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Erklärung alterthümlicher und dunkler Ausdrücke. 


Aefern (nach Luthers Schreibart: euern), 
Spr. 17,9; wiederholen, wiedererregen. 
Afterjabbath, Luc. 6,1; der erite Sab- 
bath nach dem zweiten Tage des Diter- 
feſtes. 
Aufmutzen, Sir. 13, 27; hervorziehen, 
ans Licht bringen, groß machen. 
Aufſetzen, 2 Kön. 18, 29; 19, 10; 
2 Chron. 32, 15; überreden, betrügen. 
Ausjegen, Richt. 12, 9; ausitatten. 
Auszug, 1 Macc. 8, 265 Ausflucht. 
Barte, Pſ. 74, 6; ein breiteres Beil, 
eine Arzt. 


Gretht und Plethi, 2 Sam. 8, 18; 


Läufer und Scharfrichter, die Leibwache 
Davids. 

eins Se. 40, 12; ein drei Finger 
breites Maß. 

Ehrlich, LMoj. 16,2; Luc. 14, 8; vor= 
nehm, angejehen. 

Endelih, Spr. 21, 5; 22,29; Zue. 1, 
39; was zu Ende fommt und zu Ende 
bringt; eilig, emfig, tüchtig. 

Enthalten, Bj. 51,14; aufrecht halten. 
‚Sich enthalten, Apoft. 1, 13; fich auf- 

- Halten. ; 

Erwegen (erwägen), fich des Lebens, 

Weish. 17,15; 2 Gor. 1, 8; das Leben 
verloren geben. 

Saft, jehr, überaus. Faſt ehr, außer: 
ordentlich. 

erge, Hefe. 27,27; Fährmann, Schiffer. 

sefer (Faäſer), Jeſ. 5, 7; Die Haare oder 

Faſern an den feimenden Neben oder an= 
dern Pflanzen, welche in Die Erde gejenft 









zuerft Wurzel faſſen. 
Inddernholz, Heſek. 27, 55 Majer- 


—* 


— 






ie) ſpringen, hüpfen; Apoſt. 
Füßen ausſchlagen. 





Glum, Heſek. 32, 2; ſchlammig, unrein; 

im Gegenſatz von lauter, V. 14. 
Gnätze, 3 Moſ. 14, 56; Krätze. 
Greten, Heſek. 16, 25; ausſpreizen, Die 

Füße auseinanderſperren. 

Hellig, Jer. 2, 255 athemlos, keuchend, 
lechzend. 

Hengel, 1 Kön. 22, 34. Nach Luthers 
Grflärung: „Da das Schwert anhängt, 
von der Achjel überher bis auf die Hüfte.” 
Andere erklären: die Gelenfe und Fugen . 
am Panzer. R% 2 

Hümpler, Spr. 26, 103 ein Stümyer, 
jchlechter Arbeiter. J 2 

Igel (Eigel), Spr. 30, 15; der Blutig 

Keulih, 1 Kon. 7, 41; kugelig, vun 

Köcken, Gel. 28, 75 herausipeien. 

Kogel, Heſek. 23, 15; langherabhängende 
Kopfbinden. 2: 2 

Kolk, 3 Mof. 11, 36; eine Grube, wo 
fih Waffer ſammelt. Ber 

Koller, Jeſ. 3, 23; Halskragen, Bruft- 
tuch; auch Leibgürtel, Apoft. 19, 12 

Kollern, 1Sam. 21, 13; fich unfi 
und toll geberden, fich auf Dem Bode: 
berummälzen. —* 

Kolter, 2 Kön. 8, 15; Dede, Bettd cke. 

Krebs, Weish.5, 19; Eph. 6, 1453 1Theſſ. 
5, 8; Bruftharnifch, Panzer (von ber 

krebsförmigen Geftalt jo genannt). 

Kreuel, 2 Mof. 27, 3; 1 Sum. 
Bleifchgabel. 

Legel,1 Sam. 16,20; Jer. 13,1: 
nach Adelung: einrundes, hol; 
fäß, in Geftalt einer Tonne, 

Leibzucht, 1 Macc. 10, 5 
Unterhalt auf Lebenszeit. + 

Librarei, 2 Macc. 2,1358 
herfammlung. net 

Löcken (läden, nad) Luthers S 

leden), Hiob 21, 11; ® 






































IV 


Lotterbube, Ayoft. 17, 185 Schwätßer, 


unnüger Menſch. 

Maul, 2Sam. 13, 29; 18,9; 1 Kön.l, 
38% Maulthier. 

Melechet des Himmels, Ser. 7,18 u. ö.; 
Himmelskönigin, wieLutherinden erften 
Ausgaben jelbit überfegt hatte. 

Mebe, Bar. 6, 8, im fchlimmen Sinne; 
Nicht. 5, 30, im guten, eine ehrliche 


Frauensperſon. 
Müller, Pred. 12, 3.4; Mühlmagd; die 
der ſchwache 


Stimme der Müllerin: 
Ton der Mühle. 

Pfeben, 4Moſ. 11, 5; eine Art Kürbis. 
(Nach dem Hebr.: Wafjermelonen.) 
Pockeln, 1Rön.7,31; Pöcklein, Hohel. 
. 1,11; Budeln, erhabene Zterrathen von 

Metall, befonders auf Schilden. 
Racha, Matth. 5, 225 loſer, nichtswürdi⸗ 
ger Menjch. 
Rappuje, Ser. 15, 135 17,3; Heſek. 23, 
46; Begenitand feindlicher Plünderung. 
NRechtfertigen, Apoſt. 12, 19; vor Ge- 
richt laden, anlagen und beftrafen. 
Salſe, 2 Mof. 12, 8; 4Moſ. 9, 115 eine 
Brühe von pittern Kräutern. 
Sangen, Ruth 2, 145 1 Sam. 17, 17; 
geſengte, geröftete Aechren. 
Schauer (Scheuer), Hiob 27, 18; Db- 
dach gegen böſe Witterung. 
Schemen, Bj.39,7; Sp. 27,19; Schi 
tenbild. 
‚heuer, Sir. 50, 10; ei hmerndes 
Gefäß; Becher. 
ter, Bj. 119, 87; Apoſt 17, 153 1Tim. 
3, 14; bald, schnell N 
hröter, Ser. 48, 12; Leute, welche 
‚einen Stoff, ausichroten, d. i. zertheilen 
u ſtückweiſe —— 





















Erklärung alterthümlicher und dunkler Ausdrücke. 





feſtes Ziel (im Gegenſatz des Schießens 
ins Ungewiſſe). 

Sindflut, 1Moſ.7,6; Sir. 30, 27 u. ö.; 
große, weitverbreitete Flut. 

Sponde, Amos 3, 12; Bettgeftelle. 

Spünden, 1 Sön. 6, 9 und d.; decken, 
täfeln. 

Stöcken, Weish. 2, 19; in den Stod 
legen, zwingen CPL 105, 18) ; peinigen. 

Ströter, Hof. 6, 95 nad) uthers Er⸗ 
Härung: Strauchdiebe, Strauchräuber. 

Tartſche, 1 Kön. 10, 17; ein langer 
Schild. 

Tendeln, 5 Mof. 14, 5; eine Art von 
Gemjen oder wilden Biegen. 

Theiding, a) Tagdingung, der Terntin 
au gerichtlichen Verhandlung; b) die 

erhandlungsrede; Dann unnüges Hin— 
und Herreden, Beihwäg. Hiob 35, 165 
Heſek. 22, 28. Daher Narrentheiding, 
Eph. 5, 4, loſes, unzüchtiges Gerede. 

Thramen, 1 Kön. 6, 6; Balken. 

Thürſtig, hürſttai, 1 Mof. 34, 
25; Hiob 12, 6 und 8.; fühn, beherzt, 1 
dreift. 

Träufen, Mich. 2, 6; ſchelten, trafen. 

Unrath, Matth. 26,8; nad) Luthers Er— 
Härung: &8 it Schade drum, fie find 
unvräthlich damit umgegangen. ’ 

Berichleifen,2Sam.14,14; ſchlüpfen, 
ſich verlaufen. 

Verſchleißen, Sir. 14, 18; zerreißen, 
verfließen, vergehen. 

Verſprechen, a) Richt. 9, 23; verwn⸗ 
ſchen, verfluchen; b) Marc. 7; 2; — 
ſich über etwas aufhalten. 

— Spr. 30, 31; Windhund, Wind⸗ 
piel. 

nn ſich, 2 Sam. 5, 24; ſich ſputen, 
eilen. 

Zerlechen, zerlächen, Pred. 12, 65 leck 

werben, Ritze bekommen. 
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1. Das 1. Bud) Mofe. Genesis. 

2. Das 2. Bud Mofe. Exodus. 

3. Das 3. Bud Mofe. Leviticus. 

4. Das 4. Bud) Mofe. Numeri. 
5. Das 5. Bud Moſe. Deuteronomium. 
6. Das Buch Joſua. 

7. Das Bud) der Richter. Judicum. 
8 Das Bud Ruth. 
9 Das 1. Bud Samuelis. 
10. Das 2. Bud) Samuelis. 
1. Das 1. Bud) der Könige. 
. Das 2. Buch der Könige. 
. Das 1. Bud) der Chroniea. 
a8 2. Bud) der Chronica. 
15. Das Buch, Era. ei 
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Das 1. Kapitel. 
Schöpfung der Welt, 


1, Am * Anfang ſchuf GOtt + Himmel 
und Erde. *%0h.1,1.3. Col. 1, 16. 
ı Er 11,3. Pf 33,6. Pe 102, 26. 
| 2. Und die Erde war wüfte und leer, und 
es war finiter auf der Tiefe; und *der 
Geiſt GOttes ſchwebete auf dem Waſſer. 
| *Pſ. 33, 6. 
3. Und GDtt ſprach: *Es werde Licht. 
Und e8 ward Licht. *2 Cor. 4, 6, 
4. Und GDtt ſahe, Daß Das: Licht gut 
war, Da *ſchied GOtt das Licht von 
der Finfterniß,, *Jef. 45, 7. 
. 5. Und nannte das Licht Tag, und die 
Finſterniß Nacht. Da ward aus Abend 
und Morgen der erfte Tag. 
' 6, Und GDtt ſprach: *Es werde eine 
a zwiſchen den Waffern; und Die jey 
ein Unterjchied zwiſchen den Waſſern. 
| x*Pf. 33,6: Pſ. 136, 5. 

7. Da machte GDtt die Feite und ſchied 
*das Waſſer unter der Felte von dem Waj- 
fer über der Feſte. Und es geſchah alfo. 
*Pſ. 104,3. Pf. 148, 4. Ger. 10,12. 051,15. 

8. Und GDtt nannte die Feſte Himmel. 
Da ward aus Abend und Morgen der an: 
dere Tug. 

9, Und GDtt Sprach: Es ſammle fich 
* das Waffer unter dem Simmel an, ſon— 
dere Derter, daß man Das Trockene jehe. 

Und e8 geſchah alſo. *Hiob. 38, 8. 
| PR. 33,7. Bi. 10,79. Pi. 136, 6. 
10. Und GOtt nannte das Trockene Erde, 
“und die Sammlung der Wafjer nannte er 

Meer. Und GDtt ſahe, daß es gut war. 

11. Und GOtt ſprach: Es laſſe die Exde 
aufgehen Gras und Kraut, Das fich be- 
jame; und fruchtbare Bäume, da ein jeg- 
licher nad) feiner Art Frucht trage, und 
habe feinen eigenen Samen bei ihm ſelbſt 

auf Grven. Und es geſchah alio. 
12. Und die Erde ließ aufgehen Gras und 
— 















ag f a 


Die Heilige Schrift. 


i Altes Teftament. 





Das erſte Bud Moje. 


Kraut, das fich beſamete, ein jegliches 
nad) feiner Art; und Bäume, Die da 
Frucht trugen, und ihren eigenen Samen 
bei ſich ſelbſt Hatten, ein jeglicher nad) fei- 
ner Art. Und GOtt jahe, Daß e8 gut war. 

13. Da ward aus Abend und Morgen 
der dritte Tag. 

14. Und GO ſprach: Es werben * Lich= 
ter an der Felle des Himmels, die da 
ſcheiden Tag und Nacht, und geben Zei- 
chen, Zeiten, Tage und Jahre; 

* Bf. 136, 7. Sir. 43, 2-9. 

15. Und ſeien Lichter an der Feſte des 
Himmels, Daß fie feheinen auf Erden. 
Und e8 geſchah aljo. 

16. Und GDtt machte zwei große Lich— 
ter; ein groß Licht, das *den Tag re 


< 

giere, und ein Hein Licht, das die Nacht K 
vegiere, Dazu aud) F Sterne. : 
*5 Mof. 4, 19. +S9i06 9, 9. E 

17. Und GDtt feßte fie an Die Feſte des IF 
Himmels, daß fie ſchienen auf die Erde, JR 
18. Und den Tag und die Nacht ee 


gierten, und *jchieden Licht und Finfter- Ex 
niß. Und GDtt fahe, Daß es gut war. e 
* Bf. 104, 20. 

19. Da ward aus Abend und Morgen 
der vierte Tag. 

20. Und GDtt jpracdh: Es errege fich 
das Waller mit webenden und lebendigen 
Thieren, und mit * Gevögel, dag auf Gr 
den unter der Felte Des Himmels fliege. N) 

*e. 2, 19. 

21. Und GDtt ſchuf große *Wallfiſche, 
und allerlei Thier, das da lebet und webet, 
und vom Waſſer erreget ward, ein jeg- 
liches nach jeiner Art; und allerlei gefie— 
dertes Gevögel, ein jegliche8 nad) jeiner 
Art, Und GDtt fahe, Daß e8 gut war, 

*Pſ. 104,26. Hiob 10. 

22. Und GDtt fegnete fie, und ſprach 
* Seid fruchtbar und mehret euch, und 
erfüllet Das Waffer im Meer; und Das 
Gevögel mehre fi) auf Exden. ° 

Rd 28 TE ee 


— 









gi Schöpfung des Menſchen. 


1 Moie 1. 2. 


Sabbath. Paradies. 





23. Da ward aus Abend und Morgen 
der fünfte Tag. 

24. Und GDtt ſprach: Die Exde bringe 
hervor eh Thiere, ein jegliches nad) 
feiner Art; ieh, Gewürm und Thier 
auf Erden, ein jegliches nach feiner Art. 
N es geichah alſo. *Hiob 12,7. Sir. 16,30. 

Und GEOtt machte die Thiere auf 
en. ein jegliches nach jeiner Art, und 
das Vieh nach feiner Art, und allerlei 

Gewürm auf Erden nach feiner Art. Und 
GOtt ſahe, * daß e8 gut war. * va 31. 

26. Und GDtt ſprach: Laßt ung 
*Menſchen machen, ein Bild, das 
ung cr fey, Die da +herricen 
über vie Fiſche im Meer, und über 

die Vögelunter dem Simmel, und 
überdas Vieh, und über die ganze 
Erde, und über alles Gewürm, 
das auf Erden kreucht. 

+51 96. +Weish. 9, 2. 
27. Und *6Dtt jhuf den Men- 
schen ibm zum Bilde, zum Bilde 
GOttes Ihuf er ihn; und ſchuf 
ein Männlein und a 
2, 7.21.22. Weish. 2, 33, , Matth. ee 

are, 10, 6. 1 Cor. 11,7. Epheſ. 4, 24 
Col. 3, 10. 1 Tim. 2, 13. 

28 Und GOtt Kong fie, und ſprach 
ihnen: Seid fruchtbar und mehret 
euch, und füllet die Erde, und macht fie 
euch) unterthan, und herrſchet über Fiſche 
; Meer, und über Vögel unter dem 
und. über alles Thier, das auf 
#0. 2%, 
d GO Sprach: Sehet da, ich 
egeben allerlet Kraut, das ſich 





















jume, und Bäume, Die fi) 
zu eurer Speife. *9,3. 
allem Thier auf Erden, und 
In unter dem Simmel, und 
ßewürme, das da Leben hat auf 
1, daß fie grün Kraut effen. 
geſchah aljv. 

GOtt *fahe an alles, 
acht hatte; .und Siehe 
ar jehr gut. Da ward 
und Morgen ber jehste Tag. 
. +Sir.39, 21. Weish. 1, 14. 





a8 2. Kapitel, 


Sabbath, des Menſchen wefentlihen ; 


en, Gottes G —— 
Eheſtand. 





MNaſe. 


2. Und alſo vollendete GOtt am *ſie— 
benten Tage feine Werke, Die er machte; 
und Fruhete am fiebenten Tage von allen ° 
feinen Werfen, Die er machte; 

*2 Mof. 20, 1. 031,17. 5 Mof. 5, 14. 

tIej. 40, 28. Ebr. 4, 4. 

3. Und * jegnete den fiebenten Tag, und 
heiligte ihn, darum, daß er an demjelben 
geruhet hatte von allen feinen Werfen, die 
GEOtt ſchuf und machte. * ef, 58, 13, 

4. Alſo ift Himmel und Erde worden, da ° 
fie gejcehaffen find, zu der Zeit, da GOtt 
der HERR Erde und Himmel machte; 

5, Und allerlei Bäume auf dem Felde, 
Die zuvor nie gewejen waren auf Grden, 
und allerlei Kraut auf dem Felde, dag zu= 
por nie gewachjen war. Denn GOtt der | 
HERR hatte noch nicht vegnen laffen auf 
Erden, und war fein Menjch, der Das 
Land bauete, | 

6. Aber ein Nebel ging auf von der 
Erde, und feuchtete alles Land. 

7. Und GOtt der HERR * machte den 
Menjchen aus einem Erdenkloß, und er | 
blies ihm ein den lebendigen Ddem in jeine 
Und taljo ward der Menſch eine 
lebendige Seele. 

*0 1,26. +1 Gor. 15, 45. 

8. Und GOtt der HERR yflanzte einen 
Garten in Eden, gegen Morgen, und 
en den Menjchen Drein, den er gemnche 

atte. 

9. Und GOtt der HERR teß — 
aus der Erde allerlei Bäume, luſtig anzu⸗ 
fehen, und gut zw eſſen, und den *Ba 
des Lebens mitten im Garten, und den 
Baum des Grfenntniffes Gutes und Böjes. E 
Offenb. 2, 7. 

10. Und es ging aus von Eden ein Strom ; 
iu wäffern den Garten, und theilete ſich 

aſelbſt in vier Hauptwaſſer. 

11. Das erſte heißt Piſon, das — 
um dag ganze Land Hevila, und uk 
findet man Go. j 

12. Und das Gold des Landes iſt koſt⸗ 
lich, und da findet man Bedellion ‚wu: 
den Edelftein Onyx. |! 3 3 

13. Das andere Waffer heiß! 
— um das ganze — 

We 




































Eheſtand eingefeßet. 


1 Moje 2. 3 


Der erften Menſchen Fall. 3 





16. Und GDt der HERR gebot dem 
Menichen, und ſprach: *Du tn ej- 
fen von allerleiBäumen im Gar- 
ten; —1383. 11. 

17. Aber von dem Baum des Er— 
kenntniſſes Gutes und Böſes 
ſollſt du nicht eſſen. Denn *wel— 
ches Tages du davon iſſeſt, wirſt 
du des Todes ſterben. 

*1 Kon. 2,37. Rom. 5, 12. 

18, Und GOtt der HERRſſprach: Es iſt 
nicht gut, daß der Menſch *allein 
ſeyz ih will ihm eine Gehülfin 
machen, die um ihn ſey. *Pred.4,8.9. 

19. Denn als GOtt der HERR gemacht 
hatte von der Erde allerlei Thiere auf 
dem Felde, und allerlei Vögel unter dem 
Himmel, brachte er fie zu dem Menjchen, 
daß er jähe, wie er fie nennete; Denn wie 
der Menjch allerlei lebendige Thiere nen— 
nen würde, jo jollten fie heißen. 

20. Und der Menfch * gab einem jeglichen 
Vieh, und Vogel unter dem Himmel, und 
Thier auf dem Felde feinen Namen; aber 
für den Menschen ward Feine Gehülfin 
funden, Die um ihn wäre, *Hiob 35, 11. 

21. Da ließ GOtt der HENN einen tie 
fen Schlaf fallen auf den Menfchen, und 
ex entjchlief. Und nahm feiner Ribben 
eine, und ſchloß Die Stätte zu mit Fleiſch. 

22. Und GOtt der HENN banete *ein 
Weib aus der Nibbe, Die er von dem Men— 
ſchen nahm, und brachte fie zu ihm. 

*1 Cor. 11, 8. 1 Tim. 2, 13. 

23. Da ſprach der Menſch: Das tft Doch 
* Bein von meinen Beinen, und Fleiſch 
von meinem — Man wird ſie Män— 
nin heißen, daxum, daß fie vom Manne 
——— iſt. *1Cor. U, 8. 1 Tim. 2, 13. 

24. * Darum wird ein Mann ſeinen Va— 
ker und feine Mutter verlaffen, und an ſei— 
nem Weibe bangen, und fie werden jein 
Ein Fleiich. *Matth. 19, 5 f. 

25. Und fie waren beive *nadend, der 
Menſch und jein Weib; und jchämeten 


ſich nicht. *.3,.7 
Das 3. Kapitel. 
Adam und Gya ſündigen. Ihre Strafe, 


Verheißung des Meſſias. 

1. Und die Schlange war liſtiger, denn 
alle Thiere auf dem Felde, die GOtt der 
£ t gemacht hatte, und ſprach zu Dem 
Da, jollte GOtt * gejagt haben: 
— eſſen von allerlei Bäumen 










“c 2% 16. 





2, Da ſprach Das Weib zu der See: 
* Wir efjen von den Früchten der — 
im Garten; *18. 8 

3. Aber von den Früchten des Baums 
— im Garten hat GOtt gejagt: Eſſet 
nicht Davon, rühret e8 auch nit an, daß 
ihr nicht ſterbet. 

4. Da ſprach die Schlange zum Weibe: 
Ihr werdet * mit nichten des Todes fter- 
ben; * Joh. 8,44. 2 Cor. 11,3 

5. Sondern GOtt weiß, Daß, welches 
Tages ihr davon effet, jo werden eure 
Augen aufgethan, und * werdet fein wie 
GOtt, und wiſſen, was gut und böfe tft. 

*v. 22, 

6. Und das *Meib ſchauete an, daß von 
dem Baum gut zu effen wäre, und lieblich 
anzujehen, daß es ein luftiger Baum wäre, 
weil er flug machte; und nahm von der 
Frucht, und aß, und gab ihrem Mann 
aud) Davon, und er aß. * ac. 1, 14 

+Sir, 25, 32. 1 Tim. 2, 14. 

7. Da wurden ihrer beider Augen auf 
gethan, und wurden *gewahr, Daß fie 
nadend waren; und flochten Feigenblätter 
zujammen, und machten ihnen Schürze. : 

+02, 25, { N 

8. Und fie höreten die Stimme GOttes 
des HERRn, der im Garten ging, Da der 
Tag fühle worden war. Und Adam ver— 
fteckte fich mit feinem Weibe vor dem Anz 
geiiat des HENNn, unter Die - 

aͤume im Garten. F 
9. Und GDtt der HERR rief Adam, und 
ſprach zu ihn: Wo bilt du? 

10. Under ſprach: Sch hörete deine Stime 
me im Garten, und fürchtete mich, denn 
ich bin nadend; darum verfteckte ich mid). 

11. Und er Ipradh: Mer hat dirs gejagt, 
Daß Du nackend bift? Haft du nicht gegeflen 
von dem Baum, Davon id) Dir * gebot, du 
follteft nicht Davon eſſen? *c, 2, 16. 17, 

12. Da Sprach Adam: Das *Meib, Das 
du mir zugefellet haft, gab mir. von dem 
Baum, und ich aß. "6, 

Sir. 25,32. 2 Cor. 1, 3, 

13, Da ſprach GOtt der HERR zum 
Meibe: Warum haft Du das — 
Das Weib ſprach: Die Schlange *betrog 
mich alſo, Daß ich aß. #4 — 

14. Da ſprach GOtt der HERR zuder 
Schlange: Weil du ſolches gethan Halt F 

















ſeiſt du verflucht vor allem Vieh, und vo 


allen Thieren auf dem Felde. Auf Beinen x 
Bauch jollft du gehen, und Erde eſſen dei 
Lebenlang. 


4 Verheißung des Meſſias. 
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Kains Brubermord. 





15. Und ich will Feindſchaft ſe— 
tzen zwiſchen dir und dem Weibe, 
und zwiſchen deinem Samen und 
ihrem Samen. *Derjelbe joll 
dir den Kopf zertreten, und du 
j wirft ihn in die en ttechen. 
*] Soh. 3, & 

16. Und zum Weibe ſprach er: Ich will 
Dir viel Schmerzen fchaffen, wenn bu 
ſchwanger wirft; Du follft mit Schmerzen 
Kinder gebären; und dein Wille joll dei— 
nem Mann unterworfen fein, und er joll 
dein * Herr fein. *1Gor. 14,34. Eph . 5, 2. 

1 tim.2, 1.12. Tit. 2, 5. 1Petr. 3, 6. 
17. Und zu Adam Sprach er: Dieweil 
du haft gehorchet der Stimme deines Wei- 
bes, und gegeljen von dem Baume, Davon 
ich Dir gebot, und jprach: Du Jollft nicht 
Davon eſſen; verflucht ſey Der Ader um 
deinetwillen, mit Kummer follft du Dich 

drauf nähren dein el 

18. Dornen und Dilteln fol er dir tragen, 
und jollft das Kraut auf dem Felde eſſen. 
9. Im *Schweiß deines Angeſichts ſollſt 
Du dein Brod eſſen, bis daß du wieder zu 
‚Erden werdet, Davon du genommen bilt. 
Denn du bift + Erde, und jolljt zu Erden 
ven, 2Theſſ. 3, 10. +1 Mof. 18, 27 
R Und Adam hieß fein Weib Heva, 




























Und GOtt der HERR machte Adam 
feinem Weibe Nöde von Zellen, und 
ihnen an. 
nd GOtt der HENR fprach: Siehe, 
worden *alg unſer einer, und 


usitreefe feine Hand, und 
n den Baum des Lebens, 
e, und lebe ewiglich; *v. 5. 
3. Da ließ ihn GOtt der HERR aus 
n Garten Even, daß er das Feld bauete, 
‚genommen ift. 
v trieb Adam ans, und Iagerte 
Garten Eden *den Cherub mit 
en hauenden Schwert, zu bes 
Weg zudem Baum des Lebens, 
*4 Mof. 22, 3. 







Das 4. Rapitel, 


au ns Brudermord. Seine Nachkommen. 
Be 
Sal erkannte fein Weib Heva, 





— Ich > den. 


rat 





tft dein Bruder Habel? Gr ſprach: 


ıt und böje it. Nun aber, | 


ard Schwanger, und — den 


2. Und fie fuhr fort, und gebar Habel, 
jeinen Bruder. Und‘ Kabel ward ein 
Schäfer, Rain aber ward ein Mdermann. 

3. Es begab fich aber nach etlichen Ta= 
gen, daß Kain dem HERRn Opfer brachte 
von den Früchten des Feldes; 

4, Und Habel brachte auch von den Grit 
lingen feiner Heerde, und von ihrem Fet— 
ten. Und der HERAN ſahe *gnädiglich an 
Habel und fein Dre: * Ebr. 11, 4 

5. Aber Kain und jein Opfer ſahe er 
nicht gnädiglich an. Da ergrimmete Kain 
jehr, und jeine Geberde veritellete jich. 

6. Da Sprach der HERR zu Kain: War: 
um ergrimmelt Du? und warum veritel- 
let fich Deine Geberde? 

7. Iſts nicht alfo? wenn Du fromm 
bift, jo bift Du angenehm; biſt Du aber 
nicht fromm, fo ruhet die Sünde vor der 
Thür. Aber laß *du ihr nicht ihren 
Willen, Sondern herrſche über fie. 

* Rom. 6, 12. 16. 

8 Da redete Kain mit feinem Bruder 
Habel. Und es begab fich, da fie auf dem 
Felde waren, erhub fi) Kain wider jeinen 
Bruder Habel und * jchlug ihn todt. 

. *Matth. 23, 35. 1 Joh. 3, 1% 
Gr. Jud. v. 11. 
9, Da ſprach der HERR zu Kain: * ER 
) 
weiß nieht; ſoll ich meines Bruders Güter 
fein? Bf, 9,18, 7 

10. Er aber ſprach: Was haft Du ges 
than? Die Stimme deines Bruders 
* Blut jchreiet zu mir von der Erde. 4 

*Ebr. 12, 24. 

11, Und nun verflucht ſeiſt du auf der 
Groe, die ihr Maul hat aufgethan, und 
deines Bruders Blut von Deinen Händen 
empfangen. 

12. Wenn du den Ader bauen wirft, ol 
ex dir fort fein —— nicht geben. 
— und flüchtig ſollſt du ſein auf 


13. Kain aber ſprach zu dem HERRnu: 
Meine Sünde iſt größer, denn daß IR mir 
vergeben werben möge. ? 

14. Siehe, EL teeibeft mich Heute m 
dem Lande, und muß mich 
Angeſicht — * m 
flüchtig fei 
eben, ! 

EiDeis. 
5. Aber — as 
— — 













Kains und 


1 Mofe 4. 5. 
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ſiebenfältig gerochen werden. Und der 
HERR machte ein Zeichen an Kain, daß 
ihn niemand erſchlüge, wer ihn fände. 

16. Mfo ging Kain von dem Angeficht 
des HERNn, und wohnete im Lande Rod, 
jenjeit Eden, gegen Morgen. 

17. Und Rain erkannte jein Weib, die 
ward ſchwanger und gebar den Hanoch. 
Und er bauete eine Stadt, die nannte er 
nach jeines Sohns Namen, Hanoch. 

18. Hanoch aber zeugete Irad, Irad zeu— 
ete Mahujael, Mahujael zeugete Methu— 
Net, Methufael zeugete Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwei Weiber; eine 
hieß Ada, die andere Billa. 

20. Und Ada gebar Sabal; von dem find 
herkommen, die in Hütten wohneten, und 
Vieh zogen. 

21. Und jein Bruder hieß Jubal; von 
dem find herfommen die Geiger und 
Pfeifer. 

22. Die Zilla aber gebar auch, nämlich 
den Thubalfain, den Meifter in allerlei 
Gr; und Gifenwerk Und die Schweiter 
des Thubalkain war Nacma. 

23. Und Lamech ſprach % feinen Wei- 
bern, Ada und Billa: Ihr Weiber La— 
mechs, höret meine Nede und merfet, was 
ich fage: Ich Habe einen Mann erſchlagen 
mir zur Wunde, und einen Jüngling mir 
zur Beule; 

24. Kain ſoll fiebenmal gerochen werben, 
aber Lamech fieben und fiebenzigmal. 

25. Adam erfannte abermal fein Weib, 
‚und fie en einen Sohn, den hieß fie 
Seth. enn GOtt hat mir, ſprach Tie, 
einen andern Samen gejeßt für Habel, 
den Kain erwürget hat. 

26. Und Seth zeugete auch einen * Sohn, 
und hieß ihn Enos. Zu derjelbigen Zeit 
fing man an zu predigen von des HERAN 
Namen. rd 6. 


Das 5. Kapitel, 

lechtsregiſter ber Patriarchen von Adam an 
bis auf Noah. 

iſt das Buch von des Menfchen 

Da *GDt den Menfchen 























N 
te er ihn 





und zeugete Söhne und Töchter; 


‚hundert fünf und jechzig Jahr. 


da⸗ hinweg, und ward nicht m 
Sehen. » F 
*ESir. 44, 16. e. 49, 16. Gb 


Jahr alt, und zeugete einen Sohn, der 
ſeinem +Bilde ähnlich war, und hieß ihn 
Seth; *Quc 3,35. PR 5, 7. 

4. Und lebte Darnach acht hundert Jahr, 
und zeugete Söhne und Töchter; 

5. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und dreißig Jahr, und ftarb. 

6. Seth war hundert und fünf Jahr alt, 
und zeugete Enos; 

7. Und lebte darnach acht hundert und 
fieben Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter; 

8. Daß fein ganzes Alter ward neun. 
hundert und zwölf Jahr, und ftarb. 

9, Enos war neunzig Jahr alt, und zeus 
gete Kenan; ; 

10, Und lebte darnach acht Hundert und 
fünfzehn Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter; ; 

11, Daß fein ganzes Alter ward neun F 
hundert und fünf Jahr, und ftarb. Bu 
12. Kenan war fiebenzig Jahr alt, und 
zeugete Mahalaleel; - 3 i 
13. Und lebte darnach acht hundert und 
vierzig Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter; RE 
14. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und zehn Sahr, und ftarh. 
15. Mahalaleel war fünf und fe 
Jahr alt, und zeugete Jared; Er 
16. Und lebte darnach acht hundert u 
dreißig Jahr, und zeugete Söhne u 

Töchter; ER 

17. Daß fein ganzes Alter ward 
hundert fünf und neunzig Jahr, 
ſtarb. 
18. Jared war hundert und zwei 
ſechzig Jahr alt, und zeugete Henoch; 

19, Und lebte darnach acht Hundert J 

























20. Daͤß fein ganzes Alter ward ne 
hundert zwei und ſechzig Jahr, und Ita 
21. Henoc war fünf und ſechzi 
alt, und zeugete Methufalah. 

22, Und nachdem er Methufalah 
gt hatte, blieb ev *in einem göttli 
eben Drei hundert Jahr, umd zeug 
Söhne und Töchter; . RER 


23. Daß fein ganzes Alter ward 














24, Und *dieweil er ein göt 
Leben führete, fnahm ih 
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25. Methujalah war hundert fieben und 
achtzig Jahr alt, und zeugete Lamech; 

26. Und lebte darnach fieben hundert 
zwei und achtzig Jahr, und zeugete Söhne 
und Töchter; 

27. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert neun und fechzig Jahr, und ftarb. 

28. Lamech war hundert zwei und achtzig 
Jahr alt, und zeugete einen Sohn. 

29. Und hieß ihn Noah, und Sprach: Der 
wird ung teöften in unjerer Mühe und Ar— 
beit auf Exden, Die der KENN verflucht hat. 

30. Darnad) lebte er fünf hundert fünf 
und neunzig Jahr, und zeugete Söhne 
und Töchter; 

31. Daß fein ganzes Alter ward fieben 
— ſieben und ſiebenzig Jahr, und 
tarb. 

32. *Noah war fünf hundert Jahr alt, 
und zeugete Sem, Sam und Japheth. 

6, 10: 


Das 6. Rapitel. 
Verkündigung der Sindflut. Bau der Arche oder 
j des Kaſtens. 

1. Da ſich aber die Menjchen begannen 
zu mehren auf Erden, und zeugeten ihnen 
Töchter; 

2. Da ſahen die Kinder GOttes nach 
ben Töchtern der Menjchen, wie fie ſchön 

waren, und nahmen zu Weibern, welche 
fie wollten. 
3. Da ſprach der HERR: Die Menjchen 
ollen fich meinen Geiſt nicht * mehr ſtra— 
n laffen, denn fie find Fleiſch. Ich will 
‚nen noch Friſt F geben hundert und zwan- 
ig Jahr. *2 Mof. 32%, 9. +1 Petr, 3, 20. 
4. Es waren auch zu den Zeiten Tyran— 
tewauf Erden; denn da die Kinder GOt— 
tes Die Töchter der Menjchen bejchliefen, 

nd ihnen Kinder * zeugeten, wurden Dar- 
aus Gewaltige in der Welt, und berühmte 
Leute. *Matth. 24, 38, Luc: 17, 27. 
5. Da aber der HERR jahe, daß der 
Menjchen Bosheit groß war auf Erden, 
und *alles Dichten und Trachten ihres 
- Herzens nur böje war immerdar; *c. 8, 21. 
2, 6, Da veuete es ihn, Daß er Die Menschen 
gemacht hatte auf Erden, und e8 *bekuͤm 
merte ihn in feinem Herzen, *Epheſ. 4, 30. 

7. Und sprach: Ich will die Menfchen, 
ich gejchaffen habe, vertilgen von Der 
e, von den Menjchen an, bis auf dag 
und bi3 auf das Gewürme, und bis 
die Vögel unter dem Simmel; denn 
3 veui Au daß ich fie gemacht habe. 























8. Aber Noah fand * Gnade vor dem 
HERRn. *e. 18,3. 619,19. 2 Mo 33, 12, 

9. Dieß ift das Geſchlecht Noah: Noah) 
war ein * frommer Mann, und ohne Wan 
del, und führete ein F göttlich Leben zu fei- 
nen Zeiten; *Ebr. 1,7. FIMof, 5, 22. 24, 

10. Und zeugete *drei Söhne, Sem, 
Ham, Sapheth. Kr. 0,020 

11. Aber Die. Exde war verderbet vor 
GOttes Augen, und voll Frevels. 

12. Da *jahe GDtt auf Erden, und 
liebe, fte war verderbet; denn alles Fleiſch 
hatte jeinen Weg verberbet auf Erden. | 

*Pſ. 14,2. 

13, Da ſprach GOtt zu Noah: Alles 
Fleiſches Ende iſt vor mid) fommen, denn 
die Erde iſt voll Frevels von ihnen; und 
liebe Da, ich will fie verderben mit der Grove, 

14. Mache Dix einen Raften von Tannen— 
holz, und mache Kammern drinnen, und 
verpiche fie mit Pech inwendig und aus: 
wendig. 

15, Und mache ihn alfo: Drei hundert 
Ellen jey die Länge, fünfzig Ellen die 
Weite, und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Fenfter jolft du dran machen, 
oben an, einer Elle groß. Die Thür ſollſt 
du mitten in feine Seite jegen. Und joll 
drei Boden haben, einen unten, den an- 
dern in dev Mitte, den dritten in der Höhe, 

17. Denn fiehe, ich will eine * Sinpflut 
mit Wafjer kommen laſſen auf Erden, zu: 
verderben alles Fleifeh, darin ein lebend 
ger Odem ift, unter dem Himmel. Alles, 
was auf Erden ift, joll untergehen. 

*Pſ. 29, 10. 

18. Aber mit div will ich einen Bund 
aufrichten; und du ſollſt in den Kalten ge- 
hen mit deinen Söhnen, mit deinem Weibe, 
und mit deiner Söhne Weibern. — 

19. Und du follft in den Kaften thun 
allerlei Thiere von allem Fleifch, je ein - 
Paar, Männlein und Fräulein, daß fie 
lebendig bleiben bei Dir, — 

20. Bon den Vögeln nach ihrer Art, von 
dem Vieh nach feiner Art, und von allerlei ; 
Gewürm auf Erden nach feiner Art; von i 
den allen joll je ein Baar 
geben, daß fie leben bleiben. 

21. Und du ſollſt allerlei Speife zu dir 
nehmen, die man iffet; und follit fie bei 
dir jammeln, daß fie Dir und ihmen zur 
Nahrung da feien. —— — 

22. Und Noah *that alles, was 
GOtt gebot. ee 
"615. 2Mof 40, 16. Ebr. — * 

a Au? M e "8: 


zu die hinein 3 
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‚Eingang in den Kaſten. 


Das 7. Kapitel. 
Die Sindflut bricht ein. 

1. Und der HER ſprach zu Noah: Gehe 
An den Kalten, Du und dein ganz Haus; 
denn Dich hab ich fgerecht erjehen vor mir 
zu diefer Zeit.  *2 Pen. 2,5. FEbr. 11,7. 

2. Aus allerlei veinem Vieh nimm zu 


| dir je fieben und fieben, dag Männlein 


und fein Fräulein; von dem unreinen 


\ Vieh aber je ein Baar, das Männlein und 
ſein Fräulein. 


3. Defjelben gleichen von den Vögeln 


‚ unter dem Himmel je fieben und fieben, 


Das Männlein und fein Fräulein, auf daß 


\ Same lebendig bleibe auf dem ganzen Erd- 


boden. 
4; Denn noch über fieben Tage will ich 
regnen laffen auf Erden vierzig Tag und 


vierzig Nächte, und vertilgen von dem 


Erdboden alles, was das Wejen hat, Das 
ich gemacht habe. 
5. Und Noah *that alles, was ihm der 
HERR gebot. * c. 6, 2. 
6. Er war aber ſechs hundert Jahr alt, da 
das Waſſer der Sindflut auf Erden Fam. 
7. Und *er ging in den Kalten mit jeinen 
Söhnen, jeinem Weibe, und feiner Söhne 
Meibern, vor dem Gewäſſer der Sindflut. 
*Matth. 4, 37. 38. Rue, 17, 27. 1 Petr. 3, 20. 
8. Bon dem reinen Vieh, und von dem 
unreinen, von den Vögeln, und von allem 


Gewürm auf Erden, . 





9. Gingen zu ihm in den Kaſten bei Paa⸗ 
ren, *je ein Männlein und Fräulein, wie 
ihm der HERR geboten hatte. *e. 6, 19. 

10, Und da die fieben Tage vergangen | 
waren, fam das Gewäſſer der Sindflut 
auf Erden. 

11. Sn dem jechshunderten Jahr Des 
Alters Noah, am —— Tag des 
andern Monden, das iſt der Tag, da auf: 
brachen alle Brunnen der großen Tiefe, 
und thaten fich auf Be Fenſter des Sim: 
mels, 

12. Und kam ein Regen auf Erden, vier- 
zig Tag und vierzig Nächte. 

13. Eben am ſelben Tage ging Noch in 
den Kaſten mit Sem, Ham und Japheth, 
feinen Söhnen, und mit feinem Weihe, 
und jeiner Söhne dreien Weibern; 

14. Dazu allerlei Thier nach feiner Art, 
allerlei Vieh nach feiner Art, allerlei Ge— 
würm, — auf Erden kreucht, nach ſeiner 


it, ee — Vögel nach ihrer: ee 


1 Moje 7. 8; 
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alles, was fliegen Eonnte, und alles, was 
Fittig hatte; 

15. Das ging alles zu Noah in a 
Kalten bei Baaren, von allem Fleiſch, d 
ein lebendiger Geilt innen war; 

16. Und das waren Männlein und Fräu- 
lein von allerlei Fleijch, und gingen hin- 
ein, wie denn * GDtt ihm geboten hatte. 
Und der HERR Ihloß hinter ihm zu. 

* 0, 6, 20. 

17. Da fam die Sindflut vierzig Tage 
auf Erden; und die Waffer wuchjen, und 
huben den Kalten auf, und trugen ihn 
empor über der Erde. 

18, Mio nahm das Gewäſſer überhand, 
und wuchs jehr auf Erden, daß der Kalten 
auf dem Gewäſſer fuhr. 

19. Und das Gewälfer nahm Be 
und wuchs jo jehr auf Erden, Daß alle 
hohe Berge unter dem ganzen Simmel be- 
deckt wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging das Ge- 
wäſſer über Die Berge, Die bedeckt wurden. 

21. Da *ging alles Fleiſch unter, Das 
auf Erden freucht, an Vögeln, an Vieh, 
an Thieren, und an allem, Das fich veget 
auf Erden, und an allen Menjchen. 

*Meisheit 10, 4, Matth. 24, 38. 39, 
2 Petr. 2,5. 83,6. 

22. Alles, was einen lebendigen Odem 

hatte im Trocknen, das ſtarb. 


28. Alſo ward vertilget alles, was auf 
dem Erdboden war, vom Menjchen an bis: 
auf das Vieh, und auf das Gewürm, und 
auf die Vögel unter dem Himmel, das 


ward alles von der Exde vertilget. * Allein 


Noah blieb über, und was mit ihm in 3 > 


Kalten war. “Mal. ; 


24, Und das Gewäſſer ftund auf Er “ 


hundert und fünfzig Tage. 


Das S. Kapitel, 
Die Sindflut nimmt ein Ende. 


1. Da *gedachte GOtt an Noah, — 
as 


an alle Thiere, und an alles Vieh, 
mit ihm in dem Kalten war, und ließ 
Wind auf Erden fommen und die Waſſer 
fielen; *e. 30, 22. 


2. Und die Brunnen ber Su wurden 
verftopfet, ſammt den Fenftern Des warb 


mels, und dem Regen vom Himmiel wa 
gewehret; { 
3. Und das Gewäſſer verlief fih von 
Erde immer bin, und *nahm ab 
hundert und fünfzig Tagen. 










8 Der Sindflut Abnahme. 
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4. An ftebenzehnten Tage des ftebenten) Söhnen, und mit feinem Meibe, und fei- 
Monden ließ ſich der Kalten nieder auf) ner Söhne Weibern; *1 Petr. 3,20. 2 Betr. 2,5. 


dag Gebirge Ararat. 

5. Es verlief aber das Gewäfler fortan, 
und nahm ab bis auf den zehnten Mond. 
Am eriten Tage des zehnten Monds jahen 
der Berge Spitzen hervor. 

6. Nach vierzig Tagen that Noah das 
Fenſter auf an dem Kaſten, Das er ge- 
macht hatte, 

7. Und ließ einen Raben ausfliegen; der 
og immer hin und wieder her, bis Das 
Gewäſſer vertrodinete auf Erden. 

8. Darnac ließ er eine Taube von ſich 
ausfliegen, auf Daß er erführe, ob das 
Gewäſſer gefallen wäre auf Erden. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da ihr 
Fuß ruhen Eonnte, Fam fie wieder zu ihm 
in den Kaſten; denn das Gewäſſer war 
noc) auf dem ganzen Erbboden. Da that 
er die Hand heraus und nahm fie zu fich 
in den Saiten. E 

10. Da barrete er noch andere fieben 

Tage, und ließ abermal eine Taube flie- 
gen aus dem Kaſten. 

$ 11. Die fam au ihm um DVejperzeit, und 
-  fiehe, ein Delblatt hatte fie abgebrochen, 
und teugs in ihrem Munde. Da vernahm 
Noah, Daß das Gewäſſer gefallen wäre auf 
Beben. 
- 12. Aber er harrete noch andere ſieben 
Tage, und ließ eine Taube ausfliegen, Die 
kam nicht wieder zu ihm. 
183. Im jechshunderten und einem Jahr 
des Alters Noah, am eriten Tage deg er- 
fen Monden, vertrocnete das Gewäſſer 
auf Erden. Da that Noah das Dach von 
dem Kalten, und jahe, Daß der Erdboden 
trocken war. 
14. Alſo ward Die Erde ganz trocken, am 
fieben und zwanzigiten Tage des andern 
Monden. 
15. Da redete GOtt mit Noah, und 


16. Gehe aus dem Kaſten, du und dein 
‚ Deine Söhne, und deiner Söhne 
er mit Dir. 
. Allerlei Thier, Das bei Dir ift, von 
lei Fleiſch, an Vögeln, an Vieh, und 
‚allerlei Gewürm, das auf Erden freucht, 
Das gehe heraus mit div; und veget euch 

uf Erden, und *feid fruchtbar und meh— 
ret euch auf Erden. 

+51, 0.917 

Alfo ging Noah heraus * mit feinen 
















19. Dazu allerlei Thier, allerlei Ge— 
würm, allerlei Vögel, und alles, was auf 
Erden kreucht, Das ging aus dem Kalten, 
ein jegliches zu feines gleichen. 

20. Noah aber bauete vom HERRn einen 
Altar, und nahm von allerlei reinem Vieh, 
und von allerlei reinem Gevögel, und 
opferte Brandopfer auf dem Altar. 

21. Und der HERR roch den lieblichen 
Geruch, und ſprach in jeinem Herzen: Ich 
will hinfort nicht mehr die Erde verfluchen 
um der Menschen willen; denn das Dich⸗— 
ten des menjhlidhen Herzens ift 
böſe von Jugend auf. Und ich will 
+binfort nicht mehr jchlagen alles, was 
da lebet, wie ich gethan habe. *c. 6, 5. 

Matth. 15, 19. Röm. 3, 23. +Ief: 54 9. 

22. So lange die Erde ſtehet, ſoll nicht 
* aufhören Samen und Ernte, Froſt und 
Hite, Sommer und Winter, Tag und 
Nacht. +1,14 


Das 9, Kapitel. 
Gott beftätiget feinen Bund durch den Regenbogen. 


1. Und GOtt jegnete Noah und feine 
Söhne, und ſprach:? * Seid fruchtbar, und 
mehret euch, und erfüllet die Erde, *v. 7, 

2. Eure Furcht und Schreden jey * über 
alle Thiere auf Erden, über alle Vögel un— 
ter dem Simmel, und über alles, was auf 
dem Erdboden kreucht; und alle Fiſche im 
Meer jeien in eure Hände gegeben. *«. 1,28. 

3. Alles, was fich veget und Iehet, dag 
jey eure Speife; wie Kdas grüne Kraut 
hab ich8 euch alles gegeben. *Röm. 14, 2. 

4. Alleine *efjet Das Fleifch nicht, das . 
noch lebet in feinem Blut. *3 Mo. 3, 17. 
5 Mof. 12, 16, 

5. Denn ich will auch eures Leibes Blut 
rächen, und wills *an allen Thieren 
rächen; und will des Menjchen Leben 
rächen an einem jeglichen Menjchen, als 
der jein Bruder ift. *2 Mof. 21, 29. 
6. Wer * Menjchenhlut . vergeußt, deß 
Blut joll auch durch Menfchen vergofjen 
werden; denn FGDL: hat den Menſchen 
zu feinem Bilde gemacht. +2 Mof. 21, 12. 
Matth. 26, 52. + Weish. 2, 23. 

7. Seid * fruchtbar und mehret euch, und 


reget euch auf Erden, Daß euer viel Drau 


werben, u 0 
8. Und GOtt fagte zu Noah und feinen 
Söhnen mit ibm: re... 3 
R 4 Br, 


Negenbogen, 


9, Siehe, ich richte mit euch einen Bund 
auf, und mit eurem Samen nach euch, 

10. Und mit allem lebendigen Thier bei 
euch, an Vögeln, an Vieh, und an allen 
Thieren auf Erden bei euch, von allem, 
das aus dem Kalten gegangen ijt, waſer— 
lei Thiere es find auf Erden. 

11. Und richte meinen Bund alſo mit 
euch auf, Daß * Hinfort nicht mehr alles 
Fleiſch verberbet joll werden mit dem 
Waſſer der Sindflut, und ſoll hinfort feine 
Sindflut mehr fommen, die die Exde ver- 
derbe. *u8,21, Ye. 54, 9. 

12. Und GDtt ſprach: Das iſt dag Zei— 
chen des Bundes, den ich gemacht habe 
zwijchen mir und euch, und allem leben— 
Digen Thier bei euch hinfort ewiglich; 

13. Meinen Bogen hab ich geſetzt in die 
Wolken, der jol Das Zeichen fein des 
Bundes zwijchen mir und der Erde. 

14. Und wenn es fommt, daß ich Wol- 
fen über die Exde führe, jo ſoll man mei- 
nen *Bogen jehen in den Wolfen, 

* Sir. 43, 12, 

15. Alsdann will ich gedenken an meinen 
Bund zwilchen mir und eud), und allem 
lebendigen Thier in allerlei Fleiſch, daß 
* nicht mehr binfort eine Sindflut komme, 
die alles Fleiſch verderbe. 

*Jeſ. 54,9. Sir. 44, 19. 

16, Darum foll mein *Bogen in den 
Wolken fein, Daß ich ihn anjehe, und 

edenfe an den ewigen Bund zwijchen 

Ott und allem lebendigen Thier in 


allem Fleifch, Das auf Erden ift. 


*Pſ. 89, 38. 

17. Daffelbe jagte GOtt auch zu Noch: 
Die jey Das Zeichen des Bundes, den ich 
aufgerichtet habe zwijchen mir und allem 
Fleiſch auf Erden. 

18. Die Söhne Noah, Die aus dem 
Kalten gingen, find diefe: Sem, Ham, Ja— 
pheth. Ham aber ift der Vater Sanaans. 

19. Das find die drei Söhne Noah, von 
denen ift alles Land bejeßt. 

20. Noah aber fing an, und ward ein 
Adermann, und * pflanzte Weinberge. 

*c, 21, 33. 


21, Und da er Des Weins trank, ward er 


di 


y. 


trunken, und lag in der Hütte aufgedeckt. 
22. Da nun Ham, Sanaans Vater, fahe 
feines Vaters Scham, fagte ers feinen 
beiden Brüdern draußen. 
23. Da nahm Sem und Sapheth ein 
Kleid, und legten e8 auf ihre beide Schul- 


1 Moſe 9. 10, 
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tern, und gingen rücklings hinzu, und 
deckten ihres Vaters Scham zu; und ihr 
Angeſicht war abgewandt, Daß fie ihres 
Baters Scham nicht jahen. 

24. Als nun Noah erwachte von feinem 
Mein, und erfuhr, was ibm fein Heiner 

ohn gethan hatte; 

25. Sprad) er: Verflucht ſey Cangan, 
und jey ein Knecht aller Knechte unter jei- 
nen Brüdern, 

26. Und ſprach weiter: Gelobet jey 
GOtt, der HERR de8 Sem; und Ca— 
naan jey fein Knecht. 

27. GOtt breite Japheth aus, und laſſe 
ihn wohnen in den Hütten des Sem; und 
Ganaan jey fein Knecht. 5 

28. Noah, aber lebte nach der Sindflut 
dreihundert und fünfzig Jahr, 

29. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und fünfzig Jahr, und ſtarb. 


Da8 10. Kapitel, 
Geſchlecht und Nahfommen der Söhne 
Noah. 


1. Dieß ift das Geſchlecht * der Kinder 
Noah: Sem, Ham, Japheth. Und fie 
zeugeten Kinder nad) der Sinpdflut. z 

*c,5,32. 06,10. 

2, Die Kinder * Japheth find dieſe: Go— 
mer, Magog, Madai, Javan, Thubal, 
Mejech und Fhiras. *1 Ghron. 1,5. 

3. Aber die Kinder von Gomer find Dieje: 
Askenas, Riphath und Thogarma. 

4, Die Kinder von Javan find Dieje: 
Eliſa, Tharfis, Kittim und Dodanim. 

5. Von diefen find ausgebreitet die In— 
feln der Heiden in ihren Ländern, jegliche 
nach ihrer Sprache, Gefchlecht und Leuten. 
„6. Die Kinder von Ham find Dieje: 
Chus, Mizraim, Put und Ganaan. ; 

7. Aber Die Kinder von Chus find Diefe: 
Seba, Hevila, Sabtha, Naema und Sab⸗ 
techn. Mber die Kinder von Naema find 
diefe: Scheba und Dedan. ; 

8. Chus aber zeugete den Nimrod. Der 
fing *an ein gewaltiger Herr zu fein auf 

den, *1 Chron. 1, 10. 

9. Und war ein gewaltiger Jäger vor 
dem HENNRn. Daher Spricht man: Das 
iſt ein gewaltiger Jäger vor dem HENNn, 
wie Nimrod. 

10. Und der Anfang feines Reichs war 
Babel, Erxech, Accad und * Kalne, im 
Lande + Sinear: dr 

*AUmo86,% Daun 005 
® a 
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11. Von dem Land ift darnach fommen | 


der Affur, und bauete Ninive und *Re— 
hoboth Sr, und Galah, * c. 36, 37. 

12. Dazu Reſen zwijchen *Ninive und 

Calah. Dieß ift eine große Stadt. 
Jon. 1,2. 0.3, 8 

13. Mizraim * zeugete Ludim, Anamim, 
Leabim, Naphthuhim, *] Chron. 1,11. 

14. Bathrufim und Gaslubim. Bon 
dannen find fommen die Philiſtim und 
Caphthorim. 

15. Cangan aber zeugete Zidon, feinen 
erſten Sohn, und Heth, 

16. Jebuſi, Emori, Girgaſi, 

.17. Hivi, Arki, Sini, 

18. Arvadi, Zemari, und Hamathi. Da— 
her ſind ausgebreitet die Geſchlechter der 
Cananiter. 

19. Und ihre Grenzen waren von Zidon 
an, durch Gerar bis gen Gaſa, Bis man 
fommt gen Sodoma, Gomorra, Adama, 
Zeboim, und bis gen Laſa. 

20. Das find die Kinder Ham in ihren 
Gejchlechtern, Sprachen, Ländern und 
Leuten. 

21. Sem * aber, Japheths, des größern, 
Bruder, zeugete auch Kinder, der ein Va— 
ter iſt aller Kinder von Eher. 

*1 Chron. 1, 17. 

22, Und dieß find feine Kinder: Elam, 
Aſſur, Arphachjad, Lud und Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram find 
dieſe: Uz, Hul, Gether und Mas, 

24. Arphachſad *aber zeugete Salah, 
Salah zeugete Eber. *c. 11,12. 
‚25. * Eber zeugete zween Söhne, Einer 
hieß Peleg, Darum, daß zu Tjeiner Zeit 
die Welt zextheilet ward; deß Bruder hieß 
Safetan. *e. 11,16. 16 11,8. 16. 


26. Und Jaketan zeugete Almodad, Sa— 


leph, Hazarmaveth, Jarah, 
27. Hadoram, Uſal, Dikela, 


28. Obal, Abimael, Seba, 


29. Ophir, Hevila und Jobab. Das 
ſind alle Kinder von Jaketan. 

30. Und ihre Wohnung war von Meſa 
an, bi8 man fommt gen Sephar, an ben 
Berg gegen dem Morgen. 

31. Bis find die Kinder von Sem in 


ihren Gejchlechtern, Sprachen, Ländern 


und Leuten. 
32. Das find nun die Nachfommen der 


* ra Noah, in ihren Gejchlechtern und 
Be 


uten. Don denen find ausgebreitet die 
eute auf Erden nad) der Sinpflut. 
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Da8 11. Kapitel. 


Thurm zu Babel, Verwirrung der Sprachen. 
Geſchlechter Sems. 


1. Es Hatte aber alle Welt einerlei 
Zunge und Spracde. 

2. Da fie nun zogen gen Morgen, fan— 
den fie ein eben Lamb, im Sande Sinear,. 
und wohneten dafelbit, 

3. Und jpracben unter einander: Wohl- 
auf, laßt ung Ziegel reichen, und bren— 
nen. Und nahmen Ziegel zu Stein, und 
Thon zu Kalk, 

4. Und Sprachen: Wohlauf, laßt ung 
eine Stadt und Thurm bauen, deß Spike 
bi8 * an den Himmel veiche, Daß wir ung 
einen Namen machen; denn wir werden 
vielleicht zerſtreuet in alle Zander. 

*5 Moſ. 1,28. 0.91. 

5, Da * fuhr der HERR hernieder, Daß 
er ſähe die Stadt und Thurm, die die 
Menjchenfinder baueten. *c. 18, 21. 

6. Und der HERAN Sprach: Siehe, es iſt 
einerlei Volk und einerlei Sprache unter 
ihnen allen, und haben Das angefangen zu 
thun; fie werben nicht ablaffen von allem, 
das fie vorgenommen haben zu thun. 

7. Wohlauf, laßt ung hernieder fahren, 
und ihre Sprache Dajelbit verwirren, daß 
feiner des andern Sprache vernehme, 

8. Alſo zeritreuete fie der HERR von 
dannen in alle Länder, daß fie mußten 
aufhören die Stadt zu bauen. 

9, Daher heißt ihr Name Babel, da 
der HERR daſelbſt verwirret hatte all 
Länder Sprache, und fie zeriiveuet vo 
dannen in alle Länder. 

10, Dieß find die * Gejchlehter Sem: 
Sem war hundert Jahr alt, und zeugete 
+Arphachjad, zwei Jahr nach der Sind- 

ut; *1 Chron. 1,17. f Lue. 3, 36. 
11. Und lebte darnach fünf hundert Jahr, 
und zeugete Söhne und Töchter. 

12. Arphachſad *war fünf und dreißig 
Jahr alt, und zeugete Salah; 

*1 Chron. 1, 18. Luc. 3, 36, 

13. Und lebte Darnach vier hundert und 
drei Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. 

14. Salah war dreißig Jahr alt, und 
zeugete Eber; 

15. Und lebte darnach vier hundert 
und drei-Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. ’ 

16. *&ber war vier und dreißig Jahr 
alt, und zeugete Beleg; 

*1 Chrom. 1, 19. 
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17. Und lebte darnach vier hundert und 
dreißig Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. 

18. Beleg war dreißig Jahr alt, und 
zeugete Regu; 

19. Und Tebte darnach zwei hundert und 
neun Sahr, und zeugete Söhne und 

„ Töchter. 

20. Regu war zwei und dreißig Jahr 
alt, und zeugete Serug; 

21. Und lebte darnach zwei hundert und 
fieben Jahr, und zeugete Söhne: und 
Töchter. _ 

22. Serug war dreißig Jahr alt, und 
zeugete Nahor; 

23. Und lebte darnach zwei hundert Jahr, 
und zeugete Söhne und Töchter. 

24. Nahor war neun und zwanzig Jahr 
alt, und zeugete Tharah; 

25. Und lebte Darnad) hundert und neuns 
zehn Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. 

26. Tharah war fiebenzig Jahr alt, und 
zeugete Abram, Nahor und Haran. 

27. Dieß find * die Geichlechter Thaxah: 
Tharah zeugete Abram, Naher und Ha: 
van. Aber Haran zeugete Lot. 

*1 Chrom. 1, 26. 27. Luc. 3, 34. 

28. Haran aber ftarb vor feinem Vater 
7—— in ſeinem Vaterland zu Ur in 

Chaldäa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor Wei— 
ber. Abrams Weib hieß Sarat, und Na— 
hors Weib * Milca, Harans Tochter, der 
ein Vater war der Milca und der Jisca. 


*c. 22, 23. 
0. Aber Sarat war unfruchtbar, und 
atte fein Kind. 


31. Da nahm Tharah feinen Sohn 
Abram, und Lot, jeines Sohns Harans 
Sohn, und feine Schnur Sarat, feines 
Sohnes Abrams Weib, und führete fie 
von *Ur aus Chaldäa, daß er ins Land 
Canaan zöge; und fie kamen gen Haran, 
und wohneten daſelbſt. *c. 15,7. Joſ. 24, 3 

Neh. 9, 7. Judith 5,5. Ebr. 11,8 

32. Und Tharah ward zwei hundert und 

a Jahr alt, und — in Haran. 


Das 12. ———— 
Abram wird berufen und ziehet nach Egypten. 
1, Und der HERR fprach zu Abram: 
* Gehe aus deinem Vaterland, und von 
deiner Freundichaft, und aus deines Va- 
ters Haufe, in ein Land, dag ich Dir zeigen 
will. 2eſ. 41, 2. Apoſt. 7,3. Ebr. 11,8 








11. 12. 


Abrams Auszug. 


2. Und ich will Dich zum großen Volk 


machen, und will Dich jegnen, und -Dir - 


einen großen Namen machen, und jollit 
ein Segen jein. 

3. Ich will jegnen, Die Dich fegnen, und 
verfluchen, Die Dich verfluchen; und *in 
dir Jollen gejegnet werden alle 
Geſchlechter auf Erden. 

*(,18,18. 0.22,18. 026,4, c. 28,14. &ir. 44,2. 
Apoft. 3, 5. Gal. 3, 8. 16. 

4. Da zog Abram aus, wie der HERR 
zu ihm gejagt hatte; und Rot zog mit ihm. 
Abram. aber war fünf und fiebenzig Jahr 
alt, da er aus Haran z0 

5. Alſo nahm Abram ei Weib Sarai, 
und 2ot, jeines Bruders Sohn, mit aller 
ihrer Habe, Die fie gewonnen hatten, und 
Seelen, Die fie gezeuget hatten in Haran; 
und zogen aus zu in in das Land Ca— 
naan, Und als fie fommen waren in 
daffelbige Land, 

6. Zug Abram durch bis an die Stätte 
Sichem, und an den * Hain More. Denn 
es wohneten zu der Zeit Die Gananiter im 
Lande. *c.18, 1. 

7. Da erſchien der HERN Abram, und 
Iprach: Deinem * Samen will ich Dieß 
Land geben. Und er bauete daſelbſt dem 
HENRNn einen Altar, der ihm erjchtenen 
war. *c. 13, 15. c. 15, 18. c. A 7. 026, 3.4. 

Joſ. 21,43. Nehem. 9, 8. Apoſt. 7, 5. 
Röm. 4, 13. 

8. Darnach brach er auf von dannen an 
einen Berg, der lag gegen dem Morgen der 
Stadt Bethel; und richtete feine Hütte 
auf, Daß er Bethel gegen Abend, und Ai 

egen dem Morgen hatte; und bauete da— 
a dem HERRn einen — pre⸗ 
digte von dem Namen des HERR 

9. Darnach wich Abram ferner, zog 
aus gegen den Mittag. 

10. Es kam aber eine Theürung in Das 
Land. Da zog Abram hinab in Egypten, 
daß ex fich daſelbſt als ein Fremdling ent- 
hielte; denn die * Theurung war groß im 
Lande. *.41, 57. 


11. 


11, Und da er nahe bei Egypten fam, 


Sprach er 
ich a 
geficht biſt. 

12. Wenn dich nun die Egypter jehen 
werden, jo werben fie jagen: Das ift fein 
Meib; und werden mic erwürgen, und 
Dich behalten. 

13, Lieber, * jo ſage doch, du feieft meine 


gu u feinem Weibe Sarai: Siebe, 
aß du ein Schön Weib von An— 


Schweſter, auf a mirs deſto baß gehe 
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um deinetwillen, und meine Seele bei dem 
Leben bleibe um Deinetwillen. 
*c,20, 12.18 0.26, 7. 

14, Als nun Abram in Egypten kam, 
ſahen Die Egypter das Weib, Daß fie faſt 
ſchön war. 

15. Und die Fürften des Pharao ſahen 
fie, und preijeten fie vor ihm. Da ward 
fte in des Pharao Haus gebracht. 

16. Und er that Abram Gutes um ihvet- 
willen, Und er hatte * Schafe, Ninder, 
Gel, Knechte und Mägde, Gjelinnen und 
Kameele. *e. 13, 2. c. 30, 43. 

17, Aber der HENN plagte * den Pharao 
mit großen Plagen, und fein Haus, um 
Sarat, Abrams Weibes, willen. *Bf. 105, 14. 

18. Da rief Pharao Abram zu ſich, und 
iprach zu ihm: Warum Haft Du mir Das 
getan? warum ſagteſt Du mirs nicht, 
Daß ſie dein Weib wäre? 

19. Warum ſpracheſt du denn, fie wäre 
deine Schweiter? derhalben ich fie mir 
zum Weibe nehmen wollte. Und nun 
liebe, *da haft du dein Wetb, nimm fie, 
und zeuch hin. x, 14. 

20. Und Phaxao befahl feinen Leuten 
über ihm, Daß fie ihn geleiteten, und fein 
Weib, und alles, was er hatte. 





Das 13. Rapitel. 


Abram ſcheidet ſich von Lot, feinem Netter, 


1. Alſo z0g Abram herauf aus Egypten 
mit feinem Weibe, und mit allem, das er 
hatte, und Lot auch mit ihm, gegen den 
Mittag, 

2. Abram aber war jehr "reich von Vieh, 
Silber und Gold. *ec. 12, 16. 

3. Und er zog immer fort von Mittag bis 

en Bethel, an die Stätte, da * um eriten 
eine Hütte war, zwiſchen Betbel und Ai, 

*.12,8 0.8,1% 635,7. 

4. Ehen an den Ort, da er vorhin den 
Altar gemacht hatte, Und er predigte allda 
den Namen des HENNn. 

5. Yot aber, der mit Abram z0g, der hatte 
auc Schafe, und Ninder, und Hütten. 

6. Und das Land mocht e8 nicht ertra— 
gen, Daß fie bei einander wohneten; denn 
ihre Dabe war groß, und konnten nicht bei 
einander wohnen. 

7. Und war immer Zank zwijchen den 
Hirten über Abrams Vieh, und zwischen 

den Hirten über Ports Vieh. So wohneten 
auch zu der Zeit die Gananiter und Phere— 
iter im Lande. i 


7 
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und in Cangan. 





\ 8. Da ſprach Abram zu Pot: Lieber, laß. 


nicht Zank fein zwijchen mir und div, und 
zwiſchen meinen und deinen Hirten; Denn 
wir ind Gebrüder. 

9. Stehet dir nicht alles Land offen? 
Lieber, jcheide Dich von mir. MWillft du zur 
Linken, jo will ich zur Nechten; oder willft 
du zur Nechten, jo will ich zur Linken. 

109. Da hub Lot feine Augen auf, und 
beſahe Die ganze Gegend am Jordan. 
Denn ehe der HENN Sodoma und Go— 
morra verberbete, war ſie waſſerreich, bis 
man gen Zoar kommt, als ei 
HERRn, gleichwie Egypten 

11. Da erwählete ihm Lot Di 
gend am Jordan, und zog gegen Morgen. 
Alfo ſchied fich ein Bruder von dem an⸗ 
dern; ® Zu 

12. Daß Abram wohnete im Lande Ca— 
naan, und Lot in den Städten derſel— 
ben Gegend, und jeßte jeine Hütten gen 
Spdom. ? 

13. Aber Die Leute zu *Sodom waren 
böfe, und fündigten ſehr wider den HENNn. 

*Heſel. 16, 49. 

14. Da nun Lot fich von Abram geil je 
den hattepipruch der HERR zu Arm: 
Hebe deine Nugen auf, und fiehe von Der 
Stätte an, da du wohneft, gegen Mitker- 
nacht, gegen den Mittag, gegen den Mor: 
gen, und gegen den Abend. — 

15. Denn alle das Land, das du ſieheſt, 
will ich dir geben, und *deinem Samen 
ewiglich. “1, Tf 

16, Und will deinen Samen macen 
den Staub auf Erden. Kann ein Menſch 
den Staub auf Erden zählen, der wird au 
deinen Samen *zählen. 

*c.15,5. 1 Non. 4, 20. 

17. Darum fo mad) Did) auf, und zeuch 
durch Das Land, in die Länge und Breite; 
denn dir will ichs geben. 4 

18. Alſo erhub Abram feine Hütten, fam 
und wohnete im Hain Mamve, der au He⸗ 
bron iftz und bauete daſelbſt dem HERAN 
einen Altar. 









— 


Das 14. Kapitel. 
Abram errettet Lot; wird von Melchifedet 
geſegnet. 

1. Und es begab ſich zu der Seit des 
Königs Amraphel von Sinear, * Mrioch, 
des Königs von Glafjar, Kedor Laomor, 
des Königs von Elam, und Thideal, Des 
Königs der Heiden, “dit 
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sr Zu 


Dier Könige Krieg mit fünfen. 
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2. Daß ſie kriegten mit Bera, dem Kö— 
nige von Sodom, und mit Birſa, dem 
Könige von Gomorra, und mit Sinegab, 
dem Könige von Adama, und mit Se— 
meber, dem Könige von Zeboim, und mit 
dem Könige von Bela, die heißt * Boar. 
*c.19, 22. 
©, Dieje kamen. alle rue in Das 
Thal Siddim, da nun das Salzmeer ilt, 

4. Denn fie waren zwölf Jahr unter 
dem Könige Kedor Laomor gewejen, und 
im dreizehnten Jahr waren fie von ihm 
abgefallem. 2 

5. Darum kam Kedor Laomor und die 
Könige, die mit ihm waren, im vierzehnten 
Jahr, und jchlugen Die Rieſen zu Aſtha— 
roth Karnaim, und die Sulim zu Ham, 
und die Emim in dem Felde Kirtathaim, 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge 
Seir, bis an die Breite Pharan, welche 
an die Wülte ftößet. 

7. Darnach wandten fie um, und famen 
an den Born Mispat, Das iſt Kades, und 
ſchlugen das ganze Land der Aınalefiter, 
dazu die Ampriter, Die zu Hazegon Thamar 
wohneten. aan 

8. Da zogen aus der König von So— 
Dont, Der König von Gomorra, der König 
von Adama, der König von Zeboim, und 
der König von Bela, die Zoar heißt; 
a vüfteten fich zu ftreiten im Thal Sid— 

im, 

. Mit Kedor Laomor, Dem Könige von 
‚ und mit Thideal, dem Könige der 
iden, und nit Amraphel, dem Könige 
n Sinear, und mit Arioch, dem Könige 
‚don Glaffar, vier Könige mit fünfen. 
- 10, Und das Thal Siddim hatte viel 
Thongruben. Aber der König von Sodom 
und Gomorra wurden daſelbſt in Die Flucht 
gejchlagen und niedergelegt; und was 
überblieb, flohe auf das Gebirge. 

11. Da nahmen fie alle Habe zu Sodom 
und Gomorra, und alle Speije, und zogen 
Davon. 

12, Sie nahmen auch mit fich Lot, Ab— 
vams Bruders Sohn, und feine Habe, 
denn er wohnete zu Sodom, und zogen 
davon. 2 

13. Da fam einer, der entronnen war, 
und fagte e8 Abram an, dem * Ausländer, 
der da wohnete im Hain Mamre, des Amo- 
viters, welcher ein Bruder war Eseols 
und Aners. Dieje waren mit Abram im 
Bunde_ *e.17,3. 35,297. Ebr. 11,9. 18, 
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14. Als nun Abram hörete, daß ſein 
Bruder gefangen war, wappnete er ſeine 
Knechte, drei hundert und achtzehn, in ſei— 
nem Hauſe geboren, und jagte ihnen nach 
bis gen Dan; 

15. Und theilte fich, fiel des Nachts über 
fie mit jeinen Knechten, und ſchlug fie, und 
jagte fte bi8 gen Doba, Die zur Linken der 
Stadt Damaskus liegt; 

16. Und brachte alle Habe wieder, Dazu 
auch Rot, jenen Bruder, mit feiner Habe, 
auch die Weiber und Das Volk. 

17. Als er nun wiederfam von ber 
Schlacht des Kedor Laomor, und der Kö— 
nige mit ihn, ging ihm entgegen der Kö— 
nig von Sodom in das Feld, dag Königs: 
thal heißet. 

18, Aber *Melchiſedek, der König von 
Salem, trug Brod und Wein hervor. Und 
er war ein Sriefter GOttes, des Höchiten. 

. * Pf. 110,4, Ebr. 7,1. ; 

19. Und *fegnete ihn und ſprach: Ge— 
fegnet  feieit du Abram, FDdem höchiten 
GDtt, der Himmel und Erde befikt; 

*6br. 7,6. Bf. 97,9. 

20. Und gelobet ſei GOtt der Höchite, 
der deine Feinde in beine Hand beichloflen 
hat. Und demjelben gab Abram den 
* Behnten von allerlei. * Ebr. 7, 2.4. 6. 

21, Da ſprach der König von Sodom zu 
Abram: Gib mir die Leute, Die Güter be- 
halte dir. 

22, Aber Abram ſprach zu dem Könige 
von Sodom: ch hebe meine * Hände auf 
zu dem HENNn, dem höchften GOtt, der 
Himmel und Erde beſitzt, 

*5 Mof. 32, 40. 

23. Daß ich von allem, das dein tft, nicht 
einen Faden, noch einen Schuhriemen neh— 
men will, Daß du nicht jagelt, du habeft 
Abram reich gemacht. 

24. Ausgenommen, was Die Sünglinge 
verzehret haben; und die Männer Aner, 
Escol und Mamre, die mit mir gezogen 
find, Die laß ihr Theil nehmen. 


Da8 15. Kapitel, 


Abrams Glaube und Gerechtigkeit wird 
gepriefen, er 


1. Mach diefen Geſchichten begab ſichs, 
daß zu Abram geſchah Das Wort des 
HERRn im Geficht, und ſprach: * Fürchte 
‚dich nicht, Abram; ich bin dein Schild, 
und bein jehr großer Lohn. *Jeſ. 41, 10. 
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2. Abram aber ſprach: HERR HGExr, 
was willſt du mir geben? Ich gehe dahin 
ohne Kinder; und mein * Hausvogt hat 
einen Sohn, Diejer Eliejer von Damaskus. 

#0 24,2. 

3. Und Abram Sprach weiter: Mir Haft 
du feinen Samen gegeben; und fiehe, der 
Sohn meines Gefindeg joll mein Erbe fein. 

4. Und jiehe, der HERR ſprach zu ihm: 
Er Toll nicht dein Erbe fein; fondern der 
von Deinem Leibe kommen wird, der ſoll 
dein Erbe fein. 

5. Und er hieß ihn hinaus gehen, und 
ſprach: Siehe gen Himmel, und zähle Die 
Sterne, Fannftdu *fie zählen? Und ſprach 
zu ihm: Alſo ſoll dein Same werden. 

*c. 13, 16. c. 17, 2. 2 Mof. 32, 13. 
5 Mof. 10, 2. 

6. Abram *glaubtedem HENRNn, 
und das Frechnete er ihm zur Ge— 
rechtigkeit. *Röm. 4,8 f. FB. 32, 2. 

7. Und er ſprach zu ihm: Sch bin der 
HERR, der Dich von Ur aus Chaldän ge- 
führet hat, Daß ich Dir Dieß Rand zu be— 
ſitzen gebe. 

8 Abram aber Iprach: Herr HERR, 
wobei joll ichs merken, daß ichs befigen 
werde ? 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir 
eine dreijährige Kuh, und eine dreijährige 
Ziege, und einen. dreijährigen Widder, und 
eine Turteltaube, und eine junge Taube, 
10, Und er brachte ihm folches alles, und 
zertheilte e8 mitten von einander, und legte 
ein Theil gegen das andere Über; aber Die 
Vögel zertheilte er nicht. 

11, Und das Genögel fiel auf die Aaſe; 
aber Abram ſcheuchte fie Davon. 

12, Da nun die Sonne untergegangen 
war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und 
— und große Finſterniß über- 

el ihn. 

13. Da ſprach er zu Abram; Das ſollſt 
du willen, Daß dein Same wird fremd fin 
in einem Lande, dag nicht fein ift; und da 
wird man fie zu dienen zwingen, und pla= 
gen *vier hundert Jahr. 

*2 Mof. 12, 40. Apoſt. 7, 6, 

14, Aber ich will richten das Volk, dem 
fie dienen müffen. Darnach ſollen fie aug- 
ziehen mit * großem Gut. 

*2 Moſ. 3,21. 11,2. 012, 35. 36, 
15. Und du ſollſt fahren zu deinen Vä— 


tern mit Srieden, und in gutem * Alter 


*.25,8 


begraben werden. 


16. Sie aber jollen nach vier Manns 
leben wieder hieher Fommen, denn die Mij- 
jethat der Amoriter ift noch nicht alle. 

17. Als nun die Sonne untergegangen, 
und finfter worden war, fiehe, Da rauchte 
ein Dfen, und eine Feuerflamme fuhr zwi— 
chen * den Stüden hin. * Ser, 34, 18, 

18, An dem Tage machte der HERAN 
*einen Bund mit Abram und fprach: 


von dem Waſſer Egyptens an, bis an das 
große Waſſer Bhrath; 
ET, Toto 12,00 

19. Die * Keniter, die Kinifiter, Die Kad— 
moniter, 5 Moſ . 7, L Yof. 4, IL 
20. Die Hethiter, die Phereliter, Die 
*Rieſen, *4 Moſ. 13, 34. 
21. Die Amoriter, die Cananiker, Die 
Gergefiter, die Sebufiter. 


Das 16. Kapitel, 
Hagar gebieret den Iſmael. 


1. Sarai, Abrams Weib, gebar ihm 
nichts. Sie hatte aber eine egyptiſche 
Magd, die hieß Hagar. : 

2. Und fie Iprach zu Abram: Siehe, * der 
HERR hat mich verichloffen, daß ich nicht 
gebären kann. Lieber, lege Dich zu meiner 


bauen möge. Abram, der gehorchte der 
Stimme Sarai. *0.20,18. +6. 30, 3.9. 
3. Da nahm Sarai, Abrams Meib, ihre 
egyptiſche Magd, Hagar, und gab tie 


hatten, 

4. Und er legte fich zu Hagar, die ward 
ſchwanger. Als fie nun ſahe, Daß fie 
ſchwanger war, achtete fie ihre Frau ges 
ringe gegen fich. 

5. Da ſprach Sarat zu Abram: Du 
thuft unrecht an mir. Sch habe meine 
Magd Div beigelegt; nun fie aber ſiehet, 





Daß fte Schwanger worden iſt, muß ich ge— 

ringe geachtet fein gegen ihr. * Der 

HENN ſei Nichter zwijchen mir und Dir, 
*, 81, 88. 

6. Abram aber Sprach zu Sarat: Siehe, 
deine Magd iſt unter deiner Gewalt; thue 
mit ihr, wie dirs gefällt. Da fie nun Sa— 
rat wolfte demüthigen, flobe = von ihr. 

7. Aber der Engel de8 HENNn, fand fie 
bet einem Wafferbrunnen in der Wüſte, 
nämlich bei dem Brummen am Wege zu 
Sur. e - 


N 


+ Deinem Samen will ieh Dieß Land geben, 


+Magd; ob ich doch vielleicht aus ihr mich 


9) 
ram, ihrem Mann, zum Weibe; nich 
fie zehn Jahr im Lande Canaan gewohn 


gebieret Iſmael. 


1 Moſe 16. 17. 
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8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Sarai 
Magd, wo Eommit du her, und wo willjt 
du hin? Sie ſprach: Sch bin von meiner 
Frau Sarat geflohen. 

9. Und der Engel des HERRn ſprach 
zu ihr: Kehre um wieder zu deiner Frau, 
und demüthige Dich unter ihre Hand. 

* 10, Und der Engel des HENNn ſprach 
zu ihre: * Sch will deinen Samen aljo 
mehren, daß er vor großer Menge nicht 

ſoll gezählet werden. * 0.17, 20. 

11, Weiter Sprach der Engel des HENNn 
zu ihr: Siehe, du bilt ſchwanger worden, 
und wirst einen Sohn gebären, deß Namen 
ſollſt du Simael heißen, darum, daß der 
HERR dein Elend erhöret hat. 

12. Er wird ein ‚wilder Menjch fein; 
feine Hand wider jedermann, und jeder 
manng Hand wider ihn; und wird gegen 
allen feinen Brüdern wohnen. 

13, Und fte hieß den Namen des HERNn, 
der mit ihr redete; Du GDtt fieheft mich. 
Denn fie jprach: Gewißlich hie hab ich ges 
ſehen den, der mich hernach angejehen hat. 

14, Darum hieß fie den Brunnen einen 
Brunnen *des Lebendigen, der mich an- 
a bat; welcher Brunnen ilt zwiſchen 

ades und Bared. 

*c, 24,62 2,11. 

15. Und Hagar gebar Abram einen 
Sohn; und Abram hieß den Sohn, den 
ihm Hagar gebar, Iſmael. 

16. Und Abram war jechs und achtzig 

ahr alt, da ihm Hagar den Iſmael gebar. 


Das 17. Rapitel. 
Iſaaks Verheifung wird mit der Beschneidung 
f bejtätigt. 

1. Als nun Abram neun und neunzig 
Fahr alt war, erichten ihm der HERR, 
und Sprach zu ihm: Ich bin der allmäch- 
tige GOtt, *wandle vor mir, und ſey 

omm. * e. 24, 40. 

2, Und *ich will meinen Bund zwifchen 
mir und Die machen, und will dich faſt 
ſehr mehren. ? * Rom. 4, 17. 

3. Da fiel Abram auf fein Angelicht. Und 
GDtt redete weiter mit ihm, und ſprach: 

4. Siehe, ich bins, und habe meinen 
Bund mit Dir, und. du jollit ein Water 
vieler Völker werden. E 

5. Darum jollft du nicht mehr Abram 
beißen, ſondern Abraham joll dein Name 
fein; denn ich habe Dich gemacht * vieler 
Völker Vater. *Röm. 4, 11. 17. 








6. Und will dich faſt ſehr fruchtbar 
machen, und will von dir Völker machen; 
und follen auch Könige, von dir kom— 


men. 

7. Und ich will aufrichten meinen Bund 
zwijchen mir und Div, und deinem Samen 
nach Div, bei ihren Nachkommen, Daß e8 
ein ewiger Bund fey, alfo, daß ich dein 
GDtt fey, und deines Samens nad) Dir. 

8. Und will die und deinem Samen nad) 
Dir geben *da8 Land, da Fu ein Fremd- 
ling innen bift, namlich Das ganze Land 
Ganaan, zu ewiger Beligung; und will 
ihr GOtt fein. *.24,7. +6 28,4. 

9. Und GOtt ſprach zu Abraham: Sp 
halte nun meinen Bund, du und dein 
Same nad) dir, bei ihren Nachfommen. 

10. * Das iſt aber mein Bund, den ihr 
balten jollt zwifchen mir und euch, und 
deinem Samen nad Dir: Alles, was 
männlich it unter euch, joll beſchnitten 
werden. *3 Mof. 12, 3. Luk. 2, 21. 

05.7, 22. Apoft. 7,8. Röm. 4,11. 

11. Ihr jollt aber *die Vorhaut an 
eurem Fleiſch beſchneiden. Daflelbe ſoll 
ein Zeichen ſein des Bundes zwiſchen mir 
und euch. R *5 Mof. 10, 16. 

12. * Gin jegliches Knäblein, wenn es 
acht Tage alt iit, jollt ihr beſchneiden bei 
euren Nachkommen. BDefjelben gleichen 
auch alles, was Gefindes Daheim geboren 
oder erfauft it von allerlei Fremden, Die 
nicht eures Sameng find. 

* 021,4 

13. Alſo jol mein Bund an eurem 
Fleijch fein zum ewigen Bunde. 

14, Und wo ein Rnäblein nicht wird 
befehnitten an der Vorhaut feines Flei- 
ſches, deß Seele ſoll ausgerottet werden 
aus jeinem Volk; darum, Daß e8 meinen 
Bund unterlaffen hat. ’ 

15. Und GDtt Sprach abermal zu Abra= 
ham: Du follft dein Weib Sarai nicht 
mehr Sarat heißen, ſondern Sarah) fol 
ihr Name fein. 

16. Denn ich will fie fegnen, und von 
ihr will ich Div einen Sohn geben; denn 
ich will fie ſegnen, und Völker follen 
aus ihr. werden, und Könige über viel 
Völker. 

17. Da fiel Abraham auf fein Angeficht, 
und * lachte, und ſprach in feinem Herzen: 
Soll mir + hundert Jahr alt ein Kind ge— 
boren werden, und Sarah neunzig Jahr 
alt gebären? ‚*018,1% t2uc 1,18, 






16 Beſchneidung eingefekt. 1 Moe 17, 18. 
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18. Und Abraham ſprach zu GOtt: Ach, 
daß Simael leben follte vor dir! 

19. Da ſprach GDtt: Ja, Sarah, dein 
Weib, joll Dir einen * Sohn gebären, den 
ſollſt du Iſaak heißen, denn mit ihm will 
ich meinen ewigen Bund aufrichten, und 
mit feinem Samen nad) ihm. 

*c.18,10, 021,3. 

20. Dazu um Iſmael habe ich Dich auch 
erhöret. Siehe, ich habe ihn gejegnet, 
und will ihn fruchtbar machen und meh- 
ven falt jehr, 8wölf * Fürften wird er 
zeugen, und will ihn zum großen Volk 
machen. *c,25, 16. 

21. Aber meinen Bund will ich aufrich- 
ten mit Sfaaf, *den dir Sarah gebären 
fol, um dieſe Zeit im andern Sahr. 

+ Nom. 9, 9 

22. Und er hörete auf mit ihm zu veden. 

Und GOtt * fuhr auf von Abraham. 
*c, 35,13. Nicht. 13, 20, 

23. Da nahm Abraham jeinen Sohn 
Iſmael, und alle Knechte, Die Daheim ges 
boren, und alle, die erfauft, und alles, 
was Mannsnamen war in jeinem Haufe; 
und bejchnitt die Vorhaut an ihrem Fleiſch, 
eben deſſelbigen Tages, wie ihm GOtt ge- 
jagt hatte. A 

24. Und Abraham war neun und neun= 
zig Jahr alt, da er die Vorhaut an feinem 
Fleiſche bejchnitt. 

25. Iſmael aber, fein Sohn, war drei: 
zehn Jahr alt, Da feines Fleiſches Vor— 
haut bejehnitten ward, 

26. Gben auf einen Tag wurden fie alle 
bejehnitten, Abraham, jein Sohn Iſmael, 

27. Und was Mannsnamen in jeinem 
Haufe war, Daheim geboren, und erfauft 
von Fremden; es ward alles mit ihm be— 
Schnitten. 


ki 


Dem Abraham wird nochmals Iſaak verheißen, 
und die Vertilgung Sodoms geoffenbart, 

1. Und der HERR erichien ihm im 
* Hain Mamre, da er ſaß an der Thür fei- 
ner Hütte, da der En gu heißeften war. 

«18, 


2. Und als er feine Augen aufhub, und 
ſahe, ftehe, Da ftunden drei Männer gegen 
ihm. Und da er fie jahe, lief er ihnen ent- 
gegen, von der Thür feiner Hütte, und 

bückte fich nieder auf Die Erde, *«. 19,1. 
3, Und sprach: HErr, hab ich Gnade 

funden vor deinen Augen, jo gebe nicht 
— Knechte über. 











4. Man ſoll euch ein wenig Waſſers 
bringen, und eure *Füße waichen; und 
lehnet euch unter ven Baum. 

,.*619,2. 04,2%. 

5. Und ich will euch einen Bilfen Brodg 
bringen, Daß ihr euer Herz abet; darnach 
jollt ihr fort gehen. Denn darum jeid ihr 
zu eurem Knechte fommen. Sie fprachen: 
Thue, wie du gejagt haft. 

6. Abraham eilete in Die Hütte zu Sa— 
rah, und Sprach: Eile, und menge drei 
Maß Semmelmehl, knete, und * bade 
Kuchen, *1 Sam. 28, 24. 

7. Er aber lief zu den Nindern, und 
holete ein zart gut Kalb, und gabs dem 
Knaben; der eilete und bereitete es zu. 

8. Und er trug auf Butter und Milch, 
und von dem Salbe, Das er zubereitet 
hatte, und jeßte e8 ihnen vor, und trat 
vor fie unter dem Baum, und fie aßen. 

9. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift dein 
Meib Sarah? Er antwortete: Drinnen 
in der Hütte, 

10, Da jprach er: Ich * will wieder zu 
dir fommen, jo ich lebe, fiehe, jo joll 
Sarah, dein Weib, einen Sohn haben. 
Das hörete Sarah hinter ihm, hinter der 
Thür der Hütte. . 

*6.17,19 021,1 Röm. 9,9. 

11. Und fie waren beide, Abraham und 
Sarah, alt und wohl betagt, alfo, Daß es 
Sarah nicht mehr ging nach der Weiber 
Weiſe. 

12,. Daxum *lachte fie bet ſich ſelbſt, 
und jprach: Nun ich alt bin, ſoll ich noch 
Wolluſt pflegen, und Fmein Herr auch 
alt iſt. *c. 17,17. t1 Betr, 3,6. 

13. Da jprach der HERR zu Abraham: 
Warum lachet deß Sarab, und fpricht: 
Meineft du, daß wahr ſey, daß ich noch 
gebären werde, jo ich Doch alt bin? 

14, * Sollte dem HERRn etwas unmög- 
lich fein? +lim dieje Zeit will ich wieder 
zu dir kommen, ſo ich lebe, ſo foll Sarah 
einen Sohn haben. 

*Matth. 19, 26. Luc, 1,375. +Röm. 9,9, 

15. Da leugnete Sarah, und ſprach: 
Ich habe nicht gelacht; denn fie fürchtete 
fich. Aber er ſprach: Es tft nicht alfo, du 
haft gelacht. 

16. Da ftunden Die Männer auf von 
dannen, und wandten fich gegen Sodom; 
und Abraham ging mit ihnen, daß er fie 
geleitete, 


Abrahams Fürbitte 1 Movie 


18. 19, 17 


für Sodom, 





17. Da ſprach der HERR: Wie kann ich 
Abraham verbergen, was ich thue? 

18. Sintemal er ein groß und mächtiges 
Bolt joll werden, und *alle Völker 
auf Erden im ihm gejegnet wer- 
den Jollen. *.12,3f. 

19. Denn ich weiß, ex wird * befehlen 
feinen Kindern, und feinem Haufe nach 
ihm, Daß fie des HENNn Wege halten, 
und thun, was recht und gut ift; auf Daß 
der HENN auf Abraham Eommen lafje, 
was er ihm verheißen hat. 

*5 Mofe 6, 7. c. 32, 46. 

20. Und der HERR ſprach: Es *ilt ein 
Gejchrei zu Sodom und Gomorra, das tft 
groß, und ihre Sünden find falt ſchwer. 

*(c, 13,13. Offenb. 18, 5. 

21. Darum will ich * hinab fahren, und 
trieben, ob fie alles gethan haben, nach 
dem Gejchrei, das vor mich kommen ift; 
oder obs nicht alfo ſey, Daß ichs wiſſe. 

*c, 11,5: t%er. 32, 19, 

22. Und die Männer wandten ihr Ange— 
ficht, und gingen gen Sodom; aber Abra= 
ham blieb jtehen vor dem HENNn, 

23. Und trat zu ihm und ſprach: Willſt 
du denn den Gerechten mit dem Gottloſen 
umbringen? 

24, Es möchten vielleicht fünfzig Ge— 
rechte in der Stadt fein; wollteſt Du Die 
umbringen, und dem Drt nicht vergeben 
um fünfzig Gerechter willen, Die drinnen 
wären? 

25. Das ſey ferne von Dir, daß du Das 
thuft, und tödteft den Gerechten mit dem 
Gottlojen, daß der Gerechte jey gleich wie 
der Gottloje; Das jey ferne von Dir, der du 
aller *Welt Nichter biſt! Du wirft Fio 
nicht richten. *Pſ. 7, . Joh. 5, 27. 

f Jeſ. 11,3.4 Röm. 3, 6. 

26, Der HER ſprach: * Finde ich fünf: 
zig Gerechte zu Sodom in der Stadt, jo 
will ich um ihrer willen alle den Orten 
vergeben. *Amos 7, 3: 
27. Abraham antwortete, und ſprach: 
Ach ſiehe, ich habe mich unterwunden zu 
reden mit dem HErrn, wiewohl ich * Erde 
und Aiche bin. * Siob 30, 19. Sir. 10,9. 
28. Es möchten vielleicht fünf weniger 
denn fünfzig Gerechte drinnen jein; woll- 
tejt Du Denn die ganze Stadt verderben um 
der fünfe willen? Er ſprach: Finde ich 
drinnen fünf und vierzig, * jo will ich fie 
nicht verderben. * ger, 5,1, 
29. Under fuhr weiter mit ihm zu reden, 





und ſprach: Man möchte vielleicht wierzig 
drinnen finden. Gr aber Sprach: Sch will 
ihnen nichts thun um Der vierzig willen. 
30. Abraham Sprach: *Zürne nicht, 
HErr, daß ich noch mehr rede. Man 
möchte vielleicht dreißig Drinnen finden. 
Er aber jprach: Finde ich dreißig Drinnen, 
Yo will ich ihnen nichts thun. * Richt. 6, 39. 
31. Und er sprach: Ach ſiehe, ich habe 
mid) unterwunden mit dem HGren zu re- 
den. Man möchte vielleicht zwanzig drin— 
nen finden. Er antwortete: Ich will fie 
nicht verderben um der zwanzig willen. 
32. Und er ſprach: Ach zürne nicht, 
HErr, daß ich nur noch einmalrede, Man 
möchte vielleicht zehn drinnen finden. Gr 
aber Sprach: Sch will fie nicht verderben 
um der zehn willen. 
33. Und der HERAN ging hin, da er mit 
Abraham ausgeredet hatte; und Abraham 
kehrte wieder hin an feinen Ort. 


Da8 19. Kapitel, 


Vertilgung Sodoms. Lots Ervettung und 
Sündenfall, . 

1. Die zween Engel kamen gen Sodom 
des Abends, Lot aber ſaß zu Sodom unter 
dem Thor. Und da er fie ſahe, ſtund er 
auf ihnen entgegen, und * bückte ftch mit 
jeinem Angeficht auf Die Erde, *e. 18,2, 

2. Und sprach: Siehe, *HErr, kehret doch 
ein zum Haufe eures Knechts, und bleibet 
über Nacht; laſſet Feure Füße waſchen, jo 
ftehet ihre morgens frühe auf, und ziehet 
eure Straße, Aber fie Sprachen: Nein, 
fondern wir wollen über Nacht auf dev 
Gaſſe bleiben. *Ebr. 13,2. F1Mof. 18, 4 

3. Da nöthigte er fie fait; und fie kehre— 
ten zu ihm ein, und famen in fein Haus, 
Und er machte ihnen ein Mahl, und buf 
ungejäuerte Kuchen; und fie aßen. 

4. Aber ehe fie ſich legten, kamen Die 
Leute der Stadt Sodom, und umgaben 
das Haus, jung und alt, Das ganze Volf 
aus allen Enden; — 

5. Und forderten Lot, und ſprachen zu 
ihm: Wo ſind die Männer, die zu dir 
kommen find dieſe Nacht? Führe fie her— 
aus zu ung, daß wir fie erfennen. 

6. 2ot ging heraus zu ihnen wor Die 
Thür, und —*— die Thür hinter ihm zu, 

7. Und ſprach: Ach, lieben Brüder, thut 
nieht ſo übel, 

8. Siehe, ich habe zwo Töchter, Die haben 


Der Sodomiter Sünde, 


Bi 





noch feinen Mann erkannt, Die will ich 
heraus geben unter euch, und thut mit 
ihnen, was euch gefällt; allein dieſen 
Männern thut nichts, Denn Darum find 
fie unter die Schatten meines Dachs ein- 
gegangen. 

9, Sie aber ſprachen: Komm bieher. Da 
ſprachen fies Du Gift der einige Fremdling 
hie, und willft vegieven? Wohlen, wir 
wollen die) Daß plagen, denn jene. Und 
fie *Ddrangen hart auf den Manr Lot, 
Und da fie hinzu liefen, und wollten Die 
Thür aufbrechen; *2 Betr, 2,7. 

10. Griffen die Männer hinaus, und 
zogen Lot hinein zu ihnen ins Haus, und 
Ichloffen die Thür zu. 

11, Und die Männer vor der Thür am 
Haufe wurden * mit Blindheit gelchlagen, 
beide Elein und groß, bis fie müde wurden, 
und die Thür nicht finden Eonnten. 

*Weish. 19, 16. 

12. Und die Männer ſprachen zu Lot: 
Halt Du noch irgend hie einen Eidam, und 
Söhne und Töchter, und wer Dir ange— 
höret in der Stadt, den führe aus dieſer 
STalie 

13. Denn wir werden diefe Stätte ver- 
erben, darum, daß ihr * Gefchret groß tit 
vor dem HENNn; der hat uns gefandt, 
fie zu verderben. 

*c, 18, 20. Heſek. 16, 49, 50. Offenb. 18, 5. 

14. Da ging Lot hinaus, und redete mit 
jeinen Eidamen, die feine Töchter nehmen 
jollten: Machet euch auf, und gehet aus 
dieſem Ort; denn der HERR wird dieſe 
Stadt verderben. Aber *es war ihnen 
lächerlich. *2 Chron. 30, 10, 

15. Da nun die Morgenröthe aufging, 
* Siegen die Engel den Lot eilen, und Ipra- 
chen: Mache Dich auf, nimm dein Weib 
und deine zwo Töchter, die vorhanden 
find, Daß Du nicht auch umkommeſt in der 
Miſſethaͤt Diefer Stadt. 

* Meish, 10, 6. 2 Betr. 2, 6.7, 
16. Da er über verzog, ergriffen die Män— 
ner ihn und jein Weib und feine zwo Töch— 
tex bei der Hand, darum, Daß der HERR 


7 fein verjchonete; und führeten ihn hinaus, 


und ließen ihn außen vor der Stadt. 

17. Und als fie ihn hatten hinaus ges 
bracht, ſprach er: Ervette deine Seele, und 
fiehe nicht. hinter Dich; auch ftehe nicht in 
dieſer ganzen Gegend. Auf dem Berge er— 

vette Dich, Daß du nicht umkommeſt. 
18, Aber Lot Sprach zu ihnen: Ach nein, 

HErr. 





1 Moſe 19, 





Lot gehet aus Sodom, 





\19, Siehe, dieweil dein Knecht *Gnade 
funden bat vor deinen Mugen, jo wolleit 
Du deine Barmherzigkeit groß machen, die 
Du an mir gethan haft, Daß Du meine ' 
Seele bei dem Leben exrhielteft. Ich kann 
mich nicht auf Dem Berge evretten; es 
möchte mich ein Unfall ankommen, daß 
ich ſtürbe. * c. 6, 8. Luc. 1, 30. 

20. Siehe, da iſt eine Stadt nahe, dar— 
ein ich fliehen mag, und iſt klein, daſelbſt 
will ich mich exxetten; iſt fie Doch klein, 
daß meine Seele lebendig bleibe. ” 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich habe 
auch in diefem Stuͤck dich angejehen, Daß 
ich Die Stadt nicht umfehre, Davon du ge— 
redet haft. 

22. Eile, und * ervette Dich daſelbſt, denn 
ich kann nichts thun, Bis daß Du hinein 
kommeſt. Daher ift dieſe Stadt genannt 
Zoar. *Weish. 10, 6. 

23. Und die Sonne war aufgegangen 


auf Erden, da Lot gen * par einfam. 


* 0,14, 2% 

24, Da ließ *der HERR Schwefel und 
Feuer regnen-pon dem HENANN vom Him- 
mel herab auf Sodom und Gomprra. 
*5Mof.29,23. Pf. 11,6. Jeſ. 13, 19. Ser. 50,40. 

Hoſ. 11,8. Am.4,11. Luc. 17, 20. 2 Betr. 2,6, 

25. Und fehrete die Städte um, die ganze 
Gegend, und alle Einwohner der Städte, 
und was auf dem Lande gewachjen war. 

26, * Und fein Weib Fijahe hinter ſich 
und ward zur Salzjäule. 

*Weish. 10, 7. Luc, 17, 32. }Luc 9, 62. 

27. Abraham aber machte ſich des Mior- 
gens frühe auf an den Ort, da er geftunden 
war vor dem HENANn; . 

28. Und wandte jein Angeficht gegen 
Sodom und Gomorra, und alles Land der 
Gegend, und ſchauete; und fiehe, da gin 
ein Nauch auf vom Lande, wie ein Nau 
vom Dfen. 

29. Denn da GO die Städte in Der 
Gegend verderbete, gedachte er an Abra— 
ham, und geleitete Kot aus den Städten, 
die er umfehrete, Darin Lot wohnete, 

30. Und Lot zog aus Boar, und blieb 
auf dem Berge mit feinen beiden Töchtern; 
denn er fürchtete fich zu Zoar zu bleiben; 
und blieb alfo in einer Höhle mit feinen 
beiden Töchtern. 

31. Da ſprach Die ältefte zu der jüngſten: 
Unjer Vater ift alt, und ift kein Mann 
mehr auf Erden, ver ung bejehlafen möge 
nach aller Welt Weiſe; 


beſchlaft feine Töchter. 


1 Moije 19, 20. 
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32, Sp fomm, laß uns unjerm Vater 
Mein zu trinken geben, und bei *ihm 
Schlafen, Daß wir Samen von unſerm Va— 
ter erhalten. *3 Mof. 18, 7. 

33. Alſo gaben fie ihrem Vater Wein zu 
trinken in derſelben Nacht. Und die erite 
ging hinein, und legte fich zu ihrem Vater; 
und er wards nicht gewahr, da fie fich 
legte, noch da fie aufftund. 

‚34. Des Morgens jprach Die Altefte zu 
der jüngften: Siehe, ich habe geitern bei 
meinem Vater gelegen. Laß uns ihm 
dieſe Nacht auch Wein zu trinken geben, 
Daß Du hinein geheit, und legeſt Dich zu 
ihm, daß wir Samen von unjerm Vater 
erhalten. 

35. Aljo gaben fie ihrem Vater die Nacht 
auch Wein zu trinfen. Und die jüngite 
machte ſich auch auf, und legte fich zu ihn; 
und er wards nicht gewahr, Da fie ſich legte, 

noch Da fie aufſtund. 

36, Mio wurden die beiden Töchter Lots 
Ihwanger von ihrem Vater, 

37, Und die ältefte gebar einen Sohn, den 
hieß fie Moab. Von dem kommen her die 
Moabiter, bis auf Diefen heutigen Tag. 

38. Und die jüngſte gebar auch einen 
Sohn, den hieß fie Das Kind Ammi. Von 
dem fommen * die Kinder Ammon, bis auf 
den heutigen Tag. *5 Mof. 2,19, 


Das 20. Kapitel, 


Sarah wird dem Abraham von Abimelech ge= 
nommen, und mit Gewinn wieder gegeben. 


1. Abraham aber zog von dannen ins 
Land gegen Mittag, und wohnete zwischen 
Kades und Sur, und ward ein Frempling 
zu Gerar. 

2. Und ſprach von feinem Weibe Sarah: 
* 88 iſt meine Schweiter. Da fandte + Abi- 
melech, Der König zu Gerar, nach ihr, und 
ließ fte holen. *ec.12, 13. e. 26, 7. fe. 26, 1. 
3. Aber GOtt * kam zu Abimelech des 
Nachts im Traum, und ſprach zu ihm: 

- Siehe da, du bift des Todes, um des Wei- 
bes willen, das du genommen haft; denn 
fie ift eines Mannes Eheweib. *c. 31,4. 

4. Abimelech aber hatte fie nicht berüh— 
vet, und jprach: HErr, willjt du denn auch 
ein gerecht Volk erwürgen? 

5. Hat er nicht zu mir gejagt: "Sie tft 
meine Schwefter? Und fie hat auch gejagt: 
Er ift mein Bruder? Hab ich Doch das ge- 
than mit einfältigem Herzen, und unfchul- 
digen Händen. 








6. Und GDtt fprach zu ihm im Traum: 
Ich weiß auch, Daß du mit einfältigem 
Herzen dag gethan haft. Darunı hab ich 
dich auch behütet, daß Du nicht wider mich 
jündigteft, und habe dirs nicht zugegeben, 
Daß du fie berührteſt. 

7. Sp gib nun dem Mann fein Weib 
wieder, denn er ift *ein Prophet, und laß 
ihn für Dich bitten, jo wirit du lebendig 
bleiben. Wo du aber fie nicht wiedergibit, 
jo wiffe, Daß Du des Todes fterben mußt, 
und alles, was Dein ilt. 

*.26, 11. Bi. 105, 16. 

8. Da ftund Abimelech des Morgens 
frühe auf, und rief allen feinen Knechten, 
und ſagte ihnen dieſes alles vor ihren Oh— 
ren. Und die Leute fürchteten fich ſehr. 

9. Und Mbimelech rief Abraham auch, 
und ſprach zu ihm: Warum * Haft du ung 
das gethan? und was hab ich an Dir ge- 
jfündiget, Daß Du fo eine große Sünde 
wollteit auf mich und mein Neid) brin— 
gen? Du haft mit mir gehandelt, nicht 
wie man handeln joll. 

*c. 12,18 c. 26, 10, 

10. Und Abimelech ſprach weiter zu Abra— 
ham: Was haft du geſehen, Daß Du ſolches 
gethan haft? 

11, Abraham ſprach: Ich Dachte, * viel: 
leicht ijt feine Gottesfurcht an Diefen Or- 
ten, und werden mich um meines Weibes 
willen erwürgen. "Bf. 36, 2, 

12. Auch iftfie wahrhaftig Tmeine Schwe— 
fter, denn. fie ift meines Vırters Tochter, 
ber nicht meiner Mutter Tochter, und iſt 
mein Weib worden, * a 2. 

13. Da mich aber GOtt außer meines 
Vaters Hauſe wandern hieß, ſprach ich zu 
ihr: Die Barmherzigkeit thu an mir, daß, 
wo wir hinkommen, du von mir ſageſt, ich 
ſey dein Bruder. AR: 

14, Da nahm Abimeleh Schafe und 
Ninder, Knechte und Mägde, und gab fie 
Abraham; und gab ihm * wieder jein 
Weib Sarah, 

15. Und ſprach: Siehe da, mein Land 
ftehet Dir offen; wohne, wo dirs wohl 
gefällt. Ä 

16, Und ſprach zu Sarah: Siehe da, ich 
habe deinem Bruder taufend Silberlinge 
geaclen; fiehe, das ſoll dir eine Decke 

er Augen fein vor allen, Die bei dir find, 
und allenthalben. 


Und das war ihre 
Strafe. 3 


#0,12,19, 3° 
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20 Iſaaks Geburt. 


1Moſe 20, 21. 





17. Abraham aber betete zu GOtt; da 
heilete GOtt Abimelech, und fein Weib, 
und ſeine Mägde, daß ſie Kinder gebaren. 

18. Denn der HENN hatte zuvor hart 
*verſchloſſen alle Mütter des Hauſes Abi— 
melech, um Sarah, Abrahams Weibeg, 
willen. *1 Sam. 1,5, 


Das 21, Rapitel, 
Iſaaks Geburt, Austreibung Iſmaels. Abra— 
hams Bund mit Abimelech. 


1. Und der HENN ſuchte heim Sarah, 
wie er geredet hatte, und that mit ihr, wie 
er * geredet hatte. * 017,19, © 18,10, 

2, Und Sarah ward Schwanger, und * ge- 
bar Abraham einen Sohn in jeinem Alter, 
um die Zeit, die ihm GOtt geredet Hatte. 
*0,25, 19. 1Chron, 1, 34. Matth. 1,2, Rue, 3,34, 

Apoit.7,8& Gal, 4,2. Chr. 11, 11. 

3. Und Abraham hieß feinen Sohn, der 
ihm geboren war, *Iſaak, den ihm Sarah 
gebar, * 17, 19, 

4, Und bejchnitt ihn am achten Tage, 
wie ihm * GDtt geboten hatte. 

*c 17, 11,12%, 

5. * Hundert Jahr war Abraham alt, da 

ihm fein Sohn Iſaak geboren ward. 
=, 18, 1 Wu 1,7 

6. Und Sarah ſprach: GDtt hat mir 
ein * Rachen zugerichtet; denn wer es hören 
wird, Der wird mein lachen; 

*0,17, 1%. 018, 12, 

7. Mnd fprach: Wer dürfte von Mbra- 
ham jagen, daß Sarah Kinder ſäuget, und 
hätte ihm einen Sohn geboren in feinem 
Alter? 

8. Und das Kind wuchs, und ward ent- 
wöhnet; und Abraham machte ein groß 
Mahlam Tage, da Iſaak entwöhnet ward. 

9, Und Sarah ſahe den Sohn Hagar, der 
egyptiſchen, den fte Abraham geboren hatte, 
daß er ein Spötter war; 

10. Und Sprach zu Abraham: * Treibe 
diefe Magd aus mit ihrem Sohn; denn 
Diefer F Magd Sohn foll nicht erben mit 
meinem Sohn Iſaak. 

* Sal, 4, 30. Richt. 11,2. 

11, Das Wort gefiel Abraham ſehr übel, 
um jeines Sohnes willen. 

12. Aber GOtt Sprach zu ihm: Laß dirs 
nicht übel gefallen des Knaben und der 
Magd halben. Alles, was Sarah dir ge- 


Austreibung der Hagar. 


13. Auch, * will ich der Magd Sohn zum 
Volk machen, Darum, Daß er deines Sa— 
mens ilt. #918: 0.160,10, . 17,20, 

14, Di ſtund Abraham des Morgens 
frühe auf, und nahm Brod und eine Fla— 
iche mit Waſſer, und legte e8 Hagar auf 
ihre Schulter, und den Knaben mit, und 
ließ fie aus. Da zog fie hin, und ging in 
der Wüſte irre bei Berſaba. 

15. Da nun das Waffer in der Flaſche 
aus war, warf fie den Knaben unter einen 
Daum, 

16. Und ging hin, und ſetzte fid) gegen- 
über von ferne, eines Bogenjchuffes weit; 
denn fie Sprach: Ich kann nicht zujehen 
des Knaben Sterben. Und fie jegte ſich 
gegenüber, und. hub ihre Stimme auf, und 
weinete. 

17. Da erhörete GOtt die Stimme des 
Knaben. Und der Engel GOttes rief vom 
Himmel der Hagar, und ſprach zu ihr: 
Mas ift dir, Hagar? Fürchte Dich nicht; 
denn GOtt hat erhöret die Stimme des 
Knaben, Da er liegt. 

18. Stehe auf, nimm den Knaben, und 
führe ihn an deiner Hand; denn ich) * will 
ihn zum großen Volk machen. 

*17,20. 25, 16. — 

19. Und GDtt that ihr Die Augen auf, 
daß fte einen Wafferbrunnen. ſahe. Da 

ing fte hin, und füllete die Slajche mit 
MWaffer, und tränkte den Knaben, 

20. Und GOtt war mit dem Knaben; 
der wuchs, und wohnete in der Wüſte, 
und ward ein guter Schüße, 

21. Und wohnete in der Wüſte Vharan. 
Und feine Mutter nahm ihm ein Weib 
aus Egyptenland. 

22. Zu derjelbigen Zeit redete XAbime— 
Lech und Phichol, * Feldhauptmann, mit 
Abraham, und Sprach: GDtt ift mit Dir in 
allem, das du thuft. *c. 26, 26. 

28. So ſchwöre mir nun bei GOtt, daß 
du mir, noch meinen Kindern, noch mei— 
nen Neffen feine Untreue erzeigen wolleſt; 
fondern die Barmherzigkeit, die ich an 
dir gethan babe, an mir auch thuft, und 
an dem Lande, da du ein Fremdling in- 


nen bift, 
Sch will 


24, Da ſprach Abraham;: 
ſchwören. 
25. Und Abraham ſtrafte Abimelech 


ſagt hat, dem gehorche. Denn *in Sfaak|*um des Waſſerbrunnens willen, den 


Yoll div der Same genannt werden. 
*Roͤm. 9, 7. 


Abimelechs Knechte hatten mit Gewalt 
genommen. © 0% 26,15. 18, 


Abimelechs Bund mit Abraham, 





26. Da antwortete Abimelech: Ich habs 
nicht gewußt, wer das gethan hat; auch 
haft du mirs nicht angeſagt; Dazu hab ich 
nicht gehöret, denn heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe und 
Rinder, und gab fie Abimelech; und mach— 
ten beide einen Bund mit einander. 

28. Und Abraham ftellete dar jieben Läm— 
mer bejonders. 

29, Da ſprach Abimelech zu Abraham: 
Was Sollen die fieben Kammer, die du be- 
jonders Dargeltellet halt? 

30. Er antwortete: Sieben Lämmer ſollſt 
Du von meiner Hand nehmen, Daß fie mir 
zum Zeugniß ſeien, Daß ich diefen Brunnen 
gegraben habe. 

31, Daher heißt die Stätte *Berſaba, 
Daß fie beide mit einander Da gejchworen 
haben. * 0.26, 33, 

32. Und aljo machten fie den Bund zu 
Berſaba. Da machten fich auf Abimelech, 
und Bhichol, jein Feldhauptmann, und zo— 
gen wieder in der Philiſter Land. 

33. Abraham aber pflanzete Bäume zu 
Berjaba; und predigte daſelbſt von dem 
Namen des HErrn, *des ewigen GDttes. 
ö 2 * %ef, 57, 15. 

34, Und war ein * Fremdling in der Phi⸗ 
lifter Lande eine lange Zeit. *Ebr. 11,9. 


Das 22, Kapitel. 
Aufspferung Iſaals. Verheißung von Chrifto, 


1. Nach diefen Gejchiehten * verfuchte 
GOtt Abraham, und ſprach zu ihm: 
Abraham! Und er antwortete: Hie bin 
id). * &br. 11, 17. 

2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, deinen 
einigen Sohn, den du Lieb haft, und gehe 
bin in das Land Morija; und opfere ihn 
dajelbit zum Brandopfer auf einem Berge, 
den td) Dir jagen werde. 

3. Da ftund Abraham des Morgens 
frühe auf, und gürtete feinen Ejel, und 
nahm mit fich ziween Knaben, und feinen 
Sohn Jack, und jpaltete Holz zum Brand 
opfer, machte fich auf, und aing bin an 
den Ort, Davon ihm GOtt gejagt hatte. 

4. Am dritten Tage bub Hbrabam feine 
Augen auf, und jahe die Stätte von ferne; 

5. Und jprach zu feinen Knaben: Blei— 
bet ihr bie mit Dem Eſel; ich und der 
Knabe wollen dorthin geben; und wenn 
wir angebetet haben, wollen wir wieder zu 
euch fommen. 

Deutfche Bibel, 


1 Wioje 21. 22, 
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6. Und Abraham nahm das Holz zum 
Brandopfer, und legte es auf ſeinen Sohn 
Iſaak; er aber nahm das Feuer und Mej- 
ſer in jeine Hand, und gingen Die beide 
mit einander. 

7. Da ſprach Iſaak zu feinem Water 
Abraham: Mein Vater! Abraham ant: 
wortete: Hie bin ich, mein Sohn. Und 
er ſprach: Siehe, hie ift Feuer und Holz; 
wo ift aber Das Schaf zum Brandopfer? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, 
GOtt wird ihm erjehen ein Schaf zum 
Brandopfer. Und gingen die beide mit 
einander. 

9. Und als fie famen an die Stätte, Die 
ihm GDtt jagte, bauete Abraham daſelbſt 
einen Altar, und legte Das Holz drauf, 
und band feinen Sohn Iſagk, legte ihn 
auf den Altar oben auf das Holz, 

10. Und redte feine Hand aus, und 
faſſete das Meffer, daß er *jeinen Sohn 
ſchlachtete. *Jae. 2, 21. 

11. Da vief ihm der Engel des HENNn 
vom Himmel, und Sprach: Abraham, 
Abraham! Er antwortete: * Hie bin ich. 

* 31,11. e. 46,2% 

12, Ex ſprach: Lege Deine Hand nicht an 
den Knaben, und thu ihm nichts. Denn 
nun weiß ich, daß du GOtt fürchteft, und 
halt * Deines einigen Sohns nicht verſcho— 
net um meinetwillen. “Nom. 8, 32. 

13. Da hub Abraham feine Augen auf, 
und jahe einen Widder hinter ihm in der 
Hede mit feinen Hörnern bangen; und 
ging bin, und nahm den Widder, und 
opferte ihn zum Brandopfer an jeines 
Sohns Statt. 

14. Und Abraham hieß die Stätte: Der 
HERR fiehet. Daher man noch heutiges 
— ſaget: Auf dem Berge, da der 
HERR fiehet. 

15. Und der Engel des HENNAn rief 
Abraham abermal vom Simmel, . 

16. Und Sprach: * Sch babe bei mir ſelbſt 
geſchworen, Ipricht der HERR, Dieweil du 
Yolches getban haſt, und haft deines eini— 
gen Sohns nicht verjchonet, * 12, % 
c. 13, 15. 16. e. 15, 5. 2Mof. 32,13. Pf. 105, 9. 

Sir, 44, 21. Que 1,73. Ebr. 6,3. 

17. Daß ich * Deinen Samen jegnen und 
mehren will, wie Die Sterne am Simmel, 
und wie den Sand am Ufer des Meers; 
und dein Same toll befigen die. Thore 
jeiner Feinde; *c,13, 16. ‚6,28, 14. 

2 Mof. 32,13. Er. 11,12, +c.24,60, 


a RT 





22 Der Sarah Tod 


1 Moſ. 22. 23. 24. 


und Begräbniß. 





18, Und *durch deinen Samen sollen 
alle Völker auf Erden gejegnet werben; 
Darum, daß du meiner Stimme gehoxchet 
haſt. *.12,3f. 

19. Alſo kehrete Abraham wieder zu jetz 
nen Knaben; und machten ſich auf, und 
zogen mit einander gen Berjaba; und woh— 
nete daſelbſt. 

20. Nach dieſen Geſchichten begab ſichs, 
daß Abraham angejagt ward: Siehe, 
* Milca bat auch Kinder geboren deinem 
Bruder Nahor; *œc. 11,29. 

21, Nämlich) * Uz, den Erftgebornen, und 
Bus, feinen Bruder, und Kemuel, von dem 
die Syrer fommen, * Hiob 1, 1. 632,2 

22. Und Cheſed, und Haſo, und Pildas, 
und Jedlaph, und Bethuel. 

23. * Bethuel aber zeugete Rebekka. 
Dieſe acht gebar Milea dem Nahor, Abra— 
hams Bruder. *ec.A, 15. 
24. Und ſein Kebsweib, mit Namen Re— 
huma, gebar auch, nämlich den Theba, 
Gaham, Thahas und Maacha. 


Das 23. Kapitel. 
Sarah3 Tod und Begräbniß. 


1. Sarah war hundert ſieben und zwan⸗ 
zig Jahr alt, 

2. Und ftarb in der *Hauptftadt, Die 
heißt Hebron, im Lande Sanaan. Da kam 
Abraham, Daß er fie Elagete und beweinete, 

*435,27. of. 14, 15. 

3. Daxnach ftund er auf von feiner 
Leiche, und vedete mit den Kindern Seth, 
und ſprach: 

4. Ich bin * ein Fremder und Einwohner 
bei euch; gebet mir ein Erbbegräbniß bei 
euch, Daß ich meinen Todten begrabe, der 
dor mir liegt. * Apojt 7, 3, 


5. Da antworteten Abraham die Kinder | 9 


Heth, und jprachen zu ibn; 
6. Höre ung, Lieber Herr. Du biſt ein 
ge GOttes unter ung, begrabe Deinen 
odten in unjern ehrlichiten Gräbern; 
fein Menjch joll dir unter uns wehren, 
daß du in feinem Grabe nicht begrabeit 
deinen Todten. 

7. Da ftund Abraham auf, und bückte 
fih vor dem Volk des Landes, nämlich 
vor den Kindern Heth, 

8. Und er redete mit ihnen, und Sprach: 
Gefällt es euch, Daß ich, meinen Todten, 
‚der vor mir liegt, begrabe; fo höret mich, 

und bittet für mich gegen Ephron, dem 


Sohn Zoars, 
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9. Daß er mir gebe feine zwiefache 
Höhle, Die er hat am Ende feines Ackers; 
er gebe mir fie um Geld, fo viel fie werth 
üt, unter euch zum Erbbegräßniß. 

10. Denn Ephron wohnete unter den 
Sindern Heth. Da antwortete Ephron, 
der Hethiter, Abraham, Daß zuhöreten Die 
Kinder Heth, vor allen, Die zu jeiner Stadt 
Thor aus und NEN und fprach: 

11. Nein, mein Herr, jondern höre mir 
zu. Sch *ſchenke Dir den Acker, und Die 
Höhle drinnen Dazu; und übergebe dirs 
vor den Augen der Kinder meines Volks, 
zu begraben Deinen Todten, *2 Sam. 24,22. 

12. Da bücte ſich Abraham vor dem 
Volk des Landes, 

13, Und redete mit Ephron, Daß zuhörete 
das Volf des Landes, und ſprach: Willſt 
du mir ihn laffen, fo bitte ich, nimm von 
mir das Geld für den Acker, das ich Dir 
gebe, jo will ich meinen Todten dajelbit 
begraben. 

14, Ephron antwortete Abraham, und 
ſprach zu ihm: 

15. Mein Herr, höre Doch mid. Das 
Feld ijt vier hundert Sefel Silbers werth; 
was ilt Das aber zwijchen mir und dir? 
Degrabe nur deinen Todten. 

16. Abraham gehorchte Ephron, und wog 
ihm das Geld dar, Das er gejagt hatte, SR: 
zuhöreten die Kinder Heth, nämlich vier 
hundert Sefel Silbers, Das im Kauf gang 
und gäbe war. ; 

17. Alſo ward *Ephrons Acer, darin 
die zwiefache Höhle ift, gegen Mamre über, 
Abraham zum eigenen Gut bejtätiget, mit 
der Höhle Darinnen, und mit allen Bäu— 
men auf dem Acer umber, *e. 49, 30. 

18. Daß die Kinder Heth zufahen, und 
alle, Die zu feiner Stadt Thor aus und ein— 
ingen. 

19, Darnach * begrub Abraham Sarah, 
fein Weib, in der Höhle des Ackers, Die 
zwiefach it, gegen Mamre über, das iſt 
Hebron, im Lande Cangaan.  *u. 25, 9. 10. 

20. Alfo ward beftätiget Der Acker und 
* die Höhle darinnen Abraham zum Erb- 
begräbniß, von den Kindern Seh, 

*0,25, 9.10. 0.47, 30, c. 49, 29, 


Das 24. Kapitel. 
Saat heirathet bie Rebekta. 


1. Abraham war alt und wohl betaget, 
—— HERR hatte ihn geſegnet allent- 
halben. 


Abraham Knecht betet, redet 
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mit Nebefta bet dem Brunnen. 





2, Und ſprach zu feinem * älteften Knecht 
feines Haufes, der allen feinen Gütern 
vorftund: FLege Deine Hand unter meine 
Hüfte, *0.15,2. fe. 47,29. 

3. Und ſchwöre mir Bei Dem HENNn, 
dem GOtt de8 Himmels und der Erde, 
daß Du meinem Sohn * fein Weib nehmeit 
von den Töchtern der Gananiter, unter 
welchen ich wohne; *e. 28, 1. 

4. Sondern daß du zieheſt in mein Vater- 
Sand, und zu meiner Freundſchaft, und 
nehmeft meinem Sohn Iſaak ein Weib. 

5. Der Knecht Sprach: Wie, wenn Das 
Weib mir nicht wollte folgen in Dieß 
Land; fol ich dann deinen Sohn wieder: 
bringen in jenes Land, daraus du gezo— 
gen bilt? 

6. Abraham Sprach zu ihm: Da hüte 
dich vor, daß Du meinen Sohn nicht wie- 
der dahin bringelt. 

7. Der HERN, der GOtt des Himmels, 
der mich von meines Waters Haufe ge- 
nommen hat, und von meiner Seimath, 
der mir geredet, und mir auch gejehworen 
hat, und gejagt: * Dieß Land will ich dei— 
nem Samen geben; der wird feinen Engel 
vor dir her fenden, daß du meinem Sohn 
daſelbſt ein Weib nehmelt, 

*c. 12,7 f. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, ſo biſt du dieſes Eides quitt. Alleine 
bringe meinen Sohn nicht wieder dorthin. 

9. Da legte der Knecht ſeine Hand unter 
die Hüfte Abrahams, feines Herrn, und 
ſchwur ihm jolches. 

10. Alſo nahm der Knecht zehn Kameele 
von den Kameelen feines Herrn, und zog 
hin, und hatte mit fich allerlei Güter ne 
nes Herrn; und machte fich auf, und zog 
gen Mejopotamien, zu der Stadt Nahors. 

11. Da ließ er die Kameele fich lagern 
außen vor der Stadt, bei einem Waſſer— 
brunnen, des Abends um die Zeit, wenn 
die Weiber pflegten heraus zu gehen, und 
Maffer zu jchöpfen; 

12. Und ſprach: HENN, du GDtt mei- 
nes Herrn Abraham, begegne mir heute, 
und *thu Barmherzigkeit an meinem 
Heren Abraham. *ec. G, 14. 

13. Siehe, ich ſtehe hie bei dem Waſſer— 
brunnen, und der Leute Töchter in dieſer 
Stadt werden herauskommen, Waſſer zu 
ſch opfen — 

14, Wenn nun eine Dirne kommt, zu der 
ich ſpreche: Neige deinen Krug, und laß 








mich trinken, und fie ſprechen wird: Trinke, 
ich will Deine Kameele auch tränfen; Daß 
fte die jey, Die du deinem Diener Iſaak be- 
ſcheret habelt, und ich davan erkenne, Daß 
du Barmherzigkeit an meinem Seren ges 
than halt. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, ſiehe, da 
kam heraus Nebeffa, *Bethuels Tochter, 
der ein Sohn der Milen war, welche Na— 
hors, Abrahams Bruders, Weib war; und 
trug einen Krug auf ihrer Achjel. 

* 0.22, 23. 

16. Und fie war eine Sehr Schöne Dirne 
von Angeficht, noch eine Jungfrau, und 
fein Mann hatte fie erkannt. Die ſtieg 
hinab zum Brunnen, und füllete den Krug, 
und stieg herauf. 

17. Da lief ihr der Knecht entgegen, 
und Sprach: Laß *mich ein wenig Waj- 
ſers aus Deinem Kruge trinken. 

*Joh. 4,7. 

18. Und fie ſprach: Trinfe, mein Herr; 
und eilend Tieß fte den Krug hernieder auf 
ihre Hand und gab ihm zu trinfen. 

19. Und da fie ihm zu trinken gegeben 
hatte, Sprach fie: Ich will Deinen Kameelen 
auch ſchöpfen, bis fie alle getrunfen. 

20. Und eilete, und goß den Krug aus 
in die Tränfe, und lief aber zum Brun- 
nen zu Schöpfen, und ſchöpfete allen feinen 
Kameelen. 

21. Der Mann aber wunderte ſich ihrer, 
und ſchwieg ftille, bis ex erfennete, ob der 
HENR zu feiner Neife Gnade gegeben 
hätte, oder nicht. 

22. Da nun die Kameele alle getrunfen 
hatten, nahm er eine güldene Spange, 
eines halben Sefels jchwer, und zween 
Armringe an ihre Hände, zehn Sefel Gol— 
des schwer; 

23. Und ſprach: Meine Tochter, wen 
geböreit du an? Das fage mir Doch. Ha— 

en wir auch Raum in deines Vaters 
Haufe zu herbergen ? 

24, Sie ſprach zu ihm: Ich bin Bethuels 
Tochter, des Sohns Milen, den fie dem 
Nahor geboren hat. 

25. Und jagte weiter zu ihm: Es iſt auch 
viel Stroh und Futter bet ung, und Raums 
genug zu herbergeit. 

26. Da neigete fich Dev Mann, und betete 
den HENNn an, . 

27. Und Sprach: Gelobet fer der HENN, 
der GOtt meines Herren Abraham, Der 
feine Barmherzigkeit und feine Wahrheit 
nicht verlaffen hat an meinem Herrn; denn 
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der HERN hat mich den Weg geführet zu 
meines Herren Bruders Haufe. 

28. Und die Dirne lief, und fagte ſolches 
alles an in ihrer Mutter Haufe. 

29, Und Rebekka hatte einen Bruder, Der 
hieß Laban, und Laban lief zu dem Manne 
draußen bei dem Brunnen. 

30, Und als er fahe die Spangen und 
Armringe an feiner Schweiter Händen, 
und hörete die Worte Rebekka, feiner 
Schweſter, daß fie ſprach: Mio hat mir 
der Mann gejagt; kam er zu dem Manne, 
und fiehe, ex fund bei den Kameelen am 
Brunnen. 

31. Und er ſprach: Komm herein, du 
* Gejegneter des HERRn; warum ftehelt 
du draußen? Sch habe das Haus ge— 
raumet, und für die Kameele auch Raum 
gemacht. *e. 26, 29. 

32. Alſo führete er den Mann ins Haus, 
und zäumete die Kameele ab, und gab 
ihnen Stroh und Futter, und Wafler zu 
wajchen jeine Füße, und der Männer, Die 
mit ihm waren; 

33. Und jegte ihm Eſſen vor. Er ſprach 
aber: Seh *will nicht eſſen, bis Daß ich 
zuvor meine Sache geworben habe. Sie 

antworteten: Sage ber. * Tob. 7,10, 

34. Er ſprach: Ich bin Abrahams Knecht. 

35. Und der HERR hat meinen Herrn 
reichlich gejegnet, und ift groß worden; 
und hat ihm Schafe und Ochſen, Silber 
und Gold, Knechte und Mägde, Kameele 
und Gel gegeben. 

36. Dazu bat * Sarah, meines Herrn 
Weib, einen Sohn geboren meinem Herrn 
in jeinem Alter; dem hat ex alles gegeben, 

was er hat. *0,21,2. 

37, Mnd mein Herr hat einen Eid von 
mir genommen, und gejagt: Du follit 

meinem Sohn fein Weib nehmen von den 
Töchtern der Gananiter, in deren Lande 
ic) wohne; 

38. Sondern zeuch hin zu meines Waters 
‚Haufe und zu meinem Gejchlecht; daſelbſt 
nimm meinem Sohn ein Weib. 

39. Sch ſprach aber zu meinem Seren: 

un wenn mir dag Weib nicht folgen 
will? 

40. Da ſprach er zu mie: Der HERR, 
* por dem ich wandle, wird feinen Engel 
mit dir jenden, und Gnade zu Deiner 
Reiſe geben, daß du meinem Sohn ein 
Weib nehmeit von meiner Freundichaft 
und meines Vaters Haufe. 

*,17,1. 5 Mof. 8,6. 





41. Alsdann Follft Du meines Eides quitt 
fein, wenn Du zu meiner Freundjchaft 
kommſt; geben fie die nicht, jo biſt Du 
meines Eides quitt, 

42, Mio fam ich heute zum Brunnen, 
und ſprach: HENN, GEOtt meines Herrn 
Abraham, Haft Du Gnade zu meiner Reife 
gegeben, Daher ich gereijet bin, 

43. Siehe, jo ftehe ich hie bei dem Waf- 
ferbrunnen. Wenn nun eine Jungfrau 
herausfommt zu jchöpfen, und ich zu ihr 
ſpreche: Gib mir ein wenig Waller zu 
teinfen aus Deinem Krug; 

44, Und fie wird jagen: Trinke du, ich 
will deinen Kameelen auch ſchöpfen; daß 
die jey Das Weib, das der HERR meines 
Heren Sohne beſcheret hat. 

45. Ehe ich nun folche Worte ausgeredet 
hatte in meinem Herzen, fiehe, da kommt 
Nebefka heraus mit einem Krug auf ihrer 
Achſel, und gehet hinab zum Brunnen, 
und fchöpfet. Da ſprach ich zu ihr: Gib 
mix zu teinfen, en; 

46. Und fie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achſel, und ſprach: Trinke, und Deine 
Kameele will ich aud) tränken. Alſo tranf 
ich, und fie tränfte Die Kameele auch. 

47. Und ich fragte fie, und ſprach: Weß 
Tochter bift du? Site antwortete; Sch bin 
Bethuels Tochter, des Sohns Nahors, 
den ihm Milea geboren hat. Da hängete 
ich eine Spange an ihre Stirn, und Arm— 
ringe an ihre Hände, . 
48, Und neigete mich, und betete Den 
HERRn an, und Iobte den HERRn, den 
GOtt meines Heren Abraham, Der mid) 
den rechten Weg geführet hat, Daß ich jei- 
nem Sohn meines Herrn Bruders Tochter 
nehme. a 
49. Seid ihr nun Die, jo an meinem 
Heren Freundjchaft und Treue beweijen 
wollt, fo ſaget mir; wo. nicht, jo jaget 
mirs aber, daß ich mich wende zur Rechten 
oder zur Linken. 

50, Da antwortete Laban und Bethuel, 
und ſprachen: Das fommt vom HERNn; 
darum fönnen wir nichts winer Dich reden, 
weder Böſes noch Gutes; 

51. Da iſt Nebeffa vor Dir, nimm fie 
und zeuch Hin, daß fie deines Herrn 
— Weib ſey, wie der HER geredet 
yat, : 

52. Da diefe Worte hörete Abrahams 
De bückte ex fich dem HENNn zu der 

rde; 


bringt fie zu Iſaak. 


53. Und zog hervor filberne und güldene 
Kleinode und Kleider, und gab fie Rebekka; 
aber ihrem Bruder und Der Mutter gab er 
Würze. 

54. Da aß und trank er fammt den 
Männern, Die mit ihm waren, und blieb 
über Nacht allda. Des Morgens aber 
ſtund er auf, und jprach: Laſſet mich ziehen 
zu meinem Herrn. 

55. Aber ihr Bruder und Mutter ſpra— 
chen: Laß Doch die Dirne einen Tag oder 
zehn bei ung bleiben, darnach jollit du 
ziehen. 

56. Da ſprach er zu ihnen: Haltet mich 
nicht auf, denn der HERN hat Gnade zu 
meiner Reiſe gegeben. Laſſet mich, Daß ich 
zu meinem Herrn ziehe. ; 

57, Da sprachen ſie: Zaffet ung Die Dirne 
rufen, und fragen, was ſie Dazu jagt. 

58. Und riefen der Nebeffa, und ſpra— 
hen zu ihr: Willft du mit dieſem Wanne 
we Sie antwortete: Ja, ich will mit 
ıhm. 

59. Alio ließen fie Rebekka, ihre Schme- 
ftex, ziehen mit ihrer Amme, jammt Abra- 
hams Knecht, und feinen Leuten. 

60, Und fie fegneten Rebekka, und ſpra— 
hen zu ihr: Du biſt unjere Schweiter, 
wachje in viel taufendmal taufend, und 
* dein Same beſitze Die Thore jeiner 
Feinde. * 0.22, 17. 

61. Alſo machte fich Nebeffa auf mit 
ihren Dirnen, und jeßten ſich auf die Ka— 
meele, und zogen dem Manne nach. Und 
der Knecht nahm Nebekfa an, und zog bin. 

62. Iſaak aber fam vom * Brunnen des 
Lebendigen und Sehenden (denn er woh— 
nete im Lande gegen Mittag),  *e. 25, 11. 

63. Und war ausgegangen zu beten auf 
dem Felde um den Abend, und hub jeine 
Augen auf, und jahe, Daß Kameele Daher 
famen. 

64. Und Nebeffa hub ihre Augen auf, 
nnd ſahe Iſaak; da fiel fie vom Kameel, 

65. Und jprach zu dem Sinecht: Wer ift 
der Mann, der uns entgegen fommt auf 
dem Felde? Der Knecht Sprach: Das iſt 
mein Herr. Da nahm fie den Mantel, und 
verhüllete fich. 

66. Und der Knecht erzählete Iſaak alle 
Sache, Die er ausgerichtet hatte. 

67. Da führete jie Iſaak in die Hütte 
feiner Mutter Sarah, und nahm Die Re— 
bekka, und fie ward jein Weib, und ge- 
wann fie lieb. Alſo ward Iſaak getröfte 
über feiner Mutter, > 
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Das 25. Kapitel. 
Abrahams andere a Iſmaels und Iſaaks 
öhne. 


IR Abraham nahm wieder ein Weib, die 
hieß Ketura. 

2; Die gebar ihm *Simran und Jakſan, 
Medan und Midian, Jesbaf und Suaf). 
*1 Chron. 1, 32. 

3. Jakſan aber zeugete Seba und De: 
dan. Die Kinder aber von Dedan waren: 

Aſſurim, Letufim und Leumim. 

4. Die Kinder * Midian waren: Epha, 
Epher, Hanoch, Abida und Eldaa. Diefe 
find alle Kinder der Ketura, 

*1 Chron. 1, 33. 

5, Und Abraham gab alle fein Gut Iſaak. 

6. Aber den Kindern, Die er von den 
Stebsweibern hatte, gab er Gefchenfe, und 
ließ fie von feinem Sohn Iſaak ziehen, 
weil er noch lebte, gegen den Nufgang in 
das Morgenland. 

7. Das ift aber Abrahams Alter, das er 
gelebet hat, hundert und fünf und fießen- 
zig Jahr, 

8. Und *nahm ab, und ſtarb in einem 
ruhigen Alter, da ex alt und lebensſatt 
war, und ward zu feinem Volk geſam— 
melt. *v. 17. te. 15,15. 

9. Und e8 begruben ihn. feine Söhne 
Iſaak und Iſmael, in der zwiefachen 
* Höhle auf dem Acker Ephron, des Sohng 
Zoar, des Hethiters, Die da liegt gegen 
Mamre, — 

10. In dem Felde, das *Abraham von 
den Kindern Heth gekauft hatte Da 
it Abraham begraben mit Sarah, feinem 
Meibe. * 0.23, 16.17. 0.47, 30. 

11. Und nad) dem Tode Abrahams jeg- 
nete GOtt Iſaak, feinen Sohn. Und er 
wohnete bei dem * Brunnen des Leben- 
digen und Sehenden. *e. 16, 14. 

12. Dieß iſt *das Geſchlecht Iſmaels, 
Abrahams Sohns, den ihm Hagar gebar, 
die Magd Sarahs aus Egypten; 

*c. 21,13. 1Chvon. 1, 29. 

13. Und das find Die Namen der Finder 
Iſmael, davon ihre Gejchlechter genannt 
find: Der erftgeborne Sohn Iſmaels Ne- 
bajoth, Kedar, Adbeel, Mibjam, 

14. Misma, Duma, Maja, 

15. Hadar, Thema, Setur, Naphis und 
Kedma. 

16. Dieß find die. Kinder Iſmael mit 
ihren Namen in ihren Höfen und Städten, 
zwölf * Fürften über ihre Leute. 

* c. 17 20. 
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Eſau und Sakob geboren. 





17. Und das tft das Alter Iſmaels, hun— 
dert und fieben und dreißig Jahr; und 
* nahm ab, und ſtarb, und warb geſam— 
melt zu jeinem Volk. "1.95, 29, 

18, Und fie wohneten von Hevila an, 
bis gen Sur gegen Egypten, wenn Man 
gen Affyrien gehet. Er fiel aber vor allen 
feinen Brüdern. 

19, Dieß iſt das Geſchlecht Iſaaks, Abra- 
hams Sohns: *Abraham zeugete Iſaak. 
*c.21,2f. 

20. Iſaak aber war vierzig Jahr alt, da 
ex *Rebekka zum Weibe naͤhm, Die Tochter 
Bethuel, des Syrers, von Meſopotamien, 

Labans, des Syrers, Schweiter. 
*c A, 67. 

21, Iſaak aber bat den HERRn für fein 
Weib, denn fie war unfruchtbar. Und der 
HENN ließ ſich exbitten, und Rebekka, fein 
Merb, ward ſchwanger. 

22, Und * die Kinder ftießen fich mit ein— 
ander in ihrem Leibe, Da ſprach fie: Da 
mirs alſo follte gehen, warum bin ich 
ſchwanger worden? Und fte ging hin, den 
HERn zu fragen. * 501. 12, 4. 

23. Und der HERR ſprach zu ihr: Zwei 
Völker find in deinem Leibe, und zweierlei 
Leute werden ſich jcheiden aus Deinem 
Leibe; und ein Volt wird dem andern 
überlegen jein, und ber * Größere wird 
dem Sleinern dienen. 

*Mal.1,2. Röm—. 9, 10f. 

24. Da nun die Zeit kam, Daß fte gebä— 
ren jollte, fiehe, da waren * Zwillinge in 
ihrem Leibe. *.c, 38, 27. 29. 30. 

25. Der erite, der heraus kam, war röth- 
lich, ganz rauch wie ein Fell; und * fie 
nannten ihn Gau. * vp. 30. 

26. Zuhand darnach kam heraus *ſein 
Bruder, der hielt mit ſeiner Hand die Ferſe 
des Eſauz und hießen ihn Jakob. Sech— 
zig Jahre alt war Iſaak, da ſie geboren 
wurden. * 90. 12,4. Matth. 1,2. 

27. Und da nun Die Knaben groß wur- 
den, ward Eſau ein Jäger und ein Acker— 
mann, Jakob aber ein frommer Mann, 
und blieb in den Hütten, 

28. Und Iſaak hatte Eſau lieb, und af 

ern von feinem Waidwerk, Nebekfa aber 

Batte Jakob lieb, 

29, Und Jakob Eochte ein Gerichte. Da 


kam Eſau vom Felde, und war müde, 


80. Und Sprach zu Jakob: Laß mich Eo- 
ften das rothe Gericht, denn ich bin müde, 
Daher * heißt er Edom. *e. 86, 1. 10. 
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31. Aber Jakob Sprach: Verkaufe mir 
heute Deine Erſtgeburt. 

32, Sjau antivortete: Siehe, ich muß Doch 
fterben, was ſoll mir Dann Die Grftgeburt? 

33. Jakob Sprach: Sp ſehwöre mir heute, 
Und er ſchwur ihm, und * verkaufte aljo 
Jakob feine Erſtgeburt. *e. 27, 36. Ebr. 12, 16. 

34. Da gab ihm Jakob Brod und das 
Linſengericht, und er aß und tranf, und 
ſtund auf, und ging Davon. Alſo verachtete 
Eſau feine Erſtgeburt. 


Das 26. Rapitel, 
Iſaats Wanderſchaft, — und Wiber⸗ 
wartigfett, 


1. Es kam aber eine Theurung ins Land 
über Die vorige, jo zu »Abrahams Seiten 
war. Und Iſaak zog zu Fr Abimelech, Der 
Philiſter König, gen Gerar. 

*c, 12, 10. +0 20,2, 

2, Da erichten ihm der HENN, und 
Iprach: Zeuch nicht —— in — ſon⸗ 
dern bleibe in Dem Lande, Das ich Dir ſage. 

3. Sey ein Frembling in dieſem Lande, 
und ich will mit Dir fein, und Dich ſegnen; 
* Denn Dir und deinem Samen will ich alle 
dieſe Länder geben, und will meinen Eid 
beftätigen, Den tel deinem Vater Abraham 
geichworen habe, “1,7. 

4, Und will deinen Samen mehren, wie 
die Sterne am Himmel, und will Deinem 
Samen alle dieſe Länder geben. Und 
* durch Deinen Samen Jollen alle 
Völker auf Erden gejegnet wer: 

en; *e. 12,3f. 

5, * Darum, Daß Abraham meiner Stim—⸗ 
me gehorfam gewesen tft, und hat gehalten 
meine Nechte, meine Gebote, meine Weiſe 
und meine Geſetze. *e.22, 18. Ebr. 11,8, 

6. Alſo wohnete Iſaak zu Gerar. 

7. Und wenn Die Leute am felben Orte 
fragten von feinem Weibe, fo jprach er: *Gie 
ift meine Schweiter. Denn er fürchtete ſich | 
zu jagen: Sie ift mein Weib; fie möchten 
mich erwürgen um Nebeffa willen, denn 
fie war ſchön von Angefiht. *«c. 12, 18 f. 

8. Als er nun eine Zeitlang da war, ſahe 
Abimelech, Der Philiſter König, Durchs 
Fenfter, und ward gewahr, Daß Iſaak 
Icherzte mit feinem Werbe Nebeffa; 

9, Da F Abimelech dem Iſaak, und 
Be Siehe, e8 ift dein Weib. Wie haft 

u denn gejagt: Sie ift meine Schwefter? 
Iſaak antwortete ihm; Ich * gebachte, ich 
möchte vielleicht fterben müflen um ihret- 
willen, *c.20, 1. 
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10, Abimelech Spruch: Warum * haft du 
denn uns das gethban? Es wäre leicht 
geichehen, Daß jemand vom Volk fich zu 
deinem Weibe gelegt hätte; und hättet 
alſo eine Schuld un ung gebracht. 

*e. 20, 9, 

11. Da gebot Abimelech allem Volk, und 
ſprach: Wer dieſen Mann oder ſein Weib 
antaftet, der ſoll des Todes sterben. 

12. Und Iſaak ſäete in dem Lande, und 
friegte desjelben Jahrs * hunbertfältig; 
todenn der HER ſegnete ihn. 

"u 8,8. + Sy 10, 22. 

13, Und er ward ein großer Mann, ging 
und nahm zu, bis er falt groß ward, 

14. Daß er viel Guts hatte an Fleinem 
und großem Vieh, und ein groß Gefinde. 
Darum neibeten ihn Die Philifter, 

15. Und verftopften * alle Brunnen, Die 
feines Vaters Knechte negraben hatten, 
ur Zeit Abrahams, feines Waters, und 
Hulleien fie mit Erde; *e. 21, 25. 

16, Daß auch Abimelech zu ihm Sprach: 
Heu von ung, denn bu bift ung zu mäch— 
tig worden, 

17, Da zog Iſaak von Dannen, und 
ſchlug fein Gezelt auf im Grunde Gerar, 
und wohnete allpa, 

18, Und ließ Die Wafferbrunnen wieder 
aufgraben, Die fie zu Abrabams ‚Zeiten, 
feines Waters, gegraben hatten, melche 
die Bhilifter ——— hatten nach Abra— 
hams Tod, und nannte ſie mit denſelben 
Namen, da ſie ſein Vater mit genannt 
hatte. 

19. Auch gruben Iſgaks Knechte im 
Grunde, und fanden daſelbſt einen Brun— 
nen lebendigen Waſſers. 

20, Aber Die Hirten von Serar zankten 
mit den Hirten Iſaaks, und Sprachen: Das 
Waſſer it unfer. Da hieß er den Brunnen 
Gef, darum, Daß fie ibm Da Unrecht ge: 
tban hatten, . 

21, Da gruben fie einen andern Brun— 
nen, Da zankten fie auch Über; Darum.hieß 
er ihn Sitna. 

22, Da machte er fich von dannen, und 

rub einen andern Brunnen, da zankten 

e Sich nicht über; Darum hieß er ihn Re— 

oboth, und ſprach: Nun bat ung der 

ERR *Naum — und ung wach⸗ 
fen laſſen im Lande. *Pſ. 18, 20. 37. 
23, Darnach zog er von bannen gen 

rſaba. *e. 46, 18, 
24. Und der HER erſchien ihm in dev: 


* 





ſelben Nacht, und ſprach: Ich bin deines 
Vaters Abraham GOtt. Fürchte Dich 
nicht, denn *ich bin mit Div, und will Did) 
jegnen, und beinen Samen mehren, um 
meines Knechts Abrahams willen. 

* Mon. 8, BL. 

25. Da bauete er einen Altar daſelbſt, 
und predigte von Dem Namen des HENNn, 
und richtete daſelbſt feine Hütte auf; und 
jeine Sinechte gruben daſelbſt einen Brun— 
nen. 

26. Und * Abimelech ging zu ibm von 
Serar, und Ahuſath, Bin Freund, und 
Phichol, jein Feldhauptmann. »*«. 21, 22. 

27. Aber Iſaak Sprach zu ihnen; Warum 
fommt ihre zu mir? haflet ihr mich Doch, 
und habt mid) von euch getrieben. 

28, Sie ſprachen: Wir jehen mit jehen- 
den Augen, daß der HENN mit Dir tft. 
Darum Sprachen wir; Es foll ein Eid 
zwiſchen ung und Div fein, und wollen 
einen Bund mit Div machen, 

29. Daß du ung feinen Schaden thuft, 
gleichwie wir Dich nicht angetaftet haben, 
und wie wir Div nichts, denn alles Gute 
gethan haben, und dich mit Frieden ziehen 
laffen. Du aber bift mun der *Geſegnete 
des HERRn. *024,31. Pſ. 115, 16. 

30, Da "machte er Ihnen ein Mabl, und 
jte aßen und tranfen, * 0,40, 20, 

31, Und des Morgens frühe ftunden fie 
auf, und ſchwur einer dem andern; und 
Iſaak ließ fie gehen, und fie zogen von 
ihm mit Frieden. 

32. Deſſelben Tages kamen Iſaaks 
Knechte, und ſagten ihm an von dem 
Brummen, ben fie gegraben hatten, und 
Iprachen zu ihm: Wir haben Waffer funden. 

33, Und er nannte ihn * Saba; daher 
heißt Die Stadt Berfaba, bis auf den heu— 
tigen Tag. “021,31, 

34. Da Efau vierzig Jahr alt war, nahm 
er zum *Weibe Judith, Die Tochter Bert, 
des Hethiters; und Basmath, Die Tochter 
Elon, Des Hethiters. #636, 2, 

35. Die machten beide Saat und Re— 
bekka eitel Herzeleid. 


Das 27. Kapitel. 
Jakob wird von feinem Vater geſegnet, von Eſau 
angefeindet. 

1. Und es begab ſich, da Iſaak war 
alt worden, Daß ſeine Mugen *dunkel wur— 
den zu ſehen; rief ex Gjau, feinem grö— 
fern Sohn, und ſprach zu ibm: Mein 
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Iſaal fegnet Jalob 








28 Nebellas Anſchlag mit Jakbb. 1Moſe 27. 
Sohn! Er aber antwortete ihm: Hie un 
bin ich. * 0.48, 10, \ Die bin ich, 


2. Und er ſprach: Siehe, ich bin alt 
worden, und weiß nicht, wann te ſtev— 
ben joll. 

3. Sp nimm nun deinen Zeug, Köcher 
und Bogen, und gehe aufs Feld, und fahe 
mir ein Wildpret, 

4, Und mache mir ein Eſſen, wie ichs 
gerne habe, und bringe mirs herein, Daß 
ich efje, Daß Dich meine Seele jegne, ehe 
ich fterbe. 

5. Rebekka aber hörete ſolche Worte, Die 
Iſaak zu feinem Sohne Sau fagte. Und 
Eſau ging hin aufs Feld, Daß er ein Wild: 
pret jagte, und heim brächte, 

6. Da ſprach Nebekka zu Jakob, ihrem 
Sohn: Siehe, ich habe gehöret Deinen 
Vater reden mit Ejau, deinem Bruder, 
und jagen: 

7. Bringe mir ein Wildpret, und mache 
mir ein Elfen, Daß ich eſſe, und Dich jegne 
vor dem HENNn, ehe ich fterbe. 

8 Sp höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich Dich heiße. 

9. Gehe hin zu der Heerde, und hole mir 
zwei gute Böclein, Daß ich Deinem Vater 
ein Eſſen Davon mache, wie ers gerne hat. 

10, Das follft du deinem Vater hinein 
tragen, Daß er effe, auf Daß er Dich ſegne 
vor jeinem Tode. 

11, Jakob aber jprach zu feiner Mutter 
Rebekka: Siehe, mein Bruder * Eau tft 
rauch, und ich — *0,25, 25. 

12. Sp möchte vielleicht mein Water 
mich begreifen, und würde wor ihm ge: 
achtet, als ob ich ihn betrügen wollte, und 
brächte über mich einen Fluch, und nicht 
einen Segen. 

13. Da ſprach feine Mutter zu ihm: Der 
Fluch jey auf mir, mein Sohn; gehorche 
nur meiner Stimme, gehe und hole mir, 

14. Da ging er hin und holete und brachte 
jeiner Mutter. Da machte feine Mutter 
ein Eſſen, wie jein Vater gerne hatte, 

15, Und nahm Eſaus, ihres größern 
Sohns, Eöftliche Kleider, Die fie bei ſich 
im Hauſe hatte, und zog fie Jakob an, 
ihrem Eleinern Sohn; 

16. Aber die Felle von den Böcklein that 
fie ihm um feine Hände, und wo er glatt 
war am Halje. 

17, Und gab alfo das Eſſen mit Brod, 
wie fie e8 gemacht Hatte, in Jakobs Hand, 
ihres Sohns. 

18, Und er ging hinein zu feinem Vater, 











und Sprach: Mein Vater! Er antwortete; 
Mer bit Du, mein Sohn? 

19, Jakob Sprach zu jenem Bater: Sch 
bin Gau, Dein eritgeborner Sohnz ic 
babe gethan, wie Du mir gefagt haft; Ttebe 
auf, ſetze Dich, und if won meinem Wild— 
pret, auf Daß mich Deine Seele jegne, 

20, Iſaak aber Sprach zu jenem Sohn: 
Mein Sohn, wie haft du So bald Funden? 
Er antwortete: Der HENN, dein GOtt, 
beicherte mins. e 

21. Da Spruch Saat zu Jakob: Tritt 
berzu, mein Sohn, daß ich Dich begveife, 
ob Du feteft mein Sohn Eſau, oder nieht, 

22. Alſo tent Jakob zu jenen Bater 
Iſaakz und Da er ihn begriffen hatte, 
ſprach er; Die Stimme It Jakobs 
Stimme, aber Die Hände find Eſaus 
Hände. 

23. Und er kannte ihn nicht, denn feine 
Hände waren rauch, wie Eſaus, jeines 
Bruders, Hände, und ſegnete ihn. 

24, Und er Sprach zu ibm: Biſt Du 
mein Sohn Eſau? Ex antwortete: Ya, 
ich bins, 

25. Da ſprach er: So bringe mir her, 
mein Sohn, zu effen von Deinem Wilppret, 
daß dich meine Seele ſegne. Da brachte 
ers Ihm, und er aß; und trug ihm auch 
Mein hinein, und er trank. 

26. Und Sfaak, fein Vater, Sprach zu 
ihm: Komm ber, und küſſe mich, mein 
Sohn. 

27. Gr trat Kine, und Füffete ihn. Da 
roch ex den Geruch jeiner Kleider, und 
jegnete ihn, und Sprach: Siehe, Der Ge— 
ruch meines Sohnes tft wie ein Geruch 
des Feldes, Das der HENN gefegnst bat, 

28, * GOtt gebe Dir vom Thau Des Him— 
mels, und von ber Kettigfeit der Erde, und 
Korn und Weins Die Fülle, 

* Sir, 3,10. Ebr. 11, 20, 

29. Völker müffen Die dienen, und Leute 
müffen Die (Mn Fuße fallen. Sey *ein 
Herr über deine Brüder, und deiner Mut— 
ter Kinder müffen die zu Fuße fallen. 
rDerflucht ſey, wer Div fluchet; gejegnet 
jey, wer Dich fegnet. 

“28,23. fc. 12, 3. 4 Mof. 4,9, 

30. Als nun Iſaak vollendet hatte den 
Segen. über Jakob, und Jakob kaum 
hinaus gegangen war von feinem Water 
Saat; da fam Gau, fein Bruder, von 
feiner Jagd, — 

31. Und machte auch ein Eſſen, und 
teugs hinein zu feinem Vater, und 


und Sau, 
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iprach zu ibm: Stehe auf, mein Vater, 
und iß von dem Wildpret Deines Sohng, 
daß mich deine Seele jegne. 

32. Da antwortete ibm Saat, fein Va— 
ter: Mer biſt Du? Er Spruch: Ich bin 
Gjau, dein erftgeborner Sohn. 

33. Da entjaßte ſich Iſaak über Die 
Maße jehr, und ſprach: Wer? wo iſt denn 
der Jäger, der mir gebracht hat, und ic) 
habe von allem gegeffen, ehe du kameſt, 
und habe ihn gejegnet? Gr wird auch ges 
fegnet bleiben. 

34. Als Eſau Diefe Rede feines Vaters 
börte, ſchrie er laut, und ward über Die 
Maße jehr betrübt; und ſprach zu jeinem 
Vater: Segne * mich auch, mein Vater, 

*Ebr. 12, 17. 

35. Gr aber Sprach: Dein Bruder tft 
fommen mit Lit, und Hat deinen Segen 
un‘ 

36. Da Sprach er: Er heißt wohl Jakob; 
denn er bat mich nun zweimal untertreten. 
Meine * Grftgeburt bat ev dabin; und 
ftehe, nun nimmt er auch meinen Segen. 
Und Sprach: Haft Du mir denn feinen 
Segen vorbehalten? 

*0,25, 33. Ebr. 12, 16. 

37. Iſaak antwortete, und ſprach zu 
ihm: Sch babe ihn zum Seren über Dich 
gelegt, und alle feine Brüder hab ich ihm 

u Knechten gemacht, mit Korn und Wein 
—* ich ihn verſehen; was ſoll ich doch dir 
nun thun, mein Sohn? 

38. Eſau ſprach zu ſeinem Vater: Haſt 
du denn nur Einen Segen, mein Vater? 
Segne mich auch, mein Vater; und * hub 
auf jeine Stimme, und weinete, 

*Ebr. 12, 17. 

39. Da antwortete Iſaak, fein Vater, 
und ſprach zu ibm: Siehe da, *du wirft 
eine fette Wohnung baben auf Erden, und 
vom Thau des Himmels von oben her. 

* Gbr, 11,20. 

40, Deines Schwerts wirft du Dich näh— 
ven, und deinem Bruder dienen, Und es 
wird geſchehen, Daß Du auch ein Herr, und 
fein Joch von deinem Salje reißen wirft, 

41. Und Eſau war Jakob gram um des 
Segens willen, damit ihn = Vater ges 
fegnet batte; und ſprach in feinem Her— 
zen: *Es wird die Zeit bald kommen, 
daß mein Vater Leid tragen muß; denn 
ich will meinen Bruder Jakob erwürgen. 

> * DObad. dv. 10, 
42. Da wurden Rebekka angeſagt dieſe 





Worte ihres größern Sohns Eſau; und 
ſchickte hin, und ließ Jakob, ihrem Eleinern 
Sohn, rufen, und ſprach zu ihm: Siehe, 
dein Bruder Eſau dräuet Dir, Daß er Did 
erwürgen will, 

43. Und nun höre meine Stimme, mein 
Sohn: Mach Dich auf, und fleuch zu mei- 
nem Bruder Paban in Haran, 

44. Und bleib eine Weile bet ihm, Bis fich 
der Grimm deines Bruders wende, 

45. Und bis fich fein Zorn wider Dich 
von Die wende, und vergefle, was du an 
ihm — haſt; ſo will ich darnach ſchicken, 
und dich von dannen holen laſſen. Waxum 
*ſollte ich euer beider beraubet werden auf 
Einen Tag? *2 Sam. 14, 6.7. 

46, Und Rebekka ſprach zu Iſaak: Mich 
verbreußt zu leben vor den Töchtern Seth. 
Wo Jakob ein Weib nimmt von den Töch— 
tern Seth, Die da find wie die Töchter Die- 
jes Landes; was joll mir das Leben? 


Das 28. Kapitel. 
Jakob fichet auf feiner Reiſe Die Himmelstetter, 


1. Da vief Iſaak feinem Sohn Jakob, 
und jegnete ihn, und gebot ihm, und ſprach 
y ihm: Nimm nicht ein *Weib von den 

öchtern Canganz 4,3. 

2. Sondern mach Dich auf, und zeuch in 
Mefopotamien zu Bethuels, Deiner Mutter 
Vaters, Haus, und nimm Div ein Weib 
dajelbit von den Töchtern Laban, Deiner 
Mutter Bruders, 

3, Aber der allmächtige GOtt Iegn? Dich, 


und mache Dich fruchtbar und mehre Dich, 


daß Du werdeſt ein Haufen Volker; 

4. Und gebe dir den Segen *Abrahams, 
Dir und deinem Samen mit Div, daß bu 
befigeft Das Land, Da du Fremdling innen 
biſt, das GOtt Abraham gegeben- hat. 

1,3 f 

5. Ulfo fertigte Iſaak den Jakob, Daß er 
in* Meſopotamien zog zu Yaban, Bethuelg 
Sohn, tin Syrien, dem Bruder Nebekfa, 
jeiner und Eſaus Mutter. 

*Hoſ. 12%, 18, 

6. Als nun Eſau ſahe, daß Saat Jakob 
gefegnet hatte, und abgefertiget in Meſo— 
potamien, Daß er daſelbſt ein Weib nähme; 
und daß, indem er ihn gejegnet, ihm ges 
bot, und ſprach: Du jollft nicht ein Weib 
nehmen von den Töchtern Cangan; 

7. Und daß Jakob feinem Vater und 
feiner Mutter gehorchte, und in Meſopo— 
tamien. zog; =: 


as 


La 
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8. Sahe auch, daß Iſaak, ſein Vater, 
nicht gerne ſahe die Töchter Canaan: 

9. Ging er bin zu Iſmael, und nahm 
über Die Reiter, * Die er zuvor hatte, Ma— 
halath, die Tochter + Iſmael, des Sohns 
Abrahams, die Schweiter ** Nebajoth, 
zum Weihe. *0.36,2. fe. 36,3. **c. 25, 13, 

10. Aber Jakob zog aus von Berſaba, 
und reijete gen Haran, 

11. Und fam an einen Ort, da blieb er 
über Nacht, denn die Sonne war unter 
gegangen. Und er nahm einen Stein des 
Orts, und legte ihn zu feinen Häupten, 
und legte ſich an demfelbigen Ort jchlafen. 

12. Und ihm träumete, und fiehe, eine 
* Reiter ftund auf Erden, Die rührete mit 
der Spige an den Himmel, und fiehe, Die 
Engel GOttes Stiegen daran auf und nie- 
Der; *Joh. 1,51. 

13. Und der HERR ftund oben drauf, 
und Sprach: Sch bin der HERR, Abra- 
bams, Deines Vaters, GOtt, und Iſaaks 
GOtt; *das Land, da du auf liegeit, will 
ich Div und deinem Samen geben. 

u #048, 4 

14. Und dein * Same foll werden, wie 
der Staub auf Erden, und du jollft aus— 
gebreitet werden gegen den Abend, Morgen, 
Mitternacht und Mittag; und FDurd 
Dich und deinen Samen Sollen 
alle Geſchlechter auf Erden ge- 
jegnet werden. 

*5 Mof. 12,20. 1 Kön. 4,20. F1Mof. 1%, 3 f. 

15. Und fiehe, ich bin * mit Div, und will 
dich behüten, wo Du hinzeuchſt, und will 
Dich wieder herbringen in dieß Yand. Denn 
ich will Dieb nicht laffen, bis Daß ich thue 
alles, was ich Div geredet habe. *Jeſ. 43, 2. 

16. Di nun Safob von feinem Schlaf 
aufiwuchte, Sprach er: Gewißlich iſt Der 
— an dieſem Ort, und ich wußte es 

nicht. 

17. Und fürchtete ſich, und ſprach: Wie 
heilig *iſt Diefe Stätte! bie iſt nichts 
anders, denn GOttes Haus, und bie it 
die Pforte des Himmels. *2 Mof. 3, 5. 

18. Und Jakob ftund des Morgens frühe 
auf, und nahm *den Stein, den ex zu 
feinen Häupten gelegt hatte, und richtete 
thn auf zu einem Mal, und goß Del oben 
drauf, *c81,13. 035,14 

19. Und hieß Die Stätte *Bethel; vor- 
hin hieß ſonſt Die Stadt Lus. *e 35, 1. 


20. Und Jakob that ein *Gelübde, und 
Be" Sp GDtt wird mit mir fein, und 
2 = x 





mich behüten auf dem Wege, den ich reife, 
und +Brod zu effen geben, und Kleider 
anzuziehen, *4 Mof. 21,2. T1 Tim. 6, 8. 

21. Und mich mit Frieden wieder heim 
zu meinem Water bringen; ſo ſoll ber 
‚HERR mein GDtt jein; 

22, Und dieſer Stein, den ich aufgerichtet 
habe zu einem Mal, foll *ein Gotteshaus 
werden; und alles, was du mir gibit, De 
will ich Dir den Zehnten geben. 

*1 Kon. 8, 17. 


Das 29. Kapitel. 
akob erwirht durch feinen viergehnjährigen 
ke u Meiber, ER 

1. Da hub Jakob feine Füße auf, und 
ging in Das Land, das gegen Morgen 
liegt; 

Eu Und jahe fich um, und fiehe, Da war 
ein Brunnen auf dem Felde, und ftehe, 
drei Heerden Schafe lagen Dabei, denn von 
dem Brunnen pflegten jie Die Heerden zu 
teänfen, und *lag ein, großer Stein vor 
dem Loch des Brunnens, * Marc. 16, 4 

3. Und fie pflegten Die Heerden alle da— 
jelbft zu verfammeln, und den Stein von 
dem Brunnenloch zu wälzen, und Die 
Schafe zu tränfen, und thaten alsdann , 
den Stein wieder vor Das Loch, an feine 
Stätte. x 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen: Lieben 
Brüder, wo ſeid ihr her? Ste antworteten: 
Mir find von Haran. 

5. Er Sprach zu ihnen: Kennet ihr auch) 
Laban, den Sohn Nahors? Sie ant- 
worteten: Wir kennen ihn wohl. 

6. Er ſprach: *Gehet e8 ihm auch 
wohl? Sie antworteten: Es gehet ihm 
wohl; und ſiehe, da kommt ſeine Tochter 
Rahel mit den Schafen. *c.43, 27. 

7. Gr Sprach: Es ift noch hoch Tag, 
und iſt noch nicht Zeit, Das Vieh ein- 
zutreiben; tränfet die Schafe, und gehet 
bin, und weidet fie. 

8. Sie antworteten: Wir können nicht, 
bis daß alle Heerden zufammen gebracht 
werden, und wir den Stein von Des 
Brunnens Loch wälzen, und aljo Die 
Schafe tränfen. 

9, Als er noch mit ihnen redete, kam 
Rahel -mit den Schafen ihres Waters, 
denn fie hütete der Schafe. , 

10. Da aber Jakob ſahe Nahel, Die 
Tochter Labans, feiner Mutter Bru— 
ders, und die Schafe Labans, feiner 
Mutter Bruders; trat er hinzu, und 
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| mwälzte den Stein von dem Loch des Brun- 


nens, und *tränfte die Schafe Labans, 

ſeiner Mutter Bruders; *2 Mof. 2, 17. 
11. Und küſſete Rahel, und weinete laut, 
12. Und jagte ihr an, daß er. ihres Va— 

ters Bruder wäre, und Nebeffas Sohn. 

Da lief fie, und ſagte es ihrem Vater an. 

13. Da aber Laban Hörete von Jakob, 
feiner Schweiter Sohn, *lief er ihm ent- 
egen, und herzete und Eüfjete ihn, und 

—— ihn in ſein Haus. Da erzählete 

er dem Laban alle dieſe Sache. 
*Quc, 15, 20. 

14, Da jprach Laban zu ibm: Wohlen, 

* du biſt mein Bein und Fleiſch. Und da 

er nun einen Mond lang bei ihn gewejen 

war, +Nicht, 9, 2. 

15. Sprach Laban zu Jakob: Wiewohl 
du mein Bruder bift, jollteft du mir dar- 
um umjonft dienen? Sage an, was foll 
dein Lohn fein? 

16. Laban aber hatte zwo Töchter: Die 
ältejte hieß Lea, und Die jüngfte hieß 
Nabel. 

17. Aber Lea hatte ein blödes Geficht, 
Nahel war hübſch und ſchön. 

18. Und Jakob gewann Die Rahel Lieb, 
und fprach: Ich will Dix fieben Jahr um 
Rahel, deine jüngite Tochter, dienen. 

19. Laban antwortete: Es iſt beſſer, ich 

ebe fie Dir, denn einem andern; bleibe 

ei mir. 

20. Alſo * dienete Jakob um Rahel fie 
ben Jahr, und däuchten ihn, als wären e8 
einzelne Tage, f ſo lieb hatte er fie. 

i * 905.12, 13. fEpheſ. 5, 25. 

21. Und Jakob ſprach zu Laban: Gib 
mir nun mein Weib, denn die Zeit ift hie, 
daß ich beiliege. fi 

22. Da lud Laban alle Leute des Orts, 
und machte ein Hochzeitmahl. 

23. Des Abends aber nahm er jeine 
Tochter Lea, und brachte fie zu ihm hin— 
ein; und er lag bet ihr. 

24. Und Laban gab feiner Tochter Lea 
feine Magd Silpa zur Magp. 

25. Des Morgens aber, fiehe, da war 
es Lea. 
um haft Du mir Das gethan? habe ich Dir 
nicht um Nabel gedienet? warum halt Du 
mic) denn betrogen? 

*c12%,18. 020,9. 0.26, 10. Lue. 2, 48. 

26. Laban antwortete: Es ift nicht Sitte 
in unjerm Lande, daß man bie jüngfte 
ausgebe vor Der älteiten. 


27. Halte mit dieſer die Woche aus; jo 
will ich Die Diefe auch geben, um den 
Dienit, den du bei mir noch andere fteben 
Jahr dienen jollft. 

28. Jakob that alſo, und hielt die Woche 
aus. Da gab ihm Laban Nabel, feine 
Tochter, zum Weibe. 

29. Und gab jeiner Tochter Nabel feine 
Magd Bilha zur Magp. 

30. Alſo lag er auch bei mit Nabel, und 
hatte Rahel lieber, denn Lea; und Dienete 
bei ihm fürder, Die andern fieben Sahre. 

31. Da aber der HERR ſahe, daß Lea 
unwerth war; machte er fie fruchtbar, und 
Rahel unfruchtbar. 

32, Und Lea ward Schwanger, und gebar 
einen Sohn; den hieß fie "Ruben, und 
Iprach: Der HERR hat angejehen mein 
Elend; nun wird mich mein Mann Iteb 
haben. 

*e. 46, 8. 2Mof. 6,14. 4Mof. 26, 5. 

33. Und ward abermal jehwanger, und 
ee einen Sohn, und ſpraͤch: Der HERR 
hat gehöret, daß ich unwerth bin, und hat 
mir dieſen auch gegeben. Und hieß ihn 

imeon. 

34. Abermal ward fte Schwanger, und ges 
bar einen Sohn, und ſprach? Nun wird 
fich mein Mann wieder zu mir thun, denn 
ic) Hab ihm Drei Söhne geboren. Darum 
hieß fie ihn Levi. 

35. Zum vierten ward fie ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, und ſprach: Yun will 
ich dem HERRn danken. Darum hieß fie 
ihn *Juda. Und hörte auf Kinder zu ges 
bären. *Matth. 1,2 Luc. 3, 33, 


Das 30. Kapitel. 





Und er fprach zu Laban: * Wars 


Jakobs Kinder und Reichthum. 


1. Da Rahel ſahe, daß fie dem Jakob 
nichts gebar, neidete ſie ihre Schweſter, 
und ſprach zu Jakob: Schaffe mir Kin— 
der; wo nicht, ſo ſterbe ich. 

2. Jakob aber *ward ſehr zornig auf 
Nabel, und ſprach: Bin ich Doch nicht 
+ GDtt, der Dir deines Leibes Frucht nicht 
geben will. 

*c.31,36. 2Kon. 5, 7. Bi. 127,3. 

3. Sie aber fprach: Siehe, da: iſt meine 
Magd Bilhaz lege Dich zu ihr, *daß fie 
auf meinem Schooß gebäre, und ich doch 
durch fie erhauet werde, * 16,2. 

4. Und jie gab ihm alfo Bilba, ihre 





Magd, zum Weibe; und Jakob legte ſich 
zu ihr. - 


a2 


iiber Jalobe, 

5, So warb *Bilha ſchwanger, ab 
gebar Jakob einen Sohn, "4 00, 2 

6, Da Trac Rahel; GOtt bat meine 
Suche gerlehtet, und meine Stlmme er 
böret, und mir einen Sohw gegeben, Dar 
um bieß Ile Ibn Dan, 

7, Abéemal ward Bilba, Nabels Dan, 
ſchwanger, und gebav Jakob ben andern 
Sohn, 20, a6 

8 Da Sprach Nabel: GOtt bat os ge 
wandte ande mie und meinen Schwellen, 
und Ib werbe 08 Ihr zuvor thin, Und 
bleh Ibn Naphkhall, 

9, Da nun Lea fabe, Daß Ile 9 u 

Geet hatte zu gebäven, nabm le Ihre 
zen Sllpa, und gab fle Jakob zum 
erbe, 0,90, Dr 

10, Alſo gebav * @tlpa, Leas Wand, Ins 
fob einen Sohn, Ab, 20. 

Il, Da ſprach Vens Dlllig, Und hleß 
Ihn Sub, 

12, Dana gebar Stlpa, Leas Magd, 
Jofob den unbern Sohn, 

18, Da ſpyrach Lens Wohl mir, denn 
*ndeb worden Jellg prallen bie Tochter, 
Und blei Ihn Olfen, “tut, A, dd, 

14, Ruben ling aus zur Holt dev Mol 
zenernte, 0 Dudalm auf bein Felbe, 
und bindhte fle beim jener Mutter Lan, 
Da ſprach Nabel au Yon Ob min ber 
Dubalın deines Sohns eln Thell. 

18, Ste antwortetes Salt bu nlebt ger 
mg, Dal bu ne meinen Mann geyom— 
men Daltz mb willſt much bie Dubaln 
meines Sohns nehmen? Nabel ſpracht 
Wohlan, laß Ibn Dlefe Nacht bel Div ſchla— 
fon um Die Dubalım deines Sohns. 

16, Da nun Qafob des Abends vom 
Felde kam, alng Ibm Yon binaus entge— 
nen, und horach: Det me follſt du Legen; 
Denn eh babe Dich enfauft um die Dubalın 
meines Sohn, Und on ahllef Die Nacht 
bet Ihr; 

17, Und Gott ambörete Yan 
warb ſchwanger, und gebar Ri 
fünften Bohn, 

18, Und had: WO bat min gelobnet, 
Du ch meine Magh meinen Mine ger 
geben babe, Und biep Ion Malbarı 

19, Abeymal warb a 1 und 
gebar Jakob ben ſechéten Sohn; 

— 20, 00, Di 

20, Und Ipracht GOL bat mich wohl 

beraten; mn vhed mein Mann wieber 


* 


und fle 
alob ben 
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bet mie wohnen, denn Ih habe Ihm ſechs 
Sohne geboren. Und hleß Ihn Sebulon, 

21, Dawnac gebar fle eine Tochter, bie 
bleh fe Dina, 

»2, Div Höre * gedachte aber an Nabel, 
und erhörte fe, und machte fle fruchtbar. 
"8,1 1 @am, 1,10, 

29, Da warb fle ſehwanger, und gebar 
einen Sohn, und jprach: GOtt hat * meine 

Schmach von mir genommen; 
* Jeſ. 4, Ani, 20, 

24, Und biep Ihn Joſeph, und ſprach; 
Der DENN wolle mie noch einen Sohn 
Dazu neben, 

25, Da nun Nabel den Joſeph geboren 
hatte, ſprach Yatob zu Labanz Laß * mich 
zleben und vollen an meinen Ort, und in 
mein Yund, 

“oo ni A. 

26, Sb mie meine Weber, unb meine 
Kinder, * darum Ich Div geblenet habe, daß 
Ich zieber denn bu welhelt meinen Dienit, 
wle Ich Din geblenet habe, 

“0,91, dl, 

97, Laban Sprach zu Ihm: *Laß mich 
Snabe vor Deinen Mugen finden, Ich 
jpiwe, baß mich bev HENM regnet um. 
beimetwillen; ”c82,5. 1030, 5, 

28, Stlinme ben Lohn, den Ich biv ges 
ben Soll, 

29, By aber ſprach zu Ihm: Du welßeſt, 
wie Ich Div geblenet habe, und was Du für 
Beh battefl der mir. 

30, Du batteft wenig, ehe Ich berfam; 
wu aber AN ausgebveltet In Die Menge 
und ber HEMN bat dich geſegnet durch 
meinen Buß, Und nun, warn joll ich auch 
meln Haus vorforgen? 

31, Gr aber ſprach: Was_foll Ich bir 
denn neben? dJakob Sprach: Du ſollſt mir 
nlebts überall geben; ſondern P bu mir 
tun willft, das Ich Inge, ſo will ich wies 
berum welden und hüten deiner Schafe, 

32, Ich will beute durch alle beine Heerbe 
geben und ausfondern alle flecklchte und 
unte Dash, und alle ſchwarze Schafe 
unter den Pümmern, und bie bunten und 

eaftehten Blegen, Was nun bunt und 

eetleht fallen wird, das fell mein Bohn 


en, 

38, So wird min meine Geredhtigfelt 
huge heute ober morgen, wenn es kommt, 
aß tb meinen Lohn von Div nehmen fol; 
alfo baß, was nieht flecklcht oder bunt, | 
ober wicht ſchwarz fein wird unter ben 


Jalobs Lohn, 


Läammern und Siegen, Das ſey ein Dieb: 
ſtahl bei mir. 

34, Da ſprach Laban; Siehe Da, es joy, 
wie du gejagt halt. 

35. Und fonberte Des Tages Die jpreng- 
lichten und bunten Böcke, und alle fleckichte 
und bunte Stegen, wo nur was Weißes 
daran war, und alles, was ſchwarz wur 
unter ben Lämmern; und thats unter Die 
Hand feiner Kinder; 

36, Und machte Raum Dreier Tagereiſen 
weit zwiſchen ibm und Jakob. Alle wei⸗ 
dete Jakob Die übrige Heerde Labans. 

37, Jakob aber nahm Stäbe von grünen 
Bappelbaumen, Hajeln und Saftanten ; 
und jehälete weiße Streifen Daran, Daß 
an ben Stäben dag Welße bloß ward; 

38, Und legte die Stäbe, Die er geſchälet 
hatte, in Die Tränkrinnen vor Die Heer: 
den, bie da fommen mußten zu trinken, 
daß fie empfangen follten, wenn fie zu 
trinfen fämen, 

89, Alſo empfingen Die Heerben tiber 
den Stäben, und brachten ſprenglichte, 
fleefichte und bunte, 

40, Da ſchled Jakob Die Kammer, und 
that Die abgefonderte Heerde zu ben fleckich— 
ten und ſchwarzen in ber Heerde Labans; 
und machte ihm eine eigene Heerde, bie 
that er nicht zu dev Heerde Labans. 

41, Wenn aber der Kauf Der Frühlinger 
Heerde war, legte er Diefe Stäbe in Die 
Ninnen vor Die Augen dev Heerde, daß fie 
über ben Stäben empfingen; 

42, Aber in dev Spätlinger Lauf legte er 
ſie nicht hinein. Alſo wurden Die Spät- 
on * Laban, aber die Frühlinge des 

akob. 

6. Daher ward der Mann über bie 
Maße reich, Daß ex viel * Schafe, Mägde 
und Knechte, Sumerle hub Gel hatte. 

ct, 12, 16, 


Das 31. Kapitel. 
Jatob fliehet mit Welb und Kind von feinem 
Schwiegervater Laban. 
1. Und e8 kamen vor ihn Die Neden ber 
Kinder Laban, Daß fie ſprachen: Jakob 
get alle unjers Waters Gut zu ſich ges 
racht, und von unfers Waters Gut bat 
er ſolchen Neichthum zuwege gebracht, 
2, Und Jakob ſahe an das Angeſicht Las 
bang; und fiebe, es war nicht gegen Ihn, 
wie geſtern und ehegeſtern. 
u Yalob: 


ER dev H ſprach 
* Beuch wieder in deiner Vaͤler Bas und 
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zu Deiner Freundſchaft; Fich will mit Dir 
jein, "9,13. 12 Mof, 3, 12. 

4, Da fanbte Jakob hin, und ließ rufen 
Rahel und Lea aufs Feld bei feine Heerde, 

5, Und ſprach zu ihnen: Sch ſehe eures 
Vaters Angefiht, Daß es nicht gegen mich 
tft, wie geitern und ehegeftern; aber ber 
GOtt meines Vaters ift mit mir geweſen. 

6, Und Ihr wiffet, Daß ich aus allen mei— 
nen Sträften eurem Water gedienet habe, 

7, Und er hat mid) Be und nun 
zehnmal meinen Lohn verändert; aber 
HD hat ihm nicht geftattet, Daß ex mix 
Schaden thäte. 

8, Wenn er Sprach: Die "bunten follen 
dein Lohn fein; jo trug bie ganze Heerde 
bunte, Wenn er aber Sprach; Die ſpreng— 
lichten ſollen bein Kohn fein; jo trug Die 
ganze Heerde Iprenglichte, 

* 0,30, 92. 39, 

9. Alſo hat GOtt Die Güter eures Va— 
ters ihm entwandt, und mir gegeben. 

10. Denn wenn bie Beit des Laufs kam, 
hub ich meine Mugen auf, und ſahe im 
Traum, und fiehe, Die Böcke fprangen 
auf Die ſprenglichte, fleckichte und bunte 
Heerde. 

11. Und ber Engel GOttes ſprach zu 
mir im Traum: Jakob! Und ich ant— 
wortete: * Die bin ich. 

"1. 

12, Gr aber Sprach: Heb auf Deine Au— 

en, und fiehe, Die Böcke ſpringen auf Die 
prenglichte, fleekichte und bunte Keerbe; 
denn ich habe alles geſehen, was Dir Las 
ban thut. } 

13, Sch bin der *GOtt zu Bethel, da 
du ben Stein gelelbet haft, unb mir Da= 
ſelbſt ein Gelübde gethan. Nun mach Dich 
auf, und Fzeuc) aus dieſem Lande, und 
euch wieder in Das Land Deiner Freund: _ 
chaft. “0,28, 16f. 10.82, 9 

14, Da antwortete Nahel und Lea, und 
prachen zu ihm: Wir haben doch fein 

heil noch Grbe mehr in unſers Vaters 
Haufe, 

15. Sat ev uns Doc gehalten als bie 
Fremden; denn er hat ung verkauft, und 
unfern Lohn vorzehret: 

16, Darum bat GOtt unferm Pater 
entwandt feinen Netchthum zu ung und 
unfern Sinbern. Alles nun, was GOtt 
dir gefagt hat, das thue, 

17, Alſo machte fich Jakob auf, und lud 
feine Kinder und Weiber auf Kameele 


” 








34 Laban verjolget Jakob. 


18, Und führete weg alle jein Vieh, und 
alle feine Habe, Die er in Mejopotamien 
erworben hatte, Daß er käme zu Iſaak, 
feinem Vater, ins Land Cangan. 

19. (Laban aber war gegangen feine 
Heerde zu fcheeren.) Und Rahel ſtahl 
ihres Vaters Götzen. 

20, Alſo ftahl Jakob dem Laban zu Sy— 
rien das Herz, Damit, Daß er ihm nicht 
anfagte, daß er flohe. 

21, Alſo flohe er, und alles, was fein 
war, machte ſich auf, und fuhr über das 
Waſſer, und richtete fich nach Dem Berge 
Gilead. 

22. Am dritten Tage ward es Laban an— 
gejagt, Daß Jakob flöhe. 

28. Und er nahm ſeine Brüder zu ſich, 
und jagte ihm nach ſieben Tagereiſen, und 
ereilete ihn auf Dem Berge Gilead. 

24, Aber GOtt Fam zu Yaban, dem 
Syrer, im Traum des Nachts, und ſprach 
zu ihm: * Hüte Dich, Daß du mit Jakob 
nicht anders redeſt, Denn freundlich. 

* Bf 105, 14. Spr. 16, 7. 

25. Und Laban nahete zu Jakob. Jakob 
aber Hatte feine Hütte aufgejchlagen auf 
dem Berge; und Yaban mit feinen Brü— 
dern jchlug feine Hütte auch auf, auf dem 
Berge Gilead. 

26. Da ſprach Laban zu Jakob: Was 
haft du gethan, Daß du mein Herz geſtoh— 
len haft, und haft meine Töchter entführet, 
al3 Die durchs Schwert gefangen wären? 

27. Warum biſt du beimlich geflohen, 
und haft Dich weggeftohlen, und haft mirs 
nicht angejagt, Daß ich Dich hätte geleitet 
mit Freuden, mit Singen, mit Baufen 
und Harfen? 

28. Und haft mich nicht laffen meine 
Kinder und Töchter küſſen? Nun, du haft 
thörlich gethan. 

29. Und ich hätte, mit GOttes Hülfe, 
wohl jo viel Macht, Daß ich euch könnte 
Uebels thun; aber eures Vaters GOtt Hat 
geitern zu mir gejagt: Hüte Dich, Daß Du 
— * ob nicht anders, denn freundlich, 
redeſt. 

30. Und weil du denn ja wollteſt ar 
und jehnteft dich jo faft nach Deines Vaters 
Haufe, warum haft du mix meine Götter 
geitohlen ? 

31. Jakob antwortete und Sprach zu La— 


ban: Sch fürchtete mich, und Dachte, Du 
. würbelt deine Töchter von mir reißen; 


32. Bei * melchem aber bu Deine Götter 
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findeſt, Der ſterbe hie vor unſern Brüdern, 
Suche das Deine bei mir, und nimms 
bin, Jakob wußte aber nicht, daß fie 
Rahel geitohlen hatte. 

* 0.44, Di 

33. Da ging Laban in bie Hütte Jakobs, 
und Lead, und Der beiden Mägbe, und 
fand nichts. Und ging aus der Hütte 
Leas in Die Hütte Rahels. 

34, Da nahm Rahel Die Götzen, und 
legte fie unter die Streu der Kameele, und 
fegte ich Darauf, Yaban aber betaftete bie 
ganze Hütte, und fand nichts. 

35. Da Sprach fie zu.ihrem Vater; Mein 
Herr, zürne nicht, denn ich kann nicht 
aufltehen gegen Dir; Denn e8 gehet mir 
nach der Frauen Weife, Alſo fund er bie 
Götzen nicht, wie faſt er juchte, 

36, Und Jakob ward * zurnig, und Schalt 
Laban, und Sprach zu ihm: Was hab ich 
mißgehandelt ober geſundiget, daß du ſo 
auf mich erhitzt biſt? *?c 80, 2. 

37. Du haft alle meinen Hausrath be— 
taſtet. Was haft du deines Hausraths 
— Lege das dar vor meinen und 

einen Brüdern, daß ſie zwiſchen uns bei— 


den richten. 

38. Dieſe zwanzi at bin ich bei bir 
gemwejen, beine Sn e und Biegen find 
nicht unfruchtbar gewejen; Die Widder bei- 
ner Heerde hab ich nie gegeſſen; 

39. Was die Thiere zerriffen, brachte ich 
Dir nicht, ich mußte e8 bezahlen; bu * for= 
derteft es von meiner Hand, e8 wäre mir 
des Tages ober des Nachts geftohlen. 

*2 Mof. 22, 1%, 
40. Des or verfchmachtete ich vor 
Hitze, und des Nachts vor Froft, und kam 
fein Schlaf in meine Augen, 

41, Alſo habe ich Diefe zwanzig Jahr 
in deinem Haufe gedienet, vierzehn um 
deine Töchter, und ſechs um beine Heerbe; 
und haft mir meinen Lohn zehnmal ver: 
ändert. 

42, Wo nicht der GOtt meines Vaters, 
der * GOtt Abrahams, und die Furcht 
Iſaaks auf meiner Seite gewejen wäre; 
du hättet mich leer laffen ziehen. Aber 
GOtt hat mein Glend und Mühe ange- 
jehen, und hat dich geftern geftraft. 

*c.28, 18, # 

43, Laban antwortete, und Ben zu Ja⸗ 
kob: Die Töchter find meine Töchter, und 
die Kinder find meine Kinder, und Die Heer- 
den find meine Heerden, und alles, was 


Labans Bund mit Jakob, 
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du ſieheſt, ift mein. Was kann ich meinen 
Töchtern heute oder ihren Kindern thun, 
die fie geboren haben? 

44, Sp fomm nun, und laß ung einen 
Bund machen, ich und Du, Der ein Zeug: 
niß jey zwiſchen mir und Dir. 

45. Da nahm Jakob einen Stein, und 
richtete ihn auf zu einem Mal, 

46. Und sprach zu feinen Brüdern: Le— 
jet Steine auf. Und fie nahmen Steine, 
und machten einen Haufen, und aßen auf 
demjelben Saufen. 

47, Und Laban hieß ihn Jegar Saha: 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gilead. 

48. Da ſprach Laban: Der Haufe jey 
heute * Zeuge zwiſchen mir und Die (Daher 
heißt man ibn Gtlend), 

*Joſ. 22,27. 024, 27. 

49), Und jey eine Warte, denn er Sprach: 
Der HEN ſehe Darein zwijchen mir und 
Dir, wenn wir von einander kommen, 

50. Wo Du meine Töchter beleidigeit, 
oder andere Weiber Dazu nimmjt über 
meine Töchter. Es iſt hie fein Mensch mit 
ung; fiehe aber, GOtt ift der ‚Zeuge zwi— 
ſchen mir und Dir. 

51. Und Laban ſprach weiter zu Jakob: 
Siebe, das tft der Haufe, und das tft Das 
Deal, Das ich aufgerichtet habe zwiſchen 
mir und Dir. 


52. Derjelbe Haufe jey Zeuge, und das’ 


Mal joy auch Zeuge, wo ich berüber 
fabre zu dir, oder Du herüber fähreft- zu 
mir tıber dieſen Saufen und Mal, zu bes 
ſchädigen. 

53, Der GOtt Abrahams, und der GOtt 
Nabors, und der GOtt ihrer Väter jey 
*Richter zwiſchen uns. 

*0,16,5. Nicht 11, 27. 

54. Und Jakob ſchwur ihm bei dev Furcht 
feines Vaters Iſaak. Und Jakob opferte 
auf dem Berge, und lud jeine Brüder 

um Eſſen. Und da ſie gegelien hatten, 

lieben ſie auf dem Berge über Nacht. 

55. Des Morgens aber ftund Laban 


frühe auf, Füffete feine Kinder und Töch— 


ter, und jegnete fie; und zog hin, und 
kam wieder an jeinen Ort. 

Kap. 32. v.1. Jakob aber z0g feinen 
Weg; und es begegneten ihm *die Engel 
GOttes. *c. 48/ 16. Pf. 34, 8. 

2, Und da er fie ſahe, Sprach er: Es find 
GOttes Heere; und hieß Diejelbige Stätte 
Mahanaim. 

— 


a 





Da8 32. Kapitel, 
Jakobs Furcht, Gebet und Kampf. 


3. Jakob aber fchiete Boten vor ihm 
her, zu jeinem Bruder Eſau, ind Land 
* Sein, in der Gegend Edom. 

36,68 5 Moſ. 2,5. Joſ. A, 4. 

4, Und befahl ihnen, und fprach: Alſo 
jaget meinem Herın Eſau: Dein Knecht 
Yafob läßt Dir jagen: Ich bin bis Daher 
bei Zaban lange außen gewejen, 

5. Und habe Rinder und Gel, Schafe, 
Stnechte und Mägde; und habe ausgejandt, 
Dir, meinem Heren, anzufagen, Daß ich 
*Gnade vor deinen Augen Hände, 

*c. 30, 27. 

6, Die Boten famen wieder zu Jakob 
und Sprachen: Wir kamen zu deinem Bru— 
der Eſauz und er *zeucht Dir auch ent— 
gegen mit vier hundert Mann.  *u 33,1. 

7, Da fürchtete ſich Jakob fehr, und 
ihm ward bange; und tbeilete Das Volk, 
dag bei ihm war, und die Schafe, und 
die Rinder, und Die Kameele in zivei 
Heere, 

8. Und Sprach: Sp Eſau fommt auf das 
eine Heer, und ſchlägt e8, jo wird Das 
übrige entrinnen. 

9, Weiter Sprach Jakob: GDtt * meines 
Vaters Abrabam, und GOtt meines Va— 
ters Iſaak, KENN, Der FDu zu mir ge— 
fagt haft: Zeuch wieder in dein Land, und 
zu Deiner Freundſchaft, ich will Dir wohl- 
thun; *c 31, 4. fe. 31,8. 13, 

10, Ich bin *zu geringe aller 
Barmberzigfeit undaller Treue, 
Die Du an Deinem Knechte getban 
haft; denn ich hatte nicht mehr, weder 
diefen Stab, Da ich über diefen Jordan 
ging, und nun bin ich zwei Deere worden. 

*2 Sam. 7,18. Matth. 8,8, 

11, Grvette mich von der Hand meines 
Bruders, von der Hand Eſau; denn ic) 
fürchte mich vor ihm, Daß er nicht komme, 
und Schlage mich, Die Mütter ſammt den 
Kindern. 

12. Du haft * gejagt: Ich will Dir wohl- 
thun, und deinen Samen machen Fiwie 
den Sand am Meer, den man nicht zäh— 
len kann vor der Menge. 

*e. 28, 13.14, te. 13, 16. 
13, Und er blieb die Nacht da, und nahm 


von dem, Das er vorhanden hatte, Geſchenk 


ſeinem Bruder Eſau: 
14 





. Zwei hundert Biegen, zwanzig Böde, 
zwei hundert Schafe, zwanzig Meißner, " e 
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15. Und dreißig ſäugende Kameele mit 
ihren Füllen, vierzig Kühe, und zehn Far— 
ven, zwanzig Eſelinnen mit zehn Füllen; 

16. Und that ſie unter die Hand ſeiner 
Knechte, je eine Heerde beſonders, und 
ſprach zu ihnen: Gehet vor mir hin, und 
laſſet Raum zwiſchen einer Heerde nach 
der andern. 

17. Und gebot dem erften, und ſprach: 
Wenn dir mein Bruder Eſau begegnet und 
Dich fraget: Wem gehöreſt du an? und wo 
willft du hin? und weß ifts, Das Du vor 
Dir treibeft? 

18. Sollſt du fagen: Es gehöret Deinem 
Knechte Jakob zu, Der jendet Geſchenk 
jeinem Herrn Eau, und zeucht hinter ung 
hernach. 

19. Alſo gebot er auch dem andern, und 
dem dritten, und allen, die den Heerden 
nachgingen, und Sprach: Wie ich euch ge— 
ſagt habe, jo ſaget zu Eſau, wenn ihr ihm 
begegnet; 

20. Und jaget ja auch: Siehe, dein 
Knecht Jakob ift hinter uns. Denn er 
gedachte, ich will ihn verföhnen mit dem 
Geſchenk, das vor mir hergehet; darnach 
will ich ihn jehen, vielleicht wird er mid) 
annehmen. 

21. Alfo ging das Geſchenk vor ihm her, 
aber er blieb diejelbe Nacht beim Heer, 

22. Und ftund auf in der Nacht, und 
nahm feine zwei Weiber, und Die zivo 
Mägde, und jeine eilf Kinder, und zog an 
die Yurt Jabbok, 

23. Nahm fie, und führete fie über das 
Waller, Daß hinüber fam, was er hatte; 

24, Und blieb allein. Da *rang ein 
Mann mit ihm, bis Die Morgenröthe an- 
brach. * 901. 12,4. 5. 


25. Und da er fahe, daß er ihn nicht 


übermochte, rührete er Das Gelenk feiner 
Hüfte an; und das Gelenk feiner Hüfte 
ward über dem Ningen mit ihm verrenkt. 
26. Und er ſprach: *Laß mich gehen, 
denn Die Morgenvöthe bricht an. Aber er 
antwortete: FIch laſſe Dich nicht, 
du ſegneſt mid denn. 
*2 Mof. 32, 10. HMatth. 15, 22. 25. 28. 

27. Er ſprach: Wie heifeft du? Grant: 
wortete: Jakob. 

28. Er ſprach: Du *follft nicht mehr 
Jakob heißen, jondern Iſrael. Denn du 
halt mit GOtt und mit Menfchen ge- 
fümpft, und bift obgelegen. 

+0,35, 10. 





29. Und Jakob fragte ihn und Sprach: 
Sage doch, *wie heißeft Du? Gr aber 
ſprach: Warum fragelt Du, wie ich heiße? 
Und er jegnete ihn daſelbſt. * Nicht. 13,17. 

30. Und Jakob bie Die Stätte Pniel; 
denn ich *habe GOtt von Angeficht ge 
ſehen, und meine Seele iſt genejen. 

* Pf. 80, 4. 

31. Und als er vor * Bniel überfam, 
ging ihm Die Sonne auf; und ex binfte 
an jeiner Hüfte, * Richt. 8,8 

32. Daher eſſen die Kinder Iſrael keine 
Spannader auf dem Gelenk der Hüfte, 
bis auf den heutigen Tag; darum, daß 
die Spannader an dem Gelenk der Hüfte 
Jakobs gerühret ward. 


Das 33. Kapitel. 


Verſöhnung Jakobs mit Eſau. 


1. Jakob hub feine Augen auf, und ſahe 
feinen Bruder *Eſau fommen mit vier 
hundert Mann. Und theilete feine Kinder 
zu Sea, und zu Nabel, und zu. beiden 
Mägpen; *e. 26 

2. Und ſtellete die Mägde mit ihren 
Kindern vorne an, und Lea mit ihren 
Kindern hernach, und Nahel mit Joſeph 
zuletzt; 

3. Und er ging vor ihnen her, und * nei: 
gete fich ftebenmal auf Die Erde, bis er zu 
feinem Bruder kam. * Muth 2, 10. 

4. Eſau aber *lief ihm entgegen, und 
herzete ihn, und fiel ihm um den Hals, 
und füffete ihn; und fie weineten. 

*2 Mof. 4, 27. 0.18, 7. 

5. Und hub feine Nugen auf, und ſahe 
die Weiber mit den Kindern, und Sprach: 
Wer find dieſe bei Dir? Gr antwortete: 
Es find Kinder, die GOtt deinem Knechte 
bejcheret hat. 

6. Und die Mägde traten herzu mit ihren 
Kindern, und fich vor ihm. 

7. Lea trat auch herzu mit ihren Kin— 
dern, und neigeten ſich vor ihm. Darnach 
trat Sofeph und Rahel herzu, und neige— 
ten Steh auch vor ihm. 

8. Und er Sprach: Was willft du mit alle 
* dem Heer, dem ich begegnet bin? Er 
antwortete: Daß ih Gnade fände vor 
meinem Herrn. *c. 32, 16. 

9. Eau Sprach: Jch Habe genug, mein 
Bruder, behalt, was du haft. 

10. Jakob antwortete; Ach nicht, hab 
ich Gnade funden vor dir, jo nimm mein 
Geſchenk von meiner Hand; denn ich ſahe 
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* dein Angeficht, als ſähe ich GOttes An- 
gelicht; und laß dirs wohlgefallen von 
mir. *2 Sam. 14, 17. 
11. Nimm * Doc) den Segen von mir. an, 
den ich Dir zugebracht habe; denn GOtt 
hat mirs bejcheret, und ich, habe alles ge— 
nug. Alſo nöthigte er ihn, Daß ers nahm. 
*1 Sam. 25, 27. 1. 80, 26. 

12. Und er jprach: Laß ung fortziehen 

und reifen, ich will mit dir ziehen. 
13. Gr aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
du erkenneſt, Daß ich zarte Kinder bei mir 
babe, Dazu Vieh und jäugende Kühe; 
wenn fie einen Tag übertrieben würden, 
würde mir Die ganze Heerde |terben. 

14, Mein Herr ziehe vor feinen Knechte 
bin. Ich will mählich hinnach treiben, 
darnach Das Vieh und die. Kinder gehen 
können, bi8 daß ich fomme zu meinem 
Herrn in Seir. : 

15. Eſau ſprach: Sp will ich doch bei 
dir lafjen etliche vom Volk, das mit mir 
it. Er antwortete: Was iſts vonnöthen? 
Laß * mich nur Gnade vor meinem Herrn 
finden. * 0, 30,27. 0.34, 11. 

16, Alſo zug des Tages Ejau wiederum 
feines Weges gen Seir. 

17. Und Jakob zog gen *Suchoth, und 
bauete ihm ein Haus, und machte jeinem 
Vieh Hütten; Daher heißt Die Stätte Su— 
choth. * Nicht. 8, 5. 

18. Darnach zog Jakob gegen Salem, 
u der Stadt des Sichem, die im Lande 
en liegt (nachdem er aus Mejopota- 
mien fommen war), und machte fein Lager 
vor der Stadt; 

19. Und * faufte ein Stück Aders von 
den Kindern Hemor, des Vaters Sichem, 
um hundert Groſchen; daſelbſt richtete er 
feine Hütte auf. * Yofı 24, 32, 

20. Und richtete daſelbſt einen * Altar zu, 
undrief an den Namen des ſtarken GOttes 
Sirael. 12,8 013,4. 





Da8 34 Kapitel. 


Die Shwähung der Dina verurfacht ein 
Blutbad. j 
1. Dina aber, Lens Tochter, *die fie 
Jakob geboren hatte, ging heraus, Die 
- Töchter des Landes zu jeben. *c. 30,21. 
2. Da die * ſahe Sichem, Hemors Sohn, 
des Heniters, der des Landes- Herr war, 
nahm er fie, und bejchlief fie, und ſchwächte 
J *Hiob 31,1. 
3. Und ſein Herz hing an ihr, und hatte 
* Deutſche Bibel. 





die Dirne lieb, und vedete * freundlich mit 
thr. *c, 50, 21. 

4. Und Sichem ſprach zu feinem Water 
Hemor: Nimm * mir das Mägplein zum 
Meibe. * Nicht. 14, 2. 

5. Und Sakob erfuhr, Daß feine Tochter 
Dina geichändet war; und jeine Söhne 
waren mit dem Vieh auf Dem Felde, und 
Jakob jehwieg, bis daß fie kamen. 

6. Da ging Hemor, Sichems Vater, her— 
aus zu Jakob, mit ihm zu reden. 

7. Indeß famen die Söhne Jakobs vom 
Felde. Und da fie e8 höreten, verdroß es 
die Männer, und wurden fehr zornig, daß 
er. eine * Naxxheit an Iſrael begangen, und 
Jakobs Tochter bejchlafen Hatte; denn jo 
follt e8 nicht fein. 

*5.Mof. 22, 21. 

8. Da redete Hemor mit ihnen, und 
Iprach: Meines Sohns Sichems Herz jeh- 
net ſich nach eurer Tochter; Lieber, gebet 
fie ihm zum Weibe. 

9. Befreundet euch mit ung; gebet ung 
eure Töchter, und nehmet unjere 
Töchter, 

10. Und wohnet bei ung. * Das Land 
foll euch offen fein; wohnet und werbet, 
und gewinnet Drinnen. *ec. M, 6. 

11. Und Sichem ſprach zu ihrem Vater 
und Brüdern: Laſſet * mich Gnade bei 
euch finden; was ihr mir jaget, Das will 
ich, geben. *c. 30, 27. 

12. Fordert nur getroft von mir Mor- 
gengabe und Geſchenk, ich will3 geben, 
wie ihr heifchet; gebt mir nur die Dirne 
zum Weihe. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem 
Sichem und feinem Vater Hemor betrüg- 
lich, Darum, Daß ihre Schweiter Dina ges 
ichändet war; 

14. Und Sprachen zu ihnen: Wir können 
das nicht thun, daß wir unjere Schweiter 
einem unbejchnittenen Manne'geben; denn 
Das wäre ung eine Schande. j 

15. Doch dann wollen wir euch zu Wil- 
Ien. fein, jo ihr uns gleich werdet, und 
alles, was männlich unter euch iſt, bes 
ſchnitten werde. 

16. Dann wollen wir unfere Töchter 
euch, geben, und eure Töchter ung neh— 
men, und bei euch wohnen, und Ein Volf 
fein. 

17. Wo ihr aber nicht willigen wollet 
euch zu bejehneiden, jo wollen wir unjere 
Tochter nehmen und davon dee Pr 
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18. Die Rede gefiel Hemor und feinem 
Sohn wohl. 

19. Und der Süngling veräng nicht ſol⸗ 
ches zu thun; denn er hatte Luſt zu der 
Tochter Jakobs. Und er war herrlich ge— 
halten über alle in jeines Vaters Haufe. 

20. Da kamen fie nun, Hemor und fein 
Sohn Siehem, unter der Stadt Thor, und 
redeten mit den Bürgern der Stadt, und 
fprachen: 

21. Dieje Leute find friedfam bet ung, 
und wollen im Lande wohnen und werben, 
jo ift nun das Land weit genug für fie; 
wir wollen ung ihre Töchter zu Weibern 
nehmen, und ihnen unfere Töchter geben. 

22. Aber dann wollen fie ung zu Willen 
fein, Daß fie bet ung wohnen, und Ein 
Volk mit ung werden, wo wir alles, was 
männlich unter ung iſt, bejchneiden, gleich- 
wie ſie beſchnitten find. 

23. Ihr Vieh und Güter, und alles, was 
fie haben, wird unjer fein, jo wir nur ih— 
nen zu Willen werden, daß fie bei uns 
wohnen. 

24, Und fie gehorchten dem Hemor, und 
Sichem, feinem Sohn, alle, Die zu feiner 
Stadt Thor aus und eingingen, und be- 
Ichnitten alles, was männlich war, Das zu 
jeiner Stadt aus und einging. 

25. Und am dritten Tage, Da fie e8 
ſchmerzete, nahmen die * zween Söhne Ja— 
kobs, Simeon und Levi, der Dina Brü— 
der, ein jeglicher fein Schwert, und gingen 
in die Stadt thürfttglich, und erwürgeten 
alles, was männlich war. 

*e. 49, 5.6. Judith 9, 2, 

26. Und erwürgeten auch Hemor, und 
feinen Sohn Sichern mit der Schärfe des 
Schwerts, und nahmen ihre Schweiter 
Dina aus dem Haufe Sichem, und gingen 
Davon.’ 

27. Da kamen die Söhne Jakobs über Die 
Erſchlagenen, und plünderten die Stadt, 
darum, Daß fie hatten ihre Schwefter ge— 
ſchändet. 

28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, 
Eſel, und was in der Stadt und auf dem 
Felde war, 

29. Und alle ihre Habe, alle Kinder und 


Weiber nahmen ſie gefangen, und plün— 


derten alles, was in den Häuſern war. 

30. Und Jakob fprach zu Simeon und 
Levi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet, 
Daß ich * ftinfe vor den Einwohnern dieſes 
Landes, den Gananitern und Phereſitern; 


und ich bin ein geringer Haufe. Wenn fie 
fie nun verfammeln über mich, jo werden 
fie mich ſchlagen. Alfo werde ich vertilget 
ſammt meinem Haufe. *2 Mof. 5, 21. 

31. Site antiworteten aber: Sollten ſie 
denn mit unjerer Schweſter, als mit einer 
Hure, handeln ? 


Das 35. Kapitel. 
Rahel ftirbt an der Geburt. 


1. Und GOtt Sprach zu Jakob: Mac) 
Dich auf, und zeuch gen Bethel, und wohne 
daſelbſt, und mache daſelbſt einen Altar 
dem GDtt, * der Dir erſchien, da du floheft 
vor Deinem Bruder Eſau. 

*c.28,12.19. 031,13. 

2. Da ſprach Jakob zu feinem Haufe, 
und zu allen, Die mit ihm waren: *Thut 
von euch die fremden Götter, jo unter 
euch find, und reiniget euch, und ändert 
eure Kleider, *2 Mof. 34, 13. 

3. Und laffet ung auf fein, und gem Be— 
thel ziehen, Daß ich daſelbſt einen Altar 
mache dem GDtt, dev mich erhöret hat zur 
Zeit meiner Trübjal, und ift mit mir ge— 
wejen auf dem Wege, den ich gezogen bin. 

4. Da gaben fie ihm alle fremde Götter, . 
die unter ihren Händen waren, und ihre 
Ohrenſpangen; und er vergrub fie unter 
* eine Giche, Die neben Stehem ftund. 

* Joſ. 24, 26. 

5. Und fie zogen aus. Und es fam die 
Furcht GOttes über die Städte, Die um 
ſie her lagen, Daß fie den Söhnen Jakobs 
nicht er 

6. Alfo kam Jakob gen Lus im Lande 
Ganaan, Die da Betbel heißt, ſammt alle 
dem Volk, dag mit ihm war, 

7. Und bauete daſelbſt einen Altar, und 
hieß die Stätte * EL Bethel darum, daß 
ihm daſelbſt GOtt offenbaret war, da er 
flobe vor jeinem Bruder. 

*.12,8 013,3 

8. Da ftarb Debora, der Rebekka Amme, 
und ward begraben unter Bethel, * unter 
der Eiche; und ward genannt die Klageiche. 

*] Sam. 31,13. 1 GChron. 11, 12, 

9. Und GDtt erſchien Jakob abermal, 
nachdem er aus Mefopotamien kommen 
war, und fegnete ihn, e 

10. Und fprach zu ihm: Du heißeſt Ja— 
kob; aber du jollft nicht mehr Jakob hei— 
Ben, fondern * Sirael follft du heißen. Und 
alſo heißt man ihn Iſrael. 





*1Kön. 18, 31. 


Rahel ftirbt. 


1 Moje 35. 36. 


Geſchlecht Eſaus. 39 





11. Und GOtt ſprach zu ihm: Ich bin 
der allmächtige GOtt, *jey fruchtbar und 
mehre dich; Völker und Völkerhaufen ſollen 
von dir kommen, und Könige ſollen aus 
deinen Lenden kommen; *c. 1,22. 28. 

12. Und das Land, das ich Abraham und 
Iſaak gegeben habe, will ich dir geben, und 
wills deinem Samen nach dir geben. 

13. Alſo *fuhr GOtt auf von ihm, von 
dem Ort, da er mit ihm geredet hatte. 

*c, 17, 22. 

14, Jakob aber richtete ein fteinern 
Mal auf an dem Ort, da er mit ihm ge- 
redet hatte, und *goß Trankopfer drauf, 
und begoß ihn mit Dele. 

*c. 28, 18. 

15. Und Safob hieß den Ort, da GOtt 

mit ihm geredet hatte, *Bethel. 
* 28, 19. 

16, Und fie zogen von Bethel. Und da 
noch ein Feldwegs war von Ephrath, da 
gebar Rahel. 

17. Und e8 kam fie hart an über der Ge— 
burt. Da es ihr aber fo jauer ward in der 
Geburt, ſprach die Wehmutter zu ihr: 
* Fürchte Dich nicht, Denn dieſen Sohn 
wirſt du auch haben. *] Sam. 4, 0 

18, Da ihr aber Die Seele ausging, daß 
fie Sterben mußte, hieß fie ihn Benont; 
aber jein Vater hieß ihn Benjamin. 

19. Alfo ſtarb Rahel, und ward begraben 
an dem * Wege gen Ephrath, Die nun heißt 
Bethlehem. *ec. 48,7 

20. Und Jakob richtete ein Mal auf über 
ihrem Grabe; daſſelbe iſt das Grabmal 
Rahels bis auf dieſen Tag. 
21. Und Iſreael zog wen und richtete eine 
Hütte auf aM es Thurms Eder. 

22. Und es begab ſich, da Jirael im 
Lande wohnete, ging *Nuben hin, und 
ichlief bei Bilha, Fines Vaters Kebsweibe; 
und das kam vor Iſrael. Es hatte aber 
Jakob zwölf Söhne. 

F *e.49,4. 1Chron. 2,1. e. 6, J. 

23, Die Söhne Leas waren dieſe: Ru— 
ben, der eritgeborne Sohn Jakobs, Si- 
meon, Levi, *Juda, Iſaſchar und Se— 
bulon e. 49, 8 


24. "Die — Rahels waren: Joſeph R 


und Benjami 
25. Die Söhne *Bilhas, Rahels Magd: 
Dan und Naphthali. 30,5. 
26. Die Söhne Silpas, Leas "ar: 
Gad und After. Das find die Söhne 
Jakobs, die ihm geboren find in Meſo— 
potamien, ; 


’ 














27. Und Jakob Fam zu jeinem Vater 
Iſaak gen Mamre *in die Hauptitadt, Die 
da heißt Hebron, da Abraham und Saat 
+ Fremdlinge innen gewejen find. 

x*Joſ. 14,15. F1Mof. 14,13. 6.17, 8. 

28. Und Iſaak ward hundert und achtzig 
Jahr alt, 

29. Und *nahm ab, und ftarb, und 
+ ward verfammelt zu feinem Volk, alt und 
des Lebens ſatt. Und feine Söhne Ejau 
und Jakob ** hegruben ihn. 

*0.25,8.17. $.%,8. **c, 50,12. 13, 


Das 36. Kapitel, 
Geſchlechtsregiſter Eſaus. 

1. Dieß iſt das Geſchlecht Gau, 2 * da 
heißt Edom. 0. 25, 30 

2. Ejau nahm *Meiber von de Töch⸗ 
tern Canaan, Ada, die Tochter Elon, des 
Hethiters; und Ahalibama, die Tochter 
des Ana, die Neffe Zibeons, des Heviters; 

*c,26, 34, 

3. Und *Basmath, Iſmaels Tochter, 
Nebajoths Schweſter. e. 28, 9. 

4. Und Ada gebar dem Eſau —— 
— Basmath gebar Neguel. 

5. Ahalibama gebar Jehus, Jaelam und 
Korah. Das find Ejaus Kinder, die ihm 
geboren find im Lande Ganaan. 

6. Und Ejau nahm feine Weiber, Söhne 
und Töchter, und alle Seelen feines Hau— 


7. |je8, jeine Habe, und alles Vieh, mit allen 


Gütern, jo er im Lande Cangan erworben 
hatte, und zog in ein Land von jeinem 
Bruder Jakob. 

7. Denn ihre * Habe war zu groß, daß 
fie nicht Eonnten bet einander wohnen; und 
das Land, darin fie Fremdlinge waren, 
mochte fie nicht ertragen, vor der Menge 
ihres Viehes. *.13,6, 626, 14. 

8. Alſo wohnete Eſau auf dem Gebirge 
Seir. Und Eau iſt der Edom. 

9. Dieß ift das Gejchlecht * Ejau, von 
dem die Edomiter herkommen, auf dem 
Gebirge Seir, *]1 Ghron. 1, 35. 

10. Und fo heißen die Kinder Cjau: 
Eliphag, der Sohn Ada, Eſaus Weibes; 
eguel, der Sohn Basmath, Ejaus 
Meibes. 

11, Eliphas Söhne aber waren Diefe: Thes 
man, Omar, Zepho, Gaetham und Kenas. 

12. Und Thimna war ein Kebsweib 
Eliphas, Eſaus Sohns, die gebar ihm 
Amalet. Das find die Kinder von Ada, 
Eſaus Weib. 
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13. Die Kinder aber Reguel ſind dieſe: 
Nahath, Serah, Samma, Miſſa. Das ſind 
die Kinder von Basmath, Eſaus Weib. 

14. Die Kinder aber von Ahalibama, 
Eſaus Weib, der Tochter des Ana, der 
Neffe Zibeons, ſind dieſe, die ſie dem Eſau 
gebar: Jehus, Jaelam und Korah. 

15. Das find die Fürſten unter den 
Kindern Ejau: Die Kinder Eliphas, des 
eriten Sohns Eſaus, waren Diefe: Der 
Fürſt *Tiheman, der Fürſt Omar, ber 
Fürſt Zepho, der Fürft Kenag, 

* Hiob 2, 11. 

16. Der Fürſt Korah, der Fürft Gaetham, 
der Fürſt Amalek. 
von Eliphas, im Lande Edom, und ſind 
Kinder von der Ada. 

17. Und das find die Kinder Neguel, 
Ejaus Sohns: Der Fürft Nahath, der 
Fürft Serah, der Fürft Samma, der Fürft 
Mila. Das find die Fürften von Reguel 
im ande der Edomiter, und find Kinder 
von der Basmath, Eſaus Weib. 

18. Das find die Kinder Ahalibama, 
Ejaus Weibes: Der Fürft Yehus, der 
Fürft Jaelam, der Fürft Korah. Das find 
die Fürften von Ahglibama, der Tochter 
des Ana, Eſaus Weib. 

19. Das ſind Eſaus Kinder, und ihre 
Fürſten. Er iſt der * Edom. *y 

20. Die Kinder aber *von Seir, dem 
Horiten, der im Lande wohnete, find dieſe: 
Lothan, Sobal, Zibeon, Ana, Dijon, Ezer, 
und Difan. *5 Mof. 2, 12 

21. Das find die Fürften der Horiten, 
Kinder des Seir, im Lande Edom 

22. Aber des Lothans Kinder waren 
Diefe: Hort und Hemanz und Lothans 
Schweiter hieß Thimna. 

23. Die Kinder von Sobal waren dieſe: 
Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und 


nam. 
24. Die Kinder von Zibeon waren: Aja 
und Ana. Das ift der Ana, Der in der 
Müfte Maulpferde erfand, da er feines 
Vaters Zibeong Eſel hütete. 

25. Die Kinder aber Ana waren: Die 
fon und Ahalibama, das ift Die Tochter 


Ana. 

26. Die Kinder Dijon waren: Hemdan, 
Esban, Yethran und Sharan. - 

27. Die Kinder Ezer waren: Bilhan, 
Sawan und Akan. 

28. Die Kinder Diſan waren: Uz und 
Aran. 


‚Nein 





29, Dieß find die Fürften der Horiten: 
Der Fürft Lothan, der Fürft Sobal, der 
Sr a der Fürft Ana, 

Der Fürſt Difon, der Fürſt Ezer, 
en Fürft Diſan. Das find die Fürften der 
Horiten, die vegieret haben im Lande Seir. 

31. Die * Könige aber; die im Lande 
Edom regieret haben, ehe denn die Kinder 
Iſrael Könige hatten, find dieſe: 

*1 Chron. 1, 43. 

32. Bela war König in Edom, ein Sohn 
Beor; und jeine Stadt hieß Dinhaba. 

33. Und da Bela ftarb, ward König an 
feine Statt Zobab, ein Sohn Serah von 


Das find die Fürften Bazra 


32 Da Jobab ftarh, ward an jeine Statt 
— Huſam, aus der Themaniter Lande. 
35. Da Huſam ſtarb, ward König an 
feine Statt Hadad, ein Sohn Bedad, der 
die Midianiter ſchlug auf der Moabiter 
Felde; — feine Stadt hieß Awith. 
36. Da Hadad ftarb, regierete Samla 
von Masrek, 
37. Da Samla ſtarb, ward Saul König, 
von Nehoboth am Waſſer. 
38. Da * Saul ftarb, ward an feine Statt 
König Baal Hanan, der Sohn Achbor. 
*1 Chron. 1, 49. 

39. Da Baal Hanan, Achbors Sohn, 
ftarb, ward an feine Statt König Hadar, 


Lund feine Stadt hieß Pagu; und fein 


Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter Ma— 
tred, Die Meſahabs Tochter war. 

40. Alfo heißen Die Fürften von Eſau, 
in ihren Gefchlechtern, Dertern und Nas 
men: * Der Fürft Thimna, der Fürſt Alwa, 
der Fürſt Jetheth, *1 Chron. 1, 5. 

41, Der Fürſt Ahalibama, der Fürſt Ela, 
der Fürft Pinon, ' 

42. Der Fürft Kenas, Der Fürft Theman, 
der Fürſt Mibzar, 

43. Der Fürſt Magdiel, der Fürft Sram. 
Das find die Fürſten in Edom, wie fie ge— 
wohnet haben in ihrem Grblande, Und 
Efau ift der Vater der Edomiter. 


Da8 37. Kapitel. 
Sofeph wird aus Neid von feinen Brüdern 
verkauft, 
1. Jakob aber wohnete im Lande, da 
Water ein Fremdling innen gewefen 
war, nämlich) im Lande Ganaan. 
* c. 35,27. Gbr. 11,13. 
2. Und das find die Gefchlechter Jakob: 


| 30feph war ebene Jahr alt, da er ein 


Joſeph träumet, 


1 Moie 37. 


41 


wird verkauft, 





Hirte Des Viehes ward mit feinen Brü— 
dern; und der Knabe war bei den Kindern 
Bilha und Silpa, jeines Vaters Weibern, 
und brachte vor ihren Vater, wo ein bös 
Geſchrei wider fte war. ° 

3. Sirael aber hatte Joſeph Lieber, denn 
alle jeine Kinder, darum, daß er ihn im 
Alter gezeuget hatte; und machte ihm 
einen bunten Rod, 

4, Da nun feine Brüder jahen, daß ihn 

ihr Vater lieber hatte, denn alle jeine 

Brüder, * waren fie ihm feind, und konn— 

ten ihm fein freundlich Wort zufprechen, 
* Apoft. 7, 9 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen 
Traum, und fagte jeinen Brüdern Davon; 
da wurden fie ihm noch feinder. 

6. Denn er sprach zu ihnen: Höret, lie— 
ber, was mir doch geträumet hat. 

7. Mich däuchte, wir banden Garben auf 
dem Felde, und meine Garbe richtete fich 
auf, und fund; und eure Garben umher 
neigeten fie) gegen meiner Garbe. 

8. Da fprachen feine Brüder zu ihm: 
Sollteft du unfer König werden, und über 
uns herrſchen? Und wurden ihm noch 
feinder um feines Traums und feiner Nede 
willen. 

9. Und er hatte noch einen andern 
Traum, den erzählte ex feinen Brüdern, 
und jprach: Siehe, ich habe noch einen 
Traum gehabt; mich Däuchte, Die Sonne, 
und der Mond, und eilf Sterne neigeten 
ſich vor mir. 

10. Und da das feinem Vater und feinen 
Brüdern gejagt ward, Strafte ihn jein Va— 
ter, und ach zu ibm: Was ift das für 
ein Traum, der Dir geträumet hat? Soll 
th, und deine Mutter, und deine Brüder 
fommen, und dich anbeten ? 

11. Und feine Brüder neideten ihn. 
Aber jein Vater * behielt dieſe Worte. 

*Ruc. 2, 19. 

12, Da nun feine Brüder hingingen, 
zu weiden das Vieh ihres Vaters in 
Sichem, 

13. Sprach Sirael zu Joſeph: Hüten 
nicht deine Brüder des Viehes in Sichem? 
Komm, ich will Dich au ihnen jenden. Er 
aber ſprach: Hie bin ich. 

14, Und er fprach: Gehe hin, und fiehe, 
ob e8 wohl ftehe um deine Brüder, und 
um das Vieh; und jage mir wieder, wie 
fichs hält. Und er fandte ihn aus dem 
Thal Hebron, daß er gen Sichem ginge. 





15. Da fand ihn ein Mann, Daß er ivre 
ging auf dem Felde; der fragte ihn und 
ſprach: Wen juchelt Du? 

16. Gr antwortete: Sch juche meine 
Brüder; lieber, jage mir an, wo fie hüten. 

17, Der Mann ſprach: Site find von 
dannen gezogen; denn ieh hörte, Daß fie 
fagten: Laſſet ung gen Dothan gehen. 
Da folgte Joſeph jeinen Brüdern nad), 
und fand fie zu Dothan. 

18. Als fie ihn nun fahen von ferne, ehe 
denn er nahe bei fie Fam; *ſchlugen fie 
an, daß ſie ihn tödteten, 

*v. 20. 


19. Und ſprachen unter einander: Sehet, 
der Träumer kommt daher. 

20. So kommt nun, und laſſet uns ihn 
erwürgen, und in eine Grube werfen, 
und jagen, ein böſes Thier habe ihn ge— 
freffen; jo wird man fehen, was feine 
Träume find. 

21. Da das Nuben hörete, wollte *er 
ihn aus ihren Händen erretten, und ſprach: 
Laſſet ung ihn nicht tödten. ö 

* c. 42, 22. 

22, Und weiter ſprach Ruben zu ihnen: 
Vergießet nicht Blut, jondern werfet ihn 
in die Grube, die in der Wüſte ift, und 
leget die Hand nicht an ihn. Er wollte 
ihn aber aus ihrer Hand erretten, daß er 
ihn feinem Vater wieder brächte. 

23. Als nun Sojeph zu feinen Brüdern 
fam, zogen fte ihm jeinen Rod mit dem 
bunten Rock aus, den ex anhatte; 

24. Und nahmen ihn, und warfen ihn 
in eine Grube; aber diejelbige Grube war 
* leer, und fein Waſſer drinnen, 

* Sad. 9, 11. 

25. Und jegten ſich nieder zu effen. Ins . 
deß huben fie ihre Augen auf, und faben . 
einen Saufen Jimaeliter fommen von Gi- 
lead, mit ihren Kameelen; die trugen 
Mürze, Balfam und Myrrhen, und zogen 
hinab in Egypten. 

26. Da Sprach Juda zu feinen Brü— 
dern: Was hilft8 ung, daß wir unfern 
Bruder erwürgen, und fein Blut ver- 
bergen? 
27. Kommt, laſſet ung ihn den Iſmae— 
liten verkaufen, daß fich unfere Hände nicht 
an ihm vergreifen; denn er tft unjer Bru— 
der, unjer Fleiſch und Blut. Und fie ge- 
horchten ihm. 
28. Und da die Midtaniter, Die Kaufleute, 
vorüber reijeten, zogen fie ihn heraus aus 


42 Jakobs Trauer um Joſeph. 1 Mofe 37.38, 





der Grube, und * verkauften ihn den Iſ— 

maeliten um zwanzig Silberlinge; Die 

brachten ihn in Egypken. *e. 39,1. 045, 4. 
Meish, 10, 13. Bj. 105, 17. Apoſt. 7, 9. 

29. As nun Nuben wieder zur Grube 
fam, und fand Sofeph nicht Darinnen; 
*zerriß er jein Kleid, 

*c.4, 13. 1 Kön. 21, 27. Jeſ. 37,1. 

30. Und fam wieder zu feinen Brüdern, 
und ſprach: Der Knabe tft nicht da, wo 
ſoll ich hin? 

31. Da nahmen fie Joſephs Rock, und 
Ichlachteten einen Ziegenbock, und tunkten 
den Roc ins Blut, 


32. Und ſchickten den bunten Rock hin, | 


und ließen ihn ihrem Water bringen, und 
jagen: Diejen haben wir funden; fiehe, ob 
es deines Sohns No ſey, oder nicht. 

33. Er kannte ihn aber, und ſprach: Es 
iſt meines Sohns Rod; * ein böſes Thier 
hat ihn gefreflen, ein veißend Thier Hat 
Joſeph zerriffen. *ec. 42, 18, 

34. Und Jakob *zerriß feine Kleider, 
und legte einen Sad um feine Lenden, und 
teug Leid um feinen Sohn lange Zeit. 

: * Ypoft. 14, 14. 

35, Und alle feine Söhne und Töchter 
traten auf, daß fie ihn teöfteten; aber er 
* wollte fich nicht teöften laffen, und Sprach: 
- Seh werde mit Leide hinunter fahren in Die 
Grube, zu meinem Sohne, Und jein Va— 
ter beweinete ihn. 

1 * Ser. 81,15, ob, 10, 4 

86, Aber die Midinniter * verkauften ihn 
in Egypten dem Botiphar, des Pharao 
Kämmerer und Hofmeilter. *p. 28 f. 


Das 38. Kapitel. 
Juda Blutſchande mit der Thamar, 


1. &s — ſich um dieſelbige Zeit, daß 
Juda hinab zog von ſeinen Brüdern, und 
that ſich zu einem Mann von Odollam, 
der hieß Hira. 

2. Und Zuda ſahe Dajelbit eines Canga— 
niter Mannes Tochter, der hieß Suah; 
und nahm fie. Und da er fie bejchlief, 

3. Ward fie ſchwanger, und * gebar einen 
Sohn, den hieß ex Ger, * 0, 46, 12, 

4. Und fte ward aber ſchwanger, und ge= 
bar einen Sohn, den hieß fie Onan. 

5. Sie gebar abermal einen Sohn, den 
hieß fie * Sela; und er war zu Chefib, Da 
fie ihn gebar. *] Shron. 4, A. 

6, Und Juda gab feinem eriten Sohn 

Ger ein Weib, die hieß Thamar. 





Deinen Ring, und 


\ 


Judas Blutſchande 





7. Aber er war böſe vor dem HENNN; 

* darum tödtete ihn der HERR. 
+4 Mof. 26, 19, 1 Chrom. 2, 3. 

8. Da Sprach Juda zu Onan; * Lege Dich 
zu deines Bruder Weib, und nimm fie 
zur Ehe, daß du deinem Bruder Samen 
erweckeſt. 

*5Mof. 25,5. Matth. 22, 24. Marc, 12, 19, 

9, Aber da Onan wußte, Daß der Same 
nicht fein eigen fein follte, wenn er fich zu 
feines Bruders Weib legte, ließ ers auf Die 
Erde fallen, und verberbete es, auf daß er 
feinem Bruder nicht Sumen gäbe, 

10. Da gefiel dem HENNn übel, Das ex 
that, und tödtete ihn aud). 

11. Da ſprach Juda zu feiner Schnur 
Thamar: Bleibe eine Wittwe in beines 
Vaters Haufe, bi8 mein Sohn Sela groß 
wird, Denn er gedachte: * Vielleicht möcht 
er auch Sterben, wie feine Brüder, Alſo 
ging Thamar hin, und blieb in ihres Va— 
ters Haufe. *Tob. 7, Il. 

12. Da nun viel Tage verlaufen waren, 
ftarb De8 Suah Tochter, Juda Weib, 
Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, 
ging er hinauf, feine Schafe zu jcheven, 
gen Thimnath, mit feinem Hirten Diva, 
von Odollam. 

18, Da ward der Thamar angefügt: 
Siehe, dein Schwäher gehet hinauf gen 
Thimnath, feine Schafe zu ſcheren. 

14, Da legte fie die Wittwenkleiver von 
fich, Die fie — deckte ſich mit einem 
Mantel, und verhüllete ſich, und ſetzte ſich 
vor die Thür heraus, an dem Wege gen 
Thimnath; denn fie jahe, daß Sela war 
up worden, und fie warb ihm nicht zum 

eibe gegeben. 

15, Da fie nun Juda ſahe, meinete er, 
es wäre eine Hure, denn fie hatte ihr An— 
geſicht verdecket. 

16. Und machte ſich zu ihr am Wege, 
und ſprach: Lieber, laß mich bei Dir liegen. 
Denn * er wußte nicht, Daß fte feine Schnur 
wäre, Site antwortete: Was willft bu 
mir geben, Daß Du bei mir liegeſt? 

i "3. Mof, 18, 18, 

17. Er fprach: Ich will Die einen Zie— 
genbock von der Heerde ſenden. ‘Ste ant- 
wortete: Sp gib mir ein Pfand, bis daß 
du mirs feneh, 

18. Er fprach: Was willft Du für ein 
Pfand, Das ich Dir Ba Sie antwortete: 

eine Schnur, und bei« 


mit feiner Schnur Thamar. 
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nen Stab, den du in den Händen haſt. 
Da gab ers ihr, und lag bei ihr; und fie 
ward von ihm Schwanger. 

19. Und fie machte fich auf, und ging 
bin, und legte den Mantel ab, und zog 
ihre Wittwenkleider an. 

20. Zuda aber jandte den Ziegenboc 
Durch jeinen Hirten von Odollam, daß er 
das Pfand wieder holete von dem Weibe; 
und er fand fie nicht. 

21. Da fragte er Die Leute deſſelbigen 
Orts, und Sprach: Wo tft die Hure, die 
außen am Wege ja? Sie antworteten: 
Es iſt feine Hure da gewejen. 

22, Und er kam wieder zu Juda, und 
ſprach: Sch Habe fie nicht funden; Dazu 
jagen die Leute defjelben Drts, es jey 
feine Hure Da gewejen. 

23. Juda Sprach: Sie habs ihr, fie kann 
ung Doch ja nicht Schande nachjagen; 
denn ich habe den Bock gejandt, fo Haft du 
fie nicht funden. 

24, Ueber drei Monden ward Juda an- 
gejagt: Deine Sthnur Thamar hat ge- 
huret; Dazu ſiehe, fie ift von Hurerei 
ſchwanger worden. Juda ſprach: Bringet 
ſie hervor, daß ſie verbrannt werde. 

25. Und da man ſie hervor brachte, 
ſchickte fie zu ihrem Schwäher, und ſprach: 
Von dem Manne bin ich Schwanger, deß 
Dieß ift. Und Sprach: Kenneſt du auch, 
weß dieſer Ning, und diefe Schnur, und 
dieſer Stab tft? 

26. Juda erkannte e8, und ſprach: Sie 
iſt gerechter, denn ich; Denn ich habe fie 
nicht gegeben meinem Sohn Sela. Dod) 
bejchlief ex fie nicht mehr. . 

27. Und da fie gebären jollte, wurden 
* Zwillinge in ihrem Leibe erfunden. 

*1 Chron. 2,4. Matth. 1,3. 

28. Und als fie jet gebar, that fich eine 
Hand heraus. Da nahm die Wehmutter, 
und band einen rothen Faden darum, 
und fprach: Der wird der erite heraus 
fommen. 

29. Di aber der feine Hand wieder hin— 
ein zog, kam fein Bruder heraus; und fie 
ſprach? Warum haft du um deinetwillen 
ſolchen Riß gerifien? Und man hieß ihn 
Perez. 

30. Darnacı kam fein Bruder heraus, 
der den rothen Faden um feine Hand 
hatte. Und man hieß ihn Serah. 








Das 39, Kapitel. 
Joſephs Dienft, Keuſchheit und Gefängniß. 


1. Joſeph *ward hinab in Egypten ge 
führet; und Potiphar, ein egyptijcher 
Mann, des Bharan Kämmerer und Hof- 
meilter, Faufte ihn von den Sfmaeliten, 
die ihn hinab brachten. * 037,287. 
2. Und der HERRN war mit Joſeph, Daß 
er ein * glücjeliger Mann ward; und war 
in jeines Seren, des Egypters, Haufe. 

*2 Chron. 31, 21. 

3. Und fein Herr fahe, daß der HENR 
mit ihm war; denn alles, was ev that, 
da gab der HERR Glück zu Durch ihn, 

4, Alſo, daß er * Gnade fand vor ſei— 
nem Heren, und fein Diener ward. Der 
feßte ihn über jein Haus, und alles, was 
ex hatte, that ex unter feine Hände. 

*v. 21. 

5. Und von der Zeit an, Da er ihn über 
fein Haus und alle feine Güter gejegt 
hatte, *jegnete der HERR des Egypters 
Haus, um Joſephs willen; und war eitel 
Segen de8 HENNn in allem, was er 
hatte, zu Haufe, und zu Felde. 

* 0.30, 27. 

6. Darum ließ er alles unter Sojephs 
Händen, was er hatte; und er nahm fich 
feines Dinges an, weil ev ibn hatte, denn 
daß er aß und trank, Und Joſeph war 
ſchön und hübſch von Angeficht. 

7. Und e8 begab fich nach Diefer Ge- 
fchichte, Daß feines Herren Weib ihre Au— 
gen auf Joſeph warf, und ſprach: Schlafe 
bei mir. 

8. Gr weigerte. fich8 aber, und ſprach 
zu ihr: Siche, mein Herr nimmt fid) 
nicht8 an vor mir, was im Haufe tft; 
und alles, was er hat, das hat ex unter 
meine Hände gethan; N 

9. Und hat nichts jo groß in dem Haufe, 
das er vor mir verhohlen habe, ohne Dich, 
indem du fein Weib biſt. Wie follt ich 
denn nun ein jolch groß Uebel thun, und 
* wider GOtt fündigen ? 

*Spr. 8,13. Suſ. v. 23. 

10. Und fie trieb ſolche Worte gegen Jo— 
ſeph täglich. Aber * er gehorchte ihr nicht, 
Daß er nahe bei ihr jchlief, noch um fie 
wäre, *v. 12. Sit. 21,2% 

11. 68 begab fich, dev Tage einen, Daß 
Sofeph in Das Haus ging, 

u thun; und war fein Menteh vom Ge⸗ 
* des Hauſes dabei. — 


ei 
J 


ſein Geſchäft 


— 


——— 
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Joſeph im Gefängniß, 


legt Träume aus. 
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12. Und fte *exwijchte ihn Ber feinem 
Kleid, und ſprach: Schlafe bei mir. Aber 
ex ließ das Kleid in ihrer Hand und flohe, 
und lief zum Hauſe hinaus. 

*2 Sam. 13, 11. 

13. Da fie nun fahe, daß ex fein Kleid 
in ihrer Hand ließ, und hinaus ent- 
flohe; 

14. Rief ſie dem Geſinde im Hauſe, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, er hat uns den 
ebräiſchen Mann herein gebracht, daß er 
uns zu Schanden mache. Er kam zu mir 
herein, und wollte bei mir ſchlafen; ich 
rief aber mit lauter Stimme. 

15. Und da er hörete, daß ich ein Ge— 
ſchrei machte, und rief, Da ließ er jein Kleid 
bet mir, und flobe, und Tief hinaus. 

16. Und fie legte fein Kleid neben fich, 
bis jein Herr heim kam; 

17. Und ſagte zu ihm eben Diejelben 
Morte, und ſprach: Der ebräiſche Knecht, 
den Du ung herein gebracht haft, kam zu 
mir herein, und wollte mich zu Schanden 
machen. 

18. Da ich aber ein Geſchrei machte, 
und rief; da ließ er ſein Kleid bei mir, 
und flohe hinaus. 

19. Als fein Herr hörete die Rede feines 
Weibes, die fte ihm jagte und fprach: Aljo 
bat mir dein Knecht gethan; ward er jehr 
zornig. 

20. Da *nahm ihn fein Herr, und legte 
ihn ins Gefängniß, Da des Königs Ge— 
fangene innen lagen; und er lag allda im 
Gefängniß. * Pf. 105, 18. 

21. Aber der * HERR war mit ihm, und 
neigte jeine Huld zu ihm, und ließ ihn 
+&nade finden vor dem Amtmann über 
das Gefängniß, 

* Apoſt. 7,9, Dan. 1,9. 

22. Daß er ihm unter feine Hand befahl 
alle — im Gefängniß, auf daß 
alles, was da geſchah, durch ihn geſchehen 
mußte. 

28. Denn der Amtmann über das Ge— 
— nahm ſich keines Dinges an; denn 

er HERR war mit Joſeph, und was er 
that, Da gab der HERR Glüd zu, 


Da8 40. Kapitel, 


Sofeph leget den Gefangenen thre Träume aus, 


1, Und 08 begab fich darnach, daß fich 
der Schenke des Königs in Egypten, und 








der Bäcker, verfündigten an ihrem Herrn, 
dem Könige in Egypten. 

2. Und Pharao ward zornig über jeine 
beiden Kämmerer, über den Amtmann 
über die Schenken, und über den Amt— 
mann über Die Bäder, 

3. Und ließ fie jeßen in des Hofmeiſters 
Haus ing Gefängnif, da *Joſeph ges 
fangen lag. *c. 39, 20. 

4, Und der Hofmeifter ſetzte Joſeph über 
fie, Daß er ihnen dienete; und Jaßen etliche 
Tage im Gefängniß. } 

5. Und es träumete ihnen beiden, dem 
Schenken und Bäder des Königs zu 
Egypten, in Einer Nacht, einem jeglichen 
ein eigener Traum; und eines jeglichen 
Traum hatte jeine Bedeutung. 

6. Da nun des Morgens Joſeph zu 
ihnen hinein fam, und fahe, daß ſie traue 
rig waren; 

7. Fragte er fie, und ſprach: Warum 
jeid ihr heute fo traurig ? 

8 Site antworteten: Es hat ung ge- 
träumet, und haben niemand, Der es ung 
auslege. Joſeph ſprach: *Auslegen ge— 
höret GOtt zu, Doc) erzählet mis. 

*0,41,16. Se. 47. — 

9. Da erzählete der oberſte Schenke ſei— 
nen Traum Joſeph, und ſprach zu ihm: 
Mir hat getraͤumet, daß ein Weinſtock vor 
mir wäre, 

10. Der hatte drei Reben, und er grü— 
nete, wuchs und blühete, und ſeine Trau— 
ben wurden veif; 

11. Und ich hatte den Becher Pharao in 
meiner Hand, und nahm die Beeren, und 
wen fie in den Becher, und gab den 
Becher Pharao in die Hand. 

12. Sojeph ſprach zu ihm: Das ift feine 
Deutung. Drei Neben find drei Tage. 

13. Ueber drei Tage wird Pharao dein 
Haupt erheben, und Dich wieder an dein 
Amt Stellen, daß Du ihm den Becher in die 
Hand gebeit, nach Der vorigen Weiſe, da 
du fein Schenke wareft. 

14. Aber *gedenfe meiner, wenn dirs 
wohl gehet, und thu Barmherzigkeit an 
mir, daß Du Pharao erinnerft, daß er mich 
aus Diefem Haufe führe, 

*Lue. 23,42, Neh. 5,19% € 13, 31, 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Ebräer heimlich * geftohlen; Dazu habe ich 
auch allhie nichts gethan, daß fie mich ein= 
gejegt haben. *c. 87, 28 


Pharao träumet, 
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16, Da der oberite Bäcker ſahe, daß Die 
Deutung gut war, Sprach er zu Joſeph: 
Mir hat auch geträumet, ich trüge Drei 
weiße Körbe auf meinem Haupt; 

17. Und im oberiten Korbe allerlei ge= 
backene Speiſe dem Pharao; und die Vögel 
aßen aus dem Korbe auf meinem Haupt. 

18. Joſeph antwortete und Spruch: Das 
it feine Deutung. Drei Körbe find drei 
Tage. | 
19. Und nach Dreien Tagen wird Dir 
Pharao dein Haupt erheben, und Dich an 
den Galgen henfen, und Die Vögel werden 
dein Fleiſch von Dir eſſen. i 

20. Und es gejchah des dritten Tages, 
da * beging Pharao feinen Jahrtag; und 
er machte eine Mahlzeit allen feinen 
Knechten, und **erhub das Haupt Des 
oberiten Schenfen, und das Haupt Des 
oberiten Bäcker unter jeinen Knechten; 

*Marxc, 6,21. +Ejth. 2,18. **2 Kün. 2, 27. 

21. Und jeßte den oberiten Schenken wie— 
der zu feinem Schenfamt, Daß er den 
Becher veichte in Pharao Hand, 

22. Aber den oberiten Bäder ließ er hen— 
fen, wie ihnen Joſeph gedeutet Hatte. 

23. Aber der oberſte Schenke gedachte 
nicht an Joſeph, ſondern vergaß fein. 


Das 41. Rapitel. 


Sofeph wird durch Auslegung der Träume Pha- 
raos zu fürftlicher Hoheit erhoben. 


1. Und nach zweien Jahren hatte Pha— 
rao einen * Traum, wie ex ftünde am 
Waſſer, * Dan. 2,1. 

2, Und jähe aus dem Waffer fteigen fie- 
ben jchöne fette Kühe, und gingen an der 
Weide im Grafe. 

3. Nach dieſen ſahe er andere fieben Kühe 
aus dem Waſſer auffteigen; Die waren häß— 
lich und mager, und traten neben die Kühe 
an Das Ufer am Wafler. 

4. Und Die häßlichen und magern fraßen 
die fieben ſchönen fetten Kühe. Da er— 
wachte Bharan. 

5. Under ſchlief wieder ein, und ihm träu— 
mete abermal, und jahe, daß fieben Aehren 
wuchjen aus Einem Halm, voll und dicke. 

6. Darnach ſahe er fieben dünne und 
verjengete Achren aufgehen. 

7. Und die fieben mageren Aehren ver 
ſchlangen die fieben dicken und vollen Aeh— 
ven, Da erwachte Pharao, und merkte, 
Daß es ein Traum war. =. 9 





8. Und da es Morgen ward, war ſein 
Geiſt bekümmert, und ſchickte aus, und ließ 
rufen alle Wahrſager in Egypten, und alle 
Weiſen, und erzählete ihnen ſeine Träume. 
Aber da war keiner, der ſie dem Pharao 
deuten Eonnte, 

9. Da vedete der oberſte Schenke zu Pha— 
rao, und jprach: Sch gedenke heute an 
meine Sünde; 

10. Da Pharao zornig ward Über jeine 
Knechte, und mich mit dem oberiten Bä— 
er ins Gefängniß legte, ins Hofmeiſters 
Hauſe; 

11. Da träumete uns beiden in Einer 
Nacht, einem jeglichen ſein Traum, deß 
Deutung ihn betraf. 

12. Da war bei uns ein ebräiſcher Jüng⸗ 
ling, des Hofmeiſters Knecht, Dem erzäh— 
leten wirs. Und er deutete uns unjere 
Träume, einem jeglichen nach jeinem 
Traum. 

13. Und wie ev ung deutete, jo iſts er= 
gangen; denn ich bin wieder an mein Amt 
gejegt, und jener iſt gehenkt. 

14, Da jandte Pharao hin, und ließ Jo— 
feph rufen; *und Tiefen ihn eilend aus 
dem Zoch. Und er ließ fich beicheren, und 
309g andere Kleider an, und kam hinein zu 
Pharao. *Pſ. 105, 20, 

15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir hat 
ein Traum geträumet, und it niemand, 
der ihn deuten kann; ich hab aber gehört 
von dir jagen, wenn du einen Traum hö— 
veft, jo kannſt du ihn deuten. 

16. Joſeph antwortete Pharao, und 
ſprach: * Das ftehet bei mir nicht; GOtt 
wird doch Pharao Gutes weiljagen. 

*0,40,8. Dan. 2, 30. 

17. Pharao jagte an zu Sofeph: Mir 
träumete, ich fund am Ufer bei Dem 
Waſſer; 

18. Und ſahe aus dem Waſſer ſteigen ſie— 
ben ſchöne fette Kühe, und gingen an der 
Weide im Graſe. 

19. Und nach ihnen ſahe ich andere ſieben 
dürre, ſehr häßliche und magere Kühe her— 
aus ſteigen. Ich Habe in ganz Egypten— 
land nicht ſo haͤßliche geſehen. 

20. Und die ſieben mageren und häß— 
lichen Kühe fraßen auf die ſieben erſten 
fetten Kühe. 

21. Und da ſie die hinein gefreſſen hat— 
ten, merkte mans nicht an ihnen, daß ſie 
die gefreſſen hatten, und waren häßlich, 
gleichwie vorhin. Da wachte ich auf. 
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22, Und ſahe abermal in meinem Traum 
fieben Aehren auf Einem Halm wachjen, 
vol und Dicke, 

23. Darnach gingen auf fieben dürre 
Aehren, dünne und verjenget. 

24. Und die fieben Dünnen Aehren vers 
Ichlangen Die fieben Dicken Aehren. Und 
ich habe e8 den Wahrſagern gejagt, aber 
die könnens mir nicht deuten. 

25. Sojeph antwortete Pharao: Beide 
Träume Pharao findeinerlei. Denn GOtt 
verfündiget Pharao, was er vorhat. 

26, Die fieben. ſchönen Kühe find fteben 
Jahr, und die fieben guten Aehren find 
auch die fieben Jahr. Es iſt einerlei 
Traum. 

27. Die ſieben magern und häßlichen 
Kühe, die nach jenen aufgeſtiegen ſind, 
das find ſieben Jaͤhr; und die ſieben ma— 

eren und verſengeten Aehren ſind ſieben 
Snpe theuxe Zeit. 

28, Das ift nun, Das ich gejagt habe zu 
Pharao, daß GOtt Pharao zeiget, was ex 
vorhat. 

29. Siehe, fieben veiche Jahr werden 
kommen in ganz Ggyptenland. 

30, Und nach denjelben werden fieben 
Jahr theure Zeit kommen, daß man ver: 
geilen wird aller folcher Fülle in Egypten— 
land; und die theure Zeit wird dag Land 
verzehren, 

31. Daß man nichts wilfen wird von 
‚der Fülle im Lande, vor der theuren ‚Zeit, 
die hernach kommt; denn fie wird fait 
jchwer fein. 

32. Daß aber dem Pharao zum andern- 
mal getraͤumet hat, bedeutet, Daß ſolches 
GOtt gewiplich und eilend thun wird. 

33. Nun jehe Pharao nach einem ver- 
ſtändigen und weifen Wann, Den ex über 
Egyptenland ſetze; 

34. Und ſchaffe, daß er Amtleute ver— 
ordne im Laͤnde, und nehme den Fünften 
in Egyptenland, in den ſieben veichen 
Sahren; 

35. Und fammle alle Speife der guten 
Jahre, die fommen werden, Daß te Ge- 
treide aufjehütten in Pharao Kornbäufer, 
zum Vorxrath in den Städten, und ver- 
wahren e8; { 

36, Auf daß man Speiſe verordnet finde 
dem Lande im den ſieben theuren Jahren, 
die über Egyptenland kommen werden, Daß 
nicht das Yand vor Hunger verderbe. 


ja 
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37. Die Nede geftel Pharao und allen 
feinen Sinechten wohl. 

38, Und Pharao ſprach zu feinen Knech— 
ten: *Wie könnten wir einen folchen 
Mann finden, in dem der Geift GOttes 
jey ? * Sprüchw. 14, 35. 

39, Und sprach zu Joſeph: Weil Div 
GEOtt ſolches alles hat Fund gethan, ift 
feiner jo verſtändig und weile, als du. 

40. Du *follft über mein Haug fein, 
und deinem Wort joll alle mein Volk ges 
horſam jein; alleine des königlichen Stuhls 
will ich höher fein, denn du. 

*0,45,8. Pf. 105, 21. Pi. 113, 7. 
1 Mace. 2,53. Apoft. 7, 10, 

41, Und weiter ſprach Pharao zu Joſeph: 
Siehe, ich habe Dich über * ganz Egypten— 
land geſetzt. *e. 42,6. Pf. 37,37. Weish. 10, 14. 

42. Mnd that feinen Ring von jener 
Hand, und gab ihn Joſeph an feine Hund, 
und Eleidete ihn mit weißer Seide, und hing 
ihm eine gülnene Kette an jeinen Hals. 

43. Und ließ ihn auf feinem andern Wu: 
gen fahren, und ließ vor ihm her ausrufen: 

ex ift des Landes Vater. Und * fegte ihn 
über ganz Egyptenland. *45,N. 

44. Und Pharao ſprach zu Spjeph: Ich 
bin Pharao; ohne deinen Willen joll nie: 
mand jeine Hand oder feinen Fuß regen in 
ganz Egyptenland. 

45. Und nannte ibn den heimlichen Natb. 
Und gab ibm ein Weib, Asnath, die Toch- 
ter Botiphera, des Priefters zu On. Alſo 
io8 Joſeph aus, das Land Egypten zu be: 
eben. 

46. Und er war dreißig Jahr alt, Da er 
vor Pharao ſtund, dem Könige in Egyp— 
ten; und fuhr aus von Pharao, und zog 
durch ganz Egyptenland. 

47, Und das Land that alfo die fteben 
reichen Jahr; 

48. Und ſammelten alle Speife ber fieben 
Sabre, jo im Lande Egypten waren; und 
thaten fie in die Städte. Was für Speife 
auf dem Felde einer jeglichen Stadt umher 
wuchs, das thaten fie hinein. 

49, Alſo ſchüttete Joſeph Das Getreide 
auf, über die Maße viel, *wie Sand am 
Meer, aljv, daß ev aufbörete zu zählen; 
denn man konnte e8 nicht zählen. 

*c. 32,12. Pf. 139,18. - 

50. Und Joſeph wurden *zween Söhne 
geboren, ehe denn Die theure Zeit Fam, 
welche ihm gebar Asnath, Votiphera, des 
Priefters zu On, Tochter. *c. 48, 6 ſ. 
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51. Und hieß den eriten Manafje; denn 
GOtt, Iprach er, Hat mich laffen vergeifen 
alles meines Unglüds, und alle meines 
Vaters Haufes. 

52. Den andern hieß ex Ephraim; denn 
GOtt, ſprach er, hat mich laſſen wachjen 
in dem Yande meines Elends. 

53. Da nun die fieben reichen Jahr um 
waren im Lande Ggypten; 

54. Da fingen an die fieben theuren 
Sahr zu fommen, da Sofeph von gejagt 
hatte, Und es ward *eine Theurung in 
allen Landen, aber in ganz Egyptenland 
war Brod. * Pf. 105, 16. 

55. Da nun das ganze Egyptenland auch 
Hunger litt, jchrie Das Volk zu Pharao um 
Brod. Aber Pharao ſprach zu allen Egyp— 
tern: Gehet hin zu Joſeph, was * euch 
der ſaget, Das thut. *Joh. 2,5. 

56. WS nun im ganzen Lande Theurung 
war; *that Sojeph allenthalben Korn— 
häuſer auf, und verkaufte den Egyptern. 
Denn die Theurung ward je länger je 
größer im Lande. *c 42, 6. 

57. Und alle Lande kamen in Egypten 
zu kaufen bei Joſeph; denn die * Theurung 
war groß in allen Landen. *c, 12, 10. 


Das +2. Kapitel, 


Neife der Söhne Jakobs in Egypten, ohne 
Benjamin. 


1. Da aber Jakob ſahe, daß Getreide 
in Egypten feil war, ſprach er zu feinen 
Söhnen: Was fehet ihr euch lange um? 
. 2. Siehe, ich höre, es jey in * Egypten 
Getreide feil; ziehet hinab, und kaufet 
uns Getreide, Daß wir leben und nicht 
fterben. * Ypoft. 7, 12. 

3. Alſo zogen hinab zehn Brüder Jo— 
ſephs, daß fie in Egypten Getreide Fauften. 

4, Aber Benjamin, Joſephs Bruder, ließ 
Jakob nicht mit feinen Brüdern ziehen; 
denn er ſprach: Es möchte ihm ein Unfall 
begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Iſrael, Getreide 
zu Faufen, ſammt andern, die mit ihnen 
zogen; denn e8 war im Lande Ganaan 
auch theuer. 

6. Aber Sofeph war *der Negent im 
Lande, und fverkaufte Getreide allem 
Volk im Lande. Da nun feine Brüder zu 
ihm famen, ** fielen fie vor ihm nieder 
zur Erde auf ihr Antliß. 

*c.41,40 f. te. 41,56. **c. 43, 36. 
7. Und er jahe fie an, und kannte fie, 








und jtellete fich fremd gegen fie, und *redete 
hart mit ihnen, und Iprach zu ihnen; Wo— 
her + fommt ihr? Sie Sprachen: Aus dem 
Lande Sanaan, Speife zu Faufen. 

*9.30. 70.48,7. 0.44, 19. 

8. Aber wiewohl er fie kannte, kannten 
fie ihn Doch nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an Die * Träume, 
die ihm von ihnen geträumet hatten; und 
ſprach zu ihnen: Ihr fein Kundichafter 
und feid fommen zu fehen, wo das Land 
offen tft. * 0,37, 5—9. 

10. Sie antworteten ihm: Nein, mein 
Herr; deine Knechte find kommen, Speije 
zu faufen. 

11. Wir find alle Eines Mannes Söhne, 
wir find vedlich; und deine Knechte find 
nie Kundjchafter gewejen. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nein, fondern 
ihr jeid fommen zu bejehen, wo das Land 
offen it. 

13. Sie antworteten ihm: Wir deine 
Knechte find zwölf Brüder, Eines Man 
ne8 Söhne im Lande Ganaan, und der 
jüngfte ift noch bei unjerm Vater; aber 
* der eine tft nicht mehr vorhanden. 

x *c. 87, 3% 

14, Joſeph ſprach zu ihnen: Das ilts, 
das ich euch gejagt habe; Kundfchafter 
ſeid ihr. 

15. Daran will ich euch prüfen; bei dem 
Leben Pharao, ihr * follt nicht von dannen 
kommen, e8 Eomme denn her euer jüngiter 
Bruder. *043,8.5, 

16. Sendet einen unter euch hin, der 
euren Bruder hole; ihr aber jollt gefangen 
fein. Alſo will ich prüfen eure Rede, 
ob ihr mit Wahrheit umgehet oder nicht. 
Denn wo nicht; jo feid ihr, bei Dem Leben 
Pharao, Kundjchafter. 

17. Und Tieß fie beifammen verwahren 
drei Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber ſprach er zu 
ihnen: Wollt ihr leben, jo thut alſo; 
denn *ich fürchte GDtt. 

*c, 50, 19. 

19. Seid thr redlich, fo laſſet eurer 
Brüder einen gebunden liegen in eurem 
Gefängniß; ihr aber ziehet hin, und brin— 

et beim, was ihr gekauft habt für den 

unger. f 

20. Und bringet euren jüngften Bruder 
zu mir; fo will ich euren Worten glauben, 
daß ihr nicht fterben müſſet. Und fie 
thaten alſo. ä 


48 Simeon gebunden, 

21. Sie aber fprachen unter einander: 
* Das haben wir an unjerm Bruder ver= 
ſchuldet, Daß wir fahen Die Angit feiner 
Seele, da er ung flehete, und wir wollten 
ihn nicht erhören; Darum Eommt nun dieſe 
Trübſal über ung. 

*c. 44,16. Bf. 50, 21. 

22. Ruben antwortete ihnen, und ſprach: 
*Sagt ichs euch nicht, da ich ſprach: 
Verfündiget euch nicht an dem Knaben, 
und ihr wolltet nicht hören? Nun wird 
jein Blut gefordert. 

*c. 37, 21. 22. 

23. Sie wußten aber nicht, daß es Jo— 
jeph verjtund; denn er redete mit ihnen 
durch einen Dolmetjcher. 

24. Und er wandte ſich von ihnen, und 
weinete. Da er nun fich wieder zu ihnen 
wandte, und mit ihnen redete; nahm er 
aus ihnen Simeon, und band. ihn vor 
ihren Augen. 

25. Und Joſeph that Befehl, daß man 
ihre Säde mit Getreide füllete, und ihr 
Geld wiedergäbe, einem jeglichen in jeinen 
Sad, dazu auch Zehrung auf den Weg; 
und man that ihnen alſo. 

26. Und fie luden ihre Waare auf ihre 
Gjel, und zogen von dannen. 

27. Da aber einer feinen Sad aufthat, 
daß er jeinem Eſel Futter gäbe in der Her— 
berge, ward er gewahr jeines Geldes, Das 
oben im Sacke lag. 

28. Und sprach zu feinen Brüdern: 
Mein Geld ift mir wieder worden, fiehe, 
in meinem Sad iſt es. * Da entfiel ihnen 
ihre Herz, und erjchrafen unter einander, 
und iprachen: Warum hat ung GOtt das 
gethan? 

*1 Sam. 17, 32. Nehem. 6, 16. Ser. 4, 9. 

29. Da fie nun heim famen zu ihrem 
Vater Jakob ins Land Canaan; fagten 
fie ihm alles, was ihnen begegnet war, 
und fprachen: 

30. Der Mann, der im Lande Herr ilt, 
vedete * hart mit ung, und hielt ung für 
Kundjchafter Des Landes. 

+7 

31. Und da wir ihm antworteten; Wir 
ind vedlih, und nie Kundſchafter ge 
wejen; 

32. Sondern zwölf Brüder, unfers Va— 
ters Söhne; *einer ift nicht mehr vor— 
handen, und der jüngite tft noch bei un— 
lern Vater im Lande Cangan; ß 

*»..16, 3 


33. Sprach der Herr im Lande zu uns: 
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Jakob klaget. 


Daran will ich merken, ob ihr redlich ſeid; 
einen eurer Brüder laſſet bei mir, und 
nehmet Die Nothourft für euer Haus, und . 
ziehet hin; ER 

34. Und bringet euren jüngiten Bruder 

u mir, jo merfe ich, daß ihr nicht Kunde 
Pater, fondern redlich jeid; jo will ich 
euch auch euren Bruder geben, und möget 
im Lande werben. ä 

35. Und da fie die Säde ausjchütteten, 
fand ein jeglicher jein Bündlein Geld in 
feinem Sade. Und da fie jahen, Daß es 
Bündlein ihres Geldes waren, erjchrafen 
fie ſammt ihrem Vater. 

36. Da sprach Jakob, ihr Water, zu 
ihnen: Shr * beraubet mich meiner Kinder; 
Joſeph tft nicht mehr vorhanden, Simeon 
tft nicht mehr vorhanden, Benjamin wollt 
ihr Sinnehmen; e8 gehet alles über mich. 

* 0,43, 14. 2 Sam. 14, 6.7. 

37. Ruben antwortete feinem Vater, und 
ſprach: Wenn ich Div ihn. nicht wieder 
bringe, jo erwürge meine zween Söhne; 
gib ihn nur in meine Hand, ih will ihn 
Dir wieder bringen. 

38. Er ſprach: Mein Sohn foll nicht 
mit euch hinab ziehen, denn jein Bruder 
it todt, und er iſt allein überbließen; 
wenn ihm ein Unfall auf dem Wege be⸗ 
gegnete, Da ihr auf veifet, *würdet ihr 
meine grauen Saare mit Derzeleid in Die 
Grube bringen. 


*c.44, 20.2931. 1 Ron. 2,9 


Das 43. Kapitel. 
Reiſe der Söhne Jakobs in Egypten mit 
Benjamin. 

1. Die Theurung aber drückte das Land. 

2. Und da e8 verzehret war, was fie 
für Getreide aus Egypten gebracht hatten, 
ſprach ihr Vater zu ihnen: Siehet wieder 
bin, und Faufet ung ein wentg Speife. 

3. Da antwortete ihm Juda und ſprach: 
* Der Mann band ung das hart ein, und 
ſprach: Ihr ſollt mein Angelicht nicht: 
eben, e8 jey Denn euer Bruder mit euch. 

* e.42, W. 

4. Iſts nun, daß du unſern Bruder mit 
uns ſendeſt; ſo wollen wir hinab ziehen, 
und dir zu eſſen faufen. 

5. Iſts aber, daß du ihn nicht jendeit; 
jo ziehen wir nicht hinab. Denn * der 
Mann hat gefagt zu ung: Ihr jollt mein 
Angeficht nicht jehen, euer Bruder jey denn 
mit. euch; +44, 2, 





Juda wird Bürge, 





6. Iſrael ſprach: Warum habt ihr jo 
übel an mir gethan, daß ihr dem Manne 
‚angejagt, wie ihr noch einen Bruder 
babt? 

7. Sie antworteten: Der *Mann for= 
fchete jo genau nach uns und unjerer 
Sreundichaft, und ſprach: Lebet euer 
Vater noch? Habt ihr auch noch einen 
Bruder? Da jagten wir ihm, wie er ung 
fragte. Wie konnten wir foeben willen, 
Daß er jagen würde: Bringet euren Bru— 
der mit hernieder ? 

*ec.42, 7T. 044,19, 
8 Da ſprach Juda zu Iſrael, ſeinem 

Vater: Laß den Knaben mit mir ziehen, 
Daß wir ung aufmachen und reifen, und 
leben, und nicht Sterben, beide wir, und du, 
und unjere Kindlein. 

9. Ich will *Bürge für ihn fein, von 
meinen Händen follft du ihn fordern. 
Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe, und 
vor deine Augen ftelle; jo will ich mein 
Lebenlang die Schuld tragen. 

* 0,44, 32. 

10. Denn wo wir nicht hätten verzogen, 
wären wir jehon wohl zweimal wieder 
kommen. 

11. Da sprach Sirael, ihr Vater, zu 
ihnen: Muß es denn ja alfo jein, jo thuts, 
und nehmet von des Landes beiten Früch- 
ten in eure Säcke, und bringet dom Marne 
Geſchenke hinab, ein wenig Balfam, und 
Honig, und Würze, und Myrrhen, und 
Datteln, und Mandeln. 

12. Nehmet auch ander Geld mit euch; 
und das Geld, Das euch oben in euren 
Säden wieder worden iſt, bringet auch 
wieder mit euch. Vielleicht ift ein Srr- 
thum da geichehen. f 

13. Dazu nehmet euren Bruder, machet 
euch auf, und fommet wieder zu Dem 
Manne. 

14. Aber der allmächtige GOtt * gebe 
euch Barmberzigfeit vor dem Manne, Daß 
ev euch Lafje euren andern Bruder, und 
Benjamin. Ich aber muß fein, wie einer, 
der feiner Kinder gar beraubt ift. 

*2 Mof. 12,36. Ruth 1, 8. 

15. Da nahmen fie dieſe Gejchenfe, und 
das Geld zwiefältig mit fich, und Benja- 
min; machten fich auf, zogen in Egypten, 
und traten wor Sojeph. f 
16. Da fahe’ fie Joſeph mit Benjamin, 
und fprach zu feinem Saushalter: Führe 
diefe Männer zu Haufe, und fchlachte, 
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und richte zuz denn ſie ſollen zu Mittag 
mit mir eſſen. 

17. Und * der Mann that, wie ihm Jo— 
ſeph geſagt hatte, und führete die Männer 
in Joſephs Haus. dd, 2 

18. Sie * fürchteten fich aber, Daß fie in 
Joſephs Haus geführt wurden, und ſpra— 
hen: Wir find herein geführt um des 
Geldes willen, Das wir in unſern Säden 
vorhin wieder funden haben; daß ers auf 
ung bringe, und fälle ein Urtheil über 
ung, damit er uns nehme zu eigenen 
Knechten, ſammt unſern Eſeln. 

*Hiob 15, 20 f. 

19. Darum traten ſie zu Joſephs Haus— 
und redeten mit {hm vor der Haus⸗ 
thür, 

20. Und Sprachen: Mein Herr, wir find 
vorhin herab gezogen, Speije zu faufen. 

21. Und da wir in Die Herberge famen, 
und unfere Säde aufthaten, fiehe, da war 
eines jeglichen Geld oben in feinem Sad 
mit völligem Gewicht; Darum haben wirg 
wieder mit ung gebracht. 

22, Haben auch ander Geld mit ung 
herab gebracht, Speije zu Faufen; wir 
willen aber nicht, wer uns unjer Geld in 
unjere Säde geſteckt hat. 

23. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, 
fürchtet euch nicht. Euer GOtt und * eus 
res Vaters GDtt hat euch einen Schaß 
gegeben in eure Säde. Euer Geld ift mir 
worden. Und er führete + Simeon zu 
ihnen heraus; * 0, 31,29. 1042, 24. 

24, Und, führete fie in Joſephs Haug, 

ab ihnen Waffer, daß fie *ihre Füße wu— 

chen, und gab ihren Eſeln Futter. 
*18,4 Luc. 7, 4. 3 

25. Sie aber bereiteten das Geſchenk zu, 
bi8 daß Joſeph kam auf den Mittag; denn 
fie Hatten gehöret, daß fie daſelbſt das Brod 
effen jollten. j 

26. Da nun Joſeph zum Haufe einging, 
brachten fie ihm zu Haufe Das Geſchenk in 
ihren Händen, und * fielen vor ihm nieder 
zur. Erden. * 0. 42,6. 

27. Gr aber grüßte fie freundlich, und 
ſprach: *Gehet e8 eurem Vater, dem al- 
ten, wohl, von dem ihre mir ſagtet? lebet 
er noch? *0,29, 6. 

28. Sie antworteten; Es gehet deinem 
Knechte, unjerm Vater, wohl, und lebet 
noch. Und *neigeten ſich, und fielen vor 
ihm nieden, Jain, vr 37, 7. 
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29. Und er hub feine Augen auf, und 
ſahe feinen Bruder Benjamin, feiner Mut- 
ter Sohn, und ſprach: Iſt dag euer jüng- 
ſter Bruder, da ihr mir von jagtet? Und 
ſprach weiter; GOtt jey Dir gnädig, mein 
Sohn. 

30. Und Joſeph eilete, denn fein Herz 
entbrannte ihm. gegen feinem Bruder, und 
juchte, wo er weinete, und ging in feine 
Kammer, und weinete Dafelbit. 

31. Und da er fein Angeficht gewaschen 
hatte, ging ex heraus, und hielt fich feft, 
und jprach: Leget Brod auf. 

32. Und man teug ihm bejonders auf, 
und jenen auch bejonders, und den Egyp— 
tevn, Die mit ihm aßen, auch bejonders. 
Denn die Egypter Dürfen "nicht Brod effen 
mit den Ghräern, denn Feg tft ein Greuel 
vor ihnen. *Dan. 1,3. 2 Mof. 8, 26. 

33. Und man feßte fie gegen ihm, den 
Gritgebornen nach feiner Erſtgeburt, und 
den Jüngften nach feiner Jugend. Deß 
verwunpderten fie ſich unter einander. 

34, Und man trug ihnen Eſſen vor von 
jeinem Tiſch; aber dem Benjamin ward 
fünfmal mehr, denn den andern. Und fie 
tranfen, und wurden *trunfen mit ihm. 

*Joh. 2, 10, 


Das 44. Kapitel. 
Joſephs Brüder werden hart geängftiget. 


1. Und Joſeph befahl feinem Saushal- 
ter, und Sprach: Fülle den Männern ihre 
Säcke mit Speife, jo viel fie führen mögen, 
und lege jeglichem fein Geld oben in feinen 

ack; 
2. Und meinen ſilbernen Becher lege oben 
in des Jüngſten Sack, mit dem Geld für 
das Getreide. Der * that, wie ibm Jo— 
ſeph — *e. 43, 17, 

3. Des Morgens, da es licht ward, ließen 
fie die Männer ziehen mit ihren Gfeln. 

4. Da fie aber zur Stadt hinaus waren, 
und nicht ferne kommen, ſprach Joſeph zu 
jeinem Haushalter: Auf, und jage den 
Männern nach, und wenn du fie ergreifeft, 
ſo fprich zu ihnen: Warum habt ihr *Gu— 
tes mit Böfem vergolten ? ‘ 

* Pf. 35,12. Bf. 38, 21. Jer. 18, 20. 

5. Iſts nicht das, Da mein Herr aus 
teinfet, und damit er weiffaget? Ihr habt 
übel gethan. 

6. Und als er fie ergriff, redete er mit 
ihnen jolche Worte, 

7. Sie antworteten ihm: Warum vebet 


gefunden. 
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mein Herr ſolche Worte? Es ſey ferne 
von deinen Knechten, ein ſolches zu thun. 
8. Siehe, das Geld, das wir fanden 
oben in unſern Säden, haben wir wieher- 
gebracht zu Dir aus dem Lande Cangan. 
Und wie follten wir denn aus Deines 
sau geitohlen haben Silber oder 
old? 


9. Bei *welchem ex funden wird unter 
deinen Knechten, der jey des Todes; da— 
zu wollen auch wir meines Herrn Knechte 
fein. *c. 31,32. 

10. Gr ſprach: a, es jey, wie ihr ges 
redet habt. Bei welchem er funden wird, 
a jey mein Knecht; ihr aber follt ledig 
ein. 

11. Und fie eileten, und legte ein jeglicher 
jeinen Sad ab auf Die Erde, und ein jeg- 
licher. that feinen Sad auf. 

12. Und er juchte, und hub am Größe 
ſten an, bis auf den Süngften; da fand 
fic) der Becher in Benjaming Sad. 

13. Da *zerriffen fie ihre Kleider; und 
lud ein jeglicher auf feinen Eſel, und zogen 
wieder in Die Stadt. * 0,37, 29. 34. 

14. Und Juda ging mit feinen Brüdern 
in Joſephs Haus, denn er war noch’ da— 
jelbit; und fie * fielen vor ihm .nieder auf 
die Erde, *37,7:9% 042,6. 

15. Joſeph aber Sprach zu ihnen: Wie 
habt ihr Das thun Dürfen? wiffet ihr nicht, 
daß ein jolcher Mann, wie ich bin, erratben 
könnte? 

16. Juda ſprach: Was ſollen wir ſagen 
meinem Herrn, oder wie ſollen wir reden, 
und was können wir uns rechtfertigen? 
*GOtt hat die Miſſethat deiner Knechte 
funden. Siehe da, wir und der, bei 
dem der Becher funden iſt, ſind meines 
Herrn Knechte. 

*e.42, 21. Klagl. 1, 4. 

17. Er aber ſprach: Das ſey ferne von 
mir, ſolches zu thun. Der Mann, bei dem 
der Becher funden iſt, ſoll mein Knecht 
ſein; ihr aber ziehet hinauf mit Frieden zu 
eurem Water. U 

18. Da trat Juda zu ihm, und ſprach: 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort 
veden vor deinen Ohren, mein Herr; und 
dein Zorn ergrimme nicht über Deinen. 
Knecht; denn Du biſt wie Pharao. 

19. Mein Herr fragte ſeine Knechte, und 
iprach: * Habt ihr auch einen Vater, oder 





Bruder? *e. BT 


Judas bewegliche Rede, 
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Sofeph gibt jich zu erfennen. 





20. Da antworteten wir: *Wir haben 
einen Vater, der it alt, und. einen jun— 
‚gen Knaben, in feinem Alter geboren; 
und jein Bruder ift todt, und er ift allein 
überblieben von feiner Mutter, und fein 
Vater hat ihn Lieb. 

* e. 42, 18. 

21. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm 

Gnade erzeigen. 

22. Wir aber antworteten meinem Herrn: 
Der Knabe kann nicht von ſeinem Vater 
kommen; wo er von ihm käme, würde er 
ſterben. 

23. Da *ſprachſt Du zu deinen Knech— 
ten: Wo euer jüngfter Bruder nicht mit 
euch herkommt, jollt ihr mein Angeficht 
nicht mehr jehen. 

*0.42,15. 0.43, 3.5. 

24, Da zogen wir hinauf zu Deinem 
Knechte, meinem Vater, und jagten ihm 
an meines Heren Nede. 

25. Da jprach unjer Vater: * Biehet 
wieder hin, und faufet ung ein. wenig 
Speife. *0,43, 2, 
26. Wir aber ſprachen: Wir können nicht 
binab ziehen, e8 jey denn unſer jüngiter 

uder mit ung, ſo wollen wir hinab zie— 

- ben; denn wir fönnen des Mannes Ange: 

ficht nicht eben, wo unfer jüngiter Bruder 
nicht mit ung ift. 

27. Da ſprach dein Knecht, mein Vater, 
zu uns: Ihr wifjet, daß mir mein Weib 
zween Söhne geboren hat; 

28. Einer ging hinaus von mir, *und 
man fagte, er iſt zerriffen; und hab ihn 
nicht gejehen bisher. 

*c. 37,33, 

29. Werdet *ihr diefen auch von mir 
nehmen, und ihm ein Unfall widerfähret, 

+jo werdet ihr meine grauen Haare mit 

Jammer hinunter in die Grube bringen. 

*c. 42, 38. +0 37.35. 

30. Nun, fo ich heim kaͤme zu deinem 
Knechte, meinem Vater, und der Knabe 

wäre nicht mit ung, weil jeine Seele an 
dieſes Seele hänget, 

31. So wirds gejchehen, wenn er fiehet, 
daß der Knabe nicht da ift, daß er ftirbt; 
ſo würden wir, deine Knechte, * die grauen 

Haare Deines Knecht, unſers Vaters, mit 

Herzeleid in die Grube bringen. 

1880.99. , 

32, Denn ich, dein Knecht, * bin Bürge 

worden für den Knaben gegen meinem 
Vaͤter, und ſprach: Bringe ich ihn Dir 





nicht wieder, jo will ich mein Lebenlang 
die Schuld tragen, *c. 43, 9. 
33. Darum laß deinen Knecht hie blei— 
ben an des Knaben Statt, zum Knechte 
meines Herrn, und den Knaben mit feinen 
Brüdern hinauf ziehen. ; 
34, Denn wie joll ich hinauf ziehen zu 
meinem Vater, wenn der Knabe nicht 
mit mie. it? Sch würde den Sammer 
jehen müffen, der meinem Vater begegnen 
würde. 2 


Das 45. Kapitel. 
Joſeph gibt fich feinen Brüdern zu erfennen. 


1. Da konnte ſich Joſeph nicht länger 
enthalten vor allen, Die um ihn her ſtun— 
den, und er vief: Laſſet jedermann von 
mir hinaus gehen. Und ftund fein Menjch 
bei ihm, da ſich *Joſeph mit feinen Brü— 
dern befannte. *Apoſt. 7, 13, 

2. Und er weinete laut, Daß es die Egyp— 
ter und Das Gefinde Pharao höreten; 

3. Und jprach zu feinen Brüdern: Ich 
bin Sofeph. Lebet mein Vater noch)? Und 
jeine Brüder fonnten ihm nichtantworten, 
Yo erjchrafen fie vor feinem Angeficht. 

4, Gr ſprach aber zu feinen Brüdern: 
Tretet Doch her zu mir. Und fie traten 
berzu. Und ex Iprach: Sch bin Joſeph, 
euer Bruder, den ihr *in Egypten ver- 
kauft habt. * Bf. 105, 17. 

5. Und nun befümmert euch nicht, und 
denfet nicht, Daß ich Darum zürne, daß thr 
mich hieher verfauft habt; Denn um * eures 
Lebens willen hat mich GOtt vor euch her 
gejandt. *c.50, 20. Gjth. 4, 14. 

6. Denn dieß find zwei Jahr, daß e8 
theuer im Lande tft; und find nod fünf 
abe, daß Fein Pflügen noch Ernten fern 
wird. 

7. Aber GDtt hat mich vor euch her ge=' 
fandt, Daß er euch übrig behalte auf Erden, 
und. euer Leben errette durch eine große 
Grrettung. 

8. Und nun, ihr habt mich nicht herge— 
fandt, ſondern GOtt, * der hat mich Pha— 
rao zum Vater geſetzt, und zum Herrn über 
all ſein Haus, und einen Fürſten in ganz 
Egyptenland. *e. ,41. 

9. Eilet nun, und ziehet hinauf zu mei— 
nem Vater, und ſaget ihm: Das läßt dir 
Joſeph, dein Sohn, ſagen: GOtt *hat 
mich zum Heren in ganz Egypten geſetzet, 
+ fomm herab zu mir, ſaͤume Dich nicht; 

*c, 41,43. + Apoft. 7, 14. 
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10. Du jollft im Lande Goſen wohnen, 
und nahe bei mir jein, Du und deine Kin— 
der, und Deine Kindskinder, dein fein und 
groß Vieh, und alles, was du haft. 

11. Sch will Dich daſelbſt verforgen; denn 
es find noch fünf Jahr der Theurung; 
auf Daß Du nicht verderbeft mit Deinem 
Haufe, und allem, Das du Haft. 

12. Siehe, eure Augen fehen, und Die 
Augen meines Bruders Benjamin, daß ich 
mündlich mit euch rede. 

13. DVerfündiget meinem Vater alle 
meine Herrlichkeit in Egypten, und alles, 
was ihr gejehen habt; eilet, und fommt 
hernieder mit meinem Vater hieber. 

14. Und er *fiel feinem Bruder Benja- 
min um den Hals, und weinete,;, und 
Benjamin weinete auch an feinem Halfe. 

*e. 33, 4. 0.456,29. 2Mof. 4, 27. 

15. Und füfjete alle feine Brüder, und 
mweinete über fie. Darnach redeten feine 
Brüder mit ihm. 


16. Und da das Gefchrei kam in Pharao 


Haus, daß Joſephs Brüder fommen wären, 
geil e8 Pharao wohl, und allen feinen 
nechten. 

17. Und Pharao Sprach zu Sofeph: Sage 
deinen Brüdern: Thut ihm alſo, beladet 
eure Thiere, ziehet hin; 

18. Und wenn ihr fommt ins Land Ga- 
naan, jo nehmet euren Vater, und euer 
Gefinde, und Eommt zu mir; ieh will euch 
Güter geben in Egyptenland, Daß ihr efjen 
jollt das Mark im Lande; 

19. Und gebeut ihnen, thut ihm alſo, 
nehmet zu euch aus u Wagen 
zu euren Kindern und Weibern, und füh- 
vet euren Vater, und kommt; 

20. Und fehet euren Hausrath nicht an, 
denn die Güter des ganzen Landes Egyp— 
ten jollen euer jein. 

21. Die Kinder Iſrael thaten alfo. Und 
Joſeph gab ihnen Wagen nad) dem Befehl 
Pharao, und Zehrung auf den Weg. 

22, Und gab ihnen allen, einem jegli- 
chen, *ein Feierfleid; aber Benjamin 

ab er drei hundert Silberlinge, und 
nf Feierkleider. 

* Richt. 14, 12. 19, 

23, Und feinem Water jandte er Dabet 
zehn Eſel, mit Gut aus Egypten beladen, 
und zehn Eſelinnen mit Getreide, und 


24. Alfo ließ er jeine Brüder, und fie 
zogen hin; und ſprach zu ihnen: *Hanket 
nicht auf Dem Wege. *.13,8. 

25. Alſo zogen fie hinauf von Egypten, 
und fumen ing Land Cangan zu ihren 
Vater Jakob, 

26. Und verfündigten ihm, und jpra= 
chen: Joſeph lebet noch, und iſt *ein 
Herr im ganzen Egyptenlande. Aber jein 
Herz dachte gar viel anders, Denn er 
t glaubte ihnen nicht. 

*e. 41,41. f Lue. 24, 41. 

27. Da jagten fie ihm alle Worte Jo— 
ſephs, Die er zu ihmen gejagt hatte. Und 
da er jahe Die Wagen, die ihm Joſeph ge- 
ſandt hatte, ihn zu führen; ward Der Geiſt 
Jakob, ihres Vaters, lebendig, 

28. Und Sirael ſprach: Ich habe genug, 
daß mein Sohn Joſeph nod) lebet; *ich 
will hin, und ihn jeben, ehe ich Iterbe. 

*ec. 46, 30, 


Da8 46. Kapitel. 


Jakobs Reife nad) Egypten zu feinem Sohne 
Joſeph. 

1. Iſrael *zog hin mit allem, das er 
hatte. Unddaer gr +DBerjaba kam, opferte. 
er Opfer dem GOtt feines Vaters Iſaak. 
*2 Mof. 1,1. Joſ. A, 4. Pf. 105, 23. Jef 5% 4. 

t1Mof. 26, 33. 4. 

2. Und GDtt ſprach zu ihm des Nacht? 
im * Gelicht: Jakob, Jakob! Er ſprach“ 
Hie bin ich. + ST 

3. Und er fpradh: Sch bin GDtt, der 
GDtt deines Vaters; fürchte Dich nicht in 
Egypten hinab zu ziehen, denn *daſelbſt 
will ich Dich zum großen Volk machen. 

* c. 35, 11.12. 048,4. Judith 5, 8. 

4. Sch will mit Die hinab in Egypten 
ziehen, und will auch dic herauf führen; 
und *Sofeph joll feine Hände auf Deine 
Augen legen. *e. 50, lu, 

5. Da machte fich Jakob auf von Berſa— 
ba; und die Kinder Sirael führeten Ja— 
Eob, ihren Vater, mit ihren Kindlein und 
MWeibern, auf den Wagen, die Pharao ge— 
ſandt hatte, ihn zu führen: 

6. Und nahmen ihr *Pieh und Habe, 
die fie im Lande Canaan erworben Hatten; 
und famen alfo in Egypten, Jakob und 
all jein Same mit ihm. *c,31, 18. 

7. Seine Kinder, und feine Kindskinder 
mit ibm, jeine Töchter, und feine Kinds 


Brod und Speiſe feinem Water auf den |töchter, und all fein Same, die brachte ev 
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mit fich in Egypten. 
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8 *Dieß find die Namen der ‚Kinder 
Sirael, die in Egypten famen: Jakob und 
‚ jeine Söhne. Der eritgeborne Jakobs 
Sohn, Ruben. *2 Mof. 1,1. 
9, Die Kinder * Ruben: Hanoch, Ballu, 
Hezron und Charmi. *2 Mof. 6, 145. 
10. Die Kinder * Simeon: Semuel, Ja— 
min, Ohad, Jachin, Zohar, und Saul, 
der Sohn von dem cananätichen Weibe. 
*2 Mof. 6, 15 f. 
11. Die Kinder *Levi: Gerion, Kahath 
und Merari. *2 Mof. 6, 16 f. 
12. Die Kinder * Juda: Ger, Onan, 
Sela, Verez und Serah. Aber Ger und 
Dnan waren geitorben im Lande Canaan. 
Die Kinder aber F Perez: Hezron und Ha— 
mul. * c. 38, 3.29.30. 1 Chron. 2, 3. 

Matth. 1,3 Ruth 4,18. 1Chron. 2, 5. 

13, Die Rinder *Iſaſchar: Thola, Phua, 
Sob und Simvon: *] Chvon. 8,1. 

14, Die Kinder * Sebulon: Sered, Elon 
und Sahleel. \ #4 Mof. 26, 26. 

15. Das find Die Rinder von Lea, Die fie 
Jakob gebar in Mejopotamien, mit feiner 
Tochter Dina. Die machen allefammt, 
mit Söhnen und Töchtern, drei und drei— 
Big Seelen. 

16. Die Kinder * ad: Ziphton, Haggi, 
Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli. 

*4 Mof. 26, 15. 16. 17. 
17. Die Kinder *Afjer: Jemna, Jeſua, 
- Sefut, Bria, und Serah, ihre Schwelter. 
Aber die Kinder Brian: Heber und Mal— 
chiel. *] GChron. 8,30, +1 Chron. 8, 31. 

18, Das find die Kinder von Silpa, Die 
Laban gab Lea, feiner Tochter, und gebar 
Jakob dieſe jechzehn Seelen. 

19. Die Kinder Nabel, Jakobs Weibes: 
Joſeph und Benjamin. 

20. Und *Sojeyh wurden geboren in 
Egyptenland Manaffe und Ephraim, die 

"ihm gebar Asnath, die Tochter Votiphera, 
des Prieſters zu On. *41,50f. 

21. Die Kinder *Denjamin: Bela, Bes 
her, Asbel, Gera, Nauman, Ehi, Ros, 
Muppim, Huppim und Ard. 

*] Chrom. 8,6. 9,1, 

22. Das find die Kinder von Rahel, Die 

Jakob geboren find; allefammt vierzehn 
eelen. a 
- 23. Die Kinder Dan: Hufim. 

24, Die Kinder * Naphthali: Sahzeel, 
Guni, Jezer und Sillem. *1Chron. 8,13. 
25. Das find die Kinder Bilha, Die Las 

Deutſche Bibel. 





ban feiner Tochter Rahel 
Jakob Die fieben Seelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jakob in Egyp- 
ten kamen, Die aus feinen Lenden kommen 
waren (ausgenommen die Weiber feiner 
Kinder), ſind alle zujammen ſechs und 
jechzig Seelen. 

27. Und die Kinder Sofeph, Die in Egyp⸗ 
ten geboren jind, waren zwo Seelen; aljo, 
daß *alle Seelen des Haufes Jakob, Die 
in Ggypten kamen, waren fiebenzig. 

*2 Mof. 1,5. 

28. Und er jandte Juda vor ihm hin zu 
Joſeph, Daß er ihn anweiſete zu Goſen; 
und kamen in dag Land Goſen. 

29 Da fpannete Sojeph jeinen Wagen 
an, und zog hinauf jenem Vater Iſrael 
entgegen gen Goſen. Und da er ihn ſahe, 
* fiel er ibm um feinen Hals, und weinete 
lange an jeinem Halſe. *2 Mof. 4,27. - 

30. Da Sprach Iſrael zu Joſeph: * Ich 
will nun gerne Sterben, nachdem ieh dein 
Angelicht gejehen habe, daß du nod) lebeſt. 

*c.45,28. Luc. 2, 29. 

31. Joſeph ſprach zu feinen Brüdern, 
und zu jeines Vaters Haufe: Ich will 
binauf ziehen, und Pharao anfagen, und 
zu ihm a * Meine Brüder und mei— 
nes Vaters Haus iſt zu mir kommen aus 
dem Lande Ganaan, *e. 47,1. 

32. Und find Viehhirten, denn es find 
Leute, die mit Vieh umgehen; ihr klein 
und groß Vieh, und alles, was fie haben, 
haben fie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun Pharao wird rufen, 
und jagen: Was ift eure Nahrung ? 

34. Sp follt ihr jagen: Deine Knechte 
find Leute, Die mit Sieh umgehen; von 
unferer Jugend auf bisher, beide wir und 
unſere Väter; auf daß ihr wohnen möget 
im Lande Gofen. Denn was Viehhivten 
find, das ift *ben Egyptern ein Greuel. 

c. 


43, 32 


gab, und gebav 


Das 47. Kapitel. 

Jakob wohnet im Lande Gofen. Die Theurung 
iſt groß in Egypten. 
1. Da kam *Joſeph, und fagte es Pha— 
rao an, und ſprach; ein Vater und 
meine Brüder, ihr klein und groß Vieh, 
und alles, was ſie haben, ſind kommen 
aus dem Lande Ganaanz und ſiehe, fie 
find im Lande Gofen. * Apoſt. 7, 14. 15. 
2. Und er nahm feiner jüngften Brüder 
fünf und ftellete fie vor Pharao. 
5 
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3. Da ſprach Pharao zu feinen Brü— 


dern: *Was iſt eure Nahrung? Sie ante ſi 


worteten: Deine Knechte find Viehhirten, 
wir und unjere Väter; 
* 0,46, 33, 34. 

4. Und fagten weiter zu Pharao: Wir 
find fommen, bei euch zu wohnen im 
Lande; denn deine Knechte haben nicht 
Meide für ihr Vieh, jo Gurt drücket die 
Theurung das Land Ganaanz jo laß 
doch nun deine Knechte im Lande Goſen 
mohnen. 

5. Pharao Sprach zu Joſeph: Es ift dein 
Vater, und find deine Brüder, die find zu 
Dir fommen; 

6. Das *Land Egypten ftehet Dir offen, 
laß lie am beiten Ort des Landes wohnen, 
laß fie im Lande Gofen wohnen; und jo 
du weißelt, Daß Leute unter ihnen find, die 
tüchtig find, jo jeße fie über mein Vieh. 

* 0, 34, 10, 

7. Joſeph brachte auch feinen Vater Ja— 
kob hinein, und ftellete ihn vor Pharao. 
Und Jakob jegnete den Pharao. 

8. Pharao aber fragte Jakob: Wie alt 
bit du? 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner Wallfahrt it hundert und dreißig 
Jahr; wenig und böje iſt Die Zeit meines 
Lebens, und langet nicht an die Zeit mei— 
ner Väter in ihrer Wallfahrt. 

10. Und Jakob jegnete den Pharao, und 
ging heraus von ihm. 

11. Aber Joſeph ſchaffte feinem Water 
und jeinen Brüdern Wohnung, und gab 


ihnen ein Gut in Egyptenland, am beiten 


Drt des Landes, nämlich im Lande Raem— 
je, wie Pharao geboten hatte. 

12, Und er * verjorgte jeinen Vater, und 
feine Brüder, und das ganze Haus feines 
Vater; einen jeglichen, nachdem er Kin— 
der hatte. * 50, 20. Sir. 49, 17. 

13, &3 war aber fein Brod in allen Lan— 
den; denn die Theurung war faſt ſchwer, 
dab Das Land Egypten und Cangaan ver- 
ichmachteten vor vn Theurung. 

14. Und Joſeph brachte alles Geld zu- 
ſammen, das in Egypten und Cangan 
funden ward, um das Getreide, Das fie 
kauften; und Joſeph that alles Geld in 
das Haus Pharado. 

15. Da nun Geld gebrach im Lande 
Egypten und Ganaan, famen alle Egyp— 
ter zu Joſeph, und Sprachen: Schaffe 


ung Brod, Warum *läffeit du ung vor 





dir fterben, darum, daß wir ohne Geld 
ind? *v. 19, 

16, Joſeph ſprach: Schaffet euer Vieh 
her, jo will ic) euch um das Vieh geben, 
weil ihr ohne Geld ſeid. 

17. Da brachten ſie Joſeph ihr Vieh; 
und er gab ihnen Brod um ihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Eſel. Alſo ernäh— 
a fie mit Brod das Jahr um alle ihr 

ieh. 

18. Da das Jahr um war, famen fie 
zu ihm im andern Jahr, und sprachen zu 
ihm: Wir wollen unjerm Herrn nicht 
verbergen, Daß nicht allein dag Geld, ſon— 
dern auch alles Vieh dahin ift zu unjerm 
Herrn; und ift nichts mehr übrig vor un- 
jerm Herrn, denn nur unfere Leiber und 
unſer Feld. 

19. Warum *läffelt du ung vor dir fter- 
ben, und unjer Feld? Kaufe ung und 
unfer Land ums Brod, daß wir und unfer 
Land leibeigen jeien dem Pharao; gib ung 
Samen, daß wir leben und nicht jterben, 
und das Feld nicht verwülte, 

*».1% 

20. Aljo kaufte Joſeph dem Pharao das 
ganze Egypten, Denn die Egypter ver— 
fauften ein jeglicher feinen Acker, denn die 
Theurung war zu ftark über fie. Und ward 
aljo das Yand Pharao eigen. 

21. Und er theilete Das Volk aus in die 
Städte, von einem Ort Egyptens bis ans 
andere. 

22. Ausgenommen der Priefter Feld, das 
faufte er nicht; denn e8 war von Pharao 
für Die Briefter verordnet, daß fie fich näh— 
ren Jollten von dem Benannten, das er 
ihnen gegeben hatte; darum durften fie ihr 
Feld nicht verfuufen, 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Volk: 
Siehe, ich habe heute gekauft euch und 
euer Feld dem Pharao; ſiehe, da habt ihr 
Samen, und bejäet das Feld. 

24. Und von dem Getreide follt ihr den 
Fünften Pharao geben; vier Theile follen 
euer jein, zu bejüen das Feld, zu eurer 
Speife, und für euer Haus und Kinder. 
25, Sie fprachen: Laß ung nur leben, 
und Gnade vor Div, unferm Seren, finden; 
wir wollen gerne Pharao leibeigen ein. 
26. Alſo machte Joſeph ihnen ein Geſetz 
bis auf Diefen Tag über der Egypter Feld, 
den Fünften Pharao zu geben; ausgenom- 
men der Priefter Feld, das ward nicht 
eigen Bharao, 


„und Simeon. 


Jakob wird franf, 





1 Movie 47. 43, ſegnet Ephraim und Manafje. 5b 





27. Alſo wohnete Sirael in Egypten, im 
Lande Goſen, und hatten e8 inne, und 


wuchſen, und * mebreten fich jehr. 


*46,3. 2Mof.1,7.12, 0,32, 13. 

28. Und Jakob lebte jiebenzehn Jahr in 
Egyptenland, Daß jein ganzes Alter ward 
hundert und fieben und vierzig Jahr. 

29. Da nun die Zeit herbei fam, Daß 
Iſrael Sterben jollte, vief ex feinem Sohn 
Joſeph, und Sprach zu ihm: Hab ich Gnade 
vor Div funden, fo *lege Deine Hand unter 
meine Hüfte, Daß Du Die Liebe und Treue 
an mir thuft, und begrabeft mich nicht in 
Egypten; *ec. A, 2. c. 50,5. 

30. Sondern ich will liegen bei meinen 
Vätern, und du follft mich aus Egypten 
führen, und in ihrem Begräbniß begraben. 
Gr ſprach: Ich willthun, wie du gejagt halt. 

3l. Er aber ſprach: Sp ſchwöre mir. Und 
er ſchwur ihm. Da * neigete ſich Iſrael auf 
dem Bette zu den Häupten. *Ebr. 11, A. 


Das 48. Kapitel. 


Jakobs Teftament wegen Ephraim und 
Manaffe, 


1. Darnach ward Joſeph gejagt: Siehe, 
dein Vater ift Frank. Und er nahm mit 
ſich jeine beiden Söhne, Manaffe und 
Ephraim. 

2. Da ward e8 Jakob angejagt: Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und 
au machte fich ftark, und ſetzte fich im 

ette, 

3. Und ſprach zu Sofeph: * Der allmäch- 
tige GOtt erſchien mir zu Lug, im Lande 
Ganaan, und fegnete mich, *c.28, 12. 
4. Und sprach zu. mie: Siehe, *ich will 
Dich wachjen Laffen, und mehren, und will 
Dich zum Haufen Volks machen; und will 
dieß Land zu eigen gebeit deinem Samen 
nach dir ewiglid). *c. 35, 11.12. 

5. So follen num deine * zween Söhne, 
Ephraim und Manaſſe, Die dir geboren 
jind in Egyptenland, ehe ich herein kom— 
men bin zu Div, mein jein, gleichiwie Nuben 
*e. 41,50. 0.46, 20, 

6. Welche Du aber nad) ihnen zeugelt, 
jollen dein jein, und genannt werden, wie 
ihre Brüder in ihrem Erbtheil. 

7. Und da ich aus Mejopotamien kam, 
ftarb mir * Nabel im Lande Cangaan, auf 
dem Wege, da noch ein Feldwegs war gen 
Ephrathz und ich begrüb fie daſelbſt an 
dem Wege Ephrath, Die nun Bethlehem 
heißt, Er 10. 





8. Und Iſragel ſahe Die Söhne Joſephs, 
und ſprach: Wer find die? . 

9. Joſeph antwortete feinen Vater: Es 
find meine Söhne, *die mir GEOtt hie 
gegeben hut. Er ſprach: Bringe fie ber 
zu mir, Daß ich Tie Jegne. 

*0.33, 5. 

10. Denn die *Augen Ifrael waren 
dunfel worden vor Alter, und fonnte 
nicht wohl jehen. Und er brachte fie zu 
ihm. Er aber } füfjete fie, und herzete fie, 

*c0.27,1. tMarxc, 10, 16, 

11. Und Sprach zu Sofeph: Siehe, ich 
habe dein Angelicht gejehen, deß ich nicht 
gedacht hätte; und fiehe, GOtt hat mich 
auch Deinen Samen ſehen laſſen. 

12, Und Joſeph nahm fie von feinem 
Schooß, und neigete fich zur Erde gegen 
jein Angelicht. 

13. Da nahm fie Joſeph beide, Ephraim 
in feine vechte Hand gegen Iſraels linfe 
Hand, und Manaffe in feine linfe Hand 
gegen Iſraels rechte Hand; und brachte 
fie zu ihm. 

14, Aber Iſrael ſtreckte feine rechte Hand 
aus, und legte fie auf Ephraims, Des 
Süngften, Haupt, und feine linfe auf 
Manaffes Haupt; und that wifjend alſo 


‚| mit feinen Händen, denn Manafje war der 


Erſtgeborne. 

15. Und er *ſegnete Joſeph, und Sprach: 
GOtt, vor dem Fmeine Väter, Abraham 
und Iſaak, gewandelt haben, GOtt, der 
mich mein 2ebenlang ernähret hat, bis auf 
Diejen Tag, 

*Ebr. 11, 21. +1Mof. 32, 9 

16. * Der Engel, der mich erlöfet Hat von 
allem Uebel, der jegne die Knaben, Daß ſie 
nach meinem, und nad) meiner Väter, 
Abrahams und Iſaaks, Namen genannt 
werden, Daß fte wachjen und viel werden 
auf Erden. * 0. 82, 24. 20), 

17. Da aber Joſeph ſahe, daß fein Va— 
ter Die rechte Hand auf Ephraims Haupt 
legte, gefiel es ihm übel; und faſſete 
feines Vaters Hand, Daß er fie von 
Ephraims Haupt auf Manafjes Haupt 
wendete, 

18. Und ſprach zu ihm: Nicht fo, mein 
Vater; dieſer tft dev Erſtgeborne, lege Deine 
rechte Hand auf jein Haupt. 

19, Aber fein Vater weigerte fid), und 
ſprach: Sch weiß wohl, mein Sohn, ich 
weiß wohl. Diejer Soll auch ein Volk 
werden, und wird groß fein; aber jein 
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jüngfter Bruder wird größer, denn er, 
werden, und fein Sume wird ein groß 
Volk werden. 

20. Alio jegnete er fie des Tages, und 
ſprach: Wer in Siruel will jemand jegnen, 
der jage: GOtt jege Did) wie * Ephraim 
und Manaſſe. Und feßte aljo Ephraim 
Manaffe vor. *5 Mof. 33, 17, 
21. Und Sirael ſprach zu Joſeph: Siehe, 
ich fterbe; und GOtt wird mit euch fein, 
und wird euch wiederbringen in Das Land 
eurer Väter. 

22, Ich habe dir ein Stück * Landes ge: 
geben außer deinen Brüdern, Das ich mit 
meinem Schwert und Bogen aus der Hand 
der Amoriter genommen habe. *Yoh. 4, 5. 


Das 49, Kapitel. 
Jakobs Weiſſagung und Abſchied. 


1. Und *Jakob berief ſeine Söhne, und 
ſprach: Verſammelt euch, Daß ich euch vers 
fündige, was euch begegnen wird in fünf: 
tigen Zeiten. *5 Moſ. 33, 1. 

2. *Kommt zu Hauf, und höret zu, ihr 
Kinder Jakob, und höret euren Water 
Iſrael. *Pſ. 34, 12. 

3. Ruben, mein *erſter Sohn, du f biſt 
meine Kraft, und meine erſte Macht, der 
Oberſte im Opfer, und der Obexſte im 
Neich. *c.29, 32. }5 Mof. 21, 17. 

4, Er fuhr leichtfertig dahin, wie Waffer. 
Du ſollſt nicht der Oberfte jein; * denn du 
bilt auf Deines Vaters Lager geitiegen, da— 
ſelbſt haft Du mein Bette bejudelt mit Dem 
Aufiteigen. *0.35,2f. 

5. Die Brüder Simeon und Levi; ihre 
Schwerter find mörderiſche Waffen. 

6, Meine Seele fomme nicht in ihren 
Rath, und meine Ehre ſei nicht in ihrer 
Kirche; Denn * in ihrem Born haben ſie 
den Mann erwürget, und in ihrem Muth- 
willen haben fie den Ochſen verderbet. 

*c, 34, 25. 

7. Berflucht jey ihr Zorn, Daß er fo hef— 
tig ift, und ihe Grimm, Daß er jo Itörrig 
it. Ich * will fie zertheilen in Jakob, und 
zeritreuen in Iſrael. *Joſ. 19, 1. 

8. Juda, du bifts, Dich werden Deine 
Brüder loben. Deine Hand wird deinen 
Feinden auf dem Halje jein; vor Div wer— 
den deines Vaters Kinder fich neigen. 

9, Juda ift ein junger Löwe. *Du biſt 
hoch fommen, mein Sohn, Durch. große 
Siege. +Gr bat niedergefniet, und ſich 
gelagert wie ein Löwe, und wie eine 


‚fen wie an einer Quelle. 





Löwin; wer will ſich wider ihn aufleh— 
nen? *1 Chron. 6,2. +4 Mof. 23, 24. 

10. *zEs wird Das Scepter von 
Suda nicht entwendet werden, 
noch ein Metfter von jeinen Fü— 
Ben, bis daß der Held fomme; 
und demjelben werden die Völker 
anhangen. *] Chren. 2; 4. 

11. Er wird fein Füllen an den 
Weinſtock binden, und feiner Eſe— 
lin Sohn an den edlen Neben. 
Gr wird fein Kleid in Wein was 
hen, und feinen Mantel in 
MWeinbeerblut. 

12. Seine Augen find röthlicher, 
denn Wein, und feine Sahne wei: 
Ber, denn Milk. 

13. Sebulon *wird an der Anfurt Des 
Meers wohnen, und an der Anfurt der 
Schiffe, und reichen an Sidon. 

* Hof. 19, 10 f. 

14. Iſaſchar wird ein beinerner Gjel 
fein, und fich lagern zwiſchen Die Grenzen. 

15. Und er fabe die Ruhe, Daß fie gut 
it, und Das Land, daß es luſtig ift; er 
hat aber feine Schultern geneiget zu tra= 
gen, und tft ein zinsbaxer Knecht worden. - 

16. Dan wird *Nichter fein in feinem 
Volk, wie ein ander Gejchlecht in Sirael. 

* Nicht. 13, 25. 

17, Dan wird eine Schlange werden auf 
dem Wege, und eine Dtter auf dem 
Steige, und das Pferd in Die Ferje beißen, 
daß jein Neiter zurückfalle. 

18. *HERR, ih warte auf Dein 
Heil. * Pf. 119, 81. 133. 166. 174. 

19, Gad, gerüftet, * wird Das Heer führen, 
und wieder berumführen. *Xof. 1,12. 14. 
20. Bon Affer Eommt fein fett Brod, und 
er wird den Königen zu Gefallen thun. 

21, Naphthali ift ein Schneller Hirſch, 
und gibt *ſchöne Nebe, 

*Richt. 5, 1. vergl, Nicht. 4, 6. 

22, Joſeph wird wachſen, ex wird wach— 
Die Töchter 
treten einher im Regiment. 

23. Und wiewohl ihn Die Schüben er— 
zürnen, und wider ihn Friegen und ihn 
verfolgen; 

24. So bleibt Doch fein Bogen feit, und 
die Arme feiner Hände ſtark, Durch Die 
Hände des Mächtinen in Jakob. Mus ihnen 
find fommen Hirten und Steine in Iſrael. 

25. Bon deines Vaters GOtt ift Dir gr 
bolfen, und von dem Allmächtigen biſt Du 
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und Begrabniß, 





elegnet, mit Segen oben vom Simmel 
‚ herab, mit Segen von der Tiefe, Die unten 
liegt, mit Segen an Brüften und Bäuchen. 

26. Die Segen deines Vaters geben ſtär— 
fer, denn die Segen meiner Woreltern, 
nach Wunjch der Hohen in der Welt; und 
ſollen kommen auf das Haupt Joſeph, und 
auf Die Scheitel des Nafir unter jeinen 
Brüdern. 

27. Benjamin it ein *reißender Wolf; 
des Morgens wird er Raub freien, aber 
des Abends wird er den Raub austheilen. 

* Nicht, 20, 25. 

28, Das find die * zwölf Stämme Sirael 
alle, und das iſts, Das ihr Vater mit ihnen 
geredet hut, Du er fie jegnete, einen jeglichen 
mit einem fondern Segen.  *&ir. 4, 26. 

29. Und er gebot ihnen, und Sprach zu 
ihnen: Sch werde verjammelt zu meinem 
Bolt, begrabet mich bei meine Väter *in 
der Höhle auf dem Acer Ephron, Des He— 
thiterg, \ 06,23, 19.20, 

30, In der ziwiefachen Höhle, Die ge— 
gen Mamre liegt, im Lande Ganaan, Die 
Abraham *kaufte, ſammt dem Acker, von 
Ephron, dem Hethiter, zum Erbbegräbniß. 

* c 23, 16. 0.50, 13. 

31. Daſelbſt haben fie *Abraham bes 

raben, und + Sarah, fein Weib. Da— 
Piste haben fie auch **Iſaak begraben, 
und Rebekka, jein Weib. Daſelbſt hab ich 
auch Lea begraben; 

*.2,9 1.293,19 **c. 35, 29 

32, In dem Acker und der Höhle, Die 
von den Kindern Heth gekauft ift. 

33. Und da Jakob vollendet hatte Die 
Gebote an jeine Kinder, that ex feine Füße 
zuſammen aufs Bette, und verſchied, und 
ward verſammelt zu feinem Volk. 

Kap. 50. ».1. Da fiel Joſeph auf ſei— 
nes Vaters Angelicht, und weinete * über 
ihm, und küſſete ihn. * 046, 4. 


Da8 50. Kapitel. 
Jakob wird begraben. Joſeph ſtirbt. 


2. Und Joſeph befahl ſeinen Knechten, 
den Aerzten, Daß ſie ſeinen Vater ſalbeten. 
Und die Aerzte ſalbeten Iſrael, 

3. Bis daß vierzig Tage um waren; denn 
fo lange währen die Salbetage. Und die 
Egypter beweineten ihn fiebenzig Tage. 

4. Da nun Die Peidetage aus waren, 
redete Joſeph mit Pharao Gefinde, und 
Sprach: Habe ich Gnade vor euch Funden, 
jo redet mit Pharao, und fprechet: 


Zi, 





5. * Mein Vater hat einen Eid von mir 
genommen und gejagt: Siehe, ich fterbe, 
begrabe mich in meinem Grabe, das ich 
mir im Lande Ganaan gegraben habe. 
Sp will ich nun hinauf ziehen, und mei: 
nen Bater begraben, und wiederkommen. 

* 47, 29. 

6. Pharao ſprach: Zeuch hinauf, und bes 
grabe deinen Vater, wie Du ihm geſchwo— 
ren halt. 

7. Alſo zog Joſeph Hinauf, feinen Vater 
zu begraben. Und es zogen mit ihm alle 
Knechte Pharao, Die Nelteiten feines Hau— 
les, und alle Aelteſten des Landes Egyp— 
ten; 

8. Dazu das ganze Geſinde Joſephs, 
und ſeine Brüder, und das Geſinde ſeines 
Vaters. Alleine ihre Kinder, Schafe und 
Ochſen Liegen Tte im Lande Gojen. 

9. Und zogen auch mit ihm hinauf Was 

en und Helfer, und waren ein faſt großes 
Heer. 

10. Da ſie nun an die Tenne Atad 
kamen, die jenjeit des Jordans liegt, da 
hielten fie eine ſehr große und bittere 
Klage; und er trug Über jeinem Water 
Leide *jieben Tage. *Sir. 22, 10, 13. 

11. Und da die Leute im Lande, Die Ca— 
naniter, die Klage bei der Tenne Atad 
ſahen, Sprachen fie: Die Egypter halten 
da große Klage. Daher heißt man den 
Ort der Egypter Klage, welcher liegt jen— 
ſeit des Jordans. 

12. Und ſeine Kinder thaten, wie er ihnen 


befohlen hatte; 


13. Und führeten ihn ins Land Cangan, 
und begruben ihn in Der zwiefachen Höhle 
des Ackers, die *Abraham erfauft hatte 
mit dem Acer, zum Grbbegräßniß, von 
Ephron, dem Hethiter, gegen Mamre. 

* c. 23,16. Mpoft 7,16 5, 

14. Als fie ihn nun begraben hatten, 

og Joſeph wieder in Egypten mit feinen 
Behheen, und mit allen, Die mit ihm hin— 
auf gezogen waren, feinen Vater zu bes 
graben, 

15. Die Brüder aber Joſephs fürchtetem 
ſich, Da ihr Vater geltorben war, und ſpra— 
chen: Joſeph möchte ung gram fein, und 
vergelten alle Bosheit, Die wir an ihm ges 
than haben. F 

16. Darum ließen ſie ihm ſagen: Dein 
Vater befahl vor feinem Tode und ſprach; 

17, Afo ſollt ihr Joſeph jagen: Lieber, 
vergib Deinen Brüdern Die Miffethat und 
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ihre Sünde, daß ſie jo übel an Div gethan 
haben. Lieber, jo vergib nun die Miſſe— 
that ung, den Dienern des GOttes Deines 
Vaters. Aber Joſeph weinete, Da fie jol- 
cheg mit ihm vebeten. ‘ 

18, Und jeine Brüder gingen hin, und 
fielen vor ihm nieder, und Ypruchen: Siehe, 
wir jind deine Knechte. 

19. Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, Denn ich bin unter GOtt. 

20. hr * gedachtet eg böſe mit mir zu 
machen; aber GDtt gedachte es gut zu 
machen, daß er thäte, wie 8 jegt am Tage 
it, zu erhalten viel Volks. 

*Nehem. 6, 2. 

21. So fürchtet euch nun nicht; ich will 
euch verforgen und euxe Kinder. Und er 
teöftete fie, und *vedete freundlich mit 
ihnen. . *Jej. 40,2. Hof. 2, 14. 

22. Alſo wohnete Joſeph in Egypten 





mit jeines Vaters Haufe, und lebte hun— 
dert und zehn Sahr. 

23. Und jahe Ephraims Kinder, bis ing 
dritte Glied. Defjelbigen gleichen die Kin— 
der *Machir, Manaſſes Sohnes, zeugeten 
auc Kinder auf Sojepbs Schooß. 

*4 Wioj. 32, 39. 

24, Und Joſeph ſpraͤch zu jeinen Brüdern: 
Ich Iterbe, und *EOtt wird euch heimſu— 
chen, und aus diefem Lande führen in dag 
Land, Das er Abraham, Iſaak und Jakob 
tgejchwoven hat. *Ebr. 11,22. FLMof. 15, 18. 

25. Darum nahm ev einen Eid von den 
Kindern Sirael, und Sprach: Wenn euch 
GOtt heimjuchen wird, jo * führet meine 


Gebeine von dannen. 


*2 Mo. 13, 19. Jof. 24, 32. Sit. 49, 18. 
26. Alfo ſtarb Joſeph, Da er war hun: 
dert und zehn Jahr alt. Und fie falbeten 
ihn, und *legten ihn in eine Lade in 
Egypten. * %of. 24, 32. 





Das andere 
Das 1. Kapitel. 


Der Kinder Iſrael Dienſtbarkeit und Drangjal 
in Ggypten, 

1. Dieß find, die Namen der Kinder 
Iſrael, die mit Jakob in Egupten kamen; 
ein jeglicher kam mit jeinem Haufe hinein: 

*1Moſ. 46, 8. 1Chron, 2,1. 

2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3. Iſaſchar, Sebulon, Benjamin, 

4. Dan, Naphtbali, Sad, Affer. 


den Jakobs kommen waren, Der waren fie 
benzig. Joſeph aber war zuvor in Egyp— 
ten. *1 Mof. 46, 27. 

6. Da nun *Joſeph geftorben war, und 
alle jeine Brüder, und alle, Die zu der Zeit 
gelebt hatten; *1 Mof. 50, 26. 

7. * Wuchſen die Kinder Iſrael, und zeu— 
geten Kinder, und mehreten jich, und wur— 
den ihrer jehr viel, Daß ihrer das Land voll 
ward. *Apoſt. 7, 17. 

8, Da kam *ein neuer König auf in 
Egypten, Der wußte nichts von Joſeph, 

* Wicht, 2, 10. 

9. Und jprach zu feinem Wolf: Siehe, 
des Volf3 der Kinder Iſrael ift viel, und 
mehr, denn wir. 

10. Woblan, * wir wollen fie mit Liſten 
dämpfen, Daß ihrer nicht fo viel werden. 


- Denn wo fich ein Krieg erhübe, möchten 





Buch Moje. 


fie ftch auch zu unfern Feinden fchlagen, 
und wieder ung ftreiten, und zum Lande 
ausziehen. *Pſ. 105, 25. 
11. Und man ſetzte Frohnvögtẽé über fie, 
die fie mit ſchweren Dienften drücken jollten; 
denn man bauete dem Pharao die Städte 
Pithon und Raemſes zu Schaßbäufern. 
12. Aber je mehr fie das Volk drückten, 
je mehr ſich es mehrete und ausbveitete. 


Und jte hielten Die Kinder Iſrael wie einen 
5. Und *aller Seelen, die aus den Len- | G 


Sreuel. 

13. Und die Egypter * zwangen die Kin— 
der Iſrael zu Dienft mit Unbarmherzigkeit, 
* Aubith 5, 9 

14. Und machten ihnen ihr Leben jauer, 
mit jchwerer Arbeit im Thon und Ziegeln, 
und mit allerlei Fröhnen auf Dem Felde, 
und mit allerlei Arbeit, die fie ihnen auf- 
legten mit Unbarmberzigfeit. 

15. Und der König in Egypten ſprach zu 
den ebrätjchen Wehmüttern, deren eine hieß 
Siphra, und die andere Bun: 

16. Wenn *ihr den ebräijchen Weibern 
belfet, und auf dem Stuhl ſehet, Daß es ein 
Sohn iſt, ſo tödtet ibn; iſts aber eine Toch- 
ter, jo laſſet fie leben. * Weish. 18, 5. 

17. Aber die Wehmütter fürchteten GOtt, 
und thaten nicht, wie Dev König in Egyp⸗ 
ten zu.ibnen gejagt hatte; Sondern ließen 


die Kinder leben. — 


ke 
—— * 
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18. Da rief der König in Egypten den 
Mehmüttern, und ſprach zu.ibnen: War— 
um thut ihr das, Daß Ihr Die Kinder leben 
laſſet? 

19. Die Wehmütter antworteten Pha— 
rao: Die ebräiſchen Weiber ſind nicht wie 
die egyptiſchen, denn ſie ſind harte Weiber; 


‚ehe Die Wehmutter zu ihnen fommt, haben 


fie geboren. 

20. Darum that GOtt den Wehmüttern 
Gutes. Und das Volk mehrete fich und 
ward ſehr viel, 

21. Und weil die Wehmütter GOtt 
fürchteten, bauete er ihnen Häuſer. 


22. Da gebot Pharao alle ſeinem Bolt, 


und ſprach: Alle Söhne, die geboren wer- 
den, * werfet ins Walfer, und alle Töchter 
laſſet leben. * Apoſt. 7, 19, 


Das 2. Kapitel. 
Moſes Geburt, Auferziehung, Flut und Heirath. 
1, Und es ging bin ein Mann vom Haufe 
Levi, und *nahm eine Tochter Levi. 
*0.6,20. 4 Moſ. 26, 59. 1 Chron, 24, 13, 
2, Und das Weib ward ihwanger, und 
gebar einen Sohn. Und da fie jahe, Daß 


es *ein fein nd war, verbarg fie ihn 


drei Monden. *Apoſt. 7, 20, Ebr. 11, 28. 

3. Und da fie ihn nicht länger verbergen 
konnte, machte fie ein Käftlein von Rohr, 
und verflebte e8 mit Thon und Pech, und 
legte das Kind drein, und legte ihn in dag 
Schilf am Ufer des Waffers. 


4. Aber feine * Schwelter ftund von ferne, 


daß fie erfahren wollte, wie es ihm gehen 
würde, *e. 15, 20. 

5. Und die Tochter Pharao ging hernie— 
der, und wollte baden im Waffer; und thre 
Sungfrauen gingen an dem Rande des 
Mafiers. Und da fie das Käftlein im 
Schilf jahe, jandte fte ihre Magd hin, und 
ließ es holen. 

6. Und da fie es aufthat, ſahe fie Das 
Kind; und fiehe, das Knäblein mweinete. 
Da jammerte es fie, und fprach: Es tt 
der ebrätjchen Kindlein eins. 

7. Da ſprach feine Schweiter zu der Toch- 
ter Pharao: Soll ich hingehen, und der 
ebräischen Meiber Eine rufen, die da ſäu— 
get, daß fie Dir das Kindlein fange? 

8, Die Tochter Pharao ſprach zu ihr: 
Gebe bin. Die Jungfrau ging hin, und 
vief des Kindes Mutter, 

Ar 
N RR De 


9. Da ſprach Pharao Tochter zu ihr: 








Nimm bin das Kindlein, und ſäuge mirs; 
ich will Dir lohnen. Das Weib nahm das 
Kind, und ſäugete e8. 

10. Und da das Sind groß ward, brachte 
fie e8 der Tochter Pharao, und *e8 ward 
ihr Sohn; und hieß ihn Moſe, denn fie 
ſprach: Sch Habe ihn aus dem Wafjer ge: 
zogen. * Apoft. 7, 21. 

11. Zu den Seiten, da * Moje war groß 
worden, ging er aus zu feinen Brüdern, 
und fahe ihre Laft, und ward gewahr, daß 
ein Egypter jehlug feiner Brüder, der 
ebräiſchen, einen. *Apoſt. 7,23. 

12. Und er wandte fich hin und ber, und 
da er ſahe, daß fein Menjch Da war, ers 
ſchlug ex den Egypter, und verjeharrete 
ihn in den Sand. 

13. *Auf einen andern Tag ging er au) 
aus, und jahe zween ebräijche Männer fich 
mit einander zanfen; und ſprach zu dem 
Ungerechten: rum ſchlägeſt Du Deinen 
Nächiten ? * Apoft. 7, 26. 

14. Er aber ſprach: Wer hat Dich zum 
Dberften oder Richter über ung gejegt? 
Willſt du mich auch erwürgen, wie Du 
den Egypter erwürget halt? Da fürchtete 
ſich Mofe, und Sprach: Wie ift das laut 
worden? 

15. Und e8 fam vor Pharao, Der trach— 
tete nach Mofe, daß er ihn erwürgete. 
*Aber Moje flohe vor Pharao, und bielt 
ſich im Lande Midtan, und wohnete bei 
einem Brunnen. *Apoft. 7,29. Gbv. 11,27. 

16, * Der Briefter aber in Midtan hatte 
fieben Töchter, die kamen Waffer zu ſchö— 
pfen, und fülleten die Ninnen, daß fie ihres 
Vaters Schafe tränketen. * 0.4, 18, 

17. Da kamen die Hirten, und ftießen fie 
Davon. Aber Moſe machte fich auf, und 
half ihnen, und * tränkte ihre Schafe. 

*1 Mof. 29, 10. 

18. Und da fie zu ihrem Vater Neguel 
kamen, ſprach er: Wie jeid ihr heute jo 
bald fommen? 

19. Sie jprachen: Ein eguptiicher Mann 
errettete ung von den Hirten, und ſchöpfte 
ung, und tränfte die Schafe. 

20. Er Sprach zu feinen Töchtern: Wo 
it er? Warum habt ihr den Mann ge— 
laffen, daß ihr ihn nicht ludet mit ung zu 
efien ? 5 

21. Und Mofe bewilligte bei dem Manne 


zu bleiben. Und *er gab Moſe feine Toch- F 


—— 


ter Zipora. 
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22, Die gebar einen Sohn; und *er hieß 
ihn Gerjom; denn er jprach: Sch bin ein 
Fremdling worden im fremden Lande. 
(Und fie gebar noch einen Sohn, den hieß er Eli— 
ejer, und fprah: Der GOtt meines Vaters iſt 
mein Helfer, und hat mic) von der Hand Pharab 
errettet.) NR 


23. Zange Zeit aber darnach ftarb der 
König in Egypten. Und die Kinder Iſ— 
rael jeufzeten über ihre Arbeit, und jehrieen; 
und ihr Schreien über ihre Arbeit Fam vor 
GOtt. 

24. Und GOtt erhörete ihr Wehklagen, 
und gedachte *an feinen Bund mit Abra— 
ham, Iſaak und Jakob; *3 Mof. 26, 42. 

25. Und *er jahe drein, und nahm fich 
ihrer an. * Pf. 80, 17. Sir. 35, 21f. 


Das 3. Kapitel. 
Moſe wird berufen, die Kinder Iſrael aus Egypten 
zu führen. 

1. Moſe aber hütete der Schafe Jethro, 
feines Schwäherg, des Vriefters in Midian, 
und trieb die Schafe hinter in die Wüſte, 
und fam an den Berg GDttes Horeb. 

2. Und der Engel des HERRn erſchien 
ihm *in einer feurigen Flamme aus dem 
Buſch. Und er fahe, Daß der Buſch mit 
Feuer brannte, und ward Doch nicht ver— 
zehret. *0.23, 21. 5 Mof. 33, 16. 

3. Und ſprach: Ich will dahin, und be- 
leben dieß große Geficht, warum der Buch 
nicht verbrennet. 

4. Da aber der HERR jahe, daß er Hin 
ging zu jehen, vief ihm GDtt aus dem 
Buſch, und *iprach: Moſe, Mofel Er 
antwortete: Sie bin ich. *1 Mo. 22, 11. 

5. Er Sprach: Tritt nicht herzu, zeuch 
deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn 
der Ort, da du auf fteheit, iſt ein * heilig 
Land, *1 Mof. 28, 17, 

6. Und Sprach weiter: *Ich bin der 
GOtt deines Vaters, der GOtt Abrahams, 
der GI Iſaaks, und der GOtt Jakobs. 
Und Moſe verhüllete fein Angeficht, denn 
er fürchtete ſich GOtt anzufchauen. 

; *Matth, 22, 32. 

7. Und der HENRN fprach: Sch habe ge— 
jeben das Elend meines Volks in Egyp— 
ten, und habe ihr Geſchrei u über Die, 
- jo fie treiben; ich hab ihr Leid erkannt, 

8. Und bin hernieder gefahren, daß ich fie 


errette von der Egypter Hand, und ſie aus- 


- führe aus diefem Lande, in *ein gut und 
weit Land, in ein Land, darinnen Milch 
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und Honig fleußt; nämlich un Den Ort Der 
Cananiter, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, 
Heviter und Jebuſiter. 

*0.33, 3. 

9. Weil denn nun das Geſchrei der Kin— 
der Iſrael vor mich kommen iſt, und hab 
auch dazu geſehen ihre Angſt, wie ſie die 
Egypter ängſten; 

10. Sp * gehe nun hin, ich, will Dich zu 
Pharao jenden, daß Du mein Volk, Die 
Kinder Sirael, aus Egypten führeft. 

* Bf. 105, 26. Apoſt. 7, 34. 

11. Moje ſprach zu GOtt: *Mer bin 
ich, daß ich zu Bharao gehe, und führe Die 
Sinder Sirael aus Egypten? 

*c,4,10. 1 Sam. 18, 18, 

12, Er Sprach: *Ich will mit Dir fein, 
Und das ſoll dir das Seichen fein, daß ich 
Dich gejandt habe: Wenn du mein Volk 
aus Egypten geführet haft, werdet ihr 
GOtt opfern auf dieſem Berge. 

*1 Mof. 31,3. Nicht. 6, 16. 

13. Moſe Sprach zu GOtt: Siehe, wenn 
ich zu den Kindern Iſrael fomme, und 
Ipreche zu ihnen: Der GOtt eurer Väter 
hat mich zu euch gefandt; und fie mir ſa— 
gen werden: Wie heißt jein Name? Mag 
ſoll ich ihnen jagen? 

14. GOtt Sprach zu Moſe: * Ich werde 
fein, der ich jein werde. Und ſprach? Alfo 
ſollſt du den Kindern Sirael jagen: Ich 
werds fein, der hat mich zu euch gejandt. 

*5 Mof. 4,35. Dffenb. 1,4. 8 

15. Und GDtt fprach weiter zu Moe: 
Alſo jollit du zu den Kindern Sirnel fagen: 
Der HENN, eurer Väter GOtt, der GDtt 
Abrahams, der GOtt Iſaaks, Der GOtt 
Jakobs, hat mich zu euch geſandt. Das 
*ift mein Name ewiglich, dabei ſoll man 
mein gedenken für und für, 

*0.6,2.6, 

16. Darum fo gehe hin, und verſammle 
die Nelteften in Sfrael, und ſprich zu 
ihnen: Der HENN, eurer Väter GOtt, iſt 
mir erjchienen, der GOtt Abrahams, der 
GOtt Iſaaks, der GOtt Jakobs; und 
hat geſagt: Ich habe euch heimgeſucht, 
und geſehen, was euch in Egypten wiber- 
fahren tft. ; MET, 

17. Und habe gefagt: Ich will euch aus 
dem Elende Egyptens flhren in das Land 
der Sananiter, Hetbiter, Amoriter, Where 
fiter, Heviter und Jebu iter; in das Land, 
darinnen Milch, und Honig fleuht. 

18. Und wenn fie deine Stimme hören, fo 

ael hine 


ſollſt du und die — ‚hin in - 











Strecke Deine Hand aus, und er 


der Sraeliten, 
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Be zum Stönige in Egypten, und zu ibn 


‚Jagen: * Der HENN, der Ebräer GDtt, 


hat uns gerufen. So laß ung nun gehen 

drei Tagereifen in Die Wüſte, Daß wir 

opfern dem HERRn, unſerm GDtt. 
*c.5,13. 

19. Aber ich weiß, Daß euch der König 
in Egypten nicht wird ziehen laffen, ohne 
Durch eine Starke Hand. 

20. Denn ich werde meine Hand aus— 
ftreefen, und Egypten ſchlagen mit allerlei 
Mundern, die ich Drinnen thun werde. 
Darnac wird er euch ziehen Lalfen. 

21. Und ich will Diefem Volt Gnade 
geben vor den Egyptern, Daß, wenn ihr 
ausziehet, *nicht leev ausziehet; 

*e. 11,2. 6.12, 35. 36. 

22. Sondern ein jeglich Weib joll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenofjen for— 
dern jilberne und güldene Gefäße, und 
Kleider; Die ſollt ihr aufeuere Söhne und 
Töchter legen, und den Egyptern ent= 
wenden. 


Das 4 Kapitel. 
Moſe wird in feinem Beruf mit der Gabe Wunder 
+»  zuthun gejtärtet. 

1. Mofe antwortete und ſprach: Siehe, 
fie werden mir nicht glauben, noch meine 
Stimme hören; jondern werden jagen: 
Der HERR ift Div nicht erfchienen. 

2. Der HER ſprach zu ibm: Was ift, 
dag du in deiner Hand haft? Er ſprach: 
Ein Stab.” 


3. Cr forach: Wirf ihn von Dir auf die 
Erde. Und er warf ihn von fich; da ward 


er zur * Schlange. Und Moſe floh vor ihr. 
i *0.7,10 

4, Aber der HENN ſprach pi ihm: 

yajche fte 

bei dem Schwanz. Da ftreekte er jene 

Hand aus, und bielt fie; und fie ward 
zum Stab in feiner Hund. 

5. Darum werden fie glauben, Daß dir 
erichienen jey der KENN, der GDtt ihrer 
Väter, *her GOtt Abrahams, dev GOtt 
Iſaaks, der GOtt Jakobs. 

. *0,3, 6.15.36, 1 lön. 18, 36. 


6. Und ber — weiter zu ihm: 


ad in deinen Bufen. Und 
feinen Buſen, umd zog 
ir fie ausjäßig wie 








ach: Th fie wieder in 
Und er that fie wieder in 


— N, | 





ea ——— 


den Buſen, und zog ſie heraus; ſiehe, Da 
warb fie wieder wie ſein ander Fleiſch. 

8. Wenn fie Dir nun nicht werden glau= 
ben, noch Deine Stimme hören bet einem 
Beichen; To werden fie Doch glauben Deiner 
Stimme bei dem andern Zeichen. 

9. Wenn fie aber dieſen zweien Zeichen 
nicht glauben werden, noch Deine Stimme 
hören; jo nimm des Waſſers aus Dem 
Strom, und geuß e8 auf Das trockne 
Land; jo wird daſſelbe Waffer, Das Du 
aus dem Strom genommen haft, * Blut 
werben auf dem troefnen Lande. 

Ke 7,17, 

10, Mofe aber prach zu dem HENNn: 
Ach mein HErr, *ich bin je und je nicht 
wohl beredt gewejen, feit der Zeit du mit 
deinem Knecht geredet haft; Denn ich habe 
eine jchwere Sprache, und eine ſchwere 
Zunge. *c.6, 12.30, Ger. 1,6. 

11. Der HERR ſprach zu ibm: *Wer 
hat dem Menschen den Mund geichaffen? 
oder wer hat den Stumnten, oder Tauben, 
oder Schenden, oder Blinden gemacht? 
Hab ichs nicht getban, der SCAN? ; 

* Bf. 94,9. 

12. So gehe nun bin: *Ich will mit 
deinem Munde fein, und Dich lehren, was 
du Sagen ſollſt. Mo * Matt. 10,19, 

13. Mofe ſprach aber: Mein HErr, 
fende, welchen du ſenden willit. 

14. Da ward der HENN ſehr zurnig 
über Moſe, und Sprach: Weiß ich Denn 
nicht, Dak Dein Bruder * Naron, aus dem 
Stumm Levi, beredt ift? Und fiehe, .er 
wird heraus. gehen, dir entgegen; und 
wenn er Did) fiehet, wird er ſich von Her— 
zen freuen. * Sir. 45, 7. 

15. Du jollft zu ihm reden, und die 
Worte in feinen Mund legen. Und id) 
will mit deinem und feinem Munde fein 
und euch lehren, was ihr thun ſollt. 

16. Und er foll für Dich zum Volk reden; 


ex foll dein Mund fein, und du *follft fein 


Gott fein. +0,12 
17. Und diefen Stab nimm in deine 
Hand, Damit du Zeichen thun jollft, 


18, Moſe ging hin, und kam wieder zu 


* Sethro, feinem Schwäher, und jprach zu 


ihm: Lieber, tlaß mich gehen, daß ih 


wieder zu meinen Brüdern fomme, dien 


Egypten find, und fehe, ob fie noch leben. 
Jethro jprach zu ihm: Gehe Hin mit 
Srieden. *e. 18, 1. +1 Kön. 11,215. 
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19. Auch ſprach der HERR zu ihm in 
Midian: Gehe hin, und zeuch wieder in 
Egypten; denn *die Leute ſind todt, die 
nach deinem Leben ſtunden. 

*Matth, 2, 20. 

20. Alſo nahm Moſe fein Weib und 
feine Söhne, und führete fie auf einem 
Gel, und zug wieder in Egyptenland, 
und nahm den Stab GEOttes in jeine 
Hund. 

21. Und der HERR ſprach zu Moſe: 
Siehe zu, wenn Du wieder in Gaypten 
fommft, daß du alle die Wunder thuft vor 
Pharao, die ich Dir in Deine Hand gegeben 
habe; *ich aber will fein Herz veritoden, 
tDaß er das Volk nicht laſſen wird. 

*.73 01,4 103,34 09,34 

22. Und ſollſt zu ihm jagen: Sp jaget 
der HERR: * Zirael ift mein eritgeborner 
Sohn; * Sir. 36, 14. 

23. Und ich gebiete Dir, Daß du meinen 
Sohn ziehen Iafjeft, Daß er mir diene. 
Wirt du dich deß weigern, jo will * ich 
deinen eritgebornen Sohn erwürgen. 

*, 11, 5.612,29, 

24. Und als ex unterwegen in Der Her- 
berge war, kam ihm Der HERR entgegen, 
und wollte ihn tödten. 

25. Da nahm Ziporg einen * Stein, und 
bejehnitt ihren Sohn die Vorhaut, und 
rührete ihm feine Füße an, und ſprach: 
Du bift mir ein Blutbräutigam, 

* Joſ. d5, 2. 

26. Da ließ er von ihm ab. Sie ſprach 
ne Blutbräutigam, um der Beſchneidung 
willen. 

27. Und der HERR ſprach zu Awon: 
Gehe Hin, Moſe entgegen, in die Wüſte. 
Und er ging bin, und begegnete ihm am 
Berge GOttes, und * füljete ihn. 

*1 Mef. 33, &. 

28. Und Moſe ſagte Aaron alle Worte 
des HERRn, der ihn gejandt hatte, und 
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte, 

29. Und fie gingen bin, und verſam— 
melten alle Aelteſten von Den Kindern 


Iſrael. 


30, Und Aaron redete alle Worte, die 


der HERR mit Moe geredet hatte, und 
that Die Zeichen vor dem Volk, 


31. Und *das Volk glaubete. Und da 


fie höreten, daß der HERR die Kinder 


Iſxael beimgelucht und ihr Elend an— 


} geſehen hätte; neigeten fie fich, und bete— 


‚ten an. * Luc 8, 13. 








Das 5. Kapitel. 


Mofe wird von Pharao veramhtet, und das Volk 

noch mehr geängitiget, 

1. Darnach gingen Moſe und Aaron 
hinein, und sprachen zu PVhurav: Sp 
jagt der HENN, der GOtt Sirael: * Lay 
mein Volk ziehen, daß mirs ein Felt halte 
in dev Wüſte. KT 

2. Pharao antwortete: Mer *iſt Der 
HENN, deß Stimme ich "hören müſſe, 
und Iſtael ziehen lajfen? Sch weiß nichts 
von dem HERRn, will auch Iſrael nicht 
laſſen ziehen. 

*c. 18, 11. Dan. 3, 15. 

3. Sie ſprachen: Der *Ebräer GOtt 
hat ung gerufen; jo laß uns nun hinziehen 
drei Tagereijen in die Wüſte, und dem 
HENNn, unſerm GDtt, opfern, daß ung 
nicht wiverfahre Beltilenz oder Schwert. 

*c. 3,18, 

4. Da Sprach der König in Egypten zu 
ihnen; Du, Mofe und Aaron, warum 
wollt ihr das Volk von feiner Arbeit frei 
machen? Gebet hin an eure Dienite, 

5. Weiter Sprach Pharuo: Siehe, Des 
Volks ift Schon *zu viel im Lande, und 
ihr wollt fie noch feiern heigenavon ihrem 
Dienft. — 12 

6. Darum befahl Pharao deſſelben Tages 
den Vögten des Volks und ihren Amts 
leuten, und ſprach: Eu 

7. Ihr jollt dem Volk nicht mehr Stroh 
ſammeln und geben, Daß ſie Ziegel bren- 
nen, wie bis anber; laſſet fie ſelbſt Hinz 
gehen, und Stroh zufammen lejen; 

8. Und die Zahl der Ziegel, Die fie bis— 
her gemacht haben, follt ihr ihnen gleich- 
wohl auflegen, und nichts mindern; Denn 
fie gehen müßig, Darum jchreien fie, und 
Iprechen: Wir wollen hinziehen und unjerm 
GOtt opfern. - 
9, Man dritefe die Leute mit Arbeit, Daß 
fie zu ſchaffen haben, und ſich nicht fehren 
an faljche Rede. 

10. Da gingen die Vögte des Volfs und 
ihre Amtleute aus, und ſprachen zum 
Bolk: Sp ſpricht Pharao: Man wird 
euch fein Stroh geben; 

11. Gebet ihr ſelbſt hin, und ſammelt 
euch Strob, wo ihrs findet, aber von 
eurer Arbeit joll nichts gemindert werben. 

12. Da zerftreuete fich Das Volk ins ganze 
Land Egypten, Daß es Stoppeln jammelte, 
Damit jie Stroh hätten. 


aufs höchfte getrieben, 
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13, Und die Vögte trieben fie, und ſpra— 


chen: Erfüllet euer Tagwerk, gleich als Da | 


ihr Stroh hattet. 

14. Und die Amtleute der Kinder Sirael, 
welche die Vögte Pharao über fie gejeßet 
hatten, wurden gejchlagen, und ward zu 
ihnen gejagt: Warum habt ihre weder heute 
noch geitern euer gejeßt Tagwerk gethan, 
wie vorhin? 

15. Da gingen hinein die Amtleute der 
Kinder Yirael, und jehrieen zu Pharao: 
Marum willft du mit deinen Knechten alfo 
fahren ? 

16. Man gibt Deinen Knechten fein 
Stroh, und jollen Die Ziegel machen, die 
ung beitimmt find; und fiehe, Deine 
Snechte werden gejchlagen, und dein Volk 
* muß Sünder fein. 

*] Kön. 1,21. 

17. Pharao ſprach: Ihr ſeid müßig, 
müßis jeid ihr; Darum ſprechet ihr: Wir 
wollen Sinziehen, und dem HENNn opfern. 

18. So gehet nun hin, und fröhnet; 
Stroh joll man euch nicht geben, aber die 
Anzahl der Ziegel jollt ihr reichen. 

19. Da ſahen die Amtleute der Kinder 
Sfrael, Daß es ärger ward, weil man 
ſagte: Ihr jollt nichtS mindern von dem 
Tagwerf an den Ziegeln, 

20. Und da fie von Pharao gingen, be- 
gegneten fie Moje und Aaron, und traten 
gegen ſie, 

‘ 21. Und jprachen zu ihnen: Der HERR 
fehe auf euch, und richte eg, Daß ihr un 
fern Geruch habt *ſtinken gemacht vor 
Pharao und jeinen Snechten; und habt 
ihnen das Schwert in ihre Hände gegeben, 
und. zu tödten. 

*1Moſ. 34, 30. 1 Sam, 13, 4. 

22, Moſe aber kam wieder zu dem 
HERRn, und ſprach: HErr, warum-thuft 
du ſo übel an dieſem Volk? Warum 
haſt du mich hergeſandt? 

23. Denn ſeit dem, daß ich hinein bin 

egangen zu Pharao, mit ihm zu reden 

n Deinem 
härter geplagt; und Du halt dein Volk 
nicht errettet. 

Kap. 6.v.1. Der HERR ſprach zu 
Moſe: Nun ſollſt du ſehen, was ich 
Pharao thun werde; denn durch eine 
ftarfe Hand muß er fie lafjen ziehen, *er 
muß fie nod) durch eine ſtarke Hand aus 
jeinem Lande von fich treiben. d 

REN, 0198, 
X ’ — 
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amen, bat er das Volk noch‘ 





Das 6. Kapitel. 

Moſe befommt von Gott einen neuen Befehl ; 

bejchreibet fein Geburtsregiiter. 

2. Und GOtt redete mit Mofe, und 
ſprach zu ihm: *Ich bin der HENN, 

78 

3. Und bin erjchienen Abraham, Iſaak 
und Jakob, daß ic) ihr allmächtiger GOtt 
fein wollte; aber mein Name, HCRR, ift 
ihnen nicht offenbaret worden. 

4, Auch Hab ich meinen Bund mit ihnen 
aufgerichtet, Daß ich ihnen * geben will 
das Land Ganaan, Das Land ihrer Wall- 
fahrt, darinnen fie Fremdlinge geweſen 
ſind. +1 Mof. 17,8. c. 26,3. 

5. Auch hab ic) gehöret Die Wehklage der 
Kinder Sirael, welche Die Egypter mit 
Fröhnen bejehweren; und hab an meinen 
Bund gedacht, 

6. Darum ſage den Kindern Sirael: 
* Sch bin der HERR, und will euch aus— 
führen von euren Laften in Egypten, und 
will euch erretten von eurem Fröhnen, und 
will euch erlöjen Durch einen ausgereckten 
Arm, und große Gerichte; 

a 9 

7. Und will euch annehmen zum Volk, 
und will euer GOtt fein, daß ihrs erfah— 
ven jollt, Daß *ich der HENN bin, euer 
GDtt, der euch ausgeführet habe von der 
Laſt Egyptens, x*v. 20. 

8. Und euch gebracht in das Land, 
Darüber * ich habe meine Hand gehoben, 
daß ichs gäbe Abraham, Iſaak und Jakob; 
das will ich euch geben zu eigen, ich Der 
SEHR. *5 Moſ. 32, 40, 

9, Mose fügte ſolches den Kindern Iſrael; 
aber fie höreten ihn nicht vor Seufzen und 
Angſt und harter Arbeit. 

10. Da redete der HERR mit Moje und 
ſprach: 

11. Gehe hinein, und rede mit Pharao, 
dem Könige in Egypten, daß er Die Kinder 
Iſrael aug feinem Lande lafje. 

12. Mofe aber redete vor dem HERRnu, 
und ſprach: Siehe, die Kinder Sirael 
bören mich nicht, wie follte mich denn 
Pharao hören? * Dazu bin ich von unbe— 
fchnittenen Lippen. *».30. 0.4, 10. 

13. Alſo vedete Der HERR mit Mofe 
und Aaron, und that ihnen Befehl an 
die Finder Iſrael, und Pharao, den König 


in Egypten, daß fie die Kinder Iſrael aus 
Egypten führeten. ——— 
— — 
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64 Geſchlechtsregiſter. 

14. Dies ſind die Häupter in jeglichem 
Geſchlecht der Väter. Die Kinder *Ru— 
ben, des erſten Sohnes Iſrael, find dieſe: 
Hanoch, Pallu, Hezron, Charmi. Das 
find die Geſchlechter von Nuben. 

*1 Mo. 46,9. 4 Moſ. 36,5. 1 Chron. 6, 3% 
15. Die Kinder * Simeon find dieſe: 
Semuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zobar, 
und Saul, der Sohn des eanangdiſchen 
Meibes. Das find Simeons Gejchlechter, 

*1Mof. 46, 10, 1 Chron. 4, 24, 

16. Dies find die Namen dev Kinder 
*Levi in ihren Gejchlechtern: Gerjon, 
Kahath, Merart. Aber Levi ward hun— 
dert und fieben und dreißig Jahr alt. 
*1Mof. 46,1. 4 Moſ. 3,17. 1Chron. 7,1 

17. Die Kinder *Gerjon find dieſe: 
Libni und Simei, in ihren Gejchlechtern. 
*1 Chron, 7, 17, 

18. Die Kinder *Kahath find Diefe: 
Amram, Jezear, Hebron, Uſiel. Kahath 
aber ward hundert und drei und dreißig 
Jahr alt. ; *1 Chron 7, 18, 
19, Die Kinder *Merari find dieſe: 
Maheli und Muſi. Das find Die Ge: 
ichlechter Levi in ihren Stämmen, 

*4 Moſ. 26, 57, 1 Chron. 7,19, u 4, 21 
20. Und Amram nahm feine Muhme 
Jochebed zum MWeibe, die gebar ihm Aaron 
und Mofe. Aber Amram ward hundert 
und fieben und dreißig Jahr alt. 

21. Die Kinder Jezear find dieſe: *Ko— 
rah, Nepheg, Sichri. 

*4 Moſ. 16, 1. 

22. Die Rinder *Ufiel find dieſe: Mi— 
fael, Elzaphan, Sithri. *3 Mof. 10, 4. 

23. Naron nahm zum Meibe — 
die Tochter Amminadab, Nahaſſons 
Schweſter; die gebar ihm *Nadab, Abihu, 
Cleafar, Ithamar. 0.28, 1. 
24, Die Kinder *Korah find Diele: 
Aſſir, Elkana, Abiaſaph. Das find die 
Sejchlechter der Korahiter. 
*1 Chron. 7, 2%. 

25. Eleaſar aber, Aaxons Sohn, der 

nahm von den Töchtern Putiel ein Weib; 


2 Mofe 6, 7, 





\ 


Nochmaliger Befehl. 
Sinder Iſrael aus Egypten führeten, näm— 
lich Moje und Maron. 

28. Und des Tages redete der HENN 
mit Moe in Egyptenland, 

29. Und ſprach zu ibm: *Ich bin dev 
HERN, rede mit Pharno, dem Könige in 
Egypten, alles, was ich mit Div vede. 

US M. 

30. Und er antwortete vor dem HERRu; 
Siehe, ich Bin von *unbefehnittenen Lip— 
pen, wie wird mich denn Pharao hören? 
*y,1% 4,10 Sen 1% 


Das 7. Kapitel 
Verwandelung des Waffers in Blut, 


1. Der HERRN ſprach zu Moje: Siehe, 
ich habe dich einen *Gott geſetzt über 
Pharaoz; und Aaron, dein Bruder, ſoll 
dein Prophet fein. “04,16, 
2. Du *jollit veden alles, was ich Die 
gebieten werde; aber Aaron, dein Bruder, 
joll e8 vor Pharao veden, daß er Die Nine 
der Sirael aus feinem Lande lafje, 
5 x 4 15 
3. Aber *ich will Pharao Herz verbär: 
ten, daß ieh meiner Zeichen und Wunder 
viel thue in Egyptenland, 
RA DL Kid 
4. Und Bharao * wird euch nicht hören, 
auf daß ich meine Hand in Egypten be 
weiſe, und führe mein Heer, nein Wolf 
Die Kinder Ifrael, aus Egyptenland, durch 
große Gerichte, *8,15.19, 
5. Und die Egypter jollens inne werben, 
daß *ich Der SEN bin, wenn ich nun 
meine Hand ausſtrecke über Egypten und 
die Kinder Sfrael von ihnen wegführen 
werde, RER. IE, 2, 
91429. 10,2%. Pi: 109, 27. 
6. il und Aaron thaten, wie ihnen 
der HENN geboten hatte, 
7. Und Mofe war achtzi 
Aaron drei und achtzig N 
mit Pharao vedeten, 
8. Und *der HERR ſprach zu Mofe und 


Yahr alt, und 
abr alt, da fie 


die gebar ihm den *Pinehas. Das find | Aaron: 0,8 
die Häupter unter den Vätern der Levlten 9. Wenn Pharao zu euch fagen wird: 
Gejchlechter. ‚+4 Mofı 25,7. Beweiſet eure Wunder; jo ſollſt du zu 


26. Das iſt der Aaron und Mofe, zu 

denen der HERR iprach: Führet Die Kin— 

a Iſrael aus Egyptenland mit ihrem 
eer. 

27. Sie finds, die mit Pharao, dem 

Könige in Egypten, vedeten, Daß fie Die 


N * 
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Amon jagen: Nimm deinen Stab und 
wirf ihn vor Pharao, daß er zur Schlange 
werde, 

10, Da gingen Mofe und Maron hinein 
zu Pharad, und *thaten, wie ihnen bev 
HERR geboten hatte. Und Maxon warf 


R i 
ud u, 45 


Plagen: 1) Blut, 


tjeinen Stab vor Pharao, und vor ſei— 
nen Sinechten; und er ward zur Schlange. 
*c. 40, 16. 10.4, 3. 

11. Da forderte Pharao die Weiſen und 
Zaubexer. Und die egyptiſchen * Zauberer 
thaten auch alſo mit ihrem Beſchwören. 

*p. 2. Weish. 18,13. Apoft. 13, 8. 
‘12. Ein jeglicher warf jeinen Stab von 
fich, da wurden Schlangen draus; aber 
Aarons Stab verjchlang ihre Stäbe. 

13. Alſo ward Das Herz Pharao ver- 
ſtockt, und * hörete fie nicht; wie denn Der 
HERR geredet hatte. 

*c,8,15.19. 9,7.34 35. +63, 19. 

14, Und der HERR ſprach zu Moe: 
Das Herz Pharao tft hart, er weigert fich 
das Volk zu laffen. 

15. Gehe hin zu Pharao morgen. Siehe, 
er wird and Waller gehen; fo tritt gegen 
ihm an das Ufer des Wafjers, und nimm 
den N in deine Hand, der zur Schlange 
ward, 

16, Und sprich zu ihm: Der HENN, der 
Ebräer GOtt, Hat mich zu Div gefandt, 
und laſſen jagen: *Laß mein Volf, daß 
mirs Diene in der Wüſte. Aber du halt 
bisher nicht wollen hören. 

: *c.5,1. ©8,1.20. 

17. Darum fpricht der HERR aljo: 
Daran follft Du erfahren, daß ich der 
HERR bin. Siehe, ich will mit Dem 

Stabe, den ich in meiner Hand habe, Das 
Waſſer Schlagen, das in dem Strom ift, 
und e8 joll *in Blut verwandelt werben; 
*9,.19 04,9. 

18. Daß die Fiſche im Strom Sterben 
‚Sollen, und der Strom jtinfen, und den 
Egyptern wird efeln zu trinfen des Waj- 
fers aus dem Strom. 


19, Und der HENN ſprach zu Mofe: 


Sage Maron: Nimm deinen Stab, un 
recke deine Hand aus * über die Waffer in 
Egypten, über ihre Bäche, und Ströme, 
und Seen, und über alle Waſſerſümpfe, 
Daß fie Blut werden, und ſey Blut in 

anz Egyptenland, beide in hölzernen und 
—5 Gefäßen. 

*Pſ. 78, 44. Offenb. 11, 6: 

20. Moſe und Aaron thaten, wie ihnen 
der HENN geboten hatte, und hub * den 
Stab auf, und ſchlug ins Waller, das im 
Strom war, vor Pharao und feinen Knech— 
ten. Und alles Waſſer Fim Strom ward 
in Blut verwandelt. 

*c17,5. ti. 78, 44. Pf. 105, 29. 


2 Moſe 7. 8. 





2) Fröſche, 65 





21. Und die Fiſche im Strom ftarben, 
und der Strom ward ftinfend, daß Die 
Egypter nicht trinken Eonnten des Waffers 
aus dem Strom; und ward Blut in ganz 
Egyptenland. 

22. Und die *egyptiſchen Zauberer tha— 
ten auch alſo mit ihrem Beſchwören. Alſo 
ward Das Herz Pharao verſtockt, und hö— 
rete fie nicht; wie denn der HENN geredet 
hatte. *c. 8, 7. 17. 18. 2 Tim. 3,8 

23. Und Pharao wandte fi), und ging 
heim, und nahms nicht zu Herzen. 

24, Aber alle Egypter gruben nach Waj: 
fer um den Strom ber, zu trinken; denn 
des Waffers aus dem Strom konnten fie 
nicht teinfen. 

25. Und dag währete fteben Tage lang, 
daß Her HERR den Strom jchlug. 


Das 8. Kapitel. 
Gaypten wird mit Fröfchen, Laufen und Unge— 
ziefer geplaget, 


1. Der HER ſprach zu Mofe: Gehe 
hinein zu Pharao, und fprich zu ihm: 
©» fagt der HENN: *Laß mein Volk, 
daß mirg diene. *c.5,1. 07,16. 
2. Wo Du dich dep meigerft, fiehe, jo 
will ich alle deine Grenze mit Fröjchen 
plagen, 

3. Daß der Strom foll von Fröſchen 
wimmeln; die follen herauf friechen, und 
fommen in dein Haug, in Deine Kammer, 
auf bein Lager, auf dein Bette; auch in die 
Häufer deiner Knechte, unter dein Volk, in 
deine Backöfen, und in deine Sen 

4, Und Sollen * die Fröſche auf Did, und 
auf dein Volk, und auf alle Deine Kinechte 
kriechen. * v. 6. Bi. 78, 45, 

5. Und der HERAN ſprach zu Mofe: Sage 
Haron: Recke deine Hand aus mit deinem 
Stabe über die Bäche, und Ströme, und 
Seen; und laß Fröjche über Egyptenland 
kommen. 

6. Und Aaron reckte feine Hand über die 
Waſſer in Egypten; und kamen Fröjche 
herauf, Daß Egyptenland bedecket ward. 

7. Da *thaten die Zauberer auch alſo 
mit ihrem Beſchwören, und ließen Fröſche 
über Egyptenland Eommen. 

Ba *c.7,11.12. : 

8. Da forderte Pharao Moſe und Aa— 
von, und Sprach: Bittet ven HENAn für 
mich, daß er die Fröſche von mir und 
von meinem Volk nehme; fo will ich dag 


Volt lafjen, daß e3 dem HERRn opfere. 
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66 3) Läufe, 


2 Moſe 8. 


4) Ungeziefer. 





9, Mofe Sprach: Habe du die Ehre vor 
mir, und ftimme mir, wann ich für dich, 
für deine Knechte, und für dein Volf bitten 
joll, daß die Fröſche von Dir, und von Dei- 
nem Hauje vertrieben werden, und allein 
im Strom bleiben. 

10. Er ſprach: Morgen. Er ſprach: Wie 
du gejagt haft. Auf daß du erfahrelt, daß 
* niemand ilt, wie der HERR, unjer 
GOtt; *e. 9, 14. 

11. So ſollen die Fröſche von dir, von 
deinem Hauſe, von deinen Knechten, und 
von deinem Volk genommen werden, und 
allein im Strom bleiben. 

12. Alſo ging Moſe und Aaxon von 
Pharao. Und Moſe ſchrie zu dem HERRn, 
der Fröſche halben, wie er Pharao hatte 
zugejagt. 

13. Und der HENN that, wie Moſe ge— 
jagt hatte; und die Fröſche ſtarben in 
den Käufern, in den Höfen, und auf dem 
Felde. 

14. Und ſie häuften ſie zuſammen, hie 
einen Haufen, und da einen Haufen; und 
das Land ſtank davon. 

15. Da aber Pharao ſahe, Daß er Luft 
gekriegt hatte, ward fein Herz verhärtet, 
und *hörete fie nicht, Fwie denn der 
HERR geredet hatte. 

*v. 32. 10.3, 19% 

16. Und der HERR ſprach zu Mofe: 
Sage Aaron: Nede deinen Stab aus, und 
ſchlag in den Staub auf Erden, daß Läuſe 
werden in ganz Egyptenland. 

17. Sie thaten alfo, und Maron vedte 
feine Hand aus mit feinem Stabe, und 
ſchlug in den Staub auf Erden; und es 
wurden Läufe an den Menſchen, und an 
dem Vieh; aller Staub des Landes ward 
Läufe in ganz Enyptenland. 

18. Die Zauberer thaten auch alfo mit 
ihrem Bejchwören, Daß ſie Läufe heraus 
brachten, aber *fte Eonnten nieht. Und 
die Läufe waren beide an Menjchen und 
an Vieh. * Meish. 17, 7. 

19. Da fprachen Die Zauberer zu Pharao: 
* Das it GOttes Finger. Aber das Herz 
Pharao ward verſtockt, und hörete fie nicht; 
wie Denn der HER gejagt hatte. ; 

* Bf. 64, 10, Lue. 11, 20. 

20. Und der HERR ſprach zu Mofe: 

Mach Dich morgen frühe auf, und tritt 


vor Pharao (jiehe, er wird ans Waſſer 


e 


gehen) und ſprich zu ibm:. Sp ſagt der 





HENN: *Laß mein. Volk, daß mir es 
diene; *0,d,1. 67,16. 

21. Wo nicht, ſiehe, jo will ich allerlei 
Ungeziefer laffen kommen über Dich, Deine 
Knechte, dein Volk, und dein Haug; daß 
aller Egypter Häufer, und das Feld, und 
was drauf ift, voll Ungeziefer werden 
ſollen; 

22. Und will des Tages ein Beſonderes 
thun mit dem Lande Goſen, da ſich mein 
Volk enthält, daß kein Ungeziefer da ſey; 
auf daß du inne werdeſt, daß *ich der 
HERR bin auf Erden allenthalben; 

*ec. 7,5 f. 

23. Und will eine Erlöſung ſetzen zwi— 
ichen meinem und deinem Volk; morgen 
Toll dag Zeichen geichehen. 

24, Und der HERR that aljo, und es 
fam viel * Ungeziefers in Pharao Haus, 
in feiner Knechte Däufer, und über ganz 
Egyptenland; und Das Land ward ver- 
derbet von dem Ungeziefer. 

*Pſ. 78, 45. Weish. 16, 9. 

25. Da *forderte Pharao Moſe und 
Aaron, und Sprach: Gebet hin, opfert 
eurem GOtt hie im Lande, * e. 8, 8. 

26. Moſe ſprach: Das taugt nicht, daß 
wir alſo thun; denn wir würden der 
Egypter Greuel opfern unſerm GOtt, dem 
HERRn; ſiehe, wenn wir denn der * Egyp—⸗ 
ter Greuel vor ihren Augen opferten, wür— 
den fie ung nicht ſteinigen? *1Moſ. 43, 32. 

27. Drei Tagereifen wollen wir geben 
in die Wüſte, und dem HERRn, unjerm 
GDtt, opfern, * wie ev ung gejagt hat. 

*c. 8,18. 

28. Pharao ſprach: Ich will euch Laffen, 
daß ihr dem HERRn, eurem GOtt, opfert 
in der Wüſte; allein, Daß ihr nicht ferner 
ziehet, und * bittet für mich; 

*0,9,28. Apoſt. 8, 24. 

29, Mose ſprach: Siehe, wenn ich hinaus 
von dir fomme, fo will ich den HENNn 
bitten, Daß Dieß Ungeziefer von Pharao 
und feinen Knechten, und von feinem Volk 
genommen werde, morgen des Tages; 
allein täuſche mich nicht mehr, Daß du 
dag Volk nicht lafjeit, dem HENNAn zu 
opfern. i 

30, Und Mofe'ging hinaus von Pharao, 
und * bat den HENNAn. *c. 10, 18, 

31. Und der HERR that, wie Mofe ge: 
jagt hatte, und ſchaffte das Ungeziefer weg 
von Bharao, won feinen Knechten, und von 
jeinem Volk, daß *nicht Eines überblich, 

*c, 10,19, 0. 14, 28, ’ 
f # 


5) Reit, 6) Blattern, 


2 Moſe 8. 9. 


7) Hagel, 67 





32. Aber Pharao *verhärtete jein Herz 


auch daſſelbemal, und ließ das Volk 
nicht. +7,18. 


Das 9. Kapitel. 
Peſtilenz. Schwarze Blattern. Hagel. 


1. Der HENN iprach zu Moſe: Gehe 
hinein zu Pharao, und Iprich zu ihm: 
Alſo ſagt der HERR, der GDtt der Ehräer: 
*Laß mein Volk, daß ſie mir dienen. 

*y,1 051 „n16% 

2. Wo du Dich deß weigert, und fie weis 
ter aufhältit; 

3. Siehe, jo wird * Die Hund des HENNn 
fein über dein Vieh auf dem Felde, über 
Verde, über Gel, über Kameele, über 
Dchjen, über Schafe, mit einer + fait 
ſchweren Beitilenz. 

*5 Moſ. 2, 15. Amos 4, 10. 

4, Und der HERR wird ein Bejonderes 
thun zwilchen dem Vieh der Yiraeliten 
und der Egypter, daß nichts ſterbe aus 
allem, Das die Kinder Iſrael haben. 

5. Und der HERR beitimmte eine Zeit, 
und ſprach: Morgen wird der HER jol- 
ches auf Erden thun. 

6. Und der HERR that ſolches des Mor- 
gens, und ftarb allerlei Vieh der Egypter; 
aber des Viehes der Kinder Iſrael ftarh 
nicht Eins. 

7. Und Pharao ſandte Darnach, und 
liebe, e8 war des Viehes Iſrael nicht Eins 
aeltorben. Aber dag Herz Pharao ward 
verſtockt, und ließ Das Volk nicht. 

8, Da *ſprach dev HERR zu Mofe und 
Haron: Nebmet eure Fäuſte voll Ruß aus 
dem Dfen, und Moje jprenge ihn gen 
Himmel vor Vharap; 

*.78 61%, 1.43, 

9. Daß über ganz Egyptenland ftäube, 
und * böſe Schwarze Blattern auffahren, 
beine an Menjcben und an Vieh, in 
ganz Egyptenland. 

*5 Mof. 28, 27. 

10. Und fie nahmen Ruß aus dem Ofen, 
und traten vor Bharan, und Moſe jpren- 
gete ihn gen Simmel, Da fuhren auf *böfe 
ſchwarze Blattern, beide an Menfchen und 
an Vieh, * Dffenb. 16, 2. 

11. Alfo, Daß Die Zauberer * nicht konn— 
ten vor Moſe ſtehen, vor den böſen Blat- 
tevn; Denn e8 waren an den Bauberern 
eben jo wohl böſe Blattern, als an allen 
Ggyptern. * Meish. 17,7. 8. Apojt. 13, 8. 





12. Aber der HERR veritocdte das Herz 
Pharao, Daß er fie nicht hörete; wie denn 
der HENN zu Moſe * gejagt hatte. 

*.4,21. 

13. Da ſprach der HERR zu Mofe: Mad) 
dich morgen frühe auf, und tritt vor Pha— 
rap, und jprich zu ihm: So fügt der 
HERR, der Ehräer GOtt: *Laß mein 
Volk, Daß mirs diene, *c. 8, 20. 

14. Ich will anders. dießmal alle meine 
lagen über Dich jelbft jenden, über Deine 
Serrechte, und über dein Volk, daß du inne 
werben jollit, daß * meines gleichen nicht 
it in allen Zanden. 

*c.810 015,11 

15. Denn ic) will jeßt meine Sand aus— 
recken, und Dich und dein Volk mit Peſti— 
lenz Schlagen, Daß du von der Erde jollit 
vertilget werben. 

16. Und zwar * darum Hab ich Dich 
erwecet, Daß meine Kraft an Dir er— 
jcheine, und mein Name verfündiget werde 
in allen Landen. 

*c.14,17. Rom, 9, 17. 

17. Du trittft mein Volk noch unter dich, 
und willit es nicht laſſen. i 

18. Siehe, ich will morgen um dieſe Zeit 
einen jehr großen Hagel regnen laffen, deß— 
gleichen in Egypten nicht gewejen tft, ſeit 
der Zeit e8 gegründet ift, bisher. 

19. Und nun fende hin, und verwahre 
dein Vieh, und alles, was Du auf dem 
Felde halt. Denn alle Menjchen und 
Dieh, Das auf dem Felde funden wird, 
und nicht in Die Häuſer verfammelt 
it, jo der Hagel auf fie fällt, werden 
ſterben. 

20. Wer nun unter den Knechten Pha— 
rad des HERRn Wort fürchtete, der lie 
feine Knechte und Vieh in die Häufer 
fliehen. N 

21. Welcher Herz aber fich nicht kehrete an 
des HENNn Wort, ließen ihre Knechte 
und Vieh auf dem Felde. 

22. Da Sprach der HERR zu Mofe: 
Recke Deine Hand auf gen Himmel, daß es 
hagele über ganz Egyptenland, über Men- 
chen, über Vieh, und über alles Kraut 
auf dem Felde in Egyptenland. 

23. Alſo reckte Moſe jeinen Stab gen 
Himmel; und der HERR ließ Donnern 
und * hageln, Daß Das Feuer auf die Erde 
ſchoß, Alſo ließ der HERR Hagel regnen 
über Egyptenland, 

*Pſ. 105, 32. Offenb. 16, 21. 
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24. Daß Hagel und Feuer unter einan- 
der fuhren, jo grauſam, daß deßgleichen 
in ganz Egyptenland nie gewejen war, 
jeit der Zeit Leute drinnen gewejen find. 

25. Und der Hagel ſchlug in ganz Egyp— 
tenland alles, wag auf dem Felde war, 
beide Menjchen und Vieh; und ſchlug alles 
Kraut auf dem Felde, und zerbrach alle 
Bäume auf dem Felde. 

26. Ohn allein im Lande Gofen, Da Die 
Kinder Sirael waren, Da hagelte e8 nicht. 

27. Da ſchickte Pharao bin, und Tieß 
Moje und Aaron rufen, und ſprach zu 
ihnen: *Ich habe dasmal mich verſün— 
Diget; Fder HENN ift gerecht, ich aber 
und mein Volk find Gottlofe. 

*cec. 10,16. tPf.51,6. Dan. 9, 7.89. 

28. *Bittet aber den HERRn, daß auf: 
höre jolch Donnern und Hageln GOttes; 
fo will ich euch laſſen, Daß ihr nicht länger 
bie bleibet. * 0, 10, 17. 
29. Moſe ſprach zu ihm: Wenn id) zur 
Stadt hinaus komme, will ich * meine 
Hände ausbreiten gegen den HENNn; jo 
wird der Donner aufhören, und fein Hagel 
mehr fein, auf Daß Du inne werbeit, daß 
+Ddie Erde des HENRn jey. 

*1 Rn 8, 22. Pſ. 183,6. IP 24, 1. 

30. Ich weiß aber, daß du und deine 
Knechte euch noch nicht fürchtet vor GOtt, 
dem HERRn. 

31. Alſo ward Bean der Flachs und 
die Gerfte; Denn die Gerite Hatte gejchofjet, 
und der Flachs Knoten gewonnen. 

32. Aber der Weizen und Rocken ward 
nicht geichlagen, denn e8 war jpat Ge— 
treide. 

33. So ging nun Mofe von Pharao zur 
Stadt hinaus, und * breitete feine Hände 

egen den KENN, und der Donner und 
Bl höreten auf, und der Regen teoff 
nicht mehr auf Erden. * Zac. 5, 16 f. 

34. Da aber Pharao ſahe, Daß Der Re— 
gen und Donner und Hagel aufhörete; 
verſündigte er fich weiter, und verhärtete 
fein Herz, er und jeine Sinechte. 

35. Alſo *ward des Pharao Herz ver- 
ftockt, daß er Die Kinder Sirael nicht ließ; 
wie denn der HER geredet hatte Durch 
Moſe. *1Sam. 6, 6, 


Da8 10, Kapitel, 
Heujchreden und Finſterniß. 


1. Und ver HERR ſprach zu Mofe 


Gehe hinein zu Pharao; denn ic) habe 








fein und feiner Knechte Herz verhärtet, 
auf Daß ich Diefe meine Zeichen unter 
ihnen thue; 

23. Und daß Du verfündigeit vor Den 
Ohren deiner Kinder und deiner Kinds— 
finder, was ich in Egypten ausgerichtet 
habe, und wie ich meine Zeichen unter 
ihnen beweiſet habe; Daß ihr wiljet, ich 
bin der HERR. 

3. Alſo gingen Moje und Aaron hinein 
zu Pharad, und jprachen zu ibm: Sp 
Ipricht der HENN, der Ehräer GOtt: Wie 
lange weigerit Du Dich vor mir zu demü— 
thigen, daß Du mein Volk Lafjeit, mir zu 
dienen? 

4, Weigerft Du Dich mein Volk zu laſſen, 
fiehe, jo will ich morgen Heuſchrecken 
fommen laffen an allen Orten, 

5. Daß fie das Land bedecken, alfo, 
daß man Das Land nicht jehen könne; und 
ſollen freſſen, was euch übrig und er— 
rettet iſt von dem Hagel, und ſollen alle 
eure grünenden Bäͤume freſſen auf dem 

elde; 

Und ſollen erfüllen dein Haus, aller 
deiner Knechte Häufer, und aller Egypter 
Haͤuſer; deßglelchen nicht gejeben haben 
deine Väter, und deiner Väter Väter, ſeit 
der Zeit fie auf Erden geweſen, bis auf 
diefen Tag. Und er wandte fich, und 
ging von Pharao hinaus. 

7. Da Sprachen Die Knechte Pharao zu 
ihm: Wie lange jollen wir Damit ge 
plagt fein? *Laß die Leute ziehen, Daß 
fie dem HENNn, ihrem GDtt, dienen. 
Willſt Du zuvor erfahren, daß Egypten 
untergegangen jey? 

*0,8, 18 

8. Mofe und Aaron wurden wieder zu 
Pharao gebracht, der ſprach zu ihnen: 
Gehet hin, und dienet dem HENNAn, eurem 
GOtt. Welche find fie aber, Die hinziehen 
ſollen? 

9. Moſe ſprach: Wir wollen ziehen mit 
Kung und Alt, mit Söhnen und Töch— 
tern, mit Schafen und Rindern; denn wir 
haben ein Felt Des HERRn. 

10. Gr ſprach zu ihnen: Awe ja, ber 
HERR ſey mit euch! Sollt ich euch und 
eure Kinder dazu ziehen laffen? Sehet da, 
ob ihr nicht Boͤſes vorhabt. ; 

11. Nicht alfo, fondern ihr Männer zie— 
het bin, und dienet dem KENN; denn 
das habt ihr auch gejucht. Und man ſtieß 
fie heraus von Pharao. 


9) Finfternif. 2 Mofe 
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12. Da jprach der HERR zu Moje: 
Nede deine Hand über Egyptenland, um 
die Heufchreden, daß fte auf Egyptenland 
kommen, und freſſen alles Kraut im Lande 
auf, ſammt alle dem, Das *dem Hagel 
überblieben ift. *e. 9,32, 

13. Moſe reckte feinen Stab über SQ 
tenland. Und der HER trieb einen Oſt— 
wind ing Land den ganzen Tag, und Die 
ganze Nacht; und Des Morgens führete 
Der Sfiwind die * Heuschrecken ber. 

* PB. 105, 34, Weish. 16, 9. 

14. Und fie famen über ganz Egypten— 
land, und ließen ſich nieder an allen Orten 
in Egypten; jo jehr viel, Daß zuvor deß— 
en nie gewejen ift, noch hinfort fein 
wird, 

15. Denn fie bebeeften das Land, und 
verfinfterten e8. Und fie fraßen alles Kraut 
im Lande auf, und alle Früchte auf den 
Bäumen, die dem Hagel waren über: 
blieben; und ließen nichts Grünes übrig 
an den Bäumen, und am Kraut auf dem 
- Felde, in ganz Egyptenland. 

16. Da * forderte Pharao eilend Moſe 
und Maron, und Sprach: F Sch habe mich 
verfündiget an dem HENNn, eurem GDtt, 
und an euch; *0.8,8,25. 11.9, 27. 

17. Vergebet mir meine Sünde dießmal 
auch, und *hittet den HENNn, euren 
GOtt, Daß er Doch nur diefen Tod von 
mir wegnehme. ‘*1 Sam. 12, 19. 

18. Und er. ging aus von Pharao, und 
* bat den HENNn. 

*4 Mof. 11, 2. 

19. Da wendete der HENR einen jehr 
ftarfen Weſtwind, und hub die Heu— 
ſchrecken auf, und warf fie ing Schilf- 
meer, "daß nicht Eine übrig blieb an allen 
Orten Egyptens. *œc. 8, 31. 

20. Aber der HER verſtockte Pharao 
Herz, daß er die Kinder Sirael nicht ließ. 

21. Der HERR ſprach ii Mofe: Nede 
deine Hand gen Simmel, daß es jo finiter 
* werde in Egyptenland, daß mans greifen 
mag. * of. 50,3. Matth. 27, 45. 

22. Und Moſe reckte feine Hand gen 
Himmel; da ward eine Diefe * Finfternig 
in ganz Egyptenland drei Tage, 

* Meish. 17, 2. 18, 1. 

23. Daß niemand den andern fabe, noch 
aufitund von dem Ort, da er war, in dreien 
Tagen. Mber bei allen Kindern Iſrael 
"war es *Licht in ihren Wohnungen. 

*Pſ. 119,4 Jeſ. 60,2. . 
Deutsche Bibel. j 








24, Da * forderte Pharao Mofen, und 
ſprach: Ziehet Hin und Dienet dem 
HERRnz allein eure Schafe und Ninder 
laſſet hie; Iafjet auch eure Kindlein mit 
euch ziehen. *c. 8,8. 012,31. 

25. Moſe ſprach: Du mußt uns auch 
Opfer und Brandopfer geben, dag wir 
unferm GOtt, dem HENAn, thun mögen. 

26. Unjer Vieh ſoll mit ung gehen, und 
nicht eine Klaue Dahinten bleiben; Denn 
von dem Unjern werden wir nehmen zum 
Dienft unjerg GOttes, des HENNAn. 
Denn wir wiffen nicht, womit wir Dem 
HENNn dienen folen, bis wir dahın 
fommen. 

27. Aber der HERN veritockte Das Herz 
Bharao, daß er fie nicht laſſen wollte. 

28. Und Pharao fprach zu tim: Gebe 
von mir, und hüte Dich, Daß Du nicht mehr 
vor meine Augen kommeſt; denn welches 
Tages du vor meine Augen kommſt, ſollſt 
du Sterben. 

29. Mofe antwortete: Wie du gejagt 
haſt. Sch will nicht mehr vor deine Augen 
fommen. 


Das 11. Rapitel. 
Auszug aus Egypten befohlen. 


1. Und der HERR ſprach zu Mofe: Ich 
will noch eine Plage über Pharao und 
Egypten Eommen taten, darnach wird er 
euch Laffen von hinnen; und wird nicht 
allein alles laffen, jondern euch auch von 
binnen treiben. N 

2. So fage nun vor dem Volk, daß 
* ein jeglicher von feinem Nächten, und 
eine jegliche von ihrer Nächſtin filberne 
und güldene Gefäße fordere; 

*c.3,21f. 

3. Denn der HENN wird dem Volt 
Gnade geben vor den Egyptern. Und 
Mofe war *ein ſehr gaben Mann in 
Egyptenland, vor den Knechten Pharao, 
und vor dem Volk. * Sir. 45, 1f. 
4, Und Mofe Sprach: So jagt der 
HERR: Ih will zur Mitternacht aus- 
gehen in Egyptenland; 

5. Und alle * Gritgeburt in Egypten— 
land, joll Sterben, vow dem erſten Sohn 
Phaxao an, der auf feinem Stuhl figt, 
bis an den eriten Sohn der Magd, Die 


hinter der Mühle ift, und alle Erjtgeburt 


unter dem Vieh ; 
*c.4, 28. 12,2%. 
6 


70 


Vorbereitung nd Stiftung Moſe 


11.12, bes Pallad 





6. Und wird ein groß Gefehret fein in 
para Egyptenland, Deßgleichen nie geweſen 
it, RR werben wird; 

7, Aber bei allen Kindern Ifenel ſoll 
nicht ein Hund mucken, beide unter Men: 
jchen und Viehz auf daß Ihr N wie 
der HENN Egypten und Amel ſchelde. 

8, Dann werben zu min hevab kommen 
alle dieſe deine Knete, und mie zu Fuße 
füllen, und jagen: Zeuch aus, Du und 
alles Volk, das unter bie iſt. Darnach 
will ich ausziehen, Und er ging von 
Pharao mit grimmigem Yon. 

I, Der HERR aber ſprach zu nk 
Pharao böret euch nicht, auf daß viel 
Wunder gejebehen in Egyptenland. 

10. Und Mofe und Maron haben biefe 
Wunder alle getban vor Pharabz aber bev 
HENR *verſtockte ibm fein Herz, daß ev 
die Kinder Sfenel nicht laſſen wollte dus 
feinem Lande. *e. 10, 20, 


Das 12. Kapitel. 


Stiftung des Oſterlamms. Erwürgung bev 
Erſtgeburt. Des Auszugs Anfang. 


1. Der HENN aber ſprach zu Moſe 
und Aaron in Egyptenland 

2, Diefer Mond ſoll bet eb ber erfte 
Mond jeinz; und von ibm ſollt ihr Die 
Monde des Jahrs anbeben, 

3. Saget dev ganzen Gemeine Afrael, 
und jprechet: Am zehnten Tage vleſes 
Monden nehme ein alien ein Lamm, 
wo ein Hausvater It, je ein Lamm zu 
einem Haufe, 

4. Wo ihrer aber In einem Hauſe zum 
Lamm zu wenig find; fo vehme ns, Und 
fon mächfter Nuchbar an jenem Haufe, 
bis ihrer jo wtel wird, daß fe bas Yan 
aufeffen mögen. 

5. Ihr follt aber ein ſolch Lamm nebs 
men, da fein Fehl an it, ein Maännleln, 
und eines Jahrs alt; von ben Yanmern 
und Siegen jollt Ihrs nehmen, 

6, Und ſollt es behalten bis nuf ben vier 
ehnten Tag des Monden. Und ein 9 
Iches Säuflein Im ganzen Ifſrael ſoll 08 
Schlachten * zusifchen Abenbé 

Wo 

7, Und follt feines Blute nehmen; und 
beide Pfoten an der Thür, und bie wberfte 
Schwelle damit beftreichen, an ben Hide 
fern, da fie es Innen offen, 

8, Und follt alſo Fleifch effen In berſel⸗ 





ben Macht, am Feuer gebraten, und int 
un: Deod, ünd ſollt 08 mit bitten 
alfen effen, 

9 Ihr ſollt os nieht voh offen, noch mit 
Wafjer geſotten, jondern am Heuer nes 
braten, ſein Haupt mit jenen Schenteln 
und Ehgewelde, 

10, Und *ſollt nichts bavon J— 
DIS morgen; wo aber waß Kberblelbet 
8 morgen, ſollt hrs nit Weuer nor 
brennen, KETTE 

1; * ſollkehys aber offen: Um eure 
Lenden Jollt hr gegürtet Jeln, mb eure 
Schuhe an even $ den haben, und ®täbe 
in even Händen, und jollt 08 offen, ala 
Ben Ar ellenz denn es Ift bes DOM 
Ballab, 

12, ‘Denn eh will In perfelbtgen Nacht 
duxch Egyptenland geben, und "nie Exit 
gebunt lagen in Egvyptenland, Beide 
unter Menfeben und Bleb, Und will 
meine Strafe bewelfen an allen Göttern 
der Egypter, tab der DOM, 

*Pf. 190, 10. Gbw Il, 08. 

18, Und das Vlut foll eu Helchen fein 
an ben Häuſern, darin Ihr felb, Dal, 
wenn ſch das Blut fehe, vor Guch über 
gebe, und euch nieht Die Plage wiberfahre, 
bie euch verberbe, wenn Ib Eghplenlanb 
ſchlage. 

14, Und ſollt biefen Tag haben zum Ole 
Hrn und follt ibn feteon beim DEM 
zum Kell, Ir und alle eure Much kommen, 
zur eigen Welle, 

15, * Steben Bage ſollt Ihr nneläuert 
Drod offen; nämlieh am erften Tage Jollt 
ihr aufbören mit. gefuertem Drob In 
een Haufern. Wer gefänert Drop Iffet 
vom erften Ant an bis auf ben Nlebenten, 
deß Seele fſoll ausgeroktet werben von 
ra *629, 16, 084,1 Wo a 17 

16, Der erfte Bag foll halle fein, bafı 
Ihr zufummen kommets und bev flebente 
Eh auch heitin ſetn, Daß Ihe Aufaummen 
ommeb Kehöe Arbeit follt Ihr brinnen 
thun, ohne was zur Spelfe neböret für 
allerlet Seelen, daſſelbe allein mönet Ihr 
für euch thun. 

17, Und haltet ob bem ei 
Drob, benm eben an bemfelben age hab 
ich euer Heer aus a a nerlihret; 
barım follt ihr blefen Tag halten, un alle 
eure Nachkommen zur ewigen Melfe, 

18. *Dm viergehnten Tage bes erflen 
Monden, bes AhenD6, fol | r ungefänert 

—J 
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Brod eſſen, bis an den ein und zwanzig— 
ſten Tag des Monden an den Abend; 
*8 Moſ. 23,5. t 
19, Daß man fieben Tage fein gejäuert 

Brod finde in euren Häuſern. Denn wer 

gejäuert Brod iffet, deß Seele foll aus— 

gerottet werden von der Gemeine Sirael, 
es jey ein Fremdling oder Ginheimijcher 

im Lande. 

20. Darum jo efjet fein 
jondern eitel ungejäuert 
euren Wohnungen. 

21. Und Mofe forderte alle Uelteften in 
Sfrael, und jprach zu ihnen: Leſet aus, 
und nehmet Schafe jedermann für fein 
Geſinde, und ſchlachtet Das Paſſah. 

22, Und *nehmet ein Büſchel Pſopen, 
und tunket in das Blut in dem Becken, 
und berühret damit die Ueberſchwelle, und 

die zween Pfoſten. Und gehe kein Menſch 

u cr Hausthür heraus, bis an den 

orgen. *8 Moſ. 14, 4.51. Ebr. 11, 28. 

23, Denn der HERR wird umher gehen, 
und Die Egypter plagen. Und wenn er das 
Blut jehen wird an ber Heberichwelle, und 
an den zween Pfoften, wird er vor der 
Thür übergehen, und den Verberber nicht 
in eure Däufer kommen laffen zu plagen. 
24, Darum fo halte dieſe Weife für Dich 
und deine Kinder ewiglich. 

25, Und wenn ihr ing Land fommet, Das 
‚euch der HENN geben wird, wie er geredet 
bat; fo haltet Diefen Dienft. 

26. Und wenn *eure Kinder werden zu 
euch jagen: Was habt ihr da für einen 
Dient? *c,13, 8.14. 
27. Sollt ihr jagen: Es ift das Paſſah— 
opfer des HENNn, der vor den Kindern 
a überging in Egypten, Da er bie 

gupter plagte, und unjere Käufer er: 
rettete. Da neigete fich Das Volk, und 

vückte fich. 

28. Und die Kinder Yirael gingen hin, 
und *thaten, wie ber SEN Mote und 
Aaron geboten hatte, *4 Moſ. 1,54. 
29, Und zur Mitternacht ſchlug der 

HERR alle —— in Eghptenland, 
von dem erſten Sohn Pharao an, der 
auf feinem Stuhl ſaß, bis auf den eriten 
Sohn des Gefangenen im Gefängniß, und 
alle Erſtgeburt des Viehes. 

*4,%. Pf. 78.51. Pf. 105, 36. Pf, 136, 10, 


Weish. 18, 11 





ejäuert Brod, 
rod, in allen 


RE 
30, Da ftund — ſeine 
AR 


Knechte in derſelben Nacht, 












ter, und * ward ein groß Gejchrei in Egyp⸗ 
ten; denn e8 war fein Haug, da nicht ein 
Todter innen wäre. *Weish. 19, 3. 

31. Und er * forderte Moje und Naron 
in der Nacht, und ſprach: Machet euch 
auf, und ziehet aus von meinem Volk, ihr 
und die Kinder Yirael; gehet hin, und 
dienet dem HERRn, wie ihr gejagt habt. 

*e. 10, 16. 

32. Nehmet auch mit euch eure Schafe 
und Ninder, wie ihr gejagt habt; gehet 
bin, und jegnet mich auch. 

33. Und die Egypter *drungen das Volk, 
daß fie e8 eilend aus dem Lande trieben; 
denn fie Sprachen: Wir find alle des Todes, 

*c,6,1. 1 Sam. 6, 6. 

34, Und das Volk trug den rohen Teig, 
ehe denn er verfäuert war, zu ihrer Speife, 
gebunden in ihren Kleidern, auf ihren 
Achjeln. 

85. Und die Kinder Sirael hatten ge= 
than, wie Mofe gejagt hatte, und *von 
den Egyptern gefordert filberne und gül- 
dene Geräthe, und Kleider. *c. 2 

36. Dazu * hatte der HERR dem Volk 
Gnade gegeben vor den Egyptern, daß ſie 
ihnen leiheten; und entwandten es den 
Egyptern. *c. 3,21. 

37. Alſo zogen aus die Kinder Iſrael von 
Raemſes gen Suchotb, ſechs hundert tau- 
jend Mann zu Fuß, ohne Die Slinder. 

38. Und zog auch mit ihnen viel Böhel- 
volk, und Schafe und Rinder, und faft 
viel Viehes. 

39. Und fie bufen aus dem rohen Teige, 
den fie aus Egypten brachten, ungejäuerte 
Kuchen; denn e8 war nieht gefäuert, weil 
fie aus Egypten geltoßen wurden, und 
konnten nicht verziehen, und hatten ihnen 
fonft feine Zehrung zubereitet. 

40, Die Zeit aber, die die Kinder Sirael 
in Egypten gewohnet yaben, ift * vier hun= 
dert und dreißig Jahr. *] Mof. 15, 13 f. 

41, Da diefelben um waren, * ging Das 
ganze Heer des HENNn auf Einen Tag 
aus Egyptenland. *Pf. 114, 1. 

42, Darum wird dieſe Nacht vom HENNn 

ehalten, Daß er fie aus Egyptenland ge— 

ühret bat; und die Kinder Sirael jollen 
fie dem HERRn halten, fte und ihre Nach— 
fommen. 

43. Und * der HERRſſprach zu Moje und 
Aaron: Dieß tft die Were Paſſah zu bal- 
ten; fein Fremder joll davon ejfen. 

9,8. 
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44. Aber wer ein erkaufter Knecht ift, den 

beichneide man, und dann efje er davon. 
45, Ein Hausgenoß und Miethling jol- 
len nicht Davon efjen. 

46. Sin Einem Haufe joll mans efjen; ihr 
ſollt nichtS von jeinem Fletich hinaus vor 
das Haus tragen; * und follt fein Bein an 

‚ihm zerbrechen. *4 Moſ. 9, 12. Joh. 19, 36. 

47. Die ganze Gemeine Sirael joll fol- 
ches thun. 

48. Sp aber ein Fremdling bei Dir woh- 
net, und dem HERRn das Paſſah halten 
will, der bejchneide alles, was männlich 
it; alsdann mache ex fich herzu, Daß er 
ſolches thue, und jey wie ein Einheimijcher 
des Landes; denn fein Unbejchnittener joll 
Davon efjen. 

49. Einerlei * Gejeg jey dem Einheimi- 
ſchen, und dem Fremdling, der unter euch 
wohnet. *3 Mof. 4, 2. 

50. Und alle Kinder Iſrael thaten, wie 
der HERRN Mofe und- Yavon hatte ge- 
boten. 

51. Aljo führete der HERR auf Einen 
Tag die Kinder Iſrael aus Egyptenland 
mit ihrem Heer. 


Das 13. Kapitel, 
Heiligung der Gritgeburt. Des Auszugs 
Fortgang. 

1. Und der HERR redete mit Moe, 

und ſprach: 

2. Heilige mir alle * Grjtgeburt, die 
allerlei Mutter bricht, bei den Kindern 
Iſrael, beide unter den Menjchen und 
dem Vieh; denn fie find mein. 

*0.22,29. 0.34,19. 3 Moſ. 27,26. 4Mof. 3,13. 
8,17. Heſ. 44, 30. Luc. 2, 23. 

3. Da ſprach Moſe zum Volf: Gedenket 
an diejen Tag, an dem thr aus Egypten, 
aus dem Dienfthaufe, gegangen jeid, daß 
der HERR euch mit mächtiger Hand von 
binnen hat ausgeführet; darum ſollſt du 
nicht Sauerteig eſſen. 

Heute jeid *ihr ausgegangen, in dem 

Mond Abib. *0.23,15. 0.34, 18. 
. Wenn did nun der HERR bringen 
‚wird in das Land der Gananiter, Hethiter, 
moriter, Seviter und Jebufiter, das er 

*beinen Vätern gejchworen hat Div zu 
geben, ein Land, da Milch und Honig in- 
n fleußt, jo jollft du dieſen Dienit halten 
ı diefem Mond *1Moſ. 17, 8, 
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nd, 
6. * Sieben Tage ſollſt du ungejäuert 


Brod eſſen, und am fiebenten Tage iſt des 
HERRn Felt. *c. 23, 15. 
7. Darum ſollſt du ſieben Tage unge— 
ſäuert Brod eſſen, daß bei Dir fein Sauer— 
teig noch gejäuert *Brod geſehen werde, 

an allen deinen Orten. 
*c.12,15. 1 Cor. 5, 8. ü 

8. Und jollt euren Söhnen jagen an 
demjelbigen Tage: Solches halten wir um 
deß willen, Das ung der HERR gethan 
bat, da wir aus Egupten zogen. 

9. Darum foll dirs fein ein * Zeichen in 
deiner Hand, und ein Denkmal vor deinen 
Augen, auf daß des HERRn Gejeg ſey in 
deinem Munde, daß der HERR dich mit 
mächtiger Hand aus Egypten geführet hat. 

*5Mof.6,8. «11,18. 

10. Darum halte dieſe Weiſe zu feiner 
Zeit jährlich. 

11. Wenn did) nun der HERR ing Land 
der Sananiter gebracht hat, wie er Dir und 
deinen Vätern geſchworen hat, und dirs 
gegeben; 

12, Sp *ſollſt Du ausfondern dem 
HERRn alles, was die Mutter bricht, 
und die Eritgeburt unter dem Vieh, das 
ein Männlein ift. *c.22,30. 0. 34,19, ° 

13. Die * Erftgeburt vom Ejel-follft du 
löjen mit einem Schaf; wo du eg aber 
nicht Löfeft, jo brich ihm das Genie. Aber 
alle erite Menjchengeburt unter Deinen Kin— 
dern jollft du Iöjen. 

*e. 34,20. 4 Moſ. 18, 16. 

14, Und wenn *dich heute oder morgen 
dein Kind wird fragen: Was ift dag? 
jollft du ihm jagen: Der HERR hat ung 
mit age Hand aus Egypten, von 
dem Dienfthaufe, geführet. 3 

*c. 12,26. Joſ. 4, 6. 

15. Denn da Pharao hart war ung los 
zu laffen, *erjchlug der HERR alle Erft- 

eburt in Egyptenland, von der Menjchen 

ftgeburt an, bis an die Erftgeburt Des 
Viehes. Darum opfere ih dem HENNn 
alles, was die Mutter bricht, Das ein 
Männlein ift, und die Gritgeburt meiner 
Kinder löfe ich. *c4h,B. 019,9. 

16. Und dag ſoll Dir ein Beichen in dei- 
ner Hand fein, und ein Denkmal vor dei- 
nen Augen, daß uns der HERR hat mit 
mächtiger Hand aus Egy geführet. 

















Str Land, die am 


gedachte, es 


Joſephs Gebeine, 2 Moſe 
möchte Das Volk gereuen, wenn fie den 
Streit ſähen, und wieder in Egypten um= 
fehren. 

18. Darum führete er das Volf um, auf 
Die Straße durch die Wülte am Schilf- 
meer. Und die Kinder Iſrael zogen ge— 
rültet aus Egyptenland. 

19, Und Moſe nahm mit fich * die Ge— 
beine Joſephs. Denn er hatte einen Eid 
von den Kindern Iſrael genommen, und 
geiprochen: GOtt wird euch heimjuchen; 
Yo führet meine Gebeine mit euch von hin— 
nen. *1 Mof. 50, 5. of. 24, 32. 

20. Alſo zogen fie aus von Suchoth, 
un lagerten ji) in Etham, vorn an der 


üfte. 

21. Und der HERN *zog vor ihnen her, 
des Tages in einer Wolkenjäule, daß er fie 
den rechten Weg führete, und des Nachts 
in einer Feuerſäule, daß er ihnen Leuchtete 
zu reifen Tag und Nacht. 

*4Moſ. 14,14. Neh. 9, 12. Bf. 68,8. Pſ. 78, 14. 
Bi. 105, 39. Weish. 18,3. 1 Cor. 10, 1. 
22. Die Wolkenſäule wich nimmer von 
dem Volk des Tages, noch die Feuerfäule 

des Nachts. 


Das 14, Kapitel. 


Des Auszug Vollendung. Der Egypter Unter- 
gang im rothen Meer. 


1. Und der HER redete mit Mofe, und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich, Daß fie fich herum lenfen, und fid) 
lagern gegen dem * Thal Hiroth, zwiſchen 
Migdol und dem Meer, gegen Baal ‚Bes 
phon, und daſelbſt gegen über ſich lagern 
ang Meer. *4 Mof. 33, 7. 

3. Denn Pharao wird jagen von den 
Kindern Sfrael: Sie find verivret im Lande, 
die Würte Hat fie beſchloſſen. 

4. Und ich will jein Herz verſtocken, daß 
er ihnen nachjage, und will an Pharao 
und an aller jeiner Macht Ehre einlegen, 
und Die rn ſollen inne werden, daß 
ich der HERR bin. Und fie thaten alſo. 

5. Und da e8 dem Se in Egypten 
ward angejagt, daß das Volk war geflohen; 
ward fein Herz verwandelt, und feiner 
Knechte gegen das Volk, und fprachen: 
Warum haben wir Das gethan, daß wir 
Sfrael haben gelaffen, daß fie uns nicht 
dieneten? TEN 

6. Under jpannte feinen Wagen an, und 
nahm jein Volt mitihm, 

s J— ON > —* 
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7. Und nahm ſechs hundert auserleſene 
Wagen, und was ſonſt von Wagen in 
Egypten war, und die Hauptleute über 
alle ſein Heer. 

8. Denn der HERR veritocdte das Herz 
Pharao, des Königs in Egypten, Daß er 
den Kindern Iſrael nachjagete. Aber Die 
Kinder Sfrael waren *durch eine hohe 
Hand ausgegangen, 

*5 Mof. 6, 21. 

9. Und die Egypter *jagten ihnen nad), 
und ereileten fie (Da fie fich gelagert hatten 
am Meer) mit Roffen und Wagen, und 
Neitern, und allem Heer des Pharao, im 
Thal Hiroth, gegen Baal Zephon. 

*e. 15, 9. Joſ. 24,6. 1Macc. 4,9, 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen kam, 
huben die Kinder Iſrael ihre Augen auf, 
und fiehe, Die Egypter zungen hinter ihnen 
ber; und fie fürchteten fich jehr, und 
fchrieen zu dem HERRn. 

11, Und fprachen zu Mofe: * Waren nicht 
Gräber in Egypten, daß Du ung mußtelt 
wegführen, Daß wir in der Wülte fterben ? 
Warum haft du ung das gethan, daß du 
ung aus Egypten geführet haft? ' 

*.16,3. 610,8 

12. Iſts nicht das, Das wir Dir jagten in 
Egypten: Höre auf, und laß uns den 
Egyptern dienen? Denn e8 wäre ung ja 
bejjer, den Egyptern dienen, denn in der 
Wüſte jterben. 

13. Moſe jprach zum Volk: * Fürchtet 
euch nicht, ftehet feit, und jehet zu, was für 
ein Heil der HERR heute an euch thun 
wird. Denn dieſe Egypter, die ihr heute 
jehet, werdet ihr nimmermehr ſehen ewig— 
lich. *2 Chron. 20, 155. Pi. 78, 53. 

14. Der. *HERN wird für euch ſtreiten, 
und ihr werdet ftille fein. 

*5 Mof. 1, 30, 
15. Der HERR Iprad) zu Moje: 





Mas 


Iſrael, Daß fie ziehen. 

16. Du aber beb deinen Stab auf, und 
recke deine Hand über das Meer, und 
theile e8 von einander, daß die Kinder 
Sirael hinein gehen, mitten hindurch auf 
dem Trodenen. 

17. Siebe, *ich will Das Herz der Egyp⸗ 
Ki verftocfen, daß fie euch nachfolgen. Sp 





und an aller jeiner 
gen und Neitern. 
Seſet. 28, 2. 


acht, an jeinen Wa- 


jchreieft Du zu mir? Sage den Kindern 


will ich Ehre — an dem Pharao, 
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18. Und * die Egypter ſollens inne wer— 
den, daß ich der HENN bin, wenn ich Ehre 
eingelegt habe an Pharao, und an feinen 
Wagen und Reitern. +. 

19, Da exhub fich der Engel GDtteg, der 
vor dem Heer Iſrael herzog, und machte 
fich *hinter fie; und die Wolkenſäule machte 
ſich auch von ihrem Angeficht, und trat 
hinter fie, * 215,78, 14. Pi. 105, 39. 

20. Und kam zwijchen das Heer der 
Egypter und das Heer Iſrael. Es war 
aber eine finiteve Wolke, und erleuchtete Die 
Nacht, Daß lie Die ganze Nacht, Dieje und 
jene, nicht zufammen kommen fonnten. 

21. Da nun Moje feine Hand reckte über 
dag Meer, ließ e8 der HERRN hinweg fah— 
ven durch einen ftarfen Oſtwind Die ganze 
Nacht, * und machte das Meer trocden; und 
die F Waffer theilten fich von einander. 

*Pſ. 66,6. Pi. 114,3. FPf. 136, 13. 

22. Und die Kinder Iſrael gingen hinein, 
mitten ing Meer *auf dem Trodenen; 
und das Waffer war ihnen für Mauern, 
zur Rechten und zur Linken. 

*Joſ. 4, 23. Pi. 78,13. Pf. 106, 9. Pi. 114, 3. 

1 6or. 10,1. Ebr. 11, 29. 

23. Und die Egypter * folgten, und gin— 
gen hinein ihnen nach, alle Rofje Pharao, 
und Wagen, und Reiter, mitten ing Meer, 

*c. 15,19 i 
24. Ms nun die Morgenwache Fam, 

* jchauete der HERR auf der Egypter Heer, 

aus der Feuerſäule und Wolfe, und machte 

ein Schrecken in ihrem Heer; 
#B5, 77, 17f. 

25. Und ftieß die Räder von ihren Wa— 
gen, ſtürzte fie mit Ungeftüm. Da ſpra— 

chen Die Egypter: Laſſet ung fliehen von 

Iſrael; der *HERR jtreitet für fie wider 

die Egypter. 23,2. 5Mof. 1,30. 

26. Aber der HENN ſprach zu Mofe: 
Recke deine Hund aus Über das Meer, daß 
das Waſſer wieder herfalle über die Egyp 
ter, über ihre Wagen und Reiter. 

27. Da reckte Moje feine Hand aus über 
Das Meer; und das Meer fam wieder vor 

, Morgens in feinen Strom, und die Egyp- 
ter flohen ihm entgegen. Alfo ftürzte fie 
der HERR mitten ins Meer, 

28. Daß, das Waffer wiederfam, und 
*bedeckte Magen und Reiter, und alle 
Macht des Pharao, Die ihnen nachgefolget 

waren ing Meer, Fdaß nicht Einer aus 
ihnen überblieb. x j 
*c, 15,10, 14 Moſ. 21, 35. 








29. Aber die Kinder Iſrael gingen troden 
mitten durchs Meer; und *das Waſſer 
war ihnen für Mauern, zur Nechten und 
zur Linken. * 9. 22, 

30. Alfo *half der HERR Iſrael an 
dem Tage von der Egypter Hand. Und 
fie jahen die Egypter todt am Ufer des 
Meerg, * Meish. 10, 19.- 

31. Und die große Hand, die der HERR 
an den Egyptern erzeigt hatte. Und das 
Volk —— den HERRn, und glaubten 
ihm und feinem Knechte Mofe. 


Da8 15. Kapitel. 
Lobgeſang Moſes. Bitteres Waffer ſüß gemacht. 


1. Da ſang Moſe und die Kinder Iſrael 
dieß Lied dem HENNAn, und ſprachen: 
* Ich will dem HERRn fingen; denn er 
hat eine herrliche That gethan; Roß und 
Wagen hat er ing Meer geftürzt. 

* Richt. 5, 3: Pi. 106, 1.2, 

2. Der *HENRN ift meine Stärke und 
Lobjang, und ift mein Heil. Das ift mein 
GOtt, ih will ihn preiſen, ex ift meines 
Vaters GOtt, ich will ihn Ferheben. ., 

*Pſ. 118,14. Gef. 12,2. Pf. 99,5. 

3. Der HERR ift der rechte Kriegsmann. 
“HERR ift fein Name. * Hof. 12,6. 
4. Die Wagen Pharao und feine Macht 
warf er ins Meer, feine auserwählten 
Hauptleute verfanfen im Schilfmeer. 

5. Die Tiefe hat fie bedeckt, fie fielen zu 
Grund, wie Die Steine, 

6. HENN, Deine rechte Hand thut große 
Wunder; HERR, deine rechte Hand hat 
die Feinde zerjchlagen. 

7, Und mit deiner großen Herrlichkeit 
baft du deine Widerwärtigen geftürzt; 
denn da du deinen Grimm ausließeſt, ver- 
zehrte er fie * wie Stoppeln. 

* Sof, 47, 14. 

8. Dur dein Blaſen thaten fich Die 
Waffer auf, und die Fluten ftunden auf 
Haufen; die Tiefe wallete von einander 
mitten im Meer. 

9. Der Feind gedachte: Ich will ihnen 
nach iagen, und erhafchen, und den Raub 
austheilen, und meinen Muth an ihnen 
fühlen; ich will mein Schwert ausziehen, 
und meine Hand joll fie verderben. 

10. Da Tiepeft du deinen Wind blajen, 


und * das Meer bedeckte fie, und ſanken 


unter wie Blei im mächtigen Wafjer. 
Bel * 
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11. HERR, * wer iſt Div gleich unter den 
Göttern? Wer ift Dir gleich, Der jo mäch- 
tig, heilig, ſchrecklich, löblich und Fiwun- 
derthätig ſey? *e18, 11. FR. 72%, 18. 19. 
12, Da du deine rechte Hand ausreckteft, 
verjchlang fie Die Erde. 

13. Du halt geleitet Durch deine Barm— 
herzigfeit Dein Wolf, Das du erlöfet halt; 
und * haft fie geführet durch deine Stärfe 
zu deiner heiligen Wohnung. 

+ Bf. 77, 21. 

14, Da das die Völker höreten, * exrbe- 

beten ſie; Angſt fam die Philiſter an; 
*Joſ. 2, 9-11. 

15. Da *erjchrafen die Fürften Edom; 
Zittern kam die Gewaltigen Moab an; 
alle Einwohner Cangan wurden feig. 

*5.Mof. 2, 2. 

16. Laß über fie fallen Erſchrecken und 
Furcht, Durch Deinen großen Arm, Daß fie 
eritarren wie die Steine; big dein Volf, 
HERR, hindurch komme, bis das Volk 
hindurch fomme, das du erworben haft. 

17. Bringe fie hinein, und pflanze fie 
auf Dem Berge deines Erbtheils, Den du, 
HENRN, Div zur Wohnung gemacht halt; 
zu Deinem Heiligthum, HErr, Das deine 
Hand bereitet but. 

18. Der HERR wird * König jein immer 
und ewig. *Pſ. 93 1. Bf. 97,1 

19. Denn Pharao *zog hinein ing Meer 
mit Roffen, und Wagen, und Neitern; und 
der HENN ließ das Meer wieder über fie 
fallen. Aber die Kinder Iſrael gingen 
trocken mitten durchs Meer. *c. 14, 2. 

20. Und Mirjam, die Brophetin, Aaxons 
Schweiter, nahm eine *Pauke in ihre Sand; 
und alle Weiber folgten ihr nach hinaus 
mit Pauken am Neigen. * Bf. 68, 26. 

21. Und * Mirjam fang ihnen vor: Laſ— 
jet ung dem HENNAn fingen; denn er bat 
eine herrliche That getban, Mann und Roß 
hat er ing Meer geltürzt. 2,4. 

22. Mofe ließ die Kinder Iſrael * ziehen 
vom Schilfmeer hinaus zu dev Wirte Sur. 
Und ſie wanderten drei Tage in der Wülte, 
daß fie fein Waſſer fanden. 

*4 Mof.33, 8. 

23. Da famen fie gen * Mara; aber fie 
konnten des Waſſers zu Mara nicht trin— 
fen, denn e3 war ffaſt bitter. Daber 
hieß man den Ort Mara. 4 
— *Nuth 1,20. +2 Kön. 2, 19. 

24. Da muxrrete das Volk wider Moſen 
und ſprach⸗ Was jollen wir trinken? 

? Ä SU 
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25. Er jchrie zu Dem HCRRu; und der 
HERR weijete ihm *einen Baum, den 
that er ing Waſſer, Da ward es ſuß. Da— 
jelbit ftellete ev ihnen ein Gejeg, und ein 
Recht, und verjuchte fie, * ir, 38, 5. 

26, Und Sprach: Wirft du der Stimme 
des HERRn, Deines GDttes, gehorchen, 
und thun, was vecht iſt vor ihm, und zu 
Ohren faffen feine Gebote, und halten alle 
jeine Geſetze; jo will ich Der Krankheit feine 
auf Dich legen, Die ich auf Egypten gelegt 
habe; denn *ich bin der HENN, 
Dein Arzt. * Bf. 147, 8. Jeſ. 53, 5. 


Das 16. Kapitel. 


Die Wachteln und das Manna wird gegeben. 


27. Und fie famen in * Glim, da waren 
zwölf Wafferbrunnen, und fiebenzig Palm— 
baume; und lagerten ſich Dajelbit ang 
Waller. *4 Moſ. 33, 9. 

Kap. 16. v. 1. Von Elim zogen fie, 
und fam Die ganze Gemeine der Kinder 
Sirael in die Wüſte * Sin, Die da liegt 
zwiſchen Elim und Sinai, am fünfzehnten 
Tage des andern Monden, nachdem fie aus 
Egypten gezogen waren. *Weish. 11,2, 

2, Und e8 * murvete Die ganze Gemeine 
der Kinder Sirael wider Mojen und Aaron 
in der Wüſte, *0,17,2. 

3. Und Sprachen: Wollte * GDtt, wir 


wären in Egypten geftorben, durch des 


HENNn Hand, da wir bei den Fleiſch— 
töpfen jaßen, und hatten die Fülle Brod 
zu effen; denn ihr habt ung darum aus— 
geführet in dieſe Wüſte, Daß ihr Diefe ganze 
Gemeine Hungers fterben laſſet. 

* c. 14, 11. 

4. Da ſprach der HERR zu Moſe: Siehe, 
ich will euch Brod *vom Himmel regnen 
laſſen, und das Volk ſoll hinaus gehen, 
und ſammeln täglich, was es des Tages 
bedarf; Daß ichs verjuche, ob es in mei- 
nem Gejeß wandele oder nicht. 

* Pf. 73, 24. 

5. Des jechsten Tages aber jollen fie fich 
ſchicken, daß fie zwiefältig eintragen, weder 
fie ſonſt täglich ſammeln. 

6. Mofe und Aaron ſprachen zu allen 
Kindern Ifrael: Am Abend jollt ihr inne 
werden, Daß euch der HERR aus Egyp- 
tenland geführet hat, ; 2 ; 
‘7. Und des Morgens werdet ihr des 
HENNn Herrlichkeit ſehen; denn er hat 
euer Murren wider den HERRn gehöret. 
Was find wir, Daß ihr wider ung murret? 


—— 


I 
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8. Meiter Sprach Moje: Der HERR 
wird euch am Abend Fleiſch zu eſſen geben, 
und am Morgen Brods die Fülle; Darum, 
daß der HERR euer Murren gehöret hat, 
das ihr wider ihn gemurret habt. Denn 
was find wir? Euer Murren ift nicht wi— 
der ung, jondern wider den HENNn. 

9. Und Moje ſprach zu Aaron: Sage 


‚Der ganzen Gemeine der Kinder Sirael: 


Kommt herbei vor den HENNAn; denn er 
hat euer Murren gehöret. 

10. Und da Naron aljo redete zu der 
ganzen Gemeine der Kinder Sfrael, wand- 
ten fte fich gegen die Wüſte; und fiehe, 
die * Herrlichkeit deg HENNn erjchien in 
einer Wolfe. 

*4Mof. 12,5. c.14,10. Sir. 45,3. 

11. Und der HERR Iprach zu Mofe: ı 

12. Ich babe Der Kinder rel Murren 
gehöret. Sage ihnen: Zwiſchen Abend 
ſollt ihr Fleisch zu effen haben, und am 
Morgen Brods fatt werden, und inne wer— 
den, — ich der HERR, euer GOtt, bin. 

13. Und am Abend kamen *Wachteln 
herauf und bedeeften das Heer. Und am 
Morgen lag der Thau um Das Heer her. 

*4 Mof. 11,31. Bf. 105, 40. 

14. Und als der Thau weg war; fiehe, 
Da *lag es in der Wüſte rund und Hein, 
wie der Neif auf Dem Lande. 

*Neh. 9, 15. Pi. 78,24. Weis. 16, 20. 21. 

Joh. 6, 31. 

15. Und du es die Kinder. Iſrael jahen, 
Sprachen fie unter einander: Das ilt 
*Man; denn fie wußten nicht, was e8 
war. Meoje aber ſprach zu ihnen: Es tft 
+bas Brod, Das euch der HERR zu effen 
gegeben hat. 

*4 Mof. 11,7. f Joh. 6, 31. 1 Gar. 10, 3. 

16. Das iſts aber, das der KERN ge 
boten hat: Ein jeglicher ſammle def, jo viel 
er für fich effen mag; und nehme ein Go— 
mor auf ein jeglich Haupt, nad) der Zahl 
der Seelen in ner Hütte, 

17. Und die Kinder Iſrael thaten aljo, und 


- jammelten, einer viel, der andere wenig. 


18, Aber da mans mit dem Gomor maß, 
* fand der nicht drüber, der viel gefammelt 
hatte, und der nicht drunter, der wenig 
geſammelt hatte; ſondern ein jeglicher hatte 
gejammelt, jo viel er für fich ehem mochte, 

*2 Cor. 8,15. 

19. Und Mofe Sprach zu ihnen: Nie- 
mand laffe etwas Davon über * bis morgen. 
* Matth. 6, 34. Luc. 11, 3. 

20. Aber fie gehorchten Moſe nicht. Und 


dar, ⸗ 9 —— 





— 


etliche ließen davon über bis morgen; da 
wuchjen Würmer drinnen, und ward ſtin— 
fend. Und Moſe ward zornig auf lie. 

21. Sie jammelten aber vefjelben alle 
Morgen, jo viel ein jeglicher für ſich 
ejjen mochte. *Wenn aber die Sonne 
heiß ſchien, zerichmulz es. 

* Meish. 16, 27. 

22. Und des jechsten Tages jammelten 
fie des Brods zwiefältig, je zwei Gomor 
für einen. Und alle Dberiten der Öemeine 
famen hinein, und verfündigten eg Moſe. 

23. Und er jprach zu ihnen: Das iftg, 
das der HERN gejagt hat: Morgen ift der 
Sabbath der heiligen Ruhe des HENNn; 
was ihr baden wollt, Das badet, und was 
ihr Eochen wollt, das kochet; was aber 
übrig ilt, Das laffet bleiben, Daß es behal- 
ten werde bis morgen. 

24. Und ſie ließeng bleiben bis morgen, 
wie Moje geboten hatte; Da ward eg nicht 
tinfend, und war auch fein Wurm drinnen. 

25. Da ſprach Moje: Effet Das heute, 
denn es ift heute der Sabbath Des 
HERAN; ihr werdet e8 heute nicht fin— 
den auf dem Felde. — 

26. Sechs Tage ſollt ihr ſammeln, aber 
der ſiebente Tag iſt der Sabbath, darin— 
nen wirds nicht fein. 

27. Aber *am fiebenten Tage gingen 
etlihe vom Volk hinaus zu ſammeln, 
und fanden nichts. 2 

*c.20, 8. t 

28. Da ſprach der HENN zu Mofe: Wie 
lange weigert ihr euch zu halten meine 
Gebote und Gejeße? 

29. Sehet, der HERR Hat euch den 
* Sabbath gegeben; Darum gibt er euch 
am jechsten Tage zweier Tage Brod. So 
bleibe nun ein jeglicher in dem Seinen, 
und tniemand gehe heraus von feinem 
Drt des fiebenten Tages. 

*1Mof. 2,2. Matth. 24, 20. 

30. Aljo feierte Das Wolf des fiebenten 
Tages. 

31. Und das Haus Sirael hieß es * Man. 
Und e8 war wie Corianderfamen, und 
weiß, und hatte einen Schmad, wie Sem— 
mel mit Honig.  *4 Mof. 11,7. 

32. Und Moſe ſprach: Das iſts, Das der 
HERR geboten hat: Fülle ein Gomor 
davon, zu behalten auf eure Nachkommen, 
auf dag man jehe das Brod, damit ic, 
euch geſpeiſet HR, da ic) 

ne t 


euch aus Ggyptenland führte. 





Waffermangel, 


2 Mofe 16, 17. 18, 
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33. Und Moſe fprach zu Aaron: Nimm 
ein * Strüglein, und thu ein Gomor voll 
Dan drein; und laß es vor dem HENNn, 
zu behalten auf eure Nachkommen. 

* Ebr. 9, 4, 

34, Wie der HERR Mioje geboten hut, 
aljv ließ eg Maron daſelbſt vor Dem Zeug: 
niß, zu behalten. 

35. Und die Kinder Iſrael aßen Man 
vierzig Jahr, bis *daß fie zu dem Lande 
kamen, Da fie wohnen follten; bis an die 
Grenze des Landes Cangan aßen fie Man. 

*Joſ 5,12. Judith 5, 13, 

36. Ein Gomor aber ift Das zehnte Theil 

eines Epha. 


Das 17. Kapitel, 


Die Finder Iſrael werden aus einem Feljen 
geträntet, überwinden bie Amalefiter. 


1. Und die ganze Gemeine der Kinder 
Iſrael zog aus der Wülte Sin, ihre Tage: 
veifen, wie ihnen der HERR befahl, und 
Ingerten ſich in * Raphidim. Da hatte das 
Volk kein Waffer zu trinken. *4 Moſ. 33, 14. 

2. Und fie * zankten mit Moſe, und ſpra— 
chen: Gebet ung Waffer, Daß wir trinken. 
Moſe Sprach zu ihnen: Was zunfet ihr mit 
mir? fWarum verjuchet ihr den HERAN? 

*Pſ. 88, 95 +5Mof. 6, 16, 
3. Du aber Das Volk daſelbſt Dürftete 
‚nach Waffer, murreten fie wider Moſen, 
und sprachen: Warum haft du ung laſſen 
aus Egypten ziehen, Daß Du ung, unjere 
Kinder und Vieh, Durft fterben ließeſt? 

4. Mose ſchrie zum HERRn, und ſprach: 
Wie joll ich mit dem Volk thun? Es 
feblet nicht weit, fie * werden mich noch 
ſteinigen. *4 Mo. 14, 10. 

5. Der HERR Sprach zu ihm: Gebe vor— 
hin vor dem Volk, und nimm etliche Aelte— 
ſten von Iſrael mit Div; und nimm deinen 
Stab in beine Hand, Damit du * das 
Waffer ſchlugeſt, und gebe hin. 

*c. 7,20, 0.14, 16. 17. 

6. Siehe, ich will daſelbſt ftehen vor Dir 
auf einem Fels in Horeb; da follft du den 
* Fels Schlagen, jo wird Waller heraus 
laufen, daß das Volk trinke. Moſe that 
alſo vor den Aelteſten von Iſrael. 

*LMof. 20, 11. 5Mof. 8,15. Bi. 78, 15. 16. 

Pſ. 105,41. Pi. 114,8. Jeſ. 48, 21. 


1 Gor. 10, 4. 
7. Da hieß man den *Ort Maſſa und 
Meriba, um des Zanks willen der Kinder 
Iirael, und daß fie den HERRn verfucht 


=‘ 





und gejagt hatten: Zt der HERR unter 
ung oder nicht? : *Pſ. 95,8. 9 

8 Da kam *Amalek, und [tritt wider 
Sirael in Raphidim. *4 Moſ. 24, 20, 

9, Und Mofe ſprach zu Joſua: Erwähle 
ung Männer, zeuch aus, und ftveite wider 
Amalek; morgen will ich auf des Hügels 
Spitze jtehen, und den Stab GOttes in, 
meiner Sand haben. 

10. Und Joſua that, wie Mofe ihm 
fagte, Daß er wider Amalek ſtritte. Moſe 
aber, und Aaron, und *Hur gingen auf 
die Spike des Hügels. *c,24, 14. 

11. Und *dieweil Moſe feine Hände 
empor hielt, ftegte Sfrael; wenn er aber 
feine Hände nieverließ, fiegte Amalek. 

* * Judith 4, 12. 

12, Aber die Hände Moſe waren ſchwer; 
darum nahmen fie einen Stein, und legten 
ihn unter ihn, Daß er ſich Darauf ſetzte. 
Aaron aber und Sur unterhielten ihm 
feine Hände, ‚auf jeglicher Seite einer. 
Alſo blieben feine Hände fteif, Bis Die 
Sonne unterging. 

13. Und Sojua Dämpfte * den Amalek und 
jein Volk durch des Schwerts Schärfe. 

* Yubith 4, 12. 13, 

14, Und der HERR ſprach zu Moſe: 
Schreibe dag zum Gedächtniß in ein Bud), 
und befichl es in die Ohren Sofua; denn 
ich will den *Amalek unter dem Simmel 
austilgen, daß man jein nicht mehr ges 
dene, *4 Mof. 24, 20, 

5Mof. 3,19. 1Sam. 15, 2,3. 

15. Und Moſe bauete einen Altar, und 
hieß ihn: Der HENN Nijit. 

16, Denn er ſprach: Es iſt ein Mal— 
zeichen bei dem Stuhl des HENNAn, daß 
der HERR ftreiten wird wider Amalef, 
von Kind zu Kindskind. 


Das 18. Kapitel. 
Sethro gibt Mofe einen guten Rath. 


1. Und da * Jethro, der Prieſter in 
Midian, Moſes Schwäher, hörete alles, 
was GOtt gethan hatte mit Mofe, und 
feinem Volk Iſrael, Daß der HERR Iſrael 
hätte aus Egypten geführet; *2,16. 
2. Nahm er * Zipora, Moſes Weib, Die 
ex hatte zurück gefandt, *0.4,20. 
3. Sammt ihren *zween Söhnen, der- 
eine hieß Gerfom; denn er ſprach: Sch 
bin ein Gaft worden in fremdem Lande; 
2,2, 


Yıs 
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4. Und der andere Eliefer; Denn er 
ſprach: Der GDtt meines Waters tjt 
meine Hülfe gewejen, und hat mic) errettet 
von dem Schwert Pharao. 

5. Da nun Jethro, Mojes Schwäher, 
‚und jeine Söhne, und jein Werb zu ibm 

famen in die Wüſte, un den Berg GOttes, 
da er ſich gelagert hatte; 

6. Ließ er Moje jagen: Sch, Jethro, 
dein Schwäher, bin zu dir fommen, und 
dein Weib, und ihre beiden Söhne mit 
ihr. 

7. Da ging ibm Moſe entgegen hinaus, 
und neigte Jich vor ihm, und * füffete ihn. 
Und da fie fich unter einander gegrüßet 
hatten, gingen jie in Die Hütte. 

*] Mof. 33, 4, 

8. Da erzählete Mofe jeinem Schwäher 
alles, was der HERR Pharao und den 
Egyptern gethan hatte, Iſraels halben, 
und alle die Mühe, die ihnen auf dem 
Wege begegnet war, und daß ſie der 
HERR eerrettet hätte. 

9. Jethro aber freuete ſich alle des 
Guten, das der HERR Iſrael gethan 
hatte, daß er ſie erxettet hatte von der 
Egypter Hand. 

10. Und Jethro ſprach: Gelobet ſey der 
HERR, der euch errettet hut von der 
Egypter und Pharao Hand, der weiß jein 
Volk von der Egypter Hund zu erxetten. 

11, Nun weiß ich, Daß der HENN * grö- 
Ber ift, denn alle Götter; Darum, Daß fie 
Hochmuth an ihnen geübet haben. 

#021 15,2% 

12, Und Jethro, Moſes Schwäher, 
nahm Brandopfer, und opferte GOtt. 
Da kam Aaron und alle Melteften in 
Iſrael, mit Mojes Schwäher das Brod 
zu effen vor GDtt. 

13. Des andern Morgens fegte ſich 
Mose, Das Volk zu richten; und das Volk 
ftund um Moſe 7 von Morgen un big 
zu Abend, 

14, Da aber ſein Schwäher ſahe alles, 
was er mit dem Volk that, ſprach er: 
Was tft, das Du thuſt mit dem Wolf? 
Marum figeft du allein, und alles Volk 
ftehet um dich her, von Morgen un bis zu 
Abend? 


15. Moje antwortete ihm: Das Volk 


fommt zu mir, und fragen GOtt um 


Rath. — 
16. Denn wo fie was zu ihaitethtsen, 


fomnten fie zu mir, daß ich vichte zwiſchen 
5 ar — 


* 








einem jeglichen und ſeinem Nächſten, und 
a ihnen GOttes Nechte und jeine Ge: 
etze. 

17. Sein Schwäher ſprach zu ihm: Es 
iſt nicht gut, Das du thuft. 

18, Du macheft Dich zu müde, Dazu das 
Volk auch, Das mit dir if. Das Ge- 
jchäfte iſt *dir zu jchwer, Du kannſt es 
allein nicht ausrichten. 

*v. A. 5 Moſ. 1,9. 

19. Aber gehorche meiner Stimme; ic, 
will Dir rathen, und GOtt wird mit Dir 
jein. Bflege du des Volfs vor GOtt, und 
bringe Die Gejchäfte vor GDtt, 

20. Und ftelle ihnen Rechte und Geſetze, 
daß Du fie lehreft den Weg, darin ſie 
wandeln, und die Werfe, Die fie thun 
ſollen. 

21. Siehe dich aber um unter allem 
Volk nach *rxredlichen Leuten, die GOtt 
fürchten, wahrhaftig, und dem Geiz feind 
ſind; die ſetze über ſie, etliche über tau— 
ſend, über hundert, über fünfzig, und 
über zehn, *4 Moſ. II, 16. 5 Mof. 1, 13. 

22. Daß fie dus Volk allezeit vichten, . 
wo aber eine große Suche tft, Daß fie Die: 
jelbe an dich bringen, und fie alle geringe 
Suchen richten. Sp wird Dirg leichter 
werden, und fie mit dir tragen. 

23. Wirft Du das thun, jo kannſt du 
ausrichten, was dir GOtt gebeut, und 
alle dieß Volk kann mit Frieden an jeinen 
Drt fommen, 

24, Moſe ——— ſeines Schwähers 
Wort, und that alles, was er ſagte, 

25. Und *erwählete redliche Leute aus 
dem ganzen Iſrael, und machte fie zu 
Häuptern über das Volk, etliche über tau— 
jend, über hundert, über fünfzig, und 
über zebn, *4 Mo. 11, 16. 17, 

26. Daß fie Das Volk allezeit vichteten; 
was aber ſchwere Sachen wären, zu Moſe 
brächten, und die Fleinen Suchen fie rich- 
teten, 

27. Alfo lieg Moſe feinen Schwäher in 
jein Land ziehen. 


Das 19. Kapitel. 
Vorbereitung, das Geſetz Gottes anzuhören. 


1. Im dritten Mond nad dem Aus: 
gang der Kinder Iſrael aus Egypten— 
land, kamen fie dieſes Tages in die *Wüſte 
Sinai, *4 Moſ. 33, 15. 


# 


Berg Sinai, 
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2. Denn ſie waren ausgezogen von Ra— 
phidim, und wolten in Die Wüſte Sinai; 
und lugerten jich in der Wüſte Dajelbit, 
gegen dem Berg. 

3. Und Moje ftieg hinauf zu GDtt. 
Und der HERR *rief ihm vom Berge, 
und ſprach: So jollit du jagen zu dem 
Hauſe Jakob, und verfündigen den Kin— 
dern Iſrael: *Apoſt. 7, 38. 

4. Ihr habt * gejeben, was ic, den Egyp- 
tern gethan habe, und wie ich euch Fge= 
tengen habe auf Adlevsflügeln, und hab 
euch zu mir gebracht. *5 Mof. 29, 2. 

tt Mof. 11,12. 5 Mof. 32, 11. 

5. Werdet ihr nun meiner Stimme ges 
borchen, und meinen *Bund halten; jo 
jollt ihr mein Eigenthum jein.vor allen 
Völkern; denn die F ganze Erde iſt mein. 

*5 Mo. 5,2. +2Mof. 9,29. Pi. 2%, 1. 
Bf. 50, 12. 1 Gor. 10, 26. 

6, Und ihr follt mir ein *prie- 
ſterlich Königreich, und ein Fhei— 
liges Bolf jein. Das find Die Worte, 
die du den Kindern Sirael Jagen jollit. 

*1 Ber. 3,9 5 Mof. 7,6F 

7. Moje kam und forderte Die Aelteften 
im Volk, und legte ihnen alle dieſe Worte 
vor, Die der HERR geboten hatte. 

8. Und alles Volk antwortete zugleich, 
und sprachen: *Alles, was der HERR 
geredet hat, wollen wir thun, Und Moſe 
fügte Die Nede des Volks dem HERAN 
wieder. *24,3.7. 5 Mof: 5, 27. 
9. Und der HERR ſprach zu Moſe: 
Siehe, ich will zu Dir kommen in einer 
dieeen Wolfe, auf Daß dieß Volk meine 
Worte höre, Die ich mit Dir rede, und 
glaube Dir ewiglich. Und Mofe verkün— 
Digte dem HENNn die Rede des Volks. 

10, Der HERRN Iprach zu Moje: Gehe 
bin zum Volk, und * heilige fie heute und 
morgen, daß fie ihre Kleider waſchen, 

*Joſ. 3,5. 

11, Und bereit jeien auf den dritten Tag. 
Denn am dritten Tage wird der HERR 
vor allem Volk herab fahren auf den Berg 
Sinai. 

12. Und mache dem Volk ein Gehege 
umber, und jprich zu ihnen: Hütet euch, 
daß ihre nicht *auf Den Berg fteiget, noch 
fein Ende anrühret; Denn wer Den Berg 
anrühret, joll des Todes sterben. 

ö *v. 13. 6368. Chr. 12, 18, 

13. Keine *Hand foll ibn anrühren, 

fondern er joll geiteinigt oder mit Ges 





ſchoß evichofjen werden; es ſey ein Thier 
oder Menſch, ſo ſoll er nicht leben. Wenn 
es aber lange tönen wird, dann ſollen ſie 
an den Berg gehen. 

*Ebr. 12, 18. 20. 

14, Moſe ftteg vom Berge zum Volk, und 
heiligte fie, und fie wuſchen ihre Kleider. 

15. Und ex ſprach zu ihnen: Seid bereit 
auf den dritten Tag, und feiner * nahe fich 
zum Weibe. *1 Sam. 21, d. 

16. Als nun der dritte Tag Fam, und 
Morgen war, Da hub fich ein * Donnern 
und Bligen, und eine dicke Wolfe auf dem 
Berge, und ein Ton einer ſehr ftarfen Po— 
ſaune; Das ganze Volk aber, das im Layer 
war, rerichraf. 

* Bf. 68,8.9, FNöm, 4, 15. 

17. Und Mofe * führete Das Volt aus 
dem Lager, GDtt entgegen, und fie traten 
unten an den Berg. *5 Moſ. 4, 11. 

18, Der * ganze Berg aber Sinai rauchte 
darum, Daß der HERAN herab auf den Berg 
fuhr mit Feuer; und fein Rauch ging auf, 
wie ein Naud vom Ofen, daß der ganze 
Berg jebr bebete, 

*Richt. 5, 4.5. Bi. 68, 9. 

19. Und der Bofaunen Ton ward immer 
ſtärker. Moſe redete, und GOtt antwortete 
ihm aut. 

20. Als nun der HERR hernieder kom— 
men war auf den Berg Sinai, oben auf 
feine Spiße; forderte er Moje oben auf 
die Spiß: des Berges, und Moje Itieg 
hinauf. 

21. Da ſprach der HERR zu ihm: Steig 
hinab, undzeuge dem Volk, Daß fie nicht 
herzu brechen zum HENNn, daß fie jehen, 
und viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die Priefter, Die zum HENNAn 
naben, jollen fich beiligen, Daß ſie der 
HERR nicht zerichmettere, h 

23. Moſe aber ſprach zum HENNAn: 
Das Volk ann nicht auf den Berg Sinai 
ftergen; denn Du haft ung bezeuget, und 
gejagt: Mache ein Gehege um den Berg, 
und heilige ihn. : 

24, Und der HERAN Iprach zu ihm: Gehe 
bin, Tteige hinab; du und Aaron mit Dir 
follt herauf fteigen; aber die Briefter und 
dag Volk follen nicht herzu brechen, daß 
fie hinauf jteigen zu dem SENNn, Daß er 
fie nicht zerichmettere, 

25. Und Mofe ftieg herunter zum Wolf, 
und jagte e8 ihnen. 


+ 
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Die zehn Gebote, 2 Mofe 
Da8 20, Kapitel. 
Mofe empfängt bie heiligen zehn Gebote Gottes. 


1, Und * GOtt redete alle dieſe Worte: 
*Nehem. 9, 13, 

2, Ich *bin dev HENN, dein GOtt, der 
ich Dich aus Egyptenland, aus dem Dienjt- 
hauſe, geführet babe. 

“5 Mof. 5,6. Pi. 81, 1. Hof. 18, 4. 

3. Du follft feine * andere Götter neben 
mir haben. * of. 24, 14. 
4. Du follft die fein *Bildniß noch iv 
gend ein Gleichniß machen, weber Dep, 
das oben im Simmel, noch deß, Das unten 
auf Erden, oder dep, das im Waller unter 
der Erde iſt. +3 Mof. 26, 1, 5 Moſ. 4, 15. 16, 
5,8 627,15. Pſ. 81,10, Pf. 97,7, 

5. *Bete fie nicht an, und diene ihnen 
nieht. Denn ich der HENN, dein GOtt, 
bin ein eifriger GOtt, der da + heimjus 
chet der Wäter Miffethat an den Kindern, 
bis in das dritte und vierte Glied, Die mich 
halfen; 
6. Und *thue Barmherzigkeit an vielen 
Taufenden, die mich Lieb haben und meine 
Gebote halten. f * Que. 1, 50. 
7. Du follft den *Namen des HENNn, 
deines GOties, nicht mißbrauchen; denn 
der HENN wird den nicht ungelteaft 





laſſen, der feinen Namen mißbraucht. 


+3 Mof, 19, 12, 5Mof. 5, 11.14. Matth. 5,33 f. 
+3 Mof. 24, 16. Sir. 28, 18, 

8, Gedenke des * Subbathtages, daß Du 
ihn heiligeſt. #810. 023, 125. © 31, 14. 
35,2%. 5Mof. 5, 12. Heſel. 20, 12%. 

9, Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und 

alle deine Dinge beſchicken; 

10. Aber am fiebenten Tage ift der Sab— 
bath des HERRKn, deines GOttes. Da 
follit du fein Werk thun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter, noch) Dein Knecht, noch 
beine Magd, noch dein Vieh, noch bein 
Frembling, ber in deinen Thoren ift. 

11. Denn in jechs Tagen hat der HERR 
Himmel und Erde genracht, und das Meer, 
und alled, was Drinnen ift; und ruhete 
am fiebenten Tage. Darum jegnete der 
HERR den Sabbathtag, und heiligte ihn. 

12, Du ſollſt * deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf Daß Du flange lebeft 
im Lande, das Dir der HERR, dein GOtt, 
gibt. *3 Moſt 19,3. 5 Moh. 5, 16. 

Matth. 15, 4. Eph. 6,2. tSpr. 3,2. 

13. Du *ſollſt nicht tödten. *«c. 21, 12. 

14, Du * ſollſt nicht ehebrechen. 
; *3.Moi. 18, 20, $ 


3 J [2 Br: 
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20, 21. Donner, Blitz. 

15. Du * jollft nieht ſtehlen. *3Mof. 19, 11. 
16, Du jollit * kein falſch Zeugniß reden 
wider deinen Nächften. BT, 
5 Mof. 19, 16 f, Sprüchw. 6, 16—19, 

17. Laß * Dich nicht gelüften deines Näd)= 
ften Saufes. Laß Dich nicht gelüften Deines, 
Nächſten Weibes, noch feines Knechts, noch 
feiner Magd, noch feines Ochſen, noch ſei— 
nes Eſels, noch alles, das dein Nächiter 
hut, *5 Mof. 5, 21. Röom. 7, 7. 
18. Und alles Volk fahe den Donner und 
Blitz, und den Ton der Pofaune, und den 
Berg rauchen. Da fie aber ſolches ſahen, 

flohen fte, und traten von ferne, 

19. Und sprachen zu Mofe: Rede du mit 
ung, wir wollen gehorchen; und laß GOtt 
nicht mit ung veden, * wir möchten jonft 
fterben. *5 Mof. 5, 25, 

20, Moſe aber ſprach zum Volk: Fürch— 
tet euch nicht; denn GOtt iſt kommen, Daß 
ex euch verfuchte, und daß feine Furcht 
euch vor Augen wäre, daß ihr nicht ſün— 


inet, 

21. Alſo * trat das Volf von ferne; aber 
Mofe machte ſich hinzu ins Dunkel, da 
GOtt innen war. *ec. 19,17. Ebr. 12,18. . 

22, Und der HERR Sprach zu ihm: Aljo 
follft du den Kindern Iſrael jagen: Ihr 
habt geſehen, Daß ich mit euch vom Himmel 
geredet habe, 

23. Darum ſollt ihr nichts neben mir 
machen, filberne und güldene Götter ſollt 
ihr nicht machen, 

24, Einen *AMltar von Erde mache mir, 
darauf Du beim Brandopfer und Dank— 
opfer, deine Schafe und Rinder opferſt. 
Denn an welchem Ort ich meines Namens 
Gedaͤchtniß ftiften werde, Fda will ich zu 
bir fommen, und Dich jegnen. 

*e. 27, I. 8. 1029,42. 43. 5 Mofe 12, 5. 

25. Und fo du mir einen * fteinernen Als 
tar willſt machen, ſollſt du ihn nicht von ges 
hauenen Steinen bauen; Denn wo du mit 
deinem Meffer darüber fähreft, jo wirft du 
ihn entweiben. *5 Mof. 27,5. Joſ. 8, 81. 

26. Du follft auch nicht auf Stufen zu 
meinem Mltar fteigen, Daß nicht beine 
Scham aufgedeckt werde vor ihm. 


Das 21. Rapitel, 
Orbnung vom Geſinde. Atem, über Mörber und 
 Tobihlägen 
1. Dieß find bie Rechte, Die du ihnen 


ſollſt vorlegen: —— 
2 ei en Snecht kau⸗ 








Weltliche Gefege 


Er der joll dir ſechs Jahr dienen; im 
iebenten Jahr joll er frei ledig ausgehen. 
#3 Moſ. 25, 39. 5 Mof. 15,12, Jer. 34, 14, 
3. Iſt er ohne Weib kommen, jo ſoll er 
auch ohne Weib ausgehen. Iſt er aber 
mit Weib fommen, jo ſoll jein Weib mit 

ihm ausgehen. 

4, Hat ihm aber fein Herr ein Weib ge- 
geben, und hat Söhne oder Töchter gezeu— 

et; jo joll dag Weib und die Kinder ee 
— ſein, ex aber ſoll ohne Weib aus— 
gehen. 

5. Spricht aber der Knecht: *Ich habe 
meinen Seren lieb, und mein Weib und 
Kind, ich will nicht frei werden; 

— *5 Moſ. 15, 16. 

6. Sp bringe ihn fein Herr * vor Die 

Götter, und balte ihn an die Thür oder 
Dfoften, und Fbohre ihm mit einem Pfrie- 
men Durch fein Ohr; und er fey fein Knecht 
ewig. *0,22,8. +5 Mof, 15, 17. 

7. Verkauft jemand jeine Tochter zur 
Magd; jo joll fie nicht ausgehen wie die 
Knechte. 

8. Gefällt ſie aber ihrem Herrn nicht, 
und will ihr nicht zur Ehe helfen; jo ſoll 
er fie zu löſen geben. Aber unter ein fremd 
Bolt he zu verkaufen, hat er nicht Macht, 
meil er fie verſchmähet hat. 

9, Vertrauet er fie aber feinem Sohn, jo 
ſoll er Tochterrecht an ihr thun. 

"10. Gibt er ihm aber eine andere, ſo joll 
er ihr an ihrem Futter, Decke und Ehe— 
ſchuld nicht abbrechen. 

11. Thut ex dieſe drei nicht, jo ſoll fie 
frei ausgehen ohne Röfegeld. 

12. Wer *einen Menschen fehlägt, daß 
ex ftirbt, der joll des Todes fterben. 
*1Mof. 9,6. 8 Moſ. 4, 17, 4Moſ. 35, 16. 33. 

13. Hat er ihm aber nicht nachgeftellet, 
Sondern GOtt hat ihn lafien ohngefähr in 
feine Hände fallen; jo will ich Dir *etnen 
Ort beftimmen, dahin er fliehen ſoll. 

*4 Moſ. 35, 6f. 

14: Wo aber jemand an feinem Nächten 
frevelt, und ihn mit Lift erwürget, jo jollft 
du Denfelben von * meinem Altar nehmen, 
daß man ihn tödte. *1 Kon. 2,29. 31. 

15. Mer * feinen Vater oder Mutter 
jchlägt, der joll des Todes ſterben. 

*v. N. 

16. Wer *einen Menſchen ſtiehlt und 
verkaufet, daß man ihn bei ihm findet, 
der joll des Todes ftrben, 

*5Mof. 24,7. 1 Tim. 1,10, 


— 
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17. Wer * Vater oder Mutter flucht, Dev 
foll des Todes fterben. 

*3 Mof. 20, 9. 5 Moj. 27,16. Spr. 20, 20. 

Matth, 15,4. Marc. 7, 10, 

18, Wenn fih Männer mit einander 
hadern, und einer ſchlägt Den andern mit 
einem Stein, oder mit einer Fauft, Daß er 
nicht ſtirbt, ſondern zu Bette liegt; 

19. Kommt er auf, daß er ausgehet an 
jeinem Stabe, jo joll, der ihn ſchlug, un: 
ichuldig fein, ohne daß er ihm bezahle, mas 
er verfaumet hat, und Das Arztgeld gebe. 

20. Wer feinen Knecht oder Magd ſchlägt 
mit einem Stabe, daß er ftirbt unter 
feinen Händen, ber ſoll darum geftcaft 
werben. 

21. Bleibt er aber einen oder zween 
Tage, jo ſoll er nicht Darum geftraft wer: 
den; denn e8 iſt jein Geld. 

22. Wenn fi Männer hadern, und ver- 
legen ein ſchwanger Weib, Daß ihr die 
Frucht abgehet, und ihr fein Schade miber- 
fährt; jo fol man ihn um Geld Strafen, 
wie viel des Meibes Mann ihm auflegt, 
und folls geben nad) der Theidingsleute 
Grfennen. 

23, Kommt ihr aber ein Schade Daraus, 
fo foll ex laffen * Seele um Seele, 

*3 Mof. 24, 19. 20. 5 Moſ. 19, 214 
Matth. 5, 38, 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, 

25. Brand um Brand, Wunde um 
Munde, Beule um Beule. 

26. Wenn jemand feinen Knecht oder 
jeine Magd in ein Auge ſchlägt, und ver- 
derbet e8, der ſoll fie frei los laſſen um 
das Auge. 

27. nen gleichen, wenn er feinem 
Knecht oder Magd einen Zahn ausschlägt; 
ſoll ex fie frei 108 laffen um den Zahn. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann oder 
Weib ftößet, Daß er ftirbt; jo foll man 
den Ochſen fteinigen, und fein Fleisch 
nicht effen; fo tft der Herr des Ochſen un— 
ſchuldig. 

29. Iſt aber der Ochſe vorhin ſtößig ge 
wefen, und feinem Herrn iſts — 
und er ibn nicht verwahret bat, und tödlet 
dariiber einen Mann oder Weib; *ſo joll 
man den Ochjen fteinigen, und fein Herr 
Soll fterben. - *1Mof. 9,5. 

30. Wird man aber ein Geld auf ibn 


legen, jo ſoll er geben ſein Leben zu löjen, 
was man ihm auflegt, 


m 
— 
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31. Defjelbigen gleichen ſoll man mit 
ibm handeln, wenn er Sohn oder Tochter 
jtößet. 

32. Stößet ex aber einen Knecht oder 
Magd; jo joll er ihrem Herren dreißig ſil— 
berne Sekel geben und den Ochſen joll man 
ſteinigen. 

33. So jemand eine Grube aufthut, 
oder gräbt eine Grube, und decket ſie nicht 
zu, und fällt darüber ein Ochſe oder Eſel 
hinein; 

34. So ſolls der Herr der Grube mit 
Geld dem andern wieder bezahlen, das 
Aas aber ſoll ſein jein. 

35. Wenn jemandes Ochſe eines andern 
Ochſen ſtößet, daß er ſtirbt; ſo ſollen 
ſie den lebendigen Ochſen verkaufen, und 
das Geld theilen, und das Aas auch 
theilen. 

36. Iſts aber kund geweſen, daß der 
Ochſe ſtößig vorhin geweſen iſt, und ſein 
Herr hat * nicht verwahret; jo ſoll er 
einen Ochſen um den andern vergelten, 
und das Nas haben. ° 


Das 22. Kapitel, 
Strafe des Diebſtahls und anderer Sünden, 


1. Wenn jemand einen Ochſen oder 
Schaf ſtiehlt, und ſchlachtet e8, oder ver: 
fauft es; der joll fünf Ochjen für einen 
Dchjen * wiedergeben, und vier Schafe für 
ein Schaf. *2 Sam. 12,6. Spr. 6, 31. 

2, Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er 
einbricht, und wird drob gejchlagen, daß 
er ſtirbt; jo ſoll man fein Blutgericht über 
jenen laſſen gehen. 

3. Sit aber die Sonne über ihm aufge- 

angen, jo joll man das Blutgericht gehen 
allen. Es joll aber ein Dieb wieder er: 
ftntten. Hat ex nichts, jo verfuufe man 
ihn um jeinen Diebitahl. 

4. Findet man aber bet ihm den Dieb: 
ftabl lebendig, es ſey Ochſe, Eſel, oder 
Schaf; ſo ſoll ers zwiefältig wiedergeben. 

5. Wenn jemand einen Acker oder Wein— 
berg bejchädiget, Daß ex jein Vieh läſſet 
Schaden thun in eines andern Acer; der 
ſoll von dem Beſten auf feinem Acker und 
- Weinberge wiener erftatten. 

6. Wenn ein Feuer ausfommt, und er- 
veift Die Dornen, und verbrennet Die 
nikon oder Getreide, Das noch ftehet, 
oder den Acer; jo joll der wieder erftütten, 
der das Feuer angezündet ha. 


— 
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7, Wenn jemand feinem Nächten Geld 
oder Geräthe zu behalten thut, und wird 
demjelbigen aus feinem Haufe geitohlen; 
findet man den Dieb, jo joll ers zwiefältig 
wiedergeben. 

8. Findet man aber den Dieb nicht, jo 
ſoll man den Hauswirth vor Die * Götter 
bringen, ob er nicht feine Hand habe an 
jeines Nächften Habe gelegt. +. 21,6. 

9. Wo einer den andern jehuldiget um 
einigerlei Unrecht, e8 jey um Dehjen, oder 
Eſel, oder Schaf, oder Kleider, oder aller- 
let, das verloren it; jo jollen beider 
Sachen vor Die Götter fommen. Welchen 
die Götter verdbammen, der ſolls zwiefältig 
jeinem Nächiten wiedergeben. ; 

10. Wenn jemand feinem Nächiten einen 
Gjel, oder Ochjen, oder Schaf, oder irgend 
ein Vieh zu behalten thut, und ftirbt ihm, 
oder wird beſchädiget, oder wird ihm weg⸗ 
getrieben, Daß e3 niemand fiehet; 

11. Sp joll mang unter ihnen auf einen 
Eid bei dem HERRnu Eommen lafjen, ober 
nicht habe jeine Hand an feines Nächten 
Habe gelegt; und des Guts Herr ſolls an— 
nehmen, daß jener nicht bezahlen müfle. 

12. Stiehlt e8 ihm aber ein Dieb, fo 
*joll erg jeinem Herrn bezahlen. 

*] Mof. 31, 39. 

13. Wird e8 aber zerriffen, jo ſoll er 
3eugnip davon bringen, und nicht be— 
zahlen. . } 

14. Wenn e8 jemand von feinem Näch— 
ſten entlehnet, und wird beſchädiget, oder 
ſtirbt, Daß ſein Herr nicht dabei ilt; jo joll 
ers bezahlen. ; 

15, gr aber fein Herr Dabei, jo ſoll ers 
nicht bezahlen, jo erg um fein Geld ge- 
dinget hat. 

16. Wenn jemand eine Jungfrau * be— 
redet, Die noch nicht vertrauet ijt, und be= 
ichläft fie; Der joll ihr geben ihre Morgen- 
gabe, und fie zum Weibe haben. 

*5 Mof. 22,28. 29. 

17. Weigert fich aber ihr Vater fie ihm 
zu geben, jo joll er Geld darwägen, wie 
an einer Jungfrau zur Morgengabe ge 

ührt. 

18. Die *Zauberinnen ſollſt du nicht 
leben lalfen. s k 

*3 Mei. 20, 27. 0.19, 31. 1 Sam. 28,9. _ 

19. Wer *ein Vieh bejchläft, der ſoll des 
Todes Sterben. 23Moſ. 18,87. 

20. Wer den * Göttern opfert, ohne dem 
HERNn allein, der ſey verbannet. + 
— +5 Mof. 17,25. 
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21. Die * Fremdlinge ſollſt du nicht ſchin— 
den, noch unterdrücken; denn ihr ſeid auch 
Fremdlinge in Egyptenland geweſen. 

*e. 23, 9. 3Moſ. 19, 33. 5 Moſ. 10, 18. 19, 
© %4, 17. e. 27, 19. Bi. 146,9, Sad). 7, 10. 
22, Ihr follt feine Wittwen *und Wai— 
ten beleidigen. *Jeſ. 1,17: 
23. Wirſt du fie beleidigen, * fo werden 
fie zu mir jchreien, und ich werte ihr 
Schreien erbören: * Sir, 35, 18 f. 
24, Sp wird mein Zorn ergrimmen, daß 
ich euch mit Dem Schwert tödte, und eure 
Weiber Wittiven, und eure Kinder Waifen 

werden. 3 

25. Wenn du * Geld leiheft meinem Volk, 

das arm ift bei dir; ſollſt du ihn nicht zu 

Schaden dringen, und feinen Wucher auf 

ihn treiben. *3 Moſ. 25, 36. 5 Mof. 23, 19. 
024,10. Neh. 5, 7. Bf. 15,5. 

26, Wenn du von deinem Nächften ein 
Kleid zum Pfande nimmit, jollft du es ihm 
* wiedergeben, ehe Die Sonne untergehet. 

‘ *5 Mof, 4, 12, 13. 

27. Denn jein Kleid ift feine einige 
Decke feiner Haut, Darin er jehlaft. Wird 
er aber zu mir jchreien, jo werde ich ihn 
erhören; denn ich bin gnädig. 

28. Den *Göttern jollft du nicht fluchen, 
und den Oberſten in Deinem Volk jollft du 
nicht läſtern. * Pred. 10,20. Apoſt. 23, 5. 

29. Deine Fülle und Thränen follft du 
nicht verziehen. Deinen *erften Sohn 
follft Du mir geben. *c. 13, 25. 

30. So ſollſt du auch thun mit deinem 
Ochſen und Schaf. Sieben *Tage laß es 
bei ſeiner Mutter ſein, am achten Tage 
ſollſt du mirs geben. 

*0,23,19. 3 Moſ. 22, 27. 28. Heſek. 44, 30. 

31. Ihr ſollt heilige Leute vor mir ſein; 
darum ſollt ihr kein Fleiſch eſſen, das 
* auf dem Felde von Thieren zerriſſen iſt, 
fondern vor die Hunde werfen. 

*3 M0j.-22, 8. Hefer. 44, 31. 


Das 23. Kapitel. 
Von Feften und Feiertagen, 


1.Du* ſollſt falſcher Anklage nicht glau— 
ben, daß du einem Gottloſen Beiſtand thuft, 
undein faljcher Zeuge ſeieſt. *5’Mof. 19, 16 F. 

2. Du follft nicht folgen der Menge zum 
Böfen, und nicht antworten vor Gericht, 
daß du der Menge nach vom Rechten 
weicheft. ! ” 

3. Du follft den Geringen nicht ſchmücken 
in jeiner Sache. ER 


ai 





4. Wenn Du deines Feindes *Ochſen oder 
Eſel begegneft, Duß er irret; jo jollft du 
ihm Denjelben wieder zuführen. 

*5 Mof. 2%, 1. Luc, 6,27. 

5. Wenn du Deß, der dich haſſet, * Eſel 
fiebeft unter feiner Laft liegen; Hüte dich, 
und laß ibn nicht, jondern verfäume gerne 
das Deine um jeinetwillen. *5 Mof. 22,4. 

6. Du jollft *das Necht Deines Armen 
nicht beugen in feiner Suche, 

*3 Mof. 19, 13, 

7. Sey * ferne von falfchen Sachen. Den 
Unjehuldigen und Gerechten jollft du nicht 
erwürgen; denn ich laſſe den Gottlofen 
nicht Recht haben. * Eufjann. v. 53. 

8, Du jolljt nicht * Gefchente nehmen; 
denn Geſchenke machen Die Sehenden blind, 
und verfehren Die Sachen der Gerechten. 

*5Mof. 16, 195. 

9, Die * Fremdlinge follt ihr nicht unter- 
drücden; denn ihr wiljet um der Fremd— 
linge Herz, Dieweil ihr auch ſeid Fremd— 
linge in Egyptenland gewejen. *c. 22, 215. 

10. Sechs Jahre ſollſt du dein Land be- 
jäen, und feine * Früchte einfammeln. 

*3 Mof. 25, 3. 4, 

11. Im * ftebenten Jahr ſollſt du eg ru— 
ben und liegen laffen, Daß die Armen uns 
ter deinem Volk davon eſſen; und was 
überbleibet, laß Das Wild auf dem Felde 
eſſen. Alfo follft du auch thun mit Deinem 
Weinberge und Delberge. *3Mof. 3, 4.5. 

12. Sechs * Tage jollft Du deine Arbeit 
thun, aber des ſiebenten Tages ſollſt du 
feteen, auf daß dein Ochfe und Eſel ruben, 
und Deiner Magd Sohn und Fremdling 
fich erquicken. *c. 31, 13. 16. 

13. Alles, was ich euch gejagt habe, das 
haltet, Und * anderer Götter Namen follt 
ihr nicht gevenfen, und aus eurem Munde 
jollen fie nicht gehöret werben. 

*%01.93,7. Hof 2,17. 

14, Dreimal *jollt ihr mir Feft halten 
im Jahr. *5 Mof. 16, 16, 

15. Nämlich das Feft * der ungejäuerten 
Brode follft du halten, Daß Du fieben Tage 
ungejäuert Brod efjeit (wie ich Div geboten 
babe) um die Zeit Des Monden Abib; denn 
in demjelbigen bift Du aus Egypten gez 
zogen. Erſcheinet aber nicht leer vor mir. 
*c. 12, 15. 413,6 034,18. 3Mof. 28, 5. 6. 

16, Und das Feſt der eriten Ernte der 
Früchte, Die Du auf dem Felde geſäet haft. 
Und * das Felt der Einfammlung im Aus— 


‚gang des Jahrs, wenn du Deine Arbeit ein: 
gejammelt haft vom Felde, +3 Moſ. 23, 3. 
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17. * Dreimal im Jahr ſollen ericheinen 
vor dem HERRn, dem Herricher, alle Deine 
Mannsbilde. *0. 34,23. 5 Mof. 16, 16. 

18. Du jollft das Blut meines Opfers 
nicht neben dem Sauerteig opfern, und 
*das Fette von meinem Feſt joll nicht 

- bleiben bis auf morgen. *e. 34, 2. 

19. Das * Eritling von der erften Frucht 
auf deinem Felde jollit du bringen in das 
Haus des HENNn, Deines GOttes. Und 
tjollit das Böcklein nicht Eochen, Dieweil 
es an jeiner Mutter Milch it. 

*c. 34, 26. Tob. 1,6. +5 Mof. 14, 21. 

20. Siehe, ich jende einen * Engel vor 
dir her, der Dich behüte auf dem Wege, und 
bringe Dich an den Ort, den ich bereitet 
habe. *vp. WB. 0,32, 34 f. 

21. Darum hüte Dich vor feinem Ange: 
ficht, und gehorche feiner. Stimme, und 
*erbittere ihn nicht; denn er wird euer 
Uebertreten nicht vergeben, und mein 
Name ift in ihm. 

*Jeſ. 7,13. 0.63, 10, 2 Mof. 3, 2. 6. 

22. * Wirſt Du aber jeine Stimme hören, 
und thun alles, was ich Dir jagen werde; 
tio will ich deiner Feinde Feind, und dei— 
ner Widerwärtigen Widerwärtiger jein. 

*5 Mof. 7,12. +%ej. 63, 8.9. 

23. Wenn nun mein Engel * vor Dir her= 
gehet, und dich bringet an die Amoriter, 
Hethiter, Phereſiter, Gananiter, Heviter 

- und Sebufiter, und ich fie vertilge; 

; +9,20. 0, 32, 345, 

24, Sp jollft du ihre Götter nicht *an- 
beten, noch ihnen dienen, und nicht thun, 
+ wie jte thun; jondern du ſollſt ihre Gößen 
umreißen und zerbrechen. 

*c. 20,5. +3 Moſ. 18, 3, 

25. Aber dem *HENNn, eurem GOtt, 
follt ihr dienen; jo wird ex dein Brod und 
dein Waller ſegnen; und ich will alle 
Krankheit von Dir wenden. 

y *1Kön.3, 9.13, Matth. 6, 33, 

26. Und ſoll *nichts Umträchtiges noch 
Unfruchtbares fein in deinem Lande, und 

will dich laſſen alt werden, 

b *5 Mof. 7, 14. 

27. Ih will mein * Schreden vor dir 
herjenden, und alles Volt verzagt machen, 
dahin du kommſt; und will die geben alle 
deine Feinde in Die Flucht. 

*5 Mof. 11,25. of. 2,9. 

28. Ich will * Horniffe vor Dir her ſen— 

den, Die vor Dir her ausjagen Die Heviter, 


Cananiter und Hethiter. 
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29. Ich will fie nicht auf Ein Jahr aus— 
ftoßen vor Div, auf daß nicht das Land 
wüſte werde, und ſich wilde Thiere wider 
dich mehren. 

30. Einzeln nad) einander will ic) fie vor 
Dir her ausitoßen, big Daß du wachjeit, und 
Das Land befigelt. 

31. Ich will deine * Grenze ſetzen Das 
Schilfmeer, und das Philiftermeer, und Die 
MWüfte bis an das Waſſer. Denn Fich will 
dir in Deine Hand geben Die Einwohner des 
Landes, Daß du fie ſollſt ausitoßen vor Dir 
her. *4 Moſ. 34, 2f. Pſ. 80, 12. F4Mof. 33,517. 

32. Du *jollft mit ihnen, oder mit ihren 
Göttern feinen Bund machen; 

* c. 34, 12. 5Mof. 7,2 30.9, 1. 

33. Sondern laß fte nicht wohnen in dei— 
nem Rande, Daß fie Dich nicht verführen 
wider mich, Denn wo du ihren Göttern 
dieneft, *wird dirs zum Aergerniß ge— 
vathen. * Nicht. 2, 3, 


Das 24. Kapitel, 


Moſe fteiget, nad) Beftätigung des Bundes, 
wieder auf den Berg Sinai. 


1. Und zu Mofe ſprach er: Steig hevauf 
zum SCAN, du und Aaron, Nadab und 
Abihu, und die fiebenzig Nelteften Sirael; 
und betet an von ferne. 

2. Aber Mofe alleine nahe fi) zum 
HENNAn, und laß jene fich nicht herzu 
naben; und das Volk fomme auch nicht 
mit ihm herauf. 

3. Mofe kam, und erzäblete dem Volk alle 
MWorte des HENNn, und alle Nechte. Da 
* antwortete alles Volk mit Einer Stimme, 
und Sprachen: Alle Worte, Die der HERN 
gejagt bat, wollen wir thun. *.19 8 

4. Da schrieb Moſe alle Worte des 
HERRn, und machte ſich des Morgens 
frühe auf, und bauete einen Altar unten 
am Berge mit zwölf Säulen, nad) den 
zwölf Stämmen Sirael; 

5.. Und ſandte hin Sünglinge aus den 
Kindern Iſrael, Daß fie Brandopfer dar— 
auf opferten, und Dankopfer dem HENNAn 
von Karren. 

6. Und * Moſe nahm die Hälfte Des 
Bluts, und thats in ein Becken; Die ans 
dere Hälfte ſprengete er auf den Altar, 

} * Chr, 9, 19. 

7. Und nahm dag Buch des Bundes, und 
[a8 es vor den Ohren des Volks. Und da 
fie ſprachen: Alles, was der HENR gejagt 
hat, wollen wir thun und gehorchen; 
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-8.. Da nahm Mofje das Blut, und 
. *iprengete Das Volk Damit, und ſprach: 


Sehet, das ift Blut des Bundes, den der 
HERR mit euch machte, über allen dieſen 
Worten, * hr. 9, 20. 

I. Da ſtiegen Mofe und Aaxon, Nadab 
und Abihu, und die fiebenzig Aelteften Iſ— 
rael hinauf; 

10, Und * jahen den GOtt Sirael. Unter 
feinen Füßen war e8 fwie ein jchöner 
Sapphir, und wie die Gejtalt des Him— 
mels, wenn e8 Elar iſt. 

*Jeſ. 6, 1. 1 Tim. 6,16. +Hejel. 1,26. 

11. Und er ließ jeine Hand nicht über Die- 
jelben Oberſten in Iſrael. Und da fie GOtt 


geſchauet hatten, aßen und tranken fie. 


12. Und der HERR ſprach zu Moſe: 
Komm herauf zu mir auf den Berg, und 
bleibe daſelbſt, Daß ich Div gebe * fteinerne 
Tafeln, und Gejeße, und Gebote, Die ich 
gejchrieben habe, Die Du fie lehren ſollſt. 

*2 Cor. 3, 3, 

13, Da machte ſich Mofe auf, und fein 
Diener Joſua, und ſtieg auf den Berg 
GOttes, 

14. Und ſprach zu den Aelteſten: Bleibet 
hie, bis wir wieder zu euch kommen. Siehe, 
Aaron und Hur find bei euch; hat jemand 
eine Sache, Der komme vor Diejelben. 


‘15. Da nun Mofe auf den Berg kam, 


bedeckte eine Molke den Berg. 

16. Und die Herrlichkeit des HENNAn 
wohnete auf dem Berge Sinai, und deckte 
ibn mit der Wolke ſechs Tage, und rief 
Moje am fiebenten Tage aus Der Wolfe. 


° 17, Und das Anjehen der Herrlichkeit des 


HERRnu war wie *ein verzehrend Feuer, 


"auf der Spite Des Berges, vor den Kin— 


dern Iſrael. *Moſ. 4, 09,3. 
18. Und Moſe ging mitten in die Wolke, 
und ſtieg auf den Berg; und blieb auf dem 
Berge *vierzig Tage und vierzig Nächte, 
*0, 34,28. 5Mof. 9, 9.18. Matth. 4,2. 


Das 25. Kapitel, 
Freiwillige Opfer zur Stiftshütte, 


1. Und der HERN redete mit Mofe, 
und ſprach:; 

2. Sage den Kindern Iſrael, Daß fie mirein 
Hebopfer geben; und nehmet dasſelbe von 
jedermann, dev es * williglich gibt. *c.35,5. 

3. Das ift aber Das Hebopfer, Das ihr 
von ihnen nehmen follt: Gold, Silber, Erz, 

4. Gelbe Seide, Scharlafen, Rofinroth, 
weiße Seide, Ziegenhaar, j 

Deutſche Bibel, t 





5. MNöthliche Widderfelle, Dachsfelle, 
Fören holz, 

6. Del zur Lampe, Specerei zur Salbe 
und gutem Räuchwerk, 

7. Onygiteine, und eingefaßte Steine 
zum *Leibrock, und zum Schilvlein. 

#028, 4. 

8. Und ſie follen miv ein *Heiligthum 

machen, Daß ich unter ihnen wohne, 
* Chr. 9, 1.2. 

9, Wie ich Dir ein Vorbild *der Woh— 
nung und alles ſeines Geräths zeigen 
werde, jo jollt ihrs machen. *v. 40 ſ. 

10. Machet eine *Lade von Förenholz. 
Dritthalb Ellen ſoll die Länge fein, andert⸗ 
halb Ellen die Breite, und anderthalb 
Ellen die Höhe: *6 35,12. 037,1. 

11, Und ſollſt fie mit feinem Golde über- 
ziehen, inwendig und auswendig; und 
mache einen güldenen Kranz oben umber; 

12. Und geuß vier güldene Rinfen, und 
mache fie an ihre vier Eden, aljo daß 
zween Ninfen feien auf einer Seite, und 
zween auf Der andern Seite, 

13. Und mache Stangen von Förenholz, 
und überzeud) fie mit Golde. 

14. Und ſtecke fie in die Rinken an der 
Lade Seiten, daß man ſie Dabei trage; 

15. Und jollen in den Ninfen bleiben, 
und nicht heraus gethan werden, 

16. Und jollft in Die Lade das * Beugniß 
legen, Das ich Dir geben werde, *y, 2], 

17. Du jollft auch einen * Gnaden- 
ſtuhl machen von feinem Golde; dritthalb 
Ellen joll feine Länge fein, und anderthalb 
Ellen jeine Breite. 

*0.35,12, 37,6. 

18. Und jollft * zween Cherubim machen - 
von dichtem Golde, zu beiden Enden des 
Gnadenſtuhls, *c. 3277. 

19. Daß ein Cherub ſey an dieſem Ende, 
der andere an dem andern Ende, und alſo 
zween Cherubim ſeien an des Gnaden— 
ſtuhls Enden. 

20. Und die Cherubim ſollen *ihre Flü— 
gel ausbreiten, oben über her, daß ſie mit 
ihren Flügeln den Gnadenſtuhl bedecken, 
und eines jeglichen Antlitz gegen dem 
andern ſtehe; und ihre Antlitze ſollen auf 
den Gnadenſtuhl ſehen. F— 

*c 31,9. 

21. Und ſollſt den Gnadenſtuhl oben auf 
die Lade thun, und *in Die Lade das Zeug: 
niß legen, Das ich Div geben werde. 

*v. 16. 0.3429 1800,89 Ebr. 9,4, 
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22, Bon *dem Ort will ich Div zeugen, 
und mit Dir reden; nämlich von dem Gna— 
denſtuhl zwijchen den zween Cherubim, ber 
auf dev Lade des Zeugnifjeg tft, alles, was 
ich Die gebieten will an Die Kinder Iſrael. 

*c, 30, 6.36. 4 Moſ. 7, 89. 

23. Du jollft auch einen * Tisch machen 
von Förenholz; zwo Ellen ſoll feine Zange 
fein, und eine Elle jeine Breite, und ans 
derthalb Ellen jeine Höhe. 

*<, 35,13. 0. 37, 10. 

24. Und ſollſt *ihn überziehen mit feinem 
Golde, und einen güldenen Kranz umber 
muchen; * 037,11, 

25. Und eine Leiſte umher, einer Hand 
breit hoch, und einen güldenen Kranz um 
die Leite her. 

26. Und jollft vier güldene Ninge Dran 
machen, an die vier Drte an feinen vier 
Füßen. 

27. Dart unter der Leiſte jollen Die Ringe 
fein, daß man Stangen drein thue, und 
den Tiſch trage. 

28, Und jollft die Stangen von Fören— 
holz machen, und fie mit Golde überziehen, 
daß der Tiſch Damit getragen werde, 

29, Du jollft *auch jeine Schüffeln, 
Becher, Kannen, Schalen, aus feinem 
Golde machen, damit man aus und eins 
ſchenke. *c,37, 16, 

30. Und follit auf den Tiſch allezeit 
* Schaubrode legen vor mir. *1Sam. 21, 6. 

31. Du jollft auch * einen Leuchter von 
feinem Dichten Golde machen; daran Soll 
der Schaft mit Nöhren, Schalen, Knäu— 
fen und Blumen fein. *« 35,14 «37,17. 

32, Sechs Nöhren jollen aus dem Leuch— 
ter zu. den Seiten ausgeben, aus jeglicher 
Seite drei Nöhren. 

33. Eine jegliche Nöhre joll drei offene 
Schalen, Knäufe und Blumen haben; 
das jollen fein die ſechs Röhren aus dem 
Leuchter. 

34. Aber der Schaft am Leuchter foll 
vier offene Schalen mit Knäufen und 

Blumen haben; 

35. Und je einen Knauf unter zwo Röh— 
von, welcher jech8 aus Dem Leuchter gehen. 

36. Denn beide ihre Knäufe und Röh— 
ren ſollen aus ihm geben, alles * ein Dicht 
lauter Gold. *0.37, 22. 

37. Und ſollſt fteben Lampen machen oben 
auf, Daß fie gegen einander leuchten; 

38. Und *Lichtſchnäuzen, und Löſchnäpfe 
von feinem Golde. *c. 87, 23. 








39. Aus * einem. Gentner feines Goldes 
follft du Das machen, mit allem dieſem 
Geräthe. * c. 37, 24. 
40. Und ſiehe zu, daß du es macheſt nach 
ihrem *Bilde, das Du auf dem Berge ge— 
ſehen halt. 

xc. 26, 30. Apoft. 7,44. Ebr. 8,5. 


Das 26. Kapitel, 
Bau der Stiftshätte, 


1. Die * Wohnung jollft du machen von 
zehn Teppichen, von weißer en 
Seide, von gelber Seide, von Scharlafen 
und Rofinroth. Cherubim ſollſt du dran 
machen fünftlich. *0.36,8, 

2, Die* Lange eines Teppichs joll acht und 
zwanzig Gllen fein, die Breite vier Ellen; 
und jollen alle zehn gleich fein. * 0 36,9. 

3. Und jollen je fünf zuſammen gefüget 
fein, einer an den andern, 

4. Und *jollft Schläuflen machen von 
gelber Seide an jeglichen Teppich Orten, 
da Sie jollen zufammen gefüget fein, Daß je 
zween und zween an ihren Orten zuſam— 
men aeheftet werben; *c,36, 11, 

5. Fünfzig Schläuflein an jeglichem Tep⸗ 
pich, Daß einer den andern zufammen fe 

6. Und *ſollſt fünfzig güldene Hefte ma— 
chen, damit man Die Teppiche zuſammen 
hefte, einen an den andern, auf daß es 
Eine Wohnung werde, *e. 30, 18, 

7. Du ſollſt auch eine *Decke aus Zle— 
genhaar machen zur Hütte über die Woh— 
nung, von eilf Teppichen, * 0.30, 14. 

8, Die Länge eines Teppichs foll dreifiig‘ 
Ellen fein, die Breite aber vier Ellen; un 
ſollen alle eilf gleich groß fein. 

9, Fünf jollft du an einander fügen, und 
fech8 auch an einander, Daß Du den ſechs— 
ten Teppich zwiefältig macheft vorne an 
der Hütte, 

10. Und follft an einem jeglichen Tep— 
pich fünfzig * Schläuflein machen, an 
ihren Orten, Daß fie an einander bei den 
Enden gefüget werben. * 0,36, 12, 

11. Und ſollſt ſünfein eherne Hefte ma— 
chen, und Die Hefte in Die Schläuflein 
thun, Daß die * Hütte zufammen gefüget 
und Eine Hütte werde, * 0,36, 18, 

12, Aber bag —— an den Tep⸗ 
pichen der Hütte ſollſt du die Hälfte laſſen 
überhangen an der Hütte, 

13. Auf beiden Seiten eine Elle lang; 
daß das Uebrige ſey an der Hütte Seiten, 
und auf beiden Seiten fie bedecke. 
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14, Ueber dieſe Decke jollft du eine * Decke 


‚machen von röthlichen Widderfellen, Dazu 


über fie eine Dede von Dachsfellen. 
*e. 36, 19. 

15. Du follft auch *Bretter machen zu 
der Wohnung von Förenholz, die ftehen 
Sollen. *c. 36, 20. 

16. Zehn Ellen lang joll ein Brett fein, 
und anderthalb Ellen breit. 

17. Zween Zapfen joll ein Brett haben, 
Daß eins an Das andere möge gejegt wer- 
den. Alfo jollft du alle Bretter der Woh- 
nung machen. 

18, Zwanzig jollen ihrer Stehen gegen 
dem Mittag. 

19. Die follen vierzig Silberne Füße unten 
haben, je zween Füße unter jeglichem Brett 
an feinen zween Zapfen. 

20. Alſo auf der andern Seite, gegen 
Mitternacht, follen auch zwanzig Bretter 
ftehen, 

21. Und * vierzig Silberne Füße, je zween 
Füße unter jeglichem Brett. 

*e. 36, 26. 

22, Aber * hinten an der Wohnung, ges 
gen dem Abend, ſollſt Du ſechs Bretter 
machen. *e. 36, 27. 


28. Dazu zwei Bretter hinten an die 


zwo Ecken der Wohnung, 
24. Daß *ein jegliches der beiden ſich 
mit feinem Ortbrett von unten auf gefelle, 


und oben am Haupt gleich zuſammen 


fomme mit einer Klammer. *0.36, 29. 
25. Daß *acht Bretter feien mit ihren 
filbernen Füßen; Deren jollen jechzehn jein, 
je zween unter einem Brett. *c. 36, 30. 
26. Und follft * Riegel machen von Fö— 
venholz, fünf zu den Brettern auf einer 
Seite der Wohnung, *c. 36, 81. 
27. Und * fünf zu den Brettern auf der 
andern Seite der Wohnung, und fünf zu 
den Brettern hinten an der Wohnung ge- 
gen dem Abend. *c,.36, 32. 
28. Und ſollſt die Riegel * mitten an den 
Brettern durchhin Soßen, und alles zu= 
ſammen faffen von einem Ort zu dem ans 
dern. * 0.36, 33. 
29. Und jollft die Bretter mit Golde 
überziehen, und ihre Rinken von Golde 
machen, daß man Die Niegel drein thue. 
30. Und die Niegel jollft du mit Gold 
überziehen. Und aljo ſollſt Du denn Die 
Wohnung aufrichten, nach der Weife, wie 
* du geſehen haft auf dem Berge. 
25,9. 40. Apoſt. Tr 44. 





31. Und ſollſt einen Vorhang machen 
von gelber Seide, Scharlafen und Roſin— 
roth, und gezwirnter weißer Seide, und 
jollft Sherubim dran machen Fünftlich. 

32. Und ſollſt ihn Hängen * an vier Säu— 
len von Förenholz, Die mit Gold über: 
zogen find, und güldene Knäufe, und vier 
jilberne Füße haben. *c, 36, 36. 

33. Und ſollſt den Vorhang mit Heften 
anheften, und die Lade des Zeugniſſes in- 
wendig des Vorhangs jegen, Daß er euch 
ein Unterjchied jey zwiſchen dem Heiligen 
und * dem Allerheiligiten. * Chr. 9, 3. 

34, Und ſollſt den *Gnadenftuhl thun 
auf Die Lade des Zeugniſſes, in dem Aller: 
heiligiten. *2 Mo]. 35,21. Ebr. 9,5. 

35. Den * Tijeh aber jeße außer dem Vor— 
bange, und den Leuchter gegen dem Tiſch 
über, zu mittagwärts Der Do Daß 
der Tisch Ttehe gegen Mitternacht. *e. 40, 22. 

36. Und follft *ein Tuch machen in die 
Thür der Hütte, gewirkt von gelber Seide, 
Nofinroth, Scharlafen und geziwirnter wei— 
Ber Seide: * 0. 36, 37. 

37. Und follft demjelben Tuch fünf Säu— 
len machen von Förenholz, mit Gold über- 
zogen, mit güldenen Knäufen, und jollit 
ihnen fünf eherne Füße gießen. 


Das 27. Kapitel, 
Dom Brandopferaltar, Vorhof und heiligen Del, 


1. Und ſollſt einen * Altar machen von 
Förenholz, fünf Ellen lang und breit, daß 
ex gleich vierecfig jey, und drei Ellen hoch. 

*c,35,16. 38,1. 

2. Hörner *ſollſt du auf jeine vier Eden 

machen, und jolft ihn mit Erz überziehen. 
*c. 38, 2. 

3. Mache auch Aſchentöpfe, Schaufeln, 
Becken, *Kreuel, Kohlpfannen; alle ſeine 
Geräthe ſollſt du von Erz machen. 

*1Sam. 2, 13. 

4. Du jollft auch ein ehern * Gitter ma— 
chen wie ein Neß, und vier eherne Ninge 
an feine vier Orte. *e. 38, 4, 

5. Du ſollſt es aber von unten auf um 
den Altar machen, daß das Gitter reiche 
bis mitten an den Altar. 

6. Und ſollſt auch Stangen machen zu dem 
Altar von Förenholz, mit Erz überzogen. 

7. Und. follft Die Stangen in die Ninge 
thun, daß Die Stangen feien an beiden 
Seiten des Altars, damit man ihn tragen 
möge. 


—— 
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8. Und ſollſt ihn alfo von * Brettern mas 
chen, daß er inwendig hohl jey, wie Div auf 
den Berge gezeiget ilt. *0. 38,7. 

9. Dur jollft auch der Wohnung *einen 
Hof machen, einen Umhang von gezwirn- 
ter weißer Seide, auf einer Seite hundert 
Ellen lang gegen dem Mittag,  *c. 38,9. 

10. Und zwanzig Säulen auf zwanzig 
ehernen Füßen, und ihre Knäufe mit ihren 
Neifen von Silber. 

11. Alfo auch gegen Mitternacht ſoll 
jein ein Umhang, hundert Ellen lang; 
zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Fü- 
Ben, und ihre Knäufe mit ihren Neifen von 
Silber. 

12. Aber gegen dem Abend ſoll die Breite 
des Hofes haben einen Umbang fünf- 
zig_ Ellen lang, zehn Säulen auf zehn 
Süßen. 

13. Gegen dem Morgen aber foll Die 
Breite des Hofes haben fünfzig Ellen. 

14. Alſo, Daß der Umhang babe auf 
einer Seite fünfzehn Ellen, Dazu drei Säu- 
len auf dreien Füßen, 4 

15. Und aber fünfzehn Ellen auf der an- 
dern Seite, dazu * drei Säulen auf dreien 
Füßen. *c, 38, 15. 

16. Aber in dem Thor Des Hofes joll 
*ein Tuch ſein, zwanzig Ellen breit, ge— 
wirfet von gelber Seide, Scharlafen, Ro— 
fineoth und gezwirnter weißer Seide, Dazu 
vier Säulen auf ihren vier Füßen. 

*ec. 85, 17. 

17. Alle Säulen um den Hof her jollen 
jilberne Neife, und filberne Knäufe, und 
eherne Füße haben. 

- 18. Und die Länge des Hofes joll hundert 

Ellen jein, die Breite fünfzig Ellen, Die 
Höhe fünf Ellen, von geziwirnter weißer 
Seide; und jeine Füße jollen ehern fein. 

19. Auch alle Geräthe der Wohnung zu 


allerlei Amt, und alle jeine a und alle | 


Nägel des Hofes jollen ehern Jein. 

20. Gebeut den Kindern Iſrael, daß fie 
zu die bringen das allerreinite lautere Del, 
von Delbäumen geftoßen, zur Leuchte, das 

‚man allezeit oben in die Lampen thue, 

21. In der Hütte des Stifts, außer dem 
Vorhang, der vor dem Zeugniß banget. 
Und Aaron und feine Söhne jollen fie zu— 
richten, beide des. * Morgens und Des 
Abends, vor dem HERRu. Das tjoll 
euch eine ewige Wetje fein auf eure Nach— 
kommen, unter den Kindern Iſrael. 

* 1 Chron. 17, 40. 72 Mof. 30, 21. 





Das 28. Kapitel, 
Priefterlihe Kleiderzierpe Aaxons und jeiner 
Söhne. 

1. Und ſollſt Aaxon, deinen Bruder, und 
feine Söhne zu Dir nehmen, aus den Kin— 
dern Sirael, Daß er mein Briefter jey; name 
lich Aaron und feine *Söhne, Nuadab, 

Abihu, Eleafar und Sthamur. 
* 0.6, 23. 1 Chron. 7, 3 

2. Und ſollſt Aaron, deinem Bruder, hei— 
lige * Kleider machen, die herrlich und ſchön 
jeien. *c. 35, 19. 

3, Und follft reden mit allen, Die eines 
* weilen Herzens jind, Die ich mit Dem 
Geift der Weisheit erfüllet Gabe, Daß fie 
Aaxon Kleider machen zu feiner Weihe, 
daß er mein Prieſter jey. +31, 2% 

4, Das find aber * Die Kleider, Die fie 
machen jollen: Das Schilplein, Leibrock, 
Seidenrock, engen Rock, Hut und Gürtel. 
Alſo jollen fie heilige Kleider machen dei— 
nem Bruder Maron, und feinen Söhnen, 
Daß er mein Priefter jey. * e. 39, 1. 

5. Dazu ſollen ſie nehmen Gold, gelbe 
Seide, Scharlaten, Nofinroth, und weiße 
Seide. 

6. Den *Leibrock jollen fie machen von 
Gold, gelber Seide, Scharlafen, Roſtnroth, 
und gezwienter — — künſtlich. 

N 


7. Daß er *auf beiden Achſeln zuſam— 
men gefüget, und an beiden Seiten zu: 
ſammen gebunden werde. *e. 39,4. 

8. Und fein * Gurt drauf ſoll derſelben 
Kunft und Werks fein, von Gold, gelber 
Seide, Scharlafen, Roſinroth, und ge: 
zwirnter weißer Seide. *c.39,5. 
9. Und ſollſt * zween Onygiteine nehmen, 
und drauf graben die Namen der Kinder 
Iſrael; *c, 39, 6. 

10. Auf jeglichen jech8 Namen, nach der 
Ordnung ihres Alters. 

11. Das jollft du thun Durch Die Stein- 
Ichneider, Die da Siegel graben, aljo, daß 
ſie mit Gold umber Bernd werden. 

12. Und ſollſt fie auf die Schultern Des 
Leibrocks heften, daß es Steine jeien zum 
Gedächtniß für Die Kinder Sirael, Daß 
Arron ihre Namen auf feinen beiden 
Schultern trage vor dem HENNn zum 
Gedächtniß. 

13. Und ſollſt güldene Spangen machen; 

14. Und zwo Ketten von- feinem Golde, 
mit zwei Enden, aber Die Glieder in ein= 
ander hangend, und jollit fie an die Span— 


gen thun, 


Amtſchildlein. 


2 Moſe 28. 
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15. Das * Amtjchildlein jollit du machen 
nach der Kunft, wie den Leibrock, von Gold, 
gelber Seide, Scharlafen, Rofinvoth, und 
gezwirnter weißer Seide. * e. 39, 8. 

16. Viereckig ſoll es ſein und zwiefach; 
eine Hand breit ſoll ſeine Länge ſein, und 
eine Hand breit ſeine Breite, 

17. Und jollft es füllen mit vier Niegen 
voll * Steine. Die erite Niege jey ein 
Sarder, Topafer, Smaragd;  *c. 39, 10 f. 

18. Die andere ein Rubin, Sapphir, 
Demant; 

19. Die dritte ein Lynkurer, Achat, 
Amethyſt; 

20. Die vierte ein Türkis, Onyx, Jas— 
pis. *In Gold ſollen fie gefaſſet ſein in 
allen Riegen. *c, 39, 13, 

21. Und follen nach den zwölf Namen 
der Kinder Sirael ſtehen, gegraben vom 
Steinjehneider ; ein jeglicher feines Na— 
mens, nad) den zwölf Stämmen. 

22. Und jollft * Ketten zu dem Schild- 
lein machen, mit zwei Enven, aber die 
‚lieder in einander hangend, von feinem 
Golde; END: 

23. Und zween güldene Ringe an dus 
Schildlein, alfo, Daß du Diejelben zween 
Ninge Hefteft an zwo Ecken des Schild: 
leing, f 

24. Und die zwo güldenen Ketten in die— 
jelben ziween Ringe an den beiden Geen 
des Schildleins thuft. 

25. Aber die zwei Enden der zwo Ketten 

ſollſt du in zwo Spangen thun, und fie 
heften auf die Schultern am Leibrock, 
gegen einander über. 

26. Und ſollſt * zween andere güldene 
Ninge machen, und an Die zwo anderen 
Eden des Schildleing heften an feinem Drt, 
inwendig gegen dem Leibrod. *ec. 39, 19. 

27. Und jollft aber zween güldene Ringe 
machen, und an die zwo Eden unten am 
Leibrock gegen einander heften, da der 
Leibrock es gehet, oben an dem 
Leibrock fünitlich. 

28. Und man ſoll das Schildlein, mit 
feinen Ringen, mit einer gelben Schnur 
an die Ringe des Leibrods knüpfen, daß 
e8 auf dem künſtlich Eh Leibrock 
hart anliege, und das Schildlein ſich nicht 
von dem Leibrock los mache. 

29. Alfo jol Aaron Die Namen der Sin- 
der Sirael tragen in dem Amtjchilplein, 
auf jeinem Herzen, wenn er in Das Heilige 
gehet, zum Gedächtniß vor dem HENNn 
allezeit. - 





30. Und follft *in das Amtjchildlein 
tbun Licht und Recht, Daß fie auf dem 
Herzen Aarons jeien, wenn er eingebet vor 
den HERRn, und trage Das Amt der Kin— 
der Sfrael auf feinem Herzen, vor Dem 
HERAN allewege. *3 Moſ. 8, 8 

4 Miof. 27,21. 5 Mof. 33, 8. 

31. Du jollft auch den * Seidenrod un— 
tev den Leibroe machen, gunz von gelber 
Seide. *c.39, 22. 

32. Und oben mitten inne joll ein Loch 
fein, und eine Borte um dag Loch her zu— 
ſammen gefaltet, Daß es nicht zerreiße. 

33. Und unten an feinem Saum ſollſt 
du Öranatäpfel machen von gelber Seide, 
Scharlafen, Roſinroth um und um; und 
zwijchen diejelben güldene Schellen, „auch 
um und um; 

34. Daß eine güldene Schelle jey, dar— 
nach ein Öranatapfel, und aber eine gül— 
dene Schelle, und wieder ein Granataxfel, 
um und um an dem Saum defjelben Sei: 
denrods. 

35. Und Maron ſoll ibn *anhaben, wenn 
ex dienet, Daß man feinen Klang höre, 
wenn er aus und eingehet in das Heilige 
vor dem HERRn, auf daß er nicht fterbe. 

*Sir. 45, 10. 11. 

36. Du jollft auch ein * Stirnblatt ma- 
chen von feinem Golde, und ausgraben, 
wie man Die Siegel ausgräbt: Die Heilig- 
keit des HENAn. * c. 39, 30. 

37. Und ſollſt es heften an eine gelbe 
Schnur *vorne an den Hut, * 29, 6. 

38. Auf dev Stirn Aarons, daß aljo 
Aaron *trage die Miſſethat des Heiligen, 
das Die Kinder Iſrael heiligen in allen 
Gaben ihrer Heiligung; und es ſoll alles 
wege an feiner Stirn fein, Daß ex fie fver— 
jöhne vor dem HENNn. 

*Joh. 1,29. +2 Cor. 5, 19% 

39. Du jollft auch den *engen Rod 
machen von weißer Seide, und einen Hut 
von weißer Seide machen, und einen ges 
ftieften Gürtel. * 0.39, 27. 

40. Und den Söhnen Aarons jollft du 
Nöce, Gürtel und Hauben machen, Die 
herrlich und ſchön feien. 

41. Und jollit fie deinem Bruder Maron 
jammt feinen Söhnen anziehen, und jollft 
fie *jalben, und ihre + Hände füllen, und 
fie weihen, Daß fie meine Prieſter ſeien. 

*3Mof. 8,12. Ft. U 

42, Und jollft ihnen leinene Niederkleider 

machen, zu bededen das Fleiich Der Scham, 


von den Yenden bis an Die Hüften. 
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43. Und Maron und feine Söhne jollen 
fte anhaben, wenn fie in die Hütte des 
Stifts gehen, oder hinzu treten zum Altar, 
daß fie Dienen in Dem Heiligthum, Daß fie 
nicht ihre Miffetbat tragen, und fterben 
müfjen. Das ſoll ibm und jenem Samen 
nach ihm eine * ewige Weije jein. 

*627,21, 0.29, 28. 


Da3 29. Kapitel, 
Einweihung und Opfer der Prieſter. 


1. Das ifts auch, das du *ihnen thun 
follft, Daß fie mir zu Prieftern geweihet 


werden. Nimm einen jungen Farren, und: 


zween Widder ohne Wandel, *3 Mof. 8, 2. 

2, Ungejäuert Brod und ungejäuerte 
Kuchen mit Del gemenget; und unge: 
jäuerte laden mit Del gejalbet; von 
Weizenmehl jollft du jolches alles machen. 

3. Und jollit eg in einen Korb legen, und 
in dem Korbe herzu bringen, ſammt dem 
Narren, und den zween Widdern. 

4, Und follft *Naron und jeine Söhne 
vor die Thür der Hütte deg Stifts führen, 
und mit Waffer wafchen, *e. 40, 12.13. 

5. Und die Kleider nehmen, und Aaron 
anziehen den engen Rock, und den Seiden— 
ro, und den Leibrod, und das Schild- 
lein zu dem Leibrock; und jollit ihn gürten 
außen auf den Leibrock, 

6. Und den Hut auf fein Haupt jeßen, 
und die heilige * Krone an den Hut. 

*c, 39, 31. 
. 7. Und follft nehmen *das Salböl, und 
auf jein Haupt ſchütten, und ihn jalben. 
*c. 30, 25. 

8. Und feine Söhne follft du auch hexzu— 
führen, und den engen Rock ihnen anziehen; 

9. Und beide Maron und auch fie mit 
Gürteln gürten, und ihnen die Hauben auf- 
binden, Daß fie das Prieſterthum haben zu 
eiwiger Weiſe. Und jollft Aaron und ſei— 
nen Söhnen die Hände * füllen, *e. 28, 41. 

10, Und *den Farren berzu führen vor 
die Hütte deg Stifts; und Aaron ſammt 
feinen Söhnen jollen ihre Hände auf des 
Faxren Haupt legen. *z3 Moſ. 8, 14, 

11. Und jollit den Karren Schlachten vor 
dem HENNn, *vor dev Thür der Hütte 
des Stifte. *3 Mof. 1,3. 

12. Und ſollſt feines Bluts nehmen, und 
auf Des Altar Hörner thun, mit deinem 
Finger, und alles andere Blut an des 
Altaͤrs Boden ſchütten. 


13. Und ſollſt *alles Fett nehmen am 





Eingeweide, und dag Neg über Der Leber, 
und Die zwo Nieren mit dem Fett, Das 
drüber liegt, und follft e8 auf Dem Altar 
anzünden. * v. 22. 

14. Aber des * Farren Fleiſch, Fell und 
Mift jollft du außen vor dem Lager mit 
Feuer verbrennen; denn es ift ein Sünn- 
opfer. *3 Mof. 4, 11.12. 68,16. Ebr. 13, 11. 

15. Aber den einen Widder jollft Du neh— 
men, und * Maron jfammt feinen Söhnen 
follen ihre Hände auf fein Haupt legen. 

*3 Mof. 8, 18. . 

16. Dann follft du ihn Schlachten, und 
jeines * Bluts nehmen, und auf den Altar 
Iprengen rings herum. 

*8 Moſ. 1,5. 

17. Aber den Widder ſollſt Du *zerlegen 
in Stüde, und jein Eingeweide wachen 
und Schenkel, und jollft es auf feine Stüde 
und Haupt legen, *3 Moſ. 8,20. 21. 

18. Und den * ganzen Widder anzünden 
auf dem Altar; denn es ift dem HERRnu 
ein Brandopfer, ein Fjüßer Geruch, ein 
Feuer des HENNn. ; 

*3Z Mof. 8,21. HIMof. 8, 21. 

19. Den andern Widder aber jollft du 
nehmen, und Aaron ſammt feinen Söhnen - 
ſollen ihre Hände auf fein Haupt legen. 

20. Und follit ihn Ichluchten, und feines 
Bluts nehmen, und Aaron und feinen 
Söhnen auf den rechten Ohrknörpel thun, 
und auf den Daumen ihrer rechten Hand, 
und auf den großen Zehen ihres vechten 
Fußes; und follft Das Blut auf den Altar 
Iprengen rings herum. 

21. Und jollft das Blut auf dem Altar 
nehmen, und Salböl, und Naron und 
feine Kleider, jeine Söhne und ihre Klei— 
der beſprengen; jo wird er und jeine Klei— 
der, feine Söhne und ihre Kleider geweihet. 

22. Darnach follft du nehmen das * Fett 
von dem Widder, den Schwanz, und das 
Fett am Gingeweide, das Neb über der 
— und die zwo Nieren mit dem Fett 
drüber, und die rechte Schulter (denn es 
iſt.ein Widder der Fülle), 

+3 Mo. 3,354 07,4 08,16. 

23. Und Ein Brod, und Einen Oel— 
fuchen, und Einen laden aus dem Korbe 
des ungejänerten Brodg, Der vor dem 
HERAN ftehet. 3 : 

24. Und *lege e8 alles auf die Hände 
Aaron und feiner Söhne, und webe es 
dem HERRn. *3 Moſ. 8, 27. 
25. Darnach nimms von ihren Händen, 





und zünde e8 an auf dem Altar zum 


Heilige Kleider. 2 Moje 


29, 30, Räudaltar, 
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Brandopfer, zum ſüßen Geruch vor dem 
HERRn; denn das ift ein Feuer des 
HERRn. 

26. Und ſollſt die Bruſt nehmen vom 
Widder der Fülle Aarons, und ſollſt es 
vor dem HERRnu weben. Das joll * dein 
Theil jein. *3 Mof. 8, 20. 

27. Und jollft aljo * heiligen die Wehe: 
bruft, und die Hebejchulter, Die gewebet 
und gebhebet find von dem Widder der Fülle 
Aarons und feiner Söhne. 

*4 Moſ. 6, 20. 

28. Und ſoll Marons und feiner Söhne 
* jein, eiwiger Weije, von den Kindern Iſ— 
rael; denn es iſt ein Hebopfer. Und Die 
Debopfer follen des HENNn fein, von den 
Kindern Sirael an ihren Dankopfern und 
Hebopfern. *0.28, 43, 

2). Aber die heiligen Kleider Aarons 
follen jeine Söhne haben nach ihm, Daß 
lie darinnen gejulbet, und ihre Hände ge- 
füllet werden. 

30. Melcher unter feinen Söhnen an 
feiner Statt Prieſter wird, der ſoll fie fieben 
Tage anziehen, Daß er gebe in die Hütte 
des StiftS, zu Dienen im Heiligen. 

3l. Du jollit aber nebmen den Widder 
der Füllung, und jein Fleiſch an einem 
heiligen Ort kochen. 

32. Und * Aaxon mit ſeinen Söhnen ſoll 
deſſelben Widders Fleiſch eſſen, ſammt 
dem Brod im Korbe, vor der Thür der 
Hütte des Stifts. *3 Mof. 24, 9. 
33. Denn es it Verföhnung Damit ges 
ſchehen, zu füllen ihre Hände, Daß lie ges 
weihet werden. * Nein anderer joll e8 
eſſen, denn es iſt heilig. 

*Matth. 12, 4 

34, Wo aber etwas überbleibet von dem 
Fleiſch der Füllung und von dem Brod 
bis an den Morgen, das jollft du mit 
Feuer verbrennen, und nicht eſſen Laffen; 
denn eg iſt heilig. 

35. Und follft alfo mit Aaron und feinen 
Söhnen thun alles, was ich Dir geboten 
babe. Sieben Tage jollit du ihre Hände 
füllen, 

36. Und täglich einen Karren zum Sünd- 
opfer Schlachten, zur Verföhnung. Und 
follft den Altar entfündigen, wenn du ihn 
verjöhneft, und ſollſt ibn ſalben, Daß ex 
geweihet werde. . 

37. Sieben Tage ſollſt Du den Altar 
verjöhnen und ihn weihen, Daß er fey ein 
Altar, Das Allerheiligite. Wer den Altar 
anrühren will, der ſoll geweibet fein. 
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38, Und das ſollſt du mit dem Altar thun. 
* Zwei jährige Lämmer jollit du allewege 
des Tages drauf opfern, *4 Moſ. 28, 3. 

39, Ein Lamm des Morgens, das andere 
zwijchen Abends. 

40. Und zu einem Lamm ein Zehnten 
Semmelmebls, gemenget mit einem Vier: 
theil von einem Hin geitoßenen Dels, und 
ein Viertheil vom Hin Weins zum Trank— 
opfer. 

41. Mit dem andern Lamm zwiſchen 
Abends ſollſt du thun, wie mit dem Speis— 
opfer und Trankopfer des Morgens; zu 
ſüßem Geruch, ein Feuer dem HENNn. 

42. Das ift Das tägliche Brandopfer bei 
euren Nachfommen vor der Thür der Hütte 
des Stifts, vor dem HENNn, da ich eud) 
zeugen, und mit Dir reden will. 

43. Dajelbft * will ich den. Kindern Iſ— 
rael erfannt, und geheiliget werden in 
meiner Herrlichkeit. * 0.20, 24. 

44, Und will die Hütte des Stiftg mit 
dem Altar heiligen, und Aaron und jeine 
Söhne mir zu Prieſtern weiben. 

45. Und * will unter den Kindern Iſrael 
wohnen, und ibr GDtt fein, *4 Mof.5, 3. 

46. Daß fie wiljen jollen, ich jey Der 
HERR, ihr GOtt, der fie aus Egypten— 
land'führete, Daß ich unter ihnen wohne; 
ich Der HENN, ihr GDtt. 


Das 30. Kapitel. 


Vom Rauchaltar, der auferlegten Steuer, Hand— 
faß, Salböl und Räuchwerk. 


1. Du follft auch einen * Näuchaltar ma: 
hen zuräuchern, von Fören holz, *e. 37,3. 
2. Einer Elle lang und breit, gleich vier— 
eckig, und zwo Ellen hoch mit jeinen Hör— 


nern. 

3. Und ſollſt ihn mit feinem Golde *über- 
ziehen, jein Dach und jene Wände rings 
umber, und jeine Hörner. Und ſollſt einen 
Kranz von Gold umher machen; *e. 37,26. 

4. Und * zween güldene Ringe unter dem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man Stun 
gen drein thue, und ihn Damit trage. 

*c. 37, 27. 

5. Die * Stangen jollit du auch von Fö— 

renholz machen, und mit Gold überziehen. 
*c, 37,28. y 

6. Und.sollft ihn jeßen vor den Vor: 
hang, der vor der, Lade des Zeugniſſes 
hanget, und vor dem Gnadenſtuhl, der 
‚auf dem Zeugniß ift, "von dannen ich Dir 
werde zeugen. * 0,25, 2. 
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7, Und Avon ſoll drauf räuchern * gut 
Räuchwerk alle Morgen, wenn er Die Laͤm— 
pen zurichtet. * Offenb, 5, 8, 

8. Defjelbigen gleichen, wenn er die 
Lampen anzündet zwijchen Abends, joll 
er Jolch Geräuch auch väuchern. Das Joll 
das tägliche Geräuch jein vor dem HEANAn 
bet euren Nachkommen. 


9. Ihr jollt fein * fremd Geräuch drauf 


thun, auch fein Brundopfer noch Speig: 
opfer, und fein Trankopfer drauf opfern. 
*3 Mof. 10,1. 

10. Und Aaron joll auf feinen Hörnern 
verjöhnen einmal im Jahr mit dem Blut 
des Sündopfers zur Verföhnung. Solche 
Verſöhnung jol jährlich *einmal geſchehen 
bei euren Nachkommen; denn das ift dem 
HERAN das Allerheiligfte. 

* 61.9, 7.25. € 10, 14. 

11. Und der HENN redete mit Moſe, 
und ſprach: 

12. Wenn du *die Häupter der Kinder 
Iſrael zähleit, jo ſoll ein jeglicher dem 
HERRnu geben die Verföhnung feiner 
Seele, auf Daß ihnen nicht eine Plage 
widerfahre, wenn fie gezählet werden. 

*4 Moſ. 1,2. ©. 26,2. 

13. 68 ſoll aber ein jeglicher, der mit 
in der Zahl iſt, einen halben Sefel geben, 
nach dem Sefel des Heiligthums (ein 
* Sefel gilt zwanzig Gera). Solcher bul- 
ber Sefel joll das Hebopfer des HENNn 
fein. *3 Mof. 27, 5. 4 Mof. 18, 16. 

14. Wer in der Zahl ift von zwanzig 
Jahren und drüber, der ſoll ſolch Heb— 
opfer dem HERRn geben. 

15, Der Reiche foll nicht mehr geben, 
und der Arme nicht weniger, als den hal: 
ben Sefel, den man dem HERRn zur Hebe 
gibt, für Die Verföhnung ihrer Seelen. 

16. Und du follft Solch Geld der Ber: 
ſöhnung nehmen von den Kindern Iſrael, 
und an den Gottesdienit der Hütte des 
Stifts legen, daß es jey den Kindern 
Iſrael ein Gedächtniß vor dem HENAN, 
" er fich über ihre Seelen verſöhnen 
laſſe. 

17. Und der HERR redete mit Moſe, 
und Sprach: 

18. Du jollft auch ein *ehern Handfaß 
machen mit einem ehernen Fuß, zu was 
ſchen, und ſollſt es jegen zwiſchen der 
Hütte des Stifts und dem Altar, und 
Waſſer drein tbun, 


*ec. 35, 16. 0,38, 8. 0.40, 30. 





19. Daß Aaron und jeine Söhne ihre 
Hände und Füße draus wachen, 

20. Wenn fie in Die Hütte des Stifts 

eben, oder zum Altar, Daß fie dienen mit 
Räuchern, einem Feuer des HENNn; 

21. Auf daß fie nicht Sterben. Das *foll 
eine ewige Weiſe jein, ihm und feinem 
Sumen bei ihren Nachkommen. 

*,28, 4. 

22, Und der HENN redete mit Miofe, 
und Iprach: 

23. Nimm zu Dir die beiten Specereien; 
die edelften Myrrhen, fünf hundert (Se- 
fel); und Ginnamet, die Hälfte jo viel, 
zwei hundert und fünfzig; und Kalmus, 
auch zwei hundert und fünfzig; 

24. Und Gaften, fünf hundert, nach dem 
Sefel des Heiligthums; und Del vom 
Delbaum ein Hin. 

25. Und mache ein heiliges * Sulböl 
nach der Apotheker Kunſt. 

#029, 7. 0,87, 29. 

26. Und ſollſt Damit ſalben Die Hütte des 
Stifts, und Die Lade des Zeugniſſes; 

27. Den Tiſch mit alle feinem Geräthe, 
den Leuchter mit jeinem Geräthe, "den - 
Räuchaltar; An 

28. Den Brandopferaltav mit alle jei: 
nem Gexäthe, und das Handfaß mit jei- 
nem Fuß. 

29. Und jollft fie alfo weiben, Daß fie das 
Alterheiligite jeien; denn wer fie anrühren 
will, der ſoll geweihet fein. 

30. Aaron und jeine Söhne follft du 
auch *jalben und fie mir zu BPrieftern 
weihen. *e. M . 

31. Und ſollſt mit den Kindern Iſrael 
reden und Sprechen: Dieß *Del foll mir 
eine heilige Salbe fein bei euren Nach- 
fommen. *3 Mof. 8, 10, 1. 21, 10. 

32. Auf Menjchen Leib jolls nicht ge- 
goffen werden, follft auch feines gleichen 
nicht machen; denn e8 ift beilig, darum 
ſolls euch heilig fein. 

33, Wer ein jolches macht, oder einem 
andern Davon gibt, der foll von feinem 
Volk ausgerottet werden. 

34, Und der HERR fprach zu Moſe: 
Nimm zu dir Specerei, Balfam, Staften, 
Salben und reinen Weihrauch, eines jo 
viel als des andern; i 

35. Und mache *Näuchwerf draus, nach 
Apotbefer Kunſt gemenget, daß es vein 
und heilig jei. ' *c.35, 15, 
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86. Und jollft es zu Pulver ftoßen, und 
ſollſt deſſelben thun vor Das Zeugniß in 
der Hütte des Stifts, von *dannen ich dir 
ae werde. Das joll euch das Aller: 
heiligſte fein. *4 Moſ. 7,89. 
37. Und deßgleichen Räuchwerk ſollt ihr 
euch nicht machen, ſondern es ſoll dir hei— 
lig ſein dem HERRn. 

38. Wer ein ſolches machen wird, Daß 
er damit räuchere, Der wird ausgernttet 
werben von feinem Volk, 


Das 31. Kapitel, 
Beftellung der Werkmeiſter. Sabbathsfeier, 
Geſetztafeln. 


1. Und der HER redete mit Moſe, 
und jprach: 

2. Siehe, ich habe mit Namen berufen 
*Bezaleel, den Sohn Uriy des Sohns 
Dur, vom Stamm Yuda; *c, 35, 30. 
3. Und hab ihn erfüllet mit Dem Geift 
GOttes, mit *MWeisheit und Verftand, 
und Grfenntniß, und mit allerlei Werk, 

*1 ön. 7, 14. 

4. *Künſtlich zu arbeiten am Gold, Sil- 
ber, Erz; *c,35, 31. 32. 

5. *Kuͤnſtlich Stein zu jehneiden, und 
einzufegen, und fünftlich zu zimmern am 
Bol zu machen allerlei Werk,  *e. 35, 33. 

6. Und Siehe, ich bab ihm zugegeben Aha— 
liab, den Sohn Ahiſamach, vom Stamm 
Dun; und hab ullerler Werfen Die Weis— 
heit ins Herz gegeben, Daß fie machen jollen 
alles, was ich Dir geboten habe; 

7. Die Hütte des Stifts, die Lade des 
Beugnifies, den Gnadenftuhl drauf, und 
alle * Gerätbe der Hütte; #85, 11, 12. 

8. Den Tiſch und fein Geräthe, den 
feinen Leuchter und all fein Geräthe, den 
Näuchaltar, 

9. Den PBrandopferaltar, mit alle ſei— 
an Seräthe, Das Handfaß mit feinem 
uße; 

10. Die *Amtskleider, und die heiligen 
Kleider des Prieſters Aaron, und die Klei— 
der feiner Söhne, priefterlich zu dienen, 

0.35, 19: 

11. Das Salböl, und das Räuchwerk 
von Specerei zum Heiligthum. Alles, was 
ich Div geboten habe, werden fie machen. 

12, Und der HER redete mit Mose, 
und jprach: 

13. Sage den Kindern Iſrael, und ſprich: 
Haltet meinen * Sabbath; Denn derſelbe tit 
ein Zeichen zwiſchen mir und euch, aufeure 
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Nachkommen, Daß ihr wiffet, Daß ich der 

HERR bin, der euch heiliget, *ec. 20, 81. 
14. Darum jo haltet meinen Sabbath; 

denn er joll euch heilig jein. Wer ihn ent: 

heiliget, Der ſoll Des Todes sterben. Denn 

wer eine Arbeit Darinnen thut, deß * Seele 

joll ausgerottet werden von feinem Volk, 

%c,35,% 

15. Sechs Tage ſoll man arbeiten; aber 
am ſiebenten Tage ift Sabbath, Die heilige 
Nube des HEANT. Mer eine Arbeit thut 
am Sabbathtage, joll des Todes fterben. 

16. Darum follen die Kinder Iſrael den 
Sabbath halten, daß fie ihn auch bei ihren 
Nachkommen halten zum ewigen Bunde, 

17. Gr ift ein ewig Zeichen zwiſchen mix 
und den Kindern Srnel, Denn in *ſechs 
Tagen machte der HENN Himmel und 
Grde; aber am ſiebenten Tage ruhete ex, 
und exrquickte ſich. *1Moſ. 2,2, 

18. Und du der HENN ausgeredet hatte 
mit Moje, auf dem Berge Sinai, gab er 
ibm zwo *Tafeln Des Beugnifies; Die 
waren Steinen, und gejehrieben mit dem 
Finger GOttes. *c.32, 16, 


Das 32. Kapitel. 


Abgötterei mit dem gegofjenen Kalbe, 


1. Da aber dns Volt ſahe, daß Moſe 
9 von dem Berge zu kommen; ſam— 
melte ſichs wider Aaron, und ſprach zu 
ibm: Auf, und * mach ung Goͤtter, Die 
vor uns hergeben! Denn wir willen nicht, 
was dieſem Mann Moſe widerfähren ift, 
dev ung aus Egyptenland geführet hat. 
*Apoſt. 7, 40, 

2. Aaron ſprach zu ihnen: Reißet ab Die 
yüldenen Obrenringe an den Obren eurer 
Meiber, eurer Söhne und eurer Töchter; 
und bringet jie zu mir. 

3. Da viß alles Volk feine güldenen 
Ohrenxinge von ihren Ohren, und brach— 
ten fie zu Hatsn, 

4. Und er nahm fie von ihren Händen, 
und entwarf e8 mit einem Griffel, und 
machte ein * gegoffen Kalb. Und fie ſpra— 
ben: Das find deine Götter, Iſrael, Die 
Dich aus Egyptenland geführet haben. 

* Bf, 106, 19. 20. 

5. Du das Maxon ſahe, bauete ex einen Al- 
tar vor ihm, und ließ ausrufen, und ſprach: 
Morgen *ift des HENNn Felt. *Hoſ. 7,5. 

6. Und ftunden des Morgens frühe auf, 
und opferten Brandopfer, und brachten 


dazu Dankopfer. Darnach * jeßte fich das * 
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Bol zu effen und zu trinfen, und ftunden 
auf zu Spielen. *1 Sor. 10, 7. 
7. Der HENN aber ſprach zu Moe: 
Gehe, ſteig hinab; denn *dein Volk, das 
du aus Egyptenland geführet haft, hats 
verderbet, *5 Moj. 9, 12. 
8. Sie find fehnell von dem Wege ges 
treten, den ich ihnen geboten babe. Sie 
haben ihnen ein gegoffen Kalb gemacht, 
und habens angebetet, und ihm geopfert, 
und gejugt: Das find *deine Götter, 
Iſrael, Die Dich aus Egyptenland geführet 
haben. *1 Ron. 12, 28, 
I. Und der HERR Iprach zu Mofe: Ich 
*ſehe, Daß es ein halsſtarrig Volk ift. 
*0.33,3 5 Moſ. 9, 13. 

10. Und nun *laß mich, daß. mein Zorn 
über fie ergrimme, und fie auffveffe; + jo 
will ich Dich zum großen Volk machen. 

+1 Mof. 3%, %. +4 Mof: 14, 12. 

11, Moſe aber * flehete vor dem HENNn, 
jeinem GOtt, und Sprach: Ach HENN, 
warum will dein Zorn ergrimmen über 
dein Volf, Das du mit großer Kraft und 
Itarfer Hand haft aus Egyptenland gefüh- 
ret? *4 Mof. 14, 13. Pf. 106, 23. 

12. Warum sollen Die Egypter jagen, 
und jprechen: * Er bat fie zu ihrem Unglück 
ausgeführt, Daß er fie erwürgete im Ge- 
birge, und vertilgete fie von Dem Erdboden? 
Stehre Dich won dem Grimm Deines Zorng, 
und jey gnädig Über. die Bosheit: Deines 
Volks. *4 Moſ. 14, 16. 19, 

13. * Gedenf an deine Diener, Abraham, 
Iſaak und Iſrael, denen du bet Dir ſelbſt 
geichworen, und ihnen verbeißen haft: Ich 
will euren Samen mehren, wie die Sterne 
am Simmel, und alles Land, dag ich ver: 


. heißen Gabe, will ich eurem Samen geben, 


und jollen es bejigen ewiglich. 
*65 Moſ. 9,27. FI Mof. 22, 16. 

14. Alſo gereuete den HENNn das Uebel, 
Das er dräuete feinem Volk zu thun. 

15. Moje *wandte ich, und flieg vom 
Berge, und hatte zwo Tafeln des Zeugnij- 
ſes in ſeiner Sand, Die waren gejchrieben 
auf beinen Seiten. *5 Mof. 9, 15. 

16. Und GDtt hatte fie ſelbſt gemacht, 
und ſelbſt Die * Schrift drein gegraben. 

* 31,18. 5Mof. 9, 10, h 

17. Da nun Joſua hörete des Nolt 


‚Sejchret, daß fie jauchzeten, ſprach er zu 


Moſe: Es iſt ein Geſchrei im Layer, wie 
im Streit, i 


18. Er antwortete: Es ift nicht ein Ge⸗ 


A —— — Et 


Ichrei gegen einander, derer, Die obliegen 
und unterliegen; fondern ich höre ein Ge— 
ſchrei eines Singetanzes. 

19, Als er aber nahe zum Lager kam, 
und das Kalb und den Reigen ſahe; *er- 
grimmete er mit Zorn, und warf die Ta— 
teln aus feiner Sand, und zerbrach fie 
unten am Berge; *4 Mof. 16, 15. 

20. Und *nahm das Kalb, Das fie ge- 
macht hatten, und verbrunnte c8 mit 
Feuer, und zermalmete e8 zu Pulver, und 
ſtäubte e8 aufs Waller, und gabs den 
Kindern Sirael zu trinfen; 

*5 Moj. 9,21. 

21. Und ſprach zu Maxon: Mas hat Dir 
das Volk gethan, daß Du eine jo große 
Sünde über fie gebracht haft? 

22, Aaron Sprach: Mein Herr * Laffe jei- 
nen Zorn night ergrimmen,. Du weißt, 
Daß dieß Volk böfe ift. *v. 19. 

23. Sie ſprachen zu mir: Mache uns 
Götter, Die vor ung hergeben; Denn wir 
wiſſen nicht, wie e8 diefem Mann Moſe 
gebet, der uns aus Egyptenland geführet 
bat. A 
24. Ich ſprach zu ihnen: Wer hat Gold, 
der reiße 08 ab, und gebe e8 mir. Und ich 
warf es ing Feuer; Daraus iſt dag Kalb 
worden. E 
25. Da nun Moje fahe, daß das Wolf 
108 worden war (denn Aaron hatte fie ° 
losgemacht durch ein Geſchwätz, Damit er 
fie fein wollte anrichten) ; 

26. Trat er in Das Thor des Lagers, 
und jprach: Her zu mir, wer dem HERRu 
angeböret! Da jammelten ſich zu ihm alle 
Kinder Levi. u 

27. Und er Sprach zu ihnen: So ſpricht 
der HENN, per HD Sirael: * Gürte 
ein jeglicher jein Schwert auf feine Len— 
den, und durchgehet bin und wieder, 
von einem Thor zum andern im Lager, 
und erwürge ein jeglicher feinen Bruder, 
Freund und Nächiten. 

*1 Sam. 35, 13. 

28. Die Kinder Levi thaten, wie ihnen 
Moje gejagt hatte; und fiel des Tages 
vom Volk Drei taufend Mann. 

29. Da ſprach Moſe: Füllet Heute eure 
Hände dem HENNn, ein jeglicher an * jei- 
nem Sohn und Bruder, daß heute über 
euch der Segen gegeben werde. 

*5 Mof. 33, 9. 

30. Des Morgens ſprach Mofe zum 

Volt: Ihr habt eine große Sünde 


9 












Mofe bittet für das Bolt, 2 Mofe 


32.53: findet Gnade vor Gott. 95 





gethan; nun will ich hinauf fteigen zu dem 
HERRn, ob ich vielleicht eure Sünde ver- 
um HENNn 


jöhnen möge. 
31. Als nun Moje wieder 
fam, jprach er: Ach, Das Kot hat eine 
große Sünde gethan, und haben ihnen 
güldene Götter gemacht. 

32. Nun vergib ihnen ihre Sünde. Wo 
nicht, jo *tilge mich auch aus deinem 
Buch, das Du gejchrieben haft. 

*Pſ. 69,29, Nom. 9,3. Phil. 4,3. 

33. Der HENN iprach zu Moje: Was? 
Ich will den aus meinem Buch tilgen, der 
an mir jündiget, 

34, So gehe nun hin, und führe dag 
Volk, dahin ich Dir gejagt habe, Siehe, 
mein * Engel fol vor Div hergeben. Ich 
werde ihre Sünde wohl heimfuchen, wenn 
meine Zeit kommt heimzufuchen. 

*e. 13,21. ©1419. 0,23,20. 23. ef. 63,9, 

35; Alſo Ihrafte der HENN das Volt, 
daß fie das Kalb hatten gemacht, welches 
Aaron gemacht hatte. 


K — 
— Das 33. Kapitel. 


Moſe bittet für das Volt, und begehret bes Herrn 
a Herrlichkeit zu ſehen. 


1. Der HERR ſprach zu Moſe: Gehe, 
* zeuch von dannen, Du und das Volf, das 
du aus Egyptenland geführet haft, ing 
Land, Das ich FAbraham, Iſaak und Ja— 
kob gejchworen habe und gejagt: Deinem 
Samen will ichs geben. 

*1Mof. 12,1. t1Mof. 50, 4. 

2. Ich will vor Die herſenden * einen 
Engel, und ausftoßen die Cananiter, Amo— 
riter, Hethiter, Bhereliter, Heviter und 
Sebufiter; *c, 32, 34. 

3. Ins Land, da Milch und Honig innen 
fleußt. Ich will nicht mit dir hinauf ziehen; 
denn Du bift *ein halsftarrig Volk. Ich 
möchte dich unterwegen auffreflen. *e. 32,9. 

4. Da das Volk Dieje böſe Nede hörete, 
trugen fie Leide, und niemand trug feinen 
Schmuck an ihm. 

5. Und der HERR ſprach zu Mofe: Sage 
u den Kindern Sfrael: * Ihr feid ein 

alsitarrig Volk. Ich werde einmal plöß- 
lich über Dich kommen, und Dich vertilgen. 
Und nun tlege deinen Schmud von dir, 
daß ich wife, was ich Dir thun foll. 

*ec. 34,9. 1Ion.3, 6 ; 

6. Alfo thaten die Kinder Iſrael ihren 
Schmuck von fich vor dem Berge Soreb. 

7. Moje aber nahm die Hütte, und ſchlug 


a, 


a _ 


ze 


Tee 


fie auf, außen ferne vor dem Lager, und 
hieß fie eine Hütte des Stifts. Und wer 
den HERRn fragen wollte, mußte heraus 
gehen zur Hütte des Stifts vor das Luger. 

8. Und wenn Moſe ausging zur Hütte, 
jo ftund alles Volk auf, und trat ein jeg— 
licher in feiner Hütte Thür, und fahen ihm 
nach, bis er in die Hütte Fam. 

9. Und wenn Mofje in die Hütte fam, 
jo fam die Wolkenſäule hernieder, und 
A in der Hütte Thür, und redete mit 
Moſe. 

10. Und alles Volk ſahe die Wolkenſäule 
in der Hütte Thür ſtehen, und ſtunden auf, 
und a ſich, ein jeglicher in feiner 
Hütte Thür, 

11. Der HENN aber redete mit Moje von - 
*Angeſicht zu Angelicht, wie ein Mann 
mit jeinem Freunde -vedet. Und wenn er 
wiederfehrete zum Lager, jo wich jein Die- 
ner Joſua, der Sohn Nun, der Jüngling, 
nicht aus der Hütte, *4 Mo. 12, 8. 

12. Und Moſe ſprach zu dem HENNn: 
Siehe, Du ſprichſt zu mir: Führe das Wolf 
hinauf; und läſſeſt mich nicht wiffen, wen 
du mit mir jenden willft; fo du Doch ge- 
jagt haft, ich fenne Di) mit Namen, und 
* haft Gnade vor meinen Augen funden. 

*1 Mof. 6,8. Luc. 1, 30. 

13. Hab *ich denn Gnade vor deinen 
Augen funden; jo laß mich + deinen Weg 
willen, Damit ich Dich fenne, und Gnade 
vor deinen Augen finde. Und fiehe doc), 
daß dieß Volk dein Volf ift. Ä 

7 *œe. 834,9. f7 Pſ. Ioz, 7. 

14. Er ſprach: Mein Angeſicht ſoll gehen, 
Damit will ich Dich leiten. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Mo nicht 
* dein Angeficht gehet, jo führe ung nicht 
von Dannen hinauf. 

*4 Mof. 6, 2. 

16. Denn wobei joll doch erfannt werden, 
Daß ich und dein Volk vor deinen Augen 
Gnade funden haben, ohne wenn du mit 
uns geheſt? *Auf daß ich und dein Volk 
gerühmet werden vor allem Wolf, das 
auf dem Erdboden ift. 

*5 Moſ. 4, 6. 

17. Der HERR ſprach zu Mofe: Was 
du jeßt geredet haft, will ich auch thun; 
denn du halt Gnade vor meinen Augen 
funden, und ich * fenne dich mit Namen. 

* Hi06 33, 10. 2 Tim. 2, 19. Ye 

18. Er aber ſprach: Sp laß mich deine 
* Herrlichkeit ſehen. \ *9oh,.1,M. 
‚19. Und er fprach: Ich will vor deine 
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men vor bir, 


erſten waren, daß Ich Die 


9 Neue Geſehlafeln. 
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Angeſicht bev alle meine Ghte geben laſſen, 
und will laſſen hrebigen da HEONNn Mn 

Wem "ich aber anadig bin, 
dem bin ieh gnaͤdigz und weh te mie ve 
barme, deß erbarme te mich, »Nom D, 18, 

20, Und ſprach weiter: Mein Angeſtcht 
kannt bu nicht ſehenz *denn Fein Menſch 
wird leben, dev mich fiebet, 

“1, a Mh 10, W. 

21, Und der HENN Iprach welter: Siehe, 
es iſt ein Raum bei min, Da ſollſt du auf 
bem Wels fteben, 

22, Wenn denn nun meine Sorvlichleit 
*vorüber gebet, will ich Dich In ber Fels 
kluft Inffen Steben, und Fmeine and joll 
ob Div halten, bis ich vorübergehe. 

034850 IPf. 180, 85 

23, Und wenn eb meine Danb von biv 
thue, wirft bu mir binten vachſehenz aber 
mein Angeſicht * kann man nidht joben, 

“1 Elm 6, 16, 


Das 34. Napitel, 
Neue Sefebtafein, Bund Gottes. Mofes 
glänzendes Angeflibt, 

1, Und der HERR ſprach zu Mofe: 
*Haue Div zwo fleinerne Tafeln, wie bie 
Sorte davan 
jehreibe, Die in ben erften Tafeln waren, 
welche Du zerbrochen halt, d Moſß 10, 1. 

2, Nur morgen bevelt, daß bu frühe 
auf ben Berg Stnal fteineft, und daſelbſt 
zu mie treteft auf bes Borges Spike, 

3, Und lab "niemand mit bie binauf ſtel 
gen, baß niemand ge ehen werde um ben 

anzen Berg berz auch fein Schafnoch Mind 

aß welben gegen blefeom Berge, *o 10, 12. 

4. Und Moſe hieb amp flelneme Tafeln, 
wie bie evften waren; und ſtund bes Mor: 
he frühe auf, und ftleg auf ben Berg 

nal, wie Ihm ber HERR geboten Das 

nd nahm bie zwo ſtelnernen Wafeln In 
fine Hand, 

B, Da kam der HEMN bernieber In einer 
Molke, und trat bafelbft bei Ibn, und pre» 
digte von bed HEMNn Namen, 

6, Und da ber DENN vor feinem wit a 
ficht überging, vlefenm HENMN, BEIN 

Ott, barmberzig, und gnäblg, 
unb gebulbig, und von großer 

Onabe und Treue; 

Ned, 9, 17 Dun 30, 6, 18, 


*6,20,0. AMof. 14, 18, 
DR 109, 8, Joel, 13, on, d, 2 


— 


7. Der bu * — Snabein 


taufenb Slied, und 31*8 DIE 


ſethat, Webertretung un Sünde, 
u REN 2 kr 


2 Mofe 38. 34, 











Bund Sottes, 

und voy welchem nlemand unfehulbin 

it pr der du Die Mifjetbat dev Väter beim 

jucheit auf Winden und Winbsfinber, bis 

ins dritte und vierte Elleb. 20,80, 

Mod, 10, 07,0 Yen 99, 18 FL. 7, 18 ID, 
REN, A MON 20, d dal 18, 20, 

8, Und Moſe *neigete Sich ellend au Der 
Erde, und betete Ibn an, #1 Sau DD, 

9, Und ſprach; Hab tb, Som, * Gnade 
vor deinen Augen funden, To gebe dev 
HEyp mit uns denn on fe Pain balıı 
ſtayxlg Wolf, daß bu unfever Milferbat und 
Simbe gimiblg ſeleſt, und lafſeſt uns bein 
Erbe fein, 

EMO 10,1 OMof, d, I 

10, Und ex ſpyrach; Slebe, "ich will einen 
Bund machen vor alle beinem Wolf, und 
will Wunder tbun, beyglelchen nlabt ge 
ſchaffen find In allen Banden, und unter 
allen Volkeynz und alles Wolf, darunter 
du bift, ſoll eben Dos HBEMMı Wurf; denn 
wunderbarllch ſoll os Jen, das tab bei biv 
tbun iwerbe, *Pſ. 108, 7, 

Il, Halte, was Ich bin heute geblete, 
Slehe, ich will vor Div ber aus tollen bie 
Amoviter, Sananlter, Hotbiter, Phereſtter, 
Hevltey und Jobuftter, 

12, Hte bio, Daß Du "nntabt einen Bund 
madhelt init den Einwohnern bes Landes, 
ba bu einfommft, Dal Ne bie nicht em 
Horgerniß unter bie werben » 12 f, 

13, Sondern ihre Altdye ſollſt du me 
— und Ihre Gohen zerbrechen, und 
hye Halne ausvotten. 

MM 1 Mof 36, 2 

14, Denn bu *follft feinen anbern Gott 
anbeten, Denn ber HENMM beifet ein 
Stferen, baxum, ba ter felger 
GOtt ii, +20, 00,2 15 Mof dm. 

18, Auf daß, wo bu elnen Bund mit bes 
Yanbes Einwohnern machelt, und * wenn 
fie buren Ibven Göttern nad, und opfern 
Ihren Göttern, daß fie Dich nicht laben, 
und bu von Ihrem Opfer offelt; 

4 Moſ 2, Ua 

16, Unb *nebmeft behnen Séhnen Ihre 
Tochter zu Welbern, und blefelben dann 
buren Ihven Göttern nad, und machen 
beine Söhne auch hren Böttern mich: 
huren. +4 of 2%, Michten, 6: En Il, 9 

17. Du *follft Div feine negoflene Götter 
machen, "20,8 v Moſ. 10, 4. 

18, Das *Feſt bev ungeſuerten Brobe 
ſollſt, du halten,  &teben AN ſollſt Du 
5 Drob eſſen, wie Ib Dir geboten 
babe, um bie Zeit b Mondes Abib; Fbenn 





lnhengeloht, 2 Mofe 

In bem Monb Abib bit bu aus Egypten 

eaogen #12, 18 0 1 2, 10 
Io 1, 5Wtof, 10,1, 

19, *Alles, ons feine Mutter am enften 
beſcht, ſt wein, was wännlleh Sal mol 
In belmem Dieb, das ſeine Mutter butcht, 
8 joy Ochſe ober Gehal, LIKE TREUE? 

20, Aber ben Orftling bes Sets Toll bu 
mit einem Schaf Iöfen, Wo bu o8 uber 
let Löfelt, Jo brich Ibm bus Gent, Alle 
*Eſtgeburt beiner Söhne follſt bu Löfen, 
Und Faß niemand vor mv leer enfiheine, 

“1 Moe 

21, "She a follft Du anbelten; am 
tebenten Toge ſollſt bu felern, betbe mit 
Sfliigen umb mit Geonten, 

"Run 

22, * Das Welt ber Wochen 
ten mit ben @rltlingen Dev 
und bas Kell ber Gin) 


wir du hal⸗ 
Belgenernte; 
ammlung, wenn bus 
Jahr um If Moſ. 10, 10, 

23, "Dreimal Im Sabre follen alle 
Mannsnamen erfcheinen vor bem Herr 
feber, bem BENIN und GOtt Iſrgel. 

1 MON 11 FR 

24, Wenn tb bie Heiden vor div aus: 
hai unb beine Gvenge Wweltern Werbe; 
all nlemandb beines Yanbes Denebren, Die 
weil bu binauf gebeit bvelmal in Q not, zu 
erichelnen vor bom HEMIN, Deinem SOLL, 

25, Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht opfern auf bem geſuerten Wrob; 
und bas Opfer bos Ofteoltes ſoll "nlabt 
Über Nacht bleiben Dis an den Morgen. 

*u, 19, 10, 

26, Das *Eyſtling von ben erſten Früch— 
ten beinea Molons ſollſt Du In das Haus 
des BEMIN, deines GOttes, bringen, 
Du ſollſt Pas Vöckleig nicht Fochen, 
wenn es voch an jener Mutter Ditleh it, 

DIENT ARTE N d Moſe RE TR 

27, Und der BERN ſprach zu Mole 
Schrelbe dieſe Worte; benn nach bleſen 
Morten bab Ib mit Div und mit Iſypael 
einen Bunb gemacht vv. 

28, Und or war allda bei dom HERRu 
vlergig Tage und 7— 
fein Brad, und trant en Waflen Und 
er schrieb auf Tble Tafeln ſolchen Bund, 
bie zehn Worte, tom, 18 18 mof 4 10 
20, Da nun Mofe vom Berge Sinai 
ing, batte en bie gwo —— des Heug⸗ 
niflet in feiner Danbı und wußte nicht, 
dad die Pant feines Angeflchts 3* 
bavon, daß ev mit Ibm geredet halte. 

= 


Al 5 j 
[4 I art Y 


34. 35, 


10, I alfa, daß das Hebopfer Dis HAN 


Sabbathsrahe, 7 


30, Unb ba Maron und alle Khnder 
Iſxael Jaben, daß bie Haut feines Ange 
[tet gläingetez Flechteten fte ſtch zu tm 
zu nahen, 

31, Da vtef Ihnen Moſez und fle wandten 
ft zu Ihm, beibe Mavon und alle Oberſten 
ber Semelner und en webete nit Ihnen. 
32, Darmach nabeten "alle Kiaber Iſpgel 
zu ibm, Unb er gebot Ihnen alles, was 
dor DENIM mie ibn gewebet Datte auf dem 
Derge Stnal, #096, 1, 
38, Und wenn or ſolches alles mit Ihnen 
vobete, legte ev Heine Dede auf fein Mn 
geſteht. "2.6009, 7. 18, 
34, Unb wenn er bineln ging vor ba 
DEM, mit Ibm au voben, khat er Die 
Dede ab, bis on wieder bevans ging, Und 
wenn en hexaus fan, umb vebete mit ben 
seinbern Sfrael, was Ibm geboten wur; 
35, So ſahen bann bie Minber Iſgel 
fein Angeſteht an, wie daß die Haut Yeines 
Ungeliehts nlängetes ſo that er bie Dede 
wiener auf fein Mngelteht, Bis or wieber 
bineln glg, mit Ibn zu veben. 


Das 35. Kapitel. 

@abbatbarude, Freſolttige Steuer, 

ber Werkwmelſter. 

1, Und Mofe verſammelte bie *aange 
Semeine dey Binder Iſrgel, und Sprach au 
Ihnen: Das its, Das dev HEMN geboten 
but, das Ihr thum follt: “u 

2, Sechs Tage follt Ihr anbelten; ben 


Deruf 


fiebenten Tog aber Sollt Ihe beilin halten, 
einen *Sabbath dev Nube dos HEN, 


+ Wer Drinnen arbeitet, ſoll Torben, 
0 Mo 18, 82080 

3, br follt fein Feuer anzünden am 
Sabbatbtane In allen euven Wobnungen, 
4, Und Moſe ſpyrach au ber gang Ge⸗ 
meine ber Sindber Iſpoele Das hié, type 
ber DEM geboten batı a » 
d, Gebt unter auch Debopfer bon HEMIN, 
Mn ein 





Nichte, und ah | ® 


Jonlieher *williglich bringe, Gold, Stibm, 
dr r0 1 Cdron 30,8 2 CT, 
6, Selbe Selbe, Stharlalen, Mofinvotb, 
weiße Beide, und Hionenbanr, 

7, Rothlich Widderfell, Dachsfell, und 
Norenbold, 

8 Del zur Vampe, und Spexeret zur 
Salbe und zu gutem Raͤuchwerk, 

d, Onvr, und eingefahte Steine zum 
Leibro und zum Sibilblein, f 


Aa 


OS Rvehvilline Steuev 

10, Und wer unter auch voritindin At, 
ber komme, und mache, wad dey DEM 
geboten batı 

11, Nmlich bie * Wohnung mit Pibrer 
Hütte und Dodo, Ninken, Bretterh, Rle— 
geln, Saulen und Füßen 

EINE T PC Nas REITEN 

12, Die *Lade mit Ibven Stangen, ben 
Snabenftubl and Vophang un 

19; Den *Tiſch mit feinen Stanyen, 
und alle jenem Gexäthe, und Die Schaue 
bwode, 28,80, 

4, Den *Venchten, zu leuchten, und jein 
Werätbe, und jeine Yampen, und das Del 
zum Lechtz Rt 

15, Den *Rauchaltay mitjeinen Stangen, 
die Sulbe und Spereret zum Muebmerk; 
das Tuch vor dan Wohnung Thin; *090,1, 

16, Den *Bypanbopferoltav mit feinem 
ebernen Sitten, Stangen und alle Jeinem 
Gerakhez das Dandfah mit jenem Fuße, 

“ls 

17, Dan Umhang bes Borbofs mit feinen 
Saulen und Kühlen, unb "pas Tuch bus 
Thor am Borhof, *0,.98, 18, 

18, Die Nägel dev Wohnung und bes 
Vorhofé mit (been Stulen, 

19, Die "leider bed Amte zum Dlenft 
im Helllgen, Die beiligen leider Mvons, 
bes Prléſteys, mit ben Klelbeyn einer 
Söhne zum Prieſtexkhum 

2, 1081,10, 

20, Da ging ble ganze Gemelne ber Bine 
ber Iſrael'aus won Wine, 

21, Und alle, ble o8 gerne und *williglteh 
gaben, kamen und binebten Das Debonfer 
dem DENN, zum Work ber te Des 
Stifes, und zu alle feinem Dienit, und au 
den heiligen Bleiben, *090,8, 1 @bvon, DO, 5, 

22, 88 brochten aber beide, Mann und 
Welb, wer es willttteh that, Hefte, Obvens 
vinfen, Dinge und Spahgén, und allerlei 

ilben Serätbe, Dazu banchte Jeberinanmn 
Wold zum Webe ben WEM 

23, Und wer bei Ibm fanb gelbe Selbe, 
Scharlaken, Nofinvotb, weiße Selbe, Ha 
yenbanv, vAthlleh Wibberfell, und Dass 
ell, der brachte es. 

2, Und wer Silber und = hub, bev 
brachte 08 zur Hebe dom HEMIm, Und 
⸗ wer Forxenholz bei ibm fan, der brachte 
8 zu gllexlet Wort des Gottesblenſtes, 

28, Und welche voritändige Werber uns 
von, bie wirkten mit tbren Händen, und 
brachten Ibv Werk von gelber Seſde, Schar— 
Taten, Noſturoth, und weiber Selbe, 








2 Moie 35. 360. 








Welſe Kunſtler. 


20, Und welche Weiber ſolche Arbeit 
konnten, und willig dazu waven, Die wirt: 
ten Ziegenhoor. 

27, Die Fürſten aber brachten Onyß, 
und ein hehe * Steine, zum Lelbrock um 
aum Schllblein, *1Chbron. 80,8, 

28, Und Sperre, und *Oel zu ben 
Lichtern, und zuv Salbe, und zu gutem 
RMauchwerk. “2,6 

29, Alſo brachten bie Kiuder Sfrael willig: 
lieh, beide, Mann und Meib, zu allerlei 
ort, Das der HEMN geboten hatte duvch 
Mole, daß mans machen follte, 

30, Und Moſe ſpyach au den Rindern Si- 
welt Sehet, dey HEN bat mit Namen 
berufen * ben Bezaleel, ben Sohn Url, bes 
Sohns Hur, vom Stumm Audi; 

Bl 

31, Und bat Ibn exfitllet mit dem Getft 
Des, daß er wolle, verſtaͤndig, geſchickt 
ſey zu allenlet Merk; 

32, *Kunſtlieh zu awbelten am Gold, 
Silber und Ory; ul 

38, *GEbelſteſn Jebnelben und einlehen, 
Hola —— au machen allenlel knſt— 
liche Arbelt. "8, d, 

34, Und bat Ihm fein Herz untenwelfet, 
ſammt *Mhallab, dem Sobne Ahlſamach, 
vom Stumm Dun, "90, 

35, Or bat ihr den mit Weisheit erfüllet, 
j\ mochen allerlei ort, (N jehnelben, ir 
en, und zu Seelen, mit gelber Gelbe, 
Scharlaken, Noftnwotb, und welher Selbe 
und mit Webenz daß fle machen allerlel 
ort, und künſtllehe Arbeit erfinden, 


Das 36, Napitel, 
Die Sthae dos Hetllathumée werben vers 
fertige, 


1, Da arbeiteten *Bezoleel und Aha— 
Ind, und alle wolle Männer, benen ber 
HEMN Welshelt umb Verſtand neneben 
hatte ſa wiſſen, wie fle allertet Wert ma 
eben Jollten zum Dienft bes Solligtbums, 
nad) allem, Das ber HEMM geboten batte, 

"ul 00,0 

2, Und Moſe rief bem Bezaleel, und 
*Ahallab, und allen welfen Männern, 
denen der HENMN Melsbelt geneben hatte 
In ibn Herz, vamlſch allen, Die ſtch willig 
darexboten, und binzu tenten, Ju arbeiten 
an dem Werke, Te a ee 9 

3, Unb fe Mahmen zu ich von Mofe alle 
Hobe, Die Die Minder Afrnel. brachten 


u 
dem ort bes Dionftus bes Helligtdums, 


Berettung ber Seräthe, 











daß 68 gemacht würde. Denn fie brachten 
alle Morgen ihre willige Gabe zu ihn. 

4. Da kamen alle Weifen, die um Wert 
des Heiligthums arbeiteten, ein jeglicher 
feines Works, das fie muchten, 

5. Und ſprachen zu Moſe: Das Volt 
bringet zu viel, mehr denn zum Werk Dies 
ſes Dienftes noth ift, Das der HERR zu 
machen geboten bat, 

6. Di gebot Mofe, daß man vufen ließ 
durchs Lager: Niemand thue mehr zur 
Hebe des Heiligtbums, Du hörete Das 
Volk auf zu bringen. 

7. Denn des Dinges war genug zu 
alleriet Wert, Das zu machen war, und 
noch übrig. 

8. Alſo machten alle weife Männer unter 
den Arbeitern am Werk die Wohnung, 
*zehn Teppiche won Be weiber 
Seine, gelber Seide, Schaxlaten, Nofin: 
roth, Cherubim, fünftlid). 

*E 26.,1. 

9, Die *Laänge eines Teppichs war acht 
und zwanzig Ellen, und Die Breite vier 
Ellen, und waren alle in Ginem Maß. 

“0,26, 2, 

10, Und er boftete je fünf Teppiche zus 
fammen, einen an den andern, 

11, Und machte * gelbe Schläuflein an 
eines jeglichen Tepplihs Ort, Da fie zu: 
fammen ‚gefüget werben, ATS 

12, *Je fünfzig Schläuflein an einen 
Teppich, Damit einer den andern faßte. 

*c, 20, 10. F 

18. Und * machte fünfzig güldene Häk— 
fein; und fügte Die Teppiche init den Häk— 
fein einen an den.undern zufammen, Daß 
08 Cine Wohnung würde, KR 0B, 

14, Und er machte *eilf Teppiche von 
Biegenbanren, zur Hütte über Die Woh— 
nun, - 267. 

15, Dreißtg Ellen lang, und vier Ellen 
rt; alle in Einem Map. 

16, Und fügte aan zuſammen wuf 
ein Theil, und ſechs zuſammen aufs ander 
Theil, ; 

17, Und muchte je fnfaig Schläuflein 
am jenlichen Teppich am Ort, damit fie 
zuſammen gebeftet würden, 

18, Und machte je fünfzig eherne Häk— 
tein, Damit * die Hütte zufammen in Eins 
nefüget würde, *e. 26, IL. 

19. Und machte eine *Decke über Die 
Hütte won vötblichen Widderfellen, und 
über die nod) eine Decke von Dachsfellen 

+8, bh i 


Ba 
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20. Und machte * Bretter zur Wohnung 

yon Förenholz, Die ſtehen ſollten; 
C 20, 1. 

21. Ein jegliches zehn Ellen lang, und 
anderthalb Ellen breit, 

22. Und an jeglichem zween Zapfen, 
damit eins am Das andere geſetzt wirbe, 
Alſo machte er alle Bretter zur Wohnung, 

283. Daß derſelben Bretten zwanzig gegen 
Mittag ſtunden, 

24, Und machte vierzig Silberne Füße 
drunter, unter jeglich Brett zween Füße 
an feinen zween Zapfen, 

25, Alſo zur andern Seite der Woh— 
nung, gegen Mitternacht, machte er auch 
zwanzig Bretter, 

26, Dit *vlerzig filbernen Füßen, unter 
jeglich Brett zween Füße, *,26, 21: 
27, Aber "binten an dv Wohnung 
gegen dem Abend machte er jechs Bretter, 
“20,2 
28, Und zwet andere, hinten an ben zwo 

Ecken der Wohnung, 

20. Daß "ein jegliches der beinen ſich 
mit feinem Ovtbrett von unten auf ge 
jellete, und oben am Haupt zuſammen 
füme, mit einer Klammer, 

30. Daß der Bretter Kacht würden, und 
jecbzebn Silberne Füße; unter jeglichen 
zween Kühe, "0.20, 25 

31, Und er machte *Riegel von Foren: 
holz, Fünf zu den Brettern auf dev einen 
Seite der Wohnung, 020, 26. 

32. Und *fünf auf Der andern Seite 
und fünf binten an, genen dem Abend, 

RT 

33, Und *muchte die Niegel, daß fie 
mitten an den Brettern durch bin geſtoßen 
würben, von einem Ende zum andern, 

e. 20, 28. 

34, Und überzog die Bretter mit Golde; 
aber ihre Rinken machte ev won Gold zu 
den Niegeln, und überzog die Riegel mit 
Golde. 

35. Und machte den *WVorhang mit ben 
Gherubim dran, künſtlich, mit gelber Selde, 
Scharlaten, Roſinvoth, und gezwirnter 
weißer Seide, *2 Ehron. 3, 14. 
36, Und * machte zu demjelben vier Säu— 
ten von Fövenholz, und überzog fie mit 
Gold, und ihre Köpfe von Gelber und 
goß Dazu vier ſilberne Füße, 026, 32, 
37, Und inachte ein * Tuch in der Thür 
dev Hütte von gelber Seide, Scharlaten, 
Nofinvotb, und gezwirnter weißer Seide 
geſtickt; 


“026,24 
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38. Und fünf Säulen Dazu mit ihren | 


Köpfen, und überzog ihre Köpfe und Reife 
mit Golde; und fünf eherne Füße dran. 


Das 37. Kapitel. 


Don etlichem Geväthe des Heiltgtdums. 


1. Und Bezaleet machte Die *Rade von 
Förenholz, dritthalb Glen lang, andert- 
balb Ellen breit und bach, 

*0,25, 10. 

2, Und überzog ſie mit feinem Golde, 
inwendig und ausiwendig; und machte ihr 
einen güldenen Kranz umber. 

3; Und goß vier güldene Ninfen an ihre 
vier Ecken, auf jeglicher Seite zween. 

4. Und machte Stangen von Förenholz, 
und überzog ſie mit Golpe; 

d. Und that fie in Die Ninfen an der 
Lade Seiten, Daß man fie tragen fonnte, 

6. Und machte den *Gngdenſtuhl von 
feinem Golde, dritthalb Ellen lang, und 
anderthalb Ellen breit. 0,25, 17 

7. Und machte * zween Cherubim von 
dichtem Golde, an bie zwei Enden bes 
Snadenftuhls, *1Köne 6,28. 

8, Ginen Cherub an Diefem Ende, den 
andern an jenem Ende, 

9). Und *die Cherubim  breiteten ihre 
Flügel aus, von oben her, und deckten da— 
mit den. Gnadenſtuhlz und ihre Antlige 
ſtunden gegen einander, und ſahen auf den 
Gnadenſtuhl. *Ebr. 9, 5. 

10. Und ex machte den *Tiſch von 
Förenbolz, zwo Ellen lang, eine Elle breit, 
und anderthalb Ellen hoch. 

*0.39, 36, 


11. Und * überzog ihn mit-feinem Golde, 


und machte ihm einen güldenen Kranz 
umber. "0.25, 24. 

12. Und machte ihm eine Leifte umher, 
einer Hand breit hoch; und machte einen 
güldenen Kranz um Die Leilte her. 

13. Und goß Dazu vier güldene Ninfen, 
und that fie an Die vier Orte an feinen 
vier Füßen, 

14; Dart ander Leiſte, Daß Die Stungen 
Drinnen wären, Damit man ben Tiſch 
trüge, ' 

15, Und machte Die Stangen von Fören— 
holz, und überzog fie mit Gold, Daß man 
den Tiſch Damit trüge. : 
16. Und machte auch "von feinem Golde 
das Geräthe auf den Tiſch: Schüſſeln, 
Becher, Kannen und Schalen, damit man 
“1,25, 2. 





Raͤuch- und Brandopfer. 


17. Und machte Den *Leuchter von fei— 
nem dichtem Golde. Daran waren ber 
Schaft mit Nöhren, Schalen, Knäufen 
und Blumen. *0,98, 31 

18, Sechs Nöhren gingen zu feinen Geis 
ton aus, zu jeglicher Seite drei Möhren, 
19, Drei Schulen waren an jeglichen 
Rohr, mit Knäufen und Blumen; 

20, An dem Leuchter aber waren vier 
Schalen, mit Sinäufen und Blumen; 

21. Ye unter zwo Nöhren ein Knauf, 
Daß alfo ſechs Nöhren aus ibm gingen, 
22, Und ihre Knäufe und Nöhren Daran, 
und war alles aus Dichten feinem Golde. 
23. Und machte Die * fieben Lampen, mit 
ihren Lichtſchnäuzen und Löſchnäpfen, von 
feinem Golde; "0287.88, 
24, Aus einem Gentner feines Goldes 
machte ev ibn und alle feine Gerätbe. 

25. Er machte auch Den *Näuchaltur 
von Förenholz, eine Elle lang und byeit, 
gleich viereefig, und zwo Ellen hoch, mit 
einen Hörnern. %30, 1. 
26. Und Überzog ibn * mit feinem Solar, 
fein Dach und feine Wände rings umher, 
und feine Hörner. Und machte ihm einen 
Kranz umber von Golde; f 

"0,830, 8 

27. Und zween güldene Rinken unter 
dem Kranz zu beiden Seiten, Daß man 
Shangen drein thäte, und ihn damit trüge, 
28, Aber Die Stangen machte ev von 
Förenholz, und überzog fie mit Golde. 
29. Und * machte Die heilige Salbe und 
Räuchwerk von xeiner Spererei, nach 
Apotbeferkunft. “0,30, 8.2 


Das 38. Kapitel. 


Unfehnlihe Summe dos angewandten Soldat, 
Silbers und Erzes. 


1. Und machte *den Brandopferaltar 
von Förenholz, fünf Ellen lang und breit, 
gleich vieredig, und drei Ellen hoch. 

*020, 21. 627, 1 

2, Und machte *vier Hörner, Die aus 
ihm gingen, auf feinen vier Eden; und 
übergog ihn mit Gy. *e.N, 2. 

3. Und machte allerlei Geräthe ji dem 
Altar: Afchentöpfe, Schaufeln, Becken, 
*Kreuel, Rohlpfannen; alles von Gr. 

IE 

4. Und machte am Altar *ein Gitter, 
wie ein Neß, von Erz umber, von unten 
auf, Bis an die Hälfte des Altars. 

6,27, de 
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Altar. Vorhof. 
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5. Und goß vier Ninfen an Die vier Orte 
des ehernen Gitters zu Stangen. 

6. Diefelben machte er von Förenholz, 
und überzog fie mit Erz. 

7. Und that fie in die Rinken an den 
Seiten des Altar, daß man ihn damit 
trüge; und * machte ihn inwendig hohl, 

* c. 27, 8. 

8. Und machte *das Handfaß von Erz, 
und feinen Fuß auch von Erz; gegen ben 
Meibern, Die vor der Thür der Hütte des 
Stifts dieneten. *e. 40, 30. 
9. Und er machte einen Vorhof * gegen 
Mittag mit einem Umhang, hundert Ellen 
lang, von gezwirnter weißer Seide. 

*.21,9. 

10, Mit ihren zwanzig Säulen, und 
zwanzig Füßen von Erz; aber ihre Knäufe 
und Reife von Silber. 

11, Dejjelben gleichen gegen Mitternacht 
hundert Ellen mit zwanzig Säulen, und 
zwanzig Füßen von Erz; aber ihre Knäufe 
und Reife von Silber. 

12. Gegen dem Abend aber fünfzig Ellen, 
mit zehn Säulen, und zehn Füßen; aber 
ihre Käufe und Reife von Silber. 

13, Gegen dem Morgen aber fünfzig 
Ellen. 

14. Fünfzehn Ellen auf jeglicher Seite 
des Thors am Vorhof, je mit drei Säulen 
und drei Füßen. 

15. Und auf der andern Seite fünfzehn 
Ellen, daß ihrer jo viel war an Der einen 
Seite des Thors am Vorbofe, ald auf der 
andern, mit * drei Säulen und drei Füßen. 

*027,15. 

16, Daß alle Umhänge des Vorhofs 
waren von geziwirnter weißer Seide, 

17. Und die Füße der Säulen von Erz, 
und ihre Knäufe und Neife von Silber, 
alſo, daß ihre Köpfe überzogen waren 
mit Silber. Aber ihre Neife waren filbevn 
an allen Säulen des Vorhofg. 

18. Und das *Tuch in dem Thor des 
Vorhofs machte er geſtickt, von gelber 
Seide, Scharlaken, Rofinroth, und ges 
winter weißer Seide, zwanzig Ellen lang 
und fünf Ellen hoch, nach dem Maß der 
Umbänge des Vorhofs. *c.27, 16. 

19. Dazu yier Säulen und vier Füße von 
Erz; und ihre Knäufe von Silber, und ihre 
Köpfe überzogen, und ihre Neife filbern. 

20, Und Ale Nägel der Wohnung und 
des Vorbofs ringsberum waren von Erz. 

21. Das iſt nun die Summa zu der 
Wohnung des Zeugniffes, die erzählet ift, 

Deutsche Bibel, 





wie Moſe gejagt hat, zum. Gottesdienſt 
der Leviten, unter der Hand Ithamar, 
Aarons, des Priefters, Sohnes, 

22. Die *Bezaleel, der Sohn Uri, des 
Sohns Hur, vom Stamm Juda macbte; 
alles, wie der HERR Moſe geboten hatte; 

*c,36, 1. 1 Ghron. 2, 20. 

23. Und mit ibm *Ahaliab, der Sohn 
Ahiſamach, vom Stamm Dan, ein Mei- 
ftev zu jchneiden, zu wirfen, und zu ftiefen, 
mit gelber Seide, Scharlafen, Roſinroth, 
und weißer Seide. * 031,6: 

24. Alles Gold, Das verarbeitet ift in 
diefem ganzen Werk des. Heiligthums, das 
zur Webe gegeben ward, iſt neun und zwan— 
zig Gentner, fieben hundert und dreißig 
Sefel, nach dem Sefel des Heiligtbums. 

25. Des Silberg aber, Das von der Ge- 
meine fam, war bundert Gentner, tauſend 
fieben hundert fünf und fiebenztg Sefel, 
nach dem Sefel des Heiligtbums: 

26. Sp manch Haupt, Jo mancher halber 
Seel, nach * dem Sefel des Heiligthums, 
von allen, Die gezäblet wurden, von zwan— 
zig Jahren an und drüber, ſechs hundert- 
mal taufend drei taufend fünf hundert und 
fünfzig. *c. 30,13. 

27. Aus den hundert Geritnern Silbers 
goß man die Füße des Heiligthums, und 
die Füße Des Vorhangs; hundert Füße 
aus hundert Gentnern, je einen Gentner 
zum Fuß. ö 

28. Aber aus den taujend fieben hundert 
und fünf und fiebenzig Sefeln wurden 
gemacht der Säulen Knäufe, und "ihre 
Köpfe überzogen, und ihre Neife, j 

29. Die Webe aber des Erzes war fie 
benzig Gentner, zwei taufend und vier 
hundert Sefel. 

30. Daraus wurden gemacht Die Füße 
in. der Thür der Hütte des Stifts, und 


der eherne Altar, und dus eherne Gitter 


dran, und alles Geräthe des Altars. 

31. Dazu die Fühe Des Vorhofs rings: 
herum, und die Kühe des Thors am Vor: 
hof, alle Nägel der Wohnung, und alle 
Nägel des Vorhofs ringsherum. 


Das 39. Kapitel, 
Prieſterliche Kleiderzierde. 
1. Aber von der pelär Seide, Schar: 
laken und Rofinvotb,, machten fie Maron 
*Amtskleider, zu dienen im Seiligthum; 


wie der HERR Moſe geboten hatte, 
*.28,4 031,10. 35,1% 
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2. Und er machte den *Leibrock mit 
Golde, gelber Seide, Scharlafen, Roſin— 
roth und gezwirnter weißer Seide. 

*e. 28, 6. 

3. Und ſchlug das Gold, und ſchnitts 
zu Faden, daß mans künſtlich wirken 
konnte unter die gelbe Seide, Scharlafen, 
Nofinroth, und weiße Seide, 

4. Daß mans auf *beiden Achjeln zu= 
fammen fügete, und an beiden Seiten zu: 
ſammen bände. ma 87T. 

5. Und fein * Gurt war nach derjelben 
Kunft und Werf von Gold, gelber Seide, 
Scharlafen, Nofinvotd, und gezwirnter 
weißer Seide; wie der HERR Moſe ges 
boten hatte. * e. 28, 88 

6. Und fie machten * zween Onyyſteine, 
umber gefaffet mit Gold, gegraben durch) 
die Steinjchneider, mit den Namen der 
Kinder Sirael; 

7. Und beftete fie auf die Schultern des 
Leibrocks, daß es Steine jeien zum Gedächt— 
niß der Kinder Sirael; wie der HENN 
*Moſe geboten hatte. Sec. 28, 12, 

8, Und fie machten das * Schildlein nach 
der Kunſt und Werk des Leibrods von 
Gold, gelber Seide, Scharlaten, Rofin- 
voth, und gezwirnter weißer Seide, 

*0, 28, 15. 

9. Daß es vieredfig und zwiefach war, 
einer Hand lang und breit, 

10. Und fülleten es mit vier *Riegen 
Steinen. Die erſte Niege war ein Sar— 
der, Topafer, und Smaragd; 

*38,17, Offenb. 21,19. 

11. Die andere, ein Nubin, Sappbir, 
und Demant; 

12. Die dritte, ein Lynkurer, Achat und 
Amethyſt; 

13. Die vierte, ein Türkis, Onyx, und 
Jaspis; umber *gefuffet mit Gold. in 
allen Riegen. *c. 28, 20. 

14. Und die Steine ftunden nach Den 
zwölf Namen der Kinder Iſrael, gegraben 
Durch Die Steinjchneider; ein jeglicher jei- 
nes Namens, nach den zwölf Stämmen. 

15. Und fie machten am *Scildlein 
Ketten, mit zwei Enden von feinem Gold; 

*.28,M, 

16. Und zwo güldene Spangen, und 
zween güldene Ninge; und befteten die 
zween Ringe auf Die zwo Ecken des 
Schildleins. 





| 





18. Aber die zwei Enden der Ketten tha— 
ten fie an die zwo Spangen, und hefteten 
fie auf die Eden des Leibrods gegen ein— 
ander über. 

19. Und machten ziween * andere güldene 
Ninge, und befteten fie an Die zwo anderen 
Eden des Schildleins an jeinen Ort, daß 
es fein anläge auf dem Leibrock. 

*c. 28, 26. 

20. Und machten zween andere güldene 
Ninge, Die thaten fie an Die zwo Ecken 
unten am Leibroe gegen einander über, 
da der Leibrock unten zufammen gebet; 

21. Daß dus Schildlein mit feinen Rin— 
gen an die Ninge des Leibrods geknüpft 
würde, mit einer gelben Schnur, daß es 
auf dem Leibrod hart anläge, und nicht 
von dem Leibrock los würde; wie Der 
HERN Mofe geboten hatte, 

22. Und er muchte den * Seidenrod zum 
Leibrock, gewirkt ganz von gelber Seide, 


23. Und fein Loch oben mitten inne; 
und eine Borte ums Loc) her gefaltet, 
daß ex nicht zerriſſe. 

24, Und fie machten an feinem Swum 
Sranatäpfel von gelber Seide, Scharlafen, 
Roſinroth, und gezwirnter weißer Seide. 

25. Und machten Schellen von feinem 
Golde; die thaten fie zwijchen die Granat— 
apfel rings umber, am Saum des Seiden- 
rods; 

26. Se ein * Oranatapfel und eine Schelle 
um und um am Saum; Darin zu Dienen, 
wie der HENN Moſe geboten hatte. 

*ec. 28: 34. 

27. Und machten auch die *engen Röcke, 
von weißer Seide gewirkt, Aaron und ſei— 
nen Sölmen; *0.28,30, 

28. Und den Hut von weißer Seide, 
und Die Schönen Hauben von weißer Seide, 
und Nieverkleider von geziwirnter weißer 
Leinwand; 

29. Und den geftictten Gürtel von ge 
zwirnter weißer Seide, gelber Seide, Schaͤr— 
Infen, Roſinroth; wie der HERR Moje 
geboten hatte. j 

30. Sie machten auch * das Stirnblatt, 
nämlich. die heilige Krone von feinem Golde, 


und gruben Schrift dDrein: Die Heiligkeit 
des —B *3 Moſ. 8,9 


31. Und banden eine gelbe Schnur dran, 


17, Und die zwo güldenen Ketten thaten daß fie an den Hut von oben ber geheftet 
fie in die zween Ninge auf den Eden des würde; wie *ber HERN Moje geboten 


Schildleins. 


hatte. 


*e. 28, 37. c. 29, 6. 
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32. Alſo ward vollendet Das ganze Werf 
der Wohnung der Hütte des Stifts. Und 
die Kinder Sirael thaten alles, was der 
HERRN Moe geboten hatte, 

33. Und brachten die Wohnung zu Mofe: 
die * Hütte und alle ihre Geräthe, Häklein, 
Bretter, Riegel, Sinn Füße; 

[yer 


34. Die Dede von vöthlichen Widder: 
fellen, die Dede von Dachsfellen, und den 
Vorhang; 

35. Die Lade des Zeugnifjes mit ihren 
Stangen, den Gnadenftuhl; 

36. Den *Tiſch, und alle feine Geräthe, 
und die Schaubrode; *0,35,13. 

37. Den ſchönen Leuchter mit den Lam— 
pen N und alle jeinem Geräthe, 
und Del zu Lichtern; 

38. Den güldenen Altar, und die Salbe, 
und gut NRäuchwerf, das Tuc in der 
Hütte Thür; 

39. Den ehernen Altar, und fein ehern 
Gitter, mit feinen Stangen, und alle ſei— 
nem Geräthe, das Handfaß mit feinem 


Fuß; 

40, Die Umhänge des Vorhofs mit jei- 
nen Säulen und Füßen, das Tuch im 
Thor des Vorhofs, mit feinen Seilen und 
Nägeln, und allem Geräthe, zum Dienit 
der Wohnung der Hütte des Stifts; 

41, Die *Amtskleiver des Priefters 

Aaron, zu dienen im Heiligthum, und Die 
Kleider Tekher Söhne, daß fie Briefteramt 
thäten. *e. 31,10. 

42, Alles, wie der HERR Mofe geboten 
hatte, thaten die Kinder Iſrael an alle 
diefem Dienit. ; 

43, Und Mofe *fahe an alle dieß Werf; 
und fiehe, fie hatten e8 gemacht, wie der 
HERN geboten hatte. Und er fegnete fie. 

£ *1Moſ. 1,31. 


> 


Da8 40. Kapitel. 
Stiftshütte aufgerichtet und eingeweihet. 


1. Und der HENR redete mit Mofe, 
und sprach: ; 
2. Du jollft die Wohnung *der Hütte 
des Stifts aufrichten am een Tage des 
eriten Monden. *2 Ghron. 1,3, 
3, Und jollit darein jeßen Die Lade des 
Zeugniſſes, und vor *die Lade den Vor: 
bang bängen. * v. 21. 0.26, 33. 
4, Und jollft den Tiſch darbringen, und 
ibn zubereiten, und den Leuchter Darftellen, 
und die Lampen drauf ſetzen. 





5. Und jollft den güldenen *Näuchaltar 
fegen vor Die Lade des Zeugniſſes, und 
rdas Tuch in der Thür der Wohnung 
aufhängen. *c. 80, 1, fe. 26, 36. 

6. Den Brandopferaltar aber ſollſt du 
jegen * heraus vor Die Thür der Wohnung 
der Hütte des Stift, 

*3 Mof. 4, 18, 

7. Und das Handfaß zwifchen der Hütte 
des Stift und dem Altar, und Waſſer 
drein thun; 

8. Und den Vorhof ftellen umher, und 
Das Tuch in der Thür des Vorhofs auf- 
hängen. 

9, Und jollft Die * Salbe nehmen, und 
die Wohnung, und alles, wag drinnen ilt, 
falben; und uk fie weiben mit alle ihrem 
Geräthe, Daß fie heilig jey. 

*c. 30,26, 

10. Und ſollſt den Brandopferaltar ſalben 
mit alle feinem Geräthe, und weihen, daß 
er allerheiligit jey. 

11. Sollft auch das Handfaß und feinen 
Fuß ſalben und werben. 

12, Und jollit * AMaron und feine Söhne 
vor Die Thür dev Hütte des Stifts führen, 
und mit Waffer waichen; 

*e. 20, 4. 

13. Und Aaron die heiligen Kleider an— 
ziehen, und jalben, und weihen, Daß er 
mein Prieſter jey; 

14, Und jeine Söhne auch herzu führen, 
und ihnen Die *engen Röcke anziehen; 

20.28, 39, 030,27. * 

15. Und fie jalben, wie du ihren Vater 
geſalbet haft, Daß fie meine Prieſter jeien. 
Und die Salbung jollen fie haben zum ewi— 
gen Prieſterthum, bei ihren Nachkommen. 

16. Und Moje *tbat alles, wie ihm der 
HERRN geboten hatte, 

*c. 7. 10. e. 39, 42. 

17. Alſo ward *die Wohnung aufge— 
richtet im andern Jahr, am erſten Tage 
des erſten Monds. *4 Moſ. 7, 1. 

18. Und da Moſe ſie aufrichtete, ſetzte er 
die Füße, und die Bretter und Riegel, und 
richtete Die Säulen auf. 

19, Und breitete die Hütte aus zur Woh- 
nung, und legte die Decke dev Hütte oben 
drauf; wie der HERR ihm geboten hatte, 

20. Und nahm * das Zeugniß, und legte 
e8 in Die Lade, und that die Stangen an 
die Lade, und that den Gnadenſtuhl oben 
auf die Lade, *Ebr. 9, 4. 


21. Und brachte die Lade in die Woh- 
nung, und hing den Borbang vor bie 
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*Lade des Zeugnifjes; wie ihm der HERN 
geboten hatte. *ve 8. 
22. Und ſetzte den *Tiſch in Die Hütte 
des Stifts, in den Winkel der Wohnung 
gegen Mitternacht, außen vor dem Vor: 
bang. *e. 26, 35. 
23. Und bereitete *Brod darauf vor dem 
HERAN, wie ihm der HERN geboten 
hatte. *W, 30. 
24. Und ſetzte * den Leuchter auch hinein 
gegen dem Tiſch über, in den Winkel der 
Wohnung gegen Mittag. *c. 25, 31. 
25. Und that Rampen *drauf vor dem 
HERNAn, wie ihm der HERR geboten 
hatte. *0.25, 37. 4Mof. 8,2. 
26. Und ſetzte den güldenen Altar hin— 
ein, vor den Vorhang. 

27. Und *räucherte drauf mit gutem 
Räuchwerf, wie ihm der HERN geboten 
hatte. * e. 30,7. 35. 
28. Und hing das Tuch) in die Thür der 
Wohnung. 

29. Aber den * Brandopferaltar jegte er 
vor die Thür der Wohnung der Hütte des 
Stifts; und opferte drauf Brandopfer und 
Speisopfer, wie ihm der HERR geboten 
hatte. *0.27,1. 2 Kon. 18, 22. 

30. Und das * Handfaß jegte er zwijchen 
die Hütte des Stifts und den Altar; und 
that Waſſer Drein zu wachen. *c. 30, 18. 


Das dritte 


Das 1. Kapitel. 
Geſetz der Brandopfer. 

1. Und der HERR vief Moſe, und redete 
mit ihm von der Hütte des Stifts, und 
read: ; 

2. Rede mit den Kindern Sirael, und 
ſprich zu ihnen: Welcher unter euch dem 
HERRn ein Opfer thun will, Der thue e8 
von dem Vieh, von Rindern und Schafen. 

3, Will er *ein Brandopfer thun von 
Rindern; jo opfere er ein Männlein, Das 
ohne Wandel jey, vor der Thür der Hütte 
des Stifts, Daß eg dem HENNn angenehm 
ſey von ihm; *.6,9. 1.173.489 
ü ZMof. 29, 10. 5 Moſ. 12, 13. 14. 

4, Und lege feine Hand auf Des Brand 
opfers Haupt; jo wird e8 angenehm fein, 
und ihn * verjöhnen. * Gbr. 9, 12. 13. 

5. Und foll das junge Rind ſchlachten 








3 Mofe 1. vom Brand 

31. Und Moje, Aaron und feine Söhne 
wujchen ihre Hände und Füße draus. 

32. Denn fie müſſen *ficy wajchen, wenn 
fie in die Hütte deg Stifts gehen oder hinzu 
treten zum Altar, wie ihm der HERR ge: 
boten hatte. *c. 30, 19. 20. 

33. Und er richtete den Vorhof auf, um 
die Wohnung und um den Altar her, und 
hing den Vorhang in Das Thor des Vor- 
hofs. Alſo vollendete Moſe das ganze Werf. 

34, Da *bedeckte eine Wolke die Hütte 
des Stift, und die FSerrlichfeit des 
HERNn füllete die Wohnung. 

* 4 Mof. 9, 15. +1 Ron. 8, 11. Hef. 43, 5. 

35. Und Moje konnte nicht in die Hütte 
des Stift3 gehen, weil die Wolfe drauf 
blieb, und die Herrlichkeit de8 HERAN 
die Wohnung füllete. * 

36. Und *wenn die Wolfe fih aufhub 
von der Wohnung, jo zogen Die Kinder 
Sirael, jo oft fie reileten. 

*c. 13,21. 4Mof. 9, 17. 18. 

37. Wenn ſich aber die Wolfe nicht auf- 
hub, jo zogen fie nicht, bis an den Tag, 
Da fie ſich aufhub. 

38. Denn die + Wolfe des HENNn bar - 
des Tages auf der Wohnung, und des 
Nachts war fie feurig; vor den Augen des 
ganzen Hauſes Sirael, jo lange fie reijeten. 

*4 Moſ. 9, 16. 5 Mof: 1, 33. 


Buch Moſe. 


vor dem HERRn; und die *Prieſter, 
Aarons Söhne, jollen das Blut herzu 
bringen, und auf den Altar umber ſpren— 
en, der vor der Thür der Hütte, Des 

tifts ift. 03,2% 

6. Und man foll dem Brandopfer Die 
Haut abziehen, und e8 ſoll in Stücke zer— 
bauen werden. 

7. Und die Söhne Aarons, des Prie— 
ſters, jollen ein Feuer auf den Altar 
machen, und Holz oben drauf legen; 

8. Und jollen die Stüde, nämlich den 
Kopf und das Fett, auf Das Holz legen, 
das auf dem Feuer auf dem Altar liegt. 

9. Das Eingeweide aber, und die Schen— 
fel joll man mit Waffer wajchen, und der 


Prieſter ſoll das alles anzünden auf dem 


Altar zum Brandopfer. *Das tft ein Feuer 
zum füßen Geruch dem HERRu. *u 2,2. 


und 


10, Will ev aber von Schafen oder Zie: 
nen ein Brandopfer thun; jo opfere er ein 
Männlein, Das ohne Wandel jey. 

11. Und foll es ſchlachten zur Seite des Al: 
tars, gegen Mitternacht, vor dem HERRn. 
Und die Prieſter, Aarons Söhne, jollen fein 
Blut auf den Altar umber fprengen, 

12. Und man joll es in Stücke zerhauen. 
Und der Priefter joll den Kopf und dag 
Fett auf Das Holz und Feuer, Das auf dem 
Altar tft, legen. 

13, Aber Das Eingeweide und Die Schen: 
fel joll man mit Waffer wachen. Und der 
Prieſter Soll es alles opfern, und anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer Das ift 
ein Feuer zum ſüßen Gerucd) dem HERRn. 

14, Will er aber von Vögeln dem HERRu 
ein Brandopfer tbun; r thue ers von 
* Turteltauben, oder von jungen Tauben, 

*.5,7% 01% 6 

15. Und. dev Prieſter ſolls zum Altar 
bringen, und ibm den *Kopf abfneiven, 
Daß e8 auf dem Altar angezündet werde, 
und jein Blut ausbluten laffen an der 
Wand des Altars, ru, 

16. Und feinen Kropf mit feinen Federn 
joll man neben dem Altar gegen dem 
Morgen auf den Aichenhaufen werfen. 

17. Und ſoll feine Flügel ſpalten, aber 
nicht abbrechen. Und aljo ſoll e8 der Prie- 
ſter auf dem Altar —* auf dem Holz 
auf dem Feuer, zum Brandopfer. *Das iſt 
ein Feuer zum ſüßen Geruch dem HENNn. 

*c. 2 UNI. 6. 8, 8. 16. 2 Mof. 29, 18.25, 


—Das 2. Kapitel. 
Geſetz dey, Speisopfer. 


1. Wenn eine Seele dem HENNAn ein 
* Speisopfer tbun will; jo ſoll es von 
Semmelmebl ſein, und joll Del drauf gie: 
Ben, und Weihrauch drauf legen, 

— *0.6, 1 

2. Und aljo bringen zu den Prieſtern, 
Aaron Söhnen. Da joll der Priefter 
feine Sand voll nehmen von demjelben 
Semmelmebl und Oel; ſammt dem ganzen 
MWerbrauch, und anzünden zum Gedächt: 
niß auf dem Altar. *Das ift ein Feuer 
zum jüßen Geruch dem HENNn, 

*1,9, 3,1% 

3. Das *Uebrige aber vom Speisopfer 
foll Aarons und jeiner Söhne fein. Das 
ſoll das allerbeiligite fein von den Feuern 
des HERAN. v. 10. 06,16 Sir. 7,3. 
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4, Will er aber fein Speisopfer thun 
vom Gebadenen im Ofen; jo nehme ev 
Kuchen von Semmelmehl ungejäuert, mit 
Del gemenget, und ungejäuerte Fladen 
mit Del beftwichen. 

5. Iſt aber dein Speisopfer etwas vom 
Gebackenen in dev Pfanne; fo ſolls von 
ungejäuertem Semmelmehl mit Oel ge: 
menget jein; 

6. Und ſollſt e8 in Stücke zextheilen, 
und Del drauf gießen, jo iſts ein Speis— 
opfer. 

7. Sit aber dein Speisopfer etwas auf 
dem oft — ſo ſollſt du es von 
Semmelmehl mit Del machen. 

8. Und ſollſt das Speisopfer, das du 
von ſolcherlei machen willſt dem HENNn, 
au dem Prieſter bringen; der ſolls zu Dem 
Altar bringen, 

9. Und deſſelben Speisopfer heben zum 
Gedächtniß, und anzünden auf dem Altar. 
*Das ilt ein Feuer zum ſüßen Gerud) 
dem HENNn. | 

*e. I, O. 13. 17. e. 8, 8. 16. e. 28, 18. 

10. Das * Uebrige aber ſoll Narons und 
jeiner Söhne fein. Das joll das allerhei- 
Ligfte fein von den Feuern des HENNAn. 

*6, 16; 

11, Alle Speisopfer, Die ihr dem HENNn 
opfern wollt, Jollt ihr Kohne Sauerteig 
machen; denn fein Sauerteig noch Honig 
foll Darunter dem HENNAn zum Feuer an- 
gezündet werden, *0.6, 17. 

12. Aber zum Erſtling jollt ihr fie Dem 


NHENRNAn bringen; aber auf keinen Altar 


follen fie fommen zum ſüßen Geruch. 

18, Alle Deine * Speisopfer ſollſt du ſal— 
zen, und dein Speisopfer joll nimmer ohne 
Salz des Bundes Deines GOttes fein; 
denn im alle Deinem Opfer jollft du Salz 
opfern. * Marc. 9,49 Col. 4, 6. 

14. Willft du aber ein Speisopfer dem 
HENNn tbun von *den erſten Früchten; 
jollft du die Sungen am euer gebörret 
klein zeritoßen, und alfo Das Speigopfer 
deiner eriten Früchte opfern; 

*8 Moſ. 26,2. 

15. Und ſollſt *Oel drauf thun, und 
Weihrauch drauf legen, fo iſts ein Speis: 
opfer. xv. R 65,1. 

16, Und ver Prieſtex ſoll von dem Zer— 
ftoßenen, und vom Del mit dem ganzen 
Weihrauch, anzünden zum Gedächtniß. 
Das iſt ein Feuer dem HENNn. 
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Das 3. Kapitel, 
Sejeh von Dankopfern. 

1. Iſt aber fein Opfer ein * Dankopfer 
von Nindern, es ſey ein Ochſe oder Hub; 
foll ers opfern vor dem HENNn, das ohne 
Wandel jev. *, ul, 

3, Und soll jeine Hand auf deſſelben Haupt 
legen, und ſchlachten *vor der Thür ber 
Hütte des Stifts, Und die Priefter, Aaxons 
Söͤhne, follen Das FBlut auf den Altar 
umber fprengen, *c 1,5, 72 Mof, 29, 16. 

3. Und joll von dem Dankopfer dem 
HERAN opfern, nämlich alles * fett am 
Eingeweide, v2 Moſ. 20, 13. 2. 

4. Und die *zwo Nieren mit dem Fett, 
das dran iſt, an ben Lenden, und Das Ne 
um die Leber, an den Nieren abgeriſſen. 

*v. 15. 

5. Und Aarons Söhne ſollens anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer, auf dem 
Holz, Das auf dem Feuer legt, Das iſt 
ein euer zum ſüßen Geruch dem HENNn. 

6. Will er aber dem HENIn ein Dank: 
opfer von Keinem Vieh thun, es jey ein 
En oͤps oder Schaf; jo jolls ohne Wandel 
ein, 

7. Iſts ein Lämmlein, ſoll ers vor den 
HERun bringen, 

8, Und Soll feine Hand auf beffelben 
Ban legen und jehlachten vor ber Hütte 
des Stiftg. Und die Söhne Aarons ſollen 
jein Blut auf den Altar umber ſprengen. 

9, Und foll alfo von dem Dankopfer dem 
SENNN opfern FR euer, nämlich fein 
Fett, den ganzen Schwanz, von dem Rücken 
abgeriffen, und alles Fett am Eingeweide, 
10, Die zwo Nieren mit dem Fett, das 
dran tft, an ben Lenden, und Das Netz um 
die Leber, an den Nieren abgeriſſen. * 

11. Und ber Prieſter jolls anzünden auf 
dem Altar, zur Speiſe des Feuers dem 
HERn. 

12, Iſt aber fein Opfer eine Ziege, und 
Dringet e8 vor den HENNnN; 

13. Soll 'er feine Hand auf ihr Haupt 
legen, und fie jehlachten vor dev Hütte bes 
Stifts, Und die Söhne Aaxons Sollen Das 
Blut auf den Altar umber ſprengen, 

14, Und foll davon opfern ein Opfer 
dem HENNn, nämlich das Fett am Eins 
geweide, 

15. Die *zwo Nieren mit dem Wett, das 
dean iſt, an ben Lenden, und Das Neb 
über ber Yeber, an ben Nieren abgeriffen. 

rt iS 
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16, Und der Briefter ſolls anzünden auf 
dem Altar, zur Speile *Rdes Feuers zum 
ſüßen Geruch. Alles Fett iſt des HEMNn. 

Luz Ton FR 5 A 85 77 

17. Das jey eine ewige Sitte bei euren 
Nachkommen, in allen euren Wohnungen, 
daß ihr * fein Fett, noch FBlut ejlet, 

u 3678 17, I DEN 
5 Dot. 12, 16. Avoft. 16, 20. 9, c. 2, 2. 


Das 4 Kapitel, 
Geſetz von Sundopfern. 


1. Und der HENN redete mit Moſe, 
und jprach: 

2, Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich; * Wenn eine Seele ſündigen würde, 
aus Verſehen an inyend einem Gebot Des 
HERRn, Das fie nicht thun ſollte; *e. 5, 18. 

3. Nämlich jo ein Priefter, der geſalbet 
ift, ſündigen würde, Daß ex Das Volk Ars 
gerte; der joll für feine Sünde, Die er yes 
than bat, einen jungen Farxen bringen, 
der ohne Wandel jey, dem HERRu zum 
*Siümnbopfer. *2 or, d, 21, 

4, Und Soll den Farren vor die Thür der 
Hütte des Stifts bringen vor den VENNn, 
und feine Hand auf befjelben Haupt legen, 
und ſchlachten vor dem HERRn. 

5. Und der Priefter, der gefalbet tt, ſoll 
des Farxen Bluts nebmen, und in *die 
Hütte des Stifts bringen, v*v. 16, 

6. Und ſoll feinen Finger in das Blut 
tunfen, und bamit *fiebenmal (regen 
vor dem HENNAn, vor dem Vorbang im 
Heiligen. *c8,1l, 

7. Und foll deſſelben Bluts thun auf Die 
Hörner des Näuchaltarg, der *vor bem 
SENNAn in der Sitte des Stifts ftebet; 
und alles Blut gießen an den Boden bes 
Branbopferaltars, der Fvor der Thür der 
Hütte des Stiftd flebet, 

2 Mof. 30,6: FE Moſ. 40, 6, 20. 

8. Und alles Fett des Cuündopfers ſoll er 
heben, nämlich dad Fett am Gingeweibe, 

9, Die * zwo Nieren, mit dem It das 
dran ift, an den Lenden, und das Nep über 
ber Geber, an den Nieren abyerifien. 

0.8, 10, 

10, Gleichwie ers bebet vum Ochſen im 
Dantopfer; und jolls anglinden * auf dem 
Branbopferaltar. *0.9.0, 

11, Aber das * Fell des Karren mit allem 
Fleisch, ſammt dem Kopf, und Schenfel, und 
das Gingeweibe, und den Mil, +8,17. 
12. Das ſoll er alles hinaus führen 


Sünd- 


3 Moſe 4. 5. 
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* außer dem Lager, un eine reine Stätte, 
da man die Ajche hinschüttet, und ſolls 
verbrennen auf dem Holz mit Feuer. 
*Ebr. 13, IL. 

13. Wenn e8 eine * ganze Gemeine in Jj- 
rael verjehen würde, und Die That vor ihren 
Augen verborgen wäre, Daß fie irgend wi— 
der ein Gebot des HENNn getban hätten, 
das fie nicht tbun jollten, und ſich alſo 
verſchuldeten; *v. 27. 4Moſ. 15, 2%. 

14. Und darnach ihrer Sünde inne wür— 
den, die ſie gethan hätten; ſollen ſie einen 
jungen Farren darbringen zum Sünd— 
opfer, und vor Die Thür der Hütte des 
Stifts Stellen. 

15. Und die Aelteften von Der Gemeine 
follen ihre Hände auf fein Haupt legen 
vor dem HENNn, und den Farren jchlach- 
ten vor dem HENNn. 

16. Und der Prieſter, der gejalbet iſt, ſoll 
des Bluts vom Furren *in die Hütte des 
Stifts bringen, * 0.6, 30. 

17. Und mit feinem Finger drein tunfen, 
und * jtebenmal jprengen vor dem HERRn, 
vor dem Borbung. *e. 147 

18. Und foll des Bluts auf die Hörner 
des Altars tbun, der vor dem HERRnu 
ftehet in der Hütte des Stifts, und alles 
antere Blut an den Boden des Brand— 
opferaltars gießen, * der vor der Thür der 
Hütte des Stifts ftehet. *v. 7. 

19. Alles ſein Fett aber ſoll er heben, 
und auf dem Altar anzünden. 

20. Und ſoll mit dem Farren tbun, wie 
er mit dem Faxxen des Suͤndopfers gethan 
hat. Und ſoll *alſo der Prieſter ſie ver— 
föhnen, jo wirds ihnen vergeben. 

*c. 5, 13. 16. 

21. Und foll den Farren außer dem Luger 
führen und * verbrennen, wie er den vori— 

en Farren verbrannt bat. Das joll dag 
———— der Gemeine jein. 

* 0.6, 30. 

22. Wenn aber ein Fürft jündiget, und 
irgend wider des HERRn, feines GOttes, 
Gebot thut, Das er nicht thun follte, und 
verlichet es, Daß er ſich verichuldet; 

23. Und wird feiner Sünde inne, die er 
gethan hat; der foll zum Dpfer bringen 
einen Ziegenbock ohne Wandel; 

24, Und feine Hand auf des Bocks Haupt 
legen, und ihn jchlachten an der Stätte, 
da man die Brandopfer jchlachtet vor dem 
HENNAn. Das ſey fein Sündopfer. 

25. Da foll denn der Priefter des Bluts 
von dem Sündopfer nebmen mit jeinem 








Finger, und auf Die Hörner Des Brands 


opferaltarg thun, und Das andere Blut an 
den Boden des Brandopferaltars gießen. 

26. Aber alles fein Fett joll ev auf dem 
Altar anzünden, gleichwie das Fett des 
Danfopfers. Und Soll alfo der Briefter 
feine Sünde verſöhnen, *jo wirds. ihm 
vergeben. *0.5, 13. 16, 

27. Wenn e8 aber eine Seele vom ges 
meinen Volk * verſiehet, und jündiget, Daß 
fie irgend wider der Gebote deg HENNn 
eines thut, Das fie nicht thun follte, und 
fich alfo verjchuldet; 

*c. 5, 15. 

28. Und ihrer Sünde inne wird, die ſie 
gethan hat; Die ſoll zum Dpfer eine Ziege 
bringen ohne Wandel, für Die Sünde, Die 
fie gethan hat; 

29. Und Joll ihre Hand auf des Sünd— 
opfers Haupt legen, und jehlachten an der 
Stätte des Brandopfers. 

30. Und der Briefter ſoll des Bluts mit 
feinem Finger nebmen, und auf Die Hör: 
ner des Altars des Brandopfers tbun, und 
alles Blut an des Altars Boden gießen. 

31. Alle fein Fett aber joll er abreißen, 
wie er *das Fett des Dankopfers abge— 
riſſen bat, und ſolls anzünden auf Dem 
Altar Fzum ſüßen Geruch dem HERRu. 
Und joll alfo Der Briefter fie verjöhnen, jo 
wirds ihr vergeben. 

0,8, 14 161,9218, 174 

32, Wird er aber ein Schaf zum Sünd- 
opfer bringen, jo bringe er, Das eine Sie 
it, ohne Wandel, 

33. Und lege feine Sand auf des Sünd- 
opfers Haupt, und jchlachte 68 zum Sind: 
opfer, an der Stätte, da man die Brand» 
opfer ſchlachtet. 

34. Und der Prieſter joll des Bluts mit 
jeinem Finger nebmen, und auf Die Hör- 
ner des Brandopferaltars thun, und alles 
Blut an den Boden des Altars gießen. 

35. Aber alle jein Fett joll er abreißen, 
wie er das Fett vom Schaf des Dank— 
opfers abgeriſſen hat, und solls auf dem 
Altar anzunden, zum Feiner Dem HENNn. 
Und Soll alfo der Priefter verföhnen feine | 
Sünde, die er getban hat, jo wirds ihm 
vergeben. ; 


Das 5. Kapitel. H 
Geſetz vom Schuldepfer. 


1. Wenn eine Seele jündigen würde, 
daß er einen *Fluch höret, und er Dei 


— 


108 Schuld⸗ 


Zeuge it, oder geſehen, oder erfahven bat, 
und nieht angelagts der tt einen Miſſethat 
ſchuldig. GSpruchw. 2, Aı 

2, Oderswenn eine Serle etwas *Unvel⸗ 
nos annihret, e8 ſey ein + Mas eines uns 
weinen Thlexes, oder Vlehes, oder Ge— 
wirmeR, und wüßte 8 nichtz der if 
unveln, und bat ſich verichulbek, 

*2 Cor 6, 17. 13 Mofı IL, Sr 96, 90, 

3, Ober wenn en einen unvelnen Mens 
ſchen anveitbvet, in waferlei Unveinigkeit dev 
Menſch unveln werden kann, und wüßte 
8 nieht, und wirds Inne, dev bat ſich vor 
ſchuldet. 

4, Ober wenn eine Seele ſchwöret, daß 
tom *aus dem Munde entfähret, Schaden 
oder Gukes zu thun (wie denn einem 
Menſchen ein Schwur entfahren mag, ebe 
er8 bedacht), und winde Inne; Dev bat ſich 
an dev einem verſchuldet. 

*1 Sant. 28, 20, 

d, Wenn ed nun gefeblebet, Daß en ſich 
der eines verfehulbet, und erkennet ſich, 
daß ex daran geſündiget but; 

6, Sp ſoll er für feine Schuld biefer jet» 
ner Sünde, Die ev getban but, dem HENNAn 
Iwingen won ber Heerde eine Schaf oder 
‚Stenenmutter zum Sünbopfer; fo ſoll ibm 
der Priefter feine Sünde verſöhnen. 

7, Veymag er aber nieht eln Schaf, ſo 
bringe ev dem HEMIn_ Fir feine Schuld, 
bie en getban bat, zwo Turtelkauben, oder 
zwo junge Tauben; Die erſte zum Sünb- 
opfern, Die andere zum Dranbopfer; 

8, Und a den Prleſter. Der ſoll 
Die erſte zum Sünbopfer machen, und ihr 
den Kopf ubkneipen binter dem Genick, 
und nicht abbrechen; 

* c. l. 18, 

9. Und ap mit dem Blut bes Sünbr 
opfers an Die Seite des Altars, und Laffe 
das übrige Blut ausbluten, un des Altavs 
Boden. Das tjt das Sündopfer. 

10, Die andere aber Soll ev zum Branbe 
opfer machen, nach * feinem Recht. Und 
ſoll alfo dev Briofter Ibm feine Stunde Fer» 
\öbnen, bie ev getban batz jo wirbs Ihm 
vergeben, , "ld 18h 

11. Vermag er aber nicht zwo Turteltau— 
ben, — Junge Tauben; ſo bringe er 
iv feine Sünde fein Opfer, einen zehnten 

heil Epha Semmelmebl zum Sünbopfer. 
Er ſoll aber * fein Det dyauf legen, noch 
Welhrauch dyauf thunz denn es it ein 
Sünbopfer. . —RW 


3 Moſe 5. 








Opfer. 


12, Und ſolls zum Pprieſter bringen. 
Dir Briofter aber ol eine Handvoll Das 
von nehmen zum Gedächtniß, und "une 
zünden auf_bem Altav am euer dem 
DERAn. Das tit ein Sünbopfen, 

*. 1, 

18. Und ber Peiefter * oil alſo feine 
Sünde, die or getban bat, ibm verſöhnen, 
R wirbe ibın vorgeben, Und ſoll des Prie⸗ 
ters ſein, ywie ein Spebopfer. 

RI 

14, Und der HERN vodete mit Moſe, 
und ſprach: j 

15, Wenn ſich eine Seele vergreift, daß 
fie. 08 "nerfiebet, und ſich werfünbiget un 
dem, Das dem HERRn gewelhet It; Toll 
Nie ibm Schuldopfer dom HENNn bringen, 
einen Wipper ohne Wandel von Dev Heerde, 
der ziweon Sefel Silbers wertb joy, nad) 
dein Seel des Heiligthums, zum Schuld⸗ 
opfer. I 5 70 he 

16, Dazu, was er gefündiget bat an bem 
Seweibeten, ſoll em * wiedergeben, und das 
nfle Thell Darüber geben, und ſollg don 
rleſer geben; der Floll Ibn verſöhnen 
mit dem Widder des Schulbopfers, jo 
wirds ibm vergeben, 

dd MO 6 

17, Wenn eine Seele ſündiget, und thut 
wider irgend ein Gebot bes VERNN, Das 
fie nieht tum ſollte, und butes nicht nes 
vun Die bat ſich verſchuldet, und iſt einer 
Miſſethat ſchulbig. 

18. Und ſoll bringen einen Wibder von 
der Heerde ohne Wandel, der eines Schulb> 
opfors worth ift, zum Ppleſterz "er ſoll 
ibm feine Umwtlfen beit verföhnen, bie er 
yetban but, und wunte es nicht; jo wirdé 
{m vorgeben, #04, 26, 81, 95, 

19. Das ift das Schulbopfer, bas er dem 
HERRn verfallen It, 

Kap. 6. v. 1. Und der HEMM redete 
mit Moſe, und Iprach: 

2, Wenn *olne Seele ſündigen, würde 
und fich an dem HERRu vergreffen, Du 
ex feinem Nebenmenſchen verleußnet, was 
er ibm befohlen hat, ober das Ihm zu breiten 
Sand getban It, ober bas er mit Gewalt 
——— oder mit Unrecht zu ſich ge— 
racht, Moſ. d, 6 
3, Ober, das verloren iſt, funden bat, 
und leugnet ſolches mit einem falſchen 
Elde z wie es ber eines iſt, bartn ein 
Benfe: wide feinen Nächiten Stnbe 

utz * 





Brands, Spels⸗ 


4, Wenns nun yejebtebet, Buß ex alſo 
ſundiget und ſich verfchuldet; *ſo ſoll er 
wiebergeben, was er mit Gewalt genom— 
men, oder mit Unrecht an ſich gebracht, 
oder was Ibın befoblen tt, ober was er 
funden bat, xv. d. Heſet 39, 18. 

5, Dber worüber er ben falſchen Eld ge 
tban bat; das foll er alles ganz wieder— 
geben, Dazu "bus mh Thell dyllber geben 
Dem, bei es geweſen iſt, des Tages, wenn 
er fein Schulpopfer yibt, "0,8, 16, 
6, Aber für feine Schuld ſoll er dem 
HENNN zu dem Priefter einen Winder von 
ber Heerde, ohne Wandel bringen, *ber 
eines Schuldopferd werth ij, #0 dr 18, 
7, So *foll ibn ber Prleſter verſöhnen 
vor dem DONNA; jo wird ibm vergeben 
‚alles, was er getban bat, daxan er ſich 
verichulbet bat, "0, 20, 26 BL. 355 


Das 6, Kapitel. 


Vom Brands, Spels- und Sunbopfer. 


8. Und der HERR redete mit Mofe, 
und ſprach: 

9. Gebeut Avon und feinen Söhnen, 
und sprich: Dieß tft das des * Brand 
opfers. Das Brandopfer joll brennen auf 
‚dem Altay, Die ganze Nacht bis an ben 
Morgen; 08 ſoll aber allein des Altars 
Feuer drauf brennen. "old, 

10, Und ber Prieſter ſoll feinen leinenen 
Rock anzieben, und bie leinene Nieder: 
wand an feinen Leib; und ſoll Die Aſche 
aufbeben, Die das Feuer des Branbopfers 
auf dem Altar nemacht bat, und foll fie 
neben den Altar Nihnntten. 
11, Und Soll feine Meier darnach aus— 
zteben, und andere Mleiber angeben; und 
Die Aſche Dinaus tragen, *aufßer dem Layer 
an eine reine Stätte, x, 19 

12, Das Feuer auf dem Altar ſoll ven» 
nen, und nimmer vertöftben; ber Priefter 
ſoll da alle Morgen Holz drauf anzünden, 
und oben drauf das Brandopfer zurichten, 
und. das Fett der Danfopfer drauf an 
zündben, 

18. Ewig ſoll das Feuer auf dem Altar 
brennen, und nimmer verlöſchen. 

14. Und due iſt das Geſetß bes Spels⸗ 
opfers, Das Agxons Söhne opfern follen 
vor dom HENNn auf dem Altar, 

*Moß Id 

15, 68 fell einen heben jeine Hand voll 

Semmelmebls von Speisopfer, und bag 


3 Mofe 5, 6, 
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Oeles, und ben ganzen Welbruuch, ber auf 
bem Speisopfer legt; und Jolls anzünden 
auf dem Altar *zum fühen Geruch, ein 
Gebdachtniß dem HEIM, 

"1,1: 9 

16, Das *"Mlebrige aber Sollen Aaron 
und feine Söhne verzebren; und Sollen 08 
ungejäuert offen, an beiliger Stätte, im 
Vorhof der Hütte des Stifts. 

“2,310. 11, 

17, Ste jollen es "nicht mit Sauerteig 
baden; denn es tft ihr Theil, Das Ich Ihnen 
egeben babe von meinem Opfer, 68 ſoll 
ibnen das allerbeiligfte fein, gleichwie das 
Stnbopfer und Schulbopfer. "21l, 

18, Was "minnlteb IE unter den Sins 
bern Marons, Sollen es effen, Das ſey 
rein ewiges Necht euxen Nachlommen, 
an ben Opfern Des HENIN: GEs Toll fie 
niemand anrühren, er ſey benn geweibet, 

2 1610,92 Mofı 27, 21. 

19, Und der HENN redete mit Mofe, 
und Sprach: 

20, Das Soll Das Opfer fein Marons und 
jeiner Söhne, das fie dom HENIAn opfern 
tollen, am Tage ſeiner Salbung: Das 
zehnte Theil Epba von Semmelmehl des 
täglichen Speisopfers, eine Hälfte des 
Morgens, bie andere Halfte des Abende, 

21. In der Pfanne init Del ſollſt Du 08 
machen, und gerdftet —— und In 
Stüclen gebaden ſollſt du ſolches opfern, 
zum ſüßen Geruch dem HERRn. 

22, Und ber Prlefter, dev unter feinen 
Söhnen an feiner Statt gefalbet wird, ſoll 
ſolches tbun. Das iſt ein viges Recht dem 
SENNN; es ſoll ganz verbrannt werben, 

23, Denn alles Speisopfer eines Prie- 
ſters Soll ganz verbrannt, und nicht ges 
gellen werden, ‘ 

24. Und dir HENN redete mit Mofe, 
und Sprach: j 
25, Sage *Naron und feinen Söhnen, 
und Sprich: Dieß iſt das Geſetz Des 
+Sindopfirs: Mn der Stätte, **ba du 
das Brandopfer ſchlachteſt, ſollſt du auch 
dus Bümbopfer ſchlachten vor dem 
HERRu; Das It Das allerbeiligite, 

m, aha MUB 

26, Der Prieſter, der Das hun. 
tbut, ſolls effen an beiliger Stätte, im 
Vorhof per Hütte des Gtifts. 
“oh, 

27, Niemand foll feines Fleifches anrübr 
von, er fon denn geweihet. Und wer von 


x 


a a" — 


+ 
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ſeinem Blut ein Kleid beſprenget, ner ſoll 
beſprengte Stück waſchen an heilfger 
tätte 


28. Und den Topf, darin es gekocht if, 
Sn man zerbrechen, Iſté aber ein eherner 

opf, So Joll man Ihn ſcheuern, und mit 
Waſſer ſpulen. 

29. Was *männlich iſt unter den Prie— 
ſtern, ſollen davon eſſen; Denn fes iſt das 
allerheiligſte. "7,6. 102,3. 10: 

30, Aber alle das Sündopfer, deß * Blut 
in die Hütte des Stifts 54 wird, zu 
verſöhnen im Heiligen, ſoll man nichteſſen, 
ſondern mit Feuer verbrennen, *u 16,271. 


Da8 7. Kapitel, 


2 Dom Schuld: und Dantopfen, 


1: Und dieß ift das Geſehz des Schulb- 
„pferd; und Das iſt das allerhetltgfte, 


2. An ber Stätte, Da "man Das Brand: 


opfer fchlachtet, ſoll man auch das Schulb- 


opfer ſchlachten, und ſeines Bluts auf den 
Altar umher ſprengen. *e. 1, 3. 8. 00,25. 
3. Und alle ſein Fett ſoll man opfern, den 


Schwanz, und das Fett am Eingewelde, 


4. Die *zwo Nieren mit Dem Fett, Das 
dran iſt, an dem enden, und das Netz über 
der Leber, an ben Nieren abgeriſſen. 

8,4101: 4, d. 

5. Und ber Priefter ſolls auf Dem Altar 
anzunden zum Feuer dom HENen. Das 
ift ein Schulpopfer, 

6. Was * männtieb iſt unter ben Prie— 
ftern, ſollen Das effen an hefliger Stätte; 
denn es ift Das allerbeiligfte, +06, 18:20, 

7. *Wie Das Süunboyfer, alfo ſoll auch 
das Schulpopfer fein; aller beiber ſoll 
eimerlei Geſetz fein; und joll des Priefterd 
fein, der dadurch verföhnet. . *u 113, 

8. Welcher Prieiter jemandes Braͤnd— 
opfer opfert, deß ſoll Deffelben Brand: 
opfers Fell fein, Daß er geopfert bat, 

9. Und alles Speißopfer, das im Dfen, 
ober auf Dem Moft, over in ber Pfanne 
ift, joll nes Prieſters fein, ber 08 
opfert, 

10, Und alles Syelsoyfer, Daß mit Del 
—— oder trocken iſt, ſoll aller Aarons 

inder ſein, eines wie bes andern. 

11. Und bieß iſt das Bi bes *Dank⸗ 
opfers, Das man dem HEIMn opfert, 


“hl. 

12, Wollen fie *ein Yobopfer thunz Jo: 

| Wilb gerriffen 
j m el 


follen fie ungejäuerte Kuchen opfern 
Del gemenget, und ungejäuerte lab 


3 Mofe 6, 7, 











Dantopfen, 





nit Del beftwichen, und gevdftete Bummel 
luchen mit Dot yemenget: 
"20,8 MIO, 17, 

13, Sle follen aber ſolches Opfer thun, 
auf einem Suchen von geſänuertem Br, 
zum Lobopfer ſehnes Dankopfers, 

14, Un ſoll einen von ben allen dem 
DENNn zuw Hebe npfern, und ſoll bes 
Pyrleſters jein, Dev das Blut Des Dank 
opfers Iprenget, 

15, Und bas *Flekſeh Dos Pobopfers in 
jeinem Dankopfer ſoll Defjelben Tages ge 
velfen werben, da 08 geopfert If, und 
nichts übergelaffen werben, IE an ben 
Morgen, #19, 0, 

16, Und es ſey "ein Seltibpe ober frui 
willig er R ſoll 08 defſelben Innen, 
Da 08 geopfert It, gegeſſen werben; ſo ber 
etwas Iberbleibet “u ven anbern Tag, ſoll 
mans Doch offen, . *4 Moſt 18, 5, 

17, Aber was von geopfertem Fleiſch 
isberbleibet am pritten Tag, Joll mit Feuer 
verbrannt werben, 

18, Und wo jemand am Dritten Tape 
wirb effen von dem geopferten Fleſſch 
jeine® Danlopfers; jo wird ber nicht sin 
nenehm fein, ber os geopfert bat; es wire 
m auch wicht zugerechnet werben, jonbern 
8 wird ein Greuel jein; umd welche Seele 
Davon offen wien, Die It einer Delfferbat 
ſchulbig. 

19, Und Das Flefſeh, dag etwas Unrelnes 
anrthret, he nicht gegeſſen, Jonbern mit 
Beuer verbrannt werben, er reines 
Veibes It, ſoll Des Flefſches een, 

20, Und welche Seele eſſen wirb von 
dem Flefſeh Des Dankoyfers, das bem 
DENIn zugehbretz derſelben Unreinigfeit 
ſey auf Ibn, und fie wird ausgerottet wer 
ben von Ihrem Bott, 

21, Und wenn eine Geele etwas Unrelne® 
anrühret, es ſey ein unrelner Menſch, 
Vieh, oher was ſonſt greulich If, und 
vom Flehſch bes Duntopfers ſſet, bus 
bem SEMMN zugeböret; bie wird aus 
gerottet werden won Ihrem Bolt, 

22. Und ber KENN vevete mit Mofe, 
und ſprach 

23, Rede mit ben Klndern Irgel, und 
foriebz Ihr ſollt * kein Fett eflen von 
Ochſen, Lammern und onen, 

; 6.3.35 69.10 
24, Über Daß Bett vom Has, unb was vom 
machet euch zu allerlel 
ilt hrs nlcht. +20 


3 Moſe 7, 5. . 
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Priefterweibe, 








I 
| Brieftertheil, 


25. Denn wer das Fett iffet vom Vieh, 


das dem HENNn zum Opfer gegeben tft; |. 


diejelbe Seele ſoll ausgerottet werden von 
ihrem Volf. 

26. Ihr jollt auch * fein Blut effen, weder 
vom Vieh, noch von Vögeln, wo ihr 
wohnet. RUND 

27, Welche Seele würde irgend ein Blut 
a Die ſoll ausgerottet werden von ihrem 

olk. 

28. Und der HENN vedete mit Moſe, 
und jprach: 

2). Nede mit den Kindern Sirael, und 
rich: Wer dem HENNAn fein Dankopfer 
thun will, der ſoll auch mitbringen, was 
zum Dankopfer dem HENNAn gehöret. 

30. Gr ſolls aber mit feiner Hand herzu 
bringen zum Opfer des HENNAn; nämlich 
dag Fett an der Bruft joll er bringen 
ſammt der Bruft, daß fie eine *Webe 
werden vor dem HENNn. 

*2 Moſ. 29, 4. 

31, Und der Briefter joll das 
Unden auf dem Altar, und bie 
Anrons und feiner Söhne fein. 

32. Und die *rechte Schulter follen fie 
dem Briefter geben zur Hebe von ihren 
Dankopfern. x 9,21 

33. Und welcher unter Narons Söhnen 
Das Blut dev Dankfopfer opfert, und das 
Fett, deß joll die rechte Schulter jein zu 
feinem Theil. 

34. Denn die Webebruft und die Hebe- 
ſchulter hab ich genommen von den Sin: 
dern Iſrael von ihren Dankopfern, und 
habe fie dem Priefter Maron und feinen 
Söhnen gegeben zum ewigen Necht, 

85. Dieß ift die Salbung Marons und 
feiner Söhne von den Opfern des HENNn, 
des Tages, Da fie überantiwortet wurden, 
Prieſter zu fein dem HENNn, l 

36. Da der HENN gebot am Tage, Da er 
fie falbete, Daß ihm gegeben werden jollte 
von den Sindern frael, zum ewigen 
Necht allen ihren Nuchlommen, 

37. Und dieß iſt das Geſetz des * Brand: 
opfers, des + Speisopfers, des Sünd: 
opfers, Des Schuldopfers, ** der Füll— 
opfer, und der Dankopfer, 

#6, v6 — 2 l at, 8,33, 

38, Das der HENN Mofe, gebot auf 
dem Berge Sinai, des Tages, Da er ihm 
gebot an Die Kinder Iſraäͤel, zu opfern 
Eh u den HERRn, in dev Wüſte 

nat, i ; 


jett ans 
ruft ſoll 





v Das 8. Kapitel. 
Ginwelhung ber Priefter, 

1. Und ver HENN vedete mit Moſe, 
und spruch: 

2. Nimm Aaron und feine Söhne mit 
ibm, ſammt ihren: Kleidern, und Das 
Sulböl, und einen Farren zum Sünd— 
opfer, zween Widder und einen Korb mit 
ungeläuertem Brod; 

3. Und verfummle die ganze Gemeine 
vor die Thür der Hütte des Stifts. 

4. Moſe that, wie ihm ber HERR gebot, 
und verfammelte die Gemeine vor Die 
Thür der Hütte des Stifts, fr 

5. Und Sprach zu ihnen: Das iſts, 
der HENN geboten hat zu thun. - 

6. Und nahm Aaron und jeine Söhne, 
und wuſch fie mit Waller; — 

7. Und *legte ihm den leinenen Rock 
an, und gürtete ihn mit dem Güvtel, und 
zog ihm den Seidenrock an, und that ihm 
den Leibrock un, und gürtete ihn über ben 
Leibrock ber; *2 Moſ. 8,4172, 5.29, 

8. Und that ihm Das Schildlein un, und 
* in das Schildlein Licht und Recht; 

*2 Mo. 28, 30, n 

9, Und feßte ihm den But en jein Haupt, 
und jegte an den Hut, oben an jeiner Stirn, 
das güldene Blatt dev heiligen Krone; 
* wie Der HENN-Moje geboten hatte, 

*2 Moſ 28 30 

10. Und Moſe, nahm das *Salböl, und 
jalbete die Wohnung, und alles, was 
drinnen war,/ und werbete es. 

*2 Moſ. 30, 25:26. Sir, 45, 18 

11. Und fprengete damit *jiebenmal auf 
den Altar; und ſalbete den Altar mit alle 
feinem Gerätbe, Das Handfaß mit feinem 
Fuß, daß es geweihet würde. 


an. 

12, Und * goß des Sulböles auf Aarons 
Haupt, und ſalbete ibn, Daß ex geweihet 
würde, ü *2 Moſ 20,7: 

13, Und brachte berzu Marons Söhne, 
und zog ihnen leinene Röcke an, und gürtete 
fie mit dom Gürtel, und band ihnen Hau—⸗ 
ben auf; wie ihm dev HEMN geboten batte. 

14, Und ließ herzu führen einen * Far: 
ven zum Sündonker, Und Maron mit 
jetnen Söhnen legten ihre Hände auf fein 
Haupt. 7 *2 Moſ. 20, 10, 

15. Da jchlachtete man es. Und Moſe 
nahm des Bluts, und thats auf Die Hörner 
des Altars umber mit feinem Finger, und’ 
entjündigte den Altar; und goß Das Blut 


das 


Weihe Narons 
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und der PBriefter. 





an des Altar Boden, und weihete ihn, 
daß er ihn verſöhnete. 

16. Und nahm alles * Fett am Einges 
meide, das Net über der Leber, und Die 
zwo Nieren mit dem Fett Daran, und zün— 
dete e8 an auf dem Altar. 

*v. 25. 491% 

17. Aber den Farren *mit feinem Fell, 
Fleiſch und Mift, verbrannte ex mit Feuer 
außer dem Lager; wie ihm der HERR ges 
boten hatte. *4,1l. 

18. Und brachte berzu einen Widder zum 
Brandopfer. Und Aaron mit feinen Söh— 
nen legten ihre Hände auf jein Haupt. 

19. Da jchlachtete man ihn. Und Moſe 
Nprengete des Bluts auf den Altar umber; 

20. * Zerhieb den Widder in Stücke, und 
zundete an das Haupt, die Stüde und 
den Stumpf; *0.9, 13.14. 

21. Und wujc die Eingeweide und 
Schenkel mit Wafjer, und zündete aljo 
* den ganzen Widder an auf dem Altar. 
Das war ein Brandopfer zum füßen Ge- 
ruch, ein Feuer dem HERRu; wie ihm 
der HERR geboten hatte, *2Mof. %, 18. 

22. Er brachte auch herzu Den * andern 
MWidder des Füllopfers. 
jeinen Söhnen legten ihre Hände auf fein 
Haupt. 5 *2 Met. 9, 19. 

23. Da ſchlachtete man ihn. Und Moje 
nahm jeines Bluts, und thats Naron auf 
den * Knorpel feines rechten Ohrs, und 
auf den Daumen feiner rechten Hand, und 
auf den großen Zehen feines rechten Fußes. 

*1.24. c. 14, 14. 17.25. 28. 

24. Und brachte herzu Aarons Söhne; 
und that des Bluts auf den Knorpel ihres 
rechten Ohrs, und auf den Daumen ihrer 
rechten Hand, und auf den großen Zehen 
ihres rechten Fußes; und Iprengete Das 
Blut auf den Altar umbder. ; 

25. Und nahm das Fett und den Schwanz, 
und alles Fett am Eingeweide, und das 
Neg über der Leber, Die zwo Nieren mit 
dem Fett Daran, und die rechte Schulter. 

26. Dazu nahm er von dem Korbe des 
ungejäuerten Brods vor dem HENNn 
einen ungejäuerten Kuchen, und einen 
Kuchen geölten Brodg, und einen Finden; 
und leyte es auf Das Fett, und auf die 
rechte Schulter. S 

27. Und gab das alleſammt *auf die 
Hände Aarons und feiner Söhne, und 
webete 68 zur Webe vor den DENNn. 

b MEI 
28. Und nahms alles wieder von thren 


Zn ;” 


Und Aaron mit 





Händen, und zündete e8 an auf dem Altar, 
oben auf dem Brandopfer; Denn. es ift 
*ein Füllopfer zum ſüßen Geruch, Fein 
Feuer dem HERAN. ' 

+7,37, t05, 12: 

29. Und Mofe nahm die Bruft, und wes 
bete eine Webe vor dem HENNn, von dem 
MWidder des Füllopfers. Die ward Moje 
zu *jeinem Theil, wie ihm der HERR 
geboten hatte. *2 Mof. 20, 6, 

30. Und Moſe nahm des Salböles, und 
des Bluts auf dem Altar, und fprengete 
auf Aaron und feine Kleider, auf jeine 
Söhne, und auf ihre Kleider, und weihete 
alſo Aaron und feine Kleider, feine Söhne 
und ihre Kleider mit ihm. 

31. Und ſprach zu *Aaron und feinen 
Söhnen: Kochet das Fleifch vor der Thür 
der Hütte des Stifts, und efjet es daſelbſt, 
Dazu auch Das Brod im Korbe des Füll- 
opfers; wie mir geboten ift, und gejagt, 
tdaß Aaron und feine Söhne Iollens 
eſſen. *2 Moſ. 29, 32. 3 Moſ. 6, 16. 

32. Was aber überbleibt vom Fleiſch 
und Brod, Das jollt ihr mit euer ver- 
brennen. N 

33. Und jollt in fieben Tagen nicht aus— 
gehen von der Thür der Hütte des Stifts, 
bis an den Tag, Da Die Tage eures Füll- 
opfers aus find; denn fieben Tage * find 
eure Hände gefüllet, *c. 7,37. Sir. 45, 18. 

34. Wie es an dieſem Tage geſchehen ift; 
der HENN hats geboten zu thun, auf daß 
ihr verföhnet jeiet. 

35. Und follt vor der Thür der Hütte 
des Stifts Tag und Nacht bleiben, ſieben 
Tage lang, und jollt auf die Hut des 
HERRn warten, daß ihr nieht fterbetz 
denn alfo iſt mirs geboten. . 

36. Und Maron mit feinen Söhnen 
*thaten alles, was der HENN geboten 
hatte Durch Moe. *2 Mof. 12, 28. 


Das 9. Kapitel. 


Das erfte Opfer Narons wird vom Feuer . 
verzehret. 
1. Und am achten Tage rief Moſe 
*Mavon und feinen Söhnen, und den 
Nelteften in Iſrael, *2 Mof. 0, 1, 
2. Und forach zu Aaron: Nimm zu dir 
ein jung Kalb zum Sündopfer, und 
einen Widder zum Brandopfer, beide ohne 
Wandel, und bringe fie vor den HENNn. 
3. Und rede mit den Kindern Iſrael, 
und ſprich: Nehmet einen Ziegenbod zum 


Narons erftes Opfer, 


3 Moſe 9. 10. Nadab und Abihu kommen um. 113 





Sündopfer; und ein Kalb, und ein Schaf, 
beide eines Jahrs alt, und ohne Wandel, 
zum Brandopfer; " 

4, Und einen Ochfen, und einen Widder 
zum Dankopfer, daß wir vor dem HERNAn 
opfern; und ein Speißopfer mit Del — 
menget. Denn heute wird euch der HERRN 
erſcheinen. 

5. Und fie nahmen, was Moſe geboten 
hatte, vor der Thür der Hütte des Stifts; 
und trat herzu Die ganze Gemeine, und 
ftund vor dem HENNn. 

6. Da Sprach Mofe: Das ifts, Das der 
HERRN geboten hat, Daß ihr thun jollt; 
jo wird euch des HENNn Herrlichkeit er- 
ſcheinen. 

7. Und Moſe ſprach zu Aaron: Tritt 
zum Altar, und mache dein Sündoyfer, 
und dein Brandopfer, und verſöhne * Dich 
und das Volk; darnach mache des Volks 
Dpfer, und verföhne fie auch, wie der 
HERR geboten hat. * Chr. 7, 27. 

8. Und Aaron trat zum Mltar, und 
ſchlachtete Das Kalb zu feinem Sündopfer. 

9. Und feine Söhne brachten das Blut 
zu ihm; und er tunfte mit feinem Finger 
ins Blut, und thats auf Die Hörner des 
Altars, und goß das Blut an des Altars 
Boden. 

10. Aber das * Fett und die Nieren, und 
dag Netz von der Leber am Sündopfer zün- 
dete er an auf dem Altar, wie der HENN 
Moſe geboten hatte. * v. 10 f. 048.9 

11. Und dus *Fleiſch und das Fell ver— 
brannte er mit Feuer, außer dem Lager. 
*0.4,11.12. e. 16, 27. 

12. Darnach ſchlachtete er Das Brand- 
opfer; und Aarons Söhne brachten Das 
Blut zu ibm, und er fprengete e8 auf den 
Altar umber. 

13. Und fie brachten das Brandopfer zu 
ihm zerftücket, und den Kopf; und er zün- 
dete es an auf dem Altar. 

14, Und er * wuſch das Eingeweide und 
die Schenfel; und zündete eg an, oben auf 

dem Brandopfer, auf dem Altar. *«. 8, 21. 

“ 15. Darnac brachte ex herzu des Volks 

Opfer; und nahm den Bod, das Sünd— 

opfer des Volks, und Ichlachtete ihn, und 

machte ein Sündopfer draus, wie das 
vorige. ’ 

"16. Und brachte das Brandopfer herzu, 

und that ihm fein Necht. 

17. Und brachte herzu das *Speisopfer, 

und nahm feine Hand voll, und zündete e3 





an auf dem Altar; außer des Morgens 
Brandopfer. *c. 14, 10. 

18. Darnach fchlachtete en den Debjen 
und Widder zum Danfopfer des Volks 
und jeine Söhne brachten ihm das Blut, 
dag fprengete er auf den Altar umber. 

19. Aber das *Fett vom Ochſen und 
vom Winder, den Schwanz und das Fett 
am Eingeweide, und Die Nieren, und das 
Netz über der Leber, 

*c,8, 16. 2 Mof. 29, 13. 22, 

20. Alles folches Fett legten fie auf Die 
Bruft; und er zündete Das Fett an auf 
dem Altar. 

21. Aber Die Bruft und Die *rechte 
Schulter webete Aaron zur Webe vor dem 
HERAN, wie der HERR Moſe geboten 
hatte. #01, 3% 

22, Und Aaron hub feine Hand auf zum 
Volk, und * jegnete fie; und ſtieg herab, da 
er das Sündopfer, Brandopfer und Danf- 
opfer gemacht hatte, *4 Mof. 6, 22. 4 f. 

23. Und Moje und Aaron gingen in die 
Hütte des Stifts; und da lie wieder heraus 
gingen, jegneten fie dag Volt. Da *er- 
ſchien Die Herrlichkeit Des HENNn allem 
Volk. *4 Moſ. 12, 5. 

24. Denn * das Feuer kam aus von dem 
HERAN, und verzehrete auf dem Altar das 
Brandopfer und das Fett. Du das alles 
Volk ſahe, frohlockten fie, und fielen auf 
ihr Antlig. *2 Chron. 7, 1f. 


Das 10, Kapitel. 


Nabab und Abihu vom Feuer getödtet. 


1. Und die Söhne Aarons, Nadab und‘ 
Abihu, nahmen ein jeglicher feinen * Napf, 
und thaten Feuer drein, und legten Räuch— 
werk drauf, und brachten das fremde Feuer 
vor den HENNn, das er ihnen nicht gebo— 
ten hatte, *ᷣc. 16, 12. 13. 

2. Da fuhr ein Feuer aus von dem 
HENNAn, und * verzehrete fie, Daß fte ſtar— 
ben vor dem HENNn. *ec. 16,1. 4Mof. 3,4. 

©. 26, 61. 1 Chron. 25, 2. 

3. Da ſprach Mofe zu Aaron: Das iſts, 
das der HENN geſagt bat: Ich werde ge— 
beiliget werden an denen, Die zu mir na— 
ben, und vor allem Wolf werde ich herv- 
lich werden. Und Aaron ſchwieg ftille. 

4, Mofe aber rief * Miſael und Elza- 
phan, den Söhnen Uſiel, Aarons Vettern, 
und jprach. zu ibnen: Tretet binzu, und 
traget euve Brüder von dem Heiligthum 
hinaus vor das Luger. *2 Moſ. 6, 22. 
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Neine und unreine Thiere. 








5. Und fie traten hinzu, und trugen fie 
hinaus mit ihren leinenen Röcken vor Das 
Lager, wie Moje gejagt hatte. 

* Apoit« 5, 6:10, 

6. Da ſprach Mofe zu Aaron und feinen 
Söhnen, Eleazar und Ithamar: Ihr ſollt 
eure Häupter nicht blößen, noch eure Klei— 
der zexreißen, Daß ihr nicht fterbet, und 
der Zorn über Die ganze Gemeine fomme. 
Laſſet eure. Brüder Des ganzen Saufes Iſ⸗ 
rael weinen über Diefen Brand, Den der 
HERR gethan hat. ' 

7. Ihr aber jollt nicht ausgehen von der 
Thür der Hütte deg Stifts; ihr möchtet 
Sterben. Denn das Salböl des HENNn tft 
auf euch. Und fie thaten, wie Moſe fügte, 

8. Der HERR aber redete mit Aaron, 
und ſprach: 

9, Du und deine Söhne mit dir follt 
* feinen Wein, noch ſtark Getränfe trinfen, 
wenn ihr in Die Hütte des Stifts gehet, 
auf Daß ihr nicht Iterbet. Das ſey Fein 
ewiges Necht allen euren Nachkommen. 

EgSeſet 44,21. 1Tim.3,3. Til. 1,7. 

+3 Mof. 16, 29. 

10. Auf daß *ihr könnet unterjcheiden, 
was heilig und unheilig, was unxein und 
rein tit; ; * Heſek. 44, 23. 

11. Und daß ihr Die Kinder Iſrael lehret 
alle Rechte, Die der HEN zu euch geredet 
bat durch Mofe. : 

12. Und Moje redete mit Aaron und mit 

ſeinen übrigen Söhnen, Gleazar und Itha— 

mar: Nehmet, Das überblieben iſt vom 
Speisopfer an den Opfern des HERRn, 
und eſſet e8 ungejäuert bei dem Altar, denn‘ 
e3 iſt Das allerheiligite. 

13. Ihr jollt e8 aber an heiliger Stätte 
eſſen; Denn * das ift Dein Necht, und Deiner 
Söhne Necht, an den Opfern des HERNn; 
denn jo iſt mirs geboten. 

2,3. 10.0.6, 16. 26. 09, 21 

14. Aber die *Webebruſt und. Die Hebe- 
ſchulter jollft Fdu und Deine Söhne, und 
Deine Töchter mit Dir, offen an reiner 
Stätte; denn ſolch Necht iſt Dir und dei— 
nen Kindern gegeben, an den Danfopfern 
der Kinder Iſrael. 

* e. 21. 4 Moſ. 18, 11, 

15. Denn die Hebeſchulter und die We— 
bebruſt zu den Opfern des Fettes werden 
gebracht, daß ſie zur Webe gewebet werden 
por dem HENNAN; darum iſts Dein und 

° Deiner Kinder zum ewigen Recht, wie Der 
HENN geboten hat. "are 








’ 


Bächen, ſollt ihr ejjen, 


16. Und Mofe juchie den Bock des Sünd- 
opfers, und fand ibn verbrannt. "Under 
ward zornig über-Eleazar und Ithamar— 
Aarons Söhne, Die noch übrig waren, und 
ſprach: 

17. Warum habt ihr das * Sündopfe 
nicht gegeſſen an heiliger Stätte? denn es 
das allerheiligſte iſt, und er hats euch ge— 
geben, daß ihr die Miſſethat der Gemeine 
tragen ſollt, daß ihr ſie verſöhnet vor dem 
HERRn. * Hof. 8. 

18. Siehe, fein Blut ift nicht fomımen in 
das Heilige hinein, Ihr jolltet es im Hei⸗ 
ligen gegejjen haben, wie mir geboten ilt. 

19. Aaron aber ſprach zu Mote: Siehe, 
heute haben fie ihr Sündopfer und ihr 
Brandopfer vor dem HERRn geopfert, und 
es iſt mir aljo gegangen, wie du ſieheſt; 
und ich follte.effen heute vom Sündoyfer? 
follte das dem HENNn gefallen? ; 

20. Da * das Moſe hörete ließ ers ihm 
gefallen. * Joſ 22/ 80. 


— 


Das 11. Kapitel. f 


Nom Unterfchied reiner und unreiner Thiere. 


1. Und der HERR redete mit *Moie 
und Aaron, und fpracd zu ihnen: 2% 
*2 Moſ. 7,8 

2. Redet mit den Kindern Iſrael, und 
ſprechet: Das find * die Thiere, Die ihr 
eſſen ſollt unter allen Thieren auf Erden— 
*5 Moſ. 14,4 f. Apoſt. 10, 14. Ebr. 9 10. 
3. Alles, was die Klauen ſpaltet, und 
wiederkäuet unter den Thieren, das ſollt 


ihr eſſen. — 
derkäuet, und hat 


4. Was aber *iwie 
Klauen, und fpaltet fie Doch nicht, als dag 
Kameel, Das tft euch unrein, und jollt e8 
nicht eſſen. *5 Mo. 14 Tu 

5. Die Kaninchen wiederfäuen wohl? 
aber ſie jpalten Die Klauen nicht; Darum 
find fie unrein. * 

6. Der Haſe wiederkäuet auch, aber er 
ſpaltet Die Klauen nicht; Darum tft er euch 
unrein, Er 

7. Und ein * Schwein jpaltet wohl die 
Klauen, aber e8 wiederfäuet nicht; Darum. 
foll e8 euch unrein fein. *5 Mofe 14,8, 

8. Don dieſer Fleifch jollt ihr nicht efjen, 
noch ihr Aas anrühren; denn fie find euch 
unrein. — 

9. Dieß ſollt ihr eſſen unter dem, das in 
Waſſern iſt; Alles, *was Floßfedern und 
Schuppen hat in Waſſern, im Meer und! 
*5 Mofi 14, 9 


Unreine Fiiche, Vögel, 
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10, Alles aber, was nicht iskepjebetn 
und ER hat im Meer und Bächen, 
unter allem, das fich veget in Waſſern, 
und allem, was lebet im after, fol eud) 
eine Scheu jein, 

Il. Daß ihr von ihrem Fleiſch nicht eijet, | d 
und vor ihrem Aas euch jcheuet. 

12. Denn alles, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat in Waſſern, ſollt ihr 


ſcheuen 

13, Und dieß ſollt ihr ſcheuen unter den 
Bögeln, daß ihrs nicht efjet: * Den Adler, 
— den Fiſchaar, 

*5 Moſ. 14, 12. 

a; Den Geier, den Weihe, und was 
ferner Art ilt, 

135. Und alle Raben mit ihrer Art, 

+16, Den Strauß, die Nachteule, den 
Kukut, den Sperber mit:jeiner Art, 
in, Das Käuzlein, den Schwan, den 

18, Die Fledermaus, die Rohrdommel, 

19. Den Storch, ven Neiger, den Heher 
mit feiner Art, den Wiedehopf und Die 

Schwalbe. 

20. Alles auch, was fich veget unter den 
Bögeln, und gehet auf vier Füßen, Das 
ſoll euch eine Scheu fein. 

21. Doch das jollt ihr effen von Vögeln, 
das ſich reget, und gehet auf vier Füßen, 
und nicht mit zweien Beinen auf Erden 
hüpfet; 

22. Bon denſelben möget ihr eſſen, als 
Drift: Arbe mit feiner Art, und Selaam 
mit jeiner Art, und Hargol mit feiner 
Art, und Hagab mit ihrer Art. 

23. Alles aber, was jonft vier Füße hut 
unter den Vögeln, joll euch eine Scheu jein, 

24: Und follt fie unrein achten. Wer 
solcher *Aas anrühret, der wird Funrein 
PR: big auf den Abend. *v. 36. 39. 

tc©5,2. 014,46. 

25. Und wer dieſer Aas eines tragen 
wird, Der foll feine leider wajchen, und 

wird unrein fein bis auf den Abend. 

26. Darum alles Thier, Das Klauen bat, 
„und spaltet fie nicht, und wiederfäuet nicht, 
das ſoll euch unvein fein; wer es anrühret, 
wird unxrein fein. 

27, Und alles, was auf Tuppen gehet un- 
ter den Thieren, Die auf vier Fügen gehen, 
soll euch unvein ſein; wer ihr Aas anrühret, 
wird unver fein bis auf den Abend. 

28: Und wer ihr Aas trägt, ſoll jeine 
Kleider waschen und: unrein jein bis auf 
den Abend; Denn folche find — unrein. 





29, Dieſe ſollen euch auch unrein ſein 
unter den Thieren, Die auf Erden riechen’ 
Die Wicjel, die Maus, Die Kröte, ein 
jegliches mit feiner Art; 

50. Der gel, der Moldh, die Eidechfe, 
“5 a chleich, und ber Maulwurf: 

Die ſind euch unvein unter allem, 
Bis "da freucht; wer. ihr Mag anxühret, Der 
wird unrein fein big an den Abend. 

32. Und alles, worauf ein jolch todt Nas 
fällt, Das wird unxein; es ſey allerlei böl- 
zern Gefäß, oder Kleider, oder Fell, oder 
Sud; und alles Geräthe, Damit man 
etwas ſchaffet, Joll man ns Waſſer thun, 
und tft unvein bis auf den Abend; alsdann 
wirds rein. 

33, Allerlei irden Gefäß, wo jolcher Nas 
eines drein fällt, wird alles unzein, was 
drinnen iſt; und ſollt es zerbrechen. 

34. Alle Speiſe, Die man iſſet, ſo ſolches 


Waſſer drein kommt, iſt unvein, um aller, 


Trank, den man trinket, in allerlei ſolchem 
Gefäß, iſt unrein. 

35. Und alles, worauf ein ſolch Aas fällt, 
wird unrein, es jey Dfen oder Keſſel, jo 
joll mans zerbrechen; Denn es it unrein, 
und joll euch unvein ſein. 

36. Doch die Brunnen, und Kolke, und 
Teiche find rein. *Wer aber ihr Aas 
anrühret, ift unrein. 

+4Mof.19, 11. 

37. Und ob ein Solch Aas fiele auf Sa— 
men, den man gejäet hatz jo iſt er Doch rein. 

38. Wenn man aber Wafler über den 
Sumen ur und fiele darnach ein ſolch 
Aas Darauf; jo würde er euch unrein. 

39. Wenn ein Thier ſtirbt, Das ihr eſſen 
möget; wer das Ans anrühret, der ijt un: 
rein bis an den Abend. 

40. Wer * von ſolchem Mas iffet,. der. ſoll 
fein Kleid waſchen, und wird unrein fein 
bi8 an den Abend. - Alſo, wer auch trägt 
ein ſolch Aas, ſoll fein Kleid wachen, und 
wird. unvein fein bis an den Abend. 

a u 5 

41. Was auf Erden fchleicht, Das Toll 

euch eine Schau fein, "und man ſolls nicht 


eſſen. 
42, Und alles, was auf dem Bauch 
freucht, und alles, was —— oder mehr 


Füßen dehel unter allem, das auf Erden 
ſchleicht, ſollt ihr nicht eſſen; denn es joll 
euch eine Scheu fein. 


43, Machet euere Seele nicht zum Scheu: 
jal, und — euch nicht anihnen, ‚ 
k. — 


daß ihr euch beſude 
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44, Denn ich bin der HERR, euer GOtt. 
Darum jollt ibr euch heiligen, daß ihr 
heilig jeid, *denn ich bin heilig, und follt 
nicht eure Seele verunreinigen an irgend 
einem kriechenden Thier, Das auf Erden 
ichleicht. *c. 19, 2. © 20,7. 1 Betr. 1,16. 
45, Denn *ich bin der HENN, der euch 
aus Eyvptenland geführet bat, Daß ich 
euer GDtt fey. - Darum follt ihr beilig 
fein, denn ich bin heilig. *2 Mof. 20, 2. 
46. Die ift Das Geſetz von Den Thieren 
und Vögeln, und allerler kriechenden Thie- 
ven im Wafler, und allerlei Thieren, Die 
auf Erden ſchleichen, 

47. Daß ihr unterjcheiden könntet, was 
unvein und rein ift, und welches Thier 





Er elfen, und welches man nicht eſſen 
Lo MEN E SEN) 


? 
Das 12. Kapitel. 
- Ordnung der Kindbetterinnen. 
T. Und der HERR redete mit Mofe, 
und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich: Wenn ein Weib bejamet wird, 


"und gebiert ein Knäblein, jo ſoll fie * ſieben 


Tage unrein fein, jo lange fie ihre Kranf- 

heit leidet. 2 * Que. 2, 22. 

3. Und am *uachten Tage joll man Das 
Fleisch feiner Vorhaut beiehneiden. - 
*1 Mof. 17, 11. 12. Rue 1,59. 02,21. 

4, Und fie foll daheim bleiben drei und 
dreißig Tage im Blut ihrer Reinigung. 
Kein Heiliges fol fie anrühren, und zum 
Heiligthum foll fie nicht fommen, bis daß 
die Tage ihrer Reinigung aus find. 

5. Gebiert fie aber ein Mägdlein, jo joll 
fie zwo Wochen unrein fein, jo lange fie 
ihre Krankheit leidet, und ſoll ſechs und 
fechzig Tage daheim bleiben, in dem Blut 
ihrer Neinigung. 

6, Und wenn die Tage ihrer Reinigung 
aus find, für den Sohn oder für Die Toch— 
ter; joll fie ein jährig Kamm bringen zum 
Brandopfer, und eine junge Taube oder 
Qurteltaube zum * Sündopfer dem Prie- 
fter, vor Die Thür der Hütte Des Stifte. 

57T 

7. Der foll e8 opfern vor dem HENNn, 
und fie verjöhnen; jo wird fie rein von 
ihrem Blutgang. Das ift das Geſetz für 
die, jo ein Knäblein oder Mägdlein ge 
biert. 

8. Vermag aber ihre Hand nicht ein 
Schaf; jo nehme fie zwo * Turteltauben, 


ri 
ih 





oder zwo junge Tauben, eine zum Brand— 

opfer, Die andere zum Sündopfer; ſo ſoll ſie 

der Prieſter verjöhnen, Daß fie rein werde, 
Qu 2,24. 3 Moſ. 14, 22. 0.15, 14. 


Das 13. Kapitel. 


Kennzeichen des Ausſatzes an den Menſchen 
und Kleidern. 


1. Und der HENN redete mit Mofe und 
Aaron, und ſprach: 

2, Wenn einem Menfchen an der Haut 
feines Fleiſches etwas auffähret, oder 
Ihäbicht oder eiterweiß wird, als wollte 
ein *Ausſatz werden an der Haut jenes 
Fleiſches; joll man ibn zum Priefter Aaron 
führen, oder zu jeiner Söhne einem unter 
den Prieftern. *5.Mof. 24, 8. 

Matth. 8,2. 11,5. 

3. Und wenn der Priefter das Mal an 
der Haut des Fleiſches ſiehet, Daß die Haare 
in Weiß verwandelt find, und dag *An— 
ſehen an dem Ort tiefer ift, Denn Die andere 
Haut jeines Fleifches; jo iſts gewiß Der 
Ausſatz. Darum joll ihn der Prieſter be= 
jehen, und für unvein urtheilen. 

* 0,14, 37. 

4, Wenn aber etwas eiterweiß ift an der 
Haut jeines Fleisches, und Doch "Das An- 
ſehen nicht tiefer, Denn die andere Knut 
des Fleifches, und die Haare nicht in Weiß 
verwandelt find; jo joll der Prieſter den— 
felben verschließen fteben Tage, 

5. Und am fiebenten Tage bejeben. Iſts, 
daß das Mal bleibt, wie ers zuvor gejehen 
bat, und hat nicht weiter gefreſſen an der 
Hautz 1 

6. Sp ſoll ihn der Priefter abermal ſie— 
ben Tage verjchliegen. Und wenn er ihn 
zum andernmal am fiebenten Tage befichet, 
und findet, Daß Das Mal verſchwunden 
ift, und nicht weiter gefreifen bat an ber 
Haut; jo joll ex ihn rein urtbeilen, denn 
es ift Grind. Und er joll feine Kleider 
* waſchen, jo tit ev rein. * Ebr. 10, 22, 

7. Wen aber der Grind weiter frißt in 
der Haut, nachdem er vom Priefter be— 
fehen, und rein geſprochen ift, und. wird 
nun zum andernmal vom Priefter bejehen; 

8 Wenn denn da. der Prielter fiehet, 
daß der Grind * weiter gefreifen hat in 
der Haut; joll er ibn unvein urtbeilen, 
denn es ift gewiß Ausjaß. _*2 Tim. 2, 17. 

9, Wenn ein Mal des Ausſatzes am 
Menjchen fein wird, den joll man zum 
Prieſter bringen. 


Ausſatz. 


3 Moſe 13. 
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10. Wenn derſelbe fiehet und findet, Daß 
weiß aufgefahren it an der Haut, und Die 
Haare in Weiß verivandelt, und roh Fleiſch 
im Geſchwür tft; 

11. Sp iſts gewiß ein alter Ausſatz in 
der Haut jeines Fleiſches. Darum foll 
ihn der Prieſter unrein urtheilen, und 
nicht verſchließen; denn er iſt ſchon uns 
rein. 

12. Wenn aber der Ausſatz blühet in der 
Haut, und bedeckt Die ganze Haut, von 
dem Haupt an bis auf Die Füße, alles, 
was dem Prieſter vor Augen jein mag; 

13. Wenn dann der Briefter beitehet, und 
findet, daß der Ausſatz Das ganze Fleiſch 
bedeckt hat; jo ſoll ex denſelben rein urtheiz 
len, Dieweil e8 alles an ihm in Weiß ver- 
wandelt ift, denn er iſt rein. 

14. Iſt, aber roh Fleiſch da, des Tages, 
wenn er beſehen wird; jo iſt er unrein. 

15. Und wenn der PVriefter das rohe 
Fleiſch beſiehet, ſoll er ihn unrein urthei- 
len; denn er iſt unxein, und es iſt gewiß 
Aubſaß 

16. Verkehret ſich aber das rohe Fleiſch 
wieder, und verwandelt ſich in Weiß; ſo 
joll er zum Prieſter fommen. 

17. Und wenn der Prieſter beſiehet, und 
findet, daß das Mal iſt in Weiß verwan— 
Ei ſoll er ihn rein urtheilen, denn er iſt 
rein. 

18. Wenn in jemandes Fleiſch an der 
Haut eine Drüſe wird, und wieder heilet; 

19, Darnach an demſelben Ort etwas 
weiß auffähret, oder röthlich Eiterweiß 
wird; joll er vom Prieſter beſehen werden. 

20. Wenn dann der Priefter fiehet, daß 
das Anjehen tiefer ift, denn Die andere 
Haut, und das Haar in Weiß verwandelt; 
1 ſoll er ihn unxein urtheilen; denn 08 

ae ein Ausſatzmal aus der Drüſe 
worde 


21. Siehet aber der Priefter und findet, 
daß die Haare nicht weiß find, und ift 
nicht tiefer, Denn die andere Haut, und 
it verſchwunden; jo joll er ihn fieben Tage 
verichließen. 

. 22. Frißt es weiter in der Haut, fo foll 
er ihn unrein urtheilen; denn es ift gewiß 
ein Ausjagmul. 

23. Bleibt aber Das Eiterweiß ſtehen, 
und frißt nicht weiter; fo iſts die *Narbe 
von der Drüfe, und der Priefter u ihn 
rein uxtheilen. * v. 28. 

Deutſche Bibel. 





24. Wenn ſich jemand an der Haut am 
Feuer brennet, und das Brandmal röth— 
lich oder weiß iſt; 

25. Und der Priefter ihn beſiehet, und 
findet das Haar in Weiß verwandelt an 
dem Brandmal, und das Anjehen tiefer, 
denn Die andere Haut; jo ift gewiß Aus— 
faß aus dem Brandmal worden. Darum 
ſoll ihn der Priefter unrein urtheilen, denn 
e8 ilt ein Ausſatzmal. 

26. Siehet aber der Vriefter, und findet, 
daß Die Haare am Brandmal nicht in 
Weiß verwandelt, und nicht tiefer it, 
denn Die andere Haut, und ift dazu ver— 
ſchwunden; joll er ihn fieben Tage vers | 
ſchließen. 

27. Und am ſiebenten Tage fol er ihn 
bejehen. Hats weiter gefreſſen an der 
Haut, jo. ſoll er ihn unrein —— 
denn es iſt Ausſatz. 

28. Iſts aber geſtanden an dem Brend⸗ 
mal, und nicht weiter gefreſſen an der 
Haut, und iſt dazu vexſchwunden; jo iſts 
ein Geſchwür des Braͤndmals. Und der 
Prieſter ſoll ihn rein uxtheilen, denn es iſt 
* eine Narbe des Brandmals. 2 

* v. 23. 

29. Wenn ein Mann oder Weib auf — 
Haupt oder am Bart ſchäbicht wird; 
30. Und der Prieſter das Mal beſiehet, 
und findet, daß Das Anfehen tiefer ift, 
denn Die andere Haut, und Das Haar Das 
ſelbſt gülden und dünnez fo ſoll er ihn un— 
rein urtheilen, denn es iſt ausſätziger Grind 
des Haupts oder des Barts. 

31. Siehet aber der Prieſter, daß der 
Grind nicht tiefer anzuſehen iſt, denn die 
Haut, und das Haar nicht falb iſt; ſoll er 
denſelben ſieben Tage verſchließen. 

32. Und wenn er am ſiebenten Tage be— 
ſiehet, und findet, daß der Grind nicht 
weiter gefreſſen hat, und kein gülden Haar 
da iſt, und Das Anſehen des Grindes nicht 
tiefer ift, denn Die andere Haut; — 

33. Soll er ſich beſcheren, Doch Daß er 
den: Grind nicht bejehere; und ſoll ihn der 
Prieſter abermal fieben Tage verjchliegen. 

34, Und wenn er ihn am fiebenten Tage 
befiehet, und findet, daß der Grind ni t 
weiter gefreffen hat in der Haut, und das 
Anſehen ift nicht tiefer, denn Die andere 
Haut; fo joll ihn der Priefter vein fprechen; 
und er foll feine Kieiben, weichen, denn er 
iſt vein, 

. 9 
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35. Frißt aber der Grind weiter an Der 
Haut, nachdem er rein geſprochen tft, 

36. Und ber Priefter befiehet, und findet, 
daß der Grind aljo weiter gefreffen hat an 
der Haut; fo ſoll ex nicht mehr daͤrnach 
fragen, ob die Haare gülden find; denn er 
iſt unrein. 

37. Iſt aber vor Mugen der Grind fill 
geltanden, und falb Saar daſelbſt aufges 
gangen; jo ift der Grind heil, und er 
rein. Darum fol ihn der Priefter rein 
iprechen. 

38. Wenn einem Mann oder Weib an 
ie Haut ihres Fleisches etwas eiterweiß 
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39. Und der Briefter fiehet daſelbſt, daß 
das Giterweiß ſchwindet; das tft ein wei- 
Ber Grind, in der Haut aufgegangen, und 
er iſt rein. 

40. Wenn einem Manne die Haupt: 
haare ausfallen, daß er kahl wird, ber iſt 
zein. 

41, Fallen fie ihm vorne am Haupt aus, 
und wird eine Glatze, jo iſt er rein. 

42, Wird aber an der Glatze, oder Da er 
kahl ift, ein weiß oder röthlich Mal; fo ift 
ihm Ausſatz an der Glatze oder am Kahl- 
kopf aufgegangen. 

435, Darum ſoll ihn der Priefter bejehen. 
Und wenn er findet, daß ein weiß ober 
röthlich Mal aufgelaufen an feiner Glatze 
oder Kahlkopf, daß e8 fiehet, mie jonit ver 
Ausſatz an der Haut; 

44, So ijt er ausſätzig und unrein; und 
der Briefter ſoll ihn unrein jprechen ſolches 
Mals halben auf feinem Haupt. 

45. Wer nun ausſätzig tft, deß Kleider 
jollen zerriffen fein, und das Haupt bloß, 
und Die Lippen verhället, und foll alfer- 
Dinge unrein genannt werben. 

46. Und jo lange das Mal an ihm 
tft, ſoll er unvein fein, alleine wohnen, 
Fe feine Wohnung foll außer dem Lager 
ein. 

47. Wenn an einem Kleide eines Aus: 
ſatzes Mal fein wird, e8 fey wollen oder 
feinen; . ‚ 

48, Am Werft oder am Gintracht, e8 
jey leinen ober wollen, oder an einem Well, 
oder an allem, Das aus Fellen gemacht 
wird; ; 

49. Und wenn das Mal bleich oder 
röthlich ift am Kleid, oder am Fell, ober 
am Werft, oder am Eintracht, oder an 


einigerlei Ding, das von Fellen gemacht | 


it; Das ift gewiß ein Mal des Ausſatzes, 
darum ſolls der Prieſter beſehen. 

50. Und wenn er das Mal ſiehet, ſoll ers 
einschließen fieben Tage. 

51, Und wenn er am fiebenten Tage fie- 
het, Daß das Mal hat weiter gefreffen am 
Kleid, am Werft oder am Eintracht, am 
Fell, ober an allem, das man aus Fellen 
macht; jo iſts ein freffend Mal des Aug: 
ſatzes, und iſt unrein. 

52, Und joll das Kleid verbrennen, ober 
den Werft, oder den Eintracht, e8 ſey 
wollen oder leinen, oder allerlei Fellwerf, 
darin ſolch Mal iſt; denn es ift ein Mal 
des Ausjabes; und ſoll eg mit Feuer ver- 
brennen. ; 

53. Wird aber der Priefter jehen, daß das 
Mal nicht weiter gefreffen hat am Kleid, 
ober am Werft, oder am Eintracht, oder 
an allerlei Fellwerk; 

54. Sp foll er gebieten, daß mans wajche, 
darin das Mal iit; und ſoll e8 einfchließen 
andere fieben Tage. 

55, Und wenn der Priefter fehen wird, 
nachdem das Mal gewaſchen ift, daß das 
Mal nicht verwandelt ift vor jeinen Augen, 
und auch nicht weiter gefreflen hat; fo 
iſts unvein, und follft e8 mit Feuer ver- 
brennen; Denn e8 ift tief eingefrefjen, und 
hat e8 bejchabt gemacht, 

56, Wenn aber der Priefter fiehet, daß 
das Mal verfchwunden ift nad) feinem 
Wajchen; fo foll ers abreißen vom Kleid, 
vom Fell, vom Werft, oder vom Eintracht. 

57, Wirds aber nod) gejehen am Kleid, 
am Werft, am Eintracht, oder allerlei 
Fellwerk; jo iſts ein Fleck, und follft e8 
mit Feuer verbrennen, Darin jold Mal tft. 

58, Das Kleid aber, oder Werft, ober 
Eintracht, oder allerlei Fellwerk, das ge- 
wajchen ift, und das Mal von ihm ge- 
Iaffen bat, joll man zum anbernmal wa- 
jchen; jo iſts rein. 

59, Das iſt das Geſetz über die Male 
bes Ausjages an Slleidern, fie jeien wollen 
ober leinen, am Werft, und am Eintracht, 
und an allerlei Fellwerk, rein ober unrein 
zu jprechen. Vale 

D ) . 
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Und der DENN redete mit Mose, | 
und Sprach: ‚ a | 
Er; | 


Reinigung des Ausſatzes. 


2. Das iſt das Gefeg über den Aus— 
fäßigen, wenn er ſoll gereiniget werben. 
Er ſoll * zum Priefter fommen, 

*Matth. 8,4. Marc. 1,44. Luc 5, 14. c. 17, 14. 
3. Und der Priefter joll aus dem Lager 
eben, und bejehen, wie das Mal des 

Ausfages am Ausſätzigen heil worden ilt; 
4, Und foll gebieten dem, der zu reinigen 

ift, Daß er zween lebendige Vögel nehme, 

die da rein find, und Cedernholz, und 
xofinfarbene Wolle, und * Yſop. 
*Pſ. 51,9 

5. Und joll gebieten, den einen Vogel 
u schlachten in einem irdenen Gefäß, am 
— Waſſer. 

6. Und ſoll den lebendigen Vogel nehmen 
mit dem Cedernholz, roſinfarbener Wolle, 
und Viop, und in des geſchlachteten Vo— 
geld Blut tunfen am fließenden Waffer, 

7. Und * beiprengen den, der vom Aus— 
ſatz zu reinigen ift, fiebenmal; und reinige 
ihn alfo, und laffe den lebendigen Vogel 
ins freie Feld fliegen. 

*». 16, 

8. Der Gereinigte aber joll feine Kleider 
wajchen, und * alle feine Haare abjcheren, 
und fi) mit Waffer baden; fo ift er rein. 
Darnach gehe ex ins Lager; Doch Fjoll er 
außer feiner Hütte fieben Tage bleiben, 

*4 Moſ. 8,7. F4Mof. 5,3. 

9. Und am fiebenten Tage joll er alle 
feine Haare abjcheren, auf dem Haupt, 
am Barte, an den NAugenbraunen, daß alle 
‚Haare abgejchoren ſeien; und joll jeine 
Kleider wachen, und fein Fleiſch im 
Waſſer baden; jo ift er rein. 

10. Und am achten Tage foll ex zwei 
Lämmer nehmen ohne Wandel, und ein 
jahrig Schaf ohne Wandel, und drei 
* Behriten Semmelmehl zum Speisopfer 
mit Del gemenget, und ein Log Oels. 

*4 Moſ. 15, 4 

11. Da fol der Priefter denſelben Gerei- 
nigten und Dieje Dre ftellen vor den 
& ae vor der Thür der Hütte des 

tifts. 


12. Und ſoll das eine Lamm nehmen, 
und zum Schuldopfer opfern mit dem Log 
Del; und joll folches vor dem HENNn 
weben; —— 

13, Und darnach das Lamm ſchlachten, 
da man das Sündopfer / und Brandopfer 
ſchlachtet, nämlich au heiliger Stätte; 
denn * wie das Sündopfer, alſo ift auch 
das Schuldopfer des Priefterg; denn 68 iſt 
das allerheiligite. : Te 
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14. Und der Priefter fol des Bluts neh— 
men vom Schuldopfer, und Dem Gereinig— 
ten *auf den Sinörpel des rechten Ohrs 
thun, und auf den Daumen ſeiner rechten 
Hand, und auf den großen Zehen feines 
rechten Fußes. *E. 8, 23. 

15. Darnad) ſoll ex des Dels aus dem 
Log nehmen, und in feine (des Prieſters) 
linke Hand gießen; 

16. Und mit feinem rechten Finger in 
das Del tunfen, Das in feiner linken Hand 
ift, und *ſprengen mit jeinem Finger Das 
Del fiebenmal vor dem HERRn. 

* 0.4, 6.17. Ebr. 10, 22. 

17. Das übrige Del aber in feiner Hand 
joll ex dem Gereinigten auf den *Knörpel 
des rechten Ohrs thun, und auf den rech— 
ten Daumen, und auf den großen Zehen 
feines rechten Fußes, oben auf dag Blut 
des Schuldopferg. *e. 8, 23. 

18. Das übrige Oel aber in ſeiner Hand 
ſoll er auf des Gereinigten Haupt thun, 
und ihn verſöhnen vor dem HENNn. 

19. Und joll das Sündopfer machen, 
und den Gereinigten verjöhnen feiner Un— 
reinigfeit halben, und foll darnach Das 
Brandopfer Schlachten, 

20. Und joll es auf dem Altar opfern, 
ſammt dem Speisopfer, und ihn verſöh— 
nen; fo iſt er vein. 

21. It er aber arm, und mit jeiner 
Hand nicht Jo viel erwirbt; jo nehme er 
ein Lamm zum Schuldopfer zu weben, 
ihn zu verföhnen; und einen Zehnten 
Semmelmehl mit Del gemenget zum 
Speisopfer, und ein Log Oel; \ 

22. Und *zwv Turteltauben, oder zwo 
junge Tauben, die er mit feiner Hand er= 
werben kann, Daß eine jey ein Sünde 
opfer, Die andere ein Brandopfer; 

*c.12,8 c. 15, 14 = 

23. Und bringe fie am achten Tage 
jeiner Neinigung zum Priefter, vor ber 
Thür der Hütte des Stifts, vor dem 
HERRn. 

24. Da ſoll der Prieſter das Lamm zum 
Schuldopfer nehmen, und das Log Ser, 
und ſolls alles weben vor dem HENNn; 

25. Und das Lamm des Schuldopferg 
Schlachten, und des Bluts nehmen von 
demfelben Schuldopfer, und dem Gerei= 
nigten thun auf den *Knörpel feines rech- 
ten Ohrs, und auf den Daumen feiner 
rechten Hand, und auf den großen Zehen 
feines rechten Fußes. \ » 

. “32. 
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26. Und des Del3 in feine (des Prie— 
fterg) linke Hand gießen, 

27. Und mit feinem vechten Finger Das 
Del, das in jeiner linken Hand ift, ſieben— 
mal jprengen vor dem HENNN. 

28. Des Uebrigen aber in feiner Hand 
ſoll er dem Gereinigten auf den *Knörpel 
feines rechten Ohrs, und auf den Daumen 
feiner rechten Hand, und auf den großen 
Zehen feines rechten Fußes thun, oben auf 
das Blut des Schuldopfers. 

*v. 25. 

29. Das übrige Oel aber in ſeiner Hand 
ſoll er dem Gereinigten auf das Haupt 
thun, ihn zu verſöhnen wor dem HENNn; 

30. Und durnac aus der einen Turtel- 
taube oder jungen Taube, wie feine Hand 
hat mögen erwerben, 

31. Ein Sündopfer, aus der andern ein 
Brandopfer machen, ſammt dem Speis- 
opfer. Und foll der Prieſter den Gerei- 
nigten aljo verföhnen vor dem HERRn. 

32. Das jey Das Gejeb für den Aus- 
ſätzigen, der mit feiner Hand nicht er= 
werben kann, wis zu feiner Reinigung 
gehört. 

‚33. Und der HERR redete mit Mofe 
und Aaron, und ſprach: 

34. Wenn ihr ing Land Canaan fommt, 
Das ich euch zur Beligung gebe, und 
werde irgend in einem Haufe eurer Be— 
fißung ein Ausſatzmal geben; 

35. Sp foll der fommen, def das Haus 
ift, * dem Priefter anjagen, und fprechen: 
Es fiehet mich an, als Ts ein Ausjagmal 
an meinem Haufe. J 

*0.13,2. 5Mof. 4, 8. 

36. Da joll der Briefter heißen, daß fie 

Das Haus ausräumen, ehe denn der Prie— 


fter hinein gehet, Das Mal zu bejehen, auf Ball 


Daß nicht unrein werde alles, was im 
Haufe it; darnach ſoll der Prieſter hinein 
geben, das Haus zu bejehen. 

37. Wenn er nun das Mal befichet, und 
findet, daß an Der Wand des Haufes gelbe 
oder röthliche Grüblein find, und *ihr 
Anjehen tiefer, denn jonft die Wand tft; 

— * 

38. So ſoll ex zum Hauſe zur Thür her— 
aus gehen, und das Haus ſieben Tage 
verſchließen. 

39. Und wenn er am ſiebenten Tage 
wieder fommt, und ſiehet, daß Das Mal 
weiter gefrejien hat an des Haujes Wand; 
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und rofinfarbne Wolle, und 


40. So Soll er die Steine heißen aus— 
brechen, darin Das Mal ift, und hinaus 
vor die Stadt an einen unreinen Ort 
werfen. ; j 

41. Und das Haus jolliman inwendig 
ringsherum ſchaben, und jollen: Den abge— 
Ichabten Leimen hinaus vor die Stadtun > 
einen unreinen Ort jehütten; x 
42, Und andere Steine nehmen, und an 
jener Statt thun, und andern Leimen 
nehmen, und Das Haus bewerfen. Ihe 

43. Wenn dann Das Mal wieder fommt 
und ausbricht am Haufe, nachdem man Die 
Steine ausgerifjen, und das Haus anders 
beworfen hat; Kae 

44. So foll der Priefter hinein gehen. 
Und wenn er fiehet, Daß Das Mal weiter 
gefreften hat am Haufe; jo: iſts gewiß ein. 
freffender Ausjag am Haufe, und iſt un= 
rein. 

45. Darum ſoll man Das Haus ab— 
brechen, Stein und Holz, und allen Leis 
men am Haufe, und ſolls hinaus führen 
por die Stadt, an einen unreinen Ort. 

46. Und wer in das Haus gehet, jo 
lange es verjchloffen ift, * der iſt unrein 
bis an den Abend. 2 

*ec. N, 15. 

47. Und wer drinnen liegt, oder drinnen 
iſſet, der ſoll ſeine Kleider waſchen. 

48. Wo aber der Prieſter, wenn er hin- 
ein gehet, fiehet, Daß Dieß Mal nicht weiter 
am Haufe gefreffen hat, nachdem. das Haus 
beworfen it; jo joll ers rein sprechen, Denn 
das Mal ift heil worden. A 

49. Und foll zum Sündopfer für das 
Haus nehmen zween aa Cedern holz, 

op, 

50. Und den einen * Vogel ſchlachten in 
einem irdenen Gefäß, an einem fließenden 

er. * v. 6. 
51. Und ſoll nehmen das Cedernholz, die 
rofinfarbne Wolle, *den Vſop, und den 
lebendigen Vogel, und in des geichlachteten 

Vogels Blut tunfen, an dem fließenden 
MWafler, und das Haus fiebenmal bes 
fprengen. *4 Moſ. 19, 6 

52. Und soll alfo das Haus * entfündigen 
mit dem Blut des Vogels, und mit fließen- 
dem Waller, mit dem lebendigen Vogel, 
mit dem Cedernholz, mit Vſop, und mit 
roſinfarbner Wolle. *Pſ. 51, 9. 

53. Und ſoll den *lebendigen Vogel 
laffen hinaus vor Die Stadt ing freie Feld 
fliegen, und das Haus verjöhnen; jo iſts 
rein, ni *% 


Unreine Männer. 
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54. Das tft dag Gejeg über allerlei Mal 
des Ausſatzes und Grindes; 

55. Ueber den Ausſatz der Kleider, und 
der Häuſer; 3 

56. Ueber. die Beulen, Gnätze und Eiter- 


weiß, -, 

57: Auf daß man wilfe, wenn etwas 
unrein oder rein ill. Das iſt dag Geſetz 
vom Ausſatz. 


21'808 15. Kapitel. 
. Manns: und Weibsperfonen, mit unreinem Fluß 
£ behaftet, wie fie zu reinigen. 


—— Und der HENR redete mit Moſe und 

Anron, und ſprach: 

2. Nedet mit den Kindern Iſrael, und 
ſprecht zu ihnen: Wenn ein Mann an ſei— 
‚nem Fleiſch einen Fluß * hat, derſelbe ift 

. ‚unrein. *4 Moſ. 5, 2. 

. 3. Dann aber ift er unrein an dieſem 
Fluß, wenn fein Fleiſch vom Fluß eitert, 
oder veritopft tft. 

4. Alles Lager, darauf er liegt, und alles, 
Darauf er fißet, wird unrein werden. 

5. Und wer fein Lager anrühret, der ſoll 
feine Kleider waſchen, und fich mit Waffer 
baden, und unrein fein bis auf den Abend. 

6. Und wer fich jeßt, da er geſeſſen hat, 
der joll feine Kleider wajchen, und ſich mit 
Waſſer baden, und *unrein fein bis auf 
den Abend. *6.17, 15 

7. Wer jein Fleiſch anrühret, der ſoll 
feine Kleider waſchen, und fid) mit Waj- 
fer baden, und unrein fein bi8 auf den 
Abend. ’ 

8. Wenn er feinen Speichel wirft auf 
den, der rein ift, der joll feine Kleider 
waschen, und fich mit Waffer baden, und 
unrein jein bis auf den Abend. 

9. Und der Sattel, darauf er reitet, wird 
unrein werden. 

10. Und wer anrühret irgend etwas, Das 
er unter fih gehabt hat, der wird unrein 
fein bis auf ven Abend. Und wer jolches 
trägt, Der joll feine Kleider waschen, und 
ſich mit Waffer baden, und unzein fein big 
auf den Abend. 

11. Und welchen er anrühret, ehe er die 
Hände wäjchet, der joll jeine Kleider wa— 

ſchen, und ſich mit Waffer baden, und un— 
rein fein bis auf den Abend. z 

12. Wenn er ein *irden Gefäß anrühret, 
das foll man zerbrechen; aber das hölzerne 
Gefäß joll man mit Waffer ſpülen. 

. *e. 6, 28. 








13. Und wenn er rein wird von ſeinem 
Fluß, jo ſoll er fieben Tage zählen, nach— 
dem er rein worden ift, und feine Kleider 
wajchen, und jein Fleiſch mit fließenden 
Waſſer baden; fo ift er rein. 

14. Und am achten Tage *joll er zwo 
Turteltauben oder zwo junge Tauben neh— 
men, und vor den HENNn bringen vor 
der Thür der Hütte des Stifts, und dem 
Prieſter geben. +9,29. 

15. Und der Priefter joll aus einer ein 
Sündopfer, aus der andern ein Brand- 
opfer machen, und ihn verſöhnen vor dem 
HERNn feines Fluſſes halben. 

16. Wenn einem Mann *im Schlaf der 
Same entgehet, der joll jein ganzes Fleiſch 
mit Wafjer baden, und unrein fein bis auf 
den Abend. *c. 22, 4. 

17. Und alles Kleid, und alles Fell, das 
mit ſolchem Samen beflecket iſt, ſoll er 
waſchen mit Waſſer, und unrein ſein bis 
auf den Abend. 

18. Ein Weib, bei welchem ein jolcher 
liegt, die jollen fich mit Waller baden, 
und unrein fein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes Blut- 
fluß Hat, die joll fieben Tage beijeit gethan 
werden; * wer fie anrühret, Der wird un— 
rein fein bis auf den Abend. 

*c 18,19. ’ 

20. Und alles, worauf fie liegt, jo lange 
fie ihre Zeit hat, wird unrein fein, und 
worauf fie fißt, wird unrein jein. 

21. Und wer ihr Lager anrühret, der joll 
feine Kleider wajchen, und ſich mit Waſ— 
fer baden, und unrein fein big auf den 
Abend. 

22. Und wer anrühret irgend was, dar— 
auf fie geſeſſen hat, joll feine Kleider wa— 
ſchen, und fich mit Waffer baden, und un— 
rein fein big auf den Abend. 

23. Und wer etwas anrühret, Das auf 
ihrem Lager, oder wo fie gejeffen, gelegen 
oder geftanden, ſoll unrein jein bis auf den 
Abend. 

24. Und wenn ein Mann bei ihr Liegt, 
und e8 kommt fie ihre Zeit an bei ihm, 
der wird fieben Tage unrein jein, und das 
— darauf er gelegen iſt, wird unrein 
ein. ; 

25. Wenn aber ein Weib ihren Blutfluß 
eine lange Zeit hat, nicht allein zur ges 
wöhnlichen Zeit, jondern auch über Die ges 
wöhnliche Zeit; jo wird fie unrein fein, jo 
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lange ſie fleußt, wie zur Zeit ihrer Abſon— 
derung, ſo ſoll fie auch hie unvein fein. 

26. Alles Lager, Darauf fie Liegt, Die 
ganze Zeit ihres Fluffes, ſoll fein, wie 
das Lager ihrer Abſonderung. Und alles, 
worauf fie ſitzt, wird unrein ſein, gleich 
der Unreinigfeit ihrer Abjonderung. 

27. Wer der. etwas anrühret, Der wird 
unrein fein, und joll jeine Slleider wajchen, 
und fid) mit Waſſer baden, und unrein 
fein bis auf den Abend. 

28. Wird fie aber rein von ihrem Fluß, 
fo ſoll fie fieben Tage zählen; Darnad) joll 
fie rein fein. 

29. Und am achten Tage foll fie * zwo 
Turteltauben oder zwo junge Tauben neh— 
men, und zum Priefter bringen vor Die 
Thür der Hütte des Stift. 

*.12,8 014,22 

30. Und der Priefter joll aus einer machen 
ein Sündopfer, aus der andern ein Brand— 
opfer, und fie verfühnen vor dem HENNn 
über dem Fluß ihrer Unreinigfeit. 

31. Sp ſollt ihr die Kinder Iſrael war— 
nen vor ihrer Unrveinigfeit, Daß fie nicht 
fterben in ihrer Unreinigfeit, wenn fie 
meine Wohnung verunreinigen, Die unter 
euch iſt. 

32. Das ift das Geſetz über den, der einen 
Fluß hat, und dem der Same im Schlaf 
'entgehet, daß er unrein davon wird; 

33. Und über die, Die ihren Blutfluß 
bat; und wer einen Fluß hat, es ſey 
Mann oder Weib; und wenn ein Mann 

bei einer Unveinen liegt. 


Da8 16. Kapitel. 
Sährlihes Verſöhnopfer. 


1. Und der HERR redete mit Mofe 
(nadydem die * ziween Söhne Aaron ge 
ftorben waren, Da fie vor dem HENNN 
opferten), *4 Moſ. 3, 4. 
2. Und fprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, Daß er *nicht allerlei Zeit in Das 
inwendige Heiligthum gehe hinter Dem 
Vorhang vor dem Gnadenftußl, der auf 
der Lade ift, Daß er nicht fterbe; Denn ich 
will in einer’ Wolfe erjcheinen auf dem 
Gnadenſtuhl. *2 Mof. 30, 10. Ebr. 9, 7. 
3. Sondern Damit foll er hinein gehen, 
mit einem jungen Farren zum Sündopfer, 
und mit einem Widder zum Brandopfer, 

4, Und foll den heiligen leinenen Nod 
anlegen, und leinen Niederwand an feinem 
Fleiſch Haben, und ſich mit einem leinenen 


Aue 
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Gürtel gürten, und den leinenen Hut auf: 
haben, denn Das find Die heiligen Kleider; 
und ſoll * fein Fleisch mit Wajjer baden, 
und fie anlegen. *.2. 

5. Und foll von der Gemeine der Kin— 
der Sirael zween Ziegenböde nehmen zum 
Sünpdopfer, und einen Widder zum Brand- 
opfer. 

6. Und Aaron ſoll den Farren, ſein 
* Sündopfer, hexzu bringen, und ſich und 
jein Haus verjöhnen; *Ebr. 7, 27. 

7. Und darnad) Die zween Böcke nehmen, 
und vor den HERRn ftellen, vor der Thür 
der Hütte des Stifts. 

8 Und foll das 2008 werfen über Die 
zween Böcke; ein Loos dem HERRn, und 
das andere dem ledigen Bock. 

9. Und joll den Bock, auf welchen Des 
FR 2008 fällt, opfern zum Sünd— 
opfer. 

10. Aber den Bock, auf welchen das 
2008 des ledigen fällt, joll ex lebendig vor 
den HENNn Nellen, Daß er ihn verjöhne, 
und lafje den ledigen Bod in Die Wüſte. 

11. Und. alfo foll ex denn den Farren 
feines Sündopfers herzu bringen, und ſich 
und fein Haus — und ſoll ihn 
ſchlachten. 

12. Und ſoll einen *Napf voll Glut vom 
Altar nehmen, der vor dem HERRn ftehet, 
und die Hand fvoll zerftoßenes Räuch— 
werfs, und hinein hinter den Vorhang 
bringen, *c, 10,1. +4 Mof. 4, 16. 

13. Und das Räuchwerk aufs Feuer thun 
vor dem HENNn, daß der Nebel vom 
Näuchwert ven Gnadenftuhl bedecke, Der 
auf dem Zeugniß ift, Daß er nicht fterbe. 

14. Und foll des Bluts *vom Farren 
nehmen, und mit feinem Finger gegen 
den Gnadenftuhl fprengen vorne an; ſie— 
benmal foll er aljo vor dem Gnadenftuhl 
mit feinem Finger vom Blut jprengen. 

*Ebr. 9, 13. 

15. Darnach Soll er den Bock, des Volks 
Sündoyfer, Schlachten, und feines Bluts 
hinein bringen hinter den Vorhang; und 
foll mit feinem Blut thun, wie er mit 
des Farren Blut gethan bat, und Damit 
Fa jprengen vorne gegen den Gnaden— 
tuhl; 

16. Und ſoll alfo * verſöhnen das Heilige 
thum von Der Unreinigfeit der Kinder 
Iſrael, und von ihrer Mebertretung, in 
allen ihren Sünden, Aljo joll er thun 
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der Hütte des Stifts, denn ſie ſind unrein, 
die umher liegen. *e. 17, 11. 

17. Kein *Menſch ſoll in der Hütte des 
Stifts fein, wenn er hinein gebet zu ver- 
ſöhnen im Heiligthum, bis er heraus gehe; 
und Soll alſo ———— ſich und ſein Haus, 
und die ganze Gemeine Iſrael. 

*Ebr. 9, 7. 

18, Und wenn er heraus gebet um Altar, 
der vor dem HENNn ftehet; du er ihn 

verſöhnen, und ſoll des Bluts vom Furren, 
und des Bluts vom Bock nehmen, und au 
des Altars Hörner umber thun. 

19. Und foll mit feinem Finger vom 
Blut Drauf Iprengen * fiebenmal, und ihn 
reinigen und heiligen von der Unreinig— 
feit der Kinder Sirael. *4 Mof. 19, 4. 

20. Und wenn er vollbracht bat das Ver- 
ſöhnen des Heiligthumg, und der Hütte 
de3 Stifts, und des Altars; jo fol er den 
lebendigen Bock herzu bringen. 

21. Da foll denn Aaron feine beiden 
Hände auf jein Haupt legen, und befennen 
auf ihn alle Miffethat Der Kinder Iſrael, 
und alle ihre Mebertretung in allen ihren 
Sünden; und ſoll fie dem Bock auf das 
Haupt legen, und ihn durch einen Mann, 
an vorhanden it, in Die Wüſte laufen 
affen, 1 

22. Daß alfo * der Bo alle ihre Miffe- 
that auf ihm in eine Wildniß trage; und 
laſſe ihn in die Wüfte. *4Moſ. 18, 1.23. 

23, Und Anron joll in die Hütte des 
Stifts gehen, und ausziehen die leinenen 
Kleider, Die er an 9 da er in Das Heilig⸗ 
thum ging; und h L fie dafelbft lafien. 

24. Und joll fein Fleisch mit Waſſer ba— 
den an heiliger Stätte, und feine eigenen 
Kleider anthun, und heraus gehen, und 
fein Brandopfer, und des Volks Brand» 
opfer machen, und beide fich und das Volt 
verjöhnen, 

25, Und das Fett vom Sündopfer auf 
dem Altar anzünden. 

26. Der aber den ledigen Bock hat aus- 

eführet, ſoll feine Kleider waschen, und 
ein Fleiſch mit Waſſer baden, und darnach 
ing Lager kommen. 

27. Den Faxren des Sündopfers, und 
den Bock des Sündopfers, * welcher Blut 
in das Heiligthum zu verföhnen gebracht 
wird, joll man + hinaus führen vor das 
Lager, und mit Feuer verbrennen, beide 
ihre Haut, Fleisch und Milt. *c.6, 80, 
Hefe: 43, 21. Ebr. 13,11. 3 Mof. 4, 12, 
+28, Und der fie verbrennet, ſoll feine Klei— 


— 
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der wachen, und fein Fleiſch mit Waffer 
baden, und darnach ins Lager kommen. 

29. Auch ſoll euch Das * ein ewiges Necht 
fein: Am tzehnten Tage des ſiebenten 
Monden ſollt ihr euren Leib kaſteien, und 
kein Werk thun, er jey einheimisch oder 
fremde unter euch. 

*e.6, 18. c. 10,9. #023, 27, 32. 

30. Denn can *dieſem Tage geſchieht 
eure Verſöhnung, Daß ihr gereiniget wer- 
det; von allen euren Sünden werdet ihr 
gereiniget vor dem HENNn. 

%0,23, 27, 4Mof. 29, 7. Gbr, 9, 11.12. 10, 3, 

3l. Darum ſolls euch * der größte Sub: 
bath fein, und ihr follt euren FXeib demü— 
thigen. Ein ewig Recht ſey das. 

*c.23,32. 1Ief. 58,3 f. 

32, Es joll aber jolche Verſöhnung thun 
ein Briefter, den man geweihet, und deß 
Hand man gefüllet hat zum Briefter an ſei— 
nes Vaters Statt; und foll die leinenen 
Kleider anthun, nämlich Die heiligen 
Kleider, 

33, Und joll aljo verjöhnen Das heilige 
Heiligthum, und die Hütte des Stifts, 
und den Altar, und die Vriefter, und alles 
Volk der Gemeine. 

34, Das soll euch ein ewiges Necht fein, 
daß ihr die Kinder Sirael verfühnet von 
allen ihren Sünden, im Jahr * einmal. 
Und Moje that, wie ihm der HENN ge: 
boten hatte, * Ebr. 9, 7. 


Da8 17, Kapitel, 


Drt der Opfer beftimmet. Blut zu effen verboten, 


1. Und der HERR redete mit Mofe, 
und sprach: 

2. Suge Maron und feinen Söhnen, und 
allen Kindern Iſrael, und ſprich zu ihnen: 
Das ifts, Das der HENN geboten hat. 


3. Welcher aus dem Haufe Sirael einen 


Ochſen, oder Lamm, oder Ziege ſchlachtet 
in dem Lager, ober außen vor dem Lager, 

4, Und nicht vor Die Thür der Hütte des 
Stift bringet, Daß es dem HENNAn zum 
Dpfer gebracht werde vor der Wohnung 
des HENNn; * der ſoll Des Bluts ſchuldig 
jein, als der Blut vergoffen hat, und jol- 


cher Mensch ſoll ausgerottet werben aus 


feinem Volk. * Sei, 66,3, 
5. Darum sollen die Kinder Iſrael ihre 


Opfer, Die fie auf dem freien Felde opfern 


wollen, vor den HENNAn bringen, vor bie 
Thür der Hütte des Stift, zum Priefter, 


und allda ihre Dankopfer dem HENAn 


opfern. 
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6. Und der Priefter ſoll dag Blut auf den 
Altar des HENNn Iprengen, vor der Thür 
der Hütte des Stifts, und Das Fett an: 
zünden zum jüßen Geruch dem HENNn; 

7, Und mit nichten ihre * Opfer binfort 
den Feldteufeln opfern, mit denen fie hu— 
ren. Das roll ihnen ein ewiges Necht 
fein bei ihven Nachtommen. 

*6 Moſ. 32, 17. 3 Mof. 6, 18: € 10,9, 

8, Darum follft du zu ihnen fagen: Wel- 
cher Menjch aus dem Haufe Sirnel, oder 
auch ein Fremdling, dev unter euch ift, ber 
ein Opfer oder Brandopfer thut, 

9. Und bringts nicht * vor die Thür der 
Hütte des Stifts, Daß ers dem HENNn 
thue; der ſoll ausgerottet werden von fet- 
nem Volk. *2 Mof, 29, 11. 5 Mof. 12, 14. 

10. Und welcher Menſch, er jey vom 
Haufe Iſrael, oder ein Fremdling unter 
euch, irgend * Blut iffet; wider den will 
ich mein Antlig ſetzen, und will ihn mitten 
aus feinem Volk votten, 


*e. 8, 17. 

11. Denn des Leibes Leben iſt im Blut, 
und ich habs euch zum Altar gegeben, 
daß eure Seelen Damit verjöhnet werben. 
Denn * das Blut ift die Verföhnung für 
das Leben, * Col. 1,20. Gbr. 9, 22. 

12, Darum hab ich gejagt den Kindern 
Iirael: Keine Seele unter euch ſoll Blut 
eſſen; auch fein Fremdling, dev unter euch 
wohnet, 

13, Und welcher Menjch, ex ſey vom 
Haufe Hirael, oder ein Fremdling unter 
euch, der ein Thier oder — fäbet auf 
der Jagd, dag man iffet; Der ſoll des— 
jelben Blut vergießen, und mit Erde zu- 
ſcharren. 

14. Denn bes *Leibes Leben tft In fet- 
nem Blut, jo lange e8 lebet; und ich habe 
den Kindern Sirnel gejagt: Ihr fſollt 
feines Leibes Blut effen. Denn des Lei: 
bes Leben ift in feinem Blut. Wer e8 tfjet, 
ber ſoll ausgerottet werben. 

*1Moſ. 9A 18 Moſ. 3,17. 7%. 
‚15. Und welche * Seele ein Mas, oder 
was vom Wilde zerriffen ift, iſſet, er ſey 
ein Ein heimiſcher oder Fremdling; ber joll 
ſein Kleid wafchen, und fich mit Waller 
baden, und Funrein fein bi8 auf ben 
Abend; jo wird er rein, 

*.11,40. 1611,25. 14,46. 15,5 


Blut au effen verboten. 





16, Wo er feine Kleider nicht wafchen, | 


noch ſich baden wird; fo foll er feiner 
Miſſethat ſchuldig fein. 








17. 18. 
Das 18. Kapitel. 


Verbotene Grade der Blutsfreundſchaft im 
Heirathen. 


1. Und der HENN redete mit Moſe, 
und Sprach: 

2. Nede mit den Kindern Sirael, und 
ſprich u ihnen: Ich *bin der HENN, 
euer GDtt. *c 11,44. 

3. Ihr ſollt nicht thun nad) den Werfen 
des Landes Egypten, darinnen ihr gewoh— 
net habt, nicht nach den Werten des 
Landes Cangan, darein ich euch führen 
will, ihr *jollt auch euch nach ihrer Weije 
nicht halten. * Ser, 10,2, 

4, Sondern nad * meinen Nechten ſollt 
ihr thun, und meine Sagungen jollt ihr 
halten, Daß ihr Darinnen wandelt; denn 
ich bin Dr HENN, euer GOtt. +5 Mof. 4, 8. 

5, Darum follt ihre meine Sagungen 
halten, und meine Nechte. Denn welcher 
* Mensch diejelben tbut, der wird dadurch 
leben; denn ich bin der HERR. 

* Nom. 10,5. Gal. 3, 12. 

6. Niemand fol fich zu feiner nächiten 
Dlutsfreundin thun, ihre Scham zu- 
blößen; denn ich bin der HERR. 

7. Du ſollſt * deines Vaters und deiner 
Mutter Scham nicht blößen; es tft deine 
Mutter, darum ſollſt du ihre Scham nicht 
blößen. #1 Mof. 9,21% 

8 Du follft *deines Naters Weibes 
Scham nicht blößen; denn es iſt deines 
Vaters Scham. *1 Mof. 35, 22%, 

3 Moſ. 20,11. 5Mof. 22, 30. 

9, Du follft * deiner Schwelter Scham, 
die Deines Vaters oder deiner Mutter 
Tochter ift, Daheim oder draußen geboren, 
nicht blößen. * 20, 17. 

10. Du follft deines Sohns oder Deiner 
Tochter Tochter Scham nicht blößen; denn 
es tft deine Scham. 

11. Du follft der Tochter Deines Vaters 
Weibes, Die deinem Vater geboven ift, und 
deine Schwefter ift, Scham nicht blößen. 

12, Du Sollft deines Vaters Schwelter 
Scham nicht blößen; denn es ift Deines 
Vaters nächite Blutsfreundin. 

18. Du jollft deiner Mutter Schweiter 
Scham nicht blößen;. denn es ift Deiner 
Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Du follft * deines Vaters Bruders 
Scham nicht blößen, Daß du fein Weib 
nebmeitz denn fie ift Deine Baſe. *e 20, 20, 

15. Du follft * deiner Schnur Scham 


Verbotene Ehen. 





Imicht blößen; denn es ift deines Sohns 


Verbotene Chen, 
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Weib, Darum ſollſt du ihre Scham nicht 
blößen. *] Mof. 38, 16. 
16. Du follft deines * Bruders Weibes 
Scham nicht blößen; denn fie iſt deines 
Bruders Scham. + Marc. 6, 18. 
17. Du ſollſt * deines Weibes jammt 
ihrer Tochter Schaum nicht blößen, nod) 
ihres Sohns Tochter, oder Tochter Tochter 
nehmen, ihre Scham zu blößen; denn e8 
ift ihre nächſte Blutsfreundin, und iſt ein 
Laſter. *ce. 20, 14. 
18. Du ſollſt auch Deines Weibes Schwe— 
fter nicht nehmen neben ihr, ihre Scham 
zu blößen, ihr zumider, weil fie noch lebet. 
19. Du ſollſt nicht * zum Weibe gehen, 
weil fie ihre Krankheit hat, in ihrer Uns 
reinigfeit ihre Scham zu blößen. 
* c 20, 18. 

20. Du ſollſt auch nicht bei deines 
* Nächſten Weib liegen, fie zu beſamen, 
Damit du Dich an ihr verunreinigeft. 

*ec. 20, 10f. 2 Sam. 11,4, 

21. Du follft auch deines Samens nicht 
geben, Daß es *dem Molech verbrannt 
werde, Daß Du nicht entheiligeft den Na— 
men deines GOttes; denn ich bin der 
HERR. *. 20,2. 5Mof. 18, 10, 2 Kön. 21, 6. 

e. 23, 10. Pf. 106, 37. Ser. 7, 31. c. 32, 35. 

22, Du ſollſt nicht bei * Knaben Liegen, 
wie beim Weibe; denn e8 ift ein Greuel. 

*c.20, 13, Röm. 1, 27. 

23. Du ſollſt auch bei feinem * Thier lie— 
gen, Daß Du mit ihm verunreiniget werdeſt. 
Und fein Weib joll mit einem Thier zu 
ichaffen haben; denn eg ift ein Greuel. 

*c,20, 15, 2 Mof. 22, 19 5 Mof. 27, 21. 

24, Ihr jollt * euch in Diefer feinem vwer- 
unreinigen; Denn in biefem allen haben 
ſich verunreiniget Die Heiden, Die ich vor 
euch her will ausftoßen, *2 Kön. 17, 8. 15. 

25. Und das Land Dadurch verunreiniget 
iſt. Und ich will ihre Mifjethat an ihnen 
* yeimjuchen, Daß Das Land feine Einwoh— 
ner Faugjpeie, *Jeſ. 26, 21. tv. 28. 

26. Darum * haltet meine Satungen 
und Rechte, und thut dieſer Greuel keine, 
weder der Einheimijche, noch der Fremd: 
ling unter euch. *v. 30, 
27. Denn alle folche Greuel haben die 
Leute dieſes Landes gabanı die vor euch 
waren, und haben das Land verunreiniget. 
28. Auf daß *euch nicht aud) das Land 
ausjpeie, wenn ihr e8 verunveiniget; gleich- 
wie es die Heiden hat ausgefpeiet, Die vor 
eud) waren. NE 00, 2%: 








29. Denn welche Diefe Greuel thun, derer 
— ſollen aus gerottet werben von ihrem 

olk. 

30. Darum * haltet meine Satzung, daß 
ihr nicht thut nach Den greulichen Sitten, 
die vor eud) waren, daß ihr nicht damit 
verunreiniget werdet; Denn Fich bin der 
HENN, euer GDtt. *c.19, 37. 

20,85. fe. II, 44. 020, 7.24. 


Das 19. Kapitel, 
Auslegung der zehn Gebote, jammt andern. 
Geſetzen. 


1. Und der HENN redete mit Moſe, und 
ſprach: 

2. Rede mit der ganzen Gemeine der 
Kinder Iſrael, und ſprich zu ihnen: Ihr 
follt * Heilig ſein; denn ic) bin heilig, der 
HERR, euer GDtt. *c. 11,44. 45 f. 

3. Gin jeglicher *fürchte feine Mutter 
und feinen Vater. Haltet meine Feiertage; 
denn ich bin der HERR, euer GDtt. 

*2 Mof. 20, 12. Sir. 3,9. 

4. Ihr jollt euch nicht zu den Götzen 
wenden, und jollt euch * feine gegoſſene 
Götter machen; denn ich. bin der HERR, 
euer GDtt. *4 Moſ. 33, 52. 5 Moſ. 5,7, 

5. Und wenn ihr dem HERRn wollt 
Dankopfer thun; jo jollt * ihr opfern, das 
ihm gefallen fönnte. *c,7,11. 15, 

6. Aber ihr *jollt es deſſelben Tages 
effen, da ihrs opfert, und Des andern 
Tuges; was aber auf den dritten Tug 
überbleibet, foll man mit Feuer verbren= 
nen. *c,7, 16.17. 

7. Wird aber jemand am dritten Tage 
davon efjen; fo ift er ein Greuel, und 
wird nicht angenehm fein., 

8. Und derjelbe Eſſer wird feine Miffe: 
that tragen, daß er das Heiligtum Des 
HENRn entheiligte, und jolche Seele wird 
auggerottet werden von ihrem Volk. 

9. Wenn du dein Land * einernteit; ſollſt 
du e8 nicht an den Enden umber ab- 
fehneiden, aud nicht alles genau auf- 
jammeln. * c. W, 22. 5 Mof: 24, 19. 

Ruth 2, 2. 15. 16. 

10, Alfo auch ſollſt du Deinen Weinberg 
nicht genau lejen, noch die abgefallenen 
Beeren auflefen; fondern dem Armen und 
Fremdling jollft du e8 laffen; denn ich bin 
der HERR, euer GOtt. 

11. Ihr ſollt *nicht ftehlen, noch lügen, 


wu. 


noch fälſchlich handeln, einer mit dem 


andern, 


Non 


*2Mof. 20, 15.16. 1 Theſ. 6. 
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12, Ihy ſollt nieht Kath ſchwöven bei 
meinem Namen, und *entbeiligen ben 
Namen deines GOttes; Denn ich bin der 

ERR. *2 Moſ. 20, 7. 8 Moſ. 5, M. 

18, Du ſollſt deinem Nächſten ne 
Unveebt thun, noch bevauben, +&8 joll 
des Tagloͤhners Lohn nieht bei bir bleiben 
bI8 an den Morgen, “2 Mof 29, 7. 

15 Mof, 4, 1 Den: 29, 18, Gl 84, 97. 
Tob, d, 18: Jae⸗ Bd, 4. 

14, Du jollft dem Tauben nicht fluchen. 
Du ſollſt vor dem * Blinden feinen Anſtoß 
feßen; denn Fu follft Dich vor Deinem 
BD fürchten, denn ich bin ber HEIM, 

*5Mof, 27,18. 13 Moſ. 19, 3%, 028, 17, 

15, *Ihr folle nicht Unxecht banbeln am 
Gericht, und ſollſt nieht vorgteben Den Ges 
ringen, noc ben Großen ehren, fonbern |< 
bu Tun deinen Nächſten vecht richten. 

*8 Mof, 16, 101, tYac If. 

16, Du ſollſt fein *Verleumder fein un: 
ter beinem Bolt, Du ſollſt auch nieht Stehen 
} wider deines Nüchften Blut; denn ich bin 
der HENMN. Hlob 27, 4. 12 @am. 20,91. 

17, Du follft deinen Bruber nicht halfen 
in beinem Seren; jonbern bu folljt * beis 
nen Nächiten ftrafen, auf daß bu nicht 
jeinethalben Schuld tragen müſſeſt. 

*Malth. 18, 15: Lue 17,8, 
18, Du follft nicht vachglexig fein, noch 
a halten gegen bie linder Deines WOLLE, 
* sollt deinen Nächften Lieben wie Dich 
ſelbſtz denn ich bin per DEM, 
“Mare 12, 811, 
19, Meine — jollt ihr halten, daß 
bu dein Vieh nicht Laffelt mit anberlei Thler 
u Schaffen haben, und *bein Feld nicht 
oder! mit mancherlet Samen, und fein 
Kleid an Dich fomme, Das mit Wolle und 
ent —— iſt 6 Moſ. 22,9, 11. 
enn ein Mann bei einem Welbe 
Kiel, und fie befehläft, Die eine Teibeigene 
Mayd, und von dem Manne verfehmähet 
tft, Doch nicht exlöfet, noch Freiheit erlans 
et hatz das joll geftwaft werben, aber fie 
ten nicht flerben, denn fie iſt nicht frei 
geweſen. 

21. Gr ſoll aber für feine Schuld dem 

ENNn vor bie Thür der Hütte Des 
en einen Winber zum Schulbopfer 
nge 
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28, Menn ibr ins Land PR Ba 
allexlei Bäume pflanzet, bavon man Iffet; 
ſollt ihr derſelben Vorhaut bejehneiben, 
und ihre Früchte. Drei Jahr ſollt ihr 
fie unbejehnitten achten, Daß Ihr Nie nicht 


ellet; 

24, Im vierten Jahr’ aber ſollen alle 
Ku on heilig und gepreifet fein dem 

In; 

9— Im fünften Jahr aber ſollt ihr Die 
Früchte eſſen, und fie einſammeln; denn 
B lich Bin der HENN, euer GOtt. 

26, Ihr ſollt nichts *mit Blut effen, 
Ihr ſollt nicht auf Vogelgefehrei achten, 
* Tage wählen. 8.171. 

Ihr ſollt Heuer Haar am Haupt 
nit rund umber abjehneiben, noch euren 
Dart gar abjeberen, *0,21,8. 

28, Ihr ſollt * kein Mal um eines Tod- 
ten willen an eurem Lebe reißen, noch 
Buchſtaben an euch pfetzen; benn ich bin 
ber HERR. “21,8. 5Mof, 14, 1, 

29, Du follft deine * Tochter nicht zur 
Huveret halten, baß nicht das Land Hure: 
vol treibe, und werde voll Lalters, 

* ir. 26, 18. 

30, *Meine Feier haltet, und fürchtet 
euch vor meinem Helligthum; denn ſch 
A der HONN. 3,2 

Ihr follt euch nicht wenben zu ben 

* — 5359— und forſchet nieht von ben 
Zelchendeütern, daß ihr nicht an ihnen 
verunvelniget werbet; denn Ich bin ber 
HERR, eur GOtt. #020, 6, 27; 

1 @am. 38, 7; 

82, "Bor einem grauen Haupt ſollſt Du 
auffteben, und bie Alten ebven; denn bu 
ſollſt Dich —— vor deinem HD; benn 
ich. bin Dev HENM, on, 7 

33: Wenn ein *Fremdbling bet Dir In 
eurem Lande wohnen wirb, ben follt ibr 
nicht ſchinden. *2 Moſ. 22, 21 f. 

34. Gr foll bei euch wohnen, wie ein 
&inbeimtfcher unter euch, und follfe ibn 
lieben, wie dich felbft; denn Ihr feld audı 
Fremblinge — in ——— Ich 
bin Der HERR, euer © 

85, Ihr ſollt nicht ungleich hanbeln am 
Gericht mit ber *Elle, mit Gewicht, mit 
Maf. +5 Mof. 28, 16. Spr 11,1. 6,20, 10, 

36, * Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte 
Scheffel, * Kannen ſollen bei euch fein; 
denn ich bin Der DENN, euer GOtt, ber 


such zus, r yptenland neffihret bat, 


Y ah Br * Spr. 16, 1. 
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37, Daß ihr * alle meine Sabungen und 
alle meine Nechte haltet und thut; benn 
ich bin der HENN, *«e. 18,30, e. 20, 8, 22. 


Das 20, Kapitel, 
Strafen unterfhlebliher Sünden, 


1, Und der HENN redete mit Mofe, 
und ſprach: 
2. Sage ben Kindern Iſrael; Welcher 
unter den Kindern Sfrael, oder ein Fremd— 
ling, der in Iſrgel wohnet, * jeines Sa⸗ 
mens dem Molech gibt, der ſoll des Todes 
ſterben, das Volk im Lande ſoll Ihn ftel- 
nigen. "18, 21 f. 

3, Und ich will * mein Antliß ſetzen wis 
ber folchen Menfchen, und Fwill ihn aus 
Volk rotten, daß er dem Molech 
eines Samens gegeben, und mein Heilig: 
hum verunreiniget, und meinen heiligen 
Namen entheiliget hat, 

*v. . 6. 617,10, t Heel, 14, 8, 

4, Und *wo bad Volk im Lande Durch 
die Finger jehen würbe dem Menfchen, ber 
feines Samens dem Molech gegeben hat, 
daß es ihn nicht töbtet; 

* Spt, 20, 30, 

5, So will doch Ich mein Antlig wider 
denſelben Menjchen ſehen, unb wider fein 
Sefchlecht, und will ihn, und alle, Die ihm 
tnachgehuret haben mit dem Molech, aus 
ihrem Volk rotten, 

6, Wenn eine Seele fich zu den * Wahr: 
je een und Beichenbeuteen wenden wird, 

ab fe ihnen nachhuret; fo F will ich mein 
UAntlig wider biefelbe Seele jegen, und will 
fie aus Ihrem Volk rotten, 

"19,316 fe. 26, 17. 5 Mof. 28, 20: 

7. Darum * u euch, und ſeld heilig; 
henn ich bin ber HENN, euer GOtt. 

*e. 11, 44. 48. 

8. Und *haltet meine Sghungen, und 
thut fie; denn Ich bin ber HENN, ber euch 
ER "ce, 18, 80, ©, 19, 37. 

9, Wer feinem * Water oder feiner Mut: 
ter fluchet, der joll des Todes fterben, 
Sein Blut jey auf ihm, baß er feinem 
Vater ober Mutter gefluchet hat. 

2 Moſ. 21, 17f, 

10, Wer bie * Ehe bricht mit jemanbes 
Weibe, der ſoll bes Todes fterben, beide 
Ghebrecher und Ehebrecherin, darum, daß 
er mit feines Nächften Weihe Die (She ge— 
brochen hat, 

*c, 18, 20, 2Mof, 20, 14, Moſ. 22, 22. 
Matth, 5, 9. ‘ob, 85 
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11, Wenn *jemand bei feines Waters 
etbe jchläft, Daß er jeines Vaters Scham 

eblößet hat, Die jollen beide bed Todes 
Herben; the Blut jey auf ihnen. 

”,18, 8, 1.Mof. 35, 22. 5 Moſ. 27, 20, 
2 Sam, 16, 22. 

12. Wenn jemand bet jeiner * Schnur 
ichläft, fo jollen fie beide des Todes ſter— 
ben; benn fie haben eine Schande be- 
gangen, ihr Blut ſey auf Ihnen. 

“1 Mofı 38, 18: 5 Mof, 27,23. 

13, Wenn jemand beim Knaben * jchläft, 
wie beim Weibe, Die haben einen Greuel 
gethan, und jollen beide des Todes fterben, 
ihr Blut ſey auf ihnen. 

“0,18, 22. Röm. 1, 27. 

14, Wenn *jemandb ein Weib nimmt, 
und ihre Mutter el ber hat ein Laſter 
verwirft; man foll ihn mit Feuer verbren- 
nen, und fie beide auch, daß fein Laſter ſey 
unter euch, *e 18, 17. 

15. Wenn jemand beim * Dieb liegt, der 
ſoll des Tobeg fterben, und das Vieh foll 
man eriwürgen, *c,18, 23 f, 

16, Wenn ein Weib fich irgend zu einem 
Vieh thut, daß fie mit ihm zu ſchaffen hat, 
bie 15 it du tödten, und das Vieh auch; 
des Todes follen fie fterben, ihr Blut ſey 
auf ihnen. 

17, Wenn jemand feine * Schwelter 
nimmt, feines Vaters Tochter, oder feiner 
Mutter Tochter, und ihre Scham beſchauet, 
unb fie wieber jeine Scham, das iſt eine 
Blutſchande; Die follen ausgerpttet werben 
vor den Leuten Ihres Volks, denn er bat 
feiner Schweftee Schaum entblößet, er ſoll 
feine Miffethat tragen. 

”c,18,0, 11, 5 Mof. 27, 2%, 

18, Wenn ein Mann beim Weihe jchläft 
put gi * hrer Krankheit, und entblößet 
hre Scham, und decket ihren Brunnen auf, 
van entblößet den Brunnen Ihres Bluts; 
die Sollen beide aus Ihrem Volk gerottet 
werben, "18,19, Heſet. 18, 6. 

19, Deiner * Mutter Schweiter Scha 
und deines Vaters Schwelter Scham ol 
du nicht blößen; Denn ein folcher hat jeine 
nächfte — —— aufgedecket, und ſie 
ſollen ihre Miſſethat tragen. 6 

*e. 18, 12. 13. 


20, Wenn jemand * bet feines Kater 


Bruders MWeibe ſchläft, Der bat feines 
Vetter Scham geblößet; Tie ſollen ihre 
Sei tragen, ohne Kinder, follen fie 
‚Sterben. 
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21, Wenn * jemand feines Brubers Weib 
nimmt, bas tft eine ſchändliche That; fie 
* ohne Kinder ſein, Darum, daß er hat 
eines Bruders Scham geblößet. 

* Marcı 6, 18, 

22. So *haltet nun alle meine Sabune 
gen und meine Nechte, und thut darnach, 
auf daß euch nicht Das Land ausſpele, dar— 
ein ich euch führe, Daß ihr drinnen wohnet. 

*c, 19, 87, 

23. Und wandelt nicht in ben Satzun— 
gen ber Heiben, bie ich wor euch her werde 
ausſtoßen. Denn folches alles haben fie 
gethan, und ich hab einen Greuel an ihnen 
gehabt. i 

24, Euch aber ſage ich: Ihr ſollt jener 
Rand befipen; benn Ich will euch ein Yan 
um Gebe geben, darin Milch und Honig 

eußt. Ich bin der HENN, euer GOtt, 
ber euch von ben Völkern abgejonbert hat, 

25. Daß ihr auch abjondern jollt Das 
* eine Vieh vom unreinen, und unveine 
Voͤgel von ben reinen, und eure Seelen 
nicht verunreiniget am Vieh, an Vögeln, 
und an allem, daͤs auf Erden freucht, das 
ich euch abgejondert habe, daß e8 unvein 
ey. 11,3f. 6 Moſ. 14,4 f. 

26. Darum follt ihr mir heilig fein; denn 
th, der HERR, bin heilig, ber euch * abs 
gelonbert hat von ben Völfern, daß Ihr 
mein waͤret. *1 fon. 8, 58. 

27. Wenn ein Mann ober Weib *ein 
Mahrfager oder Beichendeuter fen wird, 
bie ſollen bes Todes fterben, man foll fie 
fteintgen, Ihr Blut fey auf ihnen, 

*2 Mof, 22, 18 f. 


Abgefonberte 


Das 21. Kapitel. 
Wie ſich ein Priefter zu verhalten, 


1. Und der HENN ſprach gu Mofe: 
Sage ben Prieftern, Narons Söhnen, und 
fprich zu ihnen: Gin Priefter ſoll fich an 
keinem Zobten feines Volks verunreinigen, 

2, Ohn an jenem Blutsfreunde, ber ihm 
am nächiten angehöret, als an feiner Mut: 
ter, an feinem Vater, an feinem Sohne, 
an feiner Tochter, an feinem Bruder, 

3, Und an feiner Schweiter, Die noch eine 

ungfrau, und noch bei ihm Ift, und feines 

annes Weib geweſen ift, an ber mag er 
ſich verunreinigen, 

4, * Sonft joll ex fich nicht verunreinigen 
an irgend einem, ber ihm zugehöret unter 
ſelnem Volt, dab er fich enthellige, 

N *Heſet. 44, 25: f 


4 


3 Mofe 20, 21. 





Neinigleit ber Priefter, 


5. Ste follen auch keine * Platte machen 
auf ihrem Haupte, noch ihren Bart ub- 
jeheren, und an ihrem Leibe kein Mal 
pfetzen. 

* e. 19, 27. 5 Moſ. 14, 1. Heſel. dd, 20. 

6. Sie ſollen ihrem GOtt heilig fein, 
und nicht entheiligen den Namen thres 
GOttes. Denn fie opfern des HENNAn 
Dpfer, Das Brod Ihres GOttes; Darum 
ſollen fie heilig fein. 

7, Sie follen feine * Hure nehmen, nod) 
feine Geſchwächte, oder Die von Ihrem 
Manne verſtoßen it; Denn er iſt heilig 
feinem GOtt. xvp. 18 

8. Darum ſollſt du ihn hellig halten, 
denn ex opfert das Brod deines GOttes; 
er ſoll dir heilig fein, denn *ich bin heilig, 
der HENN, der euch heiliget. 

”,19, 2.0.22, 9 16, 

9, Wenn eines Priefters Tochter anfahet 
zu huren, die joll man mit Feuer verbren« 
nen; benn fie bat ihren Vater geſchändet. 

10. Welcher Hoherpriefter tft unter jeinen 
Brüdern, auf dei * Haupt Das Salbbl 
gegoffen, und feine Hand gefüllet tft, Daß 
er angezogen würde mit ben Kleidern; Der 
folt fein Haupt nieht blößen, und feine 
Kleider nicht zerſchneiden, 

*2 Mof. 28, 41, 

11. Und ſoll zu feinem *Xobten kom— 
men, und fol fich weder über Vater noch 
über Mutter verunreinigen. 

*4 Moſ. 6,7. 09,6 

12. Aus dem Heiltgthum foll er nicht 

eben, daß er nicht entheilige das Heilig: 
hum ſeines GOttes; denn bie * heilige 
Krone, das Salböl feines GOttes, tft auf 
Ihm. Ich bin der HERR. *2Mof. 28, 86, 

18, &ine * Jungfrau ſoll er zum Weibe 
nehmen, „Heſet. dh, 2% 

14. Aber keine Wittwe, noch Verftoßene, 
noch Beichwächte, noch Hure, ſondern eine 
Jungfrau feines Volks joll er zum Weibe 
nehmen, 

15, Auf daß er nicht feinen Samen ent- 
heilige unter feinem Volkz denn ich bin 
der KENN, der ihn heiliget. 

16. Und ber HENN redete mit Moſe, 
und Sprach: f 

17, Rede mit Aaron, und ſprich Wenn 
an jemand beine Samens In euren Ge: 
Ichlechtern ein * Fehl iſt, der joll nicht ber: 
zu treten, daß er Das Brod feines GOites 
vpfere, *1 Tim 3,2, Tul. 1, 6. 7. 

18, Denn feiner, an bem *ein Fehl iſt, 
foll herzu treten. Gr jey blind, lahm, mit 


nlecht efjen von Dem Helllgen, bis er rein 
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 anrlihret, ober *welchem ber Same ent 


Priefter ohne Fehlen, 
einer feltfamen Naſe, mit ungewöhnlichen 
liebe, 22, 21 1. 

19, Ober ber an einem Fuß ober Hand 
ebrechlich Ik, 

20, Dber hödericht If, over ein Zell auf 
bem Auge hat, ober ſcheel iſt, oder grin— 
dicht, ober ſehaͤbteht, oder ber gebrochen iſt, 

21, Welcher nun von Aarons, bes Prie— 
fterd, Samen einen Fehl an ihm hat, ber 
nu nicht herzu treten, zu opfern bie Opfer 

3 HENNn; denn er hat einen Fehl, 
darum foll er zu ben Broden feines Hr 
teß nicht nahen, daß er fle opfere, 

22. Doc) ſoll er Das Brod feines GOt⸗— 
te8 effen, beine von dem heiligen und von 
allerheiligften, 

23, Uber boch zum Vorhang ſoll ex nicht 
fonmen, nod zum Altar nahen, weil ber 
geht an Ihm di, A er nicht entheilige 
mein Hefllgthüm; bdenn "ich bin ber 
HENN, der ſie heiliget. 

"22,9, 16,32 

24, Und Mofe redete jolches zu Maron 
und zu feinen Söhnen, und zu allen Kine 
bern Nirael, 








Das 22, Kapitel, 
Don bes Dpfers Deichaffenhett, 


1, Und der KENN revete mit Mofe, 
und ea 
2, Sage Aaron und feinen Söhnen, daß 
fie ei enthalten von bem Heiligen ber 
Kinber Iſraͤel, welches ſie mie heiligen, 
und meinen heiligen Namen nicht enthets 
ligen; benn *ich bin dev HENN, 

”6,19,5: 610,28, 
3, So fage num ihnen auf ihre Nachlom: 
men: Welcher euxes Samens herzu tritt 
u dem Heiligen, Das Die Kinder Iſrael 
em DENN heiligen, und verunrelntget 
fich alfo über bemjelben, deß Seele full 
ausgerottet werben von meinem Untlik; 
denn Ich bin der HEN, 
4, Welcher des Samens Aarons aus: 
fügig If, ober einen Fluß hat, ber foll 
iwerbe, Wer etwa einen unrelnen Leib 
gehet Im Schlaf; 6, 18, 16, 
5, Und Ban irgend ein Gewürm ans 
rühret, das Ihm unveln Ift, ober einen 
— — ber —* unveln iſt, und alles, 
wis ihn verumnreiniget; 
6 *Welche Seele ber ehnes anrühret, 
bie ift unreln bis auf ven Abend, und joll 
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von bem Heiligen nicht ejfen, jonbern ſoll 
zuvor feinen Leib mit Waſſer baben, 
"11,24 f 

7, Und wenn Die Sonne untergegangen, 
und er rein worben ift, Dann mag ex da⸗ 
von effen; denn es tft feine Nahrung. 

8, Gin "Mas, und was von wilden 
Thieren zerriſſen ift, foll er nicht effen, auf 
Daß er nicht unrein Daran werbe; benn 
Ich bin ber HEN, 

”2Mof, 22, 31, Heſet. 44, 31, 

9, Darum jollen fie meine Säge halten, 
daß Ste nicht Sünde auf ſich Inden, und 
Daran fterben, wenn fie ſich entheiligen; 
denn * ich bin ber HENN, der ſie heiliget. 

”0,21, 8, 

10, Stein anderer ſoll von Dem Heiligen 
effen, noch bes Prieſters Hausgenoß, noch 
Taglöhner. 

11, Wenn aber ber Prieſter eine Seele 
um fein Geld faufet, der mag Davon eſſen; 
und was Ihm in jeinem Saufe geboren 
wich, das mag auch von feinem Brod eſſen. 

12, Wenn aber des Priefters Tochter 
eines Fremden Weib wird, bie ſoll nicht 
von ber heiligen Hebe eſſen. 

18, Wird jie aber eine Wittwe, ober 
ausgeftoßen, und 
kommt wieder zu Ihres Waters Hauſe; fo 
ſoll fie efjen von Ihres Vaters Brod, + als 
da fie noch eine Magd war. Aber fein 
Frembling joll Davon efjen. 

14, Wers verliehet, und fonjt von dem 
Heiligen Ijet; Der foll Das * fünfte Theil 
dazu thun, unb dem Priefter geben ſammt 
bem Heiligen, "4 Moſ. 5,7, 

15. Auf daß fie nicht entheiligen das 
8 e ber Kinder Iſrael, Das fie bem 
SENNN heben, 

16, Huf daß 1 fich nicht mit Miffethat 
und Schuld belaben, wenn fie ihr Gehel⸗ 
Itgtes effen; denn *ich Bin der HERR, 
der fie hetliget, "289 c. A, 8.28. 

17, Und der HENN redete mit Moſe, 
und fpradh: 

18, Sage Aaron und feinen Söhnen 
und allen Kindern Sfrael: Welcher a 
liter ober ng in Sirael fein Opfer 
thum will, e8 fey irgend ihr *Gelübde, 
ober von freiem Willen, daß fie dem 
SENNn ein Branbopfer thun wollen, 
das Ihm von euch angenehm fey; 

*Pf. 50, 14. 

19, Das foll ein Männlein und ohne 
Wanbel fein, von Ninbern, ober Yämmern, 
ober Biegen, 


°. 


9 feinen Samen, und 
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20. Alles, was *einen Fehl hat, ſollt 

thr nicht opfern; denn e8 wird für euch 

nicht angenehm fein, *5Mof. 15, 21, 
1, Mal. 1,8 Sir, 35, 14. 





21. Und wer ein Dankopfer dem HERKR | —* 


thun will, ein ſonderlich Gelübde, oder 
von freiem Willen, von Rindern ober, 
Schafen; das ſoll *ohne Wandel fein, 
daß e8 angenehm ſey, e8 ſoll keinen Fehl 
haben. *Nöm. 12,1. Col, 1,22. 

22, Iſts blind, oder gebrechlich, oder ge— 
ſchlagen, oder Dürre, oder räudicht, oder 
ſchäbicht; jo jollt ihr folches dem HENNn 
nicht opfern, und Davon fein Opfer geben 
auf den Altar des HERRn. 

23. Einen Ochſen oder Schaf, Das uns 
gewöhnliche lieder, oder wandelbare 
Slieder hat, magſt Du von freiem Willen 
opfern; aber angenehm mags nicht fein 
zum Gelübde. 

24, Du ſollſt auch dem HENNnN fein 
‚Serftoßenes, oder Zerriebenes, oder Zerriſ— 
jenes, oder das verwundet ift, opfern, und 
follt in eurem Lande folches nieht thun. 

25. Du jollft auch folcher keins von eines 
— 55 Hand, neben dem Brod eures 
HDttes opfern; denn es taugt nicht, und 
hat einen Fehl, Darum wird es nicht an— 
genehm fein für euch. 

26. Und der HENN redete mit Mofe, 
und Spruch: 

27. Wenn ein Ochje, oder Lamm, oder 
Ziege geboren ift; jo ſoll eg * ſieben Tage 
bei Jeiner Mutter fein, und am achten Tage, 
und darnach mag mans dem HENNAn 
opfern, jo ift8 angenehm. *2 Mof. 22, 30. 

28. Es ſey ein Ochſe oder Lamm, fo 
*ſoll mans nicht mit ſeinem Jungen auf 
Einen Tag fehlachten. *5 Moſ. 22, 7. 

29. Wenn ihr aber wollt dem HENNn 
ein Lobopfer thun, das für euch angenehm 


ſey; 

30. Sp ſollt ihrs * deſſelben Tages eſſen, 
und ſollt nichts übrig bis auf den Mor— 
gen behalten; denn ich bin der HERR. 

* e. 7, 16. 

31. Darum * haltet meine Gebote, und 

thut darnachz Denn ich bin der HENN. 
* e. 18,30, 5 Mof. 10, 12, 

32. Daß ihre meinen heiligen Namen 
nicht entheiliget, und ich gebeiliget werbe 
unter den Kindern Sirael; denn *ich bin 
der HENN, der euch heiliget, 

"v9 021,8.28. 
33, *Der euch aus Egyptenland ge: 














22. 23. Feſte des Heren. 
führet bat, Daß ich euer GOtt wäre, id) 
der DENN. *3 Mof. 11, 4, 


Da8 23. Kapitel, 


Orpnung ber vornehmften Feſte. 


1. Und der HENN redete mit Mofe, 
und ſprach; ; 

2. Sage den Kindern Sirael und ſprich 
zu ihnen: Dieß find die Felte Des HENNn, 
die ihr heilig und * meine Feſte heißen ſollt, 
da ihr zufammen kommt. *c,.19,8 

3. Sechs *Tage jollft Du arbeiten; der 
fiebente Tag aber ift der große heilige 
Sabbath, da ihr zufammen fommt. Steine 
Arbeit jollt ihr Drinnen thunz denn es ift 
der Sabbath des HENNn in allen euren 
Wohnungen. *2 Mof. 20, 8. 9f. 

4, Dieß find aber die Feſte des HENNn, 
die thr heilige Feſte heißen jollt, Da ihr zus 
ſammen fommt, 

5. Am * vierzehnten Tage des erften Mon 
den zwifchen Abend iſt des HENNn Paſſah. 
*2 Mof. 12,18. 4 Moſ. 9,25. c. 28, 16, 

6. Und am fünfzehnten beffelben Mon— 
den iſt das Felt der ungejäuerten Brode 
des HENNn; Da jollt ihr *fieben Tage 
ungejäuert Brod eſſen. 

*2 Mof. 12,18. 4 Mof. 38, 17, 

7. * Der erite Tag Soll heilig unter euch 
heißen, da ihr zufammen fommt; da follt 
tbr keine Dienfinrbeit thun, “v3. 

8. Und dem HERn opfern fieben Tage, 
Der fiebente Tag ſoll auch heilig beißen, 
da the zufammen fommt; Da follt ihr aud) 
feine Dienftarbeit thun. 

9. Und der HENN redete mit Mofe, und 
ſprach: 

10. Sage den Kindern Iſrael, und ſprich 
IM ihnen; Wenn ihr ing Land kommt, Das 

ch euch geben werde, und werbet e8 ernten; 
fo jollt ihr eine Garbe der Erftlinge eurer 
Ernte zu dem Briefter bringen. 

11. Da foll die Garbe gewebet werben 
vor dem HENNn, Daß e8 von euch anges 


nehm feiz solches foll aber der Prieſter 


thun des andern — nach dem Sabbath. 

12, Und follt des Tages, Da eure Garbe 
gewebet wird, ein Brandopfer dom HENNAn 
tbun, von einem Lamm, das ohne Wandel 
und jährig ſey, 

13. Sammt dem Speisopfer, zwo Zehn— 
ten Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 
Opfer dem HENNn eines ſüßen Geruchs; 
aan das Trankopfer, ein Viertheil Hin 
Weins. 


Webeopfer. 
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14. Und jollt fein neu Brod, noch San: 
en, noch Korn zuvor eſſen, bis auf den 
ag, da ihr eurem GOtt Opfer bringet. 
Das * fol ein Recht fein euren Nichkom: 
men in allen euren Wohnungen. ö 
*ec. 6,18. 

15. Darnach follt ihr zählen vom *an- 
dern Tage des Sabbaths, Da ihr die 
Webegarbe brachtet, fieben ganzer Sab- 
bathe, *5 Mof. 16, 9. 10. 

16. Bis an den andern Tag des fiebenten 
Sabbaths, nämlich fünfzig Tage jollt ihr 
zählen, und neu Speisopfer dem HERAN 
opfern. 

17. Und follt es aus allen euren Woh- 
nungen opfern, nämlich zwei Webebrode 
von zwo Zehnten Semmelmehl, gejäuert 
und gebaden, zu Eritlingen dem HERRn. 

18. Und jollt herzu bringen, neben eurem 
Brod, ſieben jährige Zimmer ohne Wan 
del, und einen jungen Farren, und zween 
Widder. Das joll des HENNAn Brand: 
opfer, Speisopfer und Tranfopfer fein; 
das iſt ein Opfer eines ſüßen Geruchs 
dem HERRn. 

19. Dazu follt ihr machen einen Ziegen— 
bo zum Sündopfer, und zwei jährige 
Lämmer zum Danfopfer. 

20. Und der Priefter ſolls weben fammt 
dem Brod der Eritlinge vor dem HERRn, 
und den zweien Lämmern; und joll dem 
HERRN heilig, und des Priefterg fein. 

21. Und jollt dieſen Tag ausrufen, denn 
er ſoll unter euch beilig beißen, da ihr zu— 
fammen fommt; * feine Dienftarbeit follt 
ihr thun. Ein ewiges Recht joll das fein 
bei euren Nachkommen in allen euren 
Wohnungen. *v. 71.20. 3. 

22. Wenn ihr aber *euer Land erntet, 
follt ihrs nicht gar auf dem Felde ein- 
ſchneiden, auch nicht alles genau auflejen, 
ſondern jollt e8 den Armen und Fremd— 
lingen laſſen. Ich bin der HERR, euer 
Gt. *.19,9f. 

23. Und der HER redete mit Moſe, 
und ſprach: | 

24. Rede mit den Kindern Sirael, und 
ſprich: Am eriten Tage des fiebenten 
Monden follt ihr den heiligen * Sabbath 
des Blaſens zum Gedächtniß halten, da 
ihre zufammen fommt; 

*4 Mof. 29, 1: 

25. Da jollt ihr feine Dienftarbeit thun 

und jollt dem HERRn opfern. 








26. Und der HERR redete mit Mofe, 
und ſprach: 

27. Des *zehnten Tages, in Diefem 
fiebenten Monden, iſt der Verſöhnetag. 
Der joll bei euch heilig heißen, Daß ihr zu= 
fammen fommt, da it ihr euren Leib 
fafteien, und dem ee opfern, 

Eu — 


28. Und ſollt keine Arbeit thun an dieſem 
Tage; denn es iſt der Verſöhnetag, daß 
ihr verſöhnet werdet vor dem HENNn, 
eurem GDtt. 

29. Denn wer feinen Leib nicht Fafteiet 
an diefem Tage, der joll aus feinem Volk 
gerottet werben. 

30. Und wer dieſes Tages irgend eine 
Arbeit thut, den will ich vertilgen aus jei- 
nen Volk, 

31. Darum follt ihr feine Arbeit thun. 
Das foll ein ewiges Necht fein euren 
Nachkommen, in allen euren Wohnungen. 

32. 68 ift euer * großer Sabbath, Daß 
ihr eure Leiber kafteiet. Am neunten Tage 
des Monden, zu Abend, jollt ihr Diejen 
Sabbath halten, von Abend an bis wieder 
zu Abend. * e. 16, 31. 

33. Und der HENN redete mit Mofe, 
und Sprach: 

34. Rede mit den Kindern Iſrael und 
fprich: Am fünfzehnten Tage dieſes ſieben— 
ten Monden ift * Das a der Paubhütten 
fieben Tage dem HERNn. p 
*2 Mof. 23, 16. 4 Moſ. 29, 12, 5 Mof. 16, 13. 

35. Der erite Tag ſoll heilig heißen, daß 
ihr zufammen fommt; feine Dienftarbeit 
follt ihr thun. 

36. Sieben Tage * jollt ihr dem HERRnu 
opfern; der achte Tag joll auch heilig 
heißen, Daß ihr zufammen fommt, und 
follt euer Opfer dem HENNn thun; denn 
es ift der Verfammlungstag, feine Dienft- 
arbeit ſollt ihr thun. 

*Joh. 7, 37. 

37. Das find die Fefte des HENNn, die 
ihr ſollt für heilig halten, Daß ihr zuſam— 
men fommt, und dem HERRu Opfer 
thut, Brandopfer, Speisopfer, Trankopfer 
und andere Opfer, ein jegliches nad) jei- 
nem Tage; 

38. Ohne was der Sabbath des HERRn, 
und eure Gaben, und Gelübde, und frei- 
77— Gaben find, die ihr dem HENNAn 
gebet. A 

39. Sp follt ihre nun am fünfzehnten 
Tage des fiebenten Monden, wenn ihr dag 


Eintommen vom Lande eingebracht habt, 


+ 
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dag Felt des HENNn halten fieben — 
lang. Am erſten Tage iſt es Sabbath, 
und am achten Tage iſt es auch Sabbath. 

40. Und jollt am erſten Tage Früchte 
nehmen von *ichönen Bäumen, Palmen— 
zweige, und Mnien von dichten Bäumen, 
und Bachweiden, und fieben Tage t fröb- 
lich fein vor dem HENNn, eurem GDtt. 

* Neh. 8 14 15:16. r9 9, 3 

41. Und jollt aljo dem HENNn des Jahrs 
das Feſt halten fieben Tage. Das joll ein 
* ewſges Necht jein bei euren Nachkommen, 
daß fie im liebenten Dionben aljo feiern. 

c 


‚6, 18. 

42, Sieben Tage follt ihr in Laubhütten 
wohnen; wer ein heimiſch ift in Sirael, der 
foll in Laubhütten wohnen, 

43. Daß eure Nachkommen willen, wie 
ich die Kinder Iſrael babe laffen in Hüt— 
ten wohnen, da ich fie aus Egyptenland 
fühvete; *ich bin der HENN, euer GOtt. 


x, 11, 44. 
44. Und Mofe fante den Kindern Sirael 
ſolche Feſte des HENNn. 





Das 24. Kapitel. 
Dom Leuchter. Schaubrode. Strafe ber 
Gottesläfterer und Todtſchläger. 

1. Und der HENN vedete mit Mose, 
und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, Daß ſie 
zu *dir bringen geftoßen lauter Baumöl 
zu Lichtern, Das oben in Die Lampen täg— 
lich getban werde, *2 Moſ. 27, 20. 

3. Außen vor dem Vorhang des Zeug: 
nilfes in der Hütte des Stifts. Und Aaron 
ſolls zurichten Des Abends und des Mor: 
gens dor dem HENNn täglich, * Das jey 
ein ewiges Recht euren Nachkommen, 

*06,18. 010,9 

4, Er Soll aber die Lampen auf dem fei: 
nen Leuchter zurichten vor dem HERRu 
täglich. 

5. Und follft Semmelmehl nehmen, und 
davon zwölf Kuchen baden, zwo Zehnten 
foll ein Kuchen haben. 

6. Und ſollſt fie legen je ſechs auf eine 
Schicht, auf den feinen Tisch vor dem 
HERAN. 

7. Und ſollſt auf diejelben Eu veinen 
Weihrauch, bei 8 ſelen Denkbrode zum 
Feuer dom HENNn. 

8 Alle Sabbathe für und für foll ex fie 
zurichten wor dem HErrn, von den Stine 
dern Sfrael, zum ewigen Bunde, 3 
9, Und Sollen Aarons und feiner Söhne 





23. 24 Sottesläfterer, 


jein, die follen fie eſſen an heiliger Stätte; 
denn Das iſt fein allerheiligites von den 
Dpfern des HENNn zum ewigen Nect. 

10. Es ging aber aus eines ifraelitifchen 
Meibes Sobn, Dev eines egyptiſchen Man: 
nes Kind war, unter den Kindern Sirael. 
und zanfte fich im Lager mit einem iſrae— 
litiſchen Manne, : 4 

11, Und läſterte *den Namen, und 
Nuchte, Da braten fie ibn zu Mose 
(feine Mutter aber hieß Selomitb, eine 
Tochter Dibri, vom Stamm Dan), 

*5 Moſ. 28, 58. 

12. Und * legten ibn gefangen, bis ihnen 
Have Antwort würde Durch den Mund des 
HERRn. *4 Moſ. 15, 34. 

13. Und der HENN redete mit Moe, 
und ſprach; j 

14, Führe den Flucber hinaus vor das 
Lager, und laß alle, die es gehört haben, 
ihre Hände auf fein Haupt legen, und laß 
ihn Die ganze Gemeine fteinigen. 

15. Und fage den Kindern Sirael: Wel— 
ber feinem GOtt fluchet, der ſoll ſeine 
Sünde tragen. j 

16. Welcher *de8 HENNn Namen läſtert, 
der ſoll des Todes Iterben, Die ganze Ge- 
meine joll ihn fteinigen. Wie dev Fremd— 
ling, jo ſoll auch der Einheimiſche jein; 
wenn er den Namen läftert, jo joll-er ſter— 
ben. *2 Mof. 20,7. Matth. 26, 65. 

17, Wer irgend *einen Menjchen er- 
ſchlägt, der soll des Todes Sterben. 

*4 Mof. 35, 16 f. 

18, Wer aber ein Vieh erfchlägt, der ſolls 
bezahlen, Leib um Leib. 

19, Und wer feinen Nächiten verleget, 
dem foll man *thun, wie er gethan hat, 

*2 Mof. 21, 23. 24, 

20. Schade um Schade, Auge um Auge, 
Zahn um Zahnz wie ev hat einen Men: 
ſchen werleget, jo joll man ihm wieder 
thun. 

21. Alſo, Daß, wer ein Vieh erſchlägt, 
der ſolls bezahlen; wer aber einen Men— 
ſchen —— der ſoll ſterben. 

22. Es ſoll *einerlei Recht unter euch 
fein, dem Fremdling, wie dem Einhei— 
miſchen; + denn ich bin der HENN, euer 
GOtt. *2 Mof. 12,49. 13 Moſ. 11,44, 

23, Moſe aber ſagte es den Kindern 
Iſraelz und führeten den Flucher aus vor 
das 7 und *ſteinigten ibn. Er 
thaten die Kinder Iſrael, wie der HENN 
Moſe geboten hatte. 

R *4 Mof, 15, 36, ‘ 


Feler- und 
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Das 25. Kapitel. 
Feler⸗ und Zubelfahr. 


1, Und der HENN redete mit Mofe auf 
dem Berge Sinui, und ſprach; 

2, Nebe mit den Sindern Iſxrael, und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr ind Land 
fommt, das ich euch geben werbe, jo joll 
das Land feine Feier dem HENNn feiern, 

3. Daß *du jech8 Jahre dein Feld beſäeſt, 
‚und ſechs Jahr deinen Weinberg bejchneiz 
deft, und ſammleſt die Früchte ein: 

+2 Moſ. 23, 10. 

4, Aber im fiebenten Jahr ſoll das Land 
feine große Beier dem HENNn fetern, darin 
du bein Feld nicht beſäen, noch Deinen 
Meinberg beſchnelden ſollſt. 

5. Was aber von ihm ſelber nach deiner 
Grnte wächſt, ſollſt du nicht ernten, und bie 
Trauben, jo ohne deine Arbeit wachen, 
ſollſt du nicht lefen, dieweil es ein Feier— 
jahr ift des Landes, 

6, Sondern die Feler des Landes ſollt 
ihr darum halten, Daß du Davon efjeft, bein 
Knecht, Deine Magd, dein Taglöhner, bein 
BR bein Fremdling bet dir; 

7. Dein Vieh, und bie biere in deinem 
Lande, alle Früchte jollen Speife fein. 

8. Und du jollft zählen folcher Feierjahre 
fieben, Daß Sieben Jahr ſiebenmal gezählet 
werben, und bie Zelt der fieben Felerjahr 
mache neun und vierzig Jahr. 

9, Da ſollſt du Die Bofaune laffen blafen 
Durch alle euer Land, am *zehnten Tage 
des ſiebenten Monden, eben am Tage ber 
Verſöhnung. *e. 28, 27. 

10. Und ihr ſollt Das fünfzigſte Jahr hei— 
Ligen, und follt e8 ein * Grlaßjabr heißen 
im Lande, allen, Die Drinnen wohnen; denn 
es ift euer Halljahr, Da I ein jeglicher 
bet euch wieder ji feiner Babe und zu jet: 
nem Gejchlecht kommen, *6 Mof. 15,1. 3, 
11, Denn das fünfzigfte Jahr iſt euer 
Halljahr; ihe follt nicht ſaäen, auch, was 
von ihm jelber wächft, nicht ernten, auch, 
was ohn Arbeit wächft im Weinberge, 
nicht leſen. 

12. Denn das Halljahr ſoll unter euch 
heilig fein; ihr jollt aber effen, was Das 

eld trägt. 

13: Das iſt das Halljahr, da jevermann 
wieber zu dom Seinen fommen joll. 
14. Wenn du nun etiwaß deinem Nächften 

verkauft, oder ihm etwas abkaufſt, ſoll 
* einer feinen Bruder übervortheilen; 

*] Theil: 4, 6. 
Deutjhe Bibel, » 








15, Sondern nach der Zahl, vom Hall- 
jahr an, follft du e8 von ihm kaufen; und 
was die Jahre hernach tragen mögen, ſo 
hoch foll ex dirs verfaufen. 

16, Nach der Menge der Jahre follit du 
den Kauf fteigern, und nach der Wenige 
der Jahre foikt du den Kauf ringern; Denn 
er joll Dies, nachdem e8 tragen mag, vers 
faufen. 

17, Sp übervortheile nun feiner feinen 
Nächften, ſondern * fürchte Dich vor bei- 
nem GDtt; denn ich bin der HERR, euer 
GOtt. *c. 19, 14. 3% 

18. Darum *thut nach meinen Satzun— 
gen, und haltet meine Rechte, daß ihr dar— 
nach thut, auf Daß ihr im Lande + licher 
wohnen möget. 

#6, 18,30. 19,37. t1 Nön. 4, 25, 

19. Denn das "Land joll euch feine 
Früchte geben, daß ihr zu effen genug 
habet, und ficher Darinnen wohnet. 

*Pſ. 37, 87% 

20, Und ob du würdeſt jagen: Was jollen 
wir effen im — Jahr? denn wir 
ſäen nicht, jo ſammeln wir auch fein Ge: 
treide ein; 

21. Da will ich meinem * Segen über 
euch im ſechsſsten Jahr gebieten, Daß er joll 
dreier Jahre Getreide machen, 

*5 Mof. 28, 8. 

22. Daß ihr ſäet im achten Jahr, und 
von dem alten Getreide efjet, bis in Das 
neunte Jahr, Daß ihr vom alten efjet, bis 
wieder neu Getreide fommt. 

23. Darum follt ihr das Land nicht vers 
faufen ewiglich; Denn Das Land ift- mein, 
und ihr * Fremdlinge und Gäſte vor 


mir. 

24, Und follt in all euxem 
Land zu löſen geben. x 

25. Wenn dein Bruder verarmet, und 
verkauft Die feine Habe, und fein nächiter 
Freund kommt zu ihm, Daß ers Löje; jo 
joll *Kexs löſen, was jein Bruber verkauft 
hat. *Ruth 4, 3 f. 

26. Wenn aber jemand keinen Löſer hat, 
und kann mit ſeiner Hand ſo viel zuwege 
bringen, daß ers ein Theil löſe; 

27. So ſoll man rechnen von dem Jahr, 
da ers hat verkauft, und dem Verkäufer 
die übrigen Jahre wieder einräumen, daß 
er wieder zu jeiner Habe komme. 

28, Kann aber feine Hand nicht fo viel 
finden, dab eines Theils ihm wieder 
werde; jo Joll, Das er verkauft bat, in 
der Hand Des Käufers fein er zum 


*Pf. 39,13, 
Lande das 
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Halljahr; in demfelben ſoll e8 ausgehen, 
und er wieder zu feiner Habe fommen. 

29. Wer ein Wohnhaus verfauft inner 
der Stadtmauer, der hat ein ganz Jahr 
Friſt, Daffelbe wieder zu löſen; Das ſoll 
die Zeit fein, darinnen erg löjen mag. 

30. Wo ers aber nicht Löfet, ehe denn 
das ganze Jahr um ilt; jo ſolls der Käufer 
ewiglich behalten, und feine Nachfommen, 
und joll nicht los ausgehen im Hulljabr. 

31. Iſts aber ein Haus auf dem Dorfe, 
da feine Mauer um ift; dag joll man dem 
Felde des Landes gleich rechnen, und foll 
los werden, und im Halljahr ledig aus— 
gehen. 

32. Die Städte der Keviten, und die 
Häufer in den Städten, da ihre Habe 
innen ift, mögen immerbar gelöjet werben. 

33. Wer etwas von den Leviten löſet, der 
ſolls verlaffen im Halljahr, e8 ſey Haus 
oder Stadt, das er bejeflen Hat; denn die 
Häufer in Städten der Leviten find ihre 
Habe unter den Kindern Iſrael. 

34. Aber das Feld vor ihren Städten 
fol man nicht verfaufen; denn das ift 
ihr Eigentum ewiglic). 

35. Wenn bein * Bruder verarmet, und 
neben Fdir abnimmt; jo ſollſt du ihn auf- 
nehmen als einen Fremdling oder Gaft, 
daß er lebe neben dir. 

*5 Mof. 15, 7.8. f Sir. 19, 1. 

36. Und *jollft nicht Wucher von ihm 
nehmen, nod) Ueberfaß; jondern follft Dich 
vor Deinem GOtt fürchten, auf Daß dein 
Bruder neben dir leben könne. 

> +2 Mof. 22, Sf. Neh. 5,7, 

37. Denn du ſollſt ihm dein Geld nicht 
auf Wucher thun, noch deine Speife auf 
Ueberſatz austhun. 

38. Denn *ich Bin der HENN, euer 
GDtt, der euch aus Egyptenland geführet 
hat, Daß ich euch das Land Canaan gäbe, 
und euer GOtt wäre. * 11,45. 

39. Wenn dein Bruder verarmet neben 
Div, und * verkauft fich dir; fo ſollſt du ihn 
nicht laſſen Dienen F als einen Leibeinenen; 

*2 Moſ. 21,2. 5 Moſ. 15, 12. Jer. 34, 14. 

40. Sondern wie ein Taglöhner und 
Saft ſoll er hei dir fein, und big an das 
Halljahr bei Dir Dienen. 

41. Dann foll er von dir los ausgehen, 
und jeine Kinder mit ihm, und foll wieder- 
kommen zu feinem Gejchlecht, und zu fei- 
ner Väter Habe. 

42. Denn fie find meine Knechte, Die 
ich) aus Egyptenland geführet Habe; dar— 


A 
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Leibergene. 


um *foll man fie nicht auf leibeigene 
Weiſe verkaufen. * 3er. 2, 14. 034,9 

43. Und jollft nicht mit * der Strenge 
über fie bereichen, jondern did, fürchten 
vor deinem GOtt. *Eph. 6,9. 

44, Willft Du aber leibeigene Knechte und 
Mägde haben; jo ſollſt du fie faufen von 
den Heiden, Die um euch her find, 

45. Don den Gälten, die Fremdlinge 
unter eud) find, und von ihren Nachkom— 
men, die fie bei euch in eurem Lande zeu: 
gen, diejelben jollt ihr zu eigen haben, 

46. Und sollt fie befigen, und eure Kin— 
der nad) euch, zum Eigenthum für und für, 
die ſollt ihr leibeigene Knechte fein lafjen. 
Aber über eure Brüder, die Kinder Iſrael, 
foll feiner des andern herrſchen mit Der 
an 

47. Wenn irgend ein — oder 
Gaſt bei Dir zunimmt, und * dein Bruder 
neben ihm verarmet, und ſich dem Fremd— 
ling oder Gaft bet Dir, oder jemand von 
feinem Stamm, verkauft; 

k *v. 35 

48. So ſoll er nad) feinem Verkaufen 
Necht haben, wieder los zu werden, und 
a8 ihn jemand unter feinen Brüdern 
löſen, 

49. Oder ſein Vetter oder Vetters Sohn, 
oder ſonſt ſein nächſter Blutsfreund ſeines 
Geſchlechts; oder ſo ſeine ſelbſt Hand ſo 
viel erwirbt, ſo ſoll ex ſich löſen. 

50. Und ſoll mit feinem Käufer rechnen 
vom Jahr an, Da er fid) verkauft hatte, 
bis aufs Halljahr, und das Geld ſoll nad) 
der Zahl der Jahre feines Verkaufens ge— 
rechnet werden, und foll fein Taglohn Dev 
ganzen Zeit mit einrechnen. 

51. Sind noch viel Jahre bis an das 
Halljahr; fo ſoll er nach denſelben deſto 
mehr zu löſen geben, darnach er gekauft iſt. 

52. Sind aber wenig Jahre übrig bis 
an das Halljahr; fo joll er auch darnach 
wieder geben zu feiner Löſung, und joll 
fein Taglohn von Jahr zu Jahr mit ein- 
rechnen. 

53. Und ſollſt nicht laſſen mit der Strenge 
über ihn herrſchen por deinen Augen. 

54. Wird er aber auf dieſe Weiſe fich 
nicht löjen; fo foll er im Halljahr 198 aug= 
gehen, und feine Kinder mit ihm. 

55. Denn die Kinder Iſrael find meine 
Knechte, Die ich aus Egyplenland geführet 
habe, *Ich bin der HERR, euer GOtt. 
*11,4% 
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Kap. 26. v. 1. Ihr ſollt euch feinen 
Bögen machen, noch Bild, und jollt euch 
feine Säule aufrichten, noch feinen Mal- 
ftein jegen in eurem Lande, * daß ihr da— 
vor anbetet; denn ic) bin der HENN, euer 
GOtt. *2 Mof. 20, 4 f. 

2. Haltet * meine Sabbathe, und fürchtet 
euch) vor meinem Heiligthum. Sch bin 
der HERN. *2 Mof. 20, 8. 


Das 26. Kapitel. 
Gedroheter Fluch, und verheißener Segen. 


3. Werdet ihr *in meinen Satzungen 

wandeln, und meine Gebote halten und 
thun; *5 Mof. 28, 1. 

4. Sp will ich euch Negen geben zu ſei— 
ner Zeit, und das * Land joll jein Gewächs 
eben, und die Bäume auf dem Felde ihre 
vüchte bringen; *5 Mof. 11, 14. 
5. Und die Drejchzeit foll reichen bis zur 
Meinernte, und die Weinernte ſoll veichen 
bis zur Zeit der Suat; und ſollt Brods die 

ülle haben, und *jollt ficher in eurem 
Yande wohnen. *5 Mof. 12, 10, 

6, Ich will Friede geben in eurem Lande, 
* daß ihr jchlafet, und euch niemand ſchrecke. 
Sch will die böſen Thiere aus eurem Lande 
thun, und joll fein Schwert Durch euer 
Land gehen. *Hiob 11, 19, 
7. Ihr jollt eure Feinde jagen, * und fie 
ſollen vor euch her ins Schwert fallen. 

*5 Mof. 28, 7. 

8. Euer *fünf follen hundert jagen, und 
euer hundert follen zehn taujend jagen; 
denn eure Feinde jollen vor euch her fallen 
ins Schwert. *5 Mof. 32, 30. 

9, Und ich will mid, zu euch wenden, 
und will eud) wachen und mehren lajjen, 
und will meinen Bund euch halten. 

- 10. Und follt von dem Firnen efjen, und 
wenn das Neue fommt, dag Firne wegthun. 

11. *Ich will meine Wohnung unter 
euch haben, und meine Seele joll euch 
nicht verwerfen. *Heſet. 37, 26. 27. 

12. Und will *unter euch wandeln, und 
will euer + G&Dtt fein; jo jollt ihr mein 
Volk fein. *2 Gor. 6,16. + Jer. A, 7. 

13. Denn id) * bin der HERR, euer GOtt, 
der eudy aus Egyptenland geführet hat, 
daß ihr nicht ihre Knechte waͤret, und hab 
euer Joch zerbrochen, und hab euch auf: 
gerichtet wandeln laſſen. *c. 11, 44. 45. 

14. Werdet * ihr aber mir nicht gehorchen, 
und nicht thun diefe Gebote alle, ° 

\ *5 Mof. 28, 15. 
15. Und werdet meine Sußungen verad)- 








ten, und eure Seele meine Nechte verwer— 
fen, Daß ihr nicht thut alle meine Gebote, 
und werdet meinen Bund laſſen anftehen; 

16. So will id) euch auch folches thun: 
Sch will euch heimſuchen mit Schreden, 
Schwulſt und Fieber, Daß euch die Ange: 
fichte verfallen, und Der Leib verichmachte; 
ihr jollt umfonft euren Samen fäen, und 
eure Feinde jollen ihn freſſen; 

17. Und id) *will mein Antlig wider 
euch ftellen, und follt + geichlagen werben 
vor euren Feinden, und die euch haffen, 
ſollen über euch herrſchen, und follt fliehen, 
da euch niemand jaget. *c. 17, 10. 

t5 Mof. 28, 3. 

18. So ihr aber über das noch nicht mir 
gehorchet; Jo will ichs noch fiebenmal mehr 
machen, euch zu trafen um eure Sünde, 

19, Daß ich euren Stolz und Halsitar- 
rigfeit breche, und will euren * Simmel 
wie Gijen, und eure Erde wie Erz machen. 

*5 Mof. 11, 17. 

20. Und eure Mühe und Arbeit foll ver: 
loren fein, daß euer Land jein Gewächs 
nicht gebe, und die Bäume im Lande ihre 
Früchte nicht bringen. 

21. Und wo ihr mir entgegen wandelt, 
und mich nicht Hören wollt, jo will ichs 
nod) fiebenmal mehr machen, auf euch zu 
ſchlagen um eurer Sünde willen. 

22. Und will wilde Thiere unter euch 
fenden, die follen * eure Kinder frejjen, und 
euer Vieh zerreißen, und euer weniger 
machen, und eure Straßen jollen wülte 
werden. »2Kön.d, MH 

23, Werdet ihr euch aber Damit noch 
nicht von mir züchtigen laffen, und mir 
entgegen wandeln; | 

24. *So will ich euch auch entgegen 
wandeln, und will euch noch fiebenmal 
mehr jchlagen, um eurer Sünde willen. 

*2 Sam. 2, 27. 

25. Und will ein *NRachjchwert über euch) 
bringen, Das meinen Bund rächen foll, 
Und ob ihr euch in eure Städte verfam- 
melt, will ich Doch Die + Peftilenz unter 
euch fenden, und will eud) in eurer Feinde 
Hände geben. ° *Seſ. 1,20. } Hefek. 14,19, 

26. Dann will ic) euch den Vorrath Des 
Brods verderben, Daß zehn Weiber follen 
euer Brod in Einem Dfen baden, und 
euer Brod foll man mit Gewicht auswägen, 
und wenn ihr efjet, follt ihr nicht fatt 
werden. 

27. Werdet ihr aber Dadurch mir noch 
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nicht gehorchen, und mir entgegen wan— 
eln; 

28. So will ich auch euch im Grimm 
entgegen wandeln, und will euch fieben- 
mal mehr ftrafen um eure Sünde, 

29. Daß ihr jollt *eurer Söhne und 
Töchter Fleiſch freffen. *2 Kon. 6,28 

30. Und will eure Höhen vertilgen, und 
* eure Bilder auscotten, und will eure 
Leichname auf eure Götzen werfen, und 
meine Seele wird an euch Efel Haben. 

*2 Chron. 34, 4, 7. 

31. Und will eure Städte wüfte machen, 
und eures Heiligthumg Kirchen einreißen, 
und will euren füßen Geruch nicht riechen. 

32. Alſo will ic) das Land *wüſte 
machen, Daß eure Feinde, jo Drinnen 
wohnen, fich davor entjegen werden. 

* Ser, 9, 11. 

33. Euch aber * will ich unter die Heiden 
ftreuen, und dag Schwert ausziehen hinter 
euch her, daß euer Land foll wüfte fein, 
und eure Städte verftöret. *5 Mof. 28, 64. 

34, Alsdann wird das Land ihm feine 
* Feier gefallen lafien, fo lange e8 wülte 
liegt, und ihr in der Feinde Land. feid; 
ja, dann wird dag Land feiern, und ihm 
jeine Feier gefallen Lafjen, ——— 

35. So lange es wüſte liegt; darum, 
Daß es nicht feiern konnte, da ihrs jolltet 
feiern laffen, da ihr drinnen wohnetet. 

36. Und denen, die von euch überblei- 


ben, will ich ein feig en macen in 


ihrer Feinde Land, daß fie joll ein rau- 
ſchend Blatt jagen, und follen fliehen da— 
vor, als jagte fte ein Schwert, und fallen, 
da fie niemand jaget. 

*5 Mof. 28, 66. 67. e. 32, 30. 

37. Und joll einer über den andern hin- 
fallen, gleich als vor dem Schwert, und 
doch fie niemand jaget; und ihr ſollt euch 
nicht auflehnen dürfen wider eure Feinde, 

38. Und ihr jollt umfommen unter den 
Heiden, und eurer Feinde Land foll euch 
freifen. 

39, Welche aber von euch überbleiben, 
die jollen in ihrer Miffethat verichmachten 
in der Feinde Land; auch in ihrer Wäter 
Mifjethat jollen fie verichmachten. 

40. Da werden *fie denn befennen ihre 
Mifjethat und ihrer Väter Mifjethat, da 
mit fie ſich an mir verfündiget, und mir 
entgegen gewandelt haben. 

*6 Mof. 4, 30. 0.30, 2. 
41. Darum will ich auch ihnen entgegen 


— wandeln, und will ſie in ihrer Feinde 








Land wegtreiben; Da wird fich ja ihr *un⸗ 
bejchnittenes Herz demüthigen, und dann 
werden fie ihnen die Strake ihrer Miſſe⸗ 
that gefallen laffen. * Ser. 9, 26; 

42. Und ic; werde * gedenken an meinen 
Bund mit Jakob, und an meinen Bund 
mit Iſaak, und an meinen Bund mit 
Abraham; und werde an dag Land ge— 
denken, *2 Mof. 2,24. 2 Rön..13, 23. 

43. Das von ihnen verlafjen ift, und 
ihm jeine Feier gefallen läffet, dieweil es 
wüſte von ihnen liegt, und fie ihnen * Die 
Strafe ihrer Mifjethat gefallen laſſen; 
darum, Daß fie meine Nechte verachtet, 
und ihre Seele an meinen Sagungen 
Gel gehabt hat. *»,.4l. 

44, uch wenn fie jchon in der Feinde 
Land find, habe ich fie gleichwohl nicht 
verworfen, und efelt mich ihrer nicht alfo, 
daß es mit ihnen aus fein follte, und mein 
Bund mit ihnen follte nicht mehr gelten; 
denn ich bin der HERR, ihr GOtt. 

45. Und will über fie an meinen * erften 
Bund gedenken, da ich fie Faus Egypten— 
land führete, vor den Augen der Heiden, 
daß ic) ihr GOtt wäre, ich der HENN, 

*1 Mof. 15,18, 2 Mof. 12, 33. 51. 

46. Dieß find die Satzungen und Rechte 
und Gefege, die der HERR zwijchen ihm 
und den Stindern Sirael geftellet hat, auf 
dem Berge Sinai, durch die Hand Mofe. 


YV' Da8 27. Kapitel. 
Von Gelübden und Zehnten, 


1. Und der HERRN redete mit Moſe, 
und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
Iprich zu ihnen: Wenn jemand dem 
HERRnu ein befonder * Gelübde thut, Daß 
er feinen Leib ſchätzet; *4 Mof. 15, 8. 
3. So joll dag die Schäßung fein: Ein 
Mannsbild zwanzig Jahr alt, bis ing 
jechzigite Jahr, ſollſt du ſchätzen auf fünf- 
zig ſilberne Sefel, nach dem Sekel des 
Heiligthums; 

4. Ein Weibsbild auf dreißig Sekel. 

5. Von fünf Jahren, bis auf zwanzig 
Jahr, ſollſt du ihn jchägen auf zwanzig 
Sefel, wenns ein Mannsbild tft; ein 
Weibsbild aber auf zehn Sekel. 

6. Von einem Monden an, bi auf fünf 
Jahr, jollft du ihn ſchätzen auf fünf fil- 
berne Sefel, wenns ein Mannsbild it; 
ein Weibsbild aber auf drei filberne Sekel. 

7. Iſt er aber jechzig Jahr alt, und drü— 
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ber, ſo ſollſt du ihn ſchätzen auf fünfzehn 
Sekel, wenns ein Mannsbild iſt; ein 
Weibsbild aber auf zehn Sekel. 
8. Iſt er aber zu arm zu ſolcher Schätzung, 
ſo ſoll ex ſich vor den Prieſter ſtellen, und 
der Prieſter ſoll ihn ſchätzen; er ſoll ihn 
aber ſchaͤtzen, nachdem ſeine Hand, deß, 
ber gelobet hat, erwerben fann. 
9. Iſts aber ein Vieh, das man dem 
HERNn opfern kann; alles, was man deß 
dem HERRn gibt, iſt heilig. i 

10. Man ſolls nicht wechjeln noch wan— 
‚deln, ein gutes um ein böfes, oder ein 
böjes um ein gutes, Wirds aber jemand 
wechſeln, ein Vieh um Das andere; jo 
follen fie beide dem HENNn heilig fein. 

11, St aber dag Thier unrein, Daß mans 
dem HERRn nicht opfern darf; jo joll 
mans vor den Vriefter ftellen. 

12. Und der Briefter joll e8 ſchätzen, obs 


gut oder böſe jey; und eg foll bei des Pries 


ſters Schäßen bleiben. 

13. Wills aber jemand löfen, der ſoll den 
Fünften über die Schäßung geben. 

14, Wenn jemand fein Haus heiliget, 
Daß es dem HERRn heilig jey, Das So 

der Prieſter ſchätzen, obs gut oder böfe ſey; 
und darnach e8 der Prieſter ſchätzet, jo ſolls 
bleiben. 

15. So e8 aber der, jo e8 geheiliget hat, 
will löſen; jo joll ev den fünften Theil des 
Geldes, über Das es geihäget iſt, Drauf 
geben; jo ſolls jein werden. 

16. Wenn jemand ein Stud Aders von 
feinen Erbgut dem HERRn heiliget, jo 
joll er geichäßet werben, nachdem er trägt. 
Trägt er ein Homor Gerite, jo joll ex fünf: 
zig Sefel Silbers gelten. 

17. Heiliget er aber jeinen Acer vom 
Halljahr an; jo joll er nach jeiner Würde 
gelten. 

18, Sat er ihn aber nach dem Halljahr 
geheiliget; jo joll ihn der Prieſter rechnen 
nad) den übrigen Jahren zum Halljahr, 

und darnach geringer Ichägen. 

19, Will aber der, jo ihn geheiliget hat, 
Den Acker löjen; jo joll ex den fünften 

Theil des Geldes, über Das er gejchäget ift, 
drauf geben; jo foll er fein werden. 

20. Bill er ihn aber nicht Löfen, fondern 
verkauft ihn einem andern, jo ſoll er ihn 
nicht mehr Löfen; 

21. Sondern derjelbe Ader, wenn er im 





Halljahr los ausgehet, joll dem HERRn 
heilig jein, wie ein verbannter Acer; und 
joll des Prieſters Erbgut fein. 

22. Wenn aber jemand einen Ader dem 
HERNn heiliget, Den er gekauft hat, und 
nicht fein Erbgut ift; 

23. So joll ihn der Priefter rechnen, was 
er gilt, big an das Halljahr; und er ſoll 
vefjelben Tages ſolche Schäßung geben, 
daß er dem HERRn heilig jey. 

24, Aber *im Halljahr —* er wieder ge- 
langen an denfelben, von dem er ihn ge- 
kauft hat, daß er jein Erbgut im Lande jey. 

*0.25, 10. 

25. Alle Würderung joll geſchehen nach 
dem Sefel des En ae ein * Sefel 
aber macht zwanzig Gera. 

*4 Mof. 3, 47. 

26. Die * Erftgeburt unter dem Vieh, Die 
dem HERRn ſonſt gebührer, joll niemand 
dem HENNN heiligen, es jey ein Ochſe 
oder Schaf; denn es ift des HERAN. 

*2 Moſ. 13, 2. 

27. Iſt aber an dem Vieh etwas Unrei- 
nes; fo joll mans löfen nach feiner Würde, 
und drüber geben den Fünften. Will ers 
nicht Iöfen, jo verfaufe mans nad) jeiner 
Würde. 

28. Man ſoll kein Verbanntes verkaufen, 
noch löſen, Das jemand dem HERRN ver- 
bannet, von allem, dag fein ilt, e3 ſeien 
Menſchen, Vieh, oder Erbader; denn 
alles Verbannte ift Das allerheiligite dem 
HERNn. 

29. Man foll au feinen * verbannten 
Menjchen löjen, jondern er joll des Todes 
fterben. *1 Sam. 15, 3.9. Richt. 11, 30. 31. 39 

30. Alle * Zehnten im Lande, beide von 
Samen des FTandes, und von Früchten der 
Bäume, find des HERRn, und jollen dem 
HERNn heilig jein. *4 Mof. 18, 21. 

31. Will aber jemand feinen Zehnten 
löjen, der joll den Fünften drüber geben. 

32. Und alle Zehnten von Rindern und 
Schafen, und was unter der Ruthe gehet, 
dag iſt ein heiliger Zehnte dem HENNn. 

33. Man joll nicht fragen, obs gut oder 
böſe fey, man ſolls auch nicht wechjeln; 
wird e8 aber jemand wechjeln, jo joll beides 
heilig fein, und nicht gelöjet werben. 

34, Dieß find Die * Gebote, Die der HERR 
Mose gebot an die Kinder Iſrael, auf dem 
Berge Sinai, * c. 26, 46, 
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Da8 1. Kapitel, 
Zahl der ftreitbaren Männer in Iſrael. 
1. Und der HERN redete mit Mofe in 


der *Wüſte Sinai, in der Hütte des Stiftg, 
am eriten Tage des andern Monden, im 


andern Jahr, da fie aus Egyptenland ge: | 


gangen waren, und ſprach: 
*2 Mof, 19, 1. 

2. Nehmet die * Summa ber ganzen Ge: 
meine der Kinder Iſrael, nach ihren Ge— 
Ichlechtern, und ihrer Väter Häufern und 
Namen, alles, was männlich ilt, von 
Haupt zu Haupt; 

*.%,2. 2 Moſ. 30, 12, 

3: Von zwanzig Jahren an und drüber, 
was ing * Heer zu ziehen taugt in Sirael; 
und jollt fie zählen nach ihren Heeren, du 
und Aaron. EN 

4, Und jollt zu euch nehmen je vom Ge: 
Ichlecht einen Hauptmann über feines Va— 
ters Haug, 

5. Dieß find aber die Namen der Haupt- 
leute, Die neben euch Stehen jollen: Won 
Ruben ſey Elizur, der Sohn Sebeur. 

6. Bon Simeon ſey Selumiel, der Sohn 
Buri Sabbai. 

7. Bon Juda ſey *Naheffon, der Sohn 
Amminadab. *02,3 2 Moſ. 6,33, 

8. Bon Iſaſchar jey Nethaneel, ver Sohn 


uar. 

9. Bon Sebulon ſey Eliab, der Sohn 
Helon. 

10. Bon den Kindern Joſeph: Von 
Ephraim ſey * Elifama, der Sohn Am: 
mihud. Don Manaffe ſey Gamliel, der 
Sohn Pedazur. *ecn 2, 18. 1Chron« 8, 26. 

11. Von Benjamin ſey *Abidan, Der 
Sohn Gideoni. *e.2/ 22. 0.7, 60.65. 
12. Bon Dan fey *Ahieſer, der Sohn 
Ammi Sadvai. *02,2. 

13. Don Aſſer jey Pagiel, der Sohn 


chran. 
. 14, Bon Gad ſey Eliafaph, der Sohn 
Deguel. 

15. Bon Naphthali ſey *Ahira, Der 
Sohn Enan. 762,8. 010,27. 

16. Das find die Vornelmften Der Ge- 
meine, die Hauptleute unter den Stämmen 
ihrer Väter, die Da Häupter und Fürſten 
in Iſrael waren, 

17, Und Mofe und Aaron nahmen fie 
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zu ſich, wie ſie da mit Namen genannt 
ſind; 

18. Und ſammelten auch die ganze Ge— 
meine, am erſten Tage des andern Mon: 
den; und rechneten fie nach ihrer Geburt, 
nac ihren Gefchlechtern und Väter Häu— 
ern und Namen, von zwanzig Sahren an 
und drüber, von Haupt zu Haupt, 

19. Wie der HENN Mose geboten hatte, 
und zähleten fie in dev Wüfte Sinat. 

20. Der Kinder Ruben, des eriten Sohns 
Sfrael, nach ihrer Geburt, Gejchlecht, ihrer 
Väter Häufern und Namen, von Haupt zu 
Haupt, alles, was männlid; war, von 
zwanzig Jahren und drüber, und ins Heer 
zu ziehen taugte, N 

21. Wurden gezählet zum Stamm Nu: 
ben, jech8 und vierzig taufend und fünf 
hundert. 

22. Der Kinder Simeon nad) Ihren Ge— 
burt, Geschlecht, ihrer Väter Käufern, 
Zahl und Namen, von Haupt zu Haupt, 


alles, was männlich war, von zwanzig 
Jahren und drüber, und ing See zu 
ziehen taugte, x 


23. Wurden gezäblet *zum Stamm Si— 
meon, neun und fünfzig taufend und Drei 
hundert, * e. 26, 14 

24. Der Kinder Gad nach ihrer Geburt, 
Geſchlecht, ihrer Väter Häuſern und Nas 
men, von zwanzig Jahren und brüber, 
was ing Heer zu ziehen taugte, 

25. Wurden gezählet vom Stamm Gab, 
fünf und vierzig taufend, ſechs hundert 
und fünfzig. 

26, Der Kinder Juda nad) ihrer Geburt, 
Gejchlecht, ihrer Väter Häufern und Na— 
men, von zwanzig Jahren und drüber, 
was ing Heer zu ziehen taugte, 

27. Wurden gezählet vom Stammguba, 
al und fiebenzig taufend und ſechs hun— 

ert, 

28, Der Kinder Iſaſchar nadı ihrer Ge— 
burt, Gefchlecht, ihrer Väter Häufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ing Heer zu ziehen taugte, 

29, Wurden gezählet zum Stamm Sin: 
Ichar, vier und fünfzig taufend und vier 
hundert, 
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30. Der Kinder Schulon nach ihrer Ge: 
burt, Geschlecht, ihrer Väter Häufern und 
Namen, von zwanzig Jahren und brüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

31. Wurden gezählet zum Stamm ©e- 
bulon, fieben und fünfzig taufend und vier 
hundert, 

32. Der Kinder Joſeph von Ephraim, 
nach ihrer Geburt, Gejchlecht, ihrer Väter 
Häufern und Namen, von zwanzig Jah— 
ven und drüber, was Ing Heer zu ziehen 
taugte, 

33. Wurden gezählet zum Stamm 

er vlexzig taufend und fünf hun: 
ert, 

34, Der Kinder Manaffe nach ihrer Ge— 
burt, Geschlecht, ihrer Väter Häuſern und 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

35. Wurden zum Stamm Manafje ge: 
— zwei und dreißig tauſend und zwei 
hundert, 

36. Der Kinder Benjamin nach ihrer 
Geburt, Gefchlecht, ihrer Väter Käufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu zieben taugte, 

37. Wurden zum Stamm Benjamin ge: 
zählet, fünf und dreißig taujend und vier 

hundert. 

38. Der Kinder Dan nad ihrer Geburt, 
Geſchlecht, ihrer Väter Käufern und Nu: 
men, von zwanzig Jahren und drüber, 
was ins Heer zu ziehen tauyte, 

39. Wurden gezählet zum Stumm Dan, 
zwei und fechzig taufend und fieben hun: 
dert, 

40. Der Kinder Affer nach ihrer Geburt, 
Sejchlecht, ihrer Väter Häufern und Na- 

men, von zwanzig Jahren und brüber, 
was ins Heer zu zieben taugte, 

41, Wurden zum Stamm Aſſer gezäb- 
let, ein und vierzig taufend und fünf 
hundert. 

42. Der Kinder Naphthali nach ihrer 
Geburt, Gejchlecht, ihrer Väter Käufern 
und Numen, von zwanzig Jahren und 

rüber, was Ing Heer zu ziehen taugte, 

43, Wurden zum Stamm Naphthali ges 
able, drei und fünfzig taufend und vier 
Jundert. 

44, Dieß find, die Mofe und Anton zäh: 
leten, ſammt den zwölf Fürften Iſrael, 
deren je einer über ein Haus ihrer Väter 
war, 

45, Und die Summa dev Kinder Ifvael, 
nac ihrer Väter Häufern, von zwunzig 








Jahren und drüber, was ind Heer zu zie— 
ben taugte in Yirael, 

46. Derer war *ſechsmal hundert tau- 
fend, und drei taufend fünf hundert und 
fünfzig. *0, 2,32. 2Mof. 12, 37. 

47. ber die Leiten nach ihrer. Väter 
Stamm wurden nicht mit unter gezählet. 

48. Und der HER redete mit Moje, 
und Spruch: 

49. Den Stamm *Levi jolft Du nicht 
zählen, nod ihre Summa nehmen unter 
den Slindern Iſrael; *42,33..03, 15. 

50. Sondern du follft fie ordnen zur 
Wohnung bei dem Zeugniß, und zu allem 
Geraͤthe, und zu allem, was dazu gehöret. 
Und fie follen die Wohnung tragen, und 
alles Seräthe, und jollen fein pflegen, und 
um bie Wohnung ber fich Ingern. 

51. Und wenn man reifen 9 ſo ſollen 
Die Levilen die Wohnung abnehmen. Wenn 
aber das Heer zu lagern iſt, ſollen fie Die 
MWohnun asian: *Und wo ein 
Fremder fi dazu machet, der joll ſterben. 

*c.3, 10. 38. 

52. Die Binder Iſrael * jollen fich lagern, 
ein jeglicher in jein Lager, und bei Das 
Banier feiner Schaur. *c. 2,2 

53. Aber Die Leviten ſollen ſich um die 
Wohnung des Zeugniffes her lagern, auf 
daß nicht ein Zorn über Die Gemeine der 
Kinder Iſrael komme; darum follen Die 
Leviten Der Hut warten an ber Wohnung 
des Zeugniſſes. 

54. Und die Kinder Iſrael *thaten alles, 
wie Der HENN Moſe geboten hatte. 

2,3 2Mof. 12, 28. 


Das 2. Kapitel. 


Ordnung der Pager im Volk Iſrael. 


1. Und der HENN redete mit Moſe 
und Aaron, und ſprach: 

2, Die Kinder Iſrael *jollen vor ber 
Hütte des Stift8 umher fich lagern, ein 
jeglicher unter feinem Panier und Bei: 
chen, nach ihrer Väter Hauſe. 

“1,5% 02,3% 

3. Gegen Morgen foll fich lagern Juda 
mit feinem Banier und Heer; ihr Haupt: 
mann *Naheflon, der Sohn Amminapab; 

*417 } 

4. Und fein Heer an der Summa vier 
und — tauſend und ſechs hundert. 

5. Neben ihm ſoll ſich Lagern der Stamm 
gelaas; ihr Hauptmann Nethaneel, Dex 

ohn Zuarz | 


Hauptmann Eliab, der Sohn Helen; 
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6. Und fein Heer an der Summa vier 
und fünfzig taufend und vier hundert. 
7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr 


8. Sein Heer an der Summa fieben und 
fünfzig taufend und vier hundert. 

9. Daß alle, die ing Lager Juda gehören, 
feien an der Summa hundert und ſechs 
und achtzig taufend und vier hundert, Die 
zu ihrem Se gehören; und ſollen vorne 
an ziehen. 

10. Gegen Mittag foll liegen das Gezelt 
und Panier Nuben mit ihrem Heer; ihr 
Hauptmann * Eligur, der Sohn Sedeur; 

*c.],5. 07,80. 0.10, 18 

11, Und fein Heer an der Summa ſechs 
und vierzig taufend fünf hundert. 

12. Neben ihm ſoll fich Lagern der 
Stamm Simeon; ihr Hauptmann Selu- 
miel, der Sohn Zuri Saddai; 

13. Und fein Heer an der Summa neun 


und fünfzig taufend drei Hundert, 


14, Kan, der Stamm Gad; ihr Haupt: 
mann Eltajaph, der Sohn Neyuel; 


15, Und fein Heer an der Summa fünf 
und vierzig taufend ſechs hundert und 
fünfzig. 

16. Daß alle, Die ins Lager Nuben ge- 
hören, feien an der Summa hundert und 
ein und fünfzig taufend vier hundert und 
fünfzig, Die zu ihrem Heer gehören; und 
Jollen Die andern im Ausziehen fein. 

17. Darnach fol die Hütte des Stifts 
ziehen mit dem Lager der Leviten, mitten 
unter den Lagern; und wie fie fich lagern, 
fo ſollen fie auch ziehen, ein jeglicher an 
feinem Ort, unter feinem PBanier. 

18. Gegen Abend foll Liegen das Gezelt 
und Panier Ephraim, mit ihrem Heer; 
ihr Hauptmann foll fein * Glifama, der 
Sohn Ammihud; *c. 1, 10. 

19. Und fein Heer an der Summa vier: 
zig tauſend und fünf hundert. 

20. Neben ihm ſoll fich lagern der Stamm 
Manafle; ihr Hauptmann Gamliel, der 
Sohn Pedazur; 

21. Sein Heer an der Summa zwei und 
dreißig taufend und zwei hundert. 

22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
Hauptmann *Abidan, der Sohn Gideoni; 
*41,11. 0 7,60.65. 

23. Sein Heer an der Summa fünf und 

dreißig taufend und vier hundert. 








24, Daß alle, Die ins Lager Ephraim 
nehören, feien an der Summa hundert 
und acht taufend und ein hundert, Die zu 


ſeinem Heer gehören; und follen die dritten 


im Ausziehen jein. 

25. Gegen Mitternacht ſoll liegen dag 
Sezelt und Panier Dan, mit ihrem Heer; 
ihre Hauptmann *Ahieſer, der Sohn 
Ammt Saddai; 

*c. 112 07,06 © 10,25 

26. Sein Heer an der Summa zwei und 
jechzig taufend und fieben hundert. 

27. Neben: ihm foll fich Lagern der 
Stamm Affer; the Hauptmann Bagiel, 
der Sohn Ochran; 

28. Sein Heer an der Summa ein und 
vierzig taufend und fünf hundert, 

29. Dazu der Stamm Naphthalt; ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enan; 

30. Sein Heer an der Summa Drei und 
fünfzig taufend und vier hundert. 

31. Daß alle, Die ins Lager Dan ges 
hören, feien an der Summa hundert und 
fieben und fünfzig taufend und ſechs hun— 
dert; und follen die leßten fein im Aus— 
stehen mit ihrem Panier. e, 
32, Das ift die *Summa der: Kinder 
Iſrael, nach ihrer Väter Häufern und 
Lagern mit ihren Heeren: ſechs hundert 
taujend und drei taufend fünf hundert 
und fünfzig. * 1,46. 

33. Aber Die Leviten wurden nicht in Die 
Summa unter die Finder Ifrael gezählet, 
* pie der HERR Moſe geboten hatte, 

*c 1,4849, 

34, Und die Kinder Iſrael *thaten alles, 
wie der HERR Mofe geboten hatte, und 
Flagexten ſich unter ihre Baniere, und zogen 
aus, ein jeglicher in feinem Gejchlecht, 
nach ihrer Vaͤter Haufe, ul LT 
2 Mof. 12, 28. 3 Mof. %, 23. 4 Moſ. 1, 62. 


Das 3. Kapitel, 


ählung der Leviten un v Amt. 
äh der Levi db ihr Amt 
gebornen Austöfung. 


1. Dieß ift das Gefchlecht *Aaron und 
Mofe, zu der Zeit, da der SENN mit 
Moſe redete auf dem Berge Sinat. 

*2 Moſ 6,2 

2. Und dieß find Die Namen dev Söhne 
Haron: Der Erftgeborne Nadab, Darnadı 
Abihu, Eleazar und Ithamar. 

3. Das find Die Namen der Söhne 
Aaron, Die zu Prieſtern en waren, 
und ihre Hände gefüllet zum Prieſterthum 


Der Grit: 


Geſchlechter 


4. Aber *Nadab und Abihu ſtarben vor 
dem HERRn, da fie fremd Feuer opferten 
vor dem HENNn in der Wüſte Sinut, und 
hatten feine Söhne. Gleazar aber und 
Ythamar pflegten des Priefteramts unter 
ihrem Vater Aaron. *0. 26,61. 3 Moſ. 10, 1.2. 

16,1. 1 GChron. 25, 2, 

5, Und der HENN redete mit Mofe, und 
ſprach: 

6. *Bringe den Stamm Levi herzu, und 
ftelle fie vor den Vriefter Aaron, daß fie 
ihm dienen, *0.16,9. 

7. Und feiner und der ganzen Gemeine 
Hut warten, vor der Hütte des Stifts, 
und dienen am Dienft der Wohnung, 

8. Und warten alles Geräthes der Hütte 
des GStifts, und der Hut der Kinder 
Iſrael, zu dienen am Dienft der Woh— 
nung. 

9, Und follft die Loviten Maron und ſei— 
‚nen Söhnen zuoronen zum Geſchenk von 
den Kindern Iſrael. 

10. Aaron aber und feine Söhne ſollſt 
du jegen, daß fie ihres Prieſterthums war: 
ten. *Wo ein Fremder fich herzu thut, 

der ſoll Sterben. 

*v. 88. 1,51. e. 16,40. 618,7. 

Rn der HENN redete mit Mofe, und 

rach: 

12. Siehe, ich habe die *Leviten genom— 
men unter den Kindern Iſrael, für alle 
Erſtgeburt, Fdie da Mutter brechen, unter 
den Sindern Iſrael, aljo, daß die Leviten 
jollen mein fein. *«c. 816. 12 Mof. 13, 2. 

13. Denn die * Erftgeburten find mein, 
Ei der Zeit ich alle Erfigeburt ſchlug in 
Egyptenland; da heiligte ich mir alle Erſt— 
geburt in Iſrael, von Menfchen an, bis 
auf dag Vieh, Daß fie mein fein follen, ich 
Der HENN. *2 Mof. 13, 2[. 

14. Und der HENN redete mit Moje in 
der Wüſte Sinai, und Sprach: 

15. * Bähle die Kinder Levi nach ihrer 
Väter Häujern und Geichlechtern, alles, 
was männlich) ift, eines Monden alt, und 
drüber, *e. I, 49. 

16. Alſo zählete ſie Moſe nach dem Wort 
des HERRn, wie er geboten hatte, 

- 17. Und waren dieß Die * Kinder Levi 
mit Namen: Gerjon, Kahath, Merari. 

’ *2 Mof. 6, 16f. 

18, Die Namen aber der * finder Ger: 
fon in ihrem Gejchlecht waren: Libni und 
Simei. , = *2 Mof. 6, 171. 


4 Moſe 3. 
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19, Die Kinder *Kahath in ihrem Ge: 
jchlecht waren: Amram, Jezehar, Hebron 
und Uſiel. "0,26, 50. 

20. Die Kinder *Merari in ihrem Ge— 
Ichlecht waren: Mahelt und Muſi. Dieß 
find die Geschlechter Levi, nach ihrer Vä— 
ter Hauſe. *1 Chron. 7, 19, 

21, Dieß find die Gefchlechter von Ger: 
fon: Die Libniter und Simeiter. 

22, Deren Summa war an der Zahl 
funden Sieben taufend und fünf hundert, 
alles, was männlich war, eines Monden 
alt und drüber. 

23. Und daffelbe Geſchlecht der Gerjo- 
niter jollen fich lagern hinter der Woh— 
nung gegen dem Abend. 

— Ihr Oberſter ſey Eliaſaph, der Sohn 
ael. 

25. Und ſie ſollen warten an der Hütte 
des Stifts; nämlich der Wohnung, und 
der Hütte, und ihrer Decke, und des Tuchs 
in der Thür der Hütte des Stifts, 

26. Des Umhangs am Vorhofe, und des 
Tuchs in der Thür des Vorhofs, welcher 
um die Wohnung und um den Altar her— 

ehet, und ſeiner Seile, und alles, was zu 
einem Dienſt gehöret. 

27. Dieß ſind die Geſchlechter von Ka— 


hath: Die Amramiten, die Jezehaxiten, 


die Sebroniten und Uſieliten, 

28. Was männlich war, eine? Monden 
alt und drüber, an ber Zahl acht taufend 
und jech8 hundert, die ber Hut Des Heilig- 
thums warten. 

29, Und follen fich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen Mittag. 

30. Ihr Oberſter jey * Elizaphan, ber 
Sohn Uſiel. *2Mof. 6, 22. 

31. Und fie *follen warten der Rabe, 
des Tiſches, des Leuchters, Des Altar, 
und alles Geräthes des Heiligthums, dar— 
an fie dienen, und des Tuchs, und was 
zu jeinem Dienst gehöret. 

19 

32. Aber der Oberſte über alle Oberften 
der Leviten Soll Gleazar fein, Aarons 
Sohn, des Priefters, über Die, jo ver: 
oronet find zu warten der Hut des Heilig— 
thums. 

33. Dieß find Die Geſchlechter Merari; 
Die Maheliter und Muſiter, 

34, Die an der Zahl waren ſechs tau: 
ſend und zwei hundert, alles, was männ— 
lich war, eines Monden alt und drüber, 


142 Geſchlechter der Yeniten, 
35. Ihr Oberfter ſey Zuriel, der Sohn 
Abihail. Und follen fich lagern an bie 
Seite der Wohnung gegen Mitternacht. 

86, Und ihr Amt ſoll fein zu warten ber 
Bretter, und Riegel, und Säulen, und 
Füße der Wohnung, und alles feines Ge— 
räthes und feines Dienftes; 

37, Dazu der Säulen um den Vorhof 
un mit den Füßen, und Nägeln, und 

eilen. 

38, Aber vor der Wohnung und vor der 
Hütte des Stifts, gegen Morgen, jollen 
fich lagern Moſe, und Aaxon, und feine 
Söhne, daß fie des Heiligthums warten, 
und der Kinder Iſrael. Wenn *ſich ein 

Fremder herzu thut, der fol fterben. 

*s 1,51. 

39. Alle Leviten in der Summa, bie 
Moje und Aaron zähleten, nach ihren Ge- 
fchlechtern, nach dem Wort des HENNn, 
eitel Männlein, eines Monden alt und 
ei waren zwei und zwanzig tau— 


end. 

40. Und der HERN ſprach zu Mofe: 
Zähle alle Erftgeburt, was männlich ift 
unter den Kindern Yirael, eines Monden 
alt und drüber, und nimm die Zahl ihrer 
Namen. 

41. Und follft die Leviten * mir, dem 
HERRn, ausſondern für alle Erftgeburt 
der Kinder Iſrael, und der Leviten Vieh 
für alle Grftgeburt unter dem Vieh der 
Kinder Iſrael. *c. ð, 14. 

42. Und Moſe zählete, wie ihm der 
HERN geboten hatte, alle Erſtgeburt un— 
ter den Kindern Sirnel; 

43. Und fand fid) an Der Zahl der Na— 
men aller Grftgeburt, was männlich) war, 
eines Monden alt und drüber, in ihrer 
Summa, zwei und zwanzig tauſend zwei 
hundert und drei und fiebenzig. 

—— der HENN redete mit Moſe, und 
prach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erſtge— 
burt unter den Kindern Iſrael, und das 
Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß die 
Leviten mein, des HENNn, ſeien. 

46. Aber das Löſegeld von den zwei 
hundert drei und ſiebenzig überlängen 
Erſtgeburten der Kinder Sirael, über der 
Leviten Zahl, j 

47. Sollſt du je fünf Setel nehmen von 
Haupt zu Daupt, nach dem Sefel des Hei- 
ligthums (* zwanzig Gera gilt ein Setel), 


F 2 Mof. 30, 13. 
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Amt der Kahathiter. 


48. Und jollit daſſelbe Geld, Das über— 
lang iſt über ihre Zahl, geben Aaron und 
feinen Söhnen. 

49, Da nahm Mofe das Löſegeld, Das 
überläng war über der Leviten Zahl, - 

50, Von den Gritgeburten ber Kinder 
Iſrael, taufend drei Hundert und fünf und 
jechzig Seel, nad) dem Sekel des Heilig: 
thums. 

51. Und gabs Aaxon und ſeinen Söh— 
nen, nach dem Wort des HERen, wie der 
HENN Moſe geboten hatte, 


Das 4 Kapitel. 


Befonbere Amtöverwaltung und Zahl ber Leviten. 


1, Und der HENN redete mit Mofe und 
Aaron, und ſprach: 

2. Nimm die Summa der Kinder Ka— 
hath aus den Kindern Levi nach ihrem 
Geſchlecht und Väter Häuſern, 

3. Von dreißig Jahren an und drüber, 
bis ins fünfzigſte Jahr, alle, die zum 
Heer taugen, Daß fie thun Die Werte in 
der Hütte des Stifte. i 

*e. 8, 15.22. 4. 

4. Das Soll aber das Amt der Kinder 
Kahath in der Hütte des Stifts fein, das 
das allerheiligite ift: 

5. Wenn das Heer aufbricht, jo joll 
Aaron und feine Söhne hinein geben, und 
den Vorhang abnehmen, und Die Lade bes 
Zeugniſſes Drein winden, 

6. Und drauf thun Die Dede von Dachs— 
fellen, und oben drauf eine ganz gelbe 
Dede breiten, und feine * Stangen Dazu 
legen; “1 Stön. 8, 8, 

7, Und über den Schautiſch auch eine 
gelbe Dede breiten, und dazu legen Die 
Schüffeln, Löffel, Schalen und Kannen, 
aus und ein zu gießen; und das tägliche 
Brod ſoll dabel liegen. 

8. Und ſollen drüber breiten eine roſin— 
rothe Decke, und dieſelbe bedecken mit einer 
Decke von Dachsfellen, und ſeine Stangen 
dazu legen. 

9. Und ſollen eine gelbe Dede nehmen, 
und Drein winden den * Leuchter des Lichts, 
und feine Lampen mit feinen Schnäuzen, 
und Näyfen, und alle Delgefäße, die zum 
Amt gehören, *2 Moſ. 25, 31. 

10. Und ſollen um daß alles thun eine 
Dede von Dachsfellen, und follen fie auf 
Stangen legen. 


Amt Gleazars. 


11. Alfo follen fie auch über den güldenen 
Altar eine gelbe Decke breiten, und Die 
ſelbe bedecken mit der Dede von Dachs— 
fellen, und feine Stangen dazu thun. 

12. Alle Geräthe, damit fie ſchaffen im 
em follen fie nehmen, und gelbe 

een drüber tun, und mit einer Decke 
von Dachsfellen decken, und auf Stangen 
legen. 

13. Sie ſollen auch die Aſche vom Altar 

fegen, und eine jcharlafene Dede drüber 
breiten; 
“14, Und alle feine Geräthe Dazu legen, 
damit fie drauf ſchaffen, Kohlpfannen, 
Kreuel, Schaufeln, Becken, mit allem Ge: 
räthe des Altars; und follen drüber brei- 
ten eine Dede von Dachsfellen, und feine 
Stangen dazu thun. 

15. Wenn nun Maron und feine Söhne 
folches ausgerichtet haben, und das Heilig: 
thum und alle feine Geräthe bededet, wenn 
Das Heer aufbricht; darnach jollen Die 
Kinder Kahath hinein gehen, Daß fie *c8 
tragen; und jollen das Heiligthum nicht 
anrühren, daß fie nicht fterben. Dieß find 
die Laften der Kinder Kahath an der Hütte 
des Stifts. *c. 7,9. 1 Chron. 16, 15. 

16. Und Eleazar, Aaron, des Priefters, 
Sohn, ſoll dag Amt haben, daß er orbne 
das Oel zum Licht, und die Specerei zum 
*Näuchwerf, und das tägliche Speis- 
opfer, und das Salböl; Daß er bejchicfe 
Die ganze Wohnung, und alles, was 
drinnen it, im Heiligthum und feinem 
Geräthe. *2 Mof. 30, 34. 35. 

17. Und der HENN redete mit Moſe und 
mit Maron, und jprach: 

18. Ihr jollt den Stamm des Geſchlechts 
der Rahatbiter nicht laffen ſich verderben 

‚ unter den Leviten; 

19. Sondern das jollt ihr mit ihnen 
tbun, Daß fie leben und nicht Sterben, wo 
fie würden anrühren Das Allerheiligite. 
Aaron und feine Söhne jollen hinein 
gehen, und einen jeglichen ſtellen zu jeis 
nem Amt und Laſt. 

20. Sie aber jollen nicht hinein geben 
zu ſchauen *unbededt Das Seiligthum, 
Daß fie nicht fterben. *] Sam. 6, 19. 

21. Und der HENN redete mit Moſe, 
und fprach: | 

22. Nimm die Summa Der Kinder Ger: 
fon auch, nac ihrer Väter Haufe und 
Geſchlecht, 


4 Moſe 4. 








143 


Amt ber Gerfoniter. 





23. Don dreißig Jahren an und drüber, 
bis ins fünfzigite Jahr, und ordne fie, 
alle, die da zum Heer tüchtig find, daß ſie 
ein Amt haben in der Hütte des Stifts. 

24. Das foll aber des Geſchlechts der 
Gerjoniter Amt fein, daß ſie jchaffen und 
tragen: 

25. Sie follen Die Teppiche der Wohnung 
und der Hütte des Stifts tragen, und 
feine Dede, und die Dede von Dachs 
fellen, Die oben drüber ift, und das Tuch 
in der Thür der Hütte des Stiftg, 

26. Und die Umhänge des Vorhofs, und 
das Tuch in der Thür des Thors am Vor: 
hofe, welcher um Die Wohnung und Altar 
— und ihre Seile, und alle Ge— 
räthe ihres Amts, und alles, was zu ihrem 
Amt gehöret. 

27. Nach dem Wort Aaron und feiner 
Söhne fol alleg Amt der Kinder Gerſon 
gehen, alles, was fie tragen und jchaffen 
ſollen; und ihr jollt zuſehen, Daß fie aller 
ihrer Laſt warten. 

28. Das fol dag Amt des Gejchlechts 
der Kinder der Gerjoniter fein in. der 
Hütte des Stifts; und ihre Hut joll un— 
ter der Hand *Ithamar fein, Des Sohns 
Aarons, des Prielters. 

*v. 33. 0.78 

29. Die Kinder Merari, nach ihrem Ge— 
ſchlecht und PVaterhaufe, ſollſt Du auch 
ordnen, j 

30. Von dreißig Jahren an und drüber, 
bis ing fünfzigite Jahr, alle, Die zum Heer 
taugen, Daß fie ein Amt haben in der 
Hütte des Stifts. 

31. Auf dieſe Laft aber jollen fie warten 
nach all ihrem Amt in der Hütte des . 
Stifts, Daß fie tragen Die Bretter Der 
aa und Riegel, und Säulen und 

üße, i J 

32. Dazu die Säulen des Vorhofs um— 
her, und Füße, und Nägel, und Seile mit 
alle ihrem Geräthe, nach all ihrem Amt; 
einem jeglichen jollt ihr jein Theil der Laſt 
am Geräthe zu warten verordnen. 

33. Das joy Das Amt der Gejchlechter 
der Kinder Merart, alles, Das fie Schaffen 
follen in der Hütte des Stifts, unter Der 
Hand *Ithamar, des Prieſters, Aarons 
Sohnes. *v. W. 

34. Und Moſe und Aaron, ſammt den 
Hauptleuten der Gemeine, zähleten Die 
Kinder der Kahatbiter nach ihren Ge— 
Ichlechtern und Väter Häufern, 
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35. Von dreißig Jahren und drüber, 
bis ins fünfzigfte, alle, Die zum Heer 
taugten, daß fie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten. 

36. Und die Summa war zwei taufend 
fieben hundert und fünfzig. 

37. Das ift Die Summa der Gefchlechter 
der Kahathiter, Die alle zu Schaffen hatten 
in der Hütte des Stifts, die Moſe und 
Aaron zähleten, nach) dem Wort des 
HERRn durch Moſe. 

38. Die Kinder Gerſon wurden auch 
gezählet in ihren Geſchlechtern und Väter 
Haͤuſern, 

39. Von dreißig Jahren und drüber, 
bis ins fünfzigſte, alle, die zum Heer 
taugten, daß ſie Amt in der Hütte des 
Stifts hätten; 

40. Und die Summa war zwei tauſend 
ſechs hundert und dreißig. 

41. Das ift die Summa der Gefchlechter 
der Kinder Gerſon, Die alle zu ſchaffen 
hatten in der Hütte des Stifts, welche 
Moſe und Maron zähleten, nad) Dem Wort 
des HENNn.. 

42. Die Kinder Merari wurden auc ar: 
zählet nach ihren Geſchlechtern und Väter 
Häufern, 


48. Von dreißig Jahren und drüber, bis 


ins fünfzigfte, alle, Die zum Heer taug: 
ten, daß fie Amt in der Hütte des Stifts 
hätten. 

44. Und die Summa war drei taufend 
und zwei hundert. 

45. Das ift Die Summa der Gefchlech: 
ter der Kinder Merari, die Mofe und Aaron 

en nad) dem Wort des HERRn durch 

oje. 

46. Die Summa aller Leviten, Die Mofe 
und Aaron jammt den Hauptleuten Iſrael 
Yang nach ihren Gejchlechtern und 

äter Häufern, 

47. Bon dreißig Jahren und drüber, 
bis ins fünfzigfte, aller, Die eingingen 
zu Schaffen, ein jeglicher jein Amt, und 
zu tragen Die Lalt in der Hütte des 
Stifts, 

48, War acht taufend fünf hundert und 
achtzig, 

49. Die gezählet wurden nach dem Wort 
des HENNn durd) Mofe, ein jeglicher zu 
feinem Amt und Pal, wie der HERR 
Moſe geboten hatte, 


Da8 5. Kapitel. 


Neinigung des Lagers. Berfühns und Eiferopfer. 


1. Und der HERN revete mit Mofe, 
und ſprach: } 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, Daß lie 
* aus dem Lager thun alle Ausjägige, und 
alle, die + Eiterflüffe haben, und die an 
den Todten unvein worden find. - 

*3 Moſ. 13,46. 2 Kön. 7,3. 13: Mof. 15, 2. 


3. Beide, Mann und *Weib follen fie 


hinaus thun vor dag Lager, Daß fie nicht 
ihre Lager verunreinigen, Fdarinnen ich 
unter ihnen wohne. *« 12%, 14. te. 35, 34. 


4, Und die Kinder Iſrael thaten alfo, 


und thaten fie hinaus vor dag Lager, wie | 


der HERR zu Mofe geredet hatte. k 

5. Und der HERR redete mit Moſe, und 
ſprach: 

6. Sage den Kindern Iſrael und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein * Mann oder Weib 
irgend eine Sünde wider einen Menjchen 
thut, und fich an dem HERRn damit ver: 
jündiget, jo hat die Seele eine Schuld auf 
ihr; *3 Moſ. 6, 2f. 

7. Und fie ſollen ihre Sünde * bekennen, 
die ſie gethan haben, und ſollen ihre 
Schuld verföhnen mit der Hauptſumma, 
und darüber dag F fünfte Theil Dazu thun, 
und dem geben, an dem fie fich verjchul- 
diget haben. *Hiob 31, 33. f2 Sam. 12, 6. 

8. Iſt aber niemand da, dem mans be- 
zahlen follte; jo jol mans dem HENNn 
geben für den Wriefter, über *den Widder 
der Verföhnung, Damit er verföhnet wird. 

*3 Moſ. 6, 6. 

9. Deßaleichen ſoll alle Hebe von allem, 
dag die Finder Sfrael heiligen, und dem 
Prieſter opfern, * fein ſein. *e. 18, 8. 

10. Und wer etwas heiliget, das ſoll 
auch ſein ſein; und wer etwas dem Prieſter 
gibt, das ſoll auch ſein ſein. 

11. Und der HERR redete mit Moſe, 
und ſprach: 

12. Sage den Kindern Iſrael, und ſprich 
u ihnen: Wenn irgend eines Mannes 
Reit fi) verliefe, und fich an ihm ver— 
fündigte; 

13, Und jemand fie fleifchlich beichläft, 
und würde Dod dem Manne verborgen 
vor feinen Augen, und würbe verdeckt, Daß 
fie unrein worden tft, und kann fie nicht 
überzeugen, denn fie ift nicht drinnen be— 
griffen; ; 


Geſetz vom Giferopfer 


4 Moſe 5: 6. 


145 


und Verlobten. 





14, Und der Gifergeift entzündet ihn, Daß 
er um fein Weib eifert, fie In unrein oder 
nicht unrein; 

"15. So ſoll er fie zum Prieſter bringen, 
und ein Opfer über ſie bringen, den Zehn— 
ten Epha Gerftenmehls, und ſoll fein Del 
drauf gießen, noc Weihrauch drauf thun. 
Denn e8 iſt ein Giferopfer und Nügeopfer, 
das Miffethat *rüget. *Matth. 1, 19. 

16. Da foll fie der Briefter herzu führen, 
und vor den HENNn Stellen, 

17. Und des * heiligen Waffers nehmen 
in ein irden Gefäß, und Staub vom Bo- 
den der Wohnung ins Wafjer thun, 

+19 9 


18. Und foll dag Weib vor den HENNAn 
ftellen, und ihr Haupt entblößen, und Das 
Nügeopfer, das ein Giferopfer ift, auf ihre 
Hand legen. Und der Prieſter ſoll in ſei— 
ner Hand bitter verflucht Waſſer haben; 

19. Und soll das Weib beſchwören, und 
zu the Sagen: Hat fein Mann dich bejchla: 
Ah, und haft dich nicht von deinem Manne 
verlaufen, Daß Du Dich verunreiniget haft; 
fo ſollen Dir Diefe bitteren verfluchten Waj- 
fer nicht ſchaden. 

20. Wo du Dich aber von deinem Manne 
verlaufen haft, Daß Du unrein bift, und 
bat jemand Dich bejchlafen außer Deinem 
Manne; 

21: Sp joll der Priefter das Weib be- 
ſchwören mit, [ehem Da und foll zu 
ihr jagen: Der HERR ſetze dich zum 
* Fluch und zum Schwur unter Deinem 
Volk, daß der HENN deine Hüfte jchwin: 
den, und deinen Bauch Schwellen Laffe, 

DJer. 42, 15. 0,44, 12, 

22. Sp gehe nun das verfluchte Waffer 
in deinen Leib, Daß Dein Bauch jchwelle, 
und deine Hüfte ſchwinde. Und das Weib 
foll jagen: * Amen, Amen, 

*5 Mof. 27, 15. 
"23. Alſo joll der Priefter dieſe Flüche auf 
einen Zettel jchreiben, und mit dem bittern 
Waller abwaſchen, 

24. Und foll dem Weibe von dem bittern 
verfluchten Wafjer zu trinken geben, Und 
wenn Das verfluchte bittere Waffer in fie 
gegangen iſt; 

25. Soll der Prieſter von ihrer Hand 
bus Eiferopfer nehmen, und zum Speis— 
opfer vor dem HENNn weben, und auf 
dem Altar opfern, nämlich: 

26. Soll er eine Hand voll des Speis- 
opfers nehmen zu ihrem Nügeopfer, und 


⸗ 








auf dem Altar anzünden, und darnach dem 
Meibe dag Waſſer zu trinken geben. 

27. Und wenn fie das Waſſer getrunfen 
bat, iſt fie unrein, und bat fich an ihrem 
Manne verfündiget; jo wird Das verfluchte 
Waller in fie Par und ihr bitter fein, 
daß ihr der Bauch ſehwellen, und Die Hüfte 
ſchwinden wird, und wird das Weib ein 
Fluch fein unter ihrem Volk. 

28. Iſt aber ein ſolch Weib nicht ver: 
unteiniget, ſondexn rein; jo wirds ihr 
nicht Schaden, daß fie kann ſchwanger 
werden. 

29, Dieß ift Das Eifergejeß, wenn ein 
Weib fich von ihrem Manne verläuft, und 
unvein wird; 

30, Dder wenn einen Mann’ der Gifer: 
geift entzündet, daß er um fein Weib 
eifert, Daß erg ftelle vor den HENNn, und 
der Priefter an ihr thue alles nad) dieſem 
Geſetze. 

31. Und der Mann ſoll unſchuldig fein 
an der Miſſethat; aber das Weib foll ihre 
Miffethat tragen. . 


Das 6. Kapitel. 


Geſetz der Nazaräer oder Verlobten. Formular 
das Volk zu ſegnen. 


1. Und ver HENN redete mit Mofe, und 
ſprach: 

2. Sage den Kindern Iſrael, und ſprich 
u ihnen: Wenn ein Mann oder Weib ein 
— Gelübde thut dem HERRn, ſich 
zu enthalten; 

3. Der ſoll ſich Weins und * ftarfen Ge— 
tränks enthalten, Weinejfig oder ſtarken 
Getränks Eſſig joll ev auch micht trinken, 
auch nichts, Das aus Weinbeeren gemacht 
wird; er ſoll weder frifche nod) dürre 
Meinbeeren eifen, \ *3.Mof. 10, 9. 

4. So lange ſolch fein Gelübde währet; 
auch ſoll er nichts effen, Das man vom 
Weinſtock macht, weder Weinkern, noch 
Hülſen. 

5. So lange die Zeit ſolches ſeines Ge— 
lübdes währet, ſoll fein * Schermeſſer über 
ſein Haupt fahren, bis daß die Zeit aus 
ſey, Die er vom HENNn gelobet hat; denn 
er iſt heilig, und ſoll das Haar auf ſei— 
nem Haupt laffen frei wachjen. 

* Nicht. 18, 5. 

6. Die ganze geit über, Die ex Dem 
HERRn gelobet hat, foll ex zu feinem 
Todten gehen. F 
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7. Er Soll fich auch nicht verunreinigen 
an dem Tod *jeines Vaters, feiner Mut— 
ter, feines Bruders, oder feiner Schwe— 
fter; denn das Gelübde feines GOttes iſt 
auf feinem Haupt. *9, 6. 8 Moſ. 21, 1. 

8. Und die ganze Zeit über feines Ge- 
lübdes foll er dem HENNn heilig fein. 

9, Und wo jemand vor ihm unverjeheng 
plößlich ſtirbt, da wird das Haupt feines 
Gelübdes verunveiniget; *darum joll er 
fein Haupt bejcheren am Tage feiner Rei— 
nigung, das ift, am fiebenten Tage. 

; * Ypoft. 18, 18, 

10, Und am achten Tage foll er zwo 
* Zurteltauben bringen, oder zwo junge 
Tauben, zum Prieſter vor die Thür der 
Hütte des Stifts. *3 Moſ. 5, 7. 

11. Und der Priefter ſoll eine zum Sünd— 
opfer, und Die andere zum Brandopfer 
machen, und ihn verföhnen, Daß er ſich an 
einem: Todten verfündiget bat, und aljo 
fein Haupt deffelben Tages heiligen, 

12, Daß er dem HENNn die Zeit feines 
Gelübdes aushalte. Und ſoll ein jährig 
Lamm bringen zum Schuldopfer. Aber die 
vorigen Tage follen umfonft jein, darum, 
daß jein Gelübde verunreiniget if. 


13. Dieß ift Das Geſetz des Verlobten: 
Wenn die Zeit feines Gelübdes aus ift, jo 
ſoll man ihn bringen vor die Thür Der 
Hütte des Stifts. 

14, Und er joll bringen fein Opfer dem 
HERRn, ein jährig Kamm ohne Wandel 
zum Brandopfer, und ein jährig Schaf 
ohne Wandel zum Sündopfer, und einen 
Widder ohne Wandel zum Dankopfer, 


15. Und einen Korb mit ungejäuerten 
Kuchen von Semmelmehl mit Del gemen= 
mu und ungejäuerte Fladen mit Del be: 
trichen, und ihre Speisopfer und Tranf: 
opfer. 

16. Und der Prieſter ſolls vor den HENNn 
bringen, und ſoll ſein Sündopfer und ſein 
Brandopfer machen. 

17. Und den Widder ſoll er zum Dank— 
opfer machen dom HENNn, ſammt dem 
Korbe mit dem ungejäuerten. Brod; und 
ſoll auch jein Speisopfer und fein Tranf: 
opfer machen, 

18. Und ſoll dem Verlobten das Haupt 
feines Gelübdes bejcheren vor der Thür der 
Hütte Des Stifts; und foll Das Haupthaar 


feines Gelübbes nebmen, und aufs Feuer 


| yr werfen, Das unter dem Dankopfer it. 
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oder Verlobten. 


19. Und joll den gefochten Bug nehmen 
von dem Widder, und einen ungefäuerten 
Kuchen aus dem Korbe, und einen unge: 
fäuerten laden, und joll8 dem Verlobten 
auf feine Hände legen, nachdem er fein Ge— 
lübde abgeſchoren hat; 

20. Und foll8 vor dem HENNAn weben. 
Das iſt heilig dem Priefter, *ſammt der 
Mebebruft und der Hebeſchulter. Dar: 
nad) mag der Verlobte Wein trinken, 

*2 Mof. 29, 27. 28. 

21. Das iſt das Geſetz des Verlobten, 
der fein Opfer dem HERRn gelobet, von 
wegen feines Gelübdes; außer dem, was 
er jonft vermag, wie er gelobet hat, ſoll 
er thun, dem Geſetz ſeines Ge— 
lübdes. 

22. Und der HERR redete mit Moſe, 
und ſprach: BEN, 

23. Sage Aaron und feinen Söhnen, 
und Sprich: Alfo jollt ihr jagen zu Dem 
Kindern Sirael, wenn ihr fie * jegnet: 

*3.Mof. 9, 22. 23. Sir, 36, 19, $ 

24. Der HERR *jegne dich, und 
behüte dich; *Pſ. 134,8: 

25. Der HENR *lajfe jein An— 
gejiht leuchten über dir, und ſey 
dir gnädig; *Pſ. 4, 7. Pſ. 6% 

26. Der HERR *hebe ſein An— 
geficht über Dich, und gebe: dir 
Friede. *5 Mof. 32, 20. Pf. 104,29. 

27. Denn ihr jollt meinen Namen auf 
die Kinder Iſrael legen, daß ich fie jegne, 


Das 7. Kapitel ° 
Opfer und Geſchenke der Fürften zur Einweihung 
der Stiftshütte. * 


1. Und da Moſe die Wohnung aufge— 
richtet hatte, und fie geſalbet, und gehei— 
liget, mit * alle ihrem Gerätbe, Dazu auch 
den Altar mit alle feinem Geräthe gefalbet 
und gebeiliget; *2 Mof. 40, 9. 10, 

2, Da opferten Die Fürften Iſrael, Die 
Häupter waren in ihrer Väter Häufern; 
denn fie waren die Oberſten unter ben 
Stämmen, und ftunden oben-an unter 
denen, Die gezählet waren. * 

3. Und ſie brachten ihre Opfer vor den 
HERRn, ſechs bedeckte Wagen, und zwölf 
Ninder, je einen Wagen für zween Fürſten, 
und einen Ochſen für einen, und brachten 
fie vor die Wohnung. 5 

4. Und der HERN ſprach zu Mofe: 


Opfer ber zwölf 


5. Nimms von ihnen, daß es Diene zum 
Dient in der Hütte des Stiftd, und gibs 
er Leviten, einem jeglichen nach feinem 

mt, 

6, Da nahm Mofe die Wagen und Nin- 
der, und gab fie den Leviten, 

7. Zween Wagen und vier Rinder gab 
er den Kindern Gerſon, nach ihrem Amt, 

8, Und vier und acht Ochſen gab 
er ben Kindern Merart nach ihrem Ant, 
unter der Hand * Sthamar, Marons, Des 
Priefters, Sohns. *2 Mof, 38, 21. 
9, Den Kindern Kahath aber gab er 
nichts, Darum, Daß fe ein heilig Amt 
auf ihnen hatten, und. *auf ihren Ach- 
feln tragen mußten. 

8, 81. 

10, Und die Fürften opferten zur * Gin- 
weihung bes Altar an dem Tage, da er 
geweihet ward, und opferten ihre Gabe vor 
dem Altar, *2 Shron. 7,9. 

Il. Und der HERR ſprach zu Miofe: 
Laß einen jeglichen Fürften an feinem 
Tage fein Opfer bringen zur Ginweihung 
bes Altars. 

12, Am eriten Tage opferte feine Gabe 
Maheſſon, der Sohn Amminadab, des 
Stamms Juda. "17, 

13; Und feine Gabe war eine filberne 
Schüſſel, hundert und dreißig Sefel werth, 
eine filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 
nach dem Setel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl8 mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; * 

14, Dazu einen güldenen Löffel, zehn 
Setel Golpes werth, voll Näuchwerks; 

15, Ginen Farren aus ben Nindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Branbopfer; 

16, Ginen Ziegenbock zum Sündopfer; 

„17, Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jäb: 
rige Lammer. Das tft die Gabe Nabefjon, 
des Sohns Amminadab, 

- 18, Am andern Tage opferte Nethaneel, 
der Sohn Zuar, der Fürſt Iſaſchar. 

19. Seine Gabe war eine filberne Schtif- 
el, hundert und dreißig Setel werth, eine 

Iberne Schale, febenztg Seel wertb, nach 

m Sefel des Heiligkhums, beide voll 
Semmelmeblö mit Oel gemenget, zum 
Speißopfer; 
20. Dazu einen güldenen Löffel, zehn 
Setel Goldes werth, voll Näuchwerts; 

21. Ginen Farren aus ben Minbern, 
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einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

22. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
23. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige 
Lämmer. Das iſt Die Gabe Nethaneel, 
des Sohns Zuar. 

24, Am dritten Tage Der Fürſt der Kin— 
ber Sebulon, Eliab, ver Sohn Helon.: 
25. Seine Öabe war eine filberne Schüj- 
jel, hundert und dreißig Sefel werth, eine 
filberne Schale, fiebenzig Sefel werth, 
nac) dem Sefel des Heiligthums, belde 
voll Semmelmehls mit Del gemenget, zum 
Spels opfer; 

26. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerks; 

27. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

28. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
29. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Elinb, des 
Sohns Helon. 

30. Am vierten Tage der Fürft der Kin— 
der Ruben, Glizur, der Sohn Sedeur. 
31. Seine Gabe war eine filberne Schüſ— 
jel, hundert und dreißig Sefel werth, 
eine filberne Schale, fiebenzig Setel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehls mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; 

32. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Näuchwerks; 

33. Einen Barren aus den Ninbern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

34. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
35. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige 
Lämmer. Das ift Die Gabe Elizur, des 
Sohns Sedeur. 

36. Am fünften Tage der Fürft der 
Kinder Simeon, Selumiel, der Sohn 
Zuri Saddai. 
37. Seine Gabe war eine filberne Schüf- 
jel, hundert und dreißig Sekel werth, eine 
filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehls mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; s at 
38. Einen güldenen Löffel, zehn Seel 
Goldes werth, voll Räuchwerks; ah. 
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39. Einen Barren aus den Nindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

40. Einen Ziegenbod zum Sünbopfer; 
41. Und zum Danfopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böce, und fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Selumiel, 
des Sohns Zuri Saddai. 

42, Am jechsten Tage der Fürft der 
Kinder Gad, Eltafaph, der Sohn * De- 
guel. *0.2, 14. 


43. Seine Gabe war eine filberne Schüſ⸗ 


ſel, hundert und dreißig Sefel werth, eine 
jilberne Schale, fiebenzig Sefel werth, 
nach dem Sefel des Heiligthums, beide 
vol Semmelmehlg, mit Del gemenget, 
zum Speisopfer; 

44. Einen güldenen Löffel, zehn Sefel 
Goldes werth, voll Räuchwerks 

45. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; _ 

46, Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 
47, Und zum Dankopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das it die Gabe Gtinfaph, 
des Sohns Deguel, 

48. Am ſiebenten Tage der Fürſt der 
Kinder Ephraim, * Glinma, der Sohn 


Ammihud. * e. 10, 22. 


49. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 
jel, Hundert und dreißig Sefel werth, eine 
filberne Schale, fiebenzig Sefel werth, 
nad) dem Sefel des Heiligthums, beide 
voll Semmelmehl8 mit Del gemenget, 
zum Speisoyfer; 

50. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerks 

51. Einen Farren aus den Nindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; j 

52. Einen iegenbod zum Sünbopfer; 
53. Und zum Danfopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Eliſama, des 
Sohns Ammihud. 

54. Am achten Tage der Fürſt der 
Kinder Manaffe, Gamtiel, ber Sohn 


55. Seine Gabe war eine filberne Schüſ⸗ 
jel, hundert und dreißig Sekel werth, eine 
Schale, fiebenzig Sefel werth, 


Pedazur. 





voll Semmelmehls mit Del gemenget, 
zum Speisopfer; 

56. Einen güldenen Löffel, zehn Sefel 
Goldes wertb, voll Räuchwerks; 

57. Einen Farren aus den Nindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

58. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

59. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, Fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Gumliel, des 
Sohns Pedazur. 

60, Am neunten Tage der Fürft der 
Kinder Benjamin, Abidan, Der Sohn 
Sideoni. 

61, Seine Gabe war eine filberne Schüſ⸗ 
jel, hundert und dreißig Sefel werth, eine 
filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, nad) 
dem Sekel des Heiligkhums, beide voll 
Semmelmehl8 mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; 

62. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes wertb, vol Räuchwerks; 

68. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm "zum. 
Brandopfer; ; 

64, Einen Biegenbod zum Sündopfer; 

65. Und zum Danfopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf. jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe *Abidan, 
des Sohns Gideoni. i 

: *0.2,22. 0,10, 24. 

66. Am zehnten Tage der Fürft der 
Kinder Dan, Abi Ejer, der Sohn Ammi 
Saddai. 

67. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ— 
jel, hundert und dreißig Sefel werth, eine 
filberne Schale, fiebenzig Sefel werth, 
nach dem Sekel des —— beide 
voll Semmelmehls mit Del gemenget, 
zum Speisopfer; 

68. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerks; 

69. Einen Farren aus den Nindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

70, Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

71. Und zum Danfopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böcke, Hinf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Abt Gi 
des Sohns Ammt Saddai. 

72. Am eilften Tage der Fürft der Kin— 
der Affer, Pagiel, der Sohn Ochran. 

73. Seine Gabe war eine filberne 
Schüſſel, Hundert und dreißig Setel 


er, 


- Zämmer. 


N 
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werth, eine ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel 
werth, nach dem Sekel des Heiligthums, 
beide voll Semmelmehls mit Oel gemen— 
get, zum Speisopfer; 

74, Ginen güldenen Löffel, zehn Sekel 


Goldes werth, voll Räuchwerks; 


75. Ginen Farren aus den Rindern, 


‚einen Widder, ein jährig Lamm zum 


Brandopfer; 
76. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
77, Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Das iſt Die Gabe Pagiel, des 
Sohns Ochran. 
78. Am zwölften Tage der Fürſt der Kin— 
der Naphthali, Ahira, der Sohn Enan. 
79. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ— 
fel, hundert und dreißig Sekel werth, eine 


ilberne Schale, ſieben zig Sekel werth, nad) 


dem Sekel des Heiligthums, beide voll 
Semmelmehls mit Oel gemenget, zum 
Speisopfer; 

80. Einen güldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerks; 

81. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jährig Lamm zum 
Brandopfer; 

82. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

83. Und zum Dankopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Rämmer. Das ift die Gabe Ahira, des 
Sohns Enan. 

84. Das ift die Einweihung des Altars, 

ur Zeit, da er geweihet ward; Dazu Die 
Kürten Iſrael opferten dieſe zwölf filberne 

chuͤſſeln, zwölf ſilberne Schalen, zwölf 
güldene Löffel; 

85. Alſo, daß je eine Schüffel hundert 
und —J Sekel Silbers, und je eine 
Schale fiebenzig Sefel hatte; daß bie 
Summa alles Silberg am Gefäße trug 
zwei taufend vier hundert Sefel, nach dem 
Sefel des Heiligthums. 

86. Und der zwölf güldenen Löffel voll 
Näuchwerfs hatte je einer zehn Sekel, 
nach dem Sefel des Heiligthums; Daß Die 
Summa Goldes an den Löffeln trug hun— 
dert und zwanzig Sefel. 

87, Die Summa der Rinder zum Brand- 
opfer war zwölf Farren, zwoͤlf Wider, 
zwölf jährige Lämmer, ſammt ihren Speis- 
Be und zwölf Biegenböde zum Sünd- 
opfer. 

88, Und die Summa der Rinder 
Dankfopfer war, vier und zwanzig 

Deutſche Bibel, 


um 
ars 











von, jechzig Widder, ſechzig Böcke, jechzig 
jährige Kammer. Das ijt die Einweihung 
des Altars, Da er geweihet ward. 

89. Und wenn Mofe in Die Hütte des 
Stifts ging, Daß * mit ihm geredet würde; 
jo hörete er die Stimme mit ihm veden 
von dem Gnadenftuhl, Der auf der Lade 
des Zeugniljes war, Fzwiſchen den zweien 
Gherubim; von Dannen ward mit ihm 
gerebet. 


*2 Mof. 3, 21.22. t1 Sam. 3, 4.6. 8. 10. 


Er, Da8 8. Kapitel. 


Ginweihung ber Leviten. 


1. Und der HERR redete mit Mose, 
und sprach: f 

2. Nede mit Aaron, und jprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufjegeit, Jollit du 
fie alſo jegen, daß fie * alle jieben vorwärts 
dem Leuchter jceheinen. \ 

*2 Mof. 37, 23. 

3, Und Aaron that alſo. Und jeßte Die 
Lampen auf, vorwärts dem Leuchter zu 
fcheinen; wie * der HERR Moſe geboten 
hatte. *2 Mof. 27, 21. 

4. Der Reuchter aber war *dicht Gold, 
beide fein Schaft und feine Blumen, nad) 
+dem Geficht, das der HERR Moje ge: 
zeiget hatte, aljo machte er den Leuchter. 

*1 Kon. 7,49 +2 Mof, 3, 31. 

5, Und der HENN redete mit Moſe, 
und jprach: 

6. Nimm die *Leviten aus den Kindern 
Iſrael, und reinige fie. 

Mal. 3, 3. 

7. Alſo ſollſt du aber mit ihnen thun, 
daß du fie reinigeſt: Du ſollſt Sünd- 
waſſer auf fie fprengen, und follen * alle 
ihre Haare rein abjcheren, und ihre Kleider 
wachen; jo find fie rein. 

*3 Mof. 14, 8. 

8. Dann jollen fie nehmen einen jungen 
Farren, und fein Speisopfer, Semmel- 
mehl mit Del genrenget; und einen andern 
jungen Farren ſollſt du zum Sündopfer 
nehmen. 

9, Und follft die Leviten vor Die Hütte 
des Stifts bringen, und Die ganze Ge— 
meine der Kinder Jirael verjammeln; 

10. Und die Leviten vor den HENNn 
—— und die Kinder Iſrael ſollen ihre 
Hände auf die Leviten legen. 

11. Und *Aaron ſoll die Leviten vor 
dem HENNn weben, von den Kindern 

: Tl ; 


ar 
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Paſſah. 





Iſrael, auf daß ſie dienen mögen an dem 
Amt des HENNn. vv. A. 

12, Und die Leviten ſollen ihre Hände 
aufs Haupt dev Karren legen; und einer 
fol zum Sündopfer, der andere zum 
Brandopfer dem HENNn gemacht wer— 
den, Die Leviten zu verſöhnen. 

13. Und ſollſt die Leviten vor Aaxon und 
feine Söhne ftellen, und vor dem HENNN 
weben. 

14, Und ſollſt fie alfo jondern von den 
Kindern Iſrael, * daß fie mein feien, 

*e. 3, 40. 

15. Darnach ſollen fie hinein geben, Daß 
fie dienen in der Hütte des Stifts. Alſo 
ſollſt du fie reinigen und weben. 

16. Denn fie * find mein Geſchenk von 
den Kindern Iſrael, und babe fie mir ge— 
nommen für alles, das feine Mutter bricht, 
nämlic für die Grftgeburt aller Kinder 
Iſrael. xc. 8, 12. 

17. Denn *alle Erſtgeburt unter den 
Kindern Iſrael iſt mein, beide der Men— 
ſchen und des Viehes, ſeit der Zeit ich alle 
Erſtgeburt in Egyptenland ſchlug, und 
heiligte ſie mir, “2 Mof. 13, 2 

18. Und *nahm die Leviten an für alle 
Erſtgeburt unter den Kindern Sfrael, 

"0.3, 1% 

19, Und gab fie zum * Gejchenf Naron 
und feinen Söhnen, aus den Kindern 
Sirael, Daß fie Dienen am Amt der Kinder 
Sirael, in der Hütte des Stifts, Die Kin— 
Der Dirnel zu versöhnen, auf Daß nicht 
unter den Kindern Sfrael jey eine Plage, 
fo fie fich nahen wollten zum Selltgthum. 

83,9 

20, Und Mofe mit Naron, fammt der 
ganzen Gemeine der Kinder Yirael, thaten 
mit den Leviten alles, wie der HENN 
Moſe geboten hatte, 

21. Und die Leviten entjfündigten fich, 
und wujchen ihre Kleider, und *Maron 
webte fie vor dem HENNn, und verjöhnete 
fie, Daß fie rein wurden. *v. II. 

22. Darnach gingen fie hinein, *daß fie 
ihr Amt thäten in der Hütte des Stifts, 
vor Maron und feinen Söhnen. Wie der 
HERRN Mofe geboten hatte Über Die Le— 
piten, aljo thaten fie mit ihnen. 

*e. 18. 
23. Und der HERR redete mit Moſe, 
und fprad): 
24. Das iſts, Das den Leviten gebührt: 


Won fünf und zwanzig Jahren, und brüs 
ir 


* 
IesD, = 





- — 


der, taugen fie zum Heex und Dienft In 


dev Hütte des Stifts, lH 
25, Aber von dem "fünfzigiten ae an 
follen fie ledig fein vom Amt des Dienftos, 


und Sollen nicht mehr dienen, 

26. Sondern auf den Dienit Ihver Brü— 
der warten In der Hütte des Stifte, Des 
Amts aber ſollen fe nicht pflegen. Alſo 
follft Du mit den Leviten thun, daß en 
jeglicher feiner Hut warte, 


Da8 D. Kapitel. 


Vom Paſſah, und Zeihen zum Lagen ober 
Fortzlehen. 


1. Und der HENN redete mit Mofe in 
dev Wüſte Sinal, Im andern Jahr, nach— 
dem fie aus Egyptenland gezogen waren, 
im erjten Monden, und ſprach; 

2, Laß * die Kinder Ifrael Paſſah halten 
zu feiner ‚Zeit, *3Mof, 28, B, 

3. Am vierzgehnten Tage dieſes Monben, 
zwiſchen Abends, ji feiner Zeit follen fie 
no nach aller jener Satzung ‚und 

echt, 

4, Und Mofe vebete mit ben Kindern 
Sirael, daß fie das Paſſah hielten, 

5, Und fie hielten Paſſah am —— 
Tage des erſten Monben * zwiſchen Abenbé 
in der Wirte Sinatz alles, wie der EAN 
Mofe geboten hatte, fo thaten Die Binder 
Iſrael. *2 Moſ. 19,0. 8 Moſ. 2u, 8. 

6. Da waren etliche Männer unveln über 
einem tobdten Menſchen, Daß fie nicht fonn- 
ten Paſſah halten Des Tages, Die raten 
vor Mofe und Aaron beffelbigen Tages, 

7, Und Sprachen zu Ibm: Wir find ums 
vein über einem todten Menfchen; warum 
follen wir geringer fein, Daß wir unfere 
Gabe dem HERRn nicht, bringen müſſen 
zu feiner Seit unter ben Kindern Afrael? 

8, Moſe ſprach zu ihnen: Harret, Ich 
will hören, was euch ber HENN gebeut, 

9. Und der HENN redete mit Mofe, 
und fprach: 

10. Sage ben Kindern Dfeael, und 
ſprich: Wenn jemand unveln über einem 
Todten, oder ferne von euch Über Welb if, 
ober unter euren Freunden, ber ſoll bens 
noch dem HENNn Paſſah halten; 

11, Aber doc im andern Monben, am 
vierzehnten Tage zwiſchen Abendé, und 
foll e8 neben ungefäuertem Brod und 
Salſen effen; 


Zeichen zum Lagern 
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12. Und follen nicht8 dran übexrlaffen bis 
morgen, auch kein *Bein dran zerbrechen, 
und jollens nad) aller Weiſe des Paſſah 
halten. *2 Mof, 12,46. Joh. 19, 36. 

13, Wer aber rein, und nicht über Feld 
iſt, und läßt anftehen, das Paſſah zu hal— 
ten, deß Seele joll ausgerottet werben von 
feinem Volk; darum, daß er feine Gabe 
dem HERRn nicht gebracht hat zu feiner 
Zeit; er fol feine Sünde tragen. 

14, Und wenn ein De bet euch 
wohnet, der joll aud) dem HERRn Paſſah 
halten, und ſolls halten nad) der Sakun 
und Recht des Paſſah. Dieje Sabung jo 
euch gleich fein, dem Fremden, wie Des 
Landes Einheimischen, 

15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bedeckte fie * eine Wolfe 
auf der Hütte des Zeugniffes; und des 
Abends His an den Morgen war über der 
Wohnung eine Geftalt des Feuers. 

*2 Mof. 40, 34 f. 

16, Alfo geſchah es immerdar, Daß Die 
*Wolke fie bedeckte, und des Nachts Die 
Geſtalt des Feuers. 

*2 Moj. 40, 38. Pf. 105, 39. 

17. Und nachdem fich Die Wolfe aufhub 
von der Hütte, jo zogen Die Kinder Iſrael; 
und *an welchem Drt die Wolfe blieb, da 
lagerten fich Die Kinder Iſrael. 

*2 Mof. 40, 36. 

18. Nach dem Wort des HENNn zogen 
die Kinder Sirael, und nad) jeinem Wort 
lagerten fie fich. So lange die * Wolfe 
auf der Wohnung blieb, jo lange lagen fie 
ftille. *1 Cor. 10, 1. 
19. Und wenn die Wolfe viel Tage ver- 
08 auf der Wohnung, jo warteten bie 

inder Iſrael auf Die Hut des HERNn, 
und zogen nicht. 

20. Und wenns war, Daß Die Wolfe auf 
der Wohnung war etliche Anzahl der 
Tage; jo lagerten fie fi) nach dem Wort 
d08 HENNAn, und zogen nad) dem Wort 
des HERRn. 

21. Wenn die Wolke da war von Abend 
bis an den Morgen, und ſich dann erhub, 
jo zogen fie; oder wenn fie ſich des Tages 
oder Des Nachts erhub, jo zogen fie aud). 
22, Wenn fie aber zween Tage, oder 
einen Monden, oder etwa lange auf der 
Wohnung blieb, jo *lagen Die Kinder 
Iſrael, und zogen nicht; und wenn fie ſich 
Dann erhub, jo zogen fie. 

*2 Mof. 40, 36. 37. 





23, Denn nad) des HERNn Mund lagen 
fie, und nach des HENNn Mund zogen lie; 
daß fie auf De8 HERRn Hut warteten, 
nac) des HENNAn Wort durch Moſe. 


Da8 10. Kapitel. 


Gebrauch der Trommeten. Der Yfraeliten 
Fortreiſen. 


1. un der HENN redete mit Mofe, und 
prach; 

2. Mache dir zwo Trommeten von dich— 
tem Silber, daß du ihrer braucheſt, die Ge— 
meine zu berufen, und wenn das Heer auf— 
brechen ſoll. 

3. Wenn man mit beiden ſchlecht bläſet, 
ſoll ſich zu dir verſammeln die ganze Ge— 
meine vor die Thür der Hütte des Stifts. 

4. Wenn man nur mit einer ſchlecht blä— 
ſet, ſo ſollen ſich zu dir verſammeln die 
Fürſten, und die Oberſten über die Tau— 
ſende in Iſrael. 

5. Wenn ihr aber trommetet, ſo ſollen die 
Lager aufbrechen, Die gegen Morgen liegen. 

6. Und wenn ihr zum andernmal trom— 
metet, fo jollen die Lager aufbrechen, Die 

egen Mittag liegen. Denn wenn fie vet 
Bi ſollen, jo jollt ihr trommeten. 


— 


. Wenn aber die Gemeine zu verſam— 
meln ift, ſollt ihr Schlecht blaſen, und nicht 
teommeten. 

8. Es Sollen aber ſolch Blaſen mit den 
Trommeten die Söhne Naron, die Prieſter, 
thun; und joll *euer Recht fein ewiglich 
bei euren Nachkommen. 

*2 Mof. 27, 21. 3Mof. 23, 14. 21. 31. 41. 

9, Wenn ihr *in einen Streit ziehet in 
eurem Lande wider eure Feinde, Die euch 
beleidigen; jo jollt ihr trommeten mit den 
Trommeten, Daß euer — werde vor 
dem HERRn, eurem GOtt, und erlöſe 


werdet von euren Feinden. Zr 


*631,6. 160 14,8 

10. Deffelbigen gleichen, wenn ihr *fröß- 
lich jeid an euven Felten, und in euren 
Neumonden; follt ihr mit den Trommeten 
blafen über eure Brandopfer und Dank: 
opfer, Daß es jey euch zum Gedächtniß vor 
eurem GOtt. Ich bin der HERR, euer 
GOtt. *2 Kön. , 14. 2 Chron. 7, 6. 
11. Am zwanzigſten Tage im andern 
Monden des andern Jahres erhub ſich die 
Wolke von der Wohnung des Zeugniſſes. 
12. Und die Kinder Sirael brachen auf, 
und zogen aus der Wuͤſte Sinat, und die 
MWolte- blieb in der Wüfte Paran. 
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1. 08 Brandon aber auf ble erften, mac 
bem Dort bes DEMMn burch Möoſe, 

14, Nämlich das Wanler bes Laßers ber 
Ninber * ua yon am enllen mit I 
gu und Aber (br Heer war Nabellon, 

ber Bohn Minminabub, u 

15, And Iber bas Dem bes Etamıns ber 
En: ſaſchar par Netbaneel, ber Sohn 

Hal, 
urn Und fiber bas Heer bau — ber 
Minden Bebulon war Ellab, ber Bohn 
Helon, 

17, Di Fxlegte man Die Mohmung, um 
zogen bie Minden Goran mb Menarl mb 
eigen Die Mohn: 

IH, Davnad IM das Panler bed Kerns 
Muben "mit Ibvem Door, und Aber Ihv 
Ber war Bllaun, N Sohn Beben, 

0% 10, 
19, Und ben na Heer des Stammé bar 


ha alone fon 


An zen war Belumdel, box Sohn n 


4 Moſe 10, 14. 


— — 





triegt Wufl, 





Davon den HEmM nefant batı eh will fie 
euch neben; jo komm mn mit ung, *ſo 
wollen wir das Bolte bet bir thun, ben 
dor HEIM hat Ifrnel Gules zugelagk: 


*leleblı 1, 161 
ch willnidt 


30, Er aber anhvorteke: Id L | 
zu melner 


unit oc, Sondern In meln Yan 
Nwennbfebaft leben, 

3, Br Sprachs Weber, werlaß und nicht, 
bonn but swelhell, too wir In. ber Wirte ums 
lagern Jollen, und jollft unfer Auge fein, 

49, Und wenn bu mit uns zeuchſt, vas 
der DOMM Sites an ums Ihit, Das wollen 
le m Dh than 

3, Sl)o ogen fie von bem Berge bes 
BEMIM Drei Kanrelfen, und bie Labe Des 
Dunbes Des HEIM zug *vor Ihnen ber 
bie Drel Eagpeelfen, Ihnen zu N wo fie 
Age, Jollten, KL 8, 

Unb bie Molke bes Dan Kir bes 
Tapes Uber Ihnen, wenn le aus bem Lager 
ls 


Aurl @ubhal, Und wenn ble Labe zog, jo prach 
20, Und Ellaſaph, ber Sohn Deyuel, Mh: DENN, *ftebe auf N) ul einde 
ed Der bes Stammes ber Klırbon —389 u die bie ba In —9 
al, Di jo je auch ERS — a a I 

vun Das Welllgebumg und Jene wlehteten | zu, j her: 
De Wohnung ul, b18 biefe hernach Famen, PN N cn Ye sn 


"ud, 1di 

22, Durmad UM bas Panler Des Logert 
ber Winber Opbralın mit Ihrem een, ind 
ber Ihe Beer war "@llluma, dur Bohn 
Mmmibıb, 9,18, 
2, Un Gamllel, ber Bohn Pebayun, 
tiber bus Heer bes Stammé ber linker 
Danulle, 

24, Und Hbiban, ber Sohn Slbeonl, 
{ber bus Herr bes Stammé ber Minber 
Denlamlın Ka a FR AETITN 
2, Dammnd zog das Panley bes Yanera 
ber Hlnder Dim mit Ihrem Heer, md fo 
maren le Lager alle auf, Und Ahl fer, 
ber Bohn Anmt Sabbal, war fiber Ihr 


Der 
40. Und Wanlel, ber Sohn Dehran, 
am bas Heer bes Stammeé ber Klnber 


A ind bien, ber Sohn nam, Aber 
er Der bed Slammé ber Klaber Nanb- 


un So zogen ble ner feel mit 


I 
Kuala ai, Moe kr 944 Jen Aal 
eu 


Mr Dobab, bem 






Taufenbe Arnel, 


Das 11. ftapitel. 
Dad Iüfteune Wott wir geſteaft, 


1, Und da fh das Wolf ungebulbl 
achte, yeflel 08 bel vor ben Ohren be 
SEMMn. Und ala es ber GEN vn; 
ernwlmmele feln nee, und Anbele das 
Feuer des BEIM unter Ihren an, bas 
vorgehrete bie SABRRT A 


9 Da kehnie das Molt Ne und 
Moſe "bat ben BENMn, ba verſchwand 
re euer, Ymoa 7, di 


Inb man hleß ble ran Tabeern, 
— Dual Ran unter Ihnen bes BEMMM 
Deu — bet Date; 

Denn das Pobelvolfk unter Ihnen war 
Klier worden, und john und —— 

ame ben Milben he und | ao 
ber Ne uns Fleiſch zu effen yon 

Dot, 10, n 78, 1 Wf: 100, * 
B, "ltr nebenken * Kun ag ae bie solr 7 


—5— umfon 
eh m — Hi ER 64 
unfere Seele matt 


lan Wir sieben babin in Hi Er * Han L ON ‚benn das Ion 


Las A Er e) - = 


Fleiſch zu effen. 

7. 63 war aber * Man mie Goriander- 
famen, und anzuſehen wie Bebellion, 

*2 Moſ. 16, 14. 

8. Und das Volk lief hin und her, und 
fammelte, und ftieß e8 mit Mühlen, und 
En in Mörfern, und fochte e8 in 

Öpfen, und machte ihm Aſchenkuchen 
draus; und e8 hatte einen Geſchmack mie 
ein Delfuchen. 

9, Und wenn des Nachts der Thau über 
die Lager fiel, jo fiel * das Man mit drauf, 
* Joh. 6, 31. 

10, Da nun Moje das Volk hörete wei- 
nen unter ihren Geſchlechtern, einen jeg: 
lichen in feiner Hütte Thür, Da *ergrim- 
mete der Zorn des HENNAn fehr, und 

Moſe warb auch bange. 
*2 Mof. 32, 10. 

11. Und Mofe ſprach zu dem HENNn: 
Warum befüimmerft du Deinen Knecht? 
und warum finde ich nicht Gnade vor dei— 
nen Augen, daß du die Laft Diefes ganzen 
Volks auf mich legeſt? i 

12. Hab ich nun alles Volk empfangen 
oder geboven, Daß du zu mir jagen magſt: 
Trag es *in deinen Armen (wie eine 
Amme ein Rind trägt) in Das Land, Das 
du ihren Vätern gejchworen haft? 

*5 Mof. 1, 31. 

18, * Woher Sol ich Fleifeh nehmen, daß 
ich alle dieſem Wolf gebe? Sie weinen 
vor mir, und sprechen: Gib ung Fleiſch, 
Daß wir ejfen. *v. 22, 

14, Sch vermag das Volk nicht allein 
alles ertragen, denn es tft mir zu ſchwer. 

15. Und willft du alfo mit mir thun; * jo 
erwürge mich lieber, habe ich anders Gnade 
vor deinen Augen funden, daß ich nicht 
mein Unglück jo jeben müſſe. *1 Kön. 19, 4. 

16. Und der HENN ſprach zu Miofe: 
Sammle mir fiebenzig Männer unter den 
*Aelteſten Iſrael, Die Du weißt, daß Die 
Aolteften im Volt und feine Amtleute find, 
und nimm fie vor die Hütte des Stiftg, 
und ftelle fie daſelbſt vor Dich; 

*2 Mof. 18, 21. 

17. Sp will ich hernieder fommen, und 
mit Dir Dafelbft reden, und deines Geifteg, 
der auf dir ift, nehmen, und auf fie legen, 
vi 1 * mit Die Die Laſt des Volks tragen, 
daß du nicht allein trageſt. 

*2Mof. 18, 25. 26. 

18. Und zum Volk follft du jagen : 
ge euch auf morgen, daß ia leiſch 
eſſet. Denn euer Weinen iſt vor die Ohren 
des HENNn kommen, Die thr ſprecht: 





4 Moſe 11, 
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Mer gibt uns Fleiſch zu eſſen, Denn es 

ging ung wohl in Egypten? Darum wird 

euch der HERR Fleiſch geben, Daß ihr effet, 
*2:Mof. 19, 10, 

19, Nicht einen Tag, nicht zween, nicht 
fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang, 

20. Sondern einen Monden lang, bis 
daß es euch zur Nafe ausgehe, und eud) ein 
Ekel ſey; Darum, daß ihr den HENNN ver: 
worfen habt, der unter euch ift, und vor 
ihm geweinet und gejagt: * Warum find 
mir aus Egypten gegangen? 

*21, 5. 

21. Und Moſe fprach: Sechs hundert 
taujend Mann Fußvolks tft dep, Darunter 
ich) bin; und du ſprichſt: Sch will euch 
Bund geben, baß ihr efjet einen Monden 
ang. 

22. Soll * man Schafe und Ninder 
ſchlachten, daß ihnen —— oder 
werden ſich alle Fiſche des Meers herzu 
verſammeln, Daß ihnen genug ſey? 

* Joh. 6, 7, 

23. Der HERAN aber ſprach zu Mofe: 
Iſt denn * die Hand des HENNn verkürzt? 
Aber du ſollſt jeßt jehben, ob meine Worte 
dir können etwas gelten, ober nicht. 

*Jeſ. 50,2. 459, 1. 

24, Und Moſe ging heraus, und ſagke 
dem Volk des HENNAn Wort, und ver 
jummelte bie fiebenzig Männer unter ben 
Aelteſten des Volks, und ftellete fie um bie 
Hütte ber, 

25, Da kam der HENN hernteber in ber 
Molke, und redete mit ihm, und nahm bes 
Geiſtes, der auf ihm war, und legte ihn 
auf Die fiebenzig Alteften Männer, Und 
da der Geiſt Ken ruhete, weifjagten 
fie, und höreten nicht auf, 

26. 68 waren aber noch zween Männer 
im Luger geblieben, ber eine hieß Eldad, 
der andere Medad, und der Geiſt ruhete 
aufihnen; denn ſie waren auch angejchrie- 
ben, und Doch nicht hinaus gegangen zu 
der Hütte, und fie weiffagten im Zuger, 

27. Da lief ein Knabe bin, und ſagke e8 
Mofe an, und fprach: Eldad und Mebad 
es im Lager. 

28, Da antwortete * Joſua, der Sohn 
Nun, Moſes Diener, den er erwählet 
hatte, und ſprach: Mein Herr Mofe, wehre 


ihnen. +19, 91% 
29, Aber Mofe Sprach zu Ihm: Biſt bu 

ber Giferer für mich? Wollte GOtt, 2 

alle das Volt des HERRn weiffagete, un 


der HER feinen Getft über fie gäbe. 


RT 


154 Wachteln. Mirjam murret, 4 Mofe 11, 12. 13. 


30, Alſo Sammelte fi) Mofe zum Lager, 
und bie Aelteſten Iſrael. | 
31, Da fuhr aus der Wind von dem 
HENRNn, und *lieh Wachteln kommen 
vom Meer, und ftreuete fie über das Lager, 
hie eine Tagreiſe lang, da eine Tagreife 
lang um das Lager her, zwo Ellen hoch 
über der Erbe, *2 Moſ. 16, 13. 
Pi. 78, 26-28. Pf 105, 40. 

32, Da machte fich Das Volk auf Denjel- 
ben ganzen Tag, und Die ganze Nacht, und 
ben andern ganzen Tag, und ſammelten 
Wuchteln, und welcher am mentgften ſam— 
melte, ber jammelte zehn Homer, und 

hängete fie auf um Das Lager her. 

33, Da aber *das Fletfch noch unter 
ihren Zähnen war, und ehe es auf war, 
Du ergrimmete ber Horn des HENNn unter 
dem Volk, und jchlug fie mit einer ſehr 
großen Plage. * Bf. 78, 30. 31. 

34, Daher biejelbige Stätte Me * Luſt⸗ 
gräber, barum, Daß man bafelbit begrub 
das lüfterne Volk. *c. 33, 16, 

85. Bon den Luftgräbern aber 309 das 
Bolt aus *gen Hazeroth, und blieben zu 
Hazeroth. *e. 38, 17. 


Das 12. Kapitel. 
Die murrende Mirjam wird ausſätzig. 


. Und Mirjam und Aaron rebeten wider 
Moje, um feines *Weibes willen, der 
Mohrin, Die er genommen hatte, Darum, 
daß er eine Mohrin zum Weibe genommen 
hatte, > *2 Mof. 2, 21. 

2, Und sprachen: Nebet denn der HERR 
allein Durch Mofe? redet er nicht auch 
burd) ung? Und der HENN hörete 08. 

3. Aber Moje war ein jeher geplagter 
Menich über alle Menschen auf Erben. 

4, Und plößlich ſprach der HERR zu 
Mofe und zu Maxon, und zu Mirjam: 
Gehet heraus, Ihr Drei, zu der Hütté des 
Stifts. Und fie gingen alle prei heraus. 

5. Da kam *ber HENN hernieder in 
„ber Wolkenſäule, und trat in Der Hütte 
Thür, und rief Aaxon und Mirjam, und 
bie beiden gingen hinaus, 

*c. 14, 10, 

6, Und er ſprach: Höret meine Morte: 

Banane unter euch ein Prophet Des 

ERNRn, dem will ich mich fund machen 
in einem ©eftcht, oder will mit ihm reden 
in einem Traum, 








wird ausfäßig. 


7. Uber nicht alfo mein Knecht Mofe, 

der in * meinem ganzen Haufe treu tft, 
* Sir. 45,4. Ebr. 3, 2. 

8. Mündlich *rede ich mit ihm, und er 
fiehet den HERRn in feiner Geſtalt, nicht 
durch Dunkle Worte oder Gleichniß. Wars 
um habt ihr euch denn nicht gefürchtet, 
wider meinen Knecht Moje zu vepen ? 

*2 Moſ. 33,11. 5 Mof, 34, 10: 

9. Und der * Born des HERRn ergrims 

mete über fie, und wandte fich weg. 
*c. 11,33; 

10. Dazu die Wolfe wich auch von der 
Hütte. Und fiehe, Da war * Mirjam aus- 
fäßig wie der Schnee. Und Aaron wandte 
fic) zu Mirjam, und wird gewahr, Daß 
fie ausfäßig tft, *5.Mof. 4, 9. 

11. Und ſprach zu Mofe: Ach mein Herr, 
laß die Sünde nicht auf ung bleiben, da— 
mit wir närriſch gethan, und ung verjün- 
Diget haben; 

12. Daß Diefernicht jey wie ein Todtes, 
das von feiner Mutter Leibe kommt; es hat 
ſchon die Hälfte ihres Fleiſches gefreflen. 

13, Moſe aber fchrie zu dem HENNn, 
und Sprach: Ach GOtt, * heile fie. 

*2 Mof. 15, 26. 

14. Der HERR ſprach zu Mofe: Wenn 
the Vater ihr ins Angelicht geſpeiet hätte, 
Sollte fie nicht * fieben Tage ſich ſchämen? 
Laß fie verichließen fieben Tage außer Dem 
Lager, darnach laß fie wieder aufnehmen. 

*3 Mof. 14, 8. 

15. Alſo ward Mirjam fieben Tage ver: 
fchloffen außer dem 14: . Und das Volt 
zog nicht fürder, bis Mirjam aufgenom- 
men ward, 

Kap. 13. v.1. Darnad) z0g das Volt 
von *Hazeroth, und lagerte jich in Die 
+Wülte Paran. *c.33,17.18. 19.4. 


Da8 13. Kapitel. 
Bon Kundſchaftern des Landes Canaan. 


2. Und der HENN redete mit Mofe, 
und sprach: 

3. Sende * Männer aus, Die das Land 
Canaan erfunden, Das ich Den Kindern 
Iſrael will, aus jeglichem Stamm 
ihrer Väter einen vornehmlichen Mann. 

*5 Mof. 1,22. 

4. Mofe der fandte fie *aus der Wüſte 
Paran, nach dem Wort de8 HERRn, Die 
alle vornehmliche Männer waren unter 
den Kindern Ziraedl, *v. 2. 


or a a ü 


Kundſchafter ausgeſandt in 


4 Moſe 13. 14. Ganaan, tommen zurüd, 
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5. Und hießen aljo: Sammua, der Sohn 
Zaeur, des Stamms Ruben; 

6, Saphat, der Sohn Hori, des Stamms 
Simeon; 
"7. Galeb, *der Sohn Jephunne, bes 
Stamms Juda; 9,31. Sof. 14,7. 

8. Sgeal, der Sohn Joſeph, des Stamm 


char; 

9, Hoſea, der * Sohn Nun, bes Stamm 
Ephraim; *1 Chron 8, 27. 

10. Baltt, der Sohn Raphu, des Stamms 
Benjamin; 

11, Gadiel, der Sohn Sodi, des Stamms 
Sebulon; 

12. Gaddi, der Sohn Suſi, des Stamms 
Joſeph von Manaſſe; 

18. Ammiel, der Sohn Gemalli, des 
Stamms Dan; 

14. Sethur, der Sohn Michael, Des 
Stamms Affer; 

15. Nahebi, der Sohn Vaphſi, Des 
Stamm Naphthalt;  * 
r Guel, der Sohn Mach, des Stamm 


ab. 

17, Das find die Namen der Männer, 
die Mofe ausſandte zu erfunden Das Land, 
Aber den Hoſea, den Sohn Nun, nannte 
Mofe * Joſua. *e. II, 28, 

18. Da ſie nun Moſe ſandte, das Land 
Canaan erfunden, ſprach er zu Ihnen: 
Biehet hinauf an den Mittag, und gehet 
* auf das Gebirge; * 0,14, 40. 

19, Und bejehet das Land, wie es ft, 
und das Volf, Das drinnen wohnet, obs 
ftark oder ſchwach, wenig oder viel iſt; 

20, Und was für ein Land ift, Darinnen 
fie wohnen, obs gut ober böfe fjey; und 
was für Städte find, Darinnen fie wohnen, 
ob fie in Gezelten oder Feitungen Dt 

21. Und was für Land fen, obs fett oder 
mager fey, und ob Bäume drinnen find, 
oder nicht. Seid getroft, und nehmet ber 
Früchte des Landes, Es war aber eben 
um Die Zeit der erften Weintrauben. 

22. Sie gingen hinauf, und erfundeten 
das Land von der Wülte Bin, bis gen 
Rehob, da man gen Hamath gehet. 

23. Sie gingen aud) Sinanf gegen dem 
Ping, und kamen bis gen Hebron; Da 
war Ahiman, Seſai, und Thalmat, bie 
Kinder *Enak. Hebron aber war fieben 
Jahr gebauet vor Zoan in Egypten. 

*5 Moſ. 1, 88. 
24. Und fie kamen bis an *Bach Eseol, 
und ſchnitten daſelbſt eine Rebe ab mit 


* 








einer Weintraube, und ließen ſie zween auf 
einem Steden tragen, Dazu auch Granat— 
Apfel und Feigen. "5 Moſ. 1, 24, 

25, Der Drt heißet Bach Escol, um ber 
Traube willen, Die bie Kinder Iſrael da— 
ſelbſt abiehnitten. 

26, Und fie fehreten um, Da fie Daß Land 
erkundet hatten, nach vierzig Tagen, 

27, Singen bin, und famen zu Miofe 
und Aaron, und zu ber ganzen Gemeine 
der Kinder Iſrael, In Die Wüſte Paran 
gen Kades, und ſagten thnen wieder, und 
ber ganzen Gemeine, wie es ſtünde, und 
ließen fie Die Früchte Des Landes ſehen. 

28, Und erzähleten ihnen, und fprachen: 
Wir find ing Land kommen, Dabin ihr ung 
fandtet, Da "Milch und Honig innen 
fleußt, und bieß iſt ihre Frucht; 

*2 Mofı 3,8. 17. 

29. Ohne daß Stark Volk Drinnen woh— 
net, und Men und Wi Städte find; 
und ſahen auch Enaks Kinder Dajelbft. 

30. So wohnen die Amalekiter im Lande 
gegen Mittag, die Hethiter und Jebuſiter 
und Amoriter wohnen auf dem Gebirge, 


die Bananiter aber wohnen am Meer, und: 


um ben Jordan. # 
31. Galeb aber * ftillete das Volk gegen 


Mofe, und ſprach: Laßt und hinauf ziehen, 


und Das Sand einnehmen; Denn wir mögen 
e8 überwälttgen, "0.14, 6, 

32, Aber Die Männer, Die mit ihm wa- 
ren hinauf gezogen, fprachen; Wir vers 
mögen nicht hinauf zu ziehen gegen das 
Volk, denn fie find ung zu ſtark; 

33, Und machten dem Lande, Das file er- 
fundet hatten, ein böfe Geſchrek unter Den 
Kindern Iſrael, und ſprachen: Das Land, 
dadurch wir gegen en find zu erfunden, 
a feine Einwohner; und alles Volk, 

a8 wir Drinnen 
großer Länge, 

34, Wir fahen auch Niefen daſelbſt, 
*Enaks Kinder von ben Niefen; und 
wie waren bor unfern Mugen als bie 
Heuſchrecken, und aljo waren wir aud) 
vor Ihren Augen. 

*8 Moſ. 9,2. 


Das 14. Kapitel. 
Das murrende Voll wird geſchlagen. 
1. Da *fube Die ganze Gemeine auf, 


und fehrie, und das Volk weinete Die Nacht, 
"21,5 5 Mof, 1, 27. Pſ. 106, 25, 


fahen, find Leute von 


fi 


Zu — 
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2, Und alle Söinder Iſrael murreten * wis 
ber Moſe und Aaron, und Die ganze Ge: 
meine ſprach zu Ihnen: Ach daß wir in 
Gpyptenland geltorben wären, ober noch 
ſtürben In dleſer Wüſſte! #0 16,342 

3 Warum führet und der DENN In 
bied Wand, daß unſere Melber Durchs 
Schwert füllen, und unfere Kinder ein 
Naub werben? its nicht beffer, wir zie— 
hen wiener In Eghpten? +2 Moſ. 16, 8, 

4, Und einer fprach zu bem andern: Laßt 
uns einen Dauptmann aufwerfen, und 
wleder in Eghpten zlehen, 

b, Moſe ein und Aaron * fielen auf Ihr 
Ungelicht vor ber ganzen Verſammlung ber 
Semelne ber Kinder Iſrael, +10, 4 

6, Und Sofua, ber Sohn Nun, und 
*Galeb, der Sohn Jephunne, Die auch 
bus Land erfunbet hatten, * zerelffen Ihre 
leiber; +13, 31. Glx. 46, 9. 

1901: 7,6: 1 Mascı 2, 56, 

7. Und ſprachen zu ber ganzen Gemeine 
ber Slinber Iſrael? Das Land, bag wir 
burchwanbelt haben, zu erfunden, It ſehr 


B, Wenn der HENN und gnäblg Alt, jo 
wirb er uns In basjelbe Land bringen, und 
ung geben, Das-*ein Land ift, da Milch 
und 46 Innen fleußt, 

"013,28, 2 Moſ. 8, 8. 17, 

9, Ballet nicht ab vom HERRn, und 
* Flirchtet euch vor bem Volk biejes Landes 
nicht; denn wir wollen fie wie Brod frei: 
ſen. Es tft Ihr ia von Ihnen gewis 
hen; ber HENRN aber It mit uns, flichtet 
euch nicht vor Ihnen, *6 Moſ. 20, 8. 

10, Da ſprach Das ganze Volk, man * follte 
I fteinigen, Da erlhlen + bie Herrlichkeit 

8 DENNIn Im ber Hütte Dos Stifts allen 
Kindern Sirael, *2 Moſ. 17,4. 

2 Moſ. 16,10, 4 Mof: 19,6, c.10, 19, 

. Und ber HENN ſprach zu Mofe: 
Wie lange Läftert mich Das Wotk? und wie 
lange wollen fle nicht am mid glauben 
burch allerlei Beichen, bie ic) unter Ihnen 
gethan habe? 

12, &o will Ich fie mit Peftileng ſchla— 

en, und *vertilgen, umb dich zum groͤ— 
In uns mächtigen Mole machen, benn 

t ‘ 

18, Moſe aber ſprach zu dem HENNnN: 
&o *werben 08 bie Egypter bören; benn 
bu haft bieh Volk mit Deiner Kraft mitten 
aus Ihnen Msn 

* Wioſ. eah Yo, 


Br ; 





"2 Mof, 92, 10, } 


14, Und man wird jagen zu ben Gin: 
wohnern biejes Landes, Die da gehöret 
haben, daß du, HENN, unter dieſem Volk 
jeteft, Daß du von Angeficht geſehen wer— 
beit, und beine Wolfe ftehe über ihnen, 
und Du, HENN, * geheft vor ihnen her in 
ber Wolkenſäule Des Tages, und Feuer- 
ſaͤule bes Nachts; *2 Mof. 13, 21f. 

15, Und würdeſt dieß Wolf töhten, wie 
* Einen Mann, fo würden bie Helden ſa— 
nen, Die ſolch Gejchrei von dir höreten, 
und ſprechen: * Richt. 6, 164 

16, Der HENN * konnte mit nichten das 
Bolt ins Land bringen, das er ihnen ges 
ſchworen hatte, Darum hat er fie gejchlach- 
tet in der Witfte, 

* Moſ. 9, 28, Hefet. 20, 14, 

17, So laß nun bie Kraft des HENNn 
roß werben, wie bu gejagt haft, und ges 
prochen: 

18, Der *HEHN Ift geduldig, und von 
großer Barmherzigkeit, und vergibt Miffes 
that und Uebertretung, + und läßt niemand 
ungeltraft, 69 helmſucht die Miffethat 
ber Väter Über bie Kinder ins dritte und 
vierte Glied, *22 Moſ. 34,6. 1 Sir. 16, 12, 

19, So fey nun * gnädig ber Miffethat 
dieſes Volks, nach Deiner großen Barm— 
LA wie bu aud) vergeben haft Diefem 
Bolt aus Egypten bis hieher, 

*2 Mof. 32, 12, 

20, Und ber HERR fprach: Ich habs 
vergeben, wie bu gefagt haft. 

21, Aber jo wahr als ich lebe, jo ſoll 
* alle Melt der Herrlichkeit des DENNn 
voll werben. * je. 6,34 
22. Denn alle Die Männer, bie meine 
Herrlichkeit und meine Beichen gejehen ha— 
ben, bie ich gethan habe in Egypten und 
in der Wüſte, und mid) nun zehnmal * vers 
fucht, und meiner Stimme nicht gehorchet 
haben, *c, 2%, 18, 
23, Derer *foll keiner das Land fehen, 
das Ich Ihren Vätern Hoya abe; 
auch feiner ſoll e8 jehen, Der mich verläftert 
hat, *,26, 65 5 Mof. 1,35. 

Pf. 95, 1. 1 Gor. 10, 6: 

24, Aber meinen * Sinccht Galeb, barum, 
daß ein anderer Geiſt mit Ihm iſt, und hat 
mie treulich nachgefolget, den will ich in 
das Land bringen, baren er kommen iſt, 
und fein Same foll e8 einnehmen, 

⸗doſ oe 0 
25, Dazu. bie Amalekiter und Ganas 


531 Du Ai 


Der ſtundſchafter Strafe, 





niter, Die im Grunde wohnen. Morgen 
menbet euch, und ziehet in bie Wüfte auf 
bem Wege zum Scilfmeer, 

26, Und der HERR tebete mit Mofe 
und Naron, und ſprach: 

27. Wie *lange murret Diefe böſe Ge- 
meine wider mich? Denn ich habe Das 
Murren ver Kinder Yirael, Das fie wider 
mid) gemurret haben, gehöret, *Pf. 106, 25 

28. Darum ſprich zu ihnen: So wahr 
ich lebe, ſpricht ber HEHH, ich will euch 
| Bin, wie ihr vor meinen Ohren gejagt 


29. Gure *Leiber follen in Diefer Wüſte 
verfallen; und alle, bie ihr gezählet feib, 
von zianzig Jahren und brüber, bie Ihr 
miber mid) gemurret habt, 

“Bf. 106, 26. Ebr. 3, 17. 

80. Sollt nicht in das Land kommen, 
Darüber ich meine Hand gehoben habe, 
Daß ich euch Drinnen wohnen ließe; ohne 
*Caleb, Der — Jephunne, und Joſua, 
der Sohn N #26, 65, 6.32, 12. 

31. Eure "finder, Davon ihr fagtet: 
Sie werben ein Naub fein; Die will ich 
hinein bringen, Daß fie erkennen follen das 
J— das ihr verwerfet. *5Mof, 1,39. 

32, Aber ihr fammt * euren Zeibern follt 
in Diefer Wüſte verfallen. *v 

33, Und eure Kinder ſollen Hirten fein 
in der Wüſte vierzig —* und *eure 
Hurerei tragen, bis daß eure Leiber alle 
werben in ber Wüſte; 

“Pf, 95, 10.11. Hefet. 4, 6. Ebr. 3, 17, 

34. Nach der Zahl der vierzig Tage, 
Br the Das Land erkundet habet, je ein 

foll ein Jahr gelten, 7: fie Ba 
abe eure Miljethat tragen, * baß Ihr inne 
* was es ſey, wenn ich Die F Hand 
abziehe, 
*gJer. 2, 19, +5 Mof, 31,6. 8. Pf, 74, 11. 
35. Ich *ber HERR habs gel t, Das 
will ich auch thun aller Diefer böjen Ge— 
meine, bie fich wider mich empöret hat. 

In dieſer Wüſte follen fie alle werben, und 
daſelbſt fterben. *Heſek. d, 17, 

36, Alſo *ftarben durch Die Plage vor 
dem HENNn alle Die Männer, Die Moſe ge- 
ſandt hatte, das Land zu erfunden, und 
wieberfommen waren, und bawiber mur: 
ven machten Die ganze Gemeine, 

ne, 26, 6, 16or. 10, 10, Gbr. 8, 17. 

37. Damit, daß * u dem Lande ein Ge: 
Be magbten daß es b 9 — *e. 18, 38, 

ojua, der Sohn Nun, und 

Gates, der Sohn Sephunne, blieben eben 


4 Moſe 14. 15, 
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Dig, * * Männern, bie gegangen waren 
Daß Land zu erfunden, “Sir. 46, 9. 10. 


39. Und Mofe rebete dieſe Worte zu 
allen Kindern Yirael. Da * trauerte bad 
Bolt fehr, *5Mof, 1,4. 


40. Und machten fich des Morgens frühe 
auf, und * zogen auf bie Höhe bes Ge— 
birges, und ipraden: Die find wir, und 
wollen hinauf ziehen an bie Stätte, Davon 
ber m geſagt hatz denn Fiwir haben 
gellimbige ”c.13, 18. 11 Sam. 15, 24, 

—— fe aber ſprach; Warum — 
ir "alfo das Wort bed HENNN? 63 
* wirb pi nicht gelingen. 

”2.6hron. 13, 12. ef. 24, 19, 

42, * Biehet nicht hinauf, benn ber HENN 
ift nicht unter euch; Daß ihr nicht gejchla- 
gen werbet vor euern Feinden, 

*8 Moſ. 1,42, 

48. Denn bie Amalefiter und Cananiter 
find vor euch Dafelbft, und ihr. werbet 
durchs Schwert fallen, Darum, Daß ihr 
euch vom HENNn gelehret habt, und ber 
HENN wird nicht mit euch fein. 

44, Aber fie waren *ftörrig, hinauf zu 
Bee auf bie Höhe des Sebirges; aber Die 

!ıne bed Bundes des HENNAn und Mofe 
famen nicht aus bem Lager. *5Mof. 1,48, 

45. Da famen die Amalefiter und Ga: 
naniter, Die auf nem Gebirge wohneten, 
herab, und ſchlugen und zerfchmiffen fie 
bi3 gen *Horma. "21,3 


Das 15. Kapitel. 
Gntheiltgung bes Sabbaths wird geftraft, 


— Und ber HENR redete mit Moſe, und 
rach 

2 # Diebe mit den Kindern Sfrael, und 
ſprich zu Ihnen: Wenn ihr ind Yand eurer 
Wohnung fommt, Das ich zn geben 
werde, 35, 10, 
3. Und wollt dem HENNn Opfer tbun, 
e8 ſey ein Brandopfer, ober ein Dpfer 
zum befondern *Gelübde, ober ein frei— 
Tau] pfer, ober euer Felt ale auf baß 
ihr dem HENNn einen ſußen Geruch 
machet von —— oder — Schafen; 

Mof, 7, 16. 

4. Wer nun ke Gabe dem HENNn _ 
opfern will, Der joll Daß *Speisopfer thbun, 
einen eis, Semmelmehls gemenget 
mit Del, eines Yen Era vom Din, 


5, Und Bein pr ——— auch 
eines vierten The 8 vom Bin, Ks 
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Kirchenrechte. 








Brandopfer, oder ſonſt zum Opfer, da ein 
Lamm geopfert wird. 

6. Da aber ein Widder geopfert wird, 
jollft du Das Speisopfer machen zween 
Behnten Semmelmehls mit Del gemenget, 
eines Dritten Theils vom Hin, 

7. Und Wein zum Trankopfer, auch des 
britten Theils vom Hin; das ſollſt Du dem 
DENN zum ſüßen Geruch opfern. 

8 Willſt du aber ein Mind zum Brand: 
opfer, oder zum bejonvern Gelübdopfer, 
‚oder zum Dantopfer dem HENNn machen; 

9. Sp jollft du zu dem Rinde ein Speis— 
opfer thun, Drei Behnten Semmelmehls 
Bringt: mit Del, eines halben Sin, 

10, Und Wein zum Trankopfer, auch ein 
halb Sin; Das tit ein Opfer dem HENNn 
* zum ſüßen Oerud). *0,3.18. 

11. Alſo ſollſt du khun mit einem Ochſen, 
mit einem Widder, mit einem Schaf, von 
Laͤmmern und Blegen; 

12, Darnach die Zahl tit Diefer Opfer, 
darnach Soll auch Die Zahl der Speisopfer 
und Trankopfer fein, 

13, Wer ein Einheimiſcher tit, Der ſoll 
folches tbun, Daß er dem HERRn opfere 
*oin Opfer zum jüßen Geruch: 

*0, 18, 17; 

14, Und ob ein Fremdling bet euch woh— 
net, oder unter euch bet euren Freunden 
tft, und will dem HERRu ein Opfer zum 
ee Geruch thun; der ſoll thun, wie fie 

hun. 

15, Der ganzen * Gemeine joy Cine 
Sabung, beide euch und den Fremdlingen. 
Eine ewige Sabung joll dag fein euren 
Nachkommen, daß vor dem HENNn der 
Fremdling jey wie ihr. *2 Mo. 12, 49, 

16, Ein Geſetz, Ein Necht ſoll euch und 
dem Fremdling fein, ber bei euch wohnet, 

17. Und der HENN rebete mit Moſe, 
und fprach: 

18, Nebe mit den Kindern Iſrael, und 
iprich zu thnen: Wenn thr ing Land 
kommt, darein ich euch bringen werde, 

19. Daß ihr effet Des Brods im Lande; 
follt ihr dem * HENIn eine Hebe geben; 

*2 Mof, 28, 16. 19. 

20, Nämlich eures Teiges * Erftlinge ſollt 
the einen Kuchen zur Debe geben; wie bie 
Hebe von ber Scheune, 

+5 Moſ. 16, 10, 

21, Alſo folt ihr auch dem HENNn 
euros Teiges Gritlinge zur Hebe geben, bei 
even Nachkommen. 

22, Und wenn ihre Durch *Unwiſſenhelt 





diejer Gebote irgend eins nicht thut, Die 
der HERN zu Mofe geredet hat, 
*3 Moſ. 4, 2 18, 

23. Und alles, was der HERR euch 
durch Mofe geboten hat, von dem Tage 
an, da er anfing zu gebieten auf eure 
Nachkommen; 

24, Wenn nun *die Gemeine etwas uns 
wilfend thäte; jo joll Die ganze Gemeine 
einen jungen Farren aus den Rindern 
zum Brandopfer machen, zum ſüßen Ge— 
xuch dem HENNn, ſammt feinem Speig- 
opfer und Trankopfer, wie es recht iſt, 
und einen Btegenbod zum Sünbopfer. 

*3 Mof. 4, 18. 

25. Und der Priefter joll aljo Die ganze 
Gemeine der Kinder Jirael verjöhnen; jo 
wirds ihnen vergeben jein, Denn e8 iſt eine 
Unmifienheit. Und fie jollen bringen jolche 
ihre Gabe zum Opfer dem HERRn, und 
ihr Sündoͤpfer vor den HENNAn, über 
thre Unmifjenheit; 

26. Sp wird vergeben der ganzen Ge— 
meine der Slinder rast, Dazu auch Dem 
Fremdlinge, der unter euch wohnet, weil 
das ganze Volk ift in folcher Unwiſſenheit. 

27. Wenn aber eine Seele durch Un— 
wilfenheit jündigen wird, die joll eine 
jährige Ziege zum Sündopfer bringen; 5 

28, Und der Briefter ſoll verſöhnen ſolche 
unwiffende Seele mit dem Sündopfer, 
für. die Unwifjenheit, vor dem HENNn, 
daß er fie verföhne; jo wirds ihr vergeben. 
werben. i F 

29. Und es ſoll Ein Geſetz ſein, das ihr 
fin die Unwiſſenheit thun ſollt, beide dem 
Einheimischen unter den Kindern Iſrael, 
und dem Fremdlinge, Der unter euch) 
wohnet. 

30. Wenn aber eine Seele *aus Frevel 
etwas thut, e8 jey ein Einheimiſcher oder 
Fremdling, der hat den HENNN ges 
ſchmähet. Solche Seele ſoll ausgerottet 
werden aus ihrem Volk, 

* br. 10, 26. 27, 

31. Denn fie hat des HENNn Wort ver- 
achtet, und fein Gebot Lafjen — ſie 
J — ausgerottet werden, die Schuld 
ey ihr. 

32. Als nun die Kinder Iſrael In Der 
Wüfte waren, fanden fie einen Mann 
Holz lefen *am Sabbathtage, 

+2 Moſ. 16, 27. ©. 20, 8, 

33, Und die ihn drob funden hatten, Du 
er Holz las, brachten ihn zu Mofe und 
Aaron, und vor bie ganze Gemeine. | 


4 Mofe 


4, Und fle Negten Ihn gefangen; benn 
ed war nicht Far ausgebetkdit, van man 
mit tm thum jollte, Moſ. 24, 1% 

35, Dev HOMM aber Iprach au Mole: 
Der Dann ſoll bes onen Narben, bie 
punae Semelne ſoll Ihn einigen außer 

em Nager, 

30, Da flihrete Die ganze Semelne Ihn 
hinaus vor bad Laget, und *ſeſnlgten 
Ibn, bad er ſtarbh, wie ber BEIM Wiofe gu 
boten hatte, 

97, Und bee BOHDE ſprach Moſe 

38, lebe mit Den Ninbern Sfrael, mb 
ſprich zu Ihnen, baß Ne Ihnen *Adtpplein 
machen um ben litigen Ihren Kolben, uns 
tor allen euren Nachkommen, und EM 
Schndwleln auf ble Wtippleln an bie 9 
thun; *Moh 0, 000, 19, Mallhe 9, d, 

30, Und follen euch Die Kpplehn day 
blenen, daß Ihr flo auſehet, und 34 
aller Gebole bes BOMIn, und thut Ile, 
daß nicht eured Herzens Dinten nad) 
Ba noch euxen Mugen much huret, 

40, Darum in Ihr yebenfen, unb thun 
alle meine Gebote, und halllg Jen eurem 


van 
al, HA ber BEMM, un SD, ber 


oyah und feiner 


euch and — 520 ge Ahret bat, baß 
ke eur BOLE wire, Ich Dev DOM, euer 
WO TE TREU ALA 


Das 16, Hapttel, 
Wort aber Nahe an bev aufvnbulfepen Motte, 


1, Und Korah, ber Sohn Jezehge, bes 
Ben Rabatb, bes Bohn Lebh, ſammt 
alban und Mblvam, ben Sdhnen Sllub, 
und On, ben Bohne Pelotb, ben @öhnen 
uben,  #090,0, in dd, 0 Jub, di Ih, 

9, Die *ecmphxeten ſich wiber Mole, 
ame etlichen Männern unter ben Sins 

ern frnel, awel bunbert und Manfılo Dur 
Bornebmften In bev Bemelne, Mathé— 

- herren mb ehrliche Yarte, 
ae ne 7 ra mof, 18, 9, 

8, Und flo verfammelten Ich wiber * Mose 
und Maron, mb gran au Ihnen: Ihr 
machts au viel, Dann bie —515 IT 
It überall belllg, und bev DEM It unter 

Abmneng warum erbebet Ihw euch über bie 


enelne bus N 20,8 
4, Da das Mofe börete, *fel or auf 
jeln “0 1d,d 


KATI u Borab, mb zu felner 
f Mn e 
oygen wird ber ol 


‚ d, 
ganzen Notter 


“of, 24, 2 Sof 7, 2. |h 





een Aufeuhr winer bon DEM, 


15, 16, Norte Aufruhr, 159 


ee reenne: 


fund thun, wer feln jew, wer helllg fen, 
unb Ihm opfern Soll; "welchen em wäh— 
(et, ber foll Ihm opfern. 

"19,84 

6, Das hutz Mehmet euch Pfannen, 
Korah und feine ganze Motte, 

7, Mn leget Wener wein, und thut 
Nauchwert brauf vor beom DEN mon 
on, uelchen ber HONM Ale: ber 
ey heilig, "he machte zu wiel, Ihr Ein⸗ 
er Kent, "1 Heſet. dd, 0, 
#, Und Mofe ſprach Koraht Kleber, 
bHret buch, Ihr Kinder Lebl, 

9, Als euch zu wenig, bad euch Der 
HD Afenel "ausyelonbert hat non Dev 
Semelne Sfrael, ku) Ihe Ihm al jollet, 
bad Ihr blenet In Ant ber Wohnung bes 
SEM, und vor ble Semelne twetet, Ihr 
zu blenen Y "3,0 

10, Er hat Dich unb alle beine Heiden, 
bie Kinber Verl, ſammt bin, zu ſich ger 
nommen; mb Ihe ſuchet mun auch bus 
Prleſtexthum. 

11, Du und beine ganze Motte machet 
Was 
ſſXMaron, Daß Ihr wiber Ihn mare? 

ao 10T 
12, Und Moſe fehlafte bin, und ef * Das 
an und Mblram Ma bie Sbhne Bllnb, 
le aber Sprachen: ln konnen nieht hin⸗ 
auf, "27 020,0 

13, 8 II wong, baß bu uns aus bem 
Sanbe geflihret ha * Bin und Pong 

\ 


— 


Innen Jeußt, dah bu uns bteſte In ber 
an Du mußt auch noch Aber und 
berriihen ? 


14, le feln El bu uns gebracht In 
*oln Land, da With und Hönlg Innen 
fleußt, und haft uns Meder und Meln 
gie au Erbthell ig Willſt bu ben 
Lonten auch Dle Mugen auéreiſen“ Wir 
kommen lebt binauf, 

"amof, 28 m 4 1, 54% m, 4. 

15, *Da egrimmete Moſe ſehr, und 
ſPrach zu baum Nom, Monde bieh nieht 
au Ibrem Spe dor eb babe micht 
Fe Eſel von Ihnen genommen, und 
abe Ihren feinen nle fein Yolb rag 

*dMoſ a 1 Yr 


40, 
10, And or ſprach IM Korahr Du und 
beine ange Motte 9* morgen vor dem 
DEN felnz Du, flo auch, mb Naronı 
17, And olm Janliehen nebme feine 
Pfanne, und lege Nändhwert drauf, und 
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tvetet herzu vor den HENNn, ein jeglicher 
mit feiner Pfanne, Das find zwei hundert 
und ünfeig Pfannen, 

18, Und ein jeglicher nahm feine Pfanne, 
und legte Feuer drein, und that Raͤuch— 
werk drauf, und traten vor bie Thür der 
Hütte des Stifts, und Mofe und Aaron 


auch. 
19. Und Korah verfammelte wiber fe bie | yyy 


anze Gemeine vor Die Thür der Hütte des 
tits, Aber die * Herultchkeit des HENNn 

erſchlen vor Der ganzen Gemeine, 

*e,12,D 


20, Und der HENN vevete mit Mofe und 


Haron, und fprach: 


—— 


21. *Scheidet euch von dieſer Gemeine, 
daß ich fie plöglich vertilge, *v. 405. 
22. Ste fielen aber auf Ihr An Hi 
und fprachen: Ach GOtt, ber Du bill ein 
GDtt der Geifter alles Fleiſches, * ob Ein 
Mann gefündiget hat, willſt du Darum 
über die ganze Gemeine wüthen? 
*2 Sam. 4, 17, 


28. Und der HENR rebete mit Mofe, und | 


ſprach: 

24. Sage ber Gemeine, und sprich: Wels 
chet ring&herum von ber Wohnung Korah, 
und Dathan, und Abiram. 

25. Und Moje ftund auf, und ging zu 
Dathan und Abiram, und die Xelteften 
Sirael folgten ihm nach. 

26, Und redete mit dev Gemeine, und 
ſprach; * Wetchet von ben Hütten biejer 
gottlojen Menschen, und rlihret nicht an, 
was ihr iſt, Daß ihe nicht vielleicht ums 
fommet in Irgend ihrer Stinben einer, 

*%el, 48, 20. 2 Cor. 6, 17, 

27. Und fie Aingen herauf von ber Wohr 
nung Korah, Dathan und Ablvam. Das 
than aber und Abiram gingen heraus, tra⸗ 
ten an bie Thür ihrer Hütten mit Ihren 
Weibern, und Söhnen, und Kindern. 

28. Und Mofe ſprach: Dabei follt Ihr 
merken, *baß mich ber HERR geſandt 
hat, daß ich alle Diefe Werke thäte, und 
nicht aus meinem Herzen, 

*Joh. 3,2 6. 5, 86, 

29. Werben fie fterben, * wie alle Dien- 
fchen fterben, oder heimgeſucht, mie alle 
Menschen heimgejucht werben; fo hat mich 
der HENN nicht gefanbt, “271,8, 

30. Wirb aber der HENN etwas Neues 
ſchaffen, dab bie Erbe ihren Mund aufs 

und verfchlinget fie mit allem, ba 


s 
fie Haben, va fie lebenbig hinunter. In 


4 Moſe 16, 





tomwmen vin 
die Hölle fabven; ſo werbet Ihr erkennen, 
daß diefe Leute den HEMNIN geläflent 
haben, 

31, Und als er bdieſe Worte alle hatte 
ausgeredet, *zerriß bie Erde unter Ihnen, 
* 0.26, 10, 5 Mof, 11,0, Pfr 106, 17, 

82, Und that ihren Mund auf, und vers 
* fie, mit hren Häuſern, mit allen 
enfchen, die bei Korah waren, und mit 

aller ihrer Habe, 

88. Und *fuhren hinunter lebendig In 
die Hölle, mit allem, das Nle hatten, unb 
die Erde beekte fle zu, und famen um aus 
ber Gemeine, Pf 58, 10, Pſ. 00, 10, 

84, Unb gana Iſegel, das un fle her 
war, floh vor Ihrem Gefchrel; denn Ile 
iprachens Daß uns ble 
verſchlinge. 

35, Dazu fuhr * das Feuer aus von bem 
HENNn, und fraß bie zwei bunbert und 
fünfzig Männer, die Das Nauchwert opfers 
ten, "3of, 10,1 Pſ. 100, 18, 

86, Und ber HEN vebete mit Moſe, und 
ſprach 

37. Sage Eleaſar, dem Sohn Aaxron, 
deo Priefters, daß er bie Pfannen aufbebe 
aus dem Dranbe, und fveue bad Neuer 
hin und her, 

38. Denn bie Pfannen ſolcher Stuben 
ie gebeiliget Durch Ihre Geele, daß man 
te zu Breiten Blechen Schlange X ben 
Altar damtt ——— enn fie 2. ge⸗ 
opfert vor dem DENNn, und gebelliget, 
und follen ben els 
chen ſein. 

39, Und Olenfar, der Prlefter, nahm bie 
ebernen Pfannen, Die die Werbrannten ges 
opfert Hatten, und ſchlug fle zu Dlechen, 
ben Altar zu bebängen; 

40. Zum Bebächtniß ber Klaber Ifeael, 
daß nicht jemand * Wrembes fl berau 
mache, der nicht Ift des Samend Mavon, 
zu opfern Näuchwert vor bem — 
auf baß Ihm nicht gebe, wie Korab um 
vu Notte, wie der HEMM Ihm gevebet 

atte Durch Mofe, 18h 68 10, 
41, Des andern Morgens aber murrete 
die ganze Semelne bex Kunden Iſrael * wis 
der Mole und Naron, und prachen: Ihr 
habt Des HENNn Volk getöbtet, 

14% 620,2 

42. Un ba ld) Die Semelne ni melte 
wiber Mofe unb Agron, wandten u) gi 
ber Hütte bes Stifts. Und flebe, na bu 


be nicht auch 


indern Iſrael zum 


Plage unter Sfrack, 
bedtte e8 Die Wolfe, und * bie Herrlichkeit 
bed HENNAn erichten, 

*0,12, 5. 2 Moſ. 16, 10, 

485, Und Moſe und Aaron gingen hinein 
zu ber Hlikte bes Stift, 
44, Und ber HENN vebete mit Moſe, 
und ſprach 
46. Hebet euch aus dieſer Gemeine; th 
will fie plöglich vertilgen. Und fie * fleten 
auf ihe Ungeficht, "hr 2% 
46, Und Moſe ſprach zu Maron: Nimm 
bie Pfanne, und thue euer drein nom 
Altar, und lege Raäuchwerk brauf, und 
ehe Alend zu ber Gemeine, und *verföhne 
Ne: benn Das Wuthen It von bem HEN IN 
ausgegangen, und bie Plage iſt anges 
gungen, *3 Moſ. 1,4. 05,64 16. 
47, Und Aaron *nahm, wie Ihm Moſe 
geſagt hatte, und lief mitten unter bie es 
meine (und flehe, bie Plage war ange 
gangen unter bem Volk), und räucherte 
und verjöhnete Das Bolt, 

"Bf, 100,28. Welsh, 18,21, 
48, Und ſtund zwiſchen ben Todten und 
lebendigen, Da warb ber Plage gemehret, 
49, Derer aber, bie an ber Plage geſtor⸗ 
ben waren, war vierzehn taufenb und fieben 
hundert, ohne bie, h; mit Korah ſtarben. 
50, Und Aaron kam wieber zu Moſe vor 
bie Thlir ber Hlitte bes Stifts, und ber 
Plage warb gewehret. 


Das 17. Kapitel. 
Harond Priefterthum wird durch ben grünenden 
Stab boftätiget: 


1, Und der HENN vebete mit Mofe, 


und ge 

2, Sage ben Kindern Iſrael, und nimm 

von Ihnen zwölf Steden, von jeglichen 
teften feines Vaters Hauſes einen; und 
. eines jeglichen Namen auf feinen 
N 


3, Aber don Namen Maron follft bu 
- Schreiben auf ben Stecken Levl. Denn je 
fir ein Daupt Ihrer Vaäter Hauſes folk ein 
Stecken fein, 
4, Und lege fle In bie Hütte bes Stifte, 
vor dem Zeugnlß, * ba Ich euch zeuge. 
2 Moſ. 26, 20, 
5, Und *melchen ich. erwählen werbe, bef 
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Steden, ein jeglicher Fhrjt Ehnen Steden, 
nach bem Haufe Ihrer Väter, unb ber 
Steden Haron war aud unter Ihren 
Stecken. 

7, Und Moſe legte bie Steden vor ben 
HENNN, In der Hütte bes Beugntifes, 

8, Des Morgen aber, ba Mofe in bie 

Itte bes Beugniffes ging, fann ex ben 

teden Maxon, bes Daules Jovi, *grlinen, 
und bie Bilithe aufgegangen, und Mans 
bein tragen. "br, d, A, 

9, Und Moſe terug Die Steden alle herr 
aus non bem SEHNNMN, vor alle Kinber 
Iſrael, bad jle es ſahen; und ein jeglicher 
a aM Steden, 

10, Der HEIM ſprach aber zu Miofe: 
Trage ben Steden Aaxon wieber vor bas 
Beugniß, daß er verwahret werbe zum 
Zelchen * ben ungehorfamen Kindern, daß 
Ihe Murven von mie aufhöre, baß fie nicht 
lterben, i "0,20, 104 

11. Moſe * that, wie Ihm ber HEN ges 
boten hatte, "8, Bl, 2 MS, 40, 16, 

12, Und bie Kinder Iſrael Sprachen zu 
Moe: Siehe, wir verberben, und fommen 
um; wie werben alle vertilget, und koms 
men um, 


13, Wer flch nahet zu ber ——— 


HERNn, ber ſthebt. Sollen * wir benn 
gar untergeben? 


* of, 04, 12, Alagl. d, 22, 


7 Da8 18, Kapitel, 
Amt und Unterhalt ber Prieſter und Veviten, 


1. Und der HENN ſprach zu Maron: 
Du und beine Söhne, und beined Waters 
Dans mit bir, ſollt bie —2 bes Hel⸗ 
gthumé engen) und *bu unb beine 
Söhne mit Die ſollt Die Miffethat eures 
Prleſterthums tragen. "v8, 20. 

2, Aber: beine Brüber, bes Stammes 
* Pont, deines Waters, ſollſt bu zu bie neh⸗ 
men, daß jte bet bir Yelen, unb bie blenen; 
bu aber unb beine Söhne mit Div vor ber 
Hlitte be Zeugniſſes. "3,0f 


* 


8, Und fie follen beines Dienftes und beß 


Dienstes ber Bann title warten, Doch 
u dem Seräthe bes allaktumd, und zu 
em Altar follen fte fich nicht machen, Daß 


- Stocten wird gritnen, bafı Ich ba® Murren | nicht beide, fie und Ihr fterbet, 
ber Kinder Iſrael, bas fie wiber euch! 4, Sonbern fie follen bet bir fein, daß fle 


murrten, fell 


6, Mofe she mit ben — 


und alle ihre Flirſten gaben ihm zwö 


4 ’ 
HM FRTEN 


Pr 


*,10,8,7.|be8 Dienfles warten an ber Hütte bes 
‚Stfts In allem Amt bex Hütte; und kein 


Freinder ſoll ſich zu euch thun. 


EN, = 
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5. So wartet nun des Dienſtes des Hei— 
ligthums, und des Dienſtes des Altars, 
daß fort nicht mehr *ein Wüthen komme 
über die Kinder Iirael. * 16, 46. 

6. Denn Siehe, ich habe Die Leviten, eure 
Brüder, genommen aus den Kindern 
Sirael,. und * euch gegeben, dem HERRnu 
zum Gejchent, daß fie des Amts pflegen 
an der Hütte des Stifts. * c. 3, 12, 45. 

7. Du aber und deine Söhne mit dir 
follt eures Prieſterthums warten, daß ihr 
dienet in allerlei Gejchäfte des Altars, und 
inwendig hinter dem Vorhang; denn euer 
Priefterthum gebe ich euch zum Amt, zum 
Geſchenk. Wenn *ein Fremder fich herzu 
thut, der joll Sterben. *c. 1, 51. 

8. Und der HERR ſagte zu Naron: 

- Siehe, ih * habe Dir gegeben meine Heb— 
opfer, von allem, das die Kinder Sirael hei— 
ligen, für dein prieiterlich Amt, und deinen 
Söhnen zum ewigen Recht. * v. 19. 

9, Das ſollſt du Haben von dem aller- 
heiligiten, dag fie opfern: Alle ihre Gaben 
mit alle ihrem Speisopfer, und mit alle 
ihrem Sündopfer, und mit alle ihrem 
Schuldopfer, das fie mir geben, Das joll 
Dir und deinen Söhnen das allerheiligite 


fein. 

10. Am * allerheiligiten Ort jollft du es 
eſſen. Was männlich iſt, joll davon ejjen; 
denn e8 ſoll Dir heilig ſein. 

*3 Mof. 6,16. 7,6. 

11. Ich hab auch das Hebopfer ihrer 
Gabe, an allen Webeopfern der Kinder 
Iſrael, * dir, und deinen Söhnen, und 
deinen Töchtern gegeben, jammt dir, zum 
ewigen Recht; wer vein it in Deinem 
+ Haufe, fol davon effen. 

*3 Mof. 10, 14, +3 Mof. 22, 11. 

12. Alles beite Del, und allen beiten 
Moſt und Korn ihrer Eritlinge, Die fie dem 
HENNn geben, hab ich Dir gegeben. : 

13. Die erite Frucht alles Def, das in 
ihrem Lande ift, das fie dem HERAN 
bringen, joll dein fein; wer rein tft in dei— 
nem Hauſe, joll Davon effen. 

- 14, *Alles Verbannete in Iſrael foll 
Dein jein. *3 Mof. 27, 28. 

15. Alles, * Das feine Mutter bricht un 
ter allem Fleifeh, Das fie dem HENRAn 
bringen, es jey Menjch oder Vieh, joll dein 
fein; Doch daß du Die erite Menfchenfrucht 
Löfen Laffeit, und die erſte Frucht eines un— 
vernen Viehes auch löſen laſſeſt. 
i *5 Mof. 15, 19. 


” 








16. Sie ſollens aber löſen, wenns eines 
Monden alt ift; und follit es *zu löſen 
geben um Geld, um fünf Sefel, nad) dem 
Sefel des Heiligthums, der } gilt zwanzig 
Gera. *2 Mof. 13, 12.13. 2 Mof. 30, 13, 

17, Aber die erſte Frucht eines Ochſen, 
oder Lamms, oder Ziege, ſollſt du nicht zu 
löſen geben, denn fie find heilig; ihr Blut 
jollft Du fprengen auf den Altar, und ihr 
Fett ſollſt du anzünden *zum Opfer des 
füßen Geruchs dem HERRu. *3Mof. 1,9. 

18, Ihr Fleisch ſoll Dein fein, wie auch 
die Webebruft, und Die rechte Schulter 
dein iſt. 

19. Alle * Hebopfer, Die Die Kinder 
Iſrael heiligen dem HERRn, hab ich Dir 
gegeben, und deinen Söhnen und Deinen 
Töchtern, jammt dir, zum Recht. 
Das ſoll ein unverweſentlicher Bund ſein 
ewig vor dem HERRnun, Dir und deinem 
Samen ſammt dir. 

*3 Mof. 6, 14. 15. 16. 

20. Und der HERRN jprach zu Aaron: 
Du ſollſt in ihrem Lande nichts Befigen, - 
auch * kein Theil unter ihnen haben; denn 
ich bin dein Theil und Dein Erbgut unter _ 
den Kindern Sirael. *5 Moſ. 10,9 

© 12,12. %of. 18,14.83 18,7%. 0 

21. Den Kindern aber Levi hab ich Kalle 
Zehnten gegeben in Sirael zum Erbgut, 
für ihr Amt, das fie mir thun an der " 
‚Hütte deg Stiftg, *3 Mof. 27, 30, 

22. Daß binfort die Kinder Jfrael nicht 
zur Hütte des Stifts fich thun, Sünde auf 
lich zu laden, und fterben. 

23. Sondern die Leiten follen des Amts 
pflegen an der Hütte des Stift, und fie 
ſollen jener Miffethat tragen, zum ewigen 
Necht bei euren Nachfommen. Und fie 
ſollen unter den Kindern Sirael Fein Erb— 
gut beſitzen. 

24, Denn den Zehnten der Kinder Sirael, 
den fie dem HENNn heben, hab ich den 
Leviten zum Erbgut gegeben; darum hab 
ich zu ihnen gejagt, daß fie unuer den Kin— 
dern Sfrael fein Erbgut befigen jollen. 

25. Und der HENN redete mit Moe, 
und ſprach: ; 

26. Sage den Leviten, und fprich zu 
ihnen: Wenn * ihr den Zehnten nehmet 
von den Kindern Sirael, Den ich euch von 
ihnen gegeben habe zu eurem Erbgut; jo 
ſollt ihr Davon ein Sebopfer dem HENNn 
thun, jeden Zehnten von dem Zehnten. 

* v. 28. Nehem, 10, 37, 38, 
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Dyrengwaſſer. 





27. Und ſollt ſolch euer Hebopfer achten, 
als gäbet ihr Korn aus der Scheune, und 
Fülle aus der Kelter. 

28. Alſo ſollt auch ihr das Hebopfer dem 
HERRn geben von allen euren Zehnten, 
die ihr nehmet von den Kindern Sirael, 
daß ihr jolches Hebopfer des HENNn dem 
Priefter Aaron gebet. 

29. Bon allem, Das euch gegeben wird, 
follt ihe dem HERRn allerlei Hebopfer 

eben, von allem Belten, das Davon ge= 
Beiliget wird. 

30. Und sprich zu ihnen: Wenn ihr alſo 
Das Beite Davon hebet, jo ſolls den Leviten 
u werben, wie ein Ginfommen der 

cheune, und wie ein Einfommen der 
Kelter. 

31. Und möget e8 eſſen an allen Stätten, 
ihr und eure Kinder; denn es iſt *euer 
Lohn für euer Amt in der Hütte des 
Stifts. *v. 8. Matth. 10, 10. 

32. Sp werdet ihr nicht Sünde auf euch 
laͤden an demjelben, wenn ihr das Beite 
Davon hebet, und nicht entweihen das Ge— 

heiligte der Kinder Jirael, und nicht jterben. 


— Das 19. Kapitel. 


Von der röthlihen Kuh und dem Sprengwaſſer. 


1. Und ver HERRN redete mit Mofe und 
Aaron, und sprach: 

2. Dieſe Weiſe joll ein Geſetz fein, das 
der HENN geboten hat, und gelingt: Sage 
den Kindern Sirael, Daß fie zu Div führen 
eine *röthliche Kuh, obne Wandel, an der 
kein Fehl fen, und auf Die noch nie fein 
Soc Eommen tft. *Gbr. 9, 13. 

3. Und gebet fie dem Prieſter Gleafar; 
der Soll fie hinaus vor das Lager führen, 
und dajelbit vor ihm jchlachten laſſen. 

4, Und Gleafar, der Priefter, ſoll ihres 
Bluts mit feinem Finger nehmen, und 
ſtracks gegen die Hütte des Stifts * jicben- 
mal jprengen, 

*3 Mof. 4, 6.17. c. 8, 11. Ebr. 9, 13. 

5. Und die Kuh vor ihm verbrennen Iaj- 
fen, beide, *ihr Fell und ihr Fleifch, dazu 
ihr Blut ſammt ihrem Mift. *2 Mof. 29, 14. 

6. Und der Prieſter ſoll Cedernholz, und 
*Niopen, und vofinrothe Wolle nehmen, 
und auf Die brennende Kuh werfen, 

*3 Moi. 14,6. Pi. 51,9. 

7. Und joll feine Kleider wachen, und 

feinen Leib mit Wafjer baden, und darnach 
ins Lager gehen, und *unrein fein bis an 
den Abend. ü v. 10. 21. 











8. Und der fie verbrannt hat, joll auch 
feine Kleider mit Waller waſchen, und fet- 
nen Leib in Waffer baden, und unrein jein 
bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann fol Die Aiche 
von der Kuh aufraffen, und fie ſchütten 
außer dem Lager an eine veine Stätte, 
daß fie Dafelbit verwahret werde, für Die 
Gemeine der Kinder Sfrael, zum * Spreng⸗ 
waſſer; denn eg ift ein Sünpopfer. 

*] Betr. 1,2, 

10. Und derſelbe, Der die Aſche der Kuh 
aufgeraffet hat, ſoll feine Kleider wajchen 
und unrein jein big an den Abend. Dieß 
foll *ein ewiges Recht fein den Kindern 
Iſrael, und den Fremdlingen, die unter 
euch wohnen. *2 Mof. 27, 21. c. 30, 21. 

11. Wer nun irgend * einen todten Men- 
chen anrühret, der wird fieben Tage un- 
rein fein; * Hagg. 2, 14. 

12. Der ſoll fich hiemit entjündigen am 
dritten Tage, und am fiebenten Tage, jo 
wird er vein; und wo er fich nicht am 
dritten Tage und am fiebenten Tage ent- 
jündiget, jo wird er nicht rein werben. 

13. Wenn aber jemand irgend einen tod— 
ten Menſchen anrühret, und fich nicht 
entjündigen wollte, der verunveiniget Die 
Wohnung des HERRn, und jolche Seele 
joll ausgerottet werden aus Iſrael. Dar— 
um, daß das Sprengwaſſer nicht über ihn 
gejprenget ift, jo iſt er unrein, jo lange 
er ſich nicht Davon reinigen läßt. 

14. Dieß it das Geſetz, wenn ein Menjch 
in der Hütte ſtirbt. Wer in Die Hütte gehet, 
und alles, was in der Hütte ift, fol un— 
rein jein fieben Tage, — 

15. Und alles offene Geräthe, das feinen 
Dedel noch Band hat, tft unrein. 

16. Auch wer anrühret auf dem Felde 
einen Erichlagenen mit vem Schwert, oder 
einen Todten, eines Menjchen Bein, oder 
Grab, der iſt unrein fieben Tage. i 

17, So follen fie nun für den Unveinen 
nehmen Der Aſche Diefes verbrannten Sünd— 
opfers, und fließend Waſſer drauf thun in 
ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann foll *Njopen 
nehmen, und ins Waffer tunfen, und die 
Hütte bejprengen, und alle Geräthe, und 
alle Seelen, die drinnen find; alſo auch 
den, der eines Todten Bein, oder Erſchla— 

enen, oder Todten, oder Grab angerühret 
* *B1.51,9. 
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10, 88 fall aben Dev Meine bon Kmelnen 

“m beikten Tage und am febenten Enne 
belpvengen, und Ibn wm Mebenten bane 
entlinbineng und [ol Jolne sllelben malen, 
und Ich Im Muller baben; jo len en am 
band voln, 

20, Waldon aber meln fein wlib, Jun 
fa nahe andpiindion will, Den Seele all 
wuagenntlal werben als Dev Oenmeliie, beltn 
or Dut das Well Dos OD war 
uwelnigeh, und Int Bvwengpmalfer lat 
hefwengelt Dawım IN en nweln, 

#1, An Dion Soll Ihnen on oninea Macht 
fein, An bon aueh, Dow mie beim Siwene 
Ballen nelvennet bat, fall Jolne Mlelbon tous 
bo: Anm nor bus —v NE 
vlbwel, Der "oil mein Jen bis an ben 
hend, “of I 

Yy, Ab alles, war on anellbmel, lab une 
vol erben, b inelche @oole or ul bven 
wwirb, fall unmeln jeln ba m ben Mbenb, 


Wilrpam fhubt, 


Das 20, Maptitel, 
altev and bon Wellen Welepam und Davon 


vrbih, 


1, Mnd die Mlnben Anl Ramon mit ber 
nangen emelne In * killen Im 
erlten Dlonben, ind Das ME Lay Au Mio 
bed, mb Wlejnn farb bmlelbit, mb win 
Dajolbit Deymnben, #0, 1, I 

2, Ind ble Damalne Dakte #foln Waller, 
und vorfammelten Ib I wiben Mole mb 
Mara, TE Ten 

N, And das Maik "baberte mih Moſe, 
nb Toracbene Sub, a0 toln iumfommen 
wre, Da nlene Wolnen umlmmen wor 
Dom DEM! dh 

4, Wlan habe Ihn bie Semalne bed 
denn In blofe lllılte Abel, ball von 

lo fenbon mit ulorm Web y 

d, Und *oarım habt he und aus Om» 
ten y het an blofen böfen Det, da man 
Ilcht Jden fan, Da aber Heimen, mac 
elnitidde, mod ee m fun, inb hl 
Digi Fol Wlulfen au buinten ® Humor 17h 

(I, Mole und Waron ing von bar de 
ale gun JEhlin Dow Wille bean a iunb 
Due auf Ihe Mrmellabei und bio * bon: 
Ih kalt bes DEIMINn enfahlen Ihnen. 

0 4, in wol is, 10, 
7, Unb bon DOM wenote milk Mofe, und 


Sem 
Dh baum tab, unb worfummmle bie 


Gemeine, bu umb bein Druber Davon, und Ialeben. 
u ih. , u Su 





11, 20, Waſſern and ham helfen, 
vobet mt beim me vor Ihren Mugen 
yolen join * Malfer neben, el 
Ihnen Maffer as bem Wels bringen, ab 
ble @emelne wnten, am Ihr Miles 
#0, 91,16, 

Da nabın Moſe ben Stab wor bem 
BED, wie on Ihm geboten hatte; 

10, Alb Wofe und Maxon werfammehten 
ble Semelne wor Dem Wels, mb Inch Au 
Imenı Hhret, "be Anyeberfanen, her 
ben woln eich. ach Waſſe bulngen aus bie 


jem Fels #4.17,.10, 
11, Ab Moe hub lg A auf, umb 
"yahkug ben Wels mit Dom &tabe awelnnl, 
h bie (er 


Da ln vlel Mallfona 60 bu 
melne brand, unb Ihe Mobs 9 
NEE? 

19, Dev HAM aber ſprach IF oje mb 
Unron! Darm, MI he nlabe mn meh 
enluuber habt, bafı Ihr ınlah belliqtuk vor 
ben Nlnber —0 jolke Ibn un enelne 
la ha Man belnyent, bus Ich Ibien neben 
Derbe, 09 

[7 4, a 0 hl, Y U Ih, di . 

14, Das If baa Ma barlber 
bie Minber Afrael mit bem BEDn aber 
ton, Io on nebeiltgen arb an Ibmen, 

#3 Moſ 1b WRof 0, Bl Nafı Al, Mi 

If: 106, 10, 

14, Udh Moſe fanbte Wotlabalt aus Ku 
bus * bem Mönlge ber @bomtterı ſe 
kaft bie Pbeln Denen Sfenel ſen Du 
welt alle ble Wilbe, bie ung betvelen but 

TI TE re ZEN INTER 

IB, Du unfore Witer In Ognpten binab 
egonen Ind, um holt —9 In @gaps 
en geimohnet haben, ib bie anni le 
belten ma und unfene Ahten Ibelt 

10, Ab voln fwleen au ben EMDEN 
bey hatunfere Stlmine el ind "elten 








@ngel nelanbt, unb aus Opnplen neflibveh, 
In sloe, join Jlnb w ade h ber 
Stnbt an belnen Arengen, a 
4 DIR 14, 18, { 

17, Mi "nd Dune bein Kand Alben, 
Ai jo 9 * ” hg or nn ein 
re geben, al ler and 
Minen trinfeng bie 906 I 
\wir aleben, \weber gun Merten u N} 
0 

* 


oo 
od 
Yhnton welchen, Bid inlr buch beine 6 
fonmen, “0, 
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werk onkgeen 


14, Die bomlter aber ; 
Ihnen Du Io an hun le 
ober Ic will wie mit ham 


eben 


* 
a 





oil 9 
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Aaron frbt: 4 Mofe 


19, Die ner Iſrael Iprachen zu Ihm: 
le wollen auf der gebahnten Straße 
ziehen, und h wir eines Waſſers trinten, 
ir umdb unfer Dieb, ſo wollen wirs bes 
ablen, wir wollen nichts, denn nur gu 
—0 hndurch ziehen, 
20, Gr. aber Prach! Du ſollſt Hit 
Pr 





herburch ziehen. Und pie &bomiter z0 
aus, Ihnen entgegen, mit mächtigem Wolf 
und ſtarker Hand, * 0,21, 2, 

21, Alſo welgerten die Ebomiter Yrael 
ni vergönnen Durch Ihre Grenze zu ziehen, 

nd Sfeael *wich von Ihnen, 

sticht, IL, 18, 

92, Und bie Kinder Sirael brachen auf 
von *Kabes, und kamen mik ber ganzen 
Gemelne gen Bor am Gebirge, +6 80,87, 

25, Und der HENI renete mie Moſe 
und Haron zu Dow am Gebirge, an ben 
Grenzen des Landes ber Ghomtter, und 


inradh: 

34, Laß *fich Aaron ſammeln zu jenem 
Volkz denn er ſoll nicht In Das Land 
bbnmen, das Ich den Endern Iſrgel ge 
geben habe, darum, daß Ihr meinem Munde 
unsgehorjum geweſen ſald, Det beim Haber— 
daher. #030, 88 5 Moſ D1, Ik, 
3, Nlmm aber *Näaron und feinen 
Sohn Bleafar, und führe fle auf Bor am 
Geblrge. #030, 88 MT: 89, 50, 


26, Und zeuch Naron feine letber as, 
und a8 in (Steafar an, jenem Bohne, 
9 aron ſoll flch daſelbſt ſammeln und 

ben. 
97, Da that Mofe, wie Ihm ber HEMM 
ige hatte, und Mer auf Bor am Ge⸗ 
Ing vor ber ganzen Semelnte, 
28, Und Moje zog Maren feine leider 
aus, und zog fe Blenjar an, yo 
Solne. Und Maren *ftarb daſelbſft oben 
anf dem Berge, Moſe aber und Glegſar 
flogen herab vom Berge, 
f “5 Mofi 10, 64 6: 89, 50: 

- 20, Und ba bie ganze Semetne fabe, bafı 


Haron dahin war, bemwelneten fie Ibn 
Bid Rast, das ganze Haus frael, 


"N Bas 21. Hapltet, 
j or Bin 


feurſger Schlangen nad Anfchanung 
ber odernen Schlange gehellet. 


1, Mn da ber Banantter, ber * Mög 

Mrad, ber gegen Mittag wohnete börete, 

dafı Airnel herein kommt durch ber Me 

ber Runbfehafter; fit er mlber Afrael, 

und Führete etliche gefangen. #88, 40, 
Deutſche Bibel, 


4b na 24 2 






Eherne Schlange: 165 


20, 21; 
2, Da * gelobete Sirael dem HENMn ein 
Gelubbe, und Sprach: Wenn bu bien Wolf 
inter meine San gibit, ſo will Ich Ihre 
&täbte verbannen, ji, Bd, 1 
3, Und ber HEIM erhbrete bie Stimme 
Sfeael, und gab bie Ganankter, und * vor 
bannete fle jammtihren Stäbten, und hie 
die Stätte Horma. V — 
4. Da zogen ſte von Bor am Gehlege 
auf dem Wege vom Schllimen, baß 'H 
* m ber Ebomfler Land binydgen, Mn 
bas Dolk warb Foerbroffen auf dem Wege, 
“he 
6, Und venete "iiber Gtt und wiber 
Mofen: Warum haft bu uns aus Egheten 
—624 daß wir ſtlerben In ber er 
en ea It kein Brod noch Maffer bie, 
und unfere Seele efelt Iber biefer Lojen 
Spelſe. *11,20 014 9 
6, Da fanbte der DOM fenrige * Schlan- 
nen unter das Wolf; bie biffen ba Wolf 

dab en groß Voll In Sirnel ſtarb— 
MWelah. 16,6: 1 Cor. 10,0 
7, Da kamen fle zu Moſe, und ſprachen 
* le haben eilnbinek, baf ir wider 
ben BENIN und wine bie) gerebel haben, 
bitte ben HENNN, daß er Die Schlangen 
von uns nehme, Möoſe bat Fir bad Molk, 
0, 14,40: 1 Sam 7,04 
8, Da frac der HEMM zu Mofer 
Mache bie eine "eberne *8 un 
richte fle zum Zelchen aufz ner nebiffen Il, 
um ftehet fte an, der ſoll leben, 
*oh 
9, Da machte Mole eine eherne Schlange, 
und richtete fe auf zum Beben; ab 
wenn jemanden eine Schlange bin, fo Jade 
er bie eberne Schlange am, mb bileh 


eben, 
10, Und die Slnber N zogen and, 
und lagerten Steh In *Oborb, tun, Ab 
11, Und von Oboth ponen le and, 
und fanerten ch In MN in, am Geblege 
hartın, in ber. Mille gegen Wioab 
fiber, gegen ber Sonnen Aufſang— 
LI ne Te 
12, Bon bannen ae fie, und lager⸗ 
ton fich am * Dad Sareb. 
“hd f 
18: Bon bannen zogen fle und Taperten 
—9 bieffelt am Mrnon, welcher It Ih ber 
tifte, und heraus velcht von ber ag 
ber Amorſter, en * oem iſt Die 
Sronge Mond zutichen Mogh und ben 


er” 








— 





166 Iſrael Schlägt Sihon 


4+ Moſe 


21. 22. und Og · 








14. Daher ſpricht man in dem Buch von 
den Streiten des HERRu: Das Vaheb 
in Supha, und die Bäche am Arnon, 

15. Und die Duelle der Bäche, welche 
veichet hinan zu der Stadt Ar, und lenfet 
fi), und ift die Grenze Moab. 

16. Und von dannen zogen fie zum 
Brunnen. *Das ift der Brunnen, Davon 
der HERN zu Mofe jagte: Sammle das 
Volk, ich will ihnen Wafjer geben. 

* 0,20, 8 

17. Da fang Iſrael dieſes Lied, und 
fangen um einander über dem Brunnen: 

18. Das ift der Brunnen, den die Fürlten 
gegraben haben; die Edlen im Volk haben 
ihn gegraben, Durch den * Lehrer und ihre 
Stäbe. Und von diefer Wülte zogen fie 
gen Mathana; *5 Mof. 33, 21. 

19. Und von Mathana gen Nahaliel; 
und von Nahaliel gen Bamoth; 

20. Und von Bamoth in das Thal, Das 
im Felde Moab liegt, u dem hohen Berge 
Pisga, der gegen Die Wüſte fiehet. 

21. Und ——— ſandte Boten * zu Sihon, 
dem Könige der Amoriter, und ließ ihm 
fügen: *5 Mof. 2, 26. 

Nicht. 11,19. Pf. 135, 11. 

22. Laß * mich durch dein Land ziehen; 
wir wollen nicht weichen in die Aecker, 
noch in die Weingärten, wollen auch des 
Brunnenwaſſers nicht trinken; die Land— 
ſtraße wollen wir ziehen, bi8 wir Durch 
deine Grenze fommen. *c20, 17. 

23. Aber * Sihon geltattete den Kindern 
Iſrael den Zug nicht durch feine Grenze; 
fondern jammelte alle fein. Volk, und zog 
aus, Iſrael entgegen in die Wülte, und 
als er gen Jahza kam, ftritt ev wider 
Iſrael. *5 Mof. 2, 30, 32. 

24. Sirael aber jchlug ihn * mit Dev 
Schärfedes Schwerts, und nahm fein Land 
ein, von Arnon an bis an den Jabbok, 
und bi8 an die Kinder Ammon; Denn 
die Grenzen der Kinder Ammon waren fefte. 

*5-Mof. 2,33. Pf. 135, 11. Amos 2,9. 

25. Alſo nahm Iſrael alle dieſe Städte; 
und wohnete in allen Städten der Amori— 
ter, zu Hesbon und allen ihren Töchtern. 

26. Denn *Hesbon Die Stadt war 
Sihons, des Königs der Ampriter, und 
er hatte zuvor mit dem Könige der Moa— 
biter geitritten, und ihm alle fein Lan 
angemonnen, bis gen Arnon. i 

*Jeſ. 15, 4 
27. Daher fagt man im Sprüchwort: 





Kommt gen Hesbon, daß man die Stadt 
Sihon baue und aufrichte; 

28. Denn Feuer ilt aus Hesbon gefah- 
ren, eine Flamme von der Stadt Sihon, 
die hat gefreflen Ar der Moabiter, und die 
Bürger der Höhe Arnon. 

29, Wehe dir, Moab, du Volk *Ca— 
mos bilt verloren; man hat feine Söhne 
in die Flucht geichlagen, und feine Töchter 
gefangen geführt, Sihon, dem Könige Der 
Amopriter. 

* Nicht. 11, 24. 1 Fön. 11, 7.33. 

30. Ihre Herrlichkeit iſt zunichte worden, 
von Hisbon bis gen *Dibon; fie iſt ver- 
ftöret bi8 gen Nophah, Die da langet bis 
gen Mepba. *Jeſ. 15,2, 

31. Alſo *wohnete Sfrael im Lande der 
Ampriter. *?v. W. Joſ. 24,8. 

32. Und Moſe ſandte aus Kundſchafter 
gen * Jaeſer, und gewannen ihre Töchter, 
und nahmen die Amoriter ein, Die drinnen 
waren; *c. 32,3, 
33. Und wandten fi, und zogen hinauf 
des Weges zu Baſan. Da *zog aus 
ihnen entgegen Og, der König zu Bajan, 
mit alle jeinem Volk, zu ftreiten in Edrei. 

*5 Moſ. 3,1. 229, 7. 

34. Und der HERR Sprach zu Mofe: 
Fürchte Dich nicht vor ihm; denn ich hab 
ihn in deine Hand gegeben mit Land und 
Leuten, und ſollſt mit ihm thun, wie du 
mit *Sihon, dem Könige der Amoriter, 
gethan haft, Der zu Hesbon wohnete. 

* Bf. 136,19. 20. 

35. Und fie ſchlugen ihn und feine Söhne, 
und alle jein Volk, bis * daß feiner über: 
blieb; und nahmen das Land ein. 

*%05, 2,10. 0. 8,22. 0.10, 28. 30. 31. 3%, 

Kap. 22. v. 1. Darnach zogen die 
Kinder Iſrael und lagerten ich in Das 
* Sefilde Moab, jenjeit des Jordans, 
gegen Jericho. *c, 33, 48, 


Das 22. Kapitel. 


Bileam foll den Iſraeliten fluchen. Seine 
Eſelin redet. 


2. Und da Balak, der Sohn Zipor, 
ſahe alles, mas Sirael gethan hatte den 
Amporitern, 

3. Und daß fich Die Moabiter jehr fürch- 
teten vor dem Volk, das jo groß war, und 
daß den Moabitern granete vor den Kin— 
dern Iſrael, 

4. Und Sprachen zu den Nelteften Der 
Midtaniter: Nun wird diefer Haufe aufs 


Balak jendet zu Bileam. 


4 Moje 22. 


Bileams Efelin. 167 








fregen, was um ung ift, wie ein Ochje 
Kraut auf dem Felde auffretzet. Balaf 
aber, der Sohn Zipor, war zu der Zeit 
König der Moabiter. NER 

5. Und er fandte * Boten aus zu FBi- 
leam, dem Sohn Beor, gen Pethor, der 
mwohnete an dem Waller im Lande der 
Kinder feines Volks, daß fie ihn forderten, 
und ließ ihm fagen: Siehe, es it ein 
Volk aus Egypten gezogen, Das bedeckt 
das Angeficht der Erde, und liegt gegen 
mir. * Joſ. A, 9. 4Mof. 23, 7. 

Offenb. 2, 14 f. 

6. So komm nun, und verfluche mir das 
Volk, denn es iſt mir zu mächtig, ob ichs 
ſchlagen möchte, und aus dem Lande ver— 
treiben; Denn ich weiß, Daß, welchen Du 
fegneft, der ift gejegnet, und welchen Du 
verflucheft, der if verflucht. 

7. Und die Aelteſten Der Moabiter gingen 
hin mit den Aelteſten der Midianiter, und 
hatten den Lohn * des MWahrjagens in 
ihren Händen, und gingen zu Bileam ein, 
und fagten ihm die Worte Balak. 

*2 Betr. 2, 15. 


8. Und er fprach zu ihnen: Bleibet hie 
über Nacht; jo will ich euch wieder jagen, 
wie mir der HERR fagen wird. Alſo 
m Die Fürlten der Moabiter bei 

eam. 


9, Und GEOtt kam zu Bileam, und 
ſprach: *MWer find Die Leute, Die bei Dir 
find? *Jeſ. 39, 3. 

10, Bileam ſprach zu GOtt: Balaf, der 
Sohn Zipor, der Moabiter König, hat zu 
mir gejandt: 
11. Siehe, ein Volk ift aus Egypten 
geavoen, und bedeckt das Angelicht der 
vde; ſo fomm nun, und fluche ihm, ob 
ich mit ihm ftreiten möge, und ſie ver: 
treiben. Re 
12. GDtt aber Sprach zu Bileam: Gehe 
nicht mit ihnen; verfluche das Volk auch 
nicht; denn es iſt gejegnet. 


13. Da ftund Bileam des Morgens auf, 


und ſprach zu den Fürften Balaf: Gehet 
bin in euer Land; denn der HERR wills 
nicht geitatten, Daß ich mit euch ziehe. 

14, Und die Fürften der Moabiter 
machten fich auf, kamen zu Balaf, und 
Sprachen: Bileam weigert jich mit ung zu 
ziehen. et 

15. Da fandte Balaf noch größere 


' 





und herrlichere Fürſten, Denn jene wa— 
ven. 

16. Da die zu Bileam famen, fprachen 
fie zu ihm: Alſo laßt dir jagen Balaf, Der 
Sohn Zipor: Lieber, wehre Dich nicht, zu 
mir zu ziehen; 

17, Denn ich will dich Hoch ehren, und 
was du mir fagelt, das will ich thun; 
Lieber, Eomm und fluche mir dieſem Wolf. 

18, Bileam antwortete, und ſprach zu 
den Dienern Balak: *MWenn mir Balak 
+jein Haus voll Silbers und Goldes 
gäbe, jo könnte ich Doch nicht übergehen 
das Wort des HERNn, meines GOttes, 
Kleines oder Großes zu thun. 

*024,13. t1Rön. 13, 8. 

19. Sp bleibet doch nun bie auch ihr 
diefe Nacht, Daß ich erfahre, was der 
HERR weiter mit mir reden werde. 

20. Da kam GDtt des Nachts zu Bir 
leam, und sprach zu ihm: Sind die Män— 
ner fommen dir zu rufen, jo mac) Did) auf, 
und *zeuch mit ihnen; Doch was ich Dir 
jagen werde, jollft du thun. 

*v. 35. 


21. Da ftund Bileam des Morgens auf, 
und jattelte feine Ejelin, und zog mit den 
Fürften der Moabiter. 

22. Aber der Zorn GOttes ergrimmete, 
daß er hinzog. Und der Engel des HERRu 
trat in den Weg, daß er ihm widerſtünde. 
Er aber ritt auf feiner Ejelin, und zween 
Knaben waren mit ihm. 

23. Und die Ejelin ſahe den Engel des 
HERRnu im Wege fteben, und *ein bloß 
Schwert in feiner Hand. Und die Gjelin 
wich aus dem Wege, und ging auf dem 
Felde; Bileam aber ſchlug fie, Daß fie in 
den Weg jollte gehen. 

*1 Mof. 3, 24. 

24. Da trat der Engel de8 HENNn in 
den Pfad, bei den Weinbergen, da auf 
beiden Seiten Wände waren. 

25. Und da die Gjelin den Engel des 
HERRnu fahe, drängte fie fi) an die 
Wand, und klemmete Bileam den Fuß 
an der Wand; und er jchlug fie noch 
mehr. 8 

26. Da ging der Engel des HERRu 
weiter, und trat an einen engen Ort, da 
fein Weg war zu weichen, weder zur Rech- 
ten, nod) zur Linken. 

27. Und da die Ejelin den Engel des 
HERRnu ſahe, fiel fie auf ihre Kniee 
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unter dem Bileam. * Da ergrimmete Der 
Zorn Bileam, und ſchlug die Eſelin mit 
dem Stube. *e. A, 10. 

28. Da that der HERR der *Eſelin den 
Mund auf, und fie ſprach zu Bileam;: 
Was hab ich Dir gethan, Daß Du mich ges 
Ichlagen haft nun dreimal? 

*2 Petr. 2, 16. Jud. v. IL, 

29. Bileam ſprach zur Ejelin: Daß Du 
mich höhneſt; ach Daß ich jegt ein Schwert 
in der Hand hätte, ich wollte dich er— 
würgen: 

30, Die Eſelin Sprach zu Bileam: Bin 
ich nicht deine Gfelin, Darauf Du ‚geritten 
halt zu deiner Zeit, bis auf Diefen Tag? 
Hab ich auch je gepflegt Dir alſo zu thun? 
Er ſprach: Nein. 

31. Da öffnete der HERR Bileam die 
Augen, daß er den Engel des HENNn ſahe 
im Wege jtehen, und ein *bloß Schwert 
in jeiner Sand; und neigete und bückte 
jich mit feinem Angelicht. *Joſ. 5, 18. 

32. Und der Engel des HENNn fprach 
u ihm: Warum haft du deine Gjelin ge- 
a nun dreimal? Siehe, ich bin 
ausgegangen, daß ich Div widerftehe; denn 
der Weg H vor mir verkehrt. 

33. Und die Eſelin hat mich gejehen, und 
iſt mir dreimal gewichen; fonft, wo fie 
nicht vor mir gewichen wäre, fo wollte ich 
dich auch jetzt erwürget, und Die Gjeltn 
lebendig behalten haben. 

34, Da ſprach Bileam zu dem Engel 
des HENNn: Ich Habe gejündiget; denn 
ich Habs nicht gewußt, Daß du mir ent— 
gegen ftundeft im Weges und nun, jo 
dirs nicht gefällt, will ich wieder ums 
» fehren. 

85. Der Engel de8 HENNn Sprach zu 
ihm: * euch hin mit den Männern; aber 
nicht3 anders, denn was ich zu Dir jagen 
werde, jollit du reden. Alſo zog Bileam 
mit den Fürften Balak. 

*c,23, 12, 

36. Da Balak hörete, Daß Bileam kam, 
—9— er aus ihm entgegen in die Stadt 

er Moabiter, Die da liegt an Der Gvenze 
Arnon, welcher iſt an der Außeriten 

Grenze. 

37. Und sprach zu ihm: Hab ich nicht 

u Dir gejandt, und dich fordern laffen? 

arum bift du denn nicht zu mir kom— 
men? Meineft Du, ich Könnte nicht Dich 
ehren? ; 
38. Bileam antwortete ihm: Siehe, ich 


% 
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bin kommen zu Div; aber wie kann ich 
etwas anders reden? Denn dag mir GOtt 
in den Mund gibt, Das muß ich reden. 
39. Alſo z0g Bileam mit, Balaf, und 
kamen in die Gaflenftadt. ° 

40. Und Balak opferte Ninder und 
Schafe, und fandte nad Bileam, und 
nach den Fürften, Die ‚bei Ihm waren. 


Das 23. Kapitel. 


Bileams Fluch in einen Segen verwandelt, 


41, Und des Morgens nahm Balak den 
Bılcam, und führete ihn hin auf die Höhe 
* Baal, Daß er von dannen jehen konnte, 
bis zu Ende des Volks. E02 

Kap. 23.9.1. Und Bileam ſprach zu 
Balak: * Baue mir hie fieben Altäre, und 
ſchaffe mie her fieben Farren, und jieben 
Widder, *v. 20. 

2. Balak. that, wie ihm Bileam ſagte; 
und beide, Balaf und Bileam opferten je 
auf einen Altar einen Farren und einen 
Widder. 

3. Und Bileam sprach zu Balak: * Tritt 
bei dein Brandopfer; ich will hingehen, 


‚ob vielleicht mir der HENN begegne, Daß 


ich Div anjage, was er mir zeiget. Und 
ging hin eilend. * v. 16, 

4. Und GDtt begegnete Bileam; er 
aber jprach zu ihm: Sieben Altäre habe 
ich zugerichtet, und je auf einen Altar 
einen 0 und einen Widder geopfert. 

5. Der HENN aber gab das Wort dem 
Bileam in den Mund, und fprach: Gebe 
wieder zu Balaf, und rede alſo. 

6. Und da er wieder zu ihm kam, fiehe, 
da ftund er bei feinem Brandopfer, fammt 
allen Fürften der Moabiter. 

7. Da hub er an feinen Spruch, und 
ſprach: Aus Syrien hat mich Balak, der 
Moabiter König, bolen laffen, von dem 
Gebirge gegen dem Aufgang: Komm, ver— 
fluche mir Sntos, fomm, iu Iſrael. 

8. Wie ſoll ich fluchen, dem GOtt nicht 
fuchet? wie ſoll ich ſchelten, den der 
HERR nicht ſchilt? ; 

9, Denn von der Höhe der Felfen jehe 
ich ihn wohl, und von den Hügeln fchaue 
ic) ihn, Siehe, Das Volf wird beſonders 
wohnen, und nicht unter Die Heiden ge: 
vechnet werben, i 

10. Wer kann zählen den * Staub 
Jakob, und Die Zahl des vierten Theils 
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Sirael? Meine Seele müfje ſterben des 
Todes der Gerechten, und mein } Ende 
werde wie dieſer Ende. 

*5 Moſ. 1,10. +Rf. 37, 37 

11. Da sprach Balak zu Bileam: Was 
thuft Du an mir? Ich Habe Dich Holen 
laffen, zu fluchen meinen Feinden; und 
fiehe, * du jegneit. *%of, 24, 10. 

12, Er antwortete, und ſprach: * Muß 
ich nicht Das halten und reden, das mir 
der HERR in den Mund gibt? 

*e. 22, 38. 

13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch 
mit mir an einen andern Ort, von dannen 
Du jein Ende. jeheit, und Doch nicht ganz 
jeheit; und fluche mix ihm Dajelbit. 

14, Und er führete ihn auf einen freien 
Platz, auf der Höhe Pisga, und bauete 
fieben Altäre, und opferte je auf einen 
Altar einen Farren und einen Widder. 

15. Und fprach zu Balak: Tritt aljo bei 
Dein Brandopfer; ich will dort warten. 

16. Und der HER begegnete Bileam, 
und * gab ihm das Wort in feinen Mund, 
und Sprach: Gehe wieder zu Balaf, und 
rede aljo. * v. 26. 

17. Und da er wieder zu ihm Fam, ſiehe, 
da ſtund er bei feinem Brandopfer, ſammt 
den Fürften der Moabiter. Und Balaf 
ſprach zu ihm: Was hat der HERR gejagt? 

18, Und er hub an feinen Spruch, und 
ſprach: Stehe auf, Balaf, und höre, 
en zu Ohren, was ich fage, du Sohn 

ipor. 

19, GOtt ift *niht ein Menſch, 
Daß er tlüge, noch ein Menſchen— 
find, Daß ihn etwas gereue. 
**Sollt er etwas jagen, und 
niht thun? GSollter etwas re- 
den, und nit halten? 

*H0f.11,9, +1 Sam. 15,29, Tit. 1,2 
** Nom. 3, 3. 

20. Siehe, zu jegnen bin ich hergebracht; 
ich fegne, und kanns nicht wenden. 

21. Man fiehet feine Mühe in Safob, 
und feine Arbeit in Sirael. Der HERR, 
jein GOtt, ift bei ihm, und dag Tromme— 
ten des Königs unter ihm. 

22. GDtt hat fie aus Egypten geführet, 
* feine Freudigkeit ijt wie eines Einhorns. 
*c,24, 8. 5Mof. 33, 17. 

23. Denn es ift fein Zauberer in Jakob, 
und fein Wahrjager in Sirael. Zu feiner 
Zeit wird man von Jakob fagen, und von 

Iſrael, welche Wunder GDtt thut. 

24. Siehe, Das Volk wird aufftehen 


x 








* wie ein junger Löwe, und wird fich er— 
heben wie ein Löwe; e8 wird fich nicht 
legen, big e8 den Raub freie, und das 
Blut der Erjehlagenen jaufe. 

* e.24,9. 1Mof. 49,9. 

25. Da ſprach Balak zu Bileam: Du 
ſollſt ihm weder fluchen nod) jegnen. 

26. Bileam antwortete, und ſprach zu 
Balak: * Hab ich Dir nicht gejagt, alles, 
was der HENN reden würde, das würde 
ich thun? * 0,22, 38, 

27. Balak Sprach zu ihm: Komm Doc, 
ich will Dich an einen andern Ort führen; 
obs vielleicht GOtt gefalle, Daß Du Dajelbit 
mir fie verfluchelt. 

28. Und er führete ihn auf die Höhe des 
Berges *Peor, welcher gegen die Wüſte 
fiehet. *e. W/ 8. 

29. Und Bileam ſprach zu Balak: Baue 
mir hie ſieben Altäre, und ſchaffe mir ſieben 
Farren und ſieben Widder. 

30. Balak that, wie Bileam ſagte, und 
opferte je auf einen Altar einen Farren 
und einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 
Bileams Weiſſagung von dem Stern aus Jakob, 


1. Da nun Bileam jahe, daß e8 dem 
HERRAn gefiel, daß er Sirael fegnete, ging 
ex nicht Hin, wie vormals, nad) den Zau— 
berern, jondern richtete jein Angelicht 
ſtracks zu der Wüſte, 

2. Hub auf feine Augen, und jahe Sirael, 
wie fie lagen nad) ihren Stämmen. Und 
der Geift GOttes fam auf ihn, 

3. Und *er hub an feinen Spruch, und 
ſprach: Es ſaget Bileam, der Sohn Beor; 
e3 jaget der Mann, dem die Augen ge— 
öffnet find; *c, 23, 7.18, 

4. Es ſaget der Hörer göttlicher Rede, 
der des Allmächtigen Offenbarung fiehet, 
dem die Augen geöffnet werben, wenn er 
niederfnieet: 

5. Wie fein find deine Hütten, Jakob, 
und deine Wohnungen, Sirael! < 

6. Wie fich Die Bäche ausbreiten, wie die 
Gärten an den Wafjern, wie Die Hütten, 
die der HERR pflanzet, wie die Gedern an 
den Wafjern. 

7. 63 wird Wafler aus jeinem Eimer 
fließen, und jein Same wird ein groß 
MWafjer werden; fein König wird höher 
werden, denn Agag, und jein Reich wird 


ſich erheben. 
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8. *GDtt hat ihn aus Egypten gefüh- 
vet, jeine Freudigkeit ift wie eineg Ein- 
horns. Er wird Die Heiden, feine Verfol⸗ 
ger, freſſen, und ihre Gebeine zermalmen, 
und mit ſeinen Pfeilen zerſchmettern. 

* 


0.23, 22. 
9. Er * hat ſich er wie ein 
Löwe, und wie ein junger Kömwe; wer will 
ſich wider ihn auflehnen ? Gejegnet + jey, 
der Dich jegnet, und werflucht, der dir 
flucht. 

*ec.28, 24. 1Moſ. 49,9. F1Mof. 12, 3. 

10, * Da ergrimmete Balaf im Zorn wi- 
der Bileam, und ſchlug die Hände zuſam— 
men, und ſprach zu ihm: Sch Habe Dich 

efordert, Daß du meinen Feinden fluchen 
ollteft; und fiehe, Du haft fie nun dreimal 
gejegnet. *0.22, 27. 

11. Und nun heb Dich an deinen Ort. 
Ich gedachte, ich wollte dich ehren; aber 
der HERRN hat Dir die Chre verwehret. 

12. Bileam antwortete ihm: Hab ic) 
nicht auch zu deinen Boten gejagt, die du 
zu mir jandteft, und gejprochen: k 

. Wenn * mir Balak fein Haus voll 
Silber und Gold gäbe, jo könnte ich doch 
dor des HERNAn Wort nicht über, Böſes 
oder Gutes zu thun, nach meinem Herzen; 
fondern was der HERR reden würde, das 
würde ich auch reden? 

*c, 22,18, 

14. Und nun fiehe, wenn ich zu meinem 
Volk ziehe, jo fomm, jo will * ich dir va- 
then, was dieß Volk deinem Vol thun 
wird zur leßten Beit. *c. W, 2.8. 

15. Und *er hub an feinen Spruch, und 
ſprach: Es ſaget Bileam, der Sohn Benr; 
e8 jaget der Mann, dem die Augen geöff- 
net find; - *7. 23,7. 18, 

16. Es ſaget der Hörer göttlicher Rede, 
und der die Erfenntniß hat des Hoͤchſten, 
der die Offenbarung des Allmächtigen 
fiehet, und dem Die Nugen geöffnet werden, 
wenn er niederfnieet: 

17. Ich werde ihn ſehen, aber jegt nicht; 
ich werde ihn ſchauen, aber nicht von nabe. 
68 wird ein *Stern aus Jakob 
aufgeben, und ein Scepter aus 
Jfraelauffommen, und wird zer⸗ 
ſchmettern die Fürſten der Moa- 
biter, und verftören alle Kinder 
Seth. *Matth. 2,2. Luc. 1,78. 

18. Edom *wird er einnehmen, und 
Seir wird feinen Feinden unterworfen 
fein; Iſrael aber wird Sieg haben. 

*2 Sam. 8, 14, 


ſich an den 





19. Aus * Jakob wird der Herrjcher Eom- 
men, und umbringen, was übrig ift von 
den Städten. *Mich. 5, 1 

20. Und da er ſahe die Amalekiter, hub 
er an ſeinen Spruch, und ſprach: Amalek, 
die erſten unter den Heiden; aber * zuletzt 
wirſt du gar umkommen. 

*2 Moſ. 17, 14f. 

21. Und da er ſahe die * Keniter, hub er 
an jeinen Spruch, und ſprach: Feſt ift 
deine Wohnung, und + halt dein Neft in 
einen Fels gelegt. 

*1 Sam. 15,6. Obad. v. 3. 

22, Aber, o Kain, Du wirft verbrannt 
werden, wenn Aſſur Dich gefangen mweg- 
führen wird. $ 

23, Und hub abermal an feinen Spruch, 
und jprach: Ach, wer wird leben, wenn 
GOtt jolches thun wird? 

24. Und Schiffe aus Chittim werben 
verderben den Aſſur und Eher; er aber 
wird auch umkommen. ae 
25. Und Bileam * machte fich auf, und 
309 bin, und fam wieder an feinen Ort; 
und Balaf zog feinen Weg. 

*c.31,8.16. 2 Sam, 17, 28. 


Das 25. Kapitel. 
Abgötteret und Hurerei wird ernftlich geftraft. 


1. Und Iſrael wohnte in + Sittim. Und 
das Volk hub an zu huren mit der Moa- 
biter Töchtern, * c. 33,49, 

2. Welche luden das *Volk zum Opfer 
ihrer Götter, Und das Volk af, und betete 
ihre Götter an. * e. 31,16. Bf. 106, 29, 

3. Und Iſrael hängete fich an den *Baal 
Peor. Da ergrimmete des HENNn Zorn 
über Iſrael, *e. 23, 28. 5Mof. 4,3. 

Joſ. 22, 17. Hof. 9, 10. 

4. Und ſprach zu Moſe: Nimm alle 
Oberſten des Volks, und * hänge fie dem 
HERAN an die Sonne, auf daß der grim= 
mige Zorn des HENRNn von Zirael ges 
wandt werde. *2 Sam. 21, 6.9, 

5. Und Mofe ſprach zu den Nichtern 35 
rael: Erwürge ein jeglicher feine Leute, Die 
anl Peor gehänget haben. 

6. Und fiehe, ein Mann aus den Kin— 
dern Iſrael Fam, und brachte unter jeine 
Brüder eine Midianitin, und ließ Mofe 
aujehen und die ganze Gemeine der Kinder 
Iſrael, Die da weineten vor der Thür der 
Dütte deg Stifte, 

7. Da das ſahe *Pinehas, der Sohn 
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Gleafar, des Sohns Aaron, des Prieiters, 
ftund er auf aus der Gemeine, und nahm 
einen Spieß in feine Hand, *ec. 31 6. 

8. Und ging dem iſraelitiſchen Manne 
nach hinein in den Hurenwinkel, und 
durchſtach fie beide, den tfraelitiichen Mann 
und das Weib, durch ihren Bau. Da 
hörete Die Wlage auf von den Kindern 
Iſrael. 

9. Und *es wurden getödtet in der Plage 

bier und zwanzig taufend. *1Cor. 10, 8. 

10. Und der HENN redete mit Moſe, 
und ſprach: — 

+1.. Pinehas, der Sohn Eleaſar, des 
Sohns Aaron, des Priefters, hat meinen 
Grimm von den Kindern Sirael gewendet, 
durch feinen * Eifer um mich, daß ich nicht 
in meinem Eifer die Kinder Iſrael vers 
tilgete. *2 Cor. 11, 2. 
12. Darum fage: Siehe, ich * gebe ihm 
meinen Bund des Friedens; 

*] Chron. 10, 20. 

13. Und er foll haben, und fein Same 
nad) ihm, den Bund eines ewigen Priefter- 
thums, Darum, daß er für feinen GOtt ge— 
eifert und die Kinder Jirael verföhnet hat. 

14. Der iſraelitiſche Mann aber, Der er- 
ſchlagen ward mit der Midtanitin, hieß 
Simri, der Sohn Salu, ein Fürft im 
Haufe des Waters der Simeoniter. 

15. Das midianitiſche Weib, das aud) 
erichlagen ward, hieß Casbi, eine Tochter 
* Buy, der ein Fürſt war eines Gejchlechts 
unter den Midianitern. *c. 31, 8. 

16. Und der HER redete mit Moſe, 
und ſprach: 

17. Thut *den Midianitern Schaden, 
und jchlaget fie; *e. 31, 2 f. 

18. Denn fie haben euch * Schaden ge— 
than’ mit ihrer Liſt, Die fie euch geitellet 
haben Durch Den Peox, und Durch ihre 
Schweiter Casbi, die Tochter des Fürlten 
der Midianiter, Die erjchlagen ift am Tage 
der Plage, um des Peors willen, und Die 
Plage darnach kam. *Offenb. 18, 6. 


Das 26. Kapitel. 
Das jüdische Volk wirb von neuem gezählet. 


1. Und der HERR ſprach zu Mofe, und 
Gleafar, dem Sohn des Priefters Aaxon: 
2, Nimm die * Summa der ganzen Ge— 
meine der Kinder Sfrael, won zwanzig 
Jahren und drüber, nach ihrer Väter 
Häufern, alle, Die ing Heer zu ziehen tau= 
gen in Iſrael. BR 


* — 








3. Und Moſe redete mit ihnen, ſammt 
Eleaſar, dem Prieſter, in dem Gefilde der 
Moabiter, an dem Jordan gegen Jericho, 

4, Die zwanzig Jahr alt waren und 
drüber, wie der HERR Moſe geboten 
hatte, und den Kindern Iſrael, Die aus 
Egypten gezogen waren. 

5. Ruben, der * Erftgeborne Jfrael. Die 
Kinder Nuben aber waren: Hanoch, von 
dem das Gejchlecht der Hanochiter Eommt; 
Pallu, von dem das Gejchlecht der Pal— 
Iuiter kommt; *1 Chron. 6, 3, 

6. Hezron, von dem das Gejchlecht der 
Hezeoniter kommt; Charmt, von dem dag 
Gejchlecht der Charmiter kommt. 

7. Das find die Gefchlechter von Ruben, 
und ihre Zahl war drei und vierzig taufend 
fieben hundert und dreißig. 

8. Aber die Kinder Ballu waren Eliab; 

9, Und die Kinder Eliab waren Nemuel, 
und Datban, und Abiram. Das ift * der 
Dathan und Abiram, Die Vornehmlichen 
in der Gemeine, die fich wider Mofe und 
Aaron auflehneten in der Rotte Korah ; da 
fie fich wider den HERRn auflehneten, 

- *c. 16, 1. 2f. 

10. Und die * Erde ihren Mund aufthat, 
und fie verſchlang mit Korah, Da Die Rotte 
ftarb; Da das Feuer zwei Hundert und fünf— 
zig Männer fraß, und wurden ein Zeichen. 

*5 Mof. 11,6. Pf. 106, 17. 

11. Aber die Kinder Korah ftarben nicht. 

12. Die Kinder * Simeon in ihren Ge— 
Schlechtern waren: Nemuel, daher fommt 
das Geſchlecht Der Nemueliter; Jamin, 
daher kommt das Gejchlecht der Jaminiter; 
Sachin, Daher Das Gejchlecht der Jachini— 
ter Eonımt; *1 Mof. 46, 10. 

13. Serab, daher das Gejchlecht Der 
Serahiter Eommt; Saul, daher das Ge— 
ichlecht der Sauliter fommt. 

14. Das find die Gejchlechter von 
*Simeon, zwei und zwanzig taufend 
und zwei hundert. *0.1,28. 

15. Die Kinder Gad in ihren Ge— 
ichlechtern waren: Ziphon, Daher das Ge- 
ſchlecht der Ziphoniter Fommt; Haggi, 
daher das Geſchlecht der Haggiter kommt; 
Suni, daher das Geſchlecht der Sunite 
kommt; 

16. Oſni, daher das Geſchlecht der 
Oſniter kommt; *Eri, daher das Ge— 
ſchlecht der Eriter kommt; 

*1Moſ. 46, 16, 
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17. Arod, Daher Das Geſchlecht der 
Aroditer kommt; Ariel, daher das Ge- 
ſchlecht der Arieliter fommt. 

18. Das find die Gejchlechter der Kinder 
Sad, an ihrer Zahl vierzig taufend und 
fünf hundert. 

19. Die Kinder Juda, Ger und Onan, 
welche * beide ftarben im Lande Sanaan. 

* 1 Mof. 38, 7. 10. 

20. Es waren aber die Kinder Juda in 
ihren Gejchlechtern: Sela, daher das Ge- 
ichlecht der Selaniter kommt; Perez, Daher 
das Gejchlecht der Pereziter fommt; Se— 
rah, daher das Gejchlecht Der Serahiter 
fommt. 

21. Aber die Kinder * Perez waren: 
Hezron, daher das Gejchlecht der Hez— 
roniter fommt; Hamul, daher das Ge- 
fchlecht der Samuliter kommt. 

*Ruth 4, 18. 

22. Das find die Gefchlechter Juda, an 

ihrer Zahl ſechs und ftebenzig taufend und 


fünf hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchar in ihren Ge— 
ſchlechtern waren: Thola, Daher das Ge- 
Ichlecht der Tholatter fommt; Phuva, Daher 
das Geſchlecht dev Phuvaniter fommt; 

24, Jaſub, daher das Gefchlecht der 
Safubiter kommt; Simron, Daher dag 

ejchlecht der Simroniter fommt. 

25. Das find die Gefchlechter Iſaſchar, 
an der Zahl vier und ſechzig taufend und 
drei hundert. 

26. Die Kinder * Sebulon in ihren Ge- 
fchlechtern waren: Sered, daher das Ge- 
jchlecht der Serediter fommt; Elon, daher 
das Geſchlecht der Eloniter kommt; Jahe— 
leel, daher das Gefchlecht der Jaheleeliter 
fommt. *1Mof. 46, 14 

27. Das find die Gefchlechter Sebulon, 
un ihrer Zahl fechzig taufend und fünf 
hundert. 

28. Die Kinder Joſeph in ihren Ge— 
Ichlechtern waren: Manaffe und Ephraim. 

29. Die Kinder aber Manaffe waren: 
*Machir, Daher kommt Das Gefchlecht der 
Machiriter; Machir zeugete Gtlead, daher 
kommt das Gefchlecht Der Gileaditer. 


*%of. 17,1 
80. Dies find aber Die Kinder Gilead: 
Hieſer, Daher kommt das Gefchlecht der 
Hieferiter; * Selef, Daher fommt das Ge: 
Schlecht der Helekiter; 
* 


Joſ. 17,2 
31. Aſriel, daher kommt das Geſchlecht 





der Aſrieliter; Sichem, daher kommt das 
Geſchlecht der Sichemiter; 

32. Smida, Daher kommt das Geſchlecht 
der Smidaiter; *Hepher, daher kommt 
das Gefchlecht der Hepheriter. 

*27,1 036,2, 

33. Belaphehad aber war Hephers Sohn, 
und hatte feine Söhne, ſondern * Töchter; 
die biegen Mahela, Noa, Hagla, Milca 
und Thirza. * 27,1: 

34, Das find die Gejchlechter Manaffe, 
an ihrer Zahl zwei und fünfzig taufend 
und fieben hundert. r 

35. Die Kinder Ephraim in ihren Ge- 
ſchlechtern waren: Suthelah, daher kommt 
das Sefchlecht der Suthelahiter; Becher, 
daher kommt das Gejchlecht der Becheriter; 
Thahan, Daher kommt das Gefchlecht der 
Thahaniter. 

36. Die Kinder aber Suthelah waren: 
Gran, Daher kommt das Gejchlecht der 
Graniter. H 

37. Das find die Gejchlechter der Kinder 
Ephraim, an ihrer Zahl zwei und dreißig 
taufend und fünf hundert. Das find die 
Kinder Joſeph in ihren Gejchlechtern. 

38. *Die Kinder Benjamin in ihren 
GSefchlechtern waren: Bela, Daher fommt 
das Gejchlecht.der Belaiter; Asbel, Daher 
kommt das Gejchlecht dev Asbeliter; Ahi- 
ram, Daher kommt das Gejchlecht der Ahi- 
ramiter; - *1 Ghron. 8, 6. 

39. Supham, daher fommt das Ge— 
Ichlecht der Suphamiter; Hupham, Daher 
fommt das Gejchlecht der Suphamiter. 

40. Die Kinder aber Bela waren: Ard 
und Naeman, daher kommt das Geſchlecht 
der Arditer und Naemaniter. 

41. Das find die Kinder Benjamin in 
ihren Gejchlechtern, an der Zahl fünf und 
vierzig tauſend und ſechs hundert. 

42. Die Kinder Dan in ihren Geſchlech— 
teen waren: Suham, Daher fommt das 
Sejchlecht der Suhamiter. 

43, Das find die Gejchlechter Dan in 
ihren Gefchlechtern, und waren allefammt 
an der Zahl vier und jechzig taufend und 
vier hundert. 

44. Die Kinder Affer in ihren Ge— 
fchlechtern waren: Jemna, daher fommt 
das Geſchlecht der Semniter; Jeswi, da— 
ber kommt das Gejchlecht der Jeswiter; 
er daher kommt das Gejchlecht ber 

riiter. 
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45, Aber *die Kinder Bria waren: 
Heber, Daher Eommt dag Gejchlecht der 
Hebriter; Melchiel, daher fommt das Ge- 
ſchlecht Der Melchieliter. 

*1 Chron. 8, 30. 31. 

46. Und die Tochter Afjer hieß Sarah. 

47. Das find die Gefchlechter der Kinder 
Affer, an ihrer Zahl drei und fünfzig tau— 
fend und vier Hundert. 

48, Die Kinder Naphthalt in ihren Ge— 
Ichlechtern waren: Jaheziel, daher kommt 
das Gejchlecht Der Sahezieliter; * Guni, 
Daher kommt das Gejchlecht der Guniter; 

*] Chron. 8, 13. 

49. Sezer, Daher kommt das Gejchlecht 
der Jezeriter; Sillem, daher fommt das 
Geschlecht der Sillemiter. 

50. Das find die Gejchlechter von Naph— 
thali, an ihrer Zahl fünf und vierzig tau— 
ſend und vier hundert. 

öl. Das it *die Summa der Kinder 
Iſrael, ſechsmal Hundert taufend, ein 
taufend fieben Hundert und dreißig. 

*c. 1,46. 

52. Und der HERR redete mit Moſe, 
und ſprach: 

53. Diejen jollft Du das Land austheilen 
zum Erbe nach der Zahl der Namen. 

54. Vielen *jollit Du viel zum Erbe ges 
ben, und wenigen wenig; jeglichen joll 
man geben nach ihrer Zahl. *». 56, 

55, Doch joll man das Land durchs 
*Loos theilen; nach den Namen der 
‚Stämme ihrer Väter follen fie Erbe neh— 
men: *0,33, 54f, 
56. Denn nad) dem *Loos jollft du ihr 
Erbe austheilen, zwijchen den vielen und 
wenigen. * of. 14, 2, 

57. Und dag iſt Die Summa * der Levi- 
ten in ihren Gejchlechtern: Gerjon, daher 
Das Geſchlecht der Gerfoniter; Kahath, 
Daher das Gejchlecht der Kahathiter; Me— 
rari, Daher das Gejchlecht der Merariter, 

*2 Mof. 6, 16. 
58, Dieß find die Gejchlechter Levi: 
Das Geſchlecht der Libniter, das Ge- 
ichlecht der Hebroniter, das Gejchlecht der 
Maheliter, Das Gejchleht der Mufiter, 
das Gejchlecht der Korabiter, Kahath zeu- 
gete Amram. 

59. Und Amrams *Weib hieß Joche— 
bed, eine Tochter Levi, die ihm geboven 
ward in Egypten; und fie gebar dem Am= 
ram Aaron und Mofe, und ihre Schwerter 
Mirjam. *2 Mo. 2, 1. e. 6,20. 








60. Dem Maron aber ward geboren Na— 
dab, Abihu, Eleafar und Ithamar. 

61. Nadab *aber und Abihu ftarben, Da 
fie fremd Feuer opferten vor dem HENNn. 
*3 Mof. 10, 1.25. 

62. Und ihre Summa war drei und 
zwanzig taufend, alle Männlein, von 
einem Monden an und drüber. Denn fie 
wurden nicht gezählet unter die Kinder Iſ— 
rael; denn man gab ihnen fein Erbe unter 

den Kindern Sirael. j 

63. Das iſt die Summa der Kinder Iſ— 
vael, Die Moje und Gleafar, der Prieſter, 
zähleten im Gefilde der Moabiter, an dem 
Sordan gegen Sericho; 

64. Unter welchen war feiner aus der 
Summa, da Moſe und Aaron, der Prie- 
fter, Die Kinder Iſrael zähleten in der 
Wüſte Sinai. 

65. Denn der HERRN hatte ihnen gejagt, 
*fie follten des Todes fterben in Der 
Wüſte. Und blieb feiner übrig, ohne Ca— 
leb, der Sohn Sephunne, und Joſua, der 
Sohn Nun. *0,14,23f. 


Da8 27. Kapitel. 


Gefeß von Erbgütern. Sofua an Mofes Statt 
zum Fürften des Volks georbnet. 


1. Und *die Töchter Belaphehad, des 
Sohns Hepher, des Sohns Gilend, Des 
Sohns Machir, des Sohns Manaffe, un— 
ter den Geſchlechtern Manaſſe, des Sohns 
Joſeph, mit Namen Mahela, Noa, Hagla, 
Milea und Thirza, kamen herzu, 

*(, 26, 33. c. 36, 2. Joſ. 17,3 

2. Und traten vor Moſe, und vor Elea— 
ſar, den Prieſter, und vor die Fürſten und 
ganze Gemeine, vor der Thür der Hütte 
des Stifts, und Sprachen: 

3. Unjer Vater ift gejtorben in der Wüfte, + 
und war nieht mit unter der Gemeine, Die 
fich wider * den HERRn empörten in der 
Rotte Korah, fondern tft an Fjeiner Sünde 
geitorben, und hatte feine Söhne. 

*e. 16, 2. te. 16,29. 

4. Warum ſoll denn unſers Vaters Name 
unter feinem Geſchlecht untergehen, ob er 
wohl keinen Sohn hat? *Gebet uns 
auch ein Gut unter unſers Vaters Brü— 
dern. *v. 7. 


5. Moſe *brachte ihre Sache vor den 
HERR 


n. *3 Mof. 24, 12, 
6. Und der HER ſprach zu ihm: 
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Jofug an Moſe Statt. 


7, Die Töchtey Zelaphehad haben vecht Nach deſſelben Mund ſollen aus und ein— 
geredet; *du ſollſt ihnen ein Erbgut, uns ziehen, beide, ex und alle Binder Iſael 
er Ihres Vaters Brüdern geben, und ſollſt mit ihm, und die ganze Gemeine, 
ihres Vaters Erbe Ihnen zumenben, 22, Mofe *tbat, wie ibm der HENN ge 

”c36,2% boten hatte, und nabın Joſua, und ftellete 

8, Und fage ben Kindern Sfrael; Wenn ihn vor ben Ppleſtey Elenfür, und vor bie 
ent ftirbt, und bat nieht Söhne, ſo ganze Gemeine, *d Moſ · 9, 2, 
ollt ihr fein Eybe feiner Tochter zuwenden, | 28, Und *Megte feine Hand auf ton, und 

9, Hat ex feine Tochter, ſollt hrs feinen | gebot ihm, wie der HENN mit Mofe ger 
Brüdern geben, vedet hatte, “18 68,10, 

10, Hat er feine Brüder, follt ihrs feinen - 


Vettern geben. P 
11, Hat er nicht Wetten, ſollt hrs fol ' Das 28, Kapitel, 
nen nächften — bie A Goſeb von mehrerlel Opfern wiederholet 
angehören in feinem Geſchlecht, daß fiel 1, rd HERR vebeté m —* 
es einnehmen, Das ſoll den Kindern If Ka —— 
rgel *ein Geſetz und Recht fein, wie dor » ent ben Sinbern frael, und 
HERN Mofe geboten hat, ſprich zu ihnen; Die Opfer meines Brods, 
N N welches mein + Opfer des füßen Seruch® 
12. Und ber HERR fprach zu Moe: lift, ſollt ihn halten zu feinen ‚Beiten, dafı 
* Steige auf dieß Gebirge Abarim, und ihr mins opfent, y 
befiche das Rand, das th ben Kinbern *2Mof 27,20 18 Mo 3, 8. 421,0 
Iael geben werde. Moß 3%, 48:49. | 8. Und fprich zu Ihnen: Das finb Die 
13, Und wenn bu es geſehen haft, ſollſt Opfer, die ihr dem HENNN opfern follt: 
du dich fammeln zu Deinem Wolf, wie bein | * Kührige Kimmer, die ohne Wandel find, 
Bruder Yaron *verfummelt ift; *20, 28 |räylich zwei zum täglichen Brandopfer, 
14, Diewell ihr * meinem Wort ungebor: 2 Moſ. 20, BB. 
ſam gen jeid In dev Wüſte Zin, über | 4, Gin Lamm des Morgens, das andere 
dem Hader ber Gemeine, da Ihr mich heir zwiſchen Mbenps; 
ligen Kun: durch das Wafler vor Ihnen, | 5, Dazu einen Zehnten Epha Semmel— 
Das tft das Haderwaſſer zu Rabes In der mente * zum Speisopfer, mit Del gemenı 
Wille in. *020, 1281 get, das geftoßen Lit, eines nlonten Thells 
Ehe Moſe redete mit dem HENNn, vom Din. Mol. 
und ſprach 6, Das iſt ein täglich Brandopfer, Das 
16, Der HERR, der GOtt *über alle | Ihe am Berge Sinal opfertet, zum jühen 
lebendige Fleiſch, wolle einen Mann fepen | Goruch, ein Feuer dem HBEMIN. 
über Die Oemeine, 010,22 | 7, Dazu fein Reankopfer, je zu elmem 
17, Der "vor Ihnen her aus und ein | mm ein Dlerihell vom Din. m Delligs 
ehe, und fie auß und einführe, daß Dle|thum foll man den Weln des Tranfopfers 
Hemeine des HENNn nicht ey, wie bie opfern dem HEN, 
Schafe ohne Slrten. *1 Sam. 8,20.) 8, Das andere Lamm ſollſt Du zwiſchen 
18, Und ber HEN Ira zu Moſe;: Abends machen, wie Das Spelsopfer bus 
"Nimm Yofua 5 div, den Sohn Nun, | Morgens; und fein Tranlopfer zum Opfer 
ber ein Mann iſt, In bem ber Setft ft, | nes fühen Geruchs dom BEIN. 
und lege beine Hände auf ihn; 9, Am Sabbatbtag aber zwei Jährige 
s —— 8, 21, ,0. immer ohne Wanbel, und zo Behnten 
19. Und * ftelle ton vor ben Prieſter Gens | Sommelmentß, zum Speigopfer, mit Del 
far, und vor Die ganze Gemeine, und ger nemenget, und fein en 
beut ihm vor Ihren Augen;  *Mpoft 8,0. 10, Das it das Branbopfer eines ion 
20, Und * lege beine Herrlichkeit auf Ibn, Uchen Sabbathé, Über das tägliche Brands 
daß ihm gehoxche bie ganze Gemeine ber | opfer, — ſelnem Trantopfer, 
Kinder Iſrael. *2 Kon. 2, 10. 18.| IL, Aber bes erſten Tages euver Monden 
21, Und ex foll treten vor ben Prleſtex follt ihr dem HEN ein Branbopfer 
&leafar, ber ſoll für ihn rathfragen, burch Ben aweon junge Farren, einen Wibben, 
Die Weife bes Lichts nor Dem DENN. fieben Jährige Yimmer ohne Wandel; 
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12. Und je *drei Zehnten Semmelmehls 
zum Speißopfer mit Del gemenget, zu 
einem Farren, und zwo Zehnten Semmel- 
mehls zum Speisopfer mit Del gemenget, 
zu einem Widder. *v. 20. 28. 

13. Und je einen Zehnten Semmelmehls 
zum Speisopfer mit Del gemenget, zu 
einem Lamm. Das ift das Brandopfer des 
füßen Geruch8, ein Opfer dem HENNn. 

14. Und ihr * Tranfopfer ſoll fein, ein 
halb Hin Weins zum‘ Farren, ein Drit- 
theil Hin zum Widder, ein Viertheil Hin 
zum Yamm. Das ift das Brandopfer 
eines jeglichen Monden im Jahr. 

J * c. 20, 6. 

15. Dazu ſoll man einen *Ziegenbock 
zum Sündopfer dem HERRn machen, 
über das tägliche Brandopfer und fein 
Tranfopfer. *c,29, 5. 11. 16. 25. 28. 31. 

16., Aber am viergehnten Tage des eriten 
Monden ift *das Ballah dem HENNn. 

3 *3 Mof. 23, 5f. 

17. Und am * fünfzehnten Tage beffelben 
Monden ift Feſt. Steben Tage ſoll man 
ungejäuert Brot ejjen. 

*3 Mof. 23, 6. 

18. Der erite Tag ſoll * heilig heißen, 
Daß ihr as fommet; feine Dienft- 
arbeit jollt ihr drinnen thun. 

*9.25.2%6. 

19. Und follt dem HENNn Brandopfer 
thun, zween junge Barren, einen Widder, 
fieben Phrige Lämmer ohne Wandel, 

20: Sammt ihren Speisopfern, * Drei 
Behnten Semmelmehl3 mit Del gemenget 
Er Farren, und zwo Zehnten zu dem 

idder. *v. 12. 

21. Und je einen Zehnten auf ein Lamm 
unter den ſieben Lämmern; 

22. Dazu *einen Bock zum Sündopfer, 
daß ihr verſöhnet werdet. *v. 80. 

23. Und ſollt ſolches thun am Morgen, 
über das Brandopfer, welches ein täglich 
Brandopfer tft. 

- 24. Nach dieſer Weiſe follt ihr alle Tage, 
Die fieben Tage lang, das Brod opfern, 
zum Opfer * Des Shen Geruchs dem 

HERNn, über Das tägliche Brandopfer, 
dazu fein Trankopfer. *0.27. 

25. Und der fiebente Tag ſoll bei euch 
heilig heißen, daß ihr zujammen kom— 
HR feine Dienſtarbeit jollt ihr Drinnen 
thun. 

26. Und der Tag der *Erſtlinge, wenn 
ihr opfert das neue Speisopfer dem 
HERRnu, wenn eure Wochen um find, ſoll 





mer ohne Wandel, x 





heilig beißen, Daß ihr zufammen Eommet; 
feine Dienftacbeit follt ihr drinnen thun. 
*3 Mof. 23, 7. 8. 20. 
27. Und jollt dem HENRn * Brandopfer 
thun, zum füßen Geruch, zween junge 
Dual, einen Widder, fieben jährige 
ämmer. *ec. 20, 2. 8. it. 6, 10. 
28. Sammt ihrem Speisopfer, drei 
Zehnten Semmelmehls mit Oel gemenget 
u einem Farren, zwo Zehnten zu dem 
oder. 

29. Und je einen Zehnten zu einem 
Lamm der fieben Lämmer; 

30. Und *einen Ziegenbod, euch zu ver— 
ſöhnen. * c. 20, 5. 16. 19. 22. 
31. Dieß follt ihr thun über Das tägliche 
Brandopfer mit feinem Speisopfer. Skne 
Wandel ſolls jein, Dazu ihr Trankopfer. 


L Das 29. Kapitel. 
Noch andere Opfer. 


1. Und der *erfte Tag des fiebenten 
Monden joll bei euch heilig heißen, daß 
ihr zufammen fommet; feine Dienjtarbeit 
follt ihr drinnen thun. +&8 ift euer 
Trommeten=Tag. *3 Moſ. 33, 4. 

+2 Kön. 11, 14. 

2. Und *jollt Brandopfer thun zum 
füßen Geruch dem HENNn, einen jungen 
Farren, einen Widder, fieben jährige Laͤm— 
mer ohne Wandel. * Sir. 35, 8. 


3. Dazu ihr Speisppfer, drei Zehnten 


Semmelmehlg mit Del — zu dem 
Farren, zwo Zehnten zu dem Widder, 

4. Und einen Zehnten auf ein jeglich 
Lamm der ſieben Lämmer; 

5. Auch *einen Ziegenbock zum Sünd— 
opfer, euch zu verſöhnen; *c. 28, 15. 22, 
6. Ueber das Brandopfer des Monden, 
und ſein Speisopfer, und über das täg— 
liche Brandopfer, mit ſeinem Speisopfer, 
und mit ihrem *Trankopfer, nach ihrem 
Recht zum füßen Gerud. Das tft ein 
Opfer dem HERRn. *e. 28, 14. 
7. Der *zehnte Tag dieſes ſiebenten 
Monden ſoll bei euch auch heilig heißen, 
daß ihr zufammen fommet; und — eure 
Leiber Fafteien, und feine Arbeit drinnen 
un, *3 Moſ. 16, 29. 30 f. 
8. Sondern *DBrandopfer dem HENNAn 
zum jüßen Geruch opfern, einen jungen 
Farren, einen Widder, jieben jährige Laͤm— 
*y,2, 


9, Mit ihren Speisopfern, drei Zehnten 


fa 
an 
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Semmelmehl3 mit Del gemenget zu dem 
Farren, zwo Zehnten zu dem Widder, 

10. Und einen Zehnten je zu einem der 
fieben Lämmer; 

11. Dazu einen * Biegenbod zum Sünd- 
opfer, über das Sündopfer der Verjöh- 
nung, und das tägliche Brandopfer, mit 
feinem Speisopfer, und mit ihrem Trank— 
opfer. *c. 28, 15. 3 Moſ. 16, 9 

12. * Der fünfzehnte Tag des ſiebenten 
Monden ſoll bei euch heilig heißen, daß ihr 

uſammen kommet. Keine Dienſtarbeit 
In ihr drinnen thun, und ſollt dem 
HERRn Sieben Tage feiern. 
*3 Mof. 23, 34. Joh. 7, 2. 

13. Und ſollt vem HERRn Brandopfer 
thun, zum Opfer des fügen Geruchs dem 
HERRN, dreizehn junge Farren, *zween 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Mandel, *v. 17. 20. 23. 

14. Sammt ihrem Speisopfer, drei 
Zehnten Semmelmehls mit Del gemenget, 
je zu einem der dreizehn Faxxen, zween 
Zehnten je zu einem der zween Widder, 

15. Und einen Zehnten je zu einem Der 
vierzehn Kammer; 

16. Dazu einen Biegenbod zum Sünd- 
opfer, über Das tägliche Brandopfer, mit 
feinem Speisopfer und feinem Tranf- 
opfer, 

17. Am andern Tage, zwölf junge Far- 
ven, zween Widder, vierzehn jährige Laͤm— 
mer ohne Wandel, 

18. Mit ihrem Speisopfer und Tranf- 
opfer zu den Farren, zu den Widdern, und 

u 2 Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 

echt; 

19. Dazu einen Biegenbod zum Sünd— 
opfer, über das tägliche Brandopfer, mit 
feinem Speisopfer und mit ihrem Trank 
opfer. 

20. Am dritten Tage eilf Farren, zween 
Widder, vierzehn jährige Kammer ohne 
Mandel, 

21. Mit ihren Speisopfern und Trank: 
opfern, zu den Farren, zu den Middern, 
und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nach 
dem Necht; 

22. Dazu einen Bo zum Sündoyfer, 
über Das tägliche Brandopfer, mit feinem 
Speisopfer und feinem Trantopfer. 

23. Am vierten Tage zehn Karren, 
* zween Widder, vierzehn jährige Lämmer 
obme Wandel, *0.18. 
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24. Sammt ihren Speisopfern und 
Trankopfern, zu den Farren, zu den Wid— 
dern, und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, 
nad) dem Reh: 

25. Dazu einen Ziegenbock zum Sünd- 
opfer, über das tägliche Brandopfer, mit 
feinem Speisopfer und feinem Tranf- 
opfer. 

26. Am fünften Tage neun Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Yammer 
ohne Wandel, 

27. Sammt ihren Speisopfern und 
Tranfopfern, zu den Farren, zu den Wid— 
dern, und zu den Zämmern, in ihrer Zahl, 
nach dem Recht; 

28. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
über das tägliche Brandopfer, mit jeinem 
Speisoppfer, und jeinem Trankopfer. 

29. Am jechsten Tage acht Farren, zween 
MWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

30. Sammt ihren Speisopfern und 
Trankopfern, zu den Farren, zu den Wid— 
dern, und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, 
nach dem Recht; \ 

31. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
über das tägliche Brandopfer, mit feinem 
Speisopfer und jeinem Tranfopfer. 

32. Am Jiebenten Tage fieben Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Lammer 
ohne Wandel, 

33. Sammt ihren Speisopfern und 
Trankopfern, zu den Farren, zu den Wid— 
dern, und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, 
nach dem Recht; 

34. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
über das tägliche Brandopfer, mit feinem 
Speisopfer und feinem Tranfopfer, 

35. Am achten ſoll der Tag *der Vers 
fammlung fein; feine Dienitarbeit jollt 
ihr drinnen thun ; 

*3 Mof. 23, 36. 

36. Und follt Brandopfer opfern zum 
Dpfer des jüßen Geruchs dem HENNn, 
einen Farren, einen Widder, fieben jährige 
Lämmer ohne Wandel, j 

37. Sammt ihren Speisopfern und 

Tranfopfern, zu dem Farren, zu bem 
Widder, und zu den Lämmern, in ihrer 
Zahl, nach dem Necht; 
38. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
über das tägliche Branbopfer, mit jeinem 
Speisopfer und feinem Trankopfer. 

39. Solches jollt ihr dem HERAN 


Wie Gelübde verbinden, 
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thun auf eure Feite, ausgenommen, was 
ihr gelobet und freiwillig gebet, zu Brand— 
opfern, Speisopfern, Zrankopfern und 
Danfopfern. 
Kap. 30. v.1. Und Mofe jagte den 
Kindern Iſrael alles, was ihm der HERR 
geboten hatte. 


Da8 30, Kapitel. 


Bon Gelübden, wie fie verbinden, oder 
nicht verbinden, 


2. Und Moſe redete mit den Fürften der | 


Stämme der Kinder Sirael, und ſprach: 

Das ifts, das der HERR geboten hat: 

3. Wenn jemand dem HENNn *ein Ge— 
lübde thut, oder einen Eid ſchwöret, Daß 
er jeine Seele verbindet, der joll jein Wort 
nicht Schwächen, ſondern alles thun, wie 
es zu jeinem Munde ift ausgegangen. 

*3 Mof. 27,2. 5 Moſ. 23, 21. 
Pred. 5, 3. 4. 

4. Wenn ein Weibshild dem HERNn 
ein Gelübde thut, und fid) verbindet, weil 
fie in ihres Vaters Haufe und im Magd— 
thum ift; 

5. Und ihr Gelübde und Verbindniß, 
Das fie thut über ihre Seele, fommt vor 
ihren Vater, und er jchweiget Dazu; jo gilt 
alle ihr Gelübde, und alle ihr Verbind— 
niß, deß fie fich über ihre Seele verbun- 
den hat. 

6. Wo aber ihr Vater mehret des Tages, 
wenn ers höret; fo gilt fein Gelübde noc) 
Verbindniß, deſſen fie fich über ihre Seele 
verbunden hat; und der HERR wird ihr 

nädig jein, weil ihr Vater ihr gewehret 
at, 

7. Hat fie aber einen Mann, und hat ein 
Gelübde auf ihr, oder *entfähret ihr aus 
ihren Lippen ein DVerbindniß über ihre 

eele; Ä * Sir. 23, 13, 14. 
8. Und der Mann hörets, und jchweiget 
defjelben Tages ftille; fo gilt ihr Gelübde 
und Verbindniß, deſſen fie ſich über ihre 
Seele verbunden hat. 

9. Wo aber ihr Mann wehret des Tages, 
wenn ers höret; jo ift ihr Gelübde los, 
Das fie auf ihre hat, und Das Verbindniß, 
Das ihr aus ihren Lippen entfahren tft 
über ihre Seele; und der HERR wird ihr 
gnädig fein. 

10, Das Gelübde einer Wittwe und 
Beritoßenen; alles, weß fie fich verbindet 
über ihre Seele, das gilt aufibe. 

11, Wenn jemandes Geſinde gelobet, 








oder fich mit einem Eide verbindet über 
feine Seele; 

12. Und der Hausherr hörets, und 
Ichweiget dazu, und wehrets nicht; jo yilt 
all dafjelbe Gelübde, und alles, weh es ſich 
verbunden hat über feine Seele. i 

13. Machts aber der Hausherr des Ta: 
ge8 108, wenn exs höret; jo gilts nicht, 
was aus feinen Lippen gegangen ift, das 
es gelobet, oder fich verbunden hat über 
feine Seele; denn der Hausherr hats los 
gemacht, und der HERR wird ihm gnädig 
ein. 

14. Und alle Gelübde und Eide, zu ver- 
binden, den Leib zu kaſteien, mag ber 
Hausherr Fräftigen oder Schwächen, aljo: 

15. Wenn er dazu fehweiget von einem 
Tage zum andern; jo befräftiget. er alle 
feine Gelübde und Verbindniffe, Die e8 auf 
ihm hat, darum, Daß er gejchwiegen hat 
des Tages, da ers hörete. { 

16. Wird ers aber ſchwächen, nachdem 
ers gehöret hat; jo joll er die Miffethat 
tragen. 

17. Das find die Sabungen, Die Der 
HERN Mofe geboten hat, zwiſchen Mann 
und Weib, zwiſchen Vater und Tochter, 
weil fie noch eine Magd ift in ihres Waters 
Haufe. 


Das 31. Kapitel. 


Iſrael erhält wider die Midianiter den Sieg, 
und große Beute, 


1. Und der HERR redete mit Mofe, und 
ſprach: 

2. Räche * die Kinder Iſrael an den Mi— 
Dianitern, Daß du f darnach Dich ſamm— 
leſt zu deinem Volk. 

*ec,1c.2718. 

3. Da redete Moſe mit den Volk, und 
ſprach: Rüſtet unter euch Leute zum Heer 
wider die Midianiter, daß fie den HENNn 
rächen an den Midianitern; 

4. Aus jeglichem Stamm taufend, daß 
ihr aus allen Stämmen Sirael in das 
Heer ſchicket. 

5. Und fie nahmen aus den Taujenden 
Iſrael, je taufend eines Stamms, zwölf 
taufend gerüftet zum Heer. 

6. Und Moſe jchiekte fie mit * Pinehas, 
dem Sohn Eleafar, des Priefters, ing 
Heer, und die heiligen Kleider, und di 
+ Hallteommeten in jeine Sand. 

*,25,7. 1.10, 
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7. Und ſie führeten das Heer wider die 
Midianiter, wie der HERR Moſe geboten 
hatte, und *erwürgeten alles, was männ— 
lich war. * v. 17. 5 Moſ. 20, 13. 

8. Dazu die Könige der Midigniter er— 
würgeten fie ſammt ihren Erſchlagenen, 
nämlich * Evi, Nekem, Zur, Hur und 
Rebba, die fünf Könige der Midtaniter. 
+Bileam, den Sohn Beor, erwürgeten fie 
auch) mit dem Schwert. 

*Joſ. 13, 21. 4 Mof. 22, 5. 

9. Und die Kinder Iſrael nahmen gefan: 
gen Die Weiber der Midianiter und ihre 
Kinder; alle ihr Vieh, alle ihre Habe, und 
alle ihre Güter raubten fie; 

10. Und verbrannten mit Feuer alle ihre 
Städte ihrer Wohnung, und alle Burgen; 

11. Und * nahmen allen Raub, und alles, 
was zu nehmen war, beide, Menjchen und 
Vieh, *5 Mof. 20, 14. 

12, Und brachtens zu Moſe und zu Elea- 
jur, dem Briefter, und zu der Gemeine der 
Kinder Iſrael, nämlich die Gefangenen, 
und das genommene Vieh, und das ge— 
raubte Gut ins Lager, auf der Moabiter 
— das am Jordan liegt gegen Je— 
richo. 

13. Und Moſe und Gleafar, der Prieſter, 
und alle Fürften der Gemeine, gingen ihnen 
entgegen hinaus vor dag Lager. 

14. Und Moſe ward zornig über die 
Hauptleute des Heers, Die Hauptleute über 
taujend und über hundert waren, Die aug 
dem Heer und Streit kamen, 

15. Und ſprach zu ihnen: Warum habt 
ihr alle Weiber leben laſſen? 

16. Siehe, haben nicht diefelben die Kin- 
der Iſxael Durch *Bileams Rath abgewen— 
Det, ſich zu verſündigen am HENNn über 
dem Peor; und widerfuhr eine Plage der 
Gemeine des HENNn? 

"2%, 14. 025,1. 

17. Sp erwürget nun alles, *wa8 männ- 
lich it unter den Kindern, und alle Wei- 
ber, die Männer erfannt und beigelegen 
haben; * Richt. 21, 11. 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilde 
find, und nicht Männer erfannt noch bei= 
gelegen haben, Die Lafjet für euch leben. 

19. Und lagert euch außer dem Lager 
* jteben Tage, alle, die jemand erwürget, 
oder + die Erjehlagenen angerühret haben, 
Daß ihr euch entfündiget am dritten und 
fiebenten Tage, jammt denen, die ihr ge: 
fangen genommen habt. ; 

*3 Mof. 15, 13. F4Mof. 19, 11, 








20. Und alle Kleider, und alle Geräthe 
von Fellen, und alles Pelzwerk, und alles 
hölzerne Gefäß follt ihr entfündigen. 

21. Und Gleafar, der Priefter, ſprach zu 
dem Kriegsvolk, das in Streit gezogen 
war: Das ift das Gejek, meldyes Der 
HERR Mofe geboten hat: - i 
— Gold, Silber, Erz, Eiſen, Zinn und 

lei, a 

23. Und alles, was das Feuer leidet, 
jollt ihr Durch8 Feuer laffen gehen, und 
reinigen, daß es mit dem Sprengwaſſer 
entjündiget werde. Aber alles, was nicht 
— leidet, ſollt ihr durchs Waſſer gehen 
laſſen. 

24. Und ſollt eure Kleider waſchen am 
ſiebenten Tage, ſo werdet ihr rein; darnach 
ſollt ihr ins Lager fommen. 

25. Und der HERR redete mit Moſe, 
und fprach: 

26. Nimm die Summa des Raubes der 
Gefangenen, beide an Menjchen und Vieh, 
du und Gleafar, der Prielter, und die ober: 
ften Väter der Genteine; ? 

27. Und gib die * Hälfte denen, Die ing. 
Heer ausgezogen find, und die Schlacht 

ethan haben, und Die andere Hälfte der 
——— *Joſ. 29, 8. 

28. Und jolft dem HENNn heben von 
den Striegsleuten, die ins Heer. gezogen 
find, je von fünf hunderten eine Seele, 
beide an Menjchen, Rindern, Ejeln und 
Schafen. 

29. Bon ihrer Hälfte follft du e8 nehmen, 
und dem Prieſter Gleajar geben zur Gebe 
dem HERRn. ; 

30. Aber von der Hälfte der Kinder 
Iſrael jollft du je von fünfzigen nehmen 
ein Stück Guts, beide an Menfchen, Rin— 
dern, Eſeln und Schafen, und von allem 
Vieh, und ſollſt e8 den Leviten geben,- 
die der Hut warten der Wohnung des 
HERNn. 

31. Und Mose und Eleagſar, der Priefter, 
*thaten, wie der HERR Mofe geboten 
hatte. *1 Mof. 6,22. 

32. Und e8 war der übrigen Ausbeute, 
die dag Kriegsvolk geraubet hatte, ſechs— 
mal hundert und fünf und fiebenzig taus 
jend Schafe, * 

33. Zwei und ſiebenzig tauſend Ninder; 

34. Ein und ſechzig tauſend Eſel, 

35. Und der Weibsbilde, die nicht Män— 
ner erfannt, noch beigelegen hatten, zwei 
und dreißig taufend Seelen. N 
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36. Und die Hälfte, die denen, jo ing 
Heer gezogen waren, gehörte, war an der 
Zahl drei hundertmal und jieben und drei— 
Big taufend und fünf hundert Schafe; 

37. Davon wurden dem HERRn ſechs 
hundert und fünf und fiebenzig Sıhafe. 

38. tem, ſechs und Rin⸗ 
der; davon wurden dem HERRn zwei und 
fiebenzig. 

39, er dreißig taufend und fünf hun 


fieben hundert und fünfzig Sefel, von 
ER Hauptleuten über taufend und hun— 
ert. 

53. Denn die Kriegsleute hatten gerau- 
bet ein jeglicher für lich. - 

54. Und Moſe, mit Eleafar, dem Prie— 
fter, nahm. das Gold von den Haupt: 
leuten über taujend und hundert, und 
brachten es in die Hütte des Stift, zum 
Gedächtniß der Kinder Iſrael vor dem 

n. 


dert Ejel; davon wurden dem HERAN | HERR 


ein und jechzig. 

40. tem, Menjchenfeelen, jechzehn tau— 
fend Seelen; Davon wurden dem. HERRN 
zwo und dreißig Seelen. 

41, Und Mofe gab solche Hebe des 
HERAN dem Prieiter Eleafar, wie ihm 
der HERR geboten. hatte. 

42, Aber die andere Hälfte, die Moſe 
den Kindern Iſrael zutheilte von den 
Kriegsleuten, 

43. Nämlich die Hälfte dev Gemeine zu= 
ſtändig, war auch drei Hundertmal und 
Er" und dreißig taujend fünf hundert 

afe, 

44. Sechs und dreißig taufend Rinder, 

45. Dreißig taujend und fünf hundert 


el, 

46. Und jechzehn taufend Menſchen— 
feelen. 

47. Und Mofe nahm von diejer Hälfte 
der Kinder Iſrael, je ein Stüd von fünf- 
zigen, beide des Viehes und der Menjchen, 
und gabs den Leviten, die der Hut warte: 
ten. an der Wohnung des HENNn, wie 
der HERR Moſe geboten hatte. 

48, Und e8 traten herzu Die Hauptleute 
über die Taufende des Kriegsvolfs, näm- 
lich Die über taufend und über. hundert 
waren, zu Mofe, 

49, Und ſprachen zu ibm: Deine Knechte 
haben die Summa genommen der Kriegs— 
leute, Die unter unjern Händen ehe 
find, und fehlet nicht Einer. 

50. Darum bringen wir dem HENNn 
Gejchenfe, was ein jeglicher funden hat 
von güldenem Geräthe, Ketten, Armge- 
ſchmeide, Ringe, Obrenrinten und Span 
gen, Daß unjere Seelen verjöhnet werden 
vor dem HENNn. 

51. Und Moſe nahm von ihnen, fammt 
dem Prieſter Eleaſar, das Gold allerlei 
Geräthe. - 

52. Und alles Goldes Hebe, das fie dem 


HERRn huben, war jechzehn taufend und | ſ 








Das 32. Kapitel. 


Der Beſitzung des Landes Canaan wird ein An— 
fang gemacht. 


1. Die Kinder Ruben und die Kinder 
Sad hatten ſehr viel Vieh, und fahen das 
Land *Jaeſer und Gilend an für bes 
aueme Stätte zu ihrem Vieh; 

*v. 3. 

2. Und famen, und ſprachen zu Moſe 
und zu dem Priefter Eleaſar, und zu den 
Fürften der Gemeine: 

3. Das Land Ataroth, Dibon, * Jaefer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo 
und Beon, 

* Joſ. 13, 25. Jeſ. 16, 8.9. 

4. Das der HERR gejchlagen hat vor 
der Gemeine Sfrnel, ift bequem zum Vieh; 
und wir, deine Knechte, haben Vieh. 

5. Und fprachen weiter: Haben wir 
Gnade vor dir funden, jo gib dieß Land 
deinen Scnechten zu eigen, jo wollen wir 
nicht über den Jordan ziehen. _ 

6. Moſe Sprach zu ihnen: Cure Brüder 
jollen in Streit ziehen, und ihr wollt hie 
bleiben ? 

7. Warum machet ihr der Kinder Sirael 
* Herzen wendig, Daß fie nicht hinüber je 
ben in das Land, dag ihnen der HERR 
geben wird? *5 Mof. 1, 28. 

8 Alfo thaten auch eure Näter, da ich 
fie *ausfandte von Kades Barnea, Das 
Land zu ſchauen; 

*e. 13, 4. 5Mof. 9, 28. 

9. Und da fie *hinauf kommen waren 
bis an den Bach Eseol, und jahen Das 
Land, machten fie das + Herz der Kinder 
Sirael wendig, Daß fie nicht in das Land 
wollten, das ihnen der HERR geben 
wollte, *ec. 13, 24 10.13, 285 
10. Und des HENNAn Zorn ergrim- 
mete zur jelbigen Zeit, und jchwur, und 
prach; 





. 
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11. Dieje *Leute, Die aus Egypten ge= 
zogen find, von zwanzig Jahren und drü— 
ber, jollen ja dag Land nicht jehen, das 
ich FAbraham, Iſaak und Jakob geſchwo— 
ren habe, Darum, daß fie mir nicht treus 
lich nachgefolget haben; i 

*0,26, 65. +1Mof. 50,24 2 Mof. 33, 1. 

5 Mof. 1,8. 35. 

12. Ausgenommen *Galeb, den Sohn 
Sephunne, des Keniſiters, und Joſug, den 
Sohn Nun; denn fie haben dem HERNn 
treulich nachgefolget. *c. 14, 30. 

13. Alſo ergrimmete des HENNn Horn 
über Yirael und ließ fie hin und ber in 
der Wüſte ziehen, vierzig Jahr, bis Daß 
ein Ende ward alle des Gejchlechts, das 
übel gethan hatte vor dem HENNn. 

14, Und fiehe, ihr jeid aufgetreten an 
eurer Väter Statt, daß der Sündiger 
dejto mehr jeien, und ihr auch den Zorn 
und Grimm de8 HERRn nod) mehr mas 
het wider Sirael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wendet, 
jo wird er auch noch Länger fie lafjen in 
der Wüſte, und ihr werdet dieß Volk 
alles verderben. 

16. Da traten fie herzu, und Iprachen: 
Wir wollen nur Schafhürden bie bauen 
für unfer Vieh, und Städte für unjere 
Kinder; 

17. Wir aber wollen ung rüften vorn an 
vor die Kinder Sirael, bis daß mir fie 
bringen an ihren Ort. Unjere Kinder 
follen in den verschloffenen Städten blei— 
ben, um der Einwohner willen des Landes. 

18. Wir wollen nicht heimfehren, big Die 
un Iſrael einnehmen ein jeglicher fein 

vbe. 

19. Denn wir wollen nicht mit ihnen 
erben jenjeit des Sordang, jondern unser 
Erbe jol uns *diefjeit Des Jordans ge— 
gen dem Morgen gefallen fein. 

*5 Mof. 3, 12, 

20. Moje jprach zu ihnen: Wenn ihr 
das thun wollt, daß ihr *euch rüftet zum 
Streit vor dem HENNn; 

* 0%. 1,18, 

21. So ziehet über den Jordan vor dem 
HERRn, wer unter euch gerüftet tft, bis 
daß er jeine Feinde austreibe von feinem 
Angelicht, 

22. Und das Land unterthan werde vor 
dem HERRu; darnach jollt ihr umwen— 
den, und unjchuldig fein dem HENNn, 
und vor Iſrael, und jollt dieß Land aljo 
haben zu eigen vor dem HERRn. 


; 





23. Wo ihr aber nicht aljo thun wollt; 
fiehe, jo werdet ihr. euch an dem HENRu 
verjündigen, und werdet eurer Sünde 
inne werden, wenn fie euch finden wird. 

24. Sp bauet nun Städte für eure Kin— 
der, und Hürden für euer Vieh, und thut, 
was ihr geredet habt. 

25. Die Kinder Gad und die Kinder 
Nuben Iprachen zu Mofe: Deine Knechte 
follen thun, wie mein Herr geboten hat. 
26. Unjere Kinder, Weiber, Habe und 
alle unjer Vieh jollen in den Städten Gi— 
lead fein; 

27. Wir aber, deine Knechte, wollen 
alle gerüftet zum Heer in den Streit zies 
hen vor dem HENNn, wie mein Herr ge— 
redet hat. 

28. Da gebot Moje ihrer halben dem 
Prieſter Eleafar, und Joſua, dem Sohne 
Nun, und den oberiten Vätern der Stämme 
der Kinder Sirael, 

29, Und ſprach zu ihnen: *Wenn die 
Kinder Gad und die Kinder Ruben mit 
euch über den Jordan ziehen, alle gerüſtet 
zum Streit vor dem HERAN, und dag 
Rand euch unterthan ift, jo gebet ihnen Das 
Land Gilead zu eigen; 

* 905. 4, 12 

30. Ziehen fie aber nicht mit euch gerü— 
ftet, jo jollen fie mit euch erben im Lande 
Sanaan. 

31. Die Kinder Gad und die Kinder 
Nuben antworteten, und ſprachen: Wie 
der HENN redete zu Deinen Knechten, jo 
wollen wir thun. 

32. Wir wollen gevüftet ziehen vor dem 
HERRnu ins Land Ganaan, und unjer 
Erbgut befigen dieſſeit des Jordans. 

33. Alſo * gab Moſe den Kindern Gad, 
und den lindern Ruben, und dem hal- 
ben Stamm Manaſſe, des Sohnes Jo— 
jeph, das Königreich Sihon, des Königs 
der Amoriter, und das Königreid Og, 
des Königs zu Baſan; das Land ſammt 
den Städten, in der ganzen Grenze 
umber. 

*5Mof.3,12. 29,8. of. 13, 7.8. 

34. Da baueten die Kinder Gad Dibon, 
Ataroth, Arver, 

35. Atroth, Sophan, Jaeſer, Jega— 
beha, . 

36. Beth Nimra und Beth Havanz ver— 
jchloffene Städte und Schafhürden. 
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37. Die Kinder Nuben baueten Hesbon, 
Eleale, Kiriathaim, 

38. Nebo, Baal Meon, und änderten die 
Namen, und Sibama; und gaben den 
Städten Namen, die fie baueten. 

39. Und die Kinder * Machir, des Sohns 
Manaffe, gingen in Gilead, und gewan— 
nen e8, und vertrieben die Amopriter, Die 
drinnen waren. *1 Mof. 50, 23. 

40. Da gab *Moje dem Machir, dem 
Sohn Manafje, Gilead; und er wohnete 
Drinnen. *Pſ. 60, 9. 

41. Jair * aber, der Sohn Manaffe, gin 
bin, und gewann ihre Dörfer, und bien 
fie Havoth Yair. *5 Mof. 3, 14. 

42. Nobah ging hin, und gewann Knath 
mit ihren Töchtern, und bjeß fie Nobah, 
nach feinem Namen. 


Das 33. Kapitel, 


Regiſter ver Reifen und Lagerftätten des Volks 
Iſrael. 


1. Das find die Reiſen der Kinder 
Sirael, Die aus Egyptenland gezogen find, 
nach) ihrem Heer, Durch Moje und Aaron. 

2. Und Mofe bejchrieb ihren Auszug, 
wie fie zogen, *nach dem Befehl des 
HERRn, und find namlich Dieß die Reifen 
ihres Zug8. 

* Bf, 77,21. Jeſ. 63, 11f. Jer. 2, 6. 

3. Sie zugen aus von *Raemſes am 
fünfzehnten Tage des eriten Monden, des 
andern Tages der Dftern, durch eine 
hohe Hand, daß alle Egypter jahen, 

= #2 Mof. 12,37. tRpoft. 13, 17. 

4, Und begruben eben die Eritgeburt, Die 
der HERR unter ihnen gejchlagen hatte; 
denn der HERR hatte auch an *ihren 
Göttern Gerichte geübt. 

2Moſ. 123,12. Jeſ. 19, J. 

5. Als fie von *Raemſes auszogen, lager- 
ten fie fich in Suchoth. *2 Mof, 12, 37. 

6. Und zogen aus von * Suchoth, und 
lagerten in Etham, welches liegt an dem 
Ende der Wüſte. *2Mof. 13, 20. 

7. Bon Etham zogen fie aus, und blieben 
im Grunde Hiroth, welches liegt gegen 
Baal Zephon, und lagerten ſich gegen 

[ 


igdol. 
8. Von *Hixoth zogen fie aus, und 
gingen mitten durchs Meer, in Die Wüſte, 
und veijeten drei Tagreifen in der Wüſte 
Etham, und lagerten fich Fin Mara. 
.*2 Mof. 14,22. 12 Mof. 15, 23. 
- 9, Bon Mara zogen fie aus, und famen 
Deutjhe Bibel, 





gen *Elim, darin waren zwölf Wafler- 
brunnen und ſiebenzig Palmen; und lager: 
ten fich Dajelbit. *2 Mof. 15, 27. 

10. Bon Elim zogen fie aus, *und las 

gexten ſich an das Schilfmeer. 
\ *2 Mof. 16, 1. 

11. Von dem Schilfmeer zogen fie aus, 
und lagerten fich in der Wüſte Sin. 

12. Bon der Wülte Sin zogen fie aus, 
und lagerten fich in Daphka. 

13. Bon Daphfa zogen fie aus, und la— 
gerten fich in Alus. 

14. Bon Alus zogen fie aus, und lager- 
ten ſich * in Naphivim; daſelbſt hatte das 
Volk kein Waffer zu trinken. 

*2 Mof. 17,1. 

15. Von Raphidim zogen fie aus, und 

lagerten fich in der *Wüſte Sinai, 
*2 Moj. 19, 1. 

16. Bon Sinai zogen fie aus, und lager- 
ten ſich in * Die Luſtgräber. 

*c. 11,34. 5 Mof. 9, 22. 

17. Bon den Luftgräbern zogen fie aug, 
und lagerten fich in * Hazeroth. 

*c,11, 35, 

18. Von * Hazeroth zogen fie aus, und 
lagerten fich in Rithma. *e. 13, 1. 

19. Von Rithma zogen ſie aus, und la— 
gerten ſich in Rimon — 

20. Von Rimon Parez zogen ſie aus, 
und lagerten ſich in Libna. 

21. Von Libna zogen ſie aus, und lager— 
ten ſich in Riſſa. 

22. Von Riſſa zogen ſie aus, und lager— 
ten ſich in Kehelatha. 

23. Von Kehelatha zogen ſie aus, und 
lagerten ſich im Gebirge Sapher. 

24. Vom Gebirge Saͤpher zogen fie aus, 
und lagerten fich in Harada. 

25. Bon Harada zogen fie aus, und la= 
gexten fich in Matebe oth. 

26. Bon Mafeheloth zogen fie aus, und 
lagerten fich in Thahath. 1 
27. Bon Thahath zogen fie aus, und 

Lagerten fich in Tharab. 

28. Don Tharah zogen fie aus, und la: 
gerten fich in Mithfa. 

29, Don Mithfa zogen fie aus, und la— 
gerten fich in Haſmona. — 

30. Don Haſmona zogen fie aus, und 
lagerten fich in Mojevoth. 

31. Bon Moferoth zogen fie aus, und 
lagerten fich in * Bne Safan. j 

. *5 Mof. 10, 6, 
32. Bon Bne Jakan zogen fie aus, und 


lagerten ſich in Horgidgad. 
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33. Bon Horgidgad zogen fie aus, 
lanerten fich in Jaͤthbatha. 

34. Bon Jathbatha zogen fie aus, und 
lagerten ſich in Abrona. 

35. Bon Abrona zogen fie aus, und la- 
gerten jich in Gzeongaber. 

36. Bon Szeongaber zogen fie aus, und 
lagerten ji, in der Wüfte * Zin, das iſt 
Kades. *e. 20, 1. 

37. Bon * Kades zogen fie aus, und la⸗— 

erten fih an Dem Berge Hor, an ber 

venze des Landes Edom 
6,20, 22. 

88. Da * gain ber Prieſter Aaron auf 
ben Berg Dor, nah dem Befehl bes 
DENIn, und ftarb daſelbſt im wierzigiten 
Jahr des Auszugs ber Kinder Iſrael aus 
Egyptenland, am erſten Tage des fünften 
Monden, *c,20,25., 5 Mof. 32, 50, 

39. Da er hundert und Drei und zwanzig 
Jahr alt war, 

40. Und *Arad, der König der Gana- | 
niter, ber Da wohnete gegen Mittag bes | 
Landes Canaan, hörete, daß Die Kinder 
Sirael famen. 22,1 

41. Und von dem Berge Hor zogen fie 
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aus, und lagerten fich in Zalmona. 

42. Bon — 5 zogen fie aus, und 
lagerten fich in Bhunon. 

45, Bon Phunon zogen fie aus, und [a- 
gerten fic in * Oboth, 
*c.21, 10. 

44. Von Oboth zogen fie aus, und lager: 
ten fich in * Yim, am Gebirge Abarim, 
in der Moabiter Grenze, 


— — 
45. Bon Jim zogen fie aus, und lager- 
ten ſich in — Sad. x 


46. Bon Dibon Sad zogen fie aus, und 
lagerten fih in Almon Diblathaim. 

ö 47, Bon Almon Diblathatm zogen fie 

aus, und lagerten ſich in dem Gebirge 

Abarim, gegen Nebo, 

‚48. Bon dem * Gebirge Abarim zogen 

ie aus, und fagerten fich in das Gefilve 

der Monbiter, an bem Jordan gegen Je— 

ride. *6 Moi. 32, 49. 
49, Sie lagerten fich aber am Jordan 

von Beth Jeſimoth, bis an. die Breite 

Eittim, bes Gefildes der Moabiter, 

* * 


wo 


; *0,2%,1 
50. Und der HENN redete mit Mofe, 
























Grenjen bed 


und Jordan gegangen feid in Das Land Ga- 


naan; 2 Mof. 23, 31. 5 Mof. 7, 2, 
52. So follt ihr alle Einwohner vertrei- 
ben vor eurem Angeficht, und alle ihre 
Säulen, und alle ihre gegofjenen Bilder 
umbringen, und alle ihre Höhen vertilgen, 

53, Daß ihr alfo das Land einnelmet, 
und drinnen wohnet; denn euch hab id) 
das Land gegeben, Daß ihrs einnehmet. 

54. Und ſollt das Land austheilen Durchs 
*2008 unter eure Geſchlechter. Denen, 
beren viel ift, follt ihr Deito mehr zutheilen; 
und benen, deren wenig ift, jollt ihr Defto 
weniger zutbeilen. Wie das 2008 einem 
jeglichen daſelbſt fällt, jo joll ers haben, 
nad) den Stämmen ihrer Väter. 

*c. 26, 655. Sof. 14,2, 

55. Werdet ihr aber die Einwohner des 
Landes nicht vertreiben vor eurem Ange 
licht; jo werden euch Die, jo ihr überbleiben 
laſſet, * zu Dornen werden ineuren Mugen, 
und zu Stacheln in euren Seiten, und 
werben euch Drängen auf Dem Lande, da 
ihr innen wohnet. * Richt. 2, 3, 

56. So wirds denn gehn, Daß id) euch 
gleich) thun werde, was ich gedachte idnen 
zu thun. — 


Das 34. Kapitel. 


Grenzen des Gelobten Landes. Wie und durch 
welche ed auszutheilen. 


1. Und der HENNR redete mit Moſe, und 
prach: 
2. Gebeut den Kindern Iſrael, und ſprich 
ihnen: Wenn ihr ins Land Ganaan 
ommt, jo joll Bas Land, das euch zum 
Erbtheil fällt im Lande Canaan, jeine 
* Örenze haben. *2Mof. 23, 31. 
3, Die Ede gegen Mittag foll anfahen 
an *ber Wüſte Yin bei Edom, daß eure 
Grenze gegen Mittag ſey vom Ende + des 
Salzmeers, das gegen Morgen liegt; 
*goſ. 15,1. FIMof. 14, 3, r 
4. Und Daß biefelbe fich fände 
vom Mittag hinauf gen Afrabbim, und 
ie: durch Binna, und fein Ende vom 
ittag, bis gen Kades Barnea, unb ges 
—* am Dorf Adar, und gehe durch 
m > - 


on; J— 
5. Und lände ſich von Azmon an ben 






in Bach Egyptens, und fein Ende fen an dem 
dem en J or a dem Jor⸗ — eh — — 
dan gegen o, und jprach: . Aber Die Grenze gegen bem U e 
3 51. ebe mit den Sindern Iirael, und ſoll dieſe fein: AH ALU große Meer. 
ſprich zu ihnen: Wenn *ihr über Das jey eure Grenze gegen bem Abend, 
ne 4 Ei u 17%, R a EN j i Bi EN al — u AR 
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aelobten Landes. 


7. Die Grenze gegen Mitternacht foll 


dieſe fein: Ihr follt meſſen von Dem gro- 


ben Meer, an Den Berg Hor; 

8. Und von dem Berge Hor meflen, big 
man fommt gen * Hamatb, daß jein Aus: 
gang jey Die Grenze Zedada; *«. 13,2. 

9. Und defjelben Grenze ende gen Si: 
phron, und jey fein Ende am Dorf Enan. 
Das jey eure Grenze gegen Mitternacht. 

10. Und follt euch mejjen die Grenze 
gegen Morgen, vom Dorf Enan gen 
Sepbam; 

11. Und die Grenze gehe herab - von 
Sepham gen Ribla zu Ain von morgens 
wärts; darnach gebe fie herab und lenke 
lich auf die Seiten *deg Meers Einneretb 
gegen dem Morgen, *5 Mof. 3, 17. 

12. Und fomme berab an den Jordan, 
Daß ihr Ende jey das Salzmeer. Das jey 


‚euer Land mit feiner Grenze umher. 


13. Und Moje gebot den Kindern Sirael, 


und ſprach: Das it Das Land, Das ihr 
durchs Loos unter euch tbeilen jollt, Das 
der HERR geboten hat den neun Stäm— 


men und dem halben Stamm zu geben. 

14. Denn *der Stamm der Kinder Ru— 
ben, Des Hauſes ihres Waters, und der 
Stamm der Kinder Gad, des Hauſes 
ihres Naters, und der halbe Stumm Ma— 
naſſe haben ihr Theil genommen. 

*c. 82 33. 

15. Alſo haben die zween Stämme und 
der halbe Stamm ihr Erbtbeil dahin, 
* Diejjeit Des Kordans gegen Jericho, ges 
gen dem Morgen. *ecðe 3% 


- 16. Und der HENN redete mit Moe, 


und sprach: 
17. Das find die Namen dev Männer, 
die Das Land unter euch tbeilen jollen: 


4 Moſe 34. 35. 
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Stamms der Kinder Manafje, von den 
Kindern Joſeph; 

24. Kemuel, der Sohn Siphtan, Fürſt 
des Stamms der Kinder Ephraim; 

25. Elizapban, der Sohn Parnach, Fürft 
des Stamms der Kinder Sebulon; 

26. Baltiel, der Sohn Aſan, Fürft des 
Stamms der Kinder Iſaſchar; 

27. Ahihud, der Sohn Selomi, Fürſt 
des Stamms der Kinder Aſſer; 

28. Pedahel, dev Sohn Ammihud, Fürft 
des Stammes der Kinder Napbtbalt; 

29. Dieß find fie, Denen der HERAN ge= 
bot, daß fie den Kindern Sirael Erbe aug- 
tbeileten im Lande Cangan. 


Das 35. Kapitel. 


Von den Städten der Leviten, Freiftädten, und 
Todtjchlag. 


1. Und der HENN redete mit Moje auf 
dem Gefilde der Monbiter, am Sordan 
gegen Sericho, und ſprach: 

2, Gebeut den Kindern Sirael, Daß fie 
* den Leviten Städte geben, von ihren Erb- 
gütern, Da fie wohnen mögen; *%oj.21,2. 

3. Dazu die Vorftädte um die Städte 
ber jollt ihr den Leviten auch geben, daß 
fie in den Städten wohnen, und.in den 
Noritädten ibr Vieh, und Gut, und aller 
lei Thiere haben. 

4. Die Weite aber der Novitädte, Die fie 
den Peviten geben, joll taujend Ellen außer 
der Stadtmauer umber haben. 

5. Sp jollt ihr nun mefjen außen an der 
Stadt von der Ede gegen dem Morgen, 
zwei taufend Ellen, und von Der Ede ge— 
gen Mittag, zwei taujend Ellen, und von 
der Ede gegen dem Abend, zwei taujend 


Der Priefter *Eleaſar, und + Joſua, der! Ellen, und von der Ede gegen Mitternacht, 


Sohn Nun. 
*Joſ. Ih, 21,1, 5 Moſ. 1,38 
18. Dazu jollt ihr nehmen eines jeg— 
lichen Stamms Füriten, Das Land auszu— 
theilen. 
19. Und das ſind der Männer Namen: 
Caleb, dev Sohn Jephunne, des Stamms 


uda; 
20. Semuel, der Sohn Ammihud, des. 


Stamms Simeon; 

21. Elidad, der Sohn Chislon, des 

Tue Be Sun Yogti, Fr b 
. Bu x Sohn Jagli, es 

Stumms der Kinder DS ER 

23, Haniel, der Sohn Ephod/ Fürft des 


wet taujend Ellen, Daß die Stadt im 
Wittet ſey. Das jollen ihre Vorftädte fein. 
6. Und unter den Städten, Die ihr den 
Leviten geben werdet, jollt ihr * jechs Frei: 
ftädte geben, daß Da hinein fliebe, wer 
einen Todtichlag getban bat. Ueber die— 
jelben ſollt ihr noch zwo und vierzig 
Städte geben; ; 

*v. B. 2Moſ. A. 13. 5 Moſ. ddl. 

— 

7. Daß *alle Städte, Die ihr den Leviten 
ebet, ſeien acht und vierzig, mit ihren 
Norftädten. , * If. 21,41. 
8. Und follt derſelben * deſto mehr ge— 


ben von Denen, die viel bejigen unter 
f} ee! % * 
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‘den Kindern Sirael; und deſto weniger 
von denen, Die wenig bejigen ; ein jeg: 
licher nach feinem Erbtheil, Das ihm zuge- 
theilet wird, joll Städte den Leviten 


geben. * 0. 26, 54. 56. 
9. Und der HENN redete mit Mofe, und 
ſprach: 


10. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jor— 
dan ins Land Cangan kommt; 

11. Sollt ihr Städte auswählen, daß 
Freiſtädte ſeien, dahin fliehe, der einen 





Todtſchlag unverſehens thut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche * Frei— 
ſtädte ſein vor dem Bluträcher, daß der 
nicht ſterben müſſe, der einen Todtſchlag 
gethan hat, bis Daß er vor Der Gemeine 
vor Gericht geftanden fey. 

*Spr. 18,10. Röm. 5,9. 

13. Und der Städte, Die ihr geben wer- 

det, ſollen ſechs * Freiſtädte jein. 
*v. 6. 

14. Drei ſollt ihr geben dieſſeit Des Jor— 
dans, und drei im Lande Cangan. 

15. Das find die * ſechs Freiſtädte, beide 
den Kindern Iſrael, und den Fremdlingen, 
und den Hausgenoffen unter euch, Daß da— 
hin fliebe, wer einen Todtſchlag gethan hat 
unverjeheng. *5 Mof. 4, 41. 





16. Wer jemand *mit einem Eiſen 
ſchlägt, Daß ex ſtirbt, der ift ein Todt— 
ichläger, und joll des Todes sterben. 

*v. 33. 5 Moſ. 19, 11. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, da— 
mit jemand mag getödtet werben, daß er 
davon ſtirbt; jo ilt er ein Todtſchläger, 
und joll des Todes sterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, 
Damit jemand mag todtgefchlagen werden, 
daß er ftirbt; jo iſt er ein Todtſchläger, 
und joll des Todeg fterben. 

19. Der Rächer des Bluts joll den 

ZTodtjchläger zum Tode bringen; wie er ge= 
ichlagen hat, joll man ihn wieder tödten. 

20. * Stößt er ihn aus Haß, oder wirft 
etwas auf ihn aus Lift, Daß er ftirbt, 

*5 Mof. 19, 11. 

21. Oder ſchlägt ihn durch Feindſchaft 
mit feiner Sand, daß er ftirbt; To foll Der 
des Todes ſterben, der ihn geichlagen hat; 
denn er ift ein Todtjchläger, ver Nächer des 
Bluts joll ihn zum Tode bringen. 

22. Wenn er ihn aber *ohngefähr ſtößt 


ohne Feindjchaft, oder wirft irgend etwas 


” auf ihn unverjeheng, *5 Mof. 19, 5. 


23. Dder irgend einen Stein, davon 
man Sterben mag, und hats nicht gejehen, 
auf ihn wirft, Daß er ſtirbt; und er ift 
nicht fein Feind, hat ihm aud) fein Uebels 
gewollt: N 

24. So ſoll die Gemeine richten zwiſchen 
dem, der geichlagen hat; und dem Rächer 
des Bluts in biekm Gericht. 

25. Und die Gemeine foll den Todt- 
Ichläger ervetten von der Hand des Blut- 
rächers, und foll ihn wiederfommen laſſen 
zu der Freiftadt, Dahin er geflohen war; 
und joll daſelbſt bleiben, bis daß Der 
* Hobepriefter fterbe, den Fman mit dem 
heiligen Del gejalbet hat. 

*Sach. 9, 11. Chr. 9,15. F3Mof. 21,10, _ 

26. Wird aber der Todtjchläger aus ſei— 
ner Freiftadt Grenze gehen, dahin er ges 
floben iſt; 

27. Und der Bluträcher findet ihn außer 
der Grenze feiner Freiltadt, und jchlägt 
ihn todt, Der joll des Bluts nicht ſchuldig 
fein. 

28. Denn er jollte in feiner Freiltabt 
bleiben, bi8 an den Tod des Hohen— 
priefters, und nach des Hohenprieſters Tod 
wieder zum Lande jeines Erbguts fommen. 

29. Das *joll euch ein Recht fein bei 
euren Nachkommen, wo ihr wohnet. 

*2 Moj. 27, 21. c 30, 21. 

30. Den Todtichläger joll man tödten 
nad) *dem Mund zweier Zeugen. Ein 
Zeuge foll nicht antworten über eine Seele 
zum Tode. * 909.8, 17 f 
31. Und ihr jollt feine Verſöhnung neb- 
men über die Seele des Todtſchlaͤgers; 
denn er ift des Todes ſchuldig, und er joll 
des Todes Sterben. 

32. Und follt feine Verſöhnung nehmen 
über dem, der zur Freiftadt geflohen iſt, 
daß er wiederfomme zu wohnen im Lande, 
bis der Priefter ſterbe. 

33. Und ſchändet das Rand nicht, dar— 
innen ihr wohnet. Denn wer Blut ſchul— 
Dig ift, der ſchändet das Land; und Das 
Land kann vom Blut nicht verſöhnet wer— 
den, das darinnen vergoffen wird, ohne 
* durch Das Blut def, der e8 vergoffen hat. 

*1 Mol. 9 6. 

34. Verunveiniget Das Land nicht, dar— 
innen ihr wohnet, Darinnen id) auch 
wohne; denn ich bin der HERR, *der 


unter den Kindern Iſrael wohnet. 


*2 Mof. 29, 45. 
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Das 36. Kapitel. 
Durch ungleiches Heirathen ſollen die Erbtheile 
nicht verrückt werben, 

1. Und die oberften Väter der Gejchlech- 
ter der Kinder Gilead, des Sohns Machir, 
der Manalfe Sohn war, von dem Ge— 
ichlecht der Kinder Joſeph, traten herzu, 
und redeten vor Moje und vor den Füriten 

der oberften Väter der Kinder Sirael, 

2. Und fprachen: Lieber Herr, der HERR 
hat geboten, daß man das Land zum Erb- 
theil geben follte * durchs Loos den Kin— 
dern Iſraelz und du, f mein Hert, haft ge— 
boten Durch den HERRu, daß man das 
Erbtheil Zelaphehad, unſers Bruder, ſei— 
nen Töchtern geben joll. 

*c,26, 55.56. 4427,67. Joſ. 17, 3, 

3. Wenn fie jemand aus den Stämmen 
der Kinder Iſrael zu Weibern nimmt, jo 
wird unjers Vaters Erbtheil weniger wer: 
den; und jo viel fie haben, wird zu dem 
GErbtheil fommen des Stamms, dahin fie 
fommen, aljo wird das 2008 unfers Erb— 
theils geringert. 

4, Wenn denn nun das * Halljahr der 
Kinder Iſrael kommt, jo wird ihr Erb- 
theil zu Dem Grbtheil des Stamms fom- 
men, da fie find; alfo wird unjers Vaters 
Grbtheil Bein geht: fo viel fie haben. 

*3 Mof. 25, 10. 13. 

5. Mofe gebot den Kindern Yirael nach 
dem Befehl des HENAn, und ſprach: Der 
eure Kinder Joſeph hat recht ge— 
redet. 





Das fünfte 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Gutthaten, Iſraels Undankbarkeit. 


1. Das find die Worte, die Mofe redete 

um ganzen Iſrael, jenfeit des Jordans, 
5 der Wirte, auf dem Gefilde, gegen dem 
Schilfmeer, zwiichen Baran und Thophel, 
Laban, Hazeroth und Dijahab, 

2. Eilf Tagreifen von * Horeb, durch den 
Weg des Gebirges Seir bis gen Kades 
Barnea. *2Mof. 3,1. AKön. 19, 8. 

3. Und e8 gefchah im —— Jahr, 
am erſten Tage des eilften Monden, da 
redete Moſe mit den Kindern Iſreael alles, 


6. Das iſts, Das der HENN gehrat den 
Töchtern Zelaphehad, und Spricht: Laß fie 
freien, wie es ihnen gefällt; allein * daß fie 
freien unter dem Gejchlecht des Stamm 
ihres Vaters, * Tob. 7, 14. 

7. Auf daß nicht Die Erbtheile der Kinder 
Sirael fallen von einem Stamm zum an: 
dern; denn ein jeglicher unter den Kindern 
Iſrael ſoll anhangen an dem Erbe des 
Stamms feines Vaters. 

8. Und alle Töchter, Die Erbtheil beſitzen 
unter den Stämmen der Kinder Iſraͤel, 
lollen freien einen von dem Geſchlecht des 
Stamms ihres Vaters, auf daß ein jeg- 
licher unter den Kindern Iſrael ſeines Va— 
ters Erbe behalte, 

9. Und nicht ein Erbtheil von einem 
Stamm falle auf den andern, jondern ein 
jeglicher hange an feinem Grbe unter den 
Stämmen der Slinder Iſrael. 

10. Wie der HERR Moſe geboten hatte, 
jo thaten die Töchter Zelaphehad, 

11. *Mahela, Thirza, Hagla, Milca 
und Nova, und freieten Die Finder ihrer 
Dettern, *c,26, 33, 

12. Des Gejchlechts der Kinder Manaffe, 
des Sohns Joſeph. Alſo blieb ihr Erb— 
theil an dem Stamm des Geſchlechts ihres 
Vaters. 

13. Das find die Gebote und Nechte, 
die der HERR gebot durch Moſe den Kin— 
dern Sirael, *auf dem Gefilve ver Moa— 
biter, am Jordan gegen verſcho 

+ 85, 90. 


Buch Moje. 


4. Nachdem er *Sihon, den König der 


Ampriter, gejchlagen hatte, der zu Hesbon - 


Dg, den König zu Bafan, 


mwohnete, dazu 
der zu Altharoth und zu Edrei wohnete, 
*4 Mof. 21, 4 


. 33. 85 
5. Senjeit des Jordans im Lande der 


Moabiter, fing an Moſe auszulegen dieß 


ri und ſprach: ; 

6. Der HERRN, unfer GOtt, redete-mit 
ung am Berge Horeb, und Sprach: Ihr 
* ſeid lange genug an diefem Berge ge: 
mwejen; *2 Moſ. 19,1. 4 Mof. 10, 11, 12, 
7. Wendet euch, und ziehet hin, Daß ihr 
zu dem Gebirge ber Ampriter fommet, 


wie ihm Der HER an fie geboten hatte; und zu allen ihren Nachbarn, im Gefilde, 
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auf Bergen und in Gründen, gegen Mit: der Straße zum Gebirge der Amoriter, wie 
tag, und gegen Die Anfurt des Meers, im uns ber HERN, uner GOtt, geboten 


Lande Sunaun, und zum Berge Libanon, 
*bis an das große Waller Phrath. 
*1 Mof. 15, 18, 

8. Siehe da, *ich hab euch Das Land, 
das Da vor euch Liegt, gegeben; gehet hin⸗ 
ein, und nehmet e8 ein, Dad ber HEIM 
euren Vätern, Abraham, Iſaak und Ja— 
kob, geihworen hat, Daß ers ihnen und 
ihrem Samen nad) ihnen geben wollte, 

*1Mof. 12, 7 f. 

9. Da *iprach ich zu derſelben Seit zu 

euch: Ich kann euch nicht allein ertragen; 
#2 Moſ. 18, 18, 

10. Denn der HERR, euer GOtt, hat 
euch gemehret, Daß ihr heutiges Tages 
ſeid, * wie Die Menge der Sterne am 
Simmel. *c,10,22. IMof. 15, 5. 

11, Der HENN, euner. Väter GOtt, 
mache euer noch viel taufend mehr, und 
ſegne euch, wie ex euch geredet hat! 

12. Wie kann ich allein jolche Mühe und 
Laſt und Hader von euch ertragen? 

13. Schaffet her. weife, verſtändige und 
erfahrene Yeute unter euren Stämmen, bie 
will ich über euch zu Häuptern ſetzen. 

14. Da antwortetet ihr mir, und ſpra— 
het: Das ift ein gut Ding, Davon Du 
ſageſt, Daß Du es thun millit. 

15. Da nahm ich Die Haupter eurer 
Stämme, weile und erfahrne Männer, 
und ſetzte fie über euch zu Häuptern, 
über tauſend, über hundert, über fünfzig, 
und über zehn, und Amtleute unter euren 
Stämmen; 

- 16. Und gebot euren Nichtern zur jelben 
Zeit, und ſprach: Verhöret euve Brüder, 
und * richtet recht zwiſchen jedermann, und 
jeinem Bruder, und dem Fremdling. 

ae * 0.16, 18, 19 f. 

17. Keine *Berjon jollt ihr im 
Gericht anſehen; jondern follt 
den Kleinen hören wie ben Gro— 
en, und vor niemandes Perſon 
euchjcheuen. Denn das 4Gericht⸗— 
amt iſt GOttes. Wird aber. euch eine 
Sache zu hart jein, Die laſſet an mich ges 
angen, daß ich fie höre, i 
#e,16, 19. 12 Ghren. 19, 6 
8, Alſo gebot Ich eu 
8 ihr thun ſolltet. 













ER uſam ift, 


wie ihr geſehen t 


—— 






ch zu ber Zelt alles, ih 


19. Da zogen wir aus von Doreb, und 
ten burch Die ganze Wfifte, bie groß er mit | 
habt, aufle 
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hatte, und kamen bis gen *Kades Barnea. 
*4 Moſ. 20, 1. 14. 

20. Da ſprach ich zu euch: Ihr ſeid nun. 
das Gebirge der Umpriter kommen, Das 
ung der HENN, unfer GOtt, geben wird, 

21. Siehe du das Land vor Dir, Das ber 

HERN, dein GOtt, Div gegeben hatz zeuch 
hinauf, und nimms ein, wie dev HEN, 
einer Väter GOtt, Div gevebet hat, Fürchte 
dich nicht, und laß Die nicht grauen. 
' 22. Da famet —— mir alle, und ſpra⸗ 
chet: *Laßt ung Männer vor uns bins 
‚Senden, die ung Das Land erfunden, und 
ung wieber jagen, Durch welchen Wen wir 
hinein on jollen, und Die Städte, bu 
wir einfommen Sollen. f 

i ”0,9,23 4 Moſ. 18, 3. 

23, Das gefiel mir wohl, und nahm aus 
euch zwölf Männer, von jeglichem Stamm 





einen. 

24, Di biefelbigen weggingen, und hin⸗ 
auf zogen auf dag Gebirge, und an ben 
Bach * Götol kamen; ba beiahen ſie 68, 

*4Mof, 13, 24. 

25. Und nahmen der Früchte des Lanz 
bes mit fich, und brachten fie herab zu 
uns, und fagten ung wieder und Sprachen: 
Das Land tt gut, das ber HENM. unjer 
GOtt, uns gegeben hat. 

26. Aber ihr * wolltet nicht hinauf zie— 
ben, und wurbet —— dem Munde 
des HENNn, eures GOttes, 

*4 Moſ. 14, 1f. 

27. Und * murretet in euren Hütten, und 
iprachet: Der HENN it ung gram; dar— 
um hat er uns aus Egyptenland geführet, 
daß er uns in ber Amoriter Hände gäbe 
zu verlilgen. *Pf. 106, 20. 

28. Wo follen wir hinauf? Unfere Brü— 
ber haben *unfer Herz verzagt gemacht, 
und gejagt, Das Wolf jey größer und 
höher, denn wir; Die Städte ſelen groß, 
und + bis an den Simmel vermauert; Dazu 
haben wir Die Sinder Gmafim bafelbft ge- 

Yon Mh 1, 
5 Mo. 9,1: “ 
29. Ich ſprach aber zu euch: Entſetzet 
euch nicdyt, und fürchtet euch nicht vor 





fehen. 


nen, a 
30, Der HENN, euer GOtt, zeucht vor 
euch Hin, und wird * eiten, wie 
an hat in Egypten vor 
4, 14,25. 301.10, 16, 








uch geth 


Die Amoriter 


31. Und in dev Wüſte, Da du gejehen 
haſt, wie Dich der HERR, dein GEOtt, 
getragen hat, wie ein Dann feinen Sohn 
teägt, Durch allen Veg daher ihr gewan— 
habt, bis ihr an dieſen Ort kommen 


eid. ER 

32, Uber Das galt nichts bet euch, Daß 
ihr an ben HENNN, euren GOtt, hättet 
— 

33. Der *vor euch her ging, euch Die 
Stätte zu welien, wo Ihr.euch lagern ſoll— 
tet, Des Nachts im Feuer, daß ex euch 
Den Weg zeigete, Darinnen Ihr gehen ſoll— 
tet, und des Tages In dev Wolke, 

*2 Mof. 13, 21, 

34, Als aber der HERAN. euer Geſchrei 
börete, ward er zornig, und jehwur, und 
ſprach; 

35. Es *ſoll Feiner dieſes böſen Ge— 
ſchlechts Das qute Land ſehen, Das ich 
ihren Vätern zu geben gefebworen habe, 

"4 Moſ. 14, 23 fi 
86, Ohne * Galeb, der Sohn Jephunne, 
der ſoll es ſehen, und ibm will ich geben 
das Land, Darauf er getweten hat, und fet- 
nen Kindern; Darum, Daß er treulich Dem 
HERn gefolget hat. 4 Moſ. 14, 30, 

37. Auch ward der HENN "über mich 
ornig um euvetwillen, und Tprach: Du 
n auch nieht hinein Fommen, 

“4 Mof 20, 12 f. 

38, Aber — der Sohn Nun, der 
dein Diener ilt, der foll hinein kommen. 
Denjelben ſtärke; denn er ſoll Iſrael das 
Erbe austbeilen, *4 Moſ. 34, 17. 

39, Und eure Kinder, Davon *ihr fagtet, 
fie würden ein Naub werden, und euwe 
Söhne, Die heutiges Tages weder Gutes 
noch Böſes verstehen, Die follen hinein 


kommenz denſelben will ichs geben, und 


fie jollen e8 einnehmen, *4 Diof, 14, 31. 
+40. Ihr aber wendet euch, und ziebet nach 
der MWüfte den Weg zum Schilfmeer. 

41. Da antwortetet ihr, und ſprachet zu 
mir: * Wir haben an dem HERRn ge— 
fündigetz wir wollen binauf, und ftreiten, 
wie ung dev KENN, unſer GOktt, geboten 
bat, Da ihr euch nun rüſtetet, ein jeg— 
lichev mit feinen Sarnifeh, und warb an 
dem, Daß ihr hinauf zöget aufs Gebirge; 

Moſ. 1, 40, ; 

42, Sprach der HERR zu mir: Sage 
ihnen, daß fie wicht hinauf ziehen, auch 
nicht ftreiten; denn ich. bin nicht unter 
euch, auf —9 ihr nicht geſchlagen werdet 
vor euren Felnden. ; 12) 


% 


— 
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5 Mofe 1. 2. 
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Schlagen Siracl, 





43, Da ich euch Das ſagle, gehorchtet ihr 
nicht, und wurdet ungehorfam dem Munde 
des HENNn, und winet vermeflen, und 
zoget binnuf aufs Gebirge. 

44, Da *zögen Die Amoriter aus, Die 
auf dem Gebirge wohneten, euch entgegen, 
und. jagten euch, wie Die Bienen thun, 
und ſehlugen euch zu Sein, bis gen Horma. 

X Mof, I, G. J 

45, Da the nun wiederkamet, und weis 
netet vor dem HENAn ; wollte der HERR 
enre Stimme nicht hören, und neigete 
jeine Ohren nicht zu euch. 

* Alſo bliebet ihr in Kades eine lange 
‚Zeit, 


Das 2, Kapitel. 
Dom Steg wider die Antoriter, 


1. Da wandten wir ung; *und zogen 

aus zum Wüſte auf per Straße zum — 

meer, wie der ACRR zu F mir ſagte, und 

umzpgen. dag Gebirge Seit eine lange Beit, 
*4 Mof, 21, du, H5.Mof. 1,40, 

2. Und der HERR Iprach zu mir: 

3. Ihr habt Dieß Gebirge nun genug 
umzogen, wendet euch gegen Mitternacht, 

4, Und gebeut dem Wolf, und Sprich: 
Ihr werdet durch Die Ovenze Heuer Brit: 
ber, ber Kinder Gjau, zieben, Die da woh— 
nen zu Seixz und fie werden ſich wor euch 
fürchten. Aber verwahret euch mit Fleiß, 

*Moſ. 20, 14. 

5, Daß the fie nicht betviegetz denn ich 
werde euch ihres Landes nieht einen Fuße 
breit geben; denn Das * Gebirge Seir hab 
ich Den Kindern Eſau zu befigen gegeben. 

*1 Moſ BE, 8.4 

6. Speife follt ihr um Geld von ihnen 
kaufen, Daß ihr effet, und Waſſer ſollt ihr 
ums Geld von ihnen kaufen, daß ihr 
teinfet. u 

7, Denn der HERR, dein GOtt, bat 
dich geſegnet in allen Werfen Deiner 
Hände, Gr bat bein Neifen zu Herzen 
genommen Durch Diefe große Wüſte, und 
iſt vierzig Jahr dev HERR, dein GOtt, 


bei Div geweſen, daß div nichts gemangelt 


bat, * 
8. Da wir nun durch unſere Brüder, die 
Kinder Eſau, gezogen waren, die auf dem 
Gebirge Seix wohneten, auf dem Wege 
bes Gefildes, von Elath und Gzeongabers 
wandten wir und, und gingen Durch ben 
Weg dev Wüfte dv Moabiter. 
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5 Moſe 2. 


und Moab. Sihon und 





9. Da Sprach der HERR zu mir: Du 
jollit die Moabiter nicht beleidigen noch 
befriegen; denn ich will Dir ihres Landes 
nicht8 zu befigen geben, denn ich * habe 
Ar den Kindern Lot zu befigen gegeben. 

*1 Mof. 19, 37. 

10. Die Emim haben vorzeiten drinnen 
gewohnet; das war ein groß, ftarf und 
hoch Volk, wie die * Enafim. 

*0.1,28. 4Mof. 13, 23. 

11, Man hielt fie auch für Rieſen, gleich 
wie Enakim; und die Moabiter heißen fie 
auch Emim. 

12. Auch wohneten vorzeiten in * Seir 
die Horiter; und die. Rinder Eſau vertrie- 
ben und vertilgten fie vor ihnen, und woh— 
neten an ihrer Statt, gleichwie Iſrael dem 
Lande feiner Beſitzung that, das ihnen der 
HERR gab. *1 Mo. 14, 6. c. 36, 20. 

13. Sp macht euch nun auf, und ziehet 
durch den *Bach Sared. Und wir zogen 
herdurch. *4 Moſ. 21, 12. 

14. Die Zeit aber, die wir von Kades 
Barnea zogen, bis wir durch den Bach 
Sared kamen, war acht und dreißig Jahr, 
auf Daß alle die Eee ftürben im 
Lager, wie * der HERR ihnen geſchworen 
hatte. *4 Mof. 14, 23.29. 33. 0.26, 65. 

15. Dazu war auch *die Hand deg 
HERRn wider fie, daß fie umfämen aug 
dem Lager, bis Daß ihrer ein Ende würde, 

*2Mof. 9,3. 1 Sam. 12, 15. 

16. Und da alle der Kriegsleute ein Ende 
war, daß fie ftarben unter dem Wolf; 

17. Rebete der HERR mit mir, und 
iprach: 

18. Du wirft heute durch die Grenze der 
Moabiter ziehen bei Ar, 

19. Und wirft nahe fommen gegen die 
Kinder Ammon, die follft du nicht belei- 
digen noch befriegen; denn ich will dir des 
Landes der Kinder Ammon nichts zu bes 
figen geben, denn ich Habs *den Kindern 
Loͤt zu beſitzen gegeben. 

*9.9. 1Mof. 19, 38. 

20. Es ift auch geſchätzt für der Rieſen 
Land, und haben auch vorzeiten Rieſen 
drinnen gewohnet, und die Ammoniter 
heißen fie Sammejumim. 

21. Das war *ein groß, ftark und hoch 
Volk, wie die Gnafim; und der HENN 
vertilgete fie vor ihnen, und ließ fie Diejel- 
*ben befigen, daß fie an ihrer Statt da 
wohneten, ...%*%03,1 09,2% 
22. Öleihwie er gethan hat mit den 








Kindern Eſau, die auf dem Gebirge Seir 
wohnen, da er die Horiter vor ihnen ver- 
tilgete, und ließ fie dieſelben befigen, daß 
fie da an ihrer Statt wohneten, bis auf 
dieſen Tag. 

23. Und die Caphthorim zogen aus 
Caphthor, und vertilgeten die *Abim, die 
zu Hazerim wohneten bis gen Gaza, und 
mwohneten an ihrer Statt daſelbſt. 

*2 Kon. 17, 24. 31. 

24, Machet euch auf, und ziehet aus, und 
gehet über den Bach bei *Arnon. Siehe, 
ic) habe Sihon, den König der Ampriter 
zu Hesbon, in deine Hände gegeben mit 
jeinem Sande. Heb an einzunehmen, und 
ſtreite wider ihn. * Joſ. 12,1. 

25. Heutiges Tages will ich anheben, daß 
fich vor Dir fürchten und erjchreden jollen 
alle Völfer unter allen Himmeln, daß, 
wenn fie von Div hören, ihnen bange und 
wehe werden foll vor deiner Sufunft. ! 

26. Da jandte ich Boten aus der Wüſte 
yon morgenwärts zu * Sihon, dem Könige 
zu Hesbon, mit friedlichen Worten, und . 
ließ ihm fagen: er 

*4Mof. 21,21. Richt. 11,90. © 5 

27. Ich will * durch dein Land ziehen, 
und wo die Straße gehet, will ich geben 
ich will weder zur Rechten noch zur Linken 
ausweichen. *4 Mof. 21, 22. 

28. Speije jollft du mir ums Geld ver- 
faufen, Daß ich. efje, und Waffer jollft du 
mir ums Geld geben, daß ich trinke; ich 
will nur zu Fuß durchhin gehen; 

29. *MWie mir die Kinder Eſau gethan 
haben, die zu Seir wohnen, und die Mon 
biter, Die zu Ur wohnen; big daß ich komme 
über den Jordan, in dag Land, Das ung 
der HENN, unſer GDtt, geben wird. 

*4 Mof. 20, 19. 20. 

30. Aber * Sihon, der wa zu Hes⸗ 
bon, wollte ung nicht durchziehen laſſen; 
denn der HENN, dein GDtt, verhärtete 
feinen Muth, und verſtockte ihm fein Herz, 
auf daß er ihn in deine Hände gäbe, wie 
e3 jegt ift am Tage. 

*29,7. 4 Moſ. 21,23. 

31. Und der HERR ſprach zu mir: Siehe, 
id) hab angefangen zu geben vor dir den 
* Sihon mit feinem Lande; hebet an ein- 
zunehmen und zu beſitzen jein Land. 

*4 Mof. 21, 21f. Pf. 136, 19: 20. 

32. Und Sihon zog aus ung entgegen 

mit alle jeinem Volt zum Streit gen 


Jahza. 


Og geichlagen, und ihr 


5 Moſe 2. 3. 
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Land eingenemmen, 





33. Aber der HENN, unjer GDtt, gab 
ihn vor ung, daß wir ihn ſchlugen mit jei- 
nen Kindern, und feinem ganzen Volk. 

34. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
feine Städte, und *verbanneten alle Städte, 
beide, Männer, Weiber und Kinder, und 
ließen niemand überbleiben. *c. 3, 6. 

35. Ohne, *das Vieh raubten wir für 
ung, und die Ausbeute der Städte, die wir 
gewannen, *c. 3, J. 

36. Von Aroer an, die am Ufer des 
Bachs bei Arnon liegt, und von der Stadt 
am Waſſer, bis gen Gilead. Es war keine 
Stadt, die ſich vor uns ſchützen konnte; 
der HERR, unſer GOtt, gab uns alles 
vor ung, 

37. Dhne, zu dem Lande der Kinder Am— 
mon kameſt du nicht, noch, zu allem, das 
am Bach Jabbok war, noch zu den Städten 
auf. dem Gebirge, noch zu allem, das ung 
der HERR, unjer GOtt, verboten hatte. 


- Das 3. Rapitel. 
Sieg wider DOg, den König zu Bafan. 


1. Und wir wandten ung, und zogen 
- hihauf den Weg zu Bafan. Und *Og, der 
‚König zu Bafan, zog. aus ung entgegen 
mit alle jeinem Volk, zu ſtreiten bei Edrei. 
*4Mof. 21,33. 5 Mof. 39, 7. ‚ 
2. Aber der HERR ſprach zu mir: Fürchte 
dich nicht vor ihm, denn ich hab ihn und 
alle jein Volk mit feinem Lande in Deine 

Hände gegeben; und jollft mit ihm thun, 

wie du mit *Sihon, dem Könige der 

Amoriter, gethan haft, der zu Hesbon ſaß. 

*4 Mof. 21, 34. e 
3. Mfo gab der HERR, unſer GDtt, 
auch den König Dg zu Bafan in unfere 
Hände, mit alle jeinem Volk, daß wir ihn 
Ichlugen, bis daß ihm nichts überblieb. 

4. Da gewannen wir zu Der Seit alle 
feine Städte, und war feine Stadt, die 
wir ihm nicht nahmen; Iechaig Städte, die 
ganze Gegend Argob, im Königreih Og 
zu Bafın. 

5. Alle dieſe Städte waren feft, mit hohen 
Mauern, Thoren und Riegeln, ohne an 
„ve jehr viel Flecken ohne Mauern. 

6. Und *verbanneten fie, gleichwie wir 
mit Sihon, dem Könige zu Hesbon, thaten. 
Alle Städte verbanneten wir, beide mit 
Männern, Weibern und Kindern. 

#0. 2, 34.35. — 

7. Aber *alles Vieh und Raub der 
Städte vaubten wir für und. *c. 20, 14 











habt) 
4. ich euch gegeben habe; 


— — re 


8. Alſo nahmen wir zu der Zeit das 
Land aus der Hand der zween Koͤnige der 
Amoriter, jenſeit des Jordans, von dem 
Bach bei Arnon an, bis an den Berg 
Hermon, 

9. Welchen die Zidonier *Sixion heißen, 
aber Die Amoriter heißen ihn Senir; 

*e. 4,48. Bf. 29, 6. 

10. Alle Städte auf der Ebene, und das 
ganze Gilead, und das ganze Baſan big 
gen Salcha und Edrei, die Städte des 
Königreihs Og zu Baſan. 

11. Denn allein der König Og zu Bafan 
war noch übrig von den Rieſen. Siehe, 
jein eifern Bette iſt allhie zu Rabbath der 
Kinder Ammon, neun Ellen lang, und vier 
Ellen breit, nach eines Mannes Ellenbogen. 

12. Solch, Land nahmen wir ein zu der— 
ſelben Zeit, von Aroer an, die am Bad) 
bei Arnon liegt. Und ich * gab das halbe 
Gebirge Gilead mit feinen Städten den 
Nubenitern und Gaditern. 

*4 Moſ. 32,33 f. 

13. Aber das übrige Gilead, und das 
ganze Bajan des Königreichs Dg, gab ich 
dem halben Stamm Manaffe, Die ganze 
Gegend Argob zum ganzen Bafan, das 
heißt der Niefen Land. i j 

14, * air, der Sohn Manafle, nahm 
die ganze Gegend Argob, bis an die 
Grenze Geſſuri und Maachathi, und hieß 
das Baſan nad) feinem Namen Havoth 
Jair, bis auf den heutigen Tag. 

*4 Mof. 32, 41. 

15. Machiv aber gab ich Gilead. 

16. Und den Rubenitern und Gaditern 
gab ic) des Gileadg einen Theil, bi8 an 
den Bad) bei Arnon mitten im Bach, der 
die Grenze ift, und bis an den Bach Jab— 
bof, der Die Grenze ift der Kinder Ammon; 

17. Dazu das Gefilde und den Jordan, 
der Die Grenze ift, von * Ginnereth an, bis 
an das Meer am Gefilde, nämlich das 
Salzmeer, unten am Berge Pisga, gegen 
dem Morgen. j 

*4 Mof. 34, 11. Joſ. 12,3. 

18. Und gebot euch ge derjelben Zeit, 

und ſprach: Der HERR, euer GOtt, bat 


euch Dieß Land gegeben einzunehmen; * jo 


ziehet nun gerüftet vor euren Brüdern, den 
Kindern Iſrael, her, was ftreitbar ift; 
*4 Mof. 32, 17. Joſ. 4, 12. 
19. Dhne, eure Weiber und Kinder, und» 
Dieh Henn ich weiß, daß ihr viel Vieh 
affet in euren Stäbten bleiben, Die 


Grmabnung, 
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20. Bis daß der HERR eure Brüder 
auch zur Ruhe bringe, wie euch, Daß fie 
auch das Land einnehmen, Das ihnen Der 
HERR, euer GDtt, geben wird jenjeit 
Des Jordans; jo jollt ihr dann wieder 
kehren zu eurer Beſitzung, Die ich euch ge= 
geben habe; 


21. Und * Joſug geBot ich zur jelben | 


2. Ihr jollt *nichtS Dazu thun, 
Das ich euch gebiete, und jollt 
auch nichts Davon thun, auf daß 
ibr bewahren möget die Gebote 
des HERRu, eures GOttes, die 
ich euch gebiete. - 
i Sc. B,32. Spr 30, 6. 
3. Eure Augen haben gejehen, was der 


Zeit, und ſprach: Deine Augen Haben ge= | HERR gethan hat wider den * Baal Peor; 
jehen alles, was der HERN, euer GOtt, denn alle, die dem Baal Peor folgeten, 


diejen zween Königen gethan hat. 
wird der HERN nu allen Königreichen 
thun, da du hinzeuchſt. j 
#4 Mofı 27, 18.22, 
22. Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn 
* der HERR, euer GOtt, frreitet für euch. 
*1,30, 2Mof. 14, 14.8. 
23. Und ich bat den HERRnun zu der- 
ſelben Zeit, und ſprach: 
24, HERR, HErr, du Haft angehoben 
zu erzeigen deinem Knechte deine Herrlich- 
eit und deine ftarfe Hand, Denn *wo 
iſt ein 6Otim Himmel und auf Erden, 
der e8 Deinen Merfen und deiner Macht 
könnte nachthun? *Pf868. Pi. 89 7. 
25. Laß mich gehen, und jehen Das gute 
Land jenjeit des Jordans, Dies gute Ge— 
birge und den Libanon. 
26. Aber der HERR * war erzürnet auf 
mich um euretwillen, und erborete mic 
nicht, ſondern ſprach zu mie: Laß genug 
ſein, ſage mir Davon nicht mehr. 
fe *4 Mof. 27, 12. 4. 
27. Steige auf die Höhe des Berges 
Pisga, und hebe deine Augen auf gegen 
dem Abend, und gegen Mitternacht, und 
gegen Mittag, und gegen den Morgen, 
umd fiehe es mit Augen; denn du wirft 
nicht Über diefen Jordan gehen. 
Y ‚28, Und gebeut *dem Joſua, daß er ge: 
troſt und unverzagt ſey; denn Fer joll 
über den Jordün ziehen wor dem Volk ber, 
und ſoll ihnen dag Land austbeilen, das 
du ſehen wirſt. *«31 7 1035% 
29. Alſo blieben wir im Thal gegen dem 
Haufe *Peor. *4Moſ. W, 3. 
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n ſollt, auf daß ihr lebet, und 


met, und das Land einnehmet 





. Und nun höre, Iſrael, die *Gebote 
nd Nechte, Die ich euch lehre, daß re i 
us 


Aldo | Hat der HERAN, dein GOtt, vertilget unter 


euch. >4 Mo. 3,3. Ich 8, I 
4. Aber ihr, Die ihr dem HERRN, eurem 
SD, an hinget, lebet alle heutiges Tages. 
5. Siebe, ich hab euch gelehret Gebote 
und Rechte, wie mir der HERN, mein 
GOtt, geboten hat, daß ihr alſo thun jellt 
* im Lande, darein ihr kommen werdet, daß 
ihr3 einnehmet. *y.1, 
6. Sp bebaltet es nun und tbuts. Denn 
Das wird eure Weisheit und Verftand jein 
bei allen Volkern, wenn lie hören werden 
alle Diefe Gebote, Daß tie müſſen jagen: 
Ei, welch weile und verſtändige Leute find - 

Das, und ein herrlich Volk! 6 

7. Denn *wo iſt jo ein herrlich Volk, 
zu. dem Götter aljo nabe ih thun, als 
ter HERR, une GOtt, jo oft wir 
ihn anrufen? ; 

+2. Sam 7, BB. HR. HT. 19. 

8. Und wo iſt jo ein herrlich Volk, Das 
* ſo gerechte Sitten und Gebote habe, als 
alle dieß Gejeß, Das ich euch heutiges 
Tages vorlege? ">. * Ri. 119, 98. 9, 

9, Hüte Dich nur, und bewahre Deine 
Seele wohl, dab du nicht *vergeſſeſt der 
Geſchichte, Die Deine Augen gejehen haben, 
und daß fie nicht aus deinem Herzen foms 
men alle dein Lebenlang. Und ſollſt dei— 
nen Rindern und Kindskindern fund thun 

*Ri 7,2. 9.108, 2 

10. Den Tag, da du * vor dem HENNn, 
deinem GDtt, ſtundeſt an dem Berge 
Horeb, da der HENN zu mir ſagte: Vers 
ſammle mir das Volk, Daß fie meine 
Morte hören, und lernen mich fürchten 

ie ihr Lebetage auf Exden, und flehren 
fhre nbwa AS 
*2Mo 






zu gehorfamen. 
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mitten aus dem Feuer. Die Stimme ſei— 
ner Worte hörtet ihr; aber fein Gleichniß 
ſahet ihr außer der Stimme. 

13. Und verfündigte euch feinen Bund, 
den er euch gebot zu thun, nämlich Die 
zehn Worte; und *jchrieb jie auf zwo ſtei⸗ 
nerne Tafeln; 

*2 Moſ. 31,18. c. 34,28. 5 Moſ. 9, 10. 

14. Und der HERR gebot mir zur jelbi- 

en Zeit, daß ich euch lehren jollte Ge— 
bote und Rechte, Daß ihr darnach *thätet 
im: Lande, darein ihr ‚ziehet, Daß ihr es 
einnehmet. *v. 5. 

15. Sp *bewahret nun eure Seelen 
wohl; denn ihr habt fein Gleichniß gejehen 
des Tages, da der HERR mit euch redete 
aus dem Feuer auf dem Berge Horeb, 

*v. 9. Joſ. 23, 11. 

16. Auf daß ihr euch nicht verderbet, und 
machet euch irgend *ein Bild, das gleich 
jey einem Mann oder Weib, 

*2 Mo. 20, 45. 

17. Oder *Vieh auf Erden, oder Vogel 
unter dem Simmel, * Röm. 1,28. 

18. Oder Gewürm auf dem Lande, oder 
Fiſch im Waſſer unter der Erde. 

19. Daß du aud) nicht deine Augen auf- 

hebeſt gen Himmel, und jeheft *die Sonne 


und den Mond, und Die Sterne, das ganze 


Heer des Himmels, und falleft ab, und be- 
teft fie an, und dienelt ihnen, melche der 


HERR, dein GDOtt,. verordnet hat allen. 


Bölkern, unter dem ganzen Simmel. 
* 017,3. 

20. Eu aber bat der HERR angenom⸗ 
men, und * aus dem eiſernen Ofen, näm= 
lich aus Egypten, geführet, daß ihr Fjein 
Erbvolk jolltet fein, wie es ift an 5 — 
Tage. *1 Kon. 8,51. F5Mof. 7,6 

& Und der HERN war jo erzürnet über 
* mich, um eures Thuns willen, Daß er 
ſchwur, ich jollte nicht über den Jordan 
geben, noch in das gute Land kommen, 

a3 dir der HERRN, dein GOtt, zum Erb- 
theil geben wird: *4 Moj. 20, 12 j. 

22. Sondern ich muß in *Diefem Lande 
fterben, und werde nicht über den Jordan 

ehen; ihr aber merbet hinüber ‚geben, und 
I e gut Land einnehme 






— 


du ei baft, und dennoch lebeit? 


tft ein verzehrend Feuer und ein 
eifriger GOtt. 
*0,9,3. 2 Moj. 20, 5. Ebr. 12, 29. 

25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und 
Kindskinder, und im Lande wohnet, und 
verberbet euch, und. machet *euch Bilder 
einigerlei Gleichniß, Daß ihr übel thut nor 
dem HENRNn, eurem GO, und ihr ibn 
Rune *2 Mof. 20, 4 

26. m *rufe ich heutiges Tages über 
euch zu Zeugen Himmel und Erde, baß ibr 
werdet bald Fumfommen non dem Lande, 
in weldyes ihr gehet über den Jordan, daß 
ihrs einnehmet; ihr werdet nicht lange 
drinnen bleiben, jondern werdet vertilget 
werden. *c.30,19. c.31,28. 76. 30, 18. 

27. Und der HERR wird euch zerſtreuen 
unter die Völker, und werdet ein geringer 
Pöbel übrig jein unter den Heiden, dahin 
euch der HENN treiben wird. un; 

28, Dajelbit * wirft Du dienen den Göt⸗ 
tern, Die + Menjchenhände Werk find, Dog 
und Stein, die weder jehen, no hören, 
noch eſſen, noch riechen. 

*0.28,36. IB.%6,5. _ 

29. Wenn du aber daſelbſt — CERRn, 
deinen GOtt, ſuchen wirſt; ſo wirſt du 
ihn * finden, wo du ihn wirit von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele ſuchen. 

*1 Chron. 29,9. 2 Chron. 15, 2. Ä 

30. Wenn du geängitet jein wirkt, und * 
dich treffen werben alle dieſe Dinge, in den 
letzten Rn jo *wirſt du dich befehren 

dem HERRn, deinem GOtt, und feiner 
Stimme gehorchen. *3 Mof. Be 

31. Denn der HERR, dein GOtt, iftein 
Barmberziger GOtt; er wird *dich nicht 
laſſen, Be verderben, wird auch nibtner- 
gejlen des Bundes, Den er. deinen Vätern 
geſchworen hat. *+Sof.1,5., EGbr. 7 

32. Dann frage nach den vorigen Zei 
ten, Die vor Dir geiwejen find, ‚von tem 
Tage an, da GOtt den Menſchen auf Er⸗ 
den geſchaffen bat, von einem Ende de 
Himmels zum andern, ob je ein jolch gro 
Ding geſchehen, oder deßgleichen je ge⸗ 
hörek ſey, —* 

33. Daß ein Volk *GOttes Stimt 
nn babe aus dem Feuer veben, w 
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45. Das iſt das Zeugniß, und Gebot, | 


HERR ein ODtt ift 
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Streit, und durd) eine mächtige Hand, und 
durd) einen ausgereckten Arm, und durd) 
ſehr ſchreckliche Thaten; wie das alles der 
HERR, euer GDtt, für euch gethan hat 
in Egypten, tvor Deinen Augen? 

*e.7, 19. 29,3 1e1,7% 

35. Du haſts gejehen, auf daß Du wiſſeſt, 
* daß der SEHR allein GOtt ift, und kei- 
ner mehr. * 0,32, 39. 

36. Vom Himmel hat er Did). feine 
Stimme hören lafjen, daß er Dich züchtigte; 
und auf Erben hat er Dir gezeiget kin 
* großes Feuer, und jeine Worte haft du 
aus dem euer gehöret; *2Moſ. 19, 18. 

37. Darum, daß er Deine Väter geliebet, 
und ihren Samen nad) ihnen erwählet hat, 
und hat Dich ausgeführet mit jeinem An— 
geficht, Durch *jeine große Kraft, aus 
Egypten, *2 Mo. 13, 9. 14. 16. 

38. Daß er vertriebe vor dir her große 
Völker, und ftärfere, denn du bilt, und 
dich hinein brächte, daß er dir ihr Land 

er zum Grbtheil, wie e8 heutiges Tages 
tehet. ; 

89. Sp jollft Du nun heutiges Tages 
wiffen, und zu Herzen nehmen, Daß ber 

N * oben im Simmel, 
und unten auf Erden, und feiner mehr; 
*Joſ. 2, 11. 

40, Daß du haltet jeine Nechte und Ge- 
bote, Die ich Dir heute gebiete; jo wird 
dirs und deinen Kindern nach Dir wohl 

eben, Daß dein *Leben lange währe in 
dem Lande, das Dir der HERR, dein GOtt, 
gibt ewiglich. *c.5, 16. 33. 
41. Da jonderte Moje drei * Städte aus 
jenjeit des Jordans, gegen der Sonnen 
*4 Mof, 35, 6f. 
42. Daß dafelbft hinflöhe, wer feinen 


Nächſten todtichlägt unverjehens, und ihm 
- vorhin nicht feind geweſen iftz Der foll in 


ie eine fliehen, daß er lebendig 
eibe: 

43, Bezer in der Wüfte im ebenen Lande, 
unter den Nubenitern; und Namoth in 
Gilead, unter den Gaditern; und Golan 
in Bafan, unter den Manaffitern. 

44. Das ift das Geſetz, Das Mofe den 
- Kindern Iſrael vorlegte. 





nd Nechte, Die Moje 
ıgte, Da fie aus Egypten g 
6. Jenſeit des Jordans im Thal g 
m Haufe Peor, im 
Önigs der Amorit 





den Kindern Iſrael | diene 


ſaß, den Mofe und die Kinder Iſrael ſchlu— 
gen, du fie aus Egypten gezogen waren, 
*ec. 1,4. 


47. Und nahmen ſein Land ein, dazu 
* das Land Og, des Königs zu Baſan, der 
zween Könige der Amoriter, die jenſeit des 
Jordans waren, gegen der Sonnen Auf— 
gang, *4 Mof. 21, 33 f. 

48. Bon Arver an, welche an dem Ufer 
liegt de8 Bachs bei Arnon, bis an den 
Berg * Sion, dag ift der Hermon, 

*e. 3, 8. 9. 

49, Und alles Blachfeld, jenſeit des Jor— 
dans, gegen dem Aufgang der Sonne, bis 
an das Meer im Blachteide, unten am 
Berge Pisga. h 


Das 5. Kapitel, 
Wiederholung der zehn Gebote Gottes. 


1. Und Mofe rief das ganze Sirael, und 
ſprach zu ihnen: Höre, Sirael, die Gebote 
und Rechte, Die ich heute vor euren Ohren 
rede, und lernet fie, und behaltet fie, Daß - 
ihr Darnach thut. ö 

Der HERR, unfer GOtt, * hat einen 
Bund mit ung gemacht zu Horeb. 
*2 Mof. 19,5. 5 Moſ. 29, 1. 

3. Und hat nicht mit unjern Vätern Die= 
fen Bund gemacht; jondern mit ung, Die 
wir hie find heutiges Tages, und alle leben. 

4, Er hat *von Angeficht zu Angeficht 
mit ung aus dem Feuer auf dem Berge 
geredet, *v. A. 2 Moj, 19, 19. 

5. Ich ftund zu derſelben Zeit zwiſchen 
dem HENNn und euch, Daß ich euch anſagte 
des HENNn Wort; denn *ihr fürchtetet 
euch vor dem Feuer, und ginget nicht auf 
den Berg. Und er fprach: *2 Mof. 19,16. 

6. Sch * bin der HERR, dein GOtt, der 
dich aus Egyptenland geführet hat, aus 
dem Dienfthaufe. 

*2Mof. 20,2: Pf. 81,11. Hof. 13, 4. 

7. Du *follft keine andere Götter haben 
dor mir. *2 Mof. 20, 3. 

8 Du ſollſt Div *kein Bildniß machen 
einigerlet Gleichniß, weder oben im Sim- 
mel, noch unten auf Erden, noch im Waffer 
unter der Erbe; *c, 11, 16.28. «27,15. 
9. Du IE Bu — noch — 


in der dein 
GOtt, der die + Miffe: 
ucht über Die Kinder, 
d, die mich haffen, 
Moj. 34,7 f. 


Ca 









Erklärung ber zehn 


10. Und * Barmbderzigfeit erzeige in viel 
taufend, Die mich lieben und meine Gebote 
halten. +9 

11. Du *folft den Namen des HENAn, 
Deines GOttes, nicht mißbrauchen; denn 
der HERAN wird den nicht ungeltraft laffen, 
der jeinen Namen mißbrauchet. 

*2 Mof. 20,7. 3Mof. 19,12. Matth. 5,33. 

12. Den * Sabbathtag ſollſt du halten, 
daß Du ihn heiligeit; wie Dir der HERR, 
dein GDtt, geboten hat. *2Moſ. 20, 8 f. 

13, Sechs Tage follft du arbeiten, und 
alle Deine Werke thun. 

14. Aber am fiebenten Tage ift der Sab- 
bath des HENNn, deines GDttes. Da 
jollit du feine Arbeit thun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter; noch dein Knecht, noch 
deine Magd, noch dein Ochſe, noch dein 
&jel, noch alle dein Vieh, noch der Fremd— 
ling, Der in deinen Thoren ift, auf daß 
dein Knecht und Deine Magd ruhe, gleich 
wie Du. 

15. Denn du ſollſt gedenken, *daß Du 
auch Knecht in en wareft, und 
der HERR, dein GOtt, Dich) von Dannen 
ausgeführet hat mit einer mächtigen Hand, 
und a Arm. Darum hat dir 
der HERR, dein GDtt, geboten, Daß Du 
den Sabbathtag halten ſollſt. *e 15, 15. 

16. Du jollft * deinen Vater und deine 
Mutter ehren, wie Dir der HENN, dein 
GOtt, geboten hat, auf daß du lange lebeſt, 
und daß dirs wohl gehe in dem Lande, Das 
Dir der HERR, dein GDtt, geben wird. 

*2 Mof. 20, 12 f. 
17. Du jollft nieht * tödten. 
*Matth. 5, 21. 
18. Du jollft nicht * ehebrechen. 
. #022, 22, = 
19, Du jollit nicht * ftehlen. *Eph. 4, 28. 

20. Du jollit * kein falſch Zeugniß reden 

wider deinen Nächiten. * Rom. 13, 9. 


21. Laß dich *nicht gelüften Deines Näch— 


ften Weib. Du follft nicht begehren Deines 
Nächten Haus, Ader, Knecht, Magd, 
Ochſen, Ejel, noch alles, was fein iſt. 

*2 Mof. 20, 17. 

22. Das find die Worte, Die der HENN 
vedete zu eurer ganzen Gemeine, auf dem 
Berge, aus dem Feuer, und der Wolfe 
und *Dunfel, mit großer Stimme, und 
that nichts dazu, und jehrieb fie auf zwo 
+ fteinerne Tafeln, und gab fie mir. 

*1 Kon. 8,12, +2 Mof. 31, 18, 


y } * 


23. Da ihr aber die Stimme aus der sine | 1. Dieß find aber die Gejege 
fterniß höretet, und den Berg mit Feuer bo £ 
: Be 
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brennen, tratet ihr zu mir, alle Oberſten 
unter euren Stämmen, und eure Aelteſten, 

24, Und ſprachet: Siehe, der HERR, 
unjer GOtt, *hat ung lafjen jehen feine 
Herrlichkeit und feine Majeftät; und wir 
haben feine Stimme aus dem Feuer ge- 
höret. Heutiges Tages haben wir gejehen, 
daß GOtt mit Menschen vedet, und fie 
lebendig bleiben. *2Mof. 19,9. c. 20, 22. 
25. Und nun, warum jollen wir * fterben, 
daß ung dieß große Feuer verzehre? Wenn 
mir des HERRn, unjers GDttes, Stimme 
mehr hören, jo müfjen wir jterben. 

*2 Mo. 20, 19. 

26. Denn was ift alles * Fleiſch, Daß es 
hören möge die Stimme des lebendigen 
GOttes aus dem Feuer reden, wie wir, 
und lebendig bleibe? * Jet. 40, 6, 

27. Tritt du hinzu, und höre alles, was 
der HENN, unjer GDtt, jagt, und jage 
e8 uns. *Alles, was der HERR, unfer 
GDtt, mit Dir reden wird, Das wollen wir 
hören und thun. *2Moj. 19,8 0,37. 

28. Da aber der HENN eure Worte Hörete, 
die ihr mit mir redetet, fprach ex zu mir. 
Sch habe gehöret die Worte dieſes Volks, 
die fie mit Div geredet haben; es iſt *alles 
gut, was fie geredet haben. #18, I 

29. Ach, daß fie ein ſolch Herz hätten, 
* mich zu fürchten, und zu halten ale 
meine Gebote ihr Lebenlang, auf Daß es 
ihnen wohl ginge, und ihren Kindern 
ewiglich! "Ph 

30. Gehe Hin, und: jage ihnen: Geht 
beim in eure Hütten. 1 

31. Du aber follft hie vor mir ftehen, daß 
ich mit Div rede alle Gefege und Geiste 
und Rechte, Die du fie lehren ſollſt, daß ſe 
darnach thun im Lande, das ich ifnen 
geben werde einzunehmen. + ; 

32. So behaltet nun, daß ihr thut, wie 
euch der HENN, euer GDtt, geboten hat, 
und weichet * nicht, weder zur Rechten noch 
zur Linken; *028, 14. 301. 1,7. Spr. 4, 27. 
33. Sondern * wandelt in allen Wegen, 
die euch der HENN, euer GDtt, geboten 









hat, auf daß ihr leben möget, undeuch wohl 4 
gehe, und Flange lebet im Lande, das ihr Pr 
einnehmen werdet. *1Mof. 18,19. 1.62 — 
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*thun jollt im Lande, dahln thr zlehet, 
daſſelbe einzunehmen; “a0 1, 22 
2, Daß du den HENAn, deinen GOtt, 
fürchteft, und haltet * alle jeine Nechte und 
Gebote, Die ich Dir gebiete, Du und beine 
Kinder, und beine Kindskinder, alle eure 
Lebtage, Fauf daß ihr lange lebet. 
*e.4, 40. 65,3% 1481 
8, Sfrael, du jollft hören und behalten, 
Daß Du e8 thuft, daß dixrs wohl gebe, und 
I vermehret werbefts wie ber HEN, 
einer Väter GOkt, Div gevedet hat, ein 
Land, da Milch und Honig innen fleußt, 
4. Höre," Yfeacl, Dr HERR, uns 
fer GOtt, It Fein einiger HERR. 
“Marc, 12,20. H5Mof, 4, 35, 
db. Und du *jollft den HENNAn, 
deinen GOtt, Lieb haben von gane 
zem Herzen, von ganzer Seele, 
von allem Bermögen. * Marc, 12,307, 
6, Und dieſe Worte, die ich Die heute 
gebiete, ſollſt du zu Herzen nehmen. 
7, Und *jollit fie Deinen Kindern ſchärfen, 
_ And Dawon reden, wenn bu In Deinem Haufe 
| fisch, oder auf dem Wege geheft, wenn Du 
ich nteberlegeft, oder auffteheit; 
* Moſ. 18, 19, 
8, Und ſollſt fie binden zum *Zelchen 
uf Deine Hand, und follen dir ein Denk: 
mal vor Deinen Mugen fein; “11, 184 
9, Und *ſoöollſt fie üben Deines Hauſes 
Pfoſten ſchrelben, und an bie Thore, 
—* "0, 11,20, 
10. Wenn dich Mn der HENN, bein 
Dt, in das Land bringen wird, das er 
bdelnen Vätern, Abraham, Iſaak und Ja— 
bob, geſchworen hat, Dir zu geben, große 
und feine Städte, bie du nicht gebanet halt, 
1, Und Häujer alles Suts voll, Die Du 
nicht gefüllet haft, und ausgehauene Bruns 
nen, bie bu nicht ausgehnuen haft, und 
’ Weinberge und Delberge, Die du nicht ges 
pflange haft, daß du *effeft und fatt wirft; 
u}: * "0.8, 10. 
12, So hüte dich, * daß bu nicht des 
66MNNn vergeſſeſt, Der Dich aus Egypten⸗ 
Jan, aus + dem Dienfthaufe, geführet hat 
—— m Bl td, 
18, * Sondern follft ven HENNn, beinen 
Oott, fürcbten, und ihm dienen, und bet 
jenem Namen jchwören, R 
4 1Sam. 7,3. Math, 4, 10. Bund, 
4, Und 
olgen, ber Völker, Die un 
; #2 
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GOtt, Be bat, daß Ihr fie lernen und 








9 RL, 10, 20. \ 
ſollt * nicht ambern Göttern 


erjten Gebots, 

15, Denn der HERR, dein GOtt, tft ein 
*offviger GOtt unter Div; Daß nicht ber 
Yon des HENNAn, deines GOttes, über 
Dich eygrimme, und vertilge Dieb von ber 
Erde. “2 Do, 20,55 e. Ik. 

16, Ihr *follt- den HEIM, euren 
GOkt, nieht verfuchen, wie ihr ihn + vers 
fuchtet zu Maſſa. *Matth. d, 7. Yuc d, 1%, 
Fa Mof. 17, 2.7. 4 Mof, 21,5, 5 Mof. 83, 8 

17. Sondern follt halten Die Gebote des 
HERRn, eures GOttes, und feine Zeug: 
nifie, und feine Mechte, Die ev geboten bat, 

18. Daß du thuft, was vecht und qut ift 
vor den Augen des HENNn, Ye daß dies 
wohl gehe, und eingeheſt, und einnehmeſt 


das gute Land, Das der HENR geſchworen 


bat Deinen Vätern; 

19, Daß en verjuge *alle deine Feinde 

vor Dir, wie der HENN geredet bat, 
“2 Mut 23, 27. 28. 

20, Wenn Dieb nun bein Sohn heute oder 
morgen fragen wird, und fagen: Was find 
Das für Beugnifje, Gebote und Necbte, Die 
euch Der HENN, unjer m bat? 

21. Sp jollft du *beinem Sohn jagen: 
Wir waren Knechte des Pharao In Eßyp⸗ 
ten, und der HENN Fflibrete uns aus 
Eghpten mit mächtiger Sand; 

“2 of, 12, 87. 

22, And der HENN that große und böfe 
re und Wunder über Ggypten und 
— 59 und alle jeinem Hauſe vor unjern 

gen; 

239 Und führete ung von Dannen, 9 
daß er ung einführete, und gäbe ung Da 
Land, *das er unfern Vätern geſchwören 


batte; "1 GB 
24, Und hat ung geboten, dev HERR, 


u khun nach allen 6 Nechten, Daß wir 
en HERRu, unjern GOtt, fürchten, auf 
daß uns wohl gebe, alle-unfere Lebtage, 
wie 08 gehet beutines Tages; 
25. Und es wirb "untere Sererhtigfeit 
jein bor dem HERRn, unferm GOtt, jo 
wir halten und thun alle dieſe Gebote, wie 
er ung geboten bat ’ 
+Matth, 19, 17: Nom, 10, 5: 


Das 7, Kapitel. 

nbfchaft mit ben Helden und beren Gohen⸗ 
ö  bienft verboten, 

\ HEN, dein GOtt 
— fommen 
nehmen; und auds 
or. Dir 


Warnung vor Mbgötteret, 


Hethiter, Girgoſiter, Ampriter, Sananiter, 

Phexeſiter, Deviter und Sebufiter, ſieben 

Voͤlker, Die größer und ftärker find, Denn du; 

*31, 3. 

2. Und wenn fie der HENN, dein GOtt, 
dor Dir gibt, Daß du fie Schlägit; ſo ſollſt 
Du fie verbannen, daß Du *feinen Bund 
mit ihnen macheft, noch ihnen Gunft er- 
zeigeſt. 2Moſ. 23, 32 f. 

3. Und ſollſt Dich mit ihnen nicht be— 
freunden, *euxe Töchter follt ihr nicht 

geben ihren Söhnen, und ihre Töchter 
or thr nicht nehmen euren Söhnen; 
*2 Moſ. 34, 16. Nicht. 3,6. Str. 13, 1. 

4, Denn fie werden euxe Söhne mir ab- 
‚fällig machen, daß fie andern Göttern 
dienen; jo wird Dann des HENNn Zorn 
ergrimmen Über euch, und euch bald ver 
tilgen. 

5. Sondern alfo ſollt ihr mit ihnen 
thun: Ihre *Altäre ſollt ihr zerreißen, 
ihre Säulen zerbrechen, ihre Haine ab: 
hauen, und ihre Gößen mit Feuer ver- 
vennen. *e. 12,2, 
6. Denn du bift *ein heilig Volt GOtt, 
deinem HENNn. Dich hat GOtt, dein 
HENN, erwählet 3 

rk aus allen Völkern, die auf Erden 

ind, s 

*2 Moſ. 19,6. 5Mof. 14,2. 1Petr. 2,9% 
7. Nicht hat euch dev HENN angenom— 

men, und euch erwählet, Daß euer mehr 
wäre, denn alle Völker; denn Du biſt das 
wentgfte unter allen Völkern; 

8. Sondern, Daß er euch geliebet Hut, 
und daß er feinen Eid bielte, Den ex euren 
Vätern gejchworen bat, bat ex euch ausge— 
führet mit mächtiger Sand, und hat Dich 
erlöfet von dem Haufe des Dienfteg, aus 
der Hand Pharao, des Königs in Egypten. 

9. Sp ſollſt du nun willen, Daß der 
HENN, dein GOtt, ein GOlt ift, ein 
* treuer GOtt, der den Bund und FBarm: 
herzigkeit hält denen, bie ihn lieben und 
feine Gebote halten, in tauſend Glied; 

*c,32,4. 1Cor. 10, 13. 7v. 12. 

10. Und vergilt denen, Die ihn *haſſen, 
vor feinem Angeficht, daß ex fie umbringe, 
und fäumet fich nicht, daß er Denen ver- 
gelte vor feinem Angelicht, Die ihn haſſen. 

0.4, 24: 










11. So *bebalte nun die Gebote, und |einander. Du kannt fie nicht eilend ver 
Geſetze, und Nechte, Die ich Div heute ges | tilgen, auf daß fich nicht wider Did) meh— * 
biete, Daß du darnach thuſt. ven bie Thiere auf dem Felde. — 

J "5,92 Me 

| 12, Und wenn *ihr diefe Necht ‚1.23. Der HERR, dein GO 
. ’ u ER ra 0 ER 
Er I Se —— 
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und haltet fie, und darnach thut; jo wird 
der HENN, dein GOtt, auch halten den 
Bund und Barmherzigkeit, Die er Deinen 
Vätern geſchworen hat, 

*2 Mof. 28, 22, 

135. Und wird dich Lieben, und fegnen, 
und mehren, und wird die Frucht Deines 
Leibes jegnen, und Die Frucht deines Lan— 
des, Dein Getreide, Moft und Del, die 
Früchte deiner Kühe, und die Früchte dei— 
ner Schafe auf dem Lande, dag er deinen 
Vätern geſchworen hat, Div zu geben. 

14. Geſegnet wirft Du fein über alle 
Völker. Es wird niemand * unter Dir un- 
fruchtbar fein, noch unter deinem Vieh. 

*2 Mof. 23, 26, 

15, Dev HENN wird von dir thun * alle 
Krankheit, und wird keine böfe Seuche der 
Egypter Div auflegen, Die du erfahren halt; 
und wird fie allen deinen Haſſern auf- 
legen. #2 Mof. 15, 26, 0,28, 25. 

16. Du wirt alle Völker freien, die der 


HENN, dein GDtt; Div geben wird. Du— 


ſollſt ihrer nicht fchonen, und *ihren Göt— 


tevn nicht dienen; Denn das würde Div 


ein Strick fein. 


*c.11,16, 2 Mof. 23, 24 WR: 
17. Wirſt du aber in deinem Herzen 
jagen: Dieſes Volks ijt mehr, denn ich 


bin; wie fann ich fie vertreiben? 


18. So fürchte Dich nicht vor ihnen. Ges 
denke, was der HERR, dein GDtt, Bha= 
ran und allen Egyptern gethan hat, 

19. Durch * große Berfuchung, Die Du 
mit Augen gejeben haft, und durch Zeichen 


und Wunder, Durch eine mächtige Hand, 
und ausgereekten Arm, Damit Dich ‚der 
HENN, dein GDtt, ausführete. Alſo 


wird der HENN, dein GOtt, allen BE 


fern thun, vor denen du Dich fürchtet. 
6,29, 3. 

20. Dazu wird der HENN, dein GOtt, 
* Hovnifje unter fie fenden, bi8 umgebracht 
werde, was übrig ift, und fich verbivget 
vor Dir. *2 Mof. 23, 28. 

21, Laß Die nicht grauen vor ihnen; 
denn der HENN, dein GOtt, iſt unter Dir, 
der große und ſchreckliche GDtt. 

22. Gr, *der HERR, dein GOtt, wird 
dieſe Peute ausrotten vor Dir, einzeln nach 
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vor Dir geben, und wird fie mit großer 
Schlacht erichlagen, bis er fie vertilge. 

24, Und wird Dir ihre * Könige in deine 
Hände geben, und ſollſt ihren Namen um— 
bringen unter dem Simmel, Es wird Dir 

niemand mwideritehen, bis Du fie vertilgeſt. 
*%0f. 10,2. 11,12. . 12,1. 

25. Die Bilder *ihrer Götter ſollſt Du 
mit Feuer verbrennen, und jollft nicht bes 
ehren des Silberd oder Goldes, das dran 
ift, oder zu dir nehmen, Daß du Dich nicht 
drinnen verfäheft; denn jolches iſt Dem 
HERRn, deinem GOtt, ein Greuel. 

*c. 12,8. 

26. Darum ſollſt du nicht in dein * Haus 
den Greuel bringen, Daß Du nicht ver- 
bannet werdeſt, wie daſſelbe ift; ſondern 
du follit einen Gfel und Greuel daran 
haben, denn eg ift verbannet, *Joſ. 7, I. 


Das 8. Kapitel. 
Das Volk wird ermahnet, ber Qutthaten Gottes 
nicht zu vergeſſen. 


1. Alle Gebote, Die ich Dir heute gebtete, 
follt * ihr Halten, daß ihre darnach thut, 
auf daß ihr lebet, und gemehret merbet, 
und einfommet, und einnehmet Das Land, 
Das der HENN euren Vätern 
”11,8% 


hat. 
2. Und gedenkeſt alle Des Weges, durch 
den Dich der HENN, dein GOtt, geleitet 
hat, dieſe * vierzig Jahr in der Wüſte, auf 
daß er dich Demüthigte, und Fverjuchte, 
daß fund würde, was in Deinem Herzen 
wäre, ob du jeine Gebote halten würdeſt 
oder nicht. 

*.4,71 29,5. ta13, 3. Nicht. 2, 22, 
3. Gr demütbigte dich, und ließ Dich 
ungern, und * jpeifete Dich mit Man, das 
Du und deine Väter nie erfannt hattelt; 
auf Daß er dir fund thäte, Daß ver 
Menſch nicht lebe vom Brod allein, ſon— 
dern von allem, Das aus dem Munde des 
HENNn gehet. *2Mof. 16, 14. 15. 35. 

AMof. 11,7. fMatth. 4,4. Luc. 4,4, 

4, * Deine Stleider find nicht veraltet an 
Dir, und deine Füße find nicht geſchwollen, 
dieje vierzig Jahr. *0,29,5. 

5. So erfenneit Du ja in Deinem Herzen, 
Daß der HENN, dein GOtt, Dich gezogen 
hat, * wie ein Mann feinen Sohn zeucht. 
v *c1,31, Jeſ. 40, 11. e.46,4. 
6, So halte nun Die Gebote des HERNn, 


ie el 


# 





wandelft und fürchteit ihn. 


5 Moſe 7. 8. 


gejchworen | 





gehet heutiges Tages. 
eine GDttes, daß du in feinen Wegen — 


göttlichen Wohlthaten. 





7. Denn der HENN, bein GOtt, führet 
Dich in ein gut Yand, ein Land, da Bäche, 
und Brunnen, und Seen innen find, Die 
an den Bergen und in den Auen fließen; 

8. Ein Land, da Weizen, Gerſte, Wein: 
ftöcke, Feigenbäumeund Sranatäpfelinnen 
find; ein Land, da Delbäume und Honig 
innen wächjet; 

9. Ein Land, da du Brod genug zu eſſen 
haft, da auch nicht mangelt; ein Land, 
deſſen Steine Eiſen find, da du Erz aus 
den Bergen haueft. 


10, Und wenn * du gegefjen haft und fatt 


bift, Daß du den HENNn, deinen GOtt, 
+lobeft für Das gute Land, das er Div ge: 
geben hat. *0.6, 11.12. +9001.2,26.. 

11, Sp hüte dic) nun, Daß du Des 
HENNn, Deines GOttes, nicht * vergeffeit, 
Damit, Daß du feine Gebote, und feine Be: 
ſetze und Nechte, Die ich Dir heute gebiete, 
nicht halteſt; * e. 4, 9. 

12. Daß, wenn du nun gegeſſen haſt, 
und ſatt biſt, und ſchöne Häuſer erbaueſt, 
und drinnen wohneſt, 

13. Und deine Rinder und Schafe, und 
Silber, und Gold, und alles, was Du ball, 
fich mehret; 

14. Daß dann dein Herz fich nicht er— 
hebe, und * vergeffelt Dos HERRn, deines 
GOltes, der dich aus Egyptenland gefüh- 
vet hat, aus dem Dienfthaufe; 

* e. 6, 12 

15. Und hat dich geleitet durch die große 
und grauſame Wüſte, da * feurige Schlan⸗ 
gen und Seorpionen, und eitel Dürre, 
und fein an war, und ließ die + Waj- 
fer aus dem harten Feljen gehen; 

*4 Mof. 21, 6. 12 Moi. 17, 6f. 

16. Und fpeifete Dich mit * Man in der 
Wirte, von welchem deine Väter nichts 
gewußt Haben, auf Daß er Did) demüthigte 
und verjuchte, daß er Die hernach wohl 
thäte. 3 

17. Du möchteft fonft jagen in deinem 
Herzen: Meine Kräfte, und meiner Hände 
Stärfe haben mir dieß Vermögen aus— 
gerichtet. ; 

18. Sondern, daß Du gebächteft an den 
HERNn, deinen GDtt; denn er iſts, der 
div Kräfte gibt, ſolch mächtige Thaten zu 
thun, auf Daß er * hielte feinen Bund, ben 
er deinen Vätern geſchworen Beh, Ei 

a4, 81. 
19. Wirft du aber des HERRn, deines 

ttes, vergeſſen, und *andern Göt— 











Gang über den Jordan. 


5 Moje 8. 9. 


197 


Grinnerung der Sünden. 





tern nachfolgen, und ihnen dienen, und fie 
anbeten; jo bezeuge ich heute über euch, 
daß ihre umkommen werdet; *c. 11,28, 

20. Ehen, wie die Heiden, die der HERR 
umbringet vor eurem Angelicht, jo werdet 
ihr auch umfommen, Darum, Daß ihr nicht 
gehorſam jeid der Stimme des HENNn, 
eures GOttes. 


Da8 9. Kapitel. 


Ursachen der Ginnehmung bes Landes Ganaan. 


1. * Höre, Sirael, du wirft heute über den 
Jordan gehen, daß du einfommelt einzu- 
nehmun Die Völker, die größer und ftärfer 
find, denn du, Foroße Städte, vermauert 
bis in den Simmel, *c.5, 1. t.1,28. 

2. Ein groß * hoch Volk, die Kinder Ena— 
kim, Die du erfannt haft, von denen du auch 
En: Haft: Wer kann wider die Kinder 

naks beitehen? *%of. 13, 12. 

3. So follft Du wiffen heute, Daß der 
HERR, dein GDtt, gehet por dir her, ein 
* yorzehrend Feuer. Gr wird fie vertilgen, 
und wird fie unterwerfen vor Dir her, und 
wird fie vertreiben und umbringen bald, 
wie dir der HENN geredet hat. *e. 4, 24. 

4, Wenn nun der HERAN, dein GDtt, fie 
ausgeſtoßen hat vor dir her; jo ſprich nicht 
* in deinem Herzen: Der NR hat mic) 
herein geführet, das Land einzunehmen, 
um meiner Gerechtigkeit willen; jo Doc) 
der HERR dieje Heiden vertreibet por Dir 
ber, tum ihres gottlofen Wejens willen. 

* 7,17. t1Mof. 15, 16. 

5. Denn du kommſt nicht herein, ihr Land 
einzunehmen, um deiner Gerechtigkeit und 
deines aufrichtigen Herzens willen; ſon— 
dern der HERR, dein GOtt, vertreibt 
dieſe Heiden um ihres gottlofen Weſens 
willen, daß er das Wort halte, Das der 
HENR *geſchworen hat deinen Vätern, 
Abraham, Saat und Jakob. 

*1 Mof. 12, 7. 

6. Sp wife nun, daß der HENN, dein 
GOtt, Dir nicht um deiner Gevechtigfett 
willen dieß gute Land gibt einzunehmen; 
fintemal du ein * halsitarrig Volk bilt. 

*2 Moſ. 32, 9. 

7. Gedenfe und vergiß nicht, wie du den 
HENRn, deinen GDtt, * erzürneteſt in der 
Wuͤſte. Bon dem Tage an, da du aus 
Egyptenland zogeſt, bis ihr kommen jeid 
an dieſen Ort, jeid ihr ungehorfam ges 
weſen dem HERRn. *2 Moſ. 14, 11, 


-8. Denn in *Horeb erzürnetet ihr den und Grimm, 


Deutfhe Bibel. 











HENNn, alfo, daß er vor Zorn euch ver: 
tilgen wollte; *2 Mof. 32, 1. 

9, Da ich auf den Berg gegangen war, 
Die fteinernen Tafeln zu empfahen, Die Ta: 
feln des Bundes, den der HENN mit euch 
machte, und ich * vierzig Tage und vierzig 
Nächte auf dem Berge blieb, und fein Brod 
aß, und fein Waſſer tranf, 

*2 Mof. 24, 18. c. 34, 28. 

10. Und mir der HERR die * zo ftei- 
nernen Tafeln gab, mit dem Finger GOt— 
teg bejchrieben, und darauf alle Worte, wie 
der HENN mit euc aus dem Feuer auf 
dem Berge geredet hatte, am Tage der Vers 
fammlung. *6.4, 13, 

11. Und nad) den vierzig Tagen und 
vierzig Nächten gab mir der HERR die 
zwo fteinernen Tafeln des Bundes, 

12. Und fprach zu mir: Mach * dich auf, 
gete eilend hinab von binnen; denn dein 

olk, Das du aus Egypten — haſt, 
hats verderbet. Sie ſind ſchnell getreten 
von dem Wege, den ich ihnen geboten 
habe; fie haben ihnen ein gegoſſen ar 
gemacht. *2 Mof. 32, 7. 

13, Und der HERR Sprach zu mir: Ich 
jehe, daß dies Volk * ein halzitarrig Wolf 
1lt; *2 Mof. 32,9% 

14. Laß ab von mir, Daß ich fie vertilge, 
und ihren Namen austilge unter dem Him— 


mel; ich) will aus dir ein jtärfer und großer 


Volk machen, denn dieß ift. 

15. Und als * ich mich wandte und von 
dem Berge ging, der mit Feuer brannte, 
und die zwo Tafeln des Bundes auf mei- 
nen beiden Händen hatte; 

*2 Mof. 32, 15 f. 

16. Da ſahe ich, und fiehe, da hattet ihr 
euch an dem HENNAn, eurem GDtt, ver: 
jündiget, daß ihr euch ein gegoffen Kalb 
gemacht, und bald von dem Wege getreten 
waret, Den euch der HERR geboten hatte. 

17. Da faflete ich beide Tafeln, und 
*warf fie aus beiden Händen, und zer 
brach fie vor euren Augen, 

*2 Mof. 32, 19. 

18. Und *fiel vor dem HENNn, wie 
zuerft, vierzig Tage und vierzig Nächte, 
und aß fein Brod, und tranf fein Waſſer, 
um aller eurer Sünden willen, Die ihr ge= 


than hattet, da ihr ſolches Uebel thatet 


vor. dem HERRn, ihn zu exzürnen. 
*c, 10, 10. 
19. Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn 


* 


damit der — euch * 
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erzürnet war, Daß er euch vertilgen wollte, | wie Die eriten, und komm zu mir auf den 
Aber der HERR erhörete mid; Dasmal! Berg, und mache dir Feine hölzerne Lupe; 
aud. | *2 Moſ. 34,1. F2Moj. 3, 10. 

20. Auch war der HERR ſehr zornig 2. So will ich auf die *Tafeln jchreiben 
über * Aaron, daß er ihn vertilgen wollte, | Die Worte, Die auf ven eriten waren, Die 
aber ich bat auch für Aaron zur jelbigen | du tzerbrodhen halt; und ſollſt fie in die 
Zeit. *2 Moj. 32, 21.| Lade legen. *6.9, W. 2Moſ. 32, 19. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, Das ihr 3. Alſo machte ich eine Lade von Foren- 
gemacht hattet, nahm ich, und verbrannte| holz, und *hieb zwo fteinerne Tafeln, wie 
e3 mit euer, und zerſchlug es, und zer | die erften waren, und ging auf den Berg, 
malmete es, bis es Staub ward, und warf und hatte Die zwo Tafeln in meinen Hän- 
den Staub in den Bach, der vom Berge) den. *2 Moj. Su, 4. 
fleußt. 4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie die 

22. Huch jo *erzürnetet ihr den HERAN erite Schrift war, die zebn Worte, Die der 
zu Thabeera, und zu Maffa, und bei den | HERR zu euch redete aus dem Feuer, auf 
Lultgräbern. *+2Mof. 17,7. 4Moj. IL J dem Berge, * Dr Zeit der. Berjammlung; 

23. Und da er *euch aus Kades Barnea | und der HERRN gab jie mir. 
jandte, und ſprach: Gebet hinauf, und neh⸗ 2 *c.9, 10. : 
met daS Land ein, das ich euch gegeben| 5. Und ich wandte mich, und ging vom 
babe; waret ihr ungehorfam des HERRN | Berge, und legte die Tafeln in die Lane, 
Mund, eures GDttes, und glaubtet an Die ich gemadyt hatte, daß fie Dajelbit 
ihn nicht, und gehorchtet jeiner Stimme | wären, wie mir der HERR geboten batte. 
nicht. Mo. 13 8. 82. 1, 1f.) 6. Und die Kinder Jirael zogen *aus 

24. Denn ibr jeid *ungeborfam dem von Beroth Bne Jakan, gen Mofer. Da: 
HERRu geweien, jo lange ich euch ge- ſelbſt ſtarb +Aaron, und ift Dajelbit ber 
fannt habe. *. 7. graben; und jein Sohn Eleajar ward 

25. Da fiel ich vor dem HENRR vier- Für ihn Priefter. *4 Mo. 33, 2. 
zig Tage und vierzig Nächte, die ich Da | 14 Mof. 20. 28 f. 
- lag; denn der HERR ja, er wollte) 7. Von dannen zogen fie aus gen Gu- 


— euch vertilgen. “2 Mof. 32, 11. degoda. Von Gudegoda gen * Jatbbatb, 
26. Jh aber bat den HERNn, und Iprach: | ein Yand, da Bäche ind. 
— SErn HERR, verderbe dein Volk und dein *1 Mol. 33, 3. 








Erbtbeil nicht, das du Durch deine große, 8. Zur jelben Seit jonderte der HERR 
Kraft erlöfet, und mit mächtiger Sans aus den Stamm Levi aus, * die Lade des Bun- 
Esypten geführet halt; des des HERRn zu tragen, und zu jteben 
27. *Gevenfe an deine Knechte, Abra⸗ Fror dem HERRn, ibm zu dienen, und 
ham, Iſgak und Jakob; fiehe nicht an die Teinen Namen zu loben, bis auf Diejen 


-  Hürtigfeit, und das gottloje Wejen und | Tag. ‚re. 31,9. fe 188-7. 
E ; Sande diejeg Volks, + * Fri 32,13.) 9. Darum follen *rie Leviten fein Theil 
28. Daß nicht das Sand *jage, daraus noch Erbe haben mit ihren Brüdern; denn 


du uns geführet haft: Der HERN konnte | Der HERR ift ihr Erbe, wie der 
fie nicht ins Land bringen, das er ihnen dein GOtt, ihnen geredet hat. 
e geredet hatte, und, hat fie Darum ausge: *4 Mof. 18, 207. f 
fübeet, daß er ibnen gram war, daß er fie) 10. Ich aber ftund auf dem Berge, wie 
-  töbtete in der Wülte, *4Mof. 14, 16. | vorhin, me Tage und vierzig Nächte; 
29. Denn jie jind dein Volk und *dein| und ber HERR erhörete mich auch Das: 
Erbtbeil, Das du mit deinen großen Kaͤf | mal, und wollte dic nicht verderben, - 
tem, und mit deinem ausgerediten Arm haft +69». 1Rön. 19,8. 
ausgefũhret. - .*2Mof.19,5.| 11. Er ſprach aber zu mir: Mach dich 
he auf, und gebe bin, daß du vor dem Volk 
b — 5 fie einfommen und das 
‚einnehmen, Das ich ihren Vätern ges 
oren babe, ihnen zu geben. ?⸗ 












von Dir. denn daũ 
GOtt,fürch⸗ 
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kvi, dab Du im allen feinen Wegen wan⸗ nicht wiſſen noch gejehen haben, nämlich 
Zeit, amd —— diene Dem Die Zühtigung des HERRT, eures GDE 
DERRE, feinem GDit, von gumzem Der- | teS, jeine Berrlichteit, Dazu feine mächtige 

Sen und son ganzer Sul; ih. 6,5 Hund, und ansgeredien Arm; 
I 63 Ne I, | $. Unp feine Zeichen und Werke, die er 

13. Dab iu Die Gebete des HERKE | getban fat unter den Egbpiern, an Pharao, 
haltet, amd fine Nechte, Die ich Dir heute | tem Könige in Egypten, umd am alle 
gebirtz, auf Dab dics mehl gehe? feinem Lande; 

14, Siebe, * Dimmel und aller Himmel! £. Und mas er * on der Macht Der Egyp⸗ 
Dimmel, web Güte, und alles, was trin- | ter gethan bat, an ihren Roffen und Wagen, 
men if, daS ik des DERKn, feines GDE | du er Das Bafler ! des Schilfmeers über fie 
is +1 250.3,%. |füßrete, d 2 fie euch nachjagten, umd fe der 

15. Ned * hat er allein zu Deinen Bütern | | HERR umbracbte, bis auf dieſen Tag; 
Le gebabt; Dei er fie liebete, umd hat! F2Mef. H-&%. 
ihren Samen ermählet aus ihnen, & end, 5. Und was er euch getbam Hat in der 
über alle Rölfer; timie es heufiges Tages | Wüſte, bis ihr am dieſen Ort kommen 
Beet. I-n& IM TEL kr; 

16. Se *Beichnritei num euns Herzens 6. Was er *Dathan und Abiram ge- 

zu kp fürer nit thals- tan bat, den Kindern Eliab, des Sohns 
*.36f. FReem. 9, 16 | Ruben, wie Die Erde ihren Mund auftbet, 

17. — der HERR, ur GOtt, if *ein Immd zerichlang fie mit ihrem Gefinde, und 
Dit aller Götter, und HERR üßer alle |Dütten, und alle ibrem Gut, Das fie er- 
Seren; ein greier GDit, mächtig und |werken batten, mitien unter dem ganzen 
ihretlib, ver +feine Perien achtet, umd — *4 Mof. 16, 315. 

kein Geichenf nimmt, Denn *eure Augen haben die großen 
+F 5 Trek 10,35. | Werte des HERRE gejeben, Die er getban 

18. Und —— ten Waiſen und! Sat. se. cc 92% 
Witwen, um * pie Fremdlinge lieb, | 8 Darum *jellt ihr alle die Gebete bal- 
Das er ihnen Szeije uud Kleider gebe. .. vie ich Dir heute gebiete, auf daß ibr 

+. 2m. R ürfet werdet, einzufemmen, und das 

19. Darum jellt ihr auch * die Fremdlinge |Yand einzunehmen, dahin ihr ziebet, daß 

- Kieken; dene ibr * auch —— se ibrs einnebmet ; a 

. weien in Gguptenlant. > "| 9. Und daß du *lange lebeſt auf dem. 

' 20. Den *HCRRn, teinen GODit, jelf |Yande, daS ber HERR euren Riem ge- 

Ba fürdsten, ibm jet du dienen, ibm jefitt Ihmeren hat, ibmen zu geben, unt ihrem 

Ra anbangen, und tkei feinem Namen | ‚Samen, ein fLand, da Milch und Honig 
kr, — ee] “char feST. 2Meis N. 

| = 3°) 10, Denn das and, da du hinkommſt, 
— k, der beine u. urn baten. * einzunehmen, it nicht wie Eynytenland, 

— me Bäter —— a re 'fueon ihr ausgezegen feid, Da dur heinem 

u — zur bat dich S.men ſe und jeltit tränfen mußte, 

Brei zu — taemebret, wie | nie einen Roblgarten; 

$ ne. Mia 11. Sonvern es bat Berge und Auen, 

(die der Negen tem Himmel tränfen 
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12, Auf welch Land der SER, Kein 

ED, "Acht bat, und die Augen Ted 
eines EOttes, immerdar 
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Verheißungen. 


11. 12. Berg Grifim und Ebal, 








ihm dienet von ganzem Herzen, und von 
ganzer Seele; *c.28,1.2, 3 Mof. 26, 3. 

14, Sp will ich eurem Lande Regen ge— 
ben zu feiner Zeit, Frühregen und Spat- 
regen, Daß du einſammleſt Dein Getreide, 
deinen Moft und dein Del; 

15. Und will deinem Vieh Gras geben auf 
deinem Felde, daß ihr effet und jatt werdet. 

16. Hütet euch aber, daß fich euer Herz 
nicht überreden laffe, daß ihr abtretet, und 
dienet * andern Göttern, und betet jie an; 

*c, 4,16. 

17. Und daß dann * der Zorn des HERNAn 
ergrimme über euch, und fſchließe den 
Himmel zu, daß fein Negen fomme, und 
die Erde ihr Gewächs nicht gebe, und 


** bald umkommet von dem guten Lande, | 


Das euch der HERR gegeben hat. 
*3 Mof. 26, 19, +5 Mof. 28, 23, 
**5 Moſ. 4, 26. 

18. So * faffet nun dieſe Worte zu Herzen 
und in eure Seele, und bindet fie zum Zei— 
hen auf eure Hand, daß fie ein Denkmal 

por euren Augen jeien. *Spr. 3,3. 7,3. 

19, Und lehret fte eure Kinder, daß du 
Davon redeft, wenn du in deinem Haufe 
figeft, oder auf dem Wege geheit, wenn Du 
Dich niederlegeft, und wenn du auffteheit. 

20. Und ſchreibe fie an die Pfoſten dei— 
nes Haujes, und an deine Thore, 

21. Daß du und deine Kinder lange 
lebeft auf dem Lande, das der SCH 
Deinen Vätern geſchworen hat, ihnen zu 
geben, jo lange Die Tage vom Himmel auf 
Erden währen. ; 

22. Denn wo ihr dieſe Gebote alle wer: 
det halten, Die ich euch gebiete, Daß ihr 
darnach thut, daß ihr den HENNn, euren 
GDtt, liebet, und wandelt in allen feinen 
Wegen, und ihm anhanget; 

23. Sp wird der HERR alle dieſe Völ— 
ter vor euch her vertreiben, Daß ihr * grö- 
Bere und ftärfere Völker einnehmet, denn 
ihr ſeid. 7,152 

24. *Alle Dexter, darauf eure Fußfohle 
tritt, follen euer fein, von der Wüfte an, 
und von dem Berge Libanon, und von dem 
Waſſer Phrath, bis ans äußerſte Meer ſoll 
eure Grenze ſein. *90. 1,34 014,9. 

25. Niemand wird euch widerftehen mö— 

en. Eure Furcht und Schreifen wird der 

ERR über alle Lande Eommen laffen, 


-  barin ihr reiſet; wie er euch geredet hat. 


26. Siehe, *ich lege euch heute vor Den 
gen und den Fuge *c, 30, 1,15. 


* 
— 








27. Den *Segen, fo ihr gehorchet Den 
Geboten des HENNn, eures GDttes, Die 
ich euch heute gebiete; * e. 28, 2.15. 

28. Den Fluch aber, fo ihr nicht gehorchen 
merbet den Geboten des HENNn, eures 
GOttes, und abtretet von dem Wege, den 
ich euch heute gebiete, daß ihr andern 
Göttern nachwandelt, Die ihr nicht kennet. 

29. Wenn dich der HERR, dein GOtt, 
in dag Land bringet, da Du einfommit, 
daß Du es einnehmelt; jo ſollſt Du den 
Segen jprechen laſſen auf dem Berge 
*Griſim, und den Fluch auf dem Berge 
Ebal, *c. 27, 12.13. Joſ. 8, 33. 34, 

30. Welche find jenjeit des Jordans, der 
Straße nach, gegen der Sonnen Nieder: 
gang, im Lande der Gananiter, Die auf 
dem Blachfelde wohnen gegen Gilgal über, 
bei dem * Hain More. *1Moſ. 12, 6, 

31. Denn du wirft über den Sordan ges 
ben, daß du einfommelt, das Yand einzu= 
nehmen, das euch der HENN, euer GOtt, 
gegeben hat, daß ihrs einnehmet und 
drinnen mwohnet. — 

32. So haltet nun, daß ihr thut nach 
allen Geboten und Rechten, die ich euch 
heute vorlege. 


Das 12. Kapitel. 
Ort und Weiſe des wahren Gottesdienſtes. 


1. Das find die Gebote und Nechte, die 
ihr halten jollt, daß ihr darnach thut im 
Lande, das der HERR, deiner Väter 
GDtt, Div gegeben hat einzunehmen, jo 
lange ihr auf Erden Iebet. 

2. Verſtöret *alle Orte, Da die Heiden, 
die ihr einnehmen werdet, ihren Göttern 
gedienet haben, e8 jey auf hohen Bergen, 
auf Hügeln, oder unter grünen Bäumen; 

* e. 7, 5. 

3. Und *reißet um ihre Altäre, und zer— 
brechet ihre Säulen, und }verbrennet mit 
—— ihre Haine, und die Götzen ihrer 

ötter thut ab, und vertilget ihren Namen 
aus demjelben Ort. 

*%of. 24, 14. 15 Mof. 7,25. 

4. Ihr jollt dem HERRn, eurem GO, 
nicht alſo thun ; . 

5. Sondern an * dem Ort, den der HERR, 
euer GOtt, erwählen wird, aus allen euren 
Stämmen, daß er feinen Namen dajelbit 
(äffet wohnen, jollt ihr forſchen, und dahin 
kommen ; *2 Moſ. 20,24. e. 29,42, 

6. Und eure Brandopfer, und eure an— 
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deren Opfer, und eure Zehnten, und eurer 
Hände Hebe, und eure Gelübde, und eure 
freiwilligen Opfer, und die Eritgeburt 
eurer Rinder und Schafe dahin bringen; 

7. Und ſollt dajelbft vor dem HENNn, 
eurem GOtt, ejfen und fröhlich jein über 
allem, das ihr und euer Haus bringet, 
darinnen dich der HERR, dein GDtt, ge= 
jegnet hat. 

8 Ihr jollt der keins thun, Das wir 
heute allhie thun, ein jeglicher, was ihn 
recht Dünfet. 

9. Denn ihr ſeid bisher noch nicht zur 
Ruhe fommen, noch zu dem Erbtheil, Das 
Dir der HERR, dein GDtt, geben wird. 

10. Ihr werdet aber über den Sordan 
gehen, und im Lande wohnen, das euch 
der HERR, euer GDtt, wird zum Erbe 
austheilen, und wird euch Ruhe geben von 
allen euren Feinden um euch her, und 
* werdet ficher wohnen. 

*1 Rön. 4, 3. 

11. Wenn nun der HERR, dein GDtt, 
* einen Ort erwählet, daß fein Name da— 
ſelbſt wohne; jollt ihr daſelbſt hinbringen 
alles, was ich euch gebiete, eure Brand- 
opfer, eure anderen Opfer, eure F Behnten, 
eurer Hände Hebe, und alle eure freien Ge— 
lübde, die ihr Dem HERRn geloben werdet. 

*0.5f. tu 1,2. 

12. Und follt fröhlich fein vor dem 
HENNAn, eurem GO, ihr und eure 
Söhne, und eure Töchter, und eure 
Knechte, und eure Mägde, und die * Levi- 
ten, die in euren Thoren find; denn fie 
haben fein Theil noch Erbe mit euch. 

*4 Mof. 18,4. Nehem. 10, 37. 

13, Hüte dich, Daß Du nicht deine Brand- 
opfer opferſt an allen Orten, die Du fieheit; 

14. Sondern an dem Ort, den der 
HERR erwählet in irgend einem Deiner 
Stämme, da ſollſt Du dein Brandopfer 
opfern, und thun alles, was ich Dir gebiete. 
15. Doc wagt du Schlachten und Fleiſch 
eſſen in allen deinen Thoren, nach aller 
Luft deiner Seele, nach dem Segen des 
HENNn, deines GOttes, den er dir gege- 
ben hat, beide der Neine und der Unreine 
mögens efjen, wie ein *Reh oder Hirſch. 

*v. 22. 014,5. 

16. Ohne, * dag Blut ſollſt du nicht eſſen, 

fondern auf die Erde gießen, wie Waſſer. 
*3 Mof. 3,17 f. 

17. Du magit aber nicht effen in Deinen 

Thoren vom Zehnten deines Getreides, 

deines Moſts, deines Oels, noch von der 





Erſtgeburt deiner Rinder, deiner Schafe, 
oder von irgend einem deiner Gelübde, die 
du gelobet haft, oder. von Deinem freiwil- 
ligen Opfer, oder von Deiner Hand Hebe; 

18. Sondern * vor dem HERRn, deinem 
GOtt, ſollſt du folches efjen, an dem Ort, 
den der HERR, dein GOtt, erwählet, du 
und deine Söhne, Deine Töchter, Deine 
Knechte, deine Mägde, und der Levit, der 
in deinem Thor ift; und follft fröhlich fein 
vor dem HENNn, deinem GDtt, über 
allem, dag du bringelt. 

*0, 14,23. 

19. Und hüte dich, Daß du *den Leviten 
nicht verläffeft, jo lange Du auf Erden 
lebeſt. *c, 14, 27, 

20, Wenn aber der HERR, dein GDtt, 
deine *Grenze meitern wird, wie er Dir 
geredet hat, und ſprichſt: Ich will Fleiſch 
eſſen, weil deine Seele Fleijch zu eſſen ge— 
lüftet; jo iß Fleiſch nach aller Luft deiner 

eele. *c.19,8. 1Mof. 28, 14, 

21. Sit aber die Stätte ferne von Dir, 
die der HERR, dein GDtt, erwählet hat, 
daß er feinen Namen daſelbſt wohnen lafje; 
fo Ichlachte von deinen Rindern oder Scha= 
fen, Die Dir der HERR gegeben hat, wie 
ich Dir geboten habe, und iß es in deinen 
Thoren, nach aller Luft deiner Seele. 

22, Wie * man ein Reh oder Hirich iffet, 
magſt du e8 eſſen; beide der Reine und der 
Unreine mögens zugleich ejjen. 

*y,15.. 6 15, 22. 

23. Allein merfe, Daß Du das Blut nicht 
effeft; denn * das Blut ift Die Seele, dax— 
um ſollſt du Die Seele nicht mit dem Fleiſch 
eſſen. *3 Mof. 7, 27. 

24. Sondern ſollſt 68 auf die Erde gießen, 
wie Waſſer. 

25. Und jollft eg darum nicht effen, Daß 
dirs wohl gehe, und deinen Kindern nach 
dir, Daß du gethan haft, was recht ift vor 
dem HERRn. 

26. Aber wenn du etwas heiligen willſt 
von dem Deinen, oder geloben; jo ſollſt 
du e8 aufladen, und bringen an den Ort, 
den der HERR ermählet hat, 

27. Und dein Brandopfer mit Fleiſch und 
Blut thun auf dem Altar des HENNn, 
deines GOttes. Das Blut deines Opfers 
follft du gießen auf den Altar des HERNn, 
deines GDttes, und das Fleiſch eifen. 

28. Siehe zu, und höre alle dieſe Worte, 
Die ich Dir gebiete, auf daß dirs wohl gehe, 


und deinen Kindern nach Div ewiglih: 
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Daß du gethan haft, was vecht und gefällig 
it vor dem HENNAn, deinem GOtt, 

29. Wenn der HENN, dein GOtt, vor 
dir her Die Heinen nusrottet, Daß Du hin— 
kommeſt jie einzunehmen, und fie einge: 
nommen haft, und in ihrem Lande wohnelt; 

30. So * bitte Dich, Daß Du nieht in den 
Strick falleft ihnen nach, nachdem fie vertil- 

et ſind vor Dir, und nicht frageſt nach ihren 

Höttern und jprecheft: Wie dieſe Völker 
haben ihren Göttern gedtenet, alſo will ich 
auch thun. * 18,9% Joh. 23,7. Pf. 106, 34. 

31, Du ſollſt nicht. alfo an dem HENNn, 
deinem GOtt, thunz; denn fie haben ihren, 
Böttern gethan alles, was dem HENNN 
ein Öreuel ift, und dag er haffet; Denn fie 
haben auch ihre Söhne und Töchter mit 
Feuer verbrannt ihren Göttern. 

32. Alles, was ich euch gebiete, Das ſollt 
ihr halten, daß ihr Darnach thut. Ihr 
*ſollt nichts Dazu thun, noch Davon thun, 

*c. 42f. Spr. 30,6, 





Das 13. Kapitel. 
Strafe der falſchen Propheten, der Verführer und 
Verführten. 
1. Wenn ein Prophet oder Träumer 
unter eud) wird aufftehen, und gibt Dir ein 
‚Zeichen oder Wunder; 


2. Und das Zeichen oder Wunder fommt, |} 


Davon er Dir gelapt hat, und spricht: *Laß 
ung andern Göttern folgen, die thr nicht 
fennet, und ihnen dienen; 

*v. 6. 13. Ser, 7,9. 

3. So jollft du nicht gehorchen den Wor- 
ten jolches Propheten oder Träumerg; 
ben der KENN, euer GOtt, * verſucht 
euch, Daß ex erfahre, ob ihr ihn von gan: 
zem Herzen und von ganzer Seele lich, 
habt, #”0.8,2, 

4. Denn ihr follt dem HERRn, eurem 

Ott, folgen, und ihn * fürchten, und 
feine Gebote halten, und feiner Stimme 

ehorchen, und ihm dienen, und ibm an: 

angen. 08,6. 

5. Der * Prophet aber oder der Träumer 
fol fterben, darum, Daß ex euch won dem 
HERRN, eurem GOtt, ver euch aus Eyyp- 
tenland — und dich von dem Dienft: 
haufe erlöjet hat, abzufallen gelehret, und 
dich aus dem Wege verführet hat, ben ber 
HENN, dein GOit, geboten hat, drinnen 
j au wandeln; Fauf daß du ben Böfen von 

dir thuft, *c.18, 20, 11 Gor 5,9. 18, 


a Wenn dich dein Bruder, beiner Mut- 


zen Volks. 


12, 13, und Verführer Strafe, 





ter. Sohn, ober dein Sohn, oder beine 
Tochter, oder das Weib in deinen Armen, 
oder bein Freund, der Div ift wie Dein Herz, 
überveden würde heimlich und Sagen: Laß 
ung geben, undandern Göttern dienen, Die 
du nicht kenneſt, noch deine Vater, 

7. Die unter den Völkern um euch ber 
find, ſie ſeien Dir nabe oder ferne, von | 
einem Ende der Erde bis an Das andere; 
8. Sp willige nicht, und geboxche ibm | 
nieht. Much Fu Dein * Auge feiner nicht 
ſchonen, und jollft Dich feiner nicht erbars | 
men, noch ihn verbergen; | 


*c, 19, 13. 21. 

9. Sondern * jollft ihn evwürgen, Deine 
Hand foll dieserfte über Ihm fein, daß man 
ihn tödte; und darnach Die Hand des gap— 
#017, 5.7 018,20, 





10. * Man ſoll ihn zu Tode fteinigen, 
denn er hat dic) wollen verführen von dem 
HENNn, deinem GOtt, der Dich aus 


Egyptenland von dem Dienfthaufe gefüh— 
vet hat, 


"1727. 
11, Auf daß ganz Iſrael * höre, ‚und 
fürchte fich, und nicht mehr Solch Uebel 
vornehme unter euch, 

*c. 17, 18, 
12. Wenn Du höreft von irgend einer 
Stadt, die Dix der KENN, dein GOtt, ge: 
geben hat, Drinnen zu wohnen, daß man 


agt: 
13. Es find etliche Kinder Belial ausge 
gangen unter bir, und haben die Bürger 
threr Stabt verführt und geſagt: * Laßt 
ung geben und andern Göttern dienen, 
Die ihr nicht fennet; 

Ir. 7,9. 

14. So ſollſt du fleißig Suchen, forſchen 
und fragen. Und fo fich findet Die Wahr: 
heit, Daß gewiß alſo iſt, Daß der Grenel 
unter euch geſchehen ift; 

15. So Poli du die Bürger derſelben 
Stadt fehlagen mit nes Schwerts Schärfe, 
und fie verbannen mit allem, Das brin- 
nen ift, und ihr Vieh mit der Schärfe des 
Schwerte. 

16, Und allen ihren Naub follft bu ſam— 
meln mitten auf Die Gaſſen, und mit Feuer 
verbrennen, beide Stadt und allen ihren 
Raub mit einander, dem HENNn, beinem 
GOtt, Daß fie auf einem Haufen Liege 
ewiglich, und nimmer gebauet werde, 

17. Und laß nichts von dom Bann *an 
beiner Hand hangen, auf daß. der HENN 
don bem Grimm feines Zorns abgewen— 
bet werbe, und gebe biv Barmherzigkeit, 


En 
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und erbarme ſich Deiner, und mehre Dich, 
wie er beinen Vätern gejchworen hat; 

* 0.7, 25. 26. 

18, Darum, daß du der Stimme des 
HENNn, deines GOttes, gehorchet haft, zu 
halten alle feine Gebote, die ich Dir heute 
webiete, Daß du thuft, was recht ift vor den 
Augen des HENNn, Deines GDttes. 


Das 14. Kapitel, 


Zrauer-, Spei®= und Zehntorbnung. 


F Ihr ſeid Kinder des HERRn, eures 
GOtles; ihr *ſollt euch nicht Male ſtechen, 
noch kahl jcheren über den Augen, über 
einem Todten. *3 Moſ 19, 27: 28. 

2. Denn du bilt ein *heiltg Volk dem 
HENNAn, deinem GOtt, und der HERR 

hat dich Ferwählet, Daß du jein Eigenthum 
ſeieſt, aus allen Völkern, die auf Erden 
find. *c 7,6. 1Petr. 2,9. +5 Mof. 4,20. 
3. Du follit feinen Greuel effen. 

4 Diep iſt aber *das Thier, Das ihr 
eſſen jollt: Ochſen, Schafe, Biegen, 

f Nicht. 13, 4. 

5. Hirſch, *Nehe, Büffel, Steinbod, 
Tendeln, Urochs und Glend, *c. 15, 22. 
6, Und alles Thier, Das feine Klauen 
Äpaltet und wiederkäuet, follt ihr effen. 

7. Das jollt *ihr aber nicht efien, dag 
wiebderfäuet und Die Klauen nicht jpaltet. 
Das Sameel, der Hafe und Kaninchen, 
Die Da wieberfäuen und doch Die Klauen 
nicht fpalten, ſollen euch unrein fein. 

*3 Moſ. 11,4 

8. *Das Schwein, ob es wohl Die 

Klauen ſpaltet, ſo wiederkäuet es Doch 
nicht, ſoll euch unrein ſein. Ihres Flei— 

ſches ſollt ihr nicht eſſen, und ihr Aas ſollt 
ihr nicht anxühren. *2 Macı, 6, 18. 21. 

9. Das ist, *das ihr eſſen jollt von 
allem, das in Waſſern ilt, alles, was Bloß: 
federn und Schuppen bat, jollt ihr eflen. 
*3 Moſ. 11,9. 
10, Was. aber feine Floßfedern noch 
Schuppen hat, ſollt ihr nicht eſſen, denn 
es iſt euch unvein. 

11, Alle veine Vögel eſſet. 

12, Das find fie aber, *Die ihr nicht 

en ſollt: Der Adler, der Habicht, ber 
ſchaar, *3 Moſf. 11, f. 
13. Der Taucher, der Weihe, der Geier 
mit feiner Art, 

14. Und alle Naben mit ihrer Art, 
15. Der Strauß, Die Nachteule, der 
Kutut, 
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der Sperber mit feiner Art, 
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16, Das Säuzlein, Der Uhu, die Fleder— 
maus, 

17, Die Rohrdommel, Der Storch, der 
Schwan, 

18. Der Reiger, dev Heher mit feiner 
Art, der Wiedehopf, die Schwalbe, 

19. Und alles Gevögel, Das kreucht, ſoll 
euch unrein fein, und jollt es nicht efjen. 
20. Das reine Gevögel ſollt ihr efien. 
21. Ihr follt *kein Aas eſſen; Dem 
Fremdling in deinem Thor magſt Du es 
eben, Daß ers eſſe, oder verfaufe es einem 
Meier; denn Du bift ein heilig Volk dem 
HERRn, deinem GOtt. Du jollft + das 
Böcklein nicht Eochen, weil e8 noch jeine 

Mutter ſäuget. 
*2 Mof. 22, 31. 12 Mof. 23, 19. 

22. Du follit alle Jahr den * Zehnten 
abjondern alles Einkommens deiner Saat, 
das aus Deinem Acker kommt; 

*3 Moſ. 27,30. 

23. Und jollft e8 * effen vor dem HENNn, 
deinem GOtt, an dem Drt, den er eriwäl- 
let, Daß fein Name Dajelbit wohne; näm— 
lid vom Zehnten deines Getreides, Deines 
Mofts, Deines Dels, und der Gritgeburt 
deiner Ninder und deiner Schafe; auf daß 
du lerneft fürchten den HENNAn, deinen 
GOtt, dein Lebenlang. *c, 16, 11, 16, 

24, Wenn aber des Weges dir zu viel iſt, 
daß du ſolches nicht hintragen kannſt, dar— 
um, daß der Ort dir zu ferne iſt, den der 
HENN, dein GOtt, erwählet hat, Daß er 
feinen Namen daſelbſt wohnen laffe (Denn 
der HENN, dein GOtt, hat did) gejegnet) ; 

25. Sp gibs um Geld, und fafle Das 
Geld in Deine Sand, und gehe an den Ort, 
den Der HENN, dein GOkt, erwählet hat; 

26. Und gib das Geld um alles, was Deine 
Seele gelüftet, e8 jey um Ninder, Schafe, 
Wein, * Starken Tranf, oder um alles, das 
deine Seele wünfchet; und iß Dafelbft vor 
dem HENNn, deinem GDtt, und jey fröh— 
lich, Du und dein Haug, “3 Mof. 10,9. 

27. Und der Levit, der in deinem Thor 
iſt; Du jollft ihn nicht verlaffen, denn ex 
hat * fein Theil noch Erbe mit Div. 

*4 Moſ. 18, 20. 24. — 

28. *Ueber drei Jahr ſollſt Du aus— 
fondern alle Zehnten Deines Einkommens 
defielben Jahrg, und jollft es laſſen in dei— 
nem Thor; j *0.28, 12,18, 


| 29. So soll fommen ber Levit, der Fein 


Theil noch Erbe mit. die hat, und Der 


Fremdling, und der Waife, und Die 


Wittwe, Die in Deinem Thor find, und eſſen, 
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und ſich jättigen, auf daß Dich der HENN, 
dein GOtt, *jegne in allen Werfen deiner 
Hand, Die du thuſt. R 

*c. W, Uf. Spu 1,43. 


Das 15. Kapitel. 
Vom Erlaßjahr, verkauften Knechten, und Erſt— 
geburt. 


1. Ueber ſieben Jahr ſollſt du ein *Er— 
laßjahr halten. *3 Moſ. 25, 10. 
2. Alſo ſolls aber zugehen mit dem Er— 
laßjabr: Wenn einer ſeinem Nächſten 
etwas borget, der ſolls ihm exlaffen und 
ſolls nicht einmahnen von feinem Nächiten 
oder von jeinem Bruder; denn e8 beißt 
* ein Grlaßjahr dem HERAN. 
*Ruc 4, 19 

3. Von einem Fremden magſt du e8 ein: 
mabnen; aber dem, der dein Bruder ilt, 
follit du es erlaſſen. 

4. Es ſoll allerdinge fein Bettler unter 
euch jein; denn der HERN wird Did) ſeg— 
nen im Lande, Das Dir der HENN, dein 
GDtt, geben wird gum Erbe einzunehmen. 

B. Aılein, daß *du der Stimme des 
HENNn, deines GOttes, geborcheit, und 
balteft alle dieſe Gebote, Die ich Div heute 
gebiete, Daß Du Darnach thuſt. * 28, 1.2. 

6, Denn der HENAN, dein GOtt, wird 
dich * ſegnen, wie er Div geredet hat. + So 
wirst du vielen Völkern leihen, und du 
wirſt von niemand bergen, Du wirft über 
viel Völker bereichen, und über Dich wird 
niemand herrſchen. 

x 14,2 7028,12. 44. 

7. Wenn deiner Brüder irgend einer 
* arm ift, in irgend einer Stadt in Deinem 
Lande, Das der HERR, dein GOtt, Dir 
geben wird, jo jollit du Foein Herz nicht 
verbärten, noch deine Hand zubalten gegen 
deinem armen Bruder; 

“EMof. 35,35. FI Tim. 6,1% 19068, 17. 

8, Sondern jollit fie ibm auftbun, und 
ihm *leihen, nachdem ex mangelt. _ 

*Lue. 6, 34 85. i r 

9, Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen 
ein Beltalstüc jey, Das da ſpreche: Es 
nabet herzu Das ſiebente Jahr, Das Erlaß— 


‘jahr, und ſeheſt deinen armen Bruder uns 


Abm gib 


eundlich an, und gebeft ihm nicht; jo 

wird er über dich zum HERRn rufen, jo 
wirft du e8 Sünde haben; 

10. Sondern du ſollſt ihm geben, und 

dein Herz nicht verdrießen laffen, Daß du 

J denn um ſolches willen 

I re 
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dich der HERR, dein GDtt, jegnen in 
allen deinen Merken und was Du vor— 
nimmit. 

11. &8 werden allezeit * Arme fein im 
Lande; f darum gebiete ich Div, und jage, 
daß du deine Hand aufthuft deinem Bru— 
der, der bedrängt und arm iſt in Deinem 
Lande. * Matth. %, Il. Job. 12. 8. 

tJef. 58,7. Jac. 2, 15. 16. 

12. Wenn fich dein * Bruder, ein Ebräer 
oder Ebräerin, Dir verfauft; jo joll er dir 
ſechs Jahr dienen, im fiebenten Jahr ſollſt 
du ihn frei los geben. 

*2 Mof. 21, 2f 

13. Und wenn du ihn frei los gibſt, ſollſt 
du ihn nicht leer von div geben laſſen; 

14. Sondern jollft ihm auflegen von dei— 
nen Schafen, von deiner Tenne, von Dei: « 
ner Kelter, Daß du gebeit von dem, Das dir 
der HERR, dein GDtt gejegnet bat. 

15. Und gedenfe, *daß du auch Knecht 
wareft in Ggyptenland, und der HERR, 
dein GOtt, Dich erlöſet hat; Darum ges 
biete ich Dir ſolches heute, 

*c. 16, 12: 

16. Wird er aber zu Dir Sprechen: ’ Sch 
will nicht ausziehen von dir, denn ich habe 
dich und dein Haus lieb (weil ihm wohl 
bei Dir iſt); 

17. Sp *nimm einen Pfriemen, und 
bobre ihm durch fein Obr, an der Thür, 
und laß ibn ewiglich deinen Knecht fein. 
Mit deiner Magd jollft du auch aljo thun. 

*2 Mof. 21, 6. 

18. Und laß dichs nicht ſchwer dDünfen, 
daß du ihn frei los gibſt; denn er bat Dir 
als ein zwiefältiger Taglöbner ſechs Jahr 
gedienet; jo wurd der HENN, dein GOtt, 
Dich jegnen in allem, was du thuſt. 

19, Alle * Eritgeburt, Die unter Deinen 
Nindern und Schafen geboren wird, Das 
ein Männlein ift, jolit du dem HENNn, 
deinem GOtt, heiligen. Du ſollſt nicht 


Verlaufter Knecht, 


‚\adern mit dem Eritling deiner Ochfen, 


und nicht bejcheren die Gritlinge deiner 
Schafe, *2 Mof. 18, 2f. 
20. Vor dem HENNN, deinem GOtt, 
ſollſt du fie effen jährlich, an der Stätte, die 
der HERR erwählet, Du und dein Haus, 
21. Wenn e8 aber einen * Fehl bat, Beh 
es hinket, oder blind iſt, oder fonit irgen 
einen böjen Febl; jo ſollſt Du es nicht 
opfern dem H n, deinem GOtt. 
"EM. 0. A f. 
22, Sondern in deinem Thor ſollſt du 


J 


Paffah-, Wochen: 


5 Moſe 15. 16. 17, 
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und Raubhüttenfeit. 





es ejjen, *Ddu jeiejt unvein oder rein, wie 
ein Reh und Hirsch. * e. 12, 15. 
23. Allein, Daß Du feines *Bluts nicht 
eſſeſt, ſondern auf die Erde gießeft, wie 
Mailer. *c. 12, 23. 3 Mof. 17, 10. 


Da8 16. Kapitel. 
Von den drei jährlichen Hauptfeften. 


1. Halte den Mond Abib, daß du * Vai: 
ſah balteit dem HENNn, deinem GOtt; 
denn im Mond Abib hat Dich der HERR, 
dein GDtt, aus Egypten geführet bei der 
Nacht. *3 Moſ. 33,5 f. 

° 2, Und jollit vem HERRn, deinem GOtt, 


das Paſſah ſchlachten, Schafe und Rinder, 


an der Stätte, die der HERR erwählen 
wird, Daß jein Name daſelbſt wohne. 

3. Du jollit fein * Gejäuertes auf das Feit 
eſſen. Sieben Tage jollft du ungefäuert 


Brod des Elends efjen; denn mit Furcht 
biſt du aus Egyptenland gezogen, auf daf 
du des Tages Deines Auszugs aus Egyp- 


tenland gedenfeit dein Rebenlang. *v.8. 
4. Es joll in fieben Tagen fein Gejäuer- 

te3 gejehen werden in allen deinen Gren- 
zen; und joll auch nichts vom Fleisch, das 
des Abends am eriten Tage geichlachtet ift, 
über Nacht bleiben bis an den Morgen. 

- 5. Du fannft nicht *Paſſah Schlachten in 

irgend deiner Thore einem, Die dir der 

HERR, dein GDtt, gegeben hat; 

j *2 Shron. 35, 1. 

- 6. Sondern an der Stätte, die ver HERR, 

dein GDtt, erwählen wird, daß fein Name 

daſelbſt wohne, da follft du das *Paſſah 
Ichlachten, Des Abends, wenn die Sonne ift 
untergegangen, zu der Zeit, als Du aus 
Egypten zogeſt; 

*2 Mof. 12,6. 3 Mof. 23, 5, 

7. Und jollft e8 fochen, und efjen an der 
Stätte, die der HERR, dein GDtt, erwäh- 
len wird, und darnach Dich wenden des 
Morgens, und heimgehen in deine Hütte. 

8. Sechs * Tage follft Du Ungefäuertes 
effen, und am fiebenten Tag ift Die Ver: 

-Jammlung des HERRn, deines GOttes; 
da jollit du feine Arbeit thun. i 
*2 Moſ. 12,15. e. 13, 8. 

I. Sieben * Wochen jollft du Dir zählen, 
und anheben & äblen, wenn man an: 
fähet mit der Sichel in der Saat. 

*3 Mof. 23, 15. 16. 
10. Und follft halten das Felt der Wochen 





* freiwillige Gabe deiner Hand gebeit, nach— 
dem Dich der HERR, dein GDtt, gejegnet 
hat; *.%,2. 3 Mof. 23, 10. 
11. Und jollft fröhlich jein vor GOtt, 
deinem HERRn, du und dein Sohn, deine 
Tochter, dein Knecht, deine Magd, und ver 
Levit, der in deinem Thor ift, Der Fremd: 
ling, der Waije und die Wittive, die unter 
dir find, *an der Stätte, Die der HERN, 
dein GOtt, erwählet hat, Daß jein Name 
da wohne. * v. 16. 2Mof. 20, 24, 
12. Und *gedenfe, daß du Knecht in 
Egypten geweſen bilt, daß du halteft und 
thuſt nach dieſen Geboten. *c,24, 18, 
13. Das * Feft der Yaubhütten jollft du 
halten fieben Tage, wenn du halt einge- 
jammelt von Deiner Tenne, und von deiner 
Kelter; *2 Mof. 23, 16. 3 Mof. 23, 34. 
14. Und * ſollſt fröhlich fein auf bein Felt, 
du und dein Sohn, deine Tochter, dein 
Knecht, Deine Magd, der Levit, der Fremd: 
ling, der Waife und die Wittwe, die in dei- 
nem Thor find. *v.11. 026,11. 
15. Sieben Tage jollft du dem HENANn, 
deinem GOtt, das Felt halten, *an der 
Stätte, die der HERR erwählen wird. 
Denn der HENN, dein GDtt, + wird did) 
fegnen in alle deinem Einfommen, und in 
allen Werfen deiner Hände; Darum jollft du 
fröhlich fein. *c. 12,18. tc.14,29. c. 15,10, 
16. Dreimal des * Zahrs ſoll alles, was 
männlich ift unter Dir, vor dem HERRn, 
deinem GDtt, ericheinen, un der Stätte, 
die der HERR erwählen wird: aufs Felt 
der ungejäuerten Brode, aufs Felt der Wo- 
hen, und aufs Felt der Laubhütten. Es 
joll aber Fnicht leer vor dem HERAN er: 
Icheinen, *2Moſ. 23, 17f. F2Mof. 23, 15. 
34,20. Sir 35,6. 
17. Ein jeglicher nad) der Gabe feiner 
Hand, nach dem Segen, den Dir der 
HERR, dein GDtt, gegeben hat. 


Das 17. Kapitel. 


Beſtellling / Wahl und Amt der Richter, jonderlich 
} "eines Königs. 


18. Richter * und Amtleute follit du Dir 
fegen in allen deinen Thoren, Die dir der 
HERN, dein GDtt, geben wird unter dei— 
nen Stämmen, daß fie das Volk richten 
mit rechtem Gericht. h 

*2 Shron. 19,5. | 

19. Du ſollſt das *Necht nicht beugen, 

und jollft auch feine Perſon anjehen, noch 


dem HERRN, deinem GOtt, daß du eine | + Gejchent nehmen ; denn die Geſchenke 


9 Und zu den *Prieftern, ben 
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Amt der Nichter 


machen Die Weifen blind, und verkehren Die 
Sachen der Berechten. 
*2Moſ. 23,6. +2 Mof. 23,8. 3 Moſ. 19, 15. 
5 Mof. 1,17. Spr. 15, 27. 

20. Was recht ift, *Dem follft du nach— 
jagen, auf daß du leben und einnehmen 
mögelt Das Land, dag Dir dev HENN, Dein 
GOtt, geben wird. *Pſ. 34, 15. 

21. Du jollft feinen Hain von Bäumen 
pflanzen bei den Altar des HERRn, Deines 
GOktes, den bu Dir machelt. 

22, Du ſollſt Dir *feine Säule aufrich- 
ten, welche der HENN, dein GOtt, haffet. 
+3 Mof. 26, 1. 

Rap. 17.0.1. Du ſollſt dem HENNn, 
deinem GOtt, keinen Dchjen oder Schaf 
opfern, Das einen * Fehl, ober irgend etz 
was Böſes an ihm hat; denn es ift Dem 

HENNn, deinem GOtt, ein Greuel. 
*3 Mof. 22, 20 f. 

2. Wenn * unter Dir in der Thore einem, 
die Dir der HENN, dein GDtt, geben 
wird, funden wird ein Mann oder Weib, 
der Da Uebels thut vor Den Augen des 
HERRn, deines GOttes, daß er feinen 
Bund übergehet, *2.5. 2Mof. 22, 20. 
3. Und hingehet, und dienet andern Göt— 

tern, und hetet jie an, e8 jey * Sonn oder 
Mond, oder irgend ein Heer des Himmels, 
Das ic) nicht geboten habe ; 
g *0,4,19. Ger. 8,2% 

4. Und wird Dir angejagt, und höreſt es: 
fo jolft du wohl daͤrnach fragen. Und 
wenn Du findeit, Daß gewiß wahr iſt, daß 
ſolchex Greuel in Iſrael geichehen ift; 

5. So jollft Du denſelben Mann oder 
Dasjelbe Weib ausführen, die folches Uebel 
gethan haben, zu Deinem Thor, und follit 
tie * zu Tod ſteinigen. *e. 13, 9. 10. 

6. Auf * zweier oder dreier Beugen Mund 
ſoll fterben, wer Des Todes werth it; aber 
auf Eines Zeugen Mund foll ex nicht ſter— 
ben. *Joh. 8, 17 f. 

7, Die Hand der Zeugen ſoll Die * erite 
fein, ibn zu tödten, und darnach Die Hand 
alles Volks, daß Du den rBöfen von Dir 
thuſt. »xc. 80. Je. P.. 

8. Wenn eine Sache vor Gericht Dir zu 
ſchwer fein wird, zwiſchen Blut und Blut, 
zwifchen Handel und Handel, zwiſchen 
Schaden und Schaden, und was zänkiſche 
Sachen find in deinen Tboren; jo ſollſt du 
dich aufmachen, und hinauf gehen zu ber 
Stätte, Die dir Der HENN, bein GOtt, er⸗ 
wählen wird ; 





#, 
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Soviten, | 


und des Königs, 


und zu dem Nichter, Der zu Der Zeit fein 
wird, fommen, und fragen; bie jollen Dir 
das Urtheil fprechen. *2Chron. 19, 8: IL. 

10. Und du follft thun nach dem, Das 
fie Div jagen an der Stätte, Die der HERR 
erwählet hat, und jollft e8 halten, Daß du 
thuſt nach allem, dag fie Dich lehren werden. 

11, Nach dem Geſetz, das fie Dich leh— 
ren, und nach dem Necht, das ſie bir 
jagen, jollft du Dich halten, daß Du von 
demfelben *nicht abweicheit, weder zur 
Nechten noch zur Linken. 

*v. 20. 6,28, 14, 

12. Und wo jemand vermeffen handeln 
würde, Daß er dem Prieſter nicht gehorchte, 
der daſelbſt in de HENNAn, Deines GOt⸗ 
tes, *Umt ftehet, oder dem Nichter; ber 
fol Sterben, und jollft den Bojen aus Iſ— 
rael thun; *0,.10, 8. 

13. Daß *alles Volt höre, und ich 
fürchte, und nicht vermefjen jey. 

*e. 19, 20. 

14, Wenn du ins Land kommt, Das bir 
der HENN, dein GOtt, geben wird, und 
nimmſt es ein, und wohnelt drinnen, und 
wirft *fagen: Ich, will einen König’ über 
mich feßen, wie alle Völfer um mich her 
haben; *] Sam, 8, 5.6. Hof. 18, 10. 

15. Sp follft du den zum Könige über 
dich jeßen, den der HERR, dein GOtt, er— 
wählen wird. Du follft aber aus Deinen 
Brüdern einen zum Slöntge über Did) jegen. 
Du kannſt nicht “un einen Fremden, ber 
nicht Dein Bruder tft, über — 

16. Allein, daß er nicht viel Roſſe halte, 
und führe das Volk nicht wieder in Egyp— 
ten, um der Roſſe * Menge willen; weil 
der HENN euch gejagt bat, Daß ihr fort 


nicht wieder Durch Diefen Weg kommen 


follt. *1 ön. 10, 25. 28, 

17. Gr foll auch * nicht viel Weiber neh: 
men, daß fein Herz nicht abgewandt werbe; 
und ſoll auch nicht viel Silber und Gold 
fammeln. *1 Kon. 11, 

18. Und wenn er nun fißen wird auf 
dem Stuhl feines Königreichs, ſoll ev dieß 
andere Gefeg von Den Prieſtern, Den Levi— 
Mi nehmen, und auf ein Buch fchreiben 
allen, — 

19. Das ſoll bei ihm ſein, *und ſoll 
drinnen leſen ſein Lebenlang, auf daß er 
lerne fürchten den HENNn, ſeinen GOtt, 
daß er halte alle Worte dieſes Geſetzes, 
und bie Nechte, daß er darnach thue, 
2 BEN 1 20T 
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dem Propheten. 





20. Er joll fein Herz nicht erheben über 
feine Brüder, und joll nicht * weichen von 
dem Gebot, weder zur Rechten noch zur 
Zinfen, auf Daß er jeine Tage verlängere 

auf feinem Königreich, er und feine Kinder 
in Sirael. *c,5,32. %0f.1,7. 

J 102. 7 


Pi. 119, 51. 
8, 
Das 18. Kapitel. 
Dom Priefterrecht, Abgötteret, und Chrifto, dem 
} rechten Propheten. 

1. Die Briefter, die * Leviten deg ganzen 

Stamms Levi, jollen nicht Theil noch Erbe 
- haben mit Iſrael. Die Opfer des HENNn 
und fein Erbtheil follen fie effen. *c. 10, 9. 
2, Darum Sollen fie fein Erbe unter ihren 
- Brüdern haben, daß der HERR ihr Erbe 
tit, wie er ihnen geredet hat. 

3. Das Soll aber dag Necht der Priefter 
fein an dem Volk, und an denen, Die da 
‚opfern, e8 jey Ochſe oder Schaf, daß man 
dem Briefter gebe Den Arm, und beide 
Baden, und den Wanft, 

4, Und das Erftling deines Korns, Deines 
Moits, und deines Delg, und dag Gritling 

von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der HERR, dein GDtt, hat ihn 
erwählet aus allen deinen Stämmen, daß 
er ftehe am Dienft im Namen des HENNn, 
er und feine Söhne ewiglich. 

6. Wenn ein Levit kommt aus irgend 
einem deiner Thore, oder jonft irgend aug 
ganz Sirael, da er ein Gaſt ift, und fomnit 
nach aller Luft feiner Seele an den Drt, 
den der HENR erwählet hat, 

7. Daß er diene im Namen des HENNn, 
feines GDttes, wie alle feine Brüder, Die 
Leviten, Die Dajelbft vor dem HENNn 


hen; 

8. Die follen gleichen Theil zu effen haben, 
über Das er hat von dem verkauften Gut 

ſeiner Väter, 
9. Wenn du in Das Lund kommſt, das Dir 
der HENRN, dein GDtt, geben: wird; fo 
Follſt du nicht lernen thun Die Greuel die— 
5 Völker; *e. 12,30. Joſ. 23,7. Bi. 106, 34. 
- 10. Daß nicht unter Dir funden werde, 
der ſeinen Sohn *oder Tochter durchs Feuer 
gehen laſſe, oder Fein Weiſſager, oder ein 
** Tagewähler, oder der auf Vogelgeſchrei 
achte, oder ein Zauberer, *3 Mof. 18,217. 
+3 Mof. 20,27. 1 Sam. 28,7. **3 Moſ. 19, 26. 
11, Dder Beſchwörer, oder Wahrfager, 









frage, 





oder Zeichendeuter, oder *der Die Todten 
*1 Sam, 28, 11. | 


12. Denn wer folches thut, der tft dem 
HERRN ein Greuel, und un folcher Greuel 
willen vertreibt jie der HERR, dein GOtt, 
vor Dir her. 

13. Du aber ſollſt * ohne Wandel fein. 
mit dem HENRRn, deinem GOtt. 

*1Mof. 6,9. Pf. 15,2. 

14, Denn dieje Völker, Die du einnehmen 
wirst, gehorchen den Tagewählern und 
Weiſſagern; aber du follft Dich nicht alfo 
halten gegen dem HENNn, Deinem GDtt. 

15. Einen *Propheten, wie mich, 
wird der HENN, dein GOtt, dir 
erwecken, aus Dir und aug deinen 
Drüdern, tdem follt ihr gehor= 
den. *Joh. 6,14. Apoſt. 3,2% 0. 7, 37. 

121.2, 2. 

16. Wie du denn von dem HENNn, 
deinem GOtt, * gebeten haft zu Hoxeb, am 
Tage der Verfammlung, und fpracheft: 
Ich will fort nicht mehr hören die Stimme 
des HENNAn, meines GOttes, und das 
große Feuer nicht mehr jehen, Daß ich nicht 
Iterbe, *2 Moſ. 20, 19. Chr. 12, 19. 

17. Und der HERR ſprach zu mir: Sie 
haben * wohl geredet. *0, 5,28. 

18. Sch will ihnen einen *Pro— 
pheten, wie Du bift, erweden 


aus ihren Brüdern, und meine y 


Worte **in feinen Mund geben; 
der ſoll ai ihnen veden alles, 
wasich ihm gebieten werde. 
* Joh. 1,45. f Ebr. 3,25. c. 12, 4. 
*xJoh. 7, 16. €. 8, 26. 40. 

19. Und wer meine Worte nicht 
*?hören wird, Die er in, meinem 
Namen reden wird, von dem will 
ich8 fordern. * Matth. 17,5. 

20. Doch wenn ein Prophet vermeffen ift 
zu reden in * meinem Namen, Das ich ihm 
nicht geboten habe zu reden, und welcher 
+redet in dem Namen anderer Götter, 
derjelbe Prophet ſoll fterben. 

* 9er. 14,15. +5 Mof. 13, 5. 

21. Ob du aber in deinem Herzen jagen 
wirdelt: Wie kann ich merken, welches 
Wort der HENN nicht geredet hat? 

22. Wenn der Prophet redet in dem 
Namen des HENNn, und wird nichts 


‚draus, und kommt nicht, Das ift das 


Wort, das der HENN nicht geredet hat; 
der Prophet bat es aus Vermeffenheit 
— darum ſcheue dich nicht vor 
ihm. 





208 Freiftäbte, 5 Moſe 


Da8 19. Kapitel, 
Ordnung ber Freiftäbte, Falſcher Zeugen 
Strafe, 

1. Wenn der HENN, dein GOtt, die 
Voͤlker ausgerottet hat, welcher Land dir 
der HERN, dein GDtt, geben wird, daß 
du fie einnehmeft, und in ihren Stäbten 

und Häufern wohnelt; 

2. Sollſt du Dir Drei * Stäbte —— 
dern im Lande, das dir der HERR, dein 
GOtt, geben wird einzunehmen. *v. 7. 

3. Und ſollſt gelegene Orte wählen, und 
die Grenze deines Landes, das dir der 
HERR, dein GOtt, austheilen wird, in 
drei Kreiſe ſcheilden, Daß dahin fliehe, wer 
einen Todtſchlag gethan hat. 

4. Und das ſoll die Sache ſein, * daß 
dahin fliehe, der einen Todtſchlag gethan 
hat, daß er lebendig bleibe. Wenn jeman 
feinen Nächſten jchlägt, nicht vorjäglich, 
und bat vorhin feinen Haß auf ihn ges 
habt; * e. 4, 42. 

5. Sondern, als wenn jemand mit ſei— 
nem Nächſten in den Wald ginge, Holz zu 
hauen, und holete mit der Hand die Art 
aus, das Holz abzubauen, und das Gifen 
führe vom Stiel, und träfe feinen Näch- 
ſten, daß er ftürbe; der foll in Diefer Städte 
“eine fliehen, daß er lebendig bleibe, 

6. Auf daß nicht Der *Bluträcher dem 
Todtſchläger nachjage, weil jein Herz erhigt 
ift, und ergreife ihn, weil der Weg I, ferne 
iſt, und schlage ihm feine Seele; jo Doch 
fein Urthetl des Todes an ihm tit, weil er 
feinen Haß vorhin zu ihm getragen hat. 

*4 Mof. 35, 12. 

7. Darum gebiete ich dir, Daß du *bret 
Städte ausfonderft. *4 Mof. 35, 6 f. 

8.-Und jo der HERR, dein GOtt, Deine 
Grenze meitern wird, wie er * deinen Vä— 
tern gejehworen hat, und gibt Dir alles 
Land, das er geredet hat Deinen Vätern zu 
geben; * e. 12,20. 1Mof. 28, 14. 
- 9. (Sp du anders *alle dieſe Gebote 

halten wirft, daß Du Darnach thuft, Die ich 


dir heute gebiete, daß du den HERRN, 


—— GDtt, liebeſt, und in feinen Wegen 

ndelſt dein Lebenlang,) jo ſollſt bu noch 
+drei Städte thun zu dieſen Dreien, 
"15,5. to4Al © 

10. Auf daß nicht unschuldig Blut in 

deinem Lande vergofjen werde, Das bir Der 

HERR, dein GOtt, gibt zum Grbe, und 


war 


d | that oder 








Due. 27, ⏑ ⏑—œ— 


19. 20. Falfcher Zeuge. 


11. Wenn aber jemand * Haß trägt wider 
feinen Nächften, und lauert auf ihn, und 
macht fich über ihn, und + ſchlägt ihm feine 
Seele todt, und fleucht in dieſer Städte 
eine; *4 Mof. 35, 20f. T1Moi. 9, 6. 

12. So follen die Aelteften in feiner 
Stadt hinſchicken, und ihn von Dannen 
holen Laffen, und thn in Die Hände bes 
Bluträchers ven daß er fterbe, 

18. Deine Augen jollen fein nicht ver— 
fchonen, und follft das unjehuldige Blut 
aus Sfrael thun, daß dirs wohl gebe. 

14. Du follft deines *Nächiten Grenze 
nicht zurück treiben, Die Die Vorigen gejeßt 
haben in deinem Grbtheil, das Du erbeit im 
Lande, das dir der HERR, dein GOtt, 
gegeben hat einzunehmen. * e. 27, 1. 

15. Es *ſoll fein RN Zeuge wiber 
jemand auftreten über ivgend einer Miſſe— 
unbe, e8 jey welcherlei Sünde 
es jey, Die man thun Fannz jonbern Fin 
dem Munde zweier oder dreier Zeugen 
foll die Sache beitehen. 

*4 Mof. 35, 30. fJoh. 8, 17. 

16. *Menn ein freveler Zeuge wider 
jemand auftritt, über ihn zu bezeugen eine 
Uebertretung ; *2 Mof. 23, 1, 

17. So sollen die beiden Männer, Die 
eine Sache mit einander haben, vor dem 
HERRn, * vor den Prieftern und Richtern 
ftehen, die zur felben Zeit jein werben; 

*c. 17,9. 

18. Und die Richter follen wohl forichen. 
Und wenn ber faljche geu e hat ein falſch 
Beugniß wider feinen Bruder gegeben; 

19. So jollt *ihr ihm thun, wie er ges 
dachte feinem Bruder zu thun, Daß Du den 
Böjen von dir wegthuft, *Suſann. v. 62%, 

20. Auf daß * die Andern hören, ſich 
fürchten, und nicht mehr jolche böfe Stüde 
vornehmen zu thun unter bir. 

%c. 18,11. 017, 18, 

21. * Dein Auge fol fein nicht ſchonen. 
+ Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn 
um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 

*c,25, 12. 12 Moſ. 21, 23 f. 





Das 20. Kapitel. 
Kriegöregeln, 


1. Wenn du in einen Krieg zeuchit 
wider Deine Ken und fiebeit Roſſe und 
Wagen ded Volks, das größer ſey, denn 
du; jo fürchte Dich nicht por ihnen; denn 
der HENN, dein GOtt, der dich aus 


bommen Blutjchulden auf did. Esgyptenland geführet hat, ift mit bir. 


% 


A 
— 


Kriegsregeln. 


5 Moſe 

2. Wenn ihr nun hinzu kommt zum 
Streit, ſo ſoll der Prieſter herzu treten und 
mit dem Volk reden, 





3. Und zu ihnen ſprechen: Iſrael, höre h 


zu. Ihr gehet heute in den Streit wider 

eure Feinde; euer Herz verzage nicht, 

fürchtet euch nicht, und erichredet nicht, 
und lafjet euch nicht grauen vor ihnen; 

- 4, Denn der HERR, euer GDtt, gehet 
mit euch, daß er für euch jtreite mit euren 
Feinden, eudy zu helfen. 

5. Aber Die Amtleute jollen mit dem 
Volk reden, und jagen: * Welcher ein neu 
Haus gebauet hat, und hats noch nicht 

feingeweihet, der gehe hin, und bleibe in 

feinem Haufe, auf Daß er nicht fterbe im 
- Krieg, und ein anderer weihe e3 ein. 

*] Mace. 3,56. tPj.30,1. Neh. 12, 27. 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzet 
hat, und hat ihn noch nicht * gemein ge= 
- macht, der gehe hin, und bleibe Daheim, 
Ip er nicht im Kriege fterbe, und ein an= 
xerer mache ihn gemein. *e. 28, 30. 
7. Welcher ein Weib ihm vertrauet hat, 
and * hat fie noch nicht heimgeholet, Der 

ei bin, und bleibe Daheim, Daß er nicht 

im Stiege fterbe, und ein anderer hole fie 

heim. *c.A, 5. 
8. Und die Amtleute ſollen weiter mit 

dem Volk reden, und ſprechen: *Welcher 

ſich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, 
der gehe hin, und bleibe en, auf daß 
er nicht auch jeiner Brüder Herz feige 
mache, wie fein Herz it. Richt. 7, 3f. 

9. Und wenn die Amtleute ausgeredet 
haben mit dem Volk, fo jollen fie die 
Hauptleute vor Das Volk an die Spibe 
ftellen. 

10, Wenn du vor eine Stadt zeuchſt, fie 
zu bejtreiten, jo ſollſt du ihr den * Frieden 
- anbieten. *4 Mof. 21, 21, 22. 
11. Antwortet fie Dir friedlich, und thut 
- Dir auf, jo ſoll alle das Volk, das drinnen 
funden wird, Dir zinsbar und unterthan 


fein. 

12. Will fie aber nicht friedlich mit Dir 
handeln, und will mit dir friegen, jo be= 
lagere ſie. 

13. Und wenn fie der HERR, dein GDtt, 
Dir in Die Hand gibt, jo ſollſt Du alles, 
*was männlich Drinnen ift, mit bes 
Schwerts Schärfe jhlagen; 

0 #4 Mof. 31,7. 
14. Ohne, die Weiber, Kinder und Vieh, 
nd alles, was in der Stadt iſt, und allen 


— 


u 


20. 21. Wom Erſchlagenen. 
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Raub ſollſt du unter Dich * austheilen, und 
jollit efjen von der Ausbeute deiner Feinde, 
die dir der HERR, dein GDtt, gegeben 
at. *4 Moſ. 31, 27. 
15. Alſo ſollſt du allen Städten thun, 
die jehr ferne von Dir liegen, und nicht hie 
von den Städten find diejer Völker. 

16. Aber in den Städten Diejer Völker, 
Die Dir der HERN, dein GDtt, zum Erbe 
geben wird, jollft du * nichts leben laſſen, 
was den Odem hat; 

* %of. 10, 40. 

17. Sondern jollft fie verbannen, näm— 
lich die * Hethiter, Amoriter, Gananiter, 
Bherejiter, Heviter und Sebufiter, wie Dir 
der HENN, dein GDtt, geboten hat, 

*.7,L 


18. Auf daß fie euch nicht lehren thun 
alle die Greuel, die fie ihren Göttern thun, 
und ihr euch verfündiget an dem HERRN, 
eurem GDtt. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange 
‚Zeit liegen mußt, wider Die du ſtreiteſt, % 
zu erobern, jo jollft du die Bäume nicht 
verderben, daß du mit Aexten dran fahrelt; 
denn Du kannſt Davon effen, darum ſollſt 
dur fie nicht ausrotten. Iſts doch Holz 
auf dem Felde, und nicht Menſch, DaB es 
vor dir ein Bollwerk jein möge. N 

20. Welches aber Bäume find, die du 
weißt, Daß man nicht davon iffet, die ſollſt 
Du verderben und ausrotten, und Bollwerk 
draus bauen mider die Stadt, die mit 
dir krieget, bis Daß du ihrer mächtig 
werdeſt. 

— 


ei 


Das 21. Kapitel 


Bom unbekannten Todtſchlage; gefangenen 
MWeibsperjonen; Net des Grftgebornen; 
ungehorfamen Sohne; Gehentten. 

1. Wenn man einen Erfehlagenen findet 
im Lande, das Dir der HERR, dein GOtt, 

eben wird einzunehmen, und liegt im 
Felde, und man nicht weiß, wer ihn er: 
Ichlagen hat; 

2. Sp ſollen deine Welteften und Richter 
hinaus gehen, und von dem Erjehlagenen 
mefjen an die Städte, die umber liegen. 

3. Welche Stadt Die nächlte ift, Derjelben 
Aelteſten jollen eine junge Kuh von den 
Rindern nehmen, damit man nicht gear- 


- | Keitet, noch am Joch gezogen bat, 
4. Und jollen fie hinabführen in einen 
fiefihten Grund, der weder gearbeitet, 


—* 


KR. 
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5 Moſe 21. 22. 


Manderlei Geſetze. 





noch Gejäet iit, und daſelbſt im Grunde ihr 
den Hals abhauen. 

5. Da jollen herzu fommen die Prieiter, 
Die Kinder Levi; denn der HERRN, dein 
GDtt, Hat fie erwählet, Daß fie ihm dienen 
und feinen Namen loben, und nad) * ihrem 
Munde jollen alle Sachen, und alle Scyä- 
den gehandelt werden. *c.17, 8.9. 

6. Und alle Nelteften vderjelben Stadt 
jollen herzu treten zu dem Erſchlagenen, 
und ihre * Hände wajchen über Die junge 
Kuh, der im Grunde der Hals abgehauen 
iſt, *Matth. 27, 4. 

7. Und jollen antworten, und jagen: 
Unjere Hände haben dieß Blut nicht ver- 
goſſen, jo haben auch unjere Augen nicht 
geſehen; 

8. Sey gnädig deinem Volk Iſrael, das 
du, der HERR, erlöſet haft, lege nicht. das 
unſchuldige Blut auf dein Bolf Sirael. Sp 
werden fie über dem Blut verjöhnet jein. 
9. Alſo jollit Du das unſchuldige Blut 
von Dir thun, Daß Du thuſt, was recht iſt 
vor den Augen des HENAn. 


jeligen für den eriten Sohn erfennen, Daß 
er ibm zweifältig gebe alles, das vorhanden 
iſt; Denn Derjelbe 1jt jeine erite * Kraft, und 
der Eritgeburt Recht it jein. 

*1 Moj. 49, 3. 

18. Wenn jemand einen eigenwilligen 
und ungehorjamen Sohn hat, Der jeinez 
Vaters und Mutter Stimme nicht gehor: 
chet, und wenn fie ihn züchtigen, ihnen 
nicht geborchen will; 

19. Sp joll ihn jein Vater und Mutter 
greifen, und zu den Aelteſten der Stabt 
führen, und zu dem Thor besjelben Dris, 

20.. Und *zu den Aelteſten der Stadt 
jagen: Diejer unjer Sohn iſt eigenwillig 
und ungehorjam, und gehorcht unferer 
Stimme nicht, und iſt ein Schlemmer und 
Zrunfenbold. *Malth. 18, 17. 

21. Sp jollen ihn * fteinigen alle Leute 
Derjelben Stadt, Daß er fterbe, und jollit 
talio den Böſen von Dir thun, Daß es 
ganz Sirael höre, und ſich fürchte. 

*c.13,10. fc. 19, 19. 
22. Wenn jemand eine Sünde gethan 


10. Wenn du in einen Streit zeuchſt hat, Die Des * Todes würdig iſt, und wird 
wider deine Feinde, und der HERR, dein alſo getödtet, Daß man ihn an ein Holz 
* 


GDtt, gibt Dir fie in deine Hände, 
ihre Gefangenen wegführeit; 


11. Und fieheit unter den Gefangenen | 
ein ſchon Weib, und haft Luft zu ihr, Daß | ihn deſſelben Tages begraben 


Du ſie zum Weibe nehmeit; 
12. So führe fie in Dein Haus, und laß 


Daß Du | hanget; 


0.32, 28. 

23. Sp ſoll fein Leichnam nidyt * über 
Nacht an dem Holz bleiben, fondern jollit 
‚, denn Fein 
Gehenfter ift verflucht bei GDit; auf Daß 
du dein Land nicht verunreinigeft, Das Dir 


ihr Das Haar abicheren, und ihre Nägel | der HERR, dein GDit, gibt zum Erbe. 


beichneiden, 

13. Und die Kleider ablegen, darinnen 
fie gefangen ift, und laß fie fißen in Deinem 
Haufe, und beweinen einen Mond lang 
ihren Vater und ihre Mutter; darnach 


*Jeſ. 10,27. Gal. 3, 13. 


> Da3 22. Kapitel. 
Mancherlei Geſetze verzeichnet. 


ichlaf bei ihr, und nimm fie zur Ehe, und 1. Wenn du deines Bruders Ochſen 


laß ſie dein Weib jein. 


oder Schaf * fieheit irre gehen, fo jollit Du 


14. Wenn du aber nicht Luft zu ibr haſt, dich nicht entziehen von ihnen, ſondern 
jo jollft du fie auslaffen, wo jie bin will, ſollſt jie wieder zu Deinem Bruder führen. 


und nicht um Geld verfaufen, noch 


ver⸗ 


*Tob. 2, 21. 


jegen; Darum, daß du fie gedemütbiget haft.) 2. Wenn aber dein Bruder dir nicht 


15. Wenn jemand zwei 


Die *er lieb bat, und eine Die er hafiet; i 
ſeien, bis fie Dein Bruder ſuche, und Dann 
liebe und die feindfelige, Daß der Erft-| ihm wieder 


und fie ihm Kinder gebären, beide, die 
geborne der feindjeligen üt; 
f “1 Moi.9,305. 
16. Und die Zeit fommt, Daß er jeinen 
Kindern das Erbe austheile, jo Eann er 
nit den Sohn der liebſten zum eı = 
nen Sohn machen, für den 
Sohn — + FE 
bern er joll ven So 
a: 


Weiber hat, eine | nahe iſt, und fenneft ibn nicht, jo ſollſt du 


fie in dein Haus nehmen, daß lie bei Dir 






ebeit. 
3..Alio Toll du thun mit feinem Eſel, 
mit jenem leide, und mit allem Verlor- 
nei, das dein Bruder verlieret, und Du ed 
finveit; du fannit Dich nicht entzieben. 
u n dur Deines Bruders * 

‚fallen aufdem Wege, jo jellit 

entzieben, fondern 
BET 


—— — 


neben dem Cinfommen des Weinberges. 

















den Giern ſitzet; jo ſollſt du nicht die Mut— 
ter mit den Jungen nehmen; 


den vier Fittigen Deines Mantels, dumit 
du Dich bedeckeit. 


Mancherlei Geſetze. 


5 Din 
5. Ein Weib fol nicht Mannsgerätbe | 
tragen, und ein Mann ſoll nicht Wetber- 
kleider anthunz Denn wer ſolches thut, der 
it dem HENNAN, Deinem GDtt, ein Örenel. 
6, Wenn du auf den Wege findeft ein 
Vogelneſt, auf einem Baum oder auf der 
Erde, mit Jungen oder mit Giern, und 
Daß die Mutter auf den Jungen oder auf 


7. Sondern ſollſt die * Mutter fliegen 
laffen, und die Jungen nebmenz auf daß 
dirs wohl gehe, und lange lebeft. 

*3 Moſ 2, 28, 

8, Wenn du ein "neu Haug baueft, jo 
mache eine Lohne drum auf deinem Dache, 
auf Daß Du nicht Blut auf dein Haus la— 
deit, wenn jemand herab fiele, * 20,5. 

9, Du jollft deinen * Weinberg nicht mit 
mancherlei beſäen, Daß Du nicht zur F Fülle 
heiligeit ſolchen Sumen, den du gejäet haft, 


*3 Mof. 19, 19. 72 Mof. 2, 29. 
10. Du ſollſt nicht ackern zugleich mit 
einem Ochſen und Eſel. 
11, Du ſollſt nicht anziehen ein Kleid 
yon Wolle und Leinen zugleich gemenget. 
12. Du jollft dir *Laͤpplein machen an 


*4 Mo. 15,38. Matib. 33, 5. 
13. Wenn jemand ein Weib nimmt, und 
wird ihr gram, wenn er fie bejehlafen hat, 
14, Und legt ihr was Schändlichegs auf, 
und bringet ein bös Gejchrei über fie aus, 
und jpricht: Das Werb habe ich genom— 
men, und Da ich mich zu ihr that, fand ich 
fie nicht Jungfrau; 
15. Sp jollen der Vater und Mutter der 
Pie fie nehmen, und vor Die Nelteften 
er Stadt in dem Thor hervorbringen der 
Dirne Jungfraufchaft. 
16. Und der Dirne Vater joll zu den 
Lteften jagen: Ich babe dieſem Manne 
meine Tochter zum Weihe gegeben, nun ift 
er ihr gram worden, 
17. Und legt ein ſchändlich Ding auf fie, 
and ſpricht; Ich habe Deine Tochter nicht 
ungfrau Funden; bie ift die Jungfrau— 
aft meiner Tochter. Und jollen die 


je 22, 


büßen, und diefelben der Dirne Vater ge: 
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ben, Darum, daß er eine Jungfrau in Iſ— 


rael berüchtiget bat; und joll fie zum Weibe 
nebmen, daß er ſie fein Lebenlang nicht 
laſſen möge. *p. 29. 

20. Iſts aber Die Wahrheit, Daß die 
Dirne nicht iſt Jungfrau funden; 

21. So ſoll man ſie heraus vor die Thür 
ihres Vaters Hauſes führen, und die 
Leute der Stadt ſollen fie zu Tod ſtei⸗ 
nigen, Darum, daß fie eine *Thorheit in 
Iſrael begangen, und in ihres Waters 
Haufe geburet hat; und follft Das Böſe 
von Div thun. 

*1Mof. 34,7. Joſ. 7, 1. 

22. Wenn jemand erfunden wird, Der 
bei einem *Weibe ſchläft, Die einen Ehe— 
mann bat, jo jollen fie beide fterben, der 
Mann und Das Weib, bei der en ges 
ichlafen bat; und Fjollft Das Böſe von 
Iſrael thun. 

*3 Moſ. 20, 10. +5 Moſ. 21, 21. 

23. Wenn eine Divne jemand vertraut 
ift, und ein Mann kriegt fie in der Stadt, 
und ſchläft bei ihr; 

24, Sp ſollt ibr fie alle beide zu der 
Stadt Thor ausführen, und follt fie beide 
fteinigen, Daß fie ſterben; Die Dirne dar: 
um, daß fie nicht geſchrieen hat, weil fie in 
der Stadt war; den Mann darum, Daß er 
ſeines Nächten Weib geſchändet hatz und 
Yollit Das Böſe von div thun. 

25. Wenn aber jemand eine vertraute 
Divne auf dem Felde kriegt, und ergreift 
fie, und schläft bei ihr; fo foll der Dann 
altein fterben, dev bei ihr gefchlafen hat. 

26. Und der Dirne follft du nichts thun, 
denn fie bat feine Sünde des Todes werth 
gethanz jondern gleichwie jemand ſich wi— 
der feinen Nächſten erhübe, und ſchlüge 
jeine Seele todt, jo tft dieß auch. 

27, Denn er fand fie auf dem Felde, und 
die vertraute Dirne jehrie, und war nie- 
mand, der ihr half. 

28, Wenn jemand an eine Jungfrau 
kommt, Die nicht vertrauet ift, und er: 
greift fie, und fchläft bei ihr, und findet 
fich alfo; ? 

29, Sp *foll, der fie beichlafen hat, 





eider vor den Melteften dev Stadt aus— 


breiten. \ 

18. Sp jollen Die Melteften der Stadt den 
ann nehmen, und züchtigen, 

19. Und um hundert * Setel Silbers 


\ ” 2 


ihrem Vater fünfzig Sefel Silbers geben, 
und ſoll jie zum Meibe haben, Darum, 
daß er fie gejebwächt hat; er kann fie 
nicht laffen jein Lebenlang. 

35 *2 Mof. 22, 16, 


Kr Y ee 


iR 
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22. 23. gehöre, oder nicht, 





30, Niemand *ſoll feines Vaters Weib 
nehmen, und nicht aufdecken feines Vaters 
Dede. *3 Mof. 18, 8 f. 


Da8 23. Kapitel. 


Mer in die Gemeine des Herun gehöre, oder nicht. 


1. Es ſoll fein Zerſtoßener noch Ver— 
ſchnittener in die Gemeine des HERAN 
kommen. 

2. Es fol auch fein Huxenkind in Die 
Gemeine de8 HENNn fommen, auch nach 
dem zehnten Glied; jondern ſoll fchlecht 
nicht in die Gemeine des HENNAn kommen. 
3. Die Ammoniter und * Moabiter jollen 
nicht in die Gemeine des HENNn kom— 
men, auch nach dem zehnten Glied; fon: 
dern fie jollen nimmermehr hinein kom— 
men; *Nehem. 13, 1. 
4, Darum, Daß fie euch nicht zuvor ka— 
men mit Brod und Waffer auf dem Wege, 
da ihr aus Egypten zoget; und dazu wi— 
der euch) Dingeten den * Bileam, den Sohn 
Beor von Vethor, aus Mejopotamien, daß 
er dich verfluchen jollte. 

*4 Moſ. 22,5 f. 

5, Aber der HENN, dein GEOtt, wollte 
Bileam nicht Hören, und wandelte dir den 

lud) in den Segen, darum, daß dich der 

EAN, dein GDtt, lieb hatte. 

6. Du jollft ihnen weder Glück noch Gu— 
te8 wünjchen dein Lebenlang ewiglich. 

7. Den Edomiter jollft Du micht für 
Greuel halten; ex *ift dein Bruder. Den 
Egypter jollft Du auch nicht für Greuel 
halten; denn du bift ein Fremdling in fei- 
nem Lande gewejen. *1 Mof. 25, 25, 26. 
8. Die Kinder, Die fie im dritten Gliede 
zeugen, jollen in Die Gemeine des HERRn 
kommen. 

9, Wenn du aus dem Lager geheft wider 
heine Feinde; fo hüte dich vor allem Böſen. 

10. Wenn jemand unter Dir ifl, Der nicht 
*yein ift, Daß ihm Des Nachts was wider: 
fahren tft; Der ſoll hinaus vor das Lager 
gehen, und nicht wieder hinein fommen, 

*3Mof, 15, 16, 
11. Bis er vor Abends fich mit Waffer 





babe. Und wenn die Sonne unterge> 
gangen ilt, foll ex wieder ing Lager geben. 
12. Und du follft außen vor dem Lager 
einen Ort haben, dahin Du zur Noth hin— 
aus geheſt. 

13. Und jollft ein Schäuflein baben, 
und wenn bu Dich draußen jegen willſt, 


follft du Damtt graben; und wenn Du ges 
jeffen bift, ſollſt du zufcharren, was von Dir 
gegangen tt. 

14, Denn der HENN, dein GOtt, * wans 
delt unter deinem Lager, daß er Did) ervette, 
und gebe deine Feinde vor div. Darum 
joll dein Lager heilig fein, Daß feine 
Scyande unter dir gejehen. werde, und er 
ſich von Dir wende, *3 Moſ. 26, 12. 

15. Du ſollſt den Knecht nicht jeinem 
Herrn Üüberantiworten, der von ihm zu Div 
fich entwandt hat. 

16. Er ſoll bei dir bleiben an dem Ort, 
den er erwählet in deiner Thore einem, ihm 
zu gut; und ſollſt ihn *nicht ſchinden. 

*2Mof. 22, 21. 

17. Es joll * feine Huxe fein unter den 
Töchtern Iſrael, und kein Hurer unter 
den Söhnen Sirael. 

*&ir. 26, 13. e. 42, Il, 

18. Du ſollſt keinen Hurenlohn, noch 

Hundgeld in das Haus GOttes, Deines 


HERRn, bringen, aus irgend einem Ge—— 
& 


lübde; denn das iſt dem H 
GOtt, beides ein Greuel. 

19. Du jollft *an deinem Bruder nicht 
wuchern, weder mit Geld, noch mit Speile, 
noch mit allem, damit man wuchern kann, 

*2 Mof, 22, 25. 

20. An dem Fremden magit Du wuchern, 
aber nicht an Deinem Bruder, auf daß Dich 
der HERR, dein GOtt, fegne in allem, 
dag Du vornimmſt im Lande, dahin du 
fommft, daſſelbe einzunehmen. 

21. Wenn du dem HERRn, deinem GOtt, 
* oin Gelübde thuft, ſo ſollſt du es nicht 
verziehen zu halten; denn der HENN, dein 
GDOtt, f wirds von Dir fordern, und wird 
div Sünde fein. *Richt. 11, 35. Pi. 50, 14. 

22. Wenn du Das Geloben unterwegen 
Läffeft, jo ift Dies feine Sünde. 

23. Aber was zu deinen Lippen ausge— 


NNN, deinem 


gangen ift, ſollſt du halten, und darnach 


thun, wie du dem HERRu, deinem GOtt, 
freiwillig gelobet haft, das du mit deinem 
Munde geredet halt. 

24, Wenn du in deines Nächten Wein- 
berg geheſt, jo magſt du der Trauben eſſen 
nad) deinem Willen, bis Du. jatt habeſt; 
aber Du ſollſt nichts in dein Gefäß thun. 

25. Wenn du *in die Saat deines Näch— 
ften geheft, jo magſt du mit der Hand Aeb- 
ven abrupfen; aber mit der Sichel follft du 
nicht Drinnen bin und bev fahren. 

f * Marc, 2, 23. 

* 
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Das 24. Kapitel. 
Geſetze, vornehmlich den häuslichen Stand 
betreffend, 


1. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ehelicht fie, und jie nicht Gnade findet vor 
feinen Augen, um etiwa einer Unluft willen; 
* jo joll er einen Scheidebrief jchreiben, und 
ihr in die Hand geben, und fie aus jeinem 

Hauſe lafjen. *Matth. 5, 31 f. 

2. Wenn ſie dann aus ſeinem Hauſe ge— 

gangen iſt, und hingehet, und wird eines 
andern Weib, 

3. Und derſelbe andere Mann ihr auch 
gram wird, und einen Scheidebrief ſchreibt, 
und ihr in die Hand gibt, und fie aus ſei— 
nem Haufe läfjet; oder jo derjelbe andere 
Mann ftirht, der fie zum Weihe genom- 
men hatte; i 

4, So fann fie ihr *eriter Mann, der fie 
ausließ, nicht wiederum nehmen, Daß fie 


fein Weib ſey, nachdem fie ift unvein; denn | © 


folches ift ein Greuel vor dem HENNn, 

auf Daß Du das Land nicht zu Sünden 

macheit, das Dir der HENN, dein GOtt, 

zum Erbe gegeben hat. * ger. 3,1. 

5. Wenn jemand neulich ein Weib ge- 
nommen hat, der *joll nicht in Die Heer: 
- fahrt ziehen, und man joll ihm nicht8 aufs 
legen. Er joll frei in feinem Haufe jein 
ein Sahr lang, daß er fröhlich ſey mit 
feinem Weihe, dag er genommen hat. 
*0,20,7 
| 6. Du ſollſt nicht zu Pfande nehmen den 
untersten und oberiten Mühlftein; denn 
ex hat Dir Die Seele zu Pfand gefegt. 

7. Wenn jemand funden wird, der aus 
feinen Brüdern eine * Seele ftiehlt aus den 
Kindern Iſrael, und verjegt oder verfauft 
fie; ſolcher Dieb Soll fterben, daß Du das 
Böſe von Dir thuft. 

*2 Mof. 21,16. 1 Tim. 1, 10. 

8. Hüte Dich vor der Plage des Aus- 
ſatzes, daß du mit Fleiß haltet und thuft 

alles, das Dich Die * Priefter, Die Peviten, 
lehren; und wie fie euch gebieten, Das jollt 
ihr Halten, und darnach thun. 

*3 Moj. 13,8. c. 14,2, 
9, Bedenfe, was * der HENN, dein 
GEOtt, that mit Mirjam auf dem Wege, 
da ihr aus Egypten zoget. 
i *4 Mof. 12, 10, ——— 

10. Wenn *du deinem Nächſten irgend 
eine Schuld borgeſt, jo jolft du nicht in 
fein Haug gehen, und ihm ein Pfand neh- 
men. *0,23, 19. Nehem. 5, 7. 
Deutſche Bibel, * 
















11. Sondern du ſollſt draußen ſtehen, 
und er, dem Du borgeſt, ſoll ſein Pfand zu 
dir heraus bringen. 

12. Iſt er aber ein Dürftiger, ſo ſollſt du 
dich nicht ſchlafen legen über —— Pfande; 

13. Sondern *ſollſt ihm fein Pfand wie— 
dergeben, wenn Die Sonne untergehet, daß 
er in ſeinem Kleide ſchlafe, und ſegne dich. 
Das wird Div vor dem HERRu deinem 
GOtt, eine Gerechtigkeit jein. 

*2 Moj. 22, 26. 

14, Du ſollſt dem Dürftigen und Armen 
* feinen Lohn nicht vorbehalten; er jey 
von deinen Brüdern oder Fremdling, der 
in deinem Lande und in Deinen Thoven 
iſt; *3 Moſ. 19, 13 f. Luc. 10, 7. 
15. Sondern ſollſt ihm ſeinen Lohn des 
Tages geben, daß die Sonne nicht drüber 
a Denn er ift dürftig, und erhält 
feine Seele Damit, auf daß er nicht wider 
Dich DR HENNn anrufe, und jey Dir 
ünbe, 

16. Die * Väter jollen nicht für Die Kin— 
der, noch Die Kinder für Die Väter fterben; 
fondern ein jeglicher joll für jeine Sünde 
ſterben. *2 Kön. 14,6. 2 Chron. 2, 4. 

ü Ser. 31, 30. Heſek. 18, 19. 20, 

17. Du follit das * Recht des Fremdlings 
und des Watjen nicht beugen, und Jollit 
der Wittwe nicht das Kleid zum Pfunde: 
nehmen. *2 Mof, 22, 21]. 

18. Denn Du ſollſt * gedenfen, Daß du 
Knecht in Egypten gewejen bift, und der 
HERR, dein GDtt, Dich von dannen erlöſet 
hat. Darum gebiete ich Dir, Daß Du ſolches 
thuft. *c.5,15..0.15, 15, .c. 16, 12, 

19, Wenn du auf deinem Acer geerntet 
haft, *und einer Garbe vergeffen haft auf 
dem Acker, jo jollft du nicht umkehren, die— 
felbe zu holen; jondern fie ſoll des Fremd— 
lings, des Waiſen, und der Wittwe fein, 
auf daß Dich der HENN, dein GOtt, jegne 
in allen Werfen Deiner Hände. ‚ 

*3 Moſ. 19,9. 0.23, 22, 

20. Wenn du deine Delbaume haft ge— 
ſchüttelt, jo ſollſt du nicht nachjchütteln; 
08 ſoll des Fremdlings, des Waifen, und 
der Wittwe jein. 

21. Wenn du deinen Weinberg gelejen 

baft, jo ſollſt du nicht nachlefen; es joll des 
ne des Waifen, und der Wittwe 
ein. ; 
22. Und jollft * gedenken, daß du Knecht 
in Eguptenland gewejen bit; darum ges 
biete ich Dir, Daß du folches thufl. 
| *v. Is f. 
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Das 25. Kapitel. 
Etliche Stüde jüdiſcher Polizeiordnung. 

1. Wenn ein Hader iſt zwiſchen Män- 
nern, jo joll man fie vor Gericht bringen, | 
und fie richten, und den * Gevechten recht⸗ 
ſprechen, und den Gottloſen verdammen. 
— *Spr. 17, BD. 

2, Und jo der Gottloje Schläge verdienet 
bat, ſoll ihn der Richter beißen niederfullen, | 
und jollen ihn vor ihm jehlagen, nach dem 
Map und Zahl feiner Mifjetbat. 

3. Wenn man ihm * vierzig Schläge ge- 
geben bat, joll man ihn nicht mehr Jchla= | 
gen, auf daß nicht, jo man mehr Schläge 
gibt, er zu viel geiehlagen werde, und dein 
Bruder ſcheuslich vor deinen Augen ſey. 

*2 Gor. 11, 4. 

4, Du * ſollſt dem Ochſen, der da driſchet, 
nicht das Maul verbinden. 

*1 Cor. 9,9. 1Tim. 5,18 Jae. 5, 4. 

5. Wenn Brüder bei einander wohnen, 
und einer ſtirbt obne Kinder, jo *joll des 
Reritorbenen Weib nicht einen fremden 
Mann draußen nehmen, jondern ihr 
Schwager joll fie bejehlafen, und zum 
Meibe nehmen, und fie ehelichen. 

*Nuth 4, 5. Matth. 22, 24. Marc 2, 19. 

6. Und den erften Sohn, den fie gebieret, 
Toll er beitätigen nach dem Namen jeines 
verftorbenen Bruders, daß jein Name nicht | 
vertilget werde aus Sirael. | 

7. * Gefällt e8 aber dem Manne nicht, 
Daß er feine Schwägerin nehme, jo joll fie, 
feine Schwägerin, Binauf geben unter das 
Thor vor die Aelteſten, und jagen: Mein 
Schwager weigert jich feinem Bruder 
einen Namen zu erweden in Sirael, und 
will mich nicht ehelichen. 

\ *NRuth 4, LT. 

8. Sp jollen ibn die Aelteften der Stadt 
fordern und mit ihm veden. Wenn er 
dann ftehet und jpricht: ES gefällt mir 
nicht, fie zu nehmen; 

9. So joll jeine Schwägerin zu ihm tre= 
ten vor den Melteften, und ibm einen 
Schub ausziehen von ſeinen Füßen, und 
ihn anjpeien, und fol antworten und 
ſprechen: Aljo ſoll man tbun einem jeden 
Manne, der jenes Bruders Haus nicht 

erbauen will, 

10. Und jein Name ſoll in Sirael beißen 
Des Burfühers Haus. = h 
11. Wenn ſich zween Männer mit einans 
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def, Der ihn jchlägt, und ſtrecket ihre Hand 
aus, und ergreifet ihn bei jeiner Scham; 
12. Sp jollft du ihr die Hand abbauen, 
und dein * Auge joll ihrer nicht verjchonen. 
+.B&cD,B. 
13. Du *jollit nicht zweierlei Gewicht 
in deinem Sad, groß und klein, haben; 
*3 Mof. 19, 36. Heſet. 45, 10. 
14. Und in deinem Hauſe joll nicht 
zweierlei Scheffel, groß und klein, jein. 
15. Du *jollit ein völlig und recht Ge- 
wicht, und einen völligen und rechten 
Scheffel haben, auf daß Dein Leben lange 
währe in dem Lande, Das dir der HERR, 
dein GDtt, geben wird. *3 Moſ. 19, 357. 
16. Denn wer ſolches thut, der iſt dem 
HERRN, deinem GOtt, ein * Oreuel, wie 
alle, Die übel tbun. : “Mic. 6, 11. 
17. Gedenfe, was dir die *Amalefiter 
tbaten auf dem Wege, Da ihr aus Egypten 
zoget, *2 Moſ. 1, 8[. 
18. Wie fie did) angriffen auf dem Wege, 
und *ſchlugen deine Hinteriten, alle die 
Schwachen, die dir hinten nachzogen, da 
du müde und matt wareſt, und fürdhteten 
GOtt nit. *Joſ. 10, 19. 
19. Wenn nun der HERN, dein GOtt, 
Dich zur Ruhe bringet von allen Deinen 
Feinden umher im Lande, das Dir der 
HERN, dein GOtt, gibt zum Erbe einzu= 
nebmen; jo *jollft du das Gedächtniß Der 
Amalefiter austilgen unter dem Himmel. 
Das vergiß nicht. *1 Sam. 1,2. 3. 


Das 26. Kapitel. 
Bon den erjten Früchten und Zehnten, 


1. Wenn du ins Sand fommit, das dir 
der HERAN, dein GOtt, zum Erbe geben 
wird, und nimmit es ein, und wohnejt 
Drinnen; i 

2. Sp *jollft du nehmen allerlei erſte 
Früchte des Landes, die aus der Erde fom- 
men, die der HENN, dein GOtt, dir gibt; 
und ſollſt fie in einen Korb legen, und bin- 

eben an den Ort, den der HENN, dein 

Ott, erwählen wird, Daß jein Name da— 
ſelbſt wohne; *2 Mof. 33,19. e. 34, 26, 

3Mo. 2,14. 03,10. 5 Mof. 16, 10. 

3. Und follft zu dem Prieſter kommen, 
dev zu der Zeit Da ift, und zu ihm jagen: 
ch befenne heute dem HERRn, dein 

tt, daß ich fommen bin in das Land, 


der hadern, und des einen Weib läuft zu, | das der HERR unfern Vätern geichworen 
P daß fie ihren Mann errette von der Hand] bat, 


‚and qu geben. 
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4. Und der Vrieiter joll den Korb nehmen 


bon deiner Hand, und vor dem Altar des | 


5. Da jollit du antworten und jagen vor 
dem HERRu, deinem GOtt: * Die Syrer 
wollten meinen Vater umbringen; der +30g 
binab in Egupten, und war Dajelbit ein 
Fremdling mit geringem Volk, und ward 
daſelbſt ein groß, kart und viel Volk, 

| 1 Mo 31,5. +1 Mof. 46, 5. 

6. Aber die Egypter * bandelten uns 
- übel, und zwangen ung, und legten einen 
harten Dienft auf ung. 
*2 Moſ. 1,13. 14 
7. Da *jchrieen wir zu dem HERRn, 
dem GDtt unjerer Väter, und der HERR 
erbörete unjer Schreien, und ſahe unſer 
Elend, Angit und Notb, 

*2 Mo. 2, 2.4, 

8. Und *führete uns aus Egypten mit 
mächtiger Hand und ausgeredtem Arm, 
und mit großem Schreden, durch Seichen 
und Wunder, *2Mof. B, 51. 13,3. 

9. Und brachte uns an diefen Ort, und 
gab uns dieß *Land, da Milch und Honig 
innen fleußt. *2 Moſ. I, 8 

10, Nun bringe ich die exiten Früchte des 
— Landes, die du, HERR, mir gegeben baft. 
- Und jellit fie Inffen vor dem SHRn, dei⸗ 
nem GOtt, und anbeten vor dem HERRu, 
deinem GOtt, 

11. Und *feöblich jein über allem Gut, 
das dir der HERR, dein GOtt, gegeben 
bat, und deinem Haufe, du, und der Levit, 
und der Fremdling, der bet die iſt. 

. *c 16, 1.1. 

12, Wenn *du alle Zehnten Deines Ein- 
 kommens zufammen gebracht bajt im drit⸗ 
ten Jahr, das iſt ein Zehnten- Jabrz jo 
jollit du dem Leiten, dem Frembling, dem 
ten und ber Wittwe geben, daß fie 
eſſen in deinem Thor und jatt werden. 

T 14,8, 

18, Und jollit jwechen vor dem HERRu, 
Be GOtt: Ich babe gebracht, das ge: 
beiliget it, aus meinem Saufe; und babe 
es gegeien den Leviten 
den Waiſen und den Wittwen, nach alle 
deinem Gebot, das *hu mir geboten balt; 
ich babe deine Gebote nicht übergangen 


vergeflen; sel, 27f. 
t. Ich babe nicht davon 


| 
| 
| HERRN, deines GOttes, niederjegen. 

























m in Unveimigteit; ich 
davon gegeben; ich 





den Fremdlingen, |b 


gegeifen in 5: Und *joilit daſelbſt dem HERRn, dei⸗ 
Leide, und babe nicht Davon ges | nem GOtt, einen ſteinernen Altar bauen, 

babe nicht rn darüber kein Eiſen fährek \ 
bin der Stimmel 
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des GENNAN, meines GOttes, gehorſam 
geweſen, und babe gethan alles, wie du 
mir geboten halt. 

15. *Siehe herab von deiner beiligen 
Wohnung vom Himmel, und jegne dein 
Volk Sirael, und das Land, Das du ung 
gegeben haft, wie Du unſern Vätern ges 
ſchworen halt, ein Land, da Milch und 
Honig innen fleußt. 

*Jeſ. 8, 15. Baxruch 2, 16. 

16. Heutiges Tages gebeut Dir der HERR, 
dein GOtt, daß du thuſt nach allen Diefen 
Geboten und Rechten, daß du fie baltelt, 
und darnach thuſt Svon ganzem Herzen 
und von ganzer Seele, 266 

17. Dem HERR haſt du heute geredet, 
daß er dein GOtt ſey, Daß du in allen ſei⸗ 
nen Wegen wandelt, und balteit * jeine 
Geſetze, Gebote und Rechte, und feiner 
Stimme geborceft. *c.5, 31, 

18, Und der HERR bat Div beute ges 
redet, Rdaß du fein eigen Volk fein ſollſt, 
wie er div geredet bat, daß du alle feine 
Gebote halteſt; *scH6 1Petre 28. 

19, Und er dich Das höchſte mache, und 
du gerühbmet, gepreiſet und geehret werdeſt 
über alle Völker, die ev gemacht hat; daß 
du dem HERRn, deinem GOtt, ein beilig 
Volk ſeieſt, wie er geredet bat. 





Das 27. Kapitel. 


Denkfteine der Kinder Ifrael. Segen und Fluch. 


1. Und Moſe gebot ſammt den Aolteſten 
Iſrael dem Volt, und ſprach: Behaltet 
alle Gebote, Die ich euch heute gebiete, 

2. Und zu der Seit, wenn ihr *über den 
Jordan gebet ins Land, Das div der 
HERR, dein GOtt, geben wird, ſollſt du 
große Steine aufrichten, und jie mit Kalk 
tünchen, *Joſ 3, IT. 

3. Und drauf jehreiben alle Worte Diejes 
Geſetzes, wenn du binüber kommſt, auf 
daß du kommeſt ing Fund, das der HERR, 
dein GOtt, div geben wird, *ein Land, ° 
da Milch und Honig innen fleußt, wie der 
HERN, deiner Vitr GOtt, Div geredet 
at. gen. 11,5 0, 2. 
4. Wenn ibe nun über den Jordan 
aebet, jo jollt ihr folche Steine aufrichten 

Davon ich euch Deute gebiet) auf dem 

e Ehal, und mit Kalt tünden, 
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6. Von ganzen Steinen ſollſt du dieſen 
Altar dem HERRn, deinem GOtt, bauen, 
und Brandopfer drauf opfern vom HENNn, 
deinem GDtt. i 

7. Und ſollſt Dankopfer opfern, und da— 
jelbit effen und * fröhlich fein vor dem 
HERRN, deinem GDtt. * Joel 1, 16. 


8. Und follit auf die Steine alle Worte’ 


dieſes Geſetzes jchreiben, klax und deutlich. 

9, Und Moſe fammt den Prieftern, den 
Leviten, vedeten mit dem ganzen Sirael, 
und Sprachen: Merfe, und höre zu, Sirael. 
Heute Diefes Tages bift du *ein Volk 
worden des HENNn, deines GDttes, 

* c. 26, 18: 19, 

10, Daß du der Stimme des HERRn, 
deines GOttes, gehorjam ſeieſt, und thuft 
nach jeinen Geboten und Nechten, Die ich 
Dir heute gebiete. 

11. Und Mofe gebot dem Volk defjelben 
Tages, und jprach: 

12. Dieje jollen ftehen auf dem Berge 
Griſim, *zu jegnen das Volk, wenn ib 
über den Jordan gegangen jeid: Simeon, 
Levi, Juda, Iſaſchar, Joſeph und Ben— 
jamin. *c. 11,29. 

13. Und dieje jollen ftehen auf dem Berge 
Ebal, zu fluchen: Ruben, Gad, Aſſer, Se— 
bulon, Dan und Naphthalt. 

14. Und die Leviten follen anheben, und 
jagen zu jedermann von Sfrael mit lauter 
Stimme: 

15. Verflucht *ſey, wer einen Götzen 
oder gegoſſen Bild macht, einen Greuel 
des HENNn, ein Werk der Werkmeifter 
Hände, und jegt e8 verborgen. Und alles 
Volk joll antworten und jagen: Amen. 

*0.11,28. Weish. 14, 8, 

16. Berflucht *jey, wer feinem Water 
oder Mutter fluchet. Und alles Volk joll 
fügen: Amen. *2 Mof. 21, 17f. 

17. Berflucht ſey, wer *jeines Nächten 
Grenze engert. Und alles Volk joll ſagen: 
Amen. *xe . N 1. 

18. Verflucht ſey, wer *einen Blinden 
irren macht auf dem Wege. Und alles 
Volk ſoll jagen: Amen. 

*3 Moſ. 19, 14. 

19. Verflucht ſey, wer das Recht des 
*Fremdlings, des Waiſen und der Wittwe 
beuget. Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

*2 Mof. 22, 21 f. 

20. Verflucht jen, wer bei jeineg *Va— 

ters Weib liegt, Daß er aufdecke den Fittig 
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feines Vaters. Und alles Volk fol jagen: 
Amen. *c,22, 30. 1.6or. 5,1. 

21. Berflucht ſey, wer irgend bei * einem 
Vieh liegt. Und alles Volk ſoll jagen: 
Amen. *3 Mof. 18,23 f. 

22. Verflucht ſey, wer bei * jeiner Schwe- 
ſter liegt, Die feines Waters oder feiner 
Mutter Tochter ift. Und alles Volk joll 
jagen: Amen. *2 Sam. 13, 11. 14. 

23. Berflucht jey, wer bei jeiner Schwieger 
liegt. Und alles Volk joll jagen: Amen. 

24, Verflucht jey, wer feinen *Nächiten 
heimlich ſchlägt. Und alles Volk joll 
fügen: Amen. *4 Mof. 35, 20. 

25. Verflucht ſey, wer * efchenfe nimmt, 
Daß er Die Seele des unjchuldigen Bluts 
ſchlägt. Und alles Volk foll jagen: Amen. 

*2 Mof. 23, 8. 

26. Verflucht * ſey, wer nicht alle Worte 
dieſes Geſetzes erfüllet, Daß er darnach 
thue. Und alles Volk fol jagen: Amen. 

* er. 11,3. al. 3,10. 


Das 28. Kapitel. 
Verheißener Segen, gedroheter Fluch. 


1. Und wenn *du der Stimme des 
HERRn, deines GDttes, gebordyen wirft, 
daß du haltet und thuft alle jeine Gebote, 
die ich Div heute gebiete; jo wird Dich Der 
HERR, dein GOtt, f das höchfte machen 
über alle Völker auf Erden, 

*8 Moj. 26,3. +5 Mof. 26, 19. 

2. Und werden über dich kommen alle 
* dieſe Segen, und werben Dich treffen, dar— 
um, daß du der Stimme de HENRn, 
deines GDttes, bift gehorfam gewejen. 

*0, 14,29, e. 23, 20. 

3. Geſegnet *wirſt du ſein in der Stadt, 
geſegnet auf dem Acker. *e. 30,9. 

4. Geſegnet wird ſein die Frucht deines 
Leibes, die Frucht deines Landes, und die 
Frucht deines Viehes, und die Früchte dei— 
ner Ochſen, und Die Früchte deiner Schafe, 

5. Geſegnet wird jein dein Korb, und 
dein Uebriges. 

6. Gefegnet wirft du fein, wenn du *ein- 
geheft, gejegnet, wenn du ausgeheft, 

* Bf. 121, 8. : 

7. Und der HERR wird *deine Feinde, 

die fich wider Dich auflehnen, vor dir ſchla— 





gen; durch Einen Weg Jollen fie ausziehen 
wider Dieb, und Durch fieben Wege vor Dir 
flieben. —3 *3 Moſ. 26, 7. 

8. Dev HENR wird gebieten *dem Segen, 
daß er mit Dir jey in deinem Keller, und 


Segen. 
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in allem, das du vornimmit, und wird 
Dich jegnen in dem Lande, das Dir der 
HENRN, dein GDtt, gegeben hat. 

*3 Mof. 2, 21. 

I. Der HERR wird dich ihm * zum hei— 

ligen Volk aufrichten, wie er Dir nun 
- zen bat, darum, daß du die Gebote des 
HERAN, deines GDttes, hältit, und war: 
delſt in feinen Wegen, *2 Moſ. 19, 5. 

10. Daß alle Völker auf Erden werden 
eben, daß Du nah dem Namen des 
HERRn genennet bilt, und werden fich 
vor dir fürchten. 

11. Und der HERR wird machen, daß 
du Ueberfluß an Gittern haben wirft, an 
der Frucht deines Leibes, an der Frucht dei- 
nes Viehes, an der Frucht deines Ackers, 
auf dem Lande, das der HENN deinen 
Bätern geſchworen hat, Div zu geben. 

12. Und der HERN wird dir feinen gu- 

ten Schaß aufthun, den Simmel, daß er 
deinem Lande Regen * gebe zu feiner Zeit, 
und daß er jegne alle Werfe deiner Hände. 
Und du wirft vielen Völkern leihen, Du aber 
wirst von niemand borgen. 
*3 Moſ. 26,4. Sach. 8, 12. 

13. Und der HERR wird Dich zum Haupt 

machen, und nicht zum Schwanz, und 
wirſt oben fchweben, und nicht unten lie— 
en; Darum, Daß du gehorſam bift den 
eboten des HENNn, Deines GOttes, Die 
ich Dir heute gebiete zu halten und zu thun, 

14. Und daß du nicht weichelt von irgend 
einem Wort, Das ich euch heute gebiete, 
weder zur Nechten, och zur Linken, damit 
* du andern Göttern nachwandelit, ihnen 
zu dienen. *o1,T. 0623, 6. 

15. Wenn * du aber nicht gehorchen wirft 
Der Stimme des HENNn, Deines GOttes, 
Daß Du halteft und thuft alle feine Gebote 

und Rechte, die ich div heute gebiete; fo 
werden alle dieſe Flüche über dich kommen, 
und dich treffen. *(, 30,17. 
3 Moſ. 26, 14. Klagl. 2, 17. Dan. 9, 11, 
Mal. 2, 2. Barııd 2, 28. 29. 

16. Berflucht wirft Du jein in Der Stadt, 
verflucht auf dem Acker. : 

17. Verflucht wird fein dein Korb und 
dein Uebriges. 

18, Verflucht wird fein Die Frucht deines 
Leibes, Die Frucht deines Landes, bie 
Frucht Deiner Ochjen, und die Frucht dei— 

ner Schafe. 
19. Berflucht wirst du fein, wenn du ein- 
M verflucht, wenn Du ausgeheſt. 
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20. Der HERR wird unter Dich jenden 
Unfall, Unxath und Unglüe in allem, * dag 
du vor die Hand nimmit, daß du thuft, bis 
du vertilget werbeft, und bald untergebeft 
um Deines böfen Weſens willen, Daß du 
mich verlaffen haft. 

* Nicht. 2, 15. 

21. Der HENN wird Dir *die Sterbe- 
drüfe anhängen, bis daß er Dich vertilge 
in dem Lande, dahin Du kommſt, Dafjelbe 
einzunehmen. 

*3MoT. %6, 16. Heſek. 14, 21. 

22, Der HENN wird dich jchlagen mit 
Schwulit, Fieber, Hiße, Brunft, *Dürre, 
giftiger Luft und Gelbfucht, und wird dich 
verfolgen, bis er dich umbringe. 

*1 Kön. 17,7. 

23. Dein *Himmel, der über deinem 
Haupt ift, wird ebern fein, und die Erde 
unter dir eifern, Ko. T, 

24. Der HENN wird deinem Lande 
Staub und Ajche für Negen geben vom 


Himmel auf dich, bis du vertilget werdeſt. 


25. Der HENN wird dich *vor dei- 
nen Feinden Schlagen. Durch einen We 
wirft du zu ihnen ausziehen, und dur 
lieben Wege wirft Du vor ihnen fliehen; 
und wirft zerſtreuet werden unter alle 
Neiche auf Erden. 

i *3 Mof. 26, 17. 

26. Dein Leichnam wird eine Speife fein 
allem Gevögel des Himmels, und allem 
Thier auf Erden, und niemand wird fein, 
der Sie ſcheucht. 

27. Der HERN wird dich ſchlagen * mit 
Drüfen Egyptens, mit Feigwarzen, mit 
Grind und Grätze, Daß du nicht fannft 
heil werden. *2 Moſ. 9, 9. 

28, Dev *HENN wird dich Schlagen mit 
Wahnjinn, Blindheit und Raſen des Her: 
zens; * Röm. 1,28, 

29. Und wirft *tappen im Mittag, wie 
ein Blinder tappet im Dunkeln; und 
wirft auf deinem Wege fein Glück haben, 
und wirft Gewalt und Unrecht leiden 
müffen dein Lebenlang, und niemand wird 
dir helfen. *2 Betr, 1,9, 


30. Ein Weib wirft Du Dir vertrauen 


laffen, aber ein anderer wird bei ihr ſchla— 
fen. Ein Haus wirft du *bauen, aber du 
wirftnicht drinnen wohnen. Einen F Wein- 
berg wirft Du pflanzen, aber du wirft ihn 
nicht gemein machen. 


* ef, 65, 22. +5 Mof. 20, 6, j 


8, Dein Ochſe wird vor deinen Augen ; 
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ben; du aber wirjt herunter fteigen, und 
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geichlachtet werden, aber Du wirft nicht ihm nicht leihen, ev wird Das Haupt fein, 
und Du wirſt der Schwanz ſein. 


Davon eſſen. Dein Ejel wird vor deinem 
Angelicht mit Gewalt genommen, und Dir 
nicht wieder gegeben werden. Dein Schaf 
wird deinen Feinden gegeben werden, und 
niemand wird dir helfen. 

32. Deine Söhne und deine Töchter wer: 
den einem andern Volk gegeben werden, 
daß deine Augen zufehen und verſchmach— 
ten über ihnen täglich, und wird feine 
Stärke in deinen Händen jein. 

33. Die * Früchte Deines Landes, und 
alle deine Arbeit wird ein Volk verzehren, 
das Du nicht fenneft, und wirft Unrecht 
leiden, und zerftoßen werden dein Leben: 
lang, * Richt: 6,3. 

34. Und wirft unfinnig werden vor dem, 
dag deine Augen ſehen müſſen. 

35. Der HERRN wird dich ſchlagen mit 
einer böjen Drüfe an den Senieen und Wa- 
den, Daß Du nicht kannſt geheilet werden, 
von den * Fußjohlen an bis auf die Schei— 
tel. Jeſ. i,6. 
36. Der HENN wird dich und deinen 
König, den du über Dich gejeßt halt, treiben 
unter ein Volk, Das du nicht Eenneft, noch 
deine Väter ;. und wirft *daſelbſt Dienen 
andern Göttern, Holz und Steinen. 

*c.4, 28. 

37. Und wirft ein * Scheufal, und ein 
Sprüchwort und Spott fein unter allen 
Voͤlkern, da dich Dev HER bingetrieben 
bat. *1Kön. 9, 7, 2 Ghron. 7, 20. 
38, Du wirft *viel Samens ausführen 
auf Das Feld, und wenig einjammeln; 
denn Die Heuſchrecken werdens abfrejjen. 

*Jer. 12, 13 ſ. Mich. 6,15. Hagg . 2, 17. 

39. Weinberge wirft du pflanzen und 
sauen, aber feinen Wein trinten noch 
lejen; denn Die Würmer werdeng ver: 
ehren. 

40, Delbäume wirft Du haben in allen 
deinen Grenzen, aber Du wirft Dich nicht 
Salben mit Del; denn dein * Delbaum 
wird ausgeriſſen werden. *Joel 1, 10, 


41. Söhne und Töchter wirft Du zeugen, ı 


und Doch nicht haben; denn fie werben 


‚gefangen weggeführt werben. 


42. Alle deine Bäume und Früchte dei: 
nes Landes wird das Ungeziefer frefien. 

43. Der Fremdling, der bei Dir ift, wird 
über dich fteigen, und immer oben ſchwe— 


mer unterliegen. 
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des Geſetzes. 


*v. 1. 

45. Und werden alle dieſe Flüche über 
Dich fommen, und Dich verfolgen, und tref 
fen, bis Du vertilget werdeſtz * Darum, Daß 
du der Stimme des HENNn, deines GOL: 
tes, nicht gehorchet haft, Daß du ſeine Ge 
bote und Rechte hielteit, Die ex Div geboten 
bat, * Jor. 3,10, 

46. Darum werden Zeichen und Wun— 
der an Dir ſein, und an deinem Samen 
ewiglich, j 

47. Daß du dem HENNn, deinem GDtt, 
nicht gedienet haft mit Freude und Luft 
deines Herzens, Da Du allerlei genug 
hatteſt. 

48. Und wirft deinem Feinde, den bir 
der HERR zuſchicken wird, Dienen in Hun— 
ger und Durſt, in Blöße und allerlei Man— 
gel, und er wird ein eiſern Joch auf Deinen 
Hals legen, bis Daß er Dich vertilge, 

49, Der HENN wird ein Volk * über Dich 
ſchicken von ferne, von der Welt Ende, 
wie ein Adler fleugt, Fdeß Sprache Du 
nicht verfteheft, | 

*Jer 5,15 06,22: Jeſ. 33, 19, 

50. Ein * frech Volk, +das nicht anfiehet 
die Perfon des Alten, noch jchonet der 
Sünglinge; * Dan, 8, 23, fKlagl. 5, 12, 

51. Und wird verzehren Die Frucht deines 
Viehes, und Die Frucht Deines Landes, bis 
du vertilget werdeft; und wird bie nichts 
überlaffen an Korn, Moft, Del, an Früch— 
ten der Ochfen und Schafe, bis daß dichs 
umbringe; 

52. Und wird dich ängiten in allen bei: 
nen Thoren, bis daß es niederwerfe Deine 
hoben und feften Mauern, darauf Du Dich 
verläffeft, in. alle deinem Lande; und wirft 
geängftet werden in allen deinen Thoren, 
in deinem ganzen Lande, Das bie Der 
HENN, dein GDtt, gegeben hat, 

53, Du wirft "die Frucht deines Peibes 
freffen, das Fleiſch Deiner Söhne und bei- 
ner Töchter, Die Dir dev HENN, dein GOtt, 
gegeben Hat, in der Angit und Noth, da— 
mit Dich dein Feind drängen wird; 

*2 ton. 6,28: 29, Klagl. 2, 20, 4, 10, 

54. Daß ein Mann, der zuvor ſehr zart 
lich und in Lüften gelebt Int unter euch, 
wird feinem Bruder, und dem Meibe in 
jeinen Armen, und dem Sohn, ber noch 


* 4. Gr wird Div *leihen, du aber wirft übrig ift von feinen Söhnen, vergönnen, 
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. 55. Zu geben jemand unter ihnen von 
Dem Seife) jeiner Söhne, das er friffet; 
fintemal ihm nichts übrig. ift von allem 
Gut, in der Angit und Noth, damit dich 
dein Feind drangen wird in allen Deinen 
Thoren. 

56. Ein Weib unter euch, das zuvor 
‚zärtlich und in Lüften gelebet hat, daß fie 
nicht verfucht hat ihre Fußſohlen auf die 
Erde zu jegen, vor Zärtlichkeit und Wol- 
luft; Die wird dem Mann in ibren Armen, 
und ihrem Sohn, und ihrer Tochter ver: 
gönnen 

57. Die Aftergeburt, Die zwiſchen ihren 
eigenen Beinen ift ausgegangen, Dazu ihre 
Söhne, die fie geboren hat; denn fie wer: 
den lie vor allerlei Mangel heimlich. ejien, 
in der Angit und Noth, damit Did) Dein 
Feind drängen wird in Deinen Thoren. 

58. Wo du nicht wirft halten, Daß du 
thuſt alle Worte dieſes Geſetzes, Die in Die- 
jem Buch gejchrieben find, daß du fürchteſt 
diejen herrlichen und jchreeflichen. Namen, 
den HERRn, deinen GDtt; 

59. Sy wird der HERR wunderlich mit 
dir umgehen, mit Plagen auf dich und 

deinen Samen, mit großen und langwieri— 

en Blagen, mit böjen und langwierigen 
anfheiten; 
60. Und wird div zuwenden alle * Seuche 
Egyptens, Davor Du dic fürchteft, und 
werden Div anhangen. *v. 2. 

61. Dazu alle Krankheit und alle Plage, 
Die nicht gejchrieben find in dem Buch die- 
jes Gefeges, wird der HENN über dich 
fommen lafjen, bis du vertilget werdeſt. 

62. Und wird euer wenig * Pöbels über: 
bleiben, die ihr vorhin gewejen jeid + wie 
Die Sterne am Himmel nach der Menge; 
Darum, Daß Du nicht gehorchet haft der 
Stimme des HENNn, deines GOttes. 

l *0.4,27. SHejek. 20, 23. te. 10, 22. 

63. Und wie ſich der HERAN über euch 
zunor freute, Daß er euch Gutes thäte, und 
mebrete euch; aljo wird er ſich über * euch 
freuen, Daß er euch umbringe und vertilge; 
und werdet veritöret werden von dem Lande, 
da du jeßt einzeuchſt, e8 einzunehmen. 

— *Sprüchw. 1, 26. 

64, Denn der HENN wird Dich zerftreuen 
unter alle Völker, von einem Ende der 
Welt bis ans andere; und wirft Dajeldfe 
andern Göttern Dienen, die Du nicht 
kenneft, noch deine Väter, Holz 
Steinen. IE; 
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und tränke, auf daß Du wiſſe 
0NN, euer GOtt, bin. 


65. Dazu wirst du unter denjelben Völ— 
fern fein bleibend Wejen haben, und deine 
Sußlohlen werden feine Ruhe haben. Denn 
der HERR wird dir daſelbſt ein bebendeg 
Herz geben, und verjchmachtete Augen, 
und verdorrete Seele, 

66, Daß dein Leben wird vor Dir ſchwe— 
ben. Nacht und Tag wirft du Dich *fuͤrch— 
ten, und deines Lebens nicht ficher fein. 

*3 Mof. 26, 36. 

67. Des Morgens wirft du jagen: Ach, 
Daß ich den Abend erleben möchte! Deg 
Abends wirft Du jagen: Ach, daß ich den 
Morgen erleben möchte! vor Furcht Deines 
Herzens, die Dich ſchrecken wird, und vor 
dem, Das du mit deinen Augen jehen wirft. 

68. Und der HERN wird dich mit Schif- 
fen voll wieder in Egypten führen, durch 
Den Weg, Davon .ich geſagt habe: *Du 
ſollſt ihn nicht mehr ſehen. Und ihr wer: 
| Det daſelbſt euren Feinden zu Knechten und 
Mägden verfauft werden, und wird fein 
Käufer da fein. *c. 17,16. 


Das 29. Kapitel. 


Erneuerung des Bundes, 


1. Die find die Worte * des Bundes, 
den der HERR Mofe geboten hat, zu ma— 
chen mit den Kindern Sirael, in der Moa— 
biter Lande, zum andernmal, nachdem er 
| denfelben mitihnen gemacht hatte in Horeb. 

*1 Rn. 8,21. Hagg. 2, 6. 
Und Moſe vief dem ganzen Iſrael, 
und ſprach zu ihnen: Ihr * habt gejehen 
alles, was der HENN gethan hat in Egyp⸗ 
ten vor euren Augen, dem Pharao mit allen 
feinen Sinechten, und feinem ganzen Lande 
*2 Moſ. 19,4. Mid. 7, 15. 

3. Die großen Verfuchungen, die deine 
Augen gejehen haben, daß e8 * große Zei- 
chen und Wunder waren. *.4, 34. 

4, Und der HERR Hat euch Big auf die— 
fen heutigen Tag noch nicht gegeben *ein 
Herz, das verftändig wäre, Augen, die da 
ſähen, und Ohren, die da Höreten. 

* gef, 6, 9.10. 

5. Er hat euch * vierzig Jahr in der Wüſte 
laſſen wandeln; zure Kleider find an eud) 
nicht veruftet, und dein Schuh tft nicht 
verakiet an deinen Füßen.  *+NE.9, 21. 

6. Ihr habt Fein Brod gegefien, und 
feinen Wein getvunfen, noch ftart Ge 
ft, daß ich der 
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7. Und da ihr kamet an dieſen Ort, zog 
aus der König * Sihon zu Hesbon, und 
der König *Og zu Balan, uns entgegen, 
mit ung zu ftreiten. Und wir haben fie 
geſchlagen, 

*Moſ. 2,21 F4Moſ. 2 83 f. 

8, Und *ihr Land eingenommen, und 
zum Erbtheil gegeben den Rubenitern und 
Saditern und dem halben Stamm der 
Manafliter, *4 Mof. 32, 33 f. 

9, Sp haltet nun Die Worte Diejes 
Bundes, und thut darnach, auf daß ihr 
weislich handeln möget in alle eurem 
Thun. 

10, Ihr ftehet heute alle vor dem HERRny, 
eurem GOtt, die Oberiten eurer Stämme, 
eure Melteften, eure Amtleute, ein jeder 
mann in Sirael, 

11, Eure Kinder, eure Weiber, dein 
Seembuing, der in Deinen Lager ift, beide, 
* dein Holzhauer und dein Waſſerſchöpfer; 

* 307. 9, 27. 


12, Daß du einbergeben jollft in Dem. 


Bunde des HENNn, deines GOttes, und 
in dem Eide, den der HENN, dein GDtt, 
beute mit Dir macht; 
13. Auf daß er dich heute ihm zum Volt 
* aufvichte, und er dein GOtt fey, wie er 
div geredet hat, und wie er deinen Vätern, 
Abraham, Saat und Jakob, geiehworen 
ae *028,9. 1Mof. 17,7, 
- 14, Denn ich mache diefen *Bund und 
diefen Eid nicht mit euch alleine; 
*u0d.8 
15. Sondern beide mit euch, die ihr heute 
bie jeid und mit ung ftehet vor dem 
HERRn, unferm GOtt, und mit Denen, 
die heute nicht mit ung find, 
16. Denn ihe wiljet, wie wir in Egyp— 

k tenland gewobnet haben und mitten Durch 

Br Die rien gezogen find, durch welche ihr 

zoget, 

17. Und ſahet ihre Greuel und ihre 
Goͤtzen, Holz und Stein, Silber und Gold, 
die bei ihnen waren. 

18, Daß nicht vielleicht ein Mann, oder 
ein Meib, oder ein Gefinde, oder ein 

{ Stamm unter euch ſey, deß Herz beute 

— ſich von dem HENNAn, unſerm tt, ges 

Br Göttern dieſer Völker, und werde vielleicht 


j — eine Wurzel unter euch, die da Galle und 






Wermuth trage; *Apoſt. 8, 23. 
es Fluchs, dennoch ſich ſegne in jet 
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wandt babe, daß e8 hingehe und diene den 







19. Und ob er fihen böre die Worte dies | Ta 


des Bundes. 





Herzen, und fpreche: Es * gebet mir wohl, 
wel ich wandele, wie es mein Herz Dünfet; 
auf daß die Trunkene mit dev Durftigen 
dabin fahre. *Pſ. 10,3. Jer. dd, 17, 

20, Da wird der HENN dem nicht gnä— 
dig jein; ſondern dann wird fein Zorn und 
Eifer rauchen über ſolchen Mann, und 
werden ſich auf ihn legen * alle Flüche, Die 
in dieſem Buch gejchrieben find. Und der 
HERR wird feinen Namen austilgen unter 
dem Himmel, 8, 15f 

21. Und wird ihn abfondern zum Unglück 
aus allen Stämmen Sirael, laut uller 
Flüche des Bundes, der in dem Bud) die— 
jes Gejeges geſchrieben iſt. 

22. So werden dann jagen die Nachkom— 
men eurer Kinder, Die nach euch auffommen 
werden, und die Fremden, die aus fernen 
Landen kommen, jo fie die Plagen dieſes 
Landes ſehen, und die Krankheiten, damit 
fie der HENN beladen hat, 

23, Daß er alle ihr Land mit Schwefel 
und Salz verbrannt bat, Daß e8 nicht bes 
jäet werden mag, noch wächjet, noch fein 
Kraut drinnen aufgebet; gleichwie *So— 
dom und Gomorra, FADama und Zeboim 
umgekehret find, Die Der HERR in jeinem 
Zorn und Grimm umgefehret hat; 

*1Moſ. 19, HF k Hoſ. U, 8. 

24. Sp werden alle Völker ſagen: 
*Marum bat der HERN diejem Lande 
alſo getban? Was tft das für jo großer 
grimmiger Zorn ? *1 8009, 8.9 

2 Chron. 7, 21, Jer. 22, 8. 

25. Sp wird *man fagen: Darum, daß 
fie den Bund des HERu, ihrer Väter 
GOtt, verlafien baben, den ex mit ibnen 
machte, da er fie aus Egyptenland führete; 

*Jer. 2, 8.9 

26. Und find bingegangen und haben 
andern Göttern gedienet, und fie angebetet, 
ſolche Götter, die fie nicht fennen, und die 
ihnen nichts gegeben baben; 

27, Darum ift des HENNn * Zorn er: 

rimmet über dieß Lund, daß er über fie 
Bat kommen laffen alle Flüche, Die in Dies 
jem Buch gejchrieben fteben; 

*Dan. 9, 14. 

28. Und der HERR bat fie aus ihren 
Lande geftoßen mit großem Zorn, Grimm 
und Ungnade; und bat fie in ein under 


Land geworfen, *wie es ftebet beutiges 
‘ F *c.4,33 010,15. 


Vermahnung 
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ſers GOttes, iſt offenbaret * ung und un— 
ſern Kindern ewiglich, daß wir thun ſollen 
alle Worte dieſes Geſetzes. *Pſ. 47, 19. 20. 


Das 30. Kapitel. 


Die Bußfertigen erlangen Gnade, Die Wider— 
ſpenſtigen Rache und Strafe, 


1 Wenn nun über dich kommt dieß 


alles, es ſey der Segen oder der Fluch, |f 


*die ich Dir vorgelegt habe, und in Dein 
Herz geheft, wo Du unter den Heiden bift, 
da Dich der HERR, dein GDtt, hin ver: 
ftoßen bat; *0.28, 2. 15f. 

2, Und * befehreit Dich zu Dem HERNn, 
deinem GDtt, daß du jeiner Stimme ges 
horcheſt, du und Deine Kinder, von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele, in allem, 
das ich Dir heute gebiete; 

*c, 4,30. 3. Mof. 26, 40. 

3. So wird der HERR, dein GOtt, * Dein 
Gefängniß wenden, und fich deiner erbar- 
men, und wird Dich wieder f verjammeln 
aus allen Völkern, dahin Dich der HERR, 
dein GOtt, verftreuet hat. * Jer. 29, 14. 

Amos 9, 14. ter. 32, 37. 2 Macc. 2, 18, 

4, Wenn du big an der * Himmel Ende 
veritoßen wäreſt, jo wird Dich Doch Der 
HERRN, dein GDtt, von Dannen fammeln, 
und Dich von dannen holen; +NE.1,9. 

5. Und wird dich *in dag Land bringen, 
dag deine Väter bejefjen haben, und wirft 
es einnehmen, und wird dir Gutes thun, 
und dic) mehren über Deine Väter. 

*2 Macc. 1, 29, k 

6. Und der HERR, dein GDtt, * wird 
dein Herz bejchnetden, und Das Herz dei— 
nes Sameng, Daß Du den HENNn, deinen 
GDtt, liebeft von ganzem Herzen, und von 
ganzer Seele, auf daß du leben mögelt. 
*e. 10,16. Ser.4, 4, Hefel. 11,19, Röm. 2, 29, 

Phil. 3,3. Col. 2, 11, 

7. Aber dieſe Flüche wird der HERR, 
dein GOtt, alle auf deine Feinde legen, 
und auf Die, die Dich Haffen und verfolgen; 

8. Du aber * wirft dich befehren, und der 
Stimme de8 HERRn gehorchen, daß du 
thuſt alle feine Gebote, die ich Div heute 
gebiete. > OR 

9, Und der HERN, dein GDtt, * wird Dir 
Glüͤck geben in allen Werfen deiner Hände, 
an de ruht deines Leibes, an der Frucht 
deines Viehes, an der Frucht Deines Lan- 
des, daß dirs zu gut fomme. Denn der 


- HERR wird fich wenden, daß er fich über 
Dir freue, dir zu gut, wie er fich über dei- hat, ihnen zu geben. 


nen Vätern gefreuet hat; *u2, 3.11, 
Ba 











10. Darum, daß du der Stimme des 
HERRn, Deines GDttes, gehorcheit, zu 
halten feine Gebote und Nechte, Die ge= 
ichrieben ftehen im Buch. dieſes Geſetzes; 
jo du Dich wirft befehven zu dem HENAn, 
deinem GDtt, von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele, 

11. Denn *das Gehot, das ich Dir heute 
gebiete, iſt Div nicht verborgen, nad) zu 
erne, *Jeſ. 45, 19, 
12. Noch *im Himmel, daß Du möchteſt 
jagen: Wer will ung in den Simmel fah- 
ren, und ung holen, Daß wir hören und 
thun? *Nöm. 10, 6, 

13. Es tft auch nicht jenjeit des Meers, 
daß du möchteft jagen: Wer will uns über 
dag Meer fahren, und ung holen, daß 
wirs hören und thun? 

14. Denn e8 ift das Wort falt nahe bei 
Dir in deinem Munde, und in Deinem Her: 
zen, Daß Du es thuſt. 

15. Siehe, ich * habe Dir heute vorgelegt 
dag Leben und das Gute, den Tod und 
das Böſe; *c. 11,26. 028,2. 15, 

16. Der ich Dir heute gebiete, Daß du den 
HENNn, deinen GDtt, Liebeit, und wan— 
delft in jeinen Wegen, und jeine Gebote, 
Geſetze und Nechte halteft, und * chen 
mögeft, und gemehret werdet, Daß Dich der 
SER, dein GOtt, ſegne im Lande, Da 
du einzeuchft, Daffelbe einzunehmen. 

*v. 20. 


17. Wendeſt du aber Dein Herz, und * ge— 
horcheit nicht, jondern Läffelt Dich verfüh— 
ren, Daß Du andere Götter anbeteit und 
ihnen dieneſt; *.28,15 

18. Sp verfündige ich euch heute, daß 
the * umfonımen werdet, und nicht lange 


in dem Lande bleiben, da du hinein zeuchit 


über den Jordan, Daffelbe einzunehmen. 
* 0.4, 26. 
"19. Ich nehme * Himmel und Erde heute 
über euch zu Zeugen. Ich habe euch Leben 
und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, Daß 
du Das Leben erwählelt, und-du und bein 
Same leben mögeit; 
*0,4,26 0.32, 1. 

20. Daß ihr den HENNn, euren GDtt, 
Tiebet, und feiner Stimme gehorchet, und 


ihm anhanget. Denn das ift * dein Leben 


und dein langes Alter, daß du im Lande 
wohneft, Das der HERR deinen Vätern, 
Abraham, Iſaak und Jakob, geihworen 

#4, 40, — 
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Joſua berufen, 


Das 31 Kapitel, 
Moſe fagt fein Amt auf, ordnet Jojua an feine 
Stelle, 


I; Und Mofe ging bin, und redete Diefe 
Worte mit dem ganzen Sirael, 

2. Und ſprach zu ihnen: Ich bin heute 
*hundert und zwanzig Jahr alt, ich kann 
nicht mehr aus und eingeben; Dazu bat 
+ dor HENN zu mir gefagt: Du fouk nicht 
über diefen Jordan geben. 

* 0,34, 7. +4 Mol. 20, 12 f. 

8, Der HENN, dein GOtt, wird felber 
vor div hergeben, er wird jelber Dieje Volker 
vor dir her vertilgen, Daß du fie einnehmeſt. 
* Yofua, dev joll vor Dir hinüber geben, wie 
der HENN geredet hat, 

*q8, 28. 4Moſ. 27, 18, 

4, Und der HER wird ihnen thun, wie 
er *gethan hat Sihon und Og, den Köni— 
gen der Anoriter, und threm Lande, welche 
er vertilget bat. *«4 Moſ. 21, 21.25. 33.35. 

d, Wenn fie nun der HENN vor euch 
geben wird, jo ſollt ihr ihnen thun * nach 
allem Gebot, das ich euch geboten habe, 

*c. 2. 

6. Seid *getroſt und unverzagt, fürchtet 
euch nieht, und laſſet euch nicht vor ihnen 
grauenz Denn Der HERR, dein GOtt, wird 
! 6 mit Die wandeln, und fwird Die 

Hand nicht abtbun, ** noch dich verlaffen. 
2gJeſ· 43, 2. 14 Moſ. 1 84. * Ebr. 18, 55 
7, Und Moſe vief Joſua, und ſprach zu 
Ibm vor den Augen des ganzen Sfrael: 

 *Sen getroft und unverzagt; Denn Du 
wirft dieß Volk ins Yand bringen, das der 
DENN ihren Vätern geſchworen hat ihnen 
zugeben, und du wirft 68 unter fie aus: 
theilen. +3,38 nl Ill CH 

Baur Ebr. 18, 5. 

8 Der HENN aber, der felber dor euch 
herygehet, Der wird mit div jein, und wird 
die Hand nicht abkhun, noch Dich verlaffen. 
Fuͤrchte Dich nicht, und erſchrick nicht. 
9 Und Mofe jebrieb dieß Geſetz, und 
—* den Prieſtern, den Kindern Levt, * bie 
ie Lade des Bundes des HENNAn trugen, 
und allen Aelteſten Sfrael; 
i *v. 2d. CMoſt du 16. 
10. Und gebot Ihnen und ſprach;: * Je 
tiber fieben Jahr, zur Zeit des Erlaßſahrs, 
am Feſt der Laubhütten,. 15,1, 
4, Wenn das ganze Iſrael komm 
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t, zu 
einen vor dem HER 1, keinem 00 


vr’ 


Anzeigung des Todes Mofes. 


12. Nämlich vor der Verfammlung Des 
Volks, beide der Männer und Weiber, 
Kinder, und deines Fremdlings, der in 
deinem Thor iſt; auf daß fie bören und 
lernen, Damit fie den HENNAR, ihren GOtt, 
sen und halten, daß fie thun alle 

orte dieſes Gefekes; 

13, Und daß ihre Kinder, die es nicht 
willen, auch böven und lernen, Damit fie 
den HENNn, euren GDtt, fürchten alle 
eure Vebtage, Die ihr auf dem Lande lebet, 
darein ihr gehet über den Jordan einzus 
nehmen, 

14, Und der HERR ſprach zu Miofe: 
Siehe, *derne Zeit ift bevbei fommen, daß 
du ſterbeſt. Rufe Joſug, und tretet in die 
Hütte des Stifts, daß ich ibm Befehl thue. 
Mofe ging bin mit Joſua, und traten in 
die Hütte des Stifts. 

*Jeſ. 88,1. 2 Petr 1,1. 

15. Der HENN aber erjchten in der 
Hütte in einer *Molkenjäule; und Diejelbe 
Moltenfäule jtund in der Hütte Thür, 

*2 Moſ. 33, 9 

16. Und der HERR ſprach zu Meofe: 
Siehe, du wirft jeblafen mit deinen Vä— 
tern; und dieß Volt wird auffommen, und 
wird fremden Göttern nachburen, Des 
Landes, darein fie fommen, und wird mic 
verlaffen, und den Bund fahren lafjen, den 
ich mit ihm gemacht babe, 

17. So wird mein Zorn ergrimmen über 
fie zur jelben ‚Zeit, und werde fie verlaffen, 
und mein Antlig vor ihnen verbergen, Daß 
fie verzebret werden. Und wenn fie Dann 
viel Unglüd und Angit treffen wird, wer— 
den fie Be Hat mich nicht dieß Mebel 
alles betreten, * weil mein GOtt nicht mit 
mir ift? * 900.9, 12, 
18, Sch *aber werde mein Antlig ver: 
bergen zu dev Zeit, um alles Böjen willen, 
das fie getban haben, daß fie ich zu ans 
dern Göttern gewandt haben. *3,20, _ 

19. So ſchreibet euch nun dieß Lied, und 
lebvet e8 die Kinder Sfrael, und leget es 
in ihren Mund, daß mir Das Lied ein 
Zeuge ſey unter den Kindern Iſrael. 

20, Denn ieh will ſie ins Land bringen, 
* dag ich ihren Vätern geſchworen babe, 
da Milch und Honig innen Heußt. Und 

‚fie eſſen, und ſatt und fett werden, 
wenden zu andern 
i ‚ und mich läjtern 
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Angit betreten wird, jo joll dieß Lied ihnen 
antworten zum Beugniß; denn es ſoll 


nicht vergefjen werden aus dem Munde | Ehre 


ihres Samens. Denn ich * weiß ihre Ge— 
danken, damit fie Schon jegt umgehen, ehe 
ich fie ind Land bringe, Das ich nom 
habe. *Pſ. 139, 2 
22, Alſo ſchrieb Mofe dieß Lied zur jel- 


bi „2 Zeit, und lehrete es Die Kinder) 


Iſra 
DB. nd befahl * Sofua, dem Sohn Nun, 
und Sprach: Sey getroft und unverzagt; 
- denn du jollft Die Kinder Iſrael ins Yand 
| führen, Das ich ihnen gejchworen habe, und 
ich will mit Dir jein. *Jof. 1,6 
24. Da nun Moſe die Worte dieſes Se: 
jepes ganz ausgejchrieben hattein ein Buch, 


25. Gebot er den Leviten, * Die Die Lade 


Des Sue des HERRn trugen, und 
ſpra *v. 9. Joſ. 8, 6. 
BG, — das Buch dieſes Geſetzes, 
und leget es in die Seite der Lade Des 
- Bundes des HENNu, eures GDttes, daß 
es daſelbſt ein Zeuge jey wider Dich. 
- 27. Denn ich fenne deinen Mapa 
| und Halsitarrigfeit. Siehe, weil ich noch 
heute mit euch lebe, jeid ihr ungehorjam 
geweſen wider den HENNn; wie viel mehr 
nach meinem Tode. 

28, Sp verfammelt nun vor mich alle 
- Velteiten eurer Stämme, und eure Amt: 
leute, Daß ich Diefe Worte vor ihren Ohren 
rede, *und Himmel und Erde wider fie zu 
Beugen nehme. * 832,1. 

29. Denn ich weiß, Daß ihrs nach mei- 
nem Tode verderben werdet, und aus dem 

Wege treten, den ich euch geboten habe. 
So wird euch dann Unglüc begegnen her= 
nach, Darum, Daß ihr übel gethan habt 
vor den Augen des HENNn, daß ihr ihn 
 erzürnet Durch eurer Hände Werf. 

30. Alio redete Moje die Worte dieſes 
Liedes ganz aus vor den Ohren der gan— 
zen Gemeine Srael. 


















Das 32. Rapitel. 
Moſes Lied und Lobgefang. 
1. Mertet auf, *ihr Himmel, ich will 


nt und Die Erde höre die Rede mei— 
nes Mundes *0.31,28. Jeſ. 1,2 


er ur auf ei it nn wie die X 
















er geil. 
2. Meine Lehre *triefe wie der Pegen, 

Be meine Nede fliege wie Thau, — e 
pfen nes Heils gering geachtet, 

2 16. 


3. Denn ich will den Namen des HERRu 
greifen. * Gebt unjerm GDtt allein Die 
Ehre. *?Offenb. 14, 7. 
4. Er iſt ein Fels. Seine Werke ſind 
unſträflich; denn alles, was er thut, das 
iſt recht. *Treu iſt GOtt, und fein Böſes 


. an ihm, gerecht und fromm iſt er. 


*e. 7T. Bi 2, 8. Pf. 92, 16. 1 Cor. 10, 13, 
5. Die * verkehrte und böſe Art fällt von 
ihm ab; fie find Schandfleden, und nicht 
feine Kinder. *Jeſ. 1,24 
6. Dankeſt du aljo dem HERRn, dei— 
nem GDOtt, du toll und thöricht Volk? 
*Iſt ex nicht dein Vater und dein HERN? 
Iſts nicht er allein, der Dich gemacht und 
bereitet hat? * Jef, 63, 16, 
7. * Gebenfe der vorigen ‚Zeit, bis daher, 
und betrachte, was er gethan hat an den 
alten Vätern. Frage Deinen Water, der 
wird dirs verfündigen, deine Aelteſten, die 
werden dirs jagen. * Bf. 77, 12, 
8. Da der Allerhöchite die Völker zer- 
theilete, und zeritreuete der Menjchen Kin— 
der, da *jegte er die Grenzen der Völker 
nach der Zahl der Kinder Sirael. 
* Apoſt. 17, 26. 

9. Denn des HERRn Theil ift fein Volt, 
Jakob iſt Die Schnur ſeines Erbes. 

10. Er fand ihn in der Wüſte, in der 
dürren Einöde, Da es heulet. Er führete 
ihn, und gab ihm das Geſetz. *Er be 
hütete ihn wie feinen Augapfel; 

* Hiob 7, 20. 

11. Wie ein *Adler ausführet feine 
ungen, und über ihnen ſchwebet. Er 
breitete feine Fittige aus, und nahm * 
und trug ſie auf, Ben Da 


12. Der SCH ein leitete ihn, und J 
war fein fremder Gott mit ihm. 

13. Gr ließ ihn hoch berfahren Bi: 5 
den, und nährete ihn mit den Früchten d 2 
Feldes, und ließ ihn Honig jaugen aus 
"den Felfen, und Del aus den daxten 
Steinen, *4 Moſ. 20, & 

- 14, Butter von den Kühen, und Milch 
von den Schafen, jummt dem Fett von 
den Lämmern, und feilte Widder und 
Böcke mit fetten Nieren, und Weizen, und 
tränfte ihn mit gutem Traubenblut. r 

15. Da er aber Betr und fatt ward, ward 
* Gy iſt fett und Die und te 
worden, und hat den GOtt fahren laſſen, 
der ihn gemacht bat. Ex hat den Sarg 















2 — hat ihn zu gereizet dur 
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Fremde, durch die Greuel hat er ihn er— 
zürnet. 

17, Site haben den Feldteufeln geopfert, 
und nicht ihrem GOtt; den Göttern, Die 
fie *nicht Fannten, den neuen, Die — 
nicht al find, die eure Väter nicht ge— 
ehret. haben. *Pſ. 106, 37. 

18. Deinen Fels, der Dich gezeuget hat, 
haft Du aus der Acht gelaffen, und haft 
vergefien GOttes, Der Dich gemacht hat. 

19, Und da es der HENN ſahe, ward er 
zornig über feine Söhne und Töchter; 

20. Und er jprach: Ich *will mein Ant- 
litz vor ihnen verbergen, will jehen, was 
ihnen zuleßt widerfahren wird; denn es 
iſt eine verkehrte Art, es find funtreue 
Kinder. 

21. Sie haben mich gereizet an Dem, 
* das nicht GOtt iſt; mit ihrer Abgötterei 
baben fie mich erzürnet. Und ich will 
fie wieder veizen an dem, Das nicht ein 
Volk iſt; an einem närriſchen Volk will ich 
fie eyzürnen. * er. 2,11. Rom. 10, 19, 

22. Denn *das Feuer iſt angegangen 
Durch meinen Zorn, und wird brennen big 

in die unterfte Hölle, und wird verzehren 
das Land mit feinem Gewächs, und wird 
anzünden die Grundfeſte der Berge. 

* Ser. 15, 14, 

23. Ich will alles Unglück über fie häu— 
fen, ich will alle meine *Pfeile in fie 
Schießen. “Bf. 91,5. 

24, Vor Hunger jollen fie verſchmachten, 

und verzehret werden vom Sieber und jä— 

hem Tode. Ich will der Thieve Zähne 
unter fie ſchicken, und der Schlangen Gift. 
J— 25. Auswendig wird fie dag Schwert 
berxauben, und inwendig das Schreden; 
beide, Jünglinge und Jungfrauen, die 

— Säuglinge mit dem grauen Manne. 

26. Ach will jagen: Wo find fie? Ich 

werde * ihr Gedächtniß aufheben unter den 

Menjchen. *Hiob 18; 17. 

27. Wenn ich nicht den Zorn der Feinde 
ſcheuete, daß nicht ihre Feinde ſtolz würden, 

und möchten jagen; Unjere Macht ift hoch, 

und ber HENN hat nicht ſolches alles ges 


an. 
28. Denn 08 iſt ein Volk, da fein Rath 
innen tft, und ift fein Verftand in ihnen. 
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*c.31, 18. +9. 78, 8. 10. | 











29. DO, daß fie * weiſe wären, und ver: 
nahmen jolches, daß + fie verftünden, was 


Lied, 


ihrer taufend jagen, und ziveen werben 
zehn taufend flüchtig machen? Iſts nicht 
aljo, daß fie ihr Fels verfauft hat, und 
der HENN hat fie übergeben ? 

*3 Moſ. 26, 8: 36 f. 

31. Denn unjer Fels ift nicht wie ihr 
Fels, deß find unjere Feinde jelbit Richter. 

32. Denn ihr Weinſtock ift des Mein: 
ſtocks zu *Sodom, und von dem Acer 
Gomorra; Tihre Trauben find Galle, fie 
haben bittere Beeren; 

*Heſek. 16, 49. +5 Mof. %9, 18. 

33. Ihr Wein ift Drachengift, und wü— 
thiger Dttern Galle. 

34. Iſt jolches nicht bei mir verborgen, 
und verjiegelt in meinen Schäßen ? 

35. Die * Rache ift mein, ich will vergel- 
ten. Zu feiner Zeit ſoll ihr Fuß — 
denn die Zeit ihres Unglücks iſt nahe, und 
ihr Künftiges eilet herzu. *Pſ. 9, 1. 

36. Denn der HERR wird fein Volt 
richten, und * über jeine Sinechte wird er 
fich erbarmen. Denn er wird anjeben, Daß 
ihre Macht dahin tft, und beide, fdas 
Verſchloſſene und Verlaſſene weg ift. 

*2 Moſ. 20,6. fIKon. 14, 10 

37. Und man wird ſagen: Mo *find 

ihre Götter? ihr Fels, Darauf fie traueten ? 
*1 Kon, 18, 7. 

38. Von welcher Opfer fie Fett aßen, 
und tranfen den Wein ihres Trankopfers ? 
*Laſſet fie aufftehen, und euch helfen, und 
euch jehügen. * Richt. 10, 14. 

39. Sehet ihr nun, daß *ichg allein bin, 
und ift fein GOtt neben mir? Ich + kann 
tödten und lebendig machen, ich kann ſchla⸗ 
gen und kann heilen, und ift niemand, der 
aus meiner Hand errette. 

*c.4,35. Jeſ. 45,5. 1 Sam.2,6. Htob5, 18. 
Weish. 16,13. Hof. 6, 1. 2. 1 Tim. 6, 13. 

40. Denn *ich will meine Hand in den 
Himmel heben, und will jagen: + Ich lebe 
ewiglich. * Dan. 12,7. ti. 18, 47. 

41. Wenn ich den Bliß meines Schwerts 
wegen werde, und meine Sand zur Strafe 
greifen wird; jo will ich mich wieder rä- 
chen an meinen Feinden, und denen, Die 
mich haſſen, vergelten. 5 

42. Ich will meine Pfeile mit Blut trun⸗ 
fen machen, und mein Schwert joll Fleiſch 
freſſen, über dem Blut der Grichlagenen, 
und über dem Gefängniß, und über dem 
lößten Haupt des Feindes. 

*alle, die ihre fein Volt 
vd f das Blut feiner 


Mofes Valetſegen 
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und MWeiffagung. 





Knechte rächen, und wird fich an jeinen 
Bus rächen, und gnädig jein dem Lande 
eines Volks. “Nom. 15, 10. f Pf. 9, 18. 
44. Und Moje Fam, und redete alle 
Morte dieſes Liedes vor den Obren des 
Volks, er und Sojua, der Sohn Nun, 
- 45. Da nun Moje folches alles ausge: 
vedet hatte zum ganzen Iſrael, 

46. Sprach er zu ihnen: Nehmet zu 
Herzen alle Worte, die ich euch heute be: 
zeuge, Daß *ihr euren Kindern befehlet, 
daß fie halten und thun alle Worte dieſes 
Ge — *c.G, 7. 611,19. Joſ. 4, 6. 

47. Denn e8 tft nicht ein vergeblich Wort 
an euch, jondern es iſt euer * Leben; und 


m Lande, Da ihr hingebet über den Jor— 
dan, daß ihrs einnehmet. 
* 905. 6,63. 2 Mof. 20, 12. 

48, Und der HENN redete mit Mofe 
deſſelben Tages, und fprach: 

49. Gebe auf das Gebirge + Abarim, auf 
den Berg Nebo, der da Liegt im Monbiter 
Rande, gegen Jericho über; und befiche 
Das Land Sanaan, das ich den Kindern 
Sirael zum Eigentbum geben werbe; 

x Mof. 27, 12, 033, 48. 

50, Und ftirb auf dem Berge, wenn Du 
binauf fommen bilt, und verfammle Dich 

E deinem Volk; gleichwie * dein Bruder 
Aaron ftarb auf dem Berge Hor, und fich 
zu jeinem Volt verſammelte; 

*4 Moſ. 20, 8.38 f. 

51. Darum, daß ihr euch an mir verfün- 
diget habt unter den Kindern Yirael, bei 
dem * Haberwafler zu Kades in der Mürfte 
Bin, Daß ihr mich nicht heiligtet unter Den 
Kin Sirael; *4 Mof. 20, 18 f. 
852. Denn du ſollſt das Land gegen Div 
ſehen, das ich den Kindern Jirael gebe; 

dur ſollſt nicht hinein kommen. de. 34,4. 



































Da8 33. Rapitel, 
Mofes Valetjegen und Weiſſagung. 


4. Dieß ift der Segen, damit Mofe, der 
Mann ttes, * die Kinder Sirael vor 
N Tode jegnete, *1Mof. 49, 1. 
2, Und sprach: Der HERR ift von Sinai 
kommen, und itibnen aufgegangen von 

R 
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es Wort wird euer Leben verlängern auf 






ex iſt hervorgebrochen von dem 
Baran, und * Hi — Be 
; zu jeiner vechten Han 

See an fie. * ud. v. 14. | Haupt Joſeph, und auf d 


werden fich ſetzen zu Deinen Füßen, und 
werden lernen von Deinen Worten. 
*Spr. 8,31. fWeish. 3, 1. 

4. Mofe hat uns Das *Geſetz geboten, 

dem Erbe der Gemeine Jakob. 
* Bf. 108, 7. 

5. Und er verwaltete Das Amt eines Kö— 
nigs, und hielt zufammen bie Häupter des 
Volks, ſammt den Stämmen Sirael. 

6. Ruben lebe und fterbe nicht, und fein 
Pöbel ſey gering. 

7. Dieß iſt der Segen Juda. Und er 
ſprach: HENN, erhöre die Stimme Juda, 
mache ihn zum * Negenten in feinem Volk, 
und laß jeine Mucht groß werden, und 
ihm müſſe wider feine Feinde geholfen 
werben. GEbry. 7, 14. 

8. Und zu Levi Sprach er: * Dein Necht 
und bein Dicht bleibe bei Deinen heiligen 
Mann, den du fverſuchet haft zu Malin, 
da ihr hadertet am Haderwaſſer. 

“Gr. 2,63: 72 Mo. 17,7. Pi. 78, 18, 

9, Wer *zu feinem Vater und zu feiner 
Mutter ſpricht: Sch ſehe ihn nicht; und 
zu jeinem Bruder: Ich kenne ihn nicht; 
und zu feinem Sohn: Ich weiß nicht; Die 
halten deine Nede, und bewahren deinen 
Bund, *Matth. 10, 37. 

10, Die werden Jakob deine Nechte leh— 
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ven, und den Iſrael dein Gejeß; Die wer 


den Näuchwerk vor deine Naje legen, und 
ganze Opfer auf deinen Altar, — 

11, HENN, ſegne ſein Vermögen, und 
laß Dir gefallen 
zerichlage den Rücken derer, die ſich wider 
ibn auflebnen, und derer, Die ihn haffen, 
daß fie nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin 
rebliche des HERNAn wird ficher wohnen; 


zwiſchen En Schultern wohnen, 

13. Und zu 86 ſprach ev: * Sein 
Land liegt im Segen des HERNN. Da 
find edle Früchte vom Himmel, vom Thau, 
und von der Tiefe, Die unten liegt; 

*1 Mof. 49, 8. 26, - 

14. Da find edle Früchte von der S 
und edle reife Früchte der Monden, 

15. Und von den hoben Bergen q 
Morgen, und von den Hügeln für u 

16, Und edle Früchte vo 
und was drinnen tft Die On 
*in dem Busch wohnete, 


\ nter feinen Brü 
ra H Moſ. 3 
Urn % i —* Br} 


ie Werte feiner Hände; 


ſprach er; Das, 
— wird er über ihm halten, und wird 
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Moſes Naletjegen. 


5 Moſe 33. 34. 


WMoſe ftirbt. 





17. Seine Herrlichkeit it wie ein erſtge— 
borner Ochſe, und * jeine Hörner find wie 
Einhörners Hörner; mit denjelben wird 
ex die Völker ftoßen zu Hauf, bis an des 
Landes Ende. Das find die Tauſende 
Ephraim, und die Taufende Manaſſe. 

*4 Moſ. 28, 22. 

18. Und zu Sebulon ſprach ev: Sebulon, 
freue dich deines Auszugs; aber Iſaſchar, 
freue Dich Deiner Hütten. 

19. Sie werden die Völker auf den Berg 
rufen, und dajelbft opfern * Opfer der Ge: 
rechtigkeit. Denn fie werden Die Menge 
des Meers fuugen, und Die verjenkten 
Schäge im Sande. *Pſ. 66. Pi5L 2. 

20. Und zu Gad ſprach er: Gad ſey geſeg— 
net, der Raummacher; er liegt wie ein Fame, 
und raubet den Arm und die Scheitel. 

21. Und er ſahe, Daß ihm ein Haupt ges 
geben war, ein Lehrer, der verborgen tt; 
welcher kam mit den Oberften des Volks, 
und verichaffte Die Gerechtigkeit des 
HERRn, und feine Rechte an rael, 

22, Und zu Dan ſprach er: Dan ein 
junger Löwe; ev wird fließen von Baſan. 

23, Und zu Naphthali ſprach ev; Naph— 
thali wird genug haben, was er begehret, 
und wird voll Segens des HENNn fein; 

egen Abend und Mittag wird fein Beſitz 


ein. 
24, Und zu Affer ſprach er: Alfer jey ges 
ſegnet mit Söhnen; er jey angenehm Bi 
nen Brüdern, und tunke feinen Ku in Oel. 
25, Eiſen und Erz jey an feinen Schuhen, 
dein Alter ſey wie deine Jugend. 
26. Es iſt fein GOtt, als der GOtt des 
Gerxechten. * Der im Simmel fit, der ſey 
deine Hülfe, und dei Herrlichkeit in Wol- 
fen iſt. *Jeſ. 57, 18. 
27. Das ift Die Wohnung GOttes von 
Anfang, und unter den Armen ewiglich. 
Und er wird vor Dir ber deinen Feind aus: 
treiben, und jagen: Sey vertilget. 
28. Iſrael * wird ficher alleine wohnen; 
der Brunn Jakobs wird fein auf dem 
Rande, da Korn und Moft iſt, Dazu fein 
Himmel wird mit Thau teiefen, * Jen. 23, 6. 
29. Wohl dir, Iſrael, wer tit Die gleich? 
O Volk, das du Durd den HENNn jellg 
wirſt, Der deiner Hülfe Schild, und Das 
Schwert deines Sieges iſt.  * Deinen 
Feinden wirds fehlen; aber Du wirft auf 
Ihrer Höhe einher treten, 
















“RB, 66,8% 
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Das 34, Kapitel. 
Moſes Tod und was darauf erfolget, 


1. Und Moje ging von dem Gefilde der 
Moabiter auf den Berg Nebo, auf die 
Spige des Gebirges Pigga, gegen Jericho 
über, Und der HENN *zeigte ihm das 
ganze Land Gilend, bis gen Dan, 

*0,83,2%7. 2Macc, 2,5. 

2. Und das ganze Naphthali, und das 
Land Ephraim und Manaffe, und das ganze 
Land Juda, bis an dag Außerite Meer, 

3. Und gegen, Mittag, und Die Gegend 
der Breite Jericho, * der Palmenſtadt, bis 
gen Zoar. *Richt. 1,16. 3, 18, 

4, Und der HERR ſprach zu ihm: Dieß 
ift Das Sand, Das ic *Abraham, Saat 
und Jakob gejehworen habe, und ge Me 
Sch will e8 deinem Samen geben. u 
haft e8 mit deinen Augen gejehen, aber 
rdu ſollſt nicht hinüber gehen. 

*1 Mol. 1%, 7 +4 Mof. 20, 12, 

5, Alſo *ſtarb ——* der Knecht des 
HERRu, daſelbſt im Lande dev Moabiter, 
nach dem Wort des HENNn.  *e 32, 50. 

6. Under * begrub ihn im Thal, im Lande 
der Moabiter, gegen dem Haufe Peor. 
Und hat niemand ſein Grab erfahren, Bis 
auf diefen heutigen Tag. *GEp. Jud. v. 8. 

7. Und Moſe war hundert und zwanzig 
Jahr alt, da er ſtarb. Seine Augen waren 
nicht Dunkel worden, * und feine Kraft war 
nicht verfallen. * Joſ. 4, 11 

8. Und die Kinder Iſrael beweineten Mofe 
im Gefilde dev Monbiter "dreißig Tage. 
Und wurden vollendet die Tage des Weis 
neng und Klagens über Moje, +4 Mof. 20, 29. 

9. * Joſua aber, der Sohn Nun, ward _ 
erfüllet mit dem Geiſt dev Weisheit; Denn 
Mofe hatte feine Hände auf ihn gelegt. 
Und die Kinder Yirael geborchten ihm, 
und thaten, wie Dr HERR Mofe geboten 
hatte. *4 Mof. 27, 18. 

10. Und e8 ftund hinfort kein Prophet 
in Iſrael auf, wie Mofe, den der HENN 
erkannt hätte *von Angeficht zu Angeficht, 

*2 Mof. 33, IL. 

11, Zu allerlei Zeichen und Wundern, das 
zu ihn der HEN kan daß er fie thäte in 
Egyptenland, an Pharao und an allen jetz 
nen Knechten, und an alle ſeinem Lande, 

12, Und zu aller dieſer mächtigen Hand 
und großen Geftchten, die Moje that vor 
den Augen Des ganzen Sirnels. 
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Joſua von Gott geftärkt, 





Sofa 1. 2. 
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muntert Iſrael auf. 


Das Buch Joſua. 


Das 1. Kapitel. 


Joſua wird in feinem Beruf geftärtet. 


RT, Nach dem Tode Mofe, des Knechtes 
de8 HERAN, Sprach der HERR zu Jofua, 
dem Sohn Nun, Mojes Diener: 

2. Mein Knecht Moſe tft * geitorben; fo 
mach dich nun auf, und zeuch über dieſen 
—— du und dieß ganze Volk, in das 

and, Das ich ihnen, den Kindern Iſrael, 

‚gegeben habe. *5 Mof. 34, 5, 

3. Alle * Stätte, darauf eure Fußſohlen 
treten werden, hab ich euch gegeben, wie ich 
Moſe geredet habe, *5Mof. 11,24: Pi. 105, 4. 

4, *Don der Wüſte an, und dieſem Li— 
banon, bis an Das große Waſſer Phrath, 
das ganze Land der Hethiter, bis an das 
Ipobe Meer gegen dem Abend, ſollen eure 

venze ſein. *5 Moſ. 11, 4, 

5. Es joll Div niemand wideritehen dein 
Lebenlang. *Wie ich mit Moje gewejen 
bin, aljo will ich auch mit Dir fein. Ich 
fFwill Dich nicht verlaffen, noch von Div 
weichen. * 3,7. IS Moſ. 31,8. Ebr. 13,5. 

6. Sen *getwoft und unverzagt; denn du 
follft dieſem Volk das Land austbeilen, das 
ich ihren Vätern gejchworen babe, Daß ichs 

ihnen geben wollte, 5 Moſ. 81,7 f. 
7. *Sey nur getroſt und ſehr freudig, 

daß Du balteft und thuſt allerdinge nach 

dem Geſotz, Das Div Mofe, mein Knecht, 
geboten hat, Weiche nicht Davon, weder 
zur Nechten noch zur Linken, Fauf daß du 
weislich handeln mögelt in allem, das Du 
thun jollft. 9 FAKon. 28 f. 
8. Und laß das Buch dieſes Ge— 
ehes nicht von Deinem Munde 
ommen, Jondern *betrachte es 
ag und Nacht, auf daß du hal— 
tejt und thuft allerdinge nad 
dem, Das Drinnen geichrieben fte- 
bet, +AlSdann wird dirs gelin: 
gen in allem, das du tbuft, und 
wirft weislic Gundeln fönnen. 
i “Di. 1,2.83. +2 Chron. 31, 21. 
9. Siebe, ich babe Div geboten, daß * du 
getroſt und freudig ſeieſt. Laß dir nicht 

auen, und entjege Dich nicht; Denn der 
VERN, dein GOtt, ift mit Dir in allem, 
das Du thun wirſt. U chL 
10. Da gebot Joſua den Hauptleuten 
des Bolts, und ſprach: 
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Be Tau ihr ein, 
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11. Gehet durch das Lager, und gebietet 
dem Volk, und fprechet: Schaffet euch 
Vorrath; denn,über drei Tage werdet ihr 
über diefen Jordan geben, Daß ihr hinein 
fommet und das Land einnehmet, das euch 
der HENN, euer GOtt, geben wird, 

12. Und zu den Nubenitern, Gaditern, 
und dem halben Stamm Manaffe ſprach 
Sofua: 


13. Gedenfet an das Wort, dag *euch 


Mose, der Knecht des HENNn, fagte, und 
ſprach: Der HENN, euer GOtt, bat euch 
zur Ruhe gebracht, und dieß Land gegeben. 
*4 Mof. 32, 20. 

14, Eure Weiber, und Kinder, und Vich 
laſſet im Lande bleiben, das euch Mofe ge⸗ 
eben hat, dieſſeit des Jordans; ihr aber 
ollt *Rvor euren Brüdern herzieben ges 
rüſtet, was ſtreitbare Männer ſind, und 
ihnen helfen, *1Moſ. 49, 19. 
15. Bis daß der HERN eure Brüder 
auch zur Nube bringt, wie euch, daß fie 
auch einnehmen das Land, das ihnen der 
HERN, euer GOtt, geben wird. Alsdann 
jollt ihr wieder umkehren in euer Rank, 
das euch Mofe, der Kırecht des HENNn, 
eingegeben hat zu befigen, Dieffeit des Jor— 
dans, gegen der Sonnen Aufgang. h 
16, Und fie antworteten Sojua, und 


ſprachen: Alles, *was du ung geboten " 


balt, das wollen wir thun, und wo du ung 
hinjendeft, da wollen wir hingehen. 
*2 Mof. 19, 8, 

17. Wie wir Moje geborjam find gewe— 
fen, jo wollen wir Div auch gehorſam fein, 
allein, Daß Der HENN, dein GOtt, nur 
mit Div ſey, wie er mit Moſe war. 

18, Wer deinem Munde ungeborfam ift, 
und nicht gehorchet deinen Worten, in 
allem, Das Du uns gebeutit, der ſoll fter- 
ben, Sey nur getroit und unverzugt. 


Das 2. Kapitel, 
Die Kundſchafter werden bei Der Rahab errettet, 


1. Joſua aber, der Sohn Nun, hatte 
zween Kundjchafter heimlich ausgefandt 
von Sittim, und ihnen gelagt: ehet 
hin, beſehet das Land und Jericho. Die 
gingen bin, und kamen Fin das Haus 


einer Hure, Die hieß Rahab, und kehreten 
“72 16m is 
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2. Da warb dem Könige zu Jericho ges 
fügt: Siehe, es find in diefer Nacht Män— 
ner herein fommen von den Kindern Sir 
rael, das Land zu erfunden. 

3. Da fandte der König zu Jericho zu 
Rahab, und Lie ihr jagen: Gib die Maͤn— 
ner heraus, Die zu Div in dein Haus kom— 
men find; denn fie find kommen, Das 
ganze Land zu erfunden. 

4. Aber das *Weib verbarg die zween 
Männer, und ſprach alſo: Es find ja 
Männer zu mir herein kommen; aber ich 
wußte Ki; von wannen ſie waren. 

*2 Sam. 17, 1% 

5. Und da man die Thove wollte zuſchlie— 

fen, da 08 finfter war, gingen fie hinaus, 





Joſua 2. 





daß ich nicht weiß, wo fie hingegangen 
find, *Jaget ihnen eilend nad); denn 
ihr werdet fe ergreifen. 

*2 Mof. 15, 9. 

6. Ste aber ließ fie auf das Dad Steigen, 
und verdeckte fie unter Die Flachsitengel, Die 
fie ihr auf dem Dache ausgebreitet hatte. 

7. Aber die Männer jagten ihnen nad) 
auf dem Wege zum Jordan, bis an die 
Furt, Und man ſchloß das Thor zu, Da 
die hinaus waren, Die ihnen nachjagten. 

8. Und ehe denn die Männer fich ſchla— 
fen legten, ftieg Tte zu ihnen hinauf auf 
das Dach, 

9, Und Sprach zu ihnen: Ich weiß, daß 
der HENN euch das Rand gegeben bat; 
* denn ein Schreeten tt über ung gefallen 
vor euch, und alle Eimdohner des Landes 
find vor euver Zukunft feige worden. 

*2 Moſ. 23, 27, 

10, Denn wir haben gebövet, wie Dev 
HENN bat *dag Waſſer im Schilfmeer 
ausgetrodnet vor euch her, Da ihr aus 
Egypten zoget, und was ihr den zween 
Königen der Amoriter, Sibon und Og, 
jenjeit des Jordans gethan habt, wie ihr 
fie F verbannet habt. *2 Mof. 14, 21. 

f4 Moſ. 21, 4. 34. 35, 

11, Und jeit wir jolches geböret haben, 
ft unſer Herz verzagt, und ift fein Muth 
mehr in jemand vor euver Zukunft; denn 
+der HENN, euer GOtt, ift ein GOtt, 
beide oben im Himmel und unten auf Er— 
den,  *u5, 1 2Moſ. 15, 14 15 Moſ. 4, 30, 

12, So: ſchwöret mir nun bei. dem 
HERRn, Daß, weil ich an euch Barmher— 
zigfeit getban Gabe, daß ihr auch * an meiz 
nes Vaters Haufe Baͤrmherzigkeit thutz 
und gebet mir ein gewiß Zehen, 

6,2328 ‚rar 
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bei der Rahab. 





13. Daß ihr leben laſſet meinen Water, 
meine Mutter, meine Brüder, und meine 
Schweitern, und alles, was ſie haben, urn 
errettet unjere Seelen von dem Tode. 

14. Die Männer ſprachen zu ihr: Thun - 
wir nicht Barmberzigfeit und Treue an 
dir, wenn ung der HERR das Land gibt; 
jo ſoll unjere Seele für euch Des Todes 
jein, jo ferne Du unſer Gejchäft nicht vers 
rätheit. 

15. Da lieh *ſie diefelben am Seil durchs 
Fenfter bernieder; denn ihr Haus war an 
der Stadtmauer, und fie wohnete auch auf 
der Mauer. *2 Gor. 11,3% 

16, Und fie Sprach zu ihnen: Gebet auf 
das Gebirge, Daß euch nicht begegnen, Die 
euch nachjagen; und verberget euch Dar 
ſelbſt Drei Tage, bis Daß Die wiederkom— 
men, die euch nachjagen; darnach gehet 
eure Straße. 

17. Die Männer aber ſprachen zu ihr: 
Mir wollen aber des Eides los jein, den 
du von ung genommen balt; 

18. Wenn wir fommen ins Land, und 
du nicht dieß rothe Seil in das Fenſter 
fnüpfeft, Damit du uns hernieder gelaſſen 
haft, und zu Dir ins Haus verfammelit Dei- 
nen Water, deine Mutter, deine Brüder, 
und deines Vaters ganzes Haus. 

19. Und wer zur Thür deines Hauſes 
heraus gebet, deß Blut jey auf feinem 
Haupte, und wir unfehuldig; aber aller, 
die in deinem Haufe find, je eine Hand 
an fie gelegt wird, jo ſoll ihr Blut auf 
unſerm Saupte fein. 

20. Und jo du etwas von Diefem unferm 
Geſchäfte wirft nachingen, jo wollen wir 
des Eides los fein, Den du von und ges 
nommen halt. 

21. Sie Sprach: Es ſey, wie ihr faget; 
und ließ fie geben. Und fie gingen bin. 
Und fie knuͤpfte das rothe Seil ins 
Fenſter. 

22. Sie aber gingen hin und kamen 
aufs Gebirge, und blieben drei Tage da— 
ſelbſt, bis daß die wiederkamen, die ihnen 
nachjagten. Denn fie hatten fie geſucht 
auf allen Straßen, und doch nicht Funden. 

23. Alſo kebreten Die — Männer wies 
Dev, und gingen vom Gebirge, und fuhren 
über, und famen zu Sojun, dem Sohn 
Nunz und erzäbleten ihm alles, wie fie es 
funden hatten, ° 
24. Und fprachen zu Joſug: Der HERR 


hat uns alles Land in unfere Hände ges 
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Iſrael geht Durch) 
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ben Jordan, 





geben; auch fo find alle * Einwohner des 
Landes feige vor ung. vv. 9. 


Das 3. Kapitel. 


— Iſrael geht trocknes Fußes durch ben Jordan. 


| 
| 
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1. Und Spjua * machte fich frühe auf; 
und fie zogen aus + Sittim, und kamen an 
den Sordan, er und alle Kinder Sirael, 
und blieben daſelbſt über Nacht, ehe fie 
hinüber zogen. *e. 6, 12. 4 Mof. 25, 1. 

2. Nach dreien Tagen aber gingen Die 
Hauptleute Durchs Lager, 

3. Und geboten dem Volk, und jprachen: 
Wenn ihr jeben werdet Die Lade des Bun— 
des des HENNn, eures GOttes, und Die 
Briefter aus den Leviten fie tragen, jo 
ziehet aus von eurem Ort, und folget ihr 


nach; 

+. Doch daß zwischen euch und ihr Raum 
ſey bei zwei taufend Ellen. Yhr follt nicht 
zu ihr nahen, auf Daß ihr wiljet, auf wel: 
chem Wege ihr gehen jollet; denn ihr ſeid 
den Weg vorhin nicht gegangen. 

5, Und Joſua ſprach zum Volk: * Het: 
linet euch; denn morgen wird der HERR 
ein Wunder unter euch thun. *c. 7, 13. 

6. Und zu den Prieſtern ſprach er: Tra— 

‚get * Die Ende des Bundes, und gehet vor 
dem Volk ber. Da trugen fie Die Lade Des 
Bundes, und gingen vor dem Volk her. 

*e. 6, 6. 

7. Und der HER ſprach zu Joſua: 
Heute will ich anfahen Dich * groß zu machen 
vor dem ganzen Iſrael, Daß ſie en, riwie 
ich mit Moſe geweſen bin, aljo auch mit 
Dir jey. *e.4, 14. 161,5. 17. 

8. Und du gebeut den Prieftern, die Die 
Bade des Bundes tragen, und fprich: 
Menn ihr kommt vorn ind Waffer des 
Jordans, So ftehet ftille, 

9, Und Joſua Sprach zu den Kindern 

ſrael: * Herzu, und höret Die Worte Des 
HENNn, eures GDttes! +2 Mof. 32, 26. 

10, Und ſprach: Dabei ſollt ihr merken, 
Daß ein lebendiger GOtt unter euch tft; 
und Daß er vor euch austreiben wich Die 
Gananiter, Hethiter, Heviter, Pherefiter, 
Gergofiter, Amoriter und Jebufiter. 

11. Siebe, die Lade des Bundes Des 


Sarſchers über alle Welt wird wor euch | 


hergeben in den Jordan. ” 
12. Sp *nehmet nun zwölf Männer aus 
den Stämmen Iſrael, aus jeglichen 
Stamm einen. rer 
13. Wenn dann die Zußfohlen der Brie- 
S Deutſche Bibel. ' \ 
DS 
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ſter, die des HERRn Lade, des Herrſchers 
über alle Welt, tragen, in des Jordans 
Waſſer ſich laſſen; ſo wird ſich das Waſſer, 
das von oben hexab fleußt im Jordan, ab— 
reißen, Daß es über Einem Haufen ſtehen 
bleibe, S 
14, Da nun * das Volk auszog aus ſei— 
nen Hütten, Daß fie über den Gordan yin- 
gen, und die Priefter Die Lade Des Bundes 
dor den Volf her trugen; *Apoſt. 7, 45. 
15. Und an den Jordan famen, und ihre 
Füße vorn ins Waffer tunften (* der Jor— 
dan aber war voll an allen feinen Ufern, 
die ganze Zeit dev Ernte), *Sir. 24, 36. 
16. Da *ftund das Waller, das von 
oben hernieder kam, aufgerichtet über 
Einem Haufen, ſehr ferne von den Leuten 
der Stadt, Die zur Seite Zarthan liegt; 
aber Das Waſſer, das zum Meer hinunter 
lief, zum Salzmeer, das Fnahm ab, und 
verfloß. Alſo ging Das Volk hinüber 
gegen Sericho. 
*2 Moſ. 14,21: Pf. 114,3: F1Mof. 8, 3. 
17. Und die Prieiter, Die die Lade des 
Bundes des HENNn trugen, ſtunden alio 
im Trocknen, mitten im Jordan. Und 
ganz Iſrael ging troden Durch, bis Das 
ganze Volk alles über den Jordan fait, 








Das 4 Kapitel. 


Denkzeichen des wunderbaren Duxchzugs durch 
den Jordan. 


1. Und der HERR fprach zu Yofua: 

2. * Nehmet euch zwölf Männer, aus 
jeglichem Stamm einen. %0 3,1% 

3. Und gebietet ihnen, und jprecht: He— 
bet auf aus dem Jordan zwölf Steine von 
dem Ort, da bie Füße der Priefter alſo 
ftehen; und bringet fie mit euch hinüber, 
daß the fie in der Herberge laffet, da ihr 
diefe Nacht herbergen werdet. 

4. Da rief Joſua zwölf Männer, Die 
verordnet waren von den Kindern Iſrael, 
aus jeglichem Stamm einen, 

5. Und Sprach zu ihnen: Gebet hinüber 
vor die Lade de8 HENNn, eures GOttes, 
mitten in. den Jordan; und hebe ein jeg= 
licher einen Stein auf feine Achjel, nach 
der Zahl der Stämme der Kinder Sfrnel; 

6. Daß fie ein Zeichen ſeien unter euch. 
Menn *eure Kinder hernachmals ihre 
Väter fragen werden, und fprechen: Was 
Ithun dieſe Steine Da? +2 Moj. 13,8, 14. 

7. Daß ihr dann ihnen faget Du 
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Zwölf Steine zum Sojua 
Waſſer des Jordans abgeriffen jey vor ber 
Lade des Bundes des HENNn, da fie 
durch den Jordan ging, Daß dieſe Steine 
den Kindern Iſrael ein ewig Gedächtniß 
ſeien. *c818 
.8. Da thaten die Kinder Iſrael, wie 
ihnen Joſua geboten hatte, und trugen 
zwölf Steine mitten aus dem Jordan, wie 
der HERR zu Joſua gejagt hatte, nach der 
Zahl der Stämme der Kinder Jirael; und 
brachten fie mit ſich hinüber in Die Her- 
berge, und ließen fie daſelbſt. 

9. Und Joſua richtete zwölf Steine auf 
mitten im Jordan, da die Füße der Prie— 
fter geſtanden waren, Die Die Lade des 
Bundes trugen; und find noch daſelbſt 
bis auf dieſen Tag. 

10, Denn die Priefter, Die Die Lade tru— 
gen, ftunden mitten im Sordan, bis daß 
alles ausgerichtet ward, das der HENN 
Joſua geboten hatte, dem Volk zu jagen; 
wie denn Mofe Joſua geboten hatte. Und 
das Volk eilete, und ging hinüber, 

11, Da nun das Volk ganz hinüber Se 
gangen war, da ging Die Yade des HENIn 
auch hinüber, und Die Priefter vor dem 
Bolt ber, ; 

12. Und *die Nubeniter und Gaditer, 
und der halbe Stamm Manaffe, gingen 
gerüſtet vor den Kindern Iſrael her, wie 
Moſe zu ihnen geredet hatte; 

*4 Mof. 32, 21. 29. 

13. Bei vierzig taufend gerüftet zum 
Heer, gingen vor dem HENNn zum 
Streit auf das Gefilde Jericho. .; 

14. An dem * Tage machte Der HENN 
Joſua groß vor dem ganzen Yirael; und 
fürchteten ihn, wie fie Mofe fürchteten, fein 
Lebenlang. *3,7 2 Sam. 7,0. 

15. Und der HERR ſprach zu Sofua: 

16. Gebeut den Prieftern, die die Lade 
des Zeugnis tragen, Daß fie aus dem 
Jordan herauf fteigen. 

17, Alſo gebot Joſug den Prieftern, und 
ſprach: Steiget herauf aus dem Jordan. 

18. Und da die Priefter, Die Die Lade des 
Bundes des HENNn trugen, aus Dem 
Jordan herauf ftiegen und mit ihren Fuß: 
foblen aufs Trocdene traten; kam dag 
Waſſer des Jordans wieder an feine 
Stätte, und floß, wie vorhin, an allen 
feinen Ufern. { 





IeBite. Denkmal gejegt. 

Sordan herauf flieg; und Ingerten fich 
*in Gilgal, gegen dem Morgen der Stadt 
Sericho. *e. 5, 9. 
20. Und die zwölf Steine, die ſie aus 
dem Jordan genommen hatten, richtete 
Joſua auf zu Gilgal, 
21. Und ſprach zu den Kindern Iſrael: 
*Wenn eure Kinder hernachmals ihre 
Väter fragen werden, und fagen: Was 
jollen Dieje Steine? * v. 6. 
22. So ſollt ihrs ihnen kund thun und 
ſagen: Iſrael *ging trocken Durch ben 
Jordan, *c.3, 17. 
23. Da der HENN, euer GDtt, Das 
Waffer des Jordan vertrocknete vor euch, 
bis ihr hinüber ginget, gleichwie ber 
HERR, euer GOtt, that * in dem Schilf- 
meer, Das er vor ung vertrocknete, big 
wir hindurch gingen; 

*2 Mof. 14, 21 22 f. 


24. Auf daß alle Völker auf Erden Die 
* Hand des HENNn erkennen, wie mäch- 
tig fie iſtz Daß ihre den HERRn, euren 
GOtt, fürchtet allezeit. * Jeſ. 59, J. 


Das 5. Kapitel. 


Beſchneidung und Paſſah im gelobten Lande 
verrichtet. 


1. Da nun alle Könige der Amoriter, 
die jenjeit des Jordang gegen Abend wob: - 
neten, und alle Könige der Gananiter am 
Meer höreten, wie der HENN * das Waſ— 
fer des Jordans hatte ausgetroefnet vor 
den Kindern Iſrael, bi8 Daß fie hinüber 

ingen; Fverzagte ihr Herz, und war Fein 

uth mehr in ihnen wor den Kindern 
Iſrael. * e. 8, 16. 109% 24 

2. Zu der Zeit ſprach der HERR zu 
Joſua: Mache Dir fteinerne *Meſſer, und 
bejchnetde wieder Die Kinder Iſrael zum 
andernmal. *2 Mof. 4, 25, 

3. Da machte ihm Zofua fleinerne Meſ— 
jer, und bejchnitt die Kinder Iſrael auf 

em Hügel Araloth. 

4. Und das ift die Sache, darum Joſug 
bejchnitt alles Volk, das aus Egypten ge— 

ogen war, Mannsbilde; denn alle Kriegs— 
Inte waren geitorben in der Wüſte auf 

em Wege, da fie aus Egypten zogen. 

5. Denn alles Volt, das auszog, war 


19. 68 war aber der zehnte Ta des | beichnitten; aller alles Wolt, d18 in der 
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Joſua beſchneidet Iſrael, Joſna 
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da fie aus Egypten zogen, das war nicht 
bejchnitten. 

6. Denn die Kinder Iſrael wanbdelten 
vierzig Jahr in der Wirte, bis Daß * Das 
anze Volk der Kriegsmänner, Die aus 
gypten gezogen waren, umkamen, dar- 
um, daß fie der Stimme des HENNAn 
nicht gehorchet hatten; wie denn Der 


. HERR ihnen geichworen hatte, Daß fie 


u. 


Ze u er — 


and ward gewahr, daß *ein 





das Land nicht jehen jollten, welches der 
HERR ihren Vätern gejchworen hatte, 
ung zu geben, rein Land, da Mil und 
Honig innen fleußt. 

*4 Moſ. 14,23: 12 Mof, 3, 8. 


7. Derjelben Kinder, die an ihrer Statt 


waren aufkommen, bejehnitt Jojuaz denn 
4 hatten Vorhaut, und waren auf Dem 
ege nicht bejchnitten. 

8, Und da Das ganze Volk bejchnitten 
war, blieben fie an ihrem Ort im Lager, 
bis fie heil wurden. ; 

9, Und der HERR ſprach zu Sofua: 
Heute hab ich Die Schande Egyptens von 
euch gewendet. Und dieſelbe Stätte ward 
Gilgal genannt, bis auf dieſen Tag. 

10. Und als die Kinder Iſrael alfo in 
Gilgal das age hatten, hielten ſie * Baf- 
Jah, am vierzehnten Tage des Monden am 
Abend auf dem Gefilde Jericho; . 

*2 Mof. 12, 6.: 3 Mof. 23, 5. . 

11. Und aßen vom Getreide des Landes 
am andern Tage des Paſſah, nämlich * un- 

fäuert Brod und Sangen, eben deſſelben 

ages. *1Gor. 5,8 

12. Und das Dan hörete auf des andern 
Tages, da fie des Landes Getreide aßen, 
daß Die Kinder Sirael fein Man mehr hats 


ten, fondern fie aßen Des Getreides vom 


"Bande Sanaan, von demfelben Jahr. 
13. Und e8 begab fich, da Joſua bet Je— 
zicho war, daß er feine Augen aufhub, 
ann gegen 
hm ftund, und hatte ein bloß Schwert 
in feiner Sand, Und Joſua ging zu ihm, 
und sprach zu ihm: Gehöreſt du ung an, 
oder unfern Feinden? 
*4 Mof, 2%, 233. 31. 


14. Gr sprach: Nein, fondern ich bin ein 
vit über Das Heer des HERRn, und bin 
etzt fommen, 


Da fiel Jofua auf fein Ans 

gelicht zur Erde, und betete an, und ſprach 
Kne 
15. Und der Fürſt über Das Heer des 








ibm: Was jaget mein Herr feinem | d 
chte? 
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HERRn ſprach zu Joſua: *Zeuch deine 
Schuhe aus von deinen Füßen; denn die 
Stätte, darauf du ſteheſt, iſt heilig. Und 
Joſua that alſo. * 2 Moſ. 3, 5. 


Das 6. Kapitel. 


Groberung und Zerftörung der Stadt Jericho. 


1. Jericho aber war verfchloffen und ver- 
mwahret vor den Kindern Iſrael, Daß nie— 
mand aus oder einfommen fonnte. 

2, Aber der HERR jprach zu Sofua: 
Siehe da, *ich habe Jericho ſammt ihrem 
Könige und Kriegsleuten in deine Hand 
gegeben. *8&,1 

3. Laß alle Kriegsmänner rings um bie 
Stadt hergeben einmal, und thue ſechs 
Tage aljo. 

4, Am fiebenten Tage aber laß Die Prie- 
fter fieben * Pofaunen des Halljahrs neh— 
men vor der Lade her; und gehet deſſelben 
fiebenten Tages fiebenmal um die Stadt, 
und laß die Prieſter Die Pojaunen blafen. 

*v. 8. 


5. Und wenn man des Halljahrs Horn 
bläſet, und tönet, daß ihr die Pojaunen 
höret, jo joll das ganze Volk ein groß 
Feldgejchrei machen; jo werden Der Stadt 
Mauern umfallen, und das Volk ſoll hin- 


‚einfallen, ein jeglicher ſtracks vor fich. 


6. Da rief Sofua, der Sohn Nun, den 
Prieftern und fprach zu ihnen: * Traget 
die Lade des Bundes, und fieben Prieiter 
Laffet ſieben Salljahrspojaunen tragen vor 
ber Labe des HENNn. ; 

Moſ . 10, 8, 

7. Zum Volk aber ſprach er: Ziehet hin, 
und gehet um die Stadt; und wer gerüftet 
ift, gehe vor der Lade des HENNn her. 
"8, Da Joſua ſolches dem Volk 
hatte, trugen die fieben Priefter ſieben 
Halljahrspofaunen vor der Lade des 
HERRn her, und gingen, und *bliejen 
die Pofaunen; und Die Lade des Bundes 
des HENNn folgte ihnen nach. 

*Hiob 30, 25. 

9. Und wer gerüſtet war, ging vor den 
Prieſtern her, die die Poſaunen blieſen; 
und der Haufe folgte der Lade nach, und 
blies Poſaunen. 

10. Joſua aber gebot dem Volk, und 
ſprach: Ihr ſollt kein Feldgeſchrei ma— 


hen, noch eure Stimme hören laſſen, 


noch ein Wort aus eurem Munde gehen, 


bis auf den Tag, wenn ich zu euch ja 


} 


“ 


F 
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Seriho genonmen, 


Sojua 6. 7. 


Joſuas Fluch über Jericho, 





gen werde: Machet ein Feldgejchrei; jo 
machet dann ein Feldgeichret. 

11. Alſo ging Die Lade des HENAAn 
rings um die Stadt einmal, und famen 
in dag Lager, und blieben drinnen. 

12. Denn Joſua * pflegte ſich des Mor: 
geng frühe aufzumachen, und die Vriejter 
trugen Die Lade des HENNn. 

"3,1 0716 

13. So trugen die fieben Prielter die ſie— 
ben Halljahrspofaunen vor Der Lade des 
HERNn ber, und gingen und blieſen Po— 
ſaunen; und wer gerüftet war, ging vor 
ihnen ber, und der Haufe folgte der Lade 
des HENNn, und blies Poſaunen. 

14. Des andern Tages gingen ſie aud) 


einmal um die Stadt, und famen wieder 


ins Lager. Alſo thaten fie ſechs Tage. 

15. Am ftebenten Tage aber, da die Mor: 
genröthe aufging, * machten fie fich frühe 
auf, und gingen nach derjelben Weife fie- 
benmal um die Stadt; Daß fie defjelben 
einigen Tages jiebenmal um die Stadt fa- 
men. *e. 7,16. 

16. Und am fiebentenmal, da die Priefter 
die Poſaunen bliefen, ſprach Sofua zum 
Volk: Macher ein Feldgejchrei, Denn der 
HERR Hat euch die Stadt gegeben. 

17. Aber diefe Stadt und alles, was 
drinnen ift, joll dem HERRn verbannet 
fein. Allein die Hure Rahab *foll eben 
bleiben, und alle, Die mit ihr im Haufe 
find; denn fie hat die Boten verborgen, 
Die wir ausfandten. 

* 2,14. Ebr. 11, 81 f. 

18. Allein hütet euch * vor dem Verban— 
neten, daß ihr euch nicht verbannet, ſo ihr 
des Verbaͤnneten etwas nehmet, und ma— 
chet das Lager Sirael verbannet und 
bringet e8 in Unglüc. 

*3 Mof. 27, 28. 

19. Aber alles Silber und Gold, ſammt 
dem ehernen und eifernen Geräthe, *joll 
dem HENNn gebeiliget fein, Daß es zu des 
HERRn Schag fomme, Mich. 4,13. 

20. Da machte das Volk ein Feldge- 
fchret, und bliefen Pofaunen. Denn als 
das Volk den Hall der Pojaunen hörete, 
machte e8 ein groß Feldgeſchrei. Und die 
* Mauern fielen um, und das Volk Fer: 
ſtieg Die Stadt, ein jeglicher ſtracks vor 
fih. Alſo gewannen fie die Stadt, 

*Ebr. 11, 30, +2 Mack, 12, 15. 


- 21. Und *verbanneten alles, was in der 
Stadt war, mit der Schärfe des SAME, 
Da « 





beide, Mann und Weib, jung und alt, 
Ochſen, Schafe und Ejel. *1 Sam. 15,3, 
22. Aber Joſua jprach zu den zween 
Männern, die dag Land verkundichaftet 
hatten: Gebet in das Haus der Hure, und 
führet das Weib von dannen heraus mit 
allem, dag fie hat, * wie ihr geſchworen 
habt. 2,125, 
23. Da gingen die Jünglinge, Die Kund- 
ſchafter, hinein, und führeten * Nahab her= 
aus, ſammt ihrem Vater und Mutter, und 
Brüdern, und alles, was fie hatte, und alle 
ihr Gejchlecht, und ließen fie draußen, 
außer dem Lager Sirael. *u.17f. 
24, Aber die Stadt verbrannten fie mit 
Feuer, und alles, mas drinnen war. 
Allein * das Silber und Gold, und eherne 
und eiferne Geräthe thaten fie zum Schaß 
in das Haus des HENNn. 
‘xy, 19 

25. * Rahab aber, Die Hure, fammt dem 
Haufe ihres Waters, und. alles, was ie 
hatte, ließ Joſug leben. Und fie wohnete 
in Ifrael bi8 auf Diefen Tag, Darum, daß 
fie die Boten verborgen hatte, Die Joſua 
zu verfundfchaften gejandt hatte gen Je— 
richo. *e. 2, 12. Richt. 1,25. 
26. Zu der Zeit ſchwur Joſuag, und 
Sprach: Verflucht ey Der Mann vor dem 
HENRNn, der diefe Stadt Jericho aufrichtet 
und bauet, Wenn er *ihren Grund leget, 
dag koſte ihn feinen eriten Sohn; und 
wenn er ihre Thore jeget, Das Eofte ihn 
feinen jüngiten Sohn. +1 Nön. 16/34. 
27. Aljo war der HENR mit Sojua, Daß 
man von ihm fagte in allen Landen. 





Das 7. Kapitel. 
Achan wegen Diebſtahls beſtraft. 


1. Aber die Kinder Iſrael vergriffen ſich 
an, dem Berbanneten; denn *Achan, ber 
Sohn Charmi, des Sohns Sabdi, des 
Sohns Serab, vom Stamm Juda, nahm 
des +Verbanneten etwas. a ergrime 
mete dev Zorn des HERRn über die Kin— 
der Iſrael. * e.22, 20. 16hron. 2%, 7. 

tv. 11,15. 3 Mof, 27, 28. 

2. Da nun Joſua Männer ausjandte 
von Jericho gen At, Die bei *Beth Aven 
liegt, gegen dem oa vor Bethel, und 
fprach zu ihnen: + Gebet hinauf, und ver- 
kundſchaftet das Land; und ba fie hinauf 

egangen waren, und Ai verfundichaftet 

I hatten; +18, 12 102%, 1, 


Bann In Iſrael. 





| 3. Kamen fie wieder zu Joſua, und 
fprachen zu — Laß nicht das ganze 
Bolt Arne fonbern bei zwei ober 
drei taufend Mann, daß fie hinauf zieben 
und Schlagen Ni, daß nicht Das ganze Volk 
ſich Dajelbit bemühe, benn ihrer ift wenig, 

4. Alſo zogen hinauf des Volks bei preis 
taufend Mann, und die flohen vor ben 
Männern zu Al, 

5, Und bie von A fchlugen ihrer bei 
ſechs und dreißig Mann, und jagten fie 
dor bem Thor bis gen Sabarim, und 
Ben fie ven Weg herab. Da ward 
em Bolt Das Herz verzagt, und ward zu 
Waſſer. 

6. Joſua aber * zerriß ſeine Kleider, und 
flel auf ſein Busen ur Erde, vor ber 
Rabe des HENNn, bis auf den Abend, 
fammt den Aelteſten Iſrael, und warfen 
Staub auf ihre Häupter. 

1 Moſ. 87,34 4 Moſ. 14, 6, 

7, Und Joſua ſprach; Ah, HErr, 
- HENN, warum halt ou dieß Volk über 

den Jordan geführet, Daß bu ung In bie 
- Hände ber Amoriter gäbeit, ung umzu— 

ingen? O daß wir wären jenjeit Des 

Aa geblieben, wie wir angefangen 
hatten! 

8. Ach, mein HErr, was foll ich jagen, 
weil Iſrael feinen Feinden ben Rücken 
lehret? 

9. Wenn das bie * Gananiter und alle 

Ginwohner des Landes hören, jo werben 
fie ung umgeben, und auch unjern Namen 
ausrotten von der Erde. Was willſt du 
nn bei deinem großen Namen thun? 

”2 Mof. 32, 12. 
10, Da fprach der GENN zu Yofua: 
Stehe auf; warum liegſt bu 9 ‚auf dei⸗ 
nem Angelicht? 


Bit, Sicael 
haben meinen Bund übergangen, ben ich 
ihnen geboten habe; dazu haben fie bes 
Merbanneten genommen, und geftohlen, 


eräthe 
geleget. — 
12. Die Kinder Iſrael mögen nicht 
fteben vor ihren Feinden, ſondern müſſen 
ihren Feinden den Rücken kehren; benn fie 
find im Bann. Sch werde fort nicht mit 
euch fein, wo Ihr nicht ben Bann aus euch) 
bertilget. 
18, Stehe auf, und heilige das Volt, und 
ichs * Heiliget euch auf morgen, Denn 
ſo jagt ber HENN, der GOtt Yirael: 






























umb verleugnet, und unter Ihre 
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at ſich verfünbigeb, und 
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Es iſt ein Bann unter Dir, Iſrael; darum 

kannſt du nicht ftehen vor deinen Feinden, 

bis daß ihr den Bann von euch thut. 
”0.3,d 

14. Und jollt euch früh herzu machen, ein 
Stamm nach) dem andern; und welchen 
Stamm der HERN treffen wird, der joll 
ſich herzu machen, ein Gejchlecht nach dem 
andern; und welches Gejchlecht der HERR 
treffen wird, das joll fich herzu machen, 
ein Haus nach dem andern; und meld 
Haus der HER treffen wird, Das foll fich 
herzu machen, ein Hauswirth nad) dem 
andern. 

15. Und welcher erfunden wird im 
* Bann, den joll man mit Feuer verbren- 
nen, mit allem, das er hat, Darum, daß 
er ven Bund des HENNn überfahren, und 
+eine Thorheit in Iſrael begangen hat, 

*5Mofs 18, 17. + Richt, 19, 23, 

16, *Da machte fi) Joſua des Mor- 
gens frühe auf, und brachte Iſrael herzu, 
einen Stamm nach dem andern; und ward 
getroffen der Stamm Juba. 

8,1 06,1% 08,10 

17, Und da er. die Gejchlechter in Juda 
herzu brachte, warb getroffen * das Ge⸗ 
ſchlecht der Serahiter. Und da er Das 
Geſchlecht der Serahiter N brachte, 
einen Haͤuswirth nach dem andern, warb 
Sabdi getroffen. *4 Mof. 26, 20. 

18. Und da er fein Haus herzu brachte, 
einen Wirth nad) Dem andern, warb ge- 
teoffen Achan, der Sohn Charmi, des 
Sohns Sabdi, des Sohns Serah, aus 
dem Stamm Juda. 

19. Und Joſua Sprach zu Achan: Mein 
Sohn, *gib dem HENNn, dem GOtt 
Hrael, Die Ehre, und gib ihm das Lob, 
und fage mir an, Fwas haft du gethban? 
und leugne mir nichts. : 

”%05. 9,24. +1 Sam. 14, 43. 

20, Da antwortete Achan Joſua, und 
mn MWahrlich, ich habe mich verfün- 

inet an dem HENNn, dem GOtt Iſrael; 
alto und alfo habe ic) gethan. 

21, Ich ſahe unter dem Naube einen 
koͤſtlichen babylontschen Mantel, und zwei 
hundert Sekel Silbers, und eine güldene 
Zunge, funfzig Sefel werth am Gewichte, 
def gelüftete mich, 'und nahm e8. Und 
fiehe, e8 tft verſcharret in Die Erde in 
meiner Hütte, und das Silber drunter. n 

22. Da fandte Zofua Boten hin, Die 
liefen zur Hütte, und fiehe, es war 


Dia 





234 Belagerung Ms. 


Joſua 


verſcharret in feiner Hütte, und das Sil— 


ber drunter, 

23. Und fie nahmens aus der Hütte, und 
brachtens zu Joſug, und zu allen Kindern 
Sirael, und ſchüttetens vor den HENNn. 

24, Da nahm Joſua, und Das ganze 
Iſrael mit ibm, Achan, den Sohn Sexah, 
fammt dem Silber, Mantel und güldenen 
Zunge, feine Söhne und Töchter, feine 
Dchjen und Eſel und Schafe, feine Hütte, 
und alles, was er hatte; und führeten fie 
hinauf ins Thal AUchor, 

25, Und Sofun Sprach: Weil Du ung 
betrübet haft, ſo betrübe Dich dev KENN 
an biefem Tage. Und das ganze Iſrael 
fteinigten ibn, und verbrannten fie mit 
Feuer, Und da fie fie geſteiniget hatten, 

26, Muchten fie über fie einen großen 
Steinhaufen, dev bleibet bis auf dieſen 
Tag. Alfo fehrete fich der KENN von dem 
Grimm feines Zorns. Daher heißt derſelbe 
Ort das Thal Achox, bis auf diefen Tag. 





Da8 S Kapitel. 
Belagerung.und Eroberung der Stabt Ui, 


1. Und der HERAN ſprach zu Sofun: 
*Fürchte Dich nicht, und zuge nicht, 
Nimm mit dir alles Kriegsvolk, und mache 
dich auf, und zeuch a A. Siehe 
da, ich babe den König Ai, ſammt feis 
nem Volk in feiner Stadt und Land, in 
deine Hände gegeben. *6 Mof. 31,7 f. 

2, Und follft mit Mt und ihrem Könige 
thun, wie *du mit Jericho und ihrem 
Köntge getban haft, ohne, daß ihr ihren 
Naub, ibv Vieh unter. euch thetlen ſollt. 
Aber + beitelle einen Hinterhalt hinter der 
Stadt. *0.6,21. Richt. 9, 25. 

3. Da machte fich Joſug auf, und alles 
Kriegsvolk, hinauf zu ziehen gen I. 
Und Joſua erwählte dreißig taufend ftreite 
bare Männer, und fandte fie aus bei der 
Nacht, 

4. Und u ihnen, und Sprach: Sehet 
zu, Ihe ſollt der Sinterbalt fein hinter der 
Stadt; machet euch aber nicht allzu ferne 
von der Stadt, und fein allefammt beveit. 
5. Sch aber und alles Volt, Das mit mir 
Aft, wollen ung zu der Stadt machen, Und 
wenn fie ung entgegen bevaus fahren, wie 
vorbin, jo wollen wir vor ihnen fliehen, 

6. Daß fie uns nachfolgen heraus, bi8 
daß wir fie heraus von der Stadt reißen. | 





y 


mu. vE—ur® 


1.8 Joſua beftellet einen Hinterhalt, 








Denn fie werben ph wir fliehen vor 
thnen *wie vorbin. Und, well wir wor 
ihnen fliehen, nd 

7. Sollt ihre euch aufmachen aus Dem 
Hinterhalt, und die Stadt einnehmen; 
denn der HENN, euer GOtt, wird fie in 
eure Hände geben, 

8. Wenn ihr aber die Stadt eingenoms 
men habt, jo ſtecket fie an mit Feuer, und 
thut nach dem Wort des HENNn. Siebe, 
ich habs euch geboten. 

9, Alſo fandte fie Sofua hinz und fie 
gingen bin auf den Hinterhalt, und hielten 
zwiſchen Bethel und Ai, gegen abendwärts 
an Mi, Joſua aber blieb Die Nacht unter 
dem Volk, 

10, Und machte *fich des Morgens 
rühe auf, und ordnete Das Volk, und 
zog hinauf mit den Melteften Iſrael, vor 
dem Volk her gen Al. 

*e. 6, 12. 15. 67,16. 


11. Und alles Kriegsvolk, Das bei ihm 
war, z09 hinauf, und traten herzu, und 
famen gegen bie Stadt, und lagerten fich 
gegen Mitternacht vor A, daß nur ein 

bal war zwiſchen ihm und At, 

12. Er hatte aber bet fünf taufend Mann 
Be und auf den Hinterhalt geſtel— 
et zwiſchen Bethel und Ai, gegen abend» 
wärts Der Stadt. - 

13, Und fie ftelleten Das Volk Des ganzen 
Lagers, Das gegen Mitternacht Der Stubt 
war, Daß jein Letztes velchte gegen den 
Abend der Stadt. , Alſo ging Solın bin 
in berjelbigen Nacht mitten in das Thal, 

14, Als aber der. König zu Mi Das ſahe, 
eileten fie, und machten fich frühe auf, und 
die Männer ber Stadt heraus, Iſrael zu 
begegnen zum Streit, mit_alle feinem 
Volk, an einen beitimmten Ort vor dem 
Sefilde. Denn er wußte nicht, Daß ein 
Hinterhalt auf ibn war hinter der Stadt, 

15. Sofua aber und ganz Sfeael ftelleten 
fich, als würden fie 0 vor thnen, 
und flohen auf dem Wege zur Wüſte. 

16, Da ſchrie Das gange Volk in ber 
Stadt, daß man ihnen ſollte nachjagen. 

17, Und fie jagten auch Joſug nach, und 
riſſen fich von der Stadt heraus, Daß nicht 
ein Mann überblieb in Mi und Bethel, 
der nicht ausgezogen wäre, Sfrael nachzu— 
jagen; und ließen die Stadt offen ftehen, 
daß fie Iſrael nachjagten. 


— 


en 


Groberung Ais. 


Sofa 





18. Da sprach der HERR zu Joſua: 


Recke aus die Lanze in deiner Hand gegen 
Ai, denn ich will ſie in deine Hand geben. 
Und da Joſua die Lanze in ſeiner Hand 
gegen Die Stadt ausreckte, 

‚19. Da brach der Hinterhalt auf, eilend 
aus feinem Ort, und liefen, nachdem er 
ſeine Hand ausreckte, und famen in Die 

tadt, und gewannen fie, und eileten, 
und fteeften fie mit Feuer an. 

20. Und die Männer von Mi wandten 
fich, und ſahen hinter fich, und ſahen den 
Nauch der Stadt aufgehen gen Simmel, 
und hatten nicht Raum zu fliehen, weder 
hin noch her. Und das Volk, das zur 
Mitte flohe, Fehrete fich um, ihnen nach— 
zujagen. 

21. Denn da Joſua und das ange Si 
rael ſahe, Daß der Hinterhalt Die Stadt ge= 
wonnen hatte, weil der Stadt Rauch auf: 
ging; Fehreten fie wieder um, und jchlugen 
die Männer von Ai. 

22. Und die in der Stadt kamen auch 
heraus ihnen entgegen, daß fie mitten un— 
ter Iſrael kamen, von dortber, und von 
hieher; und *jchlugen fie, bis daß Tnie- 
mand unter thnemrüberblieb, noch entrin= 
nen konnte; *5Mof. 7,2 12 Moſ. 14, 28. 

23. Und griffen den König zu At leben= 
Dig, und brachten ihn zu Sofua. 


24. Und da Sirael alle Einwohner zu Ai 





5.9. 235 


Sofua bauet einen Altar, 





thäte, und warfen ihn unter der. Stadt 
Thor, und machten einen großen Stein- 
haufen auf ihn, Der bis auf Diefen Tag 
da iſt. *c. 10, 27: 

80. Da bauete Joſua dem HENNn, 
dem GDtt Sirael, einen Altar auf dem 
* Berge Ebal *5 Mof. 27, 4 

31. (Wie *Mofe, der Knecht Des 
HERRn, geboten hatte den Kindern Iſ— 
rael, als gejchrieben ftehet im Geſetzbuch 
Moſe, einen Altar von ganzen Steinen, 
die mit feinem Eiſen behauen waren), und 
opferte dem HENNn drauf Brandopfer 
und Danfopfer. *2 Mof. 20, 25 f. 

32. Und jchrieb daſelbſt auf Die Steine 
das andere Geſetz, Das Moſe den Kindern 
Iſrael vorgejchrieben hatte. 

33. Und das ganze Iſrael, mit feinen Ael- 
teften und Amtleuten, und Nichtern, ſtun— 
den zu beiden Seiten der Lade gegen den 
Prieſtern aus Levi, Die Die Lade Des Bun— 
des des HENNn trugen, die Fremdlinge 
Sowohl ala die Einheimijchen, eine Hälfte 
neben dem Berge * Grifim, und Die andere 
Hälfte neben dem Berge Ebal; wie Moſe, 
der Knecht des HERRn, vorhin geboten 
hatte, zu jegnen das Volk Sirael. ; 

*5 Moſ. 11,29. «27,12. 


34. Darnach ließ er ausrufen alle Worte 
des Gejeges vom Segen und ‘Fluch, wie 


es gejchrieben ftehet *im Gejegbud). 


hatte erwürget auf dem Felde und in ber 
*5 Mo. 27, 12 f. 


- Wüfte, die ihnen nachgejagt hatten, und ; 
fielen alle durch die Schärfe bes Schwerts, 35, Es war fein Wort, das Mofe gebo- 
| bis daß fie alle umfamen; da fehrete fich |ten hatte, Das Jofua nicht hätte laſſen aug- 
i Eee! zu Ai, und jehlugen fie mit der | rufen vor der ganzen Gemeine Ifrael, und 
- Schärfe des Schwerte. vor den Weibern, und Kindern, und Fremd» 
25. Und alle, die des Tages fielen, beide, |lingen, die unter ihnen wandelten. 
- Mann und Weiber, der waren zwölf tau= 
7 fend, alles Leute von Ai. 
26. Joſua aber zog nicht wieder ab * feine 
Hand, Damit er Die Lanze ausreckte, big 
daß verbannet wurden alle Einwohner Ai, 
*2 Mof. 17,11. 125. 
27. Ohne, dag Vieh und den Naub der 
Stadt theilete Iſrael aus unter fich, nach 
- dem Wort des HERRn, Das er Joſua ges 
‚boten hatte. 
28. Und Sofia brannte Mi aus, und 
machte einen Haufen daraus ewiglich, Der 
noch heute da liegt; 
29. Und ließ den König zu Mi an einen Ä 
Baum hängen, bi8 an den Abend. Da |irael ftritten. *Pſ. 48,5. 
aber die Sonne war untergegangen, gebot| 3. Aber die Bürger zu Gibeon, da fie 
er, daß man jeinen * Leichnam vom Daum |höreten, was Joſua mit * Jericho und 


Das 9. Kapitel. 


Die Sibeoniter kommen mit Lift in den Bund. 


1. Da nun das höreten alle Könige, die 
jenfeit des Sjordung waren, auf den Ge— 
birgen, und in den Gründen, und an allen 
Inkurien des großen Meer, auch Die 
neben dem Berge Libanon waren, nämlich) 
die Hethiter, Amoriter, Sananiter, Phere— 
fiter, Heviter, und Zebufiter; 

2. *Sammelten fie ſich einträchtiglich 

u Hauf, daß fie wider Joſua und wider 


| 
j 
1 








. 






2336 Betrug der Gibeoniter, 
FA gethan hatte, dachten fie eine 
gilt; *c,6,20.21. 0.8, 26.38 

+ Gingen bin, und jehieften eine Bote 
a und nahmen alte Säde auf ihre 

el, 

5. Und alte zerriffene geflickte Wein- 
ichläuche, und alte geflickte Schuhe an ihre 
Füße, und zogen alte Kleider an, und 
alles Brod, dag fie mit ſich nahmen, war 
hart und ſchimmlicht; 

6. Und gingen zu Joſug ing Lager gen 
Silgal, und jprachen zu ihm und zum gan— 
zen Sfrael: Wir kommen aus fernen Lan— 
den, jo machet nun einen Bund mit uns. 

7. Da Sprach das ganze Jirael zu dem 
Heviter: Vielleicht möchtet Du unter ung 
wohnend werden; wie könnte ich dann 
* einen Bund mit die machen? 

*2 Mof. 33, 32. 5 Moſ. 7,2. 

8 Sie aber fprachen zu Joſua: Wir 
find deine Knechte. Sojua Tprach zu 
ihnen: Mer ſeid ihr, und von wannen 
fommt ihr? » 

9 Sie forachen: Deine Knechte find 
aus jehr fernen Landen kommen, um Des 
Namens willen des HENNn, deines GOt— 
tes; denn wir haben jein Gerücht gehöret, 
er alles, was er in Egypten gethan 
hat, * 

10. Und alles, was er den zweien Köni— 
gen der Amoriter jenfeit des Jordans ge: 
than bat, *Sihon, dem Könige zu Hes— 
bon, und Og, dem Könige zu Baſan, der 
zu Aſtharoth wohnete. 

*4 Mof. 21, 21. A. 33 f. 

11. Darum Sprachen unfere Melteften, 
und alle Einwohner unjer8 Landes: Neh— 
met Speife mit euch auf Die Neije, und 
gehet hin, ihnen entgegen, und ſprechet zu 
ihnen: Wir find eure Knechte. Sp machet 
nun einen Bund mit ung. 

12. Dieß unjer Brod, das wir aus un— 
fern Häujern zu unferer Speife nahmen, 
war noch friſch, da wir auszogen zu euch, 
nun aber, ſiehe, ift e8 hart und Ichimmlicht; 

13. Und dieje Weinschläuche fülleten wir 
neu, und fiehe, fie find zerriſſen; und dieſe 
unfere leider und Schuhe find alt wor: 
den über der ſehr langen Netje. 

14. Da nahmen die Hauptleute ihre 
Speife an, und fragten den Mund des 
HENNAn nicht. 

15. Und Joſuag * machte Frieden mit 
ihnen, und richtete einen Bund mit 
ihnen auf, daß fie leben bleiben jollten. 


Joſua 9. 





Bund mit ihnen. 


Und die Oberften dev Gemeine ſchwuren 
ihnen. *2 Sam, 21,2. 
16. Aber über Drei Tage, nachdem fie 
mit ihnen einen Bund gemacht hatten, 
kam e8 vor fie, Daß jene nahe bei ihnen 
wären, und würden unter ihnen wohnen. 
17, Denn da die Kinder Iſrael fort zo— 
en, kamen fie des dritten Tages & ihren 

tädten, die hießen Gibeon, Gaphira, 
Beeroth, und Kiriath Jearim, 

18. Und ſchlugen ſie nicht, darum, daß 
ihnen Die Oberſten Der Gemeine geſchwo— 
von hatten bet dem HENNAn, dem GOtt 
Iſrael. Da aber die ganze Gemeine wider 
die Oberſten murvete, 

19. Sprachen alle Oberften der gunzen - 
Semeine: Wir haben ihnen gejchworen 
bei dem HENNn, dem GEOtt Sirael; Dar: 
um können wir fie nicht antalten. 

20. Aber dag wollen wir thun: Laſſet 
fie leben, Daß nicht ein * Zorn über ung 
fomme, um des Eides willen, den wir 
ihnen gethan haben. 

*2 Sam. 21, 1.2 J 

21. Und die Oberſten ſprachen zu ihnen: 
Laſſet fie leben, daß fie Holzhaͤuer und 
Waſſerträger feien der ganzen Gemeine, 
wie ihnen die Oberften gejagt haben. 

22. Da rief ihnen Joſua, und redete mit 
tbnen, und ſprach: Warum habt ihr ung 
betrogen, und gejagt, ihr jeid jehr ferne 
von ung, fo ihr doch unter uns wohnet? 
23. Darum Sollt ihr verflucht fein, Daß 
unter euch nicht aufhören Knechte, Die. Holz 
hauen und Waffer tragen zum Haufe mei= 
nes GOttes. | 

24. Sie antworteten Joſua, und jpra= 
chen: Es ift deinen Knechten angejagt, 
daß der HENN, dein GOtt, Mofe, jeinem 
Knechte, geboten habe, daß er euch Das 
ganze Land geben, und vor euch ber alle 
Einwohner Des Landes vertilgen wolle, 
Da *fürchteten wir unjers Lebens vor 
euch jehr, und haben ſolches gethan. 

; * 10,2% 

25. Nun aber, fiehe, wie find in deinen 
Händen; was Dich gut und vecht dünket 
ung zu thun, Das thue. 

26. Und er that ihnen alfo, und ervettete 
fie von der Kinder Iſrael Hand, daß fie 
fie nicht erwürgeten. 

27. Alſo machte fie Joſug deſſelben Ta— 
ges zu *Holzhauern und Waſſexrträgern 
dev Gemeine, und zum Altar des HENNn, 


Glbeon belagert, Sonne und 





bi8 auf Diefen Tag, an dem Ort, den er 
erwählen würde. *5 Mof. 29, 11. 


Das 10. Kapitel. 
Wunderbarer Sieg Joſuas wider die Amoriter. 


1. Da aber Adoni Zedek, der König zu 
Yerufalem, hörete, daß * Joſua Ai gewon— 
| nen und ſie verbannet hatte, und Ai jammt 
ihrem Könige gethan hatte, gleichwie er 
Jericho und ihrem Könige gethan hatte, 
| und Daß Die zu Gibeon Friede mit Iſrael 
gemacht hatten, und unter fie fommen 
waren; *c. 8,26. 28. 29. 
2. * Fürchteten fie fich jehr (denn Gibeon 
war eine große Stadt, wie eine königliche 
Stabt, und größer denn Mi, und alle 
ihre Bürger ftreitbar) ; 
*2Moj. 15, 15, 

3. Und er ſandte zu Hoham, dem Könige 
zu Sebron, und zu Piream, dem Könige 
zu Barth, und zu Japhia, dem Könige 
zu Lachis, und zu Debiv, dem Könige zu 
Eglon, und ließ ihnen jagen: 

4, Kommt —— mir, und helfet mir, 
daß wir Gibeon ſchlagenz denn fie hat mit 
Joſua und den Kindern Iſrael Frieden 
gemacht, 

5. Da famen zu Hauf und zogen hinauf 
die * fünf Könige ber Amoriter, der König 

w Serufalem, der König Fi Hebron, der 

önig zu Jarmuth, der König zu Lachis, 
der König zu Eglon, mit alle ihrem Heer— 
Inder, und belegten Gibeon, und ftritten 
wider fie. *011,5. 1Moſ. 14, 9. 

6. Aber die zu Gibeon ſandten zu Joſua 
Ind Lager gen Gilgal, und ließen ihm 
Iagen: — deine Hand nicht ab von 

nen Knechten, komm zu uns herauf 
lend, rette und hilf ung; denn es haben 
ſch wider ung zujammen gefchlagen alle 
Könige der Amoriter, die auf dem Gebirge 
wohnen. . 

7. Joſua zog hinauf von Gilgal, und 
alles Kriegsvolf mit ihm, und alle ftreit- 
‚bare Männer. 

8, Und der HERR fprach zu Sofua: 
FFürchte Dich nicht vor ihnen, denn ich 
habe fie in deine Hände gegeben; niemand 
unter ihnen wird vor dir ftchen können. 
*c.11,6. 

9. Alſo Fam Joſug *plöglich über fie, 
denn Die ganze Nacht zog er herauf von 


| a "BUT 
10. Aber der HERR ſchreckte fie vor 






Joſua 9. 10, 


Mond ftehen ftille. 237 





Iſrael, Daß fie eine große Schlacht ſchlu— 
gen zu Gibeon, und jagten ihnen nad) den 

eg hinan zu Beth Horon, und ſchlugen 
fie bis gen Aſeka und Mafeda. 

11. Und da fie vor Sfeael flohen Den 
Weg herab zu Beth Horon, ließ der HERRN 
einen * großen Hagel vom Simmel auf fie 
allen, Bis gen Aſeka, daß fie ftarben. Und 
viel mehr \tarben ihrer von dem Hagel, 
denn die Kinder Iſrael mit dem Schwert 
erwürgeten. *2 Mof. 9, 225. 

12. Da redete Jojua mit dem HENNn 
des Tages, Da der HENN die Amoriter 
übergab vor den Kindern Iſrael, und 
ſprach vor —— Iſrael: Sonne, 
ſte he ſtille zu Gibeon, und Mond, im Thal 
Ajalon! 

13, Da * ftund die Sonne und der Mond 
ſtille, bis Daß ſich Das Volk an jeinen 
Feinden rächete. Iſt Dieß nicht geichrieben 
im Buch Des Frommen? Alfo ftund Die 
Sonne mitten am Simmel, und verzog 
unterzugehen einen ganzen Tag; 

*Jeſ. 28,21. 038,8. ©ir.46,5.6. 1.48, 26. 

14. Und war fein Tag diefem gleich, 
weder zuvor noch darnach, da der HERR 


— 


denn ber *HERR ſtritt für Iſrael. 
*v. 42. 2Moſ. 14, 25. 

15. Joſua aber zog wieder ins Lager gen 
Gilgal, und das ganze Iſrael mit ihm. 

16, Aber die fünf Könige waren geflohen, 
und hatten ſich veritecft in die Höhle zu 
Makeda. 

17. Da ward Joſua angeſagt: Wir has 
ben die fünf Könige gefunden, verborgen 





in der Höhle zu Makeda. : 

18, Joſua ſprach: Sp mälzet g 
Steine vor dag Koch der Höhle, un 
ftellet Männer davor, Die ihrer hüten; 

19. Ihr aber ſtehet nicht ftille, ſondern 
jaget euren Feinden nach, und jchlaget ihre 
* hinteriten, und laffet fie nicht in ihre 
Städte fommen, denn der HERR, euer 
GOtt, Hat fie in eure Hände gegeben. 

*5 Mof. 25, 18. 

20. Und da Sofua und die Kinder Iſrael 
vollendet hatten dieſe jehr große Schlacht 
an ihnen, und gar gefchlagen; was über: 
blieb von ihnen, das fam in die feiten 
Städte, 

21, Alfo kam alles Volk wieder ing La— 
ger zu Sojua gen Mafeda mit Frieden, 
und durfte niemand vor den Slindern 
| Sirael feine Zunge vegen. 


oße 
be: 


der Stimme eines Mannes gehorchte; | 
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22, Joſua aber ſprach: Machet auf das 
Loch der Höhle, und bringet hervor Die 
fünf Könige zu mir. 

23. Sie thaten alſo, und brachten Die 
fünf * Könige zu ibm aus der Höhle, den 
König zu Jerujalem, den König zu He— 
bron, den Könia zu Jarmutb, den König 
zu Lachis, den König zu Eglon. 

*c.13,7. 

24. Da aber die fünf Könige zu ibm 
heraus gebracht waren, rief Sojua dem 
ganzen Sivael, und jprach zu den Ober- 
ſten des Kriegsvolks, Die mit ihm zogen: 


Fünf Könige aufgehängt. 





Kommt berzu, und tretet dieſen Königen | 


mit Füßen auf die Hälfe. Und fie kamen 
berzu, und traten mit Füßen auf ihre Hälſe. 

25. Und Joſua ſprach zu ihnen: Fürd- 
tet euch nicht, und erſchrecket nicht, ſeid ge= 
troft und unverzagt, denn aljo wird Der 
HERR allen euren Feinden thun, wider 
die ihr ſtreitet. 

26. Und Joſua ſchlug fie darnach, und 
tödtete fie, und RS auf fünf Bäume; 
und jie hingen an den Bäumen bis zum 
Abend, 

27. Da aber die *Sonne war unter 
gegangen, gebot er, Daß man fie von den 
Baumen nähme, und würfe fie in Die 
Höhle, darinnen fie ſich verfrocdhen hatten, 
und legten große Steine vor der Höhle 
Loch. Die find noch da auf dieſen Tag. 

*.8,%9. 5 Moſ. 21,3. 

28. Defjelten Tages gewann Sofua aud) 
Makeda, und jehlug fie mit der Schärfe 
des Schwert, Dazu ihren König, und ver- 
bannete jie, und alle Seelen, Die Drinnen 
waren, und ließ niemand überbleiben, und 
that dem Könige zu Mafeda, wie *er dem 
Könige zu Jericho gethan hatte. 


*c.6,2L 
29. Da z0g ol und dag ganze Sirael 
mit ihm von Mafeda gen Libna, und ſtritt 


wider fie. 

30. Und der HERR gab diejelbige auch 
in die Hand Jirael, mit ihrem Könige, und 
er ſchlug *ie mitder Schärfe des Schwertg, 
und alle Seelen, die Drinnen waren, und 
ließ niemand drinnen überbleiben, und 
that ihrem Könige, wie er dem Könige zu 
Sericho getban hatte. *p. 28. 08,9, 

31. Darnach zog Joſua und das ganze 
Sirael mit ihm von Libna gen Lachis, und 
belegten und beitritten fie. 

32. Und der HENN gab Lachis auch in 
Die. Hände Jirael, daß fie fie des andern 
Tages gewannen, und *ſchlugen fie mit 
ei J — 


Joſua 10. 


Städte gewonnen. F 





der Schärfe des Schwerts, und alle See— 
len, die drinnen waren, allerdinge, wie er 
Libna gethan hatte. — 
*2. 30. > 
| 33. Bu derjelbigen Zeit zog Horam, der 
König zu Gejer, hinauf, ads u belfen; 
‚aber Sojua jehlug ihn mit ale jeinem 
Volk; * bis daß niemand drinnen über- 
blieb. i *.85,2 11,8 

34, Und Joſuag zog von Lachis ſammt 
dem ganzen Iſrael gen Eglon, und belegte 
und beſtritt ſie; 

35. Und gewann fie deſſelbigen Tages, 
und jchlug fie mit der Schärfe des 
Schwerts, und verbannete alle Seelen, 
die drinnen waren, deſſelbigen Tages, 
allerdinge, wie er Lachis getban hatte. 

36. Darnad) zog Joſug hinauf, jammt 
dem ganzen Sirael, von Eglon gen Hebron, 
und beſtritt fie, 

37. Und gewann fie, und ſchlug fie mit 
der Schärfe des Schwerts, und ihren Kö— 
nig, mit allen ihren Städten, und alle 
Seelen, Die drinnen waren, und ließ nie— 
mand überbleiben, allerdinge, wie er &g- 
Ion gethan hatte, und verbannete fie, und 
alle Seelen, Die Drinnen waren. _ 

33. Da kehrete Sojua wieder um jammt 
dem ganzen Sirael gen Debir, und be- 
ftritt fie, a 

39. Und gewann fie ſammt ihrem Könige, 
und alle ihre Städte, und ſchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwerts, und verban— 
neten alle Seelen, Die drinnen waren, und 
ließ niemand üßerbleiben. Wie er Hebron 
gethan hatte, jo that er auch Debir und 
ihrem Könige, und wie er Libna und ihrem 
Könige getban hatte. 

40. Alto ſchlug Joſua alles Land auf 
dem Gebirge, und gegen Mittag, und in 
den Gründen, und an den Bächen, mit 
allen ihren Königen, und ließ niemand 
überbleiben, und *verbannete alles, was 
Ddem hatte; wie der HERR, der GOtt 
Sirael, geboten hatte. 

*c11,11.14. 5Mof. 20, 16. 

41. Und jchlug fie von Kades Barnea 
an big gen Salı, und das ganze Land 
* Gojen, bis gen Gibeon, 

*c. 11, 16. > 

42. Und gewann alle dieſe Könige mit 
ihrem Lande auf einmal; denn ver *HERN, 
der GOtt Iſrael, tritt für Jirael. 

*5 Moj. 1,30. } 

43. Und Joſua zog wieder ing Lager gen 
Gilgal mit dem ganzen Iſrael. 


— 
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Das 11. Kapitel. 


Ausrottung der Gananiter. 


1. Da aber Yabin, der König zu Hazor, 


ſolches hörete, jandte er zu Jobab, Dem 
Könige zu Mabon, und zum Könige zu 
Simron, und zum Könige zu Achjaph, 

2. Und zu den Königen, Die gegen Mit- 
ternacht auf dem Gebirge, und auf dem 
Gefilde gegen Mittag Ginneroth, und in 
den Gründen, und in Naphoth Dor am 


Meer wohneten. 


3. Die Gananiter gegen dem Morgen und 
Abend, die Amporiter, Hethiter, Phereſiter 
und Sebufiter auf dem Gebirge, Dazu Die 
Heviter unten am Berge Hermon, im Lande 
Mizpa: 

4. ee en aus, mit alle ihrem Heer, 
ein groß Volk, jo viel *als des Sandes 
am Meer, und jehr viel Rofje und Wagen. 

* Dffenb. 20, 8. 

5. Alle diefe Könige * verfammelten fich, 
und kamen und lagerten fich zu Hauf an 
das Waſſer Merom, zu ftreiten mit Sirael. 

* 10,5, 

6. Und der HERR ſprach zu Joſua: 
* Fürchte Dich nicht vor ihnen, denn morgen 
um dieſe Zeit will ich fie alle erichlagen 

eben vor den Kindern Iſrael; ihre Roſſe 
Da du verlähmen, und ihre F Wagen mit 
Feuer verbrennen. *c 10,8. 7 Pf. 46, 10. 

7. Und Sofua kam plößlich über fie, und 
alles Kriegsvolk mit ihm am Waſſer Me- 
rom, und überfielen fie. 

8. Und der HENN gab fie in die Hände 
Iſrael, und fchlugen fie, und jagten fie 
bis gen —— Zidon, und *bis an Die 
warmen Waffer, und bis an Die Breite zu 
Mizpe ge en dem Morgen, und jehlugen 
fie, bis 15 niemand unter thnen überblieb. 

+13, 6 

9, Da that ihnen Joſua, wie der HENN 

ihm gejagt hatte, und *verlähmte ihre 


- Noffe, und verbrannte ihre Wagen, 


lu >, 


*2 Sam. 8, 4, 
10, Und fehrete um zu derſelben Zeit, 
und gewann Hazor, und ſchlug ihren Kö— 
nig mit dem Schwert (denn Hazor war vor⸗ 


bin die Sauptitadt aller Diefer Königreiche) ;| © 


11. Und jchlugen alle Seelen, Die drin— 
nen waren, mit der Schärfe des Schwertg, 


und verbanneten fie, und ließ * nichts 


überbleiben, das den Odem hatte, und 


verbrannte Hazor mit Feuer. 


*c. 10,40, 5 Mof. 20,16, 





12, Dazu alle Städte dieſer Könige ges 
warn Sojua mit ihren Königen, und 
ſchlug fie mit der Schärfe des Schwertg, 
und verbannete fie; wie * Mofe, der Knecht 
des HENNn, geboten hatte. 

*4 Mof. 33, 51. 52. E 

13. Doch verbrannten Die Kinder Sirael 
feine Städte, die auf Hügeln jtunden, ſon— 
dern Hazor allein verbrannte Joſua. 

14, Und allen Naub diefer Städte, und 
das Vieh theileten Die Kinder Sirael unter 
fich; aber alle Menſchen jchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwerts, bis fie Die ver- 
tilgeten, und ließen *nichts überbleiben, 
das den Odem hatte, *y, 11, 

15. Wie der HERAN *Mofe, jeinem 
Knechte, und Moſe Sofua geboten hatte, 
fo that Sofua, daß nichts fehlete an allem, 
das der HERR Moſe geboten hatte. 

*2 Mof. 23, 32. 

16. Alfo nahm Joſua alle dieß Land ein 
auf dem Gebirge, und alles, was gegen 
Mittag liegt, und * alles Land Goſen, und 
die Gründe und Felder, und das Gebirge 
Sirael mit feinen Gründen, * e. 10, 41. 

17. Von dem Gebirge an, das das Land 
hinauf gen Seir ſcheidet, bis gen Baal 
Gad, in der Breite des Berges Libanon, 
unten am Berge Hermon. Alle ihre 
Könige gewann er, und ſchlug fie, und 
tödtete ſie. 

18, Gr ſtritt aber eine lange Zeit mit 
dieſen Königen. 

19. Es war aber feine Stadt, die ſich 
mit Frieden ergäbe den Kindern Sirael, 
ausgenommen Die * Heviter, Die zu Gibeon 
wohneten; jondern fie gewannen fie alle 
mit Streit. *e. 9,15. 

20. Und das geſchah alio von dem 
HERRn, daß ihr Herz verſtockt würde, 
mit Streit zu begegnen den Kindern Zirael, 
auf daß fie verbannet würden, und ihnen 
feine Gnade widerführe, * jondern vertilget 
würden, wie der HERR Mofe geboten 
hatte. *5 Mo. 7,2. 

21, Zu der Zeit kam Joſua, und *rottete 
aus Die Enafim von dem Gebirge, von 
Hebron, von Debir, von Anab, von allem 
ebivge Juda, und von allem Gebirge 

frael, und verbannete fie mit ihren 

Städten. *4 Moſ. 13, 23: 5Mof. 1,28. 
22. Und ließ feine Enakim überbleiben 
im Lande der Kinder Iſrael, ohne zu Gaſa, 
zu *Gath, zu Asdod, da blieben ihrer 
übrig. *1 Sam. 17, 4.. 
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23. Aljo nahm Joſua alles Land ein, 
allerdinge, wie der HERR zu Moſe geredet 
hatte; und gab fie Iſrael zum Erbe, einem 
jeglichen Stamm fein Theil. Und * das 
Land hörete auf zu Friegen. *c.14, 15. 


Das 12, Kapitel. 
i Befiegte Könige. 


1. Dieß find die Könige des Landes, Die 
die Kinder Iſrael jchlugen, und nahmen 
ihr Land ein jenjeit des Jordans, gegen 
der Sonnen Aufgang, von dem Waſſer 
bei *Arnon an, bis an den Berg Sermon, 
und Das ganze Gefilde gegen dem Morgen. 

*4 Mof. 21, 13. 

2. *Sihon, der König der Amoriter, 
der zu Hesbon wohnete, und herrichete 
von Aroer an, die am Ufer liegt des Waj- 
ſers bei Arnon, und mitten im Waſſer, 
und über das halbe Gilend, bis an das 
+ Wafjer Jabbok, der die Grenze ift der 
Kinder Ammon, & 

*4 Mof. 21, 24. F1Mof. 32, 22. 

3. Und über das Gefilde, bis an das 
* Meer Ginneroth, gegen Morgen, und 
bis an das Meer im Gefilde, nämlich das 
Salzmeer gegen Morgen, des Weges gen 
Beth Jeſimoth, und von Mittag unten an 
ben Bächen des Gebirges Pisga. 

*4 Moſ. 34, 11. 
4, Dazu Die Orenze des Königs Og zu 


Baſan, der noch von den Rieſen übrig 


war, und wohnete zu Aſtharoth und Edrei, 
5. Und herrſchete über den Berg Hermon, 





über Sala, und über ganz Bafan, big 
an die Grenze Gejuri und Maͤachathi, und 
des halben Gilend, welches die Örenze 
war Sihon, Des Königs zu Hesbon. 

6. Moſe, der Knecht des HENNn, und 
die Kinder Jirael fchlugen fie. Und 
Moe, der Knecht des HENRNn, gab *fie 
einzunehmen den Nubenitern, Gaditern, 
und dem halben Stamm Manaffe. 

*4 Mof. 32,33. 

7. Dieß find die * Könige des Landes, 
die Joſua jehlug und die Kinder Jirnel, 
dieſſeit des Jordans, gegen dem Abend, 
von Baal Gad an; auf der Breite des Ber- 

es Libanon, bis an den Berg, der das Land 
Dinauf gen Seir jcheidet, und das Joſua 
den Stämmen Iſrael einzunehmen gab, 
einem jeglichen fein Theil; *v. 

8. Was auf den Gebirgen, Gründen, 


- Gefilden, an Bächen, in der Wüſte, und A 


gegen Mittag war: die * Hethiter, Amori- 
ter, Gananiter, Pherefiter, Heviter und 
Sebufiter. *c,11,3. Judith 5, 18. 

9. Der König zu *Jericho, der König 
zu FA, Die zur Seite an Bethel Liegt, 

* 06,2% 70.8, 29 

10. Der König zu * Serufalem, der 

König zu FHebron, ' 
*c.10,1. 1.10, 3, 

11. Der König zu * Sarmuth, der König 
zu Lachis, *c. 10,3. 

12. Der König zu *Eglon, der König 
zu + Öejer, *c. 10,3. 26. 1. 10, 33. 

135. Der König zu *Debir, der König 
zu Geber, *c,10,39. Richt. 1, 11. 

14. Der König zu *Horma, der König 
zu FArad, * Richt. 1,17. 74 Moſ. 21,1, 

15. Der König zu *Libna, der König zu ° 
Adullam, * c, 10, 29. 30. 

16. Der König zu * Makeda, der König 
zu Bethel, * c..10, 28. 

17. Der König zu Tapuah, der König 
zu Hepher, j 

18. Der König zu * Aphek, der König zu 
Laſaron, *15,53. 1Sam.4,1. 

19. Der König zu * Madon, der König 
zu tSazor, *211,1. 81,10 

20. Der König zu * Simron Meron, der 
König zu Achſaph, *.31,1 

21. Der König zu Thaenach, der König 
zu Megiddo, 

22. Der König zu Kedes, der König zu 
Jakneam am Garmel, 

235. Der König zu *Naphoth Dor, der 
König der Heiden zu Gilgal, ° *u 11,2. 

24, Der König zu Thirza. Das find 
*ein und dreißig Könige, *5Mof, 7,4. 


Das 13. Kapitel. 


Austheilung des Landes wird vorgenommen, 


1. Da nun Joſug alt war und mohl 
befaget, ſprach der HERR zu ihm: Du 
bilt alt worden und wohl betaget und des 
Landes ift noch faft viel übrig einzuneh— 
men; 

2. Nämlich das ganze Galiläa der Phi: 
lifter, und ganz Geffuri, F 

3. Vom Sibor an, der vor Egypten 
fleußt, bis an die Grenze Efron gegen 
Mitternacht, die den Cananitern zugerech- 
net wird, fünf Herren der Vhilifter: näm= 


+ ‚lich der Gafiter, Asdoditer, der Asfloniter, 


der Gethiter, der Efroniter, und die 
viter, 
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4. Von Mittag un aber iſt das ganze 
Rand der Sananiter, und Meara der Zi— 
donier big gen Aphek, bis an die Örenze 
der Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gibliter, und der 
ganze Libanon, gegen der Sonnen Auf- 
gang, von BaalGad an, unter dem Berge 
Hermon, bi8 man fommt gen Hamath; 

6. Alle, Die auf dem Gebirge wohnen, 
vom Libanon an, *bi8 an Die warmen 
Waſſer, und alle Zidonier. Ich will fie 
vertreiben vor den Kindern Sfrael. Looſe 
nur drum, fie auszutheilen unter Sirael, 
wie ich Div geboten habe. * 11,8. 

7. Sp theile nun dieß Land zum Grbe 
unter die neun Stämme, und unter den 
halben Stamm Manaffe. 

-8. Denn *die Nubeniter und Gaditer 
haben mit dem andern halben Manaffe ihr 
Erbtheil empfangen, Das ihnen Moje gab 
jenjeit des Jordang, gegen dem Aufgung, 
wie ihnen daſſelbe Moſe, der Knecht des 
HERRn, gegeben hat. *e. 18, 7. 

9, Bon *Arver an, Die am Ufer des 
Waſſers bei Arnon liegt, und von der 
Stadt mitten im Waffer, und alle Gegend 
Medba, bis gen Dibon; 
*5 Moſ. 2, 36. 
10. Und alle Städte Sihon, des Königs 
der Ampriter, der zu Hesbon ſaß, bis an 
die Grenze der Kinder Ammon; 
11. Dazu Gilend und die Grenze an 
Geſſuri und Maachathi, und den ganzen 
- Berg Hermon, und das ganze Bajan, bis 
gen Salda; 
12. Das ganze Reich Og zu Baſan, der 
zu Aſtharoth und Edrei ſaß, welcher ‚noch 
ein Uebriger war *von den Riejen. Moſe 
- aber ſchlug fie, und vertrieb fie. : 
*5 Moj. 3, 11. > 

13. Die Kinder Iſrael vertrieben. aber 
die zu Geffur und zu Maachath nicht; 
jondern es wohnete beide Gefjur und 
Maachath unter dem Kindern Iſrael, bis 

auf dieſen Tag. 

14. Aber * dem Stumm der Leviten gab 
er kein Grbtheil; denn Das Opfer Des 

- HERRN, des GDttes Jirael, tft ihr Grb- 

 theil, wie er ihnen geredet hat. 

f *u.14, 8. 

15. Alſo gab Mofe dem Stamm der 

- Kinder Ruben, nad) ihren Gejchlechtern, 

16. Daß ihre Grenzen waren von Arver, 

die am Ufer des Waſſers ber Arnon liegt, 

und die Stadt mitten im Waſſer, mit allem 
ebenen Felde, big gen Medba; 


u: 


17. Hesbon und alle ihre Städte, die im 
ebenen Felde liegen; Dibon, Bamoth 
Baal, und BethBaalMeon, 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kiriathaim, Sibma, ZerethSa 
auf dem Gebirge im Thal, 

20. BethPeor, Die Bäche am Pisga, und 
BethJeſimoth; 

21. Und alle Städte auf der Ebene, und 


har, 


das ganze Reich Sihon, des Königs der 


Amoxiter, der zu Hesbon ſaß, den *Moſe 
ſchlug, ſammt den Fürſten Midian, Evi, 
Rekem, Zur, Hur und Reba, die Gewal— 
tigen des Königs Sihon, die im Lande 
wohneten. *4 Mo. 31, 8. 

22. Dazu *Bileam, den Sohn Beor, 
den Weiſſager, erwürgeten die Kinder Iſ— 
rael mit dem Schwert, ſammt den Erſchla— 
genen. *4 Moj. 22, 5. 
23. Und die Grenze der Kinder Ruben 
war der *Jordan. Das ift Das Erbtheil 
der Kinder Ruben unter ihren Gejchlech- 
tern, Städten und Dörfern. 

*4 Mof. 34, 12. 

24. Dem Stamm der Kinder Gad unter 
ihren Gefchlechtern gab Miofe, 

25. Daß ihre Grenzen waren Jaeſer, 
und alle Städte in Gtlead, und das halbe 
Land der Kinder *Ammon, big gen Aroer, 
welche liegt vor Nabba; 

*2 Sam, 11,1. 

26. Und von Hesbon big gen Namath 
Mizpe und Betonim, und von Mahanaim 
bis an die Grenze Debir; 

27. Im Thal aber BethHaram, Beth 
Nimra, Suchoth und Zaphon, Die übrig 
war von dem Neid, Sihon, des Königs 
zu Hesbon, daß der Jordan die Grenze 
war, bis ang Ende des Meers Ginne- 
veth, Diefjeit des Jordans gegen dem Auf- 

and. 

Br Das iſt das Erbtheil der Kinder 
Sad in ihren Gejchlechtern, Städten und 
Dörfern. 

29. Dem halben Stamm der Kinder 
— nach ihren Geſchlechtern gab 
Moſe, 

30. Daß ihre Grenzen waren von Ma— 
hanaim an, Das ganze Baſan, das ganze 
Reich Og, des Königs zu Bafan, und alle 
Flecken * Jair, die in Baſan liegen, näm— 
lich jechzig Städte, 

— * Richt. 10, 3. 
31. Und das halbe Gilead, Aſtharoth, 





Edrei, Die Städte Des Königreichs Og zu 
Baſan, gab ex pen Kindern Machir, des 
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Sohns Manaſſe, das iſt, der Hälfte der 
Kinder Machir, nach ihren Geſchlechtern. 
32, Das ifts, Das Mofe ausgetheilet hat 
in dem Gefilde Moab, jenjeit des Jor— 
dans vor Jericho gegen dem Aufgang. 
33. Aber dem * Stamm Levi gab Mofe 
fein Grbtheil; denn der KENN, der GOtt 
Iſrael, iſt ihr Erbtheil, wie er ihnen ges 
redet hat. * 18,7. 4 Moſ. 18, 20. 21. 
5 Moſ. 10, 9. e. 12, 12. 


Das 14. Kapitel. 
Bon Calebs Erbtheil. 


1. Dieß iſt aber, das die Kinder Iſrael 
eingenommen haben im Lunde Ganaan, 
das unter fie ausgetheilet haben der Prie— 
fter * Eleaſar, und Sofa, der Sohn Nun, 
und die oberften Väter unter den Stäm— 
men der Kinder Sirael. *u 21,1. 4Mof. 34, 17. 
2, Site theileten es aber *duxchs Loos 
unter fie, wie der HERR durch Moſe ges 
boten hatte, zu geben den zehnthalb Stäm— 
men. *4 Mof, 26, 55. 1,33, 54. 

3. Denn den zweien und dem halben 
Stamm hatte Moje Erbtheil gegeben jen= 
jeit des Jordans. Den Leviten aber hatte 
ex fein Erbtheil unter ihnen gegeben. 

4. Denn der Kinder Joſeph wurden 
zween Stämme, Manaffe und Ephraim: 
darum gaben fie den Leviten fein Theil im 
Rande; Jondern Städte, drinnen zu woh— 
nen, und Vorftädte, für ihr Vieh und Habe, 

5. Mie der HENN * Moje geboten hatte, 
jo thaten Die Kinder Iſrael, und theileten 
dag Land. *4Moſ. 34, 13. 16, 

6. Da traten herzu Die Kinder Juda zu 
Joſua zu Gilgal, und Caleb, der Sohn 
Jephunne, dev Kenifiter, Sprach zu ihm: 
Dir weißeft, was *der HENN zu Mofe, 
dem Mann GEOttes, ſagte von meinet und 
deinet wegen in KadesBarnea. 

x Mof. 14, 4. 5 Moſ. 1, 36. 

7. Ich war vierzig Jahr alt, *da mic 
Miofe, der Knecht des HENNn, ausfandte 
von KadesBarnea, das Land zu verfund: 
ſchaften, und ich ihm wieder ſagte nach 
meinem Gewilfen, *4 Mof. 18, 7, 

8. Aber meine Brüder, Die mit mir bins 
auf gegangen waren, * machten dem Volk 
das Herz verzagt; ich aber folgte "Dem 
HERRn, meinem GOtt, treulich. 

*4 Mof. 13, 3% e. 32, 7. 

9, Da ſchwur Moſe deffelben Tages, 

und sprach: * Das Land, darauf Du mit 


wir 








deinem Fuß getreten haft, ſoll dein und 
deiner Kinder Erbtheil fein ewiglichz Dar: 
um, Daß du. dem HERRu, meinem GOtt, 
treulich gefolget halt. *5 Mof. 1, 4 f. 

10. Und nun Siehe, der HERR hat mid) 
leben laſſen, wie er geredet hat, Es find 
num fünf und vierzig Jahr, daß der HENN 
ſolches zu Moſes fagte, Die Sirael in der 
Wirte gewandelt hat. Und nun fiehe, *ich 
bin heute fünf und achtzig Jahr alt, 

* Sir. 46, 11. 

11, Und bin noch *heutiges Tages jo 
ſtark, als ich war des Tages, da mich 
Mofe ausjandte; wie meine Kraft wur 
dazumal, alſo ift fie auch jetzt, zu ſtreiken 
und aus und einzugehen. ; 

*5 Mof. 34, 7. 

12. So 9 mir nun dieß Gebirge, da— 
yon der HENN geredet hat an jenem Tage; 
denn du haft es gehöret am jelben Tage. 
Denn e8 wohnen die Enakim droben, und 
find große und felte Städte; ob der HERN 
mit mir fein wollte, Daß ich fie vertriebe, 
wie der HENN geredet hat. 

13. Da jegnete ihn Joſua, und gab *alfo 
Hebron Galeb, dem Sohn Jephunng, zum 
Erbtheil. © 00, 15, 18, 

14. Daher *ward Hebron Galebs, des 
Sohns Jephunne, des Keniſiters, Erb— 
theil, bis auf dieſen Tag, darum, daß er 
dem HERRn, dem GDtt Iſrael, treulich 
gefolget hatte. *c.l, 1. 

15. Aber * Hebron hieß vorzeiten Kiriath 
Arba, der ein großer Mensch war unter den 
Enakim. Und das Land hatte aufge— 
höret mit Kriegen. *ec. 15, 13. te 1, 3. 


Ü Das 15. Kapitel. 
Grenze und-Stäbte des Stammes Juda, 


1. Das Loos des Stamms der Kinder 
Juda unter ihren Gechlechtern war Die 
* Hrenze Edom an der Müfte Sin, die 
gegen Mittag ftößet, an der Ecke der Mit- 
tagsländer; *4 Mof. 34, 3. 

2, Daß ihve Mittagsgrenzen waren von 
der Ecke an dem * Salzmeer, das iſt, von 
der „Zunge, Die gegen mittagmwärts gebet, 

*c, 18, 19. 

3, Und kommt hinaus von dannen bin= 
af zu Afrabbim, und gebet durd Bin, 
und gehet aber hinauf von mittagwärt® 
gegen KadesBarnen, und gebet durch He— 
Er und gebet binauf gen Adar, und 
enket ſich um Karkaa; 


x 
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4. Und gehet durch Azmon, Ind fommt 
hinaus an Den Bad) Egyptens, Daß Das 
Ende Der Grenze das Meer wird. Das 
jey eure Grenze gegen Mittag. 

5, Aber die Morgengrenze iſt von dem 
Salzmeer an, bis an des Jordans Ende. 
Die Grenze gegen Mitternacht ift von der 
Zunge des Meerg, Die am Ort des Jor— 
dans tft; 

6, Und gehet herauf gen BethHagla, 
und zeucht ſich von mitternachtwärts gen 
BerhAraba, und fommt *herauf zum 
Stein Bohen, des Sohng Ruben ; 

: *.18, 17. 

7. Und gehet herauf gen Debir, vom 
Thal Achor, und von dem Mitternachtsort, 
der gegen Gilgal fiehet, welche liegt gegen= 
über zu Adumim hinauf, die von mittug- 
wärts am Waſſer liegt. Darnach gehet 
fie zu dem Waſſer EnSemes, und fommt 
hinaus zum * Brunnen Rogel. 

*c. 18, 16. 

8, Darnach gehet fie herauf zum * Thal 
des Sohns Hinnom, an der Seite her des 
Sebufiters, Der von mittagwärts wohnet, 
dag iſt Serufalem; und Eommt herauf auf 

‚die Spike des Berges, der vor dem Thal 
Hinnom liegt von abendwärts, welcher 
ſtößet an die Ecke des Thal Raphaim, 
gegen Mitternacht zu. *2 Chron. 28, 3. 

9, Darnach kommt fie von deffelben Ber: 
ges Spike zu dem Wafferbrunnen Neph- 

thoah, und fommt heraus zu den Städten 
des Gebirges Ephron, und neigetfich gen 
*Baala, das ift KiriathJearim; > 

f *2. 60. 

10, Und Ienfet fich herum von Baala 
gegen Abend zum Gebirge Seir, und gehet 
an der Seite her des Gebirges Jearim, 
von mitternachtwärts, das ilt Cheſſalon, 

und fommt herab gen BethSemes, und 
gehet durch Thimna; 

11. Und bricht heraus an der Seite 
Efron her, gegen mitternachtwärts, und 
zeucht fich gen Sichron, und gehet über den 
Berg Baala, und fommt heraus gen Jab— 
neel, daß ihr Letztes ift Das Meer. 

12. Die Grenze aber gegen Abend ilt das 
große Meer. Das iſt die Grenze der. Kin— 
der Juda umher in ihren Gejchlechtern. 
18, Galeb *aber, dem Sohn Jephunne, 
vd fein Theil gegeben unter den Kindern 
juda, nachdem der HENN Joſua befahl, 
nämlich die KiriathArba, des Vaters Enaf, 
Das iſt Hebron. — —— 

























14. Und * Galeb vertrieb von dannen Die 
drei Söhne Enak: Seſai, Ahiman und 
Thalmai, geboren von Enaf; 

* Richt. 1, 10. 20. 

15. Und zog von dannen hinauf zu den 
Einwohnern Debir. Debir aber hieß vor 
Zeiten KiriathSepher. 

16. Und Galeb ſprach: Wer Kiriath 
Sepher jchlägt und gewinnet, dem will 
ich meine Tochter Achja zum Weibe 
geben. 

17. Da * gewann fie Athniel, der Sohn 
Kenas, des Bruders Galeb; und er gab 
ihm feine Tochter Achja zum Weibe. 

Nicht. 1,13, 3,8 

18. Und e8 begab Sich, Da fie einzog, 
ward ihr gerathen, einen Acer zu fordern 
von ihrem Vater; und fie fiel von Ejel. 
Da Sprach Caleb zu ihr: Was tft Dir? 

19. Sie jprach: * Gib mir einen Segen; 
denn du haft mir ein Mittagsland geges 
ben, gib mir auch Wafjerquellen. a 
gab er ihr Quellen oben und unten. 

* Nicht. 1, 15. 

20. Dieß tft das Erbtheil des Stamm 
der Kinder Juda unter ihren Gejchlech- 
tern. 

21. Und die Städte des Stamms der 
Kinder Juda, von einer Ede zu der an— 
dern, an Der Grenze der Edomiter gegen 
Mittag, waren dieſe: SKabzeel, Eder, 
Jagur, 

22. Kina, Dimona, AdAda, 

23. Kedes, Hazor, Ithnan, 

24, Siph, Telem, Bealoth, 

25, HazorHadata, KiriothHezron, Das ift 
Hazor, 

26. Amam, Sema, Molada, 3 

27. HazarGadda, Hesmon, BethPalet, 

28, HazarSual, BeerSeba, BisjothJa, 

29. Baala, Sim, Azem, 

30. ElTholad, Cheſil, Horma, 

31. Ziklag, Madmanna, Sanjanna, 

32. Lebaoth, Silhim, Ain, Rimon. Das 
find neun And zwanzig Städte und ihre 
Dörfer. 

33. In den Gründen aber war * Ejtbaol, 
Barea, Ana, * Nicht. 13, 25. c. 16, 31, 
34. Sanoah, EnGannim, Thapuah, 

Enamı Wr; 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 

36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Ge— 
derothaim. Das ſind vierzehn Städte 
und ihre Dörfer. m 
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37. Zenan, Hadaja, MigdalGad, 

38. Dilean, Mizpe, Sakthiel, 

39. Lachis, Bazekath, Eglon, 

40. Chabon, Lahmam, Githlig, 

41. Gederoth, Beth Dagon, Naema, Ma— 
feda. Das find jechzehn Städte und ihre 
Dörfer. j 

42. Libna, Ether, Man, 

43. Jephthah, Asna, Nezib, 

44, Kegila, *Achſib, Mareju. 
neun Städte und ihre Dörfer. 

* 19,29. 

45. *Ekron mit ihren Töchtern und 
Dörfern. *1 Sam. 5, 10. 

46. Bon Efron und ang Meer, alles, 
was an Asdod langet, und ihre Dörfer, 

47, Asdod mit ihren Töchtern und Dör— 
fern, Gaſa mit ihren Töchtern und Dör— 
fern, bis an dag Waſſer nnd Und 
das große * Meer ift jeine Övenze. 

*4 Moſ. 34, 6. 

48, Huf dem Gebirge aber war Samir, 

Sattiv, Socho, 


Das find 


49. Danna, KiriathSanna, Das ift 
Debir, 

50. Anah, Eſthemo, Anim, 

51. Goſen, Holon, Gilo. Das ſind 


eilf Städte und ihre Dörfer. 

52. Arab, Duma, Ejean, 

53, Janum, BethThapuah, Apheka, 
54. Humta, KiriathArba, das iſt He— 
bron, Zior. Das ſind neun Städte und 
ihre Doͤrfer. 

55. Maon, Carmel, Siph, Juta, 

56. Jesreel, Jakdeam, Sanoah, 

57. Kain, Gibea, Thimna. Das ſind 
zehn Städte und ihre Dörfer, 

58. Halhul, Beth Zur, Gedor, 

59. Maarath, BethAnoth, Elthekon. 
Das find ſechs Städte und ihre Dörfer, 

60, *KiriathBaal, Das iſt KiriathJea— 
rim, Harabba; zwo Städte und ihre 
Dörfer. *69,17. 18, 4. 

61, In der Wüfte aber war BethAraba, 
Middin, Sechacha, j 

62. Nibjan und die Salzftadt, und En- 
geddi. Das find ſechs Städte und ihre 
Dörfer. 

63. Die Jebufiter aber wohneten zu Je- 
ruſalem, und die Kinder Juda konnten fie 
nicht vertreiben. *Alfo blieben Die Je— 
bufiter mit den Kindern 
falem bis auf dieſen Tag. 

*2 Sam. 5,6 


Joſua 15. 16. 17. 








Juda zu Jeru— 
- uund ihren Geſchlechtern fiel es auch, näme 
ich den Kindern Abieſer, den Kindern 


Der Rinder 





Das 16. Kapitel. 


Grenzſtädte der Kinder Ephraims. 


1. Und das Loos fiel den Kindern Jo— 
jeyb vom Jordan gegen Jericho, bis zum 
Waller bei Jericho, von aufgangwärts, 
und die Wülte, die herauf gebet von Je— 
richo Durd) das Gebirge Bethel; 

2. Und fommt von Bethel heraus gen 
Lus, und gehet durch Die Grenze Archi 
Atharoth; 

3. Und zeucht ſich hernieder gegen abend— 
wärts zu der Grenze Japhleti, bis an Die 
Grenze des niedern BethHoron, und big 
gen Safer, und das Ende ift am Meer. 


4. Das haben zum Erbtheil genommen 


die Kinder Joſeph, Manafje und Ephraim. 

5. Die Grenze der Kinder Ephraim, un- 
ter ihren Gejchlechtern, ihres Erbtheils von 
aufgangwärts, war AtharothAdar, big 
gen obern BethHoron; — 

6. Und gehet aus gegen Abend bei Mich- 
methath, Die gegen Mitternacht liegt; Da= 
jelbit lenket fie fich herum gegen dem Auf: 
gang der Stadt ThaenathSilo, und gehet 
da durch von aufgangmwärts gen Janoha; 

7. Und fommt herab von Sanoha, gen 
Atharoth und Naaratha, und ftößt an Je— 
richo, und gehet aus am Sordan. 

8. Von Thapuah gehet fie gegen abend» 
wärts gen Nahalfkana; und ihr Ende ift 
am Meer. Das ift das Grbtheil des 


Stamms der Kinder Ephraim unter ihren | 


Sejchlechtern. 

9. Und alle Grenzſtädte fammt ihren 
Dörfern der Kinder Ephraim waren ge- 
menget unter dem * Erbtheil der Kinder 
Manaffe. *017,9. 

10. Und fie vertrieben die Cananiter 
nicht, Die zu Gaſer wohneten. Alfo blie- 
ben die Sananiter unter Ephraim bis auf 
Diefen Tag, und wurden zinsbar. 


Eu 
Da8 17. Rapitel. 


Vom Erbtheil der andern Hälfte des Stammes 
Manaffe. 


1. Und das 2008 fiel dem Stamm Ma- 
naffe, denn er ift Joſephs erfter Sohn, und 
fiel auf Machir, den *eriten Sohn Ma: 
naffe, den Vater Gilead, denn er war ein 
ftreitbarer Mann; darum ward ibm Gi- 
lead und Bafın. 

2. Den andern Kindern aber Manaffe 


*4 Mof. 26, 29. 


Joſephs 
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*Helek, den Kindern Asriel, den Kindern 
Sechem, den Kindern Hepher, und den 
Kindern Semida. Das ſind die Kinder 
Manaſſe, des Sohns Joſeph, Manns— 
bilder unter ihren Gejchlechtern. 

*4 Moſ. 26, 30. 

3. Aber * Belaphehad, der Sohn Hepher, 
des Sohns Gilead, des Sohns Machir, 
des Sohns Manaſſe, hatte feine Söhne, 
ſondern Töchter, und ihre Namen ſind 
Diefe: Mahela, Non, Hagla, Meilen, 
Thirza; *4 Moſ. 26, 33. 0.27, ls c. 36, 2. 

4. Und traten vor den Prieiter Eleajar, 
und vor Sojun, den Sohn Nun, und 
vor Die Dberften, und Sprachen: Der 
HERR hat Moje * geboten, Daß er uns 
follte Erbtheil geben unter unjern Brü- 
dern. Und man gab ihnen Erbtheil unter 
den Brüdern ihres Vaters, nach dem Be— 
fehl des HENNn. *4 Moj. 27,7. 

5. Es fielen aber auf Manaffe zehn 
Schnüre außer dem Lande Gilead und 
Baſan, das jenfeit des Jordans liegt. 

6. Denn die Töchter Manaffe nahmen 
Erbtheil unter feinen Söhnen, und das 
Land Gilead ward den andern Kindern 
Manaffe. 

7. Und die. Grenze Manaffe war von 
Aſſer an, gen Michmethath, Die vor Sechem 
lieget, und langet zur Nechten an die von 
EnThapuah. 

8. Denn das Land Thapuah ward Ma— 
nafje; und ift die Grenze Manafje an die 
Kinder Ephraim. 

9. Darnach kommt fie herab gen Nahal 
Kana, gegen mittagwärts zu den Bach— 
ftädten, die Ephraims find, *unter den 
Städten Manaffe; aber von Mitternacht 
ift die Grenze Manafje am Bach, und 
endet fich am Meer, ; *c,16,9. 
10. Dem Ephraim gegen Mittag, und 
dem Manafje gegen Mitternacht, und das 
Meer iſt jeine Grenze; und joll ftoßen an 
Aſſer von Mitternacht, und an Iſaſchar 
von Morgen, 

11. So hatte nun * Manafle unter Iſa— 
ſchar und Aſſer, BetbSean und ihre Töch- 
ter, Jeblaam und ihre Töchter, und die 
| N Dor und ihre Töchter, und die zu En 

or und ihre Töchter, und die zu Thaa- 
nach und ihre Töchter, und Die zu Me: 
Be und ihre Töchter, und dag Dritte 
Theil Napbeth. 
> * Nicht. 1,27. Fl Sam. 8,7. 
12. Und die Kinder Manafje *fonnten 
Deutſche Bibel. 









dieſe Städte nicht einnehmen, ſondern die 
Gunaniter fingen an zu wohnen in dem: 
felbigen Lande. *c. 15, 68. 

13. Da aber die * Kinder Sirael mäch- 
tig wurden, muchten fie die Gananiter 
zinsbar und vertrieben fie nicht. 

* Nicht. 1, 28. 

14. Da vedeten die Kinder Joſeph mit 
Sojua, und Sprachen: Warum haft Du 
mir nur Ein 8008 und Eine Schnur des 
Erbtheils gegeben? Und ich bin Doch ein 
groß Volk, wie mich der HERR fo gejeg: 
net hat. 

15. Da jprach Jojua zu ihnen: Weil du 
ein groß Volk bit, jo gehe hinauf in den 
MWald, und haue um Dajelbft im Lande der 
Vherefiter und Rieſen, weil Dir das Ge— 
birge Ephraim zu enge ilt. 

16. Da fprachen die Kinder Joſeph: 
Das Gebirge werden wir nicht erlangen; 
denn es find *eiferne Wagen bei allen 
Gananitern, die im Thal des Landes woh- 
nen, bei welchen liegt BethSean, und ihre 
Töchter, und Jesreel im Thal. 

*Richt. 1, 19. 

17. Joſua Sprach zum Haufe Joſeph, zu 
Ephraim und Manaffe: Du bilt ein groß 
Volk, und weil du jo groß bift, mußt du 
nicht Ein 2008 haben; 

18. Sondern das Gebirge joll dein ein, 
da der Wald ift; den baue um, jo wird 
er Deines Looſes Ende jein, wenn Du Die 
Gananiter vertreibeit, *die eiferne Wagen 
haben und mächtig jind. *v. 16, 


Das 18. Kapitel. 
Grenzjtädte des Stamms Benjamin. 


1. Und e8 verfammelte fich die ganze 
Gemeine der Kinder Sirael gen Silo, 


‚und richteten Dajelbft auf Die Hütte des 


Stifts, und das Land war ihnen unter 
worfen. 

2. Und waren noch fieben Stämme der 
Kinder Iſrael, denen fie ihr Erbtheil nicht 
ausgetheilet hatten. 

3. Und Joſua Sprach zu den Kindern 
Sirael: Wie lange ſeid ihr jo laß, daß ihr 
nicht hingehet, das Land einzunehmen, 
das euch der HERR, eurer Väter GOtt, 
gegeben hat? 

4, Schaffet euch aus jeglichen Stamm 
Drei Männer, daß ich fie fende, und fie 
fih aufmachen, und Durchs Land geben, 
und bejchreiben e8 nad) ihren Erbtheilen, 
und kommen zu mir. — 


= 
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5. Theilet das Land in ſieben Theile, 
Juda joll bleiben auf feiner Grenze von 
Mittag her, und das Haus SYofeph Toll 
neben auf jeiner Orenze von Mitternacht 
her. 

6. Ihr aber bejchreibet dag Land der 
fteben Theile, und bringet jie zu mir hie: 
ber; jo will ich euch Das Loos werfen vor 
dem HERRn, unferm GOtt. 


7. Denn *die Leviten haben fein Theil 
unter euch, jondern das Prieſterthum des 
HERRn iſt ihr Erbtheil. Gad aber und 
Nuben, Fund der halbe Stamm Ma— 
naffe haben ihr Theil genommen jenfeit 
des Yordang, gegen dem. Morgen, das 
ihnen Mofe, der Knecht des HENNn, 
gegeben hat. 
+4 Mof. 18,205: F4Mof. 32, 33 f. 


8 Da machten fich Die Männer auf, daß 
fie hingingen; und Sofua gebot ihnen, 
da fie bin wollten gehen, das Land zu 
bejchreiben, und Sprach: * Gehet hin, und 
durchwandelt das Land, und bejchreibet 68, 
und fommt wieder. zu mir, daß ich euch 
bie das Loos werfe vor dem HENNn zu 
Silo. *c. 21. 

9. Alſo gingen die Männer hin, und 
durchzogen das Land, und beſchrieben es 
auf einen Brief, nach den Städten in ſie— 
ben Theile, und kamen zu Joſua ins Lager 
gen Silo. 


10. Da warf Joſua das Loos über fie 
zu Silo vor dem HERRn, und theilete 
daſelbſt das Land aus unter die Kinder 
Iſrael, einem jeglichen fein Theil. 


11. Und das Loos des Stamms der Kin— 
der Benjamin fiel nach ihren Gejchlech- 
tern, und die Grenze ihres Looſes ging 
aus zwiſchen den Kindern Juda und den 
Kindern Sojeph. 

12, Und ihre Grenze war an der Ecke 
gegen Mitternacht, vom Jordan an, und 
gehet herauf an der Seite Jericho von 
mitternachtiwärts, und kommt aufs Ge— 
bivge gegen abendwärts, und gehet aus 
an der Wüſte *BethAven; 

j er 35 


13. Und gehet von dannen gen Lus, an 
der Seite her an Lus gegen mittagwärtg, 
dag iſt *DBethel, und kommt hinab gen 
AtharothAdar, an dem Berge, der vom 
Mittag liegt an dem niedern BethHoron. 

*1Moſ. 12,8 0, 
+ 





14. Darnach neiget fie fi), und lenfet 
fich um zur Ecke des Abends gegen Mit: 
tag von dem Berge, der vor BethHoron 
gegen mittagwärt3 liegt, und endet ſich 
an * MirintbBnal, das iſt KiriathJearim, 
die Stadt der Kinder 
Ecke gegen Abend. 

*e. 15, 9. 60. 

15. Aber die Ecke gegen Mittag iſt von 
KiriathJeaxim an, und gehet aus gegen 
Abend, und kommt hinaus zum Waller: 
brunnen Nephthoah; | 

16. Und gehet herab an des Berges 
Ende, der vor dem *Thal des Sohns 
Hinnom liegt, welches im Grunde Na: 
phaim gegen Mitternacht liegt; und gebet 
herab durchs Thal Hinnom, an der Seite 
der Sebufiter am Mittag, und fommt 
rhinab zum Brunnen Nogel; 

*.15,8 +015,7 

17. Und zeucht ſich von mitternacht- 
wärts und fommt hinaus gen EnSemes, 
und fommt hinaus zu den Saufen, Die 
gegen Adumim hinauf liegen, und kommt 
herab zum Stein Bohen, des Sohns 
Ruben; RS 
18. Und gehet zur Seite hin neben. dem 
Gefilde, dag gegen Mitternacht liegt, und 
kommt hinab aufs Gefilve, 

19. Und gehet an der Seite BethHagla, 
die gegen Mitternacht liegt, und ift jein 
Ende an der Zunge des Salzmeers gegen 
Mitternacht, an dem Ort des Jordans, 
gegen Mittag, Das ift die Mittags- 
grenze. 

20. Aber die Ede gegen Morgen joll dur 
Jordan enden. Das ift das — der 
Kinder Benjamin in ihren Grenzen um— 
her, unter ihren Geſchlechtern. 

21. Die Städte aber des Stamms der 
Kinder Benjamin, unter ihren Geſchlech— 
tern, find dieſe: Jericho, BethHagla, 
EmekKeziz, 

22. BethAraba, Zemaraim, Bethel, 

23. Avim, Hapara, Ophra, 

24. CapharAmonai, Aphni, Gaba. Das 
find zwölf Städte und ihre Dörfer. 

25. Gibeon, Nama, Beeroth, 

26, Mizpe, Sapbira, Moza, 

27. Rekem, Serpeel, Tharenla, 

28, Bela, Eleph, und die Sebufiter, Das 
it Jeruſalem, Gibentb, Kiriathz vier: 
gehn Städte und ibre Dörfer, Das ift 
a8 Grbtbeil Der Kinder Benjamin in 


Judaz Das ift Die 


ihren Gejchlechtern. 


Der Uebrigen 





Da8 19. Kapitel. 


Der übrigen jeh8 Stämme uns Joſuas 
Erbtheil. 


1. Darnach fiel das andere Loos des 
Stamms der Kinder Simeon, nach ihren 
Geſchlechtern; und ihr Erbtheil war unter 
dem Erbtheil der Kinder Juda. 

2. Und es ward ihnen zum Grbtheil 
*BeerSeba, Seba, Molapda, 

*] Chron. 5, 28. 

3. HazarSual, Bala, Azem, 

4, ElTholad, Bethul, Horma, 

5. Ziklag, Beth Maxeaboth, Hazar, Suſſa, 

6. BethLebaoth, Saxuhen. Das find 
dreizehn Städte und ihre Dörfer. ; 

7. An, Nimon, Ether, Man. Das find 
vier Städte und. ihre Dörfer, 

8. Dazu alle Dörfer, Die um dieſe Stäbte 
liegen, bi8 gen BaalathBeerRamath ges 
Er Mittag. Das ift das Erbtheil Des 

tamms der Kinder Simeon in ihren Ge— 
ſchlechtern. 

9. Denn der Kinder Simeon Erbtheil iſt 
unter der Schnur der Kinder Juda. Weil 
das Erbtheil der Kinder Juda ihnen zu 
groß war, darum erbeten die Kinder Si— 
meon unter ihrem Erbtheil. 

10. Das dritte Loos fiel auf die Kinder 
Sebulon, nach ihren Geſchlechtern; und 
die Grenze ihres Erbtheils war bis gen 


arid 

IT. Und gehet hinauf zu abendwärts gen 
Mareala, und ftößet an Dabajeth, und 
fößet an den Bach, der vor Jakneam 


fleußt, 

12. Und wendet ſich von Sarid gegen der 
Sonnen Aufgang, bis an die Grenze Kis— 
loth Thabor; und kommt hinaus gen Da— 
brath, und langet hinauf gen Japhia. 

13. Und von dannen gehet fie gegen den 
Aufgang, Durch Gittaßenher, tha, Ka—⸗ 
zin, und kommt hinaus gen RimonMi— 

thoar und Nea; 

14. Und Ienfet fich herum von Mitter- 
nacht gen Nathon, und endet ſich im Thal 
JephthahEl, 

15. Katath, *Nahalal, Simron, Jede— 
ala und Bethlehem. Das find zwölf 

- Städte und ihre Dörfer. 

n * Nicht, 1,30. 

16. Das tft das Grbtheil der Kinder 
Sebulon in ihren Geichlechtern; Das find 
ibre Städfe und Dörfer. 1 

17. Das vierte Loos fiel auf Die Kinder 
E" nach ihren Gejchlechtern. 


Sofia 19. 
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18, Und ihre Grenze war Sesreel, 
Cheſulloth, Sunem, 
*2 Kon. d, 8 
19. Hapharaim, Sion, Anaharath, 
20, Rabith, Kifeon, Abez, 
21, Nemeth, EnGannim, EnHada, Beth 


Pages; 

22. Und ftößet an Thabor, Sahazima, 
Beth Semes, und ihr Ende tft am Sordan. 
Sechzehn Städte und ihre Dörfer. 

23. Das ift das Erbtheil des Stamm 
der Kinder Iſaſchar, in ihren Gejchlech- 
tern, Städten und Dörfern. 

24. Das fünfte 2908 fiel auf den Stamm 
der Finder Aſſer, nach ihren Geſchlech— 
tern. 

25. Und ihre Grenze war Helkath, Hal, 
Beten, Achſaph, 

26, Alamelech, Amead, Mifeal; und ftößt 
an ben Sarmel am Meer, und an Sihor 
Libnath; 

27. Und wendet ſich gegen der Sonnen 
Aufgang gen BethDagon, und ſtößet an 
Sebulon, und an das Thal JephthahEl, 
an die Mitternacht BethEmek, Negiel; 
und fommt hinaus zu Gabul zur Linken, 

28. Ebron, Nehob, Hammon, Sana, big 
an groß Zidon; \ 

29. Und wendet fich gen Rama, big zu 
der feiten Stadt Zox; und wendet ſich gen 
Hoſſa, und endet fich) am Meer der Schnur 
nach gen *Achfib, *eu 15,44. Nicht. 1, 31. 

30, Uma, Aphek, Nehob. Zwo und 
zwanzig Städte und ihre Dörfer. 

31. Das tit Das Grbtheil des Stamm 
der Kinder Affer in ihren Gejchlechtern, 
Städten und Dörfern. 

32. Das ſechste Loos fiel auf Die Kinder 
Naphthalt, in ihren Gejchlechtern. 

33. Und ihre Grenzen waren von Her 
leph, Elon, Durch Zaenannim, AdamiNe— 
feb, Jabneel, bis gen Lakum, und enbet 
fih am Jordan; 

34. Und wendet fich zum Abend gen As— 
nothThabor, und fommt von bannen hin: 
aus gen Hukok; und ſtößet an Sebulon 
gegen Mittag, und an Afjer gegen Abend, 
und an Juda am Jordan, gegen der Son— 
nen Aufgang; 

35. Und hat feite Städte: Zidim, Ber, 
Hamath, Rakath, Ginnereth, 

36. Adama, Mama, Hazor, 

37. Kedes, Edrei, EnHazor, 

38, Jereon, MigdalEl, Harem, Beth 
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Anath, BethSames. Neunzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

39. Das iſt das Erbtheil deg Stamms 
der Kinder Naphthalt, in ihren Geſchlech— 
tern, Städten und Dörfern. 

40. Das fiebente Loos fiel auf Den 
Stamm der Kinder Dan, nach ihren Ge- 
ichlechtern. 

41. Und die Grenze ihres Erbtheils wa— 
ren Zarea, Eſthaol, Irſames, 

42. Saelabin, Ajalon, Sethla, 

43. Elon, Thimnatha, Efron, 

44, Eltheke, Gibethon, Baalath, 

45. Jehud, BneBaraf, GathRimon, 

46. MeJaxkon, Rakon, mit den Grenzen 
gegen * Japho. ı Kon], 

47. Und an denfelben endet ſich Die Grenze 
der Kinder Dan. Und Die Kinder Dan 
zogen hinauf, und ftritten wider Leſem, 
und gewannen und jehlugen fie mit Der 
Schärfe des Schwerts, und nahmen fie 
ein, und wohneten drinnen, und *nannten 
fie Dan, nach ihres Vaters Namen. 

* Nicht. 18, 27. 9, 

48, Das ilt dag Erbtheil Des Stamm 
der Kinder Dan, in ihren Gejchlechtern, 
Städten und, Dörfern. 

49. Und da fie das Lund gar ausge: 
tbeilet hatten, mit jeinen Grenzen, gaben 
die Kinder Sirael Sofua, dem Sohn Nun, 
ein Erbtheil unter ihnen, 

50. Und gaben ihm nach dem Befehl des 
HERRn die Stadt, Die er forderte, näm— 
lich * ThimnathbSerah, auf dem Gebirge 
Ephraim. Da bauete er die Stadt, und 
wohnete Drinnen. *c. 24, 30. 

5l. Das find die Erbtheile, Die * Elen- 
far, der Priefter, und Sofjua, der Sohn 
Nun, und die Oberiten der Väter, unter 
den Gejchlechtern, Durchs Long den Kin— 
dern Iſrael austheileten zu Silo vor dem 
HERRn, vor der Thür der Hütte Des 
Stifts; und vollendeten alſo Das Aus— 
theilen des Landes. * 1,4. 


Das 20. Kapitel. 
Verordnung der Freiſtädte. 


— 

1. Und der HERR redete mit Joſua, 
und ſprach:; 

2. Sage den Kindern Iſrael: Gebet 
unter euch Freiſtädte, Davon ich Durch 
* Mofe euch gejagt habe; *4 Mof. 35, 6 f. 
3. Dahin fliehen möge ein Todtſchlä— 
ger, der eine Seele unverſehens und un— 





wiſſend Schlägt, Daß fie unter euch fret 
jeien vor dem Bluträcher. 

4, Und der da fleucht zu der Stänte 
einer, ſoll ftehen außen vor der Stadt 
Thore, und vor den Aelteſten der Stadt 
feine Sache anjagen; jo jollen jie ibn zu 
fich in die Stadt nehmen, und ihn Raum 
geben, Daß ex bei ihnen wohne. 

5. Und wenn der Bluträcher ihm nach— 
jagt, jollen fie den Todtjchläger nicht in 
feine Hände übergeben, weil ex unwiſſend 
jeinen Nächſten gejchlagen hat, und iſt ihm 
zuvor nicht feind gewejen. 

6. Sp ſoll er in der Stadt wohnen, big 
Daß er ftehe *vor Der Gemeine vor Ge— 
richt, bis daß der Hoheprieſter Ffterbe, 
der zur jelben Zeit fein wird. Alsdann 
foll der Todtſchläger wieder fommen in 
feine Stadt, und in jein Haus, zur Stadt, 
Davon er geflohen it. 

*4 Moſ. 35, 12. 25. +Cbr. 9, 15. 

7. Da beiligten fie *Kedes in Gultlän, 
auf dem Gebirge Naphthali; und Sechem, 
auf dem Gebirge Ephraim; und + Kiriath 
Arba, das ift Hebron, auf dem Gebirge 
Juda; *,21, 32. 10.21, 11, 

8. Und jenfeit des Jordans, da Sericho 
liegt, gegen dem Aufgang, *gaben fie 
Bezer in der Wüſte auf ver Ebene, aus 
dem Stamm Ruben; und FRamoth in 
Gilend, aus dem Stamm Gad; und Go— 
lan in Bafan, aus dem Stamm Manaffe. 

*5 Mof. 4,43. +1 Sam. 7, 17, 

9, Das waren *die Städte, beftimmt 
allen Kindern Sfrael, und den Fremdlin— 
gen, die unter ihnen wohneten, daß dahin 
fliehe, wer eine Seele unverfehens ſchlägt, 


daß er nicht fterbe Durch den Bluträcher, _ 


bis daß er vor der Gemeine geftanden fey. 
+92, 


ER, 21. Rapitel, 
Verſorgung der Leviten, 

1. Da traten herzu die oberften Väter 
unter den Peviten zu dem *Prieſter Elen= 
far, .und Sofua, dem Sohn Nun, und zu 
den oberiten Vätern unter den Stämmen 


der Kinder Sfrael, * 17,4 
2. Und redeten mit ihnen zu Silo im 
Lande Sanaan, und sprachen: Der *HERR 


bat geboten durch Moſe, daß man ung 
Städte geben folle zu wohnen, und ders 
jelben Vorftädte zu unferm Vieh. 

j *4Mof. 35, 2. 


Stäbte 
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der Leviten. 








3. Da gaben die Kinder Iſrael den Le— 
viten von ihren Erbtheilen, nach dem Be— 
fehl Des HERRn, diefe Städte und ihre 
Vorſtädte. 

4. Und das Loos fiel auf das Geſchlecht 
der Kahathiter, und wurden den Kindern 
Aaron, des Prieſters, aus den Leviten 
durchs Loos dreizehn Städte, von dem 
Stamm Juda, von dem Stamm Simeon, 
und von dem Stamm Benjamin. 

5. Den andern Kindern aber Kahath, 
Dejjelben Gejchlecht3, wurden Durchs Loos 
zehn Städte, von dem Stamm Ephraim, 
von dem Stamm Dan, und von dem hal- 
ben Stamm Manaffe. 

6. Aber den Kindern Gerjon, deſſelben 
Gejchlecht3, wurden Durch 2008 dreizehn 
Städte, von dem Stamm Iſaſchar, von 
dem Stamm Affer, und von dem Stamm 
Naphthali, und von dem halben Stamm 
Manaſſe zu Bafan. 

7. Den Kindern Merari, ihres Ge- 
ſchlechts, wurden zwölf Städte, von dem 
Stamm Ruben, von dem Stamm Gap, 
und von dem Stamm Sebulon. 

8. Alio gan die Kinder Iſrael den Le— 
viten durch 2008 dieſe Städte und ihre 





Borftädte, wie der HERR durch Mofe ge- 
boten hatte. 

9, Von dem Stamm der Kinder Juda, 
und von dem Stamm der Kinder Simeon, 
gaben fie dieſe Städte, die fie mit ihren 

amen nannten, 

10, Den Kindern * Aaron, Des Ge- 
ſchlechts der Kahathiter, aug den Kindern 
Levi; denn dag erite Loos war ihr. 

*1 Chron. 7, 54. 

11. Sp — ſie ihnen nun *Kiriath 
Arba, die des Vaters Enak war, das iſt 
tHebron, auf dem Gebirge Juda, und 
ihre Voritädte um fie her. 

*c.20,7. t% 14,14. 0.15, 13. 1 Chron. 7, 55. 

12. Aber den Acer der Stadt und ihre 





Dörfer gaben fie * Caleb, dem Sohn Je— 
phunne, zu jeinem Erbe. 
*14,14 015,13. 
13. Alfo gaben fie den Kindern Naron, 
des Priefters, Die Freiftadt der Todtichlä- 
ger, *Hebron und ihre Vorſtädte, Libna 
und ihre Vorftädte, *v. 11.- 
14, Sathir und ihre Vorftädte, Eſthemoa 
und ihre Vorjtädte, 
15. Holon und ihre Vorftädte, Debir und 
ihre Vorftädte, 
16. Min und ihre Vorftädte, Juta und 


ihre Vorſtädte, *BetbSemes und ihre 
Vorſtädte; neun Städte von diejen zween 
Stämmen. *1Sam. 6, 12.15. 2 Kön. 14,11. 

17. Bon dem Stamm Benjamin aber 
Be fie vier Städte: Gibeon und ihre 

orſtädte, Geba und ihre Vorftädte, 

18. *Anathoth und ihre Vorftädte, Al- 
mon und ihre Vorftädte. 

“rl, 1 

19. Daß alle Städte der Kinder Maron, 
des Prieſters, waren dreizehn, mit ihren 
Vorſtädten. 

20. Den *Geſchlechtern aber der andern 
Kinder Kahath, den Leviten, wurden durch 
ihr Loos vier Städte von dem Stamm 
Ephraim; *1 Chron. 7, 61. 

21. Und gaben ihnen die Freiſtadt der 
Todtſchläger, * Sechem und ihre Vorſtädte 
auf dem Gebirge Ephraim, Gefer und ihre 
Vorſtädte, * c. 20, 7. 1Chron. 7, 67. 

22. Kibzaim und ihre Vorſtädte, Beth 
Horon und ihre Vorſtädte. 

23. Von dem Stamm Dan vier Städte: 
Eltheke und ihre Vorftädte, Gibthon und 
ihre Vorftädte, 

24, *Njalon und ihre Vorftädte, Gath 
Rimon und ihre Vorftädte, 

* Richt. 1, 35. 


25. Von dem halben Stamm Manaffe 


zwo Städte: Thaenach und ihre Vorftädte, 
GathRimon und ihre Vorftädte. 

26. Daß alle Städte der andern Kinder 
des Geſchlechts Kahath waren zehn mit 
ihren Vorftädten. 

27. Den * Kindern aber Gerjon, aus den 
Geſchlechtern der Leviten, wurden gegeben 
von dem. halben Stamm Manaffe wo 
Städte: Die Freiftadt für die Todtſchlä— 
ger, rt Golan in Bafan und ihre Vorflädte, 
Beeſthra und ihre Vorstädte, 

*1 Chron. 7, 62. fJoſ. 20, 8. 

28. Don dem Stamm Iſaſchar vier 
Städte: Kifion und ihre Vorftädte, Da- 
brath und ihre Vorftädte, 

29. Jarmuth und ihre Voritädte, En 
Gannim und ihre Vorftädte. d 

30. Bon dem Stamm * Aſſer vier Städte: 
Miſeal und ihre Vorftädte, Abdon und 
ihre Vorſtädte, \ *1 Ghron. 7, 74. 

31. Helkath und ihre Vorftädte, Rehob 
und ihre Vorſtädte. 

32. Bon dem Stamm Naphthali Drei 
Städte: Die Freiftabt *Kedes für bie 
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Todtſchläger in Galilän und ihre Vor— 
ftädte, HammothDor und ihre Vorftädte, 
Karthan und ihre Vorſtädte. *e. 20, 7. 

38. Daß alle Städte des Geſchlechts der 
Gerſoniter waren dreizehn, mit ihren Vor— 
ſtädten. 

34. Den *Geſchlechtern aber der Kinder 
Merari, den andern Leviten, wurden gege— 
ben von vem Stamm Sebulon vier Städte: 
Jakneam und ihre Vorftädte, Kartha und 
ihre Vorftädte, *1 Chron. 7, 63. 

35. Dimna und ihre Vorftädte, Nahalal 
und ihre Vorjtädte. 

36. Von dem Stamm Ruben vier Städte: 
*Bezer und ihre Voritädte, Jahza und 
ihre Vorftädte, *0,20, 8. 5 Mof. 4, 43. 

37. Kedemoth und ihre Vorftänte, Me: 
phaath und ihre Vorſtaͤdte. 

38. Don dem Stamm Gad vier Städte: 
Die Freiſtadt für Die Todtichläger, * Ra: 
moth in Gilead und ihre Vorſtaͤdte, 

* e. 20, 8 
89. Mahanaim und ihre Vorſtädte, Hes— 
bon und ihre Vorſtädte, Jaeſer und ihre 
Vorſtädte. 

40. Daß aller Städte der Kinder Merari 
unter ihren Gejchlechtern, Der anbern Les 
viten, nach ihrem Loos, waren zwölf. 

41. Aller * Städte dev Leiten unter Dem 
Erbe der Kinder Iſrael waren acht und 
vierzig mit ihren Vorſtädten. 

*4 Mof. 35, 7. 

42. Und eine jegliche diefer Städte hatte 
ihre Vorftadt un fich her, eine wie Die 
andere, 

43. Mio gab der HERR dem Sirael 
alles Land, das er *yejchworen hatte ihren 
Vätern zu geben; und fie nahmen ein, 
und wohneten drinnen. * 1 Mof. 12, 7 f. 

44, Und der HENN gab ihnen Nuhe von 
allen umher, wie er ihren Vätern geſchwo— 
ven hatte, und *ftund ihrer Feinde feiner 
wider fie, Sondern alle ihre Feinde gab er 
in ihre Hände, *5Mof. 11, 2. 

45. Und e8 * fehlte nicht8 an allem Gu— 
ten, das der HENN dem Haufe Jirael ges 
redet hatte. Es kam alles. 

r *c,23, 14. 


Das 22. Kapitel. 
Die britthalb Stämme richten im Heimkehren 
einen Altar auf, 


1. Da rief Joſug die Nubeniter und Ga— 
ditex, und den halben Stamm Manaſſe, 





3. Und fprach zu ihnen: Ihr habt alles 
gehalten, was euch Mofe, der Knecht des 
HENNn, *geboten bat, und gehorchet 
meiner Stimme in allem, das ich euch ge— 
boten habe. *4 Mof. 32, 20f. 5 Mof. 3, 18. 

3. Ihr habt eure Brüder nicht verlaffen 
eine lange Zeit her, bis auf dieſen Tag; 
und habt gehalten an dem Gebot des 
HENNn, eures GOttes. 

4, Meil nun der HENN, euer GDtt, 
hat eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie ex 
ihnen geredet hat, jo wendet euch nun, und 
ziehet hin in eure Hütten im Lande eures 
Erbes, das euch *Moſe, der Knecht des 
HERRn, gegeben hat, jenjeit des Jordans. 

*4 Moſ. 32, 33 f. 

5. Haltet aber nun an mit Fleiß, Daß ihr 
thut nad) dem Gebot und Gejeg, dag euch 
*Mofe, der Knecht des HENNn, geboten 
hat, Daß ihr den HENNn, euren GDtt, 
liebet, und wandelt auf allen feinen We- 
de und feine Gebote haltet, und ihm an— 
hanget, und ihm dienet von ganzem Herz 
zen und von ganzer Seele. 

* 8 Moͤſ. 8,6. 013,4. —J 

6. Alſo ſegnete fie Joſua und ließ ſie 
gehen, und ſie gingen zu ihren Hütten. 

7. Dem * halben Stamm Manaſſe hatte 
Mofe gegeben zu Baſan, Der andern 
Hälfte gab Yofua unter ihren Brüdern 
dieffeit des Jordans gegen Abend, Und 
da er fie ließ gehen zu ihren Hütten, 
und fie gejegnet hatte, 

*4 Mof. 32, 33 f. 

8. Sprach er zu ihnen: Ihr kommt wie 
der heim mit großem Gut iu euren Hütten, 
mit ſehr viel Vieh, Silber, Gold, Erz, 
Gijen und Kleidern; jo *theilet nun Den 
Naub eurer Feinde aus unter eure Brüder, 

*4 Mof. 31, 26. 27. 

9, Alfo kehreten um die Nubeniter, Ga— 
diter, und der halbe Stamm Manaffe, und 
gingen von den Kindern Iſrael aus Silo, 
die im Lande Ganaan liegt, daß fie ins 
Land Gilend zögen, zum Lande ihres 
Grbes, das fie erbeten aus Befehl des 
HENNn durch Mofe. 

10. Und da fte famen an die * Haufen 
am Jordan, die im Lande Cangan liegen; 
baueten diejelben Nubeniter, Gaditer, und 
der halbe Stamm Manafje daſelbſt am 
Jordan einen großen jchönen Altar. 

* 18, 17. 

11. Da aber die Kinder Iſrgel höreten 

fügen: Siehe, die Kinder Nuben, Die 


Altar Rubens und Gads. 
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Kinder Gad, und der halbe Stamm Mas 
naſſe haben einen Altar gebauet gegen das 
Land Canaan, an den Haufen am Jordan, 
Diefjeit der Kinder Sirael; 

12. Da verfammelten fie fich mit der 

anzen Gemeine zu Silo, daß fie wider fie 
Au zögen mit einem Heer. 

‚ 13. Und jandten zu ihnen ing Land 
Gilend *Pinehas, den Sohn Eleafar, 
des Prieſters, *4 Moſ. 25, 7. 

14. Und mit ihm zehn oberſte Fürſten, 
unter den Häuſern ihrer Väter, aus jeg— 
lichem Stamm Iſrael einen. 

15. Und da ſie zu ihnen kamen ins Land 
Gilead, redeten fie mit ihnen und ſprachen: 

16, So läßt euc) jagen Die ganze Ge— 
meine des HENAn: 
euch aljo an dem GDtt Sirael, Daß ihr 
euch heute fehret von dem HERRn, damit, 
Daß ihr euch einen Altar bauet, Daß ihr 
abfallet von dem HENNn? 

17. Iſts ung zu wenig *an der Miffe- 
that Beor? von welcher wir noch auf Die- 
fen Tag nicht gereiniget find, und kam eine 
Plage unter Die Gemeine des HENNn. 

*4 Mo. 3,3. 
18. Und ihr wendet euch heute von dem 
HERNn weg, und jeid heute abtrünnig 
iporden von dem HENNn, Daß er heute 
oder morgen über Die ganze Gemeine 
Sirael erzuͤrne. 

19, Dünket euch Das Land eures Erbes 
unxein, jo fommt herüber ins Land, Das 
der HERR hat, da die Wohnung des 
HERn Ttehet, und erbet unter ung; und 
werdet nicht abtrünnig von dem HENNn, 
und von ung, Daß ihr euch einen Altar 
bauet, außer dem Altar des HENNn, 
unjers GOttes. 

20. Verfündigte ſich nicht *Achan, der 
Sohn Serah, am Verbanneten? und der 
on fim tüber Die ganze Gemeine 
Iſrael, und er ging nicht allein unter 

*.7,1% t0.7,5.11.12 


über feiner Mifjethat? 

21. Da antworteten Pie Kinder Ruben, 

und die Kinder Gad, und der Halbe 
Stumm Manaffe, und jagten zu den 
Häuptern und Fürften Sirael: 

22, Der * ſtarke GOtt, der HERR, der 
Starte GOtt, der HENN, weiß, jo weiß 
Iſrael auch; fallen wir ab, oder jündigen 
wider den HENNn, jo helfe ev ung heute 
nicht. *Jeſ. 10, 21. 


ie verſündiget ihr 





23. Und jo wir Darum den Altar ges 
bauet haben, Daß wir und von dem 
HERNn wenden wollten, Brandopfer oder 
Speisopfer drauf opfern, oder Dankopfer 
drauf thun dem HERn, jo fordere er e8. 

24, Und jo wir nicht vielmehr aus 
Sorge des Dinges gethan haben, und 
fprachen: Heute oder morgen möchten 
eure Kinder zu unjern Kindern jagen: 
Was gehet euch der HENN, der GOtt 
Iſrael, an? 

25. Der HERR hat den Jordan zur 
Grenze gejeßt zwijchen ung und euch 
Kindern Kuben und Gad; ihr habt fein 
Theil am HERRu. Damit würden eure 
Kinder unsere Kinder von der Furcht des 
HERRn weiſen. 

26. Darum ſprachen wir: Laßt uns 
einen Altar bauen, nicht zum Opfer, noch 
zum Brandopfer; 

27. Sondern daß er ein *Zeuge ſey 
zwiſchen ung und euch, und unſern Nach— 
fommen, daß wir dem HERRnu Dienit 
thun mögen vor ihm, mit unjern Brand» 
opfern, Dankopfern und andern Opfern; 
und eure Kinder heute oder morgen nicht 
fagen dürfen zu unjern Kindern: Ihr habt 
fein Theil an dem HERRn. 

* 0, 24, 27. 


28. Wenn fie aber aljo zu ung jagen 
würden, oder zu unjern Nachkommen 
heute oder morgen, jo Eönnten jie jagen: 
Sehet das Gleichnig des Altars Des 
HERRn, den unjere Väter gemacht ha— 
ben, nicht zum Opfer, noch zum Brand: 
opfer, jondern zum Zeugen zwilchen ung 
und euch. 

29. Das jey ferne von und, Daß wir 
abtrünnig werden von dem HERRn, daß 
wir uns heute wollten von ihm wenden, 
und einen Altar bauen zum Brandopfer, 
und zum Speisopfer, und andern Opfern, 
außer dem Altar des HENNn, unjers 
GDttes, der vor feiner Wohnung ftehet. 

30. Da aber Pinehas, der Prieiter, 
und die Oberften der Gemeine, die Für: 
ften Iſrael, die mit ihm waren, höreten 
diefe Worte, die die Kinder Ruben, Gad 
und Manaſſe jagten, gefielen fie ihnen 
wohl. ; 

31. Und Pinehas, der Sohn Cleafar, 
des Prieſters, Sprach zu den Kindern 
Nuben, Gad und anaffe: Heute 
jerfennen wir, daß der HERR unter 
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ung iſt, Daß ihr euch nicht an dem HERRu 
verfündtget habt in dieſer That. Nun 
habt ihr Die Kinder Iſpael errettet aus 
der Hund des HERkn. 

32, Da zog Vinebas, der Sohn Gleaſar, 
des Priofteng, und die Oberften, aus dem 
Sande Gilend, von den Kindern Nuben 
und Gad, wieder ins Land Cangaan, 
zu den Kindern Iſrael, und ſagten 08 
ihnen an, 

33, Das gefiel den Kindern Iſrael wohl, 
und lobten den GOtt dev Kinder Iſrael, 
und fagten nicht mehr, daß fie hinauf 
wollten ziehen mit einem Heer wider fie, 
u verderben das Rand, da die Kinder 
Ruben und Gad innen wohneten. 

34, Und die Kinder Nuben und Gab 
teen den Altar: Daß er Zeuge ſey zwi— 
ſchen ung, und daß der HERR GOtt jey. 


Das 23. Kapitel. 


Joſua hält einen Landtag, das Volk zu vermahnen. 


1. Und nach langer Zeit, da der HERR 
hatte Iſrael zur * Hupe gebracht, vor allen 
ihren Feinden umher, und Joſua nun alt 
und wohl betaget war; x 21, 44. 

2, *Berief er das ganze Sfrael, und ihre 
Helteften, Häupter, Richter und Amtleute, 
und Sprach zu ihnen: Sch bin alt und 
wohl betaget; ve· A, 1. 

8. Und ihr habt geſehen alles, was ber 
HENN, euer GODtt, gethan hat an allen 
diefen Völkern vor euch ber; Denn der 
HENN, euer GDtt, hat *jelber für euch 
geſtritten. *5 Mof. 1,80. e. 8, 22. 

4, Sehet, ich hab euch die übrigen Völker 
durchs Loos zugetbeilet, einem jeglichen 
Stamm jein Exbtheil, vom Jordan an, 
und alle Völker, Die ich ausgerottet habe, 
und am großen Meer gegen der Sonnen 
Untergang. 

5. Und dev HENN, euer GOtt, wird fie 
ausſtoßen vor euch, und von euch vertrei- 
ben, Daß Ihr ihr Land einnebmet; wie euch 
der HENN, euer GOtt, geredet hat, 

6. Sp feid nun fehr getwoft, Daß ihr hal— 
tet und khut alles, was gejehrieben ſtehet 
im Geſetzbuch Mofe, daß thr nicht davon 
* weichet, weder zur Rechten, noch zur 
Linken, *e. 1, 7. 5 Moſ. 28,14 2 Kön. 22,2, 

7, Auf daß ihr nieht unter dieſe übrigen 
Völker kommet, die mit euch ſindz und 
* nicht gedenket noch ſchwöret bei dem Na— 
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men ihrer Götter, noch ihnen Dienet, noch 
fie anbetetz *2 Moj. 23, 13.24. Zeph. 1, 5. 

8. Sondern dem HENNn, eunem GOtt, 
anbanget, wie ihr bis auf Diefen Tay ge: 
than habt. 

O. Sp *wird der HENN vor euch ber 
vertreiben große und mächtige Völker; und 
niemand bat euch widerftanden bis auf 
dieſen Tag. *8 Moſ. 26, 7. 5 Mof. 28, 7. 

10. Euer * Einer wird tauſend jugen; 
denn der HENN, euer GOtt, ſtreitet für 
euch; wie er euch geredet hat. 

*8 Moſ. 26, 8. 

11. Darum fo *behltet aufs fleißigite 
eure Seelen, daß ihr den HENNn, euren 
GDtt, Lieb habet. *5 Mof. 4, 15, 

12, Wo ihr euch aber umwendet, und 
diefen übrigen Völfern — und euch 
mit ihnen verheirathet, daß ihr unter ſie, 
und ſie unter euch kommen; 

18. So wiſſet, daß der HERR, euer 
GOtt, wird nicht mehr alle dieſe Völker 
por euch vertreiben; ſondern fie werben euch 
zum * Striet und Neß, und zur Geißel in 
euren Setten werden, und zum Stuchel in 
euren Mugen, bi8 Daß er euch umbringe 
von dem guten Lande, Das euch der HERR, 
euer GODtt, gegeben hat. 

*A Mof. 83,55. Nicht, 2, 3 

14. Siehe, ich gebe heute dahin * wie 
alle Welt; und ihr jollt wiffen von ganzem 
Herzen, und von ganzer Seele, daß nicht 
+ Ein Wort gefehlet at an alle dem Guten, 
daß der HENN, euer GOtt, euch gevebet 
hatz 08 ift alles kommen, und keins vers 
blieben. *1Kon. 2,2. f Joſ. 21, 45. 

15. Gleichwie nun alles Gute kommen 
iſt, das der HENN, euer GOtt, euch geredet 
bat; alſo wird dee HENN auch iiber euch 
kommen laffen alles Böſe, bis er euch vers 
tilge von dieſem guten Lande, das euch der 
HENN, euer GOtt, gegeben hat; 

16. Wenn *ihr übertretet den Bund des 
HENNAn, eures GOttes, den er euch geboten 
bat, und bingehet, und andern Göttern 
dienet, und fie anbetet, Daß der Zorn Des 
HERRn iiber euch ergrimmet und euch 
bald umbringet von dem guten Lande, Das 
ex euch gegeben hat. 0%, 20. 


Da8 24. Kapitel, 
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L; Joſua verſammelte alle Stämme Iſ— 
rael gen Stehen, und * berief die Aelte— 
ften von Sfrael, die Häupter, Nichter 
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und Amtleute. Und da fie vor GOtt ge- 
treten waren, *1 Sam. 10, 17. 

2. Sprach ex zum ganzen Bolt: So jagt 
der HENN, der GStt Sirael: Eure Bä- 
ter wohneten vorzeiten jenjeit des Waſſers, 
*Tharah, Abrahams und Nahors Vater, 

‚ und dieneten andern Göttern. 
*1 Mof. 11,26. 

3. Da *nahm ich euven Vater Abraham 
jenjeit des Waſſers, und ließ ibn wan— 
dern im gungen Yande Ganaan; und meh— 
rete ihm jeinen Sumen, und gab ihm 
Iſaak. *1Moſ. 11,31. e. 15, 7. 
Nehem. 9, 7. Jeſ. 51, 2. Judith 5, 5. Ebr. II, 8. 

4. Und Iſaak gab ich Jakob und Eſau, 
und gab Eſau *das Gebirge Seir zu be— 
ligen. +Iakob aber und feine Kinder zo— 
gen hinab in Egypten. 

*1Mof. 32,3. H1Mof. 46, 1f. 

5. Da * fandte ich Mofe und Aaron, und 
plagte Egypten, wie ich unter ihnen ges 
than habe. *2 Mof. 3, 10. 

6, Darnach führete ich euch und eure 
Väter aus Egypten. Und da ihr ang 
Meer kamet, und *die Egypter euren Vä— 
tern nachjagten mit Wagen und Neitern 
ans Schilfmeer: *2 Mof. 14,9. 

7. Da *fchrieen fie zum HERAN ; Ser 
feßte eine Finſterniß zwischen euch und den 
Egyptern, und führete das Meer über fie, 
und bedecfte fie Und eure Augen haben 

ejehen, was ich in Egypten gethan habe. 

„Und ihr habt gewohnet in der Wüfte eine 
lange Zeit. *4Mof. 14, 10 f. 

8. Und ich Habe euch gebracht in * das 
Land der Ampriter, Die jenjeit des Jor— 
dans wohneten; und da fie wider euch 
ftritten, ga ich fie in eure Hände, daß 
ihr ihr Yand befaßet, und vertilgete fie 
dor euch her. 

*1Moſ. 48, 22. 4 Moſ. 21, 25. 31. 

I. Da machte fich auf Balak, der Sohn 
Hipor, der Monbiter König, und ftritt 
wider Yirael, und ſandte hin, und *ließ 
rufen Bileam, dem Sohn Beor, daß er 
euch verfluchete, 

*4 Mof. 22,5. DOffenb. 2, 14. 
10. Aber ich wollte ihn nicht hören. 
Und er *jegnete euch, und ich evrettete 
euch aus feinen Händen, 
*4 Moſ. 33, 11. 20. 
U. Und da *ihe über den Sordan 
dinget, und gen Sericho kamet, ftritten 
_ wider euch die Bürger von Jericho, die 
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Girgoſiter, Heviter und Jebuſiter, aber 
ich gab ſie in eure Hände. 
*ec.83, 14. 061 

12. Und ſandte *Horniſſen vor euch ber; 
die trieben fie aus vor euch ber, Die zween 
Könige der Ampriter, nicht durch dein 
Schwert, noch durch Deinen Bogen. 

*2 Meſ. 23,28 f. 

13. Und hab euch ein Land gegeben, Dar: 
an ihr nicht gearbeitet babt, und Stäpte, 
die thr nicht gebauet habt, Daß ihr drin— 
nen wohnet, und efjet von Weinbergen und 
Delbergen, die ihr nicht gepflanzet habt. 

14, So *fürcbtet nun den HENNN, 
und dienet ihm treulich und rechtſchaffen, 
und flaſſet fahren Die Götter, Denen eure 
Väter gedienet haben, jenjeit Des Waſſers, 
und in Egypten, und dienet dem HENNN. 

*Pred. 12, 13. 2 Moſ. 20, 2.3. | 

15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 
dem *HENNn dienetz jo Ferwählet euch 
heute, welchem ihr dienen wollet; dem 
GOtt, dem eure Väter gedienet haben jen- 
feit Des Wuffers, oder den Göttern Der. 
Amoriter, in welcher Land ibr wohnet. 
Sch aber und mein Haus wollen 
dem HENNAn dienen. 

*Matth. 6,24. F1Mof. 18, 19, 

16. Da antwortete Das Volk und Sprach: 
Das ſey ferne von ung, Daß wir den 
HENNn verlaffen, und andern Göttern 
dienen! i 

17. Denn der HERR, unjer GOtt, hat 
* uns und unjere Väter aus Egyptenland 
geführet, aus dem Dienitbaufe, und hat 
vor unjern Augen jolche große Zeichen ge= 
than, und ung behütet auf dem gangen 
Wege, den wir gezogen find, und unter allen 
Völkern, duxch welche wir gegangen find; 

*2Mof. 12, 33.51. 013,3. 

18. Und bat nusgeftoßen vor ung her alle 
Völker der Ampriter, die im Lande woh— 
neten. Darum wollen wir auch dem 
HERRn dienen; denn er ift unſer GDtt. 

19, Joſua Sprach zum Volk: Ihr Eönnet 
dem HENNn nicht dienen; denn er ift ein 
heiliger GDtt, ein eifriger GOtt, Der eurer 
— und Sünde nicht ſchonen 
wird. is 

20. Wenn ihr aber den HENNn verlaflet, 
und einem fremden Gott dienet, jo wird 
*er fich wenden, und euch plagen, und 
euch umbringen, nachdem er euch Gutes 
gethan bat. . *0.23, 15.16. 
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21. Das Volk aber ſprach zu Sojua: 
Nicht aljo, Sondern wir wollen dem 
HERNAn dienen. 

22. Da ſprach Joſua zum Volk: Ihr 
feid Zeugen über euch, Daß.ihr den HENNn 
euch erwählet habt, Daß ihr ihm Dienet. 
Und fie Sprachen: Ya. 

23. So thut *nun von euch) Die fremden 
Götter, Die unter euch find, und neiget 
teuer Herz zu dem HENNn, dem GOtt 
Iſrael. *1Moſ. 35, 2. +Spr. 23, 26. 

24. Und das Volk ſprach zu Joſua: Wir 
wollen dem HENNn, unſerm GDtt, Die 
nen, und feiner Stimme gehorchen. 

25. Alſo machte Sofua deſſelben Tages 
* einen Bund mit dem Volk, und legte 
ihnen Gejege und Nechte vor zu Sichem. 

*2 Kon. 23, 3 

26. Und Joſua ſchrieb dieß alles ins Ge— 
ſetzbuch GOttes, und nahm einen großen 
Stein und richtete ihn auf daſelbſt unter 
* einer Eiche, die bei Dem Heiligthum Des 
HERRn war. +1 Mof. 35,4. Richt: 9, 6. 

27. Und ſprach zum ganzen Volk: Siehe, 
diefer Stein joll * Zeuge jein zwifchen ung, 
denn er hat gehöret alle Rede des HERNn, 
die er mit ung geredet hatz und ſoll ein 
Beuge über euch Fin, daß ihr euren GOtt 
nicht verleugnet. *c. 22, 27. 1Moſ. 31, 48. 








28. Alfo *ließ Joſua das Volf, einen 
jeglichen in fein Erbtheil. * Nicht. 2, 6. 
29, Und e8 begab ſich nach Diejer Ge- 
Ichichte, daß Joſua, der Sohn Nun, der 
Knecht des HERRn, ſtarb, * da er hun— 
dert und zehn Jahr alt war. | 
*] Mof. 50, 26. \ 
30. Und man begrub ihn in der Grenze 
feines Grbtheils, zu * ThimnathSerah, 
die auf dem Gebirge Ephraim liegt, von 
mitternachtwärts, am Berge Gans. 


e. 19, 50. 

31. Und Sfrael * Ddienete dem HERAN, 
jo lange Sojun lebte und Die Aelteſten, 
welche lange Zeit lebten nad) Sojua, Die 
alle Werte des HERRn mußten, die er an 
Iſrael gethan hatte, * Nicht. 2,7. 

32. Die Gebeine *Joſeph, welche Die 
Kinder Sirael hatten aus Egypten ges 
bracht, begruben fie zu Sichem, in dem 
Stüc Feldes, das + Jakob kaufte von den 
Kindern Hemor, des Vaters Sichem, um 
hundert Grojchen, und ward der Kinder 
Joſeph Erbtheil. 

*1 Moj. 50,25 f. +1 Mof. 33, 19. 

33. Gleafar, der Sohn Aaron, ſtarb 
auch, und fie begruben ihn zu Giben ſei— 
nes Sohns Pinehas, Die ibm gegeben war 
auf dem Gebirge Ephraim. 


Das Bud der Richter. 


Das 1. Kapitel. 
Der Stamm Juda führet an Joſuas Statt 
den Krieg. ’ 

1. Nach dem Tod Jofua fragten die Kin— 
der Iſrael den HERRn, und ſprachen: 
Mer *joll unter ung den Srieg führen 
wider die Sanantter ? *c, 20, 18. 

2, Der HERR ſprach: Juda ſoll ihn 
führen. Siehe, ich habe das Land in 
ſeine Hand gegeben. 

3. Da ſprach Juda zu ſeinem Bruder 
Simeon: Zeuch mit mir hinauf in mei— 
nem Loos, und laß ung wider die Cana— 
niter ftveiten; jo will ich wieder mit Dir 
ziehen in deinem Loos. Alſo zog Simeon 
mit ihm. 

4. Da nun Juda hinauf z0g, gab ihm 
der HERR die Sananiter und Pherefiter 
in ihre Hände, und ſchlugen zu Beſek zehn 
taufend Mann. 

5. Und fanden den AdoniBejet zu Beſek, 





und ftritten wider ihn, und jehlugen die 
Gananiter und Bherefiter. 

6. Aber AdoniBefek flohe, und fie jagten 
ihm nach; und da fie ihn ergriffen, verhie— 
ben fie ihm Die Daumen an feinen Händen 
und Füßen. } 

7. Da Sprach AdoniBeſek: Stebenzig 
Könige mit verhauenen Daumen ihrer 
Hände und Füße laſen auf unter meinem 
Tiſch. * Wie ich nun gethan habe, jo hut 
mir GOtt wieder vergolten. Und man 
brachte ihn gen Jerufalem; daſelbſt ſtarb 
er. *c. 9,56. 2 Moſ. 21, 24. | 

8. Aber die Kinder Juda ftritten wider 
Serufalem, und gewannen fie, und jehlus 
gen fie mit der Schärfe des Schwerts, und 
zündeten ihre Stadt an. | 

9, * Darnach zogen Die Kinder Yuda 
herab zu ftreiten wider die Gananiter, Die 
auf dem Gebirge, und gegen Mittag, und 
in den Gründen wohneten. *Joſ. 1, 21, 


Sirael 


10, Und Juda zog hin wider die Cana— 
niter, Die zu Hebron wohneten (Hebron 
aber hieß vor Zeiten KiriathArba), und 
*ichlugen den Seſai und Ahiman und 
Thalmai. *%of, 15, 14. 

11, Und z0g von dannen wider die Ein- 
wohner zu * Debiv. Debir aber hieß vor 
Beiten KiriathSepher. 

*%of. 12,13, 
' 12, Und Galeb ſprach: Wer Kiriath 
Sepher Schlägt und gewinnet, dem will ich 
meine Tochter Achja zum Weibe geben. 

15. Da * gewann fie Athniel, der Sohn 
Kenas, des Calebs jüngiten Bruders. 
Und er gab ihm feine Tochter Achja zum 
Meibe. *Joſ. 15,17 f. 

14. Und *es begab ſich, da ſie einzog, 
ward ihr gerathen, daß ſie fordern ſollte 
einen Acker von ihrem Vater; und fiel vom 
Gel. Da ſprach Caleb zu ihre: Was tft 
Dir? *Joſ. 15, 18, 19. 

15. Sie jprach: Gib mir einen Segen; 
denn du haft mir ein Mittagsland gegeben, 
gib mir auch ein wäſſeriges. Da gab er 
ihr ein ae oben und unten. 

16. Und die Kinder deg * Keniters, Moſe 
Schwagerg, zogen herauf aus.der Palmen 
ſtadt, mit den lindern Juda in die Wirte 
Juda, die da liegt gegen Mittag der Stadt 

‚Arad; und gingen hin, und mwohneten 
- unter dem Volk. *«ec.4, 11. 4 Moſ. 10, 29. 

17. Und Juda zog hin mit feinem Bru— 
der Simeon, und jchlugen die Gananiter 
zu Zephath, und verbanneten fie, und 
nannten die Stadt * Horma. 

*4 Mof. 14, 45. 

18. Dazu gewann Juda Gaza mit ihrer 
Zugehör, und Asklon mit ihrer Zugehör, 

und Efron mit ihrer Zugehör. 

19. Und der HERR war mit Juda, daß 
er das Gebirge einnahm; denn er konnte 
die Einwohner im Grunde nicht einneh- 
men, Darum, daß fie eiferne Wagen hatten. 
| 20. Und fie * gaben dem Galeb Hebron, 

wie Moje geiagt hatte; und er vertrieb 
- daraus die drei Söhne des Enaf. 

*Joſ. , is. 0.15, 13 

21. Aber die Kinder Benjamin *ver— 

{ trieben die Jebuſiter nicht, Die zu Jeruſa— 
lem wohneten; jondern die Sebufiter woh- 

 neten bei den Kindern Benjamin zu Jeru— 

ſalem, bis auf dieſen Tag. 

#305, 18,28. 

22, Defjelben gleichen zogen auch Die 

Kinder Joſephs hinauf gen Bethel, und 
x HERRN war mit ihnen. 
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23. Und das Haus Joſeph verkundſchaf— 

tete Bethel, * Die vorhin Lus hieß. 
*1 Mo. 28, 19, 

24, Und die Wächter fahen einen Mann 
aus der Stadt gehen, und ſprachen zu 
ihm: Weiſe ung, wo wir in die Stadt 
fommen, jo wollen wir Barmherzigkeit an 
dir thun. 

25. Und da er ihnen zeigte, wo fie in Die - 
Stadt kämen, ſchlugen fie Die Stadt mit 
der Schärfe des Schwert, aber *den 
Mann und alle fein Gejchlecht Tiefen fie 
gehen. *Joſ. 6, 25. 

26. Da zog derjelbe Mann ins Land der 
Hethiter, und bauete eine Stadt, und hieß 
fie Zus; Die heißet noch heutiges Tages 
alſo. 

27. Und Manaſſe vertrieb nicht *Beth 
Sean mit ihren Töchtern, noch Thaenach 
mit ihren Töchtern, noch die Einwohner 
zu Dor mit ihren Töchtern, noch die Ein— 
wohner zu Jebleam mit ihren Töchtern, 
noch die Einwohner zu Megiddo mit ihren 
Töchtern; und Die Cananiter fingen an zu 
wohnen in demjelben Lande. 

* 305.17, 11, 

28, Da aber Iſrael mächtig ward, 
* machte er die Cananiter zinsbar, und 
vertrieb fie nicht. *Joſ. 17, 13, 

29. Deßgleichen vertrieb auch Ephraim 
die Kraul nicht, Die zu * Öafer woh— 
neten; jondern die Sananiter wohneten 
unter ihnen zu Gajer. 

*Joſ. 16, 10. 

30. Sebulon vertrieb auch. nicht die Ein 
wohner zu Kitron und *Nahalal; fondern 
die Sananiter wohneten unter ihnen, und 
waren zinsbar. * of. 19, 15. 

31. Aſſer vertrieb die Einwohner zu Acco 
nicht, noch die Einwohner zu Zidon, zu 
Ahelab, zu *Achſib, zu Helba, zu Aphik, 
und zu Rhe *Mich. 1, 14. 

32. Sondern die Afferiter wohneten 
unter den Gananitern, die im Lande woh— 
neten; denn fie vertrieben fie nicht. 

33. Naphthali vertrieb Die Einwohner 
nicht zu BethSemes, noch zu BethAnath, 
fondern wohneten unter den Gananitern, 
die im Lande wohneten. Aber die zu Beth) 
Semes und zu BethAnath wurden zins— 
bar. * 

34. Und die Amoriter drungen die Kin— 
der Dan aufs Gebirge, und ließen nicht zu, 
daß fie herunter in den Grund fämen. 

35. Und die Amoriter fingen an zu woh— 
nen auf dem Gebirge Heres, zu *Nja= 
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lon, und zu Saalbim. Doch ward ihnen 
die Hand des Haujes Joſeph zu ſchwer, 
und wurden zinsbar. *Joſ. 19, 42 

36. Und die Grenze der Ampriter war, 
da man gen Afrabbim hinauf gehet, und 
von dem Fels, und von der Höhe. 


Das 2, Kapitel. 


Der Kinder Iſrael Trägheit, Abfall, Strafe und 


— 


Erledigung. 


1. Es kam aber der Engel des HERRn 
herauf von Gilgal gen Bochim, und 
ſprach; Sch hab euch Kaus Egypten her- 
auf geführet, und ing Rand gebracht, Das 
ich euren Vätern geſchworen habe; und 
ſprach, ich wollte meinen Bund mit euch 
nicht nachlaſſen ewiglich; *2 Mof. 12, 51. 

2. Daß *ihr nicht folltet einen Bund 
machen mit den Einwohnern dieſes Lan— 
des, und Fihre Altäre zerbrechen. Aber 
ihr Habt meiner Stimme nicht gehorchet. 
Warum habt ihr Das gethan? 

*2 Mof. 23, 32. 14 Moi. 33, 52. 5 Mof. 7,5. 

3. Da ſprach ich auch: *Ich will fie 
nicht vertreiben vor euch, daß fie euch zum 
Stricke werden, und ihre Götter zum Nee. 

goſ⸗ 28, 18, 

4, Und da der Engel des HENNn ſolche 
Worte geredet hatte zu allen Sindern 
Sirael, hub das Volk feine Stimme auf, 
und weineten, 

5. Und hießen die Stätte Bochim, und 
opferten dafelbft dem HERRN. 

Denn als * Joſua das Volk von fi 
gelaffen hatte, und die Kinder Sirael hin— 
gezogen waren, ein jeglicher in jein Erb- 
theil, das Land einzunehmen; 

* Jof. A, 8. 

7. * Dienete das Volk dem HERRn, jo 
lange Sofua lebte und die Welteften, die 
lange nah Sofua lebten, und alle Die 
großen Werke des HERRn gefehen hatten, 
die er Iſrael gethan hatte. . *Yof. 24, 31. 

8. Da nun Joſua, der Sohn Nun, ge- 
ftorben war, der Knecht des HERRn, als 
er hundert und zehn Jahr alt war; 

9. *Begruben fie ihn in den Grenzen 
jeines Erbtheils zu ThimnathHeres, auf 
dem Gebirge Ephraim, von mitternacht- 
wärts am Berge Gans, *gJoſ. 24, 29. 30. 

10. Da auch alle, Die zu Der Zeit gelebt 
hatten, zu ihren Vätern verfammelt wor— 
den, Fam nach ihnen ein ander Gejchlecht 
auf, das den HENNn nicht kannte, noch) 
Die Werke, die er an Iſrael gethan hatte. 





11. Da thaten die Kinder Iſrael übel 
vor dem HERAN, und dieneten Baalim, 

12. Und verließen den HERRn, ihrer 
Väter GOtt, der fie aus Egnptenland ge- 
führet hatte, und folgten andern Göttern 
nach, auch den Göttern der Völker, Die um 
fie her wohneten, und beteten ſie an, und 
erzürneten den HERRn. 

13. Denn fie *verließen je und je den 
HERRn, Fund dieneten Baal und Aſtha— 
roth. *c. 10,6. 13. v. . 03,7. 

14. So ergrimmete dann der Zorn des 
HERRn über Iſrael, und gab ſie in die 
Hand derer, die ſie raubeten, daß ſie ſie be— 
raubeten, und verkaufte ſie in die Hände 
ihrer Feinde umher. Und ſie konnten nicht 
mehr ihren Feinden widerſtehen. 

15. Sondern wo fie hinaus wollten, * ſo 
war des HENRNn Hand wider fie zum 
Unglüd, wie denn der HERR ihnen ge= 
fagt und geſchworen hatte; und wurden 
hart gedränget. 

*3 Mof. 26, 17. 5. Mof. 28, 20. 

16. Wenn denn der HERR * Richter 
auferweckte, die ihnen halfen aus der Räu— 
ber Hand; * v. 18. 03,9. 10,15: 

17. So gehorchten ſie den Richtern auch 
nicht; ſondern hureten andern Göttern 
nach, und beteten fie an, und wichen bald 
von dem Wege, da ihre Väter auf gegan— 
gen waren, des HERNn Geboten zu ge 
horchen, und thaten nicht wie Diejelben. 

18. Wenn aber der HERR ihnen * Rich- 
ter erweckte, jo war der HERR mit dem 
Richter, und half ihnen aus ihrer Feinde 
Hand, ſo lange der Richter lebte. Denn 
es + jammerte den HERRn ihr Wehklagen 
über Die, jo fie zwangen und drängeten. 

*Neh. 9,27. Richt. 10, 16. 

19. Wenn aber der Richter ftarb, ſo 
wandten fie ſich und verberbeten es mehr, 
denn ihre Väter, Daß fie andern Göttern 
folgten, ihnen zu dienen, und fie anzu— 
beten; fte ftelen nicht von ihrem Vorneh— 
men, noch) von ihrem balsitarrigen Wejen. 

20, Darum ergrimmete dann des HENNn 
Born Über Jirael, Daß er ſprach: Weil dieß 
Volk meinen Bund übergangen hat, den 
ich ihren Vätern geboten habe, und ge- 
borchen meiner Stimme nicht; 

21. Sp will ich auch hinfort Die Heiden 
nicht vertreiben, die Sofua bat gelaffen, 
da er Stark; 

22. Daß ich *Iſrael an ihnen verjuche, 
ob fie auf dem Wege des HERRn bleiben, 


Athniel. 
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daß fie Drinnen wandeln, wie ihre Väter 
geblieben find, oder nicht. 

3,14 5Mof. 8,2 
23. Alſo ließ der HERN diefe Heiden, 
daß er fie nicht: bald vertrieb, Die er nicht 
hatte in Joſua Hand übergeben. 


Das 3, Kapitel. 


Athniel, Chud, Samgar, und ihre Thaten. 


1. Dieß find die Heiden, * die der HERR 
ließ bleiben, daß er an ihnen Sirael ver- 
juchte, Die nicht wußten um Die Kriege 
Canaan, *5 Moſ. 7, 22. 

2. Und daß die Geſchlechter der Kinder 
Iſrael wüßten und lerneten ſtreiten, Die 
vorhin nichts Drum wußten. 

3. Nämlich die *fünf Fürften der Phili— 





fter, und alle Gananiter, und, Zidonier, 
und Heviter, die am Berge Libanon woh- 
neten, Fyon dem Berge BaalHermon an, 
bis man fommt gen Hemath. 

*e. 16,5. H5Mof. 3,8. Joſ. 11,3. 

4. Diejelben blieben, * Sirael an den- 
jelben zu verjuchen, daß e8 fund würde, 
ob fie Den Geboten des HERRn gehord- 
ten, Die ex ihren Vätern geboten hatte durch 
Mojen. *c. 2, 22. 5Mof. 8,2. 

5. Da nun die Kinder Iſrael alſo woh— 
neten unter den Cananitern, Hethitern, 
Ampritern, Pherefitern, Hevitern und 
Sebufitern; : 

6. Nahmen fie *jener Töchter zu Wei— 
bern, und gaben ihre Töchter jener Söh— 





nen, und dieneten jener Göttern; 
*2 Mof. 34, 16. 5 Mof. 7,3. 

7. Und thaten übel vor dem HERRn, 
und vergaßen des HENNn, ihres GOttes, 
und * dieneten Baalim und den Hainen. 

*2%,1l 08,33 010,6 

8. Da * ergrimmmete der Zorn des HENNn 
über Iſrael, und +verfaufte fie unter die 
Hand CuſanRiſathaim, des Königs zu 
Mefopotamien; und dieneten aljo die Kin- 
der Iſrael dem CuſanRiſathaim acht Jahr. 

*2,14.20 0.6,39% 1.42%. 

9 Da — die Kinder Iſrael zu 
dem HERRu; und der HER erweckte 
ihnen einen Heiland, der fie erlöſete, + Ath= 
niel, den Sohn Kenas, Galebs jüngiten 
Bruders. *e. 6, 6. fJoſ. 15, 17. 





10, Und *der Geiſt des HERNn war in 
ihm, und ward Richter in Iſrael, und zog 
aus gm Streit. Und der HERR gab 
| König zu Syrien, CuſanRiſathaim, 


E 


in jeine Hand, daß feine Hand über ihn 
zu ſtark ward. *c 6,34 

11. Da ward das Land ftille vierzig 
a Und Athniel, der Sohn Kenas, 
tarb. 

12. Aber Die Kinder Iſrael thaten fürder 
Uebels vor dem HERRu. Da ftärkte der 
HERR Eglon, den König der Moabiter, 
wider Sirael, Darum, Daß fie Uebels thaten 
vor dem HERAN; 

13. Und jammelte zu ihm die Kinder 
Ammon, und die Amalefiter; und er zog 
bin, und ſchlug Sirael, und nahm ein 
die * Balmenftadt. *c, 1,16, 

14, Und die Kinder Iſrael dieneten Eg- 
lon, der Moabiter Könige, achtzehn Jahr. 

15. Da jchrieen fie zu dem HENNn; 
und der HERR erwecte ihnen einen Hei— 
land, Ehud, den Sohn Gera, des Sohng 
Jemini, der war *linf, Und da die Kin— 
der Iſrael durch denſelben Gejchenf ſandten 
Eglon, der Moabiter Könige; 

*.20,16. 

16, Machte ihm Ehud ein zweifchneidig 
Schwert, einer Elle lang, und gürtete eg 
unter fein Kleid, auf feine rechte Hüfte; 

17. Und brachte das Gejchenf dem Eglon, 
der Moabiter Könige. Eglon aber war ein 
jehr fetter Mann. 

18, Und da er das Geſchenk hatte über— 
antwortet, ließ er Das Volk, Die Das Ge— 
ſchenk getragen hatten; 

19. Und fehrete um von den Götzen zu 
Gilgal, und ließ anjagen: Sch Habe, 
» König, Div was Heimliches zu jagen. 
Er aber hieß ſchweigen, und gingen aug 
von ihm alle, die um ihn ftunden. 

20. Und Ehud kam. zu ihm hinein. Er 
aber jaß in der Sommerlaube, die für 
ihn allein war, Und Ehud ſprach: Sch 
habe GOttes Wort an dich. Da *ftund 
er auf vom Stuhl. 

*4 Mof. 23, 18. 

21. Ehud aber reckte feine linfe Hand 
aus, und nahm das Schwert von feiner 
2 Hüfte, und ſtieß es ihm in ſeinen 

auch, 

22. Daß auch das Heft der Schneide 
nach hinein fuhr, und das Fett das Heft 
verſchloß (denn er zog das Schwert nicht 
aus ſeinem Bauch), daß der Miſt von ihm 


ing. vs 2 
or Aber Ehud ging den Saal hinaus, 
und that die Thür hinter ihm zu, und ver— 
ſchloß fie. : 

24. Da er nun hinaus war, kamen feine 


— 
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Knechte hinein, und ſahen, Daß die Thür 
der Sommerlaube verjchloffen war, und 
ſprachen: Er ilt vielleicht zu Stuhl gegan— 
gen in der Kammer an der Sommerlaube. 

25. Da fie aber jo lange harreten, big fie 
ſich ſchämeten (Denn niemand that Die 
Thür der Laube auf), nahmen fte den 
Schlüſſel, und ſchloſſen auf; fiehe, da lag 
ihr Herr auf der Erde todt. 

26. Ehud aber war entronnen, dieweil 
fie verzogen, und ging vor den Götzen 
über, und entrann bis gen Seirath. 

27. Und da ex hinein fam, blies er Die 
Pojaune auf dem Gebirge Ephraim. Und 
die Kinder Iſxrael zogen mit ihm vom Ge— 
birge, und ex vor ihnen her, 

28. Und ſprach zu ihnen: Saget mir 
nach; denn der HERR hat euch Die Moa— 
biter, eure Feinde, in eure Hände gegeben. 
Und fie jagten ihm nad), und gewannen 
die Furt am Sordan ein, Die gen Moab 
gehet, und ließen niemand hinüber gehen. 

29. Und ſchlugen die Moabiter zu der 
Zeit, bei zehn taufend Mann, allzumal die 
beiten und ftreitbave Männer, Daß * nicht 
Einer entrann. *e. 4, 16. 

30. Alſo wurden die Moabiter zu Der 
Zeit unter Die Hand der Kinder Sirael 
gedämpfet. Und das Land war ftille acht- 
zig Sahr. 

31. Darnad) war * Samgar, der Sohn 
Anath; der ſchlug ſechs Hundert Philiſter 
mit einem Ochſenſtecken, und exrlöſete auch 
Iſrael. *e. 5, 6. 


Das 4. Kapitel. 
Deboras, Baraks und Jaels Heldenmuth. 


1. Aber die Kinder Sfrael *thaten für— 
der übel por dem HERRn, da Ehud ge 
ſtorben war. 812, 06% 

2, Und der HERR * verkaufte fte in die 
Hand Jabin, der Sananiter Königs, der 
zu Hazor jaß; und fein Feldhauptmann 
war Siffera, und ex wohnete zu Haroſeth 
der Heiden. *010,7. 1Samı. 12, 9, 

3. Und die Rinder Iſrael *jchrieen zum 
HERAN; denn er hatte neun hundert 
eiferne Wagen, und zwang die Kinder 
Iſrael mit ae awanzig N ahr. 


8,915. 2.66 
4. Zu derjelbigen Zeit war Nichterin in 
Sirael die Prophetin Debora, ein Eheweib 
des Lapidoth. 
5. Und fie wohnete unter der Balme De- 
bora, zwischen Rama und Bethel, auf dem 


*F 





Gebirge Ephraim. Und die Kinder Iſrael 
kamen zu ihr hinauf vor Gericht. 

6. Diejelbige fandte Hin, und ließ rufen 
*Baraf, dem Sohn Abinvam, von Te- 
des Naphthali, und ließ ihm jagen: Hat 
Dir nicht der HERR, der GDtt Sirael, 
geboten: Gehe hin, und zeuch auf Den 
Derg Thabor, und nimm zehn taujend 
Mann mit dir, von den Kindern Naph- 
thalt und Sebulon? 

* 5,1. JJoſ. 19, 37, 

7. Denn ich will Siffera, den Feldhaupt- 
mann Sabin, zu Dir ziehen an Das Waller 
Kon, mit feinen Wagen, und mit feiner 
Menge, und will ihn in deine Hände 
geben. 

8. Barak ſprach zu ihr: Wenn du mit 
mir zeuchft, jo will ich ziehen; zeuchſt Du 
aber nicht mit mir, jo will ich nicht ziehen. 
9, Sie Sprach: Ich will mit dir ziehen, 
aber der Preis wird nicht dein fein auf 
diefer Neife, Die du thuſt; ſondern Der 
HERR wird Sitffera in eines Weibes 
Hand übergeben. Aljo machte fich Debora 
auf, und zog mit Baraf gen Kedes. 

10, Da rief Barak Sebulon und Naph— 
thalt gen Kedes, und zog zu Fuß mit zehn 
Mann, Debora z0g auch mit 
ihm. 

11. SHeber aber, Der SKeniter, war von 
den * Kenitern, von den Kindern FHobab, 
Moſes Schwagers, gezogen, und hatte 
feine Hütte aufgejchlagen bei den Eichen 
Zaanaim neben Kedes. 

* 1,16. +4 Mof. 10, 29. 

12. Da ward Siſſera angejagt, Daß Ba— 
rak, der Sohn Abinvam, Be, den Berg 
Thabor gezogen wäre. 

13. Und er rief alle jeine Wagen zuſam— 
men, neun hundert eiferne Wagen, und 
alles Volk, das mit ihm war, von Haro— 
jeth der Heiden, an das Wafler Kifon. 

14. Debora aber ſprach zu Barak: Auf, 
das it Dev Tag, Da Dir der HERR Siſſera 
bat in deine Hand gegeben; denn ber 
HERR wird vor dir her ausziehen. Alſo 
309 Baxak von dem Berge Thabor herab, 
und die zehn taufend Mann ihm nach. 

15. Aber der *HERR erſchreckte den 
Siffera, fammt allen feinen Wagen und 
ganzem Heer, vor der Schärfe des 
Schwerts Barak, daß Siffera von feinem 
Wagen ſprang, und flob zu Fuß. 

* Bf. 83, 10, 
16. Baraf aber jagte nach den Wagen 


Jael tödtet Siffera. Deboras 
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und dem Heer, bis gen Haroſeth der Hei- 
den. Und alles Heer Siſſera fiel vor der 
Schärfe des Schwerts, daß *nicht Einer 
überblieb. *0.3,29. of. 8, 22, 

17. Siffera aber flohe zu Fuß in die 
Hütte Jael, des Weibes Heber, des Keni- 
ters. Denn der König Jabin zu Hazor, 
und das Haus Heber, des Keniterg, ſtun— 

den mit einander im Frieden. 

18. Jael aber ging heraus, Siſſera ent- 

egen, und jprach zu ihn: Weiche, mein 

err, weiche zu mir, und fürchte dich nicht. 
Und er wich zu ihr ein in ihre Hütte, und 
fie Deekte ihn zu mit einem Mantel. 

19. Ex aber Sprach zu ihr: Lieber, gib 
mir ein wenig *Waſſers zu trinken, denn 
mich dürftet. Da that fie auf einen Milch- 
topf, und gab ihm zu trinken, und deckte 
ihn zu. *0.5,2. 

20. Und er ſprach zu ihr: Tritt in der 
‚Hütte Thür, und wenn jemand fommt 
und fragt, ob jemand hie jey; jo ſprich: 
Niemand. 

21. Da *nahm Sael, Das Weib Heber, 
einen Nagel von der Hütte, und einen 
Hammer in ihre Sand, und ging leife zu 
ihm hinein, und fchlug ihm den Nagel 
‚Durch feinen Schlaf, Daß ex zur Erde janf. 
Gr aber entjehlummerte, ward ohnmäch: 
tig, und ftarb. *2 Sam. 4, 7. 

22. Da aber Barak Siffera nachjagte, 
ging ihm Jael entgegen heraus, und 
ſprach zu ihm: Gehe her, ich will dir den 
Mann zeigen, den Du ſucheſt. Und da er 
zu ihr hinein kam, Ing Siffera tobt, und 
der Nagel ſtak in feinem Schlaf. 

23. Alſo dämpfte GOtt zu der Zeit Ja— 
bin, der Gananiter König, vor den Kin— 
dern Sirael. 

24. Und die Hand der Kinder Iſrael 
fuhr fort, und ward ftarf wider Jabin, 
der Sananiter König, bis fie ihn ausrotte- 
ten. { 

Rap. 5. v.1. Da *fang Debora und 
+Baraf, der Sohn Abinvam, zu der Zeit, 
und Sprachen: *Qubith 16,11. tu 4,6. 


Das 5. Kapitel. 


3 "Deborgs und Baraks Triumphlied, 


2, Lobet ven HERRn, dab Iſrael wie— 


der frei iſt worden, und das Volt willi 
| dazu geweſen ift. 
8. Höret zu, ihr Kön 
anf, ihre Fürſten! Ich w 


J 


ige, und merfet| 
il, dem HERIn | 


will ich fingen, dem HERRu, dem GOtt 
Iſrael, will ich fpielen. 

4. HERR, da du von Seir auszogeft, 
und einher gingeft vom Felde Edom, da 
* erzitterte Die Erbe, der Himmel troff, 
und die Wolfen troffen mit Waffer. 

*Pſ. 68,9. Pf. 97,4. 

5. Die Berge ergofien fich vor. dem 
HERAN, der Sinai vor dem HERAN, 
dem GEOtt Iſrael. 

6. Zu den Zeiten * Samgar, des Sohns 
Anath, zu den Zeiten Jaͤel, waren ver- 
gangen Die Wege; und die da auf Pfaden 

ehen jollten, Die wandelten Durch Frumme 

ege. *e. 3,31, 

7. Es gebrach, an Bauern gebrachs in 
Iſrael, bis daß ich Debora auffam, bis 
ich auffam, eine Mutter in Sirael. 

8. Ein Neues hat GDtt exwählet, er bat 
die Thore beftritten, Es war *fein Schild 
noch Spieß unter vierzig tauſend in Iſrael 
zu ſehen. *1 Sam. 13, 19. 22. 

9. Mein Herz ift wohl an den Negenten 
Jirael, die freiwillig find unter dem Volk. 
Lobet den HENNn, h 

10, Die ihr auf *ſchönen Gfelinnen 
veitet, Die ihr am Gericht fißet, und finget, 
die ihr auf dem Wege gehet. 

*10,4. 0.12, 14. 

11. Da die Schügen jchrieen zwischen 
den Schöpfern, da jage man von der Ge 
vechtigfeit de8 HERRu- von der Gerech— 
tigfeit feiner Bauern in Iſraelz da z0g des 
HERNRn Volk herab zu den Thoren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora, mohl- 
auf, wohlauf, und finge ein Liedlein. 
Mache dich auf, Barak, und * fange deine 
Fänger, du Sohn Abinoam! k 

*Pſ. 68, 19. 

13. Da herrſchten die Verlaſſenen über 
die mächtigen Leute; der HENN hat ge— 
berrjchet Durch mich über die Gewaltigen. 

14, Aus * Ephraim war ihre Wurzel 
wider Amalef, und nach dir, Benjamin, in 
deinem Volk, Bon Machir find Negenten 
fommen, und von Sebulon find Regierer 
worden durch die F Schreibfeder. 

*0,4,4.5. t1GChron. 2, 55, 

15. Und Fürften zu Sfafchar waren mit 
Debora. Und Iſaſchar war wie Barak im 
runde, geſandt mit feinem Fußvolk. Ru— 

elt hoch von ihm, und ſonderte ſich 




















bleibeft Du zwiſchen den 
u hören das Blöfen der Heer 
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und hältſt groß von dir, und ſonderſt dich 
von ung? 

17. Gilead blieb jenjeit Des Jordans. 
Und warum wohnete Dan unter Den 
Schiffen? Affer jaß an der *Anfurt des 
Meers, und blieb in jeinen zerriffenen 
Flecken. * Sof. 19, 24. 29. 

18. Sebulong Volk aber *wagte feine 
Seele in den Tod; Naphthali auch, in Der 
Höhe des Feldes. *c, 9, 17. 

19. Die Könige famen und ftritten, Da 
ftritten Die Könige der Cananiker zu Thaa— 
nach, am Waſſer Megiddo; aber jte brach— 
ten feinen Gewinn Davon. 

20. Vom *Himmel ward wider ſie ge= 
ftritten, Die Sterne in ihren Läuften ſtrit⸗ 
ten wider Siffera. 

*2 Mof. 14, 25. Joſ. 10, 14. 42, 

21. Der Bach Kiſon wälzte fie, Der Bach 
Kedumim, der Bad) Kifon. Tritt, meine 
Seele, auf die Starken. 

22. Da raffelten der Pferde Füße vor 
dem Zagen ihrer mächtigen Reiter. 

23. Sluchet der Stadt Meros, ſprach der 
Engel des HENAn; fluchet ihren Bür— 
gern, daß fie nicht famen dem HERRnu 
zu Hülfe, zu Hülfe dem HERRn zu den 
Helden! | 

24, Geſegnet *jey unter den Weibern 
Jael, das Weib Heber, des Keniters; ge— 
ſegnet ſey fie in der Hütte unter den Wei— 
bern. * Lue. 1,42. 

25. Milch *gab fie, da er Waller for 
derte, und Butter brachte fie Dax in einer 
herrlichen Schale. *e. 4, 19, 

26. Sie *griff mit ihrer Hand den Na— 
Bel und mit ihrer Nechten den Schmiede- 
hammer, und jchlug Siffera Durch fein 
Haupt, und zerquetſchte und durchbohrte 
feinen Schlaf. *e. 4, 21. 

27. Zu ihren Füßen krümmete er ſich, 
fiel nieder und legte fich; ex krümmete ich, 
fiel nieder zu ihren Füßen; wie er fid) 
krümmete, fo lag ex verderbet. 

28. Die Mutter Siffera ſahe zum Fen— 
fter aus, und heulete durchs Gitter: Wars 
um verzeucht fein Wugen, daß ex nicht 
kommt? Wie bleiben die Räder feiner 
Magen fo Dahinten? 

29. Die weifeiten unter feinen Frauen 
antworteten, da ſie ihre Klageworte immer 










theilen den Raub, einem jeglich 
eine Mege oder zwo zur she A 
Siffera bunte geſtickte Kleider zur U 


heute, geſtickte bunte Kleider um den Hals 
zur Ausbeute? 

31. Alſo müffen umfommen, 
HENN, alle deine Feinde Die 
ihn aber lieb Guben, müſſen jein, 
wie die Sonne aufgehet in ihrer 
Macht! Und das Land war ftille * vier- 
zig Jahr, * *c. 3, I. 


Das 6. Kapitel. 
Gideon zum Richter berufen. 


1. Und da die Kinder Jirael *Uebels tha= 
ten vor dem HENNn, gab fie dev HERR 
unter Die Hand der Midianiter ſieben 
Sahr. * c. 8, 12. 

2. Und da der Midianiter Hand zu ſtark 
ward über Iſrael, machten Die Kinder 
Iſrael für fich Klüfte in den Gebirgen, 
und Höhlen, und Feltungen. 

3. Und *wenn Iſrael etwas jäete, ſo 
kamen. die Midianiter, und Amalefiter, 
und die aus dem Morgenlande, herauf 
über ſie, *5 Mof. 28, 33. Jeſ. 62, 8. 

4, Und lagerten ich wider fie, und ver- 
derbeten dag Gewächs auf dem Lande, bis 
hinan gen Gaza, und ließen nichts Uebri: 
ges von Nahrung in Iſrael, weder Schaf). 
noch Ochſen, noch Eſel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit ihrem 
Vieh und Hütten, wie * eine große Nenge 
Heuſchrecken, daß weder fie noch ihre Ka— 
meele zu zählen waren; und fielen ins 
Rand, Daß ſie e8 verderbeten. 

*c.7, 12. 

6. Alſo ward Iſrael ſehr geringe vor den 
Midianitern. *Da jchrieen die Kinder 
Iſrael zu dem HENNn. 

*c. 3, 9. 15. 04,3 

7. Als ſie aber zu dem HERRn ſchrieen, 
um der Midianiter willen, 

8. Sandte der HENR einen Propheten 
zu ihnen, der fprach zu ihnen: So fpricht 
der HENN, der GOtt Sirael: Ich Habe 
euch aus Egypten geführet, und aus dem 
Dienſthauſe gebracht; 

9..Und hab euch errettet von der Egypter 
Hand, und von allew Hand, die euch drän— 
geten, und habe fie vor euch ausgeftoßen, 
und ihr Land euch gegeben; 

10, Und ſprach zu euch: Ich bin Dev 


us⸗ KENN, euer GOtt; *fürchtet nicht der 
mn Amoriter Götter, in welcher Lande ihr 
d wohnet.. Und ihr habt meiner Stimme 


ht gehorchet. *2 fon, 17, 37. 38. 
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11. Und ein Engel des HENNn kam, und 
jeßte fich unter eine Eiche zu Ophra, die 
war Joas, Des Vaters der Eiriter, und 
jein Sohn Gideon draſch Weizen an der 
Kelter, daß ex flöhe vor den Midianitern. 

12. Da erichien ihm der Engel des 
DENNn, und ſprach zu ihm: * Der 
HENN mit Dir, Du ſtreitbarer Held! 

*Ruth 2, 4. 

13, Gideon aber ſprach zu ihm: Mein 
Herr, it der HENN mit ung, warum ift 
ung denn ſolches alles widerfahren? Und 
wo find alle feine Wunder, die ung unſere 
Väter erzähleten, und jprachen: Der 
HERR hat ung aus Egypten geführet? 
Nun aber hat uns der HERR verlaffen, 
und unter der Midianiter Hände gegeben. 


14. Der HERR aber wandte fich zu ihm, 
und ſprach: * Gehe Hin in diejer Deiner 
Kraft, du ſollſt Iſrael erlöfen aus der Mi- 
Dianiter Händen. Siehe, ich habe Dich 
gejandt. *] Sam. 12, 11. Ebx. 11, 32. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
* womit joll ich Sirael erlöjen? Siehe, 
meine Freundjchaft tit Die geringfte in Ma- 
nafje, und ich bin der Kleinfte in meines 
Baters Haufe. *1 Kön. 20, 14. 

16. Der HERR aber ſprach zu ihm: 
* Sch, will mit die fein, Daß du die Midta- 
niter Schlagen ſollſt, F wie einen einzelnen 

ann. *2 Mof. 8,12. 74 Moſ. 14, 15. 

17. Er aber jprach zu ihm: Lieber, habe 
ich Gnade vor dir funden, jo mache mir 
ein Zeichen, Daß du es ſeieſt, Der mit mir 
vedet; 

18. Weiche *nicht, bis ich zu Dir fomme, 
und bringe mein Speißopfer, Das ich vor 
Dir laffe. Er ſprach: Sch will bleiben, big 
Daß Du wieberfommelt. 


*c.13, 15. 

19. Und Gideon fam, und fchlachtete ein 
iegenböclein, und nahm ein Epha unge— 
äuerten Mehls, und legte Fleijch in einen 
Korb, und that die Brühe in einen Topf; 
und brachte e8 zu ihm heraus unter Die 

Eiche, und trat an 
20. Aber der Engel GDttes ſprach zu 
ihm: Nimm das Fleisch und das Unge— 
ſaͤuerte, und laß e8 auf dem Fels, der hie 
it, und geuß Die Brühe aus. Und er that 


alio. 
21. Da redte der Engel des HERNn den 
Stecken aus, den er in der Hand hatte, 
und rührete mit der Spite das Fleiſch und 


J— 


Deutſche Bibel. 
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* ungeſäuerte Mehl an. Und | das 
N v 8* 





Feuer fuhr aus dem Fels, und verzehrete 
das Fleiſch und das ungeſäuerte Mehl. 
Und der Engel des HERKAn verichwand 
aus feinen Augen. *3 Mof. 9, 24. 

22, Da nun Gideon fahe, Daß e8 ein En- 
gel des HERRn war, Sprach er: O HErr, 
HERRN, Habe ich alfo einen Engel deg 
HERRn von Angeficht gejehen? 

23. Aber der HERR ſprach zu ihm: 
* Friede jey mit Die! Fürchte Dich nicht; 
du wirft nicht fterben. * Dan. 10, 19. 

Luc. 24, 36. Joh. 20, 19. 21, 26. 

24. Da bauete Gideon daſelbſt dem 
HENNn einen Altar; und hieß ihn, der 
HERR des Friedens. Der ftehet noch 
bis auf den heutigen Tag zu Ophra des 
Vaters der Eiriter. 

25. Und in derſelben Nacht Sprach Der 
HERR zu ihm: Nimm einen Farren 
unter den Ochſen, Die deines Vaters find, 
und einen andern Farren, der fiebenjährig 
it, und * zerbrich den Altar Baal, der dei- 
nes Vaters ift, und baue ab den Hain, 
der Dabet ftehet; *2 Kön. 11,18. c. 23, 12. 15. 

26. Und baue dem HENNn, deinen: 
GOtt, oben auf der Höhe dieſes Felfen 
einen Altar, und rüfte ihn zu; und nimm 
den andern Farren, und opfre ein Brands 
opfer mit dem Holz Des Hain, den Du ab⸗ 
gehauen haft. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer aus 
feinen Snechten, und that, wie ihm der 
HERR gejagt hatte. Aber ex fürchtete fich 
folches zu thun Des Tages, vor feines Va— 
ter Haus und den Leuten in Der Stadt; 
und that e8 bei der Nacht. 

28. Da nun Die Leute in der Stadt des 
Morgens frühe aufitunden, fiehe, da war 
der Altar Baal zerbrochen, und der Hain 
Dabei abgehanen; und Der andere Yarre 
ein Brandopfer auf dem Altar, Der ges 
bauet war. 

29. Und einer fprach zu Dem andern: ° 
*Wer hat Das gethan? Und da fie juch- 
ten und nachfragken, ward gejagt: Gideon, 
der Sohn Idas, hat das gethan. 

*c. 15, 6. 

30. Da ſprachen die Leute der Stadt zu 
Joas: Gib deinen Sohn heraus; er muß 
ſterben, Daß er den Altar Baal zerbrochen, 
und den Hain dabei abgehauen bat. 

31. Joas aber jprach zu allen, Die bei 
ihm ftunden: Wollt ihr um Baal hadern ? 
wollt ihr ihm helfen? Wer rd ha= 
* MN: Ve 
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dert, der joll Diejeg Morgens fterben. * Zit 
er GDtt, jo rechte er um fich jelbft, Daß 
fein Altar zerbrochen tft. 

*1 Rdn. 18, 21. 

32. Von dem Tage an hieß man ihn 
Serubbaal, und Sprach: Baal rechte um 
ftch jelbit, Daß fein Altar zerbrochen ift. 

33. Da nun alle Midianiter, und Amas 
lefiter, und die aus dem Morgenlande 
ſich zu Haufe verfammelt hatten, und zo— 
gen herdurch, und lagerten fich im Grunde 
Sesreel; 

34. Zog * der Geilt des HENNAn Gideon 
an; und er ließ die Bojaunen blafen, und 
vief Abieſer, Daß fie ihm folgeten, 

*c.11,29. 1 Chron. 13, 18. 

35. Und jandte Botſchaft in ganz Ma— 
nalfe, und rief ihn an, Daß fie ihm auch 
nuchfolgeten. Er jandte auch Botjchaft 
zu Aller, und Sebulon, und Naphthali; 
die kamen herauf ihm entgegen. 

36. Und Gideon ſprach zu GOtt: Willft 
du Iſrael Durch meine Hand erlöjen, wie 
du geredet halt; 

37. Sp will ich ein Fell mit Der Wolle 
auf die Tenne legen. Wird der Thau auf 
dem Fell allein jein, und auf Der ganzen 
Erde trocken, jo will ich merken, daß Du 
Iſrael erlöfen wirft Durch) meine Hand, wie 
du geredet halt. 

38. Und es geſchah alfo. Und da er Des 
andern Morgens früh aufftund, drückte ev 
den Thau aus von dem Yell, und füllete 
eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon ſprach zu GDtt: Dein 
* Born ergeimme nicht wider mich, Daß ich 
noch einmalxede. Ich will! nur noch ein- 
mal verfuchen mit dem Fell. Es ſey allein 
auf dem Fell trocken, und Thau auf Der 
ganzen Exde. *] Mof. 18, 30. 

40, Und GDtt that alfo Diejelbe Nacht, 
daß trocken war allein auf dem Fell, und 
Thau auf der ganzen Erbe, 


Das 7. Kapitel. 
Gideon erhält ven Steg wider die Mibianiter, 


1. Da machte ſich * Serubbaal, Das ift 
Gideon, frühe auf, und alles Volk, das 
mit ihm war, und lagerten ſich an ben 
Brunnen Harod, daß ex das Heer der Mi- 
dianiter hatte gegen Mitternacht, hinter 
den Dügeln der Warte im Grunde. 


*0.6,32. 
2. Der HERN 
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aber ſprach zu Gideon; 


Des Volks ift zu viel, Das mit Dir ift, daß 
ich ſollte Midtan in ihre Hände geben; 
Iſrael möchte fich rühmen wider nich, und 
jagen: Meine Hand hat mich erlöfet. 


3. Sp laß nun ausfchreien vor Den 
Dhren des Volks, und jagen: *Wer blöde 
und verzugt ift, der fehre um, und hebe 
bald ſich vom Gebirge Gilead. Da fehrete 
des Volks um zwei und zwanzig taufend, 
daß nur zehn taufend überblieben. 

*5 Mof. 20, 8. 1Mace. 3, 56. 


4, Und der HERR ſprach zu Gideon: 
Des Volks iſt noch zu viel. Führe fie 
hinab ans Waſſer, daſelbſt will ich fie Dix 
prüfen; und von welchem ich Dir jagen 
werde, daß er mit div ziehen joll, Der u 
mit dir ziehen; von welchem aber ich jagen 
werde, Daß er nicht mit Div ziehen foll, Der 
jol nicht ziehen. 

5. Und er führete das Volk hinab ang 
Waſſer. Und der HERR ſprach zu Gi- 
deon: Welcher mit jeiner Zunge des Waj- 
ſers lecket, wie ein Hund lecet, den ftelle 
beſonders; defjelben gleichen, welcher auf 
feine Kniee fällt zu trinken. 


6. Da war die Zahl derer, Die geleckt 
hatten aus der Hund zum Munde, drei 
hundert Mann; Das andere Volk alles 
hatte Enteend getrunken. 

7. Und der HERR ſprach zu Gideon: 
Durch * Die Drei Hundert Mann, die geleckt 
haben, will ich euch erlöfen, und die Mi- 
dianiter in deine Hände geben; aber das 
andere Volk laß alles gehen an feinen Ort. 

*1 Sam. 14,6, 2 Chron. 14, 11. 


8. Und fie nahmen Fütterung für das 

Volk mit fich, und ihre Bofaunen. Aber 
die andern Sfraeliten ließ er alle gehen, 
einen jeglichen in feine Hütte; er aber. 
ftärkte fie) mit Drei hundert Mann. Und 
das Heer der Midianiter lag unten vor 
ihm im Grunde. 

9. Und der HERAN Iprach in Derjelben 
Nacht zu ihm; Stehe auf, und gehe hinab 
zum Lager; denn ich habe e8 in Deine 
Hände gegeben. 

10. Fürchteft du dich aber hinab zu gehen, 
fo laß deinen Knaben Bura mit dir hinab 
gehen zum Lager, 

11. Daß du höreſt, was fie veden. 
Darnach ſollſt du mit der Macht hin- 
ab ziehen zum Lager, Da ging Gt 
on t Knaben Pura hinab 
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an den Ort der Schilowächter, Die im 
Luger waren. * 

12. Und die Midianiter, und Amalekiter, 
und alle aus dem Morgenlande, hatten 
ſich niedergelegt im Grunde, *wie eine 
Menge Heufehreden; und thre Kameele 
wuren nicht zu zählen vor der Menge, wie 
der Sand am Ufer des Meers. 

*.65. 
‚13. Da nun Gideon fam, ftehe, Da * er= 
zählete einer einem andern einen Traum, 
und ſprach: Siehe, mir hat geträumet, 
mich däuchte, ein gevöftet Geritenbrod 
wälzte fich zum Heer der Midiuniter, und 
da es kam an Die Öezelte, ſchlug es Diejel- 
bigen, und warf fie nieder, und kehrete ſie 
um, Das oberite zu unterft, daß das Gezelt 
lag. *1Mof. 40, 9. 16. 

14, Da antwortete der andere: Das ift 
nichts anders, denn das Schmert Gideon, 
des Sohns Joas, des Siraeliten. GOtt 
hat die Midianiter in feine Hände gegeben 
mit dem gunaen Heer. 

15. Da Gideon den hörete jolchen Traum 
erzählen, und feine Auslegung, betete er 
an, und fam wieder ing Heer Iſrael, und 
ſprach: Machet euch auf, denn der HERR 
bat *das Heer der Midianiter in eure 
Hände — *Jeſ. 9,4. 

16. Und er theilete die drei hundert 
Mann in drei Haufen, und gab einem jeg- 
lichen eine Poſaune in jeine Hand, und 
ledige Krüge, und Fackeln drinnen. 

17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf mich, 
und thut auch alfo; und fiehe, wenn ich 
an den Ort des Heerd komme, wie ich 
thue, fo *thut ihr auch. 

9 


0. 9, 48; 

18. Wenn ich die Poſaune blafe, und 
alle, Die mit mir find, jo follt ihr auch Die 
Pojaunen blaſen ums ganze Heer, und 
fprechen: Hie HENN und Gideon! 

19. Alſo kam Gideon und hundert 

- Mann mit ihm an den Ort des Heers, an 
die erſten Wächter, Die da verordnet waren, 

und weckten fie auf, und bliefen mit Po— 
ſaunen, und zerſchlugen Die Krüge in ihren 


- Händen. 
20. Alſo bliefen alle drei Haufen mit 
ofaunen, und zerbrachen die Krüge. Sie 
hielten aber die Fackeln in ihrer linken 
Hand, und die Bojaunen in ihrer rechten 
Hand, Daß fie bliefen und riefen: Sie 
Schwert des HENNAn und Giveon! 
21. Und ein jeglicher fund auf feinem 
Ort um das Heer her. Da ward das 
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ganze Heer laufend, und fchrieen, und 
oben. 

22. Und indem die drei hundert Mann 
bliejen Die Poſaunen, fchaffte der HERR, 
daß tim ganzen Heer *eines jeglichen 
Schwert wider den andern war. Und das 
Heer floh bis gen BethSitta Zereratha, 
bis an die Grenze der Breite Mehola, bei 
Zabath. *] Sam. 14, 20. Pf. 83, 10. 


23. Und die Männer Sirael von Naph— 
thali, von Affer, und ee Manaffe, 
jchrieen, und jagten den Midianitern nach. 

24. Und Gideon fandte Botjcehaft auf 
das gang Gebirge Ephraim, und ließ 
fagen: Kommt herab, den Midianitern 
entgegen, und verlaufet ihnen das Waſſer 
bi8 gen BethBara und den Jordan. Da 
fchrieen alle, Die von Ephraim waren, und 
verliefen ihnen das Waſſer, bis gen Beth 
Bara und den Sordan. 

25. Und fingen zween Fürften der Mi— 
Dianiter, *Dreb und Seeb; und erwürge- 
ten Oreb auf dem Fels Dreb, und Seeb 
in der Kelter Seeb; und jagten die Mi- 
Diantter, und brachten Die Häupter Oreb 
und Seeh zu Gideon über den Jordan. 

* Bf. 83, 12, Jeſ. 10, 26. 


I? Da8 8. Kapitel, 


Die tibergebliebenen Mibianiter werden geſchla— 
gen, und Sebah und Zalmuna gefangen. 


1. Und die Männer von * Ephraim 
fprachen zu ihm: Warum haft du ung Das 
gethan, Daß du ung nicht riefeſt, Da Du in 
Streit zogeft wider Die Midiantter? Und 
zankten ſich mit ihm heftiglich. 

*c.12,1. 

2. Er aber Sprach zu ihnen: Was hab 
ich jegt gethan, das eurer That gleich. jey? 
ft nicht eine Nebe Ephraim beijer, Denn 
Die ganze Weinernte * Wbiejer ? 

* c. 6, 34. 

3. GOtt hat die Fürſten der Midianiter, 
Oreb und Seeb, in eure Hände gegeben. 
Wie hätte ich fönnen das thun, das ihr 
gethan habt? Da er folches redete, ließ 
ihr Zorn von ihm ab. 

4, Da nun, Gideon an den Jordan fam, 

ing er hinüber mit den Drei hundert 

ann, die bei Ihm waren, und waren 
müde, und jagten nath. . 

5. Und er jprach zu den Leuten zu * Su- 

choth: Lieber, gebet Dem Volk, Das unter 
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mir ift, etliche Brode; denn fie find müde, 
Daß ich nachjage den Königen der Midta- 
niter, Sebah und Zulmuna. 

*1 Mof. 33, 17. 

6. Aber die Oberſten zu Suchoth ſpra— 
hen: Sind die Fäuſte Sebah und Zal— 
muna ſchon in deinen Händen, *daß wir 
deinen Heer jollen Brod geben? 

*1 Sam. 25, 11. 

7. Gideon Sprach: Wohlan, wenn der 
HERN Sebah und Zalmıma in meine 
Hand gibt, will ich euer Fleiſch mit Dor- 
nen aus dev Wüfte, und mit Heden zer— 
drejchen. 

8. Und er zog von dannen hinauf gen 
* Pnuel, und vedete auch alfo zu ihnen. 
Und die Leute zu Prruel antworteten ihm, 
gleichwie Die zu Suchnth. 

*1 Kön. 12, 2. 

9, Und er Äprach auch zu den Leuten zu 
Pnuel: Komme ich mit Frieden wieder, jo 
will ich Diefen Thurm zerbrechen. 

10, Sebah aber und Zalmuna waren zu 
Karkor, und ihr Heer mit ihnen, bei fünf- 
zehn taufend, Die alle überblieben waren 
vom ganzen Heer derer aus Morgenland. 
Denn hundert und zwanzig taufend waren 

efallen, *die das Schwert ausziehen 

onnten, *2 Sam. 24,9. 

11. Und Gideon zug hinauf auf der 
Straße, da man in Hütten wohnet, gegen 
Morgen, gegen Nobah und Jagbeha, und 
ſchlug Das Heer, Denn das Heer war 
ficher. 

12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach, und fing bie 
zween Könige der Midianiter, Sebah und 
en und zerſchreckte Das ganze 

eer. 

13. Da num Gideon, der Sohn Joas, 
wiederfam vom Streit, ehe die Sonne 
herauf fommen war, 

14. Sing er einen Knaben aus den Leuten 
u Sudoth, und fragte ihn; der ſchrieb 
ihm auf die Oberften zu Suchoth, und ihre 
Aelteſten, fieben und en Mann. 

15. Und er kam zu den Leuten zu Su— 
choth, und Sprach: Siehe, hie it Sebah 
und Zalmuna, über welchen ihr mich ſpot— 
tetet, und Sprachet: Sit denn Sebah und 
Zalmuna Kauft ſchon in deinen Händen, 
daß wir Deinen Leuten, Die müde find, 
Brod geben jollen? 

16, Und er nahm die Aelteſten der Stadt, 
und Dornen aus der Wüſte und Heden, 
und ließ es die Leute zu Suchoth fühlen. 








17. Und den Thurm Pnuel zerbrach er, 
und erwürgete Die Leute der Stadt. 

18. Und er jprach zu Sebah und Zal— 
muna: Mie waren die Männer, die ihr 
erwürgetet zu Thabor? Site jprachen: Sie 
waren wie du, und ein jeglicher ſchön wie 
eines Königs Kinder 

19, Er aber ſprach: Es find meine Brü— 
der, meiner Mutter Söhne gewejen. Sp 
wahr der HERR lebet, wo ihr fie hättet 
leben laſſen, wollt ich euch nicht erwür— 
gen. 

20. Und jprach zu jeinem eritgebornen 
Sohn Jether: Stehe auf, und erwürge 
fie. Aber der Knabe zog jein Schwert 
nicht aus; denn er fürchtete fich, weil ex 
noch ein Knabe war. 

21, Sebah aber und Zulmuna ſprachen: 
Stehe du auf, und mache dich an uns; 
denn darnach der Mann tit, iſt auch feine 
Kraft. Alſo fund Gideon auf, und *er- 
würgete Sebah und Zalmunaz und nahm 
die Spangen, Die an ihrer Kameele Hälſen 
waren. * PB. 83, 12, 

22, Da Sprachen zu Gideon etliche in 
Iſrael: Sey Herr Über ung, Du und dein 
Sohn, und deines Sohns Sohn, weil 
— von der Midianiter Hand erlöſet 
haſt. 

23. Aber Gideon ſprach zu ihnen: Ich 
will nicht Herr fein über euch, und mein 
Sohn fol auch nicht Herr über euch fein, 
ei der HERR foll Herr über euch 
ein. \ 

24, Gideon aber Äprach zu ihnen: Eins 
begehre ich von euch; ein jeglicher gebe mir 
die Stirnbänder, Die ex geraubet hat; denn 
weil e8 Iſmaeliter waren, hatten fie gül- 
dene Stivnbänder. ‘ 

25. Ste fprachen: Die wollen wir geben. 
Und breiteten ein Kleid aus, und ein jeg— 
licher warf die Stirnbänder drauf, Die er 
geraubet hatte, 

26. Und die güldenen Stienbänder, Die 
ex forderte, machten am Gewicht taujend 
fteben hundert Sekel Goldes, ohne die 
Spangen und Ketten, und jehurlafenen 
Kleider, die dev Midianiter Könige tra— 
gen, und ohne Die Halsbänder ihrer Ka— 
meele. 

27. Und Gideon machte *einen Leibe 


rock draus, und ſetzte es im - feine 
Stadt zu Ophra. Und ganz Sirael 
verhurete ſich Daran dafetsh, und ges 


Gideon ſtirbt. 


rieth Gideon und feinem Haufe Fzum 
Aergerniß. * c. 17,5. 2 Mof. 33, 33. 
23. Alſo wurden die Midtaniter gede— 
müthiget vor den Kindern Sirael, und 
huben ihren Kopf nicht mehr empor. Und 
das Land war ftille * vierzig Jahr, fo 
lange Gideon lebte. *3,14.65,81. 
29. Und Jerubbaal, der Sohn Joas, 
ging hin, und wohnete in jeinem Hauje. 
30, Und Gideon hatte * fiebenzig Söhne, 
"Die aus feiner Hüfte fommen waren; denn 
er hatte viel Weiber. *2 Kön. 10, 1. 
81. Und fein Kebsweib, Das er zu Sichem 
hatte, gebar ihm auch einen Sohn; den 
nannte er *Abimelech. *c. 9, J. 

82. Und Gideon, der Sohn Joas, ſtarb 
in gutem Alter, und ward begraben in jei= 
nes Vaters Joas Grab, zu Dphra, * Des 
Baters der Eiriter. *6,11. 
33, Da aber Gideon geftorben war, kehr— 

ten ſich Die Kinder Iſrael um, und hure— 
ten den Baalim nach, und machten ihnen 
* BaalBerith zum Gott. 

*e.2, I. 09,4 

34. Und die Kinder Iſrael gedachten nicht 
an den HERRn, ihren GOtt, der fie er— 
vettet hatte von der Hand aller ihrer Feinde 
umher. 

85. Und *thaten nicht Barmherzigkeit an 
dem Haufe Jerubbaal Gideon, wie er alles 
Gutes an Sirael gethan hatte, 

i *0.9,5.19. 



























as 9. Kapitel. 


Der Brudermörber Abimelech kommt um. 


1. Abimelech * aber, der Sohn Jerub- 
baal, ging hin gen Sichem zu den Brü- 
bern feiner Mutter, und redete mit ihnen, 
und mit dem ganzen Gejchlecht des Haufes 
feiner Mutter Vaters, und jprach: 

* 8,31, 

2. Lieber, redet vor den Ohren aller 
Männer zu Sichem: Was tjt euch befjer, 
daß fiebenzig Männer, alle Kinder Jerub— 
baal, über euch Herren jein; oder daß Ein 
Mann über euch Herr jey? Gedenket auch 
Dabei, Daß ich euer Gebein und Fleiſch bin. 
3, Da rebeten die Brüder feiner Mutter 
von ihm alle diefe Worte, vor den Ohren 
aller Männer zu Sichem; und ihr Herz 
neigte fich Abimelech nach, denn fie ges 
- dachten: Er tit unfer Bruder. 

4. Und gaben ihm fiebenzig Silberlinge 
aus dem Saue BaalBerith. Und Abime— 
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lech dingete damit loſe leichtfertige Män— 
ner, die ihm nachfolgeten. 

5. Und er kam in feines Vaters Haug 
gen Ophra, und erwürgete jeine Brüder, 
die Kinder Serubbaal, *fiebenzig Mann, 
auf Einem Stein. Es blieb aber über 
Sotham, der jüngſte Sohn Serubbaal; 
denn er ward veritect. 

*2 Kon. 10,7. 14. 

6, Und e8 verfammelten fich alle Män— 
ner von Sichem, und das ganze Haus 
Milo, gingen hin und machten Mbime- 
lech zum Könige bei der hohen * Eiche, 
die zu Sichem ſtehet. 

* 1Moſ. 35, 4, ’ 

7. Da das angejagt ward dem Sotham, 
ging er hin, und trat auf Die Höhe des 
Berges Griſim, und hub auf feine Stimme, 
rief und ſprach zu ihnen: Höret mich, ihr 
he zu Sichem, daß euch GOtt auch 
höre. 

8. Die Bäume gingen hin, daß fie einen 
König über ſich jalbeten, und fprachen zum 
Delbaum; Sey unjer König. 

9. Aber der Delbaum antwortete ihnen: 
Soll ich meine Fettigfeit laffen, Die beide, 
Götter und Menſchen, an mir preijen; 
und hingehen, Daß ich ſchwebe über Die 
Bäume? 

10, Da Sprachen Die Bäume zum Feigen— 
baum: Komm du, und ſey unſer König. 

11. Aber der Feigenbaum ſprach zu ihnen: 
Soll ich meine Süßigfeit und meine gute 
Frucht laffen, und hingehen, daß ich über 
den Bäumen jchwebe? 

12. Da ſprachen die Baume zum Wein: 
ſtock: Komm du, und jey unjer König. 

13. Aber der Weinſtock ſprach zu ihnen: 
Soll ich meinen Moft laffen, der Götter 
und Menschen fröhlich macht, und hinge- 
ben, daß ich über den Baumen fdhwehe? 

14, Da fprachen alle Baume zum * Dorn⸗ 
bufh: Komm du, und jey unjer König. 

*2 Kön. 14, 9 

15. Und der Dornbufch ſprach zu Den 
Bäumen: Iſts wahr, Daß ihr mich zum 
Könige falbet über euch, jo fommt und 
vertrauet euch unter meinen Schatten; wo - 
nicht, jo gebe * Feuer aus dem Dornbujch 
und verzehre die Gedern Libanon. 

* Hefel. 19, 14. 

16. Habt ihr nun recht und redlich ge— 
than, Daß ihr Abimelech zum Könige ge— 
macht habt? und habt ihr wohlgethan an 
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Jerubbaal und an feinem Haufe; und 
habt ihm gethan, wie er um euch verdie— 
net hat, 

17; Daß mein Vater um euret willen 
geltwitten hat, und *jeine Seele dahin 
geworfen von fich, Daß er euch exvettete 
von der Midianiter Hand? 


*12, 3 

18. Und ihr lehnet euch auf heute wider 
meines Vaters Haus, und erwürget feine 
Kinder, fiebenzig Mann, auf Einem Stein; 
und machet A: einen Köntg, Abimelech, 
jeiner Magd Sohn, über die Männer zu 
Sichem, weil er euer Bruder ift. 

19. Habt ihre nun recht und redlich ge— 
handelt an Serubbaal, und an feinem 
Haufe, an diefem Tage; jo feid fröhlich 


über dem Abimelech, und er ſey fröhlich 3 


über eud). 

20, Wo nicht, jo *gehe Feuer aus von 
Abimelech, und verzehre Die Männer zu 
Sichem, und das Haus Millo; und gebe 
auch Feuer aus von den Männern zu St: 
chem, und vom Haufe Millo, und verzehre 
Abimelech. *9,57. Jeſ. 9, 18. 

21. Und Sotham flohe, und entwich, und 

ing gen Ber, und wohnte dafelbft vor 
Be Bruder Abimelech. 

22, Als nun Abimelech drei Jahr über 
Iſrael geherrſchet hatte; 

23. Sandte GOtt einen böſen Willen 
zwiſchen Abimelech und den Männern zu 

ichem. Denn die Männer zu Sichem 
verſprachen Abimelech, 

24. Und aagem an den Frevel, an den 
ftebenzig Söhnen SJerubbaal begangen; 
und legten derſelben * Blut auf Abime- 
lech, ihren Bruder, der fie erwürget hatte, 
und auf die Männer zu Sichem, die ihm 
feine Hand Dazu geſtärket hatten, daß er 
jeine Brüder erwürgete, 

*Matth. 23, 85. © 27, 2, 

25, Und die Männer zu Sichem beitel- 
leten einen * Hinterhalt auf den Spitzen 
der Berge, und vaubten alle, Die auf der 
Straße Mu ihnen wandelten. Und e8 
ward Abimelech angejagt. j 

* 058, 2f. 

26. Es kam aber Gaal, der Sohn Ehe, 
und feine Brüder, und gingen zu Sichem 
ein. Und die Männer zu Siehem verließen 
ſich auf ihn, 

27. Und zogen heraus aufs Feld, und 
laſen ab ihre. Weinberge, und felterten, 
und machten einen Tanz, und gingen In 
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ihres Gottes Haug, und aßen und trans 
fon, und fluchten dem Abimelech. 

28, Und Gaal, der Sohn Ebed, ſprach: 
Mer ift Abimelech? und was ift Sichem, 
daß wir ibm dienen follten ? ft ex nicht 
Jerubbaals Sohn, und hat Sebul, fet- 
nen Knecht, hergejegt über Die Leute * He- 
mor, des Vaters Sichem? Warum foll- 
ten wir ihm dienen? 

* 1 Mof. 34, 2. 

29, Wollte GDtt, das Volk wäre unter 
meiner Hand, daß ich Den Abimelech ver— 
triebe, Und e8 wurd Abimelech gejagt: 
Mehre dein Heer, und zeuch aus, 

30. Denn Sebul, der Oberfte in der 
Stadt, da er die Worte Gaal, des Sohng 
Ebed, Hörete, ergrimmete ev in feinem 


Zorn, 
31, Und fandte Botſchaft zu Abimelech 

heimlich, und ließ ihm jagen: Siehe, Gaal, 

der Sohn Ebed, und feine Brüder, find 

gen Sichem fommen, und machen Dir Die 
tadt widerwärtig. 

32. Sp mache dich nun auf bet der Nacht, 
du und dein Volk, das bet dir tft, und 
mache einen * Hinterhalt auf fie im Felde. 

* 2 


Joſ. 8,2 F. i 

33. Und des Morgens, wenn Die Sonne 
aufgehet, jo mache Dich frühe auf und 
überfalle die Stadt. Und wo er und das 
Volk, das bet ihm tft, zu Die hinaus 
zeucht, jo thue mit ihm, wie es beine 
Hand findet. 

34, Abimelech ftund auf bei der Nacht, 
und alles Volk, Das bei ihm war, und 
hielt auf Sichem mit vier Haufen. 

35. Und Gaal, der Sohn Ebed, zog her— 
aus, und trat vor die Thür an der Stadt 
Thor. Aber Abimelech machte fich auf aus 
dem Hinterhalt, ſammt dem Volk, Das mit 
ihm war, 

86. Da nun Saal das Volk fahe, ſprach 
er zu Sebul: Siehe, da kommt ein Volt 
von der Höhe des Gebirges hernieber. 
Sebul aber jprach zu ihm: Du fieheft Die 
Schatten der Berge für Leute an. 

37, Gaal vedete noch mehr, und ſprach: 
Siehe, ein Volk kommt hernieber aus dem 
Mittel des Landes, und ein Haufe kommt 
auf dem Wege zur Baubereiche, 

38, Da fprach Sebul zu ihm: Wo ift 
nun hie dein Maul, Das Da *fagte: Wer 
iſt Abimelech, daß wir ihm dienen follten ? 
Iſt Das nicht Das Volk, Das bu verachtet 
haft? Zeuch nun aus, und ſtreite mit ihn. 

*1 Sam, 11, 12, 
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39. Saal zog aus vor den Männern zu 
Sichem her, und ftritt mit Abimelech. 

40. Aber Abimeleh jagte ihn, daß er 
flohe vor ihm; und fielen viel Erſchlagene 
bis an die Thür deg Thors. 

41. Und Abimeleh blieb zu Aruma. 
Sebul aber verjagte den Gaal und jeine 
Brüder, daß fie zu Sichem nicht mußten 
bleiben. 

42, Auf den Morgen aber ging das Volk 
heraus aufs Feld. Da das Abimelech 
ward angejagt, 

43. Nahm er das Volk, und theilete e8 
in drei Haufen, und machte einen * Hinter- 
halt auf fie im Felde. MS er nun jahe, 
Daß das Volf aus der Stadt ging, erhub 
ex jich über fie, und ſchlug fie. 

*ec. 20, 29. a 

44, Abimelech aber und die Haufen, Die 
bei ihm waren, überfielen fe, und traten 
an die Thür der Stadt Thor; und zween 
der Haufen überfielen alle, die auf dem 
Felde waren, und jchlugen fte. 

45. Da fritt Abimelech wider die Stadt 
denjelben ganzen Tag, und gewann fie, 
und erwürgete Das Volf, das drinnen war, 
und zerbrach die Stadt, und jäete Salz 
drauf. 

46. Da das höreten alle Männer des 
Thurms zu Sichem, gingen fie in Die 
unge Hauſes des Gottes Berith. 

47 a Das Abimelech hörete, Daß fich 
alle Männer des Thurms zu Sichem ver- 
fammelt hatten; 

48. Ging er auf den Berg Zalmon, mit 
alle feinem Volk, das bei ihm war, un 
nahm eine Axt in feine Hand, und hieb 
einen Aſt von Bäumen,’ und hub ihn auf, 
und legte ihn auf feine Achjel, und ſprach 

u allem Volk, dag mit ihm war: * Was 
ihr gejehen habt, Daß ich thue, Das thut 
auch ihr eilend, wie ich. 
Ä *c.7, 17. 
49. Da hieb alles Volk ein jeglicher einen 
Alt ab, und folgten Abimelech nad), und 
legten fie an die Feftung, und ſteckten fie 

mit Feuer an, daß aud alle Männer des 

Thurms zu Sichem ftarben, bei taujend 
Mann und Weib. 

- 50. Abimelech aber zog gen Thebez, und 
belegte fie, und gewann fie. 

51. Es war aber ein ftarfer Thurm mit- 
ten in der Stadt, auf welchen flohen alle 
- Männer und Weiber, und alle Bürger der 
Stadt, und ſchloſſen hinter fich zu, und 
| Stiegen auf das Dad) des Thurms. 





52. Da kam Abimelech zum Thurm, und 
ftritt Dawider, und nahete ſich zur Thür 
des Thurms, Daß er ihn mit Feuer ver- 
brennete. 

53. Aber ein Weib warf *ein Stüd von 
einem Mühlſtein Abimelech auf den Kopf, 
und zerbrach ihm den Schädel. 

*2 Sam. 11, 21. 

54. Da rief Abimelech eilend dem Kna— 
ben, dex jeine Waffen trug, und jprach zu 
ihm: *Zeuch dein Schwert aus, und 
tödte mich, daß man nicht von mir age: 
Ein Weib hat ihn erwürget. Da durch— 
ftach ihn fein Knabe, und er ftarb. 

*1 Sam. 31,4. 

55. Da aber die Sfraeliten, Die mit ihm 
waren, ſahen, Daß Abimelech todt war; 
ging ein jeglicher an feinen Drt. 

56. Alſo * bezahlte GOtt Abimelech das 
Uebel, das er an feinem Vater gethan Hatte, 
da er jeine fiebenzig Brüder erwürgete. 

*c.1,7. Ser. 50, 29, 

57. Deflelben gleichen alles Hebel der 
Männer Sichem vergalt ihnen GDtt auf 
ihren Kopf, und fam über fie * Der Flud) 
Sotham, des Sohns Jerubbaal. 

*v. 2. 


Das 10. Kapitel. 


Iſrael wird wegen der Abgötterei von den 
Bhiliftern gedränget. 

1. Nach Abimelech machte fich auf zu 
helfen Iſrael, Thola, ein Mann von Iſa— 
Schar, ein Sohn Pua, des Sohns Dodo. 
Und er wohnete zu Samir, auf dem Ge— 
birge Ephraim. 

2. Und richtete Sirael drei und zwanzig 
Sabre, und ftarb, und. ward begraben zu 
Samir. 5 

3. Nach ihm machte fi) auf * Jair, ein 
Gilenditer, und richtete Iſrael zwei und 
zwanzig Jahr; *4 Mof. 32, 41. 

4. Und hatte dreißig Söhne auf dreißig 
* (Sjelsfüllen reiten; und hatte dreißig 
Städte, die heißen Dörfer Jair, bis auf 
diefen Tag, und liegen in Gilead. 

*c. 12, 14. 

5. Und air ftarb, und ward begraben 
zu Kamon. - 

6. Aber die Kinder Iſrael *thaten fürder 
übel vor dem HENRn, und Dieneten F Baa= 
fm und Altharoth, und den Göttern zu 
Syrien, und den Ööttern zu zoom und 
den Göttern Moab, und den Göttern der 
Kinder Ammon, und den Ödttern der Phi— 
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liſter, und verließen den HENNAn, und 
dieneten ihm nicht. 
+3,12: c41 e2, 18 
7. Da * ergrimmete der Zorn des HERNn 
über Srael, und verfaufte fie unter Die 
Hand der Vhilifter, und der Kinder Am— 
mon. *.24,14& 03,8. 


8. Und fie zertvaten und zerichlugen Die 
Kinder Sirael, von dem Jahr an, wohl 
achtzehn Jahr, nämlich alle Kinder Sirael 
jenſeit des Jordans, im Lande der Amo— 
riter, das in Gilead liegt. 

9. Dazu zogen die Kinder Ammon über 
den Jordan, und ſtritten wider Juda, 
Benjamin, und wider das Haus Ephraim, 
alſo, daß Iſrael ſehr geängſtet ward. 

10. Da *ſchrieen die Kinder Iſrael zu 
dem HERAN, und ſprachen: Wir haben 
an dir gefündiget; denn wir haben unjern 
GOtt verlaffen, und Baalim gedienet. 

*03,9 15. 

11. Aber der HERN ſprach zu den Kin— 
dern Iſrael: Haben euch nicht auch ge— 
zwungen die Egypter, die Amoriter, Die 
Kinder Ammon, die Vhilifter, 

12. Die Zidonter, die Amalefiter und 
Maoniter; und ich half euch aus ihren 
Händen, da ihr zu mir ſchrieet? 

13. Noch habt *ihr mich verlaffen, und 
andern Göttern gedienet; Darum will ich 
euch nicht mehr helfen. 

*c. 2, 18. 5 Mof. 32, 15, 

14. Gebet hin, und ſchreiet die Götter 
an, die ihr erwählet habt; Lafjet *euch 
Diejelben helfen zur Zeit eurer Trübjal. 

*5 Moj. 32, 37. 38. Ser. 2, 28. 

15, Aber Die Kinder Iſrael ſprachen zu 
dem FENNAn: Wir haben gejündiget, 
mache e8 nur du mit ung, wie dirs ge= 
fällt; allein errette uns zu dieſer ‚Zeit. 

16. Und fie *thaten von fich Die fremden 
Götter, und Dieneten dem HENNAn. Und 
+e8 jammerte ihn, Daß Iſrael jo geplaget 
ward. *1 Mef. 35,2. +NRicht. 2, 18. 

17. Und die Kinder Ammon fchrieen, 
und lagexten fich in Gilead; aber die Kin— 
der Iſrael verfammelten fich, und lagerten 
fich zu Mizpa. 

18. Und das Volk der Oberiten zu Gt- 
lead Sprachen unter einander: Welcher an= 
fähet zu ftreiten wider die Kinder Ammon, 


der foll Das * Haupt fein über alle, die in | HERR 
Gilead wohnen. 


*c. , 6. 8. 9. 











Das 11. Kapitel. 
Jephthahs Sieg und Gelübde. 


1. Jephthah, ein Gileaditer, war ein 
ftreitbarer Held, aber ein Hurenkind. Gi— 
lead aber hatte Jephthah gezeuget. | 

2. Da aber das Weib Gilead ihm Kin- 
der gebar, und defjelben Weibes Kinder 
groß wurden; fließen fie Jephthah aus, 
und fprachen zu ihm: Du *jollit nicht 
erben in unfers Vaters Haufe, denn du 
bilt eines andern Weibes Sohn. 

*1 Mof. 21, 10. 


3. Da floh er vor feinen Brüdern, und 

wohnete im Lande Tob. Und *es ſam— 
melten ſich zu ihm loſe Leute, und zogen 
aus mit ihm. *c9,4 1Sam. 2,2. 
4. Und über etliche Zeit hernach ftritten 
die Kinder Ammon mit Iſrael. 

5. Da nun die Rinder Ammon alfo 
fteitten mit Iſrael, gingen die Aelteſten 
von Gilead hin, daß ſie Jephthah holeten 
aus dem Lande Tob, 

6. Und sprachen zu ihm: Komm, und 
ſey unjer Hauptmann, Daß wir fireiten- 
wider die Kinder Ammon. - 

7. Aber Jephthah Iprach zu den Aelteſten 
von Gilend: Seid ihr nicht, die * mich 
haſſen und aus meines Vaters Haufe ge 
ftoßen Habt? Und nun fommt ihr zu mir, 
weil ihr im Trübfal jeid. 

*1 Mof. 26, 27. 

8. Die Aelteften von Gilead jprachen zu 
Sephthah: Darum kommen wir nun wie- 
der zu Div, Daß du mit uns zieheſt und 
helfeſt ung ftreiten wider Die Kinder Am— 
mon, und feieft unfer * Haupt über alle, 
die in Gtlead wohnen. 

*c. 10, 18. 

9, Jephthah ſprach zu den Aelteften von 
Gilead: Sp ihr mich wieder holet zu ſtrei— 
ten wider die Kinder Ammon, und der 
HERR fie vor mir geben wird, ſoll ich 
dann euer Haupt jein? i 

10. Die Aelteften von Gilead ſprachen 
zu Sephthah: Der HERR ſey Zuhörer 
zwiſchen ung, wo wir nicht thun, wie du 
gejagt haft. : 

11. Alſo ging * Sephthah mit den Aelte— 
ften von Gilead, und das Volk feste ihn 
um Haupt und Oberften über fih. Und 
—— redete ſolches alles vor dem 
n zu Mizpa. 

? *ec. 12, 7. 
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12. Da jandte Jephthah Botjchaft zum 
Könige der Kinder Ammon, und ließ ihm 
jagen: *Was haft du mit mir zu ſchaffen, 
daß du kommeſt zu mir, wider mein Land 
zu ſtreiten? *2 Sam. 16,10, e. 19, 2. 

13. Der König der Kinder Ammon ant- 
wortete den Boten Sephthah: Darum, daß 
Iſrael mein Land genommen hat, da fie 
aus Egypten zogen, von *Arnon an big 
an Jabbof, und bis an den Jordan; fo 
gib mirs nun wieder mit Frieden. 

*4 Mof. 21,13. 24. 

14, Jephthah aber fandte noch mehr 
Boten zum Könige der Kinder Mirmon, 

15. Die fprachen zu ihm: Sp fpricht 
Jephthah: Iſrael hat fein Land genom- 
men, weder den Moabitern, noch den Kin— 
dern Ammon. 

16. Denn da fie aus Egypten zogen, 
wandelte Sirnel Durch Die Wüſte bis an 
das Schilfmeer, und fam gen Kades, 


17. Und jandte * Boten Du Könige der 
Edomiter, und ſprach: Laß mich Durch 
dein Land ziehen. Aber der Edomiter Kö— 
nig erhörete fie nicht. Auch jandten fie 
zum Könige der Monbiter, der wollte auch 
nicht. Alſo blieb Sirael in Kades, 

*v. 19. 4Mof. 20, 14 f. 

18, Und wandelte in der Wüfte, und 
umzogen das Land der Edomiter und 
Moabiter, und famen von der Sonnen 
Aufgang an der Moabiter Land, und lager- 
ten ſich jenjeit des Arnon; und famen nicht 
in Die Grenze der Moabiter, denn Arnon 
iſt der Moabiter Grenze. 

19. Und Iſrael * jandte Boten zu Sihon, 
der Amoriter König zu Hesbon, und ließ 
ihm jagen: Laß ung Durch dein Land ziehen 
bi8 an meinen Drt. 

3 *4 Moſ. 21,21. 5 Mof. 2, %6. 

20. Aber Sihon vertrauete Iſrael nicht 
durch jeine Grenze zu ziehen, jondern ver- 
ſammelte all jein Volk, und lagerte fich zu 
Jahza, und tritt mit Iſrael. 

21. Der HERR aber, der GDtt Sirael, 

ab den Sihon mit all feinem Volk in die 
Sande Sfeael, Daß fie fie ſchlugen. Alfo 
nahm Iſrael ein alles Land der Amoriter, 
die in demjelben Lande wohneten, 

22, Und nahmen alle Grenze der Amo— 
riter ein, von Arnon an, bis an Jab— 
bof, und von der Wüfte an, bis an den 
Jordan. — 

28. So hat nun der HERR, der GOtt 


— 
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Iſrael, die Amoriter vertrieben vor ſei— 
nem Volk Iſrael; und du willſt ſie ein— 
nehmen? 

24. Du ſollteſt die einnehmen, die dein 
Gott *Camos vertriebe, und uns laſſen 
einnehmen alle, die der HERR, unſer 
GOtt, vor uns vertrieben hat. 

*4 Moſ. 21,29. 1Kön. 11,7. 33. 2 Kön. 28, 13. 

25. Meineſt du, daß du beſſer Recht ha— 
beſt, denn *Balak, der Sohn Zipor, der 
Moabiter König? Hat derſelbe auch je 
gerechtet oder geſtritten wider Iſrael, 

*4Moſ. 22, 2. 

26. Obwohl Iſrael nun drei hundert 
Jahr gewohnet hat in Hesbon und ihren 
Töchtern, in Aroer und ihren Töchtern, 
und allen Städten, die am Arnon liegen? 
— errettetet ihrs nicht zu derſelben 
Zeit? 

27. Ich habe nichts an dir geſündiget; 
und du thuſt ſo übel an mir, daß du wider 
mich ſtreiteſt. Der *HERR fälle heute 
ein Urtheil zwiſchen Iſrael und den Kin— 
dern Ammon. 

*1 Moſ. 81, 588. 1Sam. 24, 16. 

28. Aber der König der Kinder Ammon 
exhörete die Rede Jephthah nicht, die er zu 
ihm ſandte. 

29. Da Fam der * Geift des HENNn auf 
Sephthah, und zug Durch Gilead und Ma— 
naffe, und durch) Mizpe, das in Gilead 
liegt, und von Mizpe, das in Gilead liegt, 
auf die Kinder Ammon. 

*e. 6, 34. 

30. Und Jephthah gelobte dem HERRn 
ein Gelübde, und ſprach: Gibſt du die 
Kinder Ammon in meine Hand; 

31. Was zu meiner Hausthür heraus 
mir entgegen gehet, wenn ich mit Frieden 
wiederkomme von den Kindern Ammon, 
das joll des HERRn fein, und wills zum 
Brandopfer opfern. 

32. Alſo z0g Jephthah auf Die Kinder 
Ammon, wider fie zu flreiten. Und der 
HERR gab fie in feine Hände. 

33. Und er schlug fie von Arver an, big 
man fommt gen Minnit, zwanzig Städte, 
und bis an den Plan der Weinberge, * eine 
jehr große Schlacht. Und wurden alſo 
die Kinder Ammon gedemüthiget vor den 
Kindern Sirael. *1 Sam. 23, 5. 

34, Da nun Jephthah Fam gen Mizya 
u jeinem Haufe, fiehe, da gehet jeine 

ochter heraus ihm entgegen, mit 


Bauten und Reigen; und fie war ein 





270 Zephthahs Tochter. 
‚einiges Kind, und er hatte ſonſt keinen 
Sohn noch Tochter. 

35. Und da er ſie ſahe, zexxiß er feine 
Kleider, und ſprach: Ach, meine Tochter, 
wie beugeſt du mich, und betrübeſt mich! 
Denn ich habe meinen Mund aufgethan 
gegen dem HENNn, und kanns nicht 
wiperrufen. 

36. Ste aber jprach: Mein Water, halt 
du deinen Mund aufgethan gegen dem 
HERRn, jo thue mir, wie es aus Deinem 
Munde gegangen tft; nachdem der HERR 
dich gerochen hat an Deinen Feinden, den 
Kindern Ammon. 

37. Und fie Sprach zu ihrem Vater: Du 
wolleſt mir das thun, daß du mid) Laffeft 
zween Monden, Daß ich von hinnen hinab 
gehe auf Die Berge, und meine Jungfraus 
Ichaft beweine mit meinen Geſpielen 

38, Gr Sprach: Gehe hin; und ließ fie 
zween Monden gehen. Da ging fie hin 
mit ihren Geſplelen, und beweinete ihre 
Jungfrauſchaft auf den Bergen. 

39. Und nach zween Monden kam fie 
wieder zu ihrem Vater. Und er that ihr, 
wie er gelobet hatte; und fie war nie feines 
Mannes jehuldig worden. Und ward eine 
Gewohnheit in Iſrael, 

40, Daß die Töchter Iſrael jährlich hin— 
gehen, zu Klagen Die Tochter Jephthah, 
des Gileaditers, des Jahre vier Tage. 


\. Da3 12. Kapitel. 
Nieperlage dev Ephraimiter, 
1. Und die von * Ephraim ſchrieen, und 


gingen zu mitternachtwärts, und Iprachen | 


zu Jephthah: Warum bift du in den Streit 
gezogen minder die Kinder Ammon, und 
halt ung nicht gerufen, daß wir mit Dir 
zögen? Wir wollen dein Haus fammt 
dir mit Feuer verbrennen. 


81 
2. Sephthah Iprach zu ihnen: Ich und 
mein Volk Hatten eine große Sache mit 
den Kindern Ammon; und ich ſechrie euch 
an, aber ihr halfet mir nicht aus Ihren 
Händen. 


3. Da ich nun fahe, Daß ihr nicht helfen, 


wolltet, ftelfete ich meine * Seele in meine 
Hand, und zog hin wider bie Kinder 
Ammon, und der KERN gab fie in meine 
Hand. Warum kommt ihr nun zu mir 
herauf, wider mich zu ftreiten ? 
*c.5,18. 09,17. 


Er 


ww; 
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4. Und Jephthah ſammelte alle Männer 
in Gilead, und ſtritt wider Ephraim. 
Und die Männer in Gilead ſchlugen 
Ephraim, darum, daß ſie ſagten: Seid 
doch Ihe Gileaditker unter Ephraim und 
Manaffe, als die Flüchtigen zu Ephraim, 

5. Und die Öilenditer nahmen ein die 
Furt des Jordans vor Ephraim, Wenn 
nun Sprachen die Flüchtigen Ephraim; 
Laß mic hinüber gehen; jo Iprachen Die 
Männer von Gtlead zu ihm: Biſt du ein 
re Menn er dann antwortete: 

ein; 

6. Sp hießen fie ihn Sprechen: Schibo- 
leth; jo ſprach er Siboleth, und konnte 08 
nicht vecht reden. Sp griffen fie ihn, und 
Schlugen ihn an der Furt Des Jordans, 
Daß zu der Zeit von Ephraim fielen zwel 
und vierzig taufend. 

7. *Sepbthah aber richtete Iſrael ſechs 
Jahr. Und Sephthah, der Gileaditer, 
ftarb, und ward begraben in den Städten 
zu Gilead. *1 Sam. 12, il. 

8. Nach dieſem richtete Iſrael Ebzan von 
Bethlehem. 

9, Der hatte dreißig Söhne, und dreißig 
Töchter feßte er aus, und dreißig Töchter 
nahm er von außen feinen Söhnen; und 
richtete Iſrael Steben Jahr, 

10. Und ftarb, und ward begraben zu 
Bethlehem. 

11, Nach Diefem richtete Iſxael Elon, 
ein Sebulontter; und richtete Iſrael zehn 


Jahr, 

12. Und ſtarb, und ward begraben zu 
Ajalon im Lande Sebulon. 

13. Nach Diefem richtete Iſrael Abdon, 
ein Sohn Hillel, ein Pirenthoniter, 

14, Der hatte vierzig * Söhne, und drei— 
Big Neffen, die auf fiebenzig Gfelsfüllen 
ritten; und vichtete Iſrael acht Jahr, 

*e. 10, 4, 

15. Und ftarb, und ward begraben zu 
Pireathon, im Lande Ephraim, auf dem 
Gebirge der Amalefiter. 


Das 13. Kapitel. 
Simfons Empfängniß und Geburt, 
1. Und die Kinder Iſrael *thaten für- 
der übel vor dem DERNN, und der HENN 


ab fie in Die Hände der Philiſter vierzig 
ahr. *e. 8, 12, 


2. Es war aber ein Mann zu Zaren, 
von einem Gejchlecht ber Daniter, mit 


Manbah und fein Weib 


Namen Manvah; und jein Weib war un— 
fruchtbar und gebar nichts. 

3. Und der Engel des HERRn erſchien 
dem Weibe, und ſprach zu ihr: Siehe, du 
biſt unfruchtbar, und gebiereft nichts; aber 
* du wirt ſchwanger werben, und einen 
Sohn gebären. * Rue, 1, 31. 

4, So hüte dich nun, daß du nicht 
* Mein noch ſtark Getränke trinkeit, und 
nichts + Unreines effeft. 

*4 Mof. 6,3. 73 Moſ. 11,43 f. 

5. Denn du wirt * ſchwanger werben, 
und einen Sohn gebären, dem fein F Scher= 
mefjer joll auf3 Haupt fommen. Denn 
der Knabe wird ein Verlobter GOttes fein 
von Mutterleibe; und er wird anfahen 
Iſrael zu erlöjen aus der Philiiter Hand. 

*1Moſ. 16,11. F4Mof. 6,5. 1Sam. 1,11 


6. Da kam das Weib, und jagte e8 ihrem 
Manne an, und ſprach: Es fam ein Mann 
GOttes zu mir, und jeine Geſtalt war an⸗ 

ujehen wie ein Engel GOttes, *faft er= 
—— daß ich ihn nicht fragte, woher 





oder wohin; und er ſagte mir nicht, wie haſt. 


ex hieße. *Luc. 1, 12. 

7. Er ſprach aber zu mie: Siehe, du 3 
wirſt ſchwanger werden, und einen Sohn 
gebären. So trinke nun feinen Wein, 
noch ſtark Getränke, und iß nicht3 Un— 
reines; denn der Knabe foll ein Verlobter 
GOttes fein, von Mutterleibe an, bis in 
feinen Tod. 

8. Da bat Manvah den HERRn, und 
ſprach: Ach, HERR, lab den Mann GDt- 
te8 wieder zu ung fommen, den du ge— 
ſandt haft, Daß er ung lehre, was wir mit 
dem Knaben thun follen, Der geboren joll 
werben. 

9, Und GOtt erhörete die Stimme Ma- 
noah; und der Engel GOttes kam wieder 
zum Weibe, Sie ars aber auf dem Felde, 
und ihr Mann Manoah war nicht bei ihr. 

10. Da lief fie eilend, und ſagte e8 ihrem 
Manne an, und Sprach zu ihm: Siehe, 
der Mann ift mir erjchtenen, der heute zu 
mie fam. 

11. Manpah machte fich auf, und ging 
feinem Weihe nach, und kam zu dem 
Marne, und Sprach zu ihm; Bift du der 
Mann, der mit dem Weibe geredet Hat? 
Er ſprach: Ja. 

12, Und Manvah ſprach: Wenn nun 
kommen wird, Das du geredet haft; welches 
foll des Knaben Weiſe und Werf fein? 


— 
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wuchs, und der HERR KR ihn, 
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13. Der Engel des HERRn Sprach zu 


Manvah: Er foll ſich hüten vor allem, Das 
ich dem Weibe geſagt habe, 

14, Er ſoll nicht effen, Das * aus dem 
Weinſtock fommt; und fol feinen Wein 
noch ſtark Getränke trinken, und nichts 
Unreineg efjen; alles, was ich ihr geboten 
habe, joll er halten. 

+4 Mof 6,3. Luc. 1, 15. 

15. Manvah ſprach zum Engel des 
HERRu;: Lieber, *Jaß Dich halten, wir 
wollen dir ein Ziegenboclein zurichten. 

*0,6, 18. 

16. Aber der Engel des HERRn ant- 
wortete Manvah: Wenn Du gleich. mich 
hie a * ſo eſſe ich Doch Deiner Speije 
nicht. Willit Du aber dem HERRn ein 
Brandopfer thun, jo magſt du es opfern. 
Denn Manvah wußte nicht, Daß eg ein 
Engel des HERNAn war. 

* Tob. 12, 19. 

17. Und Manoah ſprach zum Engel des 
HENNAn: *Wie heißeſt Du? daß wir Dich 
preifen, wenn nun fommt, was du geredet 
*] Mof. 32, 29. 

18. Aber der Engel des HENRNn ſprach 
zu ihm: Warum frageſt du nach meinem 
Namen, der Doch * wunderjam iſt? 

*Jeſ. 9,6. 

19. Da nahm Manvah ein Ziegenböd- 
lein, und Speisopfer, und opferte eg auf 
einem Fels dem HENNn. Und er machte 
es wunderbarlih. Manoah aber und jein 
Weib jahen zu. 

20. Und da die Lohe auffuhr vom Altar 
gen eh fuhr der Engel des HENNn 
in der. Lohe des Altars hinauf. Da Das 
Manvah und fein Weib fahen, fielen fie 
zur Erde auf ihr. Angelicht. 

21. Und der Engel des HENNn erſchien 
nicht mehr Mandah und feinem Werbe. 
Da erkannte Manoah, Daß e8 ein Engel 
des HENNn war, 

22. Und ſprach zu jeinem Weibe: Wir 
müſſen * des Todeg fterben, Daß wir GOtt 
gejehen haben. *c. 6, 22.23. 2 Mof. 19, 21. 
23. Aber fein Weib antwortete ihm: 
Menn der HENN Luft hätte uns zu 
tödten, jo hätte er das Brandopfer und 
Speisopfer nicht genommen von unſern 
Händen; ev hätte ung auch nicht ſolches 
alle erzeiget, noch uns folches hören 
N = jest abi iſt. 

eib — einen Sohn, 


er — iD Sin fon. der Knabe 
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25. Und der * Geift des HENNn fing an 
ihn zu treiben im Lager Dan, zwilchen 
Zarea und Eithanl. *Lue. 4, 1. 


Simſons Heirath 


Das 14. Kapitel. 
Simſons Heldenthat, Hochzeit und Rathſel. 


1. Simſon ging hinab gen Thimnath, 
und ſahe ein Weib zu Thimnath unter den 
Töchtern der Philiſter. 

2, Und da er herauf Fam, ſagte ers an 
feinem Vater und feiner Mutter, und 
ſprach: Sch hab ein Weib gejehen zu Thim— 
nath unter den Töchtern der Fraͤnn 
* gebet mir nun dieſelbige zum Weibe. 

*1Mof 34, 4 

3. Sein Vater und feine Mutter prachen 
du ihm: Iſt denn nun fein Weib unter 

en Töchtern deiner Brüder, und in all 
deinem Volk, daß Du bingebeit, und 
nimmt ein Weib * bet den Philiſtern, Die 
unbejchnitten find? Simſon Sprach zu 
feinem Vater: Gib mir dieſe, denn fie ges 
fällt meinen Augen. 

*2 Mof. 34, 16. 

4. Aber jein Vater und feine Mutter 
wußten nicht, daß e8 von dem HENNN 
wäre; denn er juchte Urach an die Phi— 
liter. Die Philifter aber hexrſcheten zu 
der Zett über Iſrael. 

5. Alſo ging Simfon hinab mit feinem 
Vater und feiner Mutter gen Thimnath. 
Und als fie famen an die Weinberge zu 
Thimnath, fiehe, da kam ein junger 9 
bruͤllend ihm entgegen. 

6, Und der *Geiſt des HENNn gerieth 
über ihn, und zerriß ihn, wie man ein 
Böcklein zerreißet; und hatte Doch gar 
nichts in jeiner Hand. Und fagte e8 nicht 
an feinem Vater, noch jeiner Mutter, was 
ex gethan hatte, *6,34 015,14 

7. Da er num hinab kam, vebete er mit 
dem Weibe, und fie * gefiel Simfon In fei= 
nen Mugen, *v 80 

8. Und nach etlichen Tagen kam ex wie— 
der, daß er fie nahme; und trat aus dem 
Wege, daß er das Aas des Löwen befähe, 
Siehe, da war ein J in dem 
Aas des Löwen, und Honig. 

9. Und er nahme in feine Sand, und af 
davon unterwegen; und ging zu Fer 
Vater und zu feiner Mutter, und gab 
ihnen, Daß fie auch aßen. Er fagte ihnen 
aber nicht an, daß er den Honig von des 
Löwen Aas genommen hatte, } 
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und Räthfel, 


10. Und da fein Vater hinab Fam zu 
dem Weibe, machte Simjon dajelbjt eine 
Hochzeit, wie die Jünglinge zu thun 
pflegen. 

11. Und Bu pe ihn ſahen, gaben fie ihm 
dreißig Gejellen zu, die bei ihm jein 
jollten. 

12. Simfon aber ſprach zu ihnen: Ich 
will euch ein Näthjel aufgeben. Wenn 
ihr mir das errathet und treffet Dieje fieben 
Tage der Hochzeit; jo will ich euch dreißig 
Hemden geben und dreißig *Feierkleider. 

*1Mof, 45, 22. 2 Min. 5, 2. v 

13. Könnet ihrs aber nicht erratben, jo 
ſollt ihr mir dreißig Hemden und dreißig 
Feierkleider geben. Und ſie ſprachen zu 
ihm: Gib dein Räthſel auf, laß ung. 
hören. 

14. Er ſprach zu ihnen: Speife ging von 
den Freffer, und Süßigfett von dem Star— 
fen. Und fie fonnten in dreien Tagen bag 
Näthfel nicht erratben. i 

15. Am ftebenten Tage Sprachen fie zu 
Simjong Weibe: Ueberrede deinen Mann, 
daß er ung fage das Näthjel; oder wir 
werden dich und Deines Vaters Haus mit 
Feuer verbrennen. Habt ihr uns hieher 
ae daß ihr ung arm machet, oder 
nicht \ 


16. Da weinete Simſons Weib por ihm, 
und Sprach: Du bift mir gram, und halt 
mich nicht lieb. Du halt den Kindern 
meines Volks ein Räthſel aufgegeben, und 
haft mies nicht geinat, Er aber ſprach zu 
ihr: Siehe, ich habe e8 meinem Water und 
meiner Mutter nicht gefagt, und jollte dirs 
jagen? 

17. Und fie weinete die fieben Tage vor 
ibm, weil fie Hochzeit hatten, aber am 
fiebenten Tage ſagte ers ihr, denn fie 
* trieb ihn ein. Und fie fagte das Näthfel 
ihres Volks Kindern. 

*c. 16, 16, 17. 

18, Da Sprachen die Männer der Stadt 
zu ibm am ftiebenten Tage, ebe die Sonne 
unterging: Was ift Klar, denn Honig? 
Mas ift Härter, denn der Löwe? Aber er 
fprach zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet 
mit meinem Kalbe gepflüget, ihr hättet 
mein Nätbjel nicht getroffen. n 

19. Und der Geift des HENNN 
über ihn, und ging binab gen Asklon, 
und ſchlug breikig Mann unter ihnen; 
und nabm ihre Gewand und geb Feier: 
Heider denen, Die dag Näthjel erratben 


exieth 


Drethundert Füchfe, 
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hatten. Und ergrimmete in feinem Zorn, 
und ging herauf in feines Vaters Haus. 
20. Aber Simſons Weib ward *einem 
feiner Gefellen gegeben, der ihm zugehörte. 
*e. 16, 2. 


Das 15. Kapitel. 


Simſon thut den Philiſtern durch die Füchſe und 
den Eſelskinnbacken Schaben. 


1. Es begab ſich aber nach etlichen Ta- 
en, um die Weizenernte, daß Simſon fein 

eib bejuchte mit einem Ziegenböcklein. 
Und als er gedachte, ich will zu meinem 
MWeibe gehen in Die Kammer, wollte ihn 
ihr Vater nicht hinein laſſen, 

2. Und ſprach: Ich meinte, Du wäreft 
ihr gram worden, und habe fie * deinem 
Freunde gegeben. Sie hat aber eine jün- 
gere Schwelter, Die ift Schöner, denn fie; 
die laß dein fein für dieſe. *c. 14, 20. 

3. Da ſprach — ihnen: Ich habe 
einmal eine rechte Sache wider die Phili— 
ſter; ich will euch Schaden thun. 

4. Und Simfon ging hin, und fing drei 
hundert Füchfe, und nahm Brände, und 
fehrete je einen Schwanz zum andern, 
und that einen Brand je zwiſchen zween 
Schwänze, 





5. Und zündete die an mit Feuer, und 


} 


ließ fie unter das Korn dev Philifter, und 


zündete alfo an die Mandeln jammt dem 
ſtehenden Korn, und Weinberge, und Oel— 
bäume. 

6. Da ſprachen die Philiſter: *Wer hat 
das gethan? Da ſagte man: Simſon, der 
Eidam des Thimnikers; darum, daß er ihm 
ſein Weib genommen, und ſeinem Freunde 
gegeben hat. Da zogen die Philiſter hin— 
auf, und verbrannten fie ſammt ihrem 
Vater mit Feuer. 6,0. 

7. Simfon aber ſprach zu ihnen: Ob ihr 
ſchon das gethan Habt, Doch will ich mich an 
euch jelbft rächen, und darnach aufhören; 

8. Und jchlug fie hart, beide an Schul=) 
tern und enden. Und zog hinab, und 
wohnete in der Steinfluft zu Etam. 

9, Da zogen die Philiſter hinauf, und 
a uda, und ließen fich nieder 

u Lebt. 
Io: Aber die von Juda Sprachen: War— 
um ſeid ihr wider uns herauf gezogen? 
Sie antworteten: Wir find Gerne om= 
men, Simfon zu binden, daß wir ihm 
thun, wie er ung gethan hat. 

11, Da zogen drei tauſend Mann von 


J 7 





Juda hinab in die Steinfluft zu Gtam, 
und Sprachen zu Simſon: Weißt du nicht, 
daß Die Vhilifter über ung herrichen? 
*Warum haft du denn dag an ung ge- 
than? Gr Sprach zu ihnen: Wie fie mir 
gethan Haben, jo hab ich ihnen wieder ge— 
than. *1 Mof. 20, 9. 

12. Sie Sprachen zu ihm: Wir find herab 
fommen, Dich zu binden und in der Phili— 
ſter Hände zu geben. Simfon ſprach zu 
ihnen: Sp ſchwöret mir, daß ihr mir nicht 
wehren wollet. 

13. Sie antworteten ihm: Mir wollen 
Div nicht wehren, jondern wollen dich nur 
binden, und in ihre Hände geben, und 
wollen dich nicht tödten. Und fie banden 
ihn mit zween neuen Stricken und führe 
ten ihn herauf vom Fels, 

14, Und da ex kam bis gen Lebt, jauch— 
zeten die Philifter zu ihm zu. Aber der 
Geiſt des HERRnu gerieth Über ihn, und 
die Stricke an feinen Armen wurden wie 
Faden, die das Feuer verfenget hat, daß 
die Bande an feinen Händen zerſchmolzen. 

15. Und er fand einen faulen Eſelskinn— 
baden; Da reckte ex feine Sand aus, und 
nahm ihn, und fehlug Damit taufend 
Mann. 

16, Und Simfon fpracdh: Da Liegen fie 
bet Haufen, durch eines Eſels Kinnbacken 
habe ich taufend Mann gefchlagen. 

17, Und da er das ausgeredet 
warf er den Kinnbacken aus jeiner 
und hieß die Stätte RamathLehi. 

18, Da thn aber jehr dürftete, vief ar 
den HENNAn an, und ſprach: Du halt 
jolch groß Heil gegeben durch die Sand 
deines Knechts; num aber muß ich Dur: 
ſtes Sterben, und in der Unbeſchnittenen 
Hände fallen. 

19, Da ſpaltete GOtt einen Badenzahn 
in dem Kinnbaden, daß Waſſer heraus 
ging. Und als er trank, kam *ſein Geiſt 
wieder und ward erquicket. Darum heißt 
er noch heutiges Tages des Anrufers 
Brunnen, der im Rinnbaden ward, 

PR" *1 Sam. 30, 12, 

20. Und er *richtete Iſrael zu der Phi: 

lifter Zeit zwanzig Jahr. * 16,36 


atte, 
and, 


Das 16. Kapitel. 
Simfons Fall, Elend und legte Race, 

1; Simfon ging bin gen *&afa, und 

ſahe daſelbſt eine Hure, und lag bei ihr, 

9oſ. 15, 47, ; 
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2. * Da ward den Galitern gejagt: Sim: 
fon tft herein fommen. Und fie umgaben 
ihn, und ließen auf ibn lauern Die ganze 
Nacht in der Stadt Thor, und waren Die 
ganze Nacht Stille, und fprachen: Harre, 
morgen, wenn es licht wird, wollen wir 
ihn erwürgen. *1 Sam. 3, 7. 


3. Simson aber lag bis zu Mitternacht. 
Da ftund er auf zu Mitternacht, und er 
griff beide Thüren an ver Stadt Thor, 
fammt den beiden Pfoften, und hub fie 
aus mit den Niegeln, und legte fie auf 
feine Schultern, und trug fie hinauf auf 
die Höhe Des Borges vor Hebron. 

4. Darnach gewann er ein Weib lieb am 
Bach Sorek, die hieß Delila. 

5. Zu der kamen der Vhilifter Fürſten 
hinauf und fprachen zu ihre: * Meberrede 
ihn und befiehe, worinnen er Jolche große 
Kraft hat, und womit wir ihn übermö— 
gen, daß wir ihn binden und zwingen; jo 
wollen wir div geben, ein jeglicher taufend 
und hundert Silberlinge. 

\ b *c, 14,15. 

6. Und Deltla ſprach zu Simfon: Lie 
ber, jage mir, worinnen deine große Kraft 
jey, und womit man dich binden möge, 
daß man Dich zwinge, 

7. Simſon ſprach zu ihr: Wenn man 
mich bände mit fieben Seilen von friſchem 
Ball, Die noch nicht verdorvet find; jo 
würde ich Schwach, und wäre wie ein an— 
derer Menjch. 

8. Da brachten der Philiſter Fürften zu 
ihr hinauf fieben Seile von friſchem Balt, 
die noch nicht verborret waren; und fie 
band ihn Damit, 

9. (Man hielt aber auf ihn bei ihr in der 
Kammer.) Und fie ſprach zu ibm: Die 
Philifter über dir, Simfon! Ex aber * zer- 
viß Die Seile, wie eine flächjerne Schnur 
zerreißet, wenn fie ans Feuer veucht; und 
war nicht fund, wo feine Kraft wäre, 

*c. 15, 14. 

10. Da ſprach Delila zu Simfon: Siehe, 
du haft mich getäufcht und mir gelogen; 
nun, jo fage mir doch, womit kann man 
dich Binden ? 

11. Er antwortete ihr: Wenn fie mich 
bänden mit neuen Striefen, Damit nie feine 
Arbeit geſchehen tft, jo würde ich Schwach, 
und wie ein anderer Menſch. 

12. Da nahm Delila neue Stricke, und 
band ihn damit und ſprach: Philifter über 





dir, Simfon ! (man hielt aber auf ihn in 
der Kammer) und er zerriß fie von feinen 
Armen, wie einen Faden. 

13. Delila aber ſprach zu ihm: Noch haft 
du mich getäufcht, und mir gelogen. Lie— 
bex, jage mir Doch, womit fann man Dich 
binden? Er antwortete ihr: Wenn du 
jieben Locken meines Haupts flöchteſt mit 
einem Flechtbande, und heftetelt fie mit 
einem Nagel ein. 

14, Und fie ſprach zu ihm: Philiſter über 
dir, Simfon! Er aber wachte auf von ſei— 
nem Schlaf, und zog Die geflochtenen 
Locken mit Nagel und Flechtband heraus. 


15. Da Sprach fie zu ihm: Wie kannt 
du jagen, Du habeft mid) Lieb, jo bein 
Herz doch nicht mit mir ift? Dreimal haft 
du mich getäufcht, und mir nicht gejagt, 
worinnen deine große Kraft jey. 


16. Da fte ihn aber *trieb mit ihren 
Worten alle Tage, und zerplagte ihn; ward 
feine Seele matt, bis an den Tod, 

* 14, 17. 

17. Und fagte ihr fein ganzes Herz, und 
ſprach zu ihre: Es iſt nie fein Schermeffer 
auf mein Haupt kommen; denn id) bin 
ein Berlohter GOttes von Mutterleibe an. 
Wenn du mich beſchöreſt, jo wiche meine 
Kraft von mir, daß ich ſchwach würde und 
wie alle andere Menſchen. 


18, Da nun Delila jahe, daß er ihr all 
fein Herz offenbaret hatte; ſandte fie hin, 
und ließ der Philiſter Fürften rufen, und 
jagen: Kommt noch einmal. herauf, Denn 
er bat mir all fein Herz offenbaret. Da 
kamen der Philiſter 4 zu ihre hexauf, 
und brachten das Geld mit fich in ihrer 
Hand. 

19. Und fie ließ ihn entichlafen auf ihrem 
Schooß, und rief einem, der ihm Die fieben 
Locken jeines Hauptes abſchöre. Und fte 
fing an ihn zu zwingen. Da war feine 
Kraft von ihm gewichen. 

20. Und fie Sprach zu ihm: Vhilifter über 
div, Simfon! Da er nun von feinem 
Schlaf erwachte, gedachte er: Ich will aus— 
gehen, wie ich mehrmals gethan habe, ich 
will mich ausveißen; und wußte nicht, 
* daß der HERR von ihm gewichen war. 

*1 Sam. 16, 14. 

21. Aber die Vhilifter griffen ton, und 
* ftachen ihm die Augen aus, und führeten 
ihn hinab gen Oafa, und banden ihn mit 


% 
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zwo ehernen Stetten, und ev mußte mahlen 
im Gefängniß. *2Kön. 25, 7. Jen. 39,7. 

22, Aber das Haar feines Haupts fing 
an wieder zu wachlen, wo e8 bejchoren 
war. 

23. Da aber der Philiſter Fürften fich 
verjammelten, ihrem Gott * Dagon ein 
groß Dpfer zu thun, und fich zu freuen, 
Iprachen fie: Unſer Gott hat ung unjern 
Feind Simfon in unjere Hände gegeben. 

*1 Sam.5, 2 

24, Deffelben gleichen, als ihn das Volk 
ſahe, lobten fie ihren Gott; denn ſie ſpra— 
chenz Unjer Gott hat ung unjern Feind 
in unjere Hände gegeben, der unjer Land 
verberbete und unſer viel erjchlug. 


25. Da nun ihr * Herz guter Dinge war, 

ſprachen fie: Laſſet Simſon holen, Daß er 
vor ung ſpiele. Da boleten fie Simfon 
aus dem Gefängniß, und er jpielete vor 
ihnen, und fie jtelleten ihn zwiſchen zwo 
Säulen. *c.19,6. Ruth 3,7. 

26. Simfon aber ſprach zu dem Knaben, 
der ihn bei der Hund leitete: Laß mich, Daß 
ich) die Säulen tafte, auf welchen das Haus 
ftehet, Daß ich, mich dran lehne. 

27. Das- Haus aber war voll Männer 
und Weiber. Es waren auch der Philiſter 
Fürften alle da; und auf dem Dad) bei 
drei taufend, Mann und Weib, Die zu— 
ſa hen, wie Simſon jpielete, 

28. Simſon aber vief den HENNn an, 
und sprach: HERR, HErr, gedenfe mein, 
und *ſtärke mich doch, GOtt, Dießmal, 
Daß ich für meine beiden Augen mid) einjt 
räche an den Philiftern. 

*Subith 13, 6, 9. 
29. Und er fafjete Die zwo Mittelfäulen, 
auf welchen das Haus gejeßt war und 
drauf fich hielt, eine in feine vechte, und 

Die andere in jeine linfe Hand, 

30. Und jprach: Meine Seele fterbe mit 
den Philiſtern; und neigete fie Eräftig- 
ih. Da fiel das Haus auf die Fürſten 
und auf alles Volk, das Drinnen war, 
daß der Todten mehr war, Die in feinem 
Tode Ätarben, denn die bei feinem Leben 

starben. 

31. Da famen jeine Brüder hernieber, 
und feines Vaters ganzes Haus, und huben 
ihn auf und trugen ihn hinauf, und begru— 
ben ihn in feines Vaters Manvah Grab, 
zwijchen * Zarea und Eſthaol. Er richtete 
aber Iſrdel zwanzig Jahr. *c.18, 25, 


. 
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Das 17. Kapitel. 
Micha richtet Götzendienſt an. 


1. Es war aber ein Mann auf dem Ge- 
birge Ephraim, mit Namen Micha. 

2. Der Sprach zu feiner Mutter: Die 
taufend und hundert Silberlinge, die Du 
zu Dir genommen halt, und gejchworen, 
und gejagt vor meinen Ohren: Siehe, 
daſſelbe Geld ift bei mix, ich Habs zu mix 
genommen. Da ſprach feine Mutter: 
* Sejegnet jey mein Sohn dem HENNn. 

*Ruth 3, 10. 1 Sam. 15, 13. 

3. Aljo gab er feiner Mutter Die taufend 
und hundert Silberlinge wieder. Und 
feine Mutter ſprach: Sch Habe Das Geld 
dem HENNn geheiliget von meiner Hand 
für meinen Sohn, Daß man ein Bildniß 
und Abgott machen ſoll; Darum jo gebe 
ichs Div nun wieder. 

4, Aber er gab feiner Mutter das Geld 
wieder. Da nahm feine Mutter zwei hun— 
dert Silberlinge, und that fie zu Dem 
* Soldjehmied; der machte ihr ein Bild 
und Abgott, Das war darnach im Haufe 
Micha. *Jeſ. 40, 19. Weish. 15, 9. 

5. Und der Mann Micha hatte alſo ein 
Gotteshaus, und machte einen * Leibrod 
und Heiligthum, und füllete jeiner Söhne 
einem die Hand, daß er fein Prieſter ward, 

* 08,27. 

6. Zu der Zeit war *fein König in 
Sfeael, und ein jeglicher that, was ihn 
recht däuchte. *e. 18,1. 

7. Es war aber ein Jüngling von Beth- 
lehem Juda, unter dem Gejchlecht Juda, 
und er war ein *Lövit, und war fremd 
daſelbſt. *c. I8, 8. 

8. Er zog aber aus der Stadt Bethle— 
hem Juda, zu wandern, wo er hin konnte. 
Und da er aufs Gebirge Ephraim kam, 
zum Haufe Micha, daß er jeinen Weg 
ginge; 

9. Fragte ihn Micha: Wo kommſt du 
ber? Er antwortete ihm: Ich bin ein 
Levit von Bethlehem Juda, und wandere, 
woic hin kann, 

10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bei mir, 
du jollft mein Vater und mein Briefter 
ſein; ich will Dir jährlich zehn Silberlinge, 
und benannte Kleider, und deine Nahrung 
geben. Und der Levit ging bin. 

11. Der Levit trat an zu bleiben bei dem 
Mann; und er hielt den Knaben gleichwie 
einen Sohn. Ari 
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12. Und Micha füllete dem Leviten die 
Hand, daß er fein Priefter ward; und war 
alfo im Haufe Micha. 

13, Und Micha ſprach: Nun weiß ich, 
Daß mir der HENN wird wohlthun; weil 
ich einen Leviten zum Prieſter habe. 


Da8 18, Kapitel, 

Die Daniter gewinnen Lais und richten Ab— 

götterei an. 

1. Zu der Zeit war *fein König in 
Sirael. Und der Stamm der Daniter 
fuchte ihm ein Erbtheil, da fie wohnen 
möchten; denn e8 war bis auf den Tag 
noch fein Exbe für fie gefallen unter den 
Stämmen Iſrael. *e. 17 6. «19,1. 21,25. 
2. Und die Kinder Dan ſandten aus 
ihren Gejchlechtern von ihren Enden fünf 
ftreitbare Männer, von Zarea und Eithanl, 
das Land zu erfunden und zu erforjchen, 
und fprachen zu ihnen: Biehet hin, und 
erforjchet dag Yand. * Und fie famen auf 
das Gebirge Ephraim, ang Haus Micha, 
und blieben über Nacht daſelbſt.  *v. 13. 
3. Und weil fie da bei dem Gefinde Micha 
waren, fannten fie Die Stimme des Kna— 
ben, *des Leviten; und fie wichen dahin, 
und fprachen zu ihm: Wer hat Dich hieher 
en Was macht du da? Und was 
haft du hie? FETT, 
4, Er antwortete ihnen: Sp und fo hat 
Micha an mir gethan, und hat mich ges 
dinget, Daß ich fein Priefter jey. 

5. Sie Sprachen zu ihm: Lieber, frage 
GOtt, Daß wir erfahren, ob unfer Weg, 
‚. den wir wandeln, auch wohl gerathen 
werde, 

6. Der Vriefter antwortete ihnen: Ziehet 
hin mit Frieden; euer Weg tft vecht vor 
dem HERRn, den ihr ziehet. 

7. Da gingen die fünf Männer Hin, und 
kamen gen Lais, und jahen das Volt, Das 
Drinnen war, ficher wohnen, auf die Weife, 
wie Die Zidonier, ſtille und ficher; und 
war niemand, der ihnen Leid thäte im 
Lande, oder Herr über ſie wäre; und waren 
ferne von den Sidoniern, und hatten nichts 
mit Leuten zu thun. 

8. Und fie kamen zu ihren Brüdern gen 
Zaren und Eſthaol, und ihre Brüder ſpra— 
hen zu ihnen: Wie ſtehets mit euch ? 

9, Sie Sprachen: Auf, laßt uns zu ihnen 
hinauf ziehen; denn wir haben das Land 
bejehen, das ift fait gut. Davum eilet 


+) 
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und jeid nicht faul zu ziehen, daß ihr kom— 
met, das Land einzunehmen. 

10. Wenn ihr fommet, werdet ihr zu 
einem ſichern Volk fommen; und das 
Land ift weit und breit, denn GOtt hat 
es in eure Hände gegeben; einen jolchen 
Drt, da nichts gebricht, alles, das auf 
Erden ilt. £ 

11. Da zogen von dannen aus den Ge— 
jchlechtern Dan, von * Zarea und Eſthaol, 
ſechs hundert Mann gerüftet mit ihren 
Waffen zum Streit. *Joſ. 15, 38. 

12, Und zogen hinauf und lagerten lic) 
zu KiriathJearim in Juda. Daher nann— 
ten fie die Stätte das Lager Dan, bis auf 
diefen Tag, Das hinter KiriathJearim ift. 

13. Und von dannen gingen lie auf * das 
Gebirge Ephraim, und kamen zum Haufe 
Micha. — 

14. Da antworteten * die fünf Männer, 
die ausgegangen waren, das Land Lais zu 
erfunden, und ſprachen zu ihren Brüdern: 
Wiſſet ihr auch, daß in diefen Häufern 
+ein Leibrock, Heiligthum, Bildniß und 
Abgott ſind? Nun möget ihr denken, was 
euch zu thun iſt. 9,2 1.197,45 

15. Sie fehreten da ein, und kamen an 
das Haus des Knaben, des Leviten, in 
Micha Haufe, und grüßten ihn freundlich. 

16. Aber die ſechs hundert Gerüfteten 
mit ihrem Harniſch, Die von den Kindern 
Dan waren, ftunden vor dem Thor. 

17. Und die *fünf Männer, Die dag Land 
zu erfunden ausgezogen waren, gingen 
hinauf und famen dahin, und nahmen 
das Bild, den Leibrod, Das Heiligthum 
und Abgott. Dieweil ſtund der Prieſter 
vor dem Thor, bet den ſechs hundert Ge— 
vrüfteten mit ihrem Harniſch. E 

*», 2,14, 

18. M8 nun jene ins Haus Micha kom— 
men waren, und nahmen dag Bild, den 
Leibrock, das Heiligthum und Mbgott; 
Ir der Priefter zu ihnen: Was machet 
ihr? 

19. Ste antworteten ihm: Schweig und 
halte das Maul zu, und zeuch mit ung, 
daß Du unfer Vater und Prieſter ſeieſt. 
Iſt dirs beffer, Daß Du in des einigen 
Mannes Haufe Prielter fereft, oder unter 
einem ganzen Stamm und Gejchlecht in 
Sirael? 

20. Das gefiel dem Priefter wohl, und 
nahm beide den Leibrock, das Heiligtbum 
und Bild, und fam mit unter das Volk. 


Michas Bild mit ſich. 


Nichter 18. 19. 


Levitifher Mann. 277 





21. Und da fie fich wandten und hinzo— 
en, ſchickten fie Die Kindlein, und das 
ieh, und was fie Köftliches hatten, vor 
ihnen her. ° 
22. Da fie nun ferne von Micha Haus 
kamen, jchrieen die Männer, jo in den 
Häuſern waren bei Micha Haufe, und 
‚folgten den Kindern Dan nach, und ries 
fen den Kindern Dan. 
23. Sie aber wandten ihr Antliß um, 
und Iprachen zu Micha: Was tft dir, daß 
du aljo ein Geſchrei macheit? 
. 24. Gr antwortete: Ihr habt meine Göt— 

ter genommen, Die ich gemacht Hatte, und 
den Priefter, und ziehet hin, und was habe 
ich nun mehr? Und ihr fraget noch, was 
mir fehle? 

25. Aber die Kinder Dan jprachen zu 
ihm: Laß deine Stimme nicht hören bei 
ung, daß nicht auf dich ftoßen zornige 
Leute, und deine Seele und deines Hauſes 
Seele nicht aufgeräumet werde. 


26, Alſo gingen die Kinder Dan ihres 
Meges. Und Micha, Da er ſahe, Daß fie 
ihm zu ſtark waren, wandte er fich, und 
fam wieder zu feinem Haufe. 

27. Sie aber nahmen, das Micha ge— 
macht hatte, und den Prieſter, den er 
hatte, und famen an Lais, an ein fill 
ficheer Volk, und jchlugen fie mit der 
Schärfe des Schwerts, und verbrannten 
Die Stadt mit Feuer; 

28. Und war niemand, der fte exvettete, 
denn fie lag ferne von Zidon, und hatten 
mit den Leuten nichts zu jchaffen; und fie 
lag im Grunde, welcher an BethRehob 
liegt. Da baueten fie die Stadt, und woh— 
neten drinnen, 

29. Und nannten fie *Dan, nach dem 
Namen ihres Vaters Dan, der von Sirael 

eboren war, Und die Stadt hieß vor 
Reiten Lais. * Joſ. 19, 47. 

30. Und die Kinder *Dan richteten für 
ſich auf dag Bild. Und Sonathan, Der 
Sohn Gerion, des Sohns Manaffe, und 
feine Söhne waren Priefter unter dem 
Stamm der Daniter, bis an Die Zeit, 
da fie aus dem Lande gefangen gefüh- 
vet worden. 

*1 Kön. 12,29. 2 Kön. 17, 16. 29. 

31, Und jesten alfo unter ſich das 
Bild Micha, Das er gemacht Hatte, jo 
Inge, al3 das Haus GDtte8 war zu 

ilo. 


Deutſche Bibel. 


‚Sienel. 





Das 19. Kapitel. 
Die zu Gibea begehen eine ſchändliche und höchſt 
fträfliche That, 
1. Zu der Zeit war *kein König in 
Und ein levitiicher Mann war 
Sremdling an der Seite des Gebirges 
Ephraim, und hatte ihm ein Kebsweib 


zum Weihe genommen von Bethlehem 


Juda. ‚*017,6. 

2. Und da fie hatte neben ihm gehuret, 
Tief fte von ihm zu ihres Vaters Haufe gen 
Bethlehem Juda, und war Dafelbft vier 
Monden lang. 

3. Und ihr Mann machte ſich auf, und zog 
ihr nach, Daß er * freundlich mit ihr redete 
und ſie wieder zu fich holete; und. hatte 
einen Knaben und ein Baar Ejel mit ſich. 
Und fie führete ihn in ihres Vaters Haus. 
Da ihn aber der Divne Vater ſahe, ward 
er froh, und empfing ihn.  *1Mof. 34, 3. 

4. Und fein Schwäher, der Dirne Va— 
tex, hielt ihn, Daß ex drei Tage bei ihm 
blieb; aßen und tranten und blieben des 
Nachts Da. 

5. Des vierten Tages machten fie fich 
des Morgens frühe auf, und er ftund auf, 
und wollte ziehen. Da ſprach der Dirne 
Vater zu feinem Eidam: Labe Dein Herz 
zuvor mit einem Biſſen Brods, darnach 
ſollt ihr ziehen. 

6. Und fie festen ſich, und aßen beide 
mit einander und tranken. Da ſprach der 
Dirne Vater zu dem Mann: Lieber, bleib 
über Nacht, und *laß dein Herz guter 
Dinge jein. *9, 22. 2 Sam. 13, 28, 

7. Da aber der Mann aufitund, und 
wollte ziehen, nöthigte ihn fein Schwäher, 
daß er über Nacht da blieb. — 

8. Des Morgens am fünften Tage machte 
er ſich früh auf, und wollte ziehen. Da 
ſprach Der Dirne Vater: Lieber, labe dein 
Herz, und laß ung verziehen, big fich. Der 
Tag neiget. Und aßen alfo Die beiden mit 
einander. 

9. Und der Mann machte ſich auf, und 
wollte ziehen mit feinem Kebsweibe, und 
mit feinem Knaben. Aber fein Schwäher, 
der Dirne Vater, ſprach zu ihm: Siehe, 
* dor Tag läßt ab, und will Abend werden; 
bleib über Nacht. Siehe, hie ift Herberge 
noch diefen Tag, bleib hie über Nacht und 
laß dein Herz guter Dinge fein; morgen 
fo ftehet ihr früh auf, und ziehet eure 
Weges zu Deiner Hütte, —— 

*Jer. 6,4, Luc 24,20. 
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10. Aber der Mann wollte nicht über 
Nacht bleiben, Sondern machte fich auf, 
und 30g hin, und fam bis vor * Jebus, 
das it Serufalem, und fein Paar Eſel 
beladen, und fein Kebsweib mit ihm. 

*1 Chron, 12, 4, 


11. Da fie nun bei Jebus kamen, fiel der 
Tag fait dahin. Und der Knabe ſprach zu 
feinem Seren: Lieber, zeuch, und laß ung 
in dieje Stadt der Jebuſiter einfehren, und 
über Nacht drinnen bleiben. 

12. Aber fein Herr ſprach zu Ihm: Wir 
wollen nicht in der Fremden Stadt einfeh- 
ven, die nicht find von den Kindern Iſrael; 
Sondern wollen hinüber gen Giben. 


13, Und fprach zu feinem Knaben: Gehe 
fort, daß wir hinzu fommen an einen Ort, 
und über Nacht zu Giben oder zu Rama 
bleiben. 

14. Und ſie zogen fort, und wandelten, 
und die Sonne ging ihnen unter, hart bei 
Gibea, die da liegt unter Benjamin. 


15. Und fie fehreten daſelbſt ein, daß fie 
hinein fämen, und über Nacht * zu Gibea 
blieben. Da er aber hinein kam, jeßte ev 
fich in der Stadt Gaffe; denn es war nie 
mand, der fie Die Nacht im Haufe herber- 
gen wollte, *e. 20,4 f. 

16. Und ſiehe, da kam ein alter Mann 
von ſeiner Arbeit vom Felde am Abend; 
und er war auch vom Gebirge Ephraim 
und ein Fremdling zu Giben; aber Die 
Reute des Orts waren Kinder Jemint. 

17. Und da er feine Augen aufhub, und 
fahe den Gaft auf der Safe, ſprach er zu 
ihm: *Wo willſt du hin? und wo fommit 
du her? *1 Mof. 16, 8 

18, Er aber antwortete ihm: Wir veis 

ſen von Bethlehem Juda, bis wir kom— 
men an die Seite des Gebirges Ephraim, 
daher ich bin; und bin gen Bethlehem 
Juda — und ziehe jetzt zum Hauſe 
des HENNn, und niemand will mic) herz 
bergen. 

19, Wir haben Stroh und Futter für 
unfere Gjel, und Brod und Wein für mich 
und deine Magd, und für den Knaben, 
Der mit deinem Knechte tft, Daß ung nichts 
gebricht. . 

20. Der alte Mann Sprach: * Friede jey 

mit dir! Alles, was Div mangelt, findeſt 
du bet mir, bleibe nur nicht über Nacht 
auf der Gaſſe. 





*c. 6,/ 28. 1Sam. 25, 6. und ſaget an. 


21. Und führete ihn in ſein Haus, und 
gab den Eſeln Futter, und ſie wuſchen 
ihre Füße, und aßen und tranken. 

22, Und da ihr Herz "nun guter Dinge 
war, fiehe, da + kamen die Leute der Stadt, 
boͤſe Buben, und umgaben dag Haus, und 
pochten an die Thür, und fprachen zu dem 
alten Manne, dem Hauswirth: Bringe 
den Mann heraus, der in dein Haug kom— 
men ift, daß wir ihn erfennen. 

*0,16,2. t1Mof. 19, 4 

23, Aber der Mann, der Hauswirth, 

ing zu ihnen heraus, und ſprach zu ihnen: 
Sir * meine Brüder, thut nicht ſo übel, 
nachdem diefer Mann in mein Haug kom— 
men ift, thut + nicht eine folche Thorheit. 

*1 Mof. 19,7. 12 Sam. 13, 12, 

24. Siehe, ich habe eine Tochter, noch 
eine Jungfrau, und Diefer ein Kebsweib; 
die will ich euch herausbringen, Die möget 
ihr zu Schanden machen, und thut mit 
ihnen, was euch gefällt; aber an dieſem 
Manne thut nicht eine jolche Thorheit. 

25. Aber Die Leute wollten ihm nicht ges 
horchen. Da faffete dev Mann jein Kebs— 
weib, und brachte fie zu ihnen hinaus, 
Die erkannten fie, und zerarbeiteten fich Die 
ganze Nacht, bis an den Morgen; und da 
die Morgenröthe anbrach, ließen fie fie 
gehen. 

26. Da kam das Weib hart vor Mor— 

eng, und fiel nieder vor der Thür am . 

aufe des Mannes, da ihr Herr Innen 
war, und lag da, bis es licht ward, 

27. Da nun ihr Herr des Morgens aufs 
ftund, und die Thür aufthat am Haufe, 
und heraus ging, daß er feines Weges 
N e; Tiehe, da lag fein Kebsweib vor der 

Dir des Haufes, und ihre Hände auf der 
Schmelle, 

28. Gr aber ſprach zu ihre: Stehe auf, 
laß ung ziehen. Aber Im antwortete nicht. 
Da nahm er fie auf den Eſel, machte ſich 
auf, und zog an feinen Ort. 

29. Als er nun heim kam, nahm er ein 
Meffer, und faffete fein Kebswelb, und 
ftitefte fie, mit Bein und mit allem, in 
zwölf Stüde, und jandte fie in alle Gren— 
zen Sirael. 1 

30. Wer das ſahe, der Sprach: Solches 
iſt nicht geſchehen noch gejeben, ſeit der 
Zeit die Kinder Iſrael aus Egyptenland 
gezogen find, bis auf diefen Tag. Nun 

bedenket euch über dem, und gebet N! 
* e. B, 14, 
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Das 20. Kapitel, 

Der Stamm Benjamin wird beinahe gar aus- 

getilget. 

1. Da zogen Die Kinder Sirael aus, und 
verjammelten jich zu Hauf, wie Ein Mann, 
von Dan bis gen Berjeba, und vom Lande 
Gilead, zu dem HENNn * gen Mizpa; - 

* 2,1. 
2. Und traten zu Hauf Die Oberften des 
ganzen Volks aller Stämme Iſrael, in der 

emeine GDttes, vier hundert taufend 
Mann zu Fuß, *die dus Schwert aus— 
zogen. E Eh * e. 8, 10. 

3. Aber die Kinder Benjamin höreten, 
daß Die Kinder Iſrael hinauf gen Mizpa 

ezogen waren, Und die Kinder Iſrael 
prachen: Saget, wie ift Das Uebel zuge- 

gangen? 

4. Da antwortete der Levit, des Weibes 
Mann, die exwürget war, und ſprach: Ich 
kam * gen Gibea in Benjamin, mit meinem 
Kebsweibe, über Nacht da zu bleiben. 

*e. 19,15. 

5. Da machten fich wider mich auf die 

Bürger zu Gibea, und umgaben mich im 
Hufe des Nachts, und gedachten mich zu 
erwürgen; und haben mein Kebsweib ge- 
ſchändet, Daß’ fie geitorben ift. 
: 6. Da fafjete ich mein Kebsweib, und zer- 
ſtückte te, und jandte e8 in alle Felder Des 
Erbes Sirael; denn fie haben einen Muth- 
willen und Thorheit gethan in Sirael. 

7. Siehe, da jeid ihr Kinder Sirael alle; 
ſchaffet euch Rath, und thut hiezu. 

8 Da machte fich alles Volk auf, mie 
Ein Mann, und ſprach: Es foll niemand 
in jeine Hütte gehen, noch in fein Haug 
fehren, \ 

9. Sondern das wollen wir jet thun 
wider Giben; 

10. Laſſet uns Ioofen, und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von tauı= 
jend, und taufend von gehn taujend, aus 
allen Stämmen Sirael, 
men für das Volk, daß fie fommen und 
thun mit GibenBenjamtn nach all ihrer 
Thorheit, Die fie in Iſrael gethan haben. 

11, Alſo verſammelten fich zu der Stadt 
alle Männer Sfrael, wie Ein Mann, und 
verbanden fich. : 

12, Und die Stämme Iſrael fandten 
Männer zu allen Gejchlechtern Benjamin, 
und Liegen ihnen jagen: Was tft dag für 
eine Bosheit, Die bet euch gefchehen ift? 


aß fte Speife neb- | h 





Tages; 


13. So gebet num her die Männer, die 
böfen Buben zu Giben, daß wir fie tödten, 
und das Uebel aus Iſrael thun. Aber die 
Kinder Benjamin wollten nicht gehorchen 
der Stimme ihrer Brüder, der Kinder 
Iſrael. 

14. Sondern fie verſammelten ſich aus 
den Städten gen Gibea, auszuziehen in 
den Streit wider die Kinder Zirael. 

15. Und wurden des Tages gezählet Die 
Kinder Benjamin aus den Städten, ſechs 
und zwanzig tauſend Mann, *die das 
Schwert auszogen, ohne die Bürger zu 
Gibea, derer wurden fieben hundert ge⸗ 
zählet, auserleſene Männer. *vr 2. 

16. Und unter alle dieſem Volk waren 
ſieben hundert Mann auserleſen, die link 
waren, und konnten mit der Schleuder ein 
Haar treffen, Daß ſie nicht fehleten. 

17, Aber derer von Jirael (ohne die yon 
Benjamin) wurden gezählet vier hundert 
taujend Mann, die das Schwert führeten, 
und alle freitbare Männer. 

18, Die machten fich auf, und zogen 
hinauf zum Haufe GDttes, und fragten 
GEOtt, und ſprachen: *Wer foll vor ung 
hinauf ziehen, den Streit By mit 
den Kindern Benjamin? er HERR 
ſprach: Juda foll anfahen. 

1,12% 

19. Alſo machten fich Die Kinder Sfrael 
des Morgens auf, und lagerten fich vor 
Gibea. 

20. Und ein jedermann von Iſrael gin 


‚heraus zu. ſtreiten mit Benjamin, um 


ſchickten fich zu ſtreiten wider Gibea. 

21. Da fielen die Kinder Benjamin her— 
aus aus Gibea, und ſchlugen des Tages 
unter Iſrael zwei und zwanzig taufend zu 
Boden. i 

22. Aber Das Volk, der Mann von 
Sfrael, ermannete fich, und rüfteten fich 
noch weiter zu ftreiten am jelßen Ort, 
da fie ſich des vorigen Tages gerüftet 
atten, 
23. Und die Kinder Iſrael zogen hinauf, 
und weineten vor dem HENNAn bis an 
den Abend, und fragten den HERRn, und 
machen: Sollen wir mehr nahen zu ftrei- 
ten mit den Kindern. Benjamin, unfern 
Brüdern? Der HERR ſprach: Ziehet 
hinauf zu ihnen. 

24. Und da die Kinder Iſrael fih mach⸗ 
ten an die Kinder Benjamin des andern 
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25, * Fielen die DBenjaminiter hergus 
aus Giben Ihnen. entgegen deſſelben Ta— 
ge8, und fchlugen von den Kindern Iſrael 
noch achtzehn taufend zu Boden, Die alle 
das Schwert führeten. 

*] Mof. 49, 27. 

26. Da zogen alle Kinder Iſrael hinauf 
und alles Volt, und kamen zum Hauſe 
GEOttes und weineten, und blieben daſelbſt 
vor dem HENNn, und falteten den Tag 
Dis zum Abend, und opferten Brandopfer 
und Dankopfer vor dem HENNn, 

27. Und die Kinder Sirael fragten ben 
HENNn (68 war aber pajelbft Die Yabe des 
Bundes GDtteg zu derſelbigen Zeit, 

28. Und *Pinehas, der Sohn Gleafar, 
Aarons Sohn, ſtund vor ihm zu derſel— 
bigen Zeit) und ſprachen: Sollen wir 
mehr ausziehen zu ftreiten mit den Kin— 
dern Benjamin, unfern Brüdern, oder joll 
ich ablaffen? Der KERN ſprach; Ziehet 
hinauf, morgen will ich fie in eure Hände 
geben. *Joſ. 22, 13, 

29, Und die Kinder Iſrael beftelleten einen 
* Sinterhalt auf Giben umher, 

*Joſ. 8,2. 1Sam. 15,5. 

30. Und zogen alſo Die Kinder Iſrael 
hinauf des dritten Tages an bie Kinber 
Benjamin, und rüſteten fich an Gibea wie 
zuvor zweimal. 

31. Da fuhren Die Kinder Benjamin 
heraus, dem Volk entgegen, und riſſen fich 
von der Stadt, und fingen an zu ſchla— 
gen und zu verwunben vom Volk, wie 
uvor zweimal, im Felde auf zwo Stra— 
un, deren eine gen Bethel, Die. andere 
gen Giben gehet, bei dreißig Mann in 
Iſrael. 

32. Da gedachten bie Kinder Benjamin: 
Sie find geichlagen vor ung, wie vorhin. 
Aber die Kinder Iſrael ſprachen: Laßt ung 
fliehen, daß wir jte von der Stabt reißen 
auf Die Straße. 

33. Da machten fich auf alle Männer 
von Sfrael, von ihrem Ort, und rüſte— 
ten fich zu BaalThamax. Und der Hin- 
terhalt Iſxrael * brach hervor an jenem 
Ort, von ber Höhle Saba, 

*Joſ. 8, 19. 

34. Und kamen gen Giben zehn taufend 
Mann, auserleſen aus ganzem Iſrael, 
daß der Streit hart ward; fle wußten 
aber nicht, daß fie Das Unglück treffen 


würde. u 
35. Ufo ſchlug der HERR Benjamin 
a) PN 


t.# 
ur. 


Nichter 20, 
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vor den Kindern Sfenel, Daß die Sin: 
der Iſrael auf den Tag verberbeten Fünf 
und zwanzig taufend und hundert Mann 
in Benjamin, die alle dag Schwert füh— 
reten, 

36. Denn da die Kinder Benjamin ſahen, 
daß fie Seen waren, gaben ihnen Die 
Männer Iſrael Raumz denn fie verließen 
fich auf den Sinterhalt, den fie bei Gibea 
beitellet hatten. 

37, Und der Hinterhalt eilete auch, und 
brach hervor zu Giben zu, und “N fich 
hinan, und jehlug Die ganze Stabt mit der 
Schärfe des Schwert. 

38. Sie hatten aber eine Loſung mit ein- 
ander, die Männer von Iſrael, und Der 
Hinterhalt, mit dem Schwert über fie zu 
fallen, wenn dev Nauch von dev Stadt ſich 
erhübe. 

39. Da nun die Männer von Iſrael ſich 
wandten im Streit, und Benjamin anfing 
zu ſchlagen, und verwunbeten in Iſrael 
bei — Mann, und gedachten, ſie 
find vor uns geſchlagen, wie im vorigen 
Streit; . e 

409, Da fing an fich zu erheben von dev 
Stadt *ein Nauch, ſtracks Uber ſich, Und 
Benjamin wandte ſich hinter ſich, und 
fiehe, da ging die Stadt gang auf gen 
Himmel, *Joſ. 8, 20, 

41, Und die Männer von Ifeael wandten 
ſich auch um, und erſchreckten die Männer 
Benjamin; denn fte jahen, daß fte das Un— 
glück treffen wollte; 

42, Und wandten fich vor den Männern 
Iſrael, auf den Weg zur Wüſte. Aber 
der Streit folgte ihnen nach, dazu Die von 
den Städten hinein kommen waren, Die 
verberbeten fie Drinnen. 

43, Und fie umringten Benjamin, und 
agten Ihm nach bis gen Menuah, und 
zertenten fie bis vor Gibea, gegen ber 
Sonnen Hufgang. 

44, Und e8 fielen von Benjamin acht: 
ehn taufend. Mann, die alle ſtreitbaxe 
Männer waren, 

45. Da wandten fte fich, und flohen zu 
der Wüſte, an den Fels Nimmon; aber 
auf derſelben Straße — ſie fünf 
taufend Mann, und folgten ihnen hinten 
nach bis gen Stbeom, und ſchlugen Ihrer 
zwei taufend. | 

46. Und aljo fielen de8 Tages von 
Benjamin fünf unb zwanzig taufend 


— 


Li 


Nur 600 Mann entfliehen, 


Mann, die das Schwert führeten und alle 
ftreitbare Männer waren. 

47. Nur ſechs hundert Mann wandten 
ſich, und flohen zur Wüfte zum Fels Rim— 
mon, und blieben *im Fels Rimmon vier 
Monden. * 0,21, 13. 

48, Und die Männer Iſxrael kamen wie— 
der zu den Kindern Benjamin, und * jchlu- 
gen mit der Schärfe des Schwerts Die in 
der Stadt, beide, Leute und Vieh, und 
alles, was man fand; und alle Städte, 
die man fand, verbrannte man mit Feuer. 

*Joſ. 8, 4. 


Das 21. Kapitel. 


Wie der Stamm Benjamin wieder erbauet worden, 


T. Die Männer aber Iſrael Hatten zu 
* Mizpa geichworen, und gejagt: Niemand 
joll feine Tochter den Benjaminitern zum 
Weibe geben. +9.7.18 20,1. 

2. Und das Volk kam zu dem * Haufe 
GOttes, und blieb da bis zu Abend vor 
GOtt, und huben auf ihre Stimme, und 
meineten jehr, * Joſ. 18, 1. Nicht. 20, 27. 

3. Und ſprachen: O HERR, GOtt von 
Iſrael, warum iſt das geſchehen in Iſrael, 
daß heute eines Stammes von Iſrael 
weniger worden iſt? 

4. Des andern Morgens machte ſich das 
Volk frühe auf, und bauete da einen 

Altar, und opferten Brandopfer und Dank—⸗ 


opfer. 

5. Und die Kinder Sirael ſprachen: Wer 
ift irgend von den Stämmen Yirael, Der 
nicht mit der Gemeine tft * herauf fommen 
um HENNn? Denn e8 war ein großer 
Eid geſchehen, Daß, wer nicht hinauf kürme 
— HENNn gen Mizpa, der ſollte des 

odes ſterben. *e. 20, 1J. 

6. Und es reuete die Kinder Iſrael über 
Benjamin, ihre Brüder, und ſprachen: 
Heute ift ein Stamm von Sirael abge: 

brochen. 

7. Wie wollen wir ihnen thun, daß die 

Uebrigen Weiber kriegen? Denn wir haben 
* geichworen bei dem HENNn, daß wir 
ihnen von unfern Töchtern nicht Weiber 
geben. , "1. 
8, Und fprachen: Wer ift irgend von den 
- Stämmen Iſrael, die nicht hinauf kommen 
Ian zum HERRn gen Mizpa? Und 
tehe, da war niemand gewejen im Lager 
ber Gemeine von * Jabes in Gilend 
Br “Sam. il y ı 


Nichter 20, 21. 
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9, Denn fie zähleten Das Volk, und 
fiehe, da war fein Bürger da von Jabes 
in Gilead⸗ 

10. Da fandte Die Gemeine zwölf tau— 
fend Mann dahin von ftreitbaren Män— 
nern, und geboten ihnen, und sprachen: 
Gehet hin, und Ichlaget mit ber Schärfe 
des Schwertd Die Bürger zu Jabes in 
Gilead, mit Weib und Kind. 

11, Doc alfo ſollt ihr thun: *Alles, 
was männlich iſt, und alle Weiber, Die 
beim Mann gelegen find, verbannet. 

*4 Mof. 31, 17. 

12. Und fie fanden bei den Bürgern zu 
Jabes in Gilead vier Hundert Dirnen, Die 
Jungfrauen und bei feinem Mann ges 
legen waren. Die brachten fie ins Lager 
gen Silo, Die da liegt im Lande Ganaan. 

13. Da jandte die ganze Gemeine hin 
und ließ reden mit den Kindern Benja— 
min, die *im Fels Nimmon waren, und 
riefen ihnen friedlich. 

*e. 20, 47. 

14. Alſo kamen die Kinder Benjamin 
wieder zu derſelbigen Zeit; und ſie gaben 
ihnen die Weiber, die fie hatten erhalten 
von den Meibern zu Jabes in Gilead; 
und fie fanden feine mehr alio. 

15, Da reuete e8 das Volk über Benja- 
min, Daß der HENN einen Riß gemacht 
hatte in den Stämmen Iſrael. 

16. Und die Aelteften dev Gemeine ſpra— 
chen; Was mollen wir thun, Daß bie 
Uebrigen auch Weiber kriegen? Denn die 
Weiber in Benjamin find vertilget. 

17. Und fprachen: Die Hebrigen von 
Benjamin müffen ja ihr Erbe behalten, 
daß nicht ein Stamm ausgetilget werde 
von Iſrael. 

18. Und wir können ihnen unfere Töch— 
ter nicht pi Meibern geben; denn die Kin— 
der Iſrael haben * gefchworen, und geſagt: 
Berflucht jey, der den Benjaminitern ein 
Weib gibt! "17. 

19. Und fie fprachen: Siehe, e8 ift ein 
Jahrfeſt des HENNAn zu Silo, Die zu 
mitternachtwärts Liegt gegen Bethel, gegen 
der Sonnen Aufgang, auf der Straße, Da 
man hinauf gebet, von Bethel gen Sichem; 
und von mittagwärts liegt ſie gegen Li— 
bona. 

20. Und fie geboten den Kindern Ben- 
jamtn, und Sprachen: Gehet hin, un 
* [auert in Den Weinbergen. 

—X 1Mace. O, v8. 


* 
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21. Wenn ihr dann jehet, Daß Die Tochter 
Silo heraus mit Neigen zum Tanz gehen, 
fo fahret hervor aus den Weinbergen, und 
nehme ein jeglicher ihm ein Weib von den 
Töchtern Silo, und gehet hin ing Land 
Benjamin. 

22. Wenn aber ihre Väter oder Brü— 
der fommen, mit uns zu rechten, wollen 
wir zu ihnen jagen: Seid ihnen gnä— 
Dig, denn wir haben fie nicht genom= 
men mit Streit; jondern ihr wolltet fie 
ihnen nicht geben, die Schuld ift jest 
euer. 


Das Ba 


Das 1. Kapitel. 
Ruth reifet mit Naemi nad) Bethlehem. 


1. Zu der Zeit, da die Richter vegierten, 
ward eine Theurung im Lande. Und ein 
Mann von Bethlehem Juda zog wallen in 
der Moabiter Land, mit jenem Weibe und 
zween Söhnen. 

2. Der hieß Elimelech, und fein Weib 
Naemi, und jeine zween Söhne, Mahlon 
und GChiljon, die waren Ephrater, von 
Bethlehem Juda. Und da fie Famen ing 
Land der Moabiter, blieben fie daſelbſt. 

3. Und Elimeleh, der Naemi Mann, 
ftarb, und fie blieb übrig mit ihren zween 
Söhnen. 

4. Die nahmen moabitiſche Weiber, 
Eine hieß Arpa, Die andere Ruth. Und 
da ste daſelbſt gewohnet hatten bei zehn 


abr, 

5. Starben fie alle beide, Mahlon und 
Chiljon, daß das Weib überblieb beiden 
Söhnen und ihrem Marne. 

6. Da machte fie fich auf mit ihren zwo 
Schnüren, und * zog wieder aus der Moa— 
biter Lande; denn fie hatte erfahren im 
Moabiter Lande, Daß der HERR fein 
Volk Hatte heimgefucht und ihnen Brod 
gegeben. r *2 Kon. 8,3. 

7. Und ging aus von dem Ort, da fie 
geweſen war, und ihre beiden Schnüre mit 


. ihr. Und da fie ging auf dem Wege, daß 


fie wieder käme ins Yand Juda; 
8 Sprach) fie zu ihren beiden Schnüren: 
Gehet hin und fehret um, eine jegliche zu 
NR thue 











23. Die Kinder Benjamin thaten alfo, 
und nahmen Weiber nad) ihrer Zahl, von 
den Reigen, die fie raubten, und zogen hin, 
und mwohneten in ihrem Grbtheil, und 
baueten Städte, und wohneten drinnen. 

24. Auch die Kinder Iſrael machten fich 
von dannen zu der Beit, ein jeglicher zu 
feinem Stamm, und zu jeinem Gejchlecht, 
und zogen von dannen aus, ein jeglicher 
zu feinem Grbtheil. 

25. Zu der Zeit * war Fein König in 
Sirael; ein jeglicher that, was ihn recht 


auchte, *.19,6& 18,1 019,1 


ch Ruth. 


an euch Barmherzigkeit, wie ihr an Den 
Todten und an mir gethan habt; 
*1Mof. 24,12. 0.43, 14. 

9; Der HERR gebe euch, daß ihr * Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Mannes 
Haufe; und füfjete fi. Da huben fie ihre 
Stimme auf, und weineten, * 3,1. 

10. Und fprachen zu ihr: Wir wollen 
mit Dir zu Deinem Volt gehen. * 

11. Aber Naemi ſprach? *Kehret um, -, 
meine Töchter; warum wollt ihr mit mir 
gehen? Wie kann ich fürder Kinder in 
meinem Leibe haben, die eure Männer fein 
möchten? *2 Sam. 3,16. - 

12. Kehret um, meine Töchter, und 
gehet hin; denn ich bin nun zu alt, Daß: 
ih einen Mann nehme. Und wenn ich 
ſpräche: Es ift zu hoffen, daß ich Dieje 
Nacht einen Mann nehme, und Kinder 
gebäre; 

13. Wie könnet ihr Doch harren, bis fie 
groß würden? Wie wollt ihr verziehen, 
daß ihr nicht Männer jolltet nehmen? 
Nicht, meine Töchter; denn mich jammert 
euer jehr, denn *]des HENNAn Hand ift 
über mich ausgegangen. *Hiob 19, 21. 

14. Da huben fe ihre Stimme auf, und 
meineten noch mehr, Und Arpa küſſete 
ihre Schwieger; Ruth aber Klich bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, Deine 
Schwägerin it umgewandt zu ihrem Volk 
und zu ihrem Gott; fehre du auch um, 
deiner Schwägerin nach. 

16, Ruth antwortete: Nede mir nicht 
darein, Daß ich Dich verlaffen follte, und 
von dir umkehren. Wo *du hingeheft, Da 
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Boas rebet mit ihr, 








will ich auch hingehen; wo du bleibeft, Da 
bleibe ich auch. Dein Volk ift mein Volk, 
und dein GOtt ift mein GOtt. 

*2 Sam. 15, 21. 

17. Wo du ſtirbſt, da fterbe ich auch; da 
will ich auch begraben werden. * Der 
HERR thue mir Dies und dag, der Tod 
muß mich und Dich ſcheiden. 

*1 Sam. 3, 17, 

18. Als fie nun ſahe, Daß fie feit im 
Sinne war mit ihr zu gehen; ließ fie ab, 
mit ihr davon zu reden. 

19, Alſo gingen die beiden mit einander, 
big fie gen Bethlehem famen, und da fie 
zu Bethlehem einfamen, regte fich die ganze 
Stadt über ihnen und jprach: Iſt dag Die 
Naemi? 

20. Sie aber fprach zu ihnen: Heißet 
mic) nicht Naemi, fondern * Mara; denn 
der Allmächtige hat mich ſehr betrübet. 

*2Moſ. 15, 23, 


21. Boll zog ich aus, aber leer hat mich 
der HERR wieder heimgebracht. Warum 
heißet ihr mich denn Naemi; jo mich Doc) 
der HERR gedemüthiget, und der, Ail- 
mächtige betrübet hat? 

22. Es war aber um die Zeit, daß die 
Gerſtenernte anging, da Naemi und ihre 
Schnur Ruth, die Moabitin, wiederfamen 
vom Moabiter Lande gen Bethlehem. _ 


Das 2. Kapitel. 
Nuth lieſet auf Boas Felde Aehren auf, 


wis Es war auch ein Mann, der Naemi 
Mannes Freund, von dem Gejchlecht Eli- 
melech, mit Namen Boas, der war ein 
* weidlicher Mann. *1 Sam. 9, 1. 

2, Und Ruth, die Moabitin, Sprach zu 
Naemi: Laß mich aufs Feld gehen, und 
Aehren auflefen, dem nach, vor dem ich 
Gnade finde. Sie aber jprach zu ihr: 
Gehe hin, meine Tochter. 

3. Sie ging hin, fam und las auf, den 
Schnittern nad, auf dem Felde. Und es 
begab fich eben, Daß daſſelbe Feld war des 
Boas, der von dem Gejchlecht Elimelech 


war. 

4, Und fiehe, Boas kam eben von Bethle- 
hem, und Sprach zu den Schnittern: * Der 
HERR mit euch. Sie antworteten: Der 
HENR jegne Dich, *Micht. 6,12. Lue. 1, 28. 

5. Und Boas Sprach zu feinem Knaben, 
Der über Die Schnitter geitellet war: Weß 
iſt die Dirne? f 

6. Der Knabe, der Über die Schnitter 








geftellet war, antwortete und ſprach: Es 
tt die Dirne, die Moabitin, Die mit Naemi 
wiederfommen ift von der Moabiter Lande. 

7. Denn fie jprach: Lieber, laß mich auf- 
leſen und fammeln, unter den Garben, den 
Schnittern nad); und iſt alſo kommen, und 
da geſtanden von Morgen an bis her, und 
bleibt wenig daheim. 

8. Da ſprach Boas zu Ruth: Höreſt du 
es, meine Tochter? Du ſollſt nicht gehen 
auf einen andern Acker aufzuleſen; und 
gehe auch nicht von hinnen, ſondern halte 
dich zu meinen Dirnen; 

9. Und ſiehe, wo ſie ſchneiden im Felde, 
da gehe ihnen nach. Ich habe meinem 
Knaben — daß dich niemand antaſte. 


Und ſo dich dürſtet, ſo gehe hin zu dem 
Gefäß, und trinke, da meine Knaben 
ſchöpfen. 


10. Da *fiel fie auf ihr Angeſicht, und 
betete an zur Erde, und ſprach zu ihm: 
Womit habe ich Die Gnade funden vor 
deinen Augen, daß Du mic) erfenneft, Die 
ich Doch fremd bin? 

*1 Sam. 25, 23. 

11. Boas antwortete, und ſprach zu ihr: 
Es tft mir angefagt alles, was Du gethan 
haft an deiner Schwieger, nach Deines 
Mannes Tode; Daß du *verlaffen haft 
deinen Vater und deine Mutter, und dein 
Vaterland; und bift zu einem Volk ge- 
zogen, Das Du zuvor nicht Fannteft. 

*e. L 16. 17. 

12. Der HERR vergelte Dir Deine That; 
und müffe dein Lohn vollkommen fein bei 
dem HENNn, dem GDtt Sfrael, zu mel 
chem du Eommen bift, Daß Du unter feinen 
Flügeln Zuverficht hätteft. } 

13. Sie ſprach: Laß * mich Gnade vor 
deinen Augen finden, mein Herr; denn 
du haft mich getröftet, und deine Magd- 
freundlich angeiprochen, jo ich Doch id 


bin als deiner Mägde eine. 


*1 Mof. 30, 27. c. 38, 15. 
14, Boas sprach zu ihr: Wenns Eſſens 
Zeit tft, jo mache Dich hie herzu, und iß 
des Brods, und tunfe deinen Biſſen in 
den Eſſig. Und fie fette fich zur Seite der 
Schnitte, Er aber Iegte ihr Sangen 
vor; und fie *aß, und ward fatt, und ließ 
über. *2 Kon. 4, 44. 
15. Und da fie fich aufmachte zu leſen, 
ebot Boas feinen Knaben, und fprad: 
affet fie auch zwischen den Garben lejen, 
und beihämet ſſe nicht 
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16, Huch von ben * Haufen laſſet über— 
bleiben, und Lafjet legen, Daß fie e8 aufs 
leſez und niemand fehelte fie Drum, 

*3 Moſ. 28,22 

17. Ufo las fie auf dem Felde bis zum 
Abend, und ſchlug e8 aus, was fie aufs 

elefen hatte; und e8 war bei einem Epha 

Serite, 

18, Und ſie hub es auf, und kam in bie 
Stabt; und ihre Schwieger jahe es, was 
fie gelefen hatte. Da zog fie hervor, und 
gab Ihr, was. ihre übrig geblieben war, 
davon fie fatt war worden. 

19. Da ſprach ihre Schwieger zu ihr: 
Wo haft du heute gelefen, und wo haft du 
gearbeitet? Gejegnet jey, dev Dich erkannt 
bat, Ste aber fagte e8 Ihrer Schwieger, 
bet wen fie gearbeitet hätte, und Iprach: 
Der Mann, bei dem ich heute gearbeitet 
babe, heißt Boas. 

20. Naemt, aber ſprach u three Schnur: 
Gefegnet ſey er dem HENNn, denn er hat 
feine Barmberzigkett nicht gelaffen, beide 
an den Rebendigen und an den Tobten. 
Und Naemt ſprach n the: Der Mann ges 
höret ung zu, und ft unſer Erbe, 

21, Ruth, die Moabitin, ſprach: Er 
ſprach auch Das zu mir: Du ſollſt Dich zu 
meinen Knaben halten, bis jte mir alles 
eingeerntet haben. 

22, Naemt sprach zu Nuth, three Schnur: 
68 iſt beffer, meine Tochter, daß du mit 
feinen Dirnen ausgeheſt, auf Daß nicht 


jemand bie brein rede auf einem andern biſt 


Acker. 

23. Alſo I fie fich zu den Dirnen 
Boas, daß Ite las, 518 Daß bie Geriten- 
ernte und Welzenernte aus war; und kam 
wieder zu ihrer Schwieger. 


Das 3. Kapitel, 
Ruth bekommt wegen künftiger Heirat) guten 
Beiheib, 


1. Und Naemi, ihre Schwieger, Sprach 
u ihr: Meine Tochter, ich will Dir * Ruhe 
—846 daß dirs wohl gehe. *e. I,9. 
2, Nun der Boas, unſer Freund, bei deß 
*Dirnen du geweſen biſt, worfelt dieſe 
Nacht Gerſte auf ſeiner Tenne.  *u2,8. 
3. So babe dich, und ſalbe Dich, und 


lege bein Kleid an, und gehe hinab auf 
die Tenne, daß dich niemand kenne, bis 


man ganz gegefien und getrunten hat, 


4. Wenn er fich dann leget, fo merke der Mann gethan 


Ä 


Nuth 2, 3. 








leget fih zu Boas Füßen, 





den Ort, da er ſich Hinlegt; und komm, 
und decke auf zu feinen Füßen, und lege 
Dich; fo wird er Dir wohl jagen, mas bu 
thun jollft. 

5, Sie ſprach zu Ihe: *Alles, was bu 
nie fageit, will ich thun. 

*2 Mof, 19,8. Tob. 5,1. 

6. Ste ging hinab zur Tenne, und that 
alles, wie ihre Schwieger geboten hatte, 

7. Und da Boa gegeffen und getrunfen 
hatte, ward fein Herz guter Dinge, und 
fam und legte fich hinter eine Mandel; 
und fie fam leife, und deckte auf zu feinen 
Füßen, und legte fich. : 

8. Da es nun Mitternacht ward, erſchrak 
der Mann, und erfcehlitterte; und ſiehe, ein 
Weib lag zu feinen Füßen. 

9, Und er Sprach: Wer bit du? Sie 
antwortete: Ich bin Ruth, deine Magd. 
* Breite deinen Flügel hber deine Magd, 
denn bu biſt der Erbe, 

#Hefet, 16, 8. 

10. Gr aber ſprach: *Geſegnet Es du 
dem HERRn, meine Tochter; du hafbeine 
beffere Barmherzigkeit hernach gethan, 
denn vorhin, Daß Du nicht bift den Jüng- 
Lingen nachgegangen, weder reich, noch 
arm. *1 Sam. 15, 13. 

11. Nun, meine Tochter, fürchte Dich) 
nicht. Alles, was du ſagſt, will ich Dir 
thun; denn Die *ganze Stadt meines 
Volks weiß, daß Du ein tugendſam Weib 

t, * Yubith 8, 7. 

12. Nun, es ift wahr, Daß ich Der Erbe 
bin; aber es iſt einer näher, denn ich. 

13. Bleib über Nacht. Morgen, ſo er 
dich nimmt, wohl; gelüftets ihn aber nicht 
Dich zu nehmen, fo will ich Dich nehmen, 
fo *wahr der HERR lebt. Schlaf bis 
morgen. ß *1 Sam, 14, 45. 

14. Und fie ſchlief bis morgen zu feinen 
Füßen. Und ſie ſtund auf, ehe denn einer 
den andern fennen mochte; und er ge 
Dachte, Daß nur niemand inne werbe, Daß 
ein Weib in die Tenne kommen ſey. 

15. Und ſprach: — her den Mantel, 
den du anhaͤſt, und halt ihn zu. Und fie 
hielt ihn zu. Und er maß ſechs Maß 
Gerfte, und legte e8 auf fie. Und er fam 
in die Stabt, 

16. Sie aber kam zu ihrer Schwieger, 
die Sprach: Wie fleht e8 mit dir, meine 
Tochter? Und fie —* ihr alles, was ihr 

atte, 
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17. Und Sprach: Dieje I Maß Gerite 
ab er mir, denn er ſprach: Du ſollſt nicht 
eer zu deiner Schwieger kommen. 

18. Ste aber jprach: Sey ftille, meine 
Tochter, bi8 du erfähreit, wo es hinaus 
will; denn der Mann wird nicht ruhen, er 
bringe e8 denn heute zu Ende, 


Das 4. Kapitel. 


Die Heirat Boas mit Muth wird vollzogen und 
geſegnet. 

1. Boas ging hinauf ins Thor, und 
ſetzte ſich daſelbſt. Und ſiehe, da der Erbe 
vorüber ging, redete Boas mit ihm, und 
ſprach: Komm und jeße Dich etwa hie oder 
da her. Und er fam und jeßte fich. 

.2. Und er nahm zehn Männer von den 
Helteften der Stadt, und ſprach: Sebet 
euch ber. Und fie ſetzten fich. 

3. Da ſprach er zu dem Grben: Naemi, 
die vom Land der Moabiter wiederfommen 
ift, beut feil dag Stück Feld, das unſers 
Bruders war, Glimelech. 

4. Darum gedachte ich8 vor Deine Ohren 
zu bringen, und zu jagen: Willft Du e8 be— 
erben, jo kaufe e8 vor den Bürgern, und vor 
den Nelteften meines Volks; willft du es 
aber nicht beerben, jo ſage mirs, daß ichs 
wilje; denn es ift fein Erbe, ohne du, und 
ich nach div. Er ſprach: Ich wills beerben. 

5. Bons Sprach: Welches Tages du Das 
Feld kaufſt von der Sand Naemt, jo mußt 
Du auch Ruth, die Moabitin, des Verftor- 
benen Weib, nehmen, daß du dem Verftor: 
benen einen *Namen erweckeſt auf fein 
Erbtheil. * Matth. 22, 24. 

6. Da Sprach er: Ich mag e8 nicht beer- 
ben, daß ich nicht vielleicht mein Erbtheil 
verberhe. Beerbe Du, was ich beerben foll; 
denn ich mag es nicht beerben. 


7. Es *war aber von Alters her eine V 


folche Gewohnheit in Iſrael: Wenn einer 
ein Gut nicht beerben noch erfaufen wollte, 
auf daß allerlei Sache beitünde, jo zog er 
feinen Schuh aus und gab ihn dem ans 
dern; das war das Zeugniß in Sirael. 
*8 Mof. Bd, 7 f. 

8. Und der Erbe ſprach zu Boas: Kaufe 
Du es; und zog feinen Schuh au. 

9, Und Boas ſprach zu den Welteften und 
u allem Volk: Ihr ſeid heute Zeugen, Daß 


ch alles gekauft habe, was Elimelech ge |D 











weſen ift, und alles, was Chiljon und 

Mahlon, von der Hand Naemt; 

10. Dazu auch Nuth, Die Moabitin, 
Mahlons Weib, nehme ich zum Weihe, 
daß ich dem Verftorbenen einen Namen 
erwecke auf fein Erbtheil, und fein Name 
nicht — werde unter feinen Brü⸗ 
dern, und aus dem Thor feines Orts; 
Beugen ſeid ihr deß heute. 

11. Und alles Volk, Das im Thor war, 
jammt den Nelteften, ſprachen: Wir find 
Zeugen. Der HERN mache das Weib, 
das in dein Haus kommt, wie Nahel und 
Lea, Die * beide das Haus Iſrael gebauet 
haben; und wachje jehr in Ephratha, und 
werde gepreijet zu Bethlehem. 

*1 Moͤſ. 29, 32. 6.30, 2% 

12. Und dein Haus werde wie das Haus 
Perez, den * Thamar Juda gebar, von dem 
Samen, den Dir der HENN geben wird 
von dieſer Dirne. *1 Moſ 38, 29. 

13. Alſo nahm Boas die Nuth, daß fie 
fein Weib ward. Und da er bei ihr lag, 
gab * ihr der HENN, daß fie ſchwanger 
ward, und gebar einen Sohn, 

* Bf. 127, 3 j 

14. Da Sprachen die Weiber zu Naemi: 
Gelobet jey der HERR, der Div nicht hat 
laſſen abgehen einen Erben zu dieſer Zeit, 
daß jein Name in Iſrael bliebe. k 

15. Der wird dich erquicken, und bein 
Alter verforgen. Denn deine Schnur, die 
dich geliebet hat, hat ihn geboren, welche 
dir beffer tft, denn fieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm Das Kind, und 
legte e8 auf ihren Schooß, und ward 
feine Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm 
einen Namen, und fprachen: Naemi tit 
ein Kind geboren; und hießen ihn Obed, 
der ift der Water Sat, welcher iſt Davids 


ater. 
18. Dief ift das Gefchlecht * Perez: Pe: 
vez zeugete Hezron; ’ 
*]1 Mof. 46, 12. 1 Chron. 2, 5. 
19. Hezron zeugete *Nam; Nam zeugete 
Amminadab; *1 Ghron. 2, 9. 
20. Amminadab zeugete *Nahefjon; Na= 
heſſon zeugete Salma; *4 Mo. 1, 7. 
21. Salma zeugete Boas; Boas zeugete 
Obed; IV 
22. Obed zeugete Iſai; Iſai *zeugete 
a *1 Sam, 16, 1. 20. 


vid. 
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Elkana. Hanna, 





Das erſte Bu 


a8 1. Kapitel. 


Samuel wirb geboren. 


1. &3 war ein Mann von Ramathaim 
Zophim, vom Gebirge Ephraim, Der hieß 
* Slfana, ein Sohn Seroham, des Sohns 
Elihu, des Sohns Thohu, Des Sohns 
Zuph, welcher von Ephrath war. 

*1 Chron. 7; 26. 

2. Und er hatte zwei Weiber; eine hieß 
Hanna, Die andere Peninna. Bentnna 
* aber hatte Kinder, und Hanna hatte 
feine Kinder. *1 Mof. 29, 31. 

3. Und derjelbe Mann ging hinauf von 
feiner Stadt, zu feiner Zeit, daß er an- 
betete, und opferte dem HERRn Zebaoth 
zu *Silo. Dajelbft waren aber Priefter 
de3 HENNAn, Hophni und Pinehas, Die 
zween Söhne Eli. * Joſ. 18,1. 

4. Da es nun eines Tages kam, Daß El- 
fana opferte, gab er feinem Weibe Pe- 
ninna, und allen ihren Söhnen und Töch— 
tern Stüde, 

5. Aber Hanna gab er ein Stüd trau— 
vig; denn er hatte Hanna lieb, aber der 
HERR hatte *ihren Leib verichloffen. 

“1 Mof. 20, 18. 


6. Und ihre Widerwärtige betrübte fie 
und teoßte ihr jehr, Daß der HERR ihren 
Leib verichloffen hätte, 

7. Mio ging e8 alle Jahr, wenn fie 
hinauf 309 zu des HENNAn Haus, und 
betrübte fie aljo; jo weinete fie dann, und 
aß nichts. 

8. Elfana aber, ihr Mann, Sprach zu ihr: 
Hahna, warum mweineft du, und warum 
iſſeſt du nichts? und warum gehabt fich 


1 Sammnelis 1. 





dein Herz jo übel? Bin ich Dir nicht befier, 
Bene en Söhne? 

9. Da ftund Hanna auf, nachdem fie 
gegellen hatte zu Silo und getrunfen. 

Eli aber, der Priefter, jaß auf einem 

tuhl an der Pfofte des Tempels des 

EAN.) 

10. Und fie war von Herzen betritbt, und 
betete zum HENNn, und weinete, 

11. Und gelobte ein Gelübde, und ſprach: 
HERR Zebaoth, wirt Du deiner Magd 
Elend anjehen, und an mic gebenfen, 
und deiner Magd nicht vergefien, und 
wirft deiner Magd einen Sohn geben; 


4 


Samuel geboren. 


ch Samuelis. 


benlang, und ſoll kein *Schermeſſer auf 
ſein Haupt kommen. * Richt. 18, 5. 

12. Und da ſie lange betete vor dem 
HERRn, Hatte Eli Acht auf ihren Mund. 

13. Denn Hanna redete in ihrem Her— 
zen; allein ihre Lippen regten fich, und 
ihre Stimme höreteman nicht. Da meinte 
Eli, fie wäre trunfen; 

14, Und fprach zu ihr: Wie lange willſt 
du trunfen jein? Lab den Wein von Dir 
fommen, den du bei Dir haft. 

15. Hanna aber antwortete, und ſprach: 
Nein, mein Herr, ich bin ein betrübt Weib. 
Mein und ftarf Getränfe Hab ich nicht ge— 
trunfen, jondern habe * mein Herz vor dem 
HERRn ausgejchüttet. “Bi. 42,5. 

16. Du wolleft deine Magd nicht achten, 
wie ein loſes Weib; denn ich hab aus mei= 
nem großen Kummer und Traurigkeit ges 
redet hie her. 

17. &lt antwortete, und fprach: ‚Gebe 
bin mit Frieden; der GOtt Iſrael * wird 
dir geben deine Bitte, Die du von ihm ges 
beten halt. #9: 27. Pf 20, 5. 6. 

18. Sie ſprach: Laß deine Magd * Gnade 
finden vor deinen Augen. Alſo ging das 
Weib Hin ihres Weges, und aß, und jahe 
nicht mehr jo traurig. 

* Ruth 2,13, 2 Sam. 16, 4 

19. Und des Morgens frühe machten fie 
fih auf, und da fie angebetet hatten vor 
dem HERRn, kehreten fie wieder um, und 
kamen heim gen Namath. Und Elkana er= 
kannte jein Weib Hanna, und der HERR 
* gedachte an fie. *1 Mof. 30, 22%, 

20. Und da *etliche Tage um wuren, 
ward fie Schwanger, und gebar einen Sohn, 
und hieß ihn Samuel; denn ich hab ihn 
von dem HERRn gebeten. 

*1 Mof. 21,1. 2 

21. Und da der Mann Elkana hinauf 
og mit feinem ganzen Haufe, Daß er dem 
HENMn opferte das Opfer zur Seit ges 
wöhnlich, und fein Gelübde; 

22. Zog Hanna nicht mit hinauf, fondern 
ſprach zu ihrem Manne: Bis der Knabe 
entwöhnet werde, jo will ich ihn bringen, 
daß er nor dem HERRn erjcheine und 
* bleibe daſelbſt ewiglich. *Quc. 2, 37, 
23. Glfana, ihr Mann, prach zu ihr: Sp 
thue, wie dirs gefällt, bleibe, bis bu Ihn 


* 


Hannas Lobgefang. 


entwöhneft; der HERR beitätige aber, 
was er geredet hat. Alſo blieb dag Weib 
und ſäugete ihren Sohn, big daß fie ihn 
entwöhnete; 

24. Und brachte ihn mit ihr hinauf, 
nachdem ſie ihn entwöhnet hatte, mit drei 
Farren, mit einem Epha Mehl, und einer 
Flaſche Weins; und brachte ihn in das 
Haus des HENNn zu Silo. Der Knabe 
aber war nod) jung. 

25. Und fie jchlachteten einen Farren, 
und brachten den Knaben zu Eli. 

26. Und fie ſprach: Ach, mein Herr, jo 
* wahr deine Seele lebet, mein Herr, ich 
bin dag Weib, das hie bei Dir fund, und 
bat den HENNn, * e. 17,55. 

27. Da ich um dieſen Knaben bat. Nun 
hat der HERR * meine Bitte gegeben, die 
ich von ihm bat. * v. U. 

28. Darum * gebe ich ihn dem HENNn 
wieder fein Lebenlang, weil er vom HERNn 
erbeten ift. Und fie beteten daſelbſt den 
HERRn an. *v. 11. 


Das 2. Kapitel. 


Hannas Lobgeſang. Auferziehung Samuels. 


Bosheit der Söhne Eli. 


1. Und Hanna betete, und Sprach: Mein 
Herz iſt frohlich *in dem HERRn, mein 
Horn ift erhöhet in dem HERRu. Mein 
+ Mund hat fich weit aufgethan über meine 
Feinde; denn ich freue mich Deines Heils. 

*Lue. 1,47. +2 Cor. 6, 11. 

2. Es tft niemand heilig, wie der HERR, 
außer *dir ift feiner; und ift fein Hort, 
wie unjer GOtt ift. *1 Non. 8,28; 

3. Laſſet euer groß Rühmen und Trogen, 
Inffet aus eurem Munde das Alte; denn 
der HERR ift ein GDtt, der e8 merket, 
und läßt ſolch Vornehmen nicht gelingen. 

4, Der Bogen der Starken iſt zerbrochen, 


und die Schwachen find umgürtet mit 


Stärke, 
5. Die da fatt waren, find ums Brod 


verkauft worden, und die Hunger litten, 


2 u 


hungert nicht mehr; bis daß Die Unfrucht- 
bare jieben gebar, und die viel Kinder hatte, 


abnah 


m. 

6, Der HERN * tödtet, und machet leben- 
Dig, führet in die Hölle, und wieder } her= 
aus. *5Mof.32,39. Hiob 5, 18. Weish. 16, 13. 

90%. 6,1.2. +71. 30,4. Pi. Tl, 20. 

7. Der HENR mahet arm, und machet 
reich; er R niedriget, und erhöhet. 
NIT, 8 Mur 1, 52 Ser. 59,92 

HR. 


% 


1 Samuelis 1, 2. 








11%. Dazu machte ihm. feine 





Bosheit der Kinder Ei. 287 


8. Er hebet * aufden Dürftigen aus dem 
Staub, und erhöhet den Armen aus dem 
Koth, Daß er ihn jeße unter die Fürften, 
und den Stuhl der Ehren erben laſſe. 
Denn der Welt Ende find des HENNn, 
und er hat den Erdboden drauf gejehet. 

*Hiob 36, 15. Pf. 113, 7.8. Xuc. 1, 32. 

9. Er wird *behüten Die Füße jeiner 
Heiligen, aber die Gottlojen müfjen zu 
nichte werden im Finfterniß; denn Foiel 
Vermögen hilft Doc niemand. 

* Bf. 91,11. HB. 49, 18, 

10. *Die mit dem HERRn hadern, 
müffen zu Grunde gehen; über ihnen wird 
ex donnern im Himmel, Der HERR wird 
richten der Welt Ende, und wird Macht 
geben feinem Könige, und erhöhen ** das 
Horn jeines Gejalbten. *Jeſ. 45,9, 

+1 Sam. 7,10. Pi. 11,6. * Pf. 132, 17. 

11. Elfana aber ging hin gen Ramath 
in fein Haus, und der Knabe war des 
HERNAn Diener vor dem Prieſter Eli. 

12, Aber die Söhne Eli waren böſe Bu— 
ben; die fragten nicht nach dem HERRn, 

13. Noch nach dem Necht der Briefter 
an das Volk, Wenn jemand etwas opfern 
wollte, ſo fam des Wriefters Knabe, weil 
das Fleiſch Eochte, und hatte eine *Kreuel 
mit drei Baden in feiner Hand, 

*2 Mof. 27,3. 
14. Und ftieß in den Tiegel, oder Keffel, 


oder Pfanne, oder Topf; und mas er mit 


der Kreuel hervor z0g, das nahm der Prie— 
fter Davon. Alſo hen fie dem. ganzen 
Iſrael, Die Dajelbft Hinfamen zu Silo. 

15. Defjelben gleichen, ehe denn fie * das 
Fett anzündeten, Fam des Prieſters Knabe, 
und ſprach zu dem, Der das Opfer brachte: 
Gib mir das Fleiſch, dem Prieſter zu bra— 
ten; denn ex will nicht gekocht Wrleiieh von 
Dir nehmen, jondern Pa . 

*3 Mof. 3, 3f. ; 

16. Wenn dann jemand zu ihm jagte: 
Lab das Fett anzünden, wie ſichs heute 

ebührt, und nimm darnach, was bein 

erz begehrt; fo ſprach er zu ihm: Du 
jollit mirs jeßt geben; wo nicht, jo will 
ich8 mit Gewalt nehmen. 

17. Darum war die Sünde der Knaben 
jehr groß vor dem HERAN; denn die Leute 
läfterten dag Speisopfer des HERNRn. 

18, Samuel aber war ein Diener vor 
dem HERRn, und der Knabe war umgürs 


tet mit einem leinenen Leibrock. 
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einen Kleinen Rod, und brachte ihn ihm 
hinauf, zu feiner Zeit, wenn fie mit ihrem 
Mann hinauf ging zu opfern Die Opfer 
zu feiner Seit. 

20. Und Eli fegnete Elfana und fein 
Meib, und fprach: Der HERR gebe Dir 
Samen von diefem Weibe, um die Bitte, 
die fie vom HERRn gebeten hat. Und fie 
gingen an ihren Ort. 

21. Und der HERR ſuchte Hanna heim, 
Daß fie Schwanger ward, und gebar drei 
Söhne und zwo Töchter, Aber Samuel, 
der * Knabe, nahm zu bei dem HENNn. 

* Que. 1,80, 

22. Eli aber war ſehr alt und erfuhr alles, 
was jeine Söhne thaten dem ganzen Iſrael, 
und daß fie ſchliefen bei den * Weibern, 
die da dieneten wor der Thür der Hütte des 
Stifts. *2 Mof. 38, 8. 

23, Und er sprach zu ihnen: Warum 
thut ihr ſolches? Denn ich Höre euer böſes 
Wejen von diefem ganzen Vol. 

24. Nicht, meine Kinder, das tft nicht 
ein gut Gejchrei, das ich höre, Ihr machet 
des HERRn Volk übertreten. 

25. Wenn jemand wider einen Menſchen 
fündiget, jo kanns der Richter ſchlichten. 
Wenn aber jemand wider den HENNn 
fündiget, wer kann für ihn Bitten? Aber 
fie geborchten ihres Vaters Stimme nicht, 
denn der HERR hatte Willen fie zu töten. 

26. Aber der Knabe Samuel ging und 
* nahm zu, und war angenehm bei dem 
HENRNn, und bei den Menſchen. 

*Lue. 2, 52. 

27. &8 kam aber ein Mann GDttes zu 
° Eli, und ſprach zu ihm: So ſpricht der 

HERR: Ich habe mic *offenbaret deines 

Daters Haufe, da fie noch in Egypten 

waren in Pharaos Haufe; 

E * Mpoft. 7, 25. 

28. Und hab ihn dafelbft mir erwählet 
vor allen Stämmen Sirael zum Priefter- 
thum, daß. er opfern jollte auf meinem 
Altar, und Räuchwerk anzünden, und den 

Leibrock vor mir tragen; und habe deines 

Vaters Haufe gegeben *alle Feuer der 

Kinder Iſrael. *3Mof. 10, 14. 

29, Warum löckeſt du denn wider meine 
Opfer und Speisopfer, Die ich geboten 
habe in der Wohnung? Und du ehreit 
Deine Söhne mehr, denn mich, Daß ihr 
euch mäftet von dem Beften aller Speis- 

opfer meines Volks Iſrael. — 
80. Darum ſpricht der HERR, der GOtt 


Fr ' 
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1 Samuelig 2, 3. 





Gottes Strafe dawider. 


Sirael: Ich * habe geredet, Dein Haus 
und deines Vaters Haus jollten wandeln 
vor mir ewiglich. Aber nun fpricht der 
HERRN: Es jey ferne von mir, jondern 
twer mic) ehret, den will ich aud 
ehren; wer **aber mich verachtet, 
der joll wieder veradhtet werden. 
*2Mof. 28,1. Sp. 4, 8. Joh. 12, %6. 
Mal. 249 

81. Siehe, *e8 wird die Zeit fommen, 
Daß ich will entzwei brechen deinen Arm, 
und den Arm deines Vaters Hanjes, daß 
fein Alter jey in deinem Haufe; 

*1 Kon. 2, 27. 

32. Und wirft jehen deinen Widermär- 
tigen in der Wohnung, in allerlei Gut, 
das Sirael gejchehen wird; und wird fein 
Alter jein in deines Vaters Haufe ewiglich. 

33, Doch will ich aus Dir niemand von 
meinem Altar ausrotten, auf Daß beine 
Augen verſchmachten und deine Seele ſich 
gräme; und alle Menge deines Hauſes 
fterben, wenn fie Männer worden 
ind, 

34. Und das fol dir ein Zeichen jein, 
das über deine zween Söhne, Hophni und 
Pinehas, kommen wird: *auf Einen Tag 
werden fie beide fterben. *c4,1l 

85. Sch aber will mir einen treuen 
Vriefter erwecken, der ſoll thun, wie es 
meinem Herzen und meiner Seele gefällt; 
dem will id ein beitändig Haus bauen, 
daß er vor meinem Gejalbten wandele 
immerbar. 

86, Und wer übrig ift von Deinem Haufe, 
der wird fommen und vor jenem nieber- 
fallen, um einen filbernen Pfennig und 
Stüf Brods, und wird jagen: Xieber, 
laß mich zu Einem Prieftertheil, daß ich 
einen Biffen Brod eſſe. 


Das 3. Kapitel 


Samuel wird berufen und anſehnlich gemacht, 


1. Und da Samuel, der Knabe, dem 
HENNAn dienete unter Eli, war Des 
HERNn Wort * theuer zu derjelbigen Zeit, 
und.war wenig Weiffagung. 

* Amos 8, 11, 

2. Und e8 begab fich, zur. jelben Zeit 
lag Eli an feinem Ort, und * feine Augen 
fingen an dunfel zu werden, daß er nicht 
jehen konnte. *e. 4. 15. 

3. Und Samuel hatte ſich geleget im 
Tempel des HENNn, da die Lade GOttes 


war, ehe hrun die Lampe GOttes verloich. 


A. 


Gott ruft Samuel, 


4, Und der HENN rief Samuel. Ex 
aber antwortete: Siehe, hie bin ich. 

5. Und lief zu Eli, und jprach: Siehe, 
hie bin ich, du haft mir gerufen. Gr aber 
ſprach: Sch Habe Div nicht gerufen; gehe 
wieder hin, und.lege dich jehlafen. Und er 
ging bin, und legte ſich jchlafen. 

6. Der HENR rief abermal: Samuel! 
Und Samuel ftund auf, und ging zu Eli, 
und Sprach: Siehe, hie bin ich, Du haft 
mir gerufen, Er aber Sprach: Sch habe 
die nicht gerufen, mein Sohn; gehe wieder 
bin, und lege Dich jchlafen. 

7. Aber Samuel kannte den HENNn 
noch nicht, und des HENNn Wort war 
ihm nocd) nicht offenbaret. 

8. Und der HERR rief Samuel aber 
zum drittenmal. Und er ftund auf, und 
ging zu Eli, und ſprach: Siehe, hie bin 
ich, Du haft mir gerufen. Da merkte Eli, 
daß der HERR dem Knaben rief; 

9, Und Sprach zu ihm: Gehe wieder hin, 
und lege dich Schlafen; und jo Dir gerufen 
wird, r Iprich: Rede, HENN; denn dein 
Knecht höret. Samuel ging hin, und legte 
ſich an feinen Ort. 

10. Da kam der HERR, und trat dahin, 
und rief wie vormals: Samuel, Samuel! 
Und Samuel ſprach: Nede, denn dein 
Knecht Höret. 

11. Und der HERR ſprach zu Samuel: 
Siehe, ich thue ein Ding in Sirael, Daß, 
* wer Das hören wird, Dem werben feine 
beiden Ohren gellen. 

*2 Kön. 21, 12. 
‚12. An dem Tage will ich erwecken über 
Eli, was ich wider fein Haus geredet habe; 
ich wills anfahen und vollenden. 

13. Denn ich habs ihm angejagt, Daß 
ich Nichter fein will über be Haus 
ewiglich, um der Miffethat willen, Daß er 
wußte, wie feine Kinder ſich ſchändlich 
hielten, und hätte nicht einmal jauer dazu 
geſehen. 

14. Darum habe ich dem Hauſe Eli ge— 
ſchworen, daß dieſe Miſſethat des Hau— 
ſes Eli ſoll nicht verſöhnet werden, we— 
der mit Opfer, noch mit Speisopfer 
ewiglich. 

15. Und Samuel lag bis an den Mor: 

en, und that die Thür auf am Haufe des 

EARNN. Samuel aber fürdhtete fich, das 
Geſicht, Eli anzuſagen. 
16. Da rief ihm Eli, und ſprach: Sa: 


& 
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muel, mein Sohn! Er antwortete: Siehe, 
bie bin ich. 

17. Er ſprach: Was ift Das Wort, das 
dir gejagt it? Verſchweige mir nichts. 
GOkt thue Dir Dieß und das, wo du mir 
etwas verjchweigelt, das Div gejagt iſt. 

18. Da fagte e8 ihm Samuel alles an, 
und verſchwieg ihm nichts. Er aber 


— 


mach: Es iſt der HERR; er thue, was 


ihm wohlgefällt. 

19, Samuel aber nahm zu, und der 
HENN war mit ihm, und fiel feines uns 
ter allen jeinen Worten auf die Erde, 

20. Und ganz Sirael von Dan an bis 
gen Berjeba, erkannte, daß Samuel ein 
treuer Prophet des HENNn war. 

21. Und der HERR erſchien hinfort zu 
Silo; denn der HERR war Samuel 
offenbaret worden zu Silo, durch das 
Mort des HERRn. 

Kap. 4. v. 1. Und Samuel fing an zu 
predigen dem ganzen Sirael. 


Das 4 Kapitel, 


Iſraels Niederlage. Entführung der Bundeslade. 
Todesfall Eli und feiner Söhne, 


Iſrael aber zog aus, den Philiſtern ent- 
egen in den Streit; und lagerten ſich bei 
SbonGper. Die Philifter aber hatten fich 
gelagert zu *Aphek, 
3 * of, 15, 53, 

2. Und rüfteten fih gegen Sirael. Und 
der Streit theilete he weit, und Iſrael 
ward vor den Philiſtern gejchlagen, und 
ichlugen in der Ordnung im Felde bei vier 
taufend Mann. 

3. Und da das Volk ins Lager Fam, 
forachen die Nelteften Iſrael: Warum Hat 
uns der HER heute jchlagen laffen vor 
den Philiſtern? Laßt ung zu uns *neh- 
men die Lade des Bundes des HENNAN 
von Silo, und laßt fie unter ung fommen, 
daß fie uns helfe von der Hand unferer 
Feinde. *c, 14, 18, 

4, Und das Volk. fandte gen Silo, und 
ließ von dannen holen die Yade des Bun— 
des des HENNn Zebaoth, der * über den 


Cherubim figet. Und waren da die zween 


Söhne Eli mit der Lade des Bundes 
GOttes, Hophni und Pinehas. 
N *2 Sam. 6,2. 


5.. Und da die Pabe des Bundes 'heg . 


SENNn in das Lager kam, jauchgete 


“ 


— — 4 


u 
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Eli bricht den Hals, 





das ganze Iſrael mit einem großen Jauch⸗ 
zen, daß Die Erde erjchallete, 

6. Da aber die Vhilifter höreten Das Ge— 
ſchrei jolches Jauchzens, Sprachen fie: Was 
iſt das Geſchrei ſolches Jauchzens 
in der Ebräer Lager? Und da ſie Be 
von, daß * die Lade des HENNn ing Lager 
fommen wäre; *2 Sam. 11, 11. 

7. Fürchteten fie fich und fprachen: GOtt 
ift ins Lager kommen; und |prachen weis 
ter: Wehe ung! denn es iſt vorhin nicht 
alſo geftanden. 

8 Wehe uns! wer will ung erretten von 
der Hand diefer mächtigen Götter? Das 
find die Götter, Die Egypten ſchlugen mit 
allerlet Plage in der Wuͤſte. . 

9. Sp feid nun getroft und Männer, ihr 
Philiſter, Daß ihr nicht dienen müffet den 
Ebräern, wie fie. euch *gedienet haben. 
Seid Männer und ftreitet. 

* Nicht. 13, 1. 

10. Da fteitten die Philiſter, und Iſrael 
ward gejchlagen, und ein jeglicher floh in 
feine Hütte; und e8 war eine ſehr große 


Schlacht, daß aus Sirael fielen dreißig 


taujend Mann Fußvolks. 

11. Und die Lade GOttes ward *ge— 
nommen, und die zween Söhne Eli, 
Hophni und Pinehas, ftarben. 

* Bf. 78, 61. 

12. Da lief einer von Benjamin aus dem 
Heer, und kam gen Silo deſſelben Tages, 
und hatte feine Kleider zerriffen, und hatte 
Erde auf fein Haupt PAR 

13, Und fiehe, als ev hinein kam, ſaß 
Eli auf dem Stuhl, daß er auf den Wen 
AR denn fein Herz war zaghaft über der 

ade GOttes. Und da der Mann in die 
Stadt Fam, ſagte ers an, und die ganze 
Stadt ſchrie. 

14, Und da Eli das laute Schreien hö— 
vete, fragte er: Was tft dag für ein laut 
Setümmel? Da fam der Mann etlend, 
und jagte e8 Eli an. 

15, (er aber war acht und neunzig 
Jahr alt, und feine * Mugen waren dun— 
fel, daß er nicht ſehen fonnte.) 

*1Kön. 14, 4 

16. Der Mann aber Sprach zu Eli: Ich 
komme, und bin heute aus dem Heer ge: 
flohen. Er aber ſprach: Wie gehet e8 zu, 
mein Sohn? 

17. Da antwortete der Verkündiger, und 
— Iſrael iſt geflohen vor den Phi— 
iſtern, und iſt eine große Schlacht im 


J 


ie 
* 4 — 


Volk geſchehen; und deine zween Söhne, 
Hophni und Pinehas, find geſtorben; Dazu 
die Lade GOttes iſt genommen. 

18. Da er aber der Lade GOttes ges 
dachte, fiel er zurück vom Stuhl am Thor, 
und brach feinen Hals entzwei, und jtarb; 
denn er war alt, und ein —— Mann. 
Er richtete aber Iſrael vierzig Jahr. 

19, Seine Schnur aber, Pinehas Weib, 
war Schwanger, und follte jehier ger 
Da fie das Gerücht hörete, Daß die Lade 
GOttes genommen, und ihr Schwäher 
und Mann todt wäre; krümmete fie ſich, 
und gebar, denn e8 kam fie ihre Wehe an. 

20, Und da fie jegt ſtarb, Sprachen Die 
Meiber, Die neben ihr ftunden: * Fürchte 
dich nicht, Du haft einen jungen Sohn. 
Aber fie antwortete nichts, und nahms 
auch nicht zu Herzen. *] Mof. 85, 17. 

21. Und fie bie den Knaben Jeabod, 
und Sprach: Die Herrlichkeit iſt dabin von 
Sirael; weil die Lade GOttes genommen 
war, und ihr Schwäher, und ihr Mann. 

22. Und ſprach abermal: Die Herrlich: 
keit tft dahin von Sirael; denn Die Lade 
GOttes tft genommen. 


Das 5. Kapitel. 


Plage der Philiſter wegen der entführten 
; Bunbeslade, 


1. Die Philifter aber nahmen die Lade 
GDttes, und brachten fie von Eben&zer 
gen Asdod, 

2. In das Haus Dagons, und ftelleten 
fie neben * Dagon. *1 Macc. 10, 88. 84. 

3. Und da die von Asdod des andern 
Morgens frühe aufitunden, fanden * fie 
Dagon auf feinem Antlig liegen auf der 
Erde vor der Lade de8 HENNn. Mber fie 
nahmen den Dagon und jegten ihn wieder 
an feinen Ort, * Nicht, 16, 23, 

4. Da fie aber des andern Morgens 
frühe aufftunden, fanden fie Dagon aber: 
mal auf jeinem Antlit liegen auf der Erbe 
vor dev Lade des HENNAn, aber jein Haupt 
und feine beiden Hände abgebauen auf der 
Schwelle, daß der Rumpf allein drauf lag. 

5. Darum treten die Priefter Dagons 
und alle, die in — Haus gehen, nicht 
auf die Schwelle Dagons zu Asdod, bis 
auf diefen Tag. 

6. Aber die Hand des HERRu ward 
ſchwer über die von Asdod, und verberbete 
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Der Philifter Plage. 


fie, und ſchlug *Asdod und alle ihre Gren— 
zen an heimlichen Orten. Bf. 78, 66, 
7, Da aber die Leute zu Asdod fahen, 
a es ſo Aging, Iprachen fie: Laßt Die 
Lade des GSttes Iſrael nicht bet ung 
bletben; denn feine Hand tft zu hart fiber 
uns und unfern Gott Dagon. 
‚ 8. Und fandten bin, und verfammelten 
alle Fürften der Philiſter zu fich, und ſpra— 
ben: Was *follen wir mit der Lade des 
GOttes Iſrael machen? Da antworteten 
fie: Laſſet Die von Gath die Lade deg GOt- 
tes Iſrael umber tragen, 62% 


9. Und fie trugen Die Lade des GOttes |R 


Iſrael umher. Da fie aber dieſelbe um her 
trugen, ward durch Die Hand des HENNn 
in der Stadt ein jehr großer Rumor, und 
ſchlug Die Leute in der Stadt, beide Hein 
und groß, und kriegten heimliche Plage 
an heimlichen Orten. ; 

10, Da fandten fie die Lade des HENNn 
gen *Ekron. Da aber die Lade GOttes 
gen Ekron kam, fehrteen Die von Efron: 

te haben bie Lade GOttes umher getra— 
a m mir, Daß fie mich tödte, und mein 

olk. *Joſ. 15, 45. 

11. Da ſandten ſie hin, und verfammel- 
ten alle Fürſten dev Philifter, und ſpra— 
chen: Senbet die Lade des GOttes Jirael 
wieder an ihren Ort, daß fie mich und 
mein Volk nicht tödte. Denn die Hand 
GOttes machte einen ehr großen Numor 
mit Würgen in der ganzen Stadt, 

12, Und welche Leute nicht ftarben, Die 
wurden — an heimlichen Orten, 
daß das Geſchrei der Stadt auf gen Him— 
mel ging. 


Das 6. Kapitel. 
Die Bundeslade wird ben Ifraeliten wieder 
zugeſtellt. 


1. Alſo war die Lade des HERRn fie- 
ben Monde im Lande der Philiſter. 

2. Und die Vhilifter viefen ihren Prie- 
ſtern und MWeifjagern, und ſprachen: Mas 
*follen wie mit der Lade des HENNn 
machen? Lehret ung, womit follen wir fie 
an ihren Ort jenden ? *5,8 

3. Sie ſprachen: Wollt ihr die Lade des 
GOttes Iſrael jenden, jo fendet fie nicht 
leer, ſondern follt ihr vergelten ein Schuld» 
opfer; jo werdet ihr gefund werden, und 

‚ Wird euch Fund werben, warum feine Hand 
nicht von euch läßt. 3 
4, Sie aber Sprachen: Welches ift das 
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Schuldopfer, das wir ihm geben Sollen ? 
Sie antworteten: Fünf güldene Aerſe, 
und fünf güldene Mäufe, nach der Zahl 
*der fünf Fürſten der Philiſter; denn 
es iſt einerlet Plage geweſen über euch 
alle, und über eure Fürften 

' * Nicht, 3, 8. 

5. Sp müffet ihre nun machen gleiche 
Geftalt euren Aerſen und euren Mäufen, 
die euer Land verberbet haben, daß ihr 
dem GOtt Iſrael Die Ehre gebet; viel 
leicht wird feine Hand Leichter werben uͤber 
ne und über euren Gott, und tiber euer 
and. 


6, Warum verftodtet ihr euer Herz, wie 
* Die 5 und Pharao ihr Herz ver: 
ſtockten? Iſts nicht alfo, Da er ſich an 
ihnen beweiſete, tließen fie fie fahren, 
daß fie Hingingen? 

*2 Mof 8,15. F2 Mof. 12, 31. 

7. So nehmet nun und machet einen 
neuen Wagen, und ar junge ſäugende 
Kühe, auf die nie fein Joch Eommen tft, 
und jpannet fie an den Wagen, und 
laffet ihre Kälber hinter ihnen Daheim 
bleiben; 

8. Und nehmet Die Lade des HENNn, 
und legt fie auf ben —— und die 
— Kleinode, die ihr ihm zum 

chuldopfer gebt, thut in ein Käſtlein 
neben ihre Seiten, und ſendet ſie hin, 
und laſſet fie geben, 

9, Und fehet ihr zu. Gebet fie hin auf 
dem Wege ihrer Ovenze gen BethSemes, 
jo hat ex ung alle dag große Hebel gethan. 
Wo nicht, jo werben wir wiffen, daß feine 
Hand ung nicht gerührt hat, jondern es 
it ung ohngefähr widerfahren. 

10, Die Leute thaten alfo, und nahmen 
wo Da he Kühe, und Spanneten 
. an einen Wagen, und behielten ihre 
Kälber Daheim, 

11, Und legten die Lade des HENNn 
auf den Wagen, und dag Käftlein mit den 
güldenen Mäufen und mit den Bildern 
ihrer Aerſe. 

12, Und die Kühe Bingen ſtracks Weges 
zu BethSemes zu, auf Einer Straße, und 
gingen, und blöfeten, und wichen nicht, 
weder zur Nechten noch zur Linken; und 
die Fürſten der Philiſter — ihnen nach, 
bis an die Grenze BethSemes. 

13. Die BethSemiter aber fehnitten eben 
in der Weizenernte im Grunde, und huben 
ihre Mugen auf, und fahen Die Lade, und 
freueten fich, Diejelbe zu jehen. 


* 


2923 BethSemiter gefehlagen, 


14, Der Wagen aber fam auf den Acker 
Sofua, Des BethSemiters, und ftund da— 
jelbit jtille. Und war ein großer Stein 
daſelbſt. Und fie fpalteten dag Holz vom 
Magen, und opferten Die Kühe Dem 
HENRNn zum Brandopfer. 

15. Die Yeviten aber huben die Lade des 
HENNn herab, und das Käſtlein, das 
neben dran war, Darinnen die güldenen 
Sleinode waren, und festen fie auf den 
großen Stein. Aber Die Leute zu Beth— 
Semes opferten dem HERRn deſſelben 
Tages Brandopfer und andere Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürften der Phili— 
ſter zugejehen hatten, zogen fie wiederum 
gen Ekron befjelben Tages. 

17, Dieß find aber die — Aerſe, 
die Die Philiſter dem HERRu zum Schuld⸗ 
opfer gaben: Asdod einen, Gaſa einen, 
Asklon einen, Gath einen, und Ekron 
einen. 

18. Und güldene Mäuſe, nach der Zahl 
aller Städte dev Philifter unter den. fünf 
Fürften, beide der gemanerten Städte und 
Dörfer, und bis an das große Abel, dar— 
auf Ite Die Lade des HERRn ließen, bis 
auf dieſen Tag, auf dem Acer Joſua, des 
BethSemiters. 

19. Und etliche zu BethSemes wurden 

eſchlagen, Darum, daß fie Die *Lade des 
64 geſehen hatten. Und er ſchlug 
des Volks fünfzig taufend und fiebenzig 
Mann. Da trug Das Volf Leide, Daß der 
HERR jo eine große Schlacht im Volk ge: 
than hatte, *4 Moſ. 4, 20. 

20. Und die Leute zu BethSemes ſpra— 
chen: Wer kann ftehen vor dem HENNn, 
folchem heiligen GOtt? und zu wen foll 
er von ung ziehen ? 

21. Und fie jandten Boten zu den Büͤr— 

ern *KiriathJeaxim, und Pieben ihnen 

— Die Philiſter haben die Lade des 
HENNn wiedergebracht; kommt herab, 
und holet ſie zu euch hinauf. 

*Joſ. 18, 14. 


Das T. Kapitel 
Die bupfertigen Afraeliten fiegen auf Samuel 
Gebet wider die Philiſter. 


1. Alſo kamen die Leute von * Kiriath 
Searim, und holeten Die Lade des HENNn 
hinauf, und brachten fie ind Haus Abi— 
nabab zu Giben; und jeinen Sohn Elea— 
ſar heiligten fie, Daß er der Lade bes 
HERRn hütete. 


1 Samnuelis 6. 7. 








"Nicht. 18, 12, 


Iſrael thut Buße. 

2. Und von dem Tage an, da die Lade 
des HERAN zu KirtathJearim blieb, ver 
zog fich Die Zeit jo lange, bis zwanzig Jahr 
wurden; und Das ganze Haug Iſxrael wei: 
nete vor dem HEMNn. 

3. Samuel aber jprach zu dem ganzen 
Haufe Jirael: Sp ihr euch mit «ganzem 
Herzen befehret zu dem HERRn, jo *thut 
von euch Die fremden Götter, und Aſt— 
haroth, und richtet euer Herz zu dem 
HERRn, und dienet ihm allein; 7 wird 
er euch erretten aus der-Bhilifter Hand, 

*1 Mof. 35,2. +5 Mof. 6, 13. 

4. Da thaten Die Kinder Sfrael von fich 
*Baalim und Aſtharoth, und Dieneten 
dem HENNn allein. 

*Mtcht. 10, 16. ö 

d. Samuel aber ſprach: Verfammelk da 
ganze Iſrael gen *Mizpa, Daß ich Für, 
euch bitte zum HENNn. ; 

* «10, 17. 

6. Und fie famen zufammen gen Mizpa, 
und jchöpften Waſſer, und Fe es aus 
vor dem HENNn, und falteten denſelben 
Tag, und ſprachen daſelbſt: Wir haben . 
dem HERRn gefündiget. Alfo richtete _ 
Samuel die Kinder Hrael zu Mizpa, 

7. Da aber die Vhilifter höreten, daß die 
Kinder Iſrael zufammen kommen waren 
Mizpa, zogen die Fürſten der Philiſter 
yinauf wider Sirael. Da das Die Kinder 
Iſrael höreten, fürchteten fie fich vor den 

Bhiliftern, ‘ - 

8. Und sprachen zu Samuel: *Laß 
nicht ab für ung 1 fchreien zu dem 
HENNn, unserm GOtt, daß er ung helfe 
aus der Philifter Hand. 

*c, 12, 23 


ct. 12, 23, 

I. Samuel nahm ein Milchlämmlein, 
und opferte dem HERRn ein gas Brand 
opfer, und *ichrie zum HERRn für Iſ— 
rael; und der HENN erhörete ihn. 

* Sir. 46, 19. 

10, Und indem Samuel das Brand- 
opfer opferte, Famen Die J 
au ftreiten wider Sirael. Aber der H 
ieß * Donnern einen großen Donner über 
die Philiſter defjelben Tages, und ſchreckte 
fie, Daß fie vor Iſrael Ne wurden. 

*,2,10. Sir: 46, 20. 

11. Da zogen die Männer Sfenel aus 
von Mizpa, und jagten die Philifter, und 
ichlugen fie bis unter BethCar. | 

12, Da nahm Samuel einen Stein, und! 
feßte ihn zwilchen Mizpa und Sen, und 


Iſrael begehret einen König. 
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hieß ihn Eben&ger, und ſprach: Bis hie— 
her hat ung der HER geholfen. 

13, Alſo wurden die Philifter gedämpfet, 
und kamen nicht mehr in die Grenze Iſ— 
raelz und die Hand des HENNn war wider 
die Philiſter, jo lange Samuel lebte. 

14, Alſo wurden Jirael die Städte wies 
der, Die die Vhilifter ihnen genommen 

hatten, von Ekron an bis gen Gath, ſammt 
ihren Grenzen; die erxettete Iſrael von 
der Hand der Vhilifter; denn Sirael hatte 
Friede mit den Ampritern. 

15. Samuel aber *richtete Sfrael fern 
Rebenlang, *c. 12, IL 

16. Und zog jährlich umber zu Bethel, 
und Gilgal, und Mizpa. Und wenn er 
Iſrael an allen dieſen Orten gerichtet hatte, 

17. Kam ex wieder gen Ramath, denn 
da war jein Haus, und richtete Sirael Das 
jeldft, und bauete dem HERRn dafelbit 
einen Altar. 


Das Ss. Rapitel. 


Iſrael begehret einen König, Deſſen Necht 
R wird angezeiget. 

1. Da aber Samuel alt ward, ſetzte er 
feine Söhne zu Richtern über Iſrael. 

2. Sein eritgeborner Sohn hieß Joel, 
und der andere *Abia, und waren Richter 
zu Berſeba. *1 Chron. 7,28. 

3. Aber feine Söhne wandelten nicht in 
jeinem Wege, jondern neigeten fich zum 
Seitz, und "nahmen Gejchent, und beuge— 
ten Das Necht. *Spr. 15, 97. 
+ Da verjammelten ſich alle Aelteiten 
in Iſrael, und kamen gen *Ramath zu 
Samuel, 7,1% 

5. Und Sprachen zu ihm: Siebe, Du biſt 
alt worden, und deine Söhne wandeln 
nicht in deinen Wegen; jo *jege nun einen 
König über ung, der uns richte, wie alle 
Heiden haben. *Hof. 18, 10, Apoft, 13, 21. 

6. Das.gefiel Samuel übel, daß fie ſag— 
ten: *GEib ung einen König, der ung 
richte. Und Samuel betete vor dem 
HERAN. *5 Mof. 17, 14. 

7. Der HERR aber Sprach zu Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in allem, 
dus fie zu Div gejagt haben; denn. fie 
baben nicht Dich, De mich verworfen, 
daß ich nicht ſoll König über fie fein. 

8. Sie thun Div, wie fie immer gethan 
haben von dem Tage an, da ich fie aus 

Deutſche Bibel 


* 








Egypten führete, bis auf dieſen Tag, und 
haben mich verlaſſen, und andern Goͤttern 
gedienet. 

9, Sp *gehorche nun ihrer Stimme, 
Doch bezeuge ihnen und verfündige ihnen 
das Necht des Königs, der über r herr: 
ſchen wird. *vp. M. 

10. Und Samuel ſagte alle Worte des 

HENAn dem Volk, das von ihm einen 
König forderte, 
11. Das wird des Königs Necht fein, 
der über euch herrſchen wird: Eure Söhne 
wird ev nehmen zu feinem Wagen, und 
a die vor ra Wagen her tras 
en ; 

12, Und zu Hauptleuten über taujend, 
und über fünfzig, und zu Aekerleuten, Die 
ihm feinen Adler bauen, und zu Schnit- 
tern in feiner Ernte, und daß fie feinen 
Harniſch, und was zu feinem Wagen ges 
höret, machen. ; 

13. &ure Töchter aber wird er nehmen, 
daß fie Apotheterinnen, Köchinnen und 
Baͤckerinnen feien, 

14, Eure beiten Aecker und Weinberge 
und Delgärten wird er nehmen, und RE 
nen Knechten geben. 

15, Dazu von eurer Saat und Wein— 
bergen wird er den Sehnten nehmen, 
und feinen Kämmerern und Knechten 
geben. 

16. Und eure Knechte und Mägde, und 
eure feinſten Jünglinge, und eure Eſel 
wird er nehmen, und jeine Gejchäfte Damit 
ausrichten. 

17, Bon euren Herden wird er den 
—— nehmen, und ihr müfjet ſeine 

nechte fein. 

18. Wenn ihr dann jehreien werdet zu 
der Zeit über euren König, den ihr euch 
ermählet habt; jo wird euch der HERR 
zu derjelbigen Zeit nicht erhören. 

19, Aber das Volk weigerte ſich zu ges 
borchen der Stimme Samuel, und jpra= 
ben: Mit nichten, fondern e8 foll ein 
Köntg über uns Jein, 

20. Daß wir feten auch wie alle andere 
Heiden, Daß uns unfer König richte und 
* por ung ber ausziehe, wenn wir-unjere 
Kriege führen. *2 Chron. 18, 16. 

21. Da gehorchte Samuel alle dem, das 
das Volk jagte, und fagte e8 vor den 
Ohren des HERNn. - 

22, Der HERAN aber ſprach zu Samuel: 
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Berlorne Ejelinnen, 


1 Samneli 8, 9. 


Saul ſuchet Samuel, 





* Gehordhe ifrer Stimme, und made 
ihnen einen König. Und Samuel ſprach 
zu den Männern Sirael: Gehet Hin, ein 
jeglicher in jeine Stabt. *2 79 


Das 9. Kapitel. 


Saul, der ernannte König in Iſrael, ift Samuels 
Gaſt. 

1. Es war aber ein Mann von Benja— 
min, mit Namen Kis, ein Sohn Abiel, des 
Sohns Zeror, des Sohns Bechorath, des 
Sohns Apiah, des Sohns eines Mannes 
Jemini; * ein weidlicher Mann. 

"Ruth 2,1 

2. Der hatte einen Sohn, mit Namen 
Saul; der war ein junger *feiner Mann, 
und war fein feinerer unter den Kindern 
au eines F Haupt länger, denn alles 

+2 Sam. 4,2. 110,3. 

= — hatte aber Kis, der Vater Saul, 

ſeine Eſelinnen verloren, und er ſprach zu 

ſeinem Sohne Saul: Nimm der Knaben 

einen mit dir, mache dich auf, gehe hin, 
und ſuche die Eſelinnen. 

4. Und er ging Durch das Gebirge 
Ephraim, und dur das Land Salija, |9 
und fanden fie nicht; ie gingen durch dag w 
Land * Saalim, und fie waren nit da; 
fie gingen durchs Land Jemini, und fan: 
den fie nicht. * Joh. 8, 

5. Da ſie aber kamen ins Land Buph, 
ſprach Saul zu dem Knaben, der mit ihm 
war: Komm, laß uns wieder heim gehen; 
mein *Vater möchte von den Gjelinnen 
laffen, und für uns jorgen. *e. 10, 2. 

6. Er aber ſprach: Siehe, es iſt ein be= 
rühmter Mann GOttes in dieſer Stadt; 
alles,, was er jagt, das gejchiehet. Nun 
laß ung dahin geben; vielleicht jagt er ung 
unſern Weg, den wir geben. 

T. Saul aber jprach zu feinem Knaben: 
— wir — hingehen, was bringen 
wir dem Manne? enn das Brod iſt 
dahin aus unſerem Sack; ſo haben wir 
ſonſt keine Gabe, die wir dem Mann GOt⸗ 
tes bringen. Was haben wir? 

8. Der Knabe antivortete Saul wieder, 
und jprach: Siehe, ich habe ein Viertheil 
eines jilbernen Sekels bei mir; den wollen 
wir dem Mann GOttes geben, Daß er ung 
unjern Weg jage. 

9, Vorzeiten in Iſrael, wenn man ging, 
GOtt zu fragen, jmah man: Kommt, |dre 








man jeßt Propheten heißt, die hieß man 
vorzeiten Seher. *v. U. 

10. Saul ſprach zu ſeinem Knaben: Du 
haſt wohl geredet; komm, laß uns gehen. 
Und da fie hingingen zu der Stadt, da der 
Mann GOttes war, 

11. Und zur Stadt hinauf famen, ER 
den fie Dirnen, die heraus gingen, Wafjer 
zu ſchöpfen. Zu Denjelben jprachen fie: 
St der * Seber hie? 

*] Chron. 10, 22 

12. Sie antworteten ihnen, und ſpra— 
chen: Sa, jiehe, Da ift er; eile, denn er iſt 
beute in die Stadt fommen, weil dag Volk 
heute zu opfern hat auf der Höhe. 

13. Wenn ihr_in die Stadt fommt, fo 
werdet ihr ihn finden, ehe denn er hinauf 
gehet auf die Höhe zu effen. Denn das 
Volk wird nicht effen, bis er komme; finte- 
— er ſegnet das Opfer; darnach eſſen 

die, ſo geladen ſind. Darum ſo gehet 
hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn eben an= 


effen 

14. Und da fie hinauf zur Stadt kamen, 

ee mitten in der Stadt waren; fiehe, da 
ging Samuel heraus ihnen entgegen, und 
te auf die Höhe gehen. 

15. Aber der HERR hatte Samuel jei- 
nen Ohren offenbaret einen Tag zuvor, 
ehe denn Saul fam, und gejagt: 

16. Morgen um dieje Zeit mill ich *einen 
Mann zu Dir jenden, aus dem Lande Ben- 
jamin; den jollit du zum Fürſten ſalben 
über mein Volk Iſrael, daß er mein Volk 
erlöſe von der Philiſter Hand. Denn ih 
habe mein Volk angejehen, und fein Ge— 
ſchrei ift vor mich kommen. 

* Apoſt. 13, 21. 

17, Da nun Samuel Saul anjahe, ant- 
wortete ihm der HERR: Siehe, das iſt 
der Mann, Davon ich dir gejagt habe, daß 
er über mein Volk herriche 

18. Da trat Saul zu Samuel unter dem 
Thor, und ſprach: Sage mir, wo iſt hie 
des Sehers Haus? 

19. Samuel antwortete Saul, und 
ſprach: Sch bin der Seher; gebe vor mir 
hinauf auf die Höhe, denn ihr jollt Pal 
mit mir effen; morgen will ich Dich la 
geben, und alles, was in deinem — 
iſt, will ich dir jagen. 

= —— um die Eſelinnen, die du vor 

en Tagen verloren haſt, bekümmere 


laßt uns gehen zu dem * Seher. Denn die Ks jegt nicht; fie find gefunden. Und 
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weß wird fein alles, was das Beſte ift in 
Iſtael? Wirds nicht dein und Deines 
Vaters ganzen Hauſes jein? 

21. Saul antwortete: Bin ich nicht ein 
Sohn von Jemini, und von den gering- 
ten Stämmen Sirael, und mein Geläile t 
das * Heinfte unter allen Gejchlechtern der 
Stämme Benjamin? Warum fagit du 
denn mir ſolches? 

*ec. 15, 17. 

22. Samuel aber nahm Saul und jei- 
nen Knaben, und führete fie in Die Eß— 
laube, und jeste fie oben an unter die, 
fo geladen waren, deren war bei dreißig 
Mann. 

23. Und Samuel ſprach zu dem Koch: 
Gib ber das Stüd, Das ich Dir gab und 
befahl, du jollteft es bei Dir behalten. 

24. Da trug der Koch eine Schulter auf, 
und das daran hing. Und er legte e8 Saul 
vor, und ſprach: Siehe, das ijt überblie- 
ben; lege vor Dich, und 18; denn es ift auf 
Dich behalten, eben auf Dieje Zeit, da ich 
das Volk ud. Alſo aß Saul mit Samuel 
des Tages. 

25. Und da fie hinab gingen von der 
Höhe zur Stadt, redete er mit Saul auf 
dem Dache. 

26. Und Stunden frühe auf; und Da Die 
en aufging, rief Samuel dem 
Saul auf dem Dache und ſprach: Auf! 
daß ich Dich gehen laſſe. Und Saul machte 
fich auf, und Die beiden gingen mit einan- 
der hinaus, er und Samuel, — 

27. Und da ſie kamen hinab an der Stadt 
Ende, ſprach Samuel zu Saul: Sage dem 
Knaben, daß er vor ung hingehe (und er 
Bing vorhin); Du aber ftehe jetzt ftille, Daß 
ich Dir fund thue, was GOtt gejagt hat. 


Das 10, Kapitel, 
Saul zum Könige gefalbet und vorgeſtellet. 


1. Da nahm * Samuel ein Delglas, 
und goß auf jein Haupt, und küſſete ihn, 
und ſprach: Sieheſt du, Daß Dich der 
HERR zum Fürften über +jein Exbtheil 
gejalbet hat? *c. B, 1. }2 Sam. %, 19, 

2. Wenn du jeßt von mir geheſt, jo wirft 
du zmeen Männer finden bei dem * Grabe 
Kabel, in der Grenze Benjamin, zu Bel- 
jeb; die werden zu Die jagen: Die Eje- 
innen find gefunden, die Du zu ſuchen 
bift gegangen; und fiehe, dein Vater 





bat die Ejel aus der Acht gelaffen, und 
forget um euch und jpriht: Was ſoll 
id) um meinen Sohn thun? 

*1 Mof. 35, 19. 

3. Und wenn du Dich von dannen fürbaß 
wendeft, jo wirſt du kommen zu der Eiche 
Thabor; daſelbſt werden Dich antreffen 
drei Männer, die hinauf gehen zu GDtt 
gen Bethel. Einer trägt drei Böcklein, 
der andere drei Stüde Brodg, der dritte 
eine Flaſche mit Wein. 

4. Und fie werden dich freundlich grüßen, 
und dir zwei Brode geben. Die jollit du 
von ihren Händen nehmen. 

5. Darnad wirft du fommen auf den 
Hügel GDttes, da der Philifter Lager ilt; 
und wenn du daſelbſt in Die Stadt kommſt, 
wird Dir begegnen ein Haufe Bropheten 
von der Höbe herab kommend, und vor 
ihnen her ein Pſalter, und Pauken, und 
Pfeifen, und Harfen, und fie weiffagend. 

6. Und der Geift des HERRu mird 
über dich gerathen, daß Du mit ihnen 
weiſſageſt; Da wirft du ein anderer Mann 
werden. 

7. Wenn Dir nun dieſe Zeichen fommen, 
fo thue, was Dir unter Handen kommt; 
denn GEOtt ift mit dir. 

8 Du ſollſt aber vor mir hinab gehen 
gen Gilgal; fiehe, da will ich zu Dir hinab 
fommen, zu opfern Brandopfer und Dank- 
opfer. *Sieben Tage follit du harren, 
bis ich zu Dir komme und dir fund thue, 
was du thun ſollſt. 

* c. 18, 8. 

9. Und da er ſeine Schultern wandte, 
daß er von Samuel ging; gab ihm GOtt 
ein ander Herz, und kamen alle dieſe Zei— 
chen auf denſelben Tag. 

10. Und da fie kamen an den Hügel, 
fiehe, da kam ihm ein Prophetenhaufe ent⸗ 
gegen; und der Geilt *GOttes gerieth 
über ihn, Daß er unter ihnen weiljagete. 

S *c,16, 13. 

11. Da ihn aber ſahen alle, die ihn vor— 
bin gekannt hatten, Daß er mit den Pro- 
pheten weifjagete, ſprachen fie alle unter 
einander: Was ift dem Sohne Kis ges 
ſchehen? Sit Saul aud) unter den Pro— 
pheten? ; 

12. Und einer dajelbit antwortete, und 
Sprach: Wer ift ihr Vater? Daher iſt das 
Sprüchmwort fommen: Iſt Saul auch un= 
ter den Vropheten ? nr 
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18, Und da er ausgeweilfaget hatte, Fam 
er auf die Höhe, 

14. Es ſpraͤch aber Sauls Vetter zu 
ihm und zu jeinem Knaben: Wo jetd 
ihr bingegangen? Ste antworteten: Die 
Eſelinnen zu juchen; und da wir jahen, 
Daß ſie nicht da waren, kamen wir zu Sa— 
muel, 

15, Da ſprach der Vetter Sauls: Suge 
mir, was jagte euch Samuel? 

16, Saul antwortete feinem Wetter: 
Gr ſagte ung, daß die Ejelinnen gefuns 
den wären. Aber von dem Königreich 
Ingte er ihm nicht, was Samuel gejagt 
yatte, 

17. Samuel aber berief das Volk zum 
HERRnu gen Mizpa, 

18. Und ſprach zu den Kindern 
Spy ſagt der HERR, der GOtt Iſrael: 
Ich habe Iſrael aus Egypten geführet, 
und euch von der Egypter Hand evrettet, 
und von der Hand aller Königreiche, Die 
euch zwangen. 

19, Und ihr habt heute *euren GOtt 
verworfen, der euch aus alle euvem Un: 
lück und Trübſal geholfen hat, und ſpre— 
jet zu ihm; Sepe einen König über uns. 
Wohlen, jo tretet nun vor den HENNn, 
nad) euren Stämmen und Freundichaften. 
287 
20, Da nun Samuel alle Stämme 
le herzu brachte, ward getroffen Der 

tamm Benjamin. 

21. Und da ee den Stamm Benjamin 
herzu brachte mit feinen Gejchlechtern, 
ward getroffen das Gejchlecht Matri, 
und ward getwoffen Saul, der Sohn Kis. 
Fr. fie ſuchten ihn, aber fie fanden ihn 


nicht. 

22, Da fragten fie fürder den HERRu: 
Wird er auch noch herkommen? Der 
HERR antwortete: Siehe, ev hat ſich 
unter die Si ev verſteckt. 
23, Da liefen fie bin, und boleten ihn 
von dannen. Und da er unter das Volt 
trat, war er *eines Haupts länger, denn 
alles Volk, °09,2 
24, Und Samuel ſprach zu allem Volk: 
Di ſehet ihr, welchen der HENN erwählet 
bat, denn ibn iſt feiner gleich in allem 
Volk. Da — alles Volt, und ſprach: 
*Glück zu dem Könige! 

*1 Ron. 1,25, 


25, Samuel aber fagte dem Volk *alle 
Rechte des Königreichs, und ſchriebs in 


ein Buch, und legte e8 vor den HERRn. 


4 








Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen 
jeglichen in ſein Haus. 
*e.S, 1. 5Mof. 17,16 f. 

26. Und Saul ging auch beim gen Gi- 
ben; und ging mit ihm. des Heers ein 
Theil, He Herz GOtt rührete, 

27, Aber *etliche loſe Leute ſprachen: 
Mas follte ung diejer helfen? Und ver- 
achteten ihn, und brachten ihm fein Ge— 
ſchenk. Aber er that, als hörete ers nicht. 

*e. 11,1% 


Das 11. Kapitel 
Sauls eriter Sieg wider die Ammoniter. 


1. Es zog aber herauf Nahas, der Am— 
moniter, und belagerte Jabes in Gilead. 
Und alle Männer zu * Yabes ſprachen zu 
Nahas: Mache einen Bund mit ung, % 
wollen wir div dienen. * 31,11. 
2. Aber Nabas, dev Ammoniter, antwors 
tete ihnen: Darin will ich mit euch einen 
Bund machen, Daß ich euch allen Das rechte 
* Auge augfteche und mache euch zu Schuns 
den unter dem ganzen Iſrael. 

* Je, 39,7. » = 

8. Da ſprachen zu ihm die Nelteften zu 
Jabes: Gib uns fieben Tage, Daß Mir 
Boten jenden in alle Grenzen Sfrael; it 
dann niemand, der ung errette, jo wollen 
wir zu die hinaus gehen. 
4, Da kamen die Boten gen Giben zu 
Saul, und redeten ſolches vor den Ohren 
des Volks. Da hub alles Volk feine 
Stimme auf, und weinete. j 

5. Und Siebe, da kam Saul vom Felde, 
hinter den Nindern her, und ſprach: Was 
it dem Volk, Daß es weinet? Da erzählten 
ſie Ahm die Sache der Männer von Jabes. 

6. Da *gevieth der Geift GOttes über, 
ihn, als er ſolche Worte hörete, und fein 
Zorn ergrimmete ſehr. *e. 16.13. 

7. Und nahm ein Paar Ochſen und zer— 
ſtückte ſie, und ſandte in alle Grenzen 
Iſrael Durch Die Boten, und ließ jagen: 

er nicht auszeucht, Saul und Samuel 
nach, dep Nindern joll man alſo thun. 
Da fiel die Furcht des HENNn auf das 
Volt, daß ſie auszogen, gleich als ein 
einiger Mann. 

8. Und machte die Ordnung zu Baſek; 
und dev Kinder Sfrael waren drei hundert 
mal taujend Mann, und der Kinder Juda 
dreißig tauſend. 

9, Mnd fie ſagten den Boten, die kom— 
men waren: Alſo jagt den Männern zu 
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Jabes in Gilead: Morgen ſoll euch Hülfe 
geſchehen, wenn die Sonne beginnet heiß 
zu ſcheinen. Da die Boten kamen, und 
verkündigten das den Männern zu Jabes, 
murben fie frob. 

10. Und die Männer Jabes Iprachen: 
Morgen wollen wir zu euch hinaus gehen, 
Daß ihr ung thut alles, was euch gefällt. 
. 11, Und des andern Morgens ftellete 

Saul das Volk in drei Haufen, und kamen 
ins Lager um Die Morgenmwache, und 
ſchlugen Die Ammoniter, bis der Tag heiß 
ward; melche aber überblieben, wurden 
alſo zerſtreuet, Daß ihrer nicht zween bei 
einander blieben. 

12. Da ſprach Das Volk zu Samuel: 
Mer find fie, Die da jagten: Sollte * Saul 
über uns bereichen? Gebet fie her, Die 
Männer, daß wir fie tödten. * 0, 10, 27. 

13. Saul aber ſprach: Es ſoll auf dieſen 
Tag niemand fterben; denn der * HERR 
hat heute Heil gegeben in Sirael. 

#0, 14, 45. 

14, Samuel fprach zum Volk: Kommt, 
laßt ung gen * Gilgal gehen, und das Kö— 
nigreich Dafelbft erneuern. *e. 10, 8. 
15. Da ging alles Volk gen Gilgal, und 
* machten —*8 Saul Könige vor 
dem HENNAn zu Gilgal, und opferten 
Dankopfer vor Dem HERRu. Und Saul 
Sammt allen Männern Iſrael freueten fich 
daſelbſt fait jehr. "31,1 


Das 12. Kapitel, 
‚Wie anjehnlid, Samnel fein Nichteramt über- 
‚ geben. h 


1. Da ſprach Samuel zum ganzen Iſ⸗ 
rael: Siehe, ich *hab eurer Stimme ge 
horchet in allem, das ihr mir gejagt habt, 
und + hab einen König über euch gemacht, 

4.8, 1.12. 

2, Und nun fiehe, da zeucht euer König 
vor euch her. Ich aber bin alt und grau 
worden, und meine Söhne find bei euch, 
und ich bin vor euch hergegangen won 
meiner Jugend auf, bis auf Dielen Tag. 
3. Siehe, bie bin ich, antwortet: wider 
mich vor dem HERRn und jeinem Gejalb- 
ten, ob ich jemandes Ochjen oder Eſel ge- 
nommen habe? ob ich jemand habe Ge— 
walt oder Unrecht gethan? *ob ich von 
jemandes Hand ein Gejchent genommen 
habe, und mir die Augen blenden laſſen? 
ſo will ich8 euch wiedergeben. 

* Sir, 46, 22, Apoft. 20, 38. 


1 Sammeli3 11. 12. 
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4. Sie ſprachen: Du haſt uns keine Ge— 
walt noch Unrecht gethan, und von nie— 
mandes Hand etwas genommen. 

5. Gr ſprach zu ihnen: Der HERR ſey 
Zeuge wider euch, und ſein Geſalbter heu- 
tiges Tages, daß ihr nichts in meiner Hand 
funden habt. Sie ſprachen: Ja, Zeugen 
ſollen ſie ſein. 

6. Und Samuel ſprach zum Volk: Ya, 
der HERR, der Mofe und Aaron gemacht 
hat, und eure Väter aus Egyptenland ge- 
führet hat. 

7. So tretet nun her, Daß ich mit euch 
rechte vor dem HENNn, über aller Wohl- 
that des HERRn, die ex an euch und euren 
Vätern gethan hat. 

8. Als * Jakob in Egypten fommen war, 
fchrieen eure Väter zu dem HERRu, und 
er fandte Moje und Maron, daß fie eure 
Väter aus Egypten führeten, und fie an 
dieſem Ort wohnen ließen. 

*1 Mof. 46, 6, 

9, Aber da ſie des HENRNn, ihres GOt—⸗ 
tes, vergaßen, * verfaufte er fie unter die 
Gewalt Sifjera, des Hauptmanns zu Ha— 
zor, und unter die Gewalt der Philiſter, 
und unter die Gewalt des Königs der 
Moabiter, Die ftritten wider fie. 

* Nicht. 4, 2. 
10, Und jehrieen aber zum HERRn, und 


1. ſprachen: Wir * Haben geſündiget, Daß 


mir den HENNn verlaffen und Baalim 
und Aſtharoth gedienet haben; nun aber 
errette ung von der Hand unferer Feinde, 
ſo wollen wir dir dienen. 

* 7,6. : Richt. 10, 10. ° 

11. Da fandte der HENR * Serubbaal, 
Bedan, FJephthah und ** Samuel, und 
ervettete euch won eurer Feinde Händen 
umher, und ließ euch ficher wohnen. - 
* Nicht. 6,14. fFRicht. 11,2.%9. **1 Sam. 7,10, 

12. Da ihr aber jahet, Daß Nahas, der 
König der Kinder Ammon, wider euch 
Fam; ſprachet ihr zu mir: Nicht * du, ſon⸗ 
dern ein König joll über uns herrſchen; ſo 
Doch. der SCH ‚euer GDtt, euer König 
war. *ec. 8, 5. 

13. Nun, da habt ihr euren König, Den 
ihr erwählet und gebeten habt; denn ſiehe, 
der HENN hat einen König über eud) 
gejeßt. 5 

14, Werbet ihr nun den HERRn fürchten, 
und ihm dienen, und feiner Stimme gehor= 
chen, und dem Munde des HERn nicht 
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ungehorfam fein; jo werdet beide ihr und 
euer König, der über euch herrjchet, dem 
HERRn, eurem GDtt, folgen. 

15. Werbet ihr aber des HERRu Stimme 
nicht gehorchen, jondern jeinem Munde un: 
gehorſam fein; *fo wird Die Hand bes 
HERRn wider euch und wider eure Väter 
fein. *2 Moſ. 9, 3. 

16. Huch teetet nun her, und jehet das 
große Ding, das der HENN vor euren 
Augen thun wird. 

17, ft nicht jest Die Ba ch 





will aber den HERRn anrufen, daß er ſoll 9 


Donnern und regnen laffen, daß ihr Innen 
werdet und jehen ſollt das große Uebel, 
das ihr vor des HENNAn Augen gethan 
= daß ihre euch einen König gebeten 
abt. 


18. Und da Samuel den HERRn an— 
rief, ließ der HERR donnern und reg⸗ 
nen befielben Tages. Da fürdhtete das 
ganze Volk jehr den HENNn und Sa- 
muel, 

19. Und ſprachen alle zu Samuel: 
* Bitte für deine Knechte den HENNn, 
deinen GOtt, daß wir nicht fterben; 
denn über alle unfere Sünde haben, wir 
auch) Das Mebel gethan, Daß wir ung 
einen König gebeten haben. 

*2 Mof. 9, 8, 

20. Samuel aber sprach zum Volk: 
Fürchtet euch nicht, ihr habt zwar das 
Uebel alles gethan; Doch mweichet nicht 
hinter dem SER ab, jondern Dienet 
dem HERRn von ganzem — 

21. Und weichet nicht dem Eiteln nach; 
denn es nüßet nicht, und * kann nicht er= 
retten, weil es ein eitel Ding ift. 

*5 Mof. 32, 87. 38, 

22, Aber der HENN verläffet fein Wolf 
nicht, um feines großen Namens willen; 
nenn der HERR hat angefangen, euch ihm 
felbft zum Volk zu machen. 

23. Es jey aber auch ferne von mir, 
mich aljo an dem HERNN zu verfündigen, 
daß ich ſollte *ablaffen, für euch zu beten 
und euch zu lehren ben guten und richtigen 
Meg. ”7,8, 
24, *Fürchtet nur den HENNn, und 
dienet Ihm treulich von ganzem Herzen; 
denn ihr habt gejehen, wie große Dinge er 
mit euch thut. *2 Stön. 17, 39. 
25. Werbet ihr aber übel handeln, jo 
Br beide ihr und euer König verloren | 
ein. ARD 


a 
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Das 13. Kapitel, 
Sauls Mißtrauen im Zuge wiber bie Phlliſter. 


1. Saul war ein Jahr König geweien; 
und da er zwei Juhr über Jirael vegieret 
hatte, 

2, Erwählte er ihm drei taufend Mann 
aus Sirael. Zwel taufend waren mit 
Saul zu Michmas und auf dem Gebirge 
Bethel, und ein taufend mit Jonathan zu 
GibeaBenjamin; das andere Volk aber 
. ex gehen, einen jeglichen in jeine 

tte. 

3, Jonathan aber ſchlug Die Philiſter in 
ihrem Lager, Das zu Giben war; Das fam 
vor die Philifter. Und Saul ließ die Po- 
faune blajen im gangen Lande, und jagen: 
Das laſſet die Ebräer hören. 

4. Und ganz Sfrael hörete jagen: Saul 
hat der Philiiter Lager gejchlagen; denn 
Sirael ftanf vor den Riga ern. Und alles 
Volk ſchrie Saul nach gen Gilgal. 

5. Da verfammelten fich die Philifter zu 
ftreiten mit Iſrael, dreißig taufend Was 

en, ſechs taujend Reiter, und ſonſt Volk, 
4 viel wie * Sand am Nande des Meers, 
und zogen herauf, und fagerten fich zu 
Mich mas, gegen Morgen vor BethAven. 

* Nicht, 7, 12. 

6, Da das —* die Männer Iſragel, 
daß fie in Nöthen waren (denn dem Volk 
war bange), verkrochen fie ſich in bie Höh— 
len, und Klüfte, und Felſen, und Löcher, 
und Gruben. 

7. Die Ebräer aber gingen fiber den Jor— 
dan, ins Land Gad und Gilead. Saul 
aber war noch zu Gilgal, und alles Bolt 
ward hinter ihm zug. 

8. Da harvete er *fieben Tage auf bie 
Zeit von Samuel beftimmt, Und da Sa— 
muel nicht kam gen Gilgal, zerſtreuete fich 
das Volk von Ihm. * e. 10,8, 

9. Da ſprach Saul: Bringet mir her 
Brandopfer und Dankopfer. Und er op⸗ 
ferte Branbopfer. 

10, Als er aber das Brandopfer vollen- 
det hatte, fiehe, da fam Samuel, Da 

ing Saul hinaus, ihm entgegen, ihn zu 
egnen, : 

11. Samuel aber ſprach: Was haft bu 
— Saul antwortete: Ich ſahe, 

aß das Volk ſich von mir zerſtreuete, 
und du kameſt nicht zu beſtimmter Zeit, 
und die Philiſter waren verſammelt zu 
Michmas. 


For .P 


wird deßwegen geftraft, 


1 Samnelis 13. 14. 
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12. Da ſprach ih: Nun werben Die 
Vhilifter zu mir herab Eommen gen Gil- 
al, und ich habe Das Angelicht des 
ERRn nicht erbeten; da wagte ichs, 
und * opferte Brandopfer. 
*3 Mof. 17,5. 8.9 

13. Samuel aber jprach zu Saul: Du 
haft thörlich gethan, und nicht —— 
des HERRn, deines GOttes, Gebot, das 
er Dir geboten hat; denn er hätte dein 
Reich beitätiget über Iſrael für und für. 

14, Aber nun wird dein Neich nicht 
beftehen. Der HERR bat ihm’ * einen 
Mann erfucht nach feinem Herzen, dem 
bat der HERR geboten Fürft zu ſein über 
fein Volk; denn du halt des HERAN 
Gebot nicht gehalten. 

*Apoft. 13, 22. 

15. Und Samuel machte fich auf, und 

ing von Gilgal gen GibeaBenjamin. 

ber Saul zählete Das Volf, das bei ihm 
war, bei jech8 hundert Mann. 

16. Saul aber, und jein Sohn Jonas 
than, und das Volk, Das bei ihm war, 
blieben auf dem Hügel Benjamin. Die 
Philiſter aber hatten fich gelagert zu 
Michmas. 

17. Und aus dem Lager der Philifter 
zogen drei Haufen, das Land zu verhee- 
ren. Einer wandte ſich auf Die Straße 
gen Ophra, ins Land Sual; 

8. Der andere wandte ſich auf die 
Straße BethHonron; Der dritte wandte fich 
auf die Straße, Die da langet an das Thal 
Zeboim, an der Wülte, 

19, &8 ward aber *fein Schmied im 
anzen Lande Sirael erfunden, denn Die 
hililter gedachten, die Ehräer möchten 

Schmert und Spieß machen. 

* Nicht. 5, 8, 

20. Und mußte ganz Sirael hinab ziehen 
zu den Philiſtern, wenn jemand hatte eine 

flu ſchar, Haue, Beil oder Senſe zu 

e 


ſchärfen. 

21. Und die Schneiden an den Senſen 
und Hauen, und Gabeln und Beilen wa— 
ren abgearbeitet, und die Stacheln ſtumpf 
worden. 

22. Da nun der Streittag kam, * ward 
kein Schwert noch Spieß in des 

anzen Volks Hand, das mit Saul und 
wars ohne, Saul und ſein 

ohn hatten Waffen. 
*v. 19. 

23. Und der Philifter Lager z0g heraus 

vor Michmas über. 





v Das 14. Kapitel. 


Heldenthat Jonathans. Saul ftürzt ihn vurch 
J unzeitigen Eifer in Lebensgefahr. 


1. Es begab ſich eines Tages, daß Jo— 
nathan, der Sohn Saul, ſprach zu ſei— 
nem Knaben, der ſein Waffenträger war: 
Komm, laß uns hinüber gehen zu der 
Philiſter Lager, das da drüben iſt. Und 
ſagte es ſeinem Vater nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am Ende 
unter einem Granatenbaum, der in der 
Vorſtadt war; und des Volks, das bei 
ihm war, war bei ſechs hundert Mann. 

3. Und Ahia, der Sohn Ahitob, Jea— 
bods Bruder, * Pinehas Sohn, Des Sohns 
Eli, war BPriefter des HENNn zu Silo, 
und trug den Leibrod an. Das Volk 
mußte auch nicht, daß Jonathan war hin⸗ 
gegangen. *c.4,19. 21. 

4. Es waren aber an dem Wege, Da Jo— 
nathan juchte hinüber zu gehen zu Der 
Philifter Lager, zween ſpitze Felſen, einer 
Diefjett, Der andere jenjeit; der eine hieß 
Bozez, Der andere Senne. 

5. Und einer jahe von Mitternacht gegen 
Michmas, und der andere von Mittag 
gegen Saba. 

6. Und Jonathan ſprach zu feinem Waf- 
fenträger: Komm, laß uns hinüber gehen 
Mu dem Lager dieſer Unbejchnittenen, viel 
eicht wird der HENN etwas durch ung 
ausrichten; denn es tft *Hdem HERRu 
nicht Schwer, Durch viel oder we— 
nig helfen. 

“Nicht. 7,7, 2 Chron. 14, 11. 1Macc. 3, 18, 

7. Da antwortete ihm fein Waffenträger: 
Thue alles, was in Deinem Herzen iſt; 
fahre hin, ftehe, ich bin mit Div, wie dein 

erz will, 

8. Sonathan Sprach: Wohlan, wenn wir 
hinüber Eommen zu den Leuten, und ihnen 
ing Geficht kommen; 

9, Werden *fie dann fagen: Stehet 
ftille, bis wir an eud) gelangen; jo wollen 
wir an unferm Ort heben bleiben, und 
nicht zu ihnen hinauf gehen. 

*1 Mof. 24, 14. 

10. Werden fie aber jagen: Kommt zu 
ung herauf; jo wollen wir zu ihnen hin= 
auf fteigen, jo hat fie ung der HERR in 
unjere Hände gegeben. Und das joll ung 
zum ‚Zeichen fein. 

11. Da fie nun der Philiſter Lager beide 
ins Geficht kamen, fprachen Die — 
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Jonathans Schlacht. 


1 Samuelis 14, 


Saul beſchwöret das Volk. 





Siehe, die Ehrier find "aus den Löchern 
gegangen, Darin fie ſich verkrochen hatten. 
* Judith 14, IL, 

12. Und die Männer im Lager antwor- 
teten Jonathan und feinem Waffenträger, 
und Sprachen: Kommt herauf zu uns, jo 
wollen wirg euch wohl lehren. Da ſprach 
Jonathan zu feinem Waffenträger: Ag 
mir nach; der HENN hat fie gegeben in 

die Hände Iſrael. 

13. Und Jonathan Eletterte mit Händen 
und mit Füßen hinauf, und jein Waffen- 
träger ihm nach. Da * fielen fie vor Jo— 
nathan darnieder, und fein Waffenträger 
wirgete ihm immer nach; 

KIM, 7.8 

14. Alfo, daß die erite Schlacht, Die Jo— 
natban und jein Waffentväger that, war 
bei zwanzig Mann; beta eine halbe 
Hufe Ackers, Die ein Joch treibet. 

15. Und e8 kam ein Schreden ins La— 
ger auf dem Felde, und im ganzen Volk 
des Lagers, und die fireifenden Notten 
eriehrafen auch, alſo, daß das Land er- 
bebete; denn e8 war ein Schveden von 
GOtt. 


16. Und die Wächter Saul zu Gibea 
Benjamin ſahen, daß der Haufe zerrann, 
und verlief ſich, und ward zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem Volt, Das bei 
ibm war: Zählet, und bejebet, wer von 
uns jey weggegangen, Und da fie zähle— 
ten, ſiehe, Da war Sonathan und jein 
MWaffenträger nicht da. 

18, Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe 

erzu die "Lade GOttes (denn die Lade 

Ottes war zu dev Zeit bei den Kindern 
Ind: *e. 43. 

19. Und da Saul noch vedete mit dem 
Kestehen da ward das Getümmel und das 

aufen in dev Philiſter Kager größer. Und 

Saul ſprach zum Prieſter: Zeuch deine 
Hand ab, 

20. Und Saul rief, und. alles Volt, das 
mit ihm war, und kamen zum Streit, und 
fiebe, Da *ging eines jeglichen Schwert 
wider den andern, und war ein jehr groß 
Oetümmel. 

*Nicht. 7, 2 Chron. 20, W. 23, 

21. Auch die Ehräer, Die vorhin bei den 
Philiſtern gewejen waren, und mit ihnen 
im Lager hinauf ge en waren umher, 

thaten ſich zu Sirael, Die mit Saul und 
Jonathan waren. — 


iin; 





* 
Y 


22. Und alle Männer von Sirael, Die 
fi auf dem Gebirge Ephraim verfrochen 
batten, da fie böreten, daß die Phili— 
ſter flohen, ſtrichen hinter ihnen ber im 
Streit. 

23. Alſo half der HERR zu der Seit 
Iſrael. Und der Streit währete bis gen 
BethAven. 

24. Und da die Männer Iſrael matt was 
von dejjelben Tages, beſchwor Saul das 
Volk, und ſprach? Verflucht jey jedermann, 
wer etwas ijfet bis zu Abend, daß ich mich 
an meinen Feinden räche. Da aß das 
ganze Volk nichts. 

25. Und das ganze Land Fam in den 
Wald. Es war aber Honig im Felde, 


26. Und da das Volt hinein Fam in den 
Wald, fiche, Da floß der Honig. Aber 
niemand that defjelben mit der Hand zu 
feinem Munde; denn das Volk fürdhtete 
lich vor dem Eide, 

27. Jonathan aber batte nicht gehöret, 
daß jein Water das Volk beſchworen hatte, 
und veckte jeinen Stab aus, den er im ſei⸗ 
ner Sand batte, und kunkte mit der Spitze 
in den Honigſeim, und wandte feine Hand 
zu feinem Munde; da wurden feine Augen 
wacker. 

28. Da antwortete einer des Volks, und 
ſprach: Dein Water bat das Wolf beſchwo— 
von, und gejagt: Verflucht jey jedermann, 
der heute etwas iffet. Und das Volk war 
matt worden. 

29, Da ſprach Jonathan: Mein Vater 
bat das Land geirvet; jehet, wie wader 
find meine Nugen worden, Daß ich ein 
wenig dieſes Honigs gefoftet habe. 

30. Weil aber das Volt heute nicht bat 
müſſen efien von der Beute feiner Feinde, 
die es funden bat, fo bat auch num die. 
Schlacht nicht größer werben können wider 
die Vhilifter. 

31. Sie ſchlugen aber die Philiſter des 
Tages von Michmas bis gen Ajalon. Und 
das Volk ward jehr matt. 

32. Und das Volk richtete die Ausbeute 
zu, und nahmen Schafe, und Rinder, 
und Kälber, und ſchlachtetens auf der 
Erde, und aßens jo * blutig, 

*8 Moſ. 3, 17 f. 

38. Da verkündigte man Saul: Siebe, 
Das Volk verfündiget fich an dem HENNn, 
daß es Blut iffet. Er ſprach: Ihr babt 
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übel gethan, wälzet her zu mir jest einen 
großen Stein. 

34. Und Saul fprach weiter: Zerſtreuet 
euch unter das Volk, und faget ihnen, Daß 

„ein jeglicher jeinen Ochjen und feine Schafe 
zu mie bringe; und Ichlachtet es allhie, 
‚Daß ihrs effet, und euch nicht verfündiget 
‚an dem HENNAn mit dem Bluteffen. a 
brachte alles Volk ein jeglicher feinen 
Ochſen mit feiner Hand herzu des Nachts, 
und jchlachteten e8 daſelbſt. 

35. Und Saul bauete dem HENNAn 
einen Altar.- Das tft der erite Mitar, Den 
er dem HERAN bauete. 

36. Und Saul ſprach: Laßt ung hinab 
ziehen den Philiſtern nach, bei der Nacht, 
und fie berauben, bis daß licht Morgen 
wird, daß wir niemand von ihnen über: 
laffen. Ste antworteten: Thue alles, was 


dir gefällt. Aber der Priefter ſprach: Laßt 


uns hieher zu GOtt nahen. 


37, Und Saul fragte GDtt: Soll ich 
hinab ziehen, den Philiftern nah? und 
willft Du fie geben in Iſraels Hände? 
Aber er antwortete ihm zu Der Zeit nicht. 

38. Da sprach Saul: Laßt herzu treten 
alle Haufen des Volks, und erfahret und 
Bi an welchem die Sünde ſey zu dieſer 
‚Zeit; ’ 

39. Denn jo wahr der HERR Iebet, der 
Heiland Sfrael, und ob fie gleich an mei— 
nem Sohn Sonathan wäre, jo joll er jterz 
ben. Und niemand antwortete ihm aus 
dent ganzen Volk. 

40, Und er fprach zu dem ganzen Sirael: 
Seid ihr auf jener Seite; ich und mein 
Sohn Jonathan wollen fein auf dieſer 
Seite. Das Volk ſprach zu Saul: Thue, 
was dir gefällt. 

41, Und Saul Sprach zu dem HERRN, 
dem GOtt Sirael: Schaffe Recht. Da 
ward Jonathan und Saul *getroffen; 
aber das Volk ging frei aus. 

*Joſ. 7, 16. 

42, Saul ſprach: Werfet über mich und 
meinen Sohn Sonathan. Da ward Jo— 
nathan getroffen. 

43, Und Saul ſprach zu Ionathan: 
Sage mir, *was haft du gethan? Jo— 
natban fagte eg ihm, und ſprach: Ich habe 
ein wenig Honigs gefoftet mit dem Stabe, 
den ich in meiner Hand hatte; und ftehe, 
ich muß darum fterben. j 
' ) * Joſ. 7, 19 


—* 





44, Da ſprach Saul: *GOtt thue mir 
dieß und das, Jonathan, du mußt des 
Todes ſterben. *1 Kön. 2, 28. 0.19, 2. 
45. Aber das Volk ſprach zu Saul: 
Sollte Jonathan fterben, der ein ſolch 
* oroß Heil in Sirael gethan hat? Das 
jey ferne! So wahr der HERR Iebet, e8 
fol fein Haar von feinem Haupt auf Die 
Erde fallen; denn GDtt hats heute Durch 
ihn gethan. Alſo erlöfete das Volk Jo— 
nathan, Daß er nicht ſterben mußte. 
*2 Sam. 3,10. e. 14, 11. 

46. Da zog Saul herauf von den Phi— 
liſtern, und die Philiſter zogen an ihren 


rt. 

47. Aber da Saul das Reich über Sirael 
eingenommen hatte, jtritt er wider alle feine 
Feinde umher, wider die Moabiter, wider 
die Kinder Ammon, wider die Edomiter, 
wider Die Könige Zoba, wider die Phi- 
liſter; und wo er fich hinwandte, da übte 
er Strafe. 

48. Und machte ein Heer, und ſchlug Die 
Amalekiter, und exrettete Iſrael von der 
Hand aller, Die fie zwacten. 

49, Saul aber hatte * Söhne: Jona— 
than, Iswi, Malchiſua. Und feine zwo 
Töchter hießen alfo: die eritgeborne Me— 
rob, und die jüngite Michal. 

*1 Chron. 9, 33. 

50, Und das Weib Sauls hieß Ahi- 
nam, eine Tochter Ahimaaz. Und * jein 
Feldhauptmann hieß Abner, ein Sohn 
Ner, Sauls Vetterd. *e. 17,55. 0.26, 5. 

51. Kis aber war Saul Vater; Ner 
aber, Abners Vater, war ein Sohn Abiel. 

52. Es war aber ein harter Streit wider 
die Vhilifter, jo lange Saul lebte. Und 
wo Saul fahe einen ftarfen und rüftigen 
Mann, den nahm er zu ſich. 


Da8 15. Kapitel. 


Saul wegen feines Ungehorfams verworfen. 


1. Samuel aber ſprach zu Saul: Der 
* HERR bat mich gejandt, Daß tch Dich 
um König jalbete über fein Volk Sirael; 
h höre nun Die Stimme der Worte des 
HERAN. * 10,1. 
2, So Spricht der HERR Zebanth: Ich 
babe bedacht, was *Amalek Iſrael that, 
und wie er ihm den Weg verlegte, da er 
aus Egypten zog. *2 Mof. 17, 8. 
Moſ. 24,20. 5 Mof, 2, 17. 
3. So zeuch nun hin, und ſchlage die 


— 
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* Amalefiter, und verbanne fie mit allem, 
das fie haben. Schone feiner nicht, jon- 
dern tödte beide Mann und Weib, Kin- 
der und Säuglinge, Ochjen und Schafe, 
Kameele und Ejel. 
*2 Mof. 17,14. 

4. Saul ließ ſolches vor das Volk fom- 
men; und er zählete fie zu Thelaim, zwei 


hundert taufend Fußvolks, und zehn tau=| he: 


jend Mann aus Juda. 
5. Und da Saul fam zu der Amalefiter 
Stadt, machte er einen Hinterhalt am 


Bach, 

6. Und ließ dem Keniter jagen: Gebet 
bin, weichet und ziehet herab von den 
Amalefitern, daß ich eu) nit mit ihnen 
aufr&ume; Denn ihr thatet Barmherzigkeit 
an allen Kindern Sirael, da fie aus Egyp- 
ten zogen. Alſo machten ſich die Keniter 
von den Amalefitern. 

7. Da *ſchlug Saul die Amalefiter von 
Hevila an bis gen Sur, die vor Egypten 
liegt. *1 Chron. 5, 43, 

8. Und * griff Agag, der Amalefiter Kö— 
nig, lebendig, und alles Volk verbannete 
er mit des Schwerts Schärfe. 

* Joſ. 8,3. 

9. Aber Saul und das Volk ſchonte des 
Agag, und was gute Schafe und Rinder 
und gemäſtet war, und der Lämmer, und 
alles, was gut war, und wolltens nicht 
verbannen; was aber ſchnöde und untüch— 
tig war, das verbanneten jie. 

10. Da geſchah des HERNAn Wort zu 
Samuel, und ſprach: 

11. &3 veuet mich, daß ih Saul zum 
Könige gemacht habe; denn er bat ſich 
hinter mir abgewandt, und meine Worte 
nicht erfüllet. De& ward Samuel zor- 
a "und jehrie zu dem HERRn die ganze 

acht 


12. Und Samuel machte ſich frühe auf, 
daß er Saul am Morgen begegnete. Und 
ihm ward angejagt, daß Saul gen Garmel 
fommen wäre, und hätte ihm ein Siegeg- 
zeichen aufgerichtet, und wäre herum ge- 
zogen, und gen Gilgal hinab fommen. 

18. 5 nun Samuel zu Saul fam, 
ſprach Saul zu ihm: * Gejegnet jeieft du 
dem HERRu! Sch habe des HERRn 
Wort erfüllet. * Richt. 17,2. Ruth, 10. 

14. Samuel antwortete: Was iſt denn 
das für ein Blöfen der Schafe in meinen 
— und ein Brüllen der Rinder, die 
i 


1 Samneli3 15. 


öre? j 
15. Saul fprach: Von den Amalefitern| 25. Und 


wird deßwegen verworfen. 





haben fie fie gebracht; denn das Wolf 
verjchonete der beiten Schafe und Rinder, 
um des Dpfer8 willen des HERRn, dei- 
nes GDttes; das andere haben wir ver- 
bannet. i 
16. Samuel aber antwortete Saul: Laß 
Dir jagen, was der HERR mit mir ge 
redet hat diefe Nacht. Er ſprach: Sage 


y, 
17. Samuel ſprach: Iſts nicht aljo, da 
*du Hein warejt vor Deinen Augen, wur= 
deit du das Haupt unter den Stämmen 
Iſrael, und der HERR jalbte dich zum 
König über Sirael? #0. 9,21. 

18. Und der HERR jandte dich auf den 
Weg, und ſprach: Zeuch Hin, und ver- 
banne die Sünder, die Amalefiter, und 
ſtreite wider fie, bis du fie vertilgeft. 

19. Warum haft du nicht gehorchet des 
HERRn Stimme, jondern haft Dich zum 
Raube gewandt, und übel gehandelt vor 
den Augen des HERAN? 


20. Saul antwortete Samuel: Hab ich 
doch der Stimme des HERRn gehorchet, 
und bin hingezogen des Weges, den mich - 
der HERR jandte; und habe Agag, der 
Amalefiter König, gebracht, und die Ama— 
lefiter verbannet; = 

21. Aber das Volk Hat des Raubes ges 
nommen, Schafe und Rinder, das Befte 
unter dem Verbanneten, dem HERRN, 
deinem GDtt, zu opfern in Gilgal. 

22. Samuel aber ſprach: Meineft du, 
daß der HERR Luft babe am Opfer 
und Brandopfer, als am Gehor— 
jam der Stimme des HERRu? 
Siehe, *Gehorſam ift bejjer, 
denn Opfer, und Aufmerfen bej- 
jer, denn das Fett von Widdern;z 

*Hoſ. 6, 6. Sir.4, 15. Matth. 9, 133. 
612, % 

23. Denn Ungehorjam tft eine Zauberei- 
fünde, und Widerftreben ift Abgötterei und 
Götzendienſt. Weil du nun des HENRn 
Wort verworfen haft, hat *er dich auch 
verworfen, Daß du nicht König ſeieſt. 

*c.16,1. ? 

24. Da ſprach Saul zu Samuel: *Ich 
habe gejündiget, daß ich des H 
Befehl und deine Worte übergangen 
babe; denn ich fürchtete das Volk, und 
gehorchte ihrer Stimme. 

*2 Sam. 12, 13. 
nun vergib mir die Sünde, 


x 


Samuel tödtet den Agag, 


1 SamneliS 15. 16, 


und kommt zu fat, 
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und fehre mit mir um, daß ich Den HERNn | jenden zu dem Bethlehemiter Satz denn 


anbete, 

26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will 
nicht mit Dir umkehren; Denn du haft des 
HERNAn Wort verworfen, und der HERR 
or * Dich auch verworfen, Daß du nicht 

önig ſeieſt über Iſrael. *2 Sam 7,15. 

27. Und als fih Samuel umwandte, daß 
er megginge, ergriff er ihn bei einem Zipfel 
jeines Rods, und er zerriß. 

28. Da ſprach Samuel zu ihm: Der 
HERR hat das Königreih Iſrael heute 
von die * geriffen und deinem Nächſten ge 
geben, der befjer tit, denn du. 

8, I 
29. Auch) *leugt der Held in Sirael nicht, 


unter jeinen Söhnen hab ich mir einen 
König erſehen. *a 15,38. fApoſt. 13, 22. 
2. Samuel aber ſprach: Wie ſoll ich hin— 
gehen? Saul wirds erfahren, und mich 
erwürgen. Der HERR Ira: Nimm ein 
Kalb von den Rindern zu div, und ſprich: 
I bin kommen, dem HERRn zu opfern. 
3. Und ſollſt Iſai zum Opfer laden; da 
will ich Dir weten, was du thun ſollſt, 
dag du mir jalbeit, welchen ich Dir jagen 
werde. : 
4 Sumuel that, wie ihm der HERR 
geiagt hatte, und fam gen Bethlehem. 
a entſatzten ſich Die Nelteften der Stadt, 
und gingen ihm entgegen und jprachen: 


und gereuet ihn nicht; denn er iſt nicht ein | *Iſts Friede, daß du kommeſt? 


Menſch, daß ihn etwas gereuen jollte. 
*4Moſ. 3, 19. 

30, Er aber jprach: Ich babe gefündiget; 
aber ehre mich Doch jeßt vor den Neltelten 
meines Volks und vor Sirael; und fehre 
mit mir um, daß ich den HERRnu, deinen 
GO, anbete. 

81. Alſo kehrete Samuel um und folgte 
— nach, daß Saul den HERRn ans 

tete 


32, Samuel aber ſprach: Laß ber zu 
mir bringen Agag, der Amalekiter König. 
Und Agag ging zu ibm getroft, und ſprach: 
— man des Todes Bitterkeit ver- 
teei 


33. Samuel ſprach: Mie dein Schwert 
Weiber ibrer Kinder beraubet bat, alſo joll 
auch deine Mutter ihrer Kinder beraubet 
fein unter den Weibern. Alſo zerbieb 
Samuel den Agag zu Stüden vor dem 
HERRn in Gilgal. 

34. Und Samuel ging bin gen Ramath; 
Saul aber z0g hinauf zu feinem Haufe zu 
GibeaSaul. 


85. Und Samuel ſahe Saul fürder nicht 
mehr, Bis an den Tag jeines Todes. Aber 
do Seide um Saul, daß 


trug Samuel 
den Sch —— hatte, daß er Saul 
zum Könige über Iſrael gemacht hatte. 


Maas 16. Kapitel. 
Davids Beruf und erite Salbung zum Könige, 


1. Und der HERR foradh zu Samuel: | denn wir werben uns nicht jegen, bis er 
Mie lange trägit du Leide um Saul, | bieber komme. F 


*2Kon. 9, 18, 

5. Er ſprach: Ja, ich Bin fommen, dem 
HERRN zu opfern; beiliget eud), und 
fommet mit mir zum Opfer. Und er hei— 
ligte den fat und jeine Söhne, und lud 
fie zum Opfer. 

6. Da fie nun herein Famen, jahe er den 
*Eliab an, und gedachte, ob der vor dem 
HERRn jey fein Gefalbter. 

*. 17,18 

T. Aber der HERR ſprach zu Samuel: 
Siebe nicht an *ſeine Geftalt, noch jeine 
geode Perſon; ich babe ibn verworfen. 

enn es gehet nicht, wie ein Menjch 
fiehet. Ein Menſch fiehet, was vor Augen 
tft, der F HERR aber ftehet das Herz an. 
*Apoſt. 10, 84f. FR T,10F 

8 Da rief Iſai dem *Abinadab, und 
ließ ihn vor Samuel übergehen, ' Und er 
Sprach: Diefen bat der HERR au nicht 
exwählet. *c 17,13 

9. Da ließ Iſai vorüber geben Samma. 
Er aber ſprach: Diejen bat der HERR 
auch nicht erwählet. 

10. Da lieh Iſai feine ſieben Söhne vor 
Samuel übergeben. Aber Samuel ſprach 
zu Iſai: Der HERR bat der feinen er— 
wählet. 

11. Und Samuel ſprach zu Sat: Sind 
das Die Knaben alle? Er ſprach: Es iſt 
noch en fleinfte; und ſiehe, er 
bütet der Schafe. Da ſprach Samuel zu 
fat: Sende bin, und lab ibn holen; 


*c.17, 14, 


* den ich verworfen babe, dah er nicht 12. Da fandte er bin, und ließ ihn ber 
König fen über Ienel? Fülle dein Horn len. Und er *ıyar bräunlicht, mit jhe- 
mit ‚ und gebe bin, ich will Dich nen Augen und guter Geſtalt. — 
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304 Samuel ſalbet David. 


1 Samueli3 16, 17, 


Goltath tritt auf. 





der HERR ſprach: 
denn der tits. 

13. Da nahm Samuel fein Delhorn, und 
* Salbete ihn mitten unter feinen Brüdern. 
Und der Geift des HENNn gerieth über 
David von dem Tage an und fürber, Sa— 
muel aber machte fich auf, und ging gen 
Rama, *2 Sam. 7,8. Ri. 78, 1. 

Bf. 89, 21. Apoſt. 13, 22. 

14, * Der Geift aber des HERRn wich 
von Saul, und ein böfer Geiſt vom HERAN 
machte ihn jehr unruhig. * 0.18, 10, 

15. Da jprachen die Knechte Saul zu 
ihm: Siehe, ein böfer Geift von GOtt 
macht dich ſehr unruhig; 

16. Unser Herr fage jeinen Knechten, die 
vor ihm Stehen, Daß lie einen Mann juchen, 
* Der auf der Harfe wohl fpielen könne; auf 
daß, wenn der böſe Geiſt GDtteg über Dich 
fommt, er mit feiner Hand jpiele, Daß 
beffer mit dir werde, *2 Rön. 3, 15. 

17. Da ſprach Saul zu feinen Knechten: 
Sehet nach einem Manne, der e8 wohl kann 
auf Saitenfpiel, und bringet ihn zu mir. 

18. Da antwortete der Knaben einer, 
und fprach: Stehe, ich habe gejehen einen 
Sohn Kai, des Bethlehemiten, der kann 
wohl auf Sattenfpiel; ein rüftiger Mann, 
und ftreitbar, und veritändig in Suchen, 
und ſchön, und der HERR it mit ihm. 

19. Da fandte Saul Boten zu Sat, und 
ließ ihm jagen: Sende deinen Sohn Da— 
vid zu mir, der bei den Schafen tft. 

20, Da nahm Sat einen Ejel mit Brod, 
und ein Legel Wein, und ein Ziegenböck— 
lein, und jandte e8 Saul durch feinen 
Sohn David. 

21. Alſo kam David zu Saul, und Dienete 
vor ihm, und er * gewann ihn jehr Lieb, 
und er ward jein Waffenträger. *e. 18, 1,2. 

22. Und Saul fandte zu Sat, und ließ 
ihm jagen: Laß David vor mir bleiben, 
denn er bat Gnade funden vor meinen 
Augen. 

23. Wenn nun der Geilt GDttes über 
Saul fam, jo nahm David die Harfe und 
fpielete mit feiner Sand; ſo erquickte fich 
Saul, und ward beffer mit ihm, und der 
böſe Geift wich von ihm. 


Auf und falbe ihn; 
*e. 17, 42 


Das 17. Kapitel. 
" Davids Streit mit dem Niefen Goltath. 


1, Die Vhilifter ſammelten ihre Heere 
zum Streit, und famen zujammen zu 


Be‘ yo ri ET 





Socho in Juda, und lagerten fich zwi— 


Aſchen Socho und Aſeka, am Ende Da- 


mim. 

2. Aber Saul und die Männer Sirael 
kamen zufammen, und lagerten ſich im 
Eichgrunde, und rüfteten fich zum Streit 
gegen die Philifter. 

3. Und die Philifter ftunden auf einem 
Berge jenſeits, und die Siraeliten auf 
einem Berge Diefjeits, daß ein Thal zwi— 
Ichen ihnen war. 

4. Da trat hervor aus den Lagern der 
Philiſter ein Niefe, mit Namen Goliath, 
* son Gath, ſechs Ellen und einer Hand 
breit Hoch; * Sof. 11, 22. 

5. Und hatte einen ehernen Helm auf 
feinem Haupt, und einen jcehuppichten 
Panzer an, und das Gewicht feines Pan— 
zers war fünf taufend Sefel Erzes; 

6. Und hatte eherne Beinharnijche an 
feinen Schenfeln, und einen ehernen Schild 
auf feinen Schultern. 

7. Und der Schaft feines Spießes war 
wie ein Weberbaum, und das Eijen feines 
Spießes hatte ſechs Hundert Sekel Eiſens, 
und jein Schildträger ging vor ihm ber. 

8. Und er fund, und rief zu dem 
Zeuge Sirael, und \prach zu ihnen: Was 
jeid ihr ausgezogen euch zu rüſten in 
einen Streit? Bin ich nicht ein Phili— 
fter, und ihr Sauls Knete? Erwäh— 
let einen unter euch, Der zu mir herab 
komme. 

9, Vermag er wider mich zu fireiten und 
Schlägt mich, jo wollen wir eure Knechte 
fein; vermag ich aber wider ihn und ſchlage 
ihn, jo ſollt ihr unfere Knechte fein, daß 
ihr ung Dienet. 

10. Und der Philiſter ſprach: Sch habe , 
heutiges Tages dem Haufe Sfrael * Hohn 
geiprochen; gebt mir einen, und laßt ung 
mit einander ſtreiten. 

*2 Kön. 19, 4. 16. 

11. Da Saul und ganz Iſrael dieſe Rede 
des Vhilifters höreten, entjagten fie fich, 
und fürchteten fich jehr. 

12. David aber war *eines ephratijchen 
Mannes Sohn, von Bethlehem Juda, 
der hieß fat, der hatte acht Söhne, und 
war ein alter Mann zu Sauls Zeiten, 
und war betagt unter den Männern. 

& *16,.1, x 
13. Und die drei größeften Söhne Iſai 


|waren mit Saul in Streit gezogen, und 


=) 


David im Lager, 





hießen mit Namen: * Eliab, der exitge- 
borne, Abinadab, der. andere, und Samma, 
der dritte, 080,28. 

14. David aber war * der jüngfte. Da 
aber Die drei älteften mit Saul in den 
Krieg zogen, *e a 

15. Ging David wiederum von Saul, 
daß er der Schafe feines Vaters hütete zu 
Bethlehem. 

16. Aber der Philiſter trat herzu frühe 
Morgens und Abends, und ftellete ſich dar 
vierzig Tage. 

17. Iſai aber ſprach zu feinem Sohn 
David: Nimm für deine Brüder Dieje 
Epha Sangen und dieſe zehn Brode, und 
lauf in dag Heer zu deinen Brüdern, 

18, Und dieje zehn friichen Käſe, und 
bringe fie dem Hauptmann, und bejuche 
deine Brüder, ob8 ihnen wohlgehe, und 
nimm, was fie Dir befehlen. 

19. Saul aber, und fie, und alle Män— 
ner Iſrael waren im Eichgrunde, und ſtrit— 
ten wider Die Philifter. 

20. Da machte fi) David des Morgens 
frühe auf, und ließ die Schafe dem Hüter, 
und trug, und ging hin, wie ihm fat 
geboten hatte, und Fam zur Wagen: 
burg. Und das Heer war ausgezogen, 
und hatte fich gerüftet, und ſchrieen im 
Streit. 

21. Denn Sirael hatte fich gevüftet, jo 
waren Die Vhilifter wider ihren Zeug auch 
gerüftet. 

22. Da ließ David das Gefäß, Das er 
trug, unter dem Hüter der Gefäße, und 
lief zu Dem Zeuge, und ging hinein, und 
grüßte feine Brüder. 

23. Und da er noch mit ihnen vebete, 
fiehe, da trat herauf der Rieſe, mit Nas 
men Goltath, der Vhilifter von Gath, aus 
der Philiſter Zeug, und redete wie vorhin; 
und David hörete e8. 

24, Aber jedermann in Sirael, wenn er 
den Mann ſahe, flohe er vor ihm, und 
fürchtete fich jehr. 

25. Und jedermann in Sirael ſprach: 
Habt ihr den Mann gejehen herauf tre= 
ten? Denn er iſt herauf getreten, Iſrael 
Hohn zu Sprechen. Und wer ihn Ichlägt, 
den will dev König jehr reich machen, und 
ihm ſeine Tochter geben, und will feines 
Vaters Haug frei machen in Sirael. 

26. Da ſprach David zu den Männern, 


die bei ihm ftunden: NER man dem 


1 Sammelis 17. 





mich von dem Löwen und Bären 


ET 


Eliab zürnet mit David. 805 





thun, der diefen Philiſter jchlägt, und die 
Schande von Sirael wendet? Denn wer 
iſt der BVhilifter, dieſer Unbejchnittene, 
der den Zeug des lebendigen GOttes 
höhnet? 

27. Da fagte ihm das Volk, wie vor: 
hin: Sp wird man thun Dem, der ibn 
Ichlägt. . 

28. Und * Gliab, fein größeſter Bruder, 
hörete ihn reden mit den Männern, und 
ergrimmete mit Zorn wider David, und 
ſprach: Warum: bift Du herab kommen? 
und warum haft du Die wenigen Schafe 
dort in der Wüſte verlaffen? Ich fenne 
deine DVermefjenheit wohl, und deines 
Herzens Bosheit. Denn du bit herab 
kommen, daß du den Streit fehelt. 

* 0,16, 6. 

29. David antwortete: *Was hab ich 
denn nun gethan? Iſt mirs nicht befoh— 
en? *c, 20,1. 

30. Und wandte ſich von ihm gegen einen 
andern, und jprach, wie er vorhin gejagt 
hatte. Da antwortete ihm das Volk, wie 
vorhin. 

31. Und da fie Die Worte böreten, Die 
David fagte, verfündigten ſie e8 vor Saul, 
und er ließ ihn holen. 

32. Und David ſprach zu Saul: Es 
* entfalle feinem Menjchen Das Herz um 
deßwillen; dein Knecht joll Hingehen, und 
mit dem Philiſter ftreiten. 

* 1 Mof. 42, 28. 

33. Saul aber jpradh zu David: D 
kannſt nicht hingehen wider dieſen Phili— 
ſter, mit ihm zu ſtreiten; denn du bift ein 
Knabe, Diejer aber ift ein Krieggmann von 
feiner Jugend auf. 

34. David aber ſprach zu Saul: Dein ° 
Knecht hütete der Schafe feines Vaters, 
und e8 fam ein *Löwe und ein Bär, und 
trug ein Schaf weg von der Heerde. 

* Sir. 47, 3. 

35. Und ich Tief ihm nad, und ſchlug 
ihn, und evrettete e8 aus feinem Maul. 
Und da er fich über mich machte, ergriff 
ich ihn bei feinem Bart, und fchlug ihn, 
und tödtete ihn. j ———— 

36. Alſo hat dein Knecht geſchlagen 
beide, den Löwen und den Bären. So 
ſoll nun dieſer Vhilifter, der Unbejchnit- 
tene, jein gleichiwie Deren einer, denn. er 
— geſchändet den Zeug des lebendigen 


ttes. 
37. Und David ſprach: Der HERR, —* * 
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tet hat, der wird mich auch erretten von 
dieſem Philiſter. 

38, Und Saul ſprach zu David: Gehe 
bin, der HERR fey mit dir. Und Saul 
399 David jeine Kleider an, und ſetzte ihm 
einen ehernen Helm auf fein Haupt, und 
legte ihm einen Panzer an. 

39. Und David gürtete fein Schwert über 
feine leider, und fing an zu gehen, denn 
er hatte e8 nie verfucht. Da ſprach David 
zu Saul: Sch kann nicht * gehen, denn 
ich bins nicht gewohnt; und legte es von 


ich, 

40, Und nahm * feinen Stab in feine 
Hand, und erwählte fünf glatte Steine 
aus dem Bach, und that fie in Die Hirten» 
taſche, Die ex hatte, und in den Sad, und 
nahm die Schleuder in feine Hand, und 
machte fich zu dem Philiſter. i 

*1 Ghron. 12, 28. 

41. Und der Philiſter ging auch einher, 
und machte fich zu David, und fein Schild: 
träger vor ihm her. 

42. Da nun der Philifter fahe, und 
ſchauete David an, verachtete er Ihn. 
Denn er war ein Knabe, *bräunlicht und 
ſchön. *c. 16, 12, 

48. Und der Philiſter ſprach zu David: 
Din *ich denn ein Hund, daß Du mit 
Steden zu mir kommſt? Und fluchte dem 
David bei feinem Gott. 

*2 Sam. 8, 8 

44. Und fprach zu David: Komm her 
4 mir, ich will dein * Fleifch geben ben 

ögeln unter dem Simmel, und ben 
Thieren auf dem Felde. 

*Heſet. 29, 5. 

45. David aber Sprach zu dem Philifter: 
Du kommft zu mir mit Schwert, Spieß 
und Schild; ich aber komme zu die im 
Namen des HENNn Zebaoth, des GOttes 
des Zeuges Iſrael, den bu B 

46. Heutiges Tages wird Dich der HENN 
in meine Sand berantworten, daß ich 
Dich jchlage, und nehme dein Haupt von 
Dir, und gebe den Leichnam des Heers ber 
Philiſter heute ben Vögeln unter vem Him— 
mel und dem Wild auf Erben, daß alles 
Land innen werbe, daß Sirael einen GOtt 


hat 
47. Und daß alle Diefe Gemeine innen 
werde, daß ber KENN nicht durch Schwert 





noch Spieß hilft; denn ber Streit ift Des 
_ HENNn, und wirb euch geben in unfere 





Paar 
4,18 


1 Samneli3 17, 18, 


Ri 
ehöhnet haft! Schlach 


ande. I j = 
48, Da ſich nun der Philiſter — ‚lieb, 


ſchlägt den Goliath. 


ging Daher, und nahete fich gegen David; 
eilete David, und Lief vom Zeuge gegen 
den Philiſter. 

49, Und David that feine Hand in Die 
Tafche, und nahm einen Stein Daraus, und 
ſchleuderte, und traf den Philifter an feine 
Stien, daß der Stein in feine Stien fuhr, 
und er zur Erde fiel auf fein Angeficht. 

50. Aljo *überwand David den Philiſter 
mit der Schleuder, und mit dem Stein, 
und schlug ihn, und tödtete ihn. Und da 
David fein Schwert in feiner Hand hatte, 

*1 Mate. 4, 30. 

51. Lief ex, und trat zu dem Philiſter, 
und nahm fein Schwert, und zog es aug 
der Scheide, und tödtete ihn, und bieb ihm 
den Kopf damit ab. Da aber die Phili— 
fter fahen, daß ihr Stärkfter tobt war, 
Hohen fie. 

52, Und die Männer Sfrael und Juda 
machten fich auf, und viefen und jagten 
den Philiftern nach, bis man kommt ins 
Thal, und bi8 an Die Thore Efron. Und 
die Philiſter fielen erfchlagen aufdem Wege 
en. Thoren, bis gen Gath und gen 

un. 

58, Und die Sinder Sirnel kehreten um 
von dem Nachjagen der Philifter, und bes 
vaubten ihr Lager. 

54, David aber nahm des Philiſters 
Haupt, und brachte e8 gen Jeruſalem, 
feine Waffen aber legte ev in feine Hütte, 

55. Da aber Saul David ſahe ausgehen 
wider den Vhilifter, ſprach er zu *Abner, 
jeinem Feldhauptmann: Web Sohn iſt der 
Knabe? Abner aber Sprach: Sp wahr 
beine Seele Iebet, König, ich weiß nicht. 

vc 14 50.8 

56. Der König ſprach: Sp frage dar— 
nach, weh Sohn der Jüngling jey. 

57. Da nun David wieberfam von Der 
t des Philiſters, nahm ihn Mbner, 
und brachte ihn vor Saul; und er hatte 
des Philifters Haupt in feiner Sand. 

58. Und Saul ſprach zu ibm: We 
Sohn bift du, Knabe? David Sprach: J 
bin ein Sohn deines Knechts Iſal, des 
Bethlehemiten. } . 


Da8 18. Kapitel. 
Davibs Lob, Lebensgefahr und Hetrath. 


1. Und da er hatte ausgeredet mit Saul, 

verband fich das Herz Jonathan mit dem 
zen David, und Jeretten gewann ihn 

wie fein. eigen X. 

k u 


at 


"17 Gay Zi 


Jonathans Bund mit Davis, 1 Sammelig 18, 


Sauls Anerbieten, 307 





2. Und Saul *nahm ihn des Tages, 
und ließ ihn nicht wieder zu feines Vaters 
Haus kommen. *c,.16, 21. 

3. Und * Jonathan und David machten 
einen Bund mit einander; denn er hatte 
thn + lieh wie fein eigen Herz. *c. 20, 8. 16. 

23,18, 2 Sam. 21,7, +1 Sam. 19, 1f. 

4. Und Jonathan zog aus feinen No, 
‚den er anhatte, und gab ihn David, Dazu 
feinen Mantel, fein Schwert, feinen Bogen 
und feinen Gürtel, 

5, Und David zog aus, wohin ihn Saul 
fandte, und * hielt ſich klüglich. Und 
Saul fegte ihn über Die Kriegsleute; und 
ex gefiel wohl allem Volk, auch den Knech— 
ten Saul. v*v. 14. 2 Kön. 18,7. 

6. &8 begab fich aber, Da er wiederkom— 
men war von des Philiſters Schlacht, daß 
bie *Meiber aus allen Städten Iſrael 
waren gegangen mit Geſang und Reigen, 
dem Könige Saul entgegen, mit Pauken, 
mit Freuden, und mit eigen, 

* Nicht, 11, 34 

7, Und die Weiber fangen gegen ein= 
ander, und fpielten, und sen Saul 
hat tauſend gejchlagen, aber * David zehn 
taufend. 21,1. 029,5. Sir. 47T. 

8. Da ergrimmete Saul ſehr, und gefiel 
ihm das Wort übel, und ſprach: Sie 
haben David aehn taufend gegeben, und 
mir taufend; das Königreich will noch 
fein werden. 

9. Und Saul ſahe David fauer an von 
dem Tage, und fortan. 

10. Des andern Tages *gerieth der böſe 
Geiſt von GDtt über Saul, und weiffa- 
gete Daheim im Haufe; David aber fpielte 
auf den Saiten mit feiner Sand, wie ex 
täglich ‚pflegte. Und Saul hatte einen 
Spieß In der Hand, 

*v. 12. 19,9 

11. Und *ſchoß ihn, und gedachte: Ich 
will David an die Wand ſpießen. David 
aber wandte fich zweimal von ihm. 

*0.20, 88. 

12. Und Saul *fürchtete fich vor Da— 
vid; Denn der HERAN war mit ihm, und 
war von Saul gewichen. 

* Marc. 6, 20. ! 

13, Da that ihn Saul von ſich, und feßt 
ihn zum Fürften über taufend Mann; und 
er zog aus und ein vor dem Voll, | 

- 14, Und David hielt fich *klüglich in 
alle feinem Thun, und der HERR war 
mit ihm. f *v. 56. 2Köon. 18, 7. 





15. Da nun Saul ſahe, Daß er ſich jo 
klüglich hielt, ſcheuete ex ſich vor ihm. 

16. Aber ganz Iſrael und Juda hatte 
David lieb; Denn er zog aus und ein vor 
ihnen ber, 

17, Und Saul fprach zu David: Siehe, 
meine — Tochter Merob will ich Dir 
zum Weibe geben; ſey nur freudig, und 
*führe des HENNAn Kriege. Denn Saul 

edachte: Meine Hand foll nicht an ihm 
Fin ſondern die Hand der Philifter. 

#025, 28. 

18, David aber antwortete Saul: Wer 
bin ih? und was tft mein Leben und Ge— 
Ichlecht meines Vaters in Sfrael, Daß ich 
des Königs Eidam werben joll? 

19, Da aber die * Zeit Fam, Daß Merob, 
die Tochter Saul, follte David gegeben 
werden, wurd fie Adriel, dem Meholatht- 
ter, zum Weibe gegeben. 

* Nicht. 15, 2. 

20. Aber Michal, Sauls Tochter, Hatte 
den David lieb, Da das Saul angefagt 
ward, ſprach ex: Das tft recht. 

21. Ich will fie ihm geben, Daß fie ihm 
zum Fall gerathe, und der Philiſter Hände 
über ihn fommen. Und ſprach zu David: 
Du ſollſt Heute mit der andern mein Eidam 
werden. 

22, Und Saul gebot feinen Knechten: 
Nedet mit David heimlich, und prechet: 
Siehe, der König hat Luft zu Div, und 
alle jetne Knechte Lieben Dich; jo jey nun 
* des Königs Eidam. 

* 2, 22, 14, 
23. Und die Knechte Saul vedeten 


folche Worte vor den Ohren Davids, 
David aber ſprach: Dünket euch das 
ein Geringes fein, des Köngs Eidam 
zu ſein? Sch aber bin ein armer, geringer 
Mann. 

24, Und die Knechte Sauls 9 ihm 
wieder, und ſprachen: Solche Worte hat 
David geredet, 

25, Saul ſprach: Sp jaget zu David: 
Der König begehret keine Morgengabe, 
ohne Hundert Vorhäute von den Rbititern, 
daß man fich räche an Des Zange Fein⸗ 
den. Denn Saul trachtete David zu fäl— 
len dureh der Vhilifter Hand. 

26. Da fagten feine Knechte David an 


ſolche Worte, und däuchte David die 


Sache gut jein, Daß er des Königs 
Eidam würde, Und Die Zeit war noh 
nicht aus, i * Ä 
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27. Da machte ſich David auf, und zog 
bin mit jeinen Männern, und jchlug unter 
den Philiftern zwei Hundert Mann. Und 
David brachte ihre Vorhäute und ver— 
mug dem Könige Die Zahl, Daß er des 

önigs Eidam würde. Da ger ihm 
Saul feine Tochter Michal zum Weibe, 

28. Und Saul jahe und merkte, daß der 
HERR mit David war. Und Michal, 
Saul3 Tochter, hatte ihn Tieb. 

29. Da * fürchtete fih Saul noch mehr 
vor David, und ward fein Feind fein 
2ebenlang. * v. 12. 

30. Und da der Philiſter ae aus⸗ 
zogen, handelte David Füglicher, denn alle 
Knechte Sauls, wenn fie auszogen, daß 
fein Name hochgepreijet ward. 


Davids Heirath. 


Das 19, Kapitel. 
Davit begibt fih, das Leben zu erhalten, ind 
3 Elend. 


1. Saul aber redete mit feinem Sohn 
Sonathan und mit allen feinen Knechten, 
daß fie David follten tödten. Aber Jo— 
nathan, Sauls Sohn, * hatte David fehr 
lieb, *e. 18, 3. 2%, 17, 

2. Und verkündigte es ihm, und ſprach 
Mein Vater Saul trachtet darnach, Daß 
er Dich tödte. Nun, jo bewahre did) mor- 

en, und bleibe verborgen, und verftecfe 


ich. 

3. Ich aber will Heraus gehen, und neben 
meinem Bater ftehen auf Dem Felde, Da 
Du bift, und von Dir mit meinem Vater 


reden; und was ich jehe, will ic) dir Fund fr 


thun. 

4. Und Sonathan redete das Beſte von 
David mit feinem Bater Saul, und ſprach 
zu ihm: Es verjündige ſich ber König 
nicht an feinem Knechte David; denn er 
hat feine Sünde wider dich gethan, und 
fein Thun iſt Dir jehr nüße, 

5. Und er * hat fein Leben in feine Hand 

2 tichlug den Philifter, und ber 
£ 5 that ein groß Heil dem ganzen 

Iſrael. as haſt du geſehen, und dich 
deß gefreuet. Warum willſt du Dich denn 
an unjchuldigem Blut verjündigen, Daß 
du David ohne Urſach tödteit? 

*NRibt. 5,18. t1 Sam. 17,50 f. 


8, Da gehorchte Saul der Stimme Jo- 


nathans d : So * wahr 
HERR ee * 





ei 


1 Samneli3 18. 19. 





Saul will David töbten, 


7. Da rief Jonathan David, und ſagte 
ihm alle diefe Worte, und brachte ihn zu 
Saul, daß er vor ihm war, wie vorhin. 

8. Es erhub fich aber wieder ein Streit; 
und David zog aus, und fritt wiber Die 
Philifter, und *that eine große Schlacht, 
daß fie vor ihm flohen, 

*] Macc. 9, 1%: 

9, Aber der *böfe Geilt vom HENNn 
fam über Saul, und er ſaß in feinem 
Haufe, und hatte einen Spieß in jeiner 
Hand; David aber jpielte auf den Saiten 
mit ber Hand. * 6, 18, 10, 

10. Und Saul trachtete David * mit 
dem Spieß an die Wand zu fpießen. Er 
aber riß fich von Saul, und der Spie 
fuhr in die Wand, David aber floh, un 
entrann biejelbige Nacht. 

*c.18, 11, 

11, * Saul fandte aber Boten, zu Da— 
vids Haus, daß fie ihn bewahreten, und 
tödteten am Morgen. Das verfündigte 
dem David fein Weib Michal, und ſprach: 
Wirſt Du nicht dieſe Nacht deine Seele er- 
retten, jo mußt du morgen Sterben, 

vPf. 50, 1, 

12. Da ließ ihn Michal * durchs Fenſter 
hernieber, daß er hinging, entfloh, und 
entrann, *Apoſt. 9, 2, 

13, Und Michal nahm ein Bild, und 
legte es ins Bette, und legte ein Biegenfel 
gu feinen Häupten, und deckte e8 mit Klei— 

14. Da ſandte Saul Boten, daß ſie 


ern zu. 
David holeten. Sie aber ſprach; ift 


anf, 
15. Saul aber fandte Boten, Davib 
zu bejehen, und ſprach: Bringet Ihn herz 
auf zu mir mit dem Bette, ba er getöbtet 
merbe, 

16. Da nun bie Boten famen, fiehe, ba 
lag das Bild im Bette und ein Ziegenfell 
zu jeinen Häupten. 

17, Da ſprach Saul zu Michal: War: 
um haft du mich betrogen, und meinen 
ie — An entrinne? Michal 
prach zu Saul; — u mir: Lab 
mich ehen, ober ich töbte dic. 

18. Dasid aber entfloh, und entrann, 
und fam zu Samuel gen Hama, und fagte 
ihm an alles, was ihm Saul gethan hatte, 
Und er ing hin mit Samuel, und blie⸗ 
ben zufajsti. 

. Und es warb 


j 
’ ” 



























* 


Saul angeſagt: Siehe, 
Rama. 


Saul weifjaget. Davids 


20. Da jandte Saul Boten, daß fie David 
holeten. Und fie jahen zween Chöre Pro— 
pheten weiſſagen, und Samuel war ihr 
Aufſeher. Da kam der Geift GDttes auf 
die Boten Sauls, daß fte auch weiljagten. 

21. Da das Saul ward angejagt, Jandte 
ex andere Boten, Die weilfagten auh. Da 
— er die dritten Boten, die weiſſagten 
auch. 

22. Da ging er jelbit auch gen Rama, 
und Da er Fam zum großen Brunnen, der 
zu Sefu ift, fragte er, und ſprach: Wo iſt 

"Samuel und David? Da ward ihm ges 
jagt: Siehe, zu Najoth in Rama. 

23. Und er ging daſelbſt hin gen Najoth 
in Rama. Und der Geift GOttes Fam 
auch aufihn, und ging einher, und weij- 
fagte, bis er kam gen Najoth in Rama. 

24. Und er zog auch feine Kleider aus, 
und weillagte auch vor Samuel, und fiel 
bloß nieder den ganzen Tag und die ganze 
Nacht, Daher *ipricht man: Iſt Saul 
auch unter den Propheten? *c,10, 11. 


Das 20. Kapitel, 
Freundſchaft Jonathans und Davids, 


1. David aber floh yon Najoth zu Rama, 
und Fam, und vebete vor Sonathan: 
"Mas hab ich gethan? Was Hab ich 
nißgehandelt? Was Hab ich geſündiget 
vor deinem Water, daß er nad) meinem 
Leben ftehet? *, 26, 18, 
2. Exaber ſprach zu ihm: Das jey ferne, 
du ſollſt nicht Sterben. Siehe, mein Vater 
thut nichts, weder Großes noch Kleines, 
dag er nicht meinen Ohren offenbare; 
warum sollte denn mein Vater Dieß vor 
mir verbergen? Es wird nicht jo fein. 

3. Da jhwur David weiter, und jprach: 
Dein Vater weiß wohl, Daß ich Gnade 
vor deinen Augen funden habe, Darum 
wird er denken: Jonathan fol ſolches nicht 
willen, e8 möchte ihn befümmern. Wahr: 
lich, *jo wahr der HERR Iebet, und fo 
wahr deine Seele lebet, es iſt nur ein 
Schritt zwijchen mir und dem Tode, 

*9,21. 0. 25, 26, 

4. Sonathan ſprach zu David: Ich will 
an dir thun, was dein Herz begehret. 

5. David ſprach zu ihm: Siehe, morgen 
ift der Neumond, da ich mit dem Könige 
zu Tiſche figen jollte; ſo laß mich, daß ich 
mich auf dem Felde verberge, bis an ben 
Abend des dritten Tages. “ 

Deutſche Bibel. 


1 Samnelis 19, 20. 
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Bund mit Jonathan, 


6. Wird dein Vater nach mir fragen, jo 
Iprich: David bat mich, daß er gen Beth- 
lehem, zu feiner Stadt, laufen möchte; 
denn es tft ein jährlich Opfer Dafelbjt Dem 
ganzen Gejchlechte. 

7. Wird er jagen: Es ift gut; jo ftehet 
es wohl um deinen Knecht. Wird er aber 
ergrimmen, jo wirft Du merken, daß Böſes 
bei ihm beſchloſſen ift. 

8 Sp thue nun Barmberzigfeit an dei— 
nem Knechte; denn du haft mit mir, Deinem 
Knechte, einen *Bund im HENNAn ges 
macht. Sit aber eine Miffethat in mir, 
jo tödte du mich; denn warum wollteft Du 
mich zu deinem Vater bringen? 

*0,18,3f. 

9. Sonathan Sprach: Das jey ferne von 
mir, daß ich Jollte merken, Daß Böſes 
bei meinem Water bejchlofjen wäre, über 
Dich zu bringen, und jollte dirs nicht an— 
lagen. 

10, David aber jprach: Wer will mirg 
anjagen, jo Dir Dein Vater etwas Hartes 
antwortet? 

11. Sonathan ſprach zu David: Komm, 
laß ung hinaus aufs Feld gehen. Und 
gingen beide hinaus aufs Feld. 

12. Und Jonathan jprach zu David: 
HERR, GDtt Iſrael, wenn ich erforjche 
an meinem Vater, morgen und am dritten 
Tage, daß es wohl ftehet mit David, und 
nicht hin fende zu Div, und vor deinen 
Ohren offenbare; 

13. Sp thue der HERR Jonathan dieß 
und jenes. Wenn aber dag Böſe meinem 
Bater gefällt wider Dich, jo will ichs auch 
vor deinen Dhren offenbaren, und Did) 
laflen, daß du mit Frieden weggeheit. 
Und der HERR ſey mit dir, wie er mit 
meinem Vater geweſen it. 

14, Thu is nicht, jo thue feine Barm= 
herzigfeit des HERRn an mir, weil ich 
lebe; auch nicht, jo ich ſterbe. 

15. Und wenn der HERR die Feinde 
Davids ausrotten wird, einen jeglichen 
aus dem Lande, fo reiße Dir deine Barm— 
beraigteit nicht von meinem Haufe ewig- 


16, Alſo machte Jonathan einen Bund 
mit dem Haufe David, und ſprach: Der 
HERR fordere es von der Hand der Feinde 
Davids. Bu 

17, Und Sonathan fuhr weiter und 
ſchwur David, fo * lieb hatte er ihn; denn 


ex hatte ihn fo lieb als feine Seele. 


*c.19, 15. 
——2 
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Saul will Jonathan jpiehen, 





18. Und Jonathan ſprach zu ihm: Mor- 


31. Denn, jo lange der Sohn Iſai lebet 


gen iſt der Neumond, jo wird man nad) dir! auf Erden, wirjt Du, Dazu auch dein Kö— 


fragen; denn man wird dein vermiſſen, da 
du zu ſitzen pflegeit. 

19. Des dritten Tages aber fomm bald 
bhernieder und gehe an einen Ort, da Du 
dich verbergeſt am Werfeltage, und jege 
dich bei den Stein Aſel. 

20. Sp will ich zu jeiner Seite Drei 
Seile jchießen, als ich zum Sichermal 
ſchöſſe. 

21. Und ſiehe, ih will den Knaben jen- 
den: Gehe Hin, juche die Pfeile. Werde 
ich zum Knaben jagen: Siehe, Die Pfeile 
liegen hierwärts hinter Dir, Hole fie; ſo 
fomm, denn es iſt Friede und hat feine 
Fahr, jo wahr der HERR Iebet. 

22, Sage ich aber zum Sünglinge: 
Siehe, die Pfeile liegen dortwärts vor 
dir; jo_gehe hin, denn der HERR Hat 
dich laſſen geben. 

23. Was aber du und ih mit einander 
geredet haben, da ift der HERR zwijchen 
mir und Dir an 

24. David verbarg fi im Felde. Und 
da der Neumond fam, ſetzte jich der König 
zu Tiſche zu eſſen. 

25. Da ſich aber der König gejest hatte 
an jeinen Ort, wie er vorhin gewohnt war, 
an der Wand; ftund Jonathan auf, Ab- 
ner aber jegte jih an die Seite Sauls. 
Und man vermiflete Davids an jeinem 


Dr. 

26. Und Saul redete des Tages nichts; 
denn er gedachte: Es iſt ihm etwas wider- 
fahren, daß er nicht rein ilt. 

27. Des andern Tages des Neumonden, 
da man Davids vermiljete an jeinem Ort, 
jmwad) Saul zu jeinem Sohn Sonathan: 
Marum ift der Sohn Iſai nicht zu Tiſche 
kommen, weder geitern noch heute? _ 

28. Jonathan antwortete Saul: Er bat 
mich, Daß er gen Bethlehem ginge, 

29. Und ſprach: Lab mich gehen, denn 
unjer Gejchleht hat zu opfern in Der 
Stadt, und mein Bruder hat mirs jelbit 

eboten; hab ih nun Gnade vor deinen 

ugen funden, jo will ich hinweg, und 
meine Brüder jeben. Darum ijt er nicht 
fommen zu des an 

30. Da ergrimmete I 2= Sauls wi- 
der Jonathan, und ſprach zu ihm: Du 
ungebhorjamer Böjewicht, id weiß wohl, 
daß du den Sohn Iſai auserforen haft, 
— und deiner unartigen Mutter zu 










nigreich, nicht beſtehen. So ſende nun 
hin, und laß ihn herholen zu mir; denn 
er muß ſterben. 

32. Jonathan antwortete ſeinem Vater 
Saul, und ſprach zu ihm: Warum ſoll er 
fterben? Was hat er gethan? 

33. Da * ſchoß Saul den Spieß nad) 
ihm, Daß er ihn Ipießete. Da merkte Jo— 
natban, daß bei jeinem Vater gänzlid) be= 
ichlofien war, David zu tödten, 

*c,18, 105. 

34. Und ftund auf vom Tiſch mit grim— 
migem Zorn, und aß defjelben andern 
Tages des Neumonden fein Brod; denn 
er war befümmert um David, daß ihn fein ° 
Bater aljo verdammte. 

35. Des Morgens ging Jonathan hin- 
aus aufs Feld, dahin er David beitimmt 
hatte, und ein Heiner Knabe mit ihm, 

36. Und ſprach zu dem Knaben: Lauf 
und juche mir Die Pfeile, die ich ſchieße. 
Da aber ver Knabe lief, ſchoß er einen 
Pfeil über ihn Hin. a3 

37. Und als der Knabe Fam an den Ort, 
dahin Sonathan den Pfeil geſchoſſen hatte, 
rief ihm Jonathan nad, und jpradj: Der 
Pfeil liegt Dortwärts vor Dir. 

38. Und rief abermal ihm nach: Eile 
riſch, und ftehe nicht ftille. Da las der 
Knabe Jonathans die Pfeile auf, und 
brachte fie zu jeinem Herrn. 

39. Und der Knabe wußte nichts Drum; 
allein Jonathan und David wupten um 
die Sache. ; 

40. Da gab Jonathan feine Waffe jeinem 
Knaben, und ſprach Er ihm: Gebe hin, 
und trags in die Stadt. 

41. Da der Knabe hinein fam, fund 
David auf vom Ort gegen Mittag, und 
fiel * auf jein eg ur Erde, und betete 
dreimal an, und k ten fih mit einan⸗ 
der, und weineten mit einander, David 
aber am allermeiiten. 

; *1 Moj. 33, 3.4. 

42. Und Jonathan ſprach zu David: 
Gebe hin mit Frieden. Was wir beibe 
geihworen haben im Namen des J 
und gelagt: Der HERR ſey — mir 
und dir, zwiſchen meinem Samen und 
deinem Samen; das bleibe ewiglich. 

43. Und Jonathan machte ſich auf, und 


fam in die tadt. 


David iſſet Schaubrode, 


1 Samnelis 21. 22, 
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Lommt gen Mizpe, 





Das 21. Kapitel. 
David hungert, fliehet und verſtellet ſich. 


1. David aber kam gen Nobe, zum Brie- 
fter Ahimelech. Und Ahimeledy entjagte 
fi), da er Davidentgegen ging, und ſprach 
a ihm: En fommit du allein, und ift 

ein Mann mit dir? 


2. David ſprach zu Ahimelech, Dem Prie- 
ter: Der König hat mir eine Suche be— 
fohlen, und ſprach zu mir: Laß niemand 
willen, warum id) Die) gefandt habe, und 
was ich Dir befohlen habe. Denn ich hab 
auch meine Knaben etwa hie oder Daher 
beſchieden. 

3. Haſt du nun was unter deiner Hand, 
ein Brod oder fünf, die gib mir in meine 
Hand, oder was du findeſt. 


4. Der Prieſter antwortete David, und 
ſprach: Ich habe kein gemein Brod unter 
meiner Hand, ſondern heilig Brod; wenn 
Sich nur die Knaben *von MWeibern ent- 
halten hätten. *2 Mof. 19, 15. 

5, David antwortete dem Prieſter, und 
ſprach zu ihm: Es ſind die Weiber drei 
Tage uns verjperret gewejen, da ich aus— 
309, und der. Knaben Zeug war heilig; iſt 
aber dieſer Weg unheilig, jo wird er heute 
geheiliget werden an dem Zeuge. 


6. Da gab ihm der Priefter * des hei— 
ligen, weil fein ander Brod da war, denn 
die Schaubrode, Die man vor dem HERNn 
aufhub, daß man ander friſch Brod aufs 
legen ſollte des Tages, da er Die wegge- 
nonmen hatte, *Matth. 12,3. Luc. 6, 3. 


7. &8 war aber des Tages ein Mann 
drinnen verjperret vor dem HENNn, aus 
den Knechten Sauls, mit Namen * Doeg, 
ein Edomiter, der mächtigfte unter den 
Hirten Sauls. *Pſ. 52, 2. 

8. Und David Sprach zu Ahimelech: Iſt 
nicht hie unter deiner Hand ein Spieß oder 
Schwert? Ich Habe mein Schwert und 
Maffen nicht mit mir genommen; denn 
die Sache des Königs war eilend.' 


9, Der Vriefter ſprach: Das Schwert deg 
Philiſters Goltath, den *du jehlugeft im 
Gichgrunde, Das iſt hie, gewickelt in einen 
Mantel hinter dem Leibrock. Willſt du 


daffelbige, jo nimms hin, denn e8 ift bie! D 


fein anderes, denn. das. David ſprach: 
Es ift jeines gleichen nicht, gib mirs. 
* 17,50. 51. 














10. Und David machte fi) auf, und 
flohe vor Suul, und fam zu Achis, Dem 
Könige zu * Gath. * Bf. 56,1. 

11. Aber die * Knechte Achis ſprachen 
zu ihm: Das ift der David, Des Landes 
König, von dem fie fangen am Neigen, 
und jprachen: Saul ſchlug taufend, Das 
vid aber Fzehn taufend. 

*029,5. }©iw. 47,7. 

12. Und David nahm Die Nede zu Her: 
zen, und fürchtete fich jehr vor Achis, Dem 
Könige zu Gath. 

13. Und verftellete jeine * Geberde vor 
ihnen, und Eollerte unter ihren Händen, 
und ſtieß fich an die Thür am Thor, und 
fein Geifer floß ihm in den Bart. 

*Pſ. 34,1. 

14. Da ſprach Achis zu feinen Knechten: 
Siehe, ihr ſehet, daß der Mann unſinnig 
it; warum habt ihr ihn zu mir gebracht? 

15, Hab ich der Unfinnigen zu wenig, 
Daß ihr dieſen herbrächtet, Daß ex neben 
mir vajete? Sollte der in mein Haug 
fommen? 


Das 22. Rapitel. 


Saul läßt durch Den Verräther Doeg fünf und 

achtzig Priefter tödten. 

1. David ging don dannen, und ent= 
rann in die Höhle *Adullam. Da das 
feine Brüder höreten, und Das ganze Haus 
feines Vaters, kamen fie zu ihm hinab da— 
ſelbſt hin. *Pſ. 57,1. 

2. Und es verfammelten fich zu ihm aller- 
lei Männer, die in Noth und Schuld und 
betrübtes Herzens waren; und er war ihr 
Dberfter, daß bei vier Gundert Mann bei 
ihm waren. 

3. Und David ging von Ddannen gen 
Rene, in der Moabiter Land, und ſpraäch 
zu der Moabiter König: Laß meinen Va: 
ter. und meine Mutter bei euch aus und 
eingehen, bis ich erfahre, was GDtt mit 
mir thun wird. ; 

4, Und er ließ fir sor dem Könige der 
Moabiter, daß fie dei ihm blieben, jo 
lange David in der Burg war. 

5. Aber der Prophet Gad ſprach zu Da— 
vid: Bleibe nicht in der Burg, jondern 
gehe hin und komm ing Land * ZJuda. 
aging David hin, und kam in den Wald 
Hareth. +23, 14, Pſ. 68, 1. 

6. Und e8 kam vor Saul, daß David 
und die Männer, Die bei ihm waren, 











312 Saul fordert Ahimelech, 


1 Samueli3 22. 


23; Doeg muf ihn töbten. 





wären hervor fommen. Als nun Saul 
wohnete zu Gibea, unter einem Hain, in 
Rama, Hatte er feinen Spieß in der 
Hand, und alle jeine Knechte ftunden 
neben ihm. 

7. Da ſprach Saul zu feinen Knechten, 
Die neben ihm ftunden: Horet, ihr Kinder 
Semini, wird auch der Sohn Iſai eud) 
allen Aeder und Weinberge geben, und 
euch alle über taujend und über hundert 
zu Oberiten madyen; ; 

8 Daß ihr eud) alle verbunden habt wi- 
der mich, und ift niemand, Der eg meinen 
Ohren offenbarete, weil auch * mein Sohn 
einen Bund gemacht hat mit dem Sohne 
Iſai? Iſt niemand unter eudy, Den es 
kränke meinet halben, und meinen Ohren 
offenbare? Denn mein Sohn hat meinen 
Knecht wider mich auferwedet, daß er mir 
nachſtellet, wie es am Tage iſt. 

*c.18, 3 

9. Da antwortete * Doeg, der Edomiter, 
der neben den Knechten Sauls ftund, und 
ſprach: Sch jahe den Sohn Sei, Daß er 
gen Nobe kam zu Ahimeledh, dem Sohn 
Ahitob. +2.2. 2. 59,2% 

10, Der fragte den HERRn für ibn, und 
* gab ihm Speije und das Schwert Go— 
liath, des Philiſters. 

#5 21,9. 


alle dieſem nichts gewußt, meber * Klei- 
nes noch Großes. *0.20,2. 0.2, 36. 

16. Aber der König ſprach: Ahimelech, 
du mußt des Todes fterben, Du und Deines 
Vater ganzes Haus. 

17. Und der König ſprach zu feinen Tra= 
banten, die neben ihm stunden: Wendet 
euch, und tödtet des HENNAn Brieiter ; 
denn ihre Hand ift auch mit David, und 
da fie mußten, daß er flohe, haben fie 
mir nicht eröffnet. Aber Die Knechte 
des Königs wollten ihre Hände nicht an 
die Vriefter des HERRn legen, fie zu er⸗ 
Ichlagen. 

18, Da jprach der König zu Doeg: 
Wende du dich, und erſchlage die Priefter. 
Doeg, der Edomiter, wandte fich, und er= 
Ichlug die Priefter, Daß des Tages ftarben 
fünf und achtzig Männer, die leinene Leib- 
röcke trugen. 

19, Und * die Stadt der Priefter, Nobe, 
ſchlug er mit der Schärfe des Schwerts, 
beide, Mann und Weib, Kinder und Säug- 
linge, Ochſen und Ejel und Schafe. 

#21, 1 

20. Es entrann aber Ein Sohn Ahime— 
lid), des Sohns Ahitob, der hieß Abjathar, 
und floh David nach. — 
21. Und verkündigte ihm, daß Saul Die 
Briefter des HERNn erwürget hätte. 


— 


11. Da ſandte der König hin, und ließ 22. David aber ſprach zu Abjathar: Ich 


rufen Ahimelech, den Prieiter, den Sohn 
Ahitob, und jeines Vaters ganzes Haug, 
die Priefter, Die zu Nobe waren. Und fie 
kamen alle zum Könige. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn 
Ahitob. Er ſprach: Sie bin ich, mein 


Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mid) ge 
macht, du und der Sohn Iſai, daß Du 
ihm Brod und Schwert gegeben, und 
GO für ihn gefraget haft, Daß du ihn 
erweckeſt, daß er mir nachitelle, wie e8 am 
Tage iſt? 

14. Ahimelech antwortete dem Könige, 
und jprach: Und wer iſt unter allen deinen 
Knechten, als David, der getreu ift, und 
Des * Königs Eidam, und gehet in deinem 
Gehorjam, und iſt herrlich gehalten in 
deinem Haufe? *0,18,292.27. 

15. Hab ich denn beute erit angefangen, 
GO für ibn zu fragen? Das jey ferne 
von mir. Der König lege jolches feinem 







Nuechte nicht auf in meines Vaters gan- 


m Haufe; denn dein Knecht hat von 
B 5 * * 0 





wußte eg wohl an dem Tage, Da der Edo— 
miter *Doeg da war, daß ers würde Saul 
anjagen; ic) bin jchuldig an allen Seelen 
deines Waters Haujes. *v. 9. 

23. Bleibe bei mir, und fürchte dich nicht; 
wer nach meinem Zeben ftehet, der joll auch 
nach Deinem Leben ftehen, und folljt mit 
mir behalten merden. 


DD Das 23, Kapitel 


David wird non neuem verrathen, verfolgt, und 
wunderbarlich errettet. 


1. Und es ward David angefagt: Siehe, 
die Philifter fireiten wider *Hegila, und 
berauben die Tennen. * Sof. 15, 44. 

2. Da fragte David den HENNn, und 
ſprach: Soll ich hingehen, und dieje Phi— 
liter Schlagen? Und der HERR ſprach zu 
David: Gehe bin, Du wirft Die Philifter 
ſchlagen, und Kegila erretten. ° 

3. Aber Die Männer bei David jprachen 
zu ihm: Siebe, wir fürchten und hie in 
Juda, und wollen hingehen gen Kegila, 
zu der Philifter Zeug? 





David rettet Kegila; 


1 Samnelis 23, 


ift in der Wuſte Siph. 8183 





4. Da fragte David wieder den HENNAn;| 15. Und David fahe, daß Saul aus— 


und der HERRN antworteteihm, und Sprach: 
Auf, zeuch hinab gen Kegila; denn ich will 
die Philifter in deine Hände geben. 

5. Alſo 309 David fammt feinen Män— 
nern gen Kegila, und ftritt wider die Phi- 
lifter, und trieb ihnen ihr Vieh weg, und 


gezogen war, fein Leben zu ſuchen. Aber 
a war in der Wülte Siph, in der 
Heide. 

16. Da machte fich Sonathan auf, der 
Sohn Sauls, und ging hin zu David 
in Die Heide, und ftärkte feine Hand in 


* that eine große Schlacht an ihnen. Alſo GOtt 


errettete David Die zu Kegila. 
*c. 10, 8 

6. Denn da Abjathar, der Sohn Ahi— 
melech, *floh zu David gen Kegila, trug 
er den Leibrock mit ſich hinab. 

*(, 22, 20. 

7. Da * ward Saul angefagt, daß David 

en Kegila kommen wäre, und ſprach: 

Dit hat ihn in meine Hände übergeben, 
Daß ex verſchloſſen tft, nun er in eine Stadt 
kommen iſt, mit Thoren und Niegeln ver- 
wahret. s * Richt, 16, 2. 

8. Und Saul ließ alles Volk rufen zum 
Streit, hinnieder gen Kegila, daß fie 
David und feine Männer belegten. 

9. Da aber David merkte, daß Saul 
Böſes über ihn gedachte, ſprach er zu dem 
Prieſter Abjathar: *Lange den Leibrock 

er. * e. 30, 7. 

10. Und David ſprach: HERR, GOtt 
Iſrael, dein Knecht hat gehöret, daß Saul 
darnach trachte, daß er gen Kegila Fomme, 
die Stadt zu verderben um meinet willen. 

11, Werden mich auch die Bürger zu 
Kegila überantworten in feine Hände? 
Und wird aber Saul herab fommen, wie 
dein Knecht gehöret hat? Das verfündige, 
HERR, GOtt Sfrael, deinem Knechte. 
Und der HERR mad: Er wird herab 
fommen. 

12, David Sprach: Werden aber die Bür- 
ger zu Kegila mich und meine Männer 
überantwworten in Die Hände Saul? Der 
HERR ſprach: Sa. 

13. Da machte fi) David auf, ſammt 
feinen Männern, deven bei ſechs Hundert 
waren, und zogen aus von Kegila, und 
wandelten, wo fie hin fonnten. Da nun 
Saul angefagt ward, daß David von Ke— 
gila entronnen war, ließ ex fein Ausziehen 
anftehen. 

14, David aber blieb *in der Wüſte, 
in der Burg, und blieb auf dem Berge, 
in der Wüſte Siph. Saul aber fuchte 
ihn fein Lebenlang; aber GOtt gab ihn 
nicht in feine Hände. 

IV 54,1 






— 


17, Und ſprach zu ihm: Fürchte Dich 
nicht; meines Vaters Saul Hand wird 
dich nicht finden, und du wirft König wer— 
den über Sfrael, jo will ich der nächite um 
dich fein; auch *weiß ſolches mein-Bater 
wohl. * 0, 20, 30. 31. 0, 24, 21: 

18, Und fie * machten beide einen Bund 
mit einander vor dem HERRu; und Das 
vid blieb in Der Heide, aber Jonathan zug 
wieder bein. 

* 18,3. 020, 8.16. 2 Sam. 21,7. 

19. Aber die * Siphiter zogen hinauf zu - 
Saul gen Giben, und Sprachen: Iſt nicht 
David bei uns verborgen in der Burg, in 
der Heide, auf dem Hügel Hachila, dev zur 
Rechten liegt an der Wüfte? 

*c. 26, 1. Pi. 54,2 

20, Sp komme nun der König hernieder, 
nach alle feines Herzens Begebr; fo wol- 
len wir ihn überantworten in des Königs 
Hände, 

21. Da ſprach Saul: *Gefegnet ſeid 
ihr dem HERRn, daß ihr euch mein er— 
barmet habt. * 15,13, Nicht. 17, 2. 

22. Sp *gehet nun hin, und werdet eg 
noch gewifjer, daß ihr wifjet und ſehet, an 
welchem Ort jeine Füße gewejen find, und 
wer ihn dajelbft gejehen habe; denn mir tft 
gejagt, Daß er liſtig ift. 

*Matth. 2, 8. 

23. Beſehet und erfundet alle Derter, da 
ex fich verfreucht, und kommt wieder zu 
mir, wenn ihrs gewiß jeid; ſo will ich mit 
euch ziehen. Iſt er im Lande, jo will ich 
nach ihm forjchen unter allen Taufenden 
in Juda. ; 

24, Da manhten fie fich auf, und gingen 
gen Siph, vor Saul hin. David aber 
und jeine Männer waren in der Wüſte 
Maon, auf dem Gefilde zur Nechten der 
Müfte, 

25. Da nun Saul hinzog mit feinen - 
Männern zu juchen, ward. e8 David an— 

eſagt; und er machte fich hinab in den 
Fels, und blieb in der Wüſte Maon. Da 
das Saul hörete, jagte er David nach in 
der Müfte Maon. r k 
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26. Und Saul mit feinen Männern ging 
an einer Seite des Berges, David mit 
feinen Männern an der andern Seite des 
Berges. Da David aber eilete, dem Saul 
zu entgehen; da umringete Saul, ſammt 
feinen Männern, David und feine Män— 
ner, daß er fie griffe. 

27. Aber e8 Fam ein Bote zu Saul, und 
Iprach: Eile, und fomm; denn die Vhi- 
lifter find ing Land gefallen. 

28. Da fehrete ſich Saul von dem Nach— 
jagen Davids, und zog hin, den Philiſtern 
entgegen; Daher heißt man den Ort Sela 
Mahelkoth. 

Kap. 24.9.1. Und David zog hinauf 
von dannen, und blieb in der Burg Engedt. 


Das 24. Kapitel 
David ſchonet des Saul in der Höhle. 


2. Da nun Saul wieder kam von den 
Bhiliftern, ward ihm gejagt: Siehe, Da= 
vid ift in der Wülte Engedi. 

3. Und Saul nahm * drei taufend junger 
Mannſchaft aus ganz Sirael, und zog bin, 
David ſammt feinen Männern zu fuchen, 
auf den Feljen der Gemſen. 

*ec. 26, 2. 

4. Und da er kam zu den Schafhürden 
am Wege, war daſelbſt eine Höhle, und 
Saul ging hinein ſeine Füße zu decken. 
* David aber und feine Männer jaßen 
hinten in der Höhle. * Pſ. 142,1. 

5. Da ſprachen die Männer Davids zu 
ihm: Siehe, da iſt der Tag, davon der 
HERR dir geſagt hat: Siehe, *ich will 
deinen Feind in deine Hände geben, daß 
du mit ihm thuſt, was Dir gefällt. Und 
David ftund auf, und jehnitt leife einen 
‚Zipfel vom Rock Sauls. *ec. 26, 8 

6, Aber darnach ſchlug ihm ſein Herz, 
daß er den Zipfel Saul hatte abgejehnitten, 

7. Und jprach zu feinen Männern: Das 
Lafje der HERR ferne von mir fein, Daß 
ich das thun jollte, und meine * Hand 
legen an meinen Seren, den Geſalbten des 
HERRnu; denn er ift der Gefalbte des 
HENNn. *2 Sam.1,14. Bf. 105, 15, 

8. Und David weijete feine Männer von 
fich mit Worten, und ließ fie nicht wider 
Saul fich auflehnen. Da aber Saul fich 
aufmachte aus der Höhle, und ging auf 
dem Wege; 

9. Machte fi) darnach David auch auf, 
„und ging aus dev Höhle, 





und def Saul af 


hinten nad und ſprach: Mein Herr Kö— 
nig. Saul jahe Hinter ih. Und David 
*neigte fein Antlitz zur Erde, und betete 
an. *2 Chron. 29, 30, 

10. Und ſprach zu Saul: Warum ges 
horcheſt du Menjchen Wort, die da jagen: 
David ſuchet dein Unglüd? 

11. Siehe, heutiges Se ſehen Deine 
Augen, dag dich der HERR heute * Hat in 
meine Hand gegeben in der Höhle, und es 
ward gejagt, Daß ich Dich follte erwürgen. 
Aber e8 ward dein verichonet, denn id) 
ſprach: Sch will meine Hand nicht an 
meinen Herrn legen, denn er ift der Ge- 
ſalbte des HENNn. *Pſ. 27, 12. 

12, Mein Vater, fiehe Doch den Zixfel 
von deinem Rod in meiner Hand, Daß 
ich Dich nicht erwürgen wollte, da ich den 
Zipfel yon deinem Rod jehnitt. Crfenne 
und fiebe, Daß nichts Böjes in meiner 
Hand ift, noch feine Webertretung. Ich 
habe auch an dir nicht gefündiget; und 
du jageft meine Seele, Daß du fie weg⸗ 
nehmeſt. 

18. Der HERR wird Richter ſein zwi— 
ſchen mir und dir, und mich an dir 
rächen; aber meine Hand ſoll nicht über 
dir fein. : 

14. Wie man fagt nad dem alten 
Sprüchwort: Won Gottloſen fommt Un- 
tugend. Aber meine Hand joll nicht über 
Dir jein. 

15. Wem zeuhft du nach, König von 
Iſrael? Wem jageft du nah? Einem 
todten Hunde, einem einigen * Floh? 

*e. 26, 20. 

16. Der * HERR ſey Richter, und richte 
zwiſchen mir-und Div, und jehe drein, und 
tführe meine Sache aus, und rette mich 
von deiner Hand. 

*1 Mof. 16,5. +Rf. 17,2. 

17. Als nun David ſolche Worte zu 
Saul hatte ausgeredet, ſprach Saul: Sit 
das nicht deine Stimme, mein Sohn Die 
vid? Und Saul hub auf jeine Stimme, 
und weinete, 

18, Und jprach zu David: Du biſt ge 
rechter, Denn ih. Du Haft mir Gutes 
beweiſet, ich aber habe dir Böſes hemeijet, 

19. Und du haft miv heute angezeiget, 
wie du *Guteg an mir gethan halt, Daß 
mic) der HERR hatte in deine Hände be- 
Ichloffen, und du mic) Doc) nicht erwürget 

alt. *. 2,21, 





David jendet zu Nabal 


20, Wie jollte jemand feinen Feind fin- 
den, und ihn laſſen einen guten Weg 
gehen? Der HERR vergelte dir Gutes 
für diefen Tag, Das du an mir gethan haft. 

21. Nun fiehe, *ich weiß, daß du König 
werden wirft, und das Königreich Iſrael 
jtehet in Deiner Hand. 

22, Sp ſchwöre mir nun bei dem HERRn, 
Daß du nicht ausvotteft meinen Samen 
nach mir, und meinen Namen nicht aus— 
tilgeft von meines Vaters Haus. 

. 23. Und David ſchwur Saul. Da 309 
Saul heim; David aber mit feinen Mäns 
nern machten fich hinauf auf Die Burg. 


Das 25. Kapitel. 


Samuels Tod, Nabals Thorheit. Vorfichtigkeit 
Abigails. Davids Werbung um fie. 


1. Und * Samuel ftarb, und das ganze 
Iſrael verfammelte fich, trugen Leide um 
ihn, und begruben ihn in feinem Haufe zu 
Kama. David aber machte fich auf, und 
zog hinab in die Wüſte Paran. 

*0.28,3. Sir. 46, 2. 

2, Und e8 war ein Mann zu Maon, und 
jein Weſen zu Garmel; und der Mann 
war fait großen Vermögens, und hatte drei 
taufend Schafe, und taufend Ziegen. Und 
begab ſich eben, * daß er feine Schafe be— 
ſchor zu Garmel. *2 Sam. 13, 23. 

3. Und er hieß Nabal, fein Weib aber 
bieg Abigail, und war ein Weib guter 
Vernunft, und jhön von Angeficht; der 
Mann aber war hart und boshaftig in 
feinem Thun, und war einer von Galeb. 

4, Da nun David in der Wüſte hörete, 
daß Nabal feine Schafe bejchor; 

5. Sandte er aus zehn Jünglinge, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Sarmel; 

und wenn ihr zu Nabal fommt, ſo grüßet 
ihn von meinet wegen freundlich, 

6. Und ſprechet: Glück zu, * Friede jey 
mit Div, und deinem Haufe, und mit 

allem, das du Haft! * Joh, 20, 19. 

7. Sch habe gehöret, daß du Schafjcherer 
haft. Nun deine Hirten, die du haft, 
find mit ung gewejen, wir haben fie nicht 
verhöhnet, und hat ihnen nichts gefehlet 
an der Zahl, ſo lange fie zu Garmel ge: 
weſen find. 

8. Frage deine Jünglinge darum, die 
werdens Dir jagen; und laß Die Jüng— 
linge Gnade finden vor deinen Augen, 
denn wir find auf einen guten Tag kom— 


1 Samielis 24. 25. 


*ec. 28, 17. ſ 





Nabal höret ihn nicht. 315 


men. *Gib deinen Knechten und deinem 
Sohn David, was Deine Hand findet, 

* 21,3. 
9. Und da die Jünglinge Davids hin: 
famen, und von Davids wegen alle Dieje 
Worte mit Nabal geredet hatten, höreten 


ie. auf, 

10. Aber Nabal antwortete den Knechten 
Davids, und ſprach: Wer ift der David? 
und wer tft der Sohn Iſai? Es werden 
jeßt Der Knechte viel, Die fich von ihren 
Herren reißen. 

11, Sollt icy mein Brod, Waffer und 
Fleiſch nehmen, Das ich für meine Scherer 
geichlachtet Habe, und den Leuten geben, 
die ich nicht kenne, wo fie her find? 

12, Da fehreten ſich die Jünglinge Das 
vids wieder auf ihren Weg, und da fie 
wieder zu ihm kamen, jagten fie ihm jol- 
ches alles, 

13. Da ſprach David zu feinen Män— 
nern: Gürte ein jeglicher fein Schwert 
um ſich. Und ein jeglicher gürtete fein 
Schwert um fih, und David gürtete 


fein Schwert auch um fi), und zogen 
ihm nad) hinauf bei vier hundert Mann, 
— zwei hundert blieben bei dem Ge— 
räthe. 


14. Aber der Abigail, Nabals Weibe, 
ſagte an der Jünglinge einer, und ſprach: 
Siehe, David hat Boten geſandt aus der 
MWüfte, unfern Herren zu Veen: er aber 
ſchnaubte fie an. 

15. Und fie find ung Doch ſehr nüße Leute 
gewejen, und haben uns nicht verhöhnet, 
und hat ung nichts gefehlet an der Zahl, 
jo lange wir bei ihnen gewandelt haben, 
wenn wir auf dem Felde waren; 

16, Sondern find unjere Mauern gewejen 
Tag und Nacht, jo lange wir der Schafe 
bei ihnen gehütet haben. * 

17. So merke nun, und ſiehe, was du 
thuſt; denn es iſt gewiß ein Unglück 
vorhanden über unſern Herrn, und über 
ſein ganzes Haus; und er iſt ein heil— 
loſer Mann, dem niemand etwas jagen 


arf. 

18, Da eilete Abigail, und nahm zwei 
hundert Brode, und zwei Legel Weing, 
und fünf gefochte Schafe, und fünf 
Scheffel Mehl, und hundert Stück Nofi- 
nen, und zwei hundert Stück Feigen, und 
lud e8 auf Eſel; 

19. Und sprach zu ihren Jünglingen 
Gebet vor mir hinz fiehe, ich will kom—⸗ 





re 
ur 
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men hernach. Und fie jagte ihrem Manne 
Nabal nichts Davon. 

20. Und als fie auf dem Eſel ritt, und 
hinab zog im Dunkel des Berges; ſiehe, 
da begegnete ihr David und feine Männer 
hinab, daß fie auf fie ftieß. 

21. David aber hatte geredet: Wohlan, 
ich habe umfonft * behütet alles, was dieſer 
hat in der Wüſte, Daß nichts gefehjlet hat 
an allem, was er hat; und er bezahlete 
mir Gutes mit Böſem. 

* 0, 24,18, 

22, GOtt thue Dieß und noch mehr den 
Feinden Davids, mo ich Diefem bis Ticht 
Morgen überlaffe Einen, *der an Die 
Wand piffet, aus allem, das er hat. 

#1 Rdn. 14,10: 
23. Da nun Abigail David jahe, ſtieg 


fie eilend vom Gjel, und * fiel vor David. 


auf ihr Antlig, und betete an zur Erde, 
* Ruth 2, 10. 

24, Und fiel zu feinen Füßen, und ſprach: 
Ach, mein Herr, mein jey dieſe Miffethat, 
und laß deine Magd veden vor Deinen 
Ohren, und höre die Worte deiner Magd, 

25. Mein Herr jege nicht fein Herz wider 
diefen Nabal, den beillojen Mann; denn 
ex it ein Narr, wie fein Name heißt, und 
Narrheit iſt bei ihm. Sch aber, deine 
Magd, habe die Jünglinge meines Herrn 
nicht gejehen, Die du geſandt halt. 

26, Nun aber, mein Herr, *jo wahr der 
HERR lebet, und jo wahr deine Seele 
lebet, der HERR hat Dich verhindert, daß 


du nicht kaͤmeſt wider das Blut, und hat 


— 


dir deine Hand erlöjet. So müſſen nun 
werden wie Nabal Deine Feinde, und Die 
meinem Heren übel wollen, 

*c.20, 3. 

27. Die iſt der * Segen, den deine Magd 
meinen Seven hergebracht hat; den gib 
den Sünglingen, die unter meinem Seren 
wandeln. *c. 30, 26. 


28. DVergib deiner Magd die Vebertre- | S 


tung. Denn der HERR wird meinem 
Herrn ein beitändig Haus machen, denn 
du führeft des HERRn Kriege; und laß 
fein Böſes an Dir gefunden werben Dein 
Rebenlang. 

29. Und wenn ficy ein Menjch erheben 
wird, Dich zu verfolgen, und nach deiner 
Seele ftehet; jo wird Die Seele meines 
Herren eingebunden fein im Bündlein der 
Lebendigen bei Dem RRu, deinem 
GOtt; aber die Seele deiner Feinde wird 
geichleudert werden mit der Schleuder. 


— | 
. 





30. Wenn denn der HERR alle das 
* Gute meinem Herrn thun wird, Das er 
div geredet hat, und gebteten, Daß du ein 
r Herzog ſeieſt über Iſrael; 

* Sof. 21,5. 12 Sam. 5, 2% 

31, Sp wirds dem Herzen meines Herrn 
nicht ein Stoß noch Nergerniß fein, daß du 
nicht Blut vergoffen haft ohn Urach, und 
dir ſelber geholfen; jo wird der HERR 
meinem Herrn wohl thun, und wirft an 
Deine Magd gedenken. 

32. Da ſprach David zu Abigail: Ge— 
Iobet jey der HERR, der GOtt Sirael, 
der Dich heutiges Tages hat mir entgegen 
gejandt. 

33. Und gejegnet fey Deine Nede, und 
gejegnet jeieit Du, Daß du mir heute ermeh- 
vet haft, daß ich nicht wider Blut kommen 
— und mich mit eigener Hand erlöſet 

abe. 

34. Wahrlich, ſo wahr der HERR, der 
GOtt Iſrael, lebet, der mich verhindert 
hat, daß ich nicht übel an dir thäte, wäreſt 
du nicht eilend mir begegnet, ſo wäre dem 
Nabal nicht überblieben auf dieſen lichten 
Morgen Einer, der an die Wand piſſet. 
35. Alſo nahm David von ihrer Hand, 
was ſie ihm gebracht hatte, und ſprach zu 
ihr: Zeuch mit Frieden hinauf in dein 
Haus; ſiehe, ich habe deiner Stimme ge— 
horchet, und deine Perſon angeſehen. 

36. Da aber Abigail zu Nabal Fam, 
fiehe, da hatte er ein Mabl zugerichtet in 
jeinem Haufe, wie eines Königs Mahl, 
und fein Herz war guter Dinge bei ihm 
jelbft, und er war jehr trunfen. Sie aber 
fagte ihm nichts, weder * Kleines nod) 
Großes, bis an den lichten Morgen. 

*c.20, 2. 

37, Da e8 aber Morgen ward, und 
der Wein von Nabal kommen war, jagte 
ihm fein Weib ſolches. Da eritarb fein 
Herz in jeinem Leibe, Daß er warb wie ein 
tein. ? 

38. Und über zehn Tage ſchlug ihn Der 
HENRN, daß er ftarb. 

39. Da das David hörete, daß Nabal 
todt war, ſprach er: Gelobet ſey Der 
HERR, der meine Schmach gerochen hat 
an dem Nabal, und jeinen Knecht enthal⸗ 
ten hat vor dem Mebel, und der HERR 
hat dem Nabal das Uebel auf feinen Kopf 
vergolten. Und David fandte hin, und 
ließ mit Wbigail veden, Daß er fie zum 
Weibe nähme, 

40. Und da die Knechte Davids zu Abi— 


Saul verfolgt David. 


guil Famen gen Garmel, vedeten fie mit 
ihr, und fprachen: David hat ung zu Dir 
gejandt, Daß er Dich zum Weibe nehme. 

41, Site ftund auf, und betete an auf ihr 
Angeficht zur Erde, und ſprach: Siehe, 
hie ijt Deine Magd, Daß fie diene den 
Knechten meines. Seren, und ihre Füße 
waſche. 
42. Und Abigail eilete, und machte ſich 
auf, und ritt auf einem Eſel, und fünf 
Dirnen, die unter ihr waren, und zog 
den Boten Davids nach, und ward *ſein 
Weib. *42%,3. 0.830,58. 
43, Auch nahm David Ahinoam von 
Sesreel; und waren beide feine Weiber. 

44, Saul aber gab Michal, feine Toch- 
ter, Davids Weib, *Phalti, dem Sohn 
Lats von Gallim. *2 Sam. 3, 15. 


ADas 26. Kapitel. 
David nimmt Sauls Spieß und Wafferbecher. 


1. Die aber yon *Siph kamen zu Saul 
gen Gibea, und Sprachen: Iſt nicht David 
verborgen auf dem Hügel Hachila vor Der 
Mitte? * 0,23, 19. Bi. 54, 2. 

2. Da machte fih Saul auf, und zog 
berab zur Wüfte Siph, und mit ihm Drei 
taufend junger Mannjchaft in Sirael, Daß 
er David juchte in der Wüfte Siph; 

3. Und lagerte fich auf dem Hügel Hachila, 
der vor der Wüſte liegt am Wege. David 
aber blieb in der Wüſte. Und da er jahe, 
daß Saul kam ihm nach in Die Wüſte, 

4, Sandte er Kundichafter aus, und er- 
fuhr, daß Saul gewißlich Fommen wäre. 

5. Und David. machte ſich auf und kam 
an den Drt, da Saul jein Lager hielt, 
und fahe die Stätte, da Saul lag mit * jei- 
nem Feldhauptmann Abner, dem Sohn 
Ner. Denn Saul lag in der Wagenburg, 
und Das Heervolk um ihn her. 

*0,14,50. c. 17, 55. 

6. Da antwortete David und ſprach zu 
Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abifat, 
dem Sohne Zeruja, dem Bruder Joab: 
Wer will mit mir hinab zu Saul ins La— 
ger? Abiſai Sprach: Ich will mit dir hinab. 

7. Alſo fam David und Abtjat zum Volk 
des Nachts. Und fiehe, Saul lag und 
fchlief in der Wagenburg, und jein Spieß 
fteckte in Der Erde zu feinen Häupten. Ab— 
ner aber und das Volk lag um ihn her, 

8. Da Sprach Abiſai zu David: * GOtt 
hat deinen Feind heute in Deine Hand be— 
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ſchloſſen: Fjo will ich ihn nun mit dem 
Spieß ftechen in die Erde einmal, Daß er 


es nicht mehr bedarf. 


*0,24,5. 72 Sam. 16, 9. 

9. David aber ſprach zu Abifat: Ver: 
derbe ihn nicht, denn wer will Die Hand 
an den Geſalbten des HERRn legen, und 
ungeſtraft bleiben ? 

10, Weiter ſprach David: * So wahr 
der HERR Iebet, wo der FHENN nicht 
ihn Ichlägt, oder feine Zeit kommt, Daß er 
fterbe, oder in einen Streit ziehe, und 
fomme um; *e. 28,10. Rom. 12, 19. 

11. ©» lafje der HERR ferne von mir 
fein, Daß ich meine Hand follte an den Ge- 
falbten de8 HERNn legen. Sp nimm nun 
den Spieß zu feinen Häupten, und den 
MWafjerbecher, und laß uns gehen. 

12. Mio nahm David den Spieß und 
den Waflerbecher zu den Häupten Saulg, 
und ging hin, und war niemand, Der e8 
ſahe, noch merkte, noch erwachte, jondern 
fie ſchliefen alle. Denn es war ein * tiefer 
Schlaf vom HERRn auf fie gefallen. 

*1 Moſ. 2, 21. . 

13. Da nun David hinüber auf jenjett 
fommen war, trat er auf des Berges 
Spike von ferne, Daß ein weiter Raum 
war zwijchen ihnen; 

14. Und ſchrie das Volf an, und Abner, 
den Sohn Ner, und Sprach: Hörelt Du 
nicht, Abner? Und Abner antwortete, und 
Sprach: Wer biſt Du, Daß Du jo fchreieft 
gegen dem Könige? 

15. Und David ſprach zu Abner: Bift 
du nicht ein Mann? und wer ift dein 


‚gleich in Iſrael? Warum haft du denn 


nicht behütet Deinen Heren, den König? 
Denn es tft des Volks einer hinein kom— 
men, Deinen Herrn, den. König, zu ver 
derben. 
16. Es ift aber nicht fein, das du ge— 
than halt. * Sp wahr der HERR lebet, 
ihr fein Kinder des Todes, daß ihr euren 
Herrn, den Gefalbten des HERRn, nicht 
behittet Habt. Nun fiehe, hie ift der Spieß 
des Königs und der Wafferbecher, Die zu 
feinen Säupten waren. 
Ä *9. 10, ' 
17. Da erfannte Saul die Stimme Da- 
vids, und Sprach: *Iſt Das nicht deine, 
Stimme," mein Sohn David? David 
Sprach: Es iſt meine Stimme, mein Herr 
König. *0, 24, 17. 
18, Und fprach weiters Warum ver- 
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folget mein Herr aljo jeinen Knecht? 
“Mas hab ich gethan? und was Uebels 
iſt in meiner Hand? 9,8 


19. Sp höre doch nun mein Herr, der Über, jammt den ſechs Hundert 


| Sirael; jo werde ich feinen Händen ent- 


rinnen. 
2. Und machte fich auf, und ging hin⸗ 


ann, 


König, die Worte feines Knechts Reizet Die bei ihm waren, zu *Achis, dem Sohn 


dich der HERR wider mid), jo laſſe man 
ein Speisopfer riechen; thun e8 aber Men- 
ſchenkinder, jo jeien fie verflucht vor dem 
HERNn, dap fie mich Heute veritoßen, daß 
ich nicht hafte in des HENNn Erbtheil, 
und fprehen: Gehe hin, diene andern 
Göttern. 

20. Sp verfalle nun mein Blut nicht 
auf die Erde von dem Angelicht Des 
HEANAn. Denn der König Sirael it 
ausgezogen, zu juchen *einen Floh, wie 
man ein Rebhuhn jagt auf den Bergen. 

*c.%, 1b. 

21. Und Saul ſprach: Ich habe gefün- 
diget, komm wieder, mein Sohn David; 
ich will Die Eein Leid fürder thun, Darum, 
daß meine Seele heutige Tages theuer 
gewejen ift in deinen Augen. Siehe, ic) 
habe thörlich und jehr unweislich gethan. 
„22. David antwortete und ſprach: Siehe, 
hie ift der Spieß des Königs; es gehe 
der Sünglinge einer herüber, und hole 


ihn. 

23. *Der HERR aber wird einem jeg- 
lichen — nach ſeiner Gerechtigkeit 
und Glauben. Denn der HERR hat dich 
heute in meine Hand gegeben, ich aber 
wollte meine Hand nicht an den Gejalbten 
des HERRn legen. *2 Sam, 3, 39. 

24. Und wie heute deine Seele in mei- 
nen Augen iſt groß geachtet gewejen, jo 
werde meine Seele groß geachtet vor den 
Augen des HERNn, und errette mich von 
aller Trübjal. 

25. Saul jprad) zu David: * Gejegnet 
feteft du, mein Sohn David; du wirſt es 
thun, und hinaus führen. David aber 
ging feine Straße, und Saul Fehrete wie- 
der an feinen Ort. 

*Richt. 17,2. Ruth 3, 10. 


EIS Das 27. Kapitel. 
Davids Wohnung in Ziflag. 
1. David aber gedachte in feinem Her— 
en: Sch werde Tage einen Saul 
die Hände fallen; es ift mir nichts 
beffer, denn Daß ich entrinne in der Vhi- 
liter Land, daß Saul von mir ablafje, 
ich. fünder zu fuchen im allen Grenzen 


h Ei — a 


La). 


h Rat L = 
Se — J de = 


Maoch, Könige zu Gath. 
*c. 21,10. 1Rön. 2,39. 

3. Alſo blieb David bei Achis zu Gath, 
mit jeinen Männern, ein jeglicher mit jei= 
nem Hauſe; David auch mit jeinen * zweien 
MWeibern, Ahinvam, der Sesreelitin, und 
Abigail, des Nabals Weibe, der Carme— 
litin. *c.25, 40. e. 30,5. 

4. Und da Saul angejagt ward, Daß 
David gen Gath geflohen wäre, * juchte 
er ihn nicht mehr. *2 Sam. 13, 39. 

5. Und David ſprach zu Achis: Hab ich 
Gnade vor deinen Augen funden, jo laß 
mir geben einen Raum in der Städte einer 
auf dem Lande, daß ich Drinnen wohne; 
was joll dein Knecht in der Föniglichen 
Stadt bei Dir wohnen? 

6. Da gab ihm Achis des Tages * Zik- 
lag. Daher ilt Ziklag der Könige Juda 
bis auf Diejen Tag. 

*%of. 15, 31. — 
. Die Zeit aber, Die David in der Phi- 
liſter Lande wohnete, ift ein Jahr und vier 
Monden. 

8. David aber zog hinauf ſammt feinen 
Männern, und fiel ins Land der Gefjuriter, 
und Girliter, und Amalefiter; denn Dieje 
waren die Einwohner von Alters her diejes 
Landes, als man fommt gen Sur, bis an 
Egyptenland. 

9. Da aber David das Land ſchlug, A 
er weder Mann noch Weib leben, un 
nahm Schafe, Rinder, Ejel, Kameele und 
Bat und fehrete wieder, und fam zu 


i8. 

10. Wenn denn Achis ſprach: Seid ihr 
heute nicht eingefallen? fo ſprach David: 
Gegen den Mittag Juda, und gegen ben 
Mittag der —— und gegen den 
Mittag der Steniter. 

11. David aber ließ weder Mann noch 
Meib lebendig gen Gath fommen, und ge: 
Dachte, fie möchten wider ung reden und 
Ein, en. Alſo that David, und Das war 


eine Weiſe, jo lange er wohnete in der 

hiliſter Lande. 

12. Darum glaubte Achis David, und 
gedachte: Er hat fich * ſtinkend gemacht 
vor feinem Volk Iſrael, Darum foll er 
immer mein Knecht jein. 

*1Mof. 34,30. 2 Moſ. 5,21 





Saul fragt 


Das 28. Kapitel. 


Saul juchet Nath bet einem Zauberweibe, und 
wird vom Geſpenſt erſchreckt. 


1. Und e8 begab fich zu derſelben Zeit, 
Daß Die Philiſter ihr Heer verjammelten, in 
Streit zu ziehen wider Sirael. Und Achis 
ſprach zu Sasid: Du jollft wiſſen, Daß du 
und deine Männer jollt mit mir ausziehen 

ins Heer. 
2, David Sprach zu Achte: Wohlan, du 
ſollſt erfahren, was dein Knecht thun wird. 
Achis Iprach zu David: Darum will ich 
dich zum Hüter meines Haupts jegen mein 
Lebenlang. 

3. Samuel aber war *geſtorben, und 
ganz Iſrael hatte Leide um ihn getragen, 
und ihn begraben. in feiner Stadt Rama. 
So hatte Saul aus dem Lande vertrieben 
die Wahrjager und Zeichendeuter, 

*0,25,1f. Sir. 46, 2. 

4 Da nun die Bhilifter fich verfammel- 
ten, und famen und — ſich zu Su: 
nem, verſammelte Saul auch das ganze 
Iſrael, und lagerten ſich zu Gilbog. 

5. Da aber Saul der Philiſter Heer ſahe, 
A ex fich, und jein Herz verzagte 
chr. 


6. Und er vathfragte den HENNn; aber 
der HERR antwortete ihm nicht, weber 
Durch Träume, noch Durchs * Licht, noch 
durch Propheten. *2 Mof. 28, 30. 

7. Da ſprach Saul zu feinen Knechten: 
Suchet mir ein Weib, Die einen * Wahr- 
ſagergeiſt hat, Daß ich zu ihr gehe, und fie 
frage. Seine Knechte ſprachen zu ihm: 
Siehe, zu Endor it ein Weib, die Hat 
einen Wahrfagergeit. 

* Ypoft. 16, 16. 

8. Und Saul wechjelte feine Kleider, und 
ag andere an, und ging hin, und zween 
andere mit ihm, und kamen bei der Nacht 
zum Weibe, und fprach: Lieber, weilfage 
mir Durch den Wahrfagergeift und bringe 
mix herauf, den ich Dir jage. 

9, Das Weib ſprach zu ihm: Siehe, du 
weißeſt wohl, was Saul getban hat, wie 
er * die Wahrfager und Beichendeuter aug= 
gerottet hat vom Lande; warum willjt du 
denn meine Seele in das Netz führen, Daß 
ich ertödtet werde? *2 Moj. 22, 18. 
10, Saul aber ſchwur ihr bei dem HENNn, 
und jprach: Sp wahr der HER lebet, e8 
joll dir dieß nicht zur Miffethat gerathen. 
11. Da ſprach das Weib: Wen foll ich 


1 Sammueli3 28, 











ſprach zu ihm: Siehe, deine Mag 


eine Zauberin. 319 
Dir Denn herauf bringen? 
Bringe mir Samuel herauf, 
12. Da nun das Weib Samuel fahe, 
jehrie fie laut, und fprach zu Saul: War: 
um. haft Du mid) betrogen? Du Bift 


aul. 

13, Und der König ſprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht, was fieheit Du? Das Weib 
Ipeach zu Saul: Sch jehe Götter herauf 
jtetgen aus Der Erde, 

14, Gr ſprach: Wie tft ex geitaltet? Sie 
Iprach: Es kommt ein alter Mann her- 
auf, und ift befletvet mit einem Seiden- 
rod. Da vernahm Saul, daß e8 Samuel 
war, und neigte ſich mit jeinem Antliß zur 
Grobe, und betete an. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: War- 
um haft du mich unruhig gemacht, Daß du 
mich de bringen läſſeſt? Saul ſprach: 
Sch bin jehr geängitet, Die Philiſter firet- 
ten wider mich, und * GOtt ift von mir 
gewichen und antwortet mir nicht, weder 
Durch Propheten, noch durch Träume; 
darum hab ich Dich laſſen rufen, daß du 
mir weiſeſt, was ich thun jolle, 

* Richt. 16, 20, 

16, Samuel Sprach: Was willft du mich 
fragen, weil der *HERN von Dir ge 
wichen und dein Feind worden tft? 

*c. 16, 14. 

17. Der HERR wird Dir thun, wie er 
Durch mich geredet hat, und wird Das 
Reich * von deiner Hand reißen, und Da— 
vid, Deinem Nächften, geben; 

*c, 15, 28. t 

18. Darum, daß du der Stimme des 
HERRn nicht gehorchet, und den Grimm 
Enz Zorns nicht ausgerichtet haft wis 

er *Amalek; darum hat dir der HENR 
folches jetzt gethan. 

*c, 15, 18, 19. 

19, Dazu wird der HERR Iſrael mit 
Div auch geben in der Philifter Hände. 
* Morgen wirft du und deine Söhne mit 
mir fein. Auch wird der HERR das Heer 
Iſrael in der Philifter Hände geben. 

*,31,6. Six. 46,238, 

20. Da fiel Saul zur Erde, jo lang er 
war, und erſchrak fehr vor den Worten 
Samuels, daß feine Kraft mehr in ibm 
war; Denn er hatte nichts gegeffen den 
ganzen Tag und die ganze Nacht. 

21. Und das Weib ging hinein zu Saul, 
und jahe, daß er ſehr erſchrocken war, und 


Gr ſprach: 
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David ausgemuitert, 





deiner Stimme gehorchet, und * habe meine 

Seele in meine Hand gejeßt, Daß ich deinen 

Worten gehorchte, Die du zu mir fagteft. 
* Hiob 13, 14. Pf: 119, 109. 

22. So gehorche auch nun Du deiner 
Magd Stimme. Jh will dir einen Biffen 
Brods vorjegen, Daß Du eſſeſt, Daß du zu 
Kräften fommeft, und deine Straße geheit. 

23. Er aber weigerte fich, und ſprach: 
Sc will nicht effen. Da nöthigten ihn 
jeine Knechte und das Weib, Daß er ihrer 
Stimme gehorchte. Und er ftund auf von 
der Erde, und feßte fich aufs Bette, 

24. Das Weib aber Hatte daheim ein 
gemäftet Kalb; da * eilete fie und ſchlach— 
tete e8, und nahm Mehl, und knetete eg, 
und buk e8 ungefäuert, 

*1 Mof. 18, 6. 

25. Und brachte e8 herzu vor Saul und 
vor jeine Knechte. Und da fie gegeſſen hat— 
ten, jtunden fie auf, und gingen Die Nacht. 


Das 29, Kapitel. 
David wird von den Philiftern zurückgeſchickt. 


1. Die Philiſter aber verfammelten alle 
ihre Deere zu *Aphek; und Sirael lagerte 
ſich zu Ain in Sesreel. *41. 

2. Und die Fürften der Philifter gingen 
daher mit Hunderten und mit Taufenden; 
David aber und jeine Männer gingen hin- 
ten nach bei. Achis. 

3. Da ſprachen die Fürften der Vhilifter: 
Was jollen diefe Ebräer? Achis ſprach 
zu ihnen: Sit nicht das David, der Knecht 
Saul, des Königs Iſrael, der nun bei mir 
gewejen iſt Jahr und Tag, und habe nichts 
an ihm gefunden, ſeit der Zeit ex abgefallen 
iſt, bis her? 

4. Aber die Fürften dev Vhilifter wurden 
zornig auf ihn, und fprachen zu ihm: 
"Laß den Mann umkehren, und an feinem 
Ort bleiben, da du ihn hin beftellet Halt, 
daß er nicht mit ung hinab ziehe zum 
Streit, und unſer Widerfacher werde im 
Streit. Denn woran könnte er feinem 
Herrn baß Gefallen thun, denn an den 
Köpfen dieſer Männer? 

; *1 Chron. 13, 19, 

5. Iſt er nicht der David, von dem fie 
* fangen am Neigen: Saul hat taujend 

geſchlagen, David aber zehn tauſend? 
\ *ec. 18, 7% 
6. Da rief Achis David, und ſprach 
dm: Sp wahr der HERR Iebet, ich Halte 
; , N “ 


— x 


1 Samneli3 28. 29. 30. 


gebet gen Ziklag. 


Dich für .veblich, und dein Ausgang und 
Eingang mit mir im Heer gefällt mir 
wohl, und habe nichts Arges an Div ge- 
jpüret, jeit dev Zeit du zu mir kommen 
a bis her; aber du gefällt den Fürften 
nicht. 

7, So fehre nun um, und gehe hin mit 
Frieden, auf daß du nicht übel thuft vor 
den Augen der Fürften der Vhilifter. 

8. David aber Sprach zu Achis: Mas 
* hab ic, gethan, und was haft Du gefpüret 
an deinem Knechte, jeit Der Zeit ich vor Dir 

ewejen bin, bis hey; daß ich nicht follte 

ommen und freiten wider Die Feinde mei= 
nes Herrn, des Königs? *e. 20, 1. 

9. Achis antwortete, und ſprach Da⸗ 
vid: Ich weiß wohl; denn du gefällſt mei— 
nen —5 *als ein Engel GOttes. Aber 
der Philiſter Fürſten haben geſagt: Laß ihn 
nicht mit ung hinauf in Streit ziehen. 

*2 Sam. 19, 27. 

10. Sp made dich nun morgen frühe 
auf, und die Knechte deines Herrn, Die 
mit div fommen find; und wenn ihr euch 
morgen frühe aufgemacht habt, daß licht 
ift, jo gebet hin. * 

11. Alſo machten ſich David und ſeine 
Männer frühe auf, daß ſie des — 
hingingen und wieder in der Philiſter 
Land Fümen. Die Philiſter aber zogen 
hinauf gen Sesreel. 


Das 30, Kapitel, 


David fioget wider die Amalefiter, und theilet 

den Raub aus. 

1. Da nun David des dritten Tages 
kam gen Ziklag, mit feinen Männern, 
waren die Amalefiter hevein gefallen Is 
Mittag und zu Ziklag, und hatten Ziklag 
geichlagen und mit Feuer-verbrannt, 

2. Und hatten die Weiber draus weg— 
geführet, beide Hein und groß; fie hatten 
aber niemand getödtet, ſondern weggetrie- 
ben, und waren dahin ihres Weges. 

3. Da nun David fammt feinen Män— 
nern zur Stadt fam, und ſahe, daß fie mit 

euer verbrannt war, und ihre Meiber, 

öhne und Töchter gefangen waren; 

4. Hub David und dag Wolf, dag bei 
ihm war, ihre Stimme auf, und weineten, 
bis fie nicht mehr weinen konnten. 

5. Denn Davids *zwei Meiber waren 
auch El en, Ahinoam, die Jesreelitin, 
und Abigall, Nabals Weib, des Carmes 


liten. *e. W, 42. 


— 
24 


David fchlägt 


1 Sammeli3 30, 


bie Amaletiter. 321 





6. Und David war jehr geängitet; Denn 


das Volk * wollte ihn feinigen, Denn Des |? 


ganzen Volks Seele war unwillig, ein 
jeglicher über feine Söhne und Töchter. 
David aber ftärkte fich in dem HENNn, 
feinem GOtt; 

*2 Mof. 17,4: 4 Mof. 14, 10, 

7. Und ſprach zu Abjathar, dem Prieiter, 
Ahimelechs Sohn: *Bringe mir her den 
Leibrock. Und da Abjathar den Leibrock 
zu David gebracht hatte, 

*,23,9 

8. Fragte Davin den HENNAn, und 
ſprach: Soll ich den * Seriegsleuten nach= 
jagen, und werde ich fie ergreifen? Gr 
ſprach: Jage ihnen nach, Du wirft fie er— 
greifen, und Rettung thun. 

*2 Sam. 5, 19. 

9, Da 108 David hin, und Die ſechs 
hundert Mann, Die bei ihm waren; und 

da fie kamen an den Bad) Bejor, blieben 

etliche ftehen. 

10, David aber und die vier hundert 
Mann jagten nach; Die zwei Hundert Mann 
aber, die Stehen blieben, waren zu mühe, 
über den Bach Beſor zu gehen. 

11, Und fie fanden einen egyptiſchen 
Mann auf dem Felde, den führeten fie zu 
Dapid, und gaben ihm Brod, Daß er aß, 
und tränkten ihn mit Waffer, 

12, Und gaben ihm ein Stück Feigen, 

- und zwei Stück Nolinen. Und da er ges 


geffen hatte, kam fein Geift wieber zu ihm; h 


denn er hatte in dreien Tagen und dreien 
Nächten nichts gegeflen, und fein Waſſer 
getrunfen. 

13. David ſprach zu ihm: Weß biſt du? 
und woher bilt du? Er ſprach: Ich bin 
ein egyptiſcher Knabe, eines Amalekiters 
Knecht; und mein Herr hat mich ver— 
laſſen, denn ich war frank vor dreien 


Tagen. 
14, Wir find herein gefallen zum Mittag 
*Crethi, und auf Juda, und zum Mittag 


Galeb, und haben Ziklag mit Feuer ver=|d 


brannt. *2 Sam. 8, 18. 

15. David — u ihm: Willſt du 
mich hinab führen zu dieſen Kriegsleuten? 
Er ſprach: Schwöre mir bei GOtt, daß du 


mich nicht tödteſt, noch in meines Herrn 
Hand überantworteſt; jo will ich Dich hinab 
führen zu dieſen Kriegsleuten. 

16, Und er führete ſie hinab. Und fiehe, 
fie hatten ſich zerftreuet auf Der ganzen 
Erde, aßen und tranfen und feierten über 
alle dem großen Raub, den fie genom— 


— hatten aus der Philiſter und Juda 
€ 


ande. 

17, Und David fchlug fie yon Dem Mor: 
gen an bis an ben Abend, gegen den an— 
dern Tag, daß ihrer feiner entrann, ohne 
vier Hundert Sünglinge; die fielen auf die 
Kameele, und flohen. 

18. Alio errettete David alles, was Die 
Amalefiter genommen hatten, und jeine 
zwei Weiber; 

19. Und fehlete an feinem, weder Klein 
noch) Groß, noch Söhne, nocd Töchter, 
noch Raub, noch alles, Das fie genommen 
hatten; David brachte es alles wieder. 

20, Und David nahm die Schafe und 
Rinder, und trieb Das Volk vor ihm 
her, und fie fprachen: Das iſt Davids 


aub. 

21, Und da David zu den zwei hundert 
Männern Fam, Die zu müde gewejen, Da— 
vid nachzufolgen, und am Bach Beſor ge- 
blieben waren; gingen fie heraus, David 
entgegen und dem Volk, Das mit ihm war, 
Und David trat zum Volk, und grüßte fie 
freundlich. 

22. Da antworteten, was böſe und loſe 
Reute waren unter denen, die mit David 
gezogen waren, und fprachen: Weil fie 
nicht mit ung gezogen find, ſoll man ihnen 
nicht3 geben von dem Naube, den wir 
errettet haben; ſondern ein jeglicher führe 
a Weib und feine Kinder, und gehe 


n. 

23. Da Sprach David: She follt nicht jo 
thun, meine Brüder, mit dem, das ung 
der HENN gegeben hat, und hat ung bes 
hütet, und dieſe Kriegsleute, Die wider 
ung fommen waren, in unfere Hände ges 
geben. 

24, Wer jollt euch Darinnen gehorchen ? 
* Mie das Theil derjenigen, Die in Streit 
hinab gezogen find, fo joll auch fein Das 
Theil derjenigen, Die bei dem Geräthe ges 
blieben find, und ſoll gleich getheilet wer- 
en. *4 Mof. 31,27. Joſ. 22, 8 
25. Daß ift feit der Zeit und forthin In 
Sfrael eine Sitte und Necht worden, bis 
auf Diefen Tag. 

26. Und da David gen Ziklag Fam, 
fandte ex des Naubes den Aelteſten in 
Juda, jeinen Freunden, und ſprach: 
* Siehe, da habt ihr den Segen aus bem 
Raub der Feinde des HERRu; 

* 1 Mof, 33, 11 f. 

27. Nämlich denen zu Bethel, denen zu 

|Ramoth am Mittage, denen zu Jathir, 








3223 Sauloumtum 1 Sammelis 30, 51 2 Sammelis 1, und wird begraben, 





28, Denen zu Arver, denen zu Sipha— 
moth, denen zu Eſthemog, 

29. Denen zu Nuchal, denen in Städten 
der Yerahmeeliter, denen in Städten ber 
Steniter, 

30, Denen zu Horma, denen zu Bor 
Alan, denen zu Athach, 

31, Denen zu Hebron, und allen Orten, 
da David geivandelt hatte mit feinen 
Männern, 


Das 31 Kapitel. 
Sauls letzter Krieg wider die Philtfter, darinnen 
er fich ſelbſt erſtochen. 

1. Die * Philifter aber ftritten wider Iſ— 
rael, und die Männer Sirael Hohen vor den 
Bhiliftern, und fielen erichlagen auf dem 
Gebirge Otlbon. *1 Chrom 11,1, 

2, Und die Philifter hingen fi) an Saul 
und feine Söhne, und ſchlugen Jonathan 
und Abinadab und Malchifun, Die Söhne 
Sauls. 

3, Und der Streit ward hart wider Saul, 
und die Schügen trafen auf Ihn mit Bo— 
gen, und ward ſehr verwundet von ben 
Schüßen. 

4. Da ſprach Saul zu feinem Waffentei- 

er: euch "dein Schwert aus, und er: 
Nie mich Damit, Daß nicht Diefe Unbefchnits 
tenen kommen, und mich erftechen, und 
treiben einen Spott aus mir. Aber fein 
Waffenträger wollte nicht; denn ex fürch— 
tete ſich ſehr. Da nahm Saul das Schwert, 
und fiel drein. *Richt. 9, Dt, 
. d. Danun fein Waffenträger jabe, Daß 

Saultodt war, fiel er auch in Yin Schwert, 

und ſtarb mit (hm, 


6 Alſo ſtarb * Saul und feine drei 
Söhne und fein Waffenträger, und alle 
jeine Männer zugleich auf dieſen Tag. 

*1 Ghron, 11, 6 

7. Da aber die Männer Iſrael, die jens 
feit des Orundes und jenfeit des Jordans 
waren, ſahen, daß die Männer Iſrael ges 
Hohen waren, und daß Saul und ielne 
Söhne todt waren, verliehen fie Die Städte, 
und floben auch; jo kamen Die Philifter, 
und wohneten drinnen. 

8. Des andern Tages kamen die Phi— 
liter, die Erſchlagenen auszuziehen, und 
fanden Saul und feine dret Söhne lies 
gen auf dem Gebirge *Gilboaz 

*2 Sau. 1,6 

9. Und hieben ibm fein Saupt ab, und 
ogen ibm feine Waffen ab, und fandten 
Ir in der Vhilifter Land umber, zu verfüns 
digen im Hauſe ihrer Götzen und unter 
dem Volk; 

10, Und legten ‚u Harnifeh In Das 
Haus Aſtharoth, aber feinen Leichnam bins 
gen fie auf die Mauer zu Betbfan. 

11, Da die zu * Jabes in Gilead höres 
ten, was die Philiſter Saul gethan hatten; 
*e. 1 h 
12, * Machten fie ſich auf, was ſtreitbare 
Männer waren, und gingen Die ganze 
Nacht, und nahmen die Leichname Saul 
und feiner Söhne von der Mauer Beth— 
fan, und brachten fie gen Jabes, und ver: 

brannten fie daſelbſt. 
*1 Ghron. 11, 12, 

13. Und nahmen ihre Gebeine, und bes 
geuben fie unter dom Baum zu Sales; und 

fafteten fieben Tage, *2 Sa. 1,12%, 


Das zweite Bud Samuelis. 


Das 1. Kapitel, 
Davids Trauerlied über den Tod Sauls und 
Jonathans. 


1. Nach dem Tode Sauls, da David gehet es zu?_Gr ſprach Das 


von der Amalekiter Schlacht wiederkom— 
men, und 
ben war; 
2. Siehe, da kam am dritten Tage ein 
Mann aus dem Heer von Saul, mit zer: 
riſſenen Kleidern und Grove auf feinem 
Haupt. Und da er zu David Fam, fiel er 
zur Erde, und betete an. 

7 8 


rad) 
David aber fprach zu ihm; Wo kommſt *Gilboa; und fiche, Saul lehnete 


N: 
su. 
= Bir 


du her? Er Sprach zu ihm: Aus dem Heer 
Sfrael bin ich) entwonnen. 

4, David Sprach zu ihm: Say mir, wie 

olf ilt ges 

ohen vom Streit, und tft viel Volks ges 


zween Tage zu Ziklag geblie— —— iſt auch Saul kodt, und ſein 


ohn Jonathan. 

5. David ſprach zu dem Jüngling, der 
ihm ſolches ſagte: Woher weißeſt Du, daß 
Saul und fein Sohn Jonathan tobt find? 

6. Der Jüngling, dev ihm ſolches Iapte, 
ſprach: Ych kam obngefähr aufs Geb * 
tl 


David trägt Leibe. 
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auf feinen Spieß, und Die Wagen und 
Reiter jagten hinter ihm her. 
*] Sam, 31,1. 

7. Und er wandte fich um, und jahe 
mich, und rief mir. Und ich ſprach: Die 
bin ich. 

8. Und er Sprach zu mir: Wer biſt Du? 
Abe ſprach zu ihm: ch bin ein Amale- 

itev. 
9, Und er Sprach zu mie: Teitt zu mir, 
und tödte mich, Denn ich bin bedränget 
-umber, und mein Leben ijt noch ganz in 


mir. 

10. Da trat ich zu ihm, und tödtete ihn, 
denn ich wußte wohl, Daß er nicht leben 
Eonnte nach feinem Fall; und nahm Die 
Krone von feinem Haupt, und das Arne 

ejchmeide von jenem Arm, und Habe e8 
not zu Div, meinem Herrn. 

11. Da faſſete David feine Kleider, und 
*zerriß fie, und alle Männer, Die bet ihm 
waren, *1 Mof. 37, 34. Joſ. 7, 6. 

12, Und trugen 2eide, und weineten, 
und * fafteten bis an den Abend über Saul 
und. Sonathan, feinen Sohn, und über 
Das Volk des HENNn, und über Das 
Haus Iſrael, daß fie Durchs Schwert ges 
fällen waren. *1 Sam. 31, 13, 

13. Und David ſprach zu dem Jüngling, 
der e3 ihm anfagte: Wo bift du her? Gr 


Iprach: * ch bin eines Fremdlings, eines 


Amalekiters Sohn. *1 Sam. 30, 13. 
. 14. David ſprach zu ihm: Wie, * daß du 
dich nicht gefürchtet Haft, Deine Hand zu 
legen an den Gejalbten des HERRn, ihn 
zu verderben! *1Sam. 24,7. Pi. 105, 15. 
15. Und David ſprach zu feiner Jüng— 
linge einem: Herzu, und * ſchlag ihn. Und 
er ſchlug ihn, Daß er ſtarb. *c, 4, 10. 12. 
16. Da ſprach David zu ihm: * Dein 
Blut ey über deinem Kopf; denn dein Mund 
hat wider Dich ſelbſt geredet und gefprochen: 
Ich habe den Geſalbten des HENNAn ge- 
tödtet. * Nicht, 9, 24. 1Kön. 2, 23. 33. 
17. Und David Hagte dieſe Klage über 
Saul, und Sonathan, feinen Sohn. 

18. Und befahl, man follte die Kinder 
Juda den Bogen lehren. Siehe, e8 ftehet 
geſchrieben im *Buch der Nedlichen: 

* Joſ. 10, 18, - 
19, Die Edelſten in Sfeael find auf dei— 


ner Höhe erfehlagen. Wie find die Helden | 


gefallen! 
20. * Saget es nicht an zu Gath, ver- 
kündet e8 nicht auf der Gaffe zu As— 


“ 





Elon, daß fich nicht freuen Die Töchter der 

Philiſter, Daß nicht frohlocken die Töchter 

tder Unbejchnittenen. ; 
*Mich. 1,10, 1 Sam. 17, 26. 36. 

21. Ihr Berge zu Gilboa, es müſſe * we— 
der thauen noch regnen auf euch, noch 
Heer fein, da Hebopfer von kommen; 
denn daſelbſt ift den Helden ihr Schild ab- 
gejchlagen, der Schild Saul, als wäre er 
nicht gejalbet mit Del. *1 Kön. 17,1. 

22. Der Bogen Jonathan hat nie gefehe 
fet, und das Schwert Saul iſt nie leer 
wiederfommen von dem Blut der Erſchla— 
genen, und vom Fett der Helden. 

23. Saul und Jonathan, holdſelig und 
lieblich in ihrem Leben, find auch im Tode 
nicht geſchieden; leichter, Denn Die Adler, 
und ftärfer, denn Die Löwen. \ 

24. Ihr Töchter Yirael, weinet über 


Saul, der euch kleidete mit Nofinfarbe 


fäuberlich, und ſchmückte euch mit gülde— 
nen Kleinoden an euren Kleidern. 

25. Wie find die Helden jo gefallen im 
Streit! Jonathan ift auf Deinen Höhen 
erichlagen. 

26. &8 ift mir leid um dich, mein Bruder 
Jonathan; ich Habe große Freude und 
Wonne an dir gehabt; Deine Liebe iſt mir 
fonderlicher gewejen, denn Frauenliebe iſt. 

27. Wie find die Helden gefallen, und 
die Streitbaren umfommen! 


Da8 2. Kapitel, 


Salbung Davids zum Könige, Isbojethe 
Aufruhr, 


1. Nach dieſer Geſchichte fragte David 
den HERRn, und Sprach: Soll *ich hin— 
auf in der Städte Juda eine ziehen? Und 
der HERR ſprach zu ihm: Zeuch hinauf. 
David ſprach: Wohin? Ex ſprach: Gen 
Hebron. *1 Sam. 30, 8. 

2. Alſo zog David dahin mit jeinen 
* zweien Weibern, Ahinvam, der Jesreeli— 
tin, und mit Abigail, Nabals, des Car— 
meliten, Weib. *1 Sam. 25, 42. 

3. En die Männer, Die bei ihm waren, 
führete David hinauf, einen jeglichen mit 
feinem Haufe, und wohneten in den 
Städten Hebron. 

4, Und die Männer Juda kamen, und 
falbeten daſelbſt David zum Könige über 
das Haus Juda. Und da es David ward 
angejagt, Daß *die von Jabes in Gilead 
Saul begraben hatten; *1 Sam. 31, 12, 


5. Sandte er Boten zu ihnen, und 2 er 
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ihnen jagen: *Geſegnet jeid ihr dem 
HERRn, Daß ihr ſolche Barnıherzigfeit 
an eurem Herrn, Saul, gethan, und ihn 
begraben habt. * Muth 2, 20. 

6. Sp thue nun an euch der HERR 
Barmherzigkeit und Treue; und. ich will 
euch auch Gutes thun, Daß ihr ſolches ge— 
than habt. 

7. ©» jeien nun eure Hände geteoft, und 
feid freudig; denn euer Herr, Saul, ift 
todt, jo hat mich das Haus Juda zum 
Könige gejalbet über fich. 

8. Abner aber, der Sohn Ner, *der 
Sauls Feldhauptmann war, nahm Isbo— 
jeth, Sauls Sohn, und führete ihn gen 
Mahanaim, *1 Sam. 14, 50. 

9. Und machte ihn zum Könige über 
Gilead, Affuri, Jesreel, Ephraim, Ben— 
jamin, und über ganz Sirael. 

10. Und Isboſeth, Saul Sohn, war 
vierzig Jahr alt, da er König ward über 
Iſraͤel; und vegierete zwei Jahr. Aber 
das Haus Juda hielt es mit David. 

11. Die Zeit aber, die David König war 
zu Hebron über das Haus Juda, war 
fieben Jahr und ſechs Monden. 

12, Und Abner, der Sohn Ner, 30 
aus fammt den Knechten Isboſeths, Des 
Sohns Saul, aus dem Heer gen Gi- 
beon; 

13. Und Spab, der Sohn Zeruja, zog 
aus, jammt den Knechten David; und 
ftießen auf einander am Teich zu Gibeon, 
und legten fich diefe auf Diejer Seite des 
Teiches, jene auf jener Seite, 

14. Und Abner fprach zu Joab: Laß fich 
die Knaben aufmachen, und vor ung ſpie— 
len. Joab ſprach: Es gilt wohl. 

15. Da machten fich auf und gingen hin 
ander Zahl zwölf aus Benjamin, auf Is— 
boſeths, Sauls Sohns, Theil; und zwölf 
von den Knechten David. 

16. Und ein jeglicher ergriff den andern 
bei dem Kopf, und ftieß ihm ſein Schwert 
in feine Seite, und fielen mit einander. 
Daher der Ort genannt wird: Helkath 
Hazurim, der zu Gibeon ift. 

17. Und e8 *erhub ſich ein ſehr harter 
Streit des a Abner aber und Die 
Männer Sirael wurden gejehlagen vor 
den Snechten David, 

- *]1 Sam, 19, 8. 

18. Es * waren aber drei Söhne Ber 

ruja daſelbſt: Joab, Abiſai und Aſahel. 


Da 


2 Samuelis 2. 





Aſahet kommt um. 





Aſahel aber war von leichten Füßen, wie 
ein Reh auf dem Felde; 
*1Chron. 2, 16. 

19. Und jagte Abner nach, und wich 
nicht weder zur Rechten noch zur Linken 
von Abner. 

20. Da wandte ſich Abner um, und 
ſprach: Biſt du Aſahel? Er ſprach: 


a. 
21. Abner Iprach zu ihm: Heb Dich ent= 
weder zur Rechten, oder zur Linken, und- . 
nimm für dich Der Knaben. einen, ‚und 
nimm ihm feinen Harniſch. Aber Mahel 
wollte nicht von ihm ablaffen. er 
22. Da Sprach Abner weiter zu Mahel: 
Heb Dich von mir. Warum willft Du, Daß 
ich dich zu Boden Ichlage? und wie dürfte 
ich mein Antliß aufheben vor Deinem Brus 
der Soab? 2 
23. Aber er weigerte ſich zu weichen. 
Da *ftach ihn Abner hinter ſich mit einem 
Spieß in feinen Wanft, daß der Spieß 
hinten ausging; und er fiel daſelbſt, und 
ſtarb vor ihm. Und wer an den Ort Fam, 

da Mahel todt lag, Der ſtund ftille. 


+3,27. 


- 24, Aber Joab und Abiſai jagten Abner 
Ina, bis die Sonne unterging. 


Und da 
fie famen auf den Hügel Amma, der vor 
Giah Yieget, auf Denn Wege zur Wüſte 
Gibeon; 

25. Verſammelten ſich Die Kinder Ben— 
jamin, hinter Abner her, und wurden Ein 
aan und traten auf eines Hügels 


pitze. 

26. Und Abner rief zu Joab, und ſprach: 
Soll denn das Schwert ohn Ende freſſen? 
Weißeſt Du nicht, Daß hernach möchte mehr 
Sammers werden? Wie lange willft du 
dem Volk nicht jagen, daß es ablafje von 
feinen Brüdern? 

27. Joab ſprach: Sy wahr GDtt Iebet, 
hätteft Du heute morgen jo gejagt, Das 
Volk Hätte, ein jeglicher von ſeinem Bru— 
der, abgelaffen. 

28. Und Joab * lies Die Poſaune, und 
alles Volk ftund ftille, und jagten nicht 
mehr Sirael nach, und ftritten auch nicht 
mehr. * 0.18, 16. 0. 20, 22, 

29. Abner aber und feine Männer gingen 
diefelbe ganze Nacht über das Blachfeld, 
und gingen über den Jordan, und wan— 
delten durch das ganze Bithron, und 
kamen ing Lager. 

30. Joab aber. wandte ſich von AMbner, 


Davids Kinder zu Hebron. 
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Abner kommt zu David, 





und verfammelte das ganze Volk; und e8 
fehleten an den Knechten Davids neun 
zehn Mann, und Aſahel. 

31. Aber die Knechte Davids hatten ge= 
Ichlagen unter Benjamin und den Män— 
nern Abners, Daß Drei hundert und jechzig 
Mann wären todt geblieben. 

32. Und fie huben Ajahel auf, und be= 
gruben ihn in feines Vaters Grabe zu 
Bethlehem. Und Joab mit jeinen Män— 
nern gingen die ganze Nacht, Daß Ihnen 
Das Licht anbrach zu Hebron. 


Das 3 Kapitel. 


er .> % Abner von Joab umgebracht, 


1. Und e8 war ein langer Streit zwi⸗ 
fchen dem Haufe Saul und dem Haufe 
David. David *aber ging und nahm zu; 
und Das Haus Saul ging und nahm ab. 

*c.5,10. 1 Sam. 3, 19. 

2. Und es wurden David * Kinder gebo- 
ven zu Hebron: Sein eritgeborner Sohn 
Amnon, von Ahinvam, der Jesreelitin; 

*1 Chren. 3,1. 

3. Dex andere, Chileab, von Abigail, 
Nabals Weib, des Sarmeliten; der Dritte, 
Abſalom, der Sohn Maacha, der Tochter 
Thalmat, des Königs zu Gejur; 

4, Der vierte, *Adonta, der Sohn Ha— 
gith; der fünfte, Saphatja, der Sohn 
Abital; *1Rön. 1,5. 

5. Dex jechste, Jethream, von Egla, dem 
Weibe Davids. Dieje find David ges 
boren zu Hebron. 

6. Als nun der Streit war zwilchen Dem 
Haufe Saul, und dem Haufe David, 
ftärkte Abner das Haus Saul. 

7. Und Saul hatte ein Kebsweib, Die 
hieß * Rizpa, eine Tochter Aja. Und Is— 
boſeth ſprach zu Abner: Warum jehlafit du 
bei meines Vaters Kebsweib?  *«. 21,8 

8. Da ward Abner jehr zornig über dieſe 
Morte Isboſeth, und ſprach: *Bin ich 
denn ein Hundskopf, der ich wider Juda 
an dem Haufe Saul, deines Vaters, und 
an feinen Brüdern und Freunden Barınz 
herzigfeit thue, und habe dich nicht in Da= 
vids — eben? Und du rechneſt mir 
heute eine Methat zu um ein Weib? 

*] Sam. 17,43, 

9, GOtt *thue Abner dieß und dag, 
wenn ich nicht thue, wie der HERR David 
gejchworen hat, *1 Sam. 3,17. ©, 14, 48, 

10. Daß das Königreich vom Haufe 
Saul genommen werde, und der Stuhl 

Deutſche Bibel, 





David aufgerichtet werde über Sirael und 
Suda, * von Dan bis gen Berjeba. 
*1 Kön. 4, 2. 

11. Da * Eonnte er fürder ihm fein Wort 
mehr antworten, jo fürchtete er lich vor 
ihm. * Que, 14, 6. 

12. Und Abner fandte Boten zu David 
für ftch, und ließ ihm jagen: Weß iſt Das 
Rand? Und Sprach: Mache deinen Bund 
mit mir; fiehe, meine Hand ſoll mit. Div 
fein, Daß ich zu Dir kehre Das ganze 
Iſrael. 

13. Er Sprach: Wohl, ich will einen 


| Bund mit dir machen. Aber eins bitte ic) 


von dir, Daß du mein Angeficht nicht jeheit, 
du bringeft denn zuvor zu mir Michal, 
Saul Tochter, wenn du kommſt, mein 


Angeſicht zu ſehen. 


14, Auch ſandte David Boten zu Isbo— 
ſeth, dem Sohn Saul, und ließ ihm 
ſagen: Gib mir mein *Weib Michal, 
die ich mir vertrauet habe mit hundert 
Vorhäuten der Vhilifter. 

*1 Sam, 18, 27, 

15. Isboſeth fandte hin, und Tieß fie 
nehmen von dem *Manne Paltiel, dem 
Sohn Lais. *] Saıı. B, 44. 
16. Und ihr Mann ging mit ihr, und 
weinete hinter ihr bis gen Bahurim. 
ſprach Abner zu ihn: Kehre um, und. gehe 
hin. Und er fehrete um. 

17. Und Abner hatte eine Nede mit den 
Helteften in Iſrael, und Iprach: Ihr habt 
vorhin längſt nach David getrachtet, Daß 
er König wäre über euch. 

18. So thut e8 nun, denn der HERR 
bat von David gejagt: Ich will mein. 
Volk Zirael erretten Durch Die Hand Da— 
vid, meines Knechts, von der Philiſter 
Hand und von aller ihrer Feinde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Benjamin; und Krg auch hin zu reden 
vor den Ohren David zu Hebron alles, 
was Sirael und dem ganzen Haufe Ben— 
jamin wohl geftel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu Das 
wid Fam, und mit ihm zwanzig Mann, 
machte ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner Iprach zu David: Ich 
will mich aufmachen und hingehen, daß ich. 
das ganze Sfrael zu meinem Seren, dem 
Könige, ſammle, und daß fie einen Bund 
mit Die machen, auf daß Du König feieft, 
wie e8 deine Seele begehret. Alſo ließ 
David Abner von fich, Daß er hinginge mit 
Frieden, i 

; 22 
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Joab erjticht Abner. 


2 Samuelis 3. 4 


David bewelnet Minen 





22. Und fiehe, Die Sinechte Davids und 
Joab kamen von den Striegsleuten, und 
brachten mit ſich einen großen Naub. 
Abner aber war nun nicht bei David zu 
Hebron; ſondern er hatte ihn von fich ges 
laffen, Daß ex mit Frieden weggegangen 
war. 

23. Da aber Joab und das ganze Heer 
mit ihm war kommen, ward ihm angejagt, 
daß Abner, der Sohn Ner, zum Könige 
fommen war, und er hatte ihn von fich 
gelaffen, Daß er mit Frieden war weg— 
gegangen. 

24. Da ging Joab zum Könige hinein, 
und ſprach: Was haft du gethan? Siehe, 
Abner ift zu Die kommen; warum haft Du 
ihn von Die gelaffen, Daß er iſt wegge— 
gangen? 

25. Kenneft Du Abner, den Sohn Ner, 
nicht? Denn er ift kommen, Dich zu über— 
reden, Daß er erfennete deinen Ausgang 
und Eingang, und erführe alles, was Du 
thuſt. 

26. Und da Joab von David ausging, 
ſandte er Boten Abner nach, Daß ſie ihn 
wiederum boleten von Borhafiva; und 
David wußte nicht3 drum. 

27. Als nun Abner wieder gen Hebron 
fam, führete Ihn Joab mitten unter das 
Thor, daß er heimlich mit ibm redete; und 
* Stach ihn daſelbſt in den Wanft, Daß er 
ftarb, um feines Bruders f Aſahel Bluts 
willen. 

*c, 20, 10, 1R%ön. 2,5: 12 Sum. 2,2, 

28. Da das David hernach erfuhr, Sprach 
‚er: Sch bin unschuldig und mein König: 
eich vor dem HENNn ewiglich, an dem 
Blute Abner, des Sohnes er; 

29. Es falle aber auf den Kopf Joab, 
und auf jeines Vaters ganzes Haus; und 
müſſe nicht aufhören im Haufe Joab, der 
einen Eiterfluß und *Ausſatz habe, und 
am Stabe gehe, und durch Das Schwert 
falle, und an Brod mangele, 

#2 on. 5, 27, 

30. Alfo eviwürgeten Joab und fein 
Bruder Abifat Abner; * darum, daß er 
ihren Bruder Aſahel getöbtet hatte im 
Streit zu Gibeon. "4223, 

31. David aber fprach zu Joab und 
allem Volk, dag mit ihm war: Zerrelßet 
eure Kleider, und gürtet Säcke um euch, 
und traget Felde um Abner. Und ber 
König ging dem Sarge nad). 








32, Und ba fie Abner begruben zu He⸗ 


bron, * hub der König feine Stimme auf, 
und welnete bei dem Grabe Abner, und 
weinete auch alles Wolf, 

*1 Sam. 80, 4. 

33, Und der König klagte Abner, und 
ſprach: Mbner ift nicht — wie ein 
Thor ſtirbt; 

34. Deine Hände find nicht gebunden, 
deine Füße find nicht in Keffeln geſetztz Du 
bift gefallen, wie man vor böſen Buben 
fällt. Da beweinete ihn alles Wolf noch 
mebr, 

85, Da nun alles VolE hinein kam mit 
David zu effen, da e8 noch hoch Tag war, 
ſchwur David und Sprach: ODE thue 
mir Dieß und das, wo Ich Brod ober ekwas 
£ofte, ehe Die Sonne untergehet,. *c 19, 18, 

36. Und alles Volk evfannte 8, und ger 
fiel ihnen auch wohl alles Gute, was ber Kö— 
nig that vor den Mugen des ganzen Volks. 

37. Und alles Volt und ganz Alrael 
merkten des Tages, daß nicht vom Könige 
war, daß Abner, der Sohn Nr, getöbtet 
war, \ 

38, Und der König Tprach zu feinen 
Sinechten: le ihr nieht, Daß auf Diefen 
Tag *ein Fürſt und Großer gefallen’ ift Ki 
Iſrael? *] Sau, 26, 16. 

39. Sch aber bin noch zart und ein ges 
ſalbter König. Aber Die Männer, Die 
Kinder Beruja, find mie verbriehlich, Dev 
*HERR vergelte Dem, Dev Böſes thut, 
nach jener Bosheit, *0, 10,8 


Das 4. Kapitel. 


Isboſeth wird erinorbet, und von Davib geraden, 


1. Da aber der Sohn Saul hörete, daß. 
Abner zu Debron tobt wäre, wurbeh feine 
Hände laß, und ganz Iſeael erſchrak, 

2. 68 waren aber zween "Männer, 
Hauptleute über Die Krieger, unter ben 
Sohn Saul; einer hieß Baeng, dev andere ı 
Rechob, Söhne Rimon, Des Berotbiters, 
aus den Kindern Benjamtit, Denn De 
voth ward auch unter Benjamin gerechnet, 

3. Und die Berotbiter waren geflohen 
gen Gethalm, und dafelbit Aremblinge 
worben bis auf den heutigen Tag. 

4. Much hatte Jonathan, der Sohn 
Saul, einen Sohn, ber war labm an 
Dale und war fünf Sabre alt, ba das 

Heichrei von Saul und Yonatdan aus 
Jesreel kam und felne Amme Ibn aufs 


hub und flohe; und Indem fie etlete 


Isboſeth erſtochen. 





und flohe, *fiel ev und ward hinkend; und 
er hieß Mephibojeth. *e. 9, 3, 

5. So gingen nun hin die Söhne Ri— 
mon, des Berothiters, Rechob und Baena, 
und kamen zum Hauſe Isboſeth, da der 
Tag am heißeſten war; und er lag auf 
feinem Lager im Mittag. 

6. Und fie kamen ing Haus, Weizen zu 
holen, und ftachen ihn in den Want, und 
entrannen. 

7. Denn da fie ins Haus famen, lag er 
auf einem Bette in feiner Schlaffammer; 
und * ftachen ihn todt, und hieben ihm den 
Kopf ab, und nahmen feinen Kopf, und 
gingen hin, Des Weges auf dein Blachfelde, 
Die ganze Nacht. * Richt, 4, 21. 

8, Und brachten das Haupt Isboſeth zu 
David gen Hebron, und fprachen zum Kö— 
nige: Siehe, da ilt das Haupt Isboſeth, 
Saul Sohns, deines Feindes, der nach 
deiner Seele jtund; der HERR hat heute 
meinen Herrn, den König, gerochen an 
Saul und an feinem Samen. 

9. Da antwortete ihnen David: Sp 
wahr der HERR lebet, * der meine Seele 
aus aller Trübfal erlöfet hat, 

*1 Mof. 48, 16. 

10. Ich * griff den, der mir verfündigte, 
und ſprach: Saul ift todt, und meinte, er 
wäre ein guter Bote; und erwürgete ihn 
zu Ziklag, dem ich follte Botenlohn geben. 

*c1,15. 18Kön. 2,46. 

11. Und dieſe gottlojen Leute Haben einen 
gerechten Mann in feinem Haufe auf ſei— 
nem Lager erwürget. Ja, jollt * ich Das 
Blut nicht fordern von euren Händen, und 
euch von der Erde thun ? *Heſek. 3, 18. 

12. Und David * gebot feinen Sünglin- 

en; die erwürgeten fie, und hieben ihnen 
— Füße ab, und hingen fie auf 
am Teich zu Hebron. Aber Das Haupt 
Isboſeth nahmen fie, und begruben e8 in 
Abners Grabe zu Hebron. *c,1,15. 


| Das 5. Kapitel. 

. Davids andere Salbung, glüclicher Zuftand 
Be und zweifacher Sieg. 
1. Und e8 famen *alle Stämme Si 
rael zu David gen Hebron, und ſprachen: 
Siehe, + wir find deines Gebeing und dei— 
nes Fleiſches. 
*1Chron. 2,1. +2 Sam.19,42. - 

2, Dazu auch vorhin, da Saul über ung 
König war, führteft du Iſrael aus und 


ein. Sp hat der HERR Dir gejagt: Du 


3 Samuelis 4. 5. 
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jollft meines Volks Iſrael hüten, und ſollſt 
ein * Herzog fein über Iſrael. 
* Bi. 78, 71, 

3. Und es *famen alle Welteften in Iſ— 
rael zum Könige gen Hebron. Und der 
König David machte mit ihnen einen 
Bund zu Hebron vor dem HENNAn, und 
rt lie jalbeten David zum. Könige über 
Iſrael. *1 Chron. 12, 3 

11 Sam. 16,13. 2 Sa, 2, 4 

4, Dreißig Jahr war David alt, Da er 

König ward, und *regierete vierzig Jahr. 
*1 Ron. 2, 11. 1 Chron. 30, 27. 

5. Zu Hebron rvegierete er fieben Jahr 
und ſechs Monden über Sudaz aber zu 
Jeruſalem vegierete er drei und Dreißig 
Sahr über ganz Iſrael und Juda. 

6. Und der König zog bin mit feinen 
Männern zu Serujalem wider die Jebu— 
fiter, die im Lande wohneten. Sie aber 
Iprachen zu David: Du wirft nicht hie 
herein kommen, Jondern Blinde und Lahme 
werden Dich abtreiben. Das meinten fie 
aber, Daß David nicht würde da hinein 
fommen. 

7. Aber David gewann die Burg Bion, 
das iſt Davids Stadt. 

8. Da ſprach David deſſelben Tages: 
Wer *die Jebufiter ſchlägt und erlanget 
die Dachrinnen, die Rahmen und Blinden, 
denen Die Seele David feind iſt. Daher 
fpriht man: Laß feinen Blinden und 
Lahmen ins Haus kommen. 

*1 Chron. 12, 6, 

9. Alſo wohnete David auf der Burg, 
und hieß fie Davids Stadt. Und David 
bauete umher von Millo und inwendig. 

10. Und * David ging und nahm zu, 
und der HERR, der GOtt Zebaoth, war 
mit ihm. *eec. 8, 1. 

11. Und * Hiram, der König zu Tyrus, 
ſandte Boten zu David, und Gedernbäume 
zur Wand, und Zimmerleute, und Stein— 
meben, Daß fie David ein Haus baueten. 

*1 Chron. 15, 1, 

12. Und David * merkte, daß ihn der 
HERR zum Könige über Sirael beftätiget 
hätte, und jein Königreich erhöhet um jei- 
nes Volks Iſrael willen. * Bf, 41, 12. 

13, Und David nahm noch mehr Weiber 
und Kebsweiber zu Serufalent, nachdem 
er von Hebron fommen war; und wur: 
den ihn noch mehr Söhne und Töchter 
geboren. Ka 
14, Und das find die Namen derer, Bias ” 


David gewinnet ton, 
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ihm zu *Serufalem geboren find: Sam— 
mua, Sobab, Nathan, Salomo, 
*] Chrom 3, 5, 

15. Sebehar, Eliſua, Nepheg, Japhia, 

16. Eliſama, Eliada, Eliphalet. 

17. Und da *die Philiſter höreten, daß 
man David zum Könige über Iſrael ge— 
ſalbet hatte; zogen ſie alle herauf, David 
zu ſuchen. Da das David erfuhr, zog er 
hinab in eine Burg. *1 Chrom. 15, 8. 

18, Aber Die Vhilifter kamen, und ließen 
fich nieder im Grunde Rephaim. 

19, Und David fragte den HENNn, und 
ſprach: * Soll ich hinauf ziehen wider die 
Philiſter? und willſt Du fie in meine 
Hand. geben? Der HERR ſprach zu Da— 
vid: Zeuch hinauf, ich will Die — in 
deine Hände geben. *1 Sam. 30, 8. 


20. Und David Fam gen BaalPrazim, 


und schlug fie daſelbſt, und ſprach: Der 
HERRN hat meine Feinde wor mir von 
einander geriffen, wie die Waller reißen. 
Daher Hieß man denſelben Ort Baal 
Prazim. 

21. Und fie ließen ihre Götzen daſelbſt. 
David aber und feine Männer huben fie 


auf. 

22, Die PVhilifter aber zogen abermal 
herauf, und ließen fich nieder im Grunde 
Nephaim. 

23. Und David fragte den HENNn; 
der ſprach: Du follft nieht hinauf ziehen, 
en fomm von hinten zu ihnen, daß 

u an fie kommeſt gegen den Maulbeers 
bäumen. 

24. Und wenn du hören wirſt das Rau— 
ſchen auf den Wipfeln der Maulbeer— 
baͤume einhergehen, jo zaue Dich; Denn Der 
HERR ift dann ausgegangen vor dir her, 
zu ſchlagen das Heer der Philiſter. 

25. David that, wie der KENN ihm ges 
boten hatte, und ſchlug die Vhilifter von 
Geba an, bis man kommt gen Gaſer. 


Da8 6. Kapitel. 
Davids Freudentang bei Abholung der 
Bundeslade. 
1. Und David *ſammelte abermal alle 
junge Mannſchaft in Sfrael, dreißig taus 
end. *1 Chron. 14, 5: 
2. Und machte ſich auf, und ging hin 
mit allem Volk, das bei ihm war aus den 


Bürgern Juda, Daß er die Lade GOttes 


von dannen herauf holete, welcher Nam: 


et 









heißt: Der Name des HENNn Zebaoth 
* wohnet drauf über den Cherubim. 
* Pf. 80, 2 f. E 

3, Und fie ließen die Lade GOttes füh- 
ven auf einem neuen Wagen, und holeten 
fie * aus dem Haufe Abinadab, der zu Gi- 
bea wohnete, Ufa aber und Ahio, Die 
Söhne Abinadab, trieben den neuen Wa- 
gen. i *1 Sam, 7, 1, 

4. Und da fie ihn mit der Lade GOttes 
aus dem Haufe Abinadab führeten, dev 
zu Gibea wohnete, und Ahio vor der Lade 
her ging; i 

5. Spielte David und das ganze Haus 
Sfrael vor dem HENNn her mit allerlei 
Saitenſpiel von Tannenholz, mit Harfen, 
und Pjaltern, und Baufen, und Schellen, 
und Cymbeln. 

6. Und da fie Famen zur Tenne Nachon, 
* ariff Uſa zu und hielt Die Lade GOttes, 
denn die Rinder traten beifeit aus. 

*] Chron. 14, 9, 0.16, 13, 

7. Da — des HERRn Zorn über 
Uſa, und GOtt ſchlug ihn daſelbſt um ſei⸗ 
nes Frevels willen, Daß er daſelbſt *ſtarb 
bei der Lade GOttes. *4 Moſ. 4, 15. 20. 

8 Da "ward David betrübt, Daß der 
HERRN einen ſolchen Riß an Ufa that; 
und hieß Diefelbige Stätte PerezUſa bis 
auf Diefen Tag. *] Chron. 14, 11. 

9, Und David fürchtete fi) vor dem 
HENNn des Tages, und Sprach: Wie ſoll 
die Lade des HENNn zu mir kommen? 

10. Und * wollte fie nicht laffen zu ſich 
bringen in die Stadt David; ſondern ließ 
fie bringen in das Haus ObedEdom, des 
Gathiters. *1 Chron. 14, 13. 

11. Und da die Lade des HENNn drei 
Monden blieb im Haufe ObedEdom, des 
Gathiters, fegnete ihn Der HERR, und 
fein ganzes Baus. | 

12. Und e8 ward dem Könige David 
angefugt, Daß der HENN das Haus Obed 
Edom jegnete, und alles, was er hatte, 
um der Lade GOttes willen. Da ging er 
bin, und holte die Lade GOttes aus dem 
Haufe ObedEdom herauf in die Stadt 
David, mit Freuden. 

13. Und da fie einher gingen mit der 
Lade des HENNn ſechs Gänge, * opferte 
man einen Ochjen und ein fett Schaf. 

*1 Rn 8,5, 

14, Und David tanzte mit aller Macht 

vor dem HENRNn ber, und war begürtet 


me | mit einem leinenen Lelbrock. 
er ES 


ae 


Michal verachtet David, 


15. Und David fammt dem ganzen Sirael 
führeten die Lade des HENNn herauf mit 
Jauchzen und Bofaunen. 

16. Und da die Lade des HERn in Die 
Stadt David fam, kuckte * Michal, Die 
Tochter Sauls, durchs Fenfter, und ſahe 
den König David jpringen und tanzen 
dor dem HENNn, und verachtete ihn in 
ihrem Herzen. *1 Chron, 16, 29. 

17. Da fie aber die Lade des HENNAn 
hineinbrachten, ftelleten jie die _an ihren 
Drt mitten in der Hütte, die David für 
fie hatte aufgejchlagen. Und David op— 
ferte Brandopfer und Danfopfer vor dem 

NRn. 

18. Und *da David hatte ausgeopfert 
Die Brandopfer und Dankopfer, 7 jegnete 
er das Volk in dem Namen des HENNN 
Zebaoth; *1 Chron. 17,2. +1 Kön. 8, 55. 

19, Und theilete aus allem Volk, und der 
Menge Sirael, beide. Mann und Weib, 
einem jeglichen einen — und ein 
Stück Fleiſch, und ein Nößel W ein. Da 
kehrete ſich alles Volk hin, ein jeglicher in 
fein Haus. 

20. Da aber David wiederfam, jein 
Haus zu jegnen, ging Michal, Die Tochter 
Sauls, heraus ihm entgegen, und jprach: 
Wie herrlich ift heute Der König von 

Iſrael ze der fich vor den Mägden 
feiner Knechte entblößet hat, wie jich Die 
Iojen Leute entblößen! 

21. David aber ſprach zu Michal: Sch 
will vor dem HERRn jpielen, der mich 
erwählet hat vor deinem Water und vor 
alle jeinem Haufe, Daß ex mir befohlen 
bat, *ein Fürſt zu jein über das Volk des 
HERRn, über Sirael; 

*] Sam. 25, 30, 

22. Und will noch geringer werden, denn 
alſo, und will nie A fein a meinen 
Augen, und mit den —— davon du 
geredet haſt, zu Ehren wer 

23. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 
kein Kind bis an den Tag ihres Todes. 


Das 7. Kapitel. 


David bekommt die Verheißung des Meſſias, als 
er Willens iſt, einen Tempel zu bauen. 


2 Samuelis 6. 7. 
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2. Sprach er zu dem ‚Propheten Nathan: 
Siehe, ich wohne in einem Cedern-Hauſe, 
und die Lade GOttes wohnet unter den 
Teppichen. 

3. Nathan sprach zu dem Könige: Gehe 
hin, alles, was du in deinem Herzen halt, 
das thue; denn der HERR iſt mit Dir. 

4, Dos Nachts aber Fam das Wort des 
HERRn zu Nathan, und jpradh: 

5. Gehe hin, und fage zu meinem Knechte 
David: Sp jpricht der — Sollteſt 
du mir *ein Haus bauen, daß ich drinnen 
wohnete? *1 Chron. 23, 8. 

6. Hab ich Doch in feinem *Hauſe ges 
wohnet, jeit dem Tage, da ich Die Kinder 
— aus — — bis auf die⸗ 
ſen Tag; jondern ich habe gewandelt in 
der Hütte und Wohnung. 

*1 Kon. 8,16. Gef. 66, 1. 

7. Wo ich mit allen Kindern Sirael hin— 
wandelte, hab ich auch je geredet mit irgend 
der Stämme Iſrael einem, denen ich be— 
fohlen habe, mein Volk Iſrael zu weiden, 
und geſagt: Warum bauet ihr mir nicht 
ein Cedern-Haus? 

8. So ſollſt du nun ſo ſagen meinem 
Knechte David: So ſpricht der HERR 
Zebaoth: *Ich habe Dich genommen von 
den Schafhürden, daß du jein jollteft ein 
Fürft über mein Volk Iſrael; 

*1 Sam. 16, 12. 13 f. 

9. Und bin mit Div gewejen, wo du hin— 
gegangen bift, und habe alle Deine Feinde 
vor dir ausgerottet, und habe Dir einen 
BT Namen gemacht, wie der Name der 

voßen auf Erden. 

10. Und ich will meinem Volt Sirael 
einen Ort jegen, und will eg pflanzen, daß R 
es Dafelbft wohne, und eg nicht mehr in 
der Irxe gehe, und e8 die Kinder der Bos— 
heit nicht mehr drangen, wie vorhin, 

11. Und jeit der Zeit ich Nichter über 
mein Vol Sirael verordnet habe; und will 
Div Ruhe geben von allen deinen Feinden. 
Und der HERR verkündiget Dir, daß Der 
HERAN dir ein Haus machen will. 

12. Wenn *nun deine Zeit bin ift, 
Daß du mit deinen Vätern ſchla— 
fen liegeſt, will ich deinen Samen 
nad Dir erwecken, der von deinem 
Leibe fommen joll, dem wit ich 


1. Da nun der * König in feinem a fein Reich beftätigen. 


jaß, und der HERR ihm Nuhe gegeben 
batte von allen feinen re um * 
*1 —— — GN 





*] Kon. 8, 20. 
13. *Der foll meinem Namen 
——— bauen, und ich wi 
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Stuhl feines Königreichs beſtä— 
tigen ewiglid. *1Rön.5,5. 06,1%, 
Bi. 89, 4f. 

14. Ich * will fein Vater fein, und er joll 
mein Sohn fein. Wenn er eine Miffethat 
‚thut, will ich ihn mit Menſchen-Ruthen 
und mit der Menjchenfinder Schlägen 
ftrafen; * Bf. 89, 27. Ebr. 1,5. 
15. Mber meine * Barmherzigkeit ſoll 
nicht von ihm entwandt werden, fwie 
ic) fie entwandt habe von Saul, den ic) 

vor Dir habe weggenommen. 

\ *Lue. 1,72. Fl Sam. 15, 26. 

16, Aber dein Haus und dein Königreich 
joll * beftändig jein ewiglich vor Dir, und 
dein Stuhl joll ewiglich beftehen. 

*Pſ. 72, 17 

17. Da Nathan alle dieſe Worte und alle 
dieß Geſichte David geſagt hatte; 

18. Kam David, der König, und blieb 
vor dem HERRn, und Sprach: *Wer bin 
ich, HErr, HERR, und was ift mein 
Haus, daß Du mich bis hieher gebracht 
haft? *] Mof. 32, 10, 
19, Dazu haft Du das zu wenig geachtet, 
HEr, HERR, ſondern Haft dem Haufe 
deines Knechts noch von fernem Zufünf- 
nr geredet. Das ift eine Weile eines 

enjchen, der GOtt der HERR ift. 

20. Und was joll David mehr reden mit 
dir? Du erfenneft * Deinen Knecht, HErr, 
HERR. *1 Kön. 11, 34. 

21. Um deines Worts willen und nach 
‚Deinem Herzen halt du ſolche große Dinge 
alle gethan, daß du fie deinem Knechte 
fund thäteft. 

22, Darum bit Du auch groß geachtet, 
HERR GDtt; denn es tft Feiner wie du, 
und iſt fein GDtt, denn du, nad) allem, 
das wir mit unfern Ohren gehöret haben. 

23. Denn wo *ift ein Volk auf Erden, 
wie dein Volf Sfrael, um welches willen 
GOtt ift hingegangen, ihm ein Volk zu 
erlöjen, und ihm einen Namen zu machen, 
und ſolch er und ſchreckliche Dinge ii 
thun auf deinem Lande 'vor deinem Volk, 
welches du Dir erlöjet haft von Egypten, 
von den Heiden und ihren Gdttern ? 

5 +5 Moſ. 4,7. 1 Chron. 18, 21. 

24. Und du haft Dir dein Volk Iſrael zu= 
bereitet, div zum Volk in Ewigkeit; und 
du, HERRN, bit ihr GOtt worden. ” 
25. So befräftige nun, HENN GOtt, 
8 Wort in Ewigfeit, das Du über dei— 






er 
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nen Knecht, und über jein Haus geredet 
Haft; und thue, wie Du geredet haft: 

26. So wird dein Name groß werden 
in Ewigfeit, daß man wird jagen: Der 
HERR Zebaoth ift der GOtt über Iſrael. 
Und das Haus deines Knechts David 
wird beitehen vor Dir. ? 
27, Denn du, HERR Zebaoth, du GOtt 
Iſrael, haft Das * Ohr Deines Knechts ge- 
öffnet, und gejagt: Sch will dir ein Haus 
bauen. Darum hat dein Knecht jein Herz 
funden, daß er — et zu Dir betet, 

*Jeſ. 50, 5. 


28. Nun, HErr, HENR, du bit GOCH, 
und * deine Worte werden Wahrheit fein, 
Du haft ſolches Gut über deinen Knecht 
geredet. *1 Ron. 8,26. Pf. 19, 10. 

29. Sp hebe nun an, und jegne das 
Haus deines Knechts, Daß es ewiglich vor 
Dir jey; denn du, HErr, HERR, haſts ge- 
redet, und mit deinem Segen wird Deines 
Knechts Haus gejegnet werden ewiglich. 





Das 8. Kapitel. 
David fieget, und beftellet die Aemter. ; 


1. Und es begab fich darnach, daß * Da- 
vid die Vhilifter ſchlug, und ſchwächte fie, 
und nahm den Dienitzaum von der Bhi- 
liter Hand. *1 Chron. 19, 1. 

2. Er jhlug aud die Moabiter alfo zu 
Boden, Daß er zwei Theile ee Tode 
brachte und ein Theil beim Leben ließ. 
Alfo wurden die Moabiter David unter- 
thänig, daß fie ihm Geſchenke zuteugen. 

3. Basih ſchlug auch Hadadeſer, den 
Sohn Rehob, König zu Zoba, da er hin- 
309, jeine Macht wieder zu holen an dem 
Waſſer Phrath. 

4. Und David fing aus ihnen tauſend 
und ſieben hundert Reiter, und zwanzig 
tauſend Fußvolks, und * verlähmte alle 
Magen, und behielt übrig hundert Wa— 
gen. *%of. 11,9% 

5. Es famen aber die Syrer von Dar 
masfus, zu helfen Hadadejer, Dem Könige 
zu Zoba;z und David jehlug der Syrer 
zwei und awanzig taufend Mann, 

6. Und legte Volk gen Damaskus in 
Syrien. Alto ward Syrien David unter- 
thänig, Daß fie ihm Gefchenfe zutrugen. 
Denn der HERR half David, wo er 


binzog. 

[8 ind David nahm die güldenen 
Schilde, die Hadadeſers Knechten waren, 
brachte fie gen Jerufalem. 





und 


+ 





u 


die Syrer, ift gutthätig 





2 Samnelis S. 9. 
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8. Aber von Betah und Berothai, ‚den 


Städten Hadadejers, nahm der König |h 


David faft viel Erzes. 

9, Da aber * Thot, Dev König zu Hemath, 
hörete, daß David hatte alle Macht des 
Hadadeſer gejchlagen; *1 Chrom. 19, 9. 

10. Sandte er Joram, feinen Sohn, zu 
David, ihn freundlich zu grüßen und ihn 

u jegnen, daß er wider Hadadeſer ge— 
Üheikten und ihn geichlagen hatte (Denn 
Thor hatte einen Streit mit Hadadeſer), 
und er hatte mit fich filberne, güldene und 
eherne Kleinode, 

11. Welche der König David auch dem 
HERRn heiligte, ſammt dem Silber und 
Golde, das er dem HErrn heiligte von 
allen Heiden, die er unter ſich brachte, 

12. Von Syrien, von Moab, von den 
Kindern Ammon, von den Philiſtern, von 
Amalek, vom Raube Hadadejer, des Sohns 
Rehob, Königs zu Zoba, 

13. Auch machte ihm David einen Na— 
men, Da ex wieberfam und die * Syrer 
ſchlug im Salzthal, achtzehn taufend. 

= Ri. 60,27. 


14. Und er legte Volk in ganz Edomäa, 
und ganz Edom war David unterworfen; 
denn *der HERR Half David, wo er hin- 

*1.6 


3098. & 
15. Alſo ward David König über ganz 
Iſrael, und er *ichaffte Necht und Gerech- 
tigkeit allem Volk. *1 Chron. 19, 14. 
16. * Joab, der Sohn Zeruja, war über 
das Heer; Joſaphat aber, der Sohn Ahi- 
lud, war Kanzler; * e. 20,23. 
17. Zadok, der Sohn Ahitob, und Ahi— 
- melech, der Sohn Abjathar, waren Prie— 
ſter; Seraja war Schreiber; 
18. Benaja, der Sohn Jojada, war über 
die *Grethi und Plethiz und die Söhne 
- David waren Briefter. 


Das 9. Kapitel. 
GuttHätigkeit Davids gegen MepHibofeth. 


1. Und David ſprach: Iſt auch noch 


jemand überblieben von dem Haufe Saul, 
daß ich Barmberzigkeit an ihm thue, um 
Sonathan willen? 

2. Es war aber ein Knecht vom Haufe 
Saul, der hieß * Biba, den viefen fie zu 
David. Und der König ſprach zu ihm: 
Bilt du Ziba? Er ſprach: Ja, dein Knecht. 

16,1 —— 


*c. IL. 
3. Der König ſprach: Iſt 


— 


noch j 


— 





*e. 15, 18. 


Aiſch, und * Hinkte mit feinen beiden Füß 
5 *v. 3. e.4, 4. 





vom Hauſe Saul, daß ich GOttes Barm— 
exzigkeit an ihm thue? Ziba ſprach zum 
Könige: * Es iſt noch da ein Sohn Sona= 
thans, lahm an Füßen. *c4, 4. 

4. Der König ſprach zu ihm: Wo iſt er? 
Ziba ſprach zum Könige: Siehe, er iſt zu 
Lodabar, im Hauſe * Machir, des Sohns 
Ammiel. * 17, 27. 

5. Da jandte der König David hin, und 
ließ ihn holen von Lodabar, aus dem 
Haufe Machir, des Sohns Ammiel. 

6. Da nun Mephiboſeth, der Sohn Jo— 
nathan, des Sohns Saul, zu David kam, 
fiel er auf fein Angelicht, und betete an. 
David aber ſprach: Mephiboſethl Er 
ſprach: Hie bin ich, dein Knecht. 

7. David Sprach zu ihm: Fürchte Dich 
nicht; denn ich will Barmberzigfeit an Dir 
thun um Sonathan, deines Vaters, willen, 
und will dir allen Ader deines Vaters 
Saul wiedergeben; * du aber jollft täglich 
auf meinem Tiſch Das Brod effen. 

*2 Koön. 25,29. 

8. Er aber betete an, und fprach: Wer 
bin ich, dein Knecht, Daß Du Dich wendeft 
zu einem *todten Hunde, wie ich bin? 

*1 Sam. 24, 15. 

9. Da vief der König Ziba, dem Knaben 
Saul, und jprach zu ihm: Alles, was 
Sauls gewejen ift und feines ganzen 
Haufes, hab ich dem Sohn deines Herrn - 
gegeben. i 

10. Sp arbeite ihm nun feinen Acer, 
du, und deine Kinder und Knechte, und 
bringe es ein, Daß es deines Seren Soh— 
nes Brod jey, Daß er fich nähre; aber 
Mephibojeth, deines Herrn Sohn, joll täg— 
lich Das Brod efjen auf meinem Tim. 
Ziba aber hatte fünfzehn Söhne und 
zwanzig SKnechte. 

11. Und Ziba ſprach zum Könige: Alles, 
wie mein Herr, der König, feinem Knechte 
geboten hat, jo joll jein Knechtthun. Und 
Mephibojeth *effe auf meinem Tiſch, wie 
des Königs Kinder eins. 

*e. 19, 8. 2 Kon. 25, 2%. 

12. Und Mephiboſeth hatte einen kleinen 
Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was 
im Hauſe Ziba wohnete, das dienete Me— 


phiboſeth. 


13. Mephiboſeth aber wohnete zu Jeru— 
jalem, denn er aß täglich auf des — 





332 Davids Anchte geſchändet. 2 Samuelis 10, 11. 





Das 10, Kapitel. 


Die Ammoniter verhöhnen Davids Knechte, 
und werben gefchlagen. 


1. Und es begab fich darnach, *daß der 
König der Kinder Ammon ftarb, und fein 
Sohn Hanon ward König an jeine Statt. 
{ *] Chron. 20, 1, 

2. Da ſprach David: Ich will Barm— 
herzigfeit thun an Sanon, dem Sohn Na- 
has, wie jein Bater an mir Barmherzigkeit 
gethan hat: Und ſandte hin, und ließ ihn 
tröften Durch feine Knechte über feinen 
Bater. Danun die Knechte Davids ins 
Land der Kinder Ammon kamen, 

3. Sprachen die Gewaltigen der Kinder 
Ammon — ihrem Herrn Hanon: Meineſt 
du, daß David deinen Water ehre vor dei— 
nen Augen, daß ex Tröfter zu Div gefandt 
hat? Meineft du nicht, Daß er darum hat 
jeine Knechte zu dir gejandt, *daß ex Die 
Stadt erforjche und erfunde und umfehre? 

*c, 3,25: 1 Chron..20, 3, 

4. Da nahm Hanon die Knechte Davids, 
und beſchor ihnen den Bart halb, und 
Ichnitt ihnen die Kleider halb ab, bis an 
den Gürtel, und ließ fie geben. 

5. Da das David ward angefagt, ſandte 
er ihnen entgegen; Denn die Männer 
waren jehr gejchändet. Und der König 
ließ ihnen jagen: Bleibet zu Sericho, bis 
euer Bart gewachjen, jo fommt dann 
wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß fie vor David *ſtinkend waren wor— 
den, jandten fie hin und dingeten die 
Syrer des Hauſes Nehob, und die Syrer 
zu Zoba, zwanzig taufend Mann Fuß- 
volks, und von dem König Maacha tau- 
jend Mann, und von Istob zwölf taufend 
Mann. *e. 16, 21. 

7. Da das David hörete, ſandte er Joab 
mit dem ganzen Heer der riegsleute. 

8. Und * die Kinder Ammon zogen aus, 
und rülteten fich zum Streit vor der Thür 
des Thors. Die Syrer aber von Zoba, 
von Rehob, von Istob und von Maacha, 
waren allein im Felde. 

*1] Chron. 20, 9. 

9. Da Joab nun jahe, daß der Streit 
auf ihn geftellet war, vornen und hinten, 
erwählete ev aus aller jungen Mann 
ſchaft in Iſrael, und rüftete fich wider bie 
Syrer. ee 

10. Und das * übrige Volk that er untı 


— 
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Streit mit den Syrern. 





die Hand feines Bruders Abiſai, daß er 
fich rüftete wider die Kinder Ammon; 
*1 Chron. 20, 11. 

11. Und fprach: Werden mix die Syrer 
überlegen fein, jo fomm mir zu Hülfe; 
werden aber die Kinder Ammon dir über- 
legen fein, jo will ich div zu Hülfe fommen. 

12. Sey getroft, und laß ung ſtark fein’ 
für unjer Volk, und für die Städte unſers 
GDttes; dev *HENK aber thue, was ihm 
gefällt. * Apoft. 21, 14. 

13. Und Joab machte fich herzu mit dem 
Volk, Das bei ihm war, zu ſtreiten wider 
die Syrer; und fie flohen vor ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon ſahen, 
daß die Syrer flohen, flohen fie auch vor 
Abifai, und zogen in die Stadt. Alſo 
fehrete Soab um von den Kindern Am— 
mon, und fam gen Serufalem. 

15. Und da die Syrer jahen, Daß fie ges 
In waren vor Jirael, famen fie zu 

auf. 

16. Und Hadadeſer jandte hin, und 
brachte heraus die Syrer jenfeit des MWaj- 
jers, und führete hevein ihre Macht; und 
*Sobach, der Feldhauptmann Hadades 
jers, zog vor ihnen ber. —— 

*1Chron. 20, 16. . 

17. Da das David ward angelagt, ſam— 
melte ev zu Hauf Das ganze Sirael, und 
zog über den Jordan, und fam gen He— 
lanı. Und die Syrer rüfteten fich wider 
David, mit ihn zu ftxeiten. 

18. Aber die Syrer flohen vor Iſrael; 
und David erwürgete dev Syrer jieben 
hundert Wagen, und vierzig taufend Rei— 
ter; Dazu Sobach, den herzen, 
ſchlug er, Daß er daſelbſt ftarb. 

19. Da aber die Könige, die unter Ha— 
dadeſer waren, jahen, daß ſie gejchlagen 
waren vor Sirael, machten fie Friede mit 
Iſrael, und wurden ihnen unterthan. Und 
die Syrer fürchteten fich, den Kindern Am— 
mon mehr zu helfen. 


Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Todtſchlag. 


1. Und da das Jahr um kam, zur Zeit 
wenn die Könige pflegen auszuziehen; 
fandte David Joab und feine Knechte mit 
ihm, und das ganze Jirael, daß fie die 
* Kinder Ammon verderbeten, und belegten 
Rabba. David aber blieb zu Jeruſalem. 


*612,2%6. 1 Ghron. 21,1. 
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2. Und es begab fich, *daß David um 
den Abend aufitund von feinem Lager, und 
ging auf dem Dad, des Königshaufeg, 
und ſahe vom Dach ein Weib fich wajchen, 
und das Werb war jehr ſchöner Geftalt. 

*Sir. 19, 2. 

3. Und David ſandte hin, und ließ nach 
dem Weibe fragen, und ſagen: Iſt das 
nicht BathSeba, die Tochter Eliam, das 
Weib Uria, *des Hethiters? 

*c 23, 39. 

4. Und David ſandte Boten hin, und 
ließ ſie holen. Und da ſie zu ihm hinein 
kam, ſchlief er bei ihr. *Sie aber reinigte 
ſich von ihrer Unreinigkeit, und kehrete 
wieder zu ihrem Haufe. 

*3 Moſ. 15, 18. 19, 

5. Und das Weib ward Schwanger, und 
fandte hin, und ließ David verfündigen, 
und jagen: Sch bin ſchwanger worden. 

6. David aber jandte zu Joab: Sende 

u mir Uria, den Hethiter. Und Joab 
ke Uria zu David, 

7. Und da Urin zu ihm Fam, fragte 
David, ob e8 mit Joab, und mit dem 
Volk, und mit dem Streit wohl zuftünde? 

8. Und David ſprach zu Uria: Gehe 
hinab in dein Haus, und wajche deine 
Füße. Und da Urin zu des Königs Haus 
hinaus ging, folgte ihm nach des Königs 
Geſchenk. 

9. Und Uria legte ſich ſchlafen vor der 
Thür des Königshauſes, da alle Knechte 
ſeines Herrn lagen, und ging nicht hinab 
in ſein Haus. 

10. Da man aber David anſagte: Uria 
iſt nicht hinab in ſein Haus gegangen; 
ſprach David zu ihm: Biſt du nicht über 


Feld herkommen? warum bift du nicht, 


hinab in dein Haus gegangen? 

11.- Uria aber jprach zu David: Die 
* ade, und Sirael, und Juda bleiben in 
Zelten, und Joab, mein Herr, und mei- 


nes Herren Knechte liegen zu Felde; und, 


ich jollt in mein Haus gehen, Daß ich äße 


und tränfe, und bei meinem Weibe läge? 


Sp wahr du lebeft und deine Seele Iebet, 
ich thue ſolches nicht, 
*1 Sam. 4, 4. 

12. David ſprach zu Urta: Sp bleib 
heute auch) hie, morgen will ich Dich Lafjen 
gehen. So blieb Uria zu Serufalem des 
Tages, und des andern Dazu. 


13. Und David lud ihn, daß er vor ihm 
3 — — * ae 5 





aß und trank; und machte ihn trunfen. 
Und des Abends ging er aus, Daß er ſich 
ichlafen legte auf fein Lager, mit jeines 
Herrn Knechten; und ging nicht hinab in 
fein Haus. 

14, Des Morgens ſchrieb David einen 
Brief zu Joab, und fandte ihn durch 
Uria. 

15, Er jehrieb aber alſo in den Brief: 
Stellet Uria an den Streit, da er am 
härteſten tft, und wendet euch hinter ihm 
ab, daß er erjchlagen werde und fterbe. 

16, As nun Joab um die Stadt lag, 
itellete er Uria an den Ort, da er wußte, 
daß ſtreitbare Männer waren, 

17. Und da die Männer der Stadt her- 
aus fielen, und ftritten wider Joab, fielen 
etliche Des Volks von den Snechten Das 
vids, und Uria, der Hethiter, ftarb auch. 

18. Da jandte Soab bin, und ließ Da— 
vid anjagen allen Handel des Streits. 

19. Und gebot den Boten, und jprach: 
Wenn du allen Handel des Streits haft 
auggeredet mit dem Könige, 

20, Und fieheit, daß der König erzürnet, 
und zu Die Spricht: Warum habt ihr euch 
jo nahe zur Stadt gemacht mit dem Streit? 
wiljet ihr nicht, wie man pflegt von der 
Mauer zu ſchießen? 

21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn 
Serubbejetbs? * warf nicht ein Weib ein 
Stü von einer Mühle auf ihn von der 
Mauer, daß er ftarb zu Thebez? warum 
habt ihr euch jo nahe zur Mauer gemacht? 
fo jollit du jagen: Dein Knecht Urta, der 
Hethiter, iſt auch todt. 

* Nicht. 9, 53. 

22. Der Bote ging hin, und kam, und 
jagte an David alles, darum ihn Joab 
gelandet hatte. } 

23. Und der Bote fprach zu David: Die 
Männer nabmen überhand wider ung und 
fielen zu ung heraus aufs Feld, wir 
aber waren an ihnen bis vor die Thür 
des Thors; 

24. Und die Schüßen ſchoſſen von der 
Mauer auf deine Knechte, und tödteten 
etliche von des Königs Knechten; Dazu iſt 
Uria, dein Knecht, der Hethiter, auch todt, 
25. David ſprach zum Boten: Sp jollft 
du zu Joab jagen: Laß div das nicht übel 
efallen; denn das Schwert frißt jegt die— 
en, jest jenen. Haltet an mit dem Streit 
wiber- die Stadt, daß du fie zerbrecheft, 


und jeid getroſt. 


» 
‘ 


Be. Da ſprach Nathan zu David; 
it der Mann. So fpricht der HERN, 


334 Nathan ftrafet David. 
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26. Und da Urias Weib hörete, Daß ihr 
Mann Uria todt war, trug fie Leide um 
ihren Hauswirth. 

27. Da fie aber ausgetrauert hatte, ſandte 
David hin, und ließ fie in jein Haus ho— 
len, und fie warb jein Weib, und gebar 
ihm einen Sohn. Aber die That gefiel 
dem HERRn übel, die David that. 


Das 12. Kapitel. 
Nathans Bußpredigt. 


1. Und der HERR ſandte Nathan zu 
David. Da der zu ihm kam, ſprach er zu 
ihm: Es waren zween Männer in einer 
Stadt, einer reich, der andere arm. 

2. Der Reiche hatte ſehr viel Schafe und 
Rinder; 

3. Aber der Arme hatte nichts, denn ein 
einige Heines Schäflein, das er gekauft 
hatte; und er nährete e8, Daß es groß 
ward bei ihm und bei jeinen Kindern zu= 
gleich; es aß von jeinem Biffen, und tranf 
von jeinem Becher, und jchlief in jeinem 
Schooß, und er hielt3 wie eine Tochter. 

4, Da aber dem reihen Mann ein Gaft 
fam, jchonete er zu nehmen von jeinen 
Schafen und Rindern, daß er dem Gaft 
etwas zurichtete, der zu ihm fommen war, 
und nahm das Schaf des armen Mannes 
und richtete e8 zu dem Manne, der zu ihm 
fommen war. 

5. Da ergrimmete David mit großem 
Born wider Mann, und jprady zu 
Nathan: So wahr ver HERR lebt, der 
Mann iſt ein Sind des Todes, Der das ge= 





than hat; 
6. Dazu * ſoll er das Schaf vierfältig 
bezahlen, darum, daß er jolches gethan, 


— und nicht geſchonet hat. 


*2 Moſ. 22,1. Spr. 6,31. 


der GOtt Iſrael: Sch habe dich zum Kö— 
nige gejalbet über Sirael, und er dich 
exrettet aus der Hand Saul, 
*1 Kon. 20, 40. 
8. Und habe Dir deines Herrn Haus 
egeben, dazu feine Weiber in beinen 
oe, und habe Dir das Haus Iſrael 
und Juda gegeben; und ift das zu wenig, 
will ich noch Dieß und Das Dazu thun. 
9. Warum halt du denn Das Wort des 


- HENNn verachtet, daß Du ſolches Hebel | Knechten: 
en ‚hen: Ja. 


vor ſeinen Augen thaäteſt? Uriam, 
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Hethiter, haft du erichlagen mit dem 

Schwert; *jein Weib halt Du Dir zum 

Weib genommen, ihn aber haft Du erwür⸗ 

get mit dem Schwert der Kinder Ammon. 
*c, 11,27. 1 Kon. 15, 5. 

10. Nun jo joll von deinem Haufe dag 
Schwert nicht laſſen ewiglich; Darum, 
Daß du mic) verachtet halt, und *das 
Weib Uria, des Hethiterg, genommen 
haſt, Daß fie dein Weib jey. 

*6.11,%. 27. 

11. So jpricht der HERR: Siehe, id) 
will Unglüd über Did, erweden aus dei- 
nem eigenen Haufe, und will deine Weiber 
nehmen vor deinen Augen, und will fie 
deinem Nächten geben, Daß er bei deinen 
Weibern *ichlafen fol an der lichten 
Sonne. *c,16, 22. Hiob 31, 10, 

12. Denn du hafts heimlich gethan; ich 
aber will Dieß thun vor dem ganzen Sirael, 
und an der Sonne, 

13. Da ſprach David zu Nathan: * ch 
habe gejündiget wider den HENNAn. Na- 
than abi zu David: So That aud) der 
HERR deine Sünte weggenommen, Du 
wirjt nicht fterben. 

*c.A, 10. f Pſ. 51,3. Hr 

14. Aber weil du Die Feinde des HENNn 
haft durch dieſe Gejchichte läftern gemacht, 
wird Der * Sohn, der Dir geboren ift, des 
Todes fterben. . *c.11, 27. 

15. Und Nathan ging beim. Und ver 

ERR ſchlug Das Kind, Das Urias Weib 

avid geboren hatte, Daß es todkrank 
ward. 

16. Und David erfuhte GOtt um Das 
Knäblein, und faltete, und eis hinein, 
und lag über Nacht auf der Erbe. 

17. Da Stunden auf Die Welteften ſeines 
Haujes, und wollten ihn aufrichten von 
der Erde; er wollte aber nicht, und aß 
auch nicht mit ihnen. 

18. Aın fiebenten Tage aber ftarb Das 
Kind. Und die Knechte Davids fürdhteten 
fih ihm anzujagen, daß Das Sind tobt 
wäre. Denn fie gedachten: Siehe, Da das 
Kind nod) lebendig war, redeten wir mit 
ibm, und er gen. unjerer Stimme 
nicht; wie viel mehr wird er ihm wehe 
thun, jo wir jagen: Das Kind ift tobt. 

19. Da aber David jahe, daß feine 
Knechte leife redeten, und merfte, daß 
das Sind todt wäre, fprach er zu jeinen 

das Sind tobt? Sie ſpra⸗ 

ER; 

— 


jeuget Salomo, gewinnet Rabba. 2 Sammelis 12. 13. 
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20. Da ftund David auf von Der Erde, 
und wujch fich, und jalbete fich, und that 
andere Kleider an, und ging in dag Haus 
des HERRn, und betete an. Und da er 
wieder heim kam, hieß ev ihm Brod auf- 
tragen, und aß. 

21. Da jprachen feine Knechte zu ihm: 
Was ift das für ein Ding, das du thuft? 
Da das Kind lebte, fafteteft du, und wei- 
netejt; *nun es aber geltorben it, fteheft 
du auf und iffeft? * Sir. 38, 4. 

22. Er ſprach: Um das Kind faltete ich, 
und weinete, da e8 lebte; denn ich gedachte: 
Wer weiß, ob mir der HERR gnädig wird, 
daß das Kind lebendig bleibe, 

23. Nun es aber todt iſt, was ſoll ich 
falten? Kann ich es auch wiederum holen? 
Sch werde wohl zu ihm fahren, e8 fommt 
aber nicht wieder zu mir. 

24. Und da David jein Weib BathSeba 
getröſtet Hatte, ging er zu ihr hinein, und 
ſchlief bet ihr. Und fie gebar einen Sohn, 
den hieß er Salomo. Und der HERR 
liebte ihn. 

25. Und er that ihn unter die Hand 
“Nathan, des Propheten; der hieß ihn 
Jedidja, um des HERNn willen. 

“7, 

26. Sp ftritt nun Joab wider Rabba 
*der Kinder Ammon, und gewanı die 
Fönigliche Stadt, *9,29. Jer. 49,2. 

27. Und jandte Boten zu David, und 
ließ ihm jagen: Sch Habe geftritten wider 
he und hab auch gewonnen die Waj- 
erſtadt. 

28. So nimm nun zu Hauf das übrige 
Volt, und belagere die Stadt, und gewinne 
fie, auf daß ich fie nicht gewinne, und ich 
den Namen davon habe. 

29. Alſo nahm David alles Volk zu 
Hauf, und zog bin, und *ftritt wider 
Rabba, und gewann jie. 

*1 Chron. 21,1. Heſek. 21, 26. 

30. Und nahm die * Krone ihres Königs 
von feinem Haupt, die am Gewicht einen 
Gentner Goldes hatte und Edelgeſteine, 
und wırd David auf fein Haupt gejekt; 
und führete aus der Stadt jehr viel Raubs. 

*1 Chron. 21,2. Heſek. 21, 26. 

31. Aber das Volk drinnen führete er her- 
aus, und legte fie unter eijerne Sägen, und 
Zacken, und eijerne Keile, und verbrannte 
fie in Siegelöfen. So tbat er allen Städ- 
ten der Kinder Ammon. Da kehrete David 
und alles Volk wieder gen Jeruſalem. 








Das 13. Kapitel. 


Der Blutfhänder Amnon wird von Abſaloms 
Dienern ermordet, 


1. Und e8 begab ſich darnach, da Ab- 
jalom, der Sohn David, hatte eine ſchöne 
Schwefter, Die hieß Thamarz; und Amnon, 
der Sohn David, gewann fie lieb. 

2, Und Amnon ftellete fih krank, um 
Thamar, feiner Schweiter, willen. Denn 
fie war eine Jungfrau, und daäuchte Am— 
non jchwer jein, Daß er ihr etwas jollte 
thun. 

3. Amnon aber hatte einen Freund, der 
hieß Jonadab, ein Sohn * Simea, Davids 
Bruders; und derjelbe Jonadab war ein 
jehr weiſer Mann. *1 Chron, 3, 13. 

4. Der jprach zu ihm: Warum wirft du 
jo mager, du Königsjohn, von Tage zu 
Tage? Magſt Du mirs nicht anjagen? 
Da ſprach Amnon zu ihm: Sch babe Tha— 
mar, meines Bruders Abjalom Schwefter, 
lieb gewonnen. 

5. Jonadab ſprach zu ihm: ne Dich auf 
dein Bette, und mache Dich Fran. Wenn 
dann dein Vater fommt, Dich zu bejehen, 
jo ſprich zu ihm: Lieber, laß meine Schwes 
ſter Thamar fommen, daß fie mich äße, und 
mache vor mir ein Eſſen, daß ich zujehe 
und von ihrer Hand efje. 

6. Alſo legte fih Amnon, und machte ſich 
krank. Da nun der König Fam, ihn zu 
bejehen, ſprach Amnon zum Könige: Lieber, 
laß meine Schweiter Thamar fommen, dab 
fie vor mir ein Gemütje oder zwei mache, 
und ich von ihrer Hand effe. : 

7. Da jandte David nad) Thamar ins 
Haus, und ließ ihr jagen: Gehe Hin in 
das Haus deines Bruders Amnon, und 
mache ihm eine Speife. 

8. Thamar ging bin ing Haus ihres 
Bruders Amnon, er aber lag zu Bette. 
Und fie nahm einen Teig, und Enetete, und 
ſott e8 vor jeinen Augen, und fochte ihm 
ein Gemülje. \ 

9. Und fie nahm das Gericht, und ſchüt— 
tete e8 vor ihm aus; aber er weigerte ſich 
zu effen. Und Amnon ſprach: Laßt jeder- 
mann von mir hinaus geben. Und eg 
ging jedermann von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: 
Bringe das Effen in die Kammer, daß ich 
don deiner Hand eſſe. Da nahm Tha- 
mar das Gemüfe, Das fie gemacht hatte, 


” 
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und brachte e8 zu Amnon, ihrem Bruder, 
in Die Kammer. 

11, Und da fie e8 zu ihm brachte, Daß ex 
äße, ergriff er fie, und Sprach zu ihr: 
* Komm her, meine Schweiter, ſchlaf bei 
mir. *1 Mof. 39, 12. 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, mein 
Bruder, jehwäche mich nicht, denn jo *thut 
man nicht in Iſraelz thu nicht eine ſolche 
Thorbeit. *5 Mof. 22, 21. 

13. Wo will ic) mit meiner Schande hin? 
Und du wirft fein wie Die Thoren in 
Iſrael. Rede aber mit dem Könige, dev 
wird mich Div nicht verſagen. 

14. Aber ex wollte ihr nicht gehorchen, 
und * iiberwältigte fie, und ſchwächte fie, 
und jehlief bei ihr. *3 Mof, 20, 17. 

15. Und Amnon ward thr überaus gram, 
daß Der Haß ae war, denn vorhin bie 
Liebe war. nd Amnon sprach zu ihr: 
Mache Dich auf, und hebe Dich. 

16, Sie aber jprach zu ihm: Das Uebel 
iſt größer, denn das andere, Dad Du an 
mir gethan haft, Daß du mich ausſtößeſt. 
Aber er gehorchte ihrer Stimme nicht, 

17. Sondern rief feinem Knaben, Der fein 
Diener war, und ſprach: Treib Diefe von 
* hinaus, und ſchleuß die Thür hinter 
ihr zu. 

18 Und fie hatte einen bunten Nod an; 

‚ denn jolche Röcke trugen des Königs Töch— 
ter, weil fie Jungfrauen waren. Und da 
fte fein Diener hinaus Eulen und die 
Thür hinter ihr zugeichloffen hatte; 

19. Warf Thamar * Afche auf ihr 
Haupt, und zerriß den bunten Rod, den 
fie anhatte, und legte ihre Sand auf Das 
Haupt, und ging Daher, und jchrie. 

* Hiob 2, 12. 

20. Und ihr Bruder Abſalom ſprach zu 
ihr: ft dein Bruder Ammon bei Div ges 
wejen? Nun, meine Schweiter, ſchweig 
ftille, es ift dein Bruder, und nimm bie 
Sache nicht jo gu Herzen. Alfo blieb 
Thamar ledig in Abjalom, ihres Bruders, 
Hanje. { 

21. Und da der König David ſolches 
alles hörete, ward er jehr zornig. Aber 
Abſalom redete nicht mit Ammon, mweber 
DBöjes noch Gutes. 

22, Aber Abjalom ward Amnon gram, 
darum, daß er jeine Schwelter Thamar ge— 
ſchwächt hatte, z 

23. Meber zwei Sale po hatte Abja- 
lom * ————— BaalHagor, Die 


unter Ephraim liegt; und Abſalom lud 
alle Kinder des Königes, 
*1 Sam. 25, 2. 

24, Und kam zum Könige, und ſprach: 
Siehe, dein Knecht hat Schafjcherer; Der 
König wolle ſammt feinen Knechten mit 
feinem Knechte gehen. 

25. Der König aber ſprach zu Abjalom:, 
Nicht, mein Sohn, laß uns nicht alle 
gehen, daß wir Dich nicht beſchweren. Und 
da ex ihn nöthigte, wollte er Doch nicht 
gehen, jondern jegnete ihn. 

26. Abfalom ſprach: Soll denn nicht 
mein Bruder Amnon mit uns geben? 
Der u ſprach zu ihm: Warum joll ex 
mit Die gehen ? 

27. Da nöthigte ihn Abſalom, Daß er 
Fin ließ Amnon und alle Kinder des 

öniges 





e8. 

28, Wialom aber gebot ſeinen Knaben, 
und ſprach: Sehet drauf, wenn Amnon 
*guter Dinge wird von dem Wein, und 
io zu euch ſpreche: Schlaget Ammon 
und tödtet ihn, daß ihr euch nicht fürch- 
tet, denn ich habs euch geheißen, ſeid 
getroſt und friſch dran, 

*1 Macc. 16, 16. 

29. Alſo thaten die Knaben Abjalom dem . 
Amnon, wie ihnen Abſalom geboten hatte. 
Da ftunden alle Kinder des Königs auf, 
und ein jeglicher jaß auf jein Maul, und 
flohen. 

30. Und da fie noch auf dem Wege wa— 
ven, kam das Gerlicht vor David, daß 
Abſalom Hätte alle Kinder Des Königs er- 
ichlagen, daß nicht Einer von ihnen übrig 





wäre. 

31. Da ftund der König auf, und * zer- 
viß feine Kleider, und legte fich auf Die 
Erde; und alle feine Knechte, die um ihn 
her ſtunden, zerriſſen thre Kleider. 

*1 Mof. 37, 34. 

32. Da antwortete Sonadab, der Sohn 
Simea, des Bruders David, und ſprach: 
Mein Herr denke nicht, daß alle Knaben, 
die Kinder des Königs, tobt find; jondern 
Amnon ift allein todt. Denn Abjalom 
hat e8 bei ſich behalten von dem Tage 
an, da er feine Schweiter Thamar 
ſchwächte. 

33. Sp nehme nun mein Hewr, der Kö— 
nig, ſolches nicht zu Herzen, daß alle 
Kinder des Königs todt ſeien; ſondern 
Amnon ift allein todt. 

34. Abjalom aber floh. Und der 


ne a € 
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Joab fendet ein Weib von 








Knabe auf der Warte Hub feine Augen 
auf, und jahe, und fiehe, ein groß Volk 
kam auf dem Wege nach einander, an der 
Seite des Berges. 

35. Da ſpraͤch Jonadab zum Könige: 
Siehe, die Kinder des Königs fommen; 
wie dein Knecht gejagt hat, jo iſts er— 
gangen. 

36. Und da er hatte ausgeredet, fiehe, da 

kamen die Kinder des Königs, und huben 

ihre Stimme auf, und weineten. “Der 
König und alle jeine Knechte weineten 
auch fait jehr. 

37. Abſalom aber floh, und zog zu * Thul- 
mai, dem Sohn Ammihud, dem Könige 
zu Gejur, Gr aber trug Leide über feinen 
Sohn alle Tage. *c. 3,3. c. 14, 23. 

38. Da aber Abſalom floh, und gen 
Geſur zog, war er daſelbſt drei Jahr. 

39. Und der König David * börete auf 
auszuziehen wider Abjalom; denn er hatte 
ſich getwöftet über Ammon, daß er todt war, 

2 *1 Sam. 27, 4, 


—Das 14 Kapitel, 
Abjalom findet auf Fürbitte des Weibes von 
Thekoa Gnade, 


1% Joab aber, der Sohn Zeruja, merkte, 
daß des Königs Herz war wider Abſalom, 

2. Und jandte hin gen Thekoa, und ließ 
holen von dannen ein Euges Weib, und 
ſprach zu ihr: Trage Leide, und zeuch 
Leidekleider an, und falbe Dich nicht mit 
Del, ſondern ftelle Dich wie ein Weib, dag 
eine lange. Zeit Leide getragen hat über 
einen Todten; 

3. Und ſollſt zum nes hinein gehen, 
und mit ihm veden, jo und jo. Und Joab 
gab ihr ein, was fie reden ſollte. 

4. Und da das Weib von Thefoa mit 
dem Könige reden wollte, * fiel fie auf ihr 
Antlitz zur Erde, und betete an, und 
ſprach: Hilf mir, König! 

*Nuth 2, 10, 1 Sam. 25, 24, 

5. Der König jprach zu ihr: Was ift 
dir? Sie ſprach: Ich bin eine Wittwe, 
ein Weib, das Leide trägt, und mein 
Mann ift geftorben; 

6. Und deine * Magd hatte zween Söhne, 
die zankten mit einander auf dem Felde, 
und, da fein Retter war, jchlug einer den 
andern, und tödtete ihn. 

*1 Mof. 27, 45, . 

7. Und fiehe, nun ftehet auf die ganze 

Freundſchaft wider Deine Magd, und! 


2 Samnelis 13. 14: 
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Thekoa zum Könige, 





fügen: Gib her den, der feinen Bruder er- 
ichlagen hat, * daß wir ihn tödten fire Die 
Seele feines Bruders, den er erwürget hat, 
und auch den Erben vertilgen; und wollen 
meinen Funken auslöjchen, der noch übrig 
tft, Daß meinem Manne fein Name und 
nichts übrig bleibe auf Erden. 
*5 Mof. 19, 11 f. 

8. Der König Sprach zum Weibe: Gehe 
beim, ich will für Dich gebieten. 

9, Und das Weib von Thekoa Iprach zum 
Könige: Mein Herr König, die Mifjethat 
jey auf mir und auf meines Vaters Haufe; 
der König aber und fein Stuhl jey uns 
oma: 

10. Der König Sprach: Wer wider Dich 
vedet, den bringe zu mir; ſo ſoll ex nicht 


‚mehr Dich antaſten. 


11, Sie ſprach: Der König gedenfe an 
den HERRN, deinen GDtt, Daß der Blut- 
vächer nicht zu viel werden, zu verderben, 
und meinen Sohn nicht vertilgen. Er 
ſprach: Sp wahr der HENK Iebt, *es joll 
fein Haar von deinem Sohn auf Die Erde 
fallen. *1 Sam. 14,45, 1 Kön. 1, 52. 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
Magd meinem Heren Könige etwas jagen. 
Er De Sage her. 

13. Das Weib Sprach: Warum haft du 
ein ſolches gedacht wider GOttes Volk, 
daß der König ein ſolches geredet hat, daß 
ex ſich verfehuldige, und feinen Veritoßenen 
nicht wieder holen läſſet? 

14, Denn wir Sterben Des Todes, und 
wie das Waſſer in die Erde verjchleifet, 
das man nicht aufhält; und * GOtt will 
nicht dag Leben wegnehmen, jondern bes 
denfet fich, Daß nicht das Verſtoßene auch 
von ihm verftoßen werde. 

*Heſek. 18, 23 f. 

15.. So bin id) nun kommen, mit mei= 
nem Herren Könige folches zu veden; Denn 
das Volk machte mir bange. Denn deine 
Magd gedachte: Ich will mit dem Könige 
reden; vielleicht wird er thun, was feine 
Magd ſagt. £ 

16. Denn er wird feine Magd erhören, 
Daß er mid) errette von der Hand aller, Die 
mich fammt meinem Sohn vertilgen wollen 
vom Erbe GOttes. 

17. Und deine Magd gedachte: Meines 
Herrn, des Königs, Wort ſoll mir ein Troſt 
fein; denn mein Herr, der König, iſt * wie 
ein Engel GOttes, Daß er Gutes und Bo- 
ſes hören kann. Darum wird der HENN, 
dein GOtt, mit dir fein. #0.39, 27, 


* 
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338 Abſalom wiedergebradt, 


18. Der König antwortete, und fprach 
zum Weibe: Yeugne mir nicht, was ich 


Dich frage. Das Weib Sprach: Mein 
Herr, ber — rede. 
19. Der König ſprach: Iſt nicht Die 


Hand Joab mit Dir in Diefem allen? Das 
Weib antwortete und ſprach: So wahr 
‚ beine Seele lebt, mein Herr König, es ift 
niemand anders, weder zur Nechten noch 
zur Linken, denn wie mein Herr, ber 
König, geredet hat. Denn bein Knecht 
Joab hat mirs geboten, und er hat fol 
ches alles Deiner Magd eingegeben; 

20. Daß ich dieſe Suche aljo wenden 
jollte, das hat dein Knecht Joab gemacht, 
Aber mein Herr ift weiſe, wie Die Weisheit 
eines Engel GOttes, Daß er merfet alles 
auf Erben, 

21. Da ſprach der König zu Soab: 
Siehe, ich habe jolches gethan; fo gehe 
hin, und bringe den Knaben Abſalom 
nieder. 

22. Da *fiel Joab auf fein Antlitz zur 
Erde, und betete an, und Danfte dem Kö— 
nige, und ſprach: Heute merfet bein 
Snecht, Daß ich Gnade gefunden habe vor 
deinen Augen, mein Herr König; Daß ber 
König thut, was fein Knecht jagt. 

69,6 

23. Alſo machte ſich Joab auf, und zug 
en *Gejur, und brachte Abjalom gen 

erujalem, *4B,3. 0613, 87. 
24. Uber der König ſprach: Laß ihn 
wieder in fein Haus gehen, und mein An⸗ 
geſicht nicht ſehen. Alſo kam Abſalom 
wieder in ſein Haus, und ſahe des Königs 
— 5 nicht. 
25. 68 war aber in ganz Iſrael fein 
Mann jo *ihön als Abſalom, und hatte 
dieſes Lob vor allen; von feiner Fuß— 
fohle an bis auf feine Scheitel war nicht 
ein Fehl an ihm. 

*1 Mof. 39,6. 1 Sam. 9, 2. 

26. Und wenn man fein Haupt beichor 
(das geſchah gemeiniglich alle Jahr, denn 
e8 war ihm zu ſchwer, Daß mans abjche: 
ren mußte), jo wog jein Haupthaar zwei 
hundert Sefel, nad; dem königlichen Ge: 


wicht. 

27. Und Abſalom wurben Drei Söhne 
geboren, und eine Tochter, Die hieß Tha— 
mar, und war ein Weib jchön von Geftalt. 

28. Aljo blieb Abfalom zwei Yabr zu 
Serufalem, daß er des Königs Angelicht 


nicht ſahe. * 
29. Und Abſalom ſandte nach Joab, daß 


— 


2 Samuelis 14, 15. 








trachtet König zu werben, 


er ihn zum Könige fendete, und er wollte 
nicht zu ihm fommen. Er aber fanbte 
gm anbernmal, noch wollte er nicht 
ommen, 

30. Da jprach er J ſeinen Knechten: 
Sehet das Stück Ackers Joabs neben 
meinem, und er hat Gerſte drauf; jo gehet 
bin, und ſtecket es mit Feuer an. a 
ſteckten die Knechte Abjalom Das. Stück 
mit Feuer an. 

31. Da machte fich Joab auf, und kam 
mann ins Haus, und ſprach zu ihm: 

arum haben beine Sinechte mein Stück 
mit euer angeſteckt? 

32. Abjalom ſprach zu Soab: Siehe, ich 
ſandte nad) Dir und ließ Dir jagen: Komm 
ber, Daß ich Dich zum Könige jenbe, und 
jagen laffe: Warum bin ich von Gefur 
fommen? es wäre mir bejjer, Daß ich noch 
da wäre. So laß mich nun Das Angeficht 
des Königs jehen; ift aber eine Mitjethat 
an mir, jo tödte mich. 

33. Und Joab ging hinein zum Könige, 
und fagte es ihm an. Und er rief bem 
Abfalom, Daß er hinein zum Könige kam; 
und er betete an auf jein Antliß zur Erde 
vor dem Sönige; und ber König * Füffete 
Abjalom. *%06,7,7. Luc. 15, 20, 


Das 13. Kapitel. 


David fliehet vor feinem aufrühriihen Sohn 
Abjalom, 


1. Uno e8 begab fich darnach, daß Ab⸗ 
ſalom ließ* ihm machen Wagen und Roſſe, 
und fünfzig Mann, die ſeine Trabanten 
waren. ; *“1Nön. 1, 

2. Und Abjalom machte ſich alio des 
Morgens frühe auf, und trat an den Weg 
bei dem Thor, Und wenn jemand einen 
Handel hatte, Daß er zum Könige vor Ge— 
richt kommen follte, rief ihn are 
fich, und ſprach: Aus welcher Stadt biſt 
pu? Wenn dann der ſprach: Dein Knecht 
tft aus der Stämme Iſrael einem; 

3. So fprach Abfalom zu ihm: Giehe, 
beine Sache ift recht und Ichlecht; aber bu 
haft feinen Verhörer vom Könige. 

4, Und Abjalom ſprach: O, wer jeget 
mid) zum Richter im Yanbe, daß jeber- 
mann zu mir Fame, ber eine Sache und 
a hat, daß ich ihm zum echten 
hülfe 

5. Und wenn jemand ſich zu ihm that, daß 
er ibn wollte anbeten; jo reckte er feine 
Hand aus, und ergriff ihn, und küſſete ihn. 


Bu 


David fliehet, ſendet bie 


6. Auf Die Weife that Abjalom dem ganz 

zen Sirael, wenn fie kamen vor Gericht 
um Stönige, und * ftahl alfo Das Herz ber 

änner Iſrael. *1 Moſ. 31, 20. 

7. Nach vier ig Jahren ſprach Abſalom 
zum Könige: y will hingehen, und mein 
Gelübde zu Hebron ausrichten, Das ich Dem 
HENNn gelobt habe, 

8. Denn bein Knecht that ein * Gelübde, 
da ich zu Geſur in Syrien wohnete, und 
ſprach: Wenn mich der HERR wieder 
gen Yerufalem bringet, jo will ich Dem 
HENNn einen Gottesdienſt thun. 

*1 Moſ. 28, 20. 

9. Der König ſprach zu ihm: * Gehe hin 
mit Frieden. Und er machte ſich auf und 
ging gen Debron. *1 Sam. 20, 42. 

10, Abjalom aber hatte Kundſchafter 
ausgejandt in alle Stämme Sirael, und 
laffen jagen: Wenn ihre der Poſaunen 
Schall hören werdet, jo jprechet: Abſalom 
it König worden zu Hebron. 

11, Es gingen aber mit Abjalom zwei 
hundert Mann, von Serufalem berufen; 
aber fie gingen in ihrer Ginfalt, und wuß- 
ten nichts um Die Sache, 

12, Abjalom aber jandte auch nach * Ahi— 
topbel, dem Siloniten, Davids Rath, aus 
feiner Stadt Gilo. Da er nun die Opfer 
that, ward der Bund ftark, und das Volt 
lief zu, und mehrete ſich mit Abfalom. 

0,23, 34 

13. Da fam einer, der ſagte e8 David 
an, und fprach: Das Herz jedermanng in 
Yirael folget Abſalom nach. 

14, David jprach aber zu allen feinen 
Senechten, Die bei ihm waren zu Jeruſalem: 
Auf, laßt uns * fliehen, denn bie wird fein 
Gnteinnen fein vor Abjalom; eilet, Daß 
wir gehen, Daß er ung nicht übereile, und 
ergeeife uns, und treibe ein Unglück auf 
ung, und jchlage Die Stadt mit der Schärfe 
des Schwerts. *Pſ. 3, 1. 

15. Da jprachen Die Knechte des Königs 
zu ihm: Was mein Herr, der König, er— 
wählet, jiehe, hie find Deine Knechte. 

- 16, Und der König ging zu Fuß hin— 
aus mit feinem ganzen Base. Gr ließ 
aber zehn Stebsweiber, Das Haus zu be 
wahren. 

17. Und ba der König und alles Volk zu 
Fuße hinaus famen, traten fie ferne vom 


ufe. 
18. Und alle feine Senechte gingen neben 
ihm her, dazu alle *Grethi und Pletht, 
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und alle Öethiter, jech8 hundert Mann, Die 
von Gath zu Fuße kommen waren, gingen 
vor dem Könige her. *c,8, 18 

19. Und der König ſprach zu * thai, 
dem Gethiter: Warum geheft Du auch mit 
ung? Stehre um, und bleibe bei dem Kö— 
nige; denn du biſt fremd, und von deinem 
Drt gezogen hieher. *c,18,2, 
20. Geftern bit du kommen, und heute 
wageſt Du Dich) mit ung zu geben. Seh 
aber will gehen, wo ich hin kann geben. 
Kehre um, und deinen Brüdern mit Dir 
widerfahre Barnıherzigfeit und Treue. 
21. Ithai antwortete, und ſprach: So 
wahr der HERR lebt, und fo wahr mein 
Herr König lebt, an * welchem Ort mein 
Herr, Der BT jein wird, e8 gerathe zum 
Tod oder zum Leben, Da wird dein Knecht 
auch) jein. *2 ön. 2,2. 
22. David ſprach zu thai: So fomm, 
und gehe mit. Alſo ging Ithai, der Ge— 
thiter, und alle feine Männer, und der 
ganze Haufe Kinder, Die mit. ihm waren. 
23. Und das ganze Land weinete mit 
lauter Stimme, und alles Volk ging mit. 
Und der König ging Über den Bach *Ki— 
dron, und alles Volk ging vor auf Dem 
Wege, der zur Wüſte gehet. 

* oh. 18, 1, 

24, Und fiehe, Zadok war auch da, und 
alfe Zewiten, Die bei ihm waren, und tru= 

en Die Lade des Bundes GOttes, und 
— fie dahin. Und Abjathar trat 
— bis daß alles Volk zur Stadt aus 
am. 

25. Aber der König ſprach zu Zadok: 
Bringe die Lade GOttes wieder in Die 
Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem 
HERRn, jo wird er mich wiener holen, 
und wird mich fie ſehen laſſen und fein 
Haus. 

26, Spricht er aber alfo: Sch habe nicht 
Luſt zu Div; fiehe, hie bin ich, * ex mache 
e3 mit mir, wie es ihm wohl gefället. 

*e. 10, 12. 

27. Und der Ring Iprach zu dem Prie⸗ 
fter Zadof: O du Seher, kehre um wies 
der in die Stadt mit Frieden, und mit 
euch eure beiden Söhne, Ahimanz, dein 
Sohn, und * Sonathan, der Sohn Abja- 
thar. *1 Kön. 1,4% 

28. Siehe, ich will verziehen auf dem 
blachen Felde in dev Wüfte, bis daß Bot: 
ſchaft von euch Eomme und fage mir an. 
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Simet fluchet David, 





29. Aljo brachte Zadok und Mbjathar 
die Lade GOttes wieder gen Serufalem, 
und blieben dafelbft. 

30. David aber ging den Delberg binan, 
und *weinete, und jein Haupt war vers 
hüllet, und er ging barfuß. Dazu alles 
Volk, dag bei ihm war, hatte ein jeglicher 
fein Haupt verhüllet, und gingen hinan, 
und weineten. *] Sam. 30,4. 

31. Und da e8 David angefügt ward, 
daß Ahitophel im Bunde mit Abjalom 
war, jprach er: HERR, mache den Rath— 

ſchlag Ahitophels zur Narrheit. 

82, Und da David auf die Höhe fam, Da 
man GDtt pflegte anzubeten; fiehe, Da be— 
gegnete ihm Huſai, der Arachiter, mit zer— 
riffenem Rod, und Erde auf feinem Haupt. 

33. Und David ſprach zu ihm: Wenn 
Ba mit mir geheit, wirft du mir eine Laft 
ein. 

34, Wenn du aber wieder in die Stadt 
gingelt, und prächeit zu Abſalom: Ich bin 
dein Knecht, ich will des Königs jein, dev 
ich Deines Vaters Knecht war zu der Zeit, 
will nun dein Knecht ſein; jo würdeſt Du 
mir zu gut den Rathſchlag Ahitophels zu 
nichte machen. 

35. Sp tft Zadok und Abjathar, Die Prie- 
fter, mit div. Alles, was du höreteft aus 
des Königs Haufe, jagelt du an den Prie— 
ftern Zadof und Abjathar. 

36. Siehe, e8 find bei ihnen ihre zween 
Söhne: Ahimaaz, —— und Jonathan, 
Abjathars Sohn. Durch dieſelbigen kannſt 
Du mir entbieten, was du hören wirft. 

37, Alfo kam Hufat, der * Freund Da- 

vids, in die Stadt; und Abſalom kam gen 

Serujalem. *] Chron. 28, 33. 


Das 16, Kapitel, 


Zibas Verleumbung. Simeis Läfterung. 
Blutfhande Abſaloms. 


1. Und da David ein wenig von ber 
Höhe gegangen war, fiehe, da begegnete 
ibm * ya er Knabe Mephibojeths, mit 
einem Paar Ejel — darauf waren 
wei hundert Brode, und hundert Stück 
oſinen, und hundert Stück Feigen, und 
ein Legel Weins. *9,2. 
2. Da fprach der König zu Ziba: Was 
willft du damit machen? Ziba forach: 
Die Eſel follen für das Gefinde des Kö— 





nuitgs, drauf zu reiten, und Die Brode und | 
N) d rät 

x die Knaben, zu effen, und der 13, 
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Wein zu trinken, wenn fie müde werben 
in ber Wüſte. 

3. Der König Sprach: Wo tft der Suhn 
deines Herrn? * Ziba Sprach zum Könige: 
Siehe, er blieb zu Serufalem ; denn er 
ſprach: Heute wird mir Das Haus Iſrael 
meines Vaters Neich wieder geben. x 

+. 10,087.) 

4. * Der König Sprach zu Ziba: Siehe, 
es ſoll dein fein alles, was Mephibofeth 
bat. Ziba Sprach: Ich bete an, laß mich 
Gnade finden vor Dir, mein Herr König. 

*c,19, 29. 

5. Da aber der König David bis gen 
Bahurim kam, fiehe, da ging ein Mann 
daſelbſt heraus, vom Gefchlecht des Hauſes 
Saul, der hieß Simei, der Sohn Gera, 
der ging heraus, und * fluchte, 

*1 Ron. 2, 5f. 

6. Und warf David mit Steinen, und 
alle Knechte Des Königs David. Denn 
alles Volk und alle Gewaltigen waren zu 
feiner Nechten und zur Linken. 

7. So ſprach aber Simei, da er *fluchte: 
Heraus, heraus, Du Bluthund, du Lofer 
Mann! *2 Mof. 22, 28. 

8 Der HENN * hat Dir vergolten alles 
Blut des Haufes Saul, daß Du an feine 
Statt bift König worden. Nun hat der 
HENN das MNeich gegeben in die Hand 
deines Sohns Abſalom; und ſiehe, nun 
fteekeft du in Deinem Unglüc, denn du bift 
ein Bluthund, *1 ön. 2, 3% 38. 

9, Aber Abiſai, der Sohn Zeruja, ſprach 
zu dem Könige: Sollte dieſer todte Hund 
meinem Seven, dem Könige, fluchen? * Ad) 
will hingehen, und ihm den Kopf abreißen. 

*1 Sam. 26, 8. 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder Ze— 
ruja, * was hab ich mit euch zu fchaffen ? 
Laßt ibn fluchen; denn der HENN hat e8 
ihn gebeißen: Fluche David. Mer kann 
nun an: Warum thuft du alfo? 

* 19, 22. 

11. Und David fprach zu Abiſai, und zu 
allen feinen Knechten: Siehe, mein Sohn, 
der von meinem Leibe fommen tft, ftehet 
mir nad) meinem Leben, warum nicht auch 
jegt der Sohn Jemini? Laßt ihn bezäh- 
men, daß er fluche; denn der HENN hat 
es ihn geheißen, 

12, Vielleicht wird der HENN mein Elend 
anſehen, und mir mit Güte vergelten fein 
utıe Fluchen, 

Alſo ging David mit feinen Leuten 


ER 
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des Weges; aber Simei ging an des Ber- 
ges Seite neben ihm her, und fluchte, und 
warf mit Steinen zu ihm, und fprengete 
mit Erbenklößen. 

14, Und der König fam hinein mit allem 
Bolt, das bei ihm war, müde, und er— 
quickte fich Dajelbit. 


15. Aber Abjalom, und alles Volk der F 


Männer Iſrael, kamen gen Jeruſalem, 
und Ahitophel mit ihm. 

16, Da aber Hufat, der Nrachiter, * Da- 
vids Freund, zu Abjalom hinein am, 
Iprach er zu Abjalom: + Glück zu, Er Kö— 
nig! Glück zu, Er König! 

*e. 15,37. 11 Sam, 10, 4 

17. Abſalom aber ſprach zu Hufai: Sit 

das deine Barmherzigkeit an deinem 


Freunde? Warum bilt Du nicht mit Dei-. 


nem Freunde gezogen? 

18. Huſai aber ſprach zu Abſalom: Nicht 
alſo, jondern welchen der HERR erwäh- 
let, und dieß Volk, und alle Männer in 
-Jirael; deß will ich fein, und bei ihm 
bleiben. ’ 

19. Zum andern, wen follt ic) dienen? 
Split ich nicht vor feinem Sohn dienen? 
Wie ich vor deinem Vater gedienet habe, 
fo will ich aud) vor Dir jein. 

20. Und Abjaloın ſprach zu Ahitophel: 
Rathet zu, was ſollen wir thun? 

21. Ahitophel jprach zu Abſalom: Be— 
Ichlaf Die Kebsweiber deines Vaters, * die 
er gelafjen hat, das Haug zu bewahren; fo 
wird das ganze Sfrael hören, daß Du Dei- 
nen Vater haft Fitinfend gemacht, und 
wird aller Hand, die bei Dir find, deſto 
fühner werden. *«.15,16. 11Sam. 13,4. 

22. Da machten fie Abſalom eine Hütte 


| 





2. Und will ihn überfallen, weil er matt 
und laß iſt. Wenn ich ihn Dann erjchrede, 
Daß alles Volk, jo bei ihm ift, fleucht, will 
ih den König alleine ſchlagen, 

3. Und alles Volk wieder zu Dir bringen. 
Wenn dann jedermann zu Dir gebracht ift, 
wie du begehreft, jo bleibet alles Volk mit 
rieden. 

4. Das däuchte Abſalom gut ſein, und 
alle Aelteſten in Iſrael. 

5. Aber Abſalom ſprach: Lieber, laſſet 
*Huſai, den Arachiten, auch rufen, und 
hören, was er Dazu jagt. 

*c.16, 16, 

6. Und da Huſai hinein zu Abſalom fam, 
ſprach Abſalom zu ihm: Solches hat Ahı- 
tophel geredet; ſage du, ſollen wirs thun 
oder nicht? 

7. Da ſprach Huſai zu Abſalom: Es iſt 
nicht ein guter Rath, den Ahitophel auf 
dießmal gegeben hat. 

8. Und Huſai ſprach weiter: Du Fenneft 
deinen Bater wohl, und jeine Leute, daß 
fie ftark find und zorniges Gemüths, wie 
ein Bär, dem die Jungen auf einem Felde 
gu find; Dazw it Dein Vater ein 

jegsmann, und wird fich nicht ſäumen 
mit dem Bolf.' 

9. Siehe, er hat fih jegt vielleicht ver- 
krochen irgend in einer Grube, oder jonjt 
an einem Ort. Wenn e8 dann gejchähe, 
Daß das erſte mal übel geriethe, und käme 
ein Geſchrei und ſpraͤche: Es iſt eine 
Schlacht geſchehen in dem Volk, das Ab- 
ſalom re E 

10. Sp würde jedermann verzagt wer- 
den, der auch jonft ein Krieger ift, und ein 


auf dem Dache, und *Abſalom bejchlief Herz hat, wie ein Löwe. Denn es weiß 


die Kebsweiber feines Vaters vor den 

Augen des ganzen Sirael. *c. 12, I. 
23. Zu der Zeit, wenn Ahitophel einen 

Rath gab, das war, als wenn man GOtt 

um etwas hätte gefragt; alſo waren alle 

Rathſchläge Ahitophels beide bei David 
und bei Abjalom. 


Das 17. Kapitel. 
Ahitophels nichtiger Rath, und verzweifeltes 
Ende. 


1. Und Ahitophel ſprach zu Abſalom⸗ 


Ih will zwölf taufend Mann ausleſen, 


und mich aufmachen 
jagen bei der Nacht, 
Deutfche Bibel, 






‚ und * David nach⸗ 
"PT, 


‚allen feinen Männern nicht Einen übri 


anz Sirael, Daß dein Vater ftark ift, und 

rieger, Die bei ihm find. ; 

11, Aber das rathe ich, daß du zu Dir 
verjammleft ganz Sfeael, von Dan an big 
gen Berjeba,. jo viel, als der Sand am 
Meer; und deine Perſon ziehe unter 
ihnen. 

12. Sp wollen wir ihn überfallen, an 
welchem Drt wir ihn finden, und wollen 
über ihn fommen, wie der Thau auf 
die Erde fällt, daß wir an ihm und 


laſſen. 
13. Wird er ſich aber in eine Stadt 


verſammeln, fo foll das ganze Fraet 
. ‚| Stride an dieſelbe Stadt werfen, und 
a x a 2 
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David gewarnet, 


2 Sammelis 17; 18. 


Ahitophel erhenkt fi, 





fie in den Bach veißen, daß man nicht ein 
Kiejelein dran finde. 

14. Da ſprach Abſalom und jedermann 
in Iſrael: Der Rath Hufat, Des Ara— 
chiten, iſt befjer, denn Ahitophels Rath. 
Aber der HERR jchiekte es aljo, Daß Der 
gute Rath Ahitophel3 verhindert würde, 
auf daß der HERN Unglück über Abſalom 
brachte. 

15. Und Hufai ſprach zu Zadok und Ab- 
jathar, den Prieftern: Sp und jo hat 
Ahitophel Abſalom und den Aelteiten in 
Iſrael gerathen; ich aber habe jo und fo 
gerathen. 

16. So fendet num eilend hin, und laffet 
David anfagen und fprechet: Bleibe nicht 
über Nacht auf dem blachen Felde der 
Müfte, jondern mache dich hinüber, daß 
der König nicht verjchlungen werde und 
alles Volk, das bei ihm tft. 

17. Sonathan aber und Ahimaaz ftunden 
bei dem Brunnen *Nogel, und eine Magd 
ging hin und jagte 08 ihnen an. Sie 
aber gingen hin und ſagtens dem Könige 
David anz denn fie durften fich nicht ſehen 
lafjen, Daß fie in die Stadt kämen. 

*1 Kon. 1,9 

18. Es jahe fie aber ein. Knabe, und 
fagte e8 Abjalom ‘an. Aber Die beiden 
gingen eilend hin, und famen in eines 
Mannes Haus zu Bahurim; der ‚hatte 
einen Brunnen in feinem Hofe, dahinein 
ftiegen fie. \ 

19, Und * das Weib nahm, und breitete 
eine Dede über des Brunnen Loch, und 
breitete Grüße drüber, daß man es nicht 
merkte. * Joſ. 2,4 

20. Da nun die Knechte Abſalom zum 
Weibe ins Haus kamen, ſprachen ſie: Wo 
iſt Ahimaaz und Jonathan? Das Weib 
ſprach zu ihnen: Sie gingen über das 
MWäfjerlein. Und da fie — und nicht 
fanden, gingen ſie wieder gen Jeruſalem. 

21. Und da fie weg waren, ſtiegen ſie 
aus dem Brunnen und gingen hin, und 
fagteng David, dem Könige, an, und 
Iprachen zu David: Machet euch auf, und 
gehet eilend über das Waller; denn jo 
Dr fo hat Ahitophel wider euch Rath ges 

eben. 
02. Da machte fi) David auf und alles 
Volk, Das bei ihm war, und gingen über 
- den Gordan, bis licht Morgen ward, und 


fehlele nicht an Einem, der nicht Über den | denn 
-  „Itaufend wären; 


Jordan gegangen wäre. 












. 23. AS aber Ahitophel jahe, daß fein 
Rath nicht fortgegangen war, jattelte ex 
jeinen Ejel, * machte fich auf und zog heim 
in jeine Stadt, und F bejchiekte jein Haus, 
und ** hing fich, und ftarb, und ward be- 
graben in feines Vaters Grab. 

*4 Moſ. 24,25: f Jeſ. 38,1. rMatth. 27,5. 


24. Und David fam gen Mahanain. 
Und Abſalom zog Über den Sordan, und 
alle Männer Ol mit ihm. 

25. Und Abſalom hatte *Amaſa an 
Joabs Statt gejegt über dag Heer. Es 
war aber Amaja eines Mannes Sohn, 
der hieß Jethra, ein Siraeliter, welcher 
lag bet Mbigail, der Tochter Nahas, der 
Schweſter Zeruja, Joabs Mutter. 

*c,19, 13, 

26. Zirael aber und Abſalom Ingerten 
ſich in Gilead. 

27. Da David gen Mahanaim kommen 
war, da brachten Sobt, der Sohn Nahas, 
von Nabbath der Kinder Ammon, und 
Machir, der Sohn Ammiel, von Lodabar, 
und *Barfillai, ein Gileaditer von Rog— 
lim, *1 Non. 2,7, 

28, Bettwerk, Beden, irden Gefäß, Wei: 
en, Gerfte, Mehl, Sangen, Bohnen, Linz 
Er Grüße, 

29. Honig, Butter, Schafe und Rinder: 
käſe zu David und zu dem Volf, das bei 
ihm war, zu effen. Denn fie gedachten, 
das Volk wird hungrig, * müde und durs | 
ftig fein in der Wüſte. *c16,2% 


Da8 18. Kapitel. 


Abſalom wird an einer Eiche hangend 
durchſtochen. 


1. Und David ordnete das Volk, das 
bei ihm war, und ſetzte über ſie Hauptleute, 
über tauſend und über Hundert; 

2. Und jandte aus des Volks einen drits 
ten Theil unter Joab; und einen dritten 
Theil unter Abifat, dem Sohn Zeruja, 
Joabs Bruder; und einen dritten Theil 
unter * that, dem Gethiter. Und ber 
König ſprach zum Bolt: Ich will auch 
mit euch ausziehen. * 0,15, 19, 

3. Aber das Volk ſprach: Du ſollſt 
nicht ausziehen; Denn ob wir gleich 
fliehen «oder die Hälfte fterben, jo 
werden fie ſich unfer nicht annehmen; 
denn Du bit, als wenn unſer zehn 
fo ifts nun beſſer, 


Abfalom fommt um, 


2 Sammeli3 18. . 


Shufi abgefandt: 343 





“ du ung aus der Stadt helfen mö— 
geſt. 
4. Der König ſprach zu ihnen: Was 
euch gefällt, das will ich thun. Und der 
König trat ang Thor, und alles Volk zog 
aus bei Hunderten und bei Taufenden. 
5. Und der König gebot Joab und Abi- 
fat und Sthat, und ra: * Fahret mir 
jäuberlich mit dem Knaben Abſalom. Und 
alles Volk hörete eg, da der König gebot 
allen Hauptleuten um Abjalom. 
*v. 12. 


6. Und da das Volk hinaus kam aufs 

Feld, Iſrael entgegen, hub fich der Streit 
im Walde Ephraim. 

7. Und das Volt Iſrael ward dafelbit 
gejehlagen vor den Knechten David, Daß 
deſſelben Tages eine große Schlacht ge- 
ſchah, zwanzig tauſend Mann. 

8. Und war dajelbit der Streit zeritreuet 
auf allem Lande; und der Wald fraß viel 
Ba Volks Des Tages, denn Das Schwert 
raß. 

9. Und Abſalom begegnete den Knechten 
Davids, und ritt auf einem Maul. Und 
da das Maul unter eine große dicke Giche 
- kam, behing fein Haupt an der Eiche, und 

ſchwebte zwiſchen Simmel und Erbe, aber 
ſein Maul lief unter ihm weg. 
10. Da das ein Mann jahe, jagte ers 
| Joab an, und Äprach: Siehe, ich jahe 
| Abjalom an einer Eiche bangen. 

11, Und Soab fprach zu Dem Manne, 

der es ihm hatte angejagt:" Siehe, ſaheſt 
F du Da? warum ferlugeft du ihn nicht 
daſelbſt zur Erde? jo wollte ich dir von 
meinet wegen zehn Silberlinge und einen 
| Gürtel gegeben haben. 
- 12. Der Mann fprach zu Joab: Wenn 
du mir tauſend Silberlinge in meine Sand 
- gewogen hätteft, jo wollte ich dennoch meine 
- Sand nicht an des Königs Sohn gelegt 
- haben. Denn der König gebot dir, und 
Wiſal und Ithai, vor unjern Ohren, und 
Sprach: *Hütet euch, Daß nicht jemand 
dem Knaben Abjalom [Leid thue]! 

*v. 5. 


13. Oder wenn ich etwas Falſches ge— 
than hätte auf meiner Seele Fahr, weil 
dem Könige nichts verhohlen wird; wür— 
deſt du jelbft wider mich geſtanden fein. 

14, Joab Äprach: Ich Fann nicht fo 
- lange bei dir verziehen. Da nahm Joab 


Le — 





drei Spieße in ſeine Hand, und ſtieß ſie 


—— ins Herz, da er noch lebte an der 
iche. 

15. Und zehn Knaben, Joabs Waffen— 
träger, machten ſich umher und ſchlugen 
ihn zu Tode. 

16. Da *hlieg Joab die Poſaune, und 
brachte das Volk wieder, Daß es nicht 
weiter Sirael nachjagte; denn Idab wollte 
des Volks verjchonen. 

* 0.20, 1.22. 

17. Und fie nahmen Abjalom, und war: 
fen ihn in den Wald in eine große Grube, 
und legten einen jehr großen Saufen 
Steine auf ihn. Und Das ganze Sirael 
floh, ein jeglicher in jeine Hütte. 

18, Abſalom aber hatte ihm eine Säule 
aufgerichtet, Da er noch lebte, die jtehet im 
Königsgrunde. Denn er ſprach: Ich habe 
feinen Sohn, darum foll Dieß meines Na— 
mens Gedächtniß fein; und hieß die Säule 
nach feinem Namen, und heißt auch big 
auf diefen Tag, Abſaloms Raum. 

19. Ahimaaz, * der Sohn Zadof, ſprach: 
Lieber, laß mich laufen und dem Könige 
verfündigen, Daß der HERR ihm Recht 
verjchafft hat von feiner Feinde Händen. 

* 1 Chron. 7,8 

20. Joab aber ſprach zu ihm: Du brin- 

geit heute feine gute Botſchaft. Einen 


‚andern Tag ſollſt du Botſchaft bringen, 


und heute nicht; denn des Königs Sohn 
iſt todt. 

21 Aber zu Chuſi ſprach Joab: Gehe hin 
und jage dem Könige an, was du gejehen 
haft. Und Chuſi betete Joab an, und lief. 

22. Ahimaaz aber, der Sohn Zadok, 
ſprach abermal zu Joab: Wie, wenn ich 
auch Tiefe dem Chuſi nach? Joab ſprach: 
Was willft du laufen, mein Sohn? Komm 
ber, Du wirft nicht eine gute Botſchaft 
bringen. BR} 

23, Wie, wenn ich Tiefe? Er ſprach zu 
ihm: * So laufe doch. Aljo lief Ahimaaz 
ſtracks Wegs, und kam Chuſi vor. 

*2Kon. 2, 17. 

24. David aber ſaß zwiſchen zweien 
Thoren. Und der Wächter ging aufs 
Dach des Thors an der Mauer, und hub 
feine Augen auf, und fahe einen Mann 
laufen allein, Gt 

25. Undrief, und fagte es dem Könige an. 
Der König aber fprach: Iſt ex alleine, jo 
ift eine gute Botjchaft in jeinem Munde, 
Und da Derjelbige ging, und berzu kam, 

26. Sahe der Wächter einen andern 


Mann laufen, und rief in dag Thor, 


“ N, 


Hie 


344 davib beweint Abſalom. 2 Samuelis 18. 19. 


und ſprach: Siehe, ein Mann läuft alleine, 


guter Bote. 

27. Der Wächter ſprach: Ich ſehe des 
» eriten Lauf, als den Lauf Ahimaaz, des 
Sohns Zadok. Und der König jprach: 
Es ift ein guter Mann, und bringet eine 
gute Botſchaft. 

28. Ahimaaz aber rief, und ſprach zum 
Könige: Friedel Und * betete an vor dem 
Könige auf fein EN Erde, und 
ſprach: Gelobt jey Der HERR, dein GOtt, 
der Die Leute, Die ihre Hand wider meinen 
Herrn, den König, aufhuben, übergeben 
hat. 9,6. ©: 24, 20. 

29, Der König aber ſprach: Gehet es 
auch wohl dem Knaben Abjalom? Ahi— 
maaz ſprach: Ich jahe ein groß Getüm— 
mel, Da des Königs Knecht Yoab mid), 
deinen Knecht, fandte, und weiß nicht, was 
es war. 

30. Der König ſprach: Gehe herum, 
und tritt Daher. Und er ging herum, und 
ftund allda. ‚ 

31. Siebe, da fam Chuſi, und Sprach: 

ute Botjchaft, mein Herr König! 
Der HENN hat Dir heute Recht berfchafft 
von ber Hand aller, die fich wider Dich 
auflehnten. 

32. Der König aber ſprach zu Chuſi: 
Gehet es dem Senaben Abjalom auch wohl? 
Chuſi ſprach: Es müfje allen Feinden 
meines Herrn Königs gehen, wie e8 Dem 
Senaben ‚gehet, und allen, Die fich wider 
Dich auflehnen, übel zu thun. 

83. Da ward der König traurig, und 
ging bin auf den Saal im Thor, und wei: 
nete, und im Gehen jprach ev * aljo: Mein 
Sohn Abjalom, mein Sohn, mein Sohn 
Abſalom! + Wollte GDtt, ich müßte je 
dich fterben! D Abſalom, mein Sohn, 
mein Sohn! *c.19,4 +Röm. 9, 3. 





« 


Das 19, Kapitel. 
David wirb wieber ind Königreich eingefegt. 


1. Und es warb Joab angefagt: Siehe, 
der König *weinet und trägt Leide um 
Abfalom. s #0, 18,33, 

2. Und warb aus dem Siege des Tages 
ein Leid unter dem gengen Volk, denn Das 
Volk hatte gehöret des Ta 
König um jeinen Sohn bekümmerte. 

3. Und das Volf verftahl fich weg an dem 


es, Daß fich der | fein Haus? (Denn die Nebe 


David fommt wieber. 


fich ein Volk verftiehlet, Das. zu Schan- 
Der König aber Iprach: Der ift auch ein |D 


en worden iſt, wenns im Streit geflo- 


ben. ift. 

4. Der König aber hatte jein Angeficht 
verhüllet, nah Keırle laut: Ach mein Sohn 
Abjalom, Abjalom, mein Sohn, mein 
Sohn! En 
5. Joab aber kam zum Könige ins 
Haus, und ſprach: Du haft heute ſcham— 
roth gemacht alle deine Sinechte, Die heute 
beine, beiner Söhne, Deiner Töchter, dei⸗ 
ner Weiber und deiner Kebsweiber Seelen 
ervettet haben; 

6. Daß du lieb habeſt, Die Dich Haffen, 
und haſſeſt, Die Dich lieb haben. Denn du 
Läffeft Dich heute merken, Daß dirs nicht 
gelegen it an den Hauptleuten und 

nechten. Denn ich merke heute wohl, 
wenn dir nur Abjalom lebte, und wir 
heute alle todt wären, das däuchte Dich 
recht fein. 

7. So made did) nun auf und gehe 
heraus, und rede mit Deinen Knechten 
freundlich. Denn ich ſchwöre Dir bei dem 
HENNn: Wirft du nicht heraus geben, 
e8 wird fein Mann an Dir bleiben 
dieſe Nacht über. Das wird Dir ärger 
fein, denn alles Uebel, Das über Dich 
fommen tft von deiner Jugend auf bis 
hieher. 

8. Da machte ſich der König auf, und 
ſetzte ſich ins Thor. Und man ſagte es 
allem Volk: Siehe, der König figet im 
Thor. Da kam alles Volk vor den Kö— 
nig. Aber Iſrael war geflohen, ein jeg⸗ 
licher in feine Hütte. - do 

9, Und es zankte fich alles Volk in allen 
Stämmen Iſrael, und jprachen: Der Kö— 
nig hat uns errettet von der Hand unjerer 

einde, und erlöjete ung von der Philiſter 

and, und hat müffen aus dem Lande 
iehen vor Abjalom. 

10. So ift Abjalom geftorben im Streit, 


den wir über und gejalbet hatten. War: 


um: jeid ihr nun jo ftille, Daß ihr den Kö— 
nig nicht wieder holet? ’ 

11. Der — aber ſandte zu Zadok 
und Abjathar, den Prieftern, und ließ 
ihnen jagen: Nedet mit den Aelteſten in 
zube, und jprechet: Warum mollt ihr Die 

eßten fein, den König wieder zu holen in 

8 ae en 

jrael war vor den König fommen in ein ü 

aus.) 


am, wie| 12. Ihr jeid meine Brüder, * mein Bein“ 


Tage, daß ed nicht in die Stabt 
nr a Da = —R 


« u 


Simei bittet Davib ab. Merbi- 2 Samnelis 19. 


und mein Fleiſch; warum wollt ihre Denn 


bie Zebten jein, Den König wieber zu holen?| % 
5,1 


13. Und 2 *Amaſa ſprechet: FBift du 
nicht mein Bein und mein Fleiih? GOtt 
thue mir dieß und das, wo du nicht ſollſt 
fein Felvhauptmann vor mir Dein Leben⸗ 
lang an Joabs Statt. 

”e.17,25. +1 Ghron. 2, 16. 17, 

14. Und er neigete das Herz aller Män- 
ner Juda, wie Eines Mannes. Und fie 
Be hin zum Könige: Komm wmieber, 

u und alle deine Knechte. 

15. Alfo fam der König wieder. Und da 
er an den Jordan kam, waren die Männer 
Juda gen Gilgal kommen, hinab zu ri 
Dem Koͤnige entgegen, Daß fie den König 
über den Jordan führeten. 

16. Und * Simei, der Sohn Gera, Des 
Sohns Semini, der zu Bahurim mohnete, 
eilete, und 309 mit den Männern Juda 
hinab, Dem Könige David entgegen. 

”1 ön. 2,8. 

17. Und waren taufend Mann mit ihm 
von Benjamin, Dazu auch * Ziba, Der Knabe 
aus dem Haufe Saul, mit feinen fünfzehn 
Söhnen, und zwanzig Snechten, und fer- 
tigten fich durch den —* vor dem Kö⸗ 
nige her. #69, 2.10. 

18. Und machten die Furt, daß fie Das 
Geſinde des Königs hinüber führeten, und 
thäten, was ihm gefiele. Simei aber, ber 

ohn Gera, fiel vor dem Könige nieber, 

da er über den Jordan fuhr. 

19. Und ſprach zum Könige: Mein Herr, 
rechne mir nicht zu die Mifjethat, und ge- 
denke nicht, Daß bein Knecht * Dich bolei- 
Digte Des Tages, da mein Herr König aus 
Serufalem ging, und ber König nehme e3 
nicht zu Serzen; *e. 16, 3. 

20. Denn dein Knecht erkennet, daß ich 
jeſündiget habe, Und ſiehe, ich bin heute 

fommen, unter dem ganzen Haufe 
Joſeph, Daß ich meinem Seren Könige ent- 
gegen herab zöge. 
21. Aber Abifai, der Sohn Zeruja, ant- 
wortete und ſprach: Und Simei jollte dar⸗ 
um nicht fterben, jo er Doch dem Geſalbten 
bes HERRn geflucht hat? 
a ren a 

nit euch zu jchaffen, ihr Kinder Beruja, 
daß ihre mir u wollt zum Satan wer- 
ben? Sollte heute jemand fterben in 

Iſtael? Meineft du, ich wiſſe nicht, 

— * Ka 
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boſeth entſchuldiget ſich. 345 
daß ich heute ein König bin worden über 
Iſrael? 

28. Und der König ſprach zu Simei: 
Du ſollſt nicht ſterben. Und der König 
ſchwur ihm. 

24, Mephiboſeth, * der Sohn Saul, kam 
aud herab dem Könige entgegen. Und er 
hatte jeine Füße, noch jeinen Bart nicht ge= 
reiniget, und ſeine Kleider nicht gewaſchen, 
bon dem Tage an, Da ber König ipegge- 
"gangen war, bis an ben Tag, ba er mit 

Friepen fam. * e. 9, 6. 

25. Da er nun gen Jeruſalem kam, dem 
Könige zu begegnen, ſprach der König zu 
ihm: Warum biſt Du nicht mit mir gezo= 
gen, Mephiboſeth? 

26. Und er ſprach: Mein Herr König, 
mein Knecht hat mich betrogen. Denn 
dein Knecht gedachte, ich will einen Giel 
fatteln, und drauf reiten, und zum Könige 
ziehen; denn bein Knecht ift lahm. 

27. Dazu hat er * deinen Knecht ange- 
geben vor meinem Herrn Könige. Aber 
mein Herr König ift F wie ein Engel GOt⸗ 
tes; thue, was Dir wohl gefällt. 

*c,16,3, 1.14, 17. 

28. Denn alle meines Vaters Haus ifl 
nichts gewejen, denn Leute des Todes, vor 
meinem Seren Könige; *fo haft du Deinen 
Knecht gelest unter bie, jo auf deinem Tisch 
eſſen. as hab ich weiter Gereditigfeit, 
ober meiter zu fchreien an den König? 

*e. , 11. 

29. Der König ſprach zu ihm: Was 
redeſt Du noch weiter von Deinem Dinge? 
Ich habe es gejagt: Du und * Ziba thetlet 
den Ader mit einander. *e. 16,4. 


39. Mephiboſeth ſprach zum Könige: Er 





nehme es auch gar dahin, nachdem: mein. 


Herr König mit Frieden heim kommen ift. 
31. Und 'Barfillai, der Gileaditer, fam 
herab von Roglim, und * führete den Kö— 
nig über den Jordan, daß er ihnim Jor⸗ 
dan geleitete. “1 on. 2,7. 
32. Und Barfillai war faft alt, wohl acht- 
sig Jahr; Der * hatte den König verforget, 
weil er zu Mahanaim war, benn er war 
ein jehr trefflicher Mann. h 
”c 11,27. 
33, Und der König ſprach 
Du ſollſt mit mir hinüber zie 
dich verjorgen bei mir zu Serufalem,. 
34. Aber Barfillai ſprach zum Könige 


Fr Barfillai: 


en, ich will, 


Was iſts noch, das ich zu leben ha * 
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Joab erftiht Amafa, 





daß ich mit dem Könige follte hinauf gen 
Jeruſalem ziehen? 

35. ch bin heute achtzig Jahr alt. 
Wie jollt ich kennen, was gut oder böfe 
it, oder schmecken, was ich effe oder 
trinke, oder hören, was Die Sänger oder 
Sängerinnen fingen? Warum Sollte dein 
Knecht meinen * König fürder be— 
ſchweren? 

36. Dein Knecht ſoll ein wenig gehen 
mit den Könige über den Jordan, are 
um will mir der König eine folche Ver— 
geltung thun? Ä 

37, Laß deinen Knecht umkehren, daß ich 
fterbe in meiner Stadt, bei meines Vaters 
und meiner Mutter Grab. ‚Siehe, da tft 


dein Knecht Chimeham, den laß mit mei=' 


nem Seren Könige hinüber ziehen, und thue 
ibm, was Dir wohl gefällt. 

38. Der König ſprach: Chimeham Toll 
mit mir hinüber aieben, und ich will ihm 
thun, was dir wohl gefällt; auch alles, was 
Du an mir erwähleft, will ich Dir thun. 

39. Und da alles Volk über den Jordan 
war gegangen, und ber einig auch, küffete 
der König den Barfillat, und fegnete ihn; 
und er fehrete wieder an feinen Ort. 

+40. Und der König zog hinüber gen Gil- 
gal, und Chimeham zog mit ihm. Und 
alles Volt Juda hatte den König hinüber 
geführet, aber des Volks Iſrael war nur 
die Hälfte da. 

41, Und fiehe, da kamen alle Männer 
zirael zum Könige, und fprachen zu ihm: 

arum haben Dich unsere Brüder, Die 
Männer Juda, geitohlen, und haben den 
König und fein Haus Über den Jordan 
gefühtet, und alle Männer Davids mit 
hm? 

42, Da antworteten Die von Juda Denen 
von Sfrael: Der *König gehöret ung 
nahe zu, was zürnet ihr Darum? Meinet 
ihr, daß wir von dem Könige Nahrung 
oder Geſchenke empfangen haben? 

”12%, 


43. So antworteten dann bie von Sirael 
denen von Juda, und sprachen: Wir 
haben zehnmal mehr bei vem Könige, Dazu 
auch bei David, denn ihr. Warum haft 
du mich denn jo gering geachtet, Daß Das 
Unsere nicht das erfte gewejen ift, un- 
fern König zu holen? Aber die von 
Juda vedeten härter, denn Die von Si 


F 
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Das 20. Kapitel, 
Seba, ber Aufrührer, kriegt feinen Lohn. 


1. Und es war dajelbft ein berühmter 
* heillofer Mann, der hieß Seba, ein 
Sohn Bichri, eines Mannes von Semint; 
der blies die Poſaune, und Sprach: Wir. 
haben fein Theil an David, noch Erbe am 
Sohne Yiat. Ein jeglicher hebe fich zu 
feiner Hütte, o Siraell 

*1 Sam. 25, 17, 3. 

2. Da fiel von David jedermann in 
Sirael, und folgten Seba, dem Sohn 
Bichri. Aber die Männer Juda hingen 
an ihrem Könige, vom Jordan an bis gen 
Serufalem. 

3. Da aber der König David heim kam 
gen Jeruſalem, nahm er Die zehn Kebs— 
weiber, Die er hatte gelaffen das Haus zu 
bewahren, und. that fie in eine Verwah— 
rung, und verjorgte fie, aber er bejchlief fte 
nicht: Und fie waren aljo verjchloffen big 
an ihren Tod, und lebten als Wittwen. 

4. Und der König Sprach zu Amafa: Bes 
rufe mir alle Männer in Juda auf den 
dritten Tag; und du jollft auch hie ftehen. 

5. Und Amafa ging bin, Juda zu berus 
fen; aber er verzog Die ‚Zeit, Die er ihm be— 
ſtimmet hatte. 

6. Da ſprach David zu Abifai: Nun 
wird ung Seba, der Sohn Bichri, mehr 
Leides thun, denn Abjalom. Nimm du die 
Knechte deines Herrn, und jage ihm nach, 
daß. er nicht etwa für fich feite Städte 
finde, und entrinne aus unjern Mugen. 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Män- 
ner Joab, Dazu Die Gretht und Plethi, 
und alle Starten. Sie zogen aber aus 
von Serufalem, nachzujagen Seba, dem 
Sohn Bichri. 

8. Da fie aber bei dem großen Stein 
waren zu Gibeon, fam Amaja vor ihnen 
her. Joab aber war gegürtet über feinem 
Kleide, Das er anhatte, und hatte Darüber 
ein Schwert gealrtet, das hing an feiner 
Hüfte in der Scheide, das ging gerne aus 
und ein. 

9. Und Joab ſprach zu mar * Friede 
mit Dir, mein Bruder! Und Soab fafjete 
mit feiner rechten Hand Amaja bei dem 
Bart, daß er ihn küſſete. *Pſ. 28, 3. 

10, Und *Amafa hatte nicht Acht auf 
das Schwert in der Hand Joabs; und 
er titach ihn Damit in den Wanft, daß 


ſein Eingeweibe fich auf Die Erde jchüttete, 


Dan 


Seba getödtet. 


2 Samnelis 20. 21. 
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und gab ihm feinen Stich mehr, und er 
ſtarb. 
jagten nad) Seba, dem Sohn Bichri. 

*1 Kom 2,5. +2 Sam. 3, 27. 

11. Und es trat einer von den Knaben 
Joab neben ihn, und ſprach: Trotz, und 
mache fich einer an Joab, und thue ſich 
bei David nach Yoab! 


. 12. Amafa aber lag im Blut gewälzet, 


J 


mitten auf der Straͤße. Da aber einer 
ſahe, Daß alles Volk da ſtehen blieb, wen— 
dete er Amaſa von der Straße auf den 
Acker, und warf Kleider auf ihn, weil er 
fahe, daß, wer an ihn kam, ſtehen blieb, 

13. Da er nun aus der Straße gethun 
war, folgte jedermann Joab nach, Seba, 
dem Sohn Bichri, nachzujagen. 

14. Under 308 Durch alle Stämme Sirael, 
gen Abel, und BethMaacha, und ganz 
Haberim; und fie verfammelten fich, und 
folgten ihm nach, 

15. Und famen, und belegten ihn zu 
Abel und BethMaacha, und Ichütteten 
einen Schutt um die Stabt, und traten 
an die Mauer, und alles Volk, das mit 
Joab war, ftürmete und wollte die Mauer 
niederwerfen. 

16. Da rief eine weile Frau aus ber 
Stadt: Höret! Höret! Sprechet zu Joab, 
daß er hie herzu kommez ich will mit ihm 
reden. 

17, Und da er zu ihr kam, ſprach Die 
ee. Bit du Joab? Er fprach: Ya. 
Sie ſprach zu ihm: Höre die Rede beiner 
Magd. Er iprach: Ich höre. 


18, Sie fprach: Vorzeiten ſprach man: 


= 


Mer fragen will, der frage zu Abel; und 
jo gings wohl aus. 

19. Sch bin eine von den friedfamen und 
treuen Städten in Sfrael; und Du willſt 
die Stadt tödten, und die Mutter in Iſ— 
rael? Warum willft *du Das Grbtheil 
des HENNn verichlingen? \ 

* Bf. 106, 5. 

20. Joab antwortete und fprach: Das 
fey ferne, Das ſey ferne won mir, Daß ich 
verſchlingen und verderben ſollte! Es hat 
fich nicht aljo. 

21. Sondern ein Mann vom Gebirge 
Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn 
Bichri, hat fich empöret wider Den König 
David. Gebet Denfelbigen her allein, 
fo will ich won der Stadt ziehen. Die 
rau ſprach zu Joab: Siehe, fein Haupt 


Joab aber und fein Bruder Abifat| d 








joll zu Dir über die Mauer geworfen wer— 
en. 


22. Und die Frau kam hinein zu allem 
Volk mit ihrer Weisheit. Und fte heben 
Seba, dem Sohn Bichri, den Kopf ab, 
und warfen ihn zu Joab. Da *blies er 
die Bojaune, und —— ſich von 
der Stadt, ein jeglicher in feine Hütte, 
Joab aber Fam wieder gen Serufalem zum 
Könige. *c,2, 28, c. 18, 16, 

23. Joab *aber war über das ganze 
Heer Sirael, Benaja, der Sohn Yojada, 
war über Die Crethi und Plethi. 

* 8,16, 

24. Adoram * war Nentmeifter, Joſaphat, 

der Sohn Ahilud, war Kanzler. 


*1Kon. 4, 6, 
Zadok und 


25, Seja war Schreiber. 
Abjathar waren Prieiter. 

26. Dazu war JIra, der Jatriter, Davids 
Briefter. ’ 


Das 21. Kapitel. 


David wehret der Theurung; erhält Siege wider 
die Philifter, 

1. Es war auch eine Theurung zu Da— 
vids Zeiten, drei Jahr am einander; und 
David juchte Das Angeficht des HENNAn, 
Und der HERR ſprach: Um Sauls wil- 
fen, und um des Bluthaufes willen, daß 
er Die Gibeoniter getödtet hat. 

2. Da ließ der König die Gibeoniter ru— 
fen, und ſprach zu ihmen. (Die Gibeoni- 
ter aber waren nicht von den Kindern Iſ⸗ 
rael, Sondern übrig von den Amoritern; 
aber *die Kinder Iſxgel hatten ihnen ges 
ſchworen, und Saul ſuchte fie zu ſchlagen 
in feinem Eifer für Die Kinder Iſrael und 

uba. *Joſ. 9,15. 19, 

3. So Sprach nun David zu den Gibeo— 
nitern: Was foll ich euch thun? und wo— 
mit joll ich fühnen, Daß ihr das Erbtheil 
des HENNn jegnet? 

4, Die Gibenntter Iprachen zu ihm: Es 
iſt ung nicht um Gold noch Silber au 
thun an Saul und feinem Haufe, und ift 
ung nicht zu thun um jemand zu tödten 
in Sirael. Er Sprach: Was ſprechet ihr 
denn, daß ich euch thun ſoll? $ 

5. Ste jprachen zum Könige: Den 
Mann, der uns verberbet und zu nichte 
gemacht hat, jollen wir vertilgen, daß ihm 
nichts bleibe in allen Grenzen Sirael, 

6. Gebet ung fieben Männer aus fei- 
nem Haufe, daß wir fie * aufhängen dem 


* 


348 Der Gibeoniter Tod gerochen. Samueli3 21, 22. 





Siege wider bie Philifter, 





HERAN zu Giben Sauls, des Erwählten 
des HENAn. Der König ſprach: Ich will 
fie geben. *4 Mof. 25, 4. 
7. Aber der König verjchonete Mephibo- 
jeth, des Sohns Jonathan, des Sohng 
Saul, um *des Eides willen des HENNn, 
der zwiſchen ihnen war, nämlich zwiſchen 
David und Jonathan, dem Sohn Saul, 
*1 Sam. 18,3; 20, 8,16, c. 23, 18, 


8. Aber die zween Söhne *Nizpa, der 
Tochter Aja, Die fie Saul geboren hatte, 
Armoni und Mephibofeth; Dazu Die fünf 
Söhne Michal, der. Tochter Saul, die fie 
dem Moriel geboren hatte, dem Sohn 
Barlillai, des Mahalothiters, nahm der 
König, *c,3,7. 1Sam. 18, 19. 

9. Und gab ſie in die Hand der Gibeoni— 
ter; die hingen fie auf dem Berge vor dem 
HERRn. Alſo fielen dieſe fieben auf ein- 
mal, und ftarben zur ‚Zeit der erften Ernte, 
wenn die Geritenernte angehet. 

10. Da nahm Nizpa, Die. Tochter Aja, 
einen Sad, und breitete ihn auf den Fels 
am Anfang der Ernte, bis das Waſſer 
vom Himmel über fie teoff; und ließ des 
Tages die Vögel des Himmels nicht auf 
ihnen ruhen, noch des Nachts Die Thiere 
des Feldes. 

11. Und e8 ward David angejagt, was 
Nizpa, Die Tochter Aja, Sauls Kebsweib, 
gethan hatte, 

12, Und David ging bin, und nahm die 
Gebeine Sauls und die Gebeine Jonathan, 
feines Sohng,. von den Bürgern zu Jabes 
in Gilead, die *fie von der Gafje Beth 
San geitohlen hatten, dahin fie die Phili- 
ſter gehänget hatten zu der Zeit, da die 
Philifter Saul ſchlugen auf dem Berge 
Gilbon; *1 Sam. 31, 12. 

13. Und brachte fie von dannen herauf, 
und jammelten fie zu Haufen mit den Ge— 
beinen der Gehenkten; 

14, Und begruben Die Gebeine Sauls 
und feines Sohns Jonathan, im Lande 
Benjamin, zu Bela, im Grabe feines Va— 
ters Kis; und thaten alles, wie der König 

eboten Hatte. *Alſo ward GOtt nad) 
Hefem dem Lande wieder verjöhnet. 

*c. A, 25. 

15. Es erhub ſich aber wieder ein Krieg 
von den Philiſtern wider Iſrael; und Da— 
vid zog hinab und ſeine Knechte mit ihm, 
und ftritten wider Die Philiſter. Und Da— 
vid ward müde, R 
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16. Und Jesbi zu Nob (welcher mar der 
Kinder Napha einer, und dag Gewicht jetz 
nes Speers war drei hundert Gewicht 
Erz, und hatterneue Waffen), der gedachte 
David zu Schlagen. 

17, Aber *Abiſai, der Sohn Zeruja, 
half ihm, und ſchlug den Philifter todt. 
Da ſchwuren ihm die Männer David, 
und jprachen: Du follft nicht mehr mit 
ung ausziehen in den Streit, daß nicht 
die Leuchte in Sirael verlöfche. 

*c. 23, 18, 

18. Darnad) erhub fich noch ein Krieg 
zu Nob, mit den Philiſtern. Da *jchlug 
Sibechai, der Hufathiter, den Saph, wel- 
her auch der Kinder Rapha einer war. 

*1 Chron. 21,4. 0.28, 11, 

19, Und es erhuß fich noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiftern. Da ſchlug Elha= 
nan, der Sohn SaereOrgim, ein Bethlehes 
miter, den Goliath, den Gethiter, welcher 
hatte einen * Spieß, deß Stange war wie 
ein Weberbaum. *1 Sam. 17,7, 

20. Und es erhub fich noch ein Krieg zu 
Gath. Da *war ein langer Mann, der 
hatte ſechs Finger an feinen Händen, und 
ſechs Zehen an feinen Füßen, dag iſt vier 
und zwanzig an der Zahl; under war auch 
geboren von Rapha. *1 Ghron. 21, 6. 

21. Und da er *Iſrael Hohn Sprach, 
chlug ihn Jonathan, der Sohn Simea, 
des Bruders David. *] Sam. 17,10. 

22. Dieje vier waren geboren dem Napha 
zu Gath, und fielen durch Die Hand David 
und jeiner Knechte. 


Das 22, Kapitel. 


Lobgefang Davids für die Errettung von 
feinen Feinden. 


1. Und David redete vor dem HENNn 
die Worte dieſes Liedes zur Zeit, *da ihn 
der HENN errettet hatte von Der Hand aller 
feiner Feinde, und von der Hand Saul, 
und jprach: *Pſ. 18,1. 

2. Der *HERR ift mein Feld, und meine 
Burg, und mein Erretter, *Pſ. 18,8, 

3. GDttift mein Hort, auf den ich traue, 
mein Schild und Horn meines Heils, mein 
Schuß und meine Zuflucht, mein Heiland, 
der du mir Du vom Frevel. 

4. Sch will den HENNn loben und an— 
rufen; jo werde ich) von meinen Feinden 
erlöjet werden. 

5, Denn es hatten mich umfangen Die 


* 


Davpids 


Schmerzen des Todes, und die Bäche 
Belial erſchreckten mich. 
6. Der Höllen Bande umfingen mich, 
und des Todes Stricke überwältigten mich. 
7. Wenn * mie angſt tft, fo rufe ich Den 
HERRn an und fehreie au meinem GOtt; 
fo erhöret er meine Stimme von feinem 
Tempel, und mein Geschrei kommt vor ihn 
zu feinen Ohren, “Bf. 25, 17. 
8, Die * Grbe bebete, und warb bewegt, 
die Örundfefte des Himmels vegten ſich, 
und bebeten, Da er zornig war, 
* Bi. 18, 8, 

9. Fe ing auf von feiner Naſe, und 
* verze hrend Feuer von feinem Munde, Daß 
es davon blißte. #2 Moſ. 24, 17. 


10, Gr neigete Den Himmel, und fuhr], 


herab, und Dunkel war unter feinen Füßen. 
11. Und er fuhr auf dem Gherub, und 
flog daher, und er ſchwebete auf den Wit 
tigen des Windes. 

2. Sein * Öezelt um ihn her war finfter, 
und schwarze Dicke Wolken, *Jeſ. 50, 3. 
13, Bon dem Glanz vor ihm brannte es 
mit Blitzen. 

14, Der HERR Donnerte vom Simmel, 
und der Höchſte ließ feinen Donner aus. 
15. Gr ſchoß feine Strahlen, und zer: 
fteeuete fie; ex *ließ bligen, und ſchreckte 
ie. *1 Sam, 7, 10. 
16, Da ſahe man — — und des 
Erdbodens Grund warb aufgedeckt, von 
dem Schelten des HENNn, von bem Obem 
und Schnauben feiner Naje. 

17. Er jchiefte aus von ber Höhe, und 
olte mich, und zog mich aus großen 

alfern. { 
18, Gr errettete mich von meinen ftarfen 


Beinden, von * meinen Haffern, Die mir zu‘ 


mächtig waren, * Pſ. 60, 15, 

19, Die mich überwältigten zur Zeit 
meines Unfalls, und ber HERR warb 
meine Zuverficht, 

20. Gr führete mich aus in ben Naum; 
9 mich heraus, denn er hatte Luſt zu 
m x 

21, Der HENN thut wohl an mir * 
* meiner Gerechtigkeit, er vergilt mir nach 
ber Neinigkeit meiner Hände, 

*Hlob 22, 30, 

22, Denn ich halte Die Wege des HENNn, 
und bin nicht gottlo8 wider meinen Ott, 
23. Denn alle feine Nechte habe ich vor 
Augen, und feine Gebote werfe ich nicht 
bon mir; ? 


au #2 a Pa 
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24. Sondern ich bin ohne Wandel vor 
ihm, und hüte mich vor Sünden. 

25, Darum *vergilt mir der HEN 
nach) meiner Gerechtigkeit, nad) meiner 
Reinigkeit vor feinen Augen. 

"2 

26. Bet den Helligen bift Du heilig, bei 
den Frommen bift bu feomm, 

27. Bei ben Meinen bift Du rein, und 
* bei den Berkehrten bift Du verkehrt, 

"Mo 26, 24: 

28, Denn du *hilfſt Dem elenden Volk, 
und mit Deinen Mugen ntebrigeft Du bie 
Hohen, “op, 20, 2, 

29, Denn Du, KENN, biſt meine Leuchte, 
Der HENN machet meine Finfterniß lichte. 

30, Denn *mit bie kann ich Kriegspolk 
zerſch meißen, und mit meinem GOtht Über 
bie Mauern jpringen, 

"Pf. 18, 30, 

31, GOttes Wege ſind ohne Wandel, 
des HENNn * Neben find Durchläutert; ex 
ift ein Schild allen, Die ihm vertrauen, 

*Bf. 19,9. 

32, Denn * wo tft ein GOtt, ohne ben 
HENNN? Und wo tft ein Hort, ohn unſer 
GOtt? ef 43, 11. 

33, GOtt ſtärket mich mit Kraft, und 
weiſet mir einen Weg ohne Wandel, 

34. Ge machet meine Füße gleich Den 
Hirſchen, und ftellet mich auf meine Höhe. 

35, Gr lehret meine Häanpe* fireiten, und 
lehret meinen Arm ben ehernen Wogen 
ſpannen. "Bf, 144, 1. 

36, Und gibft mie ben Schild Deines 
Held, Und wenn Du mich Demlithigeft, 
machſt Du mich groß. 

87, Du machte unter mie Raum zu ges 
hen, daß meine Knöchel nicht gleiten, 

38, Ych will meinen Feinden nachjagen, 
und fie vertilgen; und will nicht umlehren, 
bi8 ich fie umgebracht habe, } 

39. Ich will fie umbringen und zer 
ſchmelßen, und Sollen mie nicht winerftehen; 
fie müffen unter meine Füße fallen. 

40, Du fannft mich rüften mit Stärfe 
hr Streit; bu kannſt unter nich werfen, 
bie fich wider mich ſetzen. 

44, Du gibft mie meine Feinbein bie 
Blucht, Daß Ich veritöre, Die mich haſſen. 


42, Sie lieben fich zu, aber Da ift fein 


Helfer; 
ihnen nich 


ku HENIn, aber ex antwortet 
u 
48. Ich will fie zeritoßen, wie Staub 


* 
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auf der Erde, wie Koth auf Der Gaffe will 
ich fie verftäuben und zerftveuen. 

44, Du * hilfft mie von dem zänkijchen 
Volk, und behütelt mich zum Haupt unter 
den Heiden; ein Volk, Das ich nicht kannte, 
dienet mir. “Bf. 18, 44, 

45. Den fremden Kindern hat es wiber 
mich gefehlet, und gehorchen mir mit ge: 
horſamen Ohren. 

46, Die fremden Kinder find verſchmach— 
tet, und zappeln in ihren Banden. 

47. Der HER Iebet, und gelobet ſey 
mein Sort, und GOtt, der Hort meines 
Heils, müſſe erhaben werben. 

48, Der GDtt, der mir Die Nache gibt, 
und wirft die Völker unter mid). 

49, Gr hilft mir aus von meinen Fein: 
den. Du *erböheit mich aus denen, Die 
ſich wider mich feßen; Du Hilfit mie won 
den Frevlern. *Pſ. 18, 49. 

50. * Damm will ieh Die danken, HENN, 
unter den Helden, und deinem Namen lob- 
fingen, *Nöm. 15, 9. 

51. Der ſeinem Könige groß Heil be— 
weifet, und wohl thut ſeinem Geſalbten 
David, und feinem Samen ewiglich. 








Da8 23. Kapitel, 
Davids legte Neben und Heldenbuch. 


1. Die find die letzten Worte Davids 
68 Sprach David, dev Sohn fat, es 
ſprach der Mann, ber verfichert Ift von Dem 
Meſſias des GOttes Jakob, Lieblich mit 
Palmen Iſrael. 

2, Der Geift des HENNn hat Durch mich 

evedet, und feine Rede tft Durch meine 
unge geſchehen. 

3. Es hat der GOtt Iſrael zu mir gr 
ſprochen, dev Hort Iſrael hat geredet, Der 

exechte Herrſcher unter den Menjchen, der 
Herricher in der Furcht GOttes. 

4, Und wie das Licht des Morgens, 
wenn die Sonne aufgehet des Morgens 
ohne Wolken, da vom Glanz nach Dem 
Negen das Gras aus der Erde wächſt. 

5. Denn mein Haus ift nicht aljo bei 
GOtt; denn er hat mir einen Bund ges 
jeßt, der ewig, und alles wohl georbnet 
und gehalten wird. Denn alle mein Heil 
und Chun ift, Daß nichts wächſt. 

6. Aber Belial find allefammt wie Die 
ausgeworfenen Dilteln, Die man nicht mit 
Din aan helfen kann; 

7. Sondern wer fie angreifen ſoll, muß 





2 Samnelig 22. 23, 


legte Neben, und 


Gifen und Spießftangen in Der Hand has 
ben, und werden mit euer verbrannt wer— 
den in der Wohnung. 

8 Dieß *find Die Namen der Helben 
David: Jaſabeam, der Sohn Hachmont, 
der Vornehmfte unter Dreien; ex hub feinen 
Spieß auf, und schlug acht hundert auf 
einmal, *1 Ghron. 12, 10. 11, 

9, Nach ihm war Gleafar, der * Sohn 
Dodo, des Sohns Ahohi, unter den dreien 
Helden mit David, Da fie Hohn Iprachen 
den Philiſtern, und daſelbſt verſammelt 
waren zum Streit, und bie Männer Iſrael 
hinauf zogen; 

*1 Chron. 12,12. 28,4. 

10, Da ftund er und ſchlug Die Philifter, 
bis Daß jeine Sand müde am Schwert er: 
ftarrete, Und ber HENN * gab ein groß 
Heil zu der Zeit, Daß das Volk umwandte 
ihm nach, zu rauben. 

*1 Sam. 11, 18. 

11. Nach ihm war Samma, der Sohn 
Aga, des Harariterd. Da die Bhilifter 
fich verfammelten in eine Motte, und war 
daſelbſt ein Stück Ackers voll Linſen, und 
das Volk flohe vor den Philiſtern; 

12. Da trat er mitten auf das Stück, 
und errettete e8, und hlug die Philifter, 
und GO gab ein groß Heil. 

13, Und dieſe drei Vornehmften unter 
breißigen kamen hinab in der Ernte zu 
David, in der Höhle Adullam, und Die 
Notte der Philiiter lag im Grunde Re— 
phaim. 

14, David aber war bazumal ins ber 
Burg; aber der Philifter Volk lag zu 
Bethlehem. 

15. Und * David warb lüſtern, und 
ſprach: Wer will mir zu trinfen holen Des 
Waſſers aus dem Brunnen zu Bethlehem, 
unter dem Thor? 

*1Chron. 12, 17 f. 

16, Da riffen die drei Helden ins Lager 
der Philiſter, und fchöpfeten des Waſſers 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter 
dem Thor, und trugens, und brachtens 
David. Aber er wollte es nicht trinken, 
fondern goß 08 dem HENNn, s 

17, Und ſprach: Das laſſe der HENN 
ferne von mix fein, Daß ich Das thue! Iſts 
nicht das Blut der Männer, die ihr Leben 
55 haben und dahin gegangen ſind? 


nd wollte es nicht trinken. Das thaten 
die drei Helden. 
18, Abiſai, Joabs Bruder, * der Sohn 


Helben Davids, 


Beruja, war auch ein Vornehmfter unter 
dreien. Gr hub feinen Spieß auf, und 
ſchlug Drei hundert; und war auch bes 
rühmt unter dreien, 

*0.21,17. 1 Ghron. 12, 20, 

19. Und der Herrlichite unter dreien, und 
war ihr Oberfter; aber er kam nicht biß an 
die drei. 4 

20,. Und *Benaja, der Sohn Jojada, 
des Sohns Ishail, von großen Thaten, 
von FKabzeel. Der jchlug zween Löwen 
der Moabiter, und ging hinab und ſchlug 
einen Löwen im Brunnen zur Schneezeit. 

%*1 Ghron. 12, 22. + Joſ. 15, 21, Neh. 11,25, 

21. Und fchlug auch einen egyptiſchen 
greulichen Mann, ber hatte einen Spieß 
an jeiner Hand, Er aber ging zu ihm 
hinab mit einem Steden, und riß dem 
Egypter den Spieß aus Der Hand, und er- 
würgete ihn mit jeinem eigenen Spieß. 

22. Das that Benaja, der Sohn Jo— 
jada, und war *berühmt unter den Dreien 
Helden, *1 Ghron, 12, 24. 

23. Und herrlicher, denn Die dreißig; 
aber er fam nicht bis an die drei. Und 
David machte ihn zum heimlichen Rath. 

24, * Aſahel, ver Bruder Joab, iſt unter 
den dreißigen. Elhanan, der Sohn Dodo, 
zu Bethlehem. 

*0,2,18. 1 Chron, 12, 26, 

25. Samma, ber Harabiter. Elika, der 
Saraditer. 

26. * Helez, der Baltiter. Ira, der Sohn 
tes, des Thekoiters. *1 Ghron, 28, 10. 

27, Abiejer, der Anthothiter. Mebunai, 
der Huſathiter. 

28. Balmon, der Ahohiter. * Maherat, 
- der Netophathiter. *1 Chron. 12, 30. 

29. Heleb, der Sohn Baena, der Neto- 
phathiter. that, der Sohn Ribai, von 
Gibea der Kinder Benjamin. 

"30. Benaja, * der Pirgathoniter, Hidat, 
von den Bächen Gaas. *1Chron. 12, 31. 

31. Abialbon, der Arbathiter. Asma— 
veth, der Barhumiter. 

32. Gljaheba, der Saalboniter. Die 
Kinder Jaſen und Jonathan. 

33. Samma, der Harariter. Ahiam, der 

- Sohn Sarar, der Harariter. 
34, Gliphelet, der Sohn Ahasbai, des 
Sohns Maechatht. Gliam, *der Sohn 
Ahitophel, des Giloniters. 

Te 5 #615, 12, 

85, Hezrai, der Sarmeliter. Paerai, der 


u 
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36. Segeal, ber Sohn Nathan von Zoba, 
Bant, ver Gaditer. 

87. Belek, der Ummoniter. Naharat, der 
Beersthiter, ver Waffenträger Joabs, Des 
Sohns Beruja. 

38, Sea, ber Sethriter, Gareb, der Ye- 
thriter, i 
39, Urta, * der Hethiter, Derer iſt alle: 
ſammt fieben und breißig. ”.11,3 


Das 24, Kapitel, 
Davids Ehrgeiz in Zählung des Volls wirb mit 
ber Beitilenz geftrafet. 


1. Und * ver Zorn des HENNn ergrim- 
mete abermal wider Iſrael, und reiste 
David unter ihnen, Daß er ſprach: Gehe 
hin, zahle Iſrael und Yuba, 

“1 Chron. 22,1, 2, 

2. Und ber König ſprach zu Joab, jeinem 
Ems Gehe umher in allen 

Stämmen Iſrael von Dan an bis gen 
Berjeba, und zähle das Volk; daß Ich) 
wiſſe, wie viel jein iſt. 

3. Joab ſprach zu Dem Könige: Der 
HERR, dein GOtt, thue zu Diefem Volk, 
mie es jegt ift, noch hundert mal jo viel, 
daß mein Herr, ber König, ſeiner Augen 
Luft dran jehe; aber was hat mein Herr 
König zu dieſer Sache Zuft? 

4, Aber des Königs Wort ging vor mi- 
der Joab und Die Busen des Heers. 
Alſo zog Joab aus und die Hauptleute 
des Heers von dem Könige, daß ſie das 
Bolt Iſrael zähleten, 

5. Und gingen über ben Jordan, und 
lagerten ſich zu Aroer zur Mechten ber 
a die im Bach Gad Hegt, und zu 
Jaeſer; 

6. Und kamen gen Gllead, und ins Wie 
derland Hadſt; und famen gen Dan Jaan, 
und um Zidon her; i 

7. Und famen zu Der feſten Stadt Tyruß, 
und allen Städten Der Heviter und Cang— 
niter, und famen hinaus an ben Mittag 
Juda gen Berſeba; 

8. Und *zogen das ganze Land um, und 
famen nach neun Monben und zwanzig 
Tagen gen ern 301.18, 9. 

9, Und Joab ga® bem Könige bie 
Summa be3 Bolt, Das gezählet war. 
Und es war in Sirael acht hundert mal 
taujend ftarfer Männer, * die das Schwert 
auszogen; und in Juda fünf hundert 
mal taujend Mann. LAN 

* Micht. 8,10, 2Rn 3,26 
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10. Und das Herz jehlug David, nachdem 

das Volk gezählet war, Und David ſprach 
um ST: Sch * habe jchwerlich ges 
Fünbiget, Daß ich Das gethan habe; und 
nun, HERR, nimm weg Die Mifjethat 
deines Knechts; Denn ich habe ſehr thör— 
. Lich) gethan. *c.12,13, 1 GChron. 22, 8. 
11, Und da David des Morgens auf: 
ftund, kam des HErrn Wort zu Gap, 
dem Propheten, Davids Seher, und ſprach: 
12, Gehe hin, und vede mit David: Sy 
Ipricht dee HENN: Dreierlet bring ich zu 
a erwähle Dir der eines, Das ich Dir 
thue, 

13, Gad Fam zu David, und fagte e8 
ihm. an, und Sprach zu ihm: Willſt Du, 
* daß fieben Jahr Theurung in dein Land 
fomme? oder, Daß du drei Monden vor 
deinen Widerjachern fliehen müſſeſt, und 
fie Dich verfolgen? oder, daß Drei Tage 
Peſtilenz in deinem Lande ſey? Sp merfe 
nun und fiehe, was ich wieder jagen ſoll 
dem, der mich geſandt hat. 

* er. 24,10. 29, 17. Hefek. 6, 12, 

14, David ſprach zu Gad: Es ift mir 
faft angst; aber laß ung in die Hand des 
HENNn fallen, denn * jeine Barmherzig- 
fett iſt groß; ich will nicht in der Men- 
ſchen Hand fallen. * Sir. 2, 22. 23. 

15. Alſo ließ der HENN Peſtilenz in Zi: 
rael Eommen, von Morgen an bis zur be: 
ftimmten Beit, Daß des Volks ftarb, von 
Dan an bis gen Berfeba, fiebenzig taufend 
Mann. i 

16, Und da der Engel jeine Hand aus— 
ftreefte über Serufalem, Daß er fie ver- 
berbete; * reuete e8 den HENNn über dem 
Mebel, und ſprach zum Engel, zu Dem 
Verderber im Volk: Es ift genug, laß 
nun deine Hand ab. Der Engel aber des 
HENNn war bei der Tenne Arafııa, Des 
Sebufiters, *Jer. 42, 10. 





Gott wird verſöhnet. 


17. David aber, da er den Engel ſahe, 
der das Volk fchlug, Sprach er zum HENNK: 
Siehe, ich habe gejündiget, ich habe Die 
Mifjethat gethban; was haben dieſe Schafe 
gethan? Bub deine Hand wider mic) und 
meines Vater Haus fein. i 

18, Und Gad fam zu David zur felben 
‚geit, und fprach zu ihm: Gehe hinauf, und. 
richte dom HENNn einen Altar auf in der 
Tenne Arafna, des Sebufiters. ne 

19. Alſo ging David hinauf, wie Gab 
gelagt, und der HENN geboten hatte. 

20. Und da Arafna fi) wandte, jahe er 
den König mit feinen Knechten zu ihm ge— 
hen, und * betete an auf fein Angeficht zur 
Erde. *e. 18, 28. 

21. Und ſprach: Warum kommt mein 
Herr, der König, zu feinem Knechte? Da- 
vid Iprach: Zu kaufen von Dix die Tenne, 
und zu bauen dem HERRnu einen Altar, 
daß Die Plage vom Volk aufhöre. 

22, Aber Arafna ſprach zu David: 
* Mein Herr, Der König, nehme und. 
opfere, wie e8 ihm gefällt; Tiehe, da iſt 
ein Rind zum Brandopfer, und Schleifen, 
und Geſchirr vom Ochſen zu Holz. 

* 1 Mof. 23, 11 


23. Alles gab Arafına, Der rang TER 
Könige. Und Arafna ſprach zum Könige: 
Der HENN, dein GOtt, laſſe Dich ER 
angenehm fein. 

24, Aber der König ſprach zu Arafna: 
Nicht alfo, ſondern ich will dirs abfaufen 
um fein Geld; denn ich will dem HENNn, 
meinem GOtt, nicht Brandopfer thun, Das 
ic) umsonst habe. Alſo Faufte David Die 
Tenne und das Nind um fünfzig Sefel 
Silbers. l 

25. Und bauete Dafelbft dem HENNn 
einen Altar, und opferte Brandopfer und 
Dantopfer. Und *der HENN ward Dem 
Lande verjöhnet, und die Plage hörete auf 
von dem Volk Sirael. #21, 14 


Das erite Buch von den Mönigen. 


Das 1. Kapitel. 
Salomo zum Könige gefalbet und eingeweihet. 


2. Da Sprachen feine Knechte zu hm: 
Laßt fie meinem Herrn Könige eine Dirne, 
eine Jungfrau, juchen, Die vor Dem Könige 


1. Und da der König David alt war und | ftehe, und fein pflege, und jchlafe in feinen 
wohl betagt, konnte er nicht warm werben, | Armen, und wärme meinen Seren, ber 


ob man ihn gleich mit Kleidern bedeckte. 


1 


König. 


Adontas Regierſucht. 
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3, Und fie fuchten eine ſchöne Dirne in 
allen. Grenzen Sirael, und fanden Abiſag 
von Sunem, und brachten fie Dem Könige. 

4, Und fie war eine fehr Schöne Dirne, 


und pflegte des Königs, und dienete ihm. 


Aber der König erkannte fie nicht. 
5. Monia *aber, der Sohn Hagith, er= 
hub fich, und Sprach: Ich will König wer— 
‚den; und Fmachte ihm Wagen um Rei⸗ 
ter, und fünfzig Mann zu Trabanten vor 
ihm ber. *2 Sam. 3,4. 72 Sam. 3,1. 

6. Und fein Vater wollte ihn nicht be— 
kümmern bei feiner Zeit, daß er hätte ge- 
jagt: Warum thuft du aljo? Und er war 
auch ein jehr Schöner Mann, und er hatte 
ihn gezeuget * nächſt nach Abjalom. 

*2 Sam. 3, 3.4 

7. Und hatte feinen Rath mit Joab, dem 
Sohne Zeruja, *und mit Abjathar, dem 
Vriefter; die halfen Mdonia. 

*c. 2 2. 

8. Aber Zadok, der Prieſter, und Benaja, 
der Sohn Jojada, und Nathan, der Pro— 
phet, und Simei, und Rei, und die Helden 
David waren nieht mit Adonia. 

9. Und da Adonta Schafe und Rinder 
und gemäjtet Vieh opferte bei dem Stein 
Soheleth, der neben dem * Brunnen Ro— 
gel Liegt; lud er alle jeine Brüder, des 
Königs Söhne, und alle Männer Juda, 
des Königs Knechte. 

*Joſ. 15, 7. 

10. Aber den *Propheten Nathan, und 
Benaja, und die Helden, und Salomo, 
feinen Bruder, lud er nicht. 

* v. 19. 

11. Da ſprach Nathan zu BathSeba, 
Salomons Mutter: 
höret, daß Adonia, der Sohn Hagith, ift 
König worden, und unfer Herr, David, 
weiß nichts Drum? 

12, Sp fomm nun, ich, will dir einen 
Rath geben, Daß Du deine Seele und dei- 
nes Sohns Salomo Seele erretteit. 

13. Hin, und gehe zum Könige David 
hinein, und fprich zu ihm: Saft du nicht, 
mein Herr König, Deiner Magd geſchworen 
und geredet: Dein Sohn Salomo ſoll nach 
mir König fein, und er joll auf meinem 
Stuhl figen? Warum ift denn Adonia 
König worden? 

14, Siehe, weil du noch da bift und mit 
dem Könige redet, will ich Div nach hin— 
ein fommen, und vollends dein Wort aus- 


reden. 
15. Und BathSeba ging hinein zum 


Kr \ 


Haft du nicht. ges 





Könige in Die Kammer. Und der König 
war jehr alt, und Abifag von Sunem 
Dienete dem Könige. 

16. Und BathSeba neigete fi, und 
betete den König an. Der König aber 
* ſprach: Was dir? 

*2 Sam, 14,5. 

17. Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, du 
haft deiner Magd gejchworen bei dem 
HENRNAn, deinem GO: Dein Sohn 
Salomo fol König fein nach) mir, und 
auf meinem Stuhl fißen. 

18. Nun aber fiehe, Adonia ift König 
worden; und, mein Herr König, du weißt 
nichtg Drum. 

19. Er hat *Ochſen und gemäftet Vieh 
und viel Schafe geopfert, und: hat ge— 
laden alle Söhne des Königs, dazu Ab— 
jathar, den Priefter, und Soab, den 
Feldhauptmann; aber deinen Knecht Sa— 
lomo hat er nicht geladen, 

*v. 9.10. 

20. Du bift aber mein Herr König; Die 
Augen des ganzen Iſrael ſehen auf Dich, 
Daß Du ihnen anzeigeft, wer auf Dem 
Stuhl meines Herrn Königs nach ihm 
fißen ſoll. J 

21. Wenn aber mein Herr König mit 
feinen Vätern entjchlafen iſt, jo werben ich 
und mein Sohn Salomo * müfjen Sün- 
der ſein. *2 Mof. 5, 16: 

22, Weil fie aber noch redete mit dem 
Könige, kam der Prophet Nathan. 

23. Und fie jagten e8 dem Könige an: 
Siehe, da ift der Prophet Nathan. Und 
als er hinein vor den König kam, betete 
er an den König auf fein Angeficht zur 
Erde, i 

24. Und Sprach: Mein Herr König, halt 
du gejagt: Adonia ſoll nach mir König 
fein und auf meinem Stuhl fißen? 

25. Denn er tft heute hinab gegangen, 
und hat geopfert Ochſen und Maftvieh) 
und viel Schafe, und hat alle Söhne Des 
Königs geladen, und die Hauptleute, Dazu 
den Prieſter Abjathar. Und fiehe, fie effen 
und. trinfen vor ihm, und fagen: *Glück 
zu dem Könige Adonia! 

*2 Sam. 16, 16. 

26. Aber *mich, deinen Knecht, und 
Zadok, den Priefter, und Benaja, ven 
Sohn Iojada, und deinen Knecht Sa— 
lomo bat er nicht geladen. 
* v. 10, 

27. Sit das von meinem Herrn Könige 


befohlen, und halt es deine Knechte nicht 


—— 
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Salomo wird König. 


1 Könige 1. 


Adonia fliehet. 








willen laffen, wer auf dem Stuhl meines 
Herrn Königs nach ibm figen ſoll? 

. 28. Der König David antwortete, und 
ſprach: Nufet mir BathSeba! Und fie 
fam hinein vor den König. Und da fie 
vor dem Könige ftund, 

29. Schwur der König und ſprach? So 
wahr der HERR lebt, der * meine Seele 
erlöjet hat aus aller Noth, 

*2 Sam. 4,9. 

30. Sch, will heute thun, wie ic) Dir ge= 
ſchworen habe bei dem HERRu, dem 
GDtt Zirael, und geredet, daß Salomo, 
dein Sohn, joll nad mir König ſein; 
und er joll auf meinem Stuhl figen für 


mich. 
31. Da neigte ſich BathSeba mit ihrem | 


Antlig zur Exde, und betete den König an, 
und ſprach: Glüf meinem Herrn Könige 
David ewiglich! 

32. Und der König David jprach: Rufet 
mir den Priefter Zadof, und den Prophe— 
ten Nathan, und Benaja, den Sohn Jo— 
jada. - Und da fie hinein famen vor den 
König, 

33. Sprach) der König zu ihnen: Nehmet 
mit eud) eures Heren Knechte, und jeßet 
meinen Sohn Salomo auf mein Maul, 
und führet ihn hinab gen Gihon. 

34. Und der Priefter Zadof, jammt dem 
Propheten Nathan, jalbe ihn Dajelbit zum 
Könige über Sirael. Und blaſet mit den 
Poſaunen, und jprechet: * Glück dem Kö— 
nige Salomo! *v. 30. 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und 
kommt; *}o ſoll er ſitzen auf meinem 
Stuhl, und König jein für mid; und ic) 

will ihm gebieten, daß er Fürft jey über 
Sirael und Juda. F *». 30.46 

36. Da antwortete Benaja, der Sohn 
Sojada, dem Könige, und jprach: Amen, 
e3 jage der HERR, der GDtt meines 
Herrn Königs, auch aljo. 

37. Wie der HENN mit meinem Herrn 
Könige gewejen ift, jo jey er auch mit 
Salomo, daß fein Stuhl größer werde, 
denn der Stuhl meines Herrn Königs 
David. 

38. Da gingen hinab der Prieiter Za— 
dof,gund der Prophet Nathan, und Be— 
naja, der Sohn Jojada, und Grethi und 
Plethi, und jegten Salomo auf das Maul 
des Königs David, und führeten ihn gen 


on. 
“39, Und * der Prieiter Zadof nahm das 
Delborn aus der Hütte, und jalbete Sa- 
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lomo. Und fie bliefen mit der Poſaune, 

und alles Volt ſprach: FGlück dem Kö— 

nige Salomo! *] Chron. 30, 2. 
A +2 Kin. U, B. 

40. Und alles Volk zog ihm nach herauf, 
und das Volk pfiff mit Pfeifen, und war 
ſehr fröhlich, Daß die Erde von ihrem Ge- 
ſchrei erſcholl. 

41. Und Adonia hörete es, und alle, Die 
er geladen hatte, Die bei ihm waren; und 
fie hatten ſchon gegeflen. Und da Joab 
der Poſaunen Schall börete, ſprach er: 
Mas will das Gejchrei und Getümmel 
der Stadt? 

42. Da er aber noch redete, fiehe, Da 
fam Sonathan, *der Sohn Abjathar, des 
Prieſters. Und Adonia ſprach: Komm 
herein, denn du biſt ein redlicher Mann 
und bringeſt gute Botſchaft. 

*2 Sam. 15, 27. 

43. Jonathan antwortete, und jprach zu 
Adonia: Ja, unjer Herr, der König Da- 
vid, hat Salomo zum Könige gemacht; 

44, Und bat mit ihm gejandt den Prie- 
fter Zadof, und den Propheten Nathan, 
und Benaja, den Sohn Sejada,ı und 
Crethi und Plethi; und fie haben ihn auf 
des Königs Maul geſetzt. 

45. Und Zadof, der VPriefter, ſammt dem 
Propheten Nathan, hat ibn gejalbet zum 
Könige zu Gihon, und find von dannen 
herauf gezogen mit Freuden, daß die Stadt 
tummelt. as iſt Das Gejchrei, Das ihr 
gehöret habt. 

46. Dazu *figt Salomo auf dem könig⸗ 
lichen Stuhl. *1 Ghron. 9, 5. 

47. Und die Knechte des Königs find 





hinein gegangen, zu jegnen unjern Herrn, 


den König David, und haben gejagt: 

Dein GOtt mache Salomo einen befjern 
Namen, denn dein Name ift, und mache 
jeinen Stuhl größer, denn deinen Stuhl. 
en der König bat angebetet auf dem 

ager. 

48. Auch bat der König aljo gejagt: 
Gelobet jey der HENN, der GOtt Sirael, 
der heute * hat laſſen einen figen auf 
meinem Stuhl, daß meine Augen gejeben 
baben. - Ä { *cg,8 
49. Da erjchrafen und machten fi auf 
alle, die bei Adonia geladen waren, und 
gingen bin, ein jeglicher feinen Weg. 

50. Aber Adonia fürchtete fih vor Sa— 
lomo, und machte ſich auf, ging bin, und 
faffete Die Hörner des Altars. 


Er 
* TE 2 


Or AFTER Pa ——— J 


Davids letzter Wille. 
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5l. Und es ward Salomo angejagt: 
- Siehe, Adonta fürchtet den König Salomp; 
und fiehe, ec * fafjet Die Hörner des Altars, 
und jpricht: Der König Salomo ſchwöre 
mir heute, daß ex feinen Knecht nicht töbte 
mit dem Schwert. *2, 28. 
52. Salomo ſprach: Wird er redlich fein, 
*ſo foll fein Haar von ihm auf die Erde 
' fallen; wird aber Böfes an ihm funden, jo 
fol er fterben. *1 Sam. 14,15. 2 Sam. 14,11. 
53. Und der König Salomo jandte hin, 
und ließ ihn herab vom Altar holen. Und 
da er kam, betete'er den König Salomo an. 
Fin aber ſprach zu ihm: Gehe in bein 
aus. : 


Da8 2, Kapitel. 


Davids letzter Wille und Abſchied. Salomos 
Folge und ernftlihe Regierung. 
1. Als nun die Zeit herbei fam, daß 
David fterben jollte; gebot er jeinem Sohn 
Salomo, und ſprach? 
2. Ich * gehe hin den Weg aller Welt; 
ſo ſey getroſt, und ſey ein Mann. 
* Hiob 10, 21. 

3. Und warte auf die Hut des HENNn, 
beine GOttes, daß du wandleft in feinen 
Wegen, und halteft feine Sitten, Gebote, 

Rechte, Zeugniffe, wie * gejchrieben ftehet 
im Gejeß Moſe, auf daß Du klug feieft in 
allem, was du thuft, und wo du dich hin= 
wendeſt; *Joſ. 1,7. 023,6. 

4, Auf daß der HERR fein Wort er- 
wecke, Das er über mich geredet hat, und 
gelaat: Werden deine Kinder ihre Wege 
behüten, daß fte * vor mir treulich und von 
in Herzen und von ganzer Seele wan⸗ 

eln; jo joll von dir nimmer gebrechen ein 
Mann auf dem Stuhl Sirael. 

+1 Mof. 17,1, 

5. Auch weißt du wohl, was mir gethan 
hat Joab, der Sohn Zeruja, was er that 
den zweien Feldhauptmännern Iſrael, 
*Abner, dem Sohn Mer, und FAmafa, 
dem Sohn ether, die er erwürget hat, 
und vergoß SKriegsblut im Frieden, und 
that Kriegsblut an feinen Gürtel, der um 
feine Lenden war, und an feine Schuhe, 
die an feinen Füßen waren. 

*2 Sam. 3, 27. +2 Sam, 20, 10, 

6, Thue nach deiner Weisheit, Daß Du 
feine grauen Hagre nicht mit Frieden hin— 
unter zur Hölle bringeft. 

7. Auch den Kindern *Barſillai, des 

Gileaditers, ſollſt du Barmherzigkeit be 











weiſen, daß fie auf Deinem Tiſch eſſen. 
Denn falſo thaten fie fich zu mir, Da ich 
vor Abjalom, deinem Bruder, floh. 

*6fr. 2,61. 12 Sam. 17, 27. 

8. Und fiehe, du haft bei Die Simei, Den 
Sohn Gera, des Sohns Jemini von Ba- 
hurim, *der mir ſchändlich fluchte zur Zeit, 
da ich gen Mahanaim ging. Er aber kam 
herab mir entgegen am Jordan. Da 
ſchwur ich Ihm bei dem HERNn, und 
ſprach: Ich will Dich nicht tödten mit dem 
Schmert. *2 Sam. 16, 5. c. 19, 16. 

9, Du aber laß ihn nieht unjchuldig fein; 
denn du biſt ein weiſer Mann und wirft 
wohl willen, was du ihm thun ſollſt, Daß 
du *jeine grauen Haare mit Blut hin— 
unter in die Hölle bringelt. 

* Bf. 63, 10. 

10. Alſo *entichlief David mit feinen 
Vätern, und ward begraben in der Stadt 
Davids, * Apoft. 2, 29. 

11. Die * Zeit aber, Die David König 
— iſt über Iſrael, iſt vierzig Jahr. 

ieben Jahr war er König zu ee 
und drei und dreißig Jahr zu Jeruſalem. 
*2 Sam. 5, 4. 1 Chron. 30, 27. 

12. Und Salomo faß auf dem Stuhl 
feines Vaters David, und fein Königreich 
ward jehr beitändig. 

13. Aber Adonia, der Sohn Hagith, Fam 
hinein zu BathSeba, der Mutter Salomo. 
Und fie Sprach: *Kommft du auch mit 
Frieden? Gr ſprach: Ja. 

*1 Sam, 16, 4. 

14. Und fprach: Sch habe mit Dir zu 
reden. Sie sprach: Sage her. 

15. Er ſprach: Du weißeft, Daß * das 
Königreich mein war, und ganz Sirael 
hatte ſich auf mich gerichtet, Daß ich König 
fein Sollte; aber nun iſt Das Königreich 
gewandt und meines Bruders worden, 
von dem HERRn iſts ihm worden. 

*c. 1,5. 

16. Nun bitte ich eine Bitte von dir, du 
wolleſt mein Angeſicht nicht beſchämen. 
Sie ſprach zu ihm: Sage her. 






17. Gr ſprach: Rede mit dem Könige 
Salomo, denn er wird dein Angeſicht nicht 
bejchämen, Daß er mir gebe *Abiſag von 
Sunem zum Weihe. *ec. 1, 3. $o.19, 18. 


18. BathSeba Sprach: Wohl, ich will 
mit dem Könige deinet halben reden. 
19. Und BathSeba kam hinein 
Könige Salomo, mitt ihm zu reden, 
Adontas halben. Und der König ftund 


um 


‚* faflete die Hörner des Altars. 
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auf, und ging ihr entgegen, und betete 
ſie an, und ſetzte fih auf ſeinen Stuhl. 
Und es ward des Königs Mutter ein 
Stubl gejeßt, Daß fie fich jegte zu jeiner 
Rechten. 

20, Und fie ſprach: Sch bitte eine Heine 
Bitte von dir, du wolleit mein Angelicht 
nicht bejhämen. Der König ſprach zu ibr: 
Bitte, meine Mutter, ich will Dein Ange: 
licht nicht beſchämen. 

21. Sie ſprach: Lab Abtjag von Sunem 
deinem Bruder Adonia zum Weibe geben, 

22, Da antwortete der König Salomo, 
und ſprach zu jeiner Mutter: Warum Bit 
teft du um Abiſag von Sunem dem Adv: 
nia? Bitte ibm das Königreih auch; 
denn er iſt mein größter Bruder, und bat 
* den Vriefter Abjatbar, und JIdab, den 
Sohn Zeruja 17. 

23. Und der König Salomo ſchwur bei 
dem HERRn, und ſprach: GOtt thue mir 
dieß und das, Adonia ſoll das *wider ſein 
Leben geredet haben. 

*2 Sam. 1, 16, 

24. Und nun, jo wahr der HERR lebt, 
der mich beitätiget bat — laſſen auf 
dem Stuhl meines Vaters David, und der 
mir ein Haus gemacht hat, wie er geredet 
bat; heute ſoll Adonia ſterben. 

25. Und der König Salomo ſandte bin 
durch Benaja, den Sohn Jojada;z dev 
ſchlug ibn, daß er Stark. 

26. Und zu dem Prieſter Abjathar ſprach 
der König: Gebe bin gen *Anatbotb zu 
deinem Acer; denn Du bit des Todes. 
Aber ich will Dieb heute nicht Lödten; denn 
du haft die Lade des HErru HERRN vor 
meinem Vater David getragen, und balt 
mit gelitten, wo mein Kater gelitten bat, 

* Ser. 1,1. 

27. Mſo veritieg Salomo den Mbjatbar, 
daß er nicht mußte Priefter des HERRu 
fein, auf daß erfüllet würde *des HENNn 
Mort, Das er über das Haus Eli geredet 
batte zu Silo. 

*1 Sam. 9, 81. 82. 

28. Und dieß Gerücht fam vor Soab; 
denn Joab batte an Adonia gebangen, 
wiewohl nicht an Abſalom. Da Kor 
Idab in die Hütte des HERAN, und 
x 1,5l. 

29. Und es ward dem Könige Salome 
angefügt, daß Joab zur Hütte DIE HERRu 

efloben wäre; und ſiehe, er ſtehet *anı 


Alter Da jandte Salome hin Benaja, 





den Sohn Jojada, und ſprach; Gebe, 
ſchlage ihn. *2 Mof. A . 

30. Und da Benaja zur Hütte Des 
HERRN kam, ſprach er zu ibm: So jagt 
| der König, gebe heraus, Er iwad: Nein, 
I bie will ib ſterben. Und Benaja ſagte 
ſolches dem Könige wieder, und ſprach; 
So bat Joab geredet, und jo bat en min 
geantwortet, 

31. Der König ſprach zu ibm: Thue, 
‚wie er geredet bat, und ſchlage ihn, und 
begrabe ihn, daß du Das Blut, Das Joab 
umjonit vergoſſen bat, don. mir thuſt und 
von meines Waters Haufe 

32, Und der GERN ibm bezabhle fein 
Blut auf feinen Kopf, Dad er zween Mäns 
ner gejchlagen bat; Die gerechter und beſſer 
waren, denn er, und bat fie erwurget mit 
dem Schwert, daß mein Water David 

nichts Drum wuhte, nämlich Abney, den 

Sohn Ner, den Feldhauptmann ber 

Irael, und f Amaſo, den Sohn Jether, 

den Feldbauptmann über Juda; 

*2 Sum. 3, 7, 72 Sam W, 10, 

38. Daß ihr Blut bezablet werde auf 
den Kopf Joab, und jeines Samens pin: 
lich; aber David und jein Same, ſein 
Haus und fein Stuhl Frieden babe ewig⸗ 
lich vor dem HENNnN. 

*1 Mof. 9, 6. 

34. Und Benaja, der Sohn Jojaba, 
ging binauf, und ſchlug ibn, und tödtete 
ibn. Und er ward begraben in feinen 
Haufe in der Mülte, 

35. Und der König ſetzte FBenaja, den 
Sohn Ipjada, an Keine Statt über: Das 
Herz; und Zadok, den Prieſter, ſetzte der 
König an die Statt Abjatbar. 

ch 

36. Und der Koönig ſandte bin, und lich 
Simet rufen, und ſprach zu ibm: Baue 
dir ein Haus zu Jeruſalem, und wohne 
daſelbſtz und gebe von dannen nicht her: 
aus, weder bie noch daher. 

37. Welches Tages du wirft hingus 

eben und über den Bach Kidron geben, 

o wiſſe, Daß Du des Todes fterben mußt; 
dein Blut ſey auf deinem Kopf, J 

“1 Mid, 17. , 

38, Simei ſprach zum Könige: Das iſt 
eine gute —— wie mein Herr, ber 
König, — bat, ſo fol dein Knecht 

tbun, Aljo wohnete Simei zu Jeruſalem 
lange Zeit. 
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39. Es begab fich aber über drei Jahr, 
daß zween Knechte dem Simet: entliefen 
zu Achis, dem Sohn Maecha, dem Könige 
zu Gath. Und e8 ward Simei angejagt: 
Siehe, deine Knechte find zu Gath. 
40. Da machte fih Simei auf, und jat- 
telte feinen Ejel, und zog bin gen Gath 
zu Achis, daß er jeine Knechte juchte. 
Und da er hin fam, brachte er feine Knechte 
von Gath. 

41. Und es ward Salomo angejagt, daß 
Simei bingezogen wäre von Jeruſalem 
gen Gath und wieder fommen. 


42, Da jandte der König hin, und Tieß 


Simei rufen, und ſprach zu ihm: Hab ich 
Dir nicht geſchworen bei dem HERRn, und 
Dir bezeuget und gejagt, welches Tages du 
würdet ausziehen, und hie oder dahin ge= 
ben, daß du wiffen jolltejt, du müßteſt des 
Todes fterben? Und du ſprachſt zu mir: 
Sch habe eine gute * Meinung gehöret. 
*v. 38, 


43. Warum halt du denn nicht Dich ge= 
halten nach dem Eide des HENRAn, und 
Gebot, das ich Dir geboten habe? 

44. Und der König ſprach zu Simei: Du 
weißt alle die Bosheit, der dir dein Herz 
bewußt ift, Die Du * meinem Vater David 
ri haft; der FHENR hat deine Bos— 
heit bezahlet auf deinen Kopf. 

*2 Sam. 16,5. +Pi.54,7. Pf. 62, 13. 

45. Und der König Salomo it gejegnet, 
und der Stuhl David wird beitändig jein 
vor dem HERRn ewiglich. 

46. Und der König gebot Benaja, dem 
Sohn Sojada; der ging hinaus und 
ſchlug ihn, Daß er ſtarb. Und das Kö— 
Sa beitätiget Durch Salomos 

and. 


Das 3, Kapitel. 
Salomos Ehe, Gebet und Urtheil. 


1. Und Salomo befreundete fih mit 
Pharan, dem König in Egypten, und 
nahm Pharao Tochter, und brachte fie in 
die Stadt David, bis er ausbauete jein 
Haus, und des HENNAn Haus, und die 
Mauern um Serujalem her. 

2, Aber das Volk opferte noch auf den 
Höhen; denn e8 war noch fein Haus ge— 
bauet dem Namen des HERRn, bis auf 
die Zeit. 

3. Salomo aber hatte den HERRn lieb, 
und wandelte nad) den Sitten feines Va— 

Deutſche Bibel, D 








ters David, ohne Daß er auf den Höhen 
opferte und raucherte. 

4. Und der König ging hin gen Gibeon, 
daſelbſt zu opfern; denn Daß war eine herr- 
liche Höhe. Und Salomo opferte taufend 
Brandopfer auf demſelben Altar. 

5. Und *der HER erſchien Salomo zu 
Gibeon im Traum des Nachts, und GOtt 
ſprach: + Bitte, was ich Dir geben joll. 

*c. 9,2. 12 Rön. 2, 9 

6. Salomo ſprach: Du haft an meinem 
Vater David, deinem Knechte, große 
Barmherzigkeit gethanz; wie er Denn vor 
Die gewandelt hat in Wahrheit und Ge 
vechtigkeit, und mit vichtigem Herzen vor 
dir; und haft ihm dieſe *große Barm— 
berzigfeit gehalten, und ihm einen Sohn 
gegeben, Tder auf feinem Stuhl jäße, 
wie e8 denn jeßt gehet. 

*9j.23,6. t1Kön, 1,48, i 

7. Nun HERR, mein GDtt, du haft 
deinen Knecht zum Könige gemacht, an 
meines Vaters Davids Statt. So bin 
ich ein Kleiner Knabe, weiß nicht weder 
meinen Ausgang noch Eingang. 

8. Und dein Knecht ift unter dem Wolf, 
dag Du erwählet haft, * ſo groß, Daß es 
niemand zählen noch bejchreiben kann, wor 
Der Menge. *e. 4, 20. er. 46, 23. 

9, Sp *wolleft Du deinem Knechte ge— 
ben ein gehorjam Herz, Daß er dein Volf 
richten möge, und verftehen, was gut und 
böje it. Denn wer vermag bieß bein 
mächtig Volk zu richten ? ; 

ö *2 Chron. 1,10. 

10. Das gefiel dem HENNn wohl, Daß. 
Salomo um ein ſolches bat. ; 
11. Und GOtt Sprach zu ihm: Weil Du 
folcheg bitteft, und Hitteft nicht um langes, 
Leben, noch um Reihthum, noch um beiner 
Feinde Seele, jondern um Verftand, Ge— 

richt zu hören; 

12. Siehe, jo habe ich gethan nad) beis 
nen Worten. Siehe, ich babe Dir. ein 
weiſes und verftändiges Herz gegeben, 
daß deines gleichen vor Dir nicht geme- 
jen gr und nach dir nicht auffommen 
wird. 

13, Dazu, *das du nicht gebeten haft, 
hab ich Dir auch gegeben, nämlich Neich- 
thum und Ehre, Daß deines gleichen Feiner 
unter den Königen iſt zu Deinen Beiten. 

*2 Chron. 1,12. Weish. 7, 11. Matth, 6,33. 

14. Und jo du wirft in meinen Wegen 
wandeln, Daß du hältſt — und 

— 


— 
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Gebote, wie Dein Vater David geiwan- 
delt hat; jo will ich dir geben ein langes 
Leben. 

15. Und da Salomo erwadhte, fiehe, da 
war es ein Traum. Und fam gen Sern- 


ganzen 


| Gebt diejer das Kind lebendig, und tödtet 
es nicht; Die ilt jeine Mutter. =. 
| 28. Und das *Urtbeil erjholl vor dem 

Jirael, das der König gefället 
|batte, und fürdhteten ſich vor dem Könige; 


jalem, und trat vor. die Lade des Bundes |denn fie jahen, daß die Weisheit GOttes 
des HERRN, und opferte Brandopfer |in ihm war, Gericht zu halten. ’ 


und Danfopfer, und * machte ein groß 
Mahl allen jeinen Knedhten. 
*] Moj. 40, 20. 

16. Zu der Zeit famen zwo Huren zum 
Könige, und traten vor ihn. 

17. Und das eine Weib ſprach: Ad, 
mein Herr, ich und die Weib wohneten 
in Einem Hauſe 
Haufe. 

18. Und über drei Tage, Da ich geboren 
hatte, gebar fie aud). Und wir waren bei 
einander, Daß fein Fremder mit ung war 
im Haufe, ohne wir beide. 


*Meish. 8, 11. 


Das 4 Kapitel. 
| Salomos Amtleute, Herrlihkeit und Weisheit. 


| 1. Alſo war Salomo König über ganz 
Iſrael. 


und ich gelag bei ihr im 2. Und dieß waren ſeine Fürſten: Mjarja, 


der Sohn *Zadok, des Prieiters. 
”.2,3. 
3. Elihoreph und Ahija, Die Söhne Siſa, 
waren Schreiber. Joſaphat, der Sobn 
Ahilud, war Kanzler. 


19. Und diejes Weibes Sohn ftarb in 4. *Benaja, der Sohn Jojada, war 
der Nacht; denn ſie hatte ihn im Schlaf | Feldhauptmann. Zadok und Abjatbar 
erdrüdt. = waren Brieiter. *1 Chron. , DM. 

20. Und. fie ſtund in der Nacht auf, und| 5. Alarja, der Sohn Natban, war über 
nahm meinen Sohn von meiner Seite, | die Amtleute. Sabud, der Sohn Nathan,) 
da deine Magd jchlief, und legte ihn an des Prieiters, war des Königs Jreund. 
ihren Arın, und ihren todten Sohn legte) 6. Ahiſar war Hofmeilter. *Adoniram, 


R ten aljo vor dem Könige. 


ve m. IEEERT 


lie an meinen Aım. | 
21. Und da ich des Morgens aufitund, 


meinen Sohn zu jäugen; jiehe, da war er 


todt. Aber am Morgen jabe ich ibn eben 
„an, und fiebe, e3 war nicht mein Sohn, 
den ich geboren hatte. 

22. Das andere Weib ſprach: Nicht aljo, 
‚mein Sohn lebt, und dein Sohn iſt todt. 


Fene aber ſprach: Nicht alje, dein Sobn | 


iſt todt, und mein Sohn lebt. Und rede- 
23. Und der König ſprach: Dieje ſpricht: 
Mein Sobn lebet, und dein Sohn iſt todt; 


und mein Sohn lebt. 

24. Und der König ſprach: Holet mir ein 

Schwert ber. Und da dus Schwert vor 
den König gebracht ward, 

- 25. Syra der König: Theilet das leben⸗ 
dige Kind in zwei Theile, und gebet dieſer 
die Hälfte, und jener die Hälfte. 

26. Da ſprach Das Weib, deß Sohn le— 
bete, zum Könige (denn ihr * mütterlic 
Herz entbrannte über ihren Sohn): Ach, 
mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig, 
und tödtet e8 nicht. Jene aber ——— 


Es ſey weder mein noch dein, laßt es 


theilen. el s, 15. 

27. Da antwortete der König, und ſprach: 

> BET SE 
— 
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der Sohn Abda, war Rentmeilter. 
*.5,l14. 

7. Und Salomo batte zwölf Amtleute 
‚über ganz Sirael, die den König und jein 
‚Haus verjorgten. Einer hatte Des Jabrs 

einen Monden lang zu — 

| 8. Und hießen alle: Der Sohn Sur, 
auf dem Gebirge Ephraim; 

9. Der Sohn Deker zu Makaz und zu 
| Saalbim, und zu BerbSemes, 'und zu 
| Clon, und BethHanan 

10. Der Sohn Hejed zu Aruboth, und 
hatte dazu Socho, und das ganze Yand 


jene fpricht: Nicht aljo, dein Sohn iit todt, Hepb 


Depber, 

11. Der Sobn *Abinadab, Die ga 
| Serrichaft Eu Dor, und hatte Tapbath, 
Salomos Tochter, zum Weibe; 

*] Sam. 16, 8 i 

12. Baena, der Sohn Abilud, zu Thae 
nach und zu iddo, und über ganz Beth 
Sean, welches liegt neben Zartbana, uns 
ter Jesreel, von bSean bis an den 
Plan Mehola, big jenjeit Jakmeam; j 

13. Der Sohn Geber zu Ramotb in Gi: 
lead, und hatte *rie Fleden Jairs, des 
Sohns Manaffe, in Gilead, und hatte Die 
Gegend Argob, die in Baſan Ikeat, vba 
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14. Ahinadab, der Sohn Iddo, zu Ma— | Weis beit und Verftand, und getroſt Herz, 


banaim; 

15. Ahimaaz im Naphthali, und der 
nahm auch Saͤlomos Toter, Basmatb, 
zum Weiße; 

16. Baena, der Sohn Hufai, in Aller 
und zu Wloth; £ 

17. Joſaphat, der Sohn Paruah, in 
aſcharz 

— Simei, der Sohn Ela, in Benja— 
min; 

19. Geber, der Sohn Uri, im Lande 
Silead, im Lande Sihon, des Königs 
der Ampriter, und Og, des Königs in 
Balan; Ein Amtmann war in demjelben 
Rande. 

20. Juda aber und Iſrael, deß war viel, 
* pie der Sand am Meer, und aßen und 
tranfen, und waren fröhlich. 

*0.3,8 1Moſ. 13, 16. 4Mof. 3, 10. 

21, Mio war *Salomo ein Herr über 
alle Königreiche, von dem Waſſer an in 
der Vhiliiter Lande, bis an Die Grenze 
Egyptens, die ihm Geſchenke zußrachten, 
und dieneten ihm jein Lebenlang. 

* Sir, 47, 14. 

22. Und Salomo mußte täglich zur 
Speifung haben dreißig Cor Semmelmehl, 
und jechzig Cor ander Mehl; 

23. Zehn gemäftete Rinder, und zwanzig 
Meiderinder, und hundert Schafe; aus— 
genommen Sur und Rebe, und Gemjen, 
und gemältet Vieh. 

24, Denn er herrjchete im ganzen Lande 
dieſſeit des Maflers, von Tinbjab bis gen 
Gaſa, über alle Könige diefjeit des Waſſers, 

und hatte Friede von allen jeinen Unter: 
tbanen umber, 

25. Daß Juda und Sirael *ficher woh⸗ 
neten ein tjeglicher unter jeinem Weinſtock, 
und unter jeinem Feigenbaum, von Dan 
bis gen Berſeba, jo lange Salomo lebte. 

*3Mof. 6,5. }2 Kön. 18, 31. 

26. Und Salomo hatte * vierzig tauſend 
Magenpferde, und zwölf taujend Reilige. 
; *2 Ghron. 9, 3. 

27. Und die Amtleute verjorgten den Kö— 
nig Salomo und alles, was zum Tiſch 
des Königs gehörte, ein jeglicher in feinem 
Monden, und liegen nichts fehlen. _ 

28. Auch Gerſte und Stroh für Die 
Roſſe und Läufer brachten jie an den Ort, 
Da P war, ein jeglicher nach jeinem Be- 


sr 
2 20. Und GOtt gab Salomo * jehr große 
+1 


ö j e- 
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wie +tSand, der am Ufer Des Meeres liegt; 
*Sir. 47,16. +Bi. 139, 18. 

30. Daß die Weisheit Salomo größer 
war, denn aller Kinder gegen Morgen und 
aller Egypter Weisheit. 

31. Und war *weijer, denn alle Men- 
ſchen; auch weijer, denn die Dichter, 
Ethan, der Esrahiter, Heman, Chaleol 
und Darda; und war berühmt unter allen 
Heiden umber. * Pred. I, 9. 

32. Und er redete drei taufend Sprüche, 
und feiner Lieder waren taujend und fünf. 

33. Und er redete von Bäumen, von der 
Ceder an zu Libanon bi an den VYſop, der 
aus der Wand wählt. Auch redete er non 
Vieh, von Vögeln, von Gewürme, von 
Füchen. 

34. Und e8 kamen aus allen Völkern, *zu 
hören die Weisheit Salomo, von allen 
Königen auf Erden, die von feiner Weis- 
heit gehöret hatten. *c.10,1.6. 


Da8 5. Kapitel 


Salomos Bund mit Hiram, bei Vorbereitung 

zum Tempelbau. 

1. Und *Hiram, der König zu Tyrus, 
ſandte feine Knechte zu Salomo; denn er 
hatte geböret, Daß fie ihn zum Könige ge- 
jalbet hatten an jeines Vaters Statt. Denn 
Hiram liebte David fein Lebenlang. 

*ec. L309. 

2. Und Salomo * jandte zu Hiram, und 
ließ ihm jagen: *2 Chron. 2, 3. 

3. Du weißt, daß mein Vater David nicht 
tonnte bauen ein Haus dem Namen des 
HERRn, feines GOttes, um des Kriegs 
willen, der um ihn ber war, bis fie der 
HERR unter feine Fußſohlen gab. 

4. Nun. aber hat mir der HERR, mein 
GDtt, Ruhe gegeben umher, daß fein Wi- 
derjacher noch boͤſes Hinderniß mehr ilt. 

5. Siehe, jo hab ich gedacht, ein Haus zu 
bauen dem Namen des HERAN, meines 
GOttes, wie *der HERR geredet hat zu 
meinem Vater David, und gejagt: Dein 
Sohn, den ich an deine Statt jegen werde 
auf deinen Stuhl, der joll meinem Namen 
ein Haus bauen. 

4 +6,12. 2Sam.7,3. Bi. 89,4. 

6. Sp befehl nun, daß man mir Gedern 
aus Libanon baue, und daß deine Knechte 
mit meinen Knechten jeien. Und de 
Lohn deiner Kuechte will ich Dir geben; 
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alles, wie du ſageſt. Denn du weißt, 


— 
u 


—— ee = 6 
SET WS — a 


ul et u a 
> ee ee; 


. war über ſolchen Anzahl. 


360 Anfang 
daß bei ung niemand iſt, der Holz zu 
hauen wife, wie die Zidonier. 

7. Da Hiram aber hörete die Worte Sa— 
Iomo, freuete er fih Hoch, und ſprach: 
* Selobet jei der HERR heute, der David 
einen weijen Sohn gegeben hat über dieß 
große Volk. *c,10, 9. 

8. Und Hiram fandte zu Salomo, und 

ließ ihm jagen: Sch habe gehöret, was du 
zu mir gejandt haft. Ich will thun nach 
alle deinem Begehr, mit Gedern und Tan 
nenholz. 
9. Meine Knechte ſollen fie von Libanon 
hinab bringen ans Meer; und will fie in 
Flößen legen lafjen auf dem Meer, bis an 
den Ort, den du mir wirft anſagen lafjen; 
und will fie daſelbſt abbinden, und du 
ſollſt es holen laffen. Aber du jollft auch 
mein Begehr thun, und Speije geben 
meinem Geſinde. 

10. Mio gab Hiram Salomo Gedern 
*— Tannenholz nah alle ſeinem Be— 


ehr. 

11. Salomo aber gab Hiram zwanzig 
taujend Cor Weizen zu effen für jein Ge 
finde, und zwanzig Cor geitoßen Del. 
Solches gab Salomo jährlih dem Si- 


ram. 
12. Und der HERR * gab Salomo Weis- 


- beit, rwie er ihm geredet hatte. Und war 


Friede zwiſchen Hiram und Salomo, und 
fie ade, beide einen Bund mit einander. 
4,29. 103, 12. 

13. Und Salomo legte einen Anzahl auf 
das ganze Jirael, und der Anzahl war 
dreißig taujend Mann. 

14. Und jandte fie auf den Libanon, je 
einen Monden zehn taujend, daß fie einen 
Monden auf dem Libanon. waren, und 
zween Monden daheim, Und * Adoniram 
*4,6. 

15. Und Salomo hatte * jiebenzig tau= 
ſend, die Laft trugen, und achtzig taufend, 
die da zimmerten auf dem Berge; 

— *2 Chron. 2, 18. 

16. Ohne Die * oberiten Amtleute Sa— 
lomo, die über das Werk gejegt waren, 
namlich drei taufend und Drei hundert, 
welche über das Volk herrjcheten, das da 
am Merk arbeitete. »9,23. 

17. Und der König gebot, Daß fie große 
und Eöftliche Steine ausbräcen, näm= 


lich gehauene Steine zum Grund des 


Haufeg. 


2 18. Und die VBauleute Salome, nd 


* 


vr, * 
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die Bauleute Hiram, und *die Giblim 
hieben aus und bereiteten zu Holz und 
Steine zu bauen das Haus. 

* Hefef. 27, 9. 


Das 6. Kapitel. 


Der Tempel Salomos wird in fieben Jahren 

ausgebauet. 

1. Am vier hundert und achtzigiten Jahr 
nach dem Ausgang der Kinder Sirael aus 
Egyptenland, im vierten Jahr des König- 
reihs Salomo über Sirael, im Monden 
Sif, das tit der andere Mond, * ward das 
Haus dem HERRn gebauet. 

*2 Chron. 3,1. 

2. Das Haus aber, Das der König Sa— 
lomo dem HERRN bauete, war jechzig 
Ellen lang, und zwanzig Ellen breit, und 
dreißig Ellen hoch. 

3. Und * bauete eine Halle vor dem Tem⸗ 
pel, zwanzig Ellen lang, nad) der Breite des 
Sanies, und zehn Ellen breit vor dem Hauſe 
ber. *2 Chron. 3,4. ch. 10,3, 

4. Und er machte an das Haus Feniter, 
iniwendig weit, auswendig enge. 5 

5. Und er bauete einen Umgang an der 
Wand des Hauſes rings umber, daß er 
beide um den Tempel und Chor berging; 
und machte jeine äußere Wand umber. 

6. Der unterite Gang war fünf Ellen 
weit, und der mittelite jechs Ellen weit, 
und der dritte jieben Ellen weit; denn er 


legte Thramen außen am Hauſe umber, 


daß fie nicht an der Wand des Haufes fich 
hielten. e 

7. Und da das Haus gejegt ward, waren 
die Steine zuvor ganz zugerichtet, daß man 
feinen Hammer, noch Beil, noch irgend 


'ein Eifenzeug im Bauen hörete. 


8. Eine Thür aber war zur rechten Seite 
mitten am Haufe, daß man durch Wendel⸗ 
fteine hinauf ging auf den Mittelgang, 
und vom Mittelgang auf den dritten. 

9, Alſo bauete er das Haus, und vollen- 
dete es; und jpündete das Haus mit Ce— 
dern, beide oben und an Wänden. 

10. Er bauete auch einen Gang oben 
auf dem ganzen Hauje herum, fünf Ellen 
bob; und deckte das Haus mit Gedern- 

l 


olz. 
1I. Und es geſchah des HERAN Wort 
zu Salomo, und ſprach: 

12. Das jey das Haus, dag du baueſt. 
Wirkt du in meinen Geboten wandeln, 
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bes Tempelbaues, 
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und nach meinen Rechten thun, und alle 
meine Gebote halten, drinnen zu wan— 
deln; * ſo will ich mein Wort mit Dir be— 
ftätigen, wie ich deinem Vater David ge— 
zebet habe; *2 Sam. 7,13. 

13. Und will *wohnen unter den Kin— 

dern Sirael, und will mein Volk Sirael 

nicht verlaffen. *2 Mof, 29, 45. 
‚14, Alſo *bauete Salomo Das Haus, 
und vollendete e8, * Apoft 7, 47. 

15. Und bauete die Wände des Hauſes 
inwendig an den Seiten von Gedern, von 
des Haujes Boden an bis an bie Decke; 
und jplinbete e8 mit Holz inwendig, und 
täfelte ven Boden des. Haujes mit tanne- 
nen Brettern. 

16. Und er hauete hinten im Haufe zwan— 
zig Ellen lang eine cederne Wand, vom 
Boden an bi8 an die Dede; und bauete 
daſelbſt inwendig den Chor, und das 
Allerheiligite. 

17, Aber das Haus des Tempeld (vor 
dem Chor) war vierzig Ellen lang. 

18. Inwendig war Das ganze Haus eitel 
Gedern, mit gedreheten Knoten und Blu- 
menwerf, Daß man feinen Stein jahe. 

19. Aber den Chor bereitete er inwen- 
Dig im Haufe, Daß man Die Lade des Bun- 
des des HERRn daſelbſt hin thäte. 

20. Und vor dem Chor, der zwanzig 
Ellen lang, zwanzig Ellen weit und zwan— 
zig Ellen hoc) war, und überzogen mit 
lauterm Golde, ſpündete er den Altar mit 
Gebern. 

21. Und Salomo überzog das Haus in- 
wendig mit lauterm Golde, und zog gül- 
bene Riegel vor dem Chor her, den er mit 
Golde überzogen hatte; 

22, Alſo, Daß das ganze Haus gar mit 
Bolde überzogen war; Dazu auch Den 
ganzen Altar vor dem Chor überzog er 
mit Golde. 

23. Er machte auch im Chor *zween 
Cherubim, zehn Ellen hoch, von Del- 
baum holz. *2 Moͤſ. 25,18; e. 87, 7. 

24. Fünf Ellen hatte ein Flügel eines 
jeglichen Cherubs, daß zehn Ellen waren 
von dem Ende ſeines einen Flügels zum 
Ende ſeines andern Flügels. 

25. Alſo hatte der andere Cherub auch 
zehn Ellen, und war einerlet Maß und 
einerlei Raum beider Cherubim; 


26. Daß aljo ein jeglicher Cherub zehn: 


Ellen hoch war 


ar. 
27. Und er that die Cherubim inwendig 








ins Haus. Und die Cherubim breiteten 
ihre Flügel aus, daß eines Flügel rüh— 
vete an dieſe Wand und des andern Che- 
rub Flügel rührete an die andere Wand; 
aber mitten im Haufe rührete ein Flügel 
den andern. 

28, Und er Überzug die Cherubim mit 
Golde. 

29. Und an allen Wänden des Hauſes 
um und um ließ er Schnitzwerk machen 
von ausgehöhlten Cherubim, Palmen und 
Blumenwerk, inwendig und auswendig. 

30. Auch überzog er den Boden des 
Haujes mit güldenen Blerhen, inwendig 
und auswendig. 

31. Und im Eingange des Chors machte 
er zwo Thüren von Delbaumholz, mit 
fünfedigen Pfoſten. 

32. Und ließ Schnigwerf Darauf machen 
von Gherubim, Palmen und Blumen 
werk; und überzog fie mit güldenen 
Blechen. 

33. Mio machte er auch im Eingang 
des Tempels vierefige Pfoften von Del- 
um 

34, Und zwo Thüren von Tannenholz, 
daß eine jegliche Thür zwei Blatt hatte 
an einander bangen in ihren Angeln. 

35. Und machte Schnibwerf Drauf von 
Cherubim, Balmen und Blumenwerf; und 
überzog fie mit Golde, recht wie es befoh- 
len war. 

36. Und er bauete auch einen Hof 
drinnen von breien Niegen gehauener 
Steine, und von einer Niege gehöfelter 
Cedern. 

37. Im *vierten Jahr, im Monden 
Sif, ward der Grund gelegt am Hauſe 
des HENNn. *0.6,1. 
38. Und im eilften Jahr, im Monden 
Bul (Das ift der achte Mond), ward das 
Haus bereitet, wie e8 fein ſollte; Daß fie 
* jteben Jahr dran baueten, 

"UT 


Da8 7. Kapitel. 


Derfertigung der königlichen Häuser und ber 
Gefäße des Tempels, 

1. Mber an feinem Haufe * bauete Sa- 
lomo dreizehn Jahr, Daß ers ganz aus— 
bauete, * 9,10. 

2, Nämlih er bauete ein Haus vom 
MWald Libanon, hundert Ellen lang, fünf- 
zig Ellen weit, und dreißig Ellen hoc). 
Auf dafjelbige Gevierte legte er den Boden 


— 
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von cedernen Brettern, auf cedernen Säu— 
len, nach den Riegen hin, 

3. Und oben drauf ein Gezimmer von 
Gedern, auf Diejelben Säulen, welcher wa— 
er fünf und vierzig, je fünfzehn in einer 

iege. 

4. Und waren Feniter gegen die drei 
— gegen einander über, drei gegen 

rei. 

. Und waren in ihren Pfoften vier- 
eckig. 

6. Er bauete auch eine Halle von Säu— 
len, fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen 
breit; und noch eine Sale vor biete, mit 
Säulen und dien Balfen. 

7. Und bauete auch eine Halle zum Nicht- 
ſtuhl, Darin man Gericht hielt; und täfelte 
beide Boden mit Gedern. 

8. Dazu fein Haus, Darinnen er woh— 
nete, im Hinterhof, hinten an der Halle, 
gemacht wie Die andern; und machte auch 


ein Haus, wie Die Halle, der Tochter Pha— B 


rao, *die Salomo zum Weibe genommen 
hatte, “3,1. 

9. Solches alles waren Föftliche Steine, 
nach dem Winfeleifen gehauen, mit Sägen 
a von allen Seiten, vom Grund 

i8 an das Dach, dazu auch außen ber 
große Hof. 

10. Die Grundfefte aber waren auch köſt— 
liche und große Steine, zehn und acht 
Ellen groß. 

11. Und darauf köftliche gehauene Steine 
nach dem Winfeleifen, und Gedern. 

12. Aber der große Hof umher hatte drei 
Niegen gehauene Steine, und eine Niege 
von cedernen Brettern; alſo auch der Hof 
am Haufe des HERRn inwendig, und die 
Halle am Haufe. 

13. Und der König Salomo ſandte hin, 
und ließ holen * Hiram von Tyrug, 

*2 Chron. 2, 13. 

14. Einer Wittwe Sohn aus dem Stamm 
Naphthali, und fein Vater war ein Mann 
von Tyrus geweien; der war *ein Mei- 
fter im Erz, voll Weisheit, Verftand und 
Kunft, zu arbeiten allerlei Erzwerf. Da 
der zum Könige Salomo fam, machte er 
alle jeine Werte. 

* 1Moſ. 4,2%. 2 Mof. 31, 3.4. 

15. Und machte * zwo eherne Säulen, 
eine jegliche achtzehn Ellen Hoch, und ein 
Faden von zwölf Ellen war Das Maß 
um jegliche Säule her. 

*2 Kon. 35, 17. 








16. ‚Und machte zween Knäufe von Erz 

gegoſſen, oben auf Die Säulen zu jegen, 
— ein jeglicher Knauf war fünf Ellen 
hoch. 

17. Und e8 waren an jeglichem Knauf 
oben auf der Säule fieben geflochtene Reife, 
wie Ketten. - 

18. Und machte an jeglichem Knauf zwo 
Riegen Öranatäpfel umber an einem Neife, 
Damit der Knauf bedeckt ward. 

19, Und die Knäufe waren wie die Ro- 
jen vor der Halle, vier Ellen groß. 

20. Und der Granatäpfel in den Niegen 
umber waren zwei hundert, oben und unten 
an dem Reife, der um den Bauch des 
Senaufs herging, an jeglihem Knauf auf 
beiden Säulen. 

21. Und er richtete Die Säulen auf vor 
der Halle des Tempels. Und die er zur 
rechten Sand ſetzte, hieß er Jachin; und 
die er zur linfen Hand jeste, hieß er 
oas. 

22. Und es ſtund alſo oben auf den 
Säulen wie Roſen. Alſo ward vollendet 
das Werk der Säulen. 

23. Und er machte *ein Meer, gegoffen, 
zehn Ellen weit, von einem Rand zum 
andern, rund umher, und fünf Ellen hoch, 
und eine Schnur dreißig Ellen lang war 
das Maß rings um. 

*2 Chron. 4, 2. 

24, Und um. dafjelbe Meer, das zehn 
Ellen weit war, gingen Knoten an feinem 
Rande rings ums Meer her; der Knoten 
aber waren zwo Riegen gegoflen. 

25. Und es ftund auf zwölf Rindern, 
welcher Drei gegen Mitternacht gewandt 
waren, Drei gegen Abend, drei gegen Mit- 
tag, und drei gegen Morgen, und das 
Meer oben Au daß alle ihr Hintertheil 
inwendig war. 

26. Seine Dicke aber war eine Hand 
breit, und fein Rand war wie eines Be— 
chers Rand, wie eine aufgegangene Roſe; 
und ging drein zwei taufend Bath. 

27. Er machte auch zehn eherne Geftühle, 
ein jegliches vier Ellen lang und breit, und 
drei Ellen hoch. 

28. Es war aber das Geftühle aljo ge- 
macht, daß es Seiten hatte zwijchen Den 
Leiten. ; 

29. Und an den Seiten zwiſchen den 
Leiften waren Löwen, Ochjen und Cheru— 
bim. Und die Seiten, daran Die Löwen 


Zehn Stühle, zehn Kefiel, 
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und Ochſen waren, hatten Leiften oben 
und unten, und Füßlein dran. 

30. Und ein jeglich Geſtühle hatte vier 
eherne Räder, mit ehernem Geitell. Und 
auf den vier Eden waren Achſeln gegofien, 
eine jegliche gegen Der andern über, unten 
an den Keſſel gelehnt. 

31. Aber der Hal3 mitten auf dem Ge⸗ 
fühle war eine Elle hoch, und rund, an- 
derthalb Ellen weit; und waren Podeln 
an dem Hals, in Feldern, die vieredig | 
waren und nicht rund. 


32. Die vier Räder aber jtunden unten Gras 


an den Seiten, und die Achſen der Räder 
maren am Geltühle. Ein jeglich Rad war 
anderthalb Ellen hod). 

33. Und waren Räder wie Wagenräder, 
und ihre Achſen, Naben, Speichen und 
Felgen war alles gegofjen. 

34. Und die vier Achjeln, auf den vier 
Eden eines. jeglichen Gejtühls, waren 
auch am Geſtuͤhle. 

35. Und am Hals oben auf dem Ge— 
ſtühle, einer halben Elle hoch, rund um— 
her, waren Leiſten und Seiten am Ge— 
ſtũhle. 

36. Und er ließ auf die Fläche derſelben 
Seiten und Leiſten graben Gherubim, Lö⸗ 
wen und ga ein jegliches am 

_ andern, rings umher dran. 

37. Auf die Weije machte er zehn Ge- 
ftühle, gegoſſen, einerlei Maß und Raum 
war an allen. 

38. Und er machte zehn eherne Keſſel, 
daß vierzig Bath in einen Keſſel gingen, 
und war vier Ellen groß, und auf jeglichem 

Geftühle war ein Keſſel. 

39. Und jeßte fünf Geltühle an bie teike 
Ede Hauſes, und die andern fünf an 
die linfe Ede; aber das Meer jegte er zur 
Rechten vorn an gegen Mittag. 

40. Und Hiram machte auch Töpfe, 
Schaufeln, Beden; und vollendete aljo 

alle Werke, Die der König Salomo am 
Haufe des HERRn machen ließ. 

41. Nämlich Die zwo Säulen, und die 
feulichen Knäufe oben auf den zwo Säu- 
len, und die zween geflochtenen Reife, zu 
bedecken Die zween feulihen Knäufe auf 

den Säulen; 








43. Dazu die zehn Geftühle, und zehn 
Keſſel oben drauf; 

44. Und das Meer, und zwölf Rinder 
unter dem Meer; 

45. Und die Topfe Schaufeln und 
Becken. Und alle dieſe Gefäße, die Hiram 
dem Könige Salomo machte zum Hauſe 
des HERRn, waren von lauterm Erz. 

46. In der Gegend am Jordan ieh fie 
der König gießen, in dider Erde, zwiſchen 
Suchoth und Zarthan. 

47. Und Salomo *ließ alle Gefäße un- 
gewogen, vor Der jehr großen Menge des 

zes *2 Chron. 4, 18. 
48. Auch machte Salomo allen Gezeug, 
der zum Hauſe des HERRn gehöret ; 
nämlich einen güldenen Altar, einen 
güldenen Tiſch, darauf Die Schaubrode 
liegen; 

49. Fünf Leuchter zur rechten Hand, 
und fünf Leuchter zur linken, vor dem 
Chor, *von lauterm Golde, mit güldenen 
Blumen, Lampen und Schnäuzen; 

+4 Mof. 8, 4. 

50. Dazu Schalen, Schüffeln, Beden, 
Löffel und Pfannen von lauterm Golde. 
Auch waren die Angeln an der Thür am 
Hauje inwendig im Allerheiligiten, und 
an der Thür des Haujes des Tempels 
gülden. 

51. Alſo ward vollendet alles Wert, 
das der König Salomo machte am Haufe 
des HERNAn. Und Salomo * bradıte 
hinein, was jein Vater David geheili- 
get hatte, von Silber und Gold und Ge- 
faßen; und le ne es in den Schatz des 
Haufes des HER 

=2 — 5if. 


Das 8. Kapitel 


Der Tempel Salomos wird eingemeihet. 


1. Da * verjammelte der König Salomo 
zu ſich Die Welteften in Iſrael, alle Ober⸗ 
ſten der Stämme und Fürften der Väter 
unter den Kindern Iſrael, gen Jeruſalem, 
die Lade des Bundes des HERn herauf 
zu bringen aus der Stadt Davids, dag ijt 
Zion. *2 Ghron. 5, 2. 

2. Und es verfammelten ſich zum Könige 
Salomo alle Männer in Sirael im Mon- 


42. Und die vier hundert Granatäpfel| den Ethanim, am Zeit, das ift der ſiebente 


an den 


ween geflochtenen Reifen, je zwo 
Riegen 


natäpfel an einem Neife, zu 


Mond. 
3. Und Da alle Aelteſten Iſrael famen, 


bedecken Die zween keulichen Käufe” auf| Huben die Priefter die Lade des HENNn 


den Säulen; 


auf. 


. 
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4. Und brachten fie hinauf, Dazu Die 
ütte des Stifts, und alles Geräthe des 
eiligthums, Das in der Hütte war. Das 
thaten Die Priefter und Leviten. 

5. Und der König Salomo und die ganze 
Gemeine Sirael, die zu ihm fich verfammelt 
hatte, * gingen mit ihm vor der Lade her, 
und opferten Schafe und Rinder, jo viel, 
Daß mans nicht zählen noch rechnen Eonnte. 

*2 Sam. 6,13. 2 GChron. 5, 6. 

6, Alſo brachten Die Prieſter Die Lade des 
Bundes des HERn an ihren Ort, in den 
Chor des Hauſes, in das Allerheiligite, 
unter die Flügel der Cherubim. 

7. Denn bie Cherubim breiteten die Flü- 
gel aus an dem Drt, da die Lade fiund, 
und bedeckten die Lade, und ihre Stangen 
von oben her. 

8. Und die * Stangen waren jo lang, 
daß ihre Knäufe gejehen wurden in dem 
SHeiligthbum vor dem Ghor, aber außen 
wurden fie nicht gejehen; und waren da- 
jelbit bis auf dieſen Tag. 

f *4 Moſ. 4, 6. 

9. Und *war nichts in der Lade, denn 
nur Die zwo fteinernen Tafeln Moſe, die 
er daſelbſt ließ in Horeb, da der HERR 
mit ben Slindern Iſrael einen Bund 
machte, da fie aus Egyptenland gezogen 
waren. *2 Mof. 25, 16. 21. 

2 Ghron. 5,10, Ebr. 9,4. 

10. Da aber die Prieiter aus dem SHeilig- 
thum gingen, erfüllete eine Wolfe Das 
Haus des HENRn, 

11. Daß Die Priefter nicht konnten 
ftehen, und Amts pflegen, vor Der Wolfe. 
Denn die * Herrlichkeit des HENNn er: 
füllete da8 Haus des HERRn. 

*2 Mof. 40, 34. 

12. Da jprah Salomo: Der HERR 
hat geredet, er * wolle im Dunkel wohnen. 
#5 Moſ. 4, 11. 2 Ghron, 6,1. 

13. Ich habe zwar ein Haus gebauet, 
Dir zur Wohnung, einen Sig, daß du 

ewiglih da wohneft. 
"14. Und der König wandte jein Ange 
ſicht, und jegnete bie ganze Öemeine Jirael; 
und bie ganze Gemeine Sirael ftund. 

15, Und er ſprach: Gelobet jey ber 
HENRder GDtt Yirael, der durch jeinen 

Mund meinem Bater David gerebet, und 
durch jeine Hand erfüllet hat, und gejagt: 
; N ah e —— Mech * Don 

o ael aus Egypten führete, ha 
nie feine Stabt ermählet unter irgend 


Tempel 
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einem Stamm Iſrael, daß mir ein Haus 
— würde, daß mein Name da wäre; 
avid aber habe ich erwählet, Daß er über 
mein Volk Iſrael fein jollte. 
*2 Sam. T, 6. z 

17. Und mein Vater David * hatte es 
zwar im Sinn, daß er ein Haus Bauete 
dem Namen des HENNn, des GDttes 
Iſrael. *2 Sam.7,2. 1Chron. 18, 1. 

18. Aber der HERR ſprach zu meinem 
Vater David: Daß du im Sinn haſt, mei— 
nem Namen ein Haus zu bauen, haſt du 
wohl gethan, daß du ſolches vornahmeſt; 

19, Doc du ſollſt nicht das Haus 
bauen, fondern * dein Sohn, der aus 
deinen Lenden fommen wird, der joll mei- 
nem Namen ein Haug bauen. f 

* Weish. 9, 8. 

20. Und *der HENR hat jein Wort be— 
jtätiget, das er gerebet hat. enn ich 
bin auffommen an meines Vaters Da- 
vids Statt, und fige auf dem Stuhl Zi- 
rael, wie der HERR geredet hat; und 
habe gebauet ein Haus. dem Namen des 
HERRnu, des GDttes Iſrael. 

*p. B. 0.95. 

21. Und habe daſelbſt eine Stätte zu— 

erichtet der Lade, darin der Bund des 

ERRn ift, * den er gemacht hat mit un= 
jern Vätern, da er fie aus Egyptenland 
führete, *2 Mof. 20,1. 

22. Und Salomo trat *vor den Altar 
des HERRN gegen Der ganzen Gemeine 
Iſrael, und + breitete jeine Hände aus gen 

immel, *2 on. 18,22. 12 Ehron. 6, 12. 

23. Und ſprach: HENN, GO Zirael, 
*es ift fein Gott, weder droben im Him⸗ 
mel, noch unten auf Erben, Dir gleich, der 
du hältit den Bund und Barmherzigkeit 
deinen Knechten, Die vor dir wandeln von 
ganzem Herzen; *2 Ghron. 2,5. 

24. Der du haft gehalten Deinem Knechte, 
meinem Vater David, was du ihm geredet 
haft. Mit deinem Munde haft du es ge— 
redet, und mit deiner Hand haft du eg er= 
fülfet, wie es ftehet an Diefem Tage. 

25. Nun HERR, GOtt Iſrael, halte 
Deinem Knechte, meinem Vater David, 
* was du ihm geredet haft, und gelegt: 
63 joll dir nicht gebrechen an einem Manne 
vor mir, der da fige auf dem Stuhl Iſrael, 
jo doch, daß deine Kinder ihren — 
wahren, daß ſie vor mir wandeln, wie du 
vor mir gewandelt halt. 

*2 Sam. 7,16. 1Ghron, 28, 10. 


Salomo 


1 Könige 8, 


betet; 365 


he ——— — — — —— a ei a — — 


26. Nun, GOtt Iſrael, laß deine Worte 
wahr werben, die Du deinem Knechte, mei- 
nem Vater David, geredet haft. 

27. Denn meineft du au, da GOtt 
auf Erden wohne? Siehe, *der Himmel 
und aller Himmel Himmel mögen dich 
nicht verforgen. Wie follt e8 denn dieß 

Haug thun, das ich gebauet habe? 
«5 Mof. 10, 14. 2 Chron. 6, 18, Jeſ. 66,1, 
Matih. 5, 34.35. Apoft. 7,49 ©. 17,4, 

28, Wende dich aber zum Gebet deineg 
Knechts und zu feinem Flehen, KENN, 
nein GDtt, auf daß du höreft dag Lob 
und Gebet, das dein Knecht heute vor Dir 
thut; 

29. Daß deine *Augen offen ſtehen über 
dieß Haus Nacht und u über die Stätte, 
tavon Fdu gelagt haft: Mein Name joll 
da jein. Du molleft hören dag Gebet, dag 
bein Knecht an dieſer Stätte thut; 

Sach. 12,4. F2Mof. 20, 24. 5 Mof. 12,5.11. 

30. Und wolleſt erhören dag Flehen dei— 
nes Knechts und deines Volks fraet, dag 
fie hie thun werden an diefer Stätte deiner 
Wohnung, im Himmel, und wenn du e8 
höreft, gnädig Sein. 

31. Wenn jemand wider feinen Näch— 
ſten jündiget, und nimmt deß einen Eid 
auf ſich, Damit er fich verpflichtet, und 
der Eid kommt vor deinen Altar in Diefem 
Haufe; 

32. So wolleft du hören im Himmel, und 
Recht jchaffen deinen Knechten, den Gott- 
loſen zu verdammen und feinen Weg auf 
feinen Kopf bringen; und den Gerechten 

ht zu ſprechen, ihm zur geben nach feiner 

etechtinfeit, 


33. Wenn dein Volk Iſrael vor feinen 

Seinden gejchlagen wird, weil fie an dir 
geſündiget haben, und befehren fich zu dir, 
und befennen deinen Namen und beten 
und flehen zu bir in dieſem Haufe; 

34. Sp wolleft du hören im Simmel, 
und der Sünde deines Volks Jirael gnä- 
Dig jein, und fie wieder bringen ins Land, 
das Du ihren Vätern gegeben haft. 

35. Wenn *der Himmel verjchloffen 
wird, daß nicht vegnet, weil fie an dir 
— et haben, und werden beten an 

jem Drt, und deinen Namen befen- 
nen, und ſich von ihren Sünden befeh- 
ten weil du fie drängelt; a 
# R *c,.17,1.. 2 Ghron, 6, 26, ? 
36. So wolleft du hören im Himmel, 
und gnädig jein der Sünde deiner Knechte 


za. 
1 











und deines Volks Iſrael, daß du ihnen 
den guten Weg weiſeſt, darinnen fie wan- 
deln, und tafet regnen auf das Land, 
u du deinem Bolt zum Grbe gegeben 

alt, 

37. Wenn eine Theurung, oder Peſti— 
lenz, oder Dürre, oder Brand, oder Heu- 
Ichreefen, oder Raupen im Lande fein 
werden, oder fein Feind im Lande feine 
Thore belagert, oder irgend eine Plage 
oder Krankheit; ; 

38, Wer dann bittet und flehet, e8 jeien 
ſonſt Menjchen oder dein Volk Sirael, Die 
da gewahr werden ihrer Plage, ein jeg- 
licher in feinem Herzen, und * breitet jeine 
Hände aus zu Diefem Haufe; 

%*y,22, 


39, Sp wolleft du hören im Himmel, in 
dem Siß, da du wohneft, und gnädtg fein, 
und jchaffen, Daß du gebeft einem jeglichen, 
mie er gewandelt hat, wie Du fein Derz er= 
fenneft; denn * du allein kenneſt das Herz 
aller Kinder der Menjchen; E 

* Pſ. 7,10. Bf. 139, 1.2. 

40. Auf daß fie Dich fürchten allezeit, jo 
lange fie auf dem Lande leben, das Du 
unjern Vätern gegeben haft. : 

41. Wenn auch ein * Fremder, der nicht 
deines Volks Iſrael ift, kommt aus fer 
nem Lande um deines Namens willen 

* 0b. 12, 20. 

42. (Denn fie werden hören von deinem 
großen Namen, und von deiner mäch— 
tigen Hand, und von deinem auggereckten 
— und kommt, daß er bete vor dieſem 
Hauſe; 

43. So wolleſt du hören im Himmel, im 
Sig deiner Wohnung, und thun alles, 
darum der Fremde dich anruft; auf daß 
*alle Völfer auf Erden deinen Namen 
erkennen, daß fie auch Dich fürchten, wie 
dein Volk Jirael, und daß fie inne werden, 
wie dieß Haus nach deinem Namen ges 
nannt jey, Das ich gebauet habe. 

* ef, 56,7; j 

44. Wenn dein Volk auszeucht in Strei 
wider jeine Feinde des Weges, den du fie 
ſenden wirt, und werden beten zum 
HERAN gegen den Weg zur Stabt, Die 
du erwählet haft, und zum Haufe, das ich 
deinem Namen gebauet habe; . ; 

45. Sp wolleft du ihr Gebet und Flehen 
hören im Simmel, und Recht jchaffen. 


46, Wenn fie an div fündigen. werden * 












366 


Salomo-fegnet Ffrael, 


1 Könige 8. 


machet ein geohes Keft: 





(denn *e8 ift fein Menſch, ber nicht füns 
diget), und bu erzlieneft, und gibſt fie vor 
ihren Feinden, Daß Ile fie gefangen führen 
in der Feinde Land, fern oder nahe; 
*2 Chron, 6,36. Spr. 20,9, Nm. 3, 28, 
1905. 1,8. 

47. Und fie in ihe Herz schlagen im 
Lande, da fie gefangen find, und belehren 
fih, und flehen Die im Lande ihres Ger 
fängniffes, und N rechen: Wir haben ger 
ſündiget und mifjethan, und find gottlos 
geweſen; 

48. Und bekehren ſich alſo zu dir von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele in 
ihrer Feinde Lande, bie he twengefühnst 
haben, und beten zu Dir gegen ben Weg 
zu ihrem Lande, Das bu ihren Vätern ge: 

eben haft, zur Stabt, Die du erwählet 
Bat, und zum Haufe, Das ich beinem Na— 
men gebauet habe; 

. 49. So wolleft Du ihr Gebet und Flehen 
hören im Simmel vom Sik Deiner Woh— 
nung, und Necht jchaffen; 

50, Und deinem Volk anäbig fein, Das 
an dir gefünbiget hat, und allen ihren 
Hebertretungen, Damit fie wiber Dich über: 
treten haben, und Barmherzigkeit geben 
vor denen, bie fie gefangen halten, und 
Did) ihrer erbarmen. 

51, Denn fie find bein Volk und bein 
Grbe, bie Du aus Egypten, Haus Dem 
eifernen Ofen, geflihret Halt; 

*5 Mof. 4, 20. 


52. Daß beine Augen offen ſelen auf Das 

lehen deines Knechts und deines Volks 

ſrael, daß du ſie höreſt in allem, darum 
ſie Dich anrufen. 

53. Denn du * haft fie Die abgefonbert 
zum Grbe auß allen Völkern auf Grben, 
wie Du geredet haft Durch Mofen, beinen 
Knecht, Da bu unfere Väter aus Egypten 
führeteft, HErr, KENN! 

*3 Moſ. 20, 24. 

54. Und da Salomo alle dieß Gebet und 
Flehen hatte vor dem HENNnN ————— 
ſtund er auf von dem Altar Des HENNn, 
und ließ ab von Sinieen und Hände⸗Aus⸗ 
breiten gen Simmel, 

55. Und trat dahin, und *fegnete bie 
ganze 8emeine Iſrael mit lauter Stimme, 

und ſprach: ”2 Sam. 6, 18, 
56, Gelobet jey der HENN, ber feinem 
Volk Iſrael Nuhe gegeben hat, wie Ei 
redet hat. Es it "nicht Eins verfallen: 

EEE 


M . 
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aus allen feinen he Worten, bie er ge 
vebet hat burch felnen Knecht Mofe, 
LIT AU) Pr Te | 

57, Der HENN, unfer GOtt, fen mit 

und, wie ex geweſen Ift mit unfern Bätert, 
Er verlaffe ung nicht, und ziehe bie Hau 
nicht ab von ung; 


58, Au telgen unfer Herz 144 ihm, u 
n We 


Tr 


wir wanbeln im allen feine gen, u 
halten feine Gebote, Sitten und Hech 
bie er unfern Vätern geboten hat, 

59. Und Bun Worte, Die Ich vor ben 
HENNn geflehet habe, müffen nahe koı 
men bem HENNn, unferm Gtt, Tin 
und Nacht, daß er Recht 69 ſelnen 
Knecht und feinem Volt Ifrael, ein Joh 
liches zu feiner Belt, | 

60, Auf Eis alle Völker auf Erben e4 
fernen, dab Der HENN GOitt if, um 
feiner mehr, *d Moſ. d, 26. N 
61, Und euer Herz ſey rechtichaffen mit 
ben HENNn, unferm GO zu wanbehr 
In feinen Sitten, und zu halten feine © 
bote, wie es heute gehet. | 
62, Und ber König, ſammt bem Ei \ 
— opferten vor dem DEM 

pfer. 

63. Und Salomo opferte Dankopfer, Die 
er dem HENNn opferte, zwei und zwanzſg 
taufend Ochfen, und hundert und zwar 
ag 39 schafe, Alſo weiheten fie bak 
Haus des an n ein, ber König und 
alle Seiner Sirael, 

64, Deffelbigen Tapes wethete ber Könf 
ben gitteiheh, ber vor bem Haufe be 

ENNn war, Damit, daß er Branbopfer, 

peißopfer, und bad Fett ber Dankopfer 
bajelbft ausrichtete, Denn ber eherne 
Altar, ber vor dem HENNIn ſtund, war 
zu Hein zu bem DBranbopfer, Speldopfer 
und zum Fetten ber Danfopfer, 

65, Und Salomo machte zu ber Belt ein 
Feft, und alles Iſrael mit bin; eine große 
Berfammlung, von ber Grenze Demath 
an bi8 an ben Bad, Egyptens, vor bem 
HENNn, unferm GOtt, fleben Tage und 
aber: fieben Tage; Dad waren vierzehn 


’ 





= 


Tage, 


66, Und lieh Das Volk bes achten Tages 
gehen. Und fie fegneten ben König, md 
gingen bin zu Ihren 20 fröhtich und 

uted Muth8 Über alle dem Guten, bas 


ber HENN an Davtp, feinem Knecht, und 
an feinem Bolt Iſrael gethan hakte, 


= a ie h m 
we iur. ı, 
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Das 9. Kapitel. 


Der HErr erfheint Salomo zum andern mal, 
Feſte Städte. Schifffahrt. 
1. Und da Salomo hatte * ausgebauet 
des HERRn Haus, und des Könige Haug, 
und alles, was ex begehrete und Luſt hatte 


zu machen; *2:Chron. 7,11. 


‚2. * Grichten ihm der HERR zum ans 


dern mal, wie er ihm erjchienen war zu 
Gibeon. *c3,5.. 2 Chrom 1,7. 8. 

3. Und der HENR ſprach zu ihm: Ich 
habe dein Gebet und Flehen gehöret, dag 
Du vor mir geflehet haft, und habe dieß 
Haus geheiliget, Das Du gebauet haft, daß 
* ich meinen Namen daſelbſt nnd ewig⸗ 
ich; und meine Augen und mein Herz ſol⸗ 
len da jein allewege. *5 Moj. 12, 11f. 

+, Und du, fo. du *vor mie wandelt, wie 
dein Vater David gewandelt hat, mit recht⸗ 
ihaffenem Herzen und aufrichtig, daß du 
thuſt alles, was ich Dir geboten habe, und 
meine Gebote und meine Rechte hältit; 

*e. 3, 14. «11,38. 

5. Sp will ich beſlätigen den Stuhl dei— 
nes Königreich über Iſrael ewiglich, wie 
* ch Deinem Vater David geredet habe und 

ejagt: Es joll dir nicht gebrechen an einem 

anne vom Stuhl Sirael. 
*2 Sam. 7, 12. 1Chron. 18, 11. e. 28, 10, 

6. Werdet ihr euch aber von mir hinten 
abwenden, ihr und eure Kinder, und nicht 
halten meine Gebote und Rechte, die ich 
euch vorgelegt habe, und hingehet, und 
andern Göttern dienet, und fie anbetet; 

7. Sp werde ich Zirael * ausrotten von 
dem Lande, das ich ihnen gegeben habe; 
und das +Haus, Das ich geheiliget habe 
meinem Namen, will ich erhaffen von 
meinem Angeficht; und Sirael wird ein 
Sprüchwort und Fabel jein unter allen 
Voͤlkern; *5 Mof. 4,26. e. 8, 19. 

—9— +Matth. 23, 38. 

8. Und das Haus wird eingeriffen wer: 
den, Daß alle, die vorüber gehen, werben 
ſich entjegen und blafen und jagen: * Wars 
um hat der HERR diefem Lande und Die- 
ſem Haufe alſo gethan? 

*2 Chron. 7, 21. 22. 

9. Sp wird man antworten: Darum, 
daß fie den HENNAn, ihren GDtt, ver: 
laſſen haben, der ihre Väter aus Egypten— 
land führete, und haben angenommen ans 
dere Götter, und fie angebetet, und ihnen 

ienet; darum hat der HER alle dieß 
ebel über fie gebracht, ee} 





: 10, Da *nun die zwanzig Jahr um was 
ven, in welchen Salomo die zwei Häufer 
bauete, des HENNAn Haus und des Königs 
Haug, * e.6, 88. 07,1. 2 Chron, 8,1. 

11. Dazu diwam, der König zu Tyrus, 
Salomo Gedernbaume und Tannenbäume, 
und Gold, nad) alle jeinem Begehr, brachte; 
da gab der König Salomo Hiram zwanzig 
Städte im Lande Galiläa. 

12. Und Hiram zog aus von Tyrug, die 
Städte zu bejehen, die ihm Salomo ges 
geben hatte, und fie gefielen ihm’ nicht, 

13. Und ſprach: Was find das für 
Städte, mein Bruder, die Du mir Ben 
haft? Und hieß fie dag Land Gabul, bis 
auf Diefen Tag. 

14, Und Hiram hatte dem Könige gefandt 
hundert und zwanzig Gentner Goldes. 

15. Und dafjelbe ift Die Summa der Zinfe, 
die der König Salomo aufhub, zu bauen 
des HENNn Haus, und jein Haus, und 
Millo, und die Mauern Serufalems, und 
Hazor, und Megiddo, und Gaſer. 

16. Denn Pharan, der König in Egyp— 
ten, war herauf fommen, und hatte * Gaſer 
gewonnen, und mit Feuer verbrannt, und 
die Gananiter erwürget, Die in der Stadt 
wohneten, und hatte fie feiner F Tochter, 
Salomos Weibe, zum Gejchenf gegeben. 

* 305.16, 10, +1 Ron. 3,1. 

17. Alſo bauete Salomo Safer, und 

das * niedere BethHoron, 
*2 Shron. 8, 5, 
18. Und Baelath, und Thamar, in der 


Wüſte im Lande, 


19. Und alle Städte der Kornhäufer, Die 
Salomo hatte, und alle Städte der Wa— 
gen, und die Städte der Neiter, und wozu 
er Luft hatte zu bauen zu Jerufalem, im 
Libanon, und im ganzen Lande jeiner 
Herrichaft. 

20. Und alles übrige Volk von den Amo— 
ritern, Hethitern, Bherefitern, Hevitern 
und Sebufitern, Die nicht von den Kindern 
Sirael waren, f 

21. Derſelben Kinder, Die fie hinter fich 
überbleiben ließen im Lande, Die Die Kinder 
Iſrael nicht konnten verbannen, Die machte 
Salomo * zinsbar bis auf dieſen Tag. 

* Sof, 16, 10, 

22, Aber von den Kindern Sirael machte 
er nicht Knechte; ſondern Tieß fie Kriegs— 
leute, und jetne Knechte, und Fürften, und 
Nitter, und über feine Wagen und Reiter 
jein, ' in X 
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23. Und der *Amtleute, die über Salo— 

mos Geſchäfte waren, der waren fünf hun— 

dert und fünfzig, Die über das Volk herr- 

fcheten, und die Gejchäfte ausrichteten. 
*c.5,16. 2 Chron. 8, 10. 

24, Und * die Tochter Pharao og herauf 
von der Stadt Davids in ihr Haus, Das 
er für fie gebauet hatte, Da bauete er 
auch Mille. *2 Chron. 8, 11. 

25. Und Salomo opferte des Jahrs Drei- 


mal Brandopfer und Danfopfer auf dem) 8 


Altar, den er dem HENNn gebauet hatte, 
und väucherte über ihm vor dem HERAN. 
Und ward aljo das Haus fertig. 

26. Und Salomo machte auch Schiffe zu 
* Szeon Geber, Die bei Eloth Liegt, am Ufer 
des Schilfmeerg, im Lande Der Edomiter. 

*2 Chron. 8, 17. 18. 

27. Und Hiram fandte feine Knechte *im 
Schiff, die gute Schiffleute und auf dem 
Meer erfahren waren, mit den Knechten 
Salomo. *c, 10, 11. 

28, Und kamen gen Ophir, und holeten 
Dajelbft vier Hundert und zwanzig Gent- 
ner Goldeg, und brachten es dem Könige 
Salomy, 


Das 10. Kapitel. 

Die Königin aus Reicharabien verwundert fich 
über Salomos Weisheit, Neihthum und 
Herrlichkeit, 

1: Und da das Gerücht Salomo, von 
dem Namen des HENNn, kam vor Die 
* Königin von Neicharabien, kam fte, ihn 
zu verfuchen mit Näthjeln. *2 Chrom. 9,1 

Matth. 12,42. Lue. 11, 31. 

2, Und fie kam gen Serufalem mit einem 
ſehr großen Zeug, mit Kameelen, die Spez | n 
cerei trugen und viel Goldes und Edel-| a 
ale, Und da fie zum Könige Salomo 
yinein Fam, redete fie mit ihm alles, was 
fie vorgenommen hatte. 

3. Und Salomo fagte ihr alles, und war 
dem Könige nichts verborgen, Das er ihr 
nicht fagte. 

4. Da Ken die Königin von Reicharabien 
ſahe alle Weisheit Salomo, und Das Haug, 
das er gebauet hatte, 

5. Und die Speiſe für feinen Tiſch, und 
feiner Knechte Wohnung, und feiner Die- 
ner Amt und ihre Kleider, und feine Schen- 
ten, und feine Brandopfer, Die er in dem 

Hauſe des HENNn opferte; konnte fie fich 
nicht mehr enthalten, 

6 Und ſprach * — Es iſt wahr, 


2 Er — 


1 Könige 9. 10. 





Geſchenk der Königin. 





was ich in meinem Lande — habe 
ei deinem Weſen und von deiner Wes⸗ 
eit. 

7. Und ich habe es nicht wollen glou⸗ 


ben, bis ich kommen bin und hab es mit 


meinen Augen geſehen. Und ſiehe, es iſt 
mir nicht die Hälfte geſagt. *Du Haft 
mehr Weisheit und Gutes, denn Das 24 
rücht, Das ich gehöret habe. 
*Weish. 8, 13. 

. *Gelig find deine Leute und al 
Knechte, Die allezeit vor Div ftehen und 
deine Weisheit hören. — | 
* Luc, 10, 23: 

9, *Gelobet ſey der HERR, dein BO, 
der zu Dir Luft hat, Daß er Dich auf a 





— Iſrael geſetzet hat, Darum, d 
der HERR Iſraͤel lieb hat ewiglich, 

dich zum Könige geſetzet hat, daß du er 
richt und Recht Halteit. 


+57 
10. Und fie gab dem Könige * 
und granaig Gentner Goldes, und jehr 
viel Specerei und Ehdelgefteine. Es kam 
nicht mehr jo viel Specerei, als die eh 
nigin von Neicharabien dem Könige © 
— ab. ° 

azu die Schiffe Hiram, Die Gelb 
— Ophir führeten, brachten ſehr viel 
Ebenholz und Edelgeſteine. 

* e. 9, 27: 28. | 

12. Und der König ließ machen von 
Eben holz Pfeiler im Haufe des HENNAn 
und im Haufe des Königs, und Harfen 
und Pjalter für die Sänger. Es kam nicht 
“mehr ſolch en Sr auch nicht ge= 
ſehen bis auf dieſen T 

Und der König es gab der Kö- 
ng von Neicharabien alles, was jie be- 
jrete und bat; ohne was er ihr gab von 

{hm jelbft. Und fie wandte fih und zog 
in ihr Land ſammt ihren Knechten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo in 
Ginem Jahr fam, war am Gewicht * jech8 
hundert und fechs und jechzig Gentner, 

*2 Chron. 9, 13. 

15. Ohne was von Krämern, und Kauf— 
leuten, und Ayothefern, und von allen Kö— 
nigen Arabiend, und von den Öewaltigen 
in Ländern kam. 

16. Und der König Salomo *ließ ma— 
chen zwei hundert Schilde vom beiten 
Golde, ſechs hundert Stück Goldes that 
er zu einem Schilde; *e. 14, 26. 

17. Und dret hundert Tartichen vom be— 
ften Golde, je drei Pfund Goldes zu einer 


Koftbare Stücde, 


Tartiche. Und der König that fie in das 
Haus vom Walde Libanon. . 

18. Und der König machte *einen gro= 
ken Stuhl von Elfenbein, und überzog 
ihn mit Dem edelſten Golde. 

*2 Chron. 9, 17. 

19, Und der Stuhl hatte ſechs Stufen, 
und das Haupt am Stuhl war hinten 
rund, Und waren Lehnen auf beiden Sei: 
ten um das Gefäße, und zween Löwen 
ftunden an den Lehnen. 

‚20. Und zwölf Löwen ftunden auf den 
jech8 Stufen, auf beiden Seiten. Solches 
ift nie gemacht in feinen Königreichen. 
21. Alle Trinkgefäße Des Königs Sa— 
lomo waren gülden, und. alle Gefäße im 
Haufe vom Walde Libanon waren auch 
lauter Gold; denn des Silbers achtete 
man zu den Zeiten Salomo nichts. 

22, Denn Das Meerichiff des Königs, 
das auf dem Meer mit dem Schiff Hirams 
fuhr, kam in dreien Jahren einmal, und 
brachte Gold, Silber, Elfenbein, Affen un 
Bauen, — 
28. Mio ward der König Salomo *grö⸗ 
her mit Neichthbum und Meisheit, Denn 
alle Könige auf Erden. 

} . *2 Shron. 9, 22, 

24, Und alle Welt begehrete Salomo zu 
jehen, daß fie die Weisheit höreten, Die 
ihm GEOtt in fein Herz gegeben hatte. 
25. Und jedermann brachte ihm Ge— 
ſchenke, filberne und güldene Geräthe, 
Kleider und Harniſche, Würze, Noffe, 
Mäuler jährlich. 

‚26. Und * Salomo brachte zu Hauf Wa— 
gen und Neiter, Daß er hatte taufend und 
vier Hundert Wagen, und Kt! taufend 
Neiter, und ließ 1% in den Wagenſtädten, 
und bei dem Könige zu Serufalem. 

*2 Shron. I, 14. FI Rön. 4, 26. 

27, * Und der König machte, Daß des 
Silbers zu Jexuſalem viel war, wie Die 
Steine, und Gevernholz ſo viel, wie Die 
wilden Feigenbäume in den Gründen. 

*2 Shron. 1, 15, 

28, Und man brachte dem Salomo Pferde 
aus Egypten, und allerlet Waaxe, und die 
Saufleute des Königs kauften Diefelbige 
MWaare, 

29. Und brachten aus Egypten heraus, 
je einen Wagen um ſechs hundert Silber: 

Unge, und ein Pferd um hundert und 
nfzig. Alſo brachte man fie auch allen 

Königen der Hethiter, und den Königen zu 
Syrien durch ihre Hand, * 
4 
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Das 11. Kapitel. 
Salomos Weiber, Abgätterei, Feinde und Tod. 


1. Abex der König Salomo liebte viel 
* ausländiicher Weiber, die Tochter Pha— 
van, und moabitiſche, ammonittjche, edo— 
mitische, zidonitiſche ünd hethitijche, 

*5 Mof. 17, 17. 

2. Bon ſolchen Völkern, * Davon der 
HENN gejagt Hatte den Kindern Sirael: 
Gehet nicht zu ihnen, und laffet fie nicht 
zu euch fommen; fie werden gewiß eure 
Herzen neigen ihren Göttern nah. An 
diefen hing Salomo mit Liebe, 

*2 Mof. 34,16. 5 Mof. 7, 3. 

3. Und er hatte fteben hundert Weiber zu 
Frauen, und dret hundert Kebsweiber; 
und jeine * Weiber neigeten fein Herz. 

*c. 21, 25. 

4. Und da er nun alt war, *neigeten 
feine Werber fein Herz fremden Göttern 
nach, Daß jein Herz nicht ganz war mit 
dem HERRn, feinem GDtt, wie dag Herz 
feines Vaters David. 

*Sir. 47, 21. 

5. Alſo wandelte Salomo Aſthoreth, Dem 
Gott derer von Zidon, nach, und Mileom, 
dein Greuel der Ammoniter. j 

6, Und Salomy that, das dem HERRu 
übel En und folgte nicht gänzlich dem 
HERRn, wie fein Vater David. 

7. Da bauete Salomy eine Höhe * Ca— 
mos, dem Greuel der Monbiter, auf dem 
Berge, der vor Jerufalem liegt, und Mo— 
lech, dent Greuel der Ammoniter. 

*4 Mof. 21, 29. 

8 Alſo that Salomo allen feinen aus— 
ländiſchen MWeibern, die ihren Göttern 
raucherten und opferten. 

9. Der HENN aber ward zornig über 
Salomo, Daß fein Herz von dem HENAn, 
dem GOtt Iſrael, geneiget war, der ihm. 
*zweimal erſchienen war, 

* c. 3,6. er 

10. Und ihm ſolches geboten hatte, daß 
er nicht andern Göttern nachwandelte, 
und Doch er nicht gehalten hatte, was ihm 
der HENN geboten hatte. 

11, Darum fprach der HENR zu Sa- 
lomo: Weil folches bei div geichehen iſt, 
und * haft meinen Bund und meine Ges 
bote nicht gehalten, die ich Dir geboten 
babe; jo will Fich auch Das Königreich 
von Dir veißen, und Deinem Knechte geben. 
h *ec. 18,21. 11lSanı 15,28 . 

12, Doc, bei deiner Zeit will ichs nicht 
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thun, um deines Vaters David willen; 
fondern von * der Hand deines Sohnes 
will ich8 reißen. *t,12, 19: 

13. Doch will ich nicht Das ganze Neid) 
abreißen. Einen Stamm will ich deinem 
Sohne geben um Davids willen, meines 
Knechts, und um Serufalem willen, Die 
‚ich erwählet habe. 

14. Und der HENN erweckte Salomo 
einen Widerfacher, Hadad, den Edomiter, 
ie königlichem Samen, welcher war in 


om. 

15. Denn da * David in Edom war, und 
Joab, der Feldhauptmann, hinauf zog, 
die Grichlagenen zu begraben; jchlug ex, 
was Mannsbilde war, in Edom. 

*2 Sam. 8, 14, 

16, Denn Joab blieb ſechs Monden da» 
jelbit, und Das ganze Iſrael, bis er aus— 
rottete alles, was Mannsbilde war. in 
Edom. 

17. Da flohe Hadad, und mit ihm etliche 
Männer der Edomiter von ſeines Vaters 
Knechten, daß ſie in Egypten kämen. Ha— 
dad aber war ein junger Knabe. 

18, Und fie machten fich auf von Midian, 
und famen gen Baran, und nahmen Leute 
init fich aus Varan, und famen in Egyp⸗ 
ten zu Bharan, dem Könige in Egypten; 
der gab ihm ein Haus und Nahrung, und 
gab ihm ein Land ein. 

19. Und Hadad * fand große Gnade vor 
dem Pharao, Daß er ihm auch feines 
Weibes Thachpenes, der Königin, Schwe— 
ſter zum Weibe gab. 

*Dan. 1,9. 
20. Und die Schweſter Thachpenes gebar 
ihm Genubath, ſeinen Sohn; und Thach— 
penes zog ihn auf im Hauſe Pharao, daß 

Genubath war im Hauſe Pharao unter 
‚den Kindern Pharao. 

21. Da nun Hadad hörete in Egypten, 
daß David entjchlafen war mit feinen Vä— 
tern, und daß Soab, der Felphauptmann, 
- todt war; Sprach er zu Pharao: *Laß 
mich in mein Land ziehen. 

* 1 Mof. 30, 25. 2 Mof, 4, 18. 

22. Pharao fprach zu ibm: Was fehlet 
Die bet mir, Daß du willft in dein Land 
A Er ſprach: Nichts, aber lab mich 

jehen. 

Br Auch erweckte ihm GOtt einen Wider: 
facher, Nefon, ven Sohn Eljada, der von 
ſeinem Herrn Hadadeſer, Dem Könige zu 
Zoba, geflohen war. . 
en - — 


a Rn 





‚an der Stadt David, feines Vaters, 





24, Und jammelte wider ihn Männer, 
und warb ein Hauptmann der Kriegs 
fnechte, da *ſie David erwürgete; und 
ogen gen Damaskus, und Pu da} 
—* und regierten zu Damaskus, 

*2 Sam. 8,3. 6. 10, 18. 
25. Und er war Sfrael® Widerſacher, iD 
lange Salomo lebte. Das ift der Schabe, 
den Hadad litt; Darum Hatte er eine 
Ekel wider Iſrael, und ward König übe 
Syrien. — 
26. a * Serobeam, der Sohn Ne 
bat, ein Sphrater von Zareda, Salomo 
Knecht (und feine Mutter hieß Zeruga, 
eine Wittwe), der hub auch die Hand 
auf wider ben König. 

*2 Chron. 18,6. 

27. Und das iſt Die Sache, Darum er bie) 
Hand wider den König aufhub, Da Sa— 
lomo Millo bauete, verschloß ex eine Lücke 


28. Und Serobeam war ein ſtreitbarer 
Mann. Und da Salomo fahe, daß Der 
Senabe ausrichtig war, jeßte ev ihn über 
alle alt des Hauſes Joſeph. ! 

29. Es begab fich aber zu ber Zelt, daß 
Serobeam ausging von Serufalem, und 
08 traf Ihn an der Prophet Ahla von Silo 
auf dem Wege, und hatte einen neuen 
Mantel an, und waren bie beiben allein, 
im Felde. | 

30, Und Ahia *fafiete den neuen Manz 
tel, den ex anhatte, und riß ihn in zwölf 
Stüde, “12,15. 614,2 
31. Und fprach zu Jerobeam: Nimm 
zehn Stücke zu Dir. Denn fo Spricht ber 
HENN, der GOtt Ifrael: Siehe, ich will 
das Königreich von der Hand Salomo 
reißen, und Dir zehn Stämme geben; 


32. Einen Stamm joll er haben um mei- 
nes Knechts Davids willen, und um ber 
Stadt Jerufalem willen, die ich exwählet 
habe aus allen Stämmen Siracl; 

33. Darum, Daß fie mich) — und 
angebetet haben Afthoreth, den Gott ber 
Zidonier, Samos, den Gott der Moabiter, 
und Mileom, den Gott der Kinder Am— 
mon, und nicht gewandelt haben in mei= 
nen Wegen, daß ſie thäten, was mir wohl 
gefällt, meine Gebote und Nechte, wie Da- 
vid, jein Vater, 

34. Ich will auch nicht Das ganze Neich 
aus feiner Hand nehmen; ſondern tech will 
ihn zum Fürften machen fein Yebenlang 





si LH 


Salom» fttrbt, 


ſch erwählet habe, der meine Gebote und 
Nechte gehalten hat. *2 Sam. 7,12, 
35, Aus der * Hand feines Sohns will 
Id) das Königreich nehmen, und will Dir 
zehn Stämme, *0,12, 19. 
36. Und feinem Sohn Einen Stamm 
geben, auf Daß David, mein Sinecht, vor 


mie *eine Leuchte habe allewege In ber 


Stadt Jeruſalem, Die ich mie erwählet 
babe, daß ich meinen Namen dahin Stelle, 
*2 Sam. 21, 17; 

37, So will ich nun Dich nehmen, Daß 
hu regiereft über alles, was bein Herz be= 
gehret, und ſollſt no fein über Iſrael. 
38, Wirft * du nun gehorchen allem, Das 
Ich Dir gebieten werde, und in meinen We— 
gen wandeln, und thun, was mir a 
Daß Du haltet meine Nechte und Gebote, 
wie mein Knecht David gethan hat; jo 
will ich mit bie fein, und Dir ein beitändig 
Haus bauen, wie ich David gebauet habe, 
mb will dir Iſrael geben ; #9, 4. 
‚39, Und will den Samen David um 
deßwillen demüthigen, Doch nicht ewiglich. 
40, Salomo aber trachtete Jerobeam zu 
töbten, Da machte fich Jerobeam auf, 
md flohe in Ggypten zu * Stjaf, dem Kö— 
tige in Ggypten, und blieb in Egypten, 
bis Daß Salomo ſtarb. ”0,14, 2. 


41, Was mehr von Salomo zu jagen ift, | hat? 


und alles, was er gethan hat, und feine 
Meisheit, das iſt gejchrieben * in der Chro— 
nifa von Salomo. “2 (Shron. 9, 29. 
42, Die * Zeit aber, Die Salomo Köni 
war zu Serufalem tiber ganz Iſrael, it 
Blerzig Jahr, “2 Shron. 9,30. 

43, Und * Salomo entjchlief mit feinen 
Vätern, und warb begraben in der Stubt 
David, jeines Vaters. Und fein Sohn 
Nehabenm ward König an feine Statt. 

N *2 (Shron. 9, 31, Str, 47, 26. 


Da8 12. Kapitel. 
Bertheilung bes Reichs Salomo. 


1, Und *Nehabenm z0g gen Siehem; 
benn das ganze Yrael war gen Sichem 
kommen, ihn zum Könige zu machen, 
*2 Chron. 10, 1, 
2. Und Jerobeam, der Sohn Nebat, hö— 
xete das, Da er noch in Buyer war, * da⸗ 
n er vor dem Könige Salomo geflohen 
war, und blieb in Egypten, *c.11, 40. 
en Und fie ſandten hin, und Ließen ihn 


in t* 
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um David, * meines Knechts, willen, den. 
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rufen, Und Jerobeam ſammt der ganzen 
Gemeine Iſrael kamen, und vedeten mit 
Nehabeam, und Sprachen: 
4, Dein Vater hat unfer Joch zu hart 
ee fo mache du nun den harten 

tenft und Das ſchwere Joch leichter, Das 
er uns aufgelegt hat; jo wollen wir Dir 
unterthänig fein. 

5, Gr aber Sprach zu ihnen: Gehet hin 
bis an den dritten Tag, jo kommt wieder 
zu mir. Und Das Volk ging hin. 

6. Und der König Nehabeam hielt einen 
Nath * mit den Nelteften, Die vor feinem 
Vater Salomp ftunden, Da er lebte, und 
ſprach: Wie vathet ihr, Daß wir Diefem 
Volk eine Antwort geben? * Spr. 12, 5. 

7. Sie Sprachen zu Ihm: Wirft Du heute 
dieſem Volk einen Dienft thun, und ihnen 
zu Willen fein, und fie erhören, und ihnen 
gute Worte geben; jo werben fie Div unter- 
khänig fein Dein Lebenlang. 

8, Aber *ex verließ der Aelteſten Nath, 
den ſie ihm gegeben hatten, und hielt einen 
Nath mit den Jungen, die mit ihm auf- 
gemwachjen waren und vor ihm ſtunden. 

* Sir, 26, 26, 

9, Und er ſprach zu ihnen: Was rathet 
ihr, Daß wir antworten Diefem Volk, Die 
Br mir gejagt haben: Mache das Joch 
eichter, 


a 
10, Und Die Jungen, die mit ihm auf- 
ewachjen waren, Verden zu Ihm: Du 
Of zu dem Volk, Das zu Dir jagt: Dein 
Vater hat unjer Joch zu ſchwer gemacht, 
mache Du e8 ung leichter, alfo jagen: 
* Mein Eleiniter Finger ſoll dicker in, 
denn meines Vaters Lenden. 
* Sir. 47, 28, N 


11, Nun, mein Vater hat auf euch ein ü 


ſchwer Joch geladen, ich aber wills noch 
mehr über euch machen; mein Vater Hat 
euch mit Peitjchen gezuchtiget, ih will 
euch mit Seorpionen züchtigen. ; 
12. Alſo kam Jerobeam jammt dem gan 
zen Volk zu Rehabeam, * am dritten Tage, 
wie Der König gejagt hatte und gejprochen: 
Kommt wieder zu mir am dritten Tage. 
*v. 5. J 


13. Und der König gab dem Volk eine 
harte Antwort, und verließ den Rath, den 
ihm Die Nelteften ‚gegeben hatten; - 

14, Und vedete mit ihnen nach dem 
Rath der Jungen, und ſprach: Mein 
Bater hat euer Yoch schwer gemacht, ich 


0 —* 3 


as dein Vater auf ung geleget { 
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aber will e8 noch mehr fiber euch machen; 
meln Bater hab euch mit Pelkfehen gezüch⸗ 
tiget, Ich aber will euch mit Senrptonen 
zluchkigen, 

15, Alſo gehorchte Dev Nönlg bem Bott 
nicht; Denn e# war alfo gewinnt won bem 
HENNn, auf dad "er jeln Wort bekeäf, 
tige, Das en Durch Ahla von Sllo geredet 
hatte zu Jerobeam, dem Sohn Nebit, 

“4 llyöl, 

16, Da *aber Ds ganze enel ſahe, 
daß ber Köntgeſte nicht hören wollte, gab 
bas Volk Dem Sönige eine Anfwort, und 
ſprach; Was haben wie Denn Thellé an 


aip, oder Grbe am Sohn Sat? xael, 


hebe nich zu Deinen Dlitten, So ftehe num 
bu zu beinem Haufe, Dablb, Alſo ging 
Iſraͤel In feine Sitten, 

“By, 18,1, 12 Sam. 20, 1, 

17, Daß Rehabeam Nahe nur ber 
ble Knber Afrael, De In ben Stäbten 
Juba wohneten, 

18, Und ba ber Konlg Rehabeam bins 
* Adoxram, ben Mentmelſter, warf 
9 ganz Iſrael mit Steinen zu Tobe, 

bee ber König Mebabenm flieg frfſch 
auf einen Wagen, bad ex Flöhe gen Serus 


ſalem, 
19, Mlfo * fiel Iſrgel ab vom Hauſe Da— 
pin, bis auf I Tag, ”e 11,12, 
20, Da num ganz Nrael Hörete, baß 
Are war wleberfommen, ſanbten 
e hin, und ließen Ihn rufen zu ber gan— 
an Gemehne, *und machten Ihn ie 
dnige Über Das ganze feael, Und 
‚ [site nlemanb bem Haufe Davld, ohne 
er Stamm Juda alleine, 
“2 son. 17, 21, 
21, Und ba Mehabenm gen Serufalem 
- fam, fammelte ee bas ganze Baus Juba 
und ben Stamm Benjamin, hunbert und 
oe a — Fa 
ft, wider Daß Baus Aſrael zu Irelten, 
und Das Sönigrelch miener an 
. ben Bohn Galomo a bringen, 
22, 88 kam aber HOtted Wort "zu Se⸗ 
maja, bem Dann GOttes, und ſpraͤch 
"2 6hron, II, 2 
28, Gage Nehabeam, bem Bohn Sa— 


ehabenm, 


Y lomo, bem Hönlg Yuba, und zum ganzen |- 


Haufe Juda und Benjamin, und bem ans 
been Bolt, und * 

—— TATRA wenn 
hinauf ztehen, und frelten wiber 
eure Brfiber, die Minber frael br 
Mann. geh) ‚heim, be 





I auf gen Jerufalemn zu geben; nenn 


Serobeams Mbgdlterel, 


von mie gejcheben, Anb fle gehorchten 
bem Wort Des HENNn, und fehreten um, 
har fie hingingen, wie ber HENN geſagt 
hutte, | 
2b, erobenm aber bauete Stehen auf 
dem Gebirge Gphralmn, und wohnete brin- 
nen, und zog bon bannen heraus, am 
bauete Pauel. 1 Moſ. 89, Bl, 
26, SJerobenm aber gebachte In feinen 
Herzen: Das Kbhntgrekch wird mm ieh 

zum Dune David fallen, 
27, So dleß Voll Soll anaul eben, 
Dpfer zu thun In bes DEMIn Hauſe; 
ryuſalem; und wirb fich. das Herz Dleje 
solls wenden zu Ihrem Herrn Rehabeam 
bem Kontge Juda, Und wieb mich erwilr 
en und wieber zu Nebabenm, bem Sönky 


Juba, fallen, | 
hlelt einen "m 






28, Und ber ont 
und machte zwei güldene Mälber, un 
Iprach zu Ihnen: 8 tft ech zu viel, 9 
find beine Gatten, Iſrael, bie Dich au 
Egyptenland geflibret haben, . 
#201, 89, di H, f 
29, Und jeßte eins zu Dethel, und ba 
andere that er gen * Dans Dicht, 18, Bl 
30, Und "as gextetb zur Glinde; ben 
Das Voll ging bin vor bem einen bis ge 
Dan, "14,16, 
BL, Gr machte auch ein Haus ber DB: 
ben, und "machte SPriefler won ben es 
Hnalen tm Wolf, die nicht von ben 
Kindern Lebt waren, 
*2 Ehron. 11,16: 6: 18,0, 
»2, Und *er machte ein Felt am fünf 
ehnten Tage des achten Monben, wie bad 
ie In Suba, und opferte u bem Altar, 
o that er zu Bethel, bab man ben 












von 


KAbern opferte, Die ev gemacht hatte; und 
fiftete zu Bethel bie Prlefter ber Höhen, 
bie er gemacht hatte, “oT, 
33, Und opferte auf bem Altar, Den er 
emacht hatte zu Bethel, am Flunfzehn: 
en Tage bes achten Monben, welden er 
aus feinem Herzen erbacht hatte; und 
machte ben KAnbern Iſrael Feſte, und 
— —J bem Altar, daß man räuchern 

Ö % ni { 


"Das 13. Napitel, 


‚Jerobenmd Hand verborreh ln Prophet wird 
——— von Lbwen geldblet, 
ML, ; An 


ein Mann GOttes Ta. 
Juda burch b | 
— 






d flehe, 
m as Wort bes 


ar Ir, „2 


* Jerobeams Hanb verdorret. 


en Bethel; und Jerobeam ſtund bei Dem 

Itar zu räudern. 

2, Und er rief wider den Altar, duxch 
das Wort des HERRn, und ſprach: AL 
tar, Altar! jo Spricht der HERR: Siehe, 
e3 wird ein Sohn dem Haufe David ge 
boren werden, mit Namen Sofia, Der 
* wird auf Dir opfern Die Prieſter Der 
Höhe, Die auf Dir räuchern, und wird 
Menichenbeine auf Die verbrennen. 

*2 Kon. 23, 16. 

‚3. Und er ge bes ein Wunder, 
und ſprach: Das ift das Wunder, daß ſol⸗ 
ches der HENN geredet hat; fiehe, der Altar 
mird reißen, und die Wiche verjchlittet wer⸗ 
den, Die Drauf ift. 

4, Da aber ber König Das Wort von dem 
Mann GDttes hörete, der wider den Altar 
zu DBethel rief, reckte er jeine Hand aus 
bei dem Altar und fprach: Greifet ihn. 
And feine * Hand verdorrete, Die er wider 
ihn ausgereckt hatte, und konnte fie nicht 
wieder zu fich ziehen. 

*Matth. 12, 10, 

5, Und ber Altar riß, und Die Aſche ward 
verſchüttet vom Altar, nach dem Wunder, 
das der Mann GOttes gegeben hatte durch 
das Wort des HENNn. 

6. Und der König antivortete, und fprach 
zu dem Mann GOttes: * Bitte das An— 
gehöt des HERNn, deines GOttes, und 

itte für mich, daß meine Hand wieder zu 
mir fomme. Da bat der Mann GOttes 
das Angeficht des HENNN; und dem Kö— 


nige ward feine Hand wieder zu ihm ge- 8 


bracht, und ward, wie fie vorhin war. 
*2 Mof. 8, 8. 

7. Und ber König redete mit dem Mann 
GOttes: Komm mit mir heim, und labe 
Dich, ich will Dir ein Geſchenk geben. 

8, Aber der Mann GDttes ſprach zum 
Könige: *Wenn du mir auch bein hal 
bes Baus gäbeſt, jo käme ich Doch nicht 
mit Dir; denn ich will an dieſem Ort fein 
Brod eſſen, noch Waffer trinken. 

f *4 Mof. 22, 18, 

9. Denn alfo ift mir geboten durch des 
n Wort, und gejagt: Du follft fein 

Frod eſſen, und fein Waffer trinken, und 

t wieder Durch ben Weg kommen, ben 
‚gegangen bift. 5 
10. Und er *ging weg Durch einen an- 

Weg, und fam nicht wieder Durch Den 
g, ben er gen Bethel kommen war, 
—38 ⸗*Matih . 
Deutſche Bibel, * 
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11. Es wohnete aber ein alter Prophet 
zu Bethel; zu dem fam jein Sohn und 
erzählete ihm alle Werke, Die der Mann 
GOites gethan hatte Des Tages zu Bethel, 
und die Worte, Die er zum Könige gerebet 
hatte, 

12, Und ihr Vater ſprach zu ihnen: Wo 
iſt der Weg, den er gezogen iſt? Und 
jeine Söhne zeigten ihm ben Weg, ben 
der Mann GOttes gezogen war, ber von 
Juda fommen war. 

13. * Er aber ſprach zu feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Eſel. Und da fie ihm den 
Eſel jattelten, ritt er drauf *9, 27, 

14, Und er oo bem Mann GOttes 
nach, und fand ihn unter einer Eiche 
35 und ſprach zu ihm: Biſt bu der 

kann GDttes, der von Juda kommen 
it? Gr ſprach: Sa. 

15. Er ſprach zu ihm: Komm mit mir 
heim, und iß Brod, 

16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit 
dir umfehren, und mit Dir kommen; ich 
will auch nicht Brod efien, noch Waſſer 
trinken mit Dir an biefem Ort, 

17. Denn e3 iſt mit mir geredet worden 
Durch Das Wort des SCAAn- * Du jollft 
Dajelbft weder Brod eſſen, noch Wafjer 
trinken; du ſollſt nicht wieder durch den 
Weg gehen, den du gegangen biſt. 

*p. 9. 


18. Er ſprach zu ihm: Ich bin auch ein 
Prophet, wie du, und ein Engel hat mit 
mir geredet durch des HENNn Wort, und 
elagt: Führe ihn wieder mit dir heim, 
ab er Brod efje und Wafjer trinke. Er log 
ihm aber. 

19, Und führete ihn wieder um, Daß er 
Brod aß, und Wafler trank in feinem 


auſe. 

20. Und da I gu Tiſch jaßen, fam Das 
Wort des HENNn zum Propheten, der 
ihn wieder umgeführet hatte; 

21. Und ſchrie den Mann GOttes an, 
ber von Juda fommen war, und ſprach: 
©» Spricht der HENN: Darum, daß du 
dem Munde des HENNn bift ungehorfam 
—— und haft nicht gehalten das Ge- 

ot, das bir der HERR, dein GOtt, ge— 
boten hat, 2 

22, Und bift umgefehret — Brod ge⸗ 
9 und Waſſer getrunken an dem Ort, 

avon er dir NE Du follft weder Brod 
effen, noch Waffer trinken; fo ſoll nr z 
————— 


kommen. 4 N 
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23. Und nachdem er Brod gegeffen, und 
getrunfen hatte, jattelte man den Gel 
an Propheten, den er wieder umgeführet 
hatte. 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein 
*Löwe auf dem Wege und töbtete ihn; 
und fein Leichnam lag geworfen in dem 
Mege, und der Ejel ftund neben ibm, und 
der Löwe ftund neben dem Leichnam. 

* e. 20, 36, 
25. Und da Leute vorüber gingen, jahen 


fie den Leichnam in den Weg geworfen). 


und den Löwen bei dem Leichnam fteben, 
und kamen und fagten es in ber Stadt, 
da der alte Prophet innen wohnete, 

26, Da das der Prophet hörete, der Ihn 
wieder umgeführet hatte, Sprach er: Es 
ift der Mann GOttes, der dem Munde 
des HENNn ift ungehorfam geweſen; Dar- 
um hat ihn ber ICHN dem Löwen ge= 
geben, der hat ihn zerbrochen und 5 
nach dem Wort, das Ihm der HERR ges 
jagt hat. 

27. Und ſprach * zu feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Ejel. Und da fie thn 
gejattelt hatten, “pl 

28, Zog er hin, und fand feinen Leich— 
nam in den Weg geworfen, und den Gel, 
und den Löwen neben Dem Leichnam ftehen. 
Der Löwe hatte nichts gefreffen vom Leich— 
nam, und den Gel nicht zerbrochen. 

29, Da hub der Prophet den Leichnam 
des Mannes GOttes auf, und legte ihn 
auf den Ejel, und führete ihn wieder um, 
und fam in Die Stadt des alten Propheten, 
Daß fie ihn klageten und Sara 

80. Und er legte den Leichnam in fein 
Grab; und fie Hagten ihn: * Ach Bruber! 

* er, 22, 18. 

31. Und da fie ihn begraben hatten, 
ſprach er zu feinen Söhnen: Wenn id; 
Bere fo *begrabet mich in dem Grabe, 
da der Mann GDOttes innen begraben ift, 

und leget meine Beine neben feine Beine, 
*1 Mof. 47, 30, 

32. * Denn e8 wird gejchehen, was er 
geichrieen hat wider ben Altar zu Be— 
thel durch das Wort des HENNnN, und 
wider alle Häuſer der Höhen, bie in den 
Städten Samaria find. 

*2 Kön. 23, 17.18. 

83. Aber nach dieſer Geſchichte kehrete 

ich Serobeam nicht von feinem böfen 

ege; ſondern vertehrete fich, und machte 
Prieſter der Höhen von den * Geringiten 
des Volks. Zu wen er Luft hatte, deß 


— 


3. und machte ſich auf, und ging hin 








Hand füllete ex, und Dex ward Prieſter ber 
Höhe, *c,12, 31. 
34, Und *dieß gevietb zur Sünde dem 
Haufe Jerobeam, Daß ex verberbet und 
von Der Erde vertilget ward... 

*c, 12,30, 0.14, 16. 


Das 14. Kapitel. 


Metffagung wiber Serobeam, Rehabeamé Mes 
gierung; Sünde und derſelben Strafe, | 


1. Zu der Zeit war Abia, der Sohn Jers- 
beamg, frank. | 

2. Und Serobeam Sprach zu feinem Welbe: 
Mache dich auf, und verftelle Dich, Daß nie- 
mand merke, Daß bu Jerobeams Weib jetelt, 
und gebe hin gen Stlo. Siehe, daſelbſt 
iſt der Prophet Ahla, Der *mir — bat, 
daß ich follte König fein über dieß Volk; 

*c,11, 80.31. e. 12,16. 

3. Und nimm mit Dir zehn Brode und 
Kuchen, und einen Krug mit Honig, und 
komm zu ihm, Daß ex Dir fage, wie e8 Dem 
Senaben gehen wird, 

4. Und das Weib Jerobeams that alſo, 
en 
Silo, und Fam Ins Haus Ahia. Ahla 
aber Konnte nicht ſehen; Denn * feine 
Augen ftarreten vor Alter, 

*1Mof. 27,1. 0.48, 10, 

5. Aber der HENN ſprach zu Abin: 
Siehe, das Weib Jerobeams kommt, daß 
fie von dir eine Sache frage um Ihren 
Sohn; denn er ift frank. o vede nun 
mit ihr ſo und ſo. Da ſie nun hinein 
kam, ſtellete ſie ſich 5 

6, Als aber Ahia hörete Das *Rauſchen 
ihrer Füße zur Thür hinein geben, ſprach 
er: Komm herein, du Weib Jerobeams, 
warum Stelleft bu Dich jo frembe? 
bin zu Dir gefandt ein harter Bote, 

*2 Kon. 6, 3% 

7. Gehe hin, und fage * Serobeam: Sp 
Spricht der HENN, der GOtt Sirael: Ich 
+bhabe dich erhaben aus bem Volk, und 
zum Fürſten über mein Volt Jirael gejegt; 

*c,11,29. 1616,2. 

8; Und habe das Königreich von Davids 
Haufe geriffen, und Dir gegeben. Du aber 
bift nicht geweſen wie mein Snecht David, 
dersmeine Gebote hielt und * wandelte mir 
nach von ganzem Herzen, daß ex that, was 
mie nur wohl gefiel; * ef, 38, 8, 

9, Und haft übel gethan über alle, bie 
vor bie gewejen find, bift hingegangen und‘ 
haft Dir andere Götter gemacht, und ges 
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offene Bilder, daß Du mich zu Zorn vei> 
zeteit, und haft mich * hinter deinen Rücken 
geworfen. * er. 2, 27. 1. 82, 83. 

10, Darum fiehe, *ich will Unglück über 
das Haus Serobeam führen, und ausrot- 
ten an dem Serobeam aud) den, der an die 
Wand piffet, den + Berjchloffenen und Ver: 
lafjenen in Iſrael; und will die Nachkom— 
men des Haujes Serobeam ausfegen, wie 
man Koth ausfeget, bis ganz mit ihm aus 
ey. *.15,29. 016,3. te 21,21. 

11. Wer von Serobeam ftirbt in Der 
Stadt, *den jollen die Hunde freffen ; 
wer aber auf dem Felde ftirbt, den follen 
Die Vögel des Himmels freffen; denn 
der HERR hat e8 geredet. 

*0.16,4. 0.21, 24. 

12. Sp mache du dich auf, und gehe 
heim. Und wenn dein Fuß zur Stadt 
eintritt, wird das Sind fterben. 

13. Und e8 wird ihn Das ganze Iſrael 
Elagen, und werden ihn begraben. Denn 
dieſer allein von Serobeam wird zu Grabe 
kommen, darum, Daß etwas Gutes an ihm 
erfunden ift vor dem HENNn, dem GOtt 
Iſrael, im Haufe Jerobeam. 

14. Der HENN aber wird ihm einen 
König über Iſrael exwecken, * der wird Das 
Haus Jerobeam ausrotten des Tages. 
Und was ift nun gemacht? * e. 15, 29. 
15. Und der HERR wird Sfrael ſchla— 
gen, gleichwie das Rohr im Waſſer bewe- 
get wird, und wird Iſrael * ausreißen von 
dieſem guten Lande, das er ihren Vätern 

egeben hat, und wird fie freuen über das 
affer; Darum, daß fie ihre Haine ges 

macht haben, den HERRn zu erzürnen. 
*2 on. 17, 28. 

16, Und wird Sirael übergeben um der 
Sünden willen Serobeamg, der da gefün- 
diget hat, und * Sfrael hat ſündigen ge 
macht. *c,12, 30. 0.13, 34, 

17. Und das Weib Jerobeams machte 
fich auf, ging bin und fam gen Thirza. 
Und da fie auf die Schwelle des Saufes 
kam, ftarh der Knabe. 

18, Und fie begruben ihn, und ganz 
ael Eagte ihn, nach dem Wort des 
RRn, Das er geredet hatte Durch feinen 
echt Ahia, den Propheten. 

‚19. Was mehr von Jerobeam zu ſagen 

iſt, wie er geſtritten und vegieret bat, 
he, das *ift gejchrieben in der Chro— 
nifa dev Könige Jirael. ’ 

fi | *2 Chron. 13, 2. 13, RN 

9. Die Zeit aber, die Jerobeam regierte, 


J 
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ſind zwel und zwanzig Jahr. Und ent— 
ſchlief mit feinen Vätern, und fein Sohn 
Nadab wurd König an feine Statt. 

21. So war Nehabeam, der Sohn Sa— 
lomo, König in Juda. * Ein und vierzig 
Jahr alt war Nehabenm, da er König 
ward, und vegierete fiebenzehn Jahr zu 
Serufalem, in der Stadt, Die der HERR 
erwählet hatte aus allen Stämmen Sirael, 
daß ex feinen Namen daſelbſt hinitellete, 
Seine Mutter hieß Naema, eine Ammo— 
nitin, *2 Shron. 12, 13. 

22. Und Juda that, das dem HENNn 
übel gefiel; und reizten ihn zu Eifer, mehr 
denn alles, das ihre Väter gethan hatten 
mit ihren Sünden, die fte thaten. 

23. Denn fie baueten ihnen auch Höhen, 
Säulen und Haine, *auf allen hohen Hü— 
geln, und unter allen grünen Bäumen, 

*2 Kön. 16,4. 

24. 63 waren auch Hurer im Lande; 
und fie thaten alle Die * Greuel Der Hei- 
den, Die der HERR vor den Kindern 
Iſrael vertrieben hatte. 

*5Mof. 18,9. 2 Kön. 21,2. 9. 11. 

25. Aber im fünften Yahr Des — 
Rehabeam zog Siſak, *der König in 
Egypten, hexauf wider Jeruſalem; 

*c. 11, 40. 

26. Und nahm die Schätze aus dem 
Haufe des HENNn und aus dem Hauſe 
des Königs, und alles, was zu nehmen 
war, und nahm alle güldene Schilde, * die 
Salomo hatte laffen machen; *«. 10, 16. 

27. An welcher Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen, und be— 
fahl fie unter Die Hand der oberiten Tra= 
banten, die der Thür hüteten am Haufe 
des Königs. al 

28. Und fo oft der König in das Haus 
des HENNn ging, trugen The die Traban⸗ 
ten, und brachten fie wieder in Der Tra= 
banten Kammer. 

29. Was aber mehr von Nehabeam zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das *iſt geſchrieben in der Chronika 
der Könige Juda. *2 Chron. 12, 15, 

30. 68 *war aber Krieg zwifchen Re— 


habeam und Serobeam ihr Lebenlang. 
*15 


‚6. . 
31. Und Rehabeam entſchlief mit feinen 


Vätern, und warb begraben mit jeinen 
Vätern in der Stadt Davids, Und * feine 


Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. 


Und jein Sohn Abiam ward König an 
feine Statt, *2 Chron. 12, 13. 


— 


— 


876 Abiam. Affe. 


Das 15. Rapitel, 


Negierung zweier Könige in Juda, Abiam und 
Aſſa; und zweier in Iſrael, Nadab 
und Baefa, 


1. Im — Jahr des Königs Je⸗ 
robeam, des Sohns Nebat, ward *Abiam 
König in Juda, *2 Chron. 13, 1. 

2. Und regierte drei Jahr zu Jeruſalem. 
* Seine Mutter hieß Maecha, eine Tochter 
Abiſalom. *2 Chron. 13, 2. 

3. Und er wandelte in allen Sünden ſei— 
nes Vaters, Die er vor ihm gethan hatte, 
und fein Herz war nicht rechtichaffen an 
dem HERNn, feinem GOtt, wie das Herz 
feines Vaters David. ; 

4, Denn um Davids willen gab der 
HERR, jein GDtt, ihm * eine Leuchte zu 
Jeruſalem, Daß er feinen Sohn nach ihm 
erweckte und erhielt zu Jeruſalem. 

*c, 11, 36. 

5. Darum, daß David gethan hatte, Das 
dem HENNn wohl gefiel, und nicht ges 
wichen war von allem, Das er ihm gebot 
fein Lebenlang, ohne *in dem Handel mit 
Uria, dem Hethiter. ; 

*2 Sam. 11,27. c. 12, 9. f 

6. Es * war aber ein Krieg zwiſchen Ne: 

habeam und Serobeam fein Lebenlang. 
*c. 14, 30. 


7. Was aber mehr von Abiam zu jagen’ 


tft, und alles, was er a hat, fiehe, das 
ift — in der Chronika der Könige 
Juda. *Es war aber Krieg zwiſchen 


Abiam und Jerobeam. *2Chron. 13, 2. 17. 


8. Und Abtam entjchlief mit feinen Bär | tpal 


tern, und fie begruben ihn *in der Stabt 
Davids. Und Affa, fein Sohn, warb 
König an feine Statt. *2 Shron. 14, 1. 

9. Im zwanzigften Jahr des Königs 
Serobeam über Iſrael ward Alfa König 
in Juda. 

10. Und regierte ein und vierzig Jahr 
zu Serufalem. Seine Mutter hieß * Mae- 
cha, eine Tochter Abiſalom. *v. 2. 

11, Und Aſſa that, Das dem HERRnu 
wohl gefiel, wie fein Vater David. 

12, And that Die * Hurer aus dem Lande, 
und that ab alle Götzen, Die jeine Väter 
gemacht hatten. *c, 22, 47. 

13. Dazu feßte er auch *feine Mutter 
Maecha ab vom Amt, das fie dem Miple- 
zeth gemacht hatte im Haine. Und Aſſa 
rottete aus ihren Miplezeth, und ver— 
brannte ihn im Bach Slidron. 


4 , *2 Chron. 15, 16. 
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lan ſeine Statt, 






Baeſa. 


14. Aber * die Höhen thaten fie nicht ab. 
Dod mar das Herz Alfa rechtſchaffen an 
dem HERRn fein Lebenlang. #022, 44, 

15. Und das Silber und Gold und Ge: 
fäß, Das jein Vater geheiliget hatte, und 
was geheiliget war zum Hauſe des HENNN, 
brachte er ein, ’ 

16, Und e8 war Streit zwifchen Aſſa und 
Baeſa, dem Könige Iſrael, ihr Lebenlang, 
17, * Baeja aber, der König Jirael, 30 
herauf wider Juda und bauete Hama, —4 
niemand ſollte aus und einziehen auf Aſſa 
Seiten, des Königs Juda. | 

*2 Chron. 16, 1. | 

18. Da nahm Affa alles * Silber und 
Gold, das übrig war im Schab des Hau: 
ſes des HENNn und im Schaß des Hau: 
ſes des Königs, und gabs in jeiner Knechte 
Hände, und jandte fie qu BenHadad, dem 
Sohn Tabrimon, des © LH SHelton, dem 
Könige in Syrien, der zu Damaskus woh— 
nete, und ließ ihm fagen: 

*2 ton. 12,18, 0.16, 8, 

19. 68 tft ein Bund zwifchen mir und 
Dir, und zwijchen meinem Vater und beir 
nem Vater; Darum ſchicke ich Dir ein Ger 
ichent, Silber und Gold, Daß Du fahren 
laffeft den Bund, den Du mit Baefa, dem 
ne Iſrael, haft, Daß er von mir ab: 
ziebe. 

20, BenHadad gehorchte dem Könige 
Alfa, und ſandte 149 Hauptleute wider 
die Städte Iſrael, und jchlug * Yon und 
Dan, und AbelBethMaecha, Das ganze 
Ginneroth, an dem ganzen Lande 9— 
hali. *2 Kön. 15, 20. 
21. Da das Baeſa hörete, ließ ex ab zu 
bauen Nama, und zog wieder gen Thirza. 

22. Der König Alfa aber ließ erichallen 
im ganzen Suba: Die fen niemand aus— 
genommen. Und fie nahmen bie Steine 
und Sol; von Nama weg, Damit Baeſa 
gebauet hatte; und ber König Alfa bauete 
Damit GebaBenjamin und Mizpa. 

23, Was aber mehr von af u Sagen 
tft, und alle feine Macht, und alles, was 
er gethan hat, und Die Stäbte, bie er ge- 
bauet hat, fiehe, Das ift gefchrieben in der 
* Shronika ber Könige 
er in feinem Alter an feinen Füßen krank 
war, *2 Shron, 14, 2. 

24. Und Affa entjchlief mit feinen Vä- 
teen, und ward begraben mit jeinen Vaͤ— 
tern in ber Stabt 
Und Joſaphat, fein Sohn, warb König 
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avib, ſeines Vaters... 


uda; ohne, daß 
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25. Nadab aber, der Sohn Jerobeams, 
ward König über Iſrael im andern Jahr 
Alfa, des Königs Juda, und regierte über 
Sirael zwei Jahr. 

26. Und that, dag dem HERRn übel ge= 
fiel, und wandelte in dem Wege * feines 


Vaters und in feiner Sünde, Damit er 


‚ Sirael hatte fündigen gemacht. 
*c.16, 19. 26. 31. 

27. Aber Baeja, der Sohn Ahia, aus 
dem Hauje Iſaſchar, machte * einen Bund 
wider ihn, und jchlug ihn zu Gibethon, 
welche war der Philiſter. Denn Nadab 
und das ganze Iſrael belagerten Gibethon. 

*e. 16, 9. 


28. Alſo tödtete ihn Baeſa im dritten 
Jahr Alfa, des Königs Juda, und ward 
König an feine Statt. 

29. Als er nun König war, ſchlug er Das 
ganze Haus Jerobeam, und ließ nicht über 
etwas, das den Odem hatte von Serobeam, 
bi8 er ihn vertilgte; nach *dem Wort des 
HERNn, das er geredet hatte Durch feinen 
Knecht Ahia von Silo; *c. 14, 10. 

30, Um der Sünde willen Serobeams, die 
er that und Damit Sirael fündigen machte, 


- mit dem Neizen, damit er den HENNAn, 
den GDtt Sirael, erzürnete. 


31. Was aber mehr von Nadab zu jagen. 


iſt, und alles, was er gethan hat, fiehe, Das 


iſt gejchrieben * in der Chronika der Könige 
Iſrael. *e. 16, 5. 14. 20. 27. 
32. Und es war Krieg zwiſchen Aſſa und 
Baeſa, dem Könige Iſrael, ihr Lebenlang. 
33. Im dritten Jahr Aſſa, des Königs 


Juda, ward Baeſa, der Sohn Ahia, König 


- über dag ganze Sirael zu Thirza vier und 


zwanzig Jahr. 
34. Und that, dag dem HERRn übel ge= 
fiel, und * wandelte in dem Wege Sjerobe- 


 ams und in feiner Sünde, Damit er Iſrael 


hatte fündigen gemacht. 


nani, wider Baeſa, und ſprach: 


* c. 16, 19. 26. 

16. v. 1. Es kam aber das Wort 
des HERNn zu *Jehu, dem Sohn Ha— 
xy, 7, 


2. Darum, daß * ich Dich aus dem Staube 


erhoben Habe, und zum Fürften gemacht 


i 


über mein Volt Iſrael, und du wandelft 

in dem Wege Serobeamg, 

mein Volk Jirael jündigen, 

erzürneft durch ihre Sünde; 
* 0,14, 7. 


pheten 


wie das *Haus Serobeams, des Sohns 
Nebat. * e. 15, 29. 
4. Wer * von Baeſa ſtirbt in der Stadt, 
den ſollen die Hunde freſſen; und wer 
von ihm ſtirbt auf dem Felde, den ſollen 
die Vögel des Himmels freſſen. 

* c.14, 11 


5. Was aber mehr von Baeſa zu ſagen 
it, und was er gethan hat, und feine 
Macht, fiehe, Das ift gefchrieben *in der 
Chronika der Könige Iſrael. 

*2 Chron. 16, 1, 

6. Und Baefa. entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und ward begraben zu Thirza. Und 
fein Sohn Ela ward König an jeine 
Statt. 

7. Auch) das Wort des HERRn kam Durch 
den Propheten * Jehu, den Sohn Hanani, 
über Baeſa und über fein Haus, und wider 
alles Uebel, Das er that vor dem HENNn, 
ihn zu ergürnen durch die Werke jeiner 
Hände, Daß es würde wie Das Haus Je— 
robeam; und darum, Daß er dieſen erſchla— 
gen hatte, *v. 1. 


Das 16. Kapitel. 


Von vier Königen in Iſrael: Ela, Simri, Amri 

* und Ahab. 

8. Im ſechs und zwanzigſten Jahr Aſſa, 
des Königs Juda, ward * Ela, der Sohn 
Baeſa, König über Iſrael zu Thirza zwei 
Jahr. e. 16, 6. 

9. Aber ſein Knecht Simri, der Oberſte 
über die Hälfte der Wagen, machte * einen 
Bund wider ihn. Er aber war zu Thirza, 
trank, und war trunfen im Haufe Arza, Des 
Vogts zu Thirza. *c, 15, 27 

10. Und * Simri fam hinein, und ſchlug 
ihn todt im fieben und zwangzigiten Jahr 
Alfa, Des Königs Judaz und Fward Kö— 
nig an feine Statt. 

*2 Kön. 9, 31. +2 Ron. 15, 10. 14. 25. 30. 

11, Und da er König war und auf 
feinem Stuhl faß, jehlug er Das ganze 
Haus Baeſa, und ließ nicht über auch 
den, *der an die Wand pifjetz; Dazu feine 
Grben und jeine Freunde. 

*1 Sam. 35,22. 1Kön. 14,10. .. 


und macheit| 12, Alſo vertilgte Simvi das ganze Haus 
daß Du mich Baeſa, nach dem Wort des HENNn, das 


er über Baeja geredet hatte, Durch den Pro— 
Jehu; 


3. Siehe, jo will ich die Nachfommen| 13. Um aller Sünden willen Baeſa und 
Daeja, und Die Nachkommen feines Sauz |feineg Sohns Ela, die fie thaten und 
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ſes wegnehmen, und will dein Haus ſetzen, J 


ſrael ſündigen machten, den HENNn, 


378 Sim, Amri. Thibni. 1 Könige 


16. 17. Jericho gebauet. 





den GOtt Iſrael, zu erzürnen durch ihre 
Abgötterei. 

14. Was aber mehr von Ela zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, 00 das iſt 
geſchrieben in Der *Chronika der Könige 
Ssirael. *c. 15, 31. 

15. Im fieben und Amangialien Sahr 
Affa, des Königs Juda, ward Simri Kö— 
nig fieben Tage zu Thirza. Denn das Volt 
lag vor Gibethon der Philifter. 

16. Da aber das Volk im Lager hörete 
jagen, daß Simri einen Bund gemacht, 
und auch Den König erichlagen Hätte; da 
machte ganz Iſrael defjelben Tages Amri, 
den Feldhauptmann, zum Könige über 
Sirael im Lager. 

17. Und Amri zog herauf und das ganze 
Sirael mit ihm von Gibethon, und bela= 
gerten Thirza. 





26. Und * wandelte in allen Wegen Je— 
tobeam, des Sohns Nebat, und in feinen 
Simden, damit er Sirael fündigen machte, 
daß fie ven HERRu, den GDtt Sirael, er- 
zürneten in ihrer Abgötterei. £ 

*c. 15, 26. 34. 

27. Was aber mehr von Amri zu jagen 
ift, und alles, was er gethan hat, und 
feine Macht, Die ex geübet hat, fiehe, das 
it * gefchrieben in dev Chronika der Kö— 
nige Sirael. * e. 14,19. 

28. Und Amri entſchlief mit ſeinen Vä- 
tern, und ward begraben zu Samarid. 
Und Ahab, jein Sohn, ward König an 
feine Statt. 

29. Im acht und dreißigften Jahr Alfa, 
des Königs Juda, ward Ahab, der Sohn 
Amri, König über Sfrael; und regierte 
über Sirael zu Samaria zwei und zwanzig 


18. Da aber Simri fahe, daß die Stadt | Jah 


follte gewonnen werden, ging er in den 
Palaft im Haufe des Königs, und vers 
brannte ſich mit dem Haufe des Königs, 
und ftarb, 

19. Um feiner Sünden willen, Die er ge= 
than hatte, Daß er that, Das dem HERAN 


. übel gefiel, und wandelte in dem Wege Ser 


robeams und in feiner Sünde, die er that, 
Daß er Iſrael fündigen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu jagen 
it, *und wie er einen Bund machte, fiehe, 
das ift gefchrieben in der Chronika der Kö— 
nige Sirael. * v. 9. 

21. Dazumal theilte ſich das Volk Iſ— 
rael in zwei Theile. Eine Hälfte hing an 
Thibni, dem Sohn Ginath, Daß ſie ihn 
zum Könige machten; die andere Hälfte 
aber hing an Amri. 

22. Aber das Volk, das an Amrt hing, 
ward ftärfer, denn das Wolf, das an Thibni 





Bing, dem Sohn Ginath. Und Thibni 
ftarb; da ward Amri König. 

23. Xm ein und en ahr Alla, 
des Königs Yuda, ward Amri König über 
Iſrael zwölf Jahr, und regierete zu Thirza 
ſechs Jahr. 

24. Er kaufte den Berg Samaria von 
Semer um zween Centner Silbers, und 
bauete auf den Berg, und hieß die Stadt, 
die er bauete, nach dem Namen Semer, des 
Berges Herrn, Samaria. 

25. Und Amri that, Das dem HERNn 
übel gefiel, und *war ärger, denn alle, 
Die vor ihm gewejen waren. 

*Micha 6, 16, 


ahr. 
30. Und that, das dem HERRn übel ge 
fiel, über alle, Die vor ihm gemwejen waren. 

31. Und war ihm ein Geringes, *daß 
er wandelte in der Sünde Jerobeam, des 
Sohns Nebat, und nahm dazu Iſebel, 
die Tochter Ethbaal, des Königs zu ie 
don, — Weibe, und ging hin, und die— 
nete Baal, und betete ihn an. 

*c,15, 26. 34. | 

32. Und richtete Baal einen * Altar au 
im Haufe Baal, das er ihm bauete zu Sa— 
maria. *2 Kon. 3,2. c. 10, 27.28. 

33. Und machte einen Hain, daß Ahab 
mehr that, den HERRn, den GOtt Iſrael, 
zu erzürnen, denn alle Könige Iſrael, Die 
vor ihm gewejen waren. 

34. Zur ſelben Zeit bauete Hiel von 
Bethel Jericho. Es Eoftete ihn feinen ers 
ften Sohn Abiram, da er den Grund 
legte, und feinen jüngiten Sohn Segub, 
da er die Thüren ſetzte; nad) *dem Wort 
des HERRn, das er geredet hatte durch 
Sofua, den Sohn Nun. 

* of. 6, 26. 


a8 17. Kapitel. 


Glia in der Theurung von Raben geſpeiſet; wecket 
zu Zarpath einen Todten auf. 

1. Und es ſprach Glia, der Thisbiter, 
aus den Bürgern Gilead, zu Ahab: So 
wahr der HENN, der GOtt Sirael, lebet, 
vor dem. ich ftehe, es *joll diefe Jahre 
weder Thau noch Regen fommen, ich ſage 
e8 denn. *Amos 4, 7. Lue. 4, Sf 

Offenb. 11, 6. 


Elia von einer Wittwe ernährt, 


1 Könige 17. 18, 


379 


wedt einen Todten auf. 








2. Und das Wort des HENNn kam zu 
ihm, und ſprach: 

3. Gehe weg von binnen, und wende Dich 
gegen Morgen, und verbirg Dich am Bach 
Crith, der gegen den Jordan fleußt; 

4. Und jollit vom Bach trinken; und ich 
habe den Raben geboten, daß fie Dich da— 
jelbit jollen verforgen. 

5, Er aber ging hin, und that nach dem 
MWort des HERNn, und ging weg und 
feste fih am Bach Grith, der gegen den 
Jordan fleußt. 

6. Und die Raben brachten ihm Brod 
und Fleiſch des Morgens und des Abends, 
und er trank des Bachs. 

7. Und es geſchah nach etlichen Tagen, 
Daß der Bach -vertrocfnete; * denn es 
war fein Regen im Lande. 

*Amos 4, 9 

8 Da fam das Wort des HENNn zu 
ihm, und ſprach: 

9. Mache Dich auf und gehe gen Zarpath, 
welche bei Zidon liegt, und bleibe Dafelbit; 
denn ich habe Dafelbit einer Wittwe gebo- 
ten, Daß fie Dich verjorge. 

10. Und er machte ſich auf, und ging 
gen Zarpath. Und da er kam an die Thür 
der Stadt, fiehe, *da war eine Wittwe 
und las Holz auf. Und er rief ihr, und 
ſprach: Hole mir ein wenig Waffer im 
Gefäße, Daß ich trinke. 

*Quc 4, 26. 

11. Da jie aber hinging zu holen, rief 
er ihr und ſprach: Bringe mir auch einen 
Biſſen Brodg mit, j 

12. Sie fprach: *So wahr der HENR, 
dein GOtt, lebet, ich habe nichts Geback— 
nes, ohne eine Handvoll Mehls im Cad 
und ein wenig Del im Kruge. Und fiehe, 
ich habe ein Holz oder — aufgeleſen, 
und gehe hinein und will mir und mei— 
nem Sohn zurichten, daß wir eſſen und 
ſterben. *c. 18, 10. 

13. Elia ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, 
gehe hin und mache es, wie du geſagt haſt; 
Doch mache mir am erſten ein kleines Ge— 
backnes davon und bringe mirs heraug, 
Die aber und deinem Sohn jollft du dar— 
nad) auch machen. ö 

14. Denn aljo jpricht der HERR, der 
GOtt Zirael: Das Mehl im Cad foll 
nicht verzehret werden, und dem * Oelkrug 
oll nichts mangeln, bis auf den Tag, da 

HERR vegnen laffen wird auf Erden. 

i *2 Kon. 4, 2. “2 

‚15. Sie ging-bin, und machte, wie Elia 





zu \ a ren 


gejagt hatte. Und er aß, und fte au), und 
ihr Haug, eine Zeitlang. 

16. Das Mehl im Cad ward nicht ver= 
zehret, und dem Oelkrug mangelte nichts, 
nach dem Wort des HENNn, dag er ge- 
redet Hatte durch) Elia. 

17. Und nach dieſen Geſchichten ward des 
Meibes, jeiner Hausmwirthin, Sohn krank, 
und feine Krankheit war jo jehr hart, daß 
fein Ddem mehr in ihm blieb. 

18. Und fie ſprach zu Elia: *Was hab 
ich mit dir zu fchaffen, du Mann GOt— 
te8? Du bift zu mir herein fommen, 
daß meiner Miffethat gedacht, und mein 
Sohn getödtet würde. * Nicht. 11, 12. 

2 Sam. 16, 10, 

19. Er Sprach zu ihr: Gib mir her * dei— 
nen Sohn. Und er nahm ihn von ihrem 
Schooß, und ging hinauf auf den Saal, 
da er wohnete, und legte ihn auf jein 
Bette, *2 Kön. 4, 32, 

20. Und rief den HENNn an, "und 
mach: HERR, mein GDtt, haft du au) 
der MWittwe, bei der ich ein Gaft bin, jo 
übel gethan, daß du ihren Sohn tödtejt? 

21. Under maß fich über dem Kinde drei— 
mal, und rief den HERRn an, und ſprach: 
HERR, mein GDtt, laß die Seele diejeg 
Kindes wieder zu ihm fommen. _ 

22. Und der HERR exrhörete die Stimme 
Elia; und die Seele des Kindes kam wie— 
der zu ihm, und ward lebendig. 

23. Und Elia nahm das Kind, und 
brachte c8 hinab vom Saal ins Haug, 
und ae es feiner Mutter, und ſprach: 
Siehe da, Fdein Sohn Iebet. 

*Lue. 7,15. fJoh. 4, 50, 

24, Und das Weib Sprach zu Elia: Nun 
erkenne ich, Daß du ein Mann GEOttes 
bift, und des *HERNn Wort in deinem 
Munde iſt Wahrheit. 

*2 Sam.7, 28. 


Das 18, Kapitel. 
Der Prophet Elia ſchlachtet die Baalspfaffen. 
1. Und über eine lange Zeit kam dag 
Wort des HENRn zu Elia, im dritten 
Jahr, und ſprach: Gehe hin, und zeige 
ai Ahab, Daß ich *regnen laſſe auf Er 
e 


* Jae. 5, I 


n. E 
2. Und Elia ging hin, daß er fih Aha 
zeigete. Es war aber eine große Theurung 


zu Samaria. — 
3. Und Ahab rief Obadja, feinem * 








380 Elia. Obadja. 





meiſter. (Obadja aber * fürchtete den 
HERAN fehr. *v. 12, 1 Sam. 12, 4. 

4, Denn da Siebel die Propheten des 
HERRn ausrottete, nahm Obadja hun— 
dert Propheten und veriteckte fie in ber 
Höhle, hie fünfzig und da fünfzig, und 
verjorgete fie mit Brod und Wafler.) 

5. Sp ſprach nun Ahab zu Obadja: Zeuch 
durchs Land zu allen Wafjerbrunnen und 
Bächen, ob wir möchten Heu finden und 
die Rofje und Mäuler erhalten, daß nicht 
das Vieh alles umkomme. 

6, Und fie theilten fich ing Land, Daß fie 
e3 Durchzögen. Ahab zog allein auf einen 
— und Obadja auch allein den andern 

e 


g. 

7. Da nun Obadja auf dem Wege war, 
ſiehe, da begegnete ibm Elta; und da er 
ihn fannte, fiel ex auf fein Antli und 
ſprach: Bift du nicht mein Herr Elia? 

8 Gr ſprach: Sa; gi bin, fage Deinem 
Seren: Siehe, Elia tft hie. 

9, Er aber Sprach: Was habe ich ges 
fündiget, Daß du deinen Knecht willft 
in die Hände Ahabs geben, Daß er mic 
tödte? 

10. Sp *wahr der HENN, dein GOtt, 
lebet: Es ift fein Volk noch Königreich, 
dahin mein Herr nicht gefandt hat, Dich 
zu fuchen. Und wenn fie jprachen: Er ift 
nicht bie, nahm er einen Eid von dem Kö— 
nigreich und Volk, daß man dich nicht fun— 
den hätte. *c 17,12. 

11. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage 
deinem Herrn: Siehe, Elta tft hie. 

12. Wenn ich nun hinginge von Dir, 
fo würde dich der Geift des HENNn 
wegnehmen, weiß nicht wohin; und ich 
dann käme, und fagte es Ahab an, und 
fände dich nicht; jo erwürgete er mich, 
ner dein Knecht * fürchtet den HENNAn 
von feiner Jugend auf. 

*v. 3. 

13. Iſts meinem Herren nicht angeſagt, 
was ich gethan habe, da Iſebel die Pro- 
pheten des HENNn erwürgete? daß ich 
der Propheten des HENNn hundert ver- 
fteokte, bie fünfzig und da fünfzig in der 

„Höhle, und re fie mit Brod und 
Waſſer? 
14. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage 
deinem Seren: Elia iſt bie; daß er mich er⸗ 
würge. 
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1 Könige 18. 


Elia ſprach: So *wahr ber SEAN ar den. Namen Baals von Morgen an 


Tun 


Baalspfaffen, 


Zebaoth lebet, vor dem ich ftehe; ich will 
mich ihm heute zeigen. 
*2 on. 3, 14. 

16. Da ging Obadja hin Ahab entgegen, 
und fagte es ihm an. Und Ahab ging hin 
Elia entgegen. 

17. Und da Ahab Elta jahe, Sprach Ahab 
zu ihm: *Bift du, dev Iſrael verwirret? 

*Amos 7,10, Luc. 23, 2.5. Apoſt. 16, 20, 


18, Er aber Sprach: Ich verwirre Iſrael 
nicht, ſondern du und deines Vaters Haug, 
damit, daß ihr des HENNn Gebote ver- 
laffen habt, und * wandelt Baalim nach. 

* e. 16, 31, 32, 

19, Wohlan, fo jende nun bin, und ver- 
fammle zu mir das ganze Sirael auf ben 
Berg Garmel, und die vier hundert und 
fünfzig Propheten Baals, auch Die vier 
hundert Propheten * des Hains, Die vom 
Tiſch Iſebels eſſen. *c, 16, 38, 


20. Alfo fandte Ahab bin unter alle Kin— 
der Sirael, und verfammelte Die Propheten 
auf den Berg Garmel. 

21. Da trat Elia zu allem Volk,’ und 
ſprach: Wie lange hinfet ihr auf beiden 
Seiten? Iſt der HENN GOtt, jo wandelt 
ihm nad); iſts aber * Baal, jo wandelt 
ihm nach. Und das Volk antwortete Ihm 
nichts. *Joſ. A, 15. Nicht. 6, 81. 

22. Da ſprach Elia zum Volk: Ich bin 
allein überblieben ein Prophet des HENNAn, 
aber der Propheten Baals find vier hun— 
dert und fünfzig Mann. 

23. Sp gebet ung nun zween Farren 
und laſſet fie erwählen einen Karren, un 
ihn zerſtücken und aufs on legen, und 
fein Feuer dran legen; jo will ich den an— 
dern Farren nehmen, und aufs Holz legen, 
und auch Fein Feuer dran legen. 

24, So — ihr an den Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des 
HENNn anrufen, Welcher Gott nun 
mit Feuer antworten wird, der jey GOtt. 
Und das ganze Volk antwortete, und 
ſprach: * Das ift recht. 

F *1 Sam. 18, 20. 

25, Und Elia fprach zu den Propheten 
Baals: Grwählet ihr einen Karren und 
machet am erſten, denn euer ijt viel, und 
rufet eures Gottes Namen an, und leget 
kein Feuer dran. 

26. Und fie nahmen den Farren, den er. 
ihnen gab, und richteten zu, und riefen 


’ 
I ae ü 
FA, 


9 


Elia opfert, 


1 Könige 18. 19, 
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verfündiget Regen. 


herab, und fraß Brandopfer, Holz, Steine 


bis an den Mittag, und jprachen: Baal, 
echöre ung! Aber e8 war da feine Stimme 
noch Antwort. Und fie hinften um den 
Altar, den fie gemacht hatten. 

27. Da e8 nun Mittag ward, jpottete 
ihrer Elia und jprach: *Rufet laut; denn 
er it ein Gott, er Dichtet, oder hat zu 
Ihaffen, oder ift über Feld, oder fchläft 
vielleicht, Daß er aufwache. 

*5 Mof. 32, 37. 

28. Und fie riefen laut, und risten fich 
mit Meffern und Pfriemen nach ihrer 
Meije, bis daß ihr Blut hernac ging. 
29. Da aber der Mittag vergangen war, 
weiſſagten fie, bi8 daß man Das Speis- 
opfer thun follte; und war da * feine 
Stimme, noc Antwort, noch Aufmerfen. 

* Hab. 2, 19. 

30. Da jprah Elia zu allen Volk: 
Kommt her, alles Volk, zu mir. Und da 
alles Volk zu ihm trat, heilete er den Al— 
tar des HERRn, der zerbrochen war. 

“ 31. Und nahm zwölf Steine nach der 
‚Zahl der Stämme der Kinder Jakob (zu 
melchem das Wort des HENNn redete und 
ſprach: * Du follit Sirael heißen). 

*1Mof. 32, 23: 0.35, 10. 2 Kön. 17, 34. 

82, Und bauete von den Steinen einen 
Altar im Namen des HERRn, und machte 
um den Altar her eine Grube, zwei Korn— 
maß weit, 

33, Und richtete das Holz zu, und zer 
ſtückte den Karren, und legte ihn aufs 


olz, 
34, Und ſprach: Holet vier Cad Waſſer 
voll, und gießet es auf das Brandopfer 
und auf das Holz. Und ſprach: Thut eg 
noch einmal. Und fie thaten e8 noch ein= 
mal. Und er jprach: Thut es zum drit- 
tenmal. Und fie thaten e8 zum dritten- 


mal. 
85. Und das Waſſer lief um den Altar 
Im, und die Grube ward auch voll Waj- 


ers, 

36. Und da die Zeit war Speisopfer zu 
opfern, trat Elia, der Prophet, herzu, und 
ſprach HERRN, *GOtt Ahrahams, Iſaaks 
und Iſraels, laß heute kund werden, daß 
du GOtt in Iſrael biſt, und ic) dein Knecht, 
und daß ich jolches alles nach deinem Wort 
gethan habe. - *2 Moſ. 3, 6. 15.16. 
37. Grhöre mich, HERR, erhöre mich, 
daß dieß Volk wille, daß du, GERN 
Gt bift, daß du ihr Herz darnach be 


breit. 
“ Da fiel * das Feuer bes HERAN 


< 


I. 








und Erde, und leckte Das Waller auf in 
der Grube. *3 Mof. 9, 4. 

39. Da das alles Volk ſahe, fiel es auf 
fein Angelicht und jprachen: * Der HERN 
it GOtt, der SR it GOtt! 


ad). 13, 9. 

40. Elia aber ſprach zu ihnen: * Greifet 
die Propheten Baals, Daß ihrer feiner 
entrinne. Und fie griffen fie. Und Elta 
führete fie hinab an den Bach Kifon, und 
Ichlachtete fie daſelbſt. *2 Kon. 10, 25. 

41. Und Elia Sprach zu Ahab: Zeuch 
hinauf, iß und trink; denn es rauſchet, 
als wollte es jehr regnen. 

42. Und da Ahab hinauf zug zu effen 
und zu trinken, ging Elia auf des Gar- 
mels Spiße, und *bückte fich zur Erde, 
und that jein Haupt zwiſchen feine Kniee, 

* ac, 5, 17. 18, 

43, Und sprach zu feinem Knaben: Gehe 
hinauf, und Schaue zum Meer zu. Er ging 
hinauf und fehauete, und ſprach: Es iſt 
nichts da. Er ſprach: Gehe wieder hin 
* jtebenmal. *2 Kön. 5, 10. 

44, Und im ftiebentenmal jprach er: 
Siehe, e8 gehet eine Kleine Wolfe auf aus 
dem Meer, wie eines Mannes Hand. Gr 
ſprach: Gehe hinauf, und fage Abab: 
Spanne an und fahre hinab, Daß Dich der 
Negen nicht ergreife. - 

45. Und ehe man zujahe, ward der Him— 
mel ſchwarz von Wolfen und Wind, umd 
fam ein * großer Negen. Ahab aber fuhr, 
und zog gen Yesreel. * Zac, 5,18, 

46. Und die Hand des HENNn Fam über 
Elia; und er gürtete feine Lenden und lief 
vor Ahab hin, bis er kam gen Jesreel. 


Da8 19. Kapitel 
Elias Flucht, Faften, Troft und Nachfolger. 


1. Und Ahab ſagte Iſebel an alles, was 


Elia gethan hatte, und * wie er hätte alle 
— Baals mit dem Schwert er— 
würget. *c. 18, 40. 
2. Da ſandte Iſebel einen Boten zu Elia, 


und ließ ihm jagen: Die * Götter thun 


mir dieß und das, wo ich nicht morgen 
um dieſe Zeit deiner Seele thue, wie Die 


fer Seelen einer. * c. 2, 23. 2Kon. 6,31. 
3. Da er. das ſahe, machte ex ſich auf 
und ging, wo er hin wollte, und fam gen 


Berjeba in Zuda, und ließ feinen Knaben 


dafelbit. 


4 Er aber ging hin in.die Wüfte eine 


- 


PR 


2 


riß, und die Feljen 
- HERAn 
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1 Könige 19. 20, 


Eliſa. 


Tagreiſe, und kam hinein, und ſetzte ſich den GOtt Zebaoth, * geeifert; denn bie 
unter eine Wach holder, und bat, daß ſeine Kinder Iſrael haben deinen Bund ver- 


Seele jtürbe, und ſprach: Es iſt genug, 
*jo nimm nun, HERR, meine Seele; ic 
bin nicht befler, Denn meine Väter. 

*Hiob 7,16. Jon. 4, 3. 

5. Und *legte ſich, und ſchlief unter der 
Wahholder. Und fiehe, der Engel rührete 
ihn, und ſprach zu ihm: Stehe auf, und iß. 

*1 Moj. 21, 15. 

6. Und er jahe fih um, und fiehe, zu jei- 
nen Säupten lag ein geröftet Brod und 
eine Kanne mit Wafjer. Und Da er ge- 
geſſen und getrunfen hatte, legte er ſich 
wieder jchlafen. 

7. Und der Engel des HERRn fam zum 
andernmal wieder, und rührete ihn, und 
ſprach: Stehe auf, und iß; denn du haft 
einen großen Weg vor Dir. 

8. Und er ftund auf, und aß, und tranf, 
und ging durch Kraft derjelben Speije 
*yierzig Tage und vierzig Nächte, bis an 
den Berg GOttes Horeb, 

*2 Mo. 4, 18. c. 34,3. 

9. Und fam dajelbit in eine Höhle, und 
blieb dajelbit über Nacht. Und fiehe, das 
Wort des HERRn kam zu ihm, und ſprach 
zu ihm: Was madjit du hie, Elia? 

10. Er ſprach: *Ich habe geeifert um 
ten HERn, den GDtt Zebaoth; denn 
die Kinder Iſrael haben deinen Bund ver- 
laffen, und beine Altäre zerbrochen, und 
Deine Propheten mit dem Schwert erwür- 
get; und ich Bin allein überblieben, und 
tie ſtehen darnach, Daß fie mir mein Leben 
nehmen. *Nöm. 11,3. 2 Kön. 10, 16. 

11. Er ſprach: Gehe heraus, und tritt 
auf den Berg vor den HENNAn. Und 
fiehe, der HERR ging * vorüber, und ein 
großer jkarfer + Wind, der Die Berge zer- 
— vor dem 


ber; der HE aber war nicht 


- im Winde. Nah dem Winde aber fam 


ein Gröbeben; aber der HERR war nicht 
im ben. *2Mof. 33,22. $ Apoft.2,2. 
12. Und nad dem Gröbeben fam ein 
aber der HERR war nicht im 

ver. Und nah dem Feuer kam ein 
* ill fanftes Saujen. * Hiob 4, 16. 
13. Da das Glia hörete, verhüllete er 
fein Antlig mit feinem Mantel, und ging 
heraus, und trat in die Thür der Höhle. 
fiehe, da fam eine Stimme zu ihm 
d ſprach: Was haft du hie zu thun, 


Eſerach 
fi f 





Aare an. | und Wagen, und zo 
: Ich habe um ben HERRN, |lagerte Samarta, und It übe ie; 
— Dan ⸗ —2 — J 


laſſen, deine Altäre zerbrochen, deine Pro— 

pheten mit dem Schwert erwürget; und 

ich bin allein überblieben, und ſie ſtehen 

darnach, daß fie mir Das Leben nehmen. 
= Bj. 69,10. . 

15. Aber der HERR ſprach zu ihm: 
Gehe wiederum deines Weges Durch Die 
Wüfte gen Damasfus; und gehe hin- 
ein, und jalbe Hajael zum Könige über 
Syrien, 

16. Und * Jehu, den Sohn Nimfi, zum 
Könige über Sirael, und Elifa, den Sohn 
Saphats, von AbelMehola, zum Pro: 
pheten an Deine Statt. 

#2 Kon. 9, 2.3. 

17. Und joll geichehen, daß, wer dem 
Schwert Haſaels entrinnet, den joll Jehu 
tödten, und wer dem Schwert Jehu ent- 
rinnet, den joll Elifa tödten. 

18. Und * id) will laſſen überbleiben fieben 
taufend in Iſrael, nämlich alle Kniee, Die 
ſich nicht gebeuget haben vor Baal, und 
allen Mund, ber ihn nicht gefüffet hat. 

“Nom. 11, 4, - 

19. Und er ging von Dannen, und fand 
Elija, den Sohn Saphats, daß er yflü- 
gete mit zwölf Jochen vor fih hin; und 
er war jelbit unter den Zmölfen. Und 
ns ing zu ihm, und warf feinen Mantel 
auf ihn. 


20. Gr aber lie die Rinder, und Tief 
Elia nad, und ſprach: * Laß mich meinen ; 
Bater und meine Mutter küſſen, fo will 


ih Die nachfolgen. 


Gr ſprach zu ihm: 


Gehe hin, und fomm wieder; denn ich hab 


etwas mit Dir zu thun. 

* Luc. 9, 61. 
21. Und er lief wieder von ihm, und 
nahm ein och Rinder, und opferte es, 


und kochte das Fleifch mit dem Holzwerk 


an den Rindern, und gabs dem Rolf, daß 
fie aßen. Und madıte fid, auf, und folgte 
Elia nad, und dienete ihm. 


Das 20. Kapitel. 
Zweifacher Strieg und Sieg Ahabs wiber Ben 
Habad, ben Syrer. 

1. Und BenHadad, der König zu Sy— 
rien, verjammelte alle jeine Macht, und wa- 
ren zwei und dreißig Könige mit ihm, und 
herauf, und be- 


’ 


Nr VE ——— 


BenHadads Vermegenheit, 


2. Und jandte Boten zu Ahab, dem Kö— 
nige Iſrael, in die Stadt, 

3. Und ließ ihm jagen: Sp fpricht Ben 
Hadad: Dein Silber und dein Gold tft 
mein, und beine Weiber, und deine beiten 
Kinder find auch mein. 

4. Der König Sirael antwortete, und 
ſprach: Mein Herr König, wie Du gere- 
— ich bin dein und alles, was ich 

abe. 


5. Und die Boten kamen wieder, und 
machen: Sp jpricht BenHadad: Weil 
ich zu Dir gefandt habe und lafjen tagen 
Dein Silber und dein Gold, deine Wei- 
ber und Deine Kinder jollft du mir geben; 

6. So will ich morgen um dieje Zeit 
meine Knechte zu Div ſenden, daß fie Dein 
Haus und deiner Unterthanen Käufer bes 
juchen; und was dir Lieblich ift, jollen fie 
in ihre Hände nehmen und wegtragen. 

7, Da rief der König Iſrael allen Xel- 
teilten Des Yandes und ſprach: * Merket 
und jebet, wie böfe erS vornimmt. Gr 
bat zu mir gefandt um meine Weiber und 
Kinder, Silber und Gold, und ich hab 
ihm deß nicht gewehret. 

*2 Kon. 5, 7. 

8. Da Sprachen zu ihm alle Alten, und 
alles Volk: Du ſollſt nicht gehorchen noch 

ewilligen. 


9. Und er ſprach zu den Boten BenHa⸗ | 


dads: Saget meinem Seren, dem Könige: 
Alles, was du am eriten deinem Knecht 
entboten Haft, will ich thun; aber dieß 
kann ich nicht thun. Und die Boten gin— 
‚gen hin, und jagten folches wieder. 

10. Da fandte BenHadad zu ihm, und 
lieg ihm Jagen: Die *Götter thun mir 
Dieß und Das, wo der Staub Samaria 

enug ſein fol, daß alles Volk unter mir 
„eine Sandoit davon bringe. 
*c.19,2. 2 Kön. 6, 31. 

11, Aber der König Iſrael antwortete, 
und ſprach: Saget: Der den Harniſch an— 
legt, ſoll ſich nicht virhmen, als der ihn 
bat abgelegt. 

12, Da das BenHadad hörete und er 
eben trank mit den Königen in den Ge- 

ten; ſprach er zu feinen Knechten: 
Schicket euch. Und fie jchieften fich wider 
die Stadt. 

13, Und fiehe, ein Prophet trat zu Ahab, 
ge: eu frael, und ſprach: So Spricht 
der HERK: Du halt je gejehen alle dieſen 


I. 
* 
0 


m 2 Me 


1 Könige 20. 


um ift. r 
| 23. Denn die Knechte des Königs zu 


‚Herren an ihre Stätte. 





Syrer geſchlagen. 383 
großen Haufen. Siehe, ich will ihn heute 
in deine Hand gehen, daß Du wiſſen ſollſt, 
ich jey der HERR. 

14, Ahab *ſprach: Durch wen? Gr 
ſprach: Sp fpricht der HERR: Durch die 
Knaben der Landvögte. Er ſprach: Wer 
fol den Streit anipannen? Er ſprach: 
Du, * Nicht. 6, 15. 

15. Da zählete er die Knaben der Land— 
vögte, und ihrer waren zwei Hundert und 
zwei und dreißig. Und zählete nach ihnen 
das ganze Volk aller Kinder Sirael, fieben 


16. Und zogen aus im Mittage. Ben 
Hadad aber trank, und war teunfen im 
Gezelt, ſammt den zwei und dreißig Köni— 
gen, Die ihm zu Hülfe Eommen waren. 

17. Und die Knaben der Landvögte zogen 
am eriten aus. BenHadad aber fandte 
aus, und Die jagten ihm an, und jprachen: . 
Es ziehen Männer aus Samaria. 2a 

18, Ex ſprach: Greifet fie lebendig, fie 
feien um Friede oder um Streits willen 
ausgezogen. 

19. Da aber die Knaben der Landvögte 
waren ausgezogen, und das Heer ihnen 


: taujend Mann. 


nach; 

20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vor— 
fam. Und die Syrer flohen, und Iſrael 
jagte ihnen nad). Und BenHadad, der 
König zu Syrien, entrann mit Roffen und 
eitern. 

21. Und der König Sirael zog aus, und 
Ichlug Noß und Wagen, daß er an ben 
Syrern eine große Schlacht that, 

22. Da trat ein Prophet zum Könige 
Iſrael, und Sprach zu ihm: Gehe hin und 
ftärke Dich, und merfe und fiehe, was du 
thuſt. Denn der König zu Syrien wird 


- 
— dich herauf ziehen, wenn das Jahr 


⸗ 


Syrien ſprachen zu ihm; Ihre Götter ſind 
Berggötter; Darum haben ſie ung ange— 
wonnen. O daß wir mit ihnen auf der 
Ebene ſtreiten müßten! *Was gilts, wir 


wollten ihnen angewinnen? 2 
* 


v. . 
24. Thu ihm alfo: Thu die Könige weg, A 
einen jeglichen von feinem Ort, und ftelle 







25. Und ordne dir ein Heer, wie das 

Heer war, Das du verloren haft, und Roß = 
und Wagen, wie jene waren, und laß un 
wider fie fixeiten auf der Ebene. Q 


884  BenHabad gebemüthiget, 


1 Könige 20, 21. 


Gin Prophet drohet Ahab. 





ilts, wir wollen ihnen obliegen? Er ges 

orchte ihrer Stimme, und that alfo. 

26. Als nun das Jahr um war, ordnete 
BenHadad die Syrer, und zog herauf gen 
Aphek, wider Jirael zu reiten. 

27. Und die Kinder Iſrael ordneten I 
auch, und verforgeten ich, und zogen hin 
ihnen entgegen, und lagerten da gegen 
fie, wie zwo * Heine Heerden Jegen. er 
Syxer aber war das Land voll. 

*1 Macc, 3, 16, 

28. Und e8 trat ein Mann GOttes 
hergu, und Sprach zum Könige Sirael: 
Sp Spricht der HENNR: Darum, daß Die 
* Syrer haben gejagt, ber SENN ſey ein 
Gott der a und nicht ein Gott ber 
Gründe; jo hab ich alle dieſen großen 
Haufen in deine Hand gegeben, Daß ihr 
willet, ich fey der HENN. 

*2 Kön. 19, 28, 

29. Und fie lagerten fich ſtracks gegen 
jene, fieben Tage, Am ftebenten Tage zo— 

en fie zu Saurin Streit; und bie finder 

ſrael Schlugen der Syrer hundert taufend 
Fußvolks auf Einen Tag. 

30. Und bie Et flohen gen Aphek 
in die Stadt; und Die Mauer fiel auf Die 
übrigen fieben und zwanzig taufend Mann, 
Und BenHadad “oh auch in die Stadt, 
von einer Kammer in die andere, 

*.2,2. 

31. Da Sprachen feine Knechte zu ibm: 

Siehe, wir haben gehöret, daß Die Könige 

des Hauſes Iſrael barmberzige Könige 
find, jo laßt ung Säde um Due Lenden 
thun und Striete um unfere Häupter, und 
vum Könige Iſrael hinaus gehen; viel- 
eicht läßt ex beine Seele leben, 

32, Und fte gürteten Säde um ihre Len— 
den und Stricke um ihre Säupter, und 
kamen zum Könige Sfrael und jprachen: 
BenHadad, dein Knecht, läßt Dir jagen: 
Lieber, laß meine Seele leben. Er aber 
ſprach: Lebt er noch, jo iſt er mein 
Bruder. 

88, Und die Männer nahmen eilend das 
Mort von ibm, und deuteten es für fich, 
und Sprachen: Ya, dein Bruder BenHa— 

dad. Gr fprach: Kommt, und bringet ihn. 
Da gina BenHadad zu ihm heraus. Und 
ließ ihn auf den Wagen ſitzen, 

34. Und Sprach zu ihm; Die Städte, 


die mein Vater deinem Vater genommen 


bat, will ich bie wieber geben; und madhe 
bir Gafjen zu Damaskus, wie mein Was 









ter zu Samaria gethan hatz jo will ich 
mit einem Bunde Dich laſſen. Und er 
machte mit ihm einen Bund, und ließ ihn 


ziehen. 

35. Da — ein Dann unter den Sins 
dern Der Propheten zu feinem Nächiten, 
durch das Wort des HENNn: Lieber, 
Kilagr mich. Er aber weigerte ſich, ihn 
zu Schlagen. 

36, Da Sprach er zu ihm; Darum, dab 
du der Stimme des HENNn nicht haft ge 
horchet; fiche, fo wird Dich ein *Löwe 
jchlagen, wenn Du von mir gehefk Und 
da er von ihm abging, fand ihn ein Löwe, 
und ſchlug ihn. *.13,%. 

87, Und er fand einen andern Mann 
und ſprach: Lieber, ſchlage mich. Und ber 
Mann ſchlug ihn wund,. 

38, Da ging der Prophet hin, und trat 

um Könige an den Weg, und verftellete 
Fin Angeficht mit Aſche. 

39. Und da dev König vorüber zog, ſchrie 
er den König an, und ich Dein Knecht 
war ausgezogen mitten im Streit. Und 
ſiehe, ein Mann war gewichen, und brachte 
einen Mann u mir, und fprach: Ders 
wahre. Diefen Mann; wo man fein wird 
miffen, jo ſoll * deine Seele anftatt feiner 
Seele fein, oder jollft einen Gentner Silk 
beys Darwägen. *2 Kön. 10, 4. 


40, Und da dein Senecht bie und da zu ° 


thun hatte, war der nicht mehr da. Der 
König Sirael ſprach au ibm; 


Urtheil, Du haft es ſelbſt gefället. 


41; Da that er eilend die Aſche von fer 
der König Sirael 
daß er ber Propheten einer - 


nem Annan und 
kannte ibn, 

war, 

42, Und er Sprach zu Ihm: So fpricht 
der HENN: Darum, daß du haft den ver— 
bannten Mann von Dir 
deine Seele für feine Seele jein, und dein 
Volt für fein Bolt. 

43, Aber der König Iſrael zog bin * Uns 
muths und zornig In jein Haus, und fam 
gen Samaria. 21,4 


Geubte Tyrannet Ahabs und Iſebels wiber 
Naboth, 


1, Nach diefen Gefchichten begab ſichs, 
daß Naboth, ein Kesreeliter, einen 
berg hatte zu 
hab, des Königs zu Samarla. 


eins. 
Sesreel, bei dem Palaft 


as ift dein 


elaffen, wird 


Tyrannei Ahabs und 1 Könige 21. Iſebels wider Naboth. 385 
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2. Und Ahab redete mit Naboth, und) 13. Da kamen bie zween Iojen Buben 
iprach: Gib mir deinen Weinberg, ich will | und ftelleten fich vor ihn, und zeugten wider 
mir einen Kohlgarten draus machen, weil Naboth vor dem Bolt, und jprachen: 
er jo nahe an meinem Haufe liegt. Ich Naboth hat GOtt und dem Könige gejeg- 
will dir einen beifern Weinberg dafür ge |net. Da führeten fie ihn vor die Stadt 
ben; oder, jo dies gefällt, will ich dir hinaus und * fteinigten ihn, Daß er ſtarb. 
Silber dafür geben, jo viel er gilt. * Apoſt. 7, 58,59, Ebr. Il, 37. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Dag| 14. Und fie entboten Iſebel, und ließen 
laffe der HERR ferne von mir fein, daß ihr jagen: Naboth iſt geiteiniget und 
ich Dir meiner Väter Erbe jollte geben. tobt, 

4. Da kam Ahab heim *Unmuths und| 15. Da aber Jiebel hörete, daß Naboth 
jornig um des Worts willen, Das Naboth, gefteiniget und todt war, ſprach fie zu 

er esreeliter, zu ihm hatte gelnat und) Ahab: Stehe auf und nimm ein ben 
geiprochen: Ich will Dir meiner Väter Erbe) Weinberg Naboth, des Sesreeliten, wel⸗ 
nicht geben. Und er legte fich auf ſein chen er fich weigerte Dir um Geld zu geben. 
Bette, und wandte fein Antlik, und aß Denn Naboth lebt nimmer, jondern ift 
fein Brod, *e. 20, 43.| todt. 

5. Da kam zu ihm hinein Sfebel, fein] 16. Da Ahab hörete, daß Naboth tobt 
Weib, und redete mit ihm: Was iſts, war, ftund er auf, Daß er hinab ginge 
daß dein Geift jo Unmuths ift, und daß zum * Weinberge Naboth, des Jesreeli— 
Du nicht Brod iſſeſt? ten, und ihn einnähme. 

6. Er ſprach zu ihre: Sch habe mit Na— * Hiob 24, 6. 
both, dem Sesreeliten, geredet und gejagt) 17. Aber das Wort des HENNn kam zu 
Gib mir deinen Weinberg um Geld; oder, | Efia, dem Thisbiten, und ſprach: 

Br Luft dazu haft, will ich Dir einen an⸗ 18, Mache dich auf, und gehe hinab 
dafür geben. Gr aber fprah: Ich Ahab, dem Könige Sirael, entgegen, ber 
will dir meinen Weinberg nicht geben. zu Sunain un (Shehe, ae heine 

7. Da jprach Iſebel, fein Weib, zu ihm :| derge Naboths, dahin er iſt hinab gegangen, 
Was wäre für ein Königreich in Jirael, | daß er ihn einnehme.) 
wenn du jo thäteft? Stehe auf, und ik 19, Und rede mit ihm d ſprich: S 
u Bin, en gutes Mutbs. Ich will ſprich re SCAN: Du "Haft "od mr 
— Naboth, des Jesreeliten, —5— —* auch eingenommen, aa 

En He Masten sehen mh jngen- Sp Jprnnt 
Namen, und verfiegelte ſie mit feinem Pet⸗ kr SEN N a Bi a da Bi Aue 
ſchier, und jandte fie zu den Aelteſten und de Hund bei ak { fi aben, *follen 
Oberften in jeiner Stadt, die um Naboth | * lad Eee = Ba b 


mwohneten. 
9. Und fchrieh alfo in den Briefen: Laſ⸗ 20. Und Ahab ſprach zu Clin: Haft bu 
jet ein Faften ausjchreien, und jeget Na- mich je Deinen Feind erfunden ? Gr aber 
J———— BER Ska, ne eK 
10. Und ftellet zween loſer Buben vor DaB Du "nertauft biſt, nur Uebels au un 
ihn, die da zeugen und fprechen: Du haft vor dem HERRn. RM Er 
GO umd dem Könige geiegnet. Umd| 21. Siehe, ich will Unglüd über Dich 
führet ihn hinaus und fteiniget ihn, daß bringen, und beine Nachkommen wegneh⸗ 
er ſterbe. men, und will * von Ahab ausrotten auch 
11. Und *die Aelteſten und Oberſten den, der tan die Wand piſſet, und ber 
feiner Stabt, die in feiner Stadt wohne-| veriehloflen und übergelaffen iſt in Iſrael. 
ten, thaten, wie ihnen Iſebel entboten *2 Kon. 9,7.8. F1Sön. 16, 11. N 
t tte, wie fie in den Briefen gejchrieben| 22, Und will dein Haus machen, wie 
hatte, die fie zu ihnen fandte; *da8 Haus Jerobeam, des Sohns Nebat, 
— * Dan. 6,4f. und wie Das Haus Baeſa, des Sohns 
12. Und ließen ein Faſten ausjchreien, Ahla; um des Reizens willen, damit du | 
und liegen Naboth oben an unter bem Volk erzürnet und Jirael fündigen gemacht haſt. 
ſitzen. ARE UF, “RnB var 
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1 Könige 21. 22. 


Micha. Falſche Propheten. 





23. Und über Iſebel redete der HERR 
auch, und ſprach: *Die Hunde ſollen 
Iſebel freſſen an der Mauer Jesreels. 

*2 Kon. 9, 33 f. 

24. Wer von Ahab * ftirbt in der Stadt, 
den jollen die Hunde freſſen; und wer auf 
dem Felde ftirbt, den jollen Die Vögel unter 
dem Himmel frefjen. *c.14, 11. 

25. Alſo war niemand, Der jo gar * vers 
fauft wäre übel zu thun vor dem HENNn, 
als Ahab; denn fein + Weib Iſebel über- 
redete ihn alſo. *v. W. fe. II, 8. 

26. Und er machte ſich zum großen Greuel, 
daß er den Götzen nachwandelte, aller 
Dinge, wie Die Amoriter gethan hatten, 
die der HERR vor den Slindern Iſrael 
vertrieben hatte. 

27. Da aber Ahab ſolche Worte hörete, 
* zerriß er feine Kleider, und legte einen 
Sad an feinen Leib, und faftete, und 
ſchlief im Sad, und ging jämmerlich ein- 
ber. * Eſr. 9, 8. 

28, Und das Wort des HENNn kam zu 
Elia, dem Thisbiten, und jprach: 

29, Haft du nicht gejehen, wie fich Ahab 
vor mir biete? Weil er fich nun vor mir 
bückete, will ich das Unglüd nicht einführen 

« bei jeinem Zeben; aber * bei jeines Sohnes 
Leben will ich Unglück über fein Haus 
führen. *2 Kon. 9, 22. 26. 


Das 22. Kapitel 
Ahabs Untergang. Joſaphats und Ahasjas 
Regierung. , 
1. Und e8 kamen drei Jahr um, daß 
fein ar war zwijchen den Syrern und 
ra 


Iſrael. 

2. Im dritten Jahr aber * 3 Joſaphat, 

der König Juda, hinab zum Könige Iſrael. 
; *2 Chron. 18, 2, 

3. Und der Beh Iſrael ſprach zu feinen 
Senechten: Wiffet ihr nicht, Daß * Namoth 
in Gilead unjer ift; und wir figen ftille, 
und nehmen fie nidt von ber Hand bes 
Königs zu Syrien? ” Sof. 21, 38. 

4, Und ſprach zu Joſaphat: Willft du 
mit mir ziehen in den Streit gen Namoth 
in Gilead? Joſaphat ſprach zum Könige 

frael: * ch will fein wie Du, und mein 

olk wie dein Volk, und meine Nofje wie 
deine Roſſe. *2 ſon. 3,7. 
Und Joſaphat ſprach zum Könige 
Sirael: Frage doch heute um das Wort 


des HERR 


PL 


| 
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6 Da fammelte ber König Jirael Proz] 


pheten bei vier hundert Mann, und ſprach 
zu ihnen: Soll ic) gen Namoth in Glleab 
ziehen zu ftreiten, oder ſoll ichs laſſen an— 
itehen? Sie fprachen: Zeuch hinauf, der 
a wirds in Die Hand bes Königs 
geben. 

7. Sojaphat aber Eh *Iſt hie kein 
Prophet mehr des HENNn, daß wir von 
ihm fragen? *2 Kon. 8, 11. 

8. Der König Iſrael ſprach zu Sofaphat: 
68 iſt noch ein Mann, Micha, der Sohn 
Jemla, von dem man den HERRn fragen 
mag. ber ich bin ihm gram; denn er 
weilfget mir fein Gutes, fonbern eitel 
Böſes. Joſaphat Sprach: Der König rede 
nicht alfo, 

9. Da rief der vn Iſrael einem 
Kämmerer, und Sprach: Bringe eilend her 
Micha, den Sohn Jemla, 

10. Der König aber Ifrael, und Sofas 
phat, der König Juda, faßen ein jeglicher 
auf jeinem Stuhl, angezogen mit Kleidern, 
auf dem Pla vor der Thür am Thor 
Samaria; und alle Propheten weiffagten 
vor ihnen. : 

11. Und Zebekta, der Sohn Gnaena, 
hatte ihm eiferne Hörner — 
ſprach: Sp ſpricht der HENN: Hiemit 
wirft du Die Syrer ftoßen, bis du fie auf- 
raumeft. 

12, Und alle Bropheten weiffagten alfo 
und Sprachen: Beuch hinauf gen Namot 
in Öilead, und fahre glüdjelig; Der HEN 
wirds in die Hand des Königs geben. 

13, Und der Bote, der hingegangen war, 
Micha zu rufen, ſprach zu ihm: 
ber Propheten Reden find einträchtiglich 
gut für den König; fo laß nun bein Wort 
auch fein, wie das Wort berjelben, und 
rede Gutes, 

14, Micha Sprach: So wahr der HENN 
lebet, ich will reden, was der HENN mir 
jagen wird, 

15. Und ba er zum Könige kam, ſprach 
ber Ra zu ibm: Micha, Polen wir gen 
Ramoth in Gilead ziehen zu freiten, ober 
ſollen wirs laffen anftehen? Gr Sprach zu 
ihm: Ya, zeuch hinauf, und Kr: lüd- 
felig; der HERR wirbs in bie Hand bes 
Königs geben. 

16, Der König ſprach abermal zu ihm: 
Ich * beſchwöre Dich, daß bu mir nicht 
ander8 jagelt, denn bie Wahrheit, im 
Namen des HENNn. 

*1 Sam. 3, 17, 2 Ghron, 18, 15, 


— — * 


Zedetla. Micha. 


17, Gr jprach: Sch ſahe ganz Iſrael zer- 
ftreuet auf den Bergen, * wie bie Schafe, 
die feinen Hirten haben. Und der HENN 
iprach: Haben dieſe feinen Seren? Ein 
jeglicher kehre wieder heim mit Frieden. 

*Matth. 9, 36. 

18. Da sprach der König Iſrael zu Joſa— 
phat: Habe *ich Dir nicht gejagt, Daß er 
mir nichts Gutes weiffaget, ſondern eitel 
Böſes? *2 Kon. 2, 18. e. 4, 28. 

19. Gr ſprach: Darum höre nun das 
Wort de8 HENNn. Ich jahe den HENNn 
Hin auf feinem Stuhl, und alles himm— 
ten und Linken. 

20. Und der HERR ſprach: Wer will 
Ahab überreden, Daß er hinauf ziehe und 
* u Ramoth in Gilead? Und einer 
agte dieß, der andere das. 

21. Da ging ein *Geiſt heraus, und 
trat vor den HENNn, und fprach: Ich 
will ihn überreden. Der HENR ſprach 
zu ibm: Womit? *Jeſ. 19, 14. 

22. Er jprach: Sch will ausgehen, und 
will * ein faljcher Geift fein in aller feiner 
Propheten Munde. Er fprach: Du ſollſt 
ihn überreden und ſollſt e8 ausrichten, 
gehe aus, und thue aljo. 

*Joh. 8,44. Dffenb. 16, 14. 

23. Nun fiehe, der HENN bat einen fal- 
ſchen Geift gegeben in aller diejer Deiner 
Propheten Mund; und der HERR hat 
Böſes Über Dich gerebet. 

24. Da trat herzu Zedekia, der Sohn 
Gnaena, und *fchlug Micha auf den 
Baden, und fprach: Wie? Iſt der Getit 


des HENNn von mir gewichen, Daß er 
mit Dir redet? *Mich. 4, 14. 
25. Micha Sprach: Siehe, du wirſts 


jehen an dem Tage, wenn *du von einer 
Kammer in Die andere gehen wirft, daß 
du Dich verfriechelt. *c.20, 30. 
26. Der König — ſprach: Nimm 
Micha und laß ihn bleiben bet Amon, dem 
— — und bei Joas, dem Sohn 
des Königs, 


27. Und ſprich: Sp ſpricht der König: 
Diefen feet ein in den Kerker und fpeijet 
ihn mit Brod und Waſſer der Trübfal, big 
ich mit Frieden wieder fomme. 

28. Micha fprach: Kommt du mit Frie- 
ben wieder, jo hat der HERR nicht durch 
—J geredet. Und ſprach: Höret zu, alles 


Bolt, 
20. Alſo *zog der König Iſrael, und 


—3 


1 Könige 22. 


che Heer neben ihm ftehen zu jeiner Nech= 
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Ahab kommt um. 





Sofaphat, der König Yuda, hinauf gen 
Ramoth in Gilead. 
*2 Chron. 18, 28. 

30. Und der König Iſrael Sprach zu Jo— 
ſaphat: WVerftelle Dich, und komm in den 
Streit mit deinen Slleidern angethan. Der 
König Iſrael aber veritellete fich auch, und 
zog in den Streit. 

31. Aber der König zu Syrien gebot den 
Dberften über feine Magen, der waren 
zwei und Be, und ſprach: Ihr follt 
nicht ftreiten "wider Kleine noch Große, 
fondern wider den König Sfrael allein. 

32. Und: da die Oberſten der Wagen Jo— 
ſaphat jahen, meineten fie, er wäre ber 
König Iſrael, und fielen auf ihn mit 
Streiten; aber Joſaphat ſchrie. 

33. Da aber Die Oberſten der Wagen 
ſahen, Daß er nicht dev König Iſrael war; 
wandten fie ſich hinten von ihm. 

34. Gin Mann aber jpannete den Bogen 
ohngefähr, und ſchoß den König Sirael 
wijchen den Panzer und Hengel. Und er 
Kcal zu feinem Fuhrmann: * Wende 
deine Hand und führe mich aus dem 
Heer, denn ich bin mund. 

*2 Shron. 85, 23. 

35. Und der Streit nahm überhand deſ— 
jelben Tages, und der König ftund auf 
dem Wagen gegen Die Syrer und ſtarb 
des Abends. Und das Blut floß von den 
Wunden mitten in den Wagen. ı 

36. Und man ließ ausrufen im Heer, da 
die Sonne unterging, und fagen: Ein 


jeglicher gehe in jeine Stadt, und in jein 


and, 
37. Alſo ſtarb der König, und ward gen 


Samaria gebracht. Und ſie begruben ihn 


zu Samarta. 


88. Und da fie den Wagen wuſchen bei 


dem Teiche Samaria, *ledten die Hunde 
fein Blut (e8 wuſchen ihn aber Die Huren) 
nach dem Wort des HENNn, Das er ge= 
redet hatte, * *ec. A, 19. 2 Kon. 9, 25 
39. Was mehr von Ahab zu jagen ift, 
und alles, was er gethan hat, und das 
elfenbeinerne Haus, Das er bauete, und 
alle Städte, Die er gebauet hat, fiehe, 
*das tft gejchrieben in der Chronifa der 
Könige — *14,19, e. 15, 31. 
40. Alſo entſchlief Ahab mit ſeinen Vä— 
tern; und fein Sohn Ahasja ward König 
an feine Statt. Re: 
41, Und Sojaphat, der 


Sohn ala, . 
4 u n —— 
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warb König über Juda, im vierten Jahr 47. Auch *that er. aus dem Lande, was 
Ahab, des Königs Iſrael. noch übriger Qurer waren, Die zu Der Zeit 
42. Und war fünf und dreißig Jahr alt, |jeines Vaters Aſſa waren überblieben. 
da er König ward, und regierte fünf und *c. 15, 12. 
zwanzig Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter| 48. Und e8 war fein König in Edom. 
hieß Aſuba, eine Tochter Silhi. 49. Und Joſaphat hatte Schiffe laſſen 
43, Und wandelte in allem Wege feines | machen aufs Meer, Die *in Ophir gehem 
Baters Alfa, und wih nicht davon; und |follten, Gold zu holen. Aber fie gingen 
er that, Das dem HERRn wohl gefiel, nicht; denn fie wurden zerbrochen zu Ezeon 
44. Doch *that er die Höhen nicht weg, | Geber, #09, 28, 
und das Volk opferte und räucherte nody | 50. Dazumal ſprach Ahasja, der Sohn 
auf den Höhen; *e.15,14. 285n.12,3.Ahab, zu Joſaphat: Laß meine Knechte 
45. Und hatte Friede mit dem Könige) mit deinen Knechten in Schiffen fahren. 
Sirael. Joſaphat aber wollte nicht. 
46. Was aber mehr von Joſaphat zu| 51. Und Joſaphat entichlief mit feinen 
lagen ilt, und die Macht, was er gethan, | Vätern, und ward begraben mit feinen 
und wie er geftritten bat; fiehe, das ift Vätern in der Stadt David, feines Ba— 
geihrieben *in der Chronifa der Könige ters; und *oram, fein Sohn, ward Kö— 
Juda. *2 Chron. 18,15. nig an jeine Statt. *1 Ghron. 3, 11. 


Das zweite Buch bon den Königen. 


4. Darum fo fpricht der HERR: Du 
jollft nicht von Dem Bette fommen, Darauf 
Du dich geleget haft, ſondern jollft *des 
Todes fterben. Und ei ging weg. 

c A 


5. Und da Die Boten wieder zu ihm ka— 
men, jprach er zuihnen: Warum fommt 
ihr wieder? 

6. Sie jprachen zu ihm: Es fam uns 
ein Mann herauf entgegen, und ſprach zu 
uns: Gehet wiederum hin zu Dem Könige, 
der euch u. hat, und jprechet zu ihm: 
Sp joriht der HENN: Iſt denn fein 
GDtt in Iſrael, Daß Du Hinjendeft, & fra⸗ 
gen BaalSebub, den Gott zu Efron? 
Darum jollit du nicht fommen von Dem 
Bette, Darauf Du dich geleget haft, jondern 
ſollſt bes Todes fterben. 

7. Gr ſprach zu ihnen: Wie war ber 
Mann geitaltet, der euch begegnete, und 
folches zu euch jagte? 

8. Sie fprachen zu ihm: Gr hatte eine 
* zauche Daut an, und einen ledernen Bür- 
tel um jeine Lenden. Er aber ſprach: Es 
ift Elia, der Thisbiter. 

*Sad. 13,4. Matth. 3, 4. 

9. Und er port bin zu ihm einen 

und ſprich zu ihnen: it denn nun fein | Hauptmann über fünfzig jammt benfelben 
Dtt in aid, daß ihr hingehet zu fra= | fünfzigen. Und ba ver zu ihm hin 
BaalSebub, den Gott zu Gfr 9 auf kam, ſiehe, ba ſaß er oben auf den 


w Da8 1. Kapitel. 
Ahasjas Arankheit. Elias Wunbereifer. 


52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward 
König über Iſrael zu Samaria im fieben- 
zehnten Jahr Joſaphat, des Königs Juda, 

- und regierte über Iſrael zwei Jahr; 
53. Und that, das dem HERRn übel ge- 
- fiel, und wandelte in Dem Wege ſeines Va- 
teers und feiner Mutter, und in dem * Wege 
Jerobeams, des Sohns Nebat, der Iſrael 
ündigen machte; #2 Kon. 15, 24. 28. 
44. Unddienete *Baal, und betete ihn an; 
und erzürnete den HENNn, den GDtt Iſ⸗ 
rael, wie jein Vater that. *1 Rön. 16, 31. 
2 Kon. ge 1. v. 1. Auch *fielen 
die Moabiter ab von Iſrael, da Ahab todt 
war. 3,5 
2. Und Ahasja fiel durchs Gitter in jei- 
nem Saal zu Samaria, und ward franf, 
und jandte Boten, und jprad zu ihnen: 
‚Gebet hin und *fraget BaalSebub, den 
Gott zu Efron, ob ich von Diejer Krankheit 
geneſen werbe, *‘jej. 19,2. 
8, Aber der Engel des HERRn rebete 
mit Glia, dem Thisbiten: Auf und be 
gegne ben Boten des Königs zu Samaria, 


























Feuer vom Himmel, 


2 Könige 1. 2. 


Elia und Eliſa. 389 








Borge. Er aber ſprach zu ihm: Du Mann 
GOltes, der König jagt: Du ſollſt herab- 
fommen. ! 

10, Elia antwortete dem Hauptmann 
über hünfaig, und ſpraͤch zu ihm: Bin ich 
ein Mann GDttes, jo *falle Feuer vom 
— und freſſe dich und deine fünfzig. 

a fiel Feuer vom Simmel, und frag ihn 


‚und jeine fünfzig. 


*Luc. 9,54. Offenb. 11, 5. 

11. Und er jandte wiederum einen an— 
dern Hauptmann über fünfzig zu ihm, 
jammt feinen fünfzigen. Der antwortete, 
und Sprach zu ihm: Du Mann GDttes, 
jo jpricht der König: Komm eilends herab. 

12. Elia antwortete und ſprach: Bin ich 
ein Mann GDttes, jo falle Feuer vom 
Himmel und freffe dich und Deine fünfzig. 
Da fiel das Feuer GOttes vom Himmel, 
und fraß ihn und feine fünfzig. 

13. Da jandte ex wiederum den dritten 
Hauptmann über fünfzig, ſammt feinen 
fünfzigen. Da der zu ihm hinauf Fam, 
beugte er feine Kniee gegen Elta, und fle- 
hete ihm, und ſprach zu ihm: Du Mann 
GOttes, laß meine Seele und die Seele 
deiner Knechte, Diejer fünfzig, vor Dir etwas 
gelten. 

14. Siehe, *das Feuer ift vom Himmel 
gefallen, und hat Die eriten zween Haupt— 
männer über fünfzig mit ihren fünfzigen 
gefreſſen; nun aber laß meine Seele etwas 
gelten vor dir. *v. 10. 12. Sir. 48, 3. 

15. Da ſprach der Engel des HENNAn 
u Elia; Gehe mit ihm hinab, und fürchte 
ich nicht vor ibm. Und er machte fich auf, 
und ging mit ihm hinab zum Könige, 

16. Und er fprach zu ihm: So ſpricht 
der HERR: Darum, * daß du haft Boten 
hingeſandt und laffen fragen BaalSebub, 
den Gott zu Efron, als wäre fein GOtt 
in Sirael, deß Wort man fragen möchte; 
jo jollft du von dem Bette nicht Eommen, 


- Darauf du Dich geleget haft, jondern ſollſt 





des Todes Sterben. *1,3.4 
17. Alſo ſtarb er nad dem Wort. des 
HENNN, das Elia geredet hatte. Und 
* Yoram ward König an feine Statt im 
andern Jahr Joram, des Sohns Joſa— 
Phat, des Königs Judaz denn er hatte 
feinen Sohn. *u8,1. 
18, Was aber mehr von Ahasja zu ja- 
gen ilt, Das er gethan hat, fiehe, das ift 
N ren in der Chronifa der Könige 


\ Deutfihe Biber. 





Das 2. Kapitel. 
Elias Himmelfahrt. Eliſas Wunderthaten. 


1. Da aber der HERR wollte Elia im 
Wetter gen Simmel holen, ging Elia und 
Eliſa von Gilgal. 

2. Und Elia ſprach zu Gliſa: Lieber, 
bleib hie; Denn der HERR hat mic) gen 
Bethel gefandt. Eliſa aber jprach: So 
* wahr der HER Iebet und Deine Seele, 
rich verlaffe Dich nicht. Und da fie hinab 
gen Bethel Famen, 

*œc. 4,30. +Ruth 1, 16, 

3. Gingen der Propheten Kinder, Die zu 
Bethel waren, heraus zu Elifa und ſpra— 
chen zu ihm: Weißeſt Du auch, daß der 
HERR wird deinen Heren heute von dei— 
nen Häupten nehmen? Gr aber ſprach: Jch 
weiß e8 auch wohl, jchweiget nur ſtille. 

4, Und Elta Sprach zu ihm: Glifa, lie— 
ber, bleib hie; denn der HERR Hat mid) 
gen Sericho gefandt. Gr aber jprach: So 
wahr der HERR Iebet und deine "Seele, 
ich verlaffe Dich nicht. Und da fie gen Je— 
richo kamen, 

5. Traten der Propheten Kinder, die zu 
Jericho waren, zu Eliſa und ſprachen zu 
ihm: Weißeſt Du auch, Daß der HERR 
wird deinen Hexen heute von deinen Häup— 
ten nehmen? Cr aber ſprach: Sch weiß es 
auch wohl, ſchweiget nur Stille, 

6. Und Elta Sprach zu ihm: Lieber, bleib 
bie; denn der HENN hat mich gejandt an 
den Jordan. Er aber ſprach: Sp wahr 
der HER Iebet und Deine Seele, ich ver— 
Laffe Dich nicht. Und gingen die beiden mit 
einander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der Pro— 
pheten Kindern gingen hin, und traten 
gegenüber von fernen, aber die beiden ſtun— 
den am Jordan. 

8 Da nahm Glia feinen Mantel, und 
wicelte ihn zujfammen, und ſchlug ins 
Waſſer; das * theilete fich auf beiden Sei— 
ten, daß die beiden trocken durchhin gingen. 

*2 Mof. 14, 21. of. 3,16. 5 

9, Und da fie hinüber kamen, ſprach Elia 
zu Eliſa: *Bitte, was ich Div thun foll, 
ehe ich von Dir genommen werde. Eliſa 
forach: Daß dein Geiſt bei mir jey zwie— 
faltig. ; *1 Kön. 3, 5, 

10. Er ſprach: Du haft ein Hartes ges 
beten; doch, jo du mich ſehen wirft, 
wenn ich von Dir. a jo 
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390 Elias Himmelfahrt, 
ak ja fein; wo nieht, fo wirds nicht 
jein. 

11, Und da fie mit einander gingen, und 
ex redete, ſiehe, da * kam ein feuxiger Was 
gen mit feurigen Noffen, und fehteden Die 
beiden von einander; und Elta fubr aljo 
im Wetter gen Simmel, *Sir 48,0. 18, 

12, Ellſa aber ſahe es, und ſchrie: * Mein 
Vater, mein Vater, Magen Iſrael und 
feine Reiter! Und Fiabe ihn nicht mebr, 
Und er faſſete feine Kleider, und zerriß fie 
in zwei Stüde, *e. 13,14 F1Mofi d, 

13. Und hub auf den * Mantel Elia, dev 
ihm entfallen war, und kehrete um, und 
trat an dag Ufer des Jordans. *v. 8. 

14. Und nahm denſelben Mantel Elta, 
der ihm entfallen war, und ſchlug ins Waſ⸗ 
jer, und Sprach: Wo tft nun dev HEN, 
der HOLE Elia? Und fehlug ins Waffer; 
da theilete ſichs auf beiden Seiten, und 
Ellſa ging hindurch, 

15, Und da ibn ſahen der Propheten Kin: 
der, *dte zu Jericho gegen Ibm waren, 
ſprachen Tier Der + Geift Elta wubet auf 
Eliſa; und gingen Ihm entgegen, und ber 
teten an zur Grbe, 8 + Sir. 48, 18. 

16, Und J ibm: Siebe, es find 
unter deinen Knechten fünfzig Männer, 
ftarfe Leite, Die laß geben und beinen 
Herrn Suchen; vielletebt bat ihn dev Geiſt 
des HEMIn genommen und ixgend auf 
einen Berg, oder irgend in ein Thal gewor⸗ 
fen. Gr aber Sprach: Laſſet nicht geben. 

17, Aber fie nötbigten ihn, bis * daß er 
9 ungeberdig ftellete, und ſprach: FLaſ⸗ 
et hingehen, Und fie ſandten bin fünfzig 
Männer, und ſuchten Ihn drei Tage; aber 
fie fanden ihn nicht, 

“8,1 12 Sam, 18, 28, 

18, Und kamen wieder zu Ibm, und er 
blieb zu Sericho und ſprach zu Ihnen: 
zu ich euch nicht, ihr folltet nicht hin— 

eben ? 

y 9, Und bie Männer dev Stabt Sprachen 

u Elhſa: Siebe, es iſt gut wohnen In 

dieſer Stabt, wie mein Deore ſiehetz aber 
es iſt böſes Waffen, und das Land un— 
fruchtbar, 

20. Er 
neue Schale, und thut 
fie brachten es Ibm. 

21, Da ging er hinaus zu ber Waſſer— 

uelle, und warf Das an drein, mb 

Sprach: So fpricht der HEMM Yo abe 

bieß Waffer gefund gemacht, es ſoll bins 


J A ir “_ 


prach: Bringet mir ber eine 
alz drein. Und 
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Kinder von Bären zerriſſen. 


fort fein Tod, noch Unfruchtbarkeit Daher 


ommen. 
22, Alſo ward das Waſſer gelund, big 


auf dieſen Tag, nad dem 
das er vedete. 

23, Und er ging binaufgen Bekhel. Und 
als er auf dem Wege binan ging, kamen 
Kleine Knaben zur Stadt heraus, und — 
teten ihn, und ſprachen zu ibm: Kahlkopf, 
komm beraufl —0 komm berauf! 

24, Und er wandte ſich um, und da er 
fie Id fluchte ev ihnen im Namen des 

An, Da * kamen zween Büren aus 
dem Walde, und zerviſſen dev Kinder zivet 
und vieräig, *0,17, 95, 

25. Von dannen ging ar auf den *Berg 
Cavmel, und kehrete um don dannen gen 
Samaria, Bl Br). 


Das 3. Kapitel. 


Jorams Meglerung, Krieg und Sieg wider 

die Monbiter, 

dr Jovam, “der Sohn Ahabs, ward Kö—⸗ 
nig über Sfrael au Samavia, tm achtzehne 
ten Jahr Joſaphats, Des Königs Juda; 
und regierte zmölf Sabr, “1,17 

2, Und that, Das dem HENNn übel ges 
fiel, Doch nicht wie fein Vater und feine 
Mutter, Denn er tbat weg Die Säule 
Baal, die fein Vater machen ließ. 

8, Aber ev blieb bangen *an den Sünden 
Jerobeams, des Sohns Nebat, der Iſrael 
fündigen machte, und ließ nicht Davon, 

*1 Kon, 16, W. 84. 

4, Meſa aber, der Moabiter König, batte 
viel Schafe, und zinſete dem Könige Sirael 
Molle von hundert taufend Yimmern, und 
von hundert taujend Widdern. 

d, Da aber Abab todt war, fiel dev Moa— 
biter König ab vom Könige Sirael, 

6, Da zog zu deyſelben dert aus der Ko⸗ 
nig Joxam von Samarla, und ordnete Das 
ganze Afrael, 

7, Und fandte bin qu Joſaphat, dem Kö⸗ 
nige Juda, und ließ Ihm jagen: Der Mon 
biter König iſt von mir abgefallen, komm 

mit mir zu ſtyeiten wider Die Moabiter, 

Sr Sprach: Ich will binauf kommen, *ich 

bin wie Du, und mein Volk wie dein Volk, 

und meine Nofje wie beine Moffe, 
*2 CEhron. 18, 8, 

8, Und sprach: Durch welchen Weg wols 
fon wir hinauf zieben? Gr ſprach: Durch 
den Weg in ber Wüfte Edom. 

9 Alſo zog bin der König Afrael, der 

u 


en. — 


7 


Joram. Joſaphat. 


2 Könige 3. 4 


Iſrael fehlägt die Moabiter. 391 





König Juda, und der König Edom. Und wäſſer des Weges von Edom, und füllete 


da ſie ſſeben Tagreiſen zogen, hatte das 
Heer und das Vieh, das unter ihnen war, 
fein Waſſer. 

10. Da ſprach der König Iſrael: DO 
wehe! Der HENN bat Dieje drei Kö— 
ge gelgden, daß ex ſie in der Moabiter 
Hände gäbe. 

11. Joſaphat *aber Sprach: Hit Fein 
Prophet Des HENNn bie, Daß wir den 
HERRn durch ihn ratbfragten? Da ants 
wortete einer unter den Knechten des Kö— 
nigs Iſrael, und fprach: Sie iſt F Eliſa, 
der Sohn Suphat, der Elia Waffer auf 
die Hände goß. 

*1 Fön. 22, 5. +1 Kon. 19, 19, 21. 

12. Joſaphat ſprach: Des HENNAn 
Mort tft bei ihm. Alſo zogen zu ihm 
binab der König Sirael, und Joſaphat, 
und der König Edom. 

13, Eliſa aber ſprach zum Könige Sirael: 
*Was haft du mit mie zu ſchaffen? Gebe 
bin zu den Propheten deines Vaters, und 
u den en deiner Mutter, Der 

önig Iſrael Sprach gu ihm: Nein; denn 
der HERRN bat dieſe Drei Könige geladen, 
daß er fie in der Monbiter Hände gäbe, 

*1 ön. 17, 18, 

14, Eliſa ſprach: * So wahr der HERR 
Zebaoth lebet, vor dem ich ftehe, wenn ich 
nicht Joſaphat, den König Juda, anjähe, 
ich wollte Dich f nicht anſehen noch achten, 

*1 Rdn. 18,15. 7 Pſ. 15, 4. 

15. Sp bringet mir nun einen Spiel- 
mann. Und da der Spielmann auf der 
Saite fpielte, Fam die Hand des HENNn 
-auf ibn; 

16, Under ſprach: Sp ſpricht der HENN: 
er bie und da Graben an diejem 


ch. 

17. Denn fo ſpricht der HERR: Ihr 
werdet keinen Wind noch Negen ſehen; 
dennoch foll dev Bach voll Waſſers wer 
en, Daß ihr, und euer Gefinde, und euer 

trinket. 

18, Dazu iſt das ein Geringes vor dem 
Rn, er wird auch die Moabiter in 
eure Hände geben, 

19, Daß ihr Schlagen werdet alle feite 
Städte, und alle auserwählte Städte, 
und werdet fällen alle gute Bäume, und 
Rs veritopfen alle Wafferbrunnen, und 





erdet allen guten Acker mit Steinen ver: 
en. 

20, Des nes aber, wenn man 

Speisopfer opfert, ſiehe, da kam ein Ges 
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das Land mit Waffer. 

21. Da aber alle Moabiter höreten, Daß 
die Könige herauf zogen, wider fie zu [reis 
ten; "beriefen fie alle, Die zur Rüftung alt 
genug und drüber waren, und traten an 
die Grenze. *Joſ. 28, 2. 

22, Und da fie fih des Morgens frühe 
aufmachten, und die Sonne aufging auf 
das Gewäſſer; Däuchte die Moabiter dag 
Gewäſſer gegen ihnen roth fein, wie Blut; 

23, Und ſprachen: Es it Blut, die Kö— 
nige haben ſich mit dem Schwert verberbet, 
und einer wird den andern gejchlagen ha= 
en Kar Moab, mache dich nun zur Aus- 
beute 


24, Aber da fie zum Lager Iſrael famen, 


machte fich Sirael auf und ſchlugen Die 
Moabiter, und fie flohen vor ihnen. Aber 
fie kamen hinein, und ſchlugen Moab. 

25. Die Städte * zerbrachen fie, und ein 
jeglicher warf feine Steine auf alle gute 
Meer, und machten fie voll, und veritopf- 
ten alle Wafjerbrunnen, und fälleten alle 
gute Bäume, bis daß nur die Steine an 
den Ziegelmauern überblieben; und fie 
umgaben fie mit Schleudern, und jehlus 
gen fie. *v. 19. 

26. Da aber der Moabiter König ſahe, 
daß ihm der Streit zu ſtark war, nahm er 
ſieben hundert Mann zu ſich, die das 
Schwert auszogen, heraus zu reißen wider 
den König Edomz aber fie konnten nicht. 

27. Da nahm er feinen erften Sohn, der 
an feine Statt follte König werden, und 
opferte ihn zum Brandopfer auf der Mauer. 
Da ward Sirael jehr zornig, Daß jie von 
ihm abzogen, und kehreten wieder zu 
Lande, 


Das 4, Kapitel, 
Elifas fünf Wunderwerfe, 


1. Und es ſchrie ein Weib unter den 
Meibern der Kinder der Propheten zu 
Eliſa, und ſprach: Dein Knecht, mein 
Mann, it geitorben; jo weißt du, daß 
er, dein Knecht, den HERRu fürchtete; 
nun kommt der Schuldherr, und will 
meine beiden Kinder nehmen zu eigenen 
Knechten. 

2. Eliſa ſprach zu ihr: Was ſoll ich Dir 
thun? Sage mir, was haſt du im Hauſe? 
Sie ſprach? Deine Magd hat nichts i 


* 


Hauſe, denn einen * Delfeug. : F 






*1 Kön. 17, 





136, Er ſprach; Rufe Ihe, Und ba er Ihr 
ref, trat fie in bie FH 
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2392 Der Wittwe Delteug. 2 Könige 4, Der Sohn der @unamitin fixbt, 








3. Gr Sprach: Gehe hin, und bitte Drau] 17, Und bie Frau warb ſchwanger, unb 
ben son allen beinen Nachbarfunen leere | gebar einen Sohn, um blefelbe Hett ber 
Gefäße, und derſelben nicht wenig; ein Jahr, wie Ihe Elfe gerebet hatte, 

4, Und gehe hineln, — bie Thure 18, Da aber das Ainb groß warb, begab 
hinter Dir zu mit beinen Söhnen un ann fih8, daß es hinaus zu feinem Water zu 
in alle li und wenn bu fie gefuüllet den Schnittern uf 
































haft, jo gib fte Hin. 19, Und ſprach zu Seinem Vater O meln 
5, Sie ging hin, und 69 bie Thlre mein Hauptl Gr Ipench zu felnem 
ler: the zu, Sammet Ihren Söhnen; die Sinaben: Belnge Ihn zu felner Mutter, 
brachten Ihr Die Gefäße zu, fo goß fe en, | 20, Und er nahın Ibn, und beachte ig 
6, Und da bie Befäße voll waren, fprach | blneln zu feiner Mutter, mb fle feßte I Mr 
fie zu Ihrem Sohn: Lange mie noch ein | auf Ihren Schoof bis an bon Mittag; * br 
Gefäß ber, Gr Thai au Ihe: 88 ift kein | Tach er, "le 7, 19, 
Sefäp mehr hie, Da ſtund bas Del, 21, Und fle ging hinauf, und legte Ibn 
7, Unb & ging bin, und fagte e8 bem |auf® Bette bes Mannes GOttes, ſchloß 
Dann GOttes an, Gr Ipracs Behe hin, a, uud ging hinaus, 

serkanfe pas Del, und bezahle Deinen | 22 Und vief Ihrem Dann, und ſprach 


z f Genbe mir ber Sinaben einen, und eine 
SOURDeTEnG DU aber, e Gatı 10 bene VRR 


und wleberkommen. 

28, Er ſprach: Warum willſt bu zu Ihm? 
ft doc) heute nicht Neumond noch Sab— 
bach, Sie ſprach &8 ft gut, 

24, Und fle ſaltelle Die &felin, und ſprach 
zum Sinabens Trefbe fort, und Kaum mi 
let mit Dem Detten, wie Ich bie ſage, 

26, Alſo z09 Ne hin, und kam zu bem 
Mann GOtteg *auf den Berg Garnel, 
Als aber ber Dann GOlles fle gegen Ibm 
iin, ſprach er zu feinem Knaben Sebafl: 
Slehe, die @unamltin It ba, 

#09, 2, 

26, So lauf hr nun entgegen, und frage 
fie, ob# Ihr, und Ibvem Dann und Sohn 
wohlgeher &te ſprach Mohl, 

27, Da fle aber zu dem Dann Gtles 
auf ven Berg kam, hlelt fle ibn bei felnen 
Blfenz Behafl aber trat 8 er fie 


nähret euch von bem Hebrigen, 

8, Und es begab ſich zu ber Belt, bafı 
Glifa ging *gen Sunem, Dajelbft war 
eine veiche Franz bie hielt Ihn, baß er bel 
ihe aß. Und al er nun oft nn durch⸗ 
zog, ging er zu Ihe ein, und aß bei Ihr, 

*%of, 19, 18, 

9, Und fle Sprach zu Ihrem Manne: Stehe, 
ich merke, daß dieſer Mann GOttes heilig 
iſt, ber Immerbar be bdurchgehet. 

10, Laß uns Ihm eine Kleine breiterne 
Kammer oben machen, unb ein Bette, 
ZU, Stuhl und Leuchter hinein ſetzen, 
auf Daß, wenn er zu uns kommt, bahln 


fi thue, 

11, Und es begab ſich zu Der ‚Belt, daß er 
hinein Fam, und legle fl oben Im bie 
Sammer, und ſchllef peinnen, 

12, Unb m. zu jeinem Sinaben Ger 
haſt: Mufe Der Sunamttin, Und ba ex 
ihe rief, trat fie nor Ihn, abfllepe, Aber ber Mann Sitten prach 

18, Gr ſprach zu Ihms Sage Ihe, ſlehe, Laß n denn Ihre @eele It beiwhibt; und 
bu haft uns alle biefen Dienft getbanz | Per PENN hat nina verborgen, und nicht 
was fol id bie thun® Saft bir eine angezelget, 

Sache an ar 5 FI —5* Bin —— em ey ie as ar 

auptmann e \prahr Ich wohne \nebeten von melnem 

nter meinem Dolt, E sicht, du follteft mh wicht täufchen? 

4, Er ſprach Was tft Ihe Denn zu thun? +4 10, 

er Ina: Ach, fie hat keinen Bohn, | 29; Er Ikea au Sehafls Ghrte beine 

nb ihr Mann It alt, genen, unb nlınm meinen @tab In beine 

Hand, und gi hin 6 bir Jemand Ma 

Hrn me Ipeadıı —— 

16, Und er Sprach: Um blefe Belt fiber | Jemand, fo danfe Ihm nicht), un 5 

Jahr fol hu einen eu ‚bergen, |nen @tab auf bed Sinaben Mntlipe 




























e ſprach Ach micht, mein Herr x te 10,45 An 
j Dann O6, Ih e deiner I 80, Die Mutter sin bes Anaben u 
EZ . @o *iwahr ber GEHN Iebet und deine 
*F —2 Sa 





und wirb erwecket. 


Seele, ieh laſſe nicht von dir. Da machte 
er fich auf und ging Ihr nad), 29,2% 

31. Gehaſi aber ging vor ihnen hin, und 
legte den Stab dem Knaben aufs Antlig; 
da war uber keine Stimme noch Fühlen. 
Und er ging wiederum ihm entgegen, und 
zeigte Ihm am, und ſprach: Der Knöbe iſt 
Bm aufgewacht. | 

82, Und da *Ellſa ins Haus kamz Siehe, 
da lag, der Knabe todt auf feinem Bette, 

*1 Kon. 17,9 

83, Und er ging binein, und ſchloß Die 
ni u, für fie beide, und * betete zu dem 
H No * post: 9, 40, 

34, Und stieg hinauf, und legte ſich auf 
das Kind, und legte feinen Mund auf des 

‚Kindes Mund, und feine Mugen auf feine 

Augen, und feine Hände auf jene Hände; 
und breitete ſich alfo über ihn, Daß des 

Kindes Leib warın ward, 

35, Gr aber fund wieder auf, und ging 
im Saufe einmal bieber und daher, und 
Ks hinauf, und breitete ſich über Ihn. 

a jehnaubte der Knabe ftebenmal, dav— 
nach that der Knabe feine Mugen auf, 

86. Und er rief Gehalt und Toni: Rufe 
der Sunamitin. Und da er ihr vief, kam 
He hinein zu ibm. Gr ſprach: * Da nimm 

in deinen Sohn. *Quc, 7, 16. 

37, Da kam fie, und fiel zu feinen Fü— 

en, und betete an jur Erde, und nahm 
hren Sohn, und ging hinaus, 

38. Da aber Eliſa wieder gen Gilgal 
Fam, warb Theurung im Rande, und Die 
Kinder der Propheten wohneten vor ihm. 

Und er Sprach zu feinem Sinaben: Setze zu 
einen großen Topf, und koche ein Gemüfe 
für die Kinder der Propheten. 

39, Da ging einer aufs Feld, daß er 
Kraut läſe, und fand wilde Ranken, und 
las davon Goloquinten, fein Kleid voll; 
und da er kam, ſchnitt ers in den Topf 
zum Gemüſe, denn fie kannten e8 nicht, 
40, Und da fie es ausſchütteten für bie 
- Männer zu efjen, und fie von dem Gemüſe 
aßen; ſchrieen fie, und prachen: O Mann 
% ttes, der Tod im Topfl Denn fie 
lonniens nicht effen. 

41, Gr aber Sprach: Bringet Be bev, 
Und er thats In den Topf, und jprach: 
Schütte e8 dem Volk vor, daß fie effen. 
Da war nichts Böſes in dem Topf, 

. 68 kam aber ein Mann von Baal 
fa, und brachte dem Mann GOttes 
Hing-Brod, nämlich zwanzig Gerft 
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Naeman ausfühtn. 





brode, und neu Getreide In feinem Kleld. 
Er aber Sprach: Gtb8 dem Volk, daß fie 


eſſen. 

Sein Diener ſpypach: Mas *ſoll ich 
hundert Mann an ben geben? Gy ſprach: 
Gib dem Wolf, daß fie eſſen. Denn jo 
ſpricht der HENN: Man wird effen, und 
wird überbleiben, Mari 8, 4. 6. G 8. 
44, Und er legte es ihnen vor, daß ſie 
*aßen z und bilde noch ber, nach dem 
Mort Des HENNn. 

* Matti 18,37, Mar 8,8 Bus 9, 17, 


Das 5. Kapitel. 


Naeman wirb vom Ausſaß gereinigch Gehaſt 
damit geſtraft. 


1. Naeman, dev Felddauptmann bes 
Königs zu Syrien, war. ein trefflicher 
Mann vor feinem Hexen, und boch nebale 
ten; denn Durch ihn gab dev SEHN Heil 
in Syrien, Und em war ein gewaltiger 
Mann, und ausſätzig. 

2, Die Hrtegslente aber in Syrien wa—⸗ 
von bevausgefallen, und Datten eine Heine 
Dirne — aus dem Lande Sfrael; 
die war am Dienft Des Weibes Nacmans, 

8, Die Spruch zu Ihrer Frau: Ach, daß 
mein Here wäre bet dem Propheten zu 
Sumarta, der würde Ihn von feinem Aus— 
ſatz los machen. 

4, Da ging er hinein zu feinem Herrn, 
und fagte e8 ihm an, und ſprach; Sp und 
fo bat die Divne aus dem Lande Sfrnel 
geredet, 

5, Der König zu Syrien ſprach:? So 
ges bin, ieh will dem König Iſegel einen 

vief ſchrelben. Und er zog bin, und 
nabım mit fich zehn Gentner Silbers, 
und ſechs taufend Gilden, und zehn 
Felerkleider. 

6. Und brachte den Brief dem Könige 
Iſrael, der Inutete alfo: Wenn diefer Brtof 
zu bir kommt, ſiehe, ſo wilfe, ich habe metz 
nen Knecht Naeman au bir gefandt, daß bu 
ihn von feinem Aush los macheſt. 

7. Und da dev Kön if mel den Brief 
las, *zevriß er feine Kleider und ſprach 
+Bin ich denn GOtt, daß Ich töbten und 
lebendig machen könnte, daß er zu mir 
ſchicket, daß ich den Mann von feinem 
. lo8 made? Merket und febet, 
wie juchet er Urſach zu min 

*e. G 80. 1Moſ. 80,9 ER. 
8. Da das Eliſa, der Mann GOttes, 
‚hörete, daß der Wöntg Iſrael feine Met 
* — 4 7 & 
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Nimon gebet, daſelbſt anzubeten, und *er 
fich an meine Hand lehnet. a 7 

19. Er ſprach zu ihm: Zeuch hin mit 
Frieden. Und als ex von ihm weggezogen 
war, ein Feldweges auf dem Lande ; 

20. Gedachte Sehafi, der Knabe Eliſa, 
des Mannes GOttes: Siehe, mein Herr 
bat diefen Syrer Naeman verjchonet, Daß 
er nichts von ibm hat genommen, das er 
gebracht hat. Sp wahr der HERR lebet, 
ich will ihm nachlaufen und etwas von 
ibm nehmen. 

21. Alſo jagte Gehaft dem Naeman nad). 
Und da Naeman fabe, daß er ibm nachlief, 
ftieg ev vom Magen ihm entgegen, und 
ſpraͤch: Gebet e8 recht zu? 

22. Er ſprach: Ja. Aber mein Herr hat 
mich gefandt, und läßt Dir jagen: Siehe, 
jegt find zu mir kommen vom Gebirge 
Ephraim zween Knaben, aus der Propbes 
ten Kindern; gib ihnen einen Gentner 
Silbers, und zwei Feierkleider. 

23. Naeman —— Lieber, nimm zween 
Centner. Und er nöthigte ihn, und band 
zween Centner Silbers in zween Beutel, 
und zwei Feierkleider, und gabs ſeinen 
zweien Knaben, die trugen es vor ihm her. 
24, Und da er fam gen Opbel, nahm ers 
von ihren Händen, und legte eg beijeit im 
Haufe, und ließ die Männer gehen. 

25. Und da fie weg waren, trat er vor 
feinen Herrn. Und Eliſa ſprach zu ihm: 
Woher, Gehaſi? Er ſprach: Dein Knecht 
iſt weder hieher noch daher ah 
26. Er aber ſprach zu ihm: Wandelte 
nicht mein Herz, da der Mann umfehrete 
von feinem Wagen div entgegen? War 
das die Zeit, Silber und Kleider zu neb- 
men, Oelgärten, Weinberge, Schafe, Rin— 
der, Knete und Mägoe? 

27. Aber der *NAusſatz Naemans wird 
dir anhangen und deinem Samen eiwiglich. 
Da ging er von ihm binaus, ausläßig 
wie Schnee, *2 Sam. 3,29. 


der zerriffen hatte, ſandte er zu ibm, und 
ließ ihm jagen: Warum haft Du Deine 
Kleider geilen? Laß ihn zu mir kom— 
men, daß er inne werde, Daß ein Prophet 
in Sirael iſt. 

9 Alſo kam Naeman mit Roffen und 
ea und bielt vor der Thür am Haufe 
Eliſa. 

10. Da ſandte Eliſa einen Boten zu 
ihm, und ließ ihm ſagen: Gehe hin, und 
waſche dich — Jordanz jo wird 
div dein Fleisch wieder eritattet und vein 
werben, 

11. Da erzürnete Naeman, und zog weg, 
und ſprach? Ich meinte, er follte zu mir 
beraus kommen, und bertveten, und den 
Namen des HENNn, feines GOttes, an— 
rufen, und mit feiner Hand über Die Stätte 
fabren, und den Ausſatz alſo abthun. 

12, Sind nieht die Waffer Amana und 
Pharphar zu Damaskus befjer, denn alle 
Waſſer in Iſrael, daß ich mich Drinnen 
wiüjche, und rein würde? Und wandte 
ſich, und z0g weg mit Born. 

13, Da machten fich feine Knechte zu 
ihm, vebeten mit ibm, und fprachen: Lie— 
ber Water, wenn Dieb dev Propbet etwas 
Großes hätte GEN follteft Du es nicht 
tbun? Wie viel mehr, fo er zu Dir jagt: 
Waſche Dich, jo wirft du rein. 

14. Da ftieg er ab, und taufte fich im 
Jordan fiebenntal, wie der Mann GOttes 
geredet hatte; *und fein Se ward 

wieder erftattet, wie ein Fleiſch eines 
jungen Knaben, und ward rein. 
’ *Lue. 4, 27. 

15. Und er kehrete wieder zu dem Mann 

Dttes, ſammt feinem ganzen Heer. Und 
da er hinein Fam, trat er vor ihn, und 
ſprach: Siebe, ich weiß, daß fein GOtt ift 
in allen Landen, ohn in Sfrael; jo nimm 
nun den Segen von deinem Knechte. 

16. Er aber Sprach: So wahr der HERR 
Iebet, vor dem ich ftebe, ich nehme e8 nicht. 
Und er nötbigte ihn, Daß rs. nähme; aber 
ev wollte nicht. 

17. Da ſprach Naemanı Möchte denn 
deinem rechte nicht gegeben werden dieſer 
Erde eine Kalt, jo viel zwei Mäuler tra— 
gen? Denn dein Knecht will nicht mehr 
andern Göttern opfern und Brandopfer | dir wohnen, it ung zu enge. 

thun, fondern dem HERRN ;- | 2% Laß uns an den Jordan geben, und 

18, Daß der HERR deinem Knechte dars einen jeglichen daſelbſt Holz bolen, daß 

nen wolle gnädig fein, wo ich anbete im | wir ung daſelbſt eine Stätte bauen, da wir 
iſe Nimon, wenn mein Herr ins vohnen, Gr jprach: Gebet bin. 


Br ZI En / 
N 













































Das 6. Kapitel. 
Rom fhwimmenden Eiſen. Blindheit der Syrer. 
GHungersnoth zu Samaria, 


1. Die Kinder der Propheten sprachen 
m Eliſa: Siehe, der Naum, da wir vor 







Schwimmendes Gifen. 
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Die Syrer verblenbet. 39 





3. Und einer fprach: Lieber, gehe mit 
deinen Snechten. Er ſprach: Ich will mit 
gehen. 

4. Und er ging mit ihnen. Und da fie 
an den Jordan kamen, hieben fie Holz ab. 
5. Und da einer ein Holz fällete, fiel Das 
Gifen ins Waffer. Und er jchrie, und 
fprach: Awe, mein Herr, Dazu iſts ent- 
lehnet. 

6. Aber der Mann GDttes ſprach: Wo 
iſts entfallen? Und da er ihm den Ort 

— — ſchnitt er ein Holz ab, und ſtieß ba= 
ki ft hin. Da ſchwamm Das Gijen. 

7. Und er ſprach: Hebe es auf. Da reckte 
er feine Hand aus und nahms. 

8. Und der König aus Syrien führete 
einen Krieg wider ik und berath- 
Inst fich mit feinen Sinechten, und ſprach: 

te wollen und lagern Da und ba. 

9, Aber der Mann GOttes ſandte zum 
Könige Iſrael, und ließ Ihm fagen: Hüte 


dich, Daß Du nicht an den Ort zieheit; denn ? 


die Syrer ruhen Dajelbft, 

10. So fandte denn der König Iſrael hin 
an ben Ort, ben ihm der Mann GOttes 
fügte, verwahrete ihn, und hütete daſelbſt; 
und that das nicht einmal oder zweimal 
allein, 

11, Da ward Das Herz Des Königs zu 
Syrien Unmuths Darüber, und rief ſeinen 
Knechten, und ſprach zu ihnen: Wollt ihr 
mir denn nicht anfagen, wer ift auß ben 
Unfern zu dem Könige Iſrael geflohen? 

12. Da Sprach feiner Knechte einer: Nicht 
alſo, mein Herr Köntg; ſondern Glifa, ber 

Prophet in Sirael, jagt e8 alles dem Kö— 
ige Sirael, was Du in ber Kammer vebeit, 
da dein Lager tft. 

13. Gr ſprach: Sp gehet hin und fehet, 
wo ex iſt, Daß ich hinjenbe, und laſſe ihn 
holen. Und fie ielaten ihm an, und fpra- 
hen: Siehe, er iſt zu Dothan. 

14, Da ſandte er hin Noffe und Wagen, 
und eine große Macht. Und da fte bei 
e — hinkamen, umgaben ſie die 

adt. 

15. Und der Diener des Mannes GOt⸗— 

tes ftund frühe auf, Daß er fich aufmachte 
und auszöge; und fiehe, da lag eine 
Macht um die Stabt, mit Noffen und 
Wagen. Da Sprach fein Knabe zu ibm: 
&, mein Herr, wie wollen wir nun 


16. Er fpradh: Furchte Dich n 
f uhr — —** 











icht; denn ober yon ber Kelter? 
BET, EIER 


*berer ift mehr, Die hei uns find, denn 
derer, bie bei ihnen find, 
*2 CEhron. 32, 7. 

17. Und Elisa betete, und ſprach: HERR, 
öffne ihm Die Augen, daß er ſehe. Da 
öffnete der HENN dem Knaben feine Au— 
gen, daß er jahe; und fiehe, ba war Der 

erg voll feuriger Nofje und Wagen um 
Eliſa ber. 

18. Und da fie zu ihm hinab famen, bat 
Ellſa und ſprach: HERR, —— dieß Volk 
mit Blindheit. Und *er ſchlug fie mit 
Blindheit, nach Dem Wort Elifa. 

*1 Mof. 19, 11. 

19. Und Gliſa ſprach zu ihnen: Dieß ift 
nicht der Weg, noch) Die Stabt. Folget 
mir nach; ich will euch führen zu bem 
Mann, den ihr fuchet. Und führete fie gen 
Samarta. 

20, Und da fie gen Samaria kamen, 
ſprach Eliſa: HENN, öffne Diefen Die Au— 
en, baß fie jehen, Und der HERR öffnete 
ihnen bie Augen, Daß fie ſahen; und fiehe, 
Da waren fie mitten in Samarta. 

21. Und der König Iſrael, Da ex fie jahe, 
Be er zu Elifa: Mein Vater, joll ich fie 
chlagen? 

22. Gr ſprach: Du jollft fie nicht ſchla— 
sen. Welche Du mit einem Schwert und 
Bogen fäheſt, Die jchlage. * Sehe ihnen 
Brod und Waffer vor, daß fie effen und 
trinken; und laß fie zu ihrem Hexen ziehen. 

* Gyr, 25, 21, 

2 Da ward ein groß Mahl zugerich- 

tet, 


Seren zogen. Seit dem kamen bie a 
leute Der Syrer nicht mehr ind Land 
Iſrael. * 


24. Nach dieſem begab ſichs, daß Ben 


Hadad, der König zu Syrien, alle fein 
Heer verfammelte, und zog herauf, und 
belngerte Samaria. f 

25, Und e8 war eine große Theurung zu 
Samarta. Sie aber belagerten Die Stabt, 
bis daß ein Eſelskopf achtzig Silberlinge, 
und ein Viertheil Kab Taubenmift fünf 
Silberlinge galt. i 

26. Und da der König Iſrael zue Mauer 
gu fchrie ihn ein Weib an und Sprach: 

Hilf mir, mein Herr König! 

*2 Sam. 14,4, 


woher jo 


27. Gr jrat: Hilft Dir ber HENN Dal * 


er 





FB 


ich Dir helfen? Bon d 


x 





Und da fie gegeffen und getrunfen _ 
hatten, ließ ex fie geben, Daß fie zu ihrem 


396 Wohlfeile Zeit verheigen. 





28. Und der König ſprach zu ihr: Was ift 
dir? Sie ſprach: Dieß Weib jprad) zu mir: 
Gib deinen Sohn her, daß wir heute eſſen, 
morgen wollen wir meinen Sohn efjen. 

29. * So haben wir meinen Sohn ge= 
focht und gegeſſen. Und ich jprach zu ihr 
am andern Tage: Gib Deinen Sohn her, 
und laß ung eſſen; aber fie hat ihren Sohn 
verftedt. *5 Moſ. 28, 53. 

30. Da der König Die Worte des Wei- 
bes hörete, * zerriß er jeine Kleider, indem 
er zur Mauer ging. Da jahe alles Volf, 
Daß ereinen Sad unten am Leibe anhatte. 

*65,7. 

31. Und er ſprach: * GDtt thue mir 
dieß und das, wo das Haupt Elija, des 
Sohns Saphat, heute auf ihm Stehen wird. 

*1 Kön. 19, 2. 

32. (Elifa aber jaß in feinem Haufe, und 
die Nelteften jagen bei ihm.) Und er 
jandte einen Mann vor ibm ber. Aber 
ehe der Bote zu ihm Fam, jprach er zu den 
Aelteiten: Habt ihr gejehen, wie Dieß 
Mordfind hat Hergefandt, Daß er mein 
Haupt abreife? Sehet zu, wenn der Bote 
fommt, daß ihr die Thür zujchließet, und 
ftoßet ihn mit der Thür weg; fiehe, * das 
Raujchen jeines Herrin Füße folget ihm 
nad. *] Kon. 14, 6. 
33. Da er noch aljo mit ihnen redete, 
fiehe, da Fam der Bote zu ihm herab, und 
ſprach: Siehe, ſolch Uebel *fommt von 
dem HERRN; was joll ich mehr von dem 
HERRn gewarten? *Amos 3, 6. 


Das 7. Kapitel. 
Geſchwinde wohlfeile Zeit zu Samaria. 


1. Eliſa aber ſprach: Höret des HENNn 
Wort. * So jpricht der HERR: Morgen 
um Dieje Zeit wird ein Scheffel Semmel- 
mehl einen Sefel gelten, und zween Schef- 
fel Gerite einen Sefel, unter dem Thor zu 
Samaria. * v. 16. 

2. Da antwortete der Ritter, auf * wel⸗ 
ches Hand ſich der König lehnte, dem 
Mann GOttes und jprad: Und wenn 
der HERR Fenfter am Himmel machte, 
wie fönnte jolches gejchehen? Er ſprach: 

Siehe da, mit deinen Augen wirft Du es 

ſehen, und nicht davon eſſen. *c. 5,18. 

3. Und e8 waren vier ausfägige Männer 
-an der Thür *vor dem Thor; und einer 
ſprach zum andern: Was wollen wir hie 
_ bleiben, big wir fterben?  *3 Mof. 13, 46. 
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Flucht der Syrer. 


Stadt zu kommen, fo iſt Theurung in Der 
Stadt, und müßten Doc, dajelbft jterben ; 
bleiben wir aber hie, jo müflen wir aud) 
iterben. Sp laßt ung nun hingehen, und 
zu dem Heer der Syrer fallen. *Laſſen fie 
uns leben, jo leben wir; tödten fie ung, 
fo find wir tobt. * Eſth. 4, 16. 

5. Und machten ſich in der Frühe auf, 
daß fie zum Heer der Syrer fümen. Und 
da fie vorne an den Ort des Heers kamen, 
fiehe, da war niemand. 

6. Denn der HErr hatte Die Syrer laffen 
hören ein * Gejchrei von Roſſen, Wagen 
und großer Heerfraft, daß fie unter einan— 
der jprachen: Siehe, der König Iſrael 
hat wider — die Könige der He⸗ 
thiter und Die Könige Der Egypter, Daß fie 
über ung fommen jollen. * 19,7 

7. Und machten fih auf und flohen in 
der Frühe, und ließen ihre Hütten, Noffe 
und Eſel im Sagen wie e8 ftund, und flo= 
hen mit ihrem Xeben Davon. i 

8. Als nun die Ausſätzigen an den Ort 
des Lagers famen, gingen fie in der Hüt- 
ten eine, aßen und tranfen, und nahmen 
Silber, Gold und Kleider, und gingen 
hin und verbargen e8, und famen wieder, 
und gingen in eine andere Hütte, und 
nahmen draus, und gingen hin und ver— 
bargen e8. 

9. Aber einer ſprach zum andern: Laßt 
uns nicht alfo thun, Diejer Tag iſt ein 
Tag guter Botſchaft. Wo wir Das ver— 
Ichweigen und harren, bis daß licht Mor- 
gen wird, wird unfere Miffethat funden 
werden; jorlaßt ung nun hingehen, Daß 
wir fommen und anjagen dem Hauje des 
Königs. 

10. Und da fie Famen, riefen fie am 
Thor der Stadt, und fagten e8 ihnen an, 
und jprachen: Wir I zum Lager ber 
Syrer fommen, und fiehe, e8 iſt niemand 
da, noch keine Menjchenftimme;)jondern 
Roſſe und Eſel angebunden, und die Hüt- 
ten, wie fie ftehen. 

11. Da rief man den Thorhütern, daß 
fie e8 Drinnen anjagten im Haufe des Kö— 
nigs. 

12. Und der König ſtund auf in der 
Nacht, und ſprach zu ſeinen echten: 
Laßt euch fagen, wie Die Syrer mit ung 
umgehen. te willen, daß wir Hunger 
leiden; und find aus dem Lager gegangen, 
daß fie fich im Felde verfröchen; und den⸗— 


4 BVenn wir gleich gedächten in die ken: Wenn fie aus der Stadt gehen, 





Wohlfeile Zeit. 
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wollen wir fie lebendig greifen und in die 
Stadt fommen. 

13, Da antiwortete feiner Knechte einer, 
und jprach: Man nehme die fünf übrigen 
Noffe, Die noch Drinnen find überblieben 
Giehe, Die find Drinnen überblieben von 
aller Menge in Sirael, welche alle dahin 
it), Die laßt ung jenden und bejehen. 

14, Da nahmen fie zween Mugen mit 
Roſſen; und der König jandte fte dem La— 

er der Syrer nad), und jprach: Ziehet 
hin, und bejehet. 

15. Und da fie ihnen nachzogen bis an 
den Jordan, Siehe, da lag der Weg voll 
leider und Geräthe, welche die Syrer 
von fich geworfen hatten, da fie eileten. 
Und da die Boten wieder Famen, und jag- 
ten e8 dem Könige an; 

16, Ging das Volk hinaus, und beraubte 
das Lager der Syrer. Und eg galt ein 
Sceffel Semmelmehl einen Sefel, und 
zween Scheffel Gerfte auch einen Sefel, 
*nach dem Wort des HENNn. *v. R 
17. Aber der König beſtellete den Ritter, 
auf deß Hand er ſich lehnte, unter das 
Thor. Und das Volk zertrat ihn im Thor, 
Daß er ſtarb, wie der Mann GOttes ge— 
redet hatte, da der König zu ihm hinab 


am. 
18, Und geichah, wie der Mann GOt- 
te8 dem Könige fagte, Da er ſprach: Mor— 
en um dieſe Zeit werden zween Scheffel 
erſte einen Sefel gelten und ein Scheffel 
Semmelmehl einen Sefel, unter dem Thor 
zu Samaria; 

19. Und der Ritter dem Mann GDttes 
antwortete und ſprach: Siehe, * wenn der 
HERR Fenfter am Himmel machte, wie 
möchte jolches geſchehen? Er aber ſprach: 
Siehe, mit deinen Augen wirft Du es 
ſehen und nicht davon eſſen. *y,2, 

20. Und es ging ihm eben aljo; denn dag 
Volk zertvat ihn im Thor, daß er ftarb. 


Das 8. Kapitel. 
Siebenjährige Theurung. Veränderung im Kö- 
nigreich der Syrer, Joram und Ahasja, 
Könige in Juda. 

1. Euſa vedete mit dem Weihe, * dep 
Sohn er hatte lebendig gemacht, und 

ach: Mache dich auf, und gehe hin mit 
Deinem Haufe, und jey Fremdling, wo du 
kannſt; denn der HENN wird eine Theu- 
rung rufen, Die wird ins Land kommen 
ſieben Jahr lang. *«.4,35. F1Mof. 41,30, 


ra 





‚mein Herr? Gr ſprach; 
Uebels du den Kindern Iſrael thun wirft. 


2. Das Weib machte ſich auf und that, 
wie der Mann GDttes ſagte, und zog hin 
mit ihrem Haufe, und war Fremdling in 
der Philiſter Lande jieben Jahr. 

3. Da aber die fieben Jahr um waren, 
kam *das Meib wieder aus der Philifter 
Lande; und fie ging aus, den König ans 
zufchreien um ihr Haus und Ader. 

*Ruth 1, 6. 

4. Der König aber redete mit Gehaft, 
dem Knaben des Mannes GOttes, und 
ſprach: Erzähle mir alle große Thaten, Die 
Eliſa gethan hat. 

5. Und indem er dem König erzählte, 
wie er hätte einen Todten ERDE ges 
macht, fiehe, da kam eben dazu das Weib, 
deß Sohn er hatte lebendig gemacht, und 
fchrie den König an um ihr Haus und 
Acker. Da ſpräch Gehaſi: Mein Herr 
König, dieß iſt Das Weib; und dieß ift ihr 
Sohn, den Elifa hat lebendig gemacht. 

6. Und der König fragte das Weib; und 
fie erzählte es ihm. Da gab ihr der König 
einen Kämmerer, und ſprach: Schaffe ihr 
wieder alles, Das ihr iſt; Dazu alles Ein— 
kommen des Ackers, jeit der Zeit fie Das 
Land verlafien bat big hieher. 

7. Und Elija fam gen Damaskus. Da ' 
lag BenHadad, der König zu Syrien, 
krank; und man jagte es ibm an und 
ſprach: Der Mann GDttes ift herkom— 


men. 

8 Da ſprach der König zu Haſael: 
Nimm Geſchenk mit div, und gebe dem 
Mann GDttes entgegen, und frage den 
HERNAn durch ihn und sprich, ob ich von 
diefer Krankheit möge genejen? 

9. Hafael ging ihm entgegen, und nahm 
Geſchenk mit fich, und allerlei Güter zu 
Damaskus, vierzig Kameelen Laſt. Und 
da er kam, trat er vor ihn und ſprach: 
Dein Sohn BenHadad, der König zu 
Syrien, hat mich zu Dir gefandt, und läßt 
Dir jagen: Kann ich auch von Diejer 
Krankheit genejen? 

10. Elifa ſprach zu ihm: Gehe hin und 
fage ihm: Du wirft genefen; aber der 
HERR hat mir gezeiget, Daß er des * To- 
deg ſterben wird. 1,4 

11, Und der Mann GDttes ſahe ernit, 
und *ftellete fich ungebevdig, und + weis 
nete, ‚ *c,2,17. Luc. 19, 4. 
12, Da ſprach Hafael: Warum weinet 
Sch weiß, was 


m 
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*Du wirſt ihre feſten Städte mit Feuer 
verbrennen, und ihre junge Mannjchaft 
mit dem Schwert erwürgen, und ihre jun- 


gen Kinder tödten, und ihre Schwangeren |S 


Weiber zerhauen. *c, 10, 32, 

13. Haſael ſprach: Was ift dein Knecht, 
*der Hund, Daß er ſolch groß Ding thun 
ſollte? Eliſa Sprach: Der HERR hat mir 
gezeiget, FDaß du König zu Syrien fein 
wirit. *1 Sam. %4, 15. t1Kön. 19, 15. 

14, Und er ging weg von Elifa und kam 
zu jeinem Seren, der — zu ihm: Was 
ſagte dir Eliſa? Er ſprach: Er ſagte mir: 
Du wirſt geneſen. 

15. Des andern Tages aber nahm er 
den Kolter, und tunkte ihn in Waſſer, und 
breitete ihn über fich her; da ftarb er. Und 
Haſael ward König an feine Statt. 

16, Im fünften Jahr Joram, des Sohng 
Ahab, des Königs Jirael, ward *Joram, 
der Sohn Joſaphats, König in Juda. 

*2 Chron. 21,1. 

17. Zwei und dreißig Jahre alt war er, 
da er König ward; und regierete acht Jahr 
zu Serufalem, R 

18, Und wandelte auf dem Wege der Kö— 
nige Sirael, wie das Haus Ahab that; 
denn Ahabs Tochter war fein Weib; und 
er that, das dem HERRn übel gefiel. 

19. Aber der HER wollte Suda nicht 
verderben, um jeines Knechts David wil- 
len; wie *er ihm geredet hatte, ihm zu 
geben eine Leuchte unter feinen Kindern 
immerdar. *2 Sam. 7,13. 

20. Bu feiner Zeit * fielen die Edomiter 
ab von Yuda, und machten einen König 
über fich. *v. 22. 2 Chron. 21, 8. 

21. Denn Joram war durch Zair gezo: 

en, und alle Wagen mit ihm, und hatte 
ich des Nachts aufgemacht und die Edo— 
miter getchlagen, die um ihn her waren, 
dazu Die Dberiten über die Wagen, daß 
Das Volk floh in jeine Hütten. 

22. Darum * fielen Die Edomiter ab von 
Juda, bis auf diefen Tag. Auch) fiel zu 
derjelben Zeit ab Libna. 

*2 Chron. 21, 10, 

23. Was aber mehr von Joram zu jagen 
it, und alles, was er gethan hat, fiehe, 
das ift gefchrieben *in der Chronifa der 
Könige Kuba. *2 Chron. 21,1. 

24. Und Joram entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und ward begraben mit feinen Vä— 
tern in der Stadt Davids. Und *Ahasja, 

ſein Sohn, ward König an feine Statt. 
*2 Chron. 22, 1, 








25. m zwölften Jahr Joram, des 
Sohns Ahab, des Königs Iſrael, ward 
— der Sohn Jorams, König in 
uda 


26. Zwei und zwanzig Jahr alt war 
Ahasja, Da er König ward, und regievete 
Ein Jahr zu Serufalem. Seine Mutter 
hieß *Athalja, eine Tochter Amri, des 
Königs Sirael, +. 12.4 

27, Mnd wandelte auf dem Wege des 
Haufes Ahab, und that, das dem HERRu 
übel gefiel, wie das Haus Ahab, denn er 
war Schwager im Haufe Ahab. 

28. Und er z0g mit Joram, dem Sohn 
Ahabs, in Streit wider Hafael, den Kö— 
nig zu Syrien, gen Ramoth in ©ilend; 
aber *die Syrer ſchlugen Joram. 

*e. 9,15. 2 Chron. 22,5. 

29. Da kehrete Joram, dev König, um, 
* daß er fich heilen Tiefe zu Jesreel von 
den Schlägen, die ihm die Syrer geſchla— 
gen hatten zu Nama, da er mit Hajael, 
dem Könige zu Syrien, ftritt. Und Ahasja, 
der Sohn Jorams, der —— Juda, kam 
hinab zu beſehen Joram, den Sohn Ahabs, 
zu Jesreel; denn er lag krank. — 
*c. 9 16. 


Das 9. Kapitel. 
Jehu zum Könige geſalbet, tödtet Joram, Ahasja 
und Iſebel. 

1. Eliſa aber, der Prophet, vief der 
Propheten Kinder einem, und Sprach zu 
ihm: *Gürte deine Lenden, und nimm 
diefen Delfrug mit Dir, und gehe hin gen 
Namoth in Gilead. *e. 4,29. Hiob 38,3. 

2. Und wenn du dahin Eommft, wirft Du 
dajelbft jehen Sehu, den Sohn Sofaphat, 
des Sohns Nimfi. Und gebe hinein, und 
heiß ihn aufftehen unter feinen Brüdern, 
und führe ihn in die innerfte Kammer. 

83. Und nimm den Oelkrug, und jehütte 
e8 auf fein Haupt, und jprich: Sp jagt 
der HERR: *Ich habe dich zum — 
über Iſrael geſalbet. Und ſollſt die Thür 
aufthun, und fliehen, und nicht verziehen. 

*1Kön. 19, 16. 2 Chron. 22, 7, 

4. Und der yinaliag De Propheten, der 
Senabe, ging hin gen Ramoth in Gilend. 
5. Und da er hinein kam, fiebe, Da ſaßen 
die Sauptleute Des Heer. Und er ſprach: 
Ich Habe div, Hauptmann, was zu jagen. 
Jehu ſprach: Welchem unter uns allen? 


Gr ſprach: Div, Hauptmann, 


Jehus Bund wider Koran, 


6. Da ftund er auf, und ging hinein. 
Er aber fchüttete das Del auf fein Haupt, 
und jprach zu ibm: Sp jagt der HERR, 
der GOtt Iſrael: Sch habe Dich zum Kö— 
nige gefalbet über des HENNn Volk Sfrael. 

7. Und du ſollſt *das Haus Ahab, dei— 
nes Seren, Schlagen, Daß ich Das Blut der 
Propheten, meiner Knechte, und das Blut 
aller Knechte Des HENNn räche von der 
Hand Iſebels, *1Kon. 21, 2% 23. 

8 Daß das ganze Haus Ahab ums 
komme. Und ich will von Ahab ausrotten 
den, der *an die Wand piffet, und: den 
Verſchloſſenen und Verlaffenen in Sirael. 

*1 Kön. 14, 10, 

9, Und will das Haus Ahab machen, 
wie *das Haus Serobeam, des Sohns 
Nebat, und wie das Haus Baeſa, des 
Sohns Ahia. *1Kon. 15,9. f 18bn. 16,3. 

10, Und die *Hunde ſollen Iſebel frei: 
fen auf dem Acker zu Sesreel, und joll fie 
niemand begraben. Und er that die Thür 
auf, und floh. *LKon. 21, 23. 

11. Und da Sehu heraus ging zu den 
Snechten feines Seren, ſprach man zu ihm: 
* Stehet es wohl? Warum tft dieſer Ra— 
jende zu Dir kommen? Er fprach zu ihnen: 
Ihr kennet Doch den Mann wohl, und was 
© ſagt. *ud,2l. 

12, Sie fprachen: Das tft nicht wahr; 
fage * e8 uns aber an. Gr fprach: So 
und jo hat ex mit mix gevebet, und gejagt: 
Sp jpricht der HENN: Ich habe Dich zum 
Könige über Iſrael gejalbet. 

*1 Sam. 3, 17. 

13, Da eileten fie, und nahm *ein jeg— 
licher fein Kleid, und legte e8 unter ihn 
N die hohen Stufen, und bliefen mit der 

oſaune und Sprachen: Jehu ift König 
worden! *Matth. 21, 7, 

14, Alſo machte Jehu, der Sohn Soja: 

bat, des Sohns Nimfi, einen Bund wider 

dram, Joram aber lag vor Ramoth in 

Sileand mit dem ganzen Jirael wider Has 
ſael, den König zu Syrien. 

15. Joram aber, der an, war wieder 
kommen, daß ex fich heilen leße zu Jesreel 
von den Schlägen, * die ihm die Syrer ge: 
ſchlagen hatten, da er ftritt mit Haſael, 
dem Könige zu Syrien. Und Jehu Sprach: 
Ss euer Gemüth, jo ſoll niemand ent: 
rinnen aus der Stadt, daß ev bingebe und 

anfage zu Jesreel. Bf. 
16, Und er ließ jich führen und zog gen 

h egreel, denn Joram lag daſelbſt; jo war 


J— „in En 
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Ahasja, der König Juda, hinab gezogen, 
Joram zu bejehen. 

17. Der *Wächter aber, der auf dem 
Thurm zu Sesreel ſtund, ſahe den Haufen 
ir fommen, und ſprach: Sch jehe einen 
Haufen. Da ſprach Joram:; Nimm einen 
Netter, und jende ihnen entgegen, und 
ſprich: Iſts Friede? *2 Sam. 18, 4. 

18, Und ber Neiter vitt hin ihm entgegen, 
und Sprach: Sp jagt Der König: *Iſts 

riede? Jehu ſprach: Was gehet dic) Der 

sriede an? Wende Dich hinter mich. Der 
Wächter verfündigte, und Sprach: Der 
Bote ift zu ihnen kommen, und kommt 
nicht wieder. *1 Sam. 16, 4. 

19. Da *jandte er einen andern Reiter, 

Da der zu ihm kam, Sprach ex: So ſpricht 


der König: Iſts Friede? Jehu ſprach: 
Was gehet dich Der Friede an? a: 
dich hinter mich. *e.l,U. 


20. Das verkündigte der Wächter, und 
ſprach: Er iſt zu ihnen kommen, und 
kommt nicht wieder. Und es iſt ein Trei— 
ben, wie das Treiben Jehu, des Sohns 
Nimſi; denn er treibt, wie er unſinnig 
wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an. 
Und man ſpannete ſeinen Wagen anz und 
fie zogen aus, Joram, dev König Iſrgel, 
und Ahasja, der König Yuda, ein jeg— 
licher auf feinem Wagen, daß fie Jehu ents 
gegen kämen; und fie trafen ihn an auf 
dem *Acker Naboth, des Sesreeliten, 

*1 Rdn. 21,1. 


22, Und da Joram Jehu fabe, Sprach er: 
Sehu, iſts Friede? Er aber Sprach: Was 
Friede? einer Mutter Iſebel Hurxerei 
und Zauberei wird immer größer. 

283, Da wandte Joram feine Sand, und 
flob, und jprach zu Ahasja: ES iſt Vers 
vätherei, Abasja. 

24. Aber Jehu faffete den Bogen, und 
De Joram zwijchen die Arme, daß der 

feil durch fein Herz ausfuhr, und fiel in 
feinen Wagen. 

25. Und er ſprach zum Nitter Bidekar: 
Nimm und wirf ihn aufs Stück Meer 
Naboth, des Jesreeliten. Denn ich ges 


denfe, Daß Du mit mir auf einem Wagen | 


feinem Vater Ahab nachfubreit, Daß * der 
HERR ſolche Lat über ihn hub. 
“1 Kon. 21,10. 622, 38. 


26. Was gilts, Sprach der HERR, ich 


will div dag Blut Naboth E* * 


400 Iſebel zertreten. 


Kinder, Das ich geftern ſahe, *0 auf 
dieſem Acker. Sp nimm nun und wirf ihn 
auf den Acker, nach dem Wort des HENNn. 

27. * Da das Ahasja, der König Juda, 
ſahe, flohe ev Des Weges zum Haufe bes 
Gartens. Jehu aber jagte ihm nach, und 
hieß ihn auch ichlagen aufdem Wagen gen 
Gur hinan, Die bei Jeblaam liegt. Und er 
floh gen Megiddo, und ſtarb bateisft, 

*2 Shron, 22, 9, 

28, Und feine Knechte * ließen ihn Führen 
gen Serufalem, und begruben ihn in jeinem 

rabe mit feinen Vätern in der Stabt 
Davids. *c, 14, 20. 

29. Ahasja aber regterete über Juda im 
eilften Jahr Joram, des Sohns Ahab. 

30. Und da Yehu gen Yesreel kam, und 
Iſebel Das erfuhr, jchminkte fte ihr Ange— 
ficht, und ſchmückte ihr Haupt, und guete 
zum Kenfter aus, 

31. Und da Jehu unter das Thor kam, 
fprach fie: *Iſts Simri wohl gegangen, 
der feinen Seren erwürgete? 

*1 fön. 16, 10, 18. 

32. Und er hub fein — auf 9 

— und Sprach: Wer tft bet mir hie? 
a wandten fich zween oder drei Kämmerer 
zu ihm. 

33. Gr fprach: Stürzet fie herab. Und 
fie ftürzten fie hexab, daß Die Wand und 
bie Nofte mit ihrem Blut beiprenget wur⸗ 
den; und fie ward zertreten, 

34, Und da er hinein fam, und gegeffen 
und getrunken hatte, fprach er: Beſehet 
Doch Die Verfluchte, und begrabet fie; Denn 
fie ift eines Königs Tochter, 

35. Da fie aber hingingen, fegu be 
fanden fie nichts von ihr, Denn den € 
und Füße, und ihre flachen Hände; 

36. Und kamen wieder, und jagtens ihm 
an. Er aber ſprach: Es ifts, das der HERR 
* nerebet hat Durch feinen Knecht Elia, den 
Thishtten, und gejagt: Auf dem Acer 
Jesreels jollen Die Hunde der Iſebel Fleiſch 
frejien. *»,10. 1 Kön. 21, 23. 

37. Alfo war Das Aas Iſebels wie Koth 
auf dem Felde im Ader Jesreels, daß man 
nicht fagen konnte: Das iſt Iſebel. 


vaben, 
chänel 


Da8 10. Kapitel, 


Ausrottung bes Geſchlechts Ahabs und ber 
Baalspfaffen, 


1. Ahab aber hatte fiebenzig Söhne zu 
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Ahabs 70 Söhne getödtet. 


ſandte fie gen Samaria, zu Den Oberiten 
der Stadt Jesreel, zu den Aelteſten und 
Vormündern Ahabs, Die lauteten aljo: 

2, Wenn biejer Brief zu euch kommt, bet 
denen eures Herrn Söhne find, Wagen, 
Roſſe, feite Städte und Rüftung; F 

3. So ſehet, welcher ber. beſte und ge- 
fchieftefte jey unter den Söhnen eures 
Herrn, und feßet ihn auf feines Waters 
Stuhl, und ftxeitet für eures Herrn 
Haus. } 

4. Sie aber fürchteten fich fait jehr, und 
fprachen: Siehe, gween Könige find nicht 

eitanden vor ihm, wie wollen wir denn 
tehen ? 

5. Und die über das Haus und über 
die Stadt waren, und Die Nelteften und 
VBormünder fandten hin zu Jehu, und 
ließen ihm Tagen: Wir find Deine Knechte, 
wir wollen alles thun, was du ung ſagſt; 
wir wollen niemand zum Könige machen. 
* Thue, was Die gefällt. 

*Joſ. 9, 25. 

6. Da jehrieb er Den andern Brief zu 
ihnen, der lautete aljo: Sp ihr mein ſeid 
und meiner Stimme gehorchet, jo nehmet 
die Häupter von den Männern, eures 
Heren Söhnen, und bringet fie zu mir 
morgen um dieſe Zeit gen Sesreel, (Der 
Söhne aber des Königs waren * fiebenzig 
Mann, und die Größelten der Stadt zogen 
fie auf.) * Nicht. 8, 30. 

7, Da nun ber Brief zu ihnen Fam, nah— 
men fie des Königs Söhne, und jchlachte- 
ten fiebenzig Mann, und legten ihre Häup— 
ter in Körbe, und ſchickten fie zu ihm gen 
Jesreel. 

8. Und da der Bote kam, und ſagte es 
ihm an und ſprach: Ste haben Die Häup— 
ter des Königs Kinder gebracht; ſprach er: 
Legt fie auf zween Haufen vor der Thür 
am Thor bis morgen. 

9, Und des Morgens, da er Be 
trat er dahin, und ſprach zu allem Volk: 
Ihr wollt ja Necht haben. Siehe, hab ich 
wider meinen Seren einen Bund gemacht, 
und ihn erwürget? Wer bat denn dieſe 
alle geichlagen ? 

10. So erfennet ihr ja, daß *kein Wort 
des HENNn tft auf Die Erde gefallen, das 
der HERR geredet hat wider + das Haus 
Ahab, und der HENN hat gethan, wie er 
geredet hat Durch feinen Knecht Elia. 

*%01. 21,45. t1Nön. 21, 2. 





Samaria. Und Jehu fchrieb Briefe, und| 11. Alſo ſchlug Jehu alle übrigen 


— 
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2 Könige 10. 


Baal ausgerottet, 401 








vom Haufe Ahab zu Sesreel, alle due 

Großen, feine Verwandten und feine Prie— 

iter, * bi8 Daß ihm nicht Einer überblieb; 
*2 Mof. 14, 28. 

12, Und machte fich auf, zog hin, und 
Fam gen Samaria. Unterwegen aber war 

ein Sirtenhaus. 

‚ 18. Da traf Jehu an die Brüder Ahasja, 
des Königs Juda, und ſprach: Wer jeid 
ihr? Sie ſprachen: Wir find Brüder 
Ahasja, und ziehen hinab, zu grüßen des 
Königs Kinder und der Königin Kinder. 

14, Er aber ſprach: Greifet fie lebendig. 
Und fie griffen fie lebendig, und — 
teten ſie bei dem Brunnen am Hirtenhaus, 
zwei und vierzig Mann, und ließ nicht 
Einen von ihnen übrig. 

15. Und da er von dannen zog, fand er 
*Jonadab, den Sohn Nechabs, der ihm 
begegnete, und grüßte ihn, und fprach zu 
ihm: Iſt dein Herz richtig, wie mein Herz 
mit deinem BEER! Sonadab ſprach: Ja. 
Iſts alfo, jo gib mir deine Sand. Und 
er gab ihm feine Sand. Und er ließ ihn 
zu ihm auf den Wagen ſitzen, 

* Ser. 35, 6. 

16. Und ſprach: Komm mit mir, und 
fiehe meinen Eifer um den HENNn. Und 
fie führeten -ihn mit ihm auf feinen 
Wagen. 

17, Und da er gen Samaria kam, jchlug 


ex alles, was übrig war von Ahab, zu |} 


Samaria, bi8 daß er ihn vertilgete, nach 
dem * Wort des HERRn, das er zu Elia 
geredet hatte. *1 Kön. 21, 21.22. 

18, Und Jehu verfammelte alles Volk, 
und ließ zu ihnen jagen: Ahab hat * Baal 
wenig gedienet, Jehu will ihm baß dienen. 

*1 ftön. 16, 32. 33, 

19. So laßt nun rufen alle Bropheten 
Baals, alle feine Knechte und alle feine 
Briefter zu mir, daß man niemandg ver- 
miſſe; denn ich habe ein groß Opfer dem 
Baal au thun. Weß man vermiffen wird, 
der joll nicht leben. Aber Jehu that jol- 
dies zu untertreten, daß er die Diener 
Baals umbrächte. 

20. Und Jehu jprach: Heiliget dem Baal 
das Felt, und laßt e8 ausrufen, 

21. Auch jandte Jehu in ganz Sirael, 
und ließ alle Diener Baals kommen, daß 
niemand übrig war, der nicht käme. Und 
lie famen in das Haus Baals, daß das 
Haus Baals voll ward an allen Enden, 

ä 


= 


‚nern Baals Kleider heraus. 











22. Da ſprach er zu denen, die über das 
Kleiderhaus waren: Bringet allen Die- 


Und fie 
brachten die Kleider heraus. 

23. Und Sehu ging in Die Kicche Baals 
mit * Jonadab, dem Sohn Rechabs, und 
ſprach zu den Dienern Baals: Forjchet 
und jehet zu, Daß nicht hie unter euch jey 
des HENNn Diener jemand, jondern 
Baals Diener alleine, * v. 15. 

24. Und da ſie hinein kamen, Opfer und 
Brandopfer zu thun, beſtellete ihm Jehu 
außen achtzig Mann, und ſprach: Wenn 
der Männer jemand entrinnet, Die ich un— 
ter eure Hände gebe, jo *joll für feine: 
Seele defjelben le fein. 

*1 Kön, 20, 39. 

25. Da er nun die Brandopfer vollen- 
det hatte, ſprach Jehu zu den Trabanten 
und Rittern: Gehet hinein, und * fchlaget 
jedermann, lafjet niemand heraus gehen. 
Und fie ſchlugen fie mit der Schärfe 
des Schwerts. Und die Trabanten und 
Nitter warfen fie weg, und gingen zur 
Stadt der Kirche Baals, 

*LKön. 18, 40. 

26. Und *brachten heraus die Säulen . 

in der Kirche Baals, und verbrannten fie, 
*c.11,18. : 

27. Und zerbrachen die Säule Baals, 
fammt der Kirche Baals, und machten 
ein heimlich Gemach draus, bis auf Dies 


fen Tag. 

28. Alſo vertilgete Jehu den Baal aus 
Iſrael. 

29. Aber von den Sünden Jerobeams, 
des Sohns Nebats, der * Iſrael ſündigen 
machte, ließ Jehu nicht, von den güldenen 
Kälbern zu Bethel und zu Dan. 

* 13,2 11. 

30. Und der HERR ſprach zu Sehu: 
Darum, daß du willig gewejen biſt zu 
thun, was mir gefallen hat, und halt am 
Haufe Ahab getban alles, was in meinem 
Herzen war; * jollen dir auf Deinem Stuhl 
Iſrael figen deine Kinder ins vierte Glied, 

*c, 15,12. 

31. Aber Doch hielt Jehu nicht, Daß er 
im Gefeß des HENNn, des GDttes Iſ— 
vael, wandelte von ganzem Herzen; Denn 
ex ließ nicht von den Sünden Serobeamsg, 
der Iſrael hatte jündigen gemacht. 

32. Zur jelbigen Zeit fing der HERR an 
überdrüflig zu werden über Sirael; denn 
Haſael —2* ſie in allen Grenzen Iſrael, 

*e. 8, 12. 
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ſeine Statt. 
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wird gefrönet, 





33. Dom Jordan gegen der Sonnen 
Aufgang, und Das ganze Land Gilead der 
Gapditer, Aubeniter und Manafliter, von 
Aroer an, die am Bach bei Arnon liegt, 
und Gilead und Baſan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu jagen 
ift, und alles, was er gethan hat, und alle 
feine Macht, fiehe, Das tit gefchrieben *in 
der Chronika der Könige Iſrael. 

k *2 Chron. 22, 8. 

35. Und Sehu entjehlief mit feinen Vä— 
tern, und fie begruben ihn zu Samaria. 
Und * Soahas, jein Sohn, ward König an 
*c, 13,1. 

386. Die Zeit aber, die Sehu über Iſrael 
regieret hat zu Samaria, find acht und 


zwanzig Jahr. 


Das 11. Kapitel, 
Tyrannei Aihaljas. Joas Krönung. 


I; Athalja aber, *Ahasjas Mutter, da 
ſie ſahe, daß ihr Sohn todt war, machte 
fie ſich auf, Fund brachte um allen könig— 
lichen Samen. *c. 8, 26. +2 Chron. 22, 10. 

2. Aber Joſeba, die Tochter des Königs 
Joram, Ahasja Schweiter, nahm Joas, 
den Sohn Ahasja, und ſtahl ihn aus des 
Königs Kindern, die getödtet wurden, mit 
feiner Amme in der Schlaffammer; und 
fie verbargen ihn vor Athalja, Daß er nicht 
getödtet ward. 

3. Und er war mit ihr verfteckt im Haufe 
des HERRn ſechs Jahr. Athalja aber 
war Königin im Lande. 

4. Im *fiebenten Jahr aber ſandte bin 


- Sojada, und nahm die Oberften über hun— 
dert, mit den Hauptleuten, und die Tra— 


banten, und ließ fte zu fich ins Haus des 
HERRn fommen, und machte einen Bund 
mit ihnen, und nahm einen Eid von ihnen 


. im Haufe des HENNn, und zeigte ihnen 


des Königs Sohn, 
iſts, Das ihr thun jollt. 


*2 Chron. 233, 1. 
5. Und gebot ihnen und ſprach: Das 
Euer ein dritter 
Theil, Die ihr des Sabbaths angebet, 
ſollen der Hut warten im Hauſe des Kö— 


nigs; 

Und ein dritter Theil ſoll ſein am 
Thor Sur; und ein dritter Theil am 
Thor, das hinter den Trabanten iſt, und 
ſollt der Hut warten am Haufe Maſſa. 

7. Aber zwei Theile euer aller, die ihr des 
Sabbaths abgehet, ſollen der Hut warten 









re 





Jaufe des HERAN um den König; 


8. Und jollt rings um den König euch 
machen, und ein jeglicher mit feiner Wehr 
in der Hand; und wer herein zwiſchen Die 
Wand fommt, der fterbe, daß ihr bei dem 
Könige ſeid, wenn er aus und eingehet. 

9. Und die Dberiten über hundert tha— 
ten alles, wie ihnen Jojada, der Priefter, 
geboten hatte, und nahmen zu ſich ihre 
Männer, die des Sabbaths angingen, mit 
denen, die des Sabbaths abgingen, und 
famen zu dem Prielter Jojada. 

. 10. * Und der Priefter gab den Haupte 
leuten Spiefe und Schilde, die des Kö— 
nigs David gewejen waren, und in dem 
Haufe des HENNAn waren. 

*2 Chron. 23, 9 

11. Und die Trabanten ftunden um den 
König her, ein jeglicher mit feiner Wehr 
in der Hand, von dem Winkel des Haufes 
zur Nechten, bis zum Winfel zur Linken, 
zum Altar zu und zum Haufe. 

12. Und er ließ des Königs Sohn ber: 
vor fommen, und jeßte ihm eine Krone auf, 
und * gab ihm Das Zeugniß, und machten 
thn zum Könige, und jalbeten ihn, ‚und 
ſchlugen die Hände zufammen, und ſpra— 
hen: Glück zu dem Könige! 

E *5 Mof. 17, 19. 

13. Und da Athalja hörete das Gejchrei 
des Volks, dag zulief, kam fie zum Volt 
in das Haus des HENNn, 

14. Und ſahe, fiehe, da ftund der König 
an der Säule, wie e8 Gewohnheit war, 
und die Sänger und Trommeter bei dem 
Könige; und alles Wolf des Landes war 
fröhlich, und bliefen mit * Trommeten. 
Athalja aber zerriß ihre Kleider, und 
ſprach: Aufruhr, Aufruhr! 

*4 Mof. 10, 10. 

15. Aber der Priefter Jojada gebot den 
Oberſten über hundert, Die über Das Heer 
gejeßt waren, und ſprach zu ihnen: Führet 
fie zum Haufe hinaus in den Hof; und 
wer ihr folget, der fterbe des Schwerts. 
Denn ber Nriefter hatte gelngt fie ſollte 
nicht im Haufe des HENNn fterben. 

16. ‚Und fie legten die Hände an fie; und 
fie ging hinein des Weges, *da Die Roſſe 
zum Haufe des Königs gehen; und ward 
dajelbit getödtet. Neben. 3, 28. 

17. Da machte Jojada einen Bund zwi: 
chen dem HENAn, und dem Könige, und 
dem Volk, daß fie des HERRn Volk fein 
ſollten; alfo auch zwiſchen Dem Könige - 
und dem Volk. 


Joas erneuert 


18. Da ging alles Volk des Landes in die 
* Ricche Sans, und brachen feine Altäve 
ab, und zerbrachen jeine Bildniffe recht 
‚wohl, und Mathan, den Priefter Baals, 
erivürgeten fie vor den Altären. Der Prie— 
fter aber beitellete Die Nemter im Haufe des 
HERAN; *6,10,%. 27. Nicht. 6, 25, 

19. Und nahm die Oberiten über hundert, 
und die Hauptleute, und die Trabanten, 
und alles Volk des Landes, und führeten 
den König hinab vom Haufe des HENNn, 
und famen auf dem Wege von dem Thor 
der Trabanten zum Königs-Hauſe; und er 
jeßte fich auf der Könige Stuhl. 

20. Und alles Volt im Lande war fröh— 
lich, und die Stadt war ftille. Athalja 
aber tödteten fie mit dem Schwert in des 
Königs Haufe. 

21. Und Joas war * 


ſieben Jahr alt, da 
er König ward, *v. 4 


Das 12. Kapitel. 
Regierung Joas, Königs in Juda. 


1. Im ſiebenten Jahr Jehu ward * pas 
König, und regierete vierzig Jahr zu Je: 
rujalem, Seine Mutter hieß Ziben von 
Berſaba. *2 CEhron. 24, 1. 

2. Und Jodas that, was vecht war und 
dem HENNn wohl gefiel, jo lange ihn der 
Priefter Jojada Iehrete; 

3. Ohne, *daß fie die Höhen nicht ab- 
thaten; denn das Volk opferte und räu— 
cherte noch auf den Höhen. * c. 14,4. 

4. Und Joas ſprach zu den Prieſtern: 
Alles Geld, das gehelliget wird, daß es in 
das Haus des HENNn gebracht werde, 
dag gänge und gäbe ift, das Geld, fo jeber- 
mann gibt in der Schäßung jeiner Seele, 
und alles Geld, das jedermann von freiem 
Herzen opfert, Daß e8 in deg HENNAn Haus 
gebracht werde, 

5. Das laft die Vriefter zu fich nehmen, 
einen jeglichen von jeinem Bekannten. Da: 
von jollen fie beſſern, was baufällig ift am 
One des HERAN, wo fie finden, das bau- 


gift. 

6. Da aber die Vriefter bis ing drei und 

Intl Jahr Des Königs Joas nicht 
erten, was baufüllig war am Haufe; 

T, Rief der König Joas dem Prieſter 

jada, ſammt den Prieftern, und ſprach 

ihnen: Warum beffert ihr nicht, was 

aufällig it am Haufe? Sp jollt ihr nun 

d & zu euch nehmen das Geld, ein jeg— 


Er , 
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licher von feinen Bekannten; ſondern jollt 
e8 geben zu dem, Das baufällig iſt am 
Hauſe. 

8. Und die Prieſter bewilligten, vom Volk 
nicht Geld zu nehmen, und das Baufällige 
am Hauſe zu beſſern. 

9. Da nahm der Prieſter Jojada eine 
Lade, und bohrte oben ein Loch drein, und 
ſetzte ſie zur rechten Hand neben den Altar, 
da man in das Haus des HENNn gehet. 
Und die Vriefter, Die an der Schwelle hüte= 
ten, thaten drein alles Geld, Das zu des 
HERRn Haus gebracht ward. i 

10, Wenn fie dann fahen, daß viel Geld 
in dev Lade war, jo kam des Königs 
Schreiber herauf mit dem Hohenpriefter, 
und banden das Geld zufammen, und 
zählten 08, was für des HENNn Haus 
funden ward. j 

11. Und man gab das Geld baar über 
denen, die da arbeiteten und beſtellet wa— 
ven zum Haufe des HENNN; und fie ga= 
bens heraus den Zimmerleuten, Die du 
baueten und axbeiteten am Haufe des 
HENNn, 

12. Nämlich den Maurern und Stein- 

meßen, und die da Holz und gehauene 
Steine Fauften, daß das Baufällige am 
Haufe des HENNn gebeffert wurde, und 
alles, was fie fanden am Haufe zu befjern 
noth fein. 
183. Doch ließ man nicht machen filberne 
Schalen, Pinlter, Boden, Trommeten, 
noch irgend ein gülden oder filbern Ge— 
räthe im Haufe des HENNAn, von ſolchem 
Gelde, Das zu des HENNn Haufe ges 
bracht ward; 

14, Sondern man gabs den Arbeitern, 
daß fie Damit das Baufällige am Haufe 
des HENNn beflerten. 

15. Auch *durften Die Männer nicht be= 
rechnen, denen man das Geld that, Daß 
fie e8 den Arbeitern gäben; fondern fie 
handelten auf Glauben, — 

* 22, —J 

16. Aber das Geld von Schuldopfern 
und Sündopfern ward nicht zum Haufe 
des HENNn gebracht; denn e8 war ber 
Prieſter. 

17. Zu der Zeit zog Haſael, der König 
zu Syrien, herauf, und ſtritt wider Gath, 
und gewann fie. Und da Hafael jein Anz 
gelicht ftellete zu Serufalem hinauf zu 
ziehen; i 
18, Nahm Joas, der König Juda, alle 


PIE» | ne 


* 


ug 
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dag *Geheiligte, Das jeine Väter Joſaphat, 
Soram und Ahasja, Die Könige Juda, ges 
heiliget hatten; und was er geheiliget hatte; 
Dazu alles Gold, das man fand im Schab 


Soahas 





in des HENNn Haufe, und in des Königs. 


Haufe; und ſchickte e8 Hafael, Dem Könige 
zu Syrien. Da zog er ab von Jerufalem. 
*1 Koͤn. 15, 18. 

19. Was aber mehr von Joas zu jagen 
ift, und alles, was ex gethan hat, Das ilt 
* gejchrieben in der Chronika der Könige 
Suda, *2 Chron. 4, 1. 
20. Und *ſeine Knechte empörten ſich, 
und machten einen Bund, und ſchlugen 
ihn im Hauſe Millo, da man hinab gehet 
zu Silla, *c. 14,19, 
21. Denn Sofabar, der Sohn Simeaths, 
und Sofabad, der Sohn Somers, feine 
Knechte, jchlugen ihn todt. Und man be- 
Sa ihn mit feinen Vätern in der Stadt 

avids. Und * Mmazia, jein Sohn, ward 


König an jeine Statt. 
*c.14,1. 2 Chron. 25,1. 


Das 13. Kapitel, 


Negierung Joahas und Joas. 


1, Im drei und zwanzigſten Jahr Joas, 
des Sohns Ahasja, des Königs: Juda, 
ward *Joahas, der Sohn Jehu, König 
über Iſrael zu — ſiebenzehn Jahr. 

c 


2, Und that, das dem HENNn übel ge— 
fiel, und wandelte den Sünden nach Je— 
vobeamg, des Sohns Nebats, der Iſrael 
fündigen machte, und ließ nicht Davon. 

3. Und des HENNn Zorn ergrimmete 
über Sfrael, und gab fie unter die Hand 
* Hajael, des Königs. zu Syrien, und Ben 
Hadad, des Sohns Haſaels, ihr Leben- 
lang. *c, 10, 32. 

4. Aber Joahas bat des HENNn Ange 
ficht. Und der HERR erhörete ihn; Denn 
er ſahe den Sammer Sirael an, wie fie der 
König zu Syrien drängete. ‘ 

5. Und der HERR gab Iſrael einen *Hei— 
land, der fie aus der Gewalt der Syrer füh— 
vete, daß die Kinder Sirael in ihren Hütten 
mwohneten, wie vorhin. *c, 14, 27, 

6, Doch ließen fie nicht von der Sünde 
des Haufes Jerobeam, der Iſrael fündigen 
machte; jondern wandelten Drinnen. Auch 
blieb fteben der Hain zu Samarin. 

- 7. Denn es war des Volks Joahas nicht 
mehr überblieben, denn fünfzig Reiter, 
zehn Wagen, und zehn taufend Fußvolks. 
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und Joas. 





Denn der König zu Syrien hatte fie um— 
gebracht, und hatte fie gemacht, wie *Dre- 
ſcherſtaub. *1 Kön. 20, 10. 


8. Was aber mehr von Joahas zu jagen. 


it, und alles, was er gethan hat, und 
jeine Macht, ſiehe, Das iſt geſchrieben in 
der Chronifa der Könige Sirael. 

9. Und Joahas entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und man begrub ihn zu Samaria, 
Und fein Sohn Joas ward König an feine 
Statt. 

10. Im fieben und dreißigiten Jahr Joas, 
des Königs Juda, ward Joas, der Sohn 
Joahas, König über Iſrael zu Samaria 
jechzehn Jahr; 

11, Und that, Das dem HENNn übel 
gefiel, und ließ nicht von allen Sünden 
Jerobeams, des Sohns Nebats, der Iſ— 
vael jündigen machte, jondern wandelte 
Drinnen. 

12. Was aber mehr von Joas zu jagen 
it, und ‚was er getban hat, und jeine 
Macht, wie *er mit Amazia, dem Könige 
Juda, geftritten hat, ſiehe, Das ift gejchrie- 
ben in dev Chronika der Könige rael, 

*0.14,8.11.12. 2 Chron. 2, 18. 21.2. 

13. Und Joas entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und Serobeam ſaß auf feinem Stuhl, 
Sons aber ward begraben zu Samaria bei 
die Könige Sirael. 

14. Elifa aber ward frank, Daran er 


* 


auch ſtarb. Und Joas, dev König Iſrael,— 


fam zu ibm hinab, und weinete vor ihm, 
und —— Mein *Vater, mein Vater, 
Magen Zirael, und feine Reiter! 


* 0,2, 12. 


15. Elisa aber ſprach zuibm: Nimm den 


Bogen und Pfeile, Und da er den Bogen 
und die Pfeile nahm, ! 
16. Syrah er zun Könige Sfrael: 
Spanne mit deiner Sand den Bogen. 
Und er fpannete mit feiner Hand. Und 
Eliſa legte feine Hand auf Des Königs 
Hand, 

17. Und Sprach: Thue das Fenfter auf 
gegen Morgen. Und er that es auf. Und 
Eliſa Sprach: Schieße; und er ſchoß. Er 
aber Sprach: Ein Pfeil des Heils vom 
HERRn, ein Pfeil des Heils wider Die 
Syrer; und du wirft Die Syrer jehlagen 
zu Aphek, bis fie aufgerieben find. 

18, Und er ſprach: Nimm die Pfeile, 
Und da er fie nahm, ſprach er zum Könige 
Iſrael: Schlage die 
dreimal, und ftund ftille, 


vde, Und er jchlug - 


Eliſa Wunder im Tode. Zuda- 2 Könige 13. 14. 


von Iſrael gefhlagen. 405 








19, Da ward der Mann GDttes zornig 
aufihn, und ſprach: Hätteſt du fünf oder 
ſechsmal geſchlagen, jo würdeft Du die 
Syrer geſchlagen haben, bis fie aufgerie= 
ben wären; nun aber wirft du fie Dreimal 
ſchlagen. 

20. Da aber Eliſa geſtorben war, und man 
ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute 
der Moabiter ins Land deſſelben Jahrs. 

21. Und es begab ſich, daß ſie einen 
Mann begruben; da fie aber Die Kriegs— 
leute jahen, warfen fie den Mann in Elisa 
Grab. Und da er hin kam, und die Ge- 
beine Eliſa anrührete, * ward er lebendig, 
und trat auf feine Füße, *Sir. 48, 14.15. 

22, Alſo zwang nun Hafael, der König 
zu Syrien, Jirael, jo lange Joahas Iebte. 

23. Aber der HENRN that ihnen Gnade, 
und erbarmete fich ihrer, und wandte fich 
u ihnen, *um feines Bundes willen mit 

braham, Iſaak und Jakob; und wollte 
fie nicht verderben, verwarf fie auch nicht 
von jeinem Angeficht bis auf dieſe Stunde. 

*2 Mof. 2,24. 3 Mo. 26, 42. 

24, Und Hajael, der König zu Syrien, 
farb, und jein Sohn BenHadad ward 
König an feine Statt. 

25. Joas aber. kehrete. um, und nahm 
die Städte aus der Hand BenHadad, des 
Sohns Hafaels, die er aus der Hand fei- 
nes Vater Jdahas genommen Hatte mit 
Streit. Dreimal (he ibn Spas, und 
brachte die Städte Iſrael wieder. 


Das 14. Kapitel. 


Amazia und Ajarja, Könige in Juda; Jerobeam 
N der andere in Iſrael. 


1. Im andern Jahr Joas, deg Sohns 


Joahas, des Königs Iſrael, ward * Amaz. 


ia König, der Sohn Joas, des Königs 
uda. *2 Chron. 25, 1. 
2. Fünf und zwanzig Jahr alt war er, 
wer König ward, und regierete neun und 
de ig Jahr zu Serujalem. Seine Mutter 
eß —— von Jeruſalem. 
3. Und er that, was dem HERRn wohl 
efiel, Doch nicht wie jein Water David, 
mdern wie fein Vater Joas that er auch. 





6. Aber die Kinder der Todtjchläger töd- 
tete er nicht; wie e8 denn * gejchrieben 
ltehet im Gejegbuch Mofe, da der HERR 
geboten hat und gejagt: Die Väter jollen 


nicht um der Kinder willen fterben, und 


die Kinder follen nicht um der Väter wil- 
len jterben; fondern ein jeglicher fol um 
feiner Sünde willen fterben. 

*5 Mof. 24, 16 f. 

7. Er ſchlug *auch der Edomiter im 
Salzthal zehn taufend, und gewann die 
Stadt Sela mit Streit; und hieß fie Jak— 
theel, bis auf dieſen Tag. 

*2 Chron. 25, 11, 

8. Da fundte Amazia Boten zu Joas, 
dem Sohn Joahas, des Sohns Jehu, dem 
Könige Sirael, und ließ ihm fagen: Komm 
her, laß ung mit einander bejehen. 

9. Aber Foas, der König Sfrael, jandte 
zu Amazia, dem Könige Juda, und ließ 
ihm jagen: Der * Dornftrauch, der im 
Libanon ift, ſandte zur Geder im Libanon, 
und ließ ihr fagen: Gib deine Tochter mei- 
nem Sohn zum Weibe. Aber das Wild 
auf dem Felde im Libanon lief über den 
Dornſtrauch, und zertrat ihn. 

* Nicht. 9, 14. 

10. Du haft die Edomiter gefchlagen, 
deß überhebt jich dein Herz. Habe den 
Ruhm, und bleibe daheim; warum vingelt 
du nach Unglüd, daß du falleft und Zuda 
mit dir? 

11. Aber * Amazia geborchte nicht. Da 
309 Joas, der König Sirael, herauf; und 
ie bejahen fi) mit einander, er und 
Amazia, der König Juda, zu FBeth 
Semes, die in Juda liegt. 

*2 Chron. 3,20. +%of. 21,16. 

12, Aber Juda ward gejchlagen vor 
Sirael, daß *ein jeglicher floh in feine 
Hütte. *2 Sam. 18, 17. 

13. Und Joas, der König Jirael, griff 
Amazin, den König Juda, den Sohn 
Joas, des Sohns Ahasja, zu BethSemes; 
und fam gen Serufalem, und zerriß die 
Mauern Serufalems, von dem Thor 
Ephraim an bis an das Eckthor, vier 
hundert Ellen lang; 

14, Und * nahm alles Gold und Silber 


und Geräthe, das funden ward im Haufe 
de8 HERNn und im Schag des Königg 
Haufes, dazu die Kinder zu Pfande; und 
309g wieder gen Samaria. *1Rön.14,%. 
15. Was aber mehr von Joas zu jagen 
it, das er getban hat, und feine Macht, 
lund wie er mit Amazia, dem run Juse 
Be * 


4. Denn die * Höhen wurden nicht ab- 
than, jondern das Volk opferte und räus 
te noch auf den Höhen. *.15,4. 
5, Da er nun des Königreich mächtig 
ard, ange feine Knechte, * die feinen 
Bater, den önig, geſchlagen hatten. 
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geſtritten bat, ſiehe, Das iſt * geſchrieben in 
der Chronika der Könige Sirael. 
*2 Chron. 3, 17. 

16. Und * Joas entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und ward begraben zu Samaria un= 
ter den Königen Sirael. Und jein Sohn 
Jerobeam ward König an jeine Statt. 

*œc. B. 13. 


17. Amazia aber, der Sohn Joas, des | 


Königs Juda, lebte nach dem Tode Joas, 
des Sohns Joahas, des Königs Iſrael, 
fünfzehn Sahr. 

18. Was aber mehr von Amazia zu jagen 
it, Das it *gejchrieben in der Chronifa 
der Könige Juda. *2 Chron. 3,1. 

19, Und fie machten einen Bund * wider 
ihn zu Serufalem, er aber floh gen Lachis. 
Und fie jandten bin ihm nach gen Lachis, 
und tödteten ihn Dajelbit. *0.12, 20. 

20. Und fie * brachten -ihn auf Roſſen, 
und er ward begraben zu Jeruſalem bei 
feine Väter in der Stadt Davids. 

39,38. 0.3, 30, 

21. Und das ganze Bolt Juda nahm 
*Aſarja in feinem jechzehnten Jahr, und 
machten ibn zum Könige anſtatt jeines 
Vaters Amazia. *.15,1.2. 

22, Er bauete *Elath, und brachte fie 
wieder zu Juda, nachdem der König mit 
feinen Vätern entjchlafen war. 

*c, 16, 6. 

23. Im fünfzehnten Jahr Amazia, des 
Sohns Idas, des Königs Juda, ward 
* Serobeam, der Sohn Idas, König über 
Iſrael zu Samaria ein und vierzig Jahr; 

*Hol,l. Amosl,l. 7,9 

24, Und that, Das dem HENNAn übel 

efiel, und ließ nicht ab von allen Sünden 
les, des Sohns Nebats, der Iſrael 
jündigen machte. 

25. Er aber brachte wieder herzu Die 
Grenze Sirael, von Semath an bis ans 
Meer, das im blachen Felde liegt, nad) 
dem Wort des HENNAn, des EOttes 
Iſrael, das er geredet hatte durch feinen 
Knecht * Jona, den Sohn Amithai, den 
Propheten, der von GathHepher war. 

" *Son. 1,1. 


26. Denn der HER fabe an den elen- 


den Sammer Sfrael, Daß auc die Ver- 


jchloffenen und Verlaffenen dahin waren, 
und fein Helfer war in Sirael. 

27. Und der HERR haͤtte nicht geredet, 
daß er wollte den Namen Iſrael austilgen 
unter dem Himmel, und *half ihnen Buch 
3.185 





28. Mas aber mehr von Jerobeam zu ſa— 
gen tft, und alles, was er gethan hat, und 
jeine Macht, wie er geftritten hat, und wie 
er Damaskus und Hemath wiedergebracht 
an Juda in Sirael, ſiehe, Das iſt geſchrie— 
ben in der Chronifa der Könige Iſrael. 

29. Und Serobeam entjchlief mit jeinen 
Nätern, mit den Königen Sirael. Und 
fein Sohn Sacharja ward König an jeine 
Statt. 


Das 15. Kapitel. 
Negierung etliher Könige in Juda und Ifraeli 


1. Am fieben und zwanzigſten Jahr Je— 
vobeam, des Königs Sfrael, ward König 
Maria, *der Sohn Amazia, des Königs 
Juda; *1 Chron. 3, 12. 

2. Und war *jechzehn Jahr alt, Da er 
König ward, und regierete zwei und fünf- 
zig Jahr zu Serufelem. Seine Mutter 
hieß Jechalja von Serujalem. 


«14, 21. 

3. Und that, das dem HERRn wohl ge 
fiel, aller Dinge, wie jein Vater Amazin; 

4, Ohne, *daß fie die Höhen nicht abtha— 
ten; denn das Wolf opferte und räucherte 
noch auf den Höhen. *2 Ghron. 15, 17. 

5. Der HERR plagte aber den König, 
daß *er ausſätzig war bis an feinen Tod, 
und Fwohnete in einem fondern Haufe. 
Jotham aber, des Königs Sohn, regierete 
das Haus und richtete das Volk im Lande, 

*2 Chron. %6, 19. +3 Mof. 13, 46. 

6. Was aber mehr von Aſarja zu jagen 
it, und alles, was ev gethan Bat, ſiehe, 
das iſt gejchrieben *in der Chronika der 
Könige Juda. *2 Chron. 26,1f. 

7. Und Aſarja entjchlief mit feinen Vä- 
tevn; und man begrub ihn bei jeine Väter 
in der Stadt Davids. Und jein Sohn 
Jotham ward König an feine Statt. 

8. Im acht und dreißigiten Jahr Aſarja, 
des Königs Juda, ward König *Sacharja, 
der Sohn Jerobeams, über Iſrael zu Sa— 
maria ſechs Monden; *0.14,29. 

9, Und that, das dem HERRn übel ges 
fiel, wie jeine Väter Wa hatten. Er 
* ieh nicht ab von ben Sünden Jero— 
beams, des Sohns Nebats, der Yirael 
fündigen machte, *», 18, 

10. Und Sallum, der Sohn Jabes, 
machte * einen Bund wider ihn, und jehlug 
ihn vor dem Volf, und tödtete ihn, und 
ward König an feine Statt. EN: 

11. Was aber mehr von Sacharja zu ſa— 


Menahem, Pekahja, 
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en iſt, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 

hronika der Könige Iſrael. 

12, Und das iſts, das * der HERR Jehu 
geredet hatte: Dir jollen Kinder ing vierte 
Glied figen auf dem Stuhl Sirael; und ift 
alſo geichehen. *c, 10, 30. 

13. Sallum aber, der Sohn Jabes, ward 
König im neun und dereißigiten Jahr 
Alarja, des Königs Juda, und vegierete 
einen Monden zu Samaria. 

14, Denn Menahem, der Sohn Gabi, 
309 herauf von *Thirza, und fam gen 
Somaria, und ſchlug Sallum, den Sohn 
Jabes, zu Samaria, und tödtete ihn, und 
ward König an feine Statt. 

*1 Kön. 16, 17. 

15. Was aber mehr von Sallum zu fa= 
gen iit, und feinem Bund, den er anrichtete, 
ſiehe, das iſt gejchrieben in der Chronifa 
der Könige Sirael. 

16. Dazumal ſchlug Menahem Tipbjah 
und alle, die "Drinnen waren, und ihre 
Grenze von Thirza, darum, Daß fie ihn 
nicht wollten einlaffen; und jchlug alle 
ihre Schwangeren, und zerriß ſie. 

17, Im neun und Ddreißigiten Jahr 
a deg Königs Juda, ward König 

enahem, der Sohn Gadi, über Sirael 
zehn Jahr zu Samaria; 

18, Und that, dag dem HERRn übel 
gefiel. * Ex ließ fein Lebenlang nicht von 
den Sünden Serobeams, des Sohns Ne- 
bats, der Iſrael fündigen machte. 

*.13,11. 014,4. 

19. Und es kam Bhul, der König von 
Aſſyrien, ins Land. Und Menahem gab 
dem Phul taujend Gentner Silbers, daß 
ers mit ihm bielte, und befräftigte ihm 
das Königreich. 

20. Und Menahem jegte ein * Geld in 
Le auf die Neichiten, fünfzig Sefel 

ilbers auf einen jeglichen Mann, dag er 
dem Könige von Aſſhrien gäbe. Alfo z0g 
der König von Ajiyrien wieder heim, und 
blieb nicht im Lande. *ca 28, 35. 

21. Was aber mehr von Menahem zu 
lagen ift, und alles, was er gethan hat, 
liehe, Das tit gejchrieben in der Chronifa 
der Könige Sirael. ‚ 

22. Und Menahem entjehlief mit feinen 
rg und Pekahja, jein Sohn, ward 

önig an feine Statt. 

23. Jm fünfzigiten Jahre Afarja, des 
Königs Juda, ward König Pekahja, der 
Sohn Menahems, über Girael zu Sa: 


R zwei Jahr; 
a r 





24. Und that, das dem HENNn übel 
gefiel, denn *er ließ nicht von der Sünde 
Serobeams, des Sohns Nebats, der Ji- 
rael jündigen machte. 

*10,29. 0.14, 4. 

25. Und es machte Pekah, der Sohn 
Nemalja, jeines Ritters, *einen Bund 
wider ihn, und jchlug ihn zu Samaria 
im Palaſt des Königs Hauſes, mit Argob 
und Arie, und fünfzig Mann mit ihm von 
den Kindern Gilead, und tödtete ihn, und 
ward König an feine Statt. 

*c.14, 19. 

26. Was aber mehr von Pekahja zu ſa— 
gen ift, und alles, was er gethun hat, 
fiehe, das tft gejchrieben in der Chronika 
der Könige Sirael. 

27, Im zwei und fünfzigften Jahr Aſar— 
ja, des Königs Juda, ward König Pekah, 
der Sohn Nemalja, über Iſrael zu Sa— 
maria zwanzig Jahr; 

28. Und that, Das dem HERRn übel 
gefiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
Serobeams, des Sohns Nebats, der Iſ— 
rael ſündigen machte, 

29. Zu den Zeiten Pekah, des Königs 
Iſrael, Fam ThiglatbBileffer, der Könt 
zu Affyrien, und nabm * Son, beBeth 
Maecha, Janoah, Kedes, Hazor, Gilead, 
Galiläg und das ganze Land Nashthalt, 
und führete fie weg in Affyrien. 

*2 Chron. 16, 4, 

30. Und Hofea, der Sohn Ela, muchte 
* einen Bund wider Pekah, den Sohn Re— 
malja, und ſchlug ihn todt, und ward Kö— 
nig an jeine Statt, im zwanzigſten Jahr 
Jotham, des Sohns Uſia. 

*c.l2, 20. e. 19. 

31. Was aber mehr von Pekah zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, 
das iſt * geſchrieben in der Chronika der 
Könige —* *2 Chron. 28, 6, 

32. Im andern Jahr Pekah, des Sohns 
Remalja, des Königs Iſrael, ward * Kö— 
nig Sotham, der Sohn Ufia, des Königs 
Juda. *2 Chron. 27, 1. 

33. Und war fünf und zwanzig Jahr 
alt, da er König ward, und * vegierete 
jechzehn Jahr zu ieh Seine Mut- 
ter bieh Jeruſa, eine Tochter Zadoks. 

*e. 16, 2. 

34. Und that, das dem HERRn wohl 
gefiel, aller Dinge, wie fein Vater * Ufia 
gethan hatte; RS, 
35. Ohne, daß fie die Höhen nicht ab- 
thaten; denn Das Wolf opferte und raus 
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cherte noch auf den Höhen. Er bauete Das 
hohe Thor am Haufe des HERAN. 

36, Was aber mehr von Jotham zu ſa— 
gen ift, und alles, was er gethan hat, ſiehe, 
dag iſt gejchrieben in * der Chronika der 
Könige Juda. *2 Chron. 27, 1f. 

37, Zu der Zeit hub der HERR an zu 
fenden in Juda *Rezin, den König zu 
Syrien, und Pekah, den Sohn Nemalja. 

*Jeſ. 7,1. 

38. Und Sotham entjchlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben bei feine 
Väter in der Stadt Davids, feines Va— 
ters; und Ahas, fein Sohn, ward Kö— 
nig an feine Statt. 


Da8 16. Kapitel, 
Ahas und jeine Regierung. 


1. Am fiebenzehnten Jahr Pekah, des 
Sohns Nemalja, ward König *Ahas, der 
Sohn Zotham, des Königs Juda. 

*2 She, 28, 1 


2. Zwanzig Jahr wur Ahas alt, da er 
König ward, und *regterete jechzehn Jahr 
zu Serufalem; und that nicht, was Dem 
HENNn, feinem GOtt, wohl gefiel, wie 
fein Vater David, * 0, 15, 33. 
3. Denn er wandelte auf dem Wege der 
Könige Iſrael. Dazu * ließ er feinen Sohn 
durchs Feuer gehen, nach den Greueln der 
Heiden, Die Der HERR vor den Kindern 
Iſrael vertrieben hatte; *c,17, 31f. 
4, Und that Opfer, und raucherte auf 
den Höhen, und *auf den Hügeln, und 
unter allen grünen Bäumen. *e. 17,10. 
5. Dazumal zog *Nezin, der König zu 
Syrien, und I h, der Sohn Remalja, 
König in Iſrael, hinauf gen Jeruſalem, 
gi ftreiten, und belagerten Ahas; aber fie 
onnten fie nicht gewinnen. *gJeſ. 7,1 
6. Zur jelbigen Zeit brachte Nezin, Kö— 
nig in Syrien, * Elath wieder an Syrien, 
N ftieß Die Juden aus Glath; aber die 
Spyrer famen, und wohneten drinnen, big 
auf Diefen Tag. * 0.14, 22. 
7. Aber Ahas fandte Boten zu * Thig- 
lathPileſſer, dem Könige zu Afiyrien, und 
ließ ihm jagen: Sch bin dein Knecht und 
dein Sohn; komm herauf und hilf mir aus 
der Hand des Königs zu Syrien und des 
Königs Iſrael, Die fich wider mich haben 
- aufgemacht. *0.15,29% 1Chron. 6, 6. 
8. Und Ahas * nahm Das Silber und 


Gold, das in dem Haufe des HERRn und 
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in den Schätzen des Königs Hauſes fun— 
den ward, und fandte dem Könige zu 
Aſſyrien Gejchenfe. *1 Kon. 15, 18. 

9. Und der König zu Aſſyrien * ges 
horchte ihm, und zog herauf gen Damas— 
tus, und gewann fie, und führete fie weg 
gen Kir, und tödtete Rezin. 

*] Kön. 15, 20. 

10. Und der König Ahas zog entgegen 
ThiglathPileſſer, dem Könige zu Affyrien, 
gen Damaskus. Und da er einen Altar 
ſahe, der zu Damaskus war, jandte Der 
König Ahas defjelben Altars Ebenbild und 
Gleichniß zum Priefter Uria, wie Devjelbe 
gemacht war. 

11, Und Urta, der Vriefter, bauete einen 
Altar, und machte ihn, wie der König Ahas 
gu ihm gejandt hatte von Damaskus, big 

er König Ahas von Damasfus kam. 

12. Und da der König von Damaskus 
fam und den Altar ſahe, opferte er drauf. 

13. Und zündete drauf an fein Brands 
opfer, Speisopfer, und goß drauf jeine 
Trankopfer, und ließ das Blut der Dank— 
opfer, Die er opferte, auf den -Mltar 
prengen. ? 

14, Aber den ehernen Altar, der vor dem 
HENNn ftund, that er weg, Daß er nicht 
ftünde zwiſchen dem Altar, und dem Haufe 
des HERRnu; jondern ſetzte ihn an die 
Ede des Altars gegen Mitternacht. 

15. Und der König Ahas gebot Uria, 
dem Priefter, und ſpraͤch: Auf dem großen 
Altar follft Du anzünden die Branpopfer 
des Morgens, und die Speisppfer des 
Abends, und die Brandopfer des Königs 
und jein Speisopfer, und die Brandopfer 
alles Volks im Lande, ſammt ihrem Speig= 
opfer und Trankopfer, und alles Blut der 
Brandopfer, und dag Blut aller andern 
Opfer jollft du drauf jprengen; aber mit 
dem ehernen Altar will ich denken, was ic) 


mache. f 

16. Uria, der Priefter, that alles, was 
ihn der König Ahas hieß. 

17, Und der König Ahas brach ab Die 
Seiten an den Geftüblen, und that Die 
Kefjel oben Davon; und das Meer that er 
von den ehernen Dchfen, die drunter wa— 
ven, und jeßte e8 auf das Steinerne Pflaſter. 

18. Dazu die Dede des Sabbath, Die 
fie am Haufe gebauet hatten, und den 
Bang des Königs außen, wandte er zum 
Haufe des HENNn, dem Könige zu Alfy: - 
rien zu Dienit. 

19, Was aber mehr von Ahas zu jagen 


— 
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it, Das er gethan hat, ſiehe, dag ift * ge= 
Ichrieben in der Chronifa der Könige 
Juda. *2 Chron. 28, 1. 
20. Und Ahas entjchlief mit feinen Va— 
tern, und ward begraben bei feine Väter in 
der Stadt Davids. Und *Hiskia, fein 
Sohn, ward König an feine Statt. 

*c 183,1. 2 Chron. 29,1. 


Da8 17. Kapitel, 


Unter Hoſea werden bie zehn Stämme nad 
{ Aſſyrien geführet. 

il Am zwölften Jahr Ahas, des Kö— 
nigs Juda, ward König über Iſraet zu 
Sumaria Hofen, der Sohn Gla, neun 


abr; 
2. Und that, das dem HERRn übel ge= 
fiel; Doch nicht wie die Könige Sirael, die 
vor ihm waren. 

3. Wider denfelben zog herauf * Salma- 
naffer, der König zu Mfiyrien. Und Hojea 
ward ihm unterthan, daß er ihm Gefchente 
gab. *Tob, 1,2. 

+. Da aber der König zu Affyrien inne 
wurd, daß Hoſea einen Bund anvichtete, 
und Boten hatte zu So, dem Könige in 
nönkten, gejandt, und nicht darreichte Ge- 
ſchenke dem Könige zu Afiyrien alle Jahr; 
belagerte er ihn, und legte ihn ing Ge- 
fängniß. . 

5. Und der König zu Affyrien z0g aufs 
ganze Land, und gen Samaria, und bela- 
gerte fie drei Jahr. Ö 
6. Und im neunten Jahr Hofea gewann 
der König zu Aſſyrien Samaria, und füh- 
rete Iſrael weg in Afiyrien, und ſetzte fie 
ia Halah und zu Habor, am Waſſer Go— 
an, und in den Städten der Mever, 

7. Denn da die Kinder Iſrael wider den 
HERRn, ihren GDtt, fündigten (Der fie 
aus Egyptenland geführet hatte, aus der 
Hand eo; des Königs in Egypten), 
und andere Götter fürchteten, 

8, Und wandelten *nach der Heiden MWeije, 
die der HERR vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte, und wie die Könige Ifrael 
thaten; *c.16,3. 

9. Und die Kinder Iſrael *ſchmückten 

hre Sachen wider den HENRn, ihren 

VDtt, die Doch nicht gut waren; nämlich 
DaB fie ihnen Höhen baueten in allen Städ- 
ten, beide in Schlöffern und feſten Städten; 
FJer. 2, 22:23, Joh. 9,40. 41. 

10, Und richteten Säulen auf und Haine 


= 





auf allen Hohen Hügeln, und unter *allen 
grünen Bäumen; 
*c. 16, 4. 1 Ron. 14,23. 

11. Und räucherten dafelbft auf allen Hö— 
ben, wie *die Heiden, die der HERR vor 
ihnen weggetrieben hatte; und trieben böje 
Stüce, damit fie den HENNn erzürneten; 

* 0.16, 3. 

12. Und dieneten den Götzen, davon ber 
HERR zu ihnen gejagt hatte: * Shr ſollt 
ſolches nicht thun *2 Mof. 20,2.3. c. 23,13. 

13. Und wenn der HERR bezeugte in 
Jirael und Juda durch alle Propheten und 
Schauer, und ließ ihnen lagen: * Kehret 
um von euren böjen Wegen, und haltet 
meine Gebote und Rechte nach allem Ge- 
jeb, DaS ich euren Vätern geboten habe, und 
das ich zu euch gefandt habe Durch meine 
Senechte, Die Propheten; * Ser. 25, 5. 

14, Sp gehorchten fie nicht, Sondern här⸗ 
teten ihren Nacken, wie der Nacken ihrer 
Väter, die nicht glaubeten an den HERRnu, 
ihren GOtt. 

15. Dazu verachteten fie feine Gebote, 
und jeinen Bund, den er mit ihren Vätern 
gemacht hatte, und feine Zeugniffe, die er 
unter ihnen that; fondern wandelten ihrer 
Eitelkeit nach und wurden eitel den Heiden 
nad), die um fie her wohneten; von wel- 
chen ihnen der HERR * geboten hatte, fie 
jollten nicht wie fie thun. 

*3 Mof. 18, 4. 

16. Aber fie verließen alle Gebote des 
HERRN, ihres GDttes, und * machten 
ihnen zwei gegoffene Kälber und Haine; 
und beteten an alle Seere des Himmels, 
und dieneten Baal; *] Kon. 12,28. 

17. Und ließen * ihre Söhne und Töchter 
durchs Feuer gehen, und gingen mit Weiſ⸗ 
jagen und Zaubern um; und übergaben 
fic) zu thun, das dem HENNn übel gefiel, 
ihn zu erzürnen. *v. 31f. 

18. Da ward der HER ſehr zornig 
über Iſrael, und * that fie von feinem An- 
Kliat, daß nichts überblieb, denn der 

tamm Yyuda alleine, #0 23,,27, 

19. Dazu hielt auch Juda nicht Die Ge— 
bote des HERRn, ihres GOttes, und 
wandelten nach den Sitten Jirael, die fie 
gethan hatten. ; h 

20. Darum verwarf der HERR allen 
Samen Jirael, und drängete fie, und gab 
fie in Die Hände der Räuber, bis daß er fie 
verwarf von jeinem Angeficht. MB, 

21, Denn *Iſrael ward geriffen vom 
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Haufe David; und fie machten zum Kö— 

nige Jerobeam, den Sohn Nebats. Der: 

jelbe wandte Sirael Hinten ab vom HENNAn, 

und machte, daß fie jehwerlich fündigten. 
*1 ön, 12, 20. 

22. Alſo wandelten Die Kinder Iſrael in 
- allen Sünden Jerobeams, Die er angerich- 
tet hatte, und ließen nicht Davon, 

23. Bis der HERR Sirael von feinem 
Angeficht that, * wie ex gevedet hatte durch) 
alle feine Knechte, die Bropheten. Alſo 
ward Sirael aus jeinem Lande weggeführet 
in Alfyrien, bis auf dieſen Tag. 

* ‘er. 25,9. Hof 1, 6. 
24. Der König aber zu Afiyrien ließ 


fommen von Babel, von Gutha, von Ava, |8 b 


von Hemath und Sepharvaim; und bejekte 
die Städte in Samarta, anftatt der Kin— 
der Sfrael. Und fie nahmen Samaria ein, 
und wohneten in Derjelben Städten. 

25. Da fie aber anhuben, daſelbſt zu woh— 
nen, und den HENNn nicht fürchteten; 
fandte der HENN *Löwen unter fie, Die 
erwürgeten ſie. * Hefef. 14, 15. 

26. Und fie ließen dem Könige zu Aſſy— 
rien jagen: Die Heiden, die du haft her— 
gebracht, und die Städte Samarta damit 
bejeßt, willen nicht8 von Der Weiſe des 
GOES im Lande; darum hat er Köwen 
unter fie gefandt, und ftehe, Diefelben tödten 
fie, weil Ne nicht wifjen um die Weiſe des 
GOttes im Lande. 

27. Der König zu Aſſyrien gebot, und 
ſprach: Bringet dahin der Priefter einen, 
die von Dannen find weggeführet, und ziehet 
hin und wohnet dajelbit; und er lehre fie 
Die Weife des GOttes im Lande. 

28. Da kam der Prieſter einer, Die von 
Samaria weggeführet waren, und ſetzte fich 
zu Bethel, und lehrete fie, wie fie den 
HEANn fürchten jollten. 

29. Aber ein *jeglich Volk machte feinen 
Gott, und thaten ſie in Die Häufer auf den 
Höhen, die die Samariter müchten, ein jeg- 
Lich Volk in ihren Städten, darinnen ſie 
wohneten. * Yon, 1,5. 

30. Die von Babel machten Suchoth 
Benoth. Die von Chuth machten Nergel. 
Die von Hemath machten Alima. 

31. Die von Ava machten Nibehas und 
Tharthat. Die von Sepharbaim * ver 
brannten ihre Söhne dem Apramelech und 
Anamelech, den Göttern derer von Se— 
pharvaim. 


*0.16,3. 621,2 5Mof. 18,10. 





32. Und weil fie den HERNn auch fürch— 
teten, machten fie ihnen Prieſter auf Den 
Höhen aus den Unterften unter ihnen, 
und thaten fie in Die Käufer auf den 
Höhen, { 

33. Alſo fürchteten fie den HENNn, und 
dieneten aud) den Göttern, nad) eines jeg— 
lichen Volks Weiſe, von dannen fie herges 
bracht waren. 

34. Und bis auf Diefen Tag thun fie 
nac) der alten Weife, Daß fie weder den 
HERRn fürchten, noch ihre Sitten und 
Rechte thun, nach dem Geſetz und Ge— 
bot, Das der HERR geboten hat den Kin— 
dern Jakob, welchem er den Namen Iſrael 


ad, 
35. Und machte einen Bund mit ihnen, 
und gebot ihnen und fprach: * Fürchtet 
feine andere Götter, und + betet ſie nicht 
an, und dienet ihnen nicht, und opfert 
ihnen nicht; 

*2 Mof. 20, 3. 12 Mof. 20, 5. 

36. Sondern den HERRn, der euch aus 
Egyptenland geführet hat mit großer Kraft 
und ausgerecktem Arm, den fürchtet, den 
betet an, und Dem opfert; 

37. Und die Sitten, Nechte, Gejeße und 
Gebote, die er euch hat bejchreiben laſſen, 
die haltet, Daß ihr darnach thut allewege, 
und nicht andere Götter fürchtet; 

38. Und des Bundes, den er mit euch 
gemacht hat, vergeijet nicht, Daß ihr nicht 
* andere Götter fürchtet; 

: * Bar. 6, 22. 28. 

39, Sondern *fürchtet den HERRu, 
euren GOtt, der wird euch erretten von 
allen euren Feinden. *1 Sam. 12, 24. 

40, Aber dieje gehorchten nicht, ſondern 
thaten nach ihrer vorigen Weile. 

41. Alſo fürchteten dieſe Heiden den 
HENNn, und dieneten auch ihren Götzen. 
Alto thaten auch ihre Kinder und Kinds— 
finder, wie ihre Väter gethan haben, bis 
auf diefen Tag. 


Das 18. Kapitel, 
Bei der Negierung Hiskias wird Jerufalem 
von Sanherib belagert. 

1. Am dritten Jahr Holen, des Sohns 
Ela, des Königs Jirael, ward König 
* Hisfia, der Sohn Alias, Des Königs _ 
Juda; x, 16,%0, 2 Chron. 29, 1. 

2, Und war fünf und zwanzig Jahr alt, 
da er König ward, und regierete neun 


Hiskta König, Sanherib 


2 Könige 18. 


drohet dem Hiskia. 411 





und zwanzig Jahr zu Jeruſalem— Seine) 
Mutter hieß Abt, eine Tochter Sacharja. 

3. Und *that, was dem HERRn wohl 
geftel, wie jein Vater David. *Jeſ. 38, 3. 

4. Gr that ab die Höhen, und zerbrach Die 
Säulen, und rottete Die Haine aus, und 
Ferſtieß Die eherne Schlange, die *Moſe ge- 
macht hatte; denn bis zu Der Zeit hatten 
ihr die Kinder Iſrael geräuchert, und man 
hieß fie Nehuſthan. *4 Moſ. 21, 89. 

5. Gr vertrauete dem HENNn, dem GDtt 
frael, * daß nach ihm jeines gleichen nicht 
war unter allen Königen Juda, noch vor 
ihm geweſen. * 0,23, 25. 

6. Er hing dem HENNn an, und * wich 
nicht hinten von ibm ab, und hielt feine 
Gebote, Die der HERR Moſe geboten hatte, 

*1 Sam. 12, %. Bj. 119, 51. 102. 

7. Und der HER war mit ihm; und wo 
er auszog, *handelte er Flüglich. Dazu 
ward er abtrünnig vom Könige zu Aſſyrien, 
und war ihm nicht unterthan. 

*1 Sam, 18, 14, 

8. Gr ſchlug auch die Vhilifter bis gen 
Safa, und ihre Grenze, von den Schlöffern 
an, bis an die feiten Städte, 

9, Im vierten Jahr Hiskia, des Königs 
Juda (das war das fiebente Jahr Hojen, 
des Sohns Ela, des Königs Iſrael), du 

og Salmaneffer, der König zu Aliyrien, 
ur wider Samaria und belagerte fie, 

10. Und * gewann fie nad) dreien Jahren, 
im jechsten Jahr Hiskia, Das ift, im 
neunten Jahr Hoſea, des Königs Iſrael, 
Da ward Samaria gewonnen. / 

*c, 17,6. 
11, Und der König zu Aſſyrien * führete 
vael weg gen Aiyrien, und jeßte fie zu 
alah und Habor, am Waller Goſan, 
und in die Städte der Meder; 
*e. 17, 6. 

12. Darum, daß fie nicht gehoxchet hat— 
ten der Stimme des HENNAn, ihres GOt— 
tes, und übergangen hatten feinen Bund, 
nd alles, was Moſe, der Knecht Des 





RRn, geboten hatte; der hatten fie fei- 
nem gehorchet, noch gethan. 
13. Im vierzehnten Jahr aber Des Kö— 
ar iskig *z0g herauf Sanherib, ber 
nig zu Aſſyrlen, wider alle feite Städte 
QJuda, und nahm fie ein. 
#2 Cheon, 32,1. ef. 36,1. Sir. 48,20. 
14, Da jandte Hiskia, der König Juda, 
{ Könige von Affyrien gen Lachis und 
ließ ihm fagen: Ich habe mich verfündiget, 
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kehre um von mir; was du mie auflegeit, 
will ich tragen. Da legte der König von 
Aſſyrien auf Hiskia, dem Könige Juda, 
drei hundert Gentner Silber und dreißig 
Gentner Goldes. 

15. Alſo gab Hiskia alle das Silber, das 
im Haufe des HENNn und in den Schäßen 
des Königs Haujes funden ward. 

16. Zur jelbigen Zeit zerbrach Hiskia, 
der König Juda, Die Thüren am Tempel 
des HENNn, und die Bleche, Die er jelbit 
hatte überziehen laffen, und gab jie dem 
Könige von Aſſyrien. 

17, Und der a von Aſſyrien jandte 
Tharthan, und den Erzkämmerer, und den 
Rabſake von Lachis, zum Könige Hiskia 
mit großer Macht gen Serujalem, und fie 
zogen herauf. Und da fie hin kamen, hiel- 
ten fie an der Waffergrube bei dem obern 
Teich, der da liegt an Der Straße auf dent 
Acker des Walkmüllers, 

18. Und rief dem Könige. Da Fam 
heraus zu ihnen * Gliafim, der Sohn Hil— 
fia, Der Hofmeifter, und Sebena, der 
Schreiber, und Joah, der Sohn Aſſaphs, 
der Kanzler. *Jef. 36,3, 

19. Und der — ſprach zu ihnen: 
Lieber, tagt dem Könige Hiskia: So fpricht 
der große König, der König von Aſſyrien: 
Was ift dag für ein Trotz, Darauf Du Did) 
verläſſeſt? 

20. Meineſt du, es ſey noch Rath und 
Macht zu ſtreiten? Worauf verläſſeſt du 
denn nun dich, daß du abtrünnig von mir 
biſt worden? 

21. Siehe, verläſſeſt du dich auf dieſen 
zerſtoßenen Rohrſtab, auf Egypten? wel- 
cher, ſo ſich jemand drauf lehnet, wird er 
ihm in die Hand gehen und ſie durchboh— 
ven. Alſo iſt Pharao, der König in Egyp— 
ten, allen, Die ſich auf ihn verlaſſen. 

22. Db ihr aber wolltet zu mir jagen: 
Wir verlaffen ung auf den HERRn, unjern 
GOttz; iſts Denn nicht der, deß Höhen und 
Altäre Hiskia hat abgethan, und geiont zu 
Juda und Serufalem: * Vor diefem Altar, 
der zu Jeruſalem tft, jollt ihr anbeten? 

k *2 Mof. 20, 24. 

23. Nun gelobe meinem Herrn, dem Kö— 
nige von Afyrien: ich will Die zwei tau— 
ſend Roſſe geben, daß du mögeſt Reiter 


dazu geben. 
24. Wie willſt du denn bleiben vor dem 


geringften Seren, einem meines Herrn * 


il er 
—— —— 
us 


412 MNabfate läftert, 
Unterthanen ? und verläffeft dich auf Egyp— 
ten, um der Wagen und Reiter willen? 

25. Meineft Du aber, tech ſey ohne Den 
HENNn herauf gezogen, Daß ich Diele 
Stätte verderbete? Der HENN *hat mich 
geheißen: Zeuch hinauf in dieß Yand, und 
verberbe es. *2 Sam. 16, 10, 

26, Da ſprach Eliatim, der Sohn Hil— 
fia, und Sebena, und Jodh, zum Erz— 
ichenfen: Nede mit deinen Knechten auf 
ſyriſch, Denn wir verftehen e8; und rede 
nicht mit ung auf jüdiſch vor den Ohren 
des Volks, Das auf der Mauer tft. 

27, Aber der Erzſchenke ſprach zu Ihnen; 
Hat mich denn mein Herr au deinem Seven 
oder zu Dir geſandt, Daß th ſolche Worte 
rede? Ja zu den Männern, bie auf ber 
Mauer fißen, Daß ſie mit euch ihren eigenen 
Mift freffen, und ihren Harn faufen, 

28. Alſo ſtund der Erzſchenke, und rief 
mit lauter Stimme auf jüdiſch, und re— 
dete, und Spruch: Höret Das Wort Des 
großen Königs, Des Königs von Aſſy— 


rien. 

29. Sp Spricht der König: Laßt euch 
Hiskla nicht aufjegen; Denn er vermag euch 
nicht zu erretten von meiner Hand, 

30. Und laßt euch Hiskla nicht verteöften 
auf den HENNAn, Daß er faget: Der 
HERR wird ung erretten, und dieſe Stadt 
wird nicht in Die Hände Des Königs von 
Aſſyrien gegeben werben. 

31. Gehorchet Hiskta nicht. Denn fo 
ſpricht der König von Affyrien: Nehmet 
an meine Gnade, und kommet zu mir 
heraus; jo joll jedermann * feines Wein- 
ſtocks und feines Feigenbaums effen, und 
feines Brunnens trinken; 

*1stön. 4, 2. 

82, Dig ich komme und hole euch in ein 
Land, das eurem Lande gleich. ift, ba 
Korn, Moft, Brod, Weinberge, Delbaume, 
Del und Honig innen tft; jo werbet Ihr 
leben bleiben, und nicht jterben. Gehor— 
het Hiskla nicht; denn er verführet euch, 
daß er fpricht:e Der. HERR wird uns 
erretten, 

33, Haben auch bie "Götter ber Helden 
ein “ lichen fein Land errettet von ber 
Dann des Königs von Affyrien ? 

”2 Chron. 32, 18. Jef. 10, 10, 11, 

34, Wo find Die Götter zu Hemath und 
Arphad? Wo find Die Gölter zu Sephar— 
valm, 
Samar 


—W 
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Histla legt einen Sad an, 





35. Wo iſt ein Gott unter allen Lande 
Göttern, Die ihr Land haben von meiner 
Hand errettet, Daß dev HERR follte Jeru— 
falem von meiner Sand erretten ? 

36. Das Volk aber ſchwieg ftille, und 
antwortete ihm nichts; denn Dev König 
hatte geboten und gejagt: Antwortet ihm 
nichts, 

37, Da kam Gliafim, der Sohn Hilkia, 
der Hofmeilter, und Sebena, Der Schreiber, 
und Soab, der Sohn Aſſaphs, der Kanz— 
ler, zu Hiskia mit zerwiffenen Kleidern, 
und a ibm an die Worte des Erz— 
ſchenken. 


Da8 19. Kapitel, 


Sanheribs Troß und Macht wird anf Hiéklas 
Gebet gebrochen und gertvennet, 

1. Da *der König Hiskla das hörete, 
zerriß er feine Klelder und legte einen 
Sud an, und ging in Das Haus bes 
HERtn. * ef, 37,1, 

2, Und fanbte Gliafim, den Hofmeiſter, 
und Sebena, den Schreiber, ſammt ben 
älteften Prieſtern, mit Süden angetban, 
1% dem Propheten *Jeſala, dem Sohn 

mozz *deſ. I.1. 

8. Und fie ſprachen zu Ihm: So ſagt 
Hiskla: Das ift ein Tag dev Noth, und 

cheltens und Läfterns; Die * Söinber ſind 
fommen an bie Geburt, und iſt feine Kraft 
da zu gebäven, * ef, 18, 8. 

4, Ob vtelleteht der HENN, dein GOtt, 
hören wollte alle Worte des Erzſchenken, 
den fein Herr, ber König von Aſſyrlen, 
gejandt hat, * Hohn zu Sprechen bem lebens 
digen GOtt, und zu ſchelten mit Worten, 
bie der HENN, dein GOtt, wur hat. 
So hebe dein Gebet auf für Die Uebrigen, 
die noch vorhanden find. *v 16, 

5. Und *ba Die Knechte des Könige 
Hiskla zu Jefata kamen, * Yof, 37, 6, 

6, Sprach Jeſala zu Ihnen: So a 
eurem Seren: yet t der SEM: 
Fürchte dich nicht vor den Worten, Die Du 
on haft, damit mich Die Knaben bes 

dnigs von Allyrien geläftert haben, 

7. Siehe, teb will Nm einen Geiſt geben, 
daß er *ein Gerücht hören wirb, um I 
ber In fein Land gieben; und will Ihn 
durchs Schwert fällen in feinem Yanbe, 

*e. 7, 6 19 19, 37. 


ena und Iwa? Haben fie auch| 8. Und dba der Grzichente wieber fam, 
a errettet von meiner Dand?  Ifanb er ben Könlg von Aſſyrlen ftreiten 


u en 


Hbella betet. 


— 
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Jofaia titten, 


wider Pibnaz denn er batte gehörot, daß | mir gebetet haſt um Sanberib, den König 


er don Lacho gezogen war, 

d, Und da ev barete von Thirhakse, dem 

Könige der Mobren: Siebe, er iſt aud⸗ 
| RN an mit Div zu freiten: wandte m um, 

4J andte Boten zu Hieklia, und ließ ibm 
ſagen; 

10, So ſaget Hiello, dom Koönlge JQuda: 
ah Dich deinen GDtt nicht auflegen, auf 
den du dich worläffeit, und ſpyichſtz * es 
vulalem wird wicht in die Hände Dos Kö— 
wine von Aſſyrlen gegeben warden, 

“18,90, 

11, Siehe, du halt gehöret, was die Kö— 
nige von Aſſyvien SR ya baben allen Bans 
den und fie verbannetz und du jollteit 
orrottet worden ? 

| 12, Saben *der Holden Götter auch ſie 

pottot, welche meine Väter baben worden; 

bet; Sofan, Paran, Rezeph, und die Kin 

der Üben, die zu Thelaflar waren? 
—— 

18, Wo ht dev König au Hemath, dev 

önig au Mopbad, und. der König dev 

tadt Sephavoalm, Hend und Ava 

14, Und da Hiekla die Briefe von den 
Boten empfangen und geleſen hatte, gina 

ae hinauf zum Danfe Des VERRN, und 
byeitete Sie aus vor dom HERRy. 
18, Und betote vor dem HERRy, und 
dr HERN, GOtt Amel, "er du 
f Sherubim ſtheſt, du biſt allein GOtt 
unter allen Koͤnl yelcben auf Orden. Du 
halt Dlmmel und Srde gemacht, 
} OH RM I. , 







E zen, neige Deine Obren, und 
H „ton deine Augen auf, und fiche, und 
die Worte Sunberibs, der dergefandt 
p hat, *dobn zu ſprechen dem lodendigen 

Mit *1 Sam, 17, 10, 





17, 8 bit wahr, BERN, die Koͤnige 
Aſſyrien baben die Heiden mit dem 
Schwert umgebracht und ihr Yand, 
18, Und haben Ihre Wötter Ins Neu ges 
Denn a8 waren nicht Götter, 
m Menichenbände Wert, Holz und 
Steiner Damm haben fie fie umgebracht, 
19, Nun aber, BERN, unfer HOtt, hf 
ms as feiner Band, "auf daß alle Kö⸗ 
weiche auf Orden enfonnen, daß Du, 
RN, allein OD Bil, 
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u [egein und Aber ib Srucht 


von Ailprien, Das bab ich gebiret, 

21, Das iR, Das der HERR wider ihn 

weder bat: Die Jungfrau, die Toter 
Sion, verachtet Di und ſpottet dein: 
die Tochter Jeruſalem ſchüttelt ihr Daunt 
div nad, 

22, Mon halt du geböhnet und gelältert? 
Ueber won halt du Deine Stimme enbaben ? 
Du daft deine Augen erbaben wider den 
Heiligen in Iiwel, 

23, Du haſt den OGern durch Mine 
Boten geböhnet, und aelagtı *Ich bin 
durch N Menge meinem Wagen auf Die 
Höhe dev Berge geltiegen, auf den Seiten 
des Ribanonz Ib babe feine haben Gedern 
und auserlofenen Tannen abaobanen, und 
din fommen an die Auferite Herberge Des 
Waldes feines Sarmels; 

MM 

24, Ich habe gegraben und ausgetrunfen 
die fremden Waller, und hate pertwontnet 
mit meinen Rußloblen die Som, 

25, Halt du aber nicht geböret, daß ich 
ſolches lange zuvor getban babe, und von 
Antıng babe ichs bevattet? Nun jeht 
aber babe ichs kommen lalfen, daß tel 
Städte wilrden fallen in einen wiälten 
Steinbaufen, 

26, Und die brinnen wohnen, matt wor⸗ 
den und ſich fürchten und jebämen mürten, 
und worden Wie dag Ghms auf dom Felde, 
und wie das "anne Kraut zum Den auf 
den Doͤchevn, Das vordovvot, ehe denn eð 
voif wird, SIR MI 

27, Ich weiß dein Wohnen, dein Aus: 
* nzieben, und doß du tobeſt wider 
mic, 

28, Weil *du denn wider mich tobelt, 
und bein Uebermuth vor meine Ohren 
beranf kommen tt; fo will ib Div einen 
Ring an deine Nat legen, und ein Gebiß 
in dein Maul, und will Dieb den Wen 
wledevum führen, da du bertommen bill, 

ann MD, 

29, Und *jen div ein Zeichen; In Dies 
om Jade ih, wad zentwoten IR Im andern 
Nabe, pas jelber wochſtz Im dritten Johr 
ot, und erntet, und anget Weinberge, 
und oflet ihre Arkebte, 

BR EEE | 
80, Und die Tochter Juda, die emettet 
und überblicken ft, wird fürder um i 
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Hiskia todtrank. 
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31. Denn von Jeruſalem werden aus— 
geben, Die überblieben find, und die Er— 
vetteten vom Berge Zion. *Der Eifer Des 
HERRn Zebaoth wird ſolches thun. 

*Jeſ. 7. 
Darum ſpricht der HERR vom Kö— 
nige zu Aſſyrien alſo: Er ſoll nicht in dieſe 
Stadt kommen, und keinen Pfeil drein 
ſchießen, und fein Schild davor kommen, 
und ſoll feinen Wall Drum ſchütten; 

33. Sondern er joll den Weg wiederum | 
ziehen, den er kommen it, und ſoll im Diefe | 
Stadt nicht fommen, der HERAN jagt 08. 

34. Und *ich will diefe Stadt befhirmen, 
daß ich ihr helfe um meinet willen, und um 
David, meines Knechts, willen, *c. 20,6. 

35, Und in derſelben Nacht fuhr aus der 
Engel des HERRn, und *chlug im Lager 
von Aſſyrien hundert und fünf und achtzig 
taufend Mann. Und da Ite ich Des More 
gens frühe aufmachten, ſiehe, Da lag es 
alles eitel todte Leichname. 9eſ. 37, 36. 

36. Alſo brach Sanberib, der König von 
Aſſyrien, auf, und zog weg, und Fehvete 
um, und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Haufe Nis— 
vo, feines Gottes; *ichlugen ihn mit 
dem Schwert Adrameleh und Surezer, 
jeine Söhne, und fie entvannen ins Land 
Mrarat. Und fen Sohn AſſarHaddon 
ward König an feine Statt, *v. 7. 


32 
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Das 20. Kapitel. 
Hiskias Krankheit, Lebens⸗Verlaͤngerung, Ehrgeiz 
\ und Abſchied. 

1. Yu der Zeit ward *Hiskia todkvank. 
Und der Prophet Jeſaia, dev Sohn Amoz, 
kam zu ibm und Sprach zu ihm; So ſpricht 
der HENN: Beſchicke dein Haus; denn 
du wirft fterben, und nicht leben bleiben. 

*2 Chron. 32, 4. Jeſ. 88, 1. 

2, Er aber wandte ſein Antlitz zur Wand, 
und betete zum HERRn, und ſprach: 

3, Ach HENN, gedenke doch, Daß ich vor 
Div treulich gewandelt Habe und mit vecht: 
ichaffenem Herzen, und babe getban, das 
dir wohl gefällt. Und Hiskia weinete fehr. 

4, Da aber Jeſaia noch nicht zur Stadt 
balb hinaus gegangen war, kam bes 
HENNn Wort zu ibn, und ſprach: 

5. Kehre um, und ke: Hiskin, dem Kür: 
sten meines Volks: So fpricht der HERN, 
GOtt deines Vaters David: Ich babe 
ein Gebet geböret, 


MErTEe ©: 
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und beine Thränen 
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Geſandle von Babel, 








geſehen. Siehe, ich will Did gefund ma— 
chen; am Dritten Tage wirft du hinauf in 
das Haug des HERAN geben, 

6. Und will fünfzehn Jahr zu deinem 
Leben thun, und dich und *dleſe Stadt 
erretten von dem Könige zu Aſſyrien, und 
diefe Stadt beſchirmen um metnet willen 
und um meines Knechts David willen, 

x19, 3), 

7. Und Sefaia ſprach: *Bringet ber ein 
Stück Feigen. Und da fie die brachten, 
legten fie fie auf die Drüfez und er wurd 
gejund, { * Joſ. 38, 21. 

8. Hisklia aber Sprach zu Jeſala; Welches 
it das Zeichen, daß mich dev HENN wird 
geſund machen, und ich in des HENNn 
Haus hinauf gehen werde am dritten Tage? 

9, Jeſaia Sprach: Das Zeichen wirft du 
baden vom HENNN, dab der HENN thun 
wird, was er geredet bat, Soll der Schat: 
ten zehn Stufen fürder geben, oder zehn: 
Stufen zurück geben ? . 

10. Hiskia ſprach: Es tft Teicht, daß dev 
Schatten zehn Stufen niederwärts gebe; 
das will ich nicht, fondern Daß er zehn . 
Stufen hinter fich zurück gehe, 

11. Da vief der Prophet Jeſala den 
HERRn an; und *der Schatten giny bins 
ter fich zurück zehn Stufen am Zeiger Ahas, 
die er war niederwärts gegangen. 

*Jeſ 38, 8. 

12. Zu der Zeit *ſandte Brodach, Der 
Sohn Baledan, des Sohns Baledan, Kö— 
nigs zu Babel, Briefe und Geſchenke zu 
Hisklaz denn er hatte gehövet, Daß Hiskia 
frank war geweſen. *Jeſ. 30, 1, 

13. Hiskia aber war Fröhlich mit ihnen, 
und zeigte ihnen das ganze Schatzhaus, 
Silber, Gold, Specerei, und das beſte 
Oel, und die Harniſchkammer, und alles, 
was in feinen Schägen vorbanden war, 
Es war nichts in feinem Haufe, und in 
feiner ganzen Herrſchaft, das ihnen Hiskia 
nicht zeigete. 

14, Da kam Jeſaia, der Prophet, zu dem 
Könige Hiskia und ſprach zu ihm: Wis 
haben dieſe Leute gefagt? und woher find 
fie zu Dir kommen? HDiskia ſprach; Sie 
find aus fernen Landen zu mir fommen, 
von Babel, Fi 

15. Gr Sprach: Was haben fie geſehen in 
deinem Haufe? Hiskia Sprach: Sie haben 
alles gejeben, was in meinem Haufe it; 
und ift nichts in meinen Schätzen, Das ich 
nicht ihnen gegeiget hätte, 
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Manafie König, 
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thut große Greuel. 





16, Da ſprach Jeſaia zu Hiskia: Höre) 


des HERRnu Wort: 

17. Siehe, es kommt die Zeit, daß * alles 
wird gen Babel weggeführet werden aus 
deinem Haufe, und was deine Väter ges 
ſammelt haben bis auf Diefen Tag; und 
wird nichts übergelaffen werben, pricht 
der HERR. *0.24, 13: 14. 

18. Dazu der Kinder, Die von dir kom— 
men, die du zeugen wirft, werben genom— 
men werben, Daß fie * Kämmerer jeien im 
Balaft des Königs zu Babel. *Dan 1,3. 

19, Hiskia aber ſprach zu Jeſaia: *Das 
it gut, das der HERR geredet hat. Und 
ſprach weiter: Es wird doch Friede und 
Treue jein zu meinen Zeiten. *1Sam.3, 18. 
‚20. Was mehr von Hiskia zu jagen ift, 
und alle jeine Macht, und was er gethan 
bat, und der Teich und die Wafferröbren, 
damit er Waſſer in die Stadt geleitet hat, 
ſiehe, Das * ift-gejchrieben in der Chronifa 
der Könige Juda. *2 Chron. 29, 1. c. 32, 30. 
2A. Und Hiskia,entiehlief mit feinen Vä- 
tern. Und Manafie, jein Sohn, ward 
König an feine Statt. 

; Das 21. Kapitel, 

Hiſtorie von Manaſſe und Anton, den Königen 
‚ Juda. 


1. Manaſſe war zwölf Jahr alt, da er 
* König ward, und regierete fünf und fünf- 
ig Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieh HephziBah. *2 Chron. 33, 1. 
2, Und er that, das dem HENNn übel 
pefel, nach den Greueln der Heiden, Die 
er HERR vor den Kindern Sirael ver— 
trieben hatte; 

3. Und verfehrete fich und bauete die Hö— 
ben, Die jein Vater Hiskia hatte abgebracht, 
und richtete Baal Altäre auf, und machte 
Haine, wie Ahab, der König Sirael, ges 

han hatte, und betete an allerlei Heer am 
Himmel, und dienete ihnen; 
+, Und bauete Altäre im Haufe des 
HENNn, Davon der * HENN gejagt hatte: 
ch will meinen Namen zu Serujalem 
legen. *5 Mof. 12, 5f. 
5. Und er bauete * allen Heeren am Him⸗ 
mel Altäre, in beiden Höfen am Haufe des 
R n. *.2, 12. 
6. Und ließ * jeinen Sohn durchs Feuer ge⸗ 
ben, und achtete auf Vogelgeichrei und Zei— 
chen, und hielt Wahrfager und Seichendeu- 
; und that deß viel, das dem übel 
l, Damit erihn erzüirnete. *3Mof. 18,21. 
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T. Gr jegte auch einen Haingötzen, den 
er gemacht hatte, in Das Haus, von wel- 
chem der HERR zu David und zu Sa— 
lomo, feinem Sohn, *gejagt hatte: In 
diefem Haufe und zu Serujalem, die id) 
erwählet babe aus allen Stämmen Sirael, 
will ich meinen Namen jegen ewiglich, 

*LKöon. 8,09. 0.93 

8. Und will den Fuß Sirael nicht mehr 
bewegen Laffen vom Lande, das ich ihren 
Vätern gegeben habe; jo doch, jo ſie halten 
und thun nad) allem, das ich geboten habe, 
und nach allem Gejeß, Das mein Knecht 
Moſe ihnen geboten but. j 

9, Aber fie gehorchten nicht; ſondern Ma— 
naffe verführete fie, Daß jie ärger thaten, 
denn die Heiden, Die. der HERR vor den 
Kindern Sirael vertilget hatte. 

10. Da redete der HERR durch jene 
Knechte, die Propheten, und ſprach: 

11. Darum, * daß Manaffe, der König 
Juda, bat dieſe Greuel gethan, Die ärger 
find, Denn alle Greuel, jo die Amoriter ges 
than haben, die vor ibm gewejen find, und 
hat auch Juda Fjündigen gemacht mit jeis 
nen Götzen; *.23,%. 2 Chron. 33, 9. 

Ser, 15, 4 1Köon. 12, 30. 

12. Darum ſpricht der HENN, der 
GOtt Iſrael, alfo: Siehe, ich will Uns 
glück über Jerufalem und Juda bringen, 
daß, *wer eg hören wird, dem jollen 
jeine beiden Ohren gellen; 

*1 Sam.3, 11. Jer. 19, 3 

13. Und will über Serufalem die Meß— 
ſchnur Samaria ziehen, und das Gewicht 
des Haufes Abab; und will Serujalem 
ausſchütten, wie man Schüfjeln ausjchüt- 
tet, und will fie umſtürzen; 

14, Und ic will etliche meines Erbtheils 
überbleiben laſſen, und fie geben in Die 
Hände ihrer Feinde, Daß fie ein Raub und 
Reigen werden aller ihrer Feinde; 

15. Darum, das fie gethan haben, das 
mir übel gefällt, und haben mich erzürnet 
von dem Tage an, da ihre Väter aus Egyp- 
ten gezogen find, bis auf diefen Tag. 

16. Auch *vergoß Manaſſe ſehr viel un⸗ 


ſchuldig Blut, bis daß Jerufalem hie und 
da voll ward; ohne die Sünde, damit er 
Juda fündigen machte, daß fie thaten, 


das. dem HERRnu übel gefiel. 


*0.24, 4 i 


17. Was aber mehr von Manafle zu far 
x getban hat, 


gen ift, und alles, was e 
und jeine Sünde, die er t 
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it * gejchrieben in der Chronika der Könige 
uda. *2 Chron. 33, 1f. 

18. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben im Garten 
an ſeinem Hauſe, namlich im Garten Uſa. 
Und fein Sohn Amon ward König an 
feine Statt. 

19. * Zwei und zwanzig Jahr alt war 
Amon, da er König ward, und regierete 
zwei Jahr zu — Seine Mutter 
hieß Meſulemeth, eine Tochter Haruz, von 
Jatba; *2 Chron. 33, 21. 

20, Und that, das dem HERRn übel ge= 
fiel, wie fein Vater Manaffe gethan hatte, 

21. Und wandelte in allem Wege, den 
jein Vater gewandelt hatte, und Dienete 
den Gößen, welchen jein Vater gebienet 
hatte, und betete fie an, 

22, Und verließ den HERRn, feiner Vä— 
ter GOtt, und wandelte nicht im ‚Wege 
des HENNn. 

25, Und feine Knechte * machten einen 
Bund wider Amon, und tödteten den Kö— 
nig in feinem Haufe. 

*2 Chron. 24, 25. 

24, Aber das Volk im Lande fchlug alle, 
die den Bund gemacht hatten wider den 
König Amon. Und das Volk im Lande 
machte Sofia, feinen Sohn, zum Könige 
an jeine Statt. 

- 25. Was aber Amon mehr gethan hat, 
fiehe, das iſt * gefchrieben in der Chronifa 
der Könige Juda. *2 Chron. 33, 21 f. 

26. Und man begrub ihn in feinem 
Grabe, im Garten Mia. Und fein Sohn 
Softa ward König an feine Statt. 


Das 22. Kapitel. 
Unter Joſia wird dag Geſetzbuch gefunden, 


1; Joſia * war acht Jahr alt, da er Kö— 
nig ward, und vegierete ein und dreißi 
Jahr zu Serufnlem. Seine Mutter hie 
Sedida, eine Tochter Adaja, von Bazkath. 

*2 Chron. 34, 1. 

2. Und that, *das dem HENNn wohl 

efiel, und wandelte in allem Wege feines 
Paters David, und t wich nicht weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

18,3. f Joſ. 23, 6 
8. Und im achtzehnten Jahr des Königs 
Yofia ſandte der König bin Saphan, den 
Sohn Azalja, des Sohns Mefullams, den 
Schreiber, in Das Haus des HENNAn, und 
rad: 

—— 





4. Gehe hinauf zu dem Hohenprieſter 
Hilkia, daß man ihnen gebe das Geld, das 
zum Haufe des HENNn gebracht ift, das 
die Hüter an der Schwelle gejammelt 
haben vom Volk; 

5. Daß fie e8 * geben den Arbeitern, Die 
beftellet find im Haufe des HENNAn, und 

eben es den Arbeitern am Haufe des 

ERRn, daß fie beffern, was baufällig ift 
am Haufe ; *2 Chron. 34, 10. 

6. Nämlich den Zimmerleuten und Baus 
leuten, und Maurern, und die da Holz 
und gehauene Steine Faufen follen, Das 
Haus zu befjern ; 

7. Doch * daß man feine Rechnung von 
ihnen nehme vom Gelde, das unter ihre 
Hand gethan wird, jondern daß fie es 
auf Glauben handeln. 

*0.19, 15. 


8. Und der Hohepriefter Hilkia Sprach zu 
dem Schreiber Saphan: *Ich habe das 
Gefeßbuch gefunden im Haufe des HERNn. 
Und Hilkia gab das Buch Saphan, daß 
ers läſe. *2 Chron, 34, 15. 

9. Und Saphan, der Schreiber, brachte 
es dem Könige, und jagte e8 ihm wieder, 
und jprach: Deine Knechte haben, Das. 
Geld zufammen geitoppelt, Das im Haufe 
gefunden ift, und haben e8 den Arbeitern 

egeben, Die beitellet find am Haufe des 
Fon. ; 

10. Auch fagte Saphan, der Schreiber, 
dem Könige, und fprach: Hilkia, der Prie- 
fter, gab mir ein Bud. Und Saphan lag 
es vor dem Könige. 

11. Da aber der König börete die Worte 
im Gejeßbuch, * zerriß ex feine Kleider. 

*Eſr. 9, 3 

12. Undder König gebot Silkia, Dem Prie— 
fter, und Ahikam, dem Sohn Saphang, 
und Achbor, dem Sohn Michaja, und 
Saphan, dem Schreiber, und Aſaja, dem 
Knechte des Königs, und ſprach: 

13. Gehet hin, und fraget den HENNAn 
für mich, für das Volk und für ganz Juda, 
um die Worte dieſes Buchs, Das gefunden 
ift; denn es ift ein großer Grimm des 
HERRn, der über ung entbrannt ift, dar- 
um, daß unfere Väter nicht geborchet haben 
den Worten dieſes Buchs, daß fie thäten 
alles, was drinnen gefchrieben iſt. 

14, Da ging bin Silfia, der Prieſter, Ahi— 
kam, Achbor, Sapban und Maja zu Der 
Prophetin Hulda, Dem, Weihe Sallumg, 


Prophetin Hulda, 
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des Sohns Thikwa, des Sohns Harham, 
des Hüters der Kleider, und fie wohnete zu 
Jeruſalem im andern Theil; und fie vedeten 
mit ihr. 

15. Sie aber ſprach zu ihnen: So jpricht 
der HERR, der GOtt Iſrael: Saget dem 
Mann, der euch zu mir gejandt bat: 

16. Sp jpricht der HENN: Siehe, ich 
will Unglück über dieje Stätte und ihre 
Einwohner bringen, alle Worte des Ge: 
jeges, die der König Juda hat lafjen lejen. 

17. Darum, daß fie mich verlaffen und 
andern Göttern geräuchert haben, Daß fie 
mic) erzürneten mit allen Werfen ihrer 

ände; darum wird mein Grimm fich 

wider dieſe Stätte anzünden, und nicht 
ausgelöfchet werden. 
. 18, Aber dem Könige Juda, der euch 
gefandt hat, den HERRn zu fragen, jollt 
ihr jo jagen: Sp jpricht der HERN, der 
GOtt Iſrael: 

19. Darum, daß dein Herz erweichet iſt 
über den Worten, die du gehöret haſt, 
und haſt dich gedemüthiget vor dem 
HENNn, da du höreteſt, was ich geredet 
babe wider dieſe Stätte und ihre Einwoh— 
ner, Daß ſie jollen eine Verwüftung und 
Fluch fein, und haft deine Kleider zer: 
rilfen, und haft geweinet vor mir; fo habe 
ichs auch erhöret, jpricht der HERN. 

20. Darum *will ich Dich zu Deinen 
Vätern fammeln, daß du mit Frieden in 
dein Grab verfammelt werbeit, und beine 
Augen nicht jehen alle Das Unglüd, das 
ich über Dieje Stätte bringen will. Und 
fie fagten e8 dem Könige wieder. 

* ef, 57,1. 


Das 23. Kapitel. 


Sofia veiniget den Gottesdienst. Negierung 

} der Könige Joahas und Jojakim. 

1. Und der König jandte hin, und es 
*verſammelten fich zu ihm alle Aelteiten 
in Juda und Serufalem. 

*2 Chron. 34, 29. . 

2. Und der König ing hinauf ing Haus 
des HENNn, und alle Männer von Juda 

nd alle Einwohner zu Jerufalem mit ihm, 
ie und Propheten, und alles Volk, 

eide Klein und Groß; und man las vor 
en Ohren alle Worte des Buchs vom 
nde, dag im Haufe des HENNn ge- 


funben war. 


J 





3. Und der König trat an eine Säule 
und machte einen *Bund vor dem HERNn, 
daß fie jollten wandeln dem HERNn nad) 
und halten jeine Gebote, Zeugniſſe und 
Rechte, von ganzem Herzen und von gan— 
zer Seele, daß fie aufrichteten Die Worte 
dieſes Bundes, die gejchrieben ſtunden in 
dieſem Buch. Und alles Volf trat in den 
Bund. * of. 24, 2. 

4. Und der König gebot dem Hohen— 
prieſter Hilkia, und den Brieftern der andern 
Ordnung, undden Hütern ander Schwelle, 
daß fie *follten aus dem Tempel des 
HENNn thun alles Gezeug, Das dem 
Baal und dem Hain und Fallem Heer 
des Himmels gemacht war. Und vers 
brannten. fie außen vor Serufalem im 
Thal Kideon; und ihre Staub ward ge- 
tragen gen Bethel. 

+&ir.49, 3. 12 Kon. 21, 3. 

5. Und er that ab die Samarim, welche 
die Könige Juda hatten geitiftet, zu räus 
ern auf den Höhen in den Städten Juda 
und um Serufalem her; auch die Näuche- 
ver des Baal, und der Sonne, und des 
Mondes, und der Planeten, und alles 
Heers am Himmel. 

6. Und ließ den Hain aus dem Haufe 
des HENNn führen hinaus vor Jeruſalem 
in den Bad Kidron, und verbrannten ihn 
im Bach Kidron, und machte ihn zu 
Staub, und warf den Staub auf Die 
Gräber der gemeinen Leute, 

7. Und er brach ab die Häufer der Hurer, 
die an dem Haufe des HENNn waren, 
darinnen die Weiber wirkten Käufer zum 

ain. 

8. Und er ließ kommen alle Briefter aus 
den Städten Juda, und verunreinigte Die 
Höhen, da die Priefter räucherten, von 
Geba an big gen Berfeba; und brach ab 
die Höhen in den Thoren, Die in der Thür 
des Thors waren Joſua, des Stadtvogts, 
welches war zur Unken, wenn man zum 
Thor der Stadt gehet. 

9, Doch Hatten die Vriefter der Höhen 
nie geopfert auf dem Altar des HENAn 
zu Serufalem, jondern aßen Des ungejäuer- 
ten Brods unter ihren Brüdern. ; 

10. Er verunreinigte auch das Thopheth 
im Thal der Kinder Hinnom, daß * nie= 
mand feinen Sohn oder feine Tochter Dem 
Miolech durchs Feuer ließe gehen. 

j *3 Mof. 18, 21 f. ' 

11. Und that ab die Nof 
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Könige Juda hatten der Sonne gejegt im 
Gingange des HERRu Haufe, an ber 
Kammer NethanMelech, des Kämmerers, 
der zu Parwarim war; und die Wagen 
der Sonne verbrannte ex mit Feuer. 

12. Und die* Altäre auf dem Dache im 
Saal Ahas, Die Die Könige Juda gemacht 
hatten, und Die Altäre, Die Manafje ges 
macht hatte in den zweien Höfen Des 
HERRu Haufes, brach der König ab, 
und lief von dannen, und warf ihren 
Staub in den Bach Kidron. 

*c, 11, 18, 


13. Auch die Höhen, die vor Jeruſa— 
lem waren, 
hith, Die *Salomo, der König Iſrael, 
ebauet hatte Afthoreth, dem Greuel von 
Bidon, und Gamos, dem Greuel von 
Moab, und Mileom, dem Greuel der 
Kinder Ammon, verunreinigte Dev König, 
*1Kön. 11,7. 

14. Und zerbrach die Säulen, und rot— 
tete aus Die Halne, und füllete ihre 
Stätte mit Menjchenfnochen. 

15. Auch den Altar zu Bethel, die 
Höhe, die * Jerobeam gemacht hatte, ber 
Sohn Nebats, der Iſrael Mandıgpn machte, 
denjelben Altar brach er ab und die Höhe; 
und verbrannte Die Höhe, und machte fie 
zu Staub und verbrannte den Hain. 

*1 Kön. 12, 82. 


16. Und Joſia wandte ſich und fahe 
die Gräber, Die da waren auf dem Berge, 
und fandte hin und ließ *die Knochen 
aus den Gräbern holen, und verbrannte 
fie auf dem Altar, und verunreinigte Ihn 
nad) dem Wort des HENNn, das der 
Mann GDttes ausgerufen hatte, der ſol— 
ches ausrief. *1Kon. 13, 2. 

17. Und er ſprach: Was ift das für ein 
Grabmal, das ich jehe? Und die Leute in 
der Stadt ſprachen zu ihm: Es ift das 
Grab des *Mannes GDttes, der von 
Juda kam und rief ſolches aus, das Du 
gethan haft, wiber den Altar zu Bethel. 

*1 Kön. 13, 30. 

18. Und er ſprach: — ihn liegen, 
niemand bewege ſeine Gebeine. lſo 
wurben feine Gebeine ervettet mit ben 
Gebeinen des Propheten, der von Sa— 
maria fommen war. 

19. Gr that auch weg alle Käufer der 





Soben in den Städten Samarla, welche 


die Könige Iſrael gemacht hatten zu er: 
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zürnen; und that mit ihnen aller Dinge, 
wie er zu Bethel gethan hatte. 

20. Und er opferte alle Prieſter der Hö— 
hen, Die daſelbſt waren, auf den Altären; 
und verbrannte aljo Menjchenbeine drauf, 
und fam wieder gen Serufalen. 

21. Und der König gebot dem Volk, und 
ſprach: * Haltet dem HENNn, eurem 
EOtt, Paſſah, wie gejchrieben ſtehet im 
Buch Diejes Bundes. *2 Shron. 35, 1. 

22. Denn e8 war fein Paſſah jo gehal— 
ten, als diejes, von der Richter Zeit an, 
die Iſrael gan) haben, und in allen 
‚Zeiten der Könige Iſrael, und der Könige 


uda. 
23. Sondern im achtzehnten Jahr des 
Königs zafıe ward Dieb Paſſah gehalten 
dem HENNn zu Serufalem, 
24, Auch fegte Joſia ans alle Wahriager, ' 
eichendeuter, Bilder und Götzen, und alle 
Sreuel, die im Lande Juda und zu Se 
ruſalem erjehen wurden; auf daß er aufs 
richtete Die Worte des Geſetzes, Die karte 
ben stunden im Buch, das Hilkla, ber 
Priefter, fand im Haufe des HENNn. 
25. Sein *gleichen war vor ihm fein 
König geweien, der fo Toon ganzem Her 
en, von ganzer Seele, von allen Kräften 
6 zum DENN bekehrete nad) allem Ge— 
ſeß Mofe; und nach ihm kam ſein gleichen 
nicht auf. *c. 18,5. Marc. 12, 30, 
26. Doch kehrete fih Der HERR nicht 
von dem Grimm feines großen Zorns, Das 
mit er über Juda erzlienet war, um aller 
der Neizungen willen, damit ihn * Manaffe 
gereizet hatte. *2 Chron. 33, 9 
97. Und der HERR Sprach: Ich will 
Auda auch von meinem Angeficht thun, 
* te ich Iſrael weggethan habe; und will 
diefe Stadt verwerfen, die ich erwählet 
hatte, nämlich Jeruſalem, und das Haus, 
+ davon ich gejagt habe: Mein Name joll 
daſelbſt fein. *0.17,18. +1 Nön, 8, 29, 
28, Was aber mehr von Joſia zu Jagen 
ift, und alles, was er gethan hat, ſiehe, Das 
ift geſchrieben *in der Chronika der önige 
Juda. *2 Chron. 84, 1f. 
20. Zu feiner Zeit zog * Pharao Necho, 
der König in Egypten, herauf wiber ben 
König von Affyrien an das Waſſer Phrath. 
Aber der ea Joſia zog ibm entgegen, 
und ftarb zu Megiddo, da er ihn gejeben 
batte. *2 (ihren. 35, 20. 
30, Und *feine Knechte führeten Ihn 
todt von Meglddo, und brachten ihn gen 
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Serufulem, und ——— ihn in ſeinem 
Örabe. Und das Volk im Lande nahm 
Joahas, den Sohn Joſia, und falbeten 
ihn, und machten ihn zum Könige an jei- 
nes Vaters Statt. *2 Chron, 35, 22 f. 

31. Drei und zwanzig Jahr war Joahas 
alt, da er König ward, und vegierete Drei 
Monden zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia von 
Libna. 

32. Und that, das *dem HERRn übel 
gefiel, wie jeine Väter gethan hatten. 

*1 Stön, 14, 22. 

33. Aber Phaxao Necho *fing ihn zu 
Niblath, im Lande Hemath, daß er nicht 
regieren jollte zu Jerufalem; und legte eine 
Schagung aufs Yand, hundert Gentner 
Silber und einen Gentner Golveg. 

* Hefe. 19, 4. 

34. Und Pharao Necho machte zum Kö— 
nige Gliafim, den Sohn Yofia, anftatt 
feines Vater Joſia, und wandte feinen 
Namen Jojakim. Aber Joahas nahm 
er, und brachte ihn in Egypten; daſelbſt 
ſtaxb er. 

35. Und Jojakim gab das Silber und 
Gold Pharao; Doch * jchäßte er das Land, 
daß er ſolch Silber gäbe nach Befehl Pha— 
raos; einen jeglichen nach feinem Ver— 
mögen jchäßte er am Silber und Gold 
unter dem Volk im Lande, Daß er dem 
Pharao Necho gäbe. * 0, 15,20. 

36. Fünf und zwanzig Jahr alt war 

ojakim, Da er König ward, und vegierete 
elf Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter hieß 

Sebuda, eine Tochter Pedaja von Ruma. 

87. Und *that, das dem HENNn übel 
gefiel, wie feine Väter gethan hatten. 

*ec. A, 9. 19. 


Das 24. Kapitel. 


Bon dreien Königen in Juda: Jofakim, Jojachin 
und Zidekia. 


1. Zu feiner Zeit zog herauf Nebucad 
Nezar, der König zu Babel; und Jojakim 
Ward ihm unterthänig Drei Jahr, und er 
wandte fich, und ward abtrünnig von ihm. 

2. Und der HER ließ auf ihn Kriegs— 
nechte kommen aus Chaldäa, aus Syrien, 
aus Moab, aus den Sindern Ammon, 
umd ließ fie in Juda fommen, Daß fie ihn 
brächten; nach dem Wort des HENNn, 











18 er geredet hatte durch feine Knechte, 
Propheten. en Re 


3. Es gejchah aber Juda alfo nad) dem 
MWort des HERn, daß er fie von feinem 
Angeficht thäte, um der Sünde willen Ma- 
naſſe, die er gethan hatte. 

4. Auch um * des unjchuldigen Bluts 
willen, dag er vergoß, und machte Jeru— 
falem voll mit unjchuldigem Blut, wollte 
der HERR nicht vergeben. *, 21, 16. 

5. Was mehr zu jagen tft von Jojakim, 
und alles, was er gethan hat, fiehe, das ift 
geichrieben *in der Chronifa der Könige 
Suda, — *2 Chron. 36, 4. 

6. Und Jojakim entſchlief mit feinen 
Vätern; und jein *Sohn Sojachin ward 
König an feine Statt. 

*2 Chron. 36, 8. 

7. Und der König in Egypten zog nicht 
mehr aus feinem Yande; denn der König 
zu Babel hatte ihm genommen alles, was 
des Königs in Egypten war vom Badı 
Egyptens an bis an das Wafler Phrath, 

8. Achtzehn Jahr alt war Jojachin, Da 
er König ward, und regierete Drei Monden 
zu Serufalem. Seine Mutter hieß Ne— 
— eine Tochter Elnathans von Jeru— 
alem. 

9. Und that, das dem HENNn übel ge— 
fiel, wie fein Vater gethan hatte, 

10. Zu der * Reit zogen herauf Die 
Knechte NebucadNezar, des Königs zu 
Babel, gen Serufalem, und famen an die _ 
Stadt mit Bollwerk. 

*2 Chron. 36, 10. 

11. Und da NebucanNezar zur Stadt 
kam, und feine Knechte, a ex Sie. 

12. Aber Yojachin, der König Juda, 
ging heraus zum Könige von Babel mit 
feiner Mutter, mit feinen Knechten, mit 
feinen Oberften und Kämmerern; und der 
König von Babel nahm ihn auf im achten 
Jahr feines Königreichs; 

13. Und *nahm von dannen heraus alle 
Schätze im Haufe des HENNAn und im 
Haufe des —— und zerſchlug alle gül⸗ 
dene Gefäße, die Salömo, der König 
Sirael, gemacht hatte im Tempel des 
HENNn, wie denn der HENN geredet 
hatte; *c, 20, 17. 

14. Und führete weg Das ganze Jeruſa— 
lem, alle Oberften, alle Gewaltigen, zehn 
taujend Gefangene, und alle Zinmerleute, 
und alle Schmiede; und ließ nichts-übrig, 
denn gering Volk des Landes, 

15. Und * führete weg Jojachin gen Ba— 
bel, Die Mutter des Königs, die Weiber 
des Königs, und jeine Kämmerer; Dazu 
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24, 25. Serujalem verbrannt. 





Die Mächtigen im Lande fübrete ex aud | 


gefangen von Jerujalem gen Babel, 
* ger. 24,1. 

16. Und was ber beiten Leute waren, 
fieben taufend, und die Zimmerleute und 
Schmiede, taufend, alle ftarfe Kriegs- 
männer; und der König von Babel brachte 
fie gen Babel. 

17. Und *der König von Babel machte 
Mathanja, feinen Vetter, zum Könige an 
jeine Statt, und wandelte jeinen Namen 
Zidekia. * Jer. 32, 1f. 

18. Gin und zwanzig Jahr alt war Zi— 
dekia, da er König ward, und regierete eilf 
Sahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß 
Hamital, eine Tochter Jeremia von Libna. 

19. Und er that, das dem HERRn übel 
gefiel, wie Jojakim gethan hatte. 

20. Denn es geſchah alſo mit Jeruſalem 
und Juda aus dem Zorn. des HENNn, 
big Daß er fie von jeinem Anngeficht würfe. 
Und * Zidekia ward abtrünnig vom Könige 
zu Babel. * Ser. 52, 3. 


Das 25. Kapitel. 


Von der Zerftörung der Stadt Jerufalem, und 
der babyloniſchen Gefangenjhaft. 


1. Und es begab fich im neunten Jahr 
ſeines Königreichs, am zehnten Tage des 
zehnten Monden, * kam NebucadNezar, der 
König zu Babel, mit aller feiner Macht 
wider Serufalem; und fie lagerten fich 
wider fie, und baueten einen —— um 
fie her. *2 Chron. 36, 17. er. 39,1. 
2. Alſo ward die Stadt belagert bis ing 
eilfte Jahr des Königs Zivefia. 

3. Aber im neunten des Monden ward 
der Hunger Stark in der Stadt, daß dus 
Volk des Landes nichts zu effen hatte. 

4. Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsmänner floben bei der Nacht 
des Weges von dem Thor zwiſchen den 
zwo Mauern, der zu des Königs Garten 

ehet. Aber die Chaldäer lagen um die 

Stadt. Und er. flohe des Weges zum 
blachen Felde. 

5. Aber die Macht der Chaldäer jagten 
dem Könige nach, und ergriffen ihn im 
blachen Felde zu Jericho, und alle Kriegs— 
leute, die bei ihm waren, wurden von ihm 
zeritreuet. 

6. Sie aber griffen den König, und füh- 
reten ihn hinauf zum Könige von Babel 
gen rn und ſie jprachen ein Urtheil 
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7. Und fie jchlachteten die Kinder Zide- 
fin vor feinen Augen, und * blendeten Zi- . 
defia jeine Augen, und banden ihn mit ° 
Ketten, und führeten ihn gen Babel. 

* ger. 39,7. Richt. 16, 21. 

8. Am jiebenten Tage des fünften Mon=. 
den, das iſt das neunzehnte Jahr Nebu- 
cadNezar, des Königs zu Babel, kam Ne— 
bujarAdan, der Hofmeilter, des Königs zu, 
Babel Knecht, gen Jeruſalem, 

9. Und verbrannte das Haus des HERRn, 
und das Haus des Königs, und alle Häu- 
fer zu Serufalem, und alle große Häufer 
verbrannte er mit Feuer. h 

10. Und die ganze Macht der Chaldäer, 
die mit dem Hofmeifter war, zerbrach Die 
Mauern um Serujalem her. 

11. Das andere Volk aber, dag übrig 
war in der Stadt, und die zum Könige, 
von Babel fielen, und den andern Pöbel, 
führete NebujarAdan, der Hofmeiiter, weg. 

12. Und von den Geringiten im Lande 
ließ der Hofmeiſter Weingärtner und Acker— 
leute. 

13. Aber * die ehbernen Säulen am Hauſe 
des HERRn, und die Gejtühle, und Das 
eberne Meer, Das am Haufe des HENNn 
war, zerbrachen die Chaldäer und führeten 
das Erz gen Babel. z 

*Jer. 27,19. e. 52, 17. 

14. Und die Töpfe, Schaufeln, Meſſer, 
Löffel, und alle ehernen Gefäße, damit 
man dienete, nahmen ſie weg. 

15. Dazu nahm der Hofmeiſter die Pfan- 
nen und DBeden, und was gülden und ' 
filbern war. 

16. Zwo Säulen, ein Meer und Die Ge- 
jtühle, die * Salomo gemacht hatte zum 
Haufe des HENNAn. Es war nicht zu 
wägen das Erz aller dieſer Gefäße. 

*1 Rön. 7, 15. 23. 

17. Achtzehn * Ellen hoch war eine Säule, 
und ihr Knauf drauf war auch ehern, und 
drei Ellen hoch, und die Neife, und Gras 
natäpfel an dem Knauf umber, war alles 
ehern. Auf die Weife war auch Die andere 
Säule mit den Reifen. 

*1 Kon. 7, 15. 2 Chron. 3, 15. Ser. 52, 21. 

18. Und der Hofmeifter nahm den Prie— 
fter Seraja der eriten Ordnung, und den. 
Priefter Zephanja der andern- Ordnung, 
und drei Thürhüter, 

19. Und einen Kämmerer aus der Stadt, 
der gejeßt war über die Kriegsmänner, 
und fünf Männer, die ſtets vor dem Kö— 
nige waren, 


* 





die in der Stadt funden — 
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wurden, und Sopher, den Feldhaupt- 
‚mann, der das Volk im Lande Eriegen 
leßrete, und jehzig Mann vom Volk auf 
dem Lande, Die in der Stadt funden 
wurden; 

20. Dieje nahm NebujarAdan, der Hof- 
meilter, und brachte fie zum Könige von 
Babel gen Riblath. 

21. Und der König von Babel jchlug fie 
todt zu * Riblath im Lande Hemath. Aljo 
ward Juda weggeführet aus feinem Lande, 

u. .*0.23, 33, Ser. 52, 27. 

22. Aber über das übrige Volk im Lande 
Juda, das NebucadNezar, der König von 
Babel, überließ, *jebte er Gedalja, den 
Sohn Ahikam, des Sohns Saphan. 

j * Ser. 39,14, 0. 40,5. 

23. Da nun alle Das Kriegsvolk, Haupt- 
leute und die Männer höreten, Daß der 
König von Babel Gedalja gejegt hatte; 
kamen fie zu Gedalja gen Mizya, nämlich 
Iſmael, der Sohn Nethanja, und Joha— 
nan, der Sohn Kareah, und Seraja, der 
Sohn Thanhumeth, Der Netophathiter, 
und Saefanja, der Sohn Maechathi, 
ſammt ihren Männern. 

24. Und * Gedalja ſchwur ihnen und 
ihren Männern, und jprad zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, unterthan zu fein Den 
Chaldäern; bleibet im Lande und jeid 


unterthänig dem Könige von Babel, jo 
wirds euch wohl gehen. * Ser, 40, 9 

25. Aber im jiebenten Monten fam 
* Simael, der Sohn Nethanja, des Sohns 
Elijama, von königlichen Gejchlecht, und 
zehn Männer mit ihm, und jchlugen Ge— 
dalja todt, dazu die Juden und Chaldäer, 
die bei ihm waren zu Mizpa. *Jer. 41,7. 

26. Da * machten ſich auf alles Volt, 
beide Klein und Groß, und die Oberiten 
des Krieges, und kamen in Egypten; Denn 
fie fürchteten fich vor den Chaldäern. 

* Ser. 41,17, 043, 6.7. 

27, Aber im fieben und dreißigſten Jahr, 
nachdem Sojachin, der König Juda, weg— 
geführet war, am fieben und zwanzigiten 
Tage des zwölften Monden, hub Evil 
Merodach, der König zu Babel, im eriten 
Jahr feines Königreichs, Das Haupt Jo— 
jachin, des Königs Juda, aus dem Kerfer 
hervor, 

28. Und redete freundlich mit ihm, und 
fegte feinen Stuhl über Die Stühle der Kö— 
nige, die bei ihm waren zu Babel; 

29, Und *mandelte Die Kleider feines 
Gefängniffes; und er aß allemege vor ihm 
fein Zebenlang; * er, 52, 33, 

30, Und Ge fimmte ihm fein Theil, Das. 
man ihm allewege gab vom Könige, auf 
einen jeglichen Tag 9 ganz Lebenlang. 





Das erſte Buch 


Das 1. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter der Patriarchen bis auf Jakob. 


1. Adam, * Seth, Enos, *1Moſ. 5,3. 

2. Kenan, Mahalaleel, Sared, 

3. Henoch, Methufalah, Lamech, 

4, Noah, Sem, Ham, Japheth. 

5. Die Kinder * Japheth find dieſe: Go— 
mer, Magog, Madai, Javan, Thubal, 
Meſech, Thiras. *1 Moj. 10, 2. 

6. Die Kinder aber Gomer find: Aske— 
nas, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javan find: Elifa, Thar— 
ſiſa, Chitim, Dodanim. 

8, Die * Kinder Ham find: Chus, Miz- 
raim, But, Ganaan. *1 Mof. 10, 6. 

9, Die Kinder aber Chus find: Seba, 
Bit, Sabtha, Ragema, Sabthecha. 
Die Kinder aber Nagema find: Scheba 
und Dedan. ER : 


k \ Deutfche Bibel, —* 


der Chronika. 


10. Chus aber zeugete Nimrod; der fing 
an gewaltig zu jein auf Erden. 

11. Mizraim *zeugete Ludim, Anamim, 
Lehabim, Naphthuhim, *1Mof. 10, 13. 

12, Bathrufim, Sasluhim (won. welchen 
find ausfommen die Philiftim) und Caph— 
thorim. ; 

13. Ganaan aber zeugete Zidon, feinen 
eriten Sohn, und Heth, 

14. Sebuft, Amori, Girgofi, 

15. Hevi, Arki, Sinti, 

16. Arwadi, Zemari und Hemathi. 

‚17. Die Kinder * Sem find dieſe: Elam, 


Alfur, Arphachjad, Lud, Aram, Uz, Hul, 


Gether und Majech. *1 Mof. 10, 22. 
18. Arphachjad *aber zeugete Salah; 
Salah zeugete Eher. *1 Moſ. 10, 4, 


19. *Gher aber wurden zween Söhne 


geboren; der eine hieß Peleg, daru 
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422 Kinder Abrahams, 
daß zu feiner — das Land zertheilet 
ward, und ſein Bruder hieß Jaktan. 

* Moſ. 10,2%. c. 11,16. 

20. Jaktan aber zeugete Almodad, Sa— 
leph, Jarah, 

21. Haboram, Uſal, Dikla, 

22. Gbal, Abimael, Scheba, 

23, Ophir, Hevila und Jobab. 
find alle Kinder Jaktan. 

24. Sem, Arphachſad, Salah, 

25. Eber, Beleg, Negu, 

26. Serug, Nahor, Tharah, 

27, Abram, Das ift Abraham, 

28, Die Kinder aber Abraham find: 
*Iſaak und Iſmael. * Moſ. 21, 8, 

29. Dieß iſt ihr Geſchlecht: der erſte 
Sohn *Iſmaels Nebajoth, Kedar, Ad— 
beel, Mibſam, *1 Mof. 25, 18. 

80. Misma, Duma, Mafa, Hadad, 
Thema, 

31. Sethur, Naphis, Kedma. Daß find 
bie Kinder Iſmaels. 

32. Die Kinder aber * Ketura, des Kebs— 
weibes Abrahams; Die gebar Simran, 
Jakſan, Medan, Midian, Jesbak, Suah), 
Uber die Kinder Jakſan find: Scheba und 
Dedan. “1 Moſ. 25, 2. 

33. Und die Kinder Midian find: Epha, 
Gpher, Henoch, Abida, Eldaa. Dieß find 
alle Kinder Der Ketura. 

34, Abraham zeugete * Iſaak. Die Kin— 
ber aber Iſaak find: + Ejau und Iſrael. 

“1Mof 21,2 f FIMof. 25,25. 26. 

35. Die Kinder * Gau find: Eliphas, Ne: 
guel, Jeus, Jaelam, Korah. *1Mof. 36, 10. 

36, Die Rinder Eliphag find: Theman, 
Dmar, Zephi, Oaetham, Kenas, Thimna, 
Amalet. 


37. Die Kinder ihn find: Nahath, |. 
a. 


Serah, Samma und 

38, Die Kinder * Seir find: Lothan, 

Sobal, Zibeon, Ana, Dion, Ger, Dijan. 
*1 Mof. 36, 20. 

39. Die Kinder Lothan find: Sort, Ho— 
man; und Thimna war eine Schweiter 
Lothans. 

40, Die Kinder Sobal find: Alian, Mas 
nabhath, Ebal, Sephi, Onam. Die finder 
Zibeon find: Aa und Ana. 

41, Die Kinder Ana: Dijon, Die flin- 
ber Dijon find: Hamran, Esban, Jeth— 
ran, Gheran, 

42, Die Kinder Eger find: Bilhan, Saes 
De Kinder Dijan find: 








und ran, 
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Das B 





Iſaals, und Jakobs, 


43, Dieß find * die Könige, die regieret 
haben im Lande Edom, ehe denn ein Kö— 
nig vegierete unter den Kindern Sirael: 
Dela, der Sohn Beorz und feine Stadt 
hieß Dinhaba. *1Mof. 36, 31. 

44, Und da Bela ftarb, ward König an 
feine Statt Jobab, der Sohn Serah, von 
Bazra. 

45. Und da Jobab ſtarb, ward König an 
jeine Statt Hufam, aus der Themaniter 
Lande, 

46. Da Hufam ftarb, ward König an 
jeine Statt Hadad, der Sohn Bedad, der 
die Midianiter fchlug in der Moabiter 
Felde; und feine Stadt hieß Awith. 

47. Da Hadad ftarh, ward König an 
feine Statt Saumla, von Masrek. 

48. Da Samla ftarb, ward König an 
feine Statt Saul von Nehoboth am 
Maffer. 

49. Da Saul *ftarh, ward König an 
jeine Statt Baal$anan, der Sohn Achbor. 

*1 Mofi 36, 88. . 

50. Da BaalYanan ftarb, ward König 
an feine Statt Hadad, und feine Stadt 
hieß Pagi; und fein Weib hieß Meheta- 
beel, eine Tochter Matred, Die Mejahabs 
Tochter war, i 

51. Da aber Hadad ftarb, wurden Für- 
ften zu Edom: * Fürſt Thimna, Fürft 
Alwa, Fürſt Jetheth, *1 Mof. 36, 40. 

52. Fürft Ahalibana, Fürft Ela, Fürft 


Pinon, 

Rn Fürft Kenas, Fürft Theman, Fürft 
Mibzar 

5 Fürft Magdiel, Fürft Sram. Das 
find die Fürften zu Edom. 


Das 2. Kapitel, 
Söhne Jakobs und Juda. 


1. Diep find die Kinder *Iſrael: Ruben, 
Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar, Sebulon, 
*1 Mof. 35, 22-26. 

2.* Dan, Sofeph, Benjamin, Naphthali, 
Sad, Aller. *1 Mof, 30, 5, 
3. Die Finder * Zuda find: Ger, Onan, 
Eela. , Die drei wurden ihm geboren von 
der Gananitin, der Tochter Sua. Ger 
taber, ber erite Sohn Juda, war böfe - 

vor dem HERRn, darum tödtete er ihn. 
“1 Moſ. 46, 125 FLMof. 38, 7. 

4, Thamar aber, feine Schnur, *gebar 

ihm Perez und Serah; daß aller Kinder 

Juda waren fünf, *1 Mof. 33,20. 30, 





Kinber 


5. Die * Kinder Perez find: Hezron und 
Hamul. *1 Mof. 46, 12 f. 

6. Die Kinder aber Serah ſind: Simri, 
Ethan, Heman, Chaleol, Dara. Der aller 
find fünf. 

7. Die Kinder Charmi find Achar, * wel- 
E betrübete Iſrael, da er ſich am Ver- 
banneten vergriff. 

8. Die Kinder Ethan find Aſarja. 

9. Die Kinder aber Hezron, * Die ihm ge= 
boren, find: Serahmeel, Nam, Chalubai. 

“Muth 4,19, Matth. 1,3, 

10, Nam aber zeugete Amminadab. Am— 
minabab zeugete Nahefjon, den Fürften Der 
Kinder Zuda, 

#1, re * zeugete Salma. Salma 
zeugete . *Ruth 4, 20 

12, Boas *zeugete Obed. Dbed zeugete 
Siat, * Ruth 4, 17, 

13, Iſai *zeugete feinen eriten Sohn 
Bat, Abinadab den andern, +Simea den 

Er *1 Sam.16,6. 2 Sam. 13,3. 
4, Nethaneel den vierten, Raddai den 


Hr en, 

15, Dem ben jechsten, * David den fie- 
benten *1 Sam. 17,12. 

16, Und ihre Schweſtern waren: Zeruja 
und Abigail. *Die Kinder Berufe, find: 
Abiſai, Joab, Aſahel, Die brei. 

*2 Sam. 2, 18, 

17. Abigail aber gebar *Amaſa. Der 
Vater aber Amaja war Sether, ein Jimae- 
liter, *2 Sam, 17,3. 

18. Galeb, der Sohn Hezron, jeugete mit 
Auba, feiner Frau, und Serigoth; und 
Dieß find berjelben Kinder: Jeſer, Sobab 
und Ardon. 

19, Da aber Ajuba ftarb, nahm Caleb 
Ephrath; Die gebar ihm Hur. 
20. Sur gebar Uri. Urt gebar Bezaleel. 
21. — beſchlief He — die Tochter 
des Vaters Gilead; und er nahm 
* er war jechaig Jahr alt, und fie ge- 
ihm Segub. 

22, Segu aber zeugete * air, ber hatte 
drei und zwanzig Städte im Lande Gilead. 
* Richt. 10, 3.. 

23. Und er ale - benjelben Gejur 
und Aram, bie * 
ib» mit ihren —— echzig Städte. 

nd * Kinder Machir, des Vaters 
x*1 Kön. 4, 18. 
. Nach dem Tobe Hezron in Galeb 
—* * Hezron Abla, fein a 
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die gebar ihm *Ashur, den Vater, The- 
foa. +45. 
25. Jerahmeel, der erſte Sohn Hezron, 
hatte Kinder: den erſten Nam, Buna, 
Dren, und Ozem, und Ahia. 

26. Und Jerahmeel hatte noch ein ander 
Weib, Die hieß Atara, die ift Die Mutter 


*505.7,1. Onam 


27, Die Kinder aber Nam, des eriten 
Sohns Serahmeel, find: Maaz, Jamin 
und Gfer 

28, Aber Onam hatte Kinder: Samat 
und Jada. Die Slinder aber Samat find: 
Nadab und Abifur. 

"29, Das Weib aber Abifur hieß Abihail, 
die ihm gebar Achban und Molid. 

30, Die Kinder aber Nabab find: Seled 
und Appaim; und Seled farb ohne 
Kinder. 

31. Die Kinder Appaim ſind Jeſei. Die 
Kinder Jeſei ſind Seſan. Die Kinder 
Seſan find Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jada, des Bruders 
Samai, ſind: Jether und Jonathan; Je⸗ 
ther aber ftarb ohne Kinder. 

33, Die Kinder aber Sonathan find: 
Peleth und Safa. Das find die Kinder 
Jerahmeel. 

34. Seſan aber hatte nicht Söhne, ſon— 
bern Töchter. Und Sefan hatte einen 
egyptiichen Senecht, Der hieß Jarha. 

85. Und Sejan gab Jarha, feinem 
Knechte, jeine Tochter zum Weibe, Die ge= 
bar ihm Athat: 

86. Athai zeugete Nathan. Nathan zeu—⸗ 
gete Sabad. 

37. Sabad zeugete Ephlal. 
gete Obed. 

38. Obed zeugete Jehu. 
Aſarja. 

39. Aſarja zeugete ‚Sale. Halez. zeugete 
Eleaſa. 


40. Eleaſa zeugete Sifjemat. Siſſemai 
zeugete Sallum. 

41. Sallum zeugete Jekamia. Jekamia 
zeugete Eliſama. 

42. Die Kinder Caleb, des Bruders Je— 
age find: Meja, jein rs Sohn, 
ift der Vater Siph, und ber Kinder 
Mareja, des Vaters Hebron. 

43, Die Kinder aber Hebron find: Ko- 
rah, Thapua, Rekem und Sama. 


Ephlal zeu⸗ 
Jehu zeugete 


44. Sama aber zeugete — ne 


—— Jarlaam. Relem 
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45. Der Sohn aber Samat hieß Maon, 
und Maon war der Vater Bethzur. 

46. Epha aber, das Kebsweib Calebs, 
gebar Haran, Moza und Gajes. Haran 
aber zeugete Gaſes. 

47, Die Kinder aber — find: Re— 

em, Jotham, Geſan, Pelet, Epha und 


aaph. 

48. Aber Maecha, das Kebsweib Calebs, 
gebar Seber und Thirhena; 

49. Und gebar auch Saaph, den Vater 
Madmanna, und Sewa, den Vater Mach— 
bena, und den Vater Gibea. Aber Achſa 
war *Calebs Tochter. 

* Joſ. 15,16. Richt. 1,12, 

50. Dieß waren Die finder Galeb; Hur, 
der exite Sohn von Ephratha; Sobal, der 
Vater KiriathJearim; 

51. Salma, der Vater Bethlehem; Ha- 
reph, Det Vater BethGader. 

52, Und Sobal, der Vater KiriathJea— 
rim, hatte Söhne, der fahe die Hälfte Ma- 
nuhoth. 

53. Die Freundſchaften aber zu Kiriath 
em waren bie Sethriter, Puthiter, 

umathiter und Mißraiter. Won dieſen 
find ausfommen Die * Baregathiter und 
Eithaoliter. *e.4, 2. 

54. Die Kinder Salma ſind Bethlehem, 
und die *Netophathiter, Die Krone Des 
Hauſes Joab, und die Hälfte der Manah- 
thiter von dem Zareither. 

*c. 10, 16, 

55. Und die Freundichaften der Schrei- 
ber, Die zu Jabez wohneten, find die Thi- 
reathiter, Stmeathiter, Suchathiter. Das 
find bie Siniter, Die da kommen find von 
Hamath, des Vaters BethRechab. 


Das 3. Kapitel. 
Megifter der Könige Zuba, 


1. Die find *die Kinder David, die ihm 
zu Hebron geboren find: der erite Amnon, 
von Ahinoam, der Jesreelitin; der andere 
Daniel, von Abigail, der Garmelitin; 

4 f *2 Sam, 3,2. ‚ 

2. Der dritte Abfalom, der Sohn Mae- 


ha, der Tochter Thalmat, des Königs 


zu Geſur; der vierte Adonia, der Sohn 


Haggith; 
fünfte Saphatja, von Abital; 


3. Der 
der jech3te Jethream, von feinem Weibe 


ER Zi 


1 Ehronifa 2. 3, 


Geſchlecht Saloınos, 


bron; denn er regierete daſelbſt fieben Jahr 
und ſechs Monden, aber zu Serufalem 
regierete er Drei und dreißig Jahr. 

5. Und dieſe *find ihm geboren zu Je— 
rujalem: Simea, Sobab, Nathan, Sa— 
Iomo, die vier, von der Tochter Sua, 
der Tochter Ammiel; ; 

*2 Sam. 5, 14. 1Chron. 15, 4. 

6. Dazu Jebehar, Elifama, Eliphalet, - 

T. Noga, Nepheg, Japia, 

8, Glifama, Gliada, Eliphalet, Die neun. 
9, Das find alles Kinder David, ohne 
was ber Kebsweiber Kinder waren. Und 
* Thamar war ihre Schweiter. 

*2 Sam. 13, 1. . 

10. Salomos * Sohn war Nehabeam 
de Sohn war Abia, def Sohn war Aſſa, 
deß Sohn war Joſaphat, 

*Matth. 1,7. 

11. Def Sohn war Soram, deß Sohn 
war Ahasja, deß Sohn war Joas, 

12. Deß Sohn war Amazia, deß Sohn 
war Ajarja, deß Sohn war Jotham, 

13. Deß Sohn war Ahas, de Sohn 
war Hiskia, deß Sohn war Manaffe, 

14. Deß Sohn war Amon, de Sohn 
mar Sofia. } 

15. Joſias Söhne aber waren: der erſte 

Sohanan, der andere Jojakim, Der dritte 
Zidekia, der vierte Sallum. 1 

16, Aber die Kinder Jojakim waren Je— 
hanja, deß Sohn war Zidekia. 

17. Die Sinder aber Jechanja, Der ge- 
fangen ward, waren: Sealthiel, 

18. Malchiram, Phadaja, Senneazar, 
Sefamja, Hoſama, Nedabja. 

19. Die Kinder Phadaja waren: Zeru- 
babel und Simei. Die Kinder Zerubabel 
waren: Mejullam und Hananja, und ihre 
Schweſter Selomith; 

20. Dazu Hafuba, Obel, Berechja, Ha- 
fadja, JuſabHeſed, Die fünf. 

21, Die Kinder aber Hananja waren: 
Platja und Sefaja; dei Sohn war Ne- 
phaja, deß Sohn war Arnan, dei Sohn 
wär Obadja, deß Sohn war Sacyanja. 

22, Die Kinder aber Sachanja waren 
Semaja. Die Kinder Semaja waren: 
— Jegeal, Baria, Nearja, Saphat, 

e ſechs. 

23. Die Kinder aber Nearja waren: 
Elioenai, Hiskia, Asrikam, die drei. 

24. Die Kinder aber Elivenai waren: 

odaja, Eliaſib, Plaja, Afub, Johanan, 


Gala. 
4 Diefe ſechs find ihm geboren zu He FR Anani, bie fieben. 
{ ! J 


Tal * BT * 2 


Jaebez. 


1 Chronika 4. 3, 
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Das 4. Kapitel. 


Nachkommen Juda. 


1. Die Kinder * Juda waren: Perez, 

Hezron, Sarmi, Sur und Sobal. 
*1Mof. 46,12. ° 

2. Reaja aber, der Sohn Sobal, zeugete 
Jahath. Jahath zeugete Ahumat und 
Lahad. Das find Die * Freundjchaften der 
Baregathiter. 62,58 

3. Und dieß ift der Stamm des Vater! 
Gtam: Jesreel, Jesma, Jedbas; und 
ihre Schweſter hieß Hazlelponi; 

4, Und Bnuel, der Vater Gedor; und 
Eſer, der Vater Hufa. Das find die Kin- 
der Hur, * des eriten Sohns Ephratha, des 
Vaters Bethlehem. *2,19. 

5. Ashur aber, der Vater Thefoa, hatte 
zwei Weiber: Hellen und Naera. 

6. Und Naera gebar ihm Ahufam, He— 
pher, Themni, Ahaftari. Das find die 
Kinder Naera. 

7. Aber die Kinder Hellen waren: Ze— 
reth, Jezohar und Ethnan. 

8, Koz aber zeugete Anub und el: 
und die Freundſchaft Aharhel, des Sohns 
Harum. 

9, Yaebez aber war herrlicher, denn jeine 
Brüder; und feine Mutter hieß ihn Jae— 
bez, denn fie ſprach: * Ich habe ihn mit 
Kummer geboren. *1 Mof. 35, 17. 

10. Und Jaebez vief den GOtt Iſrael 

an, und ſprach: *Wo du mich jegnen 

wirſt, und meine Grenze mehren, und deine 

Hand mit mir fein wird, und wirft mit 

dem Uebel jchaffen, daß michs nicht küm— 

mere. Und GDtt ließ kommen, Das er bat. 
*1 Mof. 28, 20. 


11. Galub aber, der Bruder Suha, zeu⸗ 


gete Mehir; der ift der Vater Efthon. 

12. Eſthon aber zeugete BethRapha, 
Paſeah und Thehinna, den Vater der 
—— Nahas; das ſind die Männer von 

echa. 

13. Die Kinder * Kenas waren: Athniel 
und Seraja. Die Kinder aber Athniel 
waren Hathath. *Joſ. 15,17. Nicht. 1,13. 

14, Und Meonothat zeugete Ophra. 
Und Seraja zeugele Joab, den Vater des 
Thals der Zimmerleute, denn fie waren 
‚Bimmerleute. 

15. Die Kinder aber Caleb, des Sohng 

phunne, waren: ru, Ela und Naam. 
ie Kinder Ela waren Kenas. 

Pi ! 


16, Die Kinder aber Sehaleleel waren: 
Siph, Sipha, Thirja und Ajareel. 

17, Die Kinder aber Ejra waren: Je— 
ther, Mered, Epher und Jalon, und Tha- 
bar mit Mirjam, Samai, Jesbah, dem 
Vater Eſthemoa. 

18. Und jein Weib —— Jered, 
den Vater Gedor, Heber, den Vater Socho, 
Sekuthiel, den Vater Sanoah. Das find 
die Kinder Bithja, der Tochter Pharao, 
die der Mared nahm. 

39. Die Kinder des Weibes Hodija, der 
Schweiter Naham, des Vaters 2 
waren: Garmi und Eſthemoa, der Mae— 
chathiter. 

20. Die Kinder Simon waren: Amnon, 
Rinna und Benhanan, Thilon. Die Kin— 
der Jeſei waren: Soheth und der Ben 
Soheth. 

21. Die Kinder aber * Sela, des Sohns 
Juda, waren: Er, der Vater Lecha, Laeda, 
der Vater Marefa, und die Freundjchaft 
der Leinweber dem Haufe Asbea; 


01.38, 5, 

22. Dazu Jokim und die Männer von 
Coſeba, Joas und. Saraph, Die Hausväter 
wurden in Moab, und Jaſubi zu Lahem; 
wie Die alte Rebe lautet, 

23. Sie waren Töpfer, und mohneten 
unter Pflanzen und Zäaunen bei dem Kö— 
nige zu feinem Gejchäfte, und famen und 
blieben daſelbſt. 


Das 5, Kapitel, 
Geſchlechter Simeons. 


24. Die Kinder * Simeon waren: Ne: 
muel, Jamin, Sarib, Serah, Saul; 
*1 Mof. 46, 10f. 
25. Deß Sohn war Sallum, def Sohn 
war Mibjam, def Sohn war Misma, 


26. Die Kinder aber Misma waren Sa= 


muel; deß Sohn war Zachur, dep Sohn 
war Simei. 

27. Simei aber hatte jechzehn Söhne 
und ſechs Töchter, und feine Brüder hatten 
nicht viel Kinder; aber alle ihre Freund— 
Bafr mehreten ſich nicht, als Die Kinder 


uda. 
28. Sie wohneten aber zu *Berjeba, 
Molada, HazarSual, 19, 
29. Bilha, Ezem, Tholad, 
30, Bethuel, Harma, Ziklag, —— 
31. Beth Marchaboth, HazarſSuſim, Beth 
Birei, Saaraim. Dieß waren ihre Städte, 
bis auf den König David. 
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Kinder Be 


32. Dazu ihre Dörfer bei Gtam, An, 
Nimmon, Thochen, Han, die fünf Städte. 
33. Und alle Dörfer, die um diefe Städte 
her waren, bis gen Baal, das ift ihre 
— — und ihre Sippſchaft unter 


ihne 

—* "und —— Jamlech, Joſa, der 
Sohn Amazia. 

36. Joel, Non/ der Sohn —— bes 
Sohna Seraja, Des Sohns Aliel, 

36. Glivenat, Jaekoba, Jeſo haja, Maja, 
Adiel, Jameel und Benaja, 

37, Sija, der Sohn Siphei, des sun 
2. des Sohns Jedaja, des Sohns 

Ehe des Sohns Semaja, 

8. Dieje murben namhaftige Küriten in 
u Geſchlechtern des Hauſes ihrer Bä- 
ter, und theileten ſich nach ber Menge. 

39. Und fie — hin, daß ſie fe Gebor 
kãmen, bis gegen Morgen bes Thals, daß 
fie Weide juchten für RE Schafe; 





40, Und fanden fette und gute Leibe, Seon 


und ein Zand weit von Naum, *ſtill und 
‚rei; denn vorhin wohneten bafelbft Die 
von dam. *Rit. 18,7, 
41, Und bie jept t mit Namen beichrieben 
find, kamen zur Zeit * Hiskia, bes Königs 
uda, und ſchlugen ey Hütten und 
ohnungen, Die daſelbſt — wurden, 
und verbanneten fie bis auf Di 
und wohneten an ihrer Statt; denn es 
mar Weibe daſelbſt für Schafe, 
*2 Ron, 18,1. 
Auch gingen aus ihnen, aus ben 


44 Simeon, — hundert Männer 


j u dem Gebirge Seir, mit Ihren Oberſten, 
a Bitie, Re a, Rephaja und Ufiel, den 


=. KR ajhtugen bie übrigen Enteon- 
enen ber Amalefiter, und wohneten da⸗ 
* {eisn bis auf * EN 
* of. 17, 4, 


Das 6, (ont 5.) Kapitel. 
R Don Ruben, Gab, Manaſſe. 


1. Die Kinder Nuben, bes erften Sohns 
Iſrael (Denn er war ber —* Sohn, aber 
aß *er ſeines Vaters Bette ver⸗ 
— ward Arche eburt ge 
nbern iger ohns Iſcael; 
under warb mi ht 










of 25,22. 


3 bt war unter| 
Bet Bo em werb ba8 5 ie. 


1 Ehronita 5, 6. 





Väter waren: Michael, Me 









—— Grftgeburt; 


Gads, Manaffe, 


thum vor ihm gegeben, und Steh Die 
Gritgeburt). Moſ. 49, 8 

3. So find nun Die Kinder * Ruben, des 
erſten Sohns —Irn Hanoch, Pallu, 
Hezron und Charmi. 

"211.6, f. 

4. Die Kinder aber Joel waren Semaja; 
deß Sohn war Gag, deß Sohn war Simei, 

5. Dep Sohn war Micha, deß Sohn 
war Reaja, deß Sohn war Baal, 

6, Dep Sohn war Beera, welchen = 
rete weg gefangen * ThiglathBilnejer, der 
König von Aſſhrien; er aber war ein 
unter ben Nubenitern. 


*2 Kön. 15,29. 
7. Über feine Brüder unter feinen Ges 
ſchlechtern, da fie unter ihre Geburt ge- 


tedynet wurben, hatten zu Häuptern Jeiel 
und Sacharja. 

8. Und Bela, der Sohn Aſan, des Sohns 
Sema, be3 Sohns Soel, je mohnete 
u Arver, und bi8 gen Nebo, und. Baal 
9, — wohnete ge Kam gen 4 Aufgang, a 
man fommt an fte ang 

ih benn ihres Biene mar viel In 


ande Gilead. 
10, Und zur Zeit Saul führeten fie 
Krieg wider Die Hagariter, daß jene fielen 


durch ihre Hand, und mwohneten in jener 


dr oe. gegen dem ganzen Morgenort 


11. Die Kinder Gab aber wohneten gegen 
RR im Lande Baſan, bis gen Sa — 
oel der vornehmſte, und S 
* an ere, und Suphat zu Ba Ye 
13. Und ihre Brüder des Haujes 
ullam, 
— Sia und Eber, die ſieben. 
ſind die Kinder Ablhail, des 
ri, des Sohns Jaxoah, 
ilead, des Sohns Michael, * 
des Sohns Jahdo, des 


So 
15. "ot, der Sohn Abdiel, des Sohns 
a war ein Oberfter im Haufe 


ä 

16, Und wohneten zu Gllead in un 
und in ihren Töchtern, und in allen 
täbten Saron bis an ihr Ende, 
17. Diefe wurden alle gerechnet —— 
Jotham, des Königs Juda, und 
— bed N Id. sin Mg 82, 


2 bes halben Stamms Pi —— 
ftreitbare 9 een waren, bie und 






Kinder 





Schwert führen und Bogen ſpannen konn⸗ 
ten und ftreitfundtg waren, der waren vier 
und vierzig taufend, und fieben hundert 
und jechzig, Die ins Heer zogen. 

19. Und da fie ftritten mit den Hagaritern, 
halfen ihnen Setur, Naphes und Nodab, 

20. Und die Hagariter wurden gegeben 
in ihre Hände, und alles, dag mit ihnen 
war. Denn fie fchrieen. zu GOtt im 

. Streit; und er ließ fich erbitten, * denn 
fie vertraueten ihm. *Pſ. ZU 1. 

21. Und fie führeten weg ihr Vieh, fünf 
taufend Kameele, zwei hundert und fünf- 
zig taufend Schafe, zwei taujend Ejel, und 

- hundert taufend Menjchenjeelen. 

22. Denn eg fielen viel VBerwundete, denn 
der Streit war von GOtt. Und fie woh- 
neten an ihrer Statt big zur Zeit, Da fie 
gefangen wurden. 

23. Die Kinder aber des halben Stamms 
Manafje wohneten im Lande, von Baſan 
an bis gen BaalYermon und Senir und 
den Berg Hermon; und ihrer war viel. 

24, Und dieſe waren Die Häupter Des 
Haujes ihrer Väter: Epher, Jeſei, Eliel, 
Asriel, Jeremia, Hodawja, Jahdiel; ge— 
waltige, redliche Männer und berühmte 
Häupter im Haus ihrer Väter. 

25. Und da fie fich an dem GDtt ihrer 
Väter verfündigten, und hureten Den 

Götzen nad) der Völker im Lande, Die 
GDtt vor ihnen vertilget hatte; 

26. Erweckte ver GOtt Iſrael * den Geiſt 
Phul, des Königs von Aſyrien, und den 
Geiſt ThiglathPilneſer, des Königs von 
Aſſyrien, und führete weg die Rubeniter, 
Gaditer und den halben Stamm Manaſſe, 
und brachte fie gen Halah, und Habor, 
und Hara, und an das Wafler Goſan, 
bis auf dieſen Tag. 

1 *2 Kon, 15, 19. 


Das 7. (int 6.) Kapitel. 
Zahl und Wohnung der Kinder Levi und Naron. 


1. Die Kinder *Levi waren: Gerſom, 
Kahath und Merari. *v. 16. 
2. Die Kinder aber Kahath waren: Am— 

ram, Sezehar, Hebron und Uſiel. 
3. Die Kinder *Amram waren: Aaron, 
Moſe und Mirjam. Die Kinder FYaron 
waren; Nadab, Abihu, Eleaſar, und Itha- 
mar *2Mof. 2,1. +1 Chron.25,1. 
Pinehas 


J 


Bi f Eleaſar zeugete Pinehas. 
eugete Abiſua. 


— 


1 Chronika 6. 7. 
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5. Abiſua zeugete Buki. Buftzeugete Uſi. 
6. Uſi zeugete Seraja. Seraja zeugete 

Merajoth. N 
7. Merajoth zeugete Amarja. 

zeugete Ahitob. 

8. Ahitob * zeugete Zadok. Zadok zeugete 
Ahimaaz. *2 Sam. 8, 17. 

9. Ahimaaz zeugete Aſarja. Aſarja zeus 
gete Sohanan. 

10. Sohanan zeugete * Aſarja, den, Der 
Prieſter war im Haufe, Das Salomo bauete 
zu Serujalem. *2 Chron, 236, 17. 

11. Aſarja zeugete Amarja. Amarja 
zeugete Ahitob. 

12, Ahitob zeugete Zadok. Zadok zeugete 
Sallum. 


Amarja 


13. Sallum zeugete *Hilkija. Hilkija 
zeugete Ajarja. *2 Kon. 22, 4. 
14. Ajarja zeugete *Seraja. Sexraja 


zeugete Jozadak. *2 Ron. 25, 18. 
15. Jozadak aber ward mit weggeführet, 
da der *HENR Zuda und Serufalem durch 
NebucadNezar ließ gefangen wegführen. 
*2 Kon. 25, 21. 

16. So find nun die Kinder * Levi dieſe: 

Gerjom, Kahath, Merari. 
* 1 Mef. 46, 11. 

17. So heißen aber die Kinder *Gerſom: 
Libni und Simei. *2 Mof. 6, 17. 

18. Aber die Kinder * Kahath heißen: 
Amram, Sezehar, Hebron und Uſiel. 

*, 4, 12. 

19. Die Kinder * Mevart heißen: Maheli 
und Muſi. Das find die Geschlechter der 
Leviten unter ihren Vätern. * 0,24, 21. 

20. Gerjoms Sohn war Libni, deß Sohn 
war Sahath, deß Sohn war Sima, Ö 

21. Dep Sohn war Joah, deß Sohn 
war Iddo, deß Sohn war Serah, deß 
Sohn war Seathrai. tk 

22. Kahaths Sohn aber war Ammina- 


dab, deß Sohn war *Korah, def Sohn. 


war Allir, 
23. Def 
war Abiaffayh, des Sohn war Allir, 


*2 Mof. 6, 24. 
Sohn war Elkana, def Sohn ° 


24. Deß Sohn war Thahath, dep Sohn. 


war Uriel, deß Sohn war Ufija, dei Sohn 
war Saul. 

25. Die Kinder Elfana waren Amajai 
und Ahimoth, — 

26. Deß Sohn war Elkana, deß Sohn 
war Elkaͤna von Zoph, deß Sohn war 
Nahath, a 


27. Dep Sohn war Glijab, deß Sohn 


war Seroham, de Sohn war Elfana, 
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Sänger, 


1 Chronifa 7. 


Kinder Aarons. 





28. Dep Sohn war Samuel, deß Erf | 48. Ihre Brüder aber, die Leviten, wa- 


geborner war Vasni, und Abija. 

29. Merari Sohn war Maheli, de 
Sohn war Libni, deß Sohn war Simei, 
de Sohn war Ufa, 

30. Deß Sohn war Simen, deß Sohn 
war Hagatja, deß Sohn war Aſaja. 

31. Dieß find aber, die David ftellete zu 
fingen im Haufe des HERRn, da Die 
Lade ruhete; 

32, Und Ddieneten vor der Wohnung der 
Hütte des Stifts mit Singen, bis daß 
Salomo das Haus des HERRn bauete 
zu Serufalem, und ftunden nach ihrer 
Meile an ihrem Amt. 

33. Und dieß find fie, die da ftunden, 
und ihre Kinder. Don den Kindern 
Kahath war *Heman, der Sänger, der 
Sohn Soel, des Sohns Samuel, 

* e. 16, 17. 
34. Des Sohns Elkana, des Sohn Je— 


roham, des Sohn Eliel, des. Sohns 


Thoab, 

35. Des Sohns Zuph, des Sohns EL 
fana, des Sohns Mahath, des Sohns 
Amafat, ; 

36. Des Sohns Elkana, des Sohns 
Soel, des Sohns Ajarja, des Sohns Ze— 
phanja, 

37. Des Sohns Thahath, des Sohns 
Aſſir, des Sohns Abiaſaph, des Sohns 
Korah, 

38. Des Sohns Jezehar, des Sohns Ka— 
hath, des Sohns Levi, des Sohns Iſrael. 

39. Und ſein Bruder *Afjaph ſtund zu 
jeiner Rechten. Und er, der Aſſaph, war 
ein Sohn Berechja, des Sohns Simea, 

5 *c. 16, 19. 

40. Des Sohns Michael, des Sohns 
Baeſeja, Des Sohns Maldija, 

41. Des Sohns Athni, des Sohns 
Serah, des Sohns Adaja, 

42. Des Sohns Ethan, des Sohns 
Sima, des Sohns Simei, 

43, Des Sohns Jahath, Des Sohns 
Gerjom, des Sohns Levi. " 

44, Ihre Brüder aber, die Kinder Me- 
rari, ſtunden zur Linken: nämlich *Ethan, 
der Sohn Kuſi, des Sohns Abdi, des 
Sohns Malluch, *c,16, 17. 

45. Des Sohns Hafabja, des Sohns 
Amazia, des Sohns Hilfia, 

46. Des Sohns Amzi, des Sohns Bani, 
des Sohns Sumer, 

47. Des Sohns Maheli, des Sohns 
Muſi, des Sohns Merari, des Sohns Levi. 





ren gegeben zu allerlei Amt an der. Woh- 
nung des Haufes des HENRn. 

49, Aaron aber und jeine Söhne waren 
im Amt, anzuzünden auf dem Brand- 
opfersaltar, und auf dem Räuchaltar, und 
zu allem Gejchäfte im Allerheiligiten, und 
zu verjöhnen Sfrael, wie Moje, der Knecht 
GDttes, geboten hatte. 

50. Dieß find aber die Kinder Maron: 
Gleajar, fein Sohn, deß Sohn war Pine— 
has, deß Sohn war Abiſua, 

5l. Deß Sohn war Buli, deß Sohn 
war Uli, de Sohn war Seraja, j 

52. De Sohn war Merajotb, de Sohn 
war Amarja, deß Sohn war Ahitob, 

53. Dep Sohn war Zadok, deß Sohn 
war *Ahimaaz. *».8. 2 Sam. 15, 27. 

54. Und dieß ift ihre Wohnung und Sig 
in ihren Grenzen, nämlich der Finder 
*Aaron, des Gejchlehts der Kahatbiter; 
denn das Loos fiel ihnen, * Sof. 21, 10. 

55. Und fie gaben ihnen Hebron im 
Lande Juda, und derjelben * Vorjtädte 
umber. *4Moſ. 35, 2.3. 

56. Aber das * Feld der Stadt und ihre 
Dörfer gaben fie Caleb, dem Sohn Je 
phunne. * Joſ. 21,125. 

57. Sp gaben fie nun den Kindern Naron 
* die Freiltädte, Hebron und Libna jammt 
ihren Vorftädten, Jather und Eithemoa 
mit ihren Vorſtädten, * 5of. 21,33. 

58. Hilen, Debir, j 

59. Aſan und BethSemes mit ihren 
Borjtädten. : 

60. Und aus dem Stamm Benjamin 
Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren 
Vorſtädten; daß aller Städte in ihrem 
Gejchlecht waren dreizehn. 

61. Aber den andern Kindern * Kahath 
ihres Gejchlechts, aus Dem halben Stamm 
Manaffe wurden durchs Loos zehn Städte. 

*Joſ. 21,20 f. 

62. Den * Kindern Gerjom ihres Ges 
ichlechtS wurden aus dem Stamm Iſaſchar, 
und aus dem Stamm Aſſer, und aus dem 
Stamm Naphthalt, und aus dem Stamm 
Manafje in Bajan, dreizehn Städte. 

* 50. 21, 27. 

63. Den Kindern * Merari ihres Ge— 
IchlehtS wurden durchs Loos aus dem 
Spmm Ruben, und aus dem Stamm 
Gr, und aus dem Stamm Sebulen, 
zwölf Städte. * Jof. 21, 3. 


Leniten-Stäbte. Kinder Iſaſchar 1 Chronifa 7. 8. 
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64, Und die Kinder Sirael gaben den Le- 
viten auch Städte mit ihren PVorftädten: 

65. Nämlich durchs Loos aus dem 
Stamm der Kinder Juda, und aus dem 
Stamm der Kinder Simeon, und aus dem 
Stamm der Kinder Benjamin, die Städte, 
die jie mit Namen bejtimmten. 

66. Aber den Gejchlechtern der Kinder 
Kahath wurden Städte ihrer Grenze aus 
dem Stamm Ephraim. 

67. Sp gaben fie nun ihnen, dem Ge- 
ichlecht der andern Kinder Kahath, die 
* freien Städte: Sichem auf dein Gebirge 
Ephraim, Gejer, * 5of. 21, 21. 

68. Jakmeam, BethHoron, 

69. Ajalon und GathRimon, mit ihren 
Borftädten. 

70. Dazu aus dem halben Stamm Ma- 
najle: Aner und Bileam, mit ihren Vor- 
ſtädten. 

71. Aber den Kindern Gerſom gaben fie 
aus dem Gejchlecht des halben Stamms 
Manaſſe: Golan in Bajan und Ajtharoth, 
mit ihren Vorftädten. 

72. Aus dem Stamm Iſaſchar: Kedes, 
Dabrath, 

73. Ramoth und Anem, mit ihren Vor— 
ftädten. 

74, Aus dem Stamm *Affer: Mafal, 


Abdon, *Joſ. 21, 30, 
75. Hufof und Rehob, mit ihren Vor- 
ten. 


76, Aus dem Stamm Naphthali: Kedes 
in Galilãa, Sammon und Kiriathaim, mit 
ihren Vorjtädten. 

77. Den andern Kindern Merari gaben 
fie aus dem Stumm Sebulon: Rimmono 
und Thabor, mit ihren Vorftädten; 

78. Und jenjeit des Jordans gegen Se- 
zicho, gegen der Sonnen Aufgang am 

Jordan, aus dem Stamm Ruben: Bezer 
in der Wüſte, Jahza, - 

79. Kedemoth und Mepaath, mit ihren 
Voritädten. 

80, Aus dem Stamm Gad: Ramsth in 
Gilead, Mahanaim, 

81. Hesbon und Jaeſer, mit ihren Vor— 

ten. 


7 
Das 8. (ſonſt 7.) Kapitel. 
ö Geſchlechtsregiſter der ſechs übrigen Stämme 


Jakobs. 
Die Kinder *Iſaſchar waren: Thola, 


Bun, Jaſub und Simron, die vier. 





IM 461. AMD. 
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2. Die Kinder aber Thola waren: Uſi, 

Repahja, Seriel, Jahemai, Jebſam, und 
Samuel, Häupter im Haufe ihrer Wäter 
von Thola und gewaltige Leute in ihrem 
Geſchlecht, an der Zahl zu Davids Zei- 
ten zwei und zwanzig taujend und jechs 
hundert. 

3. Die Kinder Uſi waren Jesraja. Aber 
die Kinder Jesraja waren: Michael, 
Dbadja, Joel und Sefia, Die fünf, und 
waren alle Häupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem Gejchlecht 
im Haufe ihrer Väter waren gerüftet Heer- 
volk zum Streit ſechs und dreißig taufend; 
denn fie hatten viel Weiber und Kinder. 

5. Und ihre Brüder in allen. Geſchlech— 
tern Iſaſchar, gewaltige Leute, waren 
lieben und achtzig taujend, und wurden 
alle gerechnet. 

6. Die Kinder *Benjamin waren: Bela, 
Becher und Sediael, Die Drei. *e. 9, J. 

7. Aber die Kinder Bela waren: Ezbon, 
Uſi, Uſiel, Jerimoth und Iri, die fünf, 
Häupter im Haufe der Väter, gewaltige 
Leute. Und wurden gerechnet zwei und 
zwanzig taujend und vier und dreißig. 

8. Die Kinder Becher waren: Semira, 
Joas, Eliefer, Elivenai, Amri, Serimoth, 
Abia, Anathoth und Alameth; die waren 
alle Kinder des Becher. 

9. Und wurden gerechnet in ihren Ge— 
ichlechtern, nach den Häuptern im Haufe 
ihrer Väter, gewaltige Leute, zwanzig tau= 
jend und zwei hundert. { 

10. Die Kinder aber Jediael waren Bil- 
han. Bilhans Kinder aber waren: Jeus, 
Benjamin, Ehud, Cnaena, Sethan, Thar- 
ſis und Ahiſahar. 

11. Die waren alle Kinder Jediael, 
Häupter der Väter, gewaltige Leute, fie 
benzehn tauſend zwei hundert, die ing Heer 
auszogen zu ftreiten. 

12. Und Supim und Hupim waren Kin— 
der Ir; Hufim aber waren Kinder Aber. 

13. Die Kinder * Naphthali waren: Jah— 

iel, Guni, Sezer und Sallum, Kinder von 
Bilha. *] Mof. 46, 4. 

14. Die Kinder Manaſſe find dieje: Es- 
tiel, welchen ‚gebar Aramja, jein Kebs— 
weib;-er zeugete aber Machir, den Vater 
Gilead. k 

15, Und Mair gab Hupim und Supim 
Weiber; und jeine Schweiter hieß Maecha. 
Sein anderer Sohn hieß Zelaphehad; und 


+ | Belaphehad *hatte Töchter, 
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16. Und Maccha, das Weib Machiv, ges 
bar einen Sohn, den hieß fie Peres; und 
fein Bruder hieß Sares, und deſſelben 
Söhne waren Ulam und Rakem. 

17. Ulams Sohn aber war Bedan. Das 
find Die Kinder Gtlend, des Sohns Mas 
chiv, des Sohns Manaffe. 

18. Und feine Schweſter Molecheth gebar 
Is hud, Abieſer und Mabela. 

19, Und Semida hatte dieſe Kinder: 
Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam. 

20. Die Kinder *Ephraim waren dieſe: 
Suthelah, deß Sohn war Bered, deß Sohn 
war Thahath, deß Sohn war Elenda, dep 
Sohn war Thahath, 

*4 Moſ. 26, 35. 

21. Def Sohn war Sabad, deß Sohn 
war Suthela, deß Sohn war Eſer und 
lead. Und die Männer zu Gath, die 
Einheimifchen im Lande, erwürgeten fie, 
darum, Daß fie hinab gezogen waren, ihr 
Vieh zu nehmen. 

22, Und ihr Vater Ephraim trug lange 
Zeit Leide, und feine Brüder * kamen ihn 
zu tröſten. *Hiob 2, 11. 

23. Und er bejchlief fein Weib, Die ward 
Schwanger, und gebar einen Sohn, den 
bieß ex Bria, Darum, Daß es in feinem 
Haufe übel zuging. 

24, Seine Tochter aber war Seera, Die 
bauete das niedere und obere BethHoron, 
und UfenSeera. 

25. Deß Sohn war Nephah und Reſeph, 


Kinder Gphraims 





deß Sohn war Thelab, deß Sohn war 


Thahan, 

26. Deß Sohn war Laedan, deß Sohn 
war Ammihud, * deß Sohn war Elifama, 
*4 Mofı 1, 10, 

27, Deß Sohn war Nun, deß Sohn 
*war Joſua. *4 Mof. 18, 9. 
28. Und ihre Habe und Wohnung war 
Bethel und ihre Töchter, und gegen dem 
Aufgang Naeran, und gegen Abend Geſer 
und ihre Töchter, Sechem und ihre Töch— 

tev, bis gen Azza und ihre Tächter, 

2), Und an den Kindern Manaffe, Beth 
Sean und ihre Töchter, Thaenach und 
ibre Töchter, Megiddo und ihre Töchter, 
Dor und ihre Töchter. In Diefen woh— 
neten die Sinder Joſeph, des Sohns 
Sirael. 

30. Die Kinder *Affer waren diefe: 
Jemna, Jeswa, Jeswi, Bria, und Serab, 
ihre Sch weiter, *] Moſ. 46, 17, 

31, Die Kinder Bria waren: Deber und 


Malchiel, Das ift der Vater Birſawith. 


. 


2 


1 Ehronifa 8. 9, 








\ 
und Benjamins, 


32. Heber aber zeugete Japhlet, Somer, 
Hotham und Sua, ihre Schweiter. 

35, Die Kinder Japhlet waren: Baffab, . 
Bimehal und Aswath; Das waren Die 
Kinder Japhlet. 

34, Die Kinder Somer waren: Abt, 
Rahga, Jehuba und Ara, 

35. Und die Kinder feines Bruders Helem 
waren: Zopba, Jemna, Seles und Amal. 

36. Die Kinder Zophah waren: Suah, 
Harnepber, Sual, Bert, Jemra, 

37. Bezer, Hod, Sama, Silja, Jethran 
und Beera. 

38, Die Kinder Jether waren: Sephunne, 
Phispa und Ara. 

89. Die Kinder Ulla waren: Arah, Ha— 
niel und Rizja. 

40. Dieje waren alle Kinder Alfer, 
Häupter im Haufe ihrer Väter, auserle— 
jene gewaltige Leute, und Häupter über 
Fürſten. Und wurden gerechnet ins Heer 
zum Streit, an ihrer Zahl ſechs und zwan— 
zig taufend Männer. 


Das 9. (inf 8.) Kapitel. 


Das Haus Benjamin und Saul, 


L. Benjamin * aber zeugete Bela, feinen 
eriten Sohn, Asbal den andern, Ahrah den 
dritten, *] Mof, 46, 21. 

2. Noha den vierten, Rapha den fünften. 

3. Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, 
Abihud, 

4, Abiſua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, Sephuphan und Huram. 

6. Dieß find die Kinder Ehud, Die Da 
Häupter waren der Väter unter den Bür— 
gern zu Geba und zogen weg gen Manahath: 

7. Nämlich Naeman, Ahla, und Gera, 
derjelbe führete fie weg; und er zeugete Uſa 
und Ahihud. 

8. Und Saharaim zeugete im Lande 
Moab Ye er jene von m gelaflen hatte) 
von Huſim und Baera, feinen Wetbern. 

9, Und er zeugete von Hodes, ſeinem 
Meibe: Jobab, Zibja, Meſa, Malcham, 

10. Jeuz, Sachjaͤ und Mirma. Das 
find feine Kinder, Häupter der Väter. 

11, Von Hufim aber zeugete er Abitob 
und Elpaal. 

12, Die Kinder aber Elpaal waren: 
Eher, Miſeam und Samed. Derſelbe 
bauete Ono, und od, und ihre Töchter. 

13. Und Bria und Sama waren Häup— 
ter der Väter unter den Bürgern zu Aja— 
lon; fie verjagten Die zu Gath. 


Wohnung Benjamins. 


1 Ehronifa 9. 10, 
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14, Ahjo aber, Saſak, Seremoth, 

15. Sebabja, Arad, Aber, 

16, Michael, Jespa und Johaz das find 
Kinder Bria. 

17. Sebadja, Mejullam, Hiski, Heber, 

18, Jesmerai, Selina, Zobab; das find 
Kinder Elpaal. 

19, Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. Elivenai, Zilthai, Eliel, ; 

21. Adaja, Braja und Simrath; Das 
find die Kinder Simei. 

22. Jespan, Eber, Eliel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, 

24. Hananja, Elam, Anthothja, 

25. Jephdeja und Pnuel; Das find Die 
Kinder Saſak. 

26. Samſerai, Seharja, Athalja, 

27. Jaeresja, Elia und Sichri; Das find 
Sinder Seroham. 

23. Das find die Häupter der Väter 
ihrer Gejchlechter, Die wohneten zu Jeru— 
ſalem. 

29. Aber zu * Gibeon wohnete der Va— 
ter Gibeond, und fein Weib hieß Maecha. 
* e. 10, 35. 

30. Und ſein erſter Sohn war Abdon, 

Zur, Kis, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Ahjo und Secher. 

32. Mikloth, aber zeugete Simea, und fie 
wohneten gegen ihren Brüdern zu Jeru— 
falem mit ihnen. 

33. Ner * zeugete Kis. Kis zeugete Saul. 
Saul zeugete Jonathan, Maldifua, Abi- 
nadab und Esbaal. *« 10, 39. 1Sam. 14, 51. 

34. Der Sohn aber Jonathans war Me- 
ribaal. Meribaal ge ete Micha. 

35. Die Kinder Micha waren: Pithon, 
Melech, Thaerea und Ahas. 


36. Ahas aber zeugete Joabda. Joadda | 


zeugete Alemeth, Admaveth und Simri. 


mt geugete Moza. 

37. Moza zeugete Binea, deß Sohn war 
Rapha, deß Sohn war Eleaja, deß Sohn 
war Azel. 

38. Azel aber hatte ſechs Söhne, Die 
hießen: Esrikam, Bocru, Jesmael, Se 
arja, Obadja, Hanan. Die waren alle 
Söhne Azel. 
39. Die Kinder Get, feines Bruders, 
waren: Ulam, fein eriter Sohn, Jeus der 
andere, Gliphelet der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulam waren ge: 
waltige Leute, und * gejchieft mit Bogen; 
und hatten viel Söhne und Sohns-Söhne, 
hundert und fünfzig. Die find alle von 
den Kindern Benjamin. * Nicht. 20, 16. 


* 


Et 


Das 10. (ont 9.) Kapitel. 


Ginwohner zu Jerufalem und Gibeon. 


1. Und das ganze Iſrael ward gerech— 
net, und ſiehe, fie find angejchrieben im 
Buch der Könige Sirael und Juda, und 
* nun weggeführet gen Babel, um ihrer 
Miſſethat willen, *2 Stön. 24, 15. 16. 

2. Die zuvor wohneten auf ihren Gü— 
tern und Städten, nämlich Sirael, Prie— 
fter, Zeviten und Nethinim. 

3. Aber zu * Serufalem wohneten etliche 
der Kinder Juda, etliche der Kinder Ben- 
jamin, etliche der Kinder Ephraim und 
Manaffe. *Neh. 11,4. 

4, Nämlich aus den Kindern Perez, des 
Sohns Juda, war Uthai, der Sohn Am- 
mihud, des Sohns Amri, des Sohns 
Imrxi, des Sohns Bani. 

5. Von Siloni aber Aſaja, der erſte Sohn, 
und feine anderen Söhne. 

6. Bon den Kindern Serah: Jeguel und 
ferne Brüder, jech8 hundert und neungig. 

7. Bon den Kindern Benjamin: Sallu, 
der Sohn Mejullam, des Sohns Hodam- 
ja, nes Sohnes Hasnua; 

8. Und Sebneja, der Sohn Yeroham; 
und Ela, der Sohn Ufi, des Sohns Mi- 
ori; und Mejullam, der Sohn Sephatja, 
des Sohns Neguel, Des Sohnes Zebneja. 

9. Dazu ihre Brüder in ihren Gejchled)- 
tern, neun hundert und jech3 und fünfzig. 
Alle dieſe Männer waren Häupter der Bü- 
ter im Haufe ihrer Väter. 

10. Bon den Brieftern aber: Jedaja, Jo— 
jarib, Jachin; 

11, Und Afarja, der Sohn *Hilkia, Des 
Sohns Mefullam, des Sohns Zadok, des 
Sohns Mexajoth, des Sohns Ahitob, ein 
Fürſt im Hauſe GOttes; 

— 

12. Und Adaja, der Sohn Jexoham, des 
Sohns Pashur, des Sohns Malchia; und 
Maeſai, der Sohn Adiel, des Sohns Jach— 
ſera, des Sohns Meſullam, des Sohns 
Meſillemith, des Sohns Immer. 

13. Dazu ihre Brüder, Häupter im Hauſe 
ihrer Väter, tauſend ſieben hundert und 
jechzig, fleißige Leute am Gejchäfte des 


Amts im Hauje GDttes. 


14, Von den Leviten aber aus den Kin- 
dern Merari: Semaja, der Sohn Haſub, 


* 


des Sohns Asritam, des Sohns Haſabja. 


* 
— 


u Be za. 
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15. Und Bafbakar, der Zimmermann, 
und Galal, und Mathanja, der Sohn 
Micha, des Sohns Sichri, des Sohns 
Aſſaph. 

16. Und Obadja, der Sohn Semaja, 
des Sohns Galal, des Sohns Jeduthun 
und Berechja, der Sohn Alfa, des Sohng 
Elkana, der in den Dörfern wohnete der 
* Netophathiter. *0,2,54, 

17, Die Pförtner aber waren: Sallum, 
Akub, Talmon, Ahiman mit ihren Brü: 
dern, und Sällum, der Oberite. 

18. Denn bisher hatten am Thor des 
Königs gegen dem Aufgang gewartet die 
Kinder Levi mit Lagern. 

19. Und Sallum, der Sohn Kore, des 
Sohns Abiaſſaph, des Sohns Korah, und 
feine Brüder aus dem Haufe feines Va— 
ters, die Korhiter am Geſchäfte des Amts, 
daß ſie warteten an der Schwelle der Hütte; 
und ihre Väter im Lager des HENNn, 
Daß fie warteten des Eingangs. 

20. Pinehas aber, ver Sohn Eleafar, war 
Fürſt über fie, darum, Daß der » HERR 
zuvor mit ihm gewejen war. 

*4 Mof. 25, 7. 

21. Sacharja aber, der Sohn Mefelemja, 
war Hüter am Thor der Hütte deg Stifte. 

22, Alle diefe waren auserlefen zu Hü- 
tern an der Schwelle, zwei hundert und 

wölf, Die waren gerechnet in ihren Dör- 
ae Und David und Samuel, * der 
Seher, ftifteten fie Durch ihren Glauben, 

*1 Sam. 9,9. 11, 

23. Daß fie und ihre Kinder hüten foll- 
ten am Haufe de8 HENNn, nämlich an 
dem Haufe der Hütte, daß fie jein warteten. 

24. Es waren aber folche Thorwärter 
gegen Die vier Winde geitellet, gegen Mor— 
gen, gegen Abend, gegen Mitternacht, 
gegen eg 

vüder aber waren auf ihren 
Dörfern, Daß fie herein kämen, je des fie- 
benten Tages, allezeit bet ihnen zu fein. 

26. Denn die Leviten waren Dielen vierer⸗ 
lei oberſten Thorhütern vertrauet, und ſie 
waren über die Kaſten und Schätze im 
Haufe GOttes. 

27. Auch blieben ſie über Nacht um das 
Haus GOttes; denn es gebuͤhrete ihnen 
die Hut, daß fie alle Morgen aufthäten. 
28. Und etliche aus ihnen waren über 


das Geräthe des Amts; Denn fie trugen es 


gezählet aus und ein. , 
‚29, Und ihrer etliche waren beftellet über 
die Öefäße, und über alles heilige Geräthe, 
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über Semmelmehl, über Wein, über Oel, 
über Weihrauch, über Räuchwert. 

80. Aber der Priefter Kinder machten 
etliche da8 Räuchwerf. 

31. Mathithja aus den Leviten, dem 
eriten Sohn Sallum, des Korhiters, wa- 
ren vertrauet Die Pfannen. 

32. Aus den Kahathitern aber, ihren 
Brüdern, waren über Die * Schaubrode‘ 
zugurichten, Daß fie fie alle Subbath be— 
reiteten. *3 Mof. 24,5, 

33. Das find die Sänger, die Haupter 
unter den Vätern der Leviten, über Die 
Kalten ausgefondert; denn Tag und Nacht 
waren fie drob im Gefchäfte. 

34. Das find die Häupter der Wäter 
unter den Leviten in ihren Gejchlechtern, 
Dieje wohneten zu Serufalem. 

35. Zu *Gibeon wohneten Seiel, der 
Vater Gibeon, fein Weib hieß Maccha, 

*c. 9, 20. 

36. Und fein erſter Sohn Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Ner, Nadab, — 

37. Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth. 

38. Mikloth aber zeugete Simeam; und 
ſie wohneten auch um ihre Brüder zu Je— 
rujalem unter den Ihren. 

39. Ner * aber zeugete Kid. Kis zeugete 
Saul. Saul zeugete Jonathan, Malch 
fua, Abinadab, Eshbaal. *c. 9 33 

40. Der Sohn aber Jonathan war Me— 
ribaal. Meribaal aber zeugete Micha, 

41, Die Kinder Micha waren: Pithon, 
Melech und Thaheren. 

42. Ahas zeugete Jaera. Jaexa zeugete 
Alemeth, *Asmaveth und Simri. Simri 
zeugete Moza. *e. 18,8, 

43. Moza zeugete Binea, deß Sohn war 
Raphaja, deß Sohn war Eleafa, def Sohn 
mar Azel. 

44, Azel aber hatte ſechs Söhne, die hie- 
pen: Asrifam, Bochru, Jismael, Searja, 
Obadja, Hanan; das find die Kinder Azel 


Das 11. (ſonſt 10.) Rapitel, 


Sauls Untergang im Streit wider die Philifter. 


1. Die *Philiſter feritten wider Sfrael. 
Und die von Iſrael flohen vor den Phili— 
ſtern, und fielen die Erſchlagenen auf dem 
Berge Gilboa. *] Sam. 31,1. 

2, Aber Die Bhilifter hingen fich an Saul, 
und feine Söhne hinter ihnen her, und 
Ichlugen Jonathan, Abinadab und Mal: 
chifua, Die Söhne Sauls. 


3. Und der Streit ward hart wider Saul; 


Sauls Untergang. 
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und Die Bogenſchützen famen an ihn, daß 
er von den Schügen verwundet ward. 

4. Da Sprach Saul zu feinem Waffenträ- 
ger: *Zeuch dein Schwert aus, und erſtich 
mich Damit, daß dieſe Unbeschnittenen nicht 
fommen und jehändlich mit mir umgehen. 
Aber jein Waffenträger wollte nicht; denn 
er fürchtete fich jehr. Da nahm Saul jein 
Schwert, und fiel drein. *1 Sam. 31,4. 

5. Da aber ein Waffenträger ſahe, Daß 
Saul todt war, fiel ex auch ing Schwert, 
und ſtarb. 

6. Alfo ftarb Saul und feine drei Söhne, 
und jein ganzes Haus zugleich. 

7, Da aber die Männer Iſrael, Die im 
Grunde waren, jahen, daß fte geflohen 
waren, und daß Saul und feine Söhne todt 
waren, verließen fie ihre Städte und flohen, 
und die Philifter famen und mwohneten 
drinnen. 

8. Des andern Morgens kamen die Phi- 
liter, die Erſchlagenen auszuziehen, und 
fanden Saul und jeine Söhne liegen auf 
dem Berge Gilboa, 

9. Und zogen ihn aus, und huben auf fein 
Haupt und jeine Waffen, und fandten e8 ing 
Land der Philifter umher, und ließens ver- 
fündigen vor ihren Gögen und dem Volt; 

10. Und legten feine Waffen ins Haus 
ihres Gottes, und feinen Schädel hefteten 
fie an das Haus Dagons. 

11. Da aber alle die zu Jabes in Gilead 
höreten alles, was die Vhilifter Saul ge- 
than hatten; 

12, Machten fte fich auf, alle ftreitbare 
Männer, und *nahmen den Leichnam 
Sauls und feiner Söhne, und brachten fie 
gen Jabes, und begruben ihre Gebeine un— 
ter der Eiche zu Jabes, und faſteten ſieben 
Tage. *1 Sam. 31,12.13. 2 Sam. 2,5. 

13. Alſo ftarb Saul in feiner Miffethat, 
die er wider den HERRn gethan hatte * an 
den Wort des HENNn, das er nicht hielt, 
auch Fdaß er die Wahrfagerin fragte, 

*1 Sam. 15,11. t1 Sam. 28, 8, Y 

14, Und fragte den HERRn nicht; darum 
tödtete er ihn, und wandte das Königreich 
zu David, dem Sohn Iſai. 3 





Das 12. (ſonſt 11.) Kapitel. 


Salbung Davids zum Könige. Seine Wohnung 
und ftreitbaren Helden, - 


1. Und *ganz Iſrael fammelte ſich zu) 
David gen Hebron, und fra: - vi 


Siehe, wir find dein Bein und dein 
Fleiſch. *2 Sam. 5, 1. t1Mof. 29, 14. 
2. Auch vorbin, da Saul König war, 
führeteft du Iſrael aus und ein. o bat 
der HERR, dein GDtt, Dir geredet: Du 
jollft mein Volk Sirael weiden, und du 
ſollſt Fürft fein über mein Volk Iſrael. 

3. Auch kamen alle Aelteſten Sirael zum 
Könige gen Hebron. Und David machte 
einen Bund mit ihnen zu Hebron vor dem 
HERAN. Und-fie falbeten David zum 
Könige über Iſrael, * nach dem Wort des 
HERRn dur) Samuel. 

*1 Sam. 16, 1.3. 13. 

4. Und David zog hin und das ganze 
Iſrael gen Serufalem, Das ift Jebus; denn 
die Sebufiter wohneten im Lande. 

5. Und die Bürger zu Sebus Sprachen 
* zu David: Du ſollſt nicht herein Eommen. 
David aber gewann die Burg Zion, dag 
it Davids Stadt. *2 Sam. 5, 6. 

6. Und David ſprach: * Wer Die Jebu— 
fiter am erſten ſchlägt, der foll ein Haupt 
und Dberfter fein. Da erftieg fie am erſten 
Joab, der Sohn Zeruja, und ward Saupt- 
mann. *2 Sam. 5, 8. 

7. David aber wohnete auf der Burg; 
daher heißt man fie Davids Stadt, 

8. Und er bauete die Stadt umher, bon 
Milly an bis gar umher. Joab aber ließ 
leben Die Uebrigen in der Stadt. . 

9. Und David fuhr fort und nahm zu, 
und der HERR Zebaoth war mit ihm. 

10. Dieß find *die Oberften unter den 
Helden Davids, Die ſich vedlich mit ihm 
hielten in feinem Königreich bei dem gan— 
zen Iſrael, daß man ihn zum Könige 
machte, nad) dem Wort des HENRn über 
Sirael. *2 Sam. 2%, 8. 

11, Und dieß ift die Zahl der Helden Da— 
vids: * Jaſabeam, der Sohn Hachmoni, 
der Vornehmfte unter dreißigen; er hub 
feinen Spieß auf, und ſchlug Drei Hundert 
auf einmal. 


’ 


*0.28,2. 2 Sam. 23,8% 


f 


12. Nach ihm war * Gleafary der Sohn 


Dodp, der Ahohiter; und er war unter den 
dreien Helden. +0,28, 4. 

13. Diefer war mit David, da fie Hohn 
ſprachen, und die Philifter ſich daſelbſt ver— 
ſammelt hatten zum Streit. Und war ein 
Stück Ackers voll Gerſte; und das Volk 
flohe vor den Philiſtern. — 

14. Und ſie traten mitten auf das Stück, 
und erxetteten es, und ſchlugen die Phili— 
fter. Und der HENRN gab ein groß Heil 

—— 
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15. Und die drei aus Den dreißig Vor- 
nehmiten zogen hinab zum Felſen, zu Da— 
vid in Die * Höhle Adullam. Mber Der 
Philiſter Lager lag im Grunde Rephaim. 

*1 Sam. 2,1. Pſ. 57, 1. 

16. David aber war in der Burg; und 
der Philifter Volk war dazumal zu Beth- 
lehem. 

17. Und David *ward lüſtern, und 
ſprach: Wer will mir zu trinken geben des 
Waſſers aus dem Brunnen zu Bethlehem 
unter dem Thor? *2 Sam. 33, 15. 

18. Da viffen die Drei in der Philiſter 
Lager, und jchöpften des Waſſers aus Dem 
Brummen zu Bethlehem unter dem Thor, 
und trugens und brachtens zu David. Er 
aber wollte e8 nicht trinfen, ſondern goß es 
dem HENNAn, i 

19, Und Sprach: Das laſſe GOtt ferne 
von mir fein, Daß ich ſolches thue und trinke 
das Blut Diefer Männer in ihres Lebens 
Fahr; denn fie habens mit ihres Lebens 
Fahr hergebracht. Darum wollte ers nicht 
trinfen. Das thaten Die drei Helden. 

20, Abiſai, * der Bruder Joabs, der war 
der Vornehmfte unter Dreien, und er hub 
feinen Spieß auf, und ſchlug Drei Hundert. 
Und er war unter dreien berühmt, 

; *2 Sam. 3, 18, 
21. Under, der. dritte, herrlicher denn Die 
zween, und war ihr Oberfter, aber bis an 
die drei kam er nicht. 

22. Benaja, der Sohn Jojada, Des 
Sohn Is hails, von großen Thaten, von 

Kapzeel. Er ſchlug zween Löwen der Moa— 
biter; *und ging dan und ſchlug einen 
Löwen mitten im Brunnen zur Schneezeit. 

*2 Sam. 23, 20. 
23. Cr ſchlug auch einen egyptiichen 
Mann, der war Fanf Ellen groß, und hatte 
einen Spieß in der Hand * wie ein Meber- 
baum. Aber er ging zu ibm hinab mit 
einem Steden, und nahm ihm den Spieß 
aug der Hand, und erwürgete ihn mit ſei— 
nem eigenen Spieß. *1 Sam. 17,7. 

24, Das that Benaja, Der Sohn Jojada, 

und war * berühmt unter Dreien Helden, 
0.28, 5.6. 

25. Und war der herrlichite unter dreißi— 
gen, aber an die drei fam er nicht." David 
aber machte ihn zum heimlichen Rath. 

26. Die ftreitbaren Helden find Dieje: 

Aſahel, der Bruder Joabs. Elhanan, 

der Sohn Dodo von Bethlehem, 
* *2 Sam. 2, 18, 


u e) — 





wer, SE 





27. Samoth, der Haroriter. * Helez, der 
Beloniter. *c. 28, 10. 2 Sam. 23, %, 

28. Ira, der Sohn Ekes, der Thekoiter, 
Abieſer, der Anthothiter. 

29. Sibechai, der Hufathiter. 
Ahohiter. 

30. Maherai, der Netophathiter. Helen, 
der Sohn Baena, der Netophathiter. 


Slai, der 


31. Ithai, der Sohn Ribat, von Giben 


der Kinder Benjamin. Benaja, der Pir— 
gathoniter. 

32. Hurai, von den Bächen Gaas, 
Abiel, Der Arbathiter. 

33. Asmaveth, der Baherumiter, EL 
jabba, der Saalboniter. 

34, Die Kinder Haſem, des Gifoniters. 
Sonathan, der Sohn Sage, der Hara— 
riter. 

35. Ahiam, der Sohn Sachars, der Has 
variter. Eliphal, der Sohn Urs. 

36. Hepher, der Macherathiter. Abie, 
der Beloniter. 5 

37. Hezro, der Carmeliter. 
Sohn Asbai. 


Naerai, der 


38. Soel, der Bruder Nathans. Mibe— 
har, der Sohn Hagri. 
39. Belek, der Ammoniter.  Naherai, 


der Berothiter, Waffenträger Joabs, des 
Sohns Zeruja. 

40. Sea, der Sethriter. 
thriter. ) 

41. * Uria, der Hethiter. Subad, der 
Sohn Ahelat. *2 Sam. 11, 3. 

42, Mina, der Sohn Sifa, der Rubeni— 
ter, ein Hauptmann Der Nubeniter, und 
dreißig waren unter ihm. 

43, Hanan, der Sohn Maecha. Joſa— 
phat, der Muthoniter. 

44, Uſia, der Mithrathiter. 
Saiel, die Söhne Hotham, des Arveriters. 

45. Sediael, der Sohn Simri. Joha, 
fein Bruder, der Thiziter. 

46, Eliel, der Mabeviter. Seribat und 
Sofawja, die Söhne Elnaams. Jethma, 
der Moabiter. 

47, Eliel, Obed, Saeltel von Mezobaja. 


Gareb, der Je— 


Das 13. (ſonſt 12.) Kapitel. 
Davids Beiſtand an ſtreitbaren Männern, 


1. Auch kamen diefe zu David gen 
* Biklag, da er noch verſchloſſen war vor 
Suul, dem Sohn Kis. Und fie waren 
auch unter den Helden, die zum Streit 
halfen, *1 Sam. 27,6, 


Sama und 


Helden Davids, 
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2. Und mit *Bogen geſchickt waren zu 
beiden Händen, auf Steine, Pfeile und 
Dogen. Von den Brüdern Sauls, die 
aus Benjamin waren: 

*c. 9,40. Nicht. 20, 16. 

3. Der Vornehmfte Ahieſer und Joas, 
die Slinder Samaa, des Gibenthiterg; 
Jeſiel und Pelet, Die Kinder Asmaveths; 
Baracha und Jehu, der Anthothiter. 

4. Jesmaja, der Gibeoniter, gewaltig 
unter dreißigen und über dreißig. Jere— 
mia, Zahefiel, Sohanan, Joſabad, der 
Gederathiter. 

5. Gleufai, Jerimoth, Bealja, Samarja, 
Saphatja, der Harophiter. 

6. Elkana, Jeſija, * Aſareel, Joeſer, Ja— 
fabeam, Die Korhiter. 

i *c.26, 18. 

7. Joela und Sabadja, Die Kinder Je— 
rohams von Gebor, 

8. Bon den Gaditern jonderten fich aus 
zu David in die Burg in der Wüſte ftarfe 
Helden und Sriegsleute, Die Schild und 
Spieß führeten, und ihr Angeficht wie der 
Löwen, und *jchnell wie Die Rehe auf den 
Bergen: *2 Sam. 2, 18. 

9. Der erſte Ejer, der andere Obadja, der 
dritte Eliab, 

10, Der vierte Masmanna, der fünfte 
Jeremja, 

11. Der ſechste Athai, der ſiebente Eliel, 
12. Der achte Johanan, der neunte El— 


jabad, 

13. Der zehnte Jeremja, der eilfte Mach- 
banat, 

14, Dieje waren von den Slindern Gad, 
Häupter im Heer; der Kleinite über hun- 
dert, und der Größeſte über taufend. 

15, Die finds, die über den Jordan gin— 

en im erſten Monden, da er voll war an 
Beiden Ufern, daß alle Gründe eben waren, 
beide gegen Morgen und geuen Abend, 

16. Es famen aber auch von den Kin— 
bern Benjamin und Juda zu der Burg 
Davids. ' 

17. David aber ging heraus zu ihnen, 
und antwortete und ſprach zu ihnen: So 
ihr fommt im Frieden zu mir und mir zu 
helfen, jo joll mein Herz mit euch fein; % 
ihr aber fommt auf Lift und mir wider 8 
ſein, ſo doch kein Frevel an mir iſt, ſo 
ſehe der GOtt unſerer Väter drein und 
ſtrafe es. 

J Aber der Geiſt an er — 

Hauptmann unter en: Dein ſin 

wir, David, und mit dir Talten 2 
B» 8 





V 


32. Der Kinder 


vi 2 Bin) . . 2 
a RR a We EAN) 


Sohn Iſai. Friede, Friede ſey mit dir! 
Friebe jey mit deinen Helfern! denn bein 
GOtt Hilft dir. Da nahm fie David an, 
u ſetzte fie zu Häuptern über Die Kriegs 
eute, 


19, Und von Manaffe fielen zu David, 
da er fam mit den Bhiliftern wider Saul 
zum Streit, und half ihnen nicht, Denn 
Die * Fürften der Philifter ließen ihn mit 
Rath von fich, und jprachen: Wenn er zu 
jeinem Seren Saul fiele, jo möchte eg 
uns unjern Hals £often. 

*1 Sam. 29, 4. 

20, Da er nun gen Ziklag z0g, fielen zu 
ihm von Manafje Adna, Joſabad, Jediael, 
Michael, Joſabad, Elihu, Bilthat, Haup- 
ter über taufend in Manafje, 

21, Und fie halfen David wider die 
Sriegsleute; denn fie waren alle redliche 
Be und wurden Dauptleute über dag 

eer. 

22, Auch kamen alle Tage etliche zu Da- 
vid, ihm zu helfen, bis daß ein groß Heer 
ward, wie ein Heer GOttes. 

23. Und dieß ift Die Zahl der Häupter, 
gerät um Heer, Die zu David gen Hebron 

amen, das Stönigreich Saul zu ihm zu 
wenden, nach dem Wort des HERRn. Ä 

24. Der finder Juda, die Schild und 
Spieß trugen, waren jech8 taufend und 
acht hundert, gerüftet zum Heer. 


25. Der Kinder Simeon, redliche Hel- 


2 zum Heer, fieben taufend und hun- 
ert. 

26. Der Kinder Levi vier tauſend und 
ſechs hundert, 

27. Und Jojada, der Fürſt unter denen 
von Aaron, mit drei tauſend und fieben 
hundert, 

28, *Badof, der Knabe, ein reblicher 
Held, mit feines Vaters Haufe, zivei und 
zwanzig Oberften. *2 Sam. 15,4. 

29. Der Kinder Benjamin, Saul Brü- 
der, drei taufend. Denn bis auf die 


a Share ihrer nod) viel an dem Haufe 
aul. 


30, Der Kinder Ephraim zwanzig tau= 
fend und acht hundert, rebliche Beiden 
und berühmte Männer im Haufe ihrer 
Bäter. — 

31. Des halben Stamms Manaſſe, acht⸗ 
zehn tauſend, die mit Namen genannt 
wurden, Daß fie kämen und machten Davi 
zum Slönige. 


Iſaſchar, die 
— inc: 


2 





verftäne 
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Freude in Iſrael. 
Das 14. (onſt 13.) Kapitel. 


allenthalben ausſchicken zu den andern, 







llte alſo thunz denn ſolches gefiel all 
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dig waren und riethen, was zu jeder Zeit 5. *Alſo verfammelte David Das ganze 

Siraelthun jollte, zwei hundert Hauptleute; | Iſrael, von Siber Egyptens an, bis man 

und alle ihre Brüder folgten ihrem Wort. | fommt gen Hemath, die Lade GOttes zu 
33. Bon Sebulon, die ing Heer zogen | holen von Kiriath Jearim. 


zum Streit, gerüftet mit allerlei Waffen | *c.16,3. 2 Sam. 6,1 
zum Streit, fünfzig taufend, fi in die) 6. Und David zog hinauf mit dem gan- 
Ordnung zu jchieen einträchtiglich. zen Sfrael zu Kirialh Jearim, welche liegt 


34. Bon Naphtbali taufend Hauptleute, | in Juda, daß er von dannen herauf brächte 
und mit ihnen, die Schild und Spieß füh- Die Yade GOttes, Des HERRn, *ber auf 
veten, fieben und dreißig taufend. ae — ſie ee | 

35. Von Dan zum Streit gerüftet acht — Re —— 

und zwanzig tauſend ſechs hundert. 7. Und fie — die ur GDttes auf 
36. Bon Aſſer, Die ins Heer zogen, ge- em — agen führen, — dem 
rüftet zum Streit, vierzig taufend. 3 er ——— ae aber und jein 
37. Bon jenjeit des Jordans, von den — sur is — — 
Rubenitern, Gaditern und halben Stamm |. avid 65 = as —— 
Manafle, mit allerlei Waffen zum Streit, | PIE an Dtt ber, aus ee acht, 
hundert und zwanzig taufend. mit F ‚mit —— mit Pfaltern, mit 
38. Alle Dieje Kriegsleute, den Zeug zu Paufen, mit Gymbeln und eng 
ordnen, famen von ganzem Herzen gen.” Da fie = famen auf 8 * 

Hebron, David zum Koͤnige zu machen ũber m... — — — 
sans Ieael Auch Be alles andere Senel us ten; denn die Rinder jchritten beifeit 
*Eines Herzens, daß man David zum — 

Koͤnige — —a . Da erzürnete der Grimm des HEa 
39, Und waren daſelbſt Bei David drei | Uber Ufa, und ſchlug ibn, Daß er jeine 
Tage, aben und tranten; denn ihre Brü- => — an die Lade, daß er 
der hatten für ſie zubereitet. a. ze Gott. ae 

40. Huch welche vie nächften um fie was| 11. Da ward David traurig, daß der 
ren, bis hin an Iſaſchar, Sebulon und SERR einen jolden Riß —— re 
——— — * auf * ee Re Stätte PerezUſa, auf 

KRameelen, Mäulern und Rindern zu ejlen, — = 
Mehl, Feigen, Rofinen, Wein, Del, Rin- |. — — ee =: 
der, Schafe die Menge; denn e8 war eine| des Tages, un feradı: Wie joll ich bie 

{ Lade GOttes zu mirbringen? 

13. Darum ließ er die Lade GOttes nicht 
zu fi) bringen in die Stadt Davids; 

*jonvern lenkte fie bin ind Haus Obed 
Edom, des Githiters. *2 Sam. 6,10, 
14. Alſo blieb Die Lade GOttes bei Obed 

Edom in jeinem Hauje Drei Monden. 

Und der HERR jegnete Das Haus Obed 
Edom und alles, was er hatte. 
























Ab- und Einbolung der Lade bes Bundes. 


1. Und * David hielt einen Rath mit den 
Hauptleuten über taujend und über hun- 
‚dert, und mit allen Fürften, *2 Sam. 6, 2. 
2, ok zu = — —— 

rael; Gefällt es euch und iſts von dem 

ERNN, unjerm GOtt; jo laßt uns| Da# 15. (fm 14.) Kapitel, 
Davids Weiber, Kinder und Sieg wiber die 
unjern Brüdern in allen Landen Sirael, Philifter. 
und mit ihnen die Prieiter und Sesiten in) 1. Und *Hiram, der König zu Torug, 
den Stäbten, da fie Vorſtädte haben, daß jandte Boten zu David, und Gedernbo 
fie zu ung verjammelt werden; Maurer und Zimmerleute, daß fie ihm 

3. Und laßt ung die Lade unjers GOttes Haus baueten. *2 Ghren. 2,3. 
u ung wieder holen, denn bei den Zeiten! 2. Und David merkte, daß. ihm der 
Sauls fragten wir nicht nach ihr. HERR zum a über Sirael beitätiget 
4, Da fprach die ganze Gemeine, man | hatte; denn fein Königreich ftieg auf um 
em jeines Volks Iſrael willen. 

— Und David nahm noch mehr Weiber 









TE wohl. a 
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Sieg wiber bie Philijter. 
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zu Jeruſalem, und zeugete noch "mehr 

Söhne und Töchter. 

4. Und die ihm zu Serujalem geboren 
wurden, hießen aljo: Sammua, Sobab, 
* Nathan, Salomo, *Luc. 3, 31. 
5. Sebehar, Elifua, Elpalet, 

6. Nogah, Nepheg, Japhia, 

7. Eliſama, Bachjada, Eliphalet. 

3. Und da die Bhilifter höreten, daß Da= 
vid zum Sönige gejalbet war über ganz 
Sirael, zogen fie alle herauf, David zu 
ſuchen. Da das David hörete, z0g er aug 
gegen lie. 

9, Und die Philifter kamen, und ließen 
fich nieder im Grunde Rephaim. 

30. David aber fragte GOtt, und Sprach: 
Soll ich hinauf ziehen wider die Vhiltiter, 
und willjt du fie in meine Hand geben? 
Der HER ſprach zu ihm: Zeuch hinauf, 
ich habe fie in deine Hände gegeben. 

11, Und da fie hinauf zogen gen *Baal 
Prazim, jchlug fie David daſelbſt. Und 
David jprach: GDtt Hat meine Feinde 
Durch meine Hand 
Waſſer trennet. Daher hießen fie die Stätte 
BaalPrazim. *2 Sam, 5,20. Jeſ. 28, 21. 

12, Und fie ließen ihre Götter daſelbſt; 
da hieß fie David mit * Feuer verbrennen. 

*5 Moſ. 7,53. 

13. Aber * die Philifter machten fich wie= 
der daran, und thaten fich nieder im 
Grunde. .*2 Sam. 5, 2. 

14. Und David fragte abermal GDtt; 
und GOtt jprach zu ihm: Du ſollſt nicht 
hinauf ziehen Hinter ihnen her, ſondern 
lenfe Dich von ihnen, Daß du an fie kom— 
met gegen den Maulbeerbäumen; 

15. enn du dann wirft hören das 
Raufchen oben auf den Maulbeerbäumen 
einher gehen, jo fahre heraus zum Streit; 
denn GDtt ift da vor dir ausgezogen, zu 
ichlagen der Philifter Heer. 

16. Und David that, wie ihm GOtt ge= 
boten hatte; und fie jchlugen das Heer der 
Philiſter von Gibeon an bi3 gen Gajer. 

17. Und Davids Name brach aus in 
allen Landen, und der HER ließ feine 
Furcht über alle Heiden kommen. 


Das 16. (init 15.) Kapitel. 
Die Bundeslade wird an ihren Ort gebracht. 


1. Und er bauete ihm Häufer in der 
Stadt Davids, ie tete der. Lade 
GOttes eine Stätte, und breitete * eine 
Hütte über fie. *e.17,1. 2 Sam. 6, 17. 
Deutſche Bibel. x F 
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en wie fich das h 





fie laut Jängen und mit fremden. 
R BE | 2 1:08 


2. Dazumal ſprach David: Die Lade 
GOttes ſoll niemand tragen ohne die Le- 
viten; denn diejelbigen hat der HERR er- 
wählet, daß fie Die Lade des HERRn tra- 
gen und ihm dienen ewiglich. ; 

3. Darum *verfammelte David Das 
ganze Iſrael gen Serufalem, daß fie Die 
Lade des HENNn hinauf brächten an Die 
Stätte, die er Dazu bereitet hatte. 

*ec. 5. 

4. Und David brachte zu Hauf die Kin— 
der Aaron, und die Leviten; 

5. Aus den Kindern Kahath, Uriel, den 
Dberiten, jammt feinen Brüdern, hundert 
und zwanzig; 

6. Aus den Kindern Merari, Maja, den 
Dberiten, jammt feinen Brüdern, zwei 
hundert und zwanzig; 

7. Aus den Kindern Gerſom, Soel, den 
Dberften, fammt feinen Brüdern, hundert 
und dreißig; 

8. Aus den Kindern Elizaphan, Semaja, 
den Oberſten, ſammt feinen Brüdern, zwei 
undert; 

9. Aus den Kindern Hebron, Eliel, den 
Dberiten, ſammt feinen Brüdern, achtzig; 

10, Aus den Kindern Uſiel, Amminadab, 
den Oberſten, jammt feinen Brüdern, hun— 
dert und zwölf. ! 

11, Und David *rief Zadof und Abja- 
thar, den Brieftern, und den Leviten, näm 
lich Uriel, jaja, Soel, Semaja, Eliel, 
Amminadab; *2 Sam. 15,9. 

12. Und ſprach zu ihnen: She jeid Die 
Häupter der Väter unter den Leviten; jo 
heiliget nun euch und ein. 
ihr die Lade des HENNAn, des GDttes 


Iſrael, herauf bringet, dahin ich ihr bes .- N 


reitet habe; 

13. Denn vorhin, da ihr nicht da waret, 
that *der HERR, unfer GDtt, einen Riß 
unter ung, darum, daß wir ihn nicht ſuch⸗ 
ten, wie ſichs gebührt. *14, 910. 

14. Alfo heiligten fich Die Priefter und 
Leviten, daß fie Die Lade des HERRn, des 
GOttes Iſrael, herauf brächten. = 

15. Und die Kinder Levi trugen die Lade 
GOttes (des HErrn) auf ihren Achjeln, 
mit den Stangen dran, wie * Mofe geboten 
hatte, nach dem Wort de8 HERRN. 

*2Mof. 25, 14. 4 Moſ. 4, 15. 

16. Und David ſprach Fi den Oberſten 
der Leviten, daß fie ihre Brüder zu Sän— 
In ſtellen jollten mit Be ee mit 


jaltern: Harfen und hellen Cymbeln, Daß 
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17. Da beftelleten Die Leviten Heman, 
den Sohn: Joels; und aus feinen Brü— 
dern *Aſſaph, den Sohn Berechja; und 
aus den Kindern Merart, ihren Brüdern, 
Ethan, den Sohn Kuſaja; 

*y,19 

18. Und mit ihnen ihre Brüder, Des an- 
dern Theils, nämlich Sacharja, Ben, 
Saefiel, Semiramoth, Jehiel, Unnt, Eliab, 
Benaja, Maefeja, Mathithja, Elipheleja, 
— ObedEdom, Jeiel, Die Thor— 

ter, 

19. Denn Heman, *Affaph und Ethan, 
waren Sänger mit ehernen Cymbeln helle 
zu klingen; * e. 7, 39. 44, 
20. Sacharja aber, Aſiel, Semiramoth, 
Jehiel, Unnt, Eliab, Maeſeja und Benaja, 
mit Pſaltern nachzuſingen; 

21. Mathithja aber, Elipheleja, Mikneja, 
Obed Edom, Jeiel und Aſasja mit Harfen 
von acht Saiten, ihnen vorzuſingen; 

22. Chenanja aber, der Leviten Oberſter, 
der Sangmeiſter, Daß er fie unterweiſete zu 
fingen; denn er war veritändig. 

23. Und — und Elkana waren 
Thorhüter der Lade. 

24. Aber Sebanja, Joſaphat, Nethaneel, 
Amaſai, Sacharja, Benaja, Elieſer, die 
Prieſter, blieſen mit Trommeten vor der 
Lade GOttes; und ObedEdom und Jehia 
waren Thorhüter der Lade. 

25. *Alſo gingen Hin David und Die 
Aelteſten in ——— und die Oberſten über 
die Tauſende, herauf zu holen Die Lade des 
Bundes des HENNAn, aus dem Haufe 
ObedEdoms mit Freuden, 

*2 Sam. 6, 12, 

26, Und da GDtt den Leniten half, Die 
die Lade des Bundes des HENNn trugen, 
— man ſieben Faxxen und ſieben 

er. 

27. Und David hatte einen leinenen 
Rock an, dazu alle Leviten, die die Lade 
trugen, und die Sänger, und Chenanja, 
der Sangmeiſter, mit den Sängern; auch 
hatte David einen leinenen Leibrock an. 

28. Alſo brachte das — Iſrael die 
Lade des Bundes des HERRnu hinauf mit 
Jauchzen, Pofaunen, Trommeten und hel= 
len Gymbeln, mit Pjaltern und Harfen. 

29, Da nun Die Labe des Bundes Des 
HEAAn In die Stadt Davids Fam, fahe 
* Michal, Die Tochter Sauls, zum Fenfter 
aus. Und da fie den König David ſahe 
hüpfen und spielen, verachtete fie ihn in 
ihrem Herzen. ” *2 Sam. 6, 16, 21. 


* De ne 








Das 17. (ſonſt 16.) Kapitel. 


Davids Tobgefang und Beftellung bes Gottes— 
dienſtes. 


1. Und da fie die Lade GOttes hinein 
brachten, feßten fie fie in Die Hütte, Die ihr 
David aufgerichtet hatte, und opferten 
Brandopfer und Danfopfer vor GOtt. 

2. Und da David die Brandopfer und 
Dankopfer ausgerichtet hatte, * ſegnete ex 
das Volk im Namen des HENNAn, 

*4 Mof. 6, 23. 24. 

8, Und theilete aus jedermann in Iſrael, 
beide Männern und Weibern, ein 2atb 
Brods, und ein Stück Fleiſches, und ein 
Nößel Weins. 

4, Und er ſtellete vor die Lade des HERRu 
etliche Leviten zu Dienern, daß ſie preiſeten, 
danketen und lobeten den HENNn, den 
GOtt Iſrael: 

6. Nämlich Aſſaph, den erften; Sacharja, 
den andern; Jeiel, Semiramoth, Jehlel, 
Mathithja, Eliab, Benaja, ObedEdom 
und Jeiel, mit Pſaltern und Harfen; 
Aſſaph aber mit hellen Cymbeln; 

6. Benaja aber und Jehaſiel, die Prie— 
ſter, mit Trommeten, allezeit vor der Lade 
des Bundes GOttes. —— 

7. Zu der Bett *beſtellete David: zum 
eriten Dem HENNn zu danken, durch Aſſaph 
und jeine Brüder: * Sin, 47,11. 

8. Danket *dem HENNn, prediget ſei⸗ 
nen Namen, thut kund unter den Völkern 
fein Thun, * Pf. 105, 1, 

9, Singet, ſpielet und Dichtet ihm von 
allen feinen Wundern. 

10. Nühmet feinen heiligen Namen. Es 
* freue ſich das Herz derer, die den HENNAn 
fuchen. * Pf. 69, 88, 

11, Fraget nad) dem HENNn und nad) 
Il Macht, juchet fein Angeficht alle 
eit, 

58, Gedenket feiner Wunder, die er 
— hat, ſeiner Wunder und ſeines 
orts. 

13. Ihr, der Same Iſrael, ſeines 
Knechts, ihr Kinder Jakob, ſeine Aus— 
erwählten. 

14. Er iſt der HERR, unſer GOtt, er 
richtet in aller Welt, 

15. Gebenfet ewiglich feines Bundes, 
was er verheißen hat In tauſend Ge— 
Schlechter, 

16. Den er gemacht hat * mit Abraham, 
und feines Eibes mit Iſaak; 

* Que, 1,78. 


Lobgefang und Beftelung 





17. Und ftellete dasſelbe Jakob zum Recht, 
und Sirael zum ewigen Bunde; 
18, Und ſprach: Die will ich das Land 


Ganaan geben, das 2008 eures Erbtheils; KERN 


19. Da fie wenig und gering waren, und 
Fremdlinge Drinnen, 

20. Und fie * zogen von einem Volk zum 
andern, und aus einem Königreich zum 
andern Volk. *1 Mof. 12, 1. 

21. Er ließ niemand ihnen Schaden thun, 
und * ftrafte Könige um ihrer willen. 

* 1 Mof. 12, 17. 

22, * Taſtet meine Gejalbten nicht an, 

und thut meinen Propheten Fein Leid, 
9. 105, 14. 

23. Singet *dem HENNn alle Lande, 
verkündiget täglich jein Heil.  *Bf. 96,2. 

24. Erzählet unter den Heiden feine 
Herrlichkeit, und unter den Völkern ſeine 
Wunder. 

25. Denn der HERR ift groß und fait 
löblich, und herrlich über alle Götter, 

. Denn aller Heiden Götter find 
Götzen; der HERR aber hat den Simmel 


gemacht. 

27. Es ftehet herrlich und prächtig vor 
ihm, und gehet gewaltiglich und froͤhlich 
zu an jeinem Ort. 

28. Bringet *her dem HENNn, ihr 
Völker, bringet her dem HENNn Ehre 
und Macht. *Pſ. 29, 1,2. 

29. Bringet her des HENNn Namen die 
Ehre; bringet Gejchenfe, und fommt vor 
ur ar betet den HERRn an in heiligem 


mud. 

30. Es fürchte ihn alle Welt. * Er bat 
—— bereitet, daß er nicht bewegt 
wird. 

31. Es freue fich der Himmel, und die 
Erde jey fröhlich; und man fage unter den 
Heiden, daß der HERR regieret. 

32, Das Meer braufe, und was drinnen 
tft; und das Feld jey fröhlich, und alles, 
was drauf tft. 

33. Und lafjet jauchzen alle Bäume im 
Walde vor dem HERRn; denn ex kommt 
„zu richten die Erde. 

34, * Danket dem HENNAN; denn er ift 
freundlich, und feine Güte währet ewiglich. 

* Bj. 106, 1. 


85. Und fprechet: *Hilf ung, GDtt, 
unjer Heiland, und fammele ung, und er- 
rette und aus den Heiden, Daß wir Deinem 

heiligen Namen danken, und dir Lob jagen. 
. x *Pf. 79,9 


1 Ehronifa 17, 18. 





“Bf. 89, 12. 





wohnet von dem Tage an, da ich 
Kinder Iſrael ausführete, bis anf dieſe 


des Gottesdienſtes. 439 


36. Gelobet * ſey der HERR, der GOtt 
Iſrael, von Ewigkeit zu Ewigkeit; und 
alles Volk ſage: Amen, und lobe den 
n. *Pſ. 41, 14. Pi. 72, 18. 
87. Alſo ließ ex daſelbſt vor der Lade des 
Bundes des HERRn Aſſaph und feine 
Brüder, zu dienen vor der Lade allezeit, 
einen jeglichen Tag fein Tagwerk; 
38. Aber ObedEdom und ihre Brüder, 


acht und jechzig, und Oben&dom, den Sohn. 


Jedithuns, und Hoſſa zu Thorhütern. 

39. Und Zadof, den Priefter, und feine 
Brüder, Die Prieiter, ließ ex vor der Woh- 
nung des HENNn * auf der Höhe zu Gi- 
beon, * e. 22, 29, 

40, Daß fie dem HERRn täglich Brand- 
opfer thäten, auf dem Brandopfersaltar, 
* des Morgens und des Abends; wie ge= 
fchrieben jtehet im Geſetz des HERAN, 
das er an Iſrael geboten hat; 

*2 Mof. 29, 38. 39. 

41, Und mit ihnen Heman und Jedi— 
thun, und Die andern Exrwählten, Die mit 
Namen benannt waren, zu danken Dem 
HERRn, daß jeine Güte währet ewiglich; 

42. Und mit ihnen Heman und Jedi— 
thun, mit Teommeten und Cymbeln zu 
Elingen, und mit Saitenſpielen GOttes. 
Die Kinder aber Jedithuns machte er zu 
Thorhütern. 

43. Alſo zug alles Volk hin, ein jeglicher 
in fein Haus; und David fehrete auch 
bin, jein Haug zu jegnen. 


Das 18. (ſonſt 17.) Kapitel. 


Der Tempelbau Davids wird eingeftellet ; und 
der Meffias verheißen. 


1. Es *begab fich, da David in feinem 


Haufe wohnete, ſprach er zu dem Prophes ' 


ten Nathan: Stehe, ich wohne tn einem 
Gedernhaufe, und Die Lade Des Bundes des 
HENAN tft unter den Teppichen. 

*2 Sam. 7,1.2 

2. Nathan ſprach zu David: Alles, was 
in deinem Herzen ift, das thue; denn 
GDOtt ift mit Dir, 

3. Aber in derjelben Nacht kam das Wort 
GOttes zu Nathan, und ſprach: 

4, Gehe hin und jage David, meinem 
Knechte: Sp ſpricht der HERR: Du 
follft mir nicht ein Haus bauen zur Woh— 
nung. 

5. Denn *ich hab in feinem Haufe ges 

ie 

n 


— 
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David will bauen, 





Tag; jondern ich bin geweſen, wo Die 
Hütte gemejen ift, und die Wohnung. 
*Feſ. 66, 1. 

6. Wo ich gewandelt habe im ganzen 
Iſrael, Hab ich auch zu der Richter einem 
in Iſrael je gejagt, Denen ich gebot zu 
weiden mein Volk, und gejprochen: War— 
um bauet ihr mir nicht ein Cedernhaus? 

7. Sp ſprich nun aljo zu meinem Knechte 
David: Sp ſpricht der HERR Zebanth: 
Sch Habe Dich genommen von der Weide 
binter den Schafen, Daß Du follteft fein ein 
Fürſt über mein Volk Iſrael; 

8. Und bin mit dir geweſen, wo dur hin⸗ 
gegangen bilt, und habe deine Feinde aus— 
gerottet vor Dir, und habe dir einen Na- 
men gemacht, wie die Großen auf Erden 
Namen haben. 

9. Sch will aber meinem Volk Sirael 
eine Stätte jeßen, und will es pflanzen, 
daß es daſelbſt wohnen fol, und nicht 
mehr bewegt werde; und die böſen Leute 
follen e8 nicht mehr, ſchwächen, wie vor— 


hin, h 

10. Und zu den Zeiten, da ich den Rich— 
tern gebot über mein Volk Sirael; und 
ich will alle deine Feinde demüthigen; 
und verfündige Dir, Daß der HERR dir 
ein Haus bauen will. 

11. Wenn aber *deine Tage aus find, 
Daß du Hingeheft zu Deinen Vätern, fo 
will ich deinen Samen nad) Dir erweden, 
der deiner Söhne einer fein joll, dem will 
ich jein Königreich beftätigen. 

- *2 Sam. 7,12 13. 

12. Der *foll mix ein Haus bauen, und 

ich will feinen Stuhl betätigen ewiglich. 
.#*0.23,10. 0.29, 6. 

13, Ich will fein Water fein, und er 
ſoll mein Sohn fein. Und ich will meine 
Barmberzigkeit nicht von ihm wenden, 
wie ic) fie von dem gewandt habe, der vor 
Dir war; 

14, Sondern ich will ihn jegen in mein 
Haus und in mein Königreich ewiglich, 
daß fein Stuhl beftändig ſey ewiglich. 

15. Und da Nathan nad allen Diejen 
Morten und Geltcht mit David redete, 

16. Kam der König David und blieb vor 
dem HERRn, und ſprach: Wer * bin ich, 
HERR GDt, und was it mein Haug, 
daß du mid) big hieher gebracht halt? 

! *1Moſ. 32, 10, 4 

17. Und das hat Dich noch zu wenig ge— 

daäucht, GOtt, jondern haft über Das Haus 
“ a ; 


— 
— 


—— 


1 Ehronifa 18. 19. 





und betet. 


— 


deines Knechts noch von fernem Zufünfti- 
gen geredet; und du haſt angeſehen mich, 
als in der Geſtalt eines Menſchen, der in 
der Höhe GOtt der HERR iſt. 

18, Was joll David mehr jagen zu Dir, 
Daß Du deinen Knecht herrlich macheft? 
Du erfenneft Deinen Knecht. : 

19. HERR, um deines Knechts willen, 
nach deinem Herzen haft du all ſolch große. 
Dinge gethan, Daß du Fund thäteft alle 
Herrlichkeit. ö 

20. HERR, es iſt Dein gleichen nicht, 
und ift fein GOtt, denn du, von welchem 
wir mit unjern Ohren gehöret haben. 

21. Und * wo ift ein Volk auf Erden, wie 
dein Volk Sfrael, da ein GOtt hinge- 
gangen jey, ihm ein Volk zu erlöfen, und 
ihm jelbft einen Namen zu machen von 
großen und jchredlichen Dingen, Heiden 
auszuftoßen vor deinem Volk her, das Du 
aus Egypten erlöfet haft? *2 Sam. 7,23 f. 

22. Und haft dir dein Volk Sirael zum 
Volke gemacht ewiglich; und du, HERR, 
bift ihr GOH worden. 

23. Nun, HERR, das Wort, Das Du ges 
vedet haft über deinen Knecht und über fein 
Haus, werde wahr ewiglich, und thue, wie 
du geredet halt. 

24, Und dein Name werde wahr und . 
groß ewiglich, Daß man jage: Der HERR 
Zebaoth, der GOtt Sirael, iſt GOtt in 
Iſrael. Und das Haus deines Knechts 
David ſey beſtändig vor Dir. 

25. Denn du, HERR, haft das *Ohr 
deines Knecht geöffnet, Daß du ihm ein 
Haus bauen willit; Darum hat Dein Knecht 
funden, Daß er vor Div betet. 

#2 Sam, 7, 27. ef. 50, 5. 

26. Nun, HENN, du bit GOtt, und 
haft ſolch Gutes Deinem Knechte geredet. 

27. Nun hebe an zu ſegnen das Haus 
deines Knechts, Daß es .* ewiglich jey nor 
dir; denn was du, HERR, jegneft, das ift 
gejegnet ewiglich. *Pf.4l, 13. 


Da8 19. (ſonſt 18.) Kapitel, 

David beftellet, nach glüdlich geführten Kriegen, 
Amtleute. 

1. Nach dieſem * ſchlug David die Phi— 
liſter, und demüthigte ſie, und nahm Gath 
und ihre Töchter aus der Philiſter Hand. 

* Bf. 60, 2f. 3 

2. Auch ſchlug er Die Moabiter, daß die 
Moabiter David unterthänig wurden und 
Geſchenke brachten. ; 


David fieget, deſſen 





3. Er ſchlug auch Hadadejer, den König 
zu Zoba in Hemath, da er hinzog, jein 
Zeichen —— am Waſſer Phrath. 
4. *Und David ag ihm ab tausend 


Wagen, fieben taujend Reiter, und zwanz |. 


zig taufend Mann zu Fuß. Und Da- 
vid verlähmete alle Wagen, und behielt 
hundert Wagen übrig. 

*2 Sam. 8,4. Joſ. 11,9. 

5. Und die Syrer von Damaskus kamen, 
dem Hadadeſer, dem Könige zu Zobo, zu 
helfen. Aber David ſchlug derſelben Sy- 
ver zwei und snanzig taujend Mann ; 

6. Und legte Volk gen Damaskus in Sy— 
rien, Daß die Syrer David unterthänig 
wurden, und brachten ihm Geſchenke. Denn 
der HERR half David, wo er hinzog. 

7. Und David nahm Die güldenen Schilde, 
Die Hadadeſers Knechte hatten, und brachte 
fie gen Sjerufalem. 

8. Auch nahm David aus den Städten 
Hadadefers, Tibehath und Chun, jehr viel 
Erzes, davon Salomo das * eherne Meer 
und Säulen, und eherne Gefäße machte, 

*1 Rn. 7,3. 

9. Und da Thogu, dev König zu Semath, 
hörete, daß David alle Macht Hadadeſers, 
des Königs zu Zoba, gejchlagen hatte; 

10. Sandte ex feinen Sohn — zum 
Könige David, und ließ ihn grüßen und 
ſegnen, daß er mit Hadadeſer geitritten und 
ihn geichlagen hatte. Denn Thogu hatte 
einen Streit mit Hadadeſer. Much alle 
güldene, filberne und eherne Gefäße 

11. Seiligte der König David dem 
HERNAn, mi dem Silber und Golde, das 
er den Heiden genommen hatte; nämlich 
den Edomitern, Moabitern, Ammonitern, 
Philiftern und Amalefitern. 

12. Und Abiſai, der Sohn Zeruja, ſchlug 
der Edomiter * im Salzthal achtzehn tau= 
fend; *Pſ. 60, 2f. 

13. Und legte Volk in Edomäa, daß alle 
Edomiter David unterthänig waren. Denn 
der HERR half David, wo er hinzog. 

14. Alſo *regierete David über das ganze 
Sirael, und handhabete Gericht und Ge— 
vechtigfeit alle feinem Volk. 

*2 Sam. 8, 15, 

15. Joab, *der Sohn Zeruja, war über 
das Heer. Joſaphat, der Sohn Ahiludg, 
war Kanzler. *2 Sam. 8, 16. 

16. Zadok, der Sohn Ahitobs, und 
* Abimelech, der Sohn Abjathars, waren 
Prieſter. Saufa war Schreiber. 


7.232,60 ) 


1 Chronik 19. 20. 
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17. Benaja, der Sohn Jojada, war 
über die Crethi und Plethi. Und die er- 


ften Söhne Davids waren dem Könige 
zur Sand. 


IN< 
Das 20. (ſonſt 19.) Kapitel. 
David rächet fih an den Höhnifchen Ammonitern. 


1. Und nad) diefem ftarb *Nahas, der 
Rönig der Kinder Ammon, und fein Sohn 
ward König an feine Statt. 

*2 Sam, 10,1. 

2, Da gedachte David: Ich will Barm— 
berzigfeit thbun an Hanon, dem Sohne 
Nahas; denn jein Water hat an mir 
Barmherzigkeit gethan. Und fandte Bo— 
ten bin, ihn zu tröften über feinen Vater. 
Und da die Kinechte Davids ing Land dev 
Kinder Ammon famen zu Sanon, ihn zu 
tröſten; 

3. Sprachen die Fürſten der Kinder 
Ammon zu Hanon: Meineſt du, daß Da— 
vid deinen Vater ehre vor deinen Augen, 
daß er Tröſter zu Div geſandt hat? Ya, 
feine Knechte find kommen zu Dir, *zu 
forihen, und umgufehren, und zu ver- 
kundſchaften Das Land. *2 Sau. 10, 3, 

4 Da nahm Hanon die Knechte Das 
vids, und beichor fie, und ſchnitt ihre 
Kleider halb ab bis an die Lenden, und 
ließ fie gehen. N 

5. Und fie gingen weg, und ließens Da— 
vid anfagen durch Männer. Gr aber 
fandte ihnen entgegen (denn die Männer 
waren jehr gejchändet). Und der König 
ſprach: Bleibet zu Sericho, bis euer Bart 
wachje; jo fommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon jahen, 
daß ſie *ftanfen vor David; fandten fie 
bin, beide Hanon und die Kinder Am— 
mon, taufend Gentner Silbers, Wagen 
und Neiter zu Dingen aus Mejopotamia, 
aus Maecha und aus Zoba; 

*1 Mof. 34, 30, 

7. Und Dingeten zwei und dreißig tau— 
ſend Wagen, und ven König Maecha mit 
feinem Volk; die kamen und lagerten fich 
vor Medba. Und die Kinder Ammon 
ſammelten fich auch) aus ihren Städten, 
und famen zum Streit. 

8. Da das David hörete, fandte er hin 
Joab mit dem ganzen Heer der Helden. 

9, Die Kinder Ammon aber waren aus— 
gezogen, und vüfteten fich zum Streit 
vor der Stadt Thor. Die Könige aber, 
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1 Chronika 20, 21, 22. 
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\ 
niter gefchlagen, 





die kommen waren, hielten im Felde be- 
ſonders. 

10. Da nun Joab ſahe, daß vorne und 
hinter ihm Streit wider ihn war, er— 
wählete er aus aller jungen Mannſchaft in 
Iſrael, und rüftete fich gegen die Syrer. 

11, Das * übrige Volk aber that er unter 
die Hand Abifat, feines Bruders, Daß fie 
fich rüſteten wider die Kinder Ammon, 

*2 Sam, 10, 10, 

12, Und ſprach: Wenn mir die Syrer 
zu Stark werben, jo komm mir zu Hülfe; 
wo aber die Kinder Ammon Div zu ftarf 
werben, will ich Dir helfen. 

13. Sey getroft, und laß ung —— han⸗ 
deln für unſer Volk und für die Städte 
unſers GOttes. Der *HERR thue, was 
ihm gefällt, *1 Sam. 8, 18. 

14, Und Joab machte fich herzu mit dem 
Bolf, das bei Ihm war, gegen die Syrer 
zu ftreiten; und fte flohen vor ihm. 

15. Da aber die Kinder Ammon jahen, 
daß Die Syrer flohen, flohen fie auch vor 
Abtfat, feinem Bruder, und zogen in bie 
Stadt. Joab aber fam gen Serge, 

16, Da aber die Syrer fahen, daß fie 
vor Iſrael gejchlagen waren, ſandten jte 
Boten Hin, und brachten heraus Die Sy— 
ver jenjeit Des Waſſers. Und Sophach, 
der Feldhauptmann Hadadeſers, zog vor 
ihnen ber. 

17, Da das David angefagt ward, ſam— 
melte ex zu Hauf das ganze Iſrael und zug 
über den Jordan; und da er an fie kam, 
rüftete er fich an fie. Und David rüftete 
ftch gegen Die Syrer zum Streit, und fie 
ftritten mit ihm. 

- 18, Wber die Syrer flohen vor Iſrael. 

Und David erwürgete der Syrer fieben 
taufend Wagen, und vierzig taufend Mann 
zu Fuß; Dazu tödtete er Sophach, den 
Felbhauptmann. 

19. Und da die Knechte Hadadeſers ſa— 
hen, daß fie vor Iſrael gefchlagen waren; 
machten fie Friede mit David und feinen 
Snechten. Und die Syrer wollten den 
Kindern Ammon nicht mehr helfen. 


Das 21. (ſonſt 20.) Kapitel. 
Davibs Krieg und Sieg wiber bie Ammoniter und, 
Phillſter 


1. Und da das Jahr um war, zur Zeit, 
wenn Die Könige ausziehen, führete Joab 
Die Heermacht, und verberbete ber Kinder 
Ammon Land, kam und belagerte Nabba; 


N 





David aber blieb zu Jeruſalem. Und Joab 
ſchlug Rabba, und zerbrach fie. 

2. Und David *nahm Die Krone Ihres 
Königs von feinem Haupt, und fand bar- 
an einen Gentner Goldes ſchwer, und 
Ehelgefteine; und fie ward David auf fein 
Haupt geſetzt. Auch führete er aus ber 
Stadt jehr viel Raubs. *2 Sam. 12, 30. 

3. Aber Das Volk drinnen führete er her- 
aus, und theilte fie mit Sägen und etfernen 
Hafen und Heilen. Alſo Hat David allen 
Städten der Kinder Ammon. Und Davtb 
309 fammt dem Volk wieder gen Jeruſalem. 

4, Darnach erhub fich ein Streit zu Ga— 
ſer mit den Philiftern. Dazumal fehlug 
*Sibechai, der Sufathtter, den Sibat, ber 
aus den lindern der Rieſen war, und bes 
müthigte ihn. * 0,28, 11. 

5. Und *es erhub ſich noch ein Streit 
mit den Philiftern. Da — Elhanan, 
der Sohn Jairs, den Lahemi, den Bruder 
Goliaths, den Gathiter, welcher hatte eine 
Spießſtange, we Weberbaum. 


am. 21, 19, 

6, Abermal ward ein Streit zu Gath. 
*Da war ein 63 Mann, ber hatte je 
ſechs Finger und ſechs Zehen, Die machen 
dier und zwanzig, und er war aud yon 
den Niejen geboren, *2 Sam, 21, 20, 

7. Und *höhnete Sfrael, Aber Jonathan, 
der Sohn Stmea, des Bruder Davids, 
ſchlu im. *1 Sam. 17, 10. 

8. Diefe waren geboren von ben Rieſen 
zu Gath, und fielen Durch Die Hand Da- 
bids und feiner Knechte. 


Das 22, (ſonſt 21.) Rapitel, 
Dreitägige Peſtilenz durch Zählung bes Volks ver= 
urſacht. 


1. Und * der Satan ſtund wider Iſrael, 
und gab David ein, daß er Jfrael zäh: 
len ließ. *2 Sam. 24, 1. ſJoh. 18,2%. 

2. Und David — Joab, und 
des Volks Oberſten: Gehet hin, zählet 
Iſrael, von Berſeba an bis gen Danz und 
oe zu mir, Daß ich wiſſe, wie viel 

hrer tft, 

8. ſprach; Der HENN thue zu ſei⸗ 
nem Volk, wie ſie jetzt ſind, hundert mal 
fo. viel; aber, mein Herr König, find fie 
nicht alle meines Herrn Knechte? Warum 
fraget denn mein Herr darnach? Warum 
toll eine Schuld auf Sirael kommen? 

4, Aber des Königs Wort ging fort wi. 
ber Joab. Und Joab zog aus, und wan- 


2.- He Mi % 


David zählet das Volf, 


1 Chronifa 22, 
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delte durch das ganze Iſrael, und Fam gen 
Serufalem. 

5. Und gab die Zahl des gezählten Volks 
David, Und es war Des ganzen Sirael 
eilf hundert mal tauſend Mann, die das 
Schwert auszogen; und Juda vier hun— 
dert mal und fiebenzig taufend Mann, die 
das Schwert auszogen. 

6. Levi aber und Benjamin zählete er 
nicht unter Diefe; Denn es war dem Joab 
Des Königs Wort ein Greuel. 

7. Aber jolches * gefiel GOtt übel; denn 
er jehlug Sirael. * e. 28, 4. 

8. Und David ſprach zu GOtt: *Ich 
habe ſchwerlich geſündiget, daß ich das ge— 
than habe; nun aber nimm weg die Miſſe— 
that deines Knechts, denn ich habe faſt 
thörlich gethan. *2 Sam. %4, 10. 

9. Und der HENN redete mit Gad, dem 
Schauer Davids, und jprach: 

10. Gehe bin, und rede mit David, und 
fprich: So Ipricht der HERR: Dreierlei 
lege ich Dir vor, erwähle dir Der eins, dag 
ich Dir thue. 

11, Und da Gad zu David kam, ſprach 
er in ihm: Sp Spricht der HERR: Er: 
wähle Dir: 

12, Entweder drei Jahr — oder 
drei Monden Flucht vor deinen Wider— 
ſachern, und vor dem Schwert deiner 
Feinde, daß dichs ergreife, oder drei Tage 
das Schwert des HERRn und Peſtilenz 
im Lande, daß der Engel des HERRu 
verderbe in allen Grenzen Sfrael; fo fiehe 
nun zu, was ich antworten joll dem, Der 
mic) geſandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir ift fait 
angſt; Doch ich *will in die Hand des 
HERRn fallen, tdenn feine Barmherzig- 
keit ift jehr groß, und will nicht in Men— 
ſchen⸗Hände fallen. 

*2 Sam. 4, 14. +Flagl. 3, 22, 

14, Da ließ der HENN- Peſtilenz in 
Sirael Eommen, daß fiebenzig taujend 
Mann fielen aus Sirael. 

15. Und GOtt fandte den Engel gen 
Serufalem, fie zu verderben. Und im Ver: 
derben jahe der HERR drein, und reuete 
ihn das Uebel, und fprach zum Engel, 
dem Verderber: Es tft genug, laß Deine 
Hand ab.. Der Engel aber des HENNn 
fund bei der Tenne Arnan, des Jebu— 


iters. 
16. Und David hub ſeine Augen auf, und 
ſahe den Engel des HENNn fiehen zwiſchen 


x 





Himmel und Erde, und ein bloß Schwert 
in feiner Hand ausgereet über Jeruſalem. 
Da fiel David und die Nelteften, mit 
Säden bededt, auf ihr Antlig. 

17. Und David ſprach zu GOtt: Bin 
ichs nicht, der das Volk zählen hieß? Ich 
bin, der gejündiget und das Uebel gethan 
hat; dieſe Schafe aber, was haben fie ge= 
than? HENR, mein GOtt, laß deine 
Hand wider mic) und meines Waters 
Haus, und nicht wider Dein Volk fein zu 
plagen. 

18. Und der * Engel fprach zu Gad, daß 
er David jollte jagen, daß David hinauf 
gehen und dem HERRn einen Altar auf- 
richten jollte in Der Tenne Arnan, des Je— 
bufiters. *2 Sam. 24, 18. 

19. Alſo ging David hinauf, nach dem 
Worte Gads, Das er geredet hatte in des 
HERNAn Namen. 

20. Arnan aber, da er fich wandte und 
ſahe den Engel, und feine vier Söhne mit 
ihm, verſteckten fie fich; denn Arnan draſch 
Weizen. F 

21. Als nun David zu Arnan ging, ſahe 
Arnan, und ward Davids gewahr, und 

ing heraus aus der Tenne, und betete 

avid an mit feinem Antliß zur Erde. 

22. Und David fprach zu Arnan: Gib 
mir Naum in der Tenne, Daß ich einen 
Altar dem HENNAn drauf baue; um voll 
Geld ſollſt du mir ihn geben, auf daß * die 
Plage vom Volk aufhöre. 

*4 Moſ. 25, 8. 

23. Arnan aber ſprach zu David: 
Nimm dir und mache, mein Herr König, 
wie dirs gefällt; fiehe, ich gebe das Nind 
zum Brandopfer, und das Geſchirr zu 
Holz, und Weizen zum Speisopfer; alles 
gebe ichs. 

24, Aber der König David ſprach zu 
Arnan: Nicht alſo, fondern um voll Geld 
will ich8 Faufen; Denn ich will nicht, 
dag dein tit, nehmen vor dem HENNn, 
* wills nicht umſonſt haben zum Brand⸗ 
opfer. 

25. Alſo gab David Arnan um den 
Raum Gold, am Gewicht ſechs hundert 
Sekel. 

26. Und David bauete daſelbſt dem 
HERRn einen Altar, und opferte Brand» 
opfer und Dankopfer. Und da er den 
HERRn anrief, erhörete er ihn Durchs 
Feuer vom Himmel auf dem Altar des 
Brandopfers. 3 
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27. Und der HERR ſprach zum Engel, 
Daß er jein Schwert in feine Scheide fehrete. 
28. Zur felbigen Zeit, da David jahe, 
Daß ihn Dec HERR erhöret hatte * auf dem 
Pla Arnan, des Sebufiters, pflegte er da⸗ 
jelbjt zu opfern. *0,23, 1. 
29, Denn die Wohnung des HENNn, 
die Moſe in der Wüſte gemacht hatte, und 
der Brandopfersaltar war zu der Zeit *in 
der Höhe zu Gibeon. *e. 17, 39. 
30. David aber fonnte nicht hingehen 
vor denjelben, GOtt zu fuchen, jo war er 
erichroden * vor Dem Schwert des Engels 
des HENNn, * v. 16. 
Kap. 23. (22.) v. 1. Und David 
ſprach: *Hie joll das Haus GOttes, des 
HERRn, ſein; und dieß der Altar zum 
Brandopfer Iſrael. *2 Chron. 3, 1. 


Das 23. (ont 22.) Kapitel. 


Nothwendige Vorbereitung zum Tempelbau. 


2, Und David hieß verfammeln *die 
Sremdlinge, Die im Lande Iſrael waren, 
und beftellete Steinmebken, Steine zu 
hauen, Das Haus GOttes zu bauen. 

*2 Chron. 2, 17. 

3. Und David bereitete viel Eiſens zu 
Nägeln an Die Thüren in den Thoren, und 
was zu nageln wäre, und jo viel Erzeg, 
Daß nicht zu wägen war; 

4, Auch Gedernholz ohne Zahl; denn die 
von Zidon und Tyrus brachten viel Ce— 
dernholz zu David, 

5, Denn David gedachte: Mein Sohn 
Salomo *ilt ein nahe, und zart; Das 
Haus aber, das dem HENNn joll gebauet 
werden, joll groß jein, daß jein Name und 
Ruhm erhaben werde in allen Landen; 
darum will ich ihm Vorrath Schaffen. 
Alſo ſchaffte David viel Vorraths vor ſei— 
nem Tode. 

6. Und er rief ſeinem Sohn Salomo, 
und gebot ihm zu bauen das Haus des 
SC, des GOttes Sirael, 

7. Und ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
* ich hatte es im Sinn, dem Namen des 
. HENNn, meines’ GDttes, ein Haus zu 
bauen. *e. 18, 1. 
8. Aber das Wort des HENNn Fam zu 
mir, und Sprach: Du haft viel Bluts ver- 

offen, und große Kriege geführt, Darum 
Sa du meinem Namen "nicht ein Haug 
bauen, weil du jo viel Bluts auf die Erde 
vergoffen haft vor mir. #29, 8. 








zum Tempelbau. 





9. Siehe, der Sohn, der Dir geboren ſoll 
werden, der wird ein ruhiger Mann Jen; 
denn. ich will ihn ruhen laſſen von allen 
feinen Feinden umher; denn er fol Sa— 
lomo heißer denn ich will: Friede und 
Ruhe gek-ı über Iſrael fein Lebenlang, 

10, Der *joll meinem Namen eın Haus 
bauen. Er foll mein Sohn fein, und id) 
will fein Vater fein. Und ich will feinen 
Föniglichen Stuhl über Zirael beitätigen 
ewiglich. *0,29, 6. 

ll, Sp wid nun, mein Sohn, Der 
HERR mit Dir fein, und wirft glüdjelig 
fein, daß du dem HENNn, Deinem GOtt, 
ein Haus baueft, wie er von Dir geredet hat. 

12, Auch wird der HERR Div geben 
Klugheit und DVerftand, und wird Dir 
Iſrael befehlen, Daß Du halteſt das Gejeg 
des HENNn, deines GDttes. 

13. Dann aber wirft du glückſelig fein, 
wenn du dich hältft, Daß du thuelt nach den 
Geboten und Rechten, die der HERR 
Moje geboten hat an Iſrael. *Sey ge- 
troft und unverzagt, fürchte Dich nicht, und 
zage nicht. *5Mof. 31,6. 1N5n. 2,2 

14, Siehe, * ich habe in meiner Armuth 
verjchäfft zum Haufe des HERRn hundert 
tauſend Gentner Goldes, und taufend mal 
taujfend Gentner Silbers, Dazu Erz und 
Gijen ohne Zahl, denn e8 ift ſein zu viel; 
auch Holz und Steine hab ich gejchiekt, 
dei magft du noch mehr machen. 

+0,30, 2. 

15, So haft du viel Arbeiter, Stein- 
meben und Simmerleute, an Stein und 
Holz, und allerlet Weifen auf allexfe: 
Arbeit, 

16. An Gold, Silber, Erz und Eiſen 
ohne Zahl, Sp mache Dich auf und richte 
es aus; der HENR wird mit dir fein. 

17, Und David gebot allen Oberften 
Sirael, Daß fie feinem Sohn Salomo 


fü 


*e. 30,1.) Hilf 


ülfen. - 
18. Sft nicht der HERR, euer GOtt, 
mit euch, und *hat euch Nuhe gegeben 
umber? Denn er hat die Einwohner des 
Landes in eure Hände gegeben, und Das 
Land ift untergebracht vor dem HENNAn 
und vor feinem Volk. 
*v. O. 0.24, 28. 4 

19. Sp gebet nun euer Herz und eure 
Seele, den HENNAn, euren GDtt, zu 
fuchen. Und macet euch auf und bauet 
GOtt, dem HENNn, ein Heiligthum, daß 
man Die Lade Des Bundes des HENNn 
und die *heiligen Gefäße GOttes ins Haus 


Abtheilung der Leviten, 


bringe, das dem Namen des HERRn ge— 
bauet joll werben. * Nehem. 10, 39. 

Kap. 24. (23.) v.1. Alſo machte Da- 
vid feinen Sohn Salomo zum Könige über 
Iſrael, da er alt und des Lebens jatt war. 


Das 24. (ſonſt 23.) Kapitel, 
Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt, 


2. Und David verfammelte alle Oberften 
in Sirael, und die Priefter und Leviten, 

3. Daß man die Leviten zählete, von drei= 
Big Jahren und drüber; und ihre Zahl war 
von Haupt zu Haupt, das ftarfe Männer 
waren, acht und dreißig taujend. 

4. Aus welchen wurden vier und zwanzig 
taufend verordnet, Die das Wert am Haufe 
des HERRn trieben; und ſechs taufend 
Amtleute und Richter; 

5. Und vier taufend Thorhüter; und vier 
taufend Lobſänger des HENNAn mit Sat: 
tenjptelen, Die ich gemacht habe Lob zu 
fingen. 

6. Und David machte die Ordnung un- 
ter den Kindern Levi, nämlich unter * Ger- 
fon, Kahath und Merart. 

*] Mof. 46, 11. 

7. Die * Gerfoniten waren: Laedan und 
Simei. *2 Moſ. 6, 17. 

8. Die Kinder *Laedan: Der erſte Sehiel, 
Setham und Joel, die drei. 

“um, 

9. Die Kinder aber Simei waren: Sa— 
Iomith, Haftel und Haran, die drei. Dieſe 
waren die Vornehmften unter den Vätern 
von Laedan. 

10, Auch waren diefe Simet finder: Ja— 
hath, Sina, Zeus und Bria. Diefe vier 
waren auch Simet Kinder. 

11. Sahath aber war der erite, Sina der 
andere. Aber Zeus und Bria hatten nicht 
viel Kinder, darum wurden fie für Eines 
Vaters Haus Be. 

12, Die Kinder *Kahath waren: Am— 
ram, Sezehar, Hebron und Ufiel, die vier. 
*2 Moſ. 6, 18. 

13, Die Kinder Amram * waren: Aaron 
und Moſe. Maron aber ward Fabgejon- 
dert, daß er geheiliget würde zum Aller- 


zu väuchern vor dem HENNn, un 

dienen, und zu fegnen in dem Namen 

des HErrn ewiglich. i 
*2 Mof. 6,20. + Ebr. 5, 4. * 


a 
14, Und Moſe, des Mannes GEOttes, allem Gewicht und Maß; 


„1 Chronifa 23. 24. 





heillgften, er und feine Söhne — h 
zu 
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Kinder wurden genannt unter der Leviten 
Stamm. 

15. Die * Kinder aber Moſe waren Ger- 
fom und Eliefer. *2 Moſ. 2, 2. 

16. Die Kinder * Gerfom: der erfte war 
Sebuel, * c. 27, 4. 

17. Die Kinder Elieſer: der erſte war 
Nehabja. Und Eliefer hatte feine andere 
Kinder. Aber der Kinder Nehabja waren 
viel drüber. 

18. Die Kinder Jezehar waren: Salo— 
mith der erſte. 

19. Die Kinder Hebron * waren: Jeria 
der erite, Amarja der andere, Sehafiel der 
dritte, und Jakmeam Der vierte, 

*cc. 25, 28. 


20. Die Kinder Ufiel waren: Micha dev. 


exite, und Jeſia Der andere. 

21. Die Kinder *Merart waren: Ma— 
belt und Mufi. Die Kinder Maheli wa— 
ren: Gleafar und His. 

*2 Mof. 6, 19. 

22. Gleafar aber ftarb, und hatte Feine 
Söhne, fondern Töchter; und Die Kinder 
Kig, ihre Brüder, nahmen fie. 

23. Die Kinder *Muft waren: Mahelt, 
Eder und Jeremoth, die Drei. 

* 0.25, 30. 

24. Das find die Kinder Levt unter ihrer 
Väter Häufern, und VBornehmite der Väter, 
die gerechnet wurden nad) der Namen Zahl 
bei den Häuptern, welche thaten Das Ge— 
ichäft des Amts im Haufe des HENNnN; 
von zwanzig Jahren und drüber. 

25. Denn David ſprach: Der HENN, 
der GOtt Sirael, hat feinem Volk Ruhe 
gegeben, und wird zu Serufalenm wohnen 
ewiglich. 

26. Auch unter den Leviten wurden ge- 
zählet der Kinder Levi von zwanzig Jah: 
ven und drüber, Daß fie Die Wohnung nicht 
— durften mit all ihrem Geräthe ihres 

mts. 


27. Sondern nach den letzten Worten 
Davids, 

28. Daß ſie ſtehen ſollten unter der Hand 
der Kinder Aaron, zu dienen im Hauſe 
des HERRn im Hofe, und zu den Kaſten, 
und zur Reinigung, und zu allerlei Heilig⸗ 
thum, und zu allem Werk des Amts im 
Haufe GDtteg, ? 

29. Und zum Schaubrod, zum Semmel- 
mehl, zum Speisopfer, zu ungejäuerten 
Fladen, zur Pfanne, zu Nöften und zu 


lo 
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auf *Ab 
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1 Ehronifa 24, 25. 


ber Kinder Aarons. 


30. Und zu ſtehen des * Mor a, zu) 12. a eilfte auf Eliafib, das zwölfte 


danfen und zu loben den HE 
Abends auch alſo; . 2, 3. 

31. Und alle Brandopfer Dem Sehen 
zu opfern auf die Sabbathe, Neumonden 
und Seite, nach der Zahl und Gebühr, alle 
wege vor dem HE 

32. Daß fie warten der Hut an der Hütte 
des Stift3 und des Heili er und der 
Kinder Aaron, ihrer Brüder, zu Dienen im 
Haufe des HERKn. 


— Das 25. (ſonſt 24.) Kapitel. 


Oberſten im Heiligthum und ihre Diener. 


1. Über dieß war die Ordnung der Kinder 
KHaron. Die Kinder *Naron waren: Na- |" 
dab, Abihu, Gleajar — — 


2 Moſ. 
2. Aber * Nadab a feiku ftarben vor 
ihrem Bater, und hatten keine Kinder. Und 
Eleaſar und — — Prieſter. 


3 Mei, 

3. Und Darũ — fe alſo: Zadok 
aus den Kindern Eleaſar, und Ahimelech 
aus den Kindern Ithamar, nach ihrer Zahl 
und Amt. *2 Chron. 8, 14. 

4. Und wurden der Kinder Eleaſar mehr 
funden zu vornehmiten fiarfen Männern, 
Denn der Kinder Ithamar. Und er ordnete 
ſie alſo: nämlich jechzehn aus den Kindern 
Glesjar, zu Oberſten unter ihrer Väter 
Haus, und acht aus den Kindern Ithamar, 
unter ihrer Bäter Hans. 

5. Er ordnete fie aber durchs 2008 darum, 
daß beide aus Eleaſars und Jthamars | 
Kindern Dberiten waren im Seiligthum, 
und Dberiten vor GOtt. 

6. Und der Schreiber Semaja, der Sohn 
Nethaneel3, aus den Leviten, bejchrieb ſie 
vor dem Könige, und vor den Oberiten, und 
vor Zadof, dem Prieiter, und vor *Ahime- 
lech, vem Sohne Abjathard, und vor den 
oberſten Vätern unter den Prieſtern und Le⸗ 
viten; nämlich ein Vaterhaus für Eleaſar, 
und da& andere für Ithamar. *e.19,16. 

7. Und das erite 2008 fiel auf Jojarib, 
Das andere auf Sedaja, 

8. Das dritte auf 
Sesrim 


9. Das fünfte auf Malchija, das jechäte| vor dem Könige David, und 


auf Mejamin, 


des | auf Jakim, 


13. Das — auf Hupa, das vier⸗ 
zehnte auf Jeſebeab, 

14. Das fünfzehnte auf Bilga, das ſech⸗ 
zehnte auf immer, 

15. Das fiebenzehnte auf Heſir, das acht⸗ 
schnitt auf Hapizez, 

. Da3 neunzehnte Fi Pethahja, das 
— auf Jeheskel, 

. Das ein und zwanzigſte auf Jachin, 
er zwei und zwanzigſte auf Gamul, 

18. Das drei und zwanzigſte auf Delaja, 
das vier und zwangzigite auf Maaſia. 

19. Das ift ihre Ordnung nad) ihrem 
Amt, zu gehen in Das Haus des HENNn, 

nad — Weiſe unter ihrem Vater Aaron, 
iwie ihnen der HERR, der GDtt Zirael, 
geboten hat. 

20. Aber unter den andern Kindern Leni 
war unter den Rindern Amram, Subael. 
Unter den Kindern Subael war Jehdea. 

21. Unter den Rindern Rehabja war Der 
erſte Jeſia. 

22. Aber unter den Jezeharitern war 
Slomoth. Unter den Kindern Slomoth 
war Jahath. 

23. Die Kinder Hebron * waren: Jeria 
der erſte, Amarja der andere, Jaheſiel der 
Dritte, Jakmeam der vierte. 

*e. 24, 19%. 

24. Die Kinder Ufiel waren Micha. Un— 
= den Kindern Mia war Samir. 

25. Der Bruder Micha war Jeſia. Unter 
den Kindern Jeſia war Sadarja. 

26. Die Kinder Merari waren: Maheli 
und Dufi, dep Sohn war Zaefia. 

27. Die finder Merari von Zefa, fei- 
* Sohn, waren: Soham, Sacur und 
Fri. 

28. Maheli aber hatte Eleajar; denn 
*er hatte feine Söhne. 

*cxc. 24, 22. 

29. Bon Kis. Die Kinder Kis waren: 
Serahmeel. 

30. Die Kinder Mufi waren: Maheli, 
— und Jerimoth. Das ſind die Kinder 

der Leviten, unter ihrer Väter Haus. 


rim, das vierte auf! 31. Und man warf jo fie auch Das Loos 


neben ihren Brüdern, — eo. 
of, 1 
Ahimeleh, und vor den o n Zätern 


10, nd fießente auf Hakoz, Bas achte unter den Prieitern und Beniten; * dem 


— PAR 


£ue.1.5. | Heiniten Bruder eben jo wohl, als * 
ii. 28 7* auf Jeſua, * a nn unter den Vätern. 


#9, 8. 


a ee aaa — 4 a. 


Drbnung und 


Das 26. (jonft 25.) Kapitel, 
Drbnung ber heiligen Sänger, 
1. Und * David fammt den Feldhaupt⸗ 


leuten jonderte ab zu Aemtern unter den 
Kindern Affaph, Heman unb Sebithun, 


bie Propheten, mit —— Pſaltern und zw 


Cymbeln; und fie wurden gezählet zum 
Merk nach ihrem Amt. * Sir, 47,11, 

2, Unter den Kindern Affaph war: Sa— 
eur, Joſeph, Nethanja, Aſarela, Kinder 
Aſſaph, unter Affaph, Der Da weiſſagte bei 
dem Sönige. 

3. Don Jedithun. Die Kinder Jedithun 
waren: Gedalja, Zori, Sejaja, Haſabja, 
Mathithja, die jechje unter Ihrem Water 
Sedithun, mit Harfen, Die Da weiſſageten 
zu banken und zu loben den HENAN. 

4. Bon Heman. Die Sinder Heman 
waren: Bukia, Mathanja, Uſiel, Sebuel, 
Serimoth, Hananja, Hananti, Eltatha, Gi— 
dalthi, RomamthiGEſer, Jasbekaſa, Mallo— 
thi, Hothir und Maheſioth. 

5. Dieſe waren alle Kinder Heman, des 
Schauers des Königs in den Worten GOt— 
tes, Das Horn zu erheben; denn GOtt 


hatte Seman vierzehn Söhne und drei, 


Töchter gegeben. 

6. Dieje waren alle unter ihren Vätern 
Aſſaph, Jedithun und Heman, zu fingen 
im Haufe des HENAn mit Gymbeln, Bine 
teen und Harfen, nach dem Amt im Haufe 
GDttes bei dem Könige. 

7. Und e8 war ihre Zahl, ſammt ihren 
Brüdern, Die im Gejang des HENNn ge— 
lehrt waren ni Meifter, zwei hun— 
dert und acht und achtzig. 

8. Und fie — Loos über ihr Amt zu⸗ 
gleich, Dem *Kleinſten wie dem Größeſten, 
dem Lehrer wie dem Schüler. *c. 25, 81. 

9, Und dag erite Loos fiel unter Aſſaph 
auf Joſeph. Das andere auf Wr 
fammt feinen Brüdern und Söhnen, Der 
waren zwölf. 

10, Das dritte auf Sacur, ſammt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf, 

11, Das vierte auf Jezri, fammt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf, 

12, Das fünfte auf Nethanja, ſammt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 


zwölf, - 
13, Das jechste auf Bukia, ——— ſei⸗ 
—— und Brüdern, der waren 
8 


Era? 
Da 


1 Ehronifa 26, 27, 








wölf. 2 
14, Das fiebente auf Jesreela, famme|ter. Unter den SKorbitern wı 


ur 
Bd — 
— 
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feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 
15. Das achte auf Jeſaja, fammt feinen 
Söhnen und Brüdern, ber waren zwölf. 
16, Das neunte auf Mathanja, ſammt 
Kae Söhnen und Brüdern, ber waren 
ölf. 
17. Das zehnte auf Stmet, ſammt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 
18. Das eilfte auf Afareel, ſammt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 
19. Das zwölfte auf Haſabja, — 
nen Söhnen und Brüdern, Der waren zwölf. 
20. Das dreizehnte auf Subael, fammt 
feinen Söhnen und Brüdern, ber waren 


zwölf, 

21. Das vierzehnte auf Mathithte, ſammt 
Ne Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf, 

22. Das fünfzehnte auf Jeremoth, ſammt 
feinen Söhnen und Brüdern, Der waren 


zwölf. 
23. Das jechzehnte auf Sananıı, fammt 
Ki Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

24. Das ftebenzehnte auf Jasbekaſa, 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, ber 
waren zwölf, 

25. Das achtzehnte auf Hanani, fammt 
— Söhnen und Brüdern, dev waren 
zwölf. 

26, Das neunzehnte auf Mallotht, ſammt 
In Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

27. Das Zianzigie Be fammt 
— Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

28. Das ein und — auf Hothir, 
ſammt ſeinen Söhnen und Brüdern, der 
waren zwölf. 

29. Das zwei und zwanzigſte auf Gidal⸗ 
tht, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, 
der waren zwölf, 

30. Das drei und zwanzigſte auf Mahe- 
ftoth, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, 
der waren zwölf. 

31. Das vier und Amanzigike auf Ro⸗ 
mamthi@jer, fammt feinen Söhnen und 
Brüdern, der waren zwölf. 


Das 27. (ſonſt 26.) Kapitel. 
Beftellung ber Thorhüter, Schatzmeiſter u. Nichten, 
1. Bon der Orbnung der. *Thorhüs 

al J e⸗ — 










44% Tborhäter, 
lemja, ver Sohn Store, aus ben Kindern 
Aſſaph. *2 Ghron. 8, 14, c. 30, 15, 
2. Die Kinder aber Mejelemja waren 
Dieje: der eritgeborne Sachaxja, der andere 
Jediael, der dritte Sebadja, ber vierte 
Jathniel, 

3. Der fünfte Elam, der ſechste Joha— 
nan, ber ſiebente Elioenai. 

4. Die Kinder aber DbebEbom waren 


Dieje: ber erftgeborne Semaja, ber anbere | 


Joſabad, der dritte Joah, 
har, ber fünfte Nethaneel, 

5. Der jeh3te Ammiel, der fiebente Iſa⸗ 
ſchar, der achte Pegulthai; denn GOtt 
hatte ihn geſegnet. 

6. Und ſeinem Sohn Semaja wurben 
auch Söhne geboren, bie im Hauſe ihrer 
Väter herriheten; denn e3 waren jtarfe 
Helden. 

7. So waren nun die finder Semaja: 
Athni, Rephael, Obed und Elſabad, deß 
Brüder fleißige Leute waren, Elihu und 
Samachja. 

8. Dieſe waren alle aus den Ktindern 
Obed Edom, fie ſammt ihren Kindern und 
Brübern, fleißige Leute, geſchickt zu Aem⸗ 
— waren zwei und ſechzig von Dbeb 
FEdom. 

9. Meſelemja hatte Kinder und Brüder, 
fleißige Männer, achtzehn. 

10, Hoſſa aber aus den Kindern Merari 
hatte Kinder, den vornehmiten Simri 
(denn es war ber — nicht da, 
Darum ſetzte ihn ſein Vater zum Bor: 
nehmiten), 

11. Den andern Hilfia, den dritten Te- 
Balja, den vierten Sadarja. 
der und Brüber Hofja waren breizehn. 

12, Dieß ift Die Orbnung ber Thorhüter 
unter den Häuptern der Helden am Amt, 
ge ihren Brübern, zu Dienen im Hauſe 

n. 


er vierte Sa- 


HERR 
13. Und bas 2008 warb geworfen, * bem | Brüb 


Kleinen wie dem Großen, unter ihrer Väter 
Hauſe, zu einem jeglichen Thor. *«. 26,8. 


1 Ehronifa 27, 


Aller Kin⸗ 8 


Ahia Schatzmeiſter. 


17. Segen dem Morgen waren ber Levi⸗ 
ten ſechs, gegen Mitternacht des Tages 
vier, gegen Mittag Des Tages vier; bei 
Giupim aber je zween und zween; 

18, An Parbar aber gegen Abend vier 
an ber Straße, und zween an Parbar. 

19. Dieß find Die Ordnungen ber Thor: 
hüter, unter ben Kindern ber Sorhiter, 
und ben Kindern Merari. 3 

20. Bon ben Leviten aber war Ahia über 
die Schäße des Hauſes GOttes, und über 
die Schäße, Die geheiliget wurben. 

21. Bon den lindern *Laedan, ber Kin⸗ 
ber ber Gerjoniten. Bon LZaedan waren 
Häupter der Väter, nämlich Die Jehieliten, - 

0,2%, 8. “ 

22. Die Slinder der Yehieliten waren : 
Setham und fein Bruber Joel, über bie 
Schäte bes Haujes des SENNn, 

23. Unter den Amramiten, Jezehariten, 
Hebroniten und Ufieliten, 

24. War * Sebuel, ber wen Gerſom, 
bes Sohns Moſe, Fürſt über Die Schäße, 

#c, 24, 16. 


25. Aber jein Bruber * Gliefer hatte einen 
Sohn Nehabja, deß Sohn war Jeſaja, bei 
Sohn war Joram, bei Sohn war Sicri, 
neh Sohn war Selomith. #2, 17. 

26. Derjelbe Selomith und feine Brüber 
waren über alle er ber GBeheiligten, 
welche der König David heiligte, und bi 
oberiten Väter unter den O n über tau= 
ſend und über hundert, und bie Oberſten 
im Seer. 

27. Bon Streiten und Rauben hatten 
fie e8 gebeiliget, zu beilern bas Haus bes 


N. 

28, Auch alles, mad Samuel, ber Seher, 
und Saul, ber Sohn Kis, und Abner, ber 
Sohn Ner, und Zoab, ber Sohn Zeruja, 
geheiliget hatten, alles Geheiligte war 
unter ber Hand Selomith und feiner 


er. 
29, Unter den Jezehariten war Ghenanja 
mit jeinen Söhnen zum Werk draußen über 


14. Das 2008 gegen Morgen fiel auf Iſrael, Amtleute und Nichter, 


Mejelemja; aber jeinem So; Sacharja, 


30. Unter ben Hebroniten aber war 


ber ein er Rath war, warf ar Das ſabſa und jeine Brüder, fleikige A 


2098, und fiel ihm gegen Mitternacht; 


15. Obed Edom aber gegen Mittag, und Iſrael, Dieffeit des Jordans, ge 


feinen ur bei — —— —— 
16. Und Supim un a gegen 
bei dem Thor, ba man de auf ber 
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Straße ber Branbopfer, ba Die Hut neben, 
ind ſtehet. Eu gr 


taujend und fieben hundert, über bas Amt 


Abenb, 

u allerlei Gejhäft bes und zu 
——— Könige. 

31. tem, unter den Selconiten war 
Seria, ehe uer:cr ben je 
niten Jrtne Geſchlechts xer ben Vätern. 

1 J 


DiamT = . 4* 


4 


Bebtente im Tempel, 


658 wurden aber unter ihnen gefucht und 
funben, im vierzigften Jahr Des König— 
reichs Davids, fleißige Männer zu Jaeſer 
in Gilead, 

32. Und ihre Brüder, fleißige Männer, 
—— und ſieben hundert oberſte 

äter. Und David ſetzte fie über die Ru— 
benlter, Gaditer, und den halben Stamm 
Manaffe, zu allen Handeln GOttes und 
es Königes, 


Das 28, (jonit 27.) Kapitel. 

Davib8 Felboberften, Kürten, Amtleute 

— und Hofraͤkhe. 

5 Die Kinder Iſrael aber nach threr 

"Bahl waren Häupter ber Väter, und über 
taujend, und über hundert, und Umtleute, 
bie auf den König warteten, nach ihrer 
Drbnung, ab⸗ und zuzuziehen, einen jeg- 
lihen Monben einer, in allen Monden bes 
Jahrs. Etne jegliche Orbnnung. aber hatte 
vier und zwanzig taujend, 

2, Ueber bie erfte Ordnung bes erften 
Monden war *Jaſabeam, der Sohn Sab- 
diels; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig taufenb. 

”,12,11. 2 Sam, 28, 8, 

3, Aus den Kindern aber Perez war ber 
Dberfte iiber alle Hauptleute der Heere im 
eriten Monben. 

4, Weber bie Orbnung des anbern Mon— 
ben war * Dodat, der Ahohiter, und Mi— 
kloth war Fürft über feine Ordnung; und 
unter feiner Ordnung waren vier und 
zwanzig taufend. *0. 12,12, 2 Sam. 23, 9. 

b, De dritte Feldhauptmann bes dritten 
Monden, der Oberſte war Benaja, ber 
Sohn Yojaba, Des Priefters; und unter 
feiner Orbnung waren vier und zwanzig 
tauſend. 

6. Das iſt der Benaja, *der Held unter 
drelßlgen und über bdreißigz und feine 
Drbnung war unter feinem Sohn Ammi— 
ſabad. "12,4. 

7. Der vierte im vierten Monden war 
Afahel, Joabs Bruder, und nach ihm Sa— 
babja, fein Sohn; und unter feiner Orb» 
nung waren vier und zwanzig taufend, 

8, fünfte im fünften Monben war Sas 
mehuth, ber Jesrahiter; und unter jeiner 
Ordnung waren vier und zwanzig taufend, 

9, Der ſechste im jechsten Monben war 
* ra,'ber Sohn Yes, der Thekotter; und 
unter feiner Orbnung waren bier und 
zwanzig taufend, #2 Sam. 2%, 26, 

d N 
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10. Der ſiebente im ſiebenten Monden 
war Helez, der Peloniter, aus den Kindern 
Ephraim; und unter feiner Ordnung wa- 
ven vier und zwanzig tauſend. 

11. Der achte im achten Monden war 
* Sibechat, dev Hufathiter, aus den Sa— 
rehitern; und unter feiner Orbnung waren 
vier und zwanzig taufend. 

*2 Sam. 21, 18, 

12, Der neunte im neunten Monden war 
Abiejer, der Anthothiter, aus den Kindern 
Jeminiz und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig faufend, 

18. Der zehnte im zehnten Monden war 
Maherat, der Netophathiter, aus ben Se— 
rahitern; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig taufend, 

14. Der eilfte im eilften Monden war 
* Benaja, ber Birgathoniter, aus den Sin» 
bern Ephraim; und unter feiner Ordnung 
waren vier und zwanzig taufend. *e. 12,81. 

15, Der EN im PN Monden 
war *Helbat, ver Netophathiter, aus Ath- 
niel; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig tauſend. "12, 30. 

16. Ueber die Stämme Iſrael aber wa- 
ren biefe: Unter den Nubenttern war Fürſt 
Elieſer, der Sohn Sichri. Unter ben 
Simeonitern war Sephatja, der Sohn 
Maecha. 

17. Unter. den Leviten war Haſabja, der 
Sohn Kemueld, Unter den Naronitern 
war Babok. 

18, Unter Juda war Elihu, aus ben 
Brüdern Davids. Unter Iſaſchar war 
Amri, der Sohn Michaels. 

19, Unter Sebulon war Jesmaja, der 
Sohn Dbadja. Unter Naphthalt war 
Jerimoth, der Sohn Asriels. 

20, Unter den Kindern Ephraim war 
Hoſea, der Sohn Aſasja. Unter dem hal- 
ben Stamm Manaffe war Joel, der Sohn 
Pedaja. 

21. Unter dem halben Stamm Manaſſe 
in Gilead war Iddo, der Sohn Sacharjä. 
Unter Benjamin war Jaeſiel, der Sohn 
*Abners. *2 Sam. 3, 28. 

22. Unter Dan war Afareel, der Sohn 

erohams. Das find bie Fürften ber 

tämme Iſrael. 

28. Aber David nahm die Zahl nicht 
derer, bie von zwanzig Jahren und drunter 
waren; Denn ber Be N Hatte geredet, 

vael fr mehren, wie die Sterne am 
Himmel. 
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24. Joah aber, ver Sohn Zeruja, der 
hatte angefangen zu zählen, und vollendete | 
e3 nicht, denn es fam darum *ein } orn | 
über Iſrael; darum kam die Zahl nicht in 
die Chronika bes Königs David, 

22,1. 

25. Ueber den Schaß des Königs war 
As maveth, der Sohn Adiels; und über 
bie Schäge auf dem Lande in Städten, 
Dörfern und Schlöffern war Jonathan, 
ber Sohn Ufia. 

26. Ueber die Aderleute, das Land zu 
bauen, war Esri, ver Sohn Chelubs. 

27. Veber die Weinberge war Simei, 
ver Ramathiter. Ueber die Weinteller 
und Schäbe des Weins war Sabbi, der 
Siphimiter. 

28. Deber die Delgärten und Maulbeer- 
bãume in den Auen war BaalHanan, der 
Gaberiter. Ueber ven Delſchatz war Joas. 

29. Ueber Die BWeiberinder zu Saron 
war Sitrai, ber Sarpniter. Aber über die 
Rinder in Gründen war Saphat, der 
Sohn Adlai. 

30. Ueber die Rameele war Obil, der 
Is maeliter. Weber die Ejel war Jehedja, 
ber Meronothiter, 

31. Ueber die Schafe war Yafis, der 
Dagariter, Diele waren alle Dberiten 
über bie Güter bes Königs David. 

32, Jonathan aber, Davids -Vetter, war 
ber Rath, und Hofmeifter, und Kanzler. 
Und Jehiel, der Sohn Hachmoni, war hei 

ba Königs. 
3. Ahitophel war auch Kath des Kö⸗ 
nigs. fHuſai, ber Arachiter, war des Kö⸗ 
nigs Freund. ⸗2Sam. 15, 12. 12Sam. 15,37. 

34. Nach Ahitophel war Jojada, der 
Sohn le und Abjathar. *%oab 
aber war hauptmann bes Königs. 

*2 Sam. 8,16, 
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Das 29. (imt 28.) Kapitel, 
Dasibs letzter Reichſtag, wegen des Tempelbaues 
angeftellet. 


1. Unb David verfammelte gen Serufa- 
lem alle Dberiten “yirael, nämlich die 2 
fen der Stämme, bie Fürſten ber ⸗— 
— die auf den König warteten, die 










über tauſend und über hundert, 
Fürften über die Güter und Bieh bes 
und feiner Söhne, mit den Käm⸗ 
‚rn, bie Kriegsmaͤnner und alle tapfere 
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2. Und David, der König, ſtund auf ſei⸗ 
nen Füßen, und ſprach: Höret mir zu, 
meine Brüder und mein Volk. *Ich hatte 
mir vorgenommen, ein Haus zu bauen, da 
ruhen jollte Die Lade des Bundes des 
HERRn, und ein Fußjchemel den Füßen 
unſers GOttes, und hatte mich gejchieft zu 
bauen. *1 Kön.8, 17f. 

3. Aber GOtt ließ mir jagen: * Du ſollſt 
meinem Namen nicht ein Haus bauen; 
denn bu biſt ein Kriegsmann, und haft 
Blut vergofjen. *2 Sam. 7,5. 1Kön. 5,8. 

4, Run hat der HERR, der GOtt J- 
rael, mich erwählet aus meines Waters 

anzem Haufe, daß ich König über Iſrael 

ein jollte ewiglih. Denn er hat * Zuda 
erwählet zum Fürſtenthum, und im Haufe 
Juda Fmeines Vaterd Haus, und unter 
meines Vaters Kindern hat er Gefallen 
ehabt an mir, daß er mich über ganz 
frael zum Könige machte. 
#1 Mof. 49,10. 1 Sam. 16, 1. 12. 

5. Und unter allen meinen Söhnen 
(denn ber HERR hat mir viel Söhne ge= 
geben) hat *er meinen Sohn Salomo er- 
mwählet, daß er ſitzen joll auf dem Stuhl 
des Königreichs des HERRn über Iſrael. 

*Weish. 9, 7. *5 

6. Und Hat mir geredet: * Dein Sohn 
Salomo joll mein Haus und Hof bauen; 
denn ich habe ihn mir erwählet zum Sohn, 
und ih will jein Vater jein; 

*2 Sam. 7, 13. 

7. Und will jein Königreich beftätigen 
ewiglich, jo er wird anhalten, Daß er thue 
a meinen Geboten und Rechten, wie es 
heute jtehet. 

8. Nun vor dem ganzen Sirael, der Ge- 
meine de3 HERNAn, und vor den Ohren 
unſers GDtte8: So haltet und juchet alle 
Gebote des HERAN, eures GDttes, auf 
daß ihr befiget Das gute Land, und beerbet 
auf eure Kinder — euch ewiglich. 

9. Und du, mein Sohn Salomo, erkenne 
den GOtt — De 
mit ganzem und mit williger & 
Dein "ber SEHR ſuchet alle Herzen, und 
veritehet aller Gedanken Dichten. Wirft 
du ihn fuchen, jo wirft du ihn finden; 
wirſt du ihn —— ſo wird er dich 
verwerfen ew 

“Bf. 7, 10. 

10. So ſiehe nun zu, denn der HERR 
hat dich erwählet, daß du ein Haus baueft 
Heiligthum; ſey getroft und mache ed. 


* 


rn. 
— 
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> — — — Das 30. (ent 29.) Kapitel. 
mo ein o e, un — 
Hauſes, und der Gemãcher und Säle, und — — Deres Ahisier, > 
Kammern inwendig, und des Hauſes des 1. Mad ter 85 
Guhenkuhie;  ermims em 1; Und de Sir Denis (aß m De 
‚2. Dazu Vorbilder alles, mas Bei ihm meiner Säßne einen, äßlet, = — 
jung umd zert if; daS Wert aber if groi, 
Denn es if nicht eines Menjchen Bohaung, 
jontern GE Dies, 3 HGENRn. 
u 

2. Ich aber hate aus alleı meinen Kräf- 

tem gejchidt zum Haufe ( EDiies, Gold zu 





Gemächer umber, des Schages im Haufe 
GD tes, und des Schatzes ter Gekeilig- 


ten; 
13. Die Ordnung ber Prieiter und Yeni- 
ten, und aller Geichäfte des Ats im 

des güldenem, Silker zu 


HERR; , Er; zu 

14. Gold nah dem Goltgewict, zu |ehernem, Eiſen zu eilernem, Salz zu höl- 
allerlei Gefäßen eines jeglichen | \zeruem Geräte, Vnygieine, eingefaßte 
und allerlei filtern Gezeug mach tem Ge- J en, und bunie Sieine, und allerlei 
wicht, zu allerlei Gefäßen eines jeglichen | Ghelgelrine, und Marmelfieine vie Menge. 
Amts; 3. Ueber daS, ans Wohlgefollen am 

15. Und Go zu güldenen Leuchtern und Kara meines GC Dies, hab ich eigenes 
güldenen Lampen, einem — —S Guts, Geh and Silke, 
ter und jeiner Zamse fein icht; alte | 4. Drei tauſend Geniner Gele! nom ' 
auch zu filbernen Leuchtern gab er das Ophir, und ficken ee 
Silber, zum Leuchter und feiner Lampe, | Silbers; das gebe ich zum heilü 
nad dem Amt eines jeglichen Leuchters. GDttes, üßer alles, das ib — 

16. Auch gab er zu Tiſchen der Schau⸗ die Wände der Häufer zu ———— 
brode Gold, zu jeglichen Tijch fein Ge-| 5. Daß gülten werde, was gãlden, und 
zn ale aud Silber zu fülbernen |jitgern, mes flßern fein je, umd zu allerlei 

Werk durch Die Hand der Werkeaciſter. Und 

17. Und lauter Geld zu Kreueln, Beden — iR num * freiteillig, feine Sand heute 

I 





unb Kanteln, und zu gültenen Bechern, dem HERR ? * 

einem jeglichen Becher fein Gewicht, und ,; re — 

— ‚ einem jeglichen —— 
ker tauſend und über hundert, und Die 


18. Und zum Räudhaltar das allerl 2 Kane 
terſte Gold, ſein Gewicht; auch ein — — über des König? GSeihäfte, feei= 


bild des Wagens der gültenen Cherubim, ne 

— — wA mt im Hank GO: 
daß fie fü — Febr ——— — tes —— erg Geniner Golies, amd 
19. Alles ik mir beichrieben qeaeken von & tauſend Gülten, und he tamiend 


er Silbers, achtzehn — — 
der Hand des HERRn, dub mis unter-| a bahn re 
20. Und David era zu feinem Sohn 


an * Spy geirof und um 8. Und ki meiden * Steine funten 
und made es; fürchte dich nicht, und zuge wurden, Die galten fir zum Bene des 
t. GO, der HERR, mein tes SCHE, unter tie Danb 
wird mit dir fein, nah mich bie Denbaiche Jehiel, des Gerjeniten. — 
—— neh Dich verlaflen, &i3 du alle! 9. Und das Volk ward fröhlich, daß ſie 
Berke zum Amt im Haufe des HERNn freiwillig waren; denn —— 
*.3,B. 5 Me 3,6 ganzera Herzen dm DERRa 
A. Siehe das die Ordnung der Prießer Und Darid, der König, frmeie ſich 
und %eeiten, zu allen Acmiera im Haufe bed. 

mit Dir zu allem Geihäfte, | 10. Und lebete Be 00, wat — zer 


unb find d weile zu allen Aem-| ver 
kn: ya Nr un ara Bat u SC, ac Yin, er 
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1 Chronika 30. 
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11. Dir gebührt * die Majeftät und Ge- 
walt, Serrlichkeit, Steg und Dank. Denn 
alles, was im Simmel und auf Grden 
ift, das iſt dein. +Dein iſt das Meich, 
und bu bift erhöhet über alles zum Ober: 
ſten. * Offenb, 4, 11. 05, 18, 

+Matth, 6, 18, 

12, Dein tft Reichthum, und Ehre vor 
dir, du herrſcheſt über alles; *in Deiner 
Hand ftehet Kraft und Macht; in deiner 
Hand ftehet e8, jedermann groß und ftark 
zu machen. *2 Shron, 20, 6. 

15. Nun, unfer GOtt, wir danken Div 
Pay rühmen den Namen deiner Herrlich- 
eit, 

14, Denn was bin ich? was ift mein 
Volk, daß wir follten vermögen Kraft, frei⸗ 
willig zu geben, wie dieß gehet? Denn 
von Dir 1jt8 alles kommen, und von deiner 
Hand haben wir dirs gegeben. 


- 15. Denn *iwir find Fremdlinge und 
Säfte vor Dir, wie unjere Wäter alle. 
Unſer Leben auf Erden tft wie ein F Schat- 
ten, und tft fein Aufhalten. 

*Pf. 39,135. F Hlob 14, 2 f. 

16, HENN, unfer GOtt, alle Diefer 
Haufe, den wie geſchickt Haben, Dir ein 
Haug zu bauen, deinem heiligen Namen, 
ar deiner Hand kommen, und ift alles 

ein, , 

17. Ich weiß, mein GOtt, daß 
du das *Herz prüfeft, und Auf: 

——— iftdirangenehm. Dar: 
um habe tch Dieß alles aus aufrichtigem 
Herzen freiwillig gegeben, und habe Vet 
mit Freuden — dein Volk, das hie 
vorhanden iſt, Daß es Dir freiwillig ges 
geben hat. “257, 10f, 
18, BERN, GOtt * unferer Väter, Abra— 
ham, A: und Sfrael, bemahre ewiglich 
ſolchen Sinn und Gedanken im Herzen bei: 
nes Volks, und ſchicke ihre Herzen zu dir. 
'#2Mof.3,6,15.16, 64,5. 1fön, 18, 36. 

Apoſt. 3, 13, 

19. Und meinem Sohn Salomo gib ein 
rechtjchaffen Herz, daß er halte deine Ge— 
bote, Zeugniffe und Nechte, daß ers alles 
thue, und baue dieſe Wohnung, Die ich 
geſchickt habe, 

20, Und David Sprach zur ganzen Ges 
meine; Zobet ben BENNn, euren GOtt. 








Und die gange Gemeine lobte den HENNn, 
den GOtt ihrer Väter; und neigeten fich 
und beteten an den *HENNn und den 
König; * Sprüdhe 24, 21. 

21. Und opferten dem HENNAn Opfer; 
und des andern Morgens — ſie 
Brandopfer, tauſend Farren, tauſend Wid— 
der, tauſend Lämmer, mit ihren Trank: 
opfern; und opferten Die Menge unter dem 
ganzen Sirael. { r 

22, Und aßen und tranfen defjelben Tas 
ges vor dem HERRnu mit großen Freu: 
den, Und machten Das andere mal *Sa— 
lomo, den Sohn Davids, zum Könige, 
und falbten ihn dem HERRu zum Fürs 
ften, und Zadok zum Priefter. 

0 #1fön 1, 38. 

23: Alſo * ſaß Salomo auf dem Stubi 
des HERRn, ein König an feines Waters 
Davids Statt, und ward glückelig; und 
ganz Sirael war ihm gehoriam. 

* e. 20, 5. 1 Kon. 1, 35.39. 

24. Und alle Oberften und Gewaltige, 
auch alle Kinder des Königs David, tha— 
ten fich unter den König Salomo. 

25. Und der HERR * machte Salomo 
immer größer vor dem ganzen Sirael, 
und gab ihm ein Löblich Königreich, Das 
feiner vor ihm über Iſrael gehabt hatte, 

*2 Chron. 1, L 

26. So ift nun David, der Sohn Iſai, 
König gewejen über ganz Iſrael. 

27. Die *Beit aber, die er König über 
Iſrael gewejen tt, iſt vierzig Jahr. Zu 
Hebron vegterete ex fieben Jahr, und zu 
Jeruſalem drei und dreißig Jahr. 

*1 Kön. 2, 11f 

28, Und ſtarb in gutem Alter, voll 
Lebens, Neihthums und Ehre. Und fein 
Sohn Salomo ward König an feine 
Statt. 

29. Die Gejchichten aber des Königs 
David, beide die eriten und legten, fiebe, 
bie find gejchrieben unter den Gefchichten 
Samuel, des Sehers, und unter den Ge: 
Schichten des Propheten Nathan, und unter 
den Geſchichten * Gad, des Schauerg, 


"0,22, 9 
30. Mit alle feinem Königreich, Gewalt 
und Zeiten, Die unter ihm —— ſind, 
beide über Iſrael und allen Königreichen 
in Landen. 
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Regiment und Gewalt, 


Das zweite Bud der Chronika. 


Das 1. Kapitel, 
Salomos Weisheit und Neichtbum, 


1. Und Salomo, der Sohn Davids, 
*ward in ſeinem Neich befräftiget; und 
der HERN, jein GDtt, war mit ihm, und 
machte ihn immer größer, *18Kdn. 2, 12. 46, 

2, Und Salomo vedete mit dem ganzen 
Iſrael, mit den Oberiten über taufend und 
bundert, mit den Nichtern, und mit allen 
Fürften in Sivael, mit den oberiten Vätern, 

3. Daß fie hingingen, Salomo und die 
ganze Gemeine mit ihm, zu der Höhe, Die 
zu Sibeon war; denn daſelbſt war Die 

Hütte des Stifts GOttes, die Moſe, der 

Knecht des HERRN, gemacht hatte in der 

Miüfte, 

+. Denn die Lade GOttes hatte David 
herauf gebracht von KiriathJearim, dahin 
er ihr bereitet Hatte; Denn er hatte ihr eine 
Hütte aufgefchlagen zu Jeruſalem. 

5. Aber der *eherne Altar, den Bezaleel, 
der Sohn Urt, des Sohns Hur, gemacht 
hatte, war dajeldit vor der Wohnung des 
HERRn; und Salomo, und die Gemeine 
pflegten ihn zu ſuchen. *2Mof. 38, 1 

6. Und Salomo opferte auf dem ebernen 
Altar vor dem HERRn, der vor der Hütte 
des Stifts ftund, taujend Brandopfer. 

7. In *derſelben Nacht aber erſchien 
GOtt Salomo, und ſprach zu ibm: Bitte, 
was joll ich dir geben ? *1Köone8, 5. 

8 Und Salomo jwad zu GDtt: Du 
haft große Barmherzigkeit an meinem Va— 
ter David getban, und haft mich an jeine 
Statt zum Könige gemacht; 

9. Sp lauf nun, HENN GOtt, deine 
Worte wahr werden an meinem Vater 
David; denn du *haft mich zum Könige 

emacht über ein Volk, dep jo viel ift, als 

- Staub auf Gröden. *Meish. 9,7. 

10. * So gib mir nun Weisheit und Er— 
fenntniß, Daß ich vor dieſem Volk aus und 
eingebe; denn wer kann dieß dein großes 
Volk richten ? *Weish. 9, 4 

11. Da ſprach GOtt zu Salomo: Weil 
du das im Sinne haſt, und haft nicht um 
Neichtbum, noch um Gut, noch um Ehre, 
noch um deiner Feinde Seelen, noch um 
langes Leben gebeten ; jondern haft um 
Weisheit und Erfenntniß gebeten, daß du 

Deutiche Bibel, — 
m 


Fa 5» * Wen 


mein Volk vichten mögeſt, Darüber ich Dich 
zum Könige gemacht babe: 

12. Sp jey div Weisheit und Erfenntniß 
gegeben; *dazu will ich Div Neichtbum und 
Gut und Ehre geben, daß deines Gleichen 
unter den Königen vor div nicht gewejen 
it, noch werden joll nach Fir. *Gpheſ. 3, 20. 

13. Alfo kam Salome von der Höhe, Die 
zu Gibeon war, gen Jeruſalem, von der 
Hütte des Stifts; und regierete über Iſrael. 

14. Und *Salomo fammelte ihm Wagen 
und Reiter, Daß ev zuwege brachte taujend 
und vier hundert Wagen, und zwölf taus, 
jend Reiter; und ließ fie in den Wagens 
tädten, und bei dem Slönige zu Jeruſalem. 

*1 tön. 10, 26. 

15, Und der König * machte des Silbers 
und des Goldes zu Jeruſalem jo viel wie 
| die Steine, und der Gedern, wie Die Maul 
beerbäume in den Gründen. *9, 7, 

16. Und man brachte Salomo Roſſe aus 
Egypten, und allerlet Wagre. Und die 
Kaufleute Des Königs Fauften dieſelbige 
Maare, j 

17, Und brachtens aus Egypten heraus; 


“| je einen Wagen um jechs hundert Silber: 


linge, ein Noß um hundert und fünfzig. 
Alſo brachten fie auch allen Königen der 
Hethiter, und den Königen zu Syrien. 





Das 2. Kapitel. 
Nothwendige Vorbereitung zum Bau des 
Tempels. 


1. Und Salomo gedachte zu bauen ein 
Haus dem Namen Des HENNn, und ein 
Haus feines Königreichs. 

2. Und *zählte ab ftebenzig taufend Mann 
zur Laft, und achtzig —— Zimmerleute 
auf dem Berge, und drei taujend und ſechs 
hundert Aıntleute über fie.  *1Mön. 5,18. 

3. Und Salomo *jandte zu Huram, dem 
Könige zu Tyrus, und ließ ihm fagen: 
Mie Fdu mit meinem Water David kha— 
teft, und ihm jandteit Gedern, daß er ihm 
ein Haus bauete, Darinnen er wohnete; 

*1Kbn. 5,2. 12Sam.5,11. 1Chron. 15,1 

4 Siehe, ich will dem Namen des 
HERAN, meines GOttes, ein Haus bauen, 
das ihm geheiliget werde, gut Räuchwert 

Ivor ibm zu räuchern, und Schaubrode 
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allewege zuzurichten, und Brandopfer des 
Morgens und bes Abends, auf die Sab- 
bathe und Neumonden, und auf Die Feite 
% —— unſers GOttes, ewiglich für 
Iſrael. 

5. Und das Haus, das ich bauen will, 
ſoll groß ſein; denn * unſer GOtt iſt grö— 
Ber, denn alle Götter. 

6. Aber wer vermags, Daß er ihm ein 
Haus baue? Denn *der Himmel und 
aller Himmel Himmel mögen ihn nicht 
verjorgen; wer jollt ich denn fein, daß ich 
ihm ein Haus bauete? Sondern daß man 
vor ihm räuchere. *0,6,18. 1Kön. 8, 27. 

7. So jende mir nun einen weifen Mann, 
zu arbeiten mit Gold, Silber, Erz, Eijen, 
Scharlaken, Rofinroth, gelber Seide, und 
der ba wifje auszugraben mit den Weifen, 
bie bei mir find in Juda und Jeruſalem, 
welche mein Vater David gejchiet hat. 

8. Und jende mir Gedern, Tannen und 
Ebenholz som Libanon; Denn ich weiß, 
daß Deine Knechte Das Holz zu hauen wiſ⸗ 
fen auf dem Libanon. Und fiehe, meine 
Knechte ſollen mit Deinen Knechten jein, 

9. Daß man mir viel Holz zubereite; 
benn Das Haus, das ich bauen will, joll 
groß und ſonderlich fein. 

10. Und fiehe, ich will den Zimmerleu- 
ten, deinen Knechten, Die das Holz hauen, 
* zwanzig taufend Cor geitoßenen Wei- 
zen, und zwanzig taufend Gor Gerfte, und 
zwanzig tauſend Bath Weins, und zwan- 
zig tauſend Bath Oels geben. 

*1 Kön. 5, 11. 

11. Da ſprach Huram, der König zu Ty- 
rus, durch Schrift, und jandte zu Salomo: 
Darum, daß der HERR fein Volk Liebet, 
hat er Dich über fie zum Könige gemacht. 

12, Und Huram er: weiter: *Gelo⸗ 
bet jey der HERR, der GOtt Zirael, der 

"Himmel und Erde gemacht hat, Daß er 
dem Könige David hat einen weifen, Hu- 
en und verftändigen Sohn gegeben, der 
m HERRn ein Haus baue, und ein 
Haus jeines Königreichs. j 
*1 Kon. 5,7. 
„13. ©» jende id) nun einen weijen Mann, 
ner Berftand hat, HuramAlbif, 

14. Der ein Sohn ift eines Weibes aus 
ben Töchtern Dan, und fein Vater ein 
Tyrer gewejen iſt, ber weiß *zu arbeiten 

an Gold, Silber, Erz, Eijen, Stein, 

9 —7 gelber Seide, Leinen 
ſinroth, und zu graben allerlei, un 
erlei künſtlich zu machen, was man ihm 









* Pf. 86, 8 | 


des Tempelbaues. 


vorgibt, mit deinen Weifen und mit den 
Weiſen meines Herrn Königs David, dei⸗ 
nes Vaters. *2 Mof. 31,3, 

15. So jende nun mein Herr Weizen, 
Gerfte, Del und Wein, jeinen Knechlen, 
wie er geredet hat; 

16. So wollen wir das Holz hauen auf 
dem Libanon, wie viel e8 noth iſt, und 
wollen e3 auf Flößen bringen im Meer 
gen * Japhoz von dannen magft du es 
hinauf gen Serufalem bringen. 


on. 1,3. 

17. Und Salomo zählete alle Fremdlinge 
im Lande Iſrael nach der Zahl, da fie Da= 
pin, jein Vater, zählete; und wurden fun= 
ben hundert und fünfzig taufend, drei tau= 
ſend und ſechs hundert. 

18. Under machte aus denjelben *fiebenzig 
taufend Träger, und achtzig taufend Hauer 
auf dem Berge, und drei taufend ſechs hun⸗ 
dert Aufjeher, Die das Volk zum Dienft an= 
hielten. *%of. 9,27. 1Kön. 5,15, 


Das 3. Kapitel. 
Vom Bau des Tempels. 


1. Und Salomo fing an zu bauen dag 
Haus des HENNn au Serujalem, auf 
dem Berge Morija, der David, feinem’ 
Vater, gezeiget war; welchen David zu- 
bereitet Dee zum Raum * auf dem Platz 
Arnan, des Jebuſiters. 

#2 Sam. 24, 25. 1 Ghron, 22, 18. 

2. Er * fing aber an zu bauen im andern 
Monden des andern Tages, im vierten 
Jahr jeines Königreichs. *ec. 5,1. 

3. Und alſo legte Salomo den Grund 
u bauen das Haus GDttes; am eriten 
Be Länge jechzig Ellen, die Weite zwanzig 

en. * 
4. Und die Halle vor der Weite des Hau— 
jes her war zwanzig Ellen lang, die Höhe 
aber war hundert und zwanzig Ellen; und 
überzog e8 inwendig mit lauterm Golde. 

5. Das große Haus aber jpündete er mit 
Tannenholz, und überzog es mit dem be= 
ften Golde, und machte drauf Balmen und 
Kettenwerk. 

6. Und überzog das Haus mit edlen 
Steinen zum Schmuck; das Gold aber 
war Parwaim⸗Gold. 

7. Und überzog die Balken oben an, und 
die Wände, und die Thüren mit Goldez 
und ließ Cherubim jchnigen an die Wände. 

8. Gr machte auch das Haus des Aller- 
heiligften, deß Länge war zwanzig Ellen 
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nad) der Weite des Haufes, und feine 
Meite war auch zwanzig Ellen; und über— 
zog e8 mit dem beiten Golde, bei ſechs 
hundert Gentner. 

9, Und gab auch zu Nägeln fünfzig Se— 
fel Goldes am Gewicht; und überzog Die 
Säle mit Golde. 

10. Er machte auch im Haufe des Aller- 
heiligſten * zween Cherubim nach ver Bild⸗ 
ner Kunft, ——— fie mit Golde. 

of. 7 * 

11. Und die Länge am Flügel an den 
Cherubim war zwanzig Ellen, daß ein 
Juget fünf Ellen hatte, und rührete an die 

and des Hauſes, und der andere Flügel 
auch fünf Ellen hatte, und rührete an den 
Flügel des andern Cherub. 

12. Aljo hatte auch Des andern Cherub 
ein Flügel fünf Ellen, und rührete an Die 
Mand des Haufes, und fein anderer Flü— 
gel auch fünf Ellen, und hing am Flügel 
des andern Gherub; 

13. Daß dieje Flügel der Cherubim wa— 
ven ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und 
fie ftunden auf ihren Füßen, und ihr Ant- 
liß war gewandt zum Haufe wärts. 

14. Er machte auch einen * Vorhang von 
Gelbwerf, Scharlafen, Nofinvoth und 
Leinwerk; und machte Cherubim drauf. 

* Matth. 27, 51. 

15. Und er machte vor dem Haufe * zwo 
Säulen, fünf und dreißig Ellen lang; und 
der Knauf oben drauf fünf Ellen. 

*1 Bön. 7, 10 f. 


16. Und machte Kettenwerk zum Chor), 


und that fie oben an die Säulen; und 
machte hundert Granatäpfel, und that fie 
an das Kettenwerk. 

17. Und richtete die Säulen auf vor dem 
Tempel, eine zur Nechten und Die andere 
zur Linken; und hieß bie in Nechten Ja⸗ 
hin, und Die zur Linken Bons. 


Das 4 Kapitel. 
Bon des Tempels zugehörigen Sachen. 


1. Er machte auch * einen ehernen Altar, 
amanzig Ellen lang und breit, und zehn 
len hoch. 7,7 
2. Und er machte *ein gegofien Meer, 
zehn Elfen weit von einem Rande an den 
, andern rund umher, und fünf Ellen hoch; 
und ein Maß von dreißig Ellen mochte es 
umber begreifen. *1 Nön.7, 23 f. 
3. Und Ochfenbilder waren unter ihm 
umher; und e8 waren zwo Niegen Knoten 





um das Meer hev (das zehn Ellen weit 
war), die mit angegoffen waren. 

4. 68 ftund aber alſo auf den zwölf 
Ochſen, Daß drei gewandt waren gegen 
Mitternacht, Drei gegen Abend, drei gegen 
Mittag, und drei gegen Morgen, und das 
Meer oben auf ihnen; und alle Ihr Hin— 
terſtes war inwendig. 

5. Seine Dicke war eine Hand breit, und 
fein Nand war wie eines Bechers Rand, 
und eine ———— Roſe; und es faßte 
drei tauſend Bath. 

6. Und ex machte * zehn Keffel, Der ſetzte 
ex fünf zur Nechten, und fünf zur Linken, 
drinnen zu wachen, was zum Brandopfer 

ehöret, Daß fie es hinein ftießen; Das 

eer aber, Daß fich Die Prieſter Drinnen 
wüſchen. *1Kon. 7, 88. 

7. Er machte auch zehn * güldene Leuch— 
ter, wie ſie ſein ſollten, und Feste fie in Den 
Tempel, fünf zur Nechten, und fünf zur 
Linken. *1 Kön. 7, 49. 

8. Und machte zehn Tische, und that fie 
in den Tempel, fünf zur Rechten, und fünf 
——— Und machte hundert güldene 

ecken. 

9. Er machte auch einen Hof für die 
Prieſter, und große Schranken, und Thü— 
ren in die Schranken, und überzog Die 
Thüren mit Erz. 

10. Und jegte das Meer auf der rechten 
Ecke geam orgen zu Mittagmwärts. 

11. Und Huram machte Töpfe, Schau— 
feln und Becken. Alſo vollendete Huram 
die Arbeit, Die er dem Könige Salomon 
that am Haufe GOttes; 

12. Nämlich Die zwo Säulen mit den 
Bäuchen und Knäufen oben auf beiden 
Säulen; und beide gewundene Neife, zu 
bedecken beide Bäuche der Knäufe oben auf 
den Säulen; 

13. Und die vier hundert Granatäpfel 
an ben beiden gewundenen Neifen; zwo 
Niegen Granatäpfel an jeglichem Reif, zu 
bedecten beide Bäuche der Knäufe, ſo oben 
auf den Säulen waren. 

14, Auch machte er Die Geſtühle, und Die 
Keffel auf den Geftühlen; 

15. Und ein Meer, und zwölf Ochien 


drunter; 
16. Dazu Töpfe, en Kreuel und 
alle ihre Gefäße machte HuramAbif dem 


Könige Salomo 
aus lauterm ei —* 
17. In *ber Gegend des Jorda 
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fie dev König gießen in dicker Erde, zwi— 
ſchen Sudoth und Zaredatha. 
*1 Kön. 7, 46. 

18. Und * Salomy machte aller Diejer 
Gefäße jehr viel, Daß des Erzes Gewicht 
nicht zu forichen war. *1 Kön. 7, 47. 48. 

19. Und Sulomo machte alles Geräthe 
zum Haufe GOttes: nämlich den güldenen 
Altar, Tiſch und Schaubrod drauf; 

20. * Die Leuchter mit ihren Lampen 
von lauterm Golde, Daß fie brenneten vor 
dem Chor, wie fichs gebührt; 

*4 Mof. 8, 4. 

21. Und die Blumen an den Lampen 
and die Schnäuzen waren gülden, Das war 
alles völlig Gold; 

22. Dazu die Mefjer, Becken, Löffel und 
Näpfe waren lauter Gold. Und der Ein- 
gang und feine Thür inwendig zu dem 
Allerheiligften, und die Thür am Haufe 
des Tempels waren gülden. 

Kap. 5. v. 1. Alſo ward alle Arbeit 
vollbracht, Die Salomo that am Haufe des 
HERAn. ; 


Das 5. Kapitel. 
Einweihung des Tempels angefangen. 


Und Salomo brachte hinein alles, * mas 
jein Vater David geheiliget hatte, nämlich 
Silber und Gold, und allerlei Geräthe, 
und legte e8 in den Schatz im Haufe 
GOttes. *1 Kön. 7,51. 1Chron. 29, 14 f. 
2. Da verjammelte Salomo alle Welte- 


ften in Sirael, alle Sauptleute der Stämme, | 


Fürften der Väter unter den Kindern 
Iſrael gen Serufalem, daß fie die Lade des 
Bundes des HENNAn hinauf brächten aus 
der Stadt Davids, dag ift Zion. 

3. Und es verjammelten ſich zum * Kö— 
nige alle Männer Iſrael aufs Felt, Das 
ift, im fiebenten Monden; *1 Kön. 8, 2. 

4, Und kamen alle Aelteſten Sirael. Und 
die Leviten huben die Lade auf, 

5. Und brachten fie hinauf, ſammt der 
Hütte des StiftS und allem heiligen Ge- 
räthe, Das in der Hütte war, und brachten 
fie mit hinauf Die Priefter, Die Leviten. 

6. Aber der König Salomo, und die 
ganze Gemeine — ihm verſammelt 
vor — Lade, opferten *Schafe und Ochſen, 
ſo viel, daß niemand zählen noch rechnen 
konnte. *2 Sam. 6, 13. 

7. Aljo brachten die Priefter die Lade des 
‚Bundes des HERRn an ihre Stätte, in 


ey 








den Chor des Hauſes, in das Allerheiligite, 
unter die Flügel der Cherubim, 

8. Daß die Cherubim ihre Flügel aus— 
breiteten über die Stätte dev Lade; und 
die Cherubim bedeckten Die Lade, und ihre 
Stangen von oben ber. 

9. Die Stangen aber waren jo lang, daß 
man ihre Knäufe fahe von der Lade, vor 
dem Chor; aber außen ſahe man fie nicht. 
Und fie war daſelbſt bis auf dieſen Tag. 

10, Und * war nichts in der Lade, ohne 
die zwo Tafeln, Die Moſe in Horeb drein 
gethan hatte, Da der HERRN einen Bund 
machte mit den Kindern Sirael, da fie 
aus Egypten zogen. 

*1 Kon. 8,9. Ebr. 9,4. 

11. Und da die Vriefter heraus gingen 
aus dem Heiligen (denn alle Priefter, Die 
vorhanden waren, heiligten fi), Daß aud) 
die Ordnungen nicht gehalten wurden) ; 

12, Und die Leviten, mit allen, Die unter 
Aſſaph, Heman, Jedithun und ihren Kin— 
dern und Brüdern waren, angezogen mit 
Leinwand, fangen mit Gymbeln, Pſal— 
tern und Sarfen, und ftunden gegen Mor- 
gen des Altars, und bei ihnen hundert 
und zwanzig Vriefter, Die mit Trommeten 
blieſen; 

13. Und es war, als wäre es Einer, der 
trommetete und ſänge, als hörete man 
Eine Stimme, a loben und zu danken 
dem HENNn. Und da die Stimme id) 
erhub von den Trommeten, Cymbeln und 
andern Saitenspielen, und von dem Loben 
des HERRn, daß er gütig iſt und * feine 
Barmherzigkeit ewig währet; da ward Das 
Haus des HENNAn erfüllet mit einer 
Molke, *0,7.3 

14. Daß die Priefter nicht ſtehen Fonnten 
zu dienen vor der Wolfe; denn * die Herr- 
lichkeit des HENNAn erfüllete das Haus 
GDttes. *ec. 1.8. 


Das 6. Kapitel. 
Einweihung des Tempels fortgeſetzt. 


1. Da ſprach Salomo: *Der HERR 

bat geredet zu wohnen im Dunkel. 
*1 Ron. 8, 12, 

2. Sch habe zwar ein Haus gebauet Dir 
zur Wohnung, und einen Sig, da Du 
eiwiglich mohnelt. 

3. Und der König wandte fein Antlitz, 
und fegnete die ganze Gemeine Iſrael, 
denn die ganze Gemeine Iſrael ſtund. 


Salomo fegnet, 
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fnieet und betet. 





4, Und er sprach: Gelobet jey der HERR, 
der GOtt Sirael, der durch jeinen Mund 
meinem Vater David geredet, und mit 
feiner Hand erfüllet hat, da er jagte: 

5. Seit der * Beit ich mein Volk aus 
Egyptenland geführet Habe, habe ich feine 
Stadt erwählet in allen Stämmen Sj- 
rael, ein Haus zu bauen, Daß mein Name 
Dafelbft wäre; und habe auch feinen 
Mann erwählet, daß ex Fürſt wäre über 
mein Volk Iſrael. 

*2 Sam. 7, 6. 

6. Aber *Jeruſalem habe ich erwählet, 
daß mein Name dafelbit jey; und David 
babe ich erwählet, daß er über mein Volf 
Iſrael jey. *Pſ. 122, 3. 

7. Und *da e8 mein Vater David im 
Sinn hatte, ein Haus iu bauen dem Na— 
men des HENNn, des GDttes Iſrael, 

*2 Sam. 7, 2. 

8. Sprach der HERR zu meinem Vater 
David: Du haft wohl gethan, Daß du im 
Sinn haft, meinem Namen ein Haus zu 
bauen. 

9. Doch du ſollſt das Haus nicht bauen; 
fondern *dein Sohn, der aus deinen Lenz 
den fommen wird, ſoll meinem Namen das 
Haus bauen. *1 Chron. 9, 6. 
10. Sp hat nun der HERR jein Wort 
beitätiget, das er geredet hat; denn ich bin 
auffommen an meines Vaters David 
Statt, und fige auf dem Stuhl Sirael, 
wie der HENN geredet hat, und habe ein 
Haus gebauet dem Namen des HERNn, 
des GOttes Iſrael; 

11. Und habe drein gethan die Lade, 
darinnen der Bund des HENNn tit, den 
er mit den Kindern Iſrael gemacht hat. 

12. Und *er trat vor den Altar des 
HERRn, vor der ganzen Gemeine Jirael, 
und breitete feine Hände aus. 

*1 Nön. 8, 22. 

13, Denn Salomo hatte eine eherne Kan— 
zel gemacht und gejegt mitten in Die 
- Schranfen, fünf Ellen lang und breit, und 
drei Ellen hoch; auf dieſelbe trat er und 
fiel nieder auf jeine Kniee vor der ganzen 
Gemeine Iſrael, und breitete feine Hände 
aus gen Simmel, 

14. Und ſprach: HERR, GDtt Sirael, 
e8 it fein Gott div gleich, weder im 
Himmel, noch auf Erden; der du hältſt den 
Bund und Barmherzigkeit deinen Knech- 
ten, die vor Dir wandeln aus ganzem 
Herzen. | 3 a 


— ee Par 








15. Du haft gehalten Deinem Knechte 
David, meinem Vater, was Du ihm geredet 
haft; mit deinem Munde Haft du e8 geredet, 
und mit deiner Hand haft du es erfüllet, 
wie e8 heutiges Tages ſtehet. 

16. Nun, HERR, GDtt Zirael, halte 
deinem SKnechte David, meinem Vater, 
was du ihm *gevedet haft, und geſagt: 
Es ſoll dir nicht gebrechen an einem Wanne 
vor mir, der auf dem Stuhl Sfrael fiße; 
doch jo fern deine Kinder ihren Weg be- 
wahren, daß fie wandeln in meinem Ge— 
jeß, wie du vor mir gewandelt halt. 

*2 Sam. 7, 16. 

17. Nun, HERR, GOtt Sfrael, laß dein ° 
Wort wahr werden, Das Du deinem Knechte 
David geredet halt. 

18. Denn meineft du auch, daß GOtt 
bei den Menjchen auf Erden wohne? 
Siehe, *der Himmel und aller Himmel 
Himmel Fann dich nicht verforgen; wie 
jollt e8 denn Das Haus thun, das’ 
ich gebauet habe? 

“Pi 11,4 Pſ. 89, 12. 

19. Wende dich aber, HENN, mein 
GOtt, zu dem Gebet deines Knechts und 
zu feinem Flehen, daß du erhörejt das 
Bitten und Beten, Das dein Knecht vor 
Dir thut, 

20. Daß deine Augen offen jeien über 
dieß Haus Tag und Nacht, über die Stätte, 
dahin * du deinen Namen zu ftellen geredet 
haft, Daß Du höreft das Gebet, das bein 
Knecht an diefer Stätte thun wird. 

*2 Moſ. 20, 24. 

21. Sp höre nun das Flehen deines 
Knechts und deines Volks Iirael, Das fie 
bitten werden an Diefer Stätte; höre es 
aber von der Stätte deiner Wohnung vom 
Himmel, und, wenn du es höreſt, wollelt 
du gnädig fein. 

22, Wenn jemand wider feinen Nächten 
fündigen wird, und * wird ihm ein Eid 
aufgeleget, den er ſchwören foll; und der 
Eid kommt vor deinen Altar in dieſem 
Haufe; *2 Moj. 22, 11. 

23. So wolleft du hören vom Simmel, 
und deinem Knechte Necht verichaffen, Daß 
du dem Gottlojen vergelteft und gebeit 
feinen Weg auf jeinen Kopf, und rechtfer- 
tigeft den Gerechten und gebeft ihm nach 
ſeiner Gerechtigkeit. ; 

24. Wenn dein Volt Iſrael *vor 
feinen Feinden —— wird, weil 
fie an Div geſündiget haben, und be: 


* — 
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kehren ſich, und befennen deinen Namen, 
bitten und fleben vor dir in Diefem Haufe; 
”5 Mei. 28,2. 

25. So wolleft du hören vom Himmel, 
und gnädig fein der Sünde deines Volks 
Iſtael, und fie wieder in das Land brin- 
gen, das du ihnen und ihren Vätern ge- 
geben haſt. 

26. Benn der * Himmel zugeſchloſſen 
wird, dag nicht regnet, weil ke an dir 
— haben, und bitten an dieſer 

tätte, und befennen deinen Namen, 
und bekehren fi son ihren Sünden, weil 
du fie gedemüthiget Haft; 
+5 Moſ. , 2.4. 

27. Ss wolleit du hören im Simmel, 
und gnãdig jein ber Sünde deiner Knechte 
und Deines Bolts SYrael, Daß du fie den 

uten Weg lehreſt, Darinnen fie wandeln 
ollen, und regnen laſſeſt auf dein Land, 


Salsms 


g 
das du deinem Volk gegeben Haft zu be⸗ 


- 31. Auf 
fie leben auf 






Ben. 

28, Wenn *eine Theurung im Lande 
wird, ober Peftilenz, oder Dürre, Brand, 
Seufehreen, Rausen; ober wenn fein 
Feind im Lande jeine Thore belagert, 
sder irgend eine Plage ober Krankheit; 

4 ”,D,9f. 

29. Ber dann bittet oder flehet unter 
eg rg and * ie. — * 
oll Iſrael, jo jemand ſeine Plage un 
Schmerzen fühle, und *jeine Hände 
audßreitet zu dieſem Haufe; 

9,12, 3. 

30, So wolle du hören vom Simmel, 
yom Sig deiner Wohnung, und un. 
und jedermann geben nah alle 
Wege, nah Dem bu jein Ser 
erfennet (denn *bu allein —— 
das Herz ber Menſchenlinder), 

‘ 81.7, 10%, 


dein in Beinen Wegen alle 
dem — 


Wenn auch ein Fremder, der nicht 
Bolt Yrael if, kommt aus 


du unjern 





betet zu biefem Haufe; 
bu hören vom Simmel, 
Wohnung, und thun al- 
er dich anrufet; auf daß alle 
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atennen | Davip 


betet ferner, 


und dich fürchten, wie dein Volk Iſrael, 
und inne werden, Daß dieß Haus, das ich 

ebauet habe, nach deinem Namen genannt 
ey. 

34. Wenn dein Volk auszeucht in Streit 
wider feine Feinde Des Weges, den du fie 
jenden wirft, und zu Dir bitten gegen dem 
Wege zu dieſer Stadt, die du erwählet 
haft, und zum Haufe, Das ich deinem Na⸗ 
men gebauet habe; 

35. Sp wolleit du ihr Gebet und Flehen 
hören vom Himmel, und ihnen zu ihrem 
Recht helfen. 

36, Wenn fie an dir fündigen werben 
(fintemal * kein Menſch iſt, der nicht jün= 
Dige), und Du über fie erzurneft und gibit 
fie vor ihren Feinden, Daß fie fie gefangen 
mwegführen in ein ferne oder nahes Land; 

*1 on. 8,46 f. 

37. Und fie ſich in ihrem Herzen bes 
ehren im Lande, da fie-gefangen innen 
find, und befehren ſich, und leben Dir im 
Lande ihres I und ſprechen: 
*Wir haben gejüntiget, mifjethban und 
find gottlos geweſen; 

* Pf. 106,6. Dan. 9,5. 

38, Und fih aljo von ganzem Herzen’ 
und von ganzer Seele zu Dir befehren im 
Lande ihres Gefängniffes, da man fie ge— 
fangen hält, und fie beten gegen dem 
Wege zu ihrem Lande, das Du ihren 

gegeben haft, * und zur Stadt, Die 
du erwählet haft, und zum Haufe, das 
ich deinem Namen gebauet habe; 
* Dan. 6, 10. 11. 
39, So * wolleſt du ihr Gebet und 


Flehen hören vom Himmel, vom Sig 


deiner Wohnung, und ihnen 

Necht helfen, und deinem Bol 

fein, das an Dir gejündiget hat. 
#9. 20. 33, 


p ihrem 
gnädig 


daß fe Dich fürchten und war-| 40. So lab nun, mein GOtt, Deine 
age, ſo lange | Augen offen jein und deine Ohren auf- 
a 


merfen auf das Gebet an dieſer Stätte. 
41. Sp mache *dich nun auf, HERR 
GOtt, x. deiner Ruhe, du und die Lade 
deiner Macht. Laß deine Priefter, HENR 
GOtt, mit Heil angethan werden, und 
deine Heiligen fich freuen über dem Guten, 
#4 Mof. 10, 35 f. . 
42. Du, HERR GDtt, wende nicht 
weg das Antlig deines Gefalbten; 
denke an die Gnade, deinem * Knedite 








*2 Sam, 7,13, 
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Das 7. Kapitel 


Einweihung des Tempels vollzogen, 


1. Und da Salomo ausgebetet hatte, 
* fiel ein Feuer vom Simmel, und verzeh: 
vete das Brandopfer und andere Opfer; 
und FDdie Herrlichkeit deg HERRn erfül 
lete das Haus, *8 Moſ. 9,24. 18Kön. 18, 38. 

2 Mace. 2,10. +2 Moſ. 40, 34 f. 

2. Daß Die Vriefter nicht fonnten hinein 
gehen ins Haus des HERRn, weil die Herr- 
Hrn des HENNn füllete des HENNn 

aus. 

3. · Auch ſahen alle Kinder Ifrael dag 
Feuer herab fallen, und die Herrlichkeit 
des HERRn über dem Haufe; und fielen 
auf ihre Kniee mit dem Antlig zur Erde 
aufs Pllafter, und beteten an, und dankten 
dem HERAN, daß er *gütig ift, und feine 
Barm herzigkeit ewiglich währet. 

“PB. 136, 1f. 

4. Der * König aber und alles Wolf 

opferte vor dem HERRn. 
*1 Kön. 8, 62. 

5. Denn der König Salomo opferte zwei 
und zwanzig taufend Ochjen, und hundert 
und zwanzig taujend Schafe; und weihe— 
ten aljo das Haug GOttes ein, beide der 
König und alles Volk. 

6. Aber die Priefter ftunden in ihrer 
Hut, und die Leviten mit den Saitenjpies 
len de8 HERn, die der König David hatte 
Laffen machen, dem HENNn zu danken, daß 
jeine Barmherzigkeit ewiglich währet, mit 
den Pialmen Davids durch ihre Hand; 
und die Prieſter *bliefen Trommeten gegen 
ihnen, und dag ganze Sirael ſtund. 

*4 Mof. 10, 10. Sir. 50, 18. 

7. Und Salomo heiligte den Mittelhof, 
der vor dem Haufe des HENNAn war; denn 
er hatte daſelbſt Brandopfer, und das 
Fett der Dankopfer ausgerichtet. Denn 
der * eherne Altar, den Salomo hatte ma= 
ben laſſen, konnte nicht alle Brandopfer, 
Speisopfer und das Fett fallen. 

*c41. l 

8. Und Salomo hielt zu derjelben Zeit 
ein Felt jieben Tage lang, und das ganze 
Iſrael mit ihm, eine jehr große Ge— 
meine, von Hemath an bis an den Bach 
Egyptens. 

9, Und hielt am achten Tage eine Ver: 
fammlung; denn die * Einweihung Des 
Altars bielten fie fieben Tage, und das 
Felt auch fieben Tage. ( 

*4 Mof. 7, 10, 
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10. Aber am drei und zwanzigſten re 
des fiebenten Monden ließ er das Volk in 
ihre Hütten fröhlich und gutes Muths über 
allem Guten, das der HENN an David, 
—— und ſeinem Volk Iſrael gethan 
hatte. 

11. Alſo * vollendete Salomo das Haus 
des HENRNn, und das Haus des Königs, 
und alles, was in fein Herz kommen war, 
zu machen im Haufe de8 HENNn und 
in feinem Haufe, glückſeliglich. 

*1 Kon. 9, 1 
12, Und der HERR *erihien Salomo 
des Nachts, und Sprach zu ihm: Sch habe 
dein Gebet erhöret, und dieje Stätte mir 
erwählet zum Opferhauſe. 
*1 Kon. 9, 2f. 5 Moſ. 2, 5f. 

13. Siehe, wenn ich den Himmel zus 
ſchließe, Daß nicht vegnet, oder heiße Die 
Heuſchrecken das Land freſſen, oder laſſe 
eine Peſtilenz unter mein Volk kommen, 

14. Daß fie mein Volk demüthigen, das 
nach meinem Namen genannt tft; und fie 
beten, und mein Angelicht juchen, und fich 
von ihren böfen Wegen befehren werden; 
fo will ih) vom Simmel hören, und ihre 
Sünde vergeben, und. ihr Land heilen. 

15. So jollen nun meine Augen vffen 
jein, und meine Ohren aufmerken auf das 
Gebet an dieſer Stätte. 

16. So hab ih nun dieß Haus erwählet 
und geheiliget, Daß mein Name dajelbit 
jein joll ewiglich, und meine Augen, und 
mein Herz joll da jein allewege. 

17, Und jo du wirft vor mie wandeln, 
wie dein Vater David gewandelt hat, Daß 
du thuſt alles, was ich Dich heiße, und 
hältit meine. Gebote und Rechte; 

18. Sp will ich den Stuhl deines Kö— 
nigreichs beitätigen, wie ich mich deinem 
Vater David verbunden babe, und * ge: 
fagt: Es joll dir nicht gebrechen an einem 
Manne, der über Iſrael Herr ſey. 

\ *2 Sam, 7, 12. 16. 

19. Werdet ihr euch, aber umkehren, und 
meine Nechte und Gebote, die ich euch 
vorgelegt babe, verlaffen, und hingehen 
und andern Göttern dienen, und fie ans 
beten; 

20. Sp * werde ich Tie auswurzeln aus 
meinem Lande, das ich ihnen gegeben 
babe; und dieß Haus, das ich meinem 
Namen gebeiliget babe, werde ich von 
meinem Angeficht werfen, und werde 8 
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Deffen Opfer, 





zum Sprüchwort geben, und zur Fabel un- 
ter allen Völkern. +5Mof.4, 26. c.30,18. 
21. Und vor diejem Haufe, das das 


höchſte worden ift, werben ſich entfegen alle,. 


die vorüber geben, und jagen: * Warum 
hat der HERR dieſem Lande und dieſem 
Haufe aljo mitgefahren? 
*5 Moſ. 29, 24. 1Kön. 9, 8 Jen 22, 8. 9. 

22. So wird man ſagen: Darum, daß 
ſie den HENNn, ihrer Bäter GDtt, vers 
laffen haben, Der fie aus Egyptenland ges 
führet hat, und haben fi) an andere 


Götter gehänget, und fie angebetet, und’ 


ihnen gedienet; darum hat er alle dieß 
Unglück über fie gebracht. 


Das 8. Kapitel. 

Salomos gebauete Städte, Herifhaft, Opfer 

und Schiffe, 

1. Und nach * zwanzig Jahren, in wel- 
chen Salomo des SCRn Haus und fein 
Haus bauete, *1 Kön. 9, 10, 

2, Bauete ev auch Die Städte, die Huram 
Salomo gab, und ließ die Kinder Iſrael 
drinnen wohnen. 

3. Und Salomo zog gen HemathZoba, 
und befeitigte fie; 

+. Und bauete Thadmor in dev Wüſte und 
alle Kornſtädte, Die er bauete in Hemath. 

5. Gr bauete auch Ober: und Nieder- 
BethHoron, das feite Städte waren mit 

Mauern, Thüren und Niegeln; 

6. Auch Baelath und alle Kornitädte, 
die Salomo hatte, und alle Wugenftädte 
und Reiter, und alles, wozu Salomo Luft 
hatte zu bauen, beide zu Serufalem und 
auf dem Libanon und im ganzen Lande 
feiner Herrichaft. 

7. Alles übrige Volk von den Sethitern, 
Ampritern, Pherefitern, Hevitern und Je— 
bujitern, Die nicht von den Kindern Iſrael 
waren, 

8. Und ihre Kinder, die fie hinter fich 
gelaſſen hatten im Lande, * die die Kinder 
Iſrael nicht vertilget hatten, machte Sa: 
lomo zinsbar bis auf diefen Tag. 

*Joſ. 16, 10. 

9. Aber von den Kindern Iſrael machte 
Salomo nicht Knechte zu jeiner Arbeit; 
jondern fie waren Kriegsleute, und über 
feine Fürſten, und über feine Wagen und 
Neiter. 

10. Und der oberſten Amtleute des Kö— 
nigs Salomo waren zwei hundert und 
fünfzig, Die über das Volk hexricheten. 





11, Und die *Tochter Pharao ließ Sa- 
lomo herauf holen aus der Stadt Davids 
ing Haus, das er für fie gebauet hatte. 
Denn er Sprach: Mein Weib foll mir nicht 
wohnen im Haufe David, des Königs Ji- 
vael; denn es ift geheiliget, weil die Lade 
des HERRn drein kommen iſt. 

"*1 Kon. 9, 24. 

12, Von dem an opferte Salomo dem 
HENRNn Brandopfer auf dem Altar des 
HERNn, den er gebauet hatte vor der Halle; 

13. Ein jegliches auf feinen Tag zu 
opfern, nach dem * Gebot Moſe, auf Die 
Sabbathe, Neumonden und beſtimmten 
Zeiten des Jahrs dreimal, nämlich aufs 
u der ungefäuerten Brode, aufs Felt der 

schen, und aufs Felt der Laubhütten. 
*4 Mof. 28, 2. 

14. Und er ftellete die * Priefter in ihrer 
Drdnung zu ihrem Amt, wie e8 David, 
fein Vater, gejegt hatte; und die Leviten 
auf ihre Hut, zu loben und zu dienen vor 
den Prieftern, jegliche auf ihren Tag; und 
die Thorhüter in ihrer Ordnung, jegliche 
auf ihr Thor. Denn alſo hatte e8 Da— 
vid, der Mann GDttes, befohlen. 

* 0.835, 15: 

15. Und es ward nicht gewichen vom 
Gebot des Königs über die Priefter und 
Leviten, an allerlei Suchen und an den 
Schätzen. 

16. Alſo ward bereitet alles Geſchäft 
Salomo von dem Tage an, Da des HERRu 
Haus gegründet ward, bis ers vollendete, 
daß des HERRn Haus ganz bereitet ward. 

17. Dir * 309g Salomo gen Ezeon Geber 
und gen Elotb, an dem Ufer des Meers 
im Lande Edomäa. *1Kön. 9, %6. 27. 

18, Und Huram fandte ihm Schiffe durch 
ſeine Knechte, Die des Meers kundig wa— 
ven; und fuhren mit den Knechten Salo- 
mos in *Ophir, und holten von Dannen 
vier Hundert und Fanfig Gentner Goldeg, 
und brachten e8 dem Könige Salomo. 

*c. 9,10, 


Da8 9. Kapitel. 


Salomo von der Königin aus Arabien bejehentt, 
hat ein großes Ginfommen. 
1. Und da *bie Königin von Neich- 
arabien das Gerücht Salomo hörete, 
fam fie mit jehr großem Zeuge gen Je— 
rufalem, mit Sameelen, die Würze und 
Goͤldes die Menge trugen und Edel— 
feine, Sulomo mit Raͤthſeln zu ver- 


Köntgin aus Mrabien. 


2 Chronifa 9. 


Salomos königl. Thron. 


461 





juchen. Und da fie zu Salomo kam, ve 
dete fie mit ihm alles, was jte im Sinne 
hatte vorgenommen. 

*1 Kon. 10, 1f. 

2. Und der König ſagte ihr alles, was 
fie fragte, und war Salomo nichts ver: 
borgen, das ex ihr nicht gejagt hätte. 

3. Und da die Königin von Neicharabien 
ſahe Die Weisheit Salomo, und Das Haus, 
das er gebauet hatte, 

4, Die Speise für feinen Tijeh, die Woh— 
nung für ſeine Knechte, Die Aemter feiner 
Diener und ihre Kleider, ſeine Schenfen 
mit ihren Kleidern, und feinen Saal, da 
man hinauf ging ins Haus des HENNn, 
konnte fie ſich nicht mehr enthalten, 

5, Und fie Sprach zum Könige: Es iſt 
wahr, was ich gehöret habe in meinem 
Lande von deinem Wejen, und von deiner 
Weis heit. 

6. Ich wollte aber ihren Worten nicht 
glauben, bis ich kommen bin, und hab es 
mit meinen Mugen gejeben. Und fiehe, e8 
iſt mir nicht die Hälfte gejagt deiner gro= 
Ben Weisheit. Es it mehr an dir, denn 
das Gerücht, das ich gehöret habe, 

7. * Seltg find deine Männer, und jelig 
dieſe Deine Knechte, Die allewege vor dir 
ftehen und deine Weisheit hören. 

h * Rue. 10, 3. 

8. Der HERR, dein GDtt, ſey gelobet, 
der dich lieb hat, Daß er Dich auf feinen 
Stuhl zum Könige gejeßt hat dem 
HERRn, deinem GOtt. Es macht, * daß 
dein GOtt hat Iſrael lieb, daß er ihn 
ewiglich aufrichte; darum hat er dich über 
ſie zum Könige geſetzt, daß du Recht und 
Redlichkeit handhabeſt. 

*1 Kön. 10,9 

9. Und fie gab dem Könige hundert und 
zwanzig Gentner Goldes, und ſehr viel 
Würze und Godelgefteine. 68 waren feine 
Würze als diefe, Die Die Königin von Neich- 
arabien dem Könige Salomo gab. 

10. Dazu die Knechte Hurams und die 
Knechte ——— * die Gold aus Ophir 
brachten, die brachten auch Ebenholz und 
Edelgeſteine. *.8,18. 

11. Und Salomo ließ aus dem Ebenholz 
Treppen im Haufe des HENNn und im 
Haufe des ne machen, und Harfen 
und Pjalter für Die Sänger. Es waren 
Bas nie geſehen folche Bölger im Lande 

uda. 


Au 








12. Und der König Salomo gab der Kö— 
nigin bon Neicharablen alles, was fie bes 
gehrete und bat, ohne was fie zum Könige 
gebracht hatte. Und fie wandte ſich und 
zog in ihr Land mit ihren Knechten. 

13. Des Goldes aber, Das Salomo in 
Einem Jahr gebracht ward, "war ſechs 
hundert und ſechs und jechzig Gentner, 

*1 ftön. 10, 14. 

14. Ohne was die Krämer und Kauf: 
leute brachten. Und alle Könige der Ara— 
ber, und die Herren in Landen brachten 
Gold und Silber zu Salomo. 

15. Daher * machte der König Salomo 
wei hundert Schilde vom beften Golpe, 
* ſechs hundert Stück Goldes auf Einen 
Schild kam, *1Kon. 10, 16. e. 14, 26 

16. Und drei hundert Tartſchen vom be— 
ſten Golde, daß drei hundert Stück Goldes 
zu Einer Tartſche fan, 

17. Und der König that fie ins Haus vom 
Walde Libanon. Und der König machte 
* einen großen elfenbeinernen Stuhl, und 
überzog ihn mit lauterm Golde. 

*] tön. 10, 18, 

18, Und der Stuhl hatte ſechs Stufen, 
und einen güldenen Fußjchemel am Stuhl, 
und hatte zwo Lehnen auf beiden Seiten 
um das Geſäße, und ziween Löwen ftunden 
neben den Lehnen, 

19. Und zwölf Löwen ftunden daſelbſt 
auf den ehe Stufen zu beiden Seiten. " 
Ein jolches ift nicht gemacht in allen Kö— 
nigreichen. 

20. Und alle Trinkgefäße des Königs 
Salomo waren gülden; und alle Gefäße 
* des Hauses vom Walde Libanon waren 
lauter Gold, Denn das Silber ward 
nichts gerechnet zur Zeit Salomos. 

*v. 17. 

21. Denn die Schiffe des Königs fuhren 
auf dem Meer mit den Knechten Hurams, 
und kamen in drei Jahren einmal, und 
brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen 
und Pfauen. 

22, Alfo * ward der König Salomo grö— 
ber, denn alle Könige auf Evden, mit 
Reichthum und Weisheit, 

*1 Kön. 10, 23, 

23. Und alle Könige auf Erden begehr— 
ten das Angeficht Salomos,  jeine Weis- - 
heit zu hören, Die ihm GOtt in fein Herz 
gegeben hatte, 

24, Und fie brachten ibm ein jeglicher 
fein Geſchenk, filberne und güldene Ge— 


ED 


een 
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Mäuler jährlich. 
25. Und Salomo hatte *vier taufend 


Wagenpferde, 


2 Chronika 9, 10, 


und zwölf tauſend Reiſige; 


und man that fie in die Wagenſtãdte, und 


bei 


dem Könige zu Jerujalem. 
*e,1,14. 1 Ron. 4,26. 


26, Und er war ein Herr über alle Kö- 
nige vom Waſſer an, bis an ber Philiſter 
Land, und bis an Die Grenze Egyptens 

27. Und ver * König machte des Sil⸗ 
bers fo viel zu Jerufalem, wie ber Steine, 
und ber Gebern jo viel, wie der Maulbeer- 
bäume in den Gründen, 


#*&ir. 47, 20. 


28, Und man brachte ihm Roſſe aus 


Egypten und aus allen Ländern. 


29, Was aber mehr von Salomo zu ja- 
gen ift, beide jein Erſtes und fein Letztes, 
fiehe, Daß * ift gejchrieben in der Chronika 
Des Vropheten Nathan, und in ben Pro- 
phezeiungen Ahia von Silo, und in den 
Gelichten Yebdi, des Schauers, wider Je- 
zobeam, ben Sohn Nebats. 


30. Und * Salomo regierete zu Jeruſa⸗ 
lem über ganz Sirael vierzig Jahr. 


“1 Son. 11, 41, 


*] Kön. 11, 42, 


31. Und * Salomo entſchlief mit jeinen 
Vätern, und man begrub ihn in ber Stadt 


Davids, jeines Vaters, 
fein Sohn, w 


*1 Rön. 11,42. 


as 10, Kapitel, 


Und Rehabeam, 
arb König an feine Statt. 


Trennung bed Reihe, und Abfall ber zehn 
Stämme, von Nehabeam verurſachet. 
1. Rehabeam * zog gen Sichem; denn 
ganz Iſtael war gen Sichem fommen, ihn 
zum Sönige zu machen, 


“1 Kön. 12,1. 


2. Und da das Jerobeam hörete, ber 
Sohn Nebats, ber in Egypten war, * ba- 


bin er vor dem Könige Salomo geflohen 
war; fam er wieder aus Ggypten. 


3. Und fie ſandten hin, und ließen ihn 
en. Und Jerobeam fam mit bem gan⸗ 
Sfrael, und rebete mit Rehabeam, und 


ie unſer Koch zu hart 
—X So leichtere nun du den harten 


ruf 


prachen: 
4, Dein Vater 






*1 Kön. 11, 40. 


ft deines Vaters und bas 
das er auf uns gelegt hat; 


ı wir bie unterthänig fein. 


jchmere 
jo wol- 


















und folgt 





5. Gr ſprach zu ihnen: Ueber drei Tage 
fommt wieder zu mir. Und das Bolf 


ging hin. 


6. Und ver König Rehabeam rathfragte 
die Helteften, die vor jeinem Vater Sa- 


war, und ſprach: Wi 
Diejem Volk Antwort 


Wirſt Du dieſem Volk 


nig ſein allewege. 


legt hat? 


mache du unſer Joch 


— denn meines Va 


11. Hat nun mein 
ſchweres Joch gelade 


mit Seorpionen. 


der Aelteſten, 


Vater euer en zu 
will ich8 mehr Dazu 
ter hat euch mit Peitſ 


wandt, auf daß ber 
ftätigte, das *er gere 


Jochs mehr machen. 
euch mit PBeitihen gezüchtiget; ich aber 


lomo geitanden waren, da er beim Leben 


e rathet ihr, Daß id) 
gebe? 


7. Sie redeten mit ihm und ſprachen: 


freundlich jein, und 


wirft fie handeln gütiglich, und ihnen gute 
Worte geben; jo werben fie Dir unterthä= 


8, Gr aber verließ den Nath der Aelte— 
ften, den fie ihm gegeben hatten, und rath— 
ichlagte mit den Jungen, die mit ihm aufs 
gewachſen waren, und vor ihm ftunden, 

9, Umd ſprach zu ihnen: Was rathet 
ihr, Daß wir dieſem Volk antworten, Die 
mit mir gerevet haben, und jagen: Leich⸗ 
tere Das Joch, dag dein Vater auf und ger 


10. Die Zungen aber, die mit ihn auf- 
ewachlen waren, reveten mit ihm und 
prahen: So jollit Du jagen zu dem Volk, 
das mit Dir gerebet hat, 
Vater hat unjer Joch) “ ſchwer gemacht, 


und Ipricht: Dein, 
eichter; und jprich 


u ihnen: Mein Hleinfter Finger joll bieder 


ters Lenden. 

Vater auf euch zu 
n; jo will ich eures 
Mein Bater hat 


12, Als nun Serobeam und alles Volt 
zu Rehabeam kam am dritten Tage, wie 
denn der König gelagt hatte: Kommt wie 
der zu mir am britten Tage; 

13. Antwortete ihnen. der König hart. 
Und ver König Rehabeam verließ den th 


14, Und *rebete mit ihnen nad dem 
Rath der Jungen, und ſprach: Dat mein 


ſchwer gemacht, jo 
machen. Mein Va⸗ 
hen gezüchtiget; ic) 


aber mit Scorpionen. 
“Sir. 47, 27.28. 2 
15. Alſo gehorchte der König dem Volk 
nicht. Denn es war aljo von GOtt 
HERR fein Wort be⸗ 


det hatte durch Ahia 


SEE 


böjem Rath; 


dem Sohn Ne- 
*1 Kön. 11, 29. 31. 

16. Da aber dag ganze Jirael jahe, daß 
ihnen der ze nicht gehoxchte; antwor= 
tete das Volk dem Könige, und ſprach: 
*Was haben wir Theil an David, oder 
Erbe am Sohn Sat? Jedermann von 
Iſrael zu feiner Hütte! Sp Siehe nun du 

u deinem Haufe, David, Und das ganze 
—* ging in ſeine Hütten, 

*2 Sam, 20, 1. 

17, Daß Nehabeam nur über die Kinder 
Iſrael vegierete, Die in den Städten Juda 
wohneten. 

18. Aber der König Nehabeam fandte 
* Sadoram, den Rentmeiſter; aber Die 
Kinder Iſrael fteinigten ihn zu Tode, Und 
der König Nehabeam ftieg friſch auf feinen 
Wagen, daß er Flöhe gen Jeruſalem. 

*] Kön. 12, 18, 

19. Alfo fiel Iſrael ab vom Haufe David 

bis auf Diefen Tag. 


von Silo zu Jerobeam, 
bats. 


Das 11. Kapitel. 


Rehabeams Kriegsbereitſchaft, Stäbte, Beſtäti— 
gung, Weiber und Kinder. 


1. Und da *Nehabeam gen Jerufalem 
fam, verfammelte er das Haus Juda und 
Benjamin, hundert und achtzig taufend 
junger Mannfchaft, die ftreitbar waren, 
wider Iſrael zu ſtreiten, Daß fie das König— 
veich wieder an Rehabeam brächten. 

*1 Kön. 12, 21, 

2. Aber des HENNAn Wort fam zu Se— 
maja, dem Mann GOttes, und ſprach: 

8. Sage Nehabeam, dem Sohn Salomo, 
dem Könige Juda, und dem ganzen Sfrael, 
das unter Juda und Benjamin ift, und 


fprich: 

4. So jpricht der HENN: Ihr ſollt nicht 
hinauf ziehen, noch wider eure Brüder 
ftreiten ; ein jeglicher gehe wieder heim, 
denn Das tft von mir gejchehen. Sie ge— 
horchten den Worten des HENNn, und 
ließen ab von dem Zug wider Jerobeam. 

5. Rehabeam aber wohnete zu Jeruſalem, 
und bauete Die Stäbte feft in Juda: 

6. Nämlich Bethlehem, Etam, Thekoa, 

7. Beth Zur, Socho, Adullam, 

8. Gath, Marefa, Siph, 

9, Adoraim, Lachis, Aſeka, 

10. Barea, Ajalon und Hebron, welche 
waren die fefteften Städte in Juda und 
Benjamin, Bi — 


"rn 


2 Chronika 10. 11. 
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11, Und machte fie feite, und feßte Für: 
ften Drein und Vorrath von Speife, Del 
und Wein. 

12. Und in allen Städten jchaffte er 
Schilde und Spieße, und machte fie jehr 
fefte. Und Juda und Benjamin waren 
unter ihm. 

13. Auch machten fich zu ihm Die Priefter 
und Leviten aus dem ganzen Sirael und 
allen ihren Grenzen. 

14, Und fie verließen ihre Vorftädte und 
Habe, und kamen zu Juda gen Jeruſalem. 
Denn Serobeam und feine Söhne * ver- 
ftießen fte, Daß fie dem HENNn nicht 
Priefteramts pflegen mußten. 

* c. 13, 9. 

15. Er *ſtiftete ihm aber Prieſter zu den 
Höhen, und zu den Felbteufeln und Käl— 
bern, Die er machen ließ. 

* e. 13,9 1Nön. 12, 31 

16, Und nad ihnen famen aus allen 
Stämmen Iſrael, Die ihr so aben, daß 
fie nach dem HENNn, dem tt Iſrael, 
fragten, gen Jeruſalem, Daß fie opferten 
dem HENNn, dem GDtt ihrer Väter. 

17. Und ftärkten alſo das Königreich 
— und beſtätigten Rehabeam, den 

ohn Salomo, drei Jahr lang. Denn 
fie wandelten in dem Wege Davids und 
Salomos drei Jahr. 

18, Und Nehabeam nahm Mahelath, die 
Tochter Jerimoths, Des Sohns Davids, 
zum MWeibe, und Abihatl, die Tochter 

Eliabs, des Sohns Sat. 

*]1 Sam. 16,6. c. 17,18. 

19. Die gebar ihm Diefe Söhne: Jeus, 
Semarja und Saham, R 

20. Nach der nahm er Maecha, Die Toch— 
ter Abſaloms; Die gebar ihm Abia, Athat, 
Siſa und Selomith 

21. Aber Nebabeam hatte Maecha, die 
Tochter Abſaloms, Lieber, denn alle feine 
Meiber und Kebswetber, denn er hatte 
achtzehn Weiber, und jechzig Kebsweiber; 
und zeugete acht und zwanzig Söhne, und 
jechzig Töchter. j 

22, Und Nehabeam feste Abta, den Sohn 
Maecha, a Haupt und Fürften unter 
feinen Brüdern; denn er gedachte ihn zum 
Könige zu machen. 

23. Und er nahm zu, und brach aus vor 
allen feinen Söhnen, in Landen Juda und 
Benjamin in allen. feiten Städten; und er 
gab ihnen Fütterung die Menge, und 


nahm viel Weiber, f 
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DSas 12. Rapitel. 


Rehabeam von Sifaf überzogen. 


1. Da aber das Königreih Rehabeam 
beitätiget und befräftiget ward, verließ er 
das Gejeß des HENNn, und ganz Yirael 
mit ihm. 

2. Aber *im fünften 
Nehabeam zog herauf 
in Egypten, wider Serufalem (denn fie 
hatten fich verfündiget am HERNn), 

*1 on. 14, 2.0. 

3. Mit taufend und zwei hundert Wa- 
gen, und mit jechzig taufend Reitern, und 
das Volk war nicht zu zählen, Dad mit 
ihm fam aus Egypten, Libyen, Suchim 
und Mobren. 

4. Und er gewann die *feiten Stäbte, 
die in Juda waren, und fam bis gen Je⸗ 
rujalem. *c.11,5f. 

5. Da kam Semaja, der Prophet, zu 
Rehabeam und zu den Oberften Juda, Die 
ſich gen Jeruſalem verfammelt hatten vor 
Siſak, und jprach zu ihnen: So ſpricht 
der HERR: hr best mich * verlafien, 
darum habe ich euch auch verlafien in Si- 
ſaks Hand. ⸗c. B, 2. c. A, 2. 

6. Da demüthigten ſich die Oberſten in 
en mit dem Könige, und ſprachen: 

er HERR iſt gerecht. 

7. Als aber der HENR jahe, daß fie fich 
bemüthigten, fam das Wort des HERNn 
zu Semaja und fprach: Sie haben ſich ge- 

emüthiget, darum will ich fie nicht ver- 
erben; jondern ich will ihnen ein wenig 
Grrettung geben, daß mein Grimm nicht 
triefe auf Serufalem durch Sifaf. 

8. Doch follen fie ihm unterthan jein, 
daß ſie *inne werben, was es ſey, mir Die- 
nen, und den Königreichen in Landen 
dienen. *gJer. 2, 19. 

9, Alſo z0g Sifak, der König von Egyp⸗ 
ten, herauf gen Serujalem, und nahm die 
*Schäbe im Haufe des HERRn, und Die 
Schäge im Haufe bes Königs, und nahm 
es alles weg; und nahm Faud die gülde- 
nen Schilde, Die Salomo machen lich. 

“1 Stön. 14,26. 12 Ghron. 9, 15. 

10, An melder Statt ließ ber Bine 
Rehabeam eherne Schilde maden, un 
befahl fie den Oberften ver Trabanten, 
Die an der Thür Des Königs Haufes 


‚hüteten. 
| d jo oft der König in des HENNn 
ing, famen bie Zrabanten, und 


ahr des Königs 
ijaf, der König 











ij 


2 Chronifa 12. 13. 


| 


Zen 


1 


Rehabeam befräjttget. 


trugen fie, und brachten fie wieder in der 
Trabanten Kammer. 


12. Und weil er fich dDemüthigte, wandte 
fich des HERRn Zorn von ihm, daß nicht 
alles verberbet ward. Denn e8 war in 
Juda noch was Gutes. 


13. Alfo ward Nehabenm, der König, 
ae in Serufalem, und * regierete. 
Ein und vierzig Jahr alt war Nehabeam, 
da er König ward, und regierete fiebenzehn 

ahr 7— Jeruſalem in der Stadt, die der 

ERR erwählet hatte aus allen Stäm- 
men Sirael, daß er jeinen + Namen dahin 
ftellete. Seine Mutter hieß Naema, eine 
Ammonitin. 

*1 8ön. 14,21. 12 Mof. W, 4. 

14. Und er handelte übel, und ſchickte ſein 
Herz nicht, daß er den HERRn ſuchte. 

15. Die Geihichten aber Rehabeams, 
beide die eriten und Die leßten, find gejchrie- 
ben in den Gejchichten Semaja, des Pro— 
pheten, und Iddo, des Schauerd, und auf- 
gezeichnet; dazu Die Kriege Rehabeams, 
und Jerobeams ihr Zebenlang. 

16. Und Rehabeam entjchlief mit jeinen 
Vätern, und ward begraben in der Stadt 
Davids. Und fein Sohn Abia ward Kö— 
nig an jeine Statt. 


a8 13. Kapitel. 


Abias, Königs in Juda, Krieg und Steg wiber 
Serobeam, den König in Iſrael. 


1. Im *achtzehnten Jahr des Königs 
Serobeam ward Abia König in Juda, 
*c.12,16. 1 Kön. 15,1. 

2. Und regierete drei Jahr zu Jerufa- 
lem. Seine Mutter bie Michaja, eine 
Tochter Urield von Giben. Und es erhub 
fih ein Streit zwifchen Abia und Jero— 


am. 
3. Und Abia rüftete fih zu dem Streit 
mit vier hundert tauſend en Mann⸗ 
ſchaft, ſtarke Leute zum Kriege. Jerobeam 
aber rüftete ſich mit ihm zu ſtreiten mit 
acht hundert taufend junger Mannſchaft, 
ftarfe Leute. 

4. Und Abia machte fi auf oben auf 
ben Berg Zemaraim, welcher liegt auf 


dem Gebirge Ephraim, und ſprach: Höret 
* je Serobeam, und Das ganze 
Iſrael. 


Wiſſet ihr nicht, daß der HENR, der 
GOit Zirael, bat Das Königreich zu 


Abiä Rede an Iſrael. 
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Iſrael David gegeben ewiglich, ihm und 
feinen Söhnen einen Salzbund? 

6. Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, 
der Knecht Salomp, Davids Sohn, *warf 
ſich auf und ward feinem Herrn abtrünnig. 

*1 Kön. 11, 26. 

7. Und haben fich zu ihm geſchlagen *loſe 
Leute, und Kinder Beltals, und haben fich 
geitärfet wider Nehabeam, den Sohn Sa= 
lomo. Denn Nehabeam war jung und 
eines blöden Herzens, Daß er ſich vor ihnen 
nicht wehrete. * Richt, 9, 4. 

8. Nun denfet ihr euch zu jegen Wider 
dag Neich des HERRn unter den Söhnen 
Davids; weil euer ein großer Haufe ift, 
und habt * güldene Kälber, Die euch Jero— 
beam für Götter gemacht hat. 

*1Kon. 12, 28. 

9, Habt ihr nicht die Prieiter des HENNn, 
die Kinder Marons und die Leviten, aus— 
geſtoßen, und habt euch *eigene Prieſter 
gemacht, wie Die Völker in Landen? Mer 
da fommt, feine Hand zu füllen mit einem 
jungen Karren und fieben Widdern, Der 
wird Priefter derer, Die nicht Götter find. 

*c.11,15. 1Kon. 12, 31. 

10. *Mit ung aber ilt der HERR, unfer 
GDtt, den wir nicht verlaffen; und Die 
BVriefter, die dem HENNn dienen, Die Kin— 
der Aarons und die Leviten in ihrem Ge— 
Ichäft, *Pſ. 46, 12. 

11. Und anzünden dem HERRnu * alle 
Morgen Brandopfer und alle Abend, ae 
dag gute Näuchwerk, und beveitete Brode 
auf dem reinen Tiſch; und der güldene 
Leuchter mit feinen Lampen, daß fie alle 
Abend angezündet werden. Denn wir bes 
halten die Hut des HENNn, unſers GOt— 
tes, ihr aber habt ihn verlaffen. 

*4 Mof. 38, 6. ’ 

12. Siehe, mit ung ift an der Spike 
GOtt und feine Prieiter, und Die Trom— 
meten, zu trommeten, Daß man wider euch 
trommete, Ahr Kinder Sirael, ſtreitet nicht 

- wider den HERRn, eurer Väter GOtt; 
denn e8 wird euch nicht gelingen. 

13. Aber Jerobeam machte * einen Sins 
terhalt umher, Daß er von hinten an fie 
käme, daß jie vor Juda waren, und der 
Hinterhalt hinter ihnen. 

*Joſ. 8,2, 

14, Da fich nun Juda ummwandte, fiebe, 
da war vornen und hinten Streit, Da 
ichrieen fie zum HENNAn, und die * Pries 
ſter trommeteten mit Trommeten. 

*4 Moſ. 10, 9. 








15, Und jedermann in Juda tönete, Und 
da jedermann in Juda tönete, plagte GOtt 
Serobeam und Das ganze Iſrael vor Abia 
und Juda. 

16, Und die Kinder Sirael flohen vor 
Juda, und GDtt gab fie in ihre Hände, 

17. Daß Abia mit feinem Volk eine große 
Schlacht an ihnen that, und fielen aus 
Iſrael Erſchlagene fünf hundert taufend 
junger Mannjchaft. 

18, Aljo wurden die Kinder Iſrael ges 
demüthiget zu dev Zeit; aber die Kinder 
Juda wurden getroit, denn fie verließen 
lich auf den HERRn, ihrer Väter GOtt. 

19. Und Abta jagte Jerobeam nach, und 
—— ihm Städte an, Bethel mit ihren 

öchtern, Jeſana mit ihren Töchtern, und 
Ephron mit ihren Töchtern; 

20. Daß Serobeam fürder nicht zu Kräf- 
ten kam, weil Abia lebte, Und der HERR 
plagte ihn, daß er ſtarb. 

21, Da nun Abia geitärfet war, nahm 
er vierzehn Weiber, und zeugete zwei und 
zwanzig Söhne und jechzehn Töchter. 

22. Was aber mehr von Abia zu jagen 
ift, und feine Wege, und fein Thun, das 
it gefchrieben in der Hiftoria * des Pros 
pheten Iddo. * e. 12, 15. 

er 14. v. 1. Und *Abia entjchlief 
mit feinen Vätern, und fie begruben ihn 
in der. Stadt Davids; und Alfa, tiein 
Sohn, ward König an feine Statt, Zu 
deß Zeiten war das Land ftille zehn Jahr. 

*1 Kön. 15,8. +1 Chron, 3, 10, 


Das 14. Kapitel. 
Aſſa ſchaffet die Abgdtteret ab,-und fieget 
wider die Mohren, 

2, Und *Aſſa that, das vecht war und 
dem HERRN, jeinem GDtt, wohl gefiel; 

*1 Kön. 15, 1. 

3, Und that weg die fremden Altäre, und 
die Höhen, und zerbrach die Säulen, und 
hieb Die Haine ab; : 

4. Und ließ Juda jagen, Daß fie den 
HERRn, den GDtt ihrer Väter, fuchten, 
und thäten nach dem Geſetz und Gebot, 

5. Und er that weg aus allen Städten 
Juda die Höhen und die Götzen. Denn 
das Königreich war ftille vor ihm. 

6. Und er bauete feite Städte in Juda, 
weil das Land ftille, und Fein Streit wider. 
ihn war in denſelben Jahren; denn * der 
HERRN gab ihm Rube, *e. 15,15, 

7. Und: er jprach zu Juba: Laſſet uns 


Du 





. von. 
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dieſe Städte bauen, und Mauern darum 
her führen, und Thürme, Thüren und Ries 
gel, weil Das Kand noch vor ung tt; denn 
wir haben den HERRn, unfern GDtt, ges 
jucht, und er hat ung Ruhe gegeben um= 
her. Alfo baueten fie, und ging glücklich 
von ftatten. 

8. Und Affa hatte eine Heerkraft, Die 
Schild und Spieß trugen, aus Juda drei 
hundert taufend, und aus Benjamin, Die 
Schilde trugen, und mit den Bogen konn— 
ten, zweit hundert und achtzig —— und 
dieſe waren alle ſtarke Helden. 

9. Es zog aber wider ſie aus Serah, der 
Mohr, mit einer Heereskraft, tauſend mal 
tauſend, dazu drei hundert Wagen, und 
kamen bis gen Mareſa. 

10. Und Aſſa zog aus gegen ihn; und 
fie rüfteten fich zum Streit im Thal Bes 
yhatha, bei Mareja. 

11. Und Afja rief an den HERNn, feinen 
GDtt, und ſprach: HENN, *es tft bei Dir 
fein Unterſchied, helfen unter vielen, oder 
da feine Kraftilt. Hilf ung, HERR, unjer 
GOtt; denn wir verlaffen ung auf dich, 
und in deinem Namen find wir fommen 
wider Diefe Menge. HERR, unfer GOtt, 
wider dich vermag fein Menſch etwas. 

* e. 20,6. 1Sam. 14, 6. 

12. Und der HENN plagte die Mohren 
vor Aſſa und vor Juda, daß ſie flohen. 

13. Und Alfa, ſammt dem Volk, dag bei 
ihm war, *jagte ihnen nach bis gen Oerar. 
Und die Mohren fielen, daß ihrer f feiner 
lebendig blieb, jondern fie wurden gejchla= 
gen vor dem HERRn und vor feinem Heer= 
lager. Und fie trugen jehr viel Raubs da— 
*3 Mof. 26, 7.8. 12 Chron. 20, 24, 

14, Und er fehlug alle Städte um Gerar 
ber; denn die * Furcht des HENNn fan 
über fie. Und fie beraubten alle Städte; 
denn e8 war viel Raubs drinnen. 

*, 17,10, 1Sam. 11,7. 

15. Auch ſchlugen fie die Hütten des 
Viehes, und brachten Schafe die Menge 
und Hameele; und kamen wieder gen es 
ruſalem. 


Das 15. Kapitel. 

Aſſa fährt in feiner Kirchenreformation fort. 
1. Und auf Aſarja, den Sohn Odeds, 
fam der Geiſt GDttes. 
in 2. Der ging hinaus Aſſa entgegen, und 
hie; ſprach zu ihm: Höret mir zu, Alfa und 
Janz Juda und Benjamin. Der HERR 
N 


2 Chronifa 14. 15. 





Mohren, und eifert. 


ift mit euch, weil ihr mit ihm feid; und 

* wenn ihr ihn juchet, wird er fich von 

euch finden laſſen; werdet ihr aber ihn 

verlaffen, jo wird er euch auch verlaffen. 
*v. 4. 


3. Es werden aber viel *Tage ſein in 
Iſrael, Daß fein rechter GDtt, Fein Prie— 
fter, der da lehret, und fein Gejeß fein 
wird, * Hoſ. 3, 4 

4, Und * wenn fie ſich befehren in ihrer 
Noth zu dem HERAN, dem GDtt Jirael, 
und werden ihn ſuchen; jo wird er ſich 
finden lafjen. * er. 29, 13. 

5. Zu der Zeit wirds nicht wohl gehen 
dem, der aus und eingehet. Denn e8 wer: 
den große Getümmel jein über alle, Die auf 
Erden wohnen. 

6. Denn ein Volk wird Das andere zer 
jchmeißen, und eine Stadt die andere; 
denn GOtt wird fie erſchrecken mit aller 
let Angit. 

7. She * aber ſeid getroft, und thut eure 
Hände nicht ab, denn Feuer Werk hat jeis 
nen Lohn. *Luec. 21,19.28. +1 Cor, 15,58, 

8. Da aber Alfa hörete dieſe Worte, und 
die Weiſſagung Oded, des Propheten ; 
ward er getroft, und that weg Die Greuel 
aus dem ganzen Lande Juda und Benjas 
min, und aus den Städten, die er gewon— 
nen hatte auf dem Gebirge Ephraim; und 
erneuerte den Altar des HERAN, der vor 
der Halle des HERRn ſtund; 

9. Und verſammelte das ganze Juda und 
Benjamin, und die Fremdlinge bei ihnen 
aus Ephraim, Manaſſe und Simeon. 
Denn e8 fielen zu ibm aus Sfeael Die 
Menge, xls fie Jahen, Daß der HERR, fein 
GOtt, mit ihm war. 

10. Und fie verfammelten fich gen Jeru— 
ſalem des dritten Monden, im fünfzehnten 
Jahr des Königreichs Affe, 

11. Und opferten deffelben Tages dem 
HERRn von dem Naube, den fie gebracht 
hatten, Sieben hundert Ochfen und fieben 
taufend Schafe. 

12. Und fie traten *in den Bund, daß fie 
fuchten den HENNn, ihrer Väter GOtt, 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele; 

gJoſ. 24, 25. 2Kon. 23, 3 

13, Und wer nicht würde den HENNAn, 
den GOtt Iſrael, ſuchen, jollte fterben, 
She Klein und Groß; beide Mann und 


eib. 
14, Und fie ſchwuren dem HERNn mit 


a * * 


Aſſa ſtrauchelt. 2 Chronika 
lauter Stimme, mit Tönen, mit Tromme— 
ten und Poſaunen. 

15. Und das ganze Juda war fröhlich 
über dem Eide; denn fie hatten gejchworen 
von ganzem Herzen, und fie juchten ihn 
von ganzem Willen, und er ließ ſich von 
ihnen finden; und *der HERR gab ihnen 
Ruhe umber. *e. 14, 6 0 20, 30, 

16. Auch jeßte Alfa, Der König, ab 
Maecha, feine Mutter, vom Amt, dag fie 

eitiftet hatte im Hain Miplezeth. Und 
Na vottete ihren Miplezeth aus, und 
zeritieß ihn, und verbrannte ihn im Bach 
Kidron. 

17. Aber *die Höhen in Sfrael wurden 
nicht abgethan; Doc war Das Herz Aſſa 
verhichafen ſein 2ebenlang. 

*] Nön. 22,44. 2 Kön. 12,3. 

18, Und er brachte ein, was jein Vater 

eheiliget, und was er geheiltget hatte, ing 
Saus Dttes, Silber, Gold und Gefäße. 

19, Und e8 war fein Streit bis in das 
al und dreißigite Jahr Des Königreichs 

ar 


Das 16. Kapitel, 
Affas dreifacher Sündenfall, 


1. Im ſechs und dreißigften Jahr des 
Königreichs Affa zog herauf *Baeſa, der 
König Iſrael, wider Juda, und bauete 
Nama, daß er Alfa, dem Könige Juda, 
wehrete aus und einzuziehen. *ıKön. 15, 17. 

2, Aber Aſſa nahm aus dem Schaß im 

aufe des HERRu und im Haufe des 

önigs Silber und Gold, und ſandte zu 
BenHadad, dem Könige zu Syrien, der zu 
Damaskus wohnete, und ließ ihm jagen: 

3. 68 iſt ein Bund zwifchen mir und 
div, zwijchen meinem und deinem Vater; 
darum hab ich Dir Silber und Gold ge— 
fandt, daß du den Bund mit Baefa, dem 
Könige Sirael, fahren laffelt, daß er von 
mir abziebe. 

4. BenHadad gehorchte dem Könige 
Aſſa, und jandte feine Seerfürften wider 
die Städte Yirael; die fchlugen Con, 
Dan und AbelMaim, und alle Kornftädte 
Naphthali. 

d, Da Baeſa das hörete, ließ er ab 
Nama zu bauen; und hörete auf von ſei— 
nem Wert. 

6. Aber der König Alfa nahm zu fich das 
ganze Juda, und fie trugen die Steine 
und das Holz von Rama, damit Baefa 

—— 


* J 
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bauete; und er bauete damit Geba und 
Mizpa. 

7. Zu der Zeit kam Hanani, der Seher, 
zu Aſſa, dem Könige Juda, und ſprach zu 
ihm: Daß du dich *auf den König zu 
Syrien verlaſſen haft, und haſt dich nicht 
auf den HERRn, deinen GOtt, verlaffen; 
darum ift die Macht des Königs zu Syrien 
deiner Hand entronnen. * Ser. 17, 5. 

8. Waren nicht Die * Mohren und Libyer 
eine große Menge, mit jehr viel en 
und Neitern? Noch gab fie der HERR 
in deine Hand, da du Dich auf ihn ver: 
ließeſt. *e. 14, 9. 

9. Denn *des HERRu Augen 
ſchauen alle Lande, daß er ftärfe 
Die, jo von ganzem Herzgenanihm 
find. Du haft tbörlich geiban; darum 
wirſt du auch von nun an Krieg haben. 

* Hiob 23, 10. 

10, Aber Alfa ward zornig über den 
Seher, und *legte ihn ins Gefängniß; 
denn ev murrete mit ihm über dDiefem Stück. 
Und Alfa unterdrückte etliche des Volks zu 
der Seit. * e. 18, 26. 1 Kön. 22, 27. 

11, Die Gefchichten aber Alfa, beide die 
eriten und Die legten, fiehe, die find ge— 
jchrieben im Buch von den Königen Juda 
und Sirael. 

12, Und Affa ward franf an feinen Fü- 
Ben im neun und dreißigſten Fahr feines 
Königreichs, und feine Krankheit nahm ſehr 
zu, und juchte auch in feiner Krankheit 
den HENNAn nicht, jondern die Aerzte, 

13. Alſo entjchlief Affa mit feinen Vä— 
tern, und ſtarb im ein und vierzigiten Jahr 
jeines Königreichs. 

14, Und man begrub ihn in feinem - 
Grabe, das er ihm hatte laſſen graben in 
der Stadt Davids. Und fie legten ihn 
auf fein Lager, welches man gefüllet hatte 
mit gutem Raͤuchwerk und allerlei Syecerei 
nad) Apothekerkunſt gemacht; und * mach= 
ten ein jehr groß Brennen. *c. 21, 19. 


Das 17. Kapitel. 
Joſaphat tft bei feiner Gottesfurcht glückſelig. 


1. Und fein Sohn * Joſaphat ward Kö— 
nig an jeine Statt, und ward mächtig 
wider Sirael. *1 Kon. 15,4. 0.22, 46. 

2, Und er legte Kriegsvolk in alle fefte 
Städte Juda, und jeßte Amtleute im Lande 
Juda und in den Städten Ephraim, die 
ſein Vater Afja gewonnen hatte. 


e sc 
3. Und der HERR war mit — 
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Joſaphat nimmt zu, 


2 Chronifa 17. 18. 


und ziehet mit Ahab. 








denn er wandelte in den norigen Wegen 
feines Vaters David, und juchte nicht 
Baalim, 

4, Sondern den GDtt feines Waters, 
und wandelte in feinen Geboten, und nicht 
nach den Werfen Sirael, 

5, Darum beftätigte ihm der HERR das 
Königreich, und ganz Juda gab Joſaphat 
Geſchenke, und er * hatte Reichthum und 


(ihre Die Menge. *.18,1. 


6. Und da fein Herz muthig warb in den’ 


Wegen des HERAN, that er fürder ab Die 
Höhen und Haine aus Juda. ; 
7. Im dritten Jahr feines Königreichs 
fandte er feine Fürften BenHail, Obadja, 
Sacharja, Nethaneel und Michaja, daß fe 
lehren follten in den Städten Juda; 

8. Und mit ihnen Die Zeviten Semaja, 
Nethanja, Sebadja, Ajael, Semiramoth, 
Jonalhan, Adonia, Tobla und Tob 
Adona; und mit ihnen die Priefter Eli- 
ſama und Joram— 

9, Und fie lehreten in Juda, und hatten 
das Geſehbuch des HERNAn mit fich; und 
gooen umber in allen Städten Juda, und 
ehreten das Volk, 

10, Und es kam * die Furcht des HENNn 
über alle Königreiche in den Landen, Die 
um Juda ber lagen, daß fie nicht ſtritten 
wider Joſaphat. *0,14,14. 1Mof, 35, 5. 

11. Und die Bhilifter Brachten Joſaphat 
* Sejchenfe, eine Laft Silbers. Und die 
Araber brachten ihm fieben taujend und 
fieben hundert Widder, und fieben tau- 
jend und fieben hundert Böcke. 

“1 ton. 4, 21. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu, und warb 
immer größer; und er bauete in Juda 
Schlöſſer und Kornſtädte, 

13. Und hatte viel Vorraths in den 
Städten Juda, und ftreitbare Männer 
und gewaltige Leute zu Serujalem. 

14. Und dieß war Die Ordnung unter 
ihrer Väter Haus, Die in Juda Über bie 
taujend Oberiten waren: Adng, ein Ober: 
fter, und mit Ihm waren drei hundert tau= 
jend gewaltige Leute. 

15. Neben ihm war Johanan, der Oberite; 
und mit ihm waren zwei hundert und acht⸗ 
zig taufend. 

16. Neben ihm war Amasja, der Sohn 
Sichri, der Freiwillige des HENNn; und 
it ihm waren zwei hundert tauſend ge 
altige Yeute, 







| Eljada, ein gewaltiger Mann; und mit 
ihm waren zwei hundert taufend, Die mit 
Bogen und Schilden gerültet waren. 

18. Neben ihm war Joſabad; und mit 
ihm waren hundert und achtzig taufend, 
gerüftet zum Heer. 

19. Dieje warteten alle auf den *5 
ohne was der König noch gelegt hatte in 
die feiten Städte im ganzen Juda. 


. Da8 18. Kapitel 
Joſaphats Zug mit Ahab wiber Die Syrer. 


‚1. Und Sojaphat hatte * großen Reich— 
thum und Ehre, und befreundete ſich mit 
‚Abab. *c.17,5 
2. Und * nach zweien Jahren zog er hin- 
ab zu Ahab gen Samaria. Und hab 
ließ für ihn und für das Volk, das bei 
ihm war, viel Schafe und Ochjen ſchlach⸗ 
ten. Und er beredete ihn, daß er hinauf 
gen Ramoth in Gilead zöge. 
*1 ftön. 22, 2, 

3, Und Ahab, der König Sirael, ſprach 
zu Sojaphat, dem Könige Juda: Zeuch 
mit mir gen Ramoth in Gilead. Er ſprach 
zu ihm: *Ich bin wie du, und mein Volk 
wie dein Volk, wir wollen mit dir in den 
Streit. *1 Kon, 22,4. 2Kön. 3, 7. 

4. Aber * Joſaphat Sprach zum Köni 





ige 
— Lieber, frage heute des 
ort. *2 Koͤn. 3, 11. 

5. Und der König Sirael jammelte der 
Propheten vier hundert Mann, und ſprach 
zu ihnen: Sollen wir gen Ramoth in Gi- 
lead ziehen in Streit, oder joll ichs laſſen 
anfteben? Sie fprachen: Zeuch hinauf, 
GDtt wird fie in des Königs Hand geben. 

6. Joſaphat aber Sprach: It nicht irgend 
noch ein.Prophet des HENNn bie, Daß 
wir von ihm fragten? 

7. Der König Iſrael ſprach zu Joſa— 
phat: Es iſt noch Ein Mann, dag man 
den HENAn von ihm frage; aber ich bin 
ihm gram, denn er weifjaget über mic) fein 
Gutes, jondern allewege Böſes, nämlich 
Micha, der Sohn Jemla. Joſaphat 
ſprach⸗ Der König rede nicht alio. 

8. Und der König Jirael rief feiner 
Kämmerer einen, und ſprach: Bringe 
eilend her Micha, ven Sohn Jemla. 

9, Und der König Jirael, und Joſa— 
phat, der König Juda, jaßen ein jeg— 


licher auf feinem Stuhl, mit Kleidern 


Bon den Kindern Benjamin war angezogen; fie ſaßen aber auf dem Platz 


Micha prophezeiet, 





vor ber Thür, am Thor zu Samariaz und 


alle Propheten meiffagten vor ihnen. 

10. Und Zidekia, Der Sohn Gnaena, 
machte ihm eiferne Hörner und ſprach: 
So ſpricht der HERM: Hiemit wirft bu 
die Syrer ftoßen, bis Du fie aufreibeit. 

11, Und alle Propheten weiffagten auch 
alfo, und ſprachen: Zeuch hinauf, e8 wirb 
bir gelingen; ber DENN wird fie geben 
in des Königs Hand. ' 

12, Und ber Bote, Der 55 en wor, 
Micya zu rufen, redete mit ihm und ſprach: 
Siehe, Der Propheten Reden find einträch- 
tig gut für Den König; lieber, laß bein 

ort auch fein wie ber einen, und rebe 
Gutes, 

13, Micha aber ſprach: So wahr ber 
HERR lebet, was mein GOtt jagen wird, 
das will ich reben. 

14, Und ba er zum Könige fam, ſprach 
ber König zu ihm: Micha, jollen wir gen 
Namoth in Gilead in Streit ziehen, ober 
ſoll ichs laſſen anftehen? Gr Yen: a, 
ziehet hinauf, es wird euch gelingen; 
ed wird euch in eure Hände gegeben 
werben. 

15. Uber der König ſprach pr ihm: 
Be beſchwöre dich noch einmal, Daß du 
mie nichts 314 denn die Wahrheit, im 
Namen Des HERRn. "Watth. 26, 63, 

16. Da jprach er: Ich jahe das ganze 
a0 zeritreuet auf ben Bergen, * wie 

6 die keinen Hirten haben. Und 
der HERR ſprach: Haben dieſe keinen 
Herrn? Es kehre ein jeglicher wieder 
heim mit Frieden. 

“A Diof. 27,17. Matth. 9, 36, 

17. Da ſprach der König Iſrael zu Jo— 
faphat: *Sagte ich Dir nicht, er weiffaget 
über mich fein Gutes, ſondern Böſes? 

”1ön, 22, 18, 

18, Gr aber ſprach: Darum höret Des 
EANn Wort: Ich fahe den HENNAn 
fißen auf feinem Stuhl, und alles himm— 
Uſche Heer ftund zu feiner Nechten und zu 
ner Linken. . 
+19. Und * der HENN ſprach: Wer will 
Ahab, den König rad überreden, Daß 

er hinauf ziehe und falle zu — 

Gllead? Und da dieſer ſo, und jener ſonſt 
ſagte; ”1Stön, 22, 20, 
20, Sam ein Beift hervor, und trat vor 
ben und ſprach: Ich will ihn 


überreben. r N aber 

ihm: Womtt? 2 
Deulſche Bibel, “) 

1 a a» Pr; 
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21. Gr ſprach; Sch will ausfahren und 
ein faljcher Geiſt jein in aller Jeiner Pro— 
pheten Munde. Und er fprah: Du mirjt 
ihn überreden, und wirft? ausrichten; 
fahre hin, und thue aljo. 

22, Nun fiehe, ver HERM hat einen fal- 
ſchen Geift gegeben in dieſer Deiner Prophe⸗ 
ten Mund, und der HERR hat Böſes 
wider dic) gerebet. 

23, Da trat herzu * Zivefia, der Sohn 
Gnaena, und A Micha auf den 
Baden, und fprach: Durch welchen Weg 
iſt der Geift des HENNAn von mir gegan- 
gen, Daß er Durch Dich redet? 

i *9.10. 1505. 18, 22. 

24. Micha ſprach: Siehe, du wirſts 
ſehen, wenn *du in die innerite Kammer 
fommeft, Daß du Dich veritedeit. 

' *1 Kon, 20, 30, 

25, Aber ber König Sirael ſprach: Neh— 
met Micha, und lafjet ihn bleiben bei 
Amon, dem Stabtvogt, und bei Joas, 
bem Sohn bes Königes; f 

26. Und jaget: Sp fpricht Der König: 
*Leget diejen ins Gefängniß, und jpeilet 
ihn mit Brod und Waller der Trübjal, - 
bis ich wieder fomme mit Frieben. 

*c. 16, 10, 

27. Micha ſprach: Kommſt du mit Frie— 
ben wieder, jo hat ber HERR nicht Durch 
mich) gerebet. Und er ſprach: Höret, ihr 
Völker alle, 

28. Alſo * 309 hinauf der König Yfrael, 
und Solapbatı ber König Juda, gen Ra— 
moth in Gilead. *1 Stön. 22, 29. 

29, Und ber König Iſrael ſprach zu Jo- 
ſaphat: Sch will mich verfleiven und in 
Streit fommen; du aber habe deine Klei— 
ber an. Und ber König Iſrael verfleidete 
fi, und fie famen in den Streit. 

30, Aber ber König zu Syrien hatte jei- 
nen oberften Neitern geboten: Ihr jollt 
nieht ftreiten, weder gegen Stein, noch ge— 


en Groß, fondern gegen ben König 
frael alleine. 
31, Da nun die oberften Reiter Joſa— 


phat jahen, Dachten fie, es iſt der König 
isdn und zogen umher, auf ihn zu 
treiten. Uber — — at jchrie; und ber 
half ihm, und GOtt wandte fie 
von ihm. 

32. Denn da Die oberiten Neiter jahen, 
daß er nicht der — Iſrael war; wand⸗ 
ten fie ſich von ihm ab, 8 


zu| 38, *68 ſpannete aber ein Mann feinen 
Bogen ohngefähr, und — 
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ordnung und Gebet. 





Iſrael zwilchen den Panzer und Hengel. 
Da ſprach er zu feinem Fuhrmann: 
+ Wende deine Hand, und führe mich aus 
dem Heer; denn ich bin wund. 

1 Kön. 22, 34. ce. 85, 23, 

34. Und der Streit nahm zu des Tages. 
Und der König Iſrael ftund auf feinem 
Magen gegen die Syrer bis an den Abend, 
und ftarb, da Die Sonne unterging. 


Das 19. Kapitel. 


Joſaphat von Jehu beftraft; beſtellet die Kirche 
und das weltliche Regiment, 


1. Joſaphat aber, der König Juda, kam 
wieder heim mit Frieden gen Serujalem. 

2. Und e8 ging ihm entgegen hinaus 
Sehu, der Sohn Hanani, der Schauer, 
und Sprach zum Könige Sojaphat: Sollit 
du jo dem Gottlojen helfen, und Lieben, 
die den HERRn hafien? Und um deßwil— 
len ift über Dir der Zorn vom HENNn. 

3. Aber Doch iſt was *Gutes an Dir 
funden,; Daß Du die Haine haft ausgefeget 
aus dem Lande, und haft dein Herz gerich- 
tet, GOtt zu juchen. *e. 17, 8 f. 

4. Alſo blieb Joſaphat zu Serufalem. 
Und er zog wiederum aus unter das Volk, 
von Berjeba an Bis auf das Gebirge 
Ephraim, und brachte fie wieder zu dem 
HERAN, ihrer Väter GDtt. 

5. Und er beftellete Richter im Lande in 

allen feften Städten Juda, in einer jeg- 
lichen Stabt etliche; 

6. Und Sprach zu den Richtern: * Sehet 
zu, was ihr thutz; denn ihr haltet das Ge- 
richt. nicht den Menjchen, fondern dem 
HERRnz und er ift mit euch im Gericht. 

; * Amos 5, 15. 

7. Darum laßt die Furcht des HENNn 
bei euch fein, und hütet euch, und thut eg; 
denn bei dem HENNn, unſerm GOtt, tft 
fein Unrecht, noch * Ansehen der Perſon, 
noch Annehmen des Geſchenks. 

*Hiob 10, 4. c. 34, 19. 

8. Auch beftellete Joſaphat zu Jeruſalem 
aus den Leviten und Prieftern, und aus 
den oberften Vätern unter Iſrael, * über 
das Gericht des HENNn, und über Die 
Sachen, und ließ fie zu Serufalem wohnen; 

*5 Moſ. 17,8.9. e. 19, 17, 
9, Und gebot ihnen, und ſprach: Thut 
alfo in der Furcht des HENNn, treulich 
‚und mit rechtem Herzen. 
- 10, In allen Sachen, die. 
‚men von euren Brüdern, 


a euch fom= 
ie in ihren 


— 








Städten wohnen, zwiſchen Blut und Blut, 
zwiſchen Geſetz und Gebot, zwiſchen Sitten 
und Rechten, ſollt ihr ſie unterrichten, daß 
ſie ſich nicht verſchuldigen am HERNn, 
und ein Zorn über euch und eure Brüder 
komme. Thut ihm alſo, fo werdet hr euch 
nicht verſchuldigen. 

11. Siehe, Amarja, der Prieſter, iſt der 
Oberſte über euch in allen Sachen des 
HERRu. Sp iſt Sabadja, der Sohn 
mael, Fürſt im Haufe Juda, in allen 
Suchen des Königs. So habt ihr Amt- 
leute, Die Zeviten, vor euch. Seid getroſt, 
und thut es und der HERR wird mit 
dem Guten fein. . 


Das 20. Kapitel. 


Joſaphats Sieg wider die Anmoniter und 
Moabiter, 

1. Nach diefem Eamen die Kinder Moab, 
die Kinder Ammon, und mit ihnen von 
den Amunim, wider Jojaphat zu ſtreiten. 

2. Und man kam, und fagte es Joſaphat 
an, und jprach: Es kommt wider Dich eine 
große Menge von jenjeits des Meers, von 
Syrien; und fiehe, fie find zu Hazezon 
Thamar, das iſt, Engebdi. 

3. Joſaphat aber fürchtete fich, und ſtellete 
fein Angeficht zu ſuchen den HENRn, und 
ließ eine Faften ausrufen unter ganz Judn. 

4, Und Juda *kam zufammen, ben 





HERRN zu ſuchen, auch kamen aus allen 
Städten Side, den HENNn zu ſuchen. 
*c.15, 15. 

5. Und Sojaphat trat unter die Gemeine 
Juda und Serufalem, im Haufe des 
HERRn, vor dem neuen Hofe, ° 

6. Und Sprach: HERR, unferer Väter 
GOtt, biſt du nicht GOtt im Himmel und 
Herricher in allen Köntgreichen der Hei— 









den? Und *in deiner Sand tft Kraft und 
Macht; und ift Fniemand, der wider Dich 
ftehen möge. 

*1 Chron. 30,12. +2 Chron. 14, 11, 

7. Haft du, unfer. GDtt, nicht die Ein— 
wohner dieſes Landes vertrieben vor dei— 
nem Volk Iſrael; und halt e8 gegeben dein 
Samen Abraham, deines Liebhabers, 
ewiglich ? 

8. Daß fie Drinnen gewohnet, und Dir 
ein Heiligthum zu deinem Namen drinnen 
gebauet ee und gest: 

9, Wenn *ein Unglüd, Schwert, 
Strafe, Peſtilenz oder Theurung über 
uns fommt, follen wir ftehen vor dieſem 


— 


Gott Hilft ihm, 
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Haufe vor dir (denn dein Name ift in die— 

jem Haufe) und ſchreien zu Dir in unjerer 

Noth, jo wollteft du hören und helfen? 
*06,28. 1 Rön. 8,33. 


10. Nun fiehe, Die Kinder Ammon, 
Moab und die vom Gebirge Seir, * über 
welche du die Kinder Iſrael nicht ziehen 
ließejt, da fie aus Egyptenland zogen, 
fondern mußten von ihnen weichen, und 
fie nicht vertilgen ; 

*5 Mof. 2, 9. 19.29. 

11, Und fiehe, fie lafjen ung deß ent- 
gelten, und fommen, uns auszuftoßen 
aus deinem Erbe, das Du uns haft ein= 
gegeben. 

12. Unſer GDtt, willft du fie nicht 
richten? Denn in ung ift nicht Kraft 
gegen dieſem Se Haufen, der wider 
ung kommt. ie wiſſen nicht, was wir 
thun jollen, ſondern unjere Augen jehen 
nach Dir. 

13. Und das ganze Juda ftund vor dem 
HERNAn mit ihren Kindern, Weibern und 
Söhnen. ; 

14. Aber auf Jehaſiel, den Sohn Sa— 
barja, des Sohns Benaja, des Sohns 
Sehiel, des Sohns Mathanja, den Le- 
viten, aus den Kindern Aſſaph, kam 
der Geift des HERRnun mitten in der Ges 
meine, | N i 

- 15. Und sprach: Merfet auf, ganz Juda, 

und ihr Einwohner zu ———— und 

der König Joſaphat. o ſpricht der 

HERR zu euch: Ihr ſollt euch nicht 

fürchten noch zagen vor Diefem großen 

u. denn ihr ftreitet nicht, ſondern 
tt. i 


16. Morgen follt ihr zu ihnen hinab zie— 
ben; und Hehe, fie ziehen an Di herauf, 
und ihr werdet an fie treffen am Schilf im 
Bach) vor der Wüſte Jeruel. 

17. Denn ihr werdet nicht fireiten in 
diefer Sache. Tretet nur hin und ftehet, 
und jehet Das Heil des HERRn, der mit 
euch ift, Juda und Serufalem. Fürchtet 
euch nicht, und zaget nicht; morgen ziehet 
aus wider fie, der HERR ift mit —— 

18. Da beugte ſich Joſaphat mit ſeinem 
Antlitz zur Erde; und ganz Juda und die 
Einwohner zu Serujalem fielen vor dem 
HERRn, und beteten den HERNRn an. 

19. Und die Leviten aus den Kindern 
- der Kabatbiter und aus den Kindern der 


Korhiter machten fich auf, zu loben den | Ha 
P2 [ \ 


— 
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HERNn, den GOtt Zirael, mit großem 
Gejchrei gen Himmel. s 

20. Und fie machten fich des Morgens 
frühe auf, und zogen aus zur Wüſte 
Thekoa. Und da fie auszogen, ftund Joſa— 
phat und jprach: Höret mir zu, Juda, und 
ihr Einwohner zu Jeruſalem. *Glau— 
bet an den HERRu, euren GOtt, 
fo werdet ihr ſicher fein; und 
glaubet jeinen Vropheten, jo 
werdet ihr Glück haben. 

* ef. 28, 16. Weish. 16, 26. 

21. Und er unterweijete das Volk, und 
ftellete die Sänger den HENNAn, daß fie 
Lobeten in heiligem Schmud, und vor den 
Gerüfteten herzögen und fprächen: * Dan— 
fet dem HERRn, denn feine Barmherzig- 
feit währet ewiglich. * Pf. 106, 1. 

22. Und da fie anfingen mit Danfen und 
Loben, ließ der HERR den Hinterhalt, der 
wider Juda fommen war, über Die Kinder 
Ammon, Moab und die vom Gebirge Seir 
fommen; und jehlugen fie. 

23. Da ftunden die Kinder Ammon und 
Moab wider Die vom Gebirge Setr, fie 
zu verbannen und zu vertilgen. Und da 
ſie die vom Gebirge Seir hatten alle auf- 
gerieben, *half einer dem andern, Daß 
fie fich auch verderbeten. 

*1 Sam. 14, 20. 

24. Da aber Juda gen Mizpe Fam an 
der Müfte, wandten fie fich gegen den 
Haufen; und fiehe, da lagen die todten 
Leichname auf der Erde, Daß feiner. ent 
ronnen war. ; 

25. Und Joſaphat kam mit feinem Volk, 
ihren Raub auszutheilen, und fanden 
unter ihnen fo viel Güter und Kleider 
und köſtlich Geräthe, und entwandten e8 
ihnen, daß auch nicht zu tragen war; und 
theilten Drei Tage den Raub aus, denn e8 
war fein viel. 

26. Am vierten Tage aber kamen fie zu— 
ſammen im 2obethal; denn daſelbſt lobten 
fie den HENNAn. Daher heißet die Stätte 
Lobethal bis auf Diefen Tag. 

27. Alſo kehrete jedermann von Juda 
und Ierujalem wieder um, und Joſaphat 
an der Spike, Daß fie gen Serufalem 
zögen mit Freuden. Denn der HERR 
hatte ihnen eine Freude gegeben an ihren 
Feinden. er A 

28. Und zogen gen Serufalem ein mit 
Pialtern, Harfen und Trommeten zum 


ıje des HENNn. : —— 
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29. Und die Zucht GOttes Fam über 
alle Königreiche in Landen, da fie höreten, 
daß der HERN wider die Feinde Iſrael 
geſtritten hatte. 

30. Alſo ward das Königreich Joſaphats 
ftille, und * GOtt gab ihm Ruhe umber. 
*.14,6. 015,15. 

31. Und Joſaphat vegierete über Juda, 
und war *fünf und dreißig Jahr alt, da 
er König ward, und regierete fünf und 
zwanzig Jahr zu Serufalem. Seine Mut— 

ter hieß Ajuba, eine Tochter Silhi. 
*1 Kon. 22, 42. 

32. Und er wandelte in dem Wege jeines 
Vaters Alfa, und ließ nicht davon, Daß er 
that, was dem HERRn wohl gefiel; 

33. Ohne, die Höhen wurden nicht ab— 
gethan; denn Das Volk hatte fein Herz 
noch nicht gejchieft zu dem GDtt ihrer 
Väter. 

34. Was aber mehr von Joſaphat zu 
fügen tft, beide dag Erfte und Das Lebte, 
fiehe, Das tft gejehrteben in den Gejchich- 
ten Sehu, des Sohns Hanani, die er 
aufgezeichnet hat ing Buch der Könige 
Iſrael. 

35. Darnach vereinigte ſich Joſaphat, 
der König Juda, mit Ahasja, dem Könige 
Iſrael, welcher war gottlos mit ſeinem 

hun. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, 
Schiffe zu machen, Daß fie aufs Meer füh- 
ven; und fie machten die Schiffe zu Ezeon 


Gaber. 

37. Aber Elieſer, der Sohn Dodava, von 
Maxeſa, weiſſagte wider Joſaphat, und 
ſprach: Daxum, daß du dich mit Ahasja 
vereiniget haſt, hat der HERR deine Werke 
zerriſſen. Und *die Schiffe wurden jer- 
brochen, und mocdten nicht aufs Meer 
fahren. *1 Kön. 22, 49. 


Sofaphats Fehler, 





Das 21. Kapitel. 


Jorams Brudermord, Abgötterei, Strafe und 
elender Tod, 


1. Und Zofaphat entjehlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben bei feine Vä— 
ter In der Stadt Davids; und fein Sohn 
* Joram ward König an feine Statt. 

*2 Kon. 8,16. I Chron. 3, 11. 

2. Und er hatte Brüder, Joſaphats 
Söhne, Ajarja, Jehiel, Saharja, Marja, 
Michael und Seyhatja; dieſe waren alle 
Kinder Joſaphat, Des Königs Juda. 


4 
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2 Chronifa 20. 21. 





Joram iſt gottloß, 





3. Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben 
von Silber, Gold und Kleinod, mit feſten 
Städten in Juda; aber das Königreich 

ab er Joram, denn der war der Erſtge— 

orne. 

4. Da aber Joram auffam über das Kö— 
nigreich feines Vaters, und jein mächtig _ 
ward; erwürgete er feine Brüder alle mit 
dem Schwert, Dazu auch etliche Oberſten 
in Sirael. 

5. * Zwei und dreißig Jahr alt war Jo— 
vam, da er König ward, und regierete acht 
Jahr zu Serufalem, *2 Kon. 8, 17. 

6. Und * wandelte in dem Wege der Kö— 
nige Sirael, wie das Haus Ahab gethan 
hatte, denn Ahabs Tochter war jein Weib; 
und that, das dem HERRn übel gefiel. 

*2 Kön. 16, 3. 

7. Aber der HERR wollte das Haus 
David nicht verderben um des Bundes 
willen, den er mit * David gemacht hatte, 
und wie er geredet hatte, ihm Feine Leuchte 
zu geben, und feinen Kindern immerdar. 

*2 Sa. 7,12. Bi. 132, 17. 

8. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter ab 
von Juda, und machten über fich einen 
König. j 

9. Denn Joram war hinüber gezogen 
mit feinen Oberiten, und alle Wagen mit 
ihm, und hatte fich Des Nachts aufgemacht, 
und die &domiter um ihn her und Die Ober: 
ſten der Wagen gejchlagen. 

10. Darum * fielen die Edomiter ab von 
Juda, bi8 auf Diefen Tag. Zur jelben 
Zeit fiel Yibna auch von ihm ab, Denn 
ex verließ den HERRn, feiner Väter GOtt. 

{ *2 Kon. 8, 20. nn 

11, Auch) machte er Höhen auf den Ber- 

en in Juda, und machte Die zu Jeruſa— 
em huren, und verführete Juda. 

12. 68 kam aber Schrift zu ihm von 
dem Propheten Elia, Die lautete aljo: So 
jpricht der HERR, der GOtt deines Va: 
ters David: Darum, daß du nicht gewan— 
delt haft in den Wegen deines Vaters Jo— 
ſaphat, noch in den Wegen Alfa, des 
Königs Juda; 

13. Sondern wandelſt in dem Wege ber 
Könige Iſrael, und macheſt, daß Juda und 
die zu Serufalem Huren nach der Hurerei 
des Hauſes Ahab; und haft Dazu beine 
Brüder deines Vaters Haufes erwürget, 
* Die befjer waren, denn Du: 

*1 Ktön. 2, 32. E 

14, Siehe, jo wird dic) der HERR mit 


fein und Ahasjas Ende. 2 Chronifa 21. 22. 23. Ayaljas Mordthat. 473 





einer großen Plage jchlagen, an deinem 
Volk, an deinen Kindern, an deinen Wei— 
bern, und an alle deiner Habe; 

15. Du aber wirft viel Krankheit haben 
in Deinem Eingeweide, bis daß dein Ein- 
geweide vor Krankheit heraus gehe von 
Tage zu Tage. ; 

16. Alſo erweckte der HERR wider Jo— 
ram den Geift der Vhilifter und Araber 
die neben den Mohren liegen; } 

17. Und zogen herauf in Juda, und zer 
riſſen fie, und führeten weg alle Habe, Die 
vorhanden war im Haufe des Königs, da= 
zu jeine Söhne und feine Weiber, daß ihm 
fein Sohn überblieb, ohne Joahas, fein 
jüngiter Sohn. 

18. Und nach dem allen plagte ihn der 
HERR in feinem Eingemweide mit ſolcher 
Krankheit, Die nicht zu heilen war. 

19. Und da das mwährete von Tage zu 
Tage, als die Zeit zweier Jahre um war; 
ging jein Eingeweide von ihm mit feiner 
Krankheit, und er ftarb an böſen Krank: 
heiten. Und fie machten nicht über ihm 
einen Brand, *wie fie feinen Vätern ge- 
than hatten. * Ser, 34, 5. 

20. Zwei und dreißig Jahr alt war er, 
da er König ward, und regierete acht Jahr 
zu Serufalem, und wandelte, Daß nicht fein 
war. Und fie begruben ihn in der Stadt 
Davids, aber *nicht unter der Könige 
Gräber. x. 24, 2. 


Das 22, Kapitel, 
Ahasjas Untergang. Athaljas Mordthat, 


1. Und die zu Jeruſalem * machten zum 
König Ahasja, feinen jüngften Sohn, an 
feine Statt. Denn die Striegsleute, die 

aus den Arabern mit dem Heer famen, 
hatten die eriten alle erwürget; darum 
‚ward König Ahasja, der Sohn Joram, 
des Königs Juda. *2 Kön. s, 24. 
2. Zwei und vierzig Jahr alt war Ahas— 
ja, da er König ward, und regierete ein 
Jahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß 
*Athalja, Die Tochter Amri. 

| E) *2 Kön. 1,1. 

3. Und er wandelte auch’ in den Wegen 
des Haufes Ahab; denn feine Mutter hielt 
ihn Dazu, daß er gottlog war, 

4. Darum that er, Das dem HENNn 
übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn 
fie waren jeine Rathgeber nach jeineg Va— 
ters Tode, daß fie ihn verderbeten, 

5. Und er wandelte nach ihrem Rath. 


A 





Und er zog hin mit Joram, dem Sohn 
Ahabs, dem Könige Sirael, in den Streit 
gen Ramoth in Gilead wider Hajael, den 
König zu Syrien. Aber die Syrer jchlu- 
gen Joram, 

6. Daß er umfehrete, fich heiten zu laſſen 
zu Sesreel; denn er hatte Wunden, die 
ihm gejchlagen waren zu Rama, da er 
Itritt mit Hajael, dem Könige zu Syrien. 
Und Afarja, dev Sohn Jorams, der König 
Juda, 308 hinab zu bejehen Soram, den 
Sohn Ahabs, zu Sesreel, der frank lug. 

7. Denn e8 war von GOtt Ahasja Der 
Unfall zugefüget, daß er zu Joram käme, 
und aljo mit Joram auszöge wider Jehu, 
den Sohn Nimfi, * welchen der HENRK ges 
falbet hatte, auszurotten dag Haug Ahab. 

*1 Kon. 19,16. 2 Kon. 9, 2. 

8. Da nun Jehu Strafe übte am Haufe 
Ahab, fand er etliche Oberften aus Juda 
und Die Kinder der Brüder Ahasja, Die 
Ahasja dieneten, und erwürgete fie. 

9. Und er ſuchte *Ahasja und gewann 
ihn, Da er fich verſteckt hatte zu Samaria, 
Und er ward zu Jehu gebracht; der tödtete 
ihn, und man begrub ihn. Denn fie ſpra— 
hen: Er iſt Sofaphats Sohn, der nad) 
dem HERRn trachtete von ganzem Herzen. 
Und es war niemand mehr aus dem Haufe 
Ahasja, der König würde. 

*2 Kon. 9, 27 f. 

10. Da aber *Athalja, Die Mutter 
Ahasja, ſahe, daß ihr Sohn todt war, 
machte fie fi) auf, und brachte um allen 
königlichen Samen im Haufe Juda. 

*2 Kön. 11,1. 

11, Aber Jofabenth, des Königs Schwe— 
fter, nahm Joas, den Sohn Ahasja, und 
ſtahl ihn unter den Kindern des Königs, 
die getödtet wurden, und that tin mit * 
ner Amme in eine Schlafkammer. Alſo 
verbarg ihn Joſabeath, die Tochter des 
Königs Joram, des Prieſters Jojada 
Weib (denn fie war Ahasja Schweſter), 
vor Athalja, Daß er nicht getödtet ward. 

12. Und er ward mit ihnen im Haufe 
GEOttes veriteckt jechg Jahr, weil Athalja 
Königin war im Lande, 


Das 23. Kapitel. 
Jojada falbet Zoas zum Könige. Athalja wird 
getöbtet; Baal zerftöret, 
1. Über *im liebenten Jahr nahm So: - 
jada einen Muth, und nahm die Dber- 
ten über hundert, nämlich Mjarja, den 


474 Priefter Zojaba, 





Sohn Jerohams, Iſmael, den Sohn Jo— 
hanans, Ajarja, ven Sohn Obeds, Mae- 
jeja, den Sohn Adaja, und Eltfaphat, den 
Sohn Sichri, mit ihm zum Bunde. 

*2 Kön. 11, 4 

2. Die zogen umher in Juda, und brach- 
ten Die Leviten zu Haufe aus allen Stäb- 
ten Juda, und die oberiten Väter unter 
Iſrael, daß fie kämen gen Serujalem. 

3. Und Die ganze Gemeine machte einen 
Bund im Haufe GOttes mit dem 7 
Und er ſprach zu ihnen: Siehe, des Kö— 
nigs Sohn ſoll ae fein, wie der HERR 
gexebet hat Über Die Finder Davids. 

4, So Er ihr nun alfo thun: Euer das 
dritte Theil, Die Des Sabbaths antreten, 
fol fein unter den Prieftern und Leiten, 
die Thorhüter find an der Schwelle; 

5. Und dag dritte Theil im Haufe des 
Königs; und das dritte Theil am Örund- 
thorz aber alles Volk fol fein im Hofe am 
Haufe des HERRn. 

6. Und daß niemand in das Haus des 
HERRn gehe, ohne Die Priefter und Le— 
viten, Die Da Dienen, die jollen hinein ge— 
hen, denn fie find Heiligkhum; und alles 
Volk warte der Hut des HENNn. 

7, Mnd bie Leyiten jollen ſich rings um 
den König her machen, ein jeglicher mit 
feiner Wehre in der Hand. Und wer ing 
Haus gehst, der ſey des Todes. Und fie 
follen bet dem Könige fein, wenn er aus 
‚und eingehet. 

8. Und die Leviten und ganz Juda tha- 
ten, wie der Priefter Jojada geboten hatte, 
und nahm ein jeglicher jeine Yeute, Die Des 
Sabbaths antraten, mit denen, Die Des 
Sabbaths abtraten. Denn Jojada, der 
Priefter, ließ Die zween Haufen nicht von 
einander fommen. 

9, Und Jojada, Der Priefter, * gab den 
Dberiten über hundert Spieße und Schilde 
und Waffen des Königs David, Die im 
Haufe GOttes waren; 

*2 ön. 11, 10, 

10, Und ftellete alles Volk, einen jeglichen 
mit feinen Waffen in der Hand, von dem 
rechten Winfel des Hauſes bis zum linken 
Mintel, 2 Altar und zum Haufe wärts, 
um ben König ber. 

11. Und fie brachten des Königs Sohn 
hervor, und ſetzten ihm Die Krone auf, und 


Das Zeugniß, und machten ihn zum Kö— | fi 


nige. Und Zojada jammt feinen Söhnen 
ſalbeten ihn, und fprachen: Glück zu dem 
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Joas König, 


12. Da aber Athalja hörete * das Gem. 
ſchrei des Volks, das zulief und den König 
lobte; ging fie zum Bolf im Haufe Des 

EAN. *1 Köm 1,41. 

13. Und fie ſahe, und fiehe, der Köni 
ftund an feiner Stätte im Eingang, un 
die Dberiten und Teommeter um den 
König; und alles Landvolk war fröhlich, 
und * blieg Die Trommeten, und die Sän- 
ger mit allerlei Saitenipiel, geſchickt zu 
loben. Da zerriß fie ihre Kleider, und 
iprach: Aufruhr, Aufeuhel 

*4 Mof. 10, 10. 

14. Aber Sojada, der Priefter, machte 
fich heraus mit den Oberften über hundert, 
die über Das Heer waren, und ſprach zu 
ihnen: Führer fie vom Haufe über den 
Hof hinaus; und wer ihr nachfolget, Den 
foll man mit dem Schwert töbten, Denn 
der Priefter hatte befohlen, man follte fie 
nicht tödten im Haufe des HENRn. 

15. Und fie legten Die Hände an fie; und 
da fie fam zum Gingang Des Roßthors 
ei — des Königs, töbteten fie fie da⸗ 
elbit. 

16. Und Sojada machte * einen Bund 
zwijchen ihm und allem Volf und dem Kö— 
nige, Daß fie des HERRn Volk fein jollten. 

*c.15, 12. 

17. Da *ging alles Volk ind Haus 
Baal, und brachen ihn ab, und feine 
Altäre und Bilder zerbrachen fie, und er- 
würgeten Mathan, den Priefter Baals, 
vor den Altären. 

*2Kon. 11, 18. 

18. Und Jojade beftellete die Nemter im 
Haufe des HERRn unter den Prieftern 
und ven Leviten, Die David verordnet hatte 
zum Haufe des HENNn, Brandopfer zu 
thbun dem HERRn, wie es gejchrieben 
ftehet im Gejeg Moje, mit Freuden und 
Liedern, durch David gedichtet. 

19. Und ftellete Chorhüter in die Thore 
am Haufe des HENNn, daß nichts Unreis 
nes hinein fäme an irgend einem Dinge. 

20. Und er nahm Die Oberiten über 
hundert, und die Mächtigen und Herren 
im Volk, und alles Landvolf, und führete 
den König hinab vom Haufe des HENNn, 
und brachten ihn Durch Das hohe Thor 
am Haufe des Königs; und ließen den 
König fih auf den Föniglichen Stuhl | 


eßen. 
21. Und alles Landvolf war fröhlich, und 
die Stadt war ftille; aber Athalja ward- 


mit dem Schwert erwürget, 
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befiert ben Tempel aus, 


Das 24. Kapitel, 

Joas löblihe Thaten, Abgötterei, Strafe 

P und Tod, 
DE, Joas * mar ſieben Jahr alt, pa er 
König ward; und regierete vierzig Jahr 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Zibja, 
von Berjeba. “2 fon. 12, 1. 

2. Und Jogs that, was dem HENNn 

zn gefiel, jo lange der Prieſter Jojada 

te 


ebte. 

3. Und Jojada gab ihm zwei Weiber, 
und er zeugete Söhne und Töchter. 

4. Darnach nahm Joas vor, Das Haus 
Des HENNn zu erneuern; 

5. Und verjammelte die Priefter und 
Leviten, und jprach zu ihnen: Ziehet aus 
zu allen Stäbten Juda, und ſammelt Geld 
aus dem ganzen Iſrael, das Haus eures 
GOttes zu beffern jährlich; und eilet 
ed zu thun. Aber Die Zeviten eileten 
nicht. 


6. Da rief der König Jojada, dem Vor: 
nehmiten, und jprach zu ihm: Warum haft 
Du nicht Acht auf Die Leviten, Daß fie ein brin⸗ 
gen von Juda und Jeruſalem die Steuer, 

Die Moje, der Senecht des HERRn, gejegt 
hat, die man jammelte unter Iſrael, zu 
her Hütte bes Stift3? 

*2 Mof. 30, 12. 12. 

7. Denn die gottloje * Athalja und ihre 
Söhne haben Das Haus GOttes zerriffen, 
und alles, was zum Dauje des HENNn 
geheiliget war, haben fie an Baalim ver- 
macht. "22,10. 

8. Da befahl ber König, Daß man eine 
Lade machte, und jegte fie außen ind Thor, 
am Hauje des HENNn; 

9. Und ließ ausrufen in Juda und zu 
Serufalem, Daß man dem HERn ein- 
—59— ſollte die Steuer von * Moſe, dem 
Knechte GOttes, auf Iſrael gelegt in ber 
MWüfte, *2 Mof. 30, 12. 13, 

10. Da freueten ſich alle Oberften und 
alles Volk, und brachten e8 und warfen e8 
in bie abe, bis fie voll ward, 

11. Und wenns Zeit war, Daß man bie 

Lade herbringen jollte Durch Die Leviten 
nad) des Königs Befehl (menn fie ſahen, 


Daß viel Geld Drinnen war); jo fam der 


Schreiber des Königs, und wer vom vor- 
nehmften Priefter Befehl hatte, und jchüt- 
teten Die Lade aus, und trugen fie wieber 


in an ihren Ort. So thaten fie alle) HERRn. 
ge, daß fie Geldes Die Menge zu Hauf| 22. Und ber —— Joas gedachte nicht 
ee Barmberzigfe 


9 
brachten. 





“u 
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I 


Jojadas Tod, 475 


12. Und der König und Jojada * gaben 
e3 Den Arbeitern, Die Da jchafften am 


Hauſe des HENNn; Diejelben Dingeten 


Steinmeßen und Zimmerleute, zu erneu= 
ern das Haus des HERRu; auch den 
Meiitern an Eifen und Erz, zu befjern 
das Haus des HERRn. 

”2 ton. 22, 4. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, Daß die 
Befferung im Werk zunahm durch. ihre 
Hand; und machten Dad Haus GOttes 
ganz fertig und wohl zugerichtet, und 
machten 08 feite. 

14, Und da fie es vollendet hatten, brach- 
ten fie Das übrige Geld vor den König und 
Jojada; Davon machte man Gefäße je 
Haufe des HERRn, Gefäße zum Dienſt 
und zu Brandopfern, Löffel ünd güldene 
und lpeene Geräthe. Und fie opferten 
Brandopfer bei dem Haufe des HENNAn 
allewege, jo lange Jojada lebte, 

15. Und Jojada ward alt, und des Le— 
bens jatt, und ftarb; und war hundert 
und breißig Jahr alt, Da er ftarb. 

16, Und fie begruben ihn in der Stadt 
Davids unter Die Könige; Darum, daß er 
hatte wohl gethan an Sirael, und an GOtt 
und feinem Haufe. 

17, Und nach dem Tode Iojada kamen 
Die Oberſten in Juda, und beteten den 
König an; Da gehorchte ihnen der König. 

18. Und fie verließen das Haus des 
HENNn, des GOttes ihrer Väter, und 
bieneten den Hainen und Götzen. Da kam 
ber Zorn ber Juda und Jeruſalem, um 
dieſer ihrer Schuld willen. 

19. Gr janbte aber Propheten zu ihnen, 
Daß fie fich zu dem HENNn befehren joll- 
ten; und die bezeugten fie; * aber fie nah— 
men e3 nicht zu Ohren. +6,33, 10. 

20. Und der Geift GOttes zog an 
Sacharja, den Sohn Jojada, des prior 
ſters. Der trat oben über das Volk, und 
ſprach zu ihnen: So ſpricht GOtt: 
Warum übertretet ihr Die Gebote bes 

ERRn, Das euch nicht gelingen wird? 

enn *ihr habt ven HERRn verlaffen, jo 
wird er euch wieder verlafien. 

”.12,5:.15,2% 

21. Aber fie machten einen Bund wider 
ihn, und * fteinigten ihn, nad) dem Gebot 
des Königs, im Hofe am Haufe des 
*Matth. 23, 35, Gbr. 11,37. 


it, bie Yojaba, fein H 


7 
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Vater, an ihm gethan hatte; fondern er- 
würgete feinen Sohn. Da er aber ftarh, 
Iprach er: Der HENN wirds jehen und 
ſuchen. 

23. Und da das Jahr um war, zog her— 
auf Das Heer der Syrer, und famen in 
Yuda und Serufalem, und verderbeten alle 
Dberiten im Bolt; und allen ihren Raub 
jandten fie dem Könige zu Damaskus. 

24. Denn der Syrer Macht fam mit 
wenig Männern, noch gab der HENN in 
ihre Hand eine jehr große Macht; Darum, 
daß fie den HENNn, ihrer Väter GDtt, 
verlaffen hatten. Auch übten fie an Joas 
Strafe. 

25. Und da fie von ihm zogen, ließen fie 
ihn in großen Krankheiten. *Es machten 
aber feine Knechte einen Bund wider 
ibn, um des Bluts willen der Kinder 
Jojada, des Vriefters, und erwürgeten ihn 
auf jeinent Bette, und er ftarb. Und man 
begrub ihn in der Stadt Davids, aber 
nicht unter der Könige Gräber. 

*2 Kon. 1,20. * 

26, Die aber den Bund wider ihn mach- 
ten, waren dieſe: Sabad, der Sohn Si- 
menth, der Ammonitin, und Joſabad, Der 
Sohn Simrith, der Moabittn. 

27. Aber feine Söhne, und die Summa, 
die unter ihm verfammelt war, und ber 
Bau des Haufes GDttes, fiehe, die find 
beſchrieben in der Hiſtoria im Buch der 
Könige. Und *jein Sohn Amazia ward 
König an feine Statt. 

*2 Kon. 12, 21. 


Das 25. Kapitel, 
Negterung Amazias, des Königs in Juda. 


1% Fünf *und zwanzig Jahr alt war 
Amazia, Da er König ward; und regierete 
neun und zwanzig Jahr zu —— 
Seine Mutter hieß Joadan, von Jeruſa— 
lem, - *2 Kon. 14, 2. 

2, Und er that, was dem HENNn wohl 
gefiel, Doch nicht von ganzem Herzen. 

3. Da nun fein Königreich befräftiget 
war, erwürgete er *feine Knechte, Die den 
König, feinen Vater, geſchlagen hatten. 

*c, 24, 25. 


4. Aber ihre Kinder töbtete er nicht. 
Denn alfo ftehet e8 *geichrieben im Gejeß, 
im Buch Mofe, da der HENN gebeut und 
Spricht: Die Väter follen nicht ſterben 
für die Kinder, noch die Kinder für die 





ſchlägt die Edomiter, 


Väter; fondern ein jeglicher joll um ſei— 
ner Sünde willen fterben. 
*5 Mof. 24, 16 f. 

5. Und Amazia brachte zu Haufe Juda, 
und ftellete fie nach der Väter Häufern, 
nuch den Oberften über taufend und über 
hundert, unter ganz Juda und Benjamin; 
und zählete fie von zwanzig Jahren und 
drüber, und fand ihrer Drei hundert taufend 
außerlejen, die ing Heer ziehen mochten 
und Spieß und Schild führen fonnten. 

6. Dazu nahm er an aus Iſrael hundert 
taufend ſtarke Kriegsleute, um hundert 
Gentner Silber. 

7. 68 kam aber ein Mann GOttes zu 
ihm, und jprach: König, laß nicht das 
Heer Iſrael mit Dir kommen; denn der 
HERR ift nicht mit Sirael, noch mit allen 
Kindern Ephraim. 

8. Denn fo du Eommft, Daß Du eine 
Kühnheit beweiſeſt im Streit, wird GOtt 
Dich fallen laffen vor deinen Feinden. Denn 
bei GOtt ftehet Die Kraft zu helfen und 
fallen zu lafjen. 

9. Amazia ſprach zu dem Mann, GOt— 
te8: Was fol man denn thun mit den 
hundert Gentnern, die ich Den Kriegs— 
fnechten von Iſrael gegeben habe? er 
Mann GDttes — Der HERR hat 
u mehr, denn deß ilt, Das er Dir geben 
ann. 

10. Da fonderte Amazia Die Kriegsknechte 
ab, Die zu ihm aus Ephraim. fommen 
waren, daß fie an ihren Ort hin gingen. 
Da ergrimmete ihr Zorn wider Juda jehr, 
und zogen wieder an ihren Ort mit grim- 
migem Zorn. 

11. Und *Amazia ward getroft, und 
führete fein Volk aus, und zog aus ing 
Salzthal, und ſchlug der Kinder von Seir 
zehn taufend. *2 Kön. 14, 7. 

12. Und die Kinder Juda fingen ihrer 
zehn taufend lebendig; die führeten fie auf 
die Spitze eines Feljen, und ftürgten fie 
von der Spite des Feljen, daß fie alle 
zerborften. 

13. Aber Die Kriegsknechte, Die Amazia 
hatte wiederum laffen ziehen, Daß fie nicht 
mit feinem Volk zum Streit zögen, thaten 
fih nieder in den Städten Juüda, von Sa— 
maria. an bis gen BethHoron, und ſchlu— 
gen ihrer drei taufend, und nahmen viel 

aubes. 

14, Und da Amazia wieder fam von der 


* 


Hochmuth ſtürzt ihn, 





Edomiter Schlacht, brachte er die Götter 
her Kinder von Seir, und ſtellete fie ihm 
zu Göttern, und betete an vor ihnen, und 
raucherte ihnen. 

15. Da ergrimmete der Zorn des HENNn 
über Amazia und fandte einen Propheten 
zu ihm, der ſprach zu ihm: Warum ſucheſt 
du die Götter des Volks, die ihr Wolf nicht 
fonnten erretten von deiner Hand? 

16. Und da er mit ihm redete, ſprach er 
4 ihm: Sat man Dich zu Des Fre 

ath gemacht? Höre Su warum willft 
du gejchlagen fein? Da hörete der Pro— 
phet ni und jprach: Ich merke wohl, daß 
GDt ſich berathen hat, ‚Dich zu verderben, 
daß Du jolches gethan haft, und gehorcheft 
meinem Rath nicht. 

17. Und Amazia, *der König Juda, 
ward Naths, und jandte hin zu Idas, dem 
Sohn Joahas, des Sohns Jehu, dem 
Könige Iſrael, und ließ ihm jagen: Komm, 
laß ung mit einander bejehen. 

*2 Kön. 14, 8. 

18. Aber Joas, der König Yirael, jandte 

u Amazia, dem Könige Juda, und ließ 
ihm jagen: Der * Dornftraucd im Liba- 
non ſandte zu der Ceder im Libanon, und 
ließ ihr jagen: Gib deine Tochter meinem 
Sohn gm Weibe; aber Das Wild im Li- 

banon lief über ven Dornftrauch, und zer- 
trat ihn. * Mich. 9, 14. 

19. Du gebenfeft: Siehe, ich habe die 
Edomiter gejchlagen; deß erhebet fich dein 
Herz, und huceh Ruhm. Nun bleibe da— 

eim. Warum vingeft du nach Unglüc, 
daß du falleft und Juda mit Dir? 

20. Aber Amazta gehorchte nicht; denn 
es geichah von ar daß fie gegeben 
würden in die Hand, darum, daß fie die 
Götter der Edomiter gejucht hatten. 

21. Da in Joas, der König Ifrael, her: 

auf, und ar fich mit einander, er und 
Amazta, der König Juda, zu BethSemes, 
bie in Juda liegt. 

22, Uber Juda ward gejehlagen vor Jr 
rael, und *flohen ein jeglicher in feine 
‚Hütte. *2 Sam. 18, 17. 

23. Aber Amazia, den König Juda, den 
Sohn Joas, griff Joas, der Sohn Joa— 
has, der König Sirael, zu BethSemes, 

und brachte ihn gen Serufalem, und riß 
ein Die Mauern zu Jerufalem vom Thor 
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Gefäße, die vorhanden waren im Haufe 
GOttes bei Obed Edom, und in dem Schatz 
im Haufe des Königs, und die Kinder zu 
Pfande, nahm er mit fich gen Samaria. 
25. Und Amazia, der Sohn Yoas, der 
König Juda, lebte nach dent Tode Joas, 
des & ins Joahas, des Königs Iſrael, 
fünfzehn Sahr. 
26. Was aber mehr von Amazia au fa= 
en ift, beide Das Erſte und Das Yeßte, 
tehe, Das ift gejchrieben im * Buch der Kö— 
nige Juda und Iſrael. *2 Ron. 14, 18. 
27. Und von der Zeit an, da Amazia von 
dem HENNn abwich, * machten fie einen 
Bund wider He Serujalem; ex aber 
floh gen Lachis. Da fandten fte ihm nach 
gen Lachis, und tödteten ihn daſelbſt. 
* 0.24, 25. 
28. Und fie brachten ihn auf Roffen, und 


* begruben ihn bei jeine Väter in der Stadt 
Juda. *2 ön. 14, 20. 


Das 26. Kapitel. 
Ufia räuchert und wird ausjäkig. 


1. Da * nahm Das ganze Volk Juda Uſia, 
der war jechzehn Jaͤhr alt, und machten 
ihn zum Könige an feines Vaters Amazia 
Statt. *2 Koön. 14, 21. 

2. Derjelbe bauete Eloth und brachte fie 
wieder an Juda, nachdem der König ent- 
ichlafen war mit feinen Vätern. 

3. Sechzehn Jahr alt war Uſia, Da er 
König ward, und regierete zwei und fünf- 
zig Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter hieß 
Iechalja, von Serufalem. 

4. Und er that, * das dem HENNn wohl 
gefiel, wie jein Vater Amazia gethan hatte, 
”.2,2. 2 Kön. 18,3. 

5. Und er fuchte Ba lange Sacharja 
lebte, der Lehrer in den Gefichten GOttes; 
und jo lange er den HERu juchte, ließ 

ihm GDOtt gelingen. 

6. Denn er zog aus, und ſtritt wiber Die: 
Philifter; und zerriß Die Mauern zu Gath, 
und Die Mauern zu Jabne, und die Mauern 
zu Asdod; und bauete Städte um Asdod, 
und unter den Bhiliftern. 

7. Denn GOtt half ihm wider die Phi: 
lifter, wider Die Araber, wider die zu Gur 
Baal, und wider die Meuniter. 

8, Und die Ammoniter gaben Ufia Ge— 
ſchenke, und er ward berühmt, bis man 


Ephraim an bis an Das Eckthor, vier hun⸗ kommt in Egypten; denn er warb immer 


dert Ellen lang. 
24. Und alles Gold und Silber, und alle 


— 


ſtärker und ſtärker. 
9. Und Uſia bauete Thürme zu Jeruſa⸗ 


— 





fe 
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lem am Gethor, und am Thalthor, und an 
andern Ecken, und — fie, 

10, Gr bauete auch Schlöffer In ber 
MWiüfte, und grub viel Brunnen; benn ex 
hatte viel Biehes, belde In ben Auen und 
auf ben Ebenen; auch Uderleute und Weln- 
gärtner an ben Bergen und am Garmel, 
benn er hatte Luſt zu Ackerwerk. 

11, Und Ulla batte eine Macht zum 
Streit, bie Ins Heer zogen, von Kriegs— 
fnechten, in ber a BONN, unter ber 
Hand Jelel, des Schreibers, und Maejeja, 
des Amtmanns, unter der Hand Dananja 
aus ben Oberſten bes Königs, 

12, Und bie Zahl der vornehmjten Vater 
unter ben Starken Kriegern war. zwel kau- 
ſend und ſechs hundert, 

13. Und unter ihrer Hand bie Heeré 
macht Drei hundert taujenb, und ars 
tanfenb und fünf hunbert zum Streit pe 
ſchickt In Heers kraft, zu — 2 — dem Könlge 
wider bie Felnde. 

14. Und Ufia ſchickte ihnen für das ganze 
Heer Schilde, Spieße, Helme, Panzer, Bo⸗— 
nen und Schleuperjteine, 

15, Und machte zu Denen Bruſtweh⸗ 
ven künstlich, Die auf ben Thürmen und 
Ecken jein follten, zu jchtehen mit Pfellen 
und großen Steinen, Und fein Gerlcht 
fam weit aus, darum, daß Ihm ſonderllch 
geholfen ward, bis er mächtig warb, 

16, Und ba er mächtig worden war, Her 
hub ſtch fein Herz zu jenem Berberben, 
Denn er vergriff flch an dem HEMIn, 
feinem SD, und ging In ben Tempel 
des DENN, zu räuchern auf bem Räuch⸗ 
altar, "25,19, 

17, Uber * Afarja, ver Prielter, Bing Ban! 
nach, und achtzig Prieller des HEN 
mit ihm, vebliche Leute; 

*1Chron. 7, 10, 

18, Und ſtunden wider Ufla, den König, 
und ſprachen zu Ihm: Es gebührt bir, 
Ufia, nicht, zu räuchern bem HENNN; 
ſondern ben Prieſtern, Narond Slinbern, 
bie zu rauchern geheiliget finb. Gehe her» 
aus aus dem Helligthum, benn Du ver 

reifeft Dich; und e& wirb bir feine Ehre 
ein vor GStt, dom HENIn. 

*4 Mot. 18, 7, 

19, Aber Ufta warb zornig, und hatte 

ein Räuchfaß in ber Hand. Und ba er 


mit ben Prieflern murcete, fuhr ner Aus— 


fa aus an feiner Stirn vor ben Prie— 
n, im Haufe bes DENNn vor bem 
auchaltar. J 
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a 


Jotham König 


20, Und Aſarjſa, ber vberjte Prieſter, 
wandte bas Saupt zu Ihm, unb alle Pries 
ſter, und flehe, ba war ex auplalie, an el 
ner Gtlen; und hr ſtleßen Ihn von bannen, 
Er etlete auch jelbft heraus ii sehen, denn 
jeine Plage war vom HEMIN. 

21, Alfo * war Mfla, ber Koönlg, außfabig 


ſondern Hauſe ausfäbig; benn er warb 
verftoßen vom Hauſe bes PENNn, 2% 
tham aber, fein Sohn, fund des Königs 
Haufe vor, und richtete das Volt Im Yanbe, 
”2son. 15,9. 14 Moſ. D, 

22, Was aber mehr von Afla zu fangen 
ift, beibe das Erſte und dag Kepte, hal bes 
Ichrieben ber Prophet * Jeſala, ber Sohn 


Amp, "fell. 

23, Und Afla entichlief mit 90 Di: 

teen, und fle begruben Ihn bet feine Mäter 

tm Hdter bei bem Degräbniß ber Könlge 

benn fie 64 Sr tft Erd ig. Uno 

ara ein Sohn, warb Könlg am felne 
atk, 


Das 27, Htapitel, 


Jotham macht bie Ammontter dnäben 


1. Jotham war * flinf und zwanglg Jahr 
alt, Da er Höntg warb, und reqlerete ſech⸗ 
9— Jahr zu Serufalen, Seine Mutter 
vie Jerufa, eine Tochter Aadolß. 

“son, Id, Bi 

2, Und that, bas dem DENMn wohl ge 
ftet, wie fein Water Min gethan hatte, ohne, 
daß er nicht In ben Tempel bes DEMMn 
ging, und Das Voll flch noch verberbete, 
3. Gr bauete das hohe Thor am Haufe 








des DENNn, und an ber Mauer Dphel 
bauete er viel, 

4, Und bauete bie Städte auf dem Ge— 
birne Juda, und In ben Wälbern * bauete 
er Schlöffer und Thlirme. 

#026, 10, 

5. Und er ſteitt mit dem Slönige ber 
Kinder Ammon, unb er warb Ihrer mädır 
‚tig, Daß Ihm bie Kinder Ammon baffelbe 
Jahr gaben hundert Bentner Bilbers, zehn 
taufend Bor Welzen, und zehn taujenb 

erite. So tel gaben Ibm bie Knber 


bis an feinen Tod, und Fwohnete In einem 


——— — 


Ammon auch im aͤndern mb im brikten 


benn er 


Jahr, 
6, Alfo warb Jotham —— — 
N, J 


richtete ſelne Wege vor dem H 
nem GOtt. 


7, Was aber mehr von Jotham zu * 


Igen Aft, und alle feine ©treite, und feine“ 


Ahas König. 
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Wege, ſiehe, das iſt geſchrieben * im Buch 
der Könige Iſrael und Juda. 
*2 Kon. 15, 32. 

8. * Fünf und zwanzig Jahr alt war er, 
da er König ward, und regierete ſechzehn 
Jahr zu Jeruſalem. *v.1 

9, Und Jotham entſchlief mit ſeinen Vä— 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids, Und ſein Sohn *Ahas ward 
König an feine Statt. *28,1. 


Das 28. Kapitel. 


Bon Ahas, dem Könige in Juda, und feinem 
gottlofen Wefen, 


1. Ahas * war zwanzig Jahr alt, Da er 
König ward, und regierete jechzehn Jahr 
zu Serujalem, und that nicht, das dem 
HENRNAn wohl gefiel, wie jein Water 
David; *2 Kon. 16,1. 

2. Sondern wandelte in den Wegen der 
Könige Sirael. Dazu machte er gegoffene 
Bilder * Baalim; *c,17,3, 

3. Und räucherte im Thal der Kinder 
Hinnom, und verbrannte feine Söhne 
mit Feuer, nach * dem Greuel der Heiden, 
die der HERR vor den Kindern Iſrael 
vertrieben hatte; 

*5Mof. 18, 9.10. 1 Kön. 14, 24 

4, Und opferte und räucherte auf den 
Höhen, und *auf den Hügeln, und unter 
allen grünen Bäumen. 

*1 Kön. 14, 23. 2 Kön. 16, 4. 

5. Darum gab ihn der HERR, fein 
GOtt, in die Hand des Königs *zu Syrien, 
Daß fie ihn jchlugen, und einen großen 
Haufen von den Seinen gefangen weg— 
führeten, und gen Damaskus brachten. 
Auch ward er gegeben unter die Hand des 
Königs Iſrael, Daß er eine große Schlacht 
an ihm that. *2 Kon. 16,5. 6. 

6. Denn Pekah, der Sohn: Nemalja, 
ſchlug in Juda hundert und zwanzig tau= 
ſend auf Einen Tag, die alle redliche Leute 
waren; darum, Da fie den HENNn, ihrer 
Väter GOtt, verließen. 

7. Und Sichri, ein Gewaltiger in 
Ephraim, erwürgete Maeſeja, den Sohn 
des Königs, und Asrikam, den Haus: 
ürſten, und Elkana, den Nächften nad 

m gi 

8. Und die Finder Iſrael führeten ge— 
fangen weg bon ihren Brüdern zwei hun— 
bert taufend Weiber, Söhne und Töchter; 
und nahmen Dazu großen Raub von ihnen, 
und brachten den Raub gen Samaria, 


J 


- Ba 











9, Es war aber daſelbſt ein Prophet des 
HERRn, der hieß Dded, der ging heraus 
dem Heer entgegen, Das gen Samaria kam, 
und ſprach zu ihnen: Siehe, weil ber 
HERR, eurer Väter GOtt, über Juda 


. en bat er fie in eure Hände gege- 


ben; ihr aber habt fie erwürget, jo greu— 
lich, Daß e8 in den Himmel reichet. 

10. Nun gedenket ihr Die Kinder Juda 
und Serufalems euch zu unterwerfen zu 
Knechten und Mägden. Sit Das denn 
nicht Schuld hei euch wider den HENNn, 
euren GDtt? \ 

11, So gehorchet mir nun, und bringet 
die Gefangenen wieder hin, Die ihr habt 
weggeführet aus euren Brüdern; denn des 
HENRAn Zorn ift über euch ergrimmet. 

12. Da machten fich auf etliche unter 
den Vornehmiten der Kinder Ephraim: 
Aſarja, der Sohn Johanans, Berechja, 


‚der Sohn Mefillemoths, Jehiskia, der 


Sohn Sallums, und Amaja, der Sohn 
Hadlai, wider Die, jo aus dem Heer 
amen, * 

13. Und sprachen zu ihnen: Ihr jollt die 
Gefangenen nicht herein bringen; Denn ihr 
gedenket nur Schuld vor dem HENNn 
über ung, auf daß ihr unjerer Sünde und 
Schuld deito mehr machet; denn eg ift zu- 
vor der Schuld zu viel, und der Zorn über 
Iſrael ergrimmet. 

14. Da ließen die Geharnijchten Die Ge— 
fangenen und den Raub vor den Oberiten, 
und vor der ganzen Gemeine. 

15. Da ftunden auf die Männer, die 
jeßt mit Namen genannt find, und nah: 
men die Gefangenen, und *alle, die bloß 
unter ihnen waren, zogen fie an von dem 
Seraubten, und £leideten ſie, und zogen 
ihnen Schuhe an, und gaben ihnen zu 
effen und zu trinfen, und jalbeten fie, und 
führeten & auf Gjeln alle, die ſchwach 
waren, und brachten fie gen Jericho Tzur 
Balmenftadt bei ihre Brüder; und famen 
wieder gen Samaria. 

* Sprüche 25, 21.22. 5 Mof. 34, 3: 

16. Zu detjelben Zeit ſandte der König 
Ahas zu den Königen von Affur, daß fie 
ihm hülfen. \ 

17. Und e8 kamen abermal die Edomiter, 
und jchlugen Juda, und führeten etliche 
weg. er 
18, Auch thaten fich Die Bhilifter nieder 


in den Städten, in der Aue, und gegen 


480 Ahas Abgötterei. 
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Mittag Zuda, und gewannen BetbSemes, 
Ajalon, Gederoth und Sodyo mit ihren 
Töchtern, und Thimna mitibren Töchtern, 


Hisfias Wohlverhalten. 


Seine Mutter hieß Abin, eine Tochter 
Sadarja. *2 ön. 18, 1. 
2. Under that, dag dem HENNn wohl 


und Gimjo mit ihren Töchtern; und woh- | gefiel, wie jein Vater David. 


neten drinnen. 

19. Denn der HERN demüthigte Juda 
um Ahas willen, des Königs Juda, dar- 
um, daß er Juda bloß machte und vergriff 
fih am HERAN. 

20. Und es fam wider ihn ThiglathBil- 
nejer, der König von Affur, der belagerte 
ihn, aber er fonnte ihn nicht gewinnen. 

21. Denn Ahas theilte das Haus des 
HERRn, und das Haus des Königs und 
der Oberiten, dag er dem Könige zu Aſſur 
gab; aber es half ihn nichts. 

22. Dazu in feiner Noth madıte der Kö- 
nig Ahas des Vergreifensg am HERRN 
noch mehr; 

23. Und opferte den Göttern zu Da- 
masfus, die ihn gejchlagen hatten, und 
ſprach: Die Götter der Könige zu Syrien 
helfen ihnen; Darum will ich ihnen opfern, 
daß fie mir auch helfen; jo Doch dieſelben 
ihm und dem ganzen Iſrael ein Fall 
waren. 

24. Und Ahas brachte zu Haufe Die Ge— 
fäße des Haujes GDttes, und jammelte die 
Gefäße im Haufe GOttes, und ſchloß Die 
Thüren zu am Haufe des HERRu; und 
machte ihm Altäve in allen Winkeln zu 
Serujalem. 

25. Und in den Städten Juda hin und 
her machte er Höhen, zu räuchern andern 
Göttern; und reizte den HENRn, feiner 
Väter GO. 

26. Was aber mehr von ihm zu jagen 
it, und alle jeine Wege, beide Die —*— 
und letzten, ſiehe, das iſt * geſchrieben im 
Buch der Könige Juda und Iſrael. 

*2 Kon. 16,1 f. 

27. Und Ahas entſchlief mit ſeinen Vä— 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
zu Jeruſalem; denn ſie brachten ihn nicht 
unter die Gräber der Könige Iſrael. Und 
ze Sohn Jehiskia ward König an feine 

tatt. 


L Da8 29. Rapitel, 


Sehistia richtet den rechten Gottespienft wie- 
ber 


1. Jehiskia *war fünf und zwanzig 

Jahr alt, da er König ward, und regierete 

neun und zwanzig Jahr zu Jerujalem. 
4 
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3. Er that auf die Thüren am Haufe 
des HENNn, im eriten Monden des eriten 
Jahrs jeines KönigreichE, und befejtigte fie; 

4, Und brachte hinein die Prieſter und 
Leviten, und verjammelte fie auf der brei- 
ten Gafje gegen Morgen, 

5. Und ſprach zu ihnen: Höret mir zu, 
ihr Zeiten. SHeiliget euch nun, Daß ihr 
heiliget da8 Haus des HERRN, eurer Va— 
ter GOttes, und thut heraus den Unflat 
aus dem Heiligthum. | 

6. Denn unjere Väter Haben fich ver- 
griffen, und gethan, das dem HERAN, 
unjerm GDtt, übel gefällt, und haben ihn 
verlaffen. Denn fie haben ihr Angeficht 
von der Wohnung des HERAN gewandt, 
und den Rüden zugefehret; 

7. Und * haben die Thür an der Halle 
RE und die Lampen ausgelöfchet, 
und fein Räuchwerf geräuchert, und fein 
Brandopfer gethan im Heiligthum dem 
GOtt Zirael. *e.28, 4. 

8. Daher ift der Zorn des HERNn über 
Juda und Serujalem fommen, und hat 
* fie gegeben in Zerſtreuung und Verwü— 
ftung, daß man fie anpfeifet, wie ihr mit 
euren Augen jehet. ”c. 30,7. 

9, Denn fiehe, um defjelben willen find 
unjere *WBäter gehn durchs Schwert, 
unjere Söhne, Töchter und Weiber find 
weggeführt. *.28,6f. 

10. Nun hab ih8 im Sinn, einen Bund 

u maden mit dem HENRn, dem GOtt 
— daß ſein Zorn und Grimm ſich von 
uns wende. 

11. Nun, meine Söhne, ſeid nicht hin— 
laͤſſig; denn euch hat der HERR erwählet, 
daß ihr vor ihm ſtehen jollet, und daß ihr 
feine Diener und Räucherer ſeid. 

12. Da machten fi) auf Die Leniten: 
Mahath, der Sohn Amafai, und Joel, 
der Sohn Ajarja; aus den Kindern der 
Kahathiter. Aus den Kindern aber Me- 
rari: Kis, der Sohn Abdi, und Afarja, 
der Sohn Zehaleleels. Aber aus den 
Kindern der Gerjoniter: Joab, der Sohn 
Simma, und Eden, der Sohn Joah. 

13. Und aus den Kindern ei en 
Simri und Jeiel. Und aus den Kindern 
Aſſaph: Sacharja und Mathanja. 


Gr reiniget den Tempel 
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14. Und aus den Sindern Heman: Je— 
hiel und Simei. Und aus den Kindern 
Jeduthun: Semaja und Ufiel, 

15. Und fie verfammelten ihre Brüder, 
und heiligten fich, und gingen hinein, nach 
dem Gebot des Königs aus dem: Wort 
des HERRn, zu reinigen das Haus des 
HERRn. 

16. Die Prieſter aber gingen hinein in— 
wendig ing Haus des HENNAn zu reinigen, 
und thaten alle Unveinigfeit, Die im Tem— 
pel des HENNAn funden ward, auf den 
Hof am Haufe des HENNn; und Die Le— 
diten nahmen fie auf, und trugen fie hin- 
aus in den Bach Kidron. 

17. Sie fingen aber an am eriten Tage 
des eriten Monden fich zu heiligen; und 
am achten Tage des Monden gingen fie 
in die Halle des HENNn, und heiligten 
das Haus des HENNn acht Tage; und 
vollendeten e8 am jechzehnten Tage des 
eriten Monden. 

18. Und fie gingen hinein zum Könige 
Hiskin, und Sprachen: Wir haben gereini- 
% Das ganze Haus des HENNAn, ven 
Brandopfersaltar und alle fein Geräthe, 
den Tiſch der Schaubrode, und alle fein 
Geräthe, 

19. Und alle Gefäße, *die der König 
Ahas, da er König war, weggeworfen 
hatte, da ex fich verfündigte, Die haben wir 
zugerichtet und geheiliget; fiehe, fie find 
vor dem Altar des HENNn. 

*c. 28, 24. 

20. Da machte fich der a 
Non auf, und verfammelte Die Oberften 
er Stadt, und ging hinauf zum Haufe 
des HENNn. 

21. Und brachten herzu ſieben 


arren, 


fieben Widder, jieben Lämmer, und fieben 8 


Ziegenböcke zum Sündopfer, für das Kö— 
nigreich, für dag Heiligthum, und für 
udaz und er ſprach zu den Prieftern, den 
indern Aaron, daß fie opfern follten auf 
dem Altar des HENNn. : 
22. Da jchlachteten fie Die Ninder, und 
die Priefter nahmen das Blut und fpren- 
eten e8 auf den Altar; und fchlachteten 
te Widder, und fprengeten das Blut auf 
den Altar; und jchlachteten die Lämmer, 
und fprengeten dag Blut auf den Altar; 
23. Und brachten Die Börde zum Sünd— 
opfer vor den König und die Gemeine, 
id legten ihre Hände auf fie. 


> 
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24; Und die Prieſter ſchlachteten ſie, und 
entjündigten ihr Blut auf dem Altar, zu 
verſöhnen das ganze Iſrael. Denn ber 
König hatte befohlen, Brandopfer und 
Siündopfer zu thun für das ganze Iſrael. 

25. Und er ftellete Die Leviten im Haufe 
des HENNn mit Cymbeln, Pialtern und 
Harfen; wie e8 * David befohlen hatte, 
und ad, ber Schauer des Königs, und 
der Prophet Nathan; Denn e8 war Des 
HENNAn Gebot durch feine Propheten. 

*1 Ghron, 26, 1. 

26. Und die Leviten ftunden mit den 
Saitenſpielen Davids, und die * Briefter ' 
mit den Trommeten, 

' * Sir. 3, 10. 

27. Und Hiskia hieß fie Brandopfer thun 
auf dem Altar. Und um die Zeit, da man 
anfing Das Brandopfer, fing auch an der 
Gejang des HENNn, und die * Tromme- 
ten, und auf mancherlet Saitenjpiel Da- 
vids, des Königs Iſrael. 

*4 Mof. 10, 10, Sir. 50, 18. 

28. Und die ganze Gemeine betete an; 
und der Gejang der Sänger, und Das 
Tronmeten der Trommeter währete alles, 
bis Das Brandopfer ausgerichtet war. 

29. Da nun das Brandopfer ausgerich- 
tet war, beugte fich der König, und alle, 
die bei ihm vorhanden waren, und bete— 

Hiskia, fammt den 


ten an. 

80, Und der u 
Dberiten, hieß Die Leviten den HENNn 
loben mit dem Gedicht Davids und Aj- 
ſaphs, des Schauers. Und fie lobten mit 
Freuden, und *neigeten fich, und bete— 
ten an. *2 Moſ. 34, 8. 

31. Und Hiskia antwortete, und ſprach: 
Nun habt ihr eure Hände gefüllet dem 
HENNN; tvetet hinzu, und bringet her 
Die Opfer und Lobopfer zum Haufe bes 
Rn. Und die Gemeine brachte herzu 
Opfer und Lobopfer, und jedermann freis 
williges Herzens Brandopfer. 

32. Und die Zahl der Brandopfer, jo 
die Gemeine dern brachte, war fiebenzig 
Rinder, hundert Widder, und zwei hundert 
Lämmer; und folches alles zu Brandopfer 
dem HENNn. 

33. Und fie heiligten jech8 hundert Rin— 
der und drei taufend Schafe. “ 

34. Aber der Priefter waren * zu wenig, 
und konnten nicht allen Brandopfern Die 
Haut abziehen; Darum nahmen fie ihre 
Brüder, die Leviten, bis das Werk aus: 


‚gerichtet ward, und bis fich die Priefter . 


EM 


sc 






zu heiligen, weder Die Priefter, *c. 30,3, 


würde burch ganz Iſrael von Berſeba an 


OoOtt, vergriffen, und er fie gab in eine 
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heiligten, Denn bie Leniten find leichter 











fih ber Grimm feine® Zorns von eud) 
wenden. 

9, Denn ſo ihr euch bekehret zu dem 
HENNn, jo werben eure Brüder und Kin 
ber — 5 haben vor denen, bie 
fie gefangen halten, baß fie wieber in dieß 
Land kommen. Denn ber HENR, euer 
GOtt, ift gnadig und barmberzig, und 
wird fein Ungeficht nicht von eud) wenden, 
fo ihr euch zu ihm befehret. 

10, Und bie Läufer gingen von einer 
Stadt zur andern, im Lande Ephraim und 
Manaſſe, und bis gen Sebulon; aber fie 
* verlachten fie, und fpotteten ihrer. 

*1 Mof. 19, 14. 

11. Doch etliche von Affer und Manaffe 
und Sebulon bemüthigten fi, und kamen 
gen Serufalem. 


12, Auch kam GOttes Hand In Zuda, 
daß er Ihnen gab einerlei Herz, zu thun 
nad) bes Königs und ber Oberften Gebot, 
auß bem Wort des HENNn. 


13, Und es fam zu Haufe gen Serufalem 
ein groß Volk, zu halten das Felt ber un- 

ejänerten Brode im anbern Dionben, eine 
Fr große Gemeine, } 

14, Und fie machten ſich wi unb thaten 
ab bie Ultäre, die zu Serufalem waren, 
und alle Räuchwerke thaten fie weg, und 
warfen fie in ben Bach Stipron; 

15, Und fchlachteten Das hl am bier« 
Eines Tage bed *anbern Monben. Unb 

ie Priefter und Leviten befannten ihre 
Schande, und heiligten fi, und brachten 
bie Branbopfer zum Haufe bes HENNn; 

”4Mof. 9, 11, 

16, Und stunden in ihrer Orbnung, wie 
ſichs gebührt, nach dem Geſetz Moſe, des 
Mannes GOttes. Und die Priefter ſpren 
geten das Blut von ber Hand ber Leiten. 

17, Denn ihrer waren viel in ber Ge— 
meine, bie fih nicht gebeiliget hatten; 
barum fehlachteten bie Leviten bas Paffah 
für alle, Die nicht rein waren, daß fie Dem 
HENNn geheiliget würben. 

18, Auch war bes Volks viel von Eph— 
raim, Manaffe, Iſaſchar und Gebulon, 
bie nicht rein waren; jonbern afen bas 
Diterlamm nicht, mie * gejchrieben ftehet, 
Denn Hiskia bat für fie, und 6 Der 
HERR, der gütig ‚sit, wirb gnäbig fein, 


2 Moſ. 12, 31. 
19, Allen, bie i 
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zu ſuchen, ben : 





























35. Auch war ber Brandopfer viel mit 
bem * fett ber Danfopfer und Trankopfer 
zu ben Brandopfern. Alſo ward das Amt 
am Haufe des HENNn fertig. 

“3 Mof. 3,3. 

36, Und Hiskta freuete fich fammt allem 
Volk, daß man mit GOtt bereit war wor- 
ben; benn es gejchah eilen. 


Das 30. Kapitel, 
Ausrufung und Haltung bes Paſſah. 


1. Und Hiskia fandte Hin zum ganzen 
Iſrael und Juda, und fchrieb Briefe an 
Ephraim und Manaffe, daß fie kämen zum 
Haufe des HERRu gen — * Paſ⸗ 
ſah zu halten dem HENNn, dem GOit 
Iſrael. *ec. 36, 1. 

2. Und der König hielt einen Rath mit 
feinen Oberften und ber ganzen Gemeine 
zu Serufalem, das Baffah zu halten im 
* andern Monben. "9.15. 

3. Denn fie konnten nicht halten aur 
jelbigen Zeit, barum, Daß ber Prielter 
nicht genug geheiliget waren, und das 
Volk noch nicht zu Hauf kommen war gen 
Serufalem. 

4. Und e8 gefiel dem Könige wohl, und 
ber ganzen Gemeine, 

5. Und beftelleten, daß ſolches ausgerufen 


bi8 gen Dan, baß fie kämen Paſſah zu 
halten dem HENNn, dem GOlt Iſrael, 
zu Serufalem; denn e8 war lange nicht 
gehalten, wie e8 gefchrieben ftehet, 

6. Und die Läufer gingen hin mit ben 
Briefen von ber Sanb des Königs und 
feiner Oberften, durch gan Iſraͤel und 
Juda, aus dem Befehl des Königs, und 
fprachen: Ihr Kinder Iſrael, befehret euch 
u dem HENNn, dem BDtt Abrahams, 
—* und Iſraels; jo wird er ſich kehren 
u den Uebrigen, die noch übrig unter euch 
n aus ber Hand ber Könige zu Aſſur. 
7. Und ſeid nicht wie eure Väter und 
Brüber, bie fih am HEMNn, ihrer Väter 


Bermüftung, wie ihr felber jehet, 

8. Sp ſeid nun nicht halsftarrig, wie 
‚eure Väter, ſondern gebet eure Sand bem 
HEHNn, und kommt zu feinem Pa 

‚und 
j wird 



























thum, das er 
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eheiliget hat ewigli 
„Bann dem HERR, eurem GOil, 
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Paffah wirb gehalten. 


Väter, und nicht um der heiligen Reinig- 
feit willen. 

20. Und der HERR erhörete Hiskia, und 
heilete Das Volk. 

21. Alſo hielten Die Kinder Sirael, Die 
‚zu Jerufalem funden wurben, Das Feſt ber 
ungejäuerten Brobe fieben Tage mit großer 
Freude. Und die Leviten und Prieſter lobe⸗ 
ten den SENNn alle Tage mit ftarken 
Saitenfpielen des HENNn. 

22. Und Hiskia redete * herzlich mit allen 
Leviten, Die einen guten Verſtand hatten 
am HENNAn. Und fie aßen das Feſt über, 


fieben Tage, und opferten Danfopfer, und HE 


Danfeten dem HERRn, ihrer Väter 
*c,32, 6. 

23. Und die ganze Gemeine ward Raths, 
noch andere fieben RE zu halten; und 
hielten auch Die fieben Tage mit Freuben. 

24. Denn Hisfia, der König Juda, gab 
eine * Hebe für Die Gemeine, taujend Far- 
ren, und fieben taufend Schafe. Die Ober⸗ 
ften aber gaben eine Hebe für Die Gemeine, 
tufenb Fame, und zehn taufend Schafe. 
Alſo heiligten fich Der Prieſter viele, 

#025, 7. 

25. Und es freueten fich Die ganze Ge— 
meine Juda, Die Priefter und Leiten, und 
Die ganze Gemeine, Die aus Jirael fommen 
waren, und die Zremblinge, bie aus dem 
Lande Iſrael Eommen waren, und Die in 
Juda wohneten. 

26. Und war eine große Freude zu Jeru⸗ 
falem. Denn jeit Der Zeit Salomo, des 
Sohns David, des Königs Iſrael, war 
fo zu Serufalem nicht gewejen. 

27. Und die Priefter und die Leviten 
ftunden auf und jegneten das Volk, und 
ihre Stimme warb erhöret, und ihr Ge— 
bet kam hinein vor jeine heilige Wohnung 
im Simmel, 


tt, 


Da8 31. Kapitel, 
Abſchaffung ber Abgötteret, Verforgung ber 
Briefter und Leviten. 
1. Und da dieß alles war ausgerichtet, 


jogen hinaus alle Iſraeliten, Die unter 
n Stäbten Yuba funden wurden, und 


zerbrachen Die Säulen, und hieben die 11. — 
Haine ab, und *brachen ab Die Höhen Kaſten zubereiten ſollte am Haufe bes 


und Altäre aus dem ganzen Juda, Ben- 
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zogen alle mwieber zu ihrem Gut in ihre 
Stäbte. .*5 Mof. 7,5. 


2. Hiskia aber ftellete Die Priefler und 
Leviten in ihre Ordnung, einen jeglichen 
nad feinem Amt, beine ber Priefter und 
Zeviten, zu Branbopfern und Danfopfern, 
daß fie Dieneten, Danfeten und lobeten in 
ben Thoren bes Lagers bes HENNn. 

3. Und der König gab fein Theil von 
feiner Habe zu Branpopfern Des Morgens 
und bes Abends, und zu Branbopfern des 
Sabbaths, und Neumonben, und Feiten; 
wie e3 *gejchrieben ftehet im Geſetz bes 

ANn. *4 Moſ. 28,27: 

4. Und er ſprach zum Volk, Das zu Je⸗ 
ruſalem wohnete, Daß ſie Theil gäben ben 
Prieftern und Leviten, auf daß fie fünn- 
ten deſto härter anhalten am Geſetz bes 
HERAN. 

5. Und ba das Wort ausfam, gaben Die 


Kinder Iſrael viel * Grftlinge von Ge - 


treide, Moft, Del, Honig, und allerlei 

Einfommend vom Felde, und allerlei 

Behnten brachten fie viel hinein. : 
*2 Mof. 23, 19. 5 Moſ. 14, 22. 

6. Und die Kinder Iſrael und Kuba, Die 
in ben Stäbten Juda mwohneten, brach— 
ten auch Zehnten von Rindern und Scha— 
fen, und Zehnten von dem Geheiligten, 
das fie dem HENNn, ihrem GOit, gehei⸗ 
liget hatten, und machten hie einen Hau— 
fen, und Da einen Haufen, 

7. m dritten Monben fingen fie an 
Haufen zu legen, und im fiebenten Mon- 
ben richteten ſie e8 aus, 

8. Und da ir mit den Oberften hin⸗ 
ein ging, und jahen Die Saufen, Iobeten 
fie ben HENNn, und fein Volk Sirael, 

9, Und Hiskia fragte Die Priefter und 
Leviten um bie Saufen. 

10, Und Mjarja, ber Priefter, der Vor- 
nehmfte im Haufe Zadok, ſprach zu ihm: 
Seit ber Zeit man angefangen hat Die 
* Hebe zu bringen ind Haus bes HENNn, 
haben wir gegeſſen, und find jatt worden, 
und ift noch viel Überblieben; benn ber 
HERR Hat fein Volk gejegnet, Darum ift 
Diejer Haufe überblichen, i 

*4 Moſ. 5,9. 
Da befahl der König, daß man 


Und fie bereiteten fie zu, 


gar aufräumten. Und bie Kinder Iſrael ten, und das Geheiligte, treulic. je 
FM ee | FAR: 
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jamin, Ephraim und Manaſſe, bis fie fie| 12. Und thaten hinein die Hebe, ——— 


an Banherl 
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{ber bafjelbe war Flrſt Chananja, dev Le— 
Dit, und Simel, ſein Bruber, ber anbere; 

13, Und Jehlel, Masja, Nahath, Aſa⸗ 
het, Jerimotbh, Joſabab, Ellel, Jesmachſa, 
Mahalh und Benajaz verorbnet won ber 
Sand Ghananja und Stmel, feines Bru—⸗ 
ders, nach dem Befehl Des Königé Dis: 
Ha, ber Mara wir Fürſt Im Haufe 
GOttes. 

14. Und Kore, der Sohn Jemna, ber Ver 
dit, ber Thnrhüter gegen Morgen, war 
iiber bie freiwilligen Gaben GOttes, bie 
dem HENNn zur Hebe gegeben wurben, 
und über bie allerheltigfien. 

15, Und unter feiner Hand waren: &ben, 
Minjamtn, Selta, Semaja, Amaxrſa, und 
Sachanſa, In ben GStäbten ber \ vie 
auf Glauben, daß fte geben ſollten Ihren 
Driibern, nach Ihrer Ordnung, dem Klein⸗ 
ſten wie bem Großen; 

16, Dazu denen, die gerechnet wurben 


für Mannsbilde von brei Jahr alt und 


beliber; unter allen, Die in Das Haus bes 
HENNn gingen, ein jeglicher an ſeinem 
Lage zu Ihrem Amt in ihren But nad) 
Ihrer Ordnung; | 

17, Huch die für Prleſter gerechnet wurs 
den im Hauſe Ihrer Väter, und bie Levtten, 
von Awanaig Jahren und britber, In Ihrer 
Hut nach Ihrer Orbnung; 

18, Dazu Die gexechnet wurben unter khre 
Kinder, Weiber, Söhne und Echter, unter 
ber ganze Gemeine, Denn fle heiltgten 
treulich das Gehetligte, 

19, Much waren Männer mit Namen bes 
nannt unter ben Minbern Maron, ben 
Prleſtern, auf ben Felbern ber Vorjtäbte 
In allen Stäbten, daß je Thell gäben 
allen Mannsbiiven unter den Prleltern, 
und allen, bie unter bie Loniten gerechnet 
wurben, 

20, Alſo that Stäfa im gungen Juda, 
umb that, was qut, recht und wahrhaftig 
war vor bem HEMIn, jenem GOtt. 

21, Und in allem Thun, Das er anfing, 
am Dienit bes Hauſes Otte nach bem 
Sefeh und Gebot, zu ſuchen feinen SO tt, 
das that er von ganzem Herzenz * darum 
hatte er auch Glück. *goſ. Mil, 


Das 32. Kapitel, 
Glatlas wunberbare Befhäbung iiber Sanberib, 


1 Nach a Geſchlehten und Treue 
der König zu Aſſur, und 
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ſter, 


Sanberib 

zog in Juda, und lagexte fich vor bie feſten 
Städte, und gebachte fie zu floh zu reißen, 
2, Und da Hiskla ſahe, daß Sanherib 
fan, und Angeſteht ſtund zu ſtrelten 
wiber Jeruſalem; 

3. Ward er Raths mit feinen Oberſten 
und Gewältigen, zuzudecken bie —* 
von den Brunnen, die Draußen vor ber 
Stadt waren; und fie halfen hm. 


4, Und e8 verfammelte ſich ein groß Volt, 
und beekten zu alle Brunnen und fließende 
Den mitten im Lande, und fprachen: 
Dap bie Könige von Aſſur nicht viel Waſ⸗ 
jers finden, wenn fie kommen. 

5, Und er warb geteoft, und bauete alle 
Mauern, wo *fte Lirektcht waren, und 
machte Thieme drauf, und bauete Draußen 
noch eine andere Mauer, und befeitigte 
Milo an der Stadt Davids; und machte 
viel Waffen und Schilde, 

#6 26,2. 

6, Und ftellete Die Dauptleute zum Streit 
neben das Volk, und fammelte fie zu ſich 
auf Die breite Gaſſe am Thor der &rpe, 
und vebete * herzlich mit ihnen, und fprach: 

*e. 30, 22. 


7, Seld getroſt und friſch, fürchtet euch 
nicht, und zaget nicht vor Den Könige 
von Mur, noch wor alle dem Saufen, 
der bei Ibm At; denn *es tft ein größerer 
mit ung, weber mit Ibn. 

*1 Jod d, de 

8 Mit ihm Aft *ein fleifchlichen Arm, 
mit ang aber IE der HERR, unſer GO, 
daß er uns helfe und uk unfern Streit, 
Und das Volk verlteh fich auf Die Worte 
Hiskta, Des Königs Juda. 

“en 19,57 

9, Darnach ſandte Sanherib, dev König 
zu Aſſur, Seine Knechte gen Jeruſalem 
— er ns vor Lachis, und alle feine 
Herrſchaft mit ibm) zu Diskta, dem Könige 
Juba, und zum gungen Juda, das zu Je⸗ 
ruſalem war, und ließ ihm jagen: 

10, So fpricht Sanherib, der König zu 
Aſſur: Weß vertröſtet ihr euch, Die * 
wohnet In dem belagerten Jeruſalem? 

11, Hlékla beredet euch, daß er euch gebe 
in ben Tod, Hunger und Durft, und 
ſpricht: Der HERR, unfer GOtt, wird 
uns evretten von ber Hand bes Königs zu 
Aſſur. 

12, Iſt er nicht der Hiskla, der feine 
Höhen und Mltäre weggethan hat, und 
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geſagt de Juda und Jerufalem: Bor 
Ginem Altar jollt ihr anbeten, und Drauf 
rauchern 

13, Wiſſet ihr nicht, was ich und meine 
Bäter gethan haben allen Völkern in Län⸗ 
ven? * Haben auch Die Götter der Hei- 
ven in Ländern mögen ihre Länder erretten 
von meiner Hand? 

"2 Ron. 18, 33. «19, 12. 

14. Wer iſt unter allen Göttern dieſer 
Helden, bie meine Väter werbannet Haben, 
der jein Volt habe mögen erretten von 
meiner Hand, daß euer GOtt euch jollte 
mögen erretten aus meiner Hand? 

15. So laßt euch nun Hiskia nicht aufs 
fegen, und laßt euch jolches nicht bereben, 
und glaubet ihm nicht. Denn jo fein 
Gott aller Heiden und Königreiche hat 
fein Volk mögen von meiner und meiner 
Väter Hand erretten; jo werben auch euch 
eure Götter nicht erretten von meiner 
Hand, 

16. Dazu vebeten feine Knechte noch 
mehr wider den HENNn, den GOtt, und 
wider feinen Knecht Hiskia. 

17. Huch jchrieb er Briefe, Hohn zu ſpre— 
chen vem HENNn, dem GOtt Sirael, und 
redete von ihm, und ſprach: Wie die 
Götter der Heiden in Ländern ihr Volk 
nicht haben errettet non meiner Sand, ſo 
wird auch der GOtt Hiskia fein Volk nicht 
erretten von meiner Hand. 

18. Und fie riefen mit lauter Stimme 
auf Judiſch zum Volk zu Jeruſalem, das 
auf der Mauer war, fie furchtfam zu ma— 
hen und zu erichreden, daß fie Die Stadt 
gewönnen; 

19. Und redeten wider den GOtt Jeru- 
ſalems, wie wider Die Götter ber Völfer auf 
Geben, die Menſchen⸗Hände Werk waren. 

20. Aber der König His kia, und Der 
Prophet Yejata, der Sohn Amoz, beteten 
Dawider und jchrieen gen Himmel. 

21. Und der HENN *jandte einen Engel, 
der vertilgete alle Gewaltigen des Heers 
und Fürften und Oberiten im Lager des 
Königs zu Aſſur, daß er mit Schanden 
wieder in fein Land 00 Und da er in 
feines Gottes Haus ging: fälleten ihn 
daſelbſt durchs Schwert, Die von jeinem 
eigenen Leibe kommen waren. 

#%e1, 37,36 ſ. 

22, Alſo half der DENN Hiskia und 
denen zu Jetuſalem aus bey Hand San- 
herib, des Königs zu Affur, und aller 

Deulſche Bibel. —— 
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en und enthielt fie wor allen um— 
er; 

23. Daß viele dem HERRu Gejchente 
brachten gen Serujalem, und Kleinode 
Hiskta, dem Könige Juda. Und er ward 
Darnach erhaben vor allen Heiden. 

24. Zu ber Zeit * ward Hiskia tod- 
frank; und er bat den HENNn. Der ges 
redete ihm, und gab ihm ein Wunder. 

* Sei. 38, 1. 


25. Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm 
gen war; denn * jein Herz erhub lich. 
Darum kam der Zorn über ihn, und über 
Juda und Jeruſalem. * c. 26, 16. 

26. Aber Hiskia demüthigte ſich, Daß ſein 
Herz fich erhoben hatte, ſammt denen zu 
‘erufalem; darum kam der Zorn des 
HERAN nicht über fie, weil Hiskia lebte. 

27. Und Hiskia hatte jehr großen Neich- 
thum und Ehre, und machte ihm Schäße 
son Silber, Gold, Edelfteinen, Würze, " 
Schilden, und allerlei Eöftlichem Geräthe; 


28. Und Kornhäuſer zu dem Einkommen 
des Getreides, Moſts und Deles; und 
Ställe für allerlei Vieh, und Hürden für 
die Schafe. , 

29, Und bauete ihm Städte, und hatte 
Bieh an Schafen und Rindern die Menge; 
denn GOtt gab ihm jehr groß Gut. 

30. Gr tft der Hiskia, Der die hohe Waj-" 
jerquelle in Gihon zudeckte, und leitete fie 
hinunter von abendwärts zur Stabt Da- 
vidg; denn Hiskia war glücjelig in allen 
feinen Werfen. 

31. Da aber die *Botjchaften der Für- 
ften von Babel zu ihm geſandt waren, zu 
fragen nad) dem Wunder, das im Lande 
gejchehen war, verließ ihn GOtt alfo, daß 
er ihn verjuchte, auf Daß Fund würde alles, 
was in feinem Herzen war. 

*Jeſ. 39, 1. 

32. Was aber mehr von Hiskia zu jagen 
iſt, und ſeine Barmhexzigkeit, fiehe, das iſt 

eichrieben *in dem Geficht des Propheten 
fee, des Sohns Amoz, im + Bud) der 

dnige Juda und Sirael. ’ 
*%Yef, 36,1. 12 Ron. 18, 1f. 

33. Und Hiskia entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und fie begruben ihn über Die Gräber 
der Kinder David. Und ganz Juda, und 
die zu Jerufalem thaten ihm Ehre im jei- 
nem Tode. Und *jein Sohn Manaffe 
warb König an feine Statt. ' 

*2 Kon. 20, 21. 
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Das 33. Kapitel. 


Neylerung Manaffes und Amons. 


1, Manaſſe * war zwölf Jahr alt, ba er 
König ward, und vegtevete fünf und fünf: 
zig Jahr zu Serufalem; *2Khn. A, 1. 

2, Und that, Das dem HERRn übel ge— 
fiel, nach "ben Greueln dev Heiden, Die 
der HENN vor den Kindern Iſrael ver— 
trieben hatte; *5Mof. 18, 9, 

3. Und fehrete fh um und bauete Die 
Höhen, "bie Kin Vater Hiskia abgebrochen 
hatte, und jtiftete Baalim Alkaͤre, und 
machte Dalne, und betete an allerlei Heer 
am Simmel, und bienete ihnen. 

*2 Khn. 18, du 

4, Er bauete auch Altäve im Hauſe bes 
HENNn, davon dev HENN * geredet hat: 
Yu Jerufalem foll mein Name fein ewige 
lich, *5 Moſ. 12, 5.11. 1 Rdn 9, 8, 

5, Und bauete Altäre allerlet Heer am 
Simmel in beiden Höfen am Hauſe des 
SENNn, 

6, Und er lieh feine Söhne durchs Feuer 
geben im Thal des Sohns Hinnoms, und 
wählte Tage, und achtete auf Bogelgejchret, 
und zuuberte, und jtiftete Wahrſager und 
Zelchendeuter, und that viel, Das dem 
HERRn übel gefiel; ihn zu erzürnen. 

7, Gr feßte auch Bilder und Götzen, Die 
er machen ließ, ins Haus GOttes, Davon 


der HErr David geredet hatte, und * Sar 


lomo, feinem Sohn: In dieſem Haufe 
zu Serufalem, Die ich euwählet habe vor 
allen Stämmen Sfrael, will th meinen 
Namen ſetzen ewiglich; 

*6. 7, 10. 

8. Und will nicht mehr Den Fuß Iſrael 
laffen weichen vom Lande, Das tech hren 
Vätern beitellet habe; ſo ferne ſie fich hals 
ten, Daß lie thun alles, was ich ihnen ges 
boten babe, in allen Geſetzen, Geboten, 
und Nechten Durch Miofe, 

9%. Aber Manaffe verführete Juda und 
die zu Jeruſalem, daß fie aͤrger thaten, 
denn Die Beiden, die Der HERR vor den 
Kindern Afrnel vertilget hatte, 

10, Und wenn dev HENN mit a 
und feinem Bolt veben lief, *merkten fie 
nichts drauf, 2,19. 


11, Darum Lieb der HENN über fie fome | 


men bie Fürſten des Heers bes Mönigs zu 


Aſſurz die nahmen Manaffe * gefangen mit 


” 


e 
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Feſſeln, und banden ihn mit Ketten, und 
vachten Ihn gen Babel, *Pf. 107, 10 f. 
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12, Und da er *in Der Angft war, flehete 
er dor dem HENNn, feinem GOtt, und 
demüthigte fich ſehr vor dem GOtt feiner 
Diäten, *Pſ. 18,7, 

18, Und bat und flehete ihn. Da erhö— 
vote er fein leben, und brachte ihn wieder 
gen Serufalem zu jeinem Königreich. 
Da erkannte Manaffe, daß der HERR 
GOtt iſt. 

14. Darnach bauete ex die äußerſten 
Mauern an der Stadt Davids von abend: 
wärts an Gihon im Bach, und da.man 
um Fiſchthor eingebet, und umber an 
Ophel, und machte fie Sehr hoch, und 
legte Sauptleute in die felten Städte 
c 


Juda. 

15, Und that weg Die fremden Götter, 
und die Götzen aus dem Kaufe des 
SENNn, und alle Altäve, Die ev gebauet 
hatte auf dem Berge des Hauſes des 
HERAN, und zu Jerufalem; und warf 
fie hinaus vor die Stadt. 

16, Und vichtete zu den Altar des 
HENNn, und opferte drauf Dankopfer 
und Lobopfer; und befahl Juda, daß fie 
dem HENNn, dem GOtt Sirael, Dienen 
follten. b 

17, Doch opfexte das Wolf auf den Hö— 
ben, wiewohl dem HENNn, ihrem GOtt, 

18, Was aber mehr von Manaffe zu 
Sagen tft, und fein Gebet zu feinem GOtt, 
und Die Rede der Schauer, Die mit ihm 
vobeten im Namen des HENNn, Des 
GOdtes Iſrael, ſiehe, Die find *unter den 
Sejchichten der Könige Iſrael. 

*2 Koͤn. 21,1. 

19. Und fein Gebet und leben, und alle 
feine Sünde und Miffethat, und Die Stätte, 
Darauf ev die Höhen bauete und Haine 
und Götzen ftiftete, ehe denn er gedemü— 
thiget ward, fiehe, Die find geſchrieben uns 
ter den Gejchichten dev Schauer, 

20, Und Manafje entjchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn in feinem 
Haufe. Und *fein Sohn Amon ward 
König an feine Statt. *2 tön. 21, 18. 

21. Zwei und zwanzig Jahr alt war 
* Amon, da er König ward, und vegierete 
zwei Jahr zu Jeruſalem. 
| 2 Koͤn. 21, 19, h 

22, Und that, —9 dem HERRn übel 
gefiel, wie jein Water Manaffe gethan 
hatte. Und Amon opferte allen Götzen, 
die fein Bater Manaffe gemacht hatte, und 
dienete ihnen. 
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23. Aber er demüthigte ſich nicht vor 
dem HENNAn, wie ſich fein Unter Manaffe 
gedemütthiget hattes denn er, Amon, machte 
der Schuld viel, 

24, Und *jeine Knechte machten einen 
Bund wider ihn, und tönteten ihn In jetz 
nem Haufe, *2 dın 12, 20, 

285. Da jehlug * das Volt im Lande alle, 
die den Bunb wiber ben König Amon ge: 
macht Gatten. Und das Boll im Yande 
machte ala feinen Sohn, zum Köntge 
an feine Statt. *2 Kon. 14, 6. 


Da8 34, Kapitel. 
Sofia veintget und beffert ben Tempel, 


1. Acht * Jahr alt war Yofla, da er 
König ward, und regierete ein und dreißig 
Jahr zu Jerufalem, 2 Rn. 22, 1. 

2, Und *that, Das dem HENNAN wohl 

efiel, und wandelte in den Wegen feines 

daters David, und wich weber zur Rech— 
ten noch zur Linken, 20,2% 

3. Denn im achten Jahr feines König— 
reichs, Da er noch ein Knabe war, fing er 
an zu juchen den GOtt feines Vaters Das 
did, und im zwölften Jahr * fing er am zu 
reinigen Juda und Serufalem von ben 
Höhen, und Hainen, und Guben, und ges 
offenen Bildern; * Sir. 49, 8, 

4, Und ließ vor ihm * abbrechen bie Al— 
täre Baalim, und die Bilder oben brauf 
hieb er oben herab; und Die Halne, und 
Gotzen, und Bilder zerbrach er, und machte 
fie zu Staub, und fireuete fie auf die Grä— 
ber dever, Die ihnen gespfert hatten; 

*2 Konm. 11, 18. 

5, Und *verbrannte Die Gebeine ber 
Prieſter auf den Altäven, und reinigte 
alſo Juda und Serufalen, 

#1 stön. 18, 2. 

6. Dazu in den Städten Manaffe, Eph— 
ram, Simeon und bis an Naphthall, In 
ihren Wüften umber. 

7. Und da er die Altäre und Hatne ab: 
gebrochen, und die Gbtzen klein zermalmet, 
und *alle Bilder abgehauen hatte im gan— 
zen Lande Iſrael, kam er wieder gen Je— 
ee ———— ee — 

8. Im achtzehnten Jahr ſeine nig⸗ 
reichs, da er —9* Land und das Haus ge— 
reiniget hatte, ſandte er Saphan, den Sohn 
Azalja, und Maeſeja, den Stadtvogt, und 
Shah, den Sohn Joahas, den had 
Br das Haus des HENNn, feines 
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9, Und fie kamen zu bem Hohenprieſter 

Hilklka. Und man gab Ihnen Das Gelb, 
Das zum Hauſe GOttes gebracht war, 
welches Die Leviten, Die an ber Schwelle 
hüteten, geſammelt hatten von Manaſſe, 
Sphratm, und von allen Mebrigen In Sir 
rael, und vom ganzen Juda und Denjar 
min, unb von denen, Die zu Jeruſalem 
wohneten, 

10, Und *gabens unter Die Hände be 
Arbeitern, bie beftellet waren am Hauſe Des 
HERRu. Und fle gaben Denen, bie ba 
arbeiteten am Hauſe des HEMIn, und wo 
es baufälltg war, daß ſie Das Haus ber 
ſerten. “2, 20, Du 

11, Diejelben gabens fort den Zimmer—⸗ 
leuten und Bauleuten, gehauene Steine 
und geböfelt Holz zu Kuufen, zu ben Bal⸗ 
len an ben Häuſern, welche bie Könige 
Juda verberbet hatte, 

12. Und die Männer arbeiteten am Wert 
tweulich. Und e8 waren über fle verorbnet 
Jahath und Obabja, bie Levlten aus ben 
Kindern Meratt, Suharja und Mefullam 
aus den Kindern ber Kahgthlten, Das Werk 
u treiben; und waren alle Levtten, bie auf 

attensptel Lonnten. 

18, Aber über Die Laſtträger und Treiber 
au allerlei Arbeit In allen Aemteyn waren 
aus den Leviten Die Schreiber, Amkleute 
und Thorbitter, 

14, Und Da ſie bas Geld heraus nahe 
men, Das zum Haufe des HENNN enges 
legt war, End Hilkia, ber Prtefter, Das 
Buch des Geſehes des HENNn, durch 
Pen 

15, Und Hllkta antwortete und — zu 
Saphan, dem Schreiber: * Ach habe Das 
Geſeßbuch Funden im Haufe Des HENNn, 
Und Hillta gab das Buch Sapban. 

- ”2 29, 8, 

16, Saphan aber brachte e8 zum Könlge, 
und fagte Dem Slöntge wieder, und Sprach; 
Alles, was unter Die Hände beiner Knechte 
gegeben tft, Das machen fie. 

17, Und fie haben bas Geld zu⸗Hauf ger 
chlittet, Das Im Haufe des HEMMı Funden 
ft, und habens gegeben Denen, bie verorb- 
net find, und ben Arbeltern. 

18, Und Saphan, bev Schreiber, fngte 
dem Könige an, und Sprach Hflkla, ber 

riefter, hat mir ein Buch gegeben, Unb 

zaphan las Drinnen vor bem Könige, 

19, Und da ber Hönig bie Worle bes 
Geſehes hörete, *zexriß er feine Sleiber, 

“u rn 
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20. Und der König gebot Hilkla und 
Ahllam, bem Sohn Saͤphans, und Abbon, 
dem Sohn Micha, und Saphan, bem 
Schreiber, und Maja, Dem Sönechte bes 
Königs, und ſprach 

21, Gehet hin, fraget ben HENNn für 
mid), und für Die Nebrigen in Iſrael, und 
für Juda Über den Worten Des Buchs, 
Das funben tt; Denn ber Grimm bes 
HERNRn ift groß, ber Über ung entbrannt 
iſt, daß unfere Väter nicht gehalten haben 
das Wort Des HENNn, daß fie thäten, 
wie gejchrieben ftehet in Diefem Buch. 

22, Da sing Hilkla hin, ſammt ben an: 
bern vom Slönige gefandt, zu ber Pro: 
phetin Hulda, Dem Welbe Sallums, bes 
Sohnes Tatehathe 
bes Sletberhliterd, bie zu Serufalem woh: 
nete im anbern Theil, und vebeten folches 
mit ihr. 

23, Und fie ſprach zu Ahnen: So ſpricht 
ber HEN, ber GOit Yirael: Sagel bem 
Manne, Der. euch gu mir * bat: 

24. So fpricht der DENN: Siehe, Ich 
will Unglüc bringen über biefen Ort, und 
bie Einwohner, alle die Fluͤche, bie * ge- 
ichrieben ftehen Im Buch, das man vor 
bem Könlge Juda gelefen hat; 

"30.26, 14). 5Mof. DB, 10h, . 

25, Darum, ba fie mich verlaffen haben 
und anbern Ödttern geräuchert, daß fte mich 
erzlieneten mit allerlei Werken f hrer Dänbe, 
Und mein Grimm ſoll — werben 
über biefen Ort, und nicht ausgelöfchet 
werben. 

26, Und zum Könige Yuba, ber euch IE 
ſandt hat ben HENNN zu fragen, follt ihr 


alfo fagen: So fpricht ber HERR, ber 
GOti i von den Worten, die du 
gehöret haft; 


27, Darum, daß bein Herz weich morben 
iſt, und * haft Did) paar vor GDtt, 
ba bu feine Worte höreteft wider Diefen Ort 
und wiber bie Einwohner, und haft Dich 
vor mir gebemlithiget und beine Kleiber 
J—— vor mir geweinet; ſo hab ich 

ich auch erhöret, ſpricht ber HEMN, 


"63, 12, 
28, Siehe, ich will Dich ſammeln zu bei» 
nen Bätern, baß bu in bein Brab mit 
Brieben gefammelt werbeft, daß beine Mugen 


nicht ge alle das Ungllick, Das Ich Über | D 


biefen Ort und bie Einwohner bringen 


will. Und fie ſagtens bem Könige wieder, 


*2 ton, 22, 20, 
29. Da *fandte ver König hin, 
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bes Sohns Hasra, Buch 


Sofa erlangt Gnabe, 





zu Dauf kommen alle Melteften in Yuba 
und Jeruſalem. *2 Abn. 23,1. 

30. Und dev König Bu, hinauf ing Haus 
bes HERRn, und alle Männer Yuba und 
Ginwohner zu Jexuſalem, Die Priefter, Die 
Leviten und alles Volt, beide Klein und 
Oroß; und wurben vor Ihren Ohren ge: 
lojen alle Worte im Bud) bes Bundes, Das 
im Haufe des HENNn funben war, 

31, Und ber — trat an ſeinen Ort, 
und machte * einen Bund vor dein HENNn, 
Daß man dem HENNn nachwanbeln follte, 
au halten feine Gebote, Zeugniſſe und 

echte non ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, zu thun nach allen Worten bes 
Bundes, Die gejehrieben ftunben tn dieſem 

uch), "0,18, 12. Sofı 24, 26. 
32, Und ftunben ba alle, Die zu Jexuſa— 
lem und in Benjamin vorhanden waren. 
Und bie Einwohner zu Serufalem thaten 
nach dem Bunde GOlles, Ihrer Väter 
GOttes. 

33. Und Joſia that weg alle Greuel aus 
allen Landen, bie ber Pinber ae Waren, 
und ſchaffte, daß alle, bie in Irael funben 
wurben, bem HENIn, ihrem GOit, bie 
neten, *So lange Nofla lebte, wichen 
fie nicht von dem DENN, ihrer Väter 
SD, *MNlecht. 2,7. 


Das 35, Kapitel. 
Joſta Halt Paſſah, und kommt um im Stvelt, 


1, Und Zofta * hielt dem DENN Bet 
zu Serufalen, und fehlachtete Das Pallah 
am vlerzehnten Tage Des erfien Monben, 
“2 Koͤn. 23, 21, 
2. Und ex ftellete Die Priefter In Ihre Hut, 
und ftärkte fie zu ihrem Amt Im Haufe bes 
HENNn, 


3, Und ſprach zu ben Veviten, Die ganz 
Iſrael lehreten und dem HENNn gehetliget 
waren: Thut bie heilige Lade * ins Haus, 
das Salomo, ber Sohn Davids, ber 
König Iſrael, gebanet hat. Ihr follt 
fie nicht auf ben Schultern tragen, So 
bienet num dem HENNn, eurem GOtt, 
und feinem Volk irael; 

*1 Rön. 6,1. 

4. Und ſchicket das Haus eurer Väter In 
eurer Orbnung, wie fle befehrieben ift von 
avld, dem Könige Iſrael, und feinem 
Sohn Salomo; 

5, Und ftehet im Helligthum nach ber 
Orbnung ber Väter Häufer, unter euren 


und ließ) Brüdern, vom Bolt geboren, auch Die 


a. 1 


halt das Paſſah, 
ber Vater Häufen unter ben Le— 
viten; 

6, Und ſchlachtet das Paſſah, und heis 
Uget euch, und ſchlecket euxe Bruüber, daß 
— thun * dem Wort bed HENIN 

ur oſe. 

7, Und Joſta gab zur *Hebe flie ben ges 
melnen Mann Yanmer und Junge Stegen 
(alles zu bem Paſſah fr alle, Die vorbans 
ben waren) an ber Tal dreißig tauſenb, 
unb breit dauſend Mnber; und alles won 
dem Gut bes Nöntges, "0,30, 24. 

8. Seine Kürften aber gaben zur 
an für bas Volt und flir Die 
tev und Veniten nämlich Silke, Sacharja 
und Jehlel, Die ürften im Haufe GDttes 
unter ben Wrietern) zum Paſſah amel tar 
jenb und fech8 hundert [Kammer und Hle— 
gen], Dazu breit hundert Minber, 

9, Aber Chananfa, Semaja, Nethaneel 
unb feine Briiber, Haſabjg, Jelel, und 
Joſabad, ber Leylten Dberften, gaben zur 
Hebe ben Veniten zum Paſſah fünf kaufen 

Lammer, und Blegen], und bazu fünf 
yunbert Minden, 

10, Alſo warb ber Gotltesblenſt befchtelt; 
unb bie Priefler ſtunden an Ihrer Stätte, 
und bie Leblten in Ihrer Drbnung, nad) 
beim Gebot des Höniges, 

11, Und fle fehlachteten Das Paſſah, und 
bie Priefter nahmen von Ihren Hänben 
unb fprengeten, und bie Veniten zogen 
Ihnen bie Haut ab. 

12, Und ra bie Dranbopfer Davon, 
daß fle 8 gäben unter Die Theile ber Bär 
ter Hauſer In a gemeinen Haufen, bem 
HONNN zu opfern, wie es geſchrleben fles 
bet im Buch Mofe, So 
ben Rinbern aud), 

18, Unb le kochten bas Paſſah am Feuer, 
wie fich8 gebührt, Aber was In une 


baten ſte mit 


war, kochten fie In Töpfen, Keſſeln und 
Pfannen; und fle machten eilend fir ben 
gemeinen Haufen. 

14, Darnach aber bevelteten fie auch für 
ich und für bie Prieſter. Denn bie Prle— 
ter, bie Klnder Maron, —690* an dem 
Dranbopfer und Fetten bis In bie Nacht. 
Darum mußten Die Yeniten für ſich, und 
ad Prleſter, bie Kinder Maren, zus 


reiten, 
15, Und die * Sänger, bie inber Aſ— 
Stätte, nach bem 


apb, ſtunden an Ihrer 


Gebot Davins, und “les, unb He⸗ 
man, und Jebithund, des Schauers bes 
r IE 
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Königs, und Die FThorhüter an allen 
Thoren, und fle wichen nicht won Ihrem 
Ant; benn bie Leviten, Ihre Wrüber, ber 
velteten zu für fie, 

“1 CEhron, 20,1, 11 Chrom, 27, 1; 

16, Alſo warb befchtelt aller Gottesblenſt 
des HENNn des Tunes, Daß man Paſſah 
hielt, und Branbopfer that auf dem Altar 
des HENIn, nach Dem Gebot bes Königs 


Sofa, 

17, Alſo hielten Die Kinder Iſrael, bie 
vorhanden waren, Paſſah zu ber Zeit und 
das Belt bee ungefänerten Brode fleben 


age, 
18, 88 war aber fein Frey ni gehalten 
In Iſrael, wie bad, von bev Zeit an Sa— 
muel, bes Propheten, und fein König In 
Iſrael hatte Solch Paſſah gehalten, mie 
Nofla Paffah hielt, und bie Priefter, Xe- 
viten, ganz Juda, und was non Iſeael 
vorhanden war, unb bie Einwohner zu 
Jeruſalem. "0,30, 20. 

19, Im achtzehnten Bahr des Königs 
relchs Joſta ward dieß Paſſah gehalten, 

20. Nach Diefem, ba Joſta Das Haus 
55 hatte, "09 Necho, ber König 
n — herauf, zu ſtrefſten wiber Gar- 
chbeniis am Phrath. Und Joſta zug aus, 
Ihm entgegen. "2 Non 28,20, 

21, Uber ex fanbte Boten zu ihm, und 
lleß ihm jagen: Was hab ich mik Die zu 
thun, König Juda? Ich komme je Enid 
wiber —— eh ftrette wider ein 
Dans, und GOtt hat pefagt, ich Soll etlen, 
Höre auf von GOtt, ber mit mir Ift, daß 
er dich nicht verberbe, 

22, Aber Yofla wendete fein Angeſicht 
nicht von Ihm, ſondern ftellete ſtch, mit 
Ihm zu flreiten, und gehowchte nicht ben 
Worten Necho aus dem Munde GOt— 
tes; und kam mie Ihm zu Swelten auf 
ber Ebene bei * Meyiboo, 

"2 son. 28,80. Sad. 12, Il, 

23, Aber bie Schühen *ſchoſſen ben Kö— 
nig Sofla; und ber 4 Beh ſprach zu feinen 
Sönechtens Flühret mich hinüber, Denn Ich 
bin ſehr wund, "1 ston, 22, 84. 

24, Und feine Knechte thaten Ihn won 
bem Wagen, unb führeten Ihn auf feinem 
anbern Wagen, und brachten Ihn gen Ger 
rufalem; und er farb, unb warb begra J 
unter ben Gräbern feiner Väter. Und 
ganz Juda und Jeruſalem trugen Xelbe 
um Sofla, 

25, Und *eremla Magte Yoflaz; und 

& & 
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alle Sänger und Sängerinnen rebeten ihre | 


Klagelieder über Joſia, bis auf dieſen za 7 
und machten eine Gewohnheit Draus in 
Iſrael. Siehe, es ift geſchrieben unter 
den Klageliedern. * 3er, 22, 10. 11. 

26. Was aber mehr von Sofia zu jagen 
ift, und jeine — nach der 
Schrift im Geſetz des HENNn, 

27. Und feine Geſchichten, beie Die erſten 
und legten, fiehe, Das iſt * gejchrieben im 
Bud) der Könige Iſrael und Yuba, 

*2 Kon. 2, 1 


Da8 36, Rapitel, 


Bon Joſias Nachfolgern, und der babyloniſchen &i 


Gefangenihaft. 


1. Und pas Volt im Lande nahm *Joa⸗ 
has, den Sohn Joſia, und mahten ihn 
zum Sönige an jeined Vater Statt zu 
Serufalem. *2 ton, 23,30, 

2. Drei und zwanzig Jahr alt war Joa⸗ 
has, da er König ward, und regierete Drei 
Monden zu Zerujalem. 

3. Denn ber König in Egypten jeßte Ihn 
ab zu Serufalem, und büßte das Land um 
hundert Gentner Silber8 und einen Gent- 
ner Goldes. ; 

4. Und ber König in Egypten machte Elja- 
fim, jeinen Bruder, ze Könige über Juda 
und Jeruſalem, und wandelte feinen Na- 
men Jojakim. Aber feinen Bruber Joahas 


Aibetia, 





hin NebucabWezar und ließ thn gen Babel 
holen mit ben £öftlichen Gefäßen im Hauſe 
des HENNn, und madıte + Binekia, feinen 
Bruder, zum Könige Über Juda und Je— 
rufalem, #2 ton, 24, 10. 12, f Jer, 52, 1, 

11. Ein und zwanzig Jahr alt war Bir 
befia, ba er König warb, und vegierete eilf 
Jahr zu Serufalem. h 

12, Und that, Das dem HENNn, feinem 
GOtt, übel gefiel, und dem ithigte f nicht 
vor dem Propheten Jeremia, ber Da rebete 
aus bem Munde des HENIn, 

13, Dazu warb er abtrinnig von Nebu⸗ 
ead Nezar, dem Könige zu Babel, ber einen 
d bei GOtt von ihm genommen hatte, 
und warb halsſtarrig und veritodte fein 
Beh baß er ſich nicht befehrete zu Dem 

EIN, dem GOtt Yirael, 

14. Auch alle Dberften unter den Prie- 
ftern, fammt Dem Volk, machten bed Slin- 
digens viel *nad allerlei Öreuel ber Hei— 
ben, unb —— das Haus bes 
DENNn, Das er geheiliget hatte zu Jeru— 
falem. *5 Moſ. 18, 9, 

15, Und ber HENMN, ihrer Väter GOtt, 


sah zu ihnen durch feine * Boten frühe, 


Denn er ſchonete feines Volk, und feiner 
Wohnung. * Sue, 20, 10, Apoſt. 7,6%, 
16, Uber fie fpotteten Der Boten GOttes, 
und veradhteten feine Worte, und äffeten 
feine Propheten, bis ber Grimm des 


nahm Necho, und bradyte ihn in Egypten. | HENNn tiber fein Volk wuchs, daß fein 


5, Fünf und zwanzig Jahr alt war Jo⸗ 
 jatim, ba er König ward, und regierete eilf 
Jahr zu Serujalem, und that, Das dem 

% ER, feinem GOtt, übel gefiel, 

6. Und NebucapWtezar, ber nn au 

Babel, zog wiber ihn herauf, * und band 

ihn mit Stetten, Daß er ihn gen Babel füh- 

rxrete *Heſet. 19, 9 


” Heſet. 

7. Auch brachte NebucadNezar * etliche 
Gefäße Des Hauſes des HENKn gen Babel, 
und ihat fie in feinen Tempel zu Babel, 
—— *Er. 1,7. 

8. Was aber mehr von Jojakim zu ſagen 
iſt, und feine Öreuel, Die er that, und bie 
an ihm funden wurben, fiehe, Die find ge= 
ſchrieben im Buch der Könige Iſrael und 
Juda. Und fein Sohn *Kojahin warb 

Ei an eine Statt. ”2 on. 24,6. 
9. Adıt Jahr alt war Jojachin, da er 

König ward, und regierete brei Monben 

zehn Tage zu Serufalem, und that, 

n H nübel gefiel. 00 
Da aber Das Jahr 


i 
; 























el. Ins 
umfam, * janbte Königreich ber Werfer vegievete, 3 
* og ’ * ——— 


Heilen mehr da war, 

17. Denn er führete über fie ben König 
ber Ghaldäer, und ließ erwürgen ihre junge 
Mannihaft mit dem Schwert im Dauje 
ihres Heiligthums, und verfchonete wmeber 
ber —— — Jungfrauen, weber ber 


Alten noch ber Großväter; alle gab er fle 

19, 9. | in feine Hand. 
18, Und * alle Gefäße im Haufe GOttes, 
roß und fein, Die Schäße im Haufe be# 
ENNn, und Die Schäße bes Stönig® und 
feiner Fürften, alles ließ er gen Babel füh- 
zen, *2 ton. 25, 14 f 


19, Und fie verbrannten Das Haus Dt: 
tes, *und braden ab die Mauern zu Ser 
Eee unb alle ihre Paläfte brannten fle 
mit Feuer aus, baß alle ihre köſtlichen Ge— 
räthe verberbet wurben. *Neh. Br 

20. Und führete weg gen Babel, wer vom 
Schwert Dherktieber war; unb mwurben 
feine und feiner Söhne Knechte, bis das 





9 _ * 
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21, Daß erfüllet würde das Wort des 
HERRn durch *den Mund Jeremia, bis 
das Land an feinen Sabbathen genug hätte, 
Denn die ganze Zeit über der Veritörung 
war Sabbath, bis Daß fiebenzig Jahr voll 
wurden. * Ser, 3, 11f. 

22. Aber im eriten Jahr Kores, des Kö— 
nigs in Perlien, daß erfüllet würde das 
Wort des HENNn durch *den Mund Je— 
remia geredet, erweckte der HERR den 
Geiſt Kores, des Königs in Perfien, daß 


er ließ ausjchreien Durch jein ganzes Kö— 
nigreich, auch durch Schrift, und jagen: 
* Eſr. 1,1. +9ej. 44, 28. 

23. Sp Spricht Kores, der König in 
Berfien: Der HERR, der GOtt vom 
Himmel, hat mir alle Königreiche in Lan— 
den gegeben, und hat mir befohlen, ihm 
ein Haus zu bauen zu Jeruſalem in Yuba. 
Mer nun unter euch feines Volks ift, mit 
dem jey der HERR, jein GOtt, und ziehe 
hinauf. 


Das Bud Eſra. 


Das 1. Kapitel. 


Kores, oder Cyrus, entläßt Die gefangenen 
Juden, 


1. Im erſten * Jahr Kores, des Königs 
in Berfien, daß erfüllet würde das Wort 
des HENNAn durch den Mund fJeremia 

eredet, eriweckte der HERR den Geiit 

ores, des Königs in Perjien, daß er ließ 
ausjchreien Durch jein ganzes Königreich, 
auch Durch Schrift, und jagen: 

*2 Ghron. 36, 22. Eſr. 5, 13. 19er. 25, 11f. 

2. Sp fpricht Kores, der König in Per- 
fien: Der HENN, der GOtt vom Sim: 
mel, hat mir alle Königreiche in Lan— 
den gegeben, und er hat mir befohlen, 
Sn ein Haus zu bauen zu Jerufalem in 

uda. 

3. Wer nun unter euch feines Volks ift, 
mit dem jey fein GOtt, und er ziehe hin 
auf gen Serufalem in Yuda, und baue 
Das Haus des HENNn, des GDttes 
Sirael. Er ift der GOtt, der zu Jeru— 
ſalem ift. 

4. Und wer noch übrig it an allen Or- 
ten, da er Fremdling iſt, dem helfen die 
Leute feines Orts mit Silber und Gold, 
Gut und Vieh, aus freiem Willen zum 
Haufe GOttes zu Serufalen. 

5. Da machten ſich auf Die oberſten Vä— 
ter aus Juda und Benjamin, und die 
Priefter und Leviten, alle, deren Geiit 
GDtt erwecte, hinauf zu — und zu 
bauen das Haus des HERRn zu Jeru— 


alem. 
6, Und alle, die um fie her waren, ftärk- 
ten ihre Sand mit filbernem und güldenem 





Seräthe, mit Gut und Vieh und Kleino- 
den, ohne was fie freiwillig gaben. 

7. Und der König Stores that heraus die 
Gefäße des Haufes des HENNn, die Ne= 
bucadNezar aus erufalem genommen, 
und in feines Gottes Haus gethan hatte. 

8. Aber Kores, der König in Perſien, 
that fie heraus durch Mithrepath, den 
Schaßmeifter, und zählete fie Dar * Seg- 
bazar, dem Fürften Juda. 

*5, 14 

9. Und die ift ihre Zahl: Dreißig gül— 
dene Becken, und taufend filberne Beden, 
neun und zwanzig Meier, 

10. Dreißig güldene Becher, und der 
andern filbernen Becher vier hundert und 
zehn, und anderer Gefäße taufend. 

11. Daß aller Gefäße, beide güldene und 
filberne, waren fünf taufend und vier hun: 
dert. Alle brachte fie Sesbazar herauf mit 
denen, die aus dem Gefängniß von Babel 
herauf zogen gen Jeruſalem. ; 


Das 2. Kapitel. 


Zahl und Regifter ber wiederkehrenden Juden, 
und ihre Steuer, 


1, Dieß *find die Kinder aus den Lan— 
den, die herauf zogen aus dem Gefäng— 
niß, Die NebucanNezar, der König zu Ba- 
bel, hatte gen Babel geführet, und wieder 
gen Serufalem und in Juda famen, ein 
jeglicher in feine Stadt. 

Meh. 7,65, 

2. Und famen mit Serubabel, Jeſua, 

Nehemia, Seraja, Neelja, Marvochat, 


Bilfan, Mispar, Bigevat, Rehum und. 


— 


\ 
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Baena, Dleß He mn bie Hahl ber Man— 
ner des Volta fenel, 
3, Der Ander Pareos, zwel lauſenb hun⸗ 
dert und zwel und ſſeben ſg 
4, Der Kinder Sephaha, brel hundert 
und zwel und flehenptg. 
5, Der Sinner Arah, fleben hundert und 
fünf und flebenzig. 
6, Der "Kinder PahathMoab, unter 
ben Klndern Jeſug, Joab, zwei taufend 
acht hunbert und zwölf, 
“Neben 7, Ih, 
7, Der Kinder Olam, taufenb zwei hun— 
bert und wier und Flunfalg, , 
#, Der Hinber Bathu, neun hundert und 
fünf uno wlergig, 
9, Der Rinder Gacat, fleben hunbert und 
ozug 
10, Der Ander Dant, ſechs hunbert und 
zwei und wlerzig, 
Il, Der Sinber Debal, ſechs hunbert und 
brei und zwanalg. 
12, Der Sinber Asgab, kaufend ziel 
hunbert umb zwei und wanzlg 
13, Der Kinder Abontam, (ha hun⸗ 
dert und fech# und ſechg, 
14, Der Ahnder Blgeval, zwei taufend 
und fech# und flinfalg, 
6, Der Ander Moin, vier hundert und 
vier amd flinfzig: 
16, Der Sinber Ater von Hfléatla, acht 
und en, 
17, Der Kinber Dezal, beel hunbert und 
brel und zwanzlg 
18, Der Sinber Jorah, hundert und 


zwölf, 

19, Der KAhnder Haſum, zwei bumbert 
und beei und amanzig, 

20, Der Kinder Glbbar, ſUumf und 
neunzig. 

21, ‘Der. Kinder Bethlehem, bunbert 
und brei und zwanaig, i 
ö a Der Männer Netopba, ſech“ und 


ng 

28, Der Männer von * Anathoth, hun— 

bert und acht und Awanzig. , 
"eh, 


24, Der Slinder Asmaveth, zwei und 


eg 

26, Der Ahnder von MlelathAeim, Ga— 

pP ra und Deeroth, leben bunbert und 

breit und vierzig. 

26, Der Ninber von Rama und Saba, 
hundert und ein und zwanaig. 


— — ——— —— — 


27, Der Männer von Michmas, hundert 
und zimel und aisangig. 

28, Der Männer von Dethel und Al, 
ziel hunbert und brei und zwanzig. 

29, Der Sinder Nebo, zwei und Flnfatg. 

30, Der Männer von Magbis, hundert 
und ſechs und flnfaig. 

dl, Der KAnder des andern Olam, kalte 
ſend zwei hundert und vier und flnfglg. 

32, Der Kinder Harkm, drei hunbert und 
awanaig. 

33, Der Kinder Lob, Habib und Ong, 
fleben hundert und fUnf und wanzlg. 

34, Der Ander Jereho, drei hundert und 
flinf und vleratg, 

36, Der Klnber Senaa, Drei taufenb 
ſech⸗ hundert und breißlg: 

36, Der Prleflers ber Kinder Yebala, 
vom Haufe Jeſug, neun hunbert und brei 
und flebenzig, 

37, Der Kinder Immer, taufend und 
zwel und flnfalig: 

38, Der Kinder Pasbur, taufend zinet 
hundert und fleben und wieraig. 

30, Der Kinder Harln, taufend und 
febenzehn, 

40, Der Fevttens der Kinder Sofa und 
Nabel, von ben Kindern Sobavja, wier 
und flebenzip. 

dl, Der Sänger: ber Kinder Aſſaph, 
hundert und acht und zmanalg. 

42, Der Anden ber Thorhitter: bte Kin⸗ 
ber Sallum, Die Hinber Ater, Die KAnber 
Talmon, bie Binder Akub, bie Kinder Ha— 
tita, und Die Kinder Sobal, allefammt 
hunbert und neun und breißig. 

44, Der *Netbinim: bie Kinder Alla, 
bie Finder Haſupha, le Kinbder Tabaoth, 
*1 Shron. 10, 2: 

44, Die Stinber Heros, Die Kinder @leha, 

bie Hinber Babon, _ 

45, Die Kinder Lebang, ble Kinder Ha— 
aba, Die Minber Akub, 

40, Die Keinder Hagab, bie inber Saum 
fal, bie Kinder Hanan, 

47, Die Ninber Globel, bie Kinder Gar 
har, bie Hinber Reaſa, y 

48, Die inner Rezin, bie Minden Mer 
foba, bie Minber Safam, 

49, Die Ahnber Ufa, die Kinder Pafenh, 
bie inber Delal, 

50, Die Kinder Mana, ble Kinder Me 
nm, Die Aander Nephuftm, 

" 8* 
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51, Die Kinder Bakbuk, Die Kinder Ha- 
kupha, die Kinder Harhur, 

52, Die Kinder Bazeluth, Die Kinder 
Mehlda, bie Kinder Harſa, 

58, Die Kinder Barkom, Die Klnber St: 
fera, bdle Klnder Thamah, 

Ir Die Kinder Neziah, Die Klnder Ha— 
tipha, 

55, Die Siinder Der *Knechte Salon; 
die Hinder Gotal, bie Kinder Sophereth, 
bie Kinder Pruda, 

"bi 9, 2, 

56, Die Kinder Jaela, Die Kinder Dar: 
kon, bie Kinder Slobel, 

57, Die Kinder Sephatja, bie Kinder 
Hattil, Die Kinder Pochereth von Bebalm, 
bie Kinder Amt, 

58, Aller Nethinim und Klnder ber 
Knechte Salomo waren zufammen brei 
hundert und zwei unb neungig, 

59, Und “ dieſe zugen auch mit herauf: 
Mithel, Melah, ThelHarſa, Cherubſſobon 
und Immer; aber fie konnten nicht an— 
eigen ihrer Vaäter Haus, noch Ihren 

amen, ob fie aus Sirael wären, 

*Nehem. 7, 61, 

60, Die Kinder Delaja, bie Klnder To— 
bia, bie Slinder Nekoda, ſechs hundert und 
wet und fünfzig. 

61, Und von ben * Sinbern ber Prtefter: 
bie Kinder Habaja, die Finder Hakoz, Die 
Kinder + Barfillat, ber aus den Töchtern 
BDarjillat, bes Gileabiters, ein Weib nahm 
und warb unter berjelben Namen genannt, 

*Nehem. 7, 63. 12 Sam. 19, 31. 

62, Diefelben fuchten Ihre Beburtsregi- 
fter, und fanben feine; Darum wurden fe 
vom Priefterthum los. 

63, Und * Hathirjatha ſprach zu Ihnen, 
fie ſollten nicht eſſen vom Allee hiien, 
bi8 ein Priefter Stunde mit Fbem Licht und 
Necht. *Nehem. 8,0. +2 Mof, 28, 80, 

64, Der ganzen Gemeine, wie * Ein 
Mann, war zwel und vierzig kaufen breit 
hunbert und Techaig. "3,1. 

65. Ausgenommen Ihre Snechte und 
* be, ber waren ſieben taufenb Drei 

um 








und Steben und breißlg; und | 


hatten zwei hundert Sänger und Saͤn— 
nerinnen, 


66, Sieben hundert und ſechs und brei-\ X 


Big Moffe, zwei hundert und fünf und vier: 
le * 


u - 
67, Vier hundert und fünf und breifig. 


ı Fe ar N Me ————— 


Gira 2, 3, 
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Rameele, und ſechs taufenb fleben hundert 
und zwanzig Eſel. 

68, Und etliche ber oberſten Väter, ba 
fie kamen zum Haufe Des SENMIN zu Ye: 
ruſalem, wurben le —— zum Hauſe 
Dres, daß man es ſetzle auf ſelne 
Stätte; 

69, Und gaben nach Ihrem Vermögen 
um Schaß and Wert ein und ſechzig kaus 
Ten Sülpen, und fünf taufend Mund 
Silbers, und hundert Priefterrdde, 

70, Ufo jegten fich. Die Priefter und bie 
Leylten, unb etliche des Bolls, und bie 
Bänger, und bie Thorhliter, und Die Ne— 
thinim In Ihre Städte, und alles Iſrael In 
feine Stäbte, 


finder Iſrael um Opfer, 


Das 3, Kapitel, 


Dom Branbopfersaltar, Feſt ber Yaubhütten 
unb Grunbdung bes Tempels, 


1, Und da man — hatte ben fle- 
benten Monben, und bie Kinder Iſrael 
nun im Ihren Stäbten waren, fam das 
Bolt zufammen, * wie Gin Dann, gen 
Jeruſalem. "2,64 
2, Und e8 machte fih auf Sefua, ber 


Sohn Jozadals, und feine Wrliber, bie 


Priefter, und *Gerubabel, ber Sohn Geal- 
thlels, und feine Brüder; und baueten ben 
tar bes GDttes Iſrael ht 
drauf zu opfern, wie 08 # gefehriehen ftehet 
im See Divfe, bes Mannes GDtten; 
Malth. 1, 12 13 Moſ. 6,9 

8. Und richteten zu den Altar auf fein 
Geſtlihle (denn es war ein Schreden unter 
Ihnen von ben Völkern In Zänbern), und 
opferten dem HENNn Branbopfer brauf 
bes Morgens und bes Abende; 

4. Und hielten ber *Laubhlitten Feſt, 
wie gefchrteben ftehet; und thaten Branb⸗ 
opfer alle Tage nac ber —— mie ſichs 
gebührt, einen jeglichen Tag ſein Opfer; 

"3 Mof: 23, Bf, 

5, Darnach au bie täglichen Branb- 
opfer, und ber Neumonben, und aller Feſt⸗ 
tage, des HENNN, Die & elliget waren, 
und allerlei freinstilige vfer, bie file Dem 
HENNn freiwillig haten. 

6, Um erften Tage bes Tlebenten Dion» 
ben fingen fie an dem HENNn Branb- 
opfer n thum, Aber Der Grund bes 

— des HENNn war noch nicht 
gelegt, 


1, Sle — aber Gelb den Fan 


megen und Zimmerleuten, und Gpeije 
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und Trank und Del denen zu Zidon und 
zu Tyrus, daß fie Cedernholz vom Libanon 
aufs Meer gen * Japho brächten, nach dem 
Befehl Kores, des Königs in Pexſien, 
an fie, *2 Chron. 2, 16. 

8. Im andern Jahr ihrer Zukunft zum 
Haufe GOttes gen Jeruſalem, des andern 
Monden, fingen an Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Jeſua, der Sohn Yoza- 
dafs, und die übrigen ihrer Brüder, Prie— 
fter und Leviten, und alle, die vom Ge- 
fängniß Eommen waren gen Jeruſalem, 
und ftelleten Die Leviten von zwanzig Jah— 
ven und drüber, zu treiben dag Werf am 
Haufe de8 HERRN. 

9. Und Sefua ftund mit feinen Söhnen 
und Brüdern, und *Kadmiel mit feinen 
Söhnen, und die Kinder Juda, wie + Ein 
Mann, zu treiben Die Arbeiter am Haufe 
GDttes; nämlich die Kinder Henadad, 
mit ihren Kindern, und ihren Brüdern, 
die Leiten. *2,40. 0.3, 1. 

10. Und da die Bauleute den Grund leg— 
ten am Tempel des HENNn, ftunden die 
Priefter * angezogen, mit Trommeten, und 
die Leyiten, die Kinder Aſſaph, mit Cym— 
bein, zu loben den HERRu mit dem Ge- 

dicht Davids, des Königs Sirael; 
*2 Chron. 29, 26. 

11. Und fangen um einander mit Roben 
und Danfen dem HERRn, * daß er gütig 
tft und feine Barmherzigkeit ewiglich wäh- 
vet über Iſrael. Und alles Volk tönete 
laut mit Loben den HERRn, daß der 
Grund am Haufe des HERRn gelegt war. 

*2 Chron. 5,13, 7,3. 

12, Aber viele der alten Priefter und Le- 
viten und oberften Väter, die das * vorige 
Haus gejehen hatten, und nun dieß Haus 
vor ihren Augen gegründet ward, weineten 
fie laut. Diele aber töneten mit Freuden, 
daß Das Gefchrei Hoch erſchollz * Haag. 2, 4. 

13, Daß Das Volk nicht erkennen Eonnte 
da8 Tönen mit Freuden vor dem Gejchrei 
des Weinens im Wolf; denn dag Wolf 
tönete laut, daß man das Geſchrei ferne 

Damorele. 





Das 4, Kapitel, 
Hinderung des Tempelbaues von der Juden 
Feinden angeſtellet. 

1. Da aber die Widerſacher Juda und 
Benjamin höreten, daß die Kinder des Ge- 
fängniſſes dem HENNn, dem GOtt Iſ— 
rael, den Tempel baueten; 

A ” 





Eſra 3. 4, 





angefangen. 


2. Kamen fie zu Serubabel und zu den 
oberiten Vätern, und fprachen zu ihnen: 
Wir wollen mit euch bauen, denn wir 
juchen euren GDtt, gleich wie ihr; und 
wir haben nicht geopfert, jeit der Zeit *Aj- 
ſarHaddon, der König zu Affur, uns hat 
herauf gebracht. *2 Kon. 19, 37. 

3. Aber * Serubabel und Jeſua, und die 
andern oberften Väter unter Iſrael ant- 
worteten ihnen: Es ziemet ſich nicht ung 
und euch das Haus unſers GOtles zu 
bauen; jondern wir wollen allein bauen 
dem HERRn, dem GOtt Sirael; wie Funs 
Kores, der König in Perfien, geboten hat. 

"u tel, 3 

4. Da binderte das Volk im Lande die 
Hand des Volks Juda, und ſchreckten fie 
ab im Bauen; 

5. Und dingeten *Nathgeber wider fie, 
und verhinderten ihren Nath, jo lange Ko— 
reg, der König in Verfien, lebte, bis an das 
Königreich Darii, des Königs in Perfien, 

*2 Sam. 17,21. Ser. 18, 18, 

6. Denn da Ahasveros König ward, im 
Anfange feines Königreichs, ſchrieben fie 
eine Anflage wider Die von Juda und Je: 
ruſalem. 

7. Und zu den Zeiten Arthahſaſtha ſchrieb 
Bislam, Mithredath, Tabeel und die an— 
dern ihres Naths, zu Arthahſaſtha, dem 
Könige in Perlien. Die Schrift aber des 
DBriefes war auf Syrifch gejehrieben, und 
ward auf Syriſch ausgelegt. 

8. Nehum, der Kanzler, und Simſai, 
der Schreiber, jehrieben diefen Brief wi— 
der Jeruſalem, zu Arthahſaſtha, dem Kö— 
niger 
9. Wir, Nehum, der Kanzler, und Sim- 
fat, der Schreiber, und andere des Raths 
von Dina, von Apharfach, von Tarplat, 
von Verfien, von Arach, von Babel, von 
Sufan, von Deha, und von Elam, 

10. Und die andern Völker, welche der 
große und berühmte Asnaphar *herüber 
ebracht, und fie gefeßt bat in Die Städte 
———— und andere dieſſeit des Waſ— 
fers, und in Canaan. 

2Kon. 17, 24, 

11. Und dieß ift der Inhalt des Briefes, 
den fie zu dem Könige Artbabjaftha jand- 
ten: Deine Knechte, Die Männer dieſſeit 
des Waſſers und in Canaan. 

12. 68 ſey fund dem Könige, daß bie 
Juden, die von dir zu uns herauf kom— 
men find gen Serufalem, in die aufrühris 


Tempelbau gehintert, Eira 
ſche und böſe Stadt, Bauen Diejelbige, und 
machen ihre Mauern, und führen fie aus 
dem Grunde, 

13, Sp ſey nun dem Könige fund, wo 
diefe Stadt gebauet wird und die Mauern 
wieder 
und jährliche Zinfe nicht geben, und ihr 
Vornehmen wird den Königen Schaden 
bringen. 


14. Nun wir aber alle dabei find, Die wir | 


den Tempel zexitöret haben, haben wir Die 
Schmac des Königs nicht länger wollen 
ſehen; darum ſchicken wir hin, und laffeng 
dem Könige zu willen thun, 

15, Daß man laſſe juchen in den Chro— 
nifen Deiner Väter, jo wirft du finden in 
denjelbigen Chroniken und erfahren, daß 
dieſe Stadt aufrührisch und ſchädlich iſt 
den Königen und Landen, und machen, 
daß andere auch abfallen, von Alters her; 
darum Die Stadt auch zeritöret tft. 

16, Darum thun wir dem Könige zu 
willen, Daß, wo diefe Stadt gebauet wird 
und ihre Mauern gemacht; jo wirt du 
Sa ihr nichts behalten dieſſeit des Waf- 
erg. 

17. Da ſandte der König eine Antwort 
zu Nehum, dem Kanzler, und Simjat, 
dem Schreiber, und den andern ihres 
Raths, Die in Samarta wohneten, und 
den andern jenjeit des Waſſers: Friede 
und Gruß! 

18, Der Brief, den ihr ung zugefchiekt 
habt, it Öffentlich wor mir gelefen. 

19, Und tft von mir befohlen, Daß man 
fuchen follte. Und man hat funden, Daß 
diefe Stadt von Alters her wider Die Kö— 
nige fich empöret hat und Aufruhr und 
Abfall Drinnen gejchteht. 

20, Auch find mächtige Könige zu Jeru— 
falem gewejen, die geberrichet haben über 
alles, das jenjeit des Waſſers iſt, Daß 
ihnen Zoll, Schoß, und jährliche Zinſe ge— 
geben worden. 

21. Sp thut nun nach diefem Befehl: 
Wehret denjelben Männern, daß Die Stadt 
nicht gebauet werde, bis daß von mir der 
Befehl gegeben werde. 

22. Sp jehet nun zu, Daß Ihr nicht hin— 
Läffig bierinnen ſeid, Damit nicht Schaden 
entitehe Dem Könige. 

23. Da nun der Brief des Königs Ar- 
thahſaſtha gelejen ward vor Rehum und 
Simfai, dem Schreiber, und ihrem Rath, 
zogen fie eilend hinauf gen Jeruſalem zu 
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und wieber fortgejeßt. 
den Juden, und wehreten ihnen mit dem 
Arm und Gewalt. 

24, Da hörete auf Das Werk am Haufe 
GDttes zu Zerufalem, und blieb nach big 
ing andere Jahr * Darii, des Königs in 
erjien. *c,6, 16. 


Das 5. Kapitel. 
Fortfegung des Tempelbaues. 


1. Es weilfagten aber die Propheten 
* Haggat und F Sucharja, der Sohn Iddo, 
u den Juden, die in Juda und Serufas 
Im waren, im Namen des GDttes Iſrael. 
*Hagg · 1,1. tSad.1,1. 

2. Da machten fich auf Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Jeſua, der Sohn 


—— und fingen an zu bauen das 


aus GOttes zu Jeruſalem, und mit 
ihnen die Propheten GOttes, die ſie 
ſtärkten. 

3. Zu der Zeit kam zu ihnen Thathnai, 
der Landpfleger dieffeit des Waſſers, und 
StharBosnat, und ihr Rath, und ſprachen 
alſo zu ihnen: Wer hat euch befohlen, 
dieß Haus zu bauen, und feine Mauern 
zu machen? 

4. Da jagten wir ihnen, wie Die Män— 
ner hießen, Die dieſen Bau thäten. 

5. Aber das *Auge ihres GDttes kam 
auf Die Nelteften der Juden, Daß ihnen 
nicht gewehret ward, bis daß man die 
Sache an Darum gelangen ließe, und 
darüber eine Schrift wieder käme, 

*5 Mof. 11, 12. 

6. Dieß ift aber der Inhalt Des Briefes 
Thathnai, des Landpflegers dieſſeit Des 
MWaffers, und StharBosnat und ihres 
Raths von Apharſach, Die Diefjeit des 
Waſſers waren, an den König Darium, 

7. Und die Worte, Die fie zu ihm ſand— 
ten, lauten alſo: Dem Könige Dario 
allen Frieden! 

8. Es ſey fund dem Könige, daß wir ing 
jüdische Land kommen find zu Dem Haufe 
des großen GOttes, welches man bauet 
mit allerlei Steinen, und Balken leget man 
in die Wände, und das Warf gehet friſch 
von Statten unter ihrer Hands © 

9. Wir aber haben die Nelteften gefragt, 





und zu ihnen gejagt aljo: Wer hat eud) 
befohlen, dieß Haus zu bauen und feine 
Mauern zu machen? 

10. Auch fragten wir, wie fie hießen, 
auf daß wir fie Dir fund thäten, und haben 


BE 


496 Fortbauung bed Tempels Eira 





die Namen befchrieben der Männer, bie 
ihre Oberften waren. 

11. Sie aber gaben ung ſolche Worte 
zur Antwort, und fprachen: Wir find 
Senechte des GOttes Himmels und ber 
Grde, und bauen das Haus, Das vorhin 
vor vielen Jahren gebauet war, das ein 
großer König Iſrael gebauet hat und auf- 
gerichtet. 

12. Aber Da unfere Väter den GOtt vom 
Himmel erzürcneten, gab er ſie in Die Hand 
NeburapNezar, des Königs zu Babel, des 
Chaldäers; der * zerbrach Dieß Haus, und 
führete Das Volk weg gen Babel. 

*280n.25,9. Bi. 74,7. 

13. Aber im erften Jahre * Koves, Des 
Königs zu Babel, befahl Derjelbe König 
Kores dieß Haus GOites zu bauen, 

*c,1,1. 2 Ghron. 36, 22. 

14. Denn auch die güldenen und filber- 
nen Gefäße im Haufe GOttes, die Nebu- 
eadNezar aus dem Tempel zu Jeruſalem 
nahm und brachte fie in den Tempel zu 
Babel, nahm der König Kores aus dem 
Tempel zu Babel, und ae fie Sesbazar 
mit Namen, den er zum Landpfleger jegte; 
15. Und fprach zu ihm: Dieſe Gefäße 
nimm, zeuch hin, und bringe fie in ben 
Tempel zu Serufalem, und laß das Haus 
GDttes bauen an feiner Stätte. 

16. Da kam berfelbe Sesbazar, und legte 
den Grund am Haufe GOttes zu Jeruſa— 
lem. Seit der Zeit bauet man, und tft 
noch nicht vollendet. 

17. Gefällt e8 nun dem Könige, fo Laffe er 
juchen in dem Schaßhaufe des Königs, Das 
u Babel ift, obs von Dem Könige Stores be: 
Toben jey, Das Haus GOttes zu — 5 
un bauen; und fende zu ung des K 

e 


nigs 
inung über dieſem. 


* 
Das 6. Kapitel. 
Vollführung und Einweihung des Tempels. 


1. Da befahl ber König Darius, daß 
man juchen jollte in der Kanzlei, im 
Schatzhauſe des Königs, die zu Babel lag. 

2. Da fand man zu Ahmetha im Schloß, 
das in Meden liegt, ein Buch; und fund 
alfo drinnen eine Geſchichte gejchrieben: 

N nr *eriten Jahr des Königs Kores 
befahl der König Kores das Haus GOt— 
tes zu Jerufalem zu bauen an ber Stätte, 
da man opfert, und ben Grund zu legen, 
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5. 6. auf Dartus Befehl, 


ur Höhe jechzig Ellen, und zur Weite auch 
——34 Ellen; *2 Chron. 36, 22. 

4. Und drei Wände von allerlei Stel: 
nen, und eine Wanb von Holz; und bie 
Koſt ſoll vom Haufe Des Königs gegeben 
werben. 

5. Dazu bie *güldenen und filbernen 
Gefäße des Haufe GOttes, bie Nebuead 
Nezar aus dem Tempel zu Jeruſalem ges 
nommen und gen Babel — hat, ſoll 
man wiedergeben, daß fie’ wiebergebracht 
werden in den Tempel an Jeruſalem an 
ihre Statt im Haufe Gtteds. 

*ec.l, 7. 5,14 2 Ghrom 36, 7, 

6, Sp machet euch nun ferne von Ihnen, 
du Thathnul, Landpfleger jenfeit Des Waf- 
jerd, und StharBosnat, und ihr Nath 
4 Apharfach, Die ihr jenfeit des Waſſers 
ei 


7. Laſſet fie arbeiten am Hauſe GOttes, 
Daß ber Juden Landpfleger und ihre Ael— 
teiten Das Haus GOlies bauen a feiner 
Stätte, 

8. Auch tft von mir befohlen, was man 
ben Helteften Juda thun foll, zu bauen 
das Haus GOttes, nämlich, daß man aus 
des Königs Gütern von ben Nenten jen- 
jeit des Waſſers mit Fleiß nehme, und gebe 
es * Leuten, und daß man ihnen nicht 
wehre. 

9. Und ob fie bebürften Kälber, Lämmer, 
oder Böcke yem Branbopfer Dom GOtt 
vom Himmel, we Salz, Wein und 





Del, nach der Weile ber Priefter zu Je— 
ruſalem, joll man ihnen geben täglich ihre 
Gebühr, und Daß ſolches nicht binläfiig 
geichehe; 

10. Daß fie opfern zum füßen Geruch 
den GOtt vom Simmel, und bitten für 
bes Königs Leben und feiner Kinder, 

11, Bon mir tft folcher Befehl geſchehen. 


Und welcher Menſch Diefe Worte verändert, 


von deß Haufe joll man einen Balken 
nehmen, und aufrichten, und ihn bran 
hängen; und fein Haus joll dem Gericht 
verfallen fein um der That willen. 

12. Der HOtt aber, der im Simmel 
wohnet, bringe um alle Könige und Wolf, 
das feine Hand ausredet zu Anbern, und 
IM brechen das Haus GOttes zu Ye 
em. ch, Darius, habe bieß befohlen, 

Daß es mit Fleiß gethan werbe, 

13. Das thaten mit a Thathnai, der 

a des Waffers, und Sthar 
| Bosnat, mit ihrem Math, zu welchen 
König Darius gefandt hatte, 
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Ginweihung bes Tempels. 


14. Und die Nelteften der Juden baue— 
ten; und e8 ging von Statten durch die 
Weifjagung der Propheten, Haggai und 
Sadarja, des Sohns Iddo, und baue= 
ten, und vichteten auf, nach dem Befehl 
des GOttes Iſrael, und nach dem Befehl 
Kores, Darit und Arthahjaftha, der Kö— 
nige in Perſien, ’ 

15. Und vollbrachten das Haus bis an 
den dritten Tag des Monden Adar, das 
war das jechste Jahr des Königreichs 
* des Königs Darii. *c,4, 24 

16. Und die Kinder Iſrael, Die Vriefter, 
die Leviten und. die andern Kinder des Ge- 
fängnifjes hielten * Einweihung des Haus 
ſes GDttes mit Freuden;  *4Mof. 7, 10. 

17. Und opferten auf die Einweihung 
des Hauſes GDttes hundert Kälber, zwei 
hundert Lämmer, vier hundert Böcke, und 
* zum Sündopfer für Das ganze Iſrael 
zwölf Ziegenböde, nach der Zahl der 
Stämme Sirael; *c. 8,35. 

18, Und jtelleten die Brieiter in ihre Ord- 
nung, und die Leviten in ihre Hut, zu die— 
nen GDtt, der in Sfrael iſt, * wie e8 ge- 
ichrieben ftehet im Buch Moſe. 

*4 Moſ. 3,6. e. 8, 24. 

19. Und die Kinder des Gefängniſſes 
hielten *Paſſah am vierzehnten Tage des 
erſten Monden. *2 Mof. 12, 6, 
20. Denn die Priefter und Leviten hatten 
fich gereiniget, daß fie alle rein waren wie 
Ein Mann; und jchlachteten das Paſſah 
für alle Kinder des Gefängnifjes, und für 
ihre Brüder, die Vriefter, und für fich. 
21. Und die Kinder Iſrael, Die aus 


dem Gefängniß muren wiederfommen, R 


und alle, die ſich zu ihnen abgejondert 
hatten von der Unveinigfeit der Heiden im 
Lande, zu fuchen den HENNn, den GOtt 
Iſrael, aßen, 

22. Und hielten das Felt der ungejäuer- 
ten Brode fieben Tage mit Freuden; denn 
der HERR hatte Ne fröhlich game); 
"und das Herz des Königs zu Affur zu 
ihnen gewandt, Daß fie geitärft würden 
im Wert am Haufe GOttes, der GOtt 
Iſrael ift. ? 


Das 7. Kapitel. 
Gira befommt Grlaubnik und Beförberung, ben 
Gottesdienſt zu beitellen. 
1. Nach dieſen Gefchichten im König- 
reich Arthahjaftha, des Königs in Per: 
jien, zog herauf von Babel Eira, der Sohn 
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Seraja, des Sohns Aſarja, des Sohng 
Hilkia, 

2. Des Sohns Sallum, des Sohns Za— 
dok, des Sohns Ahitob, 

3. Des Sohns Amarja, des Sohns 
Aſarja, des Sohns Merajoth, 

4. Des Sohns Seraja, des Sohns Uſi, 
des Sohns Buki, 

5. Des Sohns Abiſua, des Sohns Pi— 
nehas, des Sohns Eleaſar, des Sohns 
* Aaron, des oberſten Prieſters; 

*1 Chron. 7, 4. 50. 

6. Welcher war ein geſchickter Schrift: 
gelehrter im Gejeg Mofe, das der HENN, 
der GOtt Sirael, gegeben hatte. Und 
der König gab ihm alles, was er forderte, 
nach *der Hand des HERRn, feines 
GOttes, über ihm. 

*Neh. 2, 8. Ruc 1, 66. 

7. Und e8 zogen herauf etliche der Kin— 
der Sfrael, und der Priefter, und der Levi— 
ten, der Sänger, der Thorhüter, und der’ 
Nethinim, gen Serufalem, im fiebenten 
Jahr Nethabfafthe, des Königes. 

8. Und fie kamen gen Serufalem im 
fünften Monden, das iſt dag fiebente Jahr 
des Königes. 

9. Denn am eriten Tage des erſten Mon— 
den ward er Raths, herauf zu ziehen von 
Babel, und am eriten Tage des fünften 
Monden kam er gen Serufalem, *nach 
der guten Hand GOttes über ihm. 

*e. 8,18, 

10. Denn Eſra ſchickte fein Herz, zu 
juchen dag Geſetz des HENNn, und *zu 
thun und zu lehren in Iſrael Gebote und 
echte. * Apoſt. 1, 1. 

11. Und dieß iſt der Inhalt des Briefes, 
den der König Arthahſaſtha gab Eſra, dem 
Prieſter, dem Schriftgelehrten, der ein Leh— 
rer war in den Worten des HENNn und 
feiner Gebote über Sirael: 

12, Arthahſaſtha, *König aller Könige, 
Gira, dem Priefter und Schriftgelehrten 
im Geſetz des GOttes vom Simmel, Friede 
und Gruß. * Hejek, 26, 7. 

13. Von mir ift befohlen, daß alle, die da 
freiwillig find in meinem Reich, des Volks 
Iſrael und der Priefter und Leviten, gen 
Serufalem zu ziehen, Daß Die mit dir 
ziehen, — 

14. Vom Könige und den ſieben Raths— 
herren geſandt, zu beſuchen Juda und Je— 


ruſalem nad) dem Geſetz GOttes, das un⸗ 


ter deiner Hand iſt; 
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15. Und mitnehmeft Silber und Gold, 
das der König und feine Nathsherven frei- 
willig geben dem GOtt Sirael, deß Woh- 
nung zu Serufalem ift, 

16. Und allerlei Silber und Gold, das 
du finden kannſt in der ganzen Landſchaft 

u Babel, mit dem, das das Wolf und die 
Priefter freiwillig geben zum Haufe GOt— 

tes zu Serufalem. 

17. Alle daſſelbe nimm, und kaufe mit 
Fleiß von demſelben Gelvde Kälber, Läm— 
mer, Böde, und Speisopfer, und Trank— 
opfer, Daß man opfere auf Dem Altare 
bei dem Haufe eures GOttes zu Jeru— 
ſalem. 

18. Dazu was dir und deinen Brüdern 
mit dem übrigen Gelde zu thun gefällt, 
das thut nach dem Willen eures GOttes. 

19. Und die Gefäße, die Dir gegeben 
find, zum Amt im Haufe deines GOttes, 
überantworte vor GOtt zu Jeruſalem. 

20. Auch *was mehr noth fein wird 

um Haufe deines GDttes, Das dir vor— 

» In auszugeben, das laß geben aus der 
Kammer des Königes. 
*] Macc. 10, 41: ° g 

21. Sch u Arthahſaſtha babe Die 
befohlen den Schaßmetitern jenfeit des 
Mafjers, daß, was Eſra von euch fordern 
wird, Der Prieiter und Schriftgelehrte im 
Geſetz GOttes vom Himmel, daß ihr Das 
fleißig thut; 

22. Bis auf hundert Gentner Silbers, 
und auf hundert Cor Weizen, und auf 
hundert Bath Weins, und auf hundert 
Bath Dels, und Salzes ohne Maß. 

23. Alles, was gehöret zum Gejeg GOt— 
tes vom Simmel, daß man daſſelbe fleißig 
thue zum Haufe GOttes vom Simmel, 
daß nicht ein Zorn komme über des Königs 
Königreich und feine Kinder, 

24. Und euch jey fund, daß ihre nicht 
Macht habt, Zins, Zoll und jährliche 
Nente zu legen auf irgend einen Priefter, 
Leviten, Sänger, Thorbüter, Nethinim, 
und Diener im Haufe dieſes GOttes. 

25. Du aber, Eſra, nach der Weisheit 
Deines GOttes, Die unter deiner Sand 
iſt, ſetze Richter und Pfleger, die alles 
Nolt richten, Das jenjeit des Waſſers 


iſt, alle, die das Geſetz deines GOttes 
- willen; und welche e8 nicht wifjen, die 


He. 


2 


lehret e8. } 
26. Und alle, die nicht mit Fleiß thun 
werden das Geſetz deines GOttes und 
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KHäupter ber Väler, 








das Geſetz des Königs, der foll fein Ur— 
theil um dev That willen haben, es ſey 
zum Tode, oder in die Acht, oder zur 
Buße am Gut, oder ins Gefängnif. 

27. Gelobet ſey der HENN, unjerer Vä- 
ter GOtt, der folches bat dem Könige ein- 
gegeben, daß er das Haus GOttes zu Je: 
ruſalem zievete; 

28. Und hat zu mir Barmherzigkeit ge— 
neiget vor dem Könige und feinen Raths— 
herven, und allen Gewaltigen des Königes. 
Und ich ward getroft, *nad) der Hand des 
HERAN, meines GDttes, über mir, und 
verfammelte die Häupter aus Iſrael, daß 
fie mit mir hinauf zögen. 
| *0,8, 18. 2%. 


Das 8. Kapitel, 
Eſras Neije gen Jerufalem wirb vollbracht, 


1. Dieß find die Häupter ihrer Väter, 
die gerechnet wurden, die mit mir herauf 
zogen von Babel, zu ben Beiten, da Der 
König Arthahſaſtha vegterete, 

2. Bon den Kindern Binehas: Geriom. 
Von den Kindern —— Dantel, Von 
den Kindern David: Hattus. 

3. Bon den Kindern Sechanja, der Kinder 
Pareos: Sacharja, und mit ihm Manns: 
bilde gevechnet hundert und fünfzig. 

4, Bon den Kindern *PahathMoab: 
Elioenai, ver Sohn Serabja, und mit 
ibm zwei hundert Mannsbilde. 

*Neh. 7, 11. 

5. Von den Kindern Sechanja; Der 
Sohn Zebafiel, und mit ihm drei hundert 
Mannsbilde. 

6. Von den Kindern AdinEbed: Der 
Sohn Jonathans, und mit ihm fünfzig 
Mannsbilde. 

7. Bon den Kindern Elam: Jeſaia, der 
Sohn Athalja, und mit ihm fiebenzig 
Mannsbilde. 

8. Don den Kindern Sephatja: Se— 
badja, der Sohn Michaels, und mit ihm 
achtzig Mannsbilde. 

9. Won den Kindern Jvab: Obadja, der 
Sohn Jebiels, und mit ihm zwei hundert 
und achtzehn Mannsbilde, i 
10, Von den Kindern Selomith: Der 
Sohn Joſiphja, und mit ibm hundert und 


jechzig Mannsbilde. 


11. Bon den Kindern Bebai: Sacarja, 
der Sohn Bebat, und mit ibm acht und 
zwanzig Mannsbilde. 


url * Ba; —2 ® 


Der Juden Faſten, Rekſe 

12, Bon den Kindern ARD: Sohanan, 
der jüngfte Sohn, und mit tom hundert 
und zehn Mannsbilde. 

13, Bon ben letßten Seinbern Adonikam, 
und hießen alfo: Eliphelet, Jelel und 
und mit ihnen ſechzig Manng- 

e. 


14. Don ben Kindern Bigeval: Uthat 
und Sabud, und mit Ihnen  flebenzig 
Mannsbilbe, 

15, Und ich verfummelte fie ang Waller, 
das gen Aheva lommt; und blieben Drei 
a Dafelbit, Und da ich Acht hatte aufs 
Boll und die Priefter, fand Ich feine Le— 
viten daſelbſt. 

16, Da fandte Ich hin Elleſer, Ariel, 
Semaja, Elnakhan, Jarkb, Glmathan, 
Nathan, Sahara und Mefullam, bie 
Dberften, und Sojarlb, und Elnathan, bie 
Lehrer; 

17, Und fanbte fie aus zu Iddo, bem 
Dberiten, gen Cusphia, bob fie uns hole: 
ten Diener im Hauſe unſers GOttes, 
Und ich gab ihnen ein, was ſie veben foll- 
ten mit Idbo und feinen Brüdern, ben 
Netbinim, zu Gasphia. 

18, Und jie brachten ung, nach ber guten 
Hand unfers GOttes ber und, einen 
Augen Mann ans ben Klindern Maheli, 
bes Sohns Vevt, Des Sohns Iſrael, Se— 
rebja, mit ſeinen Söhnen und Brübeen, 
achtzehn; 

19, Und Safabja und mit ihm Selaja, 
von ben Kindern Merari, mit feinen Brü— 
bern und Ihren Söhnen, zwanzig; 

20, Und von ben *Netbinim, bie Das 
vid und bie Fürſten gaben zu bienen ben 
Leviten, zwei bunbert und zwanzig, alle 
mit Namen genannt, 

‘ Neben, 7,60, 

21, Und ich Lich daſelbſt am Waſſer bei 
Aheva eine Falten ausrufen, Daß wir ung 
bemüthtgten vor unferm GOtt, zu ſuchen 
von Ihm einen richtigen Weg für ung und 
unfere Kinder, und alle unjere Sabe, 

22, Denn ich ſchaͤmte mic, vom Könige 
Seleit und Meiter zu forbern, ums wider 
bie Feinde zu helfen auf dem Wege, Denn 
wir hatten dem Nönige Dr ie Sand 
unſers GOtles Ift zum Velten über alle, 
bie Ihn ſuchen; und feine Stävfe und | 








Born Über alle, die ihn verlaffen. 
23, Alſo falteten wir, und baten ſolches 






an unſerm HOtt; und ex hoͤrete ung, 
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nad Jeruſalem. 


24, Und ich ſonderte zwölf aus ben ober- 
ſten Prieftern: Serebja und Hafabja, und 
nit ihnen ihrer Brlider zehn; 

25, Und wog ihnen Dar Das Silber und 
Gold, und Gefäße zur Hebe dem Haufe 
unſers GOttes, welche ber König und 
jene Nathöherren und Fürſten, und ganz 
Iſxael, Das vorhanden war, zur Hebe ge- 
geben hatten. 

26. Und wog ihnen Dax unter ihre 
Hand ſechs hundert und fünfzig Gentner 
Silberd; und an filbernen Gefäßen hun- 
bert Gentner; und am Golde hundert 
Gentner; 

27, Zwanzig güldene Becher, Die hatten 
tauſend Gülben; und zwei gute eherne 
föftliche Gefäße, lauter wie Goͤld. 

28, Und Sprach zu ihnen: Ihr fein hei: 
(in dem HENNn; jo find Die Gefäße auch 
heilig, Dazu Das freigegebene Silber und 
Gold dem KENN, eurer Väter GDtt, 

2), So wachet und bewahret 68, bis Daß 
Ihr3 darwäget vor den oberiten Prieftern 
und Leniten, und oberſten Vätern unter 
Iſrael zu Jeruſalem, in ben Kaften des 
Daufes des HERAN, 

30, Da nahmen Die Priefter und Leviten 
das gewogene Silber und Gold und Ge- 
fähe, daß fie es brächten gen Serufalem, 
zum Haufe unſers GOttes. 

öl, Ufo brachen wir auf von dem Waj- 
jer Aheva am zwölften Tage des eriten 
Monden, daß wir gen Serujalem aögen, 
Und bie Sand unſers GOttes war über 
uns, und *errettete ung von der Sand ber 
Felnde und Die auf uns hielten auf dem 

ege, “Bf, 18, 18. 

32. Und famen gen Serufalem, und blie- 
ben daſelbſt drei Tage. 

33, Aber am vierten Tage warb 

en das Silber und Gold und Gefäße ins 

us unfers GOttes, unter Die Sand 
Meremoth, des Sohns Uria, des Prie- 
terd; und mit ihm Gleajar, dem Sohn 

inehas; und mit ihnen Joſabad, dem 

ohn Sefuaz und Noabja, dem Sohn 
Vonul, dem Levilen; 

34, Nach der Zahl und Gewicht eines 
jenlichen, und das Gewicht warb zu ber 
‚Seit alles bejchrieben. 

35, Und bie Kinder des Gefängniffes, 


die aus dem Gefängniß kommen waren, F 


opferten —— — ben GOtt Iſrael; 
zwölf Farren für 


A 


— 


a. 
a SZ 


ewo⸗ 


as ganze Iſrael, ſechs 
— 


a 
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und Bußgebet. 





und neunzig Widder, ſieben und ſiebenzig 
Lämmer, zwölf Böcke zum Sündopfer; 
alles zum Brandopfer dem HERRn. 

36. Und fie überantworteten des Königs 
Befehl den Amtleuten des Königes, und 
den = Diefjeit Des aſſers. 
Und ſie erhuben das Volk und das Haus 
GOttes. 


Das 9. Kapitel. 
Eſras Beicht- und Bußgebet. 


1. Da das alles war ausgerichtet, tra- 
ten zu mir Die Dberiten und jprachen: 
Das Volk Iſrael und die Priefter und 
Leviten find nicht abgefondert von den 
Völkern in Ländern nach ihren Greueln, 
nämlich der Cananiter, Hethiter, Phere— 
fiter, Jebuſiter, Ammoniter, Moabiter, 
Egypter und Amoriter; 

2, Denn fie *haben derſelben Töchter 
genommen, ſich und ihren Söhnen, und 
den heiligen Samen gemein gemacht mit 
den Völkern in Ländern. Und die Sand 
der Oberſten und Rathsherren war Die 
vornehmite in dieſer Miſſethat. 

*5 Mof. 7, 3. 

3. Da ich ſolches hörete, * zerriß ich 
meine Kleider und meinen Nocd, und 
raufte mein Saupthaar und Bart aus, 
und jaß einſam. *4 Mof. 14, 6. 
4, Und e8 verfammelten fich zu mix alle, 
Die des HErrn Wort, des GDttes Firael, 
fürchteten, um der großen Bergreifung 
willen; und ich jaß einfam bis an das 
Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer ftund ich auf 
von meinem Elend, und zerriß meine Klei— 
der und meinen Roc, und fiel auf meine 
Kniee, und breitete meine Hände aus zu 
dem HENNn, meinem GOtt, 

6. Und sprach: Mein GOtt, *ich ſchäme 
mich und jcheue mich, meine Mugen auf- 
Ben zu dir, mein GOtt; denn + unfere 
Miffethat ift über unfer Haupt gewachien, 
und unjere Schuld iſt groß bis in den 
Himmel. *Dan.9, 7 f. TB. 38,5. 

7. Bon der Seit unferer Väter an find 
wir in großer Schuld geweien, bis auf 
diefen Tag, und um unjerer Miſſethat 
willen find wir und unjere De und 
Vriefter gegeben in Die Hand der Könige 
in Ländern, ing Schwert, ins Gefängniß, 
in Raub und in Scham des Angelichts, 
wie e8 heutige Tages gehet. 








8. Nun aber ift ein wenig und plößlich 
Gnade von dem HERNn, unferm GDtt, 
geichehen, daß uns noch etwas Uebriges tft 
enteonnen, daß er ung gäbe einen Nagel 
an feiner heiligen Stätte, daß unjer GOtt 
unjere Augen erleuchtete und gäbe ung ein 
wenig Leben, da wir Senechte * 

9. Denn wir ſind Knechte, und unſer 
GOtt hat uns nicht verlaſſen, ob wir 
Knechte ſind, und hat Barmherzigkeit zu 
uns geneiget vor den Königen in — 
daß fie ung dag Leben laffen, und erhöhen 
das Haus unfers GOttes, und aufrichten 
feine VBerftörung, und gebe ung einen Zaun 
in Juda und Serufalem. 

10, Nun, was jollen wir jagen, unser 
GOtt, nach Diefem, Daß wir deine Gebote 
verlaflen haben, — 

11. Die du durch Deine Knechte, Die Pro— 
pheten, geboten haſt, und geſagt: Das 
Land, darein ihr kommt zu erben, iſt ein 
*unrein Land, Durch die Unreinigfeit der 
Völker in Ländern in ihren Öreueln, da— 
mit fie e8 hie und da voll Unreinigfeit ges 
macht haben? *3 Moſ. 18, 24, 25. 


12. So * jollt ihr nun eure Töchter nicht 


geben ihren Söhnen, und ihre Töchter jollt 
ihr euren Söhnen nicht nebmen, und fucbet 
nicht ihren Frieden noch Gutes ewiglich, 
auf daß ihr mächtig werdet, und efjet das 
Gut im Lande, und beevbet e8 auf eure 
Kinder ewiglich, *5 Moſ. 7,23. 

13. Und nach dem allen, das über uns 
kommen iſt, um unſerer böſen Werke und 
großer Schuld willen, haft du, unſer GOtt, 
unjerer Miffethat verjchonet, und haft ung 
eine Nettung gegeben, wie e8 da ftehet. 

14. Wir aber haben ung umgefehret und 
deine Gebote laſſen fahren, Daß wir ung 
mit den Völkern diefer Greuel befreundet 
haben. Willft du denn über ung zürnen, 
Dis Daß e8 gar aus fey, Daß nichts Mebri- 
ges noch keine Grrettung ſey? 

15. HERR, GOtt Iſrael, du bift gerecht; 
denn wir find überblieben, eine Errettung, 
wie e8 heutiges Tages ftehet. Siehe, wir 
find vor Dir in unjerer Schuld, denn um 
deß willen iſt nicht zu Stehen vor Dir. 


Das 10. Kapitel. 
Die fremden Weiber werben von ben Ifraeliten 
abgejonbert. . 
1. Und da Gira alſo betete und be- 
Fannte, meinete und vor dem Haufe 
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Freinde Welber Efra 


GOttes lag, ſammelten fich zu Ihm aus 
Iſrael eine pr aroße Semeine von Män- 
nern, und Weibern und Sinbern, denn 
*das Boll weinete jehr. "Ser 31,9 
2. Und Sachanja, der Sohn Jehlels, 
aus ben Kindern Elam, antwortete und 
ſprach m Eſra: Wohlan, wir haben ung 
an unſerm Eftt vergriffen, Daß wir 








* fremde Weiber aus den Völkern Des 

Landes genommen haben, Nun, 08 iſt 

noch, Hoffnung in Iſrael über bem, 
ehem, 13, 28, 

3. Sp laßt ung nun einen Bunb machen 
mit unferm GOtt, daß wir alle Weiber, 
und bie von ihnen geboren find, hinaus 
thun nach Dem Nath des— EAN und 
derer, Die Die Gebote unſer GOttes fürch— 
ten, baf man thue nach bem Gefeß, 

4. So mache Dich auf, benn bir geblihrt 
8; wie wollen mit bie jein. Sey getenfl, 
und thu 08, 

5, Da ftund Eſra auf und nahm einen 
Eld von den oberften Prieſtern und Levl— 
ten und bem ganzen Sirael, Daß fle nach 
diefem Wort thun follten. Und fie 
ſchwuren. 

6, Und Gira ſtund auf vor dem Haufe 
GOttes, und ing in bie Kammer Joha⸗— 
nan, des Sohns (ltafib. Und ba er Das 
ſelbſt hinkam, aß ex kein Brob und trank 
fein Waſſer; denn er trug Leibe um bie 
Bergreifung derer, bie —— geweſen 
waren. ; 

7. Und I ließen ausrufen Durch Juda 
und Serufalem zu allen Kindern, Die ges 
fangen waren gewejen, daß fle ſteh gen 
Serufalem verfammelten, 

8, Und welcher nicht käme in Dreien Tas 
gen nach dem Nath ner Dberften und Ael— 
teften, deß Habe jollte alle verbannet fein, 
und er abgejonbert von ber Gemeine ber 
Gefangenen, 

9, Da verjammelten ſtich alle Männer 
Juda und Benjamin gen Jerufalem In 
dreien Tagen, das ift, im zwanzigſten Tage 
bes neunten Monden. Unb alles Volt 
ſaß auf ber Straße vor dem Haufe GO 
tes, und — um der Saché willen 
und vom Regen. 

10, Und Eſra, der Prieſter, ſtund auf, 
und fprach zu Ihnen: Ihr habt euch ver 
griffen, daß *ihr peu eiber genom⸗ 
men habt, Daß ihr der Schuld Iſrael noch) 
me ma tet, ‚09,1 2 

I1. So befennet nun dem HENNN, eurer 


Au. ZI, 
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Vater GOtt, und thut fein Wohlgefallen, 
und fehetbet euch von ben Völkern Des 
Yandes und von ben fremben Weibern. 

12, Da antwortete Die ganze Gemeine, 
und ſprach mit lauter Stimme: 68 ge 
ſchehe, wie du uns gejagt haft. 

13. Uber des Volks ift viel, und vegnicht 
Wetter, und kann nicht Draußen ſtehen; ſo 
iſts auch nicht eines oder zweier Tage 
Werk, denn wir haben viel gemacht fol 
cher Uebertretung. 

14, Laßt uns unfere Oberften beftellen 
In ber ganzen emeine, daß alle, Die m 
unfern Stäbten fremde Weiber genommen 
haben, zu beftimmten Selten kommen, und 
Die Helteften einer jeglichen Stabt und ihre 
Nehter mit, bis daß von ung gewenbet 
werde der Zorn unſers GOttes um Diejer 
Sache willen, 

15. Da wurben beftellet Jonathan, ber 
Sohn Aſahels, und Kehasja, ber Sohn 
Thikwa, tiber Diefe Sachen, und Mefullam 
unb Sabthat, pie ®eniten, halfen Ihnen, 

16, Und bie Kinder des Gefängniſſes 
thaten alſo. Und ber Prieſter Era, und 
bie vornehmften Väter unter Ihrer Bär 
ter Haufe, und alle jetzt Benannte, ſchle— 
ben fe; und ſetzten ſlſeh am erften Tage 
des zehnten Monben, zu forjchen Biete 
Sachen; 

17, Und fte vichtetens aus an allen 
Männern, bie fremde Weiber hatten, am 
eriten Tage des eriten Monden. 

18, Und e8 wurben funben unter ben 
Stinbern ber Priefter, Die frembe Weiber 
genommen hatten, nämlich unter Den Kin— 
dern Jefug, des Sohns Jozadak, und 
feinen Brübern: Maeſaja, Elleſer, Yarib 


und Sepalja, 

19, Und fie gaben "ihre Hand drauf, 
daß ſte Die Welber wollten — 
und zu Ihrem Schuldopfer einen Widder 
für übte chulb geben, 

"2 tn. 10, 18. 


20, Unter ben Slindern Immer: Hanani 


und Sehabja. 

21. Unter ben Slinbern Darin: Maefeja, 
Ella, Semaja, Jehlel und Ufta, 

22. Unter ben Kindern Pashur; Elives 
nal, gan Iſmael, Nethaneel, Joſabad 


und Eleaſa. 
23, Unter den Levlten: Joſabad, Simet 


so 88, 


Fi 
vers 


und Selaja (er ift der KOta), Betbabja, 
Juda und alter ae * 


Deutſche Dibel, — 
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Nehemia betet 


Nehemia 1. 


zu Gott. 





24. Unter den Sängern: Gliafib. Unter 
den Thorhütern: Sallum, Telem und Uri. 

25. Bon Iſrael unter den Kindern Pa— 
reos: Ramja, Jeſia, Malchia, Mejamin, 
Eleaſar, Malchia und Benaja. 

26. Unter den Kindern Elam: Mathanja, 
Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia. 

27. Unter den Kindern Sathu: Elioenai, 
— Mathanja, Jeremoth, Sabad und 
Aſiſa 

28. Unter den Kindern Bebai: Johanan, 
Hananja, Sabai und Athlai. 

29. Unter den Kindern Bani: Meſul— 
lam, Malluch, Adaja, Jaſub, Seal und 
Seramoth. 

30. Unter den Kindern PahathMoab: 
Adna, Chelal, Benaja, Maejeja, Ma- 
thanja, Bezaleel, Benni und Manaffe. 

31. Unter den Kindern Harim: Elieſer, 
Jeſia, Malchia, Semaja, Simeon, 


4 
Das Bud 


Das 1. Kapitel. 
Nehemias Gebet für die Kinder Iſrael. 
1. Dieß find die Geſchichten Dh, 


des Sohns Hachalja. Es gejchah im 
Monden Chisleu Des paailen 5 


das ich war zu Suſan auf dem Schloß 


2. Kam Hanani, einer meiner Brüder, 
mit etlichen Männern aus Juda. Und ich 
fragte fie, wie e8 den Juden ginge, Die er- 
rettet und übrig waren von dem Gefäng⸗ 
niß, und wie es zu Jerufalem ginge? 

3. Und fie jprachen zu mir: Die Uebri- 
gen von dem Gefängniß find daſelbſt im 

ande in großem Unglüd und Schmach; 
die * Mauern Jerufalems find zerbrochen, 


und ihre Thore mit Feuer verbrannt. 


*2 Ghron. 36, 19, 

4. Da ich aber jolche Worte hörete, * ſaß 
ich und weinete, und trug Leid zween Tage, 
und faftete und betete vor dem GOtt vom 
Himmel, : *9,1. Eſr. O, 3. 

5. Und ſprach: Ach, HERR, GOtt vom 
Himmel, * großer und jchredlicher GOtt, 
+der da hält den Bund und Barmherzig- 
feit — die ihn lieben und ſeine Gebote 
Halt *c.4, 14. +Dan. 9,4 
6 ob Doch deine Ohren aufmerfen und 





32. Benjamin, Malluch und Semarja. 
38. Unter den Kindern Hafum: Math- 
nal, Mathatha, Sabad, Eliphelet, Jere— 
mai, Manaſſe und Simei, 

34. Unter den Kindern Bani: Maebai, 
amramı Huel, 

35. Benaja, Bedja, Chelui, 

36. Naja, Meremoth, Eliafib, 

37, Mathanja, Mathnai, Jaeſan, 

38. Dani, Benui, Simei, 

39, Selemja, Nathan, Adaja, 

40. Machnadbai, Safai, Sarat, 

41. Njareel, Selemja, Samarja, 

42. Sallum, Amarja und Sojeph. 

43. Unter den Kindern Nebo: Seiel, 
Mathithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel 
und Benaja. 

44. Dieſe hatten alle fremde Weiber ge— 
nommen; und waren etliche unter denſelben 
Weibern, die Kinder getragen hatten. 


Nehemia. 


deine *Augen offen ſein, daß du höreſt 
das Gebet deines Knechts, das ich nun 
vor dir bete Tag und Nacht, für Die Kin— 
der Iſrael, deine Senechte, und befenne 
die Sünden der Kinder Iſrael, Die wir an 
div gethan haben; und ich und meines 
Vaters Haus haben auch A 
*1 Kön. 8,20 

7, Wir find verrückt RN daß wir 
un Ir uralten. haben Die Gebote, Befehle 

* die du geboten haſt deinem 
de 


8. Gebente aber doc) des Worts, dag du 
deinem *Knechte Moje geboteſt, und ſpra— 
heit: Wenn ihr euch vergreifet, jo will 
ich euch unter Die Völker freuen. 

*5Mof. 28, 64. c. 30,1. 

9. Wo ihr euch aber befehret zu mir und 
haltet-meine Gebote und thut ir, und ob 
ihr *verftoßen wäret bis an der Himmel 
Gnde; jo will ich euch Doch von Dannen 
verfammeln, und will euch bringen an den 
Ort, den ich erwählet habe, Daß mein Name 
dajelbft wohne, *5 Moji 30, 4. 

10, Sie find doch ja Deine Knechte und 


dein Volk, Die du erlöfet haft Durch Deine 


‚große Kraft und ——— Hand. 


u. Hr re De De PR = — Er # Aal 


Nehemia retjet 


11. Ach Herr, laß Deine Ohren aufmer: 
fen auf das Gebet Deines Knechts, und 
auf Das Gebet deiner Knechte, Die Da be— 
Bea deinen Namen zu fürchten; und laß 
einem Knechte heute gelingen, und gib 
ihm Barmherzigkeit vor dieſem Manſie. 
Denn ich war bes Königs Schenke, 


Das 2, Kapitel, 


Nehemta erlangt Gewalt und Briefe, Jerufalen 
zu bauen, 


1. Im Monden Nifan, des zwanzigften 
Yahrs des Königs Arthahſaſtha, da Wen 
vor ihm fund, hub ich den Wein auf, und 
* ab dem Könige; und ich ſahe traurige 
lich vor ihm. *1Mof.: 40, 18, 21, 

2. Da Sprach der König zumi: Warum 
fteheft du jo übel? Du biſt ja nicht Frank? 
Das iſts nicht, ſondern Du Bift ſchwer— 
miüthig. Ich aber fürchtete mich fat jehr, 

3. Und Sprach zum a Der a 
lebe ewiglich; ſollt ich nicht übel fehen 
Die Stadt, da das Haus des Begräbniifeg 
meiner Väter ift, llegt wüſte und "ihre 
Thore find mit Feuer verzehret. 

*e. 83. 


4, Da ſprach dev König zu mir: Mas 
forderft du denn? Da bat ich ben GOtt 
vom Himmel, 

5. Und Sprach zum Könige: Gefällt es 
dem Könige und deinen Knechten vor Dir, 
daß Du mich ſendeſt in Juda zu der Stadt 
des Ernie meiner Väter, daß Ich fie 
baue 

6. Und der König ſprach zu mir, und bie 
Königin, Die neben Ihm ſaß: Wie lange 
wird Deine Neife währen? und wann wirt 
du wieberfommen? Und es gefiel bem 
Könige, daß er mich hinſendete. Und ich 
jeßte hm eine beftimmte ‚Zelt, 

7. Und fprach zum Könige: Gefällt es 
dem Könige, fo gebe er mir Briefe an bie 
Yanppfleger jenjeit Des 3 daß ſie 
mich hinüber geletten, bis Ich komme in 


Juda; 

8. Und Briefe an Aſſaph, den Holzfür— 
ften des Königs, daß er mir Holz gebe zu 
Balken der Pforten am Palaft, Die im 
Haufe und an der Stadtmauer find, und 
am aall, da Ich einziehen ſoll. Und dev 
König gab nie *nach dev guten Sand 
meines GOttes Über mir, 

"ft, 7,6.9. 28, 

9. Und da ich kam zu den Landpflegern 

jenfeit Des Waſſers, gab ich ihnen bes 
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Königs Briefe. Und ber Wönig janbte 
mit mir die Hauptleute und Netter, 

10. Da aber das börete Saneballat, ber 
—— und Tobla, ein ammonitlfcher 

necht, verbroß es fle ſehr, daß ein Menſch 
fommen wäre, ber Gutes fuchte für Die 
Kinder Iſrael. 

11, Und da ich gen Jeruſalem kam, und 
drei Tage ba geweſen wur, 

12, Dachte Ich mich des Nachts auf und 
wenig Männer mit mirz denn Ich jagte 
feinem Menschen, was mir mein het 
eingegeben hatte zu khun an Vu 
und war fein Thler mit mie, obne ba Ic) 
auf ritt, 

13; Und ich vitt zum Thalthor aus bet 
der Nacht, vor dem Dracbenbrunnen, und 
an das Miftthor; und that mie wehe, daß 
die Mauern Jeruſglems zerriffen waren 
und die Shore mit Feuer verzehret, 

14, Und a zu dem Brunnen⸗ 
tbor, und zu Des Wönigs Teich; und war 
da nicht Naum meinen Thler, Daß 08 une 
ter mir hätte geben können, 

"8,15, 

15, Da zog ich bei Nacht den Bach bins 
an, und that mir wehe, Die Mauern aljo 
Y ſehen; und fehrete um, und Pam zum 

haltbor wieder beim, 

16, Und bie Oberſten wußten nicht, wo 
ſch —D oder was ſch machte; denn tel) 
hatte bis Daher ben Quben, und ben Prle— 
ſtern, den Nathsberren und ben Oberiten, 
und ben andern, Die am Merk arbeiteten, 
nichts gefagt, 

17, Und Sprach zu Ihnen; Ihr fehet Das 
Unglück, Darinnen wir find, daß Jeruſa— 
lem wüſte Legt, und Ihre Thore find mit 
—99— verbrannt; kommt, Tape uns "bie 
Mauern Serufalems bauen, daß wie nicht 
mebr eine Schmach ſelen. i 

"1 

18, Und ſagte Ihnen an bie Hand meines 
GOktes, Die aut über mir war, bazı Die 
Worte des Königs, Die em mie gevebet 
hatte, Und fie Sprachen: So laßt ung auf 
ſein. Und wir baueten, und Ihre Hände 
wurben geftärkt zum Guten, 

19, Da aber das Saneballat, ber Horo« 
niter, und Tobla, dev anmonttifche Knecht, 
und Goſem, dev Araber, böreten, ſpolle 
ten Ste unfer, und verachteten uns, und 
jprachen Was tft Das, Das Ihe thut? 
Wollt ihr wieber von dem Könlge ab- 
fallen? J 


a Ar re 


Ei; 
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20. Da antwortete ich ihnen, und Iprach: 
Der GOtt vom Himmel wird ung a 
gen laffen; denn wir, feine Knechte, haben 
ung — und bauen; ihr aber habt 
* fein Theil, noch Recht, noch Gedächtniß 
in Serufalem, *Eph. 2, 12. 


Das 3. Rapitel. 


Der Bau zu Jeruſalem gehet an, 


1. Und Eliaſib, der Hoheprieſter, machte 
ſich auf mit feinen Brüdern, den Prieftern, 
und baueten das Schafthor; fie heiligten 
e8, und jegten feine Thüren ein; fie hei— 
ligten e8 aber bis an den Thurm Mean, 
namlich bis an den Thurm Hananeel. 

2, Neben ihm baueten die Männer von 
Sericho; auch bauete neben ihm Sachur, 
der Sohn Imri. 

3. Aber das Fiſchthor baueten Die Kinder 
Senan; fie deckten e8, und feßten feine 
Thüren ein, Schlöffer und Riegel. 

4. Neben fie bauete Meremoth, der Sohn 
Uria, des Sohns Hakoz. Neben fie bauete 


Mefullam, der Sohn Berechja, des Sohng | d 


Mejejabeel. Neben fie bauete Zabof, der 
Sohn Baeni. 

5. Neben fie baueten die von Thekoa, 
aber ihre Gewaltigen brachten ihren Hals 
nicht zum Dienft ihrer Herren. 

6. Das alte Thor bauete Yojada, der 
Sohn Paſſeah, und Meſullam, der Sohn 
Beſodja; fie deckten e8 und jeßten ein feine 
Thüren, und Schlöffer und Riegel. 

7. Neben fie baueten Melatja von Gi— 
beon, und Yadon von Merono, Männer 


- von Gibeon und von Mizpa, am Stuhl 


des Landpflegers dieſſeit des Waſſers. 

8. Neben ihm bauete fiel, dev Sohn 
Harhaja, Der Goldſchmied. Neben ihm 
bauete Hananja, der Sohn der Apotheker; 
und fie baueten aus zu Serufalem, bis an 


die breite Mauer. 


9. Neben ihm bauete Nephaja, der Sohn 
Hurs, der Dberfte des halben Viertheils 
zu Serufalem, 

10. Neben ihm bauete Jedaja, der Sohn 
Harumaphs, gegen feinem Haufe über, 
Neben ihm bauete Hattus, der Sohn Ha— 
fabenja. 

11. Aber Malchia, Der Sohn Harims, 
und Haſſub, der Sohn PahathMoabs, 
baueten zwei Stücde und den Thurm bei 
dem Ofen. 

12. Neben ihm bauete Sallum, dev 
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und ber Thore, 


Sohn Halohes, Der Oberfte des halben 
Viertheils zu Jeruſalem, er und feine 
Töchter, 

13. Das Thalthor bauete Hanun, und 
die Bürger von Sanvah; fie baueten e8 
und jegten ein feine Thüren, Schlöffer und 
Riegel, und taufend Ellen an der Mauer 
bis an dag Miftthor. 

14. Das Miſtthor aber bauete Malchia, 
der Sohn Nechabs, dev Oberfte des Vier— 
theil8 der Weingärtnerz ex bauete e8 und 
jepte u feine Thüren, Schlöffer und 

iegel. 


15, Aber das Brunnenthor bauete Sal- 
lum, der Sohn EChalHofe, dev Oberfte des 
Viertheils zu Mizpa; er bauete e8 und 
deckte e8, und jeßte ein feine Thüren, 
Schlöffer und Niegel; dazu die Mauer am 
* Teich Selvah, bei dem Garten des Kö— 
nigs bis an Die Stufen, die von der Stadt 
Davids herab geben. 

*Joh. 9,7. 

16, Nach ihm bauete Nehemia, der Sohn 
Asbuks, der Oberfte des halben Viertheils 

u Beth, Zur, bi8 gegen die Gräber Davids 
über, und bis an den Teich Aſuja, und 
bis an Das Haus der Helden. 

17, Nach ihm baueten Die Leviten, Re— 
hum, der Sohn Bani. Neben ihm bauete 
Haſabja, der Oberfte des halben Viertheils 
zu Stegila, In feinem Viertheil, 

18. Nach ihm baueten ihre Brüder Bar 
vai, der Sohn Henadads, der Oberfte des 
halben Viertheils zu Keglla. 

19, Neben ihm bauete Ger, dev Sohn 
Yefua, der Oberfte zu Mizpa, zwei Stücke 
en hinan gegen dem Harniſch— 
yaufe. 

20, Nach ihm auf Dem Berge bauete 
Baruch, der Sohn Sabat, zwet Stücke 
vom Winkel bis an die Hausthür * Elia- 
fib, des Hohenprieſters. xv. 1. 

21. Nach ihm bauete Meremoth, Dev 
Sohn Uria, des Sohns —— zwei Stücke 
von der Hausthür Ellaſtbs bis ans Ende 
des Hauſes Eliaſibs. 

22. Nach ihm baueten die Prieſter, die 
Männer aus den Gegenden. 

23. Nach dem bauete Benjamin und 
Hafub, gegen ihrem Haufe über, Nach 
dem bauete Mjarja, dev. Sohn Maefeja, des 
Sohns Ananja, neben feinem Haufe, 

24, Nach ibm bauete VBenui, der Sohn 
Henadads, zwei Stüde vom Haufe Aarja 
bis an den Winfel und big an bie Ede, . 


\ 


Saneballat hindert, 


25, Balal, der Sohn Uſat, gegen dem 
Winkel und dem hohen Thurm, Der vom 
Köntgshauſe hevaus ftehet, bet Dem Ker— 
ar Nach ihm Pedaja, ver Sohn Pas 
veos. “Yan 82, 2. 0 88, 1. 

26. Die Nethinim aber wohneten an 
Ophel bis an das Wafferthor gegen Mor— 
gen, ba ber Thurm heraus ſiehet. 

27, Nach dem baueten Die von Thekoa 
zwei Stücke gegen dem großen Thurm, 
der heraus fiehet, und bis an Die Mauer 
Ophel. 

28, Aber von dem *Roßthor an baueten 
die Priefter, ein jeglicher gegen jeinem 
Haufe. *2 Rn. 11, 16. 

29, Nach dem bauete Zadok, der Sohn 
Immers, gegen feinen 4 a Nach ihm 
bauete Semaja, der Sohn Sechanfa, Der 
Thorhüter, gegen Morgen, 

30, Nach ihm bauete Hananja, dev Sohn 
Selemja, und Hanun, der Sohn Zalaphs, 
ber ſechste, zwei Stücke. Nach ihm bauete 
Metullam, der Sohn Bexechja, gegen jets 
nem Kaſten. 

31, Nach Ihm bauete Malchia, der Sohn 
des Goldſchmieds, bis an Das Haus der No- 
thinim und der Krämer, gegen dem Raths— 
tbor und bis an den Saal an ber Gcke. 

32. Und zwiſchen dem Saal an der Ecke 
zum Schafthor baueten Die Goldſchmiede 
und bie Krämer. 


Das 4. Kapitel. 


Der Bau gehet auch unter den Hinderniſſen fort, 


1. Da aber Saneballat börete, Daß wir 
die Mauern baueten, ward ev zopnig, und 
ſehr enteüftet, und *fpottete Dev Juden, 

"02,10. 

2, Und ſprach vor feinen Brüdern, und 
den Mächtigen zu Samaria: Was machen 
bie B———— Juden? wird man fie fo 
laffen? werden fie opfern ? werben fie e8 
einen Tag vollenden? werben fie Die Steine 
lebendig machen, die Staubhaufen und 
verbrannt find? 

3, Aber Tobta, dev Ammoniter, neben 
ihm ſprach; Laß fie nur bauen; wenn 
Füchſe hinauf —— die zerriffen wohl 
ihre ſteinerne Mauer. 

4, Söre, unfer GOtt, wie verachtet find 
wir! *Kehre ihre Schmac auf thren 
Kopf, daß du fie gebeſt in Verachtung im 
Lande ihres Gefängnifles. 

“PB. 7,17 


nd 
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5. Decke ihre Mifferhat nicht zu, und 
ihre Sünde vertilge nicht vor Div; denn 
fie haben bie Bauleute geveizet, 

6, Aber wir baueten Die Mauern, und 
fügten fie gang an einander bis an Die 
halbe Höhe. Und das Volk gewann ein 
Herz zu anbetten. 

7, Da aber Saneballat, und Tobia, und 
Die Araber, und Ummoniter, und Asdoditer 
höreten, Daß die Mauern zu Jeruſalem zu: 
gemacht waren, und Daß m Die Lücken an- 
gefangen hatten zu büßen, wurden fie jehr 
zornig. 

8. Und machten alleſammt einen Bund 
zu Saufen, daß fie kämen, und ſtritten 
wider Serufalen, und machten Dein einen 
Irrthum. 

9, Wir aber beteten zu unſerm GOtt, 
und ftelleten Hut über % Tag und Nacht 
gegen fie. 

10, Und Juda Sprach: Die Kraft ber 
Träger tft zu ſchwach, und bes Staubs ift 
zu vielz wir können an der Mauer nicht 
bauen. 

11, Unfere Widerſacher aber gedachten: 
Ste follens nicht willen noch Aber bis 
wir mitten unter fie kommen und fie er— 
würgen und das Merk hindern. 


12, Da aber die Juden, Die neben ihnen 
wohneten, kamen, und fagten e8 ung wohl 
zehnmal, aus allen Orten, Da fie um ung 
wohneten; 

13. Da ftellete ich unten an Die Dexter 
hinter ber Mauer in Die Graben das Volt 
nach ihren Geschlechtern mit ihven Schwer= 
ten, Spteßen und Bogen. ' 

14, Und beſghe e8, und machte mich 
auf, und Sprach zu ben Nathsherren und 
DOberften und dem andern Bolt: Fürchtet 
euch nicht vor ihnen, gedenket an ben 
*großen jchreclichen HErrn, und ftreitet 
für eure Brüder, Söhne, Töchter, Weiber 
und Häuſer. *1 

15, Da aber unſere Feinde höreten, daß 
e8 ung war Fund worden; "machte GOtt 
ihren Math zu nichte, And wie kehrten 
alle wieder zur Mauer, ein jeglicher zu 
feiner Arbeit. he “Hiob 5, 12. 

16, Und 08 geſchah hinfürder, daß bie 
Jünglinge die Hälfte thaten Die Arbeit, 
die anbere Hälfte hielten Spieße, Schilde, 


Bogen und Banzerz und die Oberften ftuns 
den hinter dem ganzen Haufe Juba, nu 
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17. Die da baueten an der Mauer, und 
trugen Laſt von denen, Die ihnen aufluden; 
mit einer Hand thaten fie Die Arbeit, und 
mit der andern hielten fie Die Waffen. 

18. Und ein jeglicher, der da bauete, 
hatte jein Schwert an feine Lenden ge- 

ürtet und bauete alſo; und der mit Der 
Poſaune blies, war neben mir. 

19. Und ic) fprach zu Den Nathsherren 
und Dberften, und zum andern Volk: Das 
Werk ift groß und weit, und wir find zer 
ftreuet auf dev Mauer, ferne von einander. 

20. An welhem Drt ihr nun die Po— 
faune lauten höret, dahin verfammelt 
euch zu ung. Unjer GOtt wird für ung 
ftreiten; 

21. Sp wollen wir am Werk arbeiten. 
Und ihre Hälfte hielt die Spieke, von Dem 
Fre der Morgenröthe, bis die Sterne 
hervor Famen. 

22. Auch ſprach ich zu der Zeit zum 
Bolt: Ein jeglicher bleibe mit feinem 
Knaben über Nacht zu Serufalem, daß wir 
des Nachts der Hut und Des Tages ber 
Arbeit warten. 

23. Aber ich und meine Brüder, und 
meine Knaben, und die Männer an der 
Hut hinter mir, wir zogen unfere Kleider 
nicht aus; ein jeglicher ließ Das Baden 
anftehen. 


Das 5. Kapitel. 
Nehemia thut Die Beſchwerden des Volks ab. 


1. Und es erhub fich ein groß Gefchrei 
des Volks und ihrer Weiber wider ihre 
Brüder, die Juden. 

2. Und waren etliche, Die da fprachen: 
Unferer Söhne und Töchter find viel; laßt 
Getreide nehmen und efjen, daß wir 
eben. 

3. Aber etliche Sprachen: Laßt ung unfere 
Aecker, Weinberge und Häufer verjegen, 
und Getreide — in der Theurung. 

4. Gtliche aber jprachen: Laßt ung Geld 
entlehnen auf Zinſe dem Könige, auf un- 
fere Aecker und Weinberge. 

5. Denn unferer Brüder Leib ift wie un— 
fer Leib, und ihre Kinder wie unjere Kin— 
der; jonjt würden wir unfere Söhne und 
Töchter unterwerfen dem Dienft, und find 
ſchon unjerer Töchter etliche unterworfen, 
und ift fein Vermögen in unjern Händen, 
auch würden unjere Meder und Weinberge 
der andern. 22 — 





Nehemia 4. 5. 





Nehemia iſt Landpfleger. 


6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörete, ward ich ſehr zornig. 

7. Und mein Herz ward Raths mit mir, 
daß ich ſchalt die Raths herren und die Ober: 
ften, und ſprach zu ihnen: Wollt ihr einer 
auf den andern * Wucher treiben? Und ich 
brachte eine große Gemeine wider fie, 

*2 Mof. 22, 25. 3 Mof. 25, 36. 37. 


8. Und fprach zu ihnen: Wir haben un- 
jere Brüder, Die Juden, erfauft, die den 
Heiden verkauft waren, nach unferm Ver— 
mögen; und ihr wollt auch eure Brüder 
verkaufen, die wir zu ung gekauft haben? 
Da ſchwiegen fie, und fanden nichts zu 
antworten. 

9, Und ich ſprach: Es ift nicht gut, Das 
ihr thut. Solltet ihr nicht in der Furcht 
GOttes wandeln um der Schmach willen 
der Heiden, unjerer Feinde? 


10. Ich und meine Brüder und meine 
Knaben haben ihnen auch Geld gethan, 
und Getreide; den Wucher aber haben wir 
nachgelaffen. 

11. So gebt ihnen nun heutiges Tages 
wieder ihre Aecker, Weinberge, Delgärten 
und Häujer, und den Hundertiten am 
Gelde, am Getreide, am Moft und am 
Dele, das ihr an ihnen gewuchert habt. 

12. Da jprachen fie: Wir wollens wie: 
dergeben, und wollen nichts von ihnen 
fordern, und wollen thun, wie Du gejagt 
haft. Und ich rief den Prieftern, und nahm 
einen Eid von ihnen, daß fie alfo thun 
jollten. J 

13. Auch ſchüttelte ich meinen Buſen 
aus, und ſprach: Alſo ſchüttele GOtt 
aus jedermann von ſeinem Hauſe und 
von ſeiner Arbeit, der dieß Wort nicht 
handhabet, Daß er jey * ausgeſchüttelt und 
leer. Und die ganze Gemeine fpradh: 
Amen; und lobeten den HENNAn, Und 
das Volk that alfo. 

*Matth. 10, 14, 

14. Auch von der Seit an, da mir be- 
fohlen ward, ein Zandpfleger zu jein im 
Lande Juda, nämlich vom manaigfien 
Jahr an bis in das zwei und dreißigite 
Jahr des Königs Arthahfaftha, Das 
find zwölf Jahr, nährete ich mich und 
aim Brüder nicht von der Landpfleger 

oft. 

15. Denn die vorigen Landpfleger, bie 
vor mir gewejen waren, hatten Das 

olk Kejchweret, und hatten von ihnen 


Da Ba ee 3 an u 


Saneballat und andere fuchen 


genommen Brod und Wein, Dazu auch 
vierzig Sekel Silbers; auch hatten ihre 
Knaben mit Gewalt gefahren über Das 
Volk. Seh that aber nicht alfo, um Der 
Furcht GOttes willen, 

16, Huch arbeitete ich an der Mauer Ars 
heit, und faufte feinen Acker; und alle 
meine Knaben mußten Dafelbit an Die Ar- 
beit zu Daufe fommen. 


17, Dazu waren der Juden und Oberften | p 


hundert und fünfzig an’ meinem Tiſche, Die 
zu mir fommen waren aus Den Heiden, Die 
um uns ber find. 

18. Und man machte mir des Tages einen 
Ochſen, und ſechs exwählte Schafe, und 
Nögel, und je inwendig zehn Tagen aller: 
lei Wein die Menge. Noch forderte ich 
nicht der Landpfleger Koſt, nenn der Dienft 
war ſchwer auf Dem Wolf, 

19. Gedenke * mix, mein GOtt, zum 
Bolten alles, Das ich Diefem Volk gethan 
habe. *0.13, 22: 31f. 


Da8 6. Rapitel, 


Nehemia treibot durch ſeine Vorfichtigleit bie 
Hinderniſſe am Werte zurikl, 


1. Und da Saneballat, Tobia und Go— 
ſem, der Araber, und andere unjerer Feinde 
erfuhren, daß ich Die Mauer gebauet hatte, 
und feine Lücke mehr dran wäre, wiewohl 
ich Die Thüren zu Der Zeit noch nicht ge= 
hänget batte in Den Thoven; 

2. Sundte Suneballat und Goſem zu 
mir, und ließen mir jagen: Komm, und 
{aß ung zuſammen fommen in den Dör— 
fern, in der Fläche Ono. * Sie gedachten 
mir aber Böſes zu thun. *1Moſ. 50, 20. 

3. Ich aber ſandte Boten zu ihnen, und 
ließ ihnen jagen: Sch habe ein groß Ge— 
ſchäft auszurichten, ich kann nicht hinab 
kommen; e8 möchte Das Werk nachbleiben, 

wo ich Die Hand abthäte und zu euch hinab 


zöge. 

* Sie ſandten aber wohl viermal zu mir 
auf Die Weiſe, und ich antwortete ihnen 
auf dieſe Weiſe. 

5. Da ſandte Saneballat zum fünften 
mal zu mir feinen Knaben mit einem offe— 
nen Briefe in feiner Sand. 

6. Darinnen war gejcehrieben: Es iſt vor 
die Heiden kommen, und Goſem bat es 
geſagt, Daß Du und Die Juden gedenket ab- 
zufallen, darum du die Mauer baueft, 
und dur wolleft ihr König fein im dieſen 
Sachen; — 


Nehemia 5. 6, 





zu Tobia, und von Tobta zu thn 


Nehenia abzuſchrecken. 507 

7. Und du habeft Die Propheten beitellet, 
Die von dix ausſchreien jollen zu Jeruſa— 
lem, und jagen: Gr ift der König Yuba. 
Nun, ſolches wird vor den König fommen. 
Sp fomm nun, und laß ung mit einander 
rathichlagen. 


8. Ich aber ſandte zu ihm, und ließ ihm 

fagen: Solches ift nicht gefehehen, Das Du 
jageft; Du haft es aus Deinem Herzen ex- 
acht, 
9. Denn fie alle wollten ung furchtfam 
machen, und gedachten: Sie Jollen Die 
Hand abthun vom Geſchäfte, Daß fie nicht 
arbeiten. Aber ich ſtärkte deſto mehr meine 
Hund, 

10. Und ich kam Ind Haus Semaja, des 
Sohns Delaja, des Sohns Mehetabeel; 
und er hatte fich verjchloffen, und ſprach: 
Laß uns zufammen fommen im Haufe 
GOkttes mitten im Tempel, und Die Thü— 
ven des Tempels zufchlteßen; Denn fie 
werden kommen Dich zu erwürgen, und 
werben bei der Nacht kommen, Daß fte Dich 
exrwürgen. 

11. Ich aber ſprach: Sollt ein ſolcher 
Mann fliehen? Sollt ein ſolcher Mann, 
wie ich bin, in den Tempel gehen, daß er 
lebendig bliebe? Ich will nicht hinein 
gehen. 

12. Denn ich merkte, Daß ihn GOtt nicht 
geſandt hatte, Denn er ſagte wohl Wetj- 
ſagung auf mich, aber Tobia und Sane— 
ballat hatten ihm Geld gegeben. 

13. Darum nahn er Geld, auf Daß ich 
mich fürchten follte, und alſo thun, und 
fündigen, Daß ſie ein böſe Gefchret hätten, 
Damit fie mich läſtern möchten. , 

14, *Gedenke, mein GOtt, des Tobia 
und Saneballat nach diejen feinen Werten; 
auch der Prophetin Noadja, und Der ans 
dern Propheten, Die mich wollten ab- 
ſchrecken. “Bf, 74, 22. 

15. Und die Mauer ward fertig am fünf 
und zwangigften Tage des Monden Glul, 
in zwei und fünfzig Tagen. 

16. Und da alle unfere Feinde das höre— 
ten, fürchteten fich alle Helden, Die um 
ung ber waren, und der * Muth entfiel 
ihnen; denn fie merften, daß dieß Werk 
von GOtt war, 

*1 Moſ. 42,28. 1 Sam. 17, 3% 

17, Much zu derſelben Zeit waren viel 

der Oberften Juda, deren Briefe ginge 







ae? 
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18, Deun ihrer waren viel In Juda, Die 
Ihm gefchworen waren; benn er war ein 
Schwager Sahanja, des Sohns Arab, 
und jein Sohn Johanan hatte Die Tochter 
Mejullams, des Sohns Berechja, 

19. Und ſagten Gutes von ihm vor mir, 
und brachten meine Rede aus *— ihm, 
So ſandte denn Tobta Briefe, mich abzu- 
ſchrecken. 


Das T. Kapitel, 


Wächter ber Stadt; Zahl und Geſchente bes 
Volts 


1. Da wir nun die Mauer gebauet hat- 
ten, hängete ich Die Thüren; und wurben 
beftellet Die Thorhüter, Sänger und Le— 
viten, 
2. Und ich gebot meinem Bruber Ha: 
nani, und Dananja, dem Palaftvogt zu 
Jerujalem (denn er war ein treuer Dann, 
und gottesfürchtig vor vielen andern), 
3, Und sprach zu ihnen: Man foll Die 
Thore zu Jerufalem nicht aufthun, bi8 
Daß Die Sonne heiß wird; und wenn man 
noch arbeitet, joll man Die Thüren zu= 
Ichlagen und verriegeln. Und e8 wurben 
Hüter beftellet aus den Blirgern Kerufa- 
lems, ein jeglicher auf feine Hut und um 
fein Haus. 
4. Die Stabt aber war weit von Naum 
und groß, aber wenig Volks Drinnen, und 
die Häufer waren nicht gebauet. 
5. Und mein GOtt gab mir Ins Herz, 
Daß ich verfammelte Die Rathsherren und 
die Dberften und das Volk, fie zu vech: 
nen. Und id fand ein fegifter ihrer 
Rechnung, 
6. Die vorhin herauf Eommen waren 
aus dem Gefängniß, Die NebucabNezar, 
ber König zu Babel, hatte meggeflihret, 
und zu Jerufalem wohneten und in Juda, 
ein jeglicher in feiner Stabt, 
7. Und waren fommen mit Serubabel, 
Jeſua, Nebemia, Ajarja, Naamja 
bemant, Marbadat, Bilfan, Mißye- 
reth, Bigevai, Nehbum und Baena, 
a die Zahl ber Männer vom Volt 
rael. 

8, Der Kinder Pareos waren zwei tau⸗ 
ſend hundert und zwei und fiebenzig. 

9. Der Kinder Sephatja, Drei hundert 
und zwei und fiebenzig, 

10, Der Stinder Arab, ſechs hun 
wei und fünfjige 









* 
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Nas 









fünfzig. 
bert unb er 


bed Wolle, 


11, Der Kinder *PahathMoab, unter 
ben Kindern Jeſua und Joab, zwei tat 
ſend acht hundert und achtzehn, 

* fe, 2, 6, 

12, Der Kinder Glam, taufend zwel huns 
bert und vier und MN ig. 

13, Der Kinder Sathu, acht hundert und 
flinf und — 

14, Der Kinder Sacal, fleben hundert 
und ſechzig. 

15. Der Rinder "Benul, ſechs hundert 
und acht und vierzig, 

16, Der Kinder Bebal, ſechs hundert 
und acht und zwanzig. 

17, Dex Kinder Uögad, zwel taufend brei 
hundert und zwei und zwanzig, 

18, Der Kinder Adonkam, ſechs hunbert 
und fleben und kan 

19, Der Kinder Blgeval, zivel taufenb 
und fieben und fechzig. 

20, Der Kinder Adin, fech® hunbert und 
fünf und fünfzig. 

21, Der Kinder Ater von Dita, acht 
unb Ha 7 
22. Der Kinder Haſum, brei hundert 
und acht und zwanzig, 

23, Der Slinber Bezal, drei hundert mb 
vier und zwanzig, 

24. Der Kinder Harlph, hundert und 


awölf, 
en Der Kinder Glbeon, flmf und neun— 
310» 
26, Der Männer von Bethlehem und 
Netopba, hundert und acht und achtzlg. 
27, Der Männer von * Anathoth, hun— 
bert unb acht und zwanzig. 
*Jer. l, I. 

28. Der Männer von BethAsmaveth, 
zwei und al 

29, Der nner von KlrlathFJearſm 
Gaphira und Beeroth, fleben bumbert und 
brei und vierzig, 

30, Der Männer von Mama und Saba, 
ſechs hundert und ein und zwanzig. 

31, Der Männer von Michmas, bunbert 
und zwei und jranaig. 

32. Der Männer von Bethel und MI, 
hunbert und brei und zwanzig. 

33, Der Männer vom anbern Nebe, 
zwei und fünfzig, 

34. Der Kinder bes andern Elam, 
taufendb zwei hundert und vier un 


Kinder Harlm, brei hunbert und 


” 
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36. Der Kinder Jereho, bret hundert 
unb fünf und viergig. 

37. Der Hinber VLod, Habld und Ond, 
fieben bunbert und ein und zwangig. 

38. Der Kinder Senaa, Drei taufenb 
neun hundert und breißig. 

30, Die Brieflev: Der Kinder Yebala, 
vom Haufe Jeſug, neun hunbert und brei 
und flebenzig. 

40, Der Hinber Immer, tauſend und 
wer amd flnfalg, 

dl, Der Kinder Pasbur, taufend zwel 
hundert und leben um vierzig. 

42, Der Pinber Bart, tuufenb und jler 
benzehn. 

43. Die Lebtten: Der Kinbey Jeſug von 
Kadmtel, unter ben Kindern Dopua, vier 
und flebenzig. 

44, Die Sänger; Der finder Aſſaph, 
hundert und acht und vieräig. 

45, Die Thorbikter waren; Die Kinber 
Sallum, bie Winden ter, bie Kinder Thal; 
mon, Die Kinder Alub, Die Kinder Hatlta, 
bie Kiuber Sobafz alleſammt hunbert und 
acht und breißig. 

46. Die Nethinim: Die Kinder Zıha, 
bie Kinder Hafupha, Die Hinber Tabanth, 

47, Die Siinber Heros, bie Kinder Gla, 
bie Hinber Pabon, 

48, Die Kinber Libang, Die Sender Das 
gaba, die Kinder Salmal, 

49, Die Kinder Danan, bie Kiuber Gib: 
bel, bie Hinber Sabar, 

50, Die Hinder Nena, Die Kinder Rezin, 
bie Kinder Neloda, 

61, Die Hinber Gaſam, bie Kinder Uſa, 
bie Ander Paſſeah, 

52, Die Kinder Beſal, Die Sinner De 
aunim, bie Winber Nephuſſtm, 

88, Die Knber Bakbul, bie Hinder Ha— 
fuyba, bie Kinder Harhur, 

dd, Die inber Bazlith, bie Kiuber Me 
biba, bie Kinder u, 

55, Die Kinder Dartos, Die Kiaber Sif- 
jera, bie Binder Thamah, 

56, Die Kinder Neztab, die Kiuber Ha— 


tipba. 

57, Die Kinder der *Knechte Salomo 
waren: Die Sinber Sotal, bie Kinder 
Sophereth, bie Hinder Priba, 

* 


ll, 
58, Die Binder Jaela, bie Kinder Dar 
ton, bie Kiuber Stobel, 


» 
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59, Die Kinder Sophalfa, Die Kinder 
Hattl, die Kinder Pochereth won Zebatn, 
bie Kinder Amon. 

‚60, Aller *Methinim unb snber ber 
Knechte Salome waren breit hundert und 
zwel und neunzig. fe B, 20% 

61, Und 96 auch mit herauf, 
Mithel, Melah, ThelHaxſa, Eherubdlbbon 
und Immerz aber fle lonnten nicht ans 
zeigen Ihrer Väter Haus, noch Ihren Sa— 
men, ob fle aus Iſrael wären, 

62, Die Kinder ach bie Knder To 
bla, und bie Kinder Neloba waren ſechs 
hunbert und zwel und vlerzig 

68, Und von ben “Prieſtern waren bie 
Klaber Dabaja, Die Kinder Salz, bie 
Sinder Barfillat, bev aus ben Töchtern 
7BDarfillat, Des Slleabiters, ein Weib 
nahm, und warb nach berfelben Namen 
genannt. “(f 2,01, 2Gam. 17,27: 

64, Diefe fuchten Ihr na 
und ba " ea nicht fanden, wurben jie Ins 
vom Prieflerthum. 

68, Und Bathiefatha Spruch zu Ihnen, 
I follten nicht effen vom — 
ten, 66.1 Daß elm Prieſter aufläme "mit 
dem Licht und Recht. 

"2 Moſ. 28, 20, 

66, Der ganzen Semelne wie Gin Dann 
war zwet und wlergig taufend brei hundert 
und ala 

67, Ausgenommen, Ihre Knechte, und 
Magde, der waren fleben taufend Drei hun— 
dert und ſteben und beeißig; und hatten 
zwet hundert und fünf und nlerzig Sänger 
und Sängerinnen, 

68, Steben ade und jech# und breis 
hin Moffe, zwei hundert und fünf und vler⸗ 
sig Mänler, 

69, Der hundert und flnf und breit 
Kameele, ſechs taufend fleben hundert um 


awandig ai 
70, Und etliche ber oberſten Wäter 9 
hab 
ig Decten, fünf huns 


zum Merle, KANN gab zum 
taufenb Süitben, fin 
dert und breißig, Drriehenrdrte, 

7). Und etliche oberste Väter gaben zum 


Schab and Wert; zwanzig taufenb Sul 
u wel taufend und zwel hundert Pfunb 
vB, 


72, Und das andere Voll gab zwanzl | 
tauſend Gulben, und zweh taufend Pfund 
Bund, und fleben und fechzig Prieftün 
röde, * 



















 Veniten machten das Molf 
Geſet merfete; und Das 1 


(fra prebinel, 
78, Und bie Prlefter umb ble Wonlten, 
bie Thorbiter, die @änger, um etliche ben 
Bolts, und die Metbinln, umb gung I 
rael fepten flch In Ihre Stäbte, 


7 


Das 8, ftapitel, 


Nebemla uns Ofva wiblen ben &oklesblanfi anı 


1, Da num herzu kam ber Slebente Mond, 
und Die Kiyber Megel In Ibven Stäpten 
joaren, berfammelte ſich Das ange Wolf, 
wie En Damm, auf ple breite Goſſe vor 
dem Waffertbor, uno ſprachen au En 
beim Schrlftgelebvten, Dal ev bus Sejep- 
buch Moſe bolete, Dad ber BEMM Arnel 
neboten hatte, 

3, Und Eſeg, ber Prleften, brachte ba 
Sefep vor bie Gemeine, beide Männer 
und Weiber, und alle, Die es vernehmen 
fonnten, am euflon Kane bes flebenten 
Donpen, 

3, Unb las pelnnen auf ber bvelten Galle, 
bie vor dem Waffertbon If, von Hecht Movs 
nen am bId uf Den Mike, vor Man 
und Melb und wer e8 veunebmen kommte, 
Und des gungen Bolta Ohren waren zu 
bem Geſebbuch nefehrt, 

4, Un fen, ber Schriftgelebrte, Nun 
auf einem bölgernen hoben Stubl, Den fle 
nemacht Datten m prenlgeny und ey 
neben Ihm Datbitbla, Sema, Unala, Urla, 
Da und Maefela au Seiner Mechten; 
aber zu feinen Minten Pebaſa, Miſael, Diat- 
bla, Haſum, KHasbabang, —* und 
Meſullam, 

6. Und Eſra that das Wurch auf vor bem 
gun Wolf; benn er vagte Aber alles 
ge und ba na auftbat, ſtund alles 

olf, 


0, Und Gfra Lobete ben BEMMm, ben 


gem HD Und alles Bolt antworteter ; 


men, Amen, mie Ibven Bänden a! 
ib nelgeks ih, und beteten bon DEM 
am mit Dem Yntlip au Erbe, 


7, Und elun, Banl, Serebla, Aaminz 


Afub, Sabthat, Bobla, Maejefa, ll 
Marin, olahad, Danan, Mala und Die 


feiner Stätte olt Ktnd auf 





8, Und fle lafen Im Sefepbuch Gttes 
2 BA un verftändtic, ER von 
ftund, 2 


amand lad. 
9, Unb Fepemin, ber bin 


Nehemia 1, Li 











Dafı es aufe oO 









Ynubbakten 


und One, der Peleſſer, ber garkalnk, 
und Die Lebtteh, bie bad Mole anmerken 
machten, Ienben zu allem Woltı Diefev 
Tan ill m In Dem DEMIN, en OL 
Durim feld naht Aumnin, 1b weine lebt, 
Denn alles Wolf welnete, ba le bie Worte 
des Geſehes bäreten, 
* u 1 10, (sin, % dh 


10, Darum ſprach en zu Ibnens Bebot 
bin, und elfet Das Wette, und telinfeh bad 
Bley und ſendet Denen auch hell; Die 
nichts Fl Sich bevoltet babenı bonn bie 
fer Tog If betlig wonlenn DEM: baum 
hekiinmmert euch lebh, Dann ble Wrmnse am 
BEN I eume Stärfe, ‚ 

Il. Und ble Leolten Filet alles Wolf, 
und Ina! Gelb Stille, Denn ben Tan 
iſt heilig, beklimment euch nicht, 

12, Und alles Wort ling bin, bafı os 
üfe, trinke, und IEhell ſenbete, und eine 
giebt rende mmebler denn fle batten Die 
Borte verſtanden, bie wan Ibmen bakte 
fund netbait, 

1, Und des andern Tages verfammel 
ten ſſch Die oberiten Witen unter ih 
nangen Wolf, und Die u und Ye 
vltem au fun, bem N bafı 
J fie Die Worte Des We bes untereiſch⸗ 
0 % 

14, Und fle fanben *nelibrleben Im Wer 
0, das Ber DOM buch Mojo neboten 
yatte, Dal Die Minden Amel In Vaude 
hlitten wohnen ſollten auf Bas Welt Im 
flebenten Wonben, 

“of en, 40. 


15, Uno fe eſeng e& Int werben, wınb 
anarııfen In allen Ibven @täbten unb Au 
gen ale, und faen Geber bins auf 
De Berge und holst Detgwelge, Balfams 
\welge, Myrtenweſge, Palmengwelne mb 
jwelge vom bieten Wihumen, Ba F 
Mmache, wie 08 nelchrlehen 
ober, 

10, Und bag Wolt an hinaus, und 
holeten, mb machten Ihnen Caubbütten, 
em Jenlleben uf Seinem Dach, mb Ai 
ven Héfen, nd In ben in im [I 

ttes, und *auf ber Ivelten v 
m 6 und auf ber breiten 
Salfe am len apbeaim, ca 










k ul l j 

7, Und bi Semelne beren, bie 

alten se, In ala Mc 
Machten Man ann | 


\ 
u ken ud mo | 


ob und 


Nehemia 8, 9, 
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brinnen, Denn bie Kinder Iſrgel hatten 
jeit der Bett Joſug, Des Solms Nuns, bis 
anf biefen Bag nicht alfo gethan; und war 
erne ſehr große Freude, 

18, Und warb im Geſetzbuch GOttes 
geleſen alle Tage, vom exiten Tage an bis 
auf ben lebten, und hielten Das gen fteben 
Tage, und am achten Tage Die Berfamme 
lung, wie ſtehs gebiihrt. 


Da8 9, Kapitel, 
Des Dolls bffentliche Buße, 


1. Am vier und zwanziaften a dieſes 
Monden kamen bie Kluber Iſrael zuſam— 
men "mit Faſten, und Säcken, und Erbe 
auf Ihnen; *GEſth. 4, 1. 
2, Und ſonderten ben Samen Iſegel von 
allen fremben Kindern, und traten hin 
und bekannten Ihre Sünden und Ihrer 
Vater one 

3, Und \tunden auf an ihre Stätte, und 
man las im Geſetzbuch des HENNn, Ihres 
GOttes, viermal des Tages; und fie bes 
kannten, und. beteten an ben HENNn, 
Ihren GOtt, viermal bes Tages, 

4, Und bie Levtten ſtunden auf in bie 
Höhe, nämlich Jeſua, Bant, Kadmlel, Se: 


banja, Bunt, Serebja, Bant und Ghenant, 
ar (rien laut zu bem SENNn, ihrem 
* t * 


5, Und die Leviten, Jeſua, Kabmiel, 
Dan, er Serebja, Hodia, Se: 
banja, Pethahja, ſprachen: Stehet auf, 
lobet den HENMNAn, euren GOtt, von 
Giwigteit yu Gwigfelt; und man lobe dem 
Namen beiner Herrlichkeit, ber erhöhet tft, 
mit allem Segen und Lobe. 

6, DENN, du biſts allein, *bu haft ges 
macht ben Himmel und aller Himmel 
Himmel mit alle ihrem Heer, Die Erbe, und 
alles, was drauf iſt, bie Meere, und alles, 
was Drinnen ift; du macheft alles lebendig, 
und das himmlische Heer betet Dich an, 

*Mpoftsd, Ms € 14, 16, 

7. Du biſt ber HENN GOtt, ber du 
Abram erwählet haft, und ihn *von Mr in 
Ghaldan ausgeführt, Fund Abraham ge: 
nannt, “Mofa FIMof 17,6, 

8, Und fein Herz treu vor Die funben, 
und einen Bund mit ihm gemacht, feinem 


Samen zu geben Das Land ber Ganantter, | 


Hethtter, Mmorkter, Phereftter, 
und Girgoſtterz und baft bein 
halten, benn Du biſt gerecbt, 


bufiter, 
Bort ges 


aa 





9. Und du halt *angefehen das Elend 
unſexer Väter in Ögypten, und ihr Schreien 
erhöret am Schilfmeer, #2 Mof. 3, 7. 

10, Und Zeichen und Wunder gethan an 
Pharao, und an allen feinen Knechten, und 
an allem Volk feines Landes; Denn Du er— 
kannteſt, Daß fie Stolz wider fie waren; 
und haft Div einen Namen gemacht, wie 
e8 heute gehet. 

11, Und haft * das Meer vor ihnen zer— 
riffen, Daß fie mitten im Meer trocden 
durchhin gingen, und ihre Verfolger in Die 
Tiefe verworfen, wie Steine In mächtigen 
Waſſern; *2 Mof. 14, 21. 

12, Und fie *geführet Des Tages in 
einer Wolkenfäule, und des Nachts in einer 
Feuerſäule, ihnen zu feuchten auf dem 
Wege, ben fie zogen, 

*2 Moſ. 18, 21 f. 

13, Und *biſt herab gefttegen auf den 
Derg Stinat, und Fhalt mit ihnen vom 
Himmel geredet, und gegeben ein wahr: 
haftig Mecht, und ein recht Geſetz, und 
gute Gebote und Sitten; 

*2 Moſ. 19, 18. 2 Mof, 20, 1. 

14, Und deinen heiligen Sabbath ihnen 
fund gethan; und Gebote, Sitten und 
Geſetze ihnen geboten Durch beinen Knecht 
Mofe; 

15, Und ihnen *Brod vom Simmel gez 
geben, Di fte hungerte, und + Waffer aus 
dem Felſen Iaffen gehen, ba fie. dürſtete; 
und Ihnen geredet, Ne follten hinein gehen 
und Das Land einnehmen, daxrüber Du 


beine Hand hubeſt, then zu geben. 


*2 Mof. 16, 4: 14. Pf. 78, 24. Meish. 16, 20, 21: 
+2 Moſ. 17, 6. 

16, Aber unfere Väter wurden ftolz und 
*halsſtarrig, Daß fie Deinen Geboten nicht 
gehorchten, ger 7,26 6:17,28. 

17, Und weigerten fich zu hören, und ge— 
dachten auch nicht an deine Wunder, Die 
du an Ihnen thateftz ſondern fie wurden 
halsſtarrig und warfen ein Haupt auf, daß 
fte fich wendeten zu ihrer Dienftbarfeit in 
ihrer Ungeduld. Aber du, mein GOtt, 
vergabeft, und wareſt *gnaͤdig, barmher— 
a gebuldig, und won großer Barmherzig⸗ 
eit, und verlteßeft fie nicht. 

“2 Moſ. 84, 6 fi 

18, Und ob fie wohl *ein gegoſſen Kalk 
machten und ſprachen: Das tit dein GOtt, 
ber Dich aus Egyptenland geführet hat, 
und thaten große Yälterungen; 
— 2 Moſ. 32, 4. 
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19, Noch verließeft du fie nicht in der 
MWüfte, nach deiner großen Barnıherzig- 
feit, und die Moltenfäule wich nicht von 
ihnen des Tages, fie zu führen auf dem 
Mege, noch die Fenerjäule des Nachts, 


ihnen zu leuchten auf dem Wege, den fie | 


gen. 

I. Und du gabejt ihnen deinen guten 
Geiſt, fie zu unterweifen; und dein Man 
wandtejt Du nicht von ihrem Munde; und 
gabeft ihnen Waſſer, da fie dürſtete. 


21. — Jahr verſorgteſt du ſie in der 


Wüſte, daß ihnen nichts mangelte. *Ihre 
Kleider veralteten nicht, und ihre Füße 
zerſchwollen nicht; *5 Mol. 5, 4 

22. Und gabeit ihnen Königreiche und 
Völker, und theilteft jie hie und daher, daß 
fie einnabmen dus Land *Sihon, des 
Königs zu Hesbon, und das Land Og, 
Des Könige in Baſan; 

*4 Mof. 21, U. 35. 

23. Und vermehrteit ihre Kinder, wie 
die Sterne am Himmel, und brachteit 
fie ing Land, das du ihren Vätern geredet 
batteft, Daß fie einziehen und es einnehmen 
jollten. 

24, Und die Kinder zogen hinein, und 


nahmen dag Land ein; und du demütbigs | 


tejt vor ihnen die Einwohner des Landes, 
-die Gananiter, und gabeit fie in ihre 
Hände, und ihre Könige und Völker im 
Lande, daß fie mit ihnen thaten nach ihrem 
Willen. 

25. Und fie gewannen feite Städte, und 
ein fett Land, und nahmen Häuſer ein, 
voll allerlei Güter, ausgebauene Brunnen, 
Weinberge, Delgärten, und Bäume, das 
don man ifjet, Die Menge, und aßen, und 
wurden * jatt und fett, und lebten in Wol- 
luft, durch Deine große Güte. 

*5 Mof. 32, 15. 

26. Aber fie wurden ungehorfam, und 
widerftrebten dir, und warfen dein Gejek 
binter ſich zurück, und erwürgeten deine 
Propheten, die jie bezeugten, daß fie jollten 
fich zu Div befehren, und thaten große Lä— 
fterungen. 

27. Darum gabeft du fie in die Sand 
ihrer Feinde, die fie Ängiteten. Und zur 
Zeit ihrer Angft jchrieen fie zu div; und 
du erböreteft fie vom Simmel, und durch 
deine große Barmberzigfeit * gabeit du 
ihnen Seilande, die ihnen balfen aus ihrer 
Feinde Hand, * Richt. 3,9. 15. 

28. Wenn fie aber zur Ruhe kamen, ver- 


kehreten fie ſich übel zu thun vor dir. So 


* * — >. 
* „re ni al ie 
4 er ren . Pie 
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der Wohlthaten © 
£ 


verließeſt du fie in ihrer Fein 
fie über ſie herrſcheten. Sp 
ſich dann, und jchrieen zu Di 
böreteft fie vom Simmel, und ervetteteit 
fie nach deiner großen Barmherzigkeit 
vielmal, i 

29. Und ließeſt fie bezeugen, daß fie fich 
befehren jollten zu deinem Gejeg. Aber fie 
waren jtolz, und gehorchten Deinen. Ge- 
boten nicht, und jündigten an Deinen Rech— 
ten (* welche jo ein Menjch thut, lebet er 
darinnen), und wandten ihre Schulter 
weg, und wurden halsſtarrig und gehorch- 
ten nicht. *3 Moj.18,5f. Gal. 3, 12. 
30. Und du hielteſt viel Jahre über 
ihnen, und Ließeft fie bezeugen Durch dei— 
nen Geiſt in deinen Propheten ; aber fie 
nahmens nicht zu Obren. Darum halt 


du fie gegeben in die Hand der Völker in 


Ländern. 

31. Aber nach deiner großen Barmberzig- 
keit haft du e8 nicht gar aus mit ihnen 
gemacht, noch fie verlaffen; denn du biſt 
ein gnädiger und barmherziger GOtt, 

32, Nun, unjer GOtt, Du großer GDtt, 
mächtig und jchreelich, der du hältft Bund 
und Barmberzigfeit, achte nicht gering 
alle Die Mühe, die ung getroffen bat, und 
unjere Könige, Füriten, Prieſter, Prophe— 
ten, Väter und dein ganzes Volk, von der 
Zeit an der Könige zu Aſſur, bis auf die— 
jen Tag. 

33. Du bilt gerecht an allem, das du 
über uns gebracht haft; denn du Haft recht 
gethan; wir aber find gottlo8 gewejen. 

34, Und unjere Könige, Fürften, Prieſter 
und Väter haben nicht nach deinem Geſetz 

etban, und nicht Acht gehabt auf deine 
Gebote und geugniffe, die du ihnen haft 
laffen zeugen. 

35. Und fie haben Dir nicht gedienet in 
ibrem Königreich, und in deinen großen 
Gütern, die du ihnen gabeft, und in dem 
weiten und fetten Lande, Das du ihnen 
dargelegt haft, und haben fich nicht be— 
fehret von ihrem böſen Weſen. 

36. Siehe, wir find heutiges Tages 
Knechte; und im Lande, das du unjern 
Vätern gegeben haft, zu effen feine Früchte 
und Güter, fiehe, da find wir Knechte 
innen; — 

37. Und ſein Einkommen mehret ſich den 
Königen, Die du über ung geſetzt haſt, um 
unjerer Sünden willen; und fie berieben 
über unjere Leiber und Vieh nach ibrem 
Willen, und wir find in großer Notb. 
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des neuen Bundes, 









| n dieſem allen machen wir einen 
‘ Bund, und schreiben, und laſſens 
üriten, Leviten und Priefter ver- 


Das 10, Kapitel. 


PVerfiegelung des ernenerten Bundes. 


1. Die Verfiegeler aber waren; Nehe- 
mia Hathirfatha, ver Sohn Hachalja, und 
Zidekia, 

.Seraja, Aſarja, Jeremia, 

Pashur, Amarja, Malchia, 
Hattus, Sebanja, Malluch, 

Harim, Meremoth, Obadja, 

Daniel, Ginthon, Baruch, 
Meſullam, Abia, Mejamin, 
Maasja, Bilgai und Semaja, das 
waren die Prieſter. 

9. Die Leviten aber waren: Sejua, der 
Sohn Manja, Binut unter den Kindern 
Henadads, Kadmiel, 

10. Und ihre Brüder: Sechanja, Hodia, 
Klita, Plaja, Hanan, 

11. Micha, Rehob, Hajabja, 
12. Sachur, Serebja, Sebanja, 

13. Hodia, Bani und Beninu. 

14. Die Haupter im Volf waren: * Pas 
reos, fPahathMoab, Glam, Sathu, 
Bant, *Eſr. 2,3. tr. 2,6. 

15. Bunt, Asgad, Bebai, 

16. Adonia, Bigvai, Adin, 

17, ter, Hiskta, Ajur, 

18, Hodia, Haſum, Bezai, 

19. Hariph, Anathoth, Neubat, 

20. Magpias, Mejullam, Hefir, 

21. Mejejabeel, Zadok, Jaddua, 

22. Blatja, Hanan, Anaja, 

23. Hoſea, Hananja, Hajub, 

24. Halohes, Pilha, Sobek, 

25. Rehum, Haſabna, Maejeja, 

26. Abta, Hanan, Anan, 

27. Malluch, Harim und Baena. 

28. Und das andere Volk, * Priefter, Le— 
viten, Thorhüter, Sänger, Nethinim und 
alle, Die fich von den Völkern in Landen 
gejondert hatten zum Gejeg GDttes, ſammt 
ihren Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, 
die es verftehen konnten, * Eſr. 2, 70. 

29. Und ihre Mächtigen nahmens an für 
ihre Brüder. Und jie famen, daß fie 
ſchwuren und fich mit Eide verpflichteten, 
= wandeln im Gejeg GOttes, das durch 

je, den Knecht GOttes, gegeben ift, daß 
fie hielten und thun wollten nad allen 








* den Zehnten ihrer Zehnten herauf brin= 


Geboten, Rechten und Sitten des HENNn, 
unſers Herricherg; 

30. Und daß wir den Volfern im Lande 
unfere Töchter nicht geben, noch) ihre Töch— 
ter unjern Söhnen nehmen wollten; 

31. Auch wenn die Völker im Lande 
* am Sabbathtage bringen Waare und 
allerlei Fütterung zu verkaufen, Daß wirs 
nicht von ihnen nehmen wollten auf den 
Sabbath und heiligen Tagen; und Daß 
wir Das ftebente Jahr allerhand Be— 
ſchwerung frei laffen wollten. 

*c. 13, 15. Amos 8, 5. 

32. Und legten ein Gebot auf ung, Daß 
wir jährlich einen Dritten Theil eines Se— 
kels gäben zum Dienft im Haufe unfers 
GDites; 

33. Nämlich zu Schaubrod, zu täglichen 
Speisopfer, zu täglichem Brandopfer des 
Subbaths, der Neumonden und Felttage, 
und zu dem Geheiligten, und zu Sünd— 
opfer, Damit Iſrael verjöhnet werde, 
und zu allem Gejchäfte im Haufe unjers 
GOttes. 

34. Und wir warfen das Loos unter den 
Prieſtern, Leviten und dem Volk um das 
Opfer des Holzes, das man zum Hauſe 
unſers GOttes bringen ſollte jährlich, nach 
den Häuſern unſerer Väter, auf beſtimmte 
Zeit, zu brennen duf dem Altar des 
HERRnu, unjers GOttes, wie e8 im Ge— 
ſetz * gejchrieben ſtehet, *3 Mof. 6, 12. 

35. Und jährlich zu bringen die Erftlinge 
unjerd Landes und die Erftlinge aller 
Srüchte auf allen Bäumen, zum Haufe 
des HENNn; 

36, Und die Erftlinge unjerer Söhne und 
unſers Viehes, wie eg *im Geſetz gejchrie- 
ben ftehet, und die Erftlinge unjerer Rinder 
und unferer Schafe; daß wir Das alles 
zum Haufe unſers GOttes bringen ſollen 
den Brieftern, die im Haufe unſers GOt— 
tes dienen. *2 Mof, 13, 2. 

37. Auch jollen wir bringen Die Erftlinge 
unjers Teiges und unferer Hebe, und Die 
Früchte allerlei Bäume, Moft und Del 
den Vrieftern in die Kalten am Haufe un— 
ſers GDttes; und den * Zehnten unſers 
Yandes den Leviten, daß Die Leviten den 
Zehnten haben in allen Städten unſers 
Ackerwerks. *4 Moſ. 18, 21. 

38. Und der Prieſter, der Sohn Aarons, 
ſoll mit den Leviten auch an dem Zehn— 
ten der Leviten haben, daß die Leviten 
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gen zum Hauſe unſers GOttes in die Ka— 
ſten im Schaßhaufe. *4 Mof. 18, 26. 28. 
39, Denn die Kinder Sirael und Die 
Kinder Levi jollen Die Hebe des Getreides, 
Moits und Dels herauf in die Kalten 
bringen. Dajelbit find * die Gefäße des 
HeiligthHums, und die Priefter, die da die— 
nen, und die Thorhüter und Sänger, Daß 
wir das Haus unjers GDttes nicht ver— 
lafjen. *.13,9. 16Chron. 23, 19. 


Das 11. Kapitel. 


Negifter der neuen Einwohner in der Stabt und 
auf dem Felde, 


1. Und die * Oberften des Volks woh— 
neten zu Serufalem. Das andere Volk 
aber warfen Das Loos darum, Daß unter 
zehn ein Theil gen Serufalem in Die heilige 
Stadt zögen zu wohnen, und neun Theile 
in den Städten. * 7,8. 

2. Und das Volk ſegnete alle die Män— 
ner, Die freiwillig waren zu Jeruſalem zu 
wohnen. 

3. Dieß find die Häupter in der Land— 
ichaft, die zu Serufalem wohneten. In 
den Städten Juda aber mwohnete ein "9 
licher in feinem Gut, Das in ihren Städ— 
ten war; nämlich Sirael, Prieſter, Leviten, 
Netbinim und die * Kinder der Knechte 
Salomp. *, 71,57. 

4. Und zu Serufalem wohneten etliche 
der Kinder Juda und Benjamin. Von 
den Kindern Juda; Athaja, der Sohn 
Ufia, des Sohns Sacharja, des Sohns 
Amarja, des Sohns Sephatja, des Sohns 
Mahelaleel,.aus den Kindern Parez; 

5. Und Maefeja, der Sohn Baruch, des 
Sohns ChalHoſe, des Sohns Hafaja, des 
Sohns Adaja, des Sohns Jojarib, Des 
Sohns Sacharja, des Sohns Siloni. 

6. Aller Kinder Parez, die zu Jeruſalem 
wohneten, waren vier hundert und acht 
und jechzig, vedliche Leute. 

7, Dieß find die Kinder Benjamin: 
Sallu, der Sohn Mejullam, des Sohns 
Joed, des Sohns Pedaja, des Sohns 

olaja, des Sohns Maeſeja, des Sohns 

Ithiel, des Sohns Jeſaia; 

8. Und nach ihm Gabai, Sallai, neun 
hundert und acht und zwanzig. 

9, Und Soel, der Sohn Sichrt, war ihr 
WVorſteher; und Juda, der Sohn Hasnua, 
ber das andre Theil der Stadt. 
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der Einwohner, 


10. Bon den Prieftern wohneten Jedaja, 
der Sohn Jojaribs, Jachin. 

11. Seraja, der Sohn Hilkia, des Sohns 
Mejullam, des Sohns Zadok, des Sohns 
Merajoth, des Sohns Abitob, war Fürft 
im Haufe GDttes. 

12. Und feine Brüder, Die im Haufe 
Ichafften, der waren acht hundert und zivei 
und zwanzig. Und Adaja, der Sohn Je— 
rohams, des Sohns Plalja, des Sohns 
Amzi, des Sohns Sacharja, des Sohns 
Pashur, des Sohns Malchia, 

13. Und ſeine Brüder, Oberſten unter 
den Vätern, waren zwei hundert und zwei 
und vierzig. Und Amaffat, der Sohn 
Aiareel, des Sohns Ahufat, des Sohns 
Mefillemoth, des Sohns Immer, 

14. Und ſeine Brüder, gewaltige Leute, 
waren hundert und acht und zwanzig. 
Und ihr Vorfteher war Sabdiel, der Sohn 
Gedolims. 

15. Von den Leviten: Semaja, der Sohn 
Haſub, des Sohns Aſrikam, des Sohns 
Haſabja, Des Sohns Bunni, 

16. Und Sabthai und Joſabad, aus der 
Leviten Oberſten, an den äußerlichen Ge— 
ſchäften im Hauſe GOttes, 

17. Und Mathanja, der Sohn Micha, 
des Sohns Sabdi, des Sohns Aſſaph, 
der das Haupt war, Dank anzuheben zum 
Gebet, und Bakbukja, der andere unter 
ſeinen Brüdern, und Abda, der Sohn 
Sammua, des Sohns Galal, des Sohns 
Jedithun. 

18. Aller Leviten in der heiligen Stadt 
waren zweihundert und vier und achtzig. 

19. Und die Thorhüter, Akub und Tal- 
mon und ihre Brüder, die in den Thoren 
hüteten, waren hundert und zwei und fie 
benzig. 

20. Das andere Iſrael aber, Priefter und 
Leviten, waren in allen Städten Juda, 
ein jeglicher in feinem Erbtheil. 

21. Und die Nethinim wohneten an 
Ophel. Und Ziha und Gispa gehörten 
zu den Nethinim. 

22, Dex Vorfteher aber über Die Leviten 
zu Serufalem war Ufi, der Sohn Bani, 
des Sohns Hajabja, des Sohns Ma— 
tbanja, des Sohns Micha. Aus den 
Kindern Aſſaph waren Sänger um das 
Geſchäfte im Haufe GOttes. 

23. Denn e8 war des Königs Gebot 


Namen der Priefter Nehemin 


11%, 12, und Leviten. 515 





über fie, daß Die Sänger treulich handel- 
ten, einen jeglichen Tag jein Gebühr. 

24, Und Bethahja, der Sohn Mefeja- 
beels, aus den Kindern Serah, des Sohns 
Yuda, war Befehlshaber des Königs zu 
allen Gefchäften an Das Volk. 

25. Und der Kinder Juda, Die außen 
auf den Dörfern auf ihrem Lande waren, 
wohneten etliche zu * KiriathArba und in 
ihren Töchtern, und zu Dibon und in 
ihren Töchtern, und zu Kabzeel und in 
ihren Dörfern, *Joſ. 20,7. 21, 11. 

26. Und zu Sefua, Molada, BethPalet, 

27. HazarSual, Berjeba und ihren Töch- 
tern, 

28. Und zu * Ziklag, und Mochona, und 
ihren Töchtern, * of, 15, 31. 

29. Und zu EnRimmon, Zarega, Yes 
vemuth, 

30. Sanoah, Adullam und ihren Dör- 
fern, zu Lachis und auf ihrem Felde, zu 
Aſeka und in ihren Töchtern. Und lager- 
ten fich von Berſeba an bis ans Thal 
Hinnom. 

31. Die Kinder Benjamin aber von 
Saba wohneten zu Michmas, Wa, Bethel 
und ihren Töchtern, 

32. Und zu Anathoth, Nob, Ananja, 

33. Hazor, Rama, Githaim, 

34. Hadid, Ziboim, Neballat, 

35. Lod, Ono, und im Zimmerthal. 

36. Und etliche Leviten, die Theil in Juda 
hatten, wohneten unter Benjamin. 





Das 12. Kapitel. 


Namen ver Briefter und Leviten. Ginweihung der 
Stadt. Ordnung der heiligen Pfleger. . 


1. Dieß find die Priefter und Leviten, 
die mit Serubabel, dem Sohn Sealthielg, 
und Jeſua herauf zogen: Seraja, Jere— 
mia, Gira, 

2. Amarja, Malluch, Hattus, 

3. Sechanja, Rehum, Meremoth, 

4. Iddo, Ginthoi, Abia, 

5. Mejamin, Maadja, Bilga, 

6. Semaja, Jojarib, Jedaja, 

7. Sallu, Amot, Hilkia und Jedaja. 
Dieb waren die Häupter unter den Prie- 


fern und ihren Brüdern, zu den Zeiten | TH 


Jeſua. 

8. Die Leviten aber waren dieſe: Je— 
ſua, Benui, Kadmiel, Serebja, Juda und 
Mathanja, über das * Dankamt, er und 
feine Brüder. * 11,17 





9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, wa- 
ven um fie zur Yut. 

10. Jeſua zeugete Jojakim, Jojakim zeu— 
gete Eliaſib, Eliaſib zeugete Jojada. 

11. Jojada zeugete Jonathan, Jonathan 
zeugete Jaddua. 

12. Und zu den Zeiten Jojakims waren 
dieſe oberſte Väter unter den Prieftern: 
Nämlich von Seraja war Meraja; von 
Seremia war Hananja; 

13. Bon Eſra war Mejullem ; 
Amarja war Johanan; 

14. Bon Malluch war Sonathan; von 
Sebanja war Joſeph; 

15. Von Harim war Adna; von Mera- 
joth war Helkai; 

16. Von Iddo war Sacharja; von Gin: 
thon war Mefullam; 

17. Bon *Abia war Siehri; von Me- 
jaminMoadja war Piltat; *Lue. 1,5. 

18. Bon Bilga war Sammua; von Se— 
maja war Jonathan; 

19. Bon Sojarib war Mathnat; 
Sedaja war Uſi; 

20. Bon Sallat war Kallaiz von Amof 
war Eber; 

21. Von Hilkia war Haſabja; 
daja war Nethaneel. 

22. Und zu den Zeiten Eliafib, Yojada, 
Johanan und Jaddug, wurden die ober- 
ften Väter unter den Leviten und die Prie- 
ſter bejchrieben unter dem Königreich Da— 
rit, des Perſers. 

23. Es wurden aber die Kinder Levt, 
die oberften Väter, bejchrieben in Die Chro— 
nika, bi8 zur Zeit Zohanan, des Sohns 
Eliaſib. 

24. Und dieß waren die Oberſten unter 
den Leviten: Haſabja, Serebja, und Je— 
ſua, der Sohn Kadmiels, und ihre Brüder 
neben ihnen, zu loben und zu danfen; wie 
e3 * David, der Mann GDttes, geboten 
hatte, eine Hut um die andere, 

*] Chron. 26, 1f. 2 Chron. 29, 25. 

25. Mathanja, Bakbukja, Obadja, Me: 
jullam, Talmon und Afub waren * Thors 
hüter an der Hut, an den Schwellen in den 
oren. *2 Chron. 8, 14. 

26. Dieſe waren zu den Zeiten Jojakim, 
des Sohns Jeſua, des Sohns Jozadak, 
und zu den Zeiten Nehemia, des Land— 
pflegers, und des Prieſters Eſra, des 
Schriftgelehrten. 
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12. 13. 


Mauern zu Jeruſalem. 








27. Und in der Einweihung der Mauern 
zu Jeruſalem ſuchte man die Leviten aus 
allen ihren Orten, daß man fie gen Jeru— 
jalem brächte, zu halten Einweihung, in 
Freuden, mit Danfen, mit Singen, Cym— 
bein, Pſaltern und Harfen. 

28. Und es verfammelten fich Die Kin— 
der der Sänger, und von der Gegend um 
Jerufalem her, und von den Hofen Ne— 
tophathi, 

29. Und vom Hauje Gilgal, und von den 
Aedern zu Giben und Asmaveth; denn 


die Sänger hatten ihnen Hofe gebauet um | 


Serujalem ber. 

30. Und die Priefter und Leviten reinig- 
ten ſich, und reinigten das Volk, die Thore 
und die Mauer. 

31. Und ich ließ die Fürſten Juda oben 
auf die Mauer fteigen, und beitellete zween 
große Dankchöre, Die gingen hin zur Rech- 
ten oben auf die Mauer zum * Mijtthor 
wärts. ”.2, 3. 

32. Und ihnen ging nah Hoſaja, und 
die Hälfte der Fürſten Juda, 

33. Und Ajarja, Eſra, Mejullam, 

34. Zuda, Benjamin, Semaja und Je— 
remia, t 

35. Und etliche der Priefter Kinder mit 
Trommeten: Nämlich Sacharja, der Sohn 
Sonathan, des Sohns Semaja, des Sohns 
Mathanja, des Sohns Michaja, des Sohns 
Sachur, des Sohns Aſſaph; 

36. Und ſeine Brüder, Semaja, Aſa— 
reel, Milalai, Gilalai, Maai, Netha— 
neel und Juda, Hanani, mit den Sai— 
tenſpielen Davids, des Mannes GOttes; 
Eſra aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen 


her, 
37. Zum Brunnenthor wärts. 


Und 
ingen neben ihnen auf den Stufen zur 
tadt Davids, die Mauer hinauf zu dem 
Haufe Davids hinan, bis an dag Wafjer- 
tbor gegen Morgen. 

38. Der andere Danfchor ging gegen 
ihnen über, und ich ibm nad), und die 
Hälfte des Volf3 die Mauer hinan zum 
Dfentburm hinauf, bis an Die breite 
Mauer, 

39. Und zum Thor Ephraim hinan, und 
zum alten Thor, und pe Fiſchthor, und 
zum Thurm Hananeel, und zum Thurm 


Mea, bis an das Schafthor; und blieben 


ftehen im Sterferthor. 
40, Und ſtunden aljo Die zween Dank: 


P 


höre im Hauſe GOttes, und ich und Die 
Hälfte der Oberjten mit mir; 

41. Und Die Briefter, nämlich Eljafim, 
Maejeja, Minjamin, Michaja, Elivenai, 
Sadharja, Hananja, mit Trommeten; 

42. Und Maejeja, Semaja, Eleajar, Ufi, 
Johanan, Maldia, Elam und Ajar. Und 
|die Sänger jangen laut, und Sesrahja 
war der Borfieher, 

43. Und e8 wurden defjelben Tages große 
Opfer geopfert, und waren fröhlid; denn 
GOtt hatte ihnen eine große Freude ge- 
macht, daß fich beide Weiber und Finder 
freueten, und man hörete Die Freude Jeru— 
ſalems ferne. 

44. Zu der Zeit wurden verordnet Män- 
ner über die Schaßfaften, * da Die Heben, 

Eritlinge und Zehnten innen waren, Daß 
fie jammeln jollten von den Medern und 
um die Städte, auszutheilen nach dem 
| Gejeß für die Priefter und Leviten; denn 
Juda hatte eine Freude an den Priejtern 
und Leviten, daß lie ftunden, 

*c.10, 37. c.13,5. 

45. Und warteten der Hut ihres GOL 
te8 und der Hut der Reinigung. Und 
die Sänger und Thorbüter jtunden nadı 
dem Gebot Davids und feines Sohng 
Salomo. 

46. Denn zu den * Zeiten Davids und 
Aſſaphs wurden geitiftet Die oberiten Sän- 
ger, und Loblieder, und Danf zu GOtt. 

*1 Ghron. %6,1f. Sir. 47,11. 

47. Aber ganz Sirael gab den Sängern 
und Thorhütern Theil zu den Zeiten Se— 
rubabels und Nehemia, einen jeglidyen 
Tag fein Theil; und fie gaben. Geheilig- 
| te8 für die Leviten, Die Peviten aber gaben 
Geheiligteg für die Kinder Aaron. 








Das 13. Kapitel, 


Nehemias Eifer in Verbefferung der Polizei, des 
Kirhen- und des häuslihen Weſens. 


1. Und e8 ward zu der Zeit gelejen das 
Buch Moje vor den Ohren des Volks; und 
| ward funden drinnen * gejchrieben, Daß Die 
‚Ammoniter und Moabiter jollen nimmer- 
mehr in die Gemeine GDttes fommen; 
*5 Moſ. 233, 3. 2 
2. Darum, daß fie den Kindern Sirael 
nicht zuvor kamen mit Brod und Waffer, 
und *dingeten wider fie Bileam, Daß er 
fie verfluchen jollte; aber unſer GOtt 
wandte den Fluch in einen Segen. 
+4 Moi. 2,5 f. 
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3. Da fie nun dieß Gejeß höreten, ſchie— 
den fie alle Fremdlinge von Iſrael. 

4, Und vor dem hatte der Prieſter Eliaſib 
in den Kalten am Haufe unjerd GOttes 
geleget das Dpfer Tobia. 

5. Denn er hatte ihm einen großen Ka— 
ſten gemacht; und dahin hatten fie zuvor 
gelegt Speisnpfer, Weihrauch, Geräthe, 
und Die Behnten vom Getreide, Mojt und 
Del, nach dem Gebot der Leviten, Sänger 
und Thorhüter, Dazu Die Hebe der Priefter. 

6. Aber in dieſem allen war ich nicht zu 
Serufalem. Denn im zwei und dreißigſten 
Jahr Arthahjaltha, Des Königs zu Babel, 
fam ich zum Könige, und nad) etlichen 
Tagen erwarb ich vom Könige, 

7. Daß ich gen Jeruſalem zog. Und 
ich merkte, daß nicht gut war, das Elia- 
fib an Tobia gethan, hatte, daß er ihm 
einen Kaſten machte im Hofe am Haufe 

Ottes; 

8. Und verdroß mich ſehr, und warf alle 
Geräthe vom Haufe Tobta hinaus vor den 
Kaften, 

9. Und hieß, daß fie Die Kaſten veinigten; 
und idy brachte wieder dajelbft hin * das 
Geräthe des Hauſes GDttes, Das Speis- 
opfer und Weihrauch), 

*c. 10, 39, 

10. Und ich erfuhr, Daß der Leviten Theil 
ihnen nicht Be war; Derhalben Die 
Leviten und Sänger geflohen waren, ein 
jeglicher zu feinem Acer, zu arbeiten. 

11. Da *ſchalt ich die Dberften, und 
ſprach: Warum verlaffen wir Das Haus 
GOttes? Aber ich verjammelte fie, und 
ftellete fie an ihre Stätte. 

*v. 17. 25. 

12. Da brachte ganz Juda Die *Zehnten 
vom Getreide, Moit und Del zum Schab. 
*4 Mof. 18, 21. 

13. Und id) ſetzte über Die Schäße Se— 
lemja, den Priefter, und Zadok, den 
Sthriftgelehrten, und aus ben Leviten 
Pedaja, und unter ihre Hand Hanan, den 
Sohn Sahur, des Sohns Mathanja, 
denn fie wurden für treu gehalten, und 
ihnen warb befohlen, ihren Brüdern aus— 

zutheilen. 

14, * Gedenke, mein GDtt, mir daran, 
und tilge nicht aus meine Barmherzigkeit, 
die ich an meines GOttes Haufe und an 
feiner Hut gethan habe. 

*v. 21. Bi. 35,7. Pi. 106, 4. 
Deutſche Bibel. 





15. Zur jelben Zeit jahe ich in Juda 
Kelter treten auf den Sabbath, und Gar— 
ben herein bringen, und Ejel beladen mit 
Wein, Trauben, Feigen und allerlei Laft 
zu Serufalem bringen auf den Sabbath- 
tag. Und ich bezeugte fie des Tages, ba 
fie Die * Fütterung verfauften. 

*c. 10, 31. Amos 8,5. 

16. Es wohneten auch Tyrer drinnen; 
die brachten Fiſche und allerlei Waare, 
und verkauften es auf den Sabbath den 
Kindern Juda und Jeruſalem. 

17. Da * ſchalt ich die Oberſten in Juda, 
und ſprach zu ihnen: Was ift Das böje 
Ding, das ihr thut, und brechet den Sab- 
bathtag? * v. 11.25. 

18. Thaten nicht unſere Väter alſo, und 
unſer GOtt führete alle dieß Unglück über 
uns und über dieſe Stadt? Und ihr ma— 
chet des Zorns über Iſrael noch mehr, daß 
ihr den Sabbath brechet. 

19. Und da die Thore zu Jeruſalem auf- 
gezogen waren vor dem Sabbath, hieß ich 
die Thüren zuſchließen, und befahl, man 
follte fie nicht aufthun, Big nad) dem Sab— 
bath. Und ich beitellete meiner Knaben 
etliche an die Thore, daß man feine Laſt 
herein brächte am Sabbathtage. ö 

20. Da blieben die Krämer und Verfäufer 
mit allerlet Waare über Nacht Draußen vor 
Serufalem, einmal oder zwei. 

21. Da zeugete ich ihnen, und ſprach zu 
ihnen: arum bleibet ihr über Nacht 
um die Mauer? Werdet ihr es nod) eins 
thun, jo will ich Die Hand an euch legen. 
7— der Zeit an kamen fie des Sabbaths 
nicht. 

22. Und ich jprach zu den Leviten, Die 
rein waren, Daß fie kämen und hüteten der 
Thore, zu heiligen den Sabbathtag. Mein 
GDtt, * gedenfe mir deß auch, und ſchone 
mein nad) deiner großen Barmherzigkeit. 

*Pſ. 25,7. 

23. Ich fahe auch zu der Zeit Juden, Die 
Weiber nahmen von Asdod, Ammon und 
Moab. 

24. Und ihre Kinder redeten Die Hälfte 
Asdodiſch, und konnten nicht Jüdiſch re— 
den, jondern nad) der Sprache eines jeg- 
lichen Volls. 

25. Und ich Schalt fie, und fluchte ihnen, 
und jhlug etliche Männer, und raufte fie, 
und nahm einen Eid von ihnen bei GOtt: 
Ihr *jollt eure Töchter nicht geben ihren 
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Söhnen, noch ihre Töchter nehmen euren 
Söhnen, oder euch ſelbſt. 
*5 Moſ. 7,3. 

26. Hat nicht Salomo, der König Iſrael, 
daran geſündiget? Und war doch in vielen 
Heiden kein Koͤnig ihm gleich, und er war 
feinem GOtt lieb, und GOtt ſetzte ihn zum 
Könige über ganz Iſrael; noch * machten 
ihn die ausländischen Weiber zu ſündigen. 

*] Kön. 11, 3. 

27. Habt ihr das nicht gehöret, daß ihr 
ſolch groß Uebel thut, euch an unſerm 
GOtt zu vergreifen mit ausländiſche Wei- 
ber nehmen? * 

28. Und einer aus den Kindern Jojada, 


des Sohns Eliaſib, des Hohenprieſters, 
hatte ſich befreundet mit Saneballat, dem 
Horoniten; aber ich jagte ihn von mir. 
29. Gedenk an fie, mein GOtt, die des 
Prieſterthums los find worden, und des 
Bundes des Prieftertbums, und der Le: 
viten. 
30. Alſo reinigte ich ſie von allen Aus— 
ländiſchen, und ſtellete die Hut der Prieſter 
und Leviten, einen jeglichen nach ſeinem 
Geſchäfte; 
31. Und zu opfern das Holz zu beſtimm⸗ 
ten Zeiten, und die Erſtlinge. *Gedenke 
meiner, mein GOtt, im Belten. 
5,19. e. 13, 14. 22. Pi. 3,7. 


Das Buch Eſther. 


Das 1. Kapitel. 
Vaſthi wird wegen veradteter Mahlzeit von 
Ahasveros verſtoßen. 

1. Zu den Seiten Ahasveros, der da 
König war von Indien bis an die Moh— 
ven, über hundert und fieben und zwanzig 
Länder, 

2. Und da er auf jeinem Eöniglichen 
Stuhl ſaß, zu Schloß Sujan, 

3. Im dritten Jahr jeines Königreichs, 
machte ex bei ihm ein Mahl allen feinen 
Fürften und Knechten, nämlich den Gemwal- 
tigen in Perſien und Meden, den Land- 
pflegern und Oberiten in jeinen Ländern, 

4. Daß er jehen ließe den herrlichen Reich⸗ 
thum jeines Königreichs und die köſtliche 
Pracht feiner Majeftät viel Tage lang, 
nämlich hundert und achtzig Tage. 

5. Und da die Tage aus waren, machte 
der König ein Mahl allem Balf, dag zu 
Schloß Suſan war, beide Groß und Klei— 
nen, jieben Tage lang im Hofe des Gar- 
tens am Haufe des Koniges. 

6. Da hingen weiße, rothe und gelbe 
Tücher, mit leinenen und jcharlafenen 
Seilen 
Marmelfäulen. Die Bänke waren gül- 
den und filbern, auf Pflafter von grünen, 
weißen, gelben und ſchwarzen Marmeln 


gemacht. 


⸗ 
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7. Und das Getränfe trug man in gül- 


denen Gefäßen, und immer andern und an=| ben 
bern Gefäßen, und föniglichen Wein die 


ge, wie denn der König vermochte, 


8. Und man jeßte niemand, was er 
trinken ſollte; denn der König hatte allen 
Vorſtehern in feinem Haufe befohlen, daß 
ein jeglicher jollte thun, wie es ihm wohl 
gefiele. 

9. Und die Königin Vafthi machte auch 
ein Mahl für die Weiber, im £öniglichen 
Haufe des Königs Ahasveros. 

10. Und am jiebenten Tage, Da der Kö— 
nig gute Muth8 war vom Wein, hieß er 
Mehuman, Bistha, * Harbona, Bigtha, 
Abagtha, Sethar und Charcas, die ſieben 
Kämmerer, Die vor dem Könige Ahasveros 
dieneten, *c.7,9. 

11. Daß ſie die —— Vaſthi holeten 
vor den König mit der königlichen Krone, 
daß er den Völkern und Fürſten zeigete ihre 
Schöne; denn ſie war ſchön. 

12. Aber die Königin Vaſthi wollte nicht 
kommen nach dem Wort des Königs durch 
ſeine Kämmerer. Da ward der König 
rt und jein Grimm entbrannte 
in ihm. 

13. Und der König ſprach zu den Wei- 
fen, Die fich auf Landes Sitten veritunden 


efaſſet in filbernen Ningen auf| (denn des Königs Sachen mußten ge 


ichehen vor allen Veritändigen auf Recht 
und Händel; ? 

14. Die Nächſten aber bei ihm waren 
Gharjena, Sethar, Admatha, Tharlig, 
Meres, Marjena und Memuchan, Die fie- 
ürften der Perſer und Meder, bie 
das Angelicht des Königs jahen und ſaßen 
oben an im Königreih), 


Vaſthi veritopen. 





15. Was für ein Necht man an der Kö— 
nigin Vaſthi thun follte, darum, daß fie 
nicht gethan hatte nach dem Wort des Kö— 
nigs durch jeine Kämmerer. _ 

16. Da ſprach Memuchan vor dem Kö— 
nige und Fürften: Die Königin Vaſthi 
bat nicht allein an dem Könige übel ge= 
tban, jondern auch an allen Fürſten und 
an allen Völkern in allen Yanden des Kö— 
nigs Ahasveros. 

17. Denn e8 wird jolche That der Köni— 
gin ausfommen zu allen Weibern, Daß fie 
ihre Männer verachten vor ihren Augen, 
und werden jagen: Der König Ahasveros 
hieß Die Königin Vaſthi vor ſich kommen; 
aber fie wollte nicht. 

18. Sp werden nun die Fürftinnen in 
Berlien und Meden auch jo jagen zu allen 
Fürften des Königs, wenn fie ſolche That 
der Königin hören; jo wird ſich Verachtens 
und Zorns genug heben. 

19. Gefällt * eg dem Könige, jo laffe man 
ein königlich Gebot von ihm ausgehen und 
jchreiben nad) der Perjer und Meder Geſetz, 
welches man nicht F darf übertreten, daß 
Valthi nicht mehr vor den König Ahas— 
veros fomme; und der König gebe ihr 
Königreich ihrer Nächiten, Die beſſer ift, 
denn lie; *c,3,9. +Dan.6,8 

20. Und daß diefer Brief des Königs, 
der gemacht wird, in jein ganz Reich. (wel- 
es groß ift) erichalle, Daß alle Weiber 
ihre Männer in Ehren halten, beide unter 
Großen und Kleinen. 

21. Das gefiel dem Könige und den 
Fürften; a, der König that nach dem 
Wort Memuchans. 

22. Da wurden Briefe ausgejandt in 
alle Länder des. Königs, in *ein jeglich 
Land nad) feiner Schrift, und zu jeglichen 
Volk nach jeiner Sprache, daß Fein jeg- 
liher Mann der Oberherr in feinem 
Haufe ſey; und ließ reden nach der 
Sprache jeineg Volks. 

*c.8, 12. +1Mof. 3, 16, 


Das 2. Rapitel, 
Eſther wird zu königlichen Ehren erhoben. 

1. Nach dieſen Gejchichten, da der 
Grimm des Königs Ahasveros fich gelegt 
hatte, gedachte er an Vaſthi, was ® = 
than hatte, und was über jie Beichloffen 


wäre, s 
2. Da jprachen die Knaben des Königs, 


Either 1. 2. 








Eſther erwählet: 519 
Die ihm dieneten: Man juche dem Könige 
junge jehöne Jungfrauen; 

3. Und der König beftelle Schauer in 
allen Landen feines Königreichs, Daß fie 
allerlerjunge schöne Jungfrauen zufammen 
bringen gen Schloß Salat; ins Frauen 
Zimmer, unter die Hand Hegat, Des Kö— 
nigs Kämmerers, der der Weiber wartet, 
und gebe ihnen ihren Gejchmud; 

4. Und welche Dirne dem Könige ges 
fällt, Die werde Königin an Vaſthi 
— Das gefiel dem Könige, und that 
alſo. 

5. Es war aber ein jüdischer Mann zu 
Schloß Sufan, der hieß *Murdachat, ein 
Sohn Jair, des Sohns Simei, des 
Sohns Kis, des Sohns Jemini, 

*Nehem. 7, 7. 

6. Der mit weggeführet war von Jeru— 
ſalem, da * Jechanja, der König Juda, 
weggeführet ward, welchen NebueadNezar, 
der König zu Babel, wegführete. 

*2 Kön. A, 15. 16. 

7. Und er war ein Vormund Hadaſſa, 
die iſt Eſther, eine Tochter ſeines Vet— 
ters; denn fie hatte weder Vater noch 
Mutter. Und fie war eine ſchöne und 
feine Dirne. Und da ihr Water und 
Mutter ftarb, nahm fie Mardachai auf 
zur Tochter. 

8. Da nun das Gebot und Geſetz des 
Königs laut ward, und viel Dirnen zu 
Haufe gebracht wurden gen Schloß Sufan 
unter die Hand Hegai; ward Ejther auch 
genommen zu des Konigs Haus, unter die 
Hand Hegat, des Hüters der Weiber, 

9. Und die Dirne gefiel ibm, und fie 
fand Barmherzigkeit vor ihm. Und er 
eilete mit ihrem Geſchmuck, daß er thr ihren 
Theil gäbe, und fieben feine Dirnen von 
des Königs Haufe dazu. Und er that fie 
mit ihren Divnen an den beiten Ort im 
FrauensZimmer. 

10, Und Efther fagte ihm nicht an ihr 
Volt und ihre Freundichaft; denn Mardas 
chat hatte ihr geboten, fie jollte e8 nicht 
anfagen. 

11, Und Mardachat wandelte, alle Tage 
vor dem Hofe am FrauensZimmer, daß er 
erführe, ob e8 Eſther wohl ginge, und 
was ihr gejchehen würde, ; 

12. Wenn aber die beftinnmte Zeit einer 


asveros kommen ſollte, nachdem 


jeglichen Dirne kam, daß fie zum Könige Ru 
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zwölf Monden im Frauen-Schmüden ge- 
wejen war (denn ihr Schmüden mußte jo 
viel Zeit haben, nämlich ſechs Monden 
mit Balſam und Myrrhen, und ſechs Mon— 
den mit guter Specerei, jo waren denn 
die Weiber gejchmüct) ; 

13. Alsdann ging eine Dirne zum Kö— 
nige, und weldye jie wollte, mußte man 
ihr geben, die mit ihr vom Frauen=-Zim- 
mer zu des Königs Haufe ginge. 

14, Und wenn eine des Abends hinein 
fam, die ging des Morgens von ihm in 
Das andere one aan unter Die 
Hand Saasgas, des Königs Kämmerers, 
der Kebsweiber Hüters. Und fie mußte 
nicht wieder zum Könige kommen; e8 
lüjtete denn den König, und ließe fie mit 
Namen rufen. 

15. Da nun die Zeit Ejther herzu kam, 
* der Tochter Abihail, des Vetters Mar- 
dachai (die er zur Tochter hatte aufge- 
nommen), daß fie zum Könige fommen 
jollte; begehrete jie nichts, denn was He- 
gai, des Königs Kämmerer, der Weiber 
Hüter, ſprach. Und Efther fand Gnade 
vor allen, Die fie anjahen. 

*c. 9, 29. 

16. Es ward aber Eſther genommen 
zum Könige Ahasveros ins königliche 
Haus im zehnten Monden, der da heißet 
Tebeth, im ſiebenten Jahr ſeines König- 
reichs. 

17. Und der König gewann Eſther Lieb 
über alle Weiber, und fie fand Gnade und 
Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jung- 
frauen. Und er jegte die fönigliche Krone 








auf ihr Haupt, und machte fie zur Königin 
an Vaſthi Statt. 

18. Und der König * machte ein groß 
Mahl allen feinen Fürften und Pnedten 
(das war ein Mahl um Ejtherg willen), 
und ließ Die Länder ruhen, und gab fönig- 
liche Geſchenke aus. 

*c. 13. Dan.d5,L 

19. Und da man das andere mal Jung- 
frauen verfammelte, ſaß Mardachat im 
Thor des Könige. j 
20. Und Eſther hatte noch nicht angefagt 
ihre Freundſchaft, noch ihr Wolf; wie ihr 
denn Mardachai hatte, Denn 
Eſther that nach dem Wort Mardachat, 
‚gleich als da er ihr Vormund war. 

‚21. Zur jelbigen Zeit, da Mardachai 
im Thor des Konigs ſaß, wurden zween 
Kämmerer des Königs, Bigthan und 


J——— 





Thexes, die der Thür hüteten, zornig, und 
teachteten ihre Hände an den König Ahas— 
veros zu legen. | 

22. Das ward Mardachai kund, und er 
jagte e8 an der Königin Ejther, und Efther 
fagte e8 dem Könige in Mardachai Namen. 

23. Und da man folches forjchete, ward 
es funden, Und fie wurden beide an 
Bäume gehängt, und ward gejchrieben in 
die * Chronifa vor dem Könige. 

6,1% 


Das 3. Kapitel. 
Hamans Ehrgeiz und Blutdürftigkeit. 


1. Nach diejen Gejchichten machte der 
König Ahasveros Haman groß, den Sohn 
Medatha, den Agagiter, und erhöhete ihn 
und jeßte feinen Stuhl über alle Fürften, 
die bei ihm waren. 

2. Und alle Knechte des Königs, die im 
Thor des Königs waren, beugten die 
Kniee und beteten Haman an; denn der 
König hatte es alfo geboten. Aber Mar- 
dachal beugete die Kniee nicht, und betete 
nicht an. 

3. Da fprachen des Königs Knechte, Die 
im Thor des Königs waren, zu Marda- 
hai: Warum übertrittft Du des Königs 
Gebot? 

4. Und da fie folches täglich zu ihm 
jagten, und er ihnen nicht gehorchte, ſag— 
ten fie e8 Haman an, daß fie fähen, ob 
ſolch Thun Mardachat beftehen würde; 
denn er hatte ihnen gejagt, daß er. ein 
Jude wäre. 

5. Und da Haman ſahe, daß Mardachat 
ihm nicht die Kniee beugete, noch ihn an— 
betete, ward er voll Grimm. 

6. Und verachtete e8, daß er an Marda— 
hai allein jollte die Hand legen, denn fie 
hatten ihm das Volt Mardachai angejagt; 
fonbern er trachtete das Volt Mardachai, 
alle Juden, jo im ganzen Königreich Ahas— 
veros waren, zu vertilgen. 

7. Im erſten Monden, das ift der Mond 
Nijan, im zwölften Jahr des Königs 
Ahasveros, ward *das Loos geworfen 
vor Haman, von einem Tage auf den an= 
dern, und vom Monden bis auf den zwölf: 
ten Monden, das ift der Mond Adar, 

*c,9, 24. 

8. Und Haman jprach zum Könige Ahas- 
veros: Es ift ein Volk zerſtreuet, und 
theilet ſich unter alle Völker in allen Lan— 
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den deines Königreichs, und ihr Geje iſt 2. Und kam vor das Thor des Königs. 
anders, denn aller Völker, und thun nicht | Denn es mußte niemand zu des Königs 
nad Des Königs Gejegen; und ift dem) Thor eingeben, der einen Sad anhätte. 
Könige nicht zu leiden, fie alſo zu laſſen. 3. Und in allen Sändern, an welchen Ort 

9, Gefällt *es dem Könige, jo jchreibe des Königs Wort und Gebot gelangete, 
er, daß man es umbringe; jo will ich zehn | war ein groß Klagen unter den Juden, und 
tauſend Gentner Silbers darwägen unter | viele faſteten, weineten, trugen Leibe und 
Die Hand der Amtleute, daß man es bringe | lagen in Süden und in der Ajche, 
in die Kammer des Könige. 4. Da kamen die Dirnen Eitbers und 

*c.1,19. ihre Kämmerer, und ſagtens ihr an. Da 

10. Da that der König *ſeinen Ring erſchrak die Königin jebr. Und fie ſandte 
von der Hand, und gab ion Haman, dem | Kleider, daß Mardachai anzöge und den 
Sohne Medatha, dem Agagiter, der Jus| Sad von ihm ablegte; er aber nahm fie 
den Feind. DE *c. 8,2. nicht. 

11. Und der König jprach zu Haman:| 5, Da vief Eſther Hathach, unter des 
Das Silber jey dir gegeben, dazu das Königs Kämmerern, der vor ihr fund, 
Volk, daß du damit thuft, was Dir gefällt. | und befahl ibm an Mardachai, daß lie 
12. Da rief man den Schreibern des Kö⸗ evführe, was das wäre, und warum ex jo 
nig3 am dreize hnten Tage des eriten Mon= | thäte. 
den; und ward gejehrieben, wie Haman| 6. Da ging Hathach hinaus zu Mar: 
befahl, an die Füriten des Königs, und zu dadhai an die Gaffe in der Stadt, die vor 
den Sandpflegern bin und ber in den Lan- dem Ihor des Königs war. 
dern, und zu den Sauptleuten eines jeg- 7, md Mardacbai jagte ihm alles, was 
lichen Volks in den Ländern bin und der, ihm be egnet wäre, und die *Summa des 
“nach der Schrift eines jeglichen Volks Sitpers, dag Saman geredet hatte in des 
und nach ihrer Sprache, im Namen des Ganigs Kummer darzuwägen um der Ju— 
Königs Abasveros, und mit des Königs | pen willen fie zu vertilgen. 

Ringe verfiegelt. 1,2. i *e. 39. 

13. Und die Briefe wurden geſandt durch 8. Und gab ihm die Abſchrift des Ge— 
die Säufer in alle Bänder bes Königs, zu bois dag AN Sufan — war, ſie 
vertilgen, zu eriwürgen unb umzubringen | zu yertilgen, daß er es Citber gi ete, und 
alle Juden, beide Jung und Alt, Kinder Gr anjagete, und geböte ibr, dak fie zum 
und Weiber, auf Einen Tag, nämlich auf Könige hinein ginge, und thäte eine Bitte 
den — Tag des zwölften Monden, un ihn um ihr Vou 
das ift Mond Adar, und ihr Gut zu| 9 md da Hathach hinein kam, und 


rauben. R * 
14. Alſo war der Inhalt der Schrift, daß ſagte Eitber die Worte Mardachat 


ein Gebot gegeben wäre in allen Ländern, — en a Hatbach, und ges 


allen Böltern zu eröffnen, daß fie auf den⸗ 11. Es wiſſen alle Knechte des Königs 


— ee aan aus eilend und das Volk in den Landen des Königs, 


— daß, wer zum Könige hinein gebet, ins 
Salan ward ungeihlagen ein Gobor, Uno wenig in ben Hof, er fen Mann oder 
der König und Daman jaßen und tranten; Weib, der nicht gerufen ift, der ſoll frads 


: = ; Gebots sterben; e8 jen denn, daß der 
aber bie Stadt Sufan ward irre. König *den güldenen Scepter "gegen ibn 
reiche, damit er lebendig bleibe. Ich aber 
Da8 4. Kapitel. bin nun in dreißig Tagen nicht gerufen 


Trauern und Faften Mardachai und der Juden. zum Koͤnige — Ex Se 


1. Da Mardachai erfuhr alles, was! 12. Und da die Worte der Eitber wurden 
gejcheben war, *zerriß er jeine Kleider, | Mardachai angejagt, 
und legte einen Sad an und Aſche, und 13. Hieß Mardachai Eſther wieder jagen: 
ing hinaus mitten in die Stadt, und Gedente nicht, daß du dein Leben erretteft, 
rie laut und kläglich. weil du im Haufe des Königs bilt, vor 


*1 Mof. 37, 34. ‚allen Juden; $ 
| LER; 
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Eſther gebet zum Könige, 





14. Denn wo du wirft zu Diefer Zeit 
ſchweigen, jo wird eine Hülfe und Grret- 
tung aus einem andern Drt den Juden 
entitehen, und Du und deines Vaters Haus 
werdet umfommen. Und * wer weiß, ob 
du um diefer Zeit willen zum Königreich 
fommen biſt? *] Mof. 45, 7. 

15. Eſther hieß Mardachai antworten: 

16. So gehe bin, und verfammle alle Ju— 
den, die zu Suſan vorhanden find, und 
faltet für mich, daß ihr nicht efjet und 
teinfet in dreien Tagen weder Tag nod) 
Nacht; ich und meine Dirnen wollen aud) 
aljo falten. Und aljo will ich zum Könige 
hinein gehen wider das Gebot; * komme 
ich um, jo fomme ich um. *2 Kon. 7,4. 

17. Mardachai ging hin, und that alleg, 
was ihm Either geboten hatte, 


Das 5. Kapitel. 
Gither gehet zum Könige, und Haman ftelfet 
Mardachai nah dem Leben. 

1. Und am dritten Tage z0g fich Efther 
föniglih an, und trat in den Hof am 
Haufe des Königs inwendig gegen dem 
Haufe des Königs. Und der König ſaß 
auf ſeinem königlichen Stuhl im koͤnig 
lichen Hauſe, gegen der Thür des Hauſes. 

2. Und Da der König ſahe Eſther, die 
Königin, Stehen im Hofe, fand fie Gnade 
vor feinen Augen. Und der * König redte 
den güldenen Scepter in feiner Hand ge- 
gen Eſther. Da trat Efther herzu, und 
rührete Die Spike des Scepters an. 

*c.4, 11. 83,4 - 

3. Da ſprach der König zu ihr: Was ift 
dir, Efther, Königin? und was fordert 
du? Auch die Hälfte des Königreichs joll 
Dir gegeben werben. 

4. Either jprach: * Gefällt e8 dem Kö— 
nige, jo fomme der König und Haman 
heute zu dem Mahl, das ich zugerichtet 
babe. *.1,19. 

5. Der König jprach: Eilet, dak Haman 
thue, was Efther gejagt bat. Da nun der 
König und Haman zu dem Mahl famen, 
das Eſther zugerichtet hatte; 

6. Sprach der König zu Efther, da er 
Wein — hatte: * Was bitteſt du, 
Either? Es joll dir gegeben werben. Und 
was forberft du? Auch die Hälfte des Kö— 
nigreich8, e8 joll gejcheben. *c. 9, 12. 

- 7. Da antwortete Eſther, und ſprach: 
Meine Bitte und Begehr ift: 








Either 4. 5. 6. 


8. Hab *ich Gnade gefunden vor dem geſch 
— le a "= ee J— a 


| 
ladet ihn und Haman. 


Könige, und jo es dem Könige gefällt, mir 
zu geben meine Bitte und zu thun mein 
Degehr; jo komme der König und Haman 
zu dem Mahl, das ich für fie zurichten will; 
jo will ich morgen thun, was der König 
gejagt hat. *c8,5. 

9. Da ging Haman des Tages hinaus 
fröhlich und gutes Muths. Und da er 
tahe Mardachai im Thor des Königs, daß 
er nicht aufitund, noch fich vor ihm be- 
wegte, ward er voll Zorns über Mardachai. 

10. Aber er enthielt fich. Und da er heim 
fam, fandte er hin, und ließ holen feine 
Freunde, und fein Weib Seres; 

11. Und erzählete ihnen die Herrlichkeit 
feines Neichtoumg, und die Menge feiner 
Kinder, und alles, wie ihn der König jo 

roß gemacht hätte, und daß er über Die 
echten und Knechte des Königs erhaben 
wäre. 

12. Auch ſprach Haman: Und die Köni— 
gin Eſther hat niemand laſſen kommen mit 
dem Könige zum Mahl, das ſie zugerichtet 
bat, ohne mich; und bin auch morgen zu 
ihr geladen mit dem Könige. ” 

13. Aber an dem allen habe ich fein Ge 
nüge, jo lange ich jehe den Juden Mar- 
dachai am Königsthor figen. 

14. Da ſprach zu ihm fein Weib Sereg, 
und alle jeine Freunde: Man made einen 
Baum fünfzig Ellen hoch, und jage mor— 
gen dem Könige, dab man Mardachai dar- 
an hänge; jo kommſt du mit dem Könige 
fröhlich zum Mahl. Das gefiel Haman 
wohl, und ließ einen Baum zurichten.. 


Das 6. Kapitel. 
Mardachai wird zu hohen Ehren erhoben. 


1. In derjelden Nacht fonnte Der —— 
nicht ſchlafen, und hieß die Chronika un 
die Hiſtorien bringen. Da die wurden vor 
dem Könige geleſen, 

2. Traf ſichs, da geſchrieben war, wie 
*Mardachai hatte angeſagt, daß Die zween 
Kämmerer des Königs, Bigthan und The— 
res, die an der Schwelle hüteten, getrachtet 
hätten, Die Hand an den König Ahasveros 
zu legen, ; HEY B. 

3. Und der König ſprach: Was haben 
wir Mardachai Ehre und Gutes = 
than? Da ſprachen die Knaben des Kö— 
nigs, die ihm dieneten: Es ift ihm nichts 
ae eben. 


Marbachat geehret. Eſther 
4. Und der König ſprach: Wer iſt im 
Hofe? (denn Haman war in den Hof ge— 
gangen, draußen vor des Königs Haufe, 
Daß er dem Könige ſagte, * Marbachat zu 
hängen an den Baum, den er ihm zube— 
reitet hatte.) *e. d, 14. 
5. Und des Königs Knaben ſprachen zu 
ibm: Siehe, Haman ſtehet im Hofe. Der 
König ſprach: Laßt ihn herein gehen. 

6. Und da Saman hinein fam, ſprach der 
König zu ihm: Was joll man dem Manne 
tbun, den Der König gerne wollte ehren? 
Haman aber gedachte in feinem Herzen: 
Mem jollte der König anders gerne wollen 
Ehre thun, denn mir? 





7. Und: Haman ſprach zum Könige: 
Den Mann, den der König. gerne wollte 
ehren, 

8. Soll man herbringen, Daß man ihm 
königliche Stleider anziehe, Die der König 
pflegt zu tragen, und Das Roß, da ber 
König auf reitet, und daß man Die fünig- 
liche Krone auf fein Haupt fee; z 
9. Und man foll ſolch Kleid und Roß 
geben in die Hand eines Fürften Des Kö— 
nigs, daß derjelbe den Mann anziehe, den 
der König gerne ehren wollte, und führe 
ibn auf dem Roß in der Stadt Gaffen, 
und laſſe rufen vor ihm her: So wird 
man thun den Manne, Den Der König 
gerne ehren wollte. 

10. Der König fprach zu Haman: Gile 
und nimm das Kleid und Noß, wie Du 





gelagt haft, und thue alfo mit Mardachai, 
dem Juden, der vor dem Thor des Königs 
fißet; und laß nichts fehlen an allem, das 
du geredet halt. 


11. Da nahm Haman das Kleid und 





Roß, und zog Marbachai an, und führete 
ihn auf der Stadt Gaffen, und rief vor 
ihm ber: So wird man thbun dem Manne, 
den der König gerne ehren wollte, 

12. Und Mardachat fam wieder an das 
Thor des — Haman aber eilete zu 
Haufe, trug Leide mit verhülletem Kopfe, 

13, Und erzählete feinem Weibe Seres 
und feinen Freunden allen alles, was ihm 
begegnet war. Da jprachen zu ihm feine 
Weiſen, und fein Weib Seres: Iſt Mar: 
dachai vom Samen der Juden, vor dem 
du zu fallen angehaben haft; jo vermagft 
du nichts an ihm, jondern du wirjt vor 
ibm fallen. 

14. Da fie aber noch mit ihm xebeten, 
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Haman gejtürzt, 





kamen herbei des Königs Kämmerer und 
trieben — Mahl zu kommen, das 
* Eſther zugerichtet hatte. *u5,8, 


Da8 7. Rapitel, 


Haman wird an einen Baum gehänget, 


1. Und da der König mit Haman kam 
zum Mahl, * das die Königin Eſther zu— 
gerichtet hatte; *e. 5, 8. 06,14. 
2. Sprach der König zu Eſther des an— 
dern Tages, Da er Wein getrunken hatte: 
Was bittet du, Königin Eſther, Daß man 
dird gebe? und was forberft Du? Auch 
das halbe Königreich, e8 ſoll geichehen. 

3. Either, die Königin, antwortete und 
ſprach: Habe ich Gnade vor Dir funden, 
vd König, und gefälltes dem Könige, jo 
gib mir mein Leben um meiner Bitte 
willen, und mein Volk um meines Be— 
gehrens willen. 

4, Denn wir find verkauft, ich und mein 
Volk, Daß wir vertilget, erwürget und um— 
gebracht werden; und wollte GOtt, wir 
würden Doch zu Sinechten und Mägden 
verkauft, jo wollte ich Schweigen, jo würbe 
der Feind doch dem Könige nicht fchaden. 

5. Der König Ahasveros redete, und 
ſprach zu ber Königin Eſther: Wer ift 
der? oder mo tft der, Der jolches in feinen 
Sinn nehmen dürfte, alfo zu thun? 

6, Gither Tprach: Der Feind und Wi- 
derjacher ift dieſer böſe Haman. Haman 
entſetzte ſich vor dem Könige und der Kö— 
nigin. 

7. Und der König ſtund auf vom Mahl 
und vom Wein in ſeinem Grimm, und 
ging in den Garten am Hauſe. Und Ha— 
man ſtund auf, und bat die Königin 
Eſther um fein Leben; Denn er ſahe, Daß 
ihm ein Unglück vom Könige ſchon be— 
reitet war. 

8. Und da der König wieder aus Dem 
arten am Haufe in den Saal, da man 
geseffen hatte, kam, lag Haman an ber 

anf, da Either auf fah. Da fprach der 
König: Will er die Königin würgen bei 
mir im Haufe? Da das Wort aus bes 
— Munde ging, verhülleten ſie Ha— 
man das Antlitz. 

9. Und * Harbona, der Kämmexer einer 
vor dem Könige, ſprach: Siehe, es ſtehet 
ein Baum im Hauſe Hamans fünfzig Ellen 
hoch, den er Marbachai gemacht ha 


* 
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Haman gehenket. 


Either 


RS: Mardachai erhöhet. 





der Gutes für den König geredet hat. Der 
König ſprach: Laßt ihn daran hängen. 
*c.1, 10. 
10. Alfo hängte man Haman an den 
Baum, den er Mardachai gemacht hatte, 
Da legte fich des Königs Zorn. 


Das 8. Kapitel. 


Die Juden haben Erlaubniß, ih an ihren Fein= | 


den zu rächen. 


1. An dem Tage gab der König Ahas- 
verog der Königin Either das Haus Ha— 
man, des Juden-Feindes. Und Marda— 
chat Fam vor den König; denn Eſther ſagte 
an, wie er ihr zugehörete. 

2, Und der König that ab feinen * Fin- 
gerreif, den er von Haman hatte genom— 
men, und gab ihn Mardachat. Und Efther 
ſetzte Mardachat über das Haus Haman. 

*c. 8, 10, 

3. Und Eſther redete weiter vor dem 
König, und fiel ihm zu den Füßen, und 
flehete ihn, daß er wegthäte die Bosheit 
Haman, des Agagiters, und ſeine An— 
— die er wider die Juden erdacht 
hatte. 

4. Und der König. *redite das güldene 

. Scepter zu Eſther. Da ftund Eſther auf, 
und trat vor den König, *5,2, 

5. Und jprach: * Gefällt e8 dem Könige, 
und habe ich Gnade funden vor ihm, und 
its gelegen dem Könige, und ich ihm ge- 
falle; jo jchreibe man, Daß Die Briefe der 
Anfchläge Haman, des Sohns Medatha, 
des Agagiters, widerrufen werden, Die er 
geichrieben hat, die Juden umzubringen in 

allen Landen des Königs. 
DE +5,48 07,3 

6. Denn wie kann ich zufehen dem Uebel, 
das mein Wolf treffen würde? und wie 
kann ich zufehen, daß mein Geſchlecht um— 
fomme? 

7. Da jprach der König Ahasveros zur 
Königin Either, und zu Mardachai, dem 

uden: Siehe, ich Habe Efther das Haus 

aman gegeben, und ihn hat man an 
einen Baum gehänget, darum, daß er feine 
Hand hat an die Juden gelegt; 
8. Sp jehreibet nun ihr für die Juden, 
wie e8 euch gefällt, in des Königs Na- 
men, und verfiegelt e8 mit des Königs 
Ringe. Denn die Schrift, die in des Kö- 
igs Namen gejchrieben und mit des Kö— 
3 Ringe verjiegelt worden, mußte nie: 
biderrufen. * 


















9. Da wurden gerufen des Königs 
Schreiber zu der Zeit im dritten Monden, 
das ift der Mond Sivan, am drei und 
zwanzigſten Tage; und wurde gejchrieben, 
wie Mardachai gebot zu den Juden und 
zu den Fürſten, Yandpflegern und Haupt- 
leuten in Landen von Indien an big an 
die Mohren, nämlich hundert und fieben 
und zwanzig Länder; einem * jeglichen 
ande nach jeinen Schriften, einem jeg— 
lichen Volk nach jeiner Sprache, und den 
Juden nach ihrer Schrift und Sprache. 


*.1,22, 

10. Und e8 ward gejchrieben in des Kö— 
nigs Abasveros Namen, und mit des Kö— 
nigs Ringe verfiegelt. Und er jandte die 
Briefe durch Die *reitenden Boten auf 
jungen Mäulern, *c3,15. 

11. Darinnen der König den Juden gab, 
wo fie in Städten waren, fich zu verſam— 
meln und zu ftehen für ihr Leben, und zu 
vertilgen, zu erwürgen und umzubringen 
alle Macht des Volks und Landes, die fie 
ängiteten, jammt den Kindern und Wei: 
bern, und ihr Gut zu rauben, 

12, Auf Einen Tag in allen Ländern 
des Königs Ahasveros, nämlich am dreis . 
zehnten Tage des zwölften Monden, das 
it der Mond Adar, 

13. Der Inhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen Lan— 
den, zu Öffnen allen Völkern, daß Die Ju— 
den auf den Tag geichieft fein jollten, ſich 
zu rächen an ihren Feinden. 

14. Und die vreitenden Boten auf den 
Mäulern ritten aus jchnell und eilend 
nach dem Wort des Königs, und dag 
Gebot ward zu Schloß Suſan anges 
ſchlagen. 

15. Mardachai aber ging aus von dem 
Könige in königlichen Kleidern, gelb und 
weiß, und mit einer großen güldenen 
Krone, angetban mit einem Leinen und 
PBurpurmantel; und die * Stadt Sujan 
jauchzete und war fröhlich. 

N *c,3, 15. 

16. Den Juden aber war ein Licht, und 
Freude, und Wonne, und Ehre fommen. 

17. Und in allen Landen und Städten, 
an welchen Ort des Königs Wort und 
Gebot gelangete, da ward. Freude und 
MWonne unter den Juden, Wohlleben und 

ute Tage, daß viele der Völker im Lande 

uden wurden; *denn die Furcht der 
Juden Fam über jie. i 
*1 Mof. 35, 5. 


J 
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. Die Juden rächen fich, 
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‚Da8 9. Kapitel. 
Die Juden ſtellen nach gelibten Mache ein 
Freubenfeft an, 

J. Im zwölften Monden, das iſt der 
Mond *Adar, am dreizehnten Tage, den 
des Königs Wort und Gebot bejtimmt 
butte, Daß mans thun jollte; eben deſſelben 
Tages, Da Die Feinde dev Juden hofften, 
fie zu überwältigen, wandte ſichs, Daß Die 
Juden ihre Feinpe überwältigen follten, 

“Bd 

2, Da verfammelten fich Die Juden in 
ihren Städten, in allen Landen des Kö— 
nigs Ahasveros, daß fie Die Hand legten 
an die, Soribnen übel wollten. Und nie— 
mand konnte ihnen wiberftehen; denn 
*khre Furcht war über alle Völker kom— 
men. xe.8, IJ. 
8. Much alle Oberſten in Landen, und 
Fürften, und Landpfleger und Amtleute 
des Königs, erhuben Die Juden; denn Die 
Furcht Mardachat kam über fie, 

4. Denn Marbacat war * groß in Haufe 
bes Königs, und fein Gerücht erſchoöll in 
allen Yändern, wie er zunähme und groß 
wiirde, *.10,8, 
5. Alfo ſchlugen Die Juden an allen ihren 
Feinden mit der Schwertichlacht, und wür— 
geten und brachten um, und thaten nach 
ihrem Willen an Denen, Die ihnen feind 
waren. 

6. Und zu Schloß Sufan erwürgeten 
Die Juden und brachten um fünf hundert 

ann. 

7. Dazu erwürgeten fie Parſandatha, 
Dalphon, Aspatha, 

8. Poratha, Adalja, Aridatha, 

9%, Parmastha, Arifat, Aridai, Vaje— 
ſatha, 

10. Die zehn Söhne Haman, des Sohns 
Medatha, des Juden-Feindes; aber an 
feine Güter legten fie ihre Hände nicht. 
11, Bu derſelbigen Zeit kam Die Zahl 
der Gewürgten gen Schloß Sufan vor 
ben Sönig. 

12. Und der König ſprach zu der Köni— 
gr Eſther: Die Juden haben zu Er 
ufan fünf hundert Mann erwürget un 
umgebracht, und Die zehn Söhne Samang; 
was werben fie thun in den anbern Län— 
dern des Königs? "Mas bittejt Du, 
daß man Dir gebe? und was forberft du 

mehr, daß man thue? 
.6 67,2% 
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andern Gejchenfe ſchicken, 
mittheilen. 
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13. Eſther jprach: * Gefällt e8 dem Kö— 
tige, jo laſſe ev auch morgen die Juden zu 
Sufan thun nach dem heutigen Gebot, daß 
fie die zehn Söhne Hamans an den Baum 
hängen. *1,19 

14. Und der König hieß alfo thun. Und 
das Gebot war zu Sufan angejchlagen, 
und Die zehn Söhne Hamans wurden ges 
hänget. 

15. Und die Juden verfammelten ſich zu 
Sujan am vierzehnten Tage des Monden 
Adar, und erwürgeten zu Suſan drei hun 
dert Mann; aber an ihre Güter legten fie 
ihre Hände nicht, 

16, Aber Die andern Juden in den Län— 
dern des Königs kamen zufammen, und 
ftunden für ihr Leben, Daß fie Ruhe ſchaf— 
feten vor ihren Feinden; und eviwürgeten 
ihrer Feinde fünf und fiebenzig taujend, 
aber an ihre Güter legten fie ihre Hände 
nicht. . 

17. Das gejchahe am dreizehnten Tage 
des Monden Adar, und ruheten am vier- 
zehnten Tage deſſelben Monden ; den 
machte man zum Tage des Wohllebens 
und Freuden, 

18, Aber Die Juden zu Sufan waren 
zuſammen kommen, beide am dreizehnten 
und vierzehnten Tage, und ruheten am 
fünfzehnten Tage; und den Tag machte 
man zum Tage des Wohllebens und 
Freuden. 

19, Darum machten Die Juden, Die auf: 
den Dörfern und Flecken wohneten, den 
vierzehnten Tag des Monden Adar zum 
Tage des Wohllebeng und Freuden, und 
fandte einer dem andern Geſchenke. 

20. Und Mardachai bejchrieb dieſe Ge- 
ſchichte, und ſandte die Briefe zu allen 

uben, die in allen Ländern des Königs 
Ahasveros waren, beide nahen und fers 
nen, 

21. Daß fie annähmen und hielten den 
vierzehnten und fünfzehnten Tag des 
Monden Adar jährlich, 


22. Nach den Tagen, Darinnen Die Ju— 


den zur Ruhe kommen waren von ihren 


Feinden, und nach dem Monden, Darin- 
nen ihre Schmerzen in Freude, und ihr 
Leid in gute Tage verfehret war; Daß ſie 
biefelben halten follten für Tage des 
MWohllebens und 


En 
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reuden, und einer dem 
und den Armen 
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Siob 1. 


Purim. 





23. Und die Juden nahmens an, das ſie 
angefangen hatten zu thun, und das Mar— 
dachai zu ihnen jchrieb: 

24. Wie Haman, der Sohn Medatha, 
der Agagiter, aller Juden Feind, gedacht 
hatte alle Juden umzubringen, und * Das 
2008 werfen laffen, fie zu jehreden und 
umzubringen; +03,% 

25. Und wie Either zum Könige gegangen 
war und geredet, daß Durch Briefe feine 
böjen Anjchläge, Die er wider Die Juden 
gedacht, auf feinen Kopf gefehret würden; 
und *wie man ihn und feine Söhne an 
den Baum gehänget hätte, *, 7,10. 

26. Daher fie diefe Tage Purim nann— 
ten, nad) dem Namen des Looſes, nad 
allen Worten Diejes Briefes, und was fie 
ſelbſt geſehen Hatten, und was an fie ge= 
langet war. 

27. Und die Juden richteten eg auf und 
nahmen e8 auf jich, und auf ihren Samen, 
und auf alle, Die fich zu ihnen thaten, Daß 
fie nicht übergeben wollten zu halten dieſe 
zween Tage jährlich, wie Die bejchrieben 
und beitimmt wurden; 

28. Daß dieſe Tage nicht zu vergeſſen, 
ſondern zu halten feien bei Kindskindern, 
bei allen Gefchlechtern in allen Ländern 
und Städten. Es find die Tage Purim, 
welche nicht follen übergangen werben 
unter den Juden, und ihr Gedehtnip nieht 

umkommen bei ihrem Samen. 

29. Und die Königin Efther, *die Tochter 

Abihail, und Mardachai, der Jude, ſchrie— 


Das Bu 


ae Das 1. Kapitel, 

LER Hiobs Widerwärtigfeit und Geduld. 

1. Es war ein Mann im Lande Ur, 
der hieß Hiob. Derjelbe war jchlecht und 
xecht, gottesfürchtig, und meibete das Böſe, 
2. Und zeugete jieben Söhne und drei 















* 
3. Und ſeines Viehes waren ſieben tauſend 
Schafe, drei tauſend Kameele, fünf hundert 
Joch Rinder, und fünf hundert Eſelinnen, 
nd ſehr viel Gefindes; und er war herr- 
er, denn alle, die gegen Morgen woh- 


feine Söhne gingen hin und 
Bohlleben, ein jeglicher i 


> 











in jeinem | 


ben mit ganzer Gewalt, zu beftätigen die— 
fen andern rief von Purim; *u2, 15. 

30. Und ſandte die Briefe zu allen Juden 
in den hundert und fieben und zwanzig 
Ländern des Königreichs Ahasveros, mit 
freundlichen und treuen Worten: 

31. Daß fie beitätigten dieſe — Purim, 
auf ihre beitimmte Zeit; wie Mardachai, 
der Jude, Über fie bejtätiget hatte, und 
die Königin Eſther; wie fie auf ihre Seele 
und auf ihren Samen bejtätiget hatten Die 
Geſchichte der Falten und ihres Schreiens. 

32. Und Eſther befahl, die Gejchichte die— 
fer Burim zu beftätigen, und in ein Bud) 
zu ſchreiben. 


Das 10. Kapitel. 
Mardachai wird gerühmet. 


1. Und der König Ahasveros legte Zins 
auf das Land, und auf die Injeln im 
Meer. 

2. Aber alle Werke jeiner Gewalt und 
Macht, und die * große Herrlichkeit Mars 


Dachai, die ihm der König gab; fiehe, Das, 


ift gejchrieben in der Chronifa der Könige 


in Meden und Berfien. * c. 8, 15. 
3, Denn Mardachai, der Jude, war der 
andere nach dem Könige Ahasveros, und 
* groß unter den Juden, und angenehm 
unter der. Menge jeiner Brüder, der für 
fein Volt Gutes juchte, und redete Das 
Befte für allen feinen Samen. 
*e. 9, 4. 


ch Hiob. 


Haufe auf feinen Tag; und ſandten hin 


und luden ihre drei Schweitern, mit ihnen 


zu eſſen und zu trinfen. 


5. Und wenn ein Taq des Mobllebeng 

um war, ſandte Htob hin, und heiligte 
fie, und machte fich des Morgens frühe auf, 
und opferte Brandopfer nac ihrer aller 
Zahl. Denn Hiob gedachte: Meine Söhne 
möchten gejündiget, und GOtt gejegnet 
haben in ihrem Herzen. Alſo that Hiob 
alle Tage. - 

6. Es begab fich aber auf einen Tag, 
da die *Kinder GOttes kamen und vor 
den HERAN traten; kam der Satan auch 
unter ihnen. 21. 
rn 


Hiob hat Unglüd, und wird 





7. Der HENRN aber ſprach zu dem Sa— 
tan: Wo fommft du ber? Satan ant- 
wortete dem HENNAn, und Sprach: Ich 
babe *das Land umher durchzogen. 

*] Betr, 5, 8. 

8. Der HERRN ſprach zu Satan: Halt 
du nicht Acht gehabt auf meinen Knecht 
Hiob? Denn e8 ift fein gleichen nicht im 
Lande, *jchlecht und recht, le ere 
und meidet das Boje. *.23 

9, Satan antwortete dem HENNRn, Had 
Sprach: Meineft du, daß Hiob umjonft 
GOtt fürchtet? 

10, Haft du Doc) ihn, fein Haus und 
alles, was er bat, rings umber verwahret. 
Du haft das Werk feiner Hände gejegnet, 
und jein Gut hat fich ausgebreitet im 
Lande, 

11. Aber recke Deine Hand aus, und tafte 
an alles, was er hat; was gilts, er wird 
dich ing Angeficht ſegnen? 

12. Der HERR ſprach zu Satan: Siehe, 
alles, was ex hat, jey in Deiner Hand; 
ohne allein an ihn jelbit lege Deine Hand 
“bt. Da ging Satan aus von dem 
ERRn. 

13. Des Tages aber, da ſeine Söhne 
und Töchter aßen und tranken Wein in 
ibres Bruders Haufe, des Gritgebornen; 

14. Ram * ein Bote zu Hiob, und fpradh: 
Die Ninder pflügeten, und die Gjelinnen 
gingen neben ihnen an der Weide; 

*] Sam. 4, 12. 

15. Da fielen die aus Neicharabien ber- 
ein, und nahmen fie, und jchlugen Die 
Knaben mit der Schärfe des Schwerts; 
und ich bin allein entronnen, Daß I dire 
anjagte. 

16. Da der noch redete, kam ein anderer 
und Sprach: Das Feuer GOttes fiel vom 

. Simmel, und verbrannte Schafe und Kna— 
ben, und verzehrete fie; und ich bin allein 
entronnen, daß ich dirs anſagte. 

17. Da der noch redete, fam einer und 
ſprach: Die Chaldäer machten drei Spi— 
Gen, und überfielen die Kameele, und nah— 
men fie, und jchlugen die Sinaben mit der 
Schärfe des Schwerts; und ich bin allein 
entronnen, daß ich dirs anſagte. 

18. Da der noch redete, kam einer und 
ſprach: * Deine Söhne und Töchter aßen 
und tranfen im Haufe ihres Bruders, Des 
Gritgebornen; *8,4. 


19. Und ſiehe, da kam ein er end 


von der Wülte her, und a, * Die vi 


JJ0 | PA? ; 


Hiob 1. 2. 





527 


am Leibe angetaftet, 





Ecken des Haufes, und warfs auf Die Kna— 
ben, Daß fie Itarben; und ich bin allein 
entronnen, Daß ich dirs anfagte. 

20. Da ſtund Hiob auf, und *zerriß fein 
Kleid, und raufte fein Haupt und fiel auf 
die Erde, und betete an, *e.2, 12. 

21. Und ſprach: Ich bin *nackend von 
meiner Mutter Leibe kommen, nadend 
werde ich wieder dahin fahren. Der HENN 
hats gegeben, der HERR hats genommen; 
der Name des HENNn jey gelobt! 

* Pred. 5, 14. 1 Tim. 6,7, Jae. 5, 11. 

22. In diefem allen fündigte Hiob nicht, 

und that nicht3 Thörliches wider GOtt. 


Das 2. Kapitel. 

Htob am Leibe geplaget, wird verachtet und 

besucht. 

1. Es begab fich aber des Tages, da bie 
Kinder GOttes kamen und traten vor 
den HENNn, daß * Satan auch unter 
ihnen kam, und vor den HENNn trat. 








*e. I, G. 
2. Da ſprach der HERR zu dem Satan: 
Wo kommſt du her? Satan antwortete 
dem HENNn, und sprach: Ich habe r 
Land * umher Durchzogen. *1 Petr. 5, 8 

3. Der HERR ſprach zu dem Satan: 

Haft du nicht Acht auf meinen Knecht 
Hiob gehabt? Denn es iſt ſein gleichen 
im Lande nicht, *ſchlecht und recht, got— * 
tesfürchtig, und meidet das Böſe, und 
hält noch feſt an ſeiner il Du 
aber haft mich bewegt, Daß ich ihn ohn BR 
Urfach verderbet habe. "ll 
4, Satan antiwortete dem HERRn, — 
ſprach: Haut für Haut, und alles, was Um 
ein Mann bat, läßt ex für fein Leben. vr 
5. Aber rede deine Hand aus, und talte 

fein Gebein und Fleiſch an; was gilts, 

er wird Dich ins Angeficht ſegnen? 

6. Der HERR ſpräch zu dem Satan: 
Siehe da, er fey in deiner Hand; doch H 
En feines Lebens. 

7. Da fuhr der Satan aus vom Ange⸗ * 
ſicht des HERRn, und ſchlug Hiob mit 
böſen Schwären *von der Fußſohle an 
bis auf feine Scheitel. “ef. 1,6. 

8. Und er nahm einen Scherben, und 
ser ſich, und ſaß in dev Ajche. 

» Und fein * Weib ſpraͤch zu ibm: J 
San du noch feſt an Deiner — 
beit? er jegne GOtt und ftirb. 
> “u 1.1725 
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Hiob verflucht jeinen 





wie die närriſchen Weiber reden. Haben 
wir Gutes empfangen von GOtt; und 
ſollten das Böſe nicht auch annehmen? 
In *dieſem allen verſündigte ſich Hiob 
nicht mit ſeinen Lippen. *c. I 22. 

11. Da aber die drei Freunde Hiobs hö— 
reten alle das Unglüd, das über ihn kom— 
men war, famen ſie, ein jeglicher aug jei- 
nem Ort, * Eliphag von Theman, Bildad 
von Suah, und Zophar von Naema. 
Denn fie wurden eins, Daß fie Famen ihn 
zu klagen und zu tröften. 

*1 Mof; 36, 4. 15. 34. 

12. Und da fie ihre Augen aufhuben von 
ferne, kannten fie ihn nicht, und huben 
auf ihre Stimme und weineten; und ein 
jeglicher * zexxiß fein Kleid, und jprengeten 
Erde auf ihr Haupt gen Himmel; 

’ *c 1,20. 

13. Und faßen mit ihm auf der Erde 
lieben Tage und jteben Nächte, und redeten 
nichts mit ihm; denn fie jahen, Daß der 
Schmerz fehr groß war. 


Das 3. Kapitel, 
Hiobs Wehklage und Ungeduld. 


1. Darnach that Hiob feinen Mund auf, 
und verfluchte feinen Tag. 
2. Und Hiob ſprach: 

3. Der *Tag mülje verloren jein, dar— 
innen ich geboren bin, und die Nacht, da 
man ſprach: Es ift ein Männlein em— 
pfangen. *Jex. 20, 14, 
4, Derjelbe Tag müſſe finfter fein, und 
- GDtt von oben herab müſſe niit nach 
ihm fragen, fein Glanz müffe über ihn 
ſcheinen. 

5. Finſterniß und Dunkel müſſen ihn 
überwältigen, und dicke Wolken müſſen 

über ihm bleiben, und der Dampf am 

Tage mache ihn gräßlich. 

6. Die Nacht muͤſſe ein Dunkel einneh— 

men, und müſſe ſich nicht unter den Tagen 
des Jahrs freuen, noch in die Zahl der 

onden fommen. 1 

+ Siebe, die Nacht müffe einfam fein 

nd fein Jauchzen Drinnen fein. 

8. Es verfluchen fie Die Verflucher des 

zages, und die da bereit find zu erwecken 
n Leviathan. 

9. Ihre Sterne müſſen finiter jein im 

r Dämmerung; fie hoffe aufs Licht, 

e nicht, und müſſe nich! 

brauen der Mor; 
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10. Daß fie nicht berjehloffen hat die 
Thür meines Leibes, und nicht verborgen 
das Unglüd vor meinen Augen. 

11. Warum bin ich nicht geitorben von 
Mutterleib an? Warum bin id) nicht 
umfommen, da ich aus dem Leibe Fam ? 

12. Warum hat man mid auf den 
Schooß geſetzet? Warum bin ich mit 
Brüften gefäuget? 

13, Sp läge ich Doch nun und wäre ſtille, 
ichliefe und hätte Ruhe, 

14, Mit den Königen und Rathsherren 
auf Exden, die das Wüſte bauen; 

15. Oder mit den Fürften, die Gold ha— 
ben und ihre Häufer voll Silbers find; 

16. Oder wie eine ungeitige Geburt ver- 
borgen, und nichts wäre, wie Die jun= 

in Kinder, Die Das Licht nie gejehen 

aben. 2 

17. Daſelbſt müffen doch aufhören Die 
Gottlofen mit Toben; dafelbft ruhen Doch, 
die viel Mühe gehabt haben. 

18. Da haben doch mit einander Friede 
die Gefangenen, und hören nicht Die, 
Stimme des Drängers. i 

19. Da find beide Klein. und Groß, 
Knecht und der von feinem Herren frei ge= 
laſſen ift. 

20. Warum tft Das Licht gegeben dem 
Mühfeligen, und das Leben den betrübten 
Herzen? 

21. (Die des Todes * warten, und kommt 
nicht, und grüben ihn wohl aus dem Ver— 
borgenen, * Dffenb, 9, 6. 

22. Die fih faſt freuen und find fröh— 
Lich, Daß fie dag Grab befommen) 

23, Und dem Manne, dei We 
gen ift, und GOtt vor ihm ent 
decket? 

24. Denn *wenn ich eſſen ſoll, muß ich 
ſeufzen, und mein Heulen fähret heraus 
wie Waffer. . * Pf. 102, 10. 

25. Denn das ich gefürchtet habe, iſt 
über mich kommen, und Das ich jorgte, 
bat mich getroffen. 

26. War ich nicht glückſelig? - War ich 
nicht fein ftille® Hatte ich nicht gute 
Ruhe? Und kommt jolche Unruhe? 

[1 


verbor⸗ 
elben bes 


Das 4. Kapitel, 
Eliphas fängt an Hiob zu beſtrafen. 


* Da antwortete Eliphas von Theman, 


Gliphas 





2. Du hajts vielleicht nicht gerne, jo man 
verjucht mit Die zu reden; aber wer kann 
ſichs enthalten? 

3. Siehe, du haft viele unterweifet und 
* [ajfe Hände geitärkt; * Chr. 12, 12. 

4. Deine Nede hat die Gefallenen auf- 
gerichtet, und Die bebenden Kniee Haft du 
befräftiget. 

5. Nun e8 aber an dich kommt, wirft 
du weich; und nun es Dich trifft, er- 
ſchrickſt du. 

6. * IE das deine (GOttes-) Furcht, 
dein Troft, Deine Hoffnung und deine 
Frömmigkeit? *Tob. 2, 14, 

7, Lieber, gebenfe, wo ift ein Unjehuldiger 
umfommen? oder wo find Die Gerechten 
je vertilget? 

8. Wie ich wohl gejehen habe, *die da 
Mühe pflügten und Unglück fäeten, und 
ernten fie auch ein; 14 

*Spr. 22,8. Gal. 6,8, 

9. Daß fie Durch den Odem GOttes 
find umfommen, und vom Geift feines 
Zorns vertilget. Ä 

10. Das Brüllen der Löwen, und die 
Stimme der großen Löwen, und die Zähne 
der J Löwen find zerbrochen. 

11. Der Löwe it umkommen, daß er 
nicht mehr vaubet, und die Jungen der 
Löwin find zerftreuet. 

12. Und zu mir it kommen ein heimlich 
Wort, und mein Ohr hat ein Wörtlein 
aus demſelben empfangen. 

13. Da ich Gefichte betrachtete in der 
— wenn der Schlaf auf die Leute 
ällt; 

14. Da kam mich Furcht und Zittern an, 
und alle meine Gebeine erſchraken. 

15. Und da der Geift vor mir über ging, 
ſtunden * mir die Haare zu Berge an 
meinem Leibe, * Sir. 27, 15. 

16. Da ftund ein Bild vor meinen Au— 
gen, und ich kannte feine Geftalt nicht; e8 
war ftille, und ich Hörete eine Stimme: 

17, Wie mag ein Menſch gerechter fein, 
denn GOtt? oder ein Mann reiner fein, 
denn der ihn gemacht hat? 

18. Siehe, *unter feinen Knechten ift 
feiner ohne Tadel, und in feinen Boten 
findet er Thorheit. * e. 15,15. 
19. Wie viel mehr, die in den *leimenen 
Haͤuſern wohnen und welche auf Erden 
gegründet find, werden von tden Wür- 
mern gefreffen werden. i 

»*26or.5,1. +8.10,18.,° 

20, Es währet von Morgen bis an den 
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Abend, ſo werden ſie ausgehauen; und 
*ehe ſie es gewahr werden, find fie gar 
dahin; *c.20, 8. Pf. 37, 36. 
21. Und ihre Webrigen vergehen, und 
fterben auch unverjehens. 


Das 5. Kapitel, 
Eliphas fährt in feiner Beftrafung fort. 


1. Nenne mir einen; was gilts, ob du 
einen findeft? Und fiehe Dich um irgend 
nach einem Heiligen. 

2. Einen Tollen aber erwürget wohl der 
Zorn, und den Albernen tödtet der Eifer, 
3. Ich jahe einen Tollen eingewurzelt, 
und ich fluchte plöglich feinem Haufe. ; 
4. Seine Kinder werden ferne fein vom 
Heil, und werden zerichlagen werben im 
Thor, da fein Erretter fein wird. - 

5. Seine Ernte wird effen der Hungrige, 
und die Gewappneten werden ihn holen, 
und jein Gut werden die Durftigen aus- 
faufen. 

6. Denn Mühe aus der Erde nicht gehet, 
und Unglück aus dem Acer nicht wächlet; 
7. Sondern der Menſch wird zu Unglüc 

eboren, wie die Vögel ſchweben empor zu 

iegen. 

8. Doc ich will jeßt von GOtt veden, 
und von ihm handeln, . 

9. Der * große Dinge thut, die nicht zu 
forichen find, und Wunder, die nicht zu 
zählen ſind; *e. 9, 10, 

10. Der den Regen aufs Land gibt, und 
läſſet Waſſer fommen auf Die Straßen; 

11. Der *die Niedrigen erhöhet, und den 
Betrübten empor hilft. "Pe, 

12. Er macht *zu nichte die Anjihläge 
der Liſtigen, daß es ihre Hand nicht aus 
führen kann; Jeſ. 8, 10, 

13. Er * fähet die Weifen in ihrer Liftig- 
keit, und ftürget dev Verkehrten Rath, 

*] GCov, 3, 19. — 

14. Daß ſie des Tages im Finſterniß 
Taler und tappen im Mittag, wie in der 

acht; 


15. Und hilft dem Armen von dem 
Schwert, und von ihrem Munde, und von 
der Hand des Mächtigen; 

16. Und iſt des Armen Hoffnung, daB 
die Bosheit wird ihren Mund mie zu 
halten. Tg, 

17, Siebe, felig ift der Menfch, den 
GDtt ftrafet; darum weigere dich 
Züchtigung des Allmächtigen nicht, 
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18. Denn ev *verletzet, und verbindet; 

ex zerſchmeißet, und feine Sand heilet. 
*5 Mof. 32, 39 f. 

19. Aus jechs Trübjalen wird er Dich 
erretten, und in der *fiebenten wird dich 
fein Uebel rühren, * Sprüche 24, 16. 
20. In * dev Theurung wird er Dich vom 
Tode erlöfen, und im Kriege von des 
Schwerts Hand. * Bi. 33, 19. 
21. Gr wird dich verbergen vor der Gei— 
Bel dev Zunge, daß Du dich nicht fürchteſt 
vor dem Verderben, wenn e8 fommt, 

22. Im Berderben und Hunger wirft du 
lachen, und dic) vor den wilden Tieren 
im Lande nicht fürchten. 

23. Sondern dein Bund wird fein mit 
den Steinen auf dem Felde, und die wils 
den * Thiere auf dein Lande werden Friede 
mit dir halten; *Heſet. 34, 35. 
24, Und wirft erfahren, daß deine Hütte 
Friede hat; und wirft deine Behauſung 
verforgen, und nicht fündigen; 

25. Und wirft erfahren, Daß deines Sa: 
mens wird viel werden, und deine Nach— 
fommen wie dag Gras auf Erden; 

26. Und wirft im Alter u Grabe kom— 
men, wie Garben eingeführet werden zu 
feiner Zeit, 

27. Siehe, das haben wir erforfchet, und 
ift alfo; Dem gehorche, und merke Du dirs. 


Das 6. Kapitel, 
Hiob8 Verantwortung wider Eliphas. 


1. Diob anttwortete, und ſprach: 
2, Wenn man meinen Sammer wöge, 
” mein Leiden zufammen in eine Wage 
egte; 
83. Sp würde 08 jehwerer fein, denn 
Sand am Meer; darum tits umfonit, 
was ich vede, 
4, Denn die * Pfeile des Allmächtigen 
ſtecken in mir, derſelben Grimm jäuft aus 
meinen Geift, und die Schredniffe GOt— 
tes find auf mich gewichtet; 
Tor *34,6. 2.38, 3 
Das Wild fchreiet nicht, wenn es 
as hat; dev Ochje blöfet nicht, wenn 
fein Futter hat. 
6, Kann man auch effen, das ungejalzen 
ift? oder wer mag, folten dag Weiße um 
Dotter? 
Was meiner Seele widerte anzurüh- 
„das iſt meine Speije vor Schmerzen. 
DO! daß meine Bitte geſchähe 
‚übe mir, weh ich hoffe; 





















Hiob 5. 6. 
9% Daß GOtt anfinge und zerjchlüge 













nd und 


x 


verantwortet ſich. 


mich, und ließe feine Hand geben und zer— 
ſcheiterte mich. 

10. So hätte ich noch Troſt, und wollte 
bitten in meiner Krankheit, daß er nur 
nicht jehonete. Hab ich Doch nicht ver⸗ 
leugnet die Rede des Heiligen. 

11. Was ift meine Kraft, Daß ich möge 
beharren? und welch ift mein Ende, daß 
meine Seele geduldig ſollte jein ? 

12. Sit doch meine Kraft nicht fteinern, 
jo iſt mein Fleiſch nicht ehern. 

13. Hab ich Doch nirgend feine Hülfe, 
und mein Vermögen it weg. 

14, Wer Barmherzigkeit feinem Nächten 
weigert, Der verläffet des Allmächtigen 
Furcht. 

15. Meine Brüder geben *verächtlich vor 
mir über, wie ein Bach, wie die Waſſer— 
ſtröme vorüber fließen. ; 

“Ri. 38, 12. 

16. Doch, welche ſich vor dem Reif 
ſcheuen, über Die wird der Schnee fallen. 

17. Zur Zeit, wenn fie Die Hiße drücken 
wird, werden fie verichmachten, und wenn 
es heiß wird, werden fte vergeben von ihrer 
Stätte. 

18. Ihr Weg gebet beiſeit aus; fie tres 
ten auf das Ungebahnte, und werden ums 
fommen. 

19. Sie jehen auf die Wege Thema, auf 
die Pfade Neicharabta warten fie. 

20, Aber fie werden zu Schanden wer: 
den, wenns am ficherften tft, und ſich ſchä— 
men müffen, wenn jte dahin kommen. 

21. Denn ibr ſeid nun zu mir fommen; 
— weil ihr Sammer ſehet, fürchtet ihr 
euch. 

22. Hab ich auch gejagt: Bringet ber, 
und von eurem Vermögen ſchenket mir, 

23. Und errettet mich aus der Hand des 
Feindes, und erlöfet mich von der Hand 
der Tyrannen? 

24, Lehret mich, ich will Schweigen; und 
was ich nicht weiß, Das unterwerjet mich. 

25. Warum tadelt ihr die vechte Rede? 
Wer ift unter euch, der fie ſtrafen Fönnte? 

26. She erdenket Worte, Daß ihr nur 
ftrafet, und daß ihr nur pauftet Worte, Die 
mich verzagt machen ſollen. 
27. Ihr fallet über einen armen Waiſen, 
* grabet euvem Nächiten Gruben, 
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28. Doch weil ihr habt angehoben, ſehet 15. Daß meine Seele wünjchet erhangen 
auf mich, 06 ich vor euch mit Luͤgen bes | zu fein, und meine Gebeine den Tod. 


ſte hen werte. 16. Ich begehre nicht mehr zu leben. 
. 29. Antwortet, was vecht it, meine Ant | Höre auf von mir, denn meine Tage find 
wort wird noch vecht bleiben. vergeblich geweſen. KEMof.11,15. Jon.d,3. 


30. Was gilts, ob meine Zunge Unrecht | 17, * Mas iltein Menich daß du ihn groß 
as gl a s iſt e iſch, daß du ihn g 
habe und mein Mund Böſes vorgebe? achteſt, und bekümmerſt dich mit ihm? 
SI: MI Cr, 6 
Y Das T. Kapitel. * = EHEN alt beim, und vers 
i — ucheſt ihn alle Stunde, 
Be 2. el ng , | 19. Warum tbuft du dich nicht von mir, 
Sizeit je auf Srben, und Tine zune pa | Ut6 (heR nicht ab, 68 id meinen Spei 
sete JEIE GUT STDEN, umD je gl bel jchlinge? 
a an ? \ gt ir | 20. Hab ich gefündiget, was joll ich dir 
ar re yt_ Ni) jebnet nach dem ‚tbun, o du *Menjchenbütr? Warum 
en ein Taglöhner, daß feine en” du — daf m auf dich ſtoße und 
\ r > elle 

3. Alſo hab ich wohl ganze Monden ver- Mas le F 
Bee ger oeitet, und elende Nächte find | 91, Bub — vergibſt 2 Bi meine 
- h es ’ Mifjethat nicht, und nimmst nicht we 

4. Wenn ich mich legte, ſprach ich: Wann | meine Sünde? Denn nun werde ich mi 
werde ich aufitehen? Und eu vechnete in die Erde legen; und wenn man mic 
— — — morgen ſuchet, werde ich nicht da jein. 

' 
es finfter ward. 

5. Mein Fleiſch it um und um wurmicht 
und kothicht, meine Sant ift verſchrumpft 
und zu nichte worden. 

6. Meine *Tage find leichter dahin geflo- 
gen, denn eine Weberjpule, und find ver: 
gangen, daß Fein Aufbalten da geweſen iſt. 

* Je. 38,2, 

7. Gedenke, daß mein Leben ein * Wind 
it, und meine Augen nicht wiederfommen, 
zu jeben das Gute, °.8,9 

8. Und fein lebendig Auge wird mich 
mebr jehen. Deine Augen ſehen mich an, 
Darüber .vergebe ich. 

9. Eine Wolke vergehet und führet da— 
bin; alfo, wer in die Hölle hinunter führt, 
fommt nicht wieder herauf, 

10, Und fommt nicht wieder in jein Haus, 
und jein Ort fennet ihn nicht mehr. 

11. Darum will aud) ich meinem Munde 
nicht wehren, ich will reden von der Angit 
meineg Herzens, und will beraus jagen 
*von der Betrübniß meiner Seele, 


*c. 10,1 

12. Bin ich denn ein Meer oder ein Mall- 
fiſch, daß Du mich jo verwahreft? 

13. Wenn ich gedachte, mein Bette foll 
mich teöften, mein Lager joll mirs leich 
tern; i 

14, Wenn ich mit mir jelbft vede; jo ers 
ſchreckſt du mich mit Träumen, und machſt 
mir Grauen, ——— SR 


- x 
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Das 8. Kapitel, 
Hiob wird von Bildad der Heuchelei beſchuldigt. 


1. Da antwortete *Bildad von Suab, 
und Sprach: C, IL 
2. Wie lange willft du ſolches veden? 
und die Nede deines Mundes fo einen 
ſtolzen Muth haben ? i : 
3. Meineft du, *daß GOtt unrecht vichte, 
oder der Allmächtige das Recht verfehre? 
*c, 34, 10. 


diget; jo bat er fie verftoßen um ihrer 


5. So du aber dich bet Zeiten zu GOtt 
thuft, und dem Allmächtigen fleheſt, 
6. Und du fo rein und fromm biſt; jo 
wird er aufwachen u Bir, und wird wieder 
aufrichten die Wohnung um deiner Ges 
ne willen; .. 
7. Und *was du zuerft wenig gehabt 
baft, wird hernach fait zunehmen. 
*c.48, 10. A 
8. Denn frage die vorigen Geſchlechter, 
und nimm div vor zu forichen ihre Väter. 
9. (Denn wir find von geftern bey, und 
wiſſen nichts; * unſer Leben tft ein Schat 
ten auf Erden.) Lan 
10. Sie werden dichs lehren, und 
en, und ihre Rede aus ihrem Ger, 
—— — 








4. Haben Rdeine Söhne vor ihm geſün—⸗ E: 
Miffethat willen. Ch 


F 
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11. Kann auch das Schilf aufwachſen, 9. Er machet Den Wagen am Himmel, 
wo es nicht feucht jtehet? oder Gras wach⸗ und *Drion, und die Glude, und Die 
jen ohne Wafjer? Sterne gegen Mittag. * Amos 5,8. 

12. Sonit wenns noch in der Blüthe iſt, 10. Er thut große Dinge, die nicht zu 
ehe es abgehauen wird, verdorret es, ehe| forjchen find, und Wunder, deren feine 
denn man Heu machet. Zahl iſt. 

13. So gebt es allen denen, die GDites| 11. Siehe, er gehet vor mir über, ehe 
vergeſſen; und die * Hoffnung der Heuch= ichs gewahr werde; und verwandelt ſich, 
lex wird verloren jein. *e11,20. &18,14.|ehe ichs merfe. 

14. Denn jeine Zuverficht vergehet, und| 12. Siehe, wenn er geichwind binfähret, 
feine Hoffnung iſt eine Spinnwebe. wer will ihn wieder holen? Wer will zu 

15. Er verläfjet jich auf jein Haug, und| ihm jagen: *Was machſt du? 
wird Doch nicht beitehen; er wird ſich dran = Rom. 9, 20. 
halten, aber doch nicht jtehen bleiben. 13. Er iſt GOtt, * jeinen Zorn fann nie 
16. Es hat wohl Früchte, ehe denn die mand ftillen; Funter ihm müſſen ſich beu- 
Sonne fommt; und Reijer wachſen hervor gen die ſtolzen Herren. 
in jeinem Garten. *Nab.1,6. Fej. 3, 11.17; 

17. Seine Saat ftehet Die bei den Quel-| 14. Wie jollt ich denn ihm antworten, 
len, und jein Haus auf Steinen. und Worte finden gegen ihm? 
18. Wenn er ibn aber verichlinget von| 15. Wenn ich auch gleich Recht habe, 
feinem Ort, wird er ſich gegen ibm ftellen, | kann ich ihm dennoch nicht antworten, 
als fennete er ihn nicht. ſondern ich müßte um mein Recht fleben. 
19. Siehe, dag tft die Freude jeineg We-| 16. Wenn ich ibn jchon anrufe, und er 
jeng; und werden andere aus dem Staube | mich erhöret, jo glaube ich doch nicht, Daß 
wachien. \ er meine Stimme höre. — 
20. Darum ſiehe, daß GOtt nicht ver-| 17. Denn er fähret über mich mit Un— 
wirft Die Frommen, und erhält nicht die geitüm, und macht mir der Wunden viel 
Hand der Boshaftigen, ohn Urjad. i : f 
21. Bis daß *dein Mund voll Lachens 18. Gr läßt meinen Geift ſich nicht er- 
werde, und deine Lippen voll Jauchzens. quicken, jondern macht mich voll Be- 
J Pſ. 126, 2. trũbniß. 
22. Die dich aber haſſen, werden zu 19. Will man Macht, fo iſt er zu mäch⸗ 
Schanden werden, und der Gottlojen | tig; will man Recht, wer will mein Zeuge 
Hütte wird nicht beſtehen. fein? i 
’ 20. Sage ich, daß ich ug: bin, jo ver⸗ 
dammet er mich Doc; bin ich fromm, jo 
macht er mic) Doch zu Unrecht. 

21. Bin ih denn fromm, jo darf ſichs 
meine Seele nicht annehmen. Ich begehre 
feines Lebens mehr. 

22. Das ilt das Eine, Das ich gejagt 
babe: Er bringet um beide den Frommen 
und Öottlojen. 

23. Wenn er anbebt zu geißeln, jo Dringet 
er fort bald zum Tode, und jpottet der An- 
fehtung der Unjchuldigen. z 
24. Das Land aber wird gegeben unter 
die Hand des Gottlojen, daß er ihre Rich 
ter unterdrüde. Iſts nicht aljo?. Wie jollt 


























Das 9. Kapitel 
Hiobs Veriheidigung wider Bildad. 


3% Hiob antwortete, und ſprach: 
2. Ja, ich weiß faſt wohl, * daß alſo ift, 
dab ein Menſch nicht rechtfertig beſtehen 
mag gegen GOtt. *c.25,4. 
3. *Hat er Luft mit ihm zu hadern, fo 
fann er ihm auf taujend nicht eins ant- 
worten. *2 Moſ. 34,7. Pi. 143,2. 
4. Er iſt weiſe und mächtig; wem iſts je 
gelungen, der ſich wider ihn gelegt hat? 
5. Er verjeßt Berge, ebe jie es inne wer- 
#5 ne in jeinem Zorn umfebret. e3 anders jein? 
* 6. Er weget ein Land aus jeinem Ort,| 25. Meine Tage find * jchneller — 
ine Pfeiler zittern. denn ein Läufer; fie jind>gefloben, u 
er ſpricht zur Sonne, jo gehet fie nicht | haben nichts Gutes erlebt. 
und verjiegelt Die Sterne. | "#4. BMI 7 
. Er breitet den Himmel aus alleir 26. Sie find vergangen, wie bie ftarfen 
gel ; en des Meers le ; wie ein ı ter Menge ep 
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27. Wenn ich gedenke, ich will meiner 
Klage vergeſſen, und meine Geberde laſſen 
fahren, und mich erquicken; 

28. Sp fürchte ich alle meine Schmer- 
en; weil ich weiß, Daß Du mich nicht un- 
Yang fein läſſeſt. 

Bin ich denn gottlos, warum leide 
ih ‚rs ſolche vergebliche Plage? 

50. *Wenn ich mich gleich mit Schnee- 
waſſer wiriche, und reinigte meine Hände 
mit dem Brunnen; *Yer, 2,22 

31. So wirft du mich Doch tunfen in 
Koth, und werden mir meine Kleider 
ſcheuslich anftehen. 

32, Denn er ift nicht mein ‚gleichen, dem 
ich antworten möchte, Daß wir vor Gericht 
mit einander fämen. 

33. Es iſt unter ung fein Schiedsmann, 
ai der jeine Hand zwiſchen und beide 
ege. 

* Er nehme von mir ſeine Ruthe, und 
laſſe ſein Schrecken von mir, 

35. Daß ich möge reden, und mich nicht 
vor ihm fürchten dürfe; ſonſt kann ich 
nichts thun, das für mich jey. 


Da8 10. Kapitel, 


Hiob flaget über feinen Jammer. 


1. Meine Seele verbreußt mein Leben; 
ich. will meine Kla age bei mir gehen laſſen, 
und reden * von Betrübniß meiner Seele, 

*4,7, 11: 

2. Und zu GOtt jagen: Verdamme mid) 

Hab laß mid) willen, warum bu mit mir 


2. Mefallt dirs, daß du Gewalt thuſt und 
mich verwirfſt, den deine Hände & emacht 
haben, und — der Gottloſen Vorneh⸗ 
* e. 8, 3. 034,10, 
aſt du denn auch fleiſchliche Augen, 


Bi Sb fieheft du, wie ein Menſch fiehet? 


A 


*1Sam. 16, 7. 

5. Oder ift deine Zeit,. wie eines Men- 
ſchen Zeit? oder Deine Jahre, mie eines 
—37 u : Fi Satfe 

Daß du nach meiner ethat frageſt, 
ſucheſt meine Sünde? . 

7. Sp du doch weißt, wie ich nicht gott⸗ 

Fr fen; jo Bu er ift, Der aus deiner 


und gemacht alles, was ich um und um 
man perſenteſt mich ſo IM Ki 

ie f. 119, 73. Pf. RAR re 
De i6el, j 








nd erretten 
8. Deine = Hände Haben mid und ſprach 






He auch ch hab 3 
— Recht h 


9. * Gedenke Doch, daß du mich aus 
+ Leimen gemacht haft, und wirft mid) wie⸗ 
ber zu Erden machen. * Bf. 103, 14. 

tS9iob 33, 6. Preb. 12,7. 

10. Haft du mid) nicht wie Milch gemol- 
ten, un wie stäje lafjen gerinnen? 

11. Du halt mir Haut und Fleiſch ange: 
zogen, mit Beinen und Adern haft pu mich 
zulammen gefüget, 

12. Leben * Wohlthat haſt du an mir 
.|gethan, und dein * Aufſehen bewahret mei- 
nen Ddem, * Dan. 5, 23. Apoſt. 17, 28 

13. Und wiewohl du ſolches in deinem 
Herzen — ſo weiß ich doch, daß 
du — eſt 

enn ich fündige, io nö Du es 
saß, du) läſſeſt meine Mifjethat nicht un- 
geſtra 

15. Bin ich gottlos, ſo iſt mir abex wehe; 
Bin ich gerecht, jo Darf ich Doch mein Haupt 
nicht aufheben, als Der ich voll Schmad) 
bin und jehe mein Elend. 

16. Und wie ein * aufgereeter Löwe ja- 
geſt Du mich, und handelſt wiederum greu- 
lich mit mir, * Jeſ. 38, 13. 

17. Du erneueft * deine Zeugen wider 
mich, und machſt deines Zorns viel auf 
mich; es zerplagt mich eins über Das an= 
bere mit Haufen. *16,8 

18. Warum haft du mid aus Mutter- 
leibe kommen lafien? * Ach! daß ich wäre 
umfommen, und mich nie fein Auge ge= 
ſehen hätte; 3,3. 11, 

19. Sp wäre ich, als die nie gewejen 
find, von Mutterleibe zum Grabe ge- 
bracht. 

20. Will denn nit ein Ende haben - 


mein kurzes Leben; und von mir Iaflen, 


daß ich ein og zn würde, 
21. Ghe denn ich hingehe und komme 


nicht wieder, nämlich ing Land der N 9— 


ſterniß und des Dunkels, 

22. Ins Land, da es ſtockdick finſter ww 
und da * feine Orbnnung fit, Da e8 jcheinet, 
wie das Duntel? *e. 3, 19. 


Das 11. Kapitel, 
Hiob wirb von a * Heuchelei Ba: 


1. Da antwortete — von Na 


LIE 
geredet, j 


2, Wenn einer Tange Be 
in >28) 


Ser. 20, 14. 
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534 Zophars erſte Nede, 
3. Müffen Die Leute Deinem großen 
Schwägen jchweigen, daß Du yottel, und 


niemand dich beſchäme? 

4. Du Spricht: Meine Rede ift rein, und 
lauter bin ich vor Deinen Augen. 

5. Ach, daß GEOtt mit Dir redete, und 
thäte feine Lippen auf, 

6. Und zeigete Die * heimliche Weisheit! 
Denn er hätte wohl noch mehr an Die zu 
thun, auf daß du wiſſeſt, Daß er Deiner 
Sünden nicht aller gedenkt. 

* Pi. 51,8 

7, Meineft du, Daß du fo viel wiſſeſt, als 
GDtt weiß, und wolleft alles jo vollkömm— 
lich treffen, als der Allmächtige? 

8. Er ilt höher, denn der Simmel; was 
willft du thun? Tiefer, denn die Hölle; 
was kannſt du willen? 

9. Länger, denn die Erbe, und breiter, 
denn Das Meer. 

10. Sp er fie umkehrete, oder verbürge, 
oder in einen Haufen würfe, wer * wills 
ibm wehren? *Pſ. 33, 11. Pi. 115, 3. 

11. Denn er kennet die Iofen Leute, er 
fiehet die Untugend, und jollt e8 nicht 
merken ? 

12, Ein unnützer Mann blähet fich; und 
ein gang Menſch will fein wie ein jun— 
ges Wild, 

135. Wenn du dein Herz hätteft gerichtet, 
und deine Hände zu ihm ausgebreitet; 

14, Wenn du die Untugend, Die In dei— 
ner Hand it, hätteft ferne von Dir al 

daß in Deiner Hütte fein Unrecht bliebe; 
15. Sp möchteft du dein Antlitz aufheben 
ohne Tadel, und würdeſt feit fein, und 
Dich nicht fürchten. 
16, Dann würdeft bu der Mühe vergeffen, 
und jo wenig gedenken, als des Waflers, 
das vorüber gebet. 
17, Und die Zeit deines Lebens würde 
aufgehen, wie der Mittag; und Das Fin- 
ſtere würde ein lichter Morgen werben. 
18. Und dürfteft Dich dei tröften, daß 
Soffnung da jey; Du würdeſt mit Ruhe 
























ing Grab fommen. 
19. Und *würdeſt Dich legen, und nies 
mand würde dich aufjchreden; und viele 
würden vor dir fleben. 
a3 Meoof. 26,6. Pi. 3, 6. 
20. Aber Die Augen der Gottloſen werben 
erichmachten, und werben nicht entrinnen 
n; denn ihre * Hoffnung wird ihrer 

e Br. ö } a — 


—9 





Das 12. Kapitel. 


Hiob fängt an fich wider Zophar und bie andern 
Freunde zu verantworten, 


1. Da antwortete Hiob, und ſprach: 

2. Sa, ihre ſeid Die Leute, mit euch wird 
die Weisheit jterben. j 

3. Ich habe jo wohl ein Herz, als ihr, 
und bin nicht geringer, Denn thr; und wer 
iſt, der ſolches nicht wiſſe? 

Wer von feinem Nächſten verlachet 
wird, der wird GOtt anrufen, der wird 
ihn erhören. * Der Gerechte und Fromme 
muß verlachet fein, *.19 6 

5. Und ift ein verachtet Lichtlein vor den 
Gedanken der Stolzen; ftehet aber, Daß fie 
fich dran ärgern. 

6. Der Verftörer Hütten haben Die Fülle, 
und toben wider GOtt thürftiglichz wie— 
wohl e8 ihnen GDOtt in ihre Bände ger 
geben hat. 

7. Frage doch das Vieh, das wird dichs 
lehren, und die Vögel unter dem Himmel, 
die werden dirs fagen. 

8. Ober vebe mit dev Erde, Die wird dichs 
lehren, und Die Fische im Meer werden dirs 
erzählen. 

9, Wer weiß ſolches alles nicht, daß des 
HENNn Hand das gemacht hat? 

10, Daß in feiner Hand tft Die Seele 
alleg deß, dag Da lebet, und der Geiſt alles 
Sleifches eines jeglichen? 

11, Prüfet nicht Das Ohr Die Rede? und 
dev Mund ſchmecket die Speije? 

12. Sa, bei den Großvätern ift Die Weis- 
heit, und der Verftand bet den Alten. 

13. Dei *ihm ift Weisheit und Gewalt, 
Nath und Berftand. 

*Spu 8, 1. 

14. Siehe, wenn er zerbricht, ſo hilft Fein 
Bauen; wenn *erjemand verjchleußt, kann 
niemand aufmachen, 

* gef, 22, 2. Dffenb, 3, 7. 

15. Siehe, wenn er das Waller ver 
ſchleußt, jo wirds alles Dürre; und wenn 
ers ausläht, jo kehret e8 das Land um. 

16. Gr ift Start, und führet es aus, 
Sein. ift, dev Da ivret, und ber ba ber- 
führet. 

17. Gr führet die Klugen, wie einen 
Raub, und mac)et Die Nichter toll, 

18, Gr löſet auf ber Könige Bwang, 
* gürtet mit einem Gürtel ihre Len— 

en. 
19, Ex führet die Priefter, wie einen . 
Naub, und läffet e8 fehlen den Kelten. | 
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20. Er wendet weg die Lippen der Wahr- 
haftigen, und nimmt weg die Sitten der 
Alten. 

21. Er ſchüttet Verachtung auf die Für— 
fen, und macht den Bund der Gewalti- 
gen 108. 

22. Gr öffnet die finftern Gründe, und 
bringet heraus das Dunkel an das Licht. 

23. Gr macht etliche zum großen Volk, 
und bringet fie wierer um. Er reitet ein 
Bolt aus, und treibet e8 wieder weg. 

24, Er nimmt weg den Muth der Ober- 
ſten des Volks im Lande, und macht fie 
ivre auf einem Unmege, da fein Weg iſt, 

35. Das fie in der Finfterniß tappen ohne 
Licht, und macht fie irre, wie die Trunkenen. 


Das 13. Kapitel. 
Hiob fähret in feiner Verantwortung fort. 


1. Siehe, das hat alleg mein Auge ge- 
fehen, und mein Ohr gehöret, und hab es 
veritanden. 

2. Was ihr wilfet, das weiß ich auch; 
und bin *nicht geringer, denn ihr. *e. 12,3. 

3. Doch wollt ich gerne wider den AIl- 
mächtigen reden, und wollte gerne mit 
GDtt rechten. 

4. Denn ihr deutet es fälſchlich, und 
ſeid alle unnütze Aerzte. 

5. Wollte GOtt, *ihr ſchwieget; jo 
würdet ihr weiſe *Spr. U, 28. 

6. Höret Doch meine Strafe, und merket 
auf Die Sache, Davon ich rede. 

7. Wollt ihr GOtt vertheidigen mit Un— 
recht, und für ihn Lift brauhen? 

3 Wollt ihr feine Perſon anjehen? 
Wollt ihr GOtt vertreten ? 

9. Wirds euch auch wohl gehen, wenn er 
euch richten wird? Meinet ihr, daß ihr 
ihn täujchen werdet, wie man einen Men- 
ſchen täuſchet? 

10. Ex wird euch ſtrafen, wo ihr Perſon 
anjehet heimlich. 

11. Wird er euch nicht erſchrecken, wenn 
er ſich wird hervor thun, und feine Furcht 
wird über euch fallen? 

12. Euer Gedächtniß wird verglichen 
werben der Aiche, und euer Rücken wird 
wie ein Leimenhaufe jein. ; 

13. Schmweiget mir, daß ich rede; es joll 
mir nichts fehlen. 2 

14. Was ſoll ich mein Fleifch mit mei— 


nen Zähnen beißen, und *meine Seele in|tein Biel gejegt, das wird er nie 
“Ric, gehen "Bi. 


meine Hände legen? 
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15. Siehe, er wird mich doch erwürgen, 
und ich Fanns nicht erwarten; Doch will 
ich meine Wege vor ihm trafen. 

16. Er wird ja mein Heil fein; denn es 
kommt fein Heuchler vor ihn. 

17. Höret meine Nede und meine Aus— 
legung vor euren Ohren. 

18. Siehe, ich habe das Urtheil ſchon ges 
fället; ich weiß, Daß ich werde gevecht fein. 

19. Wer ift, der mit mir rechten will? 
Aber nun muß ich Schweigen und verderben. 

20. Aweierlei thu mir nur nicht, jo will 
ich mich vor Div nicht verbergen. 

21. Laß deine Hand ferne von mir fein, 
und dein Schrecken erſchrecke mich nicht. 

22. Rufe mir, ich will Dir antworten; 
oder ich will reden, antworte du mir. 

23. MWie viel iſt meiner Miffethat und 
Sünden? Laß mich wiffen meine Ueber- 
tretung und Sünde. 

24, Warum verbivgeit Du dein Antliß, 
und hältit mich für deinen Feind? 

25. Willft du wider ein fliegend Blatt 
fo ernft fein, und einen dürren Halm ver- 
folgen? 

26. Denn du jchreibeft mir an Betrüb— 
niß, und willft mich umbringen um der 
* Sünden willen meiner Jugend. 

* Bf. 25,7. Zer. 31, 19. 

27. Du haft * meinen Fuß in Stod ges 
legt, und haft Acht auf alle meine Pfade, 
und ſieheſt auf die Fußſtapfen meiner 

üße; * Pſ. 105, 18. 

28. Der ich doch wie ein faul Aas ver⸗ 

ehe, und wie ein Kleid, das die Motte 
— * 




















Das 14. Kapitel. 
Ron des menſchlichen Lebens Nichtigkeit. 


1. Der Menſch vom Weibe geboren lebt 
kurze Zeit, und iſt voll Unruhe, — 
2. *Gehet auf wie eine Blume, und. 
fällt ab, Heucht wie ein + Schatten, und 
bleibet nicht. *Pf. 90, 6,7. Bi. 102, 12, 
Hiob 8, 9. Pred. d. 1. —9* 
3. Und du thuſt deine Augen über ſol⸗ 
chem auf, Daß du mich vor dir in das Ge 
richt eher — 
4, Wer will einen Reinen finden bei de⸗ 
nen, da feiner rein it? j 
| 5. Gr hat feine beftimmte Zeit, Die Za 
* feiner Monden jtehet bei div; du 6 
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6. Thue dich von ihm, Daß er Ruhe 
habe, bis daß feine Zeit komme, deren er 
* wie ein Taglöhner wartet. 

"xl 

7. Ein Baum hat Hoffnung, wenn: er 
Ichon abgehauen iſt, Daß er fich wieder ver- 
ändere; und jeine Schößlinge hören nicht 


auf. 
.8. Ob feine Wurzel in der Erde veraltet, 
und fein Stamm in dem Staube erftirht; 
9. So grünet er doch wieder vom Ge— 
ruch des Waſſers, und wächſt daher, als 
wäre er gepflanzet. 
10. Wo iſt aber ein Menſch, wenn er 
todt und umkommen und dahin iſt? 
11. Wie ein Waſſer ausläuft aus dem 
See, und wie ein Strom verſieget und 
vertrocknet: 
12. So iſt ein Menſch, wenn er ſich legt, 
und wird nicht aufſtehen und wird nicht 
aufwachen, jo lange der Himmel bleibt, 
noch von feinem Schlaf erweckt werden. 
13. Ach, daß du mich in der Hölle ver- 
deckteſt und * verbärgelt, big dein Zorn fich 
lege, und ſetzteſt mir ein Biel, daß du an 
mich denkeſt! * Gef, 26, 20. 
14. Meineft du, ein todter Menſch werde 
wieder leben? Sch Harre täglich, dieweil 
ich *ſtreite, bis Daß meine Veränderung 
fomme; Kal 
15. Daß du wolleft mir vufen, und ich 
dir antworten, und wolleft das Werk dei- 
ner Hände nicht ausschlagen. 
16. Denn *du haft ſchon meine Gänge 
gezählet; aber du wolleft ja nicht Acht 
0 auf meine Sünde. 
* Sprüche 5, 21. 
17. Du haft meine Uebertretung in einem 
Buͤndlein verfiegelt, und meine Miffethat 
zuſammen gefaftet! 
18. Berfällt doch ein Berg und vergehet, 
und ein Feld wird von feinem Ort verjeßt. 
19. Waller wäſchet Steine weg, und die 
Tropfen flößen die Erde weg; aber des 
Wenſchen Hoffnung ift verloren. 
20. Denn du ftößeft ihn gar um, daß er 
dahin fähret; veränderit fein Wejen, und 
läſſeſt ihn fahren. } 
21. Sind feine Kinder in Ehren, das 
weiß er nicht; oder ob fie geringe find, dep 
wird er nicht gewahr. 
22, Weil er dag a an fich trägt, 
‚muß er Schmerzen haben; und weil feine 































Seele nod) bei ihm ift, muß er Leibel 


L- Da8 15. Kapitel. 
Eliphas will aus Hiob einen Heuchler machen. 


1. Da antwortete Eliphas von The— 
man, und ſprach: 

2. Soll ein weiſer Mann jo aufge 
blajene Worte reden, und jeinen Bauch 
fo blähen mit *loſen Reden? 

*c. 16, 3. 

3. Du ſtrafeſt mit Worten, die nicht kau— 
gen, und dein Neben tft fein nütze. 

4. Du haft die Furcht fahren laffen, und 
redeſt zu verächtlich vor GDtt. 

5. Denn deine Miffethat lehret deinen 
Mund aljo, und haft erwählet eine ſchalk— 
haftige Zunge. 

6. Dein Mund wird * dich verdammen, 
und nicht ich; Deine Lippen jollen dir ant- 
worten. *Matth. 12, 37. 

7. Bift du der erite Menjch geboren? bift 
du vor allen Hügeln empfangen ? 

8 *Haft Du GOttes heimlichen Nath 
gehöret? und iſt die Weisheit ſelbſt ge- 
vinger denn Du? *Jeſ. 40,13. Sir. 18,3, 

Meish. 9,13. Röm. 11, 33. - 


I. Was * weißt du, das wir nicht willen? 


was verſteheſt Du, Das nicht bei ung ſey? 
*e. 13, 2. 

10. Es ſind Graue und Alte unter uns, 
die länger gelebt haben, denn deine Väter. 

11, Sollten GOttes Tröftungen fo ges 
ringe vor dir gelten? Aber du haft irgend 
noch ein heimlich Stück bei Dir. 

12. Was nimmt dein Herz vor? was 
fteheft du fo ſtolz? , 

13. Was 
GOtt, daß Du foldhe Nede aus deinem 
Munde läfjeit? \ 
14. Was ift ein Menjch, Daß ex jollte 
rein jein, und daß der jollte gerecht fein, 
der vom Weibe geboren it? 

15. Siehe, *unter feinen Heiligen ift 
feiner ohne Tadel, und die Simmel find 
nicht vein vor ibm. *c4, 18, 

16. Wie viel mehr ein Menjch, der ein 
Greuel und ſchnöde ift, der Unrecht * fäuft 
wie Waffer. 3,7. 

17. Sch will dirs zeigen, höre mir zu; 
2 will dir erzählen, was ich gejehen 
habe; 

18. Was die Weijen gejagt haben, und 
ihren Vätern nicht verhohlen geweſen ift, 
19. Welchen allein Das Land gegeben tft, 

fein Fremder durch fie geben muß. 
Re 
se... 
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20. Der *Gottloſe bebet ſein Lebenlang, 
und dem Tyrannen iſt die Zahl ſeiner Jahre 
verborgen. *1Moſ. 4, 14. Jeſ. 48, 22. 
21. Was er höret, dag ſchrecket ihn, und 

wenns gleich Friede ift, fürchtet ex fich, der. 
Berderber fomme; 

22, Glaubt nicht, daß er möge dem Un- 
glück entrinnen, und verliehet fich immer 
des Schwerts. 

23. Er zeucht Hin und her nach Brod; 
und dünket ihn immer, die Zeit feines Un— 
glücks jey vorhanden. 

24, Angſt und Noth ſchrecken ihn, und 
*ichlagen ihn nieder, als ein König mit 
einem Heer. *3 Mof. 26, 21. 

25. Denn er hat jeine Hand wider GOtt 
geſtrecket, und wider den Allmächtigen fich 
geſträubet. 

26. Er läuft mit dem Kopf an ihn, und 
ficht halsſtarriglich wider ihn. 

27. Er. brüitet *fih wie ein fetter 
MWanft, und macht fich fett und Die. 

} * Bf. 73,7. ' 

28. Er wird aber wohnen in veritörten 
Städten, da feine Häufer find, jondern 
auf einem Haufen liegen. 

29. Er wird nicht veich bleiben, und fein 
Gut wird nicht beitehen, und fein Glück 
wird ſich nicht ausbreiten im Lande. 

30. Unfall wird nicht von ihm laſſen. 
Die Flamme wird feine Zweige verdorren, 
und Durch den Odem ihres Mundes ihn 
wegfreſſen. 

31. Er wird nicht beſtehen, denn er iſt in 
jeinem eiteln Dünfel betrogen, und. eitel 
‚wird jein Lohn werden. 

32, Er wird *ein Ende nehmen, wenns 
ihm uneben ift, und jein Zweig wird nicht 
grünen. *c, 22, 16. 

33. Er wird abgerifjen werden, wie eine 
unzeitige Traube vom Weinſtock, und wie 
ein Delbaum feine Blüthe abwirft. 

‚34. Denn der Heuchler Verſammlung 
wird einſam bleiben; und das Feuer wird 
die Hütten freſſen, die Geſchenke nehmen. 

35. Er *gehet ſchwanger mit Unglück, 
und gebiert Mühe, und ihr Bauch bringet 
Fehl. *Pſ. 7, 16. Jeſ. 59,4, 


Das 16. Kapitel. 
Hiob bezeuget feine Unſchuld. 


ur nen - me: ar 
2. Ich habe ſolches oft gehöret, Ihr 
ſeid allzumal leidige —2 in 
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iſt, und mein Gebet *ift rein. 


| 18, Ach, Erde, verdecke 


3. Wollen die *lojen Worte fein Ende 
haben? oder was macht dich jo frech, alſo 
zu reden? *c, 6, 26. 

4. Ich Fönnte auch wohl reden, wie ihr. 
Wollte GDtt, eure Seele wäre an meiner, 
Seele Statt; ich wollt auch mit Worten 
an euch jegen, und mein Haupt aljo über 
euch ſchütteln. 

5. Sch wollt eud) ftärken mit dem Munde, 
und mit meinen Lippen tröften. 

6. Aber wenn ich. jchon rede, jo ſchonet 
mein der Schmerz nicht; laſſe ichs an— 
ltehen, jo gehet ev nicht von mir. 

7. Nun aber macht ex mich müde, und 
veritöret alles, was ich bin. 

8. Er bat mich runzlicht gemacht, und 
* zeuget wider mich; und mein Wideripre- 
cher lehnet fich wider mich auf, und ant— 
wortet wider mich. *c, 10, 17. 

9. Sein Grimm veißet, und der mir 
gram ift, *beißet die Zähne über mic 

ujammen; mein Widerjacher funfelt mit 
einen Augen auf mid. 

* Pf. 35, 16. Pi. 112, 10. 

10. Sie haben ihren Mund aufgejpervet 
wider mich, und haben mich ichmäblich auf 
meine Baden gejchlagen; fie haben ihren 
Muth mit einander an mix gefühlet. 

11. GOtt hat mich übergeben dem Un— 
gerechten, und hat mich in dev Gottlofen 
Hände lafjen fommen. 

12. Ih war reich, aber er hat mich zu 
nichte gemacht; er hat mich beim Hals 
genommen und zerftoßen, und hat * mich 
ihm zum Biel aufgerichtet. ER 
. * Rlagl. 3, 12, 

13. Gr Hat mich umgeben mit feinen 
Schüßen, er hat meine Nieren geipalten, 
und nicht verfchonet, er hat meine Galle 
auf Die Erde gejchüttet. 

14, Er hat mir eine Wunde über die an- 
dere — er iſt an mich gelaufen, wie 
ein Gewaltiger. 

15. Ich habe einen Sack um meine Haut 
— und habe mein Horn in den 

Staub gelegt. e 

16. Mein Antlig it geſchwollen von 
Weinen, und meine Nugenlieder find ver 
dunkelt; * 

17. Wiewohl fein Frevel in meiner Sand 
mein Blut nicht! 

X Raum 


et 


*1 Tim. 2,8. 


und mein Gejchrei müſſe nicht 
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19. Auch fiehe da, mein Zeuge ift im 
Himmel; und der mich kennet, ift in der 
* Höhe. *e 81, 2. 

20. Meine Freunde ſind meine Spötter; 
aber mein Auge thränet zu GOtt. 

21. Wenn ein Mann fönnte mit GOtt 
rechten, wie ein Menjchenfind mit feinem 
Freunde! 

22, Aber die beftimmten Jahre find kom— 
men; *und ich gehe hin des Weges, den 
ich nicht wieder kommen werde, 

*c.10, 21. 


Vater, und die * Würmer meine Mutter 
und meine Schweiter. 
*e. 4, 19. Sir. 10, 18. 
15. Was joll ich harren? und wer achtet 
mein Hoffen ? i 
16. Hinunter in die Hölle wird es fahren, 
und wird mit mir im Staube liegen. 





























Das 18. Kapitel. 
Bildad mifchet Hiob unter die Gottlofen. 


1. Da antwortete Bildad von Suah, 
und fprach: 

2. Wann wollt ihre der Rede ein Ende 
machen? Merket Doch, Darnach wollen 
wir reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie Vieh, 
und find jo unrein vor euren Augen? 

4. Willft du vor Bosheit berſten? Mei- 
nejt du, daß um deinetwillen Die Erde ver- 
laffen werde, und der Feld von jeinem 
Drt verjeßt werde? 

5. Auch *wird das Licht der Gottlojen 
verlöjchen, und der Funke feines Feuers 
wird nicht leuchten. *2.6. 621,17. 

6. Das Licht wird finfter werden in ſei— 
ner Hütte, und feine Leuchte über ihm 
verlöjchen. 

7. Die Zugänge feiner Habe werden 
ſchmal werden, und fein Anfchlag wird 
ihn fällen. 

8. Denn er ift mit feinen Füßen in Strick 
gebracht, und wandelt im Nee. R 
9. Der Strict wird feine Ferſen halten, 
und die Thürftigen werden ihn erhajchen. 
10. Sein Strick iſt gelegt in die Erde, 

und jeine Falle auf feinen Gang. 

11. Um und um wird ihn. * fchreden 
plögliche Furcht, Daß er nicht weiß, wo er 
hinaus fol. *3 Mof. 26, 36. 

12. Hunger wird jeine Habe jein, und 
Unglüd wird ihm bereitet jein und an= 
bangen. } 

13. Die Stärke feiner Haut wird verzeh- 
vet werden, und feine Stärke wird verzeh— 
ren der Fürft Des Todes. 

14. Seine Hoffnung wird aus feiner 
Hütte gevottet werden, und fie werden ihn 
treiben zum Könige des Schreckens. 

15. In jeiner Hütte wird nichts bleiben, 
über jeine Hütte wird Schwefel geftreuet 


Das 17. Kapitel. 
Hiob erzählt fein Glend und Unjhuld noch weiter. 


1. Mein Odem ift ſchwach, und meine 

Tage find abgekürzt, dag * Grab ift da. 
*Pſ. 88,4. 

2, Niemand ift von mir getäufchet, noch 
muß mein Auge darum bleiben in Be— 
trübniß. 

3. Ob du gleich einen Bürgen für mich 
wollteit; wer will für mich geloben ? 

4. Du halt ihrem Herzen den Verſtand 
— darum wirſt du ſie nicht er— 

öhen. 

5. Er rühmet wohl ſeinen Freunden die 
Ausbeute; aber feiner Kinder * Augen wer— 
den verſchmachten. *1 Sam. 2, 33, 

6. Er hat mid) zum * Sprüchwort un- 
ter den Leuten gejeßt, und muß ein Wun- 
J der unter ihnen ſein. 

*c. 30,9. Pf. 69, 18; 

' 7. Meine Geftalt * iſt Dunfel worden vor 

Trauern, und alle meine Glieder find wie 

ein Schatten. #8. 6,8. Bf. 31,10. 

8. Darüber werden Die Gerechten übel 

jehen, und die Unjchyldigen werden fich 
jegen wider Die Heuchler. 

9. Der Gerechte wird feinen Weg behal- 
ten, und der von reinen Händen wird ftarf 

bleiben. 
10. Wohlan, jo kehret euch alle her, und 
kommt; ich werde Dod) feinen Weiſen unter 
euch finden. 
11, Meine Tage find vergangen, meine 
lie find zertrennet, die mein Herz 
beſeſſen haben. 

12. Und haben aus der Nacht Tag ges 
macht, und aus dem Tage Nacht. 
13. Wenn ich gleich lange harre, jo iſt werden. 

d ie Hölle mein Haus, und im Finſter⸗ 16. Bon unten werden verdorren Ei 
in — — Kb dl Wurzeln, und von oben abgejchnitten feine 
rwe bei 4 [it “ —— ol j x FF 
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17. Sein * Gedächtniß wird vergehen im 
Sande, und wird feinen Namen haben 
auf der Gaffe. *Pſ. 9,7. Spr. 10,7, 

18. Er wird vom *Licht in die Finfter- 
niß vertrieben werden, und vom Erdboden 
veritoßen werden. * 0.38, 15. 

19, Er wird feine Kinder haben, und 
feine Neffen unter feinem Volk; e8 wird 
ihm feiner überbleiben in feinen Gütern. 

20, Die nach ihm kommen, werden fich 
über feinen Tag entjegen; und Die vor 
ibm find, wird eine Furcht anfommen. 

21. Das *iit die Wohnung des Unge- 
vechten; und dieß tft Die. Stätte def, Der 
GDL nicht achtet. * 0,20, 29, 


Da8 19. Kapitel. 


Hiob redet von feinem Elend, und feinem Troft 
von der Auferjtehung. 
14 Bios antwortete, und ſprach: 
2. Was plaget ihr Doch meine Seele, 
und peiniget mich mit Worten? 
3. Ihr Habt mich nun zehnmal gehöhnet, 
und ſchämet euch nicht, Daß ihr mich alfo 


gen, und meine Freunde haben mein vers 
geilen. * Pf. 38, 12. 

15. Meine Hausgenofien und meine 
Mägde achten mich für fremde, ich bin 
unbefannt worden vor ihren Augen. 

16. Sieh rief meinem Knecht, und er ant- 
wortete mir nicht; ich mußte ihm flehen 
mit eigenem Munde, 

17. Mein * MWetb ftellet fich fremde, wenn 
ich ihr rufe; ich muß flehen den Kindern 
meines Leibes. 24,9% 

18, Auch Die jungen Kinder geben nichts 
auf mich; wenn ich mich. wider fie jeße, jo 
geben fie mir böſe Worte, j 

19, Alle meine Getreuen haben Greuel 
an mirz und die ich lieb hatte, Haben ſich 
wider mich gefehret. 

20. Mein Gebein hanget an meiner Haut 
und Fleisch, und kann meine Zähne mit der 
Haut nicht bedecken. 

21. Grbarmet euch mein, erbarmet euch 
mein, ihr, meine Freunde; denn die Hand 
GDttes hat mich gerühret. 

22, Warum verfolget ihre mich gleich jo 





umtreibet. 

4, Irre ich, jo irre ich mir, 

5. Aber ihr erhebet euch wahrlich wider 
mich, und jcheltet mich zu meiner Schmach. 

6. Merfet Doch einft, Daß mir GOtt Un- 
recht thut, und hat mich mit feinem Jage— 
ſtrick umgeben. 

7. Siebe, * ob ich ſchon ſchreie über Fre= 
vel, jo werde ich Doch nicht erhöret; ich 
rufe, und ift fein Recht da. 

* 0, 30,20. Bi. 69, 4. 

8. Er hat meinen Weg verzäunet, daß ich 
nicht kann hinüber geben, und hat Finfter- 
niß auf meinen Steig geitellet. 

9, Er hat meine Ehre mir ausgezogen, 
und Die Krone von meinem Haupt genom= 
men. 

10, Er bat mich zerbrochen um und um, 
und läßt mich gehen, und hat ausgeriffen 
meine Hoffnung wie einen Baum. 

11. Sein Zorn ift über mich ergrimmiet, 
und *er achtet mich für jeinen Feind. 

*c,33, 10. 


wohl als GDtt, und könnet meines Flei- 
ſches nicht Jatt werden ? 

23. Ach, daß meine Neden gefchrieben 
würden! ach, Daß fie in ein Buch geitellet 
würden! 

24, Mit einem eifernen Griffel auf Blei, 
und zu ewigem Gedächtniß in einen Fels 
gebauen würden! 

25. Aber ich weiß, Daß mein Erlö— 
fer lebet; und er wird mid her— 
nach aus der Erde auferweden; 

26. Und *werde Darnad mit die— 
jer meiner Haut umgeben wer— 
den, und werde in meinem Fleiſch 
+6Dtt jehen. *2Mace. 7,11: f 190h. 3,2. 

27. Denfelben werde ich mir ſe— 
ben, und meine Augen werden 
ihn Schauen, und fein Fremder, 


Meine Nieren find verzehret in meinem 


Schooß. 
28. Denn ihr ſprechet: Wie wollen wir ihn 
verfolgen, und eine Sache zu ihm finden? 
29. Fürchtet euch vor dem Schwert; Denn 
das Schwert ift der Zorn Über Die Mifje- 





12. Seine Kriegsleute find mit einander 
fommen, und haben ihren Weg über mich 
eoflaftert, und haben fich um meine Hütte 
T gelagert. i 
13, Er bat meine Brüder ferne von mir 
etban, und meine Verwandten find mir 

embe worden. i : 
14. Meine *Nächften haben fich entzo= 
Pe 
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that, aufdaß ihr wifjet, Daß ein Gericht jey. 
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Da8 20. Kapitel. a 


Zophars Nebe von der Gottlojen undeftänbigem 
Glüd. s 


1. Da antwortete Zophar von Naema, 
und jprach: —— Re 
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Zophars zweite 


Hiob 20. 21. 


Rede. Hiob 


— —— —— 


2. Darauf muß ich antworten, und kann 
nicht harren. 

3. Und will gerne hören, wer mir das 
ſoll ſtrafen und tadeln; denn der Geiſt mei— 
nes Verſtandes ſoll für mich antworten. 

4. Weißt du nicht, daß allezeit jo gegan- 
gen tft, jeit daß Menjchen auf Erden ge— 
wejen find, 

5. Daß der Ruhm der Gottlofen ftehet 

nicht lange, und die Freude des Heuchlers 

währet einen Augenblick? 

6. Wenn gleich jeine * Höhe in den Him— 
mel veichet, und fein Haupt an die Wolken 
rühret; * Dan 4,89 

7. Sp wird er Doch zulegt umfommen 
wie ein Koth, Daß die, vor denen er ift an— 
gejehen, werden jagen: Wo tft er? 

8. Wie *ein Traum vergehet, jo wird er 
auch nicht funden werden; und wie ein 
Geficht in der Nacht verſchwindet. 

* Bf. 73, 20: Bi. 103, 16. 

9. Welch Auge ihn gejehen hat, wird ihn 
nicht mehr jehen, und * jeine Stätte wird 
ihn nicht mehr Schauen. * Bf, 37, 10. 

10. Seine * Kinder werden betteln gehen, 
und feine Hand wird ihm Mühe zu Lohn 
geben. SE *e. 27, 14. 

11. Seine Beine werben feine heimliche 
Sünde wohl bezahlen, und werben fich mit 
ihm in die Erde legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit gleich in fei- 
nem Munde * wohl jehmeckt, wird fie duch 
ihm in feiner Zunge fehlen. 

; * * Spr. 6, 3.4. 

13. Sie wird aufgehalten, und ihm nicht 
geltattet, und wird ihm gewehret werben in 
jeinem Halje. 

14. Seine Speije inwendig im Leibe 
wird fic verwandeln in Otterngalle. 

15. Die Güter, die er verfchlungen hat, 

muß er wieder außfpeien; und GStt wird 
fie * aus feinem Bauch ftoßen. 
f * Apoft. 1, 18, 

. 16. Ex wird der Ottern Galle faugen; und 
die Zunge der Schlange wird ihn tödten. 
17. 6er wird nicht jehen die Ströme, noch 
die Wafferbäche, Die mit Honig und Butter 

‚fließen: 

- 18: Er wird * arbeiten, und dep nicht ges 
nießen; und feine Güter werden andern, 
daß er Deren nicht froß wird, 

*5 Moſ. 28, 33. 

), Denn er hat unterdrückt und verlaf- 
en den Armen; er hat Häuſer zu fich ges 

‚Die er nicht erbauet hat. Re 
Denn fein Wanft konnte nicht voll 
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werden, und wird Durch) * fein köſtlich Gut 
nicht entrinnen. * Beph. 1,18, 

21. &8 wird feiner Speiſe nichts über- 
bleiben; darum wird fein gut Leben feinen 
Beitand haben. 

22. Wenn er gleich Die Fülle und genug 
bat, wird ihm doch angſt werden; aller- 
hand Mühe wird über ihn fommen. 

23. Es wird ihm der Wanſt einmal voll 
werden, und er wird den Grimm jeines 
Zorns über ihn jenden; er wird über ihn 
regnen laffen feinen Streit. 

24. Er wird fliehen vor dem eijernen 
Harnifch, und der eherne Bogen wird ihn 
verjagen. 

25. Ein blog Schwert wird dur ihn 
ausgehen, und des Schwerts Blitz, der 
ihm bitter fein wird, ‘wird mit Scyreden 
über ihn fahren. ; 

26. Es ift feine Finfterniß da, Die ihn 
verdeden möchte. Es wird ihn ein * Feuer 
verzehren, Das nicht aufgeblafen ift; und 
wer übrig ilt in feiner Hütte, dem wirds 
übel gehen. *5 Mo. 32, 2. 

27. Der Himmel wird feine Miffethat 
eröffnen, und die Erde wird ſich wider 
ihn Kr 
28. Das Getreide in feinem Haufe wird 
weggeführet werden, zerfireuet am Tage - 
feines Zorns. 

29. Das *ift der Lohn eines gottlofen 
Menſchen bei GDtt, und das Erbe jeiner 
Nede bei GDtt. *c. 18,21. 


Das 21. Kapitel 
Hiob widerlegt Die Rede Zophars von dem Glück 
und der Strafe der Gottloſen. 

1; Biss antwortete, und ſprach: 

2. Höret doch zu meiner Rede, und laffet 
euch vathen. 

3. Vertraget mich, daß ich auch rede, und 
Ipottet Darnach mein. 

4. Handele ich denn mit einem Menjchen, 
daß mein Muth hierin nicht follte unwillig 
fein? 

5. Kehret euch her zu mir; ihr werbet 
fauer jehen, und *die Hand auf3 Maul 
legen müfjen. 629,9. 

6. Wenn ic) daran gedenke, jo erjchrede 
ich, und Zittern fommt mein fleisch an. 

7. Barum *leben denn Die Gottlojen, 
werden alt und nehmen zu mit Gütern? 

*Pf. 73,35. Habat. 1, 18. 
8. Shr Same ift fiher um fie ber, und 


ihre Nachkömmlinge find bei ibnen. 


u 


antwortet Zophar, 


9. Ihr Haus Hat Friede vor der Furcht, 
und GDttes Ruthe iſt nicht über ihnen. 

10. Seine Ochſen läfjet man zu, und 
mißräth ihm nicht; feine Kuh kalbet, und 
ijt nicht unfruchtbar. 

11. Ihre jungen Kinder gehen aus, wie 
eine Heerde, und ihre Kinder löden. 

12. Sie jauchzen mit Paufen und Har— 
fen, und find fröhlich mit Pfeifen. 

13. Sie werden alt * bei guten Tagen, 
und erichreden faum einen Augenblie vor 
der Hölle. *Quc. 16, 3. 

14. Die doch jagen zu GDtt: * Hehe 
dich von uns, wir wollen von deinen 
Wegen nicht willen; 

*c.22,17. Pf. 10,4. 

15. Wer iſt ver Allmächtige, Daß wir ihm 
dienen follten? oder * was find wirs ge= 
bejjert, jo wir ihn anrufen? 

*Mal. 3, 14. 

16. Aber fiehe, ihre Gut ftehet nicht in 
ihren Händen; darum joll der Gottlojen 
Sinn ferne von mir jein. 

17. Wie wird die * Leuchte der Gottloſen 
verlöjchen, und ihr Unglüd über fie kom— 
men! Gr wird SHerzeleid austheilen in 
feinem Zorn. *c.18,5. 

18. Sie werden *jein wie Stoppeln vor 
dem Winde, und wie Spreu, Die der 
Sturmmwind wegführet. 

*Bi.1,4 Bi. 35,5. 
„19, GDtt behält defjelben Unglück auf 
jeine Kinder. Wenn er8 ihm vergelten 
wird, jo wird mans inne werben. 

20. Seine Augen werden fein Verderben 
jeben, und vom Grimm des Allmächtigen 
wird er trinken. } 

21. Denn wer wird Gefallen haben an 
feinem Haufe nach ihm? Und die Zahl 
feiner Monden wird faum halb bleiben. 

22. Wer will GOtt lehren, der auch die 
Hohen richtet ? 

. 23. Diejer ftirbt friſch und .gejund in 
allem Reichthum und voller Gnüge, 

24. Sein Meltfaß iſt voll Milch, und 
feine Gebeine werben gemältet mit Mark; 

25. Jener aber ftirbt mit betrübter Seele, 
und hat nie mit Freuden gegellen; _ 

26. Und liegen gleich mit einander in 
der Erde, und Würmer decken fie zu. 

27. Siehe, ich fenne eure Gedanken 
wie und euer frevel Vornehmen wider 


mid. 
28. Denn ihr ſprechet: Wo ift das 


Haus des Fürften? und wo ift Die Hütte, 
da bie Gotijen wohneien?: nm! nn 
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nicht Siehe, 
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29. Nedet ihr Doch Davon, wie der ges 
meine Pöbel; und merfet nicht, was jener 
Weſen bedeutet. 

30. Denn *der Böſe wird behalten auf 
den Tag des Verderbens, und auf den Tag 
des Grimm3 bleibet er. 

+Nöm.2,5. 2 Reit. 2,9% 

31. Wer will jagen, was er verdienet, 
wenn mans äußerlich anſiehet? Wer will 
ihm vergelten, was er thut? 

32. Aber er wird zum Grabe gerijjen, 
und muß bleiben bei dem Haufen. 

33. Es gefiel ihm wohl der Schlamm 
des Bachs, und alle Menjchen werden ihm 
nachgezogen; und derer, Die vor ihm ge— 
weſen find, ilt eine Zahl. 

34. Wie tröftet ihr mich jo vergeblich, 
und eure Antwort findet ſich unrecht. 


Da8 22. Kapitel. 


Gliphas ziehet Hiobs Frömmigkeit abermal in 
Zweifel. 

1. Da antwortete Eliphas von Theman, 
und fprach: 

2. Was darf GDtt eines Starfen, und 
was nügt ihm ein Kluger? 

3. Meineſt du, daß dem Allmächtigen 
gefalle, Daß du Dich jo fromm macheſt? 
oder was hilfts ibn, ob du Deine Wege 
gleich ohne Wandel achteit? 

4. Meineit du, ev wird fich vor dir fürdh- 
ten, Dich zu ftrafen, und mit dir vor Ge— 
richt treten ? . 

5. Ja, Deine Bosheit ift zu groß, und 
deiner Mifjetbat ift fein Ende, 

6. Du haft etwa deinem Bruder ein 
Pfand genommen ohn Urjach, du haſt der 
*Nadenden die Kleider ausgezogen; 

*cxc.24, Ts 


7. Du haft die Müden nicht * getränfet 


mit Waffer, und haft dem Hungrigen dein 
Brod verjagt; 
8. Du halt Gewalt im Lande geübet, 
und ma drinnen gejellen; 

9. Die 

eben, und die Arme der Waiſen zer 


ochen. ng 
10. Darum bilt du * mit Striden um— 
eben, und + Furcht bat Dich plöglich 
redet. *e.18, 10. fc.18, 
11. Sollteft du denn nicht die Finf 
niß jeben, und die Waſſerflut dich 
bededen? — 


17 





*+Matth: 35,42. 


ittwen halt du Teer laſſen 













542 Cliphas widerleget Hiob. Hiob 22, 





Himmel, und ſiehet die Sterne droben in 
der Höhe. 

13. Und du ſprichſt: Was *weiß GOtt? 
Sollt er, das im Dunteln ift,. richten 
können? *Pſ. 10, 11. Wi. 94,7. Jeſ. 29, 15. 

14, Die Wolken find feine Vordecke, und 
fiehet nicht, und wandelt im Umgang des 
Himmels. 

15. Willft du der Welt Lauf achten, dar— 
innen die Ungerechten gegangen jind? 

16. Die vergangen jind, *ehe denn es 
Zeit war, und das Waller hat ihren 
Grund weggewaſchen. 

*c, 15, 32. 33. 

17, Die zu GOtt fprachen: * Heb Dich 
von ung, was follte dev Allmächtige ihnen 
thun können; * 21,14. Sir. 16,15, 

18. Sp er doch ihr Haus mit Gütern 
füllete? Aber der * Gottlojen Rath jey 
ferne von mir. *c. 21, 16. 

19. Die *Gerxechten werden jehen und 
fid) freuen, und der Unſchuldige wird ihrer 
jpotten. “Bf. 107, 42. 

20, Was gilts, ihr Weſen wird vers 
jehwinden, und ihr Uebriges das Feuer 
verzehren ? 

21. So vertrage dich nun mit ihm, und 
habe Friede; daraus wird Dir viel Gutes 
fommen. 

22. Höre das Geſetz von ſeinem Munde, 
und faſſe ſeine Rede in dein Herz. 

23, Wirſt du Dich bekehren zu dem All— 
mächtigen, jo wirft Du gebauet werben; 
und Umvecht ferne von deiner Hütte thun, 

24, Sp wirlt du für Erde Gold geben, 
und für die Felfen güldene Bäche; 

25. Und der Almächtige wird Dein 
Gold fein, und Silber wird Div zuges 
bäuft werden. 

J 26. Dann wirft du *deine Luft haben 
an dem Allmächtigen, und dein Antliß zu 
GOtt aufheben. *Pſ. 37, 4. 

27. Sp *wirft Du ihn Bitten, und er 

J wird dich hören; und fwirſt deine Ge— 


PR lübde bezahlen. * If. 65, FR. 50, 1. 

28. Was du wirt vornehmen, wird er 
dir laffen gelingen; und das Licht wird 
auf deinem Wege ſcheinen. 










29. Denn *die jich demüthigen, die er— 
 höbet ev; und wer feine Augen nieber- 
Schlägt, der wird genejen. 

Ar * Bi. 31,24. 

d, Und der Umnjchuldige wird 


— 


errettet 


Reinigkeit willen. 
au SRIMELEN, 


r 









en; ev wird aber exrettet um *jeiner | 


23, 24 
Das 23. Kapitel, 


Hiob beruft ſich um feines guten Gewifjens willen 
auf Gottes Richterſtuhl. 

1. Hiob antwortete, und fprad: 

2. Meine Rede bleibet noch betrübt, meine - 
Macht ift ſchwach *über meinem Seufzen. 
*Pf. 6, 7. Ri. 38, 10. 

3. Ad), Daß ich wüßte, wie ich ihn finden 

und zu jeinem Stuhl fommen möchte; 

4. Und das Necht vor ibm jollte vor— 
legen, und den Mund voll Strafe fafjen; 

5. Und erfahren Die Nede, Die er mir 
antiworten, und vernehmen, was er mir 
jagen würde! 

6. Will er mit großer Macht mit mir 
rechten? Er ftelle 9 nicht ſo gegen mir; 

7. Sondern lege mirs gleich vor, jo will 
ich mein Necht wohl gewinnen. 

8. Aber gebe ich nun ftrads vor mic, 
fo ift er nicht da; gehe ich zurüd, jo jpüre 
ich ihn nicht. 

9. Iſt er zur Linken, jo ergreife ich ihn 
nicht; verbirget er fich zur Nechten, fo jehe 
ich ihn nicht. 

10. Ex aber fennet meinen Weg wohl. 
Er verjuche mich, jo will ich erfunden wer- 
den wie das Gold. 

11. Denn ich jege meinen Fuß auf jeine 
Bahn, und halte jeinen Weg, und * weiche 
nicht ab, *5 Mof. 17,11. 

12. Und trete nicht von dem Gebot feiner 
Lippen; und bewahre Die Nede feines 
Mundes mehr, denn ic) jchuldig bin. 

13. Er ift *einig, wer will ihm antwor- 
ten? Und er macht eg, wie er will. 

*5 Mof. 


Hiob beruft fih auf Gott. 





6, 4. 

14. Und wenn ev mir gleich vergilt, was 
ich verdienet habe; fo it fein noch mehr 
dahinten. 

15. Darum erjchrede ich vor ihm; und 
wenn ichs merfe, jo fürchte ich mich vor 
ibm. “ _ 

16. GOtt hat mein Herz blöde gemacht, 
und der Allmächtige bat mic) erjchredet. 

17. Denn die Finfternig machts fein 
Ende mit mir, und das Dunkel will vor 
mir nicht verdeckt werden. 


Das 24. Kapitel. 
Von Gottes verborgener, Doch gerechter Regierung, 
der Frommen Glend und der Gottlojen 
Gluͤck betreffend. . 
1. Warum follten die Zeiten dem All- 
mächtigen nicht verborgen fein? Und die 


ihn fennen, ſehen feine Tage nicht, 
at = — * 


eu 





Vom Gtüct der Böfen, 


Hiob 24, 25. 26. 
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2, Sie treiben die Grenzen zurück, fie 
vauben die Heerden und weiden ie. 

3. Sie treiben dev Waiſen Eſel weg, und 
nehmen der Wittwen Ochjen zu Pfande. 

4, Die Armen müfjen ihnen weichen, 
und die Dürftigen im Lande müſſen fich 
verkriechen. 

5. Siehe das Wild in der Wüſte gehet 
heraus, wie ſie pflegen, frühe zum Raub, 
daß fie Speiſe bereiten für Die Jungen. 

6, Ste ernten auf dem Meter alles, was 
er trägt, und lefen den * Weinberg, den 
fie mit Unrecht haben. 

*1 lön. 21, 16. 

7. * Die Nadenden laffen fie liegen, und 
laffen ihnen feine Dede im Froſt, denen 
fie die Kleider genommen haben, 

N *0 22, 6, 

8 Daß fie fich müſſen zu den Feljen 
halten, wenn ein Platzregen von den Ber— 

en auf fie geußt; weil fie fonft feinen 

voft haben. 

9. Sie reifen das Kind von den Brüften, 
und machens zum Waiſen, und machen 
die Leute arm mit Pfänden. 

10, Den *Nackenden laſſen fie ohne 
leider geben, und den Hungrigen nehmen 
fie die Garben. * Jeſ. 58, 7, 

11, Sie zwingen fie, Del zu machen auf 
ihrer eigenen Mühle, und En eigene Kel⸗ 
ter zu treten, und *lafjen fie Doch Durft 
leiden, * ac, 5,4. 

12, Site machen die Leute in der Stadt 
jeufzend, und die Seelen der Erſchlagenen 
ſchreiend; und GOtt ftürzet fie nicht. 


13. Darum find fie abtrünnig worden 
vom Licht, und fennen jeinen ah 
und kehren nicht wieder zu jeiner Straße. 


14, Wenn der Tag anbricht, *ftehet auf 
der Mörder und erwürget den Armen und 
Dürftigen; und des Nachts iſt ex wie ein 
Dieb. * Pf, 10, 8.9, 

15. Das *Auge des Ehebrechers hat Acht 
auf das Dunkel, und jpricht: Mich fiehet 
fein Auge; und verdecket fein Antlitz. 

* ef. 29, 15. Hiob 22,13. Sir. 16, 15. 
3 


/ 2, 2. 

16, Im Finftern bricht er zu den Häufern 
ein. Des Tages verbergen fie fich mit 
einander, und *ſcheuen das Licht, 

* 05, 3, 20, 
17. Denn wo ihnen der Morgen fommt, 


iſts ihnen wie eine Finſterniß, denn er| 


fühlet das Schrecken der Finfterniß. 


< 
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18. Gr *fähret leichtfertig wie auf einem 
Waſſer dahin; feine Habe wird geringe im 
Rande, und bauet feinen Weinberg nicht. 

*1 Mof. 49, 4. 

19. Die Hölle nimmt weg, die da fün- 
digen, wie die Hiße und Dürre Das 
Schneewafjer verzehret. ’ 

20, Es werden jein vergeffen die Barm- 
herzigen, feine Luft wird wurmicht werden, 
fein wird nicht mehr gedacht, er wird zer— 
brochen werden wie ein fauler Baum. 

21. Er hat beleidiget die Einſame, Die 
nicht gebtert, und hat der Wittwe fein 
Gutes gethan, 

22, Und die Mächtigen unter ſich gezogen 
mit feiner Kraft. Wenn er ſtehet, wird er 
feineg Lebens nicht gewiß fein. 

23. Er macht ihm wohl ſelbſt eine Sieber: 
beit, Darauf ex fich verlaffe; Doch jehen 
feine Augen auf ihr Thun. 

24, Sie find eine Heine Zeit erhaben, 
und werden zu nichte und unterbrüct und 
ganz und gar ausgetilget werden; und, 
wie Die erite Blitthe an den Nehren, werben 
fie abgeſchlagen werden. 

25. Iſts nicht aljo? Wohlan, wer will 
mic, Lügen ftrafen, und bewähren, Daß 
meine Nede nichts ſey? 


Das 25. Kapitel. 
Vor Gott find alle Menfhen Sünder. 
1. Da antwortete Bildad von Suah, 
und ſprach: 
2. Iſt nicht Die Herrſchaft und Furcht bei 
ihm, der den Frieden macht unter feinen 


Höchften ? 
3. Wer will feine Kriegsleute zählen? 
und über welchen gehet nicht auf fein 


Licht? 
4, Und wie * mag ein Menſch gerecht vor 
GOtt fein? und wie mag rein jein eines 
Meibes Kind? *c4,17. 
5. Siehe, Der Mond fcheinet noch nicht, 
und *die Sterne find noch nicht vein vor 
feinen ‚Augen; * 15,15. 
6... Wie viel weniger ein Menſch, Die 
Made, und ein Menfchenkind, der Wurm? 
Das 26. Kapitel ° 
{0b preifet Gottes Majeftät viel herrlichen, 
Beh, als Bildad. BR 
1. Diob antwortete, und fprah: 
2. Wem fteheit du bei? dem, dei 
3 — 








544 Htob preijet Gottes Macht. 





Kraft hat? hilfſt du dem, Der feine Stärfe 
in Armen hat? 

3. Wem gibft du Rath? dem, der feine 
Weisheit hat? und zeigeft einem Mächti- 
gen, wie ers ausführen joll? 

4. Für wen redeſt du? und für wen gehet 
der Odem von dir? 

5. Die Riefen ängſten fih unter den 
Waſſern, und die bei ihnen wohnen. 

6. Die Hölle ift aufgedeeft vor ihm, und 
das Verderben hat keine Dede. 

7. Er breitet aus die Mitternacht nivgend 
an, und hänget die Erde an nichts. 

8. Er *faflet das Waſſer zufammen in 
feine Wolfen, und die Wolfen zerreißen 
drunter nicht. *c.38,8. Ri. 104, 3. 

9. Er hält feinen Stuhl, und breitet feine 
Wolken davor. 

10. Er bat * um das Waffer ein Ziel ge— 
ſetzt, bis das Licht ſammt der Finfternig 
vergehe. *c. 28, 10. Sprüde 8, 27. 

11. Die Säulen des Himmels zittern, 
und entjegen fich vor jeinem Schelten. 

12. Bor feiner Kraft wird das Meer 
plöglich ungeltüm, und vor jeinem Ver- 
ſtand erhebet jich Die Höhe des Meers. 

13. Am Simmel. wid ſchön Durch feinen 
Wind, und feine Sand bereitet Die gerade 
Schlange. 

14, Siehe, alfo gehet fein Thun; aber 
davon haben wir ein gering Wörtlein ver- 
nommen. Wer will aber den Donner ſei— 
ner Macht veritehen ? 


Da8 27. Kapitel. 


Hiob Hält, feine Unſchuld zu retten, den From— 
men und Heuchler gegen einander, 


1. Und Hiob fuhr fort, und hub an feine 
Sprüche, und ſprach: 

2. So wahr GDtt lebt, der mir mein 
Recht nicht gehen läffet, und der Allmäch— 
tige, der meine Seele betrübet; 

3. Sp lange mein Odem in mir ift, und 
das Schnauben von GOtt in meiner Nafe 


ilt; 
4, Meine Lippen jollen nichts Unrechts 
reden, und * meine Zunge joll feinen Be- 
trug jagen. *Pſ. 10,3. Ri. 34, 14. 
5° Das ſey ferne von mir, daß ich euch 
Recht gebe; bis daß mein Ende fommt, 
will i® nicht weichen von meiner Fröm⸗ 
migkeit. 
Von meiner Gerechtigkeit, die ich 
„will ich nicht laſſen; mein * Ge: 
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Dom Kohn der Böfen, 


wiljen beißt mich nicht meines ganzen Le: 
bens halber. * Apoft. 24, 16. 

7. Aber mein Feind wird erfunden wer: 
den ein Gottloſer, und der * fich wider mich 
auflehnet, ein Ungerechter. * c.42, 7. 

8. Denn was iſt die Hoffnung des 
Heuchlers, daß er ſo geizig iſt, und GOtt 
doc) ſeine Seele hinxeißet? 

9. Meineſt du, * daß GOtt fein Schreien 
hören wird, wenn die Angſt über ihn 
kommt? *Joh. 9, 13. 

10. Wie kann er an dem Allmächtigen 
Luſt haben, und GOtt etwa anrufen? 

11. Ich will euch lehren von der Hand 
GOttes; und was bei dem Allmächtigen 
gilt, will ich nicht verhehlen. 

12. Siehe, ihr haltet euch alle für flug: 
— gebt ihr denn ſolch unnütze Dinge 
vor? 

13. * Das iſt der Lohn eines gottloſen 
Menſchen bei GOtt, und das Erbe der 
Tyrannen, das ſie von dem Allmächtigen 
nehmen werden. *c, 18, 21. 

14. Wird er viel Kinder haben, jo werden 
fie des Schwerts fein; und *jeine Nach 
fömmlinge werden des Brods nicht jatt 
haben. *Pſ. 37,2. 

15. Seine Uebrigen werben im Tode bes 
graben werden, und feine Wittwen werden 
nicht weinen. 

16. Wenn er Geld zuſammen bringet 
wie Erde, und ſammelt Kleider wie 
Leimen; 

17. So wird er es wohl bereiten; ‚aber 
der Gerechte wird es anziehen, und der 
Unſchuldige wird das Geld austheilen. 

18. Er bauet jein Haus wie eine 
Spinne, und wie ein Hüter einen Schauer 
machet, 

19. Der *Reiche, wenn er fich legt, wird 
ers nicht mitraffen; er wird feine Augen 
auftbun, und da wird nichtS fein. 

*Pf. 49, 18. 

20. Es wird ihn Schreden überfallen wie 
Maffer, des Nachts wird ihn Das Unge- 
witter wegnehmen. 

21. Der + Oſtwind wird ihn wegführen, 
daß er dahin fähret, und Ungeltüm wird 
ihn von feinem Ort treiben. 

* Hejef. 17, 10. 
. 22. Gr wird folches über ihn führen, 
und wird fein nicht jchonen; es wird ihm 
alles aus jeinen Händen entfliehen. 
—— 
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23. Man wird *über ihn mit den Hans 
den Elappen, und über ihn zijchen, da ev 
gewejen iſt. *Klagl. 2, 15. Nah: 3, 19. 


Das 28, Kapitel, 
Lob der Weisheit an Gott und Menſchen. 


1. Es hat das Silber feine Gänge, und 
das Gold feinen Ort, da man es ſchmelzt. 

2. Eiſen bringet man aus der Erde, und 
aus den Steinen ſchmelzt man Erz. 

3. Es wird je de3 Finftern etwa ein 
Ende, und jemand findet ja zuletzt Den 
Schiefer tief verborgen. 

4. 68 bricht ein folder Bach hervor, daß, 
die Darum wohnen, den Weg dajelbit ver 
lieven; und fällt wieder, und ſchießt dahin 
von den Leuten. 

5. Man bringet auch Feuer unten aus 
der Erde, da Doch oben Speife auf wächſt 

6. Man findet Sapphir an etlichen Or— 
ten, und Erdenklöße, da Gold iſt. 

7. Den Steig fein Vogel erkannt hat, 
und fein Geiers-Auge gejehen. 

8. 68 haben die ftolgen Kinder nicht 
drauf getreten, und iſt fein Löwe drauf 
gegangen. z 

9. Auch legt man die Sand an die Fel- 
jen, und gräbet die Berge um. 

10. Man reißet Bäche aus den Felſen; 
und alles, was köſtlich ift, ſiehet das Auge. 

11. Man * wehret dem Strom des Waj- 
jers, und bringet, das verborgen drinnen 
iſt, ans Licht } *y, 26, 

12. Wo will man aber Weisheit finden? 
und wo ift die Stätte des Verftandes ? 

13. Niemand weiß, wo fie liegt, und 
wird nicht funden im * Lande der Reben- 

igen. *Pſ. 27, 18. 

14. Der Abgrund ſpricht: Sie iſt in mir 
nicht; und dag Meer ſpricht: Sie iſt nicht 
bei mir. 

15. Man *Rkann nicht Gold um fie ge- 
ben, noch Silber darwägen, fie zu bezahlen. 

*Weish. 7,9. 

16. 63 gilt ihr nicht gleich ophiriſch 
Gold, oder Föftlicher Onyg und Sapphir. 

17. Gold und Demant mag ihr nicht 
gleichen, noch um jie *gülden Kleinod 
wechjeln. *1 Mof, 24, 53, 

18, Ramoth und Gabis achtet man nicht, 
Die Weisheit it höher zu wägen, denn 
Perlen un 2..: r ’ 

19. *Topafius aus Mohrenland wird 
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ſtunden; 


ihr nicht gleich geſchätzt, und das reinſte 
Gold gilt ihr nicht gleich. 
*2 Mof. 28, 17. 

20. Woher kommt denn die Weisheit? 
und wo iſt Die Stätte des Verftandes ? 

21. Sie ift verhohlen vor den Augen aller 
Lebendigen, auch verborgen den Vögeln 
unter dem Simmel, 

22, Die Berdammniß und der Tod ſpre— 
chen: Wir haben mit unfern Ohren ihr 
Gerücht gehöret. © 
23. GOtt *weiß din Weg dazu, und 
fennet ihre Stätte, * Meish. 7, 6. 
24, Denn er fiehet die Enden der Erde, 
und ſchauet alles, was unter dem Kim: 
mel ilt. 

25. Da er dem Winde fein Gewicht 
machte, und ſetzte dem Waſſer feine ge- 
wife Maß; 

26. Da er dem Negen ein Ziel machte, 
und dem Bli und Donner den Weg: 

27. Da fahe er fie, und erzählete fie, be— 
veitete fie, und erfand fie, 

28. Und jprach zum Menfchen: Siehe, 
* die Furcht des HErrn, dag ift Meisheitz 
und meiden das Böſe, dag ift Verſtand. 

*Pſ. 111,10. Spr. 1,7. Sir. 1,16, 


Das 29. Kapitel, 
Hiob erzählt feine vorige Glückſeligkeit. 


1, Und Hiob, *hub abermal an feine 
Sprüche, und fprach: : 
*.27,1. 

2. D, daß ich wäre, wie in den vorigen 
Monden, in den Tagen, da mich GSu 

behütete; 

3, Da feine * Leuchte über meinem Haupte 
ſchien, und ich bet feinem Licht in der Fine 
ſterniß ging; *c. 18,6 

4. Wie ich war zur Zeit meiner Jugend, 
da * GOttes Geheimniß über meiner Sat 
war; *Pſ. 2, 14. 

5. Da der Allmächtige noch mit mir war, 
und meine Kinder um mich her; : 

. Da ich meine Tritte wujch in Butter, 
und die Felſen mir Oelbäche gelen; 

7. Da ich ausging zum Thor im der 
Stadt, und ließ ‚meinen Stuhl auf der. 
Gaſſe bereiten; i ’ 

8. Da mich die Jungen ſahen, und fich 
verſteckten 
9. Da die Oberſten aufhöreten zu ved 
und legten ihre Hand auf ihren Hund 





‚ und die Alten vor mir aufe Y 
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10. Da die Stimme der Fürften fich ver- 
froh), und ihre Zunge an ihrem Gaumen 
klebte. 

11. Denn welches Ohr mich hörete, Der 
preijete mich jelig; und welches Auge mich 
jahe, der rühmte mid). 

12. Denn *ich evrettete den Armen, der 
da schrie, und den Waijen, der feinen Hel- 
fer hatte, * Pf. 82,4. Spr. 24, 11. 

13. Der Segen deß, der verderben jollte, 


Hiob 29. 30. 





fam über mich; und ich erfreuete Das Herz 
der Wittwe. 

14, Gerechtigkeit war mein Kleid, dag 
ich anzog wie einen Rod; und mein Recht 
war mein fürftlicher Hut. 

15. *Ich war des Blinden Auge, und 
des Lahmen Füße. *3 Mof. 19, 14. 

16, Sch war ein * Vater der Armen; 
und welche Sache ich nicht wußte, Die er- 
forjchete ich. *c. 31,18. Sir. 4, 10. 

17. Sch *zerbrach die Badenzähne des 
Ungerechten, und riß den Raub aus jei- 
nen Zähnen. *Pſ. 58,7. 

18. Ich gedachte: Sch will in meinem 
Neit eriterben, und meiner Tage viel ma= 
hen wie Sand. 

19. Meine Saat ging auf am Waffer, 
und der Thau blieb über meiner Ernte. 

20. Meine Herrlichkeit erneuete fich im= 
mer an mir; und mein Bogen befjerte fich 
in meiner Hand. 

21. Man hörete mir zu, und jchwiegen, 
und warteten auf meinen Rath. 

22. Nach meinen Worten redete niemand 
mehr; und * meine Rede troff auf fie. 

*5 Mof. 32, 2. 

23. Sie warteten auf mich, wie auf den 
Regen, und jperreten ihren Mund auf, als 
nad) dem Abendregen. 

24, Wenn id fie anlachte, wurden fie 
nicht zu fühne Darauf; und Das Licht mei- 
nes Angeſichts machte mich nicht geringer. 

25. Wenn ich zu ihrem Geſchäfte wollte 
kommen, jo mußte ich oben an fißen; und 
E wohnete wie ein König unter Kriegsknech- 
ten, Da ich tröftete, Die Leide trugen. 


ir 





Das 30. Kapitel, 
Hiob flaget über fein Elend und Anfechtung. 
1. Run aber lachen mein, die jünger 
find denn ich, welcher Väter ich verachtet 
, zu Stellen unter meine Schafhunde; 
Welcher Vermögen ich 


für michee | 
Me 



















und gegenwärtiges Unglüd. 


hielte, Die nicht zum Alter kommen fonn- 
ten; 

3. Die vor Hunger und Kummer einfam 
flohen in die Einöde, neulich verborben 
und elend worden; 3 

4, Die da Nefjeln ausrauften um Die 
Büſche, und Wachholderwurzel war ihre 
Speije; 

5. Und wenn fie Die heraus riffen, jauch⸗ 
zeten fie Drüber, wie ein Dieb. 

6. An den graufamen Bächen wohneten 
fie, in den Löchern der Erde und Stein- 
rigen. ; / 

7. Zwiſchen den Büfchen riefen fie, und 
unter den Difteln fammelten fie; 

8. Die Kinder Iojer und verachteter Leute, 
die die Geringften im Lande waren. 

9. * Nun bin ich ihr Saitenspiel worden, 
und muß ihr Mährlein jein. 

*Pſ. 69, 13. Klagl. 3, 63. 

10. Sie haben einen Öreuel an mir, und 
machen ſich ferne von mir, und jchonen 
nicht vor meinem Angelicht zu jpeien. 

11. Sie haben mein Seil ausgejpannet, 
und mich zu nichte gemacht, und Das 
Meine abgezäumet. ; 

12. Zur Rechten, da ich grünete, haben 
fie fich wider mich gejegt, und haben 
meinen Fuß ausgeftoßen, und haben über 
mich einen Weg gemacht, mich zu ver— 
berben. \ 

13. Sie haben meine Steige zerbrochen; 
es war ihnen jo leicht mid) zu beſchädigen, 
daß fie Feiner Hülfe Dazu durften. « 

14. Sie find fommen, wie zur weiten 


Lücke herein, und find ohn Ordnung daher s 


gefallen. 

15. Schreien hatfich gegen mich geteheeh, 
und bat verfolget wie der Win i 
Herrlichkeit, und wie eine laufende Wolfe 
meinen glüdjeligen Stand. 

16. Nun aber geußt fich aus meine Seele 


meine 


über mich, und mid) hat ergriffen Dieelende 


‚Zeit, 
17. Des Nachts wird mein Gebein Durdh= 
bohret allenthalben; und die mich jagen, 


legen ſich nicht ſchlafen. . 
18. Durch die Menge der Kraft werde 
ich anders und anders gekleidet; und man 


gürtet mich Damit, wie mit bem Loch mei- 


nes Rocks. 


xce. 34, 15. 


19. Man hat mich in Koth getreten, und 
gleich geachtet dem * Staub und Aſche. 
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20. * Schreie id) zu Dir, jo antworteft du 
mir nicht; trete ich hervor, jo achteft du 
nicht auf mich. *c. 10, 7. 

21. Du biſt mir verwandelt in einen 
Grauſamen, und zeigeſt deinen Gram an 
mir mit der Stärke deiner Hand. 

22. Du hebeſt mich. auf, und läſſeſt mich 
auf dem Winde fahren, und zexjchmelzeit 
mich fräftiglich. 

23. Denn ich weiß, Du wirft mid) dem 
Tode überantworten; da ift dag bejtimmte 
Haus aller Lebendigen. 

24. Doc wird er nicht Die Hand aus— 
ſtrecken ins Beinhaus, und werden nicht 

‚ Schreien vor jeinem Verderben. 

25. ch weinete ja in der harten Zeit, 
und meine Seele jammerte Der Armen. 

26. Ich * wartete des Guten, und fommt 
das Boſe; ich hoffte aufs Licht, und kommt 
Finſterniß. *Jer. 14, 19. 

27. Meine Eingeweide ſieden, und hören 
ar auf; mich hat überfallen die elende 

eit, 

28. Sch gehe ſchwarz einher, und brennet 
mich Doch feine Sonne nicht; ich ftehe auf 
in der Gemeine, und jchreie; 

29. Ich bin ein Bruder der Schlangen, 
und ein Gejelle der Straußen. 

30. Meine Haut über mir it ſchwarz 
worden, und meine Öebeine find verdorret 
vor Hitze. 

31. Meine Harfe ift * eine Klage worden, 
und meine Pfeife ein Weinen, 

sy i * Pi. 30, 12. 





Wege, und mein Herz meinen Augen nach— 
gefolget, und iſt etwas in meinen Händen 
beflebet; *Pſ. 7, 4 f. 

8. So müſſe ich ſäen, und ein anderer 
freffe eg, und mein Geſchlecht müſſe aus— 
gewurzelt werben. 

9. Hat fich mein Herz laſſen veizen zum 
Meibe, und habe an meines Nächiten Thür 
gelauert; 

10. Sp *müfje mein Weib von einem 
andern gejchändet werden, und andere 
müſſen ſie bejchlafen. 

*5 Moſ. 28, 30. 2 Sam. 12, 11. 

11, Denn das ift ein Lafter, und eine 
Miſſethat für Die Richter. 

12. Denn das wäre ein Feuer, das big 
ind Verderben verzehrete, und alle mein 
Einfommen auswurzelte. 

13. Hab ich verachtet Das Recht meines 
Knechts oder meiner Magd, wenn fie eine 
Sache wider mich hatten; 

14. Was wollte ich thun, wenn GOtt 
fih aufmachte? und was würde ich ante 
worten, wenn er heimſuchte? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, der 
mic, in Mutterleibe machte, und hat *ihn 
im Leibe eben jo wohl bereitet? 

* Mal. 2, 10. 

16. Hab, ich den * Dürftigen ihre Be— 
gierde verjagt, und die Augen dev Witt- 
wen laffen verichmachten ? 

*v. 18. 6.29, 16. 

17. Hab ich meinen Bilfen allein ge- 
geffen, und nicht der Waiſe auch Davon 
gegeffen? 

18. Denn ih habe mich von Jugend 
auf gehalten wie ein Water; und von 
meiner Mutter Leibe an hab ich gerne ge= 
tröſtet. 

19. Hab ich jemand ſehen umkommen, 
daß er *kein Kleid hatte, und den Armen 
ohne Dede gehen laſſen? 

* ef, 58, 7. 
20. Haben mic) nicht gefegnet feine Sei— 
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Das 31. Kapitel. 
Silobs unfträflicher Wandel. 


J. Ich * Habe einen Bund gemacht mit 
. meinen Augen, daß ich nicht achtete auf 
eine Jungfrau. *Sir. 9,5. Matth. 5, 28.29. 
2, Was *gibt mir aber GOtt zu Lohn 
von oben? und was für ein Erbe der All: 
mächtige von der Höhe? *Matth. 19, 27. 
3. Sollte nicht billiger dev Ungerechte 
ſolch Unglüd haben, und ein Nebelthäter 
fo veritoßen werden ? 
4. Siehet *er nicht meine. Wege, und 
zählet alle meine Gänge? * 0.23, 10. 
5. Hab ich gewandelt in Eitelfeit? oder 
hat mein Fuß geeilet zum Betrug? 
6. Sp wäge man mich auf rechter Wage, 
B wird GOtt erfahren meine Frömmig- 
eit. — RT) 
7. Hat * mein Gang gewichen aus ber 
2 TR 


erwärmet ward? 


zu helfen haben; 
22. Sp falle meine Schulter von Der 


Nöhre. ? 

23. Denn id) * fürchte GOtt, wie einen 
‚Unfall über mich, und könnte jeine | 

Inicht ertragen. ec.82, 2. 1Mof. 
ü Be i Year * Bra 


ten, da er von den Fellen meiner Zimmer 


21. Hab ich meine Hand an den Waijen 
gelegt, weil ich mich jahe im Thor Macht 


Achſel, und mein Arm breche von der 


. 
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24. Hab ich das Gold zu meiner Zuver— 
ſicht geſtellet, und * zu dem Goldklümpen 
geſagt: Mein Troſt? *Pſ. 52, 9. 

25. Hab ich mid) gefveuet, Daß ich groß 
Gut hatte, und meine Hand allerlei er- 

* worben hatte? 

26. Hab ich das Licht angejehen, wenn 
es helle leuchtete, und den Mond, wenn er 
voll ging? 

27. Hat ſich mein Herz heimlich bereden 
laffen, Daß meine Hand meinen Mund 
küſſe? 

28. Welches iſt auch eine Miſſethat für 
die Richter; denn damit hätte ich *ver— 
leugnet GDtt von oben. *Tit. 1, 16. 

29. Hab *ich mich gefreuet, wenns mei- 
nem Feinde übel ging, und habe mich er= 
haben, daß ihn Unglüd betreten hatte? 

* Spr. 24, 17. 

30. Denn ich lieg meinen Mund nicht 
fündigen, daß er wünjchte einen Fluch) 
ſeiner Seele. 

31, Haben nicht die Männer in meiner 
Hütte müfjen jagen: DO, wollte GDtt, daß 
wir von feinem Fleisch nicht gejättiget 
würden! 

32. Draußen * mußte der Gaft nicht 
bleiben, fondern meine Thür that ich 
dem Wanderer auf. 

* Mom. 12, 13. Ebr. 13, 2. 

33. Hab ich meine * Schalfheit wie ein 
Menſch gedeckt, daß ich heimlich meine 
Wiſſethat verbärge ? * 2]. 32, 3.5. 

34. Hab ich mir grauen laffen vor. der 
voßen Menge, und hat Die Verachtung der 
—— mich abgeſchreckt? Ich blieb 
tille, und ging nicht zur Thür aus. 
35. Wer gibt mir einen Verhörer, Daß 
* meine Begierde der Allmächtige erhöre, 
daß jemand ein Buch jchriebe von meiner 
Sache? *1987. 
36. So wollt ichs auf meine Achſeln 
nehmen, und mir wie eine Krone um 
binden. 
37. Sch wollte Die Zahl meiner Gänge 
anſagen, und wie ein Fürft wollte ich fie 
darbringen. 
38. Wird mein Land wider mich ſchreien, 
und mit einander feine Furchen weinen; 
39. Hab ich feine Früchte unbezahlt ges 
Bellee, und das Leben der Ackerleute jauer 
gena t: ; 
40. Sp wachſen mir Difteln 
d Dornen fir Gerſte. 
Sorte Hiobs haben ein E 





für Weizen, 









Hiob 31. 32. 
























Glihu eifert; 





Das 32. Kapitel. 


Elihu zürnet über das Stillfhweigen der Freunde 
Hiobs. 


1. Da höreten die drei Männer auf 


Hiob zu antworten, weil er fich für ges 


recht hielt. ’ 
2. Aber Elihu, der Sohn Baradheels, 
von Bus, des Gejchlehts Nam, ward 
zornig über Hiob, Daß *er feine Seele 
gerechter hielt, denn GOtt. 

*c.4,17. 0.35, 2. 
3. Auch ward er zornig über feine Drei 
Freunde, daß fie feine Antwort fanden, 
und Doch Hiob verdbammeten. | 


4. Denn Elihu hatte * geharret, big daß ' 


fte mit Hiob geredet hatten; meil fie älter 
waren, denn er. *Sir. 7, 15. 
5. Darum, da er ſahe, daß feine Ant- 
wort war im Munde der drei Männer, 
ward er zornig. 

6. Und fo antwortete Elihu, der Sohn 
Baracheels, von Bus, und ſprach: Sch 
bin jung, ihr aber jeid alt; Darum hab ich 


mich gejcheuet, und gefürchtet meine Kunit 


an euch zu beweijen. Ä 
7. Sch dachte: *Laß Die Jahre veden, 
und die Menge des Alters laß Weisheit 
beweiſen. * e. 12,12. 
8. Aber der Geiſt iſt in den Leuten, und 
der Odem des Allmächtigen *macht fie 
verſtändig. *c. 38,36. Sprüde 2, 6. 
9. Die Großen find nicht die Weiſeſten, 
und die * Alten verftehen nicht das Necht. 
*Pſ. 119, 100. 
10. Darum will ich auch reden; höre mix 
zu. Sch will meine Kunft auch jehen laſſen. 
11. Siehe, ich habe geharret, daß ihr 
geredet habt; ich habe aufgemerft auf 
—— Verſtand, bis ihr träfet die rechte 
ede; 
12. Und habe Acht gehabt auf euch: 


aber’ ſiehe, da iſt feiner unter euch, der. 


Hiob ftrafe oder feiner Nede antworte, 
13. She werdet vielleicht jagen: Wir 
haben die Weisheit getroffen, daß GOtt 
ihn veritoßen hat, und jonft niemand. 

14. Die Rede thut mir nicht. genug; 


ich will ihm nicht fo nach eurer Rede ante 


worten. 
15. Ad! fie find verzagt, können nicht 


mehr antworten, fie fünnen nicht mehr | 


reden. ! 
16. Weil ich denn geharret habe, und fie 
konnten nicht veden (denn fie ftehen ftill, 
en nicht mehr), 


» 


fein. *2i.32,4. Pi. 33,3 
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17. Bill doch ich mein Theil antworten, beſchleußt, jo bedenket ers nicht erſt her— 
und will meine Kunit bemweijen. nach. 
18. Denn ich bin der Rede jo voll, dag| 15. Im Traum des Geſichts in der Nacht, 
mich der Odem in meinem Bauche ängitet. | wenn der Schlaf auf die Leute fällt, wenn 
19. Siehe, mein Bauch ift wie der Moſt, | Nie ſchlafen auf dem Bette; 
der zugeitonfet iit, der die neuen Fäller zer-| 16. Da *öffnet er dag Ohr der Leute, 
reißet. und jchredt lie, un ‚gaßtiget fie, 
20. Ich muß reden, daß ich Odem hole, 36, 10. 
ich muß meine Lippen aufthun, und ant⸗ 17. Daß er ben, Menfhen von. feinem 
worten. — wende, und beſchirme ihn vor 
21. will niemandes Berjon anjehen, Hoffart 
und en feinen ae — 18. Und verſchonet ſeiner Seele vor dem 
22. Denn *ich weiß nicht, wo ichs thäte, Verderben, und jeines Lebens, Daß es nicht 
ob mich mein Schöpfer über ein Kleines | Ind Schwert falle. 
hinnehmen würde, *..31,23.| 19. Er ftraft ihn mit Schmerzen auf jei- 
nem Bette, und alle jeine Gebeine heftig; 
- 20. Und richtet ihm fein Leben jo zu, daß 
a8 33. Kapitel. ihm vor > er efelt, Pe feine Seele, 
i ER u daß fie nicht Luft zu ejlen hat. 
Elihu vertheidiget Gottes Gerechtigkeit. 21. Sein Fieiſch verj jhtwindet, daß er 
1. Höre doch, Hiob, meine Rebe, und |nicht wohl jehen mag; und jeine Beine 
merfe auf alle meine Worte. werden zerjchlagen, daß man fie nicht gerne 
2 Siebe, ih thue meinen Mund auf, 


anfiehet, 
und meine Zunge redet in meinem Munde. | 22. Daß jeine Seele nahet zum Verder⸗ 
3. Mein Herz ſoll recht reden, und meine ben, und jein Leben zu den Todten. — 
Lippen ſollen den reinen Verſtand ſagen. 28. Sp dann ein Engel, einer austau 
4. Der Geilt GOttes hat mid gemadht, jend, mit ihm vedet, zu verfündigen dem 
und der Odem des Allmächtigen bat mir | Menichen, wie er jolle recht thunz RT 
Das Leben gegeben. 


24, Sp wird er ihm gnädig jein, unb J 
5. Kannft du, jo antworte mir; ſchicke ſagen: Er ſoll erlöfet werden, daß er nicht 
Dich gegen mich, und ftelle Dich. 


hinunter faßre ins WVerderben; denn ich 
6. Siehe, ich * bin GOttes eben fo wohl, n 


babe eine Verſöhnung funden. 
als du; und Faus Leimen bin ich auch ge⸗ 
macht; *c. 31,15. fe.10,9 
7. Doch du darfit vor mir nicht: einen: 2 
und * meine Hand joll Dir nicht zu jchwer 

























25. Sein Fleiſch * grüne wieder, wie in 
‚der Jugend; und laß ihn wieder j u " 3 
Fi. 10,5. 
= Er wird GOtt bitten; der — ibm 
—— ae — —— 
8. Du haſt geredet vor me Do eben laſſen mit Freuden, und w ent 
= ran Rede Bee ohren, Wenſchen nad) are Gerechtigkeit ver- 
R Ban — ohne —— unſchul⸗ 8 
3, und habe feine S und jagen: Ich wollte gejündiget, und das 
10. Siebe, er hat Br Sache wider mich * 2” 
funden, Darum * achtet er mich für jeinen res nk beben / aber es hätte m 
Seind; 5 *0. 13,24. e19,1,| 98, Gr hat meine Seele erlöfet, daß 
11. Er* hat meinen Fuß in Stock gelegt, nicht führe ins Verderben, jondern mein 
und bat alle meine Wege verwahret. _ Lehen das Licht jähe. 
*e.13, 27. Bj. 105, 18. 29, Siehe, das alles thut GO 
12. Siehe, eben daraus jchließe ich wider | oder drei mal mit einem kat en, 
dich, daß du nicht a biR; denn GOtt 30. Daß er *jeine Seele herum hole 
ift mehr, weder ein M dem Verderben, und erleuchte ihn mi it 
13. Warum willit = mit i nd n, | Licht der Lebendigen. 
daß er Dir nicht —— ei at #10 
nes Thuns? Merke auf, — 
u Denn tt einma chweige, daß ich 
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Hiob 33. 34. 
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32. Haft Du aber was zu jagen, jo ant- 
worte mir; jage her, bift Du vecht, ich wills 
gerne hören. 

33. Haft du aber nichts, jo höre mir zu, 
und jchweige, ich will dich Die Weisheit 
lehren. 


Das 34. Kapitel 
Elihu ſchilt Die Neden Hiobs, und fährt fort, 
Gottes Gerechtigkeit zu vertheidigen. 
1. Und Elihu antwortete, und ſprach: 
2. Höret, ihr Weifen, meine Nede, und 
ihr Berftändigen, merket auf mich. 
3. Denn *das Ohr prüfet Die Rede, und 
der Mund ſchmecket Die Syeife. *«ec. 12,11. 


4. Laßt uns ein Urtheil erwählen, daß | © 


wir erfennen unter ung, was gut jey. 

5. Denn Hiob hat gejagt: Ich bin ges 
‚ recht, und GOtt weigert mix mein Recht; 
6. Ich muß Lügen, ob ich wohl Recht 
babe, und bin en von meinen * Pfei- 

len, ob ich wohl nichts verjchuldet Habe. 

* e. 6,4. 

77. Wer tft ein ſolcher wie Hiob, dev * da 
Spxötterei trinket wie Waſſer?  *e. 15, 16. 
a 8. Und auf dem Wege gehet mit ven 
#) Uebelthätern, und * wandelt mit den gott- 
loſen Leuten ? *Pf. 1,1. 
9 Denn er bat geſagt: Wenn jemand 
Ben it, ſo gilt er Doch nichts bei 







2 .V * 

10. Darum hövet mir zu, ihr weifen 
Leute: Es jey *ferne, daß GOtt follte 
gottlos fein, und der Allmächtige unge: 
E35 *e. 8, 8. 

11. Sondern er *vergilt dem Menſchen, 
arnach er verdienet hat, und trifft einen 
glichen nad) ſeinem Thun.  *Bf. 62, 18. 
12, Ohne Zweifel, GOtt verdammet nie: 
d mit Unvecht, und * der Allmächtige 
get Das Recht nicht. *er 86,23, 
13. Wer hat, das auf Erden ift, verord- 

net? und wer * hat den ganzen Erdboden 
geſetzt? *0.38,4 Pf. 119, 90. 
14, Sp er fih8 würde unterwinden, jo 
wuüͤrde er aller Geift und Odem zu fich 


1; 











eiſch würde mit einander ver- 
er *Menjch würde wieder zu 
\ *1 Mof, 3,19. Preb. 12,7. 
‚ Haft du nun Verſtand, jo höre dag, 
merke auf die Stimme meiner Rede, 





















was, 
in⸗ 3 
— 





biſt, * ſollteſt du darum den Gerechten ver— 
dammen? *Pſ. 15,4. 

18. Sollt einer zum Könige ſagen: Du 
loſer Mann; und zu den Fürſten: Ihr 
Gottloſen? 

19. Der doch *nicht anſiehet die Perſon 
der Fürften, und kennet den Herrlichen 
nicht mehr, denn den Armen; denn fie 
find alle feiner Hände Werk, 

* Apoft. 10, 34 f. 

20. Plöglic müſſen die Leute fterben, 
und zu Mitternacht erſchrecken und verge- 
ben; Die Mächtigen werden kraftlos weg— 
genommen. 

21. Denn feine Augen jehen auf eines 
jeglichen Wege, und er jehaut alle ihre 


änge. 
22. Es *ift fein Finfterniß noch Dunkel, 
daß ſich Da möchten verbergen die Liebel- 
thäter. *Pſ. 189, 11. 12. 

23. Denn e8 wird niemand geftattet, Daß 
er mit GDtt rechte. 

24, Er bringet der * Stolzen viel um, Die 
nicht zu zählen find, und jtellet andere an, 
ihre Statt; *Luc. 1,51. 

25. Darum, Daß er fennet ihre Werke, 
und *fehret fie um des Nachts, daß fie 
zerichlagen werben. * Dan. 5, 30. 

26. Er wirft Die Gottlojen über einen 
Haufen, da mans gerne fiehet; 

27. Darum, daß fie von ihm wegge— 
wichen find, und veritunden feiner Wege 
feinen; 

28. Daß Das * Schreien der Armen 
mußte vor ihn fommen, und er das 
Schreien der Elenden hörete. 

9.9, 13. 

29. Wenn er Friede gibt, * wer will ver— 
dummen? und wenn er das Antliß verbir- 

et, wer will ihn ſchauen unter den Völ— 

ern und Leuten? * Nö. 8, 34. 

30. Und läßt über fie vegieren einen 


Heuchler, das Volk zu drängen. 


31, Ich muß für GOtt reden, und kanns 
nicht laſſen. £ 
32. Hab ichs nicht getroffen, fo lehre 

du michs beffer; hab ich unrecht gehan— 


delt, *ich wills nicht mehr thun. 


*c, 39, 35. , 
33. Man wartet der Antwort von Dir, 


denn du verwirfit alles; und du haſts an— 


gefangen, und nicht ich. Weißeft du nun 
—5* an 

Weiſe Leute Lafje ich mir jagen, und 
— Ger rl 






zu verthetdigen 
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und zu preifen. 





35. Aber Hiob *redete mit Unverſtand, 

und feine Worte find nicht Elug. 
* 0,38, 2. 

36. Mein Vater! laß Hiob verjucht wer- 
den bis ang Ende; darum, Daß er fich zu 
unvechten Leuten fehret. 

37. Er hat über feine Sünde dazu noch 

eläftert; Darum laß ihn zwifchen ung ges 
ne werden, und barnach viel wider 
GDtt plaudern. 


Da8 35. Kapitel. 
Elihus fernere Rede von Gottes Gerechtigkeit. 


1. Und Elihu antwortete, und ſprach: 

2, Achteſt Du das für vecht, daß du 
ſprichſt: Ich bin gerechter, denn GOtt? 

3. Denn du ſprichſt: Wer gilt bei Dir 
etwas? Was hilfts, ob ich mich, ohne 
Sünde made? 

4, Sch will div antworten ein Wort, und 
deinen Freunden mit Dir. 

5. Schaue gen Himmel, und fiehe, und 
ſchaue an die Wolten, daß fie Dir zu hoch 


find. 

6. Sünbdigeft du, was kannſt du mit ihm 
machen? Und ob deiner Miffethat viel iſt, 
was kannſt du ihm thun? 

7. Und ob du gerecht feteit, was kannſt 
du ihm geben? oder was wird er von dei— 
nen Händen nehmen? 

8. Einem Menfchen, wie du biſt, mag 
wohl etwas thun Deine Bosheit, und einem 
Menſchenkinde deine Gerechtigkeit. 

9, Diejel iger mögen jchreien 
ihnen viel Gewalt gejchieht, un 
über den Arm. der Großen, 

10. Die nicht darnach fragen, wo ilt 
GOtt, mein Schöpfer, Der Das Geſänge 
macht in der Nacht, 

11. Der uns gelehrter macht, denn Das 
Vieh auf Erden, und weiſer, denn Die 
Vögel unter dem Himmel? 

12, Aber fie werden da auch jchreten über 
den Hochmuth der Böſen; und er wird fie 
nicht erhören. 

13, Denn GOtt *wird das Eitle nicht 
erhören, und der Allmächtige wird e8 nicht 
anjehen. *Joh. 9, 31. 

14. Dazu jprichit du, Du werdeſt ihn 
nicht jehen. Aber es ift ein Gericht vor 
ihm, harre fein nur, 

15. Ob fein Zorn *jo bald nicht heim- 
ſucht, und fich nicht —— 

preb. If 


wenn 
rufen 


Laſter da ſind. 









16. Darum hat Hiob ſeinen Mund um— 
ſonſt aufgeſperrt, und gibt ſtolze Theiding 
vor mit Unverſtand. 


— Das 36. Kapitel. 


Fernerer Beweis der Gerechtigkeit, Allmacht und 
Meisheit Gottes, 


1, Elihu redete weiter, und ſprach: 

2. Harre mir noch ein wenig, ich will 
Ding zeigen; denn ich habe noch von GDt- 
tes wegen was zu. jagen. 

3. Jh will meinen Verftand weit holen, 
und meinen Schöpfer beweijen, Daß er 
recht jey. 

4, Meine Reden jollen ohne Zweifel nicht 
falſch fein, mein Verſtand fol ohne Wanz 
del vor Dir fein. 

5. Siehe, GOtt verwirft die Mächtigen 
nicht; denn er ift auch mächtig von Kraft 
des Herzens. 

6. Den Gottlofen erhält er nicht, ſon— 
dern * hilft dem Elenden zum Rechten. 

“Bf, 45,5. Pf. 82, 3. s 

7. Er wendet feine Augen nicht von dem 
Gerechten; und die Könige läßt er fißen auf 
dem Thron immerdar, daß fie Hoch bleiben. 

8, Und wo — liegen in Stöcken, 
und gebunden mit Stricken elendiglich; 

9. So verkündiget er ihnen, was ſie ge— 
than haben, und ihre Untugend, daß ſie 
mit Gewalt gefahren haben. F 

10. Und *öffnet ihnen das Ohr zur 
Zucht, und fagt ihnen, Daß fie fich von 
dem Unvechten befehren jollen. —* 

* e. 33, 16. 1Chron. 18, 25, Er 

11. Gehorchen fie, und dienen ihn, jo 
werden fie bei guten Tagen alt werden, 
und mit Luft leben. —— 

12. Gehorchen ſie nicht, ſo werden ſie ins 
Schwert fallen und vergeben, ehe fie es 
gewahr werden. - : —— 

13. Die Heuchler, wenn fie der Zorn trifft, 
ſchreien fie nicht, wenn fie gefangen liegen; 

14. Sp wird ihre Seele mit Qual jter- ” 
ben, und ihr Leben unter den Sure, 

15. Aber den * Elenden wird er aus fer 
nem Elend evretten, und dem Armen Bas. e 
Ohr öffnen in Trübfal. Bi 35,10 

16, Ex wird dich *reißen aus dem weiten 
Nahen der Angit, die keinen Boden hat; 
und dein Tiſch wird Ruhe Haben, voll 
alles Guten. ; “Br, 

17. Du aber machit die Sache der Got! 
| m ‚gut, daß ihre Sache und 
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Elihu vedet von 


Hiob 36. 37. 


Gottes Wundermacht. 





18. Siehe zu, Daß dich nicht vielleicht 
Horn beweget habe, jemand zu plagen, 
oder groß Geſchenk dich nicht gebeuget habe. 
. 19. Meineft du, daß er deine Gewalt 
achte, oder Gold, oder irgend eine Stärfe 
oder Vermögen ? 5 
20. Du darfit der Nacht nicht begehren, 
die Leute an ihrem Drt zu überfallen. : 
21. Hüte dich, und kehre dich nicht zum 
Unvecht; wie du denn vor Elend angefan- 
gen haft, 

22. Siehe, GOtt ift zu hoch in feiner 
Kraft; * mo ift ein Lehrer, wie er iſt? 

*Pſ. 25,9. Pi. 94, 12. 

23. Wer will über ihn heimjuchen feinen 
Weg? und *wer will zu ihm jagen: Du 
thuſt unrecht? *c,.34, 10, 


24, Gedenke, daß du fein Werk nicht läß 


wiſſeſt, wie die Leute fingen. 
25. Denn alle Menichen jehen dag, Die 
Leute ſchauens von ferne. 
26. Siehe, GOtt ijt groß und unbefannt; 
feiner Jahre Zahl kann niemand forjchen. 
- 27. Er macht das *Maffer zu Eleinen 
Tropfen, und treibt feine Wolfen zufam- 
men zum Regen, *c, 5, 10. 
28. Daß die Wolken fließen, und triefen 
ſehr auf die Menjchen. 
29. Wenn er vornimmt die Wolfen aus- 
zubreiten, wie jein hoch Gezelt; 
30. Siehe, jo breitet er aus feinen Blik 
‚ Uber dieſelben, und bedecket alle Enden des 
Maeers. 
3. Denn damit *ſchreckt er die Leute, 
untd gibt doch Speife die Fülle. 
i FR . 18,15. 
82, Gr dedet den Blik wie mit Händen, 
und heißt es Doch wiederfommen. 
83. Davon zeuget fein Gejelle, nämlich 
des Donners Zorn in Wolfen. 


















3 Das 37T. Kapitel, 
Gottes Majeftät wird aus dem Bud) der 

7 - Natur ertannt, 

1. Dep entfegt ſich mein Herz, und bebet. 
2, Lieber, höret doc), wie fein * Donner 

zürnet,. und was für Gejpräcd von feinem 

unde ausgehet. * Bj. 29, 3. 
Er jiehet unter allen Simmeln, und 
litz jcheinet auf die Enden der Erde. 





mit feinem großen Schall, und 
Donner gehöret wird, 


aufhalten. 

































kann 


5. GOtt donnert mit ſeinem Donner 
greulich, und thut große Dinge, und wird 
doc) nicht erkannt. 

6. Er ſpricht * zum Schnee, fo iſt er bald 
auf Erden, und zum Plaßregen, jo iſt der 
Plagregen da mit Macht. 

Ä *Pſ. 147,16 f. Bf. 148, 8. 

7. Alle Menjchen hat er in der Hand, als 
verjehloffen, daß Die Leute lernen, was er 
thun kann. 

8. Das * wilde Thier gehet in die Höhle, 
und bleibt an feinem Ort. . 

*Pſ. 104, 22. 

9. Bon Mittag ber kommt Wetter, und 
von Mitternacht Kälte. 

10. Vom Odem GEOttes kommt Froft, 
und große Wafjer, wenn er aufthauen 


äßt. 

11. Die dicken Wolken ſcheiden ſich, daß 
es helle werde, und durch den Nebel bricht 
fein Licht, 

12, Er fehret die Wolfen, wo er hin will, 
daß fie ſchaffen alles, was ex ihnen gebeut, 
auf, dem Erdboden; 

13. Es ſey über ein Geſchlecht oder‘ 
über ein Land, jo man ihn barmherzig - 
findet, 

14, Da merfe auf, Hiob, ftehe, und ver- 
nimm die Wunder GDtteg. 

15. Weißt du, wenn GOtt folches über 
fie bringt? und wenn er, das Licht feiner 
Wolken läßt hervor brechen? _ 

16. Weißt du, wie fi) die Wolken aus- 


streuen? Welche Wunder die Vollkom— 


menen willen. . 

17. Daß deine Kleider warm find, wenn 
das Land ftille ift vom Mittagswind? 

18, Ja, du wirft mit ihm die Wolfen 
ausbreiten, die feſt ftehen, wie ein gegoſſe⸗ 
ner Spiegel. 

19. Beige ung, was wir ihm jagen jol- 
len; denn wir werden nicht dahin reichen 
vor Finiterniß. 

20. Wer wird ihm erzählen, daß ich 
rede? So jemand redet, der wird ver 
ſchlungen. 

21. Jetzt ſiehet man dag Licht nicht, das 
in den Wolfen belle leuchtet; wenn aber 
der Wind wehet, jo wirds klar. £ 

22. Von Mitternacht kommt Gold, zu 
Lob vor dem ſchrecklichen GOtt. 

23. Den Allmächtigen aber mögen fie 
nicht begreifen, der fo groß ift von Kraft; 
denn er wird von feinem Recht und quter 
S geben. 






Gott preijet ſelbſt feine Hiob 37. 38. Macht und Weisheit, 558 





24. Darum *müſſen ihn fürchten die 
Leute; und er fürchtet fich vor feinen, wie 
weije fie find. *Pſ. 33, 8. Pf. 86, 9. 










































19. Welches iſt der Weg, da das Lichte 
wohnet, und welches jey der Finſterniß 
Stätte, 

20. Daß du mögeit abnehmen jeine 
Grenze, und merken den Pfad zu feinem 
Haufe? 

21. Wußteſt du, Daß du zu der Zeit joll- 
teft geboren werden? und wie viel Deiner 
Tage fein würden ? 

22. Bilt du gewejen, da der Schnee her— 
kommt, oder haft du gejehen, wo der Hagel 
berfommt, E 
23. Die ich babe verhalten big auf die 
* Seit der Trübjal, und auf den Tag des 
Streits und Kriegs? 

* Offenb. 16, 21. 

24. Durch welchen Weg tbeilet fich dag 
Licht, und auffähret der Oſtwind auf 
Erden? 

25. Wer *bat dem Plasregen jeinen 
Lauf ausgetheilet, und den Weg dem Blitze 
und Donner, +21. 135,7. 

26. Daß es regnet aufs Land, da nies 
mand ilt, in der MWüfte, da fein Menſch iſt? 
27. Daß er füllet die Einöden und Wild» 
niß, und macht, Daß Gras wächſet? 

28. Mer it des weine Vater? Mer 
bat die Tropfen des Thaues gezeuget? 

29. Aus weh Leibe iſt das Eis gegarı en? * 
Und wer hat *den Reif unter dem Him— 13 
mel gezeuget, * Bf. 147, 16. 

30. Daß das Waſſer verborgen wird wie 
unter Steinen, und die Tiefe oben geftehet? 

31. Kannſt du die Bande der fieben 
Sterne zujammen binden ?. oder das Band ’ 
des * Orion auflöjen? J 

— 
82. Kannſt du den Morgenſtern hervor 
bringen zu ſeiner Zeit? oder den Wagen 
am Himmel über feine Kinder führen? 

33. Weißt du, wie der Himmel zu vegies 
ven it? oder kannſt du ihn meiltern auf * 
Erden? vr —* 

34. Kannſt du deinen Donner in der 
Wolfe hoch herführen? oder wird Dich die 
Menge des Waſſers verdecken? 3 —— 
35. Kannſt du die Blitze auslaſſen, daß 
fie hinfahren und ſprechen: Hie find wir? 
36. Wer gibt die Weisheit ins Verb 
‚gene? Wer gibt neritändige Gedanfen? 
37. Wer ilt jo weile, Der die Wolten = P 
ählen könnte? Wer kann die Wall x 
— am Himmel verſtopfen, 
38. Wenn der Staub bego i 


Das 38. Kapitel. 
Gott preifet ſelbſt ſeine Almacht und Weisheit. 


—1. Und der HERR antwortete Hiob 
aus einem Wetter, und ſprach: 

2. Wer ift der, der jo feblet in der Weis— 
beit, und redet jo * mit Unveritand? 

* 0,34, 35. 

3. *Gürte deine Lenden wie ein Mann; 
ich will Dich fragen, lehre mich. *e. 40, 2. 

4. Wo wareft du, da ich * die Erde grüne 
dete? Sage mir, biſt du jo flug? 

*Pſ. 102, 26. 

5. Weißt du, *wer ihr das Maß geſetzt 
hat? oder wer über fie eine Richtſchnuͤr 
gezogen hat? * Spr. 30, 4. 

6. Oder worauf ftehen ihre Füße ver- 
ſenket? oder wer hat ihre einen Edftein 
gelegt? 

7. Da mid die Morgenfterne mit ein- 
ander lobeten, und jauchzeten alle Kinder 
GOttes. 

8. Wer * hat das Meer mit ſeinen Thü— 
ven verſchloſſen, da es heraus brach, wie 
aus Mutterleibe? *v. U. Bi. 148,4. 

9. Da ichs mit Wolken Eleidete, und in 
Dunkel einwidelte, wie in Windeln. 

10. Da ih *ibm den Lauf brach mit 
meinem Damm, und jegte ihm Riegel und 
Thür, *Spr. 8,9. 

11, Und ſprach: *Bis hieber ſollſt du 
fommen, und nicht weiter; hie jollen fich 
legen deine ſtolzen Wellen! *Pſ. 33,7. 

12. Hajt du bei deiner Zeit dem Morgen 
geboten, und der Morgenröthe ihren Ort 
gezeiget, 

13, Daß die Ecken der Erde gefaffet, und 
die Gottloſen heraus gejchüttelt würden? 
14. Das Siegel wird fich wandeln wie 
Leimen, und fie ftehen wie ein Kleid. 

15. Und den Gottlojen wird *ihr Licht 
enommen werden; und der Arm der Hof- 
artigen wird zerbrochen werden. *c. 18, 18. 
16. Bijt du in den Grund des Meers 
fommen, und haft in den Fußſtapfen Der 
Tiefen gewandelt? — 
17. Haben ſich dir des Todes Thore je 
aufgethan? oder haft du geſehen Die Thore 
der Finfterniß ? 2% 

18, Haft du vernommen, wie e Haufe läuft, und 
Erde jey? Sage an, wei Diner 
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554 Weisheit des Schöpfers _ 


Hiob 39, 


an den Thleren, 





» Das 39. Kapitel, 


Anden Thieven leuchtet Gottes unerforſchliche 
Weisheit hervor. Hiob befennet feinen 
Fehler. 


39. Kannſt du der Löwin ihren Raub 
u jagen geben, und die jungen Löwen 
Bettigen, 

40. Daß fie *fich legen in ihre Stätte, 
und ruhen in der Höhle, da fie lauern ? 

*c. 37, 8. 

41. Wer bereitet dem *Raben die Speiſe, 
wenn jeine Jungen zu GDOtt rufen und 
fliegen ivre, wenn fie nicht zu eſſen haben? 

*Pſ. 147, 9. 

Kap. 39. v.1. Weißt du die Zeit, 
wenn die Gemfen auf den Feljen gebären ? 
oder Haft Du gemerkt, wenn die Hirſche 
ſchwanger gehen ? 

2. Halt du erzählet ihre Monden, wenn 
fie voll werden? oder weißt Du Die Zeit, 
wenn fie gebären? 

3. Sie beugen fich, wenn fie gebären, und 
reißen fich, und laljen aus ihre Jungen. 

4. Ihre Jungen werden feilt, und mehren 
ſich im Getreide, und gehen aus, und fom= 
men nicht wieder zu er 


5. Wer hat dag Wild fo frei laſſen % 


gehen, wer hat die Bande des Wildes auf- 
‚gelöjet, 

6. Dem ich das Feld zum Haufe gegeben 
habe, und die Wüſte zur Wohnung ? 
7, Es verlacht das Getümmel der Stadt; 
* das Pochen des Treibers höret es nicht. 
8, Es ſchauet nad) den Bergen, da feine 
Weide ift, und fuchet, wo es grün ift. 
9. Meineft du, das Einhorn werde Dir 
dienen, und werde bleiben an deiner 
Krippe? 

10. Kannft du ihm dein Zoch anknüpfen, 
- bie Furchen zu machen, daß es hinter dir 
brache in Gründen? 

11. Magft du dich auf eg verlaffen, daß 
es ſo ſtark iſt? und wirt e8 Dir laffen ar- 
beiten? 

12, Magſt du ihm trauen, daß es deinen 
"Samen die wieder bringe und in deine 
Scheune jammle? 

13. Die Federn des Pfauen find ſchöner, 
denn die Flügel und Federn des Storchs, 
















läßt fie Die heiße Erde ausbrüten. 
Er vergifjet, Daß fie möchten zer- 







wird jo hart gegen feine < 





14. Der jeine Eier auf der Exde Läffet, 


‚werben, und ein wild Thier fie zer- | 







als wären fie nicht fein, achtet eg nicht, 
daß er umſonſt arbeitet. { 

17. Denn EOStt hat ihm die Weisheit 
genommen, und hat ihm feinen Verftand 
mitgetheilet. 

18. Bu der Zeit, wenn er hoch fähret,- 
erhöhet er fich, und verlachet beide Roß 
und Mann. j 

19. Kannft du dem Roß Kräfte geben, 
oder feinen Hals zieren mit feinem Ge— 
ſchrei? 
20. Kannſt du es ſchrecken wie Die Heu— 
chrecken? Das iſt Preis ſeiner Naſe, was 
ſchrecklich iſt. 

21. Es ſtrampfet auf den Boden, und iſt 
reudig mit Kraft, und zeucht aus den Ge— 
harniſchten entgegen. 

22. Es jpottet der Furcht, und erjchrickt 
nicht, und fleucht vor dem Schwert nicht, 

23. Wenn gleich wider es Elinget Der 
Köcher, und glänzet beide Spieß und Lanze. 

24. Es zittert und tobet, und jeharret in 
die a und achtet nicht der Trommeten 

au, 

25. Wenn die *Trommete faft Elinget, 
ſpricht es: Huiz und riecht den Streit 
von ferne, Das Schreien der Fürften und 
auchzen. *4 Mof. 10, 9 
26. Heuget der Habicht Durch Deinen 
Verſtand, und breitet feine Flügel gegen 
Mittag? ° 

27, Fleuget der *Adler aus deinem Be— 
fehl fo Hoch, Daß er jein Neft in der Höhe 
macht * Ser, 49, 16. 

28. In Felfen wohnet er, und bleibt auf 
den Klippen an Feljen und in feften Orten. 

29. Bon dannen ſchauet er nach der 
Speife, und jeine Augen jehen ferne. 

30. Seine Jungen faufen Blut; und 
* mo ein Aas ilt, da iſt er. 

* Habak. 1,8. Matth. 24, 28. 

31. Und der HERN antwortete Hiob, 
und jprach: 

32. * Wer mit dem Allmächtigen hadern 
will, ſolls ihm der nicht beibringen? Und 
wer GOtt tadelt, joll Der nicht verant- 
worten ? *Jeſ. 41, 11. 645,9 

33. Hiob aber antwortete dem HENNn, 
und ſprach: 

34. Siehe, ich bin zu leichtfertig geweſen, 
was ſoll ich antworten? Sch * will meine 
Hand auf meinen Mund legen. 

ER ILLYH 

35. Sch habe einmal geredet, darum will 

t mehr antworten; hernach will ich 


— 


—n 






ehr. thun,..ı y. , > 
Pr: 7 —* 


an dem Behemoth, 


Hiob 40. 41. 


und dem Leviathan. 0:47) 





Das 40. Kapitel. 
Spiegel göttliher Allmaht an dem Behemoth. 


1. Und der HERR antwortete Hiob aus 
einem Wetter, und Sprach: 

2, Gürte *wie ein Mann deine Lenden; 
tch will Dich fragen, — mich. 

*0, 35, 

3. Sollteft du mein utetpeit zu — 
machen, und * mich verdammen, Daß d 
— ſeieſt? *Pſ. 51, 6. Röm. 

4, Haft du einen Arm wie GOtt, und 
kannit mit gleicher Stimme donnern, ala 
er thut? 

5, Schmüde dich mit Pracht, und erhebe 
Dich; zeuch Dich löblich und herrlich an. 

6. Streue aus.den Zorn deines Grimms; 
ſchaue an die Hochmüthigen, wo fie find, 
und demüthige fie. 

7. Sa, * jchaue Die Sohmüthigen, wo fie 
find, und beuge fie, und mache Die Gott— 
loſen dünne, wo ſie find. “Bi. 75, 8 

8. Verſchaͤrre fie mit einander in der 
Erde, und verjenfe ihre Pracht ing Ver: 
borgene: 

9, Sp will ich Dir auch befennen, Daß 
Dir Deine rechte Hand helfen kann. 

10, Siehe, der Behemoth, den ich neben 
die gemacht habe, frißt Heu, wie ein Ochje. 

11, Siehe, feine Kraft ift in feinen Len— 
den, und jein Bermögen im Nabel feines 
Bauchs. 

12, Sein Schwanz ſtrecket ſich wie eine 
j —— die Adern ſeiner Scham ſtarren wie 
ein Alt. 
13. Seine Knochen find wie feit Erz, 
feine Gebeine find wie eiferne Stäbe. 

14. Gr ift der Anfang der Wege GOt— 
te3; der ihn gemacht hat, der greift ihn 
am mit feinem Schwert. 

15. Die Berge tragen ihm Kräuter, und 
alle wilde Thiere ipielen daſelbſt. 

16. Gr liegt gern im Schatten, *im Rohr 
und i im Schlamm verborgen. 

Pf. 68, 31. 

17. Das Sebüfeh bebeckt ihn mit feinem 
an und die Bachweiden bedecken 

18. Siehe, er ſchluckt in ſich den Strom, 
und achtet e8 nicht groß; läßt ſich Dünfen, 
er wolle den Jordan mit rue user 
ausſchöpfen. 

19. Noch fähet man ihn mi 
nen Augen, und durch 8 

bohret man ee a Raje 


| 9. 


Das 41. Kapitel. 


Beſchreibung von des Leviathans Größe, Macht 

und Stärke. 

20. Kannſt du *den Leviathan ziehen 
mit dem Hamen, und feine Zunge mit 
einem Strie faſſen? * ef. 27, 1. 

21. Kannft du ihm eine Angel in Die 
Naſe legen, und mit einer Stachel ihm Die 
Baden durchbohren? 

22. Meineft Du, er werde dir viel Fle— 
hens machen oder Dir heucheln? 

23, Meineft du, daß er einen Bund mit 
Dir machen werde, Daß Du ihn immer zum 
Knecht habeſt? 

24, Kannſt du mit ihm fpielen, wie mit 
einem Vogel? oder ihn deinen Divnen 
binden? 

25. Meinelt Du, Die Geſellſchaften werden 
ihn zerſchneiden, daß er unter die Kauf— 
leute zertheilet wird? 

26. Kannſt du das Netz füllen mit ſei— 
— er und die Fifchreufen mit feinem 
27. Wenn du deine Hand an ihn legit, 
fo gevenfe, daß ein Streit jey, den du. 
nicht ausführen wirft. 

28. Siehe, feine Hoffnung wird ihm feh— 
len; und wenn er jein anfichtig wird, 
ſchwinget er fich dahin. 

Kap. 41, v. 1. Niemand ift jo fühn, der 
ihn reizen Darf; mer iſt ben der vor mir 
ftehen könne? 

2. * Wer hat mir was zuwor gethan, 
ichs ihm — +63 iſt mein, was 
tex allen Himmeln iſt. 

* Röom. 11,35. +? Moſ. 19,5 

3. Dazu muß ich nun ſagen, wie g 
wie mächtig und wohl gejhaffen er it. 

4. Wer kann ihm fein Kleid aufdeden? 
Und wer darf e8 BR: ihm zwijchen Die > 
Zähne zu greifen? 

5. Wer kann die Sinnbaden feines Ant 
liges aufthun? Schrecklich ftehen feine 
Zähne umher. * 

6. Seine ſtolzen Schuppen ſind wie fe eſte 
Schilde, feſt und enge in einander. 

7. Eine rührt an die andere, daß. nicht h 
ein Züftlein dazwiſchen gehet. = 3) a 

8. 68 hängt eine an der ande — F 
halten ſich — daß ſie ſich nich von 
einander trennen. 
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556 Hiobs Buße und 


Hiob 41. 42. 


I 
neue Glüchſeligkeit. 





10. Aus feinem Munde fahren Fadeln, 
und feurige Funken fchießen heraus. 

11. Aus feiner Naſe gehet Rauch, wie 
von heißen Töpfen und Keſſeln. 

12. Sein Odem iſt wie lichte Lohe, und 
aus feinem Munde gehen Flanımen. 

13, Er hat einen ftarfen Hals; und ift 
feine Luft, wo er etwas verderbet. 

14. Die Gliedmaßen feines Fleijches han— 
gen an einander, und halten hart an ihm, 
daß er nicht zerfallen kann. 

15. Sein Herz ift jo hart wie ein Stein, 
und jo feit, wie ein Stück vom unteriten 
Mühlitein. 

16. Wenn er fich erhebt, jo entjeßen ſich 
die Starken; und wenn ex Daher bricht, jo 
iſt feine Gnade da. 

17. Wenn man zu ihm will mit Dem 
Schwert, jo regt er ſich nicht; oder mit 
Spieß, Geihoß und Panzer. 
18, Er achtet Eifen wie Stroh, und Erz 
wie faul Holz. ß 
19. Kein Pfeil wird ihn verjagen, Die 
Schleuderſteine find wie Stoppeln. 
20. Den Hammer achtet er wie Stop- 
peln; ex ſpottet Der bebenden Lanze. - 
21. Unter ihm liegen jcharfe Steine, und 
faͤhrt über die ſcharfen Felfen, wie uber Koth. 
22. Gr macht, daß Das tiefe Meer fiedet 
wie ein Topf, und rührt e8 in einander, 
ie man eine Sulbe menget. 
Nach ihm leuchtet dev Weg, er macht 
‚die Tiefe ganz grau. 
Auf Erden ift ihm niemand zu glei— 
1; er iſt gemacht ohne Furcht zu fein. 
Er verachtet alles, was hoch ift; er 
ft ein König über alle Stolgen. 3 

















5. 


2 Kapitel. 

Hiob wird auf rechte Buße von Gott wiederum. 
BL 3 glückjeltg gemacht. 
a antwortete dem HENNn, 


ch erkenne, Daß du *alles vermagſt, 
‚fein Gedanke ift Div verborgen. 
ARTE STR ; 

68 ift ein unbefonnener Mann, der ſei⸗ 

Rath meinet zu verbergen. Darum be= 







iv zu hoch iſt, und nicht veritehe. 

So erhöre nun, laß mich veden;. ich 

dich fragen, lehre mich. —— 
zug DH 












e ich, daß ich habe unmeislich geredet, 


N 


5. Sch Habe Dich mit den Ohren gehöret, 
und mein Auge fiehet Dich auch nun. 

6. Darum jchuldige ich mich, und thue 
Buße in Staub und Aiche. 

7. Da nun der HERAN diefe Worte mit 
Hiob geredet hatte, ſprach ex zu * Eliyhas 
von Theman: Mein Zorn & ergrimmet 
über Dich, und über deine ziween Freunde; 
denn ihr habt nicht vecht von mix geredet, 
wie mein Knecht Hiob. *ec.41. 

8. So nehmet nun ſieben Farren und 
ſieben Widder, und gehet hin zu meinem 
Knechte Hiob, und opfert Brandopfer für 
euch, und laßt meinen Knecht Hiob für 
euch bitten. Denn ihn will ich anſehen, 
Daß ich euch nicht jehen laſſe, wie ihr 
Thorheit begangen habt; denn ihr habt 
nicht vecht von mir geredet, wie mein 
Knecht Diob. N 

I. Da gingen hin Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah, und Zophar von Nae— 
ma, und thaten, wie der HERR ihnen ge— 
jagt hatte. Und der HERR jahe an Siob, 

10. Und der HERR wendete das Gefäng- 
niß Hiobs, Da er bat für feine Freunde. 
Und der HENN gab Hiob *zwiefältig jo. 
viel, als er gehabt hatte. +8, Tr 

11. Und e8 famen zu ihm alle feine Brü- 
der und alle feine Schweitern, und alle, 
die ihn vorhin fannten, und aßen mit ihm 
in jeinem Haufe, und fehreten fich zu ihm, 
und tröfteten ihn über allem Uebel, Das 
der HENN über ihn hatte kommen laffen. 
Und ein jeglicher gab ihm einen jchönen 
Groſchen, und ein gülden Stirnband. 

12. Und der HERAN jegnete hernach Hiob 
mehr, denn vorbin, Daß er friegte vier— 
zehn taufend Schafe, und ſechs taufend 
Kameele, und tauſend Joch Ninder, und 


\taujfend Gel, 


13. Und £riegte fteben Söhne und drei 
Töchter. 

14, Und hieß die erſte Jemima, Die ans 
dere Kezia, und die dritte KerenHapuch. 

15. Und wurden nicht jo Schöne Weiber 
funden in allen Landen, als die Töchter 
Hiobs. . Und ihr Vater gab ihnen Erbtheil 
unter ihren Brüdern, . a 
16. Und Hiob lebte nach Diefem hundert 
und vierzig Jahr, daß er jahe Kinder und 


‚Kindsfinder bis in das vierte Glied. 






N 


7. Und Hiob ſtarb alt und Lebens fatt. 
7 PN h sul 
EN 


Seligkeit, und Verfolgung 


Palm 1.2.34. 


ter Glaͤubigen. 


Der Pialter. 


Der 1. Palm. 
Lehre von Slüdjeligkeit der Frommen und 
Strafe der Gottloſen. 

1. Wohl *dem, der nicht wandelt im Rath 
der Gottloſen, noch tritt auf Den Weg der 
Sünder, noc ſitzt, Fra die Spötter figen; 

SP. 19,L. W181 ter BB, 17 

2. Sondern bat *Luſt zum Geſetz des 
HERAN, und Fredet von jeinem Gejeg 
Tag und Nacht. *Pſ. I2, 1. I8 Moſ. 67T, 

3. Der iſt *iwie ein Baum, gepflanzet an 
den Waiferbächen, der jeine Frucht bringet 
zu jeiner Zeit, und jeine Blätter verwelfen 
nicht, und was er ip das geräth wohl: 


*Jer. 17,8 

4. Aber jo find die Gottloſen nicht; ſon— 

dern wie * Spreu, Die der Wind verſtreuet. 
*9.5,5 Jeſ. 20, 5. Zeph. 2,2. 

5. Darum bleiben die Gottloſen nicht im 
Gerichte, noch die Sünder in der Gemeine 
der Gerechten. 

6. Denn der HERR *fennet den Weg 
der Gerechten, aber der Gottloſen Weg vers 
gehet. *Hiob W, 10, 


Der 2. Pſalm. 
Mei Chriſto, de igen Könige, 
ER RE N 
1. Warum *toben die Heiden, und die 
Leute veden jo vergeblich? Pi. 2, 13:17. 


Apoft. d, B. 

2. Die *Könige im Rande lehnen fich auf, 
und die Herren Tratbichlagen mit einander 
wider den HERNN und feinen Gejalbten: 

"B4,5 FRI, 

3. Laſſet uns an ibre Bande, und 
von ung werfen ihre Seile, 

4. Aber * der im Himmel wohnet, Lachet 
ihrer, und der HErr ſpottet ihrer. 
*31. 37,18, Rj.59,9. Spr.1,26. Weish, 4,18. 

5. Er wird einft mit ibnen reden in ſei⸗ 
nem 
er fie ſchrecken. EB 

6. Aber ich habe meinen König *einges 
ſetzt, auf meinem Ben Berg Zion. | 

em. * 
4; £ 34 en ſolchen 5— ver 
igen, Di zu mir gejagt bat: 
u bift mein Sobn, beute bab ich Dich 
gezeuget; *Apoſt. 13, 33, Chr. 1,5, 65,5 

8 Si e von mir, jo will ich Die 
den zum Erbe geben, und *der 
zum Gigentbum; — * 

Du fol fie ı 
N i ’ Br 


=; 
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ven, und mit feinem Grimm wird | 
Troſtliches Gebet wider der Welttinder Gi { 
1. Ein Pſalm Davids, vorzujingen 


2, Erhöre mich, wenn ich ru 







S 
in Angitz ſey mir q ala, wabıoehd } 
RE N 


Seepter zerſchlagen, wie Töpfe ſollſt du fie 
fzerſchmeißen. Jeſ. U, 4. Offenb. 2, 27. 
+. 13,39 
10, Sp lat euch nun weiſen, ihr *Kö— 
nige, und laßt euch züchtigen, ihr Richter 
auf Erden, *Weish. 6,2 
11. Dienet dem HENNN "mit Furcht, 
und frenet euch mit Zittern. *Phil. 2 1% 
12. *Küjjet den Sobn, daß er nicht zürne 
und ihr umkommet auf dem Wege; denn 
jein Zorn wird bald anbrennen. Aber wohl 
allen, Die auf ibn trauen. WMoſ. 18, 15,19. 


Der 3 Palm 
Gebet und Troſt Davids wider feine Verfolgen - 

1. Ein Pſalm Davids, Rda er floh vor 
ſeinem Sohn Abſalom. * Sam. B. U. 
2. Ach, HERR, *wie iſt meiner Feinde 
jo viel, und ſeben — viele wider mich! 
3. Viele jagen von meiner Seele: Sie 
bat feine Sülfe bet GOtt. Sela. —— 
4. Aber du, HERN, biſt der Schild fir 
mich, und dev mich zu Ehren jeget, u ? 
mein Haupt aufrichtet. ar 
5. Ih vufe an mit meiner Stimme 
HERAN; jo erhoöret er mich von jein 
heiligen Berge, Sela, J 
6. Ich *liege und ſchlafe, und erwache; 
denn der HERR bält mich. SEHR 
7. Ich * fürchte mich nicht vor viel bun= 
dert taufenden, Die ſich umber wider ich x 
legen. “Bf. 27,8 
8. Auf, HERR, und bilf mir, me 
GOtt; denn du ob alle meine Fein 

auf den Barden, und zerichmetter 
Gottloſen Zibne. 
9. Ber *dem HERRn findet ma 
und deinen Segen über dein Volk 
°P 7,12 Je, U. 


Der 4 Palm 
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Saitenſpielen. 






meiner Gerechtigkeit, der du mi 














558 Gebet fur die Kirche. Pſalm 4. 5. 6. 7. Bußgebet. 








4. Erkennet doch, daß der HERR jeine | fie; fröhlich laß fein in Dir, Die deinen Na— 
Heiligen wunderlich führet; *der HERR | men lieben. * Bj. 91,4. Dan. 3, 8. 
böret, wenn ich ibn anrufe. *R.6,10.| 18. Denn du, HERR, jegneft die Ge 

5. Züenet ihr, * jo jündiget nicht. Redet | vechten; du *fröneft fie mit Gnade, wie 
mit eurem Herzen auf eurem Lager, und | mit einem Schilde. "95.108, 4. 


harret. Sela. *Gpb. ¶ 26. 
6. Opfert Gerechtigkeit, und *hoffet auf Der 6. Pialm. 
Bußgebet um Gejundbeit Teibes und ber Seele. 


den DERKnN, . *Ri.02, 9. 
7. Viele *fagen: Wie jollt ung diefer) |, Gin Pſalm Davids, vorzufingen auf 
acht Suiten. 


weiſen, was gut it? Aber, GERN, ter: 
bebe über u nk 2. A, * HERR, fteafe mich nicht in bei- 
8, Du erfreneit mein Herz, ob jene gleich | nem Jain und züchtige mich nicht in dei⸗ 
viel Wein und Korn haben, nem Grimm, BEER “2. 38,2 
9. Ich *liege und jehlafe ganz mit Frie-| 3. HERR, jey mir qnäbig, denn ich bin 
den; denn allein du, HERR, bilfit mir, Schwach; beile mich, ERR, denn meine 
Daß ich ſicher wohne, *3 Mor. %, 6. | Gebeine find erichroden, 
4, Und meine Seele ift ſehr erſchrocken. 
Ad, du HERR, wie lange! 


5. Wende Dich, HERAN, und errette meine 
Seele; hilf mir um deiner Güte willen. 
"Ri. 86, 16. Pi. 119, 132. 
6. Denn im Tode gedenkt man dein nicht; 





























Der 5. Pialm 
Gebet für die Kirche wider die falſchen Lehrer. 
1. Ein Palm Davids, vorzufingen für 


das Erbe. a San e 
N HEAN, * höre meine Worte, merke = Er * vo — tich 
auf meine Rebe, Pi h2 BIT 1 ſchwemme mein Bette die ganze Nacht, und 


3. Vernimm mein Schreien, mein *Kö— 

nig und mein GOtt; denn ich will vor 

Dir beten. °P. 84, 4. 

4, HERR, *frübe wolleft Du meine 

Stimme bören; frübe will ich mich zu dir 

ſchicken, und drauf merfen. *Weish. 16, 28. 

Be Br Denn du bit nicht ein GOtt, dem 

doꝛtlos Weſen gefällt; wer böfe iſt, bleibet 
nicht dor Div, 

6. Die Ruhmredigen befteben nicht vor 
deinen Augen; *du biſt feind allen Uebel- 
thätern; *Mattb. 7, 8. 
° 7. Du *bringelt die Lügner um; der 
HERR bat Greuel an den Blutgierigen 
und Falſchen. °P. 9, 6. 
8. Ich aber will in dein Haus geben auf 
deine große Güte, und anbeten gegen Deis 
nem rn Tempel in deiner Furcht. 

9. HERR, *leite mich in deiner Gere: 
‚ tigfeit um meiner Feinde willen; vichte 

deinen Weg vor mir ber. “Rt. 7,1. 

10. Denn in ihrem Munde tft nichts Ges 
willes, ihr Inwendiges iſt Herzeleid, ihr 
* Machen ift ein offenes Grab, F mit ihren 
ngen heucheln fie. *Nöm.3,13. Bi.140,4 |, 


neße mit meinen Thränen mein Lager. 
“2. 38, 10. Klagl. 1,2. 

8. Meine *Oeftalt ift verfallen vor Trau— 
ern, und iſt alt worden; denn id) allent— 
balben geängiiet werde. 

RN, 31,10. PS, 10. 

9. *Meichet von mir, alle Uebeltbäter; 

denn der HER böret mein Weinen, 
“N. 5,6. Mattb. 25, dLf. 

10. Der BERR böret mein Fleben, mein 
Gebet nimmt der HERAN an.  *Pi. 10,17. 

11. &8 *müjlen alle meine Feinde zu 
Schanden werden, und ſehr erichreden, 
fich zurück febren, und zu Schanden wer— 
den plöglich. *Pſ. 8,4. 

Der 7. Pſalm. + 
Gebet um Nettung der gerechten Sache. 

1. Die Unſchuld Davids, davon er jun 
dem HERAN, von wegen Der Worte de 
Mobren, *deg Jeminiten, *2 Sam. 16, 5-11. 

2. Auf dich, GERN, traue ich, mein 
GOtt. Hilf mir von allen meinen Ver: 
er Mer * auge a 

3. Das fie nicht * wie Löwen meine Seele 
11. Schuldige fie, GOtt, daß fie fallen | erhaſchen / und zerreißen, weil fein Erretter 
von ihrem Vornehmen, *ftoße fie aus um | da tft. "I. 1080, 

Bene Uebertretung willen; denn ſie 4, HEMN, mein GOtt, bab *ich ſolches 
bie ei SB T | getan, und üt Unzecht im — Händen; 
laß ſie en, mn p Boſes vergolten denen, jo 
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und Säuglinge haft du eine Macht zu= 

gerichtet, um deiner Feinde willen, daß Du 

vertilgejt den Feind und den Rachgierigen. 
*Matth. 21,16. tBj.29, 1. 

4. Denn ich werde jehen die * Himmel, 
deiner Finger Werk, den Mond und die 
Sterne, die du bereitejt. * Bf. 102, 36. 

5. * Was iſt der Menjch, Daß du jein geden⸗ 
keſt, und des Menſchen Kind, daß du Dich jein 
annimmit? *Hiob 7, 17. Pi. 144, 3. Ebr. 2, 6. 

6. Du wirft ihn lafjen eine Eleine Zeit von 
GDtt verlaffen fein. Aber mit * Ehren und 


friedlich mit mir lebten, oder die, jo mir 
ohn Urjach feind waren, bejchädiget; 

6. Sp verfolge mein Feind meine Seele, 
und ergreife fie, und trete mein Leben zu 
Boden, und lege meine Ehre in den Staub. 
Sela. 

T. * Stehe auf, HERR, in deinem Zorn, 
erhebe dich über den Grimm meiner Feinde, 
und hilf mir wieder in dag Amt, das du 
mir befohlen haft, *Ri. 9, 20. 

8. Daß fich die Leute wieder *zu dir 
fammeln; und um derjelben willen fomm ei j r 
wieder empor. # Pr. 142, 8, Schmuck wirit Du ihn frönen. *Pſ. 21,6. 

9. Der HERR * ift Richter über die Leute. | 7. Du *wirit ihn zum Herrn machen 
Nichte mich, HERR, nach meiner Gerech- an — — — talles haſt du 
tigfeit und Frömmigkeit. *1Mof. 18,25. | Unter Jeine Fuße gethan, 3 

10. Laß der *Gottiojen Bosheit ein Ende| , ea — Sk u erg 
werden, und fördere Die Gerechten; denn du, | _° hafe um FE RUNESLL DUAL, 


55 Er auch die * wilden Thiere, *Pjp. 50, 10. 11. 
Fr er u. et 9. Die Vögel unter dem Himmel, und die 


21.139, 1.2. Ier. 11, 20. c. 17,10. c. 20, 12. Fiſche im Meer, und was im Meer gebet. 
Sir. 42,18. Luc. 16,15. Moft.1,4. c. B,8. 10. HERR, * unſer Herrſcher, wie herr: 






























Difend. 2, 3. lich ift dein N i len Landen! 
a re 
frommen Herzen hilfet. * Bf. 3,4. 


12. GDtt iſt ein *rechter Richter, und 
ein GDtt, der täglich dräuet. *Pi.9,5. 

13. Will man fich nicht befehren, jo hat 
er jein Schwert geweßt, und feinen Bogen 
geipannet, und zielet, 

14. Und hat drauf gelegt tödtlich Geſchoß; 
feine *Pfeile hat er — zu verderben. 

Bi. 85, 6. 


15. Siehe, der hat Böſes im Sinn, * mit 
Unglüd ilt er ſchwanger; er wird aber einen 
Fehl gebären. *Hiob 15,35. Jej.33, IL. e.59, 4. 

16. Er bat eine * Grube gegraben und 
ausgeführt, und ift in die Grube gefallen, 
die er gemacht hat. *Pi. 35,7. Spr. 26, 27. 

17. * Sein Unglüd wird auf feinen Kopf 
fommen, und fein Frevel auf jeine Scheitel 
fallen. x *Spr. 5,2, 

18. Ich danke dem HERRn um jeiner Ge- 
rechtigfeit willen, und * will loben den Na- 
men des — = UBER, 


Der 9. Pialm. 
Danklied für erhaltenen Sieg wider die Feinde, 


1. Ein Pjalm Davids, von der jhönen 
Jugend, vorzulingen. 

2. Ich * danke dem HERRn von ganzem 
Herzen, und erzähle u — Munder. 


3. Sch * freue mich und bin fröhlich in Div, 

und lobe f deinen Namen, du Allerhöchſter, 
*Pf. 31,8. +Pi. 9,2. 

4. Daß du meine Feinde * hinter fich ge— 
trieben haft; fie Find gefallen und um— 
fommen vor dir. 5 

*B5.6,11. tBj.20, 9. Spr. 4, 16. 2 

5. Denn du führeft mein Recht und 
Sade aus; du figeit auf dem Stußl ein 
*rechter Richter. +7.7,2. 2.500,66 ° 

6. Du ſchiltſt Die Heiden, und * bringeſt 
die Gottlojen um; ihren Namen vertilgeft , 
du immer und ewiglich. *8 · 

7. Die Schwerte des Feindes haben ein 
‚| Ende; die Städte haft du umgefehret; Hier 
Gedãchtniß iſt — ſammt ihnen. 

8. Der HERR aber bleibt ewiglich, er 
hat jeinen.* Stuhl bereitet zum Geriht. 

* Bj. 103, 19. 

9. Und *er wird den Erdboden recht ri 
ten, und die Peute regieren rechtſchaf 
-  .#*B96,13. PER, 

10, Und —— 

n Schuß 


Der 8. Plalm 
Bon Chrifti Reid, Leiden und Herrlichkeit. 

1. Em Pſalm Davids, vorzufingen auf 
der Githith. 

2. HERR, unſer * Herrjcher, wie herrlich 
iſt dein Name in allen Landen, da man dir 
danket Fim Simmel! ru 

*Zub.».d. }Offenb. 5, 12.13. 

3. * Aus dem Munde der jı 
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11. Darum hoffen auf dich, die deinen 
Namen kennen; denn du verlaäſſeſt nicht, 
die dich, HERR, ſuchen. 

12, Lobet den HERRnu, *der zu Zion 
wohnet; verfündiget unter den Leuten jein 
Thun. *Pſ. 74,2. 

13. Denn er gedenft und *fragt nad 
ihrem Blut; er vergiffet nicht des Schreieng 
der Armen. *1 Mof. 4, 9. 

14. HERR, jey mir gnädig, *liehe an 
mein Elend unter den Feinden, der du mich 
erhebeit aus den + Thoren des Todes, 

* Pf. 119,153. + Apoſt. 2, 4. 

15. Auf daß ich erzähle all deinen Preis 
in den Thoren der Tochter — * daß ich 
fröhlich ſey über deiner Hülfe. *Pſ. 13, 6. 

16. Die Heiden find verſunken in der 
* Grube, die fie zugerichtet hatten; ihr Fuß 
it gefangen im Neß, Das fie geftellet hatten. 

*Rf. 7, 16. 

17. Sp erfennet man, daß *der HERAN 
Recht ſchaffet. Der Gottloje ift verſtrickt 
in dem Werk jeiner Hände, durchs Wort. 
Sela. *Pſ. 26, 1. Pi. 43,1. 

18. Ach, daß die Gottloſen müßten zur 
Hölle gekehret werden, alle Heiden, die 
GOttes vergeſſen! 

19. Denn er wird des Armen nicht ſo ganz 
* vergeſſen, und die Hoffnung der Elenden 
wird nicht verloren ſein ewiglich. *Pſ. 74, 19. 
20. HERR, *ſtehe auf, Daß Menjchen 
cht Ueberhand kriegen; laß alle Heiden 
© dor Dir gerichtet werden. *Pf. 80, 3. 
in zele Gib ihnen, HENR, einen Meiiter, 

Daß Die Heiden *erfennen, daß fie Men— 
en find. Sela. = Bf. 59, U. 


} Der 10. Pſalm. 
Gebet wider die Feinde der Kirche. 


HERN, warum trittft du jo ferne, 
birgeit dich zur Zeit der Noth? 

* Klagl. 3,56. ° 

. Weil der Gottloje Uebermuth treibet, 
uß der Elende leiden. Sie hängen ſich 
ander, und erdenken böſe Tüde. 

3. Denn der Gottloje rühmet ſich feines 
a hwillens, und = Geizige jegnet fich, 


























& niemand fraget; in allen feinen 


na 
alt er GOtt für nichts. 


hret fort mit jeinem Thun immer- 


Gerichte find * ferne von i 
n jeinen Fei 


Pialm 9. 10. 11. 








Gebet wider Die Bojen. 





6. Er jpricht in jeinem Herzen: Ich werde 
nimmermehr Darnieber liegen; e8 wird für 
und für feine Noth haben. 

7. Sein * Mund ift voll Fluchens, Fal- 
iches und Trugs; feine Zunge richtet 
Mühe und Arbeit an. * Rom. 3, 14. 

8. Er fißt und lauert in den Höfen, er 
erwürget Die Unjchuldigen heimlich, jeine 
Augen halten auf die Armen. 

9. Er lauert *im Verborgenen, wie ein 
Löwe in der Höhle, er lauert, Daß er den 
Elenden erhajche, und erhafchet ihn, wenn 
er ihn in fein Netz zeucht. *Pſ. 37,32. 

10. Er zerſchlägt, und drücket nieder, und 
ſtößt zu Boden den Armen mit Gewalt. 

11. Er fpricht in feinem Serzen: GOtt 
hats vergefien, er bat jein Antli verbor= 
gen, ev *wirds nimmermehr jehen. 

* Hiob 22,13. Pi. 9, 7. 

12. Stehe auf, HERR GOtt, exhebe 
deine Hand; vergiß Der Elenden nicht. 

13. Warum joll der Gottlofe GDtt 
läftern, und in feinem Herzen ſprechen: 
Du fragit nicht darnach? en - 

14. Du fieheft ja, denn du jchaueit das 
Elend und Sammer, es ftehet in deinen 
Händen; die Armen befehlens Dir, du bilt 
der * Waiſen Helfer. *Pſ. 68, 6. 

15. Zerbrich den Arm des Gottloſen, und 
juche das Böſe; jo wird man fein * gott- 
los Weſen nimmer finden. *pPſf. 37, 10. 36. 

16. Der *HERR ift König immer und 
ewiglich, Die Heiden müſſen aus feinem 
Land umfommen. a i 

*Rf. 29, 10. Ri. 146, 10. Jer. 10, 10. 

17. Das Verlangen der Elenden höreft 
du, HERRN; ihr Herz ift gewiß, Daß dein 
Ohr drauf merket, ö 

18. Daß du Necht ſchaffeſt dem Waijen 
und Armen, daß der Menſch nicht mehr 
troge auf Erden. 


Der 11. Pſalm. 
Troſt wider die Feinde ftehet im rechten Vers 
n trauen auf Gott. 
1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
ch *traue auf den HERNn, Wie jaget 
ihr denn zu meiner Seele, fie joll fliegen wie 
ein Vogel auf eure Berge? * Pf. 2,12. 
nn ſiehe, die Gottloſen jpannen den 
ihre Pfeile auf Die Sehne, 
ießen die Frommen. 
Da um; was 
n?. 











Wenige Heilige, Bialm 11, 123 





4, Der *HERR ift in feinem heiligen 
Tempel, des HERRn Stuhl ift im Him⸗ 
mel; feine Augen jehen drauf, feine Augen= 


' lieder prüfen Die Menſchenkinder. 


VUeberhand haben, 


2. HERR, * wie Lange willft du mei 


BI. 44,25, Pi. 
3. *Wie Ian e fol 


* Hab. 2, W, 


ab. 2, Jeſ. 66,1|. Matth. 5, 34, 
Der 


5, HERR prüfet den Gerehten; 
feine Seele * haffet den Gottloſen, und die 
gerne freveln. *8Pſ· 5, 5. 


6. Ex wird *regnen laſſen über die Gott- 
Iojen Bliß, Feuer und Schwefel, und wird 
ihnen ein. Wetter zu Lohn geben. 


*5 Moſ. 29, . 

7, Der HERR ift gerecht, und hat * Ge- 
techtigfeit lieb; Darum, daß ihre Angefichte 
Ichauen auf dag da recht ift, 

: *Pſ. 33,5. Bi. 45, 8. 


‚Der 12. Pſalm. 

e t des Meinen Häufleing dur 
Gebet um Grhal ugs BEE Häuflei, urch 

1, Ein Pſalm Davids, vorzuſingen auf 
acht Saiten. 

2. Hilf, HERR, die * Heiligen haben 
abgenommen, und der Gläubigen ift wenig 
unter den Menjchentindern.  *Yef. 57,1. 

3. Einer vedet mit dem andern unnüße 
Dinge, und heucheln, und lehren aus un- 
einigem Herzen. 

4. Der SChH * wolle ausrotten alle Heu⸗ 
chelei, und die Zunge, hie da ftolz vedet, 

alu d, 


5. Die da jagen: Unſere Zunge joll 
ung gebührt zu reden; 
wer it unfer Herr? 

6. Weil denn die Elenden verftöret wer- 
den, und die Armen jeufzen, will ich auf, 
Ipricht der HERR; ich will eine Hülfe 
Ihaffen, daß man getroft lehren joll. 

7, Die Rede des HENNn ift lauter, wie 


durchlaͤutert Silber im irdenen Tiegel, be- 


mwähret fiebenmal. \ 
8. Du, HERR, wolleft fie bewahren, und 
ung behüten vor diefem Gejchlecht ewiglich. 
» Denn *e8 wird allenthalken voll 
Gottloſer, wo folche loſe Leute unter den 
Menjchen Herrichen. * Spr. 28, 12. 


Der 13. Pialm 
Gebet in Traurigkeit und Herzensangſt. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 





—— ? Wie lange verbirgeſt 
ntlig DIE ER A 5 ee 
—— 
u J 1 
Seele, und mi ER 
N RER 








heiligen Berge? 


n jo recht thut, und re 


dein Herzen; 
|8 We 
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täglich? Wie lange ſoll fich mein Feind 
über mich erheben ? * Hab. 1, 2. 

4. Schaue doch, und er höre mich, HERR, 
mein GDtt. Erleuchte meine Augen, daß 
ich nicht im Tode entjchlafe, 

5. Daß nicht mein Feind rühme, ex ey 
mein mächtig worden, und meine Wider- 
ſacher fich nicht freuen, daß ich nieberliege. 

6. Ich hoffe aber darauf, daß du lo gnä⸗ 
dig bift; mein Herz *freuet fich, daß du jo 
gerne hilfeſt. ch will dem HENNn fin- 
gen, daß er fo wohl an mir tut. *Pf.9, 15. 


Der 14, Bialm. 


Lehre vom Verderben des menſchlichen Geſchlechts, 
und deſſen Hülfe. 

J. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

Die *Thoren ſprechen in ihrem Herzen: 
Es ift fein GOtt. Sie taugen nichts, 
und find ein Greuel mit ihrem Wejen da 

iſt feiner, der Gutes thue. *Pſ. 50 25 

2. Der *HERR ſchauet vom Himmel 
auf der Menfchen Kinder, daß er ſehe, ob 
jemand Klug jey, und Fnach GOtt frage. @ 

*+1Mof. 18,21. Pſ. 33, 13. HR, 

3. "Aber fie find alle abgemwichen, und 
allefammt untüchtig; da ift feiner, der. 
Gutes thue, auch nicht Einer. * Röm.3, 107. 
4. Will denn der Uebelthäter feiner das 
merfen, die * mein Volk freffen, daß 
lich nähren, aber den HENNn rufe 
nicht an? * Pf. 79 
5. Dafelbft fürchten fie fich; aber t 
ift bei dem Gefchlecht der Gerechten. 
6. Ihr ſchändet des Armen Rath; 
GOtt iſt feine Zuperficht. 
7. *Ach, daß die Hülfe aus Zion: 
Iſrael Fame, und der HERR fein gefa 
Volk erlöfetel So würde Jakob frö 
ſein, und Iſrael fich freuen. *B 




















1. Ein Palm Davids. 
HENN, wer wird wohnen in, 
"Hütte? Wer wird bleiben auf 

* 





Deinem j 
















P 
2. * Wer ohne Wandel einher gehet, 
et die Wahr ei 









Wer m t 
nd fein 
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4. * Wer die Gottloſen nichts achtet, ſon— 
dern ehret die Gottesfürchtigen; wer jei- 
nem Nächiten ſchwöret, und hält e8; 

*2 Kon. 3, 14. Spr. 18, 5. 

5. Wer jein Geld nicht auf Wucher gibt, 
und nimmt nicht Gejchenfe über den Un— 
Ichuldigen. Wer das thut, der wird wohl 
bleiben. 


R Der 16. Pſalm. 
Meiffagung von Chrifti Leiden und Auferftehung. 
1. Ein gülden Kleinod Davids. 
* Bewahre mich, GOtt; denn ich traue 
auf Dich. *Pf. 25, 20. 
2. Ich habe gejagt zu dem HENNn: 
Du bilt ja der HErr, ich * muß um deinet 
willen leiden. x*Pſ. 77, 11. 
3. Für die Heiligen, jo auf Erden find, 
und für die Herrlichen; an denen habe ich 
all mein Gefallen. 

4. Aber jene, die einem andern nacheilen, 
werben * groß Herzeleid haben. Sch will 
ihres + ITrantopfers mit dem Blut nicht 
opfern, noch ihren Namen in meinem 
Munde führen. *Pf. 32,10. tIef.1, 11.15. 
5. Der HERR aber ift mein Gut und 
* mein Theil; bu OBEN mein Erbtheil. 


Klagl. 3, 24 
6. Das 2008 iſt mir gefallen aufs Lieb- 
liche, mir ift ein ſchön Exbtheil worden. 
7. Sch lobe den HENNn, Der mir ges 
zathen hat; auch züchtigen mich meine 
Nieren Des Nachts. 
8. *%ch habe den HENRNAn allezeit vor 
Augen; denn er ift mir zur Nechten, dar— 
um werde ich wohl bleiben. *Apoſt. 2, 25. 
9, Darum * freuet ſich mein Herz, und 
meine Ehre ift fröhlich, auch mein Fleiſch 
d ficher liegen. Pf. 18, 6. 
Denn *du wirft meine Seele nicht 
n der Hölle laffen, und nicht zugeben, daß 
in Seiner verweſe. 
* Apoft. 2, 27.31. c. 13, 35. 
1, Du thuſt mir fund den Weg zum 
Reben; vor dir iſt Freude Die Fülle, und 
beblich Weſen zu deiner Nechten ewiglich. 


Der 17. Pialm. 
ebet um gefunde Lehre und heiliges Leben, 
‚ Gin Gebet Davids. . 
HERR, erhöre die * Gerechtigkeit, merke 
u mein Gejchrei, vernimm mein Gebet, 

dicht aus falſchem Munde gehet. 

*Pſ. 4,2. 9.5, 2% 
ch 2: *in meiner | 













































6, 17. 18, erftehung. Gebet um Schuß. 

3. Du * prüfeft mein Herz, und bejucheft 
e8 des Nachts, und läuterſt mich, und fin— 
deft nichts. Ich Habe mir vorgejegt, Daß 
mein Mund nicht joll übertreten. *Pſ. 139,1. 

4. Sch bewahre mich in dem Wort dei— 
ner Lippen vor Menſchenwerk, auf dem 
Mege des * Mörders. *Pſ. 7, 10 f. 

5. Erhalte meinen Gang auf deinen 
Fußſteigen, Daß meine Tritte nicht gleiten. 

6. Ich rufe zu Dir, daß du, GOtt, wol- 
left mich erhören; neige Deine Ohren zu 
mir, höre meine Rede. 

7. Beweiſe deine wunderliche Güte, Du 
Heiland derer, Die Dir vertrauen, wider Die, 
jo fich wider ‚Deine rechte Hand jeken. 

8. Behüte mich * wie einen Nugapfel im 
Auge; bejehirme mich unter Fdem Schat- 
ten deiner Flügel, *Sach. 2,8. +P].57,2% 

9. Vor den Gottlofen, Die mich verftören, 
por meinen Feinden, Die um und um nad) 
meiner Seele ftehen. 

10. Ihre Fetten halten zufammen, fie 
reden mit ihrem Munde ftolz. 

11. Mo wir gehen, fo umgeben fie ung; 
ihre Augen richten fie Dahin, Daß fie ung 
zur Erde ſtürzen; : 

12. Gleichwie *ein Löwe, der des Rau— 
bes begehrt; wie ein junger Löwe, ber in 
der Höhle fit. * Bf. 10, 9. 

13. HERR, mache dich auf, übermwältige 
ihn, und demüthigeihn; errette meine Seele 
von dem Gottlofen mit Deinem Schwert, 

14. Bon den Leuten deiner Hand, HERR, 
von den Leuten diefer Welt, welche ihr 
Theil Haben in ihrem Leben, welchen du 
den *Bauch fülleſt mit deinem Schaß, die 
da Kinder die Fülle haben, und laffen ihr 
Mebriges ihren Jungen. 

*Luc. 16,8, Phil, 3, 19, 

15. Ich aber will ſchauen * dein Antlik 
in Gerechtigkeit; ich will jatt werben, 
wenn ich erwache nach Deinem Bilde. 

*Matth. 5, 8. 


Der 18. Pſalm. 
Dantlied für Gottes Wohlthaten. 

1. Ein Pſalm vorgufingen, * Davids, des 
HERRn Knechts, welcher hat dem HENNn 
die Worte Diejes Liedes geredet zur Zeit, 
da thn der HER errettet hatte von ber 
Hand feiner Feinde und von der Hand 
Saul, 22 Sam, 22, I, 
ach: Herzlich lieb habe id) 
ENN, meine Stärke; 
‚ mein Feld, meine Burg, 


Erzählung göttlicher 


Pſalm 18. 


Wohlthaten. 563 
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mein Erretter, mein GOtt, mein Hort, 
* auf den ich traue, mein Schild und Horn 
meines Heils, und mein Schuß. 

*Ebr. 2, 13, 

4. Sch *will den HENNn loben und 
anrufen, ſo werde ich von meinen Feinden 
erlöfet. *Pſ. 146, 2. 

5. Denn es umfingen mid) des * Todeg 
Bande, und die Bäche Belials erſchreckten 
mich, *Pſ. 55,5. 

6, Der Höllen Bande umfingen mich, 
und des Todes Stricke überwältigten mich, 

7. Wenn *mir angit ift, fo rufe ich den 
HERRn an, und ſchreie zu meinem GOtt: 
jo erhöret er meine Stimme von feinem 
Tempel, und mein Gejchrei kommt vor ihn 
zu feinen Ohren, *Jon. 2, 3, 

8, Die Erde *bebete, und ward bewegt, 
und Die Grundfeſte dev Berge vegeten fich, 
und bebeten, da er zornig war, 

. Bf. 68,9. 

9. * Dampf ging auf von feiner Nafe, 
und verzehrend + Feuer von feinem Munde, 
daß es Davon blißete, *2 Moſ. 19, 18, 

Pf. 97,3. 

10. Er neigete den Himmel und fuhr 
herab, und *Dunfel war unter feinen 
Füßen. *v. 12. 9. 97,2, 
‚IL, Und er fuhr auf dem Cherub, und 
flog daher, er ſchwebete auf den Fittigen 
des Windes. 

12, Sein * Gezelt um ihn her war finiter, 
und ſchwarze Dicke Wolken, Darin er ver- 
borgen war, * ef, 50, 3: 


13. Bom Glanz vor ihm trenneten fich | 


die Wolfen, *mit Hagel und Bligen, 
* %of, 10, 11. 

14, Und der HERRN * donnerte im Him— 
mel, und der Döchfte ließ feinen Donner 
ang mit Hagel und Bligen. Bi, 29, 8, 

15, Er Re Strahlen, und zerſtreuete 
fie, ex ließ jehr bligen, und * jchreckte fie, 

*1 Sam, 7, 10. 

16. Da fahe man Waffergüffe, und des 
Erdbodens Grund ward aufgedeckt, HENN, 
von deinem Schelten, von dem Odem und 
° Schnauben deiner Nafe. * 

17. Er *ſchickte aus von der Höhe, und 
bolete mich, und tzog mich aus großen 
Waſſern. *Pſ. 144,7. 12. 32, 6. Bi. 
18, Gr *erwettete mich von meine: 
fen Feinden, von meinen Haſſern, bi 

* 
Mer} 












zu mächtig waren, 

19, Die mid überwä 

meines Unfall3; und dei 

meine Zwverfiht. 
FPüus = . r U 


ar u Kal 


D 








mich groß. 


bh A aß 


20. Und er *führete mic) aus im den 
Naum, er riß mich heraus; denn er + hatte 
Luft zu mir. * Bf. 31,9 f Jef. 62, 4. 

21. Der HENN thut wohl an mir, nad) 
meiner Gerechtigkeit, er * vergilt mir nach 
der Neinigkeit meiner Hände, 

* Hiob 22, 30, 

22. Denn *ich halte Die Wege des 
HENNn, und bin nicht gottlo8 wider 
meinen GDtt. * Bf. 119, 168, 

23, Denn *alle feine Rechte hab ich vor 
Augen, und feine Gebote werfe ich nicht 
von mir, *5 Moſ. 17,19, 

24, Sondern ich * bin ohne Wandel vor 
ihm, und hüte mich vor Sünden. 

* Bf. 15, 2. 

25. Darum vergilt mir der HERR nad) 
meiner Gerechtigkeit, nach der Neinigfeit 
meiner Hände vor jeinen Mugen. Er 

26, Bei den Heiligen bift du heilig, und 
bei den Frommen bift du fromm, 3 

27. Und bei den Neinen biſt du rein, 
und bei den Verkehrten bift Du verkehrt. * 

28. Denn du hilfſt dem elenden Vett 
und die hohen Augen niedrigeſt du. 

29. Denn du erleuchteft meine Leuchte, 
der HENN, mein GOtt, macht meine Fin= 
fterniß licht. rs 

30. Denn *mit die kann ich Kriegsvo 
5— und mit meinem GOtt übe 

ie Mauern ſpringen. *Pſ. 

31. GOttes Wege find ohne Wandel, d 
Neden des HENNn find durchläutert. € 
ift ein Schild allen, die ihın vertrauen 

32. * Denn wo iſt ein GOtt, oh; 
HERRN? oder ein Hort, ohn unfer 

“ef. 48,11. 04,68 | 

33, GOtt rüftet mich mit Kr 
macht meine Wege ohne Wandel. j 

34, Gr macht meine Füße gleich den : 
ſchen, und ftellet mich auf meine Ho 
35, Er lehret * meine Sand 
lehret meinen Arm einen chernen 
ſpannen. 

36. Und gibſt mir den Sch 
Heils, und deine Rechte ſtaͤrk 
wenn du mich demüthigeft, * 
i *Pſ. 7,2, 
\ «18, 12 
, Du machſt *unter miv Ra 
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{on mir nicht widerftehen; ſie müſſen unter 
meine Füße fallen. 

40, Du kannit mich rüſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich werfen, 
die fich wider mich jeßen. 

41. Du gibft mir meine Feinde in bie 
Flucht, Daß ich meine Haſſer veritöre. 

42, Sie *rufen, aber da tft fein Helfer; 
zum HERRn, aber er antwortet ihnen 
nicht. * Hiob 19, 7; 

43. Ich will fie zeritoßen, wie Staub 
vor dem Winde; ih will fie wegräumen, 
wie "den Koth auf Der Gaſſe. 

* Pſ· 83 


8811. 

44, Du hilfſt mir von dem zänkiſchen 
Volk, und machſt mich ein Haupt unter 
den Heiden; ein Volt, *das ich nicht 
kannte, Dienet mir. *Jeſ. 65, 1. 

45. 68 gehorchet mir ‚mit gehorjamen 
Ohren; ja, “den fremden Kindern hats 
wider mich gefehlet. * Apoft. 28, 28: 

46. Die frempen Kinder verichmachten, 
und zappeln in ihren Banden. 

47, Der * HENN lebet, und gelobet jey 
mein Hort; und der GOtt meines Heils 
müffe erhaben werben, *5Mof. 32, 40. 

48. Der GOtt, der mir Rache gibt, und 
zwinget Die Völker unter mich; 

49, Der mich errettet von meinen Fein 
den, und *erhöbet mic aus denen, Die 

: ja wider mich jeßen; Du hilfſt mir von 
‚den Frevlern. *Pſ. 27, 6. 
50, Darum * will ich Dir danken, KENN, 
ter den Heiden, und deinem Namen 
fingen, “Non 15, 0. 
"bl; Der feinem Könige groß Heil bes 
welfet, und wohlthut_ feinem Gejalbten, 

did, und * einem Samen ewiglich. 

{ xPf. 89, 20. 
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Der 19. Pſalm. 


BT 


1. Gin Pſalm Davids, vorzuſingen. 









und bie Feſte ver 


rt, 


acht thuts kund Der andern, 
4, 68 ilt 
din En Stimme höre. 
ve nur 
ihre Nebe an dee Welt Ende; 
Sonne eine Hütte In venfelb 
— *Möom 0 
helle net 


















Sieg fiber die Feinde. Pſalm 18, 19. 20. 


Früchte des Gvangelit, 





Bräutigam aug feiner Sammer, und freuet 
fich wie ein Held, zu laufen den Weg. 

7. Sie gehet auf an einem Ende Des 
Himmels, und Läuft um bis wieder an Daß: 
ſelbe Ende; und bleibt nichts vor ihrer 
Hibe verborgen. 

8. Das Geſetz des HERRn iſt ohne 
Wandel, und erquieet Die Seele. Das 
Beugniß des HENNn iſt gewiß, und macht 
die Albernen weise. 

9, Die Befehle des HENNn find richtig, 
und erfreuen Das Herz. Die *Gebote des 
HENNAn find Lauter, und erleuchten bie 
Augen. *Pſ. 119, 105. 2 Betr. 1, 19. 

10. Die Furcht des HERRn it rein, und 
bleibt —— Die * Nechte des HERRu 
find wahr saftig, alleiomnt gerecht. 


11. Sie * find köftlicher, denn Gold und 
piel feines Gold; fie find ſüßer, denn Honig 
und Hontgfeim.  *Pf. 119, 72. Gpr. 8, Il. 

12. Huch wird dein Knecht Durch fie er- 
innert; und wer * fie hält, der hat großen 
Lohn. "Bf 100,85 

13, Wer kann merken, wie oft er fehlet? 
Verzelhe mir Die verborgenen Fehle! 

14. Bewabhre auch Deinen Knecht vor ben 
Stolzen, daß fie nicht über mich herrſchen; 
fo werde ich ohne Wandel fein, und un— 
ſchuldig bleiben großer Miſſethat. 

15. Laß div *wohlgefallen die Rede mei- 
nes Mundes, und das Geſpräch meines 
Herzend vor Dir, HERR, mein Hort und 
mein Erlöjer. “Pf. 104,34, 





‚Lehre von Ghrifto, feinem Wort und rechter Buße, 











Die * Himmel He Die Ehre GOt⸗ 

ündiget feiner Hände 
*Pf. 97,6. Röm, 1,20. 
3. Ein Tag ſagts dem andern, und eine 


feine Sprache noch Nebe, Da 
ehet aus in alle Lande, 


er hat 
en ges 
10, 18. 






Der 20. Pſalm. 
Gebet der Unterthanen ftir ihre Obrigkeit, 


1, Ein Palm Davids, vorzulingen. 
2, Der HERN erböre dich in der Notb, 
der *Name des GOttes Jakobs jchüße 


Dich. Sper 18, 10. 
8. Gr ſende Dir Hülfe vom Heiligthum, 
und ftärke Dich aus Zion. 

4. Gr gebenfe all Deines Speisopfers, 
und bein Branbopfer müffe fett jein. 


Selä, 
5, Gr * gebe Dir, was dein Herz begehret, 
und erfülle alle beine Anfehläge, e 


6. Wirrühmen, * dab Du ung hilft, und 
im Namen unjers GOttes werfen wir Pa— 
nier auf, Der DENN gewähre Dich aller 
deiner Bitte, *v. 10. Pf. 33, 21. 

N ich, daß der HEMN 
ift, und erhöret ibm 


Chriſti Sieg 


Pſalm 20. 21. 22. 


und Leiden, 


= 
= 
[>71 





in ſeinem heiligen Simmel; jene rechte 
hilft gewaltiglich. 

Sene verlaffen fich auf Wagen und 
Hoffe, wir aber denken an den Namen 
des SCHAn, unſers GDttes. 


9. Sie * find niedergeftürzt, und gefallen; | 


wir aber ftehen aufgerichtet. *Pſ. 9,4. 
10, *Hilf, KERN! dev König erhöre 
ung, wenn wir vufen. *Pſ. 12,2. 


Der 21. Bialm. 
Chriſti Steg wider Die Feinde, 
* Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. HERR, der König freuet ſich in dei— 
ner Kraft, und wie ſehr fröhlich ift er über 
deiner Hulfe 

3. Du * gibft ihm feines Herzens Wunſch, 
und weigert nicht, was jein Mund bittet, 
‘ Sela. *Pſ. 20,5. Bi. 37,4 
Denn du überſchütteſt ihn mit gutem 
- Segen, du jeßeft.eine gldene * Krone auf 
fein Haupt. *Pſ. 132, 18. 
5. Gr bittet Dich ums Leben; ſo gibft du 
ihm langes Leben * immer und ewiglich. 
+ Rom, 6, 9 


6. Er hat große Ehre an deiner Hülfe, du 


* [egeft Lob und ent auf ihn. 


“Bf. 

4 Denn du jeßeft "ihn * zum & en 
ewiglich, du erfreueit ihn mit Freuden 
deines Antliges. *1Mof. 12, 3 
8 Denn der König hoffet auf den 
HERRnu, und wird durch die Guͤte deg 
Höchſten * feit bleiben. *Pſ. 102, 28 

9, Deine Hand wird * finden alle deine 
einde, Deine Rechte wird finden, die Dich 


* Amos 2, 14. 15. | 


affen. 

10. "Du wirft fie machen wie einen Feuer- 
ofen, wenn Du *drein jehen wirft; ber 

ERR wird fie verichlingen. in feinem 
Born; Feuer wird fie ln 

*2Mof. 14, 24 

11, Ihre * Frucht wirft du umbringen 
vom Erdboden, und ihren Samen von den 
Menjchenkindern. 

* Pf. 109, 13. Matth. 3, 10. 

12. Denn fie * gedachten Div Uebels z 
thun, und machten nn die fie nit 
fonnten ausführen. 1 Mof. 50, 20, 

13. Denn du wirft fie zur Säulen ma⸗ 
chen; mit deiner Sehne wirſt du 8 
= zielen. — 

* erhebe dich in dei 
Aa fing d 





tet; 


mich, wie ein brüllen der und 





22, 


Der Bialm. 
Meifyanung von Chriſti Leiden und Herrlichkeil. 
1, Ein Palm Davids, vorzufingen, von 

der Hindin, die frühe gejagt wird. 

3. Mein *GDtt, mein GOtt, warum 
haft du mich verlaffen? Sch No aber 
meine Hülfe ilt ferne. \ 

* Matth. 27, 46. Marc. 15, 34. 

3. Mein GDtt, des Tages vufe ich, jo 
antwortet Du nicht; und des Nachts 
Iämeige ich auch nicht. 

Aber du biſt beitig, der du wohnelt 

— dem Lob Iſraels. 

5. Unſere Väter hofflen auf dich, und da 
fie hofften, halfeſt du ihnen aus. 

6. Zu dir ſchrieen fie, und wurden erret— 
fie hofften auf Dich, und *wurden 
nicht zu Schanden. * Pf. 25, 2.3, 

7. Sch aber bin ein Wurm und fein 
Menſch, ein * Spott der Leute, und Ber: 
achtung des Volks, *Matth. 27, 4143. 

8, Alle, die mich. ſehen, ſpotten mein, 
Sperren das Maul auf, und jehütteln den 


Kopf: 
9. Ex * lage e8 dem HERNn, +der he 
ihm aus, und errette ihn, hat er Luft 
ihm, * Weish. 2, 18. f Matth. 27, 
10. Denn *du haft mich aus mei 
Mutter Leibe gezogen; du wareft 
Zuverficht, Da io no an meiner Mutt 
.| Brüften war. *P 
11. Auf dich bin ich geworfen 
terleibe; * du biſt mein GOtt v 
‚| Mutter Leib an. 
12. *Sey nicht feine von J x 
Angſt iſt nahe; denn es iſt hie kein Helf 
*Pſ. 10, 1. H n 
13. Große — haben Bi, 
fette Ochſen haben mich umvinget 
14, Ihren * Rachen ſperren fie 



























Löwe. 
15, Ich bin aus geſchü 
alle meine Gebeine Beer 
mein Herz it in meinem 
ihmolzen Wachs, 


16. Meine Kräfte nd werten 
Scherben, und meine Bung 


ſich ertrenn 
ei 
















— Gaumen; u 


odes Staub. 


566 Chriſti Herrlichkeit, 


Pſalm 22. 23, 24: 25, 


Chriſtus Hirte und ang. 





18. Sch möchte alle meine Beine zählen. 
Sie aber ſchauen, und jehen ihre Ruftanmir. 
19. Sie * theilen meine Kleider unter ſich, 


und werfen das Loos um mein Gewand, 
*Matth. 27, 35, — 5 Lue. 23, 34. 


20. Aber du, SCH, er nichtferne; meine 
Stärke, *eile mir zu helfen. *Pf. 38, 23. 

21. Errette meine Seele vom Schwert, 
* meine Einfame — Hunden. 


! 

22. Hilf mir aus dem Rachen des Löwen, 
und errette mich von den Einhörnern. 

23. Sch *will deinen Namen predigen 
meinen Brüdern, ich will dich in der 
meine rühmen. *Ebr. 2, 12. 

24. * Rühmet den HENNAn, die ihr ihn 
fürchtet; es ehre ihn aller Same Jakobs, 
und vor ibm fſcheue fich aller Same 
Iſraels. *Pſ. 82, I. Pf. 33, 8. 

25. Denn er hat nicht verachtet, noch 

ewverſchmähet das Elend des Armen, und 
} jein Antlig vor ihm nicht verborgen, und 
a er zu ihm ſchrie, hörete er. *Pſ. 9, 13. 
BR 6. Die) will ich preifen in Der großen Ge- 
* — ich will * meine Gelübde bezahlen 
dor denen, Die ihn fürchten. *Pſ. 116, 14. 
7, Die * Elenden jollen eſſen, daß fie 
werden; und Fdie nad) dem HENRNn 
en, werden ihn preifen; euer Herz joll 
alich leben. “BI. 69, 33. Pi. 14,2 
28. 68 werde gebacht aller Welt Ende, 
iß fie ſich zum HERRn befehren, und vor 
Der “anbeten all alle —— der Heiden. 
enn “de HERR Hat ein Reich, 


. Mid. 5,1, 

le Fetten auf Erden werden efjen 
eten; vor ihm werben Kniee beu- 
die im Staube liegen, und Die, 
ierlich leben. 

Er wird *einen Samen haben, der 
; dom HERRn wird man vers 
u Kindskind. *Jeſ. 53, 10. 
verden kommen, und ſeine Ge— 
it predigen * dem Volk, dag rl: 
, dab ers thut. P. 110,3. 






































‚König ur Ehren. 


Aue, und Fführet mich zum frifchen 
a Heſ. 34, 14. } Offenb. 7, 17. 
Er *erquidet meine Seele; er führet 
mich aufrechter Straße, um jeines Namens 
willen. * Jer. 31,25. 
4. Und ob ich ſchon wanderte im finftern 
Thal, * fürchte ich fein Unglück; denn du 
bilt bei mix, Dein Stecken und Stab oe 
mich. *Pſ. 46,3 
5. Du bereiteft vor mir einen Tiſch gegen 
meine Feinde. Du jalbeft mein Haupt 
mit Del, und fehenfeft mir voll ein. 
6. Gutes und Barmherzigkeit werben mir 
. folgen mein 2ebenlang, und ich werde 
* pleiben im Haufe des HERRn immerdar. 
x*Pf. 15,1. 
Von Ehrifto, dem Könige der Ehren, 


1, Ein Pſalm Davids, 

Die * Erde ift des HERRn, und was drin- 
nen it; der Erdboden, und was drauf 
wohnet. *Pſ. 50, 12. 1 Gor. 10, 26. 

2. Denn er hat ihn an Die Meere gegrün⸗ 
det, und an den Waſſern bereitet. 

3. Wer *wird auf des HENNAn Berg 
gehen? und wer wird ftehen an feiner hei- 
ligen Stätte? *Pſ. 15, 1. 2. 

4, Der unjchuldige Hände hat, und reines 
Herzens iſt; der nicht Luft hat zu Lofer 
Lehre, und ſchwöret nicht fälſchlich. 

5. Der wird den Segen vom HERR 
empfahen, und * Gerechtigkeit von — 
GDtt ſeines Heils. * Sef, 48, 18, 

6. Das iſt Das Gejchlecht, * das nach 
ibm fraget, Das Da Ffuchet dein Antlik, 
Sakob. Sela. *Pſ. 14,2. Ri. 27,8. 
7. Machet die * Thore weit und Die Thů⸗ 
ven in der Melt hoch, daß der König der 
Ehren einziehe. *pPſ. 118, 19. 
8. Wer iſt derſelbe * König der Ehren ? Es 
iſt der BERN, ſtark und mächtig, ver HERR 
mächtig im Streit. *Pſ. 8, 6. 1Cor. 2,8 
9. Machet die Thoxe weit und bie Thü— 
ven in der Welt hoch, daß der — — 
Ehren einziehe. *Sad. 9 
10. Wer iſt derjelbe König der Ehren? 
Es it der HENN- En er iſt 

ela. 


Der 24 Pſalm. 





Gebet um Regierung 


Pſalm 25. 26. 


27. und Schuß Gottes. 567 





mich nicht zu Schanden werden, daß fich 
meine Feinde nicht freuen über mich. 

3. Denn * feiner wird zu Schanden, Der 
dein harret; aber zu Schanden müſſen fie 
werden, die lojen Verächter. *Jeſ. 49, 23. 

4. *HENRN, zeige mir deine Wege, und 
Lehre mich deine Steige. 

“Pf. 27,11. Bf. 86, 11. 

5. Leite mich in deiner Wahrheit, und 
lehre mich; denn du biſt der GOtt, der 
mir hilft; täglich harre ich dein. 

6. Gedenke, HERAN, an deine Barmher— 
zigfeit, und an deine Güte, Die von Der 
Welt her gewejen ilt. 

7. * Gedenke nicht der Sünden meiner 
Jugend, und meiner Uebertretung; gedenfe 
aber mein nad) Deiner Barm hevzigfeit, um 
deiner Güte willen. *Hiob 13,26. Ser. 31,19. 

8. Der HERR iſt *gut und fromm, dar— 
um unterweifet er Die Sünder auf dem 
Wege; *5 Mof. 32, 4 

9. Er leitet die Elenden vecht, und * * 
ret die Elenden ſeinen Weg. *v. 12. 

10. Die Wege des SEHRn find eitel 

-Güte und Wahrheit, Denen, die feinen 
Bund und Zeugniß halten. 

11. Um * deines Namens willen, HERR, 
jey gnädig meiner Mifjethat, die da groß iſt. 
*4 Mof. 14, 17. 18, 19. 

12. Wer ift der, der den HERRn fürdh- 
tet? Er * wird ihn unterweijen den beiten 
Weg. *Pſf. 32,8. Jeſ. 48, 17. 

13. Seine Seele wird im Guten wohnen, 
und fein * Same wird das Land befigen. 

*Pſ. 37, 9: 11. 22. 


14. Das Geheimniß des HERNn iſt 


unter denen, die ihn fuͤrchten; und ſeinen 
Bund läßt er ſie wiſſen. 

15. Meine Augen ſehen ſtets zu dem 
HERAN; denn er wird meinen Fuß aus 
dem Nee ziehen. 


16. Menke Dich zu mir, und ſeh mir gnã⸗ 


dig; denn ich bin einſam und elend. 
17, Die * Angſt meines Herzens iſt groß; 
führe mich aus meinen Nöthen. 
*Klagl. 120. 

18. Siehe an meinen Jammer und Glend, 
und vergib mir alle meine Sünde. ; 
19. Siehe, daß * meiner Feinde jo 

it, und + haffen mich aus Sachs 
* Pſ. 83, 2. DJoh. 3,3 
20. *Bewahre meine Seele, u 

mich; laß mich nicht zu Shan 
denn ich traue auf Dich. 
21; Schlecht und rech 








lungen. 





ſollte mir grauen? 
L| 2. Darum, jo die Böſen, 


22, GOtt, *erlöje Iſrael aus aller ſei— 
ner Noth. * Bf. 130, 8. 


ı Der 26. Pſalm. 
Gebet um Grrettung der Unſchuld. 

1. Ein Palm Davids, 

HERAN, ſchaffe mir Recht, denn ich bin 
unjchuldig. Sch hoffe auf den HENNn, 
an werde ich nicht Fallen. 

2. Prüfe mich, KERN, und verſuche mich, 
Läutere meine Nieren und mein Herz.. 

3. Denn deine Güte iſt vor meinen Augen, 
und ich wandele in Deiner Wahrheit. 

4, Sch * fie nicht bei den eiteln Leuten, 
und habe nicht Gemeinschaft mit den Fal- 
Ichen. “Bi 1,1. Jenlorites 

5. Ich * hafte Die Verfammlung der Boss 
wi und 44 at 28 den Gottloſen. Br 

























Sch waſnt meine or mit Un- 
Ran und halte mich, HERR, zu deinem 
Altar, *5 Mo. 

7. Da man höret die Stimme des 


— 
9. Raffe meine Seele *nicht Sin 
— noch mein Leben mit d 
Picige 
— — mit böſen Tücken e 
Rs nehmen gerne Geſchenke. R 
11. Sch aber wandele unſchuldig. 
löſe mich, und ſey mir gnädig. 
12. Mein Fuß gehet richtig. 2 
dich loben, SCHR, in den 


Der 27. Pia 
Troſt und Luſt an Gott und fein: 
1. Ein Pſalm Davids. = 
Der HERR iſt mein Licht und 


vor wen jollt ich mich fürchte 
HERR ijt meines Lebens Kr 
















jacher und Feinde, ‚an mich | 
De zu freſſen, müſſen · fie 

























568 Troſt wiber bie Feinde, 


4, Ging bitte ich vom HENNAn, Das hätte 
ich gerne, Daß ich *im Haufe des HENNAn 
bleiben möge mein Lebenlang, zu ſchauen 
Die ſchönen Gottesdienſte des HENNAn, und 
feinen Tempel zu befuchen. "Bf. 26, 8. 

5. Denn er deckt mich in feiner Hütte zur 
böfen Zeit, er verbirget mich heimlich in 
feinem Gezelt, und erhöhet mich auf einem 
Bellen; 

6. Und wird nun * erhöhen mein Haupt 
über meine A die um mich find; fo 
will ich in feiner Hütte Lob opfern, ich 
will fingen und lobfagen dem HENNn. 

* Bf. 18, 49, 

7. DENN, * höre meine Stimme, wenn 
ich rufe; ſey mir gnädig, und erhöre mich. 
Pſ. L 2. Bi 5,2% 

8. Mein Herz hält dir vor dein Wort: 
Ihr ſollt mein Antlig fuchen. Darum 

* Suche ich auch, KENN, dein Antlig. 
"Bi, 6. Jef. 45, 19. 

9. * Verbirg dein Antliß nicht vor mir, 
und veritoße nicht im Zorn Deinen Knecht; 
denn du bift meine Hülfe. Lab mich nicht, 
und thu nicht von mir Die Hand ab, GOtt, 

mein Seil. *Pſ. 13, 2. 

10. Denn mein Vater und meine Mutter 
berlaſſen mich; aber *der HENN nimmt 
7 "Bf. 94, 16, 17. 
n ‚ HENN, weiſe mir deinen Weg, und 


einde willen. 
Glib mich *nicht in den Willen mei- 
Feinde; Denn es ftehen falſche Zeugen 
x mich, und thun mir Unrecht ohne 
em i "P1.31,9. 
13. Sch glaube aber Doch, Daß ich *jehen 
erde das Gute des HENNn im Lande 
f ebendigen. “Jet, 38, 11. 
* Harre des HENNn, ſey — 
unverzagt, und harre des HENNn. 
ö *Hab.2,3. FBf. 31, 25. 


Der 28. Pſalm. 

ebet wider die falſchen Leute. 

Pſalm Davids. 
denn ich rufe zu Dir, HERR, mein-Hort, 
N nicht, *auf Daß nicht, ” 

1 > eft, ich gleich werde d % ie 











en 
"Bf. 143,7, 


ölle fahren. 


Pſalm 27, 28. 29. 





mich auf richtiger Bahn, um meiner | S 














‚Einhorn; 


öre Die Stimme meines Fleheng, 
n ich zu Dir fchreie, wern-ich * meine | H 
he beine J ligen Chor. 


Dankſagung. 

loſen, und unter den Uebelthätern, Die 
freundlich reden mit ihrem Nächften, und 
haben Böſes im Herzen. 

4. Gib ihnen nach ihrer That, und nad) » 
ihrem böſen Weſen; gib ihnen nad) den - 
Werfen ihrer Hände; vergilt ihnen, mas 
fie verdienet haben. 

5. Denn fie wollen nicht * achten auf das 
Thun des HENNn, noch auf Die Werfe 
feiner Hände; Darum wird er fte zerbrechen, 
und nicht bauen. *%of,5, 12, 

6. Gelobet jey der HENN; denn er hat 
erhöret Die Stimme meines Flehens. 

7. Der HERR ift meine Stärke und 
mein Schild, aufihn hoffet mein Herz, und 
mir ift geholfen; und mein Herz tft fröhlich, 
und ich will ihm Danfen mit meinem Liebe, 

8. Der HER ift ihre Stärke; er ift Die 
Stärfe, Die jeinem Geſalbten hilft. 

9. Hilf deinem ‚Volk, und *fegne bein 
Erbe, und weide fie, und erhöhe fie ewig: 
ich, *Pſ. 29, 11, 


Der 29. Pflalm‘ + 
Dom Donner göttlihen Worts, ö 


1. Ein Pjalm Davids. 

Bringet her *dem HENNAn, ihre Gewal- 
tigen, bringet her dem HENNAn Ehre und 
Stärke, *Pſ. 96, 7, 
2. Bringet dem HENNn Ehre feines 
Namens, betet an ben HENNn *in hei: 
ligem Schmuck. ' "Bf. 110, 3. 

3. Die Stimme des HENNn gehet auf 
den Waflern; der GOlt der Ehren don— 
nert, der HERR auf großen Waffern; 

4, Die Stimme * des HENNn gehet mit 
Macht; Die Stimme des HENNn gehet 
herrlich; *%ef,.30, BL, 

5. Die Stimme des HERen zerbricht 
bie Gebern; der HENN zerbricht die Ger 
dern im Libanon, 

6. Und machet fie löcken wie ein Kalb, 
Libanon und *Sirion, wie ein junges 
; *5 Moſ. 3,89. 
7. Die Stimme des HENNN häuet wie 
* Feuerflammen; * 3ef,66, 15, 16, 
8. Die Stimme des HERRn erreget bie 
Wüſte, Die Stimme des HENNn erreget 
die Würfte Kabes; i j 


9. Die Stimme eg: erxeget Die 


indinnen, und entblößet die Wälder. 
Un feinem Tempel wird ihm jeber- 
en. 5 
t fügt, *eine Sindflut 


——— 
4 * 


Lob⸗ und Be 


‚neh, Und * SCAN bleibt ein 
eng in Ewigleit. Welsh. 10, 4. 
Der HENN * mwieb feinem Volk 
Kraft geben; der HENN wird fein Volt 
ſegnen mit Frieben. *Pſ. 28, 8.9, 


Der 30. Pſalm. 
Dankfagung für Gottes Ste im Kreuz und 
Trübfal. 

1. Gin Palm zu fingen, von ber Gin- 

RN des Hauſes Diving, 

Ich preiſe dich, HERR, denn du haſt 
mich erhöhet, und * Läfjeft meine Feinde ſich 
nicht über mic) freuen. "Bf. 85, 19, 24, 

3. HENN, mein GOtt, da ich ſchrie zu 
* Be du mich gefund, 

HENRN, * du haft meine Seele auß der 

gie geführet; Du haft mich lebendig be— 

alten, ba bie in die Hölle fuhren, 

Pf. 86, 13. Pf. 116, 8. 4. 

b, hr Selig, lobjinget dem HENNn, 

danket und — feine Heiligkeit. 





f. 97,12 

6, En fein * } Aoın währet einen Augen⸗ 
blick, und ex hat Luſt zum Leben; ven Abend 
lang währet das Weinen, aber + Deg Mor: 
gens Die Freude. Jeſ. 54,7. Tob. 8, 23. 

7. Ich aber ſprach, Da mirs wohl ging: 
ch werde nimmermehr darnieder liegen, 

8. Denn, HENRN, durch bein Wohtgefnllen 
haft du meinen Berg Stark gemacht; aber da 
ei bein Ran verbargelt, erfchraf ich. 

ch will, HERR, vufen zu Div; bem 
Pi n will id) flehen. 

10. Was iſt nüße an meinem Blut, wenn 
ich *tobdt bin? Wird Dir auch der Staub 
danfen, und beine — ——— 

ſ. 66 
Dre Söre, und ſey mir gnädig; 
A mein Delfer. vPſ. 6, 3. 
* haft ie meine Klage verwan- 
heit * — Reigen; du haſt meinen Sack 
ausgezogen, und mich mit. Freuden ge 
gürtet, *Joh. 16, 20. 

13. Auf daß Die *Lobfin ng meine — 
und nicht ftille werde. KENN, mein HOtt, 
ich will bir banten in Gwigfeit. *Pf. 16,9. 


6 Der 31. Bialm, 
Oennung laßt In feiner Noth zu Schanden werben, | 
Br Gin Pſalm Davios, vorzufinge hr al 
2. DEWR, auf * Dich traue ich mi 
ermehr zu Schan 









Pſalm 29. 30, 31. 













ir Knecht; Hilf mir durch beine 


18, | en 
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Vertrauen auf Gott. 


3. Nei ige beine — zu mir, eilend hilf 
mir. ey mir ein ftarker Feld, und eine 
Durg, daß Du mir helfeft. 

An er bu bift mein Feld und meine 
Burg, und *um beined Namens willen 
wolleſt du mic) leiten und führen. 

*Pf. 23, 8, 

5. Du wolleft mic, aus Dem Netze zi En 
das fie mir geftellet Haben; Denn bu bift 
meine Stärfe, 

6. *In beine Hände befehl ich meinen 
Geiſt; du haft mich exlöfet, KENN, du 
treuer. GOtt. *Quc, 23, 46, 

7. Jeh haffe, Die da halten ee Ioje Lehre; 
ie hoffe aber auf den HENNn 

Ich * Freue mich und bin Vohlich über 
— Güte, daß du mein Elend anſieheſt, 
und exkenneſt meine Seele in ber Noth, 

*Pſ. 9,8 

9. Und übergibſt mich nicht in Die Hände 
des Feinbes; Du ftelleft meine Füße auf 
weiten Naumt. 

10, HERR, jey mir gnädig, denn mir ift 
angit; * meine Geftalt ift verfallen vor 
Trauern, Dazu meine Seele und mein 
Bauch. * Pſ. 6 8. 

11, Denn mein Leben hat abgenommen 
vor Trübniß, und meine get vor Seuf⸗ 
A meine Kraft tft verfallen vor meiner 

ifethat, und meine Öebeine find vers 
ſchmachtet. 4 

12, 68 gehet mix jo übel, daß ich bin eine" 
große Schmach worden meinen Nachbarn, 
und eine Scheu meinen Verwandten; bie 
mich ſehen auf der Gaffe, fliehen vor mir. 

13. Mein tit vergeffen im Herzen, wie 
eines Be ich bin worben wie ein 3 
brochen Gefäß. 

14, Denn viele jchelten mic) übel, 
jedermann fich vor mir fcheuet; * I vai 
Ichlagen mit einander über mich, und denfen 
mie Das Leben zu nehmen. i 
15, Ich aber, HERR, hoffe auf bi — 
und ſpreche: Du biſt mein GOtt. 

16. Meine * Zeit ſtehet in deinen Här 
Errette mich von der Hand meiner Yet 
und von denen, Die mich verfolgen. 

“Bf. 139, 16, 

17, Laß * feuchten A Antlig HS 






























#4 Mof. 6,25. Bi. 80, 
laß mich nicht 3 
en id fe ich 








570 Nechtfertlgung. 


Pſalm 31. 32. 33. 


Danffagung 








19. Berftummen müſſen faliche Mäuler, 
die da reden wider ben Oerechten, fteif, 
ſtolz und höhniſch. 

20. Wie groß iſt deine Güte, Die Du ver— 
borgen haſt denen, die dich fürchten, und 
exrzelgeſt denen, Die vor ben Leuten auf 
dich trauen. 

21. Du *verbirgeit ſie heimlich bet Dir 
vor jedermanns Troß; Du verdeckeſt fie in 
ber Hütte vor den zankischen Zungen. 

"Bf, 27, 5. 

22. Gelobet ſey der HENN, Daß er hat 
eine * wunderliche Güte mir bewiejen, in 
einer feften Stadt. 931. 17,7. 

28, Denn *teh Sprach in meinem Zagen: 
Ich bin won Deinen Augen verftoßenz; Den- 
noch höreteft Du meines Flehens Stimme, 
da ich zu Dir ſchrie. “Bf. 116, 11. 

24, Biebetden HENNn, alle feine Heiligen. 
Die Gläubigen behtitet der HENN, und 
vergilt veichlich dem, ber Hochmuth übet. 

2b, * Seid al und unverzagt, alle, 
bie Ihr des HENNn harret. *Pſ. 27, 1. 


. I. Der 32. Pſalm. 
s Bon ber Nectfertigung. 
1. Gine Unterweifung Davids, 
Wohl * dem, dem die Webertretungen ver: 
geben find, Dem bie Sünde bebedtet ift. 
Br “Noms 4, 7. 
2. Wohl dem Menjchen, * dem der HERR 
die Miſſethat nicht + zuxechnet, in deß Geiſt 
fein Falſch iſt. + Seh: 38, 17, f 1Moſ. 15, 6, 
3. Denn da ichs wollte * verfchweigen, 
yerſchmachteten meine Sebeine, durch mein 
4: Bun Heulen. *Hlob 31,33: FRI: 31, 11. 
- 4, Denn deine Hand war Tag und Nacht 
ſchwer auf mir, daß *mein Saft ver- 
‚ — wie es im Sommer dürre wird. 
Bra *1 San. 5,7. 
5. Darum * befenne ich dir meine Sünde, 
d meine Miſſethat nicht. Ich 





















ch will dem HERRnu meine Ueber: 
ig befennen. Da tvergabeit du mir 
Milfethat meiner Sünde, Gela. 
38, 19, Neh. 1,6. Spr. 28,13, 11%09.1,9, 
Dafür werben Did) alle Heiligen bitten 
zur *rechten Zeit; darum, wenn große 
Waſſerfluten kommen, werben fie nicht an 
dleſelblgen — *Jeſ. 85,6. 
u bift mein Schirm;z Du w 
An ae ‚d 


y ru J 



























den du wandeln ſollſt; 


den Weg 
ich will dich mit meinen Augen leiten. 
*Pf. 25, 12. 


9. Seid nicht wie Roſſe und Mäuler, 


die nicht verſtändig ſind, welchen *man 


Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn fie nicht zu Dir wollen. 
* Sprüche 26, 3. 

10. Der * Gottlofe hat viel Plage; wer 
aber auf den HENNn hoffet, den wird Die 
Güte umfahen, “Pf. 16, 4. Pi. 34, 22 

11, Freuet * euch des HERRn, und ſeid 
fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle 
ihr Srommen. *Pſ. 33, 1. 


Der 33. Pſalm. 


Unſers Herzens Freude ftehet im Pretfen ber 
Moplthaten Gottes, ‚ 
ie Freuet * och des HENNn, ihr Gexech⸗ 
ten; Die Frommen ſollen ihn ſchön preiſen. 
*Pſ. 64, 11. Pſ. 97, 12. 
2, Danket dem HENNn mit Harfen, und 


lobfinget *ihm auf dem Pſalter von zehn. 


Saiten; *Pf. 92,4. 

83. Singet ihm * ein neues Lied, machet 
es gut auf Sattenipielen mit Schale. 

#5. 40,4 Bi. 96,1 Pi. 98, 1. 

4, Denn * des HENNn Wort ift wahres 
haftig, und was er zufagt, das hält er 
gewiß. * Pf. 19, 10, 

5. Gr liebet Gerechtigkeit und Gericht. 
Die *Erde ift voll der Güte des HENNAn. 

*Rf. 119, 64. 

6. Der Himmel ift durchs Wort Des 
HENNn gemacht, und all fein Heer durch 
den Geift Jeines Mundes. 

7. Gr *hält das Waffer im Meer zu— 
ſammen, wie in einem Schlauch, und legt 
die Tiefe Ing Verborgene. "Bf. 104, 9. 

8. Alle Welt N te den HENNn, und 
vor ibm ſcheue ſich alles, was auf dem 
Erdboden wohnet. *Pf. 67,8 

9, Denn *fo er ſpricht, To geſchiehts, jo 
er a fo ſte hets da. *1 Mof. 1,3. 

10, Der HENN * macht zu ‚nichte Der 
Heiden Nath, und wendet Die Gedanken 
der Völker, . * Hiob 5, 12. 

11. Aber der *Nath des HERRn bleibet 
eiwiglich, feines Herzens Gedanken für 
und für, * Sp, 21,30, ef. 14; 27, 
12, * Wohl dem Volf, beg der HENN 
 BDtt ift; das Volk, das er zum Erbe 

J Bf. 144, 15. 
HENN * jchauet vom Simmel, 
h n Kinder. "Pi. , 2. 
RM: 


für Gottes Hulfe 

14, Bon feinem feften Thron ftehet ex auf 
alle, Die auf Erben wohnen. 

15. Er lenket ihnen allen Das Herz, ex 
merket auf alle ihre Werte, 

16, Einem Söntge hilft nicht feine große 
Macht; ein Nieje wird nicht errettet Durch 
jeine große Kraft. 

17, "Moffe helfen auch nicht, und Ihre 
große Stärke errettet nicht. *Jubllh 9,18. 

18, Siehe, des HERRn Auge ſiehet auf 
die, jo ihn fürchten, Die auf ſeine Güte 
hoffen "Stv. 34,19, 

10, Daß er ihre Seele exxvette vom Tode, 
und *ernähre It N bu Fheurung 

Bf. 34, 10, 

20, Unſere Seele *harret auf ben 

HENNAn; ex iſt Ru Sülfe und Schild, 


Set 8, 17, 
21, Denn unfer Herz freuet fich fein, und 
wir trauen auf feinen heiligen Namen, 
22, Deine "Güte, HERR, ſey über ung, 
wie wir auf Dich hoffen. “Bf, 31, 7. 8. 


Der 34 Pſalm. 
Dankfagung für Sotles Freundllchtelt. 

1, Ein Pſalm Davids, da *or feine Ge— 
berde verftellete vor Abimelech, der Ihn von 
fich teteb, und er wegging. "1 Sam 21,18. 
2. N "ill don DENN n loben allegeit; 
ie ob Soll immerdar In meinem Munde 
ein, 


3. Meine Seele Soll fich "rühmen Des 
DENN, daß Die Elenden hören, und flch 
freuen, “Nor 9,2. 

4. Preifet mit mie den HERRn, und laßt 
uns mit einanber Ian Namen * erhöhen, 


5. Da Ich Den HENNn fuchte, antwortete 
er mlr, und exrektete mich aus aller meiner 
Furcht. 
6. Welche ihm anſehen und anlaufen, 
deren Angeſicht wird nicht zu Schanden. 





7, Da biefer *Elende vief, — der 
HERNR, und half ihm aus allen feinen 
Nothen "Sir. 21,0. 





8, Der *Engel des HENNn lagert fich um 
bie her, foihn fürchten, und hilft ihnen aus, 

"MN, 2 Rdn. 6,17. BEN, 

9. Schmedet und ſehet, wie freundfich 


trauet. 

10, Fürchtet den HERRn, ihr ſel 
een *die Ihm fürchten, ho 
en N 





Pſalm 33, 34. 35. 


*Pf. 08,55 








4. 68* müffen ſich ſchamen und. 
ber HENN It. "Wohl dem, ber DM HE müſſen 
* 4.2 
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hungern; aber Die den SENNAn ſuchen, 
haben feinen Deangel an ingend einem Gut, 

12, * Kommt her, Kinder, höret mie zu; 
ich will euch Die Sure Ebeß HENIN lehren. 

‘Pi: 66, 16, 

13, * Wer ift, dev qut Leben begehrt, und 
gerne gute Tage hätte? *1 Betr, 8, 10, 

14, Bebitte Deine Zunge vor Böſem, und 
deine Lippen, paß fie nieht falſch venen, 

15, Laß vom Böſen, und thue Gutes, 
fuche Friede und jage ibm nuch. 

"Bf, 37,27. 1 Betr. 8, IL, 

16, Die * Mugen des HERn ſehen auf 
die Serechten, und feine Ohren auf ihr 
Schrelen; *Hiob 36, 7, 

17." Das Antliß aber Des HERRnſſtehet 
über bie, Jo Böſes thun, Daß ex Fibre Ger 
dächtniß auswotte von Der Erde. 

vPſ. 5,5. Hlob 18, 17, 

18, Wenn Die (Gexechten) ſchreten, ſo 
*Rhöret der HERM, und errettet fie aus all 
ihrer Noth. } vv. 6. 

19. Der "HEN iſt nahe bet denen, Die 
zerbrochenes Herzens find, und hilft benen, 
die zerſchlagen Gemüth haben, j 

"tue, 18, 18, 14, 

20, Der Gerechte muß viel leiden; aber 
der HENN hilft Ihm aus dem allen, 

21. Gr bewahret ihm alle feine Geheine, 
daß beven nicht eins zevbvochen wird, 

22, Den Gottlojen wird das Un 
tödten; und bie ben Gerechten ha 
werben Schuld haben, A . 

23, Der HENM erlöfet die Seele feiner 
Knete; umd_alle, Die auf ihn trauen, 
werben feine Schuld haben. a 
























P N J 
Der 35. Pſalm. 

Gebet um Errellung von ber Feinde Graufam 
1, Ein Pſalm Davids. 
ENN, babere mit meinen Haderern; 
eite wider meine —— 
2. Ergrelfe den Schild und Waffen, 
* mache dich auf, min zu helfen. * 
3, Zuͤcke den Spieß, und jehlige 
wider meine Verfolger, Sprich z 
Seele: Ich bin Deine Sülfe. 
















j Jim 
werben, Die nach meiner Seele flebent 
1 ge ehren, und zu Scham 
werben, Die mir übel wollen,  #% 

Sie müſſen werben wi ; 
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Bialm 35. 36, 


von ben Feinden, 





rin werden, und der Engel des HENNn 
verfolge fie. 

7. Denn fie haben miv ohn Urſach geſtel— 
let ihre Nege, zu verderben, und haben ohn 
Urjach meiner Seele Gruben zugerichtet, 

8. Er müffe unverjehens überfallen wer— 
den, und fein Netz, das er geitellet hat, 
müſſe ihn faben, und müffe drinnen über- 
füllen werden. 

9, Aber meine Seele müſſe fich freuen 
des HERRn, und fröhlich fein auf feine 
Hülfe. 

10. Alle meine Gebeine müſſen jagen: 
HERR, wer ift dein gleichen? Der * du 
den Glenden errettejt von Dem, der ihm zu 
ſtark ift, und den Elenden und Armen von 
feinen Räubern. * Hiob 36, 15. 

11. &8 treten frevele Zeugen auf, Die 
zeihen mich, deß ich nicht ſchuldig bin. 

12, Sie *thun mir Arges um Gutes, 
mich in Herzeleid zu bringen. *Pi. 38, 21. 

13. Sch aber, wenn *fie krank waren, 
30g einen Sad an, that mir wehe mit Fa- 
iten, und betete von Herzen ſtets; 

, *Nöm. 12, 15. 

14, Ich hielt mich, als wäre e8 mein 
Freund und Bruder; ich ging traurig wie 
einer, der Leide trägt Über feiner Mutter, 

15. Sie aber freuen fich über meinem 
Schaden, und votten fich; es votten fich 
die Hinkenden wider mich, ohne meine 
‚Schuld; fie reißen, und hören nicht auf. 
16. Mit denen, die da heucheln und jppt- 
ten um des Bauchs willen, *beißen fie ihre 
ähne zufammen über mich. *Hiob 16,9. 
17, HErr, wie * lange willft du zufehen ? 
rette doch meine Seele aus ihrem Ge— 
mmel, und tmeine Ginjame von den 
gen Löwen. *Pi.119, 54. FPI. 2, 21. 

. Sch will die * danken in der großen 
ine, und unter viel Volks will ich 
men. * Pf. 40, 10: 11. 
fich nicht über mich freuen, Die 
unbillig feind find, noch mit den Augen 

t, Die mich ohn Urſach baffen. 
Denn ſie * trachten Schaden zu thun, 
uchen faljche Sachen wider Die Stil- 

Lande; *Pſ. 36,5, 
Und fperren ihr Maul weit auf wider 
md jprechen: * Da, dal 

ar k * Bf. 40, 16 
ERN, du fieheft e8, ſchwei 
u von mi 








































das ſehen ) 
Iner Flügel trauen. 


24, HENN, mein GDtt, richte mich nad) 
deiner Gerechtigkeit, Daß fie fich über mich 
nicht freuen. 

25. Laß fie nicht jagen in ihrem Herzen: 
Da, da! dus wollten wir. Laß fie nicht 
fagen: Wir haben ihn verschlungen. 

26. Sie müffen ſich *ſchämen und zu 
Schanden werden, alle, Die fich meines 
Uebels freuen; fie müfjen mit Schande 
und Scham gekleidet werben, Die fich wider 
mich rühmen. *v. 4. 

27. Ruͤhmen *und freuen müſſen ſich, 
die mir gönnen, daß td) Recht behalte, und 
immer jagen: Der HENN müſſe hoch * 
lobet ſein, der ſeinem Knechte wohl will. 

*Pſ. 40,17. 

28. Und meine Zunge ſoll reden von dei- 

ner Öerechtigfeit, und Did) täglich preifen. 
EN 

” Der 36. Pſalm. 

Gebet und Klage wider die gottlofen Heuchler, 


1. Ein Palm Davids, des HERAN 
Knechts, vorzufingen. : 

2. Es ift von Grund meines Herzens 
von der Gottlofen Weſen geiprochen, daß 
* feine Gottesfurcht bei ihnen tft. 

*1 Mof. 20, 11. 

3. Sie *ſchmücken ſich unter einander 
felbft, Daß fie ihre böſe Sache fördern, 
und andere verunglimpfen. 

*2 Kon. 17,9. 

4. Alle *ihre Lehre ift ſchädlich und er: 
logen; fie laſſen fich auch nicht weifen, Daß 
fie Gutes thäten. * Bf. 59,18. 

5. Sondern fte *trachten auf ihrem Lager 
nad Schaden, und ftehen feit auf dem bö— 
jen Wege, und jcheuen Fein Arges. 

. *Mich. 2,1. 

6. HENN, deine * Güte reicht, jo weit 
der Himmel ift, und deine Wahrheit, jo 
weit Die Wolken gehen. 

*Pſ. 57 11. Pf. 108, 5. 

T. Deine Gerechtigkeit ftehet wie Die 
Berge GOttes, und dein Necht wie große 
Tiefe. GERN, du Hilfft beide Menjchen 
und Viehe. i 
8 Wie theuer ift Deine Güte, GOtt, daß 
Menſchenkinder * unter dem Schatten dei— 
*v. U. Pe1T8 
Sie werden *trunken von den reichen 
Deines Haufes; und du tränkeſt 
olluſt, als mit einem Strom, + 
TREE a 

bei Dir iſt * die lebendige 


Der Bifen Glück, und 


Duelle, und in deinem Licht Fjehen wir 
das Licht. *Jer. 13, 17,13: 1%ef 9,2% 
11, * Breite deine Güte über Die, Die Dich 
fennen, und beine Gerechtigkeit über Die 
Frommen. *v. 8. 
12, Laß mich nicht von den Stolzen uns 


tertreten werben, und bie Sand ber Gott: |I 


loſen ſtürze mich nieht. 

13. Sondern laß fie, * Die Mebelthäter, 
daſelbſt fallen, Daß fie verftoßen werben, 
und nicht bleiben mögen. *Jer. 50,82, 


Der 37. Pſalm. 
Aergerniß fiber der Sottlofen Glück zu meiten, 


1. Ein Palm Davids, 

Grzürne *dich nicht über die Böfen, joy 
nicht neidisch über Die Mebelthäter, 
*Opr. 4, 19. Pred. 10,4. 

2. Denn wie dag Gras werden fie bald 
abgehauen, und wie das grüne Kraut 
werben fie verwelken. 

3. Hoffe auf den *HENNn, und thue 
Gutes; bleibe im Lande, und nähre Dich 
redlich. * 501. 12, 6.7. 

4. Habe deine Luft am HERRn; ber 
wird Dir * Besen, ae Del Herz wünjchet. 


5, *Befiehl dem BENNn Deine Wege, 
und hoffe RAN wohl machen, 
Matth, ' 


vd f. 
6. Und wird beine Gerechtigkeit * hervor— 
bringen wie Das Licht, und dein Necht wie 
en Mittag. * Yet, 58, 8. 
7. Sey Bitte dem HENNn, und warte 
auf ihn. Erzürne Dich nicht fiber den, dem 

ſein Muthwille glücklich Fortgehet. 
8. Stehe ab *vom Born, und laß ben 
Ban: erziiene Dich nicht, daß du auch 

: Ä 


uft. *Eph. 4, 26. 81, | 


9. Denn die Böfen werden ausgerottet; 
die aber des HENNn harren, * werden das 
Rand erben. "11, Sp. 2, 21. 

10. &8 ift noch um ein Kleines, fo ift 
der Gottloſe nimmer; und wenn Du nad) 


feiner Stätte jehen wirft, wird ev — —— 


11. Aber die Elenden werden * das Land 
erben, und Luft haben in Faroßem Frieden. 
*Matth.d,D. 784. 1 


atth. 5, D. 119, 165, 

12. Der Gottloje draͤuet dem Gerechten, Rech 
und *beißet feine Zähne zufammen über | 
\ * H106 16, 9, | nem Herzen, feine Tritte gleite 

n ex) 32, Der So 






— 
18. Über der HErr lachet fein; be 
 fiehet, daß fein Tag kommt. 
14, Die, — — da 
en Ihre B 


Pſalm 36. 37. 
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fällen den Elenden und Armen, und ſchlach— 
ten bie Frommen. — 

15. Aber Ihr Schwert wird In ihr Herz 
gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen. 

16, Das Wentge, Das ein Gerechter hat, 
ift beffer, denn Das große Gut vieler Gott— 


ofen. 

17. Denn der Gottlofen *Arm wird zer— 
brechen; aber dev HERR erhält Die Ge— 
rechten, *1 Sam. 2, 31. 

18. Der HERR kennet Die Tage dev 
Frommen, und ihre Gut wird ewiglich 
bletben, 

19. Sie werben nicht zu Schanden In 
der böfen ‚Zeit, und in *der Theurung 
werben fie genug haben. “Bf, 112, 3. 

20. Denn die Sottlofen werden umkom— 
men, und bie Feinde Des HENNn, wenn 
fie gleich ſind mie eine Eöftliche Mue, wer— 
er fie Doch vergehen, wie Der Rauch ver 
gehet. 

21. Der *Gottloſe borget, und PL 
nicht; Der Gexechte aber tft Fbarmberzig 
und milbe. *Sir. 29,2 FRI. 112, b. 

22, Denn feine * Gefegneten erben bus 
Land; aber feine Verfluchten werben aus 
gerottet, U 

23. Von dem HENNn wird folches Dans 
nes Gang gefördert, und hat Luft an fer 
nem Wege, ' 

24, * Fällt er, jo wird er nicht wegge⸗ 
worfen; Denn der HERR erhält ihn Ye 
der Hand, *Pf. 46, . 

25. Ich bin jung geweſen, und alt wor - 
ben, und habe noch nie gejehen den Ges 
rechten verlaffen, over feinen Samen nad \ 
Brod gehen. 1 ae 

26, Gr iſt allegeit barm herzig, und lelhet 
gerne; und fein Same wird san fein. 
27. Laß * vom Böjen, und thue Gute, 
und bleibe tmmerbar, "Bi, 6. 
28. Denn der HENN hat das Necht lieh, 
und verläßt feine Heiligen nicht, eiwiglihh 
werben fie bewahret; aber der Gonttlofen 
Same wird ausgevottet, BR; 
29. Die a ge das kand, un 

innen. 
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30. Der 
—— 


— 






echt. Be 
31. Das Geſetz 





ttloſe * lauert 
„und gebenft ihn zu 


re Bupgebet, und Bitte 


fernen Händen, und verdammt ihn nicht, 
wenn ev verurtheilt wird. 

34, Hure auf den HENNn, und halte 
feinen Weg, fo wird er Dich erhöhen, Daß 
dur Das Land erbeſt; Du wirfts jehen, Daß 
die Gottlojen ausgerottet werden. 

35. Ich habe gejehen einen Gottloſen, 
der war trotzig, und breitete fich aus, und 
grünete wie ein Lorbeerbaum. 

36. Da man vorüber ging, fiehe, * da 
war er dahin; ich fragte nach ihm, Da 
ward er nirgend funden. 

* Hi06 4, 20. Pf. 10, 15. Spt. 29, 16. 

37. Bleibe * fromm, und halte Dich vecht; 
denn jolchem wirds zulegt wohl gehen. 

*1 Mof. 39, 8: 9. 

38. Die *llebertreter aber werden ver— 
tilget mit einander; und Die Gottlofen 
werden zuleßt ausgerottet. "Bf. 73,19, 

39, Aber der HERR Hilft Den Gerechten; 
*der ift ihre Stärke in der Noth. *Pf. 48, 4. 

40. Und der HENN wind ihnen beiftehen, 
und wird fie erretten; er wird fie von den 
Gottloſen erretten, und ihnen helfen; denn 
fie * trauen auf ihn. *Welsh. 3, 9. 


' Der 38. Pſalm. 
Bußgebet um Erlebigung von ber ſchweren 

y Sindenlaft, N 

1. Ein Pſalm Davids, zum Gedächtniß. 

2. HENN, * ftrafe mich nicht in deinem 

orn, und züchtige mich nicht in deinem 

rimm. *Pſ. 6, 2. 

3. Denn deine Pfeile ſtecken in mir, und 
ine Sand drücket mic. 











ibe vor Deinem Dräuen, und ift fein 
riede in meinen Gebeinen vor meiner 
unde. 

N 
Haupt, wie eine ſchwere Laft find fie mir 
zu ſchwer worden. 

6, Meine Wunden ſtinken und eitern vor 
ii Be hprgeit, 
aan gehe krumm und ſehr gebückt; 





en Tag gebe ich traurig. 

nn meine * Venen verborren ganz, 
ie nichts Geſundes an meinem Leibe. 
95,22, 18.16. . 













en. Ich heule vor U 


Pſalm 37. 35, 39. 


Es iſt nichts Gejundes an meinem 


Denn meine Sünden gehen über mein 


ift mit mie gar anders, and bin 


um Errettung bon Feinden. 


11. Mein Herz bebet, meine Kraft hat 
mich verlaffen, und dag Licht meiner Mugen 
iſt nicht bei mix, 

12, Meine *Lieben und Freunde ftehen 
gegen mix, und ſcheuen meine Plage, und 
meine Nächiten treten ferne. Hlob 19, 14, 

13. Und die mie nach Der Seele ftehen, 
ftellen mix; und Die mir übel wollen, reden, 
wie fie Schaden thun wollen, und gehen 
mit ettel Lilten um, 

14. Ich aber muß fein wie ein Tauber, 
und nicht hören, und * wie ein Stummter, 
der feinen Mund nicht aufthut. *Yef 58, 7, 

15. Und muß fein wie einer, ber nicht 
höret, und ber * feine Widerrede In feinem 
Munde hat. *1 Petr. 2, 2. 

16. Aber ich haxxe, HENN, auf Dich; 
du, HErr, mein GOtt, wirft erhören. 

17. Denn ieh denke, Daß fie ja ſich * nicht 
ber mich freuen! Wenn mein Fuß wan- 
tote, würden ſie ſich hoch rühmen wider 
nich. *Pf. 30,2, 

18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, und 
mein Schmerz tft Immer vor mir, 

19. Denn ich zeige meine Miffethat an, 
und Sorge fie meine Sünbe, 

20, Aber meine Feinde leben, und find 
— die mich unbillig haſſen, ſind 
groß. 

21. Und die mir *Arges thun um Gu— 
tes, feßen fich wider'mich, Darum, daß ich 
ob dem Guten halte, *Pf. 109, 8. 

22. Verlaß mich nicht, HERR, mein 
GOtt, ſey nicht ferne von mir. 

23, *Elle mir beizuſte hen, HErr, t meine 
Hülfe. BF, 40, 14. PT: 80, 83. 





Der 39. Pſalm. 
Gebet um bie rechte Sterbelunft, als eine gewiſſe 
\ Urgenet wider Aergerniß, 
1, Ein Palm Davids, vorzufingen für 
"2.02, 1 


*Jeduthun. 

2. Ich babe mir vorgefegt; ich will mich 
hüten, daß ich nicht Findi e mit meiner 
Zunge. Ich will meinen Mund zäumen, 


weil ich) muß ben Gottlofen jo vor mir 


ſehen. 
Ir Ich bin *verftummet und fill, und 
nun e der Freuden, und muß mein Yeib 
a frefien. “2,98, 14, 
Mein Herz tft entbrannt in meinem 
‚ und wenn ich dran gebenfe, werbe 
mdet; ich rede mit meiner Zunge, 


NN, Ian Woch mich, 
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Sterbensgebdanten. 


Pſalm 39, 40, 
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daß e3 ein Ende mit mir haben muß, und 
mein Leben ein Ziel hat, und ich Davon 
muß. *Pſ· 90, 12. 

6. Siehe, * meine ‚Tage find einer Hand 
breit bei Dir, und mein Leben ift wie nichts 
vordir. Wie garnichts find alle Menſchen, 
Die Doch fo ficher leben! Sela. *Pſ. 90, 5 

7. Sie gehen Daher wie ein Schemen, — 
machen ihnen viel vergeblicher Unruhez fie 
* ſammeln, und wiſſen nicht, wer es krie— 
gen wird. *Pred. 2, 18.21. Lue. 12, 18f. 

8. Nun, HErr, weß joll ich mich tröften? 
* Sch hoffe auf Dich. ‚FB, 2, 

9, * Errette mich von aller meiner Sünde, 
und laß mich nicht den Narren ein Spott 
werben. *Pſ. 79, 9. 

10. Ich will jehweigen, und meinen Mund 
nicht aufthun; *du wirits wohl machen. 

*Pſ. 37,5 

11, Wende * deine Plage von mir; denn 
ih bin verichmachtet von der Strafe dei— 
ner Hand. *Matth. 26, 39. 

12. Wenn du einen züchtigeft um ber 
Sünde willen, jo wird or Schöne ver- 
zehret, wie von Motten. Ach, *wie gar 
nichts find Doch alle Menjchen! Sela. 

* Bf. 62, 10. 

13. Höre mein Gebet, HERR, und ver- 
nimm mein Schreien, und ſchweige nicht 
über meinen Thränen; denn * ich bin beide 
dein Pilgrim und dein Bürger, wie alle 
meine Väter, . *1Mof. 35,27: 3 Mof. 35, 3. 


1 Ghron. 30, 15 ai 119, 19. 2 Cor. 5, 6.7, 
Phil. 3, 20. ee fu, 2%, 1. Ebr. 11, 13, 


i F “ob ab von mir, Daß ich mich er— 


quicke, ehe denn ich hinfahre, und nicht 
mehr hie jey. *Hiob 10, 20. Bar, 2, 13. 


Der 40. Pſalm. 
a von Chriſto, feinem Leiden map 
Prophetenamt. 
1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
2. Ich * harrete des HERRu; und er 
neigete ſich zu mir, und Thörete mein 
S reien, en Pf. 5, 3. Pſ. 18, 7. 


3. Und zog mich u8 der graufamen 
Grube, und * aus dem Schlamm, und ftel- 
lete meine Füße auf einen Fels, daß ich se 
wiß treten kann; *Pſ. 8 
4. Und hat mir ein neu Lied in meine 
Mund gegeben, zu loben — 

werden viele ſehen, und 
f t — umd au ihn bo 








‚helfen. 


Schanden werden, die mir nad) J 


den, Die mir Uebels gönnen. 









le alle, die nach Dir fr 


auf den HENNn, und ſich nicht wendet zu 
a: Hoffärtigen, und Die mit Lügen um— 
gehen. 

6. HERN, mein GDtt, groß find deine 
Wunder, und deine Gedanken, die du an 
ung beweiſeſt. Dir ift nichtS gleich. Ich 
. will fie verfündigen, und Davon jagen, 
wiewohl fie nicht zu zählen find, 

7. *Dpfer und Speisopfer gefallen Dir 
nicht; aber die Ohren haft du mir aufges 
than. Du willit weder Brandopfer noch 
Sündopfer. *Pſ. 51, 18. Ebr. 10,5. 

8. Da Sprach ich: Siehe, ich kommez im 
* Buch tft von mir gejchrieben; 

*Joh. 5, 39.46. Ebr. 10, 7. 

9, Deinen *Willen, mein GOtt, thu 
ich gerne, und dein Geſetz hab ich in mei— 
nem Herzen. * Ser. 50, 5. 

10, Sch * will predigen die Gerechtigkeit 
in der großen Gemeine; fiehe, ich will mix 
meinen Mund nicht ftopfen laffen, HERR, 
Das weißeſt du. * PB. 35, 18, 

41, Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht 
in meinem Herzen; von deiner Wahrheit 
und von deinem Heil rede ich; ich ver— 
hehle *deine Güte und Treue nicht vor — 
der großen Gemeine. *Pf. 57,4 

12, Du aber, HERR, wolleſt — — 
Barmherzigkeit von mir nicht wenden; la 
deine * Güte und Treue allewege mich be 
hüten. “Bi. 61,8 

13. Denn e8 hat mich umgeben Leiden 
a Zahl; es haben mich meine Sin! 
ergr iffen, dab ich nicht jehen kannz ihre 

* iſt mehr denn Haare auf meinem Haupt, 
und F mein Herz hat mich verlaffen. * 

*Pſ. 69,5. Heſ. 82, 10. 

14. Laß dirs gefallen, HENN, daß 

mich ervetteft; *eile, HENN, mir 
*Pſ. 22,20. Pſ. 88, 23. 
15. *Schämen müſſen ſich, und zu 





















Seele ſtehen, daß ſie Die umbringen; zurüt 
müſſen fie ‚fallen, und zu Schand 





*Pſ. 35,4. BP. 70, 8 F 
16. Sie müſſen in ihrer a 2 
ſchrecken, die über mic) ſchreien: u 
17. 68 müffen *ſich freuen u 
age: 
eil Lieben, müfjen jagen 
ef ER nr a RR 


















576 Bon Juda, bem Berräthen Pſalm 40, 41, 42.43, 





Helfer und Grretter; mein GOll, verzeud) 
nicht, *Pſ. 70, 6. Pſ. 109, 22, 


Der 41. Pſalm. 
Don Wohkthättiglett und Untreue, 

1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen, 

2. Wohl dem, ber ſich bes Duͤrftigen 
annimmt, den wird ber HENN erretten 
zur böfen Seit, 

3. Der HERR wird ihn bewahren, unb 
* beim Leben erhalten, und ihm laffen wohl 

eben auf Erben, und nicht geben in feiner 
Feinde Willen. *Apoſt. h, B6f, 

4, Der HERR wird ihn erquicen auf 
ie Stechbette; bu Hilft ihm von aller 
einer Krankheit. 

5. Ich Sprach: HEN, ſey mir gnäbtig, 
heile meine Seele; denn Ich habe an bir 
gefinbiget. "Bf 6,8. 

6, Meine Feinde reden Ar 
Wann wird er fterben und 
gehen? 

7, Sie fommen, daß fie ſchauen, und 
meinend doch nicht won Herzen; fonbern 
fuchen etwaß, daß fle Läftern mögen, gehen 
hin, und tragens auß, ; 
‚8, Alle, Die mich haffen 
anber wiber mich, und h 


mich. 

Ste 1 ein Bubenstiiek Aber mich 
befchloffen: Wenn er Liegt, ſoll ee nicht 
wleder aufftehen, 

10. Much mein Freund, Dem Ich mich ver- 
trauete, ber * mein Brod aß, tritt mich un⸗ 
ter Die Fliße, "Bf. 55, 14. Yoh. 13, 18, 


Apoft. 1, 16. 

11, Du aber, DENN, fey mir gnäbig, 

and Hilf mie auf; ſo will ſch fie 55 

12. Dabet merke ich, Daß Du Gefallen an 
haft, Ya mein Feind tiber mich nicht 
chzen wird, 

3, Mich aber erhältft bu um meiner 

Frömmigkeit willen, und ftelleft mic vor 

Angeficht * eiwiglich. *16Ehrom 18,27, 


e8 wiber nich: 
m Name ver- 


*xaunen mit ein- 
enten Boöſes über 
*Maitth. 22, 15. 



















KA 


ael, von nun an bis in Ewigkelt. 
en, Amen. "tue, 1,08, 


h Der 42, Bialm 
GSlend unb Troft ber Verfolgten, 
1, Gtne Unterwelfung ber Kinder Korah, 
1 * u 










ingen. i —* 
Die ber * Hirſch fchreiet nach friſch 
2 eine Seel 









R 
ſer, jo ſchre 


4 


', Gelobt *jey der KENN, der GOtt 








Droſt der Berfolgten, 


3. Meine Seele bürftet nad) GOtt, nad) 
bem lebendigen GOtt. Wann werbe Id) 
dahin fommen, daß ich GOttes Angeſicht 
ſchaue? 

4. Meine Thränen find meine Spelſe Tag 
und Nacht, metl man täglich zu mie jagt: 
*Wo iſt nun bein GOtt? Pf. 79, 10, 

5, Wenn ich denn bei inne werde, fo 
chlitte *ich mein Herz heraus bei mir 
elbit; Denn ich wollte gerne hin gehen mit 

em Saufen, unb mit vo wallen zum 
Haufe GOttes, mit Frohlocken unb Dan- 
fen, unter bem Saufen, bie ba fetern. 

“1 Sam. 1, 18, 

6, Was * betelibeft bu dich, meine Geele, 
und biſt fo unruhig in mie? Harre auf 
GOtt; denn ich werbe Ihm noch banken, 
baß er mie Hilft mit feinem Angeficht, 

"Bf. 43,5. 

7, Mein GOtt, beteubt iſt meine Seele 
in mir; darum gebenfe ich an Dich, Im 
Sande am Jordan und Hermonim, auf 
bem Kleinen Berg. 

8. Deine * Fluten vaufchen daher, daß 
hie eine Tiefe und ba eine Tiefe braufen; 
alle beine Wafferwogen und Wellen geben 
über mich. "Pf. 09, 28, 

9. Der HENN hat des Tages verheißen 
feine Gute, und bes Nachts finge ich Ihm, 
und bete zu GOtt meines Lebens, 

10, ch fage zu GOtt, meinem Fels: 
Warum *haft du mein vergeffen? Warum 
muß id) > traurig gehen, wenn mein Felnb 
mich branget? "01,49, 14. Bf. 48,2. 

11, 68 if als ein Morb In meinen Dels 
nen, baß mich meine Feinde fchmähen 
wenn fie täglich zu mir jagen: * Bo it 
nun bein HL? *v. 4. 

12. Was * betrübeſt bu dich, meine Seele, 
und biſt jo unruhig in mie? + Harre auf 
GOtt; denn Ich werbe Ihm noch danken, 
es meines Ingeftchts Hülfe und mein 
GOtt iſt. *Pſ. 43, 8. 19009 | 


Der 43, Pſalm. 
Unrufung Gottes, bes hochſten Nichtere, 


1, Nichte "mich, GOtt, und führe meine 


Sache wider Das unheilige Bolt, umb ers 
Die mich von ben falfchen und böfen Lets 


en, ”21,20, 1, 
2. Denn bu bift ber GOtt meiner Stärke; 


arum verftößelt Du mich? * Warum Id 


— 


mid) fot arg gehen, wen. mic mein 
I at un re 


ne 


—— ber 


Geit, rg fe mich leiten, und bringen zu 
* einem heiligen Berg, und au beiner 
Wohnung, “nf, 18, 1 
4, Daß N hinein gebe zum Altar GOt⸗ 
te8, zu dem GOtt, ber " meine Freube und 
Woͤnne tft, unb Dir, GOtt, auf ber Harfe 
banle, mein GOtt. Pf. 63, 6. 
Mas * Gopeikbeft du dieh, meine Seele, 
und biit fo unruhlge in mie? Haxre auf 
HDtt; denn Ich werde ihm noch Danlen, 
daß ex meines Angeftchts Dülfe, und mein 
GOtt ſt. "Mi 42, 6. 12. 





Der 44. Pſalm. 
Allgemeiner Zuſtand und Gebet der Helllgen. 


1, Stine Unterwetlung ber Kinder Korah, 
er ingen, 

Det, wir haben mit unfern un 'o 
dee, unfere Bäter haben uns erzählet, 
nd bu gethan haft zu Ihren Zelten vor 

ters. 

3, Du haft mit deiner Hand bie Hetben 
en aber ſie haſt Du eingeſehtz bu 
haft bie Wölter derberbet, aber I haft bu 
3 ebreitet, 

enn fie haben das Land nicht einges 
nommen durch Ihe Schwert, und Ihe Arm 
balftbnen nicht, Jonbern Deine Rechte, nein 
Arm, und das Licht Deines Angefichts; 
benn bu batteft Wohlgefallen an ihnen, 

db, GOtt, bu bijt berjelbe mein König, 
= bu Jakob Dülfe verheiheft, 

6, Durch) dich * wollen wir umfere Feinde 
zerftoßen; in beinem Namen wollen wir 
untertreten, bie fa wiber uns ſehen. 

"Bf. 00, Ih, 

7, Denn ich * verlaffe mich nicht auf mel: 
nen As, unb mein Schwert lann mir 
ntcht helfen; "Pf. 20, 8, 

8, Sondern bu hilfft uns von Sl 
ae und macheit zu Schanben, bie 


und 18 hal en. 
ie wollen täglich vübmen von —*R 
"beinem Namen danken ewlglich. 
"Bf. 54, 8. 
Warum verftößeft bu uns benn num, 
und Läffeft ung zu Schanden werben, und 
*zenchit nicht aug under unferm Heer! 


11, Du läffeft — fliehen vor unferm 
Beinde ba u. berauben, Die uns halfen. 
‚ Dul ſſeſt ung auffreffen wie Schafe, 
u ya —A Bit ft 
u ver v om! 
Br nicht8 drum. ü 


Peer» 


Pſalm 43. 44. 45, 


dle um uns her find, 
















will fin 


| 


ou geld, und iania⸗ vi {hä 





Mode. 577 





14, Du" — uns zur —5 Or 
Nachbarn, zum Spott und Hohn ae 
*P * 79,4 

15, Du machit und zum Beiſpiel unter 
ben Helden, und daß bie Voller das Haupt 
über ung ſchütteln. 

16, Taglleh It meine "Schmach vor mir, 
und mein neliß ii PN Schande, 

20, 

17, Daß ich Die * Schänber und Läſterer 
böven, und Die Feinde und Nadhgierigen 
fehen muß. "Bf, 74, 10, 

18, Dieß alles iſt Aber und kommen; 
und haben Doch bein nicht vergeffen, noch 
untweultch in beinem Bunde gehanbelt; 

19, Unſer Herz tft nicht Be noch 
unfer — gewichen von Deinem Wege, 

20, Daß Du ung ſo —— unter ben 
en und bedeckeſt uns mit Finfterniß, 

. Wenn wir Des Namens unjers GOt⸗ 
N vergefien hätten, und unſere Hände 
aufgebaben zum fremden Bott; 

22, Das möchte GOtt wohl finden; num 
*fenmet er ja unſers DENE Grund. 

”B,7, 101 


28, Denn "wie werben ja um beinets 
willen täglich erwürget, und find geachtet 
mie Schlachtichn J "dam 8, 30, 

24, Exwecke Dich, HErxr, warm “ſchläfſt 
bu? Wache auf, und verftoße uns nicht 
hei ar, "Matth, 8, 24, 

. Warum "verbirgeft bu bein Antlig, 
vergiffeft unfers arg und Dranges? 


26, Denn er Seite if * nebeuget zur 

Erde; unſer Bauch Hebet am Gvbboden, 
"Richt, 11,86 

27. Mache Dich auf, il ung, und erloͤſe 

ung, um beiner Sitte willen, 


Der 45. Pſalm. 
— von bem Bräutigam, Ehrliſto, und 
ber Khrche, feiner Drauk, 

, Gin Brautlled und Unterwelfung ber 
Rinder Korah, *von ben Mofen, vorzus 
fingen, *Pf. 00, 1. 
2. Mein Herz dichlet ein feines Lieb; Ich 

en von einem a ;melne Junge 
ii ein Sriffet elne® quten Schreibers, 

9. Du biſt ber Schönfte unter ben Mens 
chenfinbern, * re beine 52 
arum fſegnet dich GOit ewiglich. 
Mc, 4, 28 19h, 1, 16, 4 9 
4, Sürte dein Schwert an beine Sell 












h7S Braut Ehrifil, 


5, 68 müſſe Dir — in beinem 
Schmud, Zeuch einher ber Wahrheit zu 
gut, und * bie Glenben bei Recht zu behals 
ten; jo wird beine verhte Hand Wunder 
bewelſen. "nf, 72,4. 

6, Scharf find beine Pfelle, baß Die Völ— 
fer vor bir nieberfallen, mitten unter ben 
Feinden bes are Kr 

7. *GOtt, bein Stuhl bleibt immer und 
ewig; Das Seepter deines Refché ft ein 
gerabes Scepter, "(hr 1, 8. 

8. Du liebeft Gerechtigkeit, und haffelt 
gottlos Weſen; darum bat Dich, GOtt, 
bein GOtt geſalbet mit Freubendle, mehr 
benn beine Öefellen, 

9, Deine Sleiber find ettel Myrrhen, 
Aloes und Kezta, wenn bu aus ben —55 
beinernen Paläſten Daher krittſt, In beiner 
Ichönen Pracht, 

10, An beinem Schmuck gehen ber Kö— 
nige Töchter; Die Braut ftehet zu beiner 
Rechten, In eitel köſtllchem Golbde. 

11, Döre, Tochter, fchaue drauf, und 
neige beine Ohren, vergiß beines Volks 
und beines Vaters Haus; 

- 12, &o wirb ber Konig Luſt an beiner 
Schöne haben; benn er tft bein HEN, 
und jollft ihn anbeten. 

Ant) m ‚Bor wird mit Geſchenk 

fein, bie Relchen tm Bott werben vor 
"Bf, 72, 10, 












J 


ir flehen. 
14, Des Königs Tochter Ift ganz * hexr⸗ 
Ullſch inwendig, fe ift mit gülbenen Stücken 
gefleibet, Hohel. I, B 41. 
15, Man führer fie In 5 — Kleidern 
und ihre Geh elen, bie Jung: 
bie Ihe nachgehen, führet man 


\ TR 
16, Dan führet nit Freuben und 
Monne, und geben In bes Königs Palalt, 

17, Unftatt Deiner Väter wirft bu * Sins 
ber Trtegenz bie wirst du zu Fuͤrſten ſehen 
er Welt, *Gbr. 2, 18. 
Pin will beined Namens gebenten 


nd zu Kindékindz Darum werben 


bie banten te Vhller Immer und ewiglich, 






Pſalm 45, 46. 47, 


















heit Himmelfahrt, 








3. Davum — wir uns nicht, wenn 
glelch die Welt unterginge, und Die Berge 
mitten ins Meer ſänken, "Pi. 3,25. 

4, Wenn glei bag Meer mitthete und 
wallete, und von feinem Ungeftlim bie 
Berge einflelen; Sela. 

5, Dennoch, foll Die Stabt GOttes fein 
luftig bleiben mit ihren Brimnlein, ba Die 
heiligen Wohnungen bes Höchſten find. 

6, GOtt if "het Ihe Drinnen, darum 
wird fie wohl bleiben; GOtt Hilft ihr 
+ frühe, *Offenb. 21,8: Pi: 30, 6. 

7, Die Heiden müffen verzagen, und Die 
Stöntgreiche fallen; Das Erdrelch muß vers 
gehen, wenn er fich höven Läßt, 

8, Der HENN Zebaoth Ift mit ung, ber 
GOtt Jakobs ft unjer Schup, Sela. 

9, Kommt * her, und fehauet Die Werfe 
bes HENIn, ber auf Erben ſolch Zerſtören 
anrichtet; "nf, 66, 6. 

10. Der ben *Sirlegen fteuert In aller 
Welt; der Bogen zerbricht, Spieße zer: 
ichlägt, und Wagen mit euer verbrennt, 

"Bf, 70, 4 


11. Seid ftille und erfennet, daß ich GOtt 


bin, Ich will Br einlegen unter ben 

Helden, ich will En — auf Erden. 

12, Der *HENN Zebaoth iſt mit ung, 

ber GOtt Jakobs tft unfer Schutz. Sela. 
*2 CEhron. 18, 10. 12. Mbm. 8, 31. 


Der 47. Pſalm. 
Don Ehriftt Himmelfahrt, 


1, Gin Pjalm, vorzufingen, ber Kinder 
Korah. 

2. Frohlocket mit Händen, alle Völker, 
und jauchzet GOtt mit fröhllchem Schall, 
3, Denn ber HENN, ber Allerhöchfte, Ijt 
—— ein großer König auf bem 
ganzen Grbboben, 

4, Er wird bie Bölfer unter ung zwingen, 
und bie Leute unter unfere Füße, 

5, Gr erwählet und zum Erbthell, Die 
Herrlichkeit Jakobs, ben er lebet. 

6, tt f ine auf mit Jauchzen, und 
ber HENM mit heller Bofaune, 









ela, 












Der 46. Pfalm. x | 
6 
1. Ein Lied ber Kinder Korah, von der 8. Dt it en Au dem gan ⸗ 
vorzuſingen. * + lobfinget ih Mali, w 
u a P —3 GOtt 
en. Dir — vB 

u ven Wölfen (mb 

D ' 
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Vorbild der Hriftlichen Kirche, 


rahams; * denn GDtt ift jehr erhöhet bei 
den Schilden auf Erben. * Pf. 45,7 


Der 48. Pſalm. 
Vorbild der hriftlihen Kirche, 
1, Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
2 Groß iſt der HERR, und hoch be— 


rühmt in der Stadt unſers GOttes, auf 


ſeinem heiligen Berge. 

3. Der Berg Zion iſt wie ein ſchön Zweig⸗ 
lein, deß fich Das ganze Land teöftet; an der 
Seite gegen Mitternacht liegt Die * Stadt 
des großen Königs. *Matth. 5, 35: 

4 GDtt ift in ihren Baläften befannt, 
daß er * der Schuß jey. * Bf, 9, 10. 

5. Denn Siehe, * Könige find verfammelt, 
und mit einander, ee gezogen. 


6. Sie haben sich — da ſie ſol⸗ 
ches ga fie Haben ftch entjegt, und find 


* Biktern tft Ste daſelbſt angefommen, 
Angit wie eine Gebärerin. +Mid, 7, 17. 
8. Du * zerbricht Schiffe im Meer, durch 
den Ditwind. * Jeſ. 2, 16. 
9, Wie wir gehöret haben, jo jehen wirs 
an der Stadt des HENNn Zebaoth, an 
der Stadt unſers GOttes; GDtt erhält 
Diejelbige eiwiglich. Sela. 

10. GOtt, wir warten * deiner Güte, in 
deinem Tempel. * gef. 30, 15. 

11. GDtt, wie dein Name, ſo ift auch 
dein Ruhm, bis an der Welt Ende; Deine 
Rechte ift voll Gerechtigkeit. 

12. &8 freue fich dev Berg Zion, und die 
Töchter Juda *jeien fröhlich, um deiner 
Nechte willen. *Offenb. 14, 1. 

13. Macht euch um Zion, und umfahet 
fie, zäblet ihre Thürme; 

14. Leget Fleiß an ihre Mauern, und 
erhöhet ihre Paläſte, auf daß man Davon 
J— bei den Nachkommen, 

15. Daß ve GOtt ſey unfer GEOtt, 
immer und ewiglich. Er führet ung wie 
ie Jugend. ; * ef, 25,9 


Der 49. Pſalm. 
Lehre und Troft wider dag Glüd ber Gottloſen. 


1. Ein Palm der Kinder Korah, vor— 
zufingen 5* 





ae, alle Völker; mertet uf, all 
— dieſer Zeit leben, 

34 ech Mann u 

und arm m H ein 


Be. 


Pialm 47. 48. 49. 








% Lebens, und preifet es, wenn e 





Ende ber Gottloſen. 579 

4. Mein Mund ſoll von Weisheit reden, 
| und mein Herz von Verſtand ſagen. 

5. Wir wollen * einen a Spruch hö⸗ 
ven, und ein fein Gedicht auf der Sul 
ſpielen. *Pſ. 78, 2. Matth. 13, 35 

6. Warum ſollt ich mich fürchten in böſen 
Tagen, wenn mich die Miſſethat meiner 
Uebertreter umgibt? 

7. Die ftch * verlaffen auf ihr Gut, und 
teogen auf ihren großen Reichthum. 

* Bf. 52,9. 

8. Kann doc ein Bruder niemand erld- 
fen, noch GOtte jemand verföhnen; 

9. Denn *es Eoftet zu viel, ihre Seele 
zu erlöſen, daß ers muß laſſen — 
ewiglich; *Matth. 16, %6 

10. Ob er auch gleich Lange Iebet, uib 
* Grube nicht ſiehet. 

Denn man wird fehen, * daß folche 
Yellen Doch fterben, fo wohl als die Tho— 
ren und Narren umkommen, und + mülfen 
ihre Gut andern lafjen. 
*Pred. 2, 16. Prod. 6,2 

12. Das iſt the Herz, Daß ii Häuſer 

währen immerdar, ihre Wohnungen blei⸗ 


‚ben für und für, und haben große Ehre R 
























auf Erden. 
13. Dennoch können fie nicht bleiben in * 
ſolcher Würde, ſondern * müffen dabo 
wie ein Vieh. *Pred. 3, 19. 2 Betr, 2,12, 
14. Dieß ihr Thun ift eitel Thorheit; 
noch * lobens thre Nachfommen mit ihrem 
Munde. Sela. BT: Pa 
15. Sie liegen in der Hölle wie S 
der Tod *naget fie; aber Die FFron 
werben gar bald über fie herrichen, 
ihr Trotz muß vergehen, in 5 
müſſen ſie bleiben. 

*Jeſ. 66, 24 + Weist. 3, 8. 
16. Aber GOtt wird meine es 
löfen aus der Hölle Gewalt; denn e 
ug — Sela. *Hoſ. 13, 14 

Laß *dichs nicht irren, ob einer 
nis, ob die Herrlichkeit feines — groß 
wird. ALL, 
18. Denn ex * wird nichts in cha 
ben mitnehmen, und jeine Sean 
ihm nicht nachfahren; 

* Hiob 27,19. Prev. Dr 13. 
19. Sondern er tröftet fich ir 







ten Tagen trachtet. . 
0. So uhren fie ihren V 
em 


380 Wahrer Gotlesdienſt. 





iſt, und hat keinen Verſtand, ſo fähret er 
Davon, wie ein Vieh. 


Der 50. Pſalm. 
; Vom wahren Gottesdienft, 
1. Ein Palm Aſſaphs. 
Gott, der HERRN, der Mächtige, redet, 
und ruft der Welt von Aufgang der Sonne 
bis zu Niedergang. 
2, Aus * Sion bricht an Der Schöne Glanz 
GOttes. *5 Mof. 33, 2. 
3. Unfer GOtt * kommt und fehweiget 
nicht. Freſſend Feuer gehet vor ihm her, 
und um ihn herein groß Wetter, *Pf. 96, 13. 
4, Ex ruft "Himmel und Erde, Daß er 
fein Volk richte. *5 Mof. 31, 28. 
5. Verjammelt mie meine Heiligen, Die 
den Bund mehr achten, Denn Opfer. 
6. Und die Himmel werden jene Gerech— 
tigteit verfiindigen; denn *GOtt iſt Nich- 
ter. Sela. *Pf. 7, 12. 
7. Höre, mein Volf, laß mich reden, Iſ— 
xael, laß mich unter Dir zeugen: Ich GOtt 
bin dein GOtt. 
8, Deines Opfers halben ſtrafe ich Dich 
nicht; find Doch Deine Brandopfer jonft 
immer vor min. 
9, Ich will nicht von deinem Haufe 
arren nehmen, noch Böcke aus deinen 
en, : i 
. Denn alle *Thiere im Walde find 
ein, und Vieh auf den Bergen, da fie bei 
tauſend gehen, x*Pſ. 8, 8.9. 
—9* Ich kenne alles Gevögel auf den 
Berxgen, und allerlei Thier auf dem Felde 
iſt vor mir. 
12. Wo mid) hungerte, wollt ich Dir nicht 
davon jagen; denn *der Erdboden tft 
mein, und alles, was drinnen iſt. 


*2 Mof. 19, 5 f. 
3. Meineſt du, daß ieh Ochjenfletjch effen 
e, oder Bocksblut trinken ? 
; Dpfere GOtt Dank, und bezahle 
dem Höchſten deine Gelübde. 
15. nd *rufe mich an in ber Notb; jo 
ich Dich ervetten, jo ſollſt Du mich prei- 
28 *Pſ. 77,3: Bi. 91, 15. 
bev zum Gottlojen jpricht GDtt: 
verkündigelt du meine Mechte, und 
ft meinen Bund in deinen Mund; 
. Sp du doch Zucht i 
e Worte hinter Dich 
Wenn du einen Dieb 
3 fi 8 EN 





























ſieheſt, 


Pſalm 49. 50. 51. 


Sünden 
haftet und wirfit| 12. ©: 


Davids Bußjpiegel. 


19. Dein Maul läſſeſt du Böſes reden, 
und deine Zunge treibet Faljch heit: 

20. Du fißejt und redeſt mider Deinen 
Bruder, deiner Mutter Sohn * verleumdeſt 
du. *3 Mof. 19, 16. 

21. Das thuft du, und ich * ſchweige; Da 
meineft du, ich werde fein gleich wie du. 
Aber ich will Dich trafen, und will f dirs 
unter Augen jtellen. 

* Jeſ. 42,14. F1Mof. 42, 21, 

22. Merfet Doch Das, die ihr GDttes 
* vergeſſet, Daß ich nicht einmal hinreiße, 
und En fein Netter mehr da.  *+Pf. 78, IL 

23. Wer Dank vpfert, der preis 
fet mich; und da ift der Weg, Daß 
tch ihm zeige Das Heil GOttes. 





Der 51. Pſalm. 
Davids Bußpredigt. 

1. Ein Palm Davids, vorzufingen; 

2. Da *der Prophet Nathan zu ihm 
kam, als er war zu BathSeba eingegans 
gen. *2 Sam. 13, 1.74 

3, GOtt, *jey mir guäbig 
Güte, und tilge meine Sün 
ner großen Barmherzigkeit. 

4. Wafche mich wohl von meiner Miſſe— 


en nach dei= 


nad) ‚Deiner : 


' *Pſ. D6r a, ie 


that, und veinige mic von meiner Sünde, 


5. Denn *ich erkenne meine Miffethat, 


und meine Sünde ift immer vor mir. 
"0 Pf 82/6. 
6. An dir allein hab ich genen et, und 
übel vor Div gethan, *auf Daß du 
halteft in Deinen Worten, und rein bleibeit, 
wenn du gerichtet wirft,  +Nöm. 3,4. 19, 
7. Siehe, ich bin aus fündlichem Samen 
gegeuget, und meine Mutter hat mich in 
ünden empfangen. 
8. Stehe, du haft Luft zur Wahrheit, Die 
im Verborgenen liegt; du läſſeſt mich wiſ⸗— 
fen die heimliche Weisheit. ‚ 


weiß werde. *8Moſ. 14, 6.7. F Jeſ. 1, 18% 
10. Laß mid) hören 
daß die Gebeine fröh 
zerschlagen haft. 





ee und Wonne, 










‚und tilge alle meine Mifjethat. 
ir einen neuen gewiſſen Geift. 
imm deinen heiligen 


ich werden, die du 
11. Verbirg bein Antlig von meinen 
affe in mir, GOtt, ein rein Herz, 


ia 


ht ber 


9. Entjündige mich mit * Yſopen, daß ich 
rein werde; waſche mich, fdaß ich ſchnee— 


— —— 


irf mich nicht von deinem Anz 


ft 


Davids lage über Doeg. 


Pſalm 51. 52. 53. 54. Der Menſchen Verberben. 581 





14. Tröſte mich wieder mit deiner Hülfe, 
und der freudige Geift enthalte mich. 

15. Denn ich will die Uebertreter deine 
Wege lehren, daß fich Die * Sünder zu Dir 
befehren. * Quo, 22, 32. 

16, Grvette mich von den Blutichulden, 
GOtt, der du mein GOtt und Heiland bilt, 
daß meine! a Serechtigkeitrühme. 

17. HErr, thue meine Lippen auf, Daß 
* Mund N Ruhm verfündige, 

*Pſ. 71, 8. 

18. Denn du haſt nicht Luſt zum Opfer, 
ich wollte dirs ſonſt wohl geben; und 
Brandopfer gefallen dir che 

19. Die Opfer, die GOtt gefallen, find 
‚ein — Geiſt; *ein geängſtet und 
zerſ 7 Herz wirſt du, GOtt, nicht 
verachten. *Pſ. 34, 19 

20. Thu wohl an Zion nach deiner 
Gnade, baue die Mauern zu Jeruſalem. 

21. Dann werden dir gefallen die * Opfer 
der Öerechtigfeit, die Brandopfer und gan- 
zen Opfer; dann wird man Farren auf 
deinen Altar opfern. *5 Moſ. 33, 19, 


mein 


= — 52. PB RG 
A Davids Klage über Doeg 


ine Eine Unterwerfung Davids, vorzu— 

ſingen; 

Doeg, der Edomiter, kam, und 
ſagte Saul an, und ſprach: David iſt in 
Ahimelechs Haus kommen. 

8. Was trotzeſt du denn, du Tyrann, 
Daß du kannſt Schaden thunz jo doch 
GOttes Güte noch täglich währet? 
+. Deine * Zunge trachtet nach Schaden, 
und jchneidet mit Lügen, wie ein ſcharf 
Scherm ejjer. *Pſ. 57,5 
5. Du * vedeft lieber Böſes, denn Gutes, 
und faljch, denn recht. Sela. *Jeſ 28, 15. 

6. Du redeft gern alles, was zu Werber: 

‚ ben dienet, mit falſcher Zunge. 


7. Darum wird Dich GOtt auch ganz 


und gar zerftören, und zerichlagen, und 
aug der Hütte reißen, und aus dem Lande 
der Lebendigen ausrotten. Sela— 

8. Und die Gerechten werdeng jehen, und 
ſich fürchten, und werden fein lachen: 

"9. Siehe, das tft der Mann, der GOtt 

nicht für feinen Troft hielt; ſondern * ver 

ließ ſich auf feinen. 

war mächtig, Schaden zu thun. 

ch aber werde blei 

elbaum im Haufe OS 

Deutſche vuel. ie 

N \ 


4 ut 
ra Zr“ 












roßen ——— unb erhält meine Seele. 


laffe mich auf GOttes Güte immer und 
— *Pſ. o2, 1316. 

Ich danke dir ewiglich, denn du 
er wohl machen; und will harren auf 
deinen Namen, denn deine Heiligen haben 
Freude dran. 


Der 53. Pſalm. 

Don dev Menfhen Verderben und Erlbſung. 

1. Gine Unterwerfung Davids, im Chor 
ie einander vorzufingen. 

. Die — ſprechen in ihrem Her⸗ 

Es iſt fein ODtt, Sie ee nichts, 
und find ein Greuel worden in ihrem böſen 
Mejen. Da ilt Me Gutes thut. 


1 

3. GOtt ſchauet vom Himmel auf ber 
Menschen Kinder, daß er jehe, ob jemand 
flug jey, Der nach GOtt f I 

4. Aber fie find alle abgefallen, und alles 
fammt Band. Da tft feiner, dev Gu—⸗ 
tes thue, auch nicht Einer. 

5. Wollen denn die Uebeltbäter ihnen 
nicht * jagen Laffen, die mein Volk feeffen, 
daß ſie ſich nähren? N ſie nicht an, 


6. Da fürchten fie ſich aber, da nicht zu — 
fürchten ift; denn GOit zerftröuet Die Ger 
beine ber Treiber. Du machft fie zu Schans 
den, denn GOtt verſchmähet fie. 

7. *Ach, daß Die Hülfe aus Zion übe 
Iſrael küme, und GOtt ſein gefange 
Volk erlöjetel Sp würde ſich Jako venen 
und Sirael fröhlich fein, *Pſa 14,7 


Der 54. Pfalm. 

Gebet um Hülfe und Errettung. 
1, Gine Unterweifung Davids, v 
fingen auf Sattenspielen; 
. Da *die von Siph kamen, und frau 
N zu Saul: David hat ſich bei ung ver 
borgen. *1 Sam. 6,1 
3. Hilf * mir, GOtt, durch deinen Nas 
men, umd schaffe mir Necht durch beine 
Gewalt, BT 
4, GOtt, *erhöre mein Gebet, — 
die Rede meines Munbes, —V 

5, Denn Stolze ſetzen ſich wider mic — 
und Trotzige ſtehen mir nach meiner Seele 


und haben GOtt nicht vor Augen. Sta ” 


6. Siehe, GOtt ftehet mir bei, *der HErr 

Bf 97, 105 

(Sr wird Die Bosheit meinen 4 bei 
3 fie Durch d reut 






























682 Wider fatfee Be 


Kun, Ann balkon — * HENN, danken, 
daß er ſo tröſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus aller mei⸗ 
ner Noth, daß *mein Auge an meinen 
Feinden Luft fiehet. Bf, 59, 11. 


Der 55. Pſalm. 
Gebet wider die falfhen Brüber, 


1. Eine Unterweilung. Davids, vorzu— 
DT auf Saitenfptelen. 
GO, * höre mein Gebet, und f ver- 
Sich Dich nicht nor meinem Fleben. 
*Pſ. 84, 4. Pf. 69,18. Pf. 44, 28, 

3. Merfe auf mich, und erhöre mich, wie 

ich ſo kläglich zage und heule, 

4. Daß der Feind fo ſchreiet, und der Öott- 

[oje dränget; denn fie wollen mir einen 
Tue beweifen, und find mir heftig gram. 
5. Mein Herz ängſtet fich in meinem 
Leibe, und des * Todes Furcht tft ‚auf mich 
gefallen. f. 18, 5. 

6, Furcht und Zittern tft mich —— 

und Grauen hat mich überfallen. 

7. Sch ſprach: O, hätte ich Flügel wie 

Tauben, daß ich.flöge und etwa bliebe! 

8. Siehe, jo wollt ich mich ferne weg 
machen, und in ber Wüſte bleiben. Sela. 
9. Sch wollt eilen, Daß ich entrönne vor 
dem Sturmwind und Wetter, 

210, Re ihre Zunge *uneind, HE, 
und laß fie — eben; denn ich ſehe Fre— 
u und Hader ieh er Stadt. "1 Mor. 11,7. 
1 Solches gehet Tag und Nacht um 
und um in ihren Mauern, es ift Mühe 
Arbeit drinnen. 

* Schabenthun vegieret Drinnen, Lil- 
und Trügen — nat vonihrer Gaſſe. 


Wenn mich doc) se Feind fchändete, 
tich8 leiden; und wenn mix mein Hals 
och te, wollt ich mich vor ihm verbergen. 

























er und mein Verwandter, * Obab. v. 7; 
Die wir freundlich mit einander wa⸗ 









mn unter uns, wir wanbelten im Haufe 
Oktes zu Saufen. 
10,‘ Der Tod überetle fie, und müſſen 
* lebendig in Die Hölle fahren; denn egrift 
eite —2 unter ihrem Saufen. 
#4 Mof. 16, 33. 





„2a aber will zu GOtt ru 
e 9 wird mir helfen. 

F 8 * Abends, — —— 
ich kl— id hei 


Be 


N) 


Pſalm 54, ‚55. 56, 


Du *aber bijt mein Gefelle, mein |, 









eh und 


19. Gr erlöſet meine Seele von —— 
die an mich wollen, und ſchaffet ihr Ruhe; 
denn * ihrer ift wiel wider mich. "Bf.3,2. 

20, GOtt wird hören und fie demüthi- 
gen, *bexr allwege bleibt. Sela. Denn fie 
werben nicht anders, und fürchten GOtt 
nicht, * Pf. 102, 27 

21, Denn fie legen ihre Hände an feine 
Friedſamen, und entheiligen ſeinen Bund, 

22. Ihr *Mund iſt glätter, Denn Butter, 
Be haben doch Krieg im Sinn; Fibre 
Worte find gelinder, denn Del, und find 
doch bloße Schwerter. 

"9,8 Bf. 57,5. 

25, Wirf dein Anliegen auf den HENNn. 
Der wird Dich verforgen, und wirb ben 
Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen. 

*Matth. 6,25. 1Petr. 5, 7. 

24, Uber, GOtt, *du wirt fie hinunter 
ftoßen in Die tiefe Grube, Die +Blutgie: 
rigen und Falſchen werden ihr Leben nieht 
HR Hälfte bringen. Ich aber hoffe auf 

Bf. 94,28. FR. 5,7; 


Der 56. Pſalm. 
Gebet wider bie Verfolger, 


1. Gin gülden Kleinod Davids, von ber 
ftummen Taube unter ben —— da 
*ihn bie Bhilifter griffen zu Gath. 

"Sam. 21, 11 

2. GOtt, * joy mir gnädig, denn Men- 
ſchen wollen mich verſenken; täglich ftreiten 
fie und ängſten mich. *Pſ 51, 3. 

3. Meine Feinde verſenken mich 59 
denn viele ſtreiten wider mich ſtolziglleh 

A — ich mich fürchte, * ſo hoffe ich 

"Bf. 20,2 

3% will GOttes Wort vühmen; auf 
GOtt will ich hoffen, und mid *nicht 
fürchten; was jollte mir Dun thun? 

*Ebr. 13, 6 

6. Täglich fechten fie * meine Worte an; 
all ihre Gedanfen find, daß fie mir übel 
thun. *Matth. 26, 61. 
7. Sie halten zu Sauf und lauern, und 


a erhaſchen. 

8. Was fie Böſes thun, das iſt Schon 
vergeben. EOtt, ſtoße ſolche Leute ohn 
* Gnade hinunter. J— 
meine RE faffe meine Thrä? 

ven 


us In Bien 2 Obne wi: J 
J | h) 






baben —* auf meine Ferſen, wie ſie meine | 


2 J 


“ 


der Feinde Graujamteit. Palm 36. 57. 58. 59. River die Verleumder. 583 





fen zurück kehren, wenn ich rufe; jo werde 
ich inne, Daß du mein GDtt bift. 

11. Sch will rübmen GOttes Wort, ic) 
will ruͤhmen des HERNn Wort. 


12. Auf GOtt hoffe ich, und fürchte mich fingen, 


nicht; *was können mir Die Menjchen 
thun? *Jeſ. 51,12. Ebr. 13, 6. 


13. Sch habe dir, GOtt, *gelobet, daß 


ich Die danfen will. *Pſ. 66, 13. 


14, Denn *du haft meine Seele vom Tode | 


errettet, meine Füße vom Gleiten, Daß ich 
- +wandeln mag vor GDtt im Licht der 
Rebendigen. *Pſ. U6, 8. 1Moſ. 17,1. 


Der 57. Pſalm. 
Gebet wider der Feinde Grauſamkeit. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, vorzu— 
fingen, daß er nicht umfäme; Da *er vor 
Saul flohe in die Höhle. *1Sam. 2,1. 

2. Sey mir gnädig, GOtt, jey mir gnä- 
Dig; denn ae dich trauet meine Seele, 
und unter dem Schatten deiner Flügel habe 
— bis daß das Unglüc vorüber 
gebe. 

3. Ich rufe zu GOtt, dem Allerhöchiten, 
zu GOtt, der meines Jammers ein Ende 
macht. 

4, Er ſendet vom Simmel, und hilft mir 
von der Schmach meines Verjenfers. Sela. 
GDtt jendet * feine Güte und Treue. 

* Pſf. 40, 11. - 

5. Sch liege mit meiner Seele unter den 
Löwen. Die Menjchentinder find Flam— 
men, ihre Zähne find Spieße und Pfeile, 
und ihre * Zungen jcharfe Schwerter. 

. * Bf. 55, 22. 

6. Erhebe dich, GOtt, über den Himmel, 
und deine Ehre über alle Welt. - 

7. Sie ftellen meinem Gange Neße, und 


drüden meine Seele nieder; fie graben vor 


mir eine Grube, und fallen jelbjt- drein. 
Sela. ; : 


8. Mein Herz ilt bereit, GOtt, mpin Herz 


iſt bereit, daß ich ſinge und lobe. 
9, Wach auf, meine Ehre, wach auf, Pſal⸗ 
ag Harfe; frühe will ich aufmachen. 
den Völkern, ich will dir lobjingen unter 
den Leuten. * Pi. 18, 50. 
11. Denn *deine Güte ift, jo w 
Dimmel ift, und deine Wahrheit, jo 


Fl 






HE, *ich will Dir danken unfer 


eit der 


Der 58. Palm. 

Klage über die Verleumber, 
1. Ein gülden Kleinod Davids, vorzu— 
daß er nicht umfäme, 


2. Seid ihr denn ftumm, daß ibr nicht 


reden wollt, was recht iſt, und richten, was 
gleich iſt, ihr Menſchenkinder? 


SD, — thut ihr Unxrecht im 
Lande, und *gehet ſtracks durch mit euren 
Händen zu freveln. * Sprüche 21, 2. 

4. Die Gottlojen find *verfehrt von 
Mutterleibe an, die Lügner irren von 
Mutterleib an. * Gpb. 4, 18, 

5. Ihr Wüthen iſt gleich wie das Wüthen 
* einer Schlange, wie eine taube F Otter, 
die ihr Ohr zuftopft, 

*1Mof. 3,1. FRI. 40, 4. 

6. Daß fie nicht höre die Stimme des 
Zauberers, des *Bejchwörers, der wohl 
beſchwören fann. * Pred. 10, 11. 

7. GOtt, zerbrich ihre Zähne in ihrem 
Maul; zeritoße, HERR, die Backenzähne 
der jungen Löwen. 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, Das 
dahin fleußt. Sie *ztelen mit ihren Pfeilen, 
aber diejelben zerbrechen. * Bf. 7, 16, 

9, Sie vergeben, wie eine Schnede vers 
ſchmachtet, wie eine unzeitige Geburt eines 
Meibes jehen fie die Sonne nicht. ——— 

10. Ehe eure Dornen reif werden am 
Dornitrauche, wird *fie ein Zorn fo friſch 
wegreißen: 2 * Bi, 90, 7, 

11. Der Gmechte wird fich freuen, wen 
er ſolche Rache fichet, und *wird fein 
Füße baden in des Gottloſen Blut. 

* 25.68, 24. Offenb. 1,20. 

12. Daß die Leute werden, jagen: D 
Gerechte wird fein ja genießen; *es iſt 
noch GOtt Richter —J Sen. 

ac *Pf. „8. 
























U .8er 59. Pfſalm. 
Gecbet wider die Verfolger. * 
1. Ein gülden Kleinod Davids, daß er 
nicht umfäme; da * Saul binjandte, und 
ließ fein Haus bewahren, Daß 0: 
tödtete. 1 Sam. 19, 11. 
2. Crrette mich, mein GOtt, von meinen 
Feinden, und ſchütze mich vor denen, jo fich 
wider mich jegen. Ya 
3. ‚Grete mich von den Uebelth 

































umher laufen. 
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Wider die Verfolger. 


Pſalm 59. 60, 61. Für vie Wohlfahrt Iſraels. 





en mid), ohne meine Schuld und Miffe- 
that. 

5. Sie laufen ohne meine Schuld, und 
bereiten ſich. Erwache und begegne mir, 
und ſiehe drein. 

6. Du HERAN, GEOtt Zebaoth, GOtt 
Iſrael, wache auf, und fuche heim alle Hei- 
den; jey der * feinem gnädig, die jo ver- 
wegene Hebelthäter find. Sela. *Pſ. 56, 8. 
7. Des Abends laß fie wiederum auch 
heulen wie * die Hunde, und in der Stadt 
umber laufen. *Pſ. 22, 17. 

8. Siehe, fie plaudern mit einander, 
*Schwerter find in ihren Lippen: Wer follt 
es hören? *Pſ. 55, 2. 

I. Aber du, HERR, wirst ihrer Inchen, 
und aller Heiden fpotten. 

10, Bor ihrer Macht Halt ich mich zu 
div; denn GDtt ift mein Schuß. 

11, GDtt erzeigt mir reichlich jeine Güte; 
GOtt läßt mich meine Luft jehen an mei- 
nen Feinden. 

12. Grwürge fie nicht, Daß e8 mein Wolf 
nicht vergeſſe; zerftreue ſie aber mit deiner 

acht, HErr, unſer Schild, und ftoße 
fie hinunter, 

13. Ihre *Rehre ift eitel Sünde, und ver- 
harren in ihrer Hoffart, und predigen eitel 

Suchen und Wideriprechen. * Bj. 36, 4. 

14, Bertilge fie ohn alle * Gnade; ver- 


tilge fie, daß fte nichts feten, und inne 


werben, Daß GDtt Herrſcher jey in Jakob, 
in aller Welt. Sela, *Pf. 56, 8. 
15. * Des Abends laß fie wiederum auch 

heulen wie die Hunde, und in der Stadt 
FT 
16, Laß fie *hin und ber laufen um 
‚Speife, und murren, wenn fie nicht fatt 
werden. 
7. Ich aber will von deiner Macht fingen, 
nd Des * Morgens rühmen deine Güte; 
nn Du biſt mein F Schuß und Zuflucht 
meiner Noth. *Bj. 89,2. FRI. 62,8. 
5 Ich will dir, mein Hort, lobſingen; 

enn du, GOtt, biſt mein Schuß, und 
ein guädiger GOtt. 


De 








Der 60, Pfalm. 


® Gin gülden Kleinod Davids, vorzu— 18, 7, i 
] u) 4. Denn du bift meine Zuverficht, ein 





von einem güldenen Roſenſpan 





* Amos 8, 11. 12, | 







tern von Zoba; da Joab umkehrete, und 
ihlug der Edomiter im Salzthal zwölf 
taufend. *2 Sam. 8,1.13. c. 10,18. 18. 
8 Got, der du uns verftoßen und zer 


ſtreuet haft, und zornig wareft, tröfte ung - 


wieder. 

4. Der du die Erde bewegt und zerriffen 
haft, heile ihre Brüche, die jo zerjchellet ift. 

5. Denn du haft deinem Volk ein Hartes 
erzeigt, du * haft ung einen Trunk Weins 
gegeben, Daß wir taumelten. 

* Gef, 51, 17. 22. Ser. 8, 14. 

6. Du haft aber Doch) ein Zeichen gegeben 
denen, die dich fürchten, welches fie auf- 
warfen, und fie ficher machte. Sela. 

7. Auf daß *deine Lieben erledigt wer- 
den, jo Hilf nun mit deiner Rechten, und 
erhöre ung. BP. 108, 7 f 

8. GDtt redet *in feinem Heiligthum, deß 


bin ich froh, und will theilen Siehem, und 


abmefjen Das Thal Suchoth. Michal, 2 

9. Gilead ift mein, mein iſt Manaffe, 
Ephraim iſt Die Macht meines Haupts, 
Juda iſt mein Fürft. 


10. Moab ift mein Wafchtöpfen, meinen 


Schuh ftrede ih über Edom, Philiſtäa 
auchzet zu mir. 

11. Wer will mich führen in eine feſte 
Stadt? Wer geleitet mich bi8 in Edom? 
12. Wirſt Du e8 nicht thun, GOtt, der 
du ung verftößeft, und zeuchft nicht aus, 
GOtt, auf unfer Heer? 

13. Schaff ung * Beiftand in dev Noth; 
denn Menjchenhülfe ift fein nüte. t 

* Bf, 108, 13. ; 
14, Mit * GOtt wollen wir Thaten thun. 
Gr wird unfere Feinde untertreten.- 
*Pf. 18, 30. Pf. 108, 14. 


—f 


Der 61. Pſalm. 
Gebet für die Obvigfeit, daß Gott ihr ftarter 
hurm jey. 
1. Ein Pjalm Davids, vorzufingen auf 
einem Saitenspiel. 2 
2. *Höre, GOtt, mein Gejchrei, und 
merfe auf mein Gebet. *Pſ. 5, 2. 
3. Hienieden auf Erden *rufe ich zu dir, 
wenn mein Herz in Angit ift, du wolleſt 
mich führen auf einen hoben Felfen. 
*Pſ. 18,7 











ftarfer Thurm vo 
u » ut " 






er, f 


v meinen Feinden, | 
EN a | 
Ihnen in deiner "Mitte 


— 


Trojt wider die Feinde, 


ewiglich, und trauen *unter deinen Sit 
tigen. Sela. "Bf. 36, 8. 
6. Denn du, GOtt, böreft * meine Ge: 
lübde; du belohneft Die wohl, Die deinen 
Namen fürchten. FI Mof. 28, 20 

7. Du gibt einem Könige langes Leben, 
das jeine Jahre *währen immer für und 
für, Ri, 102, 8, 
8. Daß er immer figen bleibet vor GOtt. 
Erzeige ibm * Güte und Treue, Die ibn 
behüten. *Pſ. 40, 11. 12. 
9. So will ich deinem Namen lobſingen 
ewiglich, daß ich * meine Gelübde bezahle 


Pſalm 61. 62, 63. 64. Vom wahren Sottesdienit, 585 





Der 63. Pſalm. 

Gebet um den wahren Gottesdienſt. 
1. &in Palm Davids, da *er war in 
en Müfte Juda. *1 Sam. 8, 14. 

GOtt, du biſt mein GOtt, frühe 
Es ich zu dir, * 8 dürſtet meine Seele 
nach div, mein Fleiſch derlanget nad N 
in einem trodenen und dürren Rande, da 
fein Waſſer iſt. PL, 3. Pſ. 13, 6. 
3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in deinem 
Heiligthum, wollte gerne ſchauen deine 
Macht und Ehre, 
4, Denn deine Güte ift befjer, denn Les 


täglich. PB 66, 2. ben. Meine Lippen preijen Dich. 
\ 5. Daſelbſt wollte ich Dich gerne, loben 
Der 62. Pſalm. mein Lebenlang, und meine Hände in deis 


Beſtaͤndiger Troft wider die Feinde, 


1. Ein. Pſalm Davids für *Jeduthun, 
borzufingen. “Bi. 39, 1. 

2. Meine Seele *ift ftille zu GOtt, der 
mie hilft. Jeſ. 30, 15. 

3. Denn er ift mein Hort, meine Hülfe, 
mein Schuß, daß mich fein Fall ftürzen 
wird, wie groß er ill. 

4, Wie lange ftellet ihr alle Einen nach, 
daß ihr ihn erwürget, als eine bangende 
Wand und zerriſſene Mauer? 

5. Sie denken nur, wie fie ihn dämpfen, 
fleigigen ſich der Lüge, geben gute Worte, 
aber im Herzen fluchen fie. Sela. 

6. Aber meine Seele harret nur auf 
— denn er iſt meine Re 

. Er ift *mein Hort, meine Sülfe, und 
R Schuß, daß ich Bi fallen werde, 


2F 
8. Bei GOtt A mein Heil, meine Ehre, 
der Fels meiner Stärke; * meine Sue: 
ſicht it auf GOtt. Bf. 61, 4. 
9. Hoffet auf ihn allezeit, Lieben Leute, 
ſchüttet euer Herz vor im aus; GDtt tft 
unjere Zuverficht. Sela. 
10, Aber * Menjchen find doch ja nichts, 
gar Reute feblen auch; fie wägen weniger, 
un nichts, jo viel ihrer iſt. Pf 39, 6,12, 
11. Verlaffet euch nicht auf Unrecht und 
Bad, haltet euch nicht zu jolchem, das 
nichts 1% * Fällt euch Neichtbum zu, jo 
Maget bt ag dar nicht dran. _ *Mattb. 6, 33. 
12,19. %. 1 Tim. 6 
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17. La 
12. GÖtt bat Ein Wort air, Ks —— ſchießen den | 
tt 


* Namen aufheben. 
Das wäre meines Herzens Freude 
nl Monne, wenn ich Dich mit fröhlichen 
re loben jollte, 
. Wenn ich mich 6 Bette lege, ſo denke 

9 an dich; wenn ich erwache, jo *xede 
ich von Dir. “RN 35,28, 

8. Denn du biſt mein Helfer, und unter 
dem Schatten deiner Flügel vühme ih. 
9, Meine Seele —J— * 
Hand erhält mich. *Pſ. 89, 2. Jeſ. 

10. Sie aber ſtehen nach meiner Seel 
mich IR — fie werden unter die 
Erde hinunter fahren. 

11. Sie werden ing Schwert fallen, uni 
den *Füchjen zu Theilwerden, *Offenb. 19, 17. 

12, Aber der König freuet fih in OO 
Wer *bei ihm ſchwöret, wird gerühm 
werden; denn die Lügenmäuler us er⸗ 
ſtopft werben. 


Der 64. Pialm. 
Gebet um Beſchutzung des Lebens * r 
amens. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſi ingen. * 
2. Höre, GOtt, meine Stimme in mei— 
ner Klage; bebüte mein Leben vor dem 
graufamen Feinde, er 
8, Bahn. mid) vor er Sr * 
Boͤſen, vor dem Haufen der Uebelthät j 
4. Welche ihre * Zunge jehärfen, 
Schwert, die mit ihren siftigen 
zielen wie mit Pfeilen, 
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586 Lob Gottes, 


Pſalm 64. 65. 66. 


Gottes Werke 





T. Sie erdichten Schalfheit, und haltens 
heimlich, find verichlagen, und haben ge- 
ſchwinde Ränke. 

8. Aber GDtt wird fie plötzlich ſchießen, 
daß ihnen wehe thun wird. 

9. Ihre *eigene Zunge wird fie fällen, 
daß ihrer Ipotten wird, wer fie fiebet. 

7,16 


7.16. 

10. Und alle Menjchen, Die es jehen, 
werden jagen: Das hat *GDtt gethan, 
und merken, daß es fein Werk jey. 

*2 Mof. 8, 19. 

11, Die *Gerechten werden fich des 
HERRn freuen, und auf ihn trauen, und 
alle frommen Herzen werden fich deß rüh— 
men. * Pf. 68, 4, 


Der 65. Bialm. 
Dankfagung für Gottes Wohlthaten. 


1. Ein Palm Davids, zum Lied vorzu— 
fingen. 

2. GOtt, man lobet dich in der Stille 

zu Zion, und Div * bezahlt man Gelübde. 
*Bj.50,14. Bi. 61,9. 

3. Du erhöreft Gebet, darum kommt 

* alles Fleiſch zu Dir. *Pſ. 145, 21. 

4. Unjre Miſſethat drücket ung hart; du 
wolleſt unjere Sünde vergeben. 





* 


5. Wohl dem, den du erwähleſt, und zu 
Dir läſſeſt, daß *er wohne in deinen Höfen, 
der hat reichen Troft von deinem Haufe, 
deinem heiligen Tempel. . *Pf. 15,1, 
* Srhöre ung nad) der wunderlichen 
tigkeit, GOtt, unfer Heil, der du 
Zuverſicht aller auf Erden, und ferne 
ger. *Pſ. 4,2. 
7. Der die Berge feit jeßt in einer Kraft, 
und gevititet ift mit Macht. 

. Der du *ftilleft das Brauſen des 
Meers, das Braufen jeiner Wellen, und 
das Toben der- Völker, *Pf. 89, 10. 
aß fich entjegen, die an denſelben 
wohnen, vor deinen Zeichen. Du 
fröhlich, was da webet, beide des 
ns und Abends, : 
ſucheſt das Land heim, und wäj- 
d macheſt es jehr reich, GOttes 
1 hat Wafjers die Fülle. Du 
: Getreide wohl gerathen, denn 
du das Land. *Pſ. 46, 5, 
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bränfeft feine Fuxchen, und feuch= | meiner Roth 
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13. Die Wohnungen in der Wüſte ſind 
auch fett, daß fie triefen, und die Hügel 
find umher Iuftig. i 

14, Die Anger find *voll Schafe, und 
die Auen ftehen Diet mit Korn, daß man 
jauchzet und finget. FB. 144, 13. 


Der 66. Pſalm. 

Lob und Preis der fonderbaren Werfe Gottes, 

1. Ein Pſalmlied, worzufingen. 
Jauchzet * GOtt, alle Lande; *pPf. 98,4. 

2. Zoblinget zu Ehren jeinem Namen; 
rühmet ihn herrlich. 

3. Sprechet zu GOtt: Wie wunderlic) 
find deine Werfel Es wird deinen Fein- 
den fehlen vor Deiner großen Macht. 

4. Alles Land bete Dich an, und Lobfinge - - 
Dir, Ioblinge deinem Namen. Sela. £ 
5. * Kommt her, und jehet an die Werfe 
GOttes, der jo wunderlich ift mit feinem 

Thun unter den Menjchenfindern. 
*Pſ. 46, 9. i 

6. Er * verwandelt das Meer ins Trodne, 
daß man zu Fuß über das Waffer gehetz 
deß freuen wir uns in ihm. 

i *2 Mof. 14, 21. > 

7. Er berrjchet mit feiner Gewalt eiwig- 
lich, feine Augen jchauen auf die Völker, 
Die *Abtrünnigen werden fi) nicht er— 
höhen fönnen.  Sela. * Pſ. 11,5. 
8. Lobet, ihr Völker, unſern GOtt, laſſet 
ſeinen Ruhm weit erſchallen, 

9. Der unſere Seelen im Leben behält, 
und läßt unfere Füße nicht gleiten. 

‘10. Denn, GDtt, du haft ung verfucht 
und * geläutert, wie das Silber geläutert 
wird; * Sir. 17, 3, 

11. Du haft uns laffen in den Thurm 
werfen; du haft auf unfere Lenden eine 
Laſt gelegt; i 

12. Du haft Menſchen laffen über unfer 
Haupt fahren; wir find in * euer und 
Waſſer fommen; aber du haft ung ausge— 
führt und erquicket. *5 Mof. 31, 6. 8. 
135. Darum will ich mit Brandopfern- 
eben in dein Haus, und *Dir meine Ge: 
übde bezahlen; * Pf. 61, 9. 

4. Wie *ich meine Lippen habe aufge - 
und mein Mund geredet hat in 

Ya #1 Mof. 28, 20, 
ill Dir feiſte Brandopfer thun 
Deren will opfern 


ot 






* 


und gnadenreicher Segen. Pſalm 66. 67. 68. Chriſti Grhödung. 587 





GOtt fürchtet; ich will erzäßlen, was er T. Ein GOtt, der *den Einjamen das 
an meiner Seele getban bat. Haus voll Kinder gibt; der Die Sefanges 
17. Zu ihm vief ich mit meinem Munde, |nen ausfübret zu rechter Zeit, und läßt Die 
und preijete ihn mit meiner Zunge. | Abtrünnigen bleiben in der Dürre, 
18. Mo ich * Unvechts vorbättein meinen | “N. 113,9. 
Herzen, jo würde der HErr nicht hören. | 8, GOtt, *da du vor deinem Volt bers 
*Spr. 15,9. 1.239 Joh. 93. | zogeft, da du einher gingeſt in der Müite, 
19. Darum erbört mid GOtt, und| Sela, 2 Moſ. 13, 0 21. 
merfet auf mein leben. 9, Da *bebete die Erde, und Die Simmel 
20. Gelobt jey GOtt, der mein Gebet nicht | troffen vor diefem GOtt in Sinat, vor 
verwirft, noch jeine Güte von mir wendet. dem GOtt, der Iſxaels GOtt it, 
5 *2 Mor. 19, I6 ſ. 
Der 67. Palm, 10. Nun aber gibt du, GOtt, einen 
Gebet und Dankjagung für Gottes gnadenreichen * gnädigen Regen, und dein Erbe, das dürre 
Pe. SER iſt, erquideft Du, SHE Heſ. 84, 26. 
1. Ein Pſalmlied, *vorzufingen auf) 11. Daß deine Thiere drinnen wohnen 
Saitenſpielen. Ri. 61,1. fünnen. GOtt, du labeſt die Elenden mit 
2. GOtt *ſey uns gnädig, und jegne | deinen Gütern. ; 
uns; ter lafje uns jein Antlig leuchten. | 12. Der HErr gibt das Wort mit großen 
Sela. *2,56,2% }Spr. 16, 15. | Schaaren * Evangeliſten. 52, Th 
3. Daß wir auf Erden erfennen jeinen| 13. Die Könige der Heerſchaaren find 
Weg, unter allen Heiden jein Heil. unter einander Freunde, und die Hausehre 
4. 68 danken dir, GOtt, die Völker; es | tbeilet den Raub aus. j 
danken dir alle Völker. 14. Wenn ihr zu Felde lieget, fo glänzet 
5. Die Nölker freuen fich und jauchzen, daß | e8 als der Tauben Flügel, Die wie Silber 
du die Leute *recht richteit, und regiereit die | und Gold jebimmern. 
Leute auf Erden. Sela.  °*Npofh 17,31.| 15. Wenn der Allmächtige bin und wie 
6. *683 danken dir, GO, die Wölker; | der unter ihnen Könige jeget, jo wird es 
es danken dir alle Völker. *B5.-45, 18. | belle, wo es Dunkel iſt. iR). 
7. Das * Land gibt jein Gewächs. Es| .16. Der Berg GOttes iſt ein fruchtbarer — 
fegne ung GOtt, unjer GOtt. *Hejet. 34,27. Berg, ein groß und fruchtbar Gebirge : 
8. 68 jegne ung GOtt, und *alle Welt| 17. Was büypfet *ihr großen Gebirge? 
fürchte ihn. * 27.33, 8. | GOtt bat Luft Fauf Diefem Berge zu woh⸗ 
i TE : nen, und der HERAN bleibt and mm — 
£ Der 68. Pſalm. daſelbſt. Bl LTR 
Welſſagung von Chrifti Erhöhung und beren | 18. Der Wagen * GOttes ift viel nd 
45 berrlicher Kraft, z mal taujend, der HErr iſt unter i 
4. Ein Pſalmlied Davids, vorzufingen. heiligen Sinai.  *2n. 6,17, Pi. 
2. 3 *ftehe GOtt auf, daß feine Feinde) 19. Du * bilt in die Hoöhe gefabven, Ü 
zerftreuet werden, und die ihn baffen, vor haft das +Gefängnig gefangen, Du 
ihm fliehen. *4Moi. 10,35. Pi. 132,8.|** Gaben empfangen für die Menfid 
3. Vertreibe fie, wie der Rauch vertries auch die Ahtrünnigen, daß GOit, 
ben wird; wie das Wachs zericpmilzt vom | GERN, dennoch dajelbit bleiben w 
ner, jo müffen umtommen die Gott-| *Erb.4 8-10. +Gol.2, 15. rAyoil, 
en vor GDtt. us 20, Gelobet jey der HErr täglich. 
4. Die * Gerechten aber müffen fich freuen | * Iegt ung eine Laſt auf, aber ev F hilft u 
und fröhlich jein vor GOtt, und von Herz auch. Sela. Matt, 11,2 
ER fich freuen. *Pf. MB. 1Gor. 10,13. Pi. 69,19. 1Mo . 48 
5. Singet GOtt, lobſinget ſeinem Namen. 21. Wir baben einen RGOtt, 
= Macet Babı dem, der da janft herfährt; und den HENNAn HEY Au 
ibm. F Mei 
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588 Gpriftt Gnadenrelch, 


unter ben Fetten etliche holen, aus ber 
Tiefe des Meers will ich etliche holen. 

24, Darum *wird bein Fuß In ber 
Feinde Blut gefärbet werben, und beine 
Hunde werben e8 lecken. "Bf, 58, 11. 

25, Man fiehet, GOtt, "wie bu einher 
zeuchit, iwie bu, mein GOtt und König, 
einher zeuchſt im Helligthum. 

"2 Sam. 6, 13, 14, 

26, Die Sänger gehen vorher, darnach 
bie Spielleute unter den * Mägpen, Die da 
paufen, "2 Moſ. 15, 20. 

27, Lobet GOtt, ben Hören, in ben Ver: 
jammlungen, 9 ben Brunn Iſrael. 

28, Da herrichet unter Ihnen ber Kleine 


Pialm 68. 69, 





Denjamtin, bie Fürften Juda mit ihren 
Haufen, bie Fürſten Sebulon, die Fürſten 
Naphthalt. i 
29. Dein GDtt hat bein Neid, nn. 
tet, daſſelbe wolleſt Du, GOtt, ung färken; 
denn es iſt dein Wert, 
‚30, Um beines Tempels willen zu Jexu— 
falem werben * bir Die Könige eichente 
zuführen, *Pſ. 72, 10. 16. 
31, Schilt das Thler im Mohr, Die Motte 
ber Ochſen unter Ihren Kälber, Die ba zer⸗ 
‚beten um Geldes willen. Er zerftreuet 
die Völker, Die da gerne kriegen. 
82. Die *Flirſten aus Eghpten werben 
lommen, a hal wird feine Bände 
ausſtrecken zu GOtt. 
J “ef. 19, 21. FRE 87,4, 
28, Ihr Königreiche auf Erden, finget 
Dtt, lobfinget dom SGren. Sela, 
a en, ber da fährt im Simmel allent: 
en von Anbeginn, Siehe, er wird 
em Donner Kraft geben, 
. Gebt *GOtt Die Macht. Seine 
serlichkeit iſt in Sirael, und feine Macht 
en Wolfen, Bf, 
OOtt ift wunberfam in feinem Set: 
m. Gr it GOtt Seel er wird 
ol Macht und Kraft geben, Ge: 
COitl "Pf. 29, 11. Yeti 40, 20. 














Der 69. P ſalm. 
deſſtas Gebetein feinem Velden, 


ſalm Davids *von den Roſen, 
5 "Pi. 40,1. 
vs 
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benn das Maffer 
am bie 


eole, 














und Gebet 


Hals tft heiſch; Das + Geficht vergehet mir, 
daß ich jo lange muß barren auf meinen 
GOtt. *Hiob 19, 7. FRE 38, 11. 

5. "Die mich ohn Uprſach haſſen, der iſt 
mehr, denn ich Haare auf dem Haupt babe. 
Die mir unbillig feind find, und mich ver— 
berben, find mächtig. Ich muß bezahlen, 
das ich nicht geraubthabe, “Bi. 25,19. 

6. GOtt, Du weißeft meine Thorbeit, und 
meine " Schulden find Div nicht verborgen. 

*2 Cor. 5, 21. 

7. *Laß nicht zu Schanden werden an 
mir, die dein harren, HErr HENN Zebanth. 
Laß nicht ſchaͤmroth werben an mir, Die Dich 
fuchen, GOtt Sirael. "Pf. 22, 6. 

8. Denn um beinetwillen trage ich 
Schmach, mein Angeficht iſt voller 
Schande, 

9, Ich bin fremd * worden meinen Brise 
dern, und unbefannt meiner Mutter Kine 
dern. * Bf. 38,1%, ob. 7,6% 

10. Denn *ich eifere mich ſchier zu Tod 
um bein Haus; und Die F Schmich derer, 
bie Dich ſchmähen, fallen auf mich. 

"305.23, 17. Pf. 119,139, + Mm. 15, 3. 

11, Und ich weine, und falte bitterlich; 
und man jpottet mein Dazu. 

12. Ich hab einen Sad angezogen; aber 
fie treiben Das Geſpött draus. 

18, Die * im Thor fißen, waschen von mir, 
und In den Zechen finget man bon mir. 

*Hiob 30,0 f. 

14, Ich aber bete, HERR, # Dir zur ans 
genehmen Zeit; GOtt, Durch beine große 
Guͤte, erböre mich mit Deiner treuen Dülfe, 

15, Grrette mich aus dem Koth, daß ich 
nicht verfinfe, daß ich * errettet werde von 
meinen Haſſern, und aus dem tiefen Waj- 
fer; “Bf, 18, 18, 
16, Daß mich die Wafferflut nicht er- 
jäufe, und die Tiefe nicht verichlinge, und 
das Yoch der Grube nicht über mir zus 
jammen gebe, | 

17, Grhöre mich, HERR, denn beine 
Sitte ift tröſtlichz wende Dich zu mir, nach 
Deiner großen — 

18, Und verbirg dein! nicht vor- 
deinem Sinechte; denn mir tt angſt, erböre 
mich eilend, 

19, Mache Dich zu meiner Seele, und 





— fer erlöfe mich um meiner Feinde 
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veihieit * meine Sch Ä 
d Scham; meine Wide 
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in feinem Leiden. Biafm 69. 70. 71. Gebet um Hülfe. 589 





21. Die Schmach bricht mir mein Herz, 2. Eile, GOtt, mich zu erretten, HERR, 
und fränfet mid. Ich warte, ob es je=| mix zu Helfen. 
mand jammerte, aber da ilt niemand; 3. Es *müflen fih ſchämen und zu 
und auf Zar: aber u finde feine. |Schanden werden, die nach meiner Seele 
Br BB ſtehen; fie müfjen zurüd febren und ge- 
22. Und fie * geben mir Galle zu effen, und böhnet en die * Uebels Er 
Eſſig zu trinfen in meinem großen Durft.| = 1.35,4. 3.4,1. 3.8, IR 
— Erf — ion ib 4. Daß Jie mühlen wiederum zu Schan— 
Ibhr Tiſch müfle vor ibnen zum | gen werden, *Die da über mich jehreien: 





Strid werden, zur Vergeltung und zu Za pa! Er 
; e R a, Da! Bi. 40, 16. 
einer Falle. — | 5. Freuen *und fröhlich müſſen jein an 


24. Ihre * Augen müfjen finiter werden, 
daß fie nicht jehen; und ihre Lenden lab 
immer wanfen. =Röm. 11, 10. 

25. Geuß deine Ungnade auf fie, und 
dein grimmiger Zorn ergreife fie. 

26. * Ihre Wohnung müſſe wülte wer- 
den, und jey niemand, der in ihren Hütten 
wohne. * Apoit. 1,20. 

27. Denn fie verfolgen, den Du * geichla= 
gen halt, und rühmen, daß du die Deinen 
übel ſchlageſt. Jeſ. 53, 4. 

28. Laß fie in *eine Sünde über die an- 
dere fallen, daß fie nicht fommen zu deiner 
Gerechtigfeit. “Rom. 1,4. 

29. Tilge fie aus dem * Bud) der Leben- 
Digen, daß fie mit den Gerechten nicht an= 
geichrieben werden. * Luc. 10, 20. 

30. Ich aber bin elend, und mir tft wehe. 
GDtt, deine Hülfe jhüge mich. 

31. Ich *will den Namen GOttes Ioben 
mit einem Liede, und will ihn Goch ehren 
mit Danf. *Pſ. 45, 1.2. 

32. Das wird dem HERRn baß gefallen, 
denn *ein Farr, der Hörner und Klauen 
bat. "827.50, 9.1. 

33. Die * Elenden jehen und freuen fich; 
und +die GOtt juchen, denen wird das 
Herz leben. *Sp. 13,8. Pi. 2, 7. 

34. Denn der HERR böret die Armen, 
und verachtet jeine Gefangenen nicht. 

35. Es lobe *ifn Himmel, Erde und 
Meer, und alles, was jich Drinnen reget. 


Bi. 148, 1. ; 

36. Denn GOtt wird Zion helfen, und 

die Städte Juda bauen, daß man dajelbit 
wohne, und fie befige. 

37. Und der * Same jeiner Knechte wird 

fie ererben, und die feinen Namen lieben, 

werden drinnen bleiben. * Pf. 102,8. 


: Der 70. Bialm. 
Ä Bitte um Hülfe wider bie 


in Pſalm Davids " 
R.grhan EN 


dir, die nach dir fragen; und die dein Heil 
lieben, immer jagen: Sochgelobt jey GOtt! 
+ Ri, 35, 21.27. 

6. Ich *aber bin elend und arm. GOtt, 
eile zu mir, denn du biſt mein Helfer und 
Grretter; mein GOtt, verzeud nicht. 

* Bj. 40,18. 


i Der 71 Pſalm. 
Gebet um Grreitung. 


1. HERR, ich traue auf dich; laß mich 
nimmermebr zu Schanden werden. 

2. Grrette mich durch deine Gerechtig- 
feit, und hilf mir aus, neige deine Ohren 
zu mir, und hilf mir. 

3. Sey mir ein ſtarker Hort, dahin ich 
immer fliehen möge, der du zugefagt baft 
mir zu helfen; denn du bijt mein Fels und 
meine Burg. 

4. Mein Sort, hilf mir aus der Hand 
des Gottlojen, aus der Hand des Unge— 
rechten und Tyrannen. j 

5. Denn du bil * meine Zuverſicht, 
HErr, HERRN, meine Hoffnung von mei 
ner Jugend an. Pi, 

6. Auf Dich habe ich mich verlaffen von 
Mutterleibe an, du * haft mich aus meiner 
Mutter Leibe gezogen. Mein Rubm iz 
immer von Dir. *2.2,70 

7. Ich bin *vor vielen wie ein Wunder; 
aber du bit meine ſtarke Zuverlicht. RX 
* Hejef. 24, 24. 27. 

8. Laß *meinen Mund deines Ruhmes und 
deines Preiſes voll ſein täglich. *Pſsi. 17. 

9. * Verwirf mich nicht in meinem Alter, 

verlag mich nicht, wenn ich jchwach werde, 
*Pſ. 51, 13. N Em 

10. Denn meine Jeinde reden wider mich, — 
und die auf meine Seele halten, ber N 
fih mit einander, \ ER 
11, Und ea —— 

; jaget nach, und ergreifet ib 


fen nicht fe 
7 mir u (vol: 


a 



































































590 Bon Chriſto 


Pſalm 71, 72. 


und feinem Neich. 








13. * Schämen müſſen ſich und umfom- 
men, die meiner Seele wider find; mit 
Schande und Hohn müſſen fie überjchüttet 
werden, die mein Unglück juchen. 

*Pſ. 70, 3, 

14. Ich aber will immer harren, und will 

immer deines *Nuhmes mehr machen. 
* Bj. 51, 17. 

15. Mein Mund joll verfündigen deine 
Gerechtigkeit, täglich dein Heil, Die ich 
nicht alle zählen kann. 

16. Ich gebe einher in der Straft des 
HErrn SEHRn, ich, preije Deine Gerech- 
tigfeit allein. 

17. GDtt, du Haft mich von Jugend auf 
gelehret; darum * verfündige ich Deine 
Wunder. *Pſ. 9 2% Bi. 77,12. 

18. Auch verlag mich nicht, GOtt, *im 
Alter, wenn ich grau werde, F bis ich dei— 
nen Arm verfündige Kindeskindern, und 
deine Kraft allen, Die noch kommen ſollen. 

*v. 9. Jeſ. 46,4. fPſ. 108, 2. 

19. GOtt, deine Gerechtigkeit iſt hoch, Der 
bu große Dinge thuft. GOtt, * wer ift Dir 
gleich? *2Mof. 8,10. «15, 11, Jer. 10, 6. 

20. Denn du läffeit mich erfahren viel 
und große Angit, und * machft mic) wieder 
lebendig, und holeft mich wieder aus ber 
Tiefe der Erde herauf. *1Sam. 2,6. 
21. Du *machit mich ſehr groß, und 
tröſteſt mich wieder. * Bf. 18, 36. 

22. Sp danke ich auch dir mit Pſalterſpiel 
r deine Treue, mein GOtt; ic) lobjinge 
auf der Harfe, Du Heiliger in Iſrael. 
3. Meine Lippen und * meine Seele, die 
du erlöjet Halt, find fröhlich, und lob 
ſingen Dir. * Bf. 103, 2. 
24, Auch Ddichtet meine Zunge täglich 











erhalten, und den Armen helfen, und die 
Laͤſtexer zerſchmeißen. 
Hiob 36,6. Pf. 45, 5. 

5. Man wird dich fürchten, ſo lange die 
Sonne und der Mond währet, von Kind 
zu Kindesfindern. i 

6. Er wird * herab fahren, wie der Re— 

en auf das Fell, wie Die Tropfen, Die das 
Land feuchten. * Jeſ. 45, 8. 

7. Bu feinen Zeiten wird * blühen Der 
Gerechte, und großer Friede, bis daß der 
Mond nimmer Fe. * Bf. 92, 15. 

8. Er *wird herrfchen von einem Meer 
bis ans andere, und von dem Waſſer an 
bis zur Welt Ende. 

* Sad. 9, 10. Matt. 28, 18, 

9, Bor ihm werden fich neigen Die in 
der Wüfte; und *jeine Feinde werben 
Staub leden. * Jeſ. 49, 23. 

10. Die * Könige am Meer und in den 
Inſeln werden Gejchenfe bringen; Die Kö— 
nige aus Reicharabien und Seba werden 
Gaben zuführen. *Pſ. 68, 30. Jeſ. 60, 9. 

11. Alle Könige werden ihn anbeten, *alle 
Heiden werden ihm dienen. * Pſ. 2, 8. 

12. Denn *er wird den Armen erretten, 
der dar ſchreiet, und den Elenden, der feinen 
Helfer hat. * Hiob 36, 15. Bi. 35, 10. 

13. Er wird gnädig fein den Geringen 
und Armen, und *den Seelen der Armen 
wird er helfen. "Bf, 97, 10. 

14: Gr wird ihre Seele aus dem Tru 
und Frevel erlöſen, und ihr *Blut wir 
theuer geachtet werden vor ihm. *P.9, 13. 

15. Er * wird leben, und man wird ihm 
vom Gold aug Neicharabien geben. Und 
man wird immerdar vor ihm beten, täglic) 
wird man ihn loben. * Offenb, 1, 18. 






















von deiner Gerechtigfeit. Denn * jchämen 
müſſen ſich und zu Schanden werden, die 
nein Unglück ſuchen. *Pſ. 83, 18. 


Der 72. Pſalm. 
Weiſſagung von Chriſto und feinem Neid. 
1. Des Salomo. 

Godtt,*gib dein Gericht dem Könige, und 
deine Gerechtigkeit des Königs Sohne, 
oh.5,22. 27. 
er dein Volt bringe zur Gerech- 
nd deine Elenden rette. } 
ie Berge den * Frieden 
* und die H 












16. Auf Grden,ioben auf den Bergen, 
wird dag Getreide Dick ftehen; feine Frucht 
wird beben wie Libanon, und wird grünen 
in den Städten, wie Gras auf Erden. 

17. Sein Name wird ewiglidh bleiben; 
fo lange die Sonne währet, wird fein 
Name auf Die Nachkommen reichen, und 
* erben Durch Denjelben gejegnet jein; 
alle Heiden werben ihn preifen. 

*1 Mof. 12, 3. e. 22, 18. 

18. Gelobet jey GDtt, der HERR, der 
GOtt Zfrael, der alleine Wunder thut; 
19. Und gelobet jey jein herrlicher Name 
ewiglich; und alle * Lande müſſen feiner 
i oll werden! Amen, Amen, 

pf. 8,10. Jeic6,3, SR 
haben die Gebete 7 


“ 
a 


Der Gottlofen Glüf und Fall. 





Der 73. Pſalm. 


Troſt und Warnung wider Aergerniß, des Gott— 
loſen Glück betreffend. 

1. Ein Pſalm Aſſaphs. 

Iſrael hat dennoch GOtt zum Troſt, wer 
nur reines Herzens iſt. 

2. Ich aber haͤtte ſchier *geſtrauchelt mit 
meinen Füßen, mein Tritt hätte beinahe 
geglitten. *Pſ. 9, 18. 

3. Denn e8 verdroß mich auf die *Nuhm- 
vedigen, da ich ſahe, daß es den Gottloſen 
ſo wohl ging. Ser 12, 1. Sp. U, 25. 

4. Denn ſie ſind i in el Fahr des To⸗ 
des, jondern ftehen feit wie ein Palaſt. 

5. Sie find nicht in Unglüd wie andere 
Leute, und werden nicht wie andere Men 
am gerlast. 

arum muß ihre Trotzen köſtlich 
Ding fein, und ihr Frevel muß wohl- 
gethan heißen. 

7. Ihre Berjon * brüftet fich wie ein fet= 
ter Wanitz fie thun, was fie nur geden- 
fen. * Hiob 15, 27. 

8. Sie vernichten alles, und veden übel 
Davon, und reden und läftern hoch her. 

9, Was fie veden, das muß vom Him— 
mel a geredet jein; was jte jagen, das 
a ge elten auf Erden. 

arum fällt ihnen ihr Pöbel zu, und 
Fe ihnen zu mit Haufen, wie Waljer, 

11, Und fprechen: Was *follte GOtt 
nach jenen fragen? Was jollte der Höchfte 
ihrer achten ? * 25, 10, 11. 

. 12. Siehe, das find Die Gottloſen; Die 
Sn glücjelig in der Welt, und werden 
eich. 

13. Solls denn umſonſt jein, daß mein 
Herz unſtraflich lebt, und ich meine Hände 
in Unſchuld wajche? 

14. Und bin geplagt täglich, und meine 


- Strafe iſt alle Morgen Da? 


15. Ich hätte auch ſchier fo gejagt, wie 
fie; aber fiehe, Damit hätte ich verdammt 
alle deine Kinder, die je gewejen find, 

16. Ich gedacht ihm nach, daß ichs be- 
greifen möchte; aber es war mir zu ſchwer, 

17. Bis daß ich ging in dag Heiligthum 
GOttes, und merkte auf ihr Ende. 

18. * Aber du jegeit fie aufs Te, 
und fürzeft fie zu®oden. 

* Hioh 21, 17F. 

19. Wie werden fie jo plöi 


Sie gehen unter, und —* 
IRRE ein Traum, 


Pſalm 73. 74. 








uns ſie plündern. 


Von Erhaltung der Kirche. 591 





wachet; jo machſt du, HErr, ihr Bild in 
der Stadt verichmähet. * Pf. 103, 16. 

21. Aber e8 thut mir mehe im Herzen, 
und fticht mich in meinen Nieren, 

22. Daß ih muß ein Narr fein, und 
nichts wilfen, und muß wie ein Thier fein 
vor Dir. 

23. Dennoch bleibe ich ſtets an Div; denn 
du hältft mich bei meiner vechten Hand, 

24. Du leiteft mich nach deinem Rath, 
und nimmft mich endlich mit Ehren an. 

25. Wenn ich nur Dich habe, jo frage ich 
nichts nach Himmel und Erde. 

26. Wenn mir gleich Leib und Seele ver— 
jchmachtet, jo bilt du doch, GOtt, allezeit 
meines Herzens Troſt und * mein Theil. 

* Klagl. 3, 24. 

27. Denn, Siehe, Die von Div weichen, 
werden umfommen; du bringelt um alle, 
die wider Dich huren. 

28, Aber Das ift meine Freude, daß ich 
mich zu GOtt halte, und meine Zuverſicht 
jege auf den HErrn HENNn, — ich ver⸗ 
kündige alle dein Thun. 


Der 74. Pſalm. 
Gebet um Erhaltung der Kirche, 

1. Eine Unterweifung Aſſaphs. 

GOtt, warum verſtößeſt du ung jo gar? 
und bift jo grimmig zornig über die Schafe 
deiner Meide? 

2. Gedenk an deine Gemeine, die du vo 
Alters erworben, und dir zum Erbth 
exlöjet haft, an den Berg Zion, da Du ı 
wohneft. 

3. *Tritt auf fie mit Füßen, und 
fie gar zu Boden. Der Feind Re 
verderbet im — 

* Joſ. 10, 24, 

4. Deine Widerwärtigen brüllen in de 
nen Häufern, und fegen ihre Götzen Dre 
5. Man fiehet die Aexte oben her bli 
wie man in einen Wald hauet; i 
6. Und zerhauen alle feine 
mit Beil und Barten. ’ 
7. Sie * verbrennen dein.H 
tentweihen die Wohnung de 
zu Boden. *2 Kön. 2, 
AH Sie ſprechen in ihrem 

















































: GDttes im Lande. 
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Von Erhaltung 


Palm 74. 75. 76. 


und Schuß der Kirche. 





10. Ach, GOtt, wie lange joll der Wider- | nen wohnen; aber ich halte ſeine Säulen 


wärtige Ihmähen, und der Feind deinen | feite, 


Namen jo gar verlältern ? 

11. Warum wendeft du deine Hand ab, 
unb, beine Nechte von deinem Schooß jo 
gar? 

12. Aber GOtt iſt mein König von Al— 
ters her, * der alle Hülfe thut, ſo auf Er— 
den geichiebt. *Pſ. 68, 21. 

15. Du *zertvennelt dag Meer durch deine 

Kraft, und zerbricht Die Köpfe der Drachen 
im Waſſer. *2 Moſ. 14, 21. 6. B, 8f. 

14. Du zerſchlaͤgſt die Köpfe der Wall: 
fiſche, und gibſt fie zur Speije dem Volk 
in der Einöde. 

15. Du *läffelt quellen Brunnen und 
Bäche; du läſſeſt verfiegen ftarfe Ströme, 

*Pf. 104, 10, 

16. Tag und Nacht ift Dein; Du macheit, 
daß beide Sonn und Geitien "ihren gewij- 
fen Lauf haben. 

17. Du fegeft einen jeglichen Lande feine 
Grenze; Sommer und Hinter macheit du. 
18, So — doch deß, daß der Feind 
den HERAN ſchmähet, und ein tboricht 
Volk läftert deinen Namen. 

19, Du wolleft nicht dem Thier geben 
die Seele deiner Turteltaube, und * deiner 
elenden Thiere nicht jo gar vergefien. 

“RT. 9, 1% \ 

20. Gedenk an den Bund; denn das Land 
iſt allenthalben jämmerlich verbeeret, und 
die Säujer find zerriſſen. 
21. Laß den Geringen nicht mit Schan— 
den davon geben, denn die Armen und 
Elenden rühmen deinen Namen. 

Mache Dich auf, GOtt, und führe 
"beine Sache; gedenk an die Schmach, S 
ir täglich von den Thoren widerfähret. 
— *Jeſ. 49, 4. 
Vergiß nicht des Geſchreies deiner 
das Toben deiner Widerwärtigen 
je größer. 











8er 75. Pialm. 


er Wunder Een Warnung vor 
E erh 


1. Gin Biatm und Lied Aſſaphs, daß er 
mfäme, vorzujingen. 
ir danken dir, GOtt, wir danken 

















— en * Ban Wunder, Daß | 








Sela. *Joel 2, 1. 
5, Sch Sprach zu den Ruhmredigen: Rüh- 


met nicht jo; und zu den Gottloſen: Pochet 


nicht auf Bewalt, 

6. Pochet nicht fo Hoch auf eure Gewalt, 
redet nicht halsſtarrig, 

7. Es habe feine Noth, weder von Auf- 
gang, noch von Niedergang, nad) von dem 

Hebirge in der Wüſte. 

8. Denn GDtt ift Nichter, der * Diefen 
niedriget, und jenen erhöhet. 

*1 Sam. 4,7. 
9. Denn der HERR hat einen *Becher 
in der Hand, und mit ftarfem Mein voll 
eingefchenkt, und ſchenkt aus demfelben; 
aber die Gottloſen müfjen alle trinken, 
und die Hefen Melk 
“PR. 60 
Sch aber will yerfündi en ewiglich, 

kn bobffirgen dem GDtt Jakobs. 

11. Und will alle * Gewalt der Gottlojen 
zerbrechen, daß Die Gewalt des Gerechten 
erhöhet werde. "VB 


Der 76. Pſalm. 
Gott ift feiner Kirde Schukwehr. 


1. Ein Pſalmlied Affaphs, auf Saiten: 


ru dorzufingen. 


2, Gott ift in Juda bekannt, in Iſrael 


Mi fein Name herrlich; 

3. Zu Salem tft fein Gezelt, und *jeine 
re u Sion. 
4. Daſelbſt * zerbricht er die Pfeile des 


— Schild, Schwert und Streit. 


* 2. 46, 10. Jeſ. 9, 45. 


5. Du bift herrlicher und mächtiger, denn 


die Naubeberge. 
6. Die Stolzen müſſen beraubet werden 


nr entichlafen, und alle Krieger müſſen 


die Hände Lafjen linken; 


“PB: 9; 12. 


7. Von deinem Schelten, GOtt Jakobs, ; : 


finft in Schlaf beide Roß und Wagen. 

8. Du bift erſchrecklich. *Wer kann vor 

dir Steben, wenn du zürneft?  * Bi. 90,7. 

9, Wenn du das Urtheil Läffeit hören 

vom Himmel, jo erſchrickt das 

und wird till, 

10, Wenn Ott fich aufmacht *zu —— 

ten, — er gun allen Elenden auf Erden. 
SIEHE 10 

kenfehen witer dich 





reich, - 


wütben 1 
und wenn 5, ; 
uch. hi 8 * 


Anfechtung und Troft. 


Pſalm 76. 77. 78. 


Wohlthaten Gottes. 393 








12. Gelobet und haltet dem HENNn, 
eurem GOtt, alle, Die ihr um ihn her ſeid; 
bringet Geſchenke dem Schrecklichen, 

13. Der den Fürften den Muth nimmt, 
u Ichreelich ift unter den Königen auf 

en. 


Der 77. Pfalm. 
Der Frommen Anfehtung und Troft. 


1, Ein Pſalm Aſſaphs für * Seduthun, 
vorzuſingen. *Pſ. 62, 1. 
2; Ich ſchreie mit meiner Stimme zu 
— zu GOtt ſchreie ich, und er erhöret 
mid. 

3. *In der Zeit meiner Noth ſuche ich den 
Herrn, meine Hand iſt des Nachts ausge- 
reckt, und läßt nicht ab; Denn meine Seele 
will fich nicht tröſten laſſen. *Pſ. 86, 7. 

4. Wenn ich betrübt bin, jo denke ich an 
GOtt; * wenn mein Herz in Aengſten ift, 
fo vede ih. Sela. *Pſ. 18,7. 

5. Meine Augen hältit du, daß fie wa— 
hen; ich bin fo ohnmächtig, Daß ich nicht 
reden kann. 

6. Sch *denke der alten Zeit, der vorigen 
Sahre. *Pſ. As, 5. Jeſ. 51,9f. 

7. Ich denke des Nachts an mein Satten- 
ipiel und *vede mit meinem Herzen, mein 
Geiſt muß forjchen. *Pſ. 4,5. 

8. Wird denn * der HErr ewiglich ver- 
jtoßen, und feine Gnade mehr erzeigen ? 

*Pſ. 790, 5. Bi. 85, 6. Klagl. 3,31. 

9. Iſts denn ganz und gar aus mit feiner 
Güte? und hat die Verheißung ein Ende? 

10. Hat denn GDtt vergejlen gnädig zu 
jein, und jeine Barmherzigkeit vor Zorn 
verichloffen? Sela. 

11, Aber Doch Sprach ich: *Ich muß das 
leiden; die rechte Hand des Hoͤchſten kann 
alles ändern. * Pf. 16, 2. 

12, Darum gedenf ich an die Thaten des 
HERRN; ja, ich * gedenke an deine vori- 
gen Wunder, Bf. 71, 17, 
18. Und vede von allen deinen Werfen, 
und jage von deinem Thun. 

14. GDtt, dein Weg tft heilig. Wo iſt ſo 
ein mächtiger GOtt, als du, GDtt, biſt? 

15. Du bift der GDtt, *der Wunder 
thut; Du haft deine Macht beweifet unter 
den Völkern. * Pi, 98,1. 

16, Du haft dein Volk erlöjet gewaltig- 
lich, die Kinder Jakob und Joſeph. 

17. Die Waſſer ſahen Dich, )tt, 
Waſſer fahen Dich, und ängiteten jich 
die Tiefen tobeten, ; 











Sela, 






18. Die dien Wolfen goffen Wafjer, die 
*Wolken donnerten, und die Strahlen 
fuhren Daher. *Pſ. 29, 3. 

19. &8 donnerte im Himmel, deine Blige 
leuchteten auf dem Erdboden; das Erdreich 
regte fich, und bebete Davon. 

20. Dein Weg war im Meer, und dein 
Pfad in großen Waffern, und man ſpürete 
Doch deinen Fuß nicht. 

21. Du *führeteft dein Wolf, wie eine 
Heerde Schafe, durch Mofen und Naron. 

*2 Mof. 12, 37. e. 14, 2. 


Der 78. Palm. 
Erzählung der Wohlthaten und Strafen Gottes, 
feinem Volk erzeigt. 

1. Eine Unterweifung Aſſaphs. 

Höre, mein Volk, mein Geſetz, neiget 
eure Ohren zu der * Nede meines Mundes. 
*Spr. 8, 5f. 

2. Ich will * meinen Mund aufthun zu 
Sprüchen, und alte Geſchichte aussprechen, 
*Pſ. 40, 4.5. Matth. 13, 35. 

3. Die wir gehöret haben und willen, 
* umd unjere Väter ung erzählet haben, 

* Sell, 8. 

4. Daß wirs nicht verhalten jollen ihren 
Kindern, die hernach kommen, und verkün— 
digen den Ruhm des HERRn, und feine 
Macht und Wunder, die er gethan hat. 

5. Er richtete ein Zeugniß auf in Jakob, 
und gab ein Gejeß in Iſrael, dag er uns 
jern Vätern gebot zu lehren ihre Kinder, 

6. Auf daß Die Nachkommen Terneten, 
und die Kinder, die noch jollten geboren 
werden, wenn fie aufkämen, daß fie eg auch 
ihren Kindern verfündigten; 

7. Daß ſie festen auf GOtt ihre Hoffe 
nung, und nicht vergäßen der Thaten 
GDttes, und feine Gebote hielten, 

8. Und nicht würden wie ihre Väter, eine 
* abtrünnige und ungehorjame Art, wel- 
chen ihr Herz nicht feſt war, und ihr Geiſt 
nicht treulich hielt an GOtt; 

*5 Mof. 32, 5. 6. 28. 

I. Wie die Kinder Ephraim, fo gehare 
nicht den Bogen führeten, abfielen zu 
* Zeit des Streits. * Pf. 140, 8. 

10. Ste hielten den Bund GOttes nicht, 
und wollten nicht in feinem Gejeg wandeln, 

11, Und vergaßen jeiner Thaten und Jei— 


ner Wunder, die ev ihnen erzeiget hatte. 


12, Vor ihren Vätern that er Wunder in 


im Felde 2 i 
2 1 
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fie durch hin geben, und jtellete das Waffer, | 33. Darum ließ er fie dahin fterben, daß 
wie eine Mauer. fie nichtS erlangeten, und mußten ihr Les 
*2 Moſ. U, 21.2 f. benlang geplaget fein. 

14, Er *leitete fie Des Tages mit einer) 34. Wenn er fie eriwürgete, juchten fie 
Wolfe, und des Nachts mit einem hellen ihn, und Eehreten fich frühe zu GOtt, 
Feuer. *2Mof. 13, 21) 35, Und edachten, daß GOtt *ihr Sort 

15. Gr *riß die Helfen in der Wüſte, iſt, und GOtt der Höchſte ihr Exlöfer ift, 
und tränfete fie mit Waſſer Die Fülle, “RT. 19, 15. 

*2 Moſ. 17,65. Pſ. 108, 41. 36. Und beuchelten ihm mit ihrem 

16. nz J— aus dem Munde, und logen ihm mit ihrer Zunge 
— aß ſie hinab floſſen, wie Waſſer— — *Aber ihr Gerz war nicht feſte an 

17. Noch jündigten fie weiter wider ihn, Bunde, nd’ hielten nicht 
und erzürneten den Höchſten in dev Wüſte, 98 5 i 5 * 

18. Und * verſuchten GOtt in ihrem Her— Er aber war — und ver⸗ 
zen, daß +iie Spelſe forderten für ihre | gab die Miſſethat, und vertilgte fie nich 
Sı d wendete oft jeinen Zorn ab, und lieh- 
Seelen, *1 Cor. 10,9, +4 Moſ. 11, 4. nieht 1 r 

19. Und vebeten wider Ott, und fpras nicht jeinen ganzen Zorn geben. 
chen: Ja, GOtt follte wohl können einen | 39. Denn er gedachte, daß fie Fleiſch 
Tiich bereiten in der Müfte! find, ein Wind, der dahin fähret, und 

20. Siehe, ex bat wohl den Feljen ge: | Nicht wieberfommt,. * 
ſchlagen, daß Waſſer floſſen, und Bäche jich | 40. Sie erzürneten ihn gar oft in der 
Wüſte, und entrüfteten ihn in der Einöde. 


ergoſſen; aber wie kann er Brod geben, 
und feinem Volk Fleiſch verjchaffen ? 41. Sie verfuchten GOtt immer wieder, 
und meilterten den Heiligen in Sirael. 


21. Da nun dag der HENN börete, ent— 
brannte ex, und Feuer ging an in Jakob, | 42, Sie dachten nicht an feine Hand deg 
Tages, da er ſie erlöfete von dem Feinden. 


und Zorn Fam über Sivael, 
43, Wie er denn feine Beichen in Sayp 
12. 






































22. Daß ſie nicht laubeten an GOtt, 
und boffeten nicht auf feine Sülfe, ten getban hatte, und feine * Wunder 
Lande Zoan; *v. 


23. Und er. gebot den Wolken droben, 
44, Da er ihr *Waſſer in Blut wan— 


und: een des 
24, Und ließ * das Man auf fie regnen ne ’ : 
au elfen, und gab ihnen Simmelbrod. delte, daß fie ihre Bäche Aiht trinken 
Moß 16,4. 4 f. — — — 
5. Sie hen *G "+5. Da er * Ungeziefer unter fie ſchickt 
— Te He ai n — Eh die fie fraßen, und Reiten, ‚bie fie under: 
26. Cr ließ weben den Oftwind unter ya b-anb:ike Geinä ee 
— Himmel, und erregie durch ſeine #6. Und gab ihr Gewächs den Raupen, 
eben Sübwind. und ibre Saat den Heuſchrecken; 
JJ 
und Vögel, wie Sand am Meer, Schlöffen: er Pa 
48, Da er ihr Vieh jehlug mit Hagel, 
und ihre Heerden mit Strahlen; ; 











* Und ließ * fie fallen unter ihr Lager 
ben, da fie wohneten. — 
*Moſ. 1, 31. 









39, Da üfien fie, und wurden allzu jatt;| #9. Da er böje Engel unter jie jandte in 
lieh fie ihre Luft büßen. jeinem grimmigen Zorn, und ließ jie toben 
. Da fie nun ihre Luft gebüßet hatten, und wüthen, und Leide thun; _ 


fie noch davon aßen; 


50. Da er feinen gern ließ fortgeben, 
Da * Fam der Zorn GOttes über fie, 


und ibre Seelen vor dem Tode nicht ver- 
Ewürgete die Vornehmſten unter 


ſchonete, und ließ ihr *Vieh an der Ve: 
En, und jchlug darnieder die Beften in ‚ftilen ſterben; 
Br: ns Mof. dl BE nn +2 Mof. 9, 6.9. 







‚über das alles Erſtgeburt in Egypten 
fen Erben in den te 
BR Son 2 RT 


Gottes Strafen, 


Pſalm 78. 
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79, Gebet wider die Feinde. 





52. Und * ließ jein Volk ausziehen wie 
Schafe, und führete fie wie eine Heerde 
in der Wüſte. *Pſ. 77, 21. 

53. Und er *leitete fte ficher, Daß fie fich 
vo fürchteten; aber ihre Feinde bedeckte 

das Meer. *2 Mof. 14, 19, 22. 27. 

54. Und brachte fte in jeine heilige Örenze, 
zu dieſem Berge, * den jeine Nechte exwoör— 
ben bat; *Pſ. 80, 16. 18. 

55. Und *vertrieb vor ihnen her Die 
Völker, und ließ ihnen das Erbe austhei- 
len, und ließ in jener Hütten die Stämme 
Iſrael wohnen. *Pſ. 44, 3. 

56. Aber ſie verſuchten und exzürneten 
GOtt, den Höchſten, und hielten ſeine 
Zeugniſſe nicht, 

57. Und fielen zurück, und verachteten 
alles, wie ihre Väter, und hielten nicht, 

* gleichwie ein Iojer Bogen, 

* 905. 7, 16. 

58. Und evzürneten ihn mit ihren Hö— 
hen, und reizeten ihn mit ihren Götzen. 

59. Und da das GOtt hörete, entbrannte 
er, und verwarf Iſrael jehr, 

60. Daß er *feine Wohnung zu Silo 
ließ ae die Hütte, Da er unter Men- 
ſchen wohnete; *1 Sam. 4, 11. 
61. Und be ihre Macht ins Gefäng- 







ee ihre Herrlichkeit in die Hand 
62. Un — ſein Volk ins Schwert, 
und entbrannte über ſein Erbe. 

683. Ihre *junge Mannſchaft fraß das 


und ihre 
elet bleiben." * Hiob 1, 16, 
f 64, Ihre * Priefter fielen Durchs Schwert⸗ 
und waren feine Mittwen, Die Da weinen 

ollten, *1 Sam. 2, 17. 

65, Und ber SErr erwachte, wie ein 
Schlafender, wie ein Starker jauchzet, der 
vom Wein kommt, 

66. Und *ſchlug ſeine Feinde von hinten, 
und hängete ihnen eine ewige Schande 
an, *1 Sam, 5, 6. 

67. Und verwarf die Hütte Joſephs, und 
erwählte nicht den Stamm Ephraim; 

68. Sondern erwählete den — 
Juda, den Berg Zion, welchen e. 

69. Und bauete ſein Heiligt 
wie ein Land, das ewiglich 

70. Und *erwählete 
vid; und am ihn on! 


7m ben * jäi 





ungfrauen mußten un— 


ex ihn, daß er *jein Volk Jakob weiden 
follte, und fein Exbe Sfrael. *2 Sam, 5,2. 
72. Und er weidete fie auch mit aller 
Treue, und regierte fie mit allem Fleiß. 


Der 79. Pſalm. 
Gebet wider die Feinde der Mahrheit und 
ihre Tyrannei, 

1. Ein Pſalm Aſſaphs. 

HErr, 08 find Heiden in dein Erbe ge- 
füllen, Die haben deinen heiligen Tempel 
verunreiniget, und aus Jeruſalem Stein= 
haufen gemacht. 

2. Sie haben Die Leichname Deiner 
Knechte den Vögeln unter dem Himmel 
zu freifen gegeben, und das Fleiſch deiner 
Beilige u den Thieren im Lande, 

& haben Blut vergoffen um Jeru— 
ber, wie Waffer; und war niemand, 
der begrub. 

4. Wir *find unjern Nachbarn eine 
Schmad worden, ein Spott und Hohn 
denen, Die um ung ſind. 

* Bj. 31,12. Bi. 44, 14. Ri. 89, 42, 

5. HERR, wie lange willſt du ſo gar 
zürnen, und deinen Eifer wie Feuer bren— 
nen laſſen? * Pf. 77,8 Pi 85, 6. 

6. Schütte * deinen Grimm auf Die Heiz 
den, Die Dich nicht fennen, und auf di 
nigreiche, Die deinen Namen nicht any 

* Ser. 10, 25 

7. Denn fie haben Sakob aufge 
und feine Häuſer verwültet. 

8. * Gedenfe nicht unjerer vori 
jethat; erbarm Dich unfer bald, 
find faft dünne worden. 

9. Hilf du ung, GOtt, unjer 
deines Namens Ehre willen; e 
und vergib ung unjere Sünde, un 
Namens willen. 3 
Fa Warum *läffeit du Die Heit 

Mo ift nun ihr GOtt? Laß 
‚Heiden vor unjern Augen fund | 
Rache des Bluts Deiner Knechte 
goſſen iſt. *Pſ. 42,4. Pi.15,% 

11. Laß vor dich kommen das 
der Gefangenen; nach deinem 
behalte Die Kinder des Todes 













































> 12. Und vergilt unjern Nach 


ig in ihren Buſen ihre S In L 


596 Gebet für die Kirche. 


Der SO. Pſalm. 


Gebet um Erhaltung des geiftlihen Wein- 
bergs. 
. Ein Pſalm Aſſaphs von den Span— 
a vorzufingen. 

2, Du Hirte Jirael, Höre, der du Joſeph 
hütejt wie der Schafe; erjcheine, der *du 
ligelt über Cherubim. 

+1 Sam. 4,4 Pi. 9,1. 

3. Erwecke deine Gewalt, dev Du vor 
Ephraim, Benjamin und Manafje biſt, 
und fomme ung zu Hülfe. 

4. GDtt, tröfte uns, und laß leuchten 
* Dein Antliß, jo genejen wir. 

*1 Mof. 32, 30. Pf. 31, 17. 

5. HERR, GDtt Zebaotb, wie lange 
ee du zürnen über dem Gebet deines 

olE: 

6. Du fpeijeft fie mit * Thränenbrod, 
und tränkeſt fie mit großem Maß voll 
Thränen. * Bi. 102, 10. 

7. Du jegeft uns unjern Nachbarn zum 
Zank, und unjere Feinde jpotten unſer. 
‚8. GDtt Zebaoth, tröfte ung; laß leuch- 
ten Dein Antlig, jo genejen wir. 

9. Du haft * einen Weinftod aus Egypten 

ebolet, und haft vertrieben Die Heiden, und 
Beneen gepflanzet. . *Marc. 12, 1f. 
. Du haft vor ihn Die Bahn gemacht, 


















derfüllet hat. 
Berge find mit jeinem Schatten be- 
y Er mit feinen Neben die Gedern 


u haft fein Gewächs ausgebreitet 
Die, und jeine Zweige *vbis ang 
*2 Mof. 33, 31. 
arum Haft Du denn feinen Zaun 
Mn, daß ihn *zerreißet alles, das 
het? * Bj. 89,42, Jeſ. 5, 5.6. 
8 haben ihn zerwühlet die wilden 
md Die wilden Thiere haben ihn 


ebaoth, wende dich Doc, 

— immel, und ſiehe an, und 

an dieſen Weinſtock, 

td halt ihn im Bau, * den deine 

jet bat, und den du bir 

Di at ar *Rf. 78, 54, 
ars } 






Pſalm SO. 81. 


Gottes Rede an jein Volk. 





hat ihn laſſen einwurzeln, Daß er Das | 





Ken. Laß ung leben; jo wollen wir dei- 
nen Namen anrufen. 

20. HERR, GDtt Zebaoth, tröſte uns; 
laß dein Antlig leuchten, jo genejen wir. 


Der 81. Pſalm. 


Vermahnung, wie die Feiertage recht zu 
begehen. 
1. Auf der Githith vorzufingen, Aſſaph. 
2. Singet fröplih GOtte, *der unfere 
Stärke iſt; jauchget dem GOtt Jakobs, 


*Pſ. 46, 2. 
3. Nehmet die Pſalmen, und gebet her 
die Baufen, Liebliche Harfen mit Pialter. 


4. Blajet im Neumonden die Pojaunen, 

in unfern * Seit der Laubrüſte. 
*5 Mof. 16, 13 f. 

5. Denn jolches ift eine Weije in Iſrael, 

8 ein Necht des GOttes Jakobs. 
Solches hat er zum Zeugniß geſetzt 

er Sojepb, da fie aus Egyptenland Br 

gen, und fremde Sprache geböret bat 

7. Da ich ihre Schulter von der Laſt ent- 
lediget hatte, und ihre Hände der Töpfen 
los wurden. 

8. Da du "mich im der Noth 
half ich dir aus, und erbörete Dich, 
dich das Wetter überfiel, und ver) 
am Haderwaſſer. Sela. 

*4 Moſ. 20, 13 f. 

9, * Höre, mein Volk, ich will unte 

zeugen; Iſrael, > ſollſt mich hören, 
1. 50,7: 

10. Daß — kein anderer 

ſey, und du keinen fremden Gott 
I in ber Sen, bein GO 

1 Be, n I 
der Dich aus E — — 
Thue — h 
ihn füllen. —— 

12, Aber mein Volt gehorcht nicht 
ner Stimme, und Iſraͤel will mein ı 

13. Sp bab ich fie * — e 
— Dünkel, daß ſie wan u — m 


14. E ote * mein Volk 2 —— 


und Iſrael auf meinem zuge geben, 
*5 Diof 5, Fer & 


N 


— 















Rom Amt der Obrigkeit, 


Weizen jpeifen, und mit Honig aus dem 
Felſen Jättigen. 


Der 52. Pſalm. 
Vom Stand und Amt der weltlihen Obrigfeit. 


1. Ein Pſalm Aſſaphs. 
GOt ftehet i in der Gemeine GOttes, und 
it Richter unter * den Göttern. *v. 6. 
2. Wie lange wollt ihr unrecht richten, 
und *die Perſon der Gottloſen vorziehen? 
Sela. *5 Mof. 1, 17. 
3. Schaffet * Recht dem Armen und dem 
Waiſen, und helfet dem Elenden und Dürf- 
tigen zum Recht. ef 1, 17. 
4. * Errettet den Geringen * Armen, 
und erlöſet ihn aus der Gewalt. 
* Seee 
. Aber, 5 laſſen ihnen nie 
eben. di 


Pialm 81. 32. 83, 84. 


10. Thu ihnen wie *den Mi 
wie f Sifiera, wie Jabin am Bad Kifon; 
“Nicht. 7,22. Richt 4,5... 
11. Die vertilget wurden bei Endor, un 
— zu Koth auf Erden. 
Mache ihre Fürften * wie Oreb und 


— alle ihre Oberſten wie Sebah Fund 


Zalmuna, * Richt. 7, W. fRicht. 8, 21. 
13. Die da ſagen: Wir wollen die Haus 
ſer GOttes einnehmen. 

14. GOtt, made ſie wie einen Wirbel, 
wie Stoppeln vor dem Winde, s 
15} Wie ein Feuer den Wald verbrennet, 
und wie eine Flamme, die Berge anzündet: 
16. Alſo verfolge fie mit deinem Wetter, 

und erſchrecke fie mit Deinem Ungewitter. 
17, Mache ihr Angeficht voll Schande, 
daß fie nach deinem Namen fragen müſſ 
18, * Schämen müſſen fie ich, und 
Ichreefen immer mehr und mehr, | 
Schanden, werden, und umkomm 
; "Bi. 6,1. Pi. 3, 4 


! deinem Namen Beißent * HENN 
und der Bene in aller Welt, 





Gebet in Anfechtung. 


Sn, unfer Shih, — doch; Der 86. Pſalm. 
* Er = das Reich deines Gefalbten. Davids unterſchiedliche Bitten, 
—* enn ein Tag in deinen Vorhöfen 1. Ein Gebet Davis. 


ſt beijer, denn ſonſt taufend, Sch will) c z z 
'ieber der Thür hüten — es HERR, *neige deine Ohren und erhöre 
Sauſe, denn lange wohnen in der Gott⸗ ‚mich; denn ich bin elend und arm. 
loſen Hütten, *Bi.83 j 
12, Denn GO, der HERR, tft Br 2. Bewahre meine Seele; dern ich bin 
amd Schild, der HERN gibt Gnade und heilig. Hilf, du, mein Gtt, deinem 
Ehre; ex wird fein Gutes mangeln Iafjen Knechte, der jich verläßt auf Dich. 
en Frommen, 3. *HErr, jey mir gnädig; d denn ich gi 
13. HERR Zebaoth, wohl dem Men— |täglich zu Dir. *Pſ· 6,8 
Den der In auf Dich verläßt. 4, Grfreue die Seele Deines Knchig; 
* denn nad) dir, HErr, verlanget mic). 
5. Denn du, HExr, *biſt gut und anä- 
— von großer ren allen, Die Dich an⸗ 
3 #2 a: — 


= — * der du sit a gnä 
‚ewejen deinem Lande, und halt ‚die 
Se erlöjetz ’ 








Von der Kirche, 
Der 87. Pſalm. 


Von der chriſtlichen Kirche, unter dem Vorbild 
des ——— Jeruſalem. 


1. Gin Pſalmlied der Kinder Korah. 
Sie iſt feſt *gegründet auf den heiligen 
Bergen. * Jeſ. 14.32 f. 

* SEHR liebet die Thore Zions, 
über alle Wohnungen Jakobs, 


Herrliche Dinge werden in dir gepre⸗ 


Ba: du Stadt GOttes. Selg. 

4, Ich will predigen laſſen *Nahab und 
Babel, Daß fie mich kennen follen. Siehe, 
Die Philiſter und Tyrer, fammt den Moh— 
Xen werben daſelbſt geboren. 

* ef, 19,19. 30,7. 

5. Man wird zu Zion jagen, Daß allerlei 
Keute drinnen Bear werden, und Daß er, 
der Höchſte, fie baue. 

Der HER wird predigen laffen in 

‚Sprachen, Daß deren etliche auch 
boren werben. Selg. 

die Sänger, wie am Neigen, wer- 

{e fingen, eing ums andere. 


Pſalm 88. 8 


‚Elend. HERR, — rufe dich an bir 
ich breite meine Hände aus zu Dir, 

11. Wirft du denn unter den Tobten 
Wunder thun? oder werden die Verftor- 
rs aufitehen und Dir danfen? Sela. 


2, Wird man in Gräbern erzählen deine . 


Si, und deine Treue im Verderben? 
3. Mögen denn deine Wunder EEE 


* 


— erkaͤnnt werden? oder deine Gerech⸗ 


tigkeit im Lande, da man nichts gedenket? 


14. Aber ich ſchreie zu Dir, BERN, und 
mein oe fommt früße vor Dich, 
15, Warum verftößeft du, HERR, eb) 
Seele, und J—— dein Antlitz v 
mir? 

16. Ich bin elend und ohnmächti de 
ich ſo derſtoßen bin; und leide dem 
cken, Daß ich ſchier verzage. 

17. Dein Grimm gehet übe 
Schrecken drücket mich. 

18. * Ste umgeben mich tägl wi W 
ſer, und umringen mich 

BR, 
19, Du macheit, * daß mel 


und Nächiten und meine Ver 


ferne von mir tbun, um ſol 
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lung der Heiligen, und wunperbarlich über 
alle, die um ihn find. 

I, HERR, GOtt Zebaoth, wer *iſt wie 
du, ein mächtiger GOtt? Und deine 
Mahrbeit ift um dich her. 

* Bf. 115,3. 

10. Du * herrjcheit über Das ungeftüme 
Meer; du ftilleft jeine Wellen, wenn fie 
fich erheben. *Matth. 8, 26. 

1l.. Du ichlägit Rahab zu Tode; du 

*zerſtreueſt deine Feinde, mit deinem ſtar— 
fen Arm. *Luc. 1,51. 

12. Simmel und * Erde tft dein; Du halt 
gegründet den Erdboden, und was drin— 
nen ilt. *Pſ. 24, 1. 

13. Mitternacht und Mittag haft du ges 
Ichaffen; Thabor und Hermon jauchzen in 
Deinem Namen. 

14, Du haft einen gewaltigen Arm; 

are ift deine Hand, und hoch ijt Deine 
he, 

Gerechtigkeit * und Gericht ift deines 

ab Feltung, Gnade und Wahrheit 

deinem Angefichte. 

*Pſ. 97,2. Bi. 108, 6. 
hl dem Volk, das jauchzen kann. 
un im Licht Deines Ant- 


Meifjagung 





—— 



















en über deinem Namen 
lich el und in Deiner Gerech⸗ 


Du ik der Ruhm ihrer Stärke, | 
deine Gnade wirft 






som it unfer Sei 
un s| 
une Köni.| 1, 





Pſalm S9. 


feſte bleiben. 









du unjer| 37 





sein "Stust dor mir, n 


vom Reich Chrifti. 





26. Sch will feine * Hand ins Meer ftel- 


len, und feine Rechte in Die Waſſer. 
*Pſ. 72, 8. 

27. Er wird mich *nennen alfo: Du 
bift mein Vater, mein GOtt und Hort, 
der mir hilft. *2 Sam. 7, U. 
28. Und. ich will ihn zum *eriten Sohn 
machen, allerhöchft unter den Königen auf 
Erden. *Col. 1, 1. 
29. *Ich will ihm ewiglich behalten 
meine Gnade, und mein Bund joll ibm 
*y.5. 
30. Ich will ihm ewiglich Samen geben, 
und feinen Stuhl, jo lange dev Simmel 
— erhalten. 

Wo aber ſeine Kinder mein Geſetz 
— ſen, und in meinen Rechten nicht 
wandeln, 

32. So fie meine Ordnungen entheiligen, 
und meine Gebote nicht halten; 


33. So will ich ihre Sünde mit der 


Ruthe heimfuchen, und ihre Mifjethat mit 
Plägen. 

34. Aber * meine Gnade will: 
von ihm wenden, und meine 
nicht laſſen fehlen. 

35. Ich will meinen Bund 
ligen, und nicht ändern, wag 
Munde gegangen ift. 
36. Sa: babe a 

t: Ich will a 
— en ſoll 















*2 Sam. 7, 16. 


Wie der Mond. 
ad und’g 





Lebens Hinfälligteit, 





46. Du verkürzeſt Die Zeit feiner Jugend, 
= bededeit ihn mit Hohn. Sela. 

7. HERR, wie lange willſt du dich ſo 
ar verbergen, und deinen Grimm wie 

u. brennen laſſen? 

48. Gedenke, wie *kurz mein Leben iſt. 
Warum willſt du alle Menſchen umſonſt 
geſchaffen haben? *Pſ. 90, 9. 10. 

49. Wo iſt jemand, der da lebet, und 
den Tod nicht ſehe? der ſeine Seele er— 
rette aus der Hölle Hand? Sela. 

50. HErr, wo iſt deine * vorige Gnade, 
die Du David geſchworen haft = — 
Wahrheit? 8, 2. 

51. Gedenke, HErr, an die — deie 
ner Knechte, Die ich tragein meinem Schooß, 
von jo vielen Völkern allen, 

52. Damit did, HERR, deine Feinde 
ſchmähen, Damit fie ſchmähen die Fuß— 
ne deines Gejalbten. 

53. *Gelobet jey der HERR ewiglich. 
Amen, Amen. *Pſ. 40, 17. 





Der 90. Bialm. 
Ber des menſchlichen Lebens Hinfälligteit. 


du Bift unjere Zuflucht 
un *DieBerge worden, 
It geichaffen wor- 
{ — 
— = 8,25.. Sei. 43, 13. 
ie. * ee Herden, 





Pſalm 89. 90. 91. 


Troft in Peſtzeit. 6a 

10, Unſer Leben währet fiebenzig Jahr, 
und wenns hoch fommt, jo finds achtzig 
Jahr, und wenns föftlich geweſen ift, jo 
its Mühe und Arbeit gewejen; Denn e8 
fähret jchnell dahin, als — wir davon. 
11. Wer glaubt e8 aber, daß Du jo jehr 
zürneft? und wer fürchtet fich vor ſolchem 
Deinem Grimm? 

12, Lehre *ung bedenken, daß wir ſterben 
müflen, auf daß wir Ku werden. 

+27. 39,5 

13. HERR, fehre dich Do zu 
ung, und jey deinen Knechten gnädig. 

14, Fülle ung frühe mit deiner Gnade, 
jo wollen wir vühmen und fröhlich fein 
unfer Zebenlang. y 

15. Erfreue ung nun wieder, nachdem 
du ung fo lange plageit, nachdem wir jo > 
lange Unglüd leiden. 4 

16. ‚Zeige Deinen Knechten Deine Werte, n 
und deine Ehre ihren Kindern. 

17, Und der HERR, unjer GDtt, jey 
freundlich und * fördere das Werkim 
Hände bei ung,.ja, das Werk unſe rF 
wolle er fördern. IH 


Der 91. Bialm 
Troft in Sterbensgefah 


1. Wer unter dem Schirm deg 
figt, und unter dem Schatten d 
tigen bleibt, za 

2. Der ſpricht zu dem GG 
=} Zımerlicht und meine vurg⸗ 
sa den ich hoffe. 

Denn er errettet mich va 


E Hei und von der jchäp 


d dich mit feinen & 
verfic — 
ine 
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Gott ift zu loben. 


Pſalm 91, 22, 93. 94. 


Bon Chrifti Neid. 





10. "68 wird Dir fein Uebels begegnen, 
und feine Plage wird zu deiner Hütte ſich 
naben. * Hiob 5, 19. 

11, Denn *er hat feinen Engeln befohlen 
über Div, daß fie dich behüten auf allen dei— 
nen Wegen, *Matth. 4,6, Luc. 4, 10, c 16,22. 

12. Daß ſie Dich auf den Händen tragen, 
und du * deinen Fuß nicht an einen Stein 
ſtößeſt. *Pf. 121,3. Matth. 4, 6 

13. Auf den Löwen und Ottern wirft du 
gehen, und treten auf den jungen Löwen 
und Drächen. 

14. Gr begehrt mein, jo will ich ihm 
aushelfen; er fennet meinen Namen, dar- 
um will ich ihn ſchützen. 

15. Gr rufet mich an, jo will ich ihn 
echörven; ih *bin bei ihm in der Noth, 
ich will ihn heraus reißen, und zu Ehren 
machen; * ef. 41, 10. 

16, Ih will ihn ſättigen mit langem Le⸗ 
ben, und ihm zeigen mein Heil. 












Der 92. Pſalm. 
&sit foll man loben, und warum ? 
Pſalmlied auf den Sabbathtag. 


DB *iit ein köſtlich Ding, dem 
n ‚banfen, und loblingen Deinem 
er, “Bf. 147,1. 









18 deine Wahrheit verkindigen, 
j *Pſ. 89, 2. 
mul Saiten, und Pfalter, If 










Ba der Harfe. *Rf. 144,9, 





son d en Merken, und ich rühme 
üfte deiner Hände, 
w find * deine Werfe jo 
Gedanken find fo ſehr tief. 
eg * icht, und 
laubt das nicht, un 
en e8 nich 
In Fünen * ie as Grab, 
blühen alle, bis ſie 
en und ins 








Viorgens deine Gnade, und 


R, du Läfjeit mich ra , 








wi jeine Luft hören an den Boshaftigen, 
u am wider mid) jeßen. *Pſ. 91,8 
Der * Gerechte wird grünen wie ein 
— er wird wachſen wie eine Ceder 
auf Libanon. * Pſ. 52, 10. Spr. 11, 28. 
14, Die * gepflanzt find in dem Hauſe 
des HENNn, werden in den — 
unſers GOttes grünen. * ef. 61, 8 
15. Und wenn fie gleich alt werden, —— 
den fie dennoch blühen, *fruchtbar und 
friſch fein, *B.1,3 
16. Daß fie verfündigen, daß der HERR 
jo *fromm ift, mein Hort, und ift fein 
Unrecht an ihm. * Bf. 145, 17, 


Der 93. Pſalm. 
Weiffagung von Ehrifto und feinem Neid. 
1. Der * HERR ift König und herrlich 
eſch mückt; der HERR iſt geſch mückt, und 
bat ein Reich angefangen, weit die Welt 
iſt, und a Daß es EICH ſoll. 


. Bi. 97, 1. 
2. Bon dem an hiebet dein. Stuhl FR 
*du bilt ewig *Rf. 102, 13, 
3. HERR, Sie Wafferftröme ao in, 
die Waſſerſtröme erheben ihr * en, 
die Waſſertno ar 2 * 


4. Die‘ Hafer Y 


— 
no ni 



















Der o4. 3 wem 
— — 
— — 


J— | 


Troſt in Roth, 


9. Der * das Ohr gepflanzet hat, follte 
ver nicht hören? der Das Auge gemacht 
hat, jollte der nicht jehen? *opr. 20, 12. | 

10, Der die Heiden züchtiget, follte Der 
nicht trafen? der die Menjchen lehret, 
was fie wiſſen. 

11, Aber der *HENN weiß die Gedanken | 
der Menschen, Daß fie eitel find. *16or. 3,20. 

12. + Wohl dem, den Du, HERR, züch- | 
tigeſt, und +lehreit ihm durch dein Geſetz, 

* Spr. 3,125. Pi: 5,9. 

13. Daß er Geduld habe, wenns übel 
gehet, bis dem Gottlojen Die Grube be- 
reitet werde, 

14, Denn der HERR wird fein Volk 
nicht verftoßen, noch fein Erbe verlaffen. 

15, Denn Recht muß Doch Necht bleiben, 
und dem werben alle feomme Herzen zu— 
fallen. 

16. Wer * ſtehet bei mir wider Die Bos— 
haftigen? Wer tritt zu mir wiber Die 
Mebelthäter? 

17. Wo der HENN mir nicht hülfe, To 
läge meine Seele jehier in dev Stille. 

18, Ich ſprach⸗ * Mein Fuß hat geſtrau⸗ 
chelt; aber deine Gnade, HER, hielt 


Pſalm 94. 95. 96, 





*Pſ. 27, 10, | 





h *P6. 73, 2. Gbr. 12,13. 
19, Sch hatte viel Bekümmerniffe tn 
meinem Herzen; aber *beine Tröftungen 
Beten meine Seele. *2 Gr. 1,45. 
Du wirft ja nimmer eins mit dem 
ben Stuhl, der Das Geſetz * übel 
R IR * ef. 10, 1. 
Sie rüften fi) wider Die Seele des 
fen, und verdammen unjchuldig 










HERRN iſt mein Schuß, 
E {ft Der Hort meiner Zuverficht. 
ex 


dr gi 


DSer 95. Pialm. 


ihn ' 
9 "bon, wird fi 


unjer 
} *%1.55, 4. 


Dem iRejab fol men Dant fagen und Gehorfam 


Be; 


n 
laßt ung dem HENNn 


1. Kommt herzu, 
r — dem Hort unſers 


frohlocken, und 


eſicht kommen, und mi 


’ 
und ein tönig * über 
sehn 


. 
ni A 
















wird ihnen ee verz | 









Gott ift zu loben. 603 





4. Denn in *jeiner Hand ift, was bie 
Erde bringet; und die Höhen ber Berge 
find auch jein. * Bf. 50, 10. 

5. Denn fein ift das Meer, und er hats 

emacht; und feine Hände haben das 

Trockne bereitet. 

6. Kommt, laßt ung anbeten, und fnieen, 
und niederfallen vor dem HENNn, der 
ung gemacht hat. 

7, Denn *er ift unfer GOtt, und wir 
das Volk feiner Weide, und Schafe jeiner 
Hand. FHeute, jo ihr feine Stimme höret, 

vPf. 100,3. +66. 3,7 e. 4, 7. 

8. So verſtocket euer Herz nicht; wie zu 
Meriba geſchahe, wie zu Maſſa in der 
Wüſte. 

9, Da * mich eure Väter verſuchten, füh— 
feten und jahen mein Werk, 

*2Mof. 17,2.7. 4 Mo. 14,2%, Gbr, 3, 1% 

10, Daß ich * Jahr Mühe hatte 
mit dieſem Volk, un — Es ſind 
deren Herz immer den Irrweg will, m 
die meine Wege nicht lernen wollen; 

11. Daß ich ſchwur in meinem 
* Sie Sollen nicht zu meiner Ruhe oma 

*4 Moſ. 14,23. Bi. 106,26. Gin 












Der 96. Pſalm— 


Bon bem neuen Liede des heiligen iM ng 


3. Grzählet unter Den Heiden ft 
unter allen Völkern feine Wıinde 
4, Denn *der HERR iſt groß 
zu Ioben, wunderbarlich über” 
"BB Sir. ; 
5. Denn *nlle Götter der 
Böen; aber der HENN hat 
gemacht. — 
6. Es ſtehet herrlich und rd 
ibm, und gehet gewaltiglich m 
a OR ; 
Fa 5 r 2, 
bringet her dem sn Ä 
> ARE 2.6» 
8. *Bringek her dem HL 

















604 Ehrifti 





Pialm 96. 97. 98. 99. 


Neid. 





10. Sagt unter den Heiden, Daß der 
HERN König jey, und habe fein Reich, jo 
weit die Welt ijt, bereitet, daß es bleiben 
Joll, und vichtet Die Völker recht. 

11, * Himmel freue fich, und Erde ſey 
fröhlich; Das Meer braufe, und was drin- 
nen ilt; *Jeſ. 49, 13. 

12. Das Feld *fey fröhlich, und alles, 
was drauf iſt; und laſſet rühmen alle 
Bäume im Walde, * Pf. 132, 9. 

13. Bor dem HENNAn, denn er kommt, 
denn er fommt zu richten Das Grdreich. Er 
wird den Erdboden richten mit Gerechtig- 
feit, und Die Völker mit jeiner Wahrheit. 


Der 97. Bialm. 
Von Ehrifto und feinem Königreich, 

1: Der *HERR ift König; dei freue 

ſich Das Erdreich, und feien fröhlich die 
Sirfeln, jo viel ihrer ift. 
— *2 Mof. 15, 18. 

= 2 
* 



















Wolken und Dunkel iſt um ihn her, 
chtigkeit und Gericht iſt ſeines Stuh— 
tung. *Pſ. 89, 15 f, 
euer * gehet vor ihm her, und zündet 
feine Feinde. *Ebr. 12, 29. 
e Blitze leuchten auf den Erd— 
Da3 Groreich *fiehet und erſchrickt. 
9.771,17 Nah. 1,5. 
*zerichmelzen wie Wachs: vor 
en, vor dem Herrſcher des gan- 
ens. * Jeſ. 24, 18. 
immel verkündigen feine Ge— 
und alle Völker ſehen feine Ehre. 
* 15,19, 2. 
en müflen fich alle, *Die den 
en, und ſich der Götzen rüh— 
tet ihn an, alle Götter, 
807. 20, 4f. Ebr. 1, 6. 
vet es, und iſt frohz und die 
a find fröhlich, HERR, über 


ent. 
i, FERN, bift der Höchſte 
en; du bift jehr erhöhet über 
* 9 


. 31.92, 9. 
den HENNn Liebet, * Haffet 







von der Gottlojen Hand 
ten. *Amos 5, 14. 15. 
hten muß *das Lid 
gehen, und N 

















HErr bewahret die Seelen S 






HERRN, und danfetihn, und + preifetfeine 
Heiligkeit. *Pſ. 32%, 11. Pſ. 33,1. FPf. 30,5. 


Der 98, Bialm. 
Vermahnung zum Lobe Chrifti. 
1. Ein Pjalm. 
Singet *dem HERRn ein neues Lied; 
denn er thut Wunder, +Er fieget mit 
ſeiner Rechten, und mit jeinem heiligen 
Arm. * Bf. 96,1. + Jeſ. 51,9. 

2. Der HERR läßt fein Heil verfündi- 
gen, vor den Völkern läßt ex jeine Gerech— 
tigfeit offenbaren. 

3. Er gedenfet an feine Gnade und Wahr: 
heit dem Haufe Sirael. Aller * Welt Ende 
jeben das Heil unjer8 GOttes. * Jef. 52, 10. 

4. Zauchzet dem HENNAn, alle Welt, 
finget, rühmet und lobet; 

5. Lobet den HENNAn mit Harfen, mit 
Harfen und mit Pjalmen; 

6. Mit Trommeten und Pofaunen jauch— 
zet vor dem HERNAn, dem Könige. 

7. * Das Meer braufe, und was drinnen 
it, der Erdboden und die drauf wohnen. - 


*Pſ. 96, 11. 

8. Die Waſſerſtröme frohlocken, und alle 
Berge ſeien fröhlich, 

9. Vor dem HERRu; denn *er kommt 
dag Erdreich zu richten. Er wird den Erd- 
bodenrichten mit Gerech tig keit, und die Vol- 
fer mit Recht. *Pi.9, 97. Pi. 50,3. Pf. 96, 18: 


Der 99. Plialm 
Von des Neihs Chrifti Beſchaffenheit. 

1. Der * HERR ift Ehaig, darum — 
die Völfer; er ſitzet auf fEherubim, dar— 
um reget ſich die Welt. 

“Pi. o8, 1f. 1f. 80, 2. 1Sam. 44. 

2. Der *HERR iſt groß zu Zion, und 
hoch über alle Völter, *Pſ. 48, 2, 

3. Man danke deinem großen und wun- 
derbarlichen Namen, der da heilig iſt. 

4. Im Reich diefes Königs hat man das 
Necht lieb. Du gibſt Frömmigkeit, du 
*ſchaffeſt Gericht und Gerechtigkeit in 
akob. 9, 
5. * Grhebet den HERRn, unjern GOtt, 
betet an zu jeinem Fußjchemel; denn ex 
heili * 1 *Jeſ. 6, B 

Moje und Aaron unter feinen Prie- 

‚ und Samuel unter denen, die Bas 
a 1; fie viefen an den k 
e. *2 Moſ. 14, 15. 

te mit ihnen durch eine 


Negentenfpiegel. 


Palm 99. 100, 101. 102, 


Bußgebet. 605 





MWolkenfäule; fie Sielten feine Beugniffe 
“2 Gebote, die er ihnen gab. 

8. HERR, du bit unjer GOtt, Du er- 
höreteft fie; du, GOtt, vergabeft ihnen, 
und ftrafteft ihr Thun. 

9. Erhöhet ven HENNAn, unjern GOtt, 
und betet CH feinem heiligen Berge; 
denn der HEN a So iſt heilig. 


Der 100. Pſalm. 
Dankfagung für Gottes Wohlthaten. 
1. Ein Dankpſalm. 
Yauchzet * dem Pan, alle Welt. 
*B1.66,1. Bi. 117,1, 
2. *Dienet dem HENNn mit Freuden, 
fommt vor jein rer mit Frohlocken. 


"Bj. 2 P.9 
3. Grfennet, da der bonn GOtt ift. 
*Er hat uns gemacht, und nicht wir 
ſelbſt, zu jeinem Volk, und zu Schafen 
feiner Weide, *Pſ. 95,7. 
4, Gehet zu feinen Thoren ein mit Dan- 
fen, zu feinen Borhöfen mit Loben; danket 

ihm, lobet feinen Namen. 
5. Denn der HERR ift freundlich, und 
‚jeine * Gnade währet ewig, und feine 
Wahrheit fix und für. * Bf. 117,2. 


Der 101. Pſalm. 
Davids Negentenfpiegel. 

tz . Ein Pſalm Davids. 

Von Gnade und Necht will ich fingen, 
ur Dir, HERR, lobſagen. 

2. Ich handle — und redlich bei 
denen, die mir zugehören, und wandle 
—— in meinem Hauſe. 

ch nehme mir feine böſe Sache vor. 
Sch alfe den Uebertreter, und laſſe ihn 
nicht bei mir bleiben. 

4. Gin verfehret Herz muß von mir * weis 
chen, den Böfen leide ich nicht. *Pf. 6,9. 
5. Der *jeinen Nächften heimlich verleum- 

det, den vertilgeich. Ich ma ag 
olze Geberden und Hagen uth hat. 


6. Meine —— — nach den Treuen 
— — daß ſie bei mir wohnen; und 


e fromme Diener. 
u “in e Leute halte ich nicht in ra 
Haufe, Die Bann gebe en nicht bei m 


—— 
aus der tabt des HENNn. 








daß fie * en wirde, und ſähen 
deß nicht, der den; 














| 18, Er wendet fich die Gebe 
laſſe und ER t 


Der 102. Bialm. 


Bupgebet angefochtener und gnadenhungriger 
Seelen, 


1. Ein Gebet des Elenden, jo er betrübt 
ift, und feine Klage vor dem HERRn aus⸗ 
ſchüttet. 

ERR, höre mein Gebet, und laß 
— au dir fommen. 
5,2% 2.17, 1 

3. *Berbirg, Be Antlig nicht vor mir 
in der Noth, neige deine Ohren zu mir; 
wenn ich Dich —— ſo echöre mich bald. 

3,2 


mein 


4. Denn ER Enge find vergangen wie 
ein Rauch, und meine Gebeine find ver- 
brannt wie ein Brand. 

5. Mein Herz tft gejchlagen, und verborret 
wie Gras, Daß id) auch vergeffe mein Brod 
zu eſſen. 

6. Mein Gebein lebt an meinem Fleiſch, 
vor Heulen und Seufzen. 

7. Ich bin gleich wie eine Rohrdommel 
in der Wüfte; ich bin gleich wie ein Käuz— 
lein in den veritörten S Stätten. i 

8. Ich wache, und bin wie ein einfamer Er 
Bogel auf dem Dache. —— 

9. Täglich ſchmahen mich meine Sir — 
und bie mich ſpotten, ſchwören bei mi 

10. Denn ich *effe Aiche wie Brod, ni, z 
fmiſche — — Rn Zoe her 

— 3, t = 

11, Bor deinem Dräuen ir o 
du mich aufgehaben, und zu Bon 
ftoßen haft. 

12. Meine * Tage find 
Schatten; ich verdorre wie G 

. 90,5. F Hiob 14, 2f. 

13, Du en HERR, bleibeit e 
und bein Gedächtniß für und Für w 

14. Du wolleft Dich aufmachen, umdA 
Bion erbarmen; denn eg ift Zeit, daß d 
gnädig jeieft, und die Stunde iſt fo 

15. Denn deine Knechte wollten 




























— 


daß ihre Steine und Kalk J— i 
16. Daß die Heiden den Name 
ENNAn fürchten, und alle 
BAU deine Ehre; 2% 

Daß der HENN Zion ba 

Eh in feiner Ehre. — 
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Pſalm 102. 


103. 104. und Gnade Gottes. 





20. Denn er *ſchauet von feiner heiligen 
Höhe, und der HERR fiehet vom Himmel 
auf Erden, *Pſ. 14, 2. 

21. Daß er dus Seufzen des Gefangenen 








10. Er handelt nicht mit ung nad) un— 
fern Sünden, und vergilt ung nicht nadı 
unjerer Mifjethat. , 

11. Denn jo hoch der Himmel über der 


höre, und log mache die Kinder des Todes; | Erde ift, läßt er feine Gnade walten über 


22. Auf daß fie zu Zion predigen den 
Namen des HERRnu, und jein Lob zu Je— 
rujalem; 

23. Wenn die Völker zufammen kom— 
men, und die Königreiche, dem HERNAn 
zu dienen. 

24. Er demüthiget auf dem Wege meine 
Kraft, er verkürzet meine Tage. 

25. Ich jage: Mein GOtt, nimm mic) 
nicht weg in Der Hälfte meiner Tage. Deine 
* Jahre währen für und für.  *P. 61,7. 

26. Du *haft vorhin Die Erde gegrüns 
det, und Die Himmel find deiner Hände 
Merk. { *Pſ. 89, 12. Ebr. 1,10. 

27. Sie werden vergehen, aber du bleibeit. 
Site werden alle veralten, wie ein Gewand; 
fie werden verwandelt, wie ein Kleid, wenn 
du fie verwandeln wirit. 

28. Du aber bleibeit, wie du biſt, und 
deine Jahre nehmen fein Ende. 

29, Die * Kinder deiner Knechte werden 
und ihr Samen wird vor Dir ge- 
Reihen. *Pſ. 69, 37. 
5 

Der 103. Pſalm. 

* Gottes Güte ſoll man preijen. 

in Pſalm Davids. 

den HERRn, meine Seele, und was 
ilt, jeinen heiligen Namen; 

ri Ri. 104, 1.35. 

Che den HENNn, meine Seele, und 
B nicht, was er Div Gutes gethan bat, 
= Der dir alle deine Sünden vergibt, 
iD * heilet alle deine Gebrechen, 

77*91,6,3. Pi. 147,3, 

Dein Leben vom Verderben erlöſet, 
ich krönet mit Gnade und Barmber- 
f *Pſ. 5, 13. 
ir Deinen Mund fröhlich machet, 
wieder jung wirft, "wie ein Adler. 
rich 33,2. Jeſ. 40, 31. 

BERN jchaffet *Gexechtigkeit und 

len, Die Unrecht leiden. *Pſ. 99, 4. 
bat feine Wege Moje wiſſen laſſen, 
Der Sirael jein Thun. . 
herzig — N 

Ber Güte * 


























| 3. Du *wö 


die, fo ihn fürchten. N 

12. Sp ferne der Morgen ift vom Abend, 
Läfjet ex unjere Uebertretung von ung jein. 

13. Wie fich ein Vater über Kinder er- 
barmet, fo erbarmet fich der HERR über 
die, jo ihn fürchten. 

14. Denn ex fennet, was für ein Ge— 
mächte wir find; ex gedenfet Daran, * daß 
wir Staub find. *Hiob 10,9. 

15. Ein Mensch ift in feinem Leben * wie 
Gras, er blühet wie eine Blume auf dem 
Felde; *1 Petr, 1, Af. 

16. Wenn der Wind darüber geht, jo iſt 
fie nimmer da, und *ihre Stätte kennet 
fie nicht mehr. * Bi. 37, 10. 

17. Die *Onade aber des HEANn wäh- 
vet von Ewigfeit zu Ewigkeit über Die, jo 
ihn fürchten; und feine Gerechtigkeit auf 
Kindgfind, * tlagl. 3,22. Luc. 1,50. 

18. Bei denen, die feinen *Bund halten, 
und gedenken an jeine Gebote, Daß ſie dar— 
nad) tbun. “Pf. 3,10. 

19. Der HENR hat *jeinen Stuhl im 
Himmel bereitet, und fein Reich herrſchet 
über alles. *Pſ. 9, 8. 

20. Lobet den HERRn, ihr feine Engel, 
ihr ftarfen Helden, * die ihr feinen Befehl 
ausrichtet, Daß man höre die Stimme fei- 
nes Wort3. * Dan. 7, 10. 

21. Lobet den HERRn, alle feine *Heer- 
ichaaren, feine Diener, die ihr feinen Wil- 
len thut. * Joel 2, 11. 

22. Robet den HENNRn, alle feine Werke, 
an allen Orten feiner Herrſchaft. Lobe 
den HERRn, meine Seele. 


. Der 104. Pſalm. 
206 Gottes aus dem Bud) der Natur. 


1. Lobe *den HENNn, meine Seele. 
HERR, mein GOtt, du biſt ſehr herrlich; 
du biſt ſchön und prächtig geſchmückt. 

Bf, 103, 1,2% 

2. *Licht ift dein Kleid, das du anhaſt; 
du Fhreiteft aus den Simmel wie einen 
Teppich; *130H.1,5. fJeſ. 40, 22. e. 44, 24. 
lbeſt es oben mit Waſſer; du 
den 5 — F —* * 
auf den en Dez 
+1 Mof. 1,7. Bi. 33, 7. 





2 > 


Bud) der 


Bialm 104. 105. 
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Natur, 





4. Der * du —— deine Engel zu Win⸗ 
den, und deine Diener zu Feuerflammen; 
*6br. 1,7. 

5. Der du das Erdreich gründeft auf feinen 
Boden, daß es bleibt immer und ewiglich. 
6. Mit der Tiefe deckeſt du eg, wie mit | 
einem Kleid, und Wafler ftehen über den! 

Bergen. 

7. Aber von deinem Schelten fliehen fie, 

von deinem * Donner fahren fie dahin. 
* Hiob 37,4.5. Pf. 18, 14. 15. 

8. Die Berge gehen hoch hervor, und die 
Breiten jegen fh herunter, zum Ort, den 
du ihnen gegründet halt. 

9. Du halt * eine Grenze gejeßt, Darüber | 
fommen fie nicht, und muͤſſen nicht wieder- 
um das Erdreich bedecken. *1Moj. 1,9 

10. Du * läffeit Brunnen quellen in den 
Gründen, daß die Waſſer zwijchen den 
Bergen binfließen, * Bf. 74, 15. 

11, Daß alle Thiere auf dem Felde trin- 
fen, und das Wild jeinen Durit löſche. 

12. An denjelben jigen die Wögel des 
Himmels, und fingen unter den Zweigen. 
. 18. Du *feuchteft Die Berge von oben 
ber; du macheſt das Land voll Früchte, 
die du ſchaffeſt. *Pſ. 65, I. 

14. Du * Läfeit Gras wachien für das 
Vieh, und Saat zu Nuß den Menſchen, 
daß Du Brod aus Fder Erde bringeft; 

+5 Mo. 11,15. Pi.147,8. }Sir. 38, 4. 

15. Und daß der Wein erfreue des Men- 
ſchen Herz, umd jeine Geitalt ſchön werde 
von En und Das Brod des Menſchen 


24. HERR, * wie find deine Werfe jo 

groß und viel! Du haft fie alle weislich ge⸗ 

orbnet, und Die Exde iſt voll Deiner Güter. 

* Bj. 92, 6 

25. Das Meer, Das jo groß und weit ilt, 
da wimmelts ohne Zahl, beide große und 
Eleine Thiere. 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe; da find 


Wallfiſche, die du gemacht halt, Daß fie 
drinnen jcherzen. 
27. * Es wartet alles auf did, daß du 


ihnen Speije gebeit zu jeiner ‚Zeit. 
* Bf. 145, 15. 

28. Wenn du ihnen gibt, jo fammeln fie; 
wenn du deine Hand aufthuft, jo werden 
fie mit Gut gejättiget. 

29. Verbirgeit * dein Angeſicht, jo er⸗ 
ſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren Odem, 
ſo vergehen ſie, und werden wieder zu 
Staub. 

30. Du läfjeit aus deinen Ddem, ſo wer- 
den fie gejchaffen, und verneuerſt Die Ge- 
ſtalt der Erde. 

31. Die Ehre des HERRn ift ewig; der 
HERRN hat * Wohlgefallen an jeinen Wer- 
fen. * Meish. 11,25, 

32, Er jchauet Die Erde an, jo bebet fie, 
er *rühret die wi e an, jo rauchen fie. 


de 
33. Ich * will Ba SEHRN fingen mein 
Lebenlang, und meinen GDtt nz F 
lange ich bin. 
34. Meine Rede — ihm Am wobei 
3 freue mid) des H - 
— = — ee ein Ende 





# "pie Bäume des HERn voll Pt auf Erden, und die Gottlojen n 
— die Gedern Libanons, die mehr ſein. Lobe den HERAN, 
j 


er et bat. Seele. Halleluja. “PB. 7, 
J — die Vögel, und die 
ger wohnen auf den Tannen. Der 105. Bialm. 
18, Die hohen Berge find der Gemjen Zu= h 
flucht, und die Steinflüfte ber Kanindyen. | Fee Ghronita von A6raham big auf J 
19. Du macheſt den Mond, das Jahr 1. Danket *dem HERRN, und 
darnach zu theilen; Die Sonne weiß ihren A Namen; verfünbiget fein z 
Niedergang. Völkern; * Jej, IE 
20. Du macheſt Finſterniß, daß Nacht = Singet von ihm, und lobet iön;, 
wird; Da regen ſich alle wilde Thiere; von allen feinen Wundern; 
a, "Die jungen Löwen, die da brüllen) 3. Rühmet feinen heiligen Nam 
—— Raub, und ihre Speiſe ſuchen —— ſich das Herz derer, die den 
von tt. | 
22. Wenn aber die Sonne aufgehet, * he⸗ 4. Fraget nad) dem SEHR, f 
= ” Davon, und legen ji in ihre Ber Macht; *juchet jein An 
% 


u denn der Werl 
t, und an jein 
9 — Abend. 















608 Führung und 


Bielm 105. 106, 


Schickung Gottes, 








Knechts, ihr Kinder Jakobs, jeine Aus— 
erwählten. 

7. Er iſt der HERN, unſer GOtt; er 
richtet in aller Welt. 

8. Er gedenfet ewiglich an feinen Bund, 
des Worts, dag er verheißen hat auf viel 
taujend für und für, 

9. Den *er gemacht hat mit Abraham, 
und des Eides mit Iſaak; *v. 42. 

10. Und ſtellete daſſelbige Jakob zu einem 
Recht, und Iſrael zum ewigen Bunde, 

11. Und ſprach: Dir will ich das Land 
Canaan geben, das Loos eures Erbes; 

12. Da ſie wenig und geringe waren, 
und Fremdlinge drinnen. 

13. Und *fie zogen von Volk zu Volk, 
von einem Königreiche zum andern Volk. 
*1Mof. 12,1. c.13, 18. 

14, Gr ließ feinen Menjchen ihnen Scha- 
den thun, und * ftrafte Könige um ihret- 
willen. 
15. Zaftet meine Gefalbten nicht an, 

und thut meinen Propheten fein Leid. 

16. Und er ließ eine *Theurung ing 
Land fommen, und entzog allen Vorrath 
des Brods. *1 Mof, 41, 54. 
17, Er fandte "einen Mann vor ihnen 
Binz Sofeph ward * zum Knechte verkauft. 

— *] Mof. 37,28 f. 
18, Sie *zwangen jene Füße im Stod, 
in Leib mußte in Eiſen liegen; 
— *1Moſ. 39, 20. 
Bis Daß jein Wort fam, und die 
e de8 HERRn ihn Durchläuterte. 
- Da jandte der König hin, und * ließ 
108 gehen, der Herr über Völker hieß 
‚auslafjen. *1 Mof. 41, 14. 
Er *jeste ihn zum Seven über fein 
zum Herrſcher über alle jeine Güter, 
f *] Mof. 41, 40 f. 
22, Daß er feine Fürften unterweifete 
‚feiner Weije, und jeine Nelteften Weig- 


lehrete. 
Und * Sirael zog in Egypten, und 
ward ein Fremdling im Lande 
*1Mof. 46, 1f. 
d er *ließ fein Volk jeher wach- 
machte jie mächtiger, denn ihre 
*2 Moj. 1,7. 12. 
erfehrete jener Herz, daß * fie 
olk gram wurden, und dachten 
: mit Lift zu dämpfen. 
1,10f. Weish, 17,2. 
te feinen Knecht Moſen, 


e erwälet, 3,10, 























ter ihnen, und feine + Wunder im Lande 
Hams. *2 Mof. 7,10. Pſ. 106, 22. 

28. Er ließ Finfternig kommen, und 
machte es finfter; und waren nicht unge= 
horſam feinen Worten. , 

29. Er * verwandelte ihre Waſſer in Blut, 
und tödtete ihre Filche. *2 Mof. 7, 20. 

30. Ihr Land * wimmelte Kröten heraus 
in den Kammern ihrer Könige. *2Moj. 8,6, 

31. Er ſprach; da * kam Ungeziefer, Läufe, 
in allen ihren Grenzen. *Pſ. 78, 45. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, 
Feuerflammen in ihrem Lande; 

33. Und ſchlug ihre Weinftöce und Fels 
genbäume, und zerbrach Die Bäume in 
ihren Grenzen. 

34. Er ſprach; da kamen Heufchreden 
und Käfer ohne Zahl. 

35. Und fie fraßen alles Gras in ihrem 
Sande, und fragen die Früchte auf ihrem 





*1 Moj. 20, 3. 7. | Feld 


elde. 
36, Und * ſchlug alle Erftgeburt in Egyp- 
ten, alle ihre eriten Erben. *2Mof. 12,29 f. 
37. Und * führete fie aus mit Silber und 
Golde; und war fein Gebrechlicher unter 
ihren Stämmen. 2Moſ. 12, 35.7 
38, Egypten ward froh, Daß fie auszogen; 
denn ihre Furcht war auf fie gefallen. 
39, Er *breitete eine Wolfe aus zur Dede, 
und ein Feuer des Nachts zu leuchten. e 
*2 Mof. 13, 21. 
40. Sie baten, da ließ ex * Wachteln fom= 
men; und Fer fättigte fie mit Himmel— 
| brod. *2 Mof. 16,18 f. 1Joh. 6, 31. 
| 41. Er *öffnete den Feljen, da floffen 
Waſſer aus, daß Bäche liefen in Der Dür- 
ven Wüſte. *2 Mof. 17, 6, 
42. Denn er gedachte an fein heiliges 
Wort, Abraham, feinem Knechte, geredet. 
*1 Mof. 22, 16. 
43, Alfo führete er fein Volk aus mit Freus 
den, und feine Auserwählten mit Wonne, 
44, Und gab ihnen * Die Kinder der Hei— 
den, daß fie die Güter der Völker ein— 
nahmen, * Joſ. 1, J. 3. 4.6. 
45. Auf daß fie halten ſollten ſeine Rechte, 
und ſeine Geſetze bewahren. Halleluja. 












Der 106. Pfalm. 
Gutthaten Gottes, ben Jiraeliten erzeiget. 
5 Große Strafe des Undants. 
J. Halleluja. 
Danket *dem HERRnz denn er iſt freunde 
ich, und feine Güte währet ewiglich. 
— "Fi. 107, 1, 
















Wohlthaten Gottes. 


Pſalm 106. 


Iſraels Undankbarkeit. 609 





2, Wer kann *die großen Thaten des 
HENNAn ausreden, und alle ſeine löbliche 
Werke preiſen? *2 Moſ. 15, 1, 

3. *xWohl denen, die das Gebot halten, 
und thun immerdar vecht. 

*Spr. 19, 16, 

4. HERR, ;,* gedenfe mein nad) der 
Gnade, die du deinem Volk verheißen halt; 
beweife uns deine Hülfe, 

*Meh. 5,19. 13,81. 

5. Daß wir jehen mögen die Wohlfahrt 
deiner Auserwählten, und ung freuen, daß 
e8 deinem Volt wohl gehet, und ung rüh- 
men mit deinem Erbtheil. 

6. Wir * haben gefündiget, ſammt unjern 
Vätern, wir haben mißbandelt, und find 
gottlo8 gewejen. *Klagl. 3,4% Dan. 9, 5. 

T. Unkere Väter in —— wollten 
deine Wunder nicht verſtehen; ſie gedach— 
ten nicht an deine große Güte, und waren 
ungehorſam am Meer, nämlich am Schilf— 
meer. 

8, Er half ihnen aber um feines Namens 
willen, daß er jeine Macht beweifete. 

9, Und er *ichalt das Schilfmeer; da 
wards troden, und führete fie Durch Die 
Tiefe, wie in einer Wüſte; *2Mof. 14, 217. 

10, Und half *ihnen von der Hand def, 
der fie haſſete, und exlöfete fie von Der 
Hand des Feindes. * Lue. 1, TU. 

11. Und die *Maffer erfäuften ihre Wi— 
derfacher, daß F nicht Einer überblich. 

*2 Mof. 14,28. F4Mof. 21, 35. 2 Mof. 8, 31. 


Jo: 8, 2. 

12. Da glaubten fie an jeine Worte, und 
fangen jein Lob. 

13, Aber fie vergaßen bald feiner Werke, 
fie warteten wicht jeines Raths. 

14, Und * ſie wurden lüftern in der 
Müfte, und verjuchten GOtt in der Ein- 
öde, ; *4 Moſ. 11, 4f. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte, und 
fandte ihnen genug, bis ihnen davor efelte, 

16, Und fie *empörten fich wider Moſen 
im Lager, wider Aaron, den Heiligen des 
SCH. *2 Moſ. 16, 2. 17,8. 

17. Die *Erde that ſich auf, und ver- 
ſchlang Dathan, und deckte zu die Rotte 
Abiram. *4 Moi. 16, 31f. 

18, Und * Feuer ward unter ihrer Notte 
angezündet, die Flamme verbrannte die 
Gottloſen. *4 Moſ. 16, 35. 
19. Sie * machten ein Kalb in Horeb, 
und beteten an dag gegofjene Bild, 

{ *2 Moſ. 32 di * is 
20, Und *verwandelten ihre 








lein Gleichniß eines Ochſen, der Gras 


iſſet. *Röm. 1, 23. 
. Ste vergaßen GOttes, ihres Hei— 
landes, der ſo große Dinge in Egypten 
gethan hatte, 

22. Wunder im Lande Hams, und ſchreck— 
liche Werke am Schilfmeer. 

23. Und er *ſprach, er wollte fie vertil— 
gen; Fiwo nicht Mofe, fein Auserwählter, 
den Riß aufgehalten hätte, feinen Grimm 
abzuwenden, auf daß er fie nicht gar ver= 
derbete. *2 Mof. 32, 10 f. 

+4 Mof. 14, 1-21. (Geſek. 13, 5.) 

24, Und *fie veruchteten das liebe Land, 

fie glaubten feinem Wort nicht, 
*4 Mof. 14, 2f. 

25. Und murreten in ihren Hütten ; fie 
gehorchten dev Stimme des HENNn nicht. 

26. Und *er hub auf feine Sand. wider 
fie, Daß ex fie niederichlüge in dev Wüſte, 

*4 Moj. 14, 233 f. 

27. Und würfe ihren Samen unter die 
Heiden, und ftreuete fie in die Länder. 

28, Und fie *hingen fih an den Baal 
Peor, und afen von den Opfern der todten 
Götzen, *4 Moſ. 35, 3. 

29. Und erzürneten ihn mit ihrem Thun; 
da riß auch Die Plage unter fie. 

30. Da * trat zu Pinehas, und jchlichtete 
die Suche; da ward der Plage geiteuert, 

*4 Mol. 8, Th. R 

31. Und ward ihm *gerechnet zur Ge 

rechtigkeit für und für ewiglich. As 
*1 Mof. 15, 6. 


32. Und fie erzüieneten ihn am * Hader 





wafler, und fie zerplagten den Moſe üb 
S er u 

33. Denn fie betrübten ibm jein H 
daß ihm etliche Worte entfuhren, 7 
34. Auch vertilgten fie Die Völker nicht, 
wie fie doch * der HENN gebeißen hatte; 
*5 Moſ. ,1.2 012,28, 
35. Sondern fie mengeten ſich unter d 
Heiden, und lerneten derjelben Werke, 
36. Und dieneten ihren Götzen, Die 

riethen ihnen zum Nergerniß. 

37. Und fie * opferten ihre Söhne u 
ihre Töchter den Teufeln, Kal 
*3 Mof. 18, 21. ” 
38. Und vergoſſen unſchuldig Blu 
Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter, 
fie opferten den Gößen Canaans, Daß d 
Land mit Blutjchulden befleekt ward; 
39. Und verunreinigten fü 
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Dankſagung 





HERNAn über ſein Volk, und gewann einen 
Greuel an jeinem Erbe, 
“Nicht. 2, 4. 

41, Und gab fie in die Hand Der Heiden, 
daß über fie Herrjcheten, Die ihnen gram 
waren. 

42. Und ihre Feinde ängiteten fie, und 
wurden gedemüthiget unter ihre Hände. 

43. Er errettete ſie oftmals; aber fie er— 
zürneten ihn mit ihrem Vornehmen, und 
wurden wenig um ihrer Mifjethat willen. 

44, Und er jahe ihre Noth an, da er ihre 
Klage hörete; 

45. Und gedacht an feinen Bund, mit 
ihnen gemacht; und reuete ihn nach feiner 
großen Güte; 

46. Und ließ fie zur Barmherzigfeit kom— 
men, vor allen, die fie gefangen hatten. 

47. Hilf ung, HERR, unfer GOtt, und 
* bringe ung zujammen aus den Heiden, 
daß wir danfen deinem heiligen Namen, 
und rühmen dein Lob. *5 Mof. 30, 3. 

48, * Gelobet jey der HENN, der GOtt 
Sirael, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und 
alles Volk ſpreche: Amen, Halleluja. 

- *Pſ. 72, 18, 


Der 107, Pſalm. 


Danktfagung zu Gott für Errettung aus mancherlei 
ü Nöthen. 
1. Danket *dem HENNAn, denn er iſt 
freundlich, und feine Güte währet ewiglich. 
. ioc 1. 

2. Saget, Die ihr erlöſet ſeid Durch den 
NN, Die er aus der Noth erlöfet hat; 
Und Die er aus den Ländern zuſam— 
en gebracht hat, vom Aufgang, vom Nie: 

gang, von Mitternacht und vom Meer; 
4, Die irre gingen in der Wülte, in uns 
ahntem Wege, und fanden feine Stadt, 
fie wohnen fonnten, 

Hungrig und durftig, und ihre Seele 
ſchmachtet; 
Und * fie 


und er 

“r *Bi.22, 6. 
d führete fie einen richtigen Weg, 
gingen zur Stadt, da fie wohnen 


pe n 
e jollen dem HERAN danken um 
te, und um feine Wunder, Die er 
aſchenkindern thut, 
tiget die durſtige Seele, 
marig eele mi R — 


g 












um HERuRn riefen in ihrer 
He errettete aus ihren Aeng- 








Pſalm 106. 107. 


für Grrettung 


10. Die da fißen mußten im Finfterniß 
Br Dunkel, gefangen im Zwang und 
Eiſen; 

11. Darum, daß fie GOttes Geboten 
ungehorſam geweſen waren, und das Ge— 
ſetz des Höchſten geſchändet hatten; 

12. Darum mußte ihr Herz mit Unglück 
geplagt werden, daß fie Da lagen, und 
ihnen niemand half; 

13. Und fie *zum HENNAn riefen in 
ihrer Notb, und er ihnen half aus ihren 
Aengiten, *v. 6. 18. 28. 
14. Und fie aus dem Finſterniß und 
Duntel führete, und ihre Bande zerriß; 

15, Die follen dem HENRn danken um 
feine Güte, und um feine Wunder, Die er 
an den Menjchentindern thut, 

16. Daß er zerbricht eherne Thüren, und 
zerichlägt eijerne Riegel. 

17. Die Narren, jo geplaget waren um 
ihrer Webertretung willen, und um ihrer 
Sünde willen, 

18. Daß ihnen efelte vor aller Speife, 
und *wurden todkrank; ö 

Sir. 38, 1. h 

19. Und fie *zum HERRn riefen in 
ihrer Noth, und er ihnen half aus ihren 
Nengiten; *v. 13. Luc. 17,18. 
20. Er jandte *fein Wort, und machte 
fie gefund, und evvettete fie, daß fie nicht 
ſtarben; * Weish. 16, 12. 
21. Die jollen dem HENNn danken um 
feine Güte, und um feine Wunder, Die er 
an den Menjchenkindern thut, 

22. Und * Dank opfern, und erzähle 
feine Werke mit Freuden. 

* Pf. 50, 14. Pf. 116, 17, 

23. Die mit Schiffen auf dem Meer 
fuhren, und trieben ihren Handel in gro— 
ben Waſſern; ; $ 
24. Die de8 HENNAn Werke erfahren 
baben, und feine Wunder im Meer 
25. Wenn er jprach, und einen * 
wind erregte, der die Wellen erhub, 

"Som 14,4 

26. Und fie gen Simmel fuhren, und in 
den Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor 
Angſt verzagte, 2 - 

27. Daß fie taumelten und wankten wie 
ea und mußten feinen Rath 
mehr; 
28, Und fie zum HENNn *jchrieen in. 
ihrer Notb, und er fie aus ihren Mengiten 
— *v. 13. i9. Matth. 8,2. 
"29. Un 

























turm⸗ 
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ans allerlei Nötben, 





30. Und fie froh wurden, daß es ſtille 
worden war, und er fie zu Rande beachte 
nad) ihrem Wunſch; 

31. Die jollen dem HENNn danken um 
feine Güte, und um feine Wunder, Die er 
an den Menſchenkindern thut, 

32. Und ihn bei der Gemeine reifen, 
und bei den Alten vübhmen:, 

33. Die, * welchen ibre Bäche vertrocknet, 
und die Wafjerquellen verfieget waren, 

*1 Sim 17,7 

34. Daß ein fruchtbar Land nichts trug, 
um der Bosheit willen derer, die Drinnen 
wohneten; 

85. Und er das Trockne wiederum waſſer— 
veich machte, und im dürren Lande Waſ— 
jerquellen; 

36. Und die Hungrigen oayın geſetzt bat, 
daß fie eine Stadt zurtchteten, da ſie woh— 
nen könnten, 

37. Und Aecker befüen, und Weinberge 
pflanzen möchten, und die jährlichen Früchte 
kriegten; 

38. Und er fie ſegnete, Daß ſie ſich faſt 
mehreten, und ihnen viel Viehes gab. 

39. Die, welche niedergedrüct und ges 
ſchwächt waren von dem Böſen, Dev fie ges 
zwungen und gedrungen hatte; 

40. Da * Vevachtung auf die Fürſten ges 
ſchüttet war, Daß alles irvig und wüſte 
ſtund; *Hiob 12, 21. Jeſ. 40, 8. 

41. Und erden Armen ſchützte vor Elend, 
und fein Gejchlecht wie eine Heerde mehrete. 

42, Solches * werden Die Frommen jeben, 
und fich freuen; und aller Bosheit wird 
das Maul geſtopft werden. 

* Hich 2, 19. 

43. Mer tit weile und behält Die? So 
werden fie merken, wie viel Wohlthat der 
HERR erzeiget. 


Der 108. Pſalm. 


Davids Dankjagung und Gebet um Einſetzung 
r in das Königreich. 
1. Ein Pialmlied Davids. 
2. GOtt, es iſt mein rechter Ernſtz ich 
will fingen und Dichten, * meine Ehre auch. 
Bf. 16,9 — 
3. Wohlauf, Pſalter und Harfen! Ich 
will früh auf fein. 
4, 
den 
den Leuten. 
5. Denn 


* deine Gnade rı 


Pſalm 107. 105. 109. 


&b *iwill dir danken, HERR, unter | und * fein Amt müſſe ein anderen 
ölfern, ich will Div lobſin ante * 20. 
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Vom Vervaͤkher Judas 








f 


der Himmel ift, und deine Wabrbeit, jo 
weit die Wolken geben. *Pſ. 36, 6. 

6. Erhebe did, GOtt, über den Himmel, 
und deine Ehre über alle Rande, 

7. *Nuf daß deine lieben Freunde er: 
lediget werden. Hilf mit deiner Rechten, 
und erhöre mich. *Pſ. 60, 7. 

8. GOtt vedet in feinem Heiligthum, deß 
bin ich froh, und will Sichem Heilen, und 
das Thal Suchotb abmeſſen. 

9. Gilead ift mein, Manaffe iſt auch 
mein, und Ephraim tft die Macht meines 
Haupts, Juda ift mein Fürſt, 

10. Moab iſt mein Waſchköpfen; ieh will 
meinen Schub über Edom ſtrecken; über 
die Philiſter will ich jauchzen. 

11. *Wer will mich führen in eine feite 
Stadt? Mer wird mich leiten in Edom? 
Pf. 60, 11. 

12. Wivft du es nicht thun, GOktt, dev 
du ung veritößelt, und genchſt nicht aus, 

GOtt, mit unjerm Sem? 

13. Schaffe uns Beiſtand in dev Noth, 
denn * Menſchen hülfe it fein nüge, 

*Pſ. 146, 3.4. k 

14. * Mit GOtt wollen wir Thaten thun. 

Er wird unjere Feinde untertveten. 
*2 Sam. 22, 30. Pi. 18, 30, 


Der 109. PBialm. 
Weifjagung von Judas und der Juden Untrene j 
an Ehriſto verübt, und ihrem Fluch 

1. Ein Palm Davids, vorzulingen. 
Dtt, mein Ruhm, jebweige nicht, 
2. Denn fie haben ihr gottlofes und fal 

























ſches Maul wider mich aufgetban, u 
reden wider mich mit falfcher Zunge; 
3. Und fie reden giftig wider mich all 

halben, und ftreiten wider mich ohn Urſa 
4, Dafür, daß ieh fie Liebe, find fie w 

mich; ich aber bete, — 
5. Sie * beweiſen mir Böſes um Gitter 

und Haß um Liebe. “35 
6. ni Gottloſe über ibn; und ber ( 

tan mühe fteben zu feiner Nechten, 
T. Wer fich denjelben lehven 

Leben müſſe gottlos fein, u 

müſſe Sünde ſein. * 
8 Seiner Tage müſſen wenig. 
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612 Judas, der Verräther. 


PBialnı 109. 110. 111. 


Meiffagung von Chrijto, 





10. Seine Kinder müffen in der Irre 
gehen und betteln, und juchen, als Die ver— 
dorben find. 

11. Es müſſe dev Wucherer ausfaugen 
alles, was er bat; und Fremde müſſen 
feine Güter rauben. 

12. Und niemand müſſe ihm Gutes thun, 
und niemand erbarme jich feiner Waijen. 

13. Seine *Nachkommen müfjen ausge- 
rottet werden, ihr Name müſſe im andern 
Glied vertilget werden. * Pf. 21, 11. 

14. Seiner * Väter Mifjethat müſſe ge— 
dacht werden vor dem HENNn, und ſeiner 
Mutter Sünde müfje nicht ausgetilget 
werden. *2 Moſ. 20, 5. 

15. Der HENN müfje fie nimmer aus 
den Augen laffen, und ihr Gedächtniß müſſe 
ausgerottet werden auf Erden. 

16. Darum, daß er jo gar feine Barm= 
berzigfeit hatte, ſondern verfolgte den 
Elenden und Armen, und den Betrühbten, 
daß er ihn tödtete. 

17, Und er wollte den Fluch haben, dev 
wird ihm auch fommen; er wollte des Se— 

gens nicht, jo wird er auch ferne von ihm 
bleiben. 

‚18. Und zog an den Fluch, wie fein Hemd, 
und ft in ſein Inwendiges gegangen wie 
Waſſer, und wie Del in Fine Gebeine; 

19. Sp werde er ihm wie ein Kleid, das 
er anhabe, und wie ein Gürtel, da er fich 

allewege mit gürte. 

{ 0. Sp gejchehe denen vom HERRn, die 
x wider find, und *reden Böſes wider 
e Seele. *v. 3. 
Aber du, HERR HE, ſey du mit 
mix, um deines Namens willen; denn deine 
Gnade ijt mein Troſt, errette mich. 

. Denn *ich bin arm und elend, mein 
rz it erſchlagen in mir. 

* Bj. 40, 18. 

3. Ich * fahre dahin wie ein Schatten, 
rvertrieben wird, und werde verjaget, wie 
euſchrecken. *Siob 14, 2f. Pi. 144, 4. 
Meine *Kniee find ſchwach von Fa— 
und mein Fleiſch iſt mager, und hat 

= * Pf. 31, 11. 

) muß ihr Spott fein; wenn 

* fchütteln fie ihren Kopf. 

Matth. 27, 39. 

v bei, KENN, mein GOtt; 
iner 

fie inne werden, Daß dieß jey 
FR HENN, Bi thuſt 
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Gnade, i 


Sud ver Amp 108, 2 Ä 





den werden; aber dein Knecht müſſe ſich 


freuen. *1 Cor. 4, 1%. 

29. Meine Widerfacher *müffen mit 
Schmach angezogen werden, und mit ihrer 
Schande bekleidet werden, wie mit einent 
Rock. “BI. 35, 26. 

30. *Ich will dem HERNE ſehr danken 
mit meinem Munde, und ihn rühmen un 
ter vielen. * Bf. 22, 23. 

31. Denn er ftehet dem: Armen *zur 
Nechten, daß ex ihm helfe von denen, Die 
fein Leben verurtheilen. *Pſ. 16,8. 


Der 110. Pſalm. 

Meifjagung von Ehrifto, unjerm Könige, Bro- 

pbeten und Hohenpriefter. 

1. Ein Pjalm Davids. 

Der HERR ſprach zu meinem Henn: 

* Seße dic) zu meiner Rechten, bis ich Deine 

Feinde zum Schemel deiner Füße lege. 
*Mattb. 22, 44 f. Ebr. 10, 12. 

2. Der HERR wird Das Scepter Deines 
Reichs jenden aus Zion. Herriche unter 
Deinen Feinden. > 

3. Nach deinem Sieg wird Dir dein Volk 
williglich opfern *in heiligen Schmuck 
Deine Kinder werden Dir geboren, wie Der 
+Ihau aus der Morgenvöthe. 

*pPſf. 29,2. Mich. 5, 6. 

4. Dev * HERR hat gejchworen, und wird 
ihn nicht gereuen: FDu bift ein Priefter 
ewiglich, nach der Weije Melchiſedechs. 

*Pſ. 89,4 f Ebr. 5,6 c. 6, 20. 7,17. 

5. Der HErr zu deiner Nechten wird zer- 
ſchmeißen die Könige zur Zeit jeines Zorns; 

6. Er wird *richten unter den Heiden, 
er wird große Schlacht thunz er wird zer= 
ſchmeißen das Haupt über große Lande, 

* Gef. 3, 13. 14. 

7. Ex *wird trinken vom Bach auf dem 
Wege; darum wird er das Haupt empor 
heben. *Pſ. 69, 2. 3. Job. 18, 11. 


Der 111. Pſalm. 
Dankfagung für Gottes leiblichen und geijtlihen 


‚Segen. 

1. Salleluja. 3 
Ich danke dem HERRn von ganzem — 
im Rath der Frommen und in der Gemeine. 

2. * Groß find die Werke des HERAN; 
wer ihrer achtet, der hat eitel Luft daran, 





ot, das ift Löblich und herr⸗ 
echtigfeit bleibet ewiglich. 





- verzagt auf den HENNn. 


jr 


beraigen und Gerechten. 
5. 


die Gottloſen gerne wollten, das 
I oren ; ar! 


Lohn der Gottesfürgtigen Wſalm 111. 112, 


113. 114,115. un? Demütsigen. 613 








4. Gr hat ein *Gedächtniß geitiftet jeiner 
Wunder, der gnädige und bavmberzige 
HERR. * Lue. 22, 19. 

5. Er * gibt Speife denen, jo ihn fürdy- 
ten; er gedenfet ewiglich an jeinen Bund. 

* Bf. 34,10. Bi. 37, 19. 

6. Gr läßt verfündigen feine gewaltigen 
Thaten jeinem Volk, daß er ihnen gebe Das 
Erbe der Heiden. 

7. Die Werke jeiner Hände find Wahrheit 
undfRecht;allefeine®ebote findrechtichaffen. 

8. Sie werden erhalten immer und eiwig- 
lich, und geſchehen treulich und redlich. 

9. Er jendet eine Erlöjung jeinem Volf; 
ex verheißet, daß ſein Bund ewiglich blei— 
ben joll. * Deilig und hehr ift fein Name. 

*Luc. 1, 49. 

10. Die * Furcht des HERRn ift der Weis- 
beit Anfang; das ift eine feine Klugheit; 
wer darnach thut, deß Lob bleibet ewiglich. 
* Hi0b 28,28. Spr. 1, 7. 9,10. Sir. 1,16. 


Der 112. Bialm, 
Der Gottesfürchtigen Eigenſchaft u. Glückſeligkeit. 

1. Halleluja. 

Wohl dem, der den HERRn fürchtet, * der 
große Luft hat zu feinen Geboten. *Pſ. 1, 1. 2. 

2. Deß * Same wird gewaltig fein auf 
Erden, das Gejchlecht der Frommen wird 
elegnet fein. * Spr. 20, 7. 

3. Reichthum *und die Fülle wird in 
ihrem Haufe jein, und ihre Gerechtigkeit 
bleibet ewiglich. * Bi. 34, 10. 

4, Den Frommen gehet * das Licht auf in 
der Finfterniß, von dem Gnädigen, Barm— 
* ef. 58, 8. 

ohl dem, * der barmherzig ift, und 
gerne leihet, und richtet jeine Sachen aus, 
daß er niemand Unrecht thue. *Spr. 14, 21. 

6. Denn er wird ewiglich bleiben; des 
Gerechten wird nimmermehr vergefien. 

7. Wenn eine Plage fommen will, jo 
* fürchtet er fich nicht; jein Herz hoffet un- 
* Sir. 34, 16. 

8. Sein Herz iſt getroft, und fürchtet ſich 
nicht, bis * er feine Luft an feinen Feinden 
ſiehet. Pr *Pſ. 91,8. 

9. Er *ftreuet aus und gibt den Armen; 


ſeine Gerechtigkeit Bleibet ewiglich, fein 


Horn wird erhöhet mit Ehren. *2 Cor. 9,9. 
10. Der Gnttloje wirds jehen, und wird 


ihn verdrießen; *jeine Zähne wird er zu= 
vas 


ſammen beißen, und vergehen. Denn wa 


Deutiſche Bibel. 2 


Bl ne v6 


Der 113. Pſalm. 
Gott gibt den Demüthigen Gnade. 

1. Halleluja. ’ 
Lobet, ihr Knechte des HENNn, lobet den 
Namen des HENNn. 

2. Gelobet jey des HERNn Name, von 
nun an bis in Ewigteit. 

3. Bon *Aufgang der Sonne big zu 
ihrem Niedergang, jey gelobet der Name 
des HERRn. *Mal. 1, 11. 

4. Der HERR ift Hoch über alle Heiden; 
feine Ehre gehet, jo weit der Himmel ilt. 

5. *Wer iſt, wie der HERR, unfer 
GOtt? der fich jo Fhoch geſetzt hat, 

+2 Mof. 15,11. Pi. 86,8. Jeſ. 57, 15. 

6. Und auf dag * Niedrige ſiehet im Him— 
mel und auf Erden; *Lue. 1,48. 

7. Der *den Geringen aufrichtet aus 
dem Staube, und erhöhet den Armen aus 
dem Koth, *1 Mof. 41, 40. 41. 

8. Daß er ihn jege neben die Füriten, 
neben die Fürften jeines Volts.- 

9, Der * die Unfruchtbare im Haufe woh- 
nen macht, daß fie eine fröhliche Kinder— 


mutter wird. Salleluja. *1 Mof. 21, 2. 
1 Sam. 1,20. Lue. 1, 57. 
— 
Der 114. Pſalm. —* 


Bon Ausführung der Kinder Iſrael aus Egypten. 


1. Da *Iſrael aus Egypten z0g, d 
Haus Jakob aus dem fremden Volk; 
; *2 Mof. 12, 41. Y 
2. Da ward Juda fein Heiligthum, 
rael jeine Herrichaft. F 
3. Das *Meer jahe, und flohe; 
f Jordan wandte fich zurüd; r 
+2 Mof. 14,22. 130.3, 18.16. 
4. * Die Berge hüpfeten wie Die Lamm 
die Hügel wie die jungen Schafe. *Bf. 68,1 
5. Was war Div, Du Meer, Daß Du fi 
heit? und du Sordan, daß du Dich 
wandtejt? i 
6. She Berge, daß ihr hüpfetet, 
Lämmer? ihr Hügel, wiediejung 
7. Bor dem HErrn * bebet 
vor dem GOtt Jakobs,  *2 
8. Der * den Feld wandelte 
und die Steine in Waijerb 
*2 Mof. 1,6% 




































Der 115. Riı 
Verwerfung der Abgötterei u { 
1. NR 
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2. Warum jollen Die Heiden jagen: * Wo 
it nun ihr GOtt? "Pf. 42, 4 

3. Aber unjer GOtt ift im Simmel; er 
* kann \chaffen, was er will. *Pſ. 135, 6. 

4. Sener Götzen aber *find Silber und 
Gold, von Menjchenhänden gemacht. 

*Pſ. 135, 15 f. 

5. Sie haben Mäuler, und veden nicht; 

fie haben * Augen, und jehen nicht; 
* Meish. 15, 15. 

6. Sie haben Ohren, und höven nicht; 
fie haben Najen, und riechen nicht; 

7. Sie haben Hände, und greifen nicht; 
‚Füße haben fie, und gehen nicht; und, *xe⸗ 
den nicht Durch ihren Hals. *Hab. 2, 19. 

8. Die *folche machen, find gleich alfo, 
und alle, Die auf fie hoffen. *Weish. 14, 9. 

9. Aber Sirael hoffe auf den HERRu; 
der iſt ar Hülfe und Schild. 

10. Das Haus Maron hoffe auf den 
HERNAn; der ift ihre Hülfe und Schild. 

11, Die den HERRn fürchten, hoffen 
auch auf den HENNn; der ift ihre Hülfe 
und Schild, 

12. Der HERR denfet an ung, und jeg- 

net ung; er jegnet das Haus Sirael, er 
jegnet dag Haus Aaron, 

13. Er jegnet, Die den VERKAN fürchten, 

beide Kleine und Große. 
14. Der HERR fegne euch je mehr und 
ehr, euch und eure Kinder. 
Ihr * jeid die Gejegneten des HERRn, 
r Himmel und Erde gemacht hat. 
Y *1 Mof. 26, 29. 
. Der Himmel allenthalben ift des 
RRn; aber die Erde hat er den Men- 
nfindern gegeben. 
Die *Todten werden Dich, HERK, 
een, noch die hinunter fahren in 
Stille; - * Bf. 6,6. Jef. 38, 18. 
Sondern wir loben den HERRn von 
bis in Ewigkeit. Halleluja. 


Götzendienſt. 
























116. Rialm. 


m Kreuz tröſten und verhalten Soll, 


3 ijt mir lieb, daß der HERRN 
imme und mein Slehen höret, 
er fein Ohr zu mir neiget, Darum 
n 2ebenlang ihn anzufen. 

‚ke des Todes hatten mich um— 
ind Angit der Hölle hatte mich 
ich Fam in — und Noth. 
1 2 Sam. 29, 5 | 


















Pialn 115. 116. 117. 118. 





Troſt im Kren;. 


5. Der HERAN iſt gnädig und gerecht; 
und unjer GDtt iſt barmherzig 

6. Der HERR behütet die Einfältigen, 
Wenn ich unterliege, jo hilft er mir. 

7. *Sey nun wieder zufrieden, meine 
Seele, denn der HERR thut Dir Gutes, 

“Bi. 42, 6. 12. a 

8. Denn du halt meine Seele aus dem 
Tode gerifjen, mein Auge von den Thrä— 
nen, meinen Fuß vom leiten. 

9. Sch will * wandeln vor dem HERAN, 
im Lande der Lebendigen. *1Moſ. 17,1. 

10. * Sch glaube, darum vede ich. Sch 
werde aber jehr geplagt. * Röm. 10, 10. 
11. Sch fprach in meinem Jagen: * Alle 
Menſchen find Lügner. * Nom. 3,4 
12. * Wie foll ich dem HERKn vergelten 
alle feine Zoneha k bie er Tan mir thut? 


13. Sch will ne Kelch neh 
men, und des HERNn Namen predigen. 

14. Sch will * meine Gelübde dem SEHNN 
bezahlen, vor all feinem Volk. *Rf. 22, 26. 

15. Der Tod feiner . iſt werth 
gehalten vor dem HERR 

16. O HENN, ich bin — Knecht; ich 
bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. Du $ 
ver meine Bande zerriffen. 

Dir will ic) Dank * opfern, und des 

Senn Namen predigen. * Hof. 4, 3. 

18. Sich * will meine Gelübde dem ns 
bezahlen, vor all feinem Volf, 

*Pſ. 50, 14. Son. 2, 10. 

19. Inden Höfen am Haufe des SCHNn, 

in Dir, Serufalem. Halleluja. 


Der 117. Bialm. 
Bon dem Meſſias und feinem Neid, 
. Robet den HERRn, alle Heiden; 
preijet ihn, alle Völker. 
2. Denn * jeine Gnade und Wahrheit 


waltet über ung in an ie 
‚SB, 100, 5, 2Moſ. 34 


Der 118. Pſalm. 
Dankfagung ie die Gutthaten, durch Chriſti 
Leiden erworben. 

1. Danket *dem HERnz denn er iſt 
freundlich, und un Die währet ewiglich. 


2. Es jage nun art: Seine Güte 
währet ewiglich, * Bf. 115,12. 13, 
3, 68 jage nun Bas AIR Aaron: Seine 

t 


Chriſti Leiden und Sieg, 


Pſalm 118, 119. 


Nugen göttlihen Worte, 615 


5. * In der Angft rief ich den SCRRL| macht; *laßt ung freuen, und fröhlich 


an, und der HERR erhörete mich, und 
tröſtete mich. * Je. 26, 16. 

6. Der *HERR ift mit mir, darım 
fürchte ich mich nicht; was können mir 
Menjchen thun? + Pf. 56, 5. 

7. Der HERR ift mit mir, mir zu hel- 
fen; und *ich will meine Luft a an 
meinen Feinden. = Bi. 54, 

8. Es ilt gut auf den HERRn vertrauen, 
und ſich *nicht verlaffen auf Menſchen. 

* Bj. 108, 12. 

I. Es iſt gut auf den HENNn vertrauen, 
und fich nicht verlaffen auf Fürſten. 

10. Alle Heiden umgeben mich; aber 
im Namen des HENNn will ich fie zer⸗ 
hauen. 

11. Sie *umgeben mich allenthalben; 
aber im Namen des HENNAn will ich fie 
— *Bf. 17,11. 

2. *Sie umgeben mic wie Bienen, 
fe dämpfen wie ein feuer im Dornen; 
aber im Namen des HERNn will ich je 
zerhauen. *5 Mof. 1, 44 

13. Man ftößet mic), Daß ich fallen soll; 
aber der HERR Hilft mir. 

14. Der HERR ift meine Macht, und 
mein * Pjalm, und ift mein Heil. 

*2 Moſ. 15,2. Je. 12%, 2. 

15. Man fingt mit Freuden vom Sieg 
in den Hütten der Gerechten. Die Rechte 
des HERRn behält den Sieg; 

16. Die Nechte des HERRn iſt erhö- 
en die Nechte des HENNn behält den 

ieg. 


17. Sch werde nicht fterben, ſondern 


leben he und des HERAN Merk verfün- 


18 "Der HERR sücheiget mich wohl, 

aber er gibt mich dem Tode nicht. 

19. *Thut mir auf Die Thore der Ge- 

— keit, DB = dahinein gehe und 
ERNn danke. 


gJeſ. 26 


20. Das iſt das Thor des SEAN; 


J Gerechten werden dahinein gehen. 
1. Ich danke Dir, * daß du mich Pak 
— Anh) hilfſt mir. 
* Pf. 119, TL. 
22. Der *Skein, den die Bauleute ver- 
worfen, it zum Eeftein worden. 
Matth. 21, 42. 
+23. Das ift vom HERNn $ 
Wunder vor unfern Aug 
i Dieß iſt 


9. | leuchtet. 












drinnen fein. * Offenb. 19, 7. 
25. O HERAN, *hilf, o HERR, lab 
en Lingen! * Job. 12, 13. 

 belopet jey, der da fommt. im Na— 
Ei des HERRu. Wir jegnen euch, die 
ihr vom Haufe des HERRu jeid. 

27. Der HERR iſt GOtt, der ung er— 
Schmücket das Felt mit Maien, 
bis an Die Hörner- des Altars. 

28, Du bilt mein GDtt, und ic) danke 
div; mein GDtt, ich will dich preifen. 

29, Danket *dem HENNn; denn er iſt 
freundlich, und feine Güte währet ewiglich. 

* Bf. 136, 1. 26. 


"Ser 119. Pfalm. — 


Der Chriſten gülden ABE vom Lobe, Liebe, 
Kraft und Nuten des Wortes Gottes, 


1. Wohl *denen, die ohne Mandel leben, 
Die im Gejeß des HERRu wandeln. 
*Pſ. 1, 1. 2. Pr, 1 I. 
2. Wohl denen, die feine Zeugrife e bal- 
— die ihn von ganzem Herzen ſuchen.— 
Denn welche auf feinen Wegen wan— 
Ben, die thun fein Uebels. 
Du haft gebeten, fleißig zu halten 
beine Befehle. | 
5. DO, daß mein Leben deine Nechte m 
ganzem Ernſt bielte! 
6. Wenn ich ſchaue allein auf Reine 
jo werde ich nicht zu Schanden. 
Ich danfe dir von rechtem Herzen 
* du mich lehreſt die Rechte dein 


eine Nechte will ich halten; | 
mich nimmermehr, * 
9. Wie wird ein Jüngling ſei 
unſträflich geben? Wenn er fi 95 
deinen Worten. ’ 
10. Ich juche Dich von ganzem ; 
laß mich nicht fehlen deiner. Gebot Mr 
11. Ich behalte dein Wort in m 
Herzen, auf Daß ich nicht wider 
ige. 
12 Gelobet feieit du, 96 iR 
mid) deine Nechte. 

Si 





























- *v. 2. 64. 68. 
3. Ich will mit meinen 


an Ried — Mundes, 
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Gottes Wort 





16. Sch babe Luſt zu deinen Rechten, 
und vergefje Deine Worte nicht. 

17. Thu wohl deinem Knechte, daß ich 
lebe und dein Wort halte, 


18. Deffne mir die Augen, Daß ich) sehe! 


die Wunder an deinem Geſetze. 

19. Ich * bin ein Gaſt auf Erden; ver- 
bivg Deine Gebote nicht vor mir. 

*Pſ. 39, 13 5. 

20, Meine Seele ift zermalmet vor Ver— 
langen nach deinen Rechten allezeit. 

21. Du ſchiltſt Die Stolgen; *verflucht 
find, Die deiner Gebote fehlen. 

*Jer. 11,3. 

22. Wende von mir Schmach und Ver- 
achtung; denn ich halte Deine Zeugniffe. 

23. Es * ſitzen auch Die Fürften, und re- 
den wider mich; aber Dein Knecht redet 
von deinen Nechten. “BI. 2,2. 

24, *Ich habe Luft zu Deinen Beugniflen, 
Die — meine Rathsleute. 

25. Meine Seele liegt im Stube: = 
quicke mich nach deinem Wort. 

26. Sch erzähle meine Wege, und du er= 
. Möreft mich; lehre mich deine Rechte. 

27. Unterweije mich den Weg deiner Be- 


- fehle; jo will ich *reden von deinen Wun— 
* Bf. 105,2. | 


dern. 
28. Ich gräme mich, daß mir das Herz 
verſchmachtet; ſtärke mich nach deinem 
Wort. 

29. Wende von mir den faljchen Weg, 
d gönne mir dein Geſetz. 

0. Ich Habe den Weg der Wahrheit 
— deine Rechte hab ich vor mich 

















hange an — Zeugniſſen; 
RR, TE mich nicht zu Schanden 


Menn du mein Herz tröfteft, jo laufe 

den Weg deiner Gebote. 

33. ge mir, HERR, den Weg deiner 

— aß ich ſie bewahre bis ans Ende. 
4. terweiſe mich, daß ich bewahre 

und halte es von ganzem 


mich auf dem Steige deiner 

ich habe Luſt dazu. 

mein Se zu deinen Zeugs 

nicht zum eiz. 

meine Augen ab, daß ſie 
unnützer Lehre; ſondern 









Pſalm 119. 











bei dem Gebet, 


feftiglich für dein Wort halten, Daß ich 
dich fürchte. 

39. Wende von mir die Schmach, Die ic) 
fcheue; denn deine Rechte find lieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner Befehle, 
erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit. ; 

41. HERR, laß mir deine Gnade wider- 
fahren, deine Hülfe nach deinem Wort, 

42. Daß ich antworten möge * meinem 
Läfterer, denn ich verlaffe mich auf Dein 

ort. = Bf. 42, 4.11. 

43. Und *nimm ja nicht von meinem 
Munde das Wort der Wahrheit; Denn id) 
hoffe auf deine Rechte. 

* Ger, 15, 16. 

44, Sch will dein Gejeß halten allemege, 
immer und ewiglich. 

45. Und ich wandle fröhlich; denn ich 
ſuche deine Befehle. 

46. Sch rede von deinen Zeugniffen * vor 
7. | Königen, und Fjchäme mich nicht, 

*Matth. 10,18. +Röm. 1,16. 

47, Und * habe Luft an deinen Geboten, 

und find mir lieb, *v. 16. 


48. Und hebe meine Hände auf zu dei 


nen Geboten, Die mir lieb find; und rede 
von deinen Rechten. 

49. Gedenke deinem Knechte an dein 
Wort, auf welches du mich Läfjelt hoffen. 
50. Das ift mein Troft in meinem 
Glende; Denn dein Wort * erquidet mich. 
* Pf. 19, 8, 

51. Die Stolzen haben ihren Spott an 
mir; dennoch * weiche ich nicht von deinem 
Geſetz. *5 Moſ. 17, 11. 
52. HERR, wenn ich gedenke, wie du 
von der Welt ber gerichtet haft, jo werde 

ich getröſtet. 
53. Ich bin entbrannt über die Gott— 
loſen, die Dein Gejeg ver lafjen. 

54, Deine Rechte find mein Lied in dem 
Haufe meiner Wallfahrt. 

55. HERR, ich gedenke des Nachts an 
deinen Namen, und halte dein Geſetz. 

56. Das tft mein Schaß, daß id) deine 
Befehle Halte. h 

57. Ich habe gelagt, HERR, das fol 
mein Erbe fein, Daß ich deine Wege halte, 

58. Sch flehe vor deinem Angelichte von 
ganzem Derzen; * jey mir gnädig nad) dei⸗ 
NER Wort, *Pſ. 123,3 
achte. meine Wege, und tehte 

deinen Zeugniſſen. 


Des Worte 


60. Sch eile und ſäume mich nicht, zu 
halten deine Gebote. 

61. Der Gottlojen Rotte beraubet mic); 
aber ich vergeffe Deines Geſetzes nicht. 

62. Zur Mitternacht ftehe ich auf, Dir 
u danken für die Rechte deiner — 
eit. *Pſ. 42, 9 
68. Sch Halte mich zu Denen, Die Dich 

an und beine Berehle halten. 

HENRN, *die Erde ift voll Deiner 
She, lehre mich Deine Nechte. 
* Pf. 33, 5. 

65. Du *thuft Gutes deinem Knechte, 

HERR, nach deinem Wort, 
*v. 17. 

66. Lehre mich heilfame Sitten und Er- 
fenntniß; denn ich glaube deinen Geboten. 

67. Ehe ich *gedemüthiget ward, irrete 
th; nun aber halte nn dein Wort. 


68, Du bilt gütig Be freundlich; er 
mich deine Nechte. 

69. Die * Stolgen erdichten Sügen "ber 
mich; ich aber halte von ganzem Herzen 
deine Befehle. *v. 78, 85. 

70. Ihr Herz ift Diet wie Schmeer; *ich 
aber habe Luft an deinem Geſetz. 

*v. 7. 

71. Es iſt mir lieb, daß du mich ge— 

— haſt, daß ich deine Rechte lerne. 

2. Das Geſetz deines Mundes iſt mir 
(ieh, denn viel taujend Stüd *Gold und 
Silber. * Bf. 19, 11. 

73. Deine * Hand hat mid) Ka und 
bereitet; unterweife mich, Daß ich Deine 
Gebote lerne. * Hiob 10, 8. 

74. Die dich fürchten, jehen mich, und 
freuen fich; denn ich hoffe auf dein Wort. 

75. SERN, ich weiß, Daß Deine Gerichte 
vecht find, und * haft mich treulich gebemü- 
thiget. * 9.67. 

76. Deine Gnade-müfje mein Troft fein, 
wie du deinem Knechte zugejagt haft. 

77. Laß mir deine Barmherzigkeit wiber- 
fahren, daß ich lebe; denn *ich habe Luft 
uf deinem Gejeß. *v. 35. 

Ach, daß die Stolzen müßten zu 
— werden, die mich * mit Lügen 
niederdrücken; ich aber rede von Deinem 
Befehl. *v. 85, 86. 

79. Ach, daß ſich müßten au mir halten, 
die dich fürchten und beine Zeugniſſe 
kennen. 

80. *Mein Herz bleibe rechtſchaffen in 
— Rechten, daß ich nicht u‘ =. 
‚werde, 


Pſalm 119, 








Wege, daß ich dein a halte . 


Lieblichkeit und Nutzen. 617 





81. Meine Seele * verlanget nach Deinem 
Heil, ich hoffe auf dein Wort. 
*1 Moj. 49, 18. 
82, Meine Augen jehnen fich nach Deinem 
Wort, und jagen: Wann tröſteſt du mich? 
83. Denn ich bin wie eine Haut im 


1 Nauch, deiner Nechte vergeſſe ich nicht. 


84. Wie *lange foll dein Knecht warten? 
Wann will du Gericht halten über meine 
Verfolger? *Offenb. 6, 10. 

85. Die * Stolzen graben mir Gruben, 
die nicht find nach DEM Geſetz. 


9. 

86. Deine “Gebote find eitel Wahrheit. 

Sie verfolgen mich mit Lügen; hilf mir. 
*Joh. 17, 17. 

87. Sie haben mich jchier umgebracht 
au Erden; ich aber verlaffe deine Befehle 
nicht. 

88. *Erquicke mich Durch Deine Gnade, 
Daß ich Halte Die Zeugniffe deines Mun— 
des. *v. 149. 159. 

89. HERR, * dein Wort bleibt ———— 
ſo weit der Ge it; * Gef. 40, 8. 

90. Deine Wahrheit währet für und für. ; 
Du haft die *Erde zugerichtet, umd fie ® 
bleibt Stehen. *Pſ. 89, 12. 

91. Es bleibet täglich nach Deinem Wort; 
denn e8 muß Div alles dienen. 

92. Wo dein Geje nicht mein *Troft 
geweſen wäre, ſo waͤre ich vergangen in 
meinem Elende. *v. 48. Jer 15,16 

93. Ich will deine Befehle —— —* 
vergeſſen; denn du erquickeſt mich Damit. 

94. Ich bin dein, hilf mir; *denn i 
ve deine Befehle. xy, 

95, Die * Gottlofen warten auf mich 
daß fie mich umbringen; ich aber mer 
ul beine Zeugniſſe. * Bi. 37,3 

6. Sch habe alles Dinges ein Ende 8 
(eben: aber dein Gebot währet. 

97. Wie habe ich dein Geſetz jo Lieb! 
* Täglich vede ich Davon. "PB. 
98. Du * macht mich mit deinem Gebot 
weijer, denn meine Feinde find; denn e8 P 

” ae lich mein Schatz. *5 Mo. 4 
ch Bin gelehrter, denn ı 
che denn deine Zeugnifje | 
ede 

100. Ich bin *klüger denn di 

denn ich halte deine Befehle. 
*Meish. 8, 10. 
101. Sch wehre meinem Bub 0 all 
























































Ich, 
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RER) 
deinen Rechten immer und ewiglich. 





liebe dein Geſetz. 


116. Erhalte mich dureh dein Wort, daf 


Davids 








618 Palm 
103, Dein *Wort ift meinem Munde 
jüßer, denn Honig. “Bf 19, IL 
104, Dein Wort macht mich flug; darum 
haſſe ich alle falſche Wege. 

105. Dein Wort tft * meines Be 
Leuchte, und ein Licht auf meinem $ ege. 
*Spr. 6,3, 

106. Ich ſchwöre, und wills halten, daß 
u Nechte deiner Gerechtigkeit halten 

will, 

107, * Sch Bin ſehr gedemütbiget; KENN, 
erquicke mich nach deinem Mort, 

*v. 67. 71: 

108, Laß * dir gefullen, HERR, das wil- 
lige Opfer meines Mundes; und lehre 
mich Deine Nechte, * Bf, 19, 15. 

109. Ich * trage meine Seele immer in 
meinen Händen, und ich vergefje deines 
Geſetzes nicht. * Nicht. 12, 8. 

110. Die * Gottlofen legen mir Stride; 
ich aber irre nicht von Deinem Befehl. 

*Pſ. 140,6. Pf. 142, 4. 

111. Deine Zeugniffe find mein ewiges 
Erbe; denn fie jind meines Herzens Wonne. 
neige mein Herz, zu tbun nad) 











118. *Ich haſſe Die Flattergeifter, und 
* Bf, 31, 7. 

114, Du bit mein Schiem und Schild; 
ich hoffe auf dein Wort. 


115, Weichet von mir, ihr Boshaftigen; 


ich will halten die Gebote meines GOtteg. 


ich Lebe, und La * mich nicht zu Schanden 
—— über meiner Hoffnung. 
a « * 


——— Ri. 25,28. 
117. Stärte mich, daß ich genefe; fo will 
ſtets * meine Luft haben an deinen 
N. *v. 70.148. Rom. 7, 22. 
Du zertrittſt alle, die deiner Nechte 
n; denn ihre ae tft eitel Lüge. 
u wirfit alle Gottlojen auf Erden 
Schlacken; darum liebe ich deine 


fürchte mich vor dir, -daß mir 
— und entſetze mich vor 
ei h 


b *halte über dem Necht und Ge— 

ai; übergib mich nicht denen, Die 

len Gewalt tbun. 

DVertritt du Deinen Knecht, und 
, daß mi 


Augen fehmen fich nach 



































fen; ich babe aber Luft an deinen 
*2 Sam. 8, 15.1 






v die Stolzen nicht Ge: 


119, 


124. Handle mit deinem Knechte nach 
deiner Gnade, und lehre mich Deine Nechte. 

125. Ich bin dein Knecht; unterweile 
mich, daß ich erkenne deine Zeugnifie. 

126. Es iſt Seit, Daß Der SEHR Dazu. 
thuez fie haben dein Geſetz zerrifien. 

127. Darum *liebe ich dein Gebot über 
Gold und über fein Gold. “u. 72 

128. Darum balte ich ſtracks alle deine 
Befehle, *ich haſſe allen falſchen Meg, 

*Pf. 26, 5. 

129. Deine, Zeugniffe find wunderbar: 
lich; darum hält fie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar wird, jo 
erfveuet e8, und *macht Flug Die Ginfäls 
tigen. *Pſ. 19, 8. 

131. Ich thue meinen Mund auf, und 
begehre deine Gebote; denn mich verlanget 
darnach. 

132. Wende dich zu mir, und ſey mir 
gnädig; wie Du pflegſt zu khun denen, die 
deinen Namen lieben. 

133. Laß meinen Gang gewiß ſein in 
deinem Wort, und laß fein Unrecht über 
mich herrſchen. ⸗ 

134. Erlöſe mich von der Menſchen Fre— 
vel; jo will ich halten deine Befehle, 

135. * Laß dein Antli leuchten über dei= 
nen Knecht, und lehre mich deine Nechte, 

#4 Mof. 6, 2. 

136, Meine Augen fliegen mit Waffer, 
Saß man bein Gefeß ticht hält, 

137. HENN, *du biſt gerecht, und dein 
MWort iſt recht. *2 Moſ. 9, 27. 

138. Du baft die Zeugniffe deiner Ge— 
rechtigkeit und die Wahrheit hart geboten. 
139, Ich habe mich ſchier *zu Tode ges 
eifert, daß meine Widerjacher deiner Worte 
vergeffen. * Bi. 69, 10. 

140, Dein Wort ift * wohl geläutert, und 
dein Knecht hat es lieb, — 

“n.105 > i 

141, Sch bin gering und verachtet, ich 
vergeffe aber nicht deines Befehls. 
142. Deine Gerechtigkeit ift eine ewige 
——— und dein Geſetz iſt Wahr— 
eit. 


143, Angſt und Noth haben ns etrof- 
eboten. _ 
144. Die Gerechtigkeit deiner Zeugniſſe 
ift ewig; unterweife mich, jo lebe ich. 
145, Ich rufe von ganzem Herzen; er— 
N SER, daß ich deine Nechte 
ch rufe zu Diez bilf mir, daß ich 
ugniffe halte. 
Fr B: 


u 


bebutjamer Mandel, 
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Klage über die Böſen. 
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147. Ich komme frühe und jehreie; *auf| 171. Meine Linpen Tollen loben, wenn 


dein Wort hoffe ich. "2. IM. 

148. Ich wache frühe auf, Daß ich vede 
von deinem Wırt. 

149. Höre meine Stimme nach deiner 
Gnade; HERRN, *erquicke mich nad) deis 
nen Rechten. * 1. 88. 154. 159. 
150, Meine boshaftigen Verfolger wollen 
mir zu, und find ferne von Deinem Geſetz. 

151. HERR, du biſt na he, und deine Ge— 
bote * jind eitel Wahrheit. xy. 86. 

152. Zuvor weiß ich aber, daß Du deine 
Zeugniſſe ewiglich gegründet halt. 

153. Siehe mein Elend, und errette mid); 
hilf mir aus, denn *ich vergeſſe Deines Ge— 
jeßes nicht. *v. 61. 141. 

154. Führe meine Sache, und erlöje mich; 
erquicke mic) Durch dein Wort. ; 

155. Das Heil iſt ferne von den Öptt- 
loſen; denn fie achten deine Rechte nicht. 
-156. HERR, * deine Barmberzigkeit üt 
groß; erquicke mich nach Deinen Rechten. 

* Riagl. 3, 2.3 

157. Meiner * Verfolger und Widerfacher 
iſt viel; ich weiche aber nicht von deinen 
Zeugniſſen. PR. 3, 2. 


158, Ich ſehe die Verächter, und thut mir 


wehe, daß fie dein Wort nicht halten. 


159. Siehe, ich liebe deine Befehle; 


HERRN, erquicke mich nach Deiner Onade. 


— Sr *Wort it —— denn Wahr⸗ 
eit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit wãäh⸗ 5; 
Me = Job. 17, 17.) Hütten Kedars. 
161. Die Füriten verfolgen mich ohn Urs 
fach, und mein Herz * fürchtet ſich vor dei— 
Jeſ. 66, 2. 


ren ewiglich. 


nen Morten. 
162. Ich freue mich über deinem Wort, 
wie einer, der eine große Beute Friegt. 


163, Lügen bin ich gram, und habe Öreuel 


Daran; aber dein Gejeg habe ich Lieb. 


164. Ich lobe Dich Des Tages jieben mal E 
um der Rechte willen deiner Gerechtigkeit. 
165. Großen Frieden haben, die dein Ges 


je lieben, und werden nicht ſtraucheln. 


166. FHERR, ich warte auf dein Heil, und 
thue nad) deinen Geboten. *1Moj. 49,18. 
‚167. Meine Seele hält deine Zeugniſſe, 


und liebet fie fait. _ 


168. * Ic) halte deine Befehle und deine 

- Zeugnifje; denn alle meine Wege find vor| 4, Siehe, *der Hüter Jin 
d nr = Bi. 18, 22. ſchlummert nicht. 

dor dich 5, Der HERR bebü 
‚Deinem 


169. HENN, laß meine Kla 
kommen; unterweije mich. 
N t 5 Wirt. FABEL un — — 
170. Laß mein 
ch nach 


ge 








der Himmel und Erde gem 


du mich deine Rechte lehreſt. 

172. Meine Zunge joll Sihr Geſpräch 
haben von deinem Wort; denn alle deine 
Gebote ſind reiht. *Epr. 6,0. 

173. Laß mir deine Hand keiltehen; denn 
ich habe erwählet deine Befehle. 

174. HERR, mich verlanget nad) deinem 
Heil, und Habe Luft an deinem Geſetz. 

175. Laß meine Seele leben, daß fie Dich 
lobe, und deine Rechte mir belfen. 

176. Sch bin wie *ein verivref und ver⸗ 
foren Schaf; ſuche deinen Knecht; Denn 


ich vergeſſe Deiner Gebote nicht. 
*Ie. 83, 6h 


Ser 120. Pſalm. 
Gebet wider faljbe Lehrer, Verleumder und 
5 Tprannen, 

1. Ein Lied im höhern Chor. 
Ich rufe zu dom HERNE in meiner Notb, 
und er erhöret mich . 

2, HERR, errette meine Seele von den 
Fügenmäulern, und von den falſchen 
Zungen. 


— 
3. Mas kann Div die falſche Zunge tbun? ? 


und was kann fie ausrichten? 


4. Sie iit wie jharfe Pfeile eines Star 
ken, wie Feuer in Wachholdern. 


5. Mehe mir, daß ich ein Fremdling Bi 
unter Mejech; ich muß wohnen unter *be 
Hobel. 

6. Es wird meiner Seele lange, zu w 
nen bei denen, die den * Frieden baffen. 

* Je. S, 22. 57,2. 

7. Ich alte Frieden; aber wenn ich 

jo fahen fie Krieg an. *— 


Der 121. Bialm 


; Gott ein Menſchenhũter. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Ich * Sehe meine Augen auf zu d 
gen, von welchen mir Hülfe komm 
Se ET Re 
2, Meine Hülfe kommt von HER 


3. Gr wird deinen Fuß nicht q 
fen; und der dich behütet, ſchlẽ a 


iſt dein Schatten über iner rechten « 
je ah dich des 


PET 





* 
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7. Der HERR behüte dich vor allem 
Uebel; er behüte deine Seele. - 

8. Der HERR behüte deinen Ausgang 
und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 


Der 122. Pſalm. 
Herrlichkeit der Stadt Serufalem, 

1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Ich freue mich deß, das mir geredet iſt, daß 
wir werden ins Haus des HENNn gehen; 

2. Und daß unjere Füße werden Stehen in 
deinen Thoren, Jeruſalem. 

3. * Jeruſalem ift gebauet, Daß e3 eine 
Stadt jey, da man julammen fommen fol, 
*2 Chron. 6, 6. 

4. Da die Stämme hinauf geben jollen, 
nämlich die Stämme des HENNAn, zu 
predigen dem Volk Sirael, zu danken dem 
Namen des HENNn. 

5. Denn daſelbſt figen Die Stühle zum 
Gericht, die Stühle des Hauſes Davids. 

6. Wünjchet *Jerufalem Glüd: Es müffe 
wohl gehen Bea die ja lieben. 

* 


ad. 4,7. 
7. Es müfje Friede fein inwendig in dei= 
nen Mauern, und Glüd in deinen Paläften. 
8. Um meiner Brüder und Freunde wil- 
len will ich div Friede wünjchen. 
| 9. Um des Haufes willen des HERRn, 
unſers GDttes, will ich dein Beſtes juchen. 
















Der 123. Pſalm. 
Der Frommen Zuftand und Troſt. 
in Lied im höhern Chor. 
Ich hebe meine Mugen auf zu Div, der du 
Himmel ſitzeſt. 

Siehe, wie die Augen der Knechte auf 
Hände ihrer Herren jehen, wie die Au— 
gen der Magd auf die Hände ihrer Frauen; 
alſo jehen unfere Augen auf den HERAN, 
unſern GOtt, bis er uns gnädig werde. 
Sey und gnädig, KENN, ſey ung gnä- 

enn wir find jehr voll Verachtung. 
ehr * voll ift unjere Seele der Stol- 
Spott, und der Hoffärtigen Verach- 
ER * Meish. 5, 3. 


Der 124 Pſalm. 
Gottes Beiftand in ber Roth. 
Lied Davids im höhern Chor, 




















3. Sp verjchlängen fie ung lebendig, wenn 
ihr Zorn über ung ergrimmete; 

4. Sp erfäufte und Wafjer, Sttöme gin- 
gen über unſere Seele; 

5. Es gingen Waffer allzu hoch über un— 
jere Seele. E { 

6. Gelobet jey der HERR, daß er ung 
nicht gibt zum Raube in ihre Zähne. 

7. Unfere Seele ift entronnen, * wie ein 
Vogel dem Stride des Voglers, der Strid 
it zerriffen, und wir find los. *Spr.6,5, 

8. Unſere * Hülfe ftehet im Namen des 
HERAN, der Himmel und Erde gemacht 
hat. * Pſ. 121, 2, 


Der 125. Pſalm. 
Hoffnung läſſet nicht zu Schanden werden. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 
Die auf den HERRn * hoffen, Die werden 
nicht fallen, fondern ewiglich bleiben, wie 
der Berg Zion. * Bf. 21,8, 

2. Um Serufalem ber find Berge; und 
der HERR ift * um fein Volk her, von nun 
an bis in Ewigkeit. * Pf. 34,8. 

3. Denn der Gottlofen Scepter wird 
nicht bleiben über dem Häuflein der Ge- 
rechten, auf daß Die Gerechten ihre Hand 
nicht ausſtrecken zur Ungerechtigkeit. 

4. HERR, thu wohl den guten und 
* frommen Herzen. * Bf. 112,4. 

5. Die aber abweichen auf ihre rummen 
Wege, wird der HERR mwegtreiben mit 
den Uebelthätern; „aber * Friede jey über 
Sirael. * al. 6, 16. 


Der 126. Palm. 

Der Frommen Traurigkeit fol in Freude ver- 

wanbelt werden. 

1. Ein Lied im höhern Chor. . 
Wenn der HERR die *Gefangenen Ziong 
erlöjen wird, jo werden wir Sein wie die, 
Träumenden. *Pſ. 14,7. 

2. Dann wird unjer Mund voll Lacheng, 
und unfere Zunge voll Rühmens jein. Da 
wird man jagen unter den Heiden: Der 
HERR hat Großes an ihnen gethan. 

3. Der *HERR hat Großes an ung ge= 
than; deß ſtnd wir fröhlich. *2uc. 1,49. 
4, HERN, wende unfer Gefängniß, wie 
du die Waffer gegen Mittag trockneſt. 
5. Die mit *Thränen jäen, werden mit 
n ernten. Matth. 5, dı 
Sie gehen bin und weinen, und tra— 
dlen Samen, und kommen mit Freu— 

gen ihre Garben. 
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Der 127. Pſalm. 
Geſegnete Saushaltung und Regierung, 

1. Ein Lied Sulomo im höhern Chor. 
Wo der HERR nicht das Haus bauet, jo | 
arbeiten umjonft, Die dran bauen. Wo der 
HERR nicht die Stadt behütet, jo wachet 
der Wächter umjonit. 

2. Es it umjanft, Daß ihr frühe aufitehet, 





und hernach lange figet, und *ejjet euer 
Brod mit Sorgen; denn feinen Freunden 
gibt ers jchlafend. * Hejet, 12, 19. 

3. Siehe, Kinder find *eine Gabe des 
HERRn, und Leibesfrucht ift ein Gejchent. 

*1 Moj. 33,5. 

4. Wie die Pfeile in der Hand eines Star- 
fen, aljo gerathen die jungen Knaben. | 

5. Wohl dem, der jeinen Köcher derſelben 
voll hat; fie werden nicht zu Schanden,wenn 
fie mit ihren Feinden handeln im Thor. 












Der 128. Pſalm. 
Frommer Eheleute Pfliht und Segen. 

1. Ein Lied im böhern Chor. 

Wohl dem, der den HERRn fürchtet, und 
auf feinen Wegen gebet. 

2. Du wirft Dich nähren deiner Hände 
Arbeit; wohl dir, du Hafts gut. 

3. Dein Weib wird jein wie ein fruchtbarer 
Weinito um dein Haus herum, deine Kin- 
der wie Die Delzweige um deinen Tiich ber. 

+. Siehe, aljo wird gejegnet der Mann, 
der den HERRn fürchtet: 

5. Der HERR wird dich jegnen aus 
Zion, daß du jeheft das Glück Jeruſalems 
dein Lebenlang, 









“RT. 135, 5. 





feinen Sünden. 


6. Ach, daß jie müßten fein, wie dus 
Gras auf den Dächern, welches verdorret, 
ehe man es ausrauft! 

7. Bon welchem der Schnitter feine Hand 
nicht füllet, noch der Garbenbinder jeinen 
Arm voll, 

8. Und die vorüber geben, nicht ſprechen; 
Der Segen de8 HERAN jen über eu, 
wir jegnen euch im Namen des HERRu. 


Der 130, Bialm. 
Gebet um Vergebung der Sünden. 

1. Ein Lied im böbern Chur. 

us der Tiefe vufe ich, HERR, zu dir. 
HErr, Shöre meine Stimme, laf 
deine Ohren merfen auf die Stimme mei- 
nes Tlehens. *Pf. 5,2% Pſ. Ioꝛ, 2. 

3. Sp du willſt, HERR, Sünde zured- 


2 


nen; HErr, wer wird beitehen ? 


4. Denn bei dir it *die Nergebung, daß 
man dich fürchte, * Ief, 55, 7. 
5. Ich *harre des HERAN, meine Seele 


barret, und ich hoffe auf jein Wort. 
*R.27, 14 


6. Meine Seele wartet auf den HErrn 


von einer Morgenwache Bis zur andern. 


7. Iſrael hoffe auf den HERRn; denn 


bei dem HERRn iſt die Gnade; und viel 
Erlöjung bei ibm, 


8. Under wird *Iſrael erlöjfen aus allen 
*Jer. 31, 11. 


Der 131. Palm. 
Spiegel der Demuth. Greuel der Hoffart. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 


& \ 2 ERR, mein Herz it nicht hoffärtig, und 
6. Und ſeheſt deiner Kinder Kinder, 5 13 boffärtig, 


eine Augen find nicht ftolz, und wandle 


* Friede über Sirael! 


Der 129. Pſalm. 
Der Kirche Sieg wider ihre Feinde, 
1, Ein Lied im höhern Chor. 
ie haben mich oft gedränget von meiner 
Jugend auf, jo jage Jirael, 
2. Sie haben mich oft gedränget von 
meiner Jugend auf; aber % haben mich 
nicht übermocht. 


nicht in großen Dingen, die mir u hoch ſind. 
2. Wenn ich meine Seele nicht jeßte und 

ftillete, fo ward meine Seele entwöhnet, wie 
einer von jeiner Mutter entwöhnet wird. 

-| 3. Jirael, boffe auf den HERRu, von 

nun an bis in Ewigfeit. 


Der 132. Palm. 


Um Erhaltung des Gottesdienſtes und weltlichen 
Regiments. -» 


1. Ein Lied im höhern Chr, 


































3. Die Pflüger haben auf meinem Rüden G 
edenke, HERR, an David, und an alle 
geadert, und übe Aurcen lung gezogen. run Beiben, it ' j 








4. Der gerecht iſt, bat der 
Gottlojen Seile abgehauen. 
5. Ach, *daß müßten zu Schanden werd 
und zurüc kehren alle, die Zion gram 
BE 6,11. 


2. Der dem HERRN ſchwur, ge 
lobte dem Mächtigen —— J 
A 3 h w a 


utte 


— 


629 Vom Sottestientt. Palm 132, 133. 134. 185. 
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4. * Sch will meine Augen nicht Schlafen 
laffen, noch meine Nugenlieder ſchlummern, 
_ 


Spr. 6, 4. 

5. Bis ich eine Stätte, finde für den 
HERAN, * zur Wohnung dem Mächtigen 
Jakobs. * Apoſt. 7, 46. 

6. Siehe, wir hören von ihr in Ephratha, 
wir haben fie funden auf dem Felde des 
Waldes. 

7, *Wir wollen in jeine Wohnung gehen, 
und anbeten por feinem Fußſchemel. 

* Bf. 9,6. Pi. 99, 5. 

8. HERRN, * mache dich auf zu Deiner 

Ruhe, Du und bie Lade deiner Macht. 


4 Moi. 10, 35 f. 
9, Deine Prieſter laß fich kleiden mit Ge— 
vechtigfeit, und Be *fich freuen. 


A 

10. Nimm nicht weg Das Negiment dei- 
nes Gejalbten, um deines Knechts Davids 
willen. 

11, Der HENR * hat David einen wah— 
ven Eid geſchworen, Davon wird er ſich nicht 
wenden: Ich will-dir auf Deinen Stuhl 
feßen Die Frucht Deines Leibes. *Pſ. 80,4. 

12, Werden deine Kinder meinen Bund 

halten, und mein Zeugniß, das ich fie leh— 
ren werde, jo follen auch ihre Kinder auf 
deinem Stuhl figen ewiglid. 

18, Denn der HERR hat Zion erwählet, 
und hat Luft daſelbſt zu wohnen, 

4, Dieß tft meine Ruhe ewiglich, hie will 
h wohnen, denn es gefällt mir wohl. 
15. Sch will ihre Speife jegnen, und ihren 

Armen Brods genug geben. 

16; au Prieſter will ich mit Heil klei— 
n; und ihre Heiligen ſollen fröhlich fein. 
Daſelbſt *ſoll aufgehen das Horn 
ids; ich Habe meinem Gejalbten eine 
Leuchte zugerichtet. *2uc. 1,69. Pf. 112, 9. 
18. Seine Feinde will ich * mit Schan- 
eiden; aber Füber ihm joll blühen 
Tone. *Pſ. 35,26. +Meish. 5, 17. 
















Der 133. Pſalm. 
enen Kleinod des Friedens und Ein— 
 trächtigfett, 


in Lied Davids im höhern Chor. 
he, wie fein und lieblich ifts, Daß *Brü- 
: einträchtig bei einander wohnen. 
—_ *61.25,2 Röm.15,5 
Wie der köftliche * Balſam ift, der 
ons herab fleußt in 
% In 





‚Tiefen. 





fällt auf Die Berge Zion. Denn daſelbſt 
verheißt der HERR Segen und Leben 
immer und ewiglich. 


Der 134. Pſalm. 
Dom Amt der Kirhendiener, 

1. Gin Lied im höhern Chor. 
Siehe, Lobet den HERRn, alle Knechte 
des HENNn, die ihr ftehet des Nachts im 
Haufe des HENNn. 

2. Hebet eure Hände auf im Heiligthum, 
und lobet den HENNn. 

3. Der HERR fegne Dich) aus ion, Der 
Himmel und Erde gemacht hat. 


Der 135. Pſalm. 
Dankſagung für Gottes Wohlthaten. 

1. Halleluja. 

Lobel den Namen des HENNn, lobet, ihr 
Knechte des HERRu, 

2. Die ihr ſtehet im Haufe Des HENNn, 
in den Höfen des Haufes unjers GOttes. 

3, Robet den HENNn, denn der HENN - 
iſt freundlich; lobfinget jeinem Namen, 
denn er ift lieblich. 

4. Denn der HERN hat ihm Jakob ers 
wählet, Iſrael zu feinem Eigenthum. 

5. Denn ich weiß, daß der HERR groß 
ift, und unjer *HErr vor allen Göttern, 

*2Mof. 15,1 Pſ. 86, 8. Pſ. 80, 7. 

6. Alles, * was er will, das thut er, im 
Himmel, auf Erden, im Meer, und in allen 
*Weish. 12, 18. Luc 1, 37f. 

7. Der *die Wolken läßt aufgehen vom 
Ende der Erde, der die Blitze ſammt dem 
Regen macht, der den Wind aus heimlichen 
Oertern fommen läßt. * Ser, 10,13, 

8. Der *die Gritgeburten jchlug in Egyp⸗ 
ten, beide der Menjchen und des Viehes, 

*2 Miof. 12, 29. 

9, Und ließ feine Zeichen und Wunder 
kommen über Dich, Egyptenland, über Pha— 
rao und alle jeine Stnechte; 

10. Der viel Völker jehlug, und * tödtete 
mächtige Könige, * Bj. 136, 18, 
11. *Sihon, der Ampriter König, und 
Og, den König zu Bafın, und alle König— 
reiche in Canaan; *4 Mof. 21, 21.245, 

Bi. 136, 19, 20. 
ab ihr Land zum Erbe, zu 
olk Iſrael. *IJoſ. 11,23. 0.146 
dein Name währet ewiglich, 
chen iß, HERR, währet für nd j 




















für Gottes Güte, 


14, Denn der HERRN wird jein Volt 
richten, und feinen Knechten gnädig fein. 

15. Der Heiden *Götzen find Silber und 
Gold, von Menjchenbänden gemacht. 

*Pſ. 115, 4. Weish. 14, 8 

16. Sie haben Mäuler, und reden nicht, 
ſie haben Augen, und ſehen nicht; 

17. Sie haben Ohren, und höven nicht; 
auch iſt kein Odem in ihrem Munde, 

18, Die *ſolche machen, find gleich alfo; 
alle, die auf ſolche hoffen. *Jeſ. 49, 17. 

19, Das Haus Sirael lobe den HENRn; 
lobet den HERRn, ihr vom Hauſe Aaron; 

20. Ihr vom Haufe Levi, Lobet- den 
HERRn; Die ihr den HERRn fürchtet, 
lobet den HERRn! . ) 


21, Gelobet ſey Der HERR aus Zion, 


der zu SJerufalem wohnet. Halleluja, 


Der 136. Pſalm. 
Dankjagung für Gottes Güte und Wunderthaten. 


1. Dantet dem HERRn, denn er ift 
freundlich; Denn feine Güte währet ewige 
lich, *Pſ. 106, 1. 

2. Danket dem GOtt aller Götter; denn 
feine Güte währet ewiglich. 

3, Danket dem HErrn aller Herren; denn 
jeine Güte währet ewiglich. 

4, Der gabe *Wunder thut alleine; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

RN. 72, 18 

5, Der die *Himmel ordentlich gemacht 

bat; denn feine Güte währet ewiglich. 
1 Mor 1,6f. 

6. Der *die Erde auf Waſſer ausgebreis 
tet bat; denn feine Güte währet ewiglich. 
*Moſ. 11.7.0 f. 

7, Der * große Lichter gemacht bat; denn 
jeine Güte währet ewiglich; *1Mof. 1,14. 
8. Die * Sonne, dem Tage vorzuftehen; 
denn feine Güte wäbret ewiglich; 
3 *Pſ. 74, 16. 17. 

9. Den Mond und Sterne, der Nacht 
vorzufteben; denn feine Güte währet ewig⸗ 
lich, * Sir. 43, 9. 10. 

10. Der Egypten jehlug an ihren Erſtge— 
burten; denn feine Güte währet ewiglich; 

11, Und *fübrete Iſrael bevans; denn 
feine Güte waͤhret ewiglich; *2 Mof. 1%, 41. 

12. Durch mächtige Hand und ausgereet- 
ten Arm; denn jeine Güte währet ewigl 
ah nern 

; denn feine w 
Wooſ. 14,21. Nebem. 9, Ih 







Pſalm 135. 136. 137. 





wo ich nicht laſſe Jeruſalem meine h 
ich, Freude fein. Seh dr 
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14, Und ließ Iſrael durchhin gehen; 
denn feine Güte währet ewiglich. 

15. Der *Rharao und fein Heer ing 
Schilfmeer stieß; denn feine Güte währet 
ewiglich. *2 Mof. 14, 26 f. 

16. Der fein Volk führete durd) die Wüſte; 
denn feine Güte währet ewiglich. 

17. Der große Könige ſchlugz Denn feine 
Güte währet ewiglich. 

18, Und *erwürgete mächtige Könige; 
denn feing Güte währet ewiglich; 

* Bi. 135, 10: 

19. *Sihon, der Amoriter König; denn 

jeine Güte währet ewiglich; 
*4 Mof. 21, 34. 35. 

20. Und Og, den König zu Bafanz denn 
feine Güte währet ewiglich; 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; denn 
feine Güte währet ewiglich; 

22. Zum Erbe feinem Knechte Sirael; 
denn feine Güte währet ewiglich. 

23, Denn er dachte an ung, da wir une 
tergedrüct waren; denn ſeine Güte währet 
ewiglich; 

24, Und erlöfete uns von unſern Fein— 
den; denn jeine Güte währet ewiglich. 

25. * Der allem Fleiſch Speiſe gibt; denn = 
feine Güte währet ewiglich. *Pſ. 145, 15. E 

26, Danfet dem GOtt vom 


Simmel; 
denn feine Güte währet ewiglich. } 















Der 137. Piolm 7° | 


Der gefangenen Juden Jammerlied. 


1. An den Waſſern zu Babel faßen wir, 
und weneten, wenn wiran Zion gedachten. 
2. Unfere Harfen bingen wir an Die 
Meiden, Die drinnen find. f * 
3, Denn daſelbſt hießen ung fingen, Die 
ung gefangen bielten, und in unjerm Seus 
len fröhlich fein: Lieber, finget uns ein 
Lied von Zion. 3 
4 Mie jollten wir des HERu Lie 
fingen in fremden Landen ? ? 
5. Vergeſſe ich dein, *Jeruſalem; 
werde meiner Rechten vergeffen. 
* Ser. 51, 50, we 
6. Meine * Zunge müſſe an meine 
Gaumen Eleben, wo ich dein nicht gede 
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Dantlied, 


Pſalm 137, 138. 139. 


Gottes Vorfehung, 











8. Du *veritörte Tochter Babel, wohl 
dem, der Dir vergelte, wie Du ung gethan 
halt. * gef. 13, 19. 

9. Wohl dem, der * deine jungen Kinder 
nimmt, und zerfchmettert fie an den Stein. 

* Jeſ. 13,16. Offenb. 2, 23. 


Der 138. Pſalm. 
Dankfagung für Gottes Güte. 

1. Davids. 

Ich * danke dir von ganzem Herzen, vor 
den Göttern will ich Dir Lobfingen. 
* Bf. 9,2. 

2. Sch will anbeten zu deinem heiligen 
Tempel, und deinem Namen danfen um 
Deine Güte und Treue; denn du haft dei- 
nen Namen über alles herrlich gemacht 
Durch Dein Wort. 

3. Wenn ich Dich anrufe, jo erhöre mich, 

und ge meiner Seele große Kraft. 

4. 68 *danfen dir, HER, alle Könige 
auf Erden, daß fie hören das Wort deines 
Mundes. “RT. 68, 32. 33. 

5, Undfingen aufden Wegen des HERRn, 
daß die Ehre des HENNn gb jey. 

6. Denn *der HERR iſt hoch, und fiehet 

- auf das Niedrige, und fennet den Stolzen 
von ferne. *Pſ. 113, 5. 
7. Wenn ich mitten * in der Angit wandle, 

o erquiceft du mich, und ſtreckeſt deine 
Hand über den Zorn meiner Feinde, und 
hilfſt mir mit deiner Rechten. *Lue. 7, 11 f. 

. Der HERR wirds ein Ende machen um 
meinet willen. HERR, *deine Güte tit 
ewig. + Das Werk deiner Hände wolleft du 
nicht laffen. *Pf. 52, 3. Luc. 1,50. Pf. 90, 17. 




























—— x. Pſf. 7. 10. 
ſitze oder ſtehe auf, ſo weißeſt du 

verſteheſt meine Gedanken von 

gJer. 17, 10. 

‚gehe oder Tiege, jo biſt Du um 

nd ſie heſt alle meine Wege. 

denn fiehe, e8 ift fein Wo 

unge, das du, HERR, ni 












„*du erforjcheft mich, und fenneft 


rt auf mei⸗ 
alles 


6. Solches Erkenntniß iſt mir zu wun— 
derlich und zu hoch, ich kanns nicht be— 
greifen. 

7. Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſt? 
und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem An— 
geſicht? 

8. Führe *ich gen Simmel, fo biſt du da. 
Bettete ich mir in die Hölle, fiehe, jo biſt 
du auch da. * Amos 9, 2. 

9, Nähme ich Flügelder Morgenrötheund 
* bliebe am dußeriten Meer; 

* Son. 1, 8. 

10. Sp würde mich Doch deine Hand da— 
ſelbſt führen, und deine Rechte mich halten. 

11. Spräche ich: Finfternig ee. mic 
deefen; jo *muß die Nacht auch Licht um 
mich jein. * Hiob 34, 22. 

12. Denn aud) * Finfterniß nicht finſter 
ift bei div, und Die Nacht leuchtet wie der 
Tag, Finfterniß ift wie das Licht. 

* Jae. 1,17. 

13. Denn du haſt meine Nieren in deiner 
— du wareſt über mir in Mutter- 
eibe. - 

14. Sch Dante Div Darüber, Daß *ich 
wunderbarlich gemacht bin; wunderbarlich 
find deine Werke, und das erfennet meine 
Seele wohl. * Hi0b.10, 8f. Pf. 119, 73. 

15. Es war dir mein Gebein nicht ver 
hohlen, Da ich im Verborgenen gemacht 
ward, da ich gebildet ward unten in der Erde. 

16. Deine Augen jahen mich, da ich.noch 
unbereitet war; und waren * alle Tage auf 
dein Buch gejehrieben, Die noch werben 
follten, und derjelben Feiner da war. 


* Siob 14, 5. ; 
17. Aber wie Eöftlich find vor mir, GOtt, 


* deine Gedanken! Wie ift ihrer fo eine 
große Summa! 9eſ. 55,9 
18. Sollt ich fie zählen, fo würde *ihrer 


mehr fein, denn des Sandes. Wenn ich 
aufwache, bin ich noch bei Dir. 
*1Kon. 4, 29. ' 

19. Ach, GOtt, daß du tödteteft Die Gott— 
(ofen, und die Blutgierigen von mir wei⸗ 
hen müßten. 

20. Denn fie reden von dir Täfterlich ; 
und deine Feinde erheben fich ohn Urſach. 
21. Ich Xhaſſe ja, HERR, die Dich ba 
fen, und verdreußt mich auf fie, daß fie ſich 
wider Dich I a * Pf. 101, 3 
hai a in vechtem Ernft; Darum 


iv fein — 
er mich, GOtt, und 


Gebet um Grrettung 


24. Und fiehe, ob ih auf böfem 
Wege bin, und *leite mid sn N 
ewigem Wege, *Pſ. 35 


Der 140. Pſalm. 

Gebet um Rettung von heimlichen und öffent- 

lichen Feinden. 

1, Ein Palm Davids, vorzufingen. 

2. * Errette mich, HENN, von den böfen 
Menſchen; behüte mich vor den freveln 
Leuten, *Pſ. 43, 1. Pi. 142, 7. 

3. Die Böfes gedenken in ihrem Herzen, 
und täglich Krieg erregen. 

4, Ste *ichärfen ihre Zunge, wie eine 
Schlan ng; Dtterngift iſt unter ihren Lip— 
pen. ela. “RB. 5, 10. 

5. Bewahre mich, HENN, vor der Hand 
der Gottlojen; behüte mich vor Den fre— 
veln Leuten, Die meinen Gang gebenfen 
umzuftoßen. 

6. Die — legen mix * Stride, 
und breiten mir Seile aus zum Neb, und 
ftellen mix ae an den We * Sela. 

119, Uo. Pf. 141, 

7, Sch aber ſage ar SE: * Du biſt 
mein GOtt; HERR, vernimm die Stimme 
nen ebens. “Bf, 22, 11. 

8% HERR HErr, meine ſtarke Hülfe, du 
Gefhteme mein Haupt * zur — des 
8,9. 

I, HENR, laß dem Gottlofen ae %- 
gierde nicht, stärke feinen Muthwillen 
es — möchten ſichs erheben. Sela. 

0, Das *Unglück, Davon meine Feinde 


l 
—— mie au Auf — Kopf fallen. 


11. Er wird Strahlen "über fie ſchütten, 
er wird fie mit Feuer tief in Die Erde ſchla— 
am, daß fie nimmer nicht aufitehen. 

Ein böſes Maul wird fein Glück ha— 
J auf Erden, ein frevelböfer Menjch wird 
verjagt und geftürgt werden. 

13. Denn ic) weiß, Daß der HERR wird 
des Glenden Suche und der Armen Recht 
ausführen. 

14. Much werden die Gerechten Deinem 
Namen danken, und die Frommen werden 
vor deinem Angelichte bleiben. 


Der 141. Palm. 
Gebet um Hülfe und Errettung. 
1. Ein Palm Davids. 
GERN, ich rufe zu Div, *eile zu wit: » 
nimm meine > wenn iii ich anxu 


“Pi. : 
2, Mein Gebet uäfle * dir taug 


‚4 


Palm 139. 140. 141, 142. 
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ein Näuchopfer, meine * Hände aufheben 
wie ein Abendopfer. *2 Mof. 9, 29. 

3 HERR, behüte meinen Mund, und 
bewahre meine Lippen. 

4. *Neige mein Herz nicht auf etwas 
Böſes, ein gottlos Weſen zu führen mit 
den Mebelthätern, Daß ich nicht effe von 
dem, Das ihnen geliebt. *Pſ. 119, 36. 112. 

5. Der Gerechte jchlage mic) freundlich, 
und ftrafe mich; das wird mir jo wohl 
thun, als ein Balfam auf meinem Haupt; 
denn ich bete Stets, daß fie mir nicht Scha= 
den thun. 

6. Ihre Lehrer müſſen geſtürzt werben 
über einen Fels; jo wird man denn meine 
Lehre hören, Daß ſie Lieblich jey. 

7, Unjere Gebeine find zeritreuet bis zur 
Hölle, wie einer Das Land zerreißt und zer— 
wühlet. 

8. Denn * auf dich, HERR HErr, ſehen 
meine Augen; ich traue auf dich, verſtoße 
meine Seele nicht. *Pſ. 128,2 

9, Bewahre mich * vor dem Stricke, den 
fie mir gelegt haben, und vor der Falle 
der Uebelthäter. * Pi. 140, 6. 

10, Die * Gottlofen müſſen in IN eigen 
Neg fallen mit einander, ich aber immer 
vorüber gehen. * Bf, 7, 16 


















Der 142. Bjalm 
Davids Gebet um Hülfe und Grrettung, 


% Eine Unterweilung Davids zu bete \ 
da er *in der Höhle war. *1Sam, 

2. Ich fchreie zum HERRn mit mei 
Stimme; ich flehe dem HERAn mit m 
ner Stimme; 

3. Ich Ichükte meine Rede vor {hm au 
und zeige an vor ihm meine Noth. * 

4, Wenn mein Geift in *Aengſten iſt, 
nimmſt du dich meiner an. Sie legen 
+ Stridfe auf dem Wege, da ich auf g 

*Pi.138, 7. FRI 140, 6 6 

5. Schaue zur Rechten, und Klee, 
will mich niemand fennen. Ich kann ni 
entfliehen, niemand nimmt jich mei 
Seele an. Ber 

6. HERR, zu Dir fchreie ich, und faq 
* Du bit meine Zuverficht, mein Theil im 
Lande der Lebendigen. *Pſ. 

7. Merke auf meine Klage, denn ich 
ehr geplagt; *errette mich von 




























626 Bußgebet. 


Pialn 142. 143, 144, 145. 


Wider die Feinde, 





daß ich Danke deinem Namen. Die Ge- 
rechten werden fich zu mir fjammeln, wenn 
du mir wohl thuft. * Bf. 25, 17, 


Der 143. Pſalm. 
Bußgebet um Abwendung des Nebels, und 
Erlangung des Guten. 

1. Ein Palm Davids. 
HERAN, *erhöre mein. Gebet, vernimm 
mein Slehen um deiner Wahrheit willen, 
erhöre mich um — willen; 


Pſ. 5, 2 
2. Und * gehe nicht ing Gericht mit dei— 
nem Knechte; Denn + vor dir ift fein Leben- 
Diger gerecht. *8f. 119, 124. Spr. 20,9. 
3. Denn der Feind verfolget meine Seele, 
und zerichlägt mein Leben zu Boden; er 
*legt mich ins Finftere, wie die Todten in 
der Welt. . * Klagl. 3, 6. 
4. Und mein Geift ift in mir geängftet; 
mein Herz ift mir in meinem Leibe verzehret. 
5. Ich * gebenfe an Die vorigen Zeiten, 
ich vede von allen deinen’ Thaten, und jage 
von den Werfen deiner Hände. + Pf. 77,6. 
6. Ich breite meine Hände aus zu div; 
meine * Seele. bürftet nach Dir, wie ein 
Dürres Land. Sela. 8.68, 2. 
"7. HERR, *erhöre mich bald, mein Geiſt 

























iv, Daß ich nicht gleich. werde denen, Die. 
n die Grube fahren. *Pſ. 28,1. 
Laß mic, frühe hören deine Gnade; 
enn ich "hoffe auf Dich. Thu mir fund 
Weg, darauf ich gehen fol; denn mich 
erkanget nach dir. 

Errette mich, mein GDtt, von meinen 
nden; zu Dir hab ich Zuflucht, 

Lehre mich thun nach deinem Wohl: 
n,. denn du bift mein GOtt; dein 
Geiſt führe mich auf ebener Bahn. 
He erquicke mich um deines Na— 
3 willen; * führe meine Seele aug der 
h um einer Gerehtigteit willen; 


» # Bf. 142, 
Und veritöre meine Feinde um deiner 
willen, und bringe um alle, Die meine 
le ängiten; denn ich bin dein Knecht. 


Der 144. Pialm 
agung und Gebet für erhaltenen und noch 
© „künftigen Sieg. 
alm Davids, 


ERN, mei 









2. Meine Güte und * meine Burg, mein 
Schuß und mein Erretter, mein Schild, 
auf den ich traue, der mein Volk unter 
mich zwinget. * Pſ. 18, 3. 

3. HERR, *was iſt der Menſch, daß du 
dich ſein ſo annimmſt? und des Menſchen 
Kind, daß du ihn ſo achteſt? * Pſ. 8,5. 
4. Iſt doch der Menſch gleich wie nichts; 
ſeine Zeit fähret dahin, wie *ein Schatten. 

* Hiob 14, 2f. 

5. HERN, neige deine Himmel, und 
fahre herab; *tafte Die Berge an, daß fie 
rauchen; * Pſ. 104, 32, 
6. Laß blitzen, und zerftreue fie; ſchieße 
deine Strahlen, und ſchrecke fie; 

7. Sende deine Hand von der Höhe, und: 
erlöje mich, und errette mich von roßen 
Waſſern, von der Hand der fremden inder, 
8. Welcher * Lehre iſt kein nütze, und ihre 
Werke find faljch. “Pf. 36, 4. 
9. GOtt, ich will dir ein *neueg Lied 
fingen, ich will dir fpielen auf dem Pſalter 














von zehn Saiten, *1f.33,2, 3, 
10. Der du *den Königen Sieg gibft, und 
erlöfeft deinen Knecht David vom mörde⸗ 
riſchen Schwert des Böſen. *Spr. 21,31. 
11, Erlöſe mich auch, und errette mich 
von der Hand der fremden Kinder, welcher 
— iſt fein nütze, und ihre Werke find 
A 


ergehet; verbirg dein Antli nicht von falich 


12. Daß unſere Söhne aufwachſen in 


ihrer Jugend wie Die Pflanzen, und unfere 


Töchter, wie die ausgehauenen Erker, 
gleichwie Die Valäfte; j 

13. Und unjere Kammern voll feien, Die 
heraus geben können einen Vorrath nad) 
dem andern; Daß unfere Schafe tragen 
taufend und hundert taufend auf unſern 
Dörfern; . 

14, Daß unjere Ochſen viel erarbeiten; 
daß fein Schade, fein Verluft, noch Klage 
auf unfern Gaflen jey. 

15. Wohl dem Volk, dem es aljo A 
Aber wohl.dem Volk, *deß der HENN ein. 
GOtt : *Pſ. 33,12. 


‚Der 145. Pſalm. 


Lobſpruch für das Reich Chriſti und deſſen 
{ —Wohlthaten. 


1. Ein Lob Davids. 
36 will Dich * erhöhen, mein GOtt, du 








i önig, und reinen Namen loben immer 


twiglich. AB, BI, 
ill Dich täglich loben, und deinen 
rühmen immer und ewiglich. _ 


VBorforge und 


PBialm 145, 146. 147. 


Lob Gottes, 627 





3. Der HER ift * groß und fehr löblich, 

und feine Größe ii a 
Es 

4. Kindskinder werben beine Werke prei: 
jen, und von deiner Gewalt jagen, 

5, *Ich will reden von Deiner herrlichen 
ſchönen Pracht, und von deinen Wundern; 
“Bi, 71,17. Pi 108,5. 

6, Daß man jolle reden von Deinen hevrs 
lichen Thaten, und daß man erzähle Deine 

Herrlichkeit; 

7, Daß man preife deine große Güte, 
und beine Gerechtigkeit virhıne, 

8, Gnädig und barm herzig iſt der HENR, 
geduldig und von großer Güte, 2 Mof. 34,67. 

9, Dr+HERAN It allen gütig, und erbar: 
met fich aller feiner Werte,  *N dm. 11,32. 

10, &8 follen dir danken, HERR, alle 
beine Werte, und Deine Heiligen Dich loben, 

11, Und die Ehre deines Königreichs 
‚übmen, und von deiner Gewalt veben, 

12. Daß den Menſchenkindern deine Ge— 
walt Fund werde, und Die "ehrliche Bracht 
Deines N eg *vp. 5. 

13, Dein Reich iſt ein *ewiges Reich, 
ind beine Herrſchaft währet für und für, 


Bf, 10, 16 1, 
14, Der HER erhält alle, Die da fallen, 
ind "richtet auf alle, die niedergeſchlagen 
ind, *Pſ. 146,8: Wu, 1,52, 
15, Aller * Augen warten auf Dich; und 
u f glbſt ihnen ihre Sm feiner Zeit, 
*Pſ. 104, 27. Pſ. 186, 25. 
16, Du thuſt deine Hand und erfül⸗ 
eſt alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 
17, Der HEN ift * gerecht in allen feinen 
Wegen, und Heilig in allen jeinen Werfen, 
*5.Moj. 32, de 

18, Der HERR tft nahe allen, Die ihn 
rufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen, 
19, Gr *khut, was Die Gottesfürchtigen 
enehren, und höret ihr Schreien, und 
ifft ihnen, * Spr. 10, 24. 
20, Der HER behütet alle, Die ihn lie— 
en; und wird vertilgen alle Sottlofen. 
21. Mein Mund fol des HERRu Lob 
agen, und alles Fleiſch Lobe feinen heiligen 
kamen immer und ewiglich. 


Der 146, Pfalm. 
Vom wahren Vertrauen auf Gott, 
1, Salleluja, 
tobe den HERNn, meine Seele, 
2. Ich *will den GENNn loben, jo 
zuge ich Tebe, und meinem GOtt Tob- 
ungen, weil ich bie bin. "BB 


3. Verlaſſet euch nicht auf Fürften; fie 
find Menfehen, * die können ja nicht helfen. 
"7. 118, 8.9. Sen 17,5. 

4. Denn *des Menfehen Geift muß da— 
von, und er muß wieder zu Erbe werben; 
alsdann find verloren alle feine Anjchläge. 

*1Moſ. 3, 19, Prev. 12,7. 

5. Wohl dem, * deß Hülfe der GOtt Ja— 
1068 ift, deß Hoffnung auf dem HENNn, 
feinem GDtt, ſtehet, * Spr, 16, 20. 

6. Der * Himmel, Erde, Meer und alles, 
was Drinnen ift, gemacht hatz der F Olau= 
ben hält ewiglich, * Apoft 14,15. Pi. 33, 4, 

7. Der Necht jchaffet denen, jo Gewalt 
leiden; der Die Hungrigen ſpeiſet. Der 
HENN löſet Die Öefangenen. 

8, Der HENN macht die Blinden fehend. 
Der HENN vichtet auf, Die niedergeſchla— 
gen find, Der HENN liebet Die Gerechten. 

I. Der HENN behütet Fremdlinge und 
*Waiſen, und erhält die Wittwen; und 
kehret zurück den Weg der Gottlofen, 

*2 Mof. 2%, 21 f. 

10, * Der HENN ift König ewiglich, 

dein GOtt, Zion, für und für, Salleluja, 
*Pſ. 93, 1f. 


Der 147. Pſalm. 


ſorge und Wohlthaten. 


GOtt loben, das iſt ein köſtlich Ding 

ſolch Lob ift liebllch und ſchön. "Bf. 12, % 
2. Der HERR bauet Jeruſalem, und 

ee zulammen Die VBerjagten in Iſtael 
. Er 


find, und verbindet ihre Schmerzen, 
*2Mof. 15,26. Pi 6,3, Gef 6,1. 
4, Gr * a die Sterne, und nermet fie 
alle mit Namen. * of 40,26% 


ßer Kraft; und iſt unbegreiflich,. wie ex 
tegieret, *Pſ. 135,5. Pf. 149, 3, 
6, Der HENN* richtet auf Die Elenden, 
und ſtößet die Onttlojen zu Boden. 
* Bi. 146, 8. 
7. Singet *um einander dem HERRu 
mit Danke, und lobet unjern GÖtt mit 








H 


Surfen, “Bi, 1. 
8. Der den Himmel mit Wolfen bedeckt, 


und gibt Negen auf Erden; der Gras auf 
Bergen wachjen läßt; aha 





9, Der dem Vieh jein Futten-g 
i 1, die ihn anrufen 
nich | 


fe 





Vermahnung zur Danlfagung für Gottes Für— h 


1. Lobet den HENNAN; denn *unfern 
* heilet, Die a ened Herzens, 


5, Unſer * HGrr ift groß, und von grg= © 
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628 Erzählung und Lob Pſalm 147. 148. 149,150, der Wohlthaten Gottes. 


*Roſſes, noch Gefallen an jemandes 
Beinen. *Spr. 21, 31 f. 
Il. Der HERR hat Gefallen an denen, 
die ihn fürchten, Die auf feine Güte hoffen. 
12, Preiſe, Serufalem, den HENNn, 
lobe, * Zion, Deinen GOtt. *Pf. 146, 10. 
13. Denn er macht fefte Die Riegel Deiner 
Thore, und jegnet deine Kinder Drinnen. 
14. Gr haftet deinen Grenzen Frieden, 
und jättiget dich mit dem beiten Weizen. 
15. Gr jendet feine Rede auf Erden; fein 
Wort läuft jehnell. 
16, Er * gibt Schnee wie Wolle, er ftreuet 
Neif wie Ajche. * Pf. 148, 8. 
17. Er wirft jeine Schloffen wie Biſſen; 
wer fann bleiben vor feinem Froſt? 
18. Gr fpricht, jo zerſchmilzt es; er läßt 
feinen Wind wehen, jo thauets auf. 
e 19. Gr zeiget Jakob fein Wort, Iſrael 
ſeine Sitten und Rechte. 
20. So *thut er feinen Heiden, noch 
läßt fie wiffen feine Nechte. Halleluja. 
*5Mof. 4,7. Röm. 3, 2% 























Der 148. Pialm. 


2 = meine Bermahnung an alle Greaturen, Gott 
zu loben. 


ihr * nt den HERNn, lobet 


in der Höhe, * Pſ. 69, 35. 
Lobet ihn, *alle feine Engel; lobet 
il fein Heer. *Que 2,13. 


bet ihn, Sonn und Mond; lobet 
‚alle leuchtende Sterne. 
| bet ihn, ihr * Himmel allenthalben, 
e Waſſer, die oben am Simmel find. 
: *P 19,2 
ie follen loben den Namen des 
* denn *er gebeut, ſo wirds 3” 
| “Pſ. 33, 9. Bf. 115, 3 
fie immer und ewiglich; er Orb: 
aß lie nicht anders gehen müffen. 









Ic den HERRu auf Erden, ihr 
sche und alle Tiefen; 
Hagel, Schnee und Dampf, 
en + die fein Wort ausrichten; 
— — * ne 
; alle gel, fruchtbare 
d alle Gedern; 
eye alles — Gewürm 
* one 2 








12. Jünglinge * und Sungfrauen, Alte 
mit den Jungen, * er. 31, 13. 
13. Sollen loben den Namen des HENNn: 
denn fein Name allein iſt hoch; fein Lob 
gehet, jo weit Himmel und Exde ilt. j 
14. Und er erhöhet das Horn feines 


Volks. Alle * jeine een follen loben, 
die Kinder Iſrael, das Volk, das ihm 
dienet. Salleluja. *Pſ. 149, 1.5. 


Der 149. Pſalm. 
Dantlied für die Ausbreitung des heiligen 
Gvangelii von Chrifto. 

1. Salleluja. 


Singet * dem HENNn ein neues Lied, Die 
Gemeine der en ſoll a” loben. 


I Bi. 8 

2. Iſrael freue fich deß, eher ihn ge⸗ 
macht hat; Die Kinder Zion jeien fröhlich 
über ihrem Könige. * Pf. 100, 3. 

3. Site jollen loben feinen Namen im 
Reigen, mit Paufen und Harfen ſollen ſie 
ihm ſpielen. 

4, Denn *der HERR hat Wohlgefallen 
an feinem Volk, er hilft den Elenden hevr= 
lich. *Pſ. 147, 11. 

5. Die Heiligen jollen fröhlich fein, und 
preifen Und rühmen auf ihren Lagern, 

6. Ihr Mund fol GOtt erhöhen, und jol- 
len jcharfeSchwerterin ihren Händen haben; 

7. Daß fie Rache üben unter den Heiden, 
Strafe unter den Völtern; ! 

8. Ihre Könige zu binden mit Ketten, 
und ihre Edlen mit eifernen Feſſeln; 

9, Daß fie ihnen thun dag Recht, davon 

ejchrieben ift. Solche Ehre werden alle 
Bi eine Heiligen haben. Halleluja. 


Der 150. Pſalm. 
Vermalmung zum Lobe Gottes. 
1. Halleluje. 
Lobel den HERRN in — — ——— 
lobet ihn in der Feſte ſeiner Macht. 
2. Lobet ihn in feinen —— lobet ihn 
in ſeiner großen Herrlichkeit. 
3. Lobet ihn mit Poſaunen; lobet ihn 
mit Pſalter und * 
4. Lobet ihn mit Pauken und Reigen; 
lobet ihn mit Saiten und Pfeifen. . 
5. Lobet ibn mit bellen Gumbelnz- lobet 
woblflingenben Cymbeln. 
es, *was Abe bat, lobe den 
* DOffenb. 5, 13. 









Wodurch die Weisheit Sprüde 1. 2. zu erlangen. 629 


Die Sprüde Salomo. 


Das 1. Kapitel, 


Wodurch die Weisheit erfanget oder gehindert 
werde, 


1, Dieß find die Sprüche * Salomo, des 
Königes Jirael, Davids Sohn, 
*1 Kon. 2, 12, 
h- Zu lernen Weisheit und Zucht, Ver— 
and, 

3. Klugheit, Gerechtigkeit, *Necht und 
Schlecht, *Bj.25, 21. 

4. Daß Die Albernen witzig, und die Jüng- 
linge vernünftig und vorfichtig werden. 

5. Wer weile ilt, der höret zu, und beffert 
fih; und wer verftändig iſt, der läßt ihm 
vathen, 

6. Daß er vernehme die Sprüche und 
ihre Deutung, die Lehre der Weiſen, und 
ihre Beiſpiele. 

7. * Des HENNn Furcht ift Anfang zu 
lernen. Die Ruchlojen verachten Weisheit 
und Zucht. *c. 9,10. Pf. 111,10. Sir. 1,16. 

8. Mein * Kind, gehorche der Zucht dei- 
nes Vaters, und verlaß nicht dag Gebot 
deiner Mutter. *c,.6, 20. 

9, Denn jolches iſt * ein jehöner Schmuck 
deinem Haupt, und eine Slette an deinem 
Halje. * Sir. 6, 32. 

10, Mein Kind, wenn dich die böſen 
Buben Ioden, jo folge nicht. 

11. Wenn fie jagen: Gehe mit uns, 
wir wollen auf *Blut Tauern, und den 
Unfchuldigen ohn Urſach nachſtellen; 

*Mich. 7,2. 

12. Wir wollen fie * lebendig verſchlingen, 
wie die Hölle, und die Frommen, als die 
hinunter in die Grube fahren; 

Bi. 124,3... _ 

13. Wir wollen groß Gut finden; wir 
vollen unjere Käufer mit Naube füllen; 

14, Wage e8 mit uns: es joll unfer aller 
Sin Beutel jein. 

15. Mein Kind, wandle den Weg nicht mit 
hnen; wehre deinem er von ihrem Pfad. 

16. Denn *ihre Füße laufen zum Böſen, 
ind eilen Blut zu vergießen. 

* gef. 59,7. Röm. 3,15. 

17. Denn e8 ift vergeblich, dag Netz 
uswerfen vor den Augen der Vögel. 

18, Auch lauern fie jelbft unter einander 
uf ihr Blut, und ftellet einer dem andern 
ach dem — Sr 





19. Alfo thun alle Geizigen, daß einer 
dem andern das Leben nimmt. 

20. Die Weisheit Flagt draußen, und 
läßt fich hören auf den Gaffen; 

21. Sie *ruft in der Thür am Thor, 
vornen unter dem Wolf; fie vedet ihre 
Worte in der Stadt: *c81. 

22. Wie lange wollt ihr Albernen albern 
jein? und die Spötter Luft zu Spötterei 
haben? und die Ruchlofen die Kehre haffen? 

23. Kehret euch zu meiner Strafe. Siehe, 
ich will euch heraus jagen meinen eilt, 
und euch meine Worte fund thun. 

24, Weil *ich denn rufe, und ihr weigert 
euch; ich reefe meine Hand aus, und nie- 
mand achtet drauf, * Se, 65, 2. 12, 
25. Und laßt fahren allen meinen Rath, 
und wollt meiner Strafe nicht: 

26. Sp will ich auch lachen in eurem 
Unfall, und euer fpotten, wenn da fommt, 
das ihr fürchtet, 

27. Wenn *über euch kommt, wie ein 
Sturm, das ihr fürchtet, und euer Unfall 
als ein Wetter, wenn über euch Angit und 
Noth Eommt. *Weish. 3, 10, 

28. Dann werden fie mir rufen, * aber 
ich werde nicht antworten, fie werden mich 
frühe ſuchen, und nicht finden. *Jef 59,2. 

29. Darum, daß fie hafjeten Die Lehre, und 
wollten des HERRN. Furcht nicht haben, 

30. Wollten meines Raths nicht, und 
läfterten alle meine Strafe; i 

31. So jollen fie *effen von den Früch⸗ 
ten ihres Weſens, und ihres Ratbhe⸗ jatt 
erben. * Gef, 3, 10. 11, 
32. Das die Albernen * gelüftet, töpfet 
fie, und der Ruchloſen Glück bringt fie um, 

*c. 8,36. 1 Betr. 2, 11. 

33. Wer aber mir * gehorchet, wird + licher 
bleiben, und genug haben, und fein Unglüd® 
fürchten. * ef. 1,19, + Jeſ. 32, 18. 


Y Das 2. Kapitel. 
Bon Grlernung der Weisheit, 





























nehmen, und meine Gebote bei dir behalten; 


3. Denn jo du mit Fleiß *darnach rufe 
Silben) 
So du eſt, w (bei 

Nie, wie die Schäge; 






1. Mein Kind, willſt du meine Rede an⸗ 


2. Sp laß dein Ohr auf Weisheit Abt  — 
haben, und neige dein Herz mit Fleiß dazu n 


_ "ac, 52 





























































































630 Früchte und 


Sprüche 2.3, 


205 ber Weisheit, 





5. Alsdann wirft du die Furcht des 
HENNAn vernehmen, und GOttes Gr- 
fenntniß finden. 

6. Denn der HENN *gibt Weisheit, 
und aus feinem Munde kommt Erkenntniß 
und Beritand. *Sir. I, J. 

7. Er läßts den Aufrichtigen gelingen, 
und beſchirmet Die Frommen, 

8. Und behütet die, jo recht thun, und 
bewahret den Weg ſeiner Heiligen. 

9, Dann wirft du verſtehen Gerechtigkeit 
und Recht, und Frömmigkeit, und allen 
guten Weg. 

10. Wo die Weisheit Dir zu Herzen gehet, 
Daß Du gerne lerneſt, . 

1l. So wird Dich * Kath bewahren, 
und Verſtand wird Dich behüten, 

12. Daß du nicht geratheit auf den Weg 
der Böſen, noch unter Die verkehrten 
Schwäßer, 

13. Die da verlaffen Die rechte Bahn, 
und Br finftere Wege, 

14. Die fich freuen Böſes zu thun, und find 
fröhlich in ihrem böfen verkehrten Weſen, 
' 15. Welche ihren Weg verkehren, und 

- folgen ihrem Abwege; 

16, Daß *bu nicht geratheit an eines 
bern Weib, und Die nicht dein ift, + Die 
latte Worte gibt, *0.6,2%. 15,3. 
17. Und verläßt den Herrn ihrer Jugend, 
ergifjet den Bund ihres GOttes. 
Denn ihr Haus neiget fich zum Tode, 
hre Bänge zu den Berlornen. 

Alle, die zu ihr eingehen, kommen 
wieder, und ergreifen den Weg des 
ens nicht. 

Auf daß du manbleft auf gutem 
>, und bleibeit auf der rechten Bahn. 
- Denn die * Gerechten werben im 

e wohnen, und die Frommen werden 
innen bleiben; Matth. 5, 5. 
>. ber * die Öottlojen werben aus Dem 
e gerottet, und bie Berächter werben 
vertilget. *Hlob 18, 17. 


Da8 3. Kapitel. 
nung zu guten Werten, Lob der Weisheit. 


ein Kind, * vergiß meines Gejepes 
und bein Herz ! behalte meine Ge⸗ 
Br * Sir, 3, 18. Pf. 119, 11. 
nn fie werden Dir * langes Leben, 
? Jahre, und Friede brin ‚ 
Mof. 8, 1. 6.30, 2 





















a 
A 


*fchreibe fie in die Tafel Deines Her- 
zeng; * 0.7, 3. Ser, 31, 33. 
4. So wirft du Gunft und Klugheit fin- 
den, *die GOtt und Menschen gefället. 
* Luc. 2, 52. 

5. Verlaß dich auf den HENNn von 
ganzem Herzen, und verlaß Dich nicht auf 
deinen Verſtand; 

6. Sondern gebenfe an ihn in allen Dei 
nen Wegen, jo wird er Dich vecht führen. 

7. * Dünte dich nicht weise Io fein; jon= 
bern fürchte den HENNn, und weiche vom 
Böſen. *Jeſ. 5, 21 f. 

8. Das wird deinem Nabel geſund ſein, 
und deine Gebeine erquiden. 

9, Ehre *den HENNn von Deinem Gut, 
und von den Gritlingen alle deines Gin- 
fommeng; *Tob. 1,6, 64 Te 

10. So werben deine Scheunen voll wer: 
den, und beine Kelter mit Moft übergeben. 

11. Mein Kind, verwirfdie Zucht 
des HENNn nicht; und ſey nicht 
ungeduldig über feiner Strafe, 

12. Denn *welchen dev HER liebet, 
den ſtraft er, und hat Wohlgefallen an 
ihm, wie ein Vater am Sohn. - 

* &br, 12, 6. Offenb. 3, 19 f { 

13. Wohl dem Menfchen, der * Weisheit 
findet, und dem Menschen, der Verſtand 
befommt. *Hiob 28, 28, 

14, Denn e8 iſt beffer * um fie hantieren, 
weder um Silber; und ihr Einfommen iſt 
bejjer, denn Gold. * e. 5, 10. 19. 

15, Sie ift ebler, *denn Perlen; und 
alles, was du wiünjchen magit, iſt ihr 
nicht zu gleichen, ; *8,1l. 

16, *Langes Leben ift zu ihrer rechten 
Hand, zu ihrer Linken iſt Neichthum und 
Ehre. = He #92 08,88 

17. Ihre Wege find Liebliche Wege, und 
alle ihre Steige find Friebe, 

18. Sie ift ein * Baum des Lebens allen, 
die fie ergreifen; und felig find, bie fie 
halten. RE 7 ”c, 11,80. 
19, Denn der * HENN hat die Erbe durch 
Weisheit gegründet,und Durch jeinen Nath 
die Himmel beveitet. BI. 33, 6. 
20, Durch jeine Weisheit find die Tiefen 
ertheilet, und die Wolfen mit Thau trie— 
Ind gemacht. ; 

Mein Kind, laß fie nicht von deinen 
weichen; jo wirſt Du glüdjelig und 


werben. Ri un war , 
ird deiner Seele Leben fein; 
und wird befejelig fein. 

— Ma ? * 











Sob ver Weisheit, 


Sprüche 3. 4 


631 


Gottloſe zu meiden. 





23. Dann wirft du ſicher wandeln auf 
deinem Wege, Daß *dein Fuß fich nicht 
ſtoßen wird. *Pſ. 37, A. 

24. Legeſt du * Dich, jo wirft du dich nicht 
fürchten, jondern ſüße jchlafen, 

*3 Mof. 3,6. Bi: 3,6. Bi. 0. 

25. Daß* du Dich nicht fürchten darfſt vor 
plöglichem Schreden, noch vor dem Sturm 
der Gottloſen, wenn er fommt. *Pſ. 113, 7. 

26. Denn der HERR ift dein *Trotz; 
der behütet deinen Fuß, Daß er nicht ge— 
fangen werde. *c.10,29. €. 14, 26. 

27. Weigere Dich nicht dem Dürftigen 
Gutes zu thun, jo deine Hand von GOtt 
hat, jolches zu thun. 

28. Sprich nicht zu deinem Freunde: 
Gehe Hin, und fomm wieder, morgen will 
ich dir geben; jo du es doch wohl halt. 
29. *Trachte nicht Böſes wider Deinen 
Freund, der auf Treue bei Dir wohnet. 

*] Sam. 3,9. 

30. Hadre nicht mit jemand ohn Urſach, 
fo er Dir fein Leid gethan hat. 

31. * Eifre nicht einem Freveln nach, und 
erwähle jeiner Wege feinen. *Pf. 37,1. 
32. Denn der HERR hat Greuel an 
dem Abtrünnigen; und *jein Geheimniß 
ift bei den Frommen. *Pſ. W, 14. 
33. Im Hauſe des Gottloſen *iſt der 

lub des HERNN; aber das Haus der 

erechten wird gejegnet. *c. B, 6. 
34. Er wird der Spötter ſpotten; aber 
den Elenden wird er Gnade geben. 

35. Die Weiſen werden Ehre erben; aber 
wenn die Narren hoch kommen, werden ſie 
doch zu Schanden. 


Das 4. Kapitel. 
Gelegenheit zur Sünde ſoll man meiden. 


% Höret, meine Kinder, die Zucht eures 
Baters; merft auf, Daß ihr lernet und klug 
werdet. i 

2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre; 
verlafjet mein Beleg nicht. 

3. Denn ic war meines Vaters Sohn, ein 

und ein einiger vor meiner Mutter, 

4. Und er lehrete mich, und ſprach: La 
dein Herz meine Worte aufnehmen, *halte 
meine Gebote, jo wirit du leben, 

*3 Moi. 18,5. 
5. Nimm an Weisheit, nimm an PVer- 


- fand; *vergiß nicht, und weiche nicht von jo-gebe 


der Rebe meines Mundes. SEHE 
6. Berlaß fie nicht, jo wird fie d 
halten; ließe fie, jo wird fie dich 





* 4 * Yes 


Böſen. 


denn übel gethanz und fie ruhen nicht 


ren, behalte fie in Deinem 9 


und laß das Lältermaul ferne von Dir fein 


fehen, und deine Augenlieder richtig vo 
Die hinſehen. 


7. Denn * der Weisheit Anfang ift, wenn 
man fie gerne höret, und Die Klugheit lie 
ber hat, denn alle Güter. 

*Weish. 6, 18. 

8. Achte fie hoch, jo wird fie Dich erhöhen, 
und wird Dich zu Ehren machen, wo du fie 
herzeit. 

9. Sie wird dein Haupt ſchön ſchmücken, 
und wird Dich zieren mit einer hübjchen 
Krone. 

10. So höre, mein Kind, und nimm an 
meine Rede; jo * werden deiner Jahre viel 
werden. *c.3,2. 2Mof. 20, 12. 

11. Ich *will dich den Meg der Weis- 
beit führen, ich will Dich Faufrechter Bahn 
leiten. *Pſ. 3,8. Pi. 7,11. 

12. Daß, wenn du geheit, dein Gang 
dir nicht ſauer werde, und wenn du läufft, 
daß du Dich nicht anftoßeft. 

13. Faffe die Zucht, laß nicht Davon; 
bewahre fie, denn fie iſt dein Leben. 

14. *Komm nicht auf der Gottlojen 
Pfad, und fritt nicht auf den Weg der 
“Br. 1,1. 

15. Laß ihn fahren, und gehe nicht drin- 
nen; weiche von ihm, und gehe vorüber. 

16. Denn fie jchlafen nicht, fie haben 


fie 
haben denn Schaden gethan. 535 
17. Denn ſie nähren ſich von gottloſem 


Brod und trinken vom Wein des Frevels, { 


18, Aber der Gerechten Pfad glänzet wie 
ein Licht, Das da fortgeht, und leuchtet big 
auf den vollen Tag. u 


19. Der Gottlojen Weg aber ift wie Dun 
fel, und wiljen nicht, wo fie fallen werden. 


20. Mein Sobn, * merke auf mein Wort, 


und neige dein Obr zu meiner Rebe, Fr 


*c. 8.1. 
21. Laß fie nicht von deinen Augen fah— 
erzen. 
22. Denn fie jind dag Leben denen, die 
fie finden, und gejund ihrem ganzen Leibe. 
23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
denn Daraus gehet das Leben. — 
24. Thu von dir den verkehrten Mund 


25. Laß deine Augen ftrads vor 







26. Laß deinen Fuß gleich vor ſich g 
ſt dur gewiß. s 
27. Wanfe * werer zur Rech 

fen; wende deinen Fuß. 













Warnung dor Hurerei 


632 


Sprüche 5. 6. 


und Faulheit. 





Das 5. Kapitel. 


Warnung vor Yurerei, Vermahnung zur 
Keuſchheit. 

1. Mein Kind, * merke auf meine Weis- 

beit; Fneige dein Ohr zu meiner Lehre, 
*c4,20. Pſ. 5, Il 

2. Daß du behalteft guten Nath, und 
dein Mund wiffe Unterfchied zu haben. 

3. Denn die Lippen der Hure find ſüße 
wie Honigjeim, und ihre Kehle ift * glätter, 
denn Del; * Bl. 55, 22. 

4. Aber hernach * bitter wie Wermuth, 
und ſcharf wie ein zweischneidig Schwert. 

*Hi0b 20, 12 f. 


5. Ihre Füße laufen zum * Tod hinunter, | . ©" 


ihre Gänge erlangen die Hölle, 
*0. 2,18. 


6. Sie gehet nicht ſtracks auf dem Wege 


des Lebens; unftät find ihre Tritte, Daß 


fie nicht weiß, wo fie gehet. 

7. So gehorchet mir nun, meine Kinder, 
und meichet nicht von Der Rede meines 
Mundes. 

8. Laß deine Wege ferne von ihr fein, 
und nahe nicht zur Thür ihres Hauſes; 
9 Daß du ‚nicht den Fremden gebeit 
deine Ehre, und deine Sabre dem Grau— 
 famen; 

0. Daß ſich nicht Fremde von deinem 
rmögen ſättigen, und deine Arbeit nicht 
ey in eines andern Haug; 

11. Und müfjeft bernach feufzen, wenn 
du dein Leib und Gut verzehret haft, 

- 12. Und Sprechen: a wie bab ich Die 
Zucht gehafjet, und mein Herz die Strafe 
eichmähet; . 

3. Und ‚habe nicht gehorchet der Stimme 
einer Lehrer, und mein Ohr nicht geneigt 
u denen, Die mich iehteten! 

14. Sch bin schier in all Unglück kom— 
1, vor allen Leuten und allem Volk. 
Trinke Waffer au deiner Grube, 
 Flüffe aus Deinem Brunnen. 

. Lab deine Brunnen heraus fließen, 
MWafferbäche auf die Gaffen. 





















m 

—* ein Born ſey geſegnet, und freue 
8 Weibes deiner Jugend. 

19... Sie iſt lieblich wie eine Hindin, we 

wie ein Nebe, Laß dich i 

und ergoͤtze bi 









abe du aber fie alleine, und fein 






an der Fremden ergötzen, und herzeft Dich 
mit einer andern ? 

21. Denn jedermanns Wege find ſtracks 
vor dem HERRn, und er miljet gleich alle 
ihre Gänge. 

22. Die *Miffethat des Gottlofen wird 
ihn fahen; und er wird mit dem Strick 
jeiner Sünde gehalten werden. 

*Eſth. 7, 9.10. Pf. 140, 10. 

25. Er wird fterben, Daß er fich nicht will 
ziehen laffen, und um feiner großen Thor— 
heit willen wirds ihm nicht wohl gehen. 


-. Das 6. Kapitel. 


Warnung vor Untreue im Handel. 


12 Mein Kind, *wirft du Bürge für 
deinen Nächten, und haft Deine 2 bei 
einem Fremden verhaftet; 

*c11,15. «17,18 Sir 8, 16, 

2. So bift Du verfnüpft mit der Rede 
deines Mundes, und gefangen mit ben 
Neden deines Mundeg. 

3. Sp thu doch, mein Kind, alſo, und 
errette Dich; Denn Du bift Deinem Nächſten 
in Die Hände fommen; eile, Dränge und 
treibe deinen Nächſten. 

4. Laß Deine Augen nicht jchlafen, nod) 
deine Augenlieder Ichlummern. 

5. Errette Dich wie ein Nehe von ber 
Hand, und wie *ein Vogel aus der u 
des Vogles *Pſ. 124,7 

6. Gehe hin zur Ameiſe, du Fauler, —* 
ihre Weiſe an und lerne. 

7. Ob fie wohl feinen Fürften, noch 
Hauptmann, noch Herrn hat; 

8. Bereitet. fie doch ihr Brod-im Som⸗ 
mer, und fammelt ihre Syeife in der Ernte. 

9, Wie lange liegft du, Fauler? Wann 
willſt du aufitehen von deinem Schlaf? 

10. Ja, *ichlaf noch ein wenig, ſchlum⸗ 
mere ein wenig, ſchlage Die Hände in ein- 
ander ein wenig, Daß du ſchlafeſt; 

*e. 20. 13. 0.24, 33. 

11. So wird dich die Armuth übereilen, 
wie ein Fußgänger, und der Mangel, w 
ein gewappneter Mann. j 

12. Ein Lofer Menſch, ein ſchädlicher 
Mann, gehet mit verfehrtem Munde, 

13. Winfet * mit Augen, deutet mit Fü— 
‚Bent, zeiget mit Fingern, 

* 0,10, 10, 


| 14, Trachtet allezeit Böſes und Dal 
; ——— in einen. Seren, und richtet Ha⸗ 


Schande des Ehebruchs; 





15. Darum wird ihm plöglich fein Unfall 
fommen, und wird ſchnell zerbrochen wer- 
den, daß feine Hülfe da fein wird. 

16. Diefe ſechs Stücke haffet der HERR, 
und am fiebenten hat er einen Greuel: 

17. Hohe Augen, falſche Zungen, Hände, 
die unſchuldig Blut vergießen; 

18. * Herz, das mit böſen Tüden um— 
gehet; Füße, die behende find, Schaden 
zu thun; *.c, 11,20. 

19. Falſcher Zeuge, der frech- Lügen re: 
det; und der Hader zwiſchen Brüdern an- 
richtet. 

20. Mein * Kind, bewahre Die Gebote 
deines Vaters, und laß nicht fahren das 
Geſetz deiner Mutter. * 148. 

21. Binde fie-zufammen auf dein Herz 
allewege, und hänge fie an deinen Hals, 

22. Wenn du geheſt, daß fie Dich gelei- 
ten; wenn Du dich legeit, Daß fie Dich be- 
wahren; wenn du aufwacheft, *daß fie 
dein Gejpräch feien. 

23. Denn das * Gebot ift eine Reuchte, 
und das Gejeg ein Licht, und die Strafe 
der Zucht ift ein Weg des Lebens, 

*c, 30,5. 

24. Auf daß *du bewahret werdeft vor 
dem böjen Weihe, vor der glatten Zunge 
der Fremden. a A 

28. Laß dich ihre Schöne nicht gelüften 
in deinem Herzen, und verfahe Dich nicht 
an ihren Augenliedern. : 

26. Denn eine Hure bringet einen ums 
Pr aber ein Eheweib Feet das edle 

eben. i 3 
27. Kann auch jemand ein Feuer im 
Buſen behalten, daß jeine Kleider nicht 
brennen? _ — 

28. Wie ſollte jemand auf Kohlen gehen, 
daß ſeine Füße nicht verbrannt würden? 
29. Mio gehet es, wer zu feines. Näch- 
ſten Weib gehet; es bleibt feiner ungeitraft, 

der fie berühret. 

30. Es ift einem Diebe nicht jo große 


tigen, weil ihn hungert. 






fiebenfältig wieder, und legt Dar alles Gut 
in feinem Haufe. ! 
32. Aber der mit einem Weihe die Che 
bricht, der ift ein Narr, der bringet fein 
Leben ing Verderben. — 
33. Dazu trifft ihn Plage und Sch 
und jeine Schande wird nicht ausget 
‚34. Denn der Grimm des Manne 
und jchonet nicht zur Zeit der 





2 











Sprüde 6. 7. 


* Bf, 119, 172. | 


‚im Huxenſchmuck, liſtig, 





Schmach, ob er ſtiehlt, ſeine Seele zu ſät⸗ 
31. Und ob er begriffen wird, gibt erg. 





deſſen fernere Befchreibung. 633 





35. Und fiehet feine Perſon an, die da 
verſöhne, und nimmts nicht an, ob du viel 
ſchenken wollteft. 


Das 7. Kapitel. 
Beſchreibung des Ehebruchs, und Warnung 
davor, 


1. Mein Kind, behalte meine Nede, und 
verbirg meine Gebote bet Dir. 

2. Behalte meine Gebote, jo wirft du le— 
ben, und mein Gejeß wie deinen Augapfel. 

3. * Binde fie an Deine Finger, fehreibe 
fie auf Die Tafel deines Herzens. 

*2 Mof. 13, 9. 

4. Sprich zur Weisheit: Du biſt meine 
Schweiter, und nenne die Klugheit deine 
Freundin, i 

5. Daß *du behütet werdeft vor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, Die 
glatte Worte gibt. *c.22, 4. 

6. Denn am Fenſter meines Haufes 
guckte ich durchs Gegitter, und fahe unter 
den Albernen, 

7. Und ward gewahr unter den Kindern e 
eines närriichen Sünglings; x 

8. Der ging auf der Gafje an einer Ede, - 
und trat Daher auf dem Wege an ihrem 
Haufe; x 

9. In der Dämmerung, am Abend des 
Tages, Da e8 Nacht ward und Dunfel war 

10. Und fiehe, da begegnete ihm ein Wei 


11. Wild und unbändig, daß ihre Füße 
in ihrem Haufe nicht bleiben fönnen. 
12. Jegt iſt fie Draußen, jest auf der 
Gaſſe, und lauert an allen Eden. 
13, Und erwiichte ihn, und küfjete ihn 
unverjchämt, und ſprach zu ihm: — 
14. Ich habe * Dankopfer für mich heu 
bezahlet, für meine Gelübde. 
Aa 
15. Darum bin ich heraus gegangen, 
Div zu begegnen, dein Angeſicht frühe zu 
ſuchen, und habe dich funden, 
16, ch habe mein Bette jchön q d 
mit bunten Teppichen aus Egyp 
17. Ich habe mein Lager mit 
Aloes und Ginnamen bejpreng 
18. Komm, laß uns genug bu 
den Morgen, und laß ung der * flegen. 
as Denn der —— iſt nicht er 
‚einen fernen Weg gezogen, 
Gr bat der % dſack 















































634 Die wesentliche 


Sprüche 7. 8. 


Weisheit 





21. Sie überredete ihn mit vielen Wor- 
ten, und gewann ihn ein mit ihrem glatten 
Munde. 

22. Ex folgte ihr bald nach, wie ein Ds 
zur Fleiſchbank geführt wird, und wie zur 
en da man Die Narren zlichtiget, 

. Big fie ihm mit dem Pfeil Die Leber 
— wie ein Vogel zum Strick eilet, 
und weiß nicht, Daß ihm das Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine Kin- 

der, und merfet auf die Nede meines 
Mundes. 

25. Laß dein Herz nicht weichen auf ihren 

Meg, und laß dich nicht verführen auf ihre 
‚ Bahn. ; 

26. Denn fie hat viele verwundet und ges 
fället, und find allerlei Mächtige von ihr 
erwürget. 

27. Ihr Haus find — r Hölle, da 
man hinunter fährt in des Todes Kammer. 


Das 8. Kapitel. 
„Bon der Be — dem Sohne 



























— Rufet — die CR und die 
a läßt fich hören? *c1,21. 
2, Deffentlich am Wege, und an der 
| Straße ſtehet fie. 
An den Thoven bei der. Stadt, Da 
man zur Thür'eingehet, ſchreiet fie: 
S ihr Männer, ich jchreie zu euch, 
d rufe den Leuten. Pßſ. 49, 3. 
Merket, ihr Albernen, den Witz; und 
he Thoxen, nehmet es zu Herzen. 
Hoöret, denn ich will reden, was fürft- 
‚it, und lehren, was recht tft. 
7. Denn mein Mund fol die Wahrheit 
eden, und. meine Lippen follen * haſſen, 
gottlos ift. * Bf. 45, 8 
Alle *Reden meines Mundes find ges 
* t; es it f nichts Verkehrtes noch 
be Drinnen. * Pſ. 78, 1. 2. f Jeſ. 53,9 
Sie ſind alle gleich aus denen, die He 
nehmen, und richtig denen, die es ans 
nehmen wollen. 


er en 2% Lehre nl, höher, denn 
Gold * 3,14. 


denn Per: 





. verfaflete; 


Nehmet *an meine Zucht Lieber, denn |‘ 


Arge, die Hoffart, den Hochmuth, und 
böſen — und bin feind dem verkehrten 
Munde. *c.16,6. Sir. 1,26. 

14. * Mein iſt beide Rath und That; ich 
habe Verftand und Macht. - 

* 9er. 32,19. 

15. Durch mid) regieren die Könige, und 
die Nathsherren jegen das Recht. 

16. Durch mich herrſchen die Füriten, 
und alle Regenten auf Erden. 

17. Sch * liebe, Die mich lieben; und Die 
mich frühe juchen, finden mich. 

* Joh. 14, 21. 

18. Reichthum und Ehre ift bei mix, 
wahrhaftig Gut und Gerechtigkeit. 

19. Meine Frucht * ift beſſer, denn Gold 
und fein Gold, und mein Einkommen 
beſſer, denn auserleien Silber. 

*c. 3,14. 

20. Sch wandle auf dem vechten Wege, 
auf der Straße des Rechts, 

21. Daß ich wohl — die. mich lie⸗ 
ben, und ihre Schäße voll mache. 

22. Der HERR *hat mich gehabt im An 
fang feiner Wege; ehe er was machte, war’ 
ich. Da. * Weish. 3,4. 9,9 Sir. 24,14, 

23. Ich bin eingeegt von Gwigfeit, von 
Anfang vor der Erde, 

24. Da die Tiefen noch nicht waren, da 
war ich ſchon bereitet, Da Die Brunnen noch 
nicht mit Waſſer quollen. 

25. Ehe denn Die Berge eingefentt wa⸗ 
ren, vor den Hügeln war ich bereitet. 

26. * Er hatte Die Erde noch nicht ges 
macht, und was dran iſt, noch die Berge 
des Gröbodens. *Gol. 1,17. 

27. Da er die Simmel bereitete, war ich 
daſelbſt; da er die *Tiefe mit jeinem Ziel 

* Hiob 26, 10. 

28. Da er die Wolken droben feitete, da 
ex feitigte Die Brunnen der Tiefe; 

29. Da er *dem Meer das Biel je £ 
und den Waffern, daß fie nicht übergeben 
feinen Befehl; da er den Grund der Erde 
legte: - *Hiob 38, 10.11. Pi.10,9. 

30, Da war ic) der MWerfmeifter bei ihm, F 
und hatte meine Luft täglich, und ſpielte 
vor ihm allezeit; 

„a. Und ivielte auf feinem Erdboden, und 
* meine Luft ift bei den Menſchen ns 

| *5 Mof. 3, 
ehorchet mir nun, meine Kin 
— 


locket die Menſchen. 





33. Höret die Zucht, und werdet weiſe, 
und laßt ſie nicht fahren. 
34. Mohl dem Menjchen, der mir gehor: 


chet, daß er wache an meiner Thür täg- 


lich, daß er warte an den Pfoften meiner 
Thür, 

35. Mer mich findet, der findet *dag Le- 
ben, und wird Wohlgefallen vom HERNn 
befommen. *0 93,15, 

36. Wer aber an mir jündiget, * der 
verlegt jeine Seele. Alle, die mich baffen, 
lieben den Tod. *01,32. 


Das 9. Kapitel. 


Bon der Weisheit freundlicher Einladung. 


1. Die Weisheit bauete ihr Haus, und 
hieb fieben Säulen, 

2. Schlachtete ibr * Vieh, und trug ihren 
Mein auf, und bereitete ihren Tiſch, 

*Matth. 22, 4 Luc 14, 16, 

3. Und jandte ihre Dirnen aus, zu laden 
oben auf die Paläſte der Stadt: 

4, Wer albern ift, der mache ſich hieher. 
Und zum Narren ſprach lie: 

5. Kommt, zehret von meinem Brod, und 
teinfet des Weins, den ich jehenke; 

6. Berlaffet das alberne Weſen, jo werdet 
ihr leben; und gebet auf dem Wege deg 
Verftandes. 

7. Wer den Spötter —— der muß 
Schande auf ſich nehmen; und: wer den 
Gottloſen ftraft, der muß geböhnet —— 

8. Strafe * den Spötter nicht, ex haffet | ı 
Dich; Strafe den Weijen, der wird dich 
lieben. ”.23,9 

9. Gib dem Weijen, jo wird er noch weis 
fer werben; lehre den Gerechten, jo wird 
er in der Lehre zunehmen. 

10. Der Weisheit Anfang iſt des 
ERRa Furchtz und der Verſtand 
lehret, was heilig iſt. PL, 10f. 


‚11. Denn durch mich wird deiner Tage 
viel werden, und se die der Jahre des 


} dur ein Spötter, jo wirft du es allein tragen. 


auf dem Stuhl, oben in der 


J 


richtig auf ihrem Wege wand 


b 


} 


Lebens mehr werden. 
12. Bift du weile, fo bift du Dir weife; biſt 


13. Es iſt aber ein thöricht wild Weib, 
voll Schwäßens, und weiß nichts; 

14, Die figt in der Thür ns Hauſes 
a 

15. Su laden alle, Die vorüber 5 


er iſt albern, der 
der, und zum Narren ae 


Sprüche S. 9. 10. 





Fleißigen Hand macht reich. 


in und — * 


J 
N b 


Bon dev Gerechtigkeit. 635 
17. Die *veritohlenen Waſſer find füße, 
und dag verborgene Brod ift niedlich. 
* 0,20, 17. 
18, Er weiß. aber nicht, Daß daſelbſt Todte 
find, und ihre Gäfte in der tiefen Hölle, 


Das 10, Kapitel. 
Bon der Gerechtigkeit, 

1. Dieß find Die Sprüche Salome. 

Ein *weier Sohn ift jeines Vaters Freude; 
aber ein Fthörichter Sohn ift feiner Mut— 
ter Grämen. *c, 15,20: 10.17, 21.25, 

2, Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerech- 
tigteit, errettet vom Tode. 

3, Der HENN läßt Die Seele des Gerech⸗ 
ten nicht Hunger leiden; ex ſtürzt aber der 
Sottlofen Schinberei, 

4, Läſſige *Hand macht arm; aber der 

5. Wer *im Sommer ſammelt, der iſt 
klugz wer aber in der Ernte ſchläft, wird 
zu Schanden. 

6. Den Segen bat das Haupt des Ge⸗ 
rechten; aber den Mund der Gottloſen wird 
ihr Frevel überfallen. 

7. Das Gedächtniß der Gerechten bleibt 
im Segen; aber *der Gottloſen Name 
— verweſen. *P 

Wer weiſe von Herzen iſt, nimmt d 

Seboke anz Der aber ein Narrenmaul ba 
wird eiehlagen. 

9, Wer *unſchuldi lebet, der lebet ſi 
wer aber verkehrt iſt auf ſeinen Weg 
wird offenbar werden. *Pſ. 24, 3. 

10. Wer * mit Augen winket, wird Müh 
anrichten; und der ein Narrenmaul = 
En Der en. OR 

es * Öerechten Mund ift ein lebe s 
hir — aber den Mund der Gottloſen 
ns ibr Frevel überfallen. * 21.37 

Haß erreget Hader; aber Liebe deckt 
J ze Vebertretungen. ‚ 

13, In den Lippen des Verftändige fin } 
det man Weisheit; aber auf den ei) 
des Narren gebört eine Ruthe. 

14. Die, Meilen bewahren ‚Die X 
aber der Narren Mund iſt aa 
Schreden. 

15. * Das Gut des Reichen if 
Stadt; aber die Aemen macht Di 
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men Teoß; aber die ebelthäter find blöde, 


81. Der *Mund des Gerechten bringt 


verkehrt. 


636 Schatz ber Gerechtigkeit. 





17. Die Zucht halten, iſt der Weg * zum 
Leben; wer ‚aber die Strafe verläßt, ber 
bleibt irrig. *c. 14, 27. 

18. Falſche Mäuler decken Haß; und wer 
verleumbet, der tft ein Narr. 

19. Wo *viel Worte find, Da geht e8 
ohne Sünde nicht ab; wer aber feine Lip: 
pen hält, iſt Flug. * Sir. 20, 8. 

20. Des Gerechten a e iſt Eöftlich 
Silber; aber der Gottlofen Herz ift nichts. 

21, Des Gerechten Lippen weiben viele; 
Na die Narren werben in ihrer Thorheit 
tevben. 

22, Der Segen des HENNn macht reich 
* ohne Mühe, *Pſ. 127, 2. 

23. Ein Narr treibt Muthwillen, und 
hats noch Dazu feinen Spott; aber ber 
Mann ift weile, der drauf merkt. 

24. Was der Gottloſe * fürchtet, Das 
wird ihm begegnen; und was die Gerech- 
ten begehren, wirb ihnen gegeben. 

*1,27. 

25. Der *Gottlofe ift wie ein Wetter, 
das überhin geht, und nicht mehr ift; der 
Gerechte aber beitehet ewiglich. 

14, 82, 
26. Wie der Eſſig den Zähnen, und ber 
Nauch den Mugen thut, jo thut der Faule 
denen, Die ihn Beben. 

27. Die Furcht des HENNn mehret Die 


Tagez aber die Fahre der Gottloſen werben 


verfürgt. 
28. Das Warten ber Gerechten wird 


Freude werben; aber der Gottiojen Hoff- 


nung wird verloren fein. 
29. Der Weg des HENNn tft des From: 


30, Der Gerechte wird * nimmermehr 
umgeltoßen ; aber Die Gottlofen werben 
nicht im Sande bleiben, * Bi. 112, 6. 
eisheit; aber das Maul der Verfehrten 
wird ausgerottet. x*v. 11. e. 18, 14. 
32. Die Lippen der Gerechten lehren heil— 
ſam Ding; aber der Gottlofen Mund ift 


I Das 11. Kapitel, 
u. Fernere Lehre von ber Gerechtigkelt, beren 
PTR “ Nugen und Hinderniſſe. 
:aliche * Wage ift dem HENNn ein 
uel; aber ein völlig Gewicht ift jei 
lien. *c, 16, 11. 6, 20 
iſt, d [ 
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Sprüche 10, 11, 


















Leibe Gutes; aber e 


















Unterfchleb ber Frommen 





3. Unschuld wird die Frommen leiten; 
aber Die *Bosheit wird Die Verächter ver- 
ſtören. “BI. 82, 7. 

4. Out * hilft nicht am Tage des Borng; 
aber Öerechtigfeit errettet vom Tode, 

0,4 

5. Die Gerechtigkeit des Frommen macht 
feinen Weg eben; aber der Gottloje wird 
fallen durch fein gottlos Weſen. 

6. Die Gerechtigkeit der Frommen wird 
ſie erretten; aber die Verächter werden ge⸗ 
fangen in ihrer Bosheit. 

7. Wenn der gottlofe Menfch ftirbt, iſt 
Hoffnung verloren; und das * Harren der 
Ungerechten wirb zu nichte, 

*c. 10,28, 

8. Der Gerechte wird aus der Noth er- 
löjet; und ber Gottlofe kommt an jeine 
Statt. n; 

9. Durch den Mund des Heuchlers wird 
fein Nächiter ververbet; aber Die Gerechten 
merfens, und werben erlöfet, 

10, Gine Stadt freuet fich, wenns ben 
Gerechten wohl gehet; und wenn Die Gott: 
ofen umfommen, wirb man froh. 

11. Durch den Segen * der Frommen 
wird eine Stadt erhaben; aber Durch den 
Mund der Gottlofen wird fie zerbrochen. 

* e. 28,12 


c. 7 . 

12, Wer feinen Nächiten ſchändet, iſt ein 
Narr; aber ein verjtändiger Mann ſtillet 
es. — 
18, Gin Verleumder verräth, was er 
heimlich weiß; aber wer eines getreuen 
Herzens ift, verbirgt baffelbe. =. 

14. Wo nicht Rath ift, Da gehet das 


Volk unter; wo aber viel Nathgeber-find, 


ba gehet e8 wohl zu. h 
15, Wer für einen andern Bürge wird, 


der wird Schaden haben; wer fich aber 
vor Geloben hütet, ift ficher. 


16. Ein holdſelig Weib erhält die Ehre; 
= die Tyrannen erhalten ben Reich⸗ 
tbum. ; 

17. Ein ——— Mann thut ſeinem 

n unbarmherziger ber 
trübet auch jein Fleiſch und Blut, 

18, Der Gottlojen * Arbeit wirb fehlen; 


aber wer Gerechtigkeit jäet, das iſt gewiß 
t. "Pf. 37, 20, 


ut. 
19. Denn Gerechtigkeit *fördert zum 
9 

1 


2eben; aber dem Uebel nachjagen 


‚zum Tode. N 
20. Der *HENN hat _Greuel an ben 
ehrten Herzen, und Wohlgefallen an 

ıme N y 128, 


—* * * 


und Gottlofen. Sprüche 
21. Den Böſen hilft nichts, wenn fie auch 
‚ alle Hände zufammen thäten; aber der Ge- 
rechten Same wird errettet werden, 
2, Gin jhön Weib ohne Zucht ift wie 
eine Sau mit einem güldenen Haarband, 

23. Der * Öerechten Wunſch muß Doch 
wohl gerathen; und Fer Gottlofen Hof- 
fen wird Unglüd. *c. 10,24. tH1068, 13. 14. 

24. Einer *theilt aus, und hat immer 
mehr; ein anderer farget, Da er nicht joll, 
und wird Doc) armer. *Pſ. 112, 9, 

25. Die Seele, die da *reichlich jegnet, 
wird fett; und wer trunfen macht, der wird 
auch trunken werden. *6,.19, 17, 

26. Wer Korn inhält, dem fluchen die 
Leute; aber Segen kommt über den, jo es 
verkauft. | 

27, Wer da Gutes fucht, dem widerfährt 
Gutes; wer aber nach Unglück ringet, dem 
wirds begegnen. 

28. Wer Ni auf feinen Reichthum ver- 
läßt, der wird untergehen; aber Die * Ge- 
rechten werben grünen wie ein Blatt. 

*Pf. 52, 10. 

29. Wer fein eigen Haus betrübt, der 
wird Wind zu Erbtheil haben; und ein 
Narr muß ein Knecht des Weiſen fein. 

30. Die Frucht des Gerechten ift *ein 

"Baum des Lebens; und ein Weiſer nimmt 
ſich der Leute herzlich an. *e. 3, I8. c. 15,4. 

31. So *der Gerechte auf Erden leiden 
muß, wie viel mehr der Gottlofe und 





Sünder! *1 Petr. 4, 17. 18, 


= ii Das 12. Kapitel. 
Nüpliche Lebensregeln und Ausſprüche. 


1, Wer fich gerne * läßt trafen, der wird 
Hug werben; wer aber ungeftraft fein will, 
ber Bleibt ein Narr.  *c 13,18. Pf. 141,5. 

2. Wer fromm it, der befommt Troft 

vom HENNn; aber ein Ruchloſer ver 
dammt fich ſelbſt. 
3. Ein gottlos Weſen fördert den Men— 
Ichen nicht; aber Die Wurzel der Gerechten 
wird bleiben. 

4. Ein sleißig Weib ift eine Krone ihres 
Mannes; aber eine Unfleißige ift ein Eiter 

in feinem Gebeine. 
5. Die Gedanken der * Gerechten find 
redlich; aber die Anjchläge der Gottlojen 
find Trügerel.  — “rn 
6, Der * Gottlofen Predigt richtet Bl 
j vergießen an; aber ber + Frommen Mu 
errettet. *eB,1. tus 


EG EN 


ein Oreuel; Die aber treulich Handeln, 
fallen ihm wohl. *c. 6,17. «11,20. ®i. 
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7. Die * Gottlofen werden umgeſtürzt, 
und nicht mehr fein; aber Daß Haus Der 
Gerechten bleibt ſtehen. 

* Six. 10, 8. 

8. Eines weilen Mannes Rath wird ge- 
— aber die Tücken werden zu Schan— 

en. 

9. Wer gering ift, und wartet des Sei- 
nen, der iſt beffer, Denn Der groß fein will, 
dem des Brods mangelt. 

10, Der * Gerechte erbarmet fich feines 
Viehes; aber das Herz der Gottlofen ift 
unbarmherzig. ”2Moi. 23, 5. 

11. Wer feinen *Acker bauet, der wird 
Brods die Fülle haben; wer aber unnöthi— 
gen Sachen nachgehet, der ift ein Narr. 

*ec. 28, 19, Sir, 20, 30, 

12, Des Gottlofen *Luft ift, Schaden 
zu thun; aber Die Wurzel der Gerechten 
wird Frucht bringen. #24 14. 

13. Der Böſe wird gefangen in feinen 
eigenen falfchen Worten; aber der Gerechte 


I entgehet der Angit. 


14, Viel Gutes fommt einem Durch die 
Frucht des Mundes; und *dem Menfchen 
wird vergolten, nachdem feine Hände ver- 
Dienet haben. .* Pf. 62,13. Matth. 16, 27. 

15. Dem *Narven gefällt feine Weiſe 
wohl; aber wer Nath gehorcht, der iſt 
weile, *xc. 18,2, 

16. Ein Narr zeigt feinen Zorn bald; 
aber wer die Schmach bivget, iſt wigig. 

17, Wer RN 
was recht iſt; aber *ein falfcher Zeuge be- 
trügt. *6,19. 024,28. 

18, Wer unvorfichtig * heraus fährt, 


fticht wie ein Schwert; aber die Zunge 


der Werfen iſt heilfam. 
*c. 13, 8. 

19. Wahrhaftiger Mund beſtehet ew 
lich; aber die faljche Zunge beſtehet nicht 
lange, 

20. Die, 
aber Die zu 
Freude. * 

21. Es wird dem Gerechten fein Leid ge⸗ 
Ichehen; aber * die Gottlofen werben voll 
Unglüds jein. *Pf. 32,10. Pf. 34, 22. 

22. Falſche * Mäuler find dem HER! 


% 


“ Ein wigiger Mann gibt nicht 


ift, der jagt fret, 


SA a 
ara 


ſo Böfes vathen, Betrügen; 
m Frieden vathen, machen 
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25. Sorge im Hexzen *kränket; aber ein 
freundlic, Wort erfreuet, *(, 15,18. 
26. Der Gevechte hats befjer, denn fein 
Ne aber der Gottlofen Weg verfüh- 
vet fie. 

27, Ginem Läjligen geräth jein Handel 
nicht; aber ein fleißiger Menjch wird reich. 
28, Auf dem rechten Wege ift Leben, und 
auf dem gebahnten Pfad it fein Tod. 


Da8 13. Kapitel, 


Fernere Lebensregeln, 


1. Ein weiſer Sohn läßt fich den Vater 
zuchtigen; aber ein Spötter gehorchet Der 
Strafe nicht. 

2, Dev Frucht des Mundes geneußt man; 
aber die VBerächter denken nur zu freveln. 

3, Wer * feinen Mund bewahret, der bes 
wahret jein Leben; wer aber mit feinem 
Maul heraus her fommtinSchreden. 


e. 2 2 
4, Dex * Faule begehrt, und kriegts doch 
nicht; aber Die Fleißigen degen genug. 
*c 10 12, %. 27 


Pan Le FO 7 Zr 
5. Der *Gerechte ift dev Püge feind; aber 
der Gottloje ſchändet und Nhmäbet ſich 
elbſt. *Pf. 119, 163. 
6. Die RN behittet den Un— 
Ichuldigen; aber das gottloje Weſen brin- 
get einen zu dev Sünde, vPf. 112, 6. 
7. Mancher iit arm bei großem Gut; und 
mancher ift veich bet feiner Armuth. 

8. Mit Reichthum kann einer fein Leben 


erretten; aber ein Armer böret das Schel: 
ten nicht. 

9. Das Licht der Gerechten macht fröh— 
Lich; aber *die Leuchte Dev Gottlojen wird 


auglöfchen. *6,24, 20, 
10, Unter den * Stolzen ift immer Ha— 
der; aber + Weisheit macht vernünftige 
Leute, ”028,2. 1013,16. 


j 11. Reichthum wird wenig, wo mans 


ergendet; was man aber zujammen hält, 
as wird groß. 
12, Die Hoffnung, die ſich verzeucht, 














gigftt das Herz; Wenns aber kommt, 
das man begebret, Das tft ein Baum Des 
“nf, 14,7. 


* as Wort verachtet, der verber- 
fich ſelbſtz wer aber das Gebot fürchtet, 
wirds vergolten. A 
14. Die Lehre des Weiſen iſt eir 

ol weiden Die Stricke \ 


Sprüche 12 








+13. 14. Bon ber Klugheit im 


16, Gin Kluger thut alles mit Vernunft; 
ein * Narr aber breitet Narrheit aus. 
*c, 15,2. Jeſ. 32, 6, 





17. Ein gottlofer Bote bringt Unglüd; 


aber ein treuer Werber iſt heilſam. 

18. Wer Zucht laßt fahren, der hat Ar- 
muth und Schande; wer fich *gerne ſtra— 
fen läßt, wird zu Ehren fommen. 

*c.10,8 «1231. 

19. Wenns kommt, Das man begehret, 
das thut dem Herzen wohl; aber der Das 
Böſe meidet, ijt den Thoven ein Greuel. 

20. Wer * mit den Weiſen umgehet, der 
wird weije; wer aber der Narren Gejelle 
tft, Der wird Unglück haben. * Str. 6, 35. 36. 

21. Unglüd —— die Sünder; aber 
den Gerechten wird Gutes vergolten. 

22. Der Gute wird erben auf Kindes— 
find; aber des Sünders Gut wird Dem 
Gerechten vorgeiparet. 

23. 68 ijt viel Speife in den Furchen 
der Armen; aber die Unrecht thun, ver— 
derben. 

24, Wer feiner Ruthe ſchonet, der haſſet 


jeinen Sohn; wer ihn aber lieb hat, der 


züchtiget ihn bald. 

25. Der * Gerechte iffet, daß jeine Seele 
fatt wird; der Gottlofen Bauch aber hat 
nimmer genug. *Pſ· 22, 27. 


Das 14. Kapitel. 
Lob der Klugheit im menschlichen Leben. 
1. Durch weile Weiber wird dag Haus 


erbauet; eine Närrin aber zerbricht e8 mit 
ihrem Thun. j 


2. Wer den HENNn fürchtet, der gehet 


auf verhter Bahnz wer ihn aber verachtet, 
der weicht, aus feinem Wege, 

3, Narren reden tyrannijch; aber Die Wei: 
fen bewahren ihren Mund. 

4, Wo nicht Ochfen find, da iſt Die Krippe 
vein; aber wo der Ochje gejchäftig ift, da 
ift viel Einfommens, 

5. Ein treuer Zeuge lüget nicht; aber ein 
falfcher Zeuge redet thürltiglic Lügen, 

6. Der Spötter juchet Weisheit, und fin- 


Erkenntniß leicht. 
7. Sehe von *dem Narren; denn Du ler— 
neft nichts von ihm, 267% 
8. Das iſt des Klugen Be 


' feinen Weg merkt; aber das ift ber 


[Narren Thorbeit, daß es eitel Trug mit 


daß er 


det fie nicht; aber dem Verftändigen iſt die 


u Zi 


menfchltihen Leben, und 


9. Die Narren treiben dag Gefpött nılt 
der Sünde, aber die Frommen baben Luſt 
an den Frommen. 

10, Wenn Das Herz kraurig ib, Jo hilft 
feine außerliche Freude, 

11, Das Haus der Gottlofen wird ver— 
tilgetz aber die * Hütte dev Frommen wird 

gxuͤnen. *0,19, 7. 

12, Es gefällt manchen ein Weg wohl; 
aber endlich bringt ev ihn zum Tode, 

13, *Nach dem Rachen kommt Trauern, 
und nach der Freude kommt Leid, 

“Ru 6,28, 

14, Einem lofen Menschen wirds gehen, 
wie er handelt; aber ein Frommer wird 
über ihn fein. 

15, Ein Alberner glaube alles; aber ein 
MWibiger merkt auf feinen Gang. 

16. Ein Weiſer fürchtet ſich, und meidet 
das Arge; ein Narr aber fährt hindurch 
— ich. 

17, Gin Ungebuldiger thut näreiich; aber 
ein Bedächtiger haſſet 08, ’ 

18, Die Albernen erben Narrbeit; aber 
es iſt der Witzigen Krone, *vorlichkiglich 
handeln, *GEph. 5, 18. 

19, Die Böſen müſſen io bücken vor 
den Guten, und bie Gottlojen in ben Tho— 
von des Gerechten. 

20, Einen *Armen baffen auch feine 
Nächiten ; aber die Neichen haben viel 
Freunde, “19,7. 

21, Der Sünder verachtet feinen Näch— 
ften; aber *wohl dem, ber fich dev Elenden 
erbarmet, 4,2, 

22, Die mit böfen Ränken umgeben, 
werden fehlen; die aber Gutes denken, 
denen wird Treue und Güte widerfabren, 

23. Wo man *arbeitet, da tt genug; wo 
man aber mit Worten umgebt, 9 iſt 
Mangel, “10h 619,24, 

24, Den Weiſen ift ihr Reichthum eine 
Krone; aber Die Thorbeit der Narven bleibt 
Thorbeit, 

25, Gin treuer Zeuge errettet Das Leben; 
aber ein faljeber Zeuge betrügt, i 

26, Wer den HERRn fürchtet, * ber 
‚bat eine fichere Feſtung, und feine Kin— 


‚der werben auch beiehiumet, 
kit #210, 80, 6.18.10) 05 ET 
27T. Die Furcht des HENNAn ift * 


Stricke des Todes. 80 
28. Wo ein König viel 


»% 


x I 
0 + g 





Sprüche 14, 15. 


en — —* 
nachjagt, der wird geliebe, 
l ine| 10, Bus tft eine böfe 

Quelle des Pebens, daß man m eibe die |b ) 


berfelben Wirkung. 689 





iſt feine Herrlichkeltz wo aber wenig Volts 
iſt, Das macht einen Seren blöbe, 

29, Wer *gebulbig iſt, Der tft weile; wer 
aber ungebuldig iſt, Dev offenbart feine 
Thorbeit, *10, Il, 

30, Ein gütiges Herz iſt des Veibes Le— 
benz aber Neid iſt Etter in Beinen, 

31, Wer * dem Geringen Gewalt thut, der 
laͤſtert deſſelben F Schöpfer; aber **" mer 
fich des Armen erbarmet, ber ehret GOtt. 

"017,52 Mof, 4, I. gef 68, 7, 

32, Der Sottlofe beftehet nicht In feinem 
Unglück; aber der Gerechte tft auch im ſel⸗ 
nem Tobe getroſt. 

88. Sm Herzen des Verftändigen ruhet 
Meisheit, und wird offenbar unter ben 
Narren, 

34, Gevrechtigkeit erhöhet ein Volt; abır 
"die Sünde der Leute Verbevben, 

*Tob, 12, 10, 

35. Ein * Muger Knecht gefällt bem Kö— 
tige wohl; aber einem ſchändlichen Knechte 
tft er Feind, “1 Mofs dl, 381, 


Sc Das 15. Kapitel, 


Der Klughelt Wertung,  Mittet fih vor Sünden 
zu hüten, A 


1. Eine linde Antwort ftillet den Zorn; 
aber ein hart Wort richtet Ortmm an, 
2, Der Weifen Zunge macht. bie Vehre 
Ctebtich; der Narren Mund fpeiet eitel 
Narrbeit, rel 
3, Die Nugen des HENNn ſchauen an 
allen Orten beide Die Böfen und Fronmen. 
4. Eine beilfame Bunge iſt * on Baum 
des Lebens, aber eine lügenhaftige macht 
Herzeleid; _ "1% | 
5, Dev Narr laͤſtert die Zucht feines Bar 
tes; wer aber Strafe annimmt, ber 
wird Flug werben, "Bel 
6. In des *Gerechten Daufe ft Guts 
penug, aber In dem Einkommen bes Gott 
oſen tft Verderben. *e Me 
7. Der Weifen Mund ftrenet guten Rathz 
aber dev Narxen, Herz ibnicht alien — 
8. Der Gottlofen Opfer ift dem HERNn 
ein Greuelz aber Das Gebet dev Frommen 
ift Ihm angenehm, RN, 
9, Des * Gottlojen Meg iſt dem H 
er ars) \ 
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640 Der Klugheit Wirtund. Sprüche 
HENNN; wie viel mehr Der Menſchen 
Herzen! *Hiob 26, 6. 

12. Der * Spötter liebt nicht, Der ihn 

ſtraft, und gehet nicht zu ben Weifen. 
* Amos d, 10. 

13, Gin * frohlich Herz macht ein fröh— 
lich Angeficht; aber wenn Das Herz be: 
kümmert ift, jo fällt auch der Muth. + 

*»,15, 

14, Gin kluges Herz handelt bebächtig: 
lich; aber die kühnen Narren vegieren 
närriſch. 

15, Ein Betrübter Hat nimmer feinen gu— 
ten Tag; aber ein * guter Muth) tft ein taͤg⸗ 
lich Wohlleben. *c, 17,22 1 Tim. 6,6, 

16. Es *ift beffer ein wenig mit ber 
Furcht des HENNn, denn großer Schaß, 
darin Unruhe ift, *c, 16, 8, 

17. *Es tft beffer ein Gericht Kraut mit 
Liebe, Denn ein gemäfteter Ochfe mit Haß. 

R "10,1 

18. Gin zorniger Mann richtet Haber 
an; ein Geduldiger aber ftillet den Zank. 

19. Der Weg des Faulen iſt * Dornicht; 
aber der Weg der Frommen ift wohl ge: 
bahnet. *e. 24, 30, 31. 

20. Gin *weiſer Sohn erfreuet den Va— 
ter; und ein närriſcher Menſch ift ſeiner 

Mutter Schande, ”10,1f. 

21. Dem Thoven ift Die Thorheit eine 
Freude; aber ein verftändiger Mann bletbt 
auf dem vechten Wege. 

22. Die Anjchläge werben iR nichte, wo. 
EN nicht Rath ift; wo *aber viel Nathgeber 
ind, beitehen fie. "11,14. 


28. 68 ift einem eine Freude, wo man 
ihm richtig antwortet; und ein Wort zu 
feiner Beit ift ſehr Lieblich. 
24. Der Weg des Lebens *gehet über— 
die Hölle unterwärts. *Col. 8, 1.2. 


wärts klug zu machen, auf Daß man meide 





15. 16, 



















25, Der HERR wird das *Haus ber 
Hoffärtigen zerbrechen, und bie Grenze 
ber Wittwen beitätigen. 
NR #612, 7. 1 Petr. 5,5. 
26, Die *Anjchläge des Argen find dem 
HERAN ein Greuel; aber tröftlich reden 
die Meinen. *1 Mof, 37, 19. %. 
er Geizige verſtöret *fein eigen 
er fGeſchenk haffet, ber 
“11,29: Pf. 16,6. 
Serechten dichtet, 
ift; aber bei Mund 
U. 


v 


Kin 


Der Menfhen Thun 


Gottloſen; aber der Gerechten Gebet er— 
höret er, *Joh. 9, 31 f. 
30. Freundlicher Anblick erfreuet Das 
Herz, ein *gut Gerücht macht das Ge— 
beine fett. *22, 1. 
31. Das Ohr, das da höret die Strafe des 
Lebens, wird unter den Weiſen wohnen. 
32, Wer fich nicht ziehen läßt, der macht 
fich ſelbſt zu nichte; wer *aber Strafe 
höret, der wird Elug. “Bf. 141,5. 
38, Die Furcht Des HERRn iſt Zucht 
zur Weisheit; und *ehe man zu Ehren 
fommt, muß man zuvor leiben. 

*c.18,12. Pf. 18, 36. 


Da8 16. Kapitel, 


Bon Gottes Vorfehung und Negterung, unb ber 
Menſchen Pflicht. 


1. Der Menſch jeßt ihm wohl vor im 
Herzen; aber vom HERRu kommt, was 
Die Zunge reben fol. 

2. Ginen jeglichen dünken feine Wege 
rein fein; aber allein der HENN macht 
das Herz gewiß. iM: 

3. Befiehl * dem HENNAn beine Werke, 
jo werben beine Anjchläge fortgehen. 

*B1. 37,5 


4. Der HENN macht alles um fein jelbft 
willen, auch den Öottlofen zum — Tage. 

5. Gin ſtolz Herz ift dem HENNAn ein 
Greuel, und wird nicht ungeftraft bleiben, 
wenn fie fich gleich alle an einander hängen. 

6. Durch * Güte und Treue wird e⸗ 
that verſöhnet; und durch die Furcht des 
HENNn meldet man das Böſe. *c. 10, 12, 

7. Wenn jemands Wege dem HENNn 
wohlgefallen, jo * machter auch feine Feinde 
mit ibm zufrieden. “1 Mof. 31, 2%. 

8, 68 if * hefjer wenig mit Gerechtigfelt, 
benn viel Einkommens mit Unzecht, 

*c, 15, 16, 

9. Des Menschen Herz jchlägt feinen Weg 
an, aber der HERR allein gibt, daß er 
fortgebe. £ 

10. Welffagung iſt in dem Munde des 
Königs, fein Mund fehlet nicht im Gericht, 

11, Rechte *Wage und Gewicht ift vom 
HERRn; und alle Pfunde im Sad find 
feine Were. "1l,l. 

12, Bor ben Königen Unrecht thun, iſt 
ein Greuel; benn *burch Gerechtigkeit 
wirb ber Thron beitätiget. 1 
— 20,28 63,5. 

Necht rathen gefällt den Königen; 
ver gleich 


vegleret Gott. 





14. Des *Königs Grimm iſt ein Bote 
de8 Todes; aber ein weiſer Mann wird 
ihn verſöhnen. *020, 2. 

15, Wenn des Königes Angeſicht freund⸗ 
lich ift, das tft Beben; und feine Gnade 
tft wie ein Abendregen. 

16, Nimm an die Weisheit, denn fie *ift 
beffer weber Gold, und Verſtand haben iſt 
ebler, denn Silber, x, 1d, 

17. Der Frommen Weg meldet dus Arge; 
und wer jeinen Weg bewahret, dev behält 
fein Reben, 

18, Wer * zu Grund geben ſoll, dev wind 
zuvor ſtolzz und ſtolzex Muth kommt vor 
dem Fall, *0.18, 12, 





19, Es iſt beffer niedriges Gemüths fein, 


mit den Elenden, denn Raub auskhellen 
mit den — 
20. Wer eine Sache Müglich führet, der 


findet Glück; und * wohl dem, Der fich auf | 


den HENNn verläßt. 
*Pfſ. 212. Pf. 146,5. Yen 17,7, 

21, Ein Verftändiger wird gerithinet für 
einen weten Mann, und Liebliche Neden 
lehren wohl, 

22. Klughelt ift ein ebenen Brunn 
dem, der hat; aber die Zucht der Nar— 
ven iſt Narrheit. 

23. Gin weljes Berg vebet Elüiglich, und 
lchret wohl. 

24, Die *Meden des Freundlichen find 
Honigſeim, tröſten Die Seele, und erfrifchen 
die Gebeine, *c, 12, 20, 

25. Manchem *gefällt ein Weg wohl; 
aber fein Lehztes veicht zum Tone, 

"0,14, 12, 

26, Mancher *kommt zu großem Unglück 
durch fein eigen Maul. *2 Sam. 1, 16, 

27. Ein Lofer Mensch gräbt nad) Unglück, 
und in ih Maul brennet Feuer, 

28, Gin verfehrter Menjch richtet Hader 
an; und ein Verleumder macht Fürften 
unelns. 

29, Gin Frevler locket feinen Nächſten, 
und führet Ihn auf feinen guten Det: 
30, Wer "mit den Mugen winkt, denkt 
nicht Gutes; und wer mit den Pippen 
deutet, voubeinget Boſes. 
&6, 13. 6. 10, 10, 

31, *Graue Haare find eine Krone dev 
Ehren, die auf dem Wege dev Gerechtig 
fett funden werben. 

*e. 20, 20. Weish, 4, 0. 

32, Gin Gebuldiger ift beffer, ben 
Starker, und der jeines Muths De 
denn ber Städte gewinnet, 2 
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38. 2008 wird geworfen in ben Schooß; 
aber 08 fället, wie der HERR will, 


Das 17. Kapitel, 


° Won unzeltigem Zank unb Saber, 


1..&8 ift *ein trockner Biſſen, daran 
man fie) genden läßt, beffer denn ein 
Haus voll Seichlnghtetes mit Hader, 

Y m 


40, + 

2. Ein *lluger Knecht wind herrſchen über 
unfleißige Erben, und wird unter ben Brit: 
dern Das Grbe außtbeilen. *GSir. 10, 28. 

3, Wie das *RKFeuer Silber, und der 
Dfen Gold, alſo prüfet der HENN die 
Herzen. *Sach. 18,9, 

4, Ein Böſer achtet auf böſe Mäuler, und 
ein Falſchey geborcht gerne ſchäbllchen 
Zungen. 

5. Wer * dog — 5 ſpottet, dev höh— 
net deſſelben Schöpfer; und wer ſich ſeines 
Unfalls fveuet, wirb nicht ungeltwaft blei- 
en. *c 14,81, 
6, Dex "Alten Krone find Kindesfinder, 
und ber Kinder F Ehre find Ihre Väter, 

“Bf, 128, 6, 1 Tob, 7, 7. 

7. 68 ftehet einem 


=» 


6, 
Narren 


einem Fürften, daß er gerne 9 
8. Wer zu ſchenken hat, dem 


geachtet. 


9, Wer Sünde zudeckt, der macht Freund⸗ 


haft; wer aber Die Sache äfert, Der "macht 
ürften uneing, 
10. Schelten ſchreckt mehr an bem Ver— 


Händigen, denn hundert Schläge an dem 


Narren, 
11. Ein bittever Mensch trachtet Schaden 
vu thun; aber es wird ein —— 
ngel über ihn kommen. 
12. 68 tt beſſer, einem Bären begegnen, 
dem bie Sungen 5 find, denn einem 
Narren in jeinev Narrheit, 4 
13, Wer * Gutes mit Böfem vergilt, von 
deß + Haufe wird Böſes nicht laſſen. 
*1 Theil, 5, 151, H Sir. 28, 12. 


14, Wer Hader anfähet, ift gleich, gls der 


dem Waller den Damm aufreißt, Laß 
vom Hader, ehe bu drein gemenget wirft, 
15. Wer den Gottlofen recht ſpricht, 


nicht wohl an, 
von hoben Dingen veden, viel weniger 


8 wie ein 
Goelftein; wo er fich bintehret, ift er Flug 


16,28, 











den Gerechten verbammet, bie find & 
[dem HERNn ein Greuel. 


Was foll dem N 
Weisheit zu kaufe 
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17. Ein Freund liebet allezeit, und ein 

Bruder wird *in der Noth erfunden. 
* Sir. 12, 8.9. 

18. 68 ift ein Narr, Der *an die Hand 
gelobet und Bürge wird für jeinen Näch- 
ſten. *6,1. «11, 15, 

19. Wer Zank liebt, der liebt Sünde; 
und wer *jeine Thür hoch macht, ringet 
nad) Unglüd. * Sir. 3, 29. 

20. Gin verkehrt Herz findet nichts Gutes, 
und ber verfehrter Zunge ift, wird in Un— 
glück fallen, 

21. Wer *einen Narren zeuget, der hat 
Grämen, und eines Narren Vater hat 
feine — *e. 16, 20. c. 17, 25. 

22. 

* aber ein Fbetrübter Muth vertrocknet 
Das Gebeine, *c.15, 18.15, Sir. 30, 25. 
23. Der Gottloſe nimmt * heimlich gern 
Geſchenke, Fzu beugen den Weg Des 
Nechts. * q. 28, 16. 1621, 14. Yef. 10, 2. 
24. Ein * Verftändiger geberdet weislich; 
ein Narr wirft die Augen hin und her. 
*Bred, 2,14. e. 8, 1. 
25, Ein närriicher Sohn tft feines Vaters 
Trauern, und Betrübniß jeiner Mutter, 
Die ihn geboren hat. 
26. Es ift nicht gut, Daß man den Ge- 
rechten ſchindet, den Fürften zu Ichlagen, 
der recht regieret. 
27. Ein *Bernünftiger mäßiget feine 
Nede, und ein verftändiger Mann iſt eine 

theure Seele. * ac, 1,19. 
28, Ein Narr, wenn er jehwiege, würde 
auch *wetje gerechnet, und veritändig, 

wenn er dag Maul hielte. *Hiob 13, 5. 





Das 18. Kapitel. 


Bon Trennung guter Freunde, 


Bi 1. Wer fich abjondert, der fucht, was ihn 
F a und fegt fich wider alles, was 
gut 







Verachtung und Schmach mit Hohne. 
4, Die Worte in eines Munde find wie 








_ Alt ein voller Strom. E 
5. 68 ift nicht gut, *die Perfon des 
6 an achten, zu beugen 






Lippen be 
Mund 


—4 





ving 13a 


Sprüche 17. 18, 





Sin * fröhlich Herz macht Das Leben |. 





dut iſt 

* 2. Gin Narr hat nicht Luft am Verſtand, 
ſondern was in feinem Herzen ftedt. 

d 3. Wo der Gottloje hintommt, da kommt 


iefe Waffen, und die Quelle der Weisheit 







den Gerechten 
"5Mof. 1, 17. 


Nass Be , £ 


guter Freunde, 


7. Der Mund des Narren *ſchadet ihm 
ſelbſt, und feine Lippen fahen feine eigene 
Seele. *2 Sam. 1,16. 

8 Die *Morte des Verleumders find 
Schläge, und gehen einem durchs Herz. 
#026, 22. Bi. 55,22. Jer. 9,8. Sir. 28, 21. 

9. Wer *laß ift in feiner Arbeit, Der tit 
ein Bruder dep, der Das Seine umbringet. 

*c. 10,4 

10. Der * Name des HENAn iſt ein feltes 
Schloß; der Gerechte läuft dahin, und wird 
bejehirmet. *Pſ. 20,2 Pi. 61,4 

11. Das * Gut des Reichen ift ihm eine 
fefte Stadt, und wie eine hohe Mauer um 
ihn ber. *c, 10,15. 

12. Wenn *einer zu Grund gehen fol, 
wird fein Herz zuvor Stolz; und Fehe man 
zu Ehren fommt, muß man zuvor leiden. 

* 0.16, 18. te. 15, 33. 

13. Wer antwortet, ehe er höret, Dem iſts 
Narrheit und Schande. 

14. Wer ein fröhlich Herz hat, Der weiß 
ſich in feinem Leiden zu halten; wenn aber 
* der Muth) liegt, wer kanns tragen? + 

518,18: 2006 i 

15. Ein verſtändig Der weiß fich ver- 
nünftiglic) zu halten, und die Weifen hören 
gern, daß man vernünftiglic, handelt. 

16. Das Gejchent des Menſchen macht 
ihm Naum, und bringt ihn vor Die großen 
Herren. 

17. Der Gerechte ift feiner Sache zuvor 
gewiß; kommt jein Nächſter, fo findet er 
ihn alfo, | 

18. Das 2008 *ftillet den Hader, und 
ſcheidet zwiſchen Den Mächtigen. 

* 16, 38, 

19. Gin verlegter Bruder hält härter, 
denn eine feite Stadt; und Zanf hält här- 
ter, denn Niegel am Palaft. 

20. Ginem Mann wird vergolten, dar— 
nach fein Mund geredet hat, und mird 
* gejättiget von Der Frucht jeiner Lippen. 

#0 19, 2» 

21. *Tod und Leben fteht in der Zunge 
Gewalt; wer fie liebet, der wird. von ihrer 
Frucht effen. +13, 3: 

22, Wer * eine Ehefrau findet, der findet 
was Gutes, und befommt Wohlgefullen 
vom HERRn. *c.19, 14 6.31, 10, 

23. Gin Armer vedet mit Flehen, ein 
Neicher antwortet Stolz. 


24. Gin * treuer Freund liebet mehr und 
nf, ſteht fefter bei, denn ein Bruder. | 
vs 1 * 





10. 


Arme verachtet. Guter Math, 


Sprüche 


Don Verahtung des Armen, und von Mäpigung 
bes Zorns. 


1. Ein * Armer, der in feiner Frömmig— 
keit wandelt, iſt beſſer, denn ein Verkehrter 
mit ſeinen Lippen, der doch ein Narr iſt. 

*028, 6. 

2. Wo man nicht mit Vernunft handelt, 
da geht es nicht wohl zu; und wer ſchnell 
iſt mit Füßen, der thut Schaden. 

3. Die Thorheit eines Menjchen verleitet 
we Meg, da jein Herz wider den HENNN 
tobet. 

4, Gut * macht viel Freunde; aber der 
Arme wird von feinen Freunden verlaffen. 
*c. 14, 20. 

5. Ein *faljcher Zeuge bleibt nicht un— 
geitraft, und wer Lügen frech redet, wird 
nicht entrinnen. *c. 24,28: 5 Moſ. 19, 18, 
6. Viele warten auf Die Perſon des Für: 
ften, und find alle Freunde def, dev Ge- 

ſchenke gibt. 

7. Den * Armen haffen alle feine Britder, 
ja auch feine Freunde fernen ſich von ih; 
und wer fich auf Worte verläßt, dem wird 
nichts. *e. 14, 20, 

8 Wer klug iſt, liebet fein Leben; und 
der Verftändige findet Gutes, 


9, Ein * faljeher Zeuge bleibt nicht unge: Ki 


ftraft, und wer frech Zügen redet, wird um— 
kommen. * 0.21, 28. 

10. Dem Narren ftehet nicht wohl an, 
gute Tage haben, viel weniger einem 
Knechte, zu herrſchen über Fürſten. 

11. Wer geduldig iſt, der iſt ein kluger 
Menſch, und iſt ihm ehrlich, daß er Un— 
tugend überhören fann. 

12, Die *Ungnade des Königs iſt wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; aber 
feine Gnade ift wie Thau auf dem Graſe. 

*c. 20, 2. 016, 14 

13. Ein *närrifcher Sohn ift feines 
Vaters Herzeleid, und ein zänkiſch Weib 
ein ftetiges ten, * 0, 15, 20. 
14. Haus und Güter erben die Eltern; 
aber *ein vernünftig Weib kommt vom 
HERAN. *e. 18, 22. 

15. Faulheit bringt Schlafen, und eine 
* Läffige Seele wird Hunger leiden, 


h ; ”,10, 4 { 

16. Wer dag * Gebot bewahret, der be— 

wahret fein Leben; wer aber feinen Weg, 
verachtet, wird jterben. Fr r 

* Luc, 10, 28, ‚ 

17. Wer * fich Des Armen erba 





Fish 








4, Um der Kälte willen will der Fau 
[mich 


19, 20, Völlevet, 643 

(öihet dem HERRnz der wird ihm wieder 

Gutes vergelten. *Bf. An 5.9. Matth, 10,42. 
Lue. 6, 88. 

18, Züchtige Deinen Sohn, weil Hoff: 
nung da iſt; aber laß Deine Seele nicht 
bewegt werben, ihn zu tödten. 

19, Denn Dreh rimm bringt Scha— 
den; darum laß ihn los, ſo du ihn 
mehr züchtigen. 
20. Gehorche dem Rath, und nimm Zucht 
an, daß bu hernach weiſe ſeieſt. 

21. Es *ſind viel Anſchläge in eines 
Mannes Herzen; aber der Rath Des 
HENNn bleibet ftehen. 

*c,16, 1. Ser, 10, 28, 

22. Einen Menschen Lüftet feine Wohl: 
that; und ein Armer tft beffer, denn ein 
Lügner, 

23. Die *Furcht Des HENNn fördert 
zum Leben, und wird ſatt bleiben, daß fein 
Uebel fie heimſuchen wird, * 11,19. 

24, Der * Faule verbirgt feine Hand im 
Topf, und bringt fie nicht wieder zum 
Munde, * 0.26, 15. 
25. Schlägt * man den Spötter, jo wird 
der Alberne wißig; ſtraft man einen Vers 
ftändigen, jo wird er vernünftig. *ec. 21, 11, 
26. Wer *Vater verftöret, und Mutter 
verjaget, der ift ein ſchändlich und verflucht 

nd. *Stv 3,10, 
27. Laß ab, mein Sohn, zu hören Die 
auch, die da abführet von vernünftiger 

ehre, 

28, Gin Iojer Zeuge ſpottet des Nechts, 
und ber Gottloſen Mund veriehlinget das 
Unrecht. 

29. Den Spöttern find Strafen bereitet, 
und Schläge auf dev Narren Nüden,. 


I A tet a Ei 


Das 20. Kapitel. 


Warnung vor Vollerel und Trunkenheit. 


1. Der *Wein macht loſe Leute, und 
ftarf Getränt macht wild; wer dazu Luft 
hat, wird nimmer weije, “3 
2. Das * Schredien des Königs ift wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; wer ihn 
exzürnet, der jündiget wider fein Leben, 

16,14. a 

3, 68 ift dem Mann eine Ehre, vom 

Hader bleiben; aber die gerne hadern, find 


allzumal Narren, 


1 .%ı 










—* 


9 











t pflügen; jo muß ex in der E 
Un, und nichts kriegen. 





* 





644 vebendregeln. Sprüche 20. 21. Gotles 


iſt *wie tlefe Waſſerz aber ein Verſtän— 
diger kanns merken, was ex meinet, 
“6 











dem HERRu; und eine falſche Wage tft 
nicht gut. *v. 10, 3 Mof. 19, 35. Heſ. 46, 10, 

24, Jedermanns Gänge kommen vom 
HENNn, Welcher Menfch veritehet jeis 
nen Weg? f 

25. 88 ift dem Menjchen ein Strick, das 
Heilige läftern und darnach Geltihbe fuchen. 

26, Ein weler König —— die Gott⸗ 
loſen, und bringet das Mad über fie, 

27, Die Doyle des HENNn tft Des 
—T Odem; die gehet durchs ganze 
Herz. 

28. Fromm und wahrhaftig fein, behüten 
ben König, und *ſein Thron beftehet durch 
Frömmtgfeit. *c.16, 1% 

29, Der Jünglinge Stärke ift ihr Preis; 
und *grau Haar iſt ber Alten Schmuck. 

*e. 16, 31, 

30, Man muß dem Böſen wehren. mit 
harter * Strafe, und mit ernften Schlägen, 
die man fühlet, *c, 10, 18, 
































6, Miele Menſchen werben fromm ge— 
vilhmet; aber wer will finden einen, der 
vechtſchaffen fromm joy ? 

7. &in Gexechter, dev in feiner Frömmig— 
teit wandelt, *deh Kindern wirds wohl 
geben nach ibm. “112,2. 

8. Gin König, dev auf dem Stuhl fißt zu 
vichten, zerſtreuet alles Mege mit feinen 
Augen. 

9, Mer kann jagen: *Ich Din veln in 
meinem Herzen, und lauter von meiner 
Sünde? +ıRön, 8,46, Pred. 7,21, 190h. 1,8. 

10, Mancherlet * Gewicht und Maß tft 
beides Greuel dem HENNAn. 

*3 Mof, 10, 86, 

11, Much *lennet man einen Knaben an 
feinem Mefen, sb er fromm und veblich 
werben will, "2,6, 

12. Gin hörend Obr und fehenb Auge, 
die macht beide der HERR. 

13. Liebe “den Schlaf nicht, Daß Du nicht 
arm werbeft; laß Deine Mugen wäcker fein, 
jo wirft du Brods genug haben, 

*6,. 6, 10, 

14, Böfe, böſe, ſpricht man, wenn mans 
hat; aber wenns weg Ill, jo rühmet man 
es denn, 

fe. 15, Es ift Gold und viel Perlen; aber 
ein vernünftiger Mund iftein edel Kleinod, 
16. Nimm *bem fein Kleid, der für einen 

amd Bürge wird, und pfänbe Ihn um 

bdes Unbekannten willen. 

*c. N. n. 

17, Das *geſtohlne Brod ſchmeckt jeder⸗ 


Das 21. Kapitel. 
Ron Gotted gnäblger Meglerung. 


1, Dog * Könige Herz ift in der Hand bes 
SENNn, wie Wafjerbäche; und er neiget 
8, wohin ex will, *Pſ. 33, 15. 

2. Einen *jeglichen dünkt fein Weg recht 
fein; aber allein der HENN macht bie 
Herzen gewiß. "16,2. Ebr. 18,0. 

3. Wohl und recht thun ift dem HENNn 
Liebex, denn Opfer. 

4, * Hoffärtige Augen und ftolzer Muth, 
und die Leuchte ber Gottlojen it Sünde, 

*Pf. 18, 28, 

5, Die Anschläge eines Enbelichen brin- 
gen Ueberflußz wer aber allzu jach ft, 
wird mangeln. 

6, Wer *Schäge fammelt mit Nah 
der wird fehlen, und fallen unter bie ben 
Tod fuchen. "10,2 

7. Der Gottlofen Nauben wird fie 
ſchrecken; denn fie wollten nicht thun, was 
recht war, ; 

8. Wer einen andern Weg gehet, ber ift 
verkehrt; wer aber In feinem Befehl gehet, 
deß Werk Ift recht. : 

9. 88 ift * beffer wohnen im Winkel auf 
dem Dach, denn beieinem zänkifchen Welbe 


mann wohl; aber bernach wird Ihm ber 
WMund voll Kieſeling werben, 
ei R ”92,1% 
BER —5 *beſtehen, wenn man fie 
mit Nat Fübrets und +Strleg ſoll man 
mit Vernunft führen. *0 18, 2%, 14246, 
19, Sep *unveriworren mit Dem, Dev 
eimlichkeit offenbart, und + mit dem Ver— 
der, und mit dem falſchen Maul, 
Se a ee fa A 
Mer * feinem Vater und feiner Mut 
ucht, deß Leuchte wird verlöjchen mits 
im Rinfterniß. ”2Moi 21, 176 
» Das Erbe, darnach man zuerft jehr 
irb ulept nicht gefegnet jein, [im einem Hauſe beifammen. 
ei nicht: "ch will Wöfes ver⸗ "10 
Harre des HÖNN wird bie) 10. Die Seele bes Gottlofen wünſchet 
#617, 18.0026, 20, 12, 1710 8, und gönnet feinem Nächften nichts. 
cher T Ä a in * ber Spötter geltraft wird, i 
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Sprüche 


fo werben bie Albernen weile; und wenn 
man einen Weiſen unterrichtet, jo wird er 
vernünftig. “10, 25. 

12, Der Gevxechte hält fich weislich genen 
* Golloſen Haus; aber Die * Gottlolen 
denken nur Schaden zu thun. 

"Bf, 30, 20. 

13, Wer feine Ohren verftopft vor dem 
Sihreien des Armen, der wird auch wufen, 
und nicht exhöret werben. 

14, * Eine heimliche Gabe ftillet den Zorn, 
und ein Gejchent im Schoof den heftigen 
Grimm. *1 Sau. 25, 18, 

15. &8 ift dem Gevechten eine Freude, zu 
thun, was recht iſtz aber eine Furcht den 
Uebelthätern. 

16. Ein Menſch, der vom Wege ber Klug— 
beit irret, der wird Bleiben in dev Tobten 
Gemeine, 

17, Wer * gern in Wolluſt lebt, wird mus 
gelnz und wer Wein und Del liebet, wird 


nicht reich. “Rue 15, 13 
18, Der * Sottloje muß fir den Seven: 
ten 
Die ——— “1,8 
19, 68 tit * beffer wohnen im wüſten 
Lande, denn bet einem zänfifchen und or: 
nigen MWeibe, 
“0 000 Sr, 25, 22. 

20, Am Hauſe des Werfen ift ein Lieb: 
licher Schaß und Oel; aber ein Narr ver 
ſchlemmt 8. 

21. Wer ber  Barnrbergi gkeit und Sitte 

nachjagt, der findet das Ye * Barmher⸗ 
zigkeit und Ehre, *gJac. 2, 18 

22, Gin Welfer gewinnet Die Stabt der 
Starten, und ſtürzet ihre Macht Durch ihre 
Sicherheit, 

23, Wer feinen Mund und Zunge bes 
wahret, der *bewahret feine Seele vor 
Angie. “18,8, 
24. Der ftolg und vermeffen fit, beißt 
a Menſch, der im Zorn Stolz bes 
weiſet. 

25. Der *Faule ſtirbt über feinem Wins 
ſchenz denn feine Hände wollen nichts thu N. 
” 19, 4 

26, Gr wünſcht täglich; aber ber Ger 
rechte gibt und ah nicht. 

27, Der * Sottlofen Opfer iſt ein Sveuel; 

denn fie werben in Sünden geopfert“ 
f 616,20. Jeſ. 1, 11, Amos d, 21, 
28. Gin *lügenbaftiger Zeuge wird ums 


fommen; aber wer gehorchet, den läßt * en 


auch allezeit wlederum veden. 
8610,50," 
 Deutige Bibel 


SPEER VISEE 


eyeben werben, und dev Verächter für 


21. 22. Gules — 645 


2. Der Gottloſe fährt rt —* Kopf 
bindurdh; aber wer Fromm iſt, bei Weß 
wird beſtehen. 

30. 88 hilft feine Wershett, kein Bars 
ſtand, kein * Rath wider den HERRu. 

“Bf 33, 10.11. 

31, Noffe werden zum Streittage bevei- 

tet; aber der »Steg kommt vom N NEN. 
“a, 144,10, Bf 147, 10, 


22, 


Das Kapitel. 


Don gutem Serikht und Namen, woburch er 

erlanget und verhinbert iperbe, 

. Das Gericht ift Pöftlicher, denn gro— 
er Netehtbum, und Gunſt beffer, denn 
Silber und Gold, 

2, *Relche und Arme müffen unter eins 
ander fein; dev Ban at fiealle gemacht, 
20, 1 

8. Der Wipige fiehet das Unglüd und 
verbirgt ſichj Die Mlbernen geben Durchs 
ua und werben beſchadig 

Wo wman leidet in Dos Fon Furxcht, 
— iſt Relchthum, Ehre wind Leben. 
5, Stacheln und Stricke find auf dem 
Wege des Verkehrten; wer aber fich Davon 
fernet, bewahret fein Veben, 





6, le *ınan einen Knaben a fo r 
läßt en nicht davon, wenn ex alt wiyb 7 
“80, 11 
7. Der Neiche berfchet fiber die Armen, 
und wer borget, it Des Lehners nacht; 1 


8, Wer Undecht fhet, ber wird Mithe ms 






















ton, und wird Durch Die Ruthe feiner Bose —— 
heit umkommen. u 
9 Gin gut Auge wird gefennetz bemm — 
er *glbt feines Vrods den Yemen, fer 
N 587 
10, Treibe den Spötter aus, jo gehet ba.) 
Zunkluen, jo böret auf Daberund Schmadi. X 
Mer ein treu Herz und Liebliche Nebe 

Pe bei Freund Ift dev Könlge *F 
12, Die Augen des HERRu behlten aus 
ten Rathz aber bie Worte des Veraͤchtors Yan 
verlehret ev, N, 

18, Der * faule fpricht: 68 it ein Bine * 
—3 en, ich möchte erwürget mn nr pi 
er 

14, Der Huren Mund tft reine hehe a j 
be; wem ber HENN ungmädtg tft, ber füllet * 
drein, LE Ta TRRR IE 15 NORLL [1 Na EP Po a 
15, Thorbeit fie Ei dem Knaben J 

ab u | icht 
In. 















nr 
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Grenzen, die deine Väter gemacht haben. 
— *0,23, 10. 5 Moſ. 27,17. Hiob 4, 2. 9015, 10. 
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Lebensregeln, 


Mäfigleit, 





jeines Gutg viel werde, der wird auch einem 
Neichen geben, und mangeln. *u 14, 31, 
17. *Neige deine Ohren, und höre die 
Worte der Weifen, und nimm zu Herzen 
meine Lehre. *c5,1 
18. Denn e8 wird Div janft thun, wo du 
fie wirft bet dir behalten, und werden mit 
einander durch Deinen Mund wohl ges 
rathen; 
19. Daß deine *Hoffnung ſey auf den 
HERRN. Ih muß dich jolches täglich 
erinnern, dir zu gut. 
20. Hab ich dirs nicht mannigfaltiglich 
vorgeichrieben mit Rathen und Lehren, 
21. Daß ich dir zeigete einen gewillen 
Grund der Wahrheit, daß du vecht ants 
worten könnteſt denen, Die dic) jenden ? 
22. *Beraube den Armen nicht, ob ex 
wohl arm ift; und unterdritde Den Glen: 
den nicht im Thor; *v. 16. 
23, Denn der HER wird ihre Sache 
bandeln, und wird ihre Untertreter unters 
teten, 
24, Gejelle Dich nicht zum *zounigen 
Mann, und halte Dich nicht zu einem 
geimmigen Mann; 4086,29, 22. 
285. Du möchteft feinen Weg lernen, und 
‚deiner Seele Aergerniß empfaben. 
286. Sey nicht bei denen, die *ihre Hand 
verbaften und für Schuld Bürge werden; 
- *6 11,15: 0-10 18. 


N % 27, Denn wo du 08 nicht halt zu bezah— 


len, jo wird man Die dein Bette unter Div 
wegnehmen. . 
28. Treibe *nicht zurücd die vorigen 


* 29. Sieheſt du *einen Mann endelich in 





ſeinem Geſchäfte, der wird vor den Köni— 


eh 


gen fteben, und wird nicht vor den Uns 
edlen jtehen. *1Moſ 30, 8. 


Das 23. Kapitel. 
Ron Maͤßigteit im Eſſen und Trinken. 
1. Wenn du *ſtitzeſt und iſſeſt mit einem 


—8 deren, jo merke, wen Du vor Die haft, 


RER * Si. 31, 12. 
2. Und jeße ein rk: an deine Kehle, 
willſt du das Leben behalten, 


3. Wünfche dir nicht jeiner Speife, denn 


falſch Brod. 
emühe dich nicht 
ß ab von 


“BI. TL5.| 


dus du nicht haben kannſtz denn daſſelbe 
macht ibm Flügel, wie ein Adler, und 
fleugt gen Simmel, 

6. Iß nicht *Brod bei einem Neidijchen, 
und wünjche Div ſeiner Speiſe nicht, 

* Sir, 14,10, 

7. Denn wie ein Geſpenſt tft ex inwen— 
Dig. Er Spricht: Iß und trinkz und jein 
Herz ift Doc) nicht an Dir, 

8. Deine Biſſen, Die du gegeſſen hatteft, 
| mußt du augjpeien, und mußt deine freund: 
lichen Worte verloren haben. 

9. *Rede nicht vor des Namen Ohren; 
denn er veruchtet die Klugheit deinen Nee, 
9,8. 

10, Treibe *nicht zuvück Die vorigen Greu⸗ 
zen, und gehe nicht auf dev Walter Acer. 

*0.22,28f. ) 

11, Denn ihr Grlöfer iſt mächtig; der 
wird ihre Sache wider Dich ausführen, 

12, Gib dein Herz zur Zucht, and deine 
Ohren zu vernünftiger Rede. 

13. Lab *nicht ab, den Knaben zu züch— 
tigen; denn wo Du ihn mit Der Ruthe 
hauelt, jo darf man ibn nicht tödten. 

12,4. Sin 30,1f, 

14. Du baueft ibn mit dev *Nutbe; aber 

du erretteit feine Seele von der Hölle, 
*022, 15. 

15, Mein Sobn, *jo Du weile bilt, jo 
frenet ſich auch mein Herz, Mn. 

16. Und meine Nieren find frob, wenn 
deine Lippen reden, was vecbt iſt. 

17, Dein * Herz folge nicht den Süns 
dern, jondern jey täglich in der Furcht des 
HERRn. u lf 

18, Denn 08 wird Dir hernach aut ſein, 
und dein * Warten wird nicht fehlen. 

HM 1 

19. Höre, mein Sohn, und ſey weie, und 
vichte dein Herz in den Weg. 

20. * Sev nicht unter den Säufern und 
Schlemmern; * Lue. 21, 34. 

21. Denn die Säufer und Schlemmer 
*verarmen, und ein Schläfer muß zerrif- 
‚jene Kleider tragen. *bue. 18, Ds 14. 

22, Sehorche *deinem Water, der Dich 
gezeugt bat, und verachte Deine Mutter 
nicht, wen fie alt wird, 

en *.1,8 
23. * Saufe Wahrheit, und verkaufe fie 
nicht, Weisheit, Zucht und Verſtand. 

* .tch” » 

‚24, Ein * Vater des Gerechten freuet fich, 
einen. Weiſen gezeugt bat, IN 
— *+610,.1 
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25. Laß fich deinen Vater und deine 
Mutter freuen, und fröhlich fein, die Dich, 
' gegeuget hat. 

6. Gib mir, mein Sohn, *dein 
Herz; und laß deinen Augen meine 
Wege wohl gefallen. * of. 24, 23. 
27, Denn * eine Hure ift eine tiefe Grube, 
und die Ehebrecherin ift eine enge Grube. 

*0, 2, 14. 
28. Much *lauert fie, wie ein Näuber, 
und die Frechen unter den Menjchen ſam— 
melt fie zu ſich. * 0, 7,12. 

29, Wo it Weh? Wo ift Leid? Mo ift 
Zank? Wo iit Klagen? Wo find Wunden 
ohn Urſach? Wo find rothe Augen? 

30. Nämlich, * wo man beim Wein liegt, 
und fommt augzufaufen, was eingejehenft 
ift. *Jef, 5, 11. 22. 
31, Siehe den Wein nicht an, Daß er jo 

roth ift und im Glaſe fo ſchön Itehet. Er 
| 9 glatt ein; 
Aber darnach beißt er wie eine 
Sälange, und fticht wie eine Diter, 

33. Sp werden deine Augen nach an— 
dern MWeibern jehen; und dein Herz wird 
verfehrte Dinge reden, 

34, Und wirit jein, wie einer, der mitten 
j im Meer ſchläft, und wie einer ſchläft oben 
’ auf dem Maftbaum. 

35. Sie jihlagen mich, aber es thut mir 
nicht wehe; ſie klopfen mich, aber ich fühle 
ed nicht. *Wann will ich aufwachen, daß 
ichs mehr treibe? *Jeſ. 56, 12. 


Das 24 Kapitel 
Bon Geduld und Verträglichkeit, 


je Folg e *nicht böſen Leuten, und wün— 
ſche de bei ihnen zu ſein. 

e. L Jo. 238,17. Pſ. 11. 2. 

2. Denn ihr Herz trachtet nach Schaden, 
und ihre * Sppen rathen zu Unglüd. 

*Pſ. 10,7 

3 Dur Weisheit wird ein Haus ges 
bauet, und durch Verftand erhalten. 

\ 4. Durch ordentlich Haushalten werden 
sie * Pammern voll aller Föftlicher lieblicher 
Neichthümer. 

*.3,10. ©8&,21. 021,20. Bi. 144, 18. 

5. Ein weiſer Mann tft Stark; und ein 
* vernünftiger Mann ift mächtig von 
Kräften. *0,21,2 

6, Denn mit *Rath muß man Krieg 
De und wo Fviel Rathgebei ſind, 
iſt der Sieg. 


*,20,18 Ic rer «1 


ex 
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| Die *Perſon anjehen im Gericht i 
gut. *3 Mof 
24 Wer zum Gottloſen ſprich 


7. Weisheit iſt dem Narren zu hoch; ex 
darf feinen Mund im Thor nicht aufthun. 
8. Wer ihm ſelbſt Schaden thut, Den 
a man billig einen Erzböſewicht. 
Des Narren Tüde ift Sünde; und 
* Spötter iſt ein Greuel vor den Leuten. 
10. Der ift nicht ftark, der in der Noth 
nicht feſt iſt. 
11, Errette *die, jo man tödten will; 


"und entzeuch Dich nicht von denen, Die man 


würgen will. * 9106 29, 12. Pf. 82,4. 

12. Spricht du: Siehe, wir verſtehens 
nicht; meineſt du nicht, * der Die Herzen 
weiß, merfet es? und der auf Die Seele 
Acht hat, Fennet e8? und Fvergilt dem 
Menschen nach feinem Werk? 

*1 Sam. 16,7: TR. 62, 18. 

13. IB, mein Sohn, Sonig, denn es iſt 
gut, und Honigſeim iſt ſüß in deinem Halſe. 

14. Alſo lerne die Weisheit für deine 
Seele. Wenn du ſie findeſt, ſo wirds 
hernach wohl gehen, und *deine Hoff- 
nung wird nicht umjonft fein. 

*e. 23, 18. 

15. Laure nicht, * als ein Gottlofer, auf 
das Haus des Gerechten; verſtöre feine 
Nude nicht. *Bf.10,9 

16. Denn ein Gerechter * fällt fießenmal, 2 
und ftehet wieder auf; aber Die Gott⸗ en 
loſen verfinfen in Unglüd. * 
*8 Sind dr 19. Bi. 34, 20. Bi. 37,4 

Mid. 7 7, % Bi. 9, 4. 

17. Freue Dich des Falles deines — 
nicht; und dein Herz ſey nicht froh über 
jeinem Unglüd; E24 

18. Es möchte der HERR jehen, ink. * 
ihm übel gefallen, und ſeinen Born von 
ihm wenden. * 

19, Erzürne * dich nicht über Ben Böfen, 
und eifre nicht über die Gottloſen. 

*BE3UL PETE. ð 

20. Denn der Böſe hat wihts zu —— 
und die * Leuchte der Gottloſen wird vers 
Löjchen. *c. 13, 9 

21. Mein Kind, *fürchte den HENNAn- 
und den König; und menge Dich nicht 
unter die Aufruͤhriſchen. *1 Betr. 2, 17, 

22. Denn ihr Unfall wird plötzlich en 
ftehen; und wer weiß, wann beider 
glüd fommt? 

23. Dieß kommt auch von den 
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25. Welche aber trafen, die gefallen 
wohl, und kommt ein veicher Segen auf fie. 

26. Eine richtige Antwort it wie ein 
lieblicher Ruß. 

27. Nichte Draußen dein Geſchäft aus, 
und arbeite deinen Ader; darnach baue 
dein Haus. 

28. Sey nicht * Zeuge ohn Urfach wider 
deinen Nächten, und betrüge nicht mit 
deinem Munde. *c· 19, 5. 

29. Sprich * nicht: Wie man mir thut, 
ſo will ich wieder thun, und einem jeglichen 
fein Werk vergelten. *?Sixr. 38, 1. 

30. Ich ging vor dem Ader des Faulen, 
und vor dem einberge des Narren. 

31. Und jiehe, da waren eitel Neſſeln 
drauf, und ftund voll Difteln, und die 
Mauer war eingefallen. 

32. Da ich das fahe, nahm ich zu Her: 
zen, und ſchauete und Iernete dran. 

33. Du *willſt ein wenig. ſchlafen und 
ein wenig ſchlummern, und ein wenig die 
Hände zufammen thun, daß du ruheſt; 

*c,6, 9.10.11. 

34. Aber *e8 wird Dir Deine Armuth) 
fommen, wie ein Wanderer, und bein 

fMangel, wie ein gewappneter Mann, 

ö *e 28, 19. fu 6,11. 


Das 25. Kapitel. 

Echre und Ruhm, als ber Weisheit Lohn, wen 

—— er gebühre, 

1. Dieß find auch Sprüche Salomo, die 
hinzu gejegt. haben die Männer Hiskia, 

decs Königs Juda. 

2. Es iſt GOttes Ehre, eine Sache ver— 
bergen; aber der Könige Ehre iſts, eine 
Sache erforſchen. 

8. Der Himmel iſt hoch, und Die Erde 
tief; aber der Könige Herz ift unerforichlich. 
4, Man thue den Schaum vom Silber, 
ſo wird ein rein Gefäß draus. TE 
5. Man thue N Mejen vom Könige, 
ſo wird * fein Thron mit Gerechtigfeit be— 
ſtätiget. * e. 16, 12. 6 20, 14. 
6. Prange nicht vor dem Könige, und 
tritt nicht an den Ort der Großen. 
7. Denn es ift dir beffer, Daß man zu 
dir jage: * Tritt hie herauf, denn daß Du 
r dem Fürften geniebriget wirſt, Daß 
ine Augen jehen müflen. 
J *Luc. 14, 8 f. 
Fahre nicht bald heraus zu zanken; 
in as willit du hernach 2, w 
—* ſt ch 
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9. Handle deine Sache mit deinem Näch— 
ften, und offenbare nicht eines andern 
Heimlichkeit, 

10. Auf daß dirs nicht übel jpreche, Der 
es hövet, und dein böſes Gerücht nimmer 
ablaffe. 1 

11, Ein *Wort, geredet zu feiner Seit, 
ift wie güldene Aepfel in filbernen Schalen. 

* c. 15, 23; 

12. Wer einen Weifen * ftraft, der ihm 
gehorcht, das ift wie ein gülden Stirn— 
band, und gülden Halsband. 

* Bf. 141, 5, 

13. Wie die Kälte des Schneeg zur Zeit 
der Ernte, fo ift ein getreuer * Bote dem, 
der ihn gefandt hat, und erquidt feines 
Heren Seele. *c.13, 17. 

14, Wer viel geredet und hält nicht, Der 
it wie *Wolfen und Wind ohne Regen. 

*2 Betr. 2, 17. 

15. Durch Geduld wird ein Fürft vers 
ſöhnet, und eine *linde Zunge bricht die 
Härtigfeit. * 15,1. 

16. Findeft du Honig, jo iß fein genug, _ 
daß Du nicht zu ſatt werdeit, und ſpeieſt 
ihn aus, 

17. Entzeud) deinen Fuß vom Hauje dei⸗ 
nes Nächſten; er möchte dein überbrüffig 
und dir gram werden. 

18. Wer *wider feinen Nächten falich 
Zeugniß redet, der ijt ein Spieß, Schwert 
und ſcharfer Pfeil. 19,5 c. A, 28. 

19. Die Hoffnung des Verächters zur 
Zeit der Noth it wie ein fauler Zahn und 
leitender Fuß. ; 

20. Wer einem böſen Herzen Lieder fin 
get, das ift wie ein zevriffen Kleid im Win- 
ter, und Eſſig auf der Kreide, 

21. Hungert * deinen Feind, jo ſpeiſe ihn 
mit Brod; Dürftet ihn, jo tränfe ihn mit 
Waſſer. *2 Mof. 28, 4,5, 

2 Kon. 6,22. Matth. 5,4 _ 

22, *Denn du wirft Kohlen auf fein 
Haupt häufen, und der HERR wird dirs 
vergelten, ——— *Rom. 12, 20, 

23. Der Nordwind bringet Ungemitter, 
und die heimliche Zunge macht ſauer Anz 
gelicht. 

24, Es iſt * beifer im Winkel auf dem 
Dache figen, denn bei einem zänfifchen 
Weibe in einem Haufe beifammen. 

*ec. 27, 15. 
25, Ein gut Gerücht aus fernen Landen 
iſt wie kalt Waſſer einer durſtigen Seele. 
Ein Gerechter, der vor einem Gott— 

————— — — 
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loſen fällt, ift wie ein trüber Brunnen und 
verderbte Duelle, 

27. Wer zu viel Honig iffet, Das iſt nicht 
ut; und *wer ſchwere Dinge forichet, 
em wirds zu ſchwer. * Sir. 3, 22. 
28, Ein Mann, der feinen Geift nicht 
halten fann, iſt wie *eine offene Stadt 
ohne Mauern. *c. 16, 32. 


Das 26. Kapitel. 
Welche Leute keiner Ehre werth find. 


1. Wie ver Schnee im Sommer, und 
Negen in der Ernte, alſo reimet fich * dem 
Narren Ehre nicht. 

2. Wie ein Vogel dahin fährt, und eine 
Schwalbe fleugt, aljo ein unverdienter 
Fluch trifft nicht. 

3. Dem Roß eine Geißel, und dem Ejel 
ein * Baum; und dem Narren eine Ruthe 
auf den Rüden. * Pf. 32%, 9. 

4. Antworte dem Narren nicht nad) feiner 
Narrheit, daß du ihm nicht auch gleic) 
werdeſt. 

5. Antworte aber dem Narren nach ſeiner 
Narrheit, daß er ſich *nicht weiſe laſſe 
dünken. *v. 12. 16. 

6. Wer eine Sache durch einen thörichten 
Boten ausrichtet, der iſt wie ein Lahmer 
an Füßen, und nimmt Schaden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, aljo 
ftehet den Narren an von Weisheit reden. 

8 Wer einem Narren * Ehre anlegt, Das 
it, ala wenn einer einen Edelſtein auf den 
Rabenftein würfe. *y.1. 

9, Ein Sprudy in eines Narren Mund 
iſt wie ein Dornzweig, ber in eines Trun- 
kenen Hand ſticht. 

10. Ein guter Meiſter macht ein Ding 
recht; aber wer einen Hümpler dinget, dem 
wirds verderbt. 

11. Wie *ein Hund ſein Geſpeietes wie— 
der frißt, alſo iſt der Narr, der ſeine Narr- 
heit wieder treibt. *2 Betr, 2, 22. 

12. Wenn du einen fieheft, Der *fich 
weiſe dünfet, da ift an einem Narren mehr 
Hoffnung, denn an ihm. * Nom. 12, 17. 

13. Der Faule ſpricht: *E3 iſt ein jun— 
ger Löwe auf dem Wege, und ein Löwe 
auf den Gaffen. *c.22, 13. 

- 14. Ein Fauler wendet fi) im Bette, 
wie die Thür in Der Angel. 


- 15. Der * Faule verbirgt feine Hand in 


dem Topf, und wird ihm fauer, daß e 
zum Munde bringe. —— 


*v. 8. M 








16. Ein Fauler dünkt ſich weiſer, denn 
ſieben, die da Sitten lehren. 

17. Wer vorgehet, und ſich menget in 
fremden Hader, der ift wie einer, der den 
Hund bei den Ohren zwadet. 


18. Wie einer * heimlich mit Geſchoß und: 


Pfeilen jchießt und tödtet; *Pſ. 11,2. 

19. Alſo thut ein falſcher Menjch mit 
feinem Nächſten, und ſpricht darnach: Ich 
habe oern 

20. Wenn nimmer Holz da iſt, ſo ver— 
löſcht das Feuer; und wenn der Verleum— 
der weg iſt, jo höret der Hader auf. 

21. Wie die *Kohlen eine Glut, und 
Holz ein Feuer, aljo richtet ein zänkiſcher 
ann Hader an. *c.15,18, Sir. 28, 12. 

22. Die *Worte des Verleumders find 
wie Schläge, und fie gehen durchs Herz. 

*c,18, 8 Pſ. 55, 22. 

23. Giftiger Mund und böſes Herz iſt 
wie ein Scherben mit Silberjchaum über- 
zogen. 

24, Der Feind wird erfannt bet feiner 
Nede, wiewohl er im Herzen falſch iſt. 

25. Wenn er feine Stimme holdſelig 
macht, jo glaube ihm nicht; denn es find 
fieben Greuel in jeinem Herzen. 

26. Wer den Haß heimlich hält, Scha— 
den zu thun, deß Bosheit wird vor Der 
Gemeine offenbar werden. 

27. Wer *eine Grube macht, der wird 
drein fallen; und wer einen Stein wälget, 
auf den wird. er fommen. 

Bi. 9, 16. Prev, 10,8. Sir. 97, 28f. 

28. Eine falſche Zunge haffet, der ihn 
ftrafet; und ein Heuchelmaul richtet Ver: 
derben an. ; 


Das 27. Kapitel. 


Von vergebliher Einbildung und Vermeſſenheit, 
als dem erften Hinderni zur Weisheit, und 
j dieſer vielfältigem Nugen. 


1. Rühme * dich nicht des morgenden 


Tages; denn du weißeſt nicht, was heute 


u. 


“Bl 


fich begeben mag. *Jaec. 4, 13,14. 
2. Laß Dich einen andern loben, und 
* nicht deinen Mund, einen Fremden, und 


nicht deine eigenen Lippen. 
*2 Cor. 10, 12. 


3, * Stein ift jhwer, und Sand ift Salt; — 
aber des Narren Zorn iſt jehwerer, denn 


die beide. ; * Sir. 2, 18, 





iſt ungeftüm; und wer 
ftehen? 


a: ‚ Zorn ift ein wüthig Ding, und 
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5, Oeffentliche Strafe iſt beſſer, denn 
heimliche Liebe, 

6. Die * Schläge des Liebhabers meinens 
vecht gut; aber Das Küffen des Hafjers iſt 
ein Gewäſche. *Pf. 141, 5. 

7. Eine volle Seele zertritt wohl Honig: 
jeim; aber einer hungrigen Seele ift alles 
Bittre jüße, 

8. Wie ein Vogel ift, der aus feinem Neft 
weicht, alfo tft, dev von feiner Stätte weicht. 

9. Das Herz freuet fich der Salbe und 
Näuchwerk; aber ein Rap iſt lieblich 
um Raths willen der Seele, 

10, Deinen Freund und deines Vaters 
— verlaß nicht; und *gehe nicht ing 

aus deines Bruders, wenn Divs übel 

gebet; denn ein FNachbar iſt beifer in dev 
Nähe, weder ein Bruder in der Ferne, 
*14, 20, Sir. 41,24. +Spr. 18, 24. 

11, Sey *weiſe, mein Sohn, fo freuet 
fich mein Herz, jo will tech antworten Den, 
der mich ſchmaͤhet. xe. 23, 15. 

12. Ein *Witziger ſiehet Das Unglück, 
und verbirgt ſich; aber die Albernen gehen 
durch, und leiden Schaden. 

*21,29.0 2%, 3 

13. Nimm *bem fein Kleid, Der für 
einen andern Bürge wird, und pfände ihn 
um ber Fremden willen, *0.20, 16. 
14, Mer feinen Nächten mit lauter 
Stimme fegnet, und früh aufftehet, das 
wird ihn für einen Fluch gerechnet, 

7 15, Gin *zänkiſch Meib und ftetiges 
 — Triefen, wenns ſehr vegnet, werben wohl 
mit einander verglichen, 

E *,19, 18 0.25, 24. 

16, Wer fte aufhält, der hält den Wind, 

N und will dag Del mit dev Hand fallen, 

j 17. Ein Meſſer weßt Das andere, und 

ein Mann den andern. 

18, Wer feinen Feigenbaum bewahret, 
der iſſet Früchte Davon; und wer feinen 
GHerrn bewahret, wird geebret. 

19. Wie der Scheme im Waffer tft gegen 

das Angeſicht, aljo ift eines Menjchen Herz 
gegen ben andern, 

20. Hölle und Verberbniß werben nimmer 

voll, und * ber Menjchen Mugen find auch 
unſäaͤttig. *Sir. 14,9, Pred. 1, 8. 
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ftießeft mit dem Stämpfel, wie Grüße; fo 
ließe Doch jeine Narrheit nicht von ihm. 

23. Auf deine Schafe hab Acht, und 
nimm Dich deiner Heerde an. 

24. Denn *Gut währet nicht ewiglich, 
und die Krone währet nicht für und Fin, 
“1 Tim, 6, 7.17. 

25. Das Heu ift aufgegangen, und ift 
da dag Gras, und wird Sraut auf den 

Bergen yejammelt, 

26. Die Yammer Heiden Dich, und die 
Böcke geben Dir das Ackergeld. 

27. Du haſt Ziegenmilch genug zur Speiſe 
deines Hauſes, und zur Nahrung Deiner 


Dirnen, 


Das 28. Kapitel. 
Von dem andern Hinderniß der Weisheit, einem 
böfen Gewiſſen, defien Eigenschaft, Urſprung 
und Arzenei dawider. 


1. Der * Gottlofe feucht, und niemand 
jagt ibn; der F&erechte aber ift getwoft, 
wie ein junger Löwe. 

*3 Moſ. 26, 36. +Spr. 14, 32. c. 30,80. ° 

2. Um des Landes Sünde willen werben 
viel Nenderungen der Fürſtenthümer; aber 
um der Leute willen, die verſtändig und 
vernünftig find, bleiben fie lange. 

3. Gin armer Mann, der die Geringen 
beleidigt, tt wie ein Mehlthau, der Die 
Frucht verberbt. 

4. Die das Geſetz verlaffen, loben ben 
Sottlojen; Die e8 aber bewahren, find un— 
ei fie. 

5. Böfe Leute merken nicht aufs Recht; 
die aber nad) dem HENNnN fragen, merken 
auf alles. f £ j 

6. 68 ift * beffer ein Armer, der in feiner 
Frömmigkeit 90 denn ein Reicher, der 
in verkehrten Wegen gehet. +19, 1. 

7. Wer das Gehe bewahret, iſt ein ver: 
ftandig Kind; wer aber Schlemmer näbret, 
ſchändet feinen Water, 

8. Mer fein Gut mehret mit Wucher und 
Ueberfag, der jammelt es zu Nu ber 
Armen. 

9. Wer fein Ohr abwenbet, zu hören 
dag Geſetz, * deß Gebet ift ein Greuel, 

© #0 21,27 

10, Wer die Frommen verführet auf 

böſem Wege, der wird in feine Grube fal- 


Ten; aber die Frommen werden Gutes er— 
erben. 







Ein Neicher dünkt fich weile fein; 
n armer Werftändiger merkt im. 


s 
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12. Wenn * die Gerechten Ueberhand ha— 
ben, jo gehet es jehr fein zuz wenn aber 


‚Sottloje aufkommen, wendet ſichs unter 


den Leuten. *c.11,10, 11. 0.29, 2. 
13. Wer * feine Miſſethat leugnet, dem 
wirds nicht gelingen; wer fie aber befen= 
net und. läfjet, der wird Barmherzigkeit er— 
langen. * Pf, 32, 3. 
14. Wohl dem, der ſich allewege fürchtet; 
—9 aber halsſtarrig iſt, wird in Unglück 
allen. f 
15. Ein Gottlofer, der über ein arm Volt 


vegieret, das iſt ein brüllender Löwe und 


gieriger Bär. 

16. Wenn ein Fürft ohne Veritand iſt, 
jo geſchiehet viel Unrechts; wer aber Den 
*Geiz haffet, Der wird lange leben. 

* Jeſ. 33, 15. 

17. Ein Menjch, der am Blut einer Seele 
Unvecht thut, der wird nicht erhalten, ob 
er auch in die Hölle führe. { 

18. Wer fromm einher gehet, 
neſen; wer aber Verkehrtes eged ist, wird 
auf einmal zerfallen. | 

19. Wer * einen Acker bauet, wird Brods 
genug haben; wer aber + Müßiggang nach— 
gehet, wird Armuths genug haben. 

*012,11. +24, 34 

20, Ein treuer Mann wird viel gejegnet; 
wer *aber eilet veich zu werden, wird nicht 
unſchuldig bleiben. *9,22. 0.20, 21. 

21. Berton anjehen iſt nicht gut; denn ex 
thäte übel, auch wohl um ein Stück Brods. 

22. Wer *eilet zum Neichthum, und iſt 
neidiſch, dex weiß nicht, daß ihm Unfall 
begegnen wird. *v.20. «23,4. 1Tim.6,9. 

23. Wer *einen Menjchen Itraft, wird 
hernach Gunft finden, mehr, denn der da 
beuchelt. *0. 25,12. 

24, Mer *jeinem Pater oder Mutter 
nimmt, und jpricht, es ſey nicht Sünde, 
der iſt des Verderbers Gejelle. 

*Matth. 15, 5. 

25. Gin Stolzer erwedt Zank; wer aber 
auf den HERRu fich verläßt, wird fett. 

26. Wer lich auf fein Herz verläßt, iſt ein 
Narr; wer aber mit Weisheit gehet, wird 
entrinnen. 


27. Wer dem *Armen gibt, dem wird 


. nicht mangeln; wer aber jeine Augen ab- 


wendet, der wird jehr verderben, 
.*2 Gor.), 6.9 

28. Wenn *die Gottlojen auffommen, 

jo verbergen fich Die Leute; wenn fi 

umfommen, wird der Gerechten viel, 
NE DI DE 





NE 
Er 


* a re 


wird ge⸗ 


aber 


Das 29. Kapitel. 
Drittes Hinderniß der Weisheit iſt Hals— 
ſtarrigkeit. 

1. Wer * wider die Strafe halsſtarrig 
ift, der wird plößlich verderben ohn alle 
Hülfe. *e. 13, 18. 

2. Wenn der Gerechten viel iſt, freuet ſich 
das Volk; wenn aber der Gottloſe herr— 
ſchet, ſeufzet das Volk, 

3. Wer Weisheit liebet, erfveuet feinen 
Vater; wer aber mit. * Huren fich nähret, 
fommt um jein Gut. * Que. 15, 13. 

4, Ein Re richtet dag Land auf Durchg 
Necht; *ein Geiziger aber verderbet e8. 

* ef. 32, 1.7. i 

5. * Wer mit feinem Nächſten heuchelt, 

der. breitet ein Ne zu feinen Fußſtapfen. 
x 28, 23. 

6. Wenn ein Böfer fündiget, verftrickt er 
fich ſelbſt; aber ein Gerechter freuet ſich, 
und bat Wonne. 

7. Der Gerechte erfennet Die Sache der 
Armen; der Gottloje achtet keine Ver— 
nunft. 

8. Die Spötter bringen frechlich eine 
Stadt in Unglüc; *aber die Weijen ſtil— 
len den Born. *2 Sam. %,16. ° 

9, Wenn ein Weifer mit einem Narren 
zu handeln kommt, *er zürne ober lache, 
jo hat er nicht Nude. *Matth.11,17. . 

10. Die Blutgierigen haffen den From 
men; aber die Gexechten juchen feine Seele. 

11. Ein Narr *ſchüttet feinen Geift gar 4 
aus; aber Fein Weijer hält an fih. 

*c. 25,28. +6. 12, 16. a 

12. Gin Herr, der zu Lügen Luft hat, dep 
Diener find alfe guttlos, —— 1 

13. *Arme und Reiche begegnen eine 
ander; aber beider Augen erleuchtet der 
HENN. *c. 22, 2. 

14. Gin König, der die Armen treulich 
richtet, deß Thron wird ewiglich beftehen. 

15. Nuthe *und Strafe gibt Weisheit; 
aber ein Knabe, ihm ſelbſt gelaffen, ichän: 
det feine Mutter. *v.17. 1,2. co, 

16. Wo viel Gottloje find, da find viel 
Sünden; aber die *Gerechten werden ihren — 
Fall erleben. - “PL BA 

17. *Büchtige deinen Sohn, jo wieder 
dich ergögen, und wird deiner Seele ſanft ES 
thun. *c,19, 18. €. 23,13. Sir. 30,1. 

18. Wenn die Weiffagung aus it, \ 
das Volt wild und — wohl abe 
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nicht zuchtkgenz denn obons gleſch vorfteher, 
nimmt on ſſchs doch wicht am, 

20, Sleheſt du einen *ſchnell zu veden, 
ba It an einem Narren mebv Höffnung, 
denn an Ibnn *Probed, 1,9 

21, Wenn ein Khecht von Jugend auf 
zärtlich gehalten wird, jo will er bannacı 
ein Yunder fein, 

22, Sn zorniger Mann vlehtet Haber an, 


Sprüche 


Natdrlide 


und ein Geimmiger thut viel Sünde, 

24, Die *Hoffart dos Menſchen wird Ihn 
ſtürzen; aber Dev Deomttbine wind Ghre 
en, Bil, 2 Matth. 8, 121, 

1 Pen, 5,5, 

24, Wer mit Dieben Theil bat, * bört 
ſluchen, und ſagts nieht an, dev buffer fein 
Yoben, Mofd, 1, 
25, Bor Menfchen fich ſcheuen, bringet 
au Fallz wor ſich aber auf den HEMI 
vorläffet, wird beieblügt 
20, Blele ſuchen das Angeſleht eines Yin: 
ftenz aber Knes egllehen Sevtebt Fommt 
dom HEMNM, 

27. *&ln ungerechter Mann iſt dem Ges 
rechten ein Greuel, und Piper vochtes Mas 
ges Ift, dev Ift Des Sottlofen Gheuel, 

i *Gal. Un 14, ob, 15,19 017, 1 


Da8 30, Kapitel, 
Snlomod Motenninid und Gebet, 


4 Dief find bie Worte N hund, be Sohno 
ate, Lohre und Rede bes Mannes veithlel, 
Velthlel und Uchal, 
Denn ich Din dor alleyndrriſchte, und 
Meonfchenvorftand It nicht bei mir; 
8, ch babe Wols heſt nicht gelevnet, und 
was beillg fen, weiß ich nicht, 
4, Mor *fhret binmuf gen Simmel, 
und herab? War faſſet don Wind'in feine 
—9*7 A! Mer bindet Die Waller In ein 
Bed Mor bat alle Enden dev Melt nos 
Seller Wie heißt er? und wie heißt fein 
Sohn? MWeiht Di das? 
5, le Worte GOttes find Durchläus 
tert, md find ein Schild denen, Die auf 
Ab hemmen, BEE IE A STEIN 
8, Tue "nichts zu feinen Worten, dal 
or Dich nicht Itrafe, und worbeft Kinenbaftig 
h Junben, Mo 
« Swelorlot bitte Ich von Div, bie wol- 
wmnie vcht wehgern, che denn ich 
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| ner, denn bie 


29, 30, Untüchtigkeit, 





nicht; Tah mich aber mein befeheiden *Theil 
Speile babin nehmen, 
*1 Mof, 47, 2. 


9, Ich möchte ſonſt, wo ich zu ſatt würde, 
verleugnen und ſagen; *Wer iſt bev 
DENN? oder wo ich au aym würde, möcht 
ich fteblen, und mich an dem Namen met 
nos GOttes vorgreifen, \ 

IM 8, 

10, Werrathe ben Knecht nicht gegen jet- 
nen Deren; om möchte div Huuchen, und Du 
die Schuld tragen müſſeſt. 

11, 88 It eine Not, Die Ihvem Vater fucht 
und ihre Mutter nicht fennetz 

12, Eine Ant, Die ſich veln Dünft, und ift 
doch von Ihrem Koth nicht gewaſchen; 

13, *@ine Mvt, die Ihre Augen box trägt, 
und ihre Mugenlioder empor hält; 

onl,d 

14, Bine Ant, die Schwerter fin Zähne 
hat, Die mit Ihren Boackenzähnen fylht, und 
dorgehret Die Elenden tim Lande, und Die 
Armen unter den Leuten. 

18, Die Igel bat ziwo Töchter: Bring 
bey, bring be, Drei Dinge find nicht di 
Jättlgen, und Das vierte ſpricht nicht: Es 


ft nemun: 

1 Die Hölle, dev Frauen ver ln 
Mutter, Die Erde wird nicht Waſſers Jatt, 
und das Feuer ſpricht nicht; Es iſt genug. 

17, Bin ®Mupe, Das den Vater verſpot— 
tot, und vergehtet Dev Mutter N ehors 
chen, Das müſſen Die Naben am Bach aus» 
baden, und bie jungen Abler freffen, 

*0,.20, 20, 

18, Drei Dinge NR mir au wunberlich, 
und das vierte weiß Ich nieht. ’ 

19, Dos Ablers Weg im Dimmel, ber 
Schlangen gl auf einem Felſen, bes 
Schiffs Won mitten im Meer, und eines 
Mannes Weg an einer Beh, 

20, Mſo ft auch Dev 2 er Ehebreche⸗ 
vinz Die vorfeblinget und wiſchet ihr Maul, 
und fpricht: eh babe fein Uebels getban, 

21, Gin Land wird bureb Dreierlet unvu— 
bin, und Das vierte mag es nicht entranen: 

22, Ein Knecht, wenn er König wirdz 
ein Navy, wenn em (I lat li 

23, Bine Heindfelige, wern fie geeblicht 
wird, und eine Magd, wenn Ile Ihrer 
rauen Erbe wird, | 

24, Dev In Mein auf Orden, und Eile 
DB, Dies Ynallen ein none Walt, be 

e* 9 meifon, ein ſchwach Bolt, ben: 
ch ſchaffen ſie Fim Sommer ibre Speile; 


1% 10, 5, 
—4 









Warnung vor Trunlenbett, 


Sprüche 


26. *Kaninchen, ein Schwach Volk, den— 
noch legt es fein Baus in ben Felſen; 
“Bf. 104, ) 


27. Heuſchrecken haben feinen König, 
dennod) ziehen fie aus ganz mit Saufen; 

28. Die Spinne wirft mit ibven Bänden, 
und tft in der Könige Schlöffern, 

29, Dreierlei haben einen feinen Gang, 
und das vierte gebet wohl: 

30, Der Löwe, mächtig unter den Thie: 
ven, und kehrt nicht um vor jemand; 

31, Gin Wind von guten Landen; und 
ein Widder; und der König, wider ben 
fich niemand darf legen. 

32, Haft du genarret, und zu hoch ger 
fahren, und Boͤſes vorgehabt, jo *lege Die 
Hand aufs Maul, “Micha 7, 16, 

33, Wenn man Milch ftößt, To macht 
man Butter draus; und wer Die Naſe 
hart ſchnäuzet, zwingt Blut heraus; und 
wer den Zorn veizet, zwingt Hader heraus, 


Das 31. Kapitel, 
Rob eines tugenbfamen Welbes. 


1, Dieß find die Worte des Königs La— 
nmel; die Lehre, Dieihn feine Mutter lehrete, 

2, Ach, mein Auserwählter, ach, bu 
Sohn meines Leibes, ach, mein gewünſch— 
ter Sohn, _ 

3. Laß nicht den Weibern bein Vermö— 
gen; und gehe Die Wege nicht, Darin fich 
bie Könige verberben. 

4, O, nicht den Königen, Ramuel, gib 
ben Wönigen nicht Wein zu teinfen; noch 
den Kürften ftart Getränte, R 

5, Sie möchten trinten und ber Rechte 
vergeffen, und verändern bie Suche irgend 
ber elenden Leute, 

6. Gebet Start Getränke denen, Die ums 
fommen jollen, und den Wein ben betrüb- 
ten Seelen, 

7. Daß fie teinfen und ihres Elendes 
vergeffen, und ihres Unglücs nicht mehr 
ebenen. 

8. Thu *beinen Mund auf ” die 
Stummen, und für die Sache aller, bie 

| *— find, *Hlob 20, 12, 1, 

9, Thu deinen Mund auf, und vichte 
recht, und räche ben Glenben und Armen, 

10, Wem *ein tugenbjam Weib bejcheret 
üft, pi ift viel edler, denn bie Föftlichiten 

erien, 


»-7 n 4* 
a 


Bd +40 








ö * c. 18, 22. 


30, 31. Lob tugendfamer Weiber, 658 


— — — 


11. Ihres Mannes Herz Darf ſich auf fie 
verlaffen, und Nahrung wird ihm nicht 
mangelt j 

12, Sie *tbut Ibm Liebes, und fein 
Leldes fein Yebenlang. 

“Sir 26,2 

13, Sie gehet mit Wolle und Flachs um, 
und arbeitet gerne mit Ihren Händen. 

14, Sie tft wie ein Kaufmannöſchiff, Das 
jeine Nahrung von ferne bringt, 

15. Sie ſtehet des Nachts auf, und gibt 
DIN ihrem Hauſe, und Eſſen ihren 
Dirnen, 

16, Ste denkt nad) einen Meter, und kauft 
ihn, und pflanzt einen Wetnberg von ben 
Früchten ihrer Hände. 

17, Sie gürtet ihre Lenden feſt, und 
ſtaͤrkt Ihre Teme, 

18, Sie merkt, wie ihr Handel Frommen 
Kat hre Leuchte verlöfcht Des Nachts 
nicht, 

19, Ste ſtreckt ihre Hand nad) bem Rocken, 
und ihve Singer falfen Die Spindel, 

20, Sie breitet Ihre Hände aus zu bem 
eh und reichet Ihre Hand dem Dürf— 
tigen, 3 

21. Sie fürchtet ihres Hauſes nieht vor 
dem Schnee, denn ihr ganzes Haus bat 
zwiefache Klelder. er 

22, Ste macht ihr ſelbſt Deden, weiße 
Seide und Burpur Ift hr Kleid. — 

28. Ihr *Mann iſt berühmt in-bden 
Thoxen, wenn er fißt bei den Aelteſten des 
Landes. — 

24. Sie macht einen Rock und verkauft— 
Ibn; einen Gürtel gibt fie dem Krämer, 

25, Ihr Schmuck iit, daß fie reinlich und 
fleibig it; und wird hernach lachen. 

26, Sie thut ihren Mund auf mit Wels« ü 
—9 und auf Ihrer Zunge it holdſelige 

ebre, 

27, Sie ſchauet, wie es in ihrem Haufe zu 
gebet, und iffet ihr Vrod nicht mit Faulhe 

28, Ihre Söhne fommen auf, und pr 
fen Ne tig: ihr Mann lobt fin 

29, Diele Töchter bringen Neichthu 
du aber Ibertwiffit I alle, Ders 

30, Vieblich und ſchön fein iſt nichts 
Bank, das ben HERRn fürchtet, ſo 
oben. —— 
81. Sie wird gerühmt werben von be 
Früchten hrer Händez und ihre Werke 
werben fie loben in ben Thoren. 

a en Na * 
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65 Alles: 


Prediger 1. 2, 


vergänglich 





Der Prediger Salome. 


Das 1. Kapitel. 
Der Menſch iſt in feiner irdiſchen Weisheit nicht 
glüdtjelig, ſondern eitel, 

1. Dieß find die Neden des Predigers, 
des Sohns Davids, des Königs zu Jeru— 
ſalem. 

2. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der Pre— 
diger, es alles ganz eitel. 

3. Mas hat dev Menſch mehr von all ſei— 
ner Mühe, *die er bat unter der Sonne? 


AR F 

4. Gin Geſchlecht vergehet, Das andere 

fommt; *die Erde aber bleibet ewiglich. 
*Pſ· 104, 5, 3 

5, Die Sonne gebet auf, und gebet un— 
ter, und läuft an ihren Ort, daß ie wieder 

daſelbſt — 

6. Der Wind gehet gen Mittag, und 
kommt herum zur Mitternacht, und wieder 
herum an den Ort, da er — 

7. Alle *Waſſer laufen ins Meer, noch 
wird das Meer nicht voller; an den Ort, 
da fie herfließen, fließen fie wieder bin, 

* Sir. 40, 11, 
8 Es iſt alles Thun jo voll Mühe, daß 
niemand ausreden ann. Das Auge ſiehet 
ſich nimmer fatt, und das Ohr hoͤret ſich 
nimmer ſatt. 
9 Was iſts, das geſchehen tft? Eben 
das hernach geſchehen wird. Was iſts, 
das man gethan hat? Eben Ras man 
bexrnach wieder thun wird; und geſchieht 
nichts Neues unter der Sonne. 
IND: Geſchieht auch etwas, Davon man 
Jagen möchtes Siebe, das iſt neu? Denn 
es iſt zuvor auch geſchehen in vorigen Zei⸗ 
MEER 1, Die vor ung geweien find, 
IL, Man gedenkt nicht, wie 08 zuvor ges 
rathen iſtz alſo auch dei, das hernäch 
kommt, wird man nicht gedenken bei denen, 
ernach fein werden. 
vodiger, war *König über 
el zu Serufalem, ul. 
13. Und begab mein Herz, zu juchen und 
 forichen weislich alles, was man unter 
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tt den Menſchenkinde 


J den, 
ſich drinnen müflen q 
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dem Dimmel tbut. Solche unjelige Mühe | 
Weisheit b 


15. *Krumm kann nicht Schlecht werben, 
noch der Fehl gezäblet werden. *u7, 14. 

16. Ich *iprach in meinen Herzen: 
Siebe, ich din herrlich worden, und habe 
mehr Weisheit, denn alle, Die vor mir ge— 
wejen find zu Serufalem; und mein Herz 
hat viel gelevnt und erfahren. *e. h 
17. Und gab auch mein Herz drauf, Daß 
ich lernete Weisheit, und Thorheit, und 
*Klugheit. Ich ward aber gewahr, dab 
jolches auch Mühe iſt.  *u 2%, 12. c, 7,26. 

18. Denn wo viel Weisheit ift, Da iſt 
viel Grämens; und wer viel lehren muß, 
der muß viel leiden. 


Das 2. Kapitel. 
Irdiſche Wollüſte find eitel, 


1. Ich *ſprach in meinem Herzen: Wohl- 
an, ich will wohl leben, und gute Tage 
haben. : Aber fiebe, Das war auch eitel. 
e *01,16._ 03,18 = 

2, Ich Sprach zum Lachen: Du biſt toll; 
und zur Freude: Mas macht du? 

8, Sn Dacht ich in meinem Herzen, mei— 
non Leib von Wein zu ziehen, und mein 
Herz au Meisheitzu ziehen, daß ich ergriffe, 
was Thorbeit ift, bis ich lernete, was den 
Menſchen gut wäre, dag fie thun jollten, 
fo lange fie unter dem Simmel leben. 

4, Ih that große Dinge; ich bauete 
Häufer, pflanzte Weinberge; 

d. Ich machte mir Gärten und Luft 

ävten, und pflanzte allerlei fruchtbare 
Bäume drein; ’ 

6. Ich machte mir Teiche, Daraus zu 
wällern den Wald der grünenden Bäume, 

7. Ich hatte Mnechte und Mägde, und 
Geſinde; ich batte eine größere Habe am 
Rindern und Schafen, denn alle, Die vor 
mir zu Jerufalem gewejen waren; 

8. Ih ſammelte miv auch Silber und 
Gold, und von den Königen und Ländern 
einen Schaß; ich jchaffte mir Sänger und 
Sängerinnen, und Wolluft der Menjcen, 
allerlei Saitenipiel; 

9, Und nahm zu *über alle, die vor mir 
u Serufnlem geweſen waren; auch blieb 
et mir; 1 Kon. 10, 18. 
d alles, was meine Augen wünjch- 
8 ließ ich ihnen, und webrete mei— 

ne Freude, a es froͤb⸗ 


= 


10, U 


und eitel, 


(ich war von aller meiner Arbeit; und das 
hielt ich für mein Theil von allev meiner 
Arbeit, 

Il, *Da ich aber anjabe alle meine 
Werke, Die meine Sand getban hatte, und 
Mühe, Die ich gehabt batte; ſiehe, Fon 
war 08 alle eitel und Jammer, und nichts 
mehr unter der Sonne. 

*Matth. 6,29, + Prob, 1, Id 

12, Da * wandte ich mich, zu Sehen Die 
Weisheit, und Klugheit, und Thorbeit, 
Denn wer weiß, was Der für ein Menſch 
werben wird nach dem Könige, den ſie 
jebon beveit gemacht haben ? *117% 

13. Da ſahe ich, daß Die Wersbeit Die 
Thorheit übertraf, wie dag Licht Die Fins 
ſterniß 

14, Haß *dem Meifen ſeine Augen tm 
Haupt ſtehen, aber die Naxven im Finſter— 
niß gehen, und merkte doch, daß es einem 
gehet wie dem andern. 

*”8,1. Spt, 17, 4. 

15, Da dacht Ich Ing me Haren: 
Melt e8 denn bem Narren gehet wie mir; 
warum hab ich denn na eisheit geſtan⸗ 
den? Da dacht ich in meinem Herzen, 
daß folches much eitel In“ 

16. Denn man gebenft bes Weiſen nicht 
immerbar, eben jo wenig, ala des Narren; 
und bie künftigen Tage vergelfen alles; und 
wie ber Weife ſtirbt, alfo auch Der Narr, 

17. Darum verbroß mich au leben; denn 
68 gefiel mie Übel, was unter der Sonne 
geſchleht, Daß es jo gar eitel und Mühe iſt. 

18, Und mich verbroß alle meine Arbeit, 
die ich unter der Sonne hatte, Daß * ich 
Diefelbe einem Menfchen laſſen mühte ber 
nach mir fein Sollte, 

u, BT 

19, Denn wer weiß, ob. ev weile ober tofl 
fein wird? Und foll doch herrichen in aller 
meiner Arbeit, Die ich weistich getban habe 
unter ber Sonne, Das iſt aud) eitel, 
20, Darum wandte ich mich, daß mein 
Herz abliehe von aller Arbeit, die Ich that 
unter der Sonne, h \ 
21, Denn o8 muß ein Menſch, der feine 
Arbelt mit Wetsheit, Vernunft amd Ge— 
chicklich keit Han bat, einem andern zum 
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Prediger 2, 3. Altes bat feine Jait, 





j 60 laſſen, der nicht Dean gearbeltet 
hat, Das ft auch eitel und ein groß Uns 
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22. Denn was kriegt a a 


655 
mit Graͤmen und Leid, daß auch fein Herz 
ner nicht ruhet? Das tft auch 
eitel. 

24, Iſts "nun nicht beſſer dem Menſchen, 
sen und teinten, und feine Seele guter 
Dinge fein in feinen Arbeit? Aber ſolches 
abe ich auch, Daß von GOttes Hand 
tommt, ”0,81% 05,17, 

25, Denn wer bat Fröblicher gegeſſen 
und fich ergötzet, denn ich? 

26, Denn "dem Menjchen, dev Ibm ges 
fällt, gibt en Weisheit, Vernunft und 
Freude; aber dem Sünder gibt ev Unglück, 
daß Fer ſammle und bäufe, und boch dem 
neneben werbe, der GOtt gefällt, Darum 
iſt Das auch eitel Kammer, j 

Mesh 1, 4. Form 13, 22. 028,8 


Das 83. Kapitel, 
Sotted Vorſehung zeigt, bad bie beibnifche 
Sorge ber Nadrung eitel ſey. 

1. Ein jegliches bat feine Zeit, und alles 
Vornehmen unter dem Simmel bat feine 
Stunde, 

2, Geboxen werben, 
Sterben, 

Pflanzen, 
Ausroͤtken, Das gepflanzt it, 

3. Wirgen, 

Heilen, 
Drechen, 
Bauen, 

4. Meinen, 
Lachen, 
Klagen, 
Tanzen, 

5. Steine zerſtyxeuen, 
Steine ſammeln, 

Herzen, 

ernen don Herzen, 

6. Suchen, 

Derlieren, 
Behalten, 
Wegmerfen, 
7. Zerveißen, 
—5 — 
weigen, 
Reden, 
8, Lleben, 2, 
gallen- | — 
weit, ’ in 
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656 Allerlei 


den Menfchen gegeben hat, Daß fie drin— 
nen geplant werben, 

11. Er aber thut alles fein zu feiner ‚Zeit, 
und läßt ihr Herz fich ängſten, wie e8 gehen 
— in dev Welt, denn der Menſch lan 

ch nicht treffen Das Werk, das GOtt 
thut, weder Anfang noch Ende. 

12, Darum merkte ich, * daß nichts Beſ— 
ſers drinnen tft, denn fröhlleh fein und ihm 
gütlich thun Im jeinem Leben. "0,8, 15, 

13. Denn ein jeglicher Menſch, Der da 
iffet und trinkt und hat guten Muth in alle 
feiner Arbeit, das iſt eine Gabe GOttes. 

14, ch merkte, daß alles, was GOtt 
thut, das beftehet Immer; man kann nieht 
dazu thun, noch abthbun; und folches thut 
GOtt, dab man fich vor ihm fürchten Soll. 

15. Was GDtt thut, das ftehet Da; und 
was or thun will, Das muß werben; benn 
er trachtet und jagt Ihm nach, 

16. Weiter fahe ich unter ber Sonne 
Stätte bed Gerichts, da war ein gottlos 
Weſen, und Stätte der Gerechtigkeit, Da 
waren Sottlofe, 

* 17, Da dacht ich in meinem Herzen: 
GOtt muß richten den Gerechten und Sott- 
loſen; denn es hat alles Vornehmen feine 

Zelt, und alle Werte, 

18, ch *ſprach in meinem Herzen von 
dem Wefen ber Menjchen, darin GOtt ans 

L aeigt und läßt es anfehen, als wären fie 
ke unter ſich jelbft wie Das Vieh.  *c. 1, 16. 
19, Denn 08 * gehet dem Menſchen, wie 
dem Wieh; wie Dieß ftirbt, jo ſtirbt er 
auch; und haben alle einerlet Obem; und 
der Menfch hat nicht? mehr, denn Das 
WViehʒ denn 08 tft alles eitel, 
— "49, 13. 21. 
20. 68 fähret alles an Ginen Ort; es 
iſt alles von Staub gemacht, und wirb 
wieder zu Staub, “Iof. 3, 19, 
21, Wer weiß, ob ber Odem ber Menſchen 
aufwärts fahre, und der Obem bes Viehes 
unterwärtd unter bie Erbe fahre ? 
22. Darum fahe ich, daß nichts Beſſers 
At, denn daß ein Menſch fröhlich ſey In 
5 Iner Arbeit; benn das ift fein Theil, 
- Denn wer will ihn dahln bringen, bafı er 
ſehe, was nach ihm gejchehen wird? 
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Prediger 3: 4, 













um min: 


Eilellelt. 








ſiehe, da waren Thränen derer, ſo Unrecht 
litten, und hatten feinen Tröſter; und bie 
Ihnen Unrecht thaten, waren zu mächtig, 
daß fie feinen Tröfter haben konnten. 

2. Da lobte ich Die Tobten, bie ſchon ges 
ftorben waren, mehr, benn bie Lebendigen, 
bie noc) Das Leben hatten; ; 

8. Und ber noch nicht tft, iſt beſſer, benn 
alle beibe, und bes Boͤſen nicht Inne wir, 
das unter ber Sonne geſchleht. 

4. Ich ſahe an Arbeit und Geſchicklich— 
feit in allen Sachen, ba neibet einer ben 
anbern. Das iſt je auch eitel und Mühe. 

5. Denn ein Narr Schlägt Die Finger In 
einanber, und frißt fein Fleiſch. 

6. 68 iſt *beffer eine Hand voll mit 
Ruhe, denn beide Fäufte voll mit Mühe 
und Sammer, * Spt, 15, 16. 

7. Ich * wandte mich, und fahe bie Gitel- 
fett unter dev Sonne, "2,18 

8. Es tft *ein Einzelnen, und nicht felb- 
ander, und hat weber Sind nod, Brüber; 
noch iſt feines Arbeitens fein Enbe, und 
eine Augen werden Neichthums nicht 
att. Wem arbeite ich doch, und bredhe 
meiner Seele ab? Das tft je auch 
eitel, und eine böfe Mühe, 

1 Moſ. 2, 18, 

O. Sp ift8 je befjer zwel denn eins; denn 
fie genteßen Doch Ihren Arbeit wohl. 

10, Fällt ihrer einer, jo hilft Ihm fein 
Geſell auf. Wehe bem, ber allein Ift! 
Wenn er füllt, jo iſt Fein anderer ba, ber 
ihm aufhelfe, 

1% Auch wenn zwel bei einander llegen, 
waͤrmen fie, ſichz wie kann ein Einzelner 
warm werben ? 

12, Einer mag Überwältiget werben, aber 

ween mögen wiberftehen; denn eine drei 
fig Schnur reißt nicht leicht ent 
zwel. 

13. Gin arm Kind, das welſe iſt, iſt beſ— 
er, denn ein alter Könlg, ber ein 
ft, und weiß ſich nicht zu hüten. 

14. 68 * tommt einer aus bem Gefäng— 
nib zum MWönigreich; und einer, ber In 
feinem Königreich geboren Ift, verarmet, 

Mo . 

15, Und Ich fabe, daß alle Pebenbigen 
Sonne wandeln bet einem anı 
nde, das an jenes Statt ſoll auf 


— 


Dt Matt, dos vor Ihm al, 


iz 


Sute Lehren, 


war fein Ende, und deß, Das ihm nach: 
Ing; und wurden fein doch nieht frob, 
as iſt "je auch eitel und ein Sammer, 
—* "1,1 
Das 5. Kapitel. 
‚Rom Wege zur wahren Slüdjellglett, 


174 Bewahre beinen Fuß, wenn Du zum 
Haufe GO Les gebett, und fomm, daß bu 
börelt, Das *ift beffer, denn ber Narren 
Opfer; denn fie willen nicht, was fie Boö— 
ſes thun. *L Can 15, 20 fi 

Kap. 5.0.1. Sey nicht * fehnell mit 
deinem Munde, und laß bein Herz nicht 
eilen, etwas zu veben vor GO, benn 
GOlt iſt im Dimmel, und du auf Erben; 
barım laß deiner Morte wenig ſein. 

*Yac, 1,19, 

2, Denn wo viel Saum tft, da kommen 
Träume; und wo viel Worte find, ba hö— 
rot man den Narren. 

3. Wenn du GOtt en Gelübde thuft, fo 
verzeuchs nicht zu halten; benn er hat fein 
Gehnllen an ben Narren, Was bu gelo- 


beit, das halte, 

4. 68 ift beffer, du nelobeft nichts, denn 
daß du nicht hältft, a8 du gelobefl, 

5, Verhänge beinem Mund nicht, daß 
er bein Fleiſch verfüihre; und ſprich vor dem 
Engel nicht: Ich bin unfehuldig, GOtt 
möcht erziinen über beine Stimme, und 
verdammen alle Werke deiner Hände, 

6, Wo viel Träume find, da iſt Gltelfeit 
unb viel Worte; aber fürchte du GOtt. 

7. Sieheft du dem Armen Unrecht thun 
und Recht und ——— im Lande weg⸗ 
reißen, wundere dich des Vornehmens nicht; 
denn e8 It noch ein * hoher Hüter über ben 
Hohen, unb find noch Höhere fiber Die bet 


N. “Welsh, 6, 4, 

8, Ueber das iſt ber König im ganzen 
Lande, das Feld zu bauen, 

9, Wer Selb Tlebt, wirb Gelbs nimmer 
I wer Neichtbun liebt, wird. feinen 
Nup davon haben, Das P auch eitel, 

10, Denn wo viel Guts ift, Da find viele, 
die es offen; und ha ra fein, ber 08 
bat, ohne 9 ers mit Mugen anfiehet ? 











11. Wer arbeitet, dem iſt We 
er babe wenig ober viel vor! en; aber Die 
Fülle des Neichen läßt Ihn nicht Schlafen, 


12, 68 ift eine bö 
unter der Sonne, Neichthum behalten 7 
ww dem, ver ihn bat, 0 


25 A 


Prediger 4. 5. 6. 





doch hm nicht Macht gi 


e Plage, bie ich fabe| 6, Ob 


Döfe Plage, 657 





13, Denn ber Neiche Fommt um mit gro- 
hem Jammer; und jo er einen Sohn ges 
zeuget hat, dem bleibt nichts in dev Sand, 

14, Wie * er nadend Ift von feiner Mut: 
ter Lelbe fommen, So fährt er wieber bin, 
wie ex kommen ift, und nimmt nichts mit 
fih von feiner Arbeit In feiner Sand, 
wenn er hinfähret. "Stob 1,21. Pf. 49, 18, 

Mesh. 7,6, 1 Tim, 6, 7. 

15, Das ift eine böſe Blage, Da er bin: 
fähret, wie ex kommen iſt.“ Was bilfts 
Ihn Denn, baß ex In ben Wind gearbeitet 
at 

16, Sein Lebenlang bat ev Im Finſtern 
geaeflen, und In großem Grämen, und 

rankbeit, und Traurigleit, 

17. Sp * fehe Ich num Das für gut an, MN 
08 fein ſey, wenn man Ik, und teinlet, un 
gutes Muthé tft In aller Arbeit, bie einer 
thut unter dev Sonne fein Lebenlang, das 
{hm GOtt gibt; Denn das tft fein Theil, 

“2,18 68,15 69,7% 

18, Denn welchem Menfchen GOtt Netch« 
thum und Güter und Gewalt gibt, Daß ex 
*bavon iſſet und teinfet für jein Theil, 
und ns it In feiner Arbeit, das iſt 
eine Gottes⸗Gabe. “22%, 08,18 

19, Denn er denkt nicht wiel an das eleinbe 
Keben, well GOtt fein Herz erfreuet. 













Das 6. Kapitel, 
etz und weltlihe Ehre ein ettel Ding. 


1. &8 ift ein Unglüct, das Ich fahe un- 
ter bev Sonne, und it gemein bei be 
Menſchen. = 
2. Giner, dem GOtt Neichthum, Güter 
und Ehre gegeben hat, und mangelt ibm 
feines, Das Jin Harz Basis und OH 


efjelben zu. ges 
nießen, fonbeen ein anderer verzehret 28 Seh 
bas Ift eltel, und eine böfe Plage. > —* 
8. Wenn er gleich hundert Kinder ze \ 
gete, und hätte jo langes Leben, but —J 
viel Jahre überlebete, und feine Seel 
ſättigle ſich des Guts nicht, und bii 
ohne Grabz von dem ſpreche ich, ba 
unzeltige Geburt beſſer ſey, denn er 
4, Denn in Eltelkelt kommt ex, um 
Aunfernip fähret ev dahin, und fein 
e t im Rinfterniß bedeckt, vr 
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Wird der Sonne nicht frob, un 

feine Ruhe weber bie 9 —* 
e * J 












Ob er auch zivel kau 
hat er nimmer Teiı 





658 Ehre it ellel. 

7. Binem jeglichen Menſchen It Arbelt 
aufgelegt nach feinen Maße; aber Das Herz 
kann nicht dran bleiben. 

8, Denn was viehtet ein Wellen mehr 
aus, weber ein Narr? Was untevitchet ſich 
dev Meine, daß em unter ben Lebendigen 
will fein? 

O. Es iſt beſſer, Das gegenwärtige Gut 
gebrauchen, Denn nach anderm gedenken. 
Das it auch Sitelfeit und Sammer, 

10. Was its, wenn einer gleich buch Des 
vühmt iſt, Jo weiß man Doc, daß er ein 
Mensch tits und kann nicht hadern mit 
dem, Das Ibm zu mächtig It, 

11, Denn es tft des elteln Dinges zu 
viel; was hat ein Mensch mehr Davon? 


Das 7, Kapitel, 
Don Mitteln zum Olhekſellgkett. 


1, Denn wer weiß, was dem Menschen 
nüg iſt im eben, ſo Lange or lobet in feiner 
Sitelleit, welches Dabin fähret wie ein 
* Schatten? Oder wer will dem Menſchen 

| jagen, was nach ibm fommen wind unter 
der Sonne? "1 Glen 80, 15, 
2 Gin "aut Gerücht iſt beffer, denn gute 
Salbe; und der Tag des Todes, weder der 
Tag ber Geburt, "on. 2,1, 
8, Es it beffer In das Klaghaus geben, 
denn in Das Trinfhaus; In jenem Ih as 
Gnde aller Menschen, und dev Lebendige 
nimmts N Herzen, 
4. 68 dit Trauern beifer, benn Yachen; 
denn durch Trauern wird bas Herz gebellert, 















bau 
der freunden, 

6, 68 ft beffer hören das Schelten bes 
: NN: denn bören den Geſang ber Nar— 


7, Denn das Rachen des Narren tft wie 
8Krachen der Dornen unten don Töpfen; 
d das Ift auch eitel, 

Sin Widerfpenitiger macht einen Wei 
jen umvillig, und verborbt ein mildes Herz. 
9 Das Ende eines Dinges iſt Karla 
denn jein Anfang: Gin geduldiger Geift 
ift beffer, denn ein, ‚ober Geiſt, 

10, Sen me —6 Gemuͤths zu 


—10 
— 


und das Herz der Narxen Im Hauſe 

















Brediger 6. 7, 





5, Das Herz dev Weiſen iſt Im Klag⸗ 





im Herzen eines 
Run ‚19, IN 


‚Din 
u 


Sotteaftiwchtige entgehen 


12, Weisheit tft gut mit einem Erbgut, 
pi hilft, daß Sich einer der Sonne freuen 

am. 

13, Denn bie Wetsheit SE fo bes 
ſchlemet Geld auch; aber Die Weisheit gibt 
das Leben bem, "ber Tle.hatı 

“Sin, Ml, W. Offend, % 7. 

14. Siehe an die Werte GOttes, denn 
wer kann das *ſchlecht machen, Das er 
friommet? *ul 1b, 

15, Am guten Tage ſey guter Dinge, und 
den bbſen Tag nimm auch für gut; denn 
dleſen ſchaffet GOtt neben jenem, baf ber 
Mensch nieht willen ſoll, was Hinftig. it. 

16, Allexleh hab Ich Ra Die Bett Aber 
meiner @itellelt, a tft ein Gexechter 
und gebet unten in feinen Gerechtigleitz 
und it ein Gottloſer, ber lange lebt In 
ſeiner Bosbelt, "8, 14. 

17, Sey nicht allzu geyecht, und nicht 
allau weile, bat bu Dieb nicht verberbeſt. 

18, Sey nieht allzu qottlos, und narve 
nicht, Daß bu nicht Ier oft zur Ungelb, 

19. 88 ift gut, Daß du dleß fafleft, und 
ſenes auch wicht aus Deiner Hand läſſeſt; 
2. wer GOtt flinehtet, der entgebet bom 
alten, i 
20. Die Weisheit ftärkt den Wetfen mehr, 
em zehn Sewaltige, bie in ber Stabt 


td, ; 
21, Denn *os titten Menfeh auf Guben, 
dev Gutes the und nieht ſündige. 

"1 8, 40. 

22, Nimm auch nicht zu Herzen alles 
was man ſagt, Dad Du nicht hören mürffeft 
Deinen Knecht Div Huchen, fi 

28, Denn dein Herz weiß, daß bu ans 
dern auch oftmals geflucht haft, 

24, Solches alles hab ich verfucht welg⸗ 
lich. Ich gedacht, eh will weije jeinz Ile 
dam aber ferner von mv, » 

25, 68 if ferne; was wirbs fein? Und 
iſt ſehr tief; wer wills finden ? 

26, Ich *Rehrete meln Wera, zu Site 


und au evforfchen, und au ſuchen Wet 
und Kunſt, zu erfahren ber Gottloſen Thor⸗ 
beit, und Jerthum dev Tollen; ah 
a 1 17, [7 2, 12. n * 
27. Und fand, daß ein ſolches Weib, 
ade Herz Neh und Striel It und Ihre 
de Bande Ind, bitteren jew, Denn ber 
Wer GDtt gefüllt, der wien Ihr 
1; aber ber Sünder wird Dim 


Negeln wider dieſes 


Prediger 7. 8. 9, 


Lebens Gitetteik, . 659 





der Prediger, eins nach dem andern, daß 
ich Kunst erfände, 

29, Und meine Seele fucht noch, und 
bat e8 nicht funden. Unter taufend habe 
ich Einen Menfchen funden, aber fein 
Weib hab ich unter den allen Funden, 
30, Alleine ſchaue Das, ich babe Funden, 
daß GOtt den Menſchen hat aufrichtig 
gemacht; aber fie juchen viel Künfte, 

Kap. S. v. 1. Wer ift jo weile? und 
wer kann Das auslegen? 


Das S. Kapitel. 


Andere Negeln zur Glückſeligkeit wider dieſes 
Lebens Gitelkeit, 


Die *Weis heit des Menschen erleuchtet 
ſein Angeſicht; wer aber frech iſt, der iſt 
feindſelig. *Spr, 17, 4. 

2. Ich halte dag Wort des Königs, und 
den Eid GOttes. 

3, Eile nicht zu gehen von feinem Anges 
ficht, und bletbe nicht in böſer Sache; denn 
er thut, was ihn gelüftet. 

+. In des Königs Wort tft Gewalt, und 
wer mag zu ihm jagen: * Was machit du? 

3 * Dan, 4, 32, 
5, Wer das Gebot hält, der wird nichts 
Böſes erfahren; aber eines Werfen Herz 
weiß Zeit und Weiſe. 

6. Denn ein *jeglich Bornehmen . bat 
feine Zeit und Weije; denn des Unglücks 
des Menjchen tft viel bet ibm.  *u 3,1. 

7. Denn *er weiß nicht, was gewejen 
iſt; und Fiwer will ihm jagen, was werden 
ſoll? *ec. I0, . fe. TI. 

8. Ein Menſch hat nicht Macht über den 

Geiſt, dem Geiſt zu wehren; und hat nicht 
Macht zur Zeit des Sterbens, und wird 
nicht loͤs gelaſſen im Streit; und das 
gottloſe Weſen errettet den Gottlofen nicht. 

9. Das hab ich alles gejeben, und * gab 
mein Herz A alle Werke, die unter der 

- Sonne gejchehen. Ein Menſch hexrſchet 
zu Zeiten: uüͤber den andern zu feinem Une 
glück. x “118, 
‚10, Und da fahe ich Gottlofe, Die begra- 
ben waren, Die gegangen waren, und ges 
wandelt in beiliger Stätte, und waren 
‚vergeien in der Stadt, daß fie jo gethan 
hatten. Das iſt auch eitel. 7° 
Br Weil *nicht bald geſchieh 
theil über Die Köfen Werfe, Dat 
das Herz der Menjchen voll, % 
t un. i —* * — 
N 6“ ei ; < F 


iv firchtet, 
"8. 


12. Ob ein Sünder hundert mal Böſes 
tut, und doch lange lebt; fo weiß ich Doch, 
daß es wohl gehen wird denen, Die GOtt 
fürchten, die jein Angeſicht ſcheuen. 

13. Denn e8 wird dem Gottlofen nieht 
wohl geben, und *wie ein Schatten nicht 
langeleben, die ſich vor GOtt nieht fürchten. 

*Hlob 8, 9, 

14, 68 iſt eine Gitelfett, Die auf Erben 
geſchieht. *Es find Gerechte, Denen gebet 
e8, ala hätten fie Werke der Gottlofen, und 
find Gottlofe, Denen gehet e8, als hätten fie 
Werke der Gerechten. Ich Iprach: Das 
iſt auch eitel, *7,16, 

15. Darum lobte ich Die Freude, *daß 
der Mensch nichts Beſſeres hat unter ber 
Sonne, denn effen und trinken, und fröhe 
lich fein; und ſolches werde ihm von ber 
Arbeit jein Lebenlang, das ihm GOft 
gibt unter dev Sonne, 

2 03,122 

16, Sch *gab mein Herz, zu willen bie 
Meisheit, und zu ſchauen N Mühe, Die 
auf Erden gejebiebt, Daß auch einer weder 
Tag noch Nacht den Schlaf fiebet mit jei- 
nen Augen. Kl 10000 438, 





17, Und ich fahe alle Werte GOttes. Ar? 
Denn ein Mensch kann das Werk nicht 
finden, das unter der Sonne gejchiebtz und 
je mehr der Menjch arbeitet zu ſuchen, je 
weniger er findet, Wenn er gleich Ipricht: 
Sch bin vr und weiß e8; jo kann ers 
doch nicht finden. i 























Das 9, Kapitel. 


Der Gitelteit fol man begegnen, und der Wet 
heit ſich befleißigen. 


1. Denn ich habe ſolches alles zu He 
en genommen, zu forichen Das alles, daß 
erechte und Weiſe find, und ihre Unters 
thanen in. GOttes Hand. Doch kenn 
fein Menſch weder Die Liebe noch den He 
irgend eines, den er vor fich bat. 
2. * 68 begegnet einem wie bem andern, 
dem Gerechten wie dem Gottlojen, dem 
Guten und Neinen wie dem Unrenen, 
dem, der opfert, wie Dem, Dev nicht opfer 
Wie es dem Guten.gebet, Jo gebet 
dent Sünder, Wie 08 dem Mei 
ebet, jo gehet es auch dem J 
zu | Lupe 1} 
































Butes Muthd fein, 


das Herz der Menſchen voll Arges wird, 
und Thoͤrheit tft in ihrem Haren, diewell 
fie Toben; dDarnach müſſen ſie ſterben 

4, Denn bei allen Lebendigen iſt, Das 
man wiünjchet, nämlich Sofmung; denn 
ein lebendiger Hund iſt beſſer, weber ein 
todbter Löwe. 

5, Denn die Lebendigen willen, daß fie 
fterben werden; die Todten aber willen 
nichts, fie verdienen auch nichts mehr, 
denn "br Gedächtniß iſt vergeſſen, 

Pi 81, 18, 

6. Daß man ſie nicht mehr Itebet, noch 
haſſet, noch neidetz und haben Fein Theil 
mebr auf dev Melt in allen, das unter Dir 
Sonne geſchleht. 

7, Sp gebe hin und iß dein Brod mit 
Freuden, wxink deinen Wein mit guten 
Mutb; denn dein Werk gefüllt GOft. 

8, Loß deine leider immer weiß ſein, 
und lab deinem Haupte Salbe nicht man: 
gen, 

9, Brauche des Lebens "mit Deinem 
Meibe, das du Lieb halt, 4 lange du das 
eitle Reben haſt, Das Dir GOtt unter dev 
Sonne gegeben bat, jo Lange dein eitel 
Leben wahrer; Denn das tft Dein Theil im 
Reben und In deiner Arbeit, die du thuſt 

unter ber Sonne, “Sonn d, 18, 
10, Mllos, was div "vorhanden kommt 
Au tbun, das thue friſch; denn in dev 


— 


oͤlle, da du binfähveſt, iſt weder Wert, 

Kunſt, Vernunft, noch Weisheit, 
*1 Sam. 10,7. 

* 11, Ich wandte mich und ſahe, wie es 
unter dev Sonne zugebet, daß zu laufen 
nicht hilft ſchnell fein, zum Stveit büft 
nicht ſtayk fein, zur Nabvung bilft nicht 
ge! ickt fein, zum Neichtbum bilft nicht 
lug jeinz daß einer angenebm ſey, hilft 
wicht, daß er ein Ding wohl Könner ſon—⸗ 
dern alles Togt 08 an dev Zeit und Glück, 
12, Much weiß der Meyſch feine Zeit 
nicht; ſondern wie Die Fiſche gefangen 

werden mit einem ſchaͤdllehen Damen, md 
wie bie Wögel mit einem Strick gefangen 
werben; jo werden auch Die Menſchen be 
rate zur böfen Seit, wenn fie plöplich 
aber ſie Fällt, 


u. 4 
Ba 















unter der Sonne, 
J 










Prediger V. 10, 





18, Ich babe auch dieſe Weisheit iger 
\ die mich groß 


——* 9— 
Shut e 
N U 1X7 E 






Armor welſer Mann. 


König, und belegte fie, und bauete große 
Bollmerle Drum, 

15, Und ward drinnen funden ein armer 
weiler Mann, der dieſelbe Stadt Durch 
feine Weisheit konnte exvetten; und kein 
Menſch gedachte deffelben armen Mannes, 

16, Da ſprach ich: Meisbeit ift ja befler, 
denn Stärke. Noch ward "bes Armen 
Weisheit vevachtet, und feinen Worten 
nicht geborcht, Di 1,6, 

17, Das mat, dev Weiſen Worte gelten 
mehr bet den Stillen, denn der Haren 
Schreien det den Narren, 

18, Denn Weisheit ift been, denn Har⸗ 
nisch; aber *ein einiger Bube verderbet 
viel Gutes. *Welsh. 6, L. 

Kap. 10, v. 1. Aho verderben Die 
ſchädlichen Fllegen qute Salben, Darum 
*ift zuweilen beifev Thorbeit, denn Weis: 
beit und Ehre, . *1 603, 18, 

2, Denn des Wellen Harz iſt zu feiner 
Rechtenz aber des Navren Herz iſt zu jeir 
ner Linken, £ 

8. Auch ob dev Rare ſelbſt närviſch iſt in 
—5* Thun, noch bält er jedermann für 
Navven. 

4, Davum, wenn eines Sewaltigen 
Trog wider deinen Willen —8 ſo 
laß Dieb nicht entrüſtenz denn Nachlaſſen 
ſtillet gvoß Unglück. 

RAT. Son, ID 


Das 10. Kapitel. 
Von Obrigkeit und Untertbanen, 
3. Es ift ein Unglüst, das ich ſahe uns 


ter der Sonne, namlich Unveritund, be 
unter den Gewaltigen gemein ift, \ 


6, Doß ein Narr fißt in großer Würde, 


und die Neichen Dienieden fipen. 
7, Ich ſahe Knechte auf Noffen, und 
Fürften zu Fuße geben, wie Knechte. 
8. Aber *ver eine Grube macht, der 
wird ſelbſt Dvein fallenz und wer ben 
Zaun zerweißet, den wird eine Schlange 
ftechen, “opt. 20, 97, 
9, Mer Steine wegwälzet, der Wird 
Mühe damit babenz und wer Holz jpaltet, 
der wird davon verlegt werden. ! 
10, Wenn ein Eiſen ſtumpf wird und an” 
der Schneide —— bleibet, muß 
nd mit Macht wieder ſchärfenz alſo 
Weisheit dem Fleiß. 
En Ban ; 


Bon der Obrigkeit. 





11. Gin Wäjcher ift nichts befjer, denn 
eine Schlange, die unbeſchworen flieht, 
12. Die Worte aus dem Munde eines 
Werfen find holbfelig; aber des Narren 
Lippen verichlingen denſelben. 

13, Der Anfang feiner Worte tft Narr: 
heit, und das Ende iſt ſchädliche Thorheit. 

14, Ein Nare macht viel Worte; denn 
* der Menſch weiß nicht, was gewelen ilt; 
und Fwer will ihm jagen, was nach ihm 
werben wird? Be 

15. Die Arbeit der Narren wird ihnen 


fauer, weil man nicht weiß in Die Stadt | {I 


zu gehen. 

16. Wehe dir Land, dei König *ein Kind 
it, und deß Fürften frühe eſſen. *Yef. 3, 4. 

17. Wohl dir Land, deß König edel ift, 
und dep Fürften zu rechter Seit effen, zur 
Stärke und nicht zur Luft, 

18, (Denn durch Faulheit finfen bie 
Balken, und durch hinläffige Hände wird 
das Haug triefend.) 

19. Das macht, fie machen Brod Aue 
Lachen, und * der Wein muß Die Lebendigen 
erfreuen, und das Geld muß ihnen alles 
zuwege bringen, *Richt. 9, 13, 

20. Fluche * dem Könige nicht in deinem 
Herzen, und fluche dem Reichen nicht in 
einer Schlaffammer; denn die Vögel des 
Himmels führen Die Stimme, und bie 
Fittige haben, ſagens nad. 

*2Mof. 22, 28. Apoſt. 28, 5. 


Da8 11. Kapitel, 
Sutthätigkeit zu üben, ängftlihe Sorge zw 
meiben, 
15 Laß dein Brod fiber das Waſſer fah⸗ 
ven; fo wirft du es finden auf lange Zeit, 
2, Theile aus unter fieben und unter 


acht; Denn Du weißeft nicht, was für Un- 


gluͤck auf Erden kommen wird. 
3. Wenn bie Wolken voll find, fo geben 
fie Negen auf die Erde; und wenn ber 
- Baum fällt, er falle gegen Mittag ober 
- Mitternacht, auf welchen Ort er fällt, da 
wird er liegen. 
4. Wer auf den Wind achtet, Der jäet 
nicht, und wer auf die Wolfen ſiehet, der 
| erntet nicht. ABIT 
5. Öleichwie du nicht weißt *bden Meg 
des Windes, und wie Die Gebeine in Mut: 
‚terleibe bereitet werben; alſo kannſt bu 
 GOttes Bert nicht wiffen, das er 
überall 


j _ Deutfehe Bibel, 
— EE — 
—— * 


*Pf. 135, 1. 9 


alt 
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6. Frühe ſäe deinen Samen, und laß 
beine Hund des Abends nicht ab; Denn Du 
Bi nicht, ob dieß ober das gevathen 
wird; und ob es beides geriethe, jo wäre 
es deſto bejier. 

7. Es iſt * das Licht ſüße, und. den Augen 
lieblich Die Sonne zu ſehen. 

* Matth. 20, 33: Tod, D, 18, 

8. Menn ein Menfch lange ed lebet, 
und iſt fröhlich in allen Dingen, ſo ans 
er Doch nur der böfen zapeı daß ihrer jo 
Kan denn alles, was ihm begegnet tft, 

t eitel, 























Das 12, Kapitel. 


Bon Beichwerlichleit bes Alters, und Gottes 
Gericht, 


9. So freue dich, Jüngling, In deiner 
Jugend, und laß Dein en guter Dinge 
jein in deiner Jugend, Thue, was bein 
Herz gelüftet, und * deinen Mugen gefällt; 
und wiſſe, Daß Dich GOtt um dieß alles 
wird vor Gericht führen. £ 

*e. 2, 10 

10. Laß die Traurigfeit aus deinem Her: 
en, und thue das Uebel von deinem Leibe; 
enn Kindheit und Jugend ift eitel, 

Kap. 12. v. 1. Gedenk an deinen 
Schöpfer in deiner Jugend, ehe denn bie 
böjen Tage kommen, und die Jahre herzu 
Koran da du wirt fagen: Sie gefallen mir 
nicht; 

2. Che * denn bie Sonne und das Licht, 
Mond und Sterne finfter werden, und 
Wolken wiedertommen nach dem Negen; 

*1 Moſ. 27,1. 6.48, 10. 


3. Zur Beit, wenn bie Hüter im Saufe 





und müßig ftehen Die Müller, daß ihrer | 
wenig worden ift, und finiter werben bi 
Gefichter durch Die Fenfter; Pi 
4. Und die Thüren 9 
ſchloſſen werden, daß d 





der Gaſſe ger 








der Vogel ſinget, 
ter des Geſangs, 
5. Daß ſich auch Die Hohen fürchten, un 





bo m blühet, und Die Heuſchrecke bela 
Y ırd, und alle Luft vergehet ah = 
Menſch fährt hin, da er ewig bleibt 
u Kläger gehen —J5 Safl 








zittern, und fich frümmen die Starten, 


ben 
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2 


—— 







— 









= 











e Stimme dr 
Miüllerin leiſe wird, und erwacht, wenn 
und fich bücten alle Tͤch 








scheuen auf dem Wege; wenn ber Mandel 


































darum lieben dich Die M 


wer: 


662 Prediger 12. 


Verlangen der 


Hohelied 1. 2, Braut nad) Chriſto. 





amd der Eimer zerleche am Born, und Das 
Rad zerbreche am Born. 

7. Denn *der Staub muß wieber zu Der 
Erde fommen, wie er gewejen ift, und der 
Geift wieder zu GOtt, der ihn —— hat. 

*c,3,20. 1Mof. 3,19. Hiob 34, 15. 

8 68 *ift alles ganz eitel, ſprach Dev 
Be ganz eitel. *1,2. 

9. Derjelbe Prediger war nicht allein 
weife, jondern lehrete auch das Volk gute 
Lehre, und merkte, und forjchete, und *itel: 
lete viel Sprüche. *1Kon. 4, 32, 

10. Gr fuchte, daß er fände angenehme 
Morte, und jehrieb recht Die Worte Der 
MWahrbeit. 

11. Diefe Worte der Weifen find * Spieße 





und Nägel, geſchrieben durch Die Meister 
der Verfammlungen, und von Einem Hir— 
ten gegeben. * (br, 4, 12, 

12. Hüte dich, mein Sohn, vor andern 
mehr; denn viel Büchermachens iſt fein 
Ende, und viel predigen macht den Leib 
müde, 

13. Laßt ung die *Hauptjumma 
aller Lehre hören: Fürchte GOtt, 
und halte feine Gebote; denn Das 
gehöret allen Menſchen zu. 

*1 Tim. 1,5, 
‚14, Denn GOftt *wird alle Werke 
vor Gericht bringen, Daß verbor: 
gen iſt, es ſey gut oder böje, 

* Mom, 2, 16. 





Das Hoheli 


Das 1. Kapitel. 

» Der Saiphien ELSE: Verlangen nah ihrem 
Bräutigam, Chrifto, mit dem fie fih in 
— Liebe verſprochen und verbunden, 

1. Das Hohelied Salon. 
2, Er füffe mich mit dem Kuf feines 
Mundes; denn deine Liebe ift Lieblicher, 
denn Mein; | 

3. Daß man deine gute Salbe rieche; 
dein Name ift eine — Salbe, 
d gde. 

4. Zeuch * mid) Dir nach, ſo laufen wir, 
Der König führet mich in feine Kammer. 









ich. * Jer. 31,3. Joh. 6, 44. 
5. Ich bin ſchwarz, aber gar lieblich, 
ihre Töchter Jerufalems, wie *die Hütten 
dar, wie Die Teppide Seamn: 

6. Sehet mic) nicht an, daß ich jo ſchwarz 
bin; denn Die Sonne hat mich fo verbrannt. 
Meiner Mutter Kinder zürnen mit mix. 
Man hat mich zur Hüterin dev Weinberge 
ejegt; aber meinen Weinberg, den ich 
hatte, habe ich nicht behütet. 

', Sage mir an, Du, den meine. Seele 
wo Du weibelt, wo bu ruheſt im 
age, daß ich nicht hin und her gehen 
ei den Heerden deiner Befellen. 

du Dich ı *du Schönfte 


‚mein * Narbe feinen Geruch). 


Wir freuen ung, und find fröhlich über | 
dirz wir gebenfen an beine Liebe mehr, 
> Zaan an den Wein. Die Frommen lieben 






























lift meine Freundin unter ben To 






ed Salomo. 


Ayla: der Schafe, und weide deine. 
dee bei ven Hirtenhäuſern. *e. 5,9. 17, 
9. Ich gleiche Dich, meine Freundin, 
meinem veiligen Zeuge an den Wagen 
Pharaob. 

10. Deine Backen ſtehen liebllch in den 
Baer und dein Hals in den Ketten, 
11, Wir wollen div güldene Spangen 
machen, mit filbernen Pocklein. 

12. Da der König Tich her wandte, gab 
*Mare. 14, 3. 
13. Mein Freund iſt mir ein Büſchel 


Myxrhen, Das zwiichen meinen Brüften 


banget. { 
14, Mein Freund tft mir. eine Traube 
Copher, in den Weingärten zu Engeddi, 

15. Siehe, meine Freundin, *du biſt 





ſchönz Schön biſt du, deine Augen find wie 


Taubenaugen. 2,1 chT 
16. Siehe, mein Freund, Du bift ſchön 


und lieblic). Unfer Bette grüne. 


17, Unferer Häufer Balken find Gebern, 
unfere Latten find Cypreſſen. 


Das 2. Kapitel. 
Lieb und Xetd ift Chriſto und feiner Braut gemein, 


1. Ach bin eine Blume zu Saron, und 
eine Roſe im Thal. 
2. Wie eine Nofe unter den Dornen, jo 
chtern. 
3. Wie ein Apfelbaum unter den wilden 
Bäumen, jo iſt mein Freund unter ben 
Ara ae R Es 3 


nd 


e Schatten weiche, Kehre * um; wer 


J44 


wonnen, die Weinſtöcke haben Augen ge— 


“auf, meine Freundin, und komm, meine 


Freude dev Braut Chriſti. Hohelied 


2. 3. 4 


Sie ſuchet und findet ihn, 
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Söhnen. *Ich fiße unter dem Schatten, 
deß ich begehre, und feine Frucht iſt mei— 
ner Kehle ſüße. *Pſ. 61,5. Pi 91,1. 

4. Gr führet mich in den Weinfeller, und 
die Liebe ift jein Panier über mir. 

5. Ex erquicet mich mit Blumen, und 
labet mic) mit Nepfeln; denn *ich bin 
franf vor Liebe. *5,8. 

6. *Seine Linke liegt unter meinem 
Haupte, und jeine Nechte herzet mich. 

*c. 8, 3. 

7. Ich * beſchwöre euch, ihr Töchter Je— 
ruſalems, bei den Rehen oder bei den Hin— 
den auf dem Felde, daß ihr meine Freun— 
din nicht aufwecket, noch reget, bis daß ihr 
ſelbſt gefällt. —— 

8. Da iſt die Stimme meines Freun— 
des. Siehe, er kommt, und hüpfet auf 
* Bergen, und ſpringet auf den Hü— 
geln. 

9, Mein Freund iſt gleich *einem Rehe, 
oder jungen Hirſch. Siehe, er ftehet hin- 
ter unferer Wand, und fiehet Durchs Fen- 
fter, und guefet durchs Gitter, 

*v. 17. 08,1 
10. Mein Freund antwortet, und ſpricht 


zu mie: Stehe auf, meine Freundin, gef 
 * meine Schöne, und fomm 


ber. 
+18 041. 
11. Denn fiebe, der Winter ift vergan- 
gen, der Regen ift weg und dahin; 
12. Die Blumen find hervor fommen im 








die Turteltaube läßt fich hören in unferm 
Lande; 
13. Der * Feigenbaum hat Knoten ge= 






wonnen, und geben ihren Geruch. Stehe 





Schöne, fomm her. 
*Matth. 24, 32. ' 
14, Meine Taube in den Felslöchern, in 
den Steinrigen, zeige mir Deine Geftalt, 
laß mich hören deine Stimme; Denn beine 
Stimme ift füße, und * deine Geitalt Lieb- 
lich. \ 04T. 
15. Fahet ung die Füchje, Die Heinen 
Füchfe, Die die Weinberge verderben; 
denn unjere Weinberge haben Augen ge- 
wonnen. 3 
16. Mein * Freund ift mein, und ich bin 
fein, der unter den Nofen weidet, 
a *e. 6.2. RN 
17, Bis der Tag kühle werde, ı 




































der Freude feines Herzen. 
ü fr a, A 









ein Nee, mein Freund, oder wie ein jun: 
ger Hirſch auf den Scheidebergen. 
*c. 1A. 


Das 3. Kapitel. 
Chriſtus feiner Kirche gewaltiger Schuß. 


1. Ich juchte nes Nachts in meinem Bette, 
den meine Seele liebet. Ich * juchte, aber 
ich fand ihn nicht. *0.5,6. 

2. Sch will aufitehen, und in der Stadt 
umgeben auf den Gaffen und Straßen, 
und fuchen, den meine Seele liebet. Ich 
fuchte, aber ich fand ihn nicht. 

3. &8 fanden mich die Wächter, Die in 
der Stadt umgehen: Habt ihr nicht geſe— 
hen, den meine Seele liebet? 

4, Da ich ein wenig vor ihnen über fam, 
da fand ich, den meine Seele liebet. Ich 
halte ihn, und will ihn nicht laffen, bis 
* ich ihn bringe in meiner Mutter Haug, 
in meiner Mutter Kammer. *e. 8,2. 

5. Sch *beſchwöre euch, ihr Töchter zu 
Serujalem, bei den Neben oder Hinden 


auf dem Felde, f daß ihr meine Freundin 


nicht aufwecket, noch reget, bis Daß ihr felbft 
efällt. Ai, BE TR TE A 
6. Wer ift Die, Die —— aus der 
Wüſte, wie ein gerader Rauch, wie ein Ge— 
räuch von Myrrhen, Weihrauch und aller— 
lei Pulver eines Apothekers? ar ar 
7. Siehe, um das Bette Salomo her 


vael. — 
8. Sie halten alle Schwerter, und ſind 
geſchickt zu ftreiten. Ein jeglicher hat jein 
*Schwert an feiner Hüfte, um der t Furcht 
willen in der Nacht. A - 
*Pſ. 45,4. BI. 91, 5. Beer 
9. Der König Salomo ließ ihm eine 
Sänfte machen von Holz aus Libanon. , 
10. Derjelben Säulen waren filbern, Die 
Dede gülden, der Sit purpurn, Der Bo- 
den mitten inne war lieblich gepflaftert 
um der Töchter willen zu Jerufalem. 
11. Gebet heraus und fchauet an, 
Töchter Ziong, den König Salomo, in 
Krone, damit ihn feine Mutter ge) 
bat am Tage feiner Hochzeit und am Tag 


Das 4. Kapitel 


Schonheit der Kirche eine Om 
in, 9 4 


ig Starke aus ben Starten in 
Lande, der Lenz ift berbet fommen, und Kr ſecheig Starte gs, den e 
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wie Taubenaugen, zwilchen Deinen Zöpfen. 

+ Dein Haar tft wie Die Ziegenheerden, Die 

bejchoren find, auf Hın Berge Gilend. 
*5,1% 106,4 

2. Deine * Zähne find wie Die Heerde mit 
bejehnittener Wolle, die aus der Schwem—⸗ 
me kommen, die allzumal Zwillinge tra— 
gen, und iſt feine unter ihnen unfruchtbar. 

“0,8 

3. Deine Lippen find wie eine rofinfarbne 
Schnur, und deine Rede Iteblich. * Deine 
Wangen find wie ber a am Öranat- 
apfel zwifchen deinen Zöpfen. 

*c, 6,6. 

4, Dein Hals *ift wie der Thurm Das 
vids mit Bruftwehr gebauet, Daran taus 
jend Schilde hangen, und allerlei Waffen 
ber Starken. 14 

5. Deine * zo Brüfte find wie zwei 
junge Reh: Zwillinge, Die unter den Nojen 
meiden, *c. 738. 

6. Bis * der Tag kühle werde, und ber 
Schatten weiche. Ich will zum Myrrhen⸗ 
berge geben, und zum Weihrauchhügel. 

Be N a? 

7, Du bift allerdinge Schön, meine Freuns 

bin, und iſt fein *Flecken an dir. 
“nf, 45, 14. Gpb. 5, 27, 

8. Komm, meine Braut, vom Libanon, 
fomm vom Libanon. Gehe herein, tritt 
ber von der Höhe Amana, von der Höhe 
Senir und Hermon, von den Wohnungen 
Dt Löwen, bon den Bergen der Leopar— 

en. 

9, Du haft mir das Herz genommen, 
meine Schwefter, liebe Braut, mit Deiner 
Augen einem und mit deiner Halsfetten 
einer, 

10. Wie fchön N deine Brüfte, meine 

Schwefter, liebe Braut! Deine Brüfte find 
lieblicher, denn Wein, und der Geruch dei— 
ner Salben übertrifft alle Würze, 

11. Deine Lippen, meine Braut, find 
wie triefender Honigſeim, Honig und 
Milch iſt unter Deiner Zunge, und bei 
ner Kleider Geruch ift wie Der Geruch) 

Libanons. 

124. Meine Schweiter, liebe Braut! du 

bist ein verichloffener Garten, eine vers 

ſchloſſene Quelle, ein verfiegelter Born. 

18. Dein Gewächs ift wie ein Luſtgar— 

len Früchten, 
x 34 












vr 





die Hüter auf der Mauer nahmen mir 
nen Schleim, 





Kutmus und 


Ste ladet ihn zu Gaſte. 





Ginnamen, mit allerlei Bäumen des Weih- 
rauchs, Myrrhen und Aloes, mit allen 
beiten Würzen. | 
15. Wie ein Gartenbrunn, wie ein Born 
—— Waſſer, die vom Libanon flie— 
en. 

16. Stehe auf, Nordwind, und komm, 
Südwind; und wehe durch meinen Gar— 
ten, daß ſeine Würze triefen. 


Da8 5. Kapitel. 


Chriſtus wird von der Kirche aus Liebe zu Gaſte 
geladen, und feine Schöne gelobet, 


17. Mein Freund komme in feinen Gar- 
ten, und efje feiner edlen Früchte. 


Sap. 5. v. 1. Sch *Eomme, meine 
Schweſter, liebe Braut, in meinen Öarten. 
Ich habe meine Myrrhen ſammt meinen 

ürzen abgebrochen; ich habe meines 
Seims ſammt meinem Honig gegeflen; 
ich habe meines Weins ſammt meiner 
Milch getrunken. Eſſet, meine Lieben, 
und trinfet, meine Freunde, und werdet 

trunfen. i *c. G, J. 

2. Ich ſchlafe, aber mein Herz wacht. 
Da iſt die Stimme meines Freundes, * der 
anflopfet: Thu mir auf, liebe Freundin, 
meine Schweiter, meine Taube, meine 

rommez; denn men Haupt it voll 

haues, und meine Locken voll Nacht: 

tropfen. * Offenb. 3, 20. 

3. Ich * habe meinen Rock ausgezogen, 
wie ſoll ich ihn wieder anziehen? Ach 
habe meine Füße gewafchen, wie joll ic) 
fie wieder bejubeln? * 

*Ep. Jud. v. 28. Ze: 

4. Aber mein Freund ſteckte feine Sand 
durchs Koch, und mein Leib erzitterte da— 
vor. 

5. Da ftund ich auf, Daß ich meinem 
Freunde aufthäte; meine Hände troffen 
mit Myrrhen, und Myrrhen liefen über 
meine Finger an dem Niegel am Schloß. 

6. Und da ich meinem Freunde aufs 
gethan hatte, war er weg und hingegan— 

en. Da ging meine Seele heraus nad 

einem Wort. Ich *fuchte ihn, aber i 
fand ihn nicht; ich vief, aber er antwortete 
mir nicht. * . 18 

7. Es fanden mich die Hüter, die in der 
Stadt umgeben, die fchlugen mich wund; 





— ak h 


Pe Br 


u u 


‚Was ift Bein Freund vor andern 


Schönheit Chriſti 





8. Ich * beſchwöre euch, ihr Töchter Je— 
rujalems, findet ihr meinen Freund, ſo 


ſaget ihm, + daß ic) vor Liebe Frank liege, 


rd, 5. 162,6: 

9. Was iſt bein Freund vor andern freun: 
den, o du Schönfte unter den MWeibern ? 
vente 
den, Daß du ung fo beſchworen halt? 

10, Mein Freund ift weiß und roth, aus: 
erforen unter viel taufenden. 

11. Sein Haupt ift Das feinfte Gold, 
ar Locken find kraus, ſchwarz wie ein 

abe. 

12. Seine *Augen find wie Tauben 
augen an den Waflerbächen, mit Milch 
gewajchen, und ftehen in dev Fülle, 

"ul 


“ul 

13. Seine Baden find wie Die wachfens 
den Würzgärtlein der Apotheker. * Seine 
Lippen find wie Nofen, Die mit fließenpen 
Myrrhen triefen. *Pſ. 46,8. 

14, Seine Hände find wie güldene Ringe, 
vol Türkiſſe. Sein Leib tft wie rein Elfen— 
bein mit Sapphiren geſchmückt. 

15, Seine Beine find wie Marmeljäulen, 

egrünbet auf güldenen Füßen. Seine Ge— 
I it wie Libanon, auserwählt wie Ge: 
bern. ; 

16. Seine Kehle iſt füße und ganz lieb: 
lich. Ein folcher tft mein J—— mein 
ae it ein folcher, ihr Töchter Jeru— 
alems. 


Das 6. Kapitel. 


Die Kirche wird auf ihr Bekenntniß von Chriſto 
t gelobet und beſucht. 


17. Wo ift denn dein Freund hinge— 

angen, o du Schönfte unter den Weibern ? 
hat fich dein Freund hingewandt? So 
wollen wir mit Div ihn fuchen, 

Rap. 6. v. 1. Mein Freund iſt hinab 
gegangen in feinen Garten, zu ven Würz- 
gärtlein, daß er fich weide unter Den Gär— 
ten, und Roſen breche, 

2, * Mein Freund ift mein, und ich bin 
fein, der unter den Roſen fich weiber, 

*c,2, 16. 

3. Du * bift Schön, meine Freundin, wie 
Thirza, Lieblich wie Jeruſalem, ſchrecklich 
wie Heerſpitzen. *e. 2, 10. 

4. Wende deine Augen von mir, denn 
ſie machen mich an Deine * 


a 
find wie eine Heerde Ziegen, bie auf N mel, 


b 


* 
* 


Berge Gilead gejchoren find. 
5. Deine * Zähne find wie eine 


f 
— er, F £ hr - 
nn sg Eee 


Hohelied 5. 6. 7. 





junge Reh⸗Zwillinge. “4 | 

4. Dein * Hals tt wie ein elfenbeinerner 

Thurm, Deine Augen find wie bie Keihe 

u Heben, am Thor Bathrabbim, Deine 

afe ift wie der Thurm auf Aibanon, ber 
he 







und feiner Kirche. 665 


Schafe, die aus dev Schwenme kommen, 
die allzumal Zwillinge tragen, und tt 
keins ünfruchtbar unter Ihnen. 
*e. 4, 2. 
6. Deine * Wangen find wie ein Nik am 
Granatapfel zwiſchen Deinen Zöpfen. 
dh 


7. Sedyzig iſt der Königinnen, und achte 

ig ber Kebsweiber, und "ber Jungfrauen 
it keine Zahl, *Pf. 46, 16, 

8. Aber Eine *iſt meine Taube, meine 
Fromme, Eine tft ihrer Mutter bie Liebſte, 
und Die Nuserwählte Ihrer Mutter, Da 
fie Die Töchter ſahen, preifeten fie Dtefelbige 
jelig; Die Königinnen und bie Kebswelber 
lobten fie, *68,2% 

9 Mer tft, Die hervor bricht, wie Die 
Morgenröthe, ſchön wie der Mond, aus— 
exwählt wie die Sonne, ſchrecklkeh wie bie 
Heeripiben ? 

10, ch bin hinab in den Nußgarten ge 
gangen, zu ſchauen Die Sträuchlein am 
Bach, zu fehauen, ob ber Weinftoct blühete, 
vb die Granatäpfel grüneten. 

11, Meine Seele wußt 08 nicht, daß er 
win zum Wagen AmmiNadibs gejept 
hatte, 


| 12, Kehre wieder, kehre wieber, o Sula⸗ 


ir 
ulas 


mith, fehre wieder, kehre wieder, ba 
dich ſchauen. Was jehet Ihr an 
mith? Den Neigen zu Mahanaim. 


Das 7. Kapitel, 
Ferneres Lob und Gebet ber Kirche. 


1. Wie ſchön ift dein Gang in den 
Schuhen, du Fürftentochter! ® 


ne e des Meifters Hand gemacht 

yat, i 
2. Dein Nabel tft wie ein runder Becher, 

dem nimmer Getränt mangelt, 

Bauch ift wie ein Welzenhaufen, umſteckt 

mit Roſen. 

3, Deine *zwo Brüſte find wie zwet 


⸗e. 4,5. 





gegen Damaskus ſiehet. 
5. Dein Haupt ſiehet udn bir, wie Garı 
tel, Das Haar auf deinem Haupt it 

r des Königs Baltı 













Dein 
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eine Lene 
den — an einander, wie Ann 
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6. Wie *ſchön und wie lieblich biſt du, 
du Liebe in Wollüſten! 
* c. 1,16. 2,14 

7. Deine Länge ift gleich einem Palm— 
baum, und deine Brüfte den Weintrauben. 

8. Ich ſprach: Sch muß auf den Balm- 
baum fteigen, und feine Zweige ergreifen. 
Laß deine Brüfte fein wie Trauben am 
Weinſtock; und deiner Nafe Geruch wie 
Aepfel; 

9, Und deine Kehle wie guter Wein, der 
meinem Freunde glatt eingehe, und rede 
von fernigem. 

10. Mein * Freund ift mein, und er hält 
fich auch zu mir. * 2,16. 

11. Komm, mein Freund, laß ung aufs 
Feld hinaus gehen, und auf den Dörfern 
bleiben, 

12. Daß wir frühe aufltehen zu den 
Weinbergen, Daß wir jehen, ob der Wein- 
ſtock blühe und Augen gewonnen habe, ob 
die Granatäpfelbäume ausgejchlagen find; 
da will ich Div meine Brüfte geben. 

13, Die Lilien geben den Geruch, und 
vor unferer Thür ſind allerlei edle Früchte, 
Mein Freund, ich habe Dir beide, * heurige 
und fernige, behalten. *Matth. 13, 52. 


DE Da8 8. Kapitel. 
Letztes Liebesgefpräc Chriſti und feiner Kirche, 
L; O, daß ich dich, mein Bruder, der du 


meiner Mutter Brüfte ſaugeſt, draußen 
fände, und dich füffen müßte, daß mic) 


niemand höhnete! 


2. Ich wollte Dich führen und in * meiner 


Mutter Haus bringen, da du mic) lehren 


ſollteſt; da wollt ich Dich tränfen mit ge- 
machten Wein, und mit dem Moft meiner 
*e. 3,4. 


3. *Seine Linke liegt unter meinem Haupt, 


amd feine Nechte herzet mich. 
77 en 





PER i 
4. Sch * beſchwöre euch, Töchter Jerufa- 


Hohelied 7. 8, 


Liebesgeſpräch. 








lems, daß ihr meine Liebe nicht aufwecket 
noch reget, bis daß ihr ſelbſt gefällt. 
2, 03,5 

5. Wer ift die, Die herauf fähret von ber 
Wüſte und lehnet fich auf ihren Freund? 
Unter dem Apfelbaum weckte ich dich, Du 
deine Mutter dich geboren hatte, da mit 
dir gelegen ift, Die Dich gezeuget hat. 

6. Seße mich wie ein Siegel auf bein 
Herz, und wie ein Siegel auf Deinen Arm. 
Denn Liebe ift ftark, wie der Tod, und 
Gifer ift feit, wie Die Hölle. Yhre Glut ift 
feurig, und eine Flamme des HENNn, 

7. Daß and) viel Waffer nicht mögen Die 
Liebe auslöjchen, noch Die Ströme fie er— 
fäufen. Wenn einer alles Gut in feinem 
Haufe um Die Liebe geben wollte, jo gälte 
08 alles nichts. 

8. Unſere Schweſter tft klein, und hat 
feine Brüſte. Was follen wir unferer 
Schweiter thun, wenn man fie nun fol 
anreden ? 

9. Iſt fie eine Mauer, jo wollen wir fil- 
bern Bollwerk drauf bauen. ft fie eine - 
Thür, fo wollen wir fie fejtigen mit eeder— 
nen Bohlen. 

10. Ich bin eine Mauer, und meine 
Brüfte find wie Thürme. Da bin ich 
a vor feinen Augen, als bie Frieden 

indet. 

11. Salomo hat einen Weinberg zu Baal 
Hamon. Er gab den Weinberg den Hü— 
tern, Daß ein jeglicher für feine Früchte 
brächte taufend Silberlinge, 

12, Mein Weinberg ift vor mir. Dir, 
Salomo, gebühren taufend; aber den Hü— 
tern zwei hundert, ſammt feinen Früchten. 

13. Die du wohneft in den Gärten, laß 
mich deine Stimme hören; *die Gejell- 
ſchaften merken drauf, 

x Bf, 45, 15. 

14, Fleuch, mein Freund, und jey * gleich 
einem Neb, oder jungen Hirschen au den 
Würgbergen. *2,9. 17, 
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Die Propheten. 


Der Prophet Jeſaia. 


Das 1. Kapitel. 


Wufpredigt an be undankbaren Juben, 


1, Dieß iſt das Geſicht Jeſala, des 
Sohns Amoz, welches er ſahe von Juda 
und Jeruſalem, zur Zeit Ulta, —— 
Ahas und Jehlekio, dev Könige Juda. 

2, Hoͤret, Ibv Dimmel, und Erde, nimm 
I Ohren; denn der DENN vebet: Ich 
yabe Kinder auferzogen, und erhöhet, und 
fie find von mir abgefallen. 

*5Mof, 32, 1. Yen 6.19 
8, Ein Dcbielen ——— 
mb ein Eſel die Kyippe Feines 
Deren; aber Afruel kennet 08 
ea und mein Bolfvernimmtee 
nicht, 
4, DO webe des fündigen Volls, des Volls 
von a Miffetbat, des bosbaftigen Sa- 
a er sebänlichen * Kinder, Die ben 
KENN verlaffen, ben Seiltgen in Afrael 
lüften, weichen zurück. Moſ. 32, 20, 
d, Was ſoll man * welter an euch ſchla— 
neh, jo Ihr des Abwelchens nur deſto mehr 
nachet? Das ganze Daupt ift Frank, das 
ganze Herz iſt matt, *Heſet. 21, 18, 
6 Bon der * Fußſohle bis aufs Haupt 
iſt nichts Sefundes an ibm, fondern Wun— 
den, und Stwiemen, und Giterbeulen, bie 
nieht gebeftet, noch verbunden, noch mit 

Del gelindevt find, “5 Moſ. 28, 30: Hlob 2 7. 










’ 


find mit euer verbrannt; 
Iren eure Aecker vor euren 





ae 


Haͤnden, 





7, Euer *Laud dit wüſte, eure Stäbte | 


— ausbreitet, verberge ich 
a R' er ke 
3 


Tochter Sion, iſt wie ein Häuslein im 
Meinberge, wie eine Nachthütte in bon Kür⸗ 
bisgärten, wie eine vorbeerte Stadt, 

9, Wenn Hund der DENN Zebaoth nicht 
ein ee ließe überbleiben; jo wären 
wie wiet Sodom, und gleich wie ®omorea, 

“dm. 0,20, 11 Mof, 19,24: 

10, Dövet *deg HERRu Wort, ihr Fürs 
fton von Sodomz nimm zu Obven unjers 
GOttes Geſetz, du Volt von Somorra, 

We 0. 

11, Was *foll mie Die Menge eure 
Opfer? fpricht der HERR. Ich bin fatt 
ber Brandopfer von Winden, und Des 
Betten von den Gemäſteten, und habe feine 
Luft zum Blut dev Haren, dev Limmer 
und Bode “Sm 21,27. der 6,20, | 

14,1% Amos ds, 22. Dich, 6, 6, Te * — 

12, Wenn ihr herein kommet zu enfcheir 
nen vor mirz wer forbert ſolches bon enmen 
daß ihr auf meinen Vorhof 


fe fo 


















tretet? 
13, Bringet nicht mehr Speisop 
vergeblich, Das Näuchwerk Ift mir ein 
Sreuel; der Neumonden und Sabbathe, 
da Ihr ae fommet, und Mühe und 
Angie ba — 








t, derer mag ich nicht. 
















monden und Nabraetten; 
üborbritffig, Tcb Dina mine 
15, Und wenn br ſchon Reur 







ar euch; 
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Bußpredigt an bie undant- 


Sejaia 1. 2. 


baren Juden. Beruf der Heiden. 





16. Waſchet, veiniget euch, *thut euer 
böſes Weſen von meinen Augen, tlafjet ab 
vom Böjen; *Geſ. 18, 23. 31. Joel 2, 12. 13. 

1 Betr. 3,11. +Bf. 34, 15. Pf. 37, 27. 


17. *2ernet Gutes thun, trachtet nach 


Recht, helfetdem Unterdrückten, ſchaffet dem 
+MWaifen Recht, und helfet der Wittwen 
Sache. *Jer. 7,3. 19.82, 3. Amos 5, 15. 

18. So fommt dann, und * laßt ung mit 
einanderrechten, Sprichtper HENN. Wenn 
teure Sünde gleich blutroth tft, 
foll fie doch Schneeweiß werden; 
und wenn fie gleich ift, wie Rofin= 
farbe, ſoll fie doch wie Wolle 
werden. * c.41, 1. 043,26. Ser. 2,35. 

10.438,25. 044,22 Pſ. 51,9. 

19, Wollt * ihr mir gehorchen, jo jollt ihr 

des Landes Gut genießen. 
*3 Mof. 25, 18. 19. 

20. Weigert ihr euch aber, und jeid uns 
gehorfam, fo jollt ihr vom Schwert gefrej- 
fen werben; denn der Mund des HENRNAn 
ſagt e8. . 

21. Wie gehet Das zu, daß die Fromme 
Stadt zur Hure worden it? Sie war 
vol Nechts, Gerechtigkeit wohnete drin- 
nen, nun aber * Mörder. 

*Matth. 23, 37. 
22, Dein Silber iſt Schaum worden, 
und dein Getränk mit Waller vermifcht. 

‚ 23. Deine * Fürften find Abtrünnige und 
Diiebsgeſellen, fie nehmen alle gerne Ge- 
ſchenke, und trachten nach Gaben, dem 
+ Waifen Schaffen fie nicht Necht, und der 
Wittwen Sache fommt nicht vor fie. 
#801. 9 15. +2 Mof. 22, 2%. Jer. 5, 28. 
u Sad. 7, 10, 
24. Darum jpeicht der HErr HERR Zer 
boaoth, der Mächtige in Sirael: O weh! 
+ ich werbe mich tröften Durch meine Feinde, 

und mich rächen durch meine Feinde; 

25. Und muß meine Hand wider Dich 
v.  febren, und deinen Schnum aufs lauterfte 
kfegen, und alle bein Zinn wegthun; 
— *Malı 3, 2. 

26. Und dir wieder Nichter geben, wie 
1 5 waren, und Rathsherren, wie tm 
Anfang. *Alsdann wirft du eine Stadt 

der Gerechtigkeit, und eine fromme Stadt 

beißen, { ‚ * Ser. 3, 17, 
27. * Bion muß durch Necht erlöjet wer- 



















*c,59, 
S 


29. Denn ſie müſſen zu Schanden wer— 
den über den Eichen, da ihr Luſt zu habt, 
und ſchamroth werden über den Gärten, 
die ihr erwählet; 

30. Wenn ihr ſein werdet wie eine Eiche 
mit dürren Blättern, und wie ein Garten 
ohne Waſſer; 


31. Wenn der Schutz wird fein wie 


Werg, und fein Thun wie ein Funfe, und 
beides mit einander angezündet werde, Daß 
niemand Löjche. 


Das 2. Kapitel. 
Beruf der Heiden an der Juden Statt. 


1. Dieß ifts, Das Jeſaia, der Sohn 
Amos, jahe von Juda und Serufalem. 

2. 68 wird *zur legten Zeit Der Berg, 
da des HERRn Haus ilt, gewiß jein, höher, 
denn alle Berge, und über alle Hügel er— 
haben werden ; und werden alle Heiden 
dazu laufen, "* Ser. 3,17. Mid. 4,1. 

3. Und viel Völker hingehen, und jagen: 
Kommt, laßt ung au den Berg ı des 
HENNn geben, zum Haufe des GOttes 
Jakob, daß er ung lehre feine Wege, und 
wir wandeln auf feinen Steigen. Denn 
von Zion wird Das Gejeß ausgehen, und 
des HEANn Wort von Serujalem. 

4. Und er wird richten unter den Heiden, 
und trafen viel Völker. Da werden fie 
ihre * Schwerter zu Pflugſchaxen, und ihre 
Spieße zu Sicheln machen. Denn e8 wird 
fein Volk wider das andere ein Schwert 
aufheben, und werben fort nicht mehr frie- 
gen lernen. * Mich. 4,3. 

5. Kommet ihr nun vom Haufe Jakob, 
laßt ung * wandeln im Licht des HENNn. 

*Joh. 8, 12, : 

6. Aber Du Haft dein Volk, das Haus 
Jakob, Laffen fahren; denn fie treibens 
mehr, denn Die gegen dem Aufgang, und 





ihre Öefangenen dureh Gerech⸗ 


find — wie die Philiſter, und 
machen der fremden Kinder viel. 

7. Ihr Land ift voll Silber und Gol, 
und ihrer Schäße ift fein Ende; ihr Land 
iſt voll * Roſſe, und ihrer Wagen ift fein 
Ende. * Pf. 20, 8. Mich. 5, 9. 

8. Auch ift ihr Land voll Götzen, und 
beten an *ihrer Hände Werk, welches ihre 
Finger gemacht haben. — 
Mich8, 12: 13. 
Da büskt ſich der Pöbel, da demüthigen 
ie Junker. Das wirt du ihnen nicht 





Kam y 


in den Felſen, und ver⸗ 


Vermahnung zur Demuth, 


bivg Dich in dev Erde, vor der Furcht des 
HERRn, und vor feiner bevrlichen Mas 
jeftät. *0,26, 20, 

11, Denn *alle hohe Augen werden ges 
niedriget werden, und was hohe Leute 
find, wird fich bücken müfjen; der HERR 
aber wird allein hoch fein zu dev ‚Zeit. 

xt, 5, 16. 


12, Denn der Tag des HENNn Zebaoth 
wird geben über alles Hoffärtige und Hohe, 
und über alles Erhabene, daß es geniedri= 
get werde; 

18, Much über alle hohe und erbabene 
Cedern auf dem Libanon, und über alle 
Eichen in Baſan; ' 

14, Ueber alle hohe Berge, und über alle 
erbabene Bügel; 

15. Ueber alle hohe Thürme, und über 
alle feite Mauern; 

16, *Uleber alle Schiffe im Meer, und 
über alle köſtliche Arbeit; *Pſ. 48, 8. 

17. Daß ſich bücken muß alle Höhe der 
Menſchen, und —— was hohe 
Leute find; und der HERR allein hoch 
ſey zu der Zeit. 

18, Und mit den Gößen wirds ganz 
aus fein. 

19, Da wird * man in ber Felſen Höhlen 
Nu und in der Erde Klüfte, vor ber 


Furcht des HENNn, und vor jeiner herrli— 
hen Majeftät, wenn er fich aufmachen wird 
zu ſchrecken die Erbe. * Rucı 3, 30 f. 
20. Zu *ber Zeit wird jedermann weg- 
werfen feine filbernen und güldenen Gö— 
N, die er ihm hatte machen laffen anzu— 
ten, in die Löcher der Maulwürfe und 
ber Fledermäufe, 
REIN IM 68T 
21. Huf daß er möge in die Steinrigen 
und Felstlüfte Priechen vor der Furcht des 
NN, und *vor feiner herrlichen Mas 
eität, wenn er ſich aufmachen wird zit 
chvecken Die Erbe, 
22, So lafjet nun ab von dem Menfchen, 
der Odem in der Nafe hat; denn ihr wij: 
jet nicht, wie hoch er geachtet iſt. 
“ 


> Da8 3. Kapitel. 
Strafe der Unbarmbergigleit und Hoffart, 


wird von Jerufalem und 
allerlei: * Vorratb, allen 
Brods, und allen Vorrath— 
8 Veoſ · 26, 26 Heſet. 1 


nn ce dal 


J 


Jeſaia 2. 3. 





*2 Theſſ. 1,9. 


mit den Aelteſten feines Volks, 






berg verderbt, und der Raub v 
Armen iſt in eurem Hauſe. 
1, Denn fiebe, der HErr HERN Bebaoth | 
uda nehmen) 15 
ai 


indische herrſchen. 671 

2. Starke und Kriegsleute, Nichter, Pro: 
pheten, Wahrfager und Nelteften, 

3. Hauptleute Über Finfait und ehrliche 
Leute, Näthe und weile Werkleute, und 
Huge Redner. 

4. Und will ihnen * Jünglinge zu Fürs 
ſten geben, und Kindiſche Vollen über fie 
herrſchen. *Pred. 10, 16. 

5. Und das Volk wird Schinderei trei— 
ben, einer über den andern, und ein jeglis 
ber über feinen Nächſten; und der Juͤn— 
gere wind Stolz fein wider den Alten, und 
ein Lofer Mann wider den Ehrlichen. 

6, Dann wird einer jeinen Bruder aus 
feines Vaters Haus ergreifen: Du haft 
Kleider; ſey unſer Fürlt, hilf Du dieſem 
Unfall. — 

7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören, 
und jagen: Sch bin kein Arzt, es iſt weder 
Brod noch Kleid in meinem Hauſez ſetzet 
mich nicht zum Fürſten im Volk. 

8. Denn Jeruſalem fällt dahin, und 
Juda liegt Da, weil ihre Zunge und ihr 
Thun wider den HERRn it, Daß fie den 
Augen feiner Majeſtät wideriweben. 

9, Ihr Weſen bat fie kein Hehl und 
rühmen ihre Sünde, wie die zu Sodom, 
und verbergen fie nicht, Wehe f 


Unglüc. 


ER 


hrer Seele! 
denn damit bringen fie ſich ſelbſt im alles 


& 















10, Prediget von den Gerechten, daß 
es gut haben; denn fie werben die Fr 
ihrer Werte effen. 2 

11. Wehe aber den Gottlofen, 





{ denn. fie 
find boshaftig, und es wird *ihnen ver 












golten werben, wie fie e8 verdienen. 
*GSpr. 1,81. 


12, Kinder find Treiber meines Wollt, 
und Weiber herrſchen über fie. Mein Volk, 







deine Tröfter verführen Dich, und zerftören 











den Weg, den du geben jollit, > A 





13, Uber der HERR ftehet Da zu rechten, 


und iſt aufgetreten, Die * Völker zu richte 
oa "BE, 
14, Und der HERR * kommt zu © 


feinen Fürften. Denn ihr habt d 


* Dan. 7, 13. 2 


















672 Der Töochter zions Stok. Jeſaia 3. 4. 5. 


[ 
\ 


Weinbergs Unfruchtbarfeit. 





daß *die Töchter Zions ſtolz find, und 

eben mit aufgerichtetem Halſe, mit ge- 
on minften Angelichten, treten einher und 
ſchwänzen, und haben + köftliche Schuhe an 
ihren Füßen; *1Tim. 2,9. +5.Mof. 28, 56. 

17. So wird der HErr den Scheitel der 
Töchter Zions kahl machen, und der HERR 
wird ihre Geſchmeide wegnehmen. 

18, Zu der Zeit wird der HErr den 
Schmud an den föftlichen Shuhen weg— 
nehmen, und die Hefte, Die Spangen, 

19. Die Kettlein, Die Armfpangen, die 
Hauben, 

20. Die Flittern, Die Gebräme, die 
Schnürlein, die Bifemäpfel, die Ohren- 
Ipangen, „ 

21. Die Ringe, die Haarbänder, 

22. Die” Feierfleiver, die Mäntel, die 
Schleier, die Beutel, 

23. Die Spiegel, die Koller, die Borten, 
die Kittel; 

24. Und wird Geſtank für guten Geruch 
jein, und ein loſes Band für einen Gürtel, 
und eine Glage für ein kraus Haar, und 
für einen weiten Mantel ein enger Sad; 
ſolches alles anftatt Deiner Schöne. 

25. . Dein Pöbel wird durchs Schwert 
fallen, und deine Krieger im Streit. 

26. Und ihre Thore werden trauern und 
Klagen, und fie wird jämmerlich figen auf 

x se ber Erde, 
Nap. 4. v1. Daß fiehen Weiber wer- 
den zu der Zeit Einen Mann ergreifen, 
und hen: Wir wollen ung ſelbſt nähe 
zen und kleiden; laß ung nur nach deinem 
Namen heißen, daß unfere Schmach von 
uns genommen merbe. 










Das 4. Kapitel, 
f x MWeiffagung von Chriſto. 
2. In der Zeit wird des HERRu 










Frucht der Erde herrlich und 
n beidenen, Die behalten wer- 
enin Ifrael, *o1ll. Sad. 3, 8f. 
Und wer da wird übrig fein zu Zion, 
überbleiben zu Serufalen, der wird 
heißen; ein jeglicher, der geichrieben 
er Die Lebendigen zu Jeruſalem. 
4. Dann wird der HErr den Unflat der 
öchter Zions waſchen, und die Blutſchul 









ten u euer a 


Zweig lieb und werth fein, und 


Jeruſalems vertreiben von ihr, Durch 





5, Und der HERN wird Schaffen über alle 
Wohnung des Berges Zion, und wo fie 
verjammelt ift, Wolken und Rauch deg 
Tages, und Feuerglanz, der da brenne 
des Nachts. . Denn e8 wird ein * Schirm 
jein über alles, was herrlich ift, 

“Pf, 32,7. 

6. Und wird eine * Hütte fein zum - 
Schatten des Tages vor der Hitze, und 
eine Zuflucht und Verbergung vor dem 
Wetter und Regen. *0,25,4.5. 


Da8 5. Kapitel, 
Vom jüdifhen Weinberge. 


1, Wohlan, ich will meinem’ Lieben ein 
Lied meines Vetters fingen von feinem 
*Weinberge. Mein Lieber hat einen Wein- 
berg an einem fetten Ort. *Mare. 12, 1, 

2. Und er hat ihn verzäunet, und mit 
Steinhaufen verwahret, und edle Neben 
drein gejenft. Er bauete auch einen Thurm 
drinnen, und grub eine Kelter drein; und 
wartete, daß er Trauben brächte. Aber 
er brachte Herlinge. 

3. Nun richtet, ihr Bürger zu Serufalem, 
und ihr Männer Juda, zwijchen mir und 
meinem Weinberge. j 2 

4. Was jollte man Doch mehr thun an 
meinem Weinberge, das ich nicht gethan 
habe an ihm? Warum hat er denn Her- 
linge gebracht, da ich wartete, daß er 
Trauben brächte? 

5. Wohlan, ich will euch zeigen, was i 
meinem Weinberge thun will, Seine 
Wand ſoll weggenommen werden, Daß er 


verwüſtet werde, und fein Zaun ſoll zer- 


riſſen werden, Daß er zertreten werde, 

6. Ich will ihn * wüſte liegen laffen, daß 
er nicht gejchnitten noch gehadt werde, 
ſondern Difteln und Dornen drauf wach- 
jen; und will den Wolfen gebieten, daß fie 
nicht drauf regnen. * Bf. 80, 13. 

7. DE HERRn Zebaoth Weinberg aber 
ift das ‚Haus Iſrael, und die Männer 
Juda feine zarte Feier. Er wartet auf 
Recht, Tiehe, jo tits Schinderei; auf Ge- 
u ftehe, fo iſts Klage. 

8 Wehe denen, Die Fein Haug an das 
andere ziehen und einen Acker zum andern 
bringen, bis Daß fein Raum mehr da fen, 
Daß fe alleine das Land beſitzen. j 
5 ; Mich. 2, 2, 

9. Es ift vor den Ohren des HENNn Be- 
vas gilts, wo nicht die vielen * Haͤu⸗ 


Wehe den Säufern, Jeſaia 


5. 6. Herrlichkeit Gottes 673 








ſer ſollen wüſte werden, und die großen 
und feinen öde ftehen ? 
*c.6, 11. Jer. 19, 8. 

10, Denn * zehn Ader Weinberges jollen 
nur einen Eimer geben, und ein Malter 
Samens ſoll nur einen Scheffel geben. 

*Hagg, 1, 11. €. 2,17. 

11. Wehe denen, die des Morgens frühe 
auf find, des Saufens fich zu fleißigen, 
und fißen bi8 in die Nacht, daß fie der 
Mein erhikt, 

12. Und haben * Harfen, Vfalter, Baus 
fen, Pfeifen und Wein in ihrem Wohl- 
leben, und Fjehen nicht auf dag Werf des 
HERRn, und fchauen nicht auf das Ge- 
ſchäft jeiner Hände. 

*Amos 6, 5.6. f Pſ. 28, 5. 

13. Darum wird mein Volk müfjen weg- 

eführt werden unverjeheng, und werden 
eine Serrlichen Hunger leiden, und fein 
Pöbel Durft leiden. 

14. Daher hat die Hölle die Seele weit 
aufgejperret, und den Rachen aufgethan 
ohn alle Maße, daß hinunter fahren beide 
ihre Herrlichen und Pöbel, beide ihre Nei- 
chen und Fröhlichen; 

15. Daß jedermann fich *bücken müſſe, 
und jedermann gedemüthiget werde, und 
die Augen der Hoffärtigen gedemüthiget 
werden; *c2,11. 

16. Aber der HERR Zebaoth erhöhet 
werde im Recht, und GOtt, der Heilige, 
geheiliget werde in Gerechtigkeit. 

IE Da werden dann die Lämmer fich 

meiden an jener Statt, und Fremdlinge 

werden fich nähren in der Wüſte der Fetten. 
18. Wehe denen, Die ſich zufammen kop— 
peln mit loſen Stricken, Unrecht zu thun, 
‚und mit Wagenjeilen, zu ſündigen, 
19. Und jprechen: *Laß eilend und bald 
fommen jein Werf, daß wirs jehen; laß 


herfahren und fommen den Anjdylag des | .- % 


Heiligen in Sfrael, Daß wirs inne werden. 
* er. 17,15. 2 Betr. 3, 4. : 

20. Wehe denen, die fBöſes gut, 
und Gutes böje heißen, Die aus 
Finſterniß Licht, und aus Licht 
Sinfterniß machen, die aus fauer 
füß, und aus füß ſauer maden. 

$ *Amos 5, 7. c. 6, 12. AR 

21. Wehe denen, die * bei fich ſelbſt weiſe 

find, und halten fich ſelbſt für flug. 
*Spr. 3,7. Röm, 12, 17. 

22. Wehe denen, jo Helden find, Wein 
zu jaufen, und Krieger in Böllerei; 

23. Die den *Gottlojen recht 





um Gejchenf willen, und das Recht der 
Serechten von ihnen wenden. 
*Pſ. 2,2. Heſek. 13, 19, 

24, Darum, wie. des Feuer Flamme 
Stroh, verzehvet, und Die Lohe Stoppeln 
binnimmt; aljo wird ihre Wurzel verfau- 
len, und ihre Sproffen auffahren wie 
Staub. Denn fie verachten das Geſetz 
des HENNn Zebaoth, und *läftern die 
Nede des Heiligen in Sirael. *e.L4. 

25. Darum iſt der Zorn des HERRu 
ergrimmet über fein Volk, und reckt feine 
Hand über fie, und ſchlägt fie, Daß die 
Berge beben; und ihr Leichnam ift wie 
Korb auf den Gaffen. Und in dem *allen 
läßt fein Zorn nicht ab, ſondern feine 
Hand ift noch —— 

*c.9, 12. 17.21. . 10,4, 

26. Denn er wird ein Panier aufwerfen 
ferne unter den Heiden, und diejelbigen . 
locken vom Ende der Erde. Und fiehe, 
eilend und schnell Eommen fie Daher; 

27. Und it feiner unter ihnen müde oder 
ſchwach, feiner ſchlummert noch fchläft; fei- 
nem gehet der Gürtel auf von feinen Len— 
den, und feinem zevreißet ein Schuhrieme. 

28. Ihre Pfeile find ſcharf, und alle ihre 
Bogen gejpannet. Seiner Noffe Hufe 
find wie Felſen geachtet, und ihre Wagen- 
räder wie ein Sturmwind. 

29. Sie brüllen wie Löwen und Brüllen 
wie junge Löwen; fie werden braufen, und. 
den Raub erhafchen, und davon bringen, 

Daß niemand erretten wird. 2 : 

30. Und wird über fie braufen zu. der 
Zeit, wie Das Meer. Wenn man dann 
das Land anfehen wird, ſiehe, jo iſts finfter 
vor Angſt, und dag Licht fcheinet nicht 


mehr oben über ihnen. 


Das 6, Kapitel. 
Jeſaia fiehet Gottes Herrlichfeit, 


1. Des Jahre, da der König Ufia ftarb, 
*jahe ich den HErrn fiten auf einem 
hohen und erhabenen Stuhl; und fen R 
Saum füllete den Tempel. *Joh. 12, 41, 
2. Seraphim ftunden über ihm, ein jeg- 
licher hatte ſechs Flügel; mit zween deckten = 
fie ihr Antliß, mit zween deckten fie ihre 3 
Füße, und mit zween flogen fie. Me a 
3. Und einer *rief zum andern, und 
fpeach :. Heilig, heilig, heilig i 
der HERN Zebanth, Falle Land 

find feiner Ehre wolt! $ 
* Offenb. 4, 8 
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4. Daß die Ueberſchwellen bebeten von 


der Stimme Ihres Nufens, und das Haus 
ward *voll Rauchs. 

5. Da ſprach ich: Wehe mir, ich vergehe; 
denn ich bin unxreiner Lippen, und wohne 
unter einem Volk von unveinen Lippen; 
denn ich habe den König, den HENNn 
Zebaoth, gefeben mit meinen Mugen, 

6. Da flog der Seraphim einer zu mir, 
und hatte eine glühende Kohle in bev Sand, 
die er mit der Zange vom Altar nahm; 

7, Und rührete meinen Mund, und 
ſprach: Siehe, hiemit find Deine Lippen 
gerühret, *daß deine Miffethat von Dir 

enommen werde, und beine Sünde ver— 

öhnet jey. * Sad 8, d. 

8. Und ich hörete Die Stimme des HErrn, 
daß er Sprach: Wen joll ich jenden? Wer 
will unſer Bote fein? Ich aber ſprach; 

Hie bin ich, jende mich! 

9. Und er ſprach: Gehe bin, und ſprich 
zu biefem Wolf: * Höret 08, und veritehet 
es nicht; ſehet 68, und merfet e8 nicht, 

*Apoſt. 28, 26. 
10. Verſtocke *das Herz dieſes Volks, 
und laß ihre Ohren diefe fein, und blende 
ihre Augen, daß ſie nicht ſehen mit ihren 
Augen, noch hören mit ihren Ohren, noch 
habe Sr mit Ihrem Herzen, und ſich be— 
tehren und jenen, "5 Mof 28, 28. 6. 20,4. 

11, Sch aber ſprach: HErr, wie lange? 
Gr ſprach: Dis daß Die Stäbte wüſte wer: 
den ohne Einwohner, und *Häuſer ohne 
Leute, und das Feld ganz wüſte liege, 

* 


«5,9 

12, Denn dev HERR wird Die Leute ferne 
" wegthun, daß das and jehr — wird. 
9 


J 


18, Doch ſoll noch Das zehnte Theil drin: 
nen bleiben; denn 08 wird weggeführet 
und verheeret werben, wie eine Alpe und 
Linde, welche den Stamm haben, obwohl 
zeture Blätter abgeitoßen werben. Ein heis 
iger Same wird jolcher Stamm fein. 
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Das 7. Kapitel, 

er Meſſtas ſoll von einer Jungfrau geboren! 
ds werben, j 

Es begab ſich zur Zelt Ahas, Des 
ns Yotham, des Sohns Ufia, Des 
8 Juda, zug *beranf Nezin, der Kö— 


a ee ber nicht 


*sejeh 10, 4, 





Syrien, und Pekah, der Sohn Ne= | 
— Iſrael, gen Jeruſalem, 


\ 


8% Jungfrau ſchwanger. 

Die Syrer verlaffen fih auf Ephraim, 
Da bebete ihm dag Herz, und bas Herz 
feines Volks, wie bie Bäume im Walde 
beben vom Winde, 

3, Aber Der HERR ſprach zu Selata: 
Sehe hinaus, Ahas entgegen, du und bein 
Sohn Seargafub, an Das Ende der Waf- 
jerröbren am obern Teiche, am Wege beim 
Acker bes Färbers, 

4. Und ſprich zu ihm; Hüte dich, und 
ſtillez fürchte Dich nicht, und bein Herz 
ey unverzagt vor Diefen zween rauchenden 
Loͤſchbraänden, nämlich vor dem Zorn Re— 
dins, fammt den Syrern, und bes Sohns 
Remalja. 

5. Daß die Syxer wider Dich einen böſen 
Natbichlag gemacht haben, ſammt Ephraim 
und dem Sohn Nemalja, und jagen: ' 

6. Wir wollen hinauf zu Juda, und fie 
aufweden, und unter ung theilen, und 

Bi Fne drinnen machen den Sohn 
Tabeals. 

7. Denn alſo ſpricht der HErr HENN: 
Es ſoll nicht beſtehen, noch alſo geben. 

8. Sondern wie Damaskus Das Haupt 
iſt in Syrien, jo ſoll Nezin Das Haupt zu 
Damaskus fein. Und über fünfund jeche 
zig Jahr foll es mit Ephraim aus fein, daß 
Nie nicht mehr ein Volk feien. \ 

9, Und wie Samaria das Haupt Ift in 
Ephraim, fo joll der Sohn Nemalja das 
Haupt zu Samaria fein. *Gläubt ihr 
nicht, jo bleibt ihr nicht. 

*2 Chron. 20, 20, 


(Epiftel am Tage der Verfünbigung Mariä.) 


10, Und der HER redete abermal zu 
Aha, und sprach: 

11, Foxdere Dir ein Beichen vom HENNn, 
deinem GOtt, 08 joy unten in ber Hölle, 
oder broben In der Höhe. 

12. Aber Ahas fprach: Ich wills nicht 
VERS daß ich den GENNAn nicht ver- 
che, 

13. Da ſprach ev: Wohlan, jo höret, ihr 
vom Haufe David: Iſts euch zu wenig, 
daß ihr Die Leute beletdiget, ihr müffet au 
meinen GOtt beleidigen ? 

14, Darum fo wird euch ber HERR 
jelbjt ein Zeichen geben: Siehe, eine 
*Yungfrau tft Schwanger, und 
wird einen Sohn gebären, ben. 
{vb 9 beif In +9mın 4 u el. 
“Mm . * —52818 ch. 8. 
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15. Butter und Honig wird er effen, daß 
er * wiſſe Böſes zu verwerfen, und Gutes 
zu erwählen. * Chr. 5, 14. 

16. Denn ehe *der Knabe lernet Böſes 
verwerfen, und Gutes erwählen, wird das 
Rand, davor Dir grauet, verlaffen jein von 
feinen zween Königen. ] *8,4. 

17. Aber der HERR wird über Dich, über 
dein Volk, und über deines Vaters Haus, 
Tage fommen lafjen, Die nicht kommen 
find, feit der Zeit Ephraim von Juda ge— 
ſchieden ift, Durch den König zu Affyrien, 

18. Denn zu der Zeit wird der HERR 
ziſchen der Fliege am Ende der Wafler in 
Egypten, und der Biene im Lande Affur, 

19. Daß fie kommen, und alle fich legen 
an die trodenen Bäche, und in die Stein- 
flüfte, und in alle Heden, und in alle 
Büſche. 

20. Zur ſelbigen Zeit wird der HErr das 
Haupt und die Haare an Füßen abſcheren, 
und den Bart abnehmen, Durch ein gemie- 
thet * Schermeffer; nämlich Durch Die, jo 
jenfeit des Waſſers find, als durch Den 
König von Aſſyrien. *c10,5 f. 

21. Zur felbigen Zeit wird ein Mann 
einen Haufen Kühe, und zwo Heerden 
ziehen, 

22. Und wird fo viel zu melfen haben, 
daß er Butter effen wird; denn Butter 
und Honig wird effen, wer übrig im Lande 
bleiben wird. ; 

23. Denn e8 wird zu Der Zeit gejchehen, 
Daß, wo jest tauſend Weinſtöcke ftehen, 
taufend Silberlinge werth, da werden Dor— 
nen und Heden jein, 

24. Daß man mit Pfeilen und Bogen 
dahin gehen muß. Denn im ganzen Lande 
werden Dornen und Heden fein, 

25. Daß man auch zu alle den Bergen, 
fo man mit Hauen pflegt umzuhaden, nicht 
kann fommen, vor Scheu der Dornen und 
Hecken; jondern man wird Ochfen dafelbft 
geben, und Schafe drauf treten laffen. 

Kap. 8. v.1. Und der HERR Iprach zu 
mir: Nimm vor dich einen großen Brief, 
und fehreib darauf mit Menfchengriffel: 
Raubebald, Eilebeute. 

2. Und ich nahm zu mir zween treue 
Zeugen, den Briefter Urin, und Sacharja, 
den Sohn Seberechja, 

3. Und ging zu einer Prophetin, Die ward 
ſchwanger, und gebar einen Sohn. Und 
der HERR ſprach zu mir: Nenne ihn 
Raubebald, Eilebeute. ———— 

4. Denn ehe der Knabe rufen ka Lie 

& — 








ber Vater, liebe Mutter; ſoll die Macht 
Damasci, und Die Ausbeute Samariä 
weggenommen werden durch den König zu 
Aſſyrien. 

5. Und der HENN vedete weiter mit mir, 
und ſprach: 

6. Weil dieß Volk verachtet das Wafjer 
zu Siloah, das ftille gehet, und tröftet fich 
des Rezin und des Sohns Nemalja; 

7. Siehe, jo wird der HErr über fie fom= 
men laffen ftarfe und viel Waffer des 
Stroms, nämlich den König zu Affyrien, 
und alle feine Herrlichkeit, daß jie über alle 
ihre Bäche fahren, und über alle ihre Ufer 
geben; . 

8. Und werden einreißen in Juda, un 
ſchwemmen, und. überher gehen, bis Daß 
ſie an den Hals reichen; und werden ihre 
Flügel ausbreiten, Daß fie dein Land, o 
* Smmanuel, füllen, jo weit es iſt. *e. 7,14. 


vw Da8 8. Rapitel. 
Beitrafung des ganzen Volks Yfrael, und Troſt 

der Gottesfürchtigen. 

9. Seid böfe, ihr Völker, und gebet doch 
die *Flucht. Höret ihre, alle, Die ibr in 
fernen Landen feid: FNüftet euch, und 
gebet Doch die Flucht; lieber, rüftet euch, 
und gebet doch Die Flucht. EN 

*2 Kon. 19,21. fJeſ. 19,3. ., 

10. Bejchließet einen Rath, und * werde 
nichts draus. Beredet eud), und eg bejtehe 
nicht8; Denn bie ift Immanuel. 

*Pſ. 33, 10. 

11. Denn jo ſpricht der HERR zu mir, 

als fafjete er nıich bei der Hand, und unter- 


weiſete mich, Daß ich nicht fol wandeln auf J 


dem Wege dieſes Volks; und ſpricht: 





12. Ihr ſollt nicht jagen: Bund. Dieß — 


Volk redet von nichts, denn von Bund, 
*Fürchtet ihr euch nicht alfo, wie fie thun, — 


und laßt euch nicht grauen; 


* Lue. 12,45. Fa 


13. Sondern * heiliget den HENNn Bes 
baoth. +Den laßt eure Furcht und 
Schreden fein;  *29,23 tLu. 12,45. 

14. Sp wird er eine Heiligung jein; aber 
* ein Stein des Anſtoßens, und ein Fels 
der Aergerniß den zweien Käufern Iſrael, 


zum Strid und Fall den Bürgernzu % 


Jeruſalem; Luc. 2, 34. Rom. 9,33. 


Hof. 14, 10. 
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15. Daß ihret viel ſich dran ſtoßen, 
* fallen, zerbrechen, verſtrickt und gefangen 
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16, Binde zu das Beugniß, verfiegele 
das Geſetß meinen Yüngern, 

17. Denn ich * hoffe auf ben HENNn, 
ber fein Antlig verborgen butvor bem Haufe 
Jalobz ieh aber harre jein. *Pf. z3, 20. 

18, Siehe, bie * bin ich, und Die + Nine 
ber, Die mir Der HERR gegeben hat, zum 
Zeichen und Munber in Iſtgel, von 
HENNn Zebaoth, der auf dem Berge Zion 
wohnet, *Ebv. 2, 13. PT 4, 17. 

19, Wenn fie aber zu euch ſagen: Ihr 
miüffet Die * Wahrfager und Betchenbeuter 
tagen, bie da ſchwaähen und biaputiven, (jo 
precht): Soll nicht ein Volk jenen GOtt 
fragen? ober, foll man bie Tobten fir bie 
Lebendigen fragen ? "1 Sam. 28, 7, 

20, Ja, nach dem Geſetß und Zeugniß. 
Merben ſie Das nicht jagen, jo werben fie 
Die * Morgenröthe nieht haben; 

*2 Petx. 1, 19, 

21. Sondern werben im Lande umber 
gehen, hart —45 *und hungrig. 
Wenn fie aber Hunger leiden, werben He 


BR, und fluchen ihrem Mönige und.) 


Ihrem GOtt, “Pf. ho, 16, 

22. Und werben über ſich geften, und 

unter fich Die Erde anſehen, und nichts fin» 

den, denn Trübfal und * Pinfternißs denn 

fie find müde In Angſt, und gehen irre Im 

.  Rnftern, *c5,30. 

ap. D, v, 1. Denn e8 wird wohl eine 

andere Mühe fein, Die ihnen Angit tbut, 

denn qur vorigen Zeit war, da es leicht zus 

2 ding m Lande Sebulon, und im Lande 

| Naphthall, und bernach ſchwerer warb am 

Wege des Meors, bieffeit Des Jordans, in 
ber Helden Galtlän, 


Bi 

7), P) 

—*— Das 9. Kapitel, 

” Des Mefflas Geburt, Namen und Relch— 
(Epiftel am heiligen Ghrifttage: ) 


nl: Das * Volt, fo im Finſtern wandelt, 
 Stehek ein großes Wcht, und über bie da 
ir wohnen im finftern Yande, ſcheinet es belle, 
FT Matth. 4, 10. Run, 70 
4, Du macheft dev Heiben wiel, Damit mas 
X heit du ber Freuden nicht viel: Vor div aber 
led man fich freuen, wie man fich freuet in 
Dogg Giente; wie man fröhlich It, wenn man 
te austbetlet, Pf. 119, 102, 
Denn bu haft das Joch ibver Laft, und 
the ihrer Schulter, und ben Stecken 



















Treibers zerbrochen, wie * zur Meit ] 
Dia u BER, Rich 7,22) Walſen und Wittwen erbarmen ; 


‘ 


BUT: 


Jeſaia 8. 9. 













Khetftt Geburt und Neid). 


blutig Kleid wird verbrannt, und mit 
Feuer verzehret werben. 

6. Denn uns tft ein *Kind gebo— 
von, tein Sohn tft ung gegeben, 
welches HSerrichaft tft auf feiner 
Schulter; und er heißt *Wun— 
berbar, Natb, Kraft, Held, Emwig:. 
Vater, Frieder Fürft 

*Lue. 1, 31f. e. 2, 7.11. FJoh. 8,16. Rom. 8,8. 

Sat, 4, 4. Nicht, 13, 18, 
7. Auf daß feine *Herrſchaft groß 
werde, und Fdes Friedens kein 
Ende, anfdbem Stuhl Davids, und 
jetinem Königreiches Daß ers zu— 
richte und ftärfe mit Gericht und 
Gerechtigkeit von nun an bis in 
——6 Solches *»*wird thun 
der Eifer des HERRu Zebaoth.] 
Qu 1,3% PR 79, 8.7. Ach. 26, 8. 
Jef. ar, ͤ2. 2 Kön. 19, 81. 

8 Der HErr hat ein Wort gefandt in 
Jakob, und tft in Iſrael gefallen, ; 
9, Daß es follen inne werden alles Volt 
Sphraim, und bie Bürger zu Sumaria, ' 
die da jagen in Hochmuth und ſtolzem 


nn: x‘ 
10. Btegelfteine find ‚gefallen, aber wir 
wollens mit Werkſtücken wieder bauen; 
man bat Maulbeerbäume abgehauen, ſo 
wollen wir Gedern an bie Stätte feßen. 
1b Denn der HENN wird bes train 
Kriegsvolk wider fle erhöhen, und ihre 
Feinde zu Hauf rotten: 4 

12. Die Syrer vorne her, und die Bhilt- 
ſter von binten zu, Daß ſie Iſrael freffen 
mit vollem Maul, *In dem allen läßt 
ſein Soon noch nicht ab, Jene Hand iſt noch 
ausgereekt, "5,25 010, 4. 

13. So kehret ſich das Volk auch wicht 
zu dem, "ber es fchlägt; und fragen - 
nichts nach dem KENN Zebaoth. 

0, 42, 2, 

14, Darum wird der HENN * abbauen 
von Iſxael beide Kopf und —— 
beide Aft und Stumpf, auf Einen Tag. 

*0,10, 3. 16,19, 16, 

15, Die alten ehrlichen Leute find ber 
Kopf; bie Propheten aber, jo falſch lehren, 
find der, Schwanz. 4 

16, Denn die "Reiter dieſes Volks find 
Verfübrer; und bie fich leiten laffen, find 
verloren, j “c 3 1% Run 6, 30, 


17, Darum kann ſich dev HErr Über ihre 


unge Mannſchaft nicht freuen, noch ihrer 
denn 


umal uchlen und Boͤſe/ 


Der Ungerechtigkeit Strafe. Sefaia 
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9, 10, Untergang ber Affyrer. 








und allev Mund redet Thorheit. *In dem 
allen läßt fein Zorn noch nicht ab, feine 
Hand ift noch) ausgeredt. 

* e. 5, 25. 010,4 

18. Denn Das gottlofe Weſen iſt ange— 
zündet wie Feuer, und verzehret Dornen 
und Hecden, und brennet wie im dicken 
Walde, und gibt hohen Rauch. 

19. Denn im Zorn des HENNn Zebaoth 
iſt das Land verfinftert, Daß das Volk iſt 
wie Speiſe des Feuers; Feiner ſchonet Des 
andern, 

20. Rauben fie zur Rechten, jo leiden fie 
Hunger; efjen fie zur Linfen, jo werben ſie 
nicht fatt. Ein jeglicher frißt das Fleiſch 
feines Arms, i \ 

21. Manafle den Ephraim, Ephraim den 
Manaffe; und fie beide mit einander wider 
Judck. *In dem allen„läßt fein Zorn 
nicht ab, feine Hand ift noch ausgeredt. 

i *9:1% 17 0.525 010,4 


Da8 10. Kapitel. 

"Strafe der Ungerechtigkeit. Untergang der 
u 4 Aſſyrer. 

1. Wehe den *Schriftgelehrten, die un— 
rechte Geſetze machen, und die unrecht 
Urtheil jchreiben, *Matth. 23, 4. 14. 

2. Auf daß fie die Sache der Armen beu- 
gen, und Gewalt üben im Recht der Elen- 
den unter meinem Volk; daß die Wittwen 
ihr Raub, und die Waiſen ihre Beute fein 
müſſen. 

3. Was wollt ihr thun, am Tage der 
Heimſuchung und des Unglücks, das von 
ferne kommt? Zu wem wollt ihr fliehen 

um Hülfe? und wo wollt ihr eure Ehre 
laſſen, 

4. Daß fie nicht unter die Gefangenen 

ebeuget werde, und unter die Erſchlagenen 

alle? *In dem allen läßt fein Zorn nicht 
ab, f ſeine Hand ift noch ausgereckt. 
*c, 9, 12.17.21. te. 5, 25. 
5. O wehe Afjur, der meines * Zorns 
Nuthe, und ihre Hand meines Grimms 
Stecken ift. * 7,20. Heſet. 30, 24. 

6. Ich will ihn ſenden wider ein Heu: 
chelvoͤlk, und ihm Befehl thun wider das 
Volk meines Zorns, Daß ers beraube und 
austheile, und zertrete es, wie Koth auf der 


alle 
T: Wiewohl ers nicht ſo meinet, und ſein 





Herz nicht ſo denket, ſondern ſein Dez ſte⸗ 


het zu vertilgen, und auszurotten n 
wenig Völker. ; u: 
Deutſche Bibel. 


. —5 % 





8. Denn er fpricht: Sind meine Fürften 
nicht allzumal Könige? 

9. Iſt *Calno nit wie Carchemis? 
Sit Hamath nicht wie Arpad? Zt nicht 
Sumaria wie Damaskus? 

*c,36, 18.19. 0. 37, 12. 


10. Wie meine Hand funden hat die Kö— 
nigreiche der Götzen, jo Doch ihre Götzen 
ftärfer waren, denn Die zu Serujalem und 
Samaria find; 

11, Sollt ich nicht Serufalem thun und 
ihren Gößen, wie ich Samaria und ihren 
Götzen gethan habe? 

‚12. Wenn aber der HErr alle feine Werfe 
ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und 
zu Serufalem, will *ich heimfuchen bie 
Frucht des hochmüthigen Königs zu Aſſy— 
rien, und die Pracht jeiner hoffärtigen Au— 
gen,“ 1 *0. 37,36. 2 Kön. 19, 35. 

13. Darum, daß er Spricht: Ich hab es 
Durch meiner Hände Kraft ausgerichtet, 
und durch meine Weisheit, Denn ich bin 
ug; ich habe die Länder anders gethei= 
let, und ihr Einfommen geraubt, und wie 


ein Mächtiger Die Einwohner zu Boden 


geworfen; 


14. Und meine Sand bat funden Die 
Bölker, wie ein Vogelneft, Daß ich habe . 


alle Lande zufammen  gerafft, wie man 
Gier aufrafft, Die verlaſſen find, da nie— 
mand eine Feder regt, oder den Schnabel 
aufiperret, oder ziſchet. 


15. Mag fich auch eine Ayt rühmen wi- 


der den, jo Damit hauet? oder eine Säge 


bebt, und führet ihn jo leicht, als wäre er 
fein Holz? 

16» Darum wird der HErr HErr Ber 
baoth unter feine Fetten Die Davre ſen— 
den, und feine Serrlichfeit wird er an: 
zünden, daß ſie Krennen wird wie ein 
Feuer. : 

17, Und dag Licht Iſraels wird ein Feuer 
fein, und jein Heiliger wird eine Flamme 
fein, und wird feine Dornen und Heden 


anzünden, und verzehren auf Ginen Tag. — 


18. Und die Herrlichkeit ſeines Wal 
und’ feines Feldes ſoll zu nichte- wer 
von den Seelen bis aufs Fleiſch 
wird zergehen und verſchwinden, 
19. Daß die übrigen Bäume ſei 
8 mögen gezäblet werden unde 



















trogen wider den, jo fle zeucht? wie dr 
rühmen kann, der den Stecken führet und 


[ 
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20. Zu der Zeit werben Die Hebrigen in 
Sirael, und Die errettet werden im Haufe 
Jakob, fich nicht mehr verlaffen auf den, 
der fie Schlägt; jondern fie werden ſich ver= 
laffen auf De HENNn, den Heiligen in 
Iſrael, in dev Wahrheit. ö 

21. Die Uebrigen werden fich befehren; 
ja die Hebrigen in Jakob, *zu GOtt, dem 
Starten. 9,6. 

22. Denn *ob dein Volk, o Iſrael, ist 
wie Sand am Meer, follen Doch die Uebri— 
gen defjelben befehret werden. Denn wenn 
dem Verderben geſteuert wird, jo kommt 
die Gerechtigkeit überfchwänglich. 

* Hof. 1,10. Röm. 9, 27. 

23. Denn *der HErr HERR Zebaoth 
wird ein Verderben gehen laffen, und dem— 
felbigen Doc; fteuern im ganzen Lande. 

*c,28, 2. 

24. Darum jpricht der HErr HENN Ze: 
banth: Fürchte Dich nicht, mein Volk, das 
zu Zion wohnet, vor Alfur. Er wird dich 
mit dem Stecken jehlagen, und feinen Stab 
wider Dich aufheben, wie in Egypten ge= 
ſchah. 

25. Denn es iſt noch gar um ein Kleines 
zu thun, jo wird Die Ungnade und mein 
Zorn über ihre Untugend ein Ende haben. 

26. Aladann wird der HERR Zebaoth 
eine Geißel über ihn erwecken, wie *in Der 
Schlacht Midians, auf dem Fels Dreb; 
und wird feinen Stab, Fdeh er am Meer 
brauchte, aufheben, wie in Egypten. 

* Nicht, 7, 25. +2 Moſ. 14, 26. 
227. Bu der Zeit wird feine *Laft von 
deiner Schulter weichen müffen, und fein 
Zoch won deinem Halle; denn das Joch 

wird verfaulen vor der Fette, 

; \ *e. 14, B. 
28. Gr kommt (laß gleich fein) gen Ajath, 
er zeucht Durch Migron, er muftert feinen 
Zeug zu Michmas; 
29. Sie ziehen vor unferm Lager Geba 
 . Über, Nama erſchrickt, Gibeath Sauls 
euer); 
30. Du Tochter Gallim, jchreie laut; 
tere auf Laiſa, Du elendes Anathoth. 
1. Mapdmena weicht; Die Bürger zu Ge- 
arten fich. \ 
2. Dan bleibt vielleicht einen Tag zu 
Mob; fo wird er feine Hand regen wider 
den Berg ber Tochter. Zion, und wider 
den Hligel Jerufalems, * 
E b d 
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Baſilisken. 


Kraft des Evangelii. 


hauen, und was body aufgerichtet ftehet, 
verfürzen, Daß Die Hohen geniedriget wer- 
den. *0 9,14. 0. 37,36. 
34. Und der dicke Wald wird mit Eifen 
umgehauen werden, und Libanon wird fal- 
len durch den Mächtigen. 


Das 11. Kapitel. 
Chriſti und feines Evangelii Kraft. 
(Spijtel am Tage Mariä Heimſuchung.) 

1. Und es wird eine *Nutheauf- 
gehen von dem Stamm Iſgi, und 
ein Zweig aus feiner Wurzel 
Frucht bringen. 

*c.4,2f. +Matth. 2, 23. 

2. Auf welbem wird ruhen *der 
Geift des HENNn, der Geift der 
Weisheit und des Verftandes, der 
Geift des Raths und der Stärke, 
der Geift der Erfenntniß und der 
Furcht des HERRu. *Matth. 12, 18.. 

3. Und fein Riechen wird fein in Der 
Furcht des HENNAn. * Er wird nicht rich- 
ten, nach dem feine Augen ſehen, noch ſtra— 
fen, nad) dem feine Ohren hören; , 

„Rom 3, 6. 

4. Sondern wird mit Gerechtigkeit rich- 
ten die Armen, und mit Gericht firafen 
die Elenden im Lande; und wird mit dem 
Stabe * jeineg Mundes die Erde Schlagen, 
und mit dem Odem feiner Lippen den 
Sottlofen tödten. *049 2 2Theſſ. 2, 8. 

5. Gerechtigkeit wird der Gurt feiner 
Lenden fein, und der Glaube der Gurt fei- 
ner — SE . 

6. Die *Wölfe werden bei den Läm— 
mern wohnen, und der Pardel bei Den 
Böden liegen, in fleiner Knabe wird 
Kälber und junge Löwen und Maſtvieh 
mit einander treiben. 

*0,65, 2. Hiob5, 23. 4. 

7. Kühe und Bären werden an der Weide 
gehen, Daß ihre Jungen bei einander lies 
gen; und Löwen werden Stroh efjen wie 
die Debfen. 


| 8. Und ein ——— wird ſeine Euft ha⸗ 


ben am Loch der Otter, und ein Entwöhn— 
ter wird ſeine Hand ſtecken in die Höhle des 


9. Man wird nirgend letzen noch verbers 
ben auf meinem heiligen Berge; Denn das 


|* and ift voll Erkenntniß des HENNn, 
Ze⸗wie mit 


aſſer des Meers bedeckt. 
"gab 2, 1. 





Betehrung dev Helben, 

10. Und wird geſchehen zu ber Zelt, daß 
bie + Murzel Iſal, Die da ftehet zum Pa 
niom den Vöolkeyn, nach dev werben bie 
+ Helden fragen; und feine Nube wird 
Ehre Jen, 

I1. Und ber HENN wird zu Dev Holt zum 
anbernmal jene Sand ausſtxecken, daß ex 
das Hebrige feines Volls eylylege, ſo über— 

blleben iſt von den Allyvern, Egyptern, 
Pathros, Mohrenland, Elamtten, Sinear, 
Hamath, und von ben Inſeln bes Meers; 

12, Unb wird ein Banter unter bie Hel— 
ben aufwerfen, und zufammen bringen bie 
Verjagten Iſegels, und bie Zeyſtreueten 
aus Auda i% Hauf führen, von ben bier 
Dertern bes Groreich®; 

18, Und der Neid wider Ephraim wirb 
aufbören, und Die Feinde Juda werben 
ausgerottet werben, daß Gpbruim nieht 
nelde ben Juda, und Juda nicht ſey wider 
Spbraim, | 

14. Sie werben aber ben Philkitern auf 
ben Halſe fein genen Mbend, und berauben 
alle die, jo. gegen Morgen wohnen. Edom 
und Moab werben Ihre Hände gegen fie 
alten. Die Kinder Ammon werben ger 

orfam fein. 

15, Und dev HENN wird verbunnen ben 
Strom des Meers in Egypten, und wird 
feine Sand Inffen geben über das Waffen 
mit feinem Starten Winde, und Die fieben 
Ströme ſchlagen, Daß man mit Schuhen 
dadurch geben mag, 

16, Und wird eine Babn fein bem Uebri— 
gen feines VBoLls, das überblleben Ift von 

en Affyrern, wie “Iſegel geſchah zur Zelt, 

da fie aus Eypptenland zogen, 


2 Mof, Id, 2, 


Das 12, Kapitel. 
Dantlled für die Gutthaten bes Meſſtas. 


1. Zu berfelbigen Zelt wirſt du fagen: 
Ich Danke Dir, KENN, baß Du zuunig bift 
gewefen fiber mich, und bein Zorn flch ger 
wenbet hat, und möfteft mich, 

2, Siebe, *ODtt tft mein Bell 
teb bin Sicher, und fürchte mich 
nicht; denn HOtt der HENN ift 


meine Stärke, und mein Pfalm, Hilg 


und iit mein Seil. 
2 Moſ. 15,2 Pſ. NL 


3, Ihr werdet mit Freuden 


*Waſſer ſchöpfen aus den Hells 
beummen. e.al, d. Joel 1.28 ob. Tri 


” —2 Fu I 
Dr ee Jg “ 


Sefaia 11. 12. 13, Zerſthrung Babels, 


“1, Re 2818| 
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4. Und werdet fanen zur felbigen Seit: 
*Diumnler dem BEMIn, prebiget feinen 
Namen, macht fund unter ben — fen 
Thun, verfündiget, wie join Name ſo hoch 

u *18hvon 17,8: WE 108 1. 
B, *Robfinget dom HEMNIn, benn or hat 
ſich bewrlich bewetjetz jolches joy fund In 
allen Banden, "Bf 47,7 

6, Jauchze und rühme, Du Ginwohnerin 
au Dion; denn ber Heilkge Iſraels Ht groß 

el bir, 


Das 13. Kapitel. 
Zerſthrung bes babulontichen Reichs. 


1, Diep ift bie Laſt tiber "Babel, bie Je— 

fala, dev Sohn Amoz, ſahe. 
*oldd Ye 50, ABl, 

2, MWerfet Banter auf, auf hoben Bergen, 
rufet geteoft winer fie, werfet bie Hand 
auf, laßt einziehen Durch Die Thore ber 
Fürſten. 

3, Ich babe meinen Gehelligten geboten, 
und meinen Starken gerufen zu meinem 
Soen, bie da fröhlich Ad In meiner Herr⸗ 
lichkeit, 

4. 88 iſt ein Sejchret einer Menge auf 
ben Bergen, wie eines großen Volks; ein 
Sefchvet ald eines Getümmels ber verfams 
melten Böntgreiche der Helden, Der HENN 
Zebaoth vuſtet ein Heex zum Streit, 

5, Die aus fernen Lanben fommen vom 
Ende des Dimmels; ja, ber HERM ſelbſt 
fammt dem Zeuge feines Zorné, zu vor 
berben das ganze Yanb, En 4 

6. Heulet, "denn des HERRu Tag it 
nabe; er fommt wie eine Verwüſtung von 
Allmschtigen. "Soll, Id, 

7, Darum werben alle Hände laß, und 
allen Menschen *Herz wird feige fein, 

Na, . 
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8, Schrecken, Angſt und Schmerzen wieb 5 
fie anlommenz e8 wird Ihnen bange fein, 
wie einer * Sebärerinz; einen wirb ich vor 
dem andern entjegen; feuerroth werben 
ihre Angelichte Sein. u... 

9, Denn ftebe, bes HERRu Tag fommt 
Bl zornig, Kan das Land zu. 
verftören, und Die Sünder dyaus zu de k 


n. eg: 
10, Denn die Sterne am Himmel um! 


er auf, und ber 
— 26 


8. a 
RUM 


nebet fi Mond 


37, Joel 2, 10. 3 
tb, 02) 2, a J 


ſHlob 1, 'V 


heine 
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Zerſtörung des 


Sejaia 13. 14, 


Reichs Babel, 





11. Sch will den Erdboden heimjuchen 
um feiner Bosheit willen, und die Gott- 
lofen um ihrer Untugend willen; und will 
des Hohmuths der Stolgen ein Ende ma— 
chen, und die Hoffart der Gemwaltigen de— 
mütbigen, 

12. Daß ein Mann theurer fein foll, 
denn fein Gold, und ein Mensch werther, 
denn Goldſtücke aus Ophir. 

13. Davum will ich den Himmel bewe— 
gen, Daß die Erde beben ſoll von ihrer 
Stätte, Durd) den Grimm des HERRn Ze— 
baoth, und Durch den Tag feines Zorng. 

14, Und fie joll jein wie ein zerſcheucht 
Nehe, und wie eine Heerde ohne Hirten, 
daß lich ein jeglicher zu feinem Volk heim— 
fehren, und ein jeglicher in fein Land 
fliehen wird; 

15. Darum, daß, welcher fich Da finden 
läßt, eritochen wird, und welcher dabei ift, 
durchs Schwert fallen wird. 

16. Es follen *auch ihre Kinder vor 
ihren Mugen zerjehmettert, ihre Häuſer 
geplündert, und ihre Weiber geſchändet 
werden. *Pſ. 137,9. 

17, Denn fiehe, ich will Die Meder über 
fie erwecken, die nicht Silber fuchen, oder 
nach Gold fragen; 

18, Sondern die Jünglinge mit Bogen 
erjchießen, und fich der * Frucht des Leibes 
nicht erbarmen, noch der Kinder jchonen. 

* v. 16. Nah. 3, 10. 

19, Alſo fol Babel, das ſchönſte unter 
den Königreichen, die herrliche Pracht der 
Chaldäer, umgefehret werden von GDtt, 
* wie Sodom und Gomprra, 

*1Mof. 19, 4. 25 f. 

20. Daß man binfort nicht mehr da 
wohne, noch jemand da bleibe für und für; 
daß auch) die Araber Feine Hütten dafelbft 
machen, und die Hirten feine Hürden Da 
aufichlagen. 

21. * Sondern Zihim werden fich da 
lagern, und ihre Häufer voll Ohim fein; 
und Straufen werden da wohnen, und 


- Feldgeifter werden da hüpfen; 


* 34,11. 
22, Und Eulen in ihren Baläften fingen, 


und Drachen in den luftigen Schlöffern. 


d ihre Zeit wird ſchier kommen, und 
e Tage werden fich nicht ſäumen. 

ap. 14, ». 1. Denn der HERR wird 
über Jakob erbarmen, und +9 
weiter rin 













ihnen thun, und dem Haufe Jakob an— 
bangen. *Sach. 1, 17. 
2. Und die Völker werden fie annehmen, 
und bringen an ihren Ort, Daß lie Das 
Haus Iſrael befigen wird im Lande des 
HERRn, zu Knechten und Mägden; und 
werden gefangen halten die, von welchen 
fie gefangen waren, und werden herrjchen 
über ihre Treiber. i 


Das 14. Kapitel, 
Untergang der Babylonier und Affyrer. 


3. Und zu der Zeit, wenn dir der HERAN 
Nuhe geben wird von deinem Jammer und 
Leid, und von dem harten Dienit, darin 
du geweſen bilt; 

4, So wirft du ein ſolch Sprüchwort 
führen wider den Köng zu Babel, und 
lagen: Wie iſts mit dem * Treiber jo gar 
aus, und der Zins hat ein Endel *u9,4. 

5. Der HENN hat die Nuthe der Gott- 
a die Ruthe der Herrjcher, 

6. Welche die Völker mis im Grimm 
ohn Aufhören, und mit Wüthen herrichete 
über Die Heiden, und verfolgete ohne Barm⸗ 
herzigfeit. f 

7. Nun *rubet doch alle Welt und ift 
ftille, und jauchzet fröhlich. 

* Sab. 2, 20. 

8. Auch freuen fich Die Tannen über Dir, 
und die Gedern auf dem Libanon (und 
fagen): Weil du liegt, fommt niemand 
herauf, der ung abhaue. 

9. Die Hölle drunten erzitterte vor Dir, da 
du ihr entgegen kameſt. Sie erwedet Dir 
die Todten, alle Böce der Welt, und heißt 
alle Könige der Heiden von ihren Stühlen 
aufftehen, 4 

10. Daß diejelbigen alle um einander 
veden, und jagen zu Dir: Du bift auch ge— 
ſchlagen, gleich wie wir; und gehet Dir, 
wie ung. 

11, Deine Pracht *ift herunter in Die 
Hölle gefahren, jammt dem Klange Deiner 
Haren. Motten werden. dein Bette fein, 
und Würmer deine Dede. 

*Heſek. 32, 18 f. 

12. Wie bift du *vom Simmel gefallen, 
du Schöner Morgenitern! Wie bijt du zur 
Erde gefället, der du Die Heiden ſchwächteſt! 

Matth. 11, 23. Luc, 10,15. 
13. Gedachteft du doch in deinem Herzen: 


*Ich will in den Himmel fteigen, und 


nen Stuhl über die Sterne GOttes 
—— — *2 Theff. 4. 


4 


Bericht über Aſſur, 


14. ch will mich jegen auf den Berg 
des Stifte, *un ber Seite gegen Mitter- 
nacht; ich will über Die hoben Wolken 
fahren, und gleich fein Dem Allerhöchſten. 

"Pf, 48, 8. 

15. a, zur Hölle fähreft du, * zur Seite 
ber Grube, 7.0.80, 88. 

16, Wer Dich fiehet, wird Dich ſchauen 


und anfehen (und jagen); Iſt das ber 


Mann, ber Die Welt zittern, und bie Kö— 
nigveiche beben machte? 

17. Der den Erdboden zur Wüfte machte, 
und die Städte Drinnen zerbrach, und gab 
jeine Gefangenen nicht 108? 

18, Zwar alle Könige ber Helden mit 
einander liegen Doch mit Ehren, ein jeg— 
licher in feinem Haufe; 

19. Du aber bift verworfen von Deinem 
Grabe, wie ein verachteter Zweig; wie ein 
Kleid der Erjchlagenen, jo mit dem Schwert 
eritochen find, Die hinunter fahren zu den 
Steinhaufen der Hölle, wie eine zertretene 
Reiche, 

20, Du wirft nicht wie biefelbigen begra- 
ben werben; benn du haft dein Land ver- 
berbet, und dein Volk erichlagen; Denn 
man wird * ber Boshaftigen Samen nim- 
mermehr gebenfen. "1,4 

21. Nichtet zu, Daß man feine Kinder 
ſchlachte, um ihrer Väter Miffethat willen, 
daß fie nicht auffommen, noch Das Land 
erben, noch den Erdboden voll Stähte 
machen. 

22. Und ich will über fie fommen, IR 
der HENN Bebaoth, und zu Babel aus: 
rotten ihr Gedächtniß, Ihre Uebrigen, Nef— 
fen und Nachkommen, ſpricht der HEN. 

23. Und will fie machen zum Erbe ben 
Igeln, und zum Waſſerſee, und will fie mit 
einem Beſen bes Verderbens Eehren, ſpricht 
der HENN Zebaoth. 


24. Der DENN Zebaoth hat geichworen | 


und gefagt: Was gilt, es joll gehen, wie 
ich denke, und joll bleiben, wie ichs im 
Sinn habe? 

25, Daß Aſſur zerfchlagen werde In mei- 
nem Lande, und ich ihn zertrete auf meinen 


‚Bergen; *auf daß jein Soc von ihnen 


enommen werbe, und feine Bürbe von 
hrem Halfe komme. ”c, 10, 27. 
26. Das ift dex Anschlag, den er bat über 
alle Lande; und das ift bie ausgereckte 
Hand über alle Heiden re 
27. Denn der HERR Zebaoth hats 
* 





| 5. Mein *Herz ſchreiet zu Moab; i 
Hlhctigen Mehmm von ver hreifät 


Sejaia 14, 15. 16. Philifter und Moabiter. 681 


fchloffen ; wer will mehren? Und feine 
Hand ift ausgereeft; wer will fie wenden ? 


Das 15, Kapitel, 
Verheerung der Phlltfter, 


28, Im Jahr, da *der König Ahas 
ftarb, mar Dieß Die Laſt: 
*2 Shron, 28, 27. 

29, Freue Dich nicht, Du ganz Bhilifter- 
(und, * Daß Die Ruthe, Die Dich le, zer⸗ 
brochen iſt. Denn faus ber Wurzel Der 
Schlange wird ein Baſilisk fommen, und 
ihre Frucht wird ein feuriger fliegenber 
Drache fein. *Jer. 47,1f. 19er. 48, 17. 

80, Denn die BERNER der Dürftigen 
werben fich weiden, und bie Armen ficher 
ruhen; aber deine Wurzel will ich mit 
Hunger tödten, und beine Uebrigen mird 
er erwürgen. 

81. Heule, Thor, jchreie, Stabtl Ganz 
Phitifterland ift feige; Denn von Mitter- 
nacht fommt ein Nauch, und iſt fein Ein— 
ſamer in feinen Gezelten. 

32, Und was werben Die Boten der Hei- 
den bin und wieder jagen? Nämlich: Zion 
bat der HENN * gegründet; und daſelbſt 
werben die Elenden feines Volks Zuverficht 
haben. *c. 26, 1. Pſ. 87,1.5. Pf. 102, 17, 


Das 16, Kapitel. 
Plage und Fall ber Moabiter, 


Kap. 15. v. 1. Dieß ift die Laftübr 
*Moab: Des Nachts kommt Verftörung 
über Ar in Moab; fie tft dahin. Da 
Nachts kommt Verftörung über Kir in 
Moabz; fie ift dahin. % 
*Jer. 48,15. Zeph. 2, 8f. - 
2. Sie gehen hinauf gen Daith und 1 
Dibon zu den Altären, Daß fie weinen, 
und heulen über Nebo und Medba in 
vab. Aller * Haupt tft befehoren, aller 
Bart iſt abgejchnitten. 
. * er, 48, 37. Hefe. 7,18, 


8. Aufibhren Gaſſen gehen fie mit Säden 


umgiürtet; * auf Ihren Dächern und Stra- 
ben heulen fie alle, und gehen weinend 
herab. *0,22, 1 
4. Hesbon *und Gleale jchreien, * 
mans zu Jahza höret. Darum wehklag 
die Gerüfteten in Moabz denn es geht 
ihrer Seele übel. *4 Moſ. 21,2, 
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Untergang Moabs. 
Kuh, bis nen Zoarz denn fie geben gen 
Luhikh binan, und weinen; und auf Dem 
Menge zu Horonaim zu erhebt fich ein 
Jammergefehrei, “en 48, 31. 36, 

6, Denn die Waller zu Nimwim verfie 
gen, daß das Neu verborwet, und Das 
Gras verwelfet, und wächjet fein grün 
Kraut. 

7. Denn das Gut, das fie geſammelt, 
und das Volk, das fie geyüſtet haben, füh— 
vet man über ben Weidenbach. 

8, Sejchvei gehet um im den Grenzen 
Moabs; fie heulen bis gen Eglaim, und 
heulen bei Dem Born Glim., 

9, Denn die Waller zu Dimon find voll 
Bluts. Dazu will ic über Dimon noch 
mehr kommen laffen; beide über bie erhal⸗ 
ten find In Moab des Löwen, und über Die 
Mebrigen im Rande, 

Kap. 16. v. 1. Lieber ſchleket, Ihr Lan— 
besherren, Lämmer von *Sela aus bev 
Müfte, zum Berge ber Tochter Zion. 

”2 md 14,7. 

2. Über wie ein Vogel dahln fleunt, der 
aus dem Neſt getrieben wird, ſo werben 
fein bie Töchter Moabs, wenn fie vor Ars 
non Über ziehen. 

3. Summelt Natb, haltet Gericht, mache 
div Schatten des Mittags wie eine Nacht; 
verbirg die Verjagien, und melbe Die 
Flichtigen nicht, 

4. Laß meine NE bet Dir herbevr 
gen; liebes Moab, joy Du Ihr Schlem vor 

em Berftörer; jo wird ber Treiber ein 
Ende haben, der Verftörer aufhören, und 
der Untertreter ablaffen im Lande, 

5, Es wirb aber ein Stuhl Bereitet wer— 
den aus Gnaden, daß * einer drauf fige In 
der Wahrheit, in ber Hütte Davids, und 
richte und trachte nach Recht, und fürdere 
Gerechtigkeit. ”9,6.7. Dan 7, 14. 27, 

Mid. 4, 7. Dur. 1,82. 33, 

6. Wir * hören aber von dem Hochmuth 
Moabs, dab er falt groß ift; daß auch ihr 
Hochmuth, Stolz und Zorn größer ift, Denn 

ihre Macht, "er 48,29. Jeph. % 8. 

| 7, Darum wird ein Monbiter über ben 

— anbern heulen, allefammt werben fie heulen, 

Mn bie Grundfeſte der Stabt KlrHare⸗ 





h werben bie Verlähmten feufzen, 
8, Denn Hesbon ift ein wüſtes Feld 
on, ber Weinftoct zu Sibma ift ver- 
t, Die Hexxen unter ben Heiden haben 

b chlagen, und | 


Sefaia 16, 17. 
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Wider Damaskus, 
in dev Wüſte, Ibve Feſer find zerſtreuet und 
über Das Moor geführt. " 

9, Darum weine ich um Jaeſer, und um 
den Weinftoed zu Sibma; und vergieße 
viel Thränen um Hesbon und Gleale, 
Denn es iftein Geſang In deinen Sommer 
und in beine Ernte 0 

10, Daß * Freude und Wonne im Felde 
ge und in Weinbergen jauchzet noch 
ruft man nicht, Man keltert feinen Wein 
in den Keltern; ich babe Des Geſangs ein 
Ende gemacht. “9, JB, 8.88. 

11. Darum *brummet mein Herz über 
Mond, wie eine Harfe, und mein In— 
wendiges über KirHares. 

"10,8. Jor. 48, 36. 

12. Alsdann wirds offenbar werben, wie 
Moab müde Ift bei ben Altävenz; und wie 
ev zu feiner Hteche gegangen joy zu beten, 
und Doch nichts ausgerichtet babe, 

18, Das iſts, Das Der HENN dazumal 
wider Moab geredet bat. 

14, Nun aber vebet der HERR, und 
Ber: In dreien Jahren, wie *eines 

aglöhners Jahre find, wird Die Herrlich: 
feit Moabs gevinge werben In ber großen 
Menge, doß gar ein wenig tberbleibe, und 
nicht viel, *«21, 16. 


Das 17. Kapitel. 
vaſt Damastus, ber Iſraelllen und Aſſyrer. 


1. Dieß ift Die Laſt über * Damaskus: 
Siebe, Damaskus wird feine Stabt mehr 
jein, jonbern ein zerfallener Steinbaufe, 

! *7,8 Jer. 49,28, Amos 1,8. 

2, Die Städte Aroer werben verlaffen 
fein, daß Heerden bafelbft weiben, Die nies 
mand ſcheuche. 

3, Und wird aus fein mit bev Feſte 
Sphraimz; und das Höntnreich zu Damas» 
kus, und das Uebrige zu Syrien wird fein, 
wie die Herrlichkeit dev Kinder Sirael, 
Ipricht dev HENN Zebnoth. 

4, Zu der Zeit wird die Herrlichkeit 
Jakods dünne fein, und fein fetter Leib 
wird mager fein, 

5, Denn fie wird fein, als wenn einer 
Getreide einfammelte in der Ernte, und als 
wenn ‚einer mit feinem Arm Die Aehren 
einerntete, und als wenn-elner Aehren Läfe 
im Thal Nepbaim, . 

. Und eine Nuchernte drinnen bliebe; 
man einen Delbaum ſchüttelte, 


—— 
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Wlber Afrael 
daß un und breit Beeren blieben oben In 
dem MWipfel, ober, ala wenn bier ober Flin 
Felrchte an ben Zweſgen bangen, ſpelch 
ber KENN, ber GOtt Aracl, 

7, Bu ber Zelt wien fie ber Menſch hal 
ten zu bem, ber Ihn name Datz amd 
Kim Augen werben auf ben Delllgen In 


— 


ſrael Schauen; 

8, Und wird Steh gicht halten zu ben Al⸗ 
türen, bie feine Hände gemacht haben, und 
nicht Schatten anf pas, Das feine Finger ger 
macht haben, werner auf Dalne noch Bilder, 

d, Zu ber Zelt werben ble Städte Ihrer 
Stärke Bu wie ein verlaflener al mb 
a: o verluffen warb vor ben Kinbern 
raelz und werben wuſte john. 

10, Denn bu haft vergeffen OOkted, belr 
nes Hells, und nicht gebucht an ben Nels 
deiner Stärke, Darum u bu Luftige 

langen fügen, aber du wirt bamtt ben 

vemben bie Feſer gelegt baben, 

11, Bir Zeft dos Pflangens wirft bir jehn 
wohl warten, baß bein Same zeitlich 
wachje; aber In ber Ernte, wenn Du Die 
Mandeln ſollſt erben, wirt bu Daflıw 
Schmerzen eines Detrlibten haben, 

12, DO wehe *ber Menge ſo groben Volké! 
+ le das Moor wird es braufen, md Das 
Setiimmel ber Leute wirb millen,- mie 
große Waffen wiben, 

*v. . rien 40, 74 

13, Ja, wie große Maffer wirtben, fo 
werben bie Yeute mlitben, Aber er mir 
fte jehelten, jo werben flo ferne weg, flle 
hen; umb wird fle verfolgen, wie bem 

taube auf ben Bergen vom Mine ne 
he und iwle ehem Wlnbiwirbel vom 

—J geſchleht. 

14, *»Um ben Abend, flebe, fo Aft 
Schrecken ba; und che 08 u wird, 
find fe nimmer Da, Das Ift ber Wohn 
unferer Rauber, und das Erbe berer, bie 
uns bas Unfere nehmen, 

*c,17,30, 2 mön. 10, 96, 


Das 18. Hapitel, 
Der Mohren Heimfudng und Dekehrungs 


1, Wehe bem Vande, bas unter don Se— 
gel Im Schatten fähret, bieffetts ber Waf- 
* bes Mohrenlandes, 
3, Das —— anf ben Meor 
bet, und In Nohricht 9 ulben 
464 Seher bin, Ihr Iebnellen Do 
zum Wolt, bas zerriffen Kan) 
Ihe > j 
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id Il, zum Berge Hlon, 


en⸗ 
Sn 


und bie Mohren, + 664 
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If; zum Volk, ba« greullcher If, bemm 
— xgend eins; zum Wolf, bas bie und 

u andgemeflen und ertweten Il, welchem 
bie Waferfteöme jein Yanb elnnehmen, 

3, Alle, Die Ihe auf Erben wohnel, und 
bie Im Wine fen, werbet ſehen, wie man 
das Panler auf ben Berßen aufwerfen 
wie, unb böven, le wan Die “Tomme— 
ten blafen wind, "db hl 

4, Denn So Spricht ber HEMM au mie 
Ich mtl file halten, und ſhauen In mals 
nen &lß, wie eine Hlbe, bie ben Megan 
austenenel, und hole ein Mebhlibau In Der 
Hlbe ber Ernte, 

b, Denn vor ber Ernte wind bad Ge— 
wachs abnehmen, und bie unrelfe Feucht 
In ber Dilthe verboween, Dad man bie 
Stengel muß mit @tcheln abfehnelben, und 
bie Neben wegtbun und abbauen; 

6, Dafı mand mit elmanber muß laſſen 
fleyon dem Gevdgel auf ben Wergen, umb 
ben Ebleren Im Wander daß bes @oms 
merd bie Mine Drinnen ılllen, und bes 
ebd allerlei Thlexe Im Lanbe Drinnen 
een, 

Mi Bi ber ty wlyb Dad ll nd 

eyliinberte Wolf, das greulicher Il, bonn 
Kann legend end, Bus ble und Da abge 
meflen ab — Ift, welchem bie San 
N jeln Yanb einmehnten, Befebenke 
vlngen bem BEMDn Hebantb, an *ben 
Drt, da ber Name bes DENN Zebasth 
a Ta U 72 5 Pe 


“ 
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Das 190, Mapitel, 
Aerftänung und Befebrung ber Annplen, 2 


1, Dieß It Die Laſt fiber *@gwplens 
Bleche, ber DEMM wen anf einer ſchnellen 
Motte fahren, und In Egbpten kommen, 
Da werben Fble Söben Eghpten wor W 
Ihm heben, und ben Ogsptern wird Dad 
erg felge werben In Ihrem Kalbe 00 
+ or, 40, 2 He m 10, ds 12 Dtof, 19, mM . 

2, Uno Ib will Die Eghpter an elmanber 
heben, bafı ein Bern Je ben anbem, 
ein Areund wiber ben u en, elme Stahl 
wiben bie andere, ln Meldh wiber bad am 
bere firelten wird, Br N are 
3. Und ber Muth fotl hen @ voten A ia 
ter Ihnen vergeben, und will Ihre Ms 
fhläge # zu nlehte machen, Da werben fe 
Bann fragen Ihre, Kr mb "" fen, ab 
Wehrſager, und Hal Me 


er 
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Der Egypter Heimz Jeſaia 19. 20. 


ſuchung und Bekehrung. 





4. Aber ich will Die Egypter übergeben 
in die Hand graufamer Hexren; und ein 
harter König Fon über fie herrschen, ſpricht 
der Herricher, der HENN Zebuoth. 

5. Und das Waſſer in den Seen wird 
vertroefnen, Dazu Dev Strom wird verfie- 
gen und verjchwinden. 

6. Und die Waffer werden verlaufen, 
daß die Seen an Dämmen werden geringe 
und trocken werben, beide Rohr und Schilf 
verwelken, 

7. Und das Gras an den Waſſern ver— 
ſtieben, und alle Saat am Waſſer wird 
verwelken und zu nichte werden. 

8. Und die Fiſcher werden trauern; und 
alle Die, jo Angel ins Waffer werfen, wer- 
den Hagen; und die, jo Netze nuswerfen 
aufs Waffer, werben betrübt jein. 

9, 68 werden mit Schanden beſtehen, 
die da gute Garne wirken und Netze 
ſtricken. 

10. Und die da Hälter haben, ſammt 
allen, die Teiche ums Lohn machen, wer— 
den bekümmert ſein. 

11. Die marken gu Zoan find Thoven, 
die weiſen Näthe Pharao find im Rath zu 
Narren worden, Was jagt ihr Doch von 
Pharao: Ich bin der Weiſen Kind, und 
fomme von alten Königen ber? 

12, Wo find denn nun deine Weijen? 
Laß fie dirs verkündigen und anzeigen, 
was der HENN Zebavth über Egypten 
beſchloſſen hat. 

13, Aber die Fürften zu Zoan find zu 

Narren worden, die Fürften zu Noph find 

betrogen; fie verführen ſammt Egypten 
den Gckſtein der Gefchlechter. 

14. Denn der HERR hat einen Schwin- 
delgeiſt unter fie ausgegoffen, daß fie 
Eghpten verführen in alle threm Thun, 

wie ein Trunkenbold taumelt, wenn er 
fpeiet. 

15. Und Egypten wird nichts haben, 

das Haupt oder Schwanz, Aſt oder 
Stumpf zeuge. *9, 1. 

16. Zu der Zeit wird Egypten fein wie 
Weiber; und lich fürchten und erſchrecken, 
‚wenn der HENN Zebaoth Die Hand über 
M wesen wird, ; 

17. Und Egypten wird fich fürdhten vor 
dem Lande Juda, daß, wer deiielbigen 
denkt, wird Davor erſchrecken, ii ; 

6 des HENNn Zebaoth, d 
en bat, DE ; 
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18. Zu der Zeit werden fünf Städte 
in Egyptenland reden nach der Sprache 
Canaans, und ſchwören bei dem HERNn 
Zebaoth. Eine wird heißen Irheres. 

19. Zur ſelbigen Zeit wird des HENNAn 
Altar mitten in Egyptenland ſein, und 
ein Malſtein des HERRu an den Gren— 
zen, 

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeug— 
niß jein dem HENNn Zebaoth in Egyp⸗ 
tenland. Denn fie werden zum HENNn 
jchreien vor den Beleidigern; jo wird er 
ihnen jenden einen Heiland und Meifter, 
der fie errette. 

21. Denn der HERR wird den Egyptern 
befannt werden; und die Egypter werden 
den HERRn kennen zu der Zeit, und iver- 


den ihm dienen mit Opfer und Speis- 


opfer, und werden dem * HERRn geloben 
und halten. *Pred. 5, 3. 
22. Und der HERR wird die Egypter 
* plagen und heilen; Denn fie werden fich 
befehren zum HERRn; und er wird fich 
exbitten laffen, und fie heilen. 

*1 Sam. 2, 6. N } 
23. Zu der Zeit wird eine Bahn fein von 
Egypten in Aſſyrien, Daß Die Aſſyrer in 
Egypten, und Die Egypter in Affyrien fom- 
men, und die Egypter fammt den Aſſyrern 
GOtt dienen. 
24. Zu der Zeit wird Iſrael ſelbdritte 
jein,. mit den Egyptern und Aſſyrern, 
durch den Segen, jo auf Erben fein 
wird. 
25. Denn der HERR Zebasth wird fie 
ſegnen, und ſprechen: Gejegnet biſt Du, 
Egypten, mein Volk, und du, Aſſur, mei— 
ner Hände Werk, und du, Iſrael, mein 
Erbe. 


Das 20. Kapitel. 
Der Egypter und Mohren Gefängniß. 


1. Im Jahr, da * Tharthan gen Asdod 
kam, als ihn gejandt hatte Sargon, der 
König zu Aſſyrien, und ftritt wider FAs— 
dod, und gewann fie; 

*2 Koön. 18,17. 11Samı 5, L 

2. Sur. jelbigen Zeit vedete der HERR 
durch Jeſaia, den Sohn —— und ſprach: 
Sehe hin, und zeuch ab den Sad von dei— 
nen Lenden, und zeuch deine Schube aus 

nen Füßen. Und er that alſo, ging 
und barfuß. 







Haft über Dabel, 


3, Da Sprach Der HDEMN: Glelchwie 
mein Knecht Jejala nackend und barfuß 
ehet, aum Selchen und Wunder breier 
Jahre, über Egypten und Mohrenland, 
4. Alſo wird ver König zu Aſſyrien hin— 
treiben Daß gefangene Ögypten,. unb ber— 
triebene Mohrenland, beide Yung und Alt, 
nadenb und burfuß, mit bloßer Scham, zu 
Schanden Ggpptens. 

5b, Und fie werben erſchrecken, und mit 
Schanben beftehen, über bem Mohren: 
lande, barauf fle flch verliehen; und wies 
berum bad Mohrenlann fiber ben Eghp— 
tern, welcher fle ſteh wichmeten, 

6, Und bie Ginmwohner. biefer h ein 
werben jagen zur felbigen Bett: It Das 
unfere Buverficht, Da wir binflohen um 
Hlülfe, Daß wir errettet wirhen von bem 
dnige zu Aſſyrſen? Wie fein find wir 
entronnen! 


Das 21. Kapitel. 
Die Daft Dabels, Dumä unb Arabia, 


1. Die dit Die Laſt fiber bie Wliſte 
am Meer: Wie ein Wetter vom Mittag 
fommt, Das alles umkehretz jo kommté 
aus ber Mlfte, aus einem graufamen 
Kanbe, 

2, Denn mir Ift ein hart Seflcht an- 
geneigt, Gin Berächter kommt wiber ben 
andern, ein Merftörer wiber ben andern, 
euch herauf, Glam; belege fe, Mapat; 
ich will alle feines Seufzens ein Ende 
machen, 

3, Derhalben finb meine Lenden voll 
Schmerzens, und Angſt bat mic ergrif- 
fen, wie eine "Sebärerin; Ach krümme 
mich, wenn ſchs höre, und erfchrede, wenn 
ſchs anſehe. "19,8, 

4, Mein Derz zittert, Grauen hat mich 
erfchredt; ich habe In ber Lieben Nacht 
feine Ruhe davor. ® 

b. Ya, richte einen Tiſch zu, laß wachen 
u ber Warte, effet, trintetz macht eud) 
auf, Ihr Fürſten, jcehmteret ben Schild. 

6, ‚Denn ber HErr tagt 4. mir alfo: 
Sehe hin, stelle einen Wächter, ber ba 
Schaue und anfage, ‘ 

7. Er fichet aber Relter velten und 
fahren “ ot Gjeln und Kamee— 
—* —* at m 
brauf, 
8, Unb ein Löwe riefs HErr 


hehe auf der Warte Inmerbar des 
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t großem Fleiß Achtung 
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8, und stelle mich auf meine Hut alle 
Nacht. Hab. 2, 1. 
9, Und fiebe, ba kommt einer, ber fähret 
auf einem Wagen, *der antwortet und 
ſpricht; Babel it gefallen, fie ift gefallen, 
und alle Vilder Ihrer Otter find zu Boden 
gejchlagen, "Dftenb, 18, 2 f. 
10. Deine liebe Tenne, da ich Au dre⸗ 
Ihe: Was Ich gehört habe vom HENNn 
Bebaoth, dem GOtt Iſrael, das verfüns 
Dige ich euch, 

11, Die Ift Die Laſt Uber Duma. Man 
ruft zu mie aus Gele: Hliter, iſt bie 
Nacht fehler hin? Hüter, tft Die Nacht 
ſchler bin? 

12. Der Hüter aber fprach: Wenn ber 
Morgen ſchon kommt, fo wirb es doch 
Nacht fein, Wenn ihr ſchon fraget, fo 
werdet ihr Doch wieder bommen, und mies 
ber fragen. 

13, Dieß iſt Die Laſt tiber Arabien: Ihr 
werbet im Walde in Arabien wohnen, auf 
dem Wege gen Devanim. 

14, Bringet den Durftigen Wafjer ent 

egen, bie Ihe wohnet Im Lande Thema; 

tetet Vrod den Fluͤchtigen. 

15, Denn fie fliehen vor dem Schwert, 
ja vor bem bloßen Schwert, vor Dem ges 
ſpannten Bogen, vor bem großen Streit, 

16, Denn alfo_ ſpricht ber HErr zu mir: 
Noch in einem Jahr, wie bes * Tagelähe 
ners Jahre find, foll alle Herrlichkeit Ke— 
dars untergehen; *e. 16, 14, 

17, Und ber hbrigen Schützen ber Helden 
zu Kedar ſoll weniger werben; benn ber 





HENM, der GOtt Iſrael, hats gerebet, H 


"1,22, 20. 


Dans 22. Kapitel, 


Jeruſalem belagert, Sebna geftüryt, Elialim 


berufen, 


1, Dieß iſt die Laſt über das Schau: 
tbal: Was ift denn euch, daß Ihr alle jo 


auf * bie Dächer laufet? f 
"015,3. Yen 48,98. ai 

2. Du wareft voll Getönes, eine Stab 

voll Volls, eine fröhliche Stadt, Deine 









Erſchlagenen Ind nicht mit dem Schwert ; 





Mage und nicht im Streit eſtorbenz 
3, Sondern alle beine Hauptleute * 
vor dem Vogen weggewichen und gefan— 
gen; alle, bie man in bir funden bat, | 
gefangen und een genae Per VEN 
4. Darum fage ich: D 
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Gericht Serujalems. 


Jeſaia 22, 23. 


Laſt über Tyrus. 





nicht, mich zu tröſten über der Verftörung 
der Tochter meines Volks. 

5. Denn es it ein Tag des Getümmels 
und der Zertretung, und Verwirrung dom 
HErrn HERNn Zebaoth im Schauthal; 
um des Untergrabens willen der Mauern, 
und des Gejchreies am Berge. 

6. Denn Elam fähret daher mit Köcher, 
Wagen, Leuten und Neitern; und Sir 
glänzet daher mit Schilden. 

7. Und wird gejchehen, Daß deine aus— 
erwählten Thale werden voll Wagen fein, 
und Neiter werden fid) lagern vor Die 

Juda aufs 


Thore. 
8. Da wird der Vorhan 
gedeckt werden, daß man —— wird 
zu der Zeit den Zeug im Hauſe des 
Waldes. 

9. Und werdet der Riſſe an der Stadt 
Davids viel ſehen, und werdet das Waſſer 
im untern Teich ſammeln müſſen. 

10. Ihr werdet auch die Häuſer zu Je— 

ruſalem zählen; ja, ihr werdet die *Häufer 
abbrechen, die Mauern zu befeitigen. 
* Ser. 33, 4 


11. Und werbet einen Graben machen 
zwifchen beiden Mauern, vom Waſſer des 
alten Teich8. Noch ſehet ihr nicht auf den, 
der ſolches thut, und ſchauet nicht auf den, 
der Jolches jchaffet von ferne her. 

12. Darum wird der HErr HERR Ber 
baoth zu der Zeit rufen lafjen, daß man 

weine und Elage, und fich beichere, und 
Säcke anziebe. 
}: 
and Monne, Ochjen würgen, chafe 
* ſchlachten, Fleiſch eſſen, Wein trinken, 
(und ſprechet): Laßt uns *efjen und trin— 
fen, wir 














fterben Doch morgen. 

*c. 56,12. 1 Cor. 15, 32. 

14. Solches iſt vor den Ohren des 
HERAN Zebanth offenbar. Was gilts, 
ob euch dieſe Mifjethat joll vergeben wer- 
den, bis ihr fterbet? ſpricht der HErr 
HERR Zebaoth. 

15. So jpricht der HErr HERR Bebanth: 
Gehe hinein zum Schatzmeiſter Sebna, 
er Hofmeiſter, und ſprich zu ihm: 

16. Was haft du bie? wem gehöreft du 
1, daß du Dir ein Grab hie hauen Läffeft, 
er fein Grab in der Höhe hauen läßt, 
Der feine Wohnung in D 


D 


13. Wiewohl jetzt, fiehe, iſts eitel Freude, 


den Felſen 


werfen, wie ein Starfer einen wegwirft, 
und Dich zufeharren; 

18. Und wird dich umtreiben, wie eine 
Kugel auf weitem Lande; dajelbit wirft 
du Iterben, daſelbſt werden deine köſtlichen 
Wagen bleiben, mit Schmad) Des Hauſes 
deines Herrn; 

19. Und ich will dich von deinem Stande 
ſtürzen, und von deinem Amt will ich dich 
ſetzen. 

20. Und zu der Zeit will ich rufen mei- 
nem Knecht Eliafim, dem Sohn Hilfin; 

21. Und will ihm deinen No anziehen, 
und mit deinem Gürtel gürten, und deine 
Gewalt in feine Hand geben, daß er Vater 
ſey derer, Die zu Serufalem wohnen, und 
des Haujes Zuda. 

22. Und will die Schlüffel zum Haufe 
David auf feine Schulter legen, daß er 
* aufthue, und niemand zujchließe; Daß er 
zujchließe, und niemand aufthue. 

* Hiob 12, 14. Offenb. 3, 7. 

23. Und will ihn zum *Nagel ſtecken an 
einen feften Ort, und ſoll haben den Stuhl 
der Ehren in jeines Vaters Haufe, 

*Eſr. 9, 8. 

24. Daß man an ihn hänge alle Herr— 
lichkeit ſeines Vaters Haufes, Kind und 
Kindeskinder, alle Eleine Geräthe, beide 
Trinfgefäße und allerlei Saitenjpiel. 

25. Zu der Zeit, jpricht der HERR Ze 
baoth, joll der Nagel weggenommen wer: 
den, der am feften Ort ſteckt, daß er zer 
breche, und falle, und jeine Lat umkomme. 
Denn *der HERR jagt 68. 


*c.21,17. 





Das 23, Kapitel. 


Zerftörung und Wiedererbauung von Tyrus. 


1. Dieß ift die Laſt über * Tyrus: Heu- 
let, ihr Schiffe auf dem Meer; denn fie ift 
zevitöret, daß fein Haus da tft, noch. jes 
mand dahin zeucht. Aus dem Lande Chi- 
tim werben fig deß gewahr werden. 

* Ser. 47,4. Heſ. 26,3. 27,2. 167. Sad. 9,4 

2. Die Einwohner der Inſeln find jtille 
worden. Die Kaufleute zu Zidon, Die 
durchs Meer zogen, fülleten dich. 

3. Und wag für Früchte am Sihor, und 
Getreide am Waffer wuchs, brachte man 
zu ihr hinein Durch große Waffer; und Du 
wareft der Heiden Marft worden. 

4. Du ni wohl erſchrecken, Zidon. 
e eer, ja die Feſte am Meer 














Verwüftung Tyri. Elend 


Jeſaia 23. 24. 





ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwanger, ich 
gebäre nicht mehr; ſo ziehe ich keine 
aaeinge auf, und erziehe keine Jungs 
frauen. 

5. Gleichwie man erjchraf, Da man von 
Egypten hörete; alfo wird man aud) ev: 
ſchrecken, wenn man von Tyrus hören 
wird. 

6. Fahret hin aufs Meer; heulet, ihr 
Ginwohner der Injeln. 

7. Sit Das eure röhliche Stadt, Die fich 
ihves Alters vühmete? Ihre Füße werden 
fie ferne wegführen zu wallen. 

8. Wer hätte Das gemeinet, daß es 
Tyrus, der Krone, jo geben ſollte; jo 
Doch ihre * Kaufleute Fürſten find, und 
ihre Krämer die Herrlichiten im Lande? 

*Offenb. 15, 23. 

9. Der HERR Zebaoth hats alſo ges 
dacht, auf Daß er ſchwächte alle Pracht der 
luftigen Stadt, und verächtlich machte alle 
Herzlichen im Rande. 

10. Fahre hin durch dein Land, wie ein 
Strom, du Tochter des Meers; da ift fein 
Gurt mehr. 

11. Ex reckt jeine Hand über Das Meer 
*und erſchreckt die Königreiche. Der 
HERR gebeut über Canaan, zu vertilgen 
ihre Mächtigen, *Hiob 12, 24. 

12. Und ſpricht: Du ſollſt nicht mehr 
fröhlich ſein, du geſchändete Jungfrau, du 
Tochter *Zidon. DO Chitim, mach Dich 
auf, und zeuch fort; denn du mußt Da 
nicht bleiben, * Hefek, 28, 21. 

13. Sondern in dev Chaldäer Land, Das 
nicht ein Volk war, fonbern Aſſur hat es 
angerichtet zu Schiffen, und haben. feite 
Thürme drinnen aufgerichtet, und Baläfte 
aufgebauet. Aber ſie iſt gejeßt, Daß ſie 
gejchleift werben ſoll. 

14, Heulet, ihr Schiffe auf dem Meer; 

denn eure Macht ift zerſtöret. 
15, Zu der Zeit wird Turnus ae 
werben fiebenzig Jahr, jo lange ein Kö— 
nig leben mag. Aber nach ſiebenzig Jah— 
ven wird man von Tyrus ein Hurenlied 
fingen: 

16, Nimm die Harfe, gehe in der Stadt 
um, Du vergeffene Hure; mach e8 gut auf 
Ber Salteniplel und finge getroft, auf daß 
dein wieder gedacht werde. re 

17. Denn nad) fiebenzig. Jahren wird 
der HENN Tyrus ra daß 
ehe fomme zu ihrem Surenlobn, 

—*xF 4 * — 
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Hurerei treibe mit allen Königreichen auf 
Erden. 

18, Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn 
werben dem HENNn heilig fein. Man 
wird fie nicht zu Schaß ſammeln noch ver- 
bergen; jondern Die vor dem HERRu 
en werben ihr Kaufgut haben, Daß 
fie efjen und ſatt werben, und wohl beklet= 
det fein. 


Das 24, Kapitel. 
Verwüſtung des jübifchen Landes, 


1, Siehe, dev HENN macht das Land 
leer und wülte, und wirft um, was drinnen 
tft, und zeritweuet feine Einwohner. 

2. Und *gebet dem Prieſter wie dem 
Volk, dem Seren wie dem Knechte, der 
Frau wie dev Magd, dem Verkäufer wie 
dem Käufer, dem Leiher wie dem Borger, 
dem Mahnenden wie dem Schuldiger. 

*. Hof. 4, 9, 

3. Denn das Land wird leer und beraubt 
fein; denn der HENN hat folches gevebet. 

4, Das Land *ftebet jämmerlich und 
verderbt, der Erdboden nimmt ab und 
verdirbt; Die Höchften des Volks im Lande 
nehmen ab. * or, 14, 2, 

5. Das Land tft entheiliget von feinen 
Einwohnern; denn fie übergeben Das Ge— 
feß, und ändern bie Gebote, und laſſen 
fabren den ewigen Bund. 

6. Darum frißt der Fluch das Land; 
denn fie verjcehulden e8, Die Drinnen woher 
nen. Darum verdorren die Einwohner 
des Landes, daß wenig Leute überbleiben. 

7. * Der Moft verſchwindet, dev Wein: 


ſtock verfchmachtet; und alle, Die von Herz 


zen fröhlich waren, feufzen. 
* Soel 1,12. 18. 

8, Die *Freude der Pauken feiert, Das 
Yauchzen der Fröhlichen ift aus, und Die 
Freude der Harfen hat ein Ende. 

* Der, 7, 34 6.16, 9, 10 

9, Man ſinget nicht beim Weintrinfen; 
und gut Getränk ift bitter denen, jo c8 
trinken. * 

10. Die leere Stadt iſt zerbrochen; alle 
Häuſer find zugefehloflen, Daß niemand 
binein gebet, — 

11. Man klagt Wein auf den Ga 
daß alle Freude wen iſt, alle Wonne des 
Landes dahin iſt. WERTEN 

12, Gitel Wüſtung iſt in dev Stadt ges 

en, und bie Thore ftehen öde hi 
e Im 
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688 Glend bes jübijchen Landes, Jeſaia 24, 25. Herrlichkeit des Neuen Teftaments. 





Volk eben, als wenn ein Oelbaum abge: | Steinhaufen; Die fefte Stadt, daß fie auf 


pflückt tft; als wenn man nachliejet, ſo Die 
Wernernte aus tft, 

14, Diefelbigen beben ihre Stimme auf, 
und rühmen und jauchzen vom Meer her, 
über der Herrlichkeit des HENNn. 

15, Sp yreifet nun den HENNn in 
Gründen, in ben Inſeln des Meers den 
Namen des HERRy, des GOttes Iſrael. 

16. Mir hören Lobgeſänge vom Ende dev 
(Sehe, zu Ehren bem Gerechten, Und ich 
muß jagen: Wie bin ich aber jo mager! 
Wie bin ich aber fo mager! Wehe mir; 
denn die Verächter verachten, ja bie Ber: 
ächter verachten, 

17, Darum kommt über euch, Einwohner 
bes Landes, Schrecten, Grube und Strid, 

18, Und * ob einer entflöhe vor dem Ge— 
ſchrei des Schreckens, jo wird er doch in 
die Grube füllen; kommt er aus ber 
Grube, jo wird er Doch im Strict gefungen 
werben, Denn die Fenfter in der Hohe 
find aufgethan, und Die Grundfeſten Der 
Erde beben, 
j *Jer. 48, dd, Amos 5, 19. 

19. &8 wird dem Rande übel geben, und 
* nichts gelingen, und wird — 

A Moſ. 1, dl, Ken, 37 
20, Das Yand wird *taumeln wie ein 


Trunkener, und wengefübrt wie eine Hütte; 
denn feine Miffethat drückt 08, Daß es fal⸗ 


len muß und kann nicht ftehen bleiben, 
"19, 1 | 

21. Zu ber Zeit wird ber HENN heim— 

fuchen bie hohe Nitterfchuft, jo in dev Höhe 

find, und bie Könige ber Erde, jo auf 


- Grben find, 


22, Daß fie verfummelt werden in ein 
Dünblein zur Grube, und verschloffen wer: 
den tin Kerker, und nad) langer Zeit wies 
der heimgefucht werben, 

23, Und ber Mond wird fich ſchääͤmen, 


und bie Sonne mit Schanden beitehen, 


wenn dev KENN Zebaoth König fein wird 
uf dem Berge, Zion und zu Serufalem, 
n vor jeinen Aelteſten in ver Herrlichkeit, 


Das 25, Kapitel. 
Dantfagung für bie Dana bes Relchs 
er Shrift $ 


ENN, du biſt mein GOtt; dich 
eich, Sch lobe deinen Namen, denn 
thuſt lem: Deine Vornehme 


D 





einem Haufen Liegt; ber Fremden Palalt, 
daß nicht mehr eine Stadt fey, und nim— 
mermehr gebattet werde. 

3. Darum ehret Dich ein mächtig Bolf, 
n Städte gewaltiger Heiden fürchten 

ich. — 

4. Denn du biſt der Gexingen Stärke, 
der *Armen Stärke in Trübfal, Feine 
Zuflucht vor dem Ungewitter, ein Schut- 
ten vor der Hike, wenn die Tyrannen 
wiüthen, wie ein UngMvitter wider eine 
Mand, * Sin 34, 19. + Jeſ. 4, 6. 

5, Du demüthigeft dev Fremden Unge— 
ftiim, wie Die Hiße in einem dürren Ort, 
daß Die Hitze den Neben der Tyrannen 
verderbe, und Die Wolfe dennoch Schatten 
gebe, j 

6. Und der HERR Zebaoth wird allen 
Völkern machen auf Diefem Bed ein *fett 
Mahl, ein Mahl von reinem Wein, von 
Fett, von Mark, von Wein, darin feine 
Defe iſt. * Matth. 22, 2. Luc. 14, 16: 17. 
7. Und er wird auf dieſem Berge 
das Hüllen —— damit alle 
Völker verhüllet find, und Die 
Dede, Damit alle Heiden zuge— 
deckt jind. 

8 Denn er wird *den Tod vers 
ſchlingen ewiglidh. Und der Herr 
HENN Fwird die Thränen von 
allen Angeſichten abwifchen, und 
wird aufbeben die Schmach ſei— 
nes Volks in allen Landen; denn 
der HENN bats gejagt 
*1 or, 15, 55. 2 Tim. 1,10, + Offenb. 7, 17. 
9. Zu der Beit wird man jagen: *Siehe, 


das iſt unjer GOtt, auf den wir Fbarren, 


und er wird ung helfen; Das iſt der 

HENN, auf den wir harven, daß wir ung 

freuen und fröhlich ſeien in feinem Heil. 
*Pſ. 48, 10. FB 42, 6. 12. 

10. Denn die Hand des HENNn ruhet 
auf dieſem Berge, Moab,aber wird uns 
ter ihm zerdroſchen werden, wie Stroh zers 
drojchen wird, und wie Koth. ’ 

11, Und er wird feine Hände ausbreiten 
mitten unter fie, wie fie ein Schwimmer 
ausbreitet zu ſchwimmen; und wird ihre 
Pracht niedrigen mit den Armen feiner 
Hände, — 

12. Und die hohe Feſtung eurer Mauern 


niedrigen und in den Staub zu _ 
— — un y 3 P 


Aufmunterung und 


26. 27. 


Seinin : 


Troft der Kirche, 689 








Das 26. Kapitel. 
Aufmunterung ber Kirche, Gott in Trübfal 
zu vertrauen, 

1. Zu der Zeit wird man ein ſolch Lied 
‚fingen im Lande Juda: Wir haben eine 
* feſte Stadt, Mauer und Wehre find 
Heil. * Bf. 87, 1, 
2. *Thut die Thore auf, daß herein gehe 
das gerechte Volk, Das den Glauben be= 
wahret. *Pſ. 24, 7f. 

3. Du *erhältit Stets Friede nach —— 
ſer Zuſage; denn man verläſſet ſich auf 
dich. "0,44, 23. 0.52, 7. 

4. Darum *verlaffet euch auf den 
DENNn ewiglich; denn GOtt, der HENN, 
it ein Fels ewiglich, 

“Ri. 118, 89. 

5. Und er beuget die, jo in der Höhe 
wohnen; bie hohe Stadt niedriget er, ja, 
4 * ſie zu der Erde, daß ſie im Staube 
eg N 

6. Daß fie mit Füßen zertreten wird, ja 
mit Füßen der Armen, mit Ferſen der Ge- 
ringen. 

7. Aber des Gerechten Weg tit fchlecht, 
den Steig bes Gerechten macht Du richtig. 

8, Denn wir warten auf dich, HERR, 
im Wege deines Nechten; * des Herzens 
Luft ftehet zu Deinem Namen und Deinem 
Gedächtniß *Pſ. 37,4. 

9, Bon Herzen — ich dein des 
Nachts, dazu mit meinem Geiſte in mir 
wache tech frühe zu bir. Denn wo bein 
Necht im Lande gehet, jo lernen bie Ein— 
mwohner des Erdbodens Gerechtigfeit. 

10. Aber wenn den Gottloſen gleich 
Gnade angeboten wird, jo lernen fie Doch 
nicht Gerechtigfeit, ſondern thun nur Uebel 
im richtigen Bande, denn fie jehen des 
HERNn Herrlichkeit nicht. 

11, HENN, deine Hand ift erhöhet, das 
jehen fie nicht; wenn fie e8 aber ſehen 
werben, jo werben fie zu Schanden werden 
im Eifer über Die Heiden; Dazu wirſt Du 
ſie mit Feuer, damit Du beine Feinde ver— 
zehreſt, verzehren. 

12, Aber und, HENN, wirt du Friede 
jean: denn * alles, was wir ausrichten, 

a8 haft Du ung gegeben. 

*Joh. 15, 5. 

13. HENN, unjer GOtt, es bereichen 
wohl andere Herren über ung, 
‚aber wir gebenfen Doch allein Dein 
deines Namens. ' 


vn 


Bas 





denn duz die Drachen im Meer erwürgen. ; 
a ro, 24, fenb. 12,9, 1 


14, Die Todten bleiben nicht leben, * die 
Verſtoxbenen Stehen nicht auf; denn du halt 
fie heimgeſucht und vertilget, und zu nichte 
gemacht alle ihr Gedächtniß. 

* Dfienb. 20, 5, 

15. Aber du, HENN, fähreſt fort unter 
den Heiden, du fähreit immer fort unter 
den Heiden, beweiſeſt deine Herrlichkeit, 
und fommit ferne bis an der Welt Ende. 

16. HERR, wenn *Trübfal da ift, ſo 
fuchet man Dich; wenn bu fie züchtigeſt, jo 
rufen fie Angitiglich. 

+9. 18,7 Bi: 77,4 901.5, 18. 

17. Gleichwie *eine Schwangere, wenn 
fie ſchier gebären ſoll, jo it ihr anglt, 
ſchreiet in ihrem Schmerzen: jo gehets ung 
auch, HERR, vor deinem Angelicht. 

*Joh. 16, 21. Offenb. 12, 2. 

18. Da find wir auch *jchwanger und 
tft ung bange, Daß wir faum Odem holen; 
noch können wir dem Lande nicht helfen, 
und die Einwohner auf dem Erdboden 
wollen nicht fallen. * Mic. 4, 10. 

19. Aber Deine *Todten werden 
leben, und mitdem Leichnam auf- 
erſtehen. Wahetaufundrühmet, 
die ihr lieget unter der Erde; 
denn dein Thau ift ein Thau des 
— Feldes. Aber das Land 

er Todten wirft du fürzen. i 

*Heſ. 37,36. DOffenb. 20, 12 f. 
20.*Gcehehtn,mein®Polk,indeine 
Kammer, und jchleuß die Thür 
nach Dir zu; Foverbirg Dich einen 
fleinen Nugenblid, bisder Zorn 
vorüber gebe, ”2, 10. RE 

21. Denn fiehe, der HENN *wird auge 
go von feinem Drt, heimzuſuchen Die 

os heit Der Einwohner Des Yandes über 
fie, Daß das Land wird offenbaren ihr Blut, — 
und nicht weiter verhehlen, Die drinnen er— 
würget find. *Mich. 1,3. 
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Das 27. Kapitel. 
Gottes Gericht über ale Verwüfter des geiſt⸗ 
lihen Weinberges, Ye, 
1. Zu der Zeit wird der HERRN * hei 
fuchen mit jeinem harten, großen und ftı 
fen Schwert, beide den Leviathan, Der ei 
Schlechte Schlange, und ven fLeviatha 
der eine frumme Schlange iſtz und 
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2. Zu der Zeit wird man ſingen von dem 
Weinberge des beſten Weins; 

3. Sch, der HERR, behüte ibn und 
feuchte ihn bald, Daß man feiner Blätter 
nicht vermifje; ich will ihn Tag und Nacht 
behüten. 

4. GOtt * zürnet nicht mit mir. Ach, 
daß ich möchte mit den Heden und Dor- 
nen friegen! jo wollt ic) unter fie reißen, 
und fie auf einen Haufen anftecfen. 

* Bf. 118, 18. 

5. Er wird mich erhalten bei meiner Kraft, 
und wird mir Friede jchaffen; Friede wird 
er mir dennoch Schaffen. 

6. Es wird dennoch dazu fommen, daß 
Safob *wurzeln wird, und Sirael blü— 
ben und grünen wird, daß fie den Erd— 
boden mit Früchten erfüllen. 

*e. 37, 31. 

7. Wird er doch nicht gejchlagen, wie ihn 
jeine Feinde ſchlagen; und wird nicht er= 
würget, wie ihn feine Feinde erwürgen; 

8. Sondern mit Mapen richteft du fie, 
und läfjeit fie lo8, wenn du fie betrübet 
haft mit deinem rauhen Wind, *nämlic) 
mit dem Oftwind. 

* Ser. 18,17. Heſek. 17,10. 

9, Darum wird dadurch *die Sünde 
Jakobs aufhören; und Das ift der Nutz 
Davon, daß jeine Sünden weggenommen 
werden, in Dem, Daß er alle Steine des 
Altars macht, wie zeritoßene Steine, zu 

Aſſche, Daß keine Haine noch Bilder mebr 

bleiben. *c.2,20. c.30,22...0.31,7. 
Br: 10. Denn die feite Stadt muß einſam 
E © werden, die ſchönen Käufer veritoßen und 
derlaſſen werben, wie eine Wüſte, daß Käl- 
‚ber daſelbſt weiden und ruhen, und dafelbit 












Reifen abfeeffen. : 
Be -Bweige werden vor Dürre 


brechen, Daß Die Weiber fommen und Feuer 
damit machen werden. 
unverſtändig Volk; darum wird fich auch 
ihrer nicht erbarmen, der fie gemacht bat; 
und der Iren bat, wird ihnen nicht 
gundig fein. ? 
12. Bu der Zeit wird der HERR worfeln 
n dem Ufer des Waſſers, bis an ven 
ch Egyptens; und ihr Kinder Yirael 
werdet verſammelt werben, einer nach Dem 
andern. > 
13, Zu der Zeit wird man mit einer 
jo Deren Set meh 

















Denn es iſt ein 





d die reden zu 


den den HERNAn anbeten auf dem heiligen 
Berge zu Serufalem. i 


Das 28. Kapitei. 
Laſt des Reichs Iſrael und Zura. 


1. Wehe der prächtigen Krone der Trun- 
fenen von Ephraim, der welfen Blume 
ihrer lieblichen Herrlichkeit, welche ſtehet 
oben über einem fetten Thal derer, Die vom 
Wein taumeln! 

2. Siehe, ein Starfer und Mächtiger vom 
HErrn, wie ein. Sageliturm, wie ein ſchad— 
lich Wetter, wie ein Wafferfturm, Die 


mächtiglich einreißen, wird ins Land ger 


laſſen mit Gewalt, 

3. Daß die prächtige Krone der Trun— 
fenen von Ephraim mit Füßen zertreten 
werde, 

4, Und die welfe Blume ihrer lieblichen 
Herrlichkeit, welche ftehet oben über einem 
fetten Thal, wird fein gleich wie Das Reife 
vor dem Sommer, welches verdirbt, wenn 


man ed noch an feinem Zweige bangen 
+ b 


ſiehet. 

5. Zu der Zeit wird der HERR Zebaoth 
fein eine liebliche Krone und herrlicher 
Kranz den Uebrigen ſeines Volks; 

6. Und ein Geiſt des Rechts dem, der 
zu Gericht fißt; und eine Stärke Denen, 
die vom Streit wieder Fommen zum Thor. 

7. Dazu find diefe auch vom Wein toll 
worden, und taumeln von ſtarkem Getränf. 
Denn beide Priefter und Propheten find 
toll von ftarfem Getränfe, find in Wein 
erfoffen, und taumeln von ftarfem Ge— 
tränfe; fie find toll im Weifjagen, und 
köcken die Urtheile heraus. 

8. Denn alle Tische find voll Speiens 
und Unflats an allen Orten. 

9, Wen joll er denn lehren das Grfennt- 
niß? Wem foll er zu veritehen geben 
die Predigt? Den Entwöhnten von der 
a denen, die von Brüften abgejegt 
ind. 

10, Denn (fie jagen): Gebeut hin, ge 
beut ber; gebeut bin, gebeut her; barre 
bie, harre da; harre bie, harre Da; bie 
ein wenig, Da ein wenig. 

11. Woblan, er wird einmal mit jpötti- 
schen Lippen und mit einer andern * Zunge 
prediget wird: *16or. 14, 21, 


ı diefem Volk, welchem jegt dieß 


aan u 


Chriftus, der Geftein, 


Sejain 28. 29. 
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12. Sp hat man *Nuhe, jo erquickt man 
die Mübden, jo wird man ftille; und wollen 
doch jolcher Vredigt nicht. 

* Matth. 11, 28. 29. 

13, Darum joll ihnen auch des HENNn 
Wort eben alfo werden: Gebeut hin, ge- 
beut her; gebeut hin, gebeut herz; harre 
bie, harre da; harre bie, harre du; hie ein 
wenig, da ein wenig; daß fie hingehen, 
und * zurüc fallen, zerbrechen, verſtrickt 
und gefangen werben. 

*c. 8, 15. 

14. Sp höret nun des HENNn Wort, 
ihr Spötter, die ihr herrſchet über dieß 
Volk, jo zu Jeruſalem ift. 

15. Denn ihr jprechet: Wir haben mit 
dem Tode einen Bund, und mit der Hölle 
einen Verſtand gemacht; wenn eine Flut 
daher gehet, wird fie ung nicht treffen; 
denn * wir haben die Lüge unfere Zuflucht, 
und Heuchelei unjern Schivm gemacht. 

*c.59, 13, Ser. 7,10. 

16. Darum fpricht der HErr HERR: 
Siehe, *ich lege in ae einen 
Örundftein, "einen bewährten 
Stein, einen föftliben Eckſtein, 
derwohlgegründetift,. Werglau- 
bet, der fleucht nicht. *Pi. 118,22, 

Jeſ. 8, 14. Matth. 21,42, Mare. 12, 19, 
Kue. 20, 17. Apoft. 4, 11. Nom. 9, 33. 
6.19, 11. 1 Betr, 2, 6. N 

17. Und ich will das Necht zur Nicht 

ſchnur, und die Gerechtigkeit zum Gewicht 


machen; jp wird Der Hagel bie faljche Zu=| 


flucht wegtreiben, und Waffer jollen den 
Schirm wegſchwemmen, 
18. Daß euer Bund mit dem Tode los 
werde, und euer Verftand mit der Hölle 
nicht beftehe; und wenn eine Flut daher 
gehet, wird fie euch zertreten; jobald fie 
Daher gehet, wird fie euch wegnehmen. 
19. Kommt fie des Morgens, jo ge— 
ſchiehts des Morgens; alfo auch, fie komme 
des Tages oder des Nacht3. Denn alleine 
Die Anfehtung lehret aufs Wort 
merfen. 
20. Denn das Bette ift jo enge, daß 
nichts übrig ift; und Die Dede S kurz, 
daß man ſich Dein fchmiegen muß, 
21. Denn der HERR wird fih auf 
machen, wie auf dem * Berge Prazimz und 
ürnen, wie im Thal Gibeon, daß er fein 


erk thue auf eine andere Weife, und daß 


ex jeine Arbeit thue auf eine andere Weiſe 
*2 Sam. 5, 20. 1 Chron. 15, 11. fJoſ. 10, 1%, 
22. So laßt nun euer Spotten, auf 


Eh 
“ ee ei 





‚und aus der Erde reden, und aus der 





Staube wijpele. 
5. Und d 


Daß eure Bande nicht härter werden; denn 
ich habe ein *Verderben und Steuern ge- 
höret, jo vom HErrn HERAN Zebaoth 
geichehen wird in aller Welt. 

* c. 10, 33. 

23. Nehmet zu Ohren, und höret meine 
Stimme; merfet auf, und höret meine 
Nede: 

24, Vflüget, oder brachet, oder arbeitet 
auch ein Ackermann feinen Acker immerdar 
zur Saat? 

25. Iſts nicht aljo? Wenn ers gleich 
gemacht hat, jo ſtreuet ev Wicken, und 
wirft Kümmel, und ſäet Weizen und 
Gerite, jegliches, wo ers hin haben will, 
und Spelt an feinen Ort. 

26. Alſo züchtiget fie auch ihr GOtt 
durch Recht, und lehret fie. ö 
27. Denn man driſcht die Wicken nicht 
mit Eggen, jo läßt man auch nicht dag 
Wagenrad über den Kümmel gehen;- ſon— 
dern. Die Wicken ſchlägt man aus mit 
einem Stabe, und den Kümmel mit einem 
Steden. 

28. Man mahlt e8, daß e8 Brod werde, 
und driſcht e8 nicht gar zu nichte, wenn 
mans mit Wagenrädern und Pferden aug= 
driſchet. 

29. Solches geſchieht auch vom HERRu 
Zebaoth; denn ſein Rath ift wun- 
derbarlich, und führetes herrlich 
hinaus. 


Das 29. Kapitel. 
Jeruſalem ſoll zerſtöret, die Juden verblendet, die 
Heiden bekehret werben. —* 


Wehe Ariel, Ariel, du Stadt des 
Lagers Davids! Ihr haltet Jahrzeiten, 
und feiert Feſte. REG 

2. Aber ich will den Ariel ängiten, Daß 
er. traurig und jammerig jey; und ſoll mir 
ein rechter Ariel fein. — 

3. Denn *ich will dich belagern rings 
umber, und will dich ängſten mit Bollwerk, 
und will Wälle um dic) aufführen lafjen. 

* 3er. 6,3. Hef. 17,17. Luc 19,43, / } 

4. Alsdann jollft Du geniedriget werden, 


nr 
















Staube mit deiner Nede murmeln,. 
deine Stimme ſey, wie eines Zaube— 
aus der Erde, und deine Rede aus 
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Sejaia 29. 30, 


Troſt für Elende. 





webende Spreu; und das ſoll plötzlich 
bald geſchehen. 

6. Denn du wirft vom HERRn Zebaoth 
heimgejucht werden, mit Wetter und Erd- 
beben, und großem Donner, mit Wind- 
wirbel und Ungewitter, und mit Flammen 
*des verzehrenden Feuers. 

*c. 30, 30, 


7. Aber wie ein Nachtgeficht im Traum, 
jo joll fein die Menge aller Heiden, jo wi- 
der Ariel ftreiten, jammt alle ihrem Heer 
und Bollwerk, und die ihn Angiten. 


8. Denn gleichiwie einem Hungrigen 
träumet, daß er effe, wenn er aber auf- 
wacht, jo tft feine Seele noch leer; und wie 
einem Durftigen träumet, daß er trinke, 
wenn er aber aufwacht, it er matt und 
durftig: alfo Sollen fein Die Menge aller 
Heiden, die wider den Berg Zion er 

9, Gritarret, und werdet verftürzt, ver- 
blendet euch, und werdet trunfen, Doch nicht 
vom Wein; taumelt, Doch nicht von ſtar— 
tem Getränfe. 

10. Denn der HENN Hat euch einen 
Geiſt des harten Schlafg eingeſchenkt, und 
eure Augen zugethanz eure Propheten und 
Fürften, ſammt den * Sehern, hat er ge— 
blendet; '*1 Sam, 9,9. Joh. 9, 40. 41, 

11. Daß euch aller (Bropheten) Gefichte 

ſein werden, wie Die Worte eines verliegel- 
ten Buchs, welches, jo mans gäbe einem, 
der lejen kann, und fpräche: Lieber, lies 
das; under fpräches Ich kann nicht, denn 
es iſt verfiegelt. 

12. Oder, gleich als wenn mans gäbe 
dem, der nicht leſen kann, und ſprache: 
Vieber, lies das; under jpräche: Sch kann 
nicht leſen. i 

‚13. Und der HErr jpriht: Darum, Daß 
Died Volk zu mir nahet mit * feinem 
- Munde, und mit feinen Lippen mich ehret; 
aber ihr +.Derz ferne von mir ift, und mich 
- fürchten nach Menjchen- Gebot, die fie 
lehren: 
7 #64,11.12.18,15. c. 88 2. 8. ger. 2, 27. 
0 Amos 5,2%. Matth. 15, 8. Xob. 9, 31. 
2, ti. 19, 15. Luc. 18, 11. 


14. So will ich auch mit diefem Volk 
inberlich umgehen, aufs wunderlichſte 
d ſeltſamſte, daß * die Weisheit feiner 
iſen untergehe, und der Verſtand ſeiner 
ugen verblendet werde. 
*Dbab, v. 8. 160x. 1, 19. 
Wehe, die verborgen ſein woll 
GRÜN, ihr Wornehmen zu 













































vor 


Ner- 


hehlen, und ihr Thun im Finftern halten, 
und * ſprechen: Wer fiehet ung? und wer 
fennet ung? * Siob 24, 15 |; 

16. Wie jeid ihr jo verkehrt? Gleich 
als wenn des Töpfers Thon gedächte, und 
ein Werk fpräche von feinem Meilter: Er 
hat mich nicht gemacht; und. ein Gemächte 
ſpräche von feinem Töpfer: Er fennet mich 
nicht. ; 

17. Wohlan, es ift noch um ein Hein 
wenig zu tun; jo joll Libanon ein * Feld 
werden, und dag Feld foll ein Wald ge— 
rechnet werben. *32, 15, 

18. Denn zur felbigen Zeit werden Die 
Tauben hören die Worte des Buchs, und 
* die Augen der Blinden merben aus dem 
Dunkel und Finfterniß jehen, 

*0,35, 5 

19. Und die Elenden werden wieder 
Freude haben am HENNAn, und die Ars 
men unter den Menſchen werben fröhlich 
jein in dem Heiligen Iſraels; 

20. Wenn die Tyrannen ein Ende haben, 
und mit den Spöttern aus fein wird, und 
vertilget fein werden alle Die, jo wachen, 
Mühe anzurichten, ‚ 

21. Welche die Leute fündigen machen 
durchs Predigen, und ftellen dem nad, 
der fie ftraft im Thor, weichen Durch Lügen 
vom Gerechten. ; 

22. Darum Spricht der HERR, der 
Abraham erlöfet hat, zum Haufe Jakob 
alfo: Jakob fol nicht mehr zu Schanden 
werden, und jein Antliß joll fich nicht mehr 
ſchämen. 

28. Denn wenn ſie ſehen werben ihre 
Kinder, die Werfe meiner Hände unter 
ihnen; werden -fie meinen Namen hei— 
ligen, und werden den Heiligen in Jakob 
heiligen, und den GOtt Iſrael fürchten, 

24. Denn die, jo irrigen Geilt haben, 
werden Verſtand annehmen, und bie 
Schwätzer werben fi lehren laſſen. 


Das 30. Kapitel. 


Auf Gott, und nicht auf Creaturen, ſoll man 

das Vertrauen ſetzen. 

1. Wehe den *abtrünnigen Kindern, 
ſpricht der HERR, Die ohne mich_vath- 
Ichlagen, und ohne meinen Geiſt Schuß 
uchen, zu häufen eine Sünde über bie 
nDere; ö Te 


2. Die binab ziehen in Egypten, und — 


J — 
— Ee — 
FE u 


Nicht auf Menſchen, fondern 
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auf Gott zu frauen. 





fragen meinen Mund nicht, daß fie ſich 


ſtärken mit der Macht Pharao, und ſich 
beſchirmen unter dem Schatten Egyptens. 

3. Denn es ſoll euch die Stärke Pharao 
zur Schande gerathen, und der a uns 
ter dent Schatten Egyptens zum Ho 


. 


4, Ihre Fürften find wohl zu Zoan ge: 


wejen, und ihre Botjchaft gen Hanes fom= 
men; 

D, Aber fie müfjen doch alle zu Schanden 
werden ber dem Volk, dag ihnen nicht 
nüße jein Fann, weder zur Hülfe noch fonit 
zu Nutz, jondern nur zur Schande und 


Spott. 

6. Dieß ift Die Laft über die Thiere, jo 
gegen Mittag zieben, da Löwen und Loö— 
winnen find, ja Ottern und feurige flie- 

ende Drachen, im Lande der Trübjal und 
Iinaft. Sie führen ihr Gut auf der Fül- 
len Rüden, und ihre Schäbe auf der Ka— 
meele Höcker, zum Volk, das ihnen nicht 
nüße fein fann. 

7. Denn Egypten ift nichts, und ihr Sels 
fen ift vergeblich. Darum predige ich da— 
von alfo: Die * Rahab wird ftille Dazu 
ſitzen. *Pſ. 87,4 Bi. 89, 11. 

8. Sp gehe nun bin, und fchreib es 
ihnen vor auf eine Tafel, und zeichne 
es in ein Buch, Daß es bleibe für und für 
ewiglich. * 

9. Denn es iſt ein ungehorſam Volk, und 
verlogene Kinder, Die nicht hören wollen 
des HENNn Gejeß; 

10. Sondern jagen zu den Sehern: Ihr 
follt nicht jehen; und zu den Schauern: 
Ihr jollt ung nicht ſchauen die vechte Lehre; 
Feng ung aber ſanft, jchauet ung Täu— 

yerei; 

11. MWeichet vom Wege, macht euch von 
der Bahn; laßt den Heiligen in Sirael 
aufhören bet ung, 

12, Darum fpricht dev Heilige in Sfrael 
alſo: Weil ihr dieß Wort veriwerfet, und 
verlafjet euch auf * Frevel und Muthwil- 
len, und trotzet darauf; 

* 47, 10. 


13. So fol euch jolche Untugend fein, 


‘ 


‚ einem 


wie ein Riß an einer hohen Mauer, wenn 
es beginnet ER rieſeln, die plößlich unver— 
ſehens einfällt und zerfchmettert; 

14, 
würde, den man zerftößt, und jein nicht 
ſchonet, aljo, daß man von feinen Stüden 


nicht eine Scherbe findet, darin man Feuer 


hole vom Herde, oder Waſſer ſchöpfe aus 
Brunnen. wen 
Deutſche Vibel, 





Als wenn ein Topf zerichmettert 


15. Denn fo ſpricht der HErr HERR, 
der Heilige in Iſrgel: Wenn *ihr ſtille 
bliebet, ſo würde euch geholfen; durch 
ftille ſein und hoffen würdet ihr 
ftark fein. Aber ihr wollt nicht, 

*Pf.37,7. Pf. 69, 2% 

16. Und ſprechet; Nein, jondern auf 
Roſſen wollen wir fliehen. (Darum wer: 
det ihr flüchtig fein.) Und auf Päufern 
wollen wir reiten. (Darum werben euch 
eure Verfolger übereilen.) 

17. Denn *euer taufend werden fliehen 
vor eines einigen Schelten, ja vor fünfen 
werdet ihr alle fliehen, bis Daß ihr über— 
bleibet, wie ein Maftbaun oben auf einem 
Berge, und wie ein Banier oben auf einem 
Hügel, *3 Mof. 26, 36 f. 
18, Darum barret der HENN, Daß er 
euch gnädig jey, und hat fich aufgemacht, 
Daß er fich euer erbarme; denn der HERR 
tft ein GOtt des Gerichts; *wohl allen, 
die fein harren. *Pſ. 2,12: Pſ. 34, 9, 
19. Denn das Volk Zions wird zu Je— 
rufalem wohnen, du wirft nicht weinen. 
Er wird Dir gnädig fein, wenn * du vu— 
feſt; er wird Div antworten, jobald ers 
höret. * 0,65, 24. 
20. Und der HErr wird euch in Trüb— 
fal *Brod, und in Aengſten Waffer ges 
ben. Denn er wird deinen Lehrer nicht 
mehr laffen wegfliehen, jondern Deine Au— 
gen werben deinen Lehrer jehen, de 

*c, 38, 16. 


21. Und beine Ohren werden hören das 


Wort hinter Div ſagen alſo her: Dieß tft 


der Weg, denſelbigen gehet; fonft 
*weder zur Rechten, no zur Line 


fen. *5Mof. 5,32. 28,1 


; 


22. Und ihre *werbet entweihen eure 


überjilberten Götzen, und die güldenen 


ie 


Kleider eurer Bilder, und werdet fie wege 


lagen: Sinaus! — — 


*62,20. 027,9 1Moſ. 35, 44. 


23. Sp wird er deinem Samen, den du 
auf den Acer gefäet haft, Negen geben, 
n 


und Brod von des Ader Einkommen 
und deffelbigen volle Genüge. Und dein 


werfen, wie einen Unflat, und zu ihnen F 


* AR 








te 
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Vieh wird ſich zu der Zeit weiden in eine 
weiten Muss ae 
24. Die Ochfen und Füllen, jo d 
bauen, werden gemenget Futter efje 
es geworfelt iſt mit dev Worfſchau 
me ar —— 








694 Gott Hilft wider Au. Jeſaia 30. 31, 32. Nichtige Hülfe Egyptens. 
































25. Und e8 werben auf allen großen 
Bergen, und auf allen großen Hügeln zer— 
theilte Waſſerſtröme geben, zur Zeit der 
großen Schlacht, wenn Die Thürme fallen 
werden, 

26. Und des Mondes Schein wird fein 
wie der Sonnen Schein, und der Son= 
nen Schein wird fiebenmal heller fein denn 
jeßt; zu der Zeit, wenn der HERR den 
Schaden feines Volks verbinden, und 
* feine Wunden heilen wird. 

*c,53,5. 661,5 

27. Siehe, des HENNn Name kommt 
von ferne, fein Zorn brennet und ift jehr 
fchwer, feine Lippen find voll Grimmes, 
und feine Zunge wie ein verzehrend Feuer, 

28. Und fein Odem wie eine Waflerflut, 
die bis an den Hals veicht, zu — 
die Heiden, bis ſie zu nichte werden, und 
die Völker mit einem Zaum in ihren Ba⸗ HERR Zebaoth hernieder fahren, zu ſtrei 
„Een hin und her treibe. r ten auf dem Berge Zion und auf feinem 
29. Da werdet ihr fingen, wie zu Nacht | Hügel. 
eines heiligen Feltes, und euch von Her⸗ 3, Und der HERR Zebaoth wird Jeru— 
zen freuen, als wenn man mit der Pfeife | ſalem bejchirmen, wie die.Vögel thun mit 
gebet zum Berge des HENNn, zum Hort | Flügeln, jchügen, erretten, drinnen ums 
Sirael,. — sehen, und aushelfen. 

30. Und der HERR wird ſeine herrliche | 60 Kehret um, ihr Kinder Sirael, Die ihr . 
Stimme ſchallen laſſen, daß man ſehe ſehr abgewichen jeid. { 
feinen ausgereckten Arm mit zornigem| 7, Denn zu der Zeit wird ein * jeglicher 
Dräuen, und mit * Flammen bes verzeb: | feine filbernen und gülvenen Gögen ver- 
venden Feuers, mit Strahlen, mit ſtarkem werfen, welche euch eure Hände gemacht 
Regen, und mit Hagel. *.29, 6. | Hatten zur Sünde 

31. Denn Afjur wird erſchrecken vor * der 20. 22% 030,9 

me nes DENN, der ihn mit bee) und fur foll fallen, nicht burh 
= A aa id die Ruth Ale 4 7. |* Manns Schwert, und foll verzehret wer- 
Br Den EB. wire bie Yuthe aaa Bund den, nicht durch Menſchen Schwert; und 


bringen, und wohl treffen, wenn fie der ' i 
SEHR | eine junge Mannfeaft wi 3inebar Wer 
und Harfen, und allenthalben wider fie den; a *c. 37, 36. * Kön. 19, 35. 


eiten. 

3. Denn die Grube ift von geftern her | 9. And ihr Fels wird vor Furcht weg- 
zugerichtet; ja, diefelbige HE auch Dem ses Fehen, und feine Fuͤrſten werben vor 
nige bereitet, tief und weit genug; fo ift) dem Panier die Flucht geben, |pricht ber 
die Wohnung drinnen, Feuer und Holz | PERR, ber zu Zion Feuer, und zu Jeru— 
bie Menge. Der Dem des HENNAn wird ſalem einen Herd hat, 
anzünden, wie ein Schwefelftwon. 


nicht zum Heiligen in Sirael, und fragen 
nicht nad) dem HENNn. 

2. Er aber ift weife, und bringet *Unglück 
herzu, und wendet jeine Worte nicht; jon= 
dern wird fich aufmachen wider das Haug 
der Böſen, und wider die Hülfe der Uebel— 
'thäter. *0,45,7. 2 Kön. 6,33. Amos 3,6. 

8. Denn Egypten ift Menjch und nicht 
GOtt, und ihre Roſſe find Fleiſch und 
nicht Geift. Und der HERR wird feine 
Hand ausreden, daß der Helfer ftrauchele, 
und der, dem geholfen wird, falle, und alle 
mit einander umkommen. 

4, Denn jo jpricht der HERR zu mir: 
Gleichwie ein Löwe und ein junger Löwe 
brüllet über feinem Naube, wenn der Hir— 
ten Menge ihn anjchreiet, jo erſchrickt er 
vor ihrem Gejchrei nicht, und ift ihm auch 
nicht leid vor ihrer Menge: aljo wird Der 

















Das 32. Kapitel. 
. Beftändige Glüdjeligfeit des Reichs Chriſti. 


1. Siehe, e8 wird ein König regieren, 
Gerechtigkeit angurichten, und Fürften wer— 
den ba, das Necht zu handhaben. 

2. Daß jedermann jein wird als einer, 
der vor dem Winde bewahret ift, und wie 
einer, der vor dem Platregen verborgen 
iſt, wie die Wafjerbäche am dürren Ort, 
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e ber Egypter. Göttlicher Sieg 

, wider bie Aſſyrer. 

Wehe denen, die hinab ziehen in 

gypten um Hülfe, und verlafjen ſich auf 

offe, und hoffen auf Wagen, daß der: 
n viel fi Reiter, dar 


tige Hülf 
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Affyrer verjagt. 





wie der * Schatten eines großen Felſen im 
trockenen Rande; *.%,4, 
3. Und der Sehenden Augen werden ſich 
nicht Blenden lafjen, und die Ohren der 

« Zuhörer werden aufmerfen, 

4, Und die Unvorfichtigen werben Klug- 
heit lernen, und der Stammelnden Zunge 
wird fertig und reinlich reden. 

5. 68 wird nicht mehr ein Narr Fürft 
beißen, noch ein Geiziger Herr genannt 
werden. 

6. Denn *ein Narr vedet von Narrheit, 
und fein Herz gehet mit Unglüd um, Daß 
er Heuchelet anvichte, und predige vom 
HERRn Irrſal, Damit er die hungrigen 
Seelen aushungere, und den Duritigen 
das Trinken wehre. 

*Spr. 13,16. e. 15, 2. 
7. Denn des * Geizigen Regieren iſt eitel 

Schaden; denn er erfindet Tücke, zu vers 
derben Die Elenden mit faljchen Worten, 
wenn er des Armen Recht reden foll. 

*Spr. 29, 4. 

8. Aber die Fürften werden fürftliche Ge— 
Danten haben, und drüber halten. 

9. Stehet auf, ihr ftolzen Frauen, höret 
meine Stimme; ihr Töchter, die ihr fo 
ficher feid, nehmet zu Ohren meine Nede: 

10. Es ift um Jahr und Tag zu thun, 
fo werdet ihr Sicheren zittern; denn e8 
wird feine MWeinernte, jo wird auch Fein 

Leſen werden. 3 

11. Erſchrecket, ihr ſtolzen Frauen, zit 

tert, ihr Sicheren; e8 iſt vorhanden aus— 
- ziehen, blößen und gürten um die Xenden. 


12. Man wird Hagen um die Heder, ja,. 


um die lieblichen Aecker, um die fruchtbaren 
Weinſtöcke. 

13. Denn es werden auf dem Acker mei— 
nes Volks Dornen und Hecken wachſen, 
dazu über allen Freuden-Häuſern in der 
fröhlichen Stadt. 

14. Denn die Paläſte werden verlaſſen 
ſein, und die Menge in der Stadt einſam 
ſein, daß die Thürme und Feſtungen ewige 
Höhlen werden, und dem Wild zur Freude, 
den Heerden zur Weide, 

15. Bis jo lange, daß über und ausge- 

offen werde der *Geiſt aus ver Höhe. 
& wird denn Die MWüfte zum Acker wer- 
den, und der Acker für einen Wa 
rechnet werden. $ 

Ani *0,44,3. Heſet 39,29, Gold. 

















‚(und jprechen) : 


Id ge⸗ 
der Treue noch Glaube 
ä tet der 


16. Und dus Recht wird in der Wüſte 
wohnen, und Gerechtigkeit auf dem Ader 
haufen. 

17. Und der * Gerechtigkeit Frucht wird 
Friede fein, und der Gerechtigkeit Nutz 
wird ewige Stille und Sicherheit fein; 

*Nöm. 5,1. 

18. Daß mein Volt in Häufern des 
Friedens wohnen wird, in ficheren Woh— 
nungen, und in ſtolzer Ruhe. 

19. Aber Hagel wird fein den Wald 
Dinab, und die Stadt Danteden wird nies 
drig fein. 

20. Wohl euch, Die ihr ſäet allenthalben 
am den Waflern; denn da möget ihr die 
ds der Ochjen und Ejel drauf gehen 
laſſen. 


Das 33. Kapitel. 


Die Aſſyrer ſollen verjagt, Jeruſalem und bie 
Kirche beſchützet werben. 

1. Wehe aber dir, du Verſtörer! * Mei- 
neft Dur, du werdeft nicht verſtöret werden ? 
Und du Verächter! meineft Du, man werde 
Dich nicht verachten? Wenn du Das Ber: 
ftören vollendet haft, jo fwirſt Du auch 
verftöret werden; wenn Du des Verachtens 
ein Ende gemacht haft, jo wird man Did) 
wieder verachten. 

* Offenb. 13, 10 f. f Jeſ. 37, 36.38 

2. HERR, ſey ung gnädig, denn auf dich 
harren wir; jey ihr Arm frühe, Dazu unſer 
der Seit der Trübjal. #4 > 

3. Laß fliehen Die *Wölfer vor dem guos 
fen Getümmel, und die Heiden zeritrenet 
werden, wenn Du Dich erhöbelt. j 

*Pſ. 68,2. A No 

4. Da wird man euch aufraffen als einen 
Raub, wie man die Heufchreden aufrafft, 
und wie Die Käfer zerfcheucht wwerdeit, wenn 
man fieüberfällt. ’ —B u 

5. Der HERR ift erhaben, denn er woh⸗ 
net in der Höhe. Er bat Zion voll Ge 
richts und Gerechtigkeit gemacht. 
6. Und wird zu deiner Zeit Glau 
und Herrichaft, Heil, Weishei 
ec des HERRN werden ji 
ein. - 
7. Siehe, ihre Boten ſchreien 
die Engel des Friedens wein 


“ 


































8. Die Steige find wüſte, es gehet 
mand mehr auf der Straße, Gr hält 
er vor 
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Troſt für Bußfertige, 


Jeſaia 33. 34. 


Tag ber Rache wider 





9. Das Land liegt Häglich und jämmer- | ſelbſt bei ung ſein, und werden weite Waj- 


lic), der Libanon ftehet handlich zerhauen, 
und Saron ift wie ein Gefilde, und Bajan 
und Garmel iſt öde. 

10. Nun will ich mid) aufmachen, jpricht 
der HERR, nun will ih mich erheben, 
nun will ich hoch fommen. 

11. Mit * Stroh gehet ihr Schwanger, 
Stoppeln gebäret ihr; Feuer wird euch mit 
eurem Muth verzehren. *Pi. 7, 13. 

12. Denn die Völker werden zu Kalk 
verbrannt werden, wie man abgehauene 
Dornen mit Feuer anſteckt. 

13. So höret nun ihr, die ihr ferne ſeid, 
was ich gethan habe; und die ihr nahe 
jeid, merfet meine Stärke. 

14. Die Sünder zu Zion find erjchroden, 
Zittern ift die Heuchler anfommen, (und 
Iprechen): Wer ift unter ung, der bei einem 
verzehrenden Feuer wohnen möge? Wer 
ift unter uns, der bei der ewigen Glut 
wohne? 

15. Wer *in Gerechtigkeit wandelt, und 
redet, was recht ift; wer Unrecht haſſet 
jammt dem Geiz, und jeine Hände abzeucht, 
daß er nicht Geſchenke nehme; wer feine 
Dhren zuftopft, daß er nicht Blutſchulden 
höre, und jeine Augen zuhält, daß er nicht 
Arges jehe; 

*Pj.15,2. Pſ. 24, 3.4. Matth. 5,5. 8. 

16. Der wird in der Höhe wohnen, und 
Fellſen werden feine Feite und Schuß jein. 
Sein Brod wird ihm gegeben, fein Waffer 
hat er gedig. 
17. Deine Augen werden den König ſe— 
hen in jeiner Schöne, du wirft das Land 
erweitert jeben, 
18. Daß fich dein Herz jehr verwundern 
rd, und jagen: *Wo find nun Die 
Schriftgelehrten? Wo find die Näthe? 
Wo ſind Die Kanzler? l 

> *1 Cor. 1,20. 
I. Dazu wirit du dag ftarfe Wolf nicht 
j ſehen, das Volk von tiefer Sprache, die 
man nicht vernehmen kann, und von un— 

deutlicher Zunge, die man nicht verſtehen 

















Schaue, Zion, die * Stadt unſers 
13; beine. — werden Jeruſalem 
eine ſichere Wohnung, eine Hütte, 














immermebr auSgea0nER, und ibrer 
eines zerrifjen werden. 
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jergraben jein, daß Darüber fein Schiff mit 
Rudern fahren, nod) Galeeren dahin ſchif⸗ 
fen werden. 

22. Denn der HERR iſt unjer Richter, 
der HERR iſt unjer Meifter, der HERR 
it unjer König, der hilft ung. 

23. Laßt fie ihre Stride ſpannen, fie 
werden Doch nicht halten; aljo werden fie 
auch das Fahnlein nicht auf den Maftbaum 
ausſtecken. Dann wird viel *Eöftliches 
Raubs ausgetheilet werden, Daß aud) Die 
Lahmen rauben werden. 

24. Und fein Einwohner wird ſa— 

en: Jh bin ſchwach. Denn das 
Bit, jo drinnen wohnet, wird 
Bergebung der Sünden haben. 


Das 34. Kapitel. 


Gottes Zorn und Gericht wider alle Feinbe ber 
Kirde. 
1. Kommt herzu, ihr Heiden, und * hö= 
ret, ihr Völker, merfet auf; die Erde höre 
u, und was Drinnen iſt, ver Weltkreig, 
amt feinem Gewächje. +0,23, 2. 


2. Denn der HERR ift zornig über alle ° 


Heiden, und grimmig über alle ihr Heer; 
er wird fie verbannen, und zum Schlachten 
überantworten. 

3. Und ihre Erjchlagenen werben hinge- 
worfen werden, daß Der Geitanf von ihren 


Leichnamen aufgehen wird, und die Berge 


mit ihrem Blut fließen. 

4. Und wird alles Heer des Himmels 
verfaulen, und der * Himmel wird ein- 
— werden, wie ein Brief, und alle 


ein Heer wird verwelken, wie ein Blatt 


verwelket am Weinſtock und wie ein dürr 


Blatt am Feigenbaum. 
4 * Diienb. 6, 14. — 


5. Denn mein Schwert iſt trunken im 
Himmel; und fiehe, es wird hernieder fab- 
ren auf Edom, und über das verbannte 
Volk zur Strafe. 

6. Des HENRn Schwert iſt voll Bluts, 
und Did von Fettem, vom Blut der Läm- 
mer und Böde, von der Nieren Fett aus 
den Widdern; denn der HENN hält ein 
Schlachten zu Bozra, und ein 
om.. 


trunten werben don 
2,25 


großes. 


ri 
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die Feinde der Kirche. Herrlich- Sejain 34. 35. 36. teit der Zeit des Mejfias, 697 





Blut, und ihre Erde die werden von 
Fetten. 

8. Denn es ilt * der Tag der Rache des 
HERAN, und das Jahr der Vergeltung, 
zu rächen Zion. *e. 68, 1. 

9. Da werden ihre Bäche zu Pech wer— 
den, und ihre Erde zu Schwefel; ja, ihr 

Land wird zu brennendem Pech werden, 

10. Das weder Tag noch Nacht verlö- 

jchen wind, jondern *ewiglich wird Rau 


von ihr aufgehen, und wird für und für| 


wüjte fein, daß niemand dadurch geben 
wird in Ewigfeit; * Dfienb. 19, 3. 

11. Sondern Rohrdommeln und Igel 
werdens inne haben, Nachteulen und Ra— 
ben werden Dajelbft wohnen. Denn er 
wird eine Meßſchnur drüber ziehen, daß 
fie wülte werde, und ein Nichtblet, daß fie 
öde jey. - 

12, Daß ihre Herren heißen müfjen Her— 
ren ohne Land, und alle ihre Füriten ein 
Ende haben; 

13. Und werden Dornen wachen in ih— 
ven Balälten, Neſſeln und Diiteln in ihren 
Schloſſern; und wird eine *Behaufung jein 


der Drachen, und Weide für die Straugen. | Heu und Rohr und Schilf jtehen. 


14. * Da werden unter einander laufen 


wird dem andern begegnen; der Kobold 
wird auch daſelbſt 
Ruhe dajelbit finden. 


lichkeit des Libanon it ihr gegeben, der 
Schmuck Carmels und Sarons. Sie 
*jehen die Herrlichkeit des HERRu, den 
Schmuck unſers GOttes. *Job. Lu. 
3. Stärket *die müden Hände, und er: 
quicket die ſtrauchelnden Kniee. 

*Zeph. 3,16. Sach. 8.9. B. Ebr. , I 

4. Saget den verzagten Herzen: Seid 
getroſt, — euch nicht! Sehet, *euer 
GOtt, der kommt zur Race; GOtt, der 
da tvergilt, fommt und wird euch helfen. 

5,17. Hoſ. LT IRRE 

5. Alsdann werden *der Blinden 
agsen aufgetban werden, und der 

auben Obren werden geöffnet 
Iwerden. CD, 18 Matth. 1,5 f. 

6. Alsdann werden die RLahmen löden 
| wie ein Hirſch, und der Stummen zuge 
wird Rob jagen. Denn es werden Waſſer 
in der Wuſte bin und wieder fließen, und 
Ströme in den Gefilden. FM, AT 

7. Und wo es zuvor troden iſt gewejen, 
jollen Teiche fteben; und wo eg dürre ger 
wejen iſt, ſollen Brunnquellen ſein. a 
55 — die Schlangen gelegen haben, ſoll 





— 

B. 8. Und es wird daſelbſt eine 

ein en Bahn jein und ein Weg, welder 

Marder und Geier, und ein Feldteufel|der heilige Bey beißen wird, dab 
old kein Unreiner drauf geben wird; J 

herbergen, und ſeine und derſelbige wird für fie fein, J 

*Offend. 18,2. daß man drauf gehe, daß auh die 


15. Der Seel wird auch daſelbſt niſten 
und legen, brüten und ausbeden unter 
ihrem Schatten; auch werden die Meihen 
daſelbſt zuſammen fommen. 

16. Suchet nun in dem Buch des HERRu 
und Iejet, e8 wird nicht an einem devjelbis 
gen fehlen; man vermißt auch nicht dieſes 
noch dei. Denn er its, der durch meinen 
Mund gebeut; und jein Geift its, der es 
zuſammen bringet. 

17. Ex gibt das Loos über fie, und feine 
Hand beitt das Maß aus unter fie, Daß 
fie darinnen erben ewiglich, und drinnen 
bleiben für und für. 


Das 35. Kapitel. 
Glüuͤckſeliger Zuftand der Kirche neuen Teſtaments. 


. Über die Würte und Ginöde wird In-| . 





fein, und das Gefilde wird 
*wird blü 






| fein veißend Thier drauf treten, noch dar 


Thoren nicht irren mögeg,, , 
"hide —— —* 
9. Es wird da fein Löwe fein, und wird 
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ſelbſt Funden werden; jondern man wid 
frei fiher daſelbſt geben. a 3 "= 
10. Die *Erlöfeten des HERRu— 
werden wieder fommen, und ge: 
Sion fommen mit Jauchzenz ew 
fFreude wird über ibvem Haupt 
jein; Freude und Wonne werden 
lie ergreifen, und Schmerz und 
**Senfzen wird weg müjien 
25.1. CS Fa6LT RI 
ob. 16,22. ** ten 21,4 a; 
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Das 36. Kapitel 
Jeruſalem von Sanberib bel 


Und es begab fi, im vi 
des Königs Hiskie Eu 
nbe | 
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Serujalem belagert. 





2. Und der König zu Affyrien ſandte 
den Rabjafe von Lachis gen Jeruſalem zu 
dem Könige Hiskia mit großer Macht. 
Und er trat an die Wafferröhren des obern 
Teichg, am Wege bei dem Ader des Fär— 
bers. 


3. Und es ging zu ihm heraus * Elta- 
tim, der Sohn Hilkia, der Hofmeiſter, 
und Sebena, der Kanzler, und Joah, der 
Sohn Aſſaphs, der Schreiber. 

*c, 22, 20. 

4. Und der Erzſchenke ſprach zu ihnen: 
Saget doch dem Hiskia: So fpricht der 
* große König, der König zu Miyrien: 
Mas iſt das für ein Troß, darauf Du Dich 
verläffeft? x*v. 13 

5. Ich achte, du läſſeſt dich bereden, daß 
du noch Rath und Macht wiſſeſt zu ſtrei— 
ten. Auf wen verläſſeſt du denn dich, daß 
du mir biſt abfällig worden? 

6. Verläſſeſt Du Dich auf Den *zerbro— 
chenen Nohritab Egypten? welcher, jo je: 
mand fich drauf lehnet, gehet ex ihm in 
die Hand, und durchbohret fie. Aljo thut 
Pharao, der König zu Egypten, allen, 
die fi) auf ihn verlaſſen. 

] *2 Ron. 18, 21. 

7. Willſt du aber mir jagen: Wir ver- 

laſſen ung auf den HENNAn, unjern 
GOtt? Iſts denn nicht Der, welches 
Höhen und Altäre der Hisfta hat ab— 
gethan, und zu Juda und Serufalem 
gejagt:» Bor dieſem Altar jollt ihr ans 
eten ? 
8 Wohlan, jo nimms an mit meinem 
- Herrn, dem Könige zu Affyrien: ich will 
dir zwei taufend Roſſe geben; laß jehen, 
ob du bei Dir könneſt ausrichten, die drauf 
zeiten. 
9, Wie willft du denn bleiben vor einem 
Hauptmann, der geringften Diener einem 
mieines Herrn? Und du verläffeft dich 
N Egypten, um ber Wagen und Reiter 
en ; 






10. Dazu meineft du, daß ich ohne den 
HERNn bin herauf gezogen in dieß Land, 

daſſelbige zu verderben? Sa, der HERR 
Sprach zu mir: Zeuch hinauf in dieß Land, 
nd verberbe e8. .- 

















ih sprachen zum Grzichenten: Lieber, 

it deinen Snechten auf Syriſch 

verſtehens wohl; und \ 
mit ‚dor Dei 





Sejain 36. 


auf den HERRn, daß er jagt: Der HER 





11, Aber Eliafim, und Sebena, und 


Nede des Erzſchenken. 


12. Da ſprach der Erzſchenke: Meineft 
du, Daß mein Herr mic) zu Deinem Herrn 
oder zu Div gefandt habe, ſolche Worte zu 
reden; und nicht vielmehr zu den Män— 
nern, Die auf Der Mauer fißen, daß fie 
fammt euch) ihren eigenen Milt freien und _ 
ihren Harn faufen ? 

13. Und der Erzſchenke ftund, und rief - 
laut auf Jüdiſch und ſprach: Höret die 
Worte des * großen Königs, des Königs 
zu Aſſyrien. *v. 4. 

14. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen; denn er kann euch 
nicht erretten. 

15. Und laßt euch Hiskia nicht nn 
wird ung ervetten, und Diefe Stadt wird 
nicht in die Hand des Königs zu Affyrien 
gegeben werben. 

16. Gehorchet Hiskia nicht. Denn jo 
Ipricht Der König zu Aſſyrien: Thut mir 

u Danke, und gehet zu mir heraus, jo 
am ihr ein * jeglicher von feinem Wein 
ſtock und von feinem Feigenbaum efjen und 
aug feinem Brunnen trinken; 1 

*1Kön. 4, 258. 2 Kön. 18,31. Mid. 

17. Bis daß ich komme und hole euch in 
ein Land, wie euer Land iſt, ein Land, da 
Korn und Moſt innen iſt, ein Land, da 
Brod und Weinberge innen find. 


- 18. Laßt euch Hiskia nicht bereden, daß 


er Sagt: Der HERR wird uns erlöfen. 
Haben auch *der Heiden Götter ein jeg— 
licher fein Land evrettet von der Hand 
des Königs zu Aliyrien? 

*c.10,10f. 037,12. 

19. Wo find die Götter zu Hamath und _ 
Arpad? Mo find die Götter zu Sephar— 
vaim? Haben fie auch Samaria errettet 
von meiner Hand? . 

20, Welcher unter allen Göttern dieſer 
Lande hat jein and errettet von meiner 
Hand, daß der HERR follte Serufalem 
erretten von meiner Sand? 

21. Sie ſchwiegen aber ftille, und ante 
worteten ihm nichts; denn Der König 
hatte geboten und gejagt: Antwortet ihm 
nicht8. i . 

22. Da kamen Eliafim, der Sohn Hil- 
ia, der Hofmeiſter, und Sebena, der 


Hiskia jendet zu Jeſaia. 





Da8 37. Kapitel. 
Sanheribs Macht wird auf Hiskiä Gebet 
geſchlagen. 

1. Da aber der König Hiskia Das hö— 
vete, zerriß er feine Kleider, und hüllete 
einen Sad um ſich, und ging in das Haus 

des HENNn; 

2. Und ſandte Eliafim, den Hofmeiiter, 
und Sebena den Kanzler, jammt den 
älteften Prieftern, mit Säcken umhüllet, 
* zu dem Propheten Sejata, dem Sohn 
Amoz, *2 Kon. 19, 2. 

3. Daß Tie zu ihm fprächen: So ſpricht 
Hiskia: Das ift ein Tag des Trübjals, 
Schelteng und Läſterns; und gehet gleich, 
als wenn die Kinder bis an die Geburt 
kommen find, und ift feine Kraft da zu ge— 
bären. 

4. Daß Doch der HERR, dein GOtt, 
hören wollte die Worte des Erzſchenken, 
welchen jein Herr, der König zu Aſſyrien, 

efandt hat, zu läftern den lebendigen 

Dit, und zu Feften mit jolchen Worten, 
wie der HENN, dein GDtt, gehört hat. 
Und du wollteft Dein Gebet erheben für Die 
Uebrigen, die noch vorhanden find. 

5. Und *die Knechte des Königs Hiskia 
famen zu Jeſaia. 

’ *2 Kon. 19, 5. 

6. Jeſaia aber fprach zu ihnen: So 
jaget eurem Herrn: Der HERR jpricht 
alſo: Fürchte Dich nicht vor den Worten, 
die Du gehört haft, mit welchen mid) Die 
a des Königs zu Afiyrien gefehmähet 

aben. 

7. Siehe, ih will ihm einen andern 
Muth machen, und foll etwas hören, Daß 
er wieder heimziehe in jein Land; und 
will ihn durchs Schwert fällen in jeinem 
Lande. i 

8. Da aber der Erzſchenke wieder Fam, 
fand er den König zu Aflyrien ftreiten 
wider Libna; denn er hatte gehört, Daß er 

von Lachis gezogen war. 

9. Denn e8 fam ein Gerücht von Thir— 
haka, der Mohren Könige, ſagend: Ex ift 
ausgezogen wider Dich zu ftreiten. 

10, Da er nun *ſolches hörete, fandte er 
Boten zu Hiskia, und ließ ihm jagen: 


Saget Hiskia, dem Könige Juda, aljo:. 


Laß dich deinen GOtt nicht betrügen, auf 


den du Dich verläfjelt und ſprichſt; Jeru— 
ſalem wird nicht in die Hand des Königs 


zu Affyrien gegeben werben. 
en 210, 
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11. Siebe, du haft gehört, was die Kö— 
nige zu Aſſyrien gethan haben allen Lan— 
den, und fie verbannet; und Du follteit 
errettet werden ? 

12. Haben auch Die Götter Der Heiden 
die Länder ervettet, welche meine Väter ver— 
derbet haben, als Goſan, Haran, Nezeph, 
und die Kinder Eden zu Thelafjar? 

13. Wo ift der König zu Hamath, und 
der König zu Arpad, und Der König der 
Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa? 

14. Und da Hiskia den Brief von den 
Boten empfangen und gelejen hatte, ging 
er hinauf in dag Haus des HENNn, und 
breitete ihn aus vor dem HENNn, 

15. Und Hiskia betete zum HENRNn, 
und fprach: 

16. HERR Zebaoth, Du GDtt Iſrael, 
der dur über den Cherubim figeit; du bift 
alleine EOtt über alle Königreiche auf 
Erden, *du haft Himmel und Erde ges 
macht. * e. 40, 28. Pi. 24,2% - 

17. HERR, neige Deine Ohren, und 
höre doch, HERR, thue deine Augen auf 
und fiehe Doch; höre Doch alle Die Worte 
Sanheribs, die er gefandt hat, zu ſchmähen 
den lebendigen GDtt.: 

18. Wahr its, HENN, die Könige zu 
Affyrien haben wüſte gemacht alle König: 
reiche ſammt ihren Landen, 

19. Und haben ihre Götter ins Feuer 

eworfen; Denn fie waren nicht Götter, 
—— Menſchenhände-Werk, Holz und 
Stein. Die find umgebracht. 

20. Nun aber, HERR, unfer GOtt, 
hilf uns von feiner Hand, *auf daßalle 
Königreiche auf Erden erfahren, dab u 
HERR ſeieſt alleine. * 

*e. 40, 5. 

21. Da ſandte Jeſaia, der Sohn Amoz, 
zu Hiskia, und ließ ihm ſagen: So ſpricht 
der HERR, der GOtt Iſxael: Daß du mich 
gebeten haſt des König Sanherib halber 
zu Aſſyrien; 

22. So iſt das, das der HERR 
ihm redet; Die Jungfrau Tochter 
verachtet Dich und fpottet Dein, und 
bee Jeruſalem jchüttelt dag Haupt d 
nad. Hp 
23. Wen haft Du gejchmähet und g 
ftert? über wen haft Du die Stimme 
haben? und hebeft Deine Augen e 

ex den Heiligen in Sirael,. 
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Hiskia wird getröftet, 


Sejaia 37. 38. 


und ijt krank. 








HErrn gejhändet, und jprichit: Jch bin 

durch die Menge meiner Wagen herauf 

gezogen auf Die Höhe der Berge, an den 

Seiten Libanons; und habe jeine hoben 

Gedern abgehauen, ſammt jeinen außer: 

wählten Tannen; und bin durch die Höhe 

bi8 ang Ende fommen, an dieſen Wald 
auf dem Lande. 

25. Ich Habe gegraben und geteunfen die 
Waffer; und babe mit meinen Fußſohlen 
ausgetrodfnet alle verwahrte Waller. 

26. Haft Du aber nicht gehört, daß ic) 
vorzeiten alfo gethan habe, und vor Alters 
jo gehandelt, und thue jegt auch aljo, daß 
feite Städte zeritöret werden zu Stein— 
haufen, 

27. Und ihre Einwohner gefhwächt und 
agbaft werden, und mit Schanden be— 
Keen und werden zu Feldgras und zu 
grünem Kraut, * als Heu auf .den. Dä- 
ern, welches dorret, ehe denn e8 reif wird ? 

“DI. 37,2. 

- 28. Sch kenne aber deine Wohnung, Dei- 
nen Auszug und Einzug, und dein Toben 
wider mich). 

29. Weil du denn wider mich tobelt, und 
dein Stolz herauf vor meine Ohren kom— 
men ift, will ich dir einen Ning an die 
Naſe legen, und ein Gebiß in dein Maul, 
und will Dich des Weges wieder heimfüh- 
ren, deß du kommen bift. ev 
‚30. * Das jey Div aber Das Zeichen: Iß 
dieß Jahr, was zertreten iſt; das andere 
Jahr, was jelbft wächſet; Des dritten Jahrs 
et, und erntet, pflanzet Weinberge, und 
eſſet ihrer Früchte. 
My; *2 Kön. 19, 29. 

31. Denn die Erretteten vom Hauſe 

uda, und die überbleiben, werden noch 

erum unter ſich * wurzeln, und über 

Frucht tragen. * ©ir. 39, 18, 

. Denn von Jeruſalem werden nod 

Sgehen, Die überblieben find, und die 
















d thun der Eifer des HENNn Zebaoth. 
J ge in Aſſyrien: Er foll nicht kom— 
in diefe Stadt, und ſoll audy feinen 
Dafelbft hinſchießen, und fein Schild 
mmen, und joll feinen Wall um 
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 Greetteten von dem Berge Zion. Solches 
33, Darum fpricht der HERR aljo vom 








ndern des Weges, deß er kommen 
daß er im a ‚8 


Daß ich ihr aushelfe um meinet willen, und 
um meines Dieners Davids millen. - 
* 2 Fön. 20, 6. 

36. Da fuhr aug der Engel des HERNn, 
und *jchlug im aſſyriſchen Lager hundert 
fünf und achtzig taufend Mann. Und da 
fie fich deg Morgens früh aufmachten, fiebe, 
da lag es alles eitel todte Leichname. 

*2 $5n.19, 35. Jeſ. 17,14. c. 31, 8. 

37. Und der König zu Afiyrien, Sans 
berib, brach auf, zog weg, und fehrete wie- 
der heim, und blieb zu Ninive. > 

38. Es begab fih auch, da er anbetete 
im Haufe Nisroch, feines Gottes, ſchlu— 
gen ihn feine Söhne, Adramelech und Sa— 
vezer, mit dent Schwert; und fie flohen ing 
Land Ararat. Und jein Sohn Aſſarhaddon 
ward König.an feine Statt. 


Das 38. Kapitel. 
. Hiskiä tödliche Krankheit, Genefung und Lob 
SE Gottes. 


1. Zu der Zeit *ward Hiskia todkrank. 
Und der Prophet Jeſaia, dev Sohn Amoz, 
fam zu ihm, und fprach zu ihm: ©p _ 
fpricht der HERR: Beltelle dein Haug; 
denn du wirft Sterben, und nicht lebendig 
bleiben. *2 Kön. 20, 1. 2 Chron, 32, 4. 

2. Da wendete Hiskia fein Angelicht zur 
Wand, und betete zum HENNn, 

3. Und fprach: Gedenke doch, HERR, 
wie ich vor dir gewandelt habe in der 
Wahrheit mit *vollkommnem Herzen; und 
habe gethan, was dir gefallen hat. Und 
Hiskia weinete jehr. R 

2Kon. 18,46. 

4. Da gejhah das Wort des HENNn 
zu Jeſaia, und ſprach: ; 

5. Gehe Hin, und ſage Hiskia: So 

Ipricht der HERR, der GDtt deines Va— 
ter8 David: Ich habe dein Gebet gehört, 
und deine Thränen geſehen; fiehe, ich 
will deinen Tagen noch fünfzehn Jahr 
ulegen; . 
6. Und will dich ſammt diejer Stadt er— 
vetten von der Hand des Königs zu Aſſy— 
rien; denn ich will dieſe Stadt wohl vers 
theintgenJt.&,:7 < 

7. Und habe Div Das zum Zeichen von 
dem HENNn, daß der HENN jolches thun 
wird, was er gevebet hat: 

8. Siehe, ich will den Schatten am Sons 

iger Ahas zehn Li 


zurück ziee 
; welche hear dh don N 


* » 
RER Ben 


Ay & 
Ku zz 









Histiã Klageſchrift; 





Sonne zehn Linien zurück laufen ſoll am 
Zeiger, über welche fie gelaufen iſt. 

9. Dieß iſt die Schrift Hiskia, des Kö— 
nigs Juda, da er krank geweſen, und von 
der Krankheit geſund worden war. 

10. Ich Sprach: Nun muß ich zur Höllen 
Pforte fahren, da meine Zeit aus war, Da 
‚ich gedachte noch länger zu leben. 

11. Sch Äprach: Nun muß ich nicht mehr 
ſehen den HENNn, *ja den HENNn im 
Rande der Lebendigen; nun muß ich nicht 
mehr fehauen die Menfchen bei denen, Die 
ihre Zeit leben. * Pf. 27,18, 
12, Meine Zeit ift dahin, und von mir 
aufgeräumet, wie eines Hirten Hütte; 
und reiße mein Leben ab, wie ein We- 
ber. Gr fauget mich dürre aus. Du 
machſt e8 mit mir ein Ende, den Tag vor 
Abend. i er 

13, Sch Dachte: Möcht tch bis morgen 
leben! Aber er zerbrach mir all meine 
Gebeine, *wie ein Löwez denn du machft 
e8 mit mir aus, den Tag vor Abend. 

*Hiob 10, 16. 

14. Sch *winfelte wie ein Kranich und 
Schwalbe, und girrete wie eine Taube; 
meine Augen wollten mir brechen: HERR, 
ich leide Noth, lindre mirg. 

* 50, 11, 

15. O wie will ich noch reden, daß er mir 
zugefagt hat, und thut eg auch. Ich werde 
mich ſcheuen alle mein Lebtage vor ſolcher 
Betrübniß meiner Seele. 

16. HErr, davon lebet man, und Das 

Reben meines Geiſtes ftehet gar in Demfel- 
bigenz denn du ließeſt mich entjchlafen, und 
machteit mich leben. 

17. Siehe, um Troft war mir jehr 
bange. Du aber haft dich meiner 
Seele berzlih angenommen, Daß 
fienichtverdürbe; denn *du wirfit 
alle meine Sünde binter Dich zu— 
rück. *Pſ. 32, 1. 2. Mic, 7, 18. 19. 

18. Denn die Hölle lobet Dich nicht, fo 
rühmet dich dev Tod nicht, und bie in bie 
Grube fahren, warten nicht auf beine 
Wahrheit; — 

19. Sondern allein die da leben, loben 
dich, wie ich jetzt thue. Der Vater wird 
den Kindern deine Währheit fund thun. 

20. HENN, Hilf mir; jo wollen 

metne Lieder fingen, jo lange wir 
derm Haufe bes ENRNAn. 
a ar s 


Von Sr 


Sejaia 38, 39, 40, 
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21. Und Jeſaia hieß, man ſollte ein 
Pflaſter von Feigen nehmen und auf ſeine 
Drüſe legen, Daß er geſund würde. 

22. Hiskia aber ſprach: Welch ein Zei— 
chen iſt das, daß ich hinauf zum Hauſe 


des HENNn ſoll gehen | 2 * 


#1 
u 


Das 39, Kapitel. “ 
Hiskiã Ehrgeiz wird geftraft, 


1. Zu der Zeit * ſandte Merodach Bala— 
Dan, der Sohn Baladang, König zu Babel, 
Briefe und Gejchenfe zu Hiskia; denn er 
hatte gehöret, Daß er frank, und mieber 
ſtark worden wäre. *2 ton. 20, 12. 

2, Dep freuete ſich Hiskia, und geigte 
ihnen das Schaßhaus, Silber und Gold, 
und Speceret, Eöftliche Salben, und alle 
feine Zeugbäufer, und allen Schab, den 
er hatte, Nichts war, das ihnen Hiskia 
nicht zeigte in feinem Haufe und in feiner 
Herrichaft. 

3. Da kam der Prophet Jeſaia zum 
Könige Hiskta, und fprach zu ihm: Was 
jagen diefe Männer? und von wannen 
kommen fie zu Div? Hiskia fprah: Sie 
fommen von ferne zu mir, namlich von 
Babel. A 

4. Gr aber Sprach: Was haben fie in 
Hiskia Sprah: 
Alles, was in meinem Haufe tft, haben fie 
gejehen; und ift nichts, das ich ihnen nicht 
hätte gezeiget in meinen Schäßen. +5 

5. Und Seftia ſprach zu Hiskia: Höre 
das Wort des HENNn Zebasth. 

6. Siehe, es fommt die Zeit, Daß alle 
was in deinem Haufe ift, und mag de 
Väter gefammelt haben bis auf dieſen Ta 
wird gen Babel gebracht werben ; 
nicht8 bleiben wird, fpricht der KENN. 

7. Dazu werden fie deine Kinder, jo 
dir kommen werden und du zeugen mit) 
nehmen, und müffen Kämmerer jei 
Hofe des Königs zu Babel. A 

8. Und Hisfia * zu Jeſaia: 
Wort des HENNn iſt gut, das du 
Und fprach: Es ſey nur Friede und 
weil ich lebe. 3 nl: 
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2. Redet * mit Jerujalem freundlich, und 
prediget ihr, Daß ihre Nitterfchaft ein Ende 
hat, denn ihre Miffethat ift vergeben; denn 
fie hat Zwiefältiges empfangen von der 
Hand des HENNn, um alle Er Sünde, 

98oſ. 2,14 Zeph. 3, 9 

3. Es *ift eine Stimme eine 

Predigers in der Wüfte: Bereitet 


dem HENNn den Weg, mabetauf|i 


dem Gefilde eine ebene Bahn 
unferm ODtt. 
*Matth.3,3. Marc. 1,3. Luc3, 4 Joh. 1, 23. 

4. Alle Thale follen erhöhet werden, und 
alle Berge und Hügel jollen geniedriget 
werden, und was ungleich iſt, ſoll eben, 
und was höcericht ift, ſoll jchlecht werben: 

5. Denn die Herrlichkeit de8 HENNn 
ſoll offenbaret werden; und alles Fleiſch 
mit einander wird jehen, daß Des HERRnu 
Mund vebet.] 

6. 68 Spricht eine Stimme: Predige! 
Und er Sprach: Was joll ich predigen ? 
Alles * Fleiſch it Heu, und alle feine Güte 
ift wie eine Blume auf dem Felde, 

*c.51,12f. 1 Petr. 1, 4. 

7. Das Heu verdorret, die Blume ver- 
welfet; denn des HENNn Geiſt bläjet 
drein. Ya, das Volk ift das Heu. 

8. Das Heu verborret, Die Blume ver: 
welket; aber das *Wort unſers GOttes 
bleibet ewiglich. 
ſ 119, 89. Lue. 21,33. 1Petr. 1, 25. 
9. Zion, du Predigerin, ſteig auf einen 
en Berg. Jeruſalem, du Predigerin, 
deine Stimme auf mit Macht, heb 
nd fürchte dich nicht; ſage den Städ— 
da: Siehe, da tit euer GOtt. 
Denn fiehe, der HErr HENN fommt 
tiglich; und fein Arm wird herxſchen. 
„ſein Lohn iſt bei ihm, und feine 
ergeltung ift vor ihm. * Nom. 2, 6f. 
11. Er wird feine Heerde weiden, 
wie *ein Hirte; er wird die Läm— 
mer in feine Arme jammeln, und 
in feinem Buſen tragen, und Die 
Schafmütter führen. . 
— *Joh. 10, 11. 12 fl 
. Wer *miſſet die Waſſer mit der Fauſt, 
1 faffet den Simmel mit der Spanne, 
begreift die Erde mit einem Dreiling, 
teget die Berge mit.einem Gewicht, 

Jügel mit einer Wage? 

- _ *GSpr. 30, 4. 

tet 
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14. Wen fragt er um Rath, der ihm Ver— 
ftand gebe, und lehre ihn den Weg des. 
Rechts, und lehre ihn die Erkenntniß, und 
unterweife ihn den Weg des Verſtandes? 

15. Siehe, die Heiden find geachtet wie 
ein Tropfen, Jo im Eimer bleibt, und wie 
ein Scherflein, fo in der Wage bleibet. 
Siehe, die Injeln find wie ein Stäub- 
ein. 

16. Der Libanon wäre zu geringe zum 
Feuer, und feine Thiere zu geringe zum 
Brandopfer. 

17. Alle Heiden find vor * ihm nichts, 
und wie ein Wichtiges und Eiteles geachtet. 
* Pf. 39,6.1%, Weish. 2, 5. 

18, Wem wollt ihr denn * GDtt nach: 
bilden? oder was für ein Gleichniß wollt 
ihr ihm zurichten ? *?gc. 46,5. 
19. Der Meifter geußt wohl ein Bild, 
und der Goldſchmied übergüldet e8 und 

macht filberne Ketten dran. 

20. Deßgleichen wer eine arme Hebe ver- 
mag, ber wählet ein Holz, das nicht fault; 
und fucht einen klugen Meifter dazu, der 
ein Bild fertige, das beftändig ſey. 

21. Wiffet ihr nicht? Höret ihr nicht? - 
Iſts euch nicht vormals verkündiget? 
Habt ihrs nicht verftanden von Anbeginn 
der Erde? 

22. Er fit über dem Kreis der Erde; 
und die drauf wohnen, find wie Heu— 
ſchrecken. Der den * Himmel auspehnet 
wie ein dünn Fell, und breitet fie aus wie, 
eine Hütte, da man innen wohnet; _ 

* e.44, 24. Pf. 104, 2 

23. Der die Fürften zu nichte macht, und 
die Richter auf Erben eitel macht, 

24. Als hätte ihr Stamm weder Pflan- 
zen, noch) Samen, noch Wurzel in der 
Erde, daß fie, wo ein Wind unter fie wehet, 
verdorren, und fie ein Windwirbel wie 
Stopyeln wegführet. A 
25. Wem wollbihr denn mid) nachbilden, 
dem ich gleich jey? ſpricht der Heilige. 


| 26. Hebet eure Augen in die Höhe, und 


und führet ihr Heer bei der Zahl heraus? 
Der fiealle * mit Namen rufet; fein Ver: 


fehet. Wer hat fulche Bu geichaffen, 


‚mögen und ftarfe Kraft ift jo groß, dab 
nicht an Einem fehlen kann. 
a 
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27. Warum ſprichſt du denn, Jakob, und 
u, Iſrael, ſageſt: Mei— —5 iſt dem 
ER! borgen, und ein echt gehet 
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28. Weißt du nicht? Haſt du nicht ge⸗ 
hört? Der HERR, der ewige GOtt, * der 
die Enden der Erde geſchaffen hut, wird 
nicht müde noch matt; fein Verſtand ift 
unausforjchlich. *0 42,5. 0,45, 12. 

29. Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke 
genug dem Unvermögenden, 

‚30. Die Knaben werden müde und matt, 
— die Jünglinge fallen. 

Aber die auf den HERRun 
an friegen neue Kraft, daß 
fie auffahren mit Flügeln *wie 
Adler, Daß Sielaufen, und nicht 
mattmwerden, daß jiewandeln, und 
nicht müde werden. * Pf. 103, 5. 


Das 41, Kapitel, 
Eitelkeit des Götzendienſtes. 


1. Laß die Injeln vor mir ſchweigen, 
und die Völker fich ſtärken. Laß ſie herzu 
treten und nun reden, *laßt ung mit ein- 
ander rechten. *« 1,18. 043,26. Jer. 2,35 

2. Wer hat den * Gerechten vom Aufgang 
erweckt? Wer rief ihm, Daß er ging? Wer 
gab die Heiden und Könige vor ihm, daß 
er ihrer mächti ward, und gab fie feinem 
Schmert, wie —99 und ſeinem — 
wie zerſtreuete Stoppeln; 

* i Moſ. 12, 1. 17,1 Apoſt. 7,3 
3. Daß er ihnen nachjagete, und 309 


durch mit Frieden, und ward des Weges. 


noch nie müde? - 
4, Wer thut eg, und macht eg, und ruft 
alle Menſchen nach einander von Anfang 
her? Sch King, der HERAN, heibe, * Der 
Erfte und der Letzte. 

 *044,6, 048,12, Offenb. 1, 17. 

5. Da das die Infeln jahen, fürchteten 


fie lich, und die Enden der Erde erſchraten; 


ſie naheten und kamen herzu. 
6. Einer half dem andern, und ſprach zu 
Ben Nächten: Sey getrof! , . 
7. Der Zimmermann nahm den Gold- 
ſchmied ſich, und machten mit dem 
——— Blech glatt auf dem Amboß, 


und jprachen: Das wird fein ſtehen; und 


— mit Nägeln, dab es nicht ſollt⸗ 
wackeln 
8. Du aber, *Iſrael, mein Knecht, Yafob, | 


den ich erwählet a du Samen Abra⸗ 


— meines Gelieb u 
Der ich dich elle 6 habe 
habe d 


ell Ende her 
| * üben. — * 
— 









ſie nicht verlaſſen. 


Waſſerſeen machen, und das dü— 
zu Waſſerquellen; 


Buchsbaum mit einander; 


Du ſollſt mein Knecht fein; denn ich er— 
wähle Dich, und verwerfe Dich nicht. 

10. Fürchte *dich nicht, ich bin mit dir; 
weiche nicht, denn ich bin dein GOtt. Ich 
ftärfe dich, ich helfe Die auch, ich erhalte 
dich durch Die rechte Hand meiner Gerech— 
tigfeit. *c43, 1. 

11. Siehe, fie jollen au Spott und zu 
Schanden werden, alle, die Dir gram find, 
fie jollen werden als nichts; und die Leute, 
fo mit dir hadern, follen umkommen, 

12. Daß du nad) ihnen feagen * möchteft 
und wirft fie nicht finden ie Leute, ſo 
mit Dir zanken, jollen werden als nichts, 
und die — ſo wider dich ſtreiten, ſollen 
ein Ende haben. *Pſ. 37, 36. 

13. Denn ich bin der HERR, dein GOtt, 
der Deine rechte Hand ftärfet, und zu dir 
ſpricht: Fürchte Dich nicht, ich helfe Dir. 

14, So fürdte dich nicht, Du 
MWürmlein Jakob, ihr armer 
Haufe Iſrael. Ich Belferndty, 
ſpricht der HERR, und *dein Er 
löfer, der Sellige in Jirael, 

*c. 43, 3. 0.59, 20: 

15. Siehe, ich habe Dich sum fen 
neuen Dreſchwagen gemacht, d 
hat, Daß du jollit Berge Ba : R 
zermalmen, und Die Hügel wie Spreu 
machen. 

16. Du follft fie zeritreuen, Daß 
Mind wegführe und der Wirbel ve 
Du aber wirit fröhlich fein am HENR 
und wirft Dich rühmen des Hei ı 
Sirael. 

17.. Die Elenden und Armen 
Waſſer, und ift nichts da; ihre 
dorret vor Durft. Aber ich, der 
will fie erhören, ich, der GOtt Iſrae 



























18. Sondern ich »will Mafferfl 
den Höhen öffnen, und Brunne 
auf den Feldern, ich will Die 





















19. Sch will in der Wüſte geben Ge 
— Myrten und Kiefern; ich 
dem Gefilde geben Tannen, B 
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20.-Auf daß man ſehe un 
merke und verftehe zug 
ERNn Hand un u 
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21. So laffet eure Sache herkommen, 
ſpricht der HERRN; bringet her,- worauf 
ihr ftehet, Spricht der König in Jakob. 

22. Laſſet fie *herzu treten, und ‚ung 
verfündigen, was künftig ift. Verfündiget 
ung, und weifjaget etwas zuvor; laſſet ung 
mit unferm Herzen drauf achten und mer- 

ken, wie es hernach gehen foll; oder laſſet 
ung doc, hören, was zukünftig tft; 
*c. 48, 8.9. 044,7. 

23. Verkündiget uns, was hernach kom— 
men wird; ſo wollen wir merken, daß ihr 
Götter ſeid. Trotz, thut Gutes oder Scha— 
den; ſo wollen wir davon reden, und mit 
einander ſchauen. 

24. Siehe, ihr ſeid aus nichts, und euer 
Thun iſt auch aus nichts; und euch wäh— 
len iſt ein Greuel. 

25. Ich aber erwecke einen von Mitter— 
nacht, und kommt vom Aufgang der Sonne. 
Er wird ihnen meinen Namen predigen; 
und wird über Die Gewaltigen gehen, ‚wie 
über Leimen; und wird den Koth treten, 
wie ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verfündigen von 
Anfang? jo wollen wirg vernehmen; oder 
weilfagen zuvor? jo wollen wir jagen: 
Du redeft recht. Aber da ift fein Verkün— 
diger, feiner, der etwas hören ließe, feiner, 
e von euch ein Wort hören möge. 

Ich bin der Erſte, der zu Zion jagt: 
e, da iſts; und ich * gebe Jeruſalem 
nn *Matth. 23, 34: 
Dort aber ſchaue ich, aber da ift nie— 
dz und fehe unter fie, aber da ift fein 
hgeber; ich frage fie, aber da antworten 


. Siehe, es ift alles eitel Mühe und 
it ihrem Thun; ihre *Götzen find 
und eitel. *Pf. 96, 5. 






















siehe, Das ift *mein Knecht, 


erhalte ihn; und mein Aug: 
wählter, 


elı — 
nen Geiſt gegeben, er wird das 
ter die Heiden bringen. 
h. 12,18, +Matth, 3, 17, 
2 Betr. 1,17. ** ef, 11 
nicht Schreien no 
tme Wird 
* LE 





—— 


an fwelchem meind 
fallen bat. Ich babe 





nicht zerbrechen, und das glim- 
mende Tocht wird er nicht auslö— 
ſchen. Er wird das Recht wahr: 
haftiglich halten lehren. 

*Matth. 12, 20. Pi. 34, 19. 

4, Gr wird nicht mürriſch noch greulich 
fein, auf daß er auf Erden Das Necht an- 
richte; und die Inſeln werden auf fein 
Geſetz warten. ö 

5. Sp ſpricht GOtt, der HENN, der die 
Himmel jchaffet und ausbreitet, Der Die 
Erde machet und ihr Gewächje, der dent 
Volk, fo drauf ift, den Odem gibt, und 
den Geift denen, die drauf gehen: 

6. Ich, der HENN, habe Dir gerufen mit 
Gerechtigkeit, und habe Dich bei deiner 
Hand — und habe dich behütet, und 
habe dich zum Bund unter das Volk gege— 
ben, zum Licht *der Heiden; 

*⁊c.9. 2. 049.6 660,1, 

7. Daß du ſollſt öffnen Die Augen der 
Blinden, und die Gefangenen aus dem 
Gefängniß führen, und Die da *ligen im 
Finiterniß, aus dem Kerker. 

*Matth, 4, 16, 2 

8. *Ich, Der HERR, Das iftmein 
Name; rund will meine Ehre kei— 
nem andern geben, noch meinen 
Ruhm den Götzen. E 

*2 Mof. 3, 15, f Jeſ. 48, 11. 

9. Siehe, was kommen foll, verfündige 
ich zuvor, und verfündige Neues; ehe denn 
es aufgehet, laſſe ich euch hören. 

10. Singet dem HENRNn ein neues 
Lied, Sein Ruhm iſt an der Welt Ende; 
die im Meer fahren, und was drinnen ift, 
die Infeln, und die Drinnen wohnen. 

11. Rufet Iaut, ihr Wüſten und die 
Städte drinnen, ſammt den Dörfern, da 
*Kedar wohnet. Es jauchzen, die in Fels . 
fen wohnen, und rufen von den Höhen . 
der Berge. *c. 60, 7. 

12, Laſſet' fie *dem HENNn die Ehre 
geben, und feinen Ruhm in den Inſeln 
verfündigen. * Offenb. 14, 7. 

13, Der HER wird ausziehen wie ein 
Rieſe, er wird den Gifer aufwecken wie ein 
Krieggmann; er wird jauchzen und tönen, 



















er wird feinen Feinden obliegen. 


14. Ich *ſchweige wohl eine Zeit lang, 
bin ftill, und enthalte mich, Nun 
y RAS ana ran 


(; und alle verſchlin— 
era, BI. 50, 21, 





* 


Gott drohet zu ftrafen, 





15. Ich will Berge und Hügel verwüften, 
und alle ihr Gras verborren; und will Die 
Waſſerſtröme zu Inſeln machen, und die 
Seen austeodnen. 

16. Aber die Blinden will ich auf dem 
Wege leiten, den fie nicht wiffen; ich will 
fie führen auf den Steigen, die fie nicht 
fennen; ich will die Finiterniß vor ihnen 
her zum Licht machen, und das * Höckes 
richte zur Ebene. Soiches will ic) ihnen 
thun, und fie nicht verlaſſen. 

* 0.40, 4. 

17, Aber die ſich auf Gögen verlaffen, 
und * ſprechen zum gegofjenen Bilde: Ihr 
jetd unfere Götter; FDdie jollen zuriick deh 
ven, und zu Schanden werben. 

*c.44,10.1%. Bi. 115, 4 f. FREU. 
$ef. 1,29. 
18. Höret, *ihr Tauben; und fehauet 
her, ihr Blinden, daß ihr jehet. 
*0,43, 8, 

19. Wer ift jo blind, al8 mein Knecht? 
und wer ift jo taub, wie mein Bote, den 
ich ſende? Wer ift jo blind, als der Voll: 
fommene? und jo blind, als der Knecht 
des HENNn? 

20. Man *predigt wohl viel, aber fie 
haltens nicht; man jagt ihnen genug, aber 
fie wollens nicht hören, 

* 53,1. 

21, Noch will ihnen der HENN wohl um 
feiner Gerechtigfeit willen, daß ex dag Ge- 
ſetz herrlich und groß mache. 

22. Es ift ein beraubt und geplündert 
Bolt; fie find allzumal verftrisft in Höh- 
len, und verſteckt in Den Kerkern; fie find 

zum Raub worden, und ift fein Grretter 
da; geplündert, und ift niemand, der da 

fage: Gib. fie wieder her. J 

23. Wer iſt unter euch, der ſolches zu 
Ohren nehme, der aufmerke und höre, das 
hernach kommt? 

24. Wer hat Jakob * übergeben zu plün— 
dern, und Sfrael den Näubern? Hats 
nicht der HENR gethan, an dem wir ge- 
fündiget haben Und fie wollten auf jei- 


nen Wegen nicht wandeln, und gehorchten 
feinem Geſetz nicht. NE 
RAIN 


25. Darum hat er über fie ausgefchüttet 
den Grimm feines Zorng, und eine Kriegs⸗ 
macht; und hat fie umher angezündet, 
fie merkens nicht; und hat fie a 
\ ne Te nicht zu Her 

re; 

— — 
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Das 43. Kapitel. 


Die Kirche hat Troft bei Chrifto und feinem 
Leiden, 


"1. Und nun spricht der HERR, der Dich 
geichaffen hat, Jakob, und Dich gemacht 
hat, Iſrael: Fürchte *dich nicht, 
denn ich habe dic) erlöſetz ich babe 
Dich bei Deinem Namen gerufen; 
du biſt mein. *e. 4, 2. 

2. Denn jo du durch *Waſſer geheſt, 
will ich bei Div fein, Daß Dich die Ströme 
nicht ſollen erfäufen; und fo du ing teuer 
geheſt, ſollſt du nicht brennen, und die 
Flamme foll dich nicht anzunden. 

*Pſ. 66, 12. } Dan. 3, 17. 27. 

3. Denn id) bin der HENN, dein GOtt, 
der Heilige in Iſrael, dein Heiland. Ych 
habe Egypten, Mohren und Seba an beine 
Statt zur Verföhnung gegeben. 
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4. Weil du fo werth bift vor meinen 
Augen geachtet, mußt du auch herrlich ing 
und ich habe Dich Lieb; darum gebe ih 
Menſchen an deine Statt, und Völker fir 
deine Seele, h 

5. So * fürchte Dich nun nicht, denn i 

bin bei Dir. Ich will vom Morgen deinen 
Samen bringen, und will dich vom Aben! 
fammeln; *e. 4, 2. 

6. Und will ſagen, gegen Mittern cht 
Gib her; und gegen Mittag: Wehre nich. 
Bringe meine Söhne von ferne her 

meine Töchter von der Welt Ende 

7, Alle, Die mit meinem *Na: 

nannt find, nämlich die ich geſchaff 
‚zu meiner Herrlichkeit, und ſie zubere 

und gemacht. * er, 14,79. 

8. Laß hervor treten das bli 
welches doch Augen hat; und di 

die doch Ohren Be BEE 
”9. Laßt alle Heiden zufamme 
Au gaufe, und fich die Völker ve 

Welcher ift unter ihnen, der ſolch 

digen möge, und ung hören Laffe 

was geſchehen ſoll? Laßt fie ihre Ze 
varffellen, und beweiſen; fo wird 












hören und *fagen: ‚68 iſt die Wahrhe 
0 
10. Ih 









‚ber jeid meine 8 
der HERN, und mein * 
erwählet habe; a i 
glaubet und ver 






e 








706 


Der Harr iſt Gott, 
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11. Sb, *Ich bin der HERR, 

und ift außer mir fein Seiland. 
*0,44,6.3. Pf18,3% Hof Br 4914. 

12. Ich Habs verkfündiget, und hab auch 
geholfen; und habs euch jagen lafjen, und 
* ijt fein fremder (Gott) unter euch. Ihr 
feid meine Zeugen, fpricht der HERR; 
jo bin ich GDtt. *v. 10. 

13, Auch bin ich, ehe denn nie fein Tag 
war; und tft niemand, der aus meiner 
Hand erretten kann. Ich wirfe; wer wills 
abwenden ? 

14. Sp jpricht der HENN, euer Erlöfer, 
der Heilige in Iſrael: Um euret willen 
hab ich gen Babel gejchieft, und habe Die 
Riegel alle herunter geftoßen, und Die Ela- 
genden Chaldäer in die Schiffe gejagt. 

15. Ich bin der HENN, euer Heiliger, 
der ich Iſrael geichaffen habe, euer König. 

16. So jpricht der HENN, der *im 
Meer Weg, und in ftarfen Waſſern Bahn 
macht; *2 Mof. 14, 2, 

17, Der heraus bringt Wagen und Roß, 
Heer und Macht, daß fie auf einem Hau: 
fen daliegen, und nicht aufftehen, Daß lie 
verlöjchen, wie ein Tocht verlöfcht: 

18, Gedenfet nicht an dag Alte, und 

achtet nicht auf das Vorige. 

19. Denn fiche, ich will *ein Neues 
en, jegt joll e8 aufwachjen; daß ihr 
n werdet, Daß ich Weg in der Wüſte 
und Wafjerftvöme in der Einöde; 
20or. 8.17. Offenb. 21, 5. 
Daß mich das Thier auf dem Felde 
eife, Die Drachen und Straußen. Denn 
il *Waſſer in dev Wüſte, und Ströme 
rEindde geben, zu tränten mein Volk, 
serwählten. 






















‚ Sirael. 


je Deines Brandopfers, noch mich ges 

ft deinen Opfern; mich hat deines 
es nicht geliitet im Speis opfer, bab 
cht Aust an Deiner Arbeit i 





lalmus 





er, Daß du um mich gearbeitet 


m Weih⸗ 






den, und haft mir Mühe gemacht 
in deinen Miffethaten. 5 

25. *Ich, Sch tilge Deine Ueber: 
tretung um meinet willen, und 
gedente deiner Sünden nit. 

“0,44, 22. Jer. 31, 34. 

26. Grinnere mich, laß *uns mit eins 
ander vechten; ſage an, wie. du gerecht 
willft fein. * c. 88, 2. Jer. 2, 35. 

27. * Deine Voreltern haben geſündiget, 
und deine Lehrer haben wider mich miß- 
handelt. : * Dan. 9, 6.8. 

28. Darum hab ich Die Fürften Des Hei— 
ligthums entheiliget, und habe Jakob zum 
Bann gemacht, und Iſrael zum Hohn. 


Das 44. Kapitel. 
Gottes Majeftät wird gepriefen; ber Götzendienſt 
verworfen, 

1. Sp höre nun, mein Knecht Jakob, 
und Sfrael, den ich erwählet habe. 

2, Sp jpricht der HENN, *der dich ges 
macht und Ei hat, und der dir bei- 
ftehet von Mutterleibe an: + Fürchte Dich 
nicht, mein Knecht Jakob, und du From— 
mer, den ich erwählet habe. 

*e. 43, 1.5. Re 139, 14. + Ger. 30, 10, 

3. Denn ich will *Waſſer gießen auf Die 
Durftige, und Ströme auf die Dürrez ic) 
will meinen Geift auf deinen Samen gies 
fen, und meinen Segen auf deine Nach— 
fommen, *Heſ. 36,25. Joel 8, 1. Joh. 7,38, 

4, Daß fie wachfen ſollen wie Gras, wie 
die * Meiden an den Waſſerbächen. 

...*BE 13 j 

5. Diejer wird jagen: Ich bin Des 
HERRn, und jener wird genannt werben 
mit dem Namen Jakob; und diefer wird 
fih mit feiner Hand dem HERRnu zu— 
Ichreiben, und wird mit dem Namen Sirael 
genannt werden, 

6. Sp ſpricht der HERR, der König 
Sirael, und fein Erlöjer, der HENN Bes 
baoth: *Ich bin der Erfte, und Ich 
bin der detzte, und faußer mir ift 


iv zwar haft du nicht gebracht fein GOtt. 


*e.Al, 4. 048,12. 1045, 8. 14 
7. Und’ wer ift mir * gleich, dev da rufe 


und verfündige, und mirs zurichte, der Id) 


von der Melt her die Völker ſetze? fLaß 
fie ihnen die Zeichen, und was fommen 
joll, verfündigen. 40,8: 142% 
8. Fürchtet euch nicht, und erfchredtet 
— Enge bayaet Dich hören 

Bar Denn ihre ſeid 






Götzenmacher. 
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meine Zeugen. Iſt auch ein GOtt außer 
mir? Es iſt fein Hort, ich weiß ja feinen. 

9. Die Götzenmacher find allzumal eitel, 
und ihr Köftliches iſt Fein nütze. Sie find 
ihre Zeugen, und jehen nichts, merken auch 
nichts; Darum müffen fie zu Schanden 
werden. 

10. Wer find fie, die einen Gott machen, 
und *Götzen gießen, der fein nüße iſt? 

*0.45,16. Jer. 51, 17. 4% 

11. Siehe, *alle ihre Genofjen werden 
zu Scyanden; denn e8 find Meifter aus 
Menfchen. Wenn fie gleich alle zufammen 
treten, müſſen fie Dennoch fich fürchten und 
zu Schanden werden. * er, 10, 14. 

12. &3 * jchmiedet einer das Eifen in der 
Zange, arbeitet in dev Glut, und bereitet e8 
mit Hämmern, und arbeitet dran mit gan— 
zer Kraft feines Arms, leidet auch Hunger, 
bis er nimmer fann, teinfet auch nicht 
Waſſer, bis er matt wird. *ec. 40, 19. 

13. Der *andere zimmert Holz, und 
miſſet es mit der Schnur, und zeichnet e8 
mit Röthelftein, und behauet es, und zir- 
felt es ab, und macht e8 wie ein Manng- 
bild, wie einen Schönen Menfchen, der im 
Haufe wohne. * 40,20. .041,7. 

Weish. 13, 11f. Jer. 10,3. 

14. Er gehet frijeh dran unter den Bäu- 
men im Walde, daß er Gedern abhaue, 
und nehme Buchen und Gichen; ja, eine 
Geber, die gepflanzet, und die vom Regen 
erwachſen iſt, 

15. Und die den Leuten Feuerwerk gibt; 
davon man nimmt, daß man ſich dabei 
wärme, und die man anzündet, und Brod 
Dabei bäcket. Daſelbſt macht er einen Gott 
von, und betet e8 an; er macht einen 
Götzen Daraus, und fnieet davor nieder. 

16. Die Hälfte verbrennet er im Feuer, 
und über der andern Hälfte iffet ex Fleiſch, 
er brät einen Braten und jättigt fich, wärs 
met fich auch und jpricht: Soja, ich bin 
warm worden, ich jehe meine Luft am 
Feuer. 

17. Aber dag Uebrige macht ev zum Gott, 
daß es fein Göße fey, Davor er knieet, und 
niederfället/ und betet, und ſpricht: Errette 
mich; denn du biſt mein Gott. 

18. Sie wiſſen nichts, "und verftehen 
nichts; denn fie find verblendet, daß ihre 
Augen wicht ſehen, und ihre Herzen nicht 

merken fönnen, LES b 


d 


19. Und gehen nicht in ihr Herz; feine 


Vernunft noch Witz ift 
— ö 


vr. i * 
Te PT 


Por ı 





dächten: Ich Habe die Hälfte mit Feuer 
verbrannt, und hab auf den Kohlen Brod 
gebacken, und Fleiſch gebraten und gegeffen; 
und follte das Uebrige zum Greuel machen, 
und jollte knieen vor einem Kloß? 

20. Es gibt Aſche und täufcht dag Herz, 
das fich zu ihm neiget, und kann feine 
Seele nicht erretten. Noch denket er nicht: 
Sit das auch Trügerei, das meine rechte 
Hand treibt? : 

21. Daran gedente, Jakob und Iſrael, 
denn Du bift mein Knecht. * Ich Habe dich 
zubereitet, daß du mein Knecht feieft; 
Iſrael, vergißemein nicht. —— 

22. Sch *vertilge Deine Miſſethat 
wie eine Wolfe, und deine Sünde 
wie den Nebel. Kehredid zu mir; 
denn ich erlöſe dic. : 

* 1,18. 043,2. 

23. Sauchzet, * ihr Himmel, denn der 
HERAN hats N rufe, Du Erde, br 
unter; ihr F Berge, froblodet mit Jauch- — 
en; der Wald und alle Bäume drinnen; 

enn der HENN hat Jakob erlöfet, und 
iſt in Iſrael herrlich. BEN MN 

*c.49,13. Pf. 96, 11. Jeſ. 55,1 —* 

24. So ſpricht der HERR, dein E 
der dich von Mutterleibe hat zube 
Ich bin der HERR, der alles thut, der *de 
Himmel ausbreitete allein, und die Gr 
weit machte ohne Gehülfen; 

25. Der die Zeichen der Wahrfager ; 
nichte, und die Weiffager toll macht; 
die Weifen zurück fehret, und ihre 
zur Thorheit macht; Ya 

26. Beltätiget aber das Wor: 
Knechts, und den Rath feiner Boten u 
führet; der % Serufalem Spricht: 
wohnet; und zu den Städten Jud 
gebauet; und der ich ihre Verw 
aufrichte, * 

27. Der ich ſpreche zu der * 
liege; und zu den Strömen 

*2Moſ. 14,21. Joſ. 

28. Der ich ſpreche zu Kore 
mein Sirte, und foll alle mei 
vollenden, daß man fage zu. 
Sey gebauet, und zum Temp 
gründet. a! 








































208 ber babyloniſchen 


Jeſaia 45. 


Gefangenſchaft. 





rechten Hand ergreife, daß ich die Heiden 
vor ihm unterwerfe und den Königen das 

Schwert abgürte; auf Daß vor ihm die 
Thüren geöffnet werden, und die Thore 
nicht verschloffen bleiben: 

*c,44, 28. 2 Chron. 36, 22, 

2. Sch will vor. die hergeben und Die 
Höcker eben machen; ich will Die ehernen 
Thüren zerichlagen, und Die eifernen Riegel 

. zerbrechen; 

3. Und will dir geben Die heimlichen 
Schäße, und die verborgenen Kleinode ; 
auf daß Du erfenneft, Daß ich dee HENN, 
der GOtt Sirael, Dich * bei deinem Namen 
genannt habe, * c. 43, 1. 

4. Um Jakob, meines Knechts, willen, 
und um Iſrael, meines Auserwählten, 
willen. Ja, ich rief dich bei deinem Na— 
men, und nannte dich, da du mich noch 
nicht kannteſt. 

5. Ich * bin der HERR, und ſonſt feiner 
mehr; fein GOtt ift, oßne ich. Sch habe 
Dich gerüftet, da du mich noch nicht kann— 

teft; *5 Moſ. 4, 35. 032,39 
6. Auf daß man erfahre, beide von der 
nen Aufgang und der Sonnen Nieder- 
daß außer mir nichts jey. Sch bin 
er KERN, und feiner mehr; 

Der ich * das Licht mache, und fchaffe 
infterniß; der ich Friede gebe, und 
chhaffe das Uebel. Ich bin der HERR, 
ſolches alles thut. *1Moſ. 1,4. 
mos 3, 6. Mich. 1,12. 
Träufelt, ihr Himmel, von oben; 
die Wolfen *regnen Die Gerechtig- 
Die Erde thue ſich auf, und bringe 
nd Gerechtigkeit wachje mit zu. 
HERR, Ihaffe 8. 

* Hof. 10, 1% 

der * mit feinem Schöpfer 
t, nämlich der Scherbe mit dem 
t de8 Thons. Spricht auch der 
u feinem Töpfer: Was machft 
du beweijeit Deine Hände nicht an 
em Werke. 


















B ehe dem, 


m. 2 
Sir. 33,13. Nöm. 9, 21. ch: 
ehe dem, der zum Vater jagt: 
haft Du mich gezeuget? und zum 

a But: 
der SENN, der Heili 
nd ihr Meifter: Fo 
en; weijet meine sein 











‚10. 13er. 18,6 Weish. 15,7 









t| 21. Verkündiget und macht euch aan 
AB. 
er, und da= 


den Menschen drauf geichaffen, Ich bins, 

deß Hände den +Himmel ausgebreitet 

haben, und habe alle jeinem Heer geboten. 
*0.40,%8. 04%, 5. HB. 33,6. Bi. 104,2. 


13. Sch hab ihn erweckt in Gerechtigkeit, 
und alle feine Wege will ich eben machen. 
Er foll meine Stadt bauen, und meine 
Gefangenen los laffen, nicht um Geld 
noch um. Gejchenfe, fpricht der HERR 
Zebaoth. 

14. So Spricht der HENR: Der Egypter 
Handel, und der Mohren Gewerbe, und 
der langen Leute zu Seba, werden fich Dir 
ergeben und dein eigeft fein; fie werben 
Dir folgen, in Feffeln werden fie gehen, 
und werden vor Div niederfallen, und dir 
leben; denn bei dir ift GOtt, und iſt 
Sonst * kein GOtt nicht mehr. 

* 0.44, 6, 

15. Fürwahr, du bit ein verborgener 
GOtt, du GOtt Sirael, der Heiland. 

16. Aber die *Götzenmacher müffen alles 
ſammt mit Schanden und Hohn beftehen, 
und mit einander ſchamroth hingehen. - 

*44,9. 11. 


17. Iſrael aber wird erlöfet Durch dem 


HERAN, durch eine ewige Erlöſung, und 
wird nicht zu Schanden noch zu Spott 
immer und ewiglich. ? 


18. Denn jo jpricht der HENN, der den 


Himmel gejchaffen bat, der GDtt, der 


die Erde zubereitet hat, und hat fie ge- 
macht und zugerichtet; und fie nicht ge= 
macht hat, daß fie Leer ſoll fein; ſondern 


fie zubereitet hat, Daß man drauf wohnen 


folle: Sch bin der HERR, und ift feiner 
mehr. \ 

19. Ich Habe nicht ins. Verborgene ge- 
redet, im finftern Ort der Erbe. Ach habe 
nicht zum Samen Jakob vergeblich Belag: 
* Sudet mich. Denn ich bin der HERR, 
der von Gerechtigkeit vedet, und verkün— 
dige, Das da recht ift. 

; *Pf. 27, 8. 

20. Laß ſich *verfammeln, und kommen 
mit einander herzu die Helden der Heiden, 
die nichts wiſſen, und tragen ſich mit den 
Klötzen ihrer Götzen, und flehen dem 
Gott, der nicht helfen kann. 

— *c. 48,9. 


rathſchlaget mit einander, Wer hat 
N. 


chs nicht ge⸗ 


ex 


Der Gläubigen Stärke, 
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than, ver HERR? Und iftjonit kein GOtt, 
* ohne ich, ein gerechter GOtt und Hei— 
land; und feiner ift, ohne ich. “5. 

22. Wendet * euch zu mir, jo werdet ihr 
ſelig, aller Welt Ende; denn ich bin GOtt, 
und feiner mehr. ; *0,55,7 

23. Ich ſchwöre bei mir ſelbſt, und ein 
Wort der Gerechtigkeit gehet aus meinen 
Munde, da foll eg bei bleiben, nämlich: 
“Mir Jollen ſich alle Kniee beu— 
gen, und alle Zungen ſchwören, 

* Röm. 14, 11. Phil. 2, 10. 

24. Und jagen: Im HENRn habe 
ich *Oerehtigfeit und Stärke 
Solche werden auch zu ihm fommen; aber 
alle, Die ihm widerftehen, müſſen zu Schan- 
den werden. — 53,11. 

25. Denn im HERNn werden gerecht 
aller Same Iſrael, und *fich fein rüh— 
men. | *Ser, 4,2. 

Kap. 46. v. 1. Der Bel tft gebeuget, 
der Nebo ift gefallen, ihre Götzen find den 
Thieren und Vieh zu Theil worden, Daß 
fie fic) müde tragen an eurer Laſt. 

2. a, fie fallen und beugen fich alle 
fammt, und fünnen die ea nicht weg: 
bringen; fondern ihre Seelen müfjen ing 
Gefaͤngniß geben. 


Das 46. Kapitel. 
& Gott ift feiner Kirche Schub: 

3 Höret mir zu, ihe vom Haufe Jakob, 
und alle Mebrigen vom Haufe Iſrael, die 
ihr von miv im Leibe getragen werdet, und 
mir in der Mutter lieget. 

4. Ya, ich will eud) tragen bis ind *Al⸗ 
ter und big ihr grau werdet. Sch will es 
tbun, ich will heben und tragen, und er— 
retten. 

5. Nach *wem bildet, und wem ver— 
gleicht ihr mich denn? Gegen wen mejjet 
ihr mich, dem ich gleich fein ſolle? 

*c.40,18. 041,7. 044% 
6. Sie jebütten dag *Gold aus dem 
Beutel, und wägen dar das Silber mit 
der Wage, und lohnen dem Goldjchmied, 
Daß er einen Gott draus mache, vor dem 
fie fnieen und anbeten. 0 
- *644,10.12. Richt. 17,4 

7. Sie * heben ihn auf Die Achjel, und 

tragen ihn, und fegen ihn an feine Stätte. 


Da ftehet er, und kommt von feinem Ort —* a — Sch bin ein 
| einig u bal e 


nicht. Schreiet einer zu ihm, ſo antwor 
er nicht, und Hilft ihm nicht aus 
Noth. J 

Deutſche Bibel. 


GOtt, deßgleichen nirgend ift; 





*Pſ. 71,18. 


war und entweihete mein Erbe, 


ihnen feine Barmherzigkeit, auch üb 


8. An jolches gedenket Doch, und ſeid feſte; 
ihr Mebertreter, gehet in euer Herz, 

9. Gedenket des Vorigen von Alters her; 
denn ich bin *GOtt, und feiner mehr, ein 
*c.45,5. 

10. Der ich * verfündige zuvor, was her— 
nach kommen foll, und vorhin, ehe denn 
es geichieht, und fage: Mein Anschlag bes 
ſtehet, und ich thue alles, was mir gefällt. 

; *ec. 49. 

11. Ich rufe einem Vogel vom Aufgang, 
und einem Mann, der meinen Anſchlag 
thue, aus fernem Lande. Was ich füge, 
das laſſe ich koömmen; was ich denke, dag 
thu ich auch. 


Das 47. Kapitel. 
Zerftörung des tyrannifchen Babels. 


12. Höret mir zu, ihr * von ſtolzem Her⸗ 
zen, die ihr ferne ſeid von der Gerechtigkeit. 
*Pſ. 131, 1. BE Höhe 

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nabe 
ebracht, fie tt nicht ferne, und *mein 
eil ſäumt fich nicht; Denn ich will zu 
Zion das Heil geben, und in Sirael meine 
Herrlichkeit. *Luc. 2,30, 
Kap. 47. v.1. Herunter, Jungfrau, d 
Tochter Babel, fege Dich in den Staub, 
jege dich auf Die Erde; denn die Torhter 
der Chaldäer hat feinen Stuhlmehr. Man 
wird dich nicht mehr nennen: Du Zarte 
und Lüſtlin. Ra 
2. Nimm die Mühle, und mahle Meh 
flicht deine Zöpfe aus, entblöße den Auf 
entdecke den Schenkel, wate durchs Waſſe 

3. Daß * deine Scham aufgedeckt, und 
deine Schande gejehen werde. Ich 
mich rächen, und joll mir fein Menſch 
bitten. Nah. 3, 
4. (Solches thut) * unſer Erlöfer, we 
cher heißt der HERR Zebaoth, der Heilig: 
in Sirael. *c4 
5. Setze dich in das Stille, g 
Finſterniß, du Tochter der Chaldäer; 
du ſollſt nicht mehr heißen: Frau 
Königreiche. i Br 
6. Denn da. ich. über mein V 


st, gm 

























ich fie in deine Hand; aber du beweiſe 










Alten machteft du dein Joch allzu ſch 










ft ſolches 


710 Sefekprebigt. 
8, Sp höre nun Dieß, Die bu in Wol- 
luft lebeſt und fo ficher ftßeft, und * iprichft 
in beinem Herzen: Ich bins, und feine 
mehr; ich werde feine Wittwe merben, 
noch unfruchtbar fein. 
*Offenb. 18,7. 
9. Aber *e8 werben bir ſolche alle beide 
fommen plötzlich auf Einen Tag, Daß bu 
Wittwe und unfruchtbar ſeieſt; der voll⸗ 
kömmlich werden ſie über dich kommen, 
um ber Menge willen beiner Zauberer, 
und um beiner Beſchwörer willen, Deren 
ein großer Haufe bei bir iſt. 
”c.51,19, j 
10, Denn bu haft Dich * auf Deine Bos— 
heit verlaffen, ba du Dachteft: Man flehet 
mich nicht; deine Weisheit und Kunſt hat 
bich geilürzt; und ſprichſt in Deinem Her- 
zen: Ich bins, und fonft feine, 
6,80, 12 
ll, Darum wirb über Dich ein Unglüd 
fommen, das bu nicht weißeft, wenn es 
daher bricht; und wird ein Unfall auf Dich 
fallen, ven du nicht ſühnen kannft: denn 
es wird plößlich ein Getümmel fiber Dich) 
fommen, bei bu Dich nicht verfieheft. 
12, Sp tritt nun auf mit Deinen Be— 
ſchwörern und mit der Menge * beiner 
Zauberer, unter welchen Du Dich von bei 
er Jugend auf bemühet haft; ob du bir 
ieh rathen, ob du möchteſt dich ftärfen. 
14 “Dan. 2,2 
Denn bu bift mübe vor der Menge 
deiner Anjchläge. Laß hertreten, und Dir 
helfen bie Meilter bes Himmelslaufs und 
bie Sternguder, die nach den Monden 
rechnen, was Über Dich fommen werde, 
14. Siehe, fie find wie Stoppeln, bie 
das Feuer verbrennet; fie können ihr Leben 
nicht exxetten vor der Flamme; benn es 
vird nicht eine Glut ſein, Dabei man ſich 
wärme, ober ein Feuer, da man um ſitzen 
möge. 
15. Alſo find fie, unter welchen du Dich 
‚bemühet haft, deine Hantterer von Deiner 
Jugend auf, ein jeglicher wird feines 
Ganges bie und baher gehen, und haft 
x feinen Helfer. 
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Das 48. Kapitel. 
Volld Sünde wird geftraft, Gottes Ehre 
j , gep ieſen. 







9 TER 


vet das, iht vom Haufe Jakob, 
het irgel, und aus 


Jeſaia 47, 48. 










Tröftliche 

ſchwöret bei dem Namen des HENNn und 

gebenfet bes GOttes in Iſrael, aber nicht 

in ber * Wahrheit nod Gerechtigkeit. 
*Jer.4,2. Mid. 23, 11, 

2. Denn fie nennen ſich aus ber heiligen 
Stadt; und trogen auf den GOtt Sirael, 
ber ba heißt Der KERN Zebaoth. 

3. Ich Habs zuvor verfündiget dieß Zu- 
künftige; aus meinem Munde iſts fom- 
men, und id) hab e8 laſſen jagen; ich thu 
ed auch plößlich, Daß ed kommt. 

4. Denn ich weiß, Daß du * hart Bift; 
und bein Naden ift eine eiferne Aber, und 
beine Stien ift ehern. 

*Jer. 5,3. Heſet. 2,4. 

5. Ich habe Dir verfündiget zunor, und 
habe dirs Lafjen jagen, ehe denn e8 kommen 
ift; auf Daß du nicht jagen mögeft: Mein 
Goͤtze thuts, und mein Bild und Göße 
hats befohlen. | 

6. Solches alles höreſt du und ſieheſt es, 
und haſts doch nicht verfündiget. Denn 
ich habe Dir zuvor Neues jagen laffen, und 
Verborgenes, Das Du nicht wußtelt. 


7. Nun aber iſts geichaffen und nicht 


bazumal, und haft nicht einen Tag ee: s 


Davon gehöret, auf Daß Du nicht 
mögelt: Siehe, Das wußte ich wohl. 
8. Denn du höreteft e3 nicht, und wuß— 
teft e8 auch nicht, und dein Ohr war da— 
ua nicht. geöffnet; ich aber wußte wohl, 
aß bu verachten würbeft, und von Mut: 
terleibe an ein Hebertreter genannt bit. 

9. Darum bin ic) um meined Namens 
willen geduldig, und um meined Ruhms 
willen will ich mich Dir zu gut enthalten, 
daß du nicht ausgerottet werbeft. 


agen 


10. Siehe, *ich will Dich Täutern, aber... 


nicht wie Silber; jonbern ich will Did) aus⸗ 
erwählt machen im Dfen des Elendes. 
* AAN 


11. Um meinet willen, I um meinet 
willen, will ichs thun, Da 

läftert werbe; denn ich will meine Ehre 
feinem anbern laffen. 

12. Höre mir zu, Jakob, und du, Iſrael, 
mein Berufener:. 39 bins, *%ch bin ber 
Erſte, Dazu auch Der Letzte. 

*c.M,4. 044,6, Dffenb. 1,17. 
13, Meine * Hand hat den Erdboden ge- 
ründet, unb meine rechte Sand hat den 
nmel umfpannet; f was ich rufe, das 


und höret: Wer 


id) nicht ges . 


Sc *c. 40, 28. Pf. 33.9. | 


Verheißung. 


Jeſaia 48. 49. 
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iſt unter dieſen, der ſolches verkündigen 
kann? Der HERR liebet ihn; darum 
wird er jenen Willen an Babel, und ſei— 
nen Arm an den Chaldäern beweiſen. 

15. Sch, ja ich hab es gejagt, ich hab 
ihm gerufen; ich will ihn auch Eommen 
laſſen, und jein Weg joll ihm gelingen. 

16. Tretet her zu mir, und höret dieß; 
ich) habs *nicht im Verborgenen zuvor 
geredet. Bon der Zeit an, Da es geredet 
wird, bin ich Da; und nun jendet mich 
der HErr HERR, und fein Geift.. 

#*(,45,19. 505. 18, 20. 

17, ©» fpricht der HERR, dein Erlöſer, 
ber Heilige in Iſrael: Ich bin der HERR, 
dein GDtt, der Dich lehret, was nüglich 
it, und leite Dich auf Dem Wege, den du 
geheit. 

18. D, Daß Du auf meine Gebote merk- 
teſt; jo würde dein Friede fein mie ein 
Waſſerſtrom, und deine * Gerechtigfeit wie 
Meereswellen; *Pſ. A, 5. 

19. Und dein Same würde ſein wie 
Sand, und das Gewächſe deines Leibes 
wie deſſelbigen Kies, deß Name nicht würde 
ausgerottet noch vertilget vor mir. 

20. Gehet *aus von Babel, fliehet von 
den Ghaldäern mit fröhlihem Schall; ver- 
fündiget und lafjet ſolches hören, bringet 
e8 aus big an der Welt Ende. Sprechet: 
Der HERR hat feinen Knecht Jakob er- 
loͤſet. *Ser.51,6.45. 260r.8,17. Offenb. 18,4. 
21. Sie hatten feinen Durft, da er fie 
leitete in der Wüfte; er ließ ihnen Wafjer 
aus * Feljen fließen; er riß den Fels, daß 
Waſſer heraus rann. *2 Mof. 17,67. 
. 22. Aber *die Gottlofen, fpricht der 
HERR, haben feinen Frieden. *e. 57, 21. 


= Da8 49. Kapitel. 
Ehriſtus vergißt feiner Kirche nimmermehr. 


1% Höret mir zu, ihr Inſeln, und ihr 
Völker in der Ferne, merfet auf. er 
+ HERR hat mir gerufen von Mu 
anz er hat meines Namens gedacht, 
noch in Mutterleibe war; 

*er. 1:8, 

2, Und hat meinen * Mund —— wie 
ein ſcharf Schwert, mit dem Schatten ſei— 
nee +Hand hat er mich bedeckt. Gr hat 





da ich 


mich zum reinen Pfeil gemacht, und mich | : - 
00111, Sch will alle meine 2 
a eine Pfade jolle 


in feinen Köcher geftedt; 
* Dffenb. h 16. t3ef. 51, 
3. Und fpricht zu mir: 


— 


* 





164-8 


fe Kommt hervor; daß fie am Wege 








Knecht, Iſrael, Durch welchen ich will ge- 
preijet werden. *c.51, 16. 
4. Ich aber Dachte, ich * arbeitete wergeb- 
lich, und brächte meine Kraft umſonſt und 
unnüßlidy zu; wiewohl F meine Sache des 
HERAN, und mein Amt meines GOttes 
ilt. *1 Cor. 15, 58. tPf. 74, 22. 
5. Und nun jpricht der HERR, der mich 
von Mutterleibe an zu jeinem Knechte be- 
reitet hat, Daß ich joll Jakob zu ihm befeh- 
ren, auf daß Iſrael nicht weggeraffet werde; 
darum bin ich vor dem SERNn berrlich, 

und mein * GDtt ift meine Stärfe, 

*Pſ. 18, 2. 
6. Und ſpricht: Es ift ein Gerin- 
ge8, Daß du mein Knecht bift, Die 
tämme Jakobs aufzurihten, 
und Das Berwahrlojete in Si- 
rael wieder zu bringen; ſondern 
*ich habe dich auch zum Licht der 
Heiden gemadht, Daß du jeieft 
mein Heil bis an der Welt Ende. 
*.9,2% 042,6. 060,3. Pj.2, 8. 
Bi. 72, 11. Hagg. 2, 8. Luc. 2, 32. 
Apoft. 1 s 


7. Sp jpriht der HERR, der Erlöjer 
Sirael, fein Heiliger, zu der verachteten. 
Seele, zu dem Volk, deß man Greue 
hat, zu dem Stnechte, der unter den Ty 
tannen ift: Könige follen jehen und auf 
ftehen, und Fürſten follen anbeten um 
des willen, der treu if, um 
des Heiligen in Iſrael willen, der ih 
erwählet Et. 5 ————— 
8. So jpricht ver HERR: Ih * habe dich 
erhöret zur gnädigen Zeit, und habe dir B 
am Tage des Heild geholfen; und habe 
dich behütet und zum Bund unter 
Bolt — daß du das Land aufrich 
und bie verftörten Erbe einnehmeſtz 
* pſ. 6o, 14. 260.6, 
9. Zu *fagen den’ Gefangenen: G 
heraus, und zu denen im Finiterniß: 


















weiden, und auf allen Hügeln ihre 
haben.  #6.12,6.7.2 6 
10, Sie werden * weder hungern.n. 
ften, fie wird feine Hiße noch Sonne 
hen; denn tihr Erbarmer wird fie 
und wird fie an die Wafferguellen 
*Dffenb. 7, 16. +3ej. 54,10. Pf. 116, 










nachen, un 
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12. Siebe, dieſe werden von ferne kom— 
men, und fiehe, jene *von Mitternacht, und 
dieſe vom Meer, und diefe vom Lande 
Sinim. *Matth. 8, 11. 

13. Jauchzet, ihr * Himmel, freue dich, 
Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; denn 
der HERR hat fein Volk getröftet, und er— 
barmet fich jeiner Elenden. *0.44,3. 

14. Zion aber jpricht: Der HENRN hat 
mich verlajjen, der Herr *hat 
mein vergeijen. *Pſ. B, 2. Pi. 42, 10. 

15. Kann aud ein *Weib ihres 
Kindleins vergefjen, daß jie ji 
nicht erbarme über den Sohn ih— 
res Leibes? Und ob fie deſſel— 
bigen vergäße, jo will ih doch 
Dein nicht fvergeſſen. 

*1 Kön. 3,26. Bf. 9, 19, 

16, Siehe, in die Hände hab ich 
Dich gezeichnet; deine Mauern find 
immerdar vor mir. en 4 

17. Deine Baumeifter werden eilen, aber 


deine Zerbrecher und Verftörer werden fich 


Davon machen. 
18. * Hebe deine Mugen auf umher, und 
fiehe; alle dieſe kommen verfammelt zu 
dir. So wahr ich lebe, Ipricht der HERR; 
du jollft mit diefen allen, wie mit einem 
Schmud, angethan werden; und wirft 
fie um Dich legen, wie eine Braut.’ 

ie: *c,60, 4. 
19. Denn dein wüſtes, verftörtes und 
zerbrochenes Land wird dir alsdann zu 
enge werden, Drinnen zu wohnen, wenn 
‚Deine Berderber ferne von dir fommen; 
20. Daß die Kinder deiner Unfruchtbar- 
‚werden weiter jagen vor deinen Oh— 
‚Der Raum ift mir zu enge, rüde hin, 
ich bei dir wohnen möge. 
1. Du aber wirft jagen in deinem Her- 
n: Wer hat mir dieſe gezeuget? Ich bin 
unfeuchtbar, einzeln, vertrieben und ver- 
ſtoßen. Wer hat mir dieſe erzogen? Siehe, 
— einſam gelaſſen, wo waren denn 
eſe? 
2. So ſpricht der HErr HERR: Siehe 
will meine Sand zu den Heiden auf- 
ben und “ den Völkern mein Panier 
fwerfen; jo werden fie *deine Söhne 
den Armen herzu bringen, und beine 
r auf den Achjeln hertragen. 

| *Lue. 18,15 

id die * Könige jollen deine Pfleger, 
hre Fürftinnen dei igar — 


Pt 

















zur Erde aufs Angeficht, und deiner Füße 
Staub lecken. Da wirt du erfahren, daß 
ich ** der HERR bin, an welchem nicht zu 
Schanden werden, jo auf mich barren. 
*c. 60,16. 18. 72,9. Mid. 7, 17. 
* Pi. 25,3. Rom. 9, 33. 

24. Kann man auch einem Riejen den. 
Raub nehmen? oder fann man dem Ge- 
rechten jeine Gefangenen los machen ? 

25. Denn jo jpricht der HERR: * Nun 
follen die Gefangenen dem Rieſen genom- 
men werden, und der Raub des Starken 
los werden; und ich will mit F deinen Ha— 
derern hadern, und deinen Kindern helfen. 

*Ruc. 11,2. +2. 35,1. 

26. Und ich will * deine Schinder fpeifen 
mit ihrem eigenen Fleijch; und jollen mit 
ihrem eigenen Blut, wie mit ſüßem Wein, 
teunfen werden; und Talles Fleiſch Toll 
erfahren, daß ich Bin der HERR, dein Hei- 
land und dein Erlöfer, der Mächtige in 
Jakob. *0.51,%3. +0.37,2%0. Hefek. 21,5. 


—Das 50. Kapitel. 
Der Juden Vermwerfung. Chriſti Gehorfam. 


1. So jpmicht der HERR: Wo ift der 
Scheidebrief eurer Mutter, damit ich fie’ 
gelaffen habe? oder wer ilt mein Wuche- 
rer, dem ich euch verkauft habe? Siehe, 
ihr jeid um eurer Sünden willen verkauft, 
und eure Mutter ift um eures Uebertre— 
tens willen gelaffen. _ » 

2. Warum fam ich, und war niemand 
da?” Ich rief, und niemand antwortete? 
Iſt * meine Hand nun jo furz worden, daß 
fie nicht erlöjen fann? oder ilt bei mir... 
keine Kraft zu ervetten? Siehe, mit meis - 
nem Schelten mache ich das F Meer troden, 
und made die Waſſerſtröme als eine 
MWüfte, daß ihre Fiſche vor Waffermangel 
ftinfen, und Durſt ſterben. 

*4 Moſ. 11, 23 f. 12 Mof. 14, 2 

3, Ic Heide *den Himmel mit Dunkel, 

und mache feine Dede als einen Sad. 
*c. 18, 10 f. 2Mof. 10, 21. 
4. Der HErr HERR hat mir 


*eine gelehrte Zunge gegeben, 
daß ich wiſſe mit dem — 
rechter Zeit zu reden. Er wecket 


mich alle Morgen, er wecket mir das Ohr, 
Daß ich höre, wie ein Jünger. 
*Matth. 7,20 
5. Der HEr HERR hat mir das *Ohr 
öffnet; nit ich bin nicht ungehorfam, 
gehe nicht zurüd. 2Sam. 7, 27f. 


Des Meſſiä Keiden, 


Jeſaia 50. 51. 
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6. *Ich hielt meinen Rüden dar 
denen, die mich Schlugen, und meine 
Wangen denen, die mich rauften; 
mein Angeficht verbarg ih nicht 
vor Shmad und Speidel. 

*Matth. 26, 67.68. Joh. 19, 1. 

7. Denn der HErr HERR Hilft mir, 
darum werde ich nicht zu Schanden. 
Darum babe ich mein Angeficht Darge- 
boten, als einen Kiejelftein; Denn ich weiß, 
Daß ich nicht zu Schanden werde. 

8. Er iſt nahe, *der mich recht Spricht; 
wer will mit mir hadern? Laßt ung zu: 
ſammen treten; wer ift, Der Recht zu mix 
bat? der fomme her zu mir. 

* Rom. 8, 33. 

9. Siehe, der HErr HERR Hilft mir; 
* wer ijt, Der mich will verdammen? 
Siehe, fie werden + allzumal wie ein Kleid 
veralten, Motten werden fie freffen. 

*Hiob 34,29. Nöm. 8, 34. Pf. 102, 27. 
Je. 51, 6. 8. ’ 

10, Wer ift unter euch, der den HENRn 
fürchtet, Der jeines Knecht Stimme ge- 
horche? der im Finftern wandelt, und 
ſcheinet ihm nicht? Der *hoffe auf den 
Namen des HERRn, und. verlaffe fich auf 
feinen GDtt. *Klagl. 3, 26. 

11. Siehe, ihr alle, Die ihr ein Feuer 
anzündet, mit Slammen gerüftet; wandelt 
hin im Lichte eures Feuers und in Flam— 
men, die ihr angezündet habt. Solches 
widerfähret "euch von meiner Hand; in 


Schmerzen müſſet ihr liegen. 


Das 51. Kapitel, 

+ Troft aller Gläubigen in Gottes Verheifung 
Br gegründet, 

1; Höret mir zu, Die ihr der Gerechtig- 
feit nachjaget, Die ihr den HERRn juchet: 
Schauet den Fels an, Davon ihr gehauen 
feid, und des Brunnen Gruft, daraus ihr 
‚gegraben jeid. 

2, Schauet Abraham an, euven Vater, 
und Sarah, von welcher ihr geboren jeid. 
Denn *ich rief ihm, da er noch Feinzeln 
war, und jegnete ihn, und mebrete ihn. 

*1Mof. 13,1. Jof. 24,3. f Heſet. 33,24. 


3. Denn der HENN *tröftet Zion, er 


tröftet alle ihre Wüften; und macht ihre 
MWüften wie Luftgärten, und ihre Gefilde 


wie einen Garten des HERRn, daß man fü 


Wonne und Freude drinnen findet Dank 
und Lobgefang. PP 





Freude werden fie ergreifen, aber 


du denn, daß du dich vor N 


4. Merke auf mich, mein Volk, höret 
mich, meine Leute; Denn von mir wird 
ein Gejeg ausgehen, und mein Recht will 
ic) zum Licht der Volker gar bald ftellen. 


5. Denn meine Gerechtigkeit ift nahe, 
mein Heil zeucht aus, und meine Arme 
werden die Völker richten. Die Injeln 
— auf mich, und warten auf meine 

rm. j 


6. Hebet eure Augen auf gen Himmel, 
und jchauet unten auf die Erde. Denn 
* der Himmel wird wie ein Rauch ver- 
gehen, und die Erde wie ein Kleid veralten, 
und die drauf wohnen, werden dahin fter- 
ben wie Das. Aber mein Heil bleibet 
ewiglich, und meine Gerechtigfeit wird 
nicht verzagen. *Pſ. 102, 27. 

Que. 21,33. f Jeſ. 45, 17. Ebr. 9, 1%. 

7. Höret mir zu, die ihr die Gerechtigkeit 
tennet; Du Volk, *in welches Herzen mein 
Geſetz iſt. Fürchtet euch nicht, wenn feuch 
die Leute ſchmähen; und entjeßet euch 
nicht, wenn fie euch verzagt machen. 

*Pſ. 37,31. +Matth. 5, 11. 


- 8. * Denn die Motten werden fie freffen, 


wie ein Kleid, und Würmer werden fie. 
freifen, wie ein wollen Tuch; aber meine 
Gerechtigkeit bleibet ewiglich, und mein 
Heil für und für. 


9. Wohlauf, wohlauf, zeuch Macht an 
du Arm des HERRu! MWohlauf, n 
* vorzeiten, von Alters ber! Biſt dun 
der, Yo die Stolgen ausgehauen, und d 
Drachen verwundet hat? : 

*2 Moſ. U, 14. e. 16, 7. 


10. Biſt du nicht, der das * Meer de 

roßen tiefen Waffer austrocknete? der den 

rund des Meer zum Wege machte, Da 

die Exlöfeten Dadurch ‚gingen? - 
*2 Mof. 14,21. Joſ. 3, 16, 
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11. Alſo werden bie *Erlöſeten de 
HERRn wiederfehren, und gen 8 

fommen mit Ruhm; und Fewige 
wird auf ihrem Haupte fein. Wo 


und Seufzen wird von ihnen flich 
*c. 35, 10. 1066,14. Joh 








chteſt, die doch Re n 













714 Gott verfpriht Hülfe. 


Sejaia 51. 52. 


Friedensboten. 





13, Und vergifielt des HERRn, der dich 
gemacht hat, Der *den Himmel ausbreitete, 
und die Erde gründete? Du aber fürdh- 
tejt dich täglich den ganzen Tag vor dem 
Grimm des Wütherichs, wenn er vor- 
nimmt zu verderben. Wo blieb der Grimm 
des Wütherichg, *. 44, 24. 

14. Da er mußte eilen und umber laufen, 

daß er los gäbe, und fie nicht farben unter 
dem Verderben, auch feinen Mangel an 

Brod hatten ? 

15. Denn ich bin der HERR, dein GOtt, 
der Das Meer bewegt, daß jeine Wellen 
wüthen; fein *Name heißt HERR Ze- 
Be *c,54,5. 

IH lege mein *Wort in Deinen 
und, und bedecke Dich unter dem Schat- 
ten meiner Hände; auf daß ich den Him— 
mel pflanze, und die Erde gründe, und zu 

+ Zion jpreche: Du bift mein Volk. 

; *c.59,21. 10.49, 2. 3. 

17. Wache auf, wache auf, ftehe auf, 
Serufalem, die du von der Hand des 
HERNn den Kelch, feines Grimms getrun— 
ten haft; Die Hefen des * Taumelkelchs Haft 

du ausgetrunken, und die Tropfen gelect. 
*Pſ. 60,5. Pf. 75,9. Jen. 2, 15. 
Hef. 3, 33. 34. 
18. &8 war niemand aus allen Kindern, 
bie fie geboven hat, ber fie leitete; niemand 
aus allen Kindern, die fie erzogen hat, der 
ſiie bei der Danb nähme. 
Dieſe *zwei find dir begegnet; wer 
Leide mit dir? Da war Veritörung, 
haben, Hunger und Schwert; wer follte 
tröſten? *47,9 
. Deine Kinder waren * perichmachtet; 
lagen auf allen Gaffen, wie ein ver- 
ckter Waldochs, voll des Zorns vom 
Be und des Scheltens von Deinem 
t. * Klagl. 2, 11. 19. 
"Darum höre dieß, du Elende und 
ein. 
4 jpricht dein Herricher, der HERR, 
‚rein GDtt, der fein Volk rächet: 





















‚ich nehme den Taumelkelch von 
ner Hund, ſammt den Hefen des Kelchs 
nes Grimms; du jollft ihn nicht mehr 
— *Offenb. 14, 10. 
Sondern ih will ihn * deinen 
hindern in die Hand geben, Die zu dei⸗ 

din we pe I e tDdich, daß wir 
n lege deinen Rüden 

























2 Cor. 5, A t Sef. 40, 9 






‚heiligen Arm, vor den ar 
den; daß Taller Welt En 
[Seil unfers ers GOttes. 


Das 52. Rapitel, 


Don Grlöfung ber Kirche, und Lieblichkeit des 
Gvangelii, 


1. Mache dich auf, mache Dich auf, 
Zion; zeudy deine Stärke an, ſchmücke 
dich herrlich, Du heilige Stadt Zerufalem: 
Denn e8 wird hinfort fein Unbejchnittener 
oder Unreiner in dir regieren. 


2. Mache Dich aus dem Staube, * ftehe 
auf, Du gefangene Jeruſalem; mache Dich 
lo8 von den Banden deines Dalies, du 
gefangene Tochter Zion. 

*e. 40, o. 


3. Denn alſo ſpricht der HERR: Ihr ſeid 
umſonſt verkauft, ihr ſollt auch ohne Geld 
gelöſet werden. 


4. Denn ſo ſpricht der —— HERR: 
Mein Bolf *zog am eriten binab in Egyp⸗ 
ten, daß es — ein Gaſt wäre; und 
f Aſſur hat ihm ohn Urſach Gewalt ges 
than. *1 Mo]. 46, 1.6f. 12 Kön. 17, 3. 

2 Kon. 18, 19f. 

5. Aber wie thut man mir jeßt allhie? 
ſpricht der HERR. Mein Bolt wird. 
umjonft verführetz feine Herricher machen 
eitel Heulen, jpricht der HENN;, und 
* mein Name wird immer täglich ge— 
läſtert. * Heſet. 36, 20. Röm. 2, 24, 

1Tim.6,1. 

6. Darum joll mein Volt meinen Namen 
fennen zu Devjelbigen Zeit; denn fiehe, ich 
will ſelbſt reden. 


7. Wie *lieblid find auf den 
Bergen die Füße der Boten, die 
da Friede verfündigen, Gutes 
predigen, Heil verfündigen; Die. 
da dasen zu Zion: HDein GOtt } 
it K — 2,1. Röm. 10, 15. 
54,5. Sad. 9, 9. 


8. Deine Wächter ER laut mit ihrer 


‚Stimme, und rühmen mit einander; denn 


man wirds mit Augen jehen, wenn Der 
HERR Zion befehret. 


9, Laſſet Fröhlich fein, und mil einander 


rühmen das Wüſte zu Serufalem; Denn 
der HERR Hat jein Volk getrölte, und 


Serufalem erlöfet. 
10. Der HERR * hat offene en 
n aller Hei⸗ 

e ſiehet das 
es. 


Des Meſſiä Leiden 


11. Weichet, *weichet, ziehet aus von 
dannen, und rühret fein Unreines an; 
gehet aus von ihr, reiniget euch, Die ihr 
des HENNn Geräthe traget. ; 

’ *Cor. 6,. 

12. Denn ihr ſollt nicht mit Eilen aus— 
ziehen, noch mit Flucht wandeln; denn 
der HERR wird vor euch her ziehen, und 
der GOtt Iſrael wird euch ſammeln. 


Das 53. Kapitel. 
Chriſti Leiden und Auferftehung. 


13. Siehe, mein Knecht wird weislich 

tbun, und *wird erhöhet, und jehr hoc) 
erbaben fein; .*657,25. 

14. Daß lich viele über div ärgern wer- 
den, weil feine Geftalt häßlicher ift, Denn 
anderer Leute, und fein Anjehen, denn der 
Menjchenkinder. 

15. Aber aljo wird er viel Heiden * be- 
ſprengen, Daß auch Könige werden ihren 
Mund gegen ihm zuhbalten. Denn + wel: 
hen nichts Davon verfündiget ift, dieſelben 
werdens mit Luſt jehen; und die nichts 
davon gehöret haben, Die werdens merfen. 

*Ebr. 12,24. fJeſ. 65,1. Röm. 15, 21. 

Kap. 53. v.1. Aber * wer glaubt unſe— 
ver Vredigt? und wen wird der Arm 
des HERRn offenbaret? 

*Joh. 12, 38. Röm. 10, 16. }Ief. 52, 10. 

2. Denn er ſchießt auf vor ihm wie ein 
Reis, und wie *eine Wurzel aus dürrem 
Gröreih. Er hatte Feine Geitalt noch 
Schöne; wir jaben ihn, aber Da war feine 
Geſtalt, Die ung gefallen hätte. *all,ı. 

3. Er war der *allerverachtetſte und un— 
wertbeite, voller Schmerzen und Krank— 
heit. Er war fo verachtet, Daß man Das 
Angeficht vor ihm verbarg; darum haben 
wir ihn nichts geachtet. 

*Pſ. 22, 7.8. Marc. 9, 1% 
4 Fürwahr, *Er trug unjere 

Krankheit, und [ud auf ſich un— 
ſere Schmerzen. Wir aber hielten 
ibn für den, der geplagt und von 
GOtt geſchlagen und gemartert 
wäre, *Matth. 8, I. Joh. 1,29. 
5. Aber er ift um unjerer Miſſe— 
that willen verwundet, und um 


unferer Sünde willen zerſchla— 


Seiaia 52. 53. 54. 





| 1. Rühme, du Unfruchtba 


und Erhöhung. 715. 








6. Wir gingen alle *in der Irre wie 
Schafe, ein jeglicher ſahe auf feinen Weg; 
aber der HERRN warf Funjer aller Sünde 
auf ihn. *1 Petr. 2,25. +2 Cor. 5, 21. 

7. Da er geftraft und gemartert ward, 
that *er jeinen Mund nicht auf, wie Fein 
Lamm, das zur ** Schlachtbanf geführt 
wird, und wie ein Schaf, das verſtummet 
vor jeinem Scherer, und feinen Mund 
nicht auftbut. *Matth. 26, 63. 0.27, 14. 

Marc, 14,61. 15,5. +Apoft. 8, 32. x 
Soh. 1,29. ** Ger. 11, 19, 

8. Er it aber aus der Angit und Ge— 
richt genommen; wer will feines Lebens 
Länge ausreden? Denn er iſt aus Dem 
Lande der Lebendigen weggeriſſen, Da er 
um die Mifjethat meines Volks geplagt 
war. 

9. Und er tft begraben wie Die Gottloſen, 
und geftorben wie ein Neicher; wiewohl 
* ey niemand Unrecht gethan hat, noch 
+ Betrug in feinem Munde gewejen ilt. 

*1 Betr, 2,22. 1Joh. 3,5. 14 Moſ. 23, 19, 

10. Aber der HENN wollte ihn alſo zer 
Ichlagen mit Krankheit. Wenn ev re 
Leben zum Schuldopfer gegeben bat, jo 
wird *er Samen haben, und in die Länge 
leben, und des HENNn Vornehmen wir 
durch feine Hand fortgehen. £ 

*Pſ. 2, 31. — 

11. Darum, daß ſeine Seele gear 
bat, wird er ſeine Luſt ſehen, und di 
Fülle haben. Und durch fein Erfenntnig 
wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele 
gerecht machen; denn *er trägt ihre Sünde, 

* Joh. 1,29. ß 
























12. Darum will ich ihm * große Meng: 
zur Beute geben, und er joll die Star 

um Raube haben; darum, daß er 

eben in Tod — hat, und 

Uebelthätern gleich gerechnet iſt, un 

vieler Sünde getragen hat, und *fü 
MebeltHäter gebeten. *Pſ. 2, 8 Pſ. 16 

FMarc. 15,28. Luc. 22, 37. ** Luc, 23, 34. 
: u 


Das 54. Kapitel. 


‚Der Kirche Gnadengeſchenk von C 
2 ie Bräutigam. 
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gen. Die Strafe liegt auf ih m, [hau die du nicht ſchwang 


auf daß wir Friede bätten 
*durch feine Wunden fi 
geheilet. 0 & 
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716 Troſt für Zion. 

2. Mache den Naum deiner Hütte weit, 
und breite aus Die Teppiche Deiner Woh- 
nung, ſpare fein nicht; dehne deine Seile 
lang, und ſtecke Deine Nägel feſte. 

3. Denn du wirft ausbrechen zur Nech- 
ten und zur Linken; und dein Same wird 
die Heiden erben, und in den verwüſteten 
Städten wohnen. 

4, Fürchte dich nicht, Denn Du ſollſt nicht 
zu Schanden werden; werde nicht blöde, 
denn du follft nicht zu Spott werden; ſon— 
dern Du wirjt der Schande deiner Jung— 
fraufchaft vergefjen, und der Schmach dei— 
ner Wittwenjchaft nicht mehr gedenken. 

5. Denn der did) gemacht hat, iſt * dein 
Mann, HERR Zebaoth heißt jein Name; 


und dein Grlöjer, der Heilige in Iſrael, 


der aller Welt GOtt genannt wird. 
* Hof. 2, 19. $ 

6. Denn der HENR hat Dich laffen im 
Gejchrei fein, Daß Du feieft wie ein ver— 
lafjen und von Herzen betrübt Weib, und 
wie ein junges Weib, das veritoßen tft, 
ſpricht dein GDtt. 
UI babe dich einen *kleinen 
Augenblick verlafjen; aber mit 

großer Barmbherzigfeit will id 

dich jammeln. * Bi. 30, 6, 
8.95 babe *mein Angefiht im 
Augenblick des Zorns ein wenig 
on dir verborgen; aber mit ewi- 
Gnade willich mid dein er— 
men, Spricht ver HENN, dein 
dser.  *c.60, 10. Pi. 30, 6. Jer. 33, 5. 
Denn jolches joll mir fein, wie das 


‘a 
























i ch nicht über Dich zürnen, noch Dich 
ſchelten will. *1Moſ. 9,15. Sir. 44, 19, 
‚Denn e8 jollen wohl Berge 
ben, und Hügel hbinfallen; 
r meine Önade ſoll nicht von 
eichen, und der *Bund mei— 
Friedens joll nit hinfal— 
Ipricht der HERR, tdein Er- 
mer. *Heſek. 34, 25. c. 37, 26. 
Jeſ. 49, 10. Pi. 116,5. 

Du Glende, über die alle Wetter 
ou du Troftlofe! ‚Siehe, ich will 


An] 


Jeſaia 54. 55. 








Gottes Einladung. 





13. Und alle deine Kinder * gelehrt vom 
HENNAn, und großen + Frieden Deinen 
Kindern. *Joh. 6, 450. FRöm. 5,1. 

14. Du ſollſt durch Gerechtigkeit beveitet 
werden. Du wirſt ferne ſein von Gewalt 
und Unrecht, daß du dich davor nicht dür— 
feſt fürchten; und von Schrecken, denn es 
ſoll nicht zu dir nahen. 

15. Siehe, wer * will ſich wider dich rot- 
ten und Dich überfallen, jo fie.fich ohne 
mich rotten? * Nom. 8, 31. 

16. Siebe, ich ſchaffe es, Daß Der Schmied, 
fo Die Kohlen im euer aufbläjet, einen 
Zeug draus mache zu feinem Werk; denn 
ich Schaffe e8, Daß der Verderber umkommt. 

17. Denn aller Zeug, der wider Dich zu— 
bereitet wird, dem ſoll nicht gelingen; und 
alle Zunge, fo ſich wider Dich jeßt, ſollſt *du 
im Gericht verdammen. Das iſt das Erbe 
der Knechte des HERRn und ihre Gered)- 
tigfeit von mix, fpricht der HERR. 

⸗ *] Cor. 6,2. \ 


Das 55. Kapitel, 
Bon wahrer Buße und Gottes Wort, 


1. Wohlan, alle, * die ihr durſtig ſeid, 
fommt her zum Wafjer; und die ihr nicht 
Geld Habt, kommt her, Faufet und ejjet;- 
kommt her und faufet ohne Geld und um— 
fonft beide Wein und Mild). 

*Sir 51, 31f. Joh. 7,37. Offenb. 22, 17. 

2. Warum — ihr Geld dar, da kein 
Brod iſt, und eure Arbeit, da ihr nicht 
ſatt von werben könnet? Höret mir doch 
zu, und eſſet dag Gute; jo wird eure 
Seele in * Wolluft fett werden. : 

*Pſ. 86,9. Mal, 4, 2. 

3. Neiget eure Ohren ber, und kommt 
ber zu mir; höret, jo wird eure Seele 
leben: denn ich will mit euch einen 
*owigen Bund maden, nämlid 
die Fgewijjen Onaden Davide. 

80967 Bi 89 4f 

4. Siehe, ich habe ihn den Yeuten zum 
Zeugen -geftellet, zum Fürften und Ge— 
bieter den Völkern. 

5. Siehe, du wirft Heiden rufen, Die 


du nicht kenneſt; und Heiden, Die Dich 
en. nicht fennen, werben zu dir laufen, um 
en des— 
des Heiligen in Iſrael, der Dich preiſe. 


HERRn willen, deines GOttes, und 


et den HENNn, weil er 
jet ih an, weil er nahe i 


LEN" 


u fin⸗ 


Frucht goutichen Warten, Jeſaia 55. 56, Vlinde Wänten , 117 
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7, Der Gottloſe baſſe von feinem Wege, Volk. Und der Verſchnittone ſoll wicht ſa⸗ 
und der Uebeltbäten feine Godanken, und | gen: Siehe, ih bin ein dirmer Baum. 
befebre ſich zum HERR, jo wird en ſich Sol, Moſt. 10,8, 
fein erbarmenz und zu unſevin GO, Br 4 Denn jo Ipricht dev HERR zu ben 
port ibm it viel Vergebung. Verſchnittenon, welche meine Sabbathe 

SRH BIN PREISE halten, und wählen, was mir wohl: 

8 Denn meine Bedankten jind gefällt, und meinen Bund felte fallen: 
nicht eure Gedanken, und eure UND, 

Wege jind nicht meine Wege, 3 Ib will ihnen in meinem Hauſe und 
jaribt dev HERN: in meinen Manern einen Ovt geben, und 

% Sondern, jo viel der Dimmel einen beſſern Namen, denn den Söhnen 
böber tft, denn die Erde, jo find und Tochtern; einen ewigen Namen will 
au meine Wege böber, denn enre| ich ihnen geben, der nicht vergeben full. 
Wege, und *meine Sedanken,! 6 Und der Fremden Kinder, Die ſich zum 
denn eure Bedanten +6 HERNn getban haben, daR fie ibm dienen, 

10, Denn glei wie der Renenlund feinen Namen lieben, auf doß — 
und Schnee vom Himmel Fällt, | Smechte jeien, ein jeglichen, der den Sub: 
und nicht wieder dahin Fommtz|batb hält, daher ibn nieht entweibe, und 
Vondern feuhbtet die Erde und! meinen Bund felte hält; 
macht ſie yuchtbarund wablend, | 7, Diejeldigen will id zu S meinem beis 
daß fie gibt Samen zu ſäena und linen Berge dringen, und will fie exfreuen 
Brod a elien: in meinem Bethaufe, und ibve Opfer und 

11, Aljo joll das "Wort, jo aus Brandonfer ſollen mir angenehm ſein auf 
meinem Munde gcbet, au fein. meinem Altarı denn +mein Haus beißt 
Es Soll nicht wieder zu mir leer|ein Betbaus allen Wölfen, 626 
kommen, ſondern thun, Das W 1% Wars 11,17 Pur 19,46 
gefällt, und foll ibm gelingen,| & Der Er HERAN, der die Verſtoßenen 
dazu ichs jonde, WMoß. 18, 2 aus Jirael ſammelt, ſprichtz Ib will no 

12, Denn ihr jollt in Freuden ausziehen, | mehr zu dem Haufen, Die vorſo mmelt find, 
und im Frieden geleitet werden, * Berge | jammeln, 
und Hügel jollen dor euch ber frabloden | 9, Alle Ihiere auf dem Kelde, kommt und 
mit Rubm, und alle Bäume anf dem Felde frrifet, ja alle Thiere im dalde. 
mit den Händen Mappen, 10, Mile ihre Wächter find Blind, fie wi 

RAN, ſen alle nichts: ſumme Bunde find fi, Vie 

18, 68 oe Tannen für Hecken wach nicht firafen Binnen; find füul, liegen und 
jen, und Morten für Dornen; und dem | johlafen gerne. e 
Ra fol ein Name und ewiges Zei) IL, GE find aber ſtarke Hunde von Leite, 8 

fett, Das nicht ausgerottet werde, die nimmer jatt werden Können. Sie, die 
sixten, willen feinen Verſtandz ein 
Itcher *fiebet auf feinen Weg, ein tige 
lichen geizet für ſich in feinem Stande, N 
Vermahnung PH Sottjeligteit, Strafe der KUNDE LINE ALT 
PER DRENS 12, Kommt *ber, laßt und Wein boten 

1, So ſpricht der HERN: *Yaltet das | und voll füufenz und joll morgen fein wie 

Ara Ark In —“ ar —* beute, und noch viel mehr, LE Sr 

wabe, daß os fomme, und ne ST 0. 1. Aber der Gorebte 
Serechtigkeit, 2: Anl ve werde, zn —— & 
] a8 a8 zu Oerzen nebmer und beilige 

2, Wopt dem Menjeben, der folhes thut, Ponte werden aufgerafft und N 
und dem Menfcbenftnd, der es feit bülb Imand actet drauf, Denn die 
daß er den Sabbath balte, und nicht nt Serembten werden wegnerafft ner 

lige, und halte feine Dand, Daß or kein dem Unglitatz "Yen 9 ıı, a 


t 2% 
3% Und *ber rende, der zum HG 2 Und die vibtig vor ji 
Ri aetban bat, ſoll nicht Fi rbeltbaben, fommenzu 
ER SCH mich ——— ei den, undrı ben J Ka 
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Da8 57. Kapitel, 
Gott will bie ee a ftrafen, den Buß— 
fertigen Frieden ſchaffen. 

3. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder 
der Tagwählerin, ihr Samen *des Che- 
brechers und der Hure. 

*Matth, 12, 39, 

4, An wen wollt ihr nun eure Luft ha— 
ben? über wen wollt ihr nun das Maul 
aufiperven, und die Zunge heraus recken? 
Seid Ihe nicht Die Kinder der Webertre- 
tung, und ein falfcher Same, 

5. Die ihr in der Brunft zu den Götzen 
laufet unter alle grüne Bäume, und ſchlach— 
tet die Kinder an den Bächen unter den 
Felsklippen ? 

6, Dein Welen ift an den glatten Bach— 
fteinen; Diefelbigen find dein Theil; den— 
jelbigen ſchütteſt du dein Trankopfer, Da 
du Speisopfer opferft. Sollt ich mich def 
tröſten? 

7. Du machſt dein Lager auf einen hohen 
erhabenen Berg, und geheft daſelbſt auch 
hinauf zu opfern, 

8. Und hinter der Thür und Pfoften 
ftelleft Du bein Gedächtniß. Denn Du 
wälzeft Dich von mix, und geheft hinauf, 

und machelt dein Lager weit, und verbin- 
deft Dich mit ihnen; du Liebeft ihr Lager, 
wo du ſie erſieheſt. 


9. Du zeuchft mit Del zum Könige, und 
haſt mancherlei Würze; und Sende deine 


Dotjchaft in die Ferne, und biſt geniedriget 

zur Hölle, 

6. Du zerarbeiteteft dich in der Menge 

iner Wege, und ſpracheſt nicht: Ich il 
ſondern weil du findeſt ein Reben Dei= 

Hand, wirst du nicht müde, 

1, Bor wen bift du jo Iorafältig, und 
fin t aljo; fo Du Doch mit Rügen ums 
eheit, und denkeſt an mich nicht, und 
mit e8 nicht zu Herzen? Meineft du 
‚werde allewege Schweigen, daß Du mi 
jo gar nicht fürchteft? * Bf. 00, 21. 


1 
12, Ich will aber deine Gerechtigkeit ans 


igen und deine Werke, daß ſie dir fein 
e jein ſollen. 

, Wenn du rufen wirt, jo laß Dir 
je Haufen helfen. Aber der Wind 
td jie alle wegführen, und Eitelfeit wird 
® wegnehmen, Aber wer *auf mi 
anet, wird das Land erben, un 


en Berg befigen. 
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Betrübte gelröſtet. 


machet Bahn, räumet den Weg, hebet Die 
Anſtöße aus dem Wege meines Volks. 
*e. 6 10. 

15. Denn alſo *ſpricht der Hohe 
und Erhabene, der ewiglich woh- 
net, deß Name heilig ijt; der ich 
in dev Höhe und im Setligthbum 
wohne, und Fbei denen, ſo zer: 
Ihlagenen und demüthigen Gei— 
tes find, auf Daß ich erquide den 
Geiſt der **Gedemüthigten, und 
das Herz der Berfchlagenen: 

*Pſ. 113, 8 f. f Jeſ. 66, 2f. *xMatth. 5,3% 

16. Ich *will nicht immerdar hadern, 
und nicht ewiglich zürnen; ſondern es ſoll 
von meinem Angeſicht ein Geiſt weben, 
und ich will Odem machen. *Pſ. 108, 9 

17. Sch war zornig über Die Untugend 
ihres Geizes, und —* fie, * verbarg 
mich, und zürnete; Da gingen jie bin und 
her im Wege ihres Herzens. *0.59, 2. 

18, Aber da ich ihre Wege anfahe, hei— 
lete ich fie, und leitete fte, und gab ihnen 
wieder Troſt, und denen, Die über jene 
Leide trugen. —— 

19. Ich will Frucht der Lippen ſchaffen, 
die da predigen: Friede, Friede, beine de— 
nen in der Ferne und Denen in dev Nähe, 
fpricht Dev HENN, und will fie heilen, 

20. Aber die Gottlofen find wie ein un: 
geftüm Meer, das nicht ſtille fein kann, 
und jeine Wellen Koth und Unflat aus— 
werfen. 

21, Die * Öottlofen haben nicht Friede, 
fpricht mein GOtt. ”48,2, 


Das 58. Kapitel. 
Vom Faften und Hetligung des Sabbath. 


1. Rufe getroft, ſchone nicht, erhebe deine 
Stimme wie eine Pofaune; und verkün— 
dige * meinem Volk ihr Uebertreten, und 
dem Haufe Jakob ihre Sünde, 

Mich. 3, 8. 
2. Sie fuchen mich täglich, und wollen 
meine —— als ein Volk, das 
Be t ſchon gethan, und dag Necht 
ihres Gttes nicht verlaffen hätte. Sie 
J— mich —* Recht, und wollen mit 

hrem GOtt rechten.  *u 1,18. 0.48, 26. 
3. Warum faſten wir, und du ſie heſt es 


[nicht an? Warum thun wir unferm Leibe. 





be, und du willft es nicht willen? 

nn ihre faftet, jo übet ihr euren 

nd treibet alle eure Schuldiger. 
Dr} 


* 


, um 


Rechtes Faften, 


Sejaia 58. 59. 


Bosheit der Juden. 719 





4. Siehe, ihr faftet, daß ihr hadert, und 
zanfet, und ſchlaget mit der Kauft ungött— 
lich. Faſtet nicht alſo, wie ihr jegt thut, 
Daß ein Geſchrei von euch in der Höhe ge- 
höret wird, 

5. Sollte das *ein Faften fein, das ich 
erwählen joll, daß ein Mensch feinem Leibe 
des Tages übel thue, oder feinen Kopf 
hänge wie ein Schilf, oder auf einem Sad 
und in der Ajche Liege? Wollt ihr das 
ein Falten nennen, und einen Tag dem 
HERRn angenehm? 

*Sach. 7,5. 08,19. Matth. 6, 16 f. 

6. Das ift aber ein Falten, das ich er: 
wähle: Laß los, welche du mit Unrecht 
verbunden haft; *laß ledig, welche du 
beſchwereſt; gib frei, welche dur Drängeft; 
reiß weg allerlei Laft; 

*Heſ. 18, 16. 

7. *Brich dem Hungrigen dein Brod, 
und die, jo im Elend find, bee ins Haug; 
jo du einen nackend ſieheſt, jo kleide ihn, 
und entzeuch Dich nicht won deinem 


Fleiſch. *Hefet.18,7. Tob.4,7. Matth.25, 35. | 


8 Alsdann wird *dein Licht hervor 
brechen, wie Die und deine 
Beſſerung wird ſchnell wachſen, und deine 
Gerechtigkeit wird vor Dir her gehen, und 
die Herrlichkeit de8 HENNN wird Dich zu 
fih nehmen. *v. 10. Pf. 37, 6. 

9. Dann wirft Du. rufen, jo wird Dir 
der HERR antworten; wenn du wirft 
ichreien, wird er fagen: Siehe, hie Bin 
ich. So du niemand bei Dir befchweren 
wirft, noch mit Fingern zeigen, noch übel 
reden; so‘ 

10, Und wirft den Hungrigen laffen fin- 
den Dein Herz, und die elende Seele fättt- 
gen; fo wird dein *Licht im Finſterniß 
aufgeben, und dein Dunfel wird fein mie 
dev Mittag; * Bf. 112, 4. 

11. Und der HENN wird dich immer- 
dar führen, und deine Seele fättigen in 
der Dürre, und deine Gebeine ftärken ; 
und wirft fein, *wie ein gewäſſerter Gar- 
ten, und wie eine Wafferquelle, welcher e8 
nimmer an Waffer fehlet. 

j x *0,51,3. Sen 31, 1% . 

12, Und *ſoll durch dich gebauet werden, 
was lange wüſte gelegen ift; und wirft 
Grund legen, der für und für bleibe; und 
ſollſt heißen: Der die Lücken verzäunet 
und die Wege befjert, daß man da wohnen 
möge, a “66 

id So bu deinen Fuß von *dem © 


N ( N; 
ED UT 





bath Fehreft, daß du nicht thuſt, wag dir - 
gefällt an meinem heiligen Tage; fo wirdg 
ein luſtiger Sabbath heißen, den HERAN 
zu heiligen und zu preifen. Denn fo wirft 
du denjelbigen preifen, wenn du nicht thuft 
beine Wege, noch darin erfunden werde, 
was dir gefällt, oder was du redeft. 
* 56,4. 

14, Alsdann wirft du Luft haben am 
HERRn, und ich will Dich über die Höhen 
auf Erden ſchweben laffen, und will dic) 
ſpeiſen mit dem Exbe deines Waters Jakob; 
denn *de8 HERRn Mund jagt e8. 

* 1,20, ; 


Da8 59. Kapitel 


Die Sünden der Juden werden erzählet, 
Chriſtus verheißen. 


1. Siehe, des »HERRu Hand if 
nicht zu kurz, daß er nicht helfen 
Eönnezund seine Ohren find nit 
dicke worden, daß er nicht höre: 

*e. 50,2% 4 Moſ. 11,23. Ruc, 1,37. \ 

2. Sondern eure Untugenden — 
ſcheiden euch undeuren GOttvon 
einander; und eure Sünden *ver— 
bergen das Angefiht von euch, 
Daß ihr nicht gehöret werdet. — 

*Spr. 1,28. Mid. 3,4. j 

3. Denn *eure Hände find mit Blut be- 
flee£t, und eure Finger mit Untugend; eure 
Lippen veden Faljches, eure Zunge dichtet 
Unrechtes. HR 
4. 68 ift niemand, der von Gerechti i 
predige, oder treulich richte. Man vertr uet 
aufs Eitle, und redet nichts Tücht 3; 
mit *Unglüd find fie ſchwanger, und ge- 
baren Mühe, *Hiob 15, 35 
5. Sie brüten Bafilisken-Gier, und 
fen Spinnmwebe. Sffet man von ven 
Giern, jo jol man sterben; zertritt mang 
aber, ſo fährt eine Otter heraud. 
6. Ihre *Spinnwebe taugt nicht zu Klei 
dern, und ihr Gewirke taugt nicht 
Dede; denn ihr Werk it Mühe, un 
ihren Händen ift Frevel. Hiob 
7. Ihre * Füße laufen zum Böſe 



























find schnell, unſchuldig Blut zu vergießen 





ihre Gedanken find Mirhe, ihr Weg i 
DVerberben und Schaden; 1 
23 *Nöm. 3, 15. 








720 Gottes Strafe. 


Jeſaia 59. 60. 


Belehrung der Heiben, 





9, Darum ift das Necht ferne von ung, 
und wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. 
Wir harren aufs Licht, fiehe, jo wirds fin- 
‚ter; auf den Schein, fiehe, * ſo wandeln 
wir im Dunfeln. j #9, 2. 

10. * Wir tappen nach der Wand, wie die 
Blinden, und tappen, als Die feine Augen 
haben. Wir ftoßen ung im Mittage, als 
in der Dämmerung; wir find im Düftern 
wie die Todten. *5 Mof. 28, 29. 

11. Wir Brummen alle wie die Bären, 
und *ächzen wie Die Tauben; denn wir 
harren aufs Recht, jo iſts nicht Da; aufs 
Heil, jo iftS ferne von ung. 

s *Heſek. 7, 16. 

12. Denn unjerer Mebertretung vor Dir 
ift zu viel, und unjere Sünden antworten 
wider und. Denn unjere Hebertretungen 
a bei uns, und wir fühlen unjere Sün- 

en; 

13. Mit Webertreten und * Lügen wider 
jr den HENNn, und Zurücfehren von un- 
ſerm GDtt, und mit Neben zum Frevel 
2) und Ungehorjam, trachten und Dichten 

faliche Worte aus dem Herzen. 

 #B1.55, 12. 

14. Darum ift auch das Necht zurück ge- 
wichen, und Gerechtigfeit ferne getreten; 
denn die Wahrheit fällt auf der Gafje, und 

Recht kann nicht einher gehen; 
15; Und die Wahrheit it dahin; und 
wer nom Böſen weicht, der muß jeder- 
maunns Raub fein. Solches fiehet der 
_ HECAN, und gefällt ihm übel, daß fein 

Recht iſt. 

16. Und er fiehet, daß niemand da ift, 
und verwundert fich, Daß niemand fie ver- 
tritt. Darum * hilft er ihm ſelbſt mit jei- 
em Arm, und jeine Oerechtigfeit erhält 
ihn. *c. 68, 5. 
17. Denn *er zeucht Gerechtigkeit an wie 
einen Panzer, und jegt einen Helm des 

















t einem Nod, 
N *Eph. 6, 14.17. 1 Thefi, 5, 8. 
* Als der ſeinen Widerſachern vergelten, 


d ſeinen Feinden mit Grimm bezahlen 










will; ja, die Inſeln will ex bezahlen; 
9. Daß der Name des HENNn gefürchtet 
per! Niedergang, und feine Derrlich- 
ufgan x © 








ils auf jein Haupt; und zeucht ſich an 
Rache und kleidet ſich mit Eifer wie 









ein Erlöſer kommen, und denen, 
die ſich bekehren von den Sünden 
in Jakob, ſpricht der HERR. 

*e. I, F. Röm. 11, 26. 

21. Und ich mache ſolchen Bund mit 
ihnen, ſpricht der HERR: Mein Geiſt, Der 
bei Dir ift, und * meine Worte, Die ich in 
deinen Mund gelegt habe, jollen von dei— 
nem Munde nicht weichen, noch von dem 
Munde deines Samens und Kindesfindes, 
fpricht ‚der HERR, von nun an bis in 
Ewigkeit. *c.51,16. Ser. 1,9. 


Das 60. Kapitel. 
- Der Kirhe Neuen Teftaments VBerfammlung. 
Schätze und Güter. 
(Epiftel am Tage Epiphanid.) 

1. Mache * Dich auf, werde Licht; denn 
rdein Licht kommt, und Die Herrlichkeit 
des HERRn gehet auf über dir. 

*.52,1. fe. 9, L 

2. Denn fiehe, * Finfterniß bedeckt das 
Erdreich, und Dunfel die Völker; aber über 
Dir gehet auf der HENN, und feine Herr 
lichfeit erfcheinet über dir. *2 Mof. 10, 23. 

8. Und Die Heiden werden in deinem 
*Lichte wandeln, und Die Königeim Ölanz, 
der über Dir aufgehet. *Matth. 4, 16. 

4- *Hebe deine Augen auf, und ſiehe 
umher: Dieje alle verjammelt fommen zu 
dir. Deine Söhne werben von ferne kom⸗ 
men, und Deine Töchter + zur Seite erzogen 
werden. #c,49,18. fe. 66, 12. 

5. Dann- wirft du Deine Luft ſehen und 
ausbrechen, und Dein Herz wird fich wun= 
dern und ausbreiten, wenn * ſich Die Menge 
am Meer zu dir befehret, und die Macht 
der Heiden zu dir fommt. *Matth. 8, 11. 

6. Denn die Menge der Kameele wird Dich 
bedecken, Die Läufer aus Midian und Epha. 
Sie werden aus *Saba alle kommen, 


Gold und Weihrauch bringen, und bes 
HERRn Lob verfündigen.] 


*Matth. 2,11. 
7. Alle Heerden in Kedar follen zu Dir 


verſammelt werden, und Die Böde Neba- 


joths ſollen Dir dienen. Sie follen auf 
meinem angenehmen Altar geopfert wer: 
den; denn ich will das Haus meiner Herr= 
lichkeit zieren. —— 
8. Wer ſind die, welche fliegen wie die 







Sonne; wenn er Wolfen, und wie Die Tauben zu ihren 
halt rom, "Aenftern? — 


h auf mich, und bie 


ori ngit ben, daß fie 


Inſel⸗ 


Güter der Kirche Neuen Teſtaments. Jeſaia 60, Gl. 





deine Kinder von ferne herzu bringen, 
*ſammt ibrem Silber und Golde, dem 
Namen des HERRn, deines GOttes, und 
dem Heiligen in Sfrael; der Dich herrlich 
gemacht hat. - * PB]. 45, 13, 
10. Fremde werden deine Mauern bauen, 
und ihre Könige werden Dir dienen. Denn 
in * meinem Zorn hab ich dic, geichlagen, 
und in meiner Gnade erbarme ich mich 
über dich. * e. 54, 7. 8. 
11. Und *deine Thore ſollen ſtets offen 
ſte hen, weder Tag noch Nacht zugeſchloſſen 
werden, Daß der Heiden Macht zu Div ge— 
bracht, und ihre Könige herzu geführet 
werden. * Offend. 21, 25. 
12. Denn welche Heiden oder König- 
reiche Div nicht dienen wollen, Die follen 
umfommen, und die Heiden verwüſtet 
werden. a 


13, Die * Herrlichkeit Libanons ſoll an 


dich kommen, Tannen, Buchen und Buchs— 
baum mit einander, zu ſchmücken den Ort 
meines Heiligthums; denn ich will die 
Stätte meiner Füße herrlich machen. 

* 0,35, 2. 

14. 68 werden auch gebückt zu Dir kom— 
men, die Dich unterdrüct haben; und alle, 
die Dich geläftert haben, werben nieder— 
fallen zu deinen Füßen, und werden Dich 
nennen eine Stadt des HERRn, ein Zion 
des Heiligen in Sirael,. 

15. Denn darum, daß du bift die Ver: 
laffene und Gehaßte gewejen, da niemand 
ging, will ich Dich zur Pracht emwiglich 
machen, und zur Freude für und für, 

16. Daß du follft Milch von den Heiden 
faugen, und der Könige Brüfte ſollen Dich 
fäugen; * auf daß du erfahreſt, Daß ich, der 
SCRR, bin dein Heiland, und ich, der 





HERR gefalbet. 












daß ihnen Schmuck für Afche, und Fr 
denöl für Traurigkeit, und ſchöne Kleide 


des“ ſoll Dir nicht leuchtens fondern der 
HERR wird dein ewiges Licht, und dein 
GOtt wird dein Preis jein. - 

* Offenbi 21, 28. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr unter: 
gehen, noch dein Mond den Schein ver- 
lieren; denn der HERR wird dein ewiges 
Licht jein, und Die Tage deines Leides jol- 
len ein Ende haben. 

21, Und dein Volk follen eitel Gerechte 
fein, und werden dag Erdreich ewiglich be— 
figen; als die der Zweig meiner Pilan- 
zung, und ein Werk meiner Hände find, 
zum Preiſe. j 5 

22. Aus dem Kleinften follen taujend 
werden, und aus dem Geringiten ein mäch— 
tig Volk. ch der HENN will folches zu 
feiner Seit eilend ausrichten. 


Das 61. Kapitel. 
Chriſti Lehramt. Der Kirche Freude, 


1. Der *Geiftdeg HErrn HERRu 
tft über mir, darum bat mich der. 
Gr bat mic ges 
fandt, den Elenden zu predigen, 
Die zerbrohenen Herzen Fzu vers 
binden; zu predigen den Sefuns 
genen eine Erledigung, den Ge— 
bundenen eine Deffnung; 

n *Quc 4,18 +9ej. 30,26. - Me, 
2. Zu predigen ein gnädiges 


Jahr des HENNn, und einen Tag 
der Rahe unjers GDttes; *zu 
tröften alle Traurigen; 





*Matth. 5, 4. 
3. Zu Ihaffen den Trauvigen *zu } 





Des Meffiä Lehramt. er A 













Zus Band, x für einen betrüßten Geiſt gegeben werden 
Mächtige in an Erlöſer. daß genannt — Se 
* een vechtigfeit anzen des HENNn, zum 
17. Ich will Gold anftatt des Erzes, und a —— en 
Silber anftatt des Eiſens bringen, und| 4, Sie werden die alten Wüftungen 
Erz anftatt des Holzes, und Eijen anftatt | bauen, und, was vorzeiten zerſtöret ift, 
der Steine; und will machen, daß deine| aufbringen ; fie werden die vwerwiiteten — 
Borfteher * Friede lehren jollen, und deine| Städte, jo für und für zeritört gelegen 
Pfleger Gerechtigkeit predigen. find, verneuen. u 
*u. 52 7. . | 5. Fremde werden ftehen, undeure J 

18. Man foll feinen Frevel mehr hören | weiden; und Ausländer werden eure 
in deinem Lande, noch Schaden oder Verz|feute und MWeingärtner fein. TE; 
derben in deinen Grenzen; jondern *deine| 6, Ihr aber follt * Vriefter des HERRu 
Mauern jollen Heil, und deine Thore 2ob| Heifen, und man wird euch Diener unfers 
beißen. * *e. 26, 1. Gttes nennen; und werd eiden 
19. Die *Sonne ſoll nicht mehr des 
ges Dir jcheinen, und der Glanz des Mo 
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722 Herrlichteit der fiche Jeſaia 61. 62. 63. 


Neuen Teftaments. 





7. Für eure Schmach ſoll Zwiefältiges 
fommen, und für die Schande jollen fie 
* fröhlich fein auf ihren Nedern. Denn fie 
tollen Zwiefältiges befigen in ihrem Lande, 
fie jollen ewige Freude haben. —c. 35, 10. 

8. Denn ich bin der HERR, der das Recht 
liebet, und haſſe väuberische Brandopfer; 
und will ſchaffen, daß ihre Arbeit joll ge— 
wiß fein; und *einen ewigen Bund will 
ich mit ihnen machen. *e. 54,10. c.55, 3. 

9. Und man foll ihren Samen fennen 
unter den Heiden, und ihre Nachkommen 
unter den Völkern; daß, wer fie ſehen 
wird, ſoll fie fennen, Daß fie ein Samen 
find, gejegnet vom HERRn. 

10. Ich *freue mib im HENNRn, 
und meine Seele ift fröhlich tn 
meinem GOtt; denn er bat mid 
angezogen mit FKleidern des 
Heils, und mit dem Rod der Ge- 
rechtigkeit gekleidet; wie einen 
Bräutigam, mit priefterlihem Schmud 

ezieret, und wie eine Braut in ihrem Ge- 

chmeide berdet. *Hab. 3,18. Sad. 3,5: 

11. Denn gleichwie Gewächs aus der 
Erde wählt, und Samen im Garten auf: 
gehet: aljo wird Gerechtigfeit und * Lob 
vor allen Heiden aufgehen aus dem HErrn 

ENNn. * Zeph. 3,20. 

























Das 62. Kapitel, 
F f Herrlichkeit der Kirche Neuen Teftaments, 


1. Üm Zion willen, fo will ich nicht 
; ſchweigen, und um Jeruſalem willen, ſo 
will ich nicht inne halten, big daß ihre Ge— 
xechtigkeit aufgehe wie ein Glanz, und ihr 
Seil entbrenne wie eine Fackel; 

Daß Die Heiden ſehen deine Gerechtig⸗ 
und alle Könige deine Herrlichkeit; 


werden welchen de3 HERNn Mund 
en wird. * 0.65, 15. Offenb. 2, 17. 
d du wirft fein eine * fchöne Krone 
nd des HErrn, und ein Eönig: | 
der Hand deines GOttes. 

* Meish. 5, 17, ö 
ol dich nicht mehr * die Ver— 
‚noch dein Land eine Wüftung hei- 
ondern du follft + meine Luft an ihr, 
Dein Land lieber Buhle heißen; denn 
ERR hat Luft an div, und dein 
einen lieben Buhlen. * 


















at einen | 


ſollſt mit einem * neuen Namen ge:|. 


‚einher tritt in feiner 





Kinder lieb Haben; und wie ſich ein Bräu— 
tigam freuet über Der Braut, jo wird 
fich dein GOtt * über Dir freuen. 

* Zeph. 3, 17. 


6. D Serufalem, ich will * Wächter auf 


deine Mauern beitellen, die den ganzen 
Tag und die ganze Nacht nimmer ftille 
Ichweigen follen, und die des HENNn 
gedenken follen, auf Daß bei euch fein 
Schweigen jey; 52,8, 

7. Und ihr von ihm nicht jchweiget, big 
daß Jexuſalem gefertiget und gejegt werde 
* zum 2obe auf Erden.. 

N — 61, IT, 

8. Der HERR hat geſchworen bei feiner 
Rechten, und bei dem Arm feiner Macht: 
Ich will Dein Getreide nicht mehr * deinen 
Feinden zu eſſen geben, noch Deinen Moft, 
daran du gearbeitet Haft, Die Fremden trin- 
ten laſſen. *ec. 65, 21.22. Richt. 6,3. 

9. Sondern Die, jo eg einfammeln, ſol— 
lens auch effen und den HENNAn rühmen, 
und die ihn einbringen, jollen ihn trinken 
in den Vorhöfen meines Heiligthbums. - 

10. Gebet hin, gehet hin Durch die Thore, 
bereitet dem Volk den Weg; machet Baͤhn, 
* machet Bahn, räumet die Steiwe auf; 
werfet ein Panier auf über die Völfer.. 

*c. 57, 14. Bi.68,5. 

11. Siehe, der HERR läſſet ſich Hören, 
bis an der Welt Ende. * Saget der Toch- 
tev Zion: Siehe, dein Heil fommt; fiehe, 
rjein Lohn iſt bei ihm, und feine Vergel- 
tung ift vor ihm. *Sad.9,9f. f Jeſ. 40, 10. 

Offenb. 2, 12. 

12. Man wird fie nennen dag. heilige 
Bolf, die * Erlöfeten de HENNn; und 
dich wird man heißen die befuchte und un— 
verlaffene Stadt. * 0,35, 10: 


Das 63. Kapitel. 
Chriſti Kampf und Sieg. 


SE Wer ift der, jo von Edom fommt, 


mit röthlichen Kleidern von Bazra? der 
fo geſchmückt ift in feinen Kleidern, und 
roßen Kraft? Sch 
bins, * der Gerechtigkeit lehret und ein 
Meifter bin zu helfen. 
* 0,45, 19. 
2. Warum ift denn * dein Gewand jo 
rothfarb, und Dein Kleid wie eines Kelter— 
treterg ? 


niemand unter den Völkern mit mir. 
Ich ſie gekeltert in meinem Zorn, 


De 


2) 


 *DOffenb, 19,13. | 
3. Ich trete die Kelter allein, und ift 


Preis göttlicher Thaten, 





Jeſaia 63. 64. 


Gebet Zefatä. 723 





und zertveten in meinem Grimm. Daher 
it ihr Vermögen auf meine Kleider ge- 
und ich hab alle mein Gewand be= 
udelt. 


4. Denn ic) hab einen * Tag der Rache | Moh, 


mir vorgenommen; das Jahr, Die Meinen 
zu erlöjen, ift fommen. 
*613,9. 034,8 Ser. 51, 6& 

5. Denn ich ſahe mich um, und da war 
fein Helfer; und ich war im Schreien, 
und niemand enthielt mich; ſondern mein 
Arm mußte mir helfen, und mein Zorn 
enthielt mich. 

6. Darum hab ich die Völker * zertreten 
in meinem Zorn, und habe fie trunfen ge— 
macht in meinem Grimm, und ihr Ver: 
mögen zu Boden geftoßen. 

*Pſ. 18, 39. Dffenb. 14, 20. 


Das 64. Rapitel. 


Preis göttliher Wunderthaten. Gebet um 

. Grlöfung. 

7. Sch will der Güte des HERRn ge- 
denfen, und des Lobes des HERRu in 
allem, das uns der HER gethan hat, 

- und Deg großen Gut8 an dem Haufe Iſ— 
rael, das er ihnen gethan hat Durch feine 
Barmberzigfeit und große Güte, 

8, Denn er ſprach: Sie find ja mein 
Volk, Kinder, die nicht falfeh find. Dar- 
um war er ihr Heiland. 

9. Wer fie ängftete, der ängfteteihn auch; 
und * der Engel, jo vor ihm ift, halfihnen. 
Gr erlöjete fie, darum, daß ter fie liebete 
und ihrer fchonete. Cr nahm fie auf, 
** und trug fie allezeit von Alters her. 

*2 Mo]. 32, 34 f. 1Gyh.5, 25. Jeſ. 46,4 : 

10, Aber * jie erbitterten und entrirfteten 
jeinen heiligen Geiſt; darum ward er ihr 
Feind, und ftritt wider fie, * ph. 4, 30. 

11. Und er gedachte wieder an die vorige 
Zeit, an den Mofe, jo unter feinem Bolf 
war. Mo ift denn nun, der fie * aus dem 
Meer führete, ſammt dem Hirten feiner 
Heerde? Wo ift, der feinen heiligen Geift 
unter fie gab? *2 Moj. 14, 30. 

12, Der Mojen bei der rechten Hand 
führete, durch feinen herrlichen Arm? der 
die Waffer trennete vor ihnen her, auf daß 
er ihm einen ewigen Namen machte? 

13. Der fie führete durch die Tiefe, mie 
die Roffe in dev Wüſte, die nicht ſtrau ein? 

" 14. Wie das Vieh, jo ins Feld hin 
gehet, welches der Odem de HC) 
kreibet? Alſo Haft Du auch bei 


= 


r v * 
TER WE le TE 








| was denen gejchieht, Die auf ihn harre 


deinen Wegen dein gedachten. Sieh 


die Unveinen, und alle 


führet, auf daß du Dir einen herrlichen 

amen machteit. j 

15. So * ſchaue nun vom Simmel, und 
fiehe herab von deiner heiligen herrlichen 

ohnung. Wo ift nun dein Eifer, Deine 
Macht? Deine große herzliche Barmher- 
zigkeit halt fich hart gegen mich, 
*5 Mof. 236, 15 f. 

16, Bift du Doch unfer Water, 
Denn Abraham weiß von ung 
nicht, und Siraelfennetunsnicdt. 
Du aber, HERR, *bift unjer Ra- 
ter und unjer Erlöfer; von Al— 
ters her ift Das dein Name, 

*5 Miof. 32, 6. 

17, Warum läfjeft du ung, HERR, irren 
von deinen Wegen, und unjer Herz ver- 
ſtocken, Daß wir Dich nicht fürchten? Kehre 
wieder, um deiner Knechte willen, um der 
Stämme willen deines Erbes, 


18. Sie befigen dein heiliges Volk ſchier 


| gar, deine Widerſacher zertreten * dein Hei: 


ligthum. *Pſ. 78, 1. 

19. Wir find gleich wie vorhin, da du 
nicht über ung herrfcheteft, und wir nit 
nad) deinem Namen genannt waren. — 

Kap. 64. v. 1. Ach, daß du den Sim 
mel zerriffeft, und führeft herab, Daß die 
Berge vor Dir zerflöffen, & 

2. Wie ein heiß Wafler vom heftigen 
Feuer verfiedet; Daß dein Name fund 
würde unter deinen Feinden, und Die H 
den vor dir zittern müßten; — 

3. Durch die Wunder, die du — deren 
man fich nicht verfiehet; da du herab fuh⸗ 
reſt, und die Berge vor Dir zerfloſſen. 

4. Wie denn *von der Welt her nicht 
gehöret ift, noch mit Ohren gehöret, bat = 
aud) fein Auge gejehen, ohne dich, G 
























*1 Cor. 2,9. . 


5. Du — den Fröhlich 
denen, ſo 









— 
hlichen, und 
erechtigfeit übeten,. u 

















gürnetei wohl, da wir fündigten und 

rinnen blieben; 

geholfen. 1: 

6. Aber nun find wir allefammt * 
A igfe F 


uns ward aber ben: 

















wie ein Fu 
— 






24 Heiden ſuchen, 


Seinia 64. 65. 


Juden verlaffen Gott. 





7. Niemand ruft Deinen Namen an, oder 
* macht fich auf, Daß er Dich Halte. Denn 
du Foerbirgeft dein Angelicht vor ung, 
und läffett ung in unfern Sünden ver- 
ſchmachten. *Pſ. 106, 23. Heſek. 13, 5. 


+ gef. 54, 8 

8. Aber nun, HERR, du *bift unfer 
Dater, wir iind Thon; du biſt unfer 
Töpfer, und wir alle find deiner Hände 
3 * Mal. 2, 10. HNRöm. 9, 20. 21. 

I, HENN, zürne nicht zu fehr, und 
* denfe nicht ewig der Sünden. Siehe 
Doch Das an, Daß wir alle dein Volk find. 

*Pſ. 25, 1.798 

10. Die Städte *deines Heiligthums 
ſind zur Wüſte worden; Zion iſt zur 
Wüſte worden, Jeruſalem liegt zerſtöret. 

*Pſ. 74,7% Pſ. 79, J. 

11. Das *Haus unſerer Heiligkeit und 
Herrlich keit, darin Dich unſere Väter gelobt 
haben, ift mit Feuer verbrannt; und alles, 
was wir Schönes hatten, iſt zu Schanden 
gemacht. *2 Kon. 25, 9. 

12. HERN, *willft du fo hart fein zu 
ſolchem, und Fjchweigen, und ung fo ſehr 
nieperichlagen? *4Mof. 17,13. 1 Je. 65, 6, 


0052, 8a8 65. Kapitel. 
Verſtoßung der Juden, Beruf der Heiden. 


1. Ich *werde gejuht von de— 
nen, Die nibt nah mir fragten; 
ich werde funden von denen, Die 
mich nicht ſuchten; und zu den Heiden, 
- Die meinen Namen nicht anriefen, ſage ich: 
+ Hie bin ich, bie bin ich. 
8 *c,55,5. Roͤm. 10, 20. f Jeſ. 58, 9 
2. Denn *ich recke meine Hände 
aus den Bangen Tag zu einem un— 
gehorſamen Volk, das Fjeinen Ge— 

danken nachwandelt,auf einem 
Wege, der nicht gut iſt. 

*Spr. 1,24. t%exr, 3,17. a 

3. Ein Volk, das mich entrüftet, iſt immer 
meinem Angelicht, opfext in den Gär- 
und räuchert auf den Ziegelſteinen; 

















fich in den Höhlen; freffen * Schweine- 
i PN haben Greueljuppen in ihren 
‚öpfe: 














ihre mich nicht; denn ich foll dich heilt 
m. Solche follen ein Rauch werden 














Wohnet unter den Gräbern, und hält N; 


3 *c. 66, 17. | 
Und ſprechen: Bleibe daheim und 


*Ich will nicht ſchweigen, ſondern be: 
zahlen; ja, ich will ſie in ihren Buſen 
bezahlen, *ec. 64, 6, 12. 

7. Beide ihre Mifjethat und ihrer Väter 
Miffethat mit einander, pricht der HERR, 
die auf den Bergen geräuchert und mich 
auf den Hügeln gejchändet-haben; ich will 
ihnen *zumefjen ihr voriges Thun in 
ihren Bufen. *Lue. 6, 38. 


8 Sp fpricht der HERR: Gleich als 
wenn man Moft in einer Traube findet, 
und jpricht: Werderbe es nicht, denn es 
ift *ein Segen drinnen: alſo will ich um 
meiner Knechte willen thun, f daß ich es 
nicht alles verderbe; *Joel 2, 14. 

t3ef. 6, 13. 


9. Sondern will aus Jakob Sumen 
wachjen laffen, und aus Juda, der meinen 
Berg befige; Denn ‚meine Augerwählten 
ſollen ihn befigen, und meine Knechte jol- 


‚len Ddafelbft wohnen... 


10. Und Saron foll ein Haus für die 
Heerde, und das *Thal Achor joll zum 
Viehlager werden meinem Volk, das mich 
ſuchet. * Joſ. 7, 26. 


11. Aber ihr, die ihr den HERRn ver— 
laffet, und meines heiligen Berges ver- 
geffet, und richtet dem Gad einen Tiſch, 
und jchentet voll ein vom Tranfopfer Dem 
* Meni, *Jer. 7, 18. 


12. Wohlan, ih will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr euch alle bücken muͤſſet 
zur Schlacht, Darum, * daß ich rief, und 
ihr antwortetet nicht, Daß ich redete, und 
ihr höretet nicht; fondern thatet, was mir 
übel gefiel, und erwähletet, das mir nicht 
gefiel. Finde * Nom. 10, 21. 


13. Darum ſpricht der HCrr HERR 


'alfo: Siehe, meine Knechte jollen *effen, 


ihr aber jollt hungern; fiche, meine Knechte 
follen trinken, ihr aber jollt dürften; ſiehe, 
meine Knechte jollen fröhlich fein, ihr aber 
follt zu Schanden werben; Ä e 
re 551 Pſ. 2,27. Matth.5, 6. 


14. Siehe, meine Knechte jollen vor 
utem Muth jauchzen, ihr aber jollt vor 
erzeleid jchreien und vor Jammer heulen, 
15. Und jollt euren Namen laſſen mei- 
nen Augerwählten zum Schwur; und der 
R wird dich tödten, und feine 
ndern Namen nennen; ” 
PErBB Ride 9) * 






Verheißung über Jerufalem. Jeſaia 65. 66. Troft der Elenden, 725 








16. Daß, welcher fich fegnen wird auf 
Erden, Der wird fich in dem rechten GOtt 
legnen; und welcher ſchwören wird auf 
Erden, der wird *bei dem rechten GOtt 
ichwören; denn der vorigen Angſt ift ver: 
geffen, und find von meinen Augen ver- 
borgen. * or, 2012/16, 

17. Denn fiche, ich will *einen 
neuen Simmel und neue Erde 
Ihaffen; daß man der vorigen 
nicht mehr gedenfen wird, nod 
zu Herzen nehmen. 

‚ *6. 66, 22. 2 Petr. 3,13. Offenb. 21,1, 


18. Sondern fie werden fich *ewiglich 
freuen und fröhlich fein über dem, das 
ic) ſchaffe. Denn fiehe, ich will Jeruſa— 
lem Schaffen zur Wonne, und ihr Volk zur 
Freude. *.35, 10. 

19, Und ich will fröhlich fein über Je— 
ruſalem, und mich freuen über mein Volk; 
und joll nicht mehr Drinnen gehöret wer- 
den Die Stimme des Weinens, noch die 
Stimme des Klagens. 


20. Es ſollen nicht mehr da ſein Kinder, 
die ihre Tage nicht erreichen, oder Alte, 
die ihre Jahre nicht erfüllen; fondern bie 
Knaben von hundert Jahren follen fter- 
ben, und die Sünder von hundert Jahren 
follen verflucht fein. 

21. Sie werden Häufer bauen und be- 
wohnen; fie werden * Weinberge pflanzen, 
und derjelbigen Früchte ejjen. 

£ *c,62, 8 

22. Sie follen nicht * bauen, dag ein an- 
derer beivohne, und nicht pflanzen, das ein 
anderer effe. Denn die Tage meines Volks 
werden fein, twie die Tage eines Bau 
mes, und dag Merk ihrer Hände wird alt 
werden bei meinen Wugerwählten. 

*5 Mof. 28,30. Pi. 1, 3. 

23. Sie follen *nicht umſonſt arbeiten, 
noch ungzeitige Geburt gebären, denn fie 
find der Same der Geſegneten des HENNn, 
und ihre Nachfommen mit ihnen. 

| *c.61,8. 

24. Und foll gejchehen, ehe fie *rufen, 
will ich antworten; wenn fie noch reden, | 8, Mer hat ſolches je gehört? W 
will ich hören. - *e. 30. 19. ſolches je — Kann auch, 

25. *Wolf und Lamm ſollen weiden zu⸗ ein Land die Wehe kriegt, ein 
plrih. ber Löwe wird Stroly effen, wie ein | gleich geboren werden? Nu: 

ind, und die Schlange joll Erde effen. “ Zion ihre Kinder ohne di 
Sie werben nicht jchaden noch verberben | boren. k 
auf meinem ganzen heiligen Berge, fpricht| 9. Sollt ich andere Ia| 
der HERR. r *e.11,6-9: | brechen, und. jelbit nicht 

Deutſche Bibel, ’ i 


Da8 66. Kapitel. 


Ausbreitung des wahren Gottesdienſtes. 


"1. So fpricht der HENR: * Der Himmel 

tft mein Stuhl, und die Erde meine Fuß— 

banf; was ift8 denn für ein Haug, dag 

ihr mir bauen wollt? oder welches iſt Die 

+ Stätte, da ich ruhen joll? *1 Son. 8, 27. 

2 Chron. 6, 18. Matth. 5, 34. 35. Apoſt. 7, 40. 
17,24 Pf. 132, 14. 

2. Meine Hand hat alles gemacht, was 
da ift, fpricht der HERR. Ich *ſehe 
aber an den Elenden, und der 

erbrochenes Geiftes ift, und tber 
ie fürchtet vor meinem Wort. 

* Bf. 34,19. Bi. 51,19. HP. 119, 161. 

3. Denn wer einen Ochjen jchlachtet, ift 
eben als der einen Mann erichlüge. Wer 
ein Schaf opfert, ift als der einem Hund 
den Hals bräche. Wer Speisopfer bringt, 
ift als der Säublut opfert. Wer des Weih- 
rauchs gedenkt, ift als Der das Unrecht lo— 
bet. Solches erwählen fie in ihren We— 

en, und ihre Seele hat Gefallen an ihren 

reueln. 

4. Darum will ich auch erwählen, das 
fie verfpotten; und was fie ſcheuen, will 
ich über fie kommen lafjen; darum, Daß 
*ich rief, und niemand antwortete, Baß. 
ich redete, und fie höreten nicht, und tha— 
ten, was mir übel gefiel, und erwähleten, 
das mir nicht gefiel. er: 

* e. 68, 12. Sp. 1,24. 9 Ben 

5. Höret de8 HENNn Wort, die ihr euh 
fürchtet vor feinem Wort: Eure Brüpder, 
die euch haſſen und * fondern euch ab um 
meines Namens willen, fprechen: Laflet 
jehen, wie herrlich der HERR ſey; laffet 
ihn ericheinen zu eurer- Freude; die fol 
len zu Schanden werben. — 

f *Luc. 6, 22. 5 —T 

6. Denn man wird hören eine Stimme 
des Getümmels in der Stadt, eine Stimme 
vom Tempel, eine Stimme des HENNn, 
der feine Feinde bezahlet. ! 

7. Sie — ehe ihr wehe wird; fie iſt 
genejen eines Knaben, ehe denn ihr Kinds: 
noth fommt. i : 
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726 zer ber Gramm, Jeſaia 60. 


Koricht ber SEAN, Sollt ich andere (af 
Jen gebäven, un ſelbſt verjchloffen fein? 
ſpricht bein GOtt. 

‚10, Freuet euch mit Jeruſalem, und ſeld 
fröhlich über fte, alle, Die Ihr fie lieb habt, 
Freuet euch mit ihr, alle, * bie Ihe iiber fie 
traurig geweſen feld. "bob, 18, 18, 

11, Denn baflıe ſollt ihre De und jatt 
werben von ben Brüften thves Troſtesz Ihre 
ſollt ir jaugen, und euch ergößen von 
ber Flle ihrer Herrlichkeit, 

12, Denn alfo ſpricht der HENN: Siehe, 
ich breite aus den Frieden bei Ihr, wie 
einen Strom, und bie Derrlichfeit der Sets 
ben, wie einen ergoffenen Bach; ba werbet 
ihre fangen. Ihr ſollt auf der Seite I 
tragen werben, und auf ben Knieen wirb 
u euch freundlich halten, 

: *Ich will euch tröften, wie 
— feine Mutter tröftetz ja, Ihr 
follt an Jeruſalem ergöhet werben. 

"1.40, 11, 

14, Ihr werbet e8 jehen, und euer *. Herz 

wirb ii euen, und euer Geben ſoll grlis 

a wie Grad, Da wird man erfennen 

bie Hand des HERRn an feinen Knechten, 

und ben Zorn. an feinen Feinden. 

j "35,10, 681, 11, 

* 15, Denn ſiehe, der HENN wirb kommen 
mit Feuer, und jeine Wagen wie ein Wet— 
Y den, daß er *vergelte im Grimm feines 
Zorns, und fein Schelten in f Feuerflam—⸗ 
”2 She. 1,8. 2 Pe 3,7. PT. 29,7 
16, Denn der DENN wird durchs Feuer 
Ber und durch un * Schwert alles 
8 ln; a“ ber Setöbteten vom HENNn 

wird vlel fein. *Dffenb, 19, 21, 
nn Die fih en und reinigen In ben 

£ Gärten, einer bie, ber anbere ba, und 

Leſſen Schweinefletich, Greuel und Mänfe, 
. ‚ie en Free merben mit einander, ſpricht 

"1,65, 4. 6. 
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‚[3ahe feines Königreiche, 
au) 3, Und 


Jeremia 1. ehe bev Döfen, 


18, Denn Ach voll EURE * RN 
Ihre Werte und Gebanlen, ſammt allen 
Helden und Jungen, daß fie fommen und 
* sehen meine Herrlichkeit, 

“oh, 17, 24. 

19. Und ich will, ein Hetchen aunter fie 

eben, und ihrer etliche, Die envettet find, 
er zu ben Helden um Meer, gen Phul 
und Lud, zu ben Bogenjehligen, gen Thu— 
bal und Javan, und in bie Ferne zu ben 

Inſeln, da man nichts von mie J 
bat, und bie meine Herrlichkelt nicht ges 
ſehen haben; und Sollen meine Herrlichkeit 
unter ben Heiden verfünbigen, 

20, Und werben alle eure Brüder aus 
allen Heiden herzubeingen dem HENIn 
zum Speisopfer, auf Noffen und Wugen, 
auf Sänften, auf Mäulern und Käufern, 

en Jeruſalem zu u ı meinem beilinen Berge, 
Pheicht der DENN; gleichwie Die Kinder 
Iſrael —— In reinem Gefaͤß brin- 
gen zum Haufe Des HEIM, 

21. Und ich will aus benfelbtgen nehmen 
*Prieſter Koh —— ſpricht der — 

61,6. 1 Bern 9, 55 

22, * — ber "neue Oimmel 
und bie neue Erbe, ſo Ich mache, vor mir 
ftehen, Spricht ber PENN: alſo foll auch 
euer Senn und Namen Stehen, ii 

"0,08, 174. 

28. Und alles Fleiſch —R einen Mon⸗ 
ben nach dem anbern, und ‚ginen Sabbath 
nach dem anbern fommen, *anzubeten vor 
mie, Spricht ber HEN, 

* Offenb. 15, 4 

24. Und fie werben hinaus neben und 
schauen bie Velehname bev Leute, Die an 
mix mißbanbelt haben; benn Hıbr Wurm 
wieb nicht Sterben, unb ihr Feuer 
wirbnihtverldfchen, und werben 
allem Fleiſch ein FÖreuel jeln. 

“Judith 16,21. Marc, 9, 44. 1 Danı 12, 2 





Ser 55 Jeremia. 


—— geſchah das Wort des 
wrdeht * sofla, bes Sobne 
nu Könige et m Be Ei 
“arm 21, Mh. 
hernach zur Belt bes Mönt 
yeatin, be — vr J 


et 
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ans Ende des eilften Jahrs Zedekia, deg 


Sohns Yofin, Des Mönige Yuda, bis Wert 


aufs Gefaͤngniß Jeruſalems im fünften 
Monden, *2 Kon. 23, 84. 

4. Und des HERAN Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

5, Ich *kannte dich, ehe denn ich dich 
in Mutterleibe beveitete, und ſonderte Dich 
aus, ebe denn Du von dev Mutter geboren 
wurdeſtz und ftellete Dich zum Propheten 
unter die Völker, 

*geſ. 40. 4. 8. 60. 40, 1.5. 

6. Ich aber ſprach: Ach HErr HERR, 
*ich dauge nicht zu predigen; denn ich Bin 
zu jung. *2 Mof, 3, 11, 

7, Der HERR ſprach aber zu mir: Sa 
nicht: Sch bin zu jung; jondern du ſollſt 
geben, wohin ich Dich jende, und * predigen, 
was ich Dich heiße. * Hejet 3,17, 
8, Fuͤrchte dich nicht vor ihnenz denn ich 
bin bei Die und will dich evvetten, ſpricht 
der En 
d. Und der HER reckte feine Hand aus, 
und rührete meinen Mund, und ſprach au 
mirz Siebe, ich *lege meine Worte in 
deinen Mund, *65, 14. Weish. 10, 21, 

10, Siehe, ich ſetze Dich heute dieſes Ta— 
ges über Völfer und Königreiche, *daß 
du ausreißen, zerbrechen, veritören und ver: 
derben jollit, und bauen und pflanzen. 

"U, TE 

11, Und es geſchah des HENNn Wort 
umir, und jprach: Seremia, * was fieheft 
du? Ich ſprach: Ich jebe einen wadtern 
Stab, *Amos 8, 2 

12, Und der HERR fprach zu mir: Du 
haft vecht geſehen; denn ich will wader 
fein Über mein Wort, daß ichs tue, 

18, Undes geſchah des HENNn Wort zum 
andernmal zu mie, und ſprach: Mas ftcheft 
dur Ich ch jebe einen heißen 
fiedenden Topf von Mitternacht ber. 

14, Und der HERR ſprach zu mir: 
Von Mitternacht wird dag Unglück aus: 
brechen über alle, die im Rande wohnen, 

4,6, 

15, Denn fiebe, ich will rufen alle Für- 
ſten in den Königreichen gegen Mitternacht, 
ſpricht der HENMN, daß fie kommen follen 
und ihre Stühle jepen vor die Thore zu 


Jerufalen, und rings um die Mauern a * ich brachte euch 
daß ihr 
16, Und ich will das Recht laſſen übe j Bu | 


bey, und vor alle Städte Yuda, 


fie geben um aller ihrer Bosbeit will 
& ‚Nie mich verlaffen, und rächen 


PO PUR 
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dern Göttern, und beten an ihrer Hände 
erk. 

17. So * begürte num deine Lenden, und 
mache dich auf; und predige ihnen alles, 
was ich dich heiße, Fürchte dich nicht vor 
ihnen, ala follt ich Dich abſchrecken. 

*Quc. 12, 35, 1 Petr. 1,18, 

18, Denn *ich will dich heute zur feſten 
Stadt, zur eifernen Säule, zur ehernen 
Mauer machen im ganzen Lande, wider 
die Könige Juda, wider ihre Fürſten, wider 
ihre Prieiter, wider das Volk im Lande, 

*6,27. 015,20. Heſet. 3,89, 

19, Daß, wenn fie gleich wider dich 
fireiten, dennoch nicht Follen wider Dich. 
negen denn *ich bin bei div, ſpricht der 
HENN, Daß ich Dich erwette, 

*e. 15,20. Jeſ. 41, 10. 

Kap. 2. v. 1. Und des HERRu Wort 
geſchaͤh zu mir, und ſprach: 

2. Gebe bin, und — öffentlich zu 
— und ſprich: So ſpricht der 

ERN: Ich gedenfe, da du eine freund- 
liche junge Dirne und eine liebe Braut 
wareit; da du mir folgteit in der Miülte 
im Lande, da man nichts jäetz Er 

3. Da Iſrael des HENNn eigen war, 
und jeine erſte Frucht, Wer jte freſſen 
wollte, mußte Schuld haben, und Unglüd 
über ihn kommen, jpricht der HERRN. 


5 
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Das 2 Rapitel, 


Gottes Wohlthaten. Der Juden Sünde und ka 
Undanktbarteit, * F 


47 . 
4. Höret des HERNAn Wort, ihr vom 
Lauſe Jakob und alle Gejchlechter vom 
Haufe Sirael, VE? 
5. Sp jpricht der HERN: Was haben 
doc) eure Vaͤter geile an mir gebabt, daß 
fie von mir wichen und Dingen an den 
unnügen Götzen; da fie doch nichts — 


langeten? up‘ 
6, Und dachten nie keinmal: Wo ae 
Ba a 






HERR, *der uns aus Egyptenland 

vote, und leitete ung in der Müfte, üı I 

wilden ungebabnten Lande, im dürren 

und finftern Lande, im Lande, da niemand 

wandelte, noch fein Menjch wohnetet 

*2 Moſ. 12,33, 51, 20,2% u. 

in ein 

‚abet feine Früchte um) 
da ihr binein E 

ein Band, cut 

m Greuel, 
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zerbrochen und deine Bande zerriffen und 
eſagt: Sch will nicht jo unterworfen fein; 
ondern *auf allen hohen Sügeln und un- 
ter allen grünen Bäumen liefeit Du Dev 
Hurerei nach. *e. 8, 6. Jeſ. 57,5. Heſel. 6, 13. 

21. Ich aber hatte *dich gepflanzt zu 
einem ſüßen Weinftod, einen ganz vecht- 
ichaffenen Samen. Wie bijt du mir denn 

erathen zu einem bittern wilden Wein- 

tod? * Marc, 12,17. 

22. Und * wenn du Dich gleich mit Lauge 
wüſcheſt, und nähmeſt viel Seife Dazu; " 
gleißt Doch deine Untugend deſto mehr vor 
mir, fpricht der HErr HERR. 

* Hiob 9, 30. 

23, Wie darfit du denn jagen: Ich bin 
nicht unvein, ich hänge nicht an Baalim? 
Siehe an, wie du es treibeit im Thal, und 
bedenke, wie Du es ausgerichtet halt. 

24, Du *läufit umher wie eine Kamee- . 


8 Die Prielter ee nicht: Wo ift 
der HERR? und die Gelehrten, * achteten 
mein nicht; und die Hirten führeten Die 
Leute von mir; und Die Propheten weiſſag— 
ten vom Baal, und hingen an den unnügen 
Gößen. *c, 3, 20, 

9, Ich muß mich immer mit euch und 
mit euren Kindskindern ſchelten, Ipricht 
der HERR. ; 

10. Gebet bin in die Inſeln Ehittim, 
und fehauet, und jendet in Kedar, und 
merket mit Fleiß und fchauet, obs daſelbſt 
ſo zugehet? 

11, Ob die Heiden ihre Götter ändern, 
wiewohl *fie doch nicht Götter find? Und 
mein Volk Hat doch jeine Herrlichkeit ver- 
ändert, um einen unnüßen Götzen. 

*5,7. 5Mof. 32, 21. 

12. Sollte fich doch der Himmel davor 

entſetzen, erſchrecken und ſehr erbeben, ſpricht 


der HERR. * 
„Tin in der Brunſt; und wie ein Wild in Der 
ee ; SR RAN: Ma al Sy Müfte pflegt, wenn e8 vor großer Brunft 
Mr En Q fie — sie ste; in lechzet und läuft, daß niemand aufhalten 
PR nen His cr — kann. Wer es wiſſen will, darf nicht weit 
hbauene Brunnen, bie doch löce- laufen; am — man es wohl. 
richt ſind a geben. 2 een, St oc un If mit 
hart ; ichſt: Das laſſe ich; 
14, Iſt denn Iſrael ein Knecht oder *leib- DIAE a f 
eigen, Daß er jedermanns Raub jein muß? (4 mu mit den Fremden buhlen, und 


*3 Mof. 25, 39. 42. 55. i 
1, Q% — 26. Wie ein Dieb zu Schanden wird 
16. Denn die Löwen brüllen über ihn, — Hurt Alto auieh das 


und fchreien, und verwüſten fein Land, 
; Haus Jirael zu Schanden werben ſammt 
leine Stäbte, daß niemand J—— Fürften, Prieſtern und 
ropheten, 


16. Dazu fo zerſchlagen die von Noph N 
und Zhachpanhes DE EM mb zum Shen Du ha mid ger 
. Solches * machft du bir jelbit, bap zeuget. Denn fie fehren mir den Rüden 


du den HERRN, deinen GOtt, verläffelt, i 
i u, und nicht das Angeficht.. Aber wenn 
fo oft er a. 0 will. N era bergehet, fprehen fie: Muf, und 
18, Was Hilft dichs, daß du in Egypten | MUT UN 
Ge un mes nee Che, Fl iu di Genuß a Dei I uf 
fen nd was hilft Dichs, Daß du gen : r N 
Sonn rt, un wi vo Maple 1 Er il Ben To mane Stat 
19. 68 ift deiner Wosheit Schuld, daß | 1° ee hat Sn 
du fo geftäupet wicht, und beines Unges| „, Was —— Recht 5 A 
\ ——— Ban bu u re En de mich? Ihr feid * alle yon mir abge 
mußt du tinne werben und erfahren, was Hi Ih ber SCRR A ne 
Br in a eh fon ar, —*— ſind verloren — 
fürchten, spricht der HErr HERR Kindern, fie * Laffen fich doch nicht zieben. 
aoth. Denn euer Schwert frißt gleichwohl eure 
Moſ. Propheten, wie ein wütbiger Löwe, 
Denn. PL. — *Pſ · 36,4. 
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Abfall der Juden. 





31. Du böfe Art, merke auf des HERNn 
Wort. Bin ich denn Sirael eine Wirte, 
oder ödes Land? Warum fpricht denn 
mein Volk: Wir find die Herren, und 
müſſen div nicht nachlaufen ? 

32. Vergiſſet Doch eine Jungfrau ihres 
Schmuds nicht, noch eine Braut ihres 
Schleiers; aber * mein Volk vergiffet mein 
ewiglich. *c. 18, 14. 

33. Was *ichmückeft du viel dein Thun, 
Daß ich Die gnädig jein fol? Unter fol- 
chem Schein freibeft du je mehr und mehr | 
DBosheit. ‚+2 Kön. 17,9. 

84. Ueber das findet man Blut der 
armen und unfchuldigen Seelen bei dir 
an allen Orten; und ift nicht heimlich, 
fondern offenbar an denfelben Oxten. 

35. Noch ſprichſt du: Sch bin unfchul- 
Dig, er wende feinen Zorn von mir. Siehe, 
* ich will mit Die vechten, daß Du ſprichſt: 
Sch habe nicht gefündiget. 

* Gef. 43, 26. 

36. Wie weichit du Doch fo gerne, und 
fällſt jegt dahin, jest hieher! Aber du 
wirft an Egypten zu Schanden werden, 
Er du an Affyrien zu Schanden worden 
ift. Ä 
37. Denn du mußt von dannen auch 

wegziehen, und deine Hände über dem 

Haupt zufammen jchlagen; denn der 

HERR wird deine Hoffnung fehlen laſſen, 

und wird Dir bei ihnen nicht gelingen. 

Kap. 3.0.1. Und spricht: Wenn ſich 
ein *Mann von feinem Weibe jcheiden 
Läfjet, und fie zeucht von ihm, und nimmt 
einen andern Mann; Darf er fie auch wie— 
der annehmen? Iſts nicht alfo, Daß dag 
Land verunreiniget würde? Du aber haft 
mit vielen Buhlern gehuret; Do + komm 
wieder zu mir, jpricht der HERR. 

*5Mof. 24,4. Sad. 1,3. 

2. Hebe deine Augen auf zu den Höhen, 
und fiehe, wie du allenthalben Hurerei 
treibeft. An *den Straßen fißeft du und 
warteit auf fie, wie ein Araber in der 
Mitte, und verunreinigeft dag Land mit 
deiner Hurerei und Bosheit. 

*] Mof. 38, 14. 

3. Darum muß auch der Frühregen aug- 
bleiben, und fein Spatregen fommen. Du 
haft eine Huxenftien, du willft dich nicht 
mehr fchämen; f 

4, Und ſchreieſt gleichwohl zu mir: *Lie 
ber Vater, du Meilter meiner Jugend; 

i pda N, ! 
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5. Willft du denn ewiglich zürnen, und 

nicht vom Grimm laffen? Siehe, du 
lehreft und thuſt Böfes, und läſſeſt dir 
nicht fteuern. 


Das 3 Kapitel. 


Vermahnung zur Buße, Verheißung göttlicher 
Gnade, 


6. Und der HERR Iprach zu mir, zur 
Zeit des Königs Joſia: Haft Du auch ge- 
jeben, was Sirael, Die Abtrünnige, that? 
Sie ging Hin *auf alle hohe Berge, und 
unter alle grüne Bäume, und trieb da— 
jelbft Hureret. *e. 2, 20. 

2 Kön. 16,4. Jeſ. 57, 5. 

7. Und ich ſprach, da ſie ſolches alles ge— 
than hatte: Bekehre dich zu mir. Aber 
ſie bekehrete ſich nicht. Und obwohl ihre 
Schweſter Juda, die Verſtockte, geſehen hat, 

8. Wie ich *der abtrünnigen Sirael Ehe— 
bruch geſtraft, und ſie verlaſſen, und ihr 
einen Scheidebrief gegeben habe; noch 


fürchtet fich ihre Schweiter, Die verſtockte 


Juda, nicht, ſondern gehet hin und treibet 
auch) Hureret. *2 Kon. 17, 18. 19. 
9. Und von dem Gejchrei ihrer Hurerei 
iſt Das Land verunreiniget; denn fie treibet 
Ehebruch mit Steinen und Holz. 

10. Und in dieſem allen bekehret fich Die 
verſtockte Juda, ihre Schweiter, nicht zu _ 
mir bon ganzem Herzen, jondern heuchelt 
aljo, ſpricht der HERR. 

11. Und der HERR ſprach zu mir: Die 
abtrünnige Iſrael ift fromm gegen Die ver- 
ſtockte Juda. 

12. Gehe bin, und predige gegen ber 
Mitternacht alſo, und Sprich: »Kehre 
wieder, Du abtrünnige Sfrael, 
ſpricht der HERR; ſo will id 
mein Antlignicht gegen euch ver— 
ftellen. Denn ih bin tbarmher- 
zig, Spricht der HENN, und will 
nicht ewiglih zürnen. ala 

*Jeſ. 31,6. 2 Chron. 30,9. +Pf.103,8.9 


13. Alleine erfenne deine Mijje- 


that, Daß du wider den HENNAn, 


deinen GOtt, gefündiget haft, und 
hin und wieder * gelaufen zu den fremden 
Göttern unter allen grünen Bäumen, und 
habt meiner Stimmenicht gehorchet, ſpricht 
der HENN. 
14, Bekehret *euch, ihr abtrünnigeı 
Kinder, jpricht der HERR; denn ich wi 
euch mir vertrauen und will 
ab einer eine Stadt 














* Se), 57, 5. Er 



















Hügeln und mit allen Bergen. Wa 
8 bat Iſrael *keine Hülfe, denn am 
. HERNn, unjerm GOtt. 
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ein ganz Land führen jollen; und will eud) 
bringen gen Sion. * c. 18, 11 

15. Und will euch Hirten geben nach 
meinem Herzen, die euch weiden ſollen mit 
Lehre und Weisheit. 

16. Und ſoll geſchehen, wenn ihr ge— 
wachſen und euer viel worden iſt im Lande, 
ſo ſoll man, ſpricht der HERR, x felbi= 
gen Zeit nicht mehr jagen von der Bun— 
deslade des HENNn, auch derjelbigen nicht 
mehr gedenken, noch Davon predigen, noch 
fie befuchen, noch dajelbit mehr opfern; 

17. Sondern zur jelbigen Zeit * wird 
man Serufalem heißen: Des HENNn 
Thron; und werden fich dahin ſammeln 
alle Heiden um des HENNAn Namen wil- 
len zu Serufalem, und werden nicht mehr 
wandeln nach den Gedanken ihres böſen 
Herzens. *Jeſ. 2, 2. 83 f. 

+ Sef. 65, 2. Jen 7, 4 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
gehen zum Haus Sfrael, und werben mit 
einander fommen von Mitternacht ing 
Land, Das ich euren Vätern zum Erbe ge— 
geben habe. 

19. Und ich ſage Div zu: Wie will ich 
dir fo viel Kinder geben, und das liebe 
Rand, das Schöne Erbe, nämlich Das Heer 
der Heiden! Und ich jage Div zu: Du 
wirft alsdann mich) nennen: Lieber Vater; 
und nicht von mir weichen. 

20. Aber dag Haus Sfrael * achtet mein 
nichts; gleichwie ein Weib ihren Buhlen 
nicht mehr achtet, jpricht der HERR. 

, 8 

21. Darum wird man ein Eläglich Heu— 
len und Weinen der Kinder Sirael hören 
auf den Höhen; Dafür, Daß fie übel gethan 
en des HERRn, ihres GOttes, vergeſſen 
haben. 

22. Sp kehret *num wieder, Ihr abtrün— 
nigen Kinder; fo will ich euch heilen von 
eurem Ungehorfam. Siehe, wir fommen 
zu Div; denn du bift der HENN, unfer 
GDtt. *.95,5, 

23. MWahrlich, es ift eitel Betrug mit 

— 


*P1.3,9. Pi. 68, 20. 21. 

‚ Und unjerer Väter Arbeit, die * 
ammt ihren 

Lochtern. 
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Wiederholte 


25. Denn darauf wir uns verließen, das 
iſt uns jetzt eitel Schande; und deß wir 
ung tröſtelen, deß müſſen wir uns jetzt 
ſchämen. Denn wir ſündigten damit wider 
den HERRn, unſern GOtt, beide wir und 
unfere Väter, von unjerer Jugend auf, 
auch bis auf Diefen heutigen Tag; und 
gehorchten nicht der Stimme des HENNAn, 
unjers GOttes. 


Das 4. Kapitel. 


Wiederholte Bußpredigt. Weiſſagung von Ver— 
heerung des jüdiſchen Landes, 


1. Willſt du dich, Iſrael, bekehren, 
ſpricht der HERR, ſo bekehre Dich zu mir. 
Und fo du deine Greuel wegthuſt von mei— 
nem Angeficht, jo ſollſt du nicht vertrieben 
werden. 

2. Msdann wirft Du ohne Heuchelei 
vecht und heiliglich *jchwören: So wahr 
der HERR lebet. Und die Heiden werben 
in ihm gejegnet werden, und Tlich jein 
rühmen, *Pf. 63,12. Jeſ. 48, 1. 

+ 3ef. 45, 25. Le 

3. Denn fo Spricht dev HENN zu denen 
in Juda und zu Serufalem: “Bl et ein 
Neues, und ſaͤet nicht unter Die Hecken. 

* H0f. 10,12. ©ir. 7,3. 

4, *Beſchneidet euch dem HERRn, und 
thut weg die Vorhaut eures Herzens, ihr 
Männer in Juda, und ihr Leute zu Jeru— 
falem; auf daß nicht mein Grimm aus— 
fahre wie Feuer, und brenne, Daß nie- 
mand löſchen möge, um eurer Bosheit 
willen. *5 Mof, 10, 16, 

5. Ja, dann verfündiget in Juda, und 
fchreiet laut zu Serufalem, und ſprechet: 
Blafet die *Trommeten im Lande, Rufet 
mit voller Stimme, und fprechet: Sam— 
melt euch, und lafjet ung in Die feiten 
Städte ziehen. 

*4 Moſ. 10,9. ©. 31,6. Jeſ. 18, 8. 

6. Werfet zu Sion ein Panier auf, häu— 
fet euch, und jaumet nicht. * Denn ich 
bringe ein Unglück herzu von Mitternacht, 


[und einen großen Sammer. 


*41, 14 

7. &8 fähret daher der Löwe aus feiner 
Hecke, und der Verftörer der Heiden zeucht 
einher aus feinem Ort, daß er bein Land 
verwüfte, und deine Städte ausbrenne, 
daß niemand drinnen wohne. 
8. Darum ziehet Säde an, klaget und 
heulet denn der grimmige Zorn Des 
HERAN will nicht aufhören von uns. 


j P 
wu E - 


Bußpredigt. 
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9. Zu der Zeit, ſpricht der HERR, wird 
dem Könige und den Fürften * Das Herz 
entfallen ; die Priefter werden verſtürzt, 
und die Propheten erjchrocen fein. 

*1Moſ. 42, 28, 

10. Ich aber ſprach: Ach HErr HERR, 
du haſts dieſem Volk und Jeruſalem weit 
fehlen laſſen, da ſie ſagten: Es wird Friede 
bei euch ſein; ſo doch das Schwert bis an 
die Seele reicht. 

11. Zur ſelbigen Zeit wird man dieſem 
Volk und Jeruſalem ſagen: Es kommt ein 
dürrer Wind über dem a: ber, als 
aus der Wüſte, des Weges zu der Tochter 
meines Volks zu, nicht zu worfeln noch zu 
ſchwingen. 

12. Ja, ein Wind kommt, der ihnen zu 
ſtark ſein wird; da will ich denn auch mit 
ihnen rechten. 

13. Siehe, er fähret daher wie Wolken, 
und ſeine Wagen find wie ein Sturm: 
wind, jeine Roſſe find fehneller, denn 

dler. Weh uns, wir müſſen verftöret 
werben. 

14, Sp *wajche nun, Serufalem, dein 
Herz von ber Bosheit, auf daß dir gehol- 
fen werde. Wie lange wollen bei Dir blei— 
ben die leidigen Lehren? 

“Roi. 1,20, x 

15. Denn es fommt ein Gejchret von 
Dan her, und eine böſe Botſchaft vom Ge- 
Dirge Ephraim her, 

16. Wie die Heiden rühmen. Und es ift 
bis gen Jeruſalem erichollen, daß Hüter 
fommen aus fernen Landen, und werden 
ſchreien wider die Städte Juda. 

17. Sie werden fie rings umher *be— 
Lagern, wie die Hüter auf dem Felde; denn 
fie haben mich erzürnet, jpricht der HENN. 

* e. 6,8 


18. Das haft du zu *Lohn für dein We— 
jen und dein Thun. Dann wird dein Herz 
fühlen, wie Deine Bosheit jo groß ift. 

2,1. 

19. Wie ift mir fo herzlich meh! Mein 
Herz pocht mir im Leibe, und habe keine 
Ruhe; denn meine Seele hört der Poſau— 
nen Hall, und eine Feldichlacht, ! 

20. Und ein Mordgejchrei über das an— 
dere; Denn Das ganze Land wird verheeret, 
plößlich werden meine Hütten und meine 
Gezelte verftöret. Migd 

21. Wie lange fol ich Doch das Panie 
jeben, und der Poſaunen Hall 
‚22. Aber mein Volk ift toll, und gl 


F — 
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r | findet, 
bören? |! 


oe 


ben mir nicht; thöricht find fie, und ach- 
tens nicht. Weiſe find fie genug, Uebels 
zu thun; aber wohlthun wollen fie nicht 
lernen. 

23. Ich ſchauete das Land an, fiehe, dag 
war wüfte und öde; und den Simmel, und 
er war finiter. 

24, Ich ſahe Die Berge an, und fiehe, Die 
bebeten, und alle Hügel zitterten. 

25. Sch ſahe, und ſiehe, da war fein 
Menſch, und alles Gevögel unter dem Him- 
mel war weggeflogen. 

26. Sch ſahe, und fiehe, das Baufeld 
war eine Wüfte; und alle Städte Drinnen 
waren zerbrochen vor dem HENNn, und 
vor feinem grimmigen Zorn. 

27. Denn fo fpricht der HERR: Das 
ganze Land fol wüſte werden, und wills 
Doc) nicht gar ausmachen. 

28. Darım wird Das Land betrübt, und 
der Himmel droben traurig fein; Denn ich 
habs geredet, ich habs beichloffen, und 
foll mich nicht reuen, will auch nicht da— 
von ablaſſen. Zi y 

29. Alle Städte werden vor dem Gejchret 
der Reiter und Schüßen fliehen, und in Die 
dicken Wälder laufen, und in Die Felfen 
friechen; alle Städte werben verlaffen ſte— 
ben, Daß niemand drinnen wohnet. 

30. Was millft du alsdann thun, du ” 
Beritörte? Wenn du dich ſchon mit Bur- 
pur Heiden, und mit güldenen Kleinoden 
ſchmücken, und * dein Angeficht ſchminken 
würdeſt; jo ſchmückeſt du Dich Doch vergeb- 
lich, denn Die Dir jeßt hofiven, werben Dich 
verachten, fie werden Die nach dem Leben 
trachten. *2 Kon. 9, 30. 

81. Denn ich höre ein Geichrei, als einer 
* Gebärerin; eine Angſt, als einer, die in 
den eriten Kindesnöthen ift; ein Geſchrei 
der Tochter Zion, die da Flagt und die _ 
Hände answirft: Ach, wehe mir, ich muß 
Ichier vergehen vor dem Würgen! 

*.6,%. 


FF I 
—Das 5. Kapitel. ' WERE 
Mancherlei Sünden des jübiihen Volks; u u 
bie dawider gebrohten Strafen. wi 
1. Gehet durch die Gaffen zu Seru 
jalem, und ſchauet, und erfahre, Und. an 
fuchet auf ihrer Straße, ob ihr jem 
der vecht thue und nad 
age; jo will ich it 

















ſprechen: Das I 
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2. Und wenn fie ſchon Sprechen: Bei dem 
lebendigen GOtt, jo ſchwören fie Doc 


falfeb. 

3, DENN,deineNugenfebennad 
dem Slauben. Du *jchlägeft fie, aber 
fie fühlen nicht; Du plagelt fie, aber fie 
beffern ſich nicht. Sie haben ein F häxter 
Angeficht denn ein Fels, und wollen jich 
nicht befehren. *ec. 2, 30. Jeſ. 9 13. fJeſ. 48,4. 


Heſek. 2, 4 

4, Ich dachte aber: Wohlan, ber arme 
Haufe it A weiß nichts um 
ar HERRu Weg, und um ihres GOttes 
Necht, 

5, Ich will zu den Gewaltigen gehen, 
und mit ihnen reden; biefelbigen werben 
um des HENNn Weg, und ihres GOttes 
Necht wiſſen; aber dieſelbigen alleſammt 
hatten *das Joch zerbrochen, und bie 
Seile zerriſſen. *.2, 2. 

6, Darum wird fie auch der Löwe, ber 
aus dem Walde fommt, zerreißen; und 
* der Wolf aus der Wüfte wird ſie verber- 

ben, und der Pardel wird auf ihre Städte 
(auern ; alle, die daſelbſt heraus geben, 
wirb er freſſen. Denn ihrer Sünden find 
zu viel, und bletben veritoekt in Ihrem Un- 
gehoriam. 43 Moſ. 26, 22. Zeph. 3, 3. 

7. Wie ſoll ich Die denn gnädig ſein? 
weil mich beine Kinder —— und ſchwö⸗ 
von bet *bem, ber nicht GOtt iſt; und 
nun te fie gefüllet habe, treiben fie Ehe— 
bruch und laufen Ins Huxenhaus. 

*2,11. 

8, Gin *jeglicher wichert nach feines 
Nächften Weibe, wie die vollen müßigen 
Senat, *Heſet. 2%, 11. €. 23,20: e. 33, 26, 
9, Und "ieh Sollte fie um folches nicht 
beimfuchen 2 ſpricht der HENN; und meine 
Seele follte fich nicht wachen an folchem 
Volk, wie dieß iſt? 9% 

10, Stiürmet Ihre Mauern, und mwerfet 
fie um, und macht es nicht gar aus. Füh— 
vot ihre Neben weg, denn fie find nicht des 


NN. 
11. Sondern fie verachten mich, beide das 
Haus Iſegel und pas Haus Juda, ſpricht 


der HENN. 


12. Sie verleugnen den HERRn, und 

— er nicht, und fo * übel 

wird ed ung nicht geben, Schwert und 
Er nger werben wir nicht ſehen; 

? ; *1 Moſ. 19, 1. A 
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Strafen, 


14. Darum fpricht der HENN, der GOtt 
Zebaoth: Weil ihr ſolche Rede treibet, 
fiehe, fo will ich meine Worte in deinem 
Munde zu Feuer machen, und dieß Volk 
zu Holz, und joll * fie verzehren. 

35,4 

15. Siebe, ich will über euch vom Haufe 
Sfrael, fpricht der HENN, *ein Volk von 
ferne bringen; ein mächtig Volk, Die das 
erite Wolf gewefen find; ein Volk, deß 
Sprache du nicht veriteheft, und nicht 
vernehmen kannſt, was fie veben. 

*e. 6 22. 

16. Seine Köcher ſind offene Gräber, es 
ſind eitel Rieſen. 

17. Sie werden deine Ernte und dein 
Brod verzehren, ſie werden deine Söhne 
und Töchter freſſen, fie werben deine Schafe 
und Rinder verjehlingen, fie werben beine 
Meinftöce und Feigenbäume verzehren; 
deine feften Stäbte, *darauf_ Du Dich ver 
Läffeft, werben fie mit dem Schwert ver- 
derben. *Amos 6, 1. 

18, Und ich willg, fpricht der HENN, - 
zur jelbigen Zeit nicht gar ausmachen. 

19, Und ob fie würden fagen: *War— 
um thut ung der KENN, unjer GOtt, 
folches alles? jollft du ihnen antworten: 
Wie ihr mich verlaffet und fremden Göt- 
teen Dienet in eurem eigenen Lande: aljo 
ſollt the auch Fremden dienen in einem 
Rande, das nicht euer iſt. 

*c, 16, 10. 

20, Solches ſollt ihr verfündigen im 

Haufe Jakob, und predigen in Juda, und 


ſprechen: 


21. * Höret zu, ihr tolles Volk, das kei— 
nen Derftand hat, Die Da Augen haben, 
und jehen nicht, Ohren haben, und hören 
nicht, * ef. 6, 9. 10. 

22, Wollt ihr mich nicht *fürchten, ſpricht 
der HENN, und vor mir nicht erichreden? 
Der tich dem Meer den Sand zum Ufer 
jeße, Darin e8 allezeit bleiben muß, Darüber 
e8 nicht gehen muß; und ob es ſchon wal⸗ 
let, jo vermag es Doch nichts; und ob 
feine Wellen ae toben, jo müſſen fie 
doch nicht drüber fahren. 

*10,7. 19i0b 38, 8f. 

23. Aber dieß Volk hat ein abtrünniges 
ungehorfames Herz, bleiben abtrünnig 
und gehen immerfort weg .·. 

Und fprechen nicht einmal in ihrem 
Laſſet und och den HERRn, 
Fe ——— 


= 
Me r 


Sottlofe Lehrer, 





unſern Ott, fürchten, ber und *Frühregen 

und Spatvegen zu vechter Zeit Fi und 

ung Die Ernle treulich und Jährlich behütet. 
“MT: 26, 4. Jeſ. 30,8. Apoſt. 14, 17: 

25, Aber eure Miffetbaten hindern ſol— 
ches, und "eure Sünden wenden ſolch Gut 
von euch. ! “ef. 59, 2 

26. Denn man findet unter meinem Bolt 
Gottloſe, Die den Leuten ftellen, und Fal— 
fen zuvichten, ſie zu fahen, wie Die Vogler 
thun mit loben, 

27. Und ihre Häufer find voller Tücke, 
wie ein Vogelbauer voller Lockvbgel it, 
Daher werben fie gewaltig und veich, fett 
und glatt. 

28, Sie geben mit böſen Stüden um; 
fie halten fein Necht, dem *Waiſen förbern 
fte feine Sache nicht, und gelinget ihnen, 
und helfen den Armen nicht zum Mecht. 

“2 Mof. 22,2% Jeſ. 1,2: Sad. 7, 10. 

29, Sollt Hich denn solches nicht heim 
fuchen, Spricht der HERR, und meine 
Seele Sollte Sich nicht rächen an ſolchem 
Bolt, wie dieß It? *e. H, O. 

30. 68 ſtehet greulich und ſcheuslich im 


Junde, 

31. Die Propheten lehren falſch, und Die 
Priefter herrſchen in ihrem Amt, und mein 
Bolt hats gern alfo, Wie will es euch 
zulegt drob gehen? ; 


Da8 6. Kapitel, 
Babylonifche Gefangenschaft, und beven Urſachen. 


1. Sammelt *euch, ihr Kinder Benja— 
min, aus Jerufalem, und blajet die Troms 
meten auf der Warte Thefoa, und werfet 
aufein Banier auf der Warte Berh&herem; 
denn e8 gebet Daher ein Unglück von Mit- 
ternacht, und ein großer Sammer, 

4,5: 4 Mo. 10,9 Jeſ. 18, 8 

2. Die Tochter Zion iſt wie eine ſchöne 
und luſtige Aue. 

3. Mber e8 werben Hirten über fie kom— 
men mit ihren Heerden, bie * werben Ge: 
zelte vings um fie ber aufjehlugen, und 

° weiben ein jeglicher an feinem Ort (und 
Sprechen) : *04, 17, 

4, Nüftet euch zum Kriege wiber fie; 
wohlauf, laßt und hinauf zieben, weil es 
noch bod) Rn ei, es will Abend wer 
ben, und bie Schatten werben groß; 


follten wir bei Nacht hinauf ziehen, un 
die Paläfte derderben . en 


a be oe 
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5. Wohlan, fo laßt uns auf —J— 
ꝛich der HERR. 


Vermahnung zur Buße, 
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6. Denn alfo Ipricht der HENN Zebuoth: 
Fället Bäume, und macht Schütte wider 
Serufalem; denn fie ift eine Stabt, bie 
beimgefucht werben joll. Iſt *doch eitel 
Unvecht drinnen. "dr. 

7. Denn gleichwie ein Born fein Wafler 
quillet, alſo quillet auch ihre Bosheit. Ihr 
Frevel und Gewalt jehretet Über fie; und 
the Morden und Schlagen treiben jie täg— 
lich vor mir. 

8, *Beſſexe dich, Serufalem, ehe 
fich mein Herz von Dir wende, und 
ich Dich zum wüften Lande mache, 
darinnen niemand wohne 

"Pf. 2, 10: 

9, So fpricht dev HENN Zebaoth: Was 
übrig geblieben tft von Yivael, Das muß 
auch nachher abgeleſen werden, wie am 
Meinfto, Der Weinlefer wird eins nad) 
dem anbern In Die Butten werfen: 

10. Ach, mit wen foll ich Doch reden 
und zeugen? Daß Doch jemand hören 
wollte! Aber *Rihre Ohren find unbes 
fehnitten, fie mögen nicht hören, Siebe, 
fie halten des HERRu Wort für einen 
Spott, und wollen fein nicht. 

"5,21 07,26, 

11. Darum bin teh Des HENNn Dräuen 
fo voll, daß ichs nicht laffen kann, Schütte 
aus, beide über Kinder auf den Gaſſen, 
und ort die Mannjehaft Im Rath mit 
einander; denn 08 jollen beide Mann umd 
Weib, beine Alte und der Wohlbetagte, 
gefangen werben, 

12, Ihre Däufer follen den Fremden zu 
Theil werben, ſammt ben Aeckern und 
Meibern, denn ich will meine Hand aus: 
ftreefen, ſpricht der KENN, über des Lane 
des Einwohner, 

13. Denn * fie geizen allefammt, Klein 
und Groß, und beide Propheten und Prie— 
fter Lehren allefammt falſchen Gottesdienſt, 

”8,10f. 

14. Und röften mein Volk in feinem Uns 

Lück, Daß ſie es geringe achten ſollen, und 
et * Triebe, Friedel und ift Doch nicht 
‚Friebe, *08, Il. Heſet. 13, 10, 16, 


15. Darum * werben fie mit Schanben 











—556 wollen ungeſchandet fein, 
wollen fich nicht ſchämen. Darum mil 
fie kin über einen Be a 

‚heimfuchen werde, len | 


un 
iſſe 


— 


beftehen, daß fie. ſolche Greuel, treiben; 
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16. So ſpricht der HENN: Tretet auf 
die Wege, und fchauet, und fraget nad) 
den vorigen Wegen, welches der gute Meg 
jey, und wandelt drinnen; fo * werdet ihr 
Ruhe finden für eure Seele. Aber fie 
iprechen: Wir Fwollens nicht thun. 

AN *Matth. 11,29. ter. 44, 16. 


- "17. Ich babe Mächter über euch, gejeßt.- 


» Merket auf die Stimme der Trommeten. 

Aber fie ſprechen: Wir wolleng nicht tbun. 

18. Darum jo höret, ihr Heiden, und 
merfet ſammt euren Leuten. 

19. Du * Erde, höre zu. Siehe, ich will 
ein Unglüc über dieß Role bringen, näm= 
lich ihren verdienten Lohn, daß fie auf 
meine Worte nicht achten, und mein Geſetz 
verwerfen. *5 Mof. 32%, 1. ef. 1,2. 

20. Was *frage ih nach dem Weih— 
rauch, der aus Neicharabien, und nad 
den guten Zimmetrinden, die aus fernen 
Landen fommen? Eure Brandopfer find 

mir nicht angenehm, und eure Opfer ge- 
fallen mir nichts. * Jeſ. 1, 11f. 

21. Drum fpricht der HENN aljo: 
Siehe, id) will diefem Volk ein Nergerniß 
ftellen, daran fich beide Väter und Kinder 
mit einander ftoßen, und ein Nachbar mit 
dem andern umfommen jollen. 

22. Sp ſpricht der HENR: Siehe, es 
wird ein Volt *fommen von Mitter: 
nacht, und ein groß Volk wird fich er- 
regen hart an ana ande, 

*05,15. 5Mof. 28, 49, 

23. Die Bogen und Schild führen. Es 
iſt graufam und ohne Barmherzigkeit; *fie 
braufen daher wie ein re Meer, 
und reiten auf Roſſen, gerüftet wie Kriegs 

leute, wider dich, du Tochter Zion. 





= *Luc. 21, 2. 

24. Wenn wir von ihnen hören werden, 
o werden ung die Fäuite entfinfen; eg 
= * wird ung angft und weh werden, wie 
einer Gebärerin. *c4, 31. c. 29,23, 
ee. c. 30,6. 0.48, 41. 
RE gehe ja niemand hinaus auf den 
Acker, niemand gebe über Feld; denn es 






it allenthalben unficher vor dem Schwert 
des Feindes. 
26. O Tochter meines Volks, zeuch 
cke an, und lege dich in die Aſche; 
Leide wie * um einen — Sohn, 
age wie Die, jo buch bet 
Verderber fommt über 
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— a folget fremden Göttern nach, 


Gefangenſchaft. 





27. Ich habe dich zum Schmelzer ge— 
ſetzt unter mein Volk, das jo hart ſt, 
Sn ihr Wejen erfahren und prüfen 
olift. 

28. Sie find allzumal Abtrünnige, und 
wandeln verrätberijch; * fie find. eitel ver- 
dorben Erz und Eilen. *Heſet. 22, 18. 

29. ‘Der Blasbalg ift verbrannt, Das 
Blei verihmindet; das Schmelzen it 
umjonft, denn das Böſe ift nicht davon 
geichieden. 

30. Darum heißen fie auch ein *ver- 
worfen Silber; denn der HENR hat fie 
verworfen. *0 7,15. ef. 12. 


Das 7. Kapitel. 


Der äußerliche Gottesdienſt, ohne wahre Buße, 
R iſt vor Gott ein Greuel. 


1. Dieß ift das Wort, welches geſchah 
zu Jeremia vom HERRn, und Sprach: 

2. Tritt ing Thor im Haufe des HENAn, 
und predige daſelbſt dieß Wort, und jprich: 
Höret des HENNAn Wort, ihr alle von . 
Juda, die ihr zu Diefen Thoren eingehet, . 
ven HERRn anzubeten. 

3. Sp ſpricht der HERR Zebaoth, der 
GOtt Iſrael: *Bejfert euer Leben 
und Wejen, jo will ih bei euch 
wohnen an diefem Ort. 

*0.26,13. Jeſ. 1, 16. 

4. * Verlaſſet euch nicht auf Die Lügen, 
wenn fie jagen: Hie ift des HERNn Tem— 
pel, hie it des HERRnu Tempel, bie iſt 
des HERNn Tempel! 

* Bepb. 3, 11. ’ 

5. Sondern befjert euer Leben und We: 
fen, Daß ihr *Recht thut einer gegen den 
andern; *c.5, 28. 

6. Und *den Fremdlingen, Waijen und 
Wittwen feine Gewalt thut, und nicht 
unſchuldig Blut vergießet an Diefem Ort; 
und folget nicht nach andern Göttern zu 
eurem eigenen Schaden; 

*2 Mof. 22, 2f. 

7. Sp will ih immer und ewiglich bet 
euch wohnen an Ddiefem Ort, im Lande, - 
das ich euren Vätern gegeben habe, 

8. Aber nun verlaffet ihr euch auf Lügen, 
die fein nüge find. 

9. Daneben feid ihr Diebe, Mörder, Ehe- 
brecher und Meineidige, und räuchert dem 


ihr denn und 


% 


Der Juden Sünde 


trotet vor mich In Diefem Haufe, das nach 
meinen Namen — it, und ſprechet: 
*Es hat keine Noth mit ung, weil wir 
ſolche Greuel thun. 

*c, 4, 10. 

11, Saltet ihr denn dieß Haus, Das 
nach meinem Namen genannt tft, für eine 
* Mörbergrube ? Siehe, ich jehe e8 wohl, 
Ipricht der HERR. *Jef, 56, 7. 
Matth. 21,13, Marc, 11, 17. Luc, 19, 46, 

12. Gebet bin an meinen Ort zu. *Silo, 
da vorbin mein Name gewohnet bat, und 
ſchauet, was ich daſelbſt getban babe um 
der Bosheit willen meines Volks Iſrael. 

*Joſ. 18,1, 18a. 4,3. 11, 

18, Weil ihr denn alle ſolche Stücke trei- 
bet, ſpricht der HERR, und *ich ſtets euch 
predigen laffe, und ihr wollt nicht hören, 
ich rufe euch, und ihr wollt nicht antwor— 
ten: *Spu 1,24. Jeſ. 65, 12. 

14, Spy *will ich dem Haufe, das nad 
meinem Namen genannt tft, darauf ihr 
euch verlaffet, und dem Ort, den ich euren 
Vätern gegeben babe, eben thun, wie ich 
Silo getban babe. *e. 26, 6. 

15. Und will euch *von meinem Ange— 
ficbt wegwerfen, wie ich weggeworfen habe 
alle eure Brüder, den ganzen Samen 
Ephraim, *2 Kone 24, 20. 

16, Und *du jollft für dieß Volk nicht 
bitten, und jollft für fie feine Klage noch 
Gebet vorbringen, auch nicht fie vertreten 
vor mirz denn ich will Dich nicht hören, 

*o 1,14 ©1411 

17. Denn ſieheſt Du nicht, was ſie tbun 
in den Städten Juda, und auf den Gnf- 
fen zu Jeruſalem 

18, Die *RKinder leſen Holz, jo zünden 
die Väter Das Feuer an, und die Weiber 
kneten den Teig, Daß fie der Melechetb des 





‘Himmels Kuchen baden, und Trankopfer 


den fremben Göttern geben, daß fie mir 
Verdrieß tbun. *4, 19, 

19, Aber fie follen nicht mir damit, 
en der HENN, fondern ihnen ſelbſt 

erdrieß thun, und müffen zu Schanden 
werben. 

20, Darum spricht der HErr HERAN: 
Siehe, * mein Zorn und mein Grimm ift 
ausgejchüttet über dieſen Ort, beide über 
Menjeben und über Vieh, über Bäume 
auf dem Felde, und über Früchte des Lanz 
des; und der ſoll anbrennen, Daß nie— 
mand löfchen möge. j 


Seremia 7. 
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21. Sp ſpricht der HERR Zebaoth, der 
GOtt Iſrael: »Thut eure Brandopfer 
und andere Opfer zu Hauf, und freſſet 
Fleiſch. *Pſ. do, 81. 

22. Denn ich hab euren Vätern des Ta— 
ges, Da ich Tie aus Egyptenland führete, 
weder gejagt noch geboten von Brand— 
opfern, und andern Opfern; 

23. Sondern dieß gebot ich ihnen, und 
ſprach: *Gehorchet meinem Wort, fo will 
ib euer GOtt fein, und ihr jollt mein 
Volt fein; und wandelt auf allen Wegen, 
die ich euch gebiete, auf daß e8 euch wohl 
gehe, * 11,4. 

24. Aber Ste wollten nicht hören, noch 
ihre Ohren zuneigen; ſondern * wandelten 
nach ihrem eigenen Math, und nach Ihres 
böjen Herzens Gedünfen; und gingen bin: 
ter ſich, und nicht vor ſich. 

Re. 8,17. 011,8 eh 65,2% 


25. Ja, von dem Tage an, Da ich eure 
Väter aus Egyptenland geführet babe, bis 
auf diefen Tag, hab ich ſtets zu euch ges 
ſandt alle meine Knechte, Die Propheten. 


und Ungehorſam. 


26. Aber *ſie wollen mich nicht hören, 


noch ihre Ohren neigen; jondern find 

balsftarrig, und Fmacheng ärger, denn 

ihre Wäter. 
fe. 10, 1% 

27. Und wenn du ihnen dieß alles ſchon 

fagelt, jo werden fte Dich Doch nicht hören; 


rufſt du ihnen, jo werden fie Div nicht ant— 


worten. ; 
28, Davum Sprich zu ihnen: Dieß iſt 


*.6,10. 2 Moſ. 39,9% 


dag Volt, daS den DENAN, ihren OH, 


nicht hören, noch fich beſſern will. 
Glaube iſt untergegangen, und ausgerot— 
tet von ihrem Munde, 


29, Schneide deine Saare ab, und wirf 


fie von Div, und heule Mäglich auf den 
Höhen; denn der HENN bat dieß Ge- 
Schlecht, über Das er zornig tft, * verworfen 
und verftoßen, *c. 6, 30. 
80. Denn die Kinder Juda thun übel 
vor meinen Augen, ſpricht der HERR. 
Sie ſetzen ihre Greuel in das Haus, das 
nach meinem Namen genannt ift, daß fie 
08 verunveinigen;,. 





Der 


31. Und bauen die Altäre Thopheth im 


Thal BenHinnom, dab fie *ihre Sö 

und Töchter verbrennen; welches ie 

noch in Sinn genommen b 
 +3Mo Mr 















736 


Gedrohete Strafen 





32. Darum fiehe, e8 kommt die Seit, 
Ipricht ver HENN, daß man e3 nicht mehr 
heißen joll Thopheth und dag Thal Ben 
Hinnom, jondern Würgethal; und man 
wird in Thopheth müfjen begraben, weil 
ſonſt fein Raum mehr jein wird. 

33. Und die *Leichname dieſes Volks 
follen den Vögeln des Himmels und den 
Thieren auf Erden zur Speije werden, 
Davon fie niemand ſcheuchen wird. 

*.9,22. 019,7. 0,34, 20. 

34. Und will in den Städten Ju— 
da und auf den Gaſſen zu Jeru— 
jalem wegnehmen *das Geſchrei 
der Freude und Wonne, und die 
StimmedesBräutigams und der 
Braut; denn das Land ſoll wüſte 
fein, * DOffenb. 18, 23, 
Kap. 8. v. 1. Zu derfelbigen Zeit, ſpricht 
der HERR, wird man die Gebeine der 
Könige Juda, Die Gebeine ihrer Fürften, 
die Gebeine der Priefter, die Gebeine der 
Propheten, die Gebeine der Bürger zu Je— 
rujalem, aus ihren Gräbern werfen; 

2. Und werden fie zerjtreuen unter Der 
Sonne, Mond und allem Heer des Him- 
mels, welche *ſie geliebet, und ihnen ge- 
dienet, und ihnen nachgefolget, und fie de 

ſucht, und angebetet haben. Sie jollen 
nicht wieder aufgelejen und begraben wer— 
den, jonbern Roth auf der Erde fein. 
e *5 Mo. 4,19. e. 17, 3. 

3. Und alle Uebrigen von dieſem böfen 
Volk, an welchem Drt fie fein werben, 
dahin ich fie verftoßen habe, werden lieber 
todt, denn lebendig fein wollen, ſpricht der 
HERN Zebanth. 


Das 8. Kapitel. 

Den unbußfertigen Juben wird der Chaldäer 
N Einfall gebrohet, 

4. Darum ſprich zu ihnen: So fpricht 
der HERR: Wo ift jemand, fo er fällt, 
ber nicht gerne wieder aufſtünde? Wo ift 
jemand, }o er irre gebet, der nicht gerne 
wieder zurecht Fäme? 

S5. Noch will ja dieß Volk zu Jeruſalem 
irre geben für und für. Sie halten fo 
hart an dem falfchen Gottesdienit, daß fie 
ſich nicht wollen abwenden laſſen. 

06, Ich jehe und höre, daß fie nichts 
8 lehren. ne 








echte Keiner ift, dem je 
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— leid wäre, und ſpräche: Was ſchnauben 


doch? Sie laufen alle ihren 
J ng ‚im Streit 


der Unbußfertigen. 


7. *]Ein Storch unter dem Him— 
mel weiß feine Zeit; eine Turtel— 
taube, Kranih und Schwalbe 
merfen ihre Zeit, wenn fie wie— 
derfommen. jollen; aber mein 
Volk will das Recht des HERNn 
nicht wiffen. .. *Sej. 1, 3, 

8. Wie möget ihr Doch jagen; Wir wij- 
jen, was recht ift, und haben die heilige 
Schrift vor ung? Iſts Doch eitel * Lügen, 
was die Schriftgelehrten ſetzen. 

N 

9. Darum müfjen jolche Lehrer zu Schan= 
den, erſchreckt und gefangen werden; denn 
was können fie Gutes lehren, weil fie des 
HERRn Wort verwerfen? 

10. Darum fo will ich ihre Weiber den 
Fremden geben, und ihre Meder denen, jo 
fie verjagen werden. Denn fie *geizen 
allefammt, beide Klein und Groß, und 
beide Priefter und Propheten lehren fal— 
ſchen Gottesdienit, AK h 

*6,13. Jeſ. 56, 11. 

11. Und tröften mein Volk in ihrem Une 

lück, daß fie eg 
agen: * Friebe, 
Friede, 


viede | und iſt doch nicht 


* e. G 14. 


achten ſollen, und 


12, Darum * werden fie mit Schanden 


beitehen, Daß fie jolche Greuel treiben; wies - 


wohl fie wollen ungejchändet fein, und 


wollen fich nicht fchämen. Darum müffen 
fie fallen über einen Haufen, und wenn ich 
ſie heimſuchen werde, follen fie fallen, 
Spricht der HENN. *0,6.15. 

13. Sch will fie alle ablejen, jpricht der 
HERN, daß feine Trauben am Weinſtock, 
und feine Feigen am Feigenbaum bleiben, 


ja, auch Die Blätter wegfallen follen; und 


was ich ihnen gegeben habe, das ſoll ihnen 

enommen werden. r 

14. Wo werden wir dann wohnen? Ya, 
ſammelt euch dann, und laßt ung in Die 
feiten Städte ziehen, und dafelbft auf 
Hülfe harren. Denn der HENN, unfer 
GDtt, wird ung helfen mit einem * hittern 
Trunf, daß wir jo jündigen wider den 
HERR 


n. “Bf. 60,5: Pſ. 75,9. 
15, 3 verlaffet euch drauf, es *jolle 
feine Noth Haben, fo Doc, nichts Gutes 


vorhanden iſt; und al: ihr jollt heil wer: 
den, jo Doch eitel Schaden vorhanden iſt. 


*c,7, 10. 
16. Man 









u Dan, und ihre Gäule 
hreien, Daß dag ganze Land Davon erbe- 
sr nd fie fahren daher und werben das 


höret, daß ihre Nofje bereits 
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Fand auffrefien. mit allem, das drinnen 
ift, Die Stadt, fammt allen, die Drinnen 
wohnen. 

.17. Denn fiehe, ich will Schlangen und 
Balilisfen unter euch jenden, die nicht be= 
ichworen find; Die jollen euch ftechen, ſpricht 
der HENN. 

18. Da will ic) mich meiner Mühe und 
meines Herzeleides ergötzen. 

19. Siehe, Die Tochter meines Volks wird 
jcehreien aus fernem Lande her: Will denn 
der HERR nicht mehr GOtt fein zu Zion? 
oder foll fie feinen König mehr haben? 
Ya, warum haben fie mich jo erzürnet 
durch ihre Bilder und fremde unnüße Got- 
tesdienſte? 

20, Die Ernte iſt vergangen, der Som: 
mer ift dahin; und ung ift feine Hülfe 
fommen. 

21. Mich jammert herzlich, daß mein 
Volk jo verderbet ift; ich gräme- mid), 
und gehabe nich übel. 

22. Zi. denn *keine Salbe in 
Gilead? oder tft fein Arzt nit 
da? Warum ift denn die Tochter 
‚meines Volks nicht geheilet? 

7 *c,46, 11. 


drauf, mie einer den andern betrüge, und 
iſt ihnen leid, Daß fie e8 nicht ärger ma- 
hen können. “Bf, 52,5. 

6. Es iſt allenthalben eitel Trügerei un= 
terihnen, und vor Trügerei wollen fie mid) 
nicht fennen, fpricht der HERR. 

7. Darum fpricht der HERR Zebaoth 
alſo: Siehe, ih will fie ſchmelzen und 
prüfen. Denn was joll ich jonit thun, 
weil fich mein Volk jo zieret? 

8. Shre falfchen Zungen find mördliche 
Pfeile; mit *ihrem Munde reden jie 
freundlic; gegen den Nächiten, aber im 
Herzen lauern fie auf denjelben. 

*2 Sam.20,9. Pſ. 28, 3. Pſ. 55, 22. Pſ. 62, 5. 
Matth. 26, 49. 

9, Sollt ih *nun ſolches nicht heim— 
fuchen an ihnen, Ipricht der HENN, und 
meine Seele jollte fich nicht rächen an fol: 
chem Wolf, als dieß iſt? 

* c. 5 9. 20. 

10. Ich muß auf den Bergen weinen und 
heulen, und bei den Hürden in der Wüſte 
klagen; denn ſie ſind ſo gar verheeret, daß 
niemand da wandelt, und man auch nicht 
*ein Vieh ſchreien höret. Es iſt beide 
Vogel des Himmels und das Vieh alles 
weg. “dB A 

11. Und ich will * Serufalem zum Stein: 
haufen und zur Dracenwohnung machen, 
und will Die Städte Juda wüſte machen, 
Daß niemand drinnen wohnen joll. J 

*e. 26, 18. Pſ. 79, 1. Mich. 8, 22. 

12. Wer nun * weiſe wäre, und ließe ihm 
zu Herzen gehen, und verfündigte, mas des . 
HERNAn Mund zu ihm jagt, warum Das Fa 
Land verberbet und verheeret wird, wie eine 
Wirte, da niemand wandelt. * 










































Das 9. Kapitel. 


Jeremlã Klage über ſeines Volls Sünden, und 
berjelben Strafe, 


1. Ach, *daß ih Waſſer genu 

hätte in meinem Haupte, un 
meine Augen Thränenquellen 
wären, Daß ih Tag und Naht be— 
weinen möchte die Erſchlagenen 
in meinem Volk! 

*.13,17. 014,17. Rlagl. 1,16. 2,11. 
2. Ach, Daß ich eine Herberge hätte in der 
Müfte, jo wollte ich mein Volk verlaffen, 
und von ihnen ziehen. Denn e8 find eitel 
Ghebrecher, und ein frecher Haufe. 

3. Sie ſchießen mit *ihren Zungen eitel 
Lügen und keine Wahrheit, und treibeng 
mit Gewalt im Lande, und gehen von 

einer Bosheit zur andern, und achten 
mich nicht, jpricht der HERR. 
. * Bf. 52, 4. h 
4. Ein jeglicher hüte fih vor feinem 
Freunde, und. traue aud) feinem Bruder 
nicht; denn ein *Bruder unterprüdt den | Galle tränfen. *e. 23, 18. 
andern, und ein Freund verräth den an=| 16. Ich will fie unter die Heiden zer— 
dern. “Mid. 7,6. Luc. 12, 53. |ftreuen, welche weder fie nod) ihre 
5. Gin Freund täufcht den andern, und |fennen; und will dag Schwert hin 
reben fein *wahr Wort; fie fleißig chicken, bis Daß e8 aus mit ihnen jey. 


— - y 






x 


*5Mof. 32, 29. Bi. 107,43. J 
13. Und ver HERRſprach: Darum, Daß 
fie mein Geſetz verlafien, das ich ihnen. 
vorgegeben habe, und gehorchen meiner 
Nede nicht, leben auch nicht darnad, 

14. Sondern * folgen ihres Herzens Ge- 
dünfen, und Baalim, wie fie ihre Väter 
gelehret haben; *«3,17. c. 7, 24. Ief.65,2. 

15. Darum jpricht der HENN Zebaoth, 
der GOtt Jirael, alfo: Siehe, ih will 
dieß Wolf *mit Wermuth ſpeiſen und mit 
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17. So ſpricht der HERR Zebaoth: 
Schaffet und beſtellet Klageweiber, Daß fie 
kommen, und ſchicket nach denen, die es 
wohl können, 

18. Und eilend uns klagen, daß unſere 
Augen mit Thränen rinnen und unſere 

*Augenlieder mit Waſſer fließen; *v. 1f. 

19. Daß man ein kläglich Geſchrei höre 
zu Zion, namlich alfo: Ach, wie find wir 
10 gar veritöret und zu Schanden worden! 
Wir müffen das Land räumen, denn fie 
haben unjere Wohnungen geichleift. 

20. Sp höret nun, ihr Weiber, des 
HERRn Wort, und nehmet zu Ofren fei- 
nes Mundes Rede; lehret eure Töchter 
weinen, und eine lehre die andere klagen, 
nämlich alſo: 

21. Der Tod *iſt zu unſern Fenſtern her— 
eingefallen und in unſere Palaͤſte kommen, 
die Kinder zu würgen auf der Gaſſe, und 
die Jünglinge auf der Straße. 

*Goel2, 9 
22. So jpricht der HERR: Sage: Der 
Menſchen * Leichname jollen liegen, wie der 
Miſt auf dem Felde, und wie Garben hin- 
ter dem Schnitter, die niemand fammelt. 
* e. 7, 33. 619,7. 
28. So ſpricht der HERR: Ein Weiſer 
rühme fich nicht feiner Weisheit, ein Star- 
fer rühme fich nicht feiner Stärke, ein Rei— 
cher richme ſich nicht feines Neichthums; 
24. Sondern wer ſich rühmen will, 
| A *rühme fich deß, daß er mid 
ſſe und kenne, daß ich der HERR 
n,der®armherzigkeit, Recht und 
tigkeit übet auf Erden; 








R. *Pſ. 34,3. 1 Cor. 1,31. 
Sie, e8 kommt die Zeit, jpricht der 








seien mit den Unbejchnittenen ; 
26. Nämlich Egypten, Juda, Edom, die 
Kinder Ammon, Moab, und alle, die in 
den Dertern der Wüfte wohnen. Denn 
alle Heiden haben unbejchnittene Vor— 
haut, aber das ganze Haus Iſrael hat 
*unbeſchnitten Herz. 

* Moſ. 30, 6. Apoſt. 7, 51. 













Das 10. Kapitel. 
— a die Gögen, fondern Gott allein jol man 
i fürdten und anrufen. 
was der RE Me 2 vom 
vet — 












Jeremia 9. 10. 





er gefällt mir, ſpricht 


RR, daß ich heimfuchen werde alle, Die gen 








Eitelfeit 


der Heiden Weife lernen, und jollt euch 
nicht fürchten vor den Zeichen des Him— 
mels, wie die Heiden fich fürchten. 

3. Denn der Heiden Götter find lauter 
nichts. *Sie hauen im Lande einen 
Baum, und der Werfmeifter macht fie mit 
dem Beil, *Jeſ. 44, 13, 

4. Und ſchmückt fie mit Silber und Gold, 
und heftet fie mit Nägeln und Hämmern, 
daß fie nicht umfallen. 

5. Es find ja nicht, denn Säulen über- 
zogen. Sie * fönnen nicht reden, jo muß 
man fie auch tragen, denn fie fönnen 
nicht geben. Darum follt ihr euch nicht 
vor ihnen fürchten, denn fie können we— 
der helfen noch Schaden thun. 

* Bf. 115, 5—7. 

6. Aber Dir, * HERR, ift niemand gleich; 
du biſt groß, und dein Name ift groß, 
und kannt eg mit der That beweifen, 

= Bf. 71,19. 

7. Wer jollte Dich nicht * fürchten, du Kö— 
nig der Heiden? Dir jollte man ja gehor- 
hen; denn es ift unter allen Weiſen der 
Heiden, und in allen Königreichen Dein 
gleichen nicht. * Pſ. 33, 8. Offenb. 15,4. ° 

8. Sie ſind allzumal Narren und Thoren; 
denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottes⸗ 
dienſt jein. 

9. Silbern Blech bringt man auf dem 
Meer ber, Gold aus Uphas, Durch den 
Meiſter und Goldſchmied zugerichtetz gelbe 
Seide und Purpur zeucht man ihm an, 
und ift alles der Werfen Werk. 

10. Aber der HERR iſt ein rechter GOtt, 
ein lebendiger GOtt, ein ewiger König. 
Vor feinem Zorn bebet die Erde, und die 
Heiden fönnen fein Dräuen * nicht ertra= 

* Heſet. 23, 32. 
11. & fprechet nun zu ihnen aljo: Die 
* Götter, jo den Himmel und Erde nicht 
gemacht haben, müfjen vertilget werben 
von der Erde und unter den Himmel. 
* Apoft. 19, 26. 

12. Er aber hat * die Erbe: Durch feine 
Kraft gemacht, und den Weltfreiß berei- 
tet durch feine Weisheit, und den Himmel 
ausgebreitet durch feinen Verſtand. 

*1 Mor. 1, 6.9 f. 

13, Wenn *er donnert, jo iſt des Waſ⸗ 
ſers die Menge unter dem Himmel, und 
zeucht die Nebel auf vom Ende der Erde; 
er fmacht die Blitze im Regen, und läßt 


den — * kommen aus heimlichen Orten, 


HDiob 38, 25. 


Ze ey) 


ä RE nt 


der Götzen. 


Seremia 10. 11. 
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14, Alle *Menſchen find Narren mit 
ihrer Kunft, und alle Goldjchmiede ftehen 
mit Schanden mit ihren Bildern; denn 
ihre Gögen Find Trügerei, und haben 
kein Leben. *c. 51,17% }Bar. 6,51 

15. Es iſt eitel nichts, und ein verführe- 
rich Werk; fie müffen umfommen, wenn 
fie heimgeſucht werden. 

16. Aber alfo it der nicht, der Jakobs 
Schatz ift; jondern er ifts, der alles ge— 
ſchaffen hat, und Sirael iſt fein Erbtheil. 
*Er heißt HERR Zebaoth. 

* gef. 51,15. 

17. Thu dein Gewerbe weg aus dem 
Lande, Die du wohneſt in der feiten 
(Stadt). 

18. Denn jojpricht der HERR: Siehe, 
ih will die Einwohner des Landes auf 
dießmal verſchleudern, und will fie ängiten, 
daß fie eg fühlen jollen. 

19. Ab, meines Jammers und Herzes 
leids! Ich denke aber: Es ift meine Plage, 
ich * muß fie leiden. *Pſ. 77.11. 

20. Meine Hütte ift zeritöret, und alle 
meine Seile find zerrilien. Meine Kinder 
find weg, und nicht mehr vorhanden. 
Niemand richtet: meine Hütte wieder auf, 
und mein Gezelt jchlägt niemand wieder 
auf. 

21. Denn die Hirten find zu Narren 
worden, und fragen nach dem HERNAn 
nicht; Darum koͤnnen fie auch nichts 
Rechtes ehren, jondern alle Heerden find 
zeritreuet. 

22. Siehe, e8 fommt ein Geſchrei Daher, 
und ein groß Beben aus dem Lande von 
Mitternacht, Daß Die Städte Juda ver: 
wüftet, und zu Drachenwohnung werden 
follen. 

23. Ich weiß, HERR, Daß *des Men- 
ſchen Thun ftehet nicht in feiner Gewalt, 
und ftebet in niemandg Macht, wie er 
wandele oder feinen Gang richte. 

*Hiob 34, 21. Spr. 5, 21. 

24. Züchtige mih, *»HERR, doch 

mit Maße, und nicht in deinem 


Grimm, auf daß du mid nit 


aufreibeit. } 

*0.46,%8. Pſf. 6, 2. 9.332. Hab. 1, 12. 
25. Schütte * aber deinen Zorn über die 
Heiden, jo dich nicht kennen, und über die 
Gejchlechter, jo deinen Namen nicht an= 
rufen. Denn fie haben Jakob aufgefreifen 
und. verjehlungen ; Tie haben ihn 
väumet und feine Wohnung verwültet 

Ma 

er 


aufge | 


. Da8 11. Kapitel 
Gottes Bund. Der Juden Uebertretung. 
Jeremiã Lebensgefahr, 

1. Dieß ift das Wort, das zu Jeremid 

geichah vom HERRnu, und ſprach: 
2. Höret die Worte dieſes Bundes, daß 


ihr fie denen in Juda und den Bürgern- 


zu Serufalem jaget. 


3. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 


HERR, der GDtt Zirael: * Verflucht jey, 
* nicht gehorcht den Worten dieſes Bun— 
es, 


*5 Moſ. 27, 26. Pf. 119, 21. Gal. 3, 10. 


4. Den ich euren Vätern gebot des Ta— 
ges, da ich fie aus Egyptenland führete 
aus dem eijernen Ofen und Sprach: * Ge: | 


borchet meiner Stimme, und thut, wie ich 


fein, und ich will euer GOtt fein, 
*c. 7, 23. 

5. Auf daß ich den Eid halten möge, den 
ich euren Vätern geſchworen habe, ihnen 
zu geben *ein Land, darin Milch und 
Honig fleußt, wie e8 denn heutiges Ta- 
ges ſtehet. Ich antwortete, und ſprach: 
HERR, ja, es ſey alſo. * 

*1 Moſ. 12,7 

6. Und der HERR eſprach zu mir: 

dige alle Diefe Worte in den Städten Juda, 





ſprich: Höret die Worte dieſes Bundes, 
und thut darnach. 
7. Denn ich habe eure Väter bezeuget 
von dem Tage an, da ich fie aus Egypten—⸗ 










und zeugete früh, und jpruch: 
meiner Stimme. hr 
8 Aber fie *gehorchten nicht, neigte 
auch ihre Ohren nicht; ſondern ein jeg- 


dünken. 
nicht darnach gethan haben, 


7,4. 26. 
9. Und der HER ſprach zu 


fich votten. 3 


ihrer vorigen Väter, welche auch nicht ge= 


und auf den Galfen zu Serufalem, und IR 


land führete, bis auf den heutigen Tag, . 
ehorchet 






licher ging nach feines böfen Herzens Ge: 
Darum will ich auch über fie 
gehen laſſen alle Worte diejes Bundes, den. 
ich geboten habe zu thun, und fie doch 


10. Sie kehren fich eben zu den-Sünden | 


euch geboten babe, jo jollt ihr mein Volk 


[ 
u 
u 
f 


—* 


F 


4 


mir: Ich 
weiß wohl, wie ſie in Juda und Jeruſalem 
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11. Darum fiehe, Spricht der HERR, ich 
will ein Unglück über fie «gehen lafjen, 
dem fie nicht Jollen entgehen mögen; und 
* wenn fie zu mir jchreien, will ich fie 
nicht hören. *Spr. 1,238. Jeſ. 1,15. 

12. Sp laß denn die Städte Juda und 
die Bürger zu Serufalem hingehen und 
zu den Göttern jchreien, denen fie geräu- 
chert haben; aber * fie werden ihnen nicht 
helfen in ihrer Noth. 

*0.2,28. 5 Moſ. 32, 37. 38. 

13. Denn *jo mandye Stadt, jo mande 
Götter haft du, Juda; und jo manche 
Saffen zu Serufalem find, jo manden 
Schandaltar Habt ihr aufgerichtet, dem 
Baal zu räuchern. *90%.10,1. c. 12, 12. 

14, So bitte *du nun nicht für dieß 
Bolt, und thu Fein Flehen noch Gebet für 
fie; denn ich will fie nicht Hören, wenn fie 
zu mir ſchreien in ihrer Noth. 

*c7,16. «14,11. 

15. Was haben meine Freunde in mei- 
nem Haufe zu jchaffen? Sie treiben alle 
Schalkheit, und meinen, Das heilige 
Fleiſch joll eg von ihnen nehmen; und 
wenn fie übel thun, find fie guter Dinge 
drüber, 

16. Der HERR nannte dich einen grü- 

nen, jchönen, fruchtbaren Delbaum; aber 

nun hat er mit einem großen Mordge- 

fchrei ein Feuer um denfelbigen angezün= 

det, * daß feine Aeſte verderben müfjen. 
*Nöm. 11, 17. 

17. Denn der HERR Zebaoth, der dich 
gepflanzt hat, hat dir ein Unglück ge— 

dräuet, um der Bosheit willen des Hau— 

ſes Zirael und des Haufes Juda, welche 
fie treiben, daß fie mich erzürnen mit ihrem 

Näuchern, das fie dem Baal thun. 

18, Der HERR hat mirs offenbart, daß 

ichs weiß, und zeigte mir ihr Vornehmen, 

19. Nämlich, daß fie mich, wie ein arm 

| * Schaf, zur Schlachtbanf führen wollen. 
Er Denn ich wußte nicht, Daß fie wider mich 
beexrathſchlagt Gatten, und gejagt: fLaßt 
uns den Baum -mit feinen Früchten ver: 
derben, und ihn aus dem Lande der Le: 

‚bendigen ausrotten, Daß feined Namens 

nimmermehr gedacht werde. 
—— Deſ 53,7. BI. 83,5. 

20. Aber du, HERRN Zebaoth, Du ge— 
rechter Nichter, der Du *Nieren und Her- 
prüfeſt, laß mich deine Rache über fie 
en; denn ich. habe Dir meine Sache be— 


—* F 
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21. Darum ſpricht der HERR aljo wider 
die Männer zu Anathoth, Die dir nad) 
deinem Leben ftehen, und jprechen: Weij- 
fage ung nicht im Namen des HERNn, 
willft du anders nicht von unjern Händen 
fterben. 

22. Darum Spricht der HERR Zebaoth 
alfo: Siehe, ich will fie heimiuchen; ihre 
junge Mannſchaft jollen mit dem Schwert 
er werden, und ihre Söhne und 

öchter Hungers sterben, daß nichts von 
ihnen überbleibe; 

23. Denn ich will über die Männer zu 
Anathoth Unglüd gehen laſſen des Jahrg, 
wenn fie heimgeſucht werben jollen. 


Das 12. Kapitel. 
Der Gottlofen Glüdjeligkeit nimmt bald ein 
Ende. f 


1. HERR, wenn ich gleich mit dir rech- 
ten wollte, jo behältit du doch Recht; den— 
noch muß ich vom Recht mit Dir reden. 
Warum *gehet es doch den Gottlojen jo 
wohl, und die Verächter haben alles Die 
Fülle? * Hiob 21,7. Pi. 73, 3f. 

2. Du pflanzeft fie, daß fie wurzeln und 
wachjen und bringen Frucht; du läſſeſt fie 
nn von dir rühmen, und züchtigeit fie 
nicht. ; 

3, Mich aber, HERR, kenneſt du, und 
fieheft mic), und prüfeft mein Herz vor 
dir. Aber du läſſeſt fie frei gehen, * wie 
Scyafe, daß fie gejchlachtet werden; und 
ſpareſt fie, Daß fie gewürget werden. 

*2 Petr. 2, 12. 

4. Wie lange joll Doch das Land fo jäm- - 
merlich ftehen, und das Gras auf dem 
Felde allenthalben verdorren um der Ein- 
wohner Bosheit willen, daß beide * Vieh 
und Vogel nimmer da find? Denn fie 
iprechen: Ya, er weiß viel, wie es ung 
gehen wird. *c.9, 10. 

5. Wenn dich Die müde machen, die zu - 
Fuße gehen, wie will dirs Dt wenn 
du mit den Neitern laufen jollft? Und jo 
du im Rande, da e8 Friede iſt, Sicherheit 
fucheft, was will mit Dir werden bei dem 
hoffärtigen Jordan? u 

6. Denn es verachten dich auch Deine 
Brüder und Deines Vaters Haus, und 
ſchreien Zeter über dich. Darum vertraue 
du ihnen nicht, wenn fie gleich freundlich 
mit Die reden. f 
7. Darum hab ic mein Haus ver- 








Weinberg verborben. Seremin 
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laſſen müjfen, und mein Erbe meiden, und 
meine liebe Seele in der Feinde Hand 
geben. 

8, Mein Erbe iſt mir worden wie ein 
Löwe im Walde, und brüllet wider mich; 
darum bin ich ihm gram worden. 


9. Mein Erbe ift wie der fprenglichte 
Dogel, um welchen fich Die Vögel ſammeln. 
Wohlauf und jammelt euch, alle Feldthiere, 
fommet und frejjet! 

10, Es haben Hirten, und deren viel, 
meinen Weinberg verberbet und meinen 
Acker zertreten, fie haben meinen jchönen 
Acer zur Wüſte gemacht, fie habens öde 
gemacht. 

11. Sch jehe bereit8, mie es jo jammer- 
lich verwüſtet ift, ja, Das ganze Land ift 
wüſte. Aber es * wills niemand zu Herz 
zen nehmen. * Jeſ. 57, 1. 


12. Denn die Verſtörer fahren daher 
über alle Hügel der Wüſte, und das freſ— 
fende Sthwert des HERRu von einem 
Ende des Landes bis zum andern; und 
fein Fleijch wird Frieden haben. 


13. Sie ſäen *Weizen, aber Difteln 
werden fie ernten; fie lafjens ihnen ſauer 
werden, aber fie werbens nicht genie— 
Ben; fie werden ihres Einkommens nicht 
froh werden, vor dem grimmigen Born 
des HERRn. 

*5 Moſ. 28, 38. Hol. 8, 7. 
Hagg. 1,6. 

14. Sp ſpricht der HERR wider alle 
meine böfen Nachbarn, jo Das Erbtheil 
antaften, das ich meinem Volk Firael aus- 
getbeilet habe: Siehe, ich will ſie aus 
ihrem Lande ausreißen, und Das Haus 
Juda aus ihrem Mittel reigen. 

15. Und wenn ich fie nun ausgerifjen 
habe, will ich mich wiederum über fie 
erbarmen, und will einen jeglichen zu ſei— 
nem Erbtheil, und in fein Land wieder 
bringen. y 

16. Und fol gejchehen, wo fie von mei- 
nem Volk lernen werden, Daß fie * ſchwö— 
ven bei meinem Namen: Sp wahr der 
HERR lebet, wie fie (zuvor) mein Volk 

elehret haben ſchwören bei Baal, jo jollen 
ie unter meinem Volk erbauet werden. 

*0,4,2. 5Mof. 6,13: e. 10, 20, 


e. 10, 13. 


17. Wo fie aber nicht hören wollen, fo |ipricht der 
will ich ſolches Volk ausreißen und ums un alle Legel mit Wein gefülle 
VERRETRER.?, 


bringen, fpricht der HERR. 
Deutſche Bibel. 





Das 13. Rapitel. 


Strafe der Juden, in Bildniffen vom leinenen 
Gürtel und Weinlegel. 


1. & jpricht der HERR zu mir: Gehe 
hin, und-faufe Dir einen leinenen Gürtel, 
und gürte damit deine Lenden, und mache 
ihn nicht naß. 

2. Und ich kaufte einen Gürtel nach dem 
Befehl des HERRn, und gürtete ihn um 
meine Lenden. 

3. Da gejchah des HERNAn Wort zum 
andernmal zu mir, und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft 
und um deine Lenden gegürtet halt, und 
mache Dich auf, und gebe bin an den 
Phrath, und verſtecke ihn daſelbſt in einen 
Steinritz. 

5. Ich ging hin, und verſteckte ihn am 
Phrath, wie mir der HERR geboten 
hatte, 

6. Nach Langer Zeit aber ſprach der 
HERR zu mir: Mache Dich auf, und 
gebe bin an den Phratb, und hole den 

ürtel wieder, den ich Dich hieß daſelbſt 
verſtecken. E 

7. Ich ging bin an den Phrath, und 
arub auf, und nahm den Gürtel von de 
Ort, Dabin ich ihn verſteckt hatte; und 
fiehe, der Gürtel mar verdorben, daß er 
nichts mehr taugte. i 

8. Da geſchah des HENNn Wort 
mir, und ſprach: ; 

9. Sp jpriht der HENN: Eben alfo 
will ich auch verderben die große Hoffart 
Juda und Serufalem. : 

10. Das böje Volk, das meine Worte 
nicht hören will, jondern * gehen hin nach 
Gedünfen ihres Herzens, und folgen an— 
dern Göttern, daß ſie denfelbigen dienen 
und anbeten; fie follen werden wie der 
Gürtel, der nicht8 mehr taugt. . ? 

*c. II, 8. 016,12. 5 Mof. 9, 19, 

11. Denn gleichwie ein Mann den Gür— 
tel um feine Lenden bindet, aljo bab ich, 
Ipricht der HERR, das ganze Haus Iſrael 
und das ganze Haus Juda um mich ge= 
gürtet, daß fe mein Volk jein jollten, zu 
einem Namen, Lob und Ehren; aber ſie 
wollen nicht hören. ) 

12. So jage ihnen nun die Wort: So 

ERR, der GOtt Zirael: Es 


zu 





So werden ſie zu air. innen 
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weiß Das nicht, Daß man alle Legel mit 
Mein füllen fol? 

13. Sp Sprich zu ihnen: So fpricht der 
HERR: Siehe, ich will alle, Die in dieſem 
Lande wohnen, die Könige, jo auf dem 
Stuhl Davids figen, die Priefter und Pro— 
pheten, und alle Einwohner zu Jeruſalem 
füllen, daß fie trunfen werden follen. 

14. Und will einen mit dem andern, Die 
Bäter fammt den Kindern, verſtreuen, 
Äpricht der HERR; und will weder ſcho— 
nen, noch überſehen, noch barmherzig fein 
über ihrem Verderben. 

15. So höret nun, und merfet auf und 
Be nieht; denn der HERR hats ges 
redet. 

16. Gebet dem HENNn, eurem GDtt, 
die Ehre, ehe denn es finfter werde, und 
ehe. eure Füße fich an den Dunkeln Bergen 
ftoßen; daß ihr des Lichts martet, jo ers 
doch gar finfter und dunkel machen wird. 

17. Wollt ihr aber folches nicht hören, 
fo muß meine Seele doc heimlich weinen 
über folcher Hoffart; * meine Augen 
müffen mit Thränen fließen, Daß des 
HERRn Heerde gefangen wird. 

*,9,1 41417 

#18. Sage dem Könige und der Königin: 

Setzet euch herunter, denn die * Krone der 

Herrlichkeit ift euch von eurem Haupt ge= 

fallen. * laglı 5, 16. 
19. Die Städte gegen Mittag find ver: 

Ichloffen, und ift niemand, der ß. aufthue; 

das ganze Juda iſt rein weggeführet. 
20. Hebet euxe Augen auf, und ſehet, 
wie fie von Mitternacht Daher kommen. 
Wo ift nun die Heerbe, jo dir befohlen 
war, deine herrliche Heerde? 
? 21. Was willft Du jagen, wenn er Dich 
fo heimfuchen wird ? enn du haft fie jo 
gewöhnet wider Dich, daß fie Fürften und 
Häupter jein wollen. Was gilts? es wird 
Dich *Angſt ankommen, wie ein Weib in 
Nindesnöthen. * e.22, 28. 2 Kon. 19, 8. 

22. Und wenn du in deinem Herzen ſa— 

en willft: Warum begegnet Doch mir 
olches? Um der Menge willen Deiner 





Miſſethat find dir deine Säume aufge: 
deeckt, und deine Schenkel (mit Gewalt) 
geblößet. 

28. Kann auch ein Mohr ſeine Haut 
wandeln, ober ein Parder ſeine Flecken? 





* fönnet ihr auch Gutes thun, weil ihr 

Böfen gewohnt fein. Pſ. 55 

Darum will ich fie * 
ı 7 ee er — 


Jeremia 13. 14. 





20. 


Theure Zeit. 


Stoppeln, die vor dem Winde aus der 
Wüſte verweht werden. 

*Hiob 21,18. Pi. 1,4 Dan. 2,35. 

25. Das fol dein Lohn fein und dein 
Theil, den ich Dir zugemefjen habe, ſpricht 
der HERR. Darum, daß du mein ver- 
geſſen haft, und verläffelt Dich auf Lügen; 

26. So will au ich Deine Säume hoch 
aufdecken gegen dir, Daß man. deine Scham 
wohl ſehen muß. 

27. Denn ich habe gejehen deine Ehe— 
brecherei, Deine Geilheit, Deine freche Hu— 
verei, ja deine Greuel, beide auf Hügeln 
und auf Nedern. Wehe dir, Serufalem! 
Wann willft du doch immer mehr gerei= 
niget werden? 


Das 14. Kapitel. 
Dürre und Hungersnoth. Jeremiä Fürbitte, 


1. Dieß ift das Wort, das der HERN 
zu Seremia fagte, von der theuren Zeit: 

2. Juda *liegt jämmerlich, ihre Thore 
ftehen elend, es ftehet kläglich auf Dem 
Lande, und iſt zu Jeruſalem eine große - 
Dürre. * Klagl. 1, 3.4. 

3. Die Großen jhiden die Kleinen nach 
Waffer; aber wenn fie zum Brunnen kom— 
men, finden fie fein Waffer, und bringen 
ihre Gefäße leer wieder. Ste gehen trau— 
rig und betrübt, und werhüllen ihre. 
Haupter; 

4, Darum, daß Die Erde lechzet, weil es 
* nicht vegnet auf Die Erde. Die Acker— 
leute gehen traurig, und verhüllen ihre 
Haupter. *1 Kon. 17, 1.7. 

5. Denn auch die Sinden, fo auf dem | 
Felde werfen, verlafen Die Jungen, weil 
fein Gras wächlt. 

6. Das Wild ftehet auf den Hügeln, 
und ſchnappet nady der Luft, wie die Dra- 
De Di verichmachtet, weil Fein Kraut 
ächit. 

7. Ab, HENN, unjere +Mijfe- 
thaten habens ja verdienet, aber 
hilf Bob um deines Namens 
willen; denn unfer Ungehorſam 
ft rad damit wir wiber Dich 
gefündiget haben. 

*2,19 

8. Du bift der Teoft Iſrael, und ihr 
Nothhelfer; warum ftelleft Du Dich, als 
wäreft du ein Gaft im Lande, und als ein 
der nur über Nacht drinnen 

t 3 


* 
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9, Warum ftelleft du dich als ein Held, 
der verzagt ilt, und als ein Nieje, ber 
nicht helfen kann? Du bilt Doch ja unter 
ung, HERR, und wir heißen *nach Dei= 
nem Namen; verlaß ung nicht. 

* 015,16. Gef. 43,7. 

10. So jpricht der HERR von Diefem 
Bolf: Sie laufen gerne hin und wieder, 
und bleiben nicht gerne Daheim; Darum 
will ihrer der HERR nicht, fondern er 
denkt nun an ihre Miffethat, und will ihre 
Sünden heimjuchen. 

11. Und der HERR ſprach zu mir: *Du 
ſollſt nicht für Dieß Volk um Gnade bitten. 
*0.7,16. 11,14 
12. Denn ob * ſie gleich faften, jo will 
ich Doch ihr Flehen nicht Hören; und ob 
fie + Brandopfer und Speisopfer bringen, 
jo gefallen fie mir Doch nicht; jondern ic) 
will jie mit dem Schwert, Hunger und 

Peſtilenz aufreiben. 
* Jef. 58, 3. + Ser. 6, 20, 

13. Da ſprach ich: Ad), HErr HERR, 
fiehe, die Propheten jagen ihnen: Ihr 
werdet fein Schwert ſehen, und feine 
Theurung bet euch haben, jondern id) 
will euch guten Frieden geben an diejem 


Dirt. 

14, Und der HERR ſprach zu mir: Die 
* Propheten weiſſagen faljh in meinem 
Namen; ich habe fie nicht gejandt, und 
ihnen nichts befohlen, und nichts mit ihnen 
gen fie predigen euch faljche Gefichte, 

eutung, +Abgdötteret und ihres Herzen 

c. 27, 14.15. 


*0,6,14. e. 23, 21. 


Trügeret. 
29,9 +5 Mof. 13, 2. 3. 6: 8. 

15. Darum fo ſpricht der HERRN von den 
Propheten, Die in * meinem Namen weil- 
jagen, jo ich fie doch nicht geſandt habe; 
und fie dennoch predigen, e8 werde fein 
Schwert noch Theurung in dieß Land 
fommen: Solche Propheten jollen jterben 
durch Schwert und Hunger. 

*5 Mof. 18, 20. r 

16. Und das Volk, dem fie weifjagen, 
follen vom Schwert und Hunger auf ben 
Gaſſen zu Jeruſalem hin und her liegen, 
daß fie niemand begraben wird; aljo aud) 
ihre Weiber, Söhne und Töchter; und will 
ihre Bogheit über fie ſchütten. 

17. Und du follit zu ihnen jagen dieß 
Wort: Meine *Augen fließen mit Thrä= 
nen Tag und Nacht, und hören nicht auf; 
denn die Jungfrau, die Tochter meines 
Volks, ift greulich: zerplagt und jämmer- 


lich geſchlagen. * 91. Klagl. 1, 16. e. 2, 18. 


18. Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, ſo 
liegen da Erſchlagene mit dem Schwert; 
komme ich in die Stadt, ſo liegen da vor 
Hunger Verſchmachtete. Denn es müſſen 
auch die Propheten, dazu auch die Prieſter, 
in ein Land ziehen, das ſie nicht kennen. 

19. Haſt du denn Juda verworfen? oder 
hat deine Seele einen Ekel an Zion? War— 
um haft du ung denn fo gejchlagen, daß 
uns niemand heilen kann? Wir * hofften, 
es follte Friede werden, jo kommt nichts 
Gutes; wir hofften, wir ſollten heil’ wer: 
den, aber fiehe, jo ilt mehr Schadens da. 

*c. 8,15. Hiob 30, 26. 

20. HERR, * wir erfennen unfer gottlos 
Weſen, und unferer Väter Miffethatz denn 
wir haben mider Dich gefündiget. 

RP. r 3. 

21. Aber um deines Namens willen laß 
ung nicht geſchändet werden; laß ben 
Thron deiner Herrlichkeit nicht verjpottet 
werden; gedenfe doch, und laß deinen Bund 
mit ung nicht aufhören. 

22. Es ift Doch ja unter der Heiden Götzen 
feiner, Dev Negen könnte geben; jo fann ber 
Himmel auch nicht regnen. Du bilt doch 
ja der HERR, unjer GOtt, auf den wir 
hoffen; denn du kannſt * jolches alles thun. 

* Hi06 5,10. c. 38, 25. 26. s 


a8 15. Kapitel. * 


Strafe über die Unbußfertigen. 


1. Und der HERR ſprach zu mir: Und 
wenn gleich * Moje und Samuel vor mir 
ftünden, jo hab ich doch Fein Herz zu die— 
ſem Volk; treibe fie weg von mir, und laß 
fie hinfahren. * Bf. 99,6. Heſek. 14, 14. 

2. Und wein fie zu dir jagen: Wo jollen 
wir. hin? ſo ſprich zu ihnen: Sp jpricht 
der HERRN: Wen *der Tod trifft, den 
treffe er; wen das Schwert trifft, den treffe 
es; wen der. Hunger trifft, Dem treffe er; 
wen das Gefängniß trifft, den treffe es. 

*c43, 11. Sad. 11,9. ; 

3. Denn ich will fie heimfuchen mit * vie= 
verlei Plagen, jpricht der HERR: Mit 
dem wert, Daß fie erwürget werben; 
mit Hunden, die fie jchleifen ſollen; mit 
den Vögeln des Himmels und mit Thieren 
auf Erden, daß ſie gefreſſen und verweſet 
werden ſollen. *Heſet. 14, 21. 


4. Und ich will fie in allen Königreichen 
auf Erden hin und her treiben laffen, *um 
Manaſſe willen, des Sohns Jehiskia, tes 


Be 
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Königs Zudaz deßhalben, Das er zu Je— 
rufalem begangen hat. *2 Kön. 21, 117. 
0.23, %. 2 Chron. 33, 9. 

5. Mer will denn fich dein erbarmen, 
Jeruſalem? Wer wird denn Mitleiven 
mit dir haben? Wer wird denn hingehen, 

und die Frieden erwerben ? 

6. Du haft * mich vexrlafjen, Spricht der 
HERR, und bift mir abgefallen; darum 
hab ich meine Hand ausgeſtreckt wider 
Dich, Daß ich Dich verderben will; ich bin 
des Erbarmens müde. * Jeſ. 1, 2.4. 

7. Sch will fie mit der *Worfſchaufel 
zum Lande hinaus worfeln, und will mein 
Volk, jo von jeinem Weſen ſich nicht be- 
fehren will, zu eitel Watjen machen und 
umbringen. *Matth. 3, 12. Luc 3, 17. 

8. 68 follen mir mehr Wittwen unter 
ihnen werden, denn des Sandes am Meer: 
iſt. Ich will über die Mutter der jungen 
Mannjchaft kommen laſſen einen offen= 
barlichen Verderber, und die Stadt Damit 
plöglich und unverjehens überfallen laſſen; 

9. Daß die, jo ſieben Kinder hat, fol 
elend fein und von Herzen jeufzen. Denn 
*ihre Sonne fol bei hohem Tage unter: 
gehen, Daß beide ihr Ruhm und Freude 
ein Ende ‘haben joll, Und die Hebrigen 

* will ich ing Schwert geben vor ihren Fein= 
den, fpricht der HENN. 
*Amos 8, 9. 
10. Ach, meine * Mutter, daß Du mich 
geboren haft, wider den jedermann habert 
und zankt im ganzen Lande! Hab ich Doch 
weder auf Wucher geliehen noch genom= 
men, noch) Flucht mir jedermann, 

de * c. 20, 14. 

11. Der HERR ſprach: Wohlan, ich will 
euer etliche übrig behalten, denen es ſoll 
wieder wohl gehen; und will euch zu Hülfe 
kommen in der Noth und Angit unter den 
Feinden. 

12. Meineft du nicht, Daß etwa ein Eifen 
jey, welches könnte das Eiſen und Erz von 
Mitternacht zerſchlagen? ; 


13. Ich will aber zuvor euer Gut und | 


‚Schäge in Die *Nappufe geben, daß ihr 
nichts dafür Friegen jollt;z und dag um 


— aller eurev Sünden willen, Die ihr in allen 


euren Grenzen begangen habt. 
— *c. 17,3. Heſek. 23, 46. 
14. Und will euch zu euren Feinden brin- 
en in ein Land, Das ihr nicht Eennet; 
nn es ift * das Feuer in meinem Zorn 
euch angegangen. — 
*. 17,4. 5Mo 
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15. 16. -Sott tröftet ihn. 

15, Ah, HERR, dir weißt es; gedenke 
an ung, und nimm bie) unfer an, und 
räche ung an unjern Verfolgern. Nimm 
ung auf, und verzeuch nicht deinen Zorn 
über fie; denn Du weißt, Daß wir um dei— 
net willen gejehmähet werben. 

16. Indeß enthalte ung *dein 
Wort, wenn wirs friegen; und 
dasfelbe dein Wort ift unjers 
Herzens Freud und Troft; denn 
wir find ja nah deinem Namen 
genannt, HERR, GOtt Zebaoth. 

“Pf 119,43, Jeſ. 43, 7. 

17. Wir geſellen uns nicht zu den * Spöt- 
tern, noch freuen ung mit ihnen, jondern 
bleiben alleine vor deiner Hand; denn bu 
zürneft fehr mit ung. 

*Pſ. 1,1. Pſ. 26, 4.5. 

18. Warum währet doch unſer Schmerz 
fo lange, und *unſere Wunden find — 
böſe, daß fie niemand heilen fann? Du 
bift ung worden wie ein Born, Der nicht 
mehr quellen will. *c, 30, 12. 15. 

19. Darum fpricht der HENR aljo: Wo 
du dich zu mir hältft, jo will ich mid) zu 
dir halten, und jollft mein ‘Prediger blei= 
ben. Und wo du die Frommen lehreit 
ſich ſondern von den böfen Leuten, fo ſollſt 
du mein Lehrer fein. Und ehe du follteft 
u ihnen fallen, jo müffen fie eher zu Dir 
allen. * Jae. 4, 8. 

20, Denn ich habe Dich wider Dieß Volt 
zur feten ehernen Mauer gemacht; ob jie 
wider Dich ftreiten, ſollen fie Dir Doch *nichts 
anhaben;. denn Fich bin bei Div, Daß ich 
dir helfe und Dich ervette, ſpricht der HERN. 

*c1,18. tel. 41,10. Jer. 1,19, x 

21. Und will Dich auch erretten aus der 
Hand der Böſen, und erlöjen aus der 
Hand der Tyrannen. 


Das 16, Kapitel. 
Die Juden follen gen Babel geführet, und von 
dannen wieder erlöjet werben. 
1. Und des HERRn Wort geſchah zu 
mir, und fprach: 
2, Du ſollſt fein Weib nehmen, und we: 
der Söhne nod) Töchter zeugen an dieſem 


tt, 

3. Denn fo Spricht der HERR von ben 
Söhnen und Töchtern, fo an Diefem Ort 
geboren werben, Dazu von ihren 


zeugen in biejem Lande: 


4 


teen, die fie 





Müt: 
lern, die. fie gebäven, und von ihren Vä— 


Strafe Jeremia 

4. Sie ſollen an Krankheiten ſterben, 
und weder beklagt noch * begraben werden; 
ſondern jollen Mift werben auf dem Lande, 
Dazu Durch Schwert und Hunger umkom— 
men, und ihre Leichname jollen der Vögel 
des Himmels und der Thiere auf Erden 
Speife jein. *c, 14, 16, 

5. Denn fo ſpricht der HENN: Du follft 
nicht zum Trauerhaus geben, und ſollſt 
auch nirgend hin zu Hagen gehen, nod) 
-Mitleiven über fie haben; denn ich habe 
meinen Frieden von dieſem Volk wegge: 
nonmen, jpricht der HENN, jammt mei: 
ner Gnade und Barmherzigkeit; 

6. Daß beide Groß und Klein follen in 
dieſem Lande Sterben, und nicht * begraben 
noch geklaget werden, und niemand wird 
fich Über fie zevrigen noch kahl machen. 

*c. 22, 18. 19, 

7. Und man wird aud) nicht unter fie 
Brod austheilen über Der Klage, fie zu 
trösten über Der Leiche, und ihnen auch 
nicht aus dem Troftbecher zu trinken geben 
über Vater und Mutter. 

8. Darum follit du in fein Trinkhaus 
geben, bei ihnen zu fißen, weder zu ejjen 
noch zu trinken. 

9, Denn fo ſpricht der HENN Zebaoth, 
der GOtt Sirael: Siehe, ich will an dieſem 
Ort *aufbeben, vor euren Augen und bet 
eurem Leben, die Stimme der Freude und 
Monne, die Stimme des Bräutigam und 
der Braut, *7, 34 

10. Und wenn Du joldyes alles Diefem 
Volk gejagt haft, und fie zu Dir ſprechen 
werden: *MWarum redet der HENN über 
ung alle dieß große Unglück? Welches ift 
die Miſſethat und Sünde, Damit wir wider 
den HENNn, unſern GDtt, gefündiget 
haben? ' .*c5.19 

11. Sollft du ihnen fagen: Darum, daß 
eure Wäter mich verlaffen, ſpricht der 


HERN, und andern Göttern gefolget, | E 


denjelbigen gedienet, und fie angebetet; 
mich aber verlaffen, und mein, Geſetz nicht 
gebalten haben; h 

12, Und *ihr noch ärger thut, denn eure 
Väter. Denn ſiehe, ein jeglicher Tebt 
nad) feines + böfen Herzens Gedünken, daß 
er mie nicht gehorche. *e. 7, 26. 17,2%, 


13. Darum will ich euch ans dieſem 
we) 


Rande ftoßen in ein Land, Davon 
br noch eure Väter wiſſen; Dafelbft j 


ihr andern Göttern Dienen Ta 


a Hz 
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16. 17. und Gnade, 745 
Nacht, daſelbſt will ich euch Feine Gnade 
erzeigen. 

14. Darum fiehe, e8 kommt Die Zeit, 
Ipricht der HENN, daß man nicht mehr 
lagen wird: So wahr der HENN lebt, 
der die Kinder Iſrael aus Egyptenland 
geführet hat; 

15, Sondern: Sy wahr der HENN lebt, 
der Die Kinder Iſrael geführet hat aus 
dem Lande der Mitternacht und aus allen 
Ländern, dahin ex fie veritoßen hatte. 
Denn ich will fie wieder bringen in das 
Land, das ich ihren Vätern gegeben habe. 

16. Siehe, ich will viel Fiſcher ausſen— 
den, ſpricht der HER, die Sollen fte fiſchen; 
und: darnach will ich viel Jäger ausfenden, 
die follen fie fahen auf allen Bergen und 
auf allen Hügeln und in allen Steinritzen. 

17. Denn * meine Augen jehen auf alle 
ihre Wege, daß fie vor mir ſich nicht vers 
hehlen können; und ihre Miffethat ift vor 
meinen Augen unverborgen, 

*0, 23,24. Sir. 23, 28, 7 

18. Aber zuvor will ich ihre Miffethat 
und Sünde zwiefach bezahlen; darum, 
daß. fie mein Band mit den Leichen ihrer 
Abgötterei verunreiniget, und mein Grbe 
mit ihren Greueln voll gemacht haben. 
19, HERR, du bift meine Stärfe 
und Kraft, und meine Zuflucht in 
der Noth. Die Heiden werden zu bir 
fommen von ber Welt Ende, und — 
Unſere Väter haben falſche und nichtige 
Götter gehabt, Die nichts nügen können. 
20. Wie kann ein Mensch Götter machen, 
die nicht Götter find? - 


21. Darum fiehe, num will ich fie lehren, 


und meine Sand und Gewalt ihnen fund 


thun, daß fie erfahren sollen, ich heiße dev 
ERN, 


Das 17. Kapitel. 


a Vertrauen auf die Greaturen, Ent— 


eiligung bes Sabbath ar, find Urſachen 
a. alles Unglüds, a ; 


1. Die Sünde Juda ift gefehrieben mit 
eifernen Griffeln, und mit jpigigen De: 


ner an ihren Altaͤren. 

2. Daß ihre Kinder 

Bee und He 
äum u den I 





ve 
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manten gefchrieben, und auf die T es 
thres Sad ge raben, und auf die H Er 






746 Strafe dev Mbgdtteren 








3, Aber ich will deine *, Höhen, beide auf 
Bergen und Feldern, ſammt deiner Babe 
und allen deinen Schäßen, in bie F Rap: 
puſe geben, um dev Sünde willen, in allen 
deinen Övenzen begangen, 

9010,85 1618,18 020,5: Heſel. 28, 46, 

4, Und du jollft aus Deinem Erbe ver- 
ftoßen werden, das ich Dir gegeben babe; 
und will Dich *zu rechten Deiner Feinde 
machen, in einem Lande, das Du nicht fen: 
neſtz denn ihr habt Fein Feuer meines 
Zorns angezündet, Das ewiglich brennen 
wird, *65,19 7018,14. 5. Mof, 92, 9%, 

db, Sp Spricht der HENN: VBerflucht 
{ft dev Mann, ber ſich auf *Mens 
schen verläßt, und balt Fletfeh für 
jeinen Arm, und mit feinem Her: 
zen vom HERRu weicht 

"PB 108, 8. Pf. 146, 8. 

6, Der wird 9 *wie Die Heide in ber 
Wüſte, und wird nicht} jehen den zufünf- 
tigen Troſtz fondern wirb bleiben In ber 
Dürre, in der Wüfte, in einem unfrucht: 
baren Lande, Da niemand wohnet, 

*e. 48, 6. Pf. 10T RT OB, 7. 

7. Geſegnet aber *iſt der Mann, 
der ſich auf den hr verläßt, 
und der HENN feine Zuverfiht 
tft, “Bi 2, 12. Pf: 146, 5, Gef. 30, 18. 
“8, Der tft *wie ein Baum am Waffer 
gepflanzt, und am Bad) gewwurzelts Denn 
obgleich eine Die kommt, Finchtet er fich 

och nicht, ſondern feine Blätter bleiben 


Jeremia 17, 





Sabbathafeten, 
zu Schanden werben, und bie Abtyünnigen 
müſſen in die Erde gejehrieben werben; 
venn ſie *verlaſſen den HERRu, Die 
Quelle des lebendigen Waſſers. 

*e.2, 18. 

14, Helle du mich, HERR, jo. 
werde ich heilz bilf du mir, fo tft 
mir gebolfen: denn du bit mein 
Nubm, 

15, Siebe, fie *ſprechen zu mies Wo ift 
denn des HENNN Wort? Lieber, laß ber 
gehen, *Jeſ. 5, 10, 

16, Aber ich bin drum nicht von Dir 

efloben, mein Hirte, jo bab ich Mens 
Phenda e nicht begehvet, Das weißt Du; 
was ich gepredigt babe, Das tft vecht vor 
dir. 

17, Sey du mie nur nicht 
meine Zuverſicht in dev Noth, 

18, Laß fie zu Schanden werden, Die mich 
verfolgen, und mich nicht; Inh ſieerſchrecken, 
und mich nicht; laß den Tag des Unglitds 
über fie gehen, und zerfchlage fie zwiefuch. 

19, So fpricht der HENN zu mir: Gebe 
hin und tritt unter das Thor des Volks, 
daduvch Die Könige Juda aus und eine 

chen, unb unter alle Thoxe zu Jeru— 
Ken 

20. Und jprich zu ihnen: Höret bes 
HERRu Wort, ihr Könige Auba, und 
ganz Juda, und alle Einwohner zu Jeru— 
alen, ſo zu dieſem Thor eingeben, 


Schrecklich, 


gel; und forget nicht, wenn ein Dirres 

dahr kommt, Sondern er bringet ohn Auf— 
hören Früchte, Bf. 1,3. 31.52, 10. Hefet.47,12, 
9 68 iſt das Herz ein trogig 
nt Darsagt Ding; wer kann es 
E ergründen 


21, So Null: der HENN: Hütet euch, 
und traget Feine Laſt am Subbatbtage 
durch Die Thore hinein zu Serufalem, 

22. Und führet feine Laſt am Sabbath» 
tage aus euren Häufern, und thut Feine 
Arbeitz ſondern beiliget den Sabbathtag, 
"wie ich euven Vätern geboten habe, 

*2 Mof, 20,81. 5 Moſ. 5, 19. 14, 

23, Aber fie Rhören nicht, und neigen Ihre 
Ohren nicht; fonbern bleiben balsitanrig, 
hf fie mich ja nicht hören, noch fich 
ziehen laſſen. +5,22, 11,8, 

24, So ihr mich hören werdet, ſpricht 
ber HENN, daß Ihr feine Laſt truget * des 
Sabbatbtages Durch dieſer Stadt Thore 
ein; ſondern denſelbigen beiliget, Daß Ihr 
feine Arbeit an bemjelbigen Tage tbut: 
— *NdJeſ. 68, 13. 

6. in auch duvch dieſer Stubt 
8 und eingeben Könige und 
auf dem Stuhl Davids fißen, 

FIR 





10. Ich *der HENN kann dag Herz er— 


urn 


J N tet und bie Nieren prüfen; und 
ygebe einem jeglichen nach feinem 


3 nach den 
F N 


hun, 
rüchten feiner Werke. 
7,10 FREm. 2,0 f, 
11, Denn gleichwie ein Vogel, der fich 
ber Gier feßt und brütet fie nicht aus: 
(jo iſt der, jo unvecht Out * ſammeltz denn 
muß davon, wenn ers am wenigiten 
achtet, und muß doch zulegt Spott Dazu 
ben, *Pf· 39,67. 
12, Uber die Stätte unſers Seiligthums, 
ch ber Thron göttlichen Ehre, Hit alles 
it karniesen, } F 
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und reiten und fahren, beide auf Magen 
und Rojien, Nie und ihre gürften, fammt 
allen, die in Juda und zu Jeruſalem woh- 
nen; und vol dieje Stadt ewiglich bewoh- 
net werden. 

26. Und sollen fommen aus den Städten 
Juda, und die um Jeruſalem ber liegen, 
und aus dem Lande Benjamin, aus den 
Gründen, und von den Gebirgen, und 
vom Mittage, die da bringen Brandopfer, 
Opfer, Senn und} Er zum 
Haufe des HERR 

27. Werdet ur ie aber nicht hören, 
daß ihr den Sabbathtag beiliget, und feine 
Lat traget Durch die Thore zu Jerufalem 
ein am Sabbathtage; jo will ich ein 
* Feuer unter ihren Foren anſtecken, das 
die Häuſer zu Jeruſalem verzehren und 
nicht gelöjcht werden I 

*Jeſ. 1,31. Hefek. 33, 47. Amos 5, 6, 


10. So e8 aber Boͤſes thut vor meinen 
Augen, daß es meiner Stimme nicht ge— 
horcht, jo ſoll mich auch reuen Das Gute, 
das ich ihm verbeißen hatte zu tbun. 

11, So ſprich nun zu denen in Juda, 
und zu den Bürgern zu Jerujalem: So 
ſpricht der HERR: Siehe, ich bereite euch 
ein Unglüd zu, und habe Gedanken wider 
euch; darum *Rkehre ſich ein jeglicher von 
jeinem böjen Weſen, und fbeſſert euer 
Mejen und Thun. KU W 5 f. te 

12. Aber ſie ſprechen: Da *wird nichts 
aus; wir wollen nach unſern Gedanken 
wandeln, und ein jeglicher thun nad) Ges 
dünken feines böfen Herzens. 

*0,6,16. Jeſ. 65, L. 

18. Darum ſpricht der HERR: Fragt 
doch unter den Heiden, wer hat je dei 
gleichen geböret, Daß Die Jungfrau Sfruel 
ſo gar greulich Ding tbut? 

14. Bleibt doch der Schnee länger auf 
den Steinen im Felde, wenns vom Libanon 
berab jchneiet; und das Regenwäaſſer vers 
ſchießt nicht jo Bald, als mein Volk mein 
vergißt. 

15. Sie räuchern den Göttern, und 
richten Aergerniß an auf ihren Wegen 
für und für, und geben auf ungebahnten 
Straßen, 

16, Auf dag ihr Land zur Wüſte werde, 
ihnen zur ewigen Schande, daß, wer vor 
über. gebet, ſich verwundere und den Kopf 8 
ſchüttele. 

17. Denn ich will ſie durch einen SR: 
wind zerſtreuen dor ihren- Feinden; ich 
will ihnen Rden Rücken und nicht das 
Antlitz zeigen, wenn ſie verderben. —— 

02,97. Di = 

18. Aber fie jprechen: Kommt, und laßt — 
ung wider Jeremia rathſchlagen; denn die 
Prieſter konnen nicht irren im Geſetz, und = 
die Meifen können nicht fehlen mit Nas er 
tben, und die Propheten können nicht uns 
recht lehren. Kommt ber, laßt ung ibn 
mit der Zunge tobtihlagen, und nichts 6 
geben auf alle jeine Rebe! 

19. HERR, hab Acht auf mich, und 
höre die Stimme meiner Widerſacher. x 

20, Iſts recht, daß *man Gutes mit 
Böjem vergilt? Denn fie haben meiner 
+Seele eine Grube gegraben. Gedente 
doch, wie ich vor dir geftanden bin, daß 
ich ihr Beſtes —— amd im 








































Das 18. Kapitel, 
Wahre Buße erbält; Unbußfertigkeit verderbet. 


1; Dieß iſt das Wort, das geſchah vom 
HERRn zu Jeremia, und ſprach: 

SWMache dich auf und gebe hinab in 
des Töpfers Haus; daſelbſt will ich Dich 
meine Worte hören laſſen. 

3. Und ich ging binab in des Töpfers 
Haus; und fiehe, er arbeitete eben auf der 
Scheibe, 

4. Und der Topf, jo mw aus dem Thon 
machte, mißrietb ibm unter Händen. Da 
machte ex wiederum einen andern Topf, 
wie es ihm gefiel. 

5. Da geſchah des HERRu Wort zu 
mir, und ſprach: 

6. *Kann ich nicht auch aljo mit euch 
umgeben, ibr vom Haufe Sirael, wie dieſer 
Töpfer? jpricht der HERR. Siehe, wie 
der Thon iſt in des Töpfers Hand, aljo 
feid auch ibr vom Hauſe Sirael in meiner 
Hand, *Jeſ. 45,9. Weish. 15, 7. Röm. 9, 21. 

7. Blöglid *rede ich wider ein 
Volk und Königreich, Daß ichs 
ausrotten, zerbrechen und ver— 
derben wolle. *c/1, 10: 

35 Mo *jihs aber befehret von 
feiner Bosbeit, Dawider ich rede, 
jo ſoll mih auch reuen das Uns 
alüd, das ich ibm gedachte zu 
tbun. *c. W, 3. 19. Jon. 3, 10, 

9. Und plöglich rede ich von einem Volk 
und Königreich, Daß ichs ——— — 
zen wolle. 
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21. So ſtrafe nun ihre Kinder mit Hun— 
ger, und laß fie ins Schwert fallen, daß 
ihre Weiber ohne Kinder und Wittwen 
jeien, und ihre Männer zu Tode gejchlagen 
und ihre junge Mannjchaft im Streit 
durchs Schwert erwürget werben; 

22, Daß ein Gefchret aus ihren Häus 
ſern gehöret werde, wie Du plößlich habeſt 
Kriegsvolk über fie Eommen laffen. Denn 
fie haben eine Grube gegraben, mich zu 
fahen, und meinen Füßen Stride gelegt. 

23, Und weil du, HENN, weißt alle ihre 
Anjchläge wider mich, daß fie mich tödten 
wollen; jo vergib *ihnen ihre Mifjethat 
nicht, und laß ihre Sünde vor Div nicht 
ausgetilget werden. Laß fie vor Dir ges 
ſtürgt werden, und handele mit ihnen nad) 
deinem ‚Zorn. * Bf, 109, 14. 15. 


Das 19. Kapitel. 


Zerftörung Jerufalems mit Zerbrechung des 
irdenen Krugs vorgebildet, 


1. So ſpricht der HERR: Gehe bin, 
und faufe Div einen ivdenen Krug vom 
Töpfer, ſammt etlichen von den Welteiten 
des Volks und von den Melteften der 
Prieſter; 

2. Und gehe hinaus ing Thal BenHin— 
nom, dag vor dem Siegelthor liegt; und 
predige daſelbſt Die Worte, Die ich Div füge, 

3. Und sprich: Höret des HENNAn Wort, 
ihr Könige Juda und Bürger zu Jeruſa— 
lem, jo Ipricht der HENN Zebaoth, der 

GOtt Iſrael: Siehe, ich will *ein ſolch 
Unglück über diefe Stätte geben laſſen, 
Daß, wer es hören wird, ihm Die Ohren 
Klingen jollen; 
2 *1Sam. 8, 11. 2 Fön. 21,12. 

4, Darum, dab fie mich verlaffen, und 
dieje Stätte einem fremden Gott gegeben 
haben, und andern Göttern drinnen ges 
räuchert haben, Die weder fte, noch ihre 
Väter, noch die Könige Juda gekannt ha— 
ben; und haben dieſe Stätte voll unſchul⸗ 
diges Bluts gemacht. 

5. Denn ſie haben dem Baal Höhen ge— 


bauet, ihre *Kinder zu verbrennen dem 


Baal zu Brandopfern, welches ich ihnen 


BR weder geboten, noch davon geredet habe, 


azu in mein Herz nie kommen tft. 

— * 7, 81. 

6. Darum ſiehe, es wird Die Zeit kom— 
men, ſpricht der HERR, d 


} 
we N‘ 





Thal BenHinnom, ſondern Würgethal 


heißen wird. — 

7. Denn id) will den Gottesdienſt Juda 
und Serufalem, Diefes Orts, zerftören, und 
will fie Durchs Schwert fallen Laffen vor 
ihren Feinden unter der Hand derer, jo 
nach ihrem Leben ftehen, und will * ihre 
Leichname den Vögeln des Himmels und 
den Thieren auf Erden zu freifen geben; 

*cc. 7, 33. 

8. Und will *dieſe Stadt wüſte machen 
und zum Spott, daß alle, die vorüber ge— 
hen, werden ſich verwundern über alle ihre 
Plage, und ihrer ſpotten. *c. 18, 16. 

e. 49, 18. 050,13, 3 Moſ. 26, 32. 

9. Ich will fie laffen *ihrer Söhne und 
Töchter Fleiſch reifen, und einer joll des 
andern Fleiſch freflen, in der FNoth und 
Angit, Damit fie ihre Feinde und Die, ſo 
nad) ihrem Leben ftehen, bedrängen werden. 

*5 Mof. 28,53 f. t Luc 19, 43, 

10. Und du jolljt den Krug zerbrechen 
Be den Männern, die mit Div gegangen 
find; 3, 

11. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 
HERR Zebaotb: Eben wie man eines 
Töpfers Gefäß zerbricht, Das nicht ma 
wieder ganz werden, jo will ich dieß Bol 
und Diet Stadt auch zerbrechen; und fol- 
len Dazu im * Thopbeth begraben werden, 
weil ſonſt kein Naum fein wird zu bes 
graben. ß 7092, 

12. Sp will ich mit dieſer Stätte, ſpricht 
der HENN, und ihren Einwohnern ums 
geben, Daß diefe Stadt werden full, gleich— 
wie Thopbeth. i 

13. Dazu jollen die Käufer zu Jeruſa— 
lem und die Häufer der Könige Juda eben 
fo unrein werden, als bie Stätte Thopheth; 
ja, alle Häufer, da fie auf den Dächern 
geräuchert haben allem Heer des Himmels, 
und andern Göttern Tranfopfer geopfert 
haben. 

14. Und da Seremia wieder won Tho— 
pheth Fam, Dabin ibn der HERR gefandt 
batte zu weiſſagen, trat er in den Vorhof 
am Haufe des HENNn, und ſprach zu 
allem Volk: 

15. So ſpricht der HERR Zebaoth, ber 
GOtt Jirael: Siehe, ich will über Dieje 
Stadt und über alle ihre Städte alle das 
Unglück fommen laſſen, Das ich wider fie 
gevedet habe; Darum, daß fie balsjtarrig 















8 |jind, und we ne Worte nicht hören wollen. 
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Jeromia wird verfolat, Jeremia 


Dads 20, Kapitel, 
Jeremig vertindiget Die Gefangenſchaft in 
‚Babel; Uagt über fein Amt und 

\ Beburtstan 

1. Da aber Rasbur, ein Sobn Immers, 
dos Prieſters, ſo zum Oberiten im Haufe 
des HERAN gelegt war, Jeremig hörete 
ſolche Worte woiſſagenz 

2, Schlug er den Propheten Sovemin, 
und warf ibn ins Gewölbe unter dem 
Obertbor Benjamin, welches am Hauſe 
des HERu if, 

3, Und da es Morgen ward, zog Nass 
bir Jevemia aus dem Gewölbe Du 
yrach Jeremig zu ibm: Der HER beift 
dich nicht Paſhur, ſondern Magup um 
und um. 

4, Denn jo richt der HENN: Siebe, 
ich will Dieb ſammt allen deinen Freunden 
in die Furcht geben, und jollen füllen 
durchs Schwert ihrer Ni, das follit 
































du mit deinen Mugen jeben, Und will 
das ganze Juda in Die Band Des — 
zu Babel übergeben; der ſol fie wgſn 
von gen Babel, und mit dem Schwert 
toͤdten. 

8. Much will ich alle Güter dieſer Stadt, 
ſommt allem, das fir gearbeitet, und alle 
Kleinode, und *alle Schäge der Könige 
Auda in ihrer Feinde Hand geben, daß ſie 
diefelbigen vauben, nebmen und gen Babel 
bringen, Ion 30, 6, 

6, Und du, Pashur, ſollſt mit allen deis 
nen Hausgenoſſen gefangen geben und 

en Babel kommen; daſelbſt ſollſt du 

vben und Begraben werden ſammt allen 
deinen Freunden, welchen Du Fügen pre 
digeſt. 

7, HERRN, du haſt mich überredet, und 
ib Dabe mich überveden laſſenz du biſt 
mir zu ftarf Reis; und halt gewonnen, 
aber ich bin dariiber zum Spott worden 
taglich, und jedermann verlocht mich, 

8 Denn ſeit ich geredet, gerufen und ger 
predigt babe von der Plage und Verſtö— 
rung, iſt mir des HERRu Wort zum Hobn 
und Spott worden täglich, 

9, Da dacht ib: Woblan, ich will fein 
nicht mebr gedenken und nicht mehr in 
feinem Namen predigen. Aber 08 warb 
in meinem Horgen wie ein brennend Neuer 
‚An meinen Gebeinen verſchloſſen 
nicht leiden konnte; und waͤre If 
gangen. FR 


it, 
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10, Denn ieh böre, wie mich viele ſchel⸗ 
ten und allentbalben ſchvecken; But, vers 
Hager ibn! Wir wollen ibn verklagen, 
ſprochen alle meine Rreunde und Gefellen, 
ob wir ibn übervortbeilen, und ibm bets 
kommen mögen, und ung an ihm vächen. 

11, Mer der HEMN tft *bei mir, wie 
ein ſtavkev Heldz davum werden meine 
Nerfolger füllen, und nieht obliegen; ſon— 
dern Jollen ſehr zu Schanden werden, Div 
um, daß ſie fo thörlich bandelnz ewig 
wird die Schande fein, Dev man nicht ver— 
geilen wird, ULM IM 

Jeſ. al 1 MR 

12, Und nun, HERR Zebaoth, der du 
die Gevechten prüfeſt, NEON und Harz 
ftebeft, laß mich deine Rache an ibnen je 
benz denn ich babe div meine Suche ber 
foblen. RT 10f. 

18, Singer dem HERRy, vübmer den 
HERAN, der des Armen Leoben aus Dev 
Bosbafttgen Händen ervettet. 

14, Vorflucht Hey der Tag, Darin ich ger 
boren bin, dev Tag müſſe ungelennet fein, 
darin mich meine Mutter geboren bat! 

12,108 Hiob 8, ih a 10,18, 

15, Verſſucht ſey dev, jo meinem Vater 
gute Botjebaft brachte, und much Du 
Watt einen jungen Sobnz daß er ibn fröh⸗— 
lich machen wollte, 

16, Dvjeldige Mann müſſe fein Wwie 
die Städte, Jo der HEMN umgofebret und 
ibn nicht gevenet batz und müſſe Des 


Morgens bören ein Geſchrei, und Des 
Mittags ein Beulen; > 
1 Mo 19, MW % 

17, Doß du mich dach ——— 8983— 
in Mutterleibez daß meine Mutter mein 


Grab gewejen, und ihr Leib ewig ſchwan⸗ 
ger geblieben wire. 

18, Warum bin ich doch aus Mutters 
leide bevvor kommen, daß ib ſolchen Sams 
mer und Herzeleid jeben muß, und meine 
Tage mit Schanden yubringen ? 


* 


Das 21. Kapitel. 


Ron Eoberung der Stadt Jeyuſalen und 
Zedetia Geſangniß 

1, Dieß it das Wort, jo vom VENAn 

— Jexemia, da der Köni 8 

defin zu Ibm ſandte Basbur, den Sohn 

alchla, und ers, und n Son 

* und dep bar 
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2, Frage doch den HENNn für uns. 
Denn NebueadNezar, der König zu Babel, 
ftreitet wider ung, Daß Der HERR doch 
mit uns thun wolle nach allen jeinen Wun— 
dern, Damit er von ung. abzöge. 

3. Jeremia ſprach zu ihnen: Sp jaget 
Zedekia: 

4. Das ſpricht der HERR, der GOtt 
Iſrael: Siehe, ich will die Waffen zurück 
wenden, die ihr in euren Händen habt, 
damit ihr ftreitet wider den König zu Ba: 
bel und wider die Chaldäer, welche euch 
draußen an der Mauer belagert haben; 
und will fie zu Hauf jammeln mitten in 
der Stadt. 

5. Und ich will wider euch ftreiten mit 
ausgereefter Hand, mit ftarfem Arm, mit 


großem Zorn, Grimm und Unbarmbers] . 


zigkeit. 
6. Und will die Bürger dieſer Stadt 


ſchlagen, beide Menſchen und Vieh, daß fie: 


iterben jollen durch eine’ große Peltilerz. 
T. Und darnach, Spricht der HERR, will 
ich Zedekia, den König Juda, ſammt jet 
nen Knechten und dem Volk, das in 
diefer Stadt vor der Beltilenz, Schwert 
und Hunger überbleiben wird, geben in 
die Hände NebucanNezar, des Königs zu 
Babel, und in die Hände ihrer Feinde, 
und in die Hände derer, *ſo ihnen nach 
dem Leben ftehen; Daß er fie mit der 
Schärfe des Schwert3 aljo jchlage, daß 
fein Schonen, noch Gnade, noch Barmz 
berzigfeit da jey. 
*2 Mo. 4,19. 2 Sam. 4,8. 

8. Und jage Diefem Volk: So fpricht der 
HERR: * Siehe, ich lege euch vor den 
r Weg zum Leben und den Weg zum Tode. 
Pa ep *5 Mof. 11,26. 4 
A 9. Wer *in diejer Stadt bleibt, der wird 
fterben müſſen durchs Schwert, Hunger 

und Vetilenz; wer aber hinaus fich gibt 
zu den Chaldäern, die euch belagern, der 
EM lebendig bleiben, und joll fein Leben 
als eine Ausbeute behalten. 

* BB, ir 
je Denn ich habe mein —— über 
dieſe Stadt gerichtet zum Ungiück und zu 
keinem Guten, fpricht der HENN. Sie 
— m Könige zu Babel übergeben wer- 
aß er fie mit Feuer verbrenne. 
(1. Und böret des HENNAn Wort, ihr 

auſe des Königs Juda. 







































HERR: Haltet des * Morgens Gericht, 
und errettet' den Beraubten aus bes Frev— 
lers Hand; auf daß mein + Grimm nicht 
ausfahre, wie ein Feuer, und brenne aljo, 
daß niemand Löfchen möge, um eures- 
böſen Weſens willen. 

*c.22,3. fc. 7, 20. 

13. Siehe, ſpricht der HERR, ich ſage 
dir, die du wohneſt im Grunde, in dem 
Felſen und auf der Ebene, und ſprichſt: 
Mer will ung überfallen, oder in unſere 
gelte kommen? EEON 

14, Sch, will euch heimfuchen, ſpricht der 
HERR, nach der Frucht eures Thuns; ich 
will ein Feuer anzünden in ihrem Walde, 
das ſoll alles umher verzehren. | 


Das 22. Kapitel. . 


Vom Negentenamt, Strafe dreier Könige, 
Joahas, Jojakim und Jechanja. 

1. So fpricht der HERR: Gehe hinab’ 
in das Haus des Königs Juda, und rede 
dajelbit dieß Wort, Br Sr 

2. Und fprich: *Höre de HENNn Wort, 
du König Juda, der du auf dem Stuhl 
Davids fißeit, beide du und Deine Knechte, 
und dein Bolf, Die zu Diefen Thoren ein— 
gehen, *c, 17, 20, 

3. Sp jpricht der HENN: Haltet *Recht 
und Gerechtigkeit, und errettet den Beraub: 
ten von des Frevlers Hand; und ſchindet 
nicht Fdie Fremdlinge, Waifen und Witt 
wen; und thut niemand Gewalt, und ver- 
gießet nicht unſchuldig Blut an Diejer 
Stätte, *c, 21,12. 2 Mof. 2,21. .: 

4, Werdet ihr folches thun, jo *ſollen 
durch Die Thore dieſes Hauſes einziehen 
Könige, die auf Davids Stuhl figen, beide 
zu ones und zu Roß, ſammt ihren Knech⸗ 
ten und Volk. *c 17, 2. 

5. Werdet ihr aber folchem nicht gehor— 
chen, jo hab ich bei mir. ſelbſt gefchworen, 
Spricht der HERR, dieß Haus joll verjtöret 
werben, 

6. Denn fo fpricht der HENN von dem 
Haufe des Königs Juda: Gilend, Du bift 
mir das Haupt im Libanon; was gilts, 
ich will Dich zur Wüſte und die Städte 
ohne Einwohner machen? 

7. Denn ich babe Verderber über dic 
beftellet, einen jeglichen mit jeinen Waffen; 
die jollen deine augerwäblten Gedern ums 

d ins Feuer werfen. 





wider Jojalim 


8 Sp werden wiel Heiden vor Diejer 
Stadt übergeben, und unter einander ja= 
gen: Warum bat der HENN mit dieſer 
großen Stadt alſo gehandelt? *1Kön. 9, 8 

9, Und man wird antworten: Darum, 
daß fie den Bund des HENNn, ihres 
GOttes, verlaffen, und andere Götter ans 
gebetet, und denjelbigen gedienet haben, 

10, *Weinet nicht über Die Todten, und 

vämet euch nicht Darum; weinet aber 
über den, Der dahin zeuchtz denn ex nim— 
mer wieder fommen wird, daß ex jein 
Vaterland fehen möchte, 

2C6Chron. 35,25. . { 

11, Denn jo ‚spricht der HERR vo 
Sullum, dem Sohne Joſia, Des Königs 
Juda, welcher König iſt anftatt feines 
Vaters Joſia, der von dieſer Stätte hin— 
aus gezogen iſt Gr wird nicht wieder her- 
fommen; - 
12, Sondern muß ſterben an dem Ort, 
da er bin gefangen geführet tft, und wird 
dieß Land nicht mehr jehen. 

13. Wehe dem, der ſein Haus mit 
Sünden bauet, und feine Ge: 
mächer mit Unrecht; der feinen 
Nächften umfonft arbeiten läßt, 
und *gibt ihm fernen Lohn nicht; 

s *3 Moſ. 19, 18 f. 

14. Und denkt: Wohlan, ich will mir 
ein groß Haus bauen und weite Paläſte; 
und läßt ibm Fenfter drein bauen, und 
mit Gedern täfeln, und voth malen, 

15, Meineft du, du wolleſt Köntg fein, 
weil du niit Cedern prangelt? Hat bein 
Vater nicht auch geaetien und getrunfen, 
und bielt dennoch über dem Necht und Ge— 
rechtigfeit, und ging ihm wohl? 

16, Gr half dem Elenden und Armen * 


Recht, und 9— ihm wohl. Iſts ni 
alſo, daß dn eißt, mich recht erkennen? 
ſpricht der HERR. 





17. Aber deine Augen und dein Herz 
ſtehen nicht alſoz ſondern auf Deinem Geiz, 
auf unjchuldig Blut zu vergießen, zu fre— 
veln und unterzuftoßen. i 

18, Darum heine der HENN von Jo— 
jufim, dem Sohn Sofia, dem Könige 
in Man wird ihn nicht Hagen: * Ach 

ruder, ach Schweiter! Man wird ihn 
Ach Herr, ach Edler! 

*1 ön, 13, 30. 

19. * Er foll wie ein Ejel begraben wer 
den, zerjchleift und hinaus geworfen voc) 
die Thore Jeruſalems. "ef, 8. 


nicht klagen: 
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20. Ja, dann gehe hinauf auf den Li: 
banon, und jehrete, und laß Dich Hören zu 
Baſan, und fehreie von Mbarim; Denn 
alle deine Liebhaber find jammerlich ums 
gebracht, 

21, Sch habe dirs vor gejagt, da es noch 
wohl um dich ftund; aber Du ſpracheſt: 
Ich will nieht hören. Alſo haft du dein 
Lebetage gethan, Daß Du meiner Stimme 
nicht gehorcheft. 

22. Der Wind weidet alle deine Hirten, 
und deine Liebhaber ziehen —— da⸗ 
bin; Da mußt Du doch *zu Spott und zu 
Schanden werben, um aller Deiner Bog: 
heit willen, *c,25, 9,18. 

28. Die du jet im Libanon wohneft, 
und in Gedern niſteſt; wie ſchön wirft Du 
fehen, wenn bie * Schmerzen und Wehe 
kommen werden, wie einer in Kindes: 
nöthen! 04, 81. Hoſ. 13, 13. 

Micha 4, 10. Stu a8, 21. 

24. So wahr ich lebe, ſpricht der HERR, 
wenn *Chanja, der Sohn Jojakims, der 
König Juda, ein Siegelving wäre an meiz 
ner rechten Sand, jo wollt ich. dich Doc) 
abreißen, *2 Shron 86, 9. 

25. Und in Die * Hände geben derer, Die 
nach deinem Leben ftehen, und vor welchen 
du Dich fürchtet, nämlich in Die Hände 
NebueadNezar, Des Königs zu Babel, und 
der Chaldäer. *c. 21, 7. 

26. Und will * dich und deine Mutter, 
die Dich geboren hat, in ein ander Land 
treiben, Das nicht euer Vakerland tft; und 
ſollt daſelbſt Sterben. 

*2 Mn, 24, 12. 15. 


27, Und in Das Land, da fie von Herzen 
gerne wieder hin wären, jollen fie nicht 
wieder kommen. 


28, Wie ein elender, verachteten, vers 
ſtoßener Mann tit Doch Chanjal ein une 
werth Gefäß! Ach, wie ift ev Doch ſammt 
feinem Samen fo vertrieben, und in ein. 
*unbefanntes Land geworfen! 

*ec. 6, 19. — 

29. O Land, Land, Land, höre des 
HENNn Wort: *— 

30. So ſpricht der HERR: Schreib 
an dieſen Mann für einen Verdorben 
einen Mann, dem 08 fein Lebetage n 

elinget. Denn er wird das Gluck ni 
* daß jemand ſeines Samens auf 
dem Stuhl Davids fie und fürder in 
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Das 23. Kapitel 
Die böfen Hirten und falfchen Propheten werben 
befchrieben und geftraft; Chriſtus, der gute 
Hirte und große Prophet, verheigen. 

1. Wehe *euch Hirten, bie ihr bie, 
Heerde meiner Weide umbringet und zer— 
ftreuet! fpricht der HENN, 

* Hefe: 13,25. 0.34, 2F. 

2. Darum Spricht der HENN, der GOtt 
Sirael, von den Hirten, Die mein Volk 
weiden: *Ihr habt meine Heerde zer 
ſtreuet, und verftoßen, und nicht bejucht. 
Siehe, ich will euch heimfuchen um eures 
böjen Weſens willen, fpricht dev HERR. 

* Joh, 10, 8. 

3. Und ich will die Uebrigen meiner 
Heerde ſammeln aus allen Ländern, dahin 
ich fie verftoßen habe; und will fie wieder 
bringen zu ihren Hürden, daß fie jollen 
wachjen und viel werben. 

4. Und ich will Hirten über fie fegen, Die 
fie weiden jollen, daß fie ſich nicht mehr 
follen fürchten, noch erſchrecken, noch heimz 
gejucht werden, jpricht der HERR. 

5. Siehe, *e8 kommt die ‚Zeit, ſpricht 
der HERR, daß ich dem David Fein ge: 
recht Gewächs erweden will; und joll 
* ein König fein, dev wohl vegieren wird, 
und Necht und Gerechtigkeit auf Erden 
anrichten. *c.30,3. fJeſ. 4, 2f. 

Jeſ. 32, 1. 

6. Zu derſelbigen Zeit *ſoll Juda ges 
heolfen werden, und Iſrael ficher wohnen. 
- Und. dieß wird jein Name fein, 
Daßmanibnnennen wird: HENN, 
der unſere FÖerechtigfeit tft. 

0 %#6,33,16. Jeſ. 45,17. +1 Cor. 1,30, 

7. Darum ſie he, *e8 wird die Zeit fom- 
men, jpricht der HENN, daß man nicht 
mehr jagen wird: Sp wahr der HENN 
lebt, der die Kinder Zirael aus Egypten— 

land geführet hat; *c. 16, 14. 15. 
8, Sondern: So wahr der HEN lebt, 
er den Samen des Haufe Sirael hat 
heraus geführet, und gebracht aus dem 
— ande der Mitternacht, und aus allen 

Landen, dDabin ich fie verftoßen hatte, daß 
fie in ihrem Lande wohnen jollen. 

—777 Wider die Propheten. 
Herz will mir in meinem Leibe bre— 
‚ ‚alle meine Gebeine zittern, mir iſt 
einem trunfenen Manne, und wie 
em, der vom Mein taumelt, vor dem 
tn und vor feinen. Worten; 
aß das Land fo 






















Jeremia 23. 













de 
echer J 





Falſche Propheten, 


iſt, Daß das Land fo jämmerlich ſtehet, daß 
es ſo verflucht iſt, und die Auen in der 
Wüſte verdoxren; und ihr Leben iſt böje, 
und ihr Negiment taugt nicht, 

11, Denn beide Propheten und Prieſter 
find Schälfe, und finde auch in meinen 
Haufe ihre Bosheit, ſpricht der HERR. 


12, Darum ift ihre *Weg wie ein glat— 
ter Weg im Rinftern, darauf fie gleiten 
und fallen, enn ich will Unglück über 
fie kommen laffen, dag Jahr ihrer Heim: 
fuchung, Ipricht der HERR. 

*Pf. 35, 6. 


18. Sue den Propheten zu Samas 
ria ſahe ich Thorheit, Daß fie weiſſageten 
durch Baal, und verführeten mein Volt 
Iſrael. 


14. Uber bei den Propheten zu Jeruſa— 
lem jehe ich Greuel, wie fie ehebrechen, 
und geben mit Lügen um, und *ftärten 
die Boshaftigen, auf daß fich ja niemand 
befehre von feiner Bosheit. Sie find 
alle vor mix REN Sodom, und Ihre 
Bürger wie Oomorra. 

*Heſek. 13, 22, 


15, Darum fpricht der HERR BZebnoth 
von den Propheten alfo: * Siehe, tel will 
fie mit Wermutb fpeifen, und mit Galle 
tränfen; denn von den Propheten, zu Je— 
vufalem kommt Heuchelei aus ing ganze 
Land, “9,10. 


16. Sp jpricht der HERR Bebaoth: 
* Sehorchet nicht den Worten der Pros 
pheten, fo euch weiffagen. Sie betrügen 
euch; denn fie predigen ihres Herzens 
Geficht, und nicht aus des HENNn 
Munde, * e.G, 14. «1,14 6297,14 1. 


"17, Sie fagen denen, die mich Läftern: 
Der HENN hats gejagt, e8 wird euch 
wohl gehen. Und allen, Die *nach ihres 
Herzens Dünkel wandeln, jagen jie: Es 
wird fein Unglüe über euch kommen. 
"7%. Jeſ. 65,2% Maith. 7, 18. 15, 


18. Denn * wer ift im Math des HENNn 
eftanden, der fein Wort gejeben und ger 
öret babe? Wer bat jein Wort vers 
nommen und gehöret? 

*Möom. 11,934 f. 


19. Siehe, e8 wird ein * Wetter des 

HERRn mit Grimm fommen, und ein 

ſchrecklich Ungewitter den Gottloſen auf 
n Kopf fallen. j 

0 RL 
er; ha 


Er 





Wort Gottes wie Feuer, Seremin 





20, Und * des SCANN Zorn wird nicht 
nachlaffen, bis er thue und ausrichte, was 
er im Sinn hat; hernach werdet ihrs wohl 
— * 0,30, 24. 

Sch * fandte die Propheten nicht, 
no liefen fie; ich redete nicht zu ihnen, 
noch weiſſagten fie. *e. 14,14f. 

22, Denn wo fie bei meinem Rath blie— H 
ben, und hätten meine * Worte meinem 
Volk geprediget, jo hätten fie daſſelbe von 
ibrem böſen Weſen und von threm böjen 
Leben befehret. *1 Petr. 4, 11. 


23. Bin ich nicht ein GOtt, der nahe 
iſt, Spricht dev HERR, und nicht ein GDtt, 
der ferne ſey? 

24, Meineft du, daß fich jemand *fo 
heimlich verbergen könne, Daß ich ihn nicht 
ſehe? jpricht der HENN. Bin ichs nicht, 
der Himmel und Erde füllet? ſpricht Der 
HE * e. 16, 17. Bi 139,7 Stv. 28, 28, 

Eph. 4, 10, 

25. Sch böre es wohl, daß Die Prophes 
ten predigen, und faljch weiljagen in mei— 
nem Namen, und Sprechen: Mir hat ge: 
träumet, mie bat geträumet. 

26, Wann wollen Doch die Propheten 
aufhören, die falſch weiſſagen und ihres 
Herzens Trügeret weiljagen, 

27. Und wollen, daß mein Volk meines 
Namens vergeffe über ihren Träumen, Die 
einer dem andern predigt; gleichwie ihre |y 
Väter meines Namens vergaßen über dem 
Baal? 

28. Ein Prophet, der Traume hat, der 
predige Träume; wer aber mein Wort hat, 
Der predige mein Mort recht. Wie reimen 
fich Stroh und Weizen zuſammen? fpricht 
der HENN. 

29. Iſt *mein Wort nit wie 
ein Feuer, ſpricht der HENN, 
und wie ein Hammer, der Feljen 
zerſchmeißt? *Ebr. 4, 12. 


30. Darum Siehe, ich will an Die — 


ten, ſpricht der HERR, die mein 
ſtehlen einer dem andern. 

31. Siebe, ich will an Die Propheten, 
foricht der HENN, die ihr eigen Wort 
führen und Sprechen: Er hats gejagt. 

32. Siehe, ih will an Dr ſo falſche 
Träume a N fpmicht der HERR, 
und predigen iejelben , N — 
mein Volt mit ihren Lügen und Er 
Theidingen; *fo ich fie Doch nicht 
En und ihnen nichts befoblen ba | 


+ 


ort 
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wird eine Saft genannt, 








und fie auch dieſem Volk nicht nüge find, 


ſpricht der HENN, *0.27, 10: 1D» 
33, Wenn dich dieß Volk oder ein Pros 
phet oder ein Priefter fragen wird und 
jagen: Welches iſt die Laſt des HERRu? 
8 du zu ihnen ſagen, was die Laſt ſey: 
Ion mil euch binwerfen, Spricht ber 


* wo ein ——— oder Prlieſter 
oder Volk wird ſagen: Das iſt die Laſt 
des HENNn; denſelbigen will ich heim— 
ſuchen, und fein Haus dazu. 

85. Alſo ſoll aber einer mit dem andern 
veden, und unter einander fagen: Was 
antwortet der HENN, und was jagt der 
HERR? 

86. Und nennet es nicht mehr Laſt des 
HERAN; denn einem jeglichen wird fein 
eigen Wort eine Luft jein, weil ihre alſo 
die Worte des lebendigen GOttes, des 


HENNn Zebaoth, unjers GOttes, vers 


kehret. 

87, Darum ſollt ihr zum Propheten alſo 
jagen: Was antwortet div der HERR, 
und was jagt der HENN? 

38. Weil ihr aber ſprechet: Laſt Des 
HERRn; darum fpricht der HENN aljo: 
Nun ihr dieß Wort eine Laft des HENNAn 
nennet, und ich zu euch gefandt habe und 
jagen laffen, ihr Bot es nicht nennen Laſt 

des HENNn; 

39. Siehe, ſo will ich euch Ha N. 
men, und euch ſammt der Stadt, die ich 


euch und euren Vätern 9 habe, von 


meinem Angeſicht wWegwer en; 


40, Und *will euch ewige Schande und 


ewige Schmach zufügen, deven nimmer 
vergeſſen ſoll werben. 
*e. 20, 11. 


Das 24. Kapitel. 


fie bedeuten, 


L Si, der HENN zeigte mir — | 


een geftellt vor den Tempel des 
ERRn, nachdem *der König zu Babel, 
NebucadNezar, hatte weggeführt an 


chanja, 
den Sohn Jojakims, Den König J 


Juda 
ſammt den Fürften Juda, Bimmerlante 





GRRHE von guten und böfen Feigen, und was F 


und Schmiede von Jeruſalem, und nen 


Babel gebracht. 
2. In dem einen Korbe waren fe 


"0.2022 Mn. 24,14. 10 







754 Boſe und gute Feigen. 


Jeremia 


ute Feigen, wie bie erſten reifen Feigen 
And: im andern Korbe waren ſehr boje 
Feigen, Daß man fie nicht effen konnte, jo 
böje waren fie, 

3, Und der HERR ſprach zu mir: Jere⸗ 
mia, * was fieheft du? Ich ſprach⸗ Feigen; 
bie guten Feigen find jehr gut; und bie 
böjen jind ſehr böſe, daß man fie nicht effen 
kann, jo böſe find fie, “1,1118. 

4. Da geſchah des HENNn- Wort zu 
mir, und ſprach:; 

5. So fpricht der HERR, ver GOtt 
Iſrael: Gleichwie Diefe Feigen gut find, 
alfo will ich mich guäbiglich annehmen ber 
Gefangenen aus Yuda, welche ich habe 
aus biejer Stätte laſſen ziehen in ber Chal— 
däer Fand; 

6. Und will fie anäbiglich anfjehen, und 
will fte wieder In Dieß Land bringen, und 
“ill fie bauen, und nicht abbrechen, ich 
will fie pflanzen, und nicht ausraufen; 

2 "3,28: 045, 4 

7, Und *will ihnen ein Ser gen daß 
fie mich fennen follen, daß 6 er HERR 
fey. Uno fie jollen mein Volk fein, jo will 
ih ibe GOtt fein; Denn fie werben fich 
von ganzem Herzen zu mic befehren. 

"2, 31,23: 34 

8. Aber * wie bie böfen Feigen jo böſe 
fu, daß man fie nicht effen kann, Spricht 
der HENN; alfo will ich dahin geben Ze— 
bdeekia, ben König Juda, ſammt feinen Für- 
ſten, und was übrig It zu Serufalem, und 
urbrig In Diefem Lande, und bie in Egyp— 

 tenland wohnen. 

















#029, 17, 
9, Sch will ihnen Unglück jufügen, AR 
Srben bleiben 


{ au 

laſſen; daß ſie ſollen zu ee wer⸗ 

ben, zum Sprüchwort, zur hen und zum 
Fluch an allen Orten, dahin ich fie vers 

oßen werbe. 

*c.20, 18: 642,18. 044,12, 

10. Und will * Schwert, Hunger und 

Peſtilenz unter fie ſchicken, bis fte umkom: 

men bon bem Yanbe, das ich ihnen und 
ihren Vätern gegeben habe. 

* Seel. 6,12, ©. 14, 21, 


Ian feinem Königrei 
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Das 25. Kapitel. 
R R Ziebengigjährige Sefangenfhaft zu Babel. 
Dieß ift das Wort, welches iu Jere⸗ 
geſchah Über das ganze Volt Juda, 
erten Jahr Yoja des 












ohne 
ft Das 


24, 25. Jeremia 23 Jahre geprebigt. 

erſte Jahr NebucapNezurs, des Königs zu 
Babel), l 
2. Welches auch der Prophet Jeremia 
redete zu dem ganzen Volk Juda, und zu 
allen Bürgern zu Jeruſalem, und ſprach; 


8, 68 iſt von dem dreizehnten Jahr an 
Joſia, des Sohns Among, des Königs 
Juda, des HENNAn Wort zu mir gefcheben 
bi8 auf Diefen Tag; und hab euch nun 
brei und amanalg Gabe mit Fleiß gepre⸗ 
diget, *aber ihr habt nie hören wollen. 

*c 34, 14 

4. So hat der HER auch zu euch ge: 
fandt alle feine Knechte, Die Propbeten, 
fleißiglich; aber Ihe habt nie hören wollen, 
noch eure Ohren neigen, Daß Ihr geborchet, 

5, Da er sprach: *Bekehret euch, ein 
jeglicher von feinem böfen Wege und von 
eurem böſen Weſen; jo ſollt ihr in dem 
Lande, Das ber HENN euch und euren 
Vätern gegeben hat, immer und ewiglic) 
bleiben. “3,1618, 11 685,15. 


6, Folget *nicht andern Göttern, ie: 

ihr ihnen Dienet und fie anbetet, auf daß 

ihr mich nicht — Durch eurer Hände 

Werk, und ich euch Unglück zufügen müſſe. 
*ec.7,6. 

7. Aber ihr wolltet mir nicht gehorchen, 
Ipricht der HENN, auf daß ihr mich ja 
wohl erzlienetet durch eurer Hände Werk 
zu eurem eigenen Unglück, 2 


8. Darum jo Spricht der HENN Zebaoth: 
Weil ihre denn meine Worte nicht hören 
wollt; £ 

9, Siehe, jo will ich ausſchicken und foms 
men laflen alle Völker gegen der Mitterz : 
nacht, Spricht der HERR, auch meinen 
Knecht —7 ben König zu Bar 
bel, und will fie bringen über NM Land 
und fiber a fo drinnen wohnen, und über 
alle dieſes Volk, jo umher liegen, und will 
fie verbannen und verftören, und zum 
Spott und ewiger Wüſte machen. 

10. Und "will heraus nehmen allen fröh— 
heben Belang: bie Stimme bes Drautis 
um und ter Praut, bie Stimme ber 

tthlen, und Licht der Laterne; 
“ef. 24,8. Offenb. 18, 23 f. 


Un, 2 bie gene Land ML; unb 
erftöret liegen foll. Und follen dieje Völ— 
er dem Könige zu Babel dienen + lieben: 
zig Jahr, *3.Mof, 20, 32. 
1627,22 6.20, 10. 2 Ghron, 36, 21,22, 
2720 Ban, 9,2, 
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12, Wenn aber bie — 
ſind, *will ich Den no au Babel heim— 
Juchen und alle dieß Volk, fpricht der 
DENN, um ihre Mifjethat, Dazu das Land 
vder Chaldäer, und will es zur ewigen Wüfte 
machen. "27 

13, Alſo will ich über Dieß Land bringen 
alle meine Worte, die ich geredet habe wiz 
der Sie, nämlich alles, was in Diefem Buch 

eſchrieben ftehet, Das Jeremia geweiſſaget 
yat über alle Völker, “ 

14, Und fie jollen auch dienen, ob fie 
gleich große Völker und große Könige find. 
36 will ich ihnen vergelten nach ihrem 
Verdienſt, und nach den Werfen ihrer 
Hände, 

15. Denn alfo fpricht zu mir der HERR, 
der GOtt Yirael: Nimm diefen Becher 
Weins voll Zorns von meiner Hand, und 
* schenfe draus allen Völfern, zu denen ich 
Dich ſende, *Offenb. 14, 10 f, 

16, Daß fie trinken, taumeln und toll 
werben vor dem Schwert, Daß ich unten fie 
ſchicken will, 

17, Und ich nabm ben Becher von ber 
Hand des HERn und fehenkte allen Vol 
fern, zu benen mich der HER fandte, 

18, Nämlich. Jerufalem, den Städten 
Juda, ihren Königen und Fürften;. baf 
jie wüfte und zevitört liegen und *ein 
Spott und Fluch fein follen, wie eg denn 
heutiges Tages ſtehet; 

*Heſet. 23, 82, 
19. Auch Pharao, dem Könige in Egyp⸗ 
ten, ſammt feinen Knechten, feinen Fürften 
und jeinem ganzen Volk; 

20, Allen Ländern gegen Abend, allen 
Königen im Lande Uz, allen Königen in 
der Baläftiner Lande, ſammt Askalon, 
Gaſa, Akaron und den übrigen zu Asdod; 

21, Denen von Edom, denen von Moab, 
den Kindern Ammon; . 

22, Allen Königen zu Tyrus, allen Kö— 
nigen zu Zidon, den Königen in den In: 
ſeln jenfeit des Meers; 

23. Denen von Dedan, denen von Thema, 
denen von Bus, und allen Fürften in den 
Dertern; 

24. Allen Königen in Mrabien, allen 
Königen gegen Abend, die in der Wüſte 
wohnen; 

25. Allen Königen in Simri, allen Kö— 
nigen In Glam, allen Königen in Meben;| 


Sabre um 





26, , Allen Wönigen gegen Mitternacht, || 
— 


— 


nd ein d 
Wetter wirb erweckt werben von der 


Met SPS 
7 ——— 


beide in Dev Nähe und Ferne, einem mit 
dem andern; und allen Königen auf Er— 
ben, Die auf. dem Erdboden find; und 
König Seſach ſoll nach dieſen trinken. 

27. Und sprich zu ihnen: Sp ſpricht 
der HENN Bebaoth, der GOtt Iſrael: 
*Trinket, daß ihr trunfen werdet, ſpelet 
und niederfallet, und nicht aufſtehen 
möget vor dem Schwert, Das ich unter 
euch ſchicken will. 

"5,7 Pſ. 76,9 

28, Und wo fie den Becher nicht wollen 
von beinev Hand nehmen und trinfen, ſo 
ſprich zu ihnen: Alſo ſpricht der HERR 
Zebaoth: Nun ſollt ihr trinken. 

29. Denn fiche, in dev * Stadt, die nach 
meinem Namen genannt ift, fahe ich an zu 
plagen; und ihr jolltet ungeftwaft bleiben ? 
Ihr ſollt nicht ungeftraft bleiben; denn ich 
vufe das Schwert über alle, die auf Erden 
wohnen, ſpricht der HENN Zebaoth. 

*] Bein. 4, 17 f. 

80, Und bu jollft alle dieſe Worte ihnen 
nal und fprich zu ihnen: Der 
HERN * wird brüllen aus der Höhe, und 
feinen Donner hören laffen aus feiner 
heiligen Wohnung; er wird brüllen über 
jeine Hürden; er wird fingen ein Lied, 
wie Die Welntreter, Über alle Einwohner 
des Landes, deß Hall erichallen wird big 
an ber Welt Ende, 

*Amos 1, 2 f. 

81. Der HENN hat zu rechten mit den 
Heiden, und will mit allem Fleisch Gericht 
halten; die Gottloſen wird er dem Schwert 
übergeben, fpricht der HENN, ; 

32. Sp Spricht der KENN Zebaoth: 
Siehe, e8 wird eine Plage fommen von * 
einem Volk zum andern, u vo oe 
eite 
des Landes, R 

83. Da werden Die * Sricehlagenen vom 
HERRy zur felbigen Zeit liegen von 
einem Gnde der Erde bi8 ans andere 
Ende: bie werben nicht geflaget, noch aufs 
gehaben, noch begraben werden; jondern 
müfjen auf dem Felde Liegen, und zu 
Mit werben. . *e. 7.88. 2 

19,7. Jeſ. 34,2, vs 

34. Heulet nun, ihr Hirten, und fehreiet, 
wälzet euch in der Aſche, ihr Gewalti: 
gen über Die Heerdezed 
bie, Daß ihr geichlacht 
werdet und 
lich Gefäß. 









enn die Zeit Howe: 
et und zerftreuet 
zerfallen müffet, wie ein koͤſt⸗ 
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35, Und die Hirten werden nicht fliehen 
fönnen, und die Gemwaltigen über bie 
Heerde werden nicht entrinnen können. 

36, Da werden die Hirten jchreien, und 
die Gewaltigen über die Heerde werden 
heulen, daß der HERR ihre Weide jo ver- 
wüſtet hat; 

37. Und ihre Auen, die jo wohl jtunden, 
verderbet find vor dem grimmigen Zorn des 
HERRn. 

38. Gr hat ſeine Hütte verlaſſen, wie ein 
junger Löwe; und ift aljo ihr Rand zeritd- 
vet vor dem Zorn des Tyrannen, und vor 
feinem grimmigen Zorn. 


Das 26. Kapitel. 


Jeremia Bußpredigt, Anklage, Verantwortung 

und Beſchützung. 

1. Im Anfang des Königreichs Joja 
tims, des Sohns Joſia, Des Königs 
Juda, gejchah dieß Wort vom HERRn, 
und ſpraͤch: 

2, Sp ſpricht der HERR: Tritt in den 


Vorhof am Haufe des HERRn, und pre H 


dige allen Städten Juda, die Da herein 

geben anzubeten im Haufe des HENNn, 

alle Worte, die ich dir befohlen habe ihnen 
zu Kam und thue nichts Davon. 

3. Ob *fie vielleicht hören wollen, und 

ſich befehren, ein jeglicher von feinem böjen 

Weſen; damit mich auch reuen möchte Das 

Uebel, das ich gedenke ihnen zu thun um 

ihres böjen Wandels willen. 

*(, 36,3. Heſek. 12, 3. 
4. Und sprich zu ihnen: So fpricht der 

HERR: Werdet ihr mir nicht gehorchen, 
; daß ihr in meinem Gejeg wandelt, das ich 
euch vorgelegt habe; 

5. Daß ihr höret die Worte meiner 
Knechte, der Vropheten, * welche ich ſtets 
zu euch gelandt Habe, und ihr Doch nicht 
hören wolltet: 209,85, 14. 17. 

6. Sp will ichs mit diefem Haufe ma= 
chen, * wie mit Silo, und diefe Stadt zum 
Fluch allen Heiden auf Erben machen. 

*0,7,14. 1Sam. 4,411. 

7. Da nun die Priefter, Propheten und 
alles Volk höreten Jeremia, daß er ſolche 
Worte redete im Haufe des HENNn; 

8, Und Jeremia nun ausgerebet hatte 
alles, was ihm der HER befohlen hatte, 


. 










a u 


ſtier, Propheten und das ganze Volt, und 
ivprachen: Du mußt ſterben. } 
9. Warum darfit du weiſſagen im Na⸗ 


2 
er BArTe i 


men des HENNn, und jagen: Es wird 
dieſem Haufe gehen mie Silo, und Diele 
Stadt joll jo wüfte werden, daß niemand 
mehr drinnen wohne? Und das ganze 
Bolt jammelte ſich im Haufe des HENNn 
wider Jeremia. 

10. Da ſolches höreten die Fürsten Auda, 
gingen fie aus bes Königs Haufe hinauf 
ing Haus des HENNn, und jeßten ſich 
vor das neue Thor des HENAn. 

11. Und die Priefter und Propheten ſpra⸗ 
chen vor den Fürften und allem Volk: Die- 
fer * iſt des Todes ſchuldig; denn er hat 
geweifjagt wider dieſe Stadt, wie ihr mit 
euren Ohren gehöret habt, 

*Matth. 26, 66. Marc. 14, 64. Apoſt. 6, 13, 

12, Aber Jeremia ſprach zu allen Für- 
ften, und zu allem Volk: Der HENN bat 
mich gefandt, Daß ich ſolches alles, das ihr 
gehöret habt, follte weifjagen wider Dieß 
Haus und wider dieſe Stadt. 

13. So *hbefjert num euer Weſen und 
Wandel, und gehorchet der Stimme des 
ENNN, eures GDttes; To wird den 
HERRn auch Togereuen Das Uebel, Das 
er wider euch geredet hat. 

*x.73 16.188 

14. Siehe, ich Bin in euren Händen, ihr 
möget es machen mit mir, wie es euch recht 
und gut dünkt. 

15. Doc) ſollt ide willen, wo ihr mich 
tödtet, jo werdet ihr unfehuldig Blut 
{aden auf euch ſelbſt, auf dieſe Stadt, 
und ihre Einwohner. Denn wahrlich, der _ 
HERR hat mich zu euch gefandt, Daß 
Kol ſolches alleg vor euren Ohren reden 
ollte. 

16. Da ſprachen die Fürſten und das 
ganze Volk zu den Prieſtern und Prophe⸗ 
ten: Diefer ift des Todes nicht ſchuldig; 
denn er hat zu ung — im Namen des 
HERuRn, unſers GOttes. 

17. Und es ſtunden auf etliche der Ael— 


teſten im Lande, und ſprachen zum ganzen 


Haufen des Volks; 
18. Zur Seit Hiskia, des 
war ein Prophet, * Micha von 


Königs Juda, 





Fi allem Volk zu jagen; griffen ihn die Prie= 


—— 
um genen Volt Juda: Sp 
Spricht Der de Bebaoth: fSZion foll 
wie ein Acker gertäae werden, und Se: 
rufalem ein Steinhaufen werden, und 
der Berg des Haufes (des HErm) zum 
wilden Walde. 

Mi. 11. Jer. 9 Tlf. Que. 19, 44, 


und ſprach 


EI TWRN i —* * 
EN | 


Fürften retten Jeremiam. Jeremia 





19. Noch ließ ihn Hiskia, der König 


26. 27. Zuda ſoll nach Babe. 757 


durch meine große Kraft und ausgereckten 


Juda, und das ganze Juda darum nicht | Arm, und gebe fie, wem ich will. 


tödten; ja, fie fürchteten vielmehr den 

HERRn, und beteten vor dem HERRn. 

* Da reuete auch den HERRn Das Uebel, 

das er wider fie geredet hatte. Darum 

thun wir jehr übel wider unfere Seelen. 
*c. 18,8. 

20. Sp war auch einer, der im Namen 
des HERRn weifjagte, Uria, der Sohn 
Semaja, von KiriathJearim. Derſelbe 
weiljagte wider Diefe Stadt und wider dieß 
Land, gleichwie Jeremia. 

21. Da aber der König Jojakim, und 
alle feine Gewaltigen, und die Fürften 
feine Worte höreten; wollte ihn der König 
tödten laffen. Und Uria erfuhr das, fürch— 
tete fich, und floh, und zog in Egypten. 

22. Aber der König Jojakim fchiekte Leute 
in Egypten, Elnathan, den Sohn Achborg, 
und andere mit ihm. , 

23. Die führeten ihn aus Egypten, und 
brachten ihn zum Könige Jojakim; der 


*c, 32, 1% 

6, Nun aber hab ich *alle Diefe Lande 
grgeben in die Hand meines +Kncchts 
ebucadNezar, des Königs zu Babel; 
und hab ihm auch Die wilden Thieve auf 
dem Felde gegeben, daß fie ihm dienen 
follen. *&35,9% e. 28,14. Dan. 2, 37f. 
«4, 19, 

7. Und follen alle Völker dienen Ihm und 
feinem Sohn und feines Sohns Sohn, 
bis *daß Die Zeit feines Landes auch 
fomme; denn es follen ihm viel Völker 
und große Könige dienen. 

*c, 25, 12. 

8 Welch Volk aber und Königreich Dem 

Könige zu Babel, NebucadNezar, nicht 


dienen will, und wer feinen Hals nicht 


wird unter Das Joch Des Königs zu. Ba— 
bel geben, ſolch Volk will ich heimſuchen 
* mit Schwert, Hunger und Meftilenz, 
fpricht der HERR, bis Daß ich fie durch 


ließ ihn mit dem Schwert tödten, und Ließ | jeine Hand umbringe. 


feinen Leichnam unter dem gemeinen Pö— 
bel begraben. 

24. Alfo war die Hand *Ahikams, des 
Sohns Saphans, mit Jeremia, Daß er 
nicht dem Volk in die Hände Fam, daß fie 
ihn tödteten. *2 Kon. 22, 12.14. 


Da8 27. Kapitel. 


Juda und feine Nachbarn müffen unter das Jod 
des Königs zu Babel, 


1. Im Anfang des Königreich8 Joja— 
timg, des Sohns Joſia, des Königs Juda, 
geichah dieß Wort vom HERRn zu Sere- 
mia, und ſprach: 

2. Sp jpricht der HERR zu mir: Mache 
dir ein Goch und hänge e8 an deinen 
Hals; 

3. Und ſchicke e8 * zum Könige in Edom, 
zum Könige in Moab, zum Könige ber 
Kinder Ammon, zum Könige zu Tyrus, 
und zum Könige zu Zidon, durch die Bo— 
ten, * zu Zedekia, dem Könige Juda, gen 
Serufalem kommen find; 

#625, 21.22. N 

4, Und befiehl ihnen, Daß fie ihren Her— 
von jagen: Sp fpricht der HENN Zebanth, 
der GOtt Iſrael: So follt ihr euren Her- 
ren jagen: 

5. Sch Habe die * Erbe 


Deutſche Bibel, 


gemacht und | Denn fie weifjagen euch 
Menſchen und Vieh, jo auf Erden find,| 


Mer er 


*c.14, 12. 
9. Darum *ſo gehorchet nicht euren Pro- 


pheten, Weiffagern, Traumdeutern, Tage: i 


wählern und Sauberern, Die euch fügen: 
She werdet nicht Dienen müffen dem Kö— 
nige zu. Babel. 
10. Denn * fie weiffagen euch faljch, auf 
daß fie euch ferne aus eurem Lande brin= 
en, und ich euch ausftoße, und ihr um: 
ommet. 
11, Denn welch Volk feinen Hals er: 
gibt unter das Zoch des Königs zu Babel, 
und dienet ihm, das will ich in feinem 
Lande lafjen, daß es Dafjelbige baue und 
bewohne, jpricht der HERN. 
12. Und ich redete folches alles zu Ze— 
defia, dem Könige Juda, und — 


Volk, jo ſollt ihr lebendig bleiben. > 
13. Warum wollt ihr fterben, du und 
dein Volk, Durch Schwert, Hunger und 
Peſtilenz? *Wie denn der HENN ge- 
redet hat über das Volk, jo dem Köntge 
zu Babel nicht dienen will, 
 *b. 8, 
14. Darum * gehorchet nicht den Worten 


der Propheten, die euch jagen: Ihr werdet 


nicht Dienen müſſen dem 






önige zu Babel. 
N er 
rel, 14f. 1 ——— 


2 


BUT 


*o14,14f 


"14.16. 


Er: 


gebet euren Hals unter das Joch des Kö- 
nigs zu Babel, und Dienet ihm und feinem 


* 


a 


2 
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15. Und ieh habe fie nieht gefandt, ſpricht 
der HERR; jondern fie weiſſagen falſch 
in meinem Namen, auf Daß ich euch aus— 
ftoße, und ihr umkommet, ſammt den Pro— 
pheten, die euch weiſſagen. 

16. Und zu. den Prieftern, und zu alle 
diefem Wolf vedete ich, und ſprach: So 
Äpricht der HERR: Gehorchet nicht den 


Morten eurer Propheten, die euch wei=| 


jügen und jprechen: Siehe, die * Gefäße 
aus dem Haufe des HENNn werden nun 
bald von Babel wieder herfommen. Denn 
fie weiffagen euch falſch. 

*e. 28,3 


17. Gehorchet ihnen nicht, Jondern die— 
net dem Könige zu Babel, jo werdet ihr 
lebendig bleiben. Warum foll Doch dieſe 
Stadt zur Wüfte werden? 

18. Sind fie aber Propheten, und haben fie 
des HENNn Wort, jo laßt fie den HERAN 
Zebaoth erbitten, daß die übrigen Gefäße 
im Haufe des HENNn und im Haufe des 
Königs Juda und zu Jerufalem nicht auch 
gen Babel geführet werden. 

19. Denn alfo jpricht der HERR Zebaoth 
von *den Säulen, und vom Meer, und 
von dem Geftühle, und von den Gefäßen, 

die noch übrig find in dieſer Stadt, 
*2 Köon. 25, 13, 

20, Welche NebueadNezar, der König zu 

Babel, nicht wegnahm, da er * Jechanja, 


den Sohn Jojakims, den König Juda, von | 


Serufalem wegführete gen Babel ſammt 
allen Fürften in Juda und Jeruſalem. 
*2 Kön. 24, 14.15. 

21. Denn ſo jpricht der HENN Zebaotb, 
der GOtt Sirael, von den Gefäßen, bie 
noch übrig find im Haufe des HERRn, 
und im Haufe des Königs Juda, und zu 
Jeruſalem: 

22. Sie jolfen gen Babel geführet wer- 
den, und daſelbſt bleiben, bis auf ben 

Ta 1), da th fie * heimfuche, - Spricht Der 
HEN, und ich fie wiederum herauf an 
dieſen Ort bringen laſſe. 












*2 Chron. 36, 22, - 


EB .. ; 
Das 28. Kapitel. 
Jeremia bat ein eifernes Joh; zeigt Hana 
* a dem falſchen — dam ſſen 
* od an. 








Und im ſelbigen Jahr, im Anfang 
3 Königreich Zedefia, des Königs 
ö Monden 







8 vierten 
"Zi 


27.28. falfche Propheten: 





Jahrs, Iprach Hananja, der Sohn Azurs, 
ein Prophet von Gibeon, zu mir im Haufe 
des HENNn, in Gegenwart der Priefter 
und alles Volks, und jagte: 

2. Sp ſpricht der HERR Zebaoth, der 
GOtt Iſrael: Ich habe das Joch des Kö⸗ 
nigs zu Babel zerbrochen; 

3. Und ehe zwei Jahr um find, will *ich 
alle Gefäße des Hauſes des HERRn, welche 
NebucanNezar, der König zu Babel, bat 
von diefem Ort weggenommen und gen 
Babel geführt, wiederum an diejen Ort 
bringen; *c. 27, 16. 
4, Dazu * Yechanja, den Sohn Joja- 
‚img, den König Juda, ſammt allen Ge⸗ 
fangenen aus Juda, die gen Babel ge— 
führet find, will ich auch wieder an bien 
Ort bringen, fpricht der HENN; denn ich 
will dag Joch des Königs zu Babel zer- 
brechen. *2 Kon. 24, 14f. 

5. Da ſprach der Prophet Jeremia zu 
dem Propheten Hananja in Gegenwart 
der Priefter und des ganzen Volks, die im 
Haufe des HENNn ftunden, 


6. Und sagte: Amen, der HERR thue 
alſo, der HERR beftätige dein Wort, das 
‚du geweiſſaget haft, daß er Die Gefäße aus, 
‚dem Haufe Des HENNn von Babel wies 
‚der bringe an diefen Ort ſammt allen Ge⸗ 
‚fangenen. . 
7. Aber doch, höre auch dieß Wort, das 
ich vor deinen Ohren rede, und vor den 
Ohren des ganzen Volle: 


8. Die Propheten, Die vor mir und vor 
dir geweſen find von Alters her, Die haben- 
wider viel Länder und große Königreiche 
geweiſſaget, von Krieg, von Unglüd und 
von Peſtilenz; 

9, Wenn aber ein Prophet von Friede 
weiffaget, den wird man fennen, ob ihn 
der HERR mabebafig. gejandt hat, wenn 
fein Wort erfüllet wird. 

10, Da nahm der Prophet Hananja 
das * Joch vom Halfe des Propheten Je⸗ 
remia, und zerbrachs. — 

* e. , 2. 

11. Und Hananja ſprach in Gegenwart 
des ganzen Volks: So ſpricht Der HENN: 
Ehen jo will ich zerbrechen Das Joch Ne- 
bucanNezars, des Königs zu Babel, * che 
x Jahr umlommen, vom Halje aller 

ölker. Und der Prophet Jeremia ging 

feines: W Ä “ xv. 3. 










J 


Hananja ftirbt, 


Seremia 28. 29. 
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12. Aber de8 HERAN Wort geſchah zu 
Jeremia, nachdem der Prophet Sananja 
das Joch zerbrochen hatte vom Halje des 
Propheten Jeremia, und ſprach: 

13. Gehe hin und jage Sananja: So 
Ipricht dev HERR: Du haft Das hölzerne 
Joch zerbrochen; jo mache nun ein eifern 
Joch an jenes Statt. 

14, Denn fo jpricht der HENN Zebanth, 
der GOtt Iſrael: Ein eifern Ei hab ich 
* allen dieſen Völkern an den Hals aa 
get, Damit fie dienen ſollen NebucadNezar, 
dem Könige zu Babel; und müſſen ihm 
dienen; denn ich hab ihm auch Die wilden 
Thiere gegeben. *c. 27,6. 

15. Und der Prophet Jeremia fprach zum 
Propheten Hananja: Höre doch, Hananja: 
Der HERR hat dich nicht gelandt, und du 
haſt gemacht, Daß Dieß Volk auf Lügen ſich 
verläßt. 

16. Darum fpricht der HERR alfo: 
Siehe, ich will Dich vom Erdboden neh: 
men, Dieß Jahr ſollſt Du fterben; denn 
*du haft fie mit deiner Rede vom HERRn 
abgewendet. *c, 29, 31. 

17. Alfo ftarb der Prophet Hananja deg- 
jelbigen Jahrs im fiebenten Monden, 


Das 29. Kapitel. 


-Sendbrief Jeremiä an bie gefangenen Juden zu 
i Babel, wie fie fih follen verhalten. 


1. Dieß find die Worte im Briefe, den 


der Prophet Jeremia jandte von Jeruſalem 


zu. den übrigen Welteiten, Die weggeführt 
Waren, und zu den Prieltern und Brophe- 
ten, und zum ganzen Volk, das Nebucad 
Nezar von Jeruſalem hatte weggeführt gen 
Babel, 

2. (Nachdem der * König Sechanja und 
die Königin mit den Kämmerern und Fürs 
ften in Juda und Serufalem, ſammt den 


Zimmerleuten und Schmieden zu Jeru— 


ſalem, weg waren;) 
*c, 24,1. 2Köon. 24, 15. 


3. Durch Eleafa, den Sohn Saphang, 


und Gemarja, den Sohn Hilkfia, welche 


Hedefia, der König Juda, ſandte gen Ba— 


bel zu NebucadNezar, dem Könige zu Ba— 


bel, und ſprach: 
4. Sp jpricht der HENN Zebaoth, der 
GEOtt Iſrael, *zu allen Gefangenen, die 
ich babe von Jeruſalem laſſen wegführen 
gen Babel: 


sw 


*v. 20. net, nämlich vom euren Brüdern, die 
5. Bauet Häufer, darin ihr wohnen mö— ‚mit euch hinaus gefangen gezog 
» ig Br „A 5 * 8 g * 


— ehe 





get; pflanzet Gärten, daraus ih 
ejfen möget; Br 

6. Nehmet Weiber, und zeuget Söhne und 
Töchter; nehmet euren Söhnen Weiber 
und gebet euren Töchtern Männer, daß fie 
Söhne und Töchter zeugen;.mehret euch 
daſelbſt, daß euer nicht wenig ſey. 

7. Suchet der Stadt Beltes, dahin ich 
euch habe laſſen ei a und. betet für 
fie zum HERNn; denn wenns ihr. wohl 
gehet, jo gehet e8 euch auch wohl. 

8. Denn jo jpricht dev HENN Zebaoth, 
der GOtt Sfrael: * Laßt euch die Brophes 
ten, Die bei euch find, und Die Wahrjager 
nicht betrügen, und geborchetieuren Traͤu⸗ 
men nicht, die euch träumen. 

*o14,14f. hayit 

9. Denn fie weiſſagen euch falſch in met: 
nem Namen; ich habe fie nicht geſandt, 
Ipricht der HERR. . 

10. Denn jo fpricht der HERR: Wenn 
zu Babel *liebenzig Jahr aus find, fo 
will ich euch bejuchen und will mein and 
diges Wort über euch erweden, daß ich 
euch wieder an dieſen Ort bringe. y 

*025, I1f. 

11. Denn ich weiß wohl, was ich für 
* Gedanken über euch habe, ſpricht per 
HERR, nämlich Gedanfen des. Friedens 
und nicht des Leides, daß ich euch gebe 
das Ende, deß ihr wartet. 4 

*Pſ. 92, 6. 

12, Und ihr werdet mich * anrufen, und 
hingehen, und mich bitten, und ich will 
euch erhören. ; * Bf. 50, 15. 

13. Ihr werdet mich ſuchen und. finden. 
Denn *jo ihr mih von ganzem 
Herzen ſuchen werdet, *5Mof. 4.29. 

1 Chron. 29, 9. Jeſ. 55,6, 

14. Sp will ih mich von euch— 
finden laffen, fpriht ver HENRN; 
und will *euer Gefängniß wenden uni 
euch fammeln aus allen Völkern und von 
allen Orten, dahin ich euch‘ veritoßen habe, 
Ipricht der HERR; und will euch wieder 
um an dieſen Ort bringen, von Dannen ic) 
euch habe Laffen wegfübren. ; 

PB. 126, 4. ri 

15. Denn ihr meinet, der HERR habe 
euch zu Babel Propheten auferweckt. 
| 16, Denn alfo jpricht der HERR som 
| Könige, der auf Davids Stuhl fißt, und 
‚von allem Volf, das in diefer Stadt 


rwdie Früchte 
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17. Ja, alſo fpricht der HERR Zebanth: 
Siehe, ich, will * Schwert, Hunger und 
Peftilenz unter fie ſchicken, und will mit 
ihnen umgehen, wie mit den böjen + Fei- 
gen, Da einem vor efelt zu ejjen; 

*c,44,13. 2 Sam, 4,13. f Jer, 4, 8. 


18. Und will hinter ihnen her jein mit 
Schwert, Hunger und Peftilenz; und will 
fie * in feinem Königreich auf Erden blei- 
ben Laffen, daß fie jollen Fzum Fluch, zum 
Wunder, .. Hohn und zum Spott unter 
allen Völkern werden, dahin ich fie verſto— 
Ben mwerbe: *.14,1% 62,9 

tc.42,18. Heſet. 5, 15. 

19. Darum, daß fie meinen Worten nicht 
gehorchen, jpricht der HERR, der ich meine 
Knechte, die Vropheten, & euch ſtets ge⸗ 
ſandt habe; aber ihr wolltet nicht hören, 
ſpricht der HERR. 

20. Ihr aber *alle, die ihr gefangen 
feid mweggeführet, die ich von Jeruſalem 
habe gen Babel ziehen laſſen, höret Des 
HERAN Wort. * v. 4. 

21. So ſpricht der HERR Zebaoth, Der 
GOtt Zirael,. wider Ahab, den Sohn 
Kolaja, und wider Zedekia, den Sohn 
Majeja, * die euch faljch weiljagen in mei= 
nem Namen: Siehe, ich will fie geben in 
die Hände NebucadNezars, des Konigs zu 
Babel, der ſoll fie jchlagen laſſen vor euren 
Augen; . *c, 27, 10. 15. 

22. Daß man wird aus denfelbigen einen 

luch machen unter allen Gefangenen aus 

uda, die zu Babel find, und jagen: Der 

ERR thue dir, wie Zedekia und Ahab, 

« welche der König zu Babel auf Feuer bra— 
ten ließ; 

23. Darum, daß fie eine Thorheit in 
Iſrael begingen, und trieben Ehebruch mit 
der andern Weibern, und predigten faljch 
in meinem Namen, das ich ihnen nicht be— 


4.5 Baia; 


68, ſpricht der HERR. ' 
24. Und wider Semaja von Nehalam 
ſollſt du jagen: 
2. So jpricht der HENN Zebaoth, ber 
GOtt Zirael: Darum, daß du unter 
deinem Namen haft Briefe gefandt zu 
allem Volt, das zu Jeruſalem ift, und 
zum Vrieſter Zephanja, dem Sohn 
Baleltı und zu allen Brieftern, und 
elagt: 


er HERR Hat dich zum 
ſta 8 iefte 8 | 


N; n 
B 




















fohlen hatte. Solches weiß ich, und zeuge 





ven 
€ el irch d 





daß ihr ſollt Aufſeher ſein im Hauſe des 
HERRn über alle Wahnſinnige und 
MWeiffager, daß Du fie in Kerker und 
Stod legeit. 

27. Nun, warum ftrafit du denn nicht. 
Seremia von Anathoth, Der euch weiſ— 
jaget; 

28. Darum, daß er zu ung gen Babel 
geſchickt hat und laſſen jagen: Es wird 
noch lange währen; bauet Häuſer, darin 
ihr wohnet, und pflanget Gärten, Daß ihr 
die Früchte Davon ejjet. 

29. Denn Zephanja, der Priefter, hatte 
denjelben Brief gelefen, und den Propheten 
Seremia laſſen zuhören. 

30. Darum geſchah des HERNn Wort 
zu Jeremia, und jprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangenen und 
laß ihnen fagen: Sp jpricht der HERR 
wider Sein von Nehalam: Darum, 
daß euch Semaja weifjaget, und ich hab 
ihn doch nicht gefandt, und macht, Daß 
ihr auf Lügen vertrauet; 

32. Darum ſpricht der HERR aljo: 
Siehe, ich will Semaja von Nehakım 
heimfuchen fammt feinem Samen, daß 
der Seinen Feiner ſoll unter diefem Wolf 
bleiben; und ſoll Das Gute nicht jehen, 
das ich meinem Volk thun will, Ipricht 
der KERN. Denn *er hat fie mit jeiner 
Nede vom HERRn abgewendet. 

*c. 28, 16. £ 


Da8 30. Kapitel. 


Verheifung von dem jübifhen Volk in den 
legten Zeiten deö neuen Bundes, 


1. Dieß it das Wort, das vom HENNn 
geſchah zu Jeremia: 

2. Sp ſpricht der HERR, der GOtt Ji- 
rael: Schreibe dir alle Worte in ein Buch, 
die ich zu dir rede. 

3. Denn *ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HERR, daß ich fdas Gefängniß 
meines Volks, beide Iſrael und Juda, 
wenden will, ſpricht der HERR, und will 
ſie wieder bringen in das Land, das ich 
ihren Vätern gegeben habe, daß ſie es 
beſitzen ſollen. 

*c. 28, 5. c.31,27. fZeph. 3, 20. 
4. Dieß ſind aber die Worte, welche der 









HERR redet von Iſrael und Juda. 


5, Denn fo Spricht dev HENR: Wir hö— 
ein Gejchrei des Schredeng; es iſt 
q h d fein Friede, 
da J—— 


Farm 





Drohung wider die Feinde, 
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6, Aber forſchet Doch und jehet, ob ein 

Mannsbild gebären möge? Wie geht es 

denn zu, Daß ich alle Männer ſehe ihre 

Hände auf ihren Hüften haben, *wie 

Meiber in Kindesndthen, und alle Ans 

gelichte jo bleich find? *e. 4, 81. 
Jeſ. 18, 8. 637,8, 

7. Es ift * ja ein großer Tag, und feines 
gleichen iſt nicht geweſen, und tft eine Zeit 
der Angit in Jakobz noch joll ihm draus 
geholfen werden. 

*Soel2, 11, Amos 5,18, Zeph. 1, 15, 

8. 68 ſoll aber geſchehen zu derſelbigen 
Zeit, Ipricht der HENN a Daß ich 
jein och von deinem Halje zerbrechen will 
und Deine Bande zerreißen, Daß ex darin 
nicht mehr den Fremden Dienen muß; 

9. Sondern dem HENNn, ihrem GDtt, 
und ihrem Ban David, welchen ich 
ihnen erwecken will, 

10. Darum * fürchte du dich nicht, mein 
Knecht Jakob, Ipricht der HERR, und 
entjege Dich nicht, Iſrael. Denn fiehe, ich 
will Dir helfen aus fernen Landen und 
deinem Samen aus dem Lande ihres Ge— 
fängnifjes, daß Jakob ſoll wieder kom— 
men, in Frieden leben, und Genüge has 
ben, und niemand fol ihn ſchrecken. 

*c, 46, 27. Jeſ. 44, 2. 

11. Denn *ich bin bei Dir, fpricht ber 
HERR, daß ich Dir helfe. Denn ich wills 
mit allen + Heiden ein Ende machen, dahin 
ich Dich zeritreuet habe; aber mit dir will 
ich8 nicht ein Ende machen; züchttgen 
aber will ich Dich mit Maße, du Du Did) 
nicht unſchuldig halteft. 

“Pf. 91,15, + er, 46,8. 

12. Denn alfo Spricht der HENN: * Dein 
Schade ift verzweifelt böſe, und Deine 
Wunden find unbheilbar. *c, 16, 18, 

13. Deine Sache. handelt niemand, Daß 
er fie verbände; e8 kann Dich niemand 
heilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergeffen dein, 
fragen nichts darnach. ch * habe Dich 
geichlagen, wie ich einen Feind ſchlüge, mit 
unbarmberziger Staupe, um beiner —5 
Miſſethat und um deiner ſtarken Sünden 
willen. x*c. 2, 10. 15,18. 

15. Was ſchreieſt Du über deinen Scha— 
den, und über beinen a böjen 
Schmerzen? Hab ich dir Doch ſolches ges 
than um *beiner ginn Mifjethat 
um beiner jtarfen Sünben willen, 
k ”c.13,2% 


er = er 



















16, Darum alle, *bte bich gefxeffen ha: 
ben, ſollen gefveflen werben; und alle, Die 
dich geängftet haben, ſollen alle gefangen 
werben; und bie dich beraubet haben, follen 
beraubet werben; und alle, Die dich ge— 
plünbert haben, ſollen geplündert werben, 

“of. 3, 

17. Aber * dich will ich wieder geſund 
machen, und deine Wunden heilen, n 
der HENN; darum, daß man dich nennet 
die Verftoßene, und Bton jey, nach ber 
niemand frage. *e. 383, 6, 

18. So ſpricht der HERR; *Siehe, beh 
will das Gefängniß der Hütten Jakobs 
wenden, und mich über feine Wohnun 
erbarmen; und bie Stabt ſoll wieder a 
Ihre Hügel gebanet werben, und ber Tem— 
pel joll ftehen nach feiner Weiſe. 

*29, 14, 031,2. 

19, Und foll von bannen heraus gehen 
Lob: und Freudengeſangz denn ſch will 
fie mehren und nicht mindern, ich will fie 
herrlich machen und nicht Kleinen, 

20. Ihre Söhne follen fein gleichwie vor— 
hin, und ihre Gemeine vor mir gebeiben; 
denn ich will heimfuchen alle, bie fie plagen, 

21. Und ihr Fürſt ſoll aus ihnen hexkom— 
men, und ihre Herrſcher von ihnen aus— 
gehen, «und er joll zu mir nahen; denn 
wer iſt ber, ſo mit willigen Herzen zu mir 
nahet? Spricht Der HERR. 

22, Und *ibe follt mein Volk fein, und 
ich will euer GOtt fein, *0 81,88, 

28, Siehe, 08 wird *ein Wetter des 

ENNAn mit Grimm kommen, ein ſchreck⸗ 
lich Ungewitter wirb ben Gottlofen auf beit 
Kopf fallen, * 0,28, 10, 


24, Denn des HENNn geimmiger Zorn 


wird nieht nachlaſſen, bis er thue und aus: 


richte, was er im Sinn hatz zur lehten 
‚Seit werbet thr folches erfahren, 


Da8 31. Kapitel, 


Fernere Wetffagung von bem, bem jübifchen 
Volt noch bevorftehbenden Hell, 


L; 
ejchlechter Iſraels OO 


*2.601, 6, 18, 


| 2. So firicht der HENN: Das Molt, 
fo ütberblieben tft vom Schwert, bat Gnabe 
und. 5 der Wüſte; 


PD 






ur ſelbigen Bett, Spricht der HENN, 
wi Yeh. aller 1 
fein, und fie follen mein Volk fein. 


Nrael zeucht bin z Pr 














762 Gnadenreich des Neuen Teſt. 
ferne: Sch babe Dich je und je ge— 
liebet, Darum hab ic) Dich zu mir 
*gezogen aus lauter Öüte, 

* Hohel. 1,4 
4, Wohlan, ich will Dich wiederum bauen, 
Daß Du jollft gebauet heißen; Du Jungfrau 


Iſrael, du ſollſt noch Fröhlich paufen, und | HERR 


heraus gehen an den Tanz. 

5. Du follft wiederum Weinberge pflan= 
zen an den Bergen Samarid; pflanzen 
wird man, und Dazu pfeifen. 

6. Denn e8 wird die Zeit noch kommen, 
daß die Hüter an dem Gebirge Ephraim 
werden rufen: *Wohlauf, und laßt uns 
hinauf geben gen Zion zu dem HENNn, 
unſerm GDtt. *Jeſ. 3. Mid. 4,2. 
7. Denn alſo ſpricht der HENN: Rufet 
über Jakob mit Freuden, und jauchzet über 
das Haupt unter den Heiden; rufet laut, 
rühmet und ſprechet: HERR, hilf deinem 
Volk, den Uebrigen in Iſrael. 

8. Siehe, ich will fie aug dem Lande der 


Mitternacht bringen, und will ſie ſammeln G 


aus den Enden der Erde, beide Blinde, 
Lahme, Schwangere und Kindbetterinnen, 

daß fie mit großem Haufen wieder hieher 

fommen jollen. ; 

9, Sie werden *weinend kommen und 
betend, jo "will ich- fie leiten, ich will fie 
leiten an den Wäfferbächen auf ſchlechtem 
Mege, daß fie fich nicht ſtoßen; denn Tich 
bin Iſraels Water, ſo iſt Ephraim mein 
erftgeborner Sohn. ; 

*c,50,4. +2 Con 6,18. 

Er 10. Höret, ihr Heiden, des HENNn 
dr Wort, und verfündiget e8 ferne in die 
Snfeln, und ſprechet: Der Iſrael zerftreuet 
bat, der wirds auch wieder fammeln, und 
wird ihrer hüten, wie ein Hirte feiner 
Heerde. ** 

11. Denn der *HERR wird Jakob er: 
löjen, und von der Hand des Mächtigen 
erretten. *Pſ. 130, 8. Lue. 1, 68. 
12. Und fie werden kommen, und auf der 
Höhe zu Zion jauchzen, und werben fich 

zu den Gaben des HENNn häufen, näme 
Be! — Getreide, Moſt, Oel und jungen 

Schafen und Ochſen; daß ihre Seele wird 

fein wie ein *waljerreicher Garten, und 
nicht mehr befümmert fein follen. 

Ba * gef, 58, 11. ; 
13,4 

















lsdann werden die * Jungfrauen 
lich am Reigen jein, Dazu Die junge 
nichaft, A Die Alte 

tich will ihr Tre 
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Früchte der Buße. 





verkehren, und fie tröften, und fie erfreuen 
nad) ihrer Betrübniß. 

*Pſ. 148, 12.13, f Pſ. 30,12. Joh. 16,20. 

14, Und ich will der Prieſter Herz voll 
Freude machen, und mein Volk joll * mei: 
ner Gaben die Fülle haben, fpricht der 

NR. *9,12. 

15. So fpricht der HERR: * Man höret 
eine Flägliche Stimme und bitteres Weinen 
auf der Höhe; FNahel weinet über ihre 
Kinder und will ſich nicht tröften laffen 
über ihre Kinder, denn es iſt aus mit 
ihnen. * Matth. 2,18: +1 Mef. 35, 19. 

16. Aber der HERR Ipricht aljo: Lab 
* dein Schreien und Weinen, und die Thrä- 
nen deiner Augen; denn deine Arbeit wird 
wohl belohnet werden, jpricht der HENN. 
Sie follen wieder kommen aus dem Lande 
des Feindeg; *Quc, 7,13. c. 8, 52. 

17. Und deine Nachkommen haben viel. 
Gutes zu gewarten, jpricht der HENN; 
denn deine Kinder jollen wieder in ihre 
venze fommen. 

18, Sch habe wohl gehöret, wie Ephraint 
klagt: Du haft mich gezüchtiget, und ich 
bin auch gezüchtiget, wie ein geil Kalb; 
befehre du mich, jo werde ich be=- 
kehret; denndu, HENN, bift mein 
GDtt. 


19. Da ich befehret ward, that ich Buße; 
denn nachdem ich gewißigt Bin, ſchlage ich 
mich auf die Hüfte. Denn ich bin zu 


Schanden worden, und ftehe ſchamroth; 


denn ich muß leiden den Hohn meiner 
Jugend. 

20. Iſt nicht Ephraim mein theu— 
ver Sohn, und mein trautes 
Kind? Denn ich *denke noch wohl 
dran, was th ihm geredet habe; 
darum Fbridht mir mein Herz ges 
genihn, Daß ich mich fein erbars 
men muß, ſpricht der HERR. 

*Pſ. 25, 7. Pſ. 106, 4 f Jeſ. 49, 15. Sof. 11,5, 

21. Nichte Dir auf Grabzeichen, fege div 
Trauermale, und richte Dein Herz auf die 

ebahnte Straße, darauf ich gewandelt 

abe; kehre wieder, Jungfrau Afrael, kehre 
Dich wieder zu Diefen deinen Städten. 


22. Wie lange willft du in der Irre ges 
—— —— Tochter? Denn der 
HERN wird ein Neues im Lande erſchaf⸗ 
das Weib wird den Mann umgeben, ° 
Sp Spricht der HENN Zebasth, der 
Sirael: Man wird noch dieß 
See | 








Neuer Bund, Seremia 


Wort wieder reden Im Lande Juda und in 
feinen Städten, * wenn ich ihr —— 
wenden werhe: Der HERR ſegne Dich, bu 
Wohnung ber Gerechtigkeit, Du heiltger 
Berg. *429, 14. 680, 8.18 


0, 82, 44, 

24, Und Juda jammt allen feinen 
Städten jollen drinnen wohnen, Dazu 
Ackerleute, und Die mit Heexden umber 
zieben, 

25, Denn ich "will die müden 
Seelen erquiden, und die bes 
lfümmerten Seelen fättigen. 

*Matth. 11,28, 

26, Darum bin ich aufgewacht, und fahe 
auf, und habe fo ſanft gejchlafen. 

27. Siehe, *es kommt bie Zeit, Spricht 
der HENN, Daß ich Das Haus Iſrael und 
das Haus Yuda befamen will, beide mit 
Menjchen und Vieh. "0,28, 8, 

28, Und gletchwie ich über fie ——— 
habe, guszureuten, zuveißen, Kabzubrechen, 
zu verderben und zu plagen; alle will ich 
über fie wachen, zu bauen und zu pflan— 
zen, Spricht dev HERR. "45,4 

29, * FEN Zeit *wird man nicht 
mehr Jagen + ‘Die Väter Haben Herlinge 
gegeſſen, und ber Kinder Zähne find ſtumpf 
worden. *RKlagi 5,7. Heſet. 18,2, 

30. Sondern *ein jeglicher wird um ſei— 
ner Miffethat willen fterben, und welcher 
Menſch Herlinge tffet, dem follen feine 
‚Zähne ftumpf werben. 

*2 Non. 1, 6. 

31, Siehe, es * kommt bie Zeit, ſpricht 
ber HENN, Da will ich mit dem Haufe 
Irael und mit dem Haufe Juda einen 
neuen Bund machen. *Ebr. 8, 8, 

32, Nicht wie Der Bund geweſen tft, den 
ich mit Ihven Vätern machte, da tch fie bei 
der Sand nahm, daß ich fie auß Ban 
land führete; welchen Bund fie nicht ge— 
halten haben, und ich fie zwingen mußte, 
Ipeicht Der HENN; 

33, Sondern das joll dev Bund fein, den 
ich mit dem Hauſe Iſrael machen will nach 
biejer a Ipricht dev HENN: 39 * will 
mein Sefeg in ihr Herz geben, und in ibren 
Sinn fehreiben; und 1 tollen mein Volt 
fein, jo will ich ihr GOtt fein. 0 
Jeſ.4, 13, Ebr. 8, 10. tr Ienu 24, w 


6. 80, 2% x 
34. Und wird feiner ben andern, noch | 


ein Bruder den andern lehren, und jagen: | h 


Erkenne ben HENNN; jonbern * fie jo: 
Der bei e Klein und Orı 


= r u. f 
a) a TE 


31. 32, 





des Gefängniffes, am Haufe des Königs 
Yub “2 
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Jeruſalem belagert, 
Ipricht der HENN, Denn Fich will hnen 
thve Miſſethat vergeben, und Ihrer Sünde 
nimmer mehr ** gebenten, 

“ef, 54, 13. Foem BB, 8, 


' Apoft, 10, 43. 
Ion af, AB, 2. 


&ı dd, 22 Sefet, 38, 16, 
Ebr. 10, 16. 17, 

35. Sp ſpricht Der HENN, der *bie 
Sonne dem Tage zum Licht giht, und ben 
Mond und die Sterne nach Ihrem Lauf 
der Nacht zum Licht; der das Meer bes 
went, Daß Keine Wellen braufen; HERR 
Zebaoth tft fein Name: 

"Bf, 136, 8,9, Sir. 48,2% 6,9, 10, 

86, Wenn folche * Orbnungen abgehen 
vor mir, Spricht Der HENN, jo ſoll auch 
t aufhören der Same She daß er nicht 
mehr ein Volk vor mir jey ewiglich., 

*e. 83, 20. Nm, Il, Uf. 

37, Sp ſpricht der HENN: Wenn * man 
ben Simmel oben kann meffen, und ben 
Grund ber Erde erforfchen; fo will Ich 
auch verwerfen den ganzen Samen Iſegel 
un alles, das fie thun, — der HERR. 

*c. 88, 22. 
38. Siehe, *Res kommt die Bett, ſpricht 


der HERR, dab die Stadt des HENNn - 


ſoll ae werben vom Thurm Sananeol 
an, bis ans Eckthorz "402 
89. Und die Richtſchnur wird neben dem— 


‚lelben weiter heraus gehen bis an ben 


Hügel Oareb, und fich gen Gaath wenden; 

40, Und das ganze Thal der Leichen und 
der Aſche, ſammt dem ganzen Meter, bi8 
an den. Bach Kidron, bis zu dev Ecke am 


Roßthor gegen Morgen, wird dem HENNn 


heilig fein, daß es nimmermehr zerbrochen 
noch abgebrochen foll werben, J 


Das 32. Kapitel, 


Jeremia fauft, zum Zeichen der Wieberkunft aus 
Babel, einen der, 


1. Dieß ift das Wort, Das vom HERRu 


zu Jeremta, Im zehnten Jahr Yes 

ekin, des Königs Juda, * welches iſt Das 

achtzehnte Jahr Nebueab Nezars. 
"25,1 


2. Dazumal * Gefagerte das Heer des 
önigs zu Babel Jeruſalem. Aber der 
rophet Jeremia lag, gefangen im Vorhofe 






— 












u du 
3. Dahin Zedekia, der König Ju 
atte laſſen verſchließen, und nefagt: 
wel ae du, und Tprid 
: Siehe, *ich 
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Seremia kauft einen 





in die Hände des Königs zu Babel, und 
ex joll fie gewinnen; 

2, e. 27, 6. 03% 6383 39,1 

4, Und Zedekia, dev *König Juda, ſoll 
den Chaldäern nicht entrinnen, ſondern 
ich will ihn dem Könige zu Babel in die 
Hände geben, Daß er mündlich mit ihm 
reden und mit feinen Augen ihn jehen fol. 

2 0.84, 3 

5. Und er wird Zedekia gen Babel füh— 
ven, da Soll er auch bleiben, bis Daß ich 
ihn heimjuche, Spricht der HERR; denn 
ob ihr Schon wider die Chaldäer ftreitet, 
ſoll *euch Doch nichts gelingen. 

* c. 87. 4 Moſ. 14,41. Jeſ. 24, 1% 

6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des 
HENNn Wort geſchehen zu mir, und 
ſpricht: 

7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sal- 
lums, deines Vetters, kommt zu Dir und 
wird jagen: Lieber, kaufe du meinen 
Acker zu Anathoth; denn Du haft Das 
nächte Sreundrecht Dazu, Daß du ihn kau— 
fen follft. 

8 Alſo kam Sanameel, meines Wetters 
Sohn, wie der HENN gejagt hatte, zu 
mir vor den Hof des Gefängnilfes und 
ſprach zu mir: Lieber, kaufe meinen Acker 
zu Anathoth, der im Lande Benjamin 
liegt; denn Du haft * Erbrecht Dazu, und 
du bift dev Nächte; Tteber, faufe ihn. Da 
merkte ich, Daß e3 des HENNn Wort wäre; 

*Nuth 4, 3: 4. 

9. Und kaufte den Adler von Hanameel, 
meines Vetter Sohn, zu Anathoth, und 
wog ibm das Geld dar, fieben Sefel und 
zehn Silberlinge; 

10. Und jehrieb einen Brief, und ver- 
fiegelte ihn, und nahm Zeugen dazu; und 
wog Das Geld dar auf einer Wage; 

‚11, Und nahm zu mir den verfiegelten 

Kaufbrief nach dem Necht und Gewohn- 
beit, und eine offene Abſchrift; 

12. Und gab den Kaufbrief Baruch, dem 
Sohn Neria, des Sohns Mahafeja, in 
Gegenwart Hanameels, meines Wetters, 
und der Zeugen, Die im Kaufbriefe ge= 


A et und aller Juden, Die am f 
Hofe bes Gefängniſſes wohneten; 


13, Und befahl Baruch vor ihren Augen 
und fprach: — 







So ſpricht der HENN Zebaoth, der 


Ott Sf 


tal: Nimm d viefe, den 


Seremia 32. 














Ader und betet. 


Abſchrift, und lege fie in ein irden Gefäß, 
daß fie lange bleiben mögen. 

15. Denn fo Spricht dev HENN Zebaoth, 
der GOtt Iſrael: Noch ſoll man Häufer, 
Aeder und Weinberge kaufen in dieſem 
Lande. 

16. Und da ich den Kaufbrief hatte Ba- 
ruch, dem Sohn Neria, gegeben; betete ich) 
zum HERRn, und fprach: 

17. Ab, HErr HENN, fiehe, du * halt 
Himmel und Erde gemacht Durch Deine 
große Kraft und durch Deinen ausgeſtreck— 
ten Arm, und tft Ffein Ding vor Dir uns 
möglich; *c. 27,5. Rue 1,37f 

18. *Der du wohl thuft viel Tauſen— 
den, und vergiltit Die Miſſethat der Vä— 
ter in den Buſen ihrer Kinder nach ihnen, 
du großer und ftarker GOtt; HENN Ze— 
baoth ift Dein Name. 

*2 Mof. 34, 77. 

19, Groß *von Rath Fund mächtig von 
That; und deine ** Augen ftehen offen 
über alle Wege der Menjchenkinder, FFOaB- 
du einem jeglichen gebeft nach feinem Wan— 
del und nach der Frucht feines Weſens. 

*œc. 10, 6. tRuc. 1,37. ** Ger, 16, 17. 
Sir 23,8 tt Pſ. 6%, 1% 

20. Der du in Egyptenland haft Zeichen 
und Wunder gethan, bis auf diefen Tag, 
beide an Sirael und Menſchen; und halt 
dir einen Namen gemacht, wie er heutiges 
Tages ilt. 

21. Und haft dein Volt Sfrael aus 
Egyptenland geführet, durch Zeichen ind 
Munder, Durch eine mächtige Hand, 
durd) ausgeftreekten Arm, und durch groß 
Schrecken. 

22. Und haſt ihnen dieß Land gegeben, 
welches du ihren Vätern geſchworen hatteſt, 
daß du e8 ihnen geben wollteft; ein Land, 
da Milch und Honig innen fleußt. 

23. Und da fie hinein famen und es be= 
faßen, gehorchten fie deiner Stimme nicht, 
wandelten auch nicht nach deinem Geſetze; 
und alles, was du ihnen geboteft, Daß fie 
tbun jollten, Das Tießen fie;. Darum Du 
auch ihnen alle dieß Unglück ließeſt miber- 

n 


dieſe Stadt ift belagert, Daß 
und vor Schwert, Hunger 
nz in der Chaldäer Hände, 
welche wider fie ftreiten, gegeben werden 

ß ie du geredet haſt, ſo gehet es, 


Jeruſalem gebrohet, 
25. Und bu, HErr HENN, ſprichſt zu 
mir: Kaufe bu einen Acer um Geld, und 
nimm Beugen Dazu; jo Doch Die Stadt in 
ber Chaldaer Hände gegeben wird? 

26, Und des HENNn Wort gejchah zu 
Seremia, und ſprach: 

27, Siehe, ich ber HERR hin ein GOtt 
alles Bletjches. * Sollte mie etwaß un: 
möglich jein? "9.17, Que. 1,37f, 

28. Darum jo Spricht der HERR alfo: 
Siehe, ich * gebe dieſe Stabt In ber Chal— 
bäer Hände, und In bie Hand NebucadNe— 
zars, Des Königs zu Babel; und er folf fie 
gewinnen, *v. 8 
29, Und die Chaldäer, jo wider dieſe 
Stabt fireiten, «werben herein kommen, 
und fie mit Feuer anfteefen und verbren- 
nen jammt ben Häufern, Da * fie auf ben 
Dächern Baal geräuchert und andern Göt— 
tern Trankopfer geopfert haben, auf daß 
fie mich erzürneten. *c,19, 18. 
30, Denn bie inner Sfrael und Die Kin- 
ber Juda haben "von ihrer Jugend auf 
gethan, das mie übel gefällt; und bie Kin— 
ber Iſrael haben mich erziirnet Durch ihrer 
Hände Werk, fpricht der HENN. 

"1 Mof, 8, 21. 

31, Denn ſeit ber Belt Diefe Stabt ge- 
bauet ift, bis auf Diefen Tag, hat fie mich 
zornig und geimmig gemacht, Daß ich fie 
muß von meinem Angeſicht wegthun, 

32, Um alle ber Bosheit willen der Kin— 
ber Iſrael und ber Kinder Juda, Die fie 

ethan haben, Daß fie mich erzürneten. 
&, ihre Könige, Fürſten, Prieſter und 
Propheten, und die in Juda und Serufas 
lem wohnen, 

33, Daben * mir ben Rücken, und nicht 
das Angeficht zugefehret, wiewohl ich fie 
ftet3 lehren ließ; aber fie wollten nicht 
hören, noch fich beſſern. 

*e.2, 27. Heſek. 23,35, Sach. 7, Il 





34, Dazu * haben fie ihre Greuel in dag | 


Haus geſotzt, Das von mir den Namen hat, 
Daß fie e8 verunreinigtem, 
7,30 2880. 21,4. 85. 

35. Und * haben die Höhen des Baal q 
bauet im Thal Ben$innom, da ve 
Söhne und Töchter dem + Moloch $ 
brenneten; Davon Ich ihren nidhtagß 
len habe, und tft mir nie in Stn 
daß fie ſolchen Greuel thun ſollle 






fie Juda aljo zu Sünden brächten. 
*c.7, 21. 610,5. +3 Mof. 18, ar 


2; 


Jeremia 32. 33. 














n, damit 
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Gnabenverheifungen. 





36. Und nun, um deßwillen Spricht der 
HENN, der GOtt Sirael, aljo von biefer 
Stadt, Davon ihr faget, Daß fie werde vor 
Schwert, Hunger und Peltilenz in bie 
Hände des Königs zu Babel gegeben: 

37, Siehe, *ich will fie fammeln aus 
allen Landen, dahin ich fie verftoße Durch 
meinen großen Zorn, Grimm und Un: 
barmherztgfeit; und will fie wiederum an 
biefen Ort bringen, Daß fie follen ficher 
wohnen, *5 Mof. 30, 3. 

38, Und fie * ſollen mein Volk fein, jo 
will ich ihre GOtt fein, *e. 24,7. 

39. Und will ihnen einerlet Herz und 


Weſen geben, *daß fie mich fürchten follen 


ihr Lebenlang; auf daß ihnen und ihren 
Kindern nach ihnen wohl gehe. 
* 


24,7. \ 

40, Mnd will einen ewigen Bund mit 
ihnen machen, Daß ich nicht will ablaffen 
ihnen Gutes zu thun, und will ihnen 
meine Bart ins Herz geben, Daß fie nicht 
von mir weichen, 

41, Und foll meine Luft fein, Daß ich ihnen 
Gutes thun foll; und ich will fie in dieſem 
Lande pflanzen, treulich, von ganzem Her— 
zen und von ganzer Seele, ’ 

42, Denn fo fpricht der KENN: Gleich— 
wie ich über dieß Volk habe kommen laffen 
alle dieß große Unglück: alfo will ich auch 
alle Gute über fie kommen lafjen, Das ic) 
ihnen Na habe, 

43. Und follen noch Aecker gekauft wer— 
den in dieſem Lande, Davon ihr ſaget, es 
werbe wüſte liegen, Daß weder Leute noch 
Vieh Drinnen bleibe, und werde in ber Chal⸗ 
däer Hände gegeben. , 


44. Dennoch wird man Meder um Geld l 


kaufen und verbriefen, verfiegeln und bes 
zeugen im Lande Benjamin, und um Yes 
rufalem her, und in den Städten Juda, 
in Städten auf den Gebirgen, in Städten 
in Gründen, und in Städten gegen Mit- 
tag. Denn ich * will ihr Gefängniß wen: 
den, Spricht der HERR. 
*.29,14, 030,3: 









Da8 33. Kapitel. 


Grlöfung aus der Gefangenschaft Babeld, 
Ghritus und fein Rei ee he. 


| 1. Und des HENNAn Wort geſchah zu 
en, —— zum andernmal, da er noch 


* im 
orhof des Gefängniffes verſchloſſen war, 
RZ A 


prach: 2 
“Ey & ST * 
SENT \ 
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Bergebung ber Sünben, 





Jeremia 33, 


und Meſſias verheißen. 





macht, thut und ausrichtet; FHENN iſt 
ſein Name: *2 Moſ. 3,15. e. 15, 3. 

3. Nufe mix, jo will ich Die antworten, 
und will Dir —— große und gewaltige 
Dinge, Die du nicht weißt. 

4, Denn fo Spricht der HENN, der GOtt 
Iſrael, von den * Käufern dieſer Stadt 
und von den Häufern der Könige Juda, 
welche ae find, Bollwerk zu ma- 
chen zur Wehre; * %of, 22, 10, 

5. Und von denen, jo herein kommen 
find, daß fie wider Die Chaldäer ftreiten 
mögen, daß fie diefelbigen füllen müſſen 
mit todten Leichnamen, welche ich in mei— 
nem Zorn und Grimm erfchlagen will; 
denn ich habe mein —— von dieſer 
Stadt verborgen, um aller ihrer Bos heit 
willen: 

6. Siehe, ich will fie heilen und gefund 
machen, und will fie des Gebets um Friede 
und Treue gewähren. 

7. Denn ich will dag *Gefängniß Juda 
und pas Gefängniß Iſrgels wenden, und 
will fie bauen, wie von Anfang; 

*e. 20, 14, 1.380,38, 

8. Und will ſie reinigen von 
aller Miffethat, Damit ſie wider 
mid — J haben, und *will 
ihnen vergeben alle Miſſethat, 
damit ſie wider mich geſündigt 
und übertreten haben. 

*c,31, 34. Apoſt. 10, 43, 

9, Und das foll mir ein fröhlicher Name, 
Ruhm und Preis fein unter allen Heiden 
auf Erden, wenn fie hören werben alle Das 
Gute, Das ich, ihnen thue, Und werden 
fich verwundern und entjeen fiber alle dem 
Guten und über alle dem Frieden, den ich 
ihnen geben will. 

10. So spricht der HERR: An dieſem 
Drt, Davon ihr Pr Gr ift wüſte, meil 
weder Leute no ieh in den Städten 
Yuda, und auf den Gaffen zu Serujalem 
‚bleibet, Die jo verwüſtet find, Daß weder 
Leute, noch Bürger, noch Vieh drinnen ift; 

11. * Wird man dennoch wiederum hö— 
ren Geſchrei von Freude und Wonne, Die 
Stimme des Bräutigams und der Braut, 
und die Stimme derer, jo da jagen: Dan- 
tet dem HENNn Zebaoth, * er fo gnä⸗ 
Dig ift, und thut immerdar Gutes; und 
derer, 4 da Dant 
des HENNn, D 


enn ich will des Landes 


‚ an wenben, wievon Anfang, ſpricht 
] 77 a + 3 


opfer bringen zum Haufe 





diefem Ort, der jo wüſte ift, daß *weder 

Leute noch Vieh Drinnen find, und in allen 

jeinen Städten, werben dennoch wiederum 

Hirtenhäufer fein, Die da Heerden weiden 
* 0, 32, 43. 

13. Beide in * Städten auf den Öebirgen, 
und in Städten in Öründen, und in Städ- 
ten gegen Mittag, im Lande Benjamin, 
und um Serufalem her, und in Städten 
Judaz e8 jollen dennoc wiederum die Heer⸗ 
den gezählet aus und eingehen, jpricht der 
SCHH, A *0.32, 44, 

14. Siehe, e8 kommt die Zeit, Spricht 
der HERR, Daß ich das gnädige Wort er— 
wecen will, welches ich dem Haufe Sirnel 
und dem Haufe Juda geredet habe. 

15. *In denfelbigen Tagen, und 
wur felbigen Zeit will id dem 
David ein gerecht Gewächs auf- 

ehen laſſen; und foll ein Könt 
Fein; der wohl regieren wird, un 
foll kRecht und Gerestintät ans 
rihten auf Erden. { e 

23,5 Jeſ. 4,2. 1Jeſ. s2 . 

16. Zur ſelbigen Zeit ſoll Juda 
geholfen werden, und *Jeruſa— 
lem jiher wohnen; und man wird. 
ihn nennens Der HENN, der uns 
jere Gerechtigkeit iſt. 

*c. 23, 6. 5 Mof. 33,28, 

17. ‚Denn So jpricht der HENN: *&3 ſoll 
nimmermehr fehlen, te8 joll einer von 
David figen auf dem Stuhl des Hauſes 
Iſrael. *c.35,19. 1Koͤn. 9,5. 

18. Deßgleichen ſolls nimmermehr fehlen, 
e8 jollen Ariefter und Leviten jein nor mir, 
die da Brandopfer thun, und Speisopfer 
anzünden, und Opfer ſchlachten ewiglich. 

19. Und des HENNn Wort geihah zu 
Seremia, und ſprach: 

20. So fpricht der HENN: Wenn mein 
* Bund aufhören wird mit dem Tage und 
Nacht, daß nicht Tag und Nacht Fr zu 
feiner Zeit; *&ir. 43, 2.0. 
21. So wird auch mein Bund aufbören 
mit meinem Knechte David, Daß er nicht 
einen Sohn habe zum Könige auf feinem 
Stuhl, und mit den Leviten und Prietern, 
meinen Dienern, 

22, Wie * man des Himmels Heer nicht 
zählen, noch den Sand am Meer nicht 
me n: alfo will ich mehren den Sa- _ 
men Davids, meines Knechts, und bie Ve- 
viten, bie mir Dienen. j 
» Moi. 15, 5. u 
13 an Are 
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23, Und des HENNn Wort geſchah zu 
Seremia, und fpradh: 

24. Haft Du nicht geſehen, was dieß 
Volk redet und fpricht: Hat Doch ber 
HENN auch Die zwel Geſchlechter veriwor: 
fon, welche er auserwählet hatte; und lä— 
lern mein Volk, als jollten fie nicht mehr 
mein Bolt fein. 

25. Sp ſpricht der HENN: Halt *tich 
meinen Bund nicht mit Tag und Nacht, 
noch Die Ordnung des Himmels und ber 
Erde; *e. 81, 36. 

26. Sp will ich auch verwerfen ben Sa— 
men Jakobs, und Davids, meines Knechts, 
Daß ich nicht aus ihrem Samen nehme, 
die da herrichen fiber den Samen Ahra— 
hams, Iſaaks und Jakobs, Denn "ich 
will ihr Gefängniß wenden, und mid) 
über fie erbarmen. 

*w832, 44. Hofek, 39,25, Hoſ. 6, Il. 


Das 34. Kapitel. 


Hedetla und feiner Unterthanen Gefängnif und 
EStrafen, wegen Verbrechung bes Frehjahrs. 


4, Diep iſt das Wort, das vom HERRn 
geſchah gi Seremia, da *NebucadNezar, 
der König zu Dabel, fammt alle feinem 
Heer und allen Königreichen auf Erben, 
ſo unter feiner Gewalt waren, und allen 
Volkern, ſtritten wider Serufalem und alle 
ihre Stäbte, und fprach: 

*2 stön. 24, 10f, 

2. Sp fpricht der HENN, der GOtt 

irael: Gehe hin, und fage Zedekla, Dem 
Könige Juda, und ſpri F ihm: So 
2. der HENN: Stehe, Ich will Dieje 

tabt In bie Hände des Königs zu Babel 
geben, under foll fie mit Feuer verbrennen. 

3, Und bu ſollſt feiner Sand nicht entrin⸗ 
nen, ſondern gegriffen, und in feine Sand 

egeben werben, Daß bu Ihn *mit Augen 
eben, und mündlich mit ihm veben wirft, 
und gen Babel kommen, "0.82, 4. 

4, Sp höre doch, Zedekla, du Köntg 
Juda, Des HENNn Wort: So Spricht ber 

ENN von dir: Du follft nicht Durchs 

chwert fterben; 

5. Sondern du follft im Frieden Sterben. 
Und wie man Über beine Väter, bie vorigen 
Stöntge, fo vor Dir gewefen find, * gebrannt 
hat, jo wird man auch fiber Dich 
und Dich +Mlagen: a Herr! Denn i 
hab e8 geredet, fpricht ber HERR. 

y #2 Chron. 16, Ih ten 22; 18, 
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Gottes Wort an Yebetia, Seremin 33, 34. Frelſahr ausgerufen, 767 





6, Und der Prophet Seremta vebete alle 
dieſe Worte zu Zedekla, dem Wöntge Juba, 
zu Jeruſalem, 

7. Da das Heer des Königs zu Babel 
fehon ſtritt * wider van und miher 
alle übrige F Städte Juda, nämlich wiber 
Lachis und Aſekaz denn biefe waren, als 
bie feften Städte, noch Üüberblleben unter 
ben Städten Quba, 

*2 rn, 25, 1. 1ch 80,1%, 

8, Dieß it Das Wort, fo vom HENNn 

eſchah zu Jexemla, nachbem ber Könfg 

ebefta 5 Bund gemacht hatte mit dem 
ganzen Volk zu Serufalem, ein Frehſahr 
auszurufen, 

9 Daß ein PN feinen “Knecht und 
ein Ne eine Magd, ß Ebrder und 
Ebraͤerinnen wären, follte frei geben; daß 
fein Jude ben anbern unter denleiben leib» 
eigen hielte, “ld BWIN 15, 19 

3MDf. 25, 39, 

10, Da geborchten alle Fürſten und allos 

Bolt, die ſolchen Bund eingegangen waren, 


daß ein jeglicher follte feinen Kyecht und. 


feine Magd fret geben, und fie nicht 
* lelbelgen halten; und gaben ſie 
08, 

11, Aber barnach kehreten ſte fleb um, 
und forberten bie Knechte und Mägbe 
wieder zu ſich, Die fie frei gegeben hatten, 
und zwangen fie, baß fie Snechte und 
Mägde fein mußten. 


12, Da geſchah, des HENNn Wort zu 
Seremta vom HERRn, und ſprach; 


13. Sp fpricht ber KENN, bev GO 
Iſxael; ch "hab einen Bund gemacht 
mit euren Vatern, da Ich fie aus Ggyp⸗ 
tenland, aus dem Dienfihaufe, flhrete, 
und sprach: 2Moſ. 21,2 5 Muf, 15, 19, 
‚14, * Wenn fieben Jahr um find, jo ſoll 
ein jeglicher feinen Bruder, ber ein Öbrder 
tft und fich Ihm verkauft und rg Jahr 
gebtenet hat, frei von ſich Laflen, Aber 
eure Väter Faehorchten mir nicht, mb 
neigten Ihre Ohren nicht, 

“Mol, 2 ten. 7 24. 20. . ER 
% ri r ur 
16, So habt ihr euch heute bekehret und 
En ba® mir Beh gefiel, daß Ihr ein 
eljahr leßet ausrufen, ein jeglicher jet» 


nem Nächftenz und habt deß einen Bund 







gemacht vor mir im Haufe, Das nach mer 


nem Namen genannt it, 
B, Aber Ihr fein umgeſcht 
3 * Eu X DI b 
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768 Drohung wider Jeruſalem. Jeremia 
entheiliget meinen Namen; und ein jeg— 
licher fordext feinen Knecht und feine Magd 
wieder, die ihr hattet frei gegeben, Daß lie 
ihr jelbft eigen wären; und zwinget fie 
nun, daß fie eure Sinechte und Mägde fein 
müſſen. 

17. Darum ſpricht der HENR alfos Ihr 
geborchet mir nicht, Daß ihr ein Freijahr 
ausriefet, ein jeglicher feinem Bruder und 
feinem Nächten; fiehe, jo rufe ich, Spricht 
der HERR, euch ein Freijahr aus, zum 
*Schwert, zur Peftilenz, zum Hunger; und 
will euch in feinem Königreich auf Erden 
bleiben laſſen. *21,9 

18. Und will die Leute, jo meinen Bund 
übertreten, und die Worte des Bundes, 
den fie vor mir gemacht haben, nicht halten, 
fo machen, wie das Kalb, dag fie in zwei 
Stücke getheilet haben, und * zwiſchen den 
Theilen hingegangen ſind; 

*1 Mof. 15, 17. 

19. Nämlich die Fürften Juda, Die 
ee Serufalems, die Kämmerer, Die 

viefter und dag ganze Volf im Lande, 
fo zwifchen des Kalbes Stüden hingegan— 
gen find. 

20, Und *will fie geben in ihrer Feinde 
Hand, und derer, Die ihnen nach dem Reben 
fteben, Fdaß ihre Leichname follen den 
Vögeln unter dem Himmel-und den Thies 
ven auf Erden zur Speiſe werben. 

22, 25. 107, 33. Offenb. 19, 21. 

21, Und Zedekia, den König Juda, und 
feine Fürften will ich geben in die Hände 
ihrer Feinde, und * derer, Die ihnen nach 
dem Leben ftehen, und dem Heer des Kö— 
nigs zu Babel, die jegt von euch abgezogen 
ind, “2,7 

22, Denn fiehe, ich will ihnen befehlen, 


Spricht der HERR, und will *fie wieder 


dor diefe Stadt bringen, und follen wider 

fie jtreiten und fie gewinnen und +mit 
euer verbrennen; und will die Städte 
uda verwüften, Daß niemand mehr da 

wohnen fol. * 37,8% 12 Kon. 25,9 
Em 


Das 35. Kapitel. 


Bon der Nechabiter Gehorſam, und des jütdifchen 
\ Voltks ee hr 


1. Dieß ift das Wort, dag vom HENKAn 
geſchah zu Jeremia, zur Seit Jojakims, 
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j es Sohns Jofin, des Königs Juda, und 
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bin in der Nechabiter 
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34: 35. Nehabiter Gehorfam. 


und rede mit ihnen, und führe fie in Des 
HENNn Haus, in der Kapellen eine, und 
ſchenke ihnen Wein. 

3. Da nahm ich Yafanja, den Sohn 
Seremia, des Sohns Habazinja, ſammt 
feinen Brüdern und allen feinen Söh— 
N ; und Das ganze Haus der Necha= 

iter; 

4, Und führete fie in des HERRu Haus, 
in die Kapelle der Kinder Hanans, des 
Sohns Zegdalja, des Mannes GOttes, 
welche neben der Fürſten Kapelle iſt, über 
der Kapelle Maſeja, des Sohns Sallums, 
des Thorhüters. 

5. Und ich ſetzte den Kindern von der 
Rechabiter Hauſe Becher voll Weins und 
Schalen vor, und ſprach zu ihnen: Trinket 
Wein. 

6. Sie aber antworteten: Wir trinken 
nicht Wein. Denn unfer Vater * Sona= 
dab, der Sohn Rechabs, hat ung geboten, 
und gejagt; Ihr und eure Kinder jollet 
nimmermehr feinen Wein trinfen, 

*2 Kön. 10, 15. 

7. Und fein Haus bauen, feinen Samen- 
ſäen, feinen Weinberg pflanzen noch haben; 
ſondern jollet in Hütten wohnen euer Leben⸗ 
lang, auf Daß ihr lange lebet im Lande, 
darin ihr wallet. 

8 Alſo gehorchen wir der Stimme un— 
ſers Vaters Jonadab, des Sohns Rechabs, 
in allem, das er uns geboten hat, daß wir 
keinen Wein trinken unſer Lebenlang, weder 
wir, noch unſere Weiber, noch Söhne, 
noch Töchter; 

9. Und bauen auch keine Häuſer, darin 
wir wohneten, und haben weder Weinberge, 
noch Hecker, noch Sumen; { 

10. Sondern wohnen in Hütten, und 

ehorchen und thun alles, wie unjer Vater 
re geboten hat. 

11. Als aber * Nebucad Nezar, der König 
zu Babel, herauf ins Land zog, ſprachen 
wir: Kommt, laßt uns gen Jeruſalem 
ziehen vor dem Heer der Shalvanund 
Syrer; und find alſo zu Jerufalem ges 
blieben. E47 “3,1. 

12. Da geſchah des HENNn Wort zu 
Jeremia, und jprach: / A 

13. Sp Spricht der HERR Zebaoth, Der 
GOtt Iſrael: Gehe hin, und Sprich zu 
denen in Juda und zu den Bürgern zu 
Serufalem: Mollt ihr euch denn nicht bej= _ 
fern, daß ihr meinen Worten gehorchet? 


ſprich 


t der HE 






Zuda Ungehorfam. Baruch Jeremia 





14. Die Worte Jonadabs, des Sohns 
Nechabs, Die er feinen Kindern geboten 
bat, daß fie nicht follen Wein trinken, 
werden Be und trinken feinen Wein 
bis auf Diefen Tag, darum, Daß fie ihres 
Vaters Gebot gehorchen. ch *aber habe 
ftet8 euch predigen laffen; noch gehorchet 
ihr mir nicht, *c. W, 3.4. 

15. So hab ich auch ſtets zu euch ge— 
ſandt alle meine Knechte, die Propheten, 
und laſſen ſagen: *Bekehret euch ein jeg⸗ 
licher von ſeinem böſen Weſen, und beſ— 
ſert euren Wandel, und folget nicht an— 
dern Göttern nach, ihnen zu dienen; ſo 
ſollt ihr im Lande bleiben, welches ich 
euch und euren Vätern gegeben habe. 
Aber Fibre wolltet eure Ohren nicht nei= 
gen, noch mir gehorchen; 

*18,1l. 2.3,5f. 17,24%. 

16, Sp doch die Kinder Jonadabs, Des 
Sohns Rechabs, haben ihres Waters Ge— 
bot, das er ihnen geboten hat, gehalten. 
Aber dieß Volk gehorchet mir nicht. 

17. Darum fo Spricht der HENN, Der 
GOtt Zebasth und der GOtt Sirael: 
Siehe, ich) will über Juda und über alle 
Bürger zu Serufalem kommen laſſen alle 
Das Unglück, das ich wider fie geredet habe; 

“Darum, Daß *ich zu ihnen geredet habe, 
und fie nicht wollen hören, ich habe geru= 
fen, und fie mir nicht wollen antworten, 

*7,13. 626,5. Jeſ. 65,1%. e. 66,4. 

18. Und zum Haufe der Nechabiter Sprach 
Seremia: & fpricht der HERR Zebaoth, 
der GOtt Sirael: Darum, Daß ihr dem 
Gebot eured Vaters Jonadab habt gehor— 
het, und alle feine Gebote gehalten, und 
alles gethan, was er euch geboten hat; 

19, Darum fpricht der HENN Zebuoth, 
der GOtt Sirael, alſo: * Es joll dem Jo— 
nadab, dem Sohn NRechabs, nimmer feh- 
len, e8 ſoll jemand von den Seinen alle 
zeit vor mir ſtehen. * 33, 17, 18, 





Das 36. Kapitel. 

Seremiä Predigten werben zerrifien, verbrannt 
} und von neuem gejchrieben. 

* Im * vierten Jahr Jojakims, des 
Sohns Joſia, des Königs Juda, geſchah 
dieß Wort zu Jeremia vom HERRn, und 
ſprach: *c.25,1. 

2. Nimm ein Buch und ſchreibe drein 


alle Reden, die ich zu dir geredet habe “12. Ging er hinab in des 
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lieſt Jeremiä Rede vor. 


35. 36. 


über Iſrael, über Juda und alle Völker, 
von der Zeit an, da ich zu dir geredet habe, 
nämlich von der Zeit Joſia an bis auf die— 
ſen Tag; 

3. Ob * vielleicht Das Haus Juda, wo fie 
hören alle FDas Unglüd, Das ich ihnen 
gedenke zu thun, fich befehren wollten, 
ein jeglicher von jeinem böfen Weſen; da— 
mit ich ihnen ihre Miffethat und Sünde 
vergeben könnte. *0.26,3. Heſek. 12, 3. 

+ 3er. 35, 17. 

4. Da vief * Seremia Barud), dem Sohn 
Neria. Derfelbige Baruch jehrieb in ein 
Buch aus dem Munde Seremia alle Neben 
des HERRn, Die er zu ihm geredet hatte. 

* 0, 32, 12. 


5. Und Jeremia gebot Baruch, und sprach: 
% bin gefangen, daß ich nicht kann in des 

ERRn Haus gehen. 

6. Du aber gehe hinein und lies das 
Buch, darein Du des HENNn Reden aus 
meinem Munde gejchrieben haft, vor dem 
Volk im Haufe des HENNAn am Falttage; 
und ſollſt fie auch leſen vor den Dhren des 
ganzen Juda, Die aus ihren Städten her— 
ein fommen: 4 

7. Ob * ſie vielleicht fich mit Beten vor 
dem HENNAn demüthigen wollten, und 
ſich befehren ein jeglicher von feinem bö— 
jen Wefen; denn der Zorn und Grimm ift 
groß, Davon der HERR wider dieß Volk 
geredet hat. *e. 26,3. 

8. Und Baruch, der Sohn Neria, that 
alles, wie ihm der Prophet Jeremia befoh— 
len hatte, daß er Die Neden des HENNn 
aus dem Buch Läfe im Haufe des HERRn. 

9. Es begab fich aber im fünften Jahr 
Sojakims, des Sohns Joſia, des Königs 
Suda, im neunten Monden, Daß man 
eine Falten verfündigte vor dem HENNn 
allem Volk zu Serufalem und allem Volk, 
das aus den Städten Zuda gen Jeruſa— 
lem fommt. j 

10. Und Baruch las aus dem Buch die 
Neden Jeremia, im Haufe des HERRn, 
in der Stapelle Gemarja, des Sohns Sa— 
phans, des Kanzlers, im obern Vorhofe, 
vor dem neuen Thor, am Haufe des 
HERRn, vor dem ganzen Volk, 

11. Da nun Mihaja, der Sohn Ge- 
marja, des Sohns Saphans, alle Ne- 
den des HERRn gehöret hatte aus dem 


Buch; i 
Königs Haus, 


—* 





He 


770 Baruchs Buch Seremia 36, wird verbrannt, 


in die Kanzelei, Und ſiehe, bafelbft ſaßen feine Knechte, jo doch alle diefe Reden es 
alle Fürften: Eliſama, dev Kanzler, De: | böret hatten. 

Iaja, der Sohn Semaja, Gtmatban, der) 25, Miewohl Gnathan, Delaja und Ge: 
Sohn Achbors, Öemaria, der Sohn Saz| maria baten ben Nönig, er wollte das 


phans, und Zedekia, der Sohn Hananja, Buch nicht verbrennen; aber er gehorchte 
ſammt allen Fürſten. ihnen nicht, 


13, Und Michaja zeigte ihnen an alle 26. Dazu gebot noch der König Yerab: 
Neden, die ev —— hatte, da Baruch meel, — Sohn Hamelechs, und Seraja, 
108 aus dem Buch dor den Ohren DE8 | nen Sohn Aartels, und Selemja, dem 
Volks. Sohn Abdeels, fie follten Baruch, ben 
14, Da fandten alle Fürften Jubi, den Schreiber, und Yeremia, den Bropheten, 
Sohn Nethanja, des Sohns Su greifen. Aber der GERN hatte fie ver- 
pa wo — —— aa u orgen, 
en ihm jagen: Nimm dag Buch, daran 27. Da geſchah des HOMNN Wort zu 
du, dor bem Wolf ns haft, mit bir, eremia, — 55 der König das Buch 
und fomme, Und Baruch, dev Sohn Ne: SD hie * Reden, jo Baruch hatte gefchrie- 
u nahm das Buch mit ſich, und kam zu ben aus dem Munde Seremia, verbrannt 

I RIESE batte, und ſprach; LITER 

J * a” 28. Nimm bir wiederum ein anber Buch 
se — * — AND N RE und jchreibe alle vorige Neben brein, bie 
N yEeRE a im eriten Buch ftunden, welches Sojakim, 
16, Und da fie’ alle die Neben böveten, der König Yuba, verbrannt hat; 
entjagten fie ſich einer gegen den andern, 99. Und a ge von Jojakkın, dem Rönlge 
und jprachen zu Baruch: Wir wollen alle ud 8 N ine Ber DENN: Du de 
dieſe Neven Dem Könige anzeigen, ann SD ART » Pre 

b: Sage ung, dieß Buch verbrannt und gefagt: Warıım 

17. Mnb fragten ben Barudh: Sag Jhaſt du drein gejchrieben, daß der Könt 
wie haft bu alle diefe Neben aus feinem | 1 Aukel Pan Eon kb Dial Snd 
Munde gefehrieben ? verderben, und machen, "ha weber Leute 


‚18. Baruch Sprach zu ihnen: Er las mir { den? 
alle diefe Neven aus feinem Munde, und noch Died ‚v Ri va N AAN; Kir ü 


ich ſchrieb fie mit Tinte Ins Buch, 
30. Darum spricht dev HERN von Jo—⸗ 
19. Da fprachen bie Fürften zu Barud): jakim, dem Könige Juda: Es foll feiner 
Sehe bin, und verbirg dich mit Jeremia, von den Seinen auf dem Stuhl Davids 
daß niemand wiſſe, wo {hr feib, [ben und ſein * Leichnam foll bingewors 


20. Sie aber gingen hinein zum Könige) ton de® Taaes in der Hihe, und bes Nachts 
In den Vorhof; und liefen das Buch bes in dem Brot —* m 
halten in der Kammer Ellſama, bes Kanz⸗ "22, 10, 


lex8, und fagten vor dem Könige an alle 31, Und ich will ihn und feinen Samen 
diefe Neben. 3 und feine nechte beimfuchen um ihrer 

21. Da fandte der König den Yubt, das Miffethat willen; und ich will tiber fie 
Buch zu holen, Derfelbige nahm 08 auß| und über die Bürger zu Jeruſalem und 
der Kammer Glifama, des Kanzlers. Und iiber Die in Juda ARE laffen alle Das 

Yubt las vor dem Koͤnige und allen Fur⸗ Unglück, Das ich ihnen geredet habe, und 
ten, bie bei dem Könige Stunden, fie doch nicht geborchen, 

22, Der König aber ſaß im Winter— € *c,88, 17, 

kaufe Im neunten Monden, vor dem) 99, Da nahm Ieremia ein ander Buch 

amin, und gab es Baruch, dem Sohn Nerla, 
23, WS aber Judi drei oder vier Blatt dem Schreiber. Der fhrieb darein aus 
 gelefen batte, zerfchnitt ers mit einem |bem Munde Jeremia alle die Neben, fo 

Schreismetfer, und warf es ———— ‚In dem Buch ſtunden, das Joſallm, ber 
im Saminberbe war, bis das Buch ganz | Mönig Yuda, hatte mit Keuer werbren- 
verbrannte Im Feuer, nen laffen; und über biefelbigen wurden 
24, Und niemand —** ſich, noch zer⸗ der Neben noch viel mehr, denn jener 
Kleider, weber | er König no waren 
— BE re re 
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Hebella wird König. 


"Das 37. Kapitel. 


yeranıla wird gefihlagen und gefangen, 


I, Hu * Sevetia, der Sohn Jofla, ward 
König anſtalt Jechanfa, bes Sohns Joja— 
Ums denn, NebhueabdNezay, der König au 
Dübel, machte Ihn zum Könige im Lande 
Juda. e. 82,1f. 

2, Aber en und feine Knechte und das 
Bolt Im Bande gehorchten nicht bes 
HERRu Worten, Die er durch ben Pros 
pheten Serena redete, 

3, 68 fanbte gleichwohl ber König Ze— 
della YQuchal, den Sohn Selemja, und 
Sepbania, den Sohn Mafefa, ben Prle— 





tev, zum Propheten Seremta, und lieh 
{6m h en; "Witte ben DENNAN, us 
fern tt, für uns. 


“49,9 Jeſ. 87,4 
4. Denn Jevemta ing nun unter bem 
Boll aus und ein, und le 
ins Gefängniß. 
8, So war das Heer Pharan aus Egyp— 


ten SSR und bie Ghalbder, jo vor! 


Serufnlen gelegen, ba fie us Gericht 
gehört hatten, waren von Serufalem abs 


geyogen:, 
6, Und des HENNn Wort geſchah zum 
Propheten Jexemla, und Spruch: 

7, So fpricht der HENMN, der GOLt 
Irael: So faget dem Könige Juda, ber 
euch zu min Re bat, mich zu fragen: 
Siehe, das Heer Pharao, Das euch zu 
Hülfe Int —— wird wlederum heim 
in Egypten zieben; 

8, Und bie Chalbäer werben *wieder— 
fommen, und wiber Diefe Stadt ftreiten, 
und fie gewinnen, und mit euer ver— 
brennen, v8 29 

9, Darum ſprlicht Dev HENN alfo: Be— 
trüget eure Seelen nicht, daß ihr bentet, 
bie Chaldaer werben von uns abziehen; 
fie werben nicht abztehen, 

10, Und wenn ihr Schon ſchlüget das 

anze Heer ber Ghaldäer, jo wider euch 

reiten, und biteben ihrer etliche verwun— 
bet fiber; jo würden fie Doc) ein kolan 
In feinem Gezelt fich aufmachen, und biefe 

Stabt mit Feuer verbrennen, 

11, MS nun der Chaldäer Heer von Je— 
vufolem war abgezogen um des Heers 
willen Pbaraonis; 

12, Sing Sevemia aus Jeruſalem und 


wollte ins Yand Denjamin geben, Meter | 


zu beftellen unter dem Volk, 


Hr 
PL 


Jeremia 37. 38. 





te Ihn niemand 
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Jeremia gefangen. 





18, Und da er unter das Thor Ven- 
Jamin Lam, da war einer beftellet zum 
Thorhüter, mit Namen Jeria, der Sohn 
Selemja, des Sohns Sananjaz; berfelbige 
gi den Propheten Jeremia, und Sprach: 

u willſt zu den Chaldäern fallen. | 

14, Jeremia Sprach: Das iſt nicht wahr, 
ich will nicht zu den Chaldäern fallen. 
Aber Jeria wollte ihn nieht hören, ſondern 

xiff Jeremia, und brachte ihn zu Den 

Fürſten. 

15, Und bie Fürſten wurden zornig über 
Jeremia, und ließen Ihn * schlagen, und 
warfen Ihn ing Gefängniß im Haufe Je— 
nathans, des Schreibens; benfelbigen jeß- 
ten fie zum Kerkermeiſter. 

*0, 20,2 

16, Alſo ging 
Kerker, und lag Tange ‚Belt daſelbſt. 

17, Und Bebekta, der König, fanbte bin, 
und leß ibn holen, und Ihe ihn. heim— 
lich In feinem Saufe, und ſpraͤch; Iſt auch 
ein Wort vom HENNN vorhanden? Ser 
vomta Sprach: Jaz, *benn Du wirft Dem 
Könige zu Babel In Die Hände gegeben 
werben, ‚0 84, 21, 

18, Umb Sevremia Sprach zum Könige 
Zedekla; Was hab te wider Dich, wider 
deine Hnechte und wider bieß Volk gefün- 
diget, Daß ſie mich in den Kerker geworfen 
haben ? 

19, Wo find nun eure Propheten, bie 
euch weiffagten und fprachen: ‘Der König 

u Babel wird nicht über euch, noch über 

tb Land kommen? 

20, Und nun, mein Here König, böre 
mich und laß meine Bitte wor Dir gelten, 
und laß mich nicht wieder In Jonathan 
des Schveibers, Haus bringen, daß Ich 
nicht ſterbe daſelbſt. — 

21, Da befahl der König Zedekla, daß 
man *Jeremia im Vorhof des Gefaͤng⸗ 
niffes behalten ſolltez und Iteß ibm des 
a ein Lalblein Brod geben aus der 
Baͤckergaſſe, bis daß alles Brod in der 
Stadt auf war. Alſo blieb 


Jeremia im 
Vorhofe des Gefängniſſes. * 
099,2 ’ 


4 
Y 


Das 38. Kapitel, 
Jexremla wird in eine Grube geworfen, daraus) 
errettet, —V geheimen Geſpräch vom 
Önige geforbert, j 


1. Es höreten aber Saphatja, der 


Sohn Mathans, und Gedalja, der So 
\ — * Po T 
NP APR 


Jeremia in Die Grube und _ 
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Pas hurs, und Juchal, der Sohn Selemia, 
und *PBashur, der Sohn Malchla, bie 
Nede, fo Jeremia zu allem Bolt vebete, 
und ſprach 20,1 

2, So jpricht der HENN: *Wexr In bier 
fer Stadt bleibet, Dev wird duvch Schwert, 
Hunger und Beltilenz voll müflen; wer 
aber hinaus gehet zu den Chalbkern, der 
fol lebend bleiben, und wird p fein Leben 
wie eine Beute davonbringen. 

"21,9% 1039,18: 048,5. 

3, Denn alfo fpricht ber HENM: Diefe 
Stadt ſoll übergeben werben dem Heer 
des Königs zu Dabel, und ſollen fie ger 
winnen, 

4, Da Iprachen ble Fürften zum Könlge; 
Laß Doch dieſen Mann töbten; denn mit 
der Weife * wendet er Die Krlegsleute ab, 
fo noch übrig find in dieſer Stabt, des— 
gleichen Das ganze Volk auch, weil Alan 
Worte zu ihnen Ing Denn tber Mann 
ſucht nicht, was zum rieben blefem Volk, 
fonbern was zum Unglück bienet, 

*Lue. 23,2, 14. + lmos 7, 10, 

5. Der König Zedekla Iprach: Siehe, ev 
tft in euren Minden; denn dev König 
fann nichts wiber euch. 

6. Da nahmen fie Jeremia und warfen 
ihn in die * Grube Malchia, des Sohns 
Hamelechs, Die am Vorhofe des Gefüng- 
niffes war, und ließen ihn an Sellen bins 
ab in bie Grube, da nicht Waller, 63 
dern Schlamm war, Und Jeremlä fank 
In den Schlamm. 

*c,37, 16, 1Mof. 87, 24. 

7, Als aber * EhebMelech, dev Mobr, ein 
Kämmerer in des Königs Haufe, hörete, 
daß man Seremia hatte in bie Grube gu 
tworfen; und ber König eben faß Im Thor 
Benjamin; *c,.30, 16, 

8. Da ging EbedMelech aus des Königs 
Haufe, und rebete mit dem Könige, und 
ſprach; 

9, Mein Herr König, bie Männer han— 
deln übel mit dem Propheten 
fie ibn Gaben In Die 


eremta in bev Grube, 








*c,37, 21, 







ch nahm bie Ma 


CA, 
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Denn er Sterbe, 
nd EbedMele 
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Jeremia 38, 


Serena, daß Händen entrinnen, 

vube geworfen, ba) 19, Der König Zebekla ſprach 
ee muß Hungers ſterben; denn es iſt * fein Imlas Sch beforge mich aber, ba 
' Brod mehr in der Stabt, 


10. Da befahl der König EbedMelech, ſpotten. 

2 Mohren, und fprach: Nimm dreißig | 20, Jeremla 
nner mit bie von dieſen, und zeuch ben Inicht über 
pheten eremia aus der Grube, ehe 







Ebeb Melech vortet Ibn. 


— — — — 


mit ſich, und ging In bes Königs Daus 
unter die Schabfammer, unb nabın bus 
jelbft zeweiffene und vertvagene alte Lum— 
yon, und Ließ fie am einem Seit hinab zu 
Jeremla In Die Grube, 


12, Und EbebMelech, dev Mohr, ſprach 
zu Jevemla; Lege biefe zerviſſenen und 
vortvagenen alten Qumpen unter beine 
ARM um bas Sell, Und Jexemla tbut 
alfo, 


13, Und fie zogen Jexemia bevauf aus 
der Grube an den Stelcken. Und blieb 
alle Yeremia im Borbofe des Gefäng— 
nilfes, 

14. Und ber Könlg Zedekla fanbte bin, 
und Leß ben Propheten Jexemla zu ſich 
holen, unter den britten Glngang am 

aufe bes HERRu. Unb ber Mani 
prach zu Sevemias Ich will bieh etwa 
vagen; Kleber, verbalte min nichts, 


15, Seromta ſprach au Bebellas Gage 
Ich div etwas, jo töbteft bu milch doch; gebe 
Ich div aber einen Natb, jo neborcheft bu 
mie nicht, i 

16, Da ſchwur bev König Zedekla beim 
Jeremla beinlich, und ſprach“ So wahr 
ber HERR lebt, der uns biefe Seele gu 
macht bat, fo will ich dich nicht töbten, 
noch * den Männern In bie Hände geben, 
bie bie nach deinem Leben Steben. 

4, 

17, Und Jeremla aus u Fe 
Sp Spricht ber HENN, dev Gtt Hebnotb, 
ber GOtt ac Mirft bu binaus neben 
u den Fürſten bes Königs zu Babel, jo 
sun du leben bleiben, und bieje Stabt foll 
nicht verbrannt werben, ſondern bu und 
bein Haus follen bei Leben bleiben; 


18, Wirft du aber nicht binaus neben 
zu ben Kürften bes Könlgs zu Babel, fo 
wird biefe Stadt den Chalbäern In bie 
Hände gegeben, und werben hy mit Neuer 
verbrennen, und bu wirft auch nicht Ihren 
“24,9 
u Jere⸗ 
N Ich ben 
en find, 


Quben, fo zu ben Ehalbäern an N 
e mein 


möchte übergeben werben, ba 





rn Man wirb dich 
eben, Lieber, gehorche bach ber 












Stimme dis HERRn, Die Ich dir N 
en IM w v 


ivb birs wohl geben, und bu w 
d bleiben, 


LS iR, —* 


Zebekia redet mit Jeremia. 


Jeremia 38, 39. Zebetla wird gefangen, 
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21. Wirſt *du aber nicht hinaus geben, 
fo tft dieß Das Wort, Das mir der SEHR 
gezeiget hat: *2 Ghron. 36, 12, 

22. Siehe, alle Weiber, Die noch vorhan— 
den find in Dem Haufe Des Könige Juda, 
werden hinaus müſſen zu den Fuͤrſten des 

Königs zu Babel; dieſelbigen werden dann 
fügen: Ach, "deine Tröfter haben Dich über— 
redet und verführet und in Schlamm ges 
führet, und laffen Dich nun ſtecken. 

*Jeſ. 8, 1% 

23, Alſo werden dann alle deine Weiber 
und Kinder hinaus müffen zu den Chal— 
däern; und * du ſelbſt wirft Ihren Händen 
nicht entgehen; fondern Du wirft vom Kö— 
nige zu Babel gegriffen, und biefe Stadt 
wird mit Feuer verbrannt werben, 

*c. 82,4. 084,8: 

24. Und Zedekia ſprach Jeremia: 
Siehe zu, daß niemand dieſe Rede erfahre, 
ſo wirſt du nicht ſterben. 

25. Und ob es die Fürſten erführen, daß 
ich mit Div geredet habe, und kämen zu Div, 
und ſprächen: Sage an, was haft Du mit 
dem Könige geredet, leugne es uns nicht, 
fo wollen wir Dich nicht töbten; und was 
hat der König mit Div gevebet? 

26, So Sprich: Ich habe den König ges 
beten, daß ex mich nicht wiederum ließe in 
Jonathans Haus führen; ich möchte da— 
ſelbſt Sterben. 

27, Da kamen alle Fürften zu Seremia, 
und fragten ihn; und er ſagte ihnen, wie 
ihm der König befohlen hatte, ‘Da lies 
Sen fie von ihm, weil fte nichts erfahren 
fonnten. 

28, Und Jexemia blieb im *Vorhofe 
des Gefängniſſes bis auf den Tag, da 
Jeruſalem a al warb, 

*037, 21, 


Das 39. Kapitel. 


Yerufalem wirb erobert, Erg gefangen, 
Jeremta und EbedMelech erhalten, 


1. Und es geſchah, daß Jeruſalem ges 
wonnen ward, Denn im "neunten Jahr 
Zedelia, des Königs Juda, im zehnten 
Monden kant NebucadNezar, der König 


zu Babel, und alle fein Heer vor Jeruſa⸗ 


lem, und belagerten dieſelbige. 
* 


52, 4 
2. Und im eilften Jahre Zedekia 
neunten Tag des, vierten Monben, 

man In bie Stadt; 2 

Deutſche Bibel. 


—— 


8, Und zogen hinein alle Fürſten bes 
Königs zu Babel, und hielten unter dem 
Mittelthor, nämlich NergalSarezer, Suns 
garNebo, Sarſechim, dev oberſte Kämme— 
rer, NergalSarezer, dex Hofmelſter, und alle 
andere Fürſten Des Königs zu Babel, 

4, Als *fie nun Zedekla, dev König 
Juda, fahe, ſammt feinen Kriegsleuten, 
flohen fie bet Nacht jun Stadt hinaus bet 
des a Garten Durchs Thor zwiſchen 
a Mauern, und zogen Durchs Felb 
hindurch. *Heſet. 12, 12, 

5. Aber der Chaldier Heer jagten Ihnen 
nach, und ergriffen Bebelta im Felde 
bet Sericho, und fingen ihn, und Drache 
ten ihn zu NebueadNezar, dem Könige 
zu Babel, gen Niblath, Die im Lande Hé 
a Itegt; Der ſprach ein Urtheil über 
ihn. 

6, Und der König zu Babel Tief bie 
Kinder Zedekla vor jenen Mugen töbs 
ten zu Miblath, und töbtete alle Fürften 
Judas 

7, Aber Zedekla ließ ex Die * Mugen aus: 
ftechen, und ihn mit Sletten binven, Daß 
er ihn gen Babel führete. f 

*2 Kbn. 28,7. 1 Sam, 11,2% 

8, Und die Chaldäer *verbrannten beibe 
des Königs Haus und der Bürger Häuſer, 
und zerbrachen Die Mauern zu Jerufalen. 

”c. 52, 18. 

9, Mas aber noch von Volk in ber 
Stabt war, und was fonft zu ihnen ges 
allen war, Die führete — der 
Hofmeiſter, alle mit einander gen Babel 
gefangen. 

10, Aber von dem geringen Voll, das 
nichts hatte, ließ zur Neloisen Zeit Nebur 
farAdan, der Hauptmann, etliche im Land 
Judaz und gab ihnen Weinberge und Dörf— 
lein ein. 

11, Aber BERLIN. dev König zu 
Babel, Hatte Nebufarldan, dem Haupt— 
Kan befohlen von Seremia und ger 
agt: 

12, Nimm hin, und laß bir ii befohlen 
fein, und *thue Ihm fein Leidz Sondern 
wie ers von Die begehret, fo mache es mit 
ihm. Yu "Bf, 105, 144 18. 
13. Da fandte din NebuſarAdan, ber 
auptmann, und NebuSasban, ber oberfte 





— 














am Kaͤmmerer, NergalSarezer, der Hofmels 


und alle Sürften bes Könige 


a a 







774 Jexemia wird los gemacht, 

14, Und ließen Jeremia holen aus dem 
Borbofe des Gefaͤngniſſes; und befablen 
ihn Gedalja, dem Sohn Abitams, des 
Sohns Saphans, Daß er Ihn hinaus In 
jein Baus führete und bei dem Volk bliebe, 

15. Es war auch des HERRu Wort ges 
Ichehen zu Jeremig, weil em noch im Vor: 
hofe des Gefängniſſes gefangen lag, und 
gelprochen: 

16. Sehe bin, und fage EbedMelech, Dem 
Mohrens Sp jpricht der HENN Zebaoth, 
der GOtt Iſrael: Siehe, ich will meine 
Worte kommen laſſen über dieſe Stadt 
zum Unglück und zu keinem Guten, und 
du ſollſt es ſehen zur jelbigen Bett, 

17, Aber Dich will ich ewvetten zur ſel— 
bigen Zeit, Spricht der HENN, und ſollſt 
den Leuten nicht zu Theil werben, vor 
welchen Du Dich fürchteſt. 

18, Denn ich will Div Davon helfen, Daß 
du *nicht Durchs Schwert falleit, ſon— 
dern ſollſt dein Leben wie eine Beute Das 
von bringen, darum, Daß Du mir ver— 
trauet halt, fpricht der HERR. . 

Hlob d, 20, 


Jeremia 


Das 40. Kapitel. 
Arena bleibt bet Gebalja im Rande, 


L, Dieß ift das Wort, jo vom HERRn 
geſchah zu Joremia, da ihn Nebufardivan, 
der Duuptmann, 108 ließ zu Ramaz denn 
er war auch mit Ketten gebunden unter 
allen Kenen, die zu Jerufalem und in Juda 
gefangen waren, daß man fie gen Dnbel 
wegführen follte, 

2. Da nun ber Hauptmann Yeremta zu 
fich hatte Laffen ‚holen, ſprach er zu ihm: 
Dr HENN, dein GOtt, hat dieß Unglür 
über dieſe Stätte geredet, ; 

3. Und hat es auch Fommen laffen, und! 
getban, wie er gevedet hatz denn ihr habt 

geſündiget wider ben HEMNAn, und fels 
ner Stimme nicht gehorchetz darum Ik 
euch ſolches widerfahren. 

*0,50,7: 

4. Nun ſiehe, ich habe Dich heute los ges 
macht von ben Stetten, Damit beine Hände 
‚gebunden waren. Gefällt Dive, mit mir 
‚gen Babel zu gieben, fo komm, bu ſollſt 
mir befohlen fein; gefällt Div aber nicht, 
mit mir a Babel zu ziehen, jo laß e8 ans, 

Steben, Siebe, da haft du das ganze Land 
wor Div; wo dichs 
Fällt, da zeuch hin. 

Br. 



















39: #0, bleibt bei Gedalſa. 


5, Denn weiter hinaus wird fein Mio 
derfehren fein, Darum magſt bu fehven 
zu *Sebalja, dem Sohn Abitums, Des 


Sohns eg welchen dev König zu 


Babel gefept bat über Die Städte in Yuda, 
und bei demfelbigen unter dem Volk Kleis 
benz oder gehe, wohin diys wohl gefällt, 
Und der Saukknann gab Ibm Zehrung 
und Gejchenke, und ließ Ihn geben. 

30, I 


6. Alfo kam Sevemta zu Gebalja, dem 


Sohn Ahikams, gen Mizpaz und blieb bei 
ihm unter dem Volt, Das Im Lande nodı 
übrig war, 

7. Da mun Die Sauptleute, fo auf dem 
Felde fich enthielten, fammt ihren Leuten 
erfuhren, Daß der Wöntg zu Babel batte 
Sedalja, den Sohn Ahlkaͤms, über Das 
Band geſetzt, und beide über Männer und 
Weiber, Sinber, und bie Geringen im 
Lande, welche nicht gen Babel geführet 
waren; , 


8. Kamen fie zu Gedalja gen Mizpa, 
! 


namlich *Afmael, der Sohn Netbanfı, 


ven 


phath, und Yefanja, dev Sohn Maachuthl, 
ſammt ihren Männern, 


*udl,l, 
9, Und * Sedalja, dev Sohn Abhilums, 
des Sohns Sapbans, that Ihnen und 
ihren Männern einen Eid, und ſprach; 
Fürchtet euch nicht, daß ihr Den Chaldäern 
untertban fein ſolletz bleibet im Lande 
und ſeld dem Könige zu Babel untertban, 


ſo wirds euch wohl geben. 


*2Kön. 20,24 = 


10, Siehe, ieh wohne hie zu Mizpa, daß 


ich den Chaldäern biene, bie zu ung foms 


men; barım fo fammelt ein ben Weln 


und eigen und Del, und leget 08 In eure 
Sefähe, und wohnet In euxen Stäbten, 
die ihr befommen habt, 

11, Auch alle Juden, jo im Lande Mob 
und ber Kinder Ammon und in &bom und 
in allen Ländern waren, da fie böreten, 
daß der König I Babel hätte laſſen etliche 
in Juba liberbleiben, und über fie ih 
Er Sohn Ahikams, des Sohns 

apbang; 

12, Samen fie alle wieber von allen Or—⸗ 


Juda zu Gedaljg gen Mizpaz und ſam— 


gut dünkt und. dir ges | melten ein ſehr viel Weins und Sommer: 
en hi 1:9 ; 


frühte. 


f 0 





Yohanan und Jonathan, die Söhne Kar 
v, und Seruja, der Sohn Thanbie 
meths, und bie Söhne Ephal von Netor 


En, babin fie veritoßen waren, Ins Punb. 


i 


ii 


Iſmael erfhlägt Gebalſa, Jeremia 





18, Aber Johanan, ber Sohn Kareah, 
ſammt alle ben Sauptleuten, ho auf Dem 
Kelpe fich enthalten hatten, kamen zu Ge: 
balja gen Mizpa, 

14, Und Sprachen zu Ihm: Welßt Du 
auch, daß Baalls, ber König ber Kinder 
Ammon, geſandt hat Al ‚ ben Sohn 
Nethanjn, baß er nich Soll Fa 
Das wollte Ihnen aber Sedaljä, dev Sohn 
Ahlkams, nicht glauben, ' 

15, Da forach Johanan, der Sohn Ka— 
venb, zu Sebalja heimlich zu Migpas "tes 
ber, Uh will hingehen und Amael, ben 
Sohn Nethanja, lau, daß es ntemand 
erfahren fol, Warum foll ex dich erjchla- 

en, daß alle Juden, fo zu bie verſammelt 
in, zeritweuet werben und, bie noch aus 
Juba vberblleben find, umtommen? 
yet "1 Sam. 26, 2 Sam. 16,9 

16, Aber Sedalfa, dev Sohn Ahlkams, 
ſprach zu Yobanan, dem Sohn Karen: 
Du Follit Das nicht thunz es te nieht wahr, 
das. bu von Iſmael ſageſt. 


Das 41. Kapitel. 
Imael enfhlägt Sebalja; Johanan jagt 
Ah nad). 


1, Über im fiebenten Monben kam * fs 
mael, der Sohn Nethanja, des Sohns Ell⸗ 
gm, aus löntglichem Stamm, fammt ben 

beriten des Knigé, und zehn Männer 
nit ihm, zu Oebalja, dem Sohn Ahlkams, 
gen Mizpaz; und aßen daſelbſt zu Mizpa 
mit einander, *e. 40, 

2, Und Yfmael, der Sohn Nethanja, 
machte fiehtuuf, ſammt ben gehn Männern, 
die bei Ihm waren, und Yolugen *Ge⸗ 
balja, ben Sohn Ahllams, bes Sohns 
Saphans, mit dem Schwert zu Tode; 
darum, daß Ihn der König zu Babel über 
das Land gefept hatte, 40, d. 

3. Dazu alle Juden, bie bet eh 
waren zu Mizpa, und bie Chaldäer, bie fie 
hafeldft fanden, und alle Kriegsleute ſchlug 
Amael, 

4, Des andern Tages, nachdem Ger 
balja erjehlugen war und nod) niemand 
wußte; 

d, Kamen achtzig Männer von Sichem, 
von Stlo und von Sumarla, und hats 
ten bie Därte abgefchoren, und ihre Klel⸗ 
ber deerlen, und fich zeveißt; und enden 
Sr Baar und Weihrauch mit fich, Daß 
fie 8 brächten Ind Haus bes HERMAN. 


—* — 


40. 41. 775 


Johanan jagt ibm nad, 


6. Und Iſmael, der Sohn Nethanja, 
ging heraus von Mizpa, benfelbigen ont: 
gegen, ging daher und weinete, Als ev 
nun am fie kam, Sprach er zu ihnen: Ihr 
jollt zu Gebalja, dem Sohn Ahikams, 
fommen, 

7, Da fte aber mitten In Die Stadt für 
men, ermorbete fie imael, ber Sohn Ne= 
khanja, und Die Männer, jo bet ihm wa— 
ven, bet bem Brummen, 

8. Aber es waren zehn Männer drunter, 
bie ſprachen zu Iſmaͤel; Lieber, ködte ung 
nieht; wir haben Schätze Im Acker liegen 
von Weizen, Gerſte, Oel und Honig, Alſo 
(te er ab, und töbtete ſie nicht mit ben 
andern. 

9, Der Brunnen aber, darein Iſmael bie 
todten Reichname warf, welche er hatte er— 
oe en, ſammt bem Gebalja, iſt ber, 

en ber N Affe machen ließ wider 
Baofa, den König Iſraelz den füllete 
fmael, der Sohn Nethanja, mit den Er- 
ſchlagenen. 

10, Und was übhriges Volks war zu 
Mizpa, auch des Königs Töchter, führete 
Iſmael, der Sohn Werbanfa, gefangen 
weg, Jammt allem Iibrigen Volk zu Mizpa, 
fiber welche Nebufarifpan, Der Hauptmann, 
hatte gefegt Gebalja, ben Sohn Ahikams; 
und 309 bin, und mollte hinüber zu ben 
Kindern Ammon. 

11, Da aber Yohanan, der Sohn Ka— 
reah, erfuhr, und alle Hauptleute des 
Heerb, bie bei ihm waren, alle das Uebel, 


8, bas Iſmael, der Sohn Nethanja, began- 


gen hatte; J 
12, Nahmen fie zu ſich alle Männer und 
zogen hin, wiber Jimnel, den Sobn Nee 


thanja, zu ſtreſten; und teafen ihn am 





‚| hatte von Mizpa weg 












bet dem großen Waffer an Gibeon, 

18, Da nun alles Volk, fo bet Iſmgel 
war, ſahe ben Johanan, den Sohn Ka— 
venh, umb alle Die Hauptleute des Heers, 
die bet Ihm waren, wurben fie frob. 

14, Und das ganze Volk, das Iſmgel 

— wandte ſich 
um, und fehrete wieberum zu Johanan, 
dem Sohn Kareah. } 

15. Aber Iſmael, der Sohn Netbanja, 
ontrann bem Johanan mit acht Männern, 
und zog zu ben Kindern Ammon, | 

16. Und Yobanan, ber Sohn Kareah, 


N 


h 
Volt, jo fie wiebergebracht hatten von J 





fammt allen Hauptleuten bes Heerd, jo 
Bet ihm waren, nahmen alle das übrige 
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mael, dem Sohn Nethanja, aus Mizpa zu| 9. Und fprach zu ihnen: So fpricht der 
fich (weil Gedalja, der Sohn Ahikams, HENN, ver HGOtt Iſrael, zu dem ihr mich 
erjchlagen war), nämlich Die Kriegsmän⸗ | gefandt habt, Daß tch euer Gebet vor ihn 
ner, Weiber und Kinder und Kämmerer, Pole bringen: 

jo ſie von Gibeon hatten wiebergebracht; | 10, Merbet ihr in biefem Lande bleiben, 

17, Und zogen hin, und fehreten ein jo will ich euch bauen und nicht zerbrechen; 
Kimbam zur Herberge, ber bei Bethlehem | ich will euch pflanzen und nicht augreuten, 
mwohnete; und *wollten in Egypten ziehen | denn 08 hat mich * gereuet das Uebel, 
Sr * en Pig em 26. | das ich euch gethan habe, 

8. ‘Denn fie fürchteten ſich vor ihnen, | 11, Ihe folft euch nicht fürchten vor dem 
weil Iſmael, der Sohn ar Ge⸗ Ba ae 2 u I euch furch 
balja, ben Sohn Ahlkams, erichlagen tet, fpricht Der HERR, ihr follt euch vor 
rihm nicht fürchten; denn ich mill bei euch 
fein, daß ich euch helfe und von feiner Hand 
errette, *c,41,18. + ef. 41,10, 

12, ch will euch Barmherzigkeit erzeigen, 
und mich über euch erbarmen, und euch 
wieder in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber ſagen: Wir wollen 
nicht im Lande bleiben, Damit ihr ja nicht 
zeune ber Stimme des HENNn, eures 

Ottes; 

14. Sondern ſagen: Nein, wir wollen in 








































Bahr ben ber König zu Babel Über dag 
and gefegt hatte, 


Das 42, Kapitel. 


Jeremia wiberräth ben Juden, in Egypten 
eben, 


1. Da traten herzu alle Sauptleute des 
Heers, Johanan, ber Sohn Kareah, Je⸗ 
ſan)a, ber Sohn Sofaja, ſammt dem ganz 
zen Volk, beive Klein und Groß; 

2, Und jprachen zum Propheten Jere— 
mia: Lieber, laß unfer Gebet vor bir gel: 
ten und bitte flir ung ben HENNn, beinen 
Dt, um all dieſe Mebrigen (denn unfer 
ift feier wenig geblieben von vielen, wie 
Du ung ſelbſt fieheft mit Deinen Augen), 

3. Daß uns ber HERR, bein GO, 
wollte anzeigen, wohln wir ziehen und was 
wir thun Sollen, 

4, Und der Prophet Jeremla Sprach zu 
Ihnen: Wohlen, ich will gehorchen; und 
fiehe, ich will ven HENNn, euren Ott, 
bitten, wie —— habt; und alles, was 
euch der HENN antworten wird, das will 
* anzeigen, und will euch nichts vers 

alten, 

5, Und fie ſprachen zu Jeremia: Der 

EAN ſey ein gewiffer und wahrhaftiger 

2 Belt en und, wo wir nicht khun wer⸗ 
ben Falles, das Dir der HEMN, bein GOtt, 
an uns befehlen wird. ”2Mof, 19, 8, 
6,68 fey Gutes oder Böſes, fo wollen 
wir gehorchen ber Stimme des HENNn, 
unſers GOttes, zu bem wir dich fene 
den; auf daß uns wohl gehe, fo wir der 
Stimme des HENNn, unjers GOttes, 
gehorchen. 


ſehen, noch der Poſauuen Schall hören, 
und nicht Hunger Brods halben leiden 
müſſen; daſelbſt wollen wir bleiben; 

15, Run, jo höret des HENNn Wort, ihr 
Uebrigen aus Juda. So fpricht der HERR 
Bebasth, der GOtt Iſrael: MWerbet ihr 
euer Angeficht richten in Egyptenland zu 
ziehen, daß ihr daſelbſt bleiben wollet; 

16. So foll euch das Schwert, vor dem 
Ihe euch fürchtet, in Egyptenland treffen; 
und ber Hunger, deß ihr euch beforget, ſoll 


jollet daſelbſt fterben. 


17, Denn fie feien wer fie wollen, die 
ihr Angeficht richten, daß fie in Eghpten 
ziehen, daſelbſt zu bleiben, die follen fter- 
ben *byrch8 Schwert, Hunger und Pe— 
ftilenz; und foll feiner überbleiben, nad) 
enteinnen bem Uebel, das ich über fie 
will kommen laſſen. 

*2Sam. 2, 13. 

18. Denn jo fpricht der HENN Zebaoth, 
ber GOtt Iſrael: Gleichiwie mein Zorn 
und Grimm über bie Einwohner zu Je— 
7. Mnd nach zehn Tagen gejchah bes rufalem gegangen ift, fo joll er auch über 

SENNn Wort zu Jeremia, euch gehen, wo ihr in EN ziehet; daß 

8, Da rief er Johanan, den Sohn Ka⸗ ihr *zum Fluch, zum Wunder, Schwur 

cab, und alle Dauptleute bes Heer, die und Schande wer et, und biefe Stätte 
waren, und alles Volt, beide Mein | nicht mehr ſehen jollet, 

Be: —— TE A 
























Ggyptenland ziehen, daß wir feinen Sieg. 


ſtets hinter euch her fein in Egypten, und 


— 


Seventa Mann 


- — — ana 


19. Das More deß HGRYu qllt euch, 
In Bean ans Iuda, daß Kor nleht In 
Egvplen zlebet, Darum fo wiſſet, daß Ich 
euch heute bogeune, 

20, RN werbet ſonſt onen Beben bavı 
wabrlojen, Denn Ihe babe mich geſandt 
um HONIn, eurem GOtt, und gelagt: 
te bon HOMIN, unlern Gtt, Fiw ung; 
wid "alles, was bev BON, unjeor SSDH, 
fanen wird, das zeige uns an, fo wollen 
wir bawımmab tbun, "ud, 
21, Das babe Ich euch heute zu wiſſen 
etbanz aben Ihr wollt bev Stimme bes 
SEN, eures GOES, naht —157 
Bon alle dem, das en mv an Hu sefohlen 
Int, 

22, So follt Abe vun wiffen, daß Ihe 
Durchs Shhweyrt, Hunger und Peſtllenz 
ſterben müljet an dem Ort, babin Ihr ge 
un zu zleben, daß Ihe daſelbſt wohnen 
wollet, 


Das 43, Napitel. 
Die Yurbon Aehen In Egypten. 


1, Da Jexemla alle Worte des HONNn, 
ihvos GOlles, battle ausgerebet zu allem 
Bolt, wie Ibn benn der BORN, Ihr GOtt, 
alle biefe Worte an fie befoblen hatte; 

2, Sprach Mara, ber Sohn Sofala, und 
Bohn ber Sohn Kaveah, und alle 
free Männer zu Yeromia ı Du Lügelt; 
dev HENMN, unfer Gohl, bat blich nieht Ir 

ung gelandet, noch gefantı Ihr ſollt nicht 

In Esybten zleben, bafelbft zu wohnen; 

3. Sonbern Baruch, ber Sohn Nexla, 

berebet Dich def, uns zuwiber; auf a 

wir ben Gbalbdern übergeben werben, ba 

fie uns töbten und gen Dabel wenfübren, 
4, Alſo geborebte Yobanan, ber Sohn 

Kareah, und alle Häuptleute des Heeys, 

fammt bem ganzen Wolf, ber Stimme bes 

HEMMn nicht, bad Ne Im Lande Yuba 

wÄren geblieben 

d, Sondern Johanan, ber Sohn Kéa— 
veab, und alle Dauptleute bes Deovs ia 

men au Ne alle Meobrigen aus uba, 10 

von allen Bälfen, babin fle pefte en, wien 

ber fommen waren, daß fie lm Yanbe Juba 
wohneten; 
6, Nämlich Mann, Welber und Ninber, 
dazu bes Konlge Töchter, und alle Sees 

len, bie NebuſarAban, der H 
bet Gebdalſa, dem Sohn Ahltkamé 

Sohns Sapband, batte gelaſſen, 
Ben, 
J sc 


ar Ma 


Serena 42, 43, 44. 


auptnann, 
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Wophegn Jexemta, und Ware, ben 
Sohn Nevrlo 

7, Und zogen In Egyptenlayd, benn fie 
wollten div Stimme bes DEMNAN nicht 
neborchen, und kamen gen Thachpanhes. 
8, Und des HOMMn Wort geſchah au 
Jexemla zu —— und ſprach 

. Nimin rohe Steine und verſcharve fie 
im Blenelofen, dev vor dev Chir ann Hauſe 
Nbarno It zu Thachpanhes, daß Die Mine 
ner aus Kuba yuleheht 

10, Und fprich 
HONN Yobaotb, bir HOH Afrnel: Siehe, 





ſch will binfenben und meinen Bnocht Ne— 
bucanNegar, ben Mönin & Dabel, holen 
talfen, und will jenen Stubl oben auf 
blofe Steine jepen, bie le vorfeharret babe, 
und or ſoll fein Gezelt brüber ſhlagen. 

11, Und er ſoll kommen, und Sonia 
land ſchlagen, und töbten, wen os Difft; 
german filbven, *wen es trifft; mit bem 

chwert Schlagen, wen es Aifft, 

15,9 

19, And tab will bie * Sau ber Gotter 
In Eovpten mit euer anftedten, bad er fie 
verbrenne und wegſühre. AUnb er 9 ibm 
Sapptenland angleben, wie el Dinte fein 
Klolb anzeucht, und mit Feleben von banı 
non alebem, “ao Un. 4Moſ. M, 4. 

18. Er ſoll bie Bilbfänlen zu BehSe— 
mes In Egvyptenland zerbrechen, und bie 
Gobhenklechen In Egypten mit Neuer vom 
brennen, 

Das 44, Napitel. 
| Die wiberfpenftigen Yirben werben von Jeremla 
aeftwaft, 






















1, Dion If das Wort, das zu Joremla 
geſchah an alle Nuten, 0 In @yvptenlanb 
wohneten, namlich zu Wilnbal, N Thoch⸗ 
panhes, zu Noph, und bie In Lanbde Par 
tbros wohneten, und ſpyacht. 

2, So ſprlcht der POMN Bean ber 
HOLE Jraelı Ihr habt gefeben alle das 
Uebel, das Ich babe kommen laſſen Aber 
Seufalen und über alle Stadte In Qubaz; 
und jlebe, beutiges a find fle wählte, 
unb wohnet niemand beinneng 

8. Und das um Ibver Woshelt willen, 
bie fie thaten, daß fie mich erglieneten, und 
Rum und vüucherten unb bleneten 
andern Göttern, welche weder flo, no. 
br, noch eure Väter fanınten, > 
NE ER h 
Und db fandte ſtets zu euch all 





pl 


u ibuen: So ſpelcht ber 
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meine Knechte, bie Propheten, und Lef 

euch Hy Thut doch nicht ſolche Greuel, 

Die tech haffe, 

b, Aber fe “gehorchten nicht u 
auch Ihre Ohren non Ihrer Boshelt nicht, 
ba flo Sich befehreten, und anbern Göttern 
nieht geuchert bikten, 

"7,2426 61,8 

6, Darum ging auch mein Zorn und 

Selmm an, 'und entbrammde iiber bie 
° Gtäpte Juba, und itber bie — zu Je⸗ 

xuſalem, Daß fe zur Wirte und dbe wor⸗ 

ben find, wie 08 heutiges Tages ftehet, 

7, Nun, ſo Spricht ber KENN, ber GOtt 
—0 ber GOtt Iſrael; Warum thut 
{hr Doch fo groß Mebel mwiber euer einen 
Veben; bamit unter euch ausgerottet werbe 
beide Mann und Melb, beide Sind und 
SAugling, au« Juba, und ntebts von euch 
iberbleibe; 

8, Daß Ihe mich fo erzlienet Durch eurer 
Hände Wert, und ehuchert andern Söttern 
In Sywpptenland, dahln Ihe gezogen fetb, 
Dujelbit zu herbexgen, auf bad Ihr ausge 
vottet und zum uch und Schmach werdet 
unter allen Heſden auf Erben? 

9», Habt ihr Prager bes Unglitedls eurer 
Miiter, bes u: its ber Könige Juda, 
des Angie Ihrer Meiber, Dazu eures 
ei hen Unglücs, und eurer Metber Uns 

(his, Das euch begegnet IE Im Lande 
Kuba, und auf ben Gatten zu Serufalem ? 

10, Noch find fle DIE auf blefen Ta 
nicht gedemlithiget fürchlen ſich auch 
lebt, und wandeln nicht in meinem Ge eh 
und Nechten, bie Ich euch und euren Mir 
tern vorgeſtellet habe, 

Il, Darum Spricht ber HERR Aebaotl, 
ber HOLE Sfrael, alfo: Siehe, ich will 
mein Angeſſht wider euch. richten zum 
Unglüct, und ganz Juba foll ausgewottet 
werben, 

12, Und eh will bie 
nebmen, fo ihr Angeficht gerichtet haben, 
In Egyptenland zu ziehen, bafı fie — 
herbergen ; es fol ein Ende mit Ahnen 
allen werden in Egyptenland. * Durchs 
 Behwert follen fie fallen, und Durch Hunger 
Sollen hr umlommen, beibe Sein und 
Sroßz fie follen durch Schwert und Hun— 
per Sterben, und —5* ein fSchwur, Wun⸗ 
ben, Fluch und Schmach werben. 

a ED EEE 

| ch will auch die Et 














Jeremia 44, 


Uebrigen aus Juba 





Um — 5 


rin 


Entſchulbigung des Moits, 


Egyptenland mit dem * Schwert, Hunger 
und Peſtilenz heimfuchen, gleichwie ich zu 
Jeruſalem gethan habe, 

0,24, 10, 629, 17. 042, 17, 

14, Daß aus ben Hebrigen Juda feiner 
ſoll entrinnen noch fiberbleiben, bie doch 
darum hleher Eommen find in Ggyptenland 
zur Herberge, Daß fle wieberum In Land 
Juda fommen möchten, Dabhtn fte gerne 
wollten wieber kommen und wohnen; aber 
08 ſoll keiner wieder dahln kommen, ohne 
welche von hinnen fliehen. 


15, Da antworteten dem Jeremla alle 
Männer, die ba wohl mußten, Daß ihre 
Meiber * andern Göttern räucherten, und 
alle Weiber, fo mit großem Haufen da 
ſtunden, fammt allem Mor, bie in Egyp⸗ 
tenland wohneten und in + Patbros, und 
Iprachen: *7,17.18 1%, 11, 11, 


16, Nach dem Wort, Das bu im Namen 
bed HENNn uns ſageſt, wollen wir bir 
nicht gehorchen; 


17, Sonbern "wir wollen thun nach 


alle dem Wort, Das aus unferm Muhbe 
gebet, und wollen Melecheth) Des Him— 


meld ruchern, und berfelbigen Trank 
opfer opfern, wie wir und unfere Weiter, 
unſere HN und Fuͤrſten gethan baben 
In ben Städten Juda und auf ben Saj- 
fen a Yerufalem, + Da hatten wir auch 
Drob genug, und ging uns wohl, und 
fahen fein Unglück. 
*c,13,10: +90 2, 6, 


18, Seit der Zelt aber wir haben abs 
nelaffen Melecheth des Himmels zu ran— 


bern, umb Branlopfer zu opfern, haben . 


wir allen Mangel gelitten, und find durch 
Schwert und Hunßer umkonmen, 


19, Auch wenn wir Melecheth bes Him— 
mels väuchern, und een: opfern; 
das thun wir ha nicht ohne unſerer Mine 
ner Willen, baß wir berfelbigen Kuchen 
baden unb Trankopfer opfern, fle zu bes 
fümmern. 


20, Da Sprach Jeremla zum ganzen 
Bolt, beide Männern und Wetbern, und 
allem Bolt, Die ihm jo geantwortet hatten: 

21, ch melne ja, ber HENN babe ger 
dacht an bas Mäuchern, fo Ihe in den 
Stäbten Juda und auf ben Gaſſen zu 
t, ſammt euren 


ätern, Röntgen n und allem Volt 
j Rande —ã— zu Herzen genommen; 
















J 
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Jeremia Antwort, 
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22. Daß ev nicht mehr leiden konnte eu— 
ven böſen Wandel und Greuel, Die ihr tha— 
tet; Daher auch euer Land *zur Wüſte, 
zum Wunder und zum Fluch worden lt, 
daß niemand Drinnen wohnet, wie e8 heu- 
tiges Tages ftehet. *v. 2. 6. 

23. Darum, daß ihr geräuchert habt, und 
wider den HENNAn gejündiget, und ber 
Stinme des HENNn nicht gehorchet, und 
in feinem Gejeg, Nechten und Zeugniß 
nicht gewandelt habt, Darum tft auch euch 
ſolch Unglück widerfahren, wie es heutiges 
Tages ftehet. 

24. Und Jeremia Sprach zu allem Vol, 

und zu allen Weibern: Höret des HENNn 
Wort, alle ihr aus Juda, jo in Egypten— 
land find: 
25. Sp fpricht der HENN Bebaoth, der 
GOtt Iſrael: Ihr und eure Weiber habt 
mit euwem Munde geredet und mit euren 
Händen vollbracht, Das ihr jaget: Wir 
wollen unfere Gelübde halten, Die wir ge— 
lobet haben Melecheth Des Himmels, Daß 
wir derjelbigen väuchern und Teankopfer 
opfern. Wohlan, ihr habt eure Gelübde 
erfüllet, und eure Gelübde gehalten. 

26. Sp höret nun des HENNn Wort, 
ihr alle aus Juda, die ihr in Egyptenland 
wohnet: Siehe, ich ſchwöre bei meinem 
großen Namen, ſpricht der HERR, daß 
mein Name nicht mebr ſoll durch einiges 
Menſchen Mund aus Juda genannt wer— 
den im ganzen Egyptenland, dev da ſage: 
Sp wahr der HErr HER lebet. 


27. Siehe, ich will über fie * wachen zum 


Unglüc, und zu feinem Guten, daß, wer 
aus Juda in Egyptenland ift, joll Durchs 
Schwert und Hunger umkommen, bis es 
ein Ende mit ihnen habe. 

} *0,81,28. Bar. 2,9 


28, Melche aber dem Schwert entrinnen, 


die werden Doch) aus Egyptenland ing Land 


. 


Juda *wieberfommen müffen mit gerin— 
gem Saufen, Und alfo werden dann alle 
die Uebrigen aus Juda, jo in Egyptenland 
gezogen waren, daß fie daſelbſt herbergeten, 


erfahren, weh Wort wahr worden ſey, mei= | F 


nes oder ihre. Jeſ. IL,1. 
29, Und zum Zeichen, Ipricht dev HENN, 
daß ich ns an Diefem Ort beimfuchen will, 
damit ihr wiffet, Daß mein Wort ſoll wahr 
werben tiber euch zum Unglück; 
30, Sp Ipricht der HERR alfo: Siehe, 
ich will PharaoHaphra, den König in 


Seinbe und derer, Die ihm nach feinem 
Leben ftehen; gleichwie ich Zedekla, Den 
König Juda, übergeben habe in die Hand 
* NebucadNezarg, Des Königs zu Babel, 
feines Feindes, und der ihm nad) feinem 
Leben ſtund. *2 Ghron. 36, 13. 20. 


Das 45. Kapitel. 
Baruch wird von Jevemia getröflet, 


1. Dieß ift das Wort, fo der Prophet 
Jeremia vedete zu Baruch, dem Sohne Ne- 
via, da *er dieſe Rede auf ein Buch ſchrieb 
aus dem Munde Seremta, im vierten Jahr 
Jojakims, des Sohns Joſia, des Königs 
Juda, und Sprach: *0.36, 4. 

2. Sp ſpricht der HERR grand Der 
GOtt Iſrael, von Div, Baruch: 

3. Du ſprichſt: Wehe mir! Wie hat mir 
der HERR Jammer Über meinen Schmer: 

en zugefüget; *ich feufze mich mühe, und 
Ad feine Ruhe. xPſeob, 7. 

4. Sage ihm aljo: Sp fpricht der HENN: 
Stehe, was ich gebauet habe, Das breche 
ich ab; und was ich gepflanzet habe, Das 
vente ich aus, ſammt Diefem ganzen mei— 
nem eigenen Lande; “ 

5. Und du begehreſt Dir große Dinge, 
Begehre es nicht. Denn fiehe, ich will Un- 

lück kommen laffen über’ alles Fleisch, 
richt der HENN; aber deine Seele will 
ich Die zur Beute geben, an welchen Oxt 
du zteheit. 


Das 46, Kapitel 
—— ſoll eingenommen und zerſtöret, die Ju— 
den aus ber Gefangenſchaft erlöſet werben. 

1. Dieß tft dag Wort des HENNn, das 
zu den Propheten Jeremia geſchehen ift, 
wider alle Heiden. 

8: Wider Egypten. 
Wider das Heer PhaͤraoNecho, des Kö— 
nigs in Egypten, welches lag am Waſſer 
Phrath, zu Carchemis, das der König zu 
Babel, NebuendNezar, ſchlug im vierten 
Jahr Jojakims, des Sohns Joſia, des 
önigs Juda: 

3. Ruſtet Schilde, und Tartſchen, und 
ziehet in den Streit! 

4. Spannet Roſſe an, und laſſet Reiter 
aufſitzen, ſetzet die Helme auf, und ſchär— 
fet die Spieße, und ziehet Panzer an. 

5. Wie fommts aber, daß ich jebe, Daß 
te verzagt find, und die Flucht geben, und 









Egypten, übergeben in Die Hände feiner 





ihre Helden erſchlagen find? S 
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daß ſie ſich auch nicht umſehen. Schrecken Pharao, der König in Egypten, liegt; er 
iſt um und um, ſpricht der HERR. hat ſein Gezelt gelaffen. 

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, 18. So wahr als ich lebe, ſpricht * der 
noch der Starke entrinnen. Gegen Mit König, der HERN,Zebaoth heift, er wird 
ternacht am Waſſer Phrath find fie gefallen | daher stehen, jo hoch, wie der Berg Tha— 
und darnieder gelegt. bor unter ben Bergen it, und wie der 

7. Wo ift nun ber, fo herauf 308, wie Carmel am Meer it. 

*ein Strom, und feine Wellen fich erhu- “Bj. 24,10. . 
ben, wie des Waſſers? *P5,93,3.| 19, Nimm Dein Wandergeräthe, du Ein- 

8. Egypten z0g herauf wie ein Strom, |wohnerin, Tochter Egypten; denn Noph 
und feine Wellen erhuben ſich wie des | wird wüſte und verbrannt "werden, Daß 
Waſſers, und ſprach: Ich will hinauf zie- | niemand drinnen wohnen wird. 
ben, das Land beveden, und die Stadt) 20. Egypten ift ein jehr ſchönes Kalb, 
— ſammt denen, die drinnen ER von Mitternacht ‚ber 
wohnen, . B x 

9. Wohlen, figet auf die Noffe, vennet| 21. Und Taglöhner, jo drinnen woeh⸗ 
mit ben Wagen, laſſet die Helden auszie- | NEN, find auch wie gemäſtete Kälber; aber 
hen, die Mohren, und aus Put, die den ſie müffen fich dennoch wenden, flüchtig 
Schild führen, und die Schüßen aug werden mit einander, und werden nicht 
Spdien. beftehen; denn *ber Tag ihres ‚Unfalls 
wird über fie kommen, nämlich Die + Beit 
ihrer Heimſuchung. 

*0.50, 31. 1905. 9,7. 

22. Sie fahren daher, daß der Harniſch 
praffelt, und kommen mit Heereskraft, 
und bringen Aexte über fie, wie bie Holz⸗ 
hauer. 

23. Dieſelbigen werden hauen alſo in 
ihrem Walde, fpricht der HENN, daß 
nicht zu zählen ift; denn ihrer ift mehr, 
weder * Heuschrecken, die niemand zählen 
fann. * Nicht. 6, 5. 6.77, 12. 

24, Die Tochter Egyptens fteht mit 
Schanden, denn fie ift dem Volk von Mit- 
ternacht in die Hände gegeben. 

25. Der HENN Zebaoth, der GOtt 
Iſrael, foricht: Siehe, ich will heimfus 
chen den Negenten zu No und ben Pin 
rao, und Egypten 5 feinen * Göt— 
tern und Königen, ja Pharao mit allen, 
die fich auf ihn verlaſſen. 

*c,43,1% Jeſ. 19,1. 

26, Daß ich fie gebe in Die Hände * de- 
nen, die ihnen nach ihrem Leben ftehen, 
und in Die Hände NebucadNezars, des 
Königs zu Babel, und feiner Snechte, 
Und darnach ſollſt du bewohnet werben, 
wie vor Alters, ſpricht der HENN. 

"2,7 e. 84, 20. 

27. Uber *bu, mein Knecht Jakob, 
fürchte dich nicht, und du, Ifrael, verzage 
nicht, Denn fiehe, ich will die aus fernen 

amen aus be 


* — 
es helfen; Daß Ja—⸗ 
en, und in Friede 
u : 





























10. Denn dieß ift der Tag des HErrn 
HERNn Bebaoth, ein Tag der Rache, Daß 
er ſich an feinen Feinden räche, da das 
Schwert freffen und von ihrem Blut voll 
und trunfen werden wird. Denn fie müſ⸗ 
jen dem HErrn HENNn Zebaoth ein 
Schlachtopfer werden im Lande gegen Mit- 
ternacht, am Waffer Phrath. 

11. Gehe hinauf gen * Gilend und hole 
Salbe, Jungfrau, Tochter aus Egypten; 
aber es iſt umſonſt, daß du viel arzeneieft; 
bu wirft Doch nicht heil. *e. 8,22. 


12. Deine Schande ift unter die Heiden 

exichollen, Deines Heulens ift das Land 
voll; denn ein Held fällt über den andern, 

und liegen beide mit einander darnieber 


18. Dieß ift das Wort deg HERRn, dag 
er zu dem Propheten Jerema rebete, Da 
Nebucad Nezar, der Köni zu Babel, Daher 
309, Egyptenland zu fchlagen: 

‚14. — in Egypten, und ſaget 
8 an zu Migdal; ſaget es an zu Noph 
ind Thachpanhes, und fprechet: Stelfe Dich 
zur Wehre; denn dag Schwert wird frefjen, 
vas um Dich her ift. 

15. Wie geht e8 zu, daß Deine Gewalti- 
gen zu Boden fallen und mögen nicht be= 
ſtehen? Der HERNR hat fie jo geftürzt. 

Er macht, daß ihrer viele fallen, daß 
er mit dem andern darnieder liegt. Da 
prachen fie: Wohlauf, laßt uns wieder zu 

erm Volk ziehen in unfer Vaterland 
bem Schwert bes Tyra R 


— 






































und deinem 
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fein, und die Fülle haben, und niemand 
ſoll ihn ſchrecken. * e. 80/ 10. Jeſ. 4, 2. 

28. Darum *fürchte dich nicht, du Jakob, 
mein Knecht, ſpriceht dev HERR; denn ic) 
bin bei Dir. Mit allen Heiden, dahin 
ich Dich verſtoßen habe, will ichs ein Ende 
machen; aber mit Dir will ichs nicht ein 
Ende machen; ſondern ich will dich züchtigen 
mit Maße, auf Daß ich dich nicht ungeftraft 
lajfe, - x * Jeſ. 41,10. + Ser. 30, 11. 


Das 47. Kapitel, 
Weiſſagung wider die Philijter, Tyrus und Zibon. 


1, Dieß ift das Wort des HERRn, das 

zum Propheten Jeremia geſchah wider *die 

Bhilifter, ehe denn Pharao Gaza ſchlug. 
*Jef. 14, 29. Heſek. 25, 15, 16, 

2. Sp ſpricht der HENN: Siehe, 08 
fommen Waffer herauf von Mitternacht, 
Die eine Flut machen werden; und beide 
Land und was Drinnen ift, beide Städte 
und Die, jo drinnen wohnen, mwegreißen 
werden; Daß Die Leute werden fchreien, und 
alle Einwohner im Lande heulen; 

3. Bor dem Getümmel ihrer ftarken Noffe, 
jo Daher traben, und vor dem Raffeln ihrer 
Wagen, und Boltern ihrer Räder; daß fich 
die Väter nicht werden umsehen nach ven 
Stindern, fo verzagt werben fie fein; 

4. Bor dem Tage, jo da kommt zu ver— 
ftören alle Bhilifter und auszureuten Tyrus 
und Zidon, ſammt ihren andern Gehülfen. 
Denn der HENN wird die Philifter, Die 
Das Uebrige find aus * der Inſel Caph— 
thor, verſtoͤren. *Amos 9, 7. 

5. Gaza wird kahl werben, und Askalon, 
fammt den VWebrigen in ihren Gründen, 
verberbet. Wie lange *rigeft bu dich? 

*3 Moſ. 19, 28. 

6, D du Schwert des HENNn, warn 
willft Du Doch aufhören? Fahre Doch in 
Deine Scheide, und ruhe, und jey ftill. 

7. Aber wie kannſt du aufhören, weil der 
HENN div Befehl gethan hat wider Ag- 
kalon, ber dich wider die Anfurt am Meer 
beitellet ? 


Das 48. Kapitel. 
Weiffagung wider Moab, 
Wider * Moab. 


Tr; « 
So ſpricht der HERR Bebaoth, der GOtt | 
Iſrael: Wehe der — Nebo! Denn fie 
iſt zerſtöret und liegt elend; Kiriathaim iſt 


Jeremia 46. 47, 48. 
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gewonnen; die Feſte ſteht elend, und iſt 

zerriſſen. *Jeſ. 15, 1. 

2. Der Trotz Moabs iſt aus, den ſie an 
Hesbon hatten; denn man gedenkt Böſes 
wider fie, namlich: Kommt, * wir wollen 
fie ausrotten, daß fie kein Volt mehr 
jeien. Und du, Madmen, mußt auch ver- 
derbet werden; das Schwert wird hinter 
dich kommen. 

* Bf, 83, 4.5. Jer. 11,19. 

3. Man höret ein Gejchrei zu Horonaim, 
von DVerftören und großem Sammer, 

4. Moab ift zerfchlagen, man höret ihre 
Jungen ſchreien. 

5. Denn fie gehen mit Weinen den Weg 
hinauf gen Luhith, und die Feinde hören 
ein Sammergejchret den Weg von Horo— 
naim herab, 

6. Nämlich: Hebet euch weg und errettet 
euer Leben. Aber du wirft fein wie Die 
Heide in der Wüſte. 

7. Darum, daß du Dich auf Deine Ge- 
bäue verläffeft und auf Deine Schäße, ſollſt 
du auch gewonnen werben; und Camos 
* muß hinaus gefangen wegziehen, ſammt 
feinen Brieftern und Fürften. 

j *1 Kön. 11,7. 

8, Denn der Verftörer wird über alle 
Städte kommen, daß nicht Eine Stadt ent- 
rinnen wird, Es ſollen beide die Gründe 
verberbet, und Die Ebenen verftöret werben; 
denn der HENN hats gejagt. 

9. Gebet Moab Federn, er wird ausgehen, 
als flöge er; und ihre Städte werben wüſte 
RP daß niemand drinnen wohnen 
wird. 

10. Berflucht fey, Der des HENNn Werk 
läſſig thut; verflucht jey, Der fein Schwert 
aufhält, Daß es nicht Blut vergieße, 

11. Moab ift von feiner Jugend auf 
ficher gewejen und auf feinen Hefen jtille 
gelegen, und ift nie aus einem Fuß ing 
andere gegoffen, und nie ins Gefängniß 
gezogen; darum iſt fein Geſchmack ibm 
geblieben, und fein Geruch nicht verändert 
morben, 

12. Darum fiehe, fpricht der KENN, es 
kommt die Zeit, daß ich ihnen will Schrö- 
ter ſchicken, die fie ausſchroten jollen, und 
ihre Fäffer ausleeren, und ihre Legel zer= 
fchmettern. . 1 MR! 

13. Und Moab foll über dem Camos zu 
Schanden werben; gleichwie * das Haus 
ſrael über Bethel zu Schanden worden. 
; Darauf fie fich verlie { 

Bet +1 Kön. 2 
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14. Wie *dürft ihr jagen: Wir find Die 

Helden und die vechten Kriegsleute? 
*Jeſ. 16, 64 

15. Sp doch Moab muß verftöret, und 
ihre Städte erjtiegen werden, und ihre beite 
Mannjchaft zur Schlachtbank herab gehen 
müſſen, *pricht dev König, welcher heißt 
der HENN Zebaoth. * 0,46, 18. 

16. Denn der Unfall Moabs wird ſchier 
kommen, und ihr Unglück eilet jehr. 

17, Lieber, Habt Doch Mitleiden mit 
ihnen, Die ihr um ſie her wohnet und ihren 
Namen Eennet, und fprechet: Wie iſt Die 
* ftarfe Ruthe und der herrliche Stab jo 
zerbrochen! * 0,46, 15. 

18. Herab von der Herrlichkeit, Du Toch— 
ter, Die du zu Dibon wohneft, und fiße in 
dev. Dürre. Denn der Verftörer Moabs 
wird zu Die hinauf fommen, und deine 
Selten zerreißen. 

19, Tritt auf die Straße und Schaue, du 
Einwohnerin Arvers; frage Die, jo da flie— 
* und entrinnen, und ſprich: Wie geht 
Be 

20, Ach, Moab tft verwüftet und verder- 
bet, heulet und ſchreiet; jagt e8 an zu Ars 
non, Daß Moab veritöret fey. 

21. Die Strafe tft über das ebene Land 
gegangen, nämlich über Holon, *Jahza, 
Mephaath, *4 Mo. 21, 28: 

22. Dibon, Nebo, BethDiblathaim, 

23. Kiriathaim, Beth Gamul, BethMeon. 

24, Kirioth, Bazra, und über alle Städte 
im Lande Moab, fie liegen ferne oder 

nabe. , 

25. Das Horn Moabs At abgehauen 
und ihr Arm iſt zerbrochen, ſpricht der 
HERR. 


26. Machet fie trunfen (denn fie Hat fich 
wider den HERRn erhaben), daß fie ſpelen 
und die Hände ringen müffe, auf daß fie 

auch zum Geſpött werde, ; 

27. Denn Jirael hat dein Geſpött fein 

miüſſen, als wäre er unter den Dieben ges 
funden; und weil du ſolches wider fie redeft, 
ſollſt du auch weg müſſen. 
28. D ihr Einwohner in Moab, verlaſſet 
die Städte und wohnet in den Felfen; und 
/ Bw: die Tauben, jo da nilten in den 
hohlen Löchern. 
29, Man hat immer eſagt von dem ſtol⸗ 
en m, daß er ſehr ſtolz jey, hoffärtig, 















jeinen Zorn wohl, daß er nicht Jo viel ver— 


‚mag; und unterfteht fi), mehr zu thun, 


denn fein Vermögen it. 

31. Darum muß ich über Moab heulen, 
und über Das ganze Moab ſchreien, und 
über die Leute zu KirHeres Hagen. 

32. Sch muß über Dich, Jaeſer, du Meine 
ſtock zu Sibma, weinen, denn Deine Neben 
find über dag Meer gefahren, und bis 
ans Meer Saefer kommen, Der Ver: 
ftörer ift in deine Ernte und Weinleſe 
gefullen. 

33. Freude und Wonne tft aus Dem 
Felde weg und aus dem Lande Moab, und 
man wird *feinen Wein mehr keltern, dev 
Weintreter wird nicht mehr fein Lied fin: 
gen; *Jeſ. 16, 10. 

34. Don des Gefchreies wegen zu Hes— 
bon bis gen Gleale, welches bis gen Jabza 
erichallet, von 2 an, der dreijährigen 
Kuh, bis gen Horonaim; denn auch die 
Waſſer Nimrim jollen verlegen. 

35. Und ich will, Spricht der HERR, In 
Moab damit ein Ende machen, daß ſie 
nicht mehr auf den Höhen opfern, und 
ihren Göttern väuchern follen. — 

36, Darum * brummet mein Herz Tibeaf“ 
Moab, wie eine Trommete, und über Die - 
Leute zu KirHeres brummet mein: Herz, 
wie eine Trommetes denn fie Dabens über: - 
macht, Darum müſſen fie zu Boden geben, 

*Jeſ. 16, 11, 

37, Alle * Köpfe werden kahl fein, und 
alle Bärte abgeſchoren, aller Hände zer: 
vißt, und jedermann wird Säcke anziehen. 

"BIT 615,28 

38. Auf allen Dächern und Gaffen, 
allenthalben in Moab wird man klagen; 
denn ich habe Moab zerbrochen, wie ein 
unmwerthes Gefäß, Ipricht der HENN. 

89. D wie ift fie verberbt, wie beulen 
fie! Wie ſchändlich hängen fie die Köpfel 
Und Moab ift zum Spott und zum 
Schreien worden allen, jo um fie bev 
wohnen, 

40, Denn fo ſpricht ver HENN: Siehe, 
er *fleugt daher wie ein Adler, und breitet 
feine Flügel aus über Moab, 

* 0.49, 22, 

41. Kiriath iſt gewonnen und bie feiten 
Städte find eingenommen; und Das Herz 
der Helden in Moab wird zur felbigen 
geit fen, wie *einer Frauen Herz in 

indesnöthen. *0,.80,6: 049, 22, U. 

ab muß vertilget werden, 
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daß fie Fein Volk mehr jeien, darum, daß 
es Sich wider den HENNAn erhaben hat. 
48. Furcht, Grube und Strick fommt 
über dich, du Einwohner in Moab, Spricht 
der HERR. 

44. Wer *der Furcht entfleucht, der wird 
in die Grube füllen; und wer aus der 
Grube kommt, der wird im Strict gefan— 
gen werden; denn ich will über Moab 

ommen laffen ein Jahr ihrer Heimſu— 
hung, jpricht Dev HENN. 
xJeſ. 24, 18, Amos 5, 19, 

45. Die aus der Schlacht entrinnen, 
werden Zuflucht juchen zu Hesbonz aber 
e8 wird ein Feuer aus Hesbon, und eine 
| ns aus Sihon geben, welche Die 

erter in Moab, und Die Friegerifchen 
Leute verzehren wird. 

46, Wehe dir, Moab! Verkoven ift dag 
Bolt Camos; denn man hat deine Söhne 
und Töchter genommen, und gefangen weg- 
geführet- 

47, Aber in der zukünftigen Zeit will ich 
* — niß Moabs wenden, ſpricht der 

Das ſey geſagt von der Strafe 
= Boah 


Das 49. Kapitel. 
" eifagung wider etliche andere Völker, ber 
Juden Nachbarn, 

1. MWider *die Kinder Ammon fpricht 
der HERR alfo: Hat denn Sirael nicht 
Kinder, oder bat ex feinen Erben? War: 
um bejigt denn Malchom das Land Gad? 
und jein Volk wohnet in jener Städten ? 

*Heſ. 25, 2. 

2. Darum *fiehe, e8 kommt die. Zeit, 
fpricht der HERRN, daß ich will ein Kriegs- 
geſchrei erſchallen — über + Nabbath 
der Kinder Ammon, daß fie joll auf einem 
Haufen wüfte Liegen, und ihre Töchter mit 
m. angefteckt werden. Aber Iſrael joll 

ejißen die, Re denen fie bejefjen waren, 
Ipricht der HEN 

* ef. 39, 6. +5 Mof. 3,11, 2 Sam, 12, 26. 

3. Heule, o Hesbon! denn Mi ift ver- 
ftöret. Schreiet, ihr Töchter Nabba, und 

ichet Säde an, klaget und laufet auf den 

auern herum! Denn Malchom * wird 

efangen weggeführet, ſammt feinen Prie— 
Ben und Fürlten, *e. 46, 7. 

4. Was trotzeſt du auf deine Auen? 


Deine Auen find verſäuft, Du ungehor— 
ſame Tochter, Die du Dich) ne kg — 











verläſſeſt, und ſprichſt in — Herzen! 
Mer Darf fich an mich machen? 

5. Siehe, jpricht der HErr HENN Bes 
2 Sch will Furcht über Did) kommen 
laffen von allen, Die um Dich her wohnen, 
daß ein jeglicher feines Weges wor ſich hin— 
aus veritoßen werde, und niemand ſey, Der 
die Flüchtigen ſammle. 

6. Aber darnach will ich wieder *wenben 
das Gefängniß der Kinder Ammon, ſpricht 
vn HERR. +0,38, 7. 26. 0.48.47, 

*Wider Edom. * 
& fpricht der HENN Zebanth: Iſt denn 
feine Weisheit mehr zu Theman? Iſt 
denn fein Nath mehr bet: den Klugen? 
Iſt ihre Weisheit ſo loſe? 
* Jeſ. 21, 11. Heſet. 5, 12 18. 

8. *Fliehet, wendet euch, und verkriechet 
euch tief, ihr Bürger zu Dedanz denn td) 
laſſe einen Unfall über Eſau kommen, Die 
Zeit feiner Heimfuchung. *v, 80, 

9. Es ſollen Weinlefer über Dich kom— 
men, die div fein Nachleſen laſſen; und 
Diebe des Nachts ſollen über Dich kom— 
men, Die jollen ihnen genug verderben. 

10, Denn ich habe Eſau entblößet und 
feine heimlichen Oxte ne daß ex fich 
nicht verftecken kann; jein Same, feine 
Brüder und feine Nachbarn find veritöret, 
daß ihrer feiner mehr da ift. 

11. Doch was übrig, bleibt von deinen 
Waiſen, denen will ich das Leben gön— 
an und beine Wittwen werben auf mich 

offen 

12. Denn fo Ipricht der HENN: Siehe, 
* diejenigen, jo e8 nicht verſchuldet hatten, 
den Kelch zu trinken, müffen trinken; und 
du ſollteſt ungeftraft bleiben ? Du’ ſollſt 
nicht ungeſtraft bleiben, ſondern du mußt 
auch trinken. * e. 25, 20. 

18. Denn ich habe bei wi ſelbſt Beide 
von, fpricht Der HENN, daß Bazra joll 
* ein Wunder, Schmach, Müfte und Fluch 
werden, und alle ihre Stäbte eine ewige 
Wüſte. *e. 42. 18. 

14, Ich habe gehöret vom HERRu, daß 
*eine Botſchaft unter die Heiden 5— 


ſey: Sammelt euch und kommet ber wie 


der fie, machet u auf zum Streit. 
DObab. v. J. 


15. Denn ſiehe, ich babe Dich gering ge⸗ 








ter den Menſchen. 9 
16. HT J und — Se ens 
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784 Wider Damaskus, 
lüften wohneft, und hohe Gebirge innen 
haft. *Wenn du denn gleich dein Neft jo 
hoch machteft, als der Adler; dennoch will 
ich Dich von dannen herunter ftürzen, ſpricht 
der HERR. * Dbad, v. 4. 

17, Alſo joll Edom wüſte werden, * daß 
alle Die, jo worübergehen, fich wundern 
und pfeifen werden über alle ihre Plage; 

*e. 50, 13. «51, 87. 

18. Gleichwie Sodom und Gomorra 
fammt ihren Nachbarn umgekehret ift, 
Spricht der HENN, daß niemand daſelbſt 
— noch kein Menſch drinnen hauſen 

l 


oll. 

19. Denn ſiehe, er kommt herauf wie 
ein Löwe vom ftolzen Jordan her wider 
die fefte Hütte; denn ich will ihn daſelbſt 
ber eilends laufen laffen. Und *wer weiß, 


. wer der Jüngling ift, Den ich wider fie ruͤ— 


ften werde? Denn wer ift mir gleich? Wer 

will mich meiftern? und wer ilt der Hixte, 
‚der mie widerftehen kann? 
*c, 50, 44. 

20. Sp höret nun den Nathichlag des 

HERRn, den er über Edom hat, und feine 


Gedanken, die er über die Einwohner in 


Theman bat. Was gilts, ob *nicht Die 
Hirtenknaben fie — werden, und ihre 
Wohnung zerſtören, * 0, 50, 45. 


Seremia 49. 


Wider Kedar u. |. w. 


masfus mit Feuer anſtecken, Daß e3 Die 

Baläfte BenHadads verzehren foll. 
* Amos 1, 4. \ 

28. Wider Kedar und die Königreiche. 
Hazor, welche NebucadNezar, der 
König zu Babel, jehlug: } 

Sp jpricht der HENN: Wohlauf, ziehet 
herauf in Kedar, und. veritöret Die Kinder 
gegen Morgen. 

29. Man wird ihnen ihre Hütten und 
Heerde nehmen; ihre Gezelte, alle Ge— 
räthe und Kameele werden fie wegführen; 
und man wird schrecklich über fie rufen um 


und um. 

30. *Fliehet, hebet euch eilends davon, 
verfriechet euch tief, ihr Ginwohner in 
Hazor, Ipricht der HENN; denn Nebucad 
Nezar, der König zu Babel, hat etwas im 
Sinn wider euch und meinet euch. *v. 8. 

31. Wohlauf, ziehet herauf wider ein 
Volk, Das genug hat und ficher wohnet, 
Ipricht der HENR: fie haben weder Thür 
noch Riegel, und wohnen alleine. 

32. Ihre Kameele jollen geraubet, und 
die Menge ihres Viches genommen wer— 
den; und ich will fie zerſtreuen in. alle 
Winde, die in den Winkeln wohnen; und 
von allen Orten ber will ich ihre Une 
glück über fie kommen laffen, Spricht der 


21. Daß die Erde beben wird, wenn es HENN 


in einander fällt; und ihr Gejchret wird 
man am Schilfmeer hören? 

22, Siebe, er *fleugt herauf wie ein Ad- 
ler, und wird jeine Flügel ausbreiten über 
Bazra. +Zur felbigen Zeit wird Das 

- Herz der Helden in Edom jein, wie Das 
Herz einer Frau in Kindesnöthen. 
f *0,48, 40, +0.48, 41, 

23. *Mider Damaskus, 

Hemath und Arpad ftehen jämmerlich; fie 
find verzagt, denn fie hören ein böſes Ge- 


Schrei; die am Meer wohnen, find jo ers 






a ſchrocken, Daß fie nicht Ruhe Haben können. 


*Jel.17,1. 
24 Damaskus ift verzagt, und gibt Die 
Flut; fie zappelt und it *in Aengften 


und Schmerzen, wie eine Fran in Kindes 
nöthen. 


* 0,50, 43. 








25. Wie? Iſt fie nun nicht verlaffen, Die 









berühmte und fröhliche Stadt? 


26. Darum werden ihre junge Mann- 
ſchaft auf ihren Gaſſen Darnieder liegen, 

alle ihre Kriegsleute untergehen zur 
igen Zeit, Spricht der KENN Zebaoth. 


vor ihren 











Dar | fie aufrei } 
DET 


33. Daß Hazor foll eine * Drachenwob- 
nung und eine ewige Wüfte werden, daß 
niemand Dafelbft wohne, und fein Menſch 
drinnen hauſe. * e. O, 1, 

34. Dieß iſt das Wort des HENNn, 
welches geſchah zu Jeremia, dem Pro— 
pheten, wider Elam im Anfang des Kö— 
ir Hedekia, des Königs Juda, und 
prach: 

35. Sp jpricht der HERR Zebanth: 
Siehe, ich will den Bogen Elams zerbre= 
chen, ihre vornehmſte Gemalt; 

36. Und will die vier Winde aus den 
vier Dertern des Himmels über fie kom— 
men laffen, und will fie in alle dieſelbigen 
Winde zerfireuen, daß fein Volk fein foll, 
dahin nicht Vertriebene aus Elam kommen 
werden. b 

37. Und ich will Elam verzagt machen 
einden und Denen, Die ihnen 
nad ihrem Leben ftehen; und Unglück über. 
fie kommen laffen mit meinem grimmigen 
dom, Äpricht Der HENN; und * will das 
chwert hinter ihnen ber ſchicken, bis ich 

N 2 *c. 9, 16. 8 Moſ. 26, 33 


Wider Jeremia 


38. Meinen Stuhl will ich in Elam 
ſetzen, und will beide den König und die 
Selen daſelbſt umbringen, ſpricht Der 


39. Aber in zukünftiger Zeit will *ich 
Das. Gefän J Elams wieder wenden, 


ſpricht der HERR. *e. 48, 47, 


Das 50. Kapitel, 
Zerſtörung — bes jübijchen 
olls. 


1. Dieß iſt das Wort, welches der HERR 
durch den Propheten Jeremia geredet hat, 
*wider Babel und das Land der Chal— 
daͤer: *Jeſ. 13, 1. e. U, 4. Yen 51,1. 

2. Verkündiget unter den Heiden, und 
laſſet erjchallen, werfet ein Panier auf; 
lafjet erichallen, und verberget es nicht, 
und jprechet: Babel iſt gewonnen, Bel 
ftehet mit Schanden, Merodach ift zer- 
jchmettert, ihre Götzen ſtehen mit Schan— 
den, und ihre Götter find zerjchmettert. 

3, Denn e8 zeucht von Mitternacht ein 
Volk herauf wider fie, welches wird ihr 
Lund zur Wüſte machen, daß niemand 
drinnen wohnen wird, jondern beide Leute 
und Vieh davon fliehen werben. 

4, In denjelbigen Tagen und zur jelbi- 
gen ‚Zeit, Spricht der HENN, werden kom— 
men die Kinder Iſrael, ſammt den Kin— 
bern Juda, und *weinend Daher ziehen, 
und den HENNn, ihren GOtt, fuchen. 

*c.31,9. 

5..Sie werben forjchen nach dem Wege 
gen Zion, dafelbft hin fich ehren: *ommt, 
und laffet ung zum HENNn fügen mit 
einem ewigen Bunde, deß nimmermehr ver- 
geſſen werben joll. * ef, 2, 8, 


6, Denn mein Volk tft wie eine verlorne 
Heerde; ihre Hirten haben ſie verführet, 
und auf den Bergen in ber Sirre 
laffen, daß fie von Bergen auf Die 


7 


eben 
ügel 
en ſind, und ihrer Hürden vergeſſen. 
les, was ich antraf, das fraß fie; 
und ihre Feinde Sprachen: Wir thun nicht 
Unrecht; darum, daß fie fich haben ver- 
fündigt an dem HENNn in der Wohnung 
ber Gerechtigkeit, und an dem HENNAn, 
der ihrer Väter Hoffnung iſt. 

8. *Fliehet aus Babel, und ziehet aus 
der Chaldäer Rande; und ftellet euch als 
Böcke vor der Heerde her. * c. 51, 6.45. 








Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht 
erwecken, und wiber Babel herauf bringen, 


Re 
4 * Be 








9 Denn fiehe, ich will große Völker mit 





49. 50, Babel. 
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die fich wider fie jollen rüften, welche fie 
auch ſollen gewinnen; feine Pfeile find 
wie eines guten Kriegers, der nicht fehlet. 
10. Und das Ghaldäerland foll ein 
Raub werden, daß alle, die fie berauben, 
follen genug Davon haben, fpricht der 


11, Darum, daßihreuch deß freuet und 
rühmet, daß ihr mein Erbtheil geplündert 
habt, und loͤcket wie die geilen Kälber, und 
* miehert wie die ftarfen Gäule. 

* e. 5, 8. 

12. Eure Mutter ſtehet mit großen 
Schanden, und die euch geboren hat, iſt 

um Spott worden; fiehe, unter den Hei— 
a tft fie Die geringfte, wüft, dürr und 
öde, 

13. Denn vor dem Zorn des HENNn 
muß fie * unbewohnet und ganz wit blei= 
ben, daß alle, fo vor Babel übergehen, 
+ werben fich verwundern, und pfeifen über 
alle ihre Plage. 

*9, 11. 0851,37. +49, 17. 

14. Rüftet euch wider Babel umher, alle 
Schüben, ſchießet in fie, ſparet der Pfeile 
nicht; denn fie hat wider den HERRn ge- 
ſündiget. 

16. — über ſie um und um, ſie 
muß ſich geben; ihre Grundfeſten find ge— 
fallen, ihre Mauern find abgebrochen. 
Denn das tft des HENNn Rache; *rächet 
euch an ihr, thut ihr, wie fie gethan hat. 

* Dffenb, 18, 6. 

16. Rottet aus von Babel beide ben 
Säemann und den Schnitter in der Ernte, 
daß ein jeglicher *vor dem Schwert des 
Tyrannen ſich kehre zu feinem Volf, und 
ein jeglicher fliehe in. Fein Land. 

e.46, 16. * 

17. Iſrael hat müſſen ſein eine zerſtreuete 
Heerde, die Die Löwen verſcheucht haben. 
Am eriten fraß fie der — zu Aſſyrien; 
darnach ee fie NebucadNezar, 
der König zu Babel. =; 


18. Darum jpricht der HERR Zebaoth, 


der GOtt Sirael, alfo: Siehe, ich wilden 
König zu Babel heimfuchen und fein Land, 
gleichwie ich den König zu Afiyrien heim= 
gelucht Habe. 5 ) —— 
19. Jirael aber will ich wieder heim zu 
feiner Wohnung bringen, daß fie auf Gar= 


mel und Baſan meiden, und ihre Selle 


auf dem Gebirge Ephraim und Gilend 
gelätiget merben fol 4 
— Zur ſel en Zeit 


RER 
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Tagen wird man bie Miffethat Iſraels 


ſuchen, ſpricht ber HERR, aber e8 wird 
feine da fein; und die Stinde Juda, aber 
3 wird feine funben werben; denn *ich 
will ſte vergeben benen, jo ich überblelben 
Laffe, "Bl, Bd 0.838, 8, 
21, euch hinauf winer das Land, das 
alles verbittert hat; zeuch hinauf wider 
bie Einwohner ber Heimfuchungs; vexheere 
und verbanne ihre Nachkommen, ſpricht 
ber HENMN; und thue alles, was ich. Dir 
befohlen habe, 

22, 68 iſt ein Kriegsgeſchrei Im Lande, 

und großer Jammer. 

23, Wie geht es zu, daß ber * Hammer 
ber BAER Welt zerbeochen und zerjchlagen 
it? Wie geht e8 zu, daß fBabel eine 

Wirte worben tl unter allen Hetben ? 
"051,20. f Jeſ. 18,195, 

24, ch habe bin geftellet, Babel; darum 
biſt dur auch gefangen, ehe bu dichs ver— 
ſaheſtz Du bift geteoffen und ergriffen, denn 
du halt dem HERRn getropet. 

25, Der HENN bat feinen Schap auf⸗ 
al und bie Waffen feines * Borns 
yerbor gebracht; denn ſolches hat ber 

HGErr HENN Bebanth In ber Ghaldäer 
Lande ausgerichtet, “Rom. 2,5. 

26, Kommt ber wiber fle, Ihr vom Ende, 
öffnet ihre Kornhäuſer, an fie in etnen 
Haufen, und verbannek fie, Daß thr nichts 
übrig bleibe, 

* 27, Grwirget alle Ihre Rinder, führet 

Se hinab zur Schlachtbant, Wehe ihnen! 
Denn ber Tag iſt kommen, *bie Belt 
# Ihrer Hefmſuchung, 
hr vHoſ. O, 7. 

28. Dan höret ein Sejchret der Fllich- 
+ tigen, und bever, fo entronnen find aus 
denm Lande Babel; auf daß fie verfindts 
yon zu Zion bie Mache Des HERRn, un: 
ſers GOttes, und bie Nache feines Tem 


pels. 

2), Rufet vielen wider Babel, belagert 
je um und um, alle Bogenſchützen, und 
aßt keinen Davon kommen; * vergeltet ihr, 
wie fie verbienet bat; wie fie gethan hat, 

0 thut ihr wieber; denn fie hat ſtolz ges 
yanbelt wiber ben HEN, ben Heiligen 
Irnel, "15. Bf. 187,8, 
30, Darum jollen ihre bunge Manns 


haft falten auf Ihren Gallen, und alle 
| tergeben zur jelbigen 
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| männer wiber Dich, 


Babel, 


Ipricht ber HErr HENN Zebauth; denn 





bein Tag Alt kommen, Die Zeit Deiner 
Dim 

32, Da foll der Stolze ftürgen und fal— 
len, daß ihn niemand aufrichte; ich will 
jeine Städte mit Feuer anſtecken, das ſoll 
alles, was um ihn her Ift, verzehren. 

38, Sp fpricht der HERR Zebaoth: 
Siehe, die Kinder Zirael, ſammt den Sin: 
bern Juda, müffen Gewalt und Unrecht 
leiden; alle, Die fie gefangen weggeflihret 
A halten fte, und wollen fie nicht los 
affen, 

34, Aber Ihr Grlöfer iſt ftark, der heißt 
HENN Bebanth; der wird thre Suche jo 
ausführen, Daß er das Land bebend, und 
bie Einwohner zu Babel zitternd mache, 

35, Schwert ſoll fommen, ſpricht der 
HENN, Über die Chaldäer, und tiber bie 
Ginwohner zu Babel, und über Ihre Für 
ften, und über ihre Werfen, ———— 

36. Schwert ſoll kommen über ihre 
Weiſſager, daß fie zu Narren werben, 


Schwert ſoll kommen tiber ihre Starken, | 


daß fie verzagen. a 
37, Schwert joll kommen über Hhre 
*NRoffe und Wagen und allen Pöbel, ſo 
drinnen iſt, baß fie zu Weibern werben, 
Schwert joll fommen über ihre Schäße, 
daß fie geplimbert werben, 

*c, 51,80, 
38, Trockene foll kommen über ihre Waj- 
fer, daß fie verfiegen; denn es iſt ein 
Söpenland, und engen auf ihre ſchreck 
liche Gbtzen. : 
39. Darum jollen * ungeheure Thiexe 
und Vögel drinnen wohnen, und bie jun- 
gen Straußen; und foll nimmermehr be; 


wohnet werben, und niemand beimmen - 


haufen fl und für; *Offenb. 18, 2 f. 
40, Sletehiwie GOtt *Sodom und Go— 
morrg ſammt ihren Nachbarn umgetehret 
hat, Ipricht der KENN, daß niemand drin- 
nen wohne, noch kein Menjch drinnen 
hauſe. *1 Moſ. 19, 2.256. 
41, Siehe, es kommt *ein Bolt wur 
Mitternacht her; viel BP, und viel 
Könige werben von ber Seite des Landes 
fich aufmachen. "VD 
42. Die haben Bogen und Schild, fie 
ind a un barm herzigz ibr Ges 
— —— a m. ——— 
e reiten auf Roſſen, gerüſtet wie Kriegs— 

—J— 
2 —— J 
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43. Wenn dev König zu Babel ihr Ge- 
vücht hören wird, jo werden ihm Die Fünfte 
entjinfen; ihm wird fo angſt und bange 
werden, "te einer Frau in Kindesnöthen 

“4 
44, Stehe, er kommt herauf wie ein Löwe 


vom ſtolzen Jordan, wider die feſten Hüte 


ten; denn ich will ibn daſelbſt her etlends 
laufen laffen. Und * wer weiß, wer ber 
Jüngling tft, den ich wider fie rüſten 
werde? Denn Fiwor tft mix gleich? Mer 
will mich meistern ? Und wer ift der Hirte, 
der mir widerftehen kann ? 

e.A49, 19. 19106 88, 24, 

45, Sp. höret nun den Rathſchlag des 
HENNn, den er. ber Babel hat, und feine 
Gedanken, Die ex hat über die Einwohner 
im Lande der Chaldier, Was gilt, ob 
"nicht die Hirkenknaben fie fehleifen wer— 
den und ihre Wohnung zerftören? *e.49, 20, 

46, Und die Erde wird beben won dem 
Sefchrei, und wird. unter den Heiden er— 
Ichallen, wenn Babel gewonnen wird. 


—Das 51. Rapitel, 
Die Meiffagung von der Zerftdrung Babel wird 

"0 wteberhofet und beftätiget: 

1. So fpricht der HENN: Siehe, ich 
will einen ſcharfen Wind erwecken wider 
Babel, und wider ihre Ginwohner, bie 
ſich wider mich gejeßt haben. 

2. Ich will auch Worfler gen Babel 
jebtefen, die fie worfeln jollen und Ihr 
Lund ausfegen, bie allenthalben um fie 
fein werben am za thres Unglücks. 

3. Denn ihre Schüßen werben nicht 
ee und ihre Gebarntfchten werben 
ich nicht wehren können. So verjehonet 
nun ihrer jungen Mannfchaft nicht, ver 
bannet alle ihr Heer; 


4. Daß die Grichlagenen da liegen im | 


Lande der Ghaldäer, und die Gritochenen 
auf ihren Gaffen. 

5. Denn Sirael und Juda follen nicht 
Wittwen von ihrem HOtt, dem HENNn 
Zebaoth, gelaffen werben, 
and bat fich Hoch verſchuldet am Velligen 
in Sirnel, 

6, *Fliehbetaus Babel, damitein 


jeglicher feine Seele errette, Daß 


JJ nicht untergebet tn nt 
Miffethat. Denn dieß tft Die + .Beit der 
Rache des 

und will fie Bezablen. R ka 


, * 50, 8, 
Offenb. 18, 4. — 





Denn jener. 













17, *Alle Menschen ft 
GERN, ber ein Vergelter Ift, 


7. Der güldene Kelch zu Babel, ber alle 
Welt" trunfen gemacht dat, iſt in ber Hanb 
des HERRu. Alle Helden haben von 
ihrem Wein gekrunken, darum find bie 
Heiden fo toll worden, 

“28, 27, 

8, Wie plöplich IE Babel gefallen und 
zerſchmettert! Heulet iiber fie; nebmet aueh 
Salben zu khren Wunden, ob fie vielleicht 
möchte heil werben, v*Offenb. 18,2 | 

9, Mir heilen Babel; aber fe will ntebt 
heil werden. So laßt fie fahren, und luft 
uns ein jeglichen in fein Land ziehen, 
Denn *ihre — reicht bis an den Him⸗ 
mel, und langet hinauf bis an bie Wolfen, 

”Offend, 18, d, 

10, Der HENN bat unfere Gerenhtigfett 
bervor gebracht, »Kommnt, laßt uns zu 
Sion erzählen die Werke des HEMNn, 
unſers GOttes. BR 00, 16. 

11, Sa, poltwet nun bie Bfetle wohl und 
rüftet Die Schilde, Der HENN bat ben 
Muth ver Könige in Meben exweckt. Denn 
feine Gedanken ftehen wider Babel, daß er 
fie verberbe; denn *bieh iſt Die Mache deg 
HENNn, die Mache feines Tempels, a 

"0.60, 28, — 

12. Ya, ſtecket nun Panter auf bie 
Mauern zu Babel, nehmet bie Wache ein, * 
—9 Waͤchter, beſtellet die Hutz denn ber 
HENN gedenket etwas, und wirb auch 
thun, was er, wider bie Einwohner zu 
Babel geredet hat, Ma 

13, Die du *an genben Maffern woh⸗ ER 
neft, und große Schäbe haft; bein Ginbe 6 
iſt lommen, und bein Gelz it aus, 

*Offenb. 17, 1, dh Ri 

14, Der HENN Zebaoth hat bet * feiner £ 
Seele gefchworen: Ich will bich mit Mene % 
ſchen füllen, als wäreng Käfer, Die follen 
bie ein Pieblein fingen, “mod 0, 8, i 

15. Der die * Erde durch feine Sraftge 
macht hat, und ven Weltkreis Dura jene 
Weisheit bereitet, und den Simmel orbent: 
(th) zugertchtet, "1 Mof 1,0f, Yen, 10, IM. «ia 

16, Wenn *er bonnert, jo Ift ba Waller 
die Menge unter dem Simmel; er br 
bie Nebel auf vom Ende ber Erbes er 
macht Die Blihe im Regen, und läßt bi 
Wind kommen aus heimlichen Oertern, 

"6,10, 18, 
d Narren mit ihrer 


n 
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denn Ihr 















Lunſt, und alle Golbſchmiede 
Schanden mit ihren Bllbern; 
F find Trgerel, und 
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788 Wider 
‚18. &8 tft eitel nichts, und verführiſch 
Werk; fie müffen umkommen, wenn fie 
heimgejucht werben. 

19. Aber alſo iſt der nicht, der * Jakobs 
Schaß ift; ſondern der alle Dinge ſchafft, 
der iſts; und Iſrael ift Die Nuthe feines 
Erbes. Er heißt HENN Zebaoth. 

*e. 10, 16, 

20. Du bift *tmein Hammer, mein Kriegs— 
waffen; Durch Dich habe ich Die Heiden zer: 
Ich miffen und die Königreiche zerftöret. 

*0, 50, 28, 

21. Sch *will Deine Noffe und Neiter 
zerſcheitern; ich will beine Wagen und 
Fuhrmänner zerſchmeißen; 

*e. 80, 87. 

22. Ich will deine Männer und Weiber 
zerſchmeißen; ich will deine Alten und 
Jungen zerſchmeißen; ich will deine Jüng— 
linge und Jungfrauen zerſchmeißen; 

23. Ich will Deine Hirten und Heerde 
zerſchmeißen; ich will deine Bauern und 
Joch zerichmeißen; ich will Deine Fürften 
und Herren Vie 

24. Denn ich will Babel und allen Ein— 
wohnern der Chaldäer *vergelten alle ihre 
Bosheit, Die fie an Zion begangen haben 
dor euren Mugen, fpricht der HERR. 

*c, 50,29. 2 Theſſ. 2, 8. 

25, Siehe, ich will an Dich, Du ſchädlicher 

— Berg, der du alle Welt verderbeſt, ſpricht 

der HENN; ich will meine Hand über Dich 

ftreefen, und Dich von den Felfen herab 
h, wälzen, und will einen verbrannten Berg 
aus dir machen; 
- 26. Daß man weder Eckſtein noch Grunde 

ſtein aus dir nehmen könne; jondern eine 
ang Wüſte jollft du jein, Spricht Der 
HENN. 


27. Werfet Banter auf im Lande, blaſet 
d die Poſaunen unter den Heiden, heiliget 





Königreiche * Ararat, Ment und Astenag; 
beſtellet Sauptlente wider fie; bringet Noffe 
herauf, wie flatternde Käfer. 
*1Mof, 8,4. ef. 37, 38, 
28. Heiliget Die Heiden wider fie, näm— 









ihren en und Herren, und Das ganze 
Rand ihrer Herrſchaft, 

29. Daß das Land erbebe und erfchrede; 
n die Gedanken des HENNN wollen 
et werben wider Babel, daß er das 
ü —* zur Wüſte mache, daͤrin nie— 
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lich die Könige aus Meben, ſammt allen | d 










ran in 
Wie ift Ba 


Dabel. 


zu Felde ziehen Dürfen; ſondern müſſen 
in der Feltung bleiben. Ihre Stärke ill 
aus und find Weiber worben; ihre Woh— 
nungen find angefteekt, und ihre Riegel 
zerbrochen. 

31, Es läuft hie einer und da einer dem 
andern entgegen, und eine Botjehaft ber 
gegnet hie und da der andern, dem Könige 
zu Babel anzufagen, Daß feine Stabt ges 
wonnen jey bis ans Ende, 

32, Und die Furt eingenommen, und Die 
Seen ausgebrannt find, und Die Kriegs— 
leute jeien blöde worden. 

33, Denn alfo fpricht der HENN Bu 
banth, der GOtt Iſpael: Die Torbter 
Babel iſt wie eine Tenne, wenn man drauf 
driſchet; es wird Ihre Ernte gar jehier 
kommen. 

34, NebuecadNezar, der König zu Babel, 
hat mich gefreffen und umgebracht, ev bat 
aus mir ein leer Gefäße gemacht, ex bat 
mich verschlungen wie ein Drache, er bat 
feinen Bauch gefüllet mit meinem Nied- 
lichten; er hat mich verltoßen: 


35. Nun aber findet fich über Babel ber | 


Frevel an mir begangen, und mein Flelich, 
ſpricht Die Ginwohnerin zu Sion, und 
mein Blut über Die Einwohner zu Chal— 
däa, ſpricht Jeruſalem. 

36, Darum ſpricht dev HERR ale: 
Siehe, ich will Dir Deine Sache ausführen 
und Dich rächen; ich will ihr Meer aus— 
teoenen, und Ihre Brunnen verfiegen 
laſſen. 

37. Und Babel ſoll zum nbaufen 
und zur Drachenwohnung werben, zum 
Wunder und zum Anpfeifen, daß niemand 
drinnen wohnet. 

88, Sie follen mit einander britllen, wie 
die Löwen, und fehreien, wie Die jungen 


die Heiden wider fie; rufet wider fie Die | Löw 


ens 
39, Ich will fie mit ihrem Trinken In 
die Hitze ſetzen, unb will fie trunken 
machen, Daß fie fröhlich werben, und 


einen ewigen Schlaf jehlafen, von Dem 


ie nimmermehr aufwachen Sollen, ſpricht 
— eyes 


er . h 
40, Ich will fie herunter — wie 
*Lämmer zur Schlachtbant, wie bie 


Widder mit den Böden, 


ef, 58, Ts 
41. Wie ift Seſach fo gewonnen unb bie 
aller Welt fo eingenommen! 
abel jo zum Wunder wor 








* 


Wider 


42. Es iſt ein Meer über Babel ge 
gen, und fie ift mit Defjelbigen Ih 
Menge bedeckt. 

43. Ihre Städte find zur Wüſte, und zu 
einem dürren öden Lande worden; zum 
Lande, Da niemand innen wohnet, und da 
fein Menſch innen wandelt. 

44, Denn ic) habe den Bel zu Babel 
heimgeſucht, und hab aus feinem Nachen 

exiſſen, Das er verschlungen hatte; und 
Ofen die Heiden nicht mehr zu ihm lau— 
fen; denn es find auch die Mauern zu 
Babel zerfallen. 

45, Biehet heraus, mein Volk, und er- 
vette ein jeglicher jeine Seele, vor dem 
grimmigen Zorn des HENNn. 

46, Euer Herz möchte ſonſt weich werden 
und veraagen vor dem Gejchret, das man 
im Lande hören wird. Denn e8 wird ein 
Geſchret im Jahr gehen, und nach demjel- 
bigen im andern Jahr auch ein Geſchrei 
über Gewalt Im Lande, und wird ein Fürſt 
wider den andern fein. 

47. Darum fiehe, e8 Eommt die Zeit, daß 
ich Die Götzen zu Babel heimſuchen will, 
und ihr ganzes Band zu Schanden werben 
ſoll, und ihre Erſchlagenen drinnen liegen 
werden. 

48. * Simmel und Erbe, und alles, was 
drinnen iſt, werden en über Babel, 
daß ihre DVerftörer von Mitternacht kom— 
men find, Spricht der HENN. 


* Dffenb. 18, 20, 

49, * wie Babel in Iſrgel die Er— 
ſchlagenen gefället hat, alfo ſollen Babel 
die Erſchlagenen gefället werden im gan— 
zen Lande. 

50. So ziehet nun hin, die ihr dem 
Schwert entronnen ſeid, und ſäumet euch 
nicht. Gedenket des HERRn in fernen 
Lande, und laßt euch Jeruſalem im Her— 
zen fein. 

51. Wir waren zu Schanden worden, da 
wir die Schmach hören mußten, und die 
Schande unfer Angeficht bedeckte, Da bie 
Fremden über Das Heiligthum des Hauſes 
des HENNn kamen. 

52. Darum fiehe, die Zeit kommt, ſpricht 
der HENN, Daß ich ihre Götzen heimſu— 


ans 
eben 


hen will, und im ganzen Lande follen bie 


tödlic; Verwundeten jeufzen. 
4. Bi —* Dat ı 
ege, und ihre Macht 

ae, jo jollen db 
utihe Bibel. . 
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von mir über fie kommen, Spricht der 
HERR. *e. 40, 16. 

54, Dan hört ein Geſchret zu Babel, 
und einen großen Summer in der Chal— 
däer Lande, 

55. Denn der HERN verftöret Babel; 
er verberbet fie mit ſolchem großen Ge— 
fchret und Getümmel, Daß Ihre Wellen 
braufen, wie Die großen Waffer. 

56, Denn e8 ift über Babel dev Verſtö— 
rer kommen, ihre Helden werben gefangen, 
thre Bogen werben zerbrochen; benn ber 
GOtt der Mache, der HERR, *bezablet 
fte. * e. 16,18: Lue. 23, 41, 

57, Ich will ihre Fürften, Wellen, Her— 
ven und Hauptleute und Krieger * twunfen 
machen, Daß fie einen ewigen Schlaf follen 
Ichlafen, Davon fie nimmermehr aufiwa- 
chen, Spricht Fher König, der da heißt 
HERR Zebanth, 

*v. 80. PT: 24, 10, 

58, Sp jpricht Der HENN Zebaoth; 
Die Mauern ber Be Babel follen un— 
tergraben, und Ihre hohen Thore mit 
Feuer angeſteckt werben; daß ber Hel- 
den Arbeit verloren jey, und verbrammt 
werde, was Die Völker mit Mühe erbauet 
haben, 

59. Dieß ift Das Wort, Das der Pro— 
phet Seremta befahl Seraja, dem Sohn 
Neria, des Sohns Mahfen, Da er zug 
mit Zebefta, dem Könige in Yuba, nen 
Babel, tm vierten Jahr feines König: 
er Und Seraja war ein friedſamor 

sürft, " 

60, Und Jexemia ſchrieb alle das Un— 
glück, jo über Babel kommen ſollte, In ein 
Buch, nämlich alle Diefe Worte, Die wiber 
Babel gejehrteben find, 

61, Und Jeremia ſprach 
Wenn du gen Babel fommit, 

j 














u GSeraja: 
h ſchaue zu 









und lies alle dieſe Worte . 
62. Und Sprich: DENN, du haft gerebet 
wider dieſe Stätte, daß du fie willſt aus 
rotten, daß niemand drinnen wohne, we— 
der Menſch noch Vieh, ſondern ewiglich 
wüſte ſey. hr 
68. Und wenn du Das Buch haft ausge 
lejen, jo binde einen Stein *bran, und 
wirfs in den Phrath, 
* Offen, 18, 21. u 
64, Und sprich: Alſo ſoll Babel verfentt 
‚werben und nicht wieber auflommen von J 
dem Unglück, das ich über fie bringen will 
ſondern vergehen. Sp ferne hat 
Ye li —* 
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Das 52. Kapitel, 
Zerftörung dev Stadt Jeruſalem. Jojachins 
Erhöhung. 


1. Zedekia * war ein und zwanzig Jahr 
alt, da er König ward, und vegievete eilf 
Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Hamutal, eine Tochter Seremia zu Libna. 
*. 37,1. 2 ön. 24, 17.18. 2 Chron, 36, 10. 11. 

2. Und that, Das dem HERRn übel ges 
fiel, gleichwie Jojakim gethan hatte. 

3. Denn es ging des HERRn Zorn über 
Jeruſalem und Juda, bis er fie von ſei— 
nem Angelicht verwarf. Und Zedekia fiel 
ab * vom Könige zu Babel. 

*2 Non. 24,20. Heſek. 17, 15. 

4, Aber im neunten Jahr feines Königs 
reichs, *am zehnten Tage Des zehnten 
Monten, fam NebucadNezar, der König 
zu Babel, ſammt all jeinem Heer wider 
Jeruſalem, und belagerten fie, und mach- 
ten eine Schanze rings umber. 

*2 Koön 26, 1f - 

5. Und blieb alſo die Stadt belagert bis 
ins eilfte Jahr des Königs Zedekta. 

6. Aber am neunten Tage Des vierten 
Monden nahm der Hunger überhand in 
der Stadt, und hatte das Volk vom Lande 
nichts mehr au efjen. 

7. Da brach man in die Stadt; und alle 
Kriegsleute gaben die Flucht, und zogen 

tadt hinaus bei der Nacht, Des We— 
ges zum Thor zwißchen den zwo Mauern, 
zum Garten des Königs. Aber Die Chal- 

däer lagen um die Stadt her. f 
8. Und da dieje zogen des Weges durchs 
Feld, jagte der Chaldäer Heer dem 
e 


nad), und ergriffen Zedekia in dem Fel 


bei Jericho; Da zerſtreuete fich all fein Heer 


von ihm. 


9. Und fie fingen * den König und brach- 
ten ihn hinauf dem Könige zu Babel gen 
Riblath, Die im Lande Hemath liegt; der 
Iprach ein Urtheil über ihn. *5Mof. 28, 36, 


10. Allda * ließ der König zu Babel bie 
Kinder Zedefin vor jeinen Mugen exwür— 


Ben und erivürgete alle Fürften Juda zu 
blath. *c. 80, 6. 7. 


11, Aber Zedekia ließ er die Augen aus: 


ftechen, und ließ ihn mit zwo Ketten bin- 
den; und führete ihn alfo der König zu 


Babel gen Babel, und legte ihn ins Ge- 
fängniß, bis daß er ſtarb. 


a 
Am zehnten Tag des fünften Mon- 
das neunzehnte Jahr 











NebuſarAdan, der Hauptmann, der ſtets 
“+ den König zu Babel war, gen Jeru— 
alem; 

13. Und verbrannte des HERNn Haus, 
und des Königs Haus, und alle Häuſer zu 
Serufalem; alle große Häufer verbrannte 
er mit Feuer. 

14. Und das ganze Heer der Chaldäer, 
jo bei dem Hauptmann war, viffen um alle 
Mauern zu Serufalem rings umber. 

15. Aber das arme Volk und andere 
Volk, jo noch übrig war in der Stadt, 
und die zum König zu Babel fielen, und 
das übrige Handwerksvolk, führete Ne— 
bufarAdan, der Hauptmann, gefangen 
weg. 

16. Und vom armen Bolf auf dem Lande 
ließ NebufarAdan, der Hauptmann, blei- 
ben Weingärtner und Ackerleute. 

17. Aber die *ehernen Säulen am Haufe 
des HENNn, und dag Geftühle, und das 
eherne Meer am Haufe des HENNn, zer: 
brachen die Chaldäer, und führeten alle 
das Erz von denjelbigen gen Babel. 

+27, 19. j 

18. Und die Keffel, Schaufeln, Mefjer 
Deren, Kellen und alle eherne Gefäße, Die 
man im Öottesdienft pflegte zu brauchen, 
nahmen fie weg. N 

19. Dazu nahm der Hauptmann, was 
gülden und ftlbern war, an Berhern, Räud- 


töpfen, Becken, Keſſeln, Leuchtern, Löffeln | 


und Schalen; 

20. Die zwo Säulen, das einzelne Meer; 
die zwölf ehernen Rinder, die anftatt des 
Geftühles ftunden, welche der * König Sa- 
lomo hatte laffen machen zum Saute des 
HERRnu. Dieſes alles Geräthes Erz war 
unmeßlich viel. *1 Kön. 7, 25 f. 

21. Der * zwo Säulen aber war eine jeg- 
liche J— Ellen hoch, und eine Schnur 
zwölf Ellen lang reichte um fie her, und 
war vier Finger die, und inwendig hohl; 

*1 Kon. 7,15. 2 Kön. 2, 17. 

22. Und ftund auf jeglicher * ein eherner 
Knauf fünf Ellen hoch, und Neife, und 
Granatäpfel waren an jegliebem Knauf 
rings umber, alles ehern; und war eine 
Säule wie die andere, die Granatäpfel 
auch. *1Kon. 7, I6 f. 

23. Es waren der Granatäpfel ſechs und 
neunzig dran, und aller Granatäpfel wa— 
ven hundert an einem Neif rings umber. 


* 


Und der Hauptmann nahm den 


18 der erſſen Orbnung, 
-M 


Des judiſchen Boltse Jeremia 52, 
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und den Prieſter Zephanja aus der andern 
Drdnung, und drei Thürhüter; 
25. Und * Einen Kämmerer aus der 
Stadt, welcher über Die Kriegsleute geſetzt 
war; und fieben Männer, welche um den 
König jein mußten, die in der Stadt fun— 
den wurden; Dazu Sopher, den Heerfür- 
ften, dev das Landvolk zu muftern pflegte, 
Dazu ſechzig Mann Landvolfs, fo in der 
Stadt funden wurden; . *2 Kon, 25, 19, 
26. Diefe nahm * NebuſarAdan, der 
Hauptmann, und brachte fie dem Könige 
zu Babel gen Riblath. *2 Kön. 35, 20, 
27. Und * der König zu Babel ſchlug fie 
todt zu Niblath, die im Lande Hemath 
liegt. Aljo ward Juda aus feinem Lande 
weggeführet. *2 Kon, 25, 21. 
28. Dieß tft Das Volk, welches Nebucad 
Nezar weggeführet hat, nämlich im fieben- 
ten Jahr, drei taufend und Drei und zwan— 
zig Juden; 
29. Im achtzehnten Jahr aber Des Ne- 
bucadNezar, acht hundert und zwei und 
dreißig Seelen aus Jeruſalem. 








30. Und im drei und zwangigiten Jahr 
des NebucadNezar führete NebujarAdan, 
der Hauptmann, fieben hundert und fünf 
und vierzig Seelen weg aus Juda. Aller 
Seelen find vier taufend und ſechs Hundert. 

31. Aber *im fieben und breißigiten 
Jahr, nachdem Yojachin, der König zu 
Suda, weggeführet war, am fünf und 
zwanzigſten Tage des zwölften Monden, 
erhub EvilMerodach, der König zu Babel, 
im Jahr, da er König ward, Das Haupt 
Jojachins, des Königs Juda, und ließ 
ihn aus dem Gefängniß; *2 Kön. 25, 27. 

32. Und redete freundlich mit ihm; und 
jeßte feinen Stuhl über der Könige Stühle, 
die bei ihm zu Babel waren; 

33. Und wandelte ihm feines Gefäng- 
nifjes Kleider, daß er * vor ihm aß ftetg 
fein Lebenlang. *2 Sam, 9, 7. 

34. Und ihm ward ſtets jeine Unter- 
haltung vom Könige zu Babel gegeben, 
wie e8 ihm verordnet war, *jein ganzes 
Leben lang, bis an fein Ende, i 

*2 Kön. 25, 30. 
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MDas 1. Kapitel. 
Des jüdiſchen Volks Jammerſtand. 


1. Wie liegt die Stadt fo wüſte, die 
voll Volls war! Sie tt wie eine Wittwe. 
Die eine Fürftin unter den Htiden und 
eine Königin in den Ländern war, muß 
nun dienen. 

2. Sie weinet des Nachts, daß ihr die 
Thränen über Die Baden laufen; es iſt 
* niemand unter allen ihren Freunden, der 
fie tröfte; alle ihre Nächften verachten fte, 
und find ihre Feinde worden. *Pſ. 69, 21. 

3. Juda tft gefangen im Elend und 
jehwerem Dienſt; fie wohnet unter den 
Heiden, und findet feine Ruhe; alle ihre 
Verfolger halten fie übel, 

4. Die Strafen gen Zion liegen wüſte, 
weil niemand auf fein er fommt; alle 
ihre Thore ſtehen öde, ihre Priefter feuf- 
zen, ihre Jungfrauen jehen jämmerlid), 
und fie iſt betvübt. 3 : 
5, Shre Widerfacher jchweben emp 
ihren Feinden gehet e8 wohl; denn 

. HERR hat fie voll Jammers gemacht 
5 ul ie Th 


J 















x, geſtoßen, und 
ben ar 


ihrer großen Sünden willen; und find 
ihre Kinder gefangen vor dem Feinde hin— 


gezogen. 
tt von der Tochter Zion aller 


6. 68 
Schmuck dahin. Ihre Fürften find wie 


die Widder, die feine Weide finden, nd 


matt vor dem Treiber hergeben. s 

7. Jeruſalem denkt in Diefer Zeit, wie 
elend und verlafjen fie tft, und wie viel 
Gutes fie von Alters her gehabt hat; meil 
alle ihr Volk Darnieder liegt unter dem 
Feinde, und ihr ntemand hilft; ihre Feinde 
ſehen ihre Luft an ihre, und ſpotten ihrer 
Sabbathe. 

8. Jeruſalem hat fich verfündiget, darum 
muß fie fein wie ein unrein Weib. Alle, 
Die fie ehrten, verſchmähen fie jet, weil fie 
ihre Scham fehen; fie aber feufzet, und ift 
ne a MPU 
Sie hätte nicht gemeinet, Daß ihr zuleßt jo 
gehen würde; fie iſt ja zu greulich herunter 
\ bat Dazu niemand, ber 
ch, HERR, ler an mein 












v Unflat Elebet an ihrem Saum. —* 
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10. Der Feind hat feine Hand an alle 
ihre Kleinode gelegt; denn fie mußte zu— 
ſehen, daß Die Heiden in ihr Setligthum 
gingen, * davon Du geboten haft, fie Folten 
nicht in deine Gemeine kommen. 

*5 Moſ. 23, 3. 

11. AU ihr Volk jeufzet, und gehet nach 
Brod; fie geben ihre Kleinode um Speiſe, 
daß fie Die Seele laben. Ach, HERR, 
fiehe Doch und ſchaue, wie ſchnöde ich 
worben bin. 

12. Euch ſage ich allen, Die ihr vorüber 
gehet: Schanet Doch und fehet, ob irgend 


Klage über 


ein Schmerz jey wie mein Schmerz, der |T 


mich geteoffen hat. Denn der HERR 
hat mich *voll Jammers gemacht am 
Tage feines grimmigen Zorns. 
vv. 6. Pſ. 88, 4 

13. Er hat ein Feuer aus der Höhe in 
meine Beine geſandt, und daſſelbige laſſen 
walten. Er hat meinen Füßen ein Netz 
geſtellet, und mich zurück geprellet; er hat 
mich zur Wüſte gemacht, Daß ich täglich 
trauern muß. 


14, Meine ſchweren Sünden find durch | 


feine Strafe erwachet, und mit Haufen 
mie auf den Hals kommen, daß mir alle 
meine Kraft vergehet, Der HErr hat 
mich alſo zugerichtet, daß ich nicht aufs 
fommen kann. 

15. Der HErr hat zertreten alle meine 
Starken, jo ich Hatte; er hat über mich ein 
Din ausrufen laffen, meine junge Manns 
Ichaft zu verderben. Der HErr hat der 

Jungfrauen Tochter Juda *eine Kelter 
treten laſſen. * DOffenb, 14, 20. 
16. Darum .* weine ich jo, und meine 


deide augen fließen mit Waller, daß der 
E Teöfter, Der meine Seele ſollte erquicken, 
? ferne von mir ift. Meine finder find das 











hin, denn der Feind Hat Die Oberhand ges 
kriegt. xJer. 14, 17. 
17, Zion ſtreckt ihre Hände aus, und tft 
doch niemand, der fie tröfte; denn der 
F HERR hat rings um Jakob her feinen 
Feinden geboten, daß Serufalem muß 
wiſchen ihnen fein wie ein unvein Weib. 
18, Der HERN tft geerbt; denn ich 
bin feinem Munde ungehorjam gewejen. 
Höret, alle Völker, und jchauet meinen 
Schmerz; meine Jungfrauen und Jüng- 
 linge — hr Gefängniß gegangen. u 
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das Glend 


denn ſie * gehen nach Brod, Damit fie ihre 

Seele laben. *Pſ. 37, 25. 

20. Ach, HERR, ſiehe Doch, wie * bunge 
iſt mir, Daß mirs im Leibe Davon wehe 
thut! Mein Herz wallet mir in meinem 
Leibe; denn ich bin hoch betrübt. Drau— 
Ben hat mid) das Schwert, und im Haufe 
hat mich der Ton zur Wittwe gemacht. 

* Pſ. 25, 17. Luc 21, 25 5. 

21. Man höret e8 wohl, Daß ich, feufze, 
und habe doch *keinen Tröfterz alle meine 
Feinde hören mein Unglück, und freuen 
fich; das macft du. Sp laß. Doch den 
ag kommen, den du ausrufeſt, Daß ihnen 
gehen joll wie mir. RT. 69, 21, 

22, Laß alle ihre Bosheit vor Dich kom— 
men, und vichte fie zu, wie du mich um 
aller meiner Miffethat willen zugerichtet 
haft; denn meines Seufzens ift viel, und 
mein Herz iſt betrübt. ’ 





Das 2. Kapitel. 


Trauergefang tiber Die gänzliche Niederlage ver 
Tochter Zion. r 

1. Wie Hat der HErr die Tochter Zion 
mit feinem Zorn überſchüttet! Er hat Die 
Herrlichkeit Iſrael vom Himmel auf Die 
Erde geworfen. Gr hat nicht gedacht 
an jenen *Fußfchemel, am Tage jeines 
Burns. * Pſ. 90, 6. Apoſt. 7, 49. 

2. Der HErr hat alle Wohnungen Ja— 
kobs ohne Barmherzigkeit vertilget; er hat 
die Feſten der Tochter Juda abgebrochen 
in ſeinem Grimm und geſchleift; er hat 
entweihet. beide Ihr Königreich und ihre 
Fürften. 

3. Ex hat alles Horn Sirael in feinem 
grimmigen Born zerbrochen; er hat feine 
rechte Hand Hinter fich gezogen, da der 
Feind kam; und hat in Jakob ein * Feuer 
angeſteckt, Das umher verzehret; 

* Ser, 17, 27. 
| 4. Ge bat * feinen Bogen gefpannet, wie 
ein Feind; feine rechte Hand hat er ges 
führet, wie ein Widerwärtiger, und bat 
erwürget alles, was lieblich angujehen war, 
und feinen Grimm wie ein Feuer ausge: 
ſchüttet in dev Hütte/der Tochter Zion. 
*Pſ. 7,13, 
5, Der HErr ift gleich wie ein Feind; or 







hat vertilget Iſrael, er bat vertilget alle 


e Palälte, und 2 feine Seften verder⸗ 


a viel Klagens 


der Tochter Zion. 


6. Er hat fein Gezelt zerwühlet wie einen 
Garten, und feine —— verderbet. 
Der HENN hat zu Zion beide Feiertag 
und Sabbath laſſen vergeffen, und in jet- 
nem grimmigen Horn beide König und 
Prieſter ſchänden Laffen. 

7. Der HErr hat ſeinen Altar verworfen, 
und ſein Heiligthum verbannetz er hat die 
Mauern ihrer Paläſte in des Feindes 
Hände gegeben, daß ſie im Hauſe des 
HENNn geſchrieen haben, wie an einem 
Beiertage. 

8, Der HENN Hat gedacht zu verderben 
die Mauern der Tochter Zion; er hat Die 
Nichtſchnur drüber gezogen, und feine Hand 
nicht abgewendet, bis er fie vertilget; die 
Swinger ftehen Häglich, und die Mauer 
liegt jammerlich. 

9. Ihre Thore liegen tief in ber Erde; 
er hat ihre Riegel zerbrochen und zu nichte 
gemacht. Ihre Könige und Fürlten find 
unter den Heiden, da fie das Gejeß nicht 
üben können, und ihre Propheten fein Ge- 
ficht vom HERRn haben. 

10. Die Aelteſten der Tochter Zton liegen 
auf dev Erde und find ftille; fie werfen 
Staub auf ihre Häupter und haben Säde 
angezogen; die Jungfrauen von Jeruſa— 
lem hängen ihre Häupter zur Erde, 

11. Ich * habe ſchier meine Mugen aus— 
geweinet, Daß mir mein Leib davon 
wehe thut; meine Leber ift auf die Erde 
ausgefchüittet iiber dem Jammer der Toch- 
ter meines Volks, da die Säuglinge und 
Unmündigen auf den Gaſſen in der Stadt 
verschmachteten, 

: *Jerx. 9,1. Klagl. 1, 16, 

12. Da fie zu ihren Müttern fprachen: 
Wo ift Brod und Wein? da fie auf den 
Gaſſen in der Stadt verfchmachteten, wie 
die tödlich Verwundeten, und in den Ar: 
men ihrer Mütter den Geift aufgaben. 

13. Ach, du Tochter Jeruſalem, wen foll 
ich Dich gleichen, und wofür ſoll ich dich 
rechnen, du Jungfrau Tochter Zion? 
Wem joll ich Dich vergleichen, Damit-ich 
dich tröſten möchte? Denn dein Schaden 
ift groß, wie ein Meer; wer fann Dich 
heilen? - 

14. Deine Propheten Haben Dir loſe und 
thörichte Gefichte geprediget, und dir deine 





Mifjethat nicht geoffenbaret, Damit fie ein b | 


Gefängniß gewehret hätten; ſondern habe 


Dir —— loſe Predig 


inaus predi 


zum Land 
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15. Alle, die vorüber gehen, klappen mit 
Händen, pfeifen Dich an, und fchütteln den 
Kopf über der Tochter Jerufalem: Iſt Das 
die Stadt, von der man fagte, fie jey Die 
allerichönfte, der ſich das ganze Land 
freuete? 

16, Alle deine Feinde ſperren ihr Maul 
auf wider Dich, pfeifen Dich an, *blecken 
die Zähne, und fprechen: Heh! wir haben 
fie vertilget; Das it der Tag, deß wir 
haben begehret; wir habens erlanget, wir 
habens erlebt. 

* Hiob 16, 9. Pf. 35, 16. 

17, Der HERN Hat gethan, was er vor— 
hatte; er hat fein Wort erfüllet, das er 
längit zuvor geboten hat; ex hat ohne 
Barmherzigkeit zerftöret; er hat den Feind 
ütber dir erfreuet, und deiner Widerjacher 
Horn erhöhet. 

18, Ihr Herz jehrie zum HErrn. DO du 
Mauer der Tochter — laß Tag und 
Nacht Thränen herab fließen, wie ein 
Bach; Höre auch nicht auf, und dein Aug- 
apfel laſſe nicht ab. ? 

19. Stehe des Nacht8 auf, und fehreie; 
ichütte dein Herz aus in ber erften Wache 
gegen dem HErrn wie Waffer; hebe Deine 
Hände gegen ihm auf um der Seelen willen 
deiner jungen Sinder, Die vor Hunger 
veriehmachten vorne an allen Gafjen. 

20. HERN, Schaue und fiehe Doch, wen 
du Doch fo verderbet haft. Sollen denn Die 
Weiber *ihres Leibes Frucht effen, Die 
Ianaften Kindlein einer Spanne lang? 
Sollen denn Propheten und Priefter in 
dem Heiligthum des HErrn jo erwürget 
werden ? *5 Moſ. 28, 53 f: 

21. 68 lagen in den Gaffen auf der 
Erde Knaben und Alte; meine Jungfrauen 
und Jünglinge find durchs Schwert ge- 
fallen. 
nes Zorns, 


du Halt ohne Barmherzigkeit 
geichlachtet. — 


22. Du haſt meinen Feinden umher ges. 


rufen, wie auf einen Feiertag; daß me— 
mand am Be bes Zorns des HERRn 
enteonnen und überblieben iſt. Die ich 


ernähret und erzogen habe, Die hat der 


x 


Feind umgebracht. 










Alag-⸗ und Troftfehrift. 
a * a 


u haft gewürget am Tage beiz 
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794 Jeremia beklagt fein Glend, 


2, Er bat mich geführet und laffen gehen 
ing Finfterniß, und nicht ins Licht, 

3, Gr hat feine Hand — wider 
mich, * handelt gar anders mit mir für 
np für, 

Er hat mein ze und Haut alt ge: 
mac, und mein Gebein zerjchlagen. 

5. Sr hat mich verbauet, und mic, mit 
Galle und Mühe umgeben. 

6. Sr bat "mich Ha — gelegt, 
wie die Todten in der W 

a, 1,8 Ä 

7. Gr hat mich vermauert, Daß ich nicht 
ee kann, und mich in harte Feſſeln 
gelegt 

8, Und wenn ich * gleich fchreie und rufe, 
fo ftopft ex Die Ohren zu vor meinem Ge— 
De "Pf, 22, 3. Mi. 69, 4 

Gr hat meinen Weg vermanert mit 
Werktüden, und meinen Steig umge: |e 
fehret, 

10, Gr hat auf mich * gelauert wie ein 
Bär, wie ein Löwe im — 

Pf. 10, 9, 

11. Gr läßt mich des Weges fehlen. Er 
hat mich ae und zu nichte gemacht. 

12. Gr bat feinen Bogen gejpannet, und 
Din dem an Di zum Bi eiteckt, 

t aus Dem Köcher in meine 
Ben hie en lafien, 
Ich bin ein Spott allem meinem 
wolf, a täglich ihr Liedlein. 

15. Gr hat mich mit Bitterfeit gefättiget, 
und mit Wermuth geträ infet. 

16, *Er hat meine Zähne zu Fleinen 


Stüden zerfehlagen. + Gr mälzet mich in 
der Aſche 


*Apoſt. 7, dh. + Hefel, 27, 30 

17, Meine Seele ift aus dem Frieden 

ee; ich muß Des Guten ver fin, 
Ich Sprach: Mein Vermd Be ft Da= 


a und meine Hoffnung am 
ir) 


Gedenke Doch, wie ich ſo Kris * 


— mit Wermuth ‚und *Galle ges 


tränket bin. *Matth. 27, 34. 
20. Du wirt ja daran gebenten, benn 
meine Seele jagt mirs. 


Klaglieder 3. 


Gute des Herrn. 





fpriht meine Seele, Darum will 
ih auf Ihn hoffen. 
”Bf. 16,5, Pf. 73, 26 ? 

25, Denn der "SERN iſt freundlich dei, 
ber auf ihn harret, und der Seele, Die nad) 
ihm fraget. *Pſ. 40, 2. 

26, Es iſt ein Eöftlich Ding, rap fein 
und * auf Die Hilfe des HERRu Hoffen. 

Jeſ. 50, 10. 

27, 68 tft ein köſtlich ei 
Manne, daß er das Koch in fein 
gend trage; 

28. Daß ein Derlaffener gebulpig jey, 
wenn ihn etwas überfällt; 

29, Und jeinen Mund’ in * Staub 
ſtecke, und der Hoffnung erwar 

30. Und laſſe ſich auf bie Baden ſchla⸗ 
gen, und ihm viel Schmach anle 

31. Denn der HErr beritößtn nidt 

ewiglich; 

82. Sondern er *betrübet wohl, 
und erbarmet sich wieder nad jei- 
art 38 Güte: "ef, 54, 8. 

enn er nicht von Herzen die 
wen yen plaget und betrübet; 

18 wollt ex alle Die Öefangenen auf 
Erden gar unter feine Füße — 

35. Und eines Mannes Recht vor dem 
Allerhöchſten beugen laſſen, 

36. Und eines Menſchen Sache verkehren 
lem, BR aa ala jahe Mi ber HErr nicht. 

er Darf Denn jagen, Daß *ſolches 
gefehe ohne des HErrn Befehl, 
*Jeſ. 45,7. Amos 3,6. Mic. 1,12. 

38. Und daß weder Böſes noch Gutes. 
komme aus dem Munde des Allerhöchſten? 

89. Wie *murren Denn bie Veute 
im Leben aljo? Ein ——— 
murre wider Leite, BAR 0, 

* 


Joh, 6 
40, Und laßt ung forfehen und fuchen 
ai Weſen, und uns zum HERRn be 
ehren 
41. Laßt uns unſer Herz ſammt den 
Händen aufheben ER 2 im Simmel, 


42, Wir, * wir haar m fündiget und find 
ungehorfam gewefen. ‘Darum haft du bil: 
Lig nicht nen * Bf. 106, 6. Dan. 9, D. 
3. Sondern bu haft ung mit Zorn über: 
) fchlittet und verfolget, und ohne Barmbers 
feit ua et, 
Du Hl u. mit einer Wolfe ver 
tein Gebet hindurch) konnte. 
R und ku 





einem 
er Ju⸗ 


Jammerlied über 


= 


46. Alle unjere Feinde ſperren ihr Maul 
auf wider ung. 

47, Wir werden gedrückt und geplagt 
mit Schredien und Angft. 

48, Meine * Augen rinnen mit Waffer 
bächen über dem Jammer ber Tochter met- 
nes Volks. *Jer. 9, 1. 018,17. 

49. Meine Augen fließen und können 
nicht ablaſſen; denn es iſt kein Aufhö— 
ren da, 

50. Bis der HENN vom Himmel herab- 
ſchaue, und ſehe drein. 

51. Mein *Auge frißt mir das Leben 
weg um die Tochter meiner Stadt. 

xec. 1, 16. 

52, Meine Feinde haben mich gehetet, 
wie einen Vogel, ohn Urſach; 

53, Sie haben mein Leben in einer 
Grube umgebracht, und Steine auf mich 
geworfen; 

54. Sie haben auch mein Haupt mit 
Waſſer überſchüttet; Da ſprach ich: Nun 
bin ich gar dahin. 

55. Sch rief aber deinen Namen an, 
HENN, unten aus der Grube; 

56, Und du erhöreteft meine Stimme. 
Verbirg Deine Ohren nicht vor meinem 
Seufzen und Schreien. 

57. Nahe Dich zu mir, wein ich Dich an— 
rufe, und Sprich: Fürchte Dich nicht. 

58. Führe du, HErr, die Sache meiner 
Seele, und erlöje mein Leben. 

59, HENN, ſchaue, wie mir fo unrecht 
ejchieht, und hilf mir zu meinem Necht. 

60, Du fieheft alle ihre Rache, und alle 
ihre Gedanken wider mic. 

61, HER, du höreſt ihre Schmach, und 
alle ihre Gedanken tiber mich, 

62, Die Lippen meiner Widerwärtigen, 
und ihr Dichten wider mic täglich. 

63, Schaue Doc), fie gehen nieder ober 
ftehen auf, jo *fingen % von mir Lied⸗ 


ein, 
64. Vergilt *ihnen, HENN, wie fie ver= 
Dienet haben. *Pſ. 137, 8, 
65. Laß ihnen das Herz erſchrecken, und 
deinen Fluch fühlen. 
66, BVerfolge fie mit Grimm, und ver: 
tilge fie unter dem Himmel des HENNn. 


* Hiob 30, 9. 


Das 4. Kapitel. 
Sage über ber Juden Trübfal, 


9 Be. das feine Gold jo häßlich wor. 
| a UL PRO HRDAREN TEEN Er 





Klagliever 3, 4. 





nicht ge 


wwillen ihrer Propheten, und um d 
1. Wie it * das Gold jo gar verbun- that % ihrer Priefter, Die br 
er 


ber Juden Trubſal. 795 





den, und Stegen die Steine des Heilig— 
thums vorne auf allen Gafjen zerſtreuet 
* ef, 1, 22, 

2. Die. enlen Kinder Zions, dem Golde 
gleich geachtet, wie find fie nun den irde— 
nen Töpfen verglichen, Die ein Töpfer 
macht! 

3. Die Drachen reichen die Brüfte ihren 
Jungen, und faugen fie; aber die Toch— 
ter: meines Volks muß unbarmherzig fein, 
wie ein Strauß In dev Wüſte. 

4, Dem Säugling Flebt feine Zunge an 
jeinem Gaumen vor Durft, die jungen 
Kinder heifchen Brod, und ift niemand, 
der e8 ihnen breche, | 

5. Die vorhin das Nieblichfte aßen, ver— 
fchmachten jegt auf den Gafjen; Die vor- 
bin in Seiden erzogen find, Die müſſen 
jet im Koth liegen. 

6. Die Miffethat der Tochter meines 
Volks ift größer, denn bie * Sünde So— 
doms, die plößlich umgefehret ward, und 
kam feine Hand dazu. 

* IMoſ. 18,20. 19, 4 f. 

7. Ihre Nazaräi waren reiner, denn ber 
Schnee, und klärer, denn Milch; ihre Ge— 
ftalt war röthlicher, denn Seorallen; ihr 
Anfehen war wie Sapphir. 

8. Nun aber tft ihre Geftalt fo Dunkel 
vor Schwärze, Daß man fie auf ben 
Saffen nicht kennet; ihre Haut hänget 
an den Beinen, und find fo dürre als ein 
Scheit. 

9. Den Erwurgten durchs Schwert ges 
—— baß, weder denen, ſo da Hungers 
tarben, die verſchmachteten und erſtochen 
wurden vom Mangel der Früchte Des 
Ackers. 

10, Es haben Die *barmherzigſten Wet: 
ber ihre Kinder ſelbſt müffen kochen, daß 
fie zu effen hätten in dem Sammer ber 
Tochter meines Volks, 

#0,2,20, 5 Mof, 28, 58. 

11, Der HENN hat feinen Grimm voll: 

bracht, er hat feinen grimmigen Born 


ausgeſchüttet; er hat zu Zion ein *Feuer > 


angelteeft, Das auch ihre Grundfeſte wer- 
zehret hat. “er, 17, 27. 
12, 68 hätten die Könige auf Erben 
glaubt, noch alle Xeute in ber 
aß der Widerwärtige und Feind 
m Thore Serufalems einziehen. 
Aft aber geſchehen um ver 
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14. Sie gingen hin und her auf den 
Saffen, wie die Blinden, und waren mit 
Blut bejudelt, und konnten auch jener 
Kleider nicht anrühren; 

15. Sondern riefen fie an: Weichet, ihr 
Unreinen, weichet, weichet, rühret nichts 
an. Denn ſie feheueten fich vor jenen und 
floben jie, Daß man auch unter den Heiden 
ſagte: Sie werden nicht lange Da bleiben. 

16. Darum bat fie des HENNAn Zorn 
zeritreuet, und will fie nieht mehr anjehen, 
weil fie die Priefter nicht ehreten, und 
mit den Aelteſten feine Barmherzigkeit 
übten. 

17. Noch gafften unjere Mugen auf die 
nichtige Hülfe, bis fie gleich müde wur- 
den; Da wir warteten auf ein Volt, dag 
uns Doch nicht helfen konnte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf unfern 
Gaſſen nicht gehen durften. Da fam auch) 
unfer Ende, unjere Tage find aus, unjer 
Ende iſt fommen. 

19. Unſere Verfolger waren jchneller, 
denn die Adler unter dem Himmel; auf 
den — haben ſie uns verfolget, und 
in der Wüſte auf ung gelauert. 

20. Der Gejalbte *des HERRn, der 
unjer Troſt war, ift gefangen worden, da 
fie ung verftörten, deß wir ung teöfteten, 
wir wollten unter feinem Schatten Ieben 
unter den Heiden. * Ser, 52, 8. 11. 
- 21. Ya, freue Dich, und ſey fröhlich, du 
Tochter Edom, die du wohnelt im Lande 
Uz; denn der Kelch wird auch über Dich 
kommen, du mußt auch trunfen und ges 
blößet werden. ; 

22. Aber * deine Miffethat hat ein Ende, 
du Tochter Zion; er wird dich nicht mehr 
laſſen wegführen; aber deine Mifjethat, 
du Tochter Edom, wird er heimſuchen und 
deine Sünden aufdecken. * gef, 40,2. 











de Da8 5. Kapitel, 
etemiä Gebet um Grlöfung des übel 
rs jübifchen Woits, 

Gedenke, HERR, wie es ung gehet; 
au, und fiehe an unfere Schmach. 

Unſer Gebe ift den Fremden zu Theil 
den, und unſere Säufer den Auslaͤn— 


geplagten 


unfere Mütter find wie Wittwen. 








Wir find Waifen, und haben feinen 





4. Unjer eigen Wafler müffen wir um 
Geld trinken; unfer Holz muß man bes 
zahlt bringen lafjen. 

5. Man treibt ung über Hals; und wenn 
wir ſchon müde find, läßt man ung doc) 
feine Ruhe, 4 

6. Wir haben ung müffen Egypten und 
Affur ergeben, auf Daß wir Doch Brod 
fatt zu eſſen haben. | 
7. Unjere *Väter Haben gefündiget, und 
find nicht mehr vorhanden; und wir müſ— 
jen ihrer Miffethat entgelten. 

*2 Mof. 20,5; Ser: 31,19, Heſek. 18, 2% 

8. Knechte herrſchen über ung, und tft 
niemand, Der ung von ihrer Hand errette. 

9, Wir müffen unfer Brod mit Fahr 
unjers Lebens holen vor dem Schwert in 
der Wüſte. 

10. Unjere Haut ift verbrannt, wie in 
einem Dfen, vor dem greulichen Hunger. 
11. Sie haben die Weiber zu Zion ge— 
Ihwächt, und die Jungfrauen in den 
Städten Juda. 
12. Die Fürften find von ihnen gehenfet, 
und *die Berfon der Alten hat man nicht 
geehret. *5 Mof, 28,50. ° 
13, Die Zünglinge haben Mühlfteine- 
müffen tragen, und die Sinaben über Dem 

Holztragen ftraucheln. 

14. Es figen die Alten nicht mehr unter 
dem Thor, und die Jünglinge treiben fein 
Saitenfpiel mehr. 

15. Unſers 5 Freude hat ein Ende, 
unſer Reigen iſt in Wehklagen verkehret. 

16. *Die Krone unſers Haupts iſt abe 

efallen. O wehe, Daß wir jo geſündiget 

Enden! Der. 13, 18. 

17. Darum ift auch unfer Herz betrübt, 
und unſere a find finfter worden, 

18, Um des Berges Zions willen, Daß 
R r wüſte Liegt, Daß Die Füchje drüber 
aufen. i 

19. Aber du, HERR, *der du ewiglich 
bleibejt und dein Thron für und für; 

* Bf, 10, 16. Ser. 10, 10, ’ 

20. Warum * willft du unfer jo gar vers 

efjen, und ung Die Länge jo gar ver- 

allen? *Pſ. 13, 2. 

21. Bringe ung, HERR, wieder zu Dir, 
daß wir wieder heim kommen; vernene 
unjere Tage wie vor Alters. 

22. Denn du haft ung verworfen, und 


bift allzuſehr über ung erzürnet. 


—*88 





Vier Thiere 
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Der Prophet Heſekiel. 


Das 1. Kapitel, 


Geficht von Ausbreitung des Reichs Chriſti durch 
das Predigtamt, 


1. Im dreißigften Jahre, am fünften 
Tage Des vierten Monden, Da ich war 
unter den Gefangenen am Waſſer * Che= 
bar, that fich der Himmel auf, und GOtt 
zeigte mir Gelichte. . __*«.10, 15. 20, 22. 
2. Derjelbe fünfte Tag des Monden war 
eben im fünften Jahr, nachdem * Sojas 


in, der König Juda, war gefangen weg- 
*2 Kön. 24, 1. 
3. Da geichah des HENNn Wort zu. 


geführet. 


Heſekiel, Dem Sohn Bufi, des Prieſters, 
im Lande ber -Chaldäer, am Wafjer Che— 


bar; daſelbſt kam Die Hand des HERRu 


über ihn. 


4. Und ich fahe, und ftehe, e8 kam ein 


ungeltümer Wind von Mitternacht her 


mit einer großen Wolfe voll Feuers, das 
allenthalben umher glänzte; und mitten 


in demſelben Feuer war e8 wie Lichthelle; 


5. Und * drinnen war e8 geitaltet wie 


vier Thiere; und unter ihnen eines ge= 
ftaltet wie ein Menjch; 
6. Und ein *jegliches hatte vier Ange: 
fichte und vier Flügel; 
7. Und ihre Beine ftunden gerade, aber 
ihre Füße waren gleichwie runde Füße, 
und glänzten wie ein hell glatt Erz; 


8, Und hatten Menjchenhände unter 


ihren Flügeln an ihren vier Orten; denn 


fie hatten alle vier ihre Angefichte und ihre 


Flügel; 3 


9. Und derjelbigen Flügel war je einer an 


dem andern. Und wenn fie gingen, durf— 
ten ſie fich nicht herum lenken; ſondern wo 
fie hingingen, gingen fie ſtracks vor ſich. 

10. Ihre Angefichte zur rechten Seite 
der viere waren gleich *einem Menschen 
und Löwen; aber zur linken Seite der viere 
waren ihre Angefichte gleich einem Ochfen 
und Adler. * Offenb, 4,7. 

11. Und ihre Angelichte und Flügel wa— 
zen oben her zertbeilet, Daß je ziveen a 
zufammen jan en, und mit zween Ylü- 
geln ihren Leib bedeckten. 

12, Wo fie hingingen, da gingen fie ſtracks 
vor fich; fie gingen aber, *wohin der Wind 
fund; und durften fich nicht herum len⸗ 
fen, wenn fie gingen. 1 


A dr ieg j - Ä Fast 


*.10,9 f. 


*c,10, 14. 













‚aber ftille Stunden 





. *v. 20. 2 
= az 


13, Und die Thiere waren anzuſehen wie 
feurige Scohlen, die da brennen, und wie 
gadeln, die zwijchen den Thieren gingen. 

as Feuer aber gab einen Glanz von ltd), 
und aus dem Feuer ging ein Blig. 

14, Die Thiere aber liefen hin und her 
wie ein Blitz. ’ 

15. Als ich Die Thiere jo fahe, fiehe, Da 
ftund ein Nad auf der Erde bet den vier 
Thieven, und war anzufehen wie vier 
Räder. 

16. Und dieſelbigen *Räder waren wie 
ein Türkis, und waren alle vier eins wie 
dag andere, und fie waren anzujehen, als 
wäre ein Rad im andern. *c, 10,9. 

17. Wenn fie gehen jollten, konnten fie 
in alle ihre vier Drte gehen, und durften 
fieh nicht herum lenken, wenn fie gingen. 

18. Ihre Felgen und Höhe waren ſchreck— 
lich; und ihre Felgen waren voller Augen 
um und um an allen vier Nädern. 

19, Und wenn die Thiere gingen, fo gin⸗ 
gen Die Räder auch neben ihnen; und 
wenn die Thiere ſich won der Erde empor ' 
huben, jo huben fich Die Räder auch empor. 

20. Wo * der Wind hinging, da gingen 
fie auch hin; und die Näder huben fich 
neben ihnen empor; 
lebendiger Wind in den Nädern. 

x*v. 12. 

21. Wenn ſie gingen, ſo gingen dieſe 
auch; wenn ſie ſtunden, jo ſtunden dieſe 
auch; und wenn fie ſich empor huben von 
der Erde, jo huben fich auch Die Räder 
neben ihnen empor; Denn es war ein 
lebendiger Wind in den Nädern, 

22, Dben aber über den Thieren war es 
aleich ——— wie der Himmel, als ein 
Kryſtall, ſchrecklich, gerade oben über ihnen 
ausgebreitet; F 

23. Daß unter dem Himmel ihre Flüͤ— 
gel einer tracks gegen dem andern ftund, 
und eines jeglichen Leib bedecdten zween 
Flügel. 10 
24. U 








Allmächtigen, wenn fie gingen, und wi 
ein Getümmel in einem Heer. I 


nieber. 


denn 08 war en 


nd ich hörete Die Flügel raufchen, 
| wie große Wafler, und wie ein Getöne des 












798 Heſekiel wirb berufen 
* niederließen, ſo donnerte es im 
immel oben über ihnen. 

26. Und über dem Himmel, ſo oben über 
ihnen war, war es er wie ein Sup 
phir, gleichwie ein Stuhl; und auf dem— 
telbigen Stuhl jaß einer, gleichwie ein 
Menich sro 

27. Und ich fahe, und e8 war wie licht: 
helle, und inwendig war es geitaltet wie 
ein Feuer um und um. Don feinen Len— 
den über ſich und unter fich ſahe ichs wie 
Feuer glänzen um und um. 

28. Gleichwie der Negenbogen ftehet in 
den Wolfen, wenn es geregnet hat, alſo 
glängte es um und um. teß war Das 
P ae der Herrlichkeit des HERRn. 
Und da ichs gejehen Hatte, fiel ich auf 
mein Angeficht, und hörete einen reden. 


Das 2. Kapitel, 
Hefekteld Beruf zum Prophetenamt. 


1. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
find, * tritt auf deine Füße, fo will ich mit 
Dir reden. * Dan, 10, 11. 

2, Und da er fo mit mir redete, ward ich 
wieder exquickt, und trat auf meine Füße, 
und hövete dem zu, dev mit mir vebete. 

3. Und ex Sprach zu mir: Du Menfchen- 
find, ich ſende dich zu den Kindern Iſrael, 
zu dem abtrünnigen Volk, jo von mir ab- 
teünnig worden find. Site fammt ihren 


Vätern haben bis auf Diefen heutigen Tag | £ 


wider mich gethan. 


4, Aber die Kinder, zu welchen ich Dich | 5 


jende, haben harte Röpfe und veritockte 
Herzen. Zu denen follft du jagen: So 
Ipricht der HErr HENN: 

Sie *gehorchen oder laſſens. Es ift 
wohl ein ungehorfam Haus; dennoch jol- 
len fie wiffen, daß ein Prophet unter 
ihnen iſt. *3, 11. 27. 

6. Und du, Menjchenkind, ſollſt Dich vor 
ihnen nicht fürchten, noch vor ihren Wor— 
ten fürchten. Es find wohl widerjpenftige 
und ftachlichte Dornen bet Dir, und du 
wohneft unter den Scorptonen; aber Du 
ſoollſt Dich nicht fürchten vor ihren Wor- 
ten, noch vor ihrem Angeficht Dich ent- 
* Ken ob fie wohl ein ungehorfam Haug 
MINRDE . 
0: —9— Sondern du ſollſt ihnen mein Wort 
fügen, fie gehorchen oder laſſens; denn es 
ift in ungehorfam Volk. j 
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du, was | 





und gefandt 


ich Dir jage, und fey nicht ungehorſam, wie 
das ungehorjame Haus it. Thu deinen 
Mund auf, und iß, was ich Dir geben werde, 

9, Und ich jahe, und fiehe, Da war eine 
Hand gegen mir ausgereekt, Die hatte einen 
zufammen gelegten Brief. 

10, Den breitete fie aus vor mir, und er 
war bejchrieben auswendig und inwendig; 
und ftund drinnen gejchrieben: *Klage, 
Ach und Wehe. * Spt. 23,29. 

Kap. 3. v. 1. Und er Sprach zu mie 
Du Menſchenkind, *iß, was vor die ift, 
nämlich Diefen Brief; und gehe hin, und 
predige dem Haufe Iſrael. 

* Dffenb. 10, 10, 

2. Da that ich meinen Mund auf, und 
er gab mir den Brief zu effen, 

3. Und ſprach (R mir: Du Menſchen— 
find, Du mußt dieſen Brief, Den ich Dir 
ge, in deinen Leib effen, und Deinen 
Bauch damit füllen. Da aß ich ibn, und 
er war in meinem Mund jo fühe, als 
Honig. 

4, Und ex sprach zu mir: Du Menfchen- 
find, gehe bin zum Haufe Iſrael und pre= 
dige ihnen mein Wort, 7 

5, Denn ich fende dich ja nicht zum. 
Volk, das eine fremde Nede und unbe- 
kannte Sprache habe, jondern zum Haufe 


Sfrael; 

6. Ya freilich nicht zu großen Völkern, 
die fremde Nede und unbekannte Sprache 
haben, welcher Worte du nicht vernehmen 
önnteft. Und wenn ich Dich gleich Au den⸗ 
ſelbigen ſendete, würden ſie dich doch gerne 


ören. 
7. Aber das Haus Iſrael will dich nicht 
hören, denn ſie wollen mich ſelbſt nicht 
hören, denn Das ganze Haus Iſrael hat 
* harte Stirnen und verſtockte Herzen. 
2,4 Sad. 7,1% 
8. Aber Doch hab ich dein * Angeficht 
hart re gegen ihr Angeficht, und 
deine Stirn gegen ihre Stirn. 


Bi 1,18. 

9, Sa, ich habe deine Stien fo hart, als 
einen Demant, der härter ift, denn ein 
Fels, gemacht. Darum fürchte dich nicht, 
entſetze dich auch nicht vor ihnen, Daß fie 
fo ein ungehorfam Haus find. . 


Das 3. Kapitel, 
Der Prophet wird gen Babel geführet, 


10. Und er bus zü mir: Da . 
Menſchenkind, alle meine Worte, Die 


en 
RR DATE 





zu ben Gefangenen; fiehet bie 


Heſekiel 3, 4. 


Herrlichkeit Gottes. 799 





ich Die ſage, Die faffe mit Herzen, und 
nimm fie zu Ohren; 

11. Und gehe hin zu den Gefangenen 
deines Volks, und predigeihnen, und Forich 
zu ihnen: So ſpricht der HErr HERR 
* fie hörens oder lafjens. ET 

12. Und ein Wind Hub mich auf, und ic) 
hörete hinter mir ein Getöne, wie eines 
großen Erdbebens: Gelobet jey Die Herr- 
lichkeit des HENNn an ihrem Ort! 

13. Und war ein Raufchen von den Flü— 
geln der Thiere, die fich an einander küſſe— 
ten, und auch das Rafjeln der Räder, ſo 
hart bei ihnen waren, und Das Getöne 
eines großen Erdbebens. 

14. Da hub * mich der Wind auf, und 
fübrete mich weg. Und ich fuhr dahin, 


P23 


und erſchrak fehr; aber des HERRn Hand | ficht 


hielt mich felt: * Apoſt. 8, 39. 
15. Und ich kam zu den Gefangenen, die 
am Waſſer Chebar wohneten, da die Mans 
deln ftunden, im Monden Abib; und jeßte 
mich bei fie, Die da jagen, und blieb daſelbſt 
unter ihnen fieben Tage ganz traurig. 

16. Und da die fieben Tage um waren, 
a des HENNn Wort zu mir, und 
prach: 

17. Du Menſchenkind, ih habe 
dich zum *Wächter gefegtüber das 
Haus Iſraelz du ſollſt aus mei— 
nem Munde das Wort hören, und 
fie von meinet wegen warnen. 

*0,33,7. Ebr. 13, 17, 

18, Wennich dem Gottloſen age: 
Du mußt des Todes fterben; und 
du warneft ihn nicht, und ſagſt 
es ihm nicht, Damit ſich der Öntt- 
Iofe vor feinem gottlofen Wejen 
hüte, auf daß er lebendig bleibe: 
jo wird der Gottloje um jeiner 
Sünpde willen fterben; *aber fein 
Blut will ih von Deiner Hand 
fordern. * v. 20. 

19. Wo Du aber den Gottloſen 
warneft, und er ſich nicht befehret 
von ſeinem gottloſen Weſen und 
Wege: ſo wirder um ſeiner Sünde 
willen ſterben; aber du haſt deine 
Seele errettet. 

20. Und wenn * ſich ein Gerechter von 
ſeiner Gerechtigkeit wendet, und thut Bö— 
jes; jo werde ich ihn laſſen anlaufen, daß 
er muß fterben. Denn weil du ihn nicht 
gewarnet haft, wird er um feiner Sünde 
willen Sterben —— und ſeine Gerechtig⸗ 
keit, die er gethan hat, wird nicht angeſehen 








Iſrael. 
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werden; aber jein Blut will ich von dei— 
ner Hand fordern. *e. 18, 24. 26, 
21. Wo du aber den Gerechten warneit, 
daß er nicht fündigen foll, und er fündiget 
auch nicht; jo ſoll er leben, denn er hat 
fich warnen laffen; und du haft deine 
Seele evrettet. 
22. Und *daſelbſt Fam des HENNAu 
Hand über mich, und fprad zu mir; 
Mache dich auf, und gehe hinaus ins 
Feld; da will ich mit Div reden. 

*Eſr. 7, 6. 
23. Und ich machte mich auf, und ging 
hinaus ing Feld; und fiehe, da ftund Die 
Herrlichkeit des HERRn daſelbſt, gleich- 
wie ich fie *am Waſſer Chebar geſehen 
hatte; und ich fiel nieder auf mein Alnges 
icht. * e. 10, 15. 
24. Und ich ward *exquicket, und trat 
auf meine Füße. Und er redete mit mir, 
und jprach zu mir: Gehe hin, und ver- 
fchleuß dich in Deinem Haufe. 

+2, % 
25. Und du, Menſchenkind, fiehe, man 
wird dir Stricke anlegen und Did) Damit 
ik ‚ daß du ihnen nicht entgehen 
ollſt 


26. Und ich will * dir die Zunge an dei— 
nem Gaumen leben laffen, Daß du erſtum— 
men ſollſt, und nicht mehr fie ftrafen mö— 
geſt; denn e8 ift ein ungehorfam Haus. 

*Pſ. 137, 6. ; 

27. Wenn ich aber mit Dir reden werde, 
will ich Dir den Mund aufthun, daß Du zu 
ihnen Pat ſollſt: Sp Ypricht der HErr 
HERRN: Wer e8 * höret, der höre es; wer 
e8 läßt, der laffe es; denn eg ift ein unge— 
horſam Haus. 24,57. 


Das 4. Kapitel. 
Belagerung der Stabt Jerufalem worgebilbet, 


1. Und du, Menſchenkind, nimm einen 
Biegel, den lege vor dich, und entwirf drauf 
die Stadt Jeruſalem; 

2. Und mache eine * Belagerung drum, 
und baue ein Bollwerk drum, und grabe 
einen Schutt drum, und mache ein Heer 
drum, und ftelle Böce rings um fie her. 

*2 Kön. 25,1. - 

3. Für dich aber nimm eine eiferne 
Pfanne, Die laß eine eijerne Mauer jein 

wifchen dir und der Stadt; und richte 

ein Angelicht gegen fie, und belagere 
fie. Das jey ein Zeichen Dem Haufe Pr 


Fe, 









800 Weifjagung wider Jerufalem. Heſekiel 4. 5. 





4. Du ſollſt Dich auch auf deine linke 
Seite legen, und Die Miffethat des Haufeg 
Sirael auf Diefelbige legen; jo viel Tage 
du drauf Liegeft, jo lange ſollſt du auch 
ihre Miffetbat tragen. 

5. Ich will Div aber Die Jahre ihrer 
Miſſethat zur Anzahl der Tage machen, 
nämlich Drei hundert: und neunzig Tage; 
jo lange jollft du die Miffethat des Hauſes 
Iſrael tragen. 5 

6, Und wenn du folches ausgerichtet Haft, 
jollit du Darnach Dich auf Deine rechte Seite 
legen, und *jollft tragen die Miffethat des 
Hauſes Juda vierzig Tage lang; denn ich 
Div hie auch je einen Tag für ein Sahr 
gebe. * c. 18. 19. 4 Mof. 14, 33. 
7. Und richte dein Angeficht und deinen 
bloßen Arm wider dag belagerte Serufa= 
leın, und weifjage wider fie. : 

8. Und fiehe, ich will dir Stricke anlegen, 
daß Du Dich nicht wenden mögelt von einer 
Seite zur andern, bis du die Tage deiner 
Belagerung vollendet haft, 

9. Sp nimm nun zu dir Weizen, Gerfte, 
Bohnen, Linjen, Hirſen und Spelt; und 
thu es alles in ein Faß, und mache Dir jo 
viel Brode draus, fo viel Tage du auf dei- 
ner Seite liegeit, Daß du * drei Hundert und 
neunzig Tage dran zu eſſen habeſtz » 

* 65 5. 


10. Alſo, daß deine Speiſe, die du täg⸗ 
lich eſſen mußt, ſei zwanzig Sekel ſchwer. 
Solches ſollſt du von einer ‚Zeit zur an- 

ern eſſen. 

11. Das Waffer ſollſt du auch nach dem 
Maß trinken, nämlidy das jechste Theil 
vom Sin; und jollft ſolches auch von einer 
‚Seit zur andern trinken. 

12. Gerftenfuchen jollft du effen, die du 
- en Augen mit Menſchenmiſt baden 


ollſt. 
13. Und der HERR ſprach: Alſo puſe 
die Kinder Iſrael ihr unrein Brod efen 
— den Heiden, dahin ich ſie verſtoßen 
‚babe. 
— Ich aber ſprach: Ach, HErr HERR, 
ſiehe, meine Seele iſt *noch nie unrein 








worden; denn ich habe von meiner Jugend 


auf bis auf dieſe Zeit kein Aas noch Ber: 
riſſenes gegefjen, und ift nie fein unrein 
eich in meinen Mund fommen, 
*Apoſt. 10, 14, 
>. Gr aber ſprach u mir: Siehe, ich 
ill dir Kuhmiſt für Menjchenmift zulaf- 
mit du dein Brod machen foll Far 
a a 
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Großer Hunger, 


16. Und sprach zu mir: Du Menjchen- 
find, ſiehe, * ich will den Vorrath des 
Brods zu Jeruſalem wegnehmen, daß fie 
das Brod eſſen müſſen nach dem Gewicht 
und mit Kummer, und das Waſſer nach 
dem Maß mit Kummer trinken; 

*e. 5, 16 f. 


17. Darum, daß an Brod und Waſſer 


mangeln wird, und einer mit dem andern 
trauern, und in ihrer Mifjethat verjchmach- 
ten jollen, 


Das 5. Kapitel, 
Plagen ben Juden verfündiget. 


1. Und du, Menjchenkind, nimm ein 
Schwert, jcharf wie ein Schermefjer, und 
fahre damit über dein Haupt und Bart, 
und nimm eine Wage, und theile fie damit, 

2. Das eine dritte Theil jollft du mit 
Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn Die Tage der Belagerung um find; 
das andere dritte Theil nimm, und ſchlage 
es mit dem Schwert rings umher; dag 
legte dritte Theil freue in den Wind, daß 


ic) das Schwert hinter ihnen her aus 


ziehe. ’ 


3. Nimm aber ein Hein wenig davon, - 


und binde es in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches Davon, 
und wirf in ein Feuer und verbrenne es 
mit Feuer; von dem joll ein Feuer aus— 
fommen über das ganze Haus Sirael. 

5. So fpricht der HErr HENN: Das ift 
Serufalem, Die ich unter die Heiden gejett 
habe und rings um fie her Länder, 

6. Sie aber hat mein Gefet verwandelt 
in gottlofe Lehre mehr, denn die Heiden, 
und meine Rechte mehr, denn die Länder, 


fo rings um fie her liegen. Denn fie ver- 


werfen mein Gejeß, und wollen nicht nach 
meinen Rechten leben. 

7. Darum spricht der HErr HERR alfo: 
Weil ihrs mehr machet, denn die Heiden, 
jo um euch her find, und nach meinen Ge— 
boten nicht lebet und * nach meinen Nech- 
ten nicht thut, fondern nach der Heiden 
Meise thut, die um euch ber find; 


: e. 11, 12. 

8. So jpricht der HErr HER alio: 
Siehe, ih will auch an Dich, -und will 
Recht über Dich gehen laſſen, Daß die Hei— 
den zufehen jollen; 

9. Und will aljo mit dir umgehen, als 
ich nie gethan und hinfort nicht thun 
werde, um aller deiner Greuel willen: 





— 


Peſt, wilde Thieve, 
10, Daß in dir die Väter ihre *Kinder, 
und die Kinder ihre Väter freien follen; 
und will ſolch Necht über Dich gehen Laffen, 
daß alle Deine Uebrigen jollen in alle Winde 
— werben. *6 Moſ. 28, 58. 
Darum, jo wahr als ich lebe, Spricht 
ber Er HEN, weil du mein Heiligthum 
mit deinen allerlei Greueln und Götzen ver— 
unreiniget haft, will ich Dich auch zerichla- 
gen, und mein *Auge ſoll Dein nicht ſcho— 
nen, und will nicht gnädig jein. 
*e. 7, 4 





12. Es ſoll das dritte Theil von dir an 
der Peſtilenz ſterben, und Durch Hunger 
alle werden; und Das andere dritte Theil 
durchs Schwert fallen, rings um Dich her; 
und Das legte dritte Theil will ich in alle 
Winde zerftreuen, und * Das Schwert N 
ter ihnen ber ausziehen, 

13. Alſo joll mein Zorn ——— Yen 
mein Grimm über ihne ausgerichtet wer⸗ 
den, Daß ich * meinen N fühle; und J 
jollen erfahren, Daß ich, Dex SENN, I 
meinem Gifer gerenet habe, wenn ich mei— 
nen Grimm an Ihnen ausgerichtet habe. 

e. 16, 42. 

14. 
Sr ſetzen vor den 
dich her Sind, 
vorüber geben, 

15. Und jollft eine * Schmach, Hohn, 
Exempel und Wunder fein allen Heiben, 
die um Dich ber find, wenn ich über Dich 
Das Recht gehen Fi mit Zorn, Grimm 
en Schelten (das ſage ich, Der 

”0,14,8. Ser. 24,9. 29, 18, 
ur vn wenn ich * bl Pfeile des Hun⸗ 
ers unter fie ſchießen werde, Die Da ſchäd⸗ 
ſch fein follen, und ich fie ausſchießen 

werde, euch zu verderben; und den F Sun 
gen über euch immer geben werben laffe, 
und den Worrath Des Brods wegnehme, 
* —F 32,22. f Jeſ. 8, 1. Heſek. 4, i6. c. 14, 18. 

— 53 böſe wilde Thiexe 
il ich unter euch ſchicken, Die follen euch 
ohne Kinder machen; und joll Peſtilen 

und Blut unter dir umgeben, und wi 

das Schwert Über Dich bringen. Ich, 
ber HENN, bab e8 gelagt. 

*c,14,21. Dffend. 6,8 +4 21,17 


Heiden, jo um 
vor den Augen aller, bie 


Das 6. Kapitel, 
Bon Verwuſtung des jübtfchen Landes. 


1. Und des HERKn Wort geſchah zu 
mir, und fprach: Ä 


Heſekiel 5. 6. 





Ich will bie zur Wüfte und zur)" 





vollenden, 
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Schwert und Hunger, 801 
2. Du Menſchenkind, kehre dein Ange- 
ſicht * winer Die Berge Iſrael und weifinge 
wider te, *c. 86, 1 
8, Und ſprich: She Berge Ifrael, höret 
dag Wort des HErrn HEMIn. Sp ſpricht 
der HErr HENN, beide zu den Bergen und 
Hügeln, beide zu den Bächen und Thalen; 
Siehe, ich will das Schwert über euch 
bringen, und eure Höhen umbringen, 

4, Daß eure Altäre verwältet, und eure 
Götzen zerbrochen jollen werden; und will 
eure Leichname vor den Bildern kodtſchla— 
gen laſſen. 

5. Sa, ich will Die Leichname dev Kin— 
der Iſrael vor euren Bildern fällen, und 
will eure Gebeine um eure Altäve her zer— 
ſtreuen. 

6. Wo ihr wohnet, da ſollen Die Städte 
wüſte, und bie Höhen zur Einöde werben. 
Denn man wird eure Altäre wüfte und zur 
Einöde machen, und eure Götzen zerbrechen 
und zu nichte machen, und eure Bilder zow- 
N schlagen, und eure Stifte vertilgen. | 

7. Und follen Erſchlagene unter euch da 
Eu Daß ihr *erfahret, ich ſey Der 
a AR, ..*9ef. 37, 20, 
Ich will aber * etliche von euch über— 
Klehben Laffen, die dem Schwert entgehen 
unter den Helden, wenn te euch in bie 
Ränder zerftreuet habe. 

*Jeſ. 1,89, 
9. Diejelbigen eure Hebrigen werben Dann 
an mich gedenken unter den Helden, da fie 
efangen fein müſſen; wenn ich ihr hurlſch 
erz, ſo von mir gewichen, und ihre hurts 
ſchen Augen, jo nach ihren Götzen geſehen, 
— habe; und wird ſie gexeuen die 
os heit, Die fie Durch allerlet Ihre Greuel 
begangen haben; 

10, Und sollen erfahren, Daß ich Der 
HENN ſey, und nicht umſonſt geredet 
babe, ſolches Unglück ihnen zu thun. 

11. So jpricht der HErr HENN: Schlage 
deine Hände zufammen, und ftrample mit - 
deinen Füßen, und Sprich: Wehe über alle 
Greuel der Bosheit im Haufe Yirael; 
darum fie *durch Schwert, Hunger und 
Peftilenz fallen müffen! ! 

”5,17. 

12. Wer * ferne ift, wird an ber Peftt- 
fterben; und wer nahe tft, wird durchs 
Schwert fallen; wer aber tiberbleibet und 


davor bebitet ift, wird Hungers fterben. 
Ayo will ich meinen Grimm unter ihnen 


*c.14,21. Jer. 24, 10. 642, 17 
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Untergang bes 
13, Daß ihr erfahren ſollt, ich ſey Der 
HENN, wenn ihre Grfchlagenen unter 
ihren Götzen liegen werden um ihre Al- 
täre hey, oben auf allen Hügeln, und oben 
*aufallen Bergen, und unter allen grünen 
Bäumen, und unter allen dicken Gteben; 
an welchen Orten fie allerlei Götzen ſüßes 
Näuchopfer thaten. 1 Non. Id, 2, 
14, Ich will meine Sand wider ſie aus: 
ſtrecken, und das Land wüfte und öde mas 
ben, von dev Würte an bis gen Diblath, 
two jie wohnen, und follen * erfahren, daß 
ich Der HERR joy. *2 Moſ. 7, 5f 


Das 7. Kapitel, 
MWeiffagung vom Untergang bes Könlgreichs 
Judas 


1, Und des HENNAn Wort geſchah zu 
mir, und Sprach; 

2, Du Menſchenkind, fo ſpricht der HErr 
HERR vom Lande Iſrael; Das Ende 
fommt, das Ende über alle vier Oerter 
des Landes. 

3, Nun kommt Das Ende tiber Dich; denn 
ich will meinen Gyimm über dich jenden 
und will Dieh vichten, wie Du verdienet 
haft, und will dir geben, was allen deinen 
Sreneln gebührt. 

4. Mein *Augse foll dein nicht fchonen, 
noch überſehen; ſondern ieh will Div geben, 
wie du verdienet haft, und deine Greuel 
Ka unter Dich kommen, daß ihr erfahren 
vllt, ich jey der HENN. 

"05,11. 68,18 

5, Sp ſpricht der HEpr HENN: Siehe, 
es kommt ein Unglück über das andere; 

6, Das Ende kommt, 08 kommt das Ende, 
08 iſt erwacht über dichz ſiehe, e8 kommt. 

7. 68 gehet ſchon auf und bricht daher 

über Dieb, du Einwohner des Landes; die 
Me Heit kommt, der Tag des Jammers ift 
a da kein Singen auf den Bergen fein 
wird, ö 

8. Nun will ieh bald "meinen Gyimm 
über dich ſchütten, und meinen Zorn an 
div vollenden; und will dich vichten, wie 
du verdienet haft, und Div geben, was beis 
nen Greueln allen gebührt. ve. 86, 18. 
9 Mein *Muge joll dein nicht fchonen, 
und will nicht gnaͤdig fein; fondern ich 
will div geben, wie du verdlenet balt; und 
beine Greuel follen unter dich kommen, 
daß ih in jollt, ich ſey der HENN, 
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uch Schlägt, *0.8, 11. 620,17, 
Siehe, her Tag, 
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daher, er bricht an; Die Ruthe blühet, und 
der Stolze grünet, u 

11, Der Tyrann bat fich aufgemacht zur 
Ruthe über die Gottlofen, daß nichts von 
ihnen, noch won ihrem Volk, mod) von 
ihrem Haufen Troſt haben wird, . 

12. Darum kommt die Zeit, dev Tag 
nabet herzu. Der Käufer freue ſich nicht, 
und dev Verkäufer trauxe nicht; denn 08 
kommt dev Zorn über alle then Saufen, 

13. Darum foll der Verkäufer zu ſei— 
nem verkauften Gut nicht wieder trachten; 
denn wer da lebet, dev wirds haben. Denn 
die Weiſſagung über alle ihren Saufen 
wird nicht zurück ehren; Feiner wird 
jein Leben erhalten, um feiner Miffethat 
willen. 

14, Laßt fie die Poſaune nur blafen und 
alles zurüften; e8 wird doch niemand in 
den Krieg ziehen; denn mein Grimm gehet 
über alle ihren Saufen. 

15. Auf den Gafjen gehet das Schwert, 
in den Säufern gebet Reftiteng und Suns 
ger, Wer auf dem Felde ift, der wird 
vom Schwert fterben; wer aber in der 
Stadt tft, den wird die Peftilenz und Sun: 
ger freſſen. 

16, Und welche unter ihnen enteinnen, 
die müffen auf den Gebirgen fein, und 
* wie die Tauben in Gründen, Die alle 
unter einander girren; ein jeglicher um 
feiner Miſſethat willen. 

*VJeſ. 38, 14. 059, Il. 

17, Aller Hände werden dahin Den 
und aller Knlee werden jo ungewiß jtehen, 
wie Waffer; 


18, Und werden Säcke um fich gürten, 


und mit Furcht überſchüttet fein; und aller 
*Angeſicht jämmerlich eben, und aller 
Häupter werben kahl fein. 

*%ef, 15,2 Jer. 48, 87, 

19, Ste werden ihr * Silber hinaus auf 
die Gafjen werfen, und ihr Gold als einen 
Unflat achten; denn ihr Silber und Gold 
wird fie nicht erretten am Tage des Zorus 
des HENNAn. Und werden Doc) ihre Seele 
davon nicht jättigen, noch ihren Bauch da— 


von füllen; denn es ift ihnen gewejen ein 


Aergerniß zu ihrer Miffetbat. 
*Spr. 11,4. Zeph. 1,18. Str. d, 10, 


20. Sie haben aus ihren edlen Mleino- 


den, Damit fie Hoffart trieben, Bilder ihrer 


Greuel und Scheuel gemacht; darum will 


ich8 ihnen zum Unflat machen; 














ER 


Abgötterei 


21. Und will Fremden In die Hände 
geben, Daß fie e8 vauben, und den Gott: 
Iojen auf Erden zur Ausbeute, Daß fie es 
entheiligen jollen. 

22, Ich will mein Angeficht davon keh— 
ven, Daß fie meinen Schaß ja wohl ent- 
heiligen; ja, Näuber follen drüber kom— 
men, und es entheiligen. 

23. Mache Ketten; denn das Land tft voll 
Blutſchulden, und die Stadt voll Frevels. 

24. Sp will ich die Aergſten unter den 
Heiden kommen lafjen, daß fte jollen ihre 
Häufer einnehmen; und will der Gewals 
tigen Hoffart ein Ende machen, und ihre 
Kirchen entheiligen. 

25. Der Auseotter kommt; da werden 
fie Friede ſuchen, und wird nicht da fein, 

26. Ein * Unfall wird über den andern 
fommen, ein Gerücht über Das andere, 
Sp werden fie dann ein Geſicht bei den 
Propheten juchen; aber e8 wird weder Ge— 
jeß bei F den Vrieftern, noch Nath bei den 
Alten mehr fein. *Hiob 1, 14f. Mal. 2,7. 

27, Der König wird betrübt fein, und 
die Fürften werden traurig — ſein, 
und die Hände des Volks im Lande werden 
verzagt ſein. Ich will mit ihnen umgehen, 
wie fie gelebet haben; und will ſie richten, 
wie ſie e8 verbienet haben; Daß fie *erfah— 
ven jollen, ich jey der HERR. 

*c, 18, 23. c. 23, 49, 


Das S. Kapitel. 
Abgötterei eine Urfache ber künftigen Strafe, 


1. Und es begab lich im fechsten Jahr, 
am fünften Tage des jechsten Monden, 
daß ich ſaß in meinem Haufe, und Die 
Alten aus Juda jagen vor mirz Dajelbft fiel 
die Hand des HErrn HERRn auf mich. 

2, Und ſiehe, ich ſahe, Daß von feinen 
Lenden herunterwärtsS war gleich wie 
Feuer; aber oben über feinen Lenden war 
es lichthelle; 

3. Und xeckte aus gleichwie eine Hand, 
und ergriff mich bet dem Saar meines 
Haupts, Da führete mich ein Wind zwi— 
ſchen Himmel und Erde, und brachte mich 
gen Jerufalem in einem göttlichen Gefichte 
zu dem innern Thor, Das gegen Mitter- 
nacht ftehetz da denn ſaß ein Bild, zu 
Verdrieß dem Hausherren. 
4. Und fiehe, da war die Herrlichkeit des 


Heſekiel 7. 8. 
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der Juben, 

5. Und er Sprach zu mir: Du Menſchen— 
kind, hebe Deine Augen auf gegen Mittev- 
nacht. Und da ich meine Mugen aufbub 
gegen Mitternacht, ſtehe, da ſaß gegen 
Mitternacht Das verdriegliche Bild am 
Thor des Altar, eben Da man hinein 
gehet, 

6. Und er ſprach zu mie: Du Menjchen- 
kind, fieheft du auch, was dieſe thun, näm- 
lich große Greuel, Die Das Haus Afrael 
hie thut, Daß fie mich ja ferne von meinem 
Heiligthum werben? Aber du wirft noch 
mehr größere Greuel ſehen. 

7, Und er führete mich zur Thür bes 
Vorhofes; da jabe ich, und fiehe, da war 
ein Loch in dev Wand, 

8. Und er Sprach zu mie: Du Menſchen— 
End, grabe Durch Die Wand. Und da ich 
durch Die Wand gruß, fiehe, Da war eine 
Thür. 

9, Und er Sprach zu mir: Gebe bineln 
ni ſchaue Die böſen Greuel, die fie allbte 
thun. 

10, Und da ich hinein kam, und ſahe, 
ſiehe, da waren *allexlei Bildniſſe dev 
Wirmer und Thiere, eitel Scheuel, und 
allerlei Götzen des Hauſes Iſrael, allent— 
halben umber an dev Wand gemacht. 

“lan. 1, 28. 
11. Bor welchen Stunden fiebenzig Män— 


ner aus den Melteften des Hauſes Iſrael, 


und Jalanja, der Sohn Sapbans, hund 
auch unter ihnen; und ein jeglichen hatte 
fein Räuchwerk in der Hand, und ging ein 
dieker Nebel auf vom Näuchwerf, 

12. Und er ſprach zumie: Menſchenkind, 
fieheft Du, was die Melteften des Hauſes 
Irgel thun in der Finfterniß, ein jeglicher 
in feiner ſchönſten Kammer? Denn *fie 
fügen: Der HENN ſiehet uns nicht; ſon— 
dern der HERR hat das Rand verlaffen. 
*c. O, O. PET Jeſ. 29, 15. Str 16, 18, 


‚18, Und er Sprach zu mie: Du ſollſt 
uvaen größere Greuel ſehen, Die fie 
hun. 

14, Und er führete mich hinein zum Thor 
an des HENNn Haufe, Das gegen Mitter: 
nacht ſtehet; und ſiehe, daſelbſt ſaßen Wei— 
ber, Die weineten Über den Thamus, 

15. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, 
fteheft du das? Aber du ſollſt noch größere 
Greuel jehen, denn Diefe find. 2. 

16. Und ex führete mich in den Innern 
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GOttes Jrael, wie ich fie zuvor geſehen 
hatte im Felde. ‘ Ar 
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chen der Halle und dem Altar, da waren 
bet fünf und — die ihren 
*Rücken gegen den Tempel des HENNAn 
und ihr Angeficht gegen den Morgen ge- 
kehret hatten, und beteten gegen der Son— 
nen Aufgang. *2 Chron. 29, 6. 

17. Und er ſprach zu mir: Menfchenkind, 
ſieheſt du das? Iſts dem Haufe Juda zu 
wenig, Daß fie alle ſolche Greuel hie thun ? 
Sp ſie doch ſonſt im ganzen Lande eitel 
Gewalt und Unrecht treiben, und fahren 
zu, und reizen mich auch; und fiehe, fie 
halten die Weinveben an die Nafen. 

18. Darum will ich auch wider fie mit 
Srimm handeln, und * mein Auge joll 
ihrer nicht verfchonen, und will nicht gnä— 
dig fein. Und Fwenn fie gleich mit lauter 
Stimme vor meinen Ohren fehreien, will 
ich fie Doch nicht hören. 

*.7,49 0910 13.1, 15. 


Da8 9. Kapitel. 
Strafe der Abgöttiſchen. 


1. Und er rief mit Inuter Stimme vor 
meinen Ohren, und fprach: Laßt herzu 
Eommen die Heimfuchung der Stabt, und 
ein jeglicher habe ein mordlich Waffen in 
feiner Sand. 

2. Und Siehe, e8 kamen ſechs Männer 
auf dem Wege vom Dberthor her, das 
gegen Mitternacht ſtehet; und ein jeglicher 
yatte ein ſchädlich Waffen in feiner Sand. 


Aber e8 war Einer unter ihnen, der hatte 


Leinwand an und einen Schreißzeug an 
feiner Seite, Und fie gingen hinein, und 
traten neben den ehernen Altar. 


3. Und die Herrlichkeit des GOttes Iſrael F . 
2. Und er ſprach zu dem Manne in Lein— 


erbub fich von dem Cherub, über dem fie 
war, zu der Schwelle am Haufe; und vief 
dem, der die Leinwand anhatte und den 


Schreibzeug an feiner Seite. 


4. Und der HERAN ſprach zu ihm: Gehe 
durch Die Stadt Jerufalem, und *zeichne 
mit einem ‚Zeichen an die Stirn Die Leute, 
ſo Da fFſeufzen und jammern über alle 


Greuel, jo Drinnen geſchehen. 


* *Offenb. 7,3. +2 Petr, 2,8. 
5. Bu jenen aber ſpyach ex, Daß ichs hörete: 


Gehet diefem nach Durch Die Stadt, und 


chlaget drein; eure *Augen follen nicht 
chonen, noch überfehen. * e. 8, 18. 
6. Erwürget beide Alte, Jünglinge 
üngfecnen Kinder und Weiber, allg 
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er die das Zeichen an fich haben, 
— SD 





der follt ihr feinen anrühren, *Fahet aber 
an an meinem Heiligthum. Und fie fingen 
an an den alten Leuten, jo vor dem Haufe 
waren. ” #1 Ben d, 17, 

7. Und er ſprach zu ihnen: Verunveiniget 
das Haus, und machet Die Vorhöfe voll 
todter Leichname; gehet heraus. Und fie 
gingen heraus, und jchlugen in der Stadt. 

8. Und da fie ausgejchlagen hatten, war 
ich noch übrig. Und ich * fiel auf mein 
Angelicht, ſchrie und Sprach: Ach, HErr 
HENRN, willſt du denn alle Mebrigen in 
Iſrael verderben, Daß Du Deinen Zorn jo 
ausjchütteft über Serufalem? *c, 11, 13. 

9, Und er ſprach zu mir; &3 iſt die Miffe- 
that des Haufes Sirael und Juda allzu ſehr 
groß; es ift eitel Gewalt im Lande, und 
Unrecht in der Stadt. Denn fie *iprechen: 
Der HENN hat das Land verlaffen, und 
der HENN fiehet ung nicht. 

*e. 8,12% 

10. Darum *joll mein Auge auch nicht 
ſchonen, will auch nicht gnädig fein; jon- 
dern ich will ihr Thun auf ihren Kopf 
werfen. "Tu 68,18 

11. Und fiehe, der Mann, der Die Lein- 
wand anhatte und den Schreibzeug am jet: 
ner Seite, antwortete und ſprach: Ich 
habe gethan, wie du mir geboten haft. 


Da8 10, Rapitel, 


Geficht von glühenden Kohlen und des Heven 
Herrlichkeit, 


1. Und ich ſahe, und fiche, am Simmel 
über dem Haupt der Cherubtm war es ge— 
ftaltet wie ein Sapphir, und über dengl- 
— war es gleich anzuſehen wie ein 
ron. 


wand: Gehe hinein zwijchen Die Räder 
unter den Cherub, und falle Die Hände voll 
Bee Kohlen, fo zwijchen ven Cheru— 

im find, und ftreue fie über Die Stadt. 
Und er ging hinein, Daß ichs ſahe, Da dere 
Iupige hinein ging. 

3. Die Eherubim aber ftunden zur Rech— 
ten am Saufe, und dev Vorhof warb ins 
wendig voll Nebelg. 

4. Und die Herrlichkeit Des HENNn * ev: 
hub fid) von dem Cherub zur Schwelle am 
Haufe; und Fdas Haus ward voll Nebelg, 
und der Vorhof voll Glanzes von der 
Herrlichkeit des HENNn. 

*c9, 3. f Jeſ. 6,4. 
5. Und man hörete die Flügel der Che: 
J — —— 


— 


Seficht von vier Rädern. 





rubim rauſchen bis heraus vor den Vor— 
hof, wie eine Stimme des allmächtigen 

Ottes, wenn er redet. 

6. Und da er dem Manne in Leinwand 
geboten hatte und gejagt: Nimm Feuer 
zwiſchen Den Rädern unter den Cherubim; 
ging derjelbige hinein, und trat bei das 

ad. 


7. Und der Cherub ſtreckte feine Hand 
heraus zwischen den Cherubim zum Feuer, 
Das zwiſchen den Cherubim war, nahm 
Davon, und gabs dem Manne in Lein- 
wand in die Hände; Der empfings und 
ging hinaus, 3 
8. Und erſchien an den Chexubim gleich- 
wie eines Menjchen Hand unter ihren Flü- 


geln. j 

9. Und ich ſahe, und fiehe, vier Näder 
ſtunden bei den Cherubim, bei einem jeg— 
lichen Cherub ein Rad; und die *Näder 
waren anzufehen gleichwie ein Türkis; 

*c1, 16. 

10. Und waren alle vier eins wie das 
andere, als wäre ein Rad im andern. 

11. Wenn fie gehen jollten, jo Eonnten 
fie in alle ihre vier Dexter gehen, und 
durften fich nicht herum lenken, wenn fie 
gingen, ſondern wohin dag evfte ging, da 
gingen ſie hinnach, und durften fich nicht 
en lenken, 

12. Summt ihrem ganzen Leibe, Rücken, 
Händen und Flügeln. Und die * Räder 
waren voll Mugen, um und um, an allen 
vier Rädern. *ec. l, 1öf. 

13, Und es rief zu den Rädern: Galgal! 
daß ichs hörete. 

14. Ein jegliches hatte vier *Angeſichte, 
das erite Angeficht war ein Cherub, Das 
andere ein Mentch, das Dritte ein Löwe, 
das vierte ein Adler. 

"16% 

15. Und die Cherubim ſchwebten empor. 
68 iſt eben *das Thier, Das ich jahe am 
Waſſer Chebar. *0.1,3f 

16. Wenn die Cherubim gingen, jo gin— 
gen Die Räder auch neben ihnen; und wenn 
die Sherubim ihre Flügel ſchwangen, Daß 
fie fich von der Erde erhuben, jo lenkten 
fich Die Mäder auch nicht von ihnen. 

17. Wenn jene ftunden, jo ftunden dieſe 
auch; erhuben fie fich, jo erhuben fich dieſe 


auch: denn e8 war ein lebendiger Wind. 


in ihnen. 
18, Und die Herrlichkeit des HERRu 
ing wieder aus von der Schwelle am 
Sale, und ftellete fich über die Cherubim. 
Deutfche Bibel, h $ 
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19. Da ſchwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und erhuben fich von Der Grobe ' 


vor meinen Augen; und da fie ausgingen, 

gingen Die Näder neben ihnen. Und fie 

tenten in das Thor am Haufe des HENNn 

gegen Morgen, und die Herrlichkeit des 

GEOttes Ifrael war * pben über ihnen. 
vl 


20. Das ift das Thier, das ich unter Dem 
GEOtt Iſrael jahe, "am Waller Chebar; 
und merkte, Daß es Cherubim wären, 

*0,.1,.3% 

21. Da ein jegliches vier Angefichte 
batte, und vier Ftigel, und unter ben 
Flügeln gleichwie Menjchenhände, 

22, 68 waren ihre Angefichte geftaltet, 
wie ich fie am Waffer Chebar jahe; und 
gingen ſtracks vor fich. 





Das 11. Kapitel. 
Bon Sicherheit und Strafe der Fürften. 


1. Und mic hub ein Wind auf und 
brachte mich zum Thor am Haufe Des 
HERRn, Das gegen Morgen fiebet; und 
ftehe, unter dem Thor waren fünf und 
zwanzig Männer, Und ich ſahe unter 
ihnen SYafanja, den Sohn Aſſurs, und 
Platja, den Sohn Benaja, Die Fürften 
im Volk. 

2, Und er fprach zu mir: Menfchenkind, 


ſchaͤdliche Rathſchläge in Diefer Stadt. 

3. Denn fie ſprechen: Es iſt nicht fo 
nabe, laßt ung nur Häufer bauen; fie tft 
der Topf, ſo find wir das Fleiſch. 





fie weiffagen. 

5. Und der Geift des HENNn fiel auf 
mich und ſprach zu mir: Sprich: So jagt 
der HENN: Ihr habt alſo geredet, ihr 
vom Haufe Sirael; und eures Geiſtes 
* Gedanken kenne ich wohl. FR. 139,2, 

6. Ihr habt viele exſchlagen in dieſer 
Stadt, und ihre Gaflen liegen voller 
Todten. j 

7. Darum fpricht der HErr HER alfo: 
Die ihr drinnen getöbtet habt, Die find 
das Fleisch, und fie ift dev Topf; aber. ihr 
müfjet hinaus. TER 

8. Das Schwert, das ihr fürchtet, das 
will ieh über euch kommen laffen, ſpricht 
der HErr HERR. 





9. Ich will euch von dannen heraus * 
Nie Hand 
n, und will euch euer Recht tbun. 


ftoßen, und den Fremden in 
‚geben 
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diefe Leute haben unfelige Gedanken und 


4. Darum ſollſt du, Menjchenkind, wider 
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10. Ihr jollt durchs Schwert fallen, in 

“ den Grenzen Iſrael will ich euch richten; 
und jollt *erfahren, Daß ich der HERR 
bin. * 0,6, 7. 10, 

11. Die Stadt aber joll nicht euer Topf 
fein, noch ihr das Fleifch Drinnen; ſondern 
in den Grenzen Iſrael will ich euch richten. 

12. Und follt erfahren, Daß ich der HERR 
bin; denn ihr nach meinen Geboten nicht 
gewandelt habt, und meine Nechte nicht 

ehalten, jondern gethan nach Der Heiden 

eiſe, Die um euch ber find. 

13. Und da ich jo weifjagte, ſtarb Platja, 
der Sohn Benaja. Da * fiel ich auf mein 
Angelicht, und ſchrie mit lauter Stimme, 

‚ und jprach: Ach, HErr HERR, du wirfts 
mit den Uebrigen Sirael gar ausmachen. 
*ec. 9, 8. el. 

14. Da gejchah des HENNAn Wort zu 
mir, und ſprach: 

15. Du Menjchenktind, deine Brüder 
und nahen Freunde und das ganze Haus 
Sirael, jo noch zu Serufalem wohnen, 
jprechen wohl unter einander: Jene find 
vom HENNn ferne weggeflohen, aber wir 
haben das Land innen. 

16. Darum ſprich du: So ſpricht der 
HErr HERR: Ja, *ich Habe fie ferne weg 
unter die Heiden laſſen treiben, und in Die 
Länder zeritreuet; FDoch will ich bald ihr 

Heiland fein in den Ländern, dahin fie 
kommen find. *c, 12,15. 9er. 24, 5. 


22. Da jehwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und Die Räder gingen neben ihnen, 
und *die Herrlichkeit deg GOttes Iſrael 
war oben über ihnen. *09,3. 010,1 

23. Und die Herrlichkeit des HENNn 
erhub ſich aus der Stadt, und ftellete ſich 
auf Den Berg, der gegen Morgen vor der 
Stadt liegt. 

24. Und ein Wind hub mich auf, und 
‘brachte mi im Gelicht und im Geift 
GOttes in Chaldäa zu den Gefangenen. 
Und das Geficht, jo ich gejehen hatte, ver— 
ſchwand vor mir. 

25. Und ich jagt den Gefangenen alle 
— des HERRn, die er mir gezeiget 

atte. 









































Das 12. Kapitel. 


Vorbild des Unglücks, das Zedekia und ſeine 
Angehörigen treffen ſoll. 

1, Und des HENNAn Wort geichah zu 
mir, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, Du wohneft unter 
einem ungehorjamen Haufe, welches * hat 
wohl Augen, daß fie jehen Fönnten, und 
wollen nicht jehen; Ohren, daß fie hören - 
fönnten, und wollen nicht hören; ſondern 
es iſt ein ungeherfam Haus. - 

* Jef, 6, 9. 10. 

3. Darum, du Menfchenkind, nimm dein 
— — zeuch I — — 
avon vor ihren Augen. Von deinem Ort 

am I S jagt, Der HErr ſollſt du ziehen an einen andern Ort wor 
SERR: Ich will euch *jammeln aus den hren Augen; *ob fie vielleicht merfen 
Völkern, und will euch ſammeln aus den | yolften af fie ein ungehorfam Haug 
Ländern, dahin ihr zeritvenet jeib; umd ine, *Jer. 36, 8. 
will euch das Sand Sirael geben. 4. Und follft dein Geräthe heraus thun, _ 
in Ser. E 8 $ ante |!ie Wandergeräthe, bei lichtem Tage vor 
. Da jollen jie Eommen, und alle |ipren Augen; und du follft ausziehen des 
Scheuel und Öreuel daraus wegtbun. Abends vor ihren Augen, gleichwie man 
19. Und willeud ein einträchtig augzeucht, wenn man wandern will; 
Der; geben, und einen meuen| 5, Und du follit Durch die Wand brechen 
Geiſt in euch geben; und will das vor ihren Augen, und dafelbft durch aug- 
 *fteinerne Herz wegnehmen auß ziehen; \ 
. eurem Leibe, und ein fleifhern| 6, Und vu ſollſt es auf deine Schulter 
Herz geben, *5 Mof. 80, 6 f. nehmen vor ihren Augen, und wenn es 
20. Auf daß fie in meinen Sitten wanz |dunfel worden ift, heraus tragen; bein 
deln, und meine Rechte halten und dar: | Angeficht ſollſt du verbüllen, daß du Das 
nad thun. Und fie *follen mein Volk Land nicht ſeheſt. Denn ich habe dich dem 
—* dem jo will ich ihr GOtt fein. Haufe Zirael zum * Wunderzeichen gejeßt. 
$ *c 2%, 4.27 


*c. 36,28. Ser. 31,33. Sad. 8, 8. 2%, N 
21. Denen aber, jo nad) ihres —— 7. Und ich that, wie mir befohlen war, 
scheueln und Greueln wandeln, will ich | und trug mein Geräthe heraus, wie Wan- 
Thun Bi ihren Kopf werfen, jpricht |dergeräthe, bet lichtem Tage; und am 
Err BERN. c. 9, 10. 16,43. end brach ich mit der Hand durch die 
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das Zebefia und das Heſekiel 


Mand; und da es dunkel worden war, 
nahm ichs auf- die Schulter, und trugs 
heraus vor ihren Augen. 

8. Und früh Morgens geſchah nes HENNn 
Wort zu mir, und jprach: a 

9. Menjchenktind, bat das Haus Iſrael, 
Das ne Haus, nicht zu Dir ges 
fagt: Was machſt Du? 

10, So jprich zu ihnen: So fpricht der 
HErr HENN: Dieje Laft betrifft den Für— 
ften zu Serufalem und das ganze Haus 
Iſrael, Das Drinnen tft. 

11. Sprich: *Ich bin euer Wunder— 
zeichen; wie ich gethan habe, alſo joll euch 

ejchehen, Daß ihr wandern müfjet und ge= 

angen geführet werben. 
*Pſ. 71,7. 

12. She * Fürft wird auf der Schulter 
tragen im Dunkel, und muß ausziehen 
durch Die Wand, jo fie brechen werden, 


daß ſie Dadurch ausziehen; ſein Angeficht‘ 


wird verhüllet werben, Daß er mit feinem 
Auge Das Lund fehe. 
* Ser. 39, 4. 

13. Sch will auch * mein Ne über ihn 
werfen, Daß er in meiner Jagd gefangen 
werde; und will ihn gen Babel bringen 
in der Chaldäer Land, das er Doch nicht 
Sehen wird, und joll daſelbſt fterben. 

*1.17, 20: 082, 8% 

14, Und alle, Die um ihn her find, feine 
Gehülfen und alle feinen Anhang, will ich 
unter alle Winde zeritreuen, und * das 
Schwert hinter ihnen her ausziehen. 

*c. 5, 2. 

15, Alfo *ſollen fie erfahren, Daß ich der 
HERNR ſey, wenn ich fe unter Die Heiden 
veritoße, und in Die Länder zerſtreue. 

*ec. 7,27. 013, 2. 

16. Aber ich will ihrer etliche * wenige 
überbleiben laffen vor dem Schwert, Hun= 
ger und Peftilenz; die jollen jener Greuel 
erzählen unter-den Heiden, dahin fie kom— 
men werden; und sollen erfahren, daß ich 
der HERR fey. *Jeſ. 1,9 

17. Und des HENNn Wort gejchah zu 
mir, und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, du jollft dein 
Brod effen mit Beben, und dein Waffer 
trinken mit Zittern und Sorgen. 

19. Und ſprich zum Volk im Lande: So 
fpricht der HErr HERR von den Ein: 
wohnern zu Jerufalem im Lande Sirael: 
Sie müſſen *ihr Brod effen in Sorgen, 
und ihr Waffer trinfen im Elend; denn 
das Land joll wülte werben von allem, das 
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12. 13, Volk treffen fol. 





drinnen ift, um des Frevels willen aller 
Einwohner. *Pſ. 127, 2. 

20. Und die Städte, jo wohl bewohnet 
find, jollen verwültet, und das Land öde 
werden: alſo jollt ihr erfahren, Daß ich 
der HERR jey. 

21. Und des HERRn Wort gejchah zu 
mir, und jpradh: 

22. Du Menjchenkind, was habt ihr für 
ein Sprüchmwort im Lande Iſrael, und 
ſprechet: * Weil ſichs jo lange verzeucht, jo 
wird nun fort nichts aus der Weiſſagung? 

) * Hab. 2,3. 2 Petr. 3, 4. 

23. Darum Sprich zu ihnen: So jpricht 
der HErr HERRN: Ich will das Sprüch— 
wort aufheben, Daß man e8 nicht mehr 
führen fol in Sfrael. Und rede zu ihnen: 
Die Zeit ift nahe und alles, was geweiſ— 
faget ilt. 

24, Denn ihr jollt nun fort inne werben, 
daß kein Geftcht fehlen und Feine Weiſſa— 
gung lügen wird wiber das Haus Sirael. 

25. Denn ich bin der HERN; was ich 
rede, Das joll gejchehen und nicht länger 
verzogen werden; ſondern bei eurer ‚Zeit, 
ihr ungehorfames Haus, will ic) thun, 
was ich vede, jpricht dev HErr HENN. 





26. Und des HENNn Wort geſchah zu 


mir, und ſprach: 

27. Du Menſchenkind, fiehe, Das Haug 
Iſrael ſpricht: Das Geficht, Das Diejer 
fiehet, da tft noch lange hin, und weifjaget 
auf die Zeit, jo noch ferne tit. 

28. Darum ſprich Dez Sp ſpricht 
der Herr HERR: Was ich rede, *ſoll 
nicht länger verzogen werben, ſondern ſoll 
geichehen, fpricht der HErr HENN. 

* Hab. 2, 3. 


Das 13. Kapitel. 
Beſchreibung und Strafe der falfchen Propheten. 


1. Und des HERRn Wort gejhah zu 
mir, und ſprach: 

2. Du Menfchentind, weiſſage * wider 
die Propheten Sirael, und ſprich zu Denen, 
fo aus ihrem eigenen Herzen weifjagen: 
Höret des HENNn Wort, 

* 34, 2f. 

3. Sp jpricht der HErr HERR: * Wehe 
den tollen Propheten, die ihrem eigenen 
RR und haben doc nicht Ge— 
ichte : 
4. D Sirael, deine Propheten find 
die Füchje in ven Wüften. 
5. Sie treten nicht *vor die Lü 
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die falſchen Propheten. 








und machen fich nicht zur Hürde um das 

Haus Iſrael, und ftehen nicht im Streit 

am Tage des HERRn. * 0.22, 30. 

6. Ihr Geficht iſt nichts, und *ihr Weiſ⸗ 
fagen ift eitel Zügen. Sie fprechen: Der 
HENK hats gejagt; To fte Doch der HERN 
nicht gefandt hat; und mühen fi), Daß 
fie ihre Dinge erhalten. 

*0,22, 28, Ser. 23, 32 

7. Iſts nicht alfo, Daß euer Geficht it 
nichts, und euer Weiffagen tft eitel Lügen ? 
Und jprechet Doch: Der HERR hats ge- 
vedet; jo ichs Doch nicht geredet habe. 

8. Darum ſpricht der HErr HERR alſo: 
Meil ihr dag prediget, da nichts aus wird, 
und Lügen weiljaget, jo will ich an euch; 
Iprieht der HErr HERR. 

9. Und meine Sand foll fommen über 
die Propheten, jo dag predigen, Da nichts 
aus wird, und Lügen weiſſagen. Sie 

*ſollen in der Berfammlung meines Volks 
nicht fein, und in die Zahl Des Haujes 
Sirael nicht gejchrieben werden, noch ing 
Land Iſrael kommen; und ihr jollt erfah- 
ven, Daß ich der HErr HERAN bin. *c. 14, 9. 

10. Darum, daß fie mein Volk verführen 
und *jagen: Friede, jo doch Fein Friede 
iſt. Das Volk bauet die Wand, jo tün— 
chen fie Diefelbe mit loſem Kalk. 

Mid. 3,5. 11. 

11. Sprich zu den Tünchern, Die mit 
loſem Kalk fünchen, daß e8 abfallen wird; 
> denn e8 wird ein Platzregen kommen, und 
werden geoße Hagel fallen, die es fällen, 

und ein Windwirbel wird e8 zerreißen. 

12. Siehe, jo wird die Wand einfallen. 
Was gilts, Dann wird man zu euch Jagen: 

Wo iſt nun das Getünchte, Das thr ges 
tündht habt? 5 
13, Sp jprieht der HErr HERR: Ich 
will einen Windiwirbel reißen -laffen im 

meinem Grimm, und einen *Platzregen in 
meinem Zorn, und große Hageliteine im 
Grimm; die jollen e8 alles umftoßen. 

u *Matth. 7, 27. 

14. Alſo will ich die Wand. ummwerfen, 

die ihr mit lofem Kalk getüncht habt, und 

will ste zu Boden ftoßen, daß man ihren 

Grund — ſoll, daß fie Da Liege; und 
Abe follt Drinnen auch umkommen, und 
fahren, Daß ich der HERR ſey. 

{ *c, 11,10. 12, 

Alſo will ich meinen Grimm vollen- 
t der Wand und an denen, bie jie 
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16. Das find die Propheten Sirael, Die 
Serujalem weifjagen und ypredigen von 
Friede, jo doch fein Friede ilt, ſpricht der 
HErr HERR. 

17. Und du, Menſchenkind, vichte dein 
Angeficht wider die Töchter in Deinem 


Bolt, welche weifjagen aus ihrem Herzen, 


und weiſſage wider fie, 

18, Und ſprich: Sp ſpricht der HErr 
HENN: Wehe euch, die ihr Kiffen machet 
den Leuten unter die Arme und Pfühle zu 
den Häupten, beide Jungen und Alten, die 
Seelen zu fahen. Wenn ihr nun Die 
Seelen gefangen habt unter meinem Volk, 
verheißet ihr denſelbigen das Leben; 

19. Und entheiliget mich in meinem Volk 
um einer Hand voll Gerften und Biſſen 
Brods willen, damit, daß ihr die * Seelen 
zum Tode verurtheilet, Die Doch nicht jollten 
Iterben, und urtheilet Die zum Leben, Die 
doch nicht Leben jollten, Durch euve Lügen 
unter meinem Volk, welches gerne Lügen 
böret. *Jeſ. 5, 23. Spt. 17,15, 

20. Darum ſpricht der HErr HERR; 
Siehe, ich will an eure Kiſſen, damit ihr 


die Seelen fahet und vertröſtet, und will ſie 
von euren Armen wegreißen, und Die. 


Seelen, jo ihr fahet und vertröftet, 108 
machen. 

21. Und will eure * Pfühle zerreißen und 
mein Volk aus eurer Hand erretten, Daß 
ihr fie nicht mehr fahen jollt; und: jollt 
erfahren, daß ich der HERR fey. 

x*v. 18. Nöm. 16, 18. 

22. Darum, daß ihr Das Herz der Ges 
echten fälſchlich betrübet, Die ich nicht be— 
trübet habe; und * habt geſtärket Die Hände 
der Gottlofen, daß ſie fich won ihrem böſen 


Weſen nicht befehren, damit fie lebendig 


möchten bleiben; ı * Ser. 23, 14. 
23. Darum jollt ihr nicht mehr unnüße 
Lehre predigen noch weilfagen; jondern ich 
will mein Bolf aus euren Sanden erretten, 


e. 12, 15, 


hs * ihr follt erfahren, daß ich der HENN 


m. *. 7,427. 


Das 14. Rapitel. 
Verwerfung der Verächter göttlichen Worts. 
1. Und es * kamen etliche von den Ael— 
teſten Iſrael zu mir, und ſetzten ſich vor 
mir *c,20, 1. 


2, Da geihah des HENNn Wort zu 
mir, und ſprach: 





em Kalk tünch gen:| 3. Menſchenkind, dieſe Leute hangen mit | 
veder Wand lihrem Herzen an ihren Gögen, und hal» 
Zum Zu y * br * ar Er, j e 
ee 


u nn ET 


Die Abgöttiſchen follen 


ten ob dem Aergerniß ihrer Mifjethat; 
follt ich denn ihnen antworten, wenn fie 
mic, fragen ? 

4. Darum rede mit ihnen, und fage zu 
ihnen: Sp fpricht der HErr HERR: Ir 
cher Menſch vom Haufe Iſrael mit dem 
Herzen an jeinen Götzen hanget, und hält 
vb dem Aergerniß feiner Miffethat, und 
fommt zum Propheten, jo will ieh, ver 
HERN, demfelbigen antworten, wie er 
verbienet hat mit feiner großen Ab— 
götteret; 

5, Auf daß das Haus Iſrael betrogen 
werde in ihrem Herzen, Darum, daß Tie 
alle von mir gewichen find durch Ab— 
götterei. 

6. Darum ſollſt du zum Hauſe Iſrael 
Dan: Spy spricht der Herr HERR: 
*Kehret und wendet euch von eurer Ab— 
götterei, und wendet euer Angeficht von 
allen euren Greuen. *Jeſ. 31,6. 

7. Denn welcher Menſch vom Haufe 
Iſrael, oder Fremdling, jo in Sirael woh— 
net, von mir weichet, und mit feinem Her— 
je am jeinen Götzen hanget, und ob dem 
Aergerniß feiner Abgötterei Hält, und zum 
Propheten kommt, daß er dureh ihn mich 
frage; dem will ich, der HERR, jelbft ant- 
worten; 

8. Und will * mein Angeficht wider den— 
jelbigen jeßen, Daß fie ſollen wüſte und 
raum on und Sprüchwort werden; 
und will fie aus meinem Volk votten, Daß 
the erfahren follt, th jey der HERR. 

*.15,7. 165,16 

9. Wo aber ein betrogener Prophet etwas 
vedet, den will ieh, der HENN, wiederum 
laffen betrogen werben, und will meine 
Hand über ihn ausſtrecken, und ihn aus 
* meinem Volk Iſrael rotten. 

*c 18,9 


‚13,9, i 
10. Und follen fie beine ihre Mifjethat 
tragen; wie die Miffethat Des Fragers, 
alſo joll auch fein Die Miffethat Des * 
pheten. — 

11. Auf daß ſie nicht mehr das Haus 
Iſrael verführen von mir, und ſich nicht 
mehr verunreinigen in allerlei ihrer Ueber— 
tretung; jondern fie follen * mein Volt 
fein, und ich will ihr GDtt fein, fpricht 
der HErr HENN. *c.11,20. 0.36, 28. 

12. Und des HENNAn Wort gefchah zu 
mir, und ſprach: 

13. Du Menſchenkind, wenn ein — 
mir ſündiget, und dazu mich verſchmähet, 


Heſekiel 14. 








andern, das ich über ſie 
fo will ich meine Hand über daſſelbe aus— Ill ne RT 


809 


gewiß geftraft werben. 





ftveefen, und den *Vorrath des Brods 
wegnehmen, und will Theurung hinein 
fehtefen, Daß ich beide Menfchen und Vieh 
Drinnen ausrotte. *5,16, 

14, Und *wenn dann gleich Die drei 
Männer, Noah, Daniel und Htob, drin- 
nen wären, jo würben fie allein ihre eigene 
Seele erretten durch ihre Gerechtigkeit, 
Iprieht der HErr HENN. * Ser. 15, 1. 

15. Und wenn ich * böfe Thiere in Das 
Land bringen würde, Die die Leute ‚aufs 
raumeten und bafjelbige verwäfteten, daß 
niemand Drinnen wandeln Fönnte vor ben 
Thieren; 

*8 Moſ. 26, 22. 2 Koͤn. 2, 24. 17,2, 

16. Und dieſe drei Männer wären auch 
drinnen; jo wahr ich lebe, ſpricht der HExr 
HERR, fie würden weder Söhne noch 
Töchter erretten, jondern allein fich jelbit, 
und das Land müßte öde werben. 

17, Oder wo ich Das Schwert fommen 
ließe Über Das Land und jpräche: Schwert, 
fahre durchs Land; und würde alfo beide 
Menſchen und Vieh ausrotten; 

18, Und die dret Männer wären Drinnen; 
fo wahr ich lebe, jpricht der HErr HENN, 
fie würden weder Söhne noch Töchter er— 
ie fondern fte allein würden errettet 
ein. 

19, Oder jo ich Peſtilenz in das Land 
Schteken, und meinen Grimm über Daffel- 
bige ausſchütten würde, und Blut ſtürzen, 
alte Daß ich beide Menschen und Vieh aus— 
vottete; — 

20. Und Noah, Daniel und Hiob wären 
drinnen; fo wahr ich lebe, ſpricht der HErr 
HERR, würden fie weder Söhne noch 
Töchter, jondern allein ihre eigene Seele 
durch ihre Gerechtigkeit erretten. 

21. Denn ſo fpricht der Herr HENN: 
Sp ich * meine vier böſen Strafen, als 
Schwert, Hunger, böfe Thiere und Peſti— 
lenz, über Serufalem ſchicken würde, daß 
ich drinnen ausrottete beide Menfchen und 

ieh; *8 Moſ. 26, 16 f. 2 Sam. 4,13. 

22. Siehe, ſo ſollen etliche drinne A 
Mebrige davon fommen, Die Söhne und 
Töchter heraus bringen werben, und zu. 
euch anher Eommen, Daß ihr jehen wer- 
det, wie e8 ihnen gehet, und euch tröften 
über dem Unglüd, das ich über Jeru 
falem habe kommen lafjen, PER allem 

) be fommen ö 
EEE ET 
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23. Sie werden euer Troſt ſein, wenn 
ihr ſehen werdet, wie es ihnen gehet; und 
werdet erfahren, Daß ieh nicht ohn Urſach 
gethan habe, was ich drinnen gethan habe, 
Ipricht der HErr HERR. 


Das 15. Kapitel, 
Auseottung des Volks zu Jerufalem vorgebildet. 


1. Und des HENNAn Wort geſchah zu 
mir, und Sprach: 

2. Du Menſchenkind, was tft das Holz 
vom Weinſtock vor anderm Holz? oder ein 
Nebe vor anderm Holz im Walde? 

3. Nimmt man e8 auch, und macht etwas 
draus? oder macht man auch einen Nagel 
draus, daran man etwas möge hängen? 

4. Siehe, man * wirft e8 Ing Feuer, Daß 
es verzehret wird, Daß feine beiden Drte 
das Feuer verzehret, und fein Mittelites 
verbvennet; wozu ſollt e8 nun taugen? 
Taugt e8 denn auch zu etwas? 

; *%0h. 15, 6. 

5. Siehe, da es noch ganz war, Eonnte 
man nichts draus machen; wie viel weni⸗ 
ger kann nun fort mehr etwas draus ge- 
macht werden, jo e8 Das Feuer verzehret 
und verbrannt hat? ; 

6. Darum fpricht der Herr HERR: 
Sleichwie ich das Holz vom Weinſtock vor 
anderm Holz im Walde dem Feuer zu ver— 
zehren gebe, alſo will ich mit den Einwoh- 
nern zu Serufalem auch umgehen; 

7. Und will mein Angeficht wider fie 
fegen, Daß fie dem Feuer nicht entgehen 
ſollen; jondern dag Feuer ol ſie freſſen. 
Und ihr jollt e8 erfahren, Daß ich der 
HERR bin, wenn ich mein Angeficht 
wider fie jege, 

8. Und das Land wüfte mache, Darum, 
Daß fie mich verſchmähen, ſpricht der HErr 
HERN. 


Da8 16. Kapitel, 
Strafe ber Undankbarkeit. Aufrichtung des 
neuen Bundes, 


1. Und des HERRn Wort geſchah zu 
mir, und jprach: 

2. Du Menjchenkind, offenbare der Stadt 
Serujalem ihre Greuel, und ſprich: 
“ 3. So jpricht der HErr HENN zu Jerus 

ſalem: Dein Gejchlecht und deine Geburt 
t aus der Gananiter Lande, dein Vater 
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us ich an 
HErr HERR. 
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4. Deine Geburt iſt alſo geweſen; Dein 
Nabel, Da du geboren wurdeſt, ift nicht 
verjchnitten; jo bat man dich auch mit 
Waſſer nicht gebadet, daß du jauber wür- 
deft, noch mit Salz gerieben, noch in Win: 
deln gewickelt.” 

5. Denn "niemand jammerte dein, Daß 
er fich über Dich hätte erbarmet und der 
Stüde eins Dir erzeigetz jondern du wur. 
deit aufs Feld geworfen. Alſo verachtet 
war deine Seele, da du geboren wareit. 

* Que, 10, 31. 32. 

6. Sch aber ging vor Dir über, und ſahe 
dich in deinem Blut liegen, und jprach zu 
Dir, Da du fo in deinem Blut lageit: Du 
follft leben. Sa, zu Dir jprach ich, Da du 
fo in deinem Blut lageft: Du follit leben. 

7. Und babe Dich erzogen und laſſen 

voß werden, wie ein Gewächs auf Dem 
Felde; und mwareft nun gewachjen, und 
groß und ſchön worden. Deine Brüfte 
waren gewachjgn, und hattejt ſchon lange 
Haare gekriegt; aber Du wareit noch bloß 
und bejchamet. 

8. Und ich ging vor dir über, und ſahe 
Dich anz und fiehe, e8 war Die Zeit um ® 
dich zu werben. Da * breitete ich nreinen 
Seren über Dich, und bedeckte deine Scham, 
Und ic) gelobte dirs, und begab mich mit 
dir in einen Bund, ſpricht der HErr 
HERR, daß du jollteft mein fein. 

*Ruth 3,9. 

9, Und ich badete Dich mit Waller, und 
wuſch dich von deinem Blut, und falbete 
dich mit Balfamz 

10. Und Eleidete Dich mit * geftieten Klei— 
dern, und zog dir ſemiſche Schuhe an; ich 
ge dir feine leinene Kleider, und jeidene 

chleier; *v. 14. Pf. 45, 15. 

11. Und zierte dich mit Kleinoden, und 
legte Geſchmeide an deine Arme, und Kett— 
lein an deinen Hals; 

12. Und. gab Div Haarband an deine 
Stirn, und Ohrenringe an deine Ohren, 
und eine jehöne Krone auf dein Haupt. 

13. Summa, du wareft gezieret mit eitel 
Gold und Silber, und gekleidet mit eitel 
Leinwand, Seiden und Geſticktem. Du 
aßeſt auch eitel Semmel, Honig und Del; 
und warejt überaus ſchön, und befamelt 
das Königreich. 2 

14. Und dein Ruhm erſcholl unter Die 
Heiden deiner Schöne halben, welche ganz 
vollfommen war durch den Schmud, jo 
a gehänget hatte, ſpricht Der 


Iſraels Hurerei, 
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15. Aber Du verließeſt Dich auf Deine 
Schöne; und weil du ſo gerühmet wareit, 
triebeft Du Hureret, aljo, daß du Dich einem 
jeglichen, wer vorüber ging, gemein mach= 
teit, und thateft feinen Willen. 

16. Und nahmeſt von deinen Kleidern, 
und machteft div bunte Mltäre draus, und 
triebeft deine Huverei drauf, als nie ge= 
ſchehen ift, noch gejchehen wird. 

17. Du nahmeft auch dein ſchön Geräthe, 
das ich Div von meinem Gold und Silber 
gegeben hatte, und machtelt dir Manns— 
bilder draus, und triebeft Deine Hurerei 
mit denfelben. 

18. Und nahmeſt deine geitiekten Kleider, 
und bedeckteſt fie damit; und mein De 
und Räuchwerk legteit du ihnen vor. 

19. Meine Speiſe, Die ich Dir zu eſſen 
gab, Semmel, Del, Honig, legteit du ihnen 
vor zum ſüßen Geruch. Ja, e8 Fam dahin, 
fpricht der HErr KENN 

20. Daß du nahmelt Deine Söhne und 
Töchter, Die Du mir gezeuget hattelt, und 
opferteft fie denſelben zu freien. Meineſt 
du denn, daß ein Geringes jey um deine 
Hurerei? 

21. Daß du mir meine Kinder ſchlachteſt, 
und läſſeſt ſie denſelben verbrennen? 

22. Noch haſt du in allen deinen Greueln 

und Hurerei nie gedacht an Die Zeit deiner 
Jugend, * wie bloß und nadend du warelt, 
und in Deinem Blut lageſt. 
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23, Ueber alle dieſe deine Bosheit (ach 

wehe, wehe Dirl), jpricht der HErr HERR, 

24, Baueteſt du Dir Bergkirchen, und 
Be div Bergaltäre auf allen Gaj- 
en; 

25. Und vorne an auf allen Straßen 
baueteft Du deine Bergaltäre, und machteit 
deine Schöne zu eitel Greuel; du greteteft 
‚mit deinen Beinen gegen alle, jo vorüber 
gingen, und triebeft große Huxerei. 

26, Gritlich triebeft du Hureret mit den 
Kindern Egyptens, deinen Nachbarn, die 


roß Fleiſch hatten, und triebeft große) 


urerei, mic zu reizen. 
27. Ich aber ftreefte meine Hand aus 
wider Dich, und fteuerte folcher Deiner 
Weiſe; und *übergab Dich in den Willen 
Deiner Feinde, den Töchtern dev Philiſter, 


welche fich ſchämten vor Deinem verruchten | 


Mejen. 


* Nicht. 13, 1. 
28. Darnach *triebeft 


ei 
= 


u mar 








du Hurerei mit | beine Bergaltäve um 


den Kindern Affur, und konnteſt deß nicht 
ſatt werden; ja, da du mit ihnen Hureret 

etrieben hatteft, und def nicht jatt werden 

onnteit;- 20,23, 5. 

29, Machteft Du der Hureret noch mehr 
im Lande Sanaan bis in Chaldäa; nad) 
fonnteft du damit auch nicht jatt werben. 

30, Wie foll ich Dir Doch dein Herz be= 
ſchneiden, ſpricht der HErr HENN, weil 
du ſolche Werke thuſt einer großen Erz- 
bure, 

31. Damit, daß Du deine *Bergfirchen 
baueteft vorne an auf allen Straßen, und 
deine Altäre machtelt auf allen Gaffen? 
Dazu wareft Du nicht wie eine andere 


{| Sure, die man muß mit Geld faufen; 


xy, 25. 
32. Noch wie die Ehebrecherin, Die anftatt 
ihres Mannes andere zuläßt. 


33. Denn’allen andern Huren gibt man 
Geld; du aber gibft allen deinen Buhlern 


Geld zu, und ſchenkeſt ihnen, daß fie zu 


dir Eommen allenthalben, und mit Dir 
Hureret treiben. ; 

34, Und findet fi) an Dir dag Wider— 
ſpiel vor andern Weibern mit deiner Huxe— 
vei, weil man Dir nieht nachläuft; ſon— 
dern du Geld zugibft, und man Dir nicht 


Geld zugibt; alſo treibeit du dans Wider: 


ſpiel. 
35. Darum, du Hure, höre des HERRu 
Mort. 


. 86. So fpricht der Herr HERRN: Weil 


du denn ſo milde Geld zugibft, und deine 
Scham durch deine Huͤrerei gegen Deine 
Buhlen entblößeft und gegen alle Götzen 
deiner Greuel, und vergeußeſt Das Blut 
deiner Kinder, welche Du ihnen opferft: 

37. Darum, fiehe, will ich Sammeln alle 
deine Buhlen, mit welchen Du Wolluft ge- 
trieben Haft, jammt allen, Die du für 
Freunde hielteft, zu deinen Feinden; und 


will fie beide wider Dich ſammeln allent- 


halben, und will ihnen Deine Scham 
blößen, Daß * ſie Deine Scham gar jehen 
ollen. * e. 23, 10.29. 


38. Und will *das Recht der Ehebreche⸗ 


rinnen und Blutvergießerinnen über dich 

gehen Laffen, und will dein Blut 

zen mit Grimm und Eifer. 
#029, 24 


39. Und will dich in ihre Hände geben, 







daß fie deine Bergkirchen — en, 
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Kleider ausziehen, und dein ſchön Geräthe 
Div nehmen, und dich nadend und bloß 
figen laſſen. 

40. Und follen Saufen Leute über Dich 
bringen, die dich fteinigen, und mit ihren 
Schwertern zerhauen, 

41. Und *deine Häufer mit Feuer vers 
brennen, und dir dein Necht thun vor den 
Augen vieler Weiber, Alfo will ich deiner 
Hurerei ein Ende machen, daß Du nicht 
mehr jollit Geld noch zugeben. 

*2 Kon. 25, 9 

42, Und will * meinen Muth an div küh— 

len, und meinen Gifer an dir jättigen, Daß 
ich vuhe, und nicht mehr zürnen dürfe. 
*(,d, 18, 

43. Darum, daß du nicht gedacht Haft an 
die Zeit Deiner Jugend, jondern mich mit 
dieſem allen gereizet; darum will ich auch 
dir "alle dein Thun auf den Kopf legen, 
ſpricht der HErr HERR: wiewohl ich da= 
mit nicht gethan habe nach dem Laſter in 
deinen Greueln. *ec.9, 10. © 11, A. 

44. Siehe, alle die, ſo Sprüchwort pfle— 
gen zu üben, werden von dir dieß Sprüch— 
wort ſagen: Die Tochter iſt wie die Mutter. 

- 45, Du biſt deiner Mutter Tochter, welche 
ihren Mann und Kinder verftößt; und biſt 
eine Schwelter deiner Schweltern, Die ihre 
Männer und Kinder verftoßen. * &ure 
Mutter ift eine von den Hethitern, und 
euer Vater ein Ampriter. *v. 8. 

46. Samaria *iſt deine große Schweſter 
mit ihren Töchtern, die dir zur Linken 
wohnet; und Sodom iſt deine kleine 
Schweſter mit ihren Töchtern, Die zu dei— 

ner Mechten wohnet; 

. *c. 28, 4f. 

47. Wiewohl du dennoch nicht gelebet 
haſt nach ihrem Wefen, noch gethan nach 
Er ihren Greueln. Es fehlet nicht weit, Daß 

du es N gemacht haft, weder fie, in alle 

Deinem Weſen. 

48. Sp wahr ich lebe, ſpricht der HErr 

HERR, Sodom, deine Schwelter, ſammt 

ihren Töchtern, hat nicht jo gethan, wie 
du und beine Töchter. 

F 49, Siehe, das war deiner Schweſter 

*Sodom Miffethat: Hoffart, und alles 

vollauf, und guter Friede, den fie und ihre 

Söchter hatten; aber dem Armen und 

Duͤrftigen halfen fie nicht; 
1 Mof. 18,13, c. 18,20. 
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51. Sp hat auch * Samaria nicht Die 

Hälfte deiner Stunden gethanz jondern Du 

haft deiner Greuel fo viel mehr über fie 

ethan, daß f du deine Schweiter gleich 

at gemacht Haft gegen alle Deine 

Greuel, die du gethan halt. i 
*2 Mm. 17, 7f. fHeſet. 23, 11. 

52, So a auch nun deine Schande, 
die du deine Schwelter fromm macht durch 
deine Sünden, in welchen Du größere 
Greuel, denn fie, gethan haft, und machſt 
fie frömmer, denn du biſt. Sp ſey 
nun auch du ſchamroth und trage Deine 
Schande, daß du deine Schweſter fromm 
gemacht halt. 

53. Sch will aber ihr *Gefängniß wens 
den, nämlich das Gefängniß dieſer Sodom 
und ihrer Töchter, und dag Gefängnik Dies 
jer Samaria und ihrer Töchter, und die 
Gefangenen deines jegigen Gefängniſſes, 
fammt ihnen, “0,39, 25: Sen 29, 14. 

54. Daß du traͤgen müſſeſt deine Schande 
und Hohn für alles, Das du gethan halt; 
und dennoch thr getwöftet werdet. 

55. Und deine Schwelter, dieſe Sodom, 
und ihre Töchter follen befehret werden, 
wie fie vor gewejen find; und Samaria 
und ihre Töchter ſollen Vefehret werben, 
wie fie vor gewejen find; dazu du auch, 
und deine Tochter ſollet bekehret werden, 
wie ihr vor gewejen jeid. 

56. Und wirft nicht mehr Diejelbige So— 
dom, deine Schweiter, rühmen, wie zur 
‚Zeit Deines Hochmuths. 

57. Da deine Bosheit noch nicht entdeckt 
war, als zur Zeit, da dich Die Tochter 
Syriens und die Töchter der Philiſter 
allenthalben ſchändeten und verachteten 
dich um und um; 

58. Da ihre mußtet euwe Lafter und 
Greuel tragen, Spricht dee HErr HENN., 

59. Denn alfo Spricht dev HErr HENN: 
Ich will Die thun, wie du gethan haft, Daß 
du den Eid verachteft und brichit ven Bund, 

60. Ich will aber gedenken an meinen 
Bund, den ich mit Dir gemacht habe * zur 
Zeit Deiner Juoend; und will mit Dir 
einen ewigen Bund aufrichten, 

* 901. 2%, 15. ö 

61. Da * wirft du an deine Wege gebens 
ten, und dich ſchämen, wenn Du beine gro— 
Ben und kleinen Schweltern zu Die nehmen 
wirft, die ich Die zu Töchtern geben were, 
nicht aus deinem Bunde, 

9 +0,20, 48. 
ah — 
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62. Sondern will meinen Bund mit dir 
aufrichten, daß du erfahren ſollſt, daß ich 
der HERR ſey; 

63. Auf Daß Du dran * gedenkejt, und 
rdich ſchämeſt, und vor Schanden nicht 
mehr deinen Mund aufthun Dürfeft; wenn 
ic) Dir alles vergeben werde, was Du ges 
than halt, Ipricht der HErr HERR. 

*0.36, 31.32. f Jer. 3,2%. Nöm. 6, 21, 





Das 17. Kapitel. 
Von des Königs Zedekia Gefängnig und dem 
Reich Chriſti. 

1. Und des HENNn Wort geſchah zu 
mir, und Sprach: 

2. Du Menfchenkind, lege dem Haufe 
Iſrael ein Räthſel vor und ein Gleichniß, 
3. Und sprich: Sp ſpricht der HErr 
HERR: Ein großer Adler mit 
Flügeln und langen Fittigen, un 
Federn, die bunt waren, 


roßen 
voll 
am auf Liba⸗ 


non, und nahm den Wipfel von der Ceder; 


4. Und brach das oberite Neis ab, und 
führete e8 ing Krämerland, und jeßte es 
in die Kaufmannsſtadt. 

5. Er nahm auch Samen aus demjelbi- 
gen Lande, und ſäete ihn in daffelbige gute 

and, da viel Waffers tft; und ſetzte es 
loſe Hin. 3 

6. Und eg wuchs, und ward ein * aug- 
gebreiteter Weinfto, und niedriges Stam= 
mes; Denn feine Neben bogen fich zu ihm, 
und jeine Wurzeln waren unter ihm; und 
war alſo ein Weinſtock, Der Neben kriegte 
und Zweige. *Pj.80, 9 f 

7. Und da war ein anderer großer Adler 
mit großen Flügeln und vielen Federn; 
und fiehe, der Weinfto hatte Verlangen 
an feinen Wurzeln zu dieſem Adler, und 
ftreekte feine Neben aus gegen ihn, Daß 
ex gewäflert würde vom Platz jeiner 
Pflanzen. h 

8. Und war doch auf einem guten Boden 
an viel Waſſer gepflanzet, daß er wohl 


hätte können Zweige bringen, Frucht tra= 


gen, und ein herrlicher Weinftock werben. 
9, Sp ſprich nun: Alſo fagt der HErr 
HERR: Sollte der gerathen? Ja, man 
wird feine Wurzel ausrotten, und feine 
Frucht abveißen; und wird verdorren, Daß 
alle feines Gewächjes Blätter verdorren 
werden, und wird nicht — durch 
großen Arm, noch viel Volks; au 

man ihn von ſeinen Wurzeln wegführe, 
10. Siehe, er ift zwar gepflanzet; 


P\ — ei“ 0 =. 





IE3; auf daß| 
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ſollt er gerathen? Ya, jo bald ihn der » 
Oſtwind rühren wird, wird er verdorren 
auf dem Platz feines Gewächjes. 

11, Und des HENNAn Wort gejchah zu 
mir, und Sprach: 

12. Lieber, fprich zu dem ungehorfamen 
Haufe: Wiffet ihr nicht, was das iſt? 
Und fprich: Siehe, *e8 Fam der König zu 
Babel gen Serujalem, und nahm ihren 
König und ihre Fürften, und führete fie 
weg zu fich gen Babel. 

*2 Kon. 24, 10. 15. 

13. Und nahm von dem königlichen Sa- 
men, und machte einen Bund mit ihm, und 
nahm einen Eid von ihm; aber Die Ge— 
waltigen im Lande nahm er weg, 

14, Damit das Königreich demüthig 
bliebe, und ſich nicht erhübe, auf daß fein 
Bund gehalten würde, und beitünde. 

15. Aber derjelbe (Same) fiel von ihm 
ab, und fandte feine Botſchaft in Egypten, 
daß man ihm Roſſe und viel Volks ſchicken 
jollte. Sollt es dem gerathen? Sollt ex 
davon kommen, Der ſolches thut? Und 
follte der, jo den Bund bricht, davon 
fommen? } 

16, Sp wahr ieh lebe, Ipricht der HErr 
HENR, an dem Ort des Königs, Der ihn 
zum Könige gejeßt hat, welches Eid er ver⸗ 
achtet, und welches Bund er gebrochen hat, 
da joll ex fterben, nämlich zu Babel. 

17, Auch wird ihm Vharan nicht bei— 
ftehen im Kriege, mit großem Heer und viel 
Volks; wenn man die Schütte aufiwerfen 
wird und die *Bollwerke bauen, daß viel 
Leute umgebracht werden. 

*Jgeſ. 20, 3. RE 

18. Denn weil er den Eid verachtet, und 
den Bund gebrochen hat, Darauf. er feine 
Hand gegeben hat, und folches alles thut; 
wird er nicht Davon fommen. 


19. Darum fpricht der HErr HERNN 


alſo: Sp wahr als ich lebe, jo will ich 
meinen Eid, den er verachtet hat, und mei: 


nen Bund, den er gebrochen hat, auf feinen ' 


Kopf bringen. j MR: 

20. Denn ich will * mein Neß über ihn 
werfen, und muß in meiner Jagd gefangen 
werden; und will ihn gen Babel bringen, 
und will dafelbft mit ihm rechten über dem, 
daß er fich alſo an mir vergriffen hat. 
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und Ihre Uebrigen ſollen in alle Winde 
zerſtreuet werben; und follt e8 erfahren, 
daß ich8, dev HERR, geredet habe. 

*0,.12, 14. 

22, Sp Spricht der HErr HENN: Ich 
will auch von dem Wipfel Des hoben Te: 
bernbaums nehmen, und oben von jenen 
Swelgen ein *"zartes Reis brechen, und 
wills auf einen hohen gehäuften Berg 
pflanzen. *Jeſ. BB, 2. 

23. Nämlich auf Den * hohen Berg Iſ— 
rael will ichs pflanzen, daß e8 Zweige ges 
winne, und Früchte beinge, und ein hevv- 
licher Gedernbaum werde alſo, 7daß aller- 
lei Vögel unter ihm wohnen, und allerlet 
Rliegendes unter dem Schatten feiner 
Zwelge bleiben möge, *« 20,40, 1 Dan. 4,9. 

24, Und sollen alle Feldbaume erfahren, 
Daß ich, Dr HENN, den * hohen Baum pe 
niebriget, und den niedrigen Baum erhöhet 
babe, und ben grünen Baum ausgebprret, 
und den dürren Baum grünend gemacht 
babe, ch, per HENN, rede e8, und thue 
es auch, *0,21,26, Matth, 23, 12, 


Das 18, Kapitel, 


Gott iſt gerecht und barmherzig; darum foll man 
ö Bupe thun. 
1. Und des HENNAn Wort geſchah zu 
mie, und Sprach: 
2, Was treibet Ihr unter euch im Lande 
- Sirnel dieß Sprüchwort, und sprechet: 
Die Väter haben Herlinge gegeflen, aber 
ben Sinbern find bie Zähne davon ftumpf 
| worden? "er, 31,29, Klagl. 5,7, 
3. Sp wahr als ich Lebe, ſpricht der HErr 
SEN, ſolch Spruchwort ſoll nicht mehr 
unter euch gehen in frael, 
4. Denn fiehe, alle Seelen find mein; 
bed Vaters Seele tft ſowohl mein, als bes 
Sohns Seele, Welche Seele flindiget, die 
soll Sterben. 
= 
mb 
6 








Wenn nun einer fromm iſt, der vecht 
wohl tout; 

6, Der auf den Bergen nicht iffet, ber 
ine Augen nicht aufhebet zu den Götzen 
173 Haus Iſegel, und feines Nächiten 
Weib nicht befleckt, und Liegt nicht bei * der 
Frau in ihrer Serankheit; +3 Mof. 18, 19. 
7. Der "niemand beichähi et, ber Dem 
Schuldner fein Pfand wieder gibt, ber 
mand etw 





aufhebet, Damit ev einen 














ber 


8, Der nicht wuchert, Der niemand über— 
jeßet, der feine Hand vom Unrechten kehret, 
der zwiſchen ben Leuten vecht urthellet; 

9, Der nad meinen Nechten wandelt 
und meine Gebote hält, Daß ex ernitlich, 
darnach thue, Das tft ein frommer Dann, 
der Soll das Leben haben, ſpricht der HErr 
HENN, 

10, Wenn er aber einen Sohn zeuget, 
und berjelbige wird ein Mörder, ber Blut 
vergeußt, oder dieſer Stücke eins thut, 

11, Und dev andern Stücke keins nicht 
thut, ſondern tffet auf den Bergen, und 
befleeket feines Nächten Weib, 

12, Beſchädiget Die Armen und Glenden, 
mit Gewalt etwas nimmt, Das Pfand nicht 
wieder gibt, feine Augen zu den Götzen 
reuel begehet, 

13, *Gibt auf Wucher, überjekt; follte 
ber leben? Ex ſoll nicht leben, ſondern, 
weil ex ſolche Greuel alle getban hat, ſoll 
er des Todes fterben; fein Blut ſoll auf 
ihm fein, *u8 6. 22, 12. 

14. Wo ex aber einen Sohn Ausb oT 
alle ſolche Sünde ſiehet, fo fen Vater thut; 
und fich fürchtet, und nicht alfo thut; 

15, Iſſet nieht auf Den Bergen, hebet 
jeine Mugen nicht auf zu ben Götzen bes 
wen Iſrael, befleeket nicht feines Näch- 
ften Weib; 

16. Beſchädiget niemand, behält das 
Pfand nicht, nicht mit Gewalt etwas 
nimmt, thetlet fein Brod mit Dem Hungri— 
gen, und Heidet den Nackenden; 

17. Dex feine Sand vom Unxechten keh— 


vet, feinen Wucher noch Ueberſatz nimmt, 


fondern meine Gebote hält, und nad met- 
nen Nechten Tebet; Der Joll nieht Sterben um 
— Vaters RMiſfethat willen, ſondern 
eben. 

18. Aber ſein Vater, der Gewalt und 
Unxrecht geübet, und unter feinem Bolt 
ethan bat, Das nicht taugt; ſiehe, der— 
Peibige ſoll Sterben um feiner Mitfethat 
willen. ' 

19. Sp fprechet ihr: Warum ſoll benn 
ein Sohn nicht tragen feines Vaters Mif- 


fetbat? Darum, Daß er recht und wohl 


gethan, und alle meine Nechte gebalten 
und gethan bat, joll er leben... _ 


20. Denn *welche Seele fündiget, bie joll 






Der +Sohn ſoll nicht tragen Die 
t des Bai An — Later el 
I, 


RI 


wer Buße thut, leben. Heſekiel 18. 19. Klaglied über Judar sis 





nicht tragen die Miffethat des Sohns; 
jondern Des Gerechten Gerechtigkeit ſoll 
über ihm jein, und des Ungerechten Unge— 
rechtigkeit joll über ihm jein. 

*5 Moſ. 24,16 f. 44 Moſ. 26, IL 

21. Wo ſich aber der Gottloſe be— 
kehret von allen ſeinen Sünden, 
die er — hat, und hält alle 
meine Rechte und thut recht und 
wohlz ſo joll er leben, und nicht 
fterben. 

22. &3 joll aller feiner Ueber: 
tretung,joerbegangen bat, *nicht 
gedacht werden, jondern joll le— 
ben um der Gerechtigkeit willen, 
Die er thut. * If. 48,5. 4 22. 

23. Meineft Du, Daß th *Gefal— 
len Habe am Tode des Gottlofen, 
jpriht der Herr HERR, und 
nicht vielmehr, Daßer ich befehre 
von jeinem Weſen und lebe? 


31, MWerfet von euch alle euve Uebertre— 
tung, damit ihr übertreten habtz und ma— 
het euch ein neu Herz und neuen Geilt. 
Denn warum willlt du aljo fterben, du 
Haus Sirael? 

32. Denn *ich babe Fein Sefallen 
am Tode des Sterbenden, ſpricht 
der HErr HERR. Darum bekehret 
euch, ſo werdet ihr leben. uf 







































Das 19. Kapitel. 


Klaglied über den Untergang des Königreichs 
Juda und ihrer Fuͤrſten. 

1. Du aber mache eine Wehklage über 
die Fürſten Iſrael, 

2. Und ſprich: Warum Liegt deine Mut— 
ter, Die Löwin, unter den Löwinnen, und 
—— ihre Jungen unter den jungen 

oͤwen? 

3. Derſelbigen eines zog fie auf, und 
*9.32, 33,1. 2 Sam. 14,14. 2 Retr. 3,9, | Ward ein junger Löwe draus; der gewöhnte 
24. Und wo *fich der Gerechte kehret von ſich Die Leute zu reißen und frefien, 
feiner Gerechtigfeit, und thut Böfes, und „e Da dag die Heiden von ibm höreten, 
lebet nach allen Gveueln, die ein Gottlofer | fingen fte ihn in ihren Oruben, und füh— 
tut; ſollte der leben? Ja, aller feiner veten ihn an Ketten in Egyptenland. 
Gerechtigkeit, die er gethan hat, ſoll nicht D SR a 2 J 
gedacht werden; ſondern in feiner Ueber: | Da nun die RS je, daß ihre, 
fretung und Sünden, die ex gethan hat, | Polnung verloren war, da fie lange ge 
foll ex fterben. *c,3, 20. hoffet hatte; nahm fie ein anderes aus x 

25. Noch fprechet ihr: Der *HErr hans ihren Jungen, und machte einen jungen 
delt nicht recht, So höret nun, ihr vom ee den Löwinnen winbelie, 
Hauſe Sfrael: Iſts nicht alfo, daß ich Necht | . ER BRU N 
habe und ihr Unrecht habt? *e. 33,11. 20. RR 9 en 

26. Denn wenn der Gerechte ſich kehret 
— 7. Ex lernte ihre Wittwen kennen, und 
verwüſtete ihre Städte, Daß das Land, und 

Dans FE BELSERG x NEU was drinnen ift, vor der Stimme jenes 
Bosheit willen, Die er gethan hat, Iterben. 


Brüllens fich entjeßte, + AR 
27. Wiederum, wenn fich der Gvttlofe| g, < ’ f X 
fehret von feiner Ungerechtigkeit, die en ges De legten fi bie Seiben aus allen 


Ländern rings umber, und warfen ein Net \ > 
than hat, und thut nun vet und wohl; über i \ —— 
der wird feine Seele lebendig behalten. Ser ibn, und fingen ihn in ihren Oruben, 


9. Und ftießen ihn gebunden in ei 
98. Denn weil er fiehet und hefehret fich RE age 


j ter, und *führeten ihn zum Könige zu 
von aller feiner Bosheit, die er gethan hat; Babel; und man ließ ihn RAR 9 
ſo ſoll er leben, und nicht ſterben. 


ſeine Stimme nicht mehr gehöret würde 
29. Noch ſprechen Die vom Haufe Iſrael: 


) auf den Bergen Sirael. Ei 

Der HErr handel nicht recht. Sollt ich *2 Ghron. 86, 6. u 
Unrecht haben? Ihr vom Haufe Jirael| 10. Deine Mutter war wie *ein Weine 
habt Unrecht. “ I ftock, gleichwie du, am Waſſer gepflanzet; 
30. Darum well ich euch vichten, ihr vom | und ihre Frucht. und Neben wuchjen von 
Bun Iſrael, einen jeglichen nach feinem | dem großen Waſſer, “PL 80,0R 

ejen, jpricht der HET HERR. *Davum| 11. Da n, 
o bekehret euch von aller eur } 






und verbrannt wurden. 


816 Gottes Wohlthaten 





12. Ward er im Grimm 
riffen und verworfen; Der 


8 Boden ge⸗ 
ſtwind ver— 


dorrete ſeine Frucht, und ſeine ſtarken Re— 


ben wurden zerbrochen, Daß fie *verdorreten 

*ec. 15,4 
13. Nun aber ift fie gepflanzet in ber 
Wüſte, in einem dürren, durſtigen Lande. 
14. Und ift ein Feuer ausgegangen von 
ihren Starken Neben, Das verzehret ihre 
Frucht, Daß in ihr kein ſtarker Nebe mehr 

iſt zu eines Herrn Scepter. Das ift ein 
Häglich und Jammerlich Ding. 


Das 20. Kapitel. 
Strafe der Heuchelet und Undankbarkeit. 


1. Und es begab fich im fießenten Jahr, 
am zehnten Tage des fünften Monden, 
kamen *etliche aus den Aelteſten Iſrael, 
den HERAN zu fragen, und ſetzten fich vor 
mir nieder. * 14,1, 

2. Da gejchah des HENNn Wort zu 
mir, und Iprach: 

3. Du Menſchenkind, ſage den Aelteſten 
Iſrael, und ſprich zu ihnen: So fpricht der 
HErr HERR: Seid ihr kommen mic zu 
fragen? Sp wahr ich lebe, ich will von euch 
ungefragt fein, jpricht der Herr HERR. 

4. Aber willft du ſie firafen, Du Men 


ſchenkind, jo magſt du fie alſo ſtrafen. 


Zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter, 

5. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr HERR: Zu der Zeit, da ich Iſrael 
erwählete, erhub ich meine Hand zu dem 
Samen des Haufes Jakob, und gab mich 
ihnen zu erkennen in Egyptenland. Sa, 
*ich erhub meine Hand zu ihnen, und 
Sprach: Sch bin der HERR, euer GOtt. 

*2 Mof. 6,8. 

6. Sch erhub aber zur jelbigen Zeit meine 
Hand, daß tch fie führete aus Eghptenland 
in ein Land, das ich ihnen verjehen hatte, 
das mit *Milch und Honig fleußt, ein 
edel Land vor allen Ländern; 

*2 Mof. 3, 8, 17. 

7. Und ſprach zu ihnen: Gin * jeglicher 
werfe weg die Greuel vor feinen Augen, 
und verunreiniget euch nicht an den Gößen 
Egyptens; denn ich bin der HENN, euer 
GOtt. *2 Moſ. 28, 24. 0.34, 18, 
8. Sie aber waren mir ungehorſam, und 
wollten mir nicht gehorchen, und warf ihrer 
feiner weg Die Greuel vor feinen Augen, 
ind verlichen Die *— Egyptens nicht. 
ht ich meinen üb 


—* 
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zufchütten, und allen meinen Zorn über 
fie gehen zu laffen noch in Egyptenland. 

9, Aber ich *ließ e8 um meines Namens 
willen, daß er nicht entheiliget würde vor 
den Heiden, unter Denen fie waren, und 
vor denen ich mich ihnen hatte zu erkennen 
gegeben, Daß ich fie aus Egyptenland füh— 
ven wollte, *c, 36, 21.22. 4 Mof. 14, 16. 

10, Und *da ich fie aus Egyptenland ge— 
führet hatte, und in die Wüfte gebracht; 

*2 Mof 20, 1: 

11, Gab ich ihnen meine Gebote, und 
lehrete fie meine Rechte, *durch welche lebet 
der Menſch, der fte hält, 

*3 Mof. 18,5. Gal, 3, 12, 

12. Sch gab ihnen auch * meine Sab- 
bathe, zum Zeichen zwiſchen mir und ihnen, 
damit ſie lerneten, Daß ich der HERR ſey, 
der fte heiliget. *2 Mof. 20, 8 f. 

13, Mber Das Haus Sirael war mir uns 
gehorfam auch in der Wüſte, und * lebten 
nicht nach meinen Geboten, und verachteten 
meine Rechte, Durch welche der Menich 
lebet, der fie hält; und entheiligten meine 
Sabbathe jeher. Da gedacht ich meinen 
Grimm über fie auszuſchütten in der Wüfte, 
und fie gar umzubringen. 

*2 Mof. 16, 27—29. 

14. Aber ich *ließ e8 um meines Na— 
mens willen, auf daß ex nicht entheiliget 
würde vor den Heiden, vor welchen ich fie 
hatte ausgeführet. *4 Moſ. 14, 15 f. 

15. Und hub *auch meine Hand auf wie 
der fie tn der Wüſte, Daß ich fie nicht wollte 
bringen in das Rand, fo ich ihnen gegeben 
hatte, das mit Milch und Honig fleußt, 
ein edel Land vor allen Rändern; 

*4 Mof. 14, 12. 

16. Darum, daß fie meine Nechte ver- 
achtet, und nach meinen Geboten nicht ge= 
lebet, und meine Sabbathe entheiliget hat= 
ten; denn fie wandelten nad) den Götzen 
ihres Herzens. - ——— 

17. Aber * mein Auge verſchonete ihrer, 
daß ich fie nicht werberbete, noch gar ums 
brächte in dev Würfte. *ec. 5, II. 

18. Und ich ſprach zu ihren Kindern in 


der MWüfte: Ihr ſollt nach eurer Väter 


Geboten nicht leben, und ihre Nechte nicht 
halten, und an ihren Götzen euch nicht 
verunreinigen. H 

19. Denn ich bin der HERR, euer GOtt; 






‚nach meinen Geboten jollt ihr leben, und . 







meine Rechte jollt ihr halten und darnach 
Bunte he 


PERBENIT LP NE 


Ifraels Sünden, 





20. Und meine * Subbathe jollt ihr hei- 
ligen, daß fte feten ein Zeichen zwiſchen mir 
und euch, Damit ihr wifjet, Daß ich der 

- HENN, euer GDtt, bin. *2Moſ. 20, 8 f. 

21, Aber Die Kinder waren mir auch un— 
gehorſam, lebten nach meinen Geboten 
nicht, hielten auch meine Rechte nicht, daß 
fie darnach thäten, * durch welche der 
Mensch lebet, der fie hält, und entheiligten 
meine Subbathe. Da gedacht ich meinen 
Grimm über fie auszujchütten, und alle 

meinen Zorn üben fie gehen zu laffen in 
der Wüſte. *p. 11. 

22. Ich wandte aber meine Hand, und 
ließ e8 um meines Namens willen, auf daß 
er nicht entheiliget würde vor den Heiden, 
vor welchen ich e hatte ausgeführet. 

23. Ich hub auch meine Hand auf wider 
fie in der Wüſte, * daß ich fie zerſtreuete 
unter Die Heiden, und zeritäubete in die 
Länder; *c, 36,19. 

24. Darum, daß fie meine Gebote nicht 
gehalten, und meine Rechte verachtet, und 
meine Sabbathe enthetliget hatten, und 
nach den Götzen ihrer Väter ſahen. 

25. Darum übergab ich fie in Die Lehre, 
fo nicht gut ift, und tn Nechte, Darin fie 
fein Leben Eonnten haben. 

26. Und verwarf fie mit ihrem Opfer, 
da *fie alle Erftgeburt durch Feuer ver- 
brannten, Damit teh fie verftörte und fie 
lernen mußten, Daß ich dev HER fey. 

*2 Chron, 33, 6. 

27. Darum vede, du Menfchenkind, mit 
dem Haufe Sfeael, und Sprich zu ihnen: 
Sp jpriht der HErr HERR: Eure Väter 
haben mich noch weiter geläftert und ge— 
troßet. 

28. Denn da ich fie in das Land gebracht 
batte, über welches ich meine Sand auf- 
gehaben hatte, Daß ichs ihnen gäbe; wo fie 
einen hohen Hügel, oder dicken Baum er= 
faben, daſelbſt opferten fie ihre Opfer, und 
brachten dahin ihre feindfelige Gaben, und 
räucherten Dajelbft ihren Jüßen Geruch, 
und goffen daſelbſt ihre Trankopfer. 

29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was ſoll 
doch die Höhe, dahin ihr gehet? Und alſo 
beißt fie bis auf dieſen Tag die Höhe, 

30. Darum ſprich zum Haufe Sfrael: 
So ſpricht der HErr } 

reiniget euch in dem Weſen eurer Näter, 
‚und treibet Hureret mit ihren Greu 
31, Und verunvein 
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Heſekiel 20, 





ERR: Ihr verune | 


berfelben Strafe, 817 





Sägen, welchen ihr eure Gaben oxfert, 
und *eure Söhne und Töchter durchs 
Feuer verbrennet, bis auf den heutigen 
Tag; und ich jollte mich euch vom Haufe 
Iſrael fragen laffen? So wahr ich lebe, 
jpricht der HErr HERR, ich will von euch 
ungefragt jein. *2 Kön. 16,3. 0, 17,17. 


32. Dazu, daß ihr gedenket, wir wollen 
thun wie Die Heiden, und, wie andere Leute 
in Ländern, Holz und Stein anbeten, das 
ſoll euch fehlen. 


33. Sp wahr ich lebe, Spricht der HErr 
HERR, ich will über euch herrſchen mit 
ſtarker Hand, und ausgeftreettem Arm, 
und mit ausgefchüttetem Grimm; 

34, Und will euch aus den Völkern füh— 
ven und aus den Ländern, dahin ihr ver 
ſtreuet feid, ſammeln mit ftarker Sand, 
mit ausgeſtrecktem Arm und mit ausge= 
ſchüttetem Grimm; 

35. Und will euch bringen in die Wüſte 
der Völker, und dafelbft mit euch rechten 
von Angeficht zu Angeficht. 

36. Wie ich mit euren *Vätern in 
der Wüſte bei Egypten gerechtet Habe, 
eben jo will ich auch mit euch rechten, 
fpricht der Herr HERR. 

*4 Mof. 14, 22. 23. 

37. Ich will euch wohl unter die Ruthe 
bringen, und euch in Die Bande des Bun— 
des zwingen. a 
38, Und will die Abtrünnigen, und fo 
wider mich übertreten, unter euch aus— 
fegen; ja, aus dem Lande, da ihr jekt 
wohnet, will ich fie führen, und ins Land 

ſrael nicht kommen laſſen, daß ihr lernen 
jollt, ich jey der HERR. 

39. Darum, ihr vom Haufe Iſrael, fo 
ipricht der HErr HENN: Weil ihr denn 
mir ja nicht wollt gehorchen, jo fahret Hin 
und diene ein jeglicher feinem Götzen; 
aber meinen heiligen Namen laßt hinfort 
ungeſchändet mit enren Opfern und Göhen. 

40. Denn jo fpricht der HErr HERR: 
Auf meinem — Berge, *auf dem 
hohen Berge Iſrael, daſelbſt wird mir Das 
ganze Haus Iſrael und alfe, die im Lande 
ſind, dienen; bafelbft werben fie mir an 
enehm fein, und daſelbſt will ich eure 
ebopfer und Eritlinge eurer Opfer for: 
ern, mit allem, das ihr mir bi get. 
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dem füßen Geruch, wenn ich euch aus den 
Völkern bringen und aus den Ländern 
ſammeln werde, dahin ihr verſtreuet ſeid; 
und werde in euch geheiliget werden vor 
den Heiden. 

42. Und ihr werdet erfahren, daß ich der 
HERRN bin, wenn ich euch ins Land Iſ— 
rael gebracht habe, in das Land, dariiber 
ich meine Hand aufbub, Daß ichs euren 
Vätern gäbe. 

43. Dajelbft * werdet ihr gedenken an 
euer Weſen und an alle euer Thun, darin— 
nen ihr verunreiniget ſeid, und werdet 
Mißfallen haben über alle eure Bosheit, 
die ihr gethan habt. 

*ec. 16, 61. 0.36, 31: 32. 

44. Und werdet erfahren, Daß ich der 
HERR bin, wenn ich mit euch thue um 
meines Namens willen, und nicht nad) 
eurem böjen Weſen und ſchädlichem Thun, 
du Haus Srael, Spricht der HErr HERR. 


Das 21 Kapitel. 


Schwert der Chaldäer wider bie Juden und 
Ammoniter, 


45. Und des HENNn Wort geſchah zu 
mie, und Sprach: 

46. Du Menjchenkind, richte Dein Ange— 
ficht gegen dem Südwind zu, und träufe 
gegen den Mittag, und weiſſage wider ben 
Wald im Felde gegen Mittag. 

47. Und Sprich zum Walde gegen Mit- 
tag: Höre des HENNn Wort, jo Spricht 
der HErr HENN: Siehe, ib will in dir 
ein * Feuer anzünden, das joll beide grüne 
und Dürre Bäume verzehren, Daß man feine 
Flamme nicht wird Paten können, ſon— 
dern 08 ſoll verbrannt werden alles, was 
vom Mittage gegen Mitternacht ftehet. 

*%er, 17,27. Amos 5, 6. 
- 48. Und *alles Fleiſch joll Sehen, daß 
ich, der KENN, es angezündet habe und 


niemand löſchen möge. 


*Jeſ. 40, 5. 

49. Und ich ſprach: Ach, HErr HERR, 
fie jagen von mir: Dieſer vedet eitel ver- 
deckte Worte. 

Kap. 21. v. 1. Und des HERNn 

Wort geſchah zu mir, und ſprach: 

2, Du Menfchenfind, * richte dein Ange- 
icht wider Jeruſalem, und träufe wider 
Heiligtbümer, und weiſſage wine das 
en * N * 0.20, 46, 
d forich zum Lande | 
der HE SM ehe, 
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an Dich, ich will mein Schwert aus Der 
Scheide ziehen, und will in dir ausrotten 
beide Gexechte und Ungerechte. 

4, Weil ich denn in dir beide Gerechte 
und Ungerechte ausrotte, jo wird mein 
Schwert aus der Scheide fahren über. 
alles Fleifch, vom Mittage her bis gen 
Mitternacht. 

5. Und joll alles Fleiſch erfahren, Daß 
ich, der HERR, mein Schwert hab aus 
feiner Schetde gezogen; und joll nicht 
wieder eingefteeft werden. 

6. Und du, Menſchenkind, jollft jeufzen, 
bis Dir Die Lenden wehe thun; ja, bitter 
lich jollft du feufzen, Daß fie e8 jehen. 

7. Und wenn fie zu Dir jagen werden: 








tael: So | in den Kammern, 
a Ba u 


uns 


Warum feufzeit Du? jollit du jagen: Um 
des Gejchreies willen, das da fommt, wor 
welchem alle Herzen verzagen, und alle 
Hände ſinken, aller Muth fallen, und alle 
Kniee wie Waffer gehen werden. Siehe, 
es fommt, und wird geſchehen, ſpricht Der 
HErr HERR. 

8. Und des HENNAn Wort 
mir, und ſprach: 

9. Du Menſchenkind, weiſſage und Iprich: 
Sp Spricht der HENR: Sich: * Das 
Schwert, ja, das Schwert tft geſchärft und 
gefegt. * 32, 10. 20. 

10. &8 iſt gefchärft, Daß es fchlachten 
foll; e8 iſt gefegt, daß es blinken ſoll. 
D, wie frob wollten wir jein, wenn er 
gleich alle Bäume zu Ruthen machte über 
die böfen Kinder! 

11. Aber er hat ein Schwert zu fegen 
gegeben, daß man es faſſen foll; es iſt ges 
Ychärft und gefegt, daß mans dem Todt⸗ 
Ichläger in die Hand gebe. 

12. Schreie und heule, du Menſchen— 
find; denn e8 gehet über mein Volk und 
über alle Negenten in Iſragel, Die zum 
Schwert ſammt meinem Volk verfammelt 
find. Darum fehlage auf deine Lenden. 

13, Denn er hat fie Or Dann et; * was 
hats geholfen? Es will der böjen Kinder 
Nuthentchthelfen, Spricht der HErr HENN. 

*Jeſ. 9, 13. 

14. Und du, Menſchenkind, weiſſage und 
— deine Hände zuſammen. Denn 
das Schwert wird zwiefach, ja dreifach 
kommen; ein Mürgekbwert, ein Schwert 
roßer Schlacht, Das fie auch treffen wird 
da fie hinflichen. 

a8 Schwert laſſen Elingen, 


geſchah zu 












15. Ich will d 


wider die Juden Heſekiel 
dab die Herzen verzagen und viele füllen 
jollen an allen ihren Thoren, Ach, wie 
glänzet e8, und hauet daher zur Schlacht! 
16, Und jprechen: Haue drein, beide zur 
Rechten und Linken, was vor Dir tft! 

17. Da will ich dann mit nteinen Hän— 
den drob frohloden, und meinen Zorn ges 
ben laffen. Ich, ver HERR, Hab es gejagt. 

*0,5, 17% 0, 80,1% ‘ 

18. Und des HENNn Wort gefchah zu 
mir, und ſprach: 

19. Du Menſchenkind, machezween Wege, 
Durch welche Eommen Soll das Schwert des 
Königs zu Babel; fie ſollen aber alle beide 
aus Einem Lande geben, 

20. Und ftelle ein Zeichen vorne an den 
Weg zur Stadt, dahin es weiſen joll; 
und mache den Weg, daß das Schwert 
fomme gen Rabbath der Kinder Ammon, 
und in Juda zu der feiten Stadt Jeru— 
ſalem. 

21. Denn der König zu Babel wird ſich an 
die Wegſcheide ſtellen, vorne an den zween 
Megen, daß er ihm wahrſagen laſſe, mit 
den Pfeilen um Das Loos ieh, jeinen 
Abgott frage, und ſchaue die Leber an. 

22, Und die Wahrfagung wird auf die 
rechte Seite gen Jexuſalem deuten, daß 
er jolle Böcke hinan führen laffen, und 
Löcher machen, und mit großem Geſchrei 
fie überfalle, und morde, und daß ev Böcke 
führen folle wider die Thore, und da Mall 
ſchütte und Bollwerk baue. 

23. Aber e8 wird fie ſolch Wahrſagen 
falſeh Dünfen, er ſchwöre wie theuer ex will. 
Er aber wird denken an die Miffethat, daß 
er fie gewinne. 

24. Darum ſpricht der HErr HERR 
aljo: Darum, daß euer gedacht wird um 
eurer Miffetbat, und euer Ungehorfam 
offenbart ift, daß man eure Sünde ſiehet 
in alle eurem Thun, ja darum, daß euer 

‚edacht wird, werdet ihr mit Gewalt ges 
en werden. 

25. Und du, Fürſt in Iſrael, dev Du ver- 
dammt und verurtbeilet bift, deß Tag da= 
ber kommen wird, wenn die Miffethat zum 
Ende fommen ift, 
26. Sp jpricht der HEM HENN: Thu 

weg den Hut, und beb ab die Krone! 

Denn e8 wird weder der Hut noch die 

Krone bleiben; jondern *der fich erhöhet 

bat, joll gentedriget werden, und der fich 

niedriget, joll evhöhet werben, *c. 17,24 

27, Sch willdie Krone zu n | 
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zunichte machen, bis Dev komme, der fie 
haben joll; dem will ich fie geben. 

28. Und du, Menfchenkind, weiſſage 
und jprich: So jpricht der HErr HENN 
don den Kindern Ammon und don ihrer 
Schmach, und ſprich: Das Schwert, das 
Schwert ift gezückt, daß es Schlachten fol; 
es iſt gefegt, Daß es würgen joll, und foll 
blinken; 

29, Davum, daß Du falſche Geſichte Div 
fügen läſſeſt und Lügen weiſſagen; damit 
du auch übergeben werdet unter den er: 
Ichlagenen Gottloſen, welchen ibv Tag fan, 
da die Miffetbat zum Ende fommen war. 

30, Und ob es ſchon wieder in die Scheide 
gefteoft würde, jo will ich Dieb doch richten 
an dem Ort, da du gejchaffen, und im 
Lande, Da du geboren biſt. 

31. Und will meinen Zorn über dich ſchüt— 




























ten, ich will Das Feuer meines Grimms 
über dich aufblafen, und will dich Leuten, 
die brennen und verderben Fünnen, über— 
antivorten. 

32, Du mußt dem Feier zum Spetje 
werben, und dein Blut muß im Lande 
vergoſſen werden; und man wird dein nicht 
mebr gedenken. Denn ich, der KENN, 
hab e8 geredet. 


Das 22, Kapitel. 


Sünden der Juben, eine Uvſache ihres Gefängs 
niffes und anderer Strafen. 


1. Und des HENNN Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

2, Du Menſchenkind, willft du nicht ſtra— 
fen Die mörderifche Stadt, und ihr anzeigen 
alle ihre Greuel? 

3. Sprich: Sp richt dr HEW HENN: 
D Stadt, die du der Deinen Blut ver- 
geußeft, auf daß deine Zeit komme, und die 
du Goͤtzen bet div machft, Damit du dich 
verunveinigeft. 

4. Du verichuldeft Dich an dem Blut, 
dag du vergeußeſt, und verunreinigeft dich 
an den Gögen, die Du machſtz Damit brin- 
geft du deine Tage herzu, und machſt, daß 
deine Jahre fommen müffen. Darum will 
ich Dich De Spott unter den Heiden, und 
zum Hohn in allen Ländern machen, 


5, Beide in der Nähe und in der Ferne 
follen fie dein ſpotten, daß du ein jeband- 


ich Gerücht haben, und großen Jamın 
den Nr Nr 
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6. Siehe, die Ylrflen in Negel, ein 
Io er iſt mächtig bet die, Blut zu vor 
gießen, 

7. Vater und Mutter verachten fte, Den 
*Fremdlingen khun fie Gewalt und Une 
vecht, Die Wittwen und Walſen ſchinden 
fie, 94,846 

8, Du verachteft meine Helligthlimer, und 
entheiltgejt meine Sabbathe, 

9, Verräkher find in Dix, auf daß fie Blut 
vergießen, Ste effen auf den Bergen, und 
banneln mutbwilktglich In Din; 

10, Ste blößen Die Scham ber Väter, 
und nöthigen “die Weiber in Ihrer Krank— 
heit;. “3 Moſ. 18,7, 

11, Und treiben unter einander, "Freund 
mit Freundes MWeibe, Greuelz fie ſchänden 
ihre eigene F Schnur mit allem Muthwil—⸗ 
lonz fie nothzüchtigen Ihre eigenen Schwe— 
ſtern, Ihres Daters Tochter; ) 

"38,26 Jen 8, 8. 48 Moſ. 18, 10, 

12, Ste nehmen Geſchenke, auf daß fte 
Blut vergteßenz fie "wuchern, und über— 
Ink einander, und treiben Ihren Gelz 
wider Ihven Nächten, und thun einander 

Gewalt; und vergeflen mein alfo, Ipricht 
der HET HERR. “25, Rehem. d, 7 

18, Siehe, ich ſchlage meine Bände zus 
ammen über ben Geiz, den bu treibeft, und 
über das Blut, jo In Din vergoffen tft. 

14, Meineft bu aber, bein Herz möge 08 
erleiden ober beine Hände ertragen zu ber 
Belt, wenn ichs mit Div machen werde? 
ch, ber HERR, hab es geredet, und 
wills auch than, * e. 17, 21, 

15, Und will Dich zerftwenen unter Die 
Heiden, und dich verftoßen In Die Län— 
der, und will deines Unflats ein Ende 

machen, 
16, Daß du bei den Helden mußt ver— 
ucht genchtet werben, und erfahren, daß 

Ab dev HENM ſey. 

17, Und des HENNn Wort geſchah zu 
me, und Sprach; 

18, Du Menfchentind, Das Haus Jrael 

iſt mie zu Schaum worben; alle ihr a 
gl, Elſen und Blet tft im Ofen zu Su— 
beriehaum worben. . 

19, Darum ſpricht dev a ; 

Well ihr denn alle Schaum worben feld; 

fie je fo will ich euch alle gen Jeruſalem 


men thun, x 
Silber, End, 
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mannigfaltige Sünden. 
ſchmelze e8, alfo well teh euch auch in metz 

nem Zorn und Grimm zufammen thun, 

einlegen und ſchmelzen. 

21. Sa, ich will euch Sammeln, und Das 
Feuer meines Zorns unter euch aufblafen, 
Daß Ihr Drinnen zerfchmelgen müſſet. R 

22, Wie *das Silber zerſchmilzet im 
Dfen, fo ſollt ihr auch Drinnen ade 
zen, und erfahren, daß ich, der HENN, 
meinen Grimm über euch ausgeſchüttet 
babe, *Mal. 3, 8. 

28. Und des HERRu Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

24, Du Menſchenkind, ſprich zu ihnen: 
Du biſt ein Yand, Das nieht zu reinigen 
tft; wie eins, Das nicht bexegnet wird zur 
‚Seit des Zorn, 

25, Die Propheten ‚jo drinnen find, haben 
fich gewottet, *Die Seelen zu frefien, wie ein 
brüllender Löwe, wenn er waubetz ſie reißen 
Gut und Geld zu fich, und machen Dev 
Witwen viel drinnen. "03, 

26. Ihre *Prieſter verkehren mein Ge— 
ſetz frewentlteh, und entheiligen mein Hef— 
Ußthumz ſie halten unter Dem Helligen 
und Unbetltgen feinen Unterjehten, und 
lehren nicht, was vein oder unrein ſey; 
und Warten meiner Sabbathe nicht; und 
th werbe unten Ihnen entheiliget: 

Mich, 11. 

27. Yhre * Fürften find drinnen wie Die 
verßenden Wölfe, Blut zu vergießen und 
Seelen umzubeingen, um ihres Geizes 
willen, *Mich. 8, 11. Zeph. 8, 8. 

28, Und ihre *Propheten tünchen fie 
mit loſem Kalt, predigen loſe Theidinge, 
und fweiſſagen ihnen Lügen, und jagen: 
Sp Spricht der HErr HEMN; jo es Dad) - 
der HER nicht geredet bat. 

* c. 18,6, fJer. 23, 82, 

29, Das Volt im Lande über Gewalt 
und rauben getroft, und ſchinden Die Ar— 
men und Glenden, und *khun den Fremd— 
lingen Gewalt und Unrecht, un 

80, Ich fuchte unter ihnen, ob jemand 

ich eine Mauer machte und *wiber ben 

iß finde gegen mie fir das Land, daß 
ichs nicht verderbete; aber ich fand feinen. 
*18,5. Je 64, 7. 

31, Darum *ſchüttete ich meinen Zorn 
über fie, und mit dem Ban meines 
Grimme machte Ich ihrer ein Enbe, und 
ihnen alſo Ihren Verdienſt F auf ihren 
pf, Spricht der HErr HERR. 

4J “2 te 16, 43. 
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Ahala und Ahaliba 


Das 23. Kapitel. 


Verglelchung ber Königreiche Juda und Iſrael 

mit zwo Huren. 

1. Und des HENNN Wort geſchah zu 
mie, und ſprach: 

2. Du Menfchenktind, e8 waren 
Meiber, Einer Mutter Töchter, 

3, Die * trieben Hureret in Egypten in 
ihrer Jugend; daſelbſt Lehen ſie ihre 
Brüfte begreifen und die Zitzen ihrer 
Jungfrauſchaft betaften. * p. 8. 21. 

4. Die große heißt Ahala, und ihre 
Schweiter Ahaliba. Und ich nahm fie zur 
She, und fie *zeugeten mir Söhne und 
Töchter, Und Ahala + heißt Samarta, 
und Ahaliba Jerufalem, *e. 16, 20, }c, 16, 46. 

5. Ahala trieb Hurerei, da ich ee 
men hatte, und brannte gegen thre Buhlen, 
nämlich gegen Die *Affyrer, Die zu ihr 
famen; *c, 10, 28, 

6. Gegen die Fürften und Herren, die 
mit Seiben gekleidet waren, und alle junge 
liebliche Geſellen, nämlich gegen die Neiter 
und Wagen. 

7, Und bublete mit allen ſchönen Gefellen 
in Aſſyrien, und verunreinigte ſich mit 
allen ihren Götzen, wo fie auf einen ent— 
brannte, 

8. Dazu verließ fie auch nicht ihre Hu— 
rerei mit Egypten, Die bet ihr gelegen wa= 
ven von ihrer Jugend auf, und die Brüfte 
ihrer Jungfeaufchaft betaftet, und große 
Hurerei mit ihr getrieben hatten. 

9, Da übergab ich fie in Die Hand ihrer 
Buhlen, den Kindern Affur, gegen welche 


zwei 


ſie brannte vor Luft, 


10, Die deckten ihre Scham auf, und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg; 
fie aber tödteten fie mit dem Schwert. Und 
es kam aus, Daß dieſe Weiber geſtraft 
wären. 

11. Da es aber ihre Schwefter Ahaliba 
a entbrannte fie noch *viel ärger, denn 
ene, und trieb der Hurerel mehr, denn ihre 
Schwelter. *e. 16, 51. 
12, Und entbrannte gegen die Kinder 


Aſſur, nämlich die Fürften und Herren, Die 


u ihr kamen wohl gekleidet, Neiter und 

agen, und alle junge liebliche Gefellen, 
13. Da jahe ich, Daß fie alle beide glei- 
cher Weiſe verunreiniget waren. 

14. Aber diefe trieb ihre Hurerei mehr. 
Denn da fie fahe gemalte Männer an der 
Wand in rother. Farbe, Die Bilder der 
Ghaldäer, j : 


, 328 
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das Uebrige mit Feuer verbrennen. 
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15. Um ihre Lenden gegürtet und bunte 


Kogel auf ihren Köpfen, und alle gleich 
anzuſehen wie gewaltige Leute, wie denn 
die Kinder Babel, und Die Chaldäer tragen 
in Ihrem Vaterlande; 

16, Entbrannte fie gegen fie, jobald fie 
ihrer gewahr ward, und ſchickte Botjchaft 
zu ihnen in Chaldäa. 

17. M3 nun die Kinder Babel zu ihr 
kamen, bei ihr zu jchlafen nach Der Liebe, 
verunzeinigten fie Diejelbe mit ihrer Hure— 
vet, und fie verunveinigte ſich mit ihnen, 
* daß fie ihrer mie ward, *v. 22. 

18. Und da beide ihre Hurxerei und 
Scham ſo gar offenbar war, ward ich ihrer 
auch überdrüſſig, wie ich ihrer Schwefter 
auch war müde worden. 

19. Sie aber trieb ihre Hureret immer 
mehr, und gebachte an Die Zeit ihrer Ju— 
gend, da fie in Egyptenland Hurerei ge: 
trieben Hatte; 

20. Und entbrannte gegen ihre Buhlen, 
welcher *Brunft war wie der Ejel und Der 
Hengite Brunft. *Jer. d, 8, 

21. Und beftelleteft Deine Unzucht wie in 
deiner Jugend, da die in Egypten * Deine 
Brüfte begriffen, und Deine Zitzen betaftet 
wurden. “vB 

22. Darum, Ahaliba, jo Spricht per HErr 
HENR: Siehe, ich will * deine Buhlen, 
deren du müde biſt worden, wider Dich er— 
wecken und will fie rings umher wider Dich 
bringen; *e. 16, 87. 

23, Nämlich die Kinder Babel und alle 
Chaldäer mit Hauptleuten, Fürften und 
Herren, und alle Affyrer mit ihnen; Die - 
schöne junge Mannschaft, alle Fürften und 
Herren, Nitter und Edle, und allerlei 
Reiter, 

24, Und *werben über Dich kommen, 
gerüftet mit Wagen und Rädern und mit 
7 Haufen Volks; und werden dich 

elagern mit Tartſchen, Schilden und 
Helmen um und um. Denen will ich das 
Necht befehlen, daß fie dich richten ſollen 
nach) ihrem Necht. 

*c, 21,22. Luc, 19,48: h 

25. Ich will meinen Eifer über Dich ge— 
ben laffen, daß fie — mit Dir 
handeln folfen. Sie jollen Dir Naſen und 
Ohren abjehneiden; und wag übrig bleibt, 
& durch Schwert fallen. Sie jollen 

eine Söhne und Töchter wegnehmen, und 





£ 








I 


- Blut vergoffen, und 
en mit den Götzen; dazu *ihre Kinder, 


der Sünden Samariä 
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26. Sie Sollen dir deine Kleider aus— 
ziehen, und deinen Schmud wegnehmen. 

27. Alſo will ich Deiner Unzucht, und 
deiner Hurerei mit Egyptenland ein Ende 
machen, daß Du deine Augen nicht mehr 
nach ihnen aufheben, und Egyptens nicht 
mehr gedenken ſollſt. 

38. Denn jo jpricht der HErr HERR: 
Siehe, ich will Did) überantworten, denen 
du feind worden und deren du müde bilt. 

29. Die jollen als Feinde mit dir um— 
geben, und alles nehmen, was Du erworben 
halt, und dich *nacend und bloß laffen, 
Daß deine Scham aufgedeckt werde, ſammt 
deiner Unzucht und Hurerei. 

*c, 16, 37. 

30. Solches wird Dir gejehehen um Deiner 
Hurerei willen, jo du mit den Heiden ge— 
trieben, an welcher Göben du Dich verun— 
reiniget haft. 

31. Du bift auf dem Wege * Deiner 
Schweiter gegangen; Darum gebe ich Dir 
auch derjelbtgen Kelch in Deine Hand. 

* 5.11. 

32. Sp Spricht der HErr HERR: Du 
mußt den Kelch. deiner Schweiter trinken, 
fo tief und wett er tft; du jollft jo zu gro— 
ßem * Spott und Hohn werden, Daß e8 
unträglich jein wird. * 0,22, 4. 

33. Du mußt * dich des ſtarken Tranks 
und Jammers voll Saufen; denn Der Kelch 
Deiner Schweiter Samaria tft ein Kelch 
des Jammers und Trauerng. 

x*Pſ. 60, 56. Bf. 75,9. Jeſ. 51, 17, 
Ser. 25, 15. 

34. Denfelben mußt du rein austrinfen, 
darnach die Scherben zerwerfen und deine 
Brüſte zerreißen; denn ich hab eg geredet, 
Spricht der HErr HERR. 

35. Darum. jo fpricht der HErr HENR: 
Darum, daß du mein vergeffen und mich 
hinter * deinen Nüden geworfen haft; jo 
trage auch nun deine Ungucht und beine 
Hurerei, * ger. 2,27. 082, 38. 

36, Und der HERR ſprach zu mir: Du 
Menjchenkind, willft du Ahala und Aha— 
liba Strafen, jo zeige ihnen an ihre Greuel, 

37. Wie fie Ehebrecheret getrieben, und 
die Ehe gebrochen 


e fie mir gezeuget hatten, verbrannten fie 
Iben zum Opfer, ‚ 
i 13. 

















al 


Sie haben meine Heiligthümer verunret- 
niget dagumal, und meine *Sabbathe ent- 
heiliget. *2 Mof. 20, 8 f. 

39. Denn da fie ihre Kinder den Götzen 
geichlachtet Hatten, gingen fie bejjelbigen 


entheiligen. Siehe, ſolches haben jie in 
meinem Haufe begangen. 

40. Sie haben auch Boten gejchieft nad) 
Leuten, Die aus fernen Landen kommen 
Sollten; und ſiehe, da fie famen, badeteft 
du Dich, und ſchminkteſt dich, und ſchmück— 
teft Dich mit Gejchmeide, ihnen zu Ehren; 
41. Und ſaßeſt auf einem herrlichen Bette, 
vor welchem ftund ein Tiſch zugerichtet; 
Darauf räucherteft du, und opferteit mein 
Del drauf. 

42, Daſelbſt hub fich ein groß Freuden 
gejchreiz und fie gaben ben Leuten, jo 
allenthalben aus großem Volk und aus 
der Wüſte Eommen waren, Gejchmeide an 
ihre Arme und ſchöne Kronen auf ihre 
Häupter. 


— in mein Heiligthum, daſſelbige zu 
) 


43. Ich aber gedachte: Sie ift der Ehe: _ 


brecherei gewohnt von Alters her, fte kann 


von der Hurerei nicht laſſen. 

44, Denn man geht zu ihr ein, wie 
man zu einer Hure eingeht; eben jo geht 
man zu Ahala und Ahaliba, den unzüch— 
tigen Weibern. 

45. Davum werden fie die Männer ftra= 
fen, die das * Recht vollbringen; wie man 
die Ehebrecherinnen 'und Blutvergießerin- 
nen ftrafen foll. Denn fie find Gebreche- 
rinnen, und Fibre Hände find voll Blut, 

* 0,16, 88. 13e. 1,15. 59,3 


46, Alſo spricht der HErr HERR: Führe 


einen großen Haufen über fte herauf, und 
gib fie in die * Nappufe und Raub; 
* Ser, 15,13. 0.17, 3. 

47, Die fie fteinigen, und mit ihren 
Schwertern erftechen, und ihre Söhne und 
Töchter erwürgen, und ihre Häuſer mit 
Feuer verbrennen. 

48, Alſo * will ich der Unzucht im Lande 
ein Ende machen, daß ſich alle Weiber 
dran ftoßen jollen, und nicht nach jolcher 
Unzucht thun. *,27 

49, Und man foll eure Unzucht auf euch 
legen, und jollt eurer Gößen Sünde tra- 

*ihr erfahret, Daß ich Der 
— 
+2 6%,6 
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Das 24. Kapitel. 
Zerſtörung Jeruſalems, durch einen ſiedenden 
Topf und ſchnellen Tod des Weibes Heſekiels 
abgebildet. 


1. Und es geſchah das Wort des HERRn 
zu mir im neunten Jahr am zehnten Tage 
des zehnten Monden, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, jchreibe Diefen Tag 
an, ju eben diefen Tag; denn der König 
zu Babel hat ſich eben an dieſem Tage 
wider Jeruſalem gerüftet, 

3. Und gib dem ungehorfamen Volk ein 
Sleichniß, und Sprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr HERR: Seße einen Topf zu, 
feße zu, und geuß Waſſer drein; 

4. Thue die Stücke zufammen drein, Die 
hinein follen, und die beiten Stüde, die 
Lenden und Schultern, und fülle ihn mit 
den beiten Markftücen; 

5. Nimm das DBefte von Der SHeerde, 
und mache ein Feuer drunter, Markſtücke 
zu kochen, und laß e8 getroft fieden, und 
die Markſtücke Drinnen wohl Eochen. 

6. Darum Spricht der HErr HERR: 
* I) der mörberifehen Stadt, Die ein folcher 
Topf tft, da Das Angebrannte - Drinnen 
flebet, und nicht abgehen will! Thue ein 
Stück nach dem andern heraus, und darfit 
nicht drum looſen, welches exit heraus 
ſolle. *v. 9. 
7. Denn ihr Blut iſt drinnen, das ſie 
auf einen bloßen Felſen und nicht auf die 
Erde verſchüttet hat, da mans doch hätte 
mit Erde können zuſcharren. 

8. Und ich hab auch drum fie laſſen daj- 
jelbige Blut auf einen bloßen Felſen ſchüt— 
ten, Daß e8 nicht zugejcharret würde, auf 
daß det Grimm über fie Fame, und gero- 
chen würde. 

9. Darum ſpricht der HErr HERR alſo: 
*O du mörderiſche Stadt, welche ich will 
zu einem großen Feuer machen! 

*Nah. 3, 1. Hab. 2, 1% 

10. Trage nur viel Holz her, zünde das 
Feuer an, daß das Fleiſch gar werde, und 
würze es wohl, daß Die Maxrkſtücke an— 
brennen. 

11. Lege auch den Topf leer auf Die 
Glut, auf daß er heiß werde und fein 
Erz entbrenne, ob feine Unreinigfeit zer- 
jchmelzen, und fein Angebranntes abgehen 
wollte. — 

12. Aber das Angebrannte, wie faſt es 





brennet, will nicht abgehen, denn es iſt zu 
ſehr angebrannt; es muß im Feuer ver- 
ſchmelzen. 

13, Deine Unreinigkeit iſt jo verhärtet, 
daß, ob ich dich gleich gerne reinigen wollte, 
dennoch du nicht willſt Dich veinigen laſſen 
von deiner Unreinigfeit. Darum kaunſt 
du fort nicht wieder rein werden, bis mein 
* Grimm ſich an dir gefühlet habe. 

*c.5, 18. 

14, ch, *der HERR, hab es geredet, es 
fol fommen, ich wills thun, und nit 
ſäumen, ich will nicht fchonen, noch michs 
reuen lafjen; fondern fie jollen Dich richten, 
wie du gelebt und gethan haft, ſpricht der 
HErr HERR. * c. 23, 34. 

15. Und des HENNn Wort gejchah zu 
mir, und ſprach: 

16. Du Menjchenkind, fiehe, ich will dir 
Deiner Augen Luft nehmen durch eine Plage. 
Aber du Jollft nicht Hagen noch meinen, 
noch eine Thräne lafjen. 

17. Heimlich magst du jeufzen, aber feine 
Todtenklage führen; fondern du jollft dei— 
nen Schmud anlegen, und deine Schuhe 
anziehen. Du follft deinen Mund nicht 
en und nicht das Trauerbrod 
eſſen. 

18. Und da ich des Morgens frühe zum 
Volk redete, ſtarb mir zu Abend mein 
Weib. Und ich that des andern Morgens, 
wie mir befohlen war. 

19. Und das Volk ſprach zu mir: Willſt 
du uns denn nicht anzeigen, was uns das 
bedeute, das du thuſt? 

20. Und ich ſprach zu ihnen: Der HERR 
hat mit mir geredet, und gejagt: 9 

21. Sage dem Haufe Iſrael, Daß der 
HErr HERR ſpricht alfo: Siehe, ich will 
mein Heiligthum, euren höchſten Troft, 
die Luft eurer Augen und eures Herzens 


Wunſch, entheiligen; und eure Söhne und ; 


Töchter, Die ihr verlaffen müffet, werden 
durchs Schwert fallen; 

22. Und müfjet thun, wie ich gethan 
babe, *euren Mund müſſet ihr nicht ver= 
hüllen, und das Trauerbrod nicht eſſen; 

*v. 17. 


28. Sondern müſſet euren Schmuck auf 
euer Haupt ſetzen, und eure Schuhe an— 
ziehen. 30 werdet nicht Hagen noch wei- _ 
nen, jondern über euren Sünden ver- 
Ihmachten, und unter einander feufzen. 

24, Und foll alſo Sefekiel euch ein 
* Wunder jein, daß ihr thun müſſet 

* — 
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machen, und die Kinder Ammon 





Mider Ammon, 





wie er gethan hat, wenn eg nun fommen 
wird; Damitihr erfahret, Daß ich der HErr 
HERR bin. *9,27. co, 1. 

25. Und du, Menfchenkind, zu der Zeit, 
wenn ich wegnehmen werde von ihnen ihre 
Macht und Troſt, die Luft ihrer Augen und 
ihres Herzens Wunſch, ihre Söhne und 
Töchter; 

26. Sa, zur felbigen Zeit wird * einer, 
jo entronnen ift, zu Div Eommen und dirs 
fund thun. *ec. 33, 21. 

27. Zur jelbigen Zeit wird dein Mund 
aufgetban werden jammt dem, der entron= 
nen it, Daß Du reden follft, und nicht 
mehr ſchweigen; denn du mußt ihr Wun- 
der fein, Daß fte erfahren, ich jey der 
HERR. 


/ Da8 25. Kapitel. 


Gehrohete Strafe wiber die Ammoniter, Moa= 
biter, Edomiter und Philifter. 


1. Und des HENNAn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

2. Du Menjchenkind, richte dein Ange— 
ficht gegen die Kinder Ammon, und weij- 
ſage wider fie. . * Ser. 49, 1. 

3. Und ſprich zu den Sindern Ammon: 
Höretdes Hrn HERRn Wort. Sojpricht 
der HErr HERR: Darum, daß ihr über 
mein Heiligthum fprechet: Heah, es ift 
entheiliget! und über das Land Sfrael: 
Es ift verwültet! und über das Haus Juda: 
Es iſt gefangen weggeführt! 

4. Darum Siehe, ich will dich den Kin- 
dern gegmn Morgen übergeben, daß fie 
ihre Schlöffer drinnen bauen, und ihre 
Wohnung drinnen machen follen; fie fol- 
len deine Früchte effen, und deine Milch 
trinken. 

5. Und will Nabbath zum Kameelftall 
zur 
Schafhürde machen; und follet *erfahren, 
daß ich der HERR bin. xc, 24, 27. 

6. Denn jo foricht der HErr HERRN: 
Darum, daß du mit deinen Händen ges 
Elitjchet, und. mit den Füßen gejcharret, 
und über das Land Sirael von ganzem 
Herzen jo höhniſch Dich gefreuet halt; 

7. Darum fiehe, ich will meine Sand 
über dich ausſtrecken, und dich den Heiden 
Eee geben, und Dich aus den Völ— 
ern ausrotten, und aus den Ländern um— 
bringen, und dich vertilgen; *und ſollſt 

rfahren, daß ich der HERRbin. 

6 F Re TS, dia i 
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ee SEEN, 


Moab, Edom, Philiſtäa. 





8. So Spricht der HErr HERR: Darum, 
Daß * Moab und Seir fprechen: Siehe, 
das Haus Juda iſt eben wie alle andere 
Heiden; * Jeſ. 15, 1 

9. Siehe, jo will ich Moab zur Seite öff— 
nen in feinen Städten und in jeinen Gren— 
zen des edlen Landes, nämlich BethJeſi— 
moth, BaalMeon und Kiriathaim, 

10. Den Kindern gegen Morgen, jammt 
den Kindern Ammon, und will fie ihnen 
zum Grbe geben, daß man der Finder 
Ammon nicht mehr gedenken ſoll unter den 
Heiden. 

11. Und will das Recht gehen laſſen über 
Moab; und follen erfahren, daß ich Der 
HERR bin. 

12, So ſpricht der HErr HERR: Dar— 
um, daß ſich Edom am Hauſe Juda ge— 
rochen hat, und Damit ſich verjchuldet mit 
ihrem Nächen; 

13. Darum Spricht der HErr HERRN 
alfo: Ich will meine Hand ausſtrecken 
über Edom, und will ausrotten von ihm 
beide Menjchen und Vieh; und will fie 
wüſte machen von Theman bis gen Dedan, 
und durchs Schwert fällen; 

14. Und will mid an Edom rächen durch 
mein Volk Sirael, und follen mit Edom 
umgeben nach meinem Zorn und Grimm; 
daß fie meine Rache erfahren follen, ſpricht 
der HErr HERR. 

15, Sp Spricht der Herr HERR: Dar: 
um, daß *die Bhilifter fich gerochen haben 
und den alten Haß gebüßet, nach alle ihrem 
Willen, am Schaden (meines Volks); 

+47, 1 

16. Darum ſpricht der HErr HERR aljo: 
Siehe, ich will meine Hand. ausftreden 
über *die Philifter, und die Krieger aus— 
rotten, und will Die Hebrigen am Hafen 
des Meers umbringen; *Jeſ. 14,29. 

Ser. 47,1. Zeph. 2,5. Sad. 9,5. 

17. Und will große Rache an ihnen üben, 
und mit Grimm fie frafen; * Daß fie er- 
fahren follen, ich jey der HErr, wenn ich 
meine Rache an ihnen geübet habe. 

* 0,24, 27. 


Das 26. Kapitel, 
MWeifjagung wider Tyrus. 


1. Und e8 begab fich im eilften Jahr am 
eriten Tage des eriten Monden, geſchah des 
HERRn Wort zu mir, und ſprach: 

2. Du Menjchenkind, Darum, daß * Ty— 


rus ſpricht über Serufalem: Heah, Die 


BIT WIR ps 


Tyrus foll 





Pforten dev Völker find zerbrochen, es tft 
zu mir gewandt; ich werde nun voll wer- 
den, weil fie wüſte ift; *Jeſ. 23, If. 

3. Darum fpricht der HErr HERR alfo: 
Siehe, ich will an Dich, * Tyrus; und! 
will viel Heiden über Dich herauf bringen, 
game ih ein Meer erhebt mit feinen 

ellen. *Jeſ. 23, 1. 

4, Die jollen die Mauern zu Tyrus ver— 
derben, und ihre Thürme abbrechen; ja, ich 
will auch den Staub vor ihr mwegfegen, 
und will einen bloßen Feld aus ihre 
machen; 

5. Und zu einem Wehrd im Meer, dar- 
auf man die Fiſchgarne ausfpannet; denn 
ich hab es geredet, Ipricht der HErr HERR: 
und fie foll den ‘Heiden zum Raub werden; 

6. Und ihre Töchter, jo auf dem Felde 
liegen, jollen durchs Schwert erwürget 
werden; und *jollen erfahren, daß ich der 
HERR bin. *25, W117. 033,29, 


7. Denn jo jpricht der Herr HERR: 
Siehe, ich will über Tyrus kommen laffen 
NebucadNezar, den König zu Babel, von 
Mitternacht her, der ein * König aller Kö— 
nige ift, mit Roſſen, Wagen, Neitern und 
mit großem Haufen Volks. *Dan. 2, 37. 

8. Der joll deine Töchter, *ſo auf dem 
Felde liegen, mit dem Schwert erwürgen; 
aber wider Dich wird er Bollwerk auf- 
Schlagen, und einen Schutt machen, und, 
Schilde wider dich rüften. *v. 6. 

9. Er wird mit Böcken deine Mauern 
zeritoßen, und deine Thürme mit feinen, 
Maffen umreißen. 





10. Der Staub von der Menge feiner | M 


Pferde wird Dich bedecken, jo werden auch 
deine Mauern erbeben vor dem Getümmel 
feiner Roſſe, Näder und Neiter, wenn er 
zu deinen Thoren einziehen wird, wie man 
pflegt in eine zerriffene Stadt einzuziehen. 

11. Er wird mit den Füßen feiner Roſſe 
alle Deine Gaſſen zertreten. Dein Volk 
wird er mit dem Schwert erwürgen, und 
deine ftarfen Säulen zu Boden reißen. 

12. Sie werden dein Gut rauben, und 
deinen Handel plündern. Deine Mauern 
werben fie abbrechen, und deine feinen Haäu—⸗ 
fer umreißen; und werden Deine Steine, 
Holz und Staub ing Waffer werfen. 

13. Alfo will ich * mit dem Getöne dei— 
nes Geſangs ein Ende machen, daß man 
den Klang deiner Harfen nicht mehr hören 
IT *Jen 7,34. 616,9 
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untergehen. 





14, Und ich will einen bloßen Fels aus 
dir machen, und einen Wehrd, darauf man 
die Fiſchgarne ausfpannet, Daß du nicht 
mehr gebauet werbeft; denn ich bin ber 
HERR, der ſolches redet, ſpricht der HErr 
HERR. 


15. So ſpricht der HErr HERR wider 
Tyrus: Was gilts, die Inſeln werden 
erbeben, wenn du jo ſcheuslich zerfallen 
wirst und Deine Verwundeten ſeufzen wer— 
den, jo in Dir ſollen ermordet werden, 

16. Alle Fürften am Meer werden herab 
von ihren Stühlen fißen, und ihre Röcke 
von ſich thun, und ihre geftickten Kleider 
ausziehen, und werden in Trauerfleidern 
gehen, und auf der Erde fißen, und wer— 
den erjchreden und fich entjeßen Deines 
plöglichen Falls. 

17. Sie werden Dich wehflagen, und von 
Dir fagen: Ach, wie biſt du jo gar wüſte 
worden, Du berühmte Stadt, Die du am 
Meer lageſt, und jo mächtig wareft auf dem 
Meer fammt deinen Einwohnern, daß ſich 
das ganze Land vor dir fürchten mußte! 

18. Ach, wie entjegen fich Die Inſeln 
über deinem Fall ja, die Inſeln im Meer 
erſchrecken über deinem Untergang. 

19. So jpricht der HErr HERR: Ich 
will Dich zu einer wüſten Stadt machen, 
wie andere Städte, Da niemand innen woh= . 
netz; und eine große Flut über dich kom— 
men laffen, daß Dich große Waſſer bedecken. 

20. Und will dich * hinunter ftoßen zu 
denen, Die in die Grube fahren, nämlich 
zu den Todten. Ich will Dich unter Die 
Erde hinab ftoßen und wie eine ewige 
üfte machen mit denen, die in die Grube 
fehren, auf daß niemand in Div wohne. 
Sch will Dich, du Barte, im Lande der 
Lebendigen machen, . 

*e. 28, 8. 031,14 0.32, 18. 

21. Ja, zum Schreden will ich Dich ma— 
chen, Daß Du nichts mehr ſeieſt; und wenn 
man nach Div fraget, Daß man Dich ewig— 
lich nimmer finden könne, jpricht der HErr 
HERR 
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Das 27. Kapitel. 
Klaglied über bie Zeritörung von Tyrus, 


| 1. Und des HERRn Wort geichah zu 


mir, und Sprach: 

2. Du Menjchenfind 
age über Tyrus, — 
3. Und ſprich zu Tyrus, die da liegt v 


„* mache eine Weh-⸗ 
REN 


* 











A 


Kryſtallen auf 


826 Tyvi Pracht 
am Meer, und mit vielen Infeln Der Völ— 
fer handelt: So jprieht der HErr HENN: 
O Tyrus, du ſprichſt: Ich bin Die * allexr- 
ſchönſte. *Hoſ. 9 13. 

4. Deine Grenzen find mitten im Meer, 
und deine Bauleute haben dich aufs aller- 
ſchönſte zugerichtet. 

. Sie haben alle dein Tafelwerk aus 
Fladdernholz vom Sanir gemacht; und bie 
Gedern von dem Libanon führen laffen, 
und deine Maftbäume Daraus gemacht; 

6. Und deine Ruder von Giehen aus Bas 
fan, und beine Bänke von Elfenbein, und 
die Eöftlichen Gejtühle aus den Inſeln 
Chittim. 

7. Dein Segel war von geſtickter Seide 
aus Egypten, daß e8 Dein Panier wäre; 
und beine Deren von gelber Seide und 
PVurpur, aus den Inſeln Eltja. 

8, Die von Zidon und Arvad waren 
deine Ruderknechte, und hatteft gejchiekte 
Leute zu Tyrus zu jehiffen. 

9. Die Aelteften und Klugen von * Ges 
bal mußten deine Schiffe zimmern. Alle 
Scyiffe im Meer und Schiffleute fand man 
bei Dir, Die hatten ihre Händel in Dir. 

*1 Stön. 5, 18, 

10. Die aus Perſien, Lydien und Libyen 
waren dein Kriegsvolk, Die ihren Schild 
und Helm in Dir aufbingen, und haben 


dich jo schön gemacht. 


11, Die von Arvad waren unter deinem 
Heer rings um Deine Mauern, und Wäch— 
ter auf deinen Thürmen; die haben ihre 
Schilde allenthalben von deinen Mauern 
‚herab gehänget, und Dich jo ſchön gemacht, 

12. Du haft deinen Handel auf dem Meer 

ehabt, und allerlei Waare, Silber, Eifen, 
Zinn und Blei auf deine Märkte gebracht. 

13, Javan, Thubal und Mefech haben mit 
div gehandelt, und haben Div leibeigene 
Leute und Erz auf beine Märkte gebracht. 

14, Die von Thogarma haben dir Wferbe 


und Wagen, und Maulefel auf beine 


Märkte gebracht. 

15, Die von Dedan find deine Kaufleute 
eweien, und haft allenthalben in den In— 
eln gehandelt; Die haben Die Elfenbein 
und Ebenbolz verkauft, 

16, Die Syrer haben bei div geholet deine 


hi Arbeit, was du gemacht haft; und Rubin, 


Seide und Sammet und 
eine Märkte gebracht. 
Juda und das Land 
it bie gehandelt, 


urpur, hie 


um 


haben bir] 
IN 


v2 $ 





Heſekiel 27. 


* haben | wäl 


und Fall, 


are von Minnith, und Balfam, und 
Honig, und Del, und Maftig auf deine 
Märkte gebracht. 

18, Dazu hat auch Damaskus bei Dir 
geholet deine Arbeit und allerlei Waare, 
um Starken Wein und köſtliche Wolle, 

19, Dan und Javan und Mehufal has 
ben auch auf deine Märkte gebracht Eiſen— 
wert, Gafta und Kalmus, daß du Damit 
handelteſt. 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Decken, darauf man ſitzet. 

21. Arabien und alle Fürſten von *Ke— 
dar haben mit dir gehandelt mit Schafen, 
Widdern und Böcken. 

*1 Mof. 25, 13. 

22. Die Kaufleute aus Saba und Rae— 
ma haben mit Div gehandelt, und allerlei 
köftliche Speceret, und Edelſtein, und Gold 
auf deine Märkte gebracht. 

23. Havan und Canne und Eden, ſammt 
den Kaufleuten aus Seba, Affur und Kil— 


mad, find auch deine Kaufleute geweſen. 


24, Die haben alle mit dir gehandelt mit 
köftlichem Gewand, mit jeidenen und ge— 
ftieften Tüchern, welche fie in Eöftlichen 
Kaften, von Gedern gemacht und wohl 
verwahrt, auf deine Märkte geführet haben. 

25. Aber Die Meerfchiffe find Die vor— 
nehmften auf deinen Märkten geweſen. 
Alto bift du ſehr reich und prächtig worden 
mitten im Meer. 

26. Und deine Schiffleute haben Div auf 
großen Wafjern zugeführet. Aber ein Oft: 
wind wird Dich mitten auf dem Meer zer— 
brechen; 

27. Alſo, daß deine Wanre, Kaufleute, 
Händler, Bergen, Schiffherren und Die, jo 
die Schiffe machen, und deine Santiever, 
und alle Deine Kriegsleute, und alles Volt 
in Dir, mitten auf dem Meer umkommen 
werben zur Zeit, wenn Du untergebeit; 

28. Daß auch die Anfurten erbeben 
werben dor. dem Gejchrei deiner Schiff 
herren, ‚ 

29. Und alle, die an den Rudern ziehen, 
fammt den Schifftnechten und Meiftern, 
werben aus den Schiffen ang Land treten, 
80. *Und laut über dich fehreien, bitter- 
lich Hagen, und werben Staub auf ihre 
Häupter werfen, und ſich in der Aſche 
Wolaetn. st Kb * Offenb. 18, 9, 19. 


» 
31, Sie werden ſich *kahl bejcheren 
REN ne is vr * 3 








Mider den König , 


Hejefiel 27, 28, 


zu Tyrus. 827 





über dir, und Säde um fich gürten, und 
von Herzen Bitterlich um Dich weinen und 
trauern. *Jer. 48, 837. 

32. Es werden auch ihre Kinder dich kla— 
gen: Ach, wer iſt jemals auf dem Meer ſo 
ſtille worden, wie du, Tyrus? 

33. Da du deinen Handel auf dem Meer 
triebeſt, da machteſt du viel Laͤnder reich; 
ja, mit der Menge deiner Waare und dei— 
ner Kaufmannschaft machteft du reich die 
Könige auf Erden. 

34, Nun aber bift du vom Meer in die 
recht tiefen Waſſer geftürgt, daß dein San: 
del und alle dein Volt in dir umkommen ift; 

35. Alle, die in Inſeln wohnen, erſchrecken 
über dir, und ihre Könige entjegen fich, und 
feben jämmerlich. 

36. Die Kaufleute in Ländern pfeifen Dich 
an, daß du jo *plößlich A biſt, 
und nicht mehr aufkommen kaunſt. 

*e. 28, 19, Offen, 18, 17,19 


Das 28, Kapitel, 


Vom Untergang des Königs zu Tyrus, und ber 
Zidonier. Erlöſung des Volts Gottes, 


1. Und des HERRn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage dem Fürſten 
8 Tyrus: Sp ſpricht der HErr HERR: 

arum, daß *ſich dein Herz erhebt und 

ſpricht: Ich bin GOtt, ich fiße im Thron 

GOttes, mitten auf dem Meer; jo du doch 

ein Mensch und nicht GOtt bit; noch ers 

bebt fich dein Herz, als ein Herz GOttes. 
* Dan. 5,20. Apoſt. 12, 3. 

3. Siebe, du hältit Dich für klüger, denn 
Daniel, daß dir nichts verborgen jey; 

+. Und habeſt durch Deine Klugheit und 
Verſtand jolche Macht zuwege gebracht, und 
Schäbe von Gold und Silber geſammelt; 

5. Und habeft durch a Weisheit 
und Hantierung jo große Macht überfom- 
men; Davon biſt du jo ſtolz worden, daß du 
jo mächtig biſt. 

6. Darum ſpricht der HErr HERR alfo: 
Weil fich denn dein Herz erhebt, als ein 
Herz GOttes; 

7. Darum fiehe, ich will Fremde über dich 
ſchicken, nämlich Die Tyrannen der Heiben; 
die jollen ihr Schwert zücken über beine 
ſchöne Weisheit, und deine große Ehre zu 
Schanden machen. / 

8. Sie follen dich hinunter in die Grube 


ya daß Du mitten auf dem Meer fter: 


ft, wie die Erſchlagenen. 


i B ug 
a Kr EWR - 





I. Was gilts, ob du dann vor deinem 
Todtichläger werbeft jagen: *Ich Bin 
GOtt; To du doch nicht GOtt, fondern 
ein Menſch, und in deiner Todtjchläger 
Hand bilt? *y2 

10. Du jollft fterben wie die Unbefchnit: 
tenen, von der Hand der Fremden; denn 
ich dub es geredet, Ipricht der HErr HERR. 

11. Und des HENNn Wort gejehah zu 
mir, und Sprach: 

12. Du Menſchenkind, "mache eine Weh- 
lage über den König zu Tyrus und ſprich 
von ibn: So ſpricht der HErr HERR: 
Du bilt ein veinlich Siegel voller Weis- 
beit, und aus der Maßen ſchön. 

27,2% 

13. Du bift im Luftgarten GOttes, und 
mit allerlei Edelgefteinen geſchmückt, näm— 
lich mit *Sarder, Topafer, Demanten, Tür: 
#8, Onychen, Jaspis, Sapphire, Amethyft, 
Smaragbden und Gold, Am Tage, da du 

ejchaffen wurdeit, mußten da bereit fein 
bi dir dein Paukenwerk und Pfeifen, 

*2 Mof. 28, 17. 

14. Du bift wie ein Cherub, der fich weit 
ausbreitet und decket; und ich habe Dich auf 
den heiligen Berg GOttes gejegt, daß bu 
unter den feurigen Steinen wandleft, 

15. Und wareft ohne Wandel in deinem 
Thun des Tages, da du geſchaffen wareft, 
» lange, bis ſich Deine Miffethat funden 

at ‘ 


hat. 

16. Denn bu biſt inwendig voll Frevels 
worden vor deiner großen Santierun 4 und 
haſt Dich verfündiget, Darum will ic) Dich 
entheiligen von dem Berge GOttes, und 
will dic) ausgebreiteten Cherub aus den 
feurigen Steinen verftoßen. - 

17. Und weil fich dein Herz erhebt, daß 
du fo ſchön bift, und haft dich deine Klug— 
beit laſſen betrugen in deiner Pracht; dar— 
um will ich Dich zu Boden ftürgen, und ein 
Schanfptel aus Div machen vor den Kö— 
nigen. 

18. Denn du haft dein Heiligthum ver— 
derbet mit deiner großen Milfethat und 
unrechtem Handel. Darum will ich ein 
Feuer aus bir angehen laffen, das dich ſoll 
verzehren; und will dich zu Aſche machen 
auf der Erde, daß alle Welt zujeben ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter den Hei— 


jo en A und nim⸗ 
merme — * 


r auffommen kannſt. 
RR 27, 36, 


de ı 


den, werden fich über dir entjegen, daß bu gr 






Bar! 


8. Predige und 
— HERR: S 


dans du König in Egypten, du *großer | wenden, und fie wiederum ins Land Ba- 
& der du in deinem Waſſer liegſt, thros bringen, welches ihr Vaterland f 
und jprichit: Der Strom ift mein, und ich Fr ſollen daſelbſt ein klein Königrei 
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20. Und des HERNn Wort geihah zu 
mir, und jpradj: 

21. Du Menjchenfind, richte Dein Ange- 
ficht wider * Be ae , wehlage wider jie, 


22. Und Be Sn spricht der Herr 
HERR: Siehe, ih will an Dich, Zidon, 
und *will an Dir Ehre einlegen, daß man 
ee joll, Daß ich der HERR bin, wenn 
ich das Recht über fie gehen lafje, und an 
ihr erzeige, daß im 338 


23. Und ich Wil BPeitilenz und Blutver⸗ 
gießen unter fie ſchicken et ihren Gaflen, 
und ſollen tödlich verwundet Drinnen fal- 
len durchs Schwert, welches allenthalben 
über fie gehen wird; und jollen erfahren, 
Daß ich der HERR bin. 

24. Und joll forthin allenthalben um das 
Haus Iſrael, da ihre Feinde find, fein 
Dorn, der da ftiht, noch Stachel, Der da 
wehe thut, bleiben; Daß fie erfahren jollen, 
daß ic) der HErr HERR Bin. 

25. So jpricht der Herr HERR: Wenn 
id) das Haus Sirael wieder verjammeln 
werde von den Völkern, dahin fie zerftreuet 


Wider Zibon. 





find, jo will id) vor den Heiden an ihnen 
erzeigen, daß ich heilig bin, Und fte jollen 
wohnen in ihrem Lande, das ich meinem 
Kuechte Jakob gegeben habe; 

26. Und jollen ficher darin wohnen, und 


ja, licher jollen fie wohnen, wenn ih das 


HERR, ihr SH bin. 


Das 29. Kapitel. 
Weiſſagung über das Konigreich Egypten. 
Im zehnten Jahr, am zehnten T 
* zwölften Monden, geichak de3 HER) 
erh zu mir, und for 








: ineifjage wider ihn, 
tenlan 


Siehe, ich will an dich, 


ihn mir gemacht. *c.32,2. 


Hejefiel 28, 29, 


e — Städte, vierzig Jahr lang; 






Wider Pharao, 


aus deinem Steom heraus ziehen ſammt 
allen Filchen in deinen Wafjern, Die an Dei- 
nen Schuppen bangen. 

#0,38,4. 2 fön. 19, 28, 

5. Sch will Did) mit den Filchen aus Dei= 
nen Wafjern in die Wüfte wegwerfen: du 
wirft aufs Land fallen, und nicht wieder 
aufgelejen noch gejammelt werben, jondern 
* den Thieren auf dem Lande, und den Vö— 
geln des Himmels zum Aas werben. 

#c,32, 4. 

6. Und alle, die in Egypten wohnen, fol 
len erfahren, Daß ich der HERR bin; dar- 
um, daß fie dem Haufe Iſrael ein * Rohr— 
ftab gewejen find, *2%n.18,21. Sef. 36,6, 

7. Welcher, wenn fie ihn in die Hand 
fafieten, jo brach er und ſtach fie Durch Die 
Seiten; wenn ſie fich aber darauf lehneten, 
jo zerbrach er und ſtach fie in Die Lenden. 

8, Darum jpricht der HErr HERR alfo: 
Siehe, ich will das Schwert über Dich kom— 
men laffen, und beide Leute und Vieh in 
Dir ausrotten. 

9. Und Egyptenland fol zur Wüſte und 
öde —— und * jollen 
der HERR ſey; Darum, Daß er jpricht: 
Der Waflerftrom ift mein, und ic) bins, 
Der es thut. *ec. 28, 22, 

10. Darum fiehe, ih will an Dich und 
an deine MWafjerftröme, und will Egyp— 


Häufer bauen, und Weinberge pflanzen; |tenland mwüfte und öde machen von Dem 
|Thurm zu Syene an, bis an die Örenze 
Recht gehen lafje über alle ihre Feinde um | des Mohrenlandeg, 

und um; und jollen erfahren, DaB ich der 11. Daß weber Vieh noch Leute drin 


— oder da wohnen ſollen vierzig Jahr 


Denn ich will Egyptenland wüſte 


machen, will ihre wüfte Grenze und ihre 
Städte wüfte liegen laffen, wie andere 
und will 
Egypter Ma unter ie Heiben, 
und in Die Länder will ich fie verjagen. 


* 


ach: 
2. Du Menjchenkind, richte dein Angeficht| 13. Doc, jo jpricht der HErr HENR: 
_ wiber Pharao, den König in Egypten, und Wenn die vierzig Jahr aus jein werben, 
und wider ganz Egyp- air ich Die 


ybter wieder fammeln aus 
J—— 


Und will das Gefängniß- Egyptens 


en: So fpricht der | wer 










* 





N NE 


ahren, daß ich 


arunter fie zertreuet jolen 


} 
4. Aber ich will bir ein * Gebiß ins Maul 13. Denn fie folen Klein fein gegen an⸗ 
id 3% re in en —J— dere Aber Ye Beiden cht meh herr⸗ 


Wider Egypten Sejefiel 29. 30. und Mohrenland. 829 






































6. Sp Spricht der HERR: - Die Schuß: 
herren Egyptens müfjen fallen, und die 
Hoffart ihrer Macht muß herunter; von 
dem Thurm zu Syene an jollen fie duxchs 
Schwert fallen, ſpricht der HErr HERR. 

7. Und ſollen, wie ihre wüſte Grenze, 
wüfte werden, und ihre Städte unter an= 
dern wülten Städten wüſte liegen, 

8. Daß fie *erfahren, Daß tch der HERR 
ſey, wenn ich ein Feuer in Egypten mache, 
daß alle, die ihnen helfen, zeritöret werben. 

*c, 29, 16, 

9. Zur jelben Zeit werden Boten von 
mir re in Schiffen, * Mohrenland 
zu ſchrecken, das jeßt jo ficher ift; und wird 
ein Schrecken unter ihnen fein, gleichwie 
e8 Egypten ging, Da ihre Zeit Fam; Denn 
fiehe, e8 kommt gewißlich. 

*Ief, 20, 8f. 

10. So jprieht der HErr HERRN: Ich 
will die Menge in Egypten wegräumen 
rk NebucadNezar, den Kö ng zu Babel. 

Denn er und fein Volk mit ihm, 
—— den range der Heiden, find 
herzu gebracht, das Land zu verderben; 
und werden ihre * Schwerter ausziehen 
wider Egypten, Daß das Land allenthalben 
voll Erjchlagener liege, 

* Ser, 44, 13. 

12. Und ich will die Waſſerſtröme trocken 

machen, und das Rand bojen Leuten ver— 
kaufen, und will dag Land, und was drins 
nen iſt, Durch Fremde verwülten. Sch, 
* Her HENN, hab es geredet. 

*e. 5, 17. 021,17. 

13. So ſpricht der HErr HERR: Ich 
will die *Oögen zu Noph ausrotten, und 
die Abgötter vertilgen, und Banken ſoll 
keinen Fürſten mehr haben; und will ein 
Schrecken in Egyptenland ſchiten 

*Sach. 18, 2. 

14. Ich will Pathros wüſte machen, und 
ein Feuer zu Zoan anzünden, und das 
Recht über No gehen —— 

15. Ich will meinen Grimm ausſchütten 
über Sin, welche iſt eine Setlung Egyp⸗ 
ri und will Die Menge zu No ange 


ring machen, daß fie nicht mehr über die 
. Heiden herrichen jollen; 

16. Daß fih das Haus Sirael nicht 
mehr auf fie verlaffe und ſich Damit ver- 
fündige, wenn fie ſich an fie Hängen; und 
—— *erfahren, ich der HErr HERR 

*?cq 26, 6. 
eg Und e8 begab fi im fieben und 
zwanzigſten Jahr, am eriten Tage des 
eriten Monden, geſchah des SCRAT Mort 
zu mir, und jprach: 

18. Du Menjchenkind, NebucadNezar, 
der König zu Babel, hat jein Heer mit gro= 
ber Mühe vor Tyrus E eführet, Daß alle 
Häupter kahl, und alle Seiten berauft wa— 
ven; und iſt Doch weder ihm noch feinem 
Heer jeine Arbeit vor Tyrus belohnet 
worden. 

19, Darum jpricht der HErr HERR 
alſo: Siehe, ich will NebueadNezar, dem 
Könige zu Babel, Egyptenland geben, daß 
ev alle ibr Gut wegnehmen und fie beraus 
ben und plündern Sr, Daß ex jeinem Heer 
den Sold gebe. 

20. Aber Gas Land Egypten will ich ihm 

eben für jeine Arbeit, Die er daran gethan 
Ian * mir gedienet, ſpricht 


ta — Si en Zeit will ich das Horn 
des Hauſes — wachſen laſſen, und 
will deinen Mund unter ihnen aufthun, 
daß fie erfahren, Daß ich der HERR bin. 


Das 30. Kapitel. 


Meiffagung über Egyptenland und den König 
Pharao. 

1. Und des SENNn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, wei age und ſprich: 
Sp ſpricht der HErr KERN: Heulet (und 
jprechet): O weh des Tages! 

3. Denn der *Tag iſt nahe, ja, des 
HERRN AR iſt nahe, ein finfterer Tag; 
die Zeit iſt da, daß die Heiden kommen 

*Joel 2, 1f. 


je 

4, Ara das Schwert joll * über Egypten 
kommen, und Mobhrenland muß erſchrecken, 
wenn die Erſchlagenen in Egypten fallen |r 
werben, und ihr Volk weggeführet, und 
ihre Grundfeiten umgeriffen werden. zünden, und Sin foll angit und bange 
*0.29,2. Jeſ. 19,1. Jer. 16 2. werden; und No foll zerriffen, und Noph 
5. Mobrenland und Cihyen und ybien, täglich h geängitet werden. 
mit allerlei Pöbel, und Chub, und die aus | 17, Die Junge Mannjhaft zu On und 

dem Lande des Bundes find, follen ſammt Bubaſto jollen Durchs Schwert fallen, 
ihnen durchs Schwert fallen. bdiie Weiber gefangen — we 


FT EEE OVRBESELTENSIERE SON 


16, Ich will ein Sn in Eghypten an⸗ 







830 Wider Egypten. 
18. Tachpanhes wird einen finftern Tag 
haben, wenn ic) das Joch Egyptens jchla- 
gen werde, daß die Hoffart ihrer Macht 
Darinnen ein Ende habe; fie wird mit 
Wolken bedeckt werden, und ihre Töchter 
werben gefangen weggeführet werben. 
19. Und ich will das Recht über Egyp- 
ten gehen lafjen, daß fie * erfahren, Das ich 
der HERR jey. *v. 8. 
20. Und es begab ſich im eilften Jahr, am 
ſiebenten Tage des erſten Monden, geſchah 
des HENNn Wort zu mir, und ſprach: 
21. Du Menjchenkind, ich will den Arm 
Pharao, des Königs in Egypten, zerbre⸗ 
chen; und ſiehe, er ſoll nicht verbunden 
werden, daß er heilen möge, noch mit 
Binden zugebunden werden, daß er ftarf 
werde und ein Schwert faffen Eönne. 


22. Darum jpricht der Her HERR 


aljo: Siehe, ich will an Pharao, den Kö— 


nig in Egypten, und will feine Arme zer- 


brechen, beide den Starken und den ſchwachen, 

daß ihm das Schwert aus jeiner Hand 

entfallen muß. 

23. Und will die Egypter unter die Hei- 
den zerftreuen, und in die Länder verjagen. 
‚24. Aber die Arme des Königs zu Babel 
will ich ftärken, und ihm mein Schwert in 
jeine Hand geben; und will Die Arme 
Pharao zerbrechen, daß er vor ihm winjeln 
joll, wie ein tödlich VBerwundeter. 

25. Ya, ich will die Arme des Königs 
zu Babel ftärken, daß die Arme Pharao 
dahin fallen; auf daß fie erfahren, daß ich 
der HERR ſey, wenn ich mein Schwert 

dem Könige zu Babel in die Hand gebe, 
daß ers über Egyptenland züde, 

— 26. Und ich die * Egypter unter die Hei⸗— 
den zeritreue, und in die Länder verjage, 
Tdaß fie erfahren, daß ich der HERR bin. 

9,23. 10.29, 6 


Das 31. Rapitel, 
Jene Weiffagung wird befräftiget. 
1. Und es begab fich im eilften Jahr, 


am eriten Tage des dritten Monden, 
eihah des HENNn Wort zu mir, und 
wach: . 


2, Du Menjchentind, fage zu Pharao, A 


dem Könige zu Egypten, und zu alle fei- 

nem Volf: Wem meineft du denn, daß du 
R y' ‚gleich jeieft in deiner Herrlichkeit? 
83. Siebe, Afjur_war wie ein Gebern- 
um auf dem Libanon, von ſchönen 







Heſekiel 30, 31. 


Aſſyriens Untergang. 





Aeſten, und Die von Laub und jehr hoch, 
daß jein Wipfel hoch fund unter großen 
dicken Zweigen. : 

4, Die Wafjer machten, daß er groß 
ward, und die Tiefe, daß er hoch wuchs, 
Seine Ströme gingen rings um jeinen 
Stamm ber, und En Baͤche zu allen 
Bäumen im Felde, 

5. Darum ift er höher worden, denn alle 
Bäume im Felde, und kriegte viel Aeſte, 
und lange Zweige; denn er hatte Waſſers 
genug ſich auszubreiten, 

6. Alle Vögel des Himmels nifteten auf 
feinen Xeften, und alle Thiere im Felde 
hatten Zunge unter feinen Zweigen; und 
unter jeinem Schatten wohneten alle große 
Völker. 

7. Er hatte ſchöne große und lange 
Hefte; denn feine Wurzeln Hatten viel 
Waſſers; 

8. Und war ihm kein Cedernbaum gleich 
in GOttes Garten, und die Tannenbaͤume 
waren ſeinen Aeſten nicht zu gleichen, und 
die Kaſtanienbäume waren nichts gegen 
feine Zweige. Sa, er war jo ſchön, als 
fein Baum im Garten GOttes. 

9. Sch Hab ihn jo ſchön gemacht, daß er 
jo viel Aeſte Friegte, daß ihn alle Iuftige 
Bäume im Garten GDtteg neideten. 

10. Darum. fpricht der HErr HERR 
alfo: Weil er jo Hoch worden ift, daß fein 
Wipfel ftund unter großen hohen dicken 
Zweigen, und fein Herz lich erhub, Daß er 
jo hoch war; 

11. Darum gab ich ihn dem Mächtigiten 
unter den Heiden in Die Hände, der mit 
ihm umginge und ihn vertriebe, wie er ver= 
dienet hat mit jeinem gottlojen Wejen; 

12, Daß Fremde ihn ausrotten follten, 
nämlich die Tyrannen der Heiden, und ihn 
zeritreuen; und feine Aefte auf den Ber- 
gen, und in allen Thalen Liegen mußten, 
und feine Zweige zerbrachen an allen Bä— 
hen im Lande; daß alle Völker auf Erden 
von feinem Schatten wegziehen mußten, 
und ihn verlaffen; 

13. Und alle Vögel des Himmels auf 
feinem umgefallenen Stamm faßen, und 
alle Thiere im Felde legten fich auf feine 


eite; 

14. Huf daß fich forthin kein Baum am 
Waſſer jeiner Höhe erhebe, daß jein Wipfel 
unter großen dicken Zweigen ftehe, und 
fein Baum am Waſſer fich erhebe über 
Die andern; denn fie müfjen alle unter 
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Wehllage 





Heſekiel 31. 32. 


über Egypten. 831 


die Erde, und dem Tode übergeben wer: Hlmmels auf dir ſitzen ſollen, und alle 


den, wie andere Menſchen, Die in bie 
Grube fahren. 

15, So jpricht der HErr HENN: Zu der 
‚Beit, Da er hinunter in die Hölle fuhr, da 
machte ich ein Trauern, daß ihn die ne 
bedeckte, und feine Ströme ftill ftehen mu 
ten, und die großen Waffer nicht laufen 
konnten; und machte, Daß der Libanon um 
ihn trauerte und alle Feldbäume verdorre— 
ten über ibm, 

16. Ich exſchreckte die Heiden, da fte Ihn 
höreten fallen, da ich ihn Hinunter ſtieß 
gun Hölle mitdenen, fo in Die Örube J 

nd alle luſtige Bäume unter der Erde, 
die ebelften und beiten auf dem Libanon, 
und alle, Die am Waſſer geftanden waren, 
gönneten es ihm wohl. 

17, Denn fie mußten auch mit ihm hin— 
unter zur Hölle, gu den Erſchlagenen mit 
dem Schwert, weil fie unter dem Schatten 
feines Arms gewohnet hatten unter den 
Heiden. 

18, Wie groß meineft du denn, daß Du 
(Pharao) feieft mit deiner Pracht und 
Herrlichkeit unter den luſtigen Bäumen ? 
* Denn du mußt mit den Iuftigen Bäumen 
unter Die Erde hinab fahren, und unter 
den Unbefchnittenen Tiegen, jo mit dem 
Schwert erichlagen find, Alſo ſoll es 
Pharao gehen ſammt alle feinem Vol, 
Spricht der HErr HERN, *Pſ· 82,7. 


Das 32. Kapitel. 
MWehllage über Egypten. 


1. Und es begab ſich tm zwölften Jahr, 
am eriten Tage des zwölften Monden, ges 
Ichab des HENNn Wort zu mir, und 


ſprach: 

2. Du Menſchenkind, * mache eine Weh— 
Hage über Pharao, den König zu Egyp— 
ten, und jprich zu ihm: Du sh gleichwie 
ein Löwe unter den Heiden, und wie ein 
Meerprache, und ſpringeſt in beinen Strö— 
men, und trübeft das Waffer mit deinen 
Füßen, und macht jeine Ströme glum. 

27, % 

3. So jpricht der HErr HENN: Ich 
*will mein Meg über Dich auswerfen, 
dureh einen pas Haufen Volks, bie 
Sollen in mein Garn jagen; 


*c 12,18. 0 17,20% 
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Thiere auf Erden von Dir ſatt werben. 
”0,20, 6. 

5, Und will bein Aas auf die Berge 
werfen, und mit beiner Höhe Die Thale 
ausfüllen, 

6. Das Land, Darin Du ſchwimmeſt, will 
ich von Deinem Blut roth machen bis an 
bie Berge hinan, daß Die Bäche von bir 
voll werden. 

7, Und wenn bu nun gar dahin biſt, fo 
will ich *den Simmel verhülfen, und feine 
Sterne verfinftern, und bie Sonne mit 
Wolken überziehen, und der Mond foll 
nicht ſcheinen. *Jeſ. 18,10 f. 

8. Alle Lichter am Himmel will ich über 
dir laſſen dunkel werden, und will eine 
Finſterniß in deinem Lande machen, ſpricht 
der HErr HERR. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz er⸗ 
chreckt machen, wenn ich die Heiden deine 

lage erfahren laſſe, und viel Lander, bie 
du nicht Fenneft, 

10, Biel Völker follen ſich über Dir ent— 
feßen und ihren Königen foll vor Dir 
grauen, wenn ich mein Schwert wiber fie 
blinken Lafje, und follen plößlich erfchrecten, 
daß Ihnen das * Herz entfallen wird über 
beinem Fall, "1 Mof, 42, 28, 

11. Denn jo Spricht der HErr HERR; 
Das Schwert Des Königs zu Babel foll 
dich treffen. 

12, Und ich will Dein Volk fällen Durch 
daB Schwert der Helden, und Durch aller= 
lei Tyrannen der Heiden; bie follen Die 
Herrlichkeit Egyptens verheeren, Daß alle 
ihr Volk vertilget werde, 

13. Und ich will alle ihre Thiere um: 
bringen an den großen Waffern, daß fie 
feines —— und feines Thieres 
Klauen trübe machen foll. 

14, Alsdann will ich ihre Waffer lauter 
machen, Daß Ihre Ströme fließen mie Del, 
Spricht der HErr HENN; 

15, Wenn ich Das Land Egypten verwü— 
ftet, und alles, was im Lande tft, öde ges 
macht, und alle, jo drinnen wohnen, ers 
Schlagen habe; Daß * fie erfahren, daß ich 
ber Sonn jey. 680, 8. 6 88,20, 

16, Das wird. der Sammer fein, den man 


ich wohl mag Magen; ja, viel Töchter ber 


a en werben ſolche Klage führen über 


gupten und alle ihr Wolf wird man Mas 
4. Und will dich aufs Land ziehen, und |gen, fpr N 
aufs Feld werfen, daß alle * Vögel des | 17, Und im zwölften Jahr, am 


icht ber HErr HENN. 
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Wehllage 
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zehnten Tage deffelbigen Monden, geſchah 
des HERNAn Wort zu mix, und jprad: 

18. Du Menſchenkind, bemeine das Volk 
in Egypten, und ftoße es mit den Töchtern 
der ſtarken Heiden hinab unter die Erde zu 
* denen, Die in die Grube fahren. 

*c. 26,20. e. 31, 16. 

19. Wo *ift nun deine Wolluft? Hin— 
unter, undlege Dich zu den Unbefchnittenen! 
* Gef, 14, 11f. 

20. Sie werden fallen unter den Er— 
Ichlagenen mit dem *Schwert. Das 
Schwert ift fchon gefaßt und gezüct 
über ihr ganzes Volk. * Offenb. 19, 21. 

rt Hejek. 21, 9 

‚21. Davon werden jagen in der Hölle 
die ſtarken Helden mit ihren Gehülfen, die 
alle Hinunter gefahren find, und liegen da 
unter den Unbejchnittenen und Erſchlage— 
nen vom Schwert. 

22. Dafelbit liegt Affur mit alle feinem 
Volk umher begraben, die alle erjchlagen 
und durchs Schwert gefallen find. 

23. Ihre Gräber’ find tief in der Grube, 
und jein Volk liegt allenthalben umher 
begraben, Die alle erichlagen und durchs 
Schwert gefallen find, da fich Die ganze 
Melt vor fürchtete, 

24. Da liegt auch Elam mit alle jei- 
nem Haufen umher begraben, die alle er- 
ſchlagen und durchs Schwert: gefallen 
find, und hinunter — als die Un⸗ 
beſchnittenen unter die Erde, davor ſich 
auch alle Welt fürchtete; und müſſen ihre 
Schande tragen mit denen, die in die 
Grube fahren. . 

25. Man bat fie unter die Erichlagenen 
gelegt, jammt alle ihrem Haufen, und lie 
gen umber. begraben; und find alle, wie die 
Unbejchnittenen und die Erſchlagenen vom 

. Schwert, vor denen ſich auch alle Welt 
fürchten mußte; und müffen ihre Schande 
tragen mit denen, die in. die Grube fahren, 

; und unter den Erjchlagenen bleiben. 

26. Da liegt Meſech und Thubal mit 
alle ihrem Saufen umher begraben, die 
‚alle unbejchnitten und mit dem Schwert 
erichlagen find, vor denen fich auch Die 

ganze Welt fürchten mußte;  - 

+27, Und alle andere Helden, die unter den 


UUnbeſchnittenen gefallen ſind, und mit 







ihrer Kriegswehre zur Hölle gefahren, und 
ihre Schwerter unter ihre Häupter haben 
müſſen legen, und ihre Miffetbat über 
hre Gebeine fommen iſt, die doch auch 
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gefürchtete Helden waren in der ganzen 
Welt; alſo müſſen ſie liegen. 

28. So mußt du freilich auch unter den 
Unbeſchnittenen zerſchmettert werden, und 


unter denen, die mit dem Schwert erſchla— 


gen find, liegen. k 4 

29. Da liegt Edom mit feinen Königen 
und allen jeinen Fürften unter den Er— 
Ichlagenen mit dem Schwert, und unter 
den Unbejchnittenen,. jammt andern, jo 
in die Grube fahren, die Doch mächtig ge- 
wejen find. 

30. Sa, e8 müfjen alle Fürften von 
Mitternacht dahin, und alle Zidonier, Die 
mit den Erjchlagenen hinab gefahren find, 
und ihre jchreckliche Gewalt ift zu Schan- 
den worden, und müfjen liegen unter den 
Unbejchnittenen und denen, jo mit dent 
Schwert erſchlagen find; und ihre Schande 
tragen ſammt denen, jo in die Grube fahren. 

31. Dieje wird Pharao jehen, und *fich 
tröſten mit alle jeinem Volk, die unter ihm 
mit dem Schwert erjchlagen find, und 


mit feinem ganzen Heer, ſpricht der HErr 
HERR. 


* Gef. 14, 10, 


32. Denn es fol fih auch einmal alle 


Melt vor mix fürdten, daß Pharao und 
alle feine Menge ſoll — unter den Un= 
beſchnittenen und mit dem Schwert Er- 
ſchlagenen, fpricht der HErr HENN. 


Da8 33. Kapitel. 
Dom Amt der geiftlihen Wächter. 


1. Und des HERAN Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 


2, Du Menſchenkind, predige wider dein 


Volk und‘ sprich zu ihnen: Wenn ich ein 
Schwert über das Land führen würde, 
und das Volt im Lande nähme einen 
Mann unter ihnen, und machten ihn zu 
ihrem * Wächter; 

* gef, 62,6. Ebr. 13, 17. 

3. Und er jähe das Schwert fommen über 
das Land, und bliefe die Trommete, und 
warnete das Volk; 

4. Wer nun der Trommeten Hall hörete, 
und wollte ſich nicht warnen laffen, und 
das Schwert fäme, und nähme ihn weg; 
deffelben Blut jey auf feinem Kopf. 

5. Denn er hat der Trommeten Hall ge= 
böret, und hat fich dennoch nicht warnen 
laffen: darum fey fein Blut auf ihm. Wer 
ſich aber warnen läßt, der wird fein Leben 
davon bringe. 
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Vom Amt der 


6. Wo aber der Wächter jähe das Schwert 
fommen, und die Trommete nicht bliefe, 
noch fein Volk warnete, und das Schwert 
käme, und nähme etliche weg; dieſelben 
würden wohl um ihrer Sünde willen weg- 

enommen, aber ihr Blut will ich von des 

ächters Hand fordern. 

7. Und nun, du Menfchenkind, ich habe 
* Dich zu einem Wächter geſetzt iiber das 
Haus Iſrael, wenn du etwas aus meinem 
Munde höreſt, Daß du fie von meinet wer 
gen warnen Sollft. #48, 17. 

8. Wenn ich num zu dem Gottloſen fage: 
Du Gottlofer mußt des Todes fterben; 
und du ſagſt ihm folches nicht, Daß fich der 
Gottloſe warnen laſſe vor feinem Wefen; 
jo wird wohl der Gnttlofe um feines gott- 
loſen Weſens willen Sterben, aber jein Blut 
will ich von deiner Hand fordern. 


9, Wurneft du aber den Gottlofen vor 
jeinem Wefen, daß ex fich davon befehre, 
und er fich nicht will von feinem Weſen 
befehren ; fo wird er um feiner Sünde 
willen fterben, und du haft Deine Seele 
exrettet. 

10. Darum, du Menſchenkind, ſage dem 
Haufe Iſrael: Ihr ſprechet alſo Unfere 
Sünden und Miffethat liegen auf uns, 
daß wir darunter vergehen; wie können 
wie denn leben ? . 

11, So jprich zu ifnen: Sp wahr als 
ich lebe, Spricht der Herr HENN, 
*ich habe feinen Gefallen am Tode 
des Gottlofen, fondern daß fi 
der Gottloſe befehre von feinem 
MWefen und lebe. +Sn befehret euch 
Doc nun von eurem böfen Weſen. War: 
um wollt ihr fterben, the vom Haufe 
Sfrael? * e. 18,23. 32. 2 Sam. 14, 14. 

+ Jeſ. 55,7. Joel 2, 12. 18. 

12, Und du, Menjchenfind, jprich zu dei— 
nem Volk: *Wenn ein Gerechter Böſes 
thut, jo wirds ihn nicht helfen, daß er 
fromm gewesen. iftz und wenn ein Gott- 
lojer fromm wird, jo ſolls ihm nicht ſcha— 
den, Daß er gottlos geweſen ift. Sp kann 
auch der Gerechte nicht leben, wenn er 
fündiget. * e. 8, 20. 018,4. 

13, Denn wo ich zudem Gerechten ſpreche, 
er ſoll leben, und er verläßt ſich auf feine 
Gerechtigkeit, und thut Boͤſes; jo ſoll alle 
feiner Frömmigkeit nicht gedacht werden, 
ſondern er ſoll fterben in feiner Bogheit, 
die er thut. 

14. Und wenn ich zum Oottlojen fpreche, 
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er ſoll Sterben, und er bekehret ſich von 
feiner Sünde, und thut, was vecht und 
gut iſt; 
‚15, Alſo, Daß der Gottloſe das Pfand 
wieder gibt, und * bezahlet, was er. ge— 
raubet hat, und nach den Wort des Le— 
bens wandelt, Daß er fein Böfes thut; fo 
foll ex leben und nicht fterben, 

*Lue. 19, & R 

16. Und alle feiner Sünden, die er ge: 
than hat, joll nicht gedacht werden; denn 
er thut nun, was recht und gut iſt; darum 
ſoll ex leben. 

17, Noch Spricht Dein Volk: Der HErr 
urtheilet nicht recht; ſo fie Doch Unxecht 
‚Haben. 

18. Denn wo der Gerechte ſich kehret von 
feiner Gerechtigkeit, und thut Boͤſes; fo 
ſtirbt er ja billig darum. 

19, Und wo fich der Gottloſe befehret 
von feinem gottlofen Weſen, und thut, 
was vecht und gut tft; jo joll er ja billig 
leben. 

20, Noch fprechet ihr: Der *HErr ur— 
theilet nicht vecht; ſo ich doch euch vom 
‚Haufe Iſrael einen jeglichen nach feinem 
Weſen urtheile, 
21. Und e8 begab ſich im zwölften Jahr 
unſers union am. fünften aa 
des zehnten Monden, kam zu mir ein 
* Entronnener von Serufalem, und ſprach: 
Die Stadt iſt gejchlagen. 

. * 0,24, 26, 

22. Und die Sand des HENNAn war über 
mir des Abends, ehe der Entronnene kam; 
und that mie meinen Mund auf, bis ex au 
mir Fam des Morgens; und that mir met= 
nen Mund auf, alfo, Daß ich nicht mehr 
fchweigen konnte. j 

23. Und des HERAN Wort geſchah zu 
mir, und Sprach: 

24. Du Menfchenkind, die Einwohner. 
dieſer Wüfte im Lande Iſrael ſprechen 
aljo: Abraham war ein * einiger Mann, 
und erbte dieß Land; unfer aber ift viel, 
10 haben wir ja das Land billiger, ö 

*Mal, 2,15. 

25. Darum jprich zu ihnen: So fpricht 
der HErr HERR: Ihr habt Blut ges 
frejfen, und eure Augen zu den Göten 
aufgehaben, und Blut vergoffen; und ihr 
‚meinet, ihr wollet das Land befiten? 

26. Sa, ihr fahret immer fort mit Mor: 
den, und übet Greuel, und einer jchändet 
‚dem andern fein Weib, und meinet, ihr. 
‚wollet das Land beſitzen? . 


*6,.18,25, ° 
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27. Sp jprich zu ihnen: So Spricht der 
Herr HERR: Sp wahr ich lebe, jollen 
alle, jo in den Wülten wohnen, durchs 
Schwert füllen; und was auf dem Felde 
ift, will ich den Thieren zu freffen geben; 
und die in Feltungen und Höhlen find, 
follen an der Peſtilenz Iterben. 

28, Denn ich will das Land gar ver: 
wülten, und feiner Hoffart und Macht ein 
Ende machen, daß das Gebirge Iſrael jo 
wüſte werde, Daß niemand dadurch gehe. 

29. Und *iollen erfahren, daß ich Der 
HERR bin, wenn ich das Rand gar ver- 
wüjtet habe, um aller ihrer Greuel willen, 
die fie üben. *ec. 85,4. 

30. Und, du Menſchenkind, dein Volk re— 
det wider dich an den Wänden und unter 
den Hausthüren; und ſpricht je einer zum 
andern: Lieber, kommt und laßbuns hören, 
was der HER ſage. Er 

31. Und fie werden zu dir kommen in die 
Berfammlung, und vor dir figen, als mein 
Volk, und werden deine Worte hören, aber 
* nichts Darnach thunz jondern werden Dich 
anpfeifen, und gleichwohl fort leben nad) 
ihrem Geiz. * Jef. 42,20, 53,1. 

32. Und fiehe, *du mußt ihr Rieplein 
fein, das fie gerne fingen und fpielen wer: 
den. Alſo werben fie Deine Worte hören, 
und nicht3 darnach thun. 

* Sof, 28, 10f. 

33. Wenn e8 aber fommt, was fommen 
foll, ftehe, jo werden fte erfahren, Daß ein 
* Prophet unter ihnen geweſen ey. 

02,8 


Das 34. Kapitel, 


- Bon untreuen Hirten, und Chrifte, dem treuen 
“ Erzhirten. 


1. Und des HERRn Wort geſchah zu 
mir, und Sprach: 
2. Du Menjchenkind, weiſſage wider Die 
$ ane Iſrael, weiffage und ſprich zuihnen: 
9 jpricht der HErr HENN: Wehe * den 
Hirten Sirael, die ftch jelbft weiden! Sollen 
nicht die Hirten die Heerde weiden? 
ö *Jer. 23, 1f. Heſek. 13, 3, 
3. Aber ihr freffet Das Fette, und kleidet 
euch mit der Wolle, und jehlachtet dag Ge- 
mäſtete; aber die Schafe wollet ihr nicht 
weiden⸗ 
4 *Der Schwachen wartet ihr nicht, 
und die Kranken heilet ihr nicht, Das Ver- 
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e verbindet ihr nicht, das Verirrete | Pf. 23, 2. 
hr nicht, und Das Verlorne fuchet | 15. *Ich will ſelbſt meine Schafe weis 
J 


Von untreuen Hirten. 


ihr nicht; ſondern ſtreng und Hart herr— 
ſchet ihr über fie, 6Sach. 11, 16. 
5. Und meine Schafe find * zevftweuet, 
als Die feinen Hirten haben, und allen 
wilden Thieren zur Speife worden, und - 
gar zeritreuet, *Jef. 58, 6. 
6. Und gehen irre Hin und wieder auf 
den Bergen und auf den hohen Hügeln, 
und find auf dem ganzen Rande zerſtreuet; 
und ift niemand, Der nach ihnen frage, oder 
ihrer achte, 

& + Darum höret, ihr Hinten, de8 HENNn 

ort 


8 Sp wahr ich lebe, ſpricht der HErr 
HENN, weil ihr meine Schafe laſſet zum 
Nanbe, und meine Heerde allen wilden 
Thieren zur Speife werden, meil fie kei— 
nen Hirten haben, und meine Hirten nach 
meiner Heerde nicht fragen; jondern find 
Solche Hirten, * Die fich ſelbſt weiden, aber 
meine Schafe wollen fie nicht weiden; 

« * h. 


v2 

9. Darum, ihr Hirten, höret des HENNAn 

ort, 

10. Sp fpricht der HErr HENR: Siehe, 
ih will an die Hirten, und will meine ° 
Heerde von ihren Händen fordern; und 
wills mit ihnen ein Ende machen, Daß fie 
nicht mehr jollen Hirten fein, und jollen 
fich nicht mehr felßft weiden. Ich will 
meine Schafe erretten aus ihrem Maul, 
daß fie fte forthin nicht mehr freffen follen. 

11. Denn fo fpricht der HErr HERR:; 
Siehe, ih will mich meiner Heerde 
felbft annehmen und fie ſuchen. 

12. Wie *ein Hirte feine Schafe 
fuchet, wenn jte von feiner Heerde 
vertrret jind, aljo willich meine Schafe 
fuben; und will fie erretten von allen 
Dertern, dahin fie zerſtreuet waren, zur 
‚Zeit, da es trübe und finiter war. 


*Matth. 18, 12. 14. Luc, 15, 4. 
Joh. 10, 12—16, 


13, ch will fie von allen Völkern aus— 
führen, und aus allen Ländern verſam— 
meln, und will fie in ihr Land führen; 
und will fie weiden auf den Bergen Sirael, 
und in allen Auen, und auf allen Angern 
des Landes. £ 

14. Sch will fie *auf Die beſte Weide 
führen, und ihre Hürden werden auf den 
hohen Bergen in Iſrael ftehen: daſelbſt 
werben fie in fanften Hürden liegen, und 
fette Weide haben auf den Bergen Iſrael. 

* 2 
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den, und ich will fie lagern, fpricht Der 
HErr HERR. * v. 11, 23. 

16, Ich will dag Berlorne wie- 
derſuchen, und das Verirrete wie- 
der bringen, unddas Verwundete 
verbinden, und des Schwachen 
warten; und was fett und ſtark 
iſt, will ich behüten, und will 
ihrer pflegen, wie es recht ift. 

17. Uber zu euch, meine Heerde, spricht 
der HErr ICHN alſo: Siehe, *ich will | 
richten zwijchen Schaf und Schaf, und 
zwiſchen Widdern und Böden. 

* Matth. 25, 82. 

18. Iſts nicht genug, daß ihr fo gute 
Weide Habt, und ” überflüjftg, Daß ihrs 
mit Süßen tretet; und jo Schöne Börne zu 
trinken, jo überflüffig, daß ihr drein tretet 
und fie trübe machet? th 

19. Daß meine Schafe effen müffen, was 
the mit euren Füßen zertreten habt, und 
trinken, was ihr mit euren Füßen trübe’ge= 
macht habt? . 

20. Darum jo ſpricht der HErr HERR 
zu ihnen: Siehe, ich will richten zwischen 
den fetten und magern Schafen; j 

21. Darum, daß ihr löcket mit den Fü- 
Ben, und die Schwachen von euch ftoßet 
mit euren Hörnern, bis ihr fie alle von euch 
zeritreuet. ! 

22. Und ich will meiner Heerde helfen, 
daß fie nicht mehr follen zum Naube wer- 
Ben; und will richten zwiſchen Schaf und 


haf. 

23. Und ich will ihnen *einen 
eintgen Hirten erweden, der ſie 
weiden foll, nämlih meinen 
Knecht David. Derwird fie wei- 
den, und joll ihr Hirte fein, 

* oh. 10, 12 f. 

24. Und ich, der HERR, will ihr GOtt 
fein, aber mein Knecht * David joll der 
Fürlt unter ihnen fein; das jage ich, der 

ENN. * Hoſ. 3,5. 

25. Und ich will einen Bund des * Frie- 
dens mit ihnen machen, und alle böje 
Thiere aus dem Lande ausrotten, daß ſie 
ficher wohnen jollen in der Wüſte, und in 
den Wäldern jehlafen. *ec. 37,26. Jeſ. 54, 10. 

26. Ich will fie und alle meine Hügel 
umber jegnen, und auf fieregnen laſſen zu 
rechter Zeit; Das follen * gnädige Negen 
fein, *Pſ. 68, 10. Jeſ. 44, 3.4. 
27. Daß die * Bäume auf dem Felde ihre 
Früchte bringen, und das Land fein Ge⸗ 





wächs geben wird; und fie ſollen ficher au Ir Ja, zu einer ewigen Wüſte 


a a En 2 


Hejefiel 34. 35. 


Wider die Edomiter, 835 





dem Lande wohnen, und jollen erfahren, 

daß ich der HERRN bin, wenn ich. ihr Joch 

zerbrochen und fie errettet habe won der 

Hand derer, denen fie Dienen mußten. 
+0,36, 30% 

28. Und fie jollen nicht mehr den Heiden 
zum Raube werden, und fein Thier auf 
Erden joll fie mehr freſſen; ſondern jollen 
ficher wohnen ohn alle Furcht. 

29. Und ich will ihnen eine berühmte 
Pflanze erweden, daß fie nicht mehr jollen 
Hunger leiden im Lande, und ihre Schmad) 
unter den Heiden nicht mehr tragen sollen. 

830. Und follen erfahren, de ich, der 
HERR, *ihr GDtt, bei ihnen bin, und 
Daß fie vom Haufe Sfrael mein Volk feien, 
Spricht der HErr HERR. 

*c, 11, 20. 0, 37,23. er. 31, 38. 

31. Sa, ihr Menfchen jollt Die * Heerde 
meiner Weide fein, und ich will euer GOtt 
fein, Spricht der HErr HENN. 
Mer * Bf. 100,3. oh. 10, 11f. 


Das 35. Kapitel. 


MWeiffagung wider Die Edomiter. 


1. Und des HENNn Wort geſchah zu 
mir, und Sprach: ; 
2. Du Menfchenkind, richte dein Ange- 
ficht * wider das Gebirge Seir, und weiſ— 
fage dawider, *0.25,8. 
3. Und jprich zum jelbigen: So jpricht 
der HErr HERR: Siehe, ich will an Dich, 
du Berg Seir, und meine Hand wider Dich 
ausſtrecken, und will dich) gar wüſte machen. 
4. Ich will deine Städte öde machen, Daß 


du ſollſt zur Wüſte werden, * und erfahren, . 


daß ich der HERR bin; *e. 7, 27. c.28,22. 


5. Darum, daß ihr ewige Feindichaft 
traget wider die Kinder Iſraͤel, und triebet _ 


fie ing Schwert, da e8 ihnen übel ging, und 
ihre Sünde ein Ende hatte. 

6. Darum, jo wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr HENR, will ich dich auch blutend 
machen, und ſollſt dem Blute nicht ent— 
rinnen: *mweil du Luft zu Blut haft, follfe du 
dem Blute nicht entrinnen. * DOffenb. 13, 10. 

7. Und ich will den Berg Seir wüſte und 
öde machen, Daß niemand darauf wandeln 
hg fol, » 


en. da liegen. ” 


nd will fein Gebirge und alle Hu⸗ 
gel, Thale und alle Gründe voll Todten 
machen, die durchs Schwert follen erichla- 











Wort des Hrn HERR 


836 Wider die Edomiter. 


Heſekiel 35. 36. 





dich machen, Daß niemand in deinen Städ— 
ten wohnen joll, und *follt erfahren, daß 
ich) der HERR bin. *c. 86, 11. 

10. Und darum, daß du ſprichſt: Dieſe 
beiden Völker mit beiden Ländern müſſen 
mein werden, und wir wollen fie einneh- 
men, obgleich der HERR da wohnet; 

11, Darum, jo wahr ich Lebe, ſpricht der 
HErr HENN, "will ich nad) deinem Zorn 
und Haß mit Dir umgehen, wie Du mit 
ihnen umgegangen bift aus lauterm Haß, 
und will bet ihnen befannt werden, wenn 
ich Dich geſtraft habe, 

*Jeſ. 33,1. 

12. Und follft erfahren, Daß ich der 
HENN *alle dein Läftern gehöret habe, jo 
du geredet haft wider Das Gebirge Sirael, 
und gejagt: Sie find verwültet, und ung 
zu verderben gegeben. * ef, 37, 28. 29. 

13. Und habt euch wider mich gerühmet, 
und heftig wider mich geredet; das hab ich 
gehöret. 

14, So fprieht nun der HErr HERR: 
Ich will Dich zur Wüfte machen, daß fich 
alles Land freuen ſoll. 

15. Und wie du Dich gefreuet haft über 
dem Erbe des Hauses Iſrael, Darum, daß 
es war wüſte worden: eben jo will ich mit 
dir thun, daß Der Berg Seir wüſte jein 
muß, ſammt dem ganzen Edom; und jol- 
len erfahren, daß ich der HERR bin. 


Da8 36. Kapitel. 
Verheißung ber Grlöfung. 

1. Und du, Menſchenkind, weiffage *den 
un Sirael und Sprich: Höret des 
HERRn Wort, ihr Berge Sirael. *e. 6, 2. 
2. Sp ſpricht der HErr HENN: Darum, 
daß der Feind über euch rühmet: * Heah, 
Die ewigen Höhen find nun unfer Erbe 
worden! N *c. 25, 3. 
8. Darum weiſſage, und ſprich: So ſpricht 
der HErr HERAN: Weil man euch allent- 
halben verwüftet und vertilget, und jeid 


den übrigen Heiden zu Theil worden, und 








ſeid den Leuten ing Maul kommen, und 


ein böjes Geſchrei worden; 


4. Darum böret, ihr Berge Iſrael, das 
ERRn. So ſpricht 

der HErr HERR beide zu den Bergen und 
ügeln, N den Bächen und Thalen, zu 
ı den Wüſten und verlaffenen Städten, 
ben —— Heiden rings umher 
taub und Spott worden find; 


Ei; * nr; 


ter 3 


Verheißung 


5. Ja, ſo ſpricht der HErr HERR: Ich 
hab in meinem *feurigen Eifer geredet 
wider die übrigen Heiden, und wider das 
ganze Edom, welche mein Land eingenom— 
men haben mit Freuden von ganzem Her— 
zen und mit Hohnlachen, Daffelbige zu ver= 
beeren und plündern. 

* 1.79, 5. 

6. Darum weiffage von dem Lande Si- 
rael, und jprich zu den Bergen und Hu— 

eln, zu den Bächen und Thalen: So 
richt der HErr HENN: Siebe, ich hab 
in meinem Eifer und Grimm geredet, weil 
ihr (ſolche) Schmach von den Heiden tra= 
gen müjjet. 

T. Darum ſpricht der HErr HERR alfo: 
Sch *hebe meine Hand auf, Daß eure 
Nachbarn, die Heiden umher, ihre Schande 
wieder tragen jollen. 

*2 Mof. 6, 8. 

8. Aber ihr Berge Iſrael follt wieder 
rg und eure Frucht bringen meinem 

olk Sfrael; und ſoll in kurzem gefchehen. 

9. Denn fiehe, ich will mich wieder, zu 
euch wenden, und euch anjehen, daß ihr 
gebauet und beſäet werdet; i 

10. Und will bei euch der Leute viel ma— 
hen, Das ganze Iſrael allzumal; und die 
Städte jollen wieder bewohnet, und die 
Wüſten erbauet werden. 

11. Sa, ich will bei euch Der Leute und 


des Viehes viel machen, Daß ihr euch meh 


ven und wachjen jollet. Und ich will euch 
wieder einjegen, da ihr vorhin wohnetet; 
und will euch mehr Gutes thun, denn zu— 
vor je; und *ſollet erfahren, daß ich Der 
HERR jey. *.35,4 637,6. 

12. Ich will euch Leute herzu bringen, 
die mein Volk Iſrael follen fein, Die wer- 
den Dich beſitzen; und follft ihr Erbtheil 
und jollft nicht mehr ohn Erben 


ein. 

13. So jpricht der HErr HENN: Weil 
man das von euch jagt: Du haft Leute 
gefreffen und haft dein Volk ohn Erben 
gemacht; - 

14, Darum jollft du (nun) nicht mehr 
Leute freffen, no) dein Volt ohn Erben 
machen, jpricht der HErr HERR. 

15. Und ich will dich nicht mehr Laffen 
hören die Schmach der Heiden, und jollit 
den Spott der zus ‚nicht mehr tragen; 
und follft dein Volk nicht mehr ohn Erben 
machen, fpricht der HErr HERR. 

16. Und des HENAn Wort gejchab wei- 

er 
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geift> und 


Hejefiel 36. 


leiblicher Grlöfung. 837 





17. Du Menjchenktind, da Das Haus 
Iſrael in ihrem Lande wohneten, und Daj- 
jelbige verunreinigten mit ihrem Weſen 


und Thun, daß ihr Weſen vor mir war, 


* wie Die Unreinigfeit eines Weibes tn 
ihrer Krankheit; *Jeſ. 64, 6. 

18. Da *jchüttete ich meinen Grimm 
über fie aus um des Bluts willen, dag fie 
im Lande vergoffen, und daſſelbe verun— 
reiniget hatten Durch ihre Götzen. *u. 7, 8. 

19. Und *ich zeritreuete fie unter Die Hei- 
den, und zerftäubte fie. in die Länder, und 
richtete fie nach ihrem Weſen und Thun. 

* 0.20, 23: 0.22, 15. 
20. Und hielten fich wie Die Heiden, da— 


hin fie famen, und *entheiligten meinen) 


heiligen Namen, daß man von ihnen fügte: 
ft das des HENNn Volk, Das aus feinem 
ande hat müffen ziehen ? * Se], 52, 5f. 


21. Aber ich vwerfehonete * um meines 


heiligen Namens willen, welchen dag Haug 
Iſrael entheiligte unter den Heiden, Dahin 
fie fumen. *c. 20, 9. LMoſ. 14, 14f. 

22. Darum ſollſt Du zum Hauſe S= 
rael jagen: Sp fpricht der HErr HERR: 
Ich thue es nicht um euret willen, ihr vom 
Haufe Iſraeb; jondern un meines heiligen 
Namens willen, welchen ihr entheiliget 
habt unter den Heiden, zu welchen ihr 
kommen feid. 

23. Denn ich will meinen großen Namen, 
der Durch euch vor den Heiden entheiliget 
ift, den ihr unter denſelbigen entheiliget 
habt, heilig machen. Und die Heiden jol- 
len *erfabren, daß ich der HERN jey, 
fpricht der Herr HENN, wenn tch mic 
vor ihnen an euch erzeige, daß ich heilig, 
ſeh * c. 80, 8. e. 32, 15. 0.37, 28. 
24. Denn ich will euch aus den Heiden 
holen, und euch aus allen Landen verſam— 
meln und wieder in euer Land führen. 

25. Und *will vein Waffer über euch 
iprengen, daß ihr vein werdet von aller 
eurer Unreinigfeit; und von allen euren 
Götzen will ich eud) reinigen, 

* Jeſ. 4, 3. Sad. 13,1. Eph. 5, 26. 

26. Und ich will euch *ein neu 
Herz, und einen neuen Geift in 
eucb geben; und will das fteinerne 
Herz aus eurem Fleiſch wegneh- 
men, und euch ein fleiſchern Herz 
geben; * c. 11,19. Ier. 4, 7. 

27. *Ich will meinen Geift im 
euch geben, und will 


Deutſche Bibel. 
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‚Heerde zu Serufalem auf ihren Selten; jo 


folche Leute Heerden werden; und jollen erfahren, i 
aus end machen, die Fin metnenlich der HERR bin. —534 


Geboten wandeln und meine 
Rechte halten und darnach thun. 
*cc. 39, 20. fe 37, 24. 

28. Und ihr jollet wohnen im Lande, das 
ich euren Vätern gegeben habe; und * fol- 
let mein Volk fein, und ich will euer GOtt 
fein. * 0,34, 30. Jer. 31, 33. 
29, Sch will euch von aller eurer Une 
reinigkeit los machen, und will dem Korn 
rufen, und will eg mehren, und will euch 

feine Theurung kommen laſſen. 

30. Sch * will die Früchte auf den Bäu— 
men, und das Gewächs auf dem Felde 
mehren, daß euch Die Heiden nicht mehr 
ſpotten mit der Theurung. * Sad. 8, 12. 

31. Msdann werdet *ihr an euer böſes 
Weſen gedenken, und eures Thuns, das 
nicht gut war, ind wird euch eure Sünde 
und Abgötterei gereuen. 

*c. 16, 61.68. c. 20, 48. 

32. Solches will ich thun, nicht um euret 
willen, fpricht der HErr HERN, daß ihr 
es wiſſet; Sondern ihr werdet euch müfjen 
ſchämen und ſchamroth werden, ihr vom 
Haufe Sirael, über eurem Weſen. 

33. So Spricht der Herr HERR: Zu 
der Zeit, wenn ich euch reinigen werde von 
allen euren Sünden, jo will ich die Städte 
wieder bejegen, und die Wüften jollen wie— 
der gebauet werden. 

34. Das verwüſtete Land joll wieder ge— 
pflüget werben, Dafür, Daß es verbeeret 
war; Daß e8 ſehen follen alle, Die dadurch 
gehen, ; 

35. Und Sagen: Dieß Land war verheeret, 
und jeßt ift8 wie ein Yuftgarten; und dieſe 
Städte waren zeritöret, öde und zerrifjen, 
und ftehen nun feit gebauet. ; 

86. Und die übrigen Heiden um euch 
ber ſollen erfahren, daß ich der HERR 
bin, Der Da bauet, was zerriffen iſt, und 
pflanzet, was verheeret war. *Ich, der 
HERR, jage.es, und thue es aud). ; 

*0,.17, 4. 


37. So ſpricht der HErr HERR: Ih 


will mich wieder fragen laffen vom Haufe _ 


Iſrael, daß ich mich an ihnen ergeige; und 
ih will fie mehren, wie eine Menjchen- 

Heerde. Er ; —* 
38. Wie eine heilige Heerde, wie eine 









ſollen die verheerten Städte voll Menſchen⸗ 
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Das 37T, Kapitel 


Vereinigung der Sfraeliten, Durch 
Vorbilder beftätiget. 

1. Und des HENNn Hand kam über 
mich, und führete mich hinaus im Geift 
des HERRn, und ftellete mich auf ein weit 
Feld, das voller Beine lag. 

2. Und er führete mich allenthalben da— 
durch. Und fiehe, (des Gebeins) lag jehr 
viel auf dem: Felde; und fiehe, fie waren 
fehr verdorret. 

3. Und er jprach zu mie: Du Menfchen- 
find, meineft du auch, Daß Dieje Beine wie— 
der lebendig werden? Und ich ſprach: 
HErr, HERAN, das weißt du wohl. 

4. Und er jprach zu mir: Weilfage von 
diefen Beinen, und Sprich zu ihnen: Shr 
verborreten Beine, höret deg HENNn Wort. 

5. So jpricht der HErr HENN von die— 
fen Gebeinen: Siehe, ich will finen Odem 
in euch bringen, Daß ihr jollt lebendig 
werben. 

6. Sch * will euch Adern geben, und 
Fleiſch laffen über euch wachjen, und mit 

Haut überziehen; und will euch Odem ge= 
ben, daß ter mieder lebendig werdet; und 
Sollt erfahren, daß ich der HERR bin. 

* Hiob 10, 11. 

7. Und ich * weifjagte, wie mir befohlen 
war; und fiehe, da vaufchte es, als ich 
weiljagte, und fiehe, e8 regte fich; und Die 
Gebeine kamen wieder zufammen, ein jeg- 
liches zu feinem Gebein. *», 10. 

8. Und ich jahe, und fiehe, es wuchjen 
Adern und Fleiſch drauf, und er überzog 
fie mit Haut; e8 war aber noch fein Odem 
in ihnen. ö 

9. Und er jprach zu mir: zeeifiage zum 
Winde; weiffage, Du Menjchenkind, und 

ſprich zum Winde: Sp jpricht der HErr 

- HERR: Wind, komm herzu aus den vier 
Winden, und blaſe diefe Getödteten an, 
daß fie wieder lebendig werden. 

10, Und ich *mweiffagte, wie er mir be— 

fohlen hatte. Da kam Odem in fie, und 
Sie wurden wieder Be: und richteten 
ſich auf ihre Füße, Und ihrer war ein 
fehr groß Heer. *v. 7. 
II. Und er ſprach zu mir: Du Men— 
ſchenkind, Dieje Beine find dag ganze Haus 
Iſrael. Siehe, jegt ſprechen fie: Unfere 
R a ‚Beine find-verdorret, und unfere Hoffnung 

Alt verloren, und ift aus mit ung. 
———— Darum weiſſage, und ſprich Ei ihnen: 
Fi ipricht der HErr HENN: 


Erloſung und 
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iehe, ich 





will eure Gräber aufthun, und will euch, 
mein Volk, aus denfelben heraus Holen, 
und euch ing Land Sirael bringen; 

13, Und *follt erfahren, daß ich Der 
HERR bin, wenn ich eure Gräber geöffnet, 
und euch, mein Volk, aus denjelben ge- 
bracht habe, *e. 36, 38. 

14. Und ich will meinen Geift in euch 
geben, Daß ihr wieder leben ſolltz und 
will euch in euer Land fegen, und jollt 
erfahren, Daß ich der HERR bin. ch 
rede es, und thue es auch, ſpricht Der 
HERR. 





15. Und des HENNn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach; 4 

16. Du Menfchenkind, nimm Dir ein 
Holz, und jchreibe darauf: Des Juda und 
der Kinder Iſrael, ſammt ihren Zuge— 
thanen. Und nimm nod) ein Holz, und 
Ichreibe darauf: Des Joſeph, nämlich das 
Holz Ephraim, und des ganzen Hauſes 
Iſraͤel, ſammt ihren Zugethanen. 

17. Und thue eines zum andern zuſam— 
men, daß Ein Holz werde in deiner Hand. 
18. Sp nun dein Volk zu Dir wird Sagen, 
und fprechen: Willft du uns nicht zeigen, 

was Du Damit meineft? 

19. So ſprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr HENR: Siehe, ih will Das Holz 
Sofephs, welches it in Ephraims Hand, 
nehmen, ſammt ihren Zugethanen, den 
Stämmen Sirael; und will fie zu dem 
Holz Zuda thun, und Ein Holz draus 
— und ſollen Eins in meiner Hand 
ein. 

20. Und ſollſt alſo die Hölzer, darauf du 

eſchrieben haſt, in deiner Hand halten, daß 
zuſehen. 

21. Und ſollſt zu ihnen ſagen: So ſpricht 
der HErr HERR: Siehe, *ich will die 
Kinder Iſrael holen aus den Heiden, da— 
hin fie gezogen find; und will fie allent— 
ri ammeln, und will fie wieder in ihr 

and bringen. *86, 24, 
22. Und will ein *einig Volk aus ihnen 
machen im Lande auf dem Gebirge Sirael, 
und fie follen allefammt einen einigen 
König haben; und follen nicht mehr zwei 
Völker, noch in zwei Köntgreiche zertheilet 
fein; * Hoſ. 1,11. Joh. 10, 16, 

23. Sollen fich auch nicht mehr verun— 
reinigen mit ihren Gößen und Greueln, 
und allerlei Sünden. Ich will ihnen her- 


Er a rn. =; 
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aus helfen aus allen Orten, da fie geſün— 
diget haben; und will fie veinigen, und 
*ſollen mein Volk fein, und ich will ihre 
GDtt fein. * 0,36, 28, Ser. 24, 7. 
24, Und *mein Knecht David ſoll 
ihr König, undihrerallereiniger 
Hirte fein. Und jollen wandeln 


in meinen Rechten, und meine Ges] 


bote halten, und darnach thun. 
*c, 34, 28, 

25. Und fte jollen wieder im Lande woh— 
nen, das ich meinem Knechte Jakob ge— 
geben habe, dDarinnen eure Väter gewoh— 
net haben. Sie und ihre Kinder und 
Kindgfinder jollen darin wohnen ewiglich; 
und mein Knecht David foll ewiglich ihr 
Fürft jein. 

26. Und ich will mit ihnen einen *Bund 
des Friedens machen, das foll ein ewiger 
Bund fein mit ihnen; und will fie erhalten 
und mehren, und mein Heiligthum ſoll 
unter ihnen fein ewiglich. 

*0,34,25. ef. 54, 10, Ser, 831, 31 f. 

27. Und ich will unter ihnen wohnen, 
und will ihr GOtt fen, und fie jollen 
mein Volk fein; 

28. Daß auch Die * Heiden follen erfah- 
ven, daß ich der HERR bin, der Iſrael 
heilig macht; wenn mein Seiltgthum ewig⸗ 
lieh unter ihnen fein wird. * e. 36, 36. 


Da8 38. Kapitel, 
Von Gog und Magog. 


1. Und des HERRKn Wort geſchah zu 
mir, und Sprach: 

2, Du Menſchenkind, wende did, gegen 
*Gog, der im Lande Magog ill, und der 
oberfte Fürft ift in Meſech und Thubal, 
und weiffage von ihm, 

* e. 89, 1. Dffenb. 20, 8. 

3. Und ſprich: So ſpricht der HErr 
HERR: Siehe, ich will an dich, Gog, der 
du der oberfte Fürft bift aus den Herren 
in Meſech und Thubal. 

4. Siehe, ich will Dich herum lenken, und 
will Die *einen Zaum ing Maul legen, 
und will dich heraug führen mit alle dei— 
nem Heer, Rob und Mann, die alle wohl 
gekleidet find; und ift ihrer ein — 
Haufe, die alle Tartſchen, und Schild und 
Schwert führen. 

*ec. 20, 4. 2Kon. 19, 28. Pf. 32, 9. 


5. Du führeſt mit dir Perſer, Mohren 
und Libyer, die alle Schild und Helme 


führen; 
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6. Dazu Gomer und alle fein Heer⸗ 


ſammt dem Haufe Thogarma, jo gegen 
Mitternacht Liegt, mit alle feinem Heer; 
ja, du führeft ein groß Volk mit Dir. 

7. Wohlan, rüfte dich wohl, du und alle 
deine Haufen, jo bei Dir find; und ſey Du 
ihr Hauptmann. 

8. Nach langer Zeit jollft du heimgejucht 


werden. Zur legten Zeit wirft Du kommen 


in das Land, das vom Schwert wieder ge- 


bracht und aus vielen Völkern zufammen 


kommen ift; nämlich auf Die Berge Sirael, 
welche lange Zeit wüſte gewefen find, und 
nun ausgeführet aus vielen Völkern, und 
alle fiher wohnen. 

9. Du wirft hevauf ziehen, und Daher 
fommen mit großem Ungeltüm; und wirft 
fein wie eine Wolke, Das Land zu bedecken, 
du und alle dein Heer, und Das große 
Volk mit Dir. 

10. So ſpricht der HErr HENN: Zu 
der Zeit wirft du Dir ſolches vornehmen, 
und wirſts böfe im Sinn haben, 

11. Und gedenken: Ich will Das Land 
ohne Mauern überfallen, und über die 
kommen, jo fl und ficher wohnen; als 
die alle ohne Mauern da figen, und haben 
weder Riegel noch Thorz 

12. Auf daß du rauben und plündern 
mögeft und deine Hand laſſen geben über 


die Verftörten, jo wieder bewohnet find; 
| und über das Volk, jo aus den Heiden zu— 


fammen gerafft tft, und ſich in Die Nahrung 
und Güter geſchickt Hat, und mitten im 
Lande wohnet. — 
13. Das Reicharabien, Dedan, und Die 
Kaufleute auf dem Meer, und alle Ge— 


ſagen: Ich meine ja, du ſeieſt recht kom— 
men zu rauben, und haſt deine Haufen 
verſammelt zu plündern, auf daß du weg— 
nehmeft Silber und Gold, und ſammleſt 
Vieh und Güter, und großen Raub 
treibeſt. 
14. Darum jo weiſſage, du Menſchen— 
kind, und ſprich zu Gog: Sp ſpricht der 
Er HERR: Iſts nieht alſo, Daß du 
wirft merken, wenn mein Volk Sirael ſicher 
wohnen wird? g 
15. Sp wirft. du fommen aus deinem 
Drt, nämlich von den Enden gegen Mit- 
ternacht; du und ein groß Volf mit dir, 
alle zu Roß, ein großer Haufe und ein 
eer; 


839. 


waltigen, die daſelbſt find, werden zu Dir 


— 


der HErr HERR 


840 Gogs 
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Bolt Jirael, wie eine Wolke, Das Land zu 

bedecken. Solches wird zur legten Zeit 

geſchehen. Sich will Dich aber darum in 

mein and kommen laffen, auf daß die 

Heiden mich erkennen, wie ich an Dir, o 

Sog, geheiliget werde vor ihren Augen. 
*2.9 


v. 9. 
17. Sp ſpricht der HErr HERR: Du 
biſts, von dem ich vor Zeiten geſagt habe 
durch meine Diener, die Vropheten in 


daß ich Dich über fie kommen Lafjen wollte. 

18, Und es wird gejchehen zur Zeit, 
wenn Gog fommen wird über das Lan 
Iſrael, Ipricht der HErr HENN, wird 
herauf ziehen mein Zorn in meinem 
Grimm. 

19. Und ich rede ſolches in meinem Eifer, 
und im Feuer meines Zorns. Denn zur 
jelbigen Zeit wird groß Zittern fein im 
Lande Sirael; 

20, Daß vor meinem Angeftcht zittern 
Sollen Die Fische im Meer, Die Vögel unter 
dem Himmel, das Vieh auf dem Felde, und 
alles, was fich vegt und wegt auf dem 
Lande, und alle Menschen, jo auf Der Erde 
find; und jollen Die Berge umgefehret wer- 
den, und die Wände und alle Mauern zu 
Boden fallen. 

21. Ich will aber über ihn rufen das 
Schwert auf allen meinen Bergen, ſpricht 
, Daß eines jeglichen 
Schwert ſoll wider den andern fein. 

22. Und id, will ihn richten mit Peltilenz 
yud Blut, und will *regnen laſſen Platz⸗ 
zegen mit Schloffen, Feuer und Schwefel, | 
über ihn und fein Heer und über Das große 
Bolt, Das mit ihm ift. 

*Bf.11,6. Offenb. 20, 9. 

23. Alſo will ich denn herrlich, heilig und! 
befannt werden vor vielen Heiden, daß * fie. 
erfahren jollen, daß ich der HENR Bin, 

* e. 29, 6, 


Das 39. Kapitel. 


„Von ber Niederlage Gogs und Magogs, und 
De Sieg des Volts Gottes, 


1 Und du Menfchenkind, weiffage wider 


*Gog und ſprich: Aljo jpricht der HErr 
HERR: Siehe, id) will an Dich, Gog, der 







" Hu ber oberfte Fürft viſt in Mefech und. 


Thubal. *e. 38,2% Offenb. 20, 8. 


und mit dem Volk, das bei dir iſt. 
'* will Dich den Vögeln, woher fie fliegen, 
‚und den Thieren auf dem Felde zu freſſen 
Sirael, die zur jelbigen Zeit weifiagten, | 





weil man daſelbſt Ss 





ie EN 1 Eu BE vn 


Hk und auf die Berge Iſrael kommen 

aflen. 

3. Und will dir den Bogen aus deiner 

linken Sand jchlagen, und deine Pfeile 
aus Deiner rechten Hand werfen. k 
4. Auf den Bergen Iſrael ſollſt du nieber- 
gelegt werben, du mit alle deinem, Heer 


Ich 


eben. *«c. 29, 5. © 82, 4. 5. Offenb, 19, 17, 18. 
5. Du ſollſt auf dem Felde daxrnieder 
liegen; denn ich, der HErr HERR, hab 


d|e8 gejagt. 


6. Und ich will Feuer werfen über Magog 
und über Die, jo in den Inſeln ſicher woh— 
nen; und *follens erfahren, Daß ich der 
HERR bin. *ec. 2 6. 

7. Denn ich will meinen heiligen Namen 
kund machen unter meinem Volk Sirael, 
und will meinen heiligen Namen nicht 
langer ſchänden laffen; —— die Heiden 
* ſollen erfahren, Daß ich der HERR bin, 
der Heilige in Sirael. 

*67, 21. 038, 23. 

8. Siehe, e8 ilt ſchon kommen und ges 
ſchehen, jpricht der HErr HENR; das ift 
der Tag, Davon ich geredet habe. 

9. Und die Bürger in den Städten Sirael 
werben heraus gehen, und Feuer muchen, 
und verbrennen die Waffen, Schilde, Tart- 
chen, Bogen, Pfeile, Fauftitangen und 
langen Spieße, und werden fieben Jahr 
lang Feuerwerk Damit halten, 

10; Daß fie nicht Dürfen Holz auf dem 


| Felde holen, noch im Walde hauen, ſondern 


von den Waffen werben fie Feuer halten; 
und follen rauben, von denen fie beraubt 
find, und plündern, von denen ſie geplün= 
dert find, Spricht der HErr HENN. 

11. Und joll zu der Zeit geſchehen, Da will 


Jich Gog einen Ort geben zum Begräbniß 
. in Sirael, nämlich Das Thal, da man gehet 


am Meer gegen Morgen, aljo, daß die, jo 
vorüber gehen, fich Davor ſcheuen werden, 

mit feiner Menge 
begraben hat, und joll heißen Gogs Haus 
fenthal. 

12. 68 wird fie aber Das Haus Sirael 
begraben fieben Monden lang, Damit das 
Land gereiniget werde, 

13. Sa, alles Volk im Lande wird an 
ihnen zu begraben haben, und werben 
Nuhm davon haben, daß ich des Tages 


Siebe, ich will dich herum lenfen und | meine Herrlichkeit exzeiget habe, ſpricht der 
de n, und aus den Enden von Mitternacht | HErr HENN. 


re 


x 


Untergang. Mann mit Heſekiel 

14. Und ſie werden Leute ausſondern, 
die ſtets im Lande umher gehen und mit 
denſelbigen die Todtengräber, zu begraben 
die Uebrigen auf dem Lande, auf Daß es 
gereiniget werde; nach fieben Monden 
werden fie forjchen. 

15. Und die, jo im Lande umher gehen 
und etwa eines Menschen Bein jehen, wer- 
den dabei ein Mal aufrichten, bis e8 Die 
Todtengräber auch in Gogs Hanfenthal 
begraben. 

16. Sp ſoll auch Die Stadt heißen Ha— 
mona. Alſo werben fie Das Land reinigen. 

17, Nun, du Menfchenkind, ſo Spricht der 
HErr HENR: Sage allen Vögeln, woher 
fie fliegen, und allen Thieren auf dem Felde: 
* Sammelt euch und Eommt her, findet 
euch allenthalben her zu Haufe zu meinem 
+ Schlachtopfer, Das ich euch jchlachte, ein 
groß Schlachtopfer auf den Bergen Sirael; 
und freifet Fleifeh, und ſaufet Blut. 

*%er, 12,9. Dffenb. 19, 17.18. f Jac. 5, 5. 

18, Fleiſch der Starken follt ihr freffen, 
und Blut der Fürften auf Erden follt ihr 
faufen, dev Widder, der Sammel, der Böcke, 
der Ochjen, die allgumal feift und wohl 
gemäftet find. 


19. Und follt das Fette freffen, daß ihr 


voll werdet, und Das Blut faufen, daß ihr 
trunfen werdet, von dem Schlachtopfer, 
das ich euch ſchlachte. 

20. Sättiget euch nun über meinem 
Tisch von Roſſen und Neitern, von Star= 
fen und allerlei Kriegsleuten, ſpricht Der 
HErr HERR. 

21. Und ich will meine Herrlichkeit unter 
die Heiden bringen, daß alle Heiden ſehen 
mein Urtheil, das ich habe ergehen 
aſſen, und meine Hand, die ich an ſie ge— 
legt habe; 

22, Und aljo das Haus Sirael erfahre, 
Daß ich, der HENN, ihr GDtt bin, von 
dem Tage und hinfürder; 

23, Und die Heiden erfahren, wie das 
Haus Iſrael um feiner Miffethat willen 
ſey weggeführet, und daß fie fich an mir 
verfündiget hatten. Darum hab ich mein 
*Angeſicht vor ihnen verborgen, und habe 
fie übergeben in Die Hände ihrer Wider— 
fucher, daß ſie allzumal durchs Schwert 
fallen mußten. > * ef, 54, 8, 

24, Ich habe ihnen gethan, wie ihre 

- Sünde und Uebertreten verbienet haben, 
und alfo mein Angefiht vor ihnen ver- 
borgen. 


u 






N 


39. 40, der Mepruthe, 841 


25. Darum fo Spricht der HErr HERN: 
Nun will ich) dag Gefängniß Jakobs wen- 
den, und mich des ganzen Hauſes Iſrael 
erbarmen, und um meinen heiligen Namen 
eifern. 

26. Sie aber werden ihre Schmach und 
alle ihre Sünde, damit fie fih an mir 
verfündiget haben, tragen, wenn fie nun 
‚Ticher in ihrem Lande wohnen, daß fie nie= 
mand jchrede; 

27. Und ich fie wieder aus den Völkern 
gebracht, und aus den Landen ihrer Feinde 
verfammelt habe, und ich in ihnen gehei— 
liget worden bin vor den Augen vieler 
Heiden. , 

28. Alſo werden fie erfahren, Daß *ich, 
der HERR, ihr GDtt bin, Der ich fie habe 
lafjen unter die Heiden mwegführen, und 
wiederum in ihr Land verfammeln, und 
nicht Einen von ihnen Dort gelafjen habe. 

v. 22. 


29. Und will mein Angeſicht nicht mehr 
vor ihnen verbergen; denn ich * habe mei— 
nen Geiſt über das Haus Iſrael ausge— 
goſſen, ſpricht der HErr HERR. 

* e. 36, 25. Jeſ. 44, 83. 





Das 40. Kapitel. 
Von des neuen Tempels Vorgebäude, 


1. Im fünf und zwanzigſten Jahr unfers 
Gefängniffes, im Anfang des Jahre, am 
zehnten Tage des Monden, das tft Das 
vierzehnte Jahr, nachdem Die Stadt ge— 
Ichlagen war, eben am jelbigen Tage Fam 
des HENNn Hand über wi und führete 
mich daſelbſt hin, 

2. Durch göttliche Gefichte, namlich ins 
Land Sirael, und ftellete mich auf einen 
ſehr Hohen Berg, Darauf war e8, wie eine 
gebauete Stadt vom Mittag herwärts. 

8. Und da er mich Dafelbit —— 
hatte, ſiehe, da war ein Mann, deß Ge— 
ſtalt war wie Erz; der hatte eine leinene 
Schnur und eine *Meßruthe in feiner 
Hand, und ftund unter dem Thor. 

* Difenb, 21, 15. R 

4. Und er Sprach zu mir: Du Menfchen- 
ind, *fiehe und höre fleißig zu, und merfe 
eben drauf, was ich Dir zeigen will. Denn 
Darum bift Du hergebracht, Daß ich dir fol- 
ches zeige, auf Daß Du folches alles, was 
du hie fieheit, verfündigeit dem Haufe 
Iſrael. 

5. Und ſiehe, es ging eine Mauer au 


ade 


“db 






842 Geſicht 





wendig am Haufe vings umher. Und der 
Mann hatte die Meßruthe in der Hand, 
die war ſechs Ellen lang; eine jegliche Elle 
war eine Hand breit länger, denn eine ge- 
meine Elle. Und er maß das Gebäu in 
die Breite eine Ruthe, und in die Höhe 
auch eine Ruthe. — 

6. Und er kam zum Thor, Das gegen 
Morgen lag, und ging hinauf auf jeinen 
Stufen, und maß Die —— am Thor, 
eine jegliche Schwelle einer Ruthe breit. 

7. Und die Gemächer, jo beiderjetts ne— 
ben dem Thor waren, maß er auch, nad) 
der Länge eine Nuthe, und nach der Breite 
eine Ruthe; und der Raum zwijchen den 
Gemächern war fünf Ellen weit. Und er 
maß aud die Schwellen am Thor neben 
der Halle von inwendig eine Ruthe. 

8. Und er maß die Halle am Thor von 
inwendig eine Nuthe. 

9. Und maß die Halle am Thor acht 
Ellen, und feine Erker zwo Ellen, und Die 
Halle von inwendig des Thors. \ 

10. Und der Gemächer waren auf jeg— 
licher Seite drei am Thor gegen Morgen, 
je eins jo weit al Das andere; und ftunden 
auf beiden Seiten Erker, Die waren gleich 


groß. 

11. Darnach maß ex Die Weite der Thür 
im Thor, nämlich zehn Ellen; und die 
Länge des Thors dreizehn Ellen. 

12. Und vorne an den Gemächern war 
Naum auf beiden Seiten, je einer Elle; 
aber die Gemächer waren je ſechs Ellen auf 
beiden Seiten. 

13. Dazu maß ev das Thor vom Dane 
des Gemachs bis zu Des Thor Dad), 


fünf und zwanzig Ellen breit; und eine 


° Thür ſtund gegen der andern. 
14. Er muchte auch Erker fechzig Ellen, 


und vor jeglichem Erker einen Vorhof am 
Thor rings herum. 

15. Und bi8 an die Halle am innern 
Thor, Da man hinein gebet, waren fünf- 
zig Ellen. 

16. Und es waren enge Feniterlein an 
den Gemächern und Erfern hineinwärts, 
am Thor rings umber. Alſo waren auch 
Fenſter inwendig an den Hallen herum, 
und an den Erkern umber war Palmlaub— 


werk. 









17. Und er führete mich weiter zum äußern 


Vorhof; und liebe, Da waren Kammern 


id ein Pflaſter gemacht, im Worbof 
um; und dreißig Kammern auf dem 


art 
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vom neuen Tempel, 


18. Und es war das höhere Pflafter an 
den Thoren, jo lang die Thore waren, am 
niedrigen Pflafter. 

19. Und er maß die Breite des untern 
Thors vor dem innern Hofe, auswendig 
hundert Ellen, beide gegen Morgen und 
Mitternacht. : 

20. Alſo maß er auch das Thor, jo gegen 
Mitternacht lag, am außern Vorbofe, nach 
der Ränge und Breite, 

21. Das hatte auch auf jeder Seite Drei 
Gemächer; und hatte auch feine Erker und 
Hallen, gleich jo groß, wie am vorigen 
Thor, fünfzig Ellen die Länge und fünf 
und zwanzig Ellen die Breite, 

22, Und hatte auch feine Fenſter und 
feine Hallen und jein Balmlaubwerf, gleich- 
wie das Thor gegen Morgen; und hatte 
fieben Stufen, da man hinauf ging, und 
bitte feine Halle Davor. 

23, Und 08 war das Thor am Innern 
Vorhof, gegen das Thor, jo gegen Mitter- 
nacht und Morgen ſtundz und map bundert 
Ellen, von einem Thor zum andern. 

24. Darnach führete ev mich gegen Mit— 
tag, und fiche, da war auch ein Thor gegen 
ei und er maß feine Erker und Hals 
len, gleich als die andern. 

25. Die hatten auch Fenſter und Hallen 
umher, gleichwie jene Fenſter, Fünfaie 
ke lang, und fünf und zwanzig Ellen 

reit. — 

26. Und waren auch ſieben Stufen hin— 
auf, und eine Halle davor, und Palm— 
laubwerf an feinen Erkern auf jeglicher 
Seite. 

27. Und ev maß auch Das Thor am ine 
nern Vorhof gegen — nämlich hun⸗ 
dert Ellen von dem einen Mittagsthor zum 
andern. 

28. Und er führete mich weiter Durch das 
Mittagsthor in den Innern re und 
maß dafjelbe Thor gegen Mittag, gleich ſo 
groß, wie Die andern, 

29, Mit jeinen Gemächern, Erkern und 
Hallen, und mit Penftern und Hallen 
dran, eben jo groß wie jene umber, fünf 
so Ellen lang, und fünf und zwanzig El⸗ 
en breit. ; 

30. Und e8 ging eine Halle herum, fünf 
eu zwanzig Ellen lang, und fünf Ellen 

veit 


31. Diefelbige ftund vorne gegen dem 
äußern Vorhof, und hatte auch Palmlaub— 
werk an den Grfern; e8 waren aber acht 


| Stufen hinauf zu geben. 
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Aouderer nd Heſekiel 40. +1. innerer Tempel, 848 
32, Darnach führote en mich zum Innen 
Thor gegen Morgen; und map daffelbige, 
gleich In groß wie Die andern, 

“98, Mit feinen Gemaͤchevn, Erkeyn und 

Sallen, und ihren Renften und Ballen 
umber, gleich To groß wie bie ande, 

fünfzig Gllen lang, und fünf und zwangia 

Ellen breit, 

34, Und bitte auch eine Halle gegen dem 
äußern Vorhof, und Polmlaubwerk an 
den Erleyn zu beiden Seiten, und acht 
Stufen binauf, 

85, Davrnach filbrete m mich zum Thor 
gegen Mitternacht; das maß er, glelch ſo 
groß wie die andern, 

86, Mit feinen Gemäcbern, Erkeyn und 
Hallen, und tbren Fenſteyn und Hallen 
umber, fünfzig Ellen lang, und fünf und 
zwanzig Ellen breit, 

87, Und batte auch eine Halle genen dem 
Ban Vorhof, und Ralmlanbwert an den 
Grkorn zu beiden Seiten, und acht Stufen 
binauf, 

838, Und unten an ben Erkeyn an jeben 
Thor war eine Kammer mit einen Chir, 
darin man das Brandopfer wuſch. 

839, Aber In der Halle dor Dem Thor 
ftunben auf jenlieher Seite zween Tiſche, 
Darauf man die Brandopfer, Sinbopfer 
und Schuldopfer ſchlachten follte, 

40, Und berauswärts zur Sette, da man 
Dinauf gebet zum Thor, genen Mittv 
nat, ſunden auch zween Tibor und an 
der andern Seite unter ber Halle des Thovs 
auch zween Tiſche. 

41, Mlſo ſunden auf jeder Seite vor dem 
Thor vier Thchez das ind acht Tiſche zus 
bauf, darauf man ſchlachtete. 

42, Und die vier Tiſche, zum Branbopfor 
omacbt, waren aus gebauenen Steinen, 
© anbertbalb Ellen lang und breit, und 
einer Elle hoch, darauf man legte allerlei 
Serätbe, damit man VBrandopfer und 
andere Opfer ſchlachtete. 

48, Und 08 gingen Polften herum, bins 
eimpärte gi on, einer Querhand boch. 
Und anf die Thche follte man das Opfer» 
Netich legen. f 

44. Und außen vor dem Innern Thor \ 
waren Nammern fr die Sänger, Im Innern | dem anbern; und Stunden Pfeiler unten 
Rorbofe:s eine am der Sette, neben dem bei den Wänden am Haufe allentbalber 

Thor zur Mitternacht; die ſabe gegen Mit- | berum, Die fie trugen. 
tanz die a Seite genen Morgen, | 7. Und über diefon waren nach 
'$ die fabe gegen Mitternacht Gänge umber, und oben waren bie 
’ j En 
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45, Und or ſprach zu mirz Die Kammer 
gegen Mittag gebört den Prieftern, die im 
Haufe dienen ſollenz 

46, Abey die Kammer gegen Mitters 
nacht nebört den Prieſteyn, ſo auf Dem 
Altar dienen. Dieß find die Kinder Zar 
doks, welche allein unter den Kindern 
Leol vor den HENNn treten jollen, ibm 
zu dienen, 

47. Und er ma den Plab im Saule, 
nämlich hundert Ellen lang und bunbert 
Elen breit ins Gevblevtez und dev Altar 
fund eben vorne vor dem Tempel, 

48, Und er fübwete mich binein aut Holle 
dog Tempels, und maß die Hele, EN 
(len auf jeder Seite, und das Thor dye 
Fllen wert auf jeder Seite, 

49, Aber die Halle war zwanzig Ellen 
lang, und eilf Ellen weit, und batte Stu: 
a da man binauf ging; und Pfeiler 

unden unten an den Extern, auf jeder 
Seite einen, 













































"Das 41 Kapitel, 


Beſchrelbung des Innem Tempels, 


1, Und er führete mich bineln in den 
Tempel, und map die Eyker an den Wäns 
benz Die waren zu jeher Seite jobs Ellen 
weit, Jo weit das Haus war. 

2, Und die The war zehn Ellen weit, 
aber Die Wände au beiden Seiten an dev 
Thür war jede fünf Ellen Breit, Under 
mah den Raum im Tempel; der batte 
winzig Ellen in die Länge, und zwanzig 
Ellen in die Breite, 

3, Und er ging Inwendig Dinein, und 
maß die Thür zwo Ellen, und die Their 
batte jehs Ellen, und die Weite der Thür 
fieben Ellen, 

4, Und er mal zwanzig Ellen in die 
Länge, und awanzig Een in die Breite 
am Tempel, Under ſpyach zu min: * Dieh 
iſt das Alleyhelligſto. ÖNE TWETH 
8, Und em map die Wand des Hauſes, 
ſechs Ellen bo; —— waren Sinne 
allentbalben bevum, getbetlt in Gemächer, 
die waren allentbalben vier Ellen weit, 

6, Und derfelben Gemächer waren anf 
eder Seite dret und dyeißig, je. eins an 
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Heietiel 41. 42. 


Des Tempels 





wetter, daß man aus den untern in Die 
mittlern, und aus den mittlern in Die 
oberiten ging. 

8, Und ftund je einer jechs Ellen über 
dem andern. j 

9, Und die Weite der. obern Gänge war 
fünf Ellen, und die Pfeiler trugen die 
Gänge am Haufe, 

10. Und es war je von einer Wand am 
Haufe zu der andern zwanzig Ellen. 

11. Und e8 waren zwo Thüven an der 
Schnede hinauf, eine gegen Mitternacht, 
die andere gegen Mittag; und die Schnede 
war fünf Ellen weit. 

12. Und die Mauer gegen Abend war 
fünf und fiebenztg Ellen breit, und neun— 
zig Ellen lang. h 

13, Und ex maß die Länge des Hauſes, 
die hatte durchaus hundert Ellen, Die 
Mauer und was dran war. 

14, Und die Weite vorne am Haufe gegen 
Morgen mit dem, was dran hing, war 
auch Hundert Ellen. 

15. Und er maß die Länge des Gebäues 
mit allem, was dran hing, von einer Ecke 
bis zur andern; das war auf jeder Seite 
hundert Ellen mit dem innern Tempel und 
Hallen im Vorhofe; 

16. Sammt den Thüren, Fenitern, Seen 
und den dreien Gängen, und Tafelwerf 
allenthalben herum. 

17. Er maß auch, wie hoch von der Erde 
bis zu den Fenftern war, und wie breit 
Die Fenfter fein jollten; und maß vom 
Thor bis zum Allerheiligften, auswendig 
und inwendig herum. 

18. Und am ganzen Haufe herum, von 
unten an bis oben hinauf an der Thür 
und an den Wänden waren Cherubim und 
Balmlaubwerk unter die Cherubim ge— 
macht. 

19, Und ein jeder Cherub hatte zween 
Köpfe; auf einer Seite wie ein Dentihen- 
kopf, auf der andern Seite wieein Löwen 


opf. 
20. Vom Boden an bis hinauf über Die 
Thür waren die Chexubim und die Val: 





men gejehntget; defgleichen an der Wand 
des Tempels. . 
21. Und die Thür im Tempel war vier- 


eig, und war alles artig in einander ge- 


et. 
22. Und der hölzerne Altar war drei 
en hoch, und zwo Ellen lang und breit, 
feine Eden und alle feine Seiten 
& f j 7 = RE r 3 — 





waren hölzern. Und er ſprach zu mir: 
Das tft der Tifeh, der vor dem HERAN 
ſtehen ſoll. 

28. Und die Thür, beide am Tempel 
und am Allerheiligſten, 

24. Hatte zwei Blätter, die man auf und 
zuthat. 

25. Und waren auch Cherubim und 
Balmlaubwerk dran, wie an den Wänden. 
Und davor waren ftarfe Riegel, gegen Der 
Halle, 

26. Und waren enge Fenfter, und viel 
PBalmlaubwerfs herum an der Halle und 
an den Wänden. 


Das 42. Kapitel. 
Don de Tempels Nebengebäuden. 


1. Und er führete mich hinaus zum. 
äußern Vorhof gegen Mitternacht unter Die 
Kammern, jo gegen dem Gebäu, Das am 
Tempel hing, und gegen dem Tempel zu 
Mitternacht lagen; 3 

2. Welcher Platz hundert Ellen lang war 
yon dem Thor an gegen Mitternacht, und 
fünfzig Ellen breit. 

3. Zwanzig Ellen waren gegen dem in— 
nern Borhor, und gegen dem PBflafter im 
Außern Vorhof; und dreißig Ellen von 
einer Ecke zur andern. 

4, Und inwendig vor den Kammern war 
ein Platz zehn Ellen breit vor den Thüren 
der Kammern, das lag alles gegen Mitters 
nacht. 

5. Und über diefen Kammern waren ans 
dere engere Kammern; denn der Raum 
auf den untern und mittleen Kammern 
war nicht groß. 

6. Denn e8 war drei Gemächer hoch, und 
hatten Doch Feine Pfeiler, wie die Vorhöfe 
Pfeiler Hatten; ſondern ſie waren jehlecht 
auf einander gejeßt. 

7. Mnd der äußere Vorhof war um— 
fangen mit einer Mauer, daran Die Kam— 
mern Stunden; Die war fünfzig Ellen lang. 

8. Und die Kammern ftunden nach ein— 
ander, auch fünfzig Ellen lang, am äußern 
Vorbofe; aber dev Raum vor dem Tempel 
war hundert Ellen lang. 

9, Und unten vor den Kammern war ein 
Platz gegen Morgen, da man aus dem 
außern Vorhof ging. 


10. Und an der Mauer von Morgen an 


waren auch Kammern. 
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11. Und war auch ein Pla Davor, wie 
vor jenen Kammern, gegen Mitternacht; 
und war alles gleich mit der Länge, Breite 
und allem, was dran war, wie droben an 
jenen. 

12, Und gegen Mittag waren auch eben 
ſolche Kammern mit ihren Thüren; und 
vor dem Pla war die Thür gegen Mittag, 
Dazu man kommt von der Mauer, Die ge— 
gen Morgen liegt. 

13. Und er ſprach zu mir: Die Kam— 
mern gegen Mitternacht, und die Kammern 
gegen Mittag gegen dem Tempel, Die ge= 
hören zum Seiligthbum, darin die Prieſter 
eilen, wenn fie dem HENNAn opfern das 
allerheiligfte Opfer. Und follen Die aller- 
heiligiten Opfer, nämlich Speisopfer, 
Sündopfer und Schuldopfer, daſelbſt hin— 
ein legen; denn es iſt eine heilige Stätte. 

14. Und wenn die Priefter hinein gehen, 
follen fie nicht wieder aus dem Heiligthum 
gehen in den äußern Vorhof; fondern jol- 
len zuvor ihre Kleider, Darin fie gebienet 
haben, in denjelbigen Kammern weglegen, 
denn Sie find heilig; und follen ihre an— 
deren Kleiner anlegen, und alsdann heraus 
unter das Volk gehen. 

15. Und da er das Haus inwendig gar 
gemeſſen hatte, führete ex mich heraus zum 
Thor gegen Morgen, und maß von dem— 
jelbigen allenthalben herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünf hundert 
Ruthen lang; 

17. Und gegen Mitternacht maß er auch 
fünf hundert Ruthen lang; 

18, Deßgleichen gegen Mittag auch fünf 
hundert Ruthen. 

19. Und da er fam gegen Abend, maß er 
auch fünf hundert Ruͤthen lang. 

20. Alfo hatte Die Mauer, die er gemeffen, 
ins Gevierte auf jeder Seite herum, fünf 
hundert Ruthen; Damit dag Heilige von 
dem Unheiligen unterjchteden wäre. 


Das 43. Kapitel, 


Von des neuen Tempels Herrlichkeit, Gottesdienſt 
und Einweihung. 

1. Und er führete mich wieder zum Thor 
gegen Morgen. 

2. Und stehe, die Herrlichkeit des GOttes 
Iſrael kam von Morgen, und braujete, 
wie ein groß Waſſer braufet; und e8 ward 
kb: licht auf der Erde von feiner Herrlich- 
Kalts-ı i | 


* 
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ſein; das iſt das — des Hauſes 
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‚3. Und war eben wie das Geficht, Das 
ich gejehen hatte am * Wafjer Chebar, da 
ich kam, Daß die Stadt jollte zeritöret wer— 
den. Da fiel ich nieder auf mein Ange: 
ficht. 1,8, 

4, Und die Herrlichkeit des HENNAn kaum 
hinein zum Haufe durchs * Thor gegen 
Morgen. * 10,19. 011,22. 8, 

5. Da hub mid ein Wind auf, und 
brachte mich in den innern Vorhof; und 
fiehe, die * Herrlichkeit Des HENNn erfül- 
lete das Haus. *2 Moſ. 40, 34. 

1 Kön. 8, 10. 11, 

6. Und ich hörete einen mit mir veden, 
vom Haufe heraus, und ein Mann ftund 
neben mir. 

7. Der ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
das *iſt der Ort meines Throns und die 
Stätte meiner Fußſohlen, darin ich ewige 
lieh will wohnen unter den Kindern Se 
vael. Und das Haus Sirael joll nicht 
mehr meinen heiligen Namen verunreini- 
gen, weder fie noch ihre Könige, Durch ihre 
Hurerei und Durch die Reichen ihrer Könige 
in ihren Höhen; 

* Pf. 9,12%. Pi. 68,17. Pi. 18%, 13. 14. 

8. Welche ihre Schwelle an meine 
Schwelle, und ihre Pfoſten an meine 
Pfoften gejegt haben, Daß nur eine Wand 
zwijchen mir und ihnen war; und haben 
aljo meinen heiligen Namen verunveiniget 
durch ihre Greuel, die fie thaten; Darum 
ich fie auch in meinem Zorn verzehret habe. 

9. Nun aber jollen fie ihre Huverei und 
die Leichen ihrer. Könige ferne von mir 
wegthunz und ich will ewiglich unter ihnen 
wohnen. 

10. Und du Menſchenkind, zeige dem 
Haufe Iſrael den Tempel an, bat * fie fich 
Ihämen ihrer Miffethatz und laß ſie ein 
reinlich Mufter Davon nehmen. 

*c,.16, 61. 63. c. 36, 32. 

11, Und wenn fie ſich nun alles ihres 
Thuns ſchämen, jo *zeige ihnen Die Wetje 
und Mufter des Haufes, und feinen Aus— 
gang und Eingang, und alle jeine Weiſe, 
und alle jeine Sitten, und alle ſeine Weiſe, 
und alle jeine Gejege, und ſchreibe es ihnen 
vor, Daß fie alle jeine Weiſe und alle jeine 
Sitten halten, und darnach thun. 

* dd, 6. 

12. Das joll aber das Geſetz des Hauſes 
fein: Auf der Höhe des Berges, jo weit 
es umfangen hat, joll e8 das Allerheiligite 
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13. Dieß ift aber dag Maß des Altars, 
nach der Elle, welche einer Hand breit län— 
ger ift, denn eine gemeine Elle: Seit Fuß 
it einer Elle Hoch, und einer Elle breit; 
und der Altar reicht hinauf bis an den 
Rund, der ift einer Spanne breit umher; 
und dag ilt feine Höhe. 

14, Und von dem Fuß auf der Erde bis 
an den untern Abjag find zwo Ellen hoch, 
und eine Elle breit; aber von demſelben 
Eleinern Abſatz bis an den größern Ab— 
Iab finds vier Ellen hoch, und eine Elle 

veit. 

15, Und der Haxel vier Ellen hoch, und 
vom Ariel überwärts vier Hörner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen lang, 
und zwölf Ellen breit ins Gevierte. 

17. Und der oberfte Abſatz war vierzehn 
Ellen lang, und vierzehn Ellen breit ing 
Gevierte; und ein Nand ging allenthalben 
umber, einer halben Elle Breit; und fein 
Fuß war einer Elle hoch, und feine Stufen 
waren gegen Morgen. 1 

18. Und er fprach zu mir: Du Men- 
ſchenkind, jo Spricht der HErr HERR: 
Dieß jollen die Sitten des Altars fein des 
Tages, da er gemacht ift, daß man Brand- 
opfer drauf lege und das Blut drauf 
ſprenge. 

19. Und den Prieſtern von Levi, aus 
dem Samen *Zadok, die da vor mich tre— 
ten, daß fie mir dienen, jpricht der HErr 
HERR, ſollſt du geben einen jungen Fur: 
ven zum Sündopfer. * (40, 46. 

20. Und von defjelben Blut ſollſt du 
nehmen, und feine vier Hörner damit be- 
ſprengen, und die vier Ecken an dem ober— 
ten Abſatz und um die Leiften herum; 
Damit ſollſt du ihn entjündigen und ver- 
ſöhnen. 

21. Und ſollſt *den Farren des Sünd— 
opfers nehmen, und ihn verbrennen an 
einem Ort im Haufe, das dazu verordnet 
iſt, außer dem Heiligthum. 

*3 Mof. 16, 27 f. 

22. Aber am andern Tage follft du einen 
Ziegenbock opfern, der ohne Wandel ſey, zu 
einem Sündopfer; und den Altar damit 
entjündigen, wie ex mit dem Farren ent- 
ſfündiget ift. 

28. Und wenn das Entjündigen vollen- 
Det ift, Jollft du einen jungen Farren opfern, 
der ohne Wandel jey, und einen Widder 
von der Heerde ohne Wandel, j 
24. Und jollit fie beide vor dem HERRu 



















opfern; und die Priefter jollen Salz drauf 
freuen, und follen fie aljo opfern Dem 
HERRnu zum Brandopfer. 

25. Alfo ſollſt du fieben Tage nach ein— 
ander täglich einen Bo zum Sündopfer 
opfern; und fie jollen einen jungen Far— 
von und einen Widder von der Heerde, Die 
beide ohne Wandel find, opfern. 

26. Und jollen alfo fieben Tage lang den 
Altar verföhnen, und ihn veinigen, und 
feine Hände füllen. 

27. Und nach denjelben Tagen jollen Die 
Priefter am achten Tage, und hernach für 
und für, auf dem Altar opfern eure Brand» 
opfer und eure Dankopfer; jo will ich euch 
gnädig fein, Ipricht der HErr HERR. 


Da8 44 Kapitel, 


Bon den Prieftern des neuen Tempels und ihrer 
Ordnung. 

1. Und er führete mich wiederum zu dem 
Thor des äußern Heiligthums gegen Mor- 
genz 08 war aber zugeichloffen. J 

2. Und der HERR ſprach zu mie: Dieß 
Thor fol zugefchloffen bleiben, und nicht 
aufgethan werden; und ſoll niemand da— 
durch neben, ohne allein der HERR, Der 
GOit Iſrael, ſoll dadurch gehen; und ſoll 
zugeſchloſſen bleiben. 

3. Doch den Fürſten ausgenommen; 
denn der Fürft ſoll Darunter ſitzen, das 
Brod zu efjen vor dem HERAN; durch Die 
Halle ſoll er hinein geben, und Durch Die 
jelbige wieder heraus geben. 

4, Darnach führete er mich zum Thor. 

egen Mitternacht vor das Haus; und ich 
9 €, und fiehe, des * HENNAn Haus ward 
voll der Herrlichkeit des HENNn; und ich 
fiel auf mein Angeliht. 

*2 Mof: 40, 34. 

5. Und der HERR ſprach zu mie: Du 
Menſchenkind, * merke eben drauf, und 
fiehe, und höre fleibig auf alles, was ich 
Dir fagen will von allen Sitten und Ge— 
fegen im Haufe des HERRu; und merfe 
eben, wie man hinein geben joll, und auf 
alle Ausgänge des Heiligthums. 

j * 0,40, 4. 

6. Und fage dem ungehorfamen 2 
Hfrael: So fpricht der HErr HENN: 
* fe machts zu viel, ihr vom Haufe Iſ— 
rael, mit allen euven Greueln; 

+4 Mof. 16, 7. 1 
7. Denn ihr führet fremde Leute, eines 
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unbeichnittenen Herzens und unbejchnitte- 

nen Aleijches, in mein Heiligthum, De- 

Durch ihr mein Haus entheiliget, wenn ihr 

mein Brod, Fettes und Blut opfert, und 

brechet aljo meinen Bund mit allen euren 

Greueln. 

8. Und baltet die Sitten meines Heilig- 
tbums nicht, jondern macht euch jelbit neue 
Sitten in meinem Heiligtbum. 

9. Darum ſpricht der HErr HERR 
alſo: ES fell fein Fremder eines unbe- 
iehnittenen Herzens und unbeichnittenen 
Fleiſches in mein Heiligtbum fommen aus 
allen Fremdlingen, jo unter den Kindern 
Sirael find. 

10. ZP auch nicht die Leiten, Die von mir 
geiwichen find, und ſammt Sirael von mir 
irre gegangen nach ihren Götzen; darum 
Tollen fie ihre Sünde tragen. 

11. Sie jellen aber in meinem Heilig- 
tbum an den Nemtern, den Thüren des 
Hauſes, und dem Haufe dienen; und jol- 
len nur Das Brandopfer und andere Opfer, 
je das Volk berzu bringe, ſchlachten; und 
ver den Priefiern eben, daß fie ihnen 
dienen. 

12. Darum, daß fie jenen gedienet vor 
ihren Gögen und dem Haufe Iſrael ein 

. Aergerniß zur Sünde gegeben haben; dar= 
um bab ich meine Hand über fie ausge— 
ſtreckt, Imricht der HErr HERR, daß fie 
müfjen ihre Sünde fragen. 

13. Und jollen nicht zu mir naben, 
Vrieſteramt zu führen, noch fommen zu 
einigem meinem Seiligtbum, zu dem Al- 

. Ierbeiligiten; jondern tollen ibre Schande 

tragen und ihre Greuel, die fie geübet 

baben. S 

14. Darum hab ich fie zu Hütern gemacht 
an allem Dienit des Haujes und zu allem, 
Das man drin thun jell. 

15. Aber Die Priefter aus den 2eviten, 
Die Kinder Zadoks, jo die Sitten meines 
Heiligthums gebalten haben, da die Kinder 
Arael von mir abfielen, die jollen vor mi 
treten, und mir dienen, und ver mir 
fteben, daß fie mir das Fette und Blut 
opfern, ſpricht der Sn, GERN. 

& 


. 16. Und fie jollen hinein geben in mein | $ 
‚Heiligthbum, und ver meinen Tiſch tre⸗ 


ten, mir zu dienen, and meine Sikten zu 
‚halten. — a Win $E +6 a 
17. Und wenn fie durch die 2 






















leinene Kleider anziehen, und nichts Wol- 
lenes anhaben, weil fie in den Thoren im 
innern Vorhofe dienen. 

18. Und jollen leinenen Schmud auf 
ihrem Haupt baben, und leinen Nieder- 
leid um ihre Lenden; und jollen fich nicht 
im Schweiß gürten. 

19. Und wenn fie etwa zu einem Außern 


Vorhof zum Volk heraus gehen, *jollen fie 


die Kleider, darin fie gebienet haben, aus— 
ziehen und diejelben in Die Kammern des 
Heiligthums legen, und andere Kleider an= 
zieben, und das Volf nicht heiligen in ihren 
eigenen Kleidern. *c. 42, 14. 

20. Ihr *Haupt jollen fie nicht beicheren, 
und jollen auch nicht Die Haare frei wach- 
fen laſſen; jondern jollen Die Haare umher 
verjchneiden. *3 Moj. 19, 27. 

21. Und joll auch fein * Prieiter feinen 
Mein trinken, wenn fie in den innern Vor- 
hof geben jollen. *3 Mof. 10, 9. 

1Xim.3,3. Sie], 7. 

22. Und ſollen feine * Wittwe noch Ver— 
ſtoßene zur Ehe nehmen, jondern Jung— 
frauen, vom Samen des Hauſes Sirael, 
oder eines Prieiters nachgelaffene Mittwe. 

N *3 Moj. 21, 7.13; 

23. Und fie jollen mein Volk lehren, daß 
fie wiſſen * Unterſchied zu halten zwijchen 
Heiligem und Unbeiligem, und zwiſchen 
Reinem und Unreinem. 

*3 Moj. 10, 10. 

24. Und wo eine Sache vor fie fommt, 
jollen fie ſtehen und richten, und nach mei 
nen Rechten jorechen, und meine Gebote 
und Sitten halten, und alle meine Felte 


halten, und meine Sabbathe heiligen. 

25. Und jollen zu feinem Todten geben, 
und fich verunreinigen; ohn alleinzu ®ater 
und Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder 
oder Schweiter, die noch feinen Mann ges er 


habt habe; über denen mögen fie ſich ver⸗ 
unreinigen. RE u 
26. Und nad feiner Reinigung joll man 
ibm zäblen fieben Tage. ir 
27. Und wenn er wieder hinein zum 
Heiligtbum gebet in den innern Rorbof, 
daß er im Heiligthum diene; ſo ſoll 
fein Sündopfer opfern, Ipricht der HErr 
28. Aber das Erbtheil, das fie haben 
follen, daS will ich ſelbſt fein. Darum 
‚ibr_ibnen ; b 
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29. Sie ſollen ihre Nahrung haben vom 
Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, 
und alles Verbannte in Iſrael ſoll ihr ſein. 

30. Und alle erite Früchte und Erſtgeburt 
von allen Hebopfern Jollen der Prieſter fein. 
Ihr jollt auch den Prieftern die Eritlinge 
geben von allem, das man tffet, Damit der 
Segen in deinem Haufe bleibe. 

31. Was aber ein *Aas oder zerrifjen 
ift, e8 jey von Vögeln oder Thieren, das 
follen die Priefter nicht effen. 

*2 Mof. 22, 31. 3. Mof. 22, 8. 


Das 45. Kapitel. 
Abtheilung des Landes. Recht der Fürften, 
Geſetz der Opfer, 

1. Wenn ihr nun das Land durchs Loos 
austheilet, jo jollt ihr ein Hebopfer vom 
Lande abjondern, das dem HENNn heilig 
fein fol, fünf und zwanzig taufend (Ru— 
then) lang und zehn taujend breit; Der 
Platz ſoll da ſein, ſo weit er reicht. 

2. Und von dieſem ſollen zum Heilig— 
thum kommen je fünf hundert (Ruthen) 
ins Gevierte, und dazu ein freier Raum 
umher fünfzig Ellen. J 

3. Und auf demſelben Platz, der fünf und 
zwanzig tauſend Ruthen lang und zehn 
taufend breit iſt, ſoll das Heiligkhum ſtehen 
und das Allexheiligſte. 

4, Das Übrige aber vom gebeiligten 
Lande foll den Prieftern gehören, die im 
Heiligthum dienen und vor den HERRu 
treten, ihm zu dienen, daß fie Raum zu 
Hänfern haben, und foll auch heilig fein. 

5. Aber die Leviten, jo vor dem Haufe 
dienen, follen auch fünf und zwanzig tau— 
jend (Nuthen) lang und zehn taufend 
breit haben, zw ihrem Theil zu zwanzig 
Kammern. 

6. Und der Stadt jollt ihr auch einen 
Platz laſſen, für das ganze Haus Iſrael, 
fünf tauſend (Ruthen) breit und fünf und 

wanzig tauſend lang, neben dem abgeſon— 
derten Platz des Heiligthums. 

7. Dem Fürſten aber ſollt ihr auch einen 
Platz geben zu beiden Seiten, zwiſchen dem 
Ban Priefter und zwiſchen dem Platz 

tadt, gegen Abend und gegen Mor: 
‚gen; und follen beide gegen een und 
gegen Abend gleich lang jein. 
Das joll fein eigen Theil fein in 
nel, damit meine Fürften nicht mehr 
nem Volk das 













Hejefiel 44. 45, 





zehn 





Ihre nehmen, jondern| 






DER Pe 
BERITE. 


Drt und Zeit 


Sollen dag Land dem Haufe Iſrael laſſen 
für ihre Stämme. 

9. Denn jo Spricht der HErr HENN: 
*Ihr habt es Lange genug gemacht, ihr 
— Iſraelz laßt ab vom Frevel und 

ewalt, und thut, was vecht und gut ilt; - 
und thut ab von meinem Volk euer Aus= 
treiben, jpricht der HErr HENN. 

*0,44, 6. ‚ 

10. Ihr follt *recht Gewicht und rechte 
Scheffel, und recht Maß haben. 

*3 Mof. 19,36. 5 Mof. 2%, 13. 

11. Epha *und Bath jollen gleich fein, 
daß ein Bath Das zehnte Theil vom Homer 
habe, und das Epha auch das zehmte Theil 
vom Homer; denn nach dem Homer ſoll 
man fie beide meffen. * Spr. 20, 23. 

12. Aber ein Sefel joll zwanzig Gera 
haben; und eine Mina macht zwanzig 
Sefel, fünf und zwanzig Sefel, und fünf- 
Sefel. 5 

13. Das foll nun das Hebopfer fein, Das 
ihr heben jollt, nämlich Das fechste Theil 
eines Epha von einem Homer Weizen, und 
das jechste Theil eines Epha von einem 
Homer Gerfte. . 

14. Und vom Del follt ihr geben einen . 
Bath; nämlich je den zehnten Bath vom 
Cor; und den zehnten vom Homer; denn 
zehn Bath machen einen Homer. 

15. Und je ein Lamm von zwei hundert 
Schafen, aus der Heerde auf der Weide 
Iſrael, zum Speisopfer, und Brandopfer, 
und Dankopfer, zur Verſöhnung für jie, 
Spricht der Herr HENN. : 

16, Alles Volk im Lande foll ſolch Heb— 
opfer zum Fürften in Iſrael bringen. 

17. Und der Fürft foll fein Brandopfer, 
Speisppfer und Trankopfer opfern auf 
die Fefte, Neumonden und Sabbathe, und 
auf alle hohe Feite des Hauſes Sirael; 
dazu Sündopfer und Speisopfer, Brand» 
oe und Dankopfer thun, zur Verföhnung 
für das Haus Sfrael. 

18. So ſpricht der HErr HENN: An 
eriten — des erſten Monden ſollſt du 
nehmen einen jungen Farren, der ohne 
Wandel ſey, und das Heiligthum ent— 
ſündigen. 

19. Und der Prieſter ſoll von dem Blut 
des Sündopfers nehmen, und die Pfoſten 
am Haufe damit beſprengen, und die vier 
Eden des Abjages am Altar, ſammt den 
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20. Alſo ſollſt du auch thun am fiebenten 
Tage des Monden, wo jemand geirret hat 
oder verführet ift, Daß ihr das Haus ent- 
fündiget. 


21. Am *vierzehnten Tage des erſten 


Monden jollt ihr das Paſſah Halten, und 
fieben Tage feiern, und ungejäuert Brod 
effen: *3 Mof. 23, 5. 

22. Und am jelbigen — ſoll der Fürſt 
für ſich, und für alles Volt im Lande, 
einen Farren zum Sündopfer opfern. 

23. Aber die fieben Tage des Feſtes Toll 
er dem HENNn täglich ein Brandopfer 
thun, je fieben Farren und ſieben Widder, 
die ohne Wandel feien, und je einen Zie— 
genbod zum Sündopfer. 

24, Zum Speisopfer aber joll er je ein 
Epha zu einem Farren und ein Epha zu 
einem Widder opfern, und je ein * Hin 
Dels zu einem Epha. * 0.46, 5. 
25. Am fünfzehnten Tage des fiebenten 
Monden joll er fieben Tage nach einander 
* gleichwie jene ſieben Tage, und eben 
o halten mit Sündopfer, Brandopfer, 
Speisppfer, ſammt dem Del. 


Das 46, Kapitel. 
Von dem Drt und der Zeit der Opfer. 


1. So fpricht der HErr HENN: Das 

. Thor am Innern Vorhofe gegen morgen- 

wärts joll die ſechs Werktage zugefchloffen 

fein; aber am Sabbathtage und am Neu- 
monden joll mans aufthun. 

2. Und der Fürft foll auswendig unter 
die Halle des Thors treten, und draußen 
bei den Pfoften am Thor ftehen bleiben. 
Und die Briefter follen fein Brandopfer und 
Dankopfer opfern; er aber ſoll auf der 
Schwelle des Thors anbeten, und darnad) 
wieder hinaus gehen; das Thor aber joll 
offen bleiben bis an den Abend. 

3. Deßgleichen Das Vol£ im Lande follen 
in Der Tür deſſelben Thors anbeten vor 
dem HENNn an den Sabbathen und 
Neumonden. 





6. Am Neumonden aber fol er einen _ 
jungen Farren opfern, der ohne Wandel 
jey, und ſechs Lämmer und einen Widder, 
auch ohne Wandel. 

7. Und je *ein Epha zum Farren, und 
je ein Epha zum Widder, zum Speisopfer. 
Aber zu den Lämmern, fo viel als er greift; 
und je ein Hin Oels zu einem Eyha. 

* 0, 45, 24 


8. Und wenn der Fürſt hinein gehet, 
ſoll er Durch Die Halle des Thors hinein 
gehen, und defjelben Weges wieder her- 
aus gehen. 

9. Aber das Volk im Lande, fo vor den 
HERRn kommt auf die hohen Felte, und 
zum Thor gegen Mitternacht hinein gehet 
anzubeten, das joll Durch das Thor gegen 
Mittag wieder heraus gehen; und welche 
zum Thor * en Mittag hinein gehen, die 
ſollen zum Br gegen Mitternacht wieder 
heraus gehen; und jollen nicht wieber zu 
dem Thor hinaus gehen, dadurch fie hinein 
find gegangen; ſondern ſtracks vor fich 
hinaus gehen. 

10. Der Fürft aber foll mit ihnen 
hinein und heraus gehen. 

11, Aber an den Feiertagen und hohen 
Selten joll man zum Speisopfer, *je zu 
einem Farren ein Epha, und je zu einem 
Widder ein Epha opfern; und zu den 
Lämmern, jo viel feine Hand gibt; und je 
ein Hin Oels zu einem Epha. 

* 0,45, 24. 

12, Wenn aber der Fürft ein freiwillig 
Brandopfer oder Dankopfer dem HERNn 
thun wollte, jo joll man ihm das Thor ge- 

en morgenmwärts aufthun, Daß er fein 

vandopfer und Danfopfer opfere, wie er 
fonft am Sabbath pflegt zu opfern; und 
wenn er wieder heraus gehet, joll man das 
Thor nach ihm zufchließen. 

13, Und er joll dem HERRn * täglich 
ein Brandopfer thun, nämlich ein jähriges 
Lamm ohne Wandel; daſſelbe foll er alle 
Morgen opfern. *2 Mof. 29, 38. 39. 

14, Und foll alle Morgen das jechste 


beide 


4. Das Brandopfer aber, jo der Fürft| Theil von einem Epha zum Syeisopfer 


vor dem HENNn opfern joll am Sabbath: | d 


tage, joll jein jech8 Zimmer, Die ohne Wan 
del jeien, und ein Widder ohne Wandel, 
5. Und je ein Epha Speisopfer zu einem 
Widder, zum Speisopfer. Zu den Läm— 
mern aber, jo viel feine Hand gibt, zum 
ee und je ein Hin Dels zu einem 


pha. —J— 





a a A ae 


arauf thun, und ein drittes Theil von 
einem Hin Dels, auf das Semmelmehl zu 
träufen, dem HERRu zum Spetsopfer; 
das ſoll ein ewiges Necht fein, vom täg- 
lichen Opfer. — 


15. Und alſo ſollen fie das Lamm ſammt N 
dem Speisopfer und Del alle Morgen 
opfern, zum täglichen Brandopfer, 


u 
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16. So Spricht der HErr HENN: Wenn 
der Fürft feiner Söhne einem ein Geſchenk 
gibt von feinem Erbe, daſſelbe ſoll jeinen 
: öhnen bleiben, und jollen e8 erblich be= 
tigen. 

17. Wo ex aber feiner Knechte einem von 
feinem Erbtheil etwas jchenfet, das jollen 
fie befigen bi8 aufs Freijahr, und joll als— 
dann dem Fürften wieder heimfallen ; 
MR fein Theil ſoll allein auf feine Söhne 
erben. , 

18. Es fol auch der Fürft dem Wolf 
nicht8 nehmen von feinem Erbtheil, noch 
fie aus ihren eigenen Gütern ftoßen, ſon— 
dern fol fein eigen Gut auf feine Kinder 
erben, auf daß meines Volks nicht jemand 
von feinem Eigenthum zerſtreuet werde. 

19. Und er führete mich unter den Ein— 
gang an der Seite des Thor gegen Mit- 
ternacht zu den Kammern des Heiligthums, 
fo den Prieftern gehörten, und fiehe, da— 
jeldft war ein Raum in einer Eike gegen 
Abend. 

20. Und er fprach zu mir: Dieß ift der 
Drt, da die Priefter Eochen jollen das 
Schuldopfer und Siündopfer, und das 
Speisopfer baden, Daß fie e8 nicht hinaus 

in den äußern Vorhof tragen dürfen, Das 
Volk zu heiligen. 

21. Darnach führete ev mich hinaus in 
den äußern Vorhof, und hieß mich gehen 
in die vier Ecken des Vorhofs. 

22. Und fiehe, da war in jeglicher der 
vier Eden ein ander Vorhöflein zu räus 
chern, vierzig Ellen lang und dreißig Ellen 
breit, alle vier einerlet Maß. 

23. Und es ging ein Mäuerlein um ein 
jegliches der vier; Da waren Herde herum 
gemacht unten an den Mauern. 

24, Und er ſprach zu mir: Dieß ift die 

Küche, Darin Die Diener im Haufe Eochen 
follen, was das Volk opfert. 


Erbrecht. 





Das 47. Kapitel, 
Fruchtbarkeit und Grenze des heiligen Landes. 


1. Und ex führete mich wieder zu der 
Thür des Tempels. Und fiehe, da floß 
ein Waffen heraus unter der Schwelle 
des Tempels gegen Morgen; denn Die 

Thür des Tempels war auch gegen Mor- 
gen. Und das Waffer lief an der rechten 
ite des Tempels neben dem Altar hin 
en Mittag. — 

a * Offend, 22, EA rt 
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2. Und er führete mich auswendig zum 
Thor gegen Mitternacht vom äußern Thor 
egen Morgen; und fiehe, Das Waller 
prang heraus von der rechten Seite. 

8. Und der Mann ging heraus gegen 
Morgen, und hatte die Meßſchnur in der 
Hand; und er maß taufend Ellen, und 
führete mich durchs Wafjer, bis mirs an 
die Knöchel ging. 

4, Und maß abermal taufend Ellen, und 
führete mich durchs Waſſer, bis mirs an 
die Kniee ging. : Und maß noch taufend 
Ellen, und ließ mich Dadurch gehen, bis es 
mir an Die Lenden ging. 

5. Da maß er noch taufend Ellen, und 
e8 war fo tief, Daß ich nicht mehr gründen 
konnte; denn dag Waffer war zu hoch, Daß 
man drüber ſchwimmen mußte, und fonnte 
es nicht gründen. 

6. Und er fprach zu mir: Du Menjchen- 
find, Das haft du ja geſehen. Und er 
führete mich wieder zurüd am Ufer des 
Bachs. 

7. Und ſiehe, da ſtunden jehr viel Bäume 
am Ufer auf beiden Seiten. n 

8. Und er fprach zu mir: Dieß Walfer, 
das da gegen Morgen heraus fleußt, wird 
durchs DBlachfeld fließen insg Meer, und 
von einem Meer ing andere, und wenn es 
dahin ing Meer kommt, da jollen dieſelbi— 
gen Waſſer gefund werben. 

9. Ja alles, was Darin lebt und weht, 
dahin Diefe Ströme kommen, das ſoll leben, 
und foll jehr viel Stiche Haben; und joll 
alles gejund werden und leben, wo Diejer 
Strom hinfommt. 

10. Und e8 werden die Fiſcher an dem— 
felben ftehen; von Engeddi bis zu En 
Eglaim wird man die Fiſchgarné aufs 
jpannen; denn es werden daſelbſt ſehr 
viel Fiſche fein, gleichwie im großen 
Meer. 

11, Aber die Teiche und Lachen daneben 
werden nicht gejund werden, jondern ge= 
Salzen bleiben. i 
12, Und an demfelben Strom am Ufer 
auf beiden Seiten werden allerlei frucht- 
bare Bäume wachen, und ihre Blätter 
werden nicht verwelfen, noch ibre Früchte 
verfaulen; und werden alle Monden neue 
Früchte bringen, denn ihr Waſſer fleußt 
aus dem Heiligtum. Ihre Frucht wird 


zur Speife dienen, und ihre Blätter zur " 


Arznei, 
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13. So jpricht der HErr HERR: Dieß 
iſt die Grenze, nach der ihr das Land ſollt 
austheilen den zwölf Stämmen Iſrael; 
denn *zwei Theile gehören dem Stamm 
Joſeph. *1 Moſ. 48,5. of. 17,17 

14, Und ihr jollt e8 gleich austheilen, 
einem wie dem andern; denn ich Habe 
* meine Hand aufgehaben, Das Land euren 
Vätern und euch zum Erbtheil zu geben. 

*1 Mof. 15, 18. 2Mof. 6, 8. 

15, Dieß ift nun die Grenze Des Landes 
gegen Mitternacht, von dem großen Meer 
an, von Hethlon bis gen Zedad: 

16, Nämlich. Hemath, Berotha, Sib— 
raim,. die mit Damaskus und Hemath 
grenzen; und HazarTichon, die mit Ha— 
veran grenzet. 

17. Das joll die Grenze fein, vom Meer 
an bis gen SazarEnon; und Damaskus 
und Hemath ſollen das Ende fein gegen 
Mitternacht. 

18, Aber die Grenze gegen Morgen follt 
ihr meffen zwiſchen Haveran und Damas- 
fus, und zwijchen Gilead und zwiſchen 
dem Lande Sirael, am Sordan hinab big 
ans Meer gegen Morgen. Das joll die 
Grenze gegen Morgen ſein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag it 
von Thamar bis ans * Suberwaffer zu 
Kades, und gegen dem Waffer am großen 
Meer. Das joll Die Grenze gegen Mittag 
fein. *4 Mof. 20, 3. 13. 
20. Und die Grenze gegen Abend ift vom 
roßen Meer an ftrads bis gen Hemath. 
Das jey Die Grenze gegen Abend, 

21. Alſo follt ihr das Land austheilen 
unter die Stämme Sirael. 

22. Und wenn ihr das Roos werfet, das 
Land unter euch zu theilen, jo follt ihr 
* Die Fremdlinge, Die bet euch wohnen und 
Kinder unter euch zeugen, halten, gleich- 
wie Die Einheimischen unter den Kindern 
Sirael; *2 Mof. 22, 21 f. 
23. Und jollen auch ihren Theil am 
Lande haben, ein jeglicher unter dem 
Stamm, dabei er wohnet, ſpricht Der 
HErr HERAN. 


Das 48, Kapitel, 


 Austheilung des heiligen Landes, Beſchreibung 
. ber heiligen Stadt. 

1, Dieß find die Namen der Stämme. 

Von Mitternacht, von *Hethlon gegen 

Hemath und HazarEnon, und von Das 
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maskus gegen Hemath; Das ſoll Dan für 
jeinen Theil haben, von Morgen bis gen 
Abend. * 0,47, 15, 17. 

2, Neben Dan fol Affer feinen Theil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

3, Neben Aſſer ſoll Naphthali feinen 
Theil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

4. Neben Naphthali fol Manaſſe ſei— 
nen Theil haben, von Morgen bis gen 
Abend, 

5. Neben Manaffe joll Ephraim fei- 
nen Theil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

6. Neben Ephraim fol Nuben feinen 
Theil Haben, von Morgen bis gen Abend, 

7. Neben Ruben joll Juda feinen Theil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

8. Neben Juda aber jollt ihr einen Theil 
abjondern, vom Morgen bis gegen Abend, 
*der fünf und zwanzig taujend Nuthen 
breit und lang jey; ein Stüd von den 
Theilen, jo von Morgen bis gen Abend 
reichen; darin joll das Heiligthum ftehen. 

*c. G, 1. 

9. Und davon ſollt ihr dem HENNn 
einen Theil abſondern, fuͤnf und zwanzig 
tauſend Ruthen lang, und zehn tauſend 
Ruthen breit. 

10. Und daſſelbige heilige Theil ſoll der 
Prieſter fein, nämlich fünf und zwanzig 
taufend Ruthen lang gegen Mitternacht 
und gegen Mittag, und zehn taufend breit 
gegen Morgen und gegen Abend. Und 
das Heiligthbum des HERRn foll mitten 
drinnen Stehen. j 

11, Das foll geheiliget fein den Prie— 
ftern, den Kindern Zadoks, * welche 


meine Sitten gehalten haben, und find 


nicht ——— mit den Kindern Iſrael, 
wie die Leviten abgefallen find. : 
44, 15. 

12, Und ſoll alfo dieß abgejonderte 
Theil des Landes ihr eigen fein, darin 
das Allerheiligite ift neben der Leviten 
Grenze. 
13. Die Leviten aber ſollen neben der 
Prieſter Grenze auch fünf und zwanzig 
taufend Ruthen in die Länge, und zehn 
tauſend in Die Breite haben; denn alle 
Länge joll fünf und amanzig tauſend, 
und die Breite zehn tauſend 

haben. j 
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14. Und ſollen nichts davon verkaufen 
noch verändern, damit das Erſtling des 
Landes nicht wegkommez denn es iſt dem 
HENNN geheiliget. 

15. Aber die übrigen fünf tauſend Ru— 
then in die Breite, gegen Die fünf und 
zwanzig taufend Ruthen in Die Länge, das 
ſoll unbeilig fein zur Stadt, drinnen zu 
wohnen, und zu Vorſtädten; und Die 
Stadt ſoll mitten drinnen ftehen. 

16. Und dag foll ihr Maß fein, vier tau— 
jend und fünf hundert Nuthen gegen Mit- 
ternächt und gegen Mittag; deßgleichen 
gegen Morgen und gegen Abend auch vier 
taufend und fünf hundert. 

17, Die Vorftadt aber fol haben zwei 
hundert und fünfzig Nuthen gegen Mitter- 
nacht und gegen Mittag; deßgleichen auch 
gegen Morgen und gegen Abend zwei 
hundert und fünfzig Ruthen. 

18. Aber das Uebrige an der Länge des— 
felben neben dem Abgejonderten und Ge- 
heiligten, nämlich zehn taufend Ruthen 
gegen Morgen und gegen Abend, Das ge- 
bört zur Unterhaltung derer, die in der 
Stadt arbeiten. N 

19. Und die Arbeiter jollen aus allen 
Stämmen Sfrael der Stadt arbeiten. 

20. Daß die ganze Abſonderung der fünf 
- und zwanzig taufend Ruthen ins Gevierte 
eine geheiligte Abjonderung jey zu eigen 
der Stadt. 

21. Was aber noch übrig ift auf beiden 
Seiten, neben dem abgejonderten hei— 


Iigen Theil und neben der Stadt Theil, | D 


nämlich fünf und zwanzig taujend Rus 
then, gegen Morgen und gegen Abend, 
Das Soll alles des Fürften jein. Aber 
das abgejonderte heilige Theil und das 
a des Heiligthums joll mitten innen 
ein. 

22. Was aber dazwiſchen liegt, zwiſchen 
der Leviten Theil, und zwiſchen der Stadt 
Theil, und zwischen der Grenze Juda und 
der Grenze Benjamin, Das joll des Fürs 
ſten jein. 

23. Darnach follen die andern Stämme 








jein: Benjamin joll feinen Theil haben, 


von Morgen bis gen Abend. 

24, Aber neben der Grenze Benjamin 
ſoll Simeon jeinen Theil haben, von Mor- 
gen big gen Abend. \ 

25. Neben der Grenze Simeon joll Iſa— 
ſchar feinen Theil haben, von Morgen big 
gen Abend, 

26. Neben der Grenze Iſaſchax joll Se: 
bulon feinen Theil Haben, von Morgen big 
gen Abend. ; 

27. Neben der Grenze Sebulon joll Gad 
feinen Theil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

28. Aber neben Gad ift Die Grenze ge— 

en Mittag, von *Thamar big an Das 
Suberioaffer zu Kades, und gegen Dem 
Waſſer am großen Meer. *.47,19. 

29, Aljo joll Das Land ausgetheilet wer— 
den zum Grbtheil unter die Stämme Sj- 
rael; und das joll ihr Erbtheil jein, ſpricht 
der HErr HERR. 

30. Und fo wett joll die Stadt fein, vier 
taufend und fünf hundert Ruthen gegen 
Mitternacht. N ; 

31. Und die Thore der Stadt jollen nach 
den Namen der Stämme Iſrael genannt 
werden, drei Thore gegen Mitternacht: 
das erſte Thor Ruben, Das andere Jude, 
das Dritte Leni. —— 

32. Alſo auch gegen Morgen vier tau— 
ſend und fünf Hundert Ruthen, und auch 
drei Thore: nämlich Das exſte Thor Jo— 
feph, Pas andere Benjamin, das dritte 


an. 

33. Gegen Mittag auch alſo, vier tau— 
jend und fünf Hundert Nutben, und auch 
drei Thore: dag erite Thor Simeon, das 
andere Iſaſchar, Das dritte Gebulon. 

34. Mo auch gegen Abend vier taufend 
und fünf Hundert Ruthen, und drei Thore: 
ein Thor Gad, das andere Affer, dag dritte 
Naphthali. SR 

8 Sb Toll e8 um und um achtzehn 
taufend Ruthen haben. Und aladann ſoll 
die Stadt genannt werden: *Hie iſt Der 
HERN, *0.43,7. Bi 68, 17. 


Daniels und feiner 
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‚Der Prophet Daniel. 


Das 1. Kapitel. 


Daniels und ſeiner Freunde Auferziehung und 
Darjtellung. 

15% 2 Dritten Jahr des Reichs Yoja- 
tim, des Königs Juda, *kam Nebucad 
Nezar, der König zu Babel, vor Serujalem 
und belagerte fie. *2 Kön. 24, 10. 

2. Und der HErr übergab ihm Jojakim, 
den König Juda, und etliche Gefäße aus 
dem Haufe GOttes; Die ließ er führen ing 
Land * Sinear, in feines Gottes Haus, 
und that Die Gefäße in feines Gottes 
Schatzkaſten. *1Mof. 10, 10. 

3. Und der König ſprach zu Aspenas, 
feinem oberiten Kämmerer, er jollte aus 
den Kindern Sirael vom *Föniglichen 
Stamm und Herren-Kindern wählen 

*2 Kon. 20, 18. 

4, Knaben, Die nicht gebrechlich wären, 
jondern ſchöne, vernünftige, weile, kluge 
und verjtändige; die da gejchiekt wären, zu 
dienen in des Königs Hofe, und zu lernen 
chaldäiſche Schrift und Sprache. 

5. Solchen verjchaffte der König, was 
man ihnen täglich geben jollte von jeiner 
Speife, und von dem Wein, den er jelbft 
trank, daß fie aljo drei Jahr auferzogen, 
darnch vor dem Könige dienen jollten. 

6. Unter welchen waren Daniel, Hananja, 
Mijael und Ajarja, von den Kindern Juda. 

7. Und der oberfte Kämmerer gab ihnen 
Namen, und nannte Daniel Beltjazar, 
und Hananja Sadrach, und Mifael Me- 
jach, und Aſarja AbedNego. 

8. Aber Daniel ſetzte ihm vor in ſeinem 
Herzen, daß er ſich mit des Königs Speiſe 
und mit dem Wein, den er ſelbſt trank, 
nicht verunreinigen wollte, und bat den 

$ oberſten Kämmerer, daß er ſich nicht müßte 
verunveinigen. 

9, Und GDtt gab Daniel, Daß * ihm der 
oberfte Kämmerer günftig und gnädig 

‚ward. *1Mof. 39, 21. 

10, Derjelbe ſprach zu ihm: Sch fürchte 
mich vor meinem Herrn, dem Könige, der 
euch eure Speife und Trank verſchaffet hat; 
wo er würde ſehen, daß eure Angefichte 
jämmerlicher wären, denn der andern Kn 
ben eures Alters, jo brächtet ihr —* b 
dem Könige um mein Leben. 

5 Deutſche ch 


—— 
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11. Da ſprach Daniel zu Melzar, welchem 
der oberite Kämmerer Daniel, Hananja, 
Miſael und Aſarja befohlen hatte: 

12. Verſuch e8 Doch mit deinen Knechten 
zehn Tage, und laß ung geben Zugemüfe 
zu effen und Wafjer zu trinken. 

13. Und laß dann vor Dir unfere Geftalt 
und der Knaben, jo von des Königs Speiſe 
eſſen, beſehen; und darnach du ſehen wirft, 
darnach ſchaffe mit deinen Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darin, und 
verſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren fie 
ſchöner, und baß bei Leibe, denn alle Kna— 
ben, jo von des Königs Speije aßen. 

16. Da that Melzar ihre verordnete 
Speife und Trank weg, und gab ihnen 
Zugemüfe. 

17, Aber der GDtt diefer vier gab ihnen 
Kunst und Verftand in allerlei Schrift und 
Meisheit; Daniel aber gab er Verftand in 
allen Gefichten und Träumen. 


18, Und da die Zeit um war, Die Der 


König beitimmt hatte, daß fie follten hinein 
N werden, brachte fie der oberſte 
ämmerer hinein vor NebucadNezar. 

19. Und der König redete mit ihnen, 
und ward unter allen niemand erfunden, 

Der Daniel, Hananja, Miſael und Mjarja 
he wäre; und fie wurden des Königs 
tener. 

20. Und der König fand fie in allen 
Sachen, die er fie fragte, ze ee flüger 
und verftändiger, denn alle Sternfeher und g 
Weiſen in feinem ganzen Reich. er 

21. Und * Daniel lebte bis ins erfte Jahr 
des Königs Kores, . +6,28 


Das 2, Kapitel. 
Daniel legt das Traumbild NebucadNezars aus. Ay 


1. Im andern Jahr des Reichs Nebu⸗ 
cadNezars hatte NebucadNezar einen 
Traum, Davon er erſchrak, Daß er auf— 
machte. 

2. Und er hieß alle Sternjeher, und Wei- 8 
ſen, und Zauberer, und Chaldäer zuſam— 
men fordern, daß ſie dem Könige ſeinen 
Traum ſagen ſollten. Und f 

aten vor den König. 
Und der en 
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hab einen Traum gehabt, der hat mich er— 
ſchreckt; und ich wollte gerne wilfen, was 
e8 für ein Traum gewefen jey. 

4. Da jprachen die Chaldäer zum Kö— 
nige auf Chaldäiſch: Herr König, * GOtt 
verleihe dir langes Leben! Sage deinen 
Knechten den Traum, jo wollen wir ihn 
deuten. #049, 9, 

5. Der König antwortete und ſprach zu 
den Chaldäern? Es ift mir entfallen. Wer- 
det ihr mir den Traum nicht anzeigen, 
und ihn deuten; jo werdet ihr gar umkom— 
men, und eure Häufer ſchändlich veritöret 
werden. 

6, Werdet ihr mir aber den Traum ans 
zeigen, und deuten, jo ſollt ihr * Gejchente, 
Gaben und große Ehre von mir haben. 
Darum fo fagt mir den Traum und ferne 
Deutung. * v. 48. 

7. Sie antworteten wiederum, und ſpra— 
chen: Der König ſage ſeinen Knechten den 
Traum, jo wollen wir ihn deuten. 

8. Der König antwortete, und jprach: 
MWahrlich, ich merke e8, daß ihr Frift ſu— 
chet, weil ihr jehet, Daß mirs entfallen tft. 

9. Aber werdet ihr mir nicht den Traum 
Sagen, jo gehet das Recht über euch, als 
die ihr Lügen und Gedichte vor mir zu 
reden vorgenommen habt, bis die Zeit 
vorüber gehe. Darum jo jagt mie den 
Traum; m kann ich merken, daß ihr auch 
die Deutung treffet. 

10. Da antworteten die Chaldäer vor 
dem Könige, und fprachen zu ihm: Es 
ilt fein Menſch auf Erden, der fagen 
fönne, das der König fordert. Sp ift 
auch Fein König, wie groß oder mächtig 
er jey, der ſolches von irgend einem 
——— Weiſen oder Chaldäer for— 

ere. 

11. Denn das der König fordert, iſt zu 
hoch; und iſt auch ſonſt niemand, der es 
vor dem Könige ſagen könne, ausgenom— 
men die Götter, die bei den Menſchen nicht 
wohnen. 
$ 12, Da ward der König jehr zornig, 
amd befahl, alle Wetfen zu Babel umzu- 
bringen. 

18. Und das Urtheil ging aus, daß man 
e Weiſen tödten follte. Und Daniel 
mt jenen Gefellen ward auch gejucht, 
8 man fie tödtete. 

Da vernahm Daniel ſolch Urtheil 
efehl von *Arioch, dem oberften 
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Richter des Königs, welcher auszog, zu 
tödten die Weiſen zu Babel. *v. 24 
15. Und er fing an, und ſprach zu des 
Königs Vogt Arioch: Warum iſt jo ein 
ſtreng Uvrtheil vom Könige ausgegangen ? 
Und Arioch zeigte e8 dem Daniel an. 

16. Da ging Daniel hinauf und bat 
den König, daß er ihm Frift gäbe, Damit 
er Die Deutung dem Könige jagen möchte. 

17, Und Daniel ging beim, und zeigte 
folches an feinen * ©ejellen, Sananja, 
Mifael und Maria; „+13 

18. Daß fie GOtt vom Himmel um 
Gnade bäten, jolcheg verborgenen Dings 
halben, damit Dantel und feine Gejellen 
nicht ſammt den andern Weifen zu Babel 
umfämen. 

19. Da *ward Daniel jolch verborgen 
Ding durch ein Geſicht Des Nachts offen: 
baret. 2 * v. 30. 

20. Darüber lobte Daniel den GOtt 
vom Himmel, fing an, und ſprach: Ge— 
lobet ſey der Name GOttes von Ewigkeit 
zu Ewigkeit; denn ſein iſt beide Weisheit 
und Stärke. 

21. Er ändert Zeit und Stunde; er *ſetzt 
—— ab, und ſetzt Könige ein; er gibt 
den Weiſen ihre Weisheit und den Ver— 
ftändigen ihren Verftand; 

*04,14 22.29. 05,21, 

22. Gr offenbaret, was *tief und ver= 
borgen tft; er weiß, was im Finſterniß 
liegt; denn bei ihm iſt eitel Licht. 

*1 Cor. 2, 10, 

23, Ich Danke dir und lobe dich, GOtt 
meiner Väter, daß du mir Weisheit und 
Stärke verleibeft, und jegt offenbaret halt, 
darum wir Dich gebeten haben; nämlich 
du haft ung des Königs Sache offenbaret. 

24, Da ging Daniel hinauf zu Artoch, 
der vom Könige Befehl hatte, Die Weijen 
zu Babel *umzubringen; und jprach zu 
ihm aljo: Du out die Weiſen zu Babel 
nicht umbringen; jondern führe mich hin— 
auf zum Könige, ich will dem Könige die 
Deutung jagen. *v. 14. 

25. Arioch brachte Daniel eilends hinauf 
vor den König, und ſprach zu ibm alſo: 
Es iſt einer funden unter den Gefangenen 
aus Juda, Der dem Könige Die Deutung 
jagen kann, 

26; Der König antwortete und ſprach zu 
Daniel, den fie Beltfazar hießen: Bift Du, 
der mir den Traum, den ich gejehen babe, 


und feine Deutung ‚zeigen kann? 


— 


BT I RE ESER 


und Weisheit, des Königs 
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Traum zu deuten. 





27. Daniel fing an vor dem Könige, und 
ſprach: Das verborgene Ding, Das der 
König fordert von den Weijen, Gelehrten, 
Sternjehern und Wahrſagern, ftehet in ih—⸗ 
rem Bermögen nicht, dem Könige zu jagen; 

28. Sondern GOtt vom Himmel, der 
fann verborgene Dinge offenbaren; der hat 
dem Könige NebucadNezar angezeiget, was 
in fünftigen Beiten gejchehen joll. 

29. Dein Traum und dein Geſicht, da 
du Schliefeft, Fam daher: Du König dadh- 
teft auf Deinem Bette, wie e8 Doch. hernach 
würde; und Der, *ſo verborgene 

inge offenbaret, hat Div angezeiget, wie 
es gehen werde. *v. 22. 

30. Sp ift mir ſolch verborgen Ding 
offenbaret, *nicht Durch meine Weisheit, 
als wäre fie größer, denn aller, Die da leben; 
fondern Darum, Daß dem Könige die Deu— 
tung angezeiget würde, und Du Deines Her- 
zens Gedanken erführeſt. *1Moſ. 41, 16. 

31. Du König ſaheſt, und fiehe, ein jehr 
groß und hoch Bild ftund gegen Dir, das 
war ſchrecklich anzuſehen. 

32. Deſſelben Bildes Haupt war von 
feinem Golde, ſeine Bruſt und Arme wa— 
ren von Silber, ſein Bauch und Lenden 
waren von Erz. 

33, Seine Schenkel waren Eiſen, ſeine 
Füße waren eines Theils Eiſen, und eines 

heils Thon. 

34. Solches ſaheſt du, bis daß ein Stein 
herab geriſſen ward ohne Hände; der ſchlug 
das Bild an feine Füße, Die Eiſen und 
Thon waren, und zermalmete fie. 

35. Da wurden mit einander zermalmet 
das Eiſen, Thon, Erz, Silber und Gold; 
und wurden wie Spreu auf der Sommer- 
tenne; und der Wind verwebte fte, daß 
man fie nirgend mehr finden konnte. Der 
Stein aber, der das Bild fchlug, ward 
ein großer Berg, Daß er Die ganze Welt 
füllete. 

36. Das tft der Traum. Nun wollen 
wir Die Deutung vor dem Könige jagen. 

37. Du, König, bift *ein König aller 
Könige, dem GO vom Himmel Königs 


veich, Macht, Stärke und Ehre gegeben hat, 


*Heſek. 26, 7. < 
38, Und alles, da Leute wohnen, dazu 
die * Thiere auf dem Felde, und die Vögel 
unter dem Simmel, in Deine Hände gege— 
ben, und Dir über alles Gemalt verliehen 
bat. Du bilt das güldene Haupt. 
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39. Nach Dir wird ein ander Königreich 
auffommen, geringer, Denn deines. Dar- 
nach Das dritte Königreich, Das ehern ift, 
welches wird über alle Lande berrichen. + 

40. Daß vierte wird hart jetn, wie Eifen. 
Denn gleichwie Eiſen alles zermalmet und 
zerichlägt, ja, wie Eiſen alles zerbricht; 
alfo wird es auch alles zermalmen und 
zerbrechen. 

41. Daß du aber gejehen haft die Füße 
und Zehen eines Theils Thon, und eines 


Theils Eiſen; das wird ein zertheilt Nö 


nigreich fein, Doch wird von des Eiſens 
Pflanze drinnen bleiben, wie Du Denn ge— 


2. jehen haft Eifen mit Thon vermenget. 


42, Und daß die Zehen an feinen Füßen 
eines Theils Eisen, und eines Theils Thon 
find, wird es zum Theil ein ftark, und zum 
Theil ein ſchwach Neich fein. 

43. Und daß du gefehen haft Eifen mit 
Thon vermenget, werden fte ſich wohl nach 
Menjchengeblüt unter einander mengen, 
aber fte werden Doch nicht an einander hal— 
ten; gleichwie fich Eiſen mit Thon nicht 
mengen läßt. 

44, Aber zur Zeit folder König- 
reihe wird GDtt vom Simmel 
ein Königreih aufridten, Das 
*nimmermehrzerftöretwird; und 
fein Königreich wird auf fein ans 
der Volk fommen. 
dieſe Königreiche zermalmen und 
verftören; aber es wird ewiglich 
bleiben. 


riffen, der dag Eiſen, Erz, Thon, Silber 
und Gold zermalmet. Alſo hat der große 


GOtt dem Könige gezeiget, wie es br 


nachgehen werde; und das iſt gewiß Der 
Traum, und die Deutung ift recht. 

*v. 34. 
46. Da fiel der König NebucadNezar 


auf fein Angeficht, und betete an vor dem ° 


Daniel, und befahl, man Sollte ihm Speis— 
opfer und Räuchopfer thun. 

47. Und der König antwortete Daniel 
und ſprach: Es tft 
euer GOtt *ift ein GDtt Über 
alle Götter, und ein HErr über 
alle Könige, der da fann ver— 
borgene Dinge offenbaren; weil 


du Dieß verborgene Ding haft können. 


offenbaren. 
2Moſ. 15, . Pſ. 86,8. 


Es wird Falle 


fein Aweifel, 


*G56r.1%, 238. H1Co EM 
45. Wie du denn geſehen haft *einen - 
Stein ohne Hände vom Berge heralgee 


Tr 


———— 
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48. Und der König erhöhete Daniel, und 
* gab ihm große und viele Geſchenke, und 
machte ihn zum Fürften über dag ge 
Land zu Babel, und jebte ihn zum Ober- 
ften über alle Weiſen zu Babel, * v. 6. 

49. Und Daniel bat vom Könige, daß er 
über die Landſchaften zu Babel ſetzen möchte 
Sadrach, Meſach, AbedNego; und er, Da— 
niel, blieb bet dem Könige zu Hofe. 


Das 3. Kapitel, 


Der Freunde Daniels Standhaftigkett und 
Gottesfurcht. 


1. Der König NebueadNezar ließ ein 
gülden Bild machen, ſechzig Ellen hoch, 
und jechs Gllen breit; und ließ e8 jegen 
im Lande zu Babel im Thal Dura, 

2. Und der König NebucadNezar jandte 
nach den Fürften, Herren, Lanppflegern, 
Nichtern, Vöglen, Räthen, Amtleuten und 
allen Gewaltigen im Lande, daß ſie zu— 
fammen fommen follten, das Bild zu wei— 
ben, das der König NebucadNezar hatte 
ſetzen laſſen. 

3. Da kamen zuſammen die Fürſten, 
Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, 
Räthe, Amtleute und alle Gewaltigen tm 
ande, das Bild zu mweihen, Das der Kö— 
nig NebueadNezar hatte jegen laſſen. Und 
fie mußten gegen das Bild treten, das Ne— 
bueadNezar hatte ſetzen laſſen. 

4. Und der Ehrenhold rief überlaut: 
Das laßt euch gejagt fein, ihr Völker, 
Leute und Zungen; 
5, Wenn thr hören werdet den Schall der 
Poſaunen, Teommeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter, Lauten und allerlei Sattenjpiel, 
ſo *follt ihe niederfallen und Das güldene 
Bild anbeten, das der König Nebucad 
Nezax hat jegen laſſen. *Weish. 14, 16. 
6. Wer aber alsdann nicht nieberfällt 

























glüchenden Ofen geworfen werden. 

7. Da fie nun böreten den Schall der 
Poſaunen, Trommeten, Harfen, Getgen, 
Pſalter und allerlei Saitenfpiel, fielen nie— 
der alle Völker, Leute und Zungen, und 
beteten an das güldene Bild, Das der Kö— 
tig NebuegdNezar hatte ſetzen laſſen. 


haldaiſche Männer, und verklagten bie 
en; ; 

Fingen an und Sprachen zum Könige 

Bernd enge: Herr König, GO ver 

Digakuuraps Sokeiuı ee 
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und anbetet, der joll von Stund an in den | 


8. Don Stund an traten hinzu etliche 


Drei Männer im 





10. Du haft ein * Gebot laffen ausgeben, 
daß alle Menfchen, wenn fie hören wür— 


den den Schall der Vojaunen, Tromme: 


ten, Harfen, Geigen, Bialter, Bauten und 
allerlei Saitenſpiel, ſollten ſie niederfallen 
und das güldene Bild anbeten; 

11. Wer aber nicht niederfiele und an— 
betete, jollte in einen glühenden Ofen ges 
worfen werden. 

12, Nun find da jüdische Männer, welche 

du über die Aemter im Lande zu Babel 
geſetzet Haft, Sadrach, Meſach und Abed 
Nego; dieſelbigen verachten dein Gebot, 
und ehren deine Götter nicht, und beten 
nicht an Das güldene Bild, das du haft 
jegen laſſen. 
13, Da befahl NebucadNezar mit Grimm 
und Zorn, Daß man vor ihn ftellete Sa— 
drach, Mefach und AbenNege. Und die 
Männer wurden vor den König geltellet. 

14, Da fing NebucadNezax an, und 
ſprach zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sa— 
drach, Meſach, AbedNego, meinen Gott 
nicht ehren, und das güldene Bild nicht 
anbeten, das ich Habe jegen laſſen? 

15. Wohlan, ſchicket euch; ſobald ihr 
hören werdet den Schall der Poſaunen, 
Teommeten, Harfen, Geigen, Vfalter, Lau— 
ten und allerlei Saitensptel, jo fallet nie— 
der und betet das Bild an, Das ich habe 
machen laffen. Werdet thrs nicht anbeten, 
fo ſollt ihr von Stund an in den glühen— 
den Ofen geworfen werben, Laßt jeben, 
wer dev GOtt jey, der euch aus meiner 
Hand ervetten werde, — 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, 
Abed Nego, und ſprachen zum Könige Ne— 
bucadNezar: Es iſt nicht noth, daß wir 
bir el antworten, 

17. Siehe, unfer GOtt, den wir ehren, 
fann uns wohl erretten aus dem *glü— 
benden Ofen, Dazu auch von deiner Hand 
erretten, “Bf. 66,12. Jeſ. 48, 2. 

18. Und wo ers nicht thun will, jo ſollſt 
du dennoch wiffen, daß wir deine Götter 
nicht ehren, noch) dag güldene * Bild, das 
du haft jegen Laffen, anbeten wollen. 

Rt *2 Mof. 23, 24. 

19. Da ward Nebucad Nezar voll Grimms, 

und ftellete fich ſcheuslich wider Sadrach, 


Mefach und AbedNego, und befahl, man 


follte den Ofen ſiebenmal heißer machen, 











denn man fonft zu thun pflegte, 
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Feuerofen werben erhalten. 





20. Und befahl den beften J—— 
die in ſeinem Heer waren, Daß fie Sadrach, 
Meſach und AbedNego bänden und in den 
glühenden Dfen würfen. 

21. Alſo wurden Diefe Männer in ihren 
Mänteln, Schuhen, Hüten und andern 
Kleidern, gebunden und in den glühenden 
Dfen geworfen. 

22. Denn des Königs Gebot mußte man 
eilend thun. Und man ſchürete das Feuer 
im Dfen fo jehr, Daß die Männer, jo den 
Sadrach, Meſach und AbedNego ver 
brennen ſollten, verdarben von des Feuers 
Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sadrach, 
Meſach und AbedNego, fielen hinab in 
den glühenden Ofen, wie fie gebunden 
waren, 

24, Da entſatzte fich der König Nebuend 
Nezar, und fuhr eilends auf, und ſprach 
zu jeinen Näthen: Haben wir nicht Drei 
Männer gebunden in das Feuer laſſen 
werfen? Sie antworteten, und jprachen 
zum Könige: Ja, Herr König. 

25. Gr antwortete, und Sprach: Sehe ich 
doch vier Männer los *im Feuer gehen, 
und find unverjehrt; und der vierte ift 
gleich, als wäre er ein Sohn der Götter. 

*Jeſ. 43, 2 

26. Und NebucadNezar trat Hinzu vor 
das Loch des glühenden Ofens und ſprach: 
Sadrach, Mein, AbedNego, ihr Knechte 
GOttes des Höchſten, gehet heraus, und 
kommt ber. Da gingen Sadrach, Meſach 
und AbedNego heraus aus dem Feuer. 

27. Und die Fürften, Herren, Vögte und 
Näthe des Königs kamen zufammen, und 
faben, daß das Feuer feine Macht am 
Leibe diefer Männer bemwetjet hatte, und ihr 
Haupthaar nicht verjenget, und ihre Män- 
tel nicht verjehrt waren; ja, man fonnte 
feinen Brand an ihnen viechen. 

28. Da fing an NebucadNezar, und 
ſprach: Gelobet jey der GOtt Sadrachs, 


Meſachs und AbenNego, * Der feinen Engel: 


gefandt und feine Knechte errettet hat, Die 


ibm vertranet und des Königs Gebot nicht 


ehalten, jondern ihren Leib Dargegeben 

aben, Daß fie feinen Gott ehren, noch an= 

beten wollten, ohne allein ihren GOtt. 
*c, 6,22. 


29. So jey nun dieß mein Gebot: Wel- 


cher unter allen Völkern, Leuten und Zun⸗ 8. Groß und dick; feine Söhe weiche 
d in Simmel, und breitet 


gan den GOtt Sadrachs, Meſachs un 


edNego läſtert, der ſoll mſene 


Daniel 3. 4. 


NebucadNezars Traum. 857 








ſehen babe auf meinem Better Siehe, 8 


Ende des ganzen Landes; 


fein Haus ſchändlich verftöret werden. 
Denn es ift fein anderer GOtt, der alfo 
erretten kann, als Diefer. 

30. Und der * König gab Sadrach, Me: 
fach und AbedNego große Gewalt im Lande 
zu Babel. *c.2, 48,49. 


Das 4 Kapitel, 


NebucadNezars Traum und defjelben Auslegung 
durch Daniel. 

31. König NebucadNezar, allen Völkern, 
Leuten und Zungen. *GOtt gebe euch 
viel Friedel *e. 10,19. 

32, Ich jehe es für gut an, Daß ich ver: 
kündige die Hetchen und Wunder, jo GOtt 
ber Höchite an mir gethan hat. 

33. Denn feine eichen find groß, und 


Seine Wunder find mächtig; und fein *Neich 


it ein ewiges Netch, und feine Herrſchaft 
währet für und für. *c. 6G, 26. 07,14 
Kap. 4. v. 1. Ich, NebucadNezar, Da ich 
gute Ruhe hatte in meinem Haͤuſe, und 
es wohl ſtund auf meiner Burg; 
2. Sabe ich einen Traum, und erjchraf, 
und die Gedanken, Die ich auf meinen 
Bette hatte über dem Gefichte, jo ich ge= 
ſehen hatte, betrübten mich. N 
3. Und ich befahl, daß alle Weifen zu 
Babel vor mich herauf gebracht würden, 
daß fie mir fageten, was der Traum be⸗ 
deutete. 
4. Da brachte man herauf die Stern 
jeher, Weiſen, Chaldäer und Wahrfager, 
und ich erzählte den Traum vor ihnen; 
aber fte Eonnten mir nicht jagen, wıserr 
bedeutete, Pr 
5. Dis zulegt Danielvor mich fam, wel. 
cher Beltſazar heißt, nach. dem Namen 
meines Gottes, der * den Geiſt der heiligen. 
Götter Hat. Und ich erzählte vor ihm “ 
den Traum: te bella u 
6. Beltſazar, du Oberſter unter den 
Sternjehern, welchen ich weiß, Daß du den 
Geiſt der heiligen Götter haft und * dir. 
nicht3 verborgen ift, ſage das Geſicht mei= = 
nes Traums, den ich gejehen habe, und _ 5 
was er bedeutet. j *Hefet. 28,3. 
„7. Dieß ift aber das Geficht, Das ich ge 














fund ein Baum mitten im Lande, der war 
ſehr hoch, 3 
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9, Seine Aeſte waren ſchön und trugen 
viel Früchte, Davon alles zu eifen hatte; 
alfe Thiere auf dem Felde fanden Schatten 
unter ihm, und Die *Vögel unter dem 
Himmel faßen auf feinen Aeſten; und alles 
Fleisch nährete fich von ihm. 

* v. 18. Heſek. 17, 23. 

10. Und ich ſahe ein Geſicht auf meinem 
Bette, und ſiehe, ein heiliger Wächter fuhr 
vom Himmel herab; 

11. Der rief itberlaut, und Sprach alſo: 
* Hauet den Baum um, und behauet ihm 
die Hefte, und ftreifet ihm Das Laub ab, 
und zerftreuet feine Früchte, Daß die Thiere, 
fo unter ihm liegen, weglanfen, und bie 
Bögel von jenen Zweigen fliehen. 

*1..20. 

12, Doch laßt den Stock mit feinen Wur— 
zeln in der Exde bleiben; er aber joll in 
eifernen und ehernen Ketten auf dem Felde 
im Graſe gehen; ex joll unter dem Thau 
de8 Himmels liegen, und naß werben, 

und ſoll ſich weiden mit den Thieren von 
den Kräutern der Erde. 

13, Und das menjchliche Herz joll von 
ihm genommen, und ein viehijch Herz ihm 
gegeben werben, bis daß fieben Zeiten über 
ibm um find. 

14, Solches ift im Nath der Wächter be— 
ichloffen, und im Geſpräch der Helligen 
beratbichlaget, auf Daß Die Lebendigen ers 
kennen,‘ daß der *Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Koͤnigreiche, und gibt 

fie, wen er will, und Ferhöhet Die Nie— 
drrigen zu denjelbigen. 
rer 2, 21. Tl Sam. 16, 11 
15. Solchen Traum hab ih, Kant Ne⸗ 
bucadNezar, geſehen. Du aber, Beltingar, 
ſage, was er bedeute; denn alle Weiſen 
- in meinem Königreich können mir nicht 
anzeigen, was ex bebeute; du aber kannſt 
08 wohl, denn ber Geift der heiligen Göt— 
em iepet bie, 
16. Da entjegte fich Daniel, der ſonſt 
Beltſazar beißt, bei einer Stunde lang; 
nd feine Gedanken betrübten ihn. Aber 
‚ber König ſprach: Beltfazar, laß Dich den 
Traum und feine Deutung nicht betrüben. 
eltfazar fing an, und ſprach: Ach, mein 
r, daß der Traum deinen Feinden und 
i a Deutung deinen Widerwärtigen 
— e 






















er groß und Diet war, und feine Höhe 
£ Himmel vetchte, 
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‚ Der Baum, den du geſehen halt, | 





und breitete ſich 
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18, Und feine Aeſte ſchön, und jener 
Früchte viel, davon alles zu eſſen hatte, 
und die Thiere auf dem Felde unter ihm 
wohneten, und die Vögel des Himmels 
auf feinen Aeſten ſaßen: e 

19. Das bift du, *König, der Du jo 
groß und mächtig biſt; denn deine Macht 
{ft groß, und vetehet an den Simmel, und 
deine Gewalt. langet bis an der Welt 
Ende. * e. 2, 37, 64 5, 18% 

20. Daß aber der König einen heiligen 
Mächter gejehen bat vom Simmel hevab 
fahren und fagen: Sauet den Baum um 
und verderbet ihn, Doc den Stock mit 
feinen Wurzeln laßt in der Erde bleiben; 
er aber joll in eifernen und ehernen Ketten 
auf dem Felde im Grafe gehen, und unter 
dem Thau des Himmels liegen, und naß 
werden, und fich mit den Thlexen auf dem 
Felde weiden, bis über ihm ſieben ‚Seiten 
um find: 

21. Das tft Die Deutung, Herr König, 
und ſolcher Nath des Höchſten gebet über 
meinen Heren König. J 

22, Man wird dich von den Leuten vers. 
ftoßen, und mußt bet den Thieren auf dem. 
Felde bleiben; und man wird dich Gras 
effen Lauffen, wie Die Ochſen; und wirt 
unter dem Thau des Himmels liegen und 
naß werden, Bis über Dir fteben Betten um 
find; auf daß du exfenneft, daß Der Höchſte 
Gewalt Hat tiber der Menjchen Königs 
reiche, und gibt fie, wen ex will. i 

23, Daß aber gefagt iſt, man ſolle den— 
noch den Stocd mit feinen Wurzeln des 
Baums Bleiben laſſen; dein Königreich 
ſoll die bleiben, wenn du erfannt haft Die 
Gewalt im Himmel. 

24, Darum, Herr König, laß Dir meinen 
Rath gefallen, und mache dich los von 
deinen Sünden durch Gerechttgkett, und 
ledig von deiner Mifjethat Durch * Wohl- 
that an den Nrmen; ſo wird er Gebuld 
baben mit deinen Sünden. 

*Spr. 16,6. XTob. 4, 11. Sir. 3,38, 629, 15. 

25. Dieß alles widerfuhr dem Könige 
NebueadNezar. 

26. Denn nad zwölf Monden, Da ber 
König auf der königlichen Burg zu Babel 
ging, 

27. Bub er an, und fprach: Das tft bie 
große Babel, Die ich erbauet babe zum 
Föniglichen Haufe, dureh meine. große 
Mad ‚zu Ehren meiner Herrlichkeit. 
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28. Ehe der König dieſe Worte ausgeredet 
hatte, fiel eine Stimme vom Simmel: Dir, 
König NebucadNezar, wird gejagt: Dein 
Königreich joll Div genommen werden; 

29. Und man wird dich von den Leuten 
verſtoßen, und ſollſt bei den Thieren, jo auf 

dem Felde gehen, bleiben; Gras wird man 
dich eſſen laffen, wie Ochſen, bis daß über 
dir jieben Zeiten um find; auf daß * du er- 
fenneft, daß der Höchſte Gewalt hat über 
der Menjchen Königreiche, und gibt fie, 
wen er will, xl. 

30, Bon Stund an ward das Wort voll- 
bracht über NebuegadNezar, und er wurd 
von den Leuten verftoßen, und er aß Gras 
wie Ochſen, und fein Leib lag unter dem 
Thau des Himmels, und ward naß, big fein 
Haar wuchs, jo groß als Adler Federn, und 
feine Nägel wie Vogelsklauen wurden. 

31. Nach dieſer Zeit hub ich, Nebuend 
Nezar, meine Augen auf gen Simmel, und 
fam wieder zur Vernunft, und lobte den 
Höchften. Sch preifete und ehrete den, To 
ewiglich lebet, deß * Gewalt ewig tft, und 
fein Reich für und für währet; 

*.7, 14 

32. Gegen welchem alle, jo auf Erden 
wohnen, als nichts zu rechnen find. Er 
macht e8, wie er will, beide mit den Kräf— 
ten im Simmel, und mit denen, jo auf 
Erden wohnen; und niemand kann feiner 
Hand wehren, noch zu ihm jagen: Was 
macht du? - 

33. ‚Zur jelbigen Zeit kam ich wieder zur 
Vernunft, auch zu meinen Königlichen 
Ehren, zu meiner Herrlichkeit, und zu mei- 
ner Öeftalt. Und meine Näthe und Ge- 
waltigen juchten mich; und ward wieder 
in. mein Königreich gelegt, und ich über- 
kam noch größere Herrlichkeit. 

34. Darum lobe ich, NebucadNezar, und 
ehre und preije den König vom Simmel. 
Denn alle fein Thun tft Wahrheit; 
und jeine Wege jind rechtz und 
*wer ftolz iſt, den kann er demü— 
thigen. *0,5,20, Lue. 1, 51. 


Das 5. Kapitel, 

Des gottlojen Königs Belfazers Mahl und. 

“ Untergang. 3 
1. König Belſazer * machte ein herrlich 

Mahl taufend feinen. Gewalti 
Sauptleuten, und joff ſich voll 
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2. Und da er trunfen war, hieß er die 
güldenen und filbernen Gefäße berbtingen, 
die jein Vater NebuoapNezar aus den Tem= 
pel zu Jerufalem weggenommen hatte; daß 
der König mit jeinen Gewaltigen, mit jeiz 
nen Weibern und mit feinen Kebsweibern 
daraus tränfen. 


3, Alſo wurden bergebracht die güldenen 
Gefäße, Die aus dem Tempel, aus dem 
Haufe GDttes zu Jeruſalem, genommen 
waren; und dev König, jeine Gewaltt- 
gen, jeine Weiber und Kebsweiber tranfen 
daraus. 

4. Und da ſie jo ſoffen, lobten ſie Die gül- 
denen, ſilbernen, ehernen, eifernen, hölzer- 
nen und fteinernen Götter, 

5. Ehen zur jeldigen Stunde gingen her— 
vor Finger, als einer Menſchenhand, die 
ſchrieben gegen dem Leuchter über auf die 
getünchte Kt, in.dem Föniglichen Sanl. 
Und der König ward gewahr der Hand, 
die.da jehrieb. 

6. Da entfärbte fi) der König, und 
feine Gedanken erichreetten ibn, daß ibm 
die Lenden jehütterten, und Die Beine zit⸗ 
terten. 

7. Und der König rief überlaut, *daß 
man die Weiſen, Chaldäer und Wahrſager 
herauf bringen ſollte. Und ließ den Mei: 
ſen zu Babel jagen: Welcher Menſch dieſe 
Schrift liefet, und jagen fann, was fiebe- 
deute, der joll mit Purpur gekleidet wer 
den, und güldene Ketten am Halſe tragen, 
und der dritte Herr jein in meinem Könige 
reiche, EN 
8. Da wurden alle Weiſen des Königs 
berauf gebracht; aber fie fonnten weder Die 
Schrift lejen, noch Die Deutung dem Kö— 
nige anzeigen. 

I. Dep erſchrak der König Belſazer noch 
härter, und verlor ganz jeine Geftalt, und 
feinen Gewaltigen ward bange. 

10. Da ging die Königin um folder - 
Sache willen des Königs und feiner Ger 
waltigen hinauf tn den Saal, und ſprach 
Herr König, EOtt verleibe Dir, langes 

Laß dich deine Gedanken nicht 
ſo erſchvecken, und entfärbe dich micbt 
önig- 


alſo. * 

11, Es iſt ein Mann in deinem K ; 
veich, der *den Geift der heiligen Götter 
bat. Denn zu deines Vaters Zeit ward be 
ibm Grleuchtung erfunden, Klugbei 
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Daniel 5. 6. 


die Schrift aus. 





und dein Vater, König NebucadNezar, 
jegte ihn über Die Sternfeher, Weiten, 
Chaldäer und Wahrſager; 

*0.4,5.6, 15. 

12. Darum, daß ein hoher Geiſt bei ihm 
funden ward, Dazu DVerftand und Klug— 
beit Träume zu deuten, Dunkle Sprüche 
zu errathen, und verborgene Sachen zu 
offenbaren, nämlich) Daniel, den der Kö— 
nig ließ Deltjazar nennen. Sp rufe man 
nun Daniel, der wird jagen, was es be- 
deute, 

13. Da ward Daniel hinauf vor den 
König gebracht. Und der König ſprach 
zu Dantel: Bift du der Daniel, der Ge— 
fangenen einer aus Juda, Die Der König, 
mein Vater, aus Juda hergebracht hat? 

14, Sch habe von Dir hören jagen, Daß 
du den Geiſt der heiligen Götter Habeft, 
un? Erleuchtung, Verftand und hohe Weis- 
heit bet Dir funden ſey. 

15. Nun hab ich vor mich fordern laſſen 
die Klugen und Weifen, daß fie mir Dieje 
Schrift lefen und anzeigen jollen, was fie 
bedeute; und fie können mir nicht jagen, 

was ſolches bedeute, 

16. Von dir aber höre ich, Daß du könneſt 
die Deutung geben und das DVerborgene 
offenbaren. Sannit du nun die Schrift 
lejen, und mir anzeigen, was fte bedeutet; 
fo jollft du mit Burpur gekleidet werben, 
und güldene Ketten an deinem Halje tra— 

gen, und ber dritte Herr fein in meinem 

Königreiche. 

17. Da fing Daniel an, und redete vor 

dem Könige: Behalte deine Gaben ſelbſt, 

und gib dein Geſchenk einem andern; ich 
will dennoch die Schrift dem Könige leſen 

_  umd anzeigen, was fie bedeute, 

18. Herr König, EOtt der Höchfte hat 

deinem Vater, NebucapNezar, *Königreich, 

Macht, Ehre und Herrlichkeit gegeben. _ 

#62, 1.2 64,1% 





geben war, fürchteten und jeheueten ſich vor 
 Ahm alle Völker, Leute und Zungen. Er 
eodtete, wen er wollte; er fchlug, wen er 
wollte; er erhöhete, wen er wollte; er de— 
_  müthigte, wen er wollte. 

20. Da fich aber fein Herz erhub, und er 
olz und hochmüthig ward, ward er vom 
iglichen Stuhl geftoßen, und verlor 
ine Ehre; RE 

. Und ward *verftoßen von den Leuten, 

Herz warb gleich ben Thieren 

























19. Und vor jolcher Macht, Die ihm ge- 








wie Ochſen, und fein Leib lag unter dem 
Thau des Himmels, und ward naß; bis 
daß er lernete, daß GOtt der Höchſte Gr- 
walt hat über der Menfchen Königreiche, 
und gibt fie, wen er will. *c. 4, 29. 

22. Und du, Belſazer, ſein Sohn, haſt 
dein Herz nicht gedemüthiget, ob du wohl 
ſolches alles weißt; 

28. Sondern haſt dich wider den HErrn 
des Himmels erhaben, und *die Gefäße 
ſeines Hauſes hat man vor dich bringen 
müſſen; und du, deine Gewaltigen, deine 
Weiber und deine Kebsweiber habt draus 
geſoffen; dazu die ſilbernen, güldenen, 
ehernen, eiſernen, hölzernen, ſteinernen 
Götter gelobet, FDie weder ſehen, noch 
hören, noch fühlen; den GOtt aber, Der 
deinen Odem und alle deine Wege in ſei— 
ner Hand hat, haft du nicht geehret. 

*vp. 2. TR. 115,4 

24. Darum ift von ihm gejundt Diefe 
Hand und diefe Schrift, Die da verzeich- 
net Stehen. 

25. Das ift aber die Schrift allda vorzeich- 
net: Mene, mene, tefel, upharjim. 
26. Und fie bedeutet Dieß: Mene, Das ift, 
GOtt hat dein Königreich gezählet und 

vollendet. 

27. Tetel, das tft, man hat dich im einer 
Mage gewogen und zu leicht funden. 

28. Peres, dag ift, dein Königreich iſt 
—— und den Medern und Perſern ge⸗ 

eben. 

959. Da befahl Belfazer, daß man Da- 
niel mit Purpur leiden follte und gül— 
dene Ketten an den Hals geben; und * ließ 
von ihm verfündigen, daß er der dritte. 
Herr jey im Königreich. 

*1 Mof. 41, 48. 

30. Aber des Nachts ward der Chaldäer 
König Belfazer getödtet. 


Da8 6. Kapitel. 


Daniels Grlöfung aus der Löwengrube unter 
Darius, s 


31. Und Darius aus Meden nahm das 
Neich ein, Da er zwei und jechzig Jahr alt 


| war. 


Kap, 6. v.1. Und Darius fahe es für 

ut an, daß er Über das ganze Königreich 
Geste hundert und wangis Landvögte. 

2, Ueber dieſe ſetzte er drei Fürſten, deren 


einer war Daniel, welchen die Landvögte 


ſollten Rechnung thun, und der König der 
über haben wäre. 


* 


Daniel wird verfolgt, 





3. Daniel aber übertraf die Fürften und 
Landvögte alle, denn es war ein hoher 
Geift in ihm; darum gedachte der König 

ihn über Das ganze Königreich zu jegen. 

4. Derhalben * trachteten Die Fürften und 
Landvögte darnach, wie fie eine Suche zu 
Daniel fanden, die wider dag Königreich 
wäre; aber fie fonnten feine Sache nod) 
Mebelthat finden, denn er war treu, daß 
man feine Schuld noch Uebelthat an ihm 
finden mochte. *Pſ. 9, 21. 

5. Da Sprachen die Männer: Wir wer— 
den feine Sache zu Daniel finden, ohne 
über feinem Gottesdienft. 

6. Da kamen die Fürften und Landvögte 
häufig vor den König, und ſprachen zu 
ihm aljo: * Herr König Darius, GOtt 
verleihe Div langes Leben. 

*c,3,9. 65,10, 

7. Es haben die Füriten des Königreichs, 
die Herren, Die Landvögte, Die Näthe und 
Hauptleute alle J daß man einen 
königlichen Befehl ſolle ausgehen laſſen 
und ein ſtreng Gebot ſtellen, daß, wer in 

Sreißig Tagen etwas bitten wird von irgend 
einem Gott oder Menjchen, ohne von dir 
König alleine, folle zu den Löwen in den 
Graben geworfen werden. 

8. Darum, lieber König, ſollſt du ſolch 
Gebot beftätigen und Did) unterjchreiben, 
auf Daß nicht wieder geändert werde, nad) 
* dem Necht der Meder und Perſer, welches 
niemand übertveten darf. 

*Eſth. 1, 19. 

9, Alſo unterjchrieb fich der König Da— 
rius. 

10. Als nun Daniel erfuhr, daß ſolch 
Gebot unterjchrieben wäre, ging er hinauf 

. in fein Haus (er hatte aber an feinem 
Sommerhauſe offene Fenfter gegen Jeru— 
falem). Und er fiel des Tages dreimal 
auf jeine Kniee, betete, lobte und dankte 
feinem GOtt, wie er denn vorhin zu thun 
pflegte. 

11. Da kamen dieſe Männer häufig, und 
fanden Daniel beten und flehen vor Din 
GOtt; 

12. Und traten 
dem Könige von dem königlichen Gebot: 
Herr König, haft du nicht ein Gebot unter= 
ſchrieben, Daß, wer in dreißig Tagen etwas 


bitten würde von irgend einem — 
en 


Menjchen, ohne von Dir König 
ſolle zu den Löwen in den Grab 
fen werben? Der König antwo 
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hinzu, und redeten mit 
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und beim Leben erhalten. 





ſprach: Es iſt wahr, und das Recht der 
Meder und Perſer ſoll niemand übertreten. 
13. Sie antworteten, und ſprachen vor 


‚dem Könige: Daniel, *der Gefangenen 


aus Juda einer, der achtet weder Dich noch 
dein Gebot, Das Du verzeichnet haſt; denn 
ex betet des Tages dreimal. 

*c. 5. 13. 

14. Da der König ſolches hörete, ward 
er ſehr betrübt, und that großen Fleiß, daß 
er Daniel erlöſete, und mühete ſich, bis 
die Sonne unterging, Daß er ibn errettete. 

15. Aber die Männer famen bäufig zu 
dem Könige, und jprachen zu ihm: Du 
weißt, Herr König, * daß der Meder und 
Perſer Recht ift, Daß alle Gebote und Be— 
fehle, jo der König bejehloffen bat, jollen 
unverändert bleiben. *Eſth. 1,19. 

16. Da befahl dev König, Dab man Da= 
niel berbrächte; und warfen ibn zu den 
Löwen in den Graben. Der König aber 
ſprach zu Daniel: * Dein GOtt, dem du 
ohn Unterlaß dieneit, der helfe Dir. 2 

*», 20. 

17. Und fie brachten einen *Stein, den 
legten fie vor die Thür am Graben; den R 
verfiegelte der König mit feinem eigenen 
Ninge und mit dem Ringe feiner Gewal— 
tigen, auf Daß jonft niemand an Daniel 

uthwillen übete. * Matth. 27, 60. 66. 

18. Und der König ging weg in jeine 
Burg, und blieb ungegeffen, und ließ fein 
Eſſen vor ſich Bringen, konnte auch nicht 
ſchlafen. 

19. Des Morgens frühe, da der Tag 
brach, ſtund der König auf, und ging eil 
zum Graben, da die Löwen waren. 0 

20. Und als er zum Graben fam, viefer 
Daniel mit Häglicher Stinnme. Undder 
König ſprach zu Daniel: Daniel, du 
Knecht des lebendigen GDttes, hat ih 
auch dein GOtt, *dem du ohn Unter 
dieneft, mögen von den Löwen erlöjen? 

*v. 16. EN |; 

21. Daniel aber redete mit dem Könige: 
Herr König, GDtt verleihe Div langes 
Leben. —* 

22. Mein GEOtt bat feinen *Engel ge— 
ſandt, der den + Löwen den Rachen zugehal⸗ 
ten hat, Daß fie mir fein Leid getban haben. 
Denn vor ihm bin ich unfchuldig erfunden, 
jo hab ich auch wider Dich, Herr König, 

i 3,3. 16.1, 
der König je 
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fie zogen Daniel aus den Graben, und 
man ſpurete keinen Schadenanibm. Denn 
ex * hatte ſeinem GOtt vertrauet. 

“Bf. 37, 40, $ 

24, Da hieß der König Die Männer, jo 
Daniel verklagt hatten, hexbringen, und zu 
den Löwen in den Graben werfen, ſammt 
ihren Kindern und Metbern. - Und ebe lie 
auf den Boden hinab kamen, ergriffen ſie 
a Löwen, und zermalmeten auch ihre Ge— 

eine. 

25. Da ließ dev König Darius jchreiben 
allen Völkern, Leuten und Zungen; GOtt 
gebe euch viel Friebe. 

26, Das ift mein Befehl, daß man in 
der ganzen Herrſchaft meines Königreichs 
den GO Daniels fürchten und De 
ſoll. Denn er tft der lebendige GOtt, der 

ewiglich bleibet; und fein Königreich tft 
AUnvergänglich, und feine Hexrſchaft hat 
fein Ende, 

27, Gr ift ein Erlöſer und Nothhelfer, 
und er thut Zeichen und Wunder, beide im 
Himmel und auf Erden, Der hat Daniel 
von den. Löwen erlöfet. 

28. Und Dantel warb gewaltig in Kö— 
9 Darius, und auch im Königreich 
*Kores, dev Perſer. *u1, 21 


Das T. Kapitel. 
Bon vier Monarchten, und Chrifti ewigem 
ö 3 Köntgreich, 

1. Im eriten Jahr Belſazers, des Kö— 
ee Äh Babel, hatte Daniel einen Tram 
und Sefichtanf feinem Bette; und er ſchyleb 

enjelbigen Traum, und verfaßte ihn alfor 
2. Ich, Dantel, ſahe ein Geficht in Dex 
Nacht, und ſiehe, die vier Winde unter dem 
Himmel ſtuͤrmeten wider einander auf dem 
woßen Meer. 

3, Und vier große Thiere ſtiegen bevauf 
aus dem Meer, eins je anders, denn das 
andere, 

4 Das erfte wie ein Löwe, und hatte 
Flügel wie ein Adler. Ich abe zu, bis 
" ihm Die Flügel ausgerauft wurden; 
nd es ward von der Erbe genommen, und 
ſtund auf jenen Füßen wie ein Mensch, 
und ihm warb ein menſchlich Herz gegeben. 
5, Und fiehe, das andere Thter herngch 
one gleich einem Bären, und ftund auf der 
nen Seite, und hatte in jeinem Maul 
nter feinen Zähnen drei große lange 
Zähne. Un nen ſprach zu ihm Steh 
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6. Nach dieſem ſahe ich, und fiehe, ein 
ander Thier, gleich einem Barden, das 


hakte wien Flügel, wie ein Vogel, auf jetz 


nom Rücken; und daſſelbige Thier hatte 
vier Köpfe, und ihm ward Gewalt gegeben. 

7. Nach diefem ſahe ich in dieſem Geficht 
in der Nacht, und Siehe, Das vierte Thier 
war greulich und Schrecklich, und ſehr ſtark, 
und batte große eiferne Zähne, fraß um 
ſich und zermalmete, und Das Uebrige zer— 
vat es mit ſeinen Füßen; es war auch viel 
anders, denn Die vorigen, und hatte zehn 
Hörner, 

8, Da ieh aber Die Hörner ſchauete, ſiehe, 
da brach hexvor zwijchen denſelbigen ein 
ander Hein Horn, vor welchen der vorder— 
ften Hörner drei ausgeriffen wurden; und 


ftehe, daffelbige Horn hatte Augen, wie » 


Menfcehenaugen, und ein Maul, * Das ves 
dete große Dinge, *e. 11,36. 
9. Solches ſahe tb, bis daß Stühle ges 
IN wurden; und ber Alte ſetzte lich, deß 
Kleid war fehneeweiß, und Das Hagr auf 
feinem Saupt wie reine Wolle; fein Stuhl 


war eitel Feuerflammen, und deſſelbigen 
—* 


Räder brannten mit Feuer. 

10. Und von demfelbigen ging aus ein 
Langer feuriger Strahl. »Tauſendmal tau— 
ſend dieneten ihm, und zehn tauſendmal 
zehn tauſend ſtunden wor ihm. Das Ges 
wicht ward gehalten, und die Bücher wur— 
den aufgetban, 

vPf. 68, 18, Offenb, 5, 11. 

11. Sch ſahe zu um. der großen Nepe 

willen, jo das Horn vedete, ich fahe zu, bis 


dag Thier getöbtet ward, und fen Leib 


umkam, und ing Feuer geworfen ward, 
12, Und der andern Thiere Gewalt auch) 
aus war; denn e8 war ihnen * Seit und 
Stunde beittmmt, wie lang ein jegliches 
währen jollte, "2,21 
18, Ich fahe In dieſem Gefichte des 
Nachts, und fiehe, e8 kam einer in des 
Himmels Wolken, wie eines * Menſchen 
Sohn, bi8 zu dem Alten, und ward vor 
denſelbigen gebracht, 

"Que 21, 27. ? 
14, Der gab ibm Gewalt, Ehre und 
Neth, Daß ihm alle Wölfer, Leute und 
Bungen bienen jollten. Seine Gewalt 
{ft Kewig, pie nicht vergebet, und 
fetn Königreich bat kein Ende, 

; "Que 1,3% 

, Dan 


sich. Gefiht 


tel, entſahte mich davor, 
4.86 


erſchreckte mich. 


Erklaͤrung. 


16. Und ich ging zu Deren einem, Die Da 
ftunden, und but ihn, Daß ev mir von dem 
allen gewifien Bericht gäbe. Und er redete 
mit mir, und zeigte mir, was es bebeutete, 

17. Diefe vier großen Thiere find vier 
Neiche, jo auf Erden fommen werden. 

18, Aber *die Heiligen des Höchſten wer— 
den das Neid) einnehmen, und werden es 
immer und ewiglich befißen. 

Weish. 5, 17, 

19, Darnach hätte ich gerne gewußt ges 
wiffen Bericht von dem *vierten Thier, 
welches gar anders war, denn die andern 
alle, ſehr greulich, Das eiferne Zähne und 
eherne Klauen hatte, Das um ſich fraß, und 

ermalmete, und das Uebrige mit jeinen 

Shen zertrat; xv. 7. 

20. Und von den zehn Hörnern auf ſei— 
nem Saupt; und von dem andern, das 
hervorbrach, vor welchem drei abfielen; und 
von demfelbigen Horn, das Augen hatte, 
und ein Maul, Das große Dinge vedete, 
und größer war, denn Die neben ihm 
waren. 

21, Und tech ſahe Pa Horn ſtrei⸗ 
ten wider Die Heiligen, und behielt den 
Steg wider fie, * Offenb, 11, 7. 

22, Dig der Alte kam, und Gericht hielt 
für Die Heiligen des Höchften; und die 
‚Zeit kam, daß die Heiligen Das Neich ein— 
nahmen. 

23, Er ſprach alfo: Das vierte Thier 
wird das vierte Neich auf Exden fein, wel- 
ches wird mächtiger fein, denn alle Reiche; 
08 wird alle Lande freien, zertreten und 
. zermalmen. 

24, Die * zehn Hörner bedeuten zehn Kö— 
nige, jo aus demſelbigen Neich entitehen 
werden. Nach demſelben aber wird ein 
anderer aufflommen, der wird nrächtiger 
fein, denn der vorigen feiner, und wird 
drei Könige demüthigen. 

*Offenb. 17, 12. 

25. Gr wird den *Höchſten läſtern, und 
die Heiligen des Höchſten veritören; und 
wird ſich unterftehen, ‚Zeit und Geſetz zu 
ämbern. Sie werden aber in feine Hand 
gegeben werden eine ‚Zeit, und etliche Zei— 
'ten, und eine halbe Beit. *Offenb. 18, 6. 

26. Darnach wird Das Gericht gehalten 
werden; da wird dann feine Gewalt weg: 
genommen werben, Daß er zu Grunde ver- 
ulget und umgebracht werde. 
27, Aber das Meich, Gew 
Macher unter dem ganze 


F —* 


Daniel 7. 8. 









Bu Das große Down; und wuchſen 
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Seficht vom Mibber, 





wird Dem heiligen Volk des Höch— 
ftoen gegeben werden, dei *Reich 
ewig tft, undralle Gewalt wird 
thm dienen und geborden, , 
* Offenb, 11, 15, 2 
28, Das war der Nede Ende, Aber ich, 
Daniel, ward jehr betrübt in meinen Ge: 
danfen, und meine Geftalt verfiel; Doch 
behielt ich Die Nede in meinem. Herzen, 


Das 8. Kapitel, 


Endſchaft ber andern, und Anfang ber dritten 
Monarchie, 


1. Am dritten Jahr des Königrelchs des 
Königs Belfazer erfehten miv, Daniel, ein 
Geſicht, nach dem, jo mir am erften er— 
ſchienen war. 

2. Sch war aber, da ich ſolch Geficht 


\ 


fahe, zu Schloß Suſan im Lande Glam 


am Waffer Ulai. 
3. Und ich hub meine Augen auf, und 
abe, und fiehe, ein Widder ſtund vor dem 
affer, der hatte zwei hohe Hörner; Doch 
eins höher, denn Das andere, und bag 
höchſte wuchs am leßten. 


4. Ich ſahe, daß der Widder mit den 


Hörnern ftieß gegen Abend, gegen Mitter— 


nacht und gegen Mittag, und kein Thier 
konnte vor ihm beftehen, noch von feiner 


Hand ervettet werden; ſondern er that, 

was er wollte, und ward groß. .) 
5. Und indem ich Drauf merkte, fiehe, jo 

kommt ein Ziegenbock vom Abend her über 


die ganze Erde, daß er die Erde nicht wühe 
vete; und dev Bock hatte ein anfebnlich 


Horn zwiſchen feinen Mugen. 
6. Und er kam bis zu dem Widder, ber 


Bart Hörner hatte, den ich fteben jabe wor 
em Waffer; und er Tief in feinem Zorn 


gewaltiglich zu ihm zu. 
7. Und ich ſahe ihm zu, 


Und der Widder hatte 


J 


daß er hart an 

den Widder kam, und ergrimmete über ibn, 
und ftieß den Widder, und zerbrach ihm 
‚feine zwei Hörner. 


feine Kraft, Daß er vor ihm hätte mögen 


beftehen; fondern er warf ihn zu Boden, 
und zertvat ihn, und niemand fonnte den 
Widder von feiner Sand erretten, 


8, Und ber ienenboe. ward jehr groß. 


Und da er aufs ſtärkſte worden war, zer— 


tatt anfebnliche vier, gegen Die 
es Dimmels, 
au⸗ Ü 
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ein Hein Horn; das ward fehr groß gegen 
Mittag, gegen Morgen und gegen Das 
* wertbe Land. *c, 11, 16. 

10. Und e8 wuchs bis an des Himmels 
Heer, und warf etliche Davon, und von den 
Sternen zur Exde, und zertvat fie. 

11. Sa, e8 wuchs Bis an den Fürften Des 

Heers, und nahm von ihm N täg⸗ 
liche Opfer, und verwüſtete die Wohnung 
ſeines Heiligthums. 

12. Es ward ihm aber ſolche Macht ge— 
geben wider das tägliche Opfer, um ber 
Sünde willen, daß er die Wahrheit zu Bo— 
den jchlüge, und was er that, ihm gelingen 
mußte. ; 

13. Sch hörete aber einen Heiligen reden, 
und derſelbige Heilige ſprach zu einem, 
der da redete: Wie lange joll Doch währen 
Solch Geficht vom täglichen Opfer, und von 
der Sünde, um welcher willen dieje Ver— 
wüſtung geichteht, Daß beide Das Heilig- 
thum und das Heer zertreten werden ? 

14, Und er antwortete mir: Es find 
zwei taufend und drei hundert Tage, von 
Abend gegen Morgen zu rechnen, jo wird 
dag Heiligtum wieder geweihet werden. 

15. Und da ich, Daniel, ſolch Geficht 
ſahe, und hätte e8 gerne veritanden, fiehe, 

da ſtund e8 vor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörete zwiſchen Mlat eines 
Menfchen Stimme, der rief und ſprach: 
Gabriel, lege dieſem das Geficht aus, daß 
ers veritehe. 

17, Und er Fam hart bei mich. Sch er— 

ſchrak aber, da er kam, und * fiel auf mein 
Angeficht. Er aber ſprach zu mir: Merke 
auf, du Menfchenfind; denn dieß Geficht 
gehört in Die Zeit des Endes. 
*. 010,9 
18. Und da er mit mir redete, jank ich in 
- eine Ohnmacht zur Erde auf mein Ange- 
ſicht. Er aber *rührete mich an, und rich» 
tete mich auf, Daß ich ſtund. 
un * Matth. 17, 7. 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will Dir 

zeigen, wie e8 gehen wird zur Zeit des leg- 

ten Zorns; denn das Ende hat jeine bes 

ſtimmte Beit. i 

20. Der Widder mit den zweien Hörnern, 
den du gejehen haft, find die Könige in 
- Medien und Verfien. 


21. Der Ziegenbock aber ift der König in 







Griechenland. Das große Horn zwijche 

feinen Mugen ift ber erfte König. SR 
Daß aber vier an 

SR 








den, da e8 zerbrochen war, bebeutet, Daß 
wier Königreiche aus dem Volk entitehen 
werden; aber nicht ſo mächtig, als er war. 

23. Nach diefen Königreichen, wenn. die 
Vebertreter überhand nehmen, wird auf- 
kommen * ein frecher und tüdijcher König. 

*5 Mof. 28, 50. 

24, Der wird mächtig fein, Doch nicht 
durch feine Kraft. Er wirds wunderlic 
verwüften; und wird ihm gelingen, Daß 
ers außrichte.. Er wird die Starken ſammt 
dem heiligen Volk verſtören. 

25. Und durch feine Klugheit wird ihm 
der Betrug gevathen. Und wird fich in 
feinem Herzen erheben, und durch Wohl- 
fahrt wird er viele verderben, und wird fich 
auflehnen wider den Fürſten aller Fürſten; 
aber er wird ohne Hand zerbrochen werden. 

26. Dieß Geficht vom Abend und Mor- 
gen, das Dir gejagt ift, Das iſt wahr; aber 
du ſollſt das Geficht * heimlich halten, 
denn e8 ift noch eine lange Zeit dahin. 

*e. 12, 4. 

27. Und ich, Daniel, ward ſchwach, und 
lag etliche Tage krank. Darnach ſtund ich 
auf, und richtete aus des Königs Geſchäfte; 
und verwunderte mich des Geſichts; und 
niemand war, der michs berichtete. 
—Das 9. Kapitel. 
Daniels Gebet und Weiffagung von den fiebenzig 
Er Moden, 

1. Am eriten Jahr * Darius, des Soh- 
nes Ahasveros, aus der Meder Stumm, 
der über das Königreich der Chaldäer Kö— 
nig ward, RE DRS 
2. In demfelbigen exiten Jahr feines 
Königreichs, merkte ich, Daniel, in den 
Büchern auf Die Zahl der Jahre, Davon 
der HERR geredet hatte zum Propheten 
Seremia, daß Serufalem follte * fiebenzig 
Sahr wülte liegen. * Ser, 25, 11 f. 
3. Und ich fehrete mich zu GOtt, dem 
HErrn, zu beten und zu flehen, mit Falten, 
im Sad und in der Aſche. 

4. Sch betete aber zu dem HERRn, mei: 
nem GDtt, befannte und ſprach: Ach, lie— 
ber HErr, du großer und ſchrecklicher GOtt, 
der du Bund und Gnade hältit Denen, Die 
dich Tieben und deine Gebote halten; 

5. Wir haben gefündiget, Unrecht getban, 


find gottlo8 geweſen, und abtrünnig wor= 


wir find von deinen Geboten und 
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Gabriel zu ihm geſandt. 





6. Wir gehorchten nicht deinen Knechten, 
den Propheten, Die in Deinem Namen un— 
ſern Königen, Füriten, Vätern und allem 
Volk im Lande predigten. 
7. Du, HErr, biſt gerecht, *wir aber 


müfjen uns jchämen; wie es denn jetzt G 


ehet denen von Juda, und denen von 
Serufalem, und dem ganzen Sfrael, beide 
denen, Die nahe und ferne find, in allen 
Landen, dahin du Ins veritoßen haft um 
ihrer Mifjethat willen, die fie an dir be— 
gangen haben. *Eſr. 9,6 Bar.l,1. 

guc. 18,13. 

8. Ya, HErr, wir, *unjere Könige, un— 
jere Fürften und unfere Väter müſſen ung 
ſchaͤmen, daß wir ung an div verjündiget 
baben.- *Neh. 9, 34. Jeſ. 48, 7. 

9. *Dein aber, HErr, unjer GOtt, ift 
die Barmherzigkeit und Vergebung. Denn 
wir find abtrünnig worden, 

{ *Pſ. 130, 4 

10. Und geborchten nicht der Stimme 
des HERRN, unjerg GOttes, daß wir ge— 
wandelt hätten in feinem Gejeg, welches 
er ung vorlegte durch jeine echte, die 

Propheten; 

11. Sondern das ganze Iſrael übertrat 
dein Gejeß und wichen ab, daß fie deiner 
Stimme nicht gehorchten. Daher trifft 
uns aud der Fluch und Schwur, der ge— 
jebrieben *itehet im Gejeg Moſe, des 
Kucchtes GOttes, Daß wir an ihm’ gejün- 
diget haben. *5 Moſ. 8, 155. 

12. Und er hatte jeine Worte gehalten, 
die er gexedet hat wider ung und unjere 
Richter, die uns richten follten, daß er 
ſolch groß Unglüd über uns hat gehen 
laſſen, daß deßgleichen unter allem Him— 
mel nicht gejcheben tit, wie über Jeruſa— 
lem gejcheben ilt. 

13. Gleichwie e8 gejchrieben jtehet im 
Geſetz Mofe, jo it alle Dieß große Unglück 
über ung gegangen. So beteten wir auch 
nicht vor dem HERRn, unjerm GOtt, daß 
wir ung von den Sünden befehreten, und 
deine Wahrheit vernähmen. — 

14. Darum iſt der HENN *auch wacker 
gewejen mit dieſem Unglüd, und hat es 
Über uns geben laffen. Denn der HERR, 
unjer GOtt, ift gerecht in allen jeinen 
Werken, die er thutz; denn wir gehorch— 
ten jeiner Stimme nit. B! 
j *Jer. 1,1%, j 
‚15. Und nun, HErr, unjer GO 

du dein Volt aus Egyptenland ji 
haſt mit jtarfer Hand, und he 
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Namen gemacht, wie er jegt iſt, wir haben 
ja gejündiget, und jind leider gottlos ge- 
weien. - 

16. Ab HErr, um aller deiner Gerech⸗ 
tigfeit willen wende ab deinen Zorn und 
rimm von deiner Stadt Serufalem und 
deinem heiligen Berge. Denn um unje 
ver Sünde willen und um unſerer Näter 
Miſſethat willen trägt Serujalem und dein 
| Volk Schmach bei allen, die um ung ber 
ſind. 

17. Und nun, unſer GOtt, höre das Ge— 
bet deines Knechts und ſein Flehen, und 
ſiehe gnädiglich an dein Heiligthum, das 
verſtöret it, um des HErrn willen. 

18. Neige deine Ohren, mein GOtt, und 
böre, thue deine Augen auf, und ſiebe, 
wie wir verftört find, und die Stadt, Die 
nach deinem Namen genannt if. Denn 
wir liegen vor dir mit unjerm 
Gebet, nibt auf unjere Gerech— 
tigfeit, jondern auf deine große 
Barmberzigfeit. 3 E 

19. Ad) HErr, böre, ach HErr, jey gnä— 
dig, ab HErr, merke auf, und thue es, 
und verzeuch nicht, um dein jelbit willen, 
mein tt; denn deine Stadt und dein 
Volk ift nad) deinem Namen genannt. 

20. Als ich noch jo redete und betete, und 
meine und meines Volks Jirael Sünde be- 
fannte, und lag mit meinem Gebet ver 
dem HERAN, meinem GOtt, um den bei- 
ligen Berg meines GOttes; 

21. Eben da ich jo redete in meinem Ge- 


rübrete mi 


opfers. *« 8,16. 


gegangen, Dich zu berichten. 
ging dieſer Befehl aus, und ich komme 


lieb und wertb. Sp merke nun darauf, 
daß du das Geftcht veritebeft. 

. * Que. 1,18. x 

24, Stebenzig Wochen find beſtimmt über 

dein Volf, und über deine heilige Stadt; 

jo wird dem Uebertreten gewehret, und die 

Sünde zugefiegelt, und die Mifjetbat 

nd die ewige — g 





bet, flog daher der Mann *Gabriel, den 
ich vorhin ‚geieben batte im Geficht, und 
) an, um die Zeit des Abend 


— 
a 


22. Und er berichtete mich und redete mit. 
mir, und jprach: Daniel, jegt bin ich aus- 


23. Denn da du anfingeft zu beten, 
darum, daß ich dirs anzeige; denn du biſt 
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ver 
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25. Sp wilfe nun und merke: Von der 
Zeit an, ſo ausgehet der Befehl, Daß Je— 
rufalem ſoll wiederum. gebauet werden, 
bis auf Chriſtum, den Fürften, find fieben 
Wochen und zwer und jechzig Wochen; jo 
werden die Gaflen und Mauern. wieder 
u werden, wiewohl in fümmerlicher 
Belt 

26. Und nach den zwei und jechzig Wo— 
chen wird Chriftus ausgerottet werden, 
und nicht8 mehr jein. Und ein Volk des 
Fürften wird Eommen und die Stadt und 
das Heiligthum veritören, daß es ein Ende 
nehmen wird, wie Durch eine Flut; und 
*bis zum Ende des StreitS wirds mitte 
bleiben. * Rue. 21, 4. 
- 27, Ex wird aber vielen Den Bund ſtär— 
fen Eine Woche lang. Und mitten in der 
Woche wird das Opfer und Speisopfer 
aufhören. Und bei den Flügeln werden 
ftehen * Greuel der Verwültung; und tft 
bejchloffen, Daß bis ang Ende über die 
Verwüſtung triefen wird. 

*0,12, 11. Matth. 24, 15. 


Das 10. Kapitel. 
Vorbereitung zu folgenden Geſichten. 


1. * dritten Jahr des Königs Kores 
aus Perfien ward dem Daniel, der * Belt- 
fazar heißt, etwas offenbaret, das gewiß 
iſt, und von großen Sachen; und er merkte 
Darauf, und verftund das Gefichte wohl. 


+417 

2. Zur felbigen Zeit war ich, Daniel, 
traurig drei Wochen lang. 

3. Ich aß feine niedliche Speiſe, Fleiſch 
und Wein kam in meinen Mund nicht; und 
jalbete mich auch nie, bi8 die drei Wochen 
um waren. B 

4. Am vier und zwanzigiten Tage des 
eriten Monden war ich bei dem großen 
Waſſer Hiddekel, 

5. Und hub meine Augen auf, und ſahe, 
und fiehe, da ftund ein Mann in Leine 
wand, und, hatte einen güldenen Gürtel 
um feine Lenden. 

6. Sein Leib war wie ein Türkis, fein 

Antlitz jahe wie ein Bliß, feine Augen wie 
‚eine feurige Fackel, feine Arme und Füße 


wie ein glühend Erz, und feine * Rede war 


wie ein groß Getöne, * Offenb. 1, 15. 
7. Sch, Daniel, aber ſahe folch Geftcht 
alleine, und die Männer, jo bet mir waren, 
ſahens rl doch fiel ein groß. — 


ber fie, daß fie flohen und ſich verkroch 


——— 





mich. 








8. Und ich blieb alleine, und ſahe dieß 
große Geſicht. Es blieb aber keine Kraft 
in mir, und ich ward ſehr ungeſtalt, und 
hatte feine Kraft mehr. & 

9. Und ich Hörete feine Rede; und indem 
ich fie hörete, *ſank ich nieder auf mein 
Angeſicht zur Erde. *, 8,17. 18. 

10. Und fiehe, eine Hand rührete mich 
an, und half mir auf Die Kniee und auf 
Die Hände; 

11. Und ſprach zu mir: Du lieber Da— 
niel, merfe auf die Worte, Die ich mit Dir 
rede, und richte Dich auf; Denn ich bin 
jegt zu dir gefandt. Und da er jolches 
mit mix vedete, richtete ich mich auf und 
zitterte. 

12. Und er ſprach zu mir: Fürchte dich 
nicht, Daniel; denn von dem erſten Tage 
an, Da Du von Herzen begehreteit zu ver- 
ftehen, und Dich Fafteieteft wor Deinem 
GEOtt, find deine Worte erhöretz und ich 
bin fommen um deinet willen. 

13, Aber der Fürft des Königreichs in 
Perſenland hat mir ein’und zwanzig Tage 
widerftanden; und fiehe, Michel, der vor— 
nehmiten Fürften einer, Fam mir zu Hülfe; 
da behielt ich den Sieg bei den Königen in 
Berfien. 

14. Nun aber fomme ich, Daß ieh * Dich 
berichte, wie eg deinem Volk hernach gehen 
wird; denn Das Geficht wird nach etlicher 
Zeit gejchehen. *.9, 2% 

15. Und als er ſolches mit mir redete, 
fchlug ich mein Angeficht nieder zur Erde, 
und ſchwieg ftille. : 

16. Und fiehe, einer, gleich einem Men- 
jchen, rührete meine Lippen an. Da that 
ich meinen Mund auf, und redete, und 
ſprach zu dem, der vor mir ftund: Mein 
Herr, meine Gelenke beben mir über 
dem Geficht, und ich habe feine Kraft 
mehr; 

17, Und wie fann der. Knecht meines 
Herin mit meinen Herrn reden, weil nun 
feine Kraft mehr in. mir it, und habe auch 
feinen Odem mehr? 

18, Da rührete mich abermal an einer, 
gleich wie ein Menſch geitaltet, und ftärkte 


19. Und fprach: Fürchte Dich nicht, Du - 
lieber Mann; Friede ſey mit Dir, und 
jey getroft. Und ala er mit 
- ermannete ich mich, und 


König gegen Mittag Daniel 
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Iprach: Mein Herr, vede; denn Du haft 
mich geitärft. 

20. Und er ſprach: Weißt du auch, war: 
um ich zu dir fommen bin? Jetzt will ich 
wieder bin, und mit dem * Fürften in Per- 
fenland ftxeiten; aber wenn ich wegziehe, 
Ntehe, jo wird der Fürft aus Griechenland 
fommen. *v. 13. 

21. Dod) will ich Div anzeigen, was ge- 
ſchrieben tft, das gewißlich gejchehen wird. 
Und tft feiner, der mix hilft wider jene, 
denn euer Fürft Michael. 

Kap. 11. v. 1. Denn ich ftund auch 
bei ihm im erften Jahr Darius des Me- 
ders, Daß ich ihm hülfe und ihn ftärfete, 

2. Und nun *will ich Div anzeigen, was 
gewiß geſchehen foll. * 0,10, 21. 


Das 11. Kapitel. 


Von den Königen in Perfien, Alexanders des 
Großen und feiner Nachkommen Streit 
und des Antiohus Tyrannet. 


Siehe, es werben noch drei Könige in 
Perſien ftehen; der vierte aber wird größern 
Reichthum haben, denn alle andere; und 
wenn er in feinem Neichthum am mächtig- 
ſten tft, wird er alles wider das Königreich 
in Griechenland erregen. ' 

3. Darnad) wird ein mächtiger König 
aufftehen, und mit großer Macht hervichen, 
und, was er will, wird er ausrichten. 

4. Und weni er aufs höchſte kommen ift, 
wird jein Neich zerbrechen und * jich in die 
vier Winde des Himmels zertbeilen; nicht 
auf feine Nachkommen, auch nicht mit jol- 
cher Macht, wie jeine gewejen tft; denn 
jein Reich wird ausgevottet, und Fremden 
zu Theil werden. _ *u8,8. 

5. Und der König gegen Mittag, welcher 
it feiner Fürſten einer, wird mächtig wer- 
den; aber gegen ihn wird einer auch mäch- 
tig jein und herrſchen, welches Herrſchaft 
wird groß jein. 

6. Nach etlichen Jahren aber werden fie 
fi) mit einander befreunden; und Die 
Tochter des Königs gegen Mittag wird 
fommen zum Könige gegen Mitternacht, 
Einigkeit zu machen. Aber fie wird nicht 
bleiben hei der Macht des Arms, dazu ihr 
Same auch nicht Stehen bleiben; Sondern 
fie wird übergeben ſammt denen, die fie 
gebracht haben, und mit dem Kinde und 


* 


dem, der fie eine Weile mächtig gemacht 
er; i Far 


hatte 
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7, &3 wird aber der Zweige einer von 
ihrem Stamm auffommen, der wird Eom- 
men mit Heereskraft, und dem Könige ge- 
gen Mitternacht in feine Feſte fallen, und 
wirds ausrichten und fiegen. 


8. Auch wird er ihre Götter und Bilder 
ſammt den Eöftlichen Kleinoden, beide fil- 
bernen und güldenen, wegführen in Egyp⸗ 
ten; und etliche Jahre vor dem Könige 
gegen Mitternacht wohl ftehen bleiben. 


9. Und wenn er durch deffelbigen König: 
reich gezogen tft, wird er wiederum in fein 
Land ziehen. 


10. Aber feine Söhne werden erzürnen, 
und große Heere zufammenbringen; und 
der eine wird kommen, und wie eine Flut 
daher fahren, und jenen wiederum vor ſei— 
nen Feten reizen. 


11. Da wird der König gegen Mittag 
ergrimmen und ausziehen, und mit Dem 
Könige gegen Mitternacht ftreiten, und 
wird ſolchen großen Haufen zuſammen— 
bringen, daß ihm jener Haufe wird in feine 
Hand gegeben; - 

12. Und wird denfelbigen Haufen weg- 
führen; deß wird ſich *jein Herz erheben, 
daß er fo viel taufend darnieder gelegt hat; 
aber damit wird er fein nicht mächtig wer- 
den. * ca 5, 20. 


13. Denn der König gegen Mitternacht 


wird wiederum einen größern Saufen zu= 
jammenbringen, denn der vorige war; 
und nach etlichen Jahren wird er daher 
ziehen mit großer Heereskraft und mit 
großem Gut. j 
14. Und zur felbtgen Zeit werden ſich 
viele wider den König gegen Mittag ſetzen; 
auch werden fich etliche Abtrünnige aus 
deinem Volk erheben, und die Weiſſagung 
erfüllen, und werden fallen. 


15. Alſo wird der König gegen Mitter- 
nacht Daher ziehen, und Saite machen, . 
und feite Städte gewinnen; und die Mit- 
tags Arme werdens nicht Eönnen wehren, 
und fein beſtes Volk werden nicht können 
wiberftehen; RN 

16. Sondern er wird, wenn er an ibn 
kommt, feinen Willen Schaffen; und nie 
mand wird ihm wiberitchen mögen. 
wird auch in das * werthe Land kommen, 
und wirds vollenden Durch feine Hand, 
- ”.8,9 u 
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er mit Macht feines ganzen Königreichs 
komme, Aber ex. wird ſich mit ihm ver— 
tragen, und wird ihm * feine Tochter zum 
Weibe geben, Daß ex ihn verderbe; aber es 
wird ihm nicht gerathen, und wird nichts 
draus werden. * 1 Mace, 10, 58. 
18, Darnach wird er ſich kehren wider 
die Inſeln, und derjelbigen viele gewinnen. 
Aber ein Fürft wird ihn lehren aufhören 
mit Schmäben, Daß er ihn nicht mehr 
ſchmähe. 

19. Alſo wird er ſich wiederum kehren zu 
den Feſten ſeines Landes, und wird ſich 
ſtoßen und fallen, daß man ihn nirgend 
finden wird. 

20, Und an feine Statt wird einer auf- 
fommen, der wird in königlichen Ehren 
fißen wie ein Schergez; aber nach wenig 
Tagen wird er brechen, Doch weder Durd) 
Zorn, noch Durch Streit. 

21. An dep Statt wird auffommen ein 
Ungeachteter, welchem Die Ehre Des Kö— 
nigreichs nicht bedacht warz Der wird kom— 
men, und wird ihm gelingen, und das Kö— 
nigreich mit füßen Worten einnehmen. 

22. Und die Arme, die wie eine Flut da— 
ber fahren, werden vor ihm, wie mit einer 
Flut, überfallen und zerbrochen werden ; 
Dazu auch der Fürft, mit dem der Bund 
gemacht war. Re 2 
23. Denn nachdem er mit ihm befreundet 
ift, wird er Liftiglich gegen ihn handeln, 
und wird herauf ziehen, und.mit geringem 
Role ihn überwältigen, 

24. Und wird ihm gelingen, Daß ex in 
die beiten Städte des Landes kommen wird; 
und wirds alſo ausrichten, dag jene Väter 
noch feine Voreltern nicht thun Eonnten 
‚mit Nauben, Plündern und Ausbeuten; 
und wird nad) den allerfefteiten Städten 
trachten, und das eine Zeitlang. 
25. Und er wird feine Macht und fein 
- Herz wider den König gegen Mittag ev: 
regen mit großer Heereskraft. Da wird 
der König gegen Mittag geveizet werben 
zum Streit mit einer großen mächtigen 
Heereskraft; aber er wird nicht beitehen, 
Ben es werden Verräthereien wider ihn 
gemacht. 
- 26, Und eben die *jein Brod effen, die 
werden ihn helfen verderben, und jein Heer 
unterdrücken, daß gar viele erfchlagen wer— 
1 N * ‘ob. 13, 18, 
beider Wönige Herz wird denken, 
‚einander Sch: entlang u 
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den doch über Einem Tiſch fälſchlich mit 
einander reden. Es wird ihnen aber feh— 
len; denn das Ende tft noch auf eine ans 
dere Zeit beftimmt. 

28. Darnach wird er wiederum heim 
ziehen mit großem Gut, und fein Herz 
richten wider den heiligen Bund; da wird 
er etwas ausrichten, und aljo heim in fein 
Land ziehen. 

29. — wird er z gelegener Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber es wird 
ihm zum andern mal nicht gevathen, wie 
zum eriten mal. ; 

30. Denn es werden Schiffe aus Chit- 
tim wider ihn kommen, daß er verzagen 
wird und umfehren muß. Da wird er 
wider den heiligen Bund ergrimmen, und 
wirds ausrichten; und wird fich umjehen, 
und an fich ziehen, die den heiligen Bund 
verlaffen. 

31. Und e8 werden feine Arme daſelbſt 
ftehen; Die werden Das Heiligthum in der 
Feſte entweihen, und Das tägliche Opfer 
abthun, und einen * Greuel dev Wüſtung 
aufrichten. *1 Mac. 1,57. 

32. Und er wird heucheln und gute 
Morte geben den Gottlofen, jo den Bund. 
übertreten. Aber das Volk, fo ihren GOtt 
fennen, werden ſich ermannen und e8 aus— 
richten. : 

33. Und die Verſtändigen im Volk wer— 
den viel andere lehren; Darüber werden fie 
fallen Durch Schwert, Feuer, Gefängnik 
und Raub eine Zeitlang. 

34, Und wenn fie jo-fallen, wird ihnen 
dennoch.eine kleine Hülfe geſchehen. Aber 
viele werden fich zu ihnen thun betrüglich. 

35. Und der Beritändigen werden etliche 
fallen, auf daß fie bewähret, rein und lau— 
ter werden, bis daß es ein Ende habe; 
denn es ilt noch eine andere Zeit vor— 
handen. ‘ : 


Das 12. Kapitel. 


Dom Antichrift, letzten Zeiten, Auferſtehung der 
, Tobten 20, ° 


36. Und der König wird thun, was er 
will, und wird fich erheben und aufwerfen 
wider alles, dag GOtt ift; und wider 
den GOtt aller Götter *wird er greulich 
reden; und wird ibm gelingen, bis der 
Zorn aus ſey; denn es iſt beichlofien, 
wie lange e8 währen fol. 
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37. Und feiner Väter GOtt wird er nicht 
achten; er wird * weder Srauenliebe, noch 
einiges Gottes achten, denn er wird ſich 
wider alles aufwerfen. *1 Tim.d, 2.3, 

38. Aber an. dep Statt wird ex feinen 
Gott Mauffim ehren; denn er wird einen 
‚Gott, Davon feine Väter nichts gewußt 
haben, ehren mit Gold, Silber, Edelftein 
und Kleinoden. 

39. Und wird Denen, fo ibm helfen ftär- 
Ton Mauffim, mit dem fremden Gott, den 
er erwählet hat, große Ehre thun, und fie 
zu Herren machen über große Güter, und 
ihnen das Land zu Kohn austheilen. 

40, Und am Ende wird ſich der König 
gegen Mittag mit ihm ftoßen; und ber 
König gegen Mitternacht wird fich gegen 
ihn ſträuben mit Wagen, Neitern und viel 
Schiffen; und wird in die Länder fallen, 
und verderben, und durchziehen; 

41. Und wird in das wertbe Land fallen, 
und viele werden umkommen. Dieje aber 
werden jeiner Hand entrinnen: Edom, 
Moab und die Gritlinge der Kinder Ammon. 

42, Und er wird feine Macht in Die Län— 
der ſchicken, und Egypten wird ihm nicht 
entrinnen; 

43, Sondern ev wird durch feinen Zug 
berrichen über die güldenen und filbernen 
Schätze, und über alle Kleinode Egyptens, 
Libyens und der Mohren, 

44, 68 wird ihn aber ein Gefchrei er— 
ſchrecken von Morgen und Mitternacht; 
und er wird mit großem Grimm ausziehen, 
Millens, viele zu vertilgen und zu vers 
derben. 

45, Und er wird Das Gezelt feines: Pa— 
laſts aufjchlagen zwiſchen zweien Meeven 
um den werthen heiligen Berg, bis mit 
ibm ein Ende werde; und niemand wird 
ihm helfen. ; 

Kap. 12. v.1. Zur jelbigen Zeit wird 
der große Fuͤrſt Michael, der für dein Volk 
ftehet, fich aufmachen. * Denn e8 wird 
eine ſolche trübſelige Zeit fein, als fie nicht 
gewejen tft, ſeit daß Leute geweſen find, 
bis auf Beige Zeit. Zur jelbigen Seit 
wird dein Volk evrettet werden, alle, Die 
im + Buch gejchrieben ftehen. 

*Matth. 24, 21. FRHil. 4, 3. 

2. Und viele, ſo unter der Erde 
Schlafen Tiegen, werden aufwa= 
ben; *etliche zum ewigen Leben, 


Deutſche Bibel. 
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etliche zur ewigen Shmad und 
Schande. *Joh. 5, 20. 6. 11,2. 

3. Die Lehreraber*werdenleuch— 
ten wie des Himmels Glanzz und 
Die, jo viele zur Gerechtigkeit 
weifen, wie die Sterne immer 
und ewiglich. 

* Malth. 13, 43, 1 Gor. 15, 41. 42, 

4, Undnun, Daniel, verbivg Diefe Worte, 
und *verfiegele diefe Schrift, big auf Die 
legte Seit; jo werden viele drüber fommen, 
und großen Verftand finden. * Dffenb. 10, 4. 

5. Und ich, Dantel, ſahe, und fiehe, e8 
ftunden zween ‚andere da, einer an Diefem 
Ufer *des Waſſers, der andere an jenem 
Ufer. * Diffenb. 10, 5.. 

6. Und er Sprach zu dem in leinenen 
Kleidern, dev oben am Waffer ftund: Wann 
wills denn ein Ende jein mit ſolchen Wun— 
dern ? j 

7. Und ich hörete zu dem in leinenen 


Kleidern, der oben am Waſſer ftund; und 
* or hub feine vechte und linke Hand auf ° 


gen Himmel und ſchwur bei dem, jo ewig⸗ 
lich lebet, Daß Te8 eine Zeit, und etliche 
Zeiten, und eine halbe Zeit. währen fell; 


‚und wenn die Zerſtreuung des heiligen 


Volks ein Ende hat, ſoll ſolches alles ge— 
ſchehen. *1Moſ. 14, 22. 5 Moſ. 32, 40. 
+ Dan. 7, 25. Offenb. 12, 14. 

8. Und ich hörete es; aber ich verftund 


es nicht, und Sprach: Mein Herr, was 


wird Darnach werden ? BR 

9. Er aber Sprach: Gehe hin, Daniel; 
denn es ift verborgen und verfiegelt, bis 
auf Die legte Zeit. , 3% 


10. Viele werden gereiniget, ges 
läutert und bewähret werden; 


und Die Gottloſen werden gott- 


los Wejen führen, und die Öntte 
loſen werdens nicht achten; aber 


die VBerftändigen werdens achten. 
11. Und von der Zeit an, wenn Das 
tägliche Opfer abgethan und *ein Greuel 





der Wüſtung dargeſetzt wird, find taufend Rh 


zwei hundert und neunzig Tage. 
*Matth 24, 15. ; 
12. Wohl dem, der da eriwartet und ers 


veichet faufend drei Hundert und fünf und 


dreißig Tage. 
13. Du aber, Daniel, gebe hin, big Das 


Ende komme; und ruhe, daß Du auffteheit 
in deinem Theil am Ende der Tage. 


si: 
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DET Prophet Hojen. 


Das 1. Kapitel. 
Des ijraelitiihen Volks Abgötterei und Strafe 
vorgebildet, 

1. Dieß ift das Wort des HERRu, das 
geichehen it zu Hofen, dem Sohn Beheri, 
zur Zeit Ufta, Jotham, Ahas, und Hiskia, 
der Könige Juda; und zu der Zeit *Je— 
robeum, des Sohns Yons, Des Königs 
Iſrael. *2Kon. 14,23. Amos 1,1. 

2. Und da der HERR anfing zu reden 
durch) Hoſea, Sprach er zu ihm: Gehe hin, 
und nimm ein * Hurenweib und Hurenfin= 
der; denn Das Land läuft vom HENNn 
der Hurerei nad), * ef, 57,3, 

3. Und er ging hin und nahm Gomer, 
die Tochter Diblaims, welche ward Schwan 
ger, und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der HERRN Iprach zu ihm: Heiße 
ihn Jesreel; denn eg iſt noch um eine Feine 
Zeit, jo will ich Die Blutſchulden in Jes— 
reel heimſuchen über das * Haus Jehu, und 
wills mit dem Königreich des Hauſes Iſrael 
ein Ende machen. *2Kön. 10, 30. 

5. Zur jelbigen Zeit will ich den * Bogen 
Iſraels zerbrechen — Jesreel. 


6. Und ſie ward abermal ſchwanger, und 
ebar eine Tochter. Und er ſprach zu ihm: 
Beide fie LoKyhamoz denn ich will mich 
nicht mehr über das Haus Siraelerbarmen, 
- — jondern ich will fie wegwerfen. 
— 7. Doch will ich mich erbarmen über das 
Haus Juda, und will ihnen * helfen Durch 
den HENNAn, ihren GOtt; ich will ihnen 
aber nicht helfen durch Bogen, Schwert, 
Streit, Roß oder Reiter. 
* Jeſ. 35,4. 0.45, 17. f 
8. Und da ſie hatte LoKyhamo entwöhnet, 
— uni wieder ſchwanger, und gebar einen 
oh. 
9, Und er ſprach: Heiße ihn LoAmmi; 
denn ihr jeid * nicht mein Volk, jo will ic) 
auch nicht der eure fein. *0,2,28, 
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Das 2. Kapitel. 
Bund Gottes mit feiner Kirche. 
0, Es wird aber die Zahl der Kinder 








m weder mefjen noch zäblen fan, Uno 
Heben Fan dem Ort, da man zu 
t bat: Ihr jeid nicht mein 

——— 


ael ſein * wie der Sand am Meer, den 
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Bolf, wird man zu.ihnen jagen: D ihre 
Kinder des lebendigen GDttes! 
*] Mof, 13, 16, Rom. 9, 26 fı 

11. Denn *e8 werden die Kinder Juda 
und die Kinder Iſrael zu Haufe kommen, 
und werden ſich mit einander an Ein 
Haupt halten und aus dem Lande herauf - 
ziehen; denn der Tag Jesxreels wird ein 
großer Tag fein, *Gef. 11,13. Ger. 3, 18, 

Hefef. 37, 22, Joh. 10, 16, 

Kap. 2. v. 1. Saget euren Brüdern, 
fie find mein Volk; und zu eurer Schweiter, 
fie jey in Gnaden. 

2. Sprechet Das Urtheil über eure Mut- 
ter, fie jey nicht mein Weib, und ich will 
fte nicht haben. Heißt fie ihre Hurerei von 
ihrem Angefichte wegthun, und ihre Ehe— 
brecherei von ihren Kräften, 

3. Auf daß ich fie nicht nackend ausziehe 
und darſtelle, * wie fie war, Da fie geboren . 
ward; und ieh fie nicht mache wie eine 
Wüſte und wie ein dürres Land, Daß ich 
fie nicht Durſt fterben laſſe; 

* Hefe. 16, 4. 

4. Und mich ihrer Kinder nicht erbarıne, 
denn fie find Hurenkinder, 

5. Und ihre Mutter tft eine Hure, und 
die fie getragen hat, hält ſich ſchändlich, 
und Spricht: Ich *will meinen Bublen 
nachlaufen, Die mir geben Brod, Waller, 
Wolle, Flachs, Del und Trinken. 

* Yer, 44, 17. 

6. Darum fiehe, ich will deinen Weg mit 
Dornen vermachen, und eine Wand Davor 
ziehen, daß fie ihren Steig nicht finden 
joll; 

7. Und wenn fie ihren Buhlen nachläuft, 
daß fie Die nicht ergreifen, und wenn ſie 
Die juchet, nicht finden fönne, und fügen 
müfje: Sch will wiederum zu meinen 
vorigen Manne gehen, da mir befjer war, 
denn mir jeßt ift. 

8. Denn fie will nicht willen, daß ich es 
ſey, der ihr gibt Korn, Moft, Del, und ihr 
viel Silber und Gold gegeben habe, Das 
fie haben Baal zu Ehren gebraucht. 

9, Darum will ich mein Korn und Moſt 
wieder nehmen zu feiner Zeit, und meine 


Wolle und Flachs entwenden, damit fie 


ihre Scham bedecket. 
10, Nun will ich ihre Schande aufdecken 
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vor den Augen ihrer Buhlen, und niemand 
joll fie von meiner Hand erretten. 

11. And ich wills ein Ende machen mit 
allen ihren Freuden, Seiten, Neumpnden, 
Sabbathen und allen ihren Fetertagen. 

12. Ich will ihre Weinftöcde und Feigen— 
bäume wüſte machen, weil ſie jagt: Das 
tft mein Lohn, den mir meine Buhlen ge= 
ben. Ich will einen Wald draus machen, 
daß e8 die wilden Thiere freien ſollen. 

13. Alſo will ich heimfuchen über fie Die 
Tage Baalim, denen ſie Räuchopfer thut, 
und ſchmückt fich mit Stienjpangen und 
Halsbändern, und läuft ihren Buhlen 
nach, und vergißt mein, Ipricht der HENN. 

14, Darum ftebe, ich will fte locken und 
will fie in eine Wüſte führen, und * freund- 
lich mit ihr reden. *Richt. 19,3. Jeſ. 40, 2. 


Zeph. 3, % 

15. Da will ich fir gehen thre Weinberge 
aus demjelben Ort, und das Thal Achor, 
die Hoffnung aufzuthun. Und daſelbſt 
wird fie fingen, * wie zur Zeit ihrer Zus 
gend, da fie aus Egyptenland zog. 

*Heſek. 16, 60. 

16. Alsdann, Spricht der HERR, wirft 
du mic heißen mein Mann; und mich 
nicht mehr mein Baal beißen. 

17. Denn ich * will die Namen der Baa— 
lim von ihrem Munde wegthun, daß man 
berjelbigen Namen nicht mehr gedenken ſoll. 

*2 Mof. 233, 13. 5 Mof. 12, 3. 

18. Und ich will zur jelbigen Zeit ihnen 
* einen Bund machen mit den Thieren auf 
dem Felde, mit den Vögeln unter dem Sim: 

mel, und mit dem Gewürme auf Erden; 
und will Bogen, Schwert und Krieg vom 
Rande zerbrechen, und will fie ficher woh- 
nen laſſen. * 506 5,23. Jeſ. 11, 6 f. 

19. Ich will mich mit dir ver— 
Ioben in Ewigkeitz th will mid 
mit Dir vertrauen in Gerechtig— 
feit und Gericht, in Gnade und 
Barmherzigkeit; 

20. Ja, im Ölauben willid mid 
mit dir verloben; und *du wirft 
den HENNn erkennen. 

* er. 31, 34. 

21. Zur jelbigen Zeit, ipricht der HERR, 
will ich erhören; ich will den Himmel er- 
hören, und der Simmel foll die Erde er— 


bören; 
22, Und die Erde joll Korn, Moft und 


Del erhören; und diefelbigen follen Jes— 
reel erhören, 


w 


‘ jemand ftrafen; denn dein Volt iſt 
23. Und ich will mir fie auf — ſo die 


Samen behalten, und mich erbarmen über 
die, ſo in Ungnaden warz und ſagen zu dem, 
* das nicht mein Volk war: Du biſt mein 
Volk; und e8 wird fagen: Du biſt mein 
GOtt. * Mom. 9, 26. 1Peir. 2, 10. 


Das 3, Kapitel, 


Don der Menfchheit Untreue, und Gottes 
Langmüthigfeit, 

1. Und der HERRN fprach zu mir: Gehe 
noch) eins hin, und buhle um das buhle— 
riſche und ehebrecherifche Weib; wie denn 
der HENN um die Kinder Iſrael buhlet, 
und fie Doch fich zu fremden Göttern feh- 
ven, und buhlen um eine Kanne Weins. 

2, Und ich ward mit ihr eins, um fünf- 
zehn Silberlinge, und anderthalb Homer 
Gerſte. 

3. Und ſprach zu ihr: Halte dich mein 
eine Zeitlang, und hure nicht, und laß kei— 
nen andern zu dir; Denn ich will mich auch 
dein halten, ü 

4. Denn die * Kinder Iſrael werden lange 
Zeit ohne König, ohne Fürften, ohne Opfer, 
ohne Altar, ohne Leibroc und ohne Heilige 
thum bleiben. *2 Chron. 15,3. 

5. Darnach werden ſich die Kinder Sirael 
befehren, und den HERRn, ihren GOtt, 
und ihren — David ſuchen; und 
werden den HENNn und feine Önade 
ehren in der legten Zeit. & 
BP. 89, 4. 5. 


*Jer. 30,9 21.22. Pi. 2, 6. 
Hefet. 34, 23. 24. 


Das 4 Rapitel. 


Strafpredigt wider Die Stunde der Sfraeliten Kr 
gerichtet. j 


1. Höret, ihr Kinder Sfrael, des HERRu 
Wort; denn der HERR hat Urjach, zu 
fchelten, die im Lande wohnen. Dennes 
iſt feine Treue, feine Liebe, fein Wort 
GOttes im Lande; i 

2. Sondern Öottesläftern, Lügen, Mor— 
den, Stehlen und Ehebrechen hat überhband 
genommen, und kommt eine Blutjehuld 
nach der andern. 

3. Darum wird das Land jämmerlih 
Stehen, und allen Einwohnern übel geben; 
denn e8 werden auch Die Thtere auf dem 
Felde, und die Vögel unter dem Himmel, 
und die Fiſche im Meer weggeraffet werden. 

4, Doc man darf nicht ſchelten, noch 


— 
















Prieſter ſchelten. 
55. ae 


— 


2* 


2 








der Prophet des Nachts neben Dir fallen; 


dern Gottesdienst anzichtet mit den Huren, 


het nieht hin gen Gilgal, und kommet nicht 
So waͤhr der HERR lebet! 


laſſen wie ein Lamm in dev Irre. 
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5. Darum follft du bei Tage fallen, und 


alſo will ich deine Mutter hinvichten. 

6. Mein Volk iſt * dahin, Darum, daß e8 
nicht lernen will. Denn du verwirfit 
GOttes Wort, darum will ich Dich auch 
verwerfen, Daß. du nicht nein Priefter fein 
ſollſt. Du vergiffeit des Gejeßes deines 
GOttes, Darum will ich auch deiner Kin— 
der vergefjen. *Weish. 3, 11, 

7. Se mehr ihrer wird, je mehr fie wider 
nich ſündigen; Darum will ich *ihre Ehre 
zu Schanden maden. *Phil. 3, 19, 

8. Sie freffen die Sündopfer meines 
Volks, und find begierig nach ihren 
Sünden. 

9. Darum ſoll es dem *Volk gleichiwie 
dem Priefter gehen; denn ich will ihr Thun 
heimjuchen und ihnen vergelten, wie fie 
verdienen, * of, 24, 2, 

10. Daß fie werden effen, und nieht fatt 
werden, Hurerei treiben, und joll ihnen 
nicht gelingen; Darum, daß fie den HENNAn 
verlaffen haben, und ihn nicht achten. 

— Hurerei, Wein und Moſt machen 
toll. 

12. Mein Volk fragt fein Holz, und fein 
Stab foll ihm predigen; Denn Der *Hu— 
rereigeift verführet fie, Daß ſie wider ihren 
GDL Hurerei treiben. 

: *0,5,4 

13. Dben *auf den Bergen opfern fie, 
und auf den Hügeln räuchern fie, unter 
den Eichen, Linden und Buchen; denn die 
haben feine Schatten. Darum werden 
eure Töchter auch zu Huren, und eure 
Bräute zu Ehebrecherinnen werden. 

* Hefet, 6, 13. 

14. Und ich will3 auch nicht wehren, 
wenn euve Töchter und Bräute gejchändet 
und zu Huren werden; weil ihr einen an= 


und opfert mit den Bübinnen. Denn dag 
thörichte Volk will geichlagen fein. 


15. Willſt du, Iſxael, ja buren, daß fich 
Doch nur Juda nicht auch verſchulde. Ge— 


hinauf gen BethAven, und ſchwöret nicht: 







6, Denn Jirnel lauft wie eine tolle 
h, jo wird fie auch der HERR weiden 


= 





7. Denn Ephraim hat ſich zu den Bögen 
Met; jo laß ihn hinfe ; 


7 } 


Waſſer. 


18. Sie haben fi) in die Schwelgerei 
und Huverei gegeben; ihre Herren haben 
Luſt Dazu, Daß fie Schande anrichten. 

19. Der Wind mit jeinen Flügeln wird 
fie gebunden tweiben, und. müſſen über 
ihrem Opfer zu Schanden werden. 


Das 5. Kapitel. 


Beiden Königreichen wird um der Sünde willen 
Gottes gerechte Strafe gedrohet, 


1. Sp *höret num dieß, ihr Prielter, und 
merfe auf, Du Haus Sirael, und nimm zu 
Dhren, Du Haus des Königs; denn 08 
wird eine Strafe über euch gehen, Die ihr 
ein Strick zu Mizpa und ein ausgefpannet 
Neb zu Thabor worden jeid, 

* gef, 1,10, 

2. Mit Schlachten vertiefen fie fich in 
ihrem PVerlaufen; darum muß te fie alles 
ſammt fteafen. 

3. Ich kenne Ephraim wohl, und Sirael 
ift vor mir nicht verborgen, daß Ephraim 
nun eine Hure ift, und Iſrael ift unven. - 

4, Sie denken nicht darnach, Daß fie ſich 
fehreten zu ihrem GOtt; denn fie haben 
* einen Hurengeiit in ihrem Herzen, und 
lehven vom HENNAn nicht. * 04,12. 

5. Darum foll die Hoffart Iſrael vor 
ihrem Angeficht gedemüthiget werben; und 
ſollen beide Iſrael und Ephraim fallen, um 
ihrer Miffethat willen; auch ſoll Juda 
fammt ihnen fallen. . 

6. Alsdann werden fie kommen mit ihren 
Schafen und Nindern, den HENNn zur. 
Suchen, aber nicht finden; denn ex bat ſich 
von ihnen gewandt. 

7. Sie verachten den HENNn, und zeu— 
gen fremde Kinder; Darum wird fie auch 
der Neumond freffen mit ihrem Erbtheil. 

8. Sa, blafet Poſaunen zu Giben, ja, 
teommetet zu Rama, ja, rufet zu Beth 
Aven: Hinter Div, Benjamin! 

9. Denn Ephraim foll zur Wüfte werden 
zur Zeit, wenn ich ſie frafen werde, Da— 
vor hab ich Die Stämme Iſrael treulich 
gewarnet. 


Das 6. Kapitel. 


Gottes Strafe und Züchtigung reizet zur Buße, 
10, Die Fürften Juda find gleich denen, 


ſo Die Grenze verrücen; darum will ich 


meinen Zorn über fie ausfchütten wie 


— hai 


u, 


Hoſea 


11. Ephraim leidet Gewalt und wird ge— 
plagt; Daran geſchiehet ihm recht; denn er 
hat jich gegeben auf (Menjchen) Gebot. 

12. Ich bin dem Ephraim eine Motte, 
und dem Haufe Juda eine Made, 

13. Und da Ephraim jeine Krankheit, 
und Juda jeine Wunden fühlete, zog 
Ephraim hin zu Affur, und ſchickte zum 
Könige zu Jareb; aber er fonnte euch nicht 
helfen, nod) eure Wunden heilen. 

14, Denn ich bin dem Ephraim * wie ein 
Löwe, und dem Haufe Juda wie ein junger 
Löwe. Ich, Fich zerreiße fie, und gehe da— 
von, und führe fie weg, und niemand Fann 
fie retten. FRIST 

15. Ich will wiederum an meinen Ort 
gehen, bis fie ihre Schuld erkennen und 
mein Angelicht juchen; * wenns ihnen übel 
gebet, jo werden fie mich frühe juchen 
müſſen (und jagen): * Jef, 26, 16. 

Kap. 6. v. 1. Kommt, wir wollen wie 
der zum HERNn; denn *er hat ung zer- 
riffen, er wird ung aud) heilen; er hat ung 
gejchlagen, er wird ung auch verbinden. 

*e. d, 14. 

2. *Er macht uns lebendig nad) zween 
Tagen, er wird ung am dritten Tage auf: 
richten, Daß wir vor ihm leben werden. 

! *5 Mof. 32, 39 f. 

3. Dann werden wir Acht drauf haben 
und fleißig fein, daß wir den HERRn er- 
fennen. an ex wird hervorbrechen wie 
die Schöne Morgenvöthe, und wird zu ung 
kommen * wie ein Negen, wie ein Spat- 
regen, der das Land feuchtet. 

- *5Mof. 11,14. 

4, Wie willich dir fo wohl thun, Ephraim! 
Mie willich Dir jo wohl tbun, Juda! Denn 
die Gnade, jo ich euch erzeigen will, * wird 
fein wie eine Thauwolke des Morgens, und 
wie ein Thau, der rüh Morgens ſich aus— 
breitet. *0.14,6. Mid. 5,6. 

5. Darum bofele ich fie Durch die Pro— 
yheten, und *tödte fie Durch meines Mun— 
des Nede, daß dein Necht ang Licht komme. 

; * er. 23, 29, 

6. Denn ih *babe Luft an der 
Liebe, und nicht am Opfer; und 
am Grfenntniß GOttes, und 
nicht am Brandopfer. . 

*1 Sam. 15, 2f. Matth. 9, 13. 12,7. 
* 7. Aber fie übertreten den Bund, * wie 
Adam; darin verachten fie mich. % 
*1Mof. 3,6. zu 
8. Denn * Gilend ift eine Stadt voll Ab—⸗ 
götterei und Blutſchulden. “1%, 
u Zah a ar * * 


Bußfertige Iſraeliten. 
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9. Und die Priefter ſammt ihrem Saufen 
find wie die Ströter, jo da lauern auf die 
Leute und würgen auf dem Wege, der gen 
Sichem gehetz denn fie thun, was- fie 
wollen. 

10. Ich jebe im Haufe Iſrael, Da mir 
vor grauetz; denn da *huret Ephraim, jo 
verunvreiniget fich Sirael. *e. 5.8. 

11. Aber Juda wird noch eine Ernte vor 
ſich haben, wenn ich * meines Volks Ge— 
fängniß wenden werde, *5 Moj. 30, 3. 

ger. 9, 14: 531,38. 


Das T. Kapitel. 


Klage über Iſrael, und Nerkündigung der ver— 
dienten Strafen. 


1. Wenn ich Jirael heilen will, jo findet 
ſich erit die Sünde Ephraim und die 
Bosheit Samariä, wie *fie Abgötterei 
treiben. Denn wiewohl ſie unter ſich ſelbſt 
mit Dieben, und auswendig mit Räubern 
geplagt ſind; *.1%,1. 

2. Dennoch wollen fie nicht merken, Daß 
ich alle ihre Bosheit merke. Ich *jebe 
aber ihr Weſen wohl, das ſie allenthalben 
treiben. *e. 8, 8. 

3. Sie vertröſten den König durch ihre 
Bosheit, und die Fürften Durch ihre Lügen; 

4. Und find allefammt Ehebrecher, gleich- 
wie ein Backofen, den der Bäder beizet, 
wenn ev hat ausgefnetet, und läßt den Teig. 
durchjauern und aufgehen. 

5. Heute *ilt unſers Königs Felt (ſprechen 
fie), da fahen die Fürften an vom Wein 
toll zu werden; jo zeucht ex die Spötter 
zu ich. *2 Mof. 32, 5. 

6. Denn ihr Herz iſt in heißer Andacht, 
wie ein Backofen, wenn fie opfern und bie 
Leute betrügen; aber ihr Bäder jchläft Die 
ganze Nacht, und des Morgens brennet ev 
lichterlohe. 

7. Noch ſind ſie ſo heißer Andacht, wie 
ein Backofen. Obgleich ihre Richter auf- 

efrefjen werden, und alle ihre Könige 
Fllen, noch iſt feiner unter ihnen, der 
mich anrufe. J 

8. Ephraim menget ſich unter die Völker; 






Ephraim iſt wie ein Kuchen, den niemand. 


umivenbet; $ 
9. Sondern Fremde freſſen jeine Kraf 
noch will ers nicht merken; er bat auch gra 
Haare gekriegt, noch will ers nicht. e 
10. Und die Hoffart. 
hren Augen gedemütbi 
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Sünden der Sfraeliten. 


Hoſea 7: S. 9. 


Derfelben Strafe. 





fie fich nicht zum HERRn, ihrem GDtt, 
fragen auch nicht nach ihm in Diefem allen. 

11. Denn Ephraim it wie eine verlockte 
Taube, Die nichts merken will. Jetzt rufen 
fie Egypten an, Dann laufen fie zu Allur. 

12. Aber indem *fie hin und her laufen, 
will ich mein Neb über ſie werfen und her— 
unter rücken, wie dte Vogel unter dem Him— 
mel; ich will fie ftrafen, wie man prediget 
in ihrer Sammlung. *2 Kön. 17,4. 

13. Wehe *ihnen, daß fie von mir wei— 
chen; fie müſſen verftöret werden, Den fie 
find abtrünnig von mir worden. + 
wollte fie wohl exlöfen, wenn fie nicht wi— 
der mich Rügen lehreten. 

*c.9, 12. +Pi.81,15. 

14. Sp *rufen fie mich auch nicht an von 
Herzen, jondern lören auf ihren Lagern. 
Sie verfammeln fih um Korn und Mofts 
willen, und find mir ungehorjam. 

*Pſ. 14,4 

15. Sch Lehre fie, und Stärke ihren Arm; 
aber fie denken Böſes von mir. 

16, Sie befehren fich, aber nicht recht, 
fondern find *wie ein falſcher Bogen; 
Darum werden ihre Fürften Durchs Schwert 
fallen; ihre Dräuen joll in Egyptenland 
zum Spott werden. * Pl. 78, 57. 


Das 8. Kapitel. 


Die Gottloſen und Abtrünnigen ſollen ausge— 
rottet werden. 


1. Rufe *laut wie eine Poſaune (und 
Iprich): Cr kommt ſchon über das Haus 
des HENNn wie ein Adler; Darum, Daß ſie 
meinen Bund übertreten und von meinem 
Geſetze abtrünnig werden. * Sen 58,1. 

2. Werden fie dann zu mir fehreien: * Du 
bift mein GOtt, wir kennen dich, Iſrael. 

Jer 3,4 j 

3. Iſrael verwirft das Gute; Darum muß 
fie der Feind verfolgen. 

4. Sie machen Könige, aber ohne mich; 
fie jegen Fürften, und ich muß nicht wilfen. 
Aus ihrem Silber und Gold machen fie 
Götzen, daß *fie ja bald ausgerottet wer— 
den. *5 Mof. 8, 19. 

5, Dein Kalb, Samaria, veritößter; mein 
Zorn ift über fie ergrimmet; es kann nicht 


* lange ſtehen, fie muͤſſen geſtraft werden. 


ne 


6, Denn das Kalb ift aus Iſrael her⸗ 
keommen, und ein Werfmann hats ge 
macht, und kann ja fein GOtt fein; darum 
ſoll das Kalb Samariä 


— werden. 






— 
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ind, und werben 
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Ungewitter einernten; ihre Saat ſoll nicht 
auffommen, und the Gewächs kein Mehl 
geben; und ob es geben würde, jollens doch 
Fremde freffen. *Jer. 12,13, Mic. 6,15. 
8. Sirael wird aufgefreffen; Die Heiden 
gehen mit ihnen um, wie mit einem une 
werthen * Gefäß; * 35, 31, 13, 
9. Darum, daß fie hinauf * zum Aſſur 
laufen, wie ein Wild in der Irre, Ephraim 
schenkt den Buhlern, und gibt den Heiden 
Tribut. +6,13. ah 


10. Diefelben Heiden will ih nun über 


fie ſammeln; fte jollen der Laft des Königs 
und der Fürften bald müde werden. 

11, Denn Ephraim hat der Altäre viel 
gemacht zu fündigen; jo jollen auch bie 
Altäre ihm zur Sünde gerathen. 

12. Wenn ich ihm gleich viel von meinem 
Geſetz jchreibe, jo wirds geachtet * wie eine 
fremde Lehre. * Marc, 1, 27. 

13. Daß fie nun viel opfern und Fleiſch 
bherbringen und effen e8, jo hat Doch der 
HERR kein Gefallen dran; ſondern er will 
ihrer Miffethat gedenken und ihre Sünden 
heimfuchen, Die ich zu Egypten fehren. 

14, Iſrael vergißt feines Schöpfers und 
bauet Kirchen, fo macht YJuda viel feiter 
Städte; aber ich will *Feuer in feine 
Städte ſchicken, welches joll ſeine Häuſer 
verzehren. * Jer. 17, 27. 


Das 9. Kapitel. 
Schwere Strafen folgen auf ſchweve Sünden. 


1. Du darfit dich nicht freuen, Iſrael, 
noch rühmen, wie die Völker; denn *du 
hureſt wider deinen GOtt, Damit Du ſucheſt 
Hurenlohn, Daß alle Tennen voll Getreide 
werden. *Pſ. 73, 27. 

2. Darum fo Sollen dich Die Tennen und 
Kelter nicht nähren, und der Moft ſoll dir 
fehlen. 

‚3. Und follen nicht bleiben im Lande des 
HERRnu; jondern Ephraim muß wieder 
in Egypten, und muß in Alfyrien, das 
unrein iſt, eſſen; 

4. Daſelbſt fie dem HERRnu fein Trank— 
opfer vom Wein, noch etwas zu Gefallen 
thun können. 1 
der Betriibten Brod, an welchem unvein 


werden alle, die davon eflen; denn ihr 


Bkod müſſen fie für fich ſelbſt effen, und 
Toll nicht in de3 HENNn Haus gebracht 


werden. . 





Ihr Opfer foll fein wie 


. 


|’ 


Mäcter in Ephraim, 


Hoſea 9. 10. 


Verwüſteter Weinitod. s75 





5. Mas wollt ihr alsdann auf den Jahr— 
zeiten, und auf den Feiertagen des HENNN 
tbun? 

6. Siehe, fie müſſen weg vor dem Ver: 
ſtörer. Egypten wird jie ſammeln, und 
Moph wird fie begraben. Nefjeln werden 
wacjen, da jet ihr liebes Gögenjilber 
ftehet, und Dornen in ihren Hütten. 

7. * Die Zeit der Heimjuchung it kom— 
men, die Zeit der Vergeltung; Dei wird 
Hirael inne werden. Die Propheten find 
Narren, und die Rottengeiiter find wahn— 
finnig, um Deiner großen Miſſethat und um 
der großen feindjeligen Abgöttevet willen. 

* er. 46, 21 0.50, 27. 

8, Die Wächter in Ephraim hielten fich 
etwa an meinen GOttz; aber num find fie 
Propheten, Die *Stricke legen auf allen 
ihren Wegen durch die feindjelige Abgöt— 
terei im Haufe ihres GDttes. 

*tc51 

9, Sie verderbens zu tief, wie *zur Zeit 
Gibea; Drum wird er ihrer Miſſekhat ges 
denken, und ihre Sünde heimjuchen. 

* Nicht. 19, 15 fc. 20, 18. 

10. Ih fand Iſrael in der Wüſte wie 
Trauben, und ſahe eure Näter wie die 
exiten Feigen am Feigenbaum; aber her— 
nach gingen fie zu *BaalPeor, und ges 
lobten ſich dem jehändlichen Abgott, und 
wurden ja jo greulich, als ihre Buhlen. 

*4 Mof. 3, 3. 

11. Darum muß die Herrlichkeit Ephraims 
wie ein Vogel wegfliegen, Daß fie weder ges 
bären, noch tragen, noch ſchwanger wer- 
den ſollen. 5 

12. Und ob fie ihre Kinder gleich erzögen, 
will ich fie doch ohne Kinder machen, daß 
fie nicht Leute fein ſollen. Auch wehe 
ihnen, wenn ich von ihnen bin gewichen! 

13. Ephraim, als ich es anjebe, it ges 
pflanzet und * hübſch wie Tyrus; muß 
aber nun ihre Kinder heraus laſſen dem 
Todtjchläger; * Hefel, 27,3. 

14. DERR, aib tönen! Was willft du 
ihnen aber geben? Gib ihnen unfrucht- 
bare Leiber, und verliegene Brülte, 

15. Alle ihre Bosbeit geſchieht zu Gilgal, 
daſelbſt bin ich ihnen — und ich will 
ſie auch um ihres böſen Weſens willen 
aus meinem Hauſe ſtoßen, und nicht mehr 
Viebe erzeigen; *denn alle ihre Fürſten 
find Abtrünnige. "1,33. 


16, Ephraim iſt geſchlagen; ihre Wurzel 
derdorret, daß fie Feine Frucht mebr verſ— 


‚bringen können. Und ob fie gebären w 


ee a u 


den, will ich Doch Die liebe Frucht ihres 
Leibes tödten. 
17. Mein GDtt wird fie verwerfen, Dar- 
um, daß fie ihn nicht hören wollen; und 
müſſen unter den Heiden in der Irre gehen. 


Das 10, Kapitel. 


Warnung der Sfraeliten vor ihrem Untergange. 


1. Iſrael ift ein verwüfteter Weinftod, 
jeine Frucht iſt eben auch alſo. * So viel 
Früchte ex hatte, jo viel Altäre hatte er ge— 
macht; wo das Land am beiten war, Da 
ftifteten fie die ſchönſten Kirchen. 

*c,12, 12, 

2. Ihr Herz iſt zertrennet, nun wird fie 
ihre Schuld Enden: ihre Altäre jollen zer— 
brochen, und ihre Kirchen jollen verftöret 
werden. 

3. Alsdann müfjen fie Sagen: *Wir has 
ben feinen König; denn wir fürchten Den 


HERRn nieht, was kann ung der König 


nun helfen? *Mih. 4,9 Joh. 19, 15. 
4. Ste *fehwuren vergeblich, und mache 
ten einen Bund; und jolcher Rath grünete 
auf allen Furchen im Felde, wie Galle, 
“dr? 


für die Kälber zu *BethAven; Denn ſein 
Volk trauert um ihn, über welchem Doc) 
feine Camarim ſich pflegten zu freuen feiner 
Herrlichkeit halben; denn e8 iſt von ihnen 
weggeführet. *c.4, 15, 

6. Sa, das Kalb it in Aſſyrien gebracht, 
zum Geſchenk dem Könige zu Jareb. Alfo 
muß * Ephraim mit Schanden ftehen, und 
Iſrael Ichändlich gehen mit jeinem Vor— 
nehmen. 


bin, wie ein Schaum auf dem Wafler. 




















Dornen wachſen auf ihren Altären. Und 


ung, und ihr Hügel, fallet über ung! 
*Quc 23, 30 f. 


gelündiget, dabei find fie auch geblieben; 
aber e8 ſoll fie nicht des Streits gi Gibea 


gihab; 

10. Sondern ich will fie züchtig 

meinem Wunſch, daß Völker follen übe 
venm ich ji 


ammelt Fommen, 


5. Die Einwohner zu Samaria forgen 


So DER 
7, Denn der König zu Samaria it due 

* fie werden Jagen: Ihr Berge, bevedt 
9. Iſrael, du haft jeit *ber Seit Giben 


gleichen ergreifen, jo wider die böſen Leute £ $ 

j * Richt. 19, 25. 
en nach 
be 


8. Die Höhen zu Aven find vertilget, de 
mit fich Iſrael verfündigte; Difteln nd 













# 


876 







Ephraims Sünde, 


Hoſea 10. 11. 12. 


Lügen 





11. Ephraim iftein Kalb, gewöhnet, Daß 
es gerne driſchet. Ich will ihn über einen 
ſchoͤnen Hals fahren; ich will Ephraim vei= 
ten, Juda joll pflügen und Jakob eggen. 

12. Darum jäet euch Gerechtigkeit, und 
erntet Liebe, und pflüget anders, weil es 
* Beit ilt, den HENNn zu juchen, bis Daß 
er foınme, und Fregne über euch Gexech— 
tigkeit. * Gef, 55,6. fJeſ. dd, 8 

13. Denn *ihr pflüget Böſes, und erntet 
Uebelthat, und efjet Kügenfrüchte. 

*Jer. 4,3. 90. 8,7. Sir. 7, 3. 

14. Weil du dich denn verläſſeſt auf dein 
Weſen, und auf die Menge deiner Helden; 
ſo ſoll ſich ein Getümmel erheben in dei— 
nem Volk, daß alle deine Feſten verſtöret 
werden. Gleichwie Salman verſtörete das 
Haus Arbeels zur Zeit des Streits, da die 
Mutter über den Kindern zu Trümmern 
ging: 


15. Eben jo ſolls euch zu Bethel aud) | 


geben um eurer großen Bosheit willen, 
Daß der König Siraels frühe Morgens 
untergebe. \ 


Das 11. Kapitel. 


Preis göttlicher Gnade, den undankbaren 
Iſraeliten erzeiget. 


1. Da Iſrael jung war, * hatte ich ihn 
lieb, und vief ihm, meinem Sohn, aus 
Egypten. *Maith. 2, 15. 

2. Aber wenn man ihnen jeßt ruft, jo 
wenden ſie ſich Davon, und opfern den 
Baalim, und räuchern den Bildern. 

3. Ich nahm Ephraim bei feinen Armen, 
und leitete ihn; aber fie merktens nicht, 
wie ich ihnen half. 
4. Ich ließ fie ein menjchlich Koch ziehen, 
und in Seilen der Liebe geben, und hulf 
ihnen das Joch an ihrem Halſe tragen, 
und gab ihnen Futter, 

5. Daß er ſich ja nicht wieder follte in 
Egyptenland kehren. Sp tft nun Affur 
ihr König worden; denn fie wollen ſich 


nicht befehren. 


6. Darum ſoll das Schwert über ihre 


Stäbte kommen, und ſoll ihre Riegel auf- 
reiben und freffen, *ım ihres Vornehmens 
willen. | 
7. Mein Volk ift müde, fich zu mir zu 


*e. 14, 1. 2. 


kehren; und wie man ihnen prediget, jo 
vichtet fich feiner auf. —— * 
8 Due aus div m 


& Dich |hügen, I 
gs — 










nicht billig *ein Adama aus dir machen, 
und Dich) wie Zeboim zurichten? Aber 
mein Herz ift anderes Sinnes, meine 
Barmherzigkeit iſt zu brünſtig, 

*1 Mof. 19, 4. 20 f. f Jer 31, 20. 

9. Daß ieh nicht thun will nach meinem 
grimmigen Zorn, noch mic, fehren, Eph— 
vaim gar zu verderben; Den ich bin GOtt 
und *nicht ein Menſch, und bin der Heilige 
unter Div; ich will aber nicht in Die Stadt 
fommen. *4 Mof. 33, 19. 

10. Alsdann wird man dem HENNAn 
nachfolgen; und er wird brüllen wie ein 
Löwe; und wenn er wird brüllen, jo 
en erichrecken die, jo gegen Abend 
ind. 

11. Und die in Egypten werden aud) er 
ſchrecken, wie ein Vogel, und Die im Lande 
Affur, wie Tauben; und ich will fie in 
ihre Häuſer jegen, jpricht der HENN. 


Das 12. Kapitel. 


Grmahnung zur Buße, — 


1. In Ephraim iſt allenthalben Lüge 
wider mich, und im Haufe Iſrael falſcher 
Gottesdienſt. Aber Juda hält noch * feft 
an GDtt, und am rechten heiligen Gottes— 
dienſt. *Hiob 2, 3. 9. 

2. Ephraim aber weidet ſich vom Winde, 
und läuft dem Oſtwinde nach, und macht 
täglich der Abgötterei und des Schadens 
mehr; ſie machen mit Aſſur einen Bund, 
und bringen Balſam in Egypten. 

3. Darum wird der HERR die. Sache 
Juda führen, und Jakob heimfuchen nad) 
jeinem Wefen, und ihm vergelten nach jet 
nem Verdienſt. j 

4. Ya (jagen fie), *er hat im Mutters 
letbe feinen Bruder untertreten, und von 
allen Kräften mit GOtt gefämpfet. 

* 1 Mof: 25, 22.26. 0. 32, 24. 25. 

5. Er kämpfte mit dem Engel und fiegete, 
denn ex weinete und bat ihn; daſelbſt hat 
er ihn ja zu Bethel funden, und daſelbſt 
hat er mit ung gerebet. 

6. Aber der HERR ift der GOtt Zebaoth; 
HERR ift *jein Name, 

*2 Mof. 15,3. 

7. Sp befehre Dich nun zu deinem GOtt, 

halte Barmherzigkeit und Necht, und hoffe | 


ſtets auf deinen GOtt. 


Aber der Kaufmann hat eine faljıhe 
ge in ſeiner Hand, und betreugt gerne. 
al > 2 
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und Abgötterei. 


Hoſea 12. 


13. 14. Chriſti Sieg. 877 





9. Denn Ephraim Spricht: Ich bin veich, 
ich Habe genug; man wird mir feine Mifje- 
that finden in aller meiner Arbeit, Das 
Sünde jey. 

10. Sch aber, der HERR, *bin dein 
GOtt aus Egyptenland her; und Der ich 
Dich noch in den Hütten wohnen laſſe, wie 
man zur Jahrzeit pfleget; *0.13, 4 

11. Und rede zu den Propheten; und ich 
Bing, der jo viel Weiffagung gibt, und 
durch Die Propheten mich anzeige. 

12. In Gilead iſts Abgötterei, und zu 
Gilgal opfern fie Ochſen vergeblich; und 
haben jo viel Altäre, als Mandeln auf 
dem Felde ſtehen. 

13. Safob mußte * fliehen in das Land 
Syrien, und + Sirael mußte um ein Weib 
dienen, um ein Weib mußte er hüten. 

* 1Moſ. 28,5. F1Mof. 29, 20. 

14. Aber hernach * führete der HERR 
Iſrael aus Egypten durch einen Prophe— 
ten, und ließ jein hüten durch einen Pro— 
pheten. *2 Mof. 12, 37. 

15. Nun aber erzürnet ibn Ephraim 
durch ihre Götzen; Darum wird ihr Blut 
über fte Eommen, und der HErr wird ihnen 
vergelten ihre Schmad). 


Das 13. Kapitel. 


Sünde bringt das Verberben, Chrifti Sieg das 
Reben. 


1. Da Ephraim ſchrecklich lehrete, ward 
er in Sfrael erhaben; darnach verjündig- 
ten Sie jich Durch Baal, und wurden drüber 
getödtet. 

2. Aber nun machen ſie der Sünden viel 
mehr, und aus ihrem Silber Bilder, wie 
fie es exrdenken können, nämlich ae 
welche doch eitel Schmiedewerf find. Noch 
predigen fie von denjelben: Wer die Käl- 
ber füffen will, der joll Menjchen opfern. 

3. Diefelbigen werden haben Die Mor— 

enwolfe und den Thau, Der frühe fällt. 
Ya, *wie die Spreu, die von der Tenne 
derwebt wird, und wie der Nauch von der 
Feuermauer. *Pſ. 1,4. 

4. Ich * bin aber der HENN, dein GDtt, 
aus Egyptenland her; und du jollteft ja 
feinen andern Gott fennen, denn mich, 
und feinen Heiland, ohne allein mich. ° 

*2 Moſ. 0, 2f. f 

5. * Ich nahm mich ja dein anin der Wüſte, 

im dürren Lande. "+5 Mof. 8, 15. e. 32,10. 


6. Aber *weil fie geweidet find, daß fie Blalenam 


y fatt worden find und genug haben, er— 










J % 


hebt fich ihr Herz; Darum vergeſſen fie 
mein. *5 Mof. 32, 15. 

7. Sp will ic) auch werden. gegen fie 
*wie ein Löwe, und wie ein Barder auf 
dem Wege will ich auf lie lauern. *e. 5, 14. 

8. Sch will ihnen begegnen wie ein Bär, 
dem jeine Jungen genommen find, und 
will ihr verftocktes Herz zerreißen, und will 
fie Dajelbft wie ein Löwe freifen; Die wil- 
den Thiere jollen fie zerreißen. 

9. Sirael, *du bringeft dich in 
Unglüd; denn dein Heil ftehet 
allein bei mir. *Jeſ. 3,9. Jer. 2, 17. 

10. Wo iſt dein a der Div helfen 
möge in allen deinen Städten? und deine _ 
Pichter, davon du *ſagteſt: Gib mir Kö— 
nige und Fürften ? *1 Sam. 8,5.6f. 

11. Wohlan, ich gab Dir einen König in 
meinem Zorn, und will dir ihn in meinem 
Grimm wegnehmen. 

12. Die Miſſethat Ephraims ift zuſam— 
men gebunden, undihre Sünde tft behalten. 

13. Denn 08 foll ihnen wehe werden wie 
* einer Gebärerin; denn es find unvorlich- 
tige Kinder. Es wird die Zeit fommen, 
daß fie nicht Bleiben werden vor dem Jam: 
mer der Finder. *Mich. 4,10. PET 

14, Aber ich *will fie erlöjen aus 
der Hölle, und vom Tod erret- 
ten. Tod, ich will dir ein Gift 
fein; Hölle, ich will dir eine Pe— 
ſtilenz jein. Doch ift der Troſt vor 


meinen Augen verborgen. N —— 


*1Cor. 15, 54. 55. +2 Tim. 1, 10. — 
15. Denn er wird zwiſchen Brüdern 
Frucht bringen. ) 
fommenz; der HENN wird aus der Wüſte 
herauf fahren, und ihren Brunn. aus— 
trocknen, und ihre Duelle verliegen; und 
wird rauben den Schaß alles Foflichen 
Geräthes. 
Kap. 14, v. 1. Samaria wird wüſte 
werden, denn fie find ihrem GDtt unge— 
horſam. Sie jollen Durchs Schwert fallen, 
und ihre jungen Kinder zerſchmettert und 
ihre Schwangeren Weiber zerriffen werden. 


Das 14. Kapitel. 
Gott erzeigt den Bußfertigen feine Snae — 
2. Bekehre * dich, Iſrael, zw dem 
HERAN, deinem GOtt; denn 
deiner Mifjet ille 
ER 12, 7... Sad. j 



















Es wird ein Oftwind - — 
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3. Nehmet diefe Worte mit euch, und be— 
kehret euch zum HERRn, und jprechet zu 
ihm: Vergib uns alle Sünde, und thue 
ung wohl; jo wollen wir * opfern die Far— 
ven unferer Lippen. * Gr. 13, 15. 

4, Aſſur * joll ung nicht helfen, und wol- 
len nicht mehr auf Roffen weiten, auch nicht 
mehr jagen zu. den Werfen unjerer Hände: 
Ihr ſeid unſer GDttz ſondern laß die Wai— 
ſen bei dir Gnade finden. * 9er. 17,5. 

5. So will ich ihr Abtreten wieder heilen, 
gerne will ich fie lieben; Dann ſoll mein 
Zorn ſich von ihnen wenden, 

6. Ich will Sirael wie ein *Thau fein, 
Daß er joll blühen wie eine Roſe; und feine 
Wurzeln jollen ausschlagen wie Libanon; 

*e. 6, 4. 





7. Und ſeine Zweige ſich ausbreiten, daß 
ex ſey Jo ſchön als ein Delbaum; und ſoll 
jo guten Ruch geben wie Libanon. 

8. Und Sollen wieder unter feinem Schat- 
ten fißen; von Korn jollen fie fich nähren, 
und blühen wie ein Weinſtock; ſein Ge— 
dächtniß ſoll jein wie dev Wein am Libanon. 

9, Ephraim, was jollen mir weiter Die 
Götzen? Ich will ihn erhören und führen; 
ich will fein wie eine grünende Tanne; an 
mir joll man deine Frucht finden. 

10. Wer ift weise, der dieß verftehe, und 
klug, Der dieß merfe? Denn *die Wege 
des HENNAn find richtig, und Die 
Gerehten wandeln dDrinnenzaber 
die Mebertreter fallen Drinnen. 

* Bf. 25,10, Jeſ. 8, Ih, 





& Der Prophet Joel. 


Das 1. Kapitel, 
- Berkündigung der Strafen Gottes, die Juden 
) betrefjend. 
1. Dieß ift das Wort des HENNAn, das 
gejchehen ift zu Soel, dem Sohn Pethuels; 
2. Höret dieß, ihr Nelteften, und merfet 
auf, alle Einwohner im Lande, ob ein ſol— 
ches geichehen ſei bei euren Zeiten, oder 


bei eurer Väter Seiten. 
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3. Saget *euren Kindern Davon, und 
laßt e8 eure Kinder ihren Kindern jagen, 
und diejelbigen Kinder ihren andern Nach— 
- kommen. * Pi. 78, 3.4. 

4. Nämlich, was die Raupen laffen, Das 
freffen Die Heuſchrecken; und was Die Heu— 
ſchrecken laſſen, das freffen Die Käfer; und 
was Die Käfer laſſen, Das frißt das Ge— 
ch meiß. 

5. Wachet auf, ihre Trunkenen, und wei— 
net, und heulet, alle Weinſäufer, um den 
Moſt, denn ex iſt euch vor eurem Maul 
weggenommen. 

6, Denn 08 zeucht herauf in mein Sand 
ein mächtig *Volk, und deß ohne Zahl; 
das hat Zähne wie Löwen, und Baden- 
zähne wie Löwinnen. 

* —— 

Daſſelbige verwüſtet meinen Wein— 
g, und ſtreift meinen Feigenbaum, ſchä— 
d verwirft ihn, Daß feine Zweige 


* a 










8. Heule, wie eine Jungfrau, bie einen 
Sad anlegt um ihren Brautigam. 

9, Denn das * Speisopfer und Trank 
opfer ift vom Haufe des HERRu weg, und 
die Priefter, des HERRu Diener, trauern. 

08.6 %.14, 

10. Das Feld ift verwüftet, und der 
Acker ftehet jänmerlich, das Getreide tft 
verborben, der Wein ftehet jämmerlich, und 
dag Del Hläglich. 

11. Die Aderleute jehen jämmerlich, und 
die MWeingärtner heulen um den Weizen 
und um die Gerfte, daß aus der Ernte auf 
dem Felde nichts werden kann. 

12, So ftehet der Weinſtock auch jäm— 
merlich, und der Feigenbaum Fläglich; Dazu 
die Granatbäume, Palmbäume, Apfel 
bäume, und alle Bäume auf dem Felde 
find verdorret; denn * die Freude der Men— 
ſchen it zum Sammer worden. *v. 16, 

13. Begürtet euch und Flaget, ihr Prie— 
fter; heulet, ihr Diener des Altars; gehet 
hinein und lieget in Säden, ihr Diener 
meines GOttes; denn e8 ift beide * Speis⸗ 
opfer und Treankopfer vom Haufe eures 
GDttes weg. v*v. 9. 

14. Heiliget eine Falten, vufet die Ge— 
meine zufammen, verfammelt die Aelteſten 
und alle Einwohner des Landes zum 

aufe des HENNn, eures GOttes, und 
et zum HENNnN. 


v nie ee 


Tag der Rache. 
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15. D wehe des Tages! Denn *der 
Tag des HERRn ift nahe, und kommt 
wie ein Verderben vom Allmächtigen. ' 

*0.2, 1. Jeſ. 13, 6; 

16. Da wird die Speife dor unfern Aus 
gen weggenommen werden, und vom Haufe 
unjers GOttes * Freude und Wonne. 

*v. 12. 5Mof. 16, 11. 

17. Der Same iſt unter der Erde ver— 
faulet, die Kornhäuſer ſtehen wüſte, die 
Scheuren zerfallen; denn das Getreide iſt 
verdorben. 

18. D * wie ſeufzet Das Vieh! die Rinder 
ſehen klä äglich, denn fie haben feine Weide, 
und die Schafe verfehmachten. *Jeſ. 24, 7. 

19, HERR, Dieb rufe ich an; denn das 
Feuer hat die Auen in der Mürte ver⸗ 
brannt, und * die Flamme hat alle Bäume 
auf dem Acer angezündet. 2,8, 

20. Es jehreien auch * die wilden Thiere 
zu Div; denn Die Waſſerbäche find ausge— 
teoefnet, und das Feuer hat Die Auen in 
der Würte verbrannt. * Bf. 104, 11. 


Das 2. Rapitel. 


Von wahrer Buße, Chrifto, und Ausgießung bes 
heiligen Geijted, 

Blaſet mit der Poſaune zu Bion, 
ce auf meinem heiligen Berge; evzittert, 
alle Einwohner im Landez denn *der Tag 
des HENNn kommt, und tft nahe. 


*c1,15. 

2. Ein finftver Tag, ein dunkler Tag, ein 
woltiger Tag, ein nebliger Tag, gleichwie 
fi Die Morgenvöthe ausbreitet über Die 
Berge; nämlich ein groß und mächtig 
Bolt, * deßgleichen vorbin nicht gewejen 
iſt und binfort nicht fein wird zu ewigen 
Zeiten fir und für. . *2 Moſ. 10, 14. 

3. Bor ihm her gehetein verzehrend Feuer, 
und nach ibm *eine brennende Flamme, 
Das Land ift vor ihm wie ein Luftgarten, 
aber nach ibm wie eine wüſte Einöde, und 
niemand wird ihm entgeben. *c1, 19, 

4. Sie find geltaltet wie Noffe, und ren— 
nen wie die Neiter. 

5. Sie ſprengen Daher oben auf den Ber— 

en, wie Die Wagen raſſeln, und wie eine 
Femme lodert im Stroß, wie ein mächtig 

off, das zum Streit gerüftet ift. 

6. Die Völker werden fich vor ihm ent- 
R en, aller Angelichte find jo bleich wie Die 


Töpfe. 
7. Sie werben laufen wie die Niefen, 


und die Mauern erſteigen wie Die m... 


Derzen, mit Falten, mit 


und jagen: 





ein jeglicher wird ſtracks vor fich Daher 
ziehen, und ſich nicht jäumen. 

8. Keiner wird den andern irren, ſondern 
ein jeglicher wird in feiner Ordnung da— 
ber fahren; und werden Durch Die Waffen 
brechen, und nicht verwundet werben. 

9, Sie werden in der Stadt umber vei- 
ten, auf der Mauer laufen, und in die Häu— 
fer fteigen, und wie ein Dieb. * durch Die: 
Fenſter hinein kommen. 

*Jer. 9, 21. 

10, Bor ihm evzittert Das, Land, Ba: 
bebet der Himmel; *Sonn und Mond 
werden finfter, und die Sterne verhalten 
ihren Schein, * ef. 13, 10 f. 

11, Denn der HERR wird feinen Don— 
ner vor feinem Heer laffen hergeben; denn 
fein Heer iſt ſehr groß und mächtig, wel: 
ches jeinen Befehl wird ausrichten; Denn 
* der Tag des HENNn ift groß und fehr 
erſchrecklich; wer kann ihn leiden ? 

*Jer 80,7. 

12. Sp ſpricht nun der HERR: *Be⸗ 
kehret euch zu mir von Rena ei 

einen, 


mit Klagen. * Hefef: 33, 11. 

13. Zerreißet eure Herzen, und 
nicht eure Kleider; und befehvet 
euch zudem HERRu, eurem GOtt; | 
denn *er iſt gnädig, barmberzig, 
geduldig und von großer Güte, 
und veuet ibn bald der Strafe. 

*2 Mof. 34, 6f. 

14, * Wer weiß, es mag ihn wiederum 
gereuen, und einen Segen hinter fich laffen, 
zu opfern Speißopfer und Tranfopfer dem 
HENNn, eurem GOtt. ee 

"Kon. 8,9 4,2% 

15, Blafet mit Bofaunen zu Sion, heiligeh 
eine Falten, rufet Die Gemeine zufammen, 

16. Verfammelt das Volk, beiliget die z 
Gemeine, ſammelt die Aelteſten, bringet 
zu Haufe die jungen Kinder und Die — 
Säuglinge; der Bräutigam gehe aus fei- 
ner Kammer, und die Braut aus ihrem 
Gemach. 

17, Lab die PVriefter, des HENNn Die- 
ner, weinen zwiſchen der Halle und Altar, 
ERR, ſchone deines Volle, 
und laß dein Erbtheil nicht gu Schanden 
werden, daß Heiden’ über. fie beurfchen. 
*Marum willft du laſſen unter ven Bö- 
fern, jagen: Wo ift nun ihr GOtt? —— 

*Pſ. 42, 4. RE 

18, Sp wird denn der HERR Am ei — 

) eifern, und Lac : 
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19. Und der HERR wird antworten, 
und ſagen zu ſeinem Volk: Siehe, ich will 
euch Getreide, Moſt und Oel die Fülle 
ſchicken, daß ihr genug dran haben ſollt; 
und will euch *nicht mehr laſſen unter den 
Heiden zu Schanden werden. *v. 26. 27. 

20. Und will den von Mitternacht ferne 
von euch treiben, und ihn in ein Dürr und 
wüſt Land verftoßen, nämlich fein Ange- 
ficht bin zum Meer gegen Morgen, und 
fein Ende hin zum äußeriten Meer. Er 
ſoll verfaulen und ſtinken; denn er hat 
große Dinge er 

21. Fürchte dich nicht, liebes Land, ſon— 
dern jey fröhlich und getroft; Denn der 
HERRN * Fann auch große Dinge thun. 

* Sir. 50, 4. 

22. Fürchtet euch nicht, ihr Thiere auf 

dem Felde; denn die Wohnungen in der 


Wüſte follen grünen, und Die Bäume ihre) 


Früchte bringen, und die Feigenbäume und 
Weinftöce jollen wohl tragen. 

23. Und, ihr Kinder Ziong, * freuet euch, 
und jeid fröflih im HENNn, eurem 
GOtt, der euch Lehrer zur Gerechtigkeit 
gibt, und euch herab jendet + Frühregen' 
und Spatregen, wie vorhin, 

? * Jef. 61,10. +3 Moſ. 26, Ai 

24, Daß *die Tennen voll Korns, und 

die Keltern Meberfluß von Moſt und Del 
haben jollen. * Spr. 3, 10. 
25. Und ich will euch Die Jahre eritatten, 
welche * die Heuſchrecken, Käfer, Geſchmeiß 
und Raupen, Die mein großes Heer waren, 
ich unter euch ſchickte, gefreifen Haben; 

. 16 

26. Daß ihr zu eſſen genug haben ſollet, 
und den *Namen des HENNn, eures 













Ottes, preifen, der Wunder unter euch 
gethan hat; und mein Volf foll nicht mehr 
zu Schanden werden. 
hr *5 Mof. 8, 10. 1.82, 15. 
‚27. Und ihr jollt e8 erfahren, * Daß ich 
mitten unter Iſrael jey, und daß ich, der 
HERR, euer GOtt jey, und feiner mehr; 
und mein Volk joll nicht mehr zu Schan= 
den werden. *5 Mof. 31, 17. 
Rap. 3.9.1. Und nach diefem 
willich meinen Geift *ausgtießen 
überalles Fleiſch, undeure Söhne 

nd tTöchter follen weiſſagen; 
eure Helteften jollen Träume ha— 


















ben, und eure Jünglinge follen 
ejichte jeben. ; en 
3. Hefek. 39, 29. Apoſt. 2, 16.17. 

Tit. dr ee 








2. Auch will ich zur felbigen Zeit beibe 

über Knechte und Mägde meinen Geiit 
ausgießen; 

3. Und will Wunderzeichen geben im 
Himmel und auf Erden, nämlid Blut, 
Feuer und Rauchdampf. 

4. Die Sonne fol in Finfterniß, und ber 
Mond in Blut verwandelt werben, ehe 
denn der große und jehredliche Tag Des 
HENNn kommt. 

5. Und soll gejchehen, * wer Den Namen 
des HERRn anrufen wird, Der joll errettet 
werden. Denn auf dem Berge Zion und 
zu Serufalem wird eine Grrettung jein, 
wie der HENN verheißen hat; auch bei 
den andern Uebrigen, Die der HERR be= 
rufen wird. 5 * Röm. 10, 13. 


Das 3. Kapitel. 
Schuß der Kirche wider die Feinde. 


6. Denn fiehe, in den Tagen und zur 
felbigen Zeit, wenn ich das Gefängniß 
Juda und Serufalems wenden werde, 

7. Will ich alle Heiden zufammen brin— 
gen, und will fie ing Thal Joſaphat hinab 
führen, und will mit ihnen daſelbſt rechten, 
von wegen meines Volks und meines Erb— 
theils Iſrael, Das fie unter Die Heiden zer— 
ftreuet, und ſich in mein Land getheilet, 

8. Und *das Loos um mein Volk ges 
worfen haben, und haben bie Knaben um 
Speife gegeben, und die Mägplein um 
Wein verkauft und vertrunfen. ' 

* Nah. 3, 10, 

9, Und ihr von. Bor und Zidon, und 
alle Grenze der Bhilifter, was habt ihr mit 
mir zu thun? *Wollt ihe mir trotzen? 
Wohlan, teoget ihr mir; fo will ichs euch 
eilend und bald wieder vergelten auf euren 
Kopf. *1 Gor. 10, 22. 

10. Die ihr mein Silber und Gold und 
meine ſchönen Kleinode genommen, und in 
eure Kirchen gebracht habt, . 

11. Dazu auch die Kinder Juda und die 
Kinder Serufalems verkauft habt Den 
Griechen, auf daß thr fie gar ferne von 
ihren Grenzen brächtet. 

12. Siebe, ich will fie erwecken aus dem 
Ort, dahin ihr fie verkauft habt, und wills 
euch vergelten auf euren Kopf. 

13. Und will eure Söhne und eure Töch- 
ter wiederum verfaufen durch Die Kinder 
Juda; die ſollen ſie denen in Reicharabien, 


Lafter und 
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einem Volk in fernen Landen verkaufen; 
denn der HERR hat es geredet. 

14. Rufet dieß aus unter den Heiden; 
heiliget einen Streit, erwecket die Starfen, 
laßt herzu kommen und hinauf ziehen alle 
Kriegsleute; 

15. Machet aus euren Pflugſcharen 
Schwerter, und aug euren Sicheln Spieße; 
der Schwache jpreche: Ich bin Stark. 

16. Rottet euch, und kommt her, alle 
Heiden um und um, und verſammelt euch. 
Dajelbft wird der HERR deine Starfen 
darnieder legen. 

17. Die Heiden werden ſich aufmachen, 
und herauf Eommen zum Thal Joſaphat; 
denn daſelbſt will ich ſitzen, zu richten alle 
Heiden um und um. 

18. * Schlaget die Sichel an, denn die 
Ernte ift reif; Eommt herab, denn die Kelter 
iſt voll, und die Kelter läuft über; denn ihre 
Bosheit ift groß. * Offenb. 14, 15. 18. 

19, Es werden bie und da Haufen Volks 
fein im Thal des Uxtheilg; Denn des 
HERRn Tag ift nahe im Thal des Urtheils. 

20. *Sonn und Mond werden verfin- 
ftert; und Die Sterne werden ihren Schein 
verhalten. *c.2, 10. 03,4. 

21. Und *der HERR wird aus Zion 


gerochen laſſen. 








brüllen, und aus Jeruſalem ſeine Stimme 
laſſen hören, daß Himmel und Erde beben 
wird. Aber der HERR wird ſeinem Volk 
eine Zuflucht ſein, und eine Feſte den Kin— 
dern Iſrael. *?Amos 1,2f. 
22. Und ihr *jollt es erfahren, daß ich 
der HERR, euer GDtt, zu Zion auf met: 
nem heiligen Berge wohne. Alsdann wird 
Jeruſalem heilig fein, und fein Fremder 
mehr Durch fie wandeln. * Heſet. 34, 30. 
23. Zur jelbigen Zeit werden * die Berge 
mit jüßem Wein triefen, und Die Hügel mit 
Meilch fließen, und alle Bäche in Juda wer- 
den vol Wafjers geben; und wird Feine 
Duelle som Haufe de8 HERRnu heraus 
gehen, die wird den Strom Sittim wäfjern. 
*Amos 9, 13. Pf: 68, 27. Jeſ. 12, 3. 

24. Aber Egypten joll wüfte werden, und 
Edom eine wüſte Einöde, um den Frevel, 
an den Kindern Juda begangen, Daß fie 
unſchuldig Blut in ihrem Lande vergofien 
haben. 

25. Aber Juda joll ewiglich bewohnet 
werden, und Serufalem für und für. 

26. Und ich will ihr *Blut nicht un— 

Und tder HERR 

wird wohren zu Zion. | 
*5 Mof. 32, 43. +Hejek. 48, 35. 


Der Prophet Amos. 


Da8 1. Kapitel, 
Gottes Strafen werden den Nachbarn der 
Iſraeliten gedrohet. 

1. Dieß ifts, das Amos, der unter den 

* Hirten zu Thefoa war, gejeben hat über 
Iſrael, f zur Zeit Uſia, des Königs Juda, 
und Jerobeams, des Sohns Idas, des 
Königs Iſrael, zwei Jahr vor dem Erd». 
beben. *c7,14. +Sad. 14,5. 
2. Und Sprach: * Der HERR wird aus. 
* Zion brüllen, und feine Stimme aus Je— 
ruſalem hören laffen; daß die FAuen der 


Hirten jämmerlich jtehen werden, und ber 


Garmel oben verdorren wird. * 
*Jer. 25, 30. Joel 3, 21. f Joel 1, 10. 


3. So ſpricht der HENN: Um drei und]. 


vier Lafter willen * Damaskus will ich 


ihrer nicht ſchönen; Darum, daß fie Gilead 


mit eiſernen Zacken — haben; 
5 ER I, 
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4. Sondern ich will *ein Feuer fhiden 
in das Haus Hajaels,»das joll die Valäfte 


BenHadads verzehren. SUITE 
5. Und ich will die zu Damas- 
kus zerbrechen, und die 

dem Felde. Aven jummt dem, der den —* 
Scepter hält, aus dem Luſthauſe aus 

rotten; daß das Volk in Syrien fol 


‚gen Kir weggeführet werden, ſpricht der 
HERR. 


6. & fpricht der HERR: Um drei und 


vier Lafter willen Gafa will ich ihrer nicht 


ſchonen; darum, Daß fie die Gefangenen. 


trieben haben; 


Mauern zu Gafa ſchicken, das joll ihre 
Raläite verzehren. { 


8. 


inwohner auf 


weiter gefangen und ing Land Edom vr» 


7. Sondern ich will * ein Feuer in die e — 
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Wider Edom, Ammon, 


Amos 1. 2. 


Moab, Juba, 








Askalon ausrotten, und meine Sand wider 
Akron ehren, Daß umkommen joll, was 
von den Philiftern noch übrig iſt, ſpricht 
der HErr HENN. 

9, Sp jpricht der HERR: Um drei und 
vier after willen der Stadt * Bor will ich 
ihrer nicht ſchonen; Darum, daß fie Die Ge— 
füngenen weiter ins Land Edom vertrieben 
haben, und nicht gedacht an den Bund ber 
Brüder; *Joel 3, 9, 

10. Sondern ich will *ein Feuer in Die 
Mauern zu Zor ſchicken, das joll ihre Pa— 
Läfte verzehren. uT. 

11. Sp fpricht der HENN: Um dret und 
vier Laſter willen Edoms will teh fein nicht 
Schonen; darum, Daß er feinen Bruder mit 
dem Schwert verfolget hat, und daß er ihre 
Schwangeren umgebracht, und immer zer= 
riffen in feinem Zorn, und feinen Grimm 
ewig hält; 

12. Sondern ih will ein Feuer ſchicken 
gen Theman, dag ſoll die Baläfte zu Bazra 
verzehren. 

13. Sp fpricht der HENN: Um dret und 
vier Laſter willen dev Kinder Ammon will 
ich ihrer nicht ſchonen; darum, Daß fie die 
Schwangeren in Gilend zerrilfen haben, 
damit fie ihre Grenze weiter machten; 

14. Sondern ich will ein Feuer anzünden 
in den Mauern Rabba, das joll ihre Patärte 
verzehren, wenn man rufen wird zur Zeit 

des Streits, und wenn das Wetter kommen 
wird zur Zeit des Sturms. 

15. Da wird dann ihr König ſammt ſei— 
nen Fürsten gefangen weggeführet werben, 
Ipricht der HERR. 

Kap. 2. v.1. So ſpricht der HERR: 
Um drei und vier Laſter willen Moabs 
will ich ihrer nicht ſchonen; Darum, Daß fie 
die Gebeine des Königs zu Edom haben 
zu Aſche verbrannt; 

2. Sondern ich will ein Feuer ſchicken in 

Wovoab, das joll die Paläſte zu Kirioth vers 
zehren;z und Moab foll fterben im Getüin- 

mel, und Gejchrei, und Poſaunen-Hall. 

3. Und ich will den Nichter unter ihnen 

dusrotten, und alle ihre Fürſten ſammt 

ne ihm erwürgen, Spricht der HENN. 
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ohung der Strafen Gottes am Hau 
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ſchonen; darum, daß ſie des HENNnN * Ge— 
je verachten, und ſeine Nechte nicht halten, 
und laffen ſich ihre Lügen verführen, wel- 
chen ihre Väter nachgefolget haben; 

*Hoſ. 4, 6. 

5. Sondern ich will ein * Feuer in Juda 
ſchicken, das Soll Die Paläfte zu Jeruſalem 
verzehren. *c. 1,4. 7. 10, 

6. So ſpricht der HENN: Um drei und 
vier Lafter willen Iſrgels will ich ihrer nicht 
jchonen; Darum, daß fie Die Gerechten um 
Geld, und die Armen *um ein Paar 
Schuh verkaufen. * c. 8/ G. Joel, 8. 

7. Ste treten *den Kopf der Armen in 
Koth, und hindern ben Weg der Glenden, 
Es ſchlaft Sohn und Water bei einer 
Dirne, damit fie meinen heiligen Namen 
entbeiltgen. 84 

8. Und bet allen Altären fehlemmen fie 
von den verpfändeten Kleidern, und trinfen 
Mein in ihrer Götter Haufe von den Ge— 
büßten. i 

9, Nun hab ich ja *den Amoriter vor 
ihnen ber vertilget, der jo hoch war, als 
die Gedern, und feine Macht, wie bie 
Eichen, und ich verttlgte oben feine Frucht, 
und unten jeine Wurzel. 

*4 Mof. 21, 21. fe 

10, Auch * hab ich euch aus Egyptenland 
geführet, und vierzig Jahr in der Wüſte 
geleitet, Daß ihr der Ampriter Land bejäßet. 

*2 Mof, 12, 51. 

11. Und hab aus euren Kindern Pro— 
pbeten auferwecket, und *Najaräer aus 
euren Jünglingen. Iſts nicht aljo, ihr 
Kinder Iſraͤel? ſpricht der HERR. 

*4 Moſ. 6, 2-13. 
— * Ahr Pat nicht weiſſagen. 
*03,8 07,12. 

13. Siehe, ich will® unter euch Firren 

14. Daß der, fo ſchnell ift, ſoll nicht ent— 
fliehen, noch der Starke etwas vermögen, 
und der Mächtige nicht joll fein Leben er— 





12. So gebet ihr den Nafaräern Wein 
uteinfen, und gebtetet den Propheten und 
machen, wie ein Wagen voll Garben 
firvet, 


wetten Fünnen; 









15. Und die Bogenfhügen follen nicht 
befteben, und ber ſchnell Inufen kann, foll 
nicht entlaufen, und der da reitet, joll fein 

eben nicht exretten; 
nnhaftigfte ift, ſoll nackend entfliehen 
| müffen zu der Seit, fpricht ber HERN. 

ER 5* Er. 


Und der unter den Starken dev 


Amos 


und ganz Iſrael. 





Das 3. Kapitel. 


Undankbarkeit der Iſraeliten muß geſtraft werben, 


1. Höret, was ber HERN mit euch redet, 
ihr Kinder Iſrael, nämlich mit allen Ge- 
ſchlechtern, * Die ich aus Egyptenland ge- 
führet habe, und fpruch: *2 Mof. 12, 37. 

2. Aug * allen Gejchlechtern auf Exden 


bab ich allein euch erfannt; Darum will HERN 


ich auch euch heimfuchen in alle eurer 

Miſſethat. *5 Moſ. 4, 84. 

3. Mögen auch zween mit einander wan— 
deln, ſie jeien Denn eins unter einander? 

4. *Brüllet auch ein Löwe im Walde, 
wenn er feinen Naub hat? Schreiet auch 
ein junger Löwe aus feiner Höhle, ex habe 
denn etwas gefangen? 

*Jeſ. 31,4. 

5. Fällt auch ein Vogel in den Strick auf 
ber Erde, Da kein Vogler tft? Hebt man 
auch den Strict auf von der Erde, ber 
noch nichts gefangen hat? 

6. Bläſet man auch Die Poſaune in einer 
Stadt, da fich Das Volk Davor nicht ent- 
jege? Iſt auch *ein Unglück in der Stadt, 
das der HER nicht thue? 

*Jeſ. 45, 7, Klagl. 3, 37. 


3.4 888 
Iſraels heimfuchen werde, will ich die Al— 
täre zu Bethel heimſuchen, und Die Hörner 
des Altars abbrechen, daß ſie zu Boden 
fallen ſollen. 

15. Und will beide Winterhaus und 
Sommerhaus fchlagen; und Sollen die 
* elfenbeinernen Häuͤſer untergehen, und 
“ Häuſer verderbet werben, ſpricht ber 

NN, - *e. G,4. 


Angedrohete Strafen. 





Das 4. Kapitel. 
Drohung wider bie Oberften im Volk Iſrael. 


1. Höret dieß Wort, ihr fetten Kühe, 
die ihr auf dem Berge Samarid ſeid, und 
den Dürftigen Unvecht thut, und unter- 
tretet Die Armen, und ſprechet zu euren 
Herren; Bringe her, laß ung ſaufen. 

2, Der HErr HENN hat geſchworen bei 
feiner Heiligkeit; Siehe, es Eommt die Bett 
über euch, daß man euch wird heraus, 
rücken mit Angeln und eure Nachkommen 
mit Fifch Häfen. 

3, Und werdet zu den Lücken hinaus 

ehen, eine jegliche vor fich hin, und gen 

armon weggeworfen werben, fpricht der - 


7. Denn der HErr HENN thut nichts; | KENN 


er *offenbare denn jein Geheimniß ben 
Propheten, feinen Knechten. Pf. 55, 14. 

8. Der Löwe brüllet; wer ſollte ſich nicht 
fürchten? Der HErr HERR redet; wer 
jollte nicht wetffagen ? 

9, Verkündiget in den Paläſten zu Asdod, 
und in den Baläften im Lande Egypten, 
und fprechet: Sammelt euch auf Die Berge 
Samariä, und jehet, welch ein groß ‚Zeter- 
gejchrei und Unrecht drinnen tft. 

10. Sie achten feines Nechten, fpricht der 
HENN, fammeln Schäpe von Frevel und 
Naube in ihren Valäften, 

11. Darum fpricht der HErr HERR 
alſo: Man wird dieß Land vings umher 
belagern, und Dich von deiner Macht hev- 
unter reißen, und beine Häuſer plündern. 

12, So jpricht der HENN: Gleichwie 

‚ein Hirt dem Löwen zwei Kniee oder ein 
Ohrläpplein aus dem Maul veißet; aljo 
jollen die Kinder Iſrael heraus geriffen 
werden, die zu Samaria wohnen, und 


haben in der Ede ein Bette, und zu Da= | 


maskus eine Sponde, 
13, Höret und zeuget im Haufe Jakobs, 
gen der HCrr KENN, der GSit Be- 
aoth. i ——— 
14. Denn zur Zeit, wenn ich die © 
MR — ei 2 be Fa 


ee 










4. Ya, kommt ber gen Bethel, und trei- 
bet Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der ei 
Simden viel machet; und bringet eure je 
Opfer Des Morgens, und eure Yehnten 4 
des Dritten Tages. 

5, Und räuchert vom I 
Dankopfer, und prediget von freim 
Dpfer, und 
ihrs gerne, 
HErr HEN 1 

6. Darum hab ich euch auch in allen 5 
euren Städten müßige Zähne gegeben, un 
Mangel am Brod an allen euren Orten. : 
Noch bekehretet ihr euch nicht zu mir, 
Spricht der HENN. 2 

7. Auch hab ich den ha ya über euch. 
verhalten, bis daß noch drei Monden waren 
zur Ernte; und ich ließ vegnen über eine # 
Stadt, und auf die andere lich ich nicht 
— ein Acker ward beregnet, und ber 
andere Acker, ber nicht beregnet ward, ver- 
d *] ön. 17 
Städte zu g 
teinfen möchten; 
konnten es nicht genug finde 2 
etet ihr euch nicht zu mir, 

— ac * 


* 


zum 
lligem 





verkündiget es; denn fo habt 
ar Kinder Iſraͤel, ſpricht den 












orrete. 

8. Und zogen zwo, drei 
Stadt, daß fie Waffer 
und 























834 Klagelied über Iſrael. 


Amos 4. 5. 


Ermahnung zur Buße, 





9. Ich plagte euch mit *dürrer Zeit und 
mit Brandkorn; jo fraßen auch Die Rau— 
pen alles, was in euren Gärten, Wein 
bergen, Feigenbaumen und Delbäumen 
wuchs. Noch befehretet ihr euch nicht zu 
mir, Ipricht der HERR. *Hagg. 1, 11. 

10. Ich ſchickte Veftilenz unter euch, glei- 
cher Weije wie * in Egypten; ich tödtete 
eure junge Mannjchaft durchs Schwert, 
und ließ eure Pferde gefungen wegführen; 
ich lie den Stank von eurem Heerlager in 
eure Naſen geben. Noch befehretet ihr euch 
nicht zu mir, Spricht dev HENN. 

*ZMof. 9, 3. 

11. Sch kehrete etliche unter euch um, wie 
*GOtt Sodom und Gomprra umfehrete, 
Daß ihr waret wie Fein Brand, ber aus 
dein Feuer geriffen wird. Noch Eehretet ihr 
euch nicht zu mix, jpricht der HERR. 

*1Mof. 19, 24.25 |. f Jud v. 28. 
12, Darum will ic) Div weiter aljo thun, 
Iſrael. Weil ich denn dir alfo thun will, 
E en dich, Iſrael, und begegne deinem 
tt, 


13. Denn ftehe, er iſts, der Die Berge 
macht, den Wind fchaffet, und zeiget * dem 
Menschen, was er reden fol. Er macht 
die Morgenvöthe und die Finfterniß, er 
0 titt auf den Höhen der Erde: Er heißt 
HERR, GOtt Zebaoth. 
x *Matth. 10, 19, 20, 


Das 5. Kapitel, 
Klagelied über den Fall Iſraels, zur Buße Iodend. 


EURER Höret, ihr vom Haufe Iſrael, dieß 

Wortz denn ich muß dieß Klagelied über 
euch machen: 

2. Die Jungfrau Iſrael ift gefallen, daß 
fie nicht wieder aufitchen wird; fie ift p 
Boden geftoßen, und ift niemand, Der ihr 
aufhelfe. 

3 Denn jo ſpricht der HErr GOtt: Die 
Stadt, dur taufend ausgehen, joll nur bun= 
dert übrig behalten; und Du hundert aus⸗ 

geben, joll nur zehn übrig behalten im 
auje Iſrael. IE 
. Darum fo fpricht der HERR zum 
auſe Yfrael: *Suchet mid), jo werdet 
ihr leben, *1 Ghron. 29; 9, 
5. Suchet nicht * Bethel, und kommet 
nicht I 

















enn Gilg 





da weinen fann. 





Gilgal, und gehet nicht gen Ber— 


6. Suchet den * HERRn, jo werdet ihr 
leben; daß nicht ein Feuer im Haufe Jo— 
ſephs überhand nehme, das da verzehre, 
und niemand löſchen möge zu Bethel. 

*Jeſ. 55,6. + Yen. 17, 27. 

7. Die ihr das *Necht in Wermuth ver- 
fehret, und die Gerechtigkeit zu Boden 
ſtoßet. * Jeſ. 5,20. Amos 6, 12. 

8. Er * macht Die Glucke und Orionz der 
aus der Finfterniß den Morgen, und aus 
dem Tage Die finftere Nacht macht; der 
rdem Waffer im Meer ruft, und ſchüttet 
e8 auf den Erdboden; ev heißet HENN; 

*Hiob 88, 31, 32. Amos 9, 6. 

9. Der über den Starken eine Verſtörung 
anrichtet, und bringet eine Veritörung über 
die feite Stadt. 

10, Aber fie find dem gram, der fie im 
Thor ſtraft, und Haben den für emen 
Greuel, der heilfam lehret. 

11. Darum, weil ihr Die Armen unter- 
drücket, und nehmet dag Korn mit großen 
Laſten von ihnen; jo *ſollt ihr in Den 
Häufern nicht wohnen, Die ihr von Werf- 
ſtücken gebauet habt, und den Wein nicht 
trinken, den ihr in den feinen Weinbergen 
gepflanzet habt. * Zepb. 1, 13, 

12, Denn ich weiß euer Uebertreten, def 
viel ift, und eure Sünden, die ſtark find, 
wie ihr die. Gerechten Dränget, und Blut- 
geld nehmet, und die Arınen im Thor unter= 
drücket. 

13. Darum muß der Kluge zur ſelbigen 
‚Zeit Schweigen; denn e8 ift eine böſe Zeit. 

14, Suchet *das Gute, und nicht Das 
Böſe, auf daß ihr leben möget; jo wird 
der HENN, der GO Zebaoth, bei eudı 
fein, wie ihr rühmet. 

* Bf, 97, 10, 

15. SHaflet *das Böſe, und liebet das 
Gute, beitellet- das Necht im Thor; jo 
wird der HENN, der GOtt Zebaoth, den 
Uebrigen in Joſeph gnädig jein. 

+ Bf. 34, 15. Pf. 97, 10, Rom, 12, 9. 

16. Darum, fo Äpricht der HERR, der 
GOtt Zebaoth, der HErr: Es wird in. 
allen Gaffen Wehklagen jen, und auf 
allen Straßen wird man jagen: Wehe! 
wehed und man wird den Ackermann zum 
Trauern rufen, und zum Wehflagen, wer 









einbergen wird Web-- 
will unter euch fah⸗ 


f “Joel. —— 5 


ei 


„17. In allen + 


denn ich, 
t der HER 







Stolze und Wollüſtige 


18. Wehe denen, die des HENNAn Tag 
begehren! Was foll er euch? Denn * deg 
HERAN Tag ift eine Finfterniß, und nicht 
ein Licht. *Ier. 30,7. Joel2,11. Zeph. 1,15. 
19. * Gleich als wenn jemand vor dem 
Löwen flöhe, und ein Bär begegnete ihm; 
und al8 wenn jemand in ein Haus Fame, 
und lehnete ſich mit der Sand an die 
MWand, und eine Schlange ftäche ibn. 


* ef. 24, 18. 

20. Denn des HERNn *Tag wird ja 
finfter und nicht licht fein, dunfel und nicht 
belle. *Joel 2,2, 

21. Ich *bin euren Feiertagen gram, 
und verachte fie, und mag nicht riechen in 
eure Berfammlung. *Jef. 1, 11f. Mal. 2,3. 

22. Und * ob ihr mir gleich Brandopfer 
und Speisopfer opfert, % hab ich Eeinen 
Gefallen dran; jo mag td) auch eure feiſten 
Dankopfer nicht anfeben. *Mich. 6, 6.7. 

23. Thu nur weg von mir das Geplärr 
deiner Lieder; denn ich mag Deines Pfalter- 
ſpieles nicht hören. 

24. Es joll aber Das Necht offenbaret 
werden, wie Waſſer, und die Gerechtigkeit, 
wie ein jtarfer Strom, 

25, Habt *ihr vom Haufe Sirael mir in 
der Witte Die vierzig Jahr lang Schlacht: 
opfer und Speisopfer geopfert? Ja wohl, 

* Ipojt. 7, 42. 


26. Ihr truget den Sichuth, euren Kö— 

nig, und Chiun, euer Bild, den Stern 
Bir Götter, welche ihr euch ſelbſt gemacht 
hattet. \ 
27. Sp will ich euch von binnen jenſeit 
Damaskus wegführen laffen, ſpricht der 
HERR, der GOtt Zebaoth beißt. 


Da8 6. Kapitel, 


Fernere Drohung ber Strafen wegen der Sünden 
Juda und Iſraels. 

1. Wehe ven Stolzen zu 83 und de⸗ 

nen, Die ſich Kauf den Berg Samaria ver- 

laſſen, die fich rühmen die Vornebmiten 


über Die Heiden, und gehen einher im | HE 


Haufe Iſrael! *Jer. 5,17. 048,7. 
‚2. Gebet hin gen,* Kalne, und jchauet, 
und von dannen gen Hemath, Die große 
Stadt; und ziehet hinab gen Gath der 
Philiſter, beſſere Königreiche geweſen 
ſind, denn dieſe, und ihre 
denn eure Grenze. *1Moſ. 10, 10. 
3. Die ihr euch *weit vom böfen Tage 
‚achtet, und trachtet immer nach Frevel⸗ 
regiment; Ba 

Deutjche Bibel. 
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[Frucht der Gerechtigkeit in Wermutb; _ 


venze größer, | 





d * “pi. 10, ar 
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au ton, 





4. Und jehlafet auf elfenbeinernen La— 
ern, und treibet Ueberfluß mit euven 
etten; ihr -effet Die Sammer aus ‚der 

Heerde, und die gemäfteten Kälber; 

5. Und jpielet auf dem Pſalter, und er— 
dichtet euch Lieder, wie David; 

6. Und trinfet Wein aus den Schalen, 
und falbet euch mit Balſam; und befüm: 
mert euch nichtS um den Schaden Joſephs. 

7, Darum jollen fie nun vorne an geben 
unter denen, die gefangen weggeführet wer: 
den, und joll das Schlemmen der Pranger 
aufhören. 

8. Denn der HErr HER hat geſchwo— 
ven bet jeiner Seele, jpricht der HERR, 
der GOtt Zebaoth: Mich verdreußt die 
Hoffart Jakobs, und bin ihren Paläſten 
gramz; und ich will auch Die Stadt über: 
geben mit allem, Das drinnen ift. 

9, Und wenn gleich zehn Männer in 
Einem Haufe überblieben, jollen fie Doc) 
ſterben; 

10. Daß einen jeglichen ſein Vetter und 
ſein Ohm nehmen, und die Gebeine aus 
dem Hauſe tragen muß, und ſagen zu dem, 
der in den Gemächern des Hauſes tft: Iſt 
ihrer auch noch mehr da? Und der wird 
antworten: Ste find alle dahin. Und 
wird jagen: Sey zufrieden; denn fie woll- 
ten nicht, Daß man des HENNn Namens 
gedenten follte. \ 

11. Denn ſiehe, der HENN hat geboten, 
daß man die großen Häufer Schlagen ſoll, 
daß fie Nike gewinnen, und die Kleinen 
Häufer, daß fie Lücken gewinnen, 

12, Wer kann mit Noffen vennen, oder 
mit Ochjen pflügen auf Felfen? Denn 


*ihe wandelt das Necht in Galle, und die 






*.5,7. 

13, Und teöftet euch def, das jo gar 
nichts ift, und ſprechet: Sind wir denn 
nicht ftark genug mit unfern Sörnern ? 
14, Darum Siebe, ich will über euch vom 
Haufe Iſrael ein Wolf erwecken, ſpricht der 
RR, der GOtt Zebaoth, das ſoll euch 
ängiten von dem Ort an, da man gen 
Hemathgehet, bis an den Bad in der 
Mürte, . T 












Das T. Kapitel 


Amos von Amazia verklagt, hat drei Geſichte von 4 
tunftiger Strafe, a a Zu 


1. Der HErr HERR zei 
eſichte, und fiebe, da ſiu 
J > * — 

















886 





nos fiehet eine Umos 7, 8. Blelſchnuv, und Horb mit Obſt. 


machte Heuſchrecken im Anfang, da das Amazia; Ich bin kein Prophet, noch fei- 
Grummet aufgiagz und fiehe, Das Grum-⸗ nes Propbeten Sohn; jondern ch bin ein 
met ſtund, —30 der Wönig ſeine Schafe Kuhhlete, dev Maulbeeren ablieſet. 

hatte ſcheren Laffen. 15, Aber der HERR nahm mich von 

2. Als fie nun das Kraut im Lande gar der Heerde, und ſprach zu mir: Gebe bin, 
abfreffen wollten, Sprach Ihr Ach, HErr, und weiffage meinem Bolt Ifrael, 
SEN, ſey gnaͤdigl Wer will Safob) 16, So höre num Des HERRu Wort, 
wieder aufdelfen ? denn er iſt ja geringe, | Du Spricht: Weiſſage nicht winer Sirael, 
und *träufle nicht wider Das Haus Jſaak! 

“ih 6. 

17. Drum ſpricht der HEMM aljo: 
Dein Weib wird in der Stadt zur Hure 
werden, und beine Söbne und Töchter 
jollen Durchs Schwert fallen, und bein 
Acker ſoll Durch die Schnur ausgetbeilet 
werben; Du aber jollft in einem unveinen 
Lande ſterben, und pensl fol aus feinem 
Lande vertrieben werben. 























8. Da rveuete 08 den HERRu, "und 

ſprach: Wohlan, e8 ſoll nicht gejcheben, 
"1 Moſ. 18, 26. 

4, Der HErr HERR zeigte mir ein Ger 
lichte, und flehe, der HErr HEN vief ben 
Feuer, Damit zu Strafen; Das jollte eine 
große Tiefe verzehren, und fra ſchon ein 
Eheit dahin. 

5, Da ſprach Ihe Ach HErr HEMNM, 
laß ab! Mer will Jakob wieder aufbel- 
fen? denn ex tft ja geringe, 

“4 Mofs 11,2 

6, Da xeuete den HENNn Das auch, 
und der HErr HERR ſprach; &8 Toll auch 
nicht geſchehen 

7. Er zeigte inte aber a. Sefichte, und 

- febe, der HErr ſtund auf einer Mauer mit 
einer Bletfehnur gemeffen; und er hatte 
die Bletfchnur in Fine Hand, 

> 8, Und der HEN ſprach zu mir: Mas 

Ad Du, Amos? Ach fprach: Eine Diet: 
chnur. Da ſprach der HErr u mir: 

Siehe, ich will eine Bleifchnur ziehen mit: 
ter durch mein Volk frael, *und Ihm 
nicht mehr überſehen; "2% 
9, Sondern bie Höhen Iſgaks follen ver 
wüſtet, und bie Klechen Iſraels vertöret 
werben; und tech will mit bem Schwert 
} nich Über Das Haus Jerobeam machen, 

10, Da fandte Amazia, der Prieſter zu 
VBVethel, zu Jerobeam, dem Könige Iſpael, 
and tie ihm Sagen; Der Amos macht 
einen Aufruhr wider dich Im Hauſe Sfrael; 
das Land kann feine Worte nicht leiden. 
Il, Denn fo spricht Amos: Jerobeam 
wird durchs Schwert fterben, und Afrael 
Ah aus feinem Lande gefangen wegge— 
führet werben, 
Und Amazla ſprach zu Amos: Du 
x, gehe weg, und fleuch Ins Lanb 
Juba, und ih Brod dafelbft, und weifjage 
IE. And 

13. Und welſſage nicht mehr zu Bethel; 

pen 08. {ft ded Mönige Stift und dei, 

I Dr ET ICH 


Das 8. Kapitel. 


Dom Untergang bes Hauſes Jfrael, und geiſtlichen 
Hunger 


1, Der HErr HEMN zeigte mir ein Ges 
Kim und ſiehe, Da ftund ein Korb mit 


2, Under Sprach: Was ſieheſt bu, Amos? 
ch aber antwortete: Einen Korb mit Obit, 
Da Sprach der HENN zu mir: Das Ende 
tft fommen über mein Volt Iſrael, ich will 
ihm nicht mehr überſehen. 

8. Und bie Lieder in Dev Kirche ſollen in 
ein Heulen verfebret werben zur jelbigen 
Zelt, ſpelcht dev HEyr HENN; es werden 
viel kodter Lelchname llegen an allen Orten, 
bie man heimlich wegtragen wird, 

4. Höret dieß, * bie ihr ben Armen unters 
druͤcket, und bie Glenden im Lande vers 
berbet "7 
B. Und ſprechet; Wann will denn der 
Neumond ein Ende haben, daß wir Ge 
treide verkaufen, und *ber Sabbath, daß 
wir ori fell baben mögen, und ben Epba 
ringern, und ben Sekel fteigern, und bie 
Wage fälichen; 

*Meh. 10,31, 018, 18, 
6, Huf daß wir 2 Na um Gelb, 
und die Dürftigen * Mn ein Paar Schub 
unter uns bringen, und Spreu für Korn 
‚verkaufen ? LE AR 
7. Der HEMN hat geſchworen wider bie 
offart Jakobs; Was gilt, ob ſch ſolcher 
ihrer Werte — werdet = 
Sollte nicht um jolches willen das 1 
vbeb näfjen, und alle Ginwohner 
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‚ Seiftlihe Hungersnoth. 


Amps 8. 9. 


Droh- und Verheifungen. 837. 





trauern? Ya, e8 foll ganz, wie *mit einem 
Waſſer, überlaufen werden, und weggefüh- 
vet und überjchwemmet werden, wie mit 
dem Fluß in Egypten. 

9. Zur jelbigen Zeit, Spricht der HErr 
HERR, will *ich Die Sonne im Mittage 
‚untergehen laffen, und das Land am hellen 
Tage lafjen finfter werden. 

* Jer. 15,9 Lue. 23, 44, j 

10. Ich will * eure Fetertage in Trauern, 
und alle eure Lieder in Wehklagen verwan- 
deln; ich will über alle Lenden den Sa 
bringen, und alle Köpfe kahl machen; und 
will ihnen ein Trauern Schaffen, Fwie man 
über einen einigen Sohn hat; und follen 
ein jämmerlich Ende nehmen. 

*%06.23,5.6. +%er. 6,26. Sad. 12, 10. 

11. Siehe, es kommt die Beit, 
fpricht Der Herr HERR, daß ich 
einen Hunger ing Land ſchicken 
werde; nicht einen Hunger nad 


Brod, oder Durk nah Waſſer, H 


ſondern nach dem Wort des 
HERRu zu hören, . 

12, Daß fie bin und Her, von 
einem Meerzum andern, von Mit- 
ternacht gegen Morgen umlaufen, 
und des HERRu Wort juhen, 
und doc nicht finden werden. 

13, Zu der Zeit werden ſchöne ——— 
und Jünglinge verſchmachten vor Durſt, 

14. Die jetzt ſchwören bei dem Fluch 
Samariä, und ſprechen: So wahr dein 
Gott zu Dan lebet, ſo wahr die Weiſe zu 
Berfebn lebet! Denn fie jollen alſo fallen, 
Daß fie nicht wieder aufftehen mögen. 


Das 9. Kapitel. 
Weiffagung von Chrifto und feiner Kirche, 


1. Ich jahe den Herrn auf dem Altar 
ftehen, und. er Sprach: Schlage an den 
Knauf, Daß die Pfoften beben; denn ihr 
Geiz joll ihnen. auf ihren Kopf kommen, 
und will ihre Nachkommen mit dem 
Schwert erwürgen, daß feiner entfliehen, 
noch einiger Davon entgehen joll. 

2. Und * wenn fie fich gleich in die Hölle 
vergrüben, joll fie Doch meine Sand von 








dannen holen; und wenn fie gen Simmel 


führen, will ich fie doch herunter ftoßen; 
\ *Pf. 139, 8, F 


3. Und * wenn fie fich gleich verſteckten 


oben auf dem Berge Garmel, will ich fie 


doch dajelbft juchen und heraßholen; u 


*9,5.|| 


wenn ſie fich vor meinen Augen perbärgen, 
im Grunde des Meers, jo will ich doch den 
Schlangen befehlen, die fie daſelbſt ſtechen 
ollen; *Obad. v. 4. 
4. Und wenn fie vor ihren Feinden hin 
gefangen gingen, jo will ich Doch dem 
Schwert befehlen, daß fie es daſelbſt er- 
würgen foll. Denn * ich will meine Augen 
‚über ihnen halten zum Unglück, und nicht 
zum Guten. * er. 44, 11. 
5. Denn der HErr HERR Zebaoth iſt 
ein jolcher: wenn er ein Land anrühret, jo 
zerjchmilzet e8, daß alle Einwohner trauern 
müſſen; Daß es ſoll ganz über fie ber Inufen, 
* wie ein Wafjer, und uͤberſchwemmet wer⸗ 
den, wie mit dem Fluß in Ggypten. 
*”.8,8 . h 
6, Gr ifts, der feinen Saal in dem Sim: 
mel bauet und feine Hütte auf der Erde 
gründet; ex *ruft dem Waffer im Meer 
und jchüttet e8 auf Das Grdreich; Fer heißt 
ERR. +5,83 +2 Mof. 6,3, 
7. Seid ihr Kinder Jfenel mir nicht gleich 
wie die Mohren? ſpricht der HENN. Hab 
ich nicht Jirael aus Egyptenland geführet, 
und die * Philifter aus Caphthor und die 
Syrer aus Kir? gJer. 47, 4, 
8. Siehe, die Nugen des HErrn HERRu 
jeben auf ein jündiges Königreich, daß ichs . 
vom Erdboden ganz vertilge; wiewohl ich 
das Haus Jakob nicht gar vertilgen will, 
Npricht der HERR. —— 
9. Aber doch ſiehe, ich will befehlen, und 





ſie bauen, wie fie vor Zeiten ge— 


das Haus Iſrael unter allen Heiden fich- 
ten Laffen, gleichwie man mit einem Siebe 
fichtet, und die Körnlein follen nicht auf 
die Exde fallen, , N 
10. Alle Sünder in meinem Volk ſollen 
durchs Schwert ſterben, Die da *agem 3 
63 wird das Unglück nicht fo nahe fein, 
noch ung begegnen. Ku 
11. Zur jelbigen Zeit *willih 4 
die zerfallene Hütte Davids wier 
der aufrichten, und ihre Lücken En 
verzäunen, und was abgebrohen 
ift, wieder aufrichten; und will 
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weſen ift, * Ipoft. 15, 


16, ER 
Ser. 24,6. 0.31, 38, u 





der HERR, daß man zu 
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12. Auf daß fie befigen die Uebrigen zu 
Edom, und die Hebrigen unter allen Gelben, 
über welche mein Name gepredigt fein wird, 
ſpricht der HERR, der ſolches thut. 
13. Siehe, es kommt die Zeit, ſp 
Teich ackt 
3 iM 
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ernten, und zugleich Feltern und jäen wird; | berge pflanzen, und Wein davon trinken, 
und *die Berge werden mit ſüßem Wein trie= | Gärten machen, und Früchte Daraus efjen. 


d alle Hügel werd tbar jein. *5 Moſ. 30, 3: 1 Iei- 65, 21. 
rl a 15. Denn ich will fie in ihr Land pflan— 


14. Denn *ich will das Gefängnik meines | zen, Daß fie nicht mehr aus ihrem Lande 
Volks Iſrael wenden, daß jie jollen Die wü- | gerottet werden, das ich ihnen geben werde, 
ſten Städte bauen und bewohnen, t Weine | jyricht der HENN, dein GDtt. 


Der Prophet Obadja. 


Bon der Edomiter Strafe, und der Iſraeliten 
Grlöfung. 

1. Dieß iſt das Geficht Obadja. So 
Ipricht der HErr HERR von Edom: * Wir 
haben vom HERNn geböret, Daß eine 
Botſchaft unter die Heiden gejandt jey: 
MWohlauf, und laßt ung wider jie jtreiten. 

* Ser. 49, 14. 

2. Siehe, ich habe Dich gering gemacht 
unter den Heiden und ſehr verachtet. 

3. Der Hochmuth deines Herzens hat dich 
betrogen, weil Du in der Felſen * Klüften 
wohnelt, in deinen hohen Schlöffern, und 
fprichit in deinem Herzen: Wer will mich 
zu Boden ftoßen? *4 Mof. 24, 21. 
4. Wenn du denn *gleich in die Höhe 
führeft wie ein Adler, und machteſt dein 
Neit zwiichen den Sternen; dennoch willich 

dich von dannen herunter ftürzen, ſpricht 
der HERR. * Ger. 49, 16. Amos 9, 3. 
5. Wenn Diebe oder Verftörer zu Nacht 
\ über dich Eommen werden, wie jollit du jo 
% nichte werden! Ya, fie jollen genu 
blen; und wenn die Weinlejer über bie 
kommen, jo jollen fie dir fein Nachleſen 
überbleiben laſſen. 
6. Wie jollen fie den Ejau ausforichen, 
und ſeine Schäße juchen! 
7, Mlle deine eigenen Bundesgenoffen 
_ werben dich zum Lande hinausſtoßen; die 
Leute, auf die du deinen Troſt ſetzeſt, wer— 
} den Dich betrügen und überwältigen; die 
* dein Brod eſſen, werden Dich verrathen, 
ehe du es merfen wirft. * Bf. 41, 10. 
IR, Was gilts, ſpricht der HERN, ich 
zur jelbigen Zeit die Weifen zu Edom 
nichte machen, und die Klugheit auf 
em Beiun Eau? \ 








un —— u —— ge 
auf daß fie alle auf dem 
ı durch den Mord —3 
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10. Um des Frevels willen, an * deinem 
Bruder Jakob begangen. *1Moſ. 27, 41. 

11. Zu der Zeit, da Du wider ihn jtun- 
deit, da die Fremden fein Heer gefangen 
wegführeten, und Ausländer zu feinen Tho= 
ven einzogen, und über Serufalem das Long 
warfen; Da wareit Du gleich iwie derjelbigen 
einer. Darum jollft du zu allen Schanden 
werden, und ewiglich ausgerottet jein. 

12. Du follft nicht mehr jo * deine Luſt 
jeben an deinem Bruder zur Zeit feines 
Elendes, und ſollſt Dich nicht freuen über 
die Kinder Juda zur Zeit ihres Jammers, 
und jollft mit deinem Maul nicht fo ftolz 
reden zur Zeit ihrer Angit; 

“Mid. 4, 11. 

13. Du jollit nicht zum Thor meines 
Volks einziehen zur Zeit ihres Jammers; 
du jollft nicht deine Luft jehen an ihrem 
Unglüd zur Zeit ihres Jammers; Du ſollſt 
nicht wider jein Heer ſchicken zur Zeit jei- 
nes Jammers; 

14. Du ſollſt nicht jtehen an den Weg: 
icheiden, jeine Entronnenen zu morden; 
du jollft jeine Uebrigen nicht verrathen zur 


‚Zeit der Angit. 

15. Denn der Tag des HENRn ift nahe 
über alle Heiden. * Wie du gethan halt, 
fol Dir wieder geichehen; und wie Du ver— 
dienet haft, jo joll dirs wieder auf Deinen 
Kopf kommen. *2 Mof. 21, 24. 

. 3 Mof. 24, 19. Luc, 6, 38. 

16. Denn wie ihr auf meinem heiligen 
Berge getrunfen habt, * ſo jollen alle Hei⸗ 
den täglich trinken; ja, fie jollens aus- 
faufen und verichlingen, Daß es ſey, als 
wäre nie nichts da geweien. +8. 75,9. 

17. Aber auf dem Berge Zion ſollen 
noch etliche errettet werden, tie jollen -- 
iligtbum fein; und das Haus Yafob 
3 



















Heiligth 
fol jeime Weriger befigen. — — — 
. Und das Haus datob ſoll ein Feuer 


nn 


Jona fliehet, wird ins 


Obadja. 


Sona 1. 


Meer geworfen. 
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werden, und das Haus Joſeph eine Flamıne, 
aber das Haus Eau Stroh; das werden fie 
anzünden und verzehren, daß dem Haufe 
Eſau nichts überbleibe: denn der KERN 
hats gevedet. 

19, Und die gegen Mittag werden das 
Gebirge Eſau, und die in Gründen werden 
die Philifter befigen; ja, fie werden das 
Feld Ephraim und das Feld Samaria be 
ligen, und Benjamin das Gebirge Gilend. 





20. Und die Vertriebenen dieſes Heers ter 


Kinder Sirael, jo unter den Gananitern 
bi8 gen Zarpath find, und die Wertriebe- 


nen dev Stadt Jerufalem, die zu Sepha— 


vad find, werden die Städte gegen Mittag 
befigen. 

21. Und werden Heilande herauf kom— 
men auf den Berg Zion, das Gebirge Eſau 
zu richten; aljo wird das Königreich des 
HERAN fein. 


Der Prophet Jona. 


Das 1. Kapitel. 
Jona Beruf, Ungehorfam und Strafe. 


1. &s geſchah das Wort des HENNAn zu 
Jona, dem Sohn Amithat, und Sprach: 

2. Mache dich auf, und gehe in die große 
Stadt Ninive, und predige Drinnen; denn 
ihre Bosheit ift herauf kommen vor mich. 

3. Aber Jona machte fich auf, und flohe 
vor dem HENNAn, und wollte aufs Meer, 
und kam hinab gen *Japho. Und da er ein 
Schiff fand, das aufs Meer wollte fahren, 
gaber Fährgeld und trat drein, daß er mit 
ihnen aufs Meer führe Fvor dem HERRn. 

*Joſ. 19, 46. + Pf. 139,9. 

4, Da ließ *der HENN einen großen 
Wind aufs Meer kommen, und hub fich 
ein groß Ungewitter auf dem Meer, daß 
man meinete, das Schiff würde zerbrechen. 

*Matth. 8, 24. 

5. Und die Schiffsleute fürchteten fich, 
und ſchrieen ein jeglicher *zu feinem Gott; 
und warfen Das Öeräthe, dus im Schiff 
war, ing Meer, Daß e8 leichter würde, 
Aber Jona war hinunter in das Schiff ges 
ſtiegen, lag und fchlief. *2 Kön. 17, 29. 

6. Da trat zu ihm der Schiffsherr, und 
ſprach zu ihm: Was jehläflt Du? Stehe 
auf, rufe deinen GOtt an, ob vielleicht 
GOtt an uns gedenken wollte, daß wir 
nicht verdürben. i 

7. Und einer ſprach zum andern: Kommt, 
wir wollen looſen, Daß wir erfahren, um 
welches willen e8 uns jo übel gehe. Und 
da fie looſeten, traf e8 Jonam. * 
8. Da ſprachen fie zu ihm: Sage uns, 
warum gebet es ung fo übel? U 
dein Gewerbe? und wo kommſt du her 





as ij] 1 


Aus welchem Lande biſt du? und von wel- 
chem Volk bift du? 

9. Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein Ebräer 
und fürchte den HENNnN, GOtt vom Him- 
nel, welcher * gemacht hat dag Meer und 
das Trockene. *1 Mof, 1,9, 10. 

10. Da fürdhteten fich Die Leute ſehr, und 


Iprachen zu ihm: Warum haft du denn 


ſolches gelhan ? Denn fie wußten, daß er 


vor dem HERRn flohe; denn er hatte eg 


thnen 
Lk, 
wir denn mit div thun, Daß ung dag Meer 
ftille werde? Denn das Meer 
geſtüm. 
12. Er ſprach zu ihnen: Nehmet mich un 
werfet mich ing Meer; jo wird euch Das 
Meer ftille werden. Denn ich weiß, Daß 
ſolch groß Ungewitter über euch fommt 
um meinet willen. 


13. Und die Leute trieben, daß fie wieder. 


zu Lande kämen, aber fie Eonnten nicht; 
denn das Meer fuhr ungeftüm wider fie. 

14. Da riefen fie zu dem HENNAn, und 
ſprachen: Ach, SCAN, laß ung nicht ver= 
derben um dieſes Mannes Seele willen, 


und rechne ung nicht zu unschuldig Blut; 


denn du, HERR, thuft, wie dirs gefällt. 
15. Und fie nahmen Jona, und warfen 
ihn ing Meer; da *ſtund das Meer ftille 
von feinem Wütben. 
16. Und die Leute fürchteten den HENNn 
jehr, und thaten dem HERRu Opfer und 
Gelübde. BR 
Kap. 2. v.1. Aber der HENN verich 
einen großen Fiſch, Jona zu verjchlinge 
nd Jona war im Leibe deg | 
e und drei Nächte, *Matth. 12,4 
2; h we 









fuhr une 


*Matth. 8, 26.. 


gelast- 
a ſprachen fie zu ihm: Was follen 
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890 Jond Gebet, Erlbſung, 


Das 2. Kapitel. 
Jona Gebet um Grlöfung, 


2. Und Jona betete zu dem HEMIN, fel- 
nem GOtt, im Leibe Des Fliſches, 

3, Und jpeach: Ich "rief zu dom HENNn 
In meiner Angſt, und er antwortete mir; 
ich ſchrie aus dem Bauch ber Hölle, und 
bu höreteft meine Stimme. 

"120, 1. Pf. 180, 1. 

4. Du warfſt mich In Die Tiefe mitten Im 
Meer, Daß Die Fluten mich umgeben; alle 
beine Wogen und Wellen gingen tiber mich, 

5, Daß Ich gebachte, ich wäre von beinen 
Augen verſtoßen, ich wide beinen heiligen 
Tempel nicht mehr jehen. 

6, Waſſer umgaben nich bis an mein Le— 
ben, Die Tiefe umringete mich; Schilf be: 
deckte mein Haupt. 

7. Ich ſank hinunter zu der Berge Grün— 
ben, die Erde hatte mich vervlegell enstglidh; 
aber bu haft mein Leben aus bem Werber: 
ben geführet, KENN, mein GOtt. 

8. Da meine Seele bei mir verzagte, ger 
Dachte Ich an ven HERRuz und mein Ge— 
bet kam zu Die in beinen beiltgen Tempel, 

9. Die da halten tiber dem Nichtigen, ver: 
laſſen ihre Onabe, 

10. ch aber *will mit Dant —0 meine 
Gelubde will ich bezahlen bem H Noin daß 
er mir geholfen hat, 

Bf, 50, 14 Pf. 116, 17, 

11, Und der HENN fprach zum Fiſch, und 

derſelbe ſpelete Jona aus ans Land, 











Das 3. Kapitel, 
Jona fruchtbare Vußprebigt. 











1. Und es geſchah das Wort des HERRu 
zum andern mal zu Jona, und Sprach: 
2. "Mache Dich auf, gehe In bie große 
Stadt Ninive, und prebige Ihe die Pre 
 bigt, bie ich Dir füge. "ul 
8: Da machte steh Jona auf, und ging 
bin gen Nintve, wie ber HENN x agt 
hatte, Ninive aber war eine große Stadt 
GoOttes, drei Tageretien groß. 
#4 Und ba Jona anfing hinein — 
Tagexeiſe in bie Slabt, predinte er, 
xach; 88 find noch vierzig Tage, fo 
Nintve untergehen, hu, 
>. Da glaubten Die Leute zu Ninive am 
Dt, und ließen prebigen, man jollte 
falten, und zogen Säde an, beide 6 
al 1 De R—— —3 


nenn 


Sona 2 


3. 4 Rreblgt und Ungebulb, 


6. Und da bus wor ben König zu Nintve 
kam, ftund.er auf won feinem Thron, und 
legte jenen Purßpur ab, und billete einen 
Sack um fich, und fegte fleh In Die Aſche 

7, Und ließ ausjchrelen und ſagen zu Mt 
nive, aus Befehl des Königs und jelner 
Sewaltigen, alſon 68 Soll were Menſch 
noch Thier, weder Ochſen noch Schafe 
etwas Foften, und man ſoll fie nicht weis 
ben, noch Waſſer trinken laffen; 

8, Und ſollen Säcke um fieh bitllen beibe 
Menschen und Thier, und zu GOtt wufen 
heftig; und ein jeglichen bekehre fich won 
jeinem böfen Wege, und vom Frevel feiner 
Dinbe, f 

O. *Wer weiß, GOtt möchte ftch lehren, 
und ihn veuen, und fich werben won jel- 
nom grimmigen Zorn, baß wir lat ver— 
berben. *Dan. 4, 24. Joel 2, Id. 

10, Da aber GOktt ſahe Ihre Werke, baß 
fte fich befehreten von ihrem böfen Wege, 
*xeuete ihn Des Uebels, Das ex gerebet hatte 
ihnen zu thun, und thats nieht. 

vᷣger is AU a 


Das 4 Kapitel, 
Joné Ungebuld und Mißgunſt. 











1, Das verbroß Jona falt ſehr, und warb 
zornig; 

2, Und betete zum HENNIn, und ſprach? 
Ach, HENN, das Its, Das Ich fügte, ba Ich 
noch In meinem, Lande war; Darum Ich 
auch wollte zuvor fommen, zu fliehen 9— 
Meer; denn Ich welß, daß "bu gué 
big, barmberzig, langmütbig und 
von geoßer Gute bift, und Läffelt 
Dich des Uebels reuen. 

2 Moſ . 34,6. 

3, So nimm bod nun, KENN, meine 
Seele von mir; denn Ich wollte Leber tobt 
fein, benn leben. > 
4, Aber ber HERR Spruch: * Meingit du, 
daß bu billig zlineft? — re! 
6, Und Jona ging zur Stabt hinaus, und 
feßte Tich gegen Be ber Gtabt, 
und michte fich bafelbit eine Hütte, ba fi 
ex fich unter, In ben Schatten, bI8 ex fäbe, 
was ber Stadt wiberfahren wiirde, 

6, GOtt der HEMN aber verschaffte einen 
Klirbis, dev wuchs über Jona, daß er Schals | 
ten gab Aber NY unb errettete ibn 
don ſelnem Hebel; und Jona freuete lich ſehr 
fiber dem Kürbis, —— EN 

























Judã und Samaria 


Jona 4. 


Micha 1. 891 


Sünden und Strafen. 





7, Aber dev HErr verichaffte einen Wurm 
des Morgens, da die Morgenvöthe an— 
brach; der ſtach den Kürbis, daß er ver- 
Dovrete, 

8. Als aber Die Sonne aufgegangen war, 
verjchaffte GDtt einen dirren Oftwind; 
und die Sonne *ftach Jona auf den Kopf, 
daß er matt ward. Da wünfchte er jeiner 
Seele den Tod, und ſprach: Sch wollte 
lieber todt fein, denn leben. 

*Pf. 121, 6. : 

9. Da ſprach GOtt zu Jona: * Meineft 
du, daß du Billig zürneſt um den Kürbis? 





Und er ſprach: Billig zürne ich bis an den 
Tod. *v. 4. 

10. Und der HERR ſprach: Dich jam— 
mert des Kürbis, daran du nicht gearbeitet 
haft, haſt ihn auch nicht aufgezogen, welcher 
in einer Nacht ward, und in einer Nacht 
verdarb; & 

11, Und mich folltenicht jammern Ninive, 
jolcher * großen Stadt, in welcher find 
mehr denn hundert und zwanzig taufend 
Menjchen, die nicht willen Unterichied, was 
rechts oder links iſt, auch viel Thiere? 

c. 3, 3. 





Der Prophet Micha. 


Das 1. Kapitel. 


Verheerung Judä und Samariä um der Ab— 

götteret willen. 

1. Dieß ift das Wort des HERRn, wel- 
ches geſchah zu * Micha von Mareſa, zur 
Zeit Jothams, Ahas, Jehiskia, der Könige 

uda, Das er geſehen hat über Samarla 
und Serujalem. * ey, 26, 18. 

2. Höret, * alle Völker, merke auf, Land, 
und alles, was drinnen tft; denn GDtt, 
der HERR, hat mit euch zu reden, ja, der 
HErr aus feinem heiligen Tempel. 

*5 Mof. 32,1. Jeſ. 1,2. 

3. Denn fiehe, der HERR *wird aus- 
gehen aus jeinem Ort, und herab fahren, 
und treten Fauf Die Höhen im Lande, 

\ *%ef, 26,21. + Amos 4, 13. 

4. Daß * die Berge unter ihm ichmelgen, 

und die Thale veigen werden; gleich wie 
Wachs vor dem Feuer verjchmilget, wie Die 
Waſſer, jo unterwärts fließen. 
$ “Bf. 97,5. n 
5. Das alles um der Uebertretung willen 
akobs, und um der Sünde willen des 
2% frael. Welches ift aber Die Ueber— 
tretung Jakobs? *Iſts nicht Sumaria? 
Melches find aber die Höhen Juda? Iſts 
nicht Serufalem ? * Jer. 23, 13 f. 

6. Und ich will Samaria zum Stein— 
haufen im Felde machen, die man um die 
Weinberge legt; und will ihre Steine ins 






Thal ſchleifen, und zu Grunde einbrechen. 


7. Alle ihre Götzen ſollen zerbrochen, und 
all ihr * Hurenlohn ſoll mit Feuer verbra 
werden, und will alle ihre Bilder verwüſter 
denn fie find von ale ver 









J———— * 










melt, und ſollen auch wieder Hurenlohn 
werden. *Hoſ. 2,5. 12. 
8. Darüber muß ich klagen und heulen, 
ich muß beraubt und bloß daher gehen; ich 
muß klagen wie Die Drachen, und trauern 
* wie die Straußen. * Hiob 30, 28. 29. 
9. Denn ihrer Plage ift fein Rath, die big 
in Juda fommen, und bi8 an meines Volks 
Thore gen Jeruſalem hinan reichen wird. 
10. *Berfündiget e8 ja nicht zu Gath, 
laßt euch nicht hören weinen; jondern gebet 
in die Trauerkammer, und fißet in die Aſche. 
*2 Sam.1, X. 


11. Du ſchöne Stadt mußt dahin mit, 


allen Schanden; die Einwohnerin Zaenans 
wird nieht ausziehen, um des Leides wil- 


len des nächiten Hauſes; er wirds von. 
euch nehmen, wenn er Da ftch lagern wird. 


12. Die betrübte Stadt vermag fich nicht 
zu tröſten; denn e8 wird * das Unglück nom 
HERRn kommen, auch bis an das Thor 
Jeruſalems. * Jeſ. 45,7. Amos 3, 6. 


13. Du Stadt Lachis, jpanne Läufer an 
und fahre davon; denn du biſt der Tochter . 
Zion der Anfang zur Sünde, und in dir 


find funden die Webertretungen Iſraels. 

14. Du wirft müſſen Gefangene gebe 

jo wohl ale Gath. Der Stadt *Ich i 

wirds mit den Königen Iſraels fehlen. 
*%oj. 15, 44. c. 19,29, 





15. Ich will dir, Mareia, den rechten 
Erben bringen; und die Herrlichkeit Jiraele 
ſoll fommen bis gen Adullam. 5 





16. Laß * die Haare abfcheren, und ; 
hl über deine zarten Kinder; m 
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Angebrohete Strafen 


Micha 2, 3. 


ber Häupter, 





Das 2. Kapitel, 


Des Volt Sünde wider bie andere Tafel, und 
angebrohete Strafen, 


1. Wehe denen, die * Schaden zu thun 
trachten, und geben mit böfen Tücken um 
auf ihrem Lager, daß fie es früh, wenn e8 
licht wird, vollbringen, weil fie Die Macht 
haben. * Pf, 36, 5. 

2. Sie reißen zu fich Heer und nehmen 
Häufer, welche fie gelüftet; alfo treiben fie 
Gewalt mit eines jeden Haufe, und mit 
eines jeden Erbe. 

3. Darum fpeicht der HERRalſo: Siehe, 
ich gedenfe über dieß Gejchlecht Böſes, aus 
dein ihr euren Hals nicht ziehen, und nicht 
jo ftolz Daher gehen jollet; denn es foll 
* eine böje Zeit jein. * Amos 5, 13, 

4. Zur jelbigen Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen, und Hagen: Es 
it aus, wird man jagen, wir find verftöret. 
Meines Volkes Land kriegt einen fremden 
Herren. Wann wird er ung Die Necker 
De zutheilen, Die er ung genommen 
ha 

5. Ja wohl, ihr werdet fein Theil behal- 
ten in der Gemeine des HENNn. 

‚6. Sie jagen, * man folle nicht träufen; 

denn jolche Träufe trifft uns nicht, wir 

werben nicht jo zu Schanden werden. 

By 2 * Amos 7, 16, 

7. Das Haus Jakob tröftet fich alſo: 

Weineſt du, des HERRn Geift ſey ver 
kürzt? Sollte er ſolches thun wollen? Es 

iſt wahr, meine Reden ſind freund- 

lich den Frommen. 










8, Aber mein Volk hat ſich aufgemacht, 
J wie ein Feind; denn ſie rauben beide Rock 
und Mantel denen, fo ſicher Daher gehen, 
gleich wie Die, jo aus dem Kriege Eommen. 
9. Ihr * treibet Die Weiber meines Volks 
aus ihren lieben Säufern, und nehmet ſtets 
von ihren jungen Kindern meinen Schmud. 
*Matth. 23, 14. 
10, Darum machet euch auf, ihr müſſet 
davon, ihr ſollt hie nicht bleiben; um ihrer 
Unreinigfeit willen muͤſſen fie unfanft zer- 
ſtöret werden. 5 
Wenn ich ein Irrgeiſt wäre, und * ein 
Lügenprediger, und predigte, wie fie ſaufen 
und jchwelgen jollten; f das wäre ein 
Prediger für dieß Bolt. p 
























Haufe bringen; ich will fie wie eine Heerde 
mit einander in einen feiten Stall thun, 
und wie eine Heerde in feine Hürden, daß 
es von Menschen tönen ſoll. *Nöm. 11,26, 

13, Es wird ein Durchbrecher vor 
ihnen herauf fahren, fie werden 
durch brechen und zum Thor’aug und 
einziehen; und *ihr König wird vor ihnen 
hergeben, und der HERR vorne an, 

"4,7 


ge 


N 


Da8 3, Kapitel. 


Strafe ber Häupter im weltlichen und getftlichen 
Stande, 


1. Und ich ſprach: Höret hoch, *ihr 
Häupter im Haufe Jakob und ihr Fürſten 
im Haufe Iſrael; ihr jolltet es billig fein, 
die Das Necht wüßten. *dJeſ. 1,10. 

2. Aber ihr haſſet Das Gute, und liebet 
das Arge; ihr jchindet ihnen Die Haut ab, 
und das Fleiſch von ihren Beinen, 

3. Und frefiet das Fleiſch meines Volks; 
und wenn ihr ihnen Die Haut abge ogen 
habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Beine; 
und zerleget es wie in einen Topf, und wie 
Fleiſch in einen Keſſel. 

4. Darum, wenn ihr nun zum HERRn 
fchreten werbet, wird *er euch nicht er- 
hören; ſondern wird fein Angeficht vor 
euch verbergen zur felbigen Zeit, wie Ihr 
mit eurem böſen Wejen verbienet habt, 

*Jeſ. 59,2%, 

5. So spricht der HENN wider Die Pro- 
pheten, jo mein Volk verführen: Cie pre- 
digen, *es jolle wohl gehen, wo man ihnen 
zu freſſen gebe; wo man ihnen aber nichts 
ing Maul gibt, da predigen fie, e8 muͤſſe 
ein Srieg fommen. * Hefet. 13, 10. 

6. Darum foll euer Geficht zur Nacht, 
und euer Wahrjagen zur Finfterniß werben. 
Die Sonne joll über den Propheten unter= 
gehen, und der Tag Über ihnen finfter 
werden, 

7. Und die Schauer follen zu Schanden 
und Die Wahrſager zu Spott werben, und 
müſſen *ibr Maul alle verhüllen, weil ba 
fein GOttes Wort fein wird. 

*3 Mof. 13, 45, 
8. Ich aber bin *voll Kraft und Get 


\ 


des HENNn, voll Rechts und Etärke, daß 


ich Jakob fein Uebertreten, und Jirael feine 
| Sünde anzeigen 
9. ©: hoͤret 


— *Apoſt. 8. 
Doch dieß, ihr Häupter Im 
ihe Fürften im Haufe 


” 


Beruf der Heiden, 





Iſrael, die ihr *das Necht verſchmähet, und 
alles, was aufrichtig ift, verfehvet; 

* Amo8 5,7. 
10. Die ihr Zion * mit Blut bauet, und 
Serufalem mit Unrecht. * Hab. 2, 12, 

11. *Ihre Häupter richten um Gefchente, 
ihre Priefter lehren um Lohn, und ihre Bro: 
pheten wahrſagen um Geld, verlaffen Tich 
auf den HERRn, und Sprechen: Iſt nicht 
der HERR unter ung? Es kann fein Un— 
glück über ung kommen. 

*Beph. 8,8. 

12, Darum *wird Zion um euret willen 
wie ein Feld zerpflüget, und Jeruſalem zum 
Steinbanfen, und dev Berg des Tempels 
zu einer wilden Höhe werden. 

* ger. 9,11. o. 26, 18. 


Das 4 Kapitel, 
Vom Neich Chrifti, und Grldfung aus der baby- 
loniihen Gefangenschaft. 

1, In *den legten Tagen aber wird ber 
Berg, Darauf des HERkn Haus Ttehet, 
gewiß fein böber denn alle Berge, und über 
die Hügel erbaben fein. *Jeſ. 2,2. 

2. Und * die Völker werden herzu Inufen, 
und viel Heiden werden geben und jagen: 
Kommt, laßt ung hinauf zum Berge des 
HENNn geben und zum Haufe des GOttes 
Jakobs, nf er uns lehre feine Wege, und 
wir auf feiner Strafe wandeln; Denn aus 
Zion wird das Gejek ausgeben, 
und des HENNn Wort Faus Je— 
vujalem. * ef, 60, 3.5. + Luc 24, 47. 

3, Er wird unter großen Völkern richten, 
und viel Heiden trafen, in fernen Panden, 
Sie * werden ihre Schwerter zu Pflugſcha— 
ven, und ihre Spieße IN Sicheln machen, 
68 wird fein Volt wider das andere ein 
Schwert aufbeben, und werden nicht mehr 
kriegen lernen. 

4, Ein jeglichen wird unter feinem Wein: 
fto und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; 
denn der Mund des HENNAn Zebaoth hats 
geredet. 

5. Denn ein jeglich Volk wird wandeln 
im Namen feines Gottes; aber wir werden 
wandeln im Namen des HERRn, unſers 
GOttes, immer und ewiglich. 

6. Zur jelbigen Zeit, Tpricht der KENN, 
will ich die Lahme verfammeln und die Ver— 
ftoßene zu Haufe bringen, und die ich ges 
planet babe, { ——— 
7. Und will die Lahme machen, 
Erben haben joll, und bie Verftopene ; 

a * * Fir 


I _ 
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roßen Volk machen; und der HENN "wird 

önig Über fie fein auf dem Berge Zion, 
von nun an big in Ewigkeit. 

*Obab. p. 21. Luc 1,38 7 

8, Und du Thurm Eder, eine Feſte Der 
Tochter Zton, es wird deine glildene Roſe 
kommen, *die vorige Herrſchaft, das Ko— 
nigreieh dev Tochter Jeruſalem. 

*gJeſ. 1,26, 

9. Warum hängſt du dich denn jetzt an 
andere Freunde? *Iſt der König nicht bei 
Die? und ſind Deine Mathgeber alle hin: 
weg, Daß Dieb alfo das Web ankommen ift, 
wie eine in Kindesnöthen? * Hof. 10, 8; 

10. Lieber, leide Doch Solch Weh, und 
krächze, du Tochter Zion, *wie eine in 
Kindesnöthen. Denn Du mußt zwar zur 
Stadt hinaus, und auf dem Selbe wohe 
nen, und gen Babel kommen; aber Doch 
wirſt du don Dannen wieder evrettet wer— 
den; Dafelbft wird Dich der HENN erlöfen 
von deinen Feinden. *2 Kon. 19,8. 

11, Denn e8 werben ſchier fich viel Hei— 
dem wider Dich votten, und jprecben: Sie 
it verbannet; wir wollen unjere Luft an 
Zion Sehen. 

12, Aber fie wiffen des HENNn Gedan- 
fen nicht, und merken feinen Rathſchlag 
nicht, Daß er fte zu Haufe gebracht bat wie 
Garben Kauf. der Tenne, * Yen. 51, 33 

13, Darum mache Dich auf und dreſche, 
du Tochter Zion. Denn ich will Div eiferne 


Hörner und eherne Klauen machen, und 
ſollſt viel Völker zerſchmeißen; fo will ich 


ibr Gut dem HENNnN verbannen, und ihre 
Habe dem Herrſcher der ganzen Welt, 


14, Aber nun, du Kriegerin, vwüfte Dieb; 
denn man wird uns belagern, und den 


*Richter Iſraels mit der Nutbe auf den 
Backen Schlagen. * ob, 18, 22, 


Das 5. Kapitel, 
Von Sheifti Gehuntsftadt, 


1, Und du “Berhlebem@pbratba,. 


die du Fein bift unter den Tau— 


ya 


















jenden in Juda, aus Dir ſoll mir. 
der Eommen, der in Yfrael + 9er 
ſey, welches Ausgang von An 
und von Ewigkelt bergeweien ill 





fang 
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—3. Gr aber wird auftreten, und weiden 
in Kraft des HENNAn, und im Siege des 
Namens jeineg GDttes, Und fie werben 
wohnen;. denn er wird zur jelbigen Seit 
herrlich werden, jo weit Die Welt ift. 

4. Dazu werden wir auch Frieden haben 
vor dem Affur, der jegt in unjer Land ge: 
fallen tft, und unſere Häufer zertveten hat. 
Denn es werden fieben Hirten und acht 
Fürften über ihn erwecket werden, 

5. Die das Land Affur verderben mit dem 
Schwert, und das Land Nimrods mit ihren 
bloßen Waffen. Aljo werden wir von Aſſur 
errettet werden, der in unſer Land gefallen 
ift und unſere Grenze zertreten hat. 

6. Es werden auch Die Hebrigen aus Jakob 
unter vielen Völkern fein, *ivie ein Thau 
vom HERRn und wie die Tröpflein aufs 
Gras, das auf niemand harret, noch auf 
Menschen wartet. ' * Pf. 110, 3. 

7. a, Die Uebrigen aus Jakob werden 
unter den Heiden bet vielen Völkern fein, 
wie ein Löwe unter den Thieren im Walde, 
wie ein junger Löwe unter einer Heerde 
Schafe, welhem niemand wehren fann, 
wenn er Dadurch gehet, *zertritt und zer— 
reißet. . *Pſ. 7, 3. 6. 

8. Denn deine Hand wird ſiegen wider 
alle deine Widerwärtigen, Daß alle deine 
Feinde müſſen ausgerottet werden. 

9. Zur jelbigen Zeit, Spricht der HERAN, 
will ich Deine Roſſe von div thun, und Deine 
Magen umbringen; 

10. Und will die Städte deines Landes 

ausrotten, und alle deine Seiten zerbrechen; 

11. Und will die Zauberer bet Dir aus— 
rotten, daß feine Zeichendeuter bei Dir blei- 

ben jollen. 

12. Ich * will deine Bilder und Götzen 
von dir ausrotten, daß du nicht mehr jollit 

anbeten deiner Hände Werf. 

*Jeſ. 21,9 30,22 Sad; 13,2. 

13. Und will deine Haine zerbrechen, und 
beine Städte vertilgen. 

14. Und ic, will Rache üben mit Grimm 

und Zorn an allen Heiden, jo nicht gehor— 

chen wollen. 















Da8 6. Kapitel. 
Von den Opfern, ſo Gott gefallen. 
Öret doch, was der HERR fagt: 
e dich auf 
gel d 
t, | 
















5. 6. Gott gefällige Opfer, 





fen will, fammt den ſtarken Grundfeiten 
der Erde; denn der HERR will fein Volt 
ſchelten, und will Iſrael Strafen. 

3. Was hab ich Dir gethan, mein Volk? 
und womit habe ich Dich beleiviget? Das 
age mir. e 

4... Hab ich Dich Doch aus Egyptenland ges 
führet, und aus dem Dienfthaufe erlöſet, 
und vor Dir hergejandt Moſen, Aaron und 
Mirjam. 

5. Mein Volk, denke doch dran, wus Ba— 
lak, der König in Moab, vorhatte, und was 
ihm Bileam, der Sohn Beors, antiwortete, 
von Sittim an bis gen Gilgal; Daran ihr 
ja merfen folltet, wie Dev HERR euch alles 
Gute gethan hat. *4 Moſ. 22, 5 f. 

6. Womit ſoll ich den HERRn verſöh— 
nen? Mit Bücken vor dem hohen GOtt? 
Soll ih * mit Brandopfern und jährigen 
Kälbern ihn verföhnen ? 

"Slilf 

7. Meineft du, der HENR habe Gefallen 
an viel taufend Widdern? oder am Del, 
wenn e3 gleich unzählige Ströme voll wä= 
ven? Oder joll ich meinen eriten Sohn 
für meine Uebertretung geben? oder mei— 
nes Leibe Frucht für die Sünde meiner 
Seele? 

8. Es tft dir gejagt, Menſch, was 
gut it, und was der HERR von 
Dir *fordert, nämlich GOttes 
Wort halten, und Liebe üben, 
und demüthtg fein vor deinem 
GOtt. *5 Moſ. 10, 12. 

9, Es wird des HENNn Stimme über 


— 


die Stadt vufen; aber wer deinen Namen 


fürchtet, dem wirds gelingen. Höret, ihr 
Stämme, was geprediget wird. 

10. Noch bleibet unxecht Gut in des 
Gottloſen Hauſe, und der feindſelige ges 
ringe Epha. 

11, Dder follt ich die unvechte Wage, 
und falſch Gewicht im Säcel billigen, 

12. Durch welche ihre Neichen viel Un— 
rechts thun? Und ihre Einwohner geben 
mit Lügen um, und haben faljche Zungen 
in ihrem Halſe. = 

13. Darum will ich Dich auch anfahen 
zu plagen, und dich um deiner Sünde 


willen wülte machen. 


14, Du ſollſt nicht genug zu eſſen haben, 
und ſollſt verſch machten. Und was du er— 


haſcheſt, ſoll doch nicht davon kommen; 
u 


nd was davon kommt, will ich Doch dem 


MWenig fromme Leute. 


Micha 
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15. Du * jollft ſäen, und nieht ernten; du 
ſollſt Del Eeltern, und Dich mit demjelben 
nicht falben; und Moft Eeltern, und nicht 
Wein trinfen. 5Mof.28,38. Hagg. 1,6. 2,17. 

16. Denn man hält die Weije *Amri, und 
alle Werke des Hauſes Ahab, und folgt 
ihrem Rath. Darum will ich Dich zur Wüſte 
machen, und ihre Ginwohner, Daß man 
fie anpfeifen joll; und ſollt meines Volks 
Schmad) tragen. *1Kön. 16, 25.29. 30. 


Das T. Kapitel. 


Menig Fromme find zu finden, 


1. Ach, es gehet mir wie. einem, der im 
Meinberge nachliefet, da man feine Trau— 
ben findet zu eſſen, und wollte doch gerne 
der beiten Früchte haben. 

2, Die frommen Leute find, weg in Die 
ſem Lande; und die Gerechten find nicht 
mehr unter den Leuten. Sie lauern alle 
aufs Blut; ein jeglicher jagt den andern, 
daß er ihn verderbe; 

3. Und meinen, fie thun wohl daran, 
wenn fie Böjes thun. Was der Fürft will, 
das Spricht der Nichter, Daß er ihm wieder 
einen Dienft thun ſoll. Die Gemaltigen 
rathen nach ihrem Muthwillen, Schaden 
zu thun, und drehen e8, wie fie wollen. 

4. Der Belle unter ihnen ift wie ein Dorn, 
und der Nedlichite wie eine Hecke. Aber 


wenn dev Tag deiner Prediger kommen 8 


wird, wenn Du heimgeſucht ſollſt werben, 
da werden fie Dann nicht wifjen, wo aus. 
5. Niemand glaube feinem Nächften, nie— 
mand *verlaffe lich auf Fürsten; bewahre die 
Thür deines Mundes vor der, Die in deinen 
Armen jhläft. *Pſ. 118,9. Pf. 146, 3. 
6. Denn *der Sohn verachtet den 
Vater, die Tochter jegt ſich wider 
die Mutter, die Schnur tft wider 
die Schwieger; und des Menſchen 
Feinde find fein eigen Hausge— 
finde, *Jer. 9, 4.5. Matth. 10, 21. 35. 
7. Sch aber will auf den HERRn ſchauen, 
und des GOttes meines Heild erwarten; 
mein GOtt wird mich hören. 
8, Freue dich nicht, meine Feindin, *daß 
ich darnieder Liege; id) werde wieder auf- 
fommen. Und jo ich im ee fiße, jo 





iſt Doch der HERR aaa: ht 

j #*GSpr. 24, 17. BI. 27, 1 
9.5 will des HENAn 
— ich habe wid 
m: ar 2 NE 


Born 
ul 





gejündiget; bis er meine Sache aus— 
führe, und mir Recht ſchaffe; ex wird mich 
ang Licht bringen, daß ich meine Luft an 
feiner Gnade fehe. 

10, Meine Feindin wirds ſehen müſſen, 
und mit aller Schande beftehen, Die Kt zu 
mir jagt: Wo ift der HERR, dein GOtt? 
Meine Augen werdeng ſehen, Daß fie Dann 
wie ein Koth auf der Gaſſe zertreten wird. 

11, Zu der Zeit werden deine Mauern 
gebauet werben, und GOttes Wort meit 
ausfommen; 

12. Und zux jelbigen Zeit werden fie von 
Aſſur, und von feften Städten zu Dir kom— 
men; von den feiten Städten bis an das 
Waſſer, von einem Meer zum andern, von 
einem Gebirge zum andern, ' 

13. Denn Das Land wird wüſte ſein jet- 
ner Ginwohner halben, um der Frucht 
willen ihrer MWerfe. 

14. Du aber * mweide dein Wolf mit dei— 
nem Stabe, Die Heerbe deines Erbtheils, 
die da wohnen beide im Walde alleine, 
und auf dem Felde; laß fie zu Bajan und 
Gilead meiden, wie vor Alters. 

*e. 5, 3. Pſ. 23, 4. 

15. Ich will ſie Wunder ſehen laſſen, 
gleich wie zu der Zeit, Da fie aus Egypten— 
land zogen; 

16. Daß die Heiden fehen, und alle ihre 
Gewaltigen fich ſchämen ſollen, und * die 
and auf ihren Mund legen, und ihre 
Dhren zuhalten. * Hiob 21, 5. 

Sie follen * Staub lecken, wie Die 
Schlangen, und wie dag Gewürm auf 
Erden erzittern in ihren Löchern; fte wer— 
den ſich fürchten vor dem HERRu, unjerm 
GOtt, und vor dir fich entfeßen. 

*Pſ. 72, 9. 

18. Wo tft ſolch ein GOtt, wie 
du bift? *der Die Sünde vergibt, 
und erläffet die Miffethat den 
Mebrigen feines Grbtheils; der 
feinen Zorn nicht ewiglid bes 
hält; denn er ift barmherzig. 

*2Mof. 34, 6.7. Pf. 108,3.8.11.10. 

19. Er wird fich unfer wieder erbarmen 
unfere Mifjethat dämpfen, und alle unjer 
Sünden in die Tiefe des Meer werfen. 

20. Du wirft dem Jakob *die Treue 
und Abraham die Gnade halten, wie d 
unfern Vätern vorlängft + geich! 

29 . 80, BADER UL 

















896 Gottes Majeftät und Rache. 


Nahum 1. 2. 


Zerftörung Ninive, 





Der Prophet Nahum. 


Das 1. Kapitel. 


Gottes Majeftät wider bie Tyrannen. 


1. Die ift die Laft Über Ninive, und das 
Buch der Weiffagung Nahums von Elkos. 
2. Der HENN ift ein —— — 
GOtt und ein Rächer, ja ein Rä— 
chex iſt der HENN und zornigz der 
HERR ift ein Rächer wider ſeine 
Widerſacher, und der es ſeinen 

Feinden nicht vergeſſen wird. 

*2 Moſ. 20, 5. 
3. Der HERR iſt geduldig und von gro— 
Ber Kraft, * vor welchem niemand unſchul⸗ 
Dig iſt; er ift dev HENN, deß Wege im 
MWetter und Sturm find, und unter jeinen 
‚Füßen dicker Staub; *2 Mof. 34, 7. 
4, Der *das Meer ſchilt und troden 
macht, und alle Waller vertroefnet. Bas 
fan und Garmel verſchmachten, und was 
auf dem Berge Libanon blühet, ver- 
ſchmachtet. *2 Moſ. 14, 21. 
5. Die * Berge zittern vor ihm, und die 
‚Hügel zergehen; das Erdreich bebet vor 
ihm, Dazu der Weltkreis, und alle, Die 
‚Drinnen wohnen. ° *Pſ. 97,5. 
6. Wer fann vor feinem Born. ftehen, 
_ und wer kann vor jeinem Grimm bleiben ? 
+ Sein Born brennet wie Feuer, und Die 
Ferlſen zeripringen vor ihm. 
— 5 *5 Moſ. 82, 22. Sir. 5, 7. 
7, Der HERReaiſtgütig, undeine 
Feſte zur Zeit der Noth; und 
\ *fennet Die, jo aufihn trauen. 
2 \ 


Bi. 1,6. 
8. Wenn die Flut überher läuft, jo macht 
ers mit derjelbigen ein Ende; aber jeine 
Feinde verfolgt ex mit Finfterniß. 
9. Was gedenket ihr wider den HERRu? 
Er wirds Doch ein Ende machen; es wird 
das Unglück nicht zwei mal kommen. 
10. Denn ‚gleich als wenn die Dornen, 
x a in einander wachjen und im beiten 
Saft find, verbrannt werden, wie ganz 
Bir Steh: 
11. Alſo wird fein der Schalksrath, der 
von dir fommt und Böfes wider den 
RRn gedenket. — 
So — der HENN: Sie kommen 






























erüftet und mächtig, als fie wollen, |® 
h del 


N 





Mauer, und 







aber ich will Dich nicht wiederum demü— 
thigen. 

15. Alsdann will ich jein Joch, Das du 
trägſt, zevbrechen, und deine Bande zer— 
reißen. 

14. Aber wider dich hat der KERN ge- 
boten, Daß deines Namens Same feiner 
mehr joll bleiben, Vom Haufe deines 
Gottes will ich dic ausrotten, die Gögen 
und Bilder will ich Dir zum Grabe machen; 
denn du bift zu nichte worden. ' 

Kap. 2. v. 1. Siehe, auf den * Bergen 
kommen Füße eines guten Boten, der da 
Frieden predigt: Halte deine Feiertage, 
Juda, und bezahle deine Gelübde; denn e8 
wird der Schalf nicht mehr über Dich kom— 
men, er ift gar ausgerottet, *Jeſ. 5%, Tf. 


Das 2. Kapitel. 
Zerftörung der Stadt Ninive, 


2. Es wird der Zerſtreuer wider dich her⸗ 
auf ziehen, und die Hefte belagern. Aber 
ja, bevenne die Straße wohl, rüſte Dich 
aufs beite, und ftärfe dich aufs gewaltigite. 

3. Denn der HERN wird die Hoffart 
Jakobs vergelten, wie Die Hoffart Iſraels; 
denn die Ablejer werden fie ablefen, und 
ihre Fäſer verderben. 

4, Die Schilde jeinet Starken find roth, 
fein Heeresvolk fiehet wie Purpur, feine 
Wagen leuchten wie Feuer, wenn er treffen 
will; ihre Spieße heben. ; 

5. Die Wagen rollen auf den Gaſſen, 
und vaffeln auf den Straßen; fie blicken 
wie Fackeln, und fahren unter einander her 
wie Die Blitze. 

6. Er aber wird an feine Gewaltigen ge— 
denken; Doch werben Diefelbigen fallen, wo 
fie hinaus wollen; und werden eilen zur 
e zu dem Schirm, Da fie ficher 
eien. . 


7. Aber die Thore an den Waſſern wer: 
den Doch geöffnet, und der Palaſt wird 
untergeben. is 
8. Die Königin wird gefangen wegge— 
[Rise werden; und ihre Jungfrauen wer— 
en jenfzen wie bie auben, und an ihre 


1. 









Sünden und Strafe 





müſſen. Stehet, ftehet (werben fie rufen) ; 
‚ aber da wird jich niemand umwenden. 

10. Sp raubet nun Silber, raubet Gold; 
denn hie iſt der Schäße fein Ende, und die 
Menge aller köſtlichen Kleinode. 

‚ 11, Aber nun muß fie rein abgelejen und 
geplündert werden, daß *ihr Herz muß 
verzagen, die Kniee fchlottern, alle Xenden 
zittern, und aller Angejicht bleich jehen, 
wie ein Topf. * Jeſ. 13, 7. 8, 

12. Wo iſt nun die Wohnung der Lö— 
wen, und die Weide der jungen Löwen, da 
der Löwe und die Löwin mit den jungen 
Löwen wandelten, und niemand durfte ſie 
ſcheuchen? 

13. Sondern der Löwe raubete genug für 
feine Jungen, und würgete eg feinen Lö— 
winnen; jeine Höhlen füllete ex mit Raub, 
und feine Wohnung mit dem, Das er zer= 
riſſen hatte. 

14. Siehe, ih will an dich, ſpricht der 
HERR Zebaoth, und Deine Wagen im 
Rauch anzünden, und das Schwert ſoll 
deine jungen Löwen freflen; und will dei- 
nes Raubens ein Ende machen auf Erden, 
Daß man deiner Boten Stimme nicht mehr 
hören ſoll. 


Das 3. Kapitel 
Sünden der Stadt Ninive, 


a Wehe * der mörderiſchen Stadt, Die 
voll Lügen und Näuberei if, und von 
ihrem Nauben nicht laffen will. 

* Hefe, 24, 6.9. Hab. 2, 12, 

2, Denn da wird man hören Die Geifeln 
klappen, und Die Räder raffeln, und die 
Roſſe jehreien, und die Wagen rollen. 

3. Gr bringet Reiter herauf mit glänzen— 
den Schwertern und mit blikenden Spies 
Ben. Da liegen viel Erjcehlagene, und 

voße Haufen Leichname, daß Derjelbigen 
—* Zahl iſt, und man über ihre Leich— 
name fallen muß. 5 

4, Das alles um der großen Hurerei 
willen der *fchönen lieben Hure, Die mit 
Zauberei umgehet, die mit ihrer Hurerei 


die Heiden, und mit ihrer Zauberei Land 


und Leute erworben hat. *Offenb. 17, 1f. 








HERRN Zebaoth; ich *will dir d 
bräme aufdecken unter bei 
will den Heiden deine Blöß 
nigreichen deine Sd 
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Nahum 2. 3, 









Heuſchrecken, und deiner Haupt 


den kalten Tagen; wenn aber 


5. Siehe, ich will an Dich, Spricht der 
—— A % “ ‚Ge= | aufgehet, heben fie fich davon 


der Stadt Ninive, 897 


6. Ich will dich ganz greulich machen 
und did) ſchänden, und ein Scheufal aug 
dir machen; 

7. Daß alle, Die dich ſehen, von Dir flie- 
hen, und jagen follen: Ninive ift verftöret; 
wer will Mitleiden mit ihr haben? und 
wo jol ich dir Tröfter ſuchen? 

8. Meineft du, du feteft beſſer, denn bie 
Stadt No der Negenten, die da lag an 
den Waſſern und rings umher Waſſer 
hatte, welcher Mauern und Feite war das 
Meer? 

9. Mohren und Egypten war ihre un— 
zählige Macht, Put und Libyen waren 
deine Hülfe. 

10. Noch hat fie müffen vertrieben wer— 
den, und gefangen wegziehen; und find 
*ihre Kinder auf allen Gaffen erſchlagen 
worden; und um ihre Edlen warf man Das 
2008, und alle ihre Gewaltigen wurden in 
Ketten und Fefjeln gelegt. 

* ef, 13, 18. 

11. Alfo mußt du auch trunfen werben, 

und Dich verbergen, und eine Hefte juchen 


vor dem Feinde, | 
12. Alle deine feiten Städte find wie 


Feigenbäume mit reifen Feigen; wenn man - 


fie Jcehüttelt, Daß fie dem ins Maul fallen, 
der ſie effen will. 
13. Siehe, dein Volk joll zu Weibern 


werden in div; und Die Thore deines Lanz 


des jollen deinen Feinden geöffnet wer 


au und das Feuer ſoll deine Niegel ver— 
d 


belagert werden; befjere Deine Feſten; ge 
in den Thon, und tritt den Leimen, un 
mache ftarke Siegel. ESSEN 3, 

15. Aber das Feuer wird Dich frefien, 
und das Schwert tödten, e8 wird Dich 
freſſen, wie Die Käfer, e8 wird Dich 


fallen, wie Käfer, e8 wird dic) überfall N, ER 


wie Heuſchrecken. ? 
16, Du haft mehr Händler, denn St 
am Simmel findz aber nun werden fi 












ehren. ’ 
14. Scöpfe div Wafjer, denn du wirt 
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ar 











ausbreiten, wie Käfer, und Davon | lie 
17. Deiner Herren iſt ſo hal. a 


der Käfer, die fich an die Zäune lag 


nicht weiß, wo fie bleiben. 
18. Deine Hir werd 











898 Strafpredigt. 


Nahum 3. Habafuf 1. 2. 


Troft der Juden. 





Bergen zeritreuet fein, und niemand wird | jondern ulle, Die ſolches von Div hören, 


fie verfammeln. 


19. Niemand wird um deinen Schaden | pen. 


werben mit ihren Händen über dich Flay- - 


Denn über wen ift nicht deine Bos— 


trauern, noch fi) um deine Plage kränken; heit ohn Unterlaß gegangen? 


Ser Prophet Habafuf. 


Das 1. Kapitel. 
Einfall der Chaldäer wider Juda— 


Te Diep ift die Laft, welche der Prophet 
Habakuk gejehen hat. 
- 2 HERR, wie *lange foll ich fehreien; 
und du willft nicht hören? Wie lange joll 
ich zu Div rufen über Frevel; und du willſt 
nicht helfen ? *Pſ. 18, 2.8. 9.22, 2. 
8. Warum läſſeſt du mich ſehen Mühe 
und Arbeit? Warum zeigeſt du mir Raub 
und Frevel um mich? Es gehet Gewalt 
über Recht. 
4. Darum gehet es gar anders, Denn 
recht, und kann Feine rechte Sache gewin— 
nen; denn der Gottloje übervortheilt den 
Gerechten, darum gehen verkehrte Urtheile. 
5. Schauet unter den Heiden, jehet und 
verwundert euch; denn ich will etwas thun 
- zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, wenn man davon jagen wird. 
6. Denn ſiehe, ich will die Chaldäer ers 
wecken, ein bitter und ſchnell Volk, welches 
ziehen wird, jo weit Das Land tft, Woh— 
ungen einzunehmen, die nicht jein find; 
Und wird graufam und jchreeklich fein, 
da gebeut und zwinget, wie es will. 















1; jo find fie auch beißiger, denn Die 
(fe des Abends. Ihre Neiter ziehen 
xoßen Haufen von ferne daher, als 
en fie, wie + die Adler eilen zum Aas. 
Zeph. 3,3. + Matth 24, 28. 

‚Sie kommen alleſammt, daß fie Scha— 
1; wo fie hin wollen, reißen fie hin= 

















Shre Roſſe find fehneller, denn die 


12. Aber Du, HENN, mein GOtt, mein 
Heiliger, der du von Ewigkeit her bift, * laß 
ung nicht fterben; jondern laß ſie ung, o 
HERR, nur eine Strafe fein, und laß fie, o 
unſer Hort, ung nur züchtigen. * er. 10,24. 

13. Deine Augen find rein, Daß Du Uebels 
nicht jehen magſt, und dem Summer fannft 
du nicht zufehen. Warum * fieheft Du denn 
zu den Verächtern, und jehweigelt, Daß Der 
Gottloſe verjchlinget den, Der frömmer denn 
er ilt? * Hiob 21,75. Jer. 1%, 1 

14, Und läffeft die Menjchen gehen, wie 


Fiſche im Meer, wie Gewürm, *das feinen. 


Herren hat? *4 Mof. 27, 17, 

15, Sie zieheng alle8 mit dem Samen, und 
fahens mit ihrem Neße, und jammelns mit 
ihrem Garn; deß freuen fie fich, und find 
fröhlich. 

16. Darum opfern fie ihrem — und 
räuchern ihrem Garn, weil durch dieſelbigen 
thr Theil ſo fett, und ihre Speife jo völlig 
worden ift. 

17. Derhalben werfen fie ihr Netz noch 
immer aus, und wollen nicht aufhören 
Leute zu erwürgen. 


Das 2. Kapitel, 
Gottes Verhetfungen und —— Der 
Glaube macht gerech 
1. Hie *ſtehe ich auf meiner Hut, und 
trete auf meine Feſte, und ſchaue und ſehe 
zu, was mir gejagt werde, und was ich 
antworten jolle dem, der mich ſchilt. 


2, 8: 
2. Der HERN aber antwortet mir, und 


Spricht: Schreibe das Geſicht, und male es 
auf eine Tafel, Daß es leſen könne, wer 


vorüber läuft (nämlich alio): 
Narngen g wird ja noch 





3. Die 
erfüllet — feiner Zeit, und 
wird endlich frei an Tag fommen, 
bletb 4 DER f} 
re ihrer; Jie 
7 und nich 





4 14. 2.42, 6. a 
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Untergang der Habafuf 
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Babylonter. 





4. Siehe, wer halsitarrig tft, der 
wird feine Ruhe in feinem Herzen 
haben; denn der Gerechte *lebet 
feines Ölaubens. * Röm. 1, 17f. 


Das 3. Kapitel. 


Vom Untergang der Babyfonier, 


5. Mber ver Wein betrügt den ftolgen | 


Mann, Daß er nicht bleiben Fann, welcher 
feine Seele aufſperret wie Die Hölle, und 
iſt gerade wie der Tod, der nicht zu jättigen 
it, ſondern vafft zu fich alle Heiden, und 
jammelt zu fich alle Völker. 

6. Was gilts aber? Dieſelbigen alle 
werden einen Spruch von ihm machen, 
und eine Sage und Sprüchwort, und 
werden jagen: Wehe dem, der fein 
Gut mehret mit fremdem Gut! 
Wie lange wirds währen? Und 
ladet nur viel Schlammes auf ſich. 

7. D wie plößlich werden aufiwachen, 
die dich beißen, und erwachen, die Dich 
wegitoßen! Und du mußt ihnen zu Theil 
werden. 

8. Denn du haft viel Heiden geraubt; 
fo werden dich wieder rauben alle Mebrige 
von den Völkern, Kum der Menschen Blut 
willen, und um des Frevels willen im 
Lande, und in der Stadt, und an allen, 
die drinnen wohnen, begangen. x*v. 17. 

9. Wehe dem, der da geizet zum Unglück 
feines Haufes, auf daß er fein Neft in Die 
Höhe lege, Daß er dem Unfall entrinne! 

10. Aber dein Rathſchlag wird zur 
Schande deines Hauſes gerathen; denn 
du Haft zu viel Völker zerfchlagen, und 
haft mit allem Muthwillen gefündiget. 

11, Denn auch Die Steine in der Mauer 
werben Schreien, und die Balken am Ge- 
ſperre werden ihnen antworten. 

12. Wehe *dem, der,die Stadt mit Blut 
bauet, und zurichtet die Stadt mit Unrecht! 

‚ * Ser, 22,13. Mich. 3, 10. 

13. Iſts nicht alfo, Daß vom HENNn 
u geicheben wird? Was Dir die 

ölfer gearbeitet haben, muß mit Feuer 
verbrennen; und Daran die Leute müde 
worden find, muß verloren jein. 

14. Denn *die Erde wird voll 
werden vom Erfenntniß Der Ehre 
des HENNn, wie Waffer, das das 
Meer bededt. &: —— 1.119, 
15. Wehe Dir 
einſchenke 






J 











mußten die 
der Welt 


drunter, und trunken macheſt, daß du ſeine 
Scham ſeheſt. = 

16. Man wird dich auch jättigen mit 
Schande für Ehre Sp *faufe du nun 
auch, Daß Du taumelft; denn Dich wird 
ws der Kelch in der Rechten des 
HERRn, und mußt jchändlich ſpeien für 
deine Herrlichkeit. e 

*Pſ. 60, 8. Pſ. 75,9 Jeſ. 5h,1t 

17. Denn’ der Frevel, am Libanon be— 
gangen, wird dich überfallen, und die ver— 
ſtörten Thiere werden dich ſchrecken, um der 
Menſchen Bluts willen, und um des Fre— 
vels willen im Lande, und in der Stadt, 
und an allen, die drinnen wohnen, bes - 
gangen. — 

18. Was wird dann helfen das Bild, dus 
fein Meifter gebildet hat, und dag falfche 
gegoffene Bild, darauf fich verläßt ſein 
Meiiter, daß er ftumme Götzen machte? 

19. Wehe Dem, *der zum Holz ſpricht: 
Wache aufl und zum ftummen Stein: 
Stehe aufl Wie sollt eg lehren? Siehe, 
res iſt mit Gold und Silber überzogen, 
und ift fein Odem in ihm, abe 

*1 Kön. 18, 26.27. Pf. 115,4. : 

20. Aber der *HENR ift in feinem hei 
Ligen Tempel, Es fey vor Fihm ftilfe alle | 
Welt. "Pi. 11,4. HPA . 


er 


Das 4 Kapitel. 
Gebet zu Gott um Grhaltung feines Volts. — 


Kap. 3. v. 1. Dieß iſt das Gebet des 
Propheten Habakuk für Die Unſchuldigen: 
2. HERR, ich habe dein Gerücht gehd- 
vet, Daß ich mich entjege, HENN, du 
machſt dein Werk lebendig mitten inden 
Jahren, und läſſeſt es fund werben mitte 
in den Jahren. Wenn Trübjal da ift, | 
denfeft du der Barmherzigkeit. ER, 
3. GOtt fam vom Mittage, und der Her 
lige vom Gebirge Baran. Sela. Seing 
Lobes war der Himmel voll, und *feine 
Ehre war die Erde voll. *Pf. 2, 19. Jeſ. 6,3 
4. Sein Glanz war wie Licht; Glänzge 
Er von feinen Händen; Da 


eimlich feine Macht. 

5. Vor ihm ber ‚ding, Beftil: 
Plage ging aus, wo er bin trat. 

6. Er ſtund und maß das Land, 

































und zertrennete Die Heiden, Daß der. 
Berge zerjchmettert wurden und fich 
Hügel in a 











900 Habakuk 4, 


7. Ich jahe dev Mohren Hütten in Mühe, 
und der Midianiter Gezelte betrübt. 


Vom Untergang 





Zephanja 1. des Königreichs 


Haupt, ſammt feinen Fleden, die wie ein 
Wetter fommen, mich zu zeritreuen, und 


8 Wareſt du nicht zornig, HERR, in | freuen fich, als fräßen fie den Elenden ver- 
der Flut, und dein Grimm in den Waj- | borgen. 


jern, und dein Zorn im Meer; da du auf 
deinen Roſſen vitteft, und deine Wagen den 
Sieg behielten? ’ ; 

9. Du zogeſt den Bogen hevvor, wie du 
geſchworen batteft den Stämmen, Sela; 
und tbeilteft Die Ströme ins Land. 

10. Die Berge jahen Dich, und ihnen 
ward bange; der Waſſerſtrom fuhr dahin, 
die Tiefe ließ ich Hören, die Höhe Hub die 
Hände auf. 

11. Sonn *und Mond ftunden fill. 
Deine Pfeile fuhren mit Glänzen dahin, 
und deine Speere mit Blicken des Blikes. 

* Joſ. 10, 13. 

12. Du zertrateſt das Land im Zorn, 
und — die Heiden im Grimm. 

13. Du zogeft aus, deinem Volk zu hel— 
fen, zu helfen deinem Gejalbten; du zer 

ſchmiſſeſt das Haupt im Haufe des Gott- 
(ofen, und entblößeteft die Grundfefte big 
an den Hals. Sela, 

14. Du wollteft fluchen dem Seepter des 


15. Deine Pferde gehen im Meer, im 
Schlamm großer Wafler. . 

16. Weil ich jolches höre, ift mein Baud) 
betrüßt, meine Lippen zittern von dem Ge— 
ſchrei; Eiter gehet in meine Gebeine, ich 
bin bet mir betrübt. O, Daß ich ruhen 
möchte zur Zeit der Trübjal, da wir hin- 
auf ziehen zum Volk, das ung beftreitet! 

17. Denn der Feigenbaum wird nicht 
grünen, und wird fein Gewächs fein an 
den Weinſtöcken; die Arbeit am Delbaum 
fehlet, und die Aecker bringen Feine Nah— 
rung; und Schafe werden aus den Hür— 
den gerifien, und werben feine Rinder in 
den Ställen fein. 

18. Aber ich will mich *freuen des 
HERRnun, und fröhlich jein in 
GOtt, meinem Seil. *Sef, 61, 10. 

19. Denn der HErr HERR tft meine 
Kraft, und wird meine Füße machen wie 
Hirſchfüße; und wird mid) in Der Höhe füh— 
ren, Daß ich finge auf meinem Saitenjpiel. 


2 Der Prophet Fephanja. 


Das 1. Kapitel. 
Vom Untergang des Königreihs Juda. 


1. Dieß iſt das Wort de8 HENNn, wel- 
Hes geſchah zu gephanja, dem Sohn Chuſi, 
‚des Sohns Gedalja, des Sohns Amarja, 
des Sohns Hiskia, zur Zeit Joſia, des 
Sohns Amons, des Königs Juda. 
002. ch will alles aus dem Lande weg- 
nehmen, jpricht der HERR. 
8. Ich will beide Menjchen und Vieh, 
eide Vögel des Himmels und Fiſche im 
Meer ———— ſammt *den Aerger⸗ 
iſſen und den Gottlofen; ja, ich will die 
Menſchen ausreuten aus dem Lande, Spricht 
HERR. *Matth. 13,41. 
Ich will meine Hand ausſtrecken über 
yi da, und über alle, die zu Jeruſalem 
hnen; aljo will ich das Uebrige von 





















jchwören doch bei dem HENRNn, und zu— 
gleich bei Malchom; 

6. Und die vom HENNn abfallen, und 
die nadı dem HERRn nichts fragen, und 
ihn nicht achten. 

7. Seid * ftille vor dem HErrn HERRu; 
denn des HERRn Tag iſt nahe; denn der 
HERR hat ein Schlachtopfer zubereitet, 
und feine Gäfte Dazu geladen. *Pf. 46, 11. 

8. Und am *Tuge des Schlachtopferg des 
HERRn will ich beimfuchen die Fürften 
und des Königs Kinder, und alle, die ein 
fremd Kleid tragen. * Gef. 30, 5. 
9. Auch willich zur jelbigen Zeit die heim⸗ 
fuchen, jo über die Schwelle ſpringen, Die 
ihrer Herren Haus füllen mit Rauben und 
Trügen. ; j 

10. Zur ſelbigen Zeit, jpricht der HERR, 
wird ſich ein laut Gejchreti erheben von dem 


|Ftiehthor an, und ein Geheule von dem an- 


dern Thor, und ein großer Jammer auf den 
ee k 


‚ die hr n der Mühle woh 


net; 
Br \ 






Juda. 


Zephanja 1. 2, 


Beruf der Heiden. 901 





denn das ganze Krämervolk tft dahin, und 
alle, die Geld jammeln, find ausgerottet. 

12. Zur jelbigen Zeit will ich Serufalem 
mit Laternen durchſuchen; und will heim- 
ſuchen die Leute, Die aufihren Hefen Liegen, 
und jprechen in ihrem Herzen: Der HERR 
wird weder Gutes noch Böſes thun. 

13. Und jollen ihre Güter zum Raube 
werden, und ihre Häufer zur Wüſte. Sie 
* werden Häuſer bauen, und nicht Drinnen 
wohnen; fie werden + Weinberge pflanzen, 
und feinen Wein davon trinken. 

*Amos 5, 11. +5 Mof. 28, 39, 

14. Denn des * HERRn großer Tag it 
nahe; er iſt nahe und eilet jehr. Wenn das 
Gejchrei vom Tage des HENNn kommen 
wird, jo werden die Starken alsdann Bit- 
terlich ſchreien. *Soell, 15. 

15. Denn *diefer Tag ift ein Tag Des 
Grimmes, ein Tag der Trübfal und Angſt, 
ein Tag des Wetters und Ungeltüms, ein 
Tag der Finfternig und Dunfels, ein Tag 
der Wolken und Nebel; * Ger. 30,7 f. 

16, Ein Tag der Vofaunen und Trom— 
meten, wider die feiten Städte und hohen 
Schlöſſer. 

17. Sch will den Leuten bange machen, 
daß fie umher gehen follen wie die Blinden; 
darum, daß fie wider den HERRn gefün- 
Diget haben. Ihr Blut joll vergoffen wer- 
den, als wäre es Staub, und ihr Leib, als 
wäre es Roth. 

18. Es *wird fie ihr Silber und Gold 
nicht erretten mögen am Tage des Zorns 
des HENRNn; jondern Fdas ganze Land 
foll Durch das Feuer feines Eifers verzehret 
werden; denn er wirds plößlich ein Ende 
machen mit allen, die im Lande wohnen. 

* Hefek. 7,19. +3epb. 3, 8. 


Das 2. Kapitel. 
Vermahnung zur Buße. Strafe der benach— 
barten Völker. 

1. Sammelt euch, und fommet her, ihr 

feindjeliges Volk; 

2. Ehe denn das Urtheil ausgehe, daß ihr, 
wie * die Spreu bei Tage, dahin fahretz ehe 
denn des HENRNn grimmiger Zorn über 
euch komme; ehe der Tag des HENAn 
Zorns über euch komme. *Pſ. 1,4. 

3. Suchet den HERRn, alle ihr Elenden 
im Lande, Die ihr jeine Rechte haltetz juchet 
Gerechtigkeit, juchet Demuth, auf daß ihr 
am Tage des HERRn Zorns möget ver- 
borgen werben. N 

Deutſche Bibel, 
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4. Denn Gaſa muß verlaſſen werden, 
und Askalon wuͤſte werden; Asdod ſoll im 
Mittag vertrieben werden, und Akaron aus— 
gewurzelt werden. 

5. Wehe denen, jo am Meer hinab woh— 
nen, den Kriegern! Des HENNAn Wort 
wird über euch fommen. Du Ganaan, 
* der Philifter Land, ich will dich umbrin— 
gen, Daß niemand mehr da wohnen fol, 

* Ser. 47, 1. 

6. Es jollen am Meer hinab eitel Hirten: 
bäufer und Schafhürden jein. 

7. Und dafjelbe joll den Uebrigen vom 
Haufe Juda zu Theil werden, Daß fie darauf 
weiden jollen. Des Abends follen fie ſich 
in den Häufern Askalons lagern, wenn fie 
nun der HENN, ihr GOtt, wiederum heim= 
gejucht und *ihr Gefängniß gewendet hat. 

*Jer. 29, 14. Zeph: 3, 20 f. 3 

8 Sch habe die Schmach Moabs, und 
das Läftern der Kinder Ammon gehöret, 
damit fie mein Volk geſchmähet, und auf 
defjelbigen Grenzen fich gerühmet haben. 

9. Wohlan, fo wahr ich lebe, Spricht. der 
HERR Zebaoth, der GOtt Sirnel: Moab 
joll wie * Sodom, und die Kinder Ammon 
wie Gomorra werden; ja, wie ein Nefjel- 
ſtrauch und. Salzgrube, und eine ewige 
Wüſtniß. Die Uebrigen meines Balls 
follen fie rauben, und die Heberbliebenen 
meines Volks jollen fie erben. 

*1Moſ. 19, 24. { 

10. Das foll ihnen begegnen für ihre 
Hoffart, Daß fie des HENNAn Zebaoth Volt 
geichmähet, und fich gerühmet haben. 

11. Schreelich wird der HERR über fie 
fein, denn er wird alle Götter auf 
Erden vertilgen; und follen ihn 


anbeten alle Inſeln unter den 


Heiden, ein jeglicher an feinem 


Drt: : 


12. Auch jollt ihr Mohren durch mein 
Schwert erjchlagen werben. N 

13. Und er wird feine Sand ftreefen über 
Mitternacht, und Affur umbringen. Nie 
nive wird er öde machen, dürre wie eine 
Wüſte; 
14. Daß *drinnen ſich lagern werben 
allerlei Thiere unter den Heiden; auch 


+Rohrdommeln und. Igel werden wohnen N 
auf ihren Thürmen, und werden in den 
garen fingen, und die Naben auf den 


alfen; denn die Gedernbretter jollen ab- { 


geriffen werben. *gJeſ. 13, 21 
* +R. 102, 7. Jeſ. 34, 


15. Das iſt die frößliche € 
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902 Mage und Drohung. 
ficher wohnete, und ſprach in ihrem Herzen: 
Ich bins, und feine mehr. 
wüſte worden, Daß Die Thiere drinnen woh- 
nen. Und wer vorüber gehet, pfeifet fie 
an und Elappet mit dev Hand über ſie. 


Da8 3. Kapitel. 
Klage und Drohung wider das ungehorfame Je— 
vuſalem. Troſt der Gläubigen in dem Meffias, 
. 1 Wehe der ſcheuslichen, unflätigen, 
tyranniſchen Stadt! 

2. Sie will nicht gehorchen, noch fich züch— 
tigen laffenz fie will auf den HERRn nicht 
trauen, noch fich zu ihrem GOtt halten. 

3. Ihre * Fürften find unter ihnen brül— 
lende Löwen, und ihre Nichter Wölfe am 
Abend, die nichts laffen big auf den Mor: 
gen überbleiben.  *Hef. 22, 27, Mic. 3, 11. 

4. Ihre Propheten find leichtfertig, und 
Verächter; ihre Vriefter entwethen Das Hei— 
ligthum, und deuten das Geſetz freventlich. 

5. Aber der HERR, der unter ihnen tft, 
lehret wohl vecht und thut fein Arges. Er 
läßt alle Morgen feine Nechte öffentlich leh— 
ven, und läßt nicht ab; aber Die böſen Leute 
wollen ſich nicht jchämen lernen. 

6. Darum will ich Diefe Leute ausrotten, 

ihre Schlöffer verwüften, und ihre Gaſſen 
fo leer machen, daß niemand drauf geben 
joll; ihre Städte follen zerftöret werben, 
Daß niemand mehr da wohne, 

3 7. Ich ließ Die Sagen: Mich follft du 
— und dich laſſen züchtigen; jo würde 
hre Wohnung nicht ausgerottet und der 
keines kommen, damit ich fie heimfuchen 
werde, Aber fie find *fleifig, allerlei 
Bosheit zu üben. * er. 4, 2 
. Darum, Spricht der HERR, müſſet ihr 
wiederum mein auch harren, bis ich mich 
aufmache zu feiner Zeitz da ich auch vach- 
en werde, und die Heiden verfammeln, 
nd die Königreiche zu Haufe Bringen, mei— 
nen Zorn über fie zu ten, ja, allen Zorn 
meinesGrimmes. Denn alle Welt ſoll durch 

meines Eifers Feuer verzehret werden. 
9. Alsdann will ich den Völkern 
nders predigen laſſen *mit 
reundlichen Lippen, daß fie alle 
len de8 HERAN Namen ans 

n, und ibm dienen einträde 

—* *Jeſ. 40, 2. Hof 2, 14. 
n wird mir meine Anbeter, näm— 
erſtreuten von jenſeit des Waſſers 
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Wie iſt fie ſo ſ 





Troſt der Gläubigen, 


im * Mohrenlande, hevbringen zum. Ge- 
chen, * Apoſt. 8, 27. 
11. Zur jelbigen Zeit wirft Du Dich nicht 
mehr ſchämen alles deines Thung, Damit 
du wider. mich übertreten haft; Denn ich will 
die ftolzen Heiligen von Div thun, * daß du 
nicht mehr follit Dich erheben um meines 
heiligen Berges willen. * 9er, 7,4. 

12, Ich will in Dir lafjen *über- 
bleiben ein arm gering Volk, die 
werden auf des HENNAn Namen 
trauen. * Jeſ. 1,9. Heſek. 6,8 

13. Die Uebrigen in Iſrael werden fein 
Böſes thun, noch falſch reden; und mar 
wird *in ihrem Munde keine betrügliche 
Zunge findenz jondern fie jollen weiden und 
ruhen, ohn alle Furcht, * Offen. 14, 5. 

14, * Jauchze, Du Tochter Zion! vufe, 
Iſrael! freue Dich und jey fröhlich von 
ganzem Herzen, du Tochter Jeruſalem! 

* Sad. 9, 9f. 

15. Denn der HENNR hat deine 
Strafe weggenommen und deine 
Feinde abgewendet Der HERR, 
der König Jirael, *ift bei dir, daß 
du dic) vor feinem Unglüd mehr 
fürchten darfſt. *gJeſ. 41,10 048,1. 

16. ur jelbigen Zeit wird man sprechen 
zu Serujalem: Fürchte Dich nicht! und zu 
Zlon: Laß deine Hände nicht laß werden! 

17, Denn der HENN, dein GEOtt, tft 
bet Dir, ein ſtarker Setland; * er wird ſich 
über Dich freuen, und Div freundlich fein, 
und vergeben, und wird über Div mit 
Schall fröhlich ſein. * Jeſ· 6 8. 

18. Die, ſo durch en geängitet 
waren, will ich wegichaffen, Daß fie won: 
div fommen; welche Sahungen ihre Laſt 
waren, Davon fie Schmach hatten. 

19, Siehe, ich wills mit allen denen aus- 
machen, zur jelbigen Seit, Die Dich beleidi- 
gen; und *will dev Hinkenden helfen, und 
die Veritoßene ſammeln; und will fie zu 
Lob und Ehren machen in allen Landen, 
Darin man ſie verachtet. “Mich. 4, 7. 

20. Zur jelbigen Zeit will ich euch bevein 
bringen, und euch u ſelbigen Zeit verſam— 
meln. Denn *ich will euch zu Lob und 
Ehren machen unter allen Völkern auf Er— 
den, wenn ich Feuer Gefängniß wenden 
werde dor euren Augen, jpricht der HERR. 
*Jeſ. 69,7. Sach. 1, 16. +5 Mof. 30,3, Jer. 

29, 14. 6.30,8, 80.61 Jahr 


— 


Strafprebigt. 


a — 


Der Proph 


Das 1. Kapitel. 

Strafpredigt wider Die Nachläffigkeit in Beför- 

! derung des Tempelbaues, 

1, Im andern Jahr des Königs Da- 
rius, im jechsten Monden, am eriten Tage 
des Monden, gejchah des HERRu Wort 
Durch den Propheten * Haggat zu Seru— 
bahel, dem Sohn Sealthtels, dem Fürften 
Juda, und zu Sofua, dem Sohn Jozadaks, 
dem Hohenprielter, und ſprach: 

*Ejr. 5,1. 2. 

2, Sp ſpricht der HERR Zebaoth: Dieß 
Volk ſpricht: Die Zeit iſt noch nicht da, 
daß man des HENNn Haus baue. 

3, Und des HENNn Wort geihah durch 
den Bropheten Haggat: 

4, Aber eure Zeit ift da, Daß ihr in ge- 
täfelten Häufern wohnet, und dieß Haus 
muß wüſte jtehen ? 

5. Nun jo ſpricht der HERR Zebanth: 
Schauet, wie e8 euch gehet. 

6. Ihr *ſäet viel, und bringet wenig 
“ein; ihr effet, und werdet doch nicht jatt; 
ihr teinfet, und werdet Doch nicht trunfen; 
ihr kleidet euch, und könnet euch Doch nicht 
erwärmen; und welcher Geld verdienet, 
der legt e8 in einen Löcherichten Beutel. 

) * 0,2, 17: 5 Moſ. 28, 88. 

7. So ſpricht der HERR Zebaoth: 
Schauet, wie es euch gehet. 

8. Gehet hin auf das Gebirge, und holet 
Holz, und bauet das Haus; das ſoll mir 


angenehm fein und will meine Ehre er⸗ 


zeigen, ſpricht der HERR. 

9, Denn ihr wartet wohl auf viel, und 
fiehe, e8 wird wenig; und ob ihrs ſchon 
beim bringet, jo zeritäube ich8 doch. War- 
um das? jpricht der HERR Zebaoth. 
Darum, daß mein Haus jo wüſte ftehet, 
und ein jeglicher elet auf jein Haus. 

10, Darum hat der Simmel über euch 
den *Thau verhalten, und das Erdreich 
jein Gewächs. *1 Kön. 17,1. 

11. Und ich habe die * Dürre gerufen, 
beide über Land und Berge, über Korn, 
Moft, Del und über alles, was aus der 
Erde kommt; auch über Leute und Vieh, 
und über alle Arbeit der Hände. 
» *2,18, Amos4, 9 
12. Da gehorchte Serubabel, 
Sealthiels, und Jona, der So 
dafs, ber —— > alle U br 


der Sohn 





Haggai 1. 2. 





das Meer 
er Sohn Joza⸗ | wer 





Serubabel gehorchet. 
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et Haggai. 


des Volks, jolcher Stimme des HERRu, 
ihres GDttes, und den Worten des Pro— 
pheten Haggat, wie ihn der HERR, ihr 
GEOtt, gejfandt hatte; und das Volk fürch- 
tete fich vor dem HERNn. i 

13. Da ſprach Haggai, der Engel des 
HERRn, der die Botſchaft des HENNn. 


Hatte an Das Volk: Ich bin mit euch, 


fpricht der HENN. i 

14, Und der HERR erweckte den Geift 
Serubabels, des Sohns Sealthiels, Des 
Fürften Juda, und den Geilt Joſug, des 
Sohns Jozadaks, des Hohenprieſters, und 
den Geiſt des ganzen übrigen Volks, Daß 
fie kamen und arbeiteten am Hauſe Des 
HERRnu Zebaoth, ihres GOttes. 


Das 2. Kapitel. 


Weiſſagung von der Herrlichkeit des andern Tem⸗ 
pels wegen der Zukunft des Meſſias. 


1. Am vier und zwanzigften Tage des 
fechsten Monden, im andern Jahr des 
Königs Darius, 


2, Am ein und zwanzigiten Tage des 


ſiebenten Monden, * gejchah des HERRu 
Wort durch den Propheten Haggai, und 
ſprach: RE 

3. Sage zu Serubabel, dem Sohn Seal— 


thiels, dem Fürſten Juda, und zu Sofua, 


dem Sohn Jozadaks, dem Hohenprieiter, 
und zum, übrigen Volk, und jprich: 

4, Mer ift unter euch überblieben, der 
dieß Haus in feiner * vorigen Herrlichkeit 

ejeben bat? und wie ſehet ihrs nun an? 

ft3 nicht alfo, e8 dünket euch nichts fein ? 
* Sir. 3, 12, 

5. Und nun, Serubabel, ſey getroſt, ſpricht 
der HERR; jey getroft, Sofua, du Sohn 
Jozadaks, du Hoherprieiter; ſey getroft, 
alles Wolf im Lande, Ipricht der HERR, 
und arbeitet; *denn ich i 
ſpricht der HERR Zebaoth. 

6. Nach dem Wort, da ich mit euch einen 
* Bund machte, da ihr aus Egypten zoget, 
joll mein Geift unter euch Bleiben. Fürch— 
tet euch nicht. 
7. Denn jo 
Es iſt noch ein Kleines dahin 
*daß ih Simmel und Erde, 
und Trodene bew 

—— 






Dee 


bin mit uh, ⸗ 
elle 


a “Mo. 1,5 
Spricht der HENN Zebaoth: 
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würde unrein. 


ward am Tempel des HERNR: 


904 Alter Heiden Troſt. Haggai 2. Sacharja 1. 


gen. Dafolldann kommen *aller 
Heiden Troftz und ih will die 
Haus voll Herrlichkeit machen, 
ſprichtder HERRZebaoth. *Jef.49, 6. 

9, Denn mein ift beide Silber und Gold, 
Ipricht der HERR Zebaoth. 

10. &8 foll die Herrlichfeit die— 
ſes leßten *Haufes größer wer- 
den, denn des eriten gewejen tft, 
ſpricht der HERR Zebaothz und 
ich will Friede geben an dieſem 
Drt, Sprit der HENN Zebanth. 

“Mal, 3, 1. 

11, Am vier und zwanzigiten Tage des 
neunten Monden, im andern Jahr Da— 
rius, geſchah des HERRnu Wort zu dem 
Propheten Haggai, und ſprach: 

12. Sp ſpricht der HERR Zebuoth: Frage 
die Prieſter um das Gefeß, und fprich: 

13. Wenn jemand heilig Fleiſch trüge in 
feines Kleides Geren, und rührete darnach 
an mit feinem Geren Brod, Gemüſe, 
Mein, Del, oder was e8 für Speiſe wäre; 
würde es auch Heilig? Und die Priefter 
antworteten, und Sprachen: Nein. 

14. Haggai ſprach: Wo aber ein Unrei— 
ner von einem * berührten Mas dieſer eines 
anrührete, würde e8 auch unrein? Die 
Priefter antworteten und Sprachen: Es 
*3Mof. 5,2. 11,4. 36.39. 
15, Da antwortete Haggai, und ſprach: 


‚Eben alfo find dieß Volk und dieſe Leute 


vor mir auch, ſpricht Der HENN; und alle 
ihrer Hände Werk, und was fie opfern, ift 


unrein. 
16. Und nun ſchauet, wie es euch gegan— 


iſt von dieſem Tage an und zuvor, ehe 
denn ein Stein auf den anbern gelegt 


Y; 


hier Das 1. Kapitel. 


d 2 Vermahnung zur Buße und Gottesfurcht, mit 
0 zweien Gefichten beftätiget, 


N 
a 


r Bene Monden des andern Jahrs 





Plage Gottes, 


17, Daß, wenn einer zum * Kornbaufen 
kam, der zwanzig Maß haben follte, jo 
waren kaum zehn da; Fam er zur Stelter, 
und meinete fünfzig Eimer zu jchöpfen, jo 
waren faum zwanzig da. 

*e. 1,6. 

18. Denn *ich plagte euch mit Dürre, 
Brandforn und Hagel in alle eurer Ar- 
beitz noch kehretet ihr euch nicht zu mir, 
Ipricht der HERR, 

*,1,11. Amos 4,9 

19. Sp ſchauet nun drauf, von dieſem 
Tage an und zuvor, nämlich von dem vier 
und zwanzigiten Tage des neunten Mon= 
den bis an den Tag, da der Tempel Des 
HERRn gegründet ift, ſchauet drauf. 

20. Denn der Same liegt noch in der 
Scheuer, und trägt noch nichts, weder 
Weinſtöcke, Feigenbaume, Granatbäume, 
noch Delbäume; aber von Diefem Tage an 
will ich Segen geben. 

21. Und des HERRn Wort gejchah zum 
andern mal zu Haggai, am vier und zwan— 
zigften Tage des Monden, und Ipracb: 

22. Sage Serubabel, dem Fürften Juda, 
und Sprich: Sch *will Simmel und Erde 
bewegen; *y7. 

23, Und will die Stühle dev Königreiche 
umfehren, und die mächtigen Königreiche 
der Heiden vertilgen; und will beide Wa— 

en mit ihren Neitern umkehren, Daß beide 
35 und Mann herunter fallen ſollen, ein 
jeglicher durch des andern Schwert. 

24, Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der HENN 
Zebaoth, will ich Dich, Serubabel, Du 
Sohn Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, 
fpricht der HENN, und will Dich wie 
einen Petſchaftsring halten; denn ich habe 
dich evwählet, Ipricht dev HERR Zebaoth. 


® Der Prophet Sadarja. 


2. Der HERR ift zornig geweien über 
eure Väter. 


"3. Und ſprich zu ihnen: Sp ſpricht der 


HENN Zebaotb: *Kehret euch zu mir, 
jpricht der HERR Zebaoth; jo will ich. 
uch teren, ſpricht der KERN 

Mal. 8, 7. Jae. 4, 8. 
Vaäater, welchen 
predigten, und 





Engel unter ven Myrten. 





Sacharja 1. 2: 
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Mann mit der Meßſchnur. 





ſprachen; Sp ſpricht der HERR Zebaoth: 

Kehret euch von euren böſen Wegen, und 
von eurem böſen Thun; aber ſie ge— 
horchten nicht, und achteten nicht auf 
mich, ſpricht der HERR. 

* ef, 31,6. 0.45, 22. 
Hefet. 33, 11. 

5. Wo find nun eure Väter, und die 
Propheten? Leben fie auch noch? 

6. Sits nicht alfo, daß meine Worte und 
meine Rechte, die ich Durch meine Knechte, 
die Vropheten, gebot, haben eure Väter 
yerroffen? daß ſie fich haben müſſen keh— 
ven, und jagen: Gleich wie der HENN 
Zebaoth vorbatte uns zu thun, darnach 
wir gingen und thaten, aljo hat er ung 
auch gethan. 

7. Im vier und zwanzigiten Tage des 
eilften Monden, welcher iſt der Mond 
Sebat, im andern Jahr (des Königs) 
Darius, geichah das Wort des HERRn 
zu: Sacarja, dem Sohn Berechja, Des 
Sohns Iddo, dem Propheten, und ſprach: 

8. Sch jahe bei der Nacht, und fiehe, ein 
Mann jaß auf einem rothen Pferde, und 
ex hielt unter Den Myrten in der Aue, und 
binter ihm waren vothe, braune und weiße 
Dferde. 

9, Und ich Sprach: Mein Herr, wer find 
diefe? Und der Engel, der mit mir redete, 
ſprach zu mir: Sch will Div zeigen, wer 
dieſe find. 

10. Und der Mann, der unter den Myr— 
ten hielt, antwortete und jprach: Diefe 
find, die der HENN ausgejfandt hat, das 
Rand durchzuziehen. 

11. Sie aber antworteten dem Engel des 
HENNN, der unter den Myrten hielt, und 
ſprachen: Wir find durchs Lund gezogen; 
und fiehe, alle Länder figen ſtille. 

12, Da antwortete der Engel des HENRNn, 
und Sprach: HERR Zebaoth, wie lange 
willft du denn Dich nicht *erbarmen über 
Serufalem und über die Städte Juda, über 
welche du zornig bilt gewejen Dieje fieben- 
zig Jahr? * Pf, 102, 14. 

13. Und der HERR antwortete dem 
Engel, der mit mir vedete, freundliche 
Worte und tröftliche Worte, 

14, Und ‚der Engel, der mit mir vedete, 
ſprach zu mir: Predige, halt Sp 
Spricht der HENN Zebaoth: Ich babe jehr 
geeifert über Jerufalem und Zion; 

15. Aber ich bin ſehr zornit 


F 


Ser. 3, 12. 


Zt, 7:7, 





ftolzen Heiden ; denn ich war nur ein 
wenig zornig, fie aber helfen zum Ver— 
devben. 

16. Darum jo Spricht der HERR: * Ich 
will mic) wieder zu Serufalem kehren mit 
Barmherzigkeit, und mein Haug joll drin— 
nen gebauet werden, jpricht der HERR 
Zebaoth; Dazu joll Die Zimmerſchnur in 
Serufalem gezogen werben. 

*0,8,8 

17. Und predige weiter, und fprich: ©» 
Spricht der HERR Zebaoth: Es ſoll mei= 
nen Städten wieder wohl gehen, und der 
HERR wird Zion wieder tröſten, und 
wird Jeruſalem * wieder erwählen. 

*Jeſ. 14, 1. 

18, Und ich hub meine Augen auf, und 
jahe, und fiehe, da waren vier Hörner. 

19. Und ich ſprach zum Engel, der mit 
mir vedete: *Mer find dieſe? Er ſprach 
u mir: Es find die Hörner, Die Juda 
— dem Iſrael und Jeruſalem zerſtreuet 
haben. *v. 9. 

20. Und der HEN zeigte mir vier 
Schmiede, 

21, Da sprach ich: Was wollen Die ma= 
chen? Er jprach: Die Hörner, die Juda 
jo zerftreuet haben, Daß niemand jein 
Haupt hat mögen aufheben; Diefelbigen 
abzujchreden, find dieſe kommen, daß fie 
die Hörner der Heiden abftoßen, welche Das 
Horn haben über das Land Juda gehaben, 
dafjelbige zu zeritreuen. 


Das 2. Rapitel, 


Dom Schuß des geiftlichen Jeruſalems und von 
der Berufung der Heiden. h 


1, Und ich hub meine Augen auf, und 
ſahe, und fiehe, ein Mann hatte eine Meß— 
ſchnur in der Hand, h 

2, Und ich Sprach: Wo geheſt du hin? 

Er aber Sprach zu mie: Daß ich Serufalem 
a und jehe, wie lang und weit fie fein 
olle, — 

3. Und ſiehe, der Engel, der mit mir 
redete, ging heraus. Und ein’ anderer 
Engel ging heraus ibm entgegen, 

4, Und fprach zu ihm; Lauf bin, und 
jage Diefem Knaben, und sprich: Jerufalem 
wird beiwohnet werden ohne Mauern, vor _ 
voßer Menge der Menfchen und Viebes, 
en fein wird. 

Und *ich will, ſpricht d 
urige Mauer ı 
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will Drinnen fein, und will mich 
herrlich Drinnen ergeigen. *u9, 

6. Huil Huil fliehet aus dem Mitter- 
nachtlande, ſpricht der HENN; denn ich 
hab euc in Die vier Winde unter dem 
Himmel zeritweuet, Spricht der HERR. 

7. Hui, Zion, die du wohneft bei der 
Tochter Babel, entrinne! 

8. Denn jo jpricht der HENN Zebaoth: 
Er hat mich gejandt nach der Ehre zu den 
Heiden, die euch beraubet haben; ihre Macht 
hat ein Ende. Mer euch antaftet, der taftet 
feinen * Augapfel an. *Pſ. 17,8, 

9. Denn fiehe, ich will meine Hand tiber 
fie weben, daß fte jollen ein Naub werden 
denen, die ihnen gedienet haben; daß ihr 
ſollt erfahren, daß mich der HENN Bes 
baoth geſandt hat, 

10. Freue Dich, und ſey fröhlich, du Toch— 
ter Sion; denn fiehe, ich komme, und will 
bet Die wohnen, fpricht der HERR. 

11. Und ſollen zu der Beit *viel Heiden zum 
HERRn gethan werden, und jollen mein 
Volk fein; und ich will bet Dir wohnen, 
daß du ſollſt erfahren, Daß mich der HERR 
Zebaoth zu Dir gefandt hat. *1Mof. 49, 10, 
- 12. Und der HERR wird Juda erben für 
ſein Theil in dem heiligen Lande, und *wird 
Jeruſalem wieder erwählen. 1,17 
13. Mlles Fleiſch ſey Stille vor, Dem 
HERRn; denn en bat ſich aufgemacht 
aus feiner heiligen Stätte, 


je} 


2 


Das 3. Kapitel, 
Shriftt priefterliches Amt an Joſua vorgebildet, 


- 1 Und mie ward gezeiget dev Hoheprie— 
fer Joſua, ftehend_vor dem Engel des 
 HENNn; und der Sutan ftund zu feiner 


echten, Daß. ex ihm wiberftünde, 
2. Und der HER ſprach zu dem Satan: 
Der * GERN fchelte dich, du Satanz ja, 
der HENN fehelte dich, der Jeruſalem er- 
ählet hat. Iſt dieſer nicht ein Brand, 
der aus dem Feuer errettet iſt? 
Ö ; *Jud. v. 9. 
Und Joſug hatte unveine Kleider an, 
ſtund vor dem Engel, 
elcher antwortete, und ſprach zu, 
ten, die vor ihm ftunden: Thut die une 
Kleider von ihm! Und er ſprach zu 


2,3: 4. Leuchter. Zwel Oelbaͤume. 





5. Und er ſprach: Setzet einen veinen 
Hut auf ſein Haupt. Und ſie ſetzten einen 
reinen Hut auf fein Haupt, und zogen ihm 
Kleider an, und der Engel des HENNN 
ftund da. 

6, Und der Engel des HENNn bezeugete 
Sofua, und Sprach: 

7, Sp jpricht der HENN Zebaoth: Wirft 
du in meinen Wegen wandeln umd meiner 
Hut warten, jo ſollſt Du regieren mein 
Haus, und meine Höfe bewahren; und ich 
will Div geben *von dieſen, Die hie ftehen, 
daß fie Dich geleiten jollen. 

*Pſ. 91, 11 

8. Höre zu, Sofua, du Hoherprtefter, Du 
und deine Freunde, Die vor dir wohnen; 
denn fie find eitel *Wunder, Denn Siehe, 
ich will meinen Knecht Hemah kommen 
laffen. * Jeſ. 8, 18. f Jeſ. 4,2. .., I. 

9. Denn ſiehe, auf dem einigen Stein, 
den ich vor Joſua gelegt babe, fen *.jips 
ben Augen fein. Aber fiebe, ich will ihn 
ausbauen, jpricht der HENN Zebaoth, und 
will die Sünde deffelbigen Landes wegneh—⸗ 
men auf Einen Tag. *e. 4, 10, 


10, Zu derſelbigen Zeit, Spricht Dr HENN 


Zebaoth, wird *einer den andern Inden 
unter den Weinfto und unter den eigene 
baum, *1 Kon. 4, 25, Midi 4, 4. 


Das 4 Kapitel. 
Grhaltung der Kirche Durch Gottes Kraft. 


1. Und ter Engel, der mit mir vebete, 


fam wieder, und weckte mid) auf, wie einer: 


vom Schlaf erwecket wird, 











: Siehe, *ich habe deine Sünde von Ne 





mit Feier⸗ 6. Und 
Da 


2, Und sprach zu mie: *Was fieheft du ? 
Sch aber Sprach: Sch ſehez und fiehe, da 
ſtund ein Leuchter ganz gülden mit einer 
Scale oben drauf, daran fieben Lampen 
waren und je fieben Stellen an einer 
Lampe; *Jer. I, U. 13. Amos 8, 2. 
8. Und zween Oelbäume dabei, einen 
ur Rechten der Schale, den andern zur 








— 


4. Und ich antwortete, und ſprach zu dem 
Engel, dev mit mie vedete: Mein Herr, 
was it das? i 
5, Und der Engel, der mit mir vebete, 
antwortete, und ſprach zu mir: Weißt Du 
nicht, was das ift? Ich aber ſprach; 
Nein, mein Herr * 
t mir: 


b Er 


ERBE EHE © 


Fliegender Brief. Epha. 


Sacharja 4. 5. 6. 
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oder Kraft, jondern durch meinen Geift ge= 
ſchehen, fpricht dev HENN Zebaoth. 

7. Wer bift Du, du großer Berg, der doch 
dor Serubabel eine Ebene fein muß? Und 


er joll aufführen den erften Stein, daß 


‚* man xufen wird: Glück zu, Glück zul 
* Bf. 122, 6. i 

8. Und es gejchah zu mir das Wort des 
HERAN, und Sprach: 

9. Die Hände Serubabels haben die 
Haus gegründet, feine Hände folleng auch 
vollenden; Daß ihr * erfahret, Daß mich der 
HERR zu euch gefandt hat. —— 

10. Denn wer iſt, der dieſe geringen Tage 
verachte, darin man doch ſich wird freuen 
und ſehen das zinnerne Maß in Seruba— 
bels Hand, mit den *ſieben, welche find 
des HENNn Augen, Die das ganze Land 
durchziehen ? *e. 3,9. Offenb. 5,6, 

11. Und ich antwortete, und fprach zu 
ihm: Was find die zween Delbäume, zur 
Rechten und zur Linken des Leuchter ? 

12, Und ich antwortete zum andern mal, 
und Sprach zu ihm: Was find die zween 
Zweige ber Oelbäume, welche. ftehen bei 
den zwo güldenen Schnäuzen Des güldeneit 
Leuchters, damit man abbricht oben von 
dem güldenen Leuchter? f 

13. Und ex Sprach, zu mir: *Weißt du 
nicht, was die find? Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. 8. 

14, Und er ſprach: Es find die zwei Oel— 
finder, welche ftehen bet Dem Herrjcher des 
ganzen Landes. 


Das 5 Kapitel. 


Sefichte vom ———— Briefe, und einem Weibe 


m Gpha fißend, 


1. Und ich * hub meine Augen abermal 
‚auf, und ſahe, und fiehe, e8 war ein flie= 
gender Brief. . *c1,18, 

2, Und er Sprach zu mir: *Was ſieheſt 
du? Ich aber ſprach: Ich jehe einen flie- 
‚genden Brief, der tft zwanzig Ellen lang 
und zehn Ellen breit. + 1, 1,3, 


3. Und er Sprach zu mir: Das tft der 


Fluch, welcher ausgehet über dag ganze 
Sand; benn alle Diebe werben nach Diejem 
Briefe fromm gefprochen, und alle Mein- 
eidige werden nach Diefem Briefe fromm 
gejprochen. BE ET e 
4. Aber ich wills hervorbringen, ſpricht 
ber HERR Zebantb, daß es foll fommen 
‘über das Haus des Diebes und üb 
Haug derer, Die bei em Namen 


IM 




















‚gingen gegen Mitternacht, und Die 


lich ſchwören; und joll bleiben in ihrem 
Haufe, und ſolls verzehren ſammt jeinem 
Holz und Steinen. 

5. Und der Engel, der mit mir vedete, 
ging heraus und ſprach zu mie: Hehe deine 
Augen auf und fiehe, was gehet da heraus? 

6. Und ich ſprach: Was tits? Er aber 
Sprach: Ein Epha gebet heraus, und ſprach; 
Das ift ihre Geftalt im ganzen Lande. 

7. Und Siehe, es ſchwebte ein Gentner 
Blei; und da war ein Weib, Das faß im 
Epha. 

8. Er aber ſprach: Das tft Die gottlofe 
Lehre. Und er warf fie in den Epha, und 
warf den Klumpen Blei oben aufs Loc). 

9, Und *ich hub meine Augen auf, und 
jahe, und fiehe, zwei Weiber gingen her— 
aus und hatten Flügel, die dev Wind trieb; 
e3 waren aber Flügel wie Storchgflügel, 
und die führeten den Epha zwijchen Erde 
und Himmel. * 1.10.0027, 

10, Und ich ſprach zum Engel, der mit 
mir redete: Wo führen die den Epha Hin? 

11. Er aber sprach zu mir: Daß ibm ein 
Haus gebattet werde im Lande Sinear, 
und bereitet, und daſelbſt gejegt werde auf 
feinen Boden. ; 


Das 6. Kapitel. 


Vom Schuß ber heiligen Engel über bie Frommen. 
; Chriſti Amt und Reich. * 


1. Und ich hub meine Augen abermal 


auf, und ſahe, und fiehe, Da waren vier 
Wagen, die gingen zwilchen zween Ber- 


gen hervor; diefelbigen Berge aber waren 


ehern. ; 
2. Am erſten Wagen * waren rothe Roſſe; 
am andern Wagen waren Schwarze Roſſe; 
* Dffenb. 6, 4, 1% 


3. Am dritten Wagen waren weiße Roſſe, 


am vierten Wagen waren fchecfichte ſtarke 
Roſſe 


4. Und ich antwortete, und Sprach zum — 
Engel, der mit mir redete: Mein Ha, 
* wer find dieſe? : 

5. Der Engel antwortete, und fprach zu 
miv: Es find die vier Winde unter dem 
Himmel, die hervor fommen, daß fie treten 


*c1,19. 


vor den *Herricher aller Lande, y 
*e. 4 14. 1 
6, An dem die Schwarzen Roſſe war 








en gingen ihnen —— ie 
en Lat 
FR v 


Gdrl,‘ 
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7. Die Starfen gingen und zogen um, 
daß fie alle Lande durchzögen. Und er 
ſprach: Gehet hin, und ziehet * durchs 
Land. Und fie sogen —— Land. 

*c,.1,10. 


8. Und er rief mir, und redete mit mir, 
und ſprach: Siehe, Die gegen Mitternacht 
ziehen, machen meinen 
Lande gegen Mitternacht. 

9. Und des HENNAn Wort geihah zu 
mir, und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, näm— 
lich von Heldai, und von Tobia, und von 
Jedaja; und fomm du Defjelbigen Tages, 
und gehe in Sofia, des Sohns Zephanja, 
Haus, welche von Babel Eommen find; 

11. Nimm aber Silber und Gold, und 
mache Kronen; und jeße fie auf das Haupt 
—— des Hohenprieſters, des Sohns Jo⸗ 
zadaks. 

12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht der 
HERR Zebaoth: Siehe, es iſt ein 
Mann, der heißt *Zemah; denn 
unter ihm wirds wachjen, und er 
wird bauen des —— Tempel. 


38, 

13. Za, den Tempel des HERRn wird er 
bauen, und wird den Schmud tragen, und 
wird ſitzen und herrſchen auf feinem Thron; 
wird audy Prieſter jein auf feinem Thron, 
und wird Friebe jein zwijchen den beiden. 

14, Und die Kronen jollen dem Helem, 

Tobia, Jedaja und Sen, dem Sohne Ze— 
Hhanja, zum Gedähtnig jein im Tempel 
des HENNn. . 

15. Und werden fommen von ferne, die 
m Tempel des HENNAn bauen werden. 
Da werdet ihr erfahren, Daß mich der 
HERR Zebaoth zu euch gejandt hat. Und 
das joll gejchehen, jo ihr gehorchen werbet 
der Stimme des HENNn, eures GDttes. 







Das T. Kapitel 
Vom Faften und Werten der Barmherzigkeit. 


königs Darius, daß des HENNn 


en Monden, welcher heist Chisleu; 
‚Da Sarezer und NegemMeledh ſammt 


en Leuten jandten in das Haus GDttes,| 


ten vor dem HENNn; il 
nd ließen fagen den Prieitern, Die 
* Haus des HERRN Be- 


eift ruhen im | 






















Und es geichah im vierten A des 14. Aljo bab 
ort] $ 
eſchah zu Sacharja, am vierten Tage des]? 





— 


mich enthalten, wie ich ſolches gethan habe 
nun etliche Jahre? 

4. Und des HERRn Zebaoth Wort ge- 
ſchah zu mir, und jprad: ; 

5. Sage allem Volk im Lande, und den 
Prieftern, und jprih: Da ihr * faftetet und 
Leibe truget im fünften und fiebenten Mon- 
den dieſe jiebenzig Jahr lang, habt ihr mir 
fo gefaltet? *c.8,19. Gef. 58,5. 

6. Der da ihr aßet und tranket, habt 
ihre nicht für euch jelbit gegeffen und ge- 
trunfen? 

7. Iſts nicht Das, welches der HERR 
predigen ließ Durch Die vorigen Propheten, 
da Serufalem bewohnet war und hatte Die 
gr jammt ihren Städten umher, und 

eute wohneten, beide gegen Mittag und 
in Gründen? 

8. Und des HENNn Wort geihah zu 
Sacharja, und ſprach: 

9. So ſpricht der HERR Zebaoth: * Rich⸗ 
tet recht, und ein jeglicher beweiſe an ſei⸗ 
nem Bruder Güte und Barmherzigkeit; 

*c. 8,16. Hof. 12,7. — 

10. Und * thut nicht Unrecht den Witt- 
wen, Waiſen, Fremdlingen und Armen; 
und denke keiner wider ſeinen Bruder etwas 
Arges in ſeinem Herzen. 

*2 Moſ. 22, 21. 2f. 

11. Aber *fie wollten nit aufmerfen, 
und fehreten mir den Rüden zu, und ver⸗ 
ſtockten ihre Ohren, Daß ſie nicht höreten. 

*Jeſ. 42, 23. 

12. Und ſtelleten ihre Herzen * wie einen 
Demant, daß fie nicht höreten das Gefe 
und Worte, welde der HERR Zebaoth, 
fandte in feinem Geifte, Durch Die vorigen 
Propheten. Daher jo großer Zorn vom 
HERNn Zebaoth Eommen ift. 

*Jeſ. 48,4, 

13. Und ift alfo ergangen: Gleich wie 
geprediget ward, und fie nidyt höreten, jo 
wollt ich auch nicht hören, da fie riefen, 
fpricht der HERR Zebaoth. 3 

rer, —— unter alle 

iden, die ſie nicht kennen; und iſt das 

id hinter ihnen wüfte geblieben, daß nie- 
mand Drinnen wandelt noch wohnet, und 
it das ı bie Land ———— gemacht. 
1 EZ Wr = h {a a 2 
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2. So jpricht der KENN Zebaoth: Jh | 


* habe über Zion fait ſehr geeifert, und 
habe in großem Zorn über fie geeifert. 
* 1,1 


1, 14, 

3. Sp ſpricht der HERR: Ich * Eehre 
mich wieder zu Zion, und will zu Serufa= 
lem wohnen, daß Jeruſalem ſoll eine Stadt 
der Wahrheit heißen, und der Berg Des 
HERRn Zebaoth ein Berg der Heiligkeit. 

*c. 1,16. 

4. So Spricht der HERR Zebaoth: Es 
ſollen noch fürder wohnen in den Gaſſen zu 
Jeruſalem alte Männer und Weiber, und 
die an Stecken gehen vor großem Alter; 

5. Und der Stadt Gaſſen jollen fein voll 
Knäblein und Mägdlein, die auf ihren 
Gaſſen jpielen. 

6, Sp fpricht der HENN Zebaoth: Dün⸗ 
tet ſie ſolches unmöglich jein vor den Augen 
dieſes übrigen Volks zu Diefer Zeit? Sollt 
e8 darum auch * unmöglich fein vor meinen 
Augen? Äpricht der HERR Zebanth. 

*Lue. 1, 87 f. 

7. So ſpricht der HERRZebaoth: Siehe, 
ich will mein Volk erlöſen vom Lande ge— 
gen Aufgang und vom Rande gegen Nie— 
dergang der Sonne; 

8. Und will fie herzu bringen, Daß fie zu 
Serufalem wohnen; und fie * follen mein 
Volk fein, und ich will ihr GOtt fein, in 
Wahrheit und Gerechtigkeit. 

*Jer. 24,7. 081,33, 

9, Sp Spricht der HERR Zebaoth: 
* Stärfet eure Hände, die ihr höͤret Diefe 
Worte zu Diefer Zeit Durch der Propheten 
Mund, des Tages, da der Grund gelegt tft 
an des HENNn Zebaoth Haufe, Daß der 
Tempel gebauet würde, * Set, 35, 8. 

10. Denn vor diefen Tagen war der 
Menfchen Arbeit vergebens, und der Thiere 
Arbeit war nichts; und war fein Friebe 
vor Trübfal denen, die aus und einzogen; 
fondern ich ließ alle Menſchen gehen, einen 
jeglichen wider feinen Nächſten. 








11. Aber nun will ich nieht, wie in den 


vorigen Tagen, mit den — dieſes 
Volks fahren, ſpricht der HERRZebaoth; 


12. Sondern fie ſollen Samen des Fries 


dens fein. Der Weinſtock ſoll jeine 

geben, und * das Land fein Gew 

ben, und der Simmel foll feinen ; 

ben; und ich will Die Webrigen die] 

jolcheg alles befigen la 
2 > 
















Verheißung der Gutthaten Gottes, MWeifi 





Juda und vom Haufe Iſrael ſeid ein 
Fluch gewejen unter den Heiden, jo will 
ich euch erlöſen, Daß ihr ſollt ein Segen 


jein. Fürchtet euch.nur nicht, und ftärket 


eure Hände, 

14. So jpricht der HERR, Zebanth: 
Gleich wie ich gedachte euch zu plagen, Da 
mich eure Väter erzürneten, ſpricht Der 
HERR Zebaoth, und reuete mich nicht; 

15. Alſo gedenke ich nun wiederum in 
diefen Tagen wohl zu thun Serufalem und 
dem Haufe Juda. Fürchtet euch nurnichtg. 

16. Das iſts aber, Das ihr thun follt: 


* Mede einer mit dem andern Wahrheit, 


und richtet vecht, und jehaffet Frieden in 
euren Thoren; *Eph. 4, 25. 

17. Und *denfe feiner fein Arges in 
feinem Herzen wider feinen Nächiten, und 
liebet nicht falſche Eide; Denn solches alles 
haſſe ich, Ipricht der HERR. * 0, 7,10 

18. Und e8 geſchah des HENNn Zebaoth 
Wort zu mir, und ſprach: 

19. Sp jpricht der HENN Zebaoth: * Die 
alten des vierten, fünften, fiebenten und 
zehnten Monden follen dem Haufe Juda 
zur Freude und Wonne und zu fröhlichen 
Jahrfeſten werden; allein liebet Wahrheit 
und Friede. - *0.7,5. Jeſ. 58, 5. 

20, Sp jpricht der HENN Zebanth: 
Weiter werden noch Eommen viel Völker, 
und vieler Städte Bürger; . 

21. Und werden die Bürger von einer 


Stadt gehen zur andern, *und fagen: Laßt 


ung geben zu bitten vor dem HENAm, 


und zu fuchen den HENNn Zebanth;, wir 


wollen auch mit euch gehen. * Je. 2,3, 
22. Alſo werden viel Völker und 
Die Heiden mit Haufen fommen, 
zu ſuchen den HERRu Zebaoth 


au Serufalem, zu bitten vor dem 


VENRNRn 
23. Sp jpricht der HENN Zebaoth: Zu 
der Zeit werden zehn Männer aus allerlet 


Sprachen der Heiden einen jüdischen Mann 
bei dem Zipfel ergreifen, und jagen: Wir 
wollen mit euch gehen, denn wir hören, 


daß GDtt mit euch tit. 


. 





>. Da8 9. Kapitel. 


von ber Berufung ber Heiden. 
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(denn der *HENR fchauet auf die Men— 
ichen, und auf alle Stämme Jirael) ; 
* Pſ. U, 2. 

2. Dazu auch über Hamath, die mit ihr 

vonzet; tiber * Tyrus und Zidon auch, Die 
I wetje find. * gef, 23, 1. 

Jer. 47,4 Heſek. 26, 3 

3. Denn Tyrus bauet feite, und ſammelt 
Silber wie Sand, und Gold wie Koth auf 
der Gaſſe. E 

4, Aber fiehe, der HErr wird fie verder— 
ben, und wird ihre Macht, Die fie auf dem 
Meer hat, jehlagen, daß fie wird fein, als 
die mit Feuer verbrannt tft. 

5. Wenn * das Asklon fehen wird, wird 
fte erjchreeten, und Gaſa wird ſehr angit 
werden; dazu Ekron wird betrübt werben, 
wenn fie ſolches fiehet. Denn e8 wird aus 
jein mit dem Könige zu Gaſa, und zu 
Asklon wird man nicht wohnen. 

”Ion 47,17. 

6. Zu Asdod werden Fremde wohnen; 
und ich will der Philiſter Pracht ausrotten. 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem Munde 
thun und ihre. Greuel von Ihren Zähnen, 
daß Te auch follen unferm GOtt über: 
bleiben; daß fie werden wie Fürſten in 
Juda, und Efron wie Die Jebuliter. 

8. Und * ich will ſelbſt um mein Haus das 
aß fein, daß nicht dürfe fteheng und hin 
und wiedergeheng, daß nicht mehr über fie 

führe der Treiber; denn ich hab es nun 
— angeſehen mit meinen Augen. vc. 2, 6. 
9, Aber *du Tochter Zion, freue 
dich ſehr, unddu Tochter Jerujas 
lem, jauchze; ſiehe, Dein König 
fommt zu dir, ein Gerechter und 
We; ein Helfer, arm, und reitet auf 


Füllen der Efelin. 
*Jeſ. 62, 11. Zeph. 3, 14. Matth. 21, 5. 
BR ‚ ‘oh. 12, 1. 
10, Denn ich will die Wagen abthun von 
Ephraim, und Die Roſſe von Jeruſalem, 




















einem Meer bis ang andere, und vom 
Waſſer bis an der Welt Ende. 





Bundes aus deine Gefangenen aus ber 
da kein Waffer innen ih J 
et euch nun zur Feſtung, I 
— 





seinem Gel, undaufeinemjungen! 






amd ber Streitbogen ſoll zerbrochen werben. | 
Denn er wird Friede lehren unter den 
Geliden, und ſeine Herrſchaft wird ſein von 





1. Du laͤffeſt auch durchs Blut Deines | 





13. Denn ich habe mir Juda gejpannet 
zum Bogen, und Sphraim gerüftet, Und 
will deine Kinder, Zion, erweden über 
deine Kinder, Griechenland; und will Dich 
stellen als ein Schwert der Rieſen. 

14. Und der HENN wird über ihnen ex= 
icheinen, und jeine Pfeile werden ausfahren 
wie dev Blitzz und der HErr HERR wird 
die Bofaune blaſen, und wird einher treten, 
als die Wetter vom Mittage. 

15. Der HERN Zebaoth wird fie ſchützen, 
daß fie freffen und unter fich bringen mit 
Schleuderfteinen, daß fie trinken und ru— 
moren als vom Wein, und voll werben, 
als das Becken, und wie Die Eden des 
Altars. 

16. Und der HERR, ihre GOtt, wird 
ihnen zu der Zeit helfen, wie einer Heerde 
feines Volfs; denn e8 werden in jeinem 
Lande heilige Steine aufgerichtet werden. 

17. Denn was haben fie Gutes vor an— 
dern, und was haben fie Schönes vor an— 
dern? Korn, das YJünglinge, und Moit, 
der Jungfrauen zeuget. — 


Das 10. Kapitel. 
Bon den Gutthaten, deren man im Neiche Chrifti 
zu genießen bat. 

1. So bittet nun vom HENNn * Spats 
regen; jo wird der HERN Gewölfe machen 
und euch Negen genug geben zu allem Ge— 
wächs auf dem Felde. 

* Ser, 5,24. Joel 2, 23. 
2. Denn die Götzen reden eitel Mühe, 


und die Wahrfager jeben eitel Lüge, und 


veden vergebliche Träume, und ihr röſten 
iſt nichts; darum gehen *ſie in der Irre, 
wie eine Heerde, und ſind verſchmachtet, 
weil fein Hirte da iſt. *Matth. 9, 36. 
3. Mein Zorn iſt ergrimmet über Die 
Hirten, und ich will die Böcke heimjuchen; 
denn der HERR Zebaoth wird feine Heerde 
heimfuchen, nämlicd das Haus Judaz 
und wird fie zurichten, wie ein geſchmückt 

Mn Streit. 
4. Die Eden, Nägel, Streitbogen und 
Treiber jollen alle von ihnen wegfommen; 
d follen dennoch fein wie Die Rie— 







denn 


er Gaſſe treten im 
ter Der 


Don Sammlung bev Juben, 





ihrer; und jollen fein, wie fie waren, Da 
ich fie nicht verftoßen hatte. Denn ich, 
ber HENN, Ihe GOtt, will fie erhören, 

7, Und Ephraim foll fein wie ein Rieſe, 
und ihr Herz ſoll feahlich werben wie vom 
Mein; Dazu ihre Kinder ſollens fehen und 
rn daß the Herz am HENNAn 
röhlich ſey. h 

8. Ich will zu Ihnen blasen, und fie 
HE benn ich will fie exlöſen; und 
ollen fich mehren, wie fie ich vor gemehret 
Guben. 

9. Und ich will fie unter Die Völker fen, 
daß fie mein gedenken In fernen Pannen; 
und jollen mit ihren Rindern leben und 
wiederkommen. 

10. Denn ich will fie wieder bringen aus 
Gayptenland, und will fie fammeln aus 
Afptien; und will fie Ins Land Gilead 
und Libanon bringen, Daß man nicht 
Raum fir fie finden wirb, 

11. Und er * wird Durchs Meer ber Angit 
gehen und Die Wellen tim Meer fchlagen, 
Daß alle Tiefen Des Waſſers vertrocknen 
werben, Da foll denn geniedriget werben 
die Pracht zu Aſſyrien, und Das Scepter 
in Egypten joll aufhören. +2 Mof, 14, 16. 

12, Sch will fte Starken in dem HENNn, 
daß fie jollen, wanbeln in feinem Namen, 
ipricht der HENN. 





Das 11. Kapitel, 

Bon ber Verwüftung bes jübiſchen Landes, Duxd) 
Derachtung Shriftt, bes wahren Hirten, 
verurfachet, 

1. Thue deine Thür auf, Libanon, daß 

das Feuer beine Cedern verzehre, 

2. Seulet, Ihr Tannen, denn bie Gebern 
find gefallen, und das herrliche Gebäu tt 
verftöret. Heulet, ihr Eichen Baſans, 
denn ber feſte Wald iſt umgehauen, _ 

3. Man höret Die Hirten heulen, denn 
ihr herrlich Gebäu ift verftöret; man höret 
die jungen "Löwen brüllen, denn Die 

Pracht des Jordans tft verſtöret. 
*Nah. 2, 12. 


4. So ſpricht der HERR, mein GOtt: 


= und 
en Sie, 
und ſprechen; Gelobet joy der HERR, ich 
bin num veich; und- ihre Hirten ſchönen 

4 , - * ur 4 J J 


Hüte ber Schlachtichafe. . 
5. Denn ihre Herxen Schlachten 
haltens für feine Sünde, verkau 
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HENN, Und ftehe, ich will Die Leute: 
laſſen einen jeglichen tn der Hand des ans 
bern und in ber Hand feines Königs, daß 
fie Das Land zerjchlagen; und will ie nicht 
eyretten bon Ihrer Hand, ; 

7, Und ich hütete der Schlachtfchafe um 
der elenden Schafe willen; und nahm zu 
mie zween Stäbe, einen hieß ich Sant, 
den andern hieß ich Wehz und hütete der 
Schafe. 

8, Und ich ee drei Hirten in Einem 
Monden; Denn tech mochte ihrer nicht, jo 
wollten fie mein auch nicht. 

9, Und ich — Ich will euer nicht 
hüten; was ba ſtirbt, das fterbe; was 
verjehmachtet, Das verichmachte; und Die 
übrigen freffe ein jegliches des andern 
Fleiſch. 

10. Und ich nahm meinen Stab Sanft, 
und zexbrach ihn, Daß ich aufhübe meinen 
He ben ich mit allen Völkern gemacht 
hatte, . h 
11, Und er ward aufgehaben Des Tages. 

Und die *elenden Schafe, Die auf mid) 
hielten, merkten Dabet, Daß es des HENNAn 
MWort wäre, HT, 

12, Und ich ſprach zu Ihnen: Gefällt e8 
euch, ſo bringet her, wie viel ich gelte, mo 
nicht, jo laßt e8 anftehen. Und fte wogen = 
dar, wie viel ich galt, * dreißig Silberlinge. J 

*2 Moſ. 21,3%. Matth. 26, 15. 

13. Und der HENN fprach zu mir: 
Wirfs hin, Daß es dem Töpfer gegeben 
werde. Gt, eine treffliche Summa, dr 
ich werth geachtet bin won ihnen! Und 
* ich nahm Die dreißig Silberlinge, und 
warf fie ind Haus des HENNn, Daß 
dem Töpfer gegeben würde h 

*Matth, 27, 9 10. a. 

14, Und teh- zerbrach meinem andern 
Stab Web, daß ich aufhübe Die Brüder: 
ſchaft zwifchen Juda und Iſra iu, 

15, Und ber HERR ſprach zu mir: 


[Nimm abermal zu Die Geräthe eines thö— 
richten Hirten. j 


16, Denn ſiehe, ich werde Hirten im 
Lande aufwecken, Die das Verfchmachtete 
nicht befuchen, und das Zerfchlagene nicht 
fuchen, und das Zerbrochene nicht heilen, > 
und das Geſunde nicht verforgen werden; 
aber das Fleiſeh der Fetten werden fie 
freffen, und ihre Klauen zerreißen. i 
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verdorren, und ihr vechtes Auge dunkel 
werden. 


Das 12. Kapitel. 

Die Kirche iſt mitten unter der Drangjalin Chrifto 
dem Sefreuzigten durch ben Geiſt der Gnade 
und des Gebels unüberwindlic. 

1. Dieß ift die Laft des Worts vom 
HENNn über Iſrael, Ipricht der HERR, 
* der den Himmel ausbreitete, und. Die 
Grde gründete, und den Odem deg Men- 
ſchen in ihm machte. *Pſ. 104, 2. 

2, Siehe, ich will Serufalem zum * Taus 
melbecher zurichten allen Völkern, die umher 
find; denn es wird auch Juda gelten, wenn 





Jeruſalem belagert wird. *Jeſ. 51, 22. 
3. Dennoch zur jelbigen Seit will tch 
Serufalem machen zum Laftitein allen 
Völkern; alle, Die denſelbigen wegheben 
wollen, jollen fich dran zerjchneiden: denn 
e8 werden ſich *alle Heiden auf Erden 
wider fie verfammeln, *c. 14,2 
4, Zu der Zeit, ſpricht der HERR, will 
ich alle Roſſe ſcheu, und ihren Reitern 
bange machen; aber über Jeruſalem will 
ich meine *Augen offen haben, und alle 
- Roffe der Völker mit Blindheit plagen. 
*1 Kön. 8,29. 
5. Und die Fürften in Juda werden jagen 
in ihrem Herzen: Es jeien mir nur die 
Bürger zu — getroſt in dem 
HERRn Zebaotb, ihrem GOtt. 
6. Zu der Zeit will ich die Fürſten Juda 
machen zum feurigen Ofen im Holz, und 
or Fackel im Stroh, daß fie verzehren, 
beide zur Nechten und zur Linken, alle Völ— 
ker um und um. Und Serufalem foll guch 
fürder bleiben an threm Ort zu Serufalem. 














4 Und der HENN wird die Hütten Juda 

eervretten, wie vor Zeiten, auf daß ſich nicht 

” bhoch rühme das Haus David, noch die 
jr 


8. Bu der Zeit wird der HERR beſchirmen 
die Bürger zu Jerufalem; und wird ge- 
ſchehen, daß, welcher ſchwach fein wird unter 
Ahnen zu der Bett, wird fein wie David; 
und das Haus David wird fein wie GOttes 
wie des HENNn Engel vor ihnen. 
Und zu der Zeit werde ich gedenken zu 
en alle Heiden, die wider Serufalem 
n find. 
ber Küber Das Haus David, 
über die Bürger zu — 
I ich ausgießen — 
gaden umd des Gebets; en 


Gebets 


sh zu Serufalen wider Juda. 
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ſie werden mid) anſehen, wel: 
hen jene zeritohen haben; und 
werden ihn Klagen, wie man klaget ein 
einiges Kind; und werben fich um ihn bes 
trüben, wie man fich betrübet um ein erſtes 
Kind. *Joel 8, 1. fJoh. 19,37. 

11. Zu der Zeit wird große Klage ſein zu 
Jeruſalem, * wie die war bei Hadad Rimon, 
im Felde Megiddo. *2 Chron. 35, 22 f. 

12. Und das Land wird klagen, ein jeg- 
lich Gejchlecht bejonders: das Geſchlecht 
des Hauſes David beſonders, und ihre 
Weiber beſonders; das Geſchlecht des 
Hauſes Nathan beſonders, und ihre Wei— 
ber beſonders; 

13. Das Geſchlecht des Hauſes Levi be— 
ſonders, und ihre Weiber beſonders; das 
Geſchlecht Simei beſonders, und ihre Wei— 
ber beſonders; 

14. Alſo alle übrige Geſchlechter, ein jeg— 
liches beſonders, und ihre Weiber auch be— 
ſonders. 


Das 13. Kapitel. 
Von dem unerſchöpflichen Gnadenbrunnen Gottes. 


1. Zu der Zeit wird das Hays 
David und die Bürger zu Jeru— 
ſalem einen *freien offenen Born 
haben wider Die Sünde und Un— 
reinigfett. *Jeſ. 55, 1. Joh. 7, 37. 38, 

2. Zu der Zeit, Spricht der HERR Ber 
baoth, will "ich Der * Namen aus— 
rotten aus dem Lande, daß man ihrer nicht 
mehr gedenken ſoll; dazu will ich auch Die 
Propheten und unreinen Geifter aus dem 
Lande treiben; *Geſek. 30, 13. Mic. 5, 12. 

3. Daß alfo gehen fol, wenn jemand 
weiter weiffaget, follen fein Vater und 
Mutter, Die ihn gezeuget haben, zu ihm 
fagen: * Dur jollft nicht leben, denn du 
redeſt falfch im Namen des HERRu; und 
werden alfo Vater und Mutter, die ihn 
gezeuget haben, ihn zeritechen, wenn ex 
weiſſaget. *6 Moſ. 13, 5. 

4. Denn es ſoll zu der Zeit geſchehen, 
daß die Propheten mit Schanden beſtehen 
mit ihren Geſichten, wenn ſie davon weiſ— 
ſagen; und ſollen nicht mehr einen rauchen 
Mantel anziehen, damit fie betrügen; 

5. Sondern wird müffen jagen: Ich bin 
fein Bropbet, jondern ein Ackermann; denn 
ich. habe Menschen gedienet von meiner - 
Jugend auf. —* 
6. Sp man aber ſagen wird y ibm: Was 
bag für Wunden in deinen Hän—⸗ 


N das 
— 





= e 


ihr vorzeiten flohet *vor dem 


Bon Chriſtt Reiben 





den? wird er jagen: Sp bin ich gejchlagen 
im Haufe derer, Die mich lieben. 

7. Schwert, mache dich) auf über meinen 
Hirten und über ben Dann, ber mir der 
nächſte ift, Spricht der HENN Zebaoth. 
* Schlage den Hirten, jo wirb Die Heerde 
fich zerſtreuen, jo will ich meine Hand keh— 
ven zu ben Slleinen. "Mare, 14, 27. 

8, Und soll geichehen, in welchem Lande, 
fpricht der HERR, zwei Theile find, Die 
ſollen ausgerottet werben und untergehen, 
und das dritte Theil joll Drinnen über: 
bleiben. 

9. Und will daſſelbige Dritte Theil Durch 
Feuer führen und läutern, wie man Sil- 
ber läutert, und fegen, wte man Gold feget, 
Die werben Dann meinen Namen anrufen, 
und ich will fie erhören. Ich will 5 
68 {ft mein Volk; und fie werben jagen: 
HERR, mein GOtt. 


Das 14, Kapitel, 
Chriſtus feiner Kirche König und Schukherr, 


1. Siehe, *e8 kommt dem HERRn bie 
Belt, Daß man beinen Raub austheilen 
wird in Dir. "ef, 39,6, 

2. Denn ich werbe * allerlei Heiden wider 
Jeruſalem fammeln zum Streit, Und bie 

tabt wird gewonnen, Die Häuſer geplün— 
dert, und Die Weiber geſchändet werben; 
und bie Hälfte der Stabt wird gefangen 
weggeführt werben, und Das Übrige Volk 
wird nicht aus Der Stabt ausgerottet wer- 
den. *0,12, 8, 

3. Aber der HENN wird ausziehen, und 
ftreiten wider dieſelbigen Heiden, gleichwie 
ex zu ſtreiten pflegt zur Zeit bes Streits. 

4, Und jeine 
Belt auf * dem Delberge, der vor Jeruſa⸗ 
lem liegt gegen Morgen. Und ber Del: 
berg wird in mitten entzwet fpalten, vom 
———— bis zum Niedergang, ſehr weit 
von einander, Daß ſich eine Hälfte bes 
Berges gegen Mitternacht, und bie andere 
gegen Mittag geben wird, 

* Apoſt. 1, 12. 

5. Und ihr werbet fliehen vor ſolchem 
Thal zwifchen meinen Bergen, denn Das 
Thal zwifchen den Bergen wird nahe hinan 
reichen an Wal; und werbet fliehen, wie 
Zeit Ufia, Des Königs Jud Seren 
ur Seit Uſia, des Königs Juda. Da wir 
enn fommen ber SCH 
alte Heilige mit dir. 

wi, ‚Ka 
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‚zen beide des Sommers und 
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6. Bu ber Beit wird fein Licht fein, ſon— 
bern Kälte und Froſt. 

7. Und wird Ein Tag jein, ber dem 
HENNn bekannt ift, weder Tag noch 
und um ben Abend wirds Ficht 
ein, » 

8. Bu der Zeit werben frifche Waſſer aus 
Jeruſalem fließen, Die Hälfte gegen Das 
Meer gegen Morgen, und Die andere Hälfte 
gegen Das Außerite Meer; und wird wäh— 
Winters. 

9, Und der HENN wird *König 
fein über alle Yande. Zu der Zeit 
wird der HENN nur Einer fein, 
und fein Name nur Giner, 

#91. 97,1 

10, Und man wird gehen im ganzen 
Lande um, wie auf einem Gefilde, von 
Sihen nad Nimon zu, gegen Mittag zu 
Jeruſalem. Denn Ir wird erhaben, und 
bemohnet werben an Ihrem Ort, vom Thor 
Benjamin bis an den Ort des eriten Thors, 
bis an das Eckthor; und vom Thurm Ha— 
naneel, bis an Des Königs Stelter. 

11, Und man wird drinnen wohnen, und 
* wird Fein Daum mehr fein; denn F Je⸗ 
ruſalem wird ganz ficher wohnen. 

* Dffenb, 22, 3. f Jer. 33, 16. 

12. Und das wird Die Plage fein, damit 

der DENN plagen wird alle Völker, jo 


wider Jeruſalem geftritten haben: hr 
Fleiſch wird ——— alſo daß ſie noch 


auf ihren Füßen ſtehen, und ihre Augen 


Sacharja 13. 14. uund Löniglihem Amt. 913 


in ben Löchern verweſen, und ihre Zunge 


im Maut verweſe. 


13, Bu ber Seit wird der HENN ein 


groß Getümmel unter ihnen anrichten, 
Daß einer wird ben andern bei ber Hund 


and legen. 


14, Denn auch Juda wird wider Serus 


falem ftreiten, Daß verfammelt werden Die 
Güter aller Heiden, Die umher find, Gold, 
Silber, Kleider über Die Maße viel, 

15, Und da wird denn dieſe Plage gehen 
über Noffe, Mäuler, Kameele, Ger, und 
allerlet Thiere, Die in demſelben Heer find, 
wie jene geplagt find. £ 





16, Und alle — unter —— Hei⸗ 


den, die wider Jeruſalem zogen, werben 
jährlich herauf kommen, anzubeten * ben 


König, den HENNn ae und zu hal⸗ 


ten das Laubhüttenfeſt. 

Mat, 1,14 s 
17. Welches Gejchlecht aber auf Er 
ht herauf kommen wird gen Jerufale 


2 R 5# 
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aſſen, und feine Hand auf Des andern 
te werben ftehen zu Der EN f ® j gr 
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anzubeten den König, den HENNn Ze: 
baoth, über die wirds nicht regnen. 

18. Und wo dag Gejchlecht der Egypter 
nicht heraufzöge und käme, jo * wirds über 
fie auch nicht regnen. Das wird die Plage 
jein, damit der HERR plagen wird alle 
Heiden, die nicht herauf Eommen, zu halten 
dag Laubhüttenfeſt. * Jef. 5, 6. 

19, Denn das wird eine Sünde fein der 
Egypter und aller Heiden, die nicht herauf 
kommen, zu halten dag Laubhüttenfeft. 





20. Zu der Seit wird die Nüftung Der 
Roſſe dem HERRn beilig fein; und wer- 
den die Keffel im Haufe des HERRn gleich 
fein, wie die Beden vor dem Altar. 

21. Denn e8 werden alle Keifel, beide in 
Jerufalem und Juda, dem HENNAn Be- 
baoth heilig fein, alſo, Daß alle, die Da 
opfern wollen, werden kommen, und die 
jelbigen nehmen, und drinnen fochen. Und 
wird fein Gananiter mehr fein im Hauſe 
des HERRn Zebaoth zu der Zeit. 





Der Prophe 


Das 1. Kapitel. 
Strafe der Undankbarfeit gegen Gottes Kiebe, 


1. Diep ift die Laft, die der HERR redet 
wider Sirael, Durch Maleachi. 

2. Ich hab euch Lieb, Ipricht der HERR. 
Sp ſprechet ihr: Womit haft du ung Lieb? 
el nicht Eſau Jakobs Bruder? ſpricht der 

ERN; noch Hab ich Jakob Lieb, ' 

“Mo. 25,8. Nöm. 9, Io 

3. Und haffe Eſau, und habe fein Gebirge 
öde meh, und fein Erbe *den Drachen 
zur Wüſte. *Jeſ. 34, 13. 

4. Und ob Edom fprechen würde: Wir 
find verderbet, aber wir wollen dag MWürfte 
wieder erbauen; jo Ipricht der HERR Ze- 

badth alſo: Werden fie bauen, jo will ich 

‚abbrechen; und ſoll heißen Die verdammte 

Grenze und ein Volk, über dus der HERR 
zurnet ewiglich. 

5. Das jollen eure Augen jehen, und wer: 

bet jagen: Der HERN ift herrlich in den 

ü an Iſragels. 

6. Ein *᷑Sohn ſoll feinen Vater 
ehren, und ein Knecht feinen 
- Heren. Bin ich nun Vater; wo tft 
meine Ehre? Bin ih Herr; wo 

fürchtet man mich? Spricht der HERR 
 Zebaoth zu euch Prieftern, die meinen Na= 
men verachten. So fprechet ihr: Womit 
verachten wir deinen Namen? 
Moſ. 20,12, Son. 8,49, 

7. Damit, daß ihr opfert auf meinem 
ltar unrein Brod. So ſprechet ihr: Mo- 
opfern wir Div Unveines? Damit, da 

get: Des HERRn Tiſch tft verachtet. 
d wenn ihr ein *Blindes opfert, 
nicht böje heißen; und wenn ihr 
es oder ß es 
































— 







ß | feiner Heerde ein Männlein Dat 


ein I, N be ich bin ein großer 


t Malenhi. 


auch nicht böſe heißen. Bringe es deinem 
Fürſten. Was gilts, ob du ihm gefallen 
werdeft? oder ob ex deine Perſon anjehen 
werde? fpricht der HERR Zebaoth. 

*3 Mof. 22, 20. 

9. Sp bittet nun GOtt, daß er ung gnä— 
dig joy. Denn ſolches iſt geſchehen von 
euch. Meinet ihr, ex werde eure Perſon 
anſehen? ſpricht der HENN Zebanth. 

10. Wer iſt auch unter euch, der eine 
Thür zufchließe? Ihr zündet auf meinem 
Altar fein Feuer an umjonft. Sch habe 
fein Gefallen an euch, Ipricht dev HERR 
Zebaothz und das * Speisopfer von.euren 
Händen ift mir nicht angenehm. 

11. Aber vom Aufgang der Sonne big 
zum Niedergang ſoll mein Name herrlich 
werden unter Den Heiden; und an allen 
Orten joll meinem Namen geräuchert, und 
ein rein Speisopfer geopfert werden; denn 
mein Name ſoll herrlich werden unter den 
Heiden, Spricht der HERR Zebanth. 

12, Ihr aber entheiliget ihn, damit, daß 
ihr jaget: Des HERRu Tiſch ift unheilig, 
und jein Opfer iſt verachtet ſammt feiner 


Speiſe. 

13. Und ihr ſprechet: Siehe, es iſt nur 
Mühe; und ſchlaget es in den Wind, ſpricht 
der HERAN Zebavth. Und ihr opfert, das 
geraubet, lahm und frank ift; und opfert 
dann Speisopfer her. Sollte mir jolches nes 
fallen von eurer Hand? Ipricht der HERR. 
14, Verflucht jey der Vortheiliſche, der in 
und wenn 
em HErrn 






er ein Gelübde thut, opfert er 





ERR Zebaotb, und 


König, ſpricht 
n Ram \ en Heiden. 





“02,18, _ 


- viele von Sünden. 


Wider die Prieſter. 


Maleachi 2. 3. 


Engel des Bundes. 
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Das 2. Kapitel 
Strafpredigt wider die Sünden ber Priefter und 
des Volts. 

1. Und nun, ihr Priefier, dieß Gebot 

gilt euch. 
2, Wo ihrs nicht hövet noch zu Herzen 


‚nehmen werdet, Daß ihr meinem Namen 


die Ehre gebet, ſpricht der HENN Zebaoth; 
jo werde ich * den Fluch unter euch ſchicken, 
und euren Segen verfluchens; ja verfluchen 
werde ich ihn, weil ihrs nicht wollet zu 
Herzen nehmen, *5Mof, 38, 15 f. 

3. Siebe, ich will ſchelten euch ſammt 
dem Samen, und den Koth eurer Feier: 
tage euch ins Angelicht werfen, und ſoll 
an euch Kleben bleiben, 

4. Sp werdet ihr dann erfahren, Daß ich 
jolch Gebot zu euch gefandt Habe, daß es 
mein Bund jetn jollte mit Levt, Spricht dev 
HERR Zebaoth. 

5. Denn mein Bund war mit ibm zum 
Reben ‚und Frieden; und ich gab ibm Die 
Furcht, Daß er mich fürchtete und meinen 
Namen ſcheuete. 

6. Das Gejeg der Wahrheit war in ſei— 
nem Munde, und ward *fein Böſes in 
feinen Lippen funden. Gr wandelte vor 
mir friedfam und aufrichtig, und befehrete 
* Zeph. 3, 18, 

7. Denn des *Priefters Lippen 
follen die Lehre bewahren, Daß 
man dus jeinem Munde das Ge— 
ſetz ſuche; denn er tft Fein Engel 
des HERRu Zebaoth. 

*Heſek. 7, 26. FGal. 4, 14, 

8. Ihr aber ſeid von dem Wege abgetre— 
ten, und ärgert viele tm Geſetz, und habt 
den Bund Levi verbrochen, Spricht der 
HERN Zebaoth. 

9, Darum bab ich auch euch gemacht, 
daß ihr verachtet und unwerth Th dor 
dem ganzen Volk; weil ihr meine Wege 
nicht haltet, und ſehet Verfonen an im 
Geſetze. 

10, Denn haben wir nicht alle Einen 
Bater? Hat uns nicht *Ein GOtt ges 
ſchaffen? Warum verachten wir denn 
einer den andern, und entbeiligen den 
Bund, mit unfern Vätern gemacht? 

? * Siob 31, 15. ; 

11. Denn Juda ift ein Verächter worden, 

und in Sirael und zu Jeruſalem geſchehen 


Greuel. Denn Juda entheiliget die Hei⸗ 


gkeit des HENNn, die er lieb bat, und 


| 


bublet mit eines. fremden Gottes Tochter, 
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12. Aber Der HERR wird den, jo ſolches 
thut, ausvotten aus der Hütte Jakobs, 
beide Meilter und Schüler, ſammt dem, dev 
dem KENN Zebaoth Speisopfer bringet. 

13, Weiter thut ihr auch Das, daß vor 
dem Altar des HERRnu eitel Thränen und 
Weinen und Seufzen ift, daß ich nicht mehr 
mag das * Speisopfer anſehen, noch etwas 
Angenehmes don euren Händen empfahen, 


& 1,10, 
14. Und jo ſprechet ihr; Warum dag? 
Darum, daß der HERR zwiſchen Div und 
dem Werbe deiner Jugend gezeuget bat, 


die du verachteſt, jo fte Doch deine Sefellin, . 


und ein Weib deines Bundes ift, 

15. Alſo that * der Einige nicht, und war 
doch eines großen Geiftes. Was tbat aber 
der Einige? Er juchte den Samen von 
GOtt (werbeißen). Darum fo jeher euch 
dor vor euvem Geiſte, und verachte feiner das 
Weib feiner Jugend. *Jeſ. 51,2. Hey. 33, 24, 

16. Wer ihr aber gram tft, Der Laffe fte 
fahren, ſpricht der HERR, der GOtt I 
rael, und gebe ihr eine Decke des Frevels 
von ſeinem Kleide, ſpricht der HERR Bes 


baoth. Darum fo ſehet euch vor vor eurem 


Geiſte, und verachtet fie nicht. R 

17. Ihr muchet den HENNAn unwillig 
* dureh eure Nevden, Sp jprechet ihr: Wo— 
mit machen wir ihn unwillig? Damit, 


Daß ihr ſprechet; Wer Böſes khut, der ges 


fällt dem HENNn, und er hat Luft zu 
demjelbigen; oder, wo iſt der GOtt, ‚der 
da Strafe? “ud, B. 14. 


Das 3. Kapitel. 


Weiſſagung von Johannes und Chriſtus, und 
beider Amt. 


(Epiſtel am Tage Mariü Reinigung.) 


1. Siehe, *ich will meinen En— 
gl fenden, der vor mir ber 


tommen zu feinem Tempel 


der 
HErr, den ihr ſuchet, und 


elde8 Bundes, def ihr begehret, 


iehe, ex kommt, jpricht Der KENN Zer 


baoth. *Mattb. 11,10. Mare 1,2, Luc 1,17, 


J 
eg bereiten ſoll. Und bald wird 


















2. Mer wird aber den Tag feiner Zukunft 
erleiden mögen? Und wer wird befteben, 


wenn er wird erjcheinen? *Denn e 
wie dag Feuer eines Goldſchmieds, 
wie die Seife der Wäſcher. 
3, Gr wird *figen und ſchmelzen, und 
ilber veinigen; ev wird Die Kinde 


“gef. 1, 2, 
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Gott täujhen. 





bringen in Gerechtigkeit; “Pf. 66, 10, 

4. Und wird dem HERRn wohlgefallen 
Das Speisopfer Juda und Jeruſalems, wie 
vorhin und vor langen Jahren, ] 

5. Und ich will zu euch Eommen, und euch) 
ftrafen, und ein jchneller Zeuge fein wider 
Die Zauberer, Ehebrecher und Meinetdigen, 
und wiber Die, jo Gewalt und Unrecht thun 
ben Tagelöhnern, Wittwen und Waijen, 
und den Frembling prüden, und mich nicht 
fürchten, fpricht der HENN Zebaoth. 

6. Denn ich bin der HERR, der nicht 
lüget. Und es joll mit euch Kindern Ja— 
kobs nicht gar aus fein, 

7. Ihr jeid von eurer Väter Zeit an Im- 
merbar abgemichen von meinen Geboten, 
und habt fie nicht gehalten. *So hefehret 
euch nun zu mir; 5 will ih mich zu euch 
auch ehren, jpricht der HERR Zebaoth. 
So jprechet ihre: Worin jollen wir ung be- 
kehren? *Sach. 1,3. 

8. Iſts recht, Daß ein Menſch GOtt täu- 
ſchet, wie ihr mich täuſchet? So fprechet 
ihre: Womit täufchen wir Dich? Am Zehn: 

‚ten und Hebopfer. 

9. Darum jeid ihr auch verflucht, * daß 

7 ch alles unter den Händen zerrinnet; 
denn ihr täufchet mich alleſammt. 

* 9 *Hagg · 1,6. 

10. Bringet aber die Zehnten ganz in 
mein Kornhaus, auf daß in meinem Hauſe 
Spyeiſje jey; und prüfet mich hierin, Spricht 
der 96 Bebaoth, ob ich euch nicht Des 
— Himmels Fenſier aufthbun werbe, und Se- 
gen herabjchütten bie Fülle. 

4, Und ich will für euch den Freſſer 
ſchelten, daß er euch Die Frucht auf dem 
Felde nicht verderben joll, und der Wein- 
So im Acer euch nicht unfruchtbar jey, 
spricht der HENN Bebanth; 

12. Daß euch alle Heiben follen felig prei- 
Ten; denn ihr jollt ein werthes Land jein, 
spricht der HENN Zebaoth. 

18, 2 redet hart wider mich, ſpricht 

HERR. So jprechet ihr: Was reven 
ö Bor An — Einen 
4. Damit, Daß ihr jaget: Es tit umfonft, 
an GOtt dienet; und was nüßt e8, 


























em HERNn Zebaoth führen ? 
Darum preijen 


En REINER En 0 [4 





Maleachi 3. 4 


Dann werben fie dem HERNn Speisopfer | juchen GOtt, und gehet ihnen alles wohl 





iv jein Gebot halten, und hart Leben bekehren 






Zukunft des Mejfias. 








hinaus, 

16. Aber die Gottesfürchtigen trösten fich 
unter einander alfo: Der HENN merket e3 
und höret e8; und ift vor ihm ein Dent- 

ettel, gejchrieben für Die, jo den HENRn 
— und an ſeinen Namen gedenken. 

17, Sie follen, Tpricht der HENN Ze: 
baoth, Des Tages, den ich machen will, 
mein Gigenthum jein; und ich will ihrer 
ichonen, wie ein Mann jenes Sohns ſcho— 
net, ber ihm Dienet. 

18. Und ihr follt dagegen wiederum ſehen, 
was für ein Unterſchied jey zwtjchen dem 
Serechten und Gottlofen, und zwijchen 
dem, der GOtt Dienet, und dem, der ihm 
nicht Dienet. 


Das 4, Kapitel. 
Von Chriftus, und Johannes, dem Täufer, 


1. Denn fiehe, e8 fommt ein Tag, ber 
brennen joll, wie ein Ofen; Da werben alle 
Berächter und Gottloſe Stroh fein, und 
ber künftige Tag wich fie anzünden, Spricht 
der HENN Zebanth, und wird ihnen weder 
Wurzel noch Zweig laffen. 

2. Euch aber, Die ihr meinen Na— 
men fürchtet, *joll aufgeben bie 
Sonne der Gerechtigkeit, und 
Heil unter defjelbigen Flügeln; 
und ihr follt aus und eingeben, 
und tzunehmen wie die Maftfäl- 

*Lue. 1, 78. f Jef. 58, 2 
hr werdet die Gottloſen zertreten; 
denn ſie ſollen Aſche unter euren Füßen 
werben des — den ich machen will, 
ſpricht der HENN Zebaoth. 

4. Gedenket des * Geſetzes Moſe, meines 
Knechts, Das ich ihm befohlen habe auf 
bem Berge Horeb an das ganze Sirael, 
fammt ben Geboten und Nechten, 

*2 Moſ. 0, 1f. 

5. Siehe, ih *will euch jenden 
ben Propheten Elta, ehe denn ba 
fomme Ran, und jhredliche 
Tag des HENNn. 

”Matth. 11,14, 617, 10, 

6. Der ſoll das Herz ber Väter 
Fi ben Kindern, und das 

inber zu ihren Vätern; 


ber. 
3 





Herz ber 


wir Die Berächter ;| daß ich nicht komme, und das Erdrelch mit 
fie ver⸗ dem a 


dem Dann [la er 
a 2 A 5 
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Apoerypha: 


Das ſind Bücher, ſo der heiligen Schrift nicht gleich gehalten, 
und doch nützlich und gut zu leſen ſind. 





Das Buch Judith. 


Das 1. Kapitel 
Von der Stadt Ekbatanaz NebueadNezars Sieg 
wider Arphaxadz feinem Hochmuth und Zorn. 
1. Arphaxad, der Meder König, hatte 
viel Land und Leute unter fich gebracht, 


und bauete eine große gewaltige Stadt, Die 
nannte er Ekbatang. Das 2. Kapitel 


2, Ihre Mauern machte em aus eitel NebugadNezars ftarke Kriegsräftung durch Holo— 
Werkſtuücken, fiebenzig Ellen bach, und drei- fernes wider die ausländiichen Völker, 

Big Ellen Diet. 1. Im dreizehnten Jahr NebucadNezars, 

3, Are Thürme aber machte ex hundert des Königs, am zwei und 5 age 

Ellen hoch, des erften Monden, ward gerathſchlaget im 

4, Und zwanzig Ellen dick ins Gevierte, | Haufe NebucadNezars, des Königs von F 
5, Und Er Stadt * machte er ſo Aſſyrien, daß er ich mallie *xaͤchenn. 
h hürme; und uf feine all. re 
enorme) Bpie auf feine] alle feine Rikden Aue 


> 
Macht und große Heereskraft. — 


11. Da ward der König NebucadNezar 
ſehr zovnig wider alle diefe Lande, und 
ſchwur bet ſeinem Königsſtuhl und Reiche, 
Rune ſich an allen diefen Landen rächen 
wollte, 



















6, Nebuead Nezar aber, der König von i nl, 
Afforien, vegierete in der großen Stadt Nis| 3. Und vatbiehlagte beimlich mit ihnen, 
——— B  reineg.| und bielt ihnen vor, wie er gedächte alle 


nive, und firitt im zwölften Jahr feines) un I ( Da 
Königreichs wider & —— u die dieſe Lande unter jein Reich zu bringen. 
Nölter, die am Wafler Cupbrates, Tigris | + Da ſolches ihnen allen wohl gefiel, 
und Sudaspes wohneten, balfen ihm; und forderte der König NebueadNezar Holofer: 
ſchlug ihn im großen Felde, Ragau ges nes, jeinen Feldhauptmann, und fra: 
d, Zeuch aus wider alle Neiche, Die gegen 


nannt, welches vor Zeiten gewejen war 
*Ariochs, Des Königs zu Elaſſar. Abend liegen, und ſonderlich wider Die, jo 
> 1 Mof. My 1. mein Gebot verachtet haben. 14 
7. Da ward dag Neich NebueadNezars 6. Du jollt feines Reichs verfebonen, und 
mächtig und fein Gerz ſtolzz und jundte — Städte ſollſt du mir unterthäni 
vderte Holofernes die Hauptleute 


Botſchaͤften zu allen, die da wohneten in | machen. 
Gilieien, Damastus, auf dem Libanon, 7. Du ß 
und die Oberiten des aſſyriſchen Krieges— 


8. Garmel und in Kedarz auch zu denen 
in Saliläa und auf dem großen Felde Es— volks; und rüftete das Volk zum Kriege, 
wie ibm der König geboten hatte; * hun— 


drelom; 
9, Und zu allen, die da waren in Sama⸗ | dert und amanzig taufend zu Fuß, und 
zwölf taufend ” zu Roß. 6.7. 2. 


via, und jenſeit des Jordans, big gen 2 
8. Und er ließ all fein Kriegsvolk voribm 
Dinzieben, mit unzähligen a 























vuſalem; auch ins ganze Land Gefem, di 
an dag Gebirge des Mobrenlandes, 
10, Zu den allen jandte NebueadNezar, 
der König von Aſſyrien, Botſchaften. Aber 
fie ſchlugens ibm alle ab, und —— 

h ben. Ir 







Boten mit Schanden wie eimzieber 
Deutſche Bibel, — ar 5 


—— 
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großes Schreden. 








10. Gold und Geld aber nahm er aus 
der Maßen viel mit fich aus des Königs 
Kammer. of h 

11. Und zog alſo fort mit dem ganzen 
Heer, mit Den, Keitern und Shäsen, 
welche den Groboden bedeckten wie Heu— 
ſchrecken. 

12. Da ex num Über Die Grenze des aſſy— 
riſchen Landes gezogen war, kam er zu dem 
großen Gebirge Ange, an der linken Seite 
Silieiens, und eroberte alle ihre Flecken und 
feiten Städte, 

13. Und zerſtörete Melothi, eine berühmte 
Stadt, und beraubete alle Leute in Tharſis, 
und die Kinder Iſmael, Die da wohneten 
geaen der Wüfte und gegen Mittag des 

andes Chellon. 

14, Er zog auch über den Phrath, und 
kam in Mejopotamien, und zeritörete alle 
hohe Städte, Die er fand, vom Bad) Mamre 
an big ang Meer. 

15. Und nahın Die Grenzen ein, von Gili- 
cien an big an Die Grenzen Joppe, Die gegen 
Mittag liegen. 

16, Und führete auch weg die Kinder Mi- 
dian, und raubete all ihr Gut; und ſchlug 
alle, Die ihm widerftrebten, mit der Schärfe 
des Schwerts. 

17. Darnach reijete er hinab ins Land 
Damaskus, in der Ernte; und verbrannte 
all ihr Getreide, und ließ niederhauen alle 


Bäume und Weinberge. 


18. Und das ganze Land *fürchtete fich 
vor ihn. *ec. 4, 1. 


Das 3. Kapitel. 
Holofernes Sieg über die ausländiſchen Könige. 


1, Da ſchickten die Könige und Fürſten 


von Syrien, Mejopotamien, Syrlen So— 
bal, Libyen und Gilieien, ihre Botſchaften 
aus allen Städten und Landen. Die famen 
zu Holofernes und jprachen: 
2, Wende deinen Zorn von ung; 

3. Denn e8 iſt beffer, daß wir Nebucad 
Nezar, dem großen Könige, dienen, und dir 
gehorſam jeien, und lebendig bleiben, denn 










daß wir umfommen und gewinnen gleich- 
wohl nichts. 


4. Alle unfere Städte, Güter, Berge, Hü— 
„Aecker, Ochien, Schafe, Ziegen, Noffe 
d Kameele, und was wir nur haben, 


u SE unfer Gefinde, ift *alles dein; 











5. Ja auch wir, ſammt unfern Kindern, 
find deine Knechte. Komm zu ung, und jey 
unjer gnädiger Herr, und brauche unjers 
Dienftes, wie dirs gefällt. 

6. Da zog Dplofernes vom Gebirge herab 
mit dem ganzen Kriegsvolk, und nahm die 
feiten Städte und Das ganze Land ein. 


7. Und las da Knechte aus, das befte Volk, 
das er unter ihnen fand. 

8. Davon erjehrafen alle Rande jo jehr, 
daß die Negenten und VBornehmiten aus 
allen Städten ſammt dem Volk ihm ent- 
gegen famen, und nahmen ihn an mit 
Kränzen, Kerzen, Neigen, Pauken und 
Pfeifen, 

9. Und konnten dennoch mit ſolcher Ehre 
keine Gnade erlangen; 

10. Denn er zerbrach ihre Städte, und 
hauete ihre Haine um. 

11. Denn NebucadNezar, der König, 
hatte ihm geboten, daß er alle Götter in 
den Landen vertilgen jollte, auf daß alle 
Völker, die Holofernes bezwingen würde, 
ihn allein für Gott preifeten. — 

12. Da er nun SyrienSobal, Apamea 
und Meſopotamien durchzogen hatte, kam 
er zu den Edomitern ins Land Oabaa, und 
nahm ihre Städte ein, und lag allda dreißig 
Tage lang. Indeß forderte er jein Kriegs⸗ 
volk alles zufammen. 


Das 4. Kapitel. 
Leibliche und geiftlihe Schutzwehr derer zu 
Bethulia, 


1. Da die Kinder Iſrael, die im Lande 
Juda wohneten, ſolches höreten, * fürdh- 
teten fie ſich ſehr vor ihm, * e. 2, 18. 

2. Und Zittern und Schrecken kam ſie an; 
denn ſie beſorgten ſich, er möchte der Stadt 
Jeruſalem und dem Tempel des HErrn 
auch fo thun, wie er den andern Städten 
und ihren Gögenhäufern gethan hatte, 

83. Darum fandten fie ins ganze Land 
Samaria umber bis an Sericho, und be= 
jegten Die Feftungen auf den Bergen. 

4. Und machten Mauern um ihre Flecken, 
und ſchafften Vorrath zum Kriege. 

5. Und der. Priefter Jojakim fehrieb zu 
allen, jo gegen Gsdrelom wohneten, Das 
tft, gegen ) fen Felde bei Dothaim, 

d ie Feinde möchten durch- 
die Klippen am Gebirge 

verwahren. 
A il E 4 






Neool viitet ob mit Soße, 

8, Und die Kinder Amel thaten, wie 
{ben Jolafim, des Poren Prietter, defoh⸗ 
ton hatte, 

7, Und alles Volk fibvie mit Genſt aum 
Horn, and fie und ide Weiber demntbige 
ten ſich mit * Halten und Boten, 

UHR 

8 Die Priofter aber zogen Site an, 
und die Minden lagen vor dom Tempel dus 
HErm, und des Ben Mltar bederfte man 
mit einen Sud, 

% Und ſie ſchrioeen aum Hm, dem 
OR Arnel, einmutbinlib, da 
Kinder und Weiber niebt wengeftbvet, 
{bre Städte nicht zevſtövot, o Dollige 
tan nieht vorunveiniget; und ſie von ben 
Heiden nicht geſchändet würden. 

10, Und oinfim, dev Hobeprloſtor des 
Wyyw gina under, vopmahnoto Das ganze 

le Nitnel, 

Il, And Inmnebz Av ſollt ja willen, daR 
der DOW ner Gebot exböven wiyd, ſo tv 


wicht ablaflet mit Faſten und Beten vor) 


dem Han, N 

12, Goedenket an Moſon, den Diener des 
Rn, devnibtmitden Schwert, Jondern 
"nit beilinem Gobet don Amslok ſchlug, 
der ſich anf ſeine Kraft und Mocht auf fein 
Der, Schd, Wann und Netter verlioß 

x. Mol m, 3 

18, So ſoll 8. auch neben allen Retnden 
meld, ſo by ouch alle beifent, wie Ibn 
angefangen babt, Ri 

Ih, Nach folder Vermahnung Daten fie 
den HOmm, und blieben vov Dim DOM, 
alle, daß ouch die Poloſtex in Sackon ans 
gen, und Aſche auf dem Haupt batten, 
und alle Brandopfer den HErvn auftids 


tetens und baten alle don BG von gas 
om Herzen, daß an ſein Bolt Ahmet ie 
ben wollte, 


Das 5. Kapitel. 


Holofernes extundlhhot won Abloy vie od im De 
Moelen beſhoſſon Top, 


1, Und os warb dom Holoſcyned, dem 
Ayplesptmann von Affırien, annelünt, 
ap die Minder Arnel ſich wititeten, und 
Ni wehren wollten, und wie fo Die Stl 8 
von an Geblyge ehgenommen bätten,. Da 
rnrimmete 
* fon an 
Drmmen 
V 
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ibvel 


‘Nun, wie eine Mauer und fie 


Hi 
fun, 


lofemes, und. — 


IN) 
für große Städte? Mas vermögen fie? 
und was für Nriensvolf und Könige bis 
ben fie, daß Nie allein vor allen andern im 
Morgenlande uns verachten, und iind ung 
nicht * entgegen gegangen, Daß Nenns ans 
nahmen mit Arioden ? Ru 

3, Da "antwortete Mehtor, der Oberite ' 

allen Kinder Ammon, und ſprach 3 
x 18, 8 R 

* Met Dery, willſt du es gene biven, 
\d will ib dir die Mabrbeit fügen, was 
dieh Air ein Volk ſoy, das im Gebirge 
wohnst, und dir nit Lügen, 

d, Died Volk it aus Chaldäa Derfome 
MEN, an 

6, Und bat etlid in FMefopotamien 
gewobnet denn fie wollten wicht folgen 
den Göttern ihrer Väter in Chaldän, 

*Moſt. . 

7, Dovnm verliehen fie die Sitten ihrer 
Rüben, wolche viel Gstter dntten, auf Daß 
ie dem einigen GOtt des Dimmels Dies 
won möchten, welber ibnen auch gebot, 
Au ziehen von dDannen, und au wohnen in 
Hovon. Er 

8, Da mn in alle den Panden then 
Heit war, relfeten ſie Binab in Enpptene 
Land, Da tt ibeer in vier bundert Sabıen 
N viel worden, doh aan fie nicht zählen 
anne, a 

9, Da aber her Konig in Govpien fie 
boſchwerete mit Grde Alliven und Siegel 
machen, Jeine Städte zu dauenz wieren fie 
zu Ihrem HGrn, dev ſchlug ganz Covp— 
ton mit miancberlet Mage * 

*o Woß 1, 10f 94 

10, Da nun diep* Egypter fie von ſich 
usgeſtoßen hatten, und die Mage In I 
ihnen ablieh, und wollten fie wieder fühen, 8 
und au Dienit ins Bann führenz that ihnen . 
KO des Dimmels das Meer auf, alle, P 
daR das Maffen auf beiden — 

nam 
wxoclenes Fußes auf Des Werte Grund, 
und —* davon, SOME ð0. 
11, Do obor die Gyonter ibnen nit ihn 
ganzen Dem nacheileten, wurden * le 
tim Meer, all, daR auch wicht Siner 
berhlichen, Div es —— e 


Nochſrago Holofernes, 
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daß fie es trinken konnten, und ffkriegten 
Brod vom Himmel vierzig Jahr lang, 
*2 Mof. 15,85. 12 Mof. 16, 35. 

14. Und wo fie zogen ohne Bogen, Pfeil, 
Schild und Schwert, da ſtritt GOtt für fie, 
und jiegete. 

15. Und niemand konnte Diefem Volk 
Schaden thun, ohn allein wenn e8 abwich 
von den Geboten des HErrn, feines 
GOttes. 

16. Denn ſo oft ſie außer ihrem GOtt 
einen andern anbeteten, wurden ſie erſchla⸗ 
gen und weggeführet mit allen Schanden. 

17. ©» oft aber fie es reuete, Daß fie ab— 
gewichen waren von den Geboten ihres 
GOttes, gab ihnen dev GDtt des Him— 
mel3 wiederum Sieg wider ihre Feinde. 

18. Darum *vertilgten fie der Cana— 
niter Könige, den Sebufiter, den Phere- 
fiter, den Hethiter, den Heviter, den Amo— 
riter, und alle Gemwaltige zu Hesbon; und 
nahmen ihr Land und Städte ein; 

*Joſ. 12, 7 f. 

19. Und ging ihnen wohl, jo lange fie 
ſich nicht verfündigten an ihrem GDtt. 
Denn ihr * GDtt haffet das Unxecht. 

* Pf. 5,5. 

20. Sie find auch vor dieſen Heiten oft 
vertrieben von vielen Völkern, und weg- 
geführet in fremde Lande, Darum, daß fie 
abgewichen waren von dem Gebot, das 
ihnen GOtt gegeben hatte, daß fie Darin- 
nen wandeln — 

21. Aber fie find neulich wiederkommen 
aus dem Elend, darin fie waren, nachdem 
fie fich wieder befehret.haben zum HErrn, 
ihrem GOtt; und haben fich wieder ge— 
feßt in dieſem Gebirge, und wohnen wie 
derum zu Serufalem, da ihr Heiligthum ift. 

22. Darum, mein Herr, laß forichen, ob 

fich Dieß Volk verfündiget hat an ihrem 
GDtt: jo wollen wir hinauf ziehen; und 
Abe Gott wird fie Div gewißlich in die 

Hände geben, daß du fie bezwingeſt. 
2. Haben fie fich aber nicht verfündi- 

get an ihrem GOtt, jo ſchaffen wir nichts 
wider fie; Denn ihr *GOtt wird fie be— 
ſchirmen, und wir werden zu Spott wer- 
den dem ganzen Lande, 

is *c. 6, 2. 

Da Achior ſolches geredet hatte, wur= 
alle Hauptleute des —— zornig, 
gedachten ihn zu tödten, und ſprachen 
einander: Be 
N 












Judith 5. 6; 












wird übel belohnt. 


darf, daß die Kinder Iſrael fich jollten er- 
wehren wider den König NebucanNezar 
und fein Kriegsvolf? Sind e8 Doch eitel 
nadende Leute und feine Krieger. 

26. Daß aber Achtor jehe, Daß er gelogen 
habe, jo laßt ung hinauf ziehen; und wenn 
wir ihre beiten Leute fahen, jo wollen wir 
Achior mit ihnen erftechen laffen, auf Daß 
alle Völker inne werden, daß NebucadNes 
zar ein * Gott des Landes jey, und fein 
anderer. *0,3, 1 0.6, 2% 


Da8 6. Kapitel. 


Achior wird gen Bethulia gebracht. 


1. Darnach ergrimmete *Holofernes auch 

über den Achior, und ſprach: 
* e. 13, 27. 

2. Wie darfſt du ung weiffagen, Daß 
* das Wolf Iſrael jolle von feinem GOtt 
Schub haben? Wenn wir fie aber nun 
ichlagen, wie einen einigen Menjchen, ſo 
wirft du jehen, daß Fein anderer Gott ift, 
denn allein NebucavNezar; und dann ſollſt 
du auch Durch der Aiiyrer Schwert mit 
ihnen erftochen werden, und ganz Sirael 
ſoll mit dir umfommen. So wirft du dann 
inne werden, daß NebucadNezar ein Herr 
ſey aller Welt, k * e. 5, 22, 23, 

3. Wenn du mit meinem Schwert erſto⸗ 
chen wirft, und liegſt unter den Erſchla— 
genen Siraels, und mußt fterben und ver— 
derben. ; 

4, Meineft du aber, daß deine Weiſſagun 
gewiß ift, jo darfſt du nicht erſchrecken, no 
erblaffen. 

5. Wie es ihnen gehen wird, jo joll eg 
Dir auch gehen; denn ich will Dich jegt zu 
ihnen ſchicken, Daß ich Dich mit ihnen Strafe, 

6. Da befahl Holofernes feinen Knechten, 
daß fie Achior greifen follten, und hinein 
gen Bethulia führen, in die Hände der 
Kinder Sirael. ; ü 
7. Und die Knechte Holofernes griffen 
ihn. Und da fie über das Blachfeld ang 
Gebirge kamen, zogen gegen ihn heraus 
die Schüßen. 

8. Da wichen fie auf eine Seite am Berge, 
und handen Achior an einen Baum mit 
Händen und Füßen, und ftießen ihn hinun⸗ 
ter, und ließen ihn aljo hangen, und zogen _ 


’ 


Achior wird erlöfet, 


Judith 6. 7. 


Bethulien belager® 921 





lin, und führeten ihn unter das Wolf, 
und fragten ihn, wie Das zugegangen 
wäre, warum ihn Die Affyrer gehenkt 
hätten ? 

10. Zur jelbigen Zeit waren die Ober— 
ſten in der Stadt Dftas, der Sohn Micha, 
vom Stamm Simeon, und Charmt, der 
auch Othoniel hieß. 

11. Bor diejen Aeltejten und vor allem 
Volk ſagte Achtor alles, * was ihn Ho— 
Iofernes gefragt, und was er geantwortet 
hätte, und daß ihn Holofernes Leute um 
dieſer Antwort willen hätten tödten wollen; 
aber Holofernes hätte befohlen, man follte 
ihn den Kindern Sirael überantivorten, 
auf daß, wenn er die Kinder Iſrael ge- 
ſchlagen hätte, daß er ihn, den Achtor, auch 
wollte ſtrafen und umbringen; 

*d, 2%. 

12, Darum, Daß er gefagt hatte, der GOtt 
des Himmels würde ihr Schuß fein. 

13, Da Achtor jolches geſagt hatte, fiel 
alles Volk auf ihr Angeftcht, und beteten 
den HExrrn an, weineten alle zugleich, und 
beteten zum HErrn, und ſprachen: 

14, HErr, GOtt des Himmels und der 
Erde, ſiehe an ihren Hochmuth und unſer 
Elend, und ſiehe deine Heiligen gnädiglich 
an, und beweiſe, daß du nicht verläſſeſt, die 
auf dich trauen, und ſtürzeſt, die auf ſich 
und auf ihre Macht trotzen. 

15. Alſo weineten und beteten ſie den 
ganzen Tag, und tröſteten den Achtor, und 
ſprachen: 

16. Der GEOtt unſerer Väter, deß Macht 
du gepreiſet haft, wird dirs alſo vergelten, 
daß ſie nicht ihre Luſt an Dir ſehen, ſondern 
Daß du ſeheſt, wie Daß fie gefchlagen und 
vertilget werden. 

17. Und wenn ung der HErr, unfer 
GDtt, errettet, ſo ſey GOtt mit dir unter 
ung. Und willft du, jo jollft du mit allen 
den Deinen bet uns wohnen. 

18. Da nun das Wolf wieder von ein= 
ander ging, führete ihn Oſias mit ſich in 
fein Haus, und richtete ein groß Abend— 
mahl zu, 

19. Und bat zu ihm alle Melteften und 
lebten wohl, nachdem fie lange gefaftet 
hatten. 

20. Darnach ward das Wolf wieder zu= 
fammen gefordert, und beteten um Hülfe 
von dem GOtt Sfrael in Der Verfammlung 
die ganze Nacht. — 


— ——— 
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Das 7. Kapitel, 
Belagerung dev Stadt Bethulia. 


1. Des andern Tages gebot Holofernes 
feinem Kriegsvolk, daß man auf fein follte 
wider Bethulia. 


2. Und hatte * Hundert und zwanzig tau⸗ 
jend zu Fuß, und zwölf taufend zu Roß, 
ohne den Haufen, den er gewählet hatte an 
jedem Ort, wo er ein Land eingenommen 
hatte. DT 

3. Dieſes Kriegsvolk vüftete fich alles 
wider Die Kinder Sfrnel; und fie lagerten 
fich oben auf dem Berg gegen * Dothatm, 
von Belma an bis gen Chelmon, das da 
liegt gegen Esdrelom. *ud,d. 

4. Da nun die Kinder Iſrael das große 
Volk der Aſſyrer jahen, fielen fte auf Die 
Erde, und legten Aſche auf ihre Häupter, 
und baten alle zugleich, Daß dev GOtt Si- 
rael jeine Barmherzigkeit erzeigen wollte 
über jein Volk. 

5. Und fie rüfteten fich mit ihren Waffen, 
und nahmen Die Klippen ein am Berge, 
und bewahreten fie Tag und Nacht. | 

6. Da aber Holofernes umher zog, merkte 
ev, Daß außerhalb der Stadt gegen Mittag 
ein Brunnen war, welcher durch Röhren 
in die Stadt geleitet war. Dieje Röhren 
hieß er abbauen. 

7. Und wiewohl fie nicht ferne von Der 
Mauer Kleine Brünnlein hatten, da fie 
heimlich Waſſer holeten; jo war e8 Doch 


\faum jo viel, Daß fte fich Damit laben 


fonnten. 

8 Darum kamen Die Ammoniter und 
Moabiter zu Holßfernes, und ſprachen 

9. Die Rinder Iſrael Dürfen fich nicht 
gegen ung wehren; ſondern halten fich auf 
in den Bergen und Hügeln, darunter fie 
ſicher find. 

10. Davum laß nur die Brunnen ver— 
wahren, Daß fie nicht Waffer holen mögen; 
fo müſſen fie ohne Schwert fterben, oder 
die Noth wird fie dringen, daß fie Die 
Stadt übergeben müfjen, welche fie mei- 
nen, daß fie nicht zu gewinnen jey, weil fie 
in Bergen liegt. 

11. Diefer Rath gefiel Holofernes und 
feinen Kriegsleuten wohl, und legte je 
hundert zu jeglichem Brunnen. 

12. Da man nun zwanzig Tage die Brun⸗ 
nen verwahret hatte, hatten Die vo 
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nen, noch jonft, daß fie einen Tag länger 

nad Nothdurft haben möchten; und man 

mußte täglich den Leuten Das Waller zu— 
mefjen. 

13, Da kam Weib und Mann, Jung 
und Alt, zu Oſia und den Aelteſten, Elag- 
ten und ſprachen: *GOtt ſey Richter 

wiſchen euch und ung, daß ihr uns in 

Patch Noth bringet, Damit, Daß ihr ung 

nicht wolltet laſſen mit den Aſſyrern Fries 

den machen; jo ung doch GOtt in ihre 

Hände gegeben hat, 

*2 Mof. 5, 21. 

14. Und wir feine Hülfe haben, ſondern 
müffen vor ihren Augen *vor Durit vers 
ſchmachten und jänmerlich umkommen. 

*2 Mof. 17, 3. ‘ 

15. Darum fordert das Volk zufammen, 
Daß wir uns dem Holofernes williglich er= 
geben. 

16. Denn *e8 tft beifer, Daß wir ung er- 

eben und beim Leben bleiben, und alfo 

Dtt loben, denn daß wir umfommen und 
vor aller Welt zu Schanden werden, und 
ſehen jollen, daß unfere Weiber und Kinder 
jo jämmerlich vor unjern Augen fterben 
müfjen. *c. 3, 3. 

17. Wir bezeugen heute vor Himmel 
und Erde und vor unjerer Väter GOtt, 
der uns jebt ſtraft um unferer Sünde 
willen, Daß wir euch gebeten haben, Die 
Stadt dem Holofernes aufzugeben, Daß 
wir Doch Durchs Schwert bald umfämen, 

— nicht jo lange vor Durſt verſchmach— 
eten. 

18, Da ward ein groß Heulen und Wei- 
nen im ganzen Volk etliche Stunden lang, 
und jehrieen zu GOtt, und ſprachen: 

19. Wir haben gefündiget ſammt unfern 
Bätern, wir Gaben mißhandelt, und find 
gottlos geweſen. 

20. Aber du bilt barmherzig, darum ſey 
ung gnädig und Strafe uns Du felbft; und 
Ddieweil wir Dich befennen, übergib ung 
nicht den Heiden, Die Dieh nicht fennen, 
Daß fie nicht rühmen: Wo iſt nun ihr 
GOtt? 

21. Da ſie nun lange geſchrieen und ge— 
weinet hatten, und ein wenig war ſtille 

worden; ſtund Oſias auf, weinete und 


fprach: 

22. Lieben Brüder, habt Doch Geduld, 
und laßt ung noch fünf Tage der Hülfe 
 erharren von GDtt, 
23. Ob er und wollte Gnade erzeigen, 

k ind feinen Namen ee * 


ir 






24. Wird ung dieſe fünf Tage nicht ge= 
bolfen, jo wollen wir thun, wie thr gebeten. 
habt. 


Das S. Kapitel. 


Der Judith ſcharfe Vermahnung und guter Rath 
an die Aelteſten des Volks. 

1. Solches fam vor Judith, welche war 
eine Wittwe, eine Tochter Merari, Des 
Sohns Uz, des Sohns Joſeph, des Sohns 
Oſia, des Sohns Elai, des Sohns Jam— 
nor, des Sohns Jedeon, des Sohns Ra— 
phaim, des Sohns Achitob, des Sohns 








an 


Malchta, des Sohns Enan, nes Sohns Na— 
thanja, des Sohns Sealthiel, des Sohns 
Simeon. 

2. Und ihre Mann hatte geheißen Ma= 
naffes, der war in der Geritenernte ges 
itorben. 

3. Denn da er auf den Felde war bei den 
Arbeitern, ward er frank yon der Hitze, und 
ftarb in feiner Stadt Bethulta, und ward 
zu feinen Vätern begraben. 

4, Der ließ die Judith nach; Die war nun 
drei Jahr und ſechs Monden eine Wittwe. 

5. Und fie hatte ihr oben im Haufe ein 
fonderlich Kämmerlein gemacht, Darin jie 
jaß mit ihren Mägden, 

6. Und war bekleidet mit einem Sad, 
und faltete täglich, ohne am Sabbath, Neut- 
monden und andern Felten Des Haufes - 
Iſrael. Und fie war *ſchön und reich, 
und hatte viel Gefinde, und Höfe voll 
Ochſen und Schafe. * Suf. vp. 2. 3% 

7. Und hatte ein Erg bet *je= 
dermann, Daß fie GOtt fürcbtetez und 
fonnte niemand übel von ihr reden. 

Ruth 3, 11. 

8. Dieſe Judith, da fie hörete, Daß Ditas 
zugejagt hatte, die Stadt nad) fünf Tagen 
den Aſſyrern aufzugeben; ſandte fie zu den 
Helteften Chambri und Charm. 

9, Und da Br ihr kamen, jprach fie zu 
ihnen: Was foll dag fein, daß *Oſias ges 
williget hat, Die Stadt den Aſſyrern aufzu— 
geben, wenn ung in fünf Tagen nicht ges 
holfen wird? *.7,21f. 

10, Wer ſeid ihr, daß ihr GOtt vers 
fuchet? Das dienet nicht, Gnade zu er— 
ee fondern vielmehr Zorn und Un— 

nabe, 

11. Wollt ihr dem HErrn eures Geful- 
lens Zeit und Tage beitimmen, wenn ex 
helfen ſoll? k 

12, Doc) der HErr *ift geduldig; dar— 
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und vermahnet das Volk, 
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um laßt uns das leid fein, und Gnade 
juchen mit Thränen. *Pſ. 103, 8. 


13, Denn GOtt gürnet nicht wie 
ein Menjch, Daß er fi nicht ver- 
Söhnen laſſe. 

14. Darum jollen wir ung demü- 
thigen von Herzen, und ihm die— 
nen, und mit Thränen vor ihm 
beten, Daß er feines Gefalleng 
Barmherzigkeit an uns erzeigen 
wolle; : : 

15. Und wie wir jeßt trauern müffen von 
wegen ihres Hochmuths, Daß wir ung nad) 
dieſem Sammer wieder freuen mögen, Daß 
wir nicht gefolget haben *der Sünde un- 
fever Väter, die ihren GOtt verließen und 
fremde Götter anbeteten, darum fie ihren 
Feinden übergeben, und von ihnen erjchla= 
gen, gefangen und gejchändet find. 

*Richt. 2, 1, 3,67. 


16, Wir aber kennen feinen-andern Gott, 
ohn ihn allein; und wollen mit Demuth 
von ihm Hülfe und Troſt warten. 

17, So wird er, der HErr, unfer GDtt, 
unſer Blut retten von unfern Feinden, und 
alle Heiden, Die ung verfolgen, demüthigen 
und zu Schanden machen. 

18. Und ihr, Tieben Brüder, Die thr jeid 
die Aelteſten, tröftet das Volk mit eurem 
Mort, Daß fie bedenken, Daß unfere Väter 
auch *verſucht wurden, Daß fte bemähret 
würden, ob fie GOtt von Herzen dieneten. 

*5 Mof. 13, 3. 


19. Erinnert fie, wie unjer Vater *Abra— 
ham mancherlet verfucht ift, und iſt GOt— 
te8 Freund worden, nachdem er Durch mans 
cherlet Anfechtung bewähret ift. 

#1 Mof. 22,1% 


20, Alſo find auch Iſaak, Jakob, Moje 
und alle, die GOtt lieb geweſen ſind, be— 
ſtändig geblieben, und haben viel Trübſal 
überwinden müſſen. 

21. Die andern aber, ſo die Trübſal nicht 
haben wollen annehmen mit Gottesfurcht, 
ſondern *mit Ungeduld wider GOtt ge— 
murret und geläſtert haben, ſind von dem 
Verderber und durch die Schlangen um— 
gebracht. *4 Moſ. 21,6. 1 Cor. 10, 9. 10. 

22. Darum laßt uns nicht ungeduldig 
werden in dieſem Leiden, ſondern bekennen, 
Daß es eine Strafe iſt von GOtt, viel ge— 
vinger, denn unfere Sünden find, und 
glauben, daß wir *gezüchtiget werden, wie 
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ſeine Knechte, zur Beſſerung, und nicht 
zum Verderben. *Pſ. 118, 18. 

23. Darauf antwortete Oſias und die 
Aelteften: Es ift alles wahr, wie Du ge= 
ſagt haft; und ift an deinen Worten nichts 
zu Strafen. 

24. Darum bitte für ung zum HErrn, 
denn du biſt ein heilig gottesfürchtig Weib. 

25, Und Judith Sprach: Weil ihrs dafür 
haltet, Daß aus GOtt jey, was ich gejagt 
babe; jo wollet auch prüfen, ob das— 
jenige, jo ich vorhabe zu thun, aus GOtt 
Ion und bittet, daß GOtt Glück dazu 
gebe. 

26, Dieje Nacht wartet am * Thor, wenn 
ich hinaus gebe mit meiner Magd, und 
betet, daß der HErr in diejen fünf Tagen, 
wie ihr gejagt habt, jein Volk Iſrael trö— 
ten wolle, * 010,7. 

27. Was td) aber vorhabe, ſollt ihe nieht 
nachforſchen; jondern betet allein für mich 
zum HErrn, unſerm GOtt, bis ich euch 
weiter anzeige, was ihr thun ſollt. 


28. Und Oſias, der Fürſt Juda, ſprach 
zu ihr: Gehe bin im Frieden, der HErr ſey 
mit Div, und räche uns an unſern Feinden, 
Und fie gingen alſo wieder von ihr. 


j 


Das 9. Kapitel, 
Der frommen Judith Gebet zu Gott, 


1. Darnach ging Judith in ihr Käm— 
mexlein, und bekleidete fich mit einem Sad, 
* und ſtreuete Aiche auf ihr Haupt, und fiel 
nieder vor dem HErrn, und jehrte zu ihm, 
und ſprach: * 0.4, 14, 

2. HErr, GOtt meines Vaters Simenn, 
dent *du das Schwert gegeben haft, Die 
Heiden zu Strafen, fo die Jungfrau genoth— 
züchtiget und zu Schanden gemacht hat- 
ten, und haft ihre Werber und Töchter 
wiederum fahen und fie berauben laffen - 
Durch Deine Knechte, Die da in Deinem Eifer 
geetfert haben, Hilf mir armen Wittwe, 
HErr, mein GOtt! 

*1Moſ. 34, 25. 

3. Denn *alle Hülfe, Die vor Zeiten und 
hernach je geſchehen iſt, die haſt du gethan; 
und was du willſt, das muß geſchehen. 

*Pſ. 3,9. Pſ. 74, 12, 

4. Denn wenn du willſt helfen, ſo kanns 

nicht fehlen; und du weißt wohl, wie bu 
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924 Judith betet zu Gott, 
5. Schaue jegt auf der Aſſyrer Heer, wie 
du * vor Zeiten auf der Egypter Heer ſchaue⸗ 
teft, da fie deinen Knechten nachjagten mit 
großer Macht, und trogten auf ihre Mas 
gen, Reiter und großes Kriegsvolk. 
*2 Moſ. 14, 24. 

6. Da du ſie aber anſaheſt, wurden ſie 
verzagt, 

7. Und die Tiefe übereilete ſie, und das 
Waſſer erſäufte ſie. 

8. Alſo geſchehe auch jetzt dieſen, HErr, 
die da trogen auf ihre Macht, Wagen, 
Spieße und Gejehüge, und kennen Dich 
nicht, und denken nicht, Daß du, HE, 
unſer GDtt, der jeieft, der *da den Krie- 
gen fteuert von Anfang, und heißeſt billig 
HErr. *c. 16, 3. Bf. 46, 10. 

9, Strecke aus deinen Arm, wie vor Zei— 
ten, und zerjchmettere die Feinde Durch 
deine Macht, Daß fie umkommen Durch dei— 
nen Zorn, die fich vühmen, fie wollen dein 
Heiligthum zeritören, und die Hütte dei— 
nes Namens entheiligen, und mit ihrem 
Schwert deinen Altar umwerfen. 

10. Strafe ihren Hochmuth durch ihr 
eigen Schwert, Daß er mit feinen eigenen 
Augen gefangen werde, wenn er mich anz 
fiehet, und Durch meine freundlichen Worte 
betrogen werde, i 

11. Gib mir einen Muth, Daß ich mich 
nicht entjege vor ihm und vor feiner Macht, 
fondern daß ich ihn ftürzen möge, 

12. Das wird Deines Namens Ehre jein, 
daß ihn ein Weib darnieder geleget hat. 
18. Denn du, HErr, * kannt wohl Sieg 
u ohn alle Menge, und Thalt nicht 

uft an der Stärke der Roſſe. Es has 
ben dir die **Hoffärtigen noch 
nie gefallen; aber allezeit bat 
‚dir gefallen der Elenden und De- 
mütbigen Gebet. 

*1 Sam. 14,6. f Pſ. 147,10. ** Luc. 18, 14. 

14. O HC, der GOtt des Himmels, 
Schöpfer der Waffer und HErr aller 
Dinge, exrböre mein armes Gebet, Die 
ich allein auf deine Barmherzigkeit ver- 
traue. 

15. Gedente, HErr, an deinen Bund, 
und gib mir ein, was ich reden und 
denken joll, und gib mie Glück dazu, 
auf daß dein Haus bleibe, und alle 
eiden erfahren, daß du GOtt bift, und 

nderer außer Dir. 
*Jeſ. 37,20. 0.49, 23:26. 
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ſchmücket ſich. 
Das 10. Kapitel. 


Der Judith Auszug in das Lager Holofernes. 


1. Da fie nun ausgebetet hatte, ſtund 
fie auf, 

2. Und rief ihrer Magd Abra, und ging 
herunter ing Haus, legte den Sad ab, und 
z0g ihre * Wittiwenkleider aus. 

* c. 16, 9. 

3. Und wuſch ſich, und ſalbete ſich mit 
koͤſtlichem Wafjer, und flocht ihr Haar ein, 
und jegte eine Haube auf, und zog ihre 
ſchönen Kleider an, 

4, Und ſchmückte ſich mit Spangen und 
Gejchmeide, und zog allen ihren Schmuck 


an. 

5. Und der HErr gab ihr Gnade, daß fie 
lieblich anzufeben warz denn fie ſehmückte 
ie nicht aus Vorwitz, jondern GOtt zu 

obe. 

6. Und fie gab ihrer Magd eine gepichte 
Haut voll Weing, und einen Krug mit 
Del, und einen Sad, darin fie hatte Fei— 
gen, Mehl und Brod, das fie efjen durfte; 
und fie ging dahin. 

7, Und *am Thor fand. fie Ofias, und 
die Nelteften, Die ihrer warteten, wie es 
verlaffen war. * 0,8, 26. 

8. Und fie wunderten fich, Daß fie jo ſchön 


war. 4 

9, Doch fragten fie nicht, was fie vor⸗ 
hätte; Sondern ließen fie hinaus, und jpra= 
chen: Der GO unjerer Väter gebe Dir 
Gnade, und laffe dein Vornehmen gera- 
then, Daß fich Iſrael dein freue, und dein 
Name werde gerechnet unter Die Heiligen. 

10, Und alle, Die da waren, Iprachen: 
Amen, Amen. 

11. Aber Judith betete, und ging fort 
mit ihrer Magd Abra. 

12. Und da fie früh Morgens den Berg 
hinab ging, begegneten ihr Die Wächter 
der Affyrer, und fielen fie an, und fragten 
fie, von wannen fie käme und wo fie hin 
wollte, 

13. Und fie antwortetes Ich bin ein 
ebräijch Weib, und bin von ihnen geflohen, 
denn ich weiß, daß fie euch in die Hände 
kommen werden, Darum, daß fie euch wer= 
achtet haben, und nicht wollen Gnade 
fuchen, und fich willig ergeben. 

14, Darum hab ich mir vorgenommen, 
zu dem Fürften Holofernes zu kommen, 
daß ich ihm ihre Heimlichkeit offenbare, 


und fage ihm, wie er fie leichtlich gewin- 
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mit Holofernes, 





nen möge, daß er nicht Einen Mann vers 
lieven dürfe. 

15. Dieweil fie jo vedete, ſehaueten fie fie 
an, und * verwunderten ſich jehr, Daß fie jo 
ſchön war, *v. 8. 

16. Und ſprachen: Das möchte dir hel— 
fen, daß du es ſo gut meineſt und zu un— 
ſerm Herrn gehen willſt. 

17. Denn wenn du vor ihn kommſt, ſo 
wird er dir gnädig ſein, und wirſt von 
Herzen ibm wohlgefallen. 

18. Und fte führeten ſie bin in Holofernes 
Gezelt, und jagten ihm von thr. 

19. Und da fie vor ihn kam, ward er jo 
bald entzündet gegen fie. 

20. Und feine Diener fprachen unter ein— 
ander: Das ebräiſche Volk iſt traun nicht 
zu verachten, weil es ſchöne Weiber bat. 
Sollte man um ſolcher ſchönen Weiber 
willen nicht kriegen ? 

21. Da nun Judith Holofernem ſahe 
figen unter feinem Teppich, der ſchön ges 
wirket war mit Purpur und Gold, und mit 
Smaragden, und viel Edelfteinen gezieret; 
* fiel fie vor ihm nieder, und betete ihn an. 
Und Holofernes hieß fte wieder aufrichten. 

* Dan. 2, 46, 


Das 11. Kapitel, 
Geſpräch der Judith mit Holofernes, 


1. Und Holofernes ſprach zu ihr: Sey 
getroft und fürchte Dich nicht; denn ich 
babe nie feinem Menschen Leid gethan, der 
fich unter den König NebueadNezar erges 
ben bat. 

2. Und hätte mich Dein Volk nicht verach- 
tet, ſo hätte ich nte feinen Spieß aufgeho— 
Den wider fie. 

3, Nun fage an, warum biftdu von ihnen 
gewichen, und zu mir fommen? 

4. Judith antwortete ihm, und ſprach: 
Du wolleft deine Magd gnädiglich hören. 
Wirſt du thun, wie dir deine Magd anzeis 
gen wird; jo wird dir der HErr Glück und 
Sieg geben. 

5. Gott gebe NebuendNezar Glück und 
Heil, dem Könige des ganzen Landes, Der 
dich ausgeſchickt hat, alle Ungehorjame 
zu ftrafen; denn du kannſt ihm unterthan 
machen nicht allein Die Leute, ſondern auch 
alle Thiere auf dem Lande. 

6, Denn deine Vernunft und Weisheit 
iſt Hoch berühmt in aller Welt, und jeder 
mann weiß, daß du der gewaltigite Fürſt 
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biſt im ganzen Königreich, und dein gut 
Regiment wird Überall gepreiſet. 

7. Sp wiſſen wir auch, *Was Achior ges 
redet hat, und wie du dagegen mit ihn ges 
than haft. TEN N 

8 Denn unſer GOtt it alſo ergüirnet 
über unjere Sünde, Daß er durch feine 
Propheten bat verfündigen laffen, er 
wolle das Volk frafen um feiner Sünde 
willen. 

9, Meil nun das Volk Sirael weiß, Daß 
fie ihren GOtt erzürnet haben; find fie er— 
Ichroden vor Dir. 

10. Dazu leiden fie guoßen Hunger, und 
müſſen vor *Durſt verſchmachten; 

x 1,1417 

11. Und haben jetzund vor, ihr Vieh 
zu Schlachten, Daß fie deſſelben Blut trin— 
fen, und das heilige Opfer zu eſſen an 
Korn, Wein und Del, das ihnen GOtt 
verboten hat, Daß ſie es auch nicht anxüh— 
ven jollten. Darum iſt gewiß, Daß fie 
müffen umkommen, weil fie jolches thun— 

12. Und weil ieh Das weiß, bin ich von 
ihnen gefloben; und der HErr bat mic 
zu dir gefandt, Daß ich Div ſolches ſollte 
anzeigen. 

13. Denn ob ich wohl zu div Din kom— 
men, jo bin ich Dach nicht darum von 
GEOtt abgefallen; ſondern will meinem 
GOtt noch dienen Get Dir. Und Deine 
Magd wird hinaus geben, und GOtt ans 
beten; Der wird mir offenbaren, wann er 
ihnen ihren Lohn geben will für tbre 
Sünde. So will ich Dann fommen, und 
will dirs anzeigen, und dich mitten Durd) 
Jeruſalem führen, daß du alles Volk JJ 
vael habeſt wie Schafe, Die feinen Sirten 
haben, und wird nieht ein Hund dich dür— 
fon arnbellen. Denn das bat mir GOtt 
offenbaret, 

14, Meil ex über fie erzürnet tft, und hat 
mich gefundt, Daß ieh dirs anzeige. 

15. Dieje Rede gefiel Holofernes und 
feinen Knechten wohl; und fie wunderten 
fich ihren Weisheit, und ſprachen unter eins 
ander: 

16. Des Meibes gleichen iſt nicht auf 
Erden von * Schöne und Weisheit. 

ER 10, 15, 20. 

17. Und Soloferneg ſprach zu ihr: Das 
hat GOtt aljo gejebiett, daß ex dich ber 
aefandt bat, ehe denn dag Volt in mein 










Be 
en 
“ 


Holofernes macht ein 


ches ausrichten, wie du geſagt haſt, ſo ſoll 
er auch mein GOtt fein; und du ſollſt 
groß werden beim Könige Nebucad Nezar, 
und bein Name ſoll gepreiſet werben im 
ganzen Rönigreice, 


Das 12, Kapitel, 
Des Holofernes Gaſtmahl und Trunfenheit, 


1. Da ließ er ſie hinein führen in bie 
Schatzkammer, da fie bleiben follte, und 
befahl, Daß man fie von feinem Tiſch ſpel⸗ 
fen follte, 

2, Uber Judith antwortete, und ſprach 
Ich Darf noch nicht effen non Deiner Spetfe, 
Daß ich mich nicht verſundige; ſondern Id) 
hab ein wenig mit mir genommen, Davon 

will ich effen. 

3. Da ſprach Holofernes jelbit: Wenn 
Das * ift, Das Du mit bie gebracht haft, 
moher jollen wir Dir anderes jchaffen ? 

4, Subith antwortete: Mein Herr, jo ge- 
wiß bu lebeft, ehe beine Magb alles verzeh- 
ven wird, fo wird GOtt Durch mich auß- 
richten, was er vorhat. 

5. Und ba fie Die Knechte in Das Gemach 
führen wollten, mie er befohlen hatte; 

6, Bat fie, daß man ihr erlaubete, Abends 
und Morgens heraus zu gehen, und Ihr 
Gebet zu thun zum Hören. 

7, Da befahl —“ einen Kammer— 
bienern, Daß man fie Drei Tage jollte frei 
aus und ein laſſen gehen, ihre Gebet zu 


hun 4 HD, 
nd bed Abends ging fie heraus in 


8. 
das Thal vor Bethulta, und wuſch ſich Im 
Waſſer. 

9, Darnach betete fie zum HErrn, dem 
h GOtt Iſrael, daß * er the Gluck gäbe, fein 
Volk zu erlöſen. "9,15 
10, Und ging wieber in Das Gezelt, und 
hielt fich rein, und ab nicht vor Abends, 
h 11, Am wierten Tage machte Solofer- 
nes ein Ubenbmahl * Klo nächften Die: 
nem allein „und ſprach zu Bagog, jel- 
nem Slämmerer: Sehe hin und berebe das 
ebraͤlſche Weib, daß ſie ſich nicht weigere, 
zu mir zu kommen; 

RE “Gfth, 1,348, 

412, Denn es ift eine Schande hei ben 
Aſſyrern, daß ein fold Weib ſollte unbe 
Schlafen von uns fommen, und einen Dann 
arret haben, ae, 
Da kam Bagoa zu Yubith: 
‚ihre wollet euch nicht weig 








Judith 11. 12. 13, 





Gaſtmahl, iwirb entzlinbet, 


meinem Seren zu Ehren zu fommen, und 
mit ihm efjen und trinken, und fröhlich 
jein, 

14, Da ſprach Judith: Wie Darf ichs 
meinem Seren verjagen? 

15. Alles, was Ihm lieb iſt, das will 
ich von Herzen gerne thun alle mein Leben: 


ang. 

16, Und fie ftund auf, und ſchmückte 
fich, und ging hinein vor ihn, und ftund 
vor ihm. 

17, Da mallete dem Holofernes fein 
Herz; denn er * war entzündet mit Brunft 
gegen fie, #610, 19. 

18, Und ſprach zu ihr: Sibe nieber, trinf 
und jey fröhlich; Denn Du haft Gnabe fun: 
ben bet mir. 

19, Und Judith antwortete: Ya, Herr, 
ich will Fröhlich fein; Denn ich bin mein 
Lebenlang jo hoch nicht geehret worden. 

20, Uno he aß und tranf vor Ihn, was 
ihr Ihre Magd bereitet hatte, 

21. Und Sulofernes war Fröhlich mit ihre, 
und trank jo vlel, als er ſonſt nicht pflegte 
zu trinken. 


Dad 13, Kapitel, 


Gnthauptung bes Holofernes. Danlfagung 
ubitha und Ihres Wolke, 4 


1. Da es num ſehr ſpät war, gingen 
feine Diener hinweg in ihre Sezelte; und 
fie waren allefammt trunfen, 

2. Und Bagog machte bes Holofernes 
Kammer zu, und ging Davon. Und us 
dith war allein bei ihm in ber Sammer, 

3, Da nun Holofexnes Im Bette lag, 
trunken war, und ſchlief; 

4. Sprach Judith zu ihrer Magd, ſie 
ſollte Draußen warten vor ber Sammer, 

5, Unb Judith trat vor das Bette, unb 
betete heimlich mit Thränen 

6. Und ſprach: HErr, Bot rael, 
*ſtärke mich und hilf mie gnäbiglich das 
Werk vollbeingen, das ich mit ganzem 
Vertrauen auf Dich habe vorgenommen, 
daß bu beine Stabt Jeruſalem echöheft, 
wie bu zugefagt haft. 

mnlcht. 16, 26. 

7. Nach ſolchem Gebet trat fie zu ber 
Säule oben am Bette, und Iangte das 
Schwert, das baran hing, ; 

8, Und zog 08 aus, und ergriff ihn beim 
ſprach abermal: 

‚mich in biefer 
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Judith enthauptet ihn, 


Judith 18. 14. 


zeigt feinen Kopf dem Achtor. 927 





Stunde. Und fie hieb zweimal in den 
Hals mit aller Macht, darnach ſchnitt fie 
ihm den Kopf ab, und wälzte den Leib aus 
dem Bette, und nahm die Dede mit ſich. 

10, Darnach ging fie heraus, und gab 
das Haupt Holofernis ihrer Magd, und 
hieß es in einen Sack ſtoßen. 

11. Und fie gingen mit einander hinaus 
nach ihrer Gewohnheit, als wollten fie be= 
ten gehen, Durch Das Lager; und gingen 
* umber Durch das Thal, Daß fie heimlich 
ans Thor der Stadt famen. *c,12, 8 

12. Und Judith vief den MWächtern: 
Thut die Thore auf; denn GDtt ift mit 
uns, der hat Iſrael Sieg gegeben. 

13. Da nun die Wächter ihre Stimme 
höreten, forderten fie bald Die Melteften der 
Stadt, — 

14. Die kamen alle zu ihr; Denn fie hat— 
ten ſchon verzagt, Daß fie nicht würde wie- 
derfommen. 

15. Und fte zündeten Faden an, und 
gingen um fie her, bis fie. auf den Platz 

am, 

16. Und fte hieß fie ftille fein und zu— 
hören, und ſprach alſo: 

17. Danfet dem Hexen, unſerm GOtt, 
der "nicht verläßt Diejenigen, ſo auf ihn 
trauen, und hat ung Barmherzigfeit er— 
zeiget Durch mich, jeine Magd, wie er 
dem Haufe Iſrael verheißen hat, und hat 
dieſe Nacht ven Feind feines Volks Durch 
meine Hand umgebracht. 

*Sir. 2, 11. 

18. Und ſie zog das Haupt Holofernis 
heraus, und zeigte es ihnen, und ſprach 

19. Sehet, dieß iſt das Haupt Holofer— 
nis, des Feldhauptmanns der Aſſyrer; 
und ſehet, das iſt die Decke, darunter er 
lag, da er trunken war. Da hat ihn der 
HErr, unſer GOtt, Durch Weibeshand 
umgebracht. 

20. Sp wahr der HErr lebet, hat er mich 
durch feinen Engel behütet, Daß ich micht 
bin verunreintget worden, jo lange ich bin 
außen gewejen; und hat mich ohne Sünde 
wieder hergebracht mit großen Freuden 
und Sieg. 

21. Darum *danfet ihm alle; denn er 
iſt gütig, und hilft immerdar. 

*Pſ. 106, 1, 

22,-Und fie dankten alle dem Herren, und 
ſprachen zu ihr: Gelobet jey der HErr, der 
durch dich unfere Feinde heute Hat zu 

Schanden — 








23. Und Ofias, der Fürſt des Volks 
Iſrael, ſprach zu ihr: *Geſegnet biſt du 
Tochter vom HErrn, dem höchſten GOtt, 


vor allen Weibern auf Erden; 


* Que, 1,42, 

24, Und gelobet ſey der HErr, der Him— 
mel und Erde gejchaffen hat, der *dir hat. 
Glück gegeben, den Hauptmann unferer 
Feinde zu tödten, und hat Deinen Namen 
Yo. herrlich gemacht, Daß Dich allezeit preiſen 
werden alle, die des HErrn Werk achten; 
darum, Daß Du Deines Lebens nicht geſcho— 
net haft in der Trübjal und Noth Deines 
Volks, jondern halt e8 errettet vor Dem 
HErrn, unferm GDtt. *e. 8, 25, 

25. Und *alles Volk ſprach: Amen, 
Amen. *c, 10, 10, 

26. Darnach forderte man den Achior, 
zu dem ſprach Judith: Der GDtt Iſrael, 
* Den Du gepreijet haft, daß er fich an jei= 
nen Feinden rächen kann, hat dieſe Nacht 
der Gottloſen Haupt F umgebracht Durch 
meine Hand. *0.5,25. 1013,19 

27. Und daß du es ſeheſt, jo ift hie der 
Kopf Holofernis, *der den GOtt Zirael 
trogiglich geläftert hat, und Dir den Tod 
gedräuet, da er ſprach: “ 

*c.6,1, 

28. Wenn Das Volk Iſrael gefangen 
wiirde, *fo wollte ex Dich mit ihnen er= 
ftechen Iafjen. Ki, br 20, ran 

29, Und da Achior — Holofernes Kopf 
ſahe, a er fich, daß er erſtarrete. 

30. Darnach, da er wieder zu ſich ſelbſt 
kam, fiel er zu ihren Füßen, und ſprach: 

31. Gefegnet bift du von deinem GOtt 
in allen Hütten Jakobs; denn der GOtt 
Iſrael wird an Dir gepreifet werden bei 
allen Völkern, die deinen Namen hören 
werden. 


Das 14. Kapitel, 


Der Judith Rath vom Ausfall der Bethulter, 
Achiors Bekehrung. 


1. Darnach ſprach Judith zu allem Volk: 
Lieben Brüder, höret mich. 

2. Sobald der Tag anbricht, *fo bänget 
den Kopf über Die Mauern hinaus, und 
nehmet eure Waffen, und fallet allefummt 
hinaus mit einem Haufen und mit großem 
Geschrei; *2 Macc, 15, 35. 

3. Sp werden die in der Schaarwacht 
flieben, und werden dann ihren — auf⸗ 


wecken zur Schlacht. 


4, Un wenn die Hauptleute- zu Sole 


4 ©  %® 
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— ihnen. 
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998 Achiors Bekehrung. 


Sudith 14. 15. 


Die Aſſyrer fliehen. 





fernes Gezelt kommen werden, und den 
Zeichnam da jehen im Blut liegen; jo 
werden fie erſchrecken. 

5. Und wenn ihr merfet, daß fie verzagt 
jein werden und die Flucht geben, jo drin— 
get getroſt auf fie; denn der HErr hat fie 
unter euve Füße gegeben. , 

6. Da nun Achior ſahe, Daß der GOtt 
Iſrael geholfen hatte, verließ er die heid- 
nijche Weife, und glaubte an GOtt, und 
ließ ſich beſchneiden und ift unter Iſrael 
gerechnet worden, er und alle jeine Nach: 
kommen, bis auf Diefen Tag. 

7. Und da der Tag anbrach, hängeten fie 
den Kopf über die Mauern hinaus, und 
nahmen ihre Wehre, und fielen hinaus mit 
einem Haufen und mit großem Gejchret. 

8. Und da jolches die in der Schaar- 
wacht ſahen, liefen fie zu Solofernis Ge— 
zelt; und die drinnen richteten ein Boltern 
an vor feiner Kammer, Davon er follte auf- 
wachen. 

9. Denn man durfte nicht anklopfen, 
oder hinein gehen in des Fürften zu Aſſy— 
rien Kummer, 

10, Aber da Die Hauptleute der Aſſyrer 
famen, jagten fie den Kammerdienern: 

11. Gebet hinein, und weder ihn auf; 
denn die Mäufe * find heraus gelaufen aus 
ihren Löchern, und find kühn worden, daß 
fie uns nun angreifen Dürfen. 

*1 Sam. 14, 11, 


12, Da ging *DBagoa hinein, und trat|g 


vor den Vorhang, und Elitjehte mit den 
Händen, denn er meinte, ex jchliefe bei 
Judith. “Nicht 3, A. 
13, Und horchte, ob er fich regen wollte, 
Da ex aber nichts vernahm, hub er den 
Vorhang auf; Da ſahe er den Leichnam, 
obne den Kopf, in jeinem Blute auf der 
Erde liegen. Da jchrie und heulete er laut, 
und zevriß jeine Kleider, 

14. Und ſahe in der Judith Kammer; 


- und da er fie nicht fand, lief er heraus zu 


den Kriegern, und ſprach: Gin einig 
*ebräiſch Meib hat Das ganze Haus Ne- 
bueadNezars zu Spott und Hohn gemacht 
vor aller Welt; denn Holofernes liegt Da 
todt auf der Erde, und iſt ihm der Kopf 
abgebauen. *c.19, 12. 

15. Da das die Sauptleute von Aſſyrien 
höreten, zerriffen fie ihre Kleider, und er— 
ſchraken über die Maßen jehr, 


- 16, Und ward ein groß * Betergejchrei 


*Amos 3,9, 


ur 





Das 15. Kapitel, 
Der Affyrer Niederlage und Flucht. 


1. Da nun das Kriegsvolt börete, daß 
Holofernes der Kopf ab war, erjcehrafen 
fie, und wurden irre, und konnten nicht 
Nath halten, was fie thun follten, * ſo 
war ihnen der Muth entfallen, 

*1 Sam. 17, 51. 
2. Und gaben die Flucht, Daß fie den 


Ebräern entrinnen möchten, die fie jahen ° 


gegen fie Daher ziehen. e 

3. Und da die Kinder Iſrael jahen, daß 
die Feinde flohen; 

4, Gileten fie ihnen nach mit großem 
Geſchrei und Trommeten. 

5. Meil aber der Affyrer Ordnung zer 
trennet war, und die Kinder Sirael in 
ihrer Ordnung zogen; jehlugen fie alle, 
die fie exeilen fonnten. 

6. Und Oſias jandte zu *allen Städten 
im Lande Iſrael, * Richt. 7, 24. 

7. Daß man in allen Städten auf war, 
und jagke den Feinden nach bis zum Lande 
hinaus, 

8. Aber das übrige Volk zu Bethulia fiel 
in der Aſſyrer Lager, und plünderten und 
fühveten hinweg, was Die Aſſyrer da gelaffen 
hatten, und brachten groß Gut davon. 

9. Die andern aber, Da fie wiederkamen, 
brachten fie mit ſich alles, was jene mit ſich 
geführet hatten, an Vieh und andern; und 
das ganze Land ward reich von ſolchem 
aube. 

10. Darnad) kam * Jojakim, dev Hohes 
priefter, von Serufalem gen Bethulia, mit 
allen Brieftern, daß fie Judith jähen. 

h *c4,5 

11. Und fie ging hervor zu ihnen, Da 
preifeten fie fie alle gleich, und fprachen: 

12. Du bift die Krone Jeruſalems, du bift 
die Wonne Siraels, Du biſt eine Ehre des 
ganzen Volks, daß du ſolch Löbliche That 
gethan und Sfrael jo große Wohlthat er- 
zeiget haft, daß fie GOtt wiederum errettet 
bat. Gefegnet ſeieſt du vor GOtt eiwiglich! 

13. Und *alles Volk ſprach: Amen, 
Amen. *e. 10, 10. e. 13, 25. 

14. Und da man nun dreißig Tage lang 
die Beute ausgetheilet Hatte, 

15. Gaben fie Judith Föftliche Geräthe, 
jo Solofernes gehabt hatte, an Gold, Sil— 
ber, Kleidern und Ehelfteinen. 

16. Und war jedermann fröhlich, ſan— 
gen und fprangen, beide Jung und At. 


” 


Der Judith Triumpblied 





Das 16. Kapitel. 

Der Judith Triumphlied und übriger Lebens— 

lauf, 

1. Da *jang Judith dem HEren dieß 
Lied, und Sprach: *Richt. 5, 1: 

2. Spielet dem HErrn mit Pauken, und 
Elinget ihm mit Cymbelnz * finget ihm ein 
neues Lied, jeid röhlich und vufet feinen 
Namen an. °P. 96, 1. Pi. 98 L. 

3. Der *HErr iſts, der den Kriegen 
fteuern fann, HE heißt fein Name, 

ec. 9, 8. 

4. Er ſtreitet für ſein Volk, daß er uns 
errette von allen unſern Feinden. 

5. Aſſur kam vom Gebirge von Mitter- 
nacht miteiner großen Macht; feine Menge 
bedeckte Die Waſſer, und feine Pferde be— 
deckten das Land; 

6. Erdräuete, mein Land zu verbrennen, 
und meine Mannſchaft zu erwürgen, Kin— 
der und Jungfrauen wegzuführen. 

7. Aber der HErr, der allmächtige GDtt, 
* hat ihn geitwaft, und hat ihn in eines 
Meibes Hände gegeben. *e. 18, 10. 

8. Denn kein Mann, noch kein Krieger 
bat ihn umgebracht, und Fein Rieſe hat 
ihn angegriffen; jondern Judith, Die Toch⸗ 
ter Mexari, hat ihn niedergelegt mit ihrer 
Schönheit. 

9. Denn fie legte ihre Wittwenkleider ab, 
und zog ihre ſchoͤnen Kleider an, zur Freude 
den Kindern Sirael; 

10, Sie beftrich ſich mit köſtlichem Waf- 
fer, und flocht ihre Haare ein, ihn zu bes 
teügen; 

11, Ihre Schönen Schuhe verblendeten 
ihn, ihre Schönheit fing fein Herzz aber 
fie hieb ihm den Kopf ab, 

12. Daß lich die Perſer und Meder ent- 
fegten vor jolcher Fühnen That, 

13. Und der Aſſyrer Heer heulete, da 
meine Elenden hervor famen, jo vor Durft 
verſchmachtet waren. 

14, Die Knaben erftachen *die Aſſyrer 
und ſchlugen fie in die Flucht, wie Kinder. 
Sie find vertilget von dem Heer Des 
Hrn, meines GOttes. *c. B, 4. 8. 

15. Laßt * uns fingen ein neues Lied dem 
HErrn, unferm GDtt. *v. 2. 

16. HErr GOtt, * du biſt der mächtige 
GOtt , der große Thaten thutz und niemand 
kann Dir widerſtehen. *2 Chrom. 20, 6. 


Judith 16. 


und übrigen Lebenslauf. 929 
17. &8 muß dir alles dienen; denn * was 
du Spricht, Das muß geſchehen. Wo du 
einem einen Muth ga das muß fort 
eben, und deinem Wort kann niemand 
ierftand thun. 09. MIR. 

18, Die *Berge —— und die 
Felſen zerſchmelzen, wie Wachs, vor Dir. 

*Pſ. 97, 5, 

19, Aber die Dich fürchten, Denen erzeigeft 
du große Gnade, Denn *alles Opfer und 
Fette iſt viel zu gering vor Div; aber den 
HErrn fürchten, das iſt jehr groß. 

*Pſ. 51,18. 

20. Wehe den Heiden, die mein Volk vers 
folgen; denn der allmächtige HErr rächet 
fie, und juchet fie heim zur Se der Rache, 

21. Er wird ihren Leib plagen mit Feuer 
und Würmern; und werden brennen und 
heulen in Ewigfeit. 

22. Nach ſolchem Sieg zog alles Volk von 
Bethulia gen Jeruſalem, den HEren anzu— 
beten, und veintgten ſich und opferten 
Brandopfer, und was fie gelobet hatten. 

23, Und Judith hängete auf im Tempel 
alle Waffen Solofernts, und den Vorhang, 
den fie von feinem Bette genommen hatte, 
daß e8 dem HErrn verbannet follte jein 
ewiglich. 

24. Und das Volk war fröhlich zu Ierufas 
lem bei dem Heiligtum mit der Judith 
drei Monden lang, und feierten den Steg, 

25. Darnach zog jedermann wieder heim, 
und Judith kam auch wieder gen Bethulia, 

26. Und ward hochgeehret im ganzen 
Rande Sirael. 

27, Und fie nahm keinen Mann, nad 
ihres erften Mannes Manafjes Tode, 

28, Und fie ward ſehr altz und Klieb in 
ihres Mannes Haufe, Bi fte hundert und 
fünf Jahr alt ward. Und ihre Magd Abra 
machte fie frei. Darnach ſtarb fie zu Bes 
thulta, und man begrub fie bet ihrem 
Mann Manaffe. 

29. Und das Volk trauerte um fie ſieben 
Tage lang: Und all ihr Gut theilte fie 
unter ihres Mannes Freunde, 

30. Und weil fie lebte, und Dazu lange 
bernach, durfte niemand Iſrael überziehen. 

31. Und der Tag dieſes Sieges wird bei 
den Ebräern für ein groß Felt gebalten, 


und von ihnen gefeiert ewiglich. 
* In 
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930 PVermahnung zur Gerechtigkeit. Weisheit 1. 2. 





Noher Leute 





Die Weisheit Salomonis an die Tyrannen. 


— 
Das 1. Kapitel. 

Vermahnung zur Gerechtigkeit, ohne welche kejne 
Weisheit ſey. 

1. Habt *Gerechtigkeit Lieb, ihr Regen— 

ten auf Erden. Denket, daß der f HErr 

helfen kann; und ** fürchtet ihn mit Ernſt. 

*305,56,1. Pi. 3,9. Sir. 1,34 


2. Denn er läßt fich * finden von denen, 


fo ihn nicht verfuchen, und erjcheinet denen, 
die ihm nicht mißtrauen. *5 Mof. 4, 20. 
3. Aber *ruchlojer Dünkel ift ferne von 
GOtt; und wenn Die Strafe fommt, be- 
weijet fie, was jene für Narren geweſen 
find. *FJeſ. 50, 2. 
4. Denn die *Weis heit kommt nicht 
in eine boshaftige Seele, und 
wohnet nicht in einem Leibe, der 
Sünde unterworfen. _ *Pred, 2,26. 
5. Denn der heilige Geift, jo recht lehret, 
fleucht die Abgöttifchen und weichet von 
den Ruchlojen, welche geitvaft werden mit 
den Sünden, Die über fie verhänget werben. 
6. Denn die Weisheit tft jo fromm, daß 
fie den Läſterer nicht ungeftraft läßt. Denn 
GOtt ift Zeuge über alle Gedanken, und 
ale Herzen gewiß, und höret alle 
orte, x 
7. Denn.der * MWeltkreis iſt voll Geiſtes 
des HErrn; und der die Rede fennet, iſt 
allenthalben. *Pſ. 139, 7. 
8. Darum *fann der nicht verborgen 
bleiben, der das Unrecht redet; und dag 
Recht, ſo ihn ſtrafen joll, wird fein nicht 
fehlen. *Matth. 10, 26. 
9. Denn des Gottloſen Anschläge müffen 
por Gericht; und jeine Reden müffen vor 
den HErrn fommen, daß feine Untugend 
geltraft werde. 
‚10. Denn des Eifrigen Obr höret alleg, 


und das Spotten der Läfterer wird nicht 


verborgen bleiben. 2 
11, So hüteteuch nun vor dem ſchädlichen 
Läftern, und * enthaltet die Zunge vor dem 
Fluchen. Denn daß ihre heimlich mit 





leuget, tödtet die Seele. * Zac. 8, 10. 
12. Strebet nicht jo nad) dem Tode mit 
eurem Irrthum; und vinget nicht jo nach 


en 


einander in die Ohren redet, wird nicht fo. 
leer bingehen; denn der Mund, fo da 


5. iz Ba a7 2, 


13, Denn *GDtt hat den Tod nicht ge= 
macht, und hat nicht Luft am DVerderben 
der Lebendigen; *Heſek. 18,23 f. 

14. Sondern er *hat alles gejchaffen, 
daß es im Wesen jein jollte; und was in 
der Welt gejchaffen wird, das ift gut, und 
it nichts Schädliches drinnen. Dazu iſt 
der Höllen Neich nicht auf Erden; 

*1 Mo. 1,31, Sir. 39, 21. 

15. Denn die Gerechtigkeit ift unſterblich; 

16. Sondern die Gottlojen ringen dar— 
nach, beide mit Worten und mit Werfen. 
Denn fie halten ihn für Freund, und fah- 
ven dahin, und * verbinden fich mit ihm; 
denn fie finds auch werth, Daß fie feines 
Theils find. * Jeſ. 28, 15. 


Das 2. Kapitel. 
Beſchreibung der Gottlofen. 


1. Denn e8 find rohe Leute, und jagen: 
Es ift ein * kurz und mühjelig Ding um 
unſer Leben; und wenn ein Menjch dahin 
ift, jo iftS gar aus mit ihm; fo weiß man 
feinen nicht, der aus der Hölle wiederkom— 
men jey. *Hiob 7,1. Pi. 90,10. - 

2. Dhngefähr find wir geboren, und fah— 
ven wieder dahin, al3 wären wir nie ge— 
weſen. Denn das * Schnauben in unjerer 
Naſe ift ein Rauch; und unfere Rede ift 
ein Fünklein, das ſich aus unſerm Her— 
zen —— *Pred. 3,21. 

3. Wenn daſſelbige verloſchen iſt, ſo iſt 
der Leib dahin, wie eine Loderaſche, und 
der Geiſt zerflattert, wie eine dünne Luft. 

4. Und *unjers Namens wird mit Der 
Zeit vergeffen, daß freilich niemand unjers 
Thung gedenken wird. Unſer Leben fährt 
dahin, als wäre eine Wolfe da gemejen, 
und zergeht wie ein Nebel, von der Son— 

Slam zertrieben, und von ihrer Hitze 
verzehret. *Pred. 2, 16. 

5. Unfere Zeit ift, wie *ein Schatten 
dahin fährt, und wenn wir weg find, iſt 
fein Wiederfehren; denn e3 ift feſt verſie— 
gelt, Daß niemand wiederfommt. 

* Hiob 8, 9. 

6. Wohl her nun, und *laßt uns wohl 
leben, weil e8 da tft, und unjers Leibes 
brauchen, weil er jung ift. * ef, 22, 13, 


Verderben Durch eurer Hände Werk, | 7. Wir wollen ung mit dem beiten 


gottloſe Reden. Der gerechten 
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Mein und Salben füllen; laßt ung die Bilde, Daß er glei fein foll, 


Maienblumen nicht verfäumen; 

8. Laßt uns Kränze tragen von jungen 
Roſen, ehe jie welk werden; 

9. Unjer feiner laſſe es ihm fehlen mit 
PVrangen, dag man allenthalben jpüren 
möge, wo wir fröhlich gewejen find. Wir 
haben Doc) nicht mehr Davon, Denn Das. 

10. Laßt ung den armen Gerechten über- 
wältigen, und feiner Wittwe noch alten 
Mannes ſchonen; laßt ung der alten Greije 
Strafe nicht achten. 

11. Was wir nur thun können, das joll 
vecht jein; Denn wer nicht thun kann, was 
ihn gelüftet, Der gilt nichts. : 

12. Ss laßt uns auf den Gerechten 
lauern; denn er macht uns viel Unluft, 
und jet fich wider unjer Thun, und jchilt 
uns, daß wir wider das Gejeg jündigen, 
und ruft aus unjer Wejen für Sünde, 

13. Er gibt vor, daß er GOtt fenne, und 
rühmet jih GOttes Kind; 

14. Straft, was wie im Herzen haben. 

15, Er ift ung nicht leidlich auch anzu— 
ſehen; denn jein Leben reimet ſich nichts 
mit den andern, und jein Wejen iſt gar ein 
anderes. 

16. Er hält uns für untüchtig, und 
meidet unjer Thun als einen * Unflat; 
und gibt vor, wie e8 Fdie Gerechten zu= 
legt gut haben werden; und rühmet, Daß 
GOtt jein Vater ſey. 

*2 Retr. 2,20. ef. 3, 10. 

17. So laßt Do jehen, ob fein Wort 
wahr jey, und verſuchen, wie es mit ihm 
ein Ende werden will. 

18. Sit der Geredhte GOttes Sohn; jo 
wird er ihm helfen, und erretten von der 
Hand der Widerjacher. 

19. Mit Shmad und Dual wollen wir 
ihn ſtöcken, daß wir jehen, wie romm er 
jey, und erkennen, wie geduldig er jey. 

20. Wir wollen ihn zum ſchändlichen 
Tode verdammen. Da wird man ihn 
fennen an jeinen Worten. 4 

21. Solches Ihlagen fie an, und fehlen; 
ihre Bosheit hat fie verblendet, 

22, Daß fie GOttes heimlich Gericht 
nicht erfennen. Denn fie haben der Hoff- 
nung nicht, daß ein heilig Leben belohnet 
werde, und achten der Ehre nichts, jo un— 
fräfliche Seelen baben werden. 

3. Denn GOtt *hat den Men- 
ſchen gejhaffen zum ewigen Le— 


ben; und hat ihn gemadt zum| 12. Jhre Weiber find 


— Se E 


wie er ift, 

+1 Mo. 1,27: 623,7. I Sr 7, 
24, Aber *durch des Teufels 
Neid ift der Tod in die Welt 
kommen; *1Moſ. 3, 1. 
25. Und die ſeins Theils ſind, 
helfen auch Dazu. 


Das 3. Kapitel. 


"Nügleiher Zuftand der Frommen und Gottlofen - 
in diefem und jenem Leben, ; 


1. Aber *der Gerehten Seelen 
jind in GOttes Hand, und feine 
Dual ruͤhret fie an. *5 Mof. 33, 3. 
2. Vor den Unverftändigen werden fie 
angejehen, als jtürben fie; und ihr Ab— 
jchied wird für eine Pein gerechnet, ; 

3. Und ihre Hinfahrt für ein Verderben; 
aber ſie find im Frieden. 

4. Ob fie wohl vor den Menjchen viel 
Leidens haben, jo find fie Doch * gewiller 
Hoffnung, daß fie nimmermehr fterben. 

"Nom: 5,2. 08,24 * 

5. Sie werden ein wenig geſtäupt, aber 
viel Gutes wird ihnen widerfahren; denn 
*GOtt verſucht fie, und findet fie, Daß fie 
fein werth find.  *5Mof. 8,2. Jef. 48, 10, 

6. Er "prüft fie wie Gold im Ofen, und 
nimmt fie an wie ein völliges Opfer. 

*?Sir. 2,5. 1Per 1,7. 

7. Und zur Zeit, wenn GOtt drein jehen 
wird, werden *jie helle jcheinen, und Daher 
fahren, wie Flammen über den Stoppeln. 

*Mattb. 13,48. 

8 Sie *werden die Heiden richten, und 
herrichen über Volker; und der HErr wird 
ewiglich über fie herrſchen. *Matth. 19, 28. 

9. Denn die ihm vertrauen, *Die erfahren, 
daß er treulich hält; und die treu find in 
der Liebe, läßt er ihn nicht nehmen. Denn 
feine Heiligen find in Gnaden und Barm= 
berzigfeit, und er hat ein Aufjehen auf feine 
Auserwählten. *R7.37,40. 
10. Aber die Gottlofen werden geitraft 
werden, gleichiwie fie fürchten; denn fie 
achten des Gerechten nicht, und weichen 
vom Herrn. 

11. Denn wer die *Meisheit und die 
Ruthe verachtet, der ijt unfelig; und ihre 
Hoffnung iſt nichts, und ihre Arbeit ift 
umjonft, und ihr Thun ift fein nüge, 


*6 10,8 
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ihre Kinder find boshaftig. Verflucht ift, 
was von ihnen geboren ilt. 

13, Denn jelig ift die Unfruchtbare, Die 
unbefleet ift, Die Da unjchuldig iſt Des 
fündlichen Bettes; Diejelbige wirds ge- 
nießen zu der Zeit, (wenn man die Seelen 
richten wird. 

14. Deffelbigengleichen ein Unfruchtbarer, 
der nichts Unrechtes mit feiner Hand thut, 
nod) Arges wider den HErrn denkt, dem 
wird gegeben für feinen Glauben eine jon= 
derliche Gabe, und ein befjer Theil im 
Tempel des HErrn. 

15. Denn gute Arbeit gibt herrlichen 
Lohn, und Die * Wurzel des Verftandes 
verfaulet nicht: * Sir. 1,4. 3. 
.16. Aber die Kinder der Ehebrecher ge- 
deihen nicht; und der Same aus unrech- 
tem Bette wird vertilget werden. 

17. Und ob fie gleich Lange lebeten, jo 
müſſen lie doc) endlich zu Schanden wer- 
den, und ihr Alter wird Doch zuleßt ohne 
Ehre fein. 

18. Sterben fie aber bald, jo haben fte 


doch nichts zu hoffen, noch Troſt zur Zeit 


unreif zu effen, und zu nicht8 taugend. - 


we 


des Gerichts. 

19. Denn Die * ingerechten nehmen ein 
böſes Ende. *Pſ. 37, 38. 

Rap. 4.0.1. Beſſer tits, feine Kinder 
haben, jo man fromm ift; denn daffelbige 
bringt ewiges Lob, denn es wird beide bei 
GDL und den Menjchen gerühmet. 

2. Wo es ift, da nimmt man e8 zum 
Exempel an. Wer e8 aber nicht hat, der 
wünjcht e8 Doch, und pranget in ewigem 
Kranz, und behält den Sieg des keuſchen 
Kampfs. 

3. Aber die fruchtbare Menge der Gott— 
loſen find fein nüße; und *was aus der 
Hurerei gepflanzet wird, Das wird nicht tief 
wurzeln, noch gewiffen Grund fegen. 

* Sir. 33, 35. 

4. Und ob fie eine Zeitlang an den Zwei: 
gen *grünen, weil fie gar loſe ftehen, 
werden fie vom Winde beweget, und 
vom Starten Winde nusgerottet. 

*Pſ. 87, 30 f 

5. Und die unzeitigen Aeſte werben zer— 

brochen; und ihre Frucht iſt Fein nüße, 


6. Denn *die Kinder, jo aus unehes 
lichem Beiſchlaf geboren werden, müſſen 
zeugen von der Bosheit wider die El— 
tern, wenn man fie fragt. 

N i * c. 3,16, 


Das 4. Kapitel. 


Was von dem frühzeitigen Abſterben der Ge— 
rechten zu halten. 


7. Über *der Gerechte, ob er 
gleich zu zeitlich ftirbt, ift er doch 
in der Ruhe. *c 3,1. Jeſ. 57,2 

8. (Denn das Alter ift ehrlich, nicht dag 
lange lebt, oder viel Jahre hat; 

9. Klugheit unter den Menſchen ift das 
rechte graue Haar, und ein unbefleckt Leben 
ilt Das rechte Alter.) 

10. Denn *er gefällt GOtt wohl, und ift 
ihm lieb, und wird weggenommen aus den 
Leben unter den Sündern, *1Mof. 5, 241 f. 

11. Und wird hingerüct, daß die Bos— 
beit feinen Verftand nicht verfehre, noch 
falfche Lehre feine Seele betrüge. 

12, Denn die * böfen Exempel verführen 
und verderben einem dag Gute, und die 
veizende Luft verfehret unjchuldige Herzen. 

*1 Cor. 15, 33. 

13. Er iſt bald vollfommen worden, und 
bat viel Fahre erfitllet. 

14. Denn *feine Seele gefällt 
GOtt; darum eileter mit ihm aus 
dem böſen Leben. * v. 10. 

15. Aber die Leute, fo es ſehen, *achtens 
nicht, und nehmeng nicht zu Herzen, näm— 
lich daß Fdie Heiligen GOttes in Gnade . 
und Barmherzigkeit find, und daß er ein 
Aufjehen auf 3 Auserwählten hat. 

*200,57, 1, 16.3,9% 

16. Denn es verdammet der verftorbene 
Gerechte die lebendigen Gottloſen, und ein 
Junger, der bald vollfommen wird, das 
lange Leben des Ungerechten. 

17. Sie ſehen wohl des Weifen Ende; 
aber ſie merfen nicht, was der HErr über 
ihm bedenfet, und warum er ihn bewahret. 

18, Sie jehens wohl, und achteng nicht. 
Denn * der HErr verlachet fie; und werden 
darnach Schändlich fallen, und eine Schmad) 
fein unter den Todten ewiglich. 

*Pſ. 2,4 

19. Und er wird fie unverjeheng ber: 
nieder ftürzen, und wird fie aus dem 
Grunde reißen, Daß fie gar zu Boden 
gehen. ! 

20. Und fie werden in fein, 
und ihr Gedächtniß wird verloren jein. 
Sie werden aber kommen verzagt mit dem 
Gewiſſen ihrer Sünden, und ihre eige- 
nen Sünden werden fie unter Augen 
ſchelten. 
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Das 5. Kapitel. 
Der Gottlofen allzu fpäte Buße in jener Welt. 


1. Alsdann wird der Gerechte ftehen mit 
großer Freudigfeit wider Die, jo * ihn ges 
ängitet haben, und jo feine Arbeit verwor- 
fen haben. *2.Thefl. 1,6. 

2, Wenn dieſelbigen dann ſolches jehen, 
werden fie grauſam erſchrecken vor jolcher 
Seligkeit, der fte fich nicht werjehen hätten; 

3. Und werden * unter einander veden mit 
Reue, und vor Angit des Geiltes jeufzen: 
Das ift der, welchen wir etwa für 
einen Syott hatten, und für ein 
höhniſch Beispiel. 

*] Mof. 42, 21. 

4, Wir Narren hielten fein Le— 
ben für unjinnig, und fein Ende 
für eine Schande, 

5. Wie tft er nun gezählet *un= 
ter die Kinder GOttes, und fein 
Erbe tft unter den Heiligen? 

* Nom. 8, 17. 

6. Darum jo haben wir des rechten We— 
ges gefehlet, und dag Licht dev Gerechtig- 
fett hat ung nicht geſchienen, und Die 
Sonne ift ung nicht aufgegangen. 

7. Wir find eitel unvechte und ſchädliche 
Wege gegangen, und haben gewandelt 
wüfte Unwege; aber des HErrn Weg ha— 
ben wir nicht gewußt. 

8. Was hilft ung nun Die Pracht? Was 
bringt ung num der Reichthum Jammt dem 
Hochmuth? 

9. Es iſt alles dahin gefahren, wie * ein 
Schatten, und wie ein Gefchrei, das vor— 
über fährt. *e. 2, 5. 

10. Wie ein Schiff auf den Waſſerwogen 
dahin Läuft, deſſen man, jo es vorüber iſt, 
keine Spur finden kann, noch deſſelbigen 
Bahn in der Flut. 

11. Oder: wie *ein Vogel, der durch die 
Zuft fleugt, da man feines Weges feine 
Spur finden kann. Denn er regt und 


ſchlaͤgt in Die leichte Luft, treibt und zer- 


theilt fie mit feinen ſchwebenden Flügeln; 
und Darnach findet man Fein ‚Zeichen jol- 
ches Fluges Darinnen. * Htob 9, 26, 

12. Dder als wenn ein Pfeil Be 
wird zum Biel, da die zertheilte Luft bald 
wieder zufammen fällt, Daß man jeinen 
Flug dadurch nicht jpüven kann. 

13. Alſo auch wir, nachdem wir geboren 
find gewejen, haben wir ein Ende ge— 
nommen; 

14. Und haben fein Zeichen der Tugend 

Deutjhe Bibel. ; . 





beweiſet; aber in unferer Bosheit Ind wir 
verzehret. 

15. Denn *des Gottlojen Hyffnung ift 
wie ein Staub vom Wind ze,jtweuet, und 
wie ein dünner Neif von rınem Sturm 
vertrieben, und wie ein Rauch vom Winde 
verwebet, und wie man eines vergifjet, Dev 
nur einen Tag Gaſt gewejen,ift. 

* Spr, 10, 25. 

16, Aber die Gerechten werden ewiglich 
leben; und der * HErr ift ihr Lohn, und 
der Höchſte jorget für fte. *1 Mof. 15,1. 

17. Darum werden fie empfahen *ein 
herrliches Reich und eine Fjcehöne Krone 
von der Hand des HErrn. Denn er wird 
fie mit feiner Nechten beſchirmen, und mit 
feinem Arm vertheidigen. 

* Dan. 7, 18, f Offenb. 2, 10, 

18. Er wird jeinen Gifer nehmen zum 
Harniſch, und wird die Greatur rüflen zur 
Rache ber Die Feinde. 

19. * Er wird Gerechtigkeit anziehen zum 
Krebs, und wird Das ernfte Gericht auf- 
fegen zum Helm. *Eph. 6, 14: 

20. Er wird Heiligkeit nehmen zum un— 
überwindlichen Schilde. 

21, Er wird den ftrengen Zorn *wetzen 
zum Schwert, und Die Welt wird mit ihm 
zum Streit ausziehen wider die Unweiſen. 

*Pſ. 7,18. 

22. Die Gejchoffe der Blitze werden gleich 
zutreffen, und werden aus den Wolfen, als 
von einen hart gejpannten Bogen, fahren 
zum Biel, 

23. Und wird dicker Hagel fallen aus dem 
Born der Donnerichläge. Sp wird aud) 
des Meers Waller wider fie wüthen, und 
die Ströme werden fich mit einander heftig 
ergießen. 

24. Und wird aud) ein ſtarker Wind fich 
wider fie legen, und wird fie wie ein Wirbel 
zerſtreuen. 


Das 6. Kapitel. 

Der himmlischen Weisheit follen vornehmlich 

die Gewaltigen nachftveben. 

1. Ungerechtigkeit verwüſtét 
alle Lande, und böſes Leben ſtür— 
zet die Stühle der Öewaltigen. 

2. Sp höret nun, *ihr Könige, und mer— 
ket; lernet, ihr Nichter auf Erden; 

*Pf. 2. 10. Sir 33,19, 

8. Nehmet zu Ohren, die ihr über viele herr— 
jchet, die ihr euch erhebet über den Völkern. 

4. Denn * euch ift Die A gegeben 

— na BEN 
. 
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vom Seren, und die F Gewalt vom Höch— 
ſten, welcher wird fragen, wie ihr handelt, 
und forichen, was ihr ordnet. 
* Joh. 19, 11. Röm. 13, 1f. FPred. 5,7. 

5. Denn *ihr jeid feines Reichs Amt- 
leute; aber ihr führet euer Amt nicht fein, 
und haltet fein Necht, und thut nicht nach 
dem, das der HErr geordnet hat. 

* Bf. 82, 6. 

6. Cr wird gar greulich und kurz über 
euch kommen, und es wird gar ein fcharf 
Gericht gehen über die Oberherren. 

7. Dennden Öeringen widerfährt Gnade; 
aber die Gewaltigen werden gewaltiglich 
geſtraft werben. 

8. Denn der, jo aller HErr ift, wird 
* feines Perſon fürchten, noch die Macht 
ſcheuen; ex hat beide die Kleinen und ro: 
Ben gemacht, und jorget für alle gleich. 

* Apoſt. 10, 34. 

9. Ueber die Mächtigen aber wird ein 
ftark Gericht gehalten werden. 

10. Mit euch Tyrannen rede ich, auf daß 
— lernet, und daß es euch nicht 

ehle. 

11. Denn wer heilige Lehre heiliglich 
behält, der wird heilig gehalten; und wer 
diejelbige wohl lernet, der wird wohl be 
ftehen. u ann 

12. So laßt euch nun meine Rede ge— 
fallen; begehret fie, und Laßt euch lehren. 

13, Denn die Weisheit ift Schön und un- 
vergänglich, und läßt fich gerne jehen von 
denen, Die fie lieb haben, und läßt fich fin- 
den von denen, die fie juchen. 

14. Ya, fie begegnet und gibt ſich ſelbſt 

zu erkennen denen, die ſie gerne haben. 

15. Wer fie gerne bald hätte, darf nicht 
diel Mühe; er findet fie vor feiner Thür 
auf ihn warten. 

. 16. Denn nach ihr trachten, das ift Die 
rechte Klugheit; und wer wacker ift nach 
ihr, darf nicht Lange forgen. 

17. Denn fie gehet umher und fuchet, wer 
ihrer werth jey, * und erjcheinet ihm gerne 

unterwegen, und hat Acht auf ihn, Daß fie 
ihm begegne. *v. 14 
18. Denn wer *fich gerne läßt weiſen, 
da ift gewißlich der Weisheit Anfang; wer 
fie aber achtet, der läßt fich gerne weiſen. 
— *opr. 4,7. © 
19. Wer fich gerne weiſen läßt, der hält | 
dte, wo man aber die Gebote hält, 
eilig Leben ewig. 





* 








20. Wer aber *ein heilig Leben führt, 
der it GOtt nahe. * Ebr. 12, 14, 

21. Wer nun Luft hat zur Weisheit, den 
macht fie zum Herrn. 

22, Wollt ihr nun, ihr Tyrannen im 
Volk, gerne Könige und Fürften fein; 

25. Sp haltet die Weisheit in Ehren, 
auf daß ihr ewiglich herrſchet. 

24, Was aber Weisheit ift, und woher 
fie Eomme, will id) euch verfündigen, und ° 
will euch die Geheimnifje nicht verbergen, 
jondern forjchen von Anfang der Greatu- 
ven, und will fie öffentlich zu erfennen 
dargeben, und will der Wahrheit nicht 
ſparen. 

25. Denn ich will mit *dem giftigen 
Neid nicht zu thun haben; denn derjelbige 
hat nichts an der Weisheit. 

* ac, 3, 14. 15. 

26. Wenn aber der Weiſen viel tft, das 
ift der Welt Heil; und ein kluger König 
iſt des Volks Glück. 

27. Darum laßt euch weiſen durch meine 
Worte, Das wird euch frommen. 


Da8 7. Kapitel. 
Der Weisheit Vortrefflighkeit. 


1. Ich bin auch ein fterblicher Menſch, 
gleichwie Die andern, geboren vom Ge - 
ichlecht des erften gejchaffenen Menjchen; 

2. Und bin ein Fleiſch gebildet, zehn 
Monden lang *im Blut zufammen geron- 
nen, aus Mannsjamen durch Luft im Bei- 
Ichlafen; * Hi0b 10, 10. 

3. Und habe auch, Da ich geboren war, 
Ddem geholet aus der gemeinen Luft; und 
bin auch gefallen aufs Erdreich, das ung 
alle gleich trägt; und Weinen ift auch, 
gleichwie Der andern, meine erfte Stimme 
geweſen; 

4. Und bin *in den Windeln auferzogen 
mit Sorgen. * Qu 2,7. 

5, Denn e8 hat fein König einen andern 
Anfang feiner Geburt; 

6. Sondern fie haben alle * einerlet Gin- 
gang in das Leben, und gleichen Ausgang. 

9iob 1,21. 

7. Darum fo bat ich, und ward mir Klug— 
heit gegeben; ich rief und mir kam der Geiſt 
der Weisheit. 

8. Und ich hielt fie theurer, denn König— 
reiche und Fürftenthlmer, und Neichthum 
hielt ich für nichts gegen fie. 

9. Ich *gleichte- ihr feinen Edelſtein; 
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denn alles Gold iſt gegen fie wie geringer 

Sand, und Silber it wie Koth gegen lie 
zu vehnen. *9i0b 28, 15.16. Spr. 8,10. 11. 

10. Sch hatte fie Lieber, denn gejunden 
und schönen Leib, und erwählte fie mir zum 
Sicht; denn der Glanz, jo non ihr gehet, 
verlöjchet nicht. 

11. Es *fam mir aber alles Gute mit 
ihr, und unzäbliger Reichthum in ihrer 
Hand. *1 Son. 3, 13f. 

12. Ich war in allen Dingen fröhlich. 
Das macht, Die Weisheit ging mir in den- 
jelbigen vor; ich wußte es aber nicht, Daß 
ſolches von ihr Fame. 

13, Ginfältiglich * hab ichs gelernet, mil- 
Diglich theile ichs mit; ich will ihren Neich- 
thum nicht verbergen. 

*1 Cor. 15, 3. 

14. Denn fie iſt den Menjchen ein un— 
endlicher Schaß, welches jo da gebraus 
hen, *werden GOttes Freunde und find 
angenehm, darum, daß ihnen gegeben ilt, 
fich laſſen zu weijen. 

*Joh 15, 15. 

15. * GOtt hat mir gegeben, weislich zu 
reden, und nach joldher Gabe der Weisheit 
recht gedenken. Denn er ilts, der auf dem 
Wege der Weisheit führet und Die Weilen 
regiert. *1R85n.4,29. j9i0623,3. Spr.2,6. 

16. Denn in jeiner Hand find beide wir 
ſelbſt und unjere Rede, dazu alle Klugheit 
und Kunft in allerlei Gejchäften. 

17. Denn er hat mir * gegeben gewille 
Erkenntniß alles Dinges, daß ich weiß, wie 
die Welt gemacht ift, und Die Kraft der Ele— 
mente; *Sir. 47, 16. 

18. Der Zeit Anfang, Ende und Mittel; 
wie der Tag zu und abnimmt; wie Die Zei 
des Jahres ſich ändert; 2 

19. Und wie das Jahr herum läuft; wie 
die Sterne jtehen; 

20. Die Art der zabmen und wilden 
Thiere; wie der Mind jo flürmet; und 
was die Leute im Sinn haben; mandherlei 
Art der Pilanzen und Kraft der Wurzeln. 

21. Sch weiß alles, was heimlich und 
— iſt; denn die Weisbeit, ſo aller 
Kunſt Meiſter iſt, lehret michs. 

22. Denn es iſt in ihr der Geiſt, Der ver- 
ſtändig iſt, heilig, einig, mannigfaltig, 
icharf, behend, beredt, rein, Flar, janft, 

23. Leutielig, feſt, gewiß, ſich 
mag Br ] alles, u d gehet dur 














| fo kann jie erratben 





alle Geifter, wie verjtändig, lauter, jcharf 
fie find. *1 Eer. 2, 10. 

24, Denn die Weisheit it das Aller 
behendeſte; fie führt und gehet durch alles, 
jo gar lauter iſt fie. 

25. Denn fie iſt daS Hauchen der gött⸗ 
lihen Kraft, und ein Strahl der Herrlich⸗ 
feit des Allmächtigen; darum kann nichts 
Unreines zu ihr kommen. 

26. Denn fie ift ein * Glanz des ewigen 
Lichts, und ein unbefledter Spiegel der 
göttlichen Kraft, und ein Bild jeiner Gü- 
tigfeit. *Ebr. 1,3. 

27. Sie iſt *einig, und thut doch alles. 
Sie bleibt, Das fie iſt, und verneuet Do 
alles; und für und für gibt fie ſich in Die hei⸗ 
ligen Seelen, und macht GOttes Freunde 
und Propheten. *1 Cor. 2,4. 11. 

28. Denn GEOtt liebt niemand, er bleibe 
denn bei der Weisheit. 

29. Sie gehet einher herrlicher, Denn Die 
Sonne und alle Sterne; und gegen das 
Licht gerechnet, gehet jie weit vor. 

30. Denn das Licht muß der Nacht wei= 
hen; aber die Bosheit überwältiget Die 

| Weisheit nimmermebr. 

Kap. 8. ». 1: Sie reihet * von einem 
Ende zum ändern gewaltiglich, und regiee 
vet alles wohl. * Pſ. Z, 8. 


Das Ss.Kapitel. 
Der Weisheit Nuten und Frommen. 


2. Diejelbige hab ich geltebet, und geſucht 
von meiner Jugend auf, und gedachte mir 
fie zur Braut zu nehmen; denn ich hab 
ihre Schöne lieb gewonnen. 

3. Sie iſt berrlihes Adels; denn ihr 
Wejen ift bei * GOtt, und der HErr aller 
Dinge bat fie lieb. *Joh. L.J. 

4. Sie iſt der heimliche *Rath im Er— 
kenntniß GOttes, und ein Angeber ſeiner 
Werke. 209,9. Spr. s, f. 

5. Iſt Reichthum ein köſtlich Ding im 
Leben; was iſt *reicher, denn Die Weis— 
beit, die alles ſchafft? *.7,89. 

6. Thuts aber Klugheit; wer it unter 
allen ein Fünftlicherer Meiſter, denn fie? 

7. Hat aber jemand chtigkeit lieb; 
ihre Arbeit ift eitel Tugend; denn lie lehret 
Zucht, Klugbeit, Gerechtigkeit und Stärke, 


leben. } * 
8. Begehret einer viel Dings zu willen; 
ide was vergangen 
a3 






* 


welche das Allernũtzeſte ind im Menſchen⸗ 









936 Der Weisheit Nutzen. 


Weisheit S. 9. 


Gebet um Weisheit. 








und zufünftig iſt. Sie werftehet ſich auf 
verdeckte Worte, und weiß Die Räthſel auf- 
zulöſen. Zeichen und Wunder weiß fie zu- 
vor, und wie es zu den Zeiten und Stun- 
den ergehen joll. 

9. Ich bab es bejchloffen, mir fie *zum 
Gejpielen zu nehmen; denn ich weiß, daß 
fie mir ein guter Rathgeber jein wird, und 
ein Tröfter in Sorgen und Traurigkett. 

*Spm.T, 4 

10, Ein Jüngling hat dureh dieſelbige 
Herrlichkeit bei dem Volk, und *Ehre bei 
den Alten. *Pſ. 119, 100, 

11. Sch * werde ſcharf erfunden werben 
im Gericht, und bei den Gewaltigen wird 
man ſich mein verwundern. 

“1 Kon. 3, 28, 

12. Wenn ich *jchweige, werden fie auf 
mich harren; wenn ich vede, werden fie auf- 
merken; wenn ich fort vede, werben fie die 
Hände auf ihren Mund legen. 

* Hiob 29, 21. 

13. * Sch werde einen unfterblichen Na— 
men durch fie befommen, und ein ewiges 
Gedächtniß bet meinen Nachkommen laffen. 

*1 Rn. 4, 21. 

14, Sch werde Leute regieren, und Heiden 
werden mir unterthan fein. 

15, Grauſame Tyrannen werden fich 
fürchten, wenn fte mich hören; und bet dem 
Volk werde ich gütig erfunden, und im 
Kriege ein Held. Bleib ich aber daheim, 
ſo hab ich meine Ruhe an ihr. 

. 16, Denn e8 ift fein Verdruß, mit ihr 
umzugehen, noch Unluft, um ſie zu fein; 
ſondern Luft und Freude, 

17. Solches bedachte ich bei mir, und 
nahm e8 zu Herzen. Denn welche ihre 
Verwandten find, Haben ewiges Weſen; 

18. Und welche thve Freunde find, haben 
reine MWolluft; und kommt unendlichen 
Neichthum durch die Arbeit ihrer Hände, 
und Klugheit durch ihre Gefellichaft und 
Geſpräch, und ein guter Ruhm durch ihre 
Gemeinſchaft und Rede. Ich bin umher 

egangen zu juchen, Daß ich fie zu mir 

vächte, 5 

19, Denn ich war ein Kind guter Art, 
und habe bekommen eine feine Seele. 
20. Da ich aber wohl erzogen war, wuchs 

{ch zu einem unbefleckten Reibe. 

21. Da ich aber erfuhr, daß ich nicht an— 
ders könnte züchtig ſein, es gaͤbe mins denn 
Gstt (und daſſelbige war auch Klugheit, 

erkennen, weß ſolche Gnade iſt); trat ich 


PAR E 









zum HErxrn, und bat ihn, und ſprach von 
meinem ganzen Herzen: 


Das 9. Kapitel. 
Gebet zu Gott um Weisheit, 


1. O GOtt meiner Väter, und HErr 
aller Güte, der Du alle Dinge durch dein 
Wort gemacht, 

2, Und *den Menjchen durch deine Weis— 
beit beveitet haft, Daß ex herrſchen jollte über 
die Greatur, jo von dir gemacht iſt, 

*1 Mof. 1, 26. > 

3. Daß er die Welt vegieren follte mit 
—— und Gerechtigkelt, und mit rech— 
tem Herzen richten, ER ; 

4. * Gib mir die Weisheit, die ſtets um 
deinen Thron ift, und verwirf mich nicht 
aug deinen lindern. *1 Kön. 3,9. 

2 Chron, 1,10, i 

5. Denn ieh bin *dein Knecht, und dei: 
ner Magd Sohn, ein Ihwacher Menjch, 
und kurzes Lebens, und zu gering im Ver— 
ftande des Nechtes und Gejekes. 

* Pf. 86, 16. Pf. 116, 16, 

6. Und wenn gleich einer unter den Men— 
ſchenkindern vollfommen wäre, fo gilt er 
doch nichts, wo ev ohne die * Weisheit ift, 
jo von dir kommt. *1 Gar. 3, 19, 

7. Du haft mich erwählet zum Könige - 
über dein Volk, und zum Nichter über . 
deine Söhne und Töchter; 

8. Und hießeſt mich einen *Tempel bauen 
auf deinem heiligen Berge, und einen Altar 
in der Stadt deiner Wohnung, der da gleich 
wäre der heiligen Hütte, welche Du vor Zei— 
ten bereiten ließeſt; *1 Ron. 8, 19 

9. Und mit Div deine Weisheit, welche 
deine Werke weiß, und dabet war, Da Du 
die Welt machteſt, und erfennet, was Dir 
wohl gefällt, und was richtig iſt in deinen 
Geboten. 

10. Sende fie herab von deinem heiligen 
Himmel, und aus dem Thron deiner Herr- 
lichkeit; ſende fie, daß fie bei mir jey und 
mit mir arbeite, Daß ich erkenne, was Dir 
wohl — 

11. Denn *fie weiß alles, und verſtehet 
8. Und laß fie mich leiten in meinen Wer- 
fon mäßiglich, und mich behüten durch ihre 
Herrlichkeit; *e. 8, 8. 

12. So werden dir meine Werke ange— 
nehm ſein; und werde dein Volk recht 
richten, und würdig ſein des Throns mei— 
nes Vaters, 





Die Weisheit erhält 


13, Denn * welcher Menjc weiß GOt— 
tes Rath? oder wer kann denken, was 
GOtt will? * Nom. 11, 34 f. 

14. Denn der fterblichen Menſchen Ge— 
danken find mißlich, und unfere Anjchläge 
find fährlich. 

15, Denn der fterbliche Leichnam: bes 
ſchweret Die Seele, und Die irdiſche Hütte 
drückt Den zerſtreuten Sinn. 

16. Wir treffen das kaum, jo auf Erden 
tt, und erfinden jehwerlich, Das unter Han— 
den iſt. Wer will denn erforjchen, Das im 
Himmel ift? 

17. Wer will. deinen Rath) erfahren? Es 
jey denn, Daß du Weisheit gebeft und jen- 
beit deinen heiligen Geiſt aus der Höhe; 

18. Und aljo richtig werde das Thun 
auf Erden, und die Menjchen lernen, was 
div gefällt, 

19. Und durch die Weisheit jelig werben. 


I. Da8 10. Kapitel. —- 
Wunderbavre Erhaltung ber Liebhaber himmliſcher 
Meisheit. 

1. Diejelbige Weisheit behütete den, jo 
am erften gemacht, und * alleine geſchaffen 
ward zum Vater der Welt; 

*1Moſ. 1,26. 2,7. 

2. Und brachte ihn aus ſeiner Sünde, und 
gab *ihm Kraft, über alles zu herrſchen. 
*9,% 1Mof. 1,26. 28. 

3. Bon welcher Da * der Ungerechte abftel 
Durch feinen Zorn, verdarb er von wegen des 
wüthigen Brudermords. *1 Mo, u Bf. 
4, Und als die Erde um defjelbigen wil- 
len * mit dev Sindflut verderbet ward, half 
die Weisheit wiederum, und vegierete den 

Gerechten Durch ein gering Holz. 
*1 Mof. 7,21, 2 Betr: 2,5, 3,6 

5. Diejelbige, Da die Heiden * zugleich 
im Irrthum böslich lebten, fand fie ben 
Serechten, und erhielt ihn unftwäflich vor 
GOtt, und ließ ihn feite jein + wider Das 
väterliche Herz gegen den Sohn, ’ 

*1Mof. 12,1. FIMof. 22, 10. 

6. Diejelbige * erlöfete den Gerechten, Da 
die Gottlojen umfamen, da er floh vor dem 
Feuer, das Über die fünf Städte fiel. 

*1 Mof, 19, 16. 17. 

7. Welcher verwüſtet Land rauchet noch 
zum Zeugniß der Bosheit, ſammt den Bäu— 
men, jo unveife Früchte tragen, und * der 
Salzjäule, Die da ſtehet zum Gedächtniß 
der ungläubigen Seele. *1 Mof. 19, 26. 

8. Denn die, jo die * Weisheit nicht ach— 
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ten, haben nieht allein den Schaden, daß 

fie das Gute nicht kennen; jondern laffen 

auch ein Gedächtniß hinter ſich den Leben— 

digen, Daß fie nicht mögen verborgen blei= 

ben in dem, darin fie irre gegangen find. 
*c3, 11. 

9, Aber Die Weisheit errettet Die aus 
aller Mühe, jo Sich an. fie halten. 

10. Diejelbige leitete den Gerechten, fo 
* vor ſeines Bruders Horn flüchtig fein 
mußte, ſtracks Weges, und zeigte ihm das 
Neich GDttes, und gab ihm zu erkennen, 
was heilig it, und Fhalf ihm in jeiner 
Arbeit, Daß er wohl zunahm und viel Gu—⸗ 
tes an feiner Arbeit gewann; 

*1 Mof. 28,2, +1 Mof. 30, 29 f. 

11, Und war bei ihm, da ex übernortheilet 
ward von denen, die ihm Gemalt thaten; 

12. Und machte ihn ficher vor Denen, jo 
ihm nachftelleten; und * gab ihm Sieg in 
ſtarkem Kampf, daß er erführe, + wie Gott- 
jeligfeit mächtiger ift, denn alle Dinge. 

*] Mof. 32, 24. 25.28. fl Tim. 4,8, 

13, Dieſelbige * verließ den verfauften 
Serechten nieht; ſondern behütete ihn vor 
der Sünde, fuhr mit ihm hinab in den 
Kerker; *1 Mof. 37, 28. c. 39, 21. 

14. Und in den Banden verließ ſie ihn 
nicht, * bis daß fie ihm zubrachte das 
Scepter des Königreich und Obrigkeit 
über Die, jo ihm Gewalt getban hatten; 
und machte die zu Lügnern, die ihn geta= 
delt hatten; und gab ihm eine ewige Herr⸗ 
lichkeit. 

*1 Mol. 41,41. 042,6. 0.45, 8. 

15. Diejelbige * erlöfete dag heilige Volt 
und unfträflichen Samen aus den Heiden, 
die fie plagten. 

+2 Mof. 12, 37. e. 14, 29. 30, 

16. Sie fam in die Seele deg Diener 
des Hrn, und *widerſtund den graus 
famen Königen Durch Wunder und Zeichen. 

*2 Mo. 7, 10, . 

17. Site belohnete Den ligen ihre 
Arbeit, und leitete fie durch wunderliche 
Wege; und war ihnen des Tages ein 
Schirm, und des Nachts eine Flammepiie 
dag Geſtirn. 

18. Sie *führete fie durchs rothe Meer, 
und leitete fie Durch große Wafler; 

*2 Mof. 14,22. Ri. 78, 13. 

19, Uber ihre Feinde erjäufte fie, und 
dieſe zog fie aus Dem Grunde der Tiefe. 

20. Darum *nahmen die Gerechten 
Raub von den Gottloſen, und + preijeten 
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deinen heiligen Numen, HErr, und lobeten 
einmütbiglich deine fteghaftige Sand, 
*2 Mof. 12,35. 2 Mof, 15, 1f. 
21. Denn die Weisheit * öffnete der 
Stummen Mund, und machte der Unmün— 
digen Zunge beredt. *2Moſ. 4, 12. TPf. 8,8. 


Das 11. Kapitel, 
Rache und Strafe Gottes wider die Verfolger, 


1. Sie führete derſelben Werke durch Die 
Hand der heiligen Propheten; 

2. Und geleitete ſie durch eine wilde 
Wüſte, daß ſie *Gezelte aufſchlugen in der 
Einöde, *2 Moſ. 18, 27. 

3. Und * ihren Feinden widerſtunden, und 
ſich rächeten an Ihren Widerwärtigen. 

*2 Mof. 17, 10 5. 

4, Da Ste dürſtete, viefen fie dich an; 
* und ihnen ward Wafler gegeben aus dem 
hohen Fels, und löſchten den Durft aus 
hartem Stein. *2 Moſ. 17, 6f: 

5. Und eben dadurd) ihre Feinde geplaget 
wurden, 

‚6. Dadurch) geſchah ihnen Gutes, da fie 
Roth litten. 

7. Denn wie *jene erfchrafen vor dem 
Blut, jo unftatt des fließenden Waſſers 
kam zur Strafe des Gebots, *2Moſ. 7,20. 

8. Daß * man die Kinder tödten mußte: 
alſo gabeft du dieſen Waflers die Fülle 
unverjeheng, *2 Moſ. 1, 15, 16, 

9. Und zeigteft damit an durch jener 
Durft, wie du die Widerwärtigen plageft. 

10, Denn da diefe verfucht, und mit 
Gnaden gezuchtiget wurden, erkannten fie, 
wie die Gottloſen mit Zorn gerichtet und 
gequälet werden. 

11, Diefe zwar * haft du als ein Vater 
vermahnet und geprüfet, jene aber als etn 
ſtrenger König geſtraft und verdammet, 

*5 Mof, 8, 2. 

12, Und es wurden beide, Die Dabei waren, 
und die nicht dabet waren, gleich geplaget. 

13. Denw es kam ziwtefältig Leid ber 
fie, dazu auch Seufzen, jo fie des Vorigen 
gedachten, 

14. Denn da fie höreten, daß dieſen da— 
Durch Gutes geſchah, Durch welches fie gez 
quälet wurden, * fühlten fie den Sven. 

* Ayoftı 17, 27. 

15, Denn den ſie etwa verächtlich ver— 
ftoßen und verworfen hatten, und ihn ver— 
lachten, deß mußten fte fich zuletzt, da e8 jo 
hinaus ging, verwunbern, daß Ihe Durft 
nicht jo war, wie der Gerechten. 

16, Alſo auch für die toffen Gedanken 


Or 





ihres ungerechten Wandels, Durch welche 
fie beteogen, * unvernünftige Würmer und 
verächtliche Thiere anbeteten, ſandteſt du 
unter ſie die Menge der unvernünftigen 
Thiere zur Rachez *ec. I2, 24. Rom 1,283 

17. Auf daß fie exkenneten, daß, *wontit 
jemand jündiget, damit wird er auch ge— 
plant. *16, 1 

18, Denn es mangelte deiner allmächti— 
gen Hand nicht (welche hat Die Welt ges 
Ichaffen aus ungeltaltem Wefen), tiber fie 
zu ſchicken Menge dev Bären, oder freudige 
Löwen, 

19. Oder von neuem gejehaffene *grim— 
mige unbekannte Thieve, oder Die da Feuer 
ſpeleten, oder mit grimmigem Rauch ſchnau⸗ 
beten, oder grauſame Funken aus ben 
Augen blinketen; +4Mof. 21,6. Weish. 12,9. 

20. Welche nicht allein mit Verſehrung fie 
möchten zeyſehmettern, Sondern auch wohl 
mit ihrem ſchrecklichen Geſicht erwürgen. 

21. Ja, ſie möchten wohl ohne das digech 
einen einigen Odem fallen, mit Nache vers 
folget, und durch den Geift Deiner Kraft 
zeritreuet werden. 

22, Aber du haft alles geordnet mit Maß, 
Zahl und Gewicht, Denn groß Vermögen 
ift allezeit bei Div; und wer kann der 
Macht deines Arms wiberftehen ? 

23. Denn die Welt ift vor Div wie das 
Zünglein an dev Wage, und wie ein Tyop⸗ 
GH des Morgenthaues, der auf die Erde 
ällt. 

24, Und du erbarmeſt Dich über alles; 
denn Du haft Gewalt über alles, und ver: 
fieheft dev Menjchen Sünde, Daß fie fich 
befjern follen. 

25, Denn Du liebeſt alles, Das da tft, und 
haſſeſt nichts, was du gemacht haft; denn 
du haft freilich nichts bereitet, Da du Haß 
zu hätteſt. 

26. Wie könnte etwas bleiben, wenn Du 
nicht wollteft? oder wie könnte erhalten 
werben, Das du nicht gerufen hätteſt? 

27. Du ſchoneſt aber aller; denn fie find 
dein, HErr, * du Liebhaber Des Lebens. 

vHeſek. 18,28. © 88, 11. 

Kap. 12. v. 1. Und dein unvergänglis 

cher Geiſt iſt in allen, 


Das 12, Kapitel, 
Preis göttlicher Kangmuth und Gerechtigkeit. 
2. Darum ftrafeft du ſäuberlich die, 
fo da fallen, und erinnerft fie mit 
Zucht, woran fie fündigen, auf daß fie 


Gottes Laugmuth 
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von der Bosheit los werden, und an Dich, 
HErr, glauben. 

3. Denn da Du feind wareft * den vorigen 

Einwohnern deines heiligen Landes, 
*5 Moſ. 9,3. 12,29. 31. 

4, Darum, daß fie * feindfelige Werke 
begingen mit Zaubern, *3 Mof. 18, 3, 

5. Und wollteft durch unferer Väter Hände 
vertilgen Die ungdttlichen *Dpferer und 
unbarmberzigen Mörder ihrer Söhne, 

* 0,14, 23. Bi. 106, 37 

6. Die da Menſchenfleiſch fraßen und 
greulich Blut joffen, Damit fie div Gottes— 
dienſt erzeigen wollten; und die, jo Eltern 
waren, erwürgeten Die Seelen, jo feine 
Hülfe hatten; 

7. Auf daß Das Land, jo vor Dir unter 
allen dag edelſte war, eine würdige Woh- 
nung würde der Kinder GOttes. 

8. Dennoch verjchoneteft du derſelbigen, 
als, Menjchen, und ſandteſt vor Dir her 
deine Vortraber, nämlich Dein Heer, * Die 
Horniffen, auf Daß fie Diejelbigen mit Der 
Meile umbräcten. *2 Mof. 23, 28. 

9, Es war dir zwar nicht unmöglich, Die 
Gottlojen im Streit den Gerechten zu uns 
terwerfen, oder * Durch grauſame Thiere, 
oder jonft etiva mit einem harten Wort alle 
zugleich zu zerſchmettern; *c. 11,18. 19, 

10, Aber du richteteft fie mit * der Weile, 
und liegeit ihnen Naum zur Buße; wiewohl 
Div nicht unbewußt war, Daß fie böfer Art 
waren, und ihre Bosheit ihnen angeboren, 
und daß fie ihre Gedanken nimmermehr 
ändern würden. * Nom. 2, 4 

11. Denn fie waren ein * verfluchter Same 
vom Anfang. So durfteſt du auch nie— 
mand ſcheuen, ob du ihnen vergäbeſt, woran 
fie geſündiget hatten. *1 Mof. 9, 25, 

12. Denn wer * will zu Dir jagen: Was 
thuft du? oder wer will deinem Gericht 
widerftehen? oder wer will dich ſchuldigen 
um die vertilgten Heiden, welche Du ge— 
Schaffen haft? oder wer will fich zum 
Nächer wider Dich jeßen, um der unge: 
rechten Menſchen willen ? \ 

+ Nom. 9, 0. Dan. 4, 32. 

13. Denn e8 ift außer dir fein GOtt, der 
du forgeft * für alle, auf Daß Du beweifeft, 
wie du nicht unrecht richteft. 

*,6,8 1 Betr. 5,7. 


3 14. Denn e8 kann Die weder König noch 


Tyrann unter Mugen treten für die, jo Du 
ſtrafeſt. 
15. Weil du denn gerecht biſt, ſo regiereſt 


— — 





— 


du alle Dinge recht, und achteſts Deiner 
Majeſtät nicht gemäß, jemand zu verdam— 
men, der die Strafe nicht verdienet hut. 

16. Denn deine Stärke iſt eine Herrſchaft 
der Gerechtigkeit. Und weil du über alle 
herrſcheſt, jo * verſchoneſt du auch aller, 

*Pſ. 145, 9 

17. Denn du haft deine Stärfe beweijet 
an denen, *ſo nicht glaubten, Daß du jo 
gar mächtig wäreft, und haft Dich erzeiget 
an denen, Die fich keck wußten. 

*1 Betr. 3, 20, 

18. Aber du, gewaltiger Herrſcher, 
vichteft mit Lindigkeit, und regies 
reift uns mit viel Verſchönenz denn 
du vermagft alles, was Du willit. 

19. Dein Volk aber. lehreit Du Durch jolche 
Merke, Daß man fromm und gütig fein 
foll; und deinen Kindern gibjt du damit 
zu verftehen, ſie follen guter Hoffnung fein, 
Daß Du wolleft Buße für Die Sünde an— 
nehmen. 

20, Denn jo Du Die Feinde deiner Kin— 
der, und Die des Todes fchuldig waren, 
mit folchem Verzug und Schonen geitraft 
haft, und gabeſt ihnen * Zeit und Raum, 
Damit fie fonnten von ihrer Bosheit laſſen: 

*v. 10. 

21, Wie mit viel größerm Bedacht rich- 
teft Du. deine Kinder, mit welcher Vätern 
du haft Eid und Bund viel guter Ver— 
heißungen aufgerichtet! 

22, Darum, wie oft Du unſere Feinde 
plageſt, thuſt du folches uns zur Zucht, Daß 
wir deiner Güte mit Fleiß wahrnehmen; ob 
wir aber gerichtet würden, Daß wir Doc 
auf Deine Barmherzigkeit trauen jollen. 

23. Daher Du auch Die Ungerechten, ſo 
ein unverftändig Leben führeten, mit ihren 
eigenen Greueln quäleteit. 

24. Denn fie waren jo gar ferne in Den 
Irrthum gerathen, Daß *fie auch Die 
Thiere, jo bet ihren Feinden verachtet wa— 
ven, für Götter hielten, gleichwie Die un 
verftändigen Kinder betrogen. 

*c. 11,16. NRöm. 1,23. 

25. Darum Haft Du auch eine ſpöttliche 
Strafe unter fie, als unter unverſtändige 
Kinder, gejchieft. 

26. Da fie aber jolche ſpöttliche Vermah— 
nung nicht bewegte, empfanden jte Die 
ernfte GDttes = Strafe. 

27, Denn fie wurden eben Dadurch ger 
quälet, das fie für Götter hielten, wels_ 
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ches fie gar übel verdroß, da fie den ſahen, 
den fie vorhin nicht wollten fennen, * und 
mußten ihn für einen GOtt befennen; 
darum zulegt Die Verdammniß auch über 
fie kam. *2 Mo. 8, 19. 


Da8 13. Kapitel, 
Strafprebigt wider die Abgättifchen. 


1. &3 find zwar alle Menschen natürlich 
eitel, jo von GOtt nichts wiſſen, und *an 
den ſichtbarlichen Gütern den, Der es ift, 
nicht fennen, und fehen an den Werfen 
nicht, wer der Metfter ift; *Röm. 1,19 f. 

2. Sondern halten entweder das Feuer, 
oder Wind, oder jehnelle Quft, oder die 
Sterne, oder mächtiges Waſſer, oder Die 
Lichter am Simmel, Die die Welt regieren, 
für Götter. 

3. So fie aber an derſelbigen ſchönen 
Geſtalt Gefallen hatten, und fie alfo für 
Götter hielten, follten fie billig gewußt 
haben, wie gar viel beffer Der jey, der über 
folche der HErr ift. Denn der aller Schöne 

Meiſter ift, Hat ſolches alles geichaffen. 
4. Und jo fie fich der Macht und Kraft 
verwunderten, follten fie billig an denfel- 
bigen gemerkt haben, wie viel mächtiger 
der jey, der ſolches alles zubereitet Hat. 

5. Denn e8 kann ja an der großen Schöne 
und Gejchäfte derjelbigen Schöpfer, alg im 
Bilde, erkannt werden. 

6. Wiewohl über diefe nicht ſo gar hoch 
zu Hagen ift; Denn auch fie wohl irren 
können, wenn fie GOtt fuchen und gerne 
fanden. . 

7, Denn fo fie * mit feinem Geſchöpf 


umgehen und nachdenken, werden fie ge=|- 


fangen im Anfehen, weil die Grenturen 
to ſchön find, die man fiehet. 
"Nom. 1,19 f. 

8, Doch find fie damit nicht entſchuldiget. 

I. Denn haben fie jo viel mögen erfen- 
nen, daß‘ fie Eonnten die Sreatur hochach- 
ten; warum haben fie nicht viel eher den 
HErrn derfelbigen * finden? 

*Apoſt. 17, 27. 

10, Aber das find die Unfeligen, und 
deren Hoffnung billig unter die Todten zu 
rechnen it, Die da Menjchengemächte Gott 
heißen, al3 Gold und Silber, dag fünfte 
lich zugerichtet ift, und die Bilder der 
Thiere vder unnüße Steine, jo vor alten 
Sahren gemacht find. 











11. Als wenn *ein Zimmermann, der 
zu arbeiten jucht, etiwa einen Baum abs 
hauet, und beſchlägt und jchlichtet denſel— 
bigen wohl, und macht etwas Künftliches 
und Feines Daraus, deß man brauchet zur 
Nothourft im Leben. * Je. 44, 137 

12. Die * Späne aber von ſolcher Arbeit 
brauchet er, Speiſe zu Eochen, Daß ex jatt 
werde. * Jeſ. 44, 15. 16. 

13. Was aber Davon überbleibet, das 
ſonſt nichts nüße ift, al8 dag rumm und 
ältig Holz ift, nimmt und fehnigt er, wenn 
er müßig ift, mit Fleiß, und * bildet es 
nach feiner Kunſt meifterlich, und macht 
e8 eines Menschen oder verachteten Thieres 
Bilde gleich; * Bar. 6, Tf. 

14, Und färbet e8 mit rother und weißer 
Farbe, roth und ſchön, und wo ein Fleck 
Daran iſt, ftreicht ers zu; 

15. Und macht ihm ein feines Häuslein, 
und jeßet e8 an Die Wand, und * heftet es 
feft mit Eiſen; * Je, 41,7. 

16. Daß es nicht falle, jo wohl verforgt 
er es. Denn er weiß, Daß es ihm ſelber 
nicht helfen kann; denn eg tft ein Bild und 
Darf wohl Hülfe, 

17. Und fo er betet für feine Güter, fir 
fein Weib, für feine Kinder, ſchämet er 
ſich nicht, mit einem Lebloſen zu reden; 

18. Und vufet den Schwachen um Ge— 
fundheit an, bittet Den Todten ums Leben, 
flehet dem Untüchtigen um Hülfe; 

19, Und dem, fo nicht gehen kann, um 
ſelige Reife, und um jeinen Gewinn, 
Gewerbe und Hantierung; Daß es wohl 
gelinge, bittet er den, jo gar nichts 
vermag. ‘ 


—Das 14. Kapitel, 
j Greuel und Urſprung des Götzendienſtes. 


1. Deßgleichen thut, der da ſchiffen will, 
und durch wilde Fluten zu fahren geden— 
fet, und *xufet an viel ein fauler Holz, 
denn das Schiff it, Darauf ex fährt. 

*Jon. 1,5. 

2. Denn daſſelbige iſt erfunden, Nahrun 
zu ſuchen, und der Meiſter hats mit Kun 
zubereitet. 

3. Aber deine Vorfichtigkett, o Water, 
regieret e3; denn *du auch im Meer Mege 
ge und mitten unter den Wellen fichern 

auf; : *2 Moſ. 14, 21. 
4. Damit du beweifeft, wie du an 

Ri 


Sreuel und Urſprung 


allen Enden helfen fannit; ob auch gleich 

jemand ohne * Schiff ins Meer ſich gäbe. 
*Jon. 2,4. Matth. 14,29. 

5. Doch weil du nicht willit, daß ledig 
liege, was Du Durch deine Wersheit ge— 
Schaffen halt, geſchieht es, daß die Mens 
chen ihr Leben auch jo geringem Holz ver— 
trauen, und behalten werden im Schiff, 
Damit fie durch die Meereswellen fahren. 

6. Denn auch vor Alters, da * die hoch— 
müthigen Niefen umgebracht wurden, flo- 
ben Die, an welchen Hoffnung blieb, Die 
Melt zu mehren, Fin ein Schiff, welches 

deine Hand vegierete; und ließen alſo der 
Melt Samen binter ſich. 
*1 Mof. 6,4. +1Moi. 7,17. 

7. Denn fol Holz tft Segens wohl 
werth, Damit man vecht handelt, 

8. Aber des Fluches werth ift Das, jo 
mit Händen geſchnitzt wird, jo wohl als 
der, der es ſchnitzet; Diefer Davum, Daß 
erg macht; jenes darum, Daß es Gott ges 
nannt wird, jo e8 Doch ein vergänglich 
Ding ilt. 

9, Denn GDtt ift * beiden gleich feind, 
dem Gottlojen und feinem gottlofen Ges 
ſchäfte; *Pſ. 115, 8. 

10. Und wird das Werk ſammt dem Mei— 
ſter gequälet werden. 

11. Darum werden auch die *Götzen 
der Heiden heimgeſucht; denn ſie ſind aus 

der Creatur GOktes zum Greuel und zum 
Aergerniß der Menſchen Seelen, und zum 
Strick der Unverſtändigen worden. 
*Jer. 46, 25. Rn 

12. Denn Gögen aufrichten iſt * die 
höchſte Hurereiz und Diefelbigen erdenken 
iſt ein ſchädlich Exempel im Leben. | 

*2 Moſ. 34,15. | 

13. Bon Anfang find fte nicht gewejen, 
werden auch nicht ewig bleiben; 

14. Syndern durch eitle Ehre der Men— 
jchen find fie in die Welt kommen, und 
darum erdacht, daß die Menfchen eines 
kurzen Lebens find. 

15. Denn ein Water, fo er über feinen 
Sohn, der ihm allzu früh dahin genom— 
men ward, Leid und Schmerzen trug, ließ 
er ein Bild machen, und fing an den, jo 
ein todter Menſch war, nun für Gott zu 
halten, und ftiftete für die Seinen einen 

Gottesdienft und Opfer. € 

16, Darnach mit der Zeit ward jolche 
gottloje Weife für ein Necht gehalten, 


. 
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* daß man auch mußte Bilder ehren aus 
der Tyrannen Gebot, 
* Dun, 3, di 

17, Defjelbigen gleichen, welche Die Keute 
nicht konnten unter Mugen ehren, darum, 
daß fie au ferne wohneten, ließen fie aus 
fernen Yanden Das Angeficht abmalen, 
und machten ein löblich Bild des ham: 
lichen Königs; auf daß fie mit Fleiß heu— 
cheln möchten dem Abweſenden als dem 
Gegenwärtigen. 

18. So trieb auch der Künſtler Ehrgeizig— 
keit Die Unverſtändigen, zu ſtärken ſolchen 
Gottesdienſt. 

19. Denn welcher dem Fürſten wollte 
wohl dienen, dev machte das Bild mit aller 
Kunft aufs feinite. 

20. Der Haufe aber, jo durch ſolch fein 
Gemächte geveizet ward, fing. an den für 
einen Gott zu halten, welcher kurz zuvor 
für einen Menjchen geehret war. 

21. Aus ſolchem kam der Betrug. in Die 


Welt, Wenn den Leuten etwas angelegen 


war, oder wollten den Torannen bofiven, 
gaben fte ven Steinen und Holz ſolchen Na— 
men, der Doch denfelbigen nieht gebührte, 

22, Darnach Liegen fie fich nicht Dean be— 
gnügen, daß fie in GOttes Erkenntniß 
ivveten ; jondern, ob fie gleich in einem 
wüſten wilden Weſen der Unweisheit leb- 
ten, nannten *fie doch ſolchen Krieg und 
Uebel Friede. * Apoft. 19, 20. 

23, Denn entweder *fie * ihre Kin⸗ 
der zum Opfer, oder pflegen Gottesdienſt, 
der nicht zu ſagen iſt, oder halten wüthige 
Freſſerei, nach ungewöhnlicher Weije; 

*3 Moſ. 18, 21 f. 

24. Und haben fürder weder reinen Wan— 
del noch Ehe, jondern einer erwürget den 
andern mit Liſt, oder beletbiget ihn mit 
Ehebruch; 

25. Und gehet bet ihnen unter einan— 
der ber, "Blut, Mord, Diebftabl, Falſch— 
heit, Betrug, Untreue, Vochen, Meineid, 
Unruhe der Frommen, 

Nom. 1, 28.29 f. k 

26, Undanf, der jungen Herzen Mergers 
niß, ſtumme Sünden, Blutjebanden, Ehe: 
Bruch, Unzucht. 

27. Denn den ſchändlichen Götzen die— 
ER tit alles Bien Anfang, Urſach und 

nde, ° 


28. Halten fie Feiertage, jo thun fie, 


als wären fie wütbend; weiſſagen fie, 
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iſts eitel Lügen. Sie leben nicht recht, 
* schwören leichtfertig faljchen Eid. 
*3 Mof. 19, 12. 

29, Denn weil fie glauben an Die lebloſen 
Götzen, bejorgen ſie lich Feines Schadens, 
wenn te fälſchlich ſchwören. 

30. Doch wird aller beider Necht über fte 
kommen; beide deß, Daß fie nicht recht von 
GOtt halten, weil fie auf Die Götzen ach— 
ten, und deß, Daß ſie unrecht und faljchlich 
ſchwören und achten Fein Heiltges. 

31, Denn derUngerechten Bosheit nimmt 
ein Ende; nicht nach der Gewalt, Die te 
haben, wenn ſie ſchwören, ſondern nach der 
— die ſie verdienen mit ihrem Sün— 

igen. 


Das 15. Kapitel, 
Beſchrelbung der Gläubigen, 


1. Über du, unfer GOtt, bift freundlich, 

und'treu, und *geduldig, und vegiereft alles 
. mit Barmherzigkeit. *2 Mof. 34,6 f. 

2. Und wenn wir gleich jündigen, * find 
wir Doch Dein, und fennen deine Macht. 
Weil wir denn jolches willen, jündigen 
wir nicht. Denn wir find für die Deinen 
gerechnet. *1 Sam. 12, 22. 

3. Dib Faber kennen, tft eine 
vollfommene Gerechtigkeit; und 
Deine Macht wifjen, ift eine Wur- 
zel deg ewigen Lebens. 

Joh. 17, 3. 

4, Denn ung verführen nicht fo der Men— 
chen böfe Fündlein, noch der Maler un— 
nütze Arbeit, nämlich ein bunt Bild mit 
mancherlei Farbe, | 

5. Melches Geftalt Die Unverftändigen 
ärgert; und die gerne Böſes thun, haben 
auch ihre Luft an dem lebloſen und todten 
Bilde, 

6, Sie * find auch Folcher Frucht werth, 
beide Die fie Me Senehren und ehren. 

“A, . 
7. Und ein *Töpfer, der den weichen 
Thon mit Mühe arbeitet, F macht allerlei 
Gefäße zu unferm Brauch. Gr macht aber 
aus einerlei Thon beide Gefäße, Die ** zu 
reinen, und zugleieh auch die zu unxeinen 
Weyrken dienen, Aber wozu ein jegliches 

derſelbigen joll gebraucht werben, Das ftehet 
bei dem Töpfer. *Yef. 45,9. Nm. 9, 21. 
* *2Tim. 2, 20, 


zuvor *von Erde gemacht ift, und über ein 

Sleines wieder dahin fährt, Davon er ge- 

nommen ift, wenn Die Seele, jo er ges 

braucht hat, von ihm genommen wird. 
*1 Mol. 2,7. 3,19. Pred. 12,7. 

9. Aber jeine Sorge ftehet Darauf, nicht, 
Daß er arbeite, noch Daß er ſo ein kurz Leben 
bat; fondern daß er um die Wette arbeite 
mit den Goldſchmieden und Silberſchmie— 
den, und daß ers den Rothgießern nachthun 
möge; und er hält eg fiir einen Ruhm, daß 
ex falſche Arbeit macht. 

10. Denn feines Herzens Gedanken find 
wie Miche, und feine Hoffnung geringer, 
denn Erde, und fein Leben verächtlicher, 
denn Thonz 

11. Weil ex den nicht Fennet, der ihn ge— 
macht, und ihm die Seele, jo in ihm wirkt, 
eingegofjen, und den lebendigen Ddem ein— 
geblajen hat. 

12. Sie halten auch Das menjchliche Leben 
für einen Scherz, und menjchlichen Wandel 
für einen Sahrmarkt; geben vor, man müſſe 
allenthalben Gewinnit juchen, auch durch 
böſe Stücke. 

13. Dieſe wiſſen vor allen, daß fie ſündi— 
gen, wenn fte jolche Iofe Dinge und * Bil 
der aus irdiſchem Thon machen. 

*5 Mof. 4, 16. 28. 

14, Sie find aber thörichter und elender,. 
denn ein Kind (nämlich die Feinde Deines 
Volks, welches ſie unterdrücken), 

15. Daß fie allerlei Götzen Der Heiden 
für Götter halten, welcher * Mugen nicht 
leben, och ihre Nafen Luft holen, noch Die 
Dhren hören, noch Die Finger an ihren 
Händen fühlen können, und ihre Füße gar 
faul find zu wandern. “Bf. 115, 5 f. 

16. Denn ein Mensch Hat fie gemacht, 
und der * den Odem von einem andern hat, 
bat fie gebildet. _ *9.1 

17, Gin Mensch aber kann ja nicht mas 
chen, das ihm gleich ſey, und Dennoch ein 
Gott jey. Denn weil er fterblich tft, jo 
macht er freilich einen Todten mit feinen 
gottlofen Händen. Gr ift ja beijer, denn 
das, dem er Gottesdienſt thut; denn ex lebt 
Doch, jene aber nimmermehr. 

18. Dazu ehren fie auch die * allerfetind- 
feligiten Thiere, welche, jo man fie gegen 
andere unvernünftige Thiere hält, find fie 
viel ärger. *.11,16. e. 12, 24 





ie — Aber das iſt eine elende Arbeit, wenn 
er aus demſelbigen Thon einen nichtigen 
u — macht, fo ex ſelbſt Doc) nicht lange 
— a B . 


19. Denn fie find nicht lieblich, wie 
andere Thiere, die fein anzuſehen find, 
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und find von GOtt weber gelobet noch ge= 
jegnet, 


Das 16. Kapitel. 


Bon der Strafe, ben Ggyptern, und Woplthaten, 
den Sfraeliten erzeigt, 


1. Darum wurden fie mit bevjelbigen 
gleichen billig geplagt, und wurden durch 
die Menge der böfen Würmer gemartert. 

2. Segen welche Plage thatejt du Deinem 
Volke Gutes, und * bereiteteft ihm ein neu 
Eſſen, nämlih Wachteln zur Nahrung, 
nach welcher fte lüftern waren; 

*2 Mof. 16, 18. 

3. Auf daß Die, fo nach folcher Speiſe 
lüſtern waren, durch jolche dargegebene 
und zugefchiefte * Wachteln lexneten auch 
der natürlichen Nothdurft abbrechen; Die 
andern aber, jo eine Kleine Zeit Mangel 
litten, einer neuen Speife mit gendfjen. 

*4 Mof. 11, 31. 

4, Denn e8 follte alſo gehen, Daß jenen, 
jo tyranniſch handelten, ſolcher Mangel 
widerführe, der nicht aufzuhalten wäre; 
dieſen aber allein ein Anzeigen geichähe, 
wie ihre Feinde geplaget würden. 

5. Zwar es * kamen Über dieſe auch böfe 
zornige Thiere, und wurden gebiffen und 
verberbet Durch die Frummen Schlangen. 

*4 Moſ. 21, 6 f. 

6. Doch blieb der Zorn endlich nicht, jon= 
dern wurden eine Kleine Zeit erſchreckt zur 
Warnung. Denn te hatten ein * heilfam 
Zeichen, auf daß fie genächten an das Ge— 
bot in Deinem Gefeße, *%0h. 3, 14. 15. 

7. Denn welche fich zu Demfelbigen Zei— 
chen fehreten, die wurden geſund, nicht 
Durch das, jo fie anſchaueten, he durch 
Dich, aller Heiland. 

8. Und daͤſelbſt mit bewiejeit Du unfern 
Feinden, Daß Du biſt der * Helfer aus allem 
Uebel, “ul,l. 88,9 

9, Aber jene wurden Durch Heuſchrecken 
und Fliegen zu Tode gebiljen, und konn— 
ten feine Ole ihres Lebens finden; denn 
fie warens werth, Daß fie damit geplaget 
wurden. 

10. Aber deinen Kindern fonnten aud) 
der giftigen Drachen Zähne nicht ſchaden; 
denn deine Barmherzigkeit war dafür, und 
machte ſie geſund. 

11, Denn fie wurden darum alſo ges 
ftraft, und flugs wieder geheilet, auf daß 
‚fie ferneten an deine Worte gedenfen, und 
nicht zu tief ing Vergeffen fielen, jondern 


ur 








blieben unabgewendet von deinen Wohls 
thaten. 

12. Denn es heilete ſie weder 
Kraut noch Pflaſter, ſondern 
dein Wort, HExrx, welches alles 
heilet. 

13, Denn du * haft Gewalt, beide über 
Reben und über Tod; und du führeit bins 
unter zu dev Höllen Pforten, und führeft 
wieder heraus. 

*5 Mof. 32,39 f. Pf. 68, 21, 

14, Gin Menſch aber, jo er jemand tödtet 
durch feine Bosheit, jo kann er den ausge— 
fahrnen Geist nicht wiederbringen, nod) Die _ 
verichtedene Seele wiener holen. 

15. Aber * unmöglich iſts, Deiner Sand 
zu entfliehen. *Tob. 13,2, 

16. Denn die Oottlofen, jo dich nicht 
fennen wollten, iind Durch Deinen mäch— 
tigen Arm an da fie Durch * unge- 
wöhnliche Negen, Hagel, Gewäſſer, denen 
fie nicht entgehen fonnten, verfolget und 
durchs Teuer aufgefreffen wurden. 

*2 Moſ. 9, 28. 25. 

17. Und das war das Allerwunderlichſte, 
daß das *Feuer am meiſten im Waſſer 
brannte, welches doch alles auslöſchet. 
Denn die Welt ftreitet für Die Gerechten. 

*c, 19, 19. i 

18, Zuweilen that die Flamme gemach, 
daß fie ja nicht verbvennete Die Thiere, 
fo unter die Gottlojen gejchiet waren; 
Sondern Daß fie ſelbſt ſehen mußten, wie 
fie durch GDttes Gerichte alſo zerplaget 
würden. , 

19. Zuweilen aber brannte Die Flamme 
im Waffer über die Macht Des Feuers, auf 
daß e8 Die Ungerechten umbrächte. A 

20. Dagegen nähreteft du dein Volk * mit 
Engelſpelſe, und ſandteſt ihnen Brod bereis 
tet vom Himmel ohne Arbeit, welches ver— 
mochte allerlei Luft zu geben, und war einem 
jeglichen nach jenem Schmac eben. 

x2 Moſ. 1, 1Af. 

21. (Denn jo man auf dich havret, Das 
macht deinen Kindern offenbar, wie ſüße 
du ſeieſt.) Denn ein jeglicher machte draus, 
was er wollte; nachdem ihn Luft ankam, 
jo oder jo zu ſchmecken. 

22. Dort aber blieb auch. der Schnee 
und Schloffen im Feuer, und zerſchmolzen 
nicht, auf Daß fie inne würden, wie das 
Feuer, jo auch im Hagel brannte, und 
tim Negen blißte, der Feinde Früchte vers 
derbete. 

ANY * iv 
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23. Daſſelbige Feuer, auf daß ſich die Ge— 
rechten befehreten, mußte e8 feiner eigenen 
Kraft vergefjen. 3 

24. Denn *die Creatur, fo dir, als dem 
Schöpfer, dienet, ift heftig zur Plage über 
die Ungevechten, und thut gemach zur 
Wohlthat iiber Die, jo Dir trauen. 

*Gir. 39, 30, 

25. Darum ließ fie fich auch Dazumal in 
allerlei wandeln, und Dienete in der Gabe, 
welche alle nährete, *nach eines jeglichen 
Willen, wie ers bedurfte, *9.21. 

26. Auf daß deine Kinder lerneten, die du, 
HErr, lieb haft, daß nicht die gewachjenen 
Früchte den Menfchen ernähren; ſondern 
* Dein Wort erhält Die, jo an dic) glauben. 

*5 Mof. 8,3. Matth. 4,4. Luc 4,4. 

27. Denn das, jo vom Feuer nicht ver- 
zehret ward, Das ward Schlecht von einem 
geringen Glanz der Sonne warm, und zer- 
ſchmolz; 

28. Auf daß kund würde, daß man, *ehe 
die Sonne aufgehet, dir danken ſolle, und 
vor dich treten, SE Licht aufgehet. 


Pi.5, 4 
29, Denn eines Undankbaren *Hoffnung 
wird wie ein Reif im Winter zergeben, und 
wie ein unnütz Waſſer verfließen. *«.5, 1. 


Das 17. Kapitel. 
Don der egyptifchen Finſterniß. 


1. Groß und unfäglich find Deine Ge- 
richte, HExx; Darum fehlen auch Die thö— 
richten Leute, 

2. Denn da fie meineten *das heilige 
Volk zu unterdrücken, wurden fie, als die 
Ungerechten, der Finfterniß Gebundene 
und der langen Nacht Gefangene; und als 
die Flüchtigen lagen fie unter den Dächern 
verichloffen vor Der ewigen Weisheit. 

*c 15,14. 72 Mo1. 10, 21f. - 

3. Und da fie meineten, ihre Suͤnden foll- 
ten verborgen, und unter einem blinden 
Deckel vergeffen fein, wurden fie grauſam— 
lich zerftxeuet, und durch Gefpenfte er— 
ſchreckt. 

4. Denn auch der Winfel, darin fie wa— 
ven, Eonnte fie nicht ohne Furcht bewahren. 
Da war Getöne um fie her, das fie er— 
ſchreckte, und ſcheusliche Larven evfehienen, 
Davor fie ſich entſatzten. 

5. Und das Feuer vermochte mit keiner 
Macht ihnen zu leuchten; noch die hellen 

Flammen der Sterne konnten die elende 

Nacht licht machen, 








6. Es erſchien ihnen aber wohl ein ſelbſt 
brennend euer, voller Erſchreckniß. Da 
erſchraken fie vor ſolchem Geſpenſt, das 
doch nichts war; und dachten, es wäre 
noch ein Nergeres dahinten, denn Das fie 
faben. 

7. Das Gaukelwerk der Schwarzen Kunſt 
lag auch darnieber, und das Rühmen von 
ihrer Kunst ward zum Spott. 

8. Denn die fich unterwanden, Die *Furcht 
und Schreckniß von den kranken Seelen zu 
treiben, wurden jelbft krank, daß man auch 
threr Furcht jpottete. 

+2 Mo. 7,12. 818 9,1. 

9. Und wenn fie jehon feines ſolcher 
Schreeniffe hätte erſchreckt, jo hätten fie 
Doch mögen vor Furcht vergeben, Da Die 
Thiere unter fie fuhren, und die Schlangen 
mit Saufen jo zischeten, Daß fie auch in die 
Luft, welcher fie Doch nicht entbehren konn— 
ten, nicht gerne ſahen. 

10. Denn daß einer fo vergagt tft, 
das macht feine eigene Bosheit, 
Die ihn überzeugt und verdammt; 

11. Und ein erſchrocken Gewiſſen verfiehet 
ſich immerdar des Aergſten. 

12. Denn Furcht kommt Daher, Daß einer 
fich nicht trauet zu verantworten, noch Feine 
Hülfe weiß. * 

13. Wo aber wenig Troſt im Herzen tft, 
da macht Daffelbige Verzagen bänger, denn 
die Plage jelbft. 

14, Die aber, jo zugleich *dieſelbige 
Nacht Schliefen (welche eine greuliche, und 
eine vechte Nacht, und aus der greulichen 
Hölle Winkel kommen war), 

+2 Mof. 10,217. 

15. Wurden etliche Durch graufame Ge— 
ſpenſte umgetrteben, etliche aber ftelen da— 
hin, Daß fie fich des Lebens erwegten. Denn 
e8 Fam tiber fie eine plögliche und unver— 
jehene Furcht, 

16. Daß gleich, wo einer war, der drin 
ergriffen ward, Der war gleich wie im Ker— 
fer verichloffen, ohn Eiſen verwahret, 

17. Er wäre ein Ackermann, oder Hirte, 
oder ein Arbeiter in dev Wüſte; ſondern er 
mußte, als übereilet, jolche unmetbliche 
Noth tengen. 

18. Denn fie waren alle zugleich mit 
einerlei Ketten der Finfterniß gefangen. 

19. Wo etwa ein Wind hauchte, oder die 
Vögel ſüße jangen unter den dicken Zwei— 


gen, oder das Wafjer mit vollem Lauf 


jr 


Auszug der Sfraeliten 


rauſchete, oder die Steine mit ftarfem Pol— 
tern fielen, oder die jpringenden Thiere, Die 
fie nicht jehen konnten, liefen, oder Die grau— 
famen wilden Thiere heuleten, oder Der 
Miederhall aus den hohlen Bergen jchallete; 
fo erſchreckte e8 fie, und machte fie verzugt. 
20. Die ganze Welt hatte ein helles Licht, 
und ging in unverhinderten Gejchäften; 
.21. Allein über diejen ftund eine tiefe 
Nacht, welche war ein Bild der Finfterniß, 
Die über fie Eommen follte; aber fie waren 
ihnen jelbit ſchwerer, denn die Finiterniß. 


Das 18. Kapitel. 
Vom Auszug der Kinder Iſrael aus Egypten. 


1. Über deine Heiligen * hatten ein groß 
Licht, und Die Feinde höreten ihre Stimme 
wohl, aber jahen ihre Geftalt nicht. 

*2 Mof. 10, 25. 

2. Und Iobeten e8, Daß fie nicht derglei— 
hen litten, und danften, daß Die, jo von 
ihnen zuvor beleidiget waren, ſich nicht an 
ihnen rächeten, und wünfchten, daß fie ja 
ferne von ihnen blieben. 

3. Dagegen gabeſt du dieſen * eine feu— 
rige Säule, Die ihnen den unbekannten 
Meg weijete; und ließeft fie Die Sonne 
nicht verjehren auf Der herrlichen Neife. 

*2 Mof. 13, 21 f. 

4. Denn jene warens aud) wertb, Daß fie 
deg Lichts beraubt und im Finfterniß, als 
im Kerker, gefangen lägen, jo deine Kinder 
gefangen hielten, “durch welche das unver- 

Angliche Richt des Geſetzes Der Welt gege— 

en N ilte werben. * ef. 2,3, 

5. Und als fie gedachten Der * Heiligen 

Kinder zu tödten (eines aber derfelbigen, 

+jo weggeworfen und ihnen zur Strafe er- 

halten ward); ** nahmeſt du ihnen Kinder 
mit Haufen weg, und verberbeteft fie auf 
einmal in mächtigem Waller. 

*2 Mof. 1,16. +2Mof. 2,3. **2 Mof. 14, 27. 

6. Zwar Diejelbige Nacht war unſern Vä- 
tern * zuvor fund worden, auf daß fie ge- 
wiß wären und fich freueten Dev Berheigung, 

Daran fie glaubten. *2 Mof. 11, 4.5. 

7. Und dein Volk wartete alſo auf Das 

Heil der Gerechten, und auf das Verderben 

der Feinde. 

8. Denn eben, da du die Widerwärtigen 

plagteft, machteft du ung, jo Du zu Dir for= 

derteſt, herrlich. 
9, Und als die heiligen Kinder der From— 
men Div opferten im Verborgenen, und 
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handelten das göttliche Gejeg einträchtig; 
nahmen fie e8 an, als Die Heiligen, beide 
Gutes und Böſes mit einander zu leiden; 
und die Väter * fangen vorher den Lobge— 
fang. *2 Mof. 15, 15. 

10. Dagegen aber erichnllete Der Feinde 
gar ungleich Gefchrei, und Fläglich Wei- 
nen hörete man bin und wieder über 
Kinder. 

11. Denn e8 ging gleiche * Rache beide 
über Herr und Knecht, und der König 
mußte eben, Das der gemeine Mann, leiden. 

*2Mof. 12, 29. 

12. Und fie hatten alle auf einem Hau— 
fen unzählige Todte, einerlei Todes ge— 
ftorben, daß der Lebendigen nicht genug 
waren, fie zu begraben; denn in einer 
Stunde war dahin, was ihre edelſte Ge— 
burt war. 

13. Und da fie zuvor *nichts glauben 
wollten, durch Die Zauberer verhindert; - 
mußten fie, da Die Erftgeburten alle er= 
würget wurden, befennen, daß dieß Volk 
GDttes Kinder wären. 

*2 Mof. 7, 11—13. 

14. Denn da alles ftille war und ruhete, 
und eben recht Mitternacht war; 

15. Fuhr * dein allmächtiges Wort her— 
ab vom Himmel aus Eöniglihem Thron, 
als ein heftiger Kriegsmann, mitten in 
das Land, ſo verderbet werben follte; 

*2 Mof. 12, 29. 

16. Nämlich das jcharfe Schwert, das 
dein ernitlich Gebot brachte, ftund und 
machte e8 allenthalben voller Todten, und 
wiewohl e8 auf Erden ftund, rührete e8 
doch bis in Himmel. 

17. Da erjchreekte fie plößlich Das Geſicht 
areulicher Träume, und unverjehens kam 
Furcht über fie, 

18, Und lag einer hie, der andere Da, halb 
todt, daß man wohl an ihnen ſehen Eonnte, 
aus was Urjachen ex jo ftürbe. 

19. Denn die Träume, jo fie erjchreefet 
hatten, zeigteng an, auf daß fie nicht ver— 
dürben unwilfend, warum fie jo übel ges 
plaget wären. 

20. Es traf aber Dazumal auch Die Ge— 
rechten des Todes Anfechtung, und geſchah 
in der Wüſte ein Riß unter der Menge; 
aber der Zorn währete nicht lange, 

21. Denn eilend kam der unfträfliche 
Mann, der für fie ſtritt, und führete Die 
Waffen feines Amts, nämlich das Gebet 
h 1% =) nr >75 


er * I 









946 Untergang 


Weisheit 18. 19. 


der Egypter. 





und Berföhnung *mit dem Räuchwerk, 
und widerftund dem Horn, und schaffte 
dem Jammer ein Ende; damit beweijete 
ey, daß er bein Diener wäre, 

*4 Moſ. 16, 46 f. 

22, Er überwand aber Das schreckliche 
Weſen, nicht mit Terblicher Macht, noch) 
mit Waffenkraft; ſondern mit dem Wort 
warf er unter fich den Plager, Da er er— 
zählte den Ein und Bund, den Vätern ver— 
heißen. : Ö 

23. Denn da jeßt Die Todten mit Haufen 
über einander fielen, ſtund er im Mittel, 
und fteuerte dem Zorn, und mehrete ihm 
den Weg zıt den Lebendigen. 

24, Denn in * feinem langen Node war 
der ganze Schmud, und. der Väter Ehre 
in die vier Riegen der Steine gegraben, 
und deine Herrlichkeit an dem Hut feines 
Haupts. *2 Moſ 28, 2. 

25. Solchen Stücken mußte der Verder— 
ber weichen, und ſolche mußte ex fürchten; 
denn es war Daran genug, Daß allein eine 
Berfuchung des Zorns wäre, 


Das 19. Kapitel, 


Vom Untergang der Gottlofen, und Erlbſung 
dev Frommen, 


1. Aber die Gottloſen überfiel der Zorn 
ohne Barmherzigkeit big zum Ende, 

2, Denn ev wußte zuvor wohl, was fie 
künftig thun würden, nämlich da fte ihnen 
geboten hatten, wegzuztehen, und Dazu fie 
mit Fleiß Iaffen geleiten, daß fte e8 gereuen 
würde, und ihnen nachjagen. ' 

3. Denn da fie noch *Leide trugen, und 
bei den Todtengräbern flagten; + flelen fie 
auf ein ander Hhörtich Vornehmen, daß fie 

verfolgen wollten, als die Flüchtigen, welche 
fie Doch mit Flehen hatten ausgeftoßen. 

*2 Mof. 12, 30.31, +2 Mof, 14, 5. 

4. Aber es mußte alfo gehen, daf fie zu 
ſolchem Ende kämen, wie fie verbient hat 
ten, und mußten vergeffen, was ihnen wiber: 
fahren war, auf daß fie vollends die Strafe 
itberfämen, Die noch dahinten war, 

5. Und dein Volk eine wunderliche Netfe 
erführe, jene aber eine neue Weiſe des 
Todes fänden. 

6. Denn die ganze Gregkur, fo ihre eigene 
Art Hatte, veränderte ſich wiederum nach 
beinem Gebot, dem fie dienet, auf daß 

deine Kinder unverfehrt bewahret wirrden, 
Da war bie * Wolke, und befchattete 


iR 








das Lager; da zuvor Waſſer ſtund, jahe 
man teoden Rand hervor. kommen, da ward 
aus dem rothen Meere ein Weg ohne Hinz 
berniß, und aus den mächtigen Fluten ein 
grünes Feld, *2 Mof. 14, 19. 

8. Durch welches ging alles Volk, jo 
unter Deiner Hand befehirmet ward, Die 
jolche wunderliche Wunder ſahen, 

I. Und gingen wie Die Noffe un Der 
Weide, und löckten, wie die Lämmer, und 
* [obten Dich, HErr, der fie erlöfet hatte, 

*2 Moſ. 15, 1. 

10. Denn ſie gedachten noch daran, wie 
es ergangen war im Elende, wie die Erde, 
anſtakt der gebornen Thiere, Fliegen brachte, 
und das Waſſer, anfintt der Fiſche, *Fröſche 
die Menge gab; *2 Mof, 8,3, 6: 

11. Hernach aber fahen fie auch *eine 
neue Art der Vögel, da fte lüftern wurden, 
und um niedliche Speiſe baten. 

*2 Mof. 16, 13 f. 

12, Denn e8 kamen ihnen Wachteln vom 
Meer, ihre Luft zu büßen. 

13. Auch fam die Strafe über die Sün— 
der Durch „Zeichen, jo mit mächtigen Blitzen 
geſchahen; Denn es war recht, Daß fie jol- 
ches litten um ihrer Bosheit willen, weil 
fie hatten die Gäfte übel gehalten. Gtliche, - 
wenn Die kamen, fo nirgend hin wußten, 
nahmen fie diefelbigen nicht auf; etliche - 
aber * zwangen die Gäfte, jo ihnen Gutes - 
gethan hatten, zum Dienft. 

*2 Mof. 1, 11, 

14. (Und das nicht allein; ſondern es 
wird auch noch ein ander Einſehen über 
fte kommen, daß fie Die Fremden jo uns 
freundlich hielten.) 

15. Gtliche aber plagten die, fo fie * mit. 
Freuden hatten angenommen und Stadt: 
recht mit genteßen laffen, mit großen 
Schmerzen. *1 Mof. 45, 18. 


16. Sie wurden aber auch mit Blinde _ 


heit geichlagen (gleichwie *jene wor der 
Thür des Gerechten), mit jo dicker Fin— 
fterniß überfallen, daß ein jeglicher ſuchte 
den Gang zu feiner Thür. 
*1 Moj. 19, 11. 
17. Die Elemente gingen durch einan— 
der, wie die Saiten auf dem Walter 
durch einander flingen und doch zuſam— 
men lauten, wie man folches an der That 
wohl fiehet. 
18. Denn was auf dem Land, zu fein 
pflegt, Das war im Waffer; und was im 
Warfer zu fein pflegt, ging auf dem Lande, 


Tobiä 
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19, Das Feuer war mächtig im Waffer | die unfterbliche Speiſe, 
und das Waſſer vergaß Eis Leichtlich zerſchmolz. 


über ſeine Kraft; 
feine Kraft zu löſchen. 


die doch wie ein 
*e. 16, 27. 
21. HErr, Du haft dein Volk allenkhalben 


20, Wiederum die Flammen — herxlich gemacht und geehret, und haſt fie 


nicht Das Fleisch der. fterblichen 


biere, | nicht verachtet, jondern allezeit und an allen 


jo drunter gingen, und *zerichmelgten nicht | Orten ihnen beigeftanden. 





Das Buch Tobia. 


Das 1. Kapitel. 

Von des alten Tobias Geſchlecht, Gottesfurcht 

und Kreuz. 

1. Es war ein Mann, mit Namen To- 
bins, aus dem Stamm Naphthalt, aus 
einer Stadt in Ober-Öaliläa, über Afer, 
an der Straße zur Iinfen Seite gegen dem 
Meer. 

2. Derjelbige * ward mit gefangen zu den 
Seiten Salmanafferg, des Königs in Aſſy— 
rien. Und wiewohl er alſo unter Fremden 

efangen war, ift er dennoch von GOttes 

ort nicht abgefallen. *2 Kon. 17, 6. 

3. Und alles, was er hatte, theilete er 
feinen mitgefangenen Brüdern und Ber: 
wandten mit. 

4. Und wiewohl er der jüngfte Mann 
war Des Stammes Naphthali, jo hielt er 
fich Doch nicht indisch. 

5. Und da ſonſt jedermann den güldenen 
Kälbern dienete, welche * Serobeam, der 
König Yirael, hatte machen laffen, meidete 
er doch ſolchen Greuel, *] Kon. 12, 38, 

6. Und hielt fich zum Tempel und Got— 
tesdienit * zu J— und‘ dienete Da 
dem Hrn, und betete an den GOtt 
Iſrael, gab auch Feine Erſtlinge und 
** Zehnten ganz treulich; *5 Mof. 12, 11. 

+2 Mof. 23, 19. **5 Mof. 14, 22. 

7. Alſo, daß ex allezeit im dritten Jahr 
den Fremdlingen, Wittwen und Waijen 
ihren Zehnten gab. 

8. Solches hielt er *von Jugend auf, 
nach dem Geſetz des Herrn. *c,2,18. 

9, Da er nun erwachjen war, nahm er 
ein Weib, auch aus dem Stamm Naph- 


thali, mit Namen Hanna, und zeugete mit | 


ibr einen Sohn, welchen er auch Tobias 
nannte; j 


10. Und *lehrete ihn GOttes Wort von D 


Jugend auf, daß er GOtt fürchtete, und 
die Sünde meidete, *2 Tim. 3, 15. 


11, Und als ev mit jeinem ganzen 





Stamm, mit jenem Weib und Kindern, 
unter den Gefangenen weggefüihret ward 
in die Stadt Ninive, 

12. Und jedermann aß von Opfern und 
Speifen der Heiden; hütete ex fich, und 
* yerunzeinigte ſich nicht mit ſolcher Speife. 

*Dan.1,8 

13. Und weil ev von ganzem Herzen ben 
Herrn fürchtete, gab ihm GOtt Gnade vor 
Sulmanaffer, dem Könige zu Affyrien, 

14. Daß er ihm exlaubete, frei zu geben, 
wo er hin wollte, und auszurichten, was 
er zu thun hatte. 

15. Sp zog er nun zu allen, die gefan- 
gen waren, und teöftete fie mit GOttes 

ort, 

16. Und er fam in die Stadt Rages in 
Meden, und hatte bei fich zehn Pfund 
—— damit ihn der König begabet 
hatte. 

17. Und da er unter andern Iſraeliten 
ſahe einen * mit Namen Gabel, aus feinem 
Stamm, der jehr arm war, that er ihm 
daſſelbige Geld, und nahm eine Handſchrift 
bon ihm, *c. 421. 93 

18. Lange aber hernach, nach dem Tode 
Salmanaſſers, da ſein Sohn Sennaherib 
nach ihm regierete, welcher den Kindern 
Iſrael feind war; 

19. Ging Tobias täglich zu allen Iſrae— 
liten, und teöftete fie, und theilete einem: 
jeglichen mit von feinen Gütern, was er 
vermochte, 

20. Die ——— ſpeiſete er, die Nacken— 
den kleidete er, die Erſchlagenen und Todten 
begrub er, 

21. Sennaherib aber, der ir war 

eflohen aus Judäag, da *ihn GO ge 
eh hatte um feiner Läfterung willen. 
aer nun wiederkam, war er ergrimmet, 
und ließ viel der Kinder Sirael tödten; 
derſelbigen Leichname verschaffte Toblas zu 
begraben, 

Yı 


an 


“gef. 37,36 
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22, Als aber ſolches der König erfuhr, 
hieß ar "hm tödten, und nahm ihm alle 
feine Gier, 

23. Tobias aber floh mit feinem Weibe 
und Sohne, und hielt fieh heimlich bei 
guten Freunden. 

24. Aber nach fünf und vierzig Tagen 
* ward der König von feinen eigenen Söh— 
nen erichlagen. *Jeſ. 37, 38. 
25. Und Tobias Fam wieder heim, und 
all fein Gut ward ihm wiedergegeben. 


Der gutthätige Tobias wird in feinem Hausfrenz 
von den nächften Freunden verfpottet. 


1. Darnach auf Des HErrn Felt, Da 
Tobias in feinem Haufe ein herrlich Mahl 
zugerichtet hatte, ſprach er zu feinem Sohne: 
Gehe hin und *lade Die Gottesfürchtigen 
aus unferm Stamm, daß ſie mit ung efjen. 

* Rue, 14, 13. 

2. Und als er wieder heim kam, fagte ex 
dem Vater Tobia, daß einer auf der Gaſſe 
tobt läge. 

3. Da ftund Tobtag bald auf vom Tifeh, 
vor dem Efjen, und ging * zu dem todten 
Leichnam, und hub ihn auf, und trug ihn 
heimlich in fein Haus, Daß er ibn des 
Nachts heimlich begrübe. *c.1, 20, 

4, Und als ex die Leiche heimlich versteckt 
hatte, aß er fein Brod mit Trauern, 

5. Und dachte an Das Mort, welches der 
HErr geredet hatte *durch Amos, den 
Vropheten: *Amos 8, 10. 

6. Eure * Feiertage follen zu Trauertagen 
werben. *1 Mace. 1, 41. 

7. Und des Nachts ging ex hin, und be— 
grub den Todten. 

8. Seine Freunde aber alle fteaften ihn, 
und ſprachen: Jetzt neulich hat Dich der 
König um der Sache willen heißen tödten, 
und *bift kaum Davon kommen, noch bes 
gräbſt Du Die Todten. 

; *c. 1,22. 28, 

9. Tobias uber fürchtete *GOtt mehr, 
denn den König, und trug heimlich zus 
fammen die Eriehlagenen, und btelt fie 
heimlich in feinem Haufe, und des Nachts 
begrub ex fie. * Apoſt. 5, 29, 

10, Es begab fich aber auf einen Tag, 
da er heim Fam, als ex Todte begraben 
hatte, und müde war, und fich neben eine 
Wand legte, und entichlief; 

11, Schmeißte eine Schwalbe aus ihrem 


eve, 





Tobias 1. 2. 3. 








bie Todten, wird verlacht, 





Veit; das fiel ihm alſo heiß in, die Augen, 
Davon ward er blind. i 

12. Solch Trübfal aber ließ GOtt über 
ihn fommen, daß Die Nachkommen ein 
Exempel der Geduld hätten, wie *an dem 
heiligen Hiob. *Sac5, Il 

13, Und nachdem er *von Jugend auf 
GOtt gefürchtet, und feine Gebote gehal- 
ten hatte, zürnete noch murrete er nicht 
wider GOtt, daß erihn hatte laſſen blind 
werden; ſondern blieb beitändig in Der 
Furcht GOttes, und dankte GOtt alle fein’ 
Lebenlang. *c. L.4. 

14, Und wie *die Könige des heiligen 
Hiob ſpotteten, alfo verlachten Tobiam 
feine eigenen Freunde, und Sprachen: 

*Hiob 4, 6. 

15. Wo ift num dein Vertrauen, darum 
du dein Almoſen gegeben und jo viel Todte 
begraben haft? 

16. Und Tobias ftrafte fte, und Sprach: 

17. Saget nicht alfo; denn *wir jind 
Kinder Der Heiligen, und war— 
ten auf ein Leben, *c. 8 6. 

18. Welches GOtt geben wird 
denen, jo im *Glauben ſtark und 
feite bleiben vor ihm, 

* Ebr. 10, 39. - 

19. Hanna aber, * fein Weib, Die arbei= 
tete fleißig mit ihrer Hand, und ernährete 
ihn mit Spinnen. 1,9% 

20. Es begab fich aber, Daß fie eine junge‘ 
Biege heimbrachte. 5 

21. Und da fie ihr Mann Tobias hörete 
blöfen, Sprach er: Sehet zu, *daß nicht 
geitohlen jey! GebetS dem rechten Herrn 
wieder; Denn ung gebührt nicht, zu efjen 
vom geltohlnen Gut, oder daffelbe anzu— 
rühren. *5 Mof, 22, 1. 

22. Ueber dieſe Rede ward * feine Haus— 
frau zornig, antwortete und Sprach: Da 
ſiehet man, daß dein Vertrauen nichts ift, 
und deine Almoſen verloren find, \ 

*Hiob 2,9. 

23. Mit folhen und andern Morten. 

mehr warf fie ihm fein Elend vor. 


Das 3. Rapitel. 
Gebet des alten Tobias und der Sara, und deſſen 
Erhörung. 


1. Da erſeufzete Tobias tief, und hub 
an zu weinen und zu beten, und ſprach: 
2. HErr, *du biſt gerecht, und alle 


Tobiä und Sarä Gebet, 





dein Thun ift vecht, und eitel Güte und 
Treue. * Bf, 119, 137, 

3. Und nun, mein HErr, jey mir gnädig, 
und räche nicht meine Sünde; * gebente 
nicht meiner oder meiner Väter Mijjethat. 

*Pſ. 25,7. Pſ. 79, 8. 

4. Denn weil wir deine Gebote nicht ge— 
halten haben, ſo ſind wir auch dahin gege— 
ben unſern * Feinden, daß ſie ung berau- 
ben, gefangen halten und tödten, und find 
zu Schanden und Spott und Hohn worden 
den Fremden, dahin du ung zeritveuet halt. 

*5 Mof. 28, 48. Jer. 2, 19 

5. Und nun, Herr, ſchrecklich find Deine 
Gerichte, weil wir deine Gebote nicht ge— 
halten, und nicht vecht gewandelt haben 
vor Dir. 

6. Ah, HErr, exrzeige mir Gnade, und 
nimm * meinen eilt weg im Frieden; 
denn ich will lieber todt fein, denn leben. 

*1 Kön. 19, 4. 

7. Und es begab fich Defjelbigen Tages, 
daß Sara, eine. Tochter Naguels, in der 
Meder Stadt Rages auch übel gefchmähet 
und gejcholten ward von einer Magd ihres 
Vaters. 

8. Der hatte man *fieben Männer nad) 
einander gegeben, und ein böſer Geiſt, As— 
modi genannt, hatte fie alle getöbtet, als— 
bald wenn fie beiltegen follten, 

*0,6,15 7.1 

9. Darum schalt fie ihres Vaters Magd, 
und ſprach: 

10. GDtt gebe, Daß wir nimmer einen 
Sohn oder Tochter von dir jehen auf Er— 
- den, du Männermörderin; 

11. Willft du mich auch tödten, wie Du 
die ſieben Männer getöbtet haft? 

12. Auf Solche Worte ging fie in eine 
Kummer oben im Haufe, und aß noch 
trank nicht Drei Tage und drei Nächte, 
und hielt an mit Beten und Weinen, und 
bat GDtt, Daß er fie von der Schmach er= 
löſen wollte. 

13. Darnad) am dritten Tage, da fie thr 

a — vollendet hatte, lobte fie GOtt, und 
prach: 

14, Gelobet ſey dein Name, HErr, ein 
GOtt unferer Väter; * denn wenn du zür- 
neſt, erzeigeft du Gnade und Güte, und in 
der Trübfal vergibft Du Sünde denen, Die 
Dich anrufen. * Hab, 3,2. 

15. Bu dir, mein HErr, kehre ich mein 
— cht, zu dir hebe ich meine Augen 
auf, k 
Deutſche Bibel. 
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16. Und bitte Dich, Daß du mich erföjeft 
aus Diefer ſchweren Schmach, oder mic) 
von binnen nehmeft, 

17. Du weißt, HErr, daß ich Feines 
Mannes begehrt habe, und meine Seele 
rein behalten von aller böjen Luft, 

18. Und habe mich nie zu unzüchtiger 
und letehtfertiger Geſellſchaft gehalten. 

19. Einen Mann aber zu nehmen habe 
ich gewilliget in deiner Furcht, und nicht 
aus Vorwitz; 

20. Und entweder bin ich ihrer, oder fie 
find meiner nicht werth gewejen, und du 
* haſt mich vielleicht einem andern Manne 
behalten. . *07,1% 

21. Denn dein Rath ftehet nicht in Men— 
chen Gewalt. 

22. Das weiß ich aber fürmahr: Wer 
GOtt dienet, der wird nad) der 
Anfehtung getröftet, und aus der 
Trübjal erlöjet, und nad der 
Züchtigung findet er Gnade. 

23. Denn du haft nicht Quft an unferm 
Derderben. Denn nach dem Ungemitter 
läffeit du Die Sonne wieder ſcheinen, und 
nach) dem Heulen und Weinen überjchüt- 
teft Du ung mit Freuden. Deinem Na= 
men ſey ewiglich Ehre und Lob, du GOtt 
Sirael. 

24, In "der Stunde warb Diejer beider 
Gebet erhöret von dem HErrn im Simmel. 
*Dan, 9, 20, 21. 

25. Und der heilige * Raphael, der Engel 
des HErrn, ward gejandt, daß er ihnen 
beiden hülfe, weil ihr Gebet gleich auf eine 

‚Zeit vor dem HErrn vorgebracht ward. 
*0,5,6.18. 


Das 4 Kapitel. 


Des Tobias letzter Wille, und Unterweifung an 
feinen Sohn. 


1. Da nun Tobias gehachte, daß jein 
Gebet alfo erhöret wäre, daß er Iterben 
witrrde, ini er feinen Sohn zu fich, und 
ſprach zu ihm: 

2. Lieber Sohn, höre meine Worte, und 
behalte fie feft in deinem Herzen. 

3. Wenn GDtt wird meine Seele weg⸗ 
nehmen, jo begrabe meinen Leib, und *ehre 
deine Mutter alle dein Lebenlang, 

b *2 Mof. 20, 12 f. 
4, Denke daran, was fie für Fahr aus— 


geſtanden hat, ba fie Dich unter ihrem Her⸗ 


zen trug;z 


* 61 = s 


950 Tobias vermahnet feinen Sohn. Tobias 4. 5. 


Naphael reifet 








5. Und *mwenn fte geitorben ift, jo be= 
grabe fie neben mich. * 0.14, 12. 
6. Und dein Lebenlang habe 
GOtt vor Augen und im Derzen, 
und hüte dich, Daß du in feine 
Sünde willigett, noch thuft wider 
GDttes Gebot. 

7. Bon *deinen Gütern Hilf den Armen, 


‚und wende dieh nicht von dem Armen; jo 


‚dienten Lohn vor. 


wird Dich GOtt wieder gnädig anjehen. 
*Spr. 3,27, Sir. 4,1 14,13. Luc. 14, 12f. 

8. Wo du kannft, da hilf den Dürftigen. 

9. Haft du *viel, jogibreihlid; 
baft du wenig, jo gib Doch Das 
MWentge mit trewem Bergen. 

* Sir. 35, 12, 

10. Denn du wirft ſammeln einen rechten 
Lohn in der Noth. 

11. Denn *die Almoſen erlöjen von allen 
Simden, auch vom Tode, und laffen nicht 
in der Noth. * Sir. 29, 15. 

12, Almoſen ift ein großer Troſt * vor 
dem böchften GDtt; * Spr. 19, 17. 

13. Hüte Dich, mein Sohn, vor aller 
Hurerei;s und ohne dein Weib halte Dich 
zu feiner andern. . 

14. Hoffart laß weder in deinem 
Herzen, noch in deinen Worten 
herrſchen, denn *ſie iſt ein Anfang 
alles Verderbens. *1Moſ. 3,5. 6. 

15. Wer Dir arbeitet, * dem gib bald ſei— 
nen Lohn; und halte niemand feinen ver- 
*3 Moſ. 19, 13 f. 


16. *Was Du nicht willft, Daß man Dir 
thue, Das thue einem andern auch nicht. 


*Matth. 7,12, Luc, 6, 31. 

17. Theile dein Brod *dem Hungrigen mit; 
und bedecke die Nackenden mit deinen Klei— 
dern. *Jeſ. 58, 7. Heſek. 18,7. Matth. 25, 35.36. 

18. Gib Almojen von Deinem Brod und 
Mein bei dem Begräbniß der Frommen; 
und iß noch trink nicht mit den Sündern. 

19. Allezeit ſuche Rath bei den Weiſen. 

20. Und danke allegett GOtt, und bete, 
Daß er Dich vegiere und Du im alle Deinem 
Bornehmen feinem Worte folgeft. 

21. Du ſollſt auch wiffen, mein Sohn, 
Daß ich * zehn Pfund Stlbers, da Du noch 
sin Kind wareft, geliehen habe dem Gabel, 


in der Stadt Nages in Meden, und feine 


Handjchrift Habe ich bei mir. Darum 
denfe, wie Du zu ihm kommeſt, und jolch 


Geld forberft, und ihm feine Handſchrift 


I 


wiedergebeit. * e. l IG f. 
22. Sorge nur nichts, mein Sohn. 


* 





Wir ſind wohl arm, aber wir wer— 
den viel Gutes haben, jo wir 
*GOtt werden fürdten, Die 
Sünde meiden, und Gutes thun. 
*61,10. Sir.11,21.233. 1 Tim. 6, 6, 


Da8 5. Kapitel. 


Der junge Tobias wird vom Engel nad) Meben 
begleitet. 


1. Da antwortete der junge Tobias jei- 
nem Vater, und ſprach: Alles, was Du 
di gejagt haft, mein Vater, Das will ich 
thun. 

2. Wie ich aber Das Geld ermahnen joll, 
das weiß ich nicht; er kennet mich wicht, 
jo kenne ich ihn auch nicht. Was ſoll ich 
ihm für ein Zeichen bringen, daß er mir 
Glauben gebe? Sp weiß ich auch Den 
Meg nicht dahin. 

3. Da antwortete ihm fein Vater, und 
ſprach: Seine Handſchrift habe ich bei mir; 
wenn Du die ihm weiſen wirft, jo wird er 
dir bald dag Geld geben. 

4. Gehe nun bin, und fuche einen treuen 
Gejellen, Der um feinen Lohn mit Dir ziehe, 
daß du ſolch Geld bet meinem Leben wie— 
derfriegeit. 

5. Da ging der junge Tobias hinaus, 
und fand einen feinen jungen Gejellen 
ftehen, der hatte fich angezogen, und berei- 
tet zu wandern; j 

6. Und wußte nicht, Daß e8 der Engel 
GDttes war, grüßete ihn, und ſprach: Von 
wannen bift Du, guter Gejell? 
de Und er fprach: Sch Bin ein Iſrae— 
iter. 

8. Und Tobias ſprach zu ihm: Weißt du 
den Weg ins Land Meden ? 


9, Er antwortete: Ich weiß ihn wohl, 


und bin ihn oft gezogen, und bin 
berge gelegen bei unjerm Bruder 


zur Her: 
Gabel, 


welcher wohnet in der Stadt Nages in Me= 


den, welche liegt auf dem Berge Elkbatang. 
*c,1,16.17. 04,21. 

10. Und Tobias Sprach zu ibm: Lieber, 
verzeuch ein wenig, bis Daß ich Dieß meinem 
Vater wiederjage. 

11. Und Tobias ging hinein, und fagte 
folcheg feinem Vater; und der Vater ver— 
wunderte fich, und bat den Süngling, daß 
er hinein ginge. 

12. Und er gin 

rüßete ihn, un 

eude! 


um Alten hinein, und 
er GOtt gebe Dir 


mit Tobia Sohne, 
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13. Und Tobias jprach zu ihm: Was foll 
ich für Freude haben, Der ich im Finſtern 
figen muß, und dag Licht des Himmels 
nicht ſehen kann? 

14. Und der Süngling ſprach zu ihm: 
Habe Geduld, GOtt wird die bald helfen. 


15. Und Tobias ſprach zu ihm: Willft du | 


meinen Sohn geleiten in die Stadt Rages 
in Meden zu Gabel, jo will ich Die Deinen 
Lohn geben, wenn Du wiederfommit. 

16. Und der Engel Sprach zu ihm: * Sch 
will ihn hinführen, und wieder zu Div her— 
bringen. #22. 

17. Und Tobias Sprach zu ihm: Sch bitte 
Dich, zeige mir an, aus welchem Gejchlecht, 
und von welchem Stamm bift du? 

18. Und der * Engel Raphael ſprach: Sey 
zufrieden. Iſts nicht genug, Daß du einen 
Boten haft? was Darfit du wiſſen, woher 
ich bin? 

19. Doc, Daß du deſto weniger forgen 
dürfeft, jo will ich dirs ſagen: Sch bin Aza— 
rias, des großen Ananias Sohn. 

20. Und Tobias ſprach: Du bift aus 
einem guten Gejchlechte; 

21. Ich bitte Dich, Du wolleſt nicht zür— 
gi daß ich nach deinem Gefchlecht gefragt 
habe: 

22. Und der Engel Sprach: Sch will deinen 
Sohn geſund bin und ber wieder führen. 

23. Tobias antwortete: —— hin. 
GOtt ſey mit euch auf dem Wege, und 
+jein Engel geleite euch! 

*Bar. 4,19. Te. 10, 12. 

24. Da ſchickte fich Tobias mit allem, 
was er mit fich wollte nehmen, und ges 
jegnete Vater und Mutter, und zug mit 
feinem Gejellen dahin. 

25, Und feine Mutter fing an zu weinen, 
und Sprach: Den Troſt unjers Alters haft 
du ung genommen, und weggeſchickt. 

26. Ich wollte, Daß das Geld nie gewejen 
wäre, Darum du ihn weggeſchickt halt. 

27. Wir wären wohl zufrieden geweſen 
mit unjerer Armuth; Das wäre ein gro= 


ber Reichthum, daß unſer Sohn bei ung 


4 


wäre. 
28. Und Tobias Sprach: Weine nicht; 
unſer Sohn wird frifeh und gefund hin 


und wieder ziehen, und Deine Augen wer: | S 


den ihn jehen. 
29, Denn ich glaube, Daß der *gute 
Engel GDttes ihn geleite, und alles wohl 


ſchicken wird, Das er vorhat, alfo, daß rer 


*ec. 8, 28.h 








mit Freuden wird wieder zu uns kommen. 
Alſo ſchwieg ſeine Mutter ſtille, und gab ſich 
zufrieden. *e Ao 1% 611,11. 


Das 6. Kapitel. 
Des Tobias Fiſchfang. 


1. Und Tobias zog bin, und ein *Hünd- 
lein lief mit ihm. Und die erſte Tagereiſe 
blieb-ex bei dem Waſſer Tigris. 

*c11,9 


2. Und ging hin, Daß er jeine Füße wüſche; 
und fiehe, ein großer Fiſch fuhr heraus, ihn 
zu verichlingen. 

83. Bor dem erſchrak Tobias, und ſchrie 
mit lauter Stimme, und fprach: D Herr, 
ex will mich frefien. 

4. Und der Engel jprach zu ihm: Er— 
greif ihn bei den Floßfedern und zeuch ihn 

eraus. 


er vor feinen Füßen. 

6. Da jprach der Engel: Haue den Fiſch 
von einander; das Herz, Die Galle und Die 
Leber behalte dir, denn fie find ſehr gut: zur 
Arznei. 

7. Und etliche Stücke vom Fiſch brieten 
fie, und nahmens mit auf den Weg; dag 
andere jalzten fie ein, Daß fie e8 unterwegen 
hätten, bis fie kämen in Die Stadt Rages 
in Meden. 

8. Da fragte Tobias den Engel, und 
ſprach zu ihm: Sch bitte Dich, Azaria, mein 
Bruder, du wolleft mir. jagen, was man 
für Arznei machen kann von den Stücken, 
die du haft heißen behalten. 

9. Da Sprach der Engel: Wenn du *ein 
Stücklein vom Herzen legeſt auf glühende 
Kohlen, jo vertreibt folcher Rauch allerlet 
böſe Gefpenfte von Mann und von Frauen, 
aljo, Daß fie nicht mehr ſchaden können. 


*ca 8, 2. 

10. Und die *Galle vom Fiſch iſt gut, die 
Augen damit zu ſalben, daß ſie einem den 
Staar vertreibe. *11,4.8.13 

11, Und Tobias Sprach: Wo wollen wir 
denn einfehren? Und der Engel antwor= 
tete, und ſprach: ; 

12. &8 ift hier ein Mann mit Namen 
Naguel, dein Verwandter, von deinem 
tamm, der hat nur eine einige Tochter, 
die heißt *Sura, und jonft fein Kind, 

“BT 


13. Dir find alle eine Güter befdheret, 
und du wirft Die Torhter nehmen, 


I 


5, Und er zog ihn aufs Land; da zappelte — 


J a —* 
Fu = ı De 


952 Mißbrauch der Ehe. 
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14, Darum wirb um fie bei ihrem Vater, 
fo wird ex fie Dir geben zum Weibe. 

15. Da ſprach Tobtas: Ich habe gehöret, 
daß fie bereit zuvor * fieben Männern ver- 
teauet ift, Die find alle todt; und Dazu jagt 
man, ein böjer Geiſt habe ſie getödtet. 

*e. 8,8. 07,11 

16. Darum fürchte ich mich, Daß mirs 
nicht auch alfo möchte geben; jo würden 
denn meine Eltern vor Leide fterben, weil 
ich ein einiger Sohn bin. 

17. Da Sprach der Engel Raphael: Höre 
zu, ich will Div jagen, tiber welche Der Teu- 
fel Gewalt hat; 

‚18. Nämlich über Diejenigen, welche GOtt 
verachten und allein um Unzucht willen 
Weiber nehmen, wie Das Dumme Vieh. 

19. Du aber, wenn du mit deiner Braut 
in die Kammer Eommit, jollit Du drei Tage 


‚ Dich ihrer enthalten, und mit ihre beten. 


20. Und diejelbige Nacht, wenn du wirſt 
die Leber vom Fiſch auf Die glühenden 
Kohlen legen, jo. wird der Teufel vertries 
ben werben. 

21. Die andere Nacht aber ſollſt Du zu 
ihr gehen züchtiglich, wie die heiligen Pa— 
triarchen. 

22, Die dritte Nacht wirft du erlangen, daß 
gejunde Kinder von euch geboren werben. 

23. Wenn aber die Dritte Nacht vorüber 
iſt, fo ſollſt du dich zur Jungfrau zuthun, 
mit Öpttesfurcht, mehr aus Begierde der 
Frucht, denn aus böfer Luft; Daß Du und 
deine Kinder den Segen erlangeft, Der dem 
Samen Abrahams zugelagt ik 


Das T. Kapitel, 
Des jungen Tobias Werbung um Sara, Naguels 
Tochter, 


1. Und fie kehreten zum Raguel ein, und 
Raguel empfing fie mit Freuden. 

2. Und er ſahe Tobtam an und ſprach zu 
der Hanna, feinem Weibe: Wie gleich ſiehet 
der junge Gefell unjerm Wetter! 

3. Und als er das ſagte, Sprach er: Bon 
wannen ſeid ihr, lteben Britder ? 

4. Ste fprachen: Aus dem * Stamm 
Naphthali find wir von den Gefangenen 
in Ninive. "uıf, 

5. Naguel Sprach zu ihnen: Kennet ihr 
Toblam, meinen Bruder? Sie Sprachen: 
Sa, wir kennen ihn wohl. 

6, Und als er nun viel Gutes yon Tobia 





redete, Sprach der Engel zu Naguel: Der 
Tobias, nad) dem Du fragelt, ift dieſes 
Yünglings Vater, 

7. Und Raguel neigte ſich gegen ihm, weis 
nete, * fiel ibm um ben Hals, und füffete 
ihn, und ſprach: O mein lieber Sohn, ge— 
fegnet feieft Du, denn Du bift eines recht 
frommen Mannes Sohn. 

*1 Mof. 33, 4. 

8. Und Hanna, fein Weib, und Sara, 
ihre Tochter, fingen auch an zu weinen. 

9. Darnach hieß Naguel einen Schöps 
Schlachten, und das Mahl bereiten. 

10. Und als fie fie baten, Daß fie fich woll— 
ten zu Tiſch ſetzen, ſprach Tobias: Ich will 
heute nicht effen noch trinken, Du gewähreſt 
mich denn einer Bitte, und Gage mir zu, 
Sara, deine Tochter, zu geben. 

11. Da das Raguel hörete, erſchrak er; 
denn er Dachte, was den * fieben Männern 
wiberfahren war, welchen ex zuvor jeine 
Tochter gegeben hatte; und fürchtele fich, 
e3 möchte Diefem auch aljo gehen. 

* 8,8 


12. Und da er nicht antworten wollte, 
ſprach der Engel zu ihm: Scheue dich nicht, 
ihm die Magd zu geben; deine Tochter iſt 
ihm befcheret zum Wetbe, weil ev GOtt 
fürchtet; darum bat * beine Tochter, kei— 
nem andern werben mögen. ; 

*c, 8, 20, 

13, Da sprach Raguel: Sch zweifle nicht, 
daß GOtt meine heißen Thranen und Ge— 
bet erhöret habe, r j 

14. Und glaube, Daß er euch habe Darum 
laffen zu mir fommen, daß meine Tochter 
diejen kriegen wird aus ihrem Gejchlecht 
nach dem *Geſetz Moe; und nun habe kei— 
nen Zweifel, ich will Dir fte geben. 

*4 Mof. 36, 6—8. 

15. Und nahm die Hand der Tochter und 
Wlug fie Tobiä in Die Sand, und Sprach: 
Der *GEOtt Abpahams, der GOtt Iſaaks 
und der GOtt Jakobs ſey mit euch, und 
helfe euch zuſammen, und gebe ſeinen Se— 
gen veichltch über euch. 

*2 Mof. 3, 6.15.16. 1Nön. 18, 36. 

16. Und fie nahmen einen Brief, und 
fchrieben Die Eheftiftung. 

17, Und lobten GOtt und *hielten Mahl— 
zeit. * Six. 9,23. 

18, Und Raguel vief zu fich Hanna, fein 
Meib, und hieß fie Die andere Kammer zu— 


(richten, _ 


betet mit berfelben, 
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und wird mit ihr erhalten, 





19. Und führete hinein Sara, feine Toch- 
ter, und fie weinete. 


20. Und er jprach zu ihr: Sey getroft, ſi 


meine Tochter! * Der HErr des Himmels 
gebe Dir Freude für dag Leid, Das du er- 
litten haft. * Offenb. 11, 13. 


Das 8. Kapitel. 


Wie der junge Tobias feinen Cheftand gott- 
jelig angefangen. 


1. Und nach dem Abendmahl führeten 
fie den jungen Tobtam zu der Jungfrau 
in die Kammer. 

2. Und Tobias dachte an Die Rede * des 
Engels, und langte aus feinem Sädlein 
ein Stücklein von der Leber, und legte e8 
auf die glühenden Kohlen. *c. 6,9. 19. 

3. Und der * Engel Raphael nahm den 
Geiſt gefangen, und band ihn in die Wüſte 
ferne in Eghpten. *0,3,2. 

4. Darnach vermahnete Tobing die Jung⸗ 
frau, und ſprach: Sara, ftehe auf, und 
laß ung GOtt bitten heute und morgen, 
denn Dieje drei *Nächte wollen wir beten; 
darnach wollen wir ung zufammen halten 
als Eheleute. 

5. Denn wir *find Kinder Der Heiligen, 
und ung gebühret nicht, ſolchen Stand an- 
zufahen fwie Die Beiden, die GOtt ver- 
achten. *0,2,17. +1 Thefl. 4,5. 

6. Und Ste ftunden auf, und beteten beide 
fleißig, Daß fie GOtt behüten wollte. 

7. Und Tobias betete, und jprach: HErr, 
mein GOtt, du GDEt unferer Väter, Dich 
follen *loben Simmel, Erde, Meer, alle 
Waſſer und Brunnen, und alle Greaturen, 
und was drinnen ift. * Bi. 148, 1f. 

8. Du haft gemacht *Adam aus einem 
Erdenkloß, und haft ihm gegeben Heva zu 
einer Gehülfin. *1 Mof. 2, 7. 18. 

9. Und nun, HErr, * du weißt, daß ich 
nicht böfer Luft halben dieſe meine Schwe- 
fter zum Weibe genommen; jondern daß 
ich möge Kinder jeugen, Dadurch Dein hei⸗ 
liger Name ewiglich gepreifet und gelobet 
‚werde. #63, 77, 

10. Und Sara ſprach: HErr, erbarm 
dich unſer, Daß wir beide gefund mögen 
unjer Alter erlangen. 

11. Und um Mitternacht rief Raguel 
feinen Dienern, und ging mit ihnen, daß 
fie ein Grab machten. 

12. Denn er ſprach: Es möchte ihm viel- 











leicht auch gegangen jein, wie den andern 
lieben, welche mit ihr vertrauet. geweſen 
ind 


nd. 
13, Und als fie das Grab gemacht hat— 
ten, kam Raguel zu feinem Weibe, und 
Ipradh: 

14, Schide hin eine Magd und laß jehen, 
ob er auch todt jey, daß wir ihn vor Tage 
begraben. . 

15. Und die Magd ſchlich in Die Kammer, 
fand fie beide gejund und friſch, und ſchla— 


fend bei einander. 


— Und ſie brachte ihnen die gute Bot— 
aft. 
17. Und Raguel und jein Weib Hanna 
dankten GDtt, und ſprachen: Wir danken 
dir, HErr, du GOtt Iſrael, Daß e8 nicht 
eichehen ift, wie wir beforgten. Denn du 
Daft deine Barmherzigkeit an ung erzeiget, 
und haft unjern Feind, der ung Leibe that, 
vertrieben. 

18. Du haft Dich erbarmet fiber dieje zwei 
einigen Kinder. Und nun, HErr, gib 
ihnen, Daß fie dich allezeit loben für ſolche 
Gnade und dir allezeit Preis und Lob 
opfern, Daß andere Leute an ihnen erfen- 
nen, daß Du allein GDtt bit in aller 


*c. 6,19. | Melt 


elt. 
19, Und alsbald befahl Raguel, daß fie 
das Grab wieder fülleten, ehe e8 Tag 
würde. 

20. Und ſeinem Weibe befahl er, daß ſie 
wieder ein Mahl zurichtete und ſchaͤffte 
ihnen alle Nothdurft auf den Weg. 

21. Under ließ zwei feifte Rinder ſchlach⸗ 
ten und vier Schafe, und Iud alle feine 
Nachbarn und Freunde zu Gaſt. 

22. Und mau! vermahnete und bat 
Tobtam hoch, daß er zwo Wochen wollte 
bei ihm verziehen. 

23. Und von allen jeinen Gütern gab er 
die Hälfte Tobiä, und machte eine Ver— 
jchreibung, daß nach feinem Tode die an— 
dere Hälfte auch Tobiä werden jollte, 


Da8 9. Kapitel, 
Gabel reifet zur Hochzeit bes jungen Tobias. 


1. Da rief Tobias den Engel zu fich, 
denn ev meinete, e8 wäre ein Menſch, und 
ſprach zu ihm: * Azaria, mein Bruder, ich 
bitte dich, höre mein Wort; *c,5,19. 

2. Wenn ich mich Dir gleich jelbit zu einem 
eigenen Knechte gäbe, jo wäre es Doch nichts 
gegen deine Wohlthat. 
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3. Doch bitte ich Dich: Nimm dieſe Knechte 
und Kameele, und zeuch zu. Oabel gen Ras 
ges in Meden, und gib ihm Dieje * Hand: 
fchrift, und nimm von ihm das Geld, und 
bitte ihn, daß er wolle zu meiner Hochzeit 
fommen. *ec. 4, 210 05,9% 

4, Denn du weißt, *mein Vater zählet 
Stunde und Tag; und wenn ich eimen 
Tag zu lange außen bliebe, jo, würde jeine 
Seele betrübt. *c. 10, 10, 

5. Und du weißt, "wie fehr mich Naguel 

ebeten hat, Daß ichs ihm nicht kann abe 
tn en. *c. 8, 22. 

6. Da nahm der Engel Raphael vier der 
Knechte Raguels und zwei Kameele, und 
zog gen Nüges, und fand den Gabel, und 
2 ihm die Handjchrift, und empfing das 
Held von ihm. 

7. Und zeigte ihm an alles, was geſchehen 
war vom Sohn Tobtä, und bat ihn zur 
Hochzeit. 

8. Und da fie mit einander kamen in das 
Haus Raguels, fanden fie Tobtam über 
Tiſchz und ftehe, er ftund gegen ihnen auf, 
und Füffeten einander. Un Gabel weis 
nete, und Iobete GDtt, und ſprach: 

9, Es * fegne dich der GOtt Jirael; denn 
du biſt eines frommen, gerechten und got— 
tesfürchtigen Mannes Sohn, dev den Ar- 
men viel Gutes gethan hat. Tr 

10. Gefegnet. jey dein Weib und deine 
Eltern; 

11, Und GOtt gebe, Daß ihr jehet eure 
Kinder und eure Kindeskinder bis ing 


dritte und wierte Gefchlecht, und gejegnet | ſp 


fey dein Same von dem GOtt Sirael, der 
da herrſchet und vegieret ewiglich. 

12. Und als fie alle Amen geiprochen 
hatten, fetten fie fich zu Tische; aber das 
* Mahl und die Freude hielten fie in Got— 
tesfurcht. * Sir, 9, 28. 


Da8 10. Kapitel, 


Des jungen Tobias Heimveife zu feinen kvau— 
rigen Eltern. 


1. Als aber der junge. Tobias feiner 
Hochzeit halben Lunge außen war, fing dev 
alte Tobias, fein Vater, an zu forgen, und 
ohn fo lange 
außen fein, und was hält ihn auf? 

2, Vielleicht ift Gabel geitorben, und nie 
mand will ihm das Geld wiedergeben. 

3. Und wurden *ſehr traurig, Tobias 


amd Hanna, jeine Hausfrau, und weineten 
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Kummer der Alten, 


beide, daß ihr Sohn auf die beftimmte Heit 
nicht wiener heim kam. *u0, 4. 

4. * Und feine Mutter weinete, Daß ſie 

fich nicht wollte tröften laſſen, und ſprach 
*05,25 1Moſ. 87, 86, 

5. Ad), mein Sohn, ach, mein Sohn, 
warum Haben wir Dich laſſen wandern, 
unfere einige Freude, unfer einigen Troft in 
unjerm Alter, unſer Herz und unfer Grbel 

6. Wir hätten Schatzes genug gebabt) 
wenn wir dich niebt hätten weggelaflen. 

7, Und Tobias ſprach zu ihr: Schweige 
und jey getroſtz unferm Sohn gebet 08, 0b 
GOtt will, wohl, er hat einen getveuen 
Geſellen mit fi). 

8. Sie aber wollte ſich nieht tröften laſſen, 
und lief alle Tage hinaus und ſahe auf 
alle Straßen, da er herkommen jollte, ob 
fie ihn etwa exfähe. 

9, Raquel aber Sprach zu feinem Eidam 
Tobia; Bleibe bei ung, ich will einen Bo— 
ten ſchicken zu Tobia, deinem Vuter, und 
tbn wiſſen Lalfen, daß dirs wohl gebet. 

10. Und Tobias ſprach: Ich weiß, Daß 
mein Water und Mutter jegund alle Tage 
und Stunden zählen, und find meinethals 
ben hoch befümmert. 

11. Und als Naguel "mit vielen Worten, 
Tobiam bat, und ers in feinen Weg willigen. 
wollte; befahl ex ihm Sura, und gab ibm 
die Hälfte allev feiner Güter, an Knechken 
und Mägden, an Vich, Kameelen und 
Nindern, und viel Geld, und ließ ihn ges 
fund und fröhlich von fich ziehen, und 
xach: *1 Mof. 24, 55 fr 
12. Der heilige Engel des HErrn fey bei 
Dir auf dem Wege, und bringe Dich gelund 
wieder heim, Daß Du Deine Öltern eſund 
findeft; und GOtt gebe, Daß meine m 
mögen eure Kinder jehen, ehe ich fterbe, 

13, Und die Eltern nahmen die Tochter, 
und Füffeten fie, und ließen fie von ſich, 
und vermahneten fie, daß fie ja wollte ihres 
Mannes Eltern ehren, als ihre eigenen 
Eltern, ihren Mann Iteben, das Gefinde 
fleißig vegieven, und fich ſelbſt züchtiglich 
halten, 


Das 11. Kapitel. 


Die Eltern bes jungen Tobtas werben durch 
feine Ankunft Höchlich exfreuet. 


1. Und auf dem Wege, da fie gen Havanı 
kamen, welches auf halbem Wege iſt gen 
Ninive, am eilften Tage, 


Tobtas fommt heim, 


2. Sprad) der Engel: Tobia, * mein Bru= 
der, Du weißt, wie wird mit deinem Water 
verlaffen haben; *c. 9, 1. 

3. Wenn dirs gefiele, ſo wollten wir vor— 
hinziehen und dein Weib jo gemach laſſen 
* hernach ziehen mit dem Gefinde und Vieh. 

*1Moj. 33, 14. 

4. Und als Tobias ſolches gefiel, ſprach 
Raphael: Nimm zu dir * von des Fiſches 
Galle, denn du wirft ihrer bedürfen. 

*c, 6, 10. 

5. Da nahm Tobias des Fifches Galle 
zu ſich, und zogen alſo vorbin. 

6. Hanna aber ſaß täglich am Wege auf 
einem Berge, Daß fie konnte weit um fich 
jeben. Und als fie an dem Ort nach ihm 
abe, ward fie ihres Sohns gewahr von 
ferne, und kannte ihn von Stund an, und 
lief hin, und jagte e8 ihrem Manne, und 
ſprach: 

7. Siehe, dein Sohn kommt. Und Ra— 
phael ſprach zu Tobias: Bald, wenn du 
wirſt ins Haus kommen, ſo bete, und rufe 
zum HErrn, und danke ihm, und gehe dar— 
nach zu deinem Vater, und küſſe ihn; 

8. Und alsbald falbe ihm die Augen mit 
der Galle vom Fiſche, welche du bei Dir 
baftz jo werden von Stund an feine Augen 

"geöffnet werden, und dein Vater wird wie 
der ſehend und ſehr froh werden. 

9. Da *lief dev Hund vorhin, welchen fie 
mit fich genommen hatten, und wedelte mit 
feinem Schwanz, ſprang und ftellete ſich 
fröhlich. *u6,1. 

10, Und fein blinder Vater fund eilend 
auf, und eilete, Daß ex fich ſtieß. Da rief 
er einen Knecht, der ihn bei dev Sand füh— 
rete, jeinem Sohn entgegen. 

11. Dergleichen that Die Mütter, und 
füfjeten ibn, und weineten beide * vor 
Freuden. * e. 5, 29. 

12. Und als ſie gebetet hatten, und 
GOtt gedanket, ſetzten ſie ſich zuſammen 
nieder. 

13. Da nahm Tobtas von der Galle des 
Fiſches, und jalbete dem Bater jeine Augen. 
Und er litt das faſt eine halbe Stunde, 

14. Und der Staar, ging ibm von den 
‚Augen, wie ein Häutlein von einem Gi. 

15. Und Tobias nabm e8, und zog es 
von feinen Mugen, und alsbald ward er 
wieder jebend. 

16, Und fie preiſeten GOtt, er und 
Weib, und alle, die es afuhren. 

17. Und Tobias ſprach: Ich danke Div, 
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Herr, du GOtt Iſrael, daß du mich ge⸗ 
züchtiget haft, und doch mir wieder gehol- 
fen, Daß ich meinen lieben Sohn wieder 
jeben kann. 

18. Und nach fieben Tagen fam auch 
Sara, jeines Sohns Weib, mit alle ihrem 
Gefinde, Vieh und Kameelen, und brachte 
viel Goldes mit fich, und auch das Geld, 
das er empfangen hatte von dem Gabel. 
Und Tobias erzählte feinen Eltern jo viel 
Gutes, das GDtt bei ihm gethan hatte 
durch den Gefellen, der mit ihm gezogen 
war. 

19. Und Achtor und Nabath, Tobiä Vet— 
tern, kamen zu ihm und wünjchten ihm 
Glück, freueten fich mit ihm alledeg Glücks, 
das ihn GOtt gegeben hatte, 

20. Und jieben Tage lang aßen fie mit 
einander, und waren fröhlich. 


Das 12. Kapitel: 


Der Engel Raphael will feinen Lohn annehmen, 
und verjchwindet. 


1. Darnach rief Tobtag feinen Sohn zu 
fich, und ſprach: Was follen wir Doch dem 
heiligen Manne, deinem Gefellen, geben, 
der mit Div gezogen ift? 

2, Und Tobias antwortete feinem Water: 
Wie fönnen wir die große Wohlthat, Die er 
mir gethan bat, vergelten? 

3. Er hat * mich gefund hin und wieder 
gebracht, hat das Geld ſelbſt bet Gabel ge- 
bolet, bat mir zu diefem Weibe geholfen, 
dazu hat er den böfen Geift vertrieben, und 
ihre Eltern erfreuet. =0.5,22, 

4. Ya, mich ſelbſt hat er errettet, da 
mich Der große, Fiich freffen wollte, und 
bat Div wieder geholfen zu deinem Ge— 
jichte, und bat uns über Die Maße viel 
Gutes gethan. 

5. Wie fönnen wir ihm denn folche große 
Wohlthat vergelten? Aber ich bitte Dich, 
mein Vater: Bent ihm an die Hälfte aller 
Habe, die wir mit ung gebracht haben, daß 
ers wolle annehmen. IR 

6. Und beide, Vater und Sohn, forderten 
ihn auf einen Ort, und baten ihn, Daß 
er wollte annehmen die Hälfte aller Gitter, 
die fie mit ſich gebracht hatten. 

7. Und er ſagte heimlich zu ihnen: Lo— 
bet und danfet ihr GOtt vom Simmel bei 
jedermann, Daß er euch jolche Gnade erzei- 


‚get hat. j 
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und Heimlichkeit foll man ver- 
ſchweigenz aber GOttes Werk foll 
man berrlich preifen und offen— 
baren. 

9. Ein jolch Gebet mit Falten und Almo— 
jen iſt beijer, denn viel Golds zum Schaß 
fammeln; denn die * Almojen erlöjen vom 
Tode, tilgen die Sünde, halten bei Dem 
Leben. * e.4, 11. 

10. Die *Gottloſen aber bringen ſich 
ſelber um ihr Leben. *Spr. 14, 34. 

11. So will ih nun die Wahrheit offen— 
baren, und den heimlichen Befehl euch 
nicht verbergen. 

12, Da du *ſo heiß mweineteft und bete- 
tejt, ftundelt von der Mahlzeit auf und be- 
grubeſt die Todten, hielteft Die Leichen heim=- 
lich in deinem Haufe und begrubeft fie bei 
der Nacht; da brachte ich dein Gebet vor 
den HErrn. * c. 8, 1. 24. 

13. Und *weil du GOtt lieb wa— 
reſt, jomußtees so fein; ohne An— 
fehtung mußteft du nicht bleiben, 
auf daß du bewähret würdeft. 

*Spr. 3,12. Sir. 2, 12. 

14. Und nun bat mid GDtt gejchiekt, 
Daß ich Dich follte heilen und den böfen 
Geiſt vertreiben, der um Sara, Deines 
Sohn Weib, war. 

15. Und ich bin * Raphael, einer von den 
fteben Engeln, Die wir vor dem HEren 
itehen. %0.3,25.:0 8,3 11,4 

16. Als fie das höreten, wurden fie be— 
trübt, zitterten und fielen auf ihr Angeficht 
zur Erde. 

17. Und der Engel jprach zu ihnen: Seid 
getroft, und fürchtet euch nicht. 

18. Denn GDtt hat e8 jo haben wollen, 
daß ich bet euch geweſen bin; Den lobet 
und danfet. 

19, Es * jchien wohl, als äße und tränfe 
ich mit euch; aber ich brauche unfichtbare 
Speife, die fein Menjch jehen kann. 
x*1Moſ. 18,8. 0.19, 3. Nicht. 13, 16. 

20. Und num iſts Beit, daß ich zu dem 
wieder - hingehe, der mich gefandt hat. 
Danket ihr GOtt, und verfündiget feine 
Wunder. 3 

21. Und als er das gejagt hatte, ver 
jehwand er vor ihren Augen, und ſahen ihn 
nimmer. 

22. Und fie fielen nieder drei Stunden 
lang, und dankten GOtt; und darnach 
ſtunden fie auf, und fagten folches nach, 

verfündigten feine großen Wunder. 
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Das 13. Kapitel. 
Des Tobias Lobgeſang. 


1. Tobias aber that ſeinen Mund auf, 
lobete GOtt, und ſprach: 

2. HErr, du biſt ein großer ſtarker GOtt, 
und dein Reich währet ewiglich. Du züch— 
tigeſt, und tröſteſt wieder; *du kannſt in 
die Hölle ſtoßen, und wieder herausführen; 
rDeiner Hand kann niemand entfliehen. 

*5 Mof. 32,39. TR. 139, 1f. i 

3. Ihr Kinder Sfrael, lobet den HErrn, 
und vor den Heiden preifet ihn. Denn 
darum hat er euch zerſtreuet unter Die Hei- 
den, welche ihn nicht kennen, Daß ihr feine 
Wunder verfündiget, und die Heiden er— 
fennen, daß fein allmächtiger GOtt ift, 
denn ex allein. 

4. Er hat uns * gegüichtiget um unferer 
Sünde willen, und Durch Fine Güte hilft 
er ung wieder. *8,4 

5. Sehet, was er an ung gethan bat. 
Mit Furcht und Zittern lobet ihn in ſei— 
nen Werfen, und preifet den, der ewiglich 
herrſchet. 

6. Und ich will ihn auch preiſen in die— 
ſem Lande, darin wir gefangen ſindz denn 
er hat ſeine Wunder über ein ſündlich Volk 
erzeiget. 

7. Darum bekehret euch, ihr * Sünder, - 
und thut Gutes vor GOtt, und glaubet,. 
daß er euch Güte erzeiget. 

* Jae. 4, 8 

8. Und ich will mich nun *von Herzen 
freuen in GDtt. * ef. 61, 10. 

9, Lobet den HErrn, ihr feine Auser— 
Ha haltet Freudentage, und preifet 
ihn. 

10. Serufalem, du Gottesftadt, GOtt 
wird dich *züchtigen um deiner Werke 
willen, aber er wird fich wieder Dein er- 
barmen. * v. 4. 

11. Lobe den HErrn um ſeine Gabe, 
und preiſe den ewigen GOtt, daß er deine 
Hütte wieder baue, und alle Deine Gefange— 
nen wieder hole, Daß du ewiglich Dich freuen 
mögelt. 

12. Du wirft wie ein heller Glanz leuch- 
ten, und an allen Enden auf Erden wird 
man did) ehren. 

13. Von *fernen Landen wird man zu 
dir fommen, und Geſchenke bringen. 

* Zei. 60, 4. 9, 
14. In dir werden fie den HErrn anbe— 


Iten, und du wirft das Heiligthum heißen, 
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den großen Namen des HErrn werben ſie 
in Div anrufen. i 

15. * Verflucht werden fein alle, Die Dich 
verachten; verdammt werden jein alle, Die 
dich läftern; gejegnet werden ſein alle, Die 
Dich bauen. *1 Mof. 12, 3. 

16. Du aber wirft dich freuen über, dei- 
nen Kindern; denn fie werden alle geſeg— 
net, und zum HErrn gebracht werben. 

17. Wohl denen, die Dich Lieben, und Die 
Div *wünjchen, daß dirs wohl gehe. 

*Pſ. 122,6. Sach. 4,7. 

18. Meine * Seele lobe den HErrn; denn 
der HErr, unfer GOtt, wird Die Stadt Je— 
ruſalem von allen Trübſalen erlöſen. 

*Lue. 1,46. 

19. Wohl mir, ſo die Uebrigen von mei— 
nem Samen ſehen werden Jeruſalem in 
ſeiner Herrlichkeit. 

20. Die *Pforten Jeruſalems werden 
von Sapphir und Smaragd gebauet wer— 
den, und aus Edelſteinen ringsum alle ihre 
Mauern. * Offenb. 21, 18 f. 

21. Mit weißem und reinem Marmor 
werden alle ihre Gafjen gepflaftert werden, 
und in allen Straßen wird man Halleluja 
fingen. 

22. Gelobet ſey GDtt, der fie erhöhet, und 
fein Reich bleibe eiwiglich über fte! Amen. 


Das 14. Kapitel. 
Die legte Gefchichte Des alten und jungen Tobias. 


1. Nach dieſer Geſchichte, als * Tobias 

war wieder jebend worden, lebte er noch 
wet und vierzig Jahr, und jahe jeine Kin— 

esfinder. *c.11, 14. 15. 

9, Und als er nun hundert und zwei Jahr 
alt war, ward er ehrlich begraben zu Ninive. 

3, Denn da er ſechs und fünfzig Jahr alt 
war, ward er blind; und im fechzigiten Jahr 
ward er wieder jehend; 

4. Und hat die übrige Zeit feines Lebens 
Fröhlich zugebracht, und nahm zu in Ontteg= 
Furcht, und ſtarb in gutem Frieden. 

5. Vor feinem Tode aber * forderte er To— 
biam, feinen Sohn, zu lich, und fieben junge 
Knaben, feines Sohns Kinder, und ſprach 
zu ihnen: *1 Mof. 49,1. c. 50, 4. 

6. Ninive wird bald zu Boden gehen; denn 





das Wort des HErrn wird nicht fehlen; aber 
in Meden wird alsdann nod) eine Zeitlang 
Friede fein. Und unjere Brüder, welche 
aus dem Lande Iſrael zeritweuet find, wer- 
den wiederfommen. 

7. Und unſer Land, das jeßt wüſte iſt, 
wird wieder allenthalben bewohnet werden. 
Und das * GOttes Haus, Das da verbrannt 
iſt, joll wieder gebauet werden; und werben 
wieder Hinfommen alle, Die GOtt fürchten. 

* Eſr. 3, 8. 0.6, 14. 

8. Und auch die *Heiden werden ihre 
Götzen verlaſſen, und werben gen Jeruſa— 
lem kommen, und da wohnen. *Seph. 2,11. 

9, Und alle Heiden und Könige werden 
fich in ihr freuen, und anbeten Den GOtt 
Iſrael. 

10. Sp höret nun, meine Söhne, euren 
Pater: Dienet dem HErrn in der Wahr— 
heit, und haltet euch zu ihm rechtſchaffen. 

11. Thut, was er geboten hat, und lehret 
ſolches eure Kinder, daß fie auch Almoſen 
geben, daß fie GDtt allezeit fürchten, und 
trauen von ganzem Herzen. 

12. Und, lieben Kinder, höret mich und 
bleibet nicht hie zu Ninive; jondern, wenn 
ihr eure Mutter auch begraben habt neben 
mich in meinem Grabe, alsdann macht euch 
auf, Daß ihr von hinnen ziebet. 

13. Denn id) ſehe, Daß die Sünde Ninive 
wirds mit ihr ein Ende machen. 

14. Und alsbald nach feiner Mutter Tode 
309 Tobias von Ninive mit feinem Weibe, 
Kindern und Kindesfindern, und zug *in 
Meden zu feinem Schwäher, und eines 
Meibes Freunden; *v. 6. 

15. Und fand ſie friſch und geſund in 
einem guten ruhigen Alter, und er pflegte 
ihrer. Und als fie ſtarben, drückte er ihnen 
auch ihre Augen zu, und friegte aljo das 
ganze Erbe und Güter Raguelsz und lebte 
bis in das fünfte Gefchlecht, und jahe jeine 
Kinder und Kindeskinder. 

16. Und alg ex neun und neunzig Jahr 
alt war, melche er in Gottesfurcht fröh— 
Tich zugebracht hatte, begruben ihn feine 
Freunde, 

17. Und alle fein Gefchlecht blieb in hei— 
ligem Wandel und Leben, alfo, daß fie an— 





genehm waren vor GOtt und den Leuten, 
und allen, die im Lande wohneten. 
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958 NRuhm dev Weisheit 





Sirach 1. 


und Gotlebfurcht. 


Das Buch Jeſus Sirach. 


Das 1. Kapitel. 
Ruhm der Weisheit und Furcht Gottes, 


1. Alle Weisheit *ift von GOtt, dem 
Hören, und ift bei ihm ewiglich. 
*Spyp. 2,6: 48,24 1N0n,8,9 2 Chron. 1, 10, 
2, Wer hat zuvor gedacht, wientel "Sand 
im Meer, wie viel Tropfen im Regen, und 
wie viel Tage der Welt werben follten ? 
*18, 8 

3. Wer hat zuvor gemeffen, wie hoch ber 
Himmel, wie breit Die Erde, wie tief das 
Meer jein follte? Wer hat GOtt je ge: 
lehret, was er muchen follte? 

4, Denn feine Weisheit iſt vor allen 


236 
5. Das *Wort GOkttes, des Allerhöch— 
ſten, iſt der Brunn der Welsheit, und Das 
ewige Gebot iſt Ihre Duelle, 

vWelsh. 7, 25, 

6. Wer * könnte ſonſt wilfen, wie man bie 
Wels heft und Klugheit erlangen ſollte? 

“ba. Ih, 84. 

7. Einer iſts, der Allerhöchſte, der Schöpfer 
aller Dinge, allmächtig, ein gewaltiger Kö— 
nig, und Yehr erſchrecklich, 

8. Der auf ſeinem Throne fißet, ein herr- 
ſchender GOtt; 

9. Dex hat fie durch ſeinen heiligen Geiſt 
verfündtget, ber hat alles zuvor gebucht, 
gewußt und gemeſſen; 

10, Und hat Die Welsheit ausgeſchüttet 
tiber alle feine Werke, und über alles Fleisch 
nach feiner Gnadez und gibt fie Denen, ſo 
ihn lieben. 


‚ 11, Die Furcht des HErrn tft Ehre und 


Ruhm, Freude und eine Schöne Krone, 
12, Die uns bes HErrn macht das 
were [EBNLIC, und gibt Freud und Wonne 
ewiglich, 
18, Wer den Seen fürchtet, dem wirds 


wohl gehen In ber leßten Noth, und wird 


enblich ben Segen behalten. 
14, BDtt Kleben, Das ift Die allerſch önſte 


Weis heit, 


15, Und wer fie erftehet, ber liebt ſtez Denn 
er fiehet, welch große Wunder fie thut, 
16, Die * Furcht des Heren It ber 


Weisheit Aa und {ft im Her— 
I en Gläubigen, und | 
net allein bei ben auserwähllen Wels 


grund allein bei 





Ku 


— 
————— 


mE 





redeſt, gla 


bern, und man findet fie allein bet Den Ge— 
rechten und Glaͤubigen. 
Pf 111,10 Sm 1,7. 9,10, 

17, Die Furcht des Horen iſt der rechte 
Sottesbienit; Be 

18. Und behütet und macht Das Harz 
fromm, und gibt Freude und Wonne, 

19, Wer den Hbren fürchtet, dem wirds 
wohl geben, und wenn ev Troſtes bedarf, 
wird ex gefegnet ſein. 

20. +*ODtt fürchten tft die Weisheit, Die 
velch macht, und bringet alles Out mit ſich. 

*0,.40, 27, 

21. Sie erfüllet das ganze Haus mit Ihren 
Gaben, und alle ®emächer mittbremSchaß. 

22, Die Furcht des Hören iſt eine Krone 
der Weisheit, 

23. Und gibt vetchen Frieden und Sell, 

24, Diefe Weisheit macht vecht Huge 
Leute; und wer an the feſt halt, dem sieh 
ſie aus mit Ehren. 

25. Den HExrnu fürchten tft Die *Wurs 
zel der Weisheit; und thre Zweige grünen 
eiwiglich. *Metsh. B, 16. 

26. Die Furcht des HErrn "wehret Der 
Simbe, “Mo 89,9, ° 

37, Denn wer ohne Furcht führt, ber ges 
fallt GOtt nicht; und jeine Frech heit wird 
ihn ſtürzen. 

28. Aber ein Demüthtger exharret der 
‚Bett, Die thn kxöſten wird, 

29, Denn wlewohl feine Suche eine Zeitz 
lang unterdrückt wird, \ 

30, Sp werben doch Die Frommen feine 
Wels heit vühmen. 

31. Dem Gottloſen tft GOttes Wort ein 
Gyeuelz denn 08 iſt ein Schatz der Weis— 
bett, dev ihm verborgen iſt. ; 

32. Mein Sohn, willft bu welſe werben, 
fo lerne Die Sehotes jo wind Div GOtt Die 
Wetshett geben, 

38. Denn bie * Furcht bes HErrn it Die 
vochte Wetsheit und Zucht; und der Glaube 
und Gepuld gefallen GOtt wohl. 

* Sp. 1b, 833. 

34, Stehe für "daß beine Gnttesfurcht 
nicht Seuchelet jey, und Diene ihm nicht 
mit faljehem Herzen. *e 18, 23. 

35. Suͤche nieht Ruhm bei den Leuten 
duxch Heuchelel, und fiebe zu, was bu 
ubeſt ober vorhaſt. 








In Al EEE 5 


Geduld tın Leiden. Sirach 


86. Und wirf dich ſelbſt nicht auf, Daß du 
nicht Falleft, und zu Schanden werdeit, 

37. Und der HErr deine Tücke offenbare, 
und ftürze dich Öffentlich vor den Leuken; 

38, Darum, daß Du nicht in vecbter 
Furcht GOtt gedienet haft, und bein Herz 
falſch gewejen iſt. 


Das 2, Kapitel 
Vermabnung zur Geduld in Trübjal, 


1. Mein Kind, *willit du GOt: 
te8 Diener fein, ſo ſchicke Dieb zur 
Anfechtung. "Spt, 3, 11. 

2. Halte feſt, und leide Did), und wanke 
nicht, wenn man dich Davon locket. 

3. Halte Dieb an GOtt, und weiche nicht, 
auf daß Du immer ftärker werdeſt. 

4, Alles, was Die widerführt, Das leide, 
und jey geduldig in allerlei Trübfal. 

5. Denn *gleichwie Das Gold durchs 
Feuer, aljo werden die, jo GOtt gefullen, 
Durchs Feuer der Trübſal bewähret. 

*1 Petr. LT ch 

6. Vertraue GOtt, jo wird er Div ausbels 

fon; "richte Deine Wege, und hoffe auf ibn, 
*e. 11,21. 8, 37, 8. 

7. Die, jo ihr den HEren fürchtet, ders 

trauet ihm, denn es wind euch nicht fehlen. 

8, Die, jo ihr den HEren fürchtet, boffet 
des Bolten von ibn, jo wird euch Gnade 
und Troſt allegeit widerfahren. 

9, Die, fo ihr den HExrn fürchtet, bawret 

feiner Gnade, und weicher nicht, auf daß 
ihr niebt zu Grunde gebet. \ 

10, Sehet an die Exempel der Alten, und 
merket fie. 

11, Wer tft jemals zu Schanden worden, 
der auf ibn geboffet bat? 

12. Wer tft jemals verlaffen, dev in der 
Furcht GOttes geblieben tt? oder wer iſt 
jemals von ihm verichmähet, der ihn ans 

gerufen bat? 

13; » Denn der HErr tft *gnädig und 
barımberzig, und vergibt Sünde und bilft 
in der Notb. *2 Mo. 34 6.7, 

14, Wehe denen, jo an GOtt vergangen; 
und nicht feſt halten, und dem Gottlojen, 
der bin und wieder wanket. Ä 

15. Wehe *den Verzagten; denn fie glaus 
ben nicht, Darum werden fie auch nicht bes 
ſchirmet. 

16. Wehe denen, jo. 
17. Wie will es 
der HErr beimfuch 


u 
2 








belne eige 
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1.2.8, 


18, Die den HErrn Fürsten, glauben 
feinem Wort; und die ihn Lieb baben, bal- 
ton jeine Gebote, 

19, Die den HErrn fürchten, tbun, was 
ibm wohl gefällt; 

20, Und die ibn Lieb baben, balten Das 
Sejeg vecht. 

21, Die den HErrn fürchten, ſchicken ihr 
Herz und demüthigen ſich vor ihm, und 

ſprechen: 

22, Wir *wollen lieber in Die Hände Des 
HErrn fallen, weder in die Hände der 
Menſchen; * Sam. A, 14, 

23, Denn feine Barmberzigkeit iſt ja ſo 
groß, als er jelber iſt. 


Das 3, Kapitel, 


Vom Seborfam der Kinder gegen die Eltern, und 
wahrer Demutb, 





1. Rieden Kinder, geborchet mir, ‚eurem 
Water, 

2, Und * lebet aljo, auf daß es euch wohl 
gebe, 5 Mo. 5, 16, 

3, Denn der HErr *will den Vater don 
den Kindern geebvet haben, und was eine 
Mutter die Rinder beißt, will er gebalten 
baben. 6 2 Moſ ſ. 


4. Wer feinen Water ehvet, deß Sünde 


wird GOtt nicht Itrafın, 
melt einen quten Schaß. 
Freude an feinen Kindern baben; und 


wenn er betet, jo wird er erhöret, 
7. Wer feinen Water dehret, dev wird deito 





len geborfam it, an dem bat die Mutter 
einen Troſt. 

8, Wer den HEren fürchtet, der ebret auch 
den Water, und dienet feinen Eltern, und 
hält fie für ſeine Hexren. 













mit Worten und Geduld; 
10, Auf daß *ihr Segen über 
Mol ME 
11, Denn des Vaters Segen bauet 
den Kindern Häuſer, aber der 
Mutter Fluch veißet fie nieder, 
12, Spotte * deines Vaters Gebrechen 
nicht; denn es iſt dir feine Ehre, 
1 Moi. W. 


dich komme, 


und deine Mutter 


—8 


ve; ‚verachten, iſt 
R ne Schande, F 





d. Und wer feine Mutter ehvet, der jams 


6. Mer feinen Water ebvet, dev wird auch De 


länger leben; und wer um des HEren wils x 


2 Mof. O0, 12, 


18, Denn den Vater ehren, ift deine eigene 


s l 


= 


9, Ehre Vater und Mutter mit That, 


g 
— 
a 
« 
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Sirach 3. 4. 


und arme Leute. 





14. Liebes Kind, *pflege Deines’ Vaters 
im Alter, und betrübe ihn ja nicht, jo lange 
ex lebet; *1 Tim 5, 4 

15. Und halte ihm zu gute, ob ex kindiſch 
würde; und verachte ihn ja nicht -Darum, 
daß du gejchiefter: bift. 

16. Denn der Wohlthat, dem Vater er- 
zeiget, wird nimmermehr vergefjen werden, 
und wird Div Gutes gejchehen, ob Du auch 
wohl ein Sünder bilt, 

17. Und dein wird gedacht werden in der 
Noth, und deine Sünden werden vergehen, 
wie dag Eis von der Sonne 

18, Wer * feinen Vater verläßt, der wird 
gejchändet; und wer feine Mutter betrübet, 
Dex iſt verflucht vom Herrn. 

* Spr. 19, 26. 

19. Liebes Kind, * bleibe gern im niedri- 
gen Stande; das it beſſer, denn alles, da 
die Welt nach trachtet. * Rom. 12, 16. 

20. Se Höher du bift, je mehr dich 
demüthige; jo wird Dir der HErr 
bold Sein. 

21. Denn der HErr ift der Allerhöchfte, 
und thut *doch große Dinge Durch Die 
Demüthigen. * 0.10, 17. 

22. Stehe nicht nach höherm Stande; 
und denfe nicht über dein Vermögen; 

23. Sondern was GOtt Dir befohlen 
hat, deß nimm dich tet an. Denn e8 
frommet div nichtS, daß Du * gaffelt nach 
dem, das Dir nicht befohlen ift. 9,7 

24. Und was deines Amts nit 
tft, Da. laß deinen Vorwitz. 

25. Denn Dir ift vor mehr befoh— 
len, denn du kannſt ausrichten. 

26. Solcher Dünkel hat viele betrogen; 
und ihre VBermeffenheit hat fie geſtürzt. 

27, Denn wer fich gerne in Fahr gibt, 
der verdirbt drinnen. 

28. Und einem. vermefjenen Menjchen 
gehet e8 enplich übel aus. 

29, Ein vermefjener Mensch macht ihm 
ſelbſt viel Unglück, und richtet einen Jam— 
‚mer nach dem andern an. 

30. Denn * Hochmuth thut nimmer gut, 
und kann nichts denn Arges draus er- 
mwachjen. : *c, 10,15. Tob. 4, 14. 


Das 4, Kapitel, 
Von Gutthätigkeit gegen die Armen und 
RE Dürftigen. 
31. Ein vernünftiger Menſch lernet GOt⸗ 
Wort gerne; 








32. Und wer die Weisheit lieb hat, der 
höret a zu. 

33. Wie Das Waſſer ein brennend Feuer 
löſcht, *Kalſo tilget dag Almoſen die Sünde, 

*Dan.4,24, Tob. 4, 11. 

34. Und der * oberite Vergelter wird es 
hernachmals gedenken, und wird ihn tim 
Unfall erhalten. *Matth. 6, 3. 4. 

Kap. 4, v. 1. Liebes Kind, *laß den 
Armen nicht Noth leiden, und jey nicht 
hart gegen den Dürftigen. 

* c. u4, 13.14 

2. Verachte den Hungrigen nicht, und 
betrübe den Dürftigen nicht in ſeiner Ar— 
muth. 

3. Einem betrübten Herzen mache nicht 
mehr Leides, und verzeuch Die Gabe dem 
Dürftigen nicht. 

4. Die Bitte des Elenden ſchlage nicht 
ab, und *wende dein Angeficht nicht von 
dem Armen, *Tob. 4, 7, 

5. Wende deine Mugen nicht von Dem 
ERHEBEN auf Daß er nicht über Dich 
klage. 

6. *Denn der ihn gemacht hat, erhöret 
fein Gebet, wenn er mit traurigem Herzen 
über dich klaget. * Spr. 2,2. 

7. Sey nicht zänkiſch vor Gericht, und 
halte den Richter in Ehren. 

8. Höre den Armen gerne, und antworte - 
ihm freundlich und ſanft. : 

9. Errette den, dem Gewalt gejchteht, von 
dem, der ihm Unrecht thut; und jey uner- 
ſchrocken, wenn du urtheilen jollft. 

10. Halte Dich gegen die *Waiſen, mie 
ein Vater, und gegen ihre Mutter, wie ein 
Hausherr; *Hiob 29, 16. 

11. So wirſt du ſein wie ein Sohn des 
Allerhöchſten, und er wird dich lieber ha— 
ben, denn dich deine Mutter hat. 

12. Die Weisheit erhöhet ihre Kinder, 
und nimmt die auf, Die fie ſuchen. ‚ 
13, Wer fie lieb bat, der hat das Leben 
lieb; und wer fie fleißig ſucht, wird große 
Freude haben. ; 
14. Wer feft an ihr hält, der wird große 
Ehre erlangen; und was er vornimmt, Da 

wird der HErr Glück zu geben. 

15. Wer GDttes Wort ehret, Der thut 
den *rechten Gottesdienft; und wer e8 lieb 
bat, den hat der HErr auch Lieb. 

we *1 Sam. 15, 22 f. 

16. Wer der Weisheit gehorchet, der kann 
andere Leute lehren; und wer ſich zu ihr 
hält, der wird ficher wohnen. 





Zucht der Weisheit. 





Sirach 4, 5. 


‚Warnung vor Sicherheit. 961 





17, Mer ohne Faljeh ift, Der wird fie 
erlangen, und feine Nachkommen werden 
gedeihen. 

18. Und ob fie zum erſten fich anders 
gegen ihn ftellet, 

19. Und macht ihm angſt und bange und 
prüfet ihn mit ihrer Authe, und verfucht 
ihn mit ihrer Züchtigung, bis fie befindet, 
daß er ohne Faljch jey; 

20. Sp wird fie Dann wieder zu ihm 
kommen auf dem vechten Wege, und ihn 
erfreuen, 

21. Und * wird ihm offenbaren ihr Ge- 
heimniß. *Pſ. 51,8, 

22, Wo ex aber faljeh befunden wird, 
ſo en fie ihn verlaffen, Daß ex verderben 
muß. 

23. Liebes Kind, brauche der Zeit, und 
hüte Dich vor unrechter Sache, 

24, Und ſchäme Dich nicht, für deine Seele 
das Necht zu befennen. 

25. Denn *man kann fi) fo jchämen, 
daß man Sünde dran thutz und Fann fich 
auch alſo jchämen, daß man Gnade und 
Ehre davon hat. 

; *c,41, 19. Marc, 8,38. Luc, 9, 26. 

36. Laß dich Feine Perſon bewegen, Dir 
ie Schaden, noch erjchreden, Div zum 

exberben; 

937. Sondern befenne das Necht frei, 

28. Wenn man den Leuten helfen joll. 

29. Denn durch Bekenntniß wird Die 
Wahrheit und das Recht offenbar. 

30. Rede nicht wider Die Wahrheit; ſon— 
dern laß den Hohn über Dich gehen, wo du 
in der Sache gefehlet haft. 

31. Schäme dich nicht, zu befennen, wo 
du gefehlet haft, und ſtrebe nicht wider den 
Strom. i 

32, Diene einem Narren in feiner Sache 
nicht, und fiehe feine Gewalt nicht an; 

33. Sondern *vertheidige Die Wahr: 
heit bis in Tod; jo wird GOtt, Der 
HErr, Ffir dich ſtreiten. 

* Pf, 119, 139. 

34. Sey nicht wie Die, jo fich mit hohen 
en. erbieten, und thun Doch gar nichts 

NEUE 

35. Sey nicht ein Löwe in deinem Haufe, 
und nicht ein Wütherich gegen dein Ges 


finde, f 
36. Deine Hand joll nicht aufgethan fein, | 
offen, nim= | 


immer zu nehmen, und zugeich 

mer zu geben. — 
#9 
* 


ur ® 





En 





Das 5. Kapitel. 


Bom rechten Gebrauch zeitlicher Güter und 
FL, der Zunge, 


1. Verlaß dich nicht auf deinen Neich- 
thum, und denfe nicht: * Ich habe genug 
für mid). * c. 11, 26. 

2. Folge deinem Muthwillen nicht, ob du 
es gleich vermagft, und thu nicht, was Dich 
gelüftet, 

3. Und denfe nicht: Wer will mirs weh— 
ren? Denn der HErr, der oberite Rächer, 
wirds rächen. 

4. Denke nicht: Sch habe wohl mehr ge— 
fündiget, und ift mir nichts Böſes wi- 
verfahren; Denn der HErr ift wohl gedul- 
Dig, aber er wird Dich nicht ungeltraft 


laſſen. 

5. Und ſey nicht jo ſicher, ob deine Sünde 
noch nicht gefteaft ift, Daß du darum für 
und für jündigen wolltelt. 

6. Denke auch nieht: GOtt iſt fehr barm= 
berzig, er wird mich nicht ftrafen, ich ſün— 
Dige, wie viel ich will. 

7. Gr kann bald alfo zornig werden, als 
gnädig er ift, und jein Zorn über die Gott⸗ 
lofen bat fein Aufhören. 

8. Darum *verzeuch nicht, Dich zum 
HErrn zu befehren, und jchteb e8 nicht 
von einem Tage auf den andern. 

* u, 18, 22. 

9, Denn jein Zorn fommt plöglich, und 
wirds rächen, und dich verderben. , 

10. Auf unvecht Gut verlaß Dich nicht; 
denn e8 hilft Dich nicht, wenn Anfechtungen 
fommen werben. 

11, Laß Dich nicht einen jeglichen Wind 
führen, und folge nicht einem jeglichen 
Wege, wie Die unbeftändigen Herzen thun; 

12. Sondern ſey beftändig in deinem 
Wort, und bleibe bei einerlet Rede. 

13. Sey bereit zu hören, und antworte, 
was recht tft, und übereile Dich nicht. 

14, Verfteheft du Die Sache, ſo unterrichte 
deinen Nächften; wo nicht, jo halte bein 
Maul zu. 

15. Denn Reden — Ehre, und Ne= 
den brinaet auch Schande; und den Men— 
ſchen fället feine eigene Zunge. 

16. Sey nicht ein Ohrenbläſer, und ver 
leumde nicht mit deiner Zunge. 

17. Ein Dieb ift ein ſchändlich Ding, 
aber ein Verleumder ift viel jchändlicher. 

mi Achte nichts gering, es ſey Flein oder 
groß. ; i ze 
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Sirach 6. 


Meg zur Weisheit, 





Kap. 6. v. 1. Laß Dich nicht Bewegen, 

daß Du deinem Freunde gram werdeſt; 
denn jolcher Verleumder wird endlich zu 
Schanden. 


Das 6. Kapitel. 


Vom Tadeln, wahrer Freundſchaft Eigenſchaften, 
und Lohn der Liebhaber himmliſcher Weisheit. 


2. Laß dich nicht flug dünken, jedermann 
zu tabeln, 

3. Daß deine Blätter nicht verwelfen, und 
deine Früchte verderben, und auch dermal- 
einst werden wie ein Dürrer Baum. 

4. Denn ein jolcher giftige Menſch ſcha— 
det ihm felber, und wird feinen Feinden 
ein Spott. 

5. Wiederum, wer alles zum Beften aus- 
legt, der macht ihm viel Freunde, und wer 
das Beſte zur Sache redet, von dem redet 
man wiederum Das Beſte. 

6. Halt e8 mit jedermann freundlich; 
vertraue aber unter taufend kaum Einen. 

7. DBertraue feinem Freunde, du habelt 
ihn denn erkannt in der Noth, 

8. Denn es find viel * Freunde, weil fie 
es genießen können; aber in der Noth hal: 
ten fie nicht. *e. 87,4 

9. Und iſt mancher Freund, der wird 
Feind; und wüßte er einen Mord auf dich, 
er ſagte es nach. 

10. Es ſind auch etliche Tiſchfreunde, und 
halten nicht in der Noth. 

11. Weil dirs wohl ge 
Geſelle, und»lebt in 
wäre er auch Hausherr. 

12. Gehet dirs aber übel, jo ftehet er wi- 
der Dich, und läßt fich nirgend finden. 

13. Thu dich don deinen Feinden, und 
hüte Dich gleichwohl auch vor Freunden. 

14. Ein treuer * Freund tft ein ſtarker 
Schuß; werden hat, der hat einen großen 
Scha * v. 16, 

15. Gin treuer Freund Aft mit feinem 
Geld noch Gut zu bezahlen. 

16. Ein treuer * Freund ift ein Troft 
des Lebens; wer GEOtt fürchtet, der 
kriegt jolchen Freund. 

* 3,12. e. 27, 20. 

17. Denn wer GOtt fürchtet, dem wirds 
gelingen mit Freunden; und wie er ift, 
-alfo wird fein Freund aud) fein. 

18, Liebes Kind, laß. dich Die Weisheit 
ziehen von Jugend auf, jo wird ein wetjer 
Mann aus dir. 


ebet, fo ift er dein 
einem Haufe, als 








19. Stelle dich zu ihr wie einer, der da 
ackert und jäet, und erwarte ihre guten 
Früchte, 

20. Du mußt eine Eleine Zeit um ihret- 
willen Mühe und Arbeit haben; aber gar 
bald wirft du ihrer Früchte genießen. 

21. Bitter ift fie den ungebrochenen Men= 
en und ein Ruchloſer bleibt nicht an 
ihr 
22. Denn fie ift ihm ein harter Prüfe 
ftein, und er wirft fie bald von fich. 

23. Sie rühmen wohl viel von der Weis— 
heit; aber wiſſen wenig drum. 

24, Liebe3 Kind, gehorche meiner Rehre, 
und verachte nicht meinen Rath. 

25. Ergib Deine Füße in ihre Feffeln, 
und deinen Hals in ihre Halseiſen. 

26. Bücke deine Schultern und trage fie, 
und ſperre dich wider ihre Bande nieht. 

27. Halte dich zu ihr von ganzem Her— 

nn bleibe mit allen Kräften auf ihrem 


ER roriihe ihr nach, und fuche fie, jo 
wirft du fie finden: und wenn du fie er⸗ 
kriegſt, jo laß fie nicht von Dir. 

29, Denn endlich wirft du Troſt an ihr 
baben, und wird Div Dein Leid in Freude 
gefehret werben, 

30. Und ihre Feffeln werden dir ein ſtar⸗ 
ter Schirm, und ihre Halgeifen ein herrlich 
Kleid. werden. 

31. Sie hat eine güldene Krone mit einer 
Purpurhaube, 

32. Daffelbige Kleid wirft du anziehen, 
und dieſelbige * jchöne Krone wirft du auf- 
jeßen. *Spr. 1,9. 

33, Liebes Kind, willft du folgen, jo 
wirt Du wetje; und nimmſt du e8 zu Her— 
zen, jo wirſt du Flug. 

34. Wirft du gerne gehorchen, jo wirft du 
fie friegen; und wirst du Deine Ohren nei— 
gen, jo wirft Du meije werden. N 

35. Sey gerne bei den Alten, und wo ein 
weiſer Mann ift, zu dem halte dich. Höre 
gerne GOttes Wort, und merke die guten 
Sprüche der Weisheit. 

36, Wo du einen vernünftigen Mann 
fieheft, zu dem fomm mit Fleiß, und gehe 


N aus und ein bei ihm. 


* Betrachte immerdar GOttes Ge⸗ 
und gedenke ſtets an ſein Wort, der 
wird dein Herz vollkommen machen, und 
dir geben Weisheit, wie du begehreſt. 

*Pſ. 1,2. 


Semeine Lehren 


Sirach 7. 
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und Hausregeln, 





Das 7. Rapitel, 


Etliche gemeine Kehren und bejondere Hausregeln, 


Ir Thue nichts Böſes, ſo widerfährt dir 
nichts Böſes. 

2. Halte dich vom Unrecht, ſo trifft dich 
nicht Unglück. 

3. Säe *nicht auf den Acker der Unge— 
rechtigkeit, jo wirft Du fie nicht ernten ſie— 
benfältig. *Spr. 22,8. Yer. 4, 3. 

4. Dringe *dich nicht in Aemter vor 
GOtt, und ringe nicht nach Gewalt beim 
Könige. *0.3,22f. 

5. Laß Dich nicht Dünfen vor GOtt, Du 
jeieft tüchtig genug dazu, und laß Dich nicht 
dünken beim Könige, du ſeieſt weiſe genug 


Dazu. 

6. Laß Dich nicht verlangen, Nichter zu 
fein; denn durch Dein Vermögen wirft du 
nicht alles Unrecht zu Necht bringen. Du 
möchtet dich entjegen vor einem Gewal— 
tigen, und dag Necht mit Schanden fallen 
taffen. 

7. Nichte nicht Aufruhr an in der Stadt, 
und hänge dich nicht an den Pöbel, 

8. Auf daß du nicht tragen müſſeſt zwie— 
fältige, Schuld; Denn e3 wird feine unge— 
ſtraft bleiben. 

9, Denke auch nicht: GOtt wird dafür 
mein groß Opfer anfehen, und wenn ich 
dafiir dem allerhöchiten GOtt opfere, jo 
wird ers annehmen. 

10. Wenn du * beteft, jo zweifle nicht, 

"ac, 1,6. 
- 11. Und Sei nicht laß, Almoſen zu geben. 

12. Syotte des * Betrübten nicht; denn 
es ift einer, der kann beide niedrigen und 
erhöhen. 

13. Stifte nicht Lügen wider deinen Bru— 
dev, noch wider deinen Freund. 

14, Gewöhne dich nicht an die Lügen; 
denn das tft eine ſchädliche Gewohnheit. 

15. Sey nicht waichhaftig bei den Alten; 
und *wenn bu beteit, jo mache nicht viel 
Worte, *Matthı 6, 7. 

16. Ob dirs Sauer wird mit Deiner Nah— 
rung und Ackerwerk, das laß Dich nicht ver— 
drießen; * denn GOtt hats jo geichaffen. 

*1 Mof. 8, 17. 

17. Verlaß dich nicht drauf, daß der 

Haufe groß iſt, mit denen du übel thuft; 


*œc.4, 8. ſt 


denn * Feuer und Würmer iſt Rache über 
Die Gottloſen. * ef. 66, 24. 

20. Mebergib deinen Freund um feines 
Guts willen, noch deinen treuen Bruder 
um des beiten Goldes willen. 

21. Scheide Dich nicht von einer vernünf⸗ 
tigen und frommen Frau; denn fie iſt 
edler, weder fein Gold. 

22. Ginen treuen Knecht und fleißigen 
Arbeiter halte nicht übel. 

23. Ginen frommen Knecht habe lieb, 
2 hindere ihn nicht, wo er frei werben 
ann. 

24. Haft du Vieh, jo warte fein, und 
trägt dirs Nub, jo behalt es. 

25. Haft du Kinder, jo zeuch fie, und 
beuge ihren Hals von Jugend auf. 

26. Haft du Töchter, jo bewahre ihren 
Leib, und verwöhne fie nicht. 

27, Berathe deine Tochter, ſo haft Du ein 
groß Werk gethan, und gib fie einem ver- 
nünftigen Wanne. 

28. Haft du ein Weib, Das Dich fiebet, jo 
laß dich nicht von ihr wenden, fie zu ver- 
ſtoßen, und vertraue der Feindfeligen nicht. 

29. Ehre deinen Vater von ganzem Her- 
zen; und vergiß nicht, wie jauer Du Deiner 
Mutter worden bilt. 

30, Und denke, Daß Du von ihnen geboren 
bift; und was kannſt du ihnen Dafür thun, 
das fie an Dir gethan Haben? 

31, Fürchte den HErrn von ganzem Her— 
en, und halte feine Priefter in allen Ehren. 

tebe den, der Dich gemacht hat, von allen 
Kräften, und feine Diener verlaß nicht. 

32. Summa: 
Fürchte * den HErrn, und ehre den Prie- 
er; * Bf. 34, 10. 
33. Und gib ihnen ihr Theil, wie * dir 
geboten iſt, *3 Moſ. 2,3. 5 Mof. 12, 19. 
34. Bon den Gritlingen und Sculd- 





opfern, 

35. Und Hebopfern, und was mehr ges 
ig wird zum Opfer, und allerlei hei= 
Hige Erſtlinge. 

6. Reiche * dem Armen deine Hand, auf 
daß du reichlich geſegnet werdeſt, 
*e. 14,16. 


37. Und deine Wohlthat dich angenehm 
mache vor allen lebendigen Menſchen; ja 
* heiwetfe auch an den Todten deine Wohl- 
that. "2 San. 2,5. 


18. Sondern gedenfe, daß bir die Strafe| 38. Laß, die *Weinenden nicht ohne 





nicht ferne ift. - |Xeoft, jondern traure mit den Traurigen. 
19. Darum demüthige Did) von Herzen; | Nom. 12,1. 88 gu 
— a en ; > 
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39, Beſchwere Dich nicht, Die Kranken zu 
bejuchen, denn um deßwillen wirft du ge— 
liebet werden, 

40, Was du thuft, jo * bedenke das Ende, 
fo wirſt Du nimmermehr Uebels thun. 

*5 Mof, 32, 29, 


Das 8. Kapitel, 
Vermahnung zum Frieden und Ginigleit. 


L; ante nicht mit einem Oemaltigen, 
Daß Du ihm nicht in Die Hände falleft. 

2, Zanke nicht mit einem Netchen, daß 
er Dich nicht überwäge. 

3. Denn viele laffen ſich mit Geld be— 
ftechen, und e8 beweget auch wohl der Kö— 
nige Herz. 

4. Zanke nicht mit einem A Daß 
Du nicht Holz zutrageſt zu feinem euer. 

5. Scherze nicht mit einem groben Men- 
Sehen, daß ex dein Geschlecht nicht ſchmähe. 

6. Rucke *Dem nicht auf feine Sünde, 
ber fich beffert, und gedenke, Daß wir alle 
noch Schuld auf ung haben. 

*2 Cor. 2,6f. Gal. 6,1. 

7. Verachte das Alter nicht; denn wir 
gedenken auch alt zu werden. 

8. Freue *dich nicht, Daß Dein Feind 
ſtirbtz gedenke, Daß wir alle fterben müffen. 
*Hiob 31, 29 f. 

9, Verachte *nicht, was Die Weifen re— 
den, ſondern richte Dich nach ihyen Sprü— 
chen. * 0. 6, 34—36. 
10. Denn von ihnen kannt du etwas 
lernen, und wie du dich halten ſollſt gegen 

große Leute. 

11, Laß Dich nicht klüger dünken, denn 
die Alten, denn ſie haben auch von ihren 
Vätern gelernet. 

12, Denn von ihnen kannft du lernen, 
wie du ſollſt antworten, wo es noth iſt. 

13. Blaſe dem Gottloſen nicht fein — 
auf, Daß Du nicht auch mit verbrenneſt. 

14, Lege dich nicht an einen Läſterer, daß 
er dir deine Worte nicht verfehre, 

315. *Leihe nicht einem Gewaltigern, 
denn du bift; leiheft du aber, fo acht es 
als verloren, 9,7 

16, Werde "nicht Bürge tiber dein Ver- 
Basen: thuſt Du es aber, jo denke und bes 
zahle. *Spr. 6,1 11,15. 

‚17, Rechte nicht mit dem Nichter; denn 
man Spricht Das Urtheil, wie er will, 





18. Wandre nicht mit einem Tollküh— 
nen, daß er Dich nicht in Unglück bringe; 


denn er richtet an, was er will, jo mußt 
du denn um deiner Thorheit willen Scha= 
den leiden. . 

19. Hadere nicht mit einem Bornigen, 


und gehe nicht allein mit ihm über Feld, 


denn er achtet Blutvergießen wie nichts; 
wenn du dann feine Hülfe haft, jo erwür— 
get ex Dich. 

20. Mit Narren halte keinen Rath, denn 
es gehet ihnen nicht zu Bergen. 
21. Vor einem Fremden thu nichtg, das 
dich Hehl hat; denn Du weißt nicht, was 
draus fommen möchte, 

22, Dffenbare bein Herz nicht jedermann, 
er möchte Div übel danken. 


Das 9. Kapitel. 


Man fol vorfichttg mit Wetbern und Freunden 
} handeln, 


ihn Eifere nicht über dein frommes Weib; 
denn ſolch hart Aufſehen bringt nichts 
Gutes, 

2. Laß deinem Weibe nicht Gewalt itber 
Dich, Daß fie nieht Dein Herr werde. 

3. Fleuch Die Buhlerin,' Daß du nieht in 
thre Stricke falleft. 

4, Gewöhne *dich nicht zum Sängerin, 
daß ſie Dich nicht fahe mit ihrem Neizen. 

* Spr, 5, 3. PR 

5, Siehe *nicht nach den Mägden, daß 
du nicht entzündet werdeft gegen fie. 

* 1Moſ. 34, 1.2. Hiob 31,1. Matth. 5, 28 

6. Hänge Dich nicht an die Huren, Daß 
du nicht um das Deine fommelt. 

7. Gaffe nicht in der Stadt hin und wie- 
der, und laufe nicht Durch alle Winkel. 

8. Wende bein Angeficht von jchönen 
Frauen, und fiehe nicht nach der Geftalt 
anderer Weiber, 

9, Denn *ſchöne Weiber haben manchen 
bethöret; *2 Sam. 11,2. Judith 12, 18 f. 

10, Und böfe Luft entbrennet Davon, wie: 
ein euer, 

11, Sitze nicht bei eines andern Weihe, 

12, Und herze Dich nieht mit ihr, 

13, Und praſſe nicht mit ihr, daß dein 
Herz nicht an fie gerathe, und deine Sinne 
nicht bethöret werden, ' 

14, Uebergib einen alten Freund nicht; 
denn Du weißt nicht, ob Du jo viel am 
neuen friegeit, : 

15. Ein neuer Freund iſt ein neuer 
Mein; laß ihn alt werden, fo wird er Dir 
wohl jehmeden. 

16, Laß Dich auch *nicht bewegen den 


Obrigkeit. Sirach 


9 10, 


Marnung vor Hoffart. 
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Gottloſen in feinen großen Ehren; denn Du 
weißt nicht, wie es ein Ende nehmen wird. 
*Eſther 5,11. 1% 

17. Laß div nicht gefallen der Gottlofen 
Vornehmen; denn fie werden nimmermehr 
fromm bis in die Hölle hinein. 

18. Halte Dich von dem, jo Gewalt hat, 
zu tödten, jo darfit du Dich nicht beſor— 
gen, Daß er Dich tödte. 

19. Mußt du aber um ihn fein, jo * ver- 
greif Dich nicht, Daß ex Dir nicht das Leben 
nehme, da du dichs am wentgiten verfteheit; 

*Spr. IN? Ü 

20, Und wife, daß du unter den Stricken 
wandelft, und geheft aufeitel hohen Spiken. 

21, Erlerne mit allem Fleiß Deinen Näch— 
ften; und wo du Rath bedarfit, Jo ſuche es 
bei weiſen Leuten, 

22, Und beſprich Dich mit den Verſtän— 
digen, und *richte alle deine Sachen nad) 
GOttes Wort, *Tob. 4, 20. 

23. *Geſelle dich zu frommen Leuten, 
und jey fröhlich, Doch mit Gnttesfurcht. 

*0,6,.35.. 0.37, 16. 


Das 10. Kapitel. 


Ruhm weifer Obrigkeit. Von Meidung der 
Hoffart. 

24. Das Werk lobt den Meiſter, und 
einen weiſen Fürſten ſeine Händel. 

25. Es iſt ein gefährlich Ding in einem 
Regiment um einen Schwätzer, und ein 
jäber Wäſcher wird zu Schanden. 

Kap. 10. v. 1. Ein weifer Negent tt 
ſtrenge; und wo eine verftändige Obrigkeit 
iſt, * Da gehet e8 ordentlich zu. 

*Spr. 28, 12. 

2. Wie * der Negent ift, jo find auch feine 
Amtleute; wie dev Rath ift, jo find auch 
die Bürger. *1 Kön. 12, 14. 

3. Ein wüſter König verderbet Land und 
Rente, Wenn aber die Gewaltigen Flug 
find, jo gedeihet Die Stadt. 

4. Das Negiment auf Erden ftehet in 
GOttes Händen; derſelbige gibt ihr zu 
Zeiten einen tüchtigen Negenten. 

5. 68 ftehet in GOttes Händen, Daß e8 
einem Negenten gerathe; derſelbige gibt 
ihm einen Löblichen Kanzler. 

6, Näche nicht a genau alle Miffethat, 
und fühle dein Müthlein nicht, wenn du 
„Strafen ſoliſt. 

7. Den Hoffärtigen iſt beide GOtt und 
die Welt feind, denn fie handeln vor allen 
beiden unrecht, h — 

Deutſche Bibel. 


San 





| 27. Fürften, Herren 


au 


8. Um * Gewalt, Unzecht und Geizes 
willen + kommt ein Königreich von einem 
Volk aufs andere. * Meish. 6, 1. 

t Dan. 4, 22. 

9. Was erhebet fich Die arme * Erde und 
Aſche? *1Moſ. 18, 27. 

10. Sit er doch ein eitel ſchändlicher Koth, 
weil er noch lebet. 

11. Und wenn der Arzt Schon lange daran 
flicket, 

12, Sp gehets doc) endlich alſo: Heute 
König, morgen todt. 

13, Und wenn der Menſch todt ift, jo 
* fpeffen ihn Die Schlangen und Würmer. 

*Hiob 17, 14. : 

14. Da kommt alle Soffart ber, wenn 
ein Menſch von GDtt abfällt, und jein 
Herz von feinem Schöpfer weicht, 

15. Und Soffart * treibt zu allen Sünden, 
und wer darin ſteckt, der richtet viel Greuel 
an. +1 Mof. 8,5. 

16. Darum hat der HErr allezeit Den 
Hochmuth geſchändet, und endlich geftürzt. 

17. GOtt Hat die boffärtigen Yürften 
vom Stuhl herunter geworfen, und de— 
müthige drauf gejeßt. 

18. GOtt hat der ftolzen Heiden Wurzel 
ausgerottet, und demüthige an ihre Stätte 
gepflanzet. 

19. GOtt hat der Heiden Land umgekeh— 
vet, und zu Grund verderbet. 

20. Gr hat fie verdorren laffen und ver— 
ftöret, und ihren Namen vertilget auf 
Erden. 

21. Daß die Leute hoffärtig und grim— 
mig ſind, das iſt von GOtt nicht ge— 
ſchaͤffen. 

22. Der Menſch iſt nicht böſe geſchaffen; 

23. Sondern welcher GOtt fürchtet, der 
wird mit Ehren befteben; welcher aber 
GOttes Gebot Übertritt, Der wird zu 
Schanden. 


24. Und die, jo GOtt fürchten, halten 
ihren Negenten in Ehren; darum behütet - 


er fie, Yu 
25. Es ſoll fich beide der Neiche und der 
Arme, der Große und Kleine, Feines ans 
dern rühmen, *denn daß lie GOtt fürchten. 
: * 3er. 9, 23.4. " ; 


26. 68 taugt *gar nichts, Daß mar i 


einen armen Veritändigen verſchmähe, und 
einen reichen Gottlojen ehre. 
* Yacı 2,5. 6. 
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in großen Ehren; aber jo groß *find ſie 
nicht als der, ſo GOtt fürchtet. 
*e. 25, 14. 

28. Einem weifen Knecht muß Der Herr 
dienen; und ein vernünftiger Herr murret 
nicht Drum. 

29. Stehe nicht auf deinem eigenen Kopf 
in deinem Amte, und mache Dich nicht 
ſtolz, wenn man dein darf. 

30. Es ift befjer, daß einer feines Thuns 
warte, Dabei er geveihet, Denn fich viel 
vermeſſe, und dabet»ein Bettler bleibe. 

31. Mein Kind, in Widerwärtigfeit jey 
getroft, und troße auf dein Amt. 

32. Denn wer an feinem Amte.verzaget, 
wer will dem helfen? Und wer will ven 
bei Ehren erhalten, der jein Amt felbft 
unehret? 

33. Der Arme wird geehret um feiner 
Klugheit willen, und der Reiche um ſeiner 
Güter willen. 

34. Sit aber Die Klugheit Löhlich an einem 
Armen, wie viel mehr an einem Reichen! 
Und was einem Reichen übel anftehet, das 
ftehet viel mehr dem Armen übel an. 

Rap. 11. v. 1. Die * Weisheit deg Ge- 
ringen bringet ihn zu Ehren, und jest ihn 
bei die Fürften. *1 Mof. 41, 40, 

Pf. 78,70. Dan. 2, 48. 
2, Du a niemand rühmen um feines 
großen Anſehens willen, noch jemand 
verachten um feines geringen Anjeheng 
willen. 

3. Denn die Biene ift ein Feines Vö— 
gelein, und gibt doch Die allerfügefte 
Srucht. er 

4, Erhebe Dich nicht deiner Kleider, und 
jey nicht ftolz in deinen Ehren; denn der 
HGrr ift wunderbarlich in feinen Werfen, 
und niemand weiß, was er thun will. 

5. Biel * Tyrannen haben müffen her- 
unter auf die Erde fißen; und iſt dem die 
Krone aufgejegt, auf den man nicht ge- 
dacht hätte, * Que, 1,52. 

6. Viel großer Herren find zu Boden ge- 

-gangen, und gewaltige Könige find andern 
in die Hände fommen. 

7, Verdamme niemand, ehe du die Sache 
3 exkenneſt; erkenne es zuvor, und 


Affenes dann. 

8. Du ſollſt nicht urtheilen, ehe du Die 
Suche höreft, und laß die Leute zuvor 
ausreden. 


—— 









tze nicht bei unxechtem Urtheil. 








9. Menge Dich nicht in fremde Sache, | 


Das 11. Kapitel, 


Wie zeitlihe Nahrung zu erwerben und zu 
gebrauchen fey. 


10. Mein Kind, ſtecke Dich nicht im 
mancherlei Handel; denn wo Du dir man— 
cherlei vornimmt, wirft du nicht viel dran 
gewinnen. Wenn du gleich fait darnach 
ringeit, ſo exlangefl du es doch nicht; und 
wenn Du gleich bie und da flickeſt, jo 
kommſt Du Doch nicht heraus. ; 

11. Mancher läßt es ihm fauer werden, 
und *eilet zum Reichthum, und hindert 
fich nur felber damit. *Pred, 9, 11. 

12. Dagegen thut mancher gemach, der 
wohl Hülfe bedürfte, ift dazu ſchwach und 
arm; 

13. Den ſiehet GOtt an mit Gnaden, 
und hilft ihm aus dem Elend, und brin— 
get ihn zu Ehren, Daß fich fein viele ver- 
wundern. 

14. &8 fommt alles * von GDtt, Glüd 
und Unglüd, Leben und Tod, Armuth 
und Reichthum. * Hiob 1, 21. 

15. Den Frommen gibt GOtt Güter, 
die da bleiben; ; 

16. Und was er bejcheret, Das gebeihet 
immerdar. 

17. Mancher karget und ſparet, und wird 
Dadurch veich, E 

18. Und denkt, er habe etwas vor fich 
gebracht, ; 

19. Und Spricht: Nun will *ich gut 
Leben haben, effen und trinken von meinen 
Gütern; und er weiß nicht, Daß jein 
Stündlein jo nahe ift, und muß alles an= 
dern laſſen und fterben. 

*Pſ. 62, 11. Lue. 12, 16—20. 

20. Bleibe in GDttes Wort, und übe 
Dich Drinnen, und * beharre in deinem Be— 
vuf; und laß Dich nicht irren, wie Die 
Sottlofen nad) Gut trachten. 

*Pſ. 37, 3. 

21. *DVertraue du GOtt, und bleibe in 
deinem Beruf; . *.2% 6. 

22. Denn e8 ift dem HErrn gar leicht, 
einen Armen reich zu machen. 


| 23, GDtt jegnet den Frommen ihre 


Güter, und wenn die Zeit fommt, gedei— 
ben fie bald. ’ 

24. Sprich nicht: Was Hilft michs, und 
was hab ich dieweil? 

25. Sprich nicht: * Ich habe genug, wie , 
kann mirs fehlen? — 

26. Wenn *dirs wohl gehet, jo gedenke, 
daß dirs wieder übel gehen fann; und 

% 


* 
A 


Beberbergen. 
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wenn dirs übel gehet, jo gedenfe, daß dirs 


wieder wohl gehen kann. >0#0,18,%. 

27. Denn *der HErr kann einem jeg- 
lichen leichtlich vergelten im Tode, wie erg 
verdienet hat. * 17,19. 

28. Eine böje Stunde macht, Daß man 
aller Freude vergiffet; und wenn der Menſch 
fivbt, jo wird er inne, wie er gelebt hat. _ 

29. Darum jollft du niemand rühmen 
vor feinem Ende, denn was einer für ein 
Mann geweien jey, das findet fich an ſei— 
nen Nachkommen. 


Das 12. Kapitel. 


Won Beherbergung der Fremdlinge und Mild- 
tbätigkeit gegen die Dürftigen. 


30. Herberge nicht einen jeglichen in dei⸗— 


nem Haufe; denn die Welt ift voll Untreue | 


und Lift. 

31. Ein falſch Herz iſt wie ein Lockvogel 
auf dem Kloben, und *lauert, wie er dic) 
faben möge. *Lue. 11,54. 

32, Denn was er Gutes fiehet, deutet er 
aufs ärgſte; und Das Mllerbeite fchändet er 
aufs höchſte. 

33, Aus einem Fünflein wird ein groß 
Fener, und der Gottloſe höret nicht auf, 
bis er Blut vergieße. a 

34, Hüte dich vor ſolchen Buben; fie haben 
nichts Gutes im Sinn, daß fie div nicht 
eine ewige Schande anhängen. 

35. Nimmit du einen Fremden zu dir ein, 
fo wird er Dir Unruhe machen, und dich 
aus deinem Eigenthum treiben. 

Kap. 12. v.1. Willft du Gutes thun, 
fo liebe zu, wem du es thuſt, ſo verdieneſt 
du Dank damit. 

2, Thu dem Frommen Gutes, jo wird 
dies reichlich vergolten, wo nicht von ibm, 
ſo geichtehts gewißlich vom HErrn. 

3, Aber den *böſen Buben, die nicht Dans 
fen für die Wohlthat, wirds nicht wohl 
geben. *Spr. 17,13, 

+. Gib *dem Gottesfürchtigen, und er- 
barme dich des Gottlojen nicht. 

*2 Cor. 8, 14. c. N G. T. Gal. 6,10. 

5. Thu Gutes dem Elenden, und gib dem 
Sottlojen nicht. Behalte dein Brod vor 
ibm, und gib ihm nichts, daß er dadurch 
nicht geitärfet werde, und did) untertvete. 

6, Du wirſt noch eins jo viel Bosheit durch 
ibn empfaben, als du ibm Gutes getban 
haft. Denn der Allerhöchite iſt den Gott- 


tojen feind, und wird die Gottlojen ſtrafen. EMI TIE 
£ 4 * 4 — 
A 2 KON 9 2. a er REN 


T. Wenns einem wohl gehet, ſo kann man 
feinen Freund recht erfennen; wenns aber 
übel gebet, jo kann lich der Feind auch nicht 
bergen. 

8. Denn wenns einem wohl gehet, Das 
verdreußt jeinen Feind; wenns aber übel 
gehet, jo weichen auch die Freunde von ihm. 

9, Trau deinem Feinde nimmermehr. 

10. Denn gleichwie Das Eiſen immer 
Bon voftet, alſo läßt er auch jeine Tücke 
nicht. 

11. Und ob er fich ſchon neiget und bücket, 
jo halte doch an Dich, und hüte Did) vor 
ihm. Und wenn du gleich an ihm poli— 
a wie an einem Spiegel, jo bleibt er Doch 
voltig. i 

12. Zeuch ihn nicht zu Div, Daß er Dich 
nicht wegftoße, und trete an deine Statt. 
Sete ihn nicht neben dich, daß er nicht 
nach deinem Stuhl trachte, und zulegt an 
meine Worte denfen müſſeſt, und dich dann 
| gereuen wird. 

13. Gleich als wenn ein Schlangen- 
beichwörer gebiffen wird, das jammert nie= 
mand, jo wenig als Das, jo einer mit wil- 
den Thieren umgehet, und von ihnen 
zereiffen wird; alfo gehet e8 dem aud), der 
ſich an den Gottlojen hänget, und ſich in 
feine Sünden menget. 

14. Er bleibt wohl eine Weile bei div; aber 
wenn du ftrauchelit, jo beharret er nicht. 

15. Der *Feind gibt wohl gute Morte, 





und klagt dic) jehr, und ftellet ſich freundlich, 


7 * Ser. 41,6. 
16. Kann auch *dazu weinen; aber im 
Herzen denkt er, wie er Dich in Die Grube 


fälle; und kriegt er Raum, ſo kann er beis 


nes Bluts nicht jatt werden. 
* Richt. 14, 16. 
17. Will div jemand Schaden thun, ſo iſt 
ex der erite, 
18. Und ftellet fich, als wollte er dir bel- 
fen, und fället dich meuchlings. 


19. Seinen *Kopf wird er jehütteln, und . 


in die Fauft lachen, dein fpotten, und das 
Maul aufwerfen. *c. 13, 9. 


Das 13. Kapitel. 


gleihem zuftande; gutem und böfem Gewiſſ 


Br 9 


> : En 

Ron Gemeinſchaft; der Armen und Reichen A 
e 

x 


1. Wer * Pech angreift, der beſudelt ſich 


damit; und wer ſich gejellet zum Hoffär⸗ 


tigen, der lernet Hoffart. 
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2. Geſelle dich nicht zum Gewaltigen und 
Reichen; du ladeſt ſonſt eine ſchwere Laſt 
auf Dich. 

3. Was fol Dir der irdene Topf bei dem 
ehernen Topf? Denn wo fie an einander 
ſtoßen, jo zerbricht er. 

4, Dev Reiche thut Unrecht, und *trotzt 
noch Dazuz aber der Arme muß leiden, und 
dazu danken. *Pſ. 73, 9 

5. Sp lange du ihm nüße bift, braucht er 
dein; aber wenn du nicht mehr fannft, fo 
läßt ex Dich fahren. 

6. Weil du Haft, ſo zehret er mit Dir, und 
befümmert ihn nichts, daß du verdirbeft. 

7. Wenn er dein bedarf, kann er Dich fein 


Affen, und lächelt Dich an, verheißet dir viel, 


und gibt dir Die beiten Worte, und fpricht: 
Bedarfſt du etwas? 

8. Und ladet dich einmal oder Drei zu Gaft 
betrüglich, bis er dich um Das Deine bringe, 
und jpotte Dein zulekt. 

9. Und wenn er gleich deine Not fiehet, 
laßt er dich Doch fahren, und *ſchüttelt den 
Kopf über Dich. *c, 12,19. 

10. Darum fiehe zu, daß Dich Deine Ein- 
fältigfeit nicht betrüge, 

11, Und in Unglüd bringe, 

12. Wenn dieh ein Gewaltiger will zu fich 
ziehen, jo weigere Dich; jo wird er Dich deſto 
mehr zu fich ziehen. 

13. Dränge dich nicht ſelbſt zu ihm, daß 
Du nicht verftoßen werdeſt; fleuch e8 auch 
nicht zu jehr, Daß man dic) zur Noth brau—⸗ 
chen könnte. 

14. Wehre Dich nicht, jo er Dir etwas be— 
fiehlt; aber verlaß Dich nicht drauf, daß er 
Dir jehr gemein tft; denn er verfucht Dich 
damit, und mit feinen freundlichen Geber- 
den bolet er Dich aus. 

15. Wenn er ungnädig wird, jo bleibt e8 
nicht bet jolchen freundlichen Worten, 

16. Und jcherzet nicht mit Strafen und 
Gefängniß. 

17. Darum hüte dich, und ſiehe dich wohl 
vor; 

18. Du lebeſt in großer Fahr. 

19. Ein *jeglich Thier hält ſich zu ſeines— 

„gleichen; " * 1, 27, 10. 
20. So fol ein jeglicher Menſch ſich ge- 

ſellen zu jeinesgleichen. 

21. 68 ijt eben, als wenn fich der Wolf 





22. Wie Hyäna mit dem Hunde ſich ge— 
fellet, alfo auch der Reiche mit dem Armen. 

23. Wieder Löwe das Wild frißt in Der 
Heide, jo freifen Die Reichen Die Armen. 

24, Wie dem Hpffärtigen unwerth tft, 
was gering ift, alfo ift der Arme dem Nei= 
chen auch unmwerth, 

25. Wenn der Reiche fallen will, jo hel- 
fen ihm feine Freunde auf; wenn der Arme 
fällt, ftoßen ihn auch jeine Freunde zu 
Boden. : 

26. Wenn ein Neicher nicht recht gethan 
bat, jo find viele, Die ihm überhelfen; wenn 
er fich mit Worten vergriffen hat, jo muß 
mans laffen recht fein. 

27. Wenn aber ein Armer nicht vecht ges 
than hat, ſo kann mans aufmutzen; und 
wenn er gleich weislich redet, jo findet es 
doch Feine Statt. 

28. Wenn *der Neiche redet, jo ſchweigt 
jedermann, und fein Wort hebt man in den 
Himmel. * Bf. 73,9. 

29. Wenn aber der Arme redet, fo jpricht 
man: Wer ift der? Und so er fehlet, fo 
muß er herhalten. 

30. Reichthum tft wohl gut, wenn man 
es ohne Sünde braucht; aber Armuth des 
Gottloſen lehret ihn viel Böſes reden. 

31. Was einer im Sinn hat, das fiehet. 
man ihm an den Augen an, es jey Gutes, 
oder Böſes. 

32. Hat er Gutes im Sinn, ſo fiehet 
er fröhlich auf; wer aber mit heimlichen 
Tücken umgehet, kann nicht Ruhe davor 
haben. ; 

Kap. 14. v.1. Wohl dem, der nicht 
böfen Rath gibt, und Davon nicht böjes 
Gewiſſen hat. 

2, Wohl dem, *der fein böjes Gewiſſen 
hat, und feine Zuverficht ihm nicht ent— 
fallen ift. *Hiob 27, 6. 


Das 14. Kapitel. 

Dom Mißbrauch und rechten Gebrauch zeit— 

licher Güter, 

3. Einem *Lauſer ftehets nicht wohl an, 
Daß er reich ift, und was foll Geld und 
Gut einem Fargen Hunde? 

te 

4, Wer viel fammelt, und ihm jelber 

nichts Gutes thut, *der fammelt e8 an- 


zum Schaf gefellete, wenn ein Gottlojer 


dern, und andere werdens verpraffen. 
BR zum Srommen gejellet. 


*Pſ. 49, 11. 
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Seiz und Neid. 
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Nugen der Weisheit. 969 





5. Wer ihm jelber nichts Gutes thut, 
was jollte der andern Gutes thun? Er 
wird jeines Guts nimmer froh. 

6. Es it * fein Schändlicher Ding, denn 
daß einer ihm jelbit nichts Gutes gönnet; 


Das 15. Kapitel. 


Bon Nußbarfeit der Weisheit, und Urſache der 
Sünden. 


22. Wohl dem, der *ſtets mit GOtteg 


und das ift Die rechte Nlage für feine Bos⸗ Mort umgebet, und dafjelbe ausleget und 


beit. *Spr. 11, 17. 
T. Thut er etwas Gutes, jo weiß er freis 

lic nichtS Drum, und zulest wird er uns 

geduldig drüber. E 

8. Das iſt ein böſer Menſch, der nicht 
jehen mag, daß man den Leuten Gutes 
thut, jondern wendet jein Angeficht weg, 
und erbarmet fich niemandes. 

9. Ein *vortheiliſcher Menſch läßt ihm 
nimmer genügen an ſeinem Theil, und 
kann vor Geiz nicht gedeihen. 

* Spr. 27, 20. 

10. Ein *Neidiſcher fiebet nicht gern 
eſſen, und thut ihm wehe, wenn er joll 
eilen geben. *. 31,14. 

11. Mein Kind, thu Dir jelbit Gutes von 
dem Deinen, und gib dem HEren Opfer, 
die ihm gebühren. - 

12. Gedenke, Daß der Tod nicht ſäumet; 
und du weißt ja wohl, was Du für einen 
Bund mit dem Tode halt. 

13. Thu Gutes dem Freunde vor Deinem 
Ende, und reiche *dem Armen nad) dei— 
nem Vermögen. *Tob. 4,7. 

14. Vergiß *der Armen nicht, wenn du 
den fröhlichen Tag haſt; jo wird Dir auch 
Freude widerfahren, Die du begehreit. 

*Lue. 16, 195, 

15. Du muft dod deinen *jauern 
Schweiß andern laffen, und deine Ars 
beit den Erben übergeben. 

*] Mof. 3, 19. 

16. Gib *gerne, jo wirt Du wieder em— 

pfaben, und heilige deine Seele. 
*Lue. 6, 38. 

17, Denn wenn du todt bilt, jo haft du 
ausgezehret. 

18. Altes *Fleiſch verſchleißt wie ein 
Kleid, denn es it Der alte Bund: Du 
mußt iterben! * ef, 40, 6. 

19. Gleichwie die * grünen Blätter auf 
einem ſchönen Baum, etliche abfallen, 
etliche wieder wachjen; alſo gehet es mit 
den Leuten auch, etliche fterben, etliche 
werden geboren. *1 Pet. 1, A f. 

20. Alles *vergänglihe Ding muß ein 
Ende nehmen. *1 Job. 2, 17. 

21. Und die Damit umgehen, fahren au 
mit dahin. = “2 


J ng 
Bu ua) in 








lehret, *Pſ. L. 2. 
23. Der es * von Herzen betrachtet, und 
gründlich verſtehen lernet, und der Weis— 


heit immer weiter nachforſchet, und 
ſchleicht ihr nach, wo ſie hingehet, 
* Spr, 2, 24. 


24, Und guet zu ihrem Fenſter hinein, 
und horcht an dev Thür, 

25. Sucht Herberge nahe bei ihrem 
Haufe, und vichtet an ihrer Wand jeine 
Hütte auf, und ift ihm eine gute Herberge. 

26. Er bringt jeine Kinder auch unter ihr 
Dächlein, und bleibt unter ihrer Laube. 

27. Darunter wird er vor der Site bes 
ſchirmet, und ift ihm eine herrliche Woh— 
nung. 


(Epiftel am Tage S. Johannis des 
Evangelijten.) 


Kap. 15.1.1. Solches thut niemant, 
denn der den HEren fürdtet, und wer ſich 
an GOttes Mort hält, der findet fie. 

2. Und fie wird ihm begegnen, wie eine 
Mutter, und wird ihn empfaben, wie eine 
junge Braut. 

3. Sie wird ihn ſpeiſen mit Brod des 
Veritandes, und wird ihn tränfen mit 
Waſſer der Weisheit. 

4. Dadurch wird er ſtark werden, daß er 
feit ſtehen kann, und wird jih an fie hal— 
ten, Daß er nicht zu Schanden wird. 

5. Sie wird ihn erböben über jeinen 
Nächſten, und wird ihm feinen Mund auf- 
thun in der Gemeine. 

6. Sie wird ihn krönen mit Freuden 
und Wonne, und mit ewigem Namen be= 
gaben. 

7. Aber die Narren finden fie nicht, und 
die Gottloſen können fie nicht erjeben. 

8. Denn fie ift ferne von den Hoffärtigen, 
und die Heuchler wiſſen nichts von ihr. ] 

9, Ein Gottlofer kann nichts Nechtes 
lehren, denn e8 fommt nicht von GOtt. 
10. Denn zu rechter Lehre gehöret Die 

Weisheit, jo gibt GOtt Gnade dazu. 

11. Du darfit nicht jagen: Hab ich uns 
recht gelebret, jo hats GOtt 'getban. 
— was er haſſet, Das ſollteſt du nicht 

— Da ra 
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12. Du darfſt nicht ſagen: Hab ich un— 
recht gelehret, jo hat er mich betrogen. 
Denn er darf feines Gottlofen. . 

13. Denn der Herr hafjet alle Abgöt— 
und wer ihn fürchtet, der ſcheuet ſich 

avor. 


14. Er * hat den Menſchen von Anfang 


geichaffen, und ihm die Wahl gegeben. 
*1 Mof. 2, 7. 16. 17. 

15. Willft du, jo halte Die Gebote, und 
thue, was ihm gefällt, in rechtem Vertrauen. 

16. Ex hat dir Feuer und Waffer vorge- 
ftellet; greife, zu welchem Du willft, 

17. Der * Menjch hat vor fich Leben und 
Tod; welches er will, dag wird ihm gege- 
ben werden. * Jer 21, 8, 

18. Denn die Weisheit GOttes iſt groß, 
und er iſt mächtig, 

19, Und * jiehet alles; *0,23, 28. 

20. Und * feine Augen jehen auf die, jo 
ihn fürchten, und er weiß wohl, was vecht 
gethan oder Heuchelet tt. * Pſ. 34, 16. 

21. Er * heißt niemand gottlog fein, und 
erlaubt niemand zu ſündigen. *Pi. 5,5. 


Das 16, Rapitel, 


Bon böfer Kinderzucht. Vollziehung gedroheter 
Strafen Gottes, 


ul, Freue Dich nicht, Daß du viel unge— 
rathener Kinder haft, und poche nicht Dar- 
auf, daß Du viel Kinder haft, wenn fie 
GOtt nicht fürchten. 

2. Verlaß Dich nicht auf fie, und traue 
nicht auf ihr Vermögen, . 

3. Denn e8 ilt beſſer Ein fromm Kind, 
denn tauſend gottloſe. 

4. Und iſt beſſer ohne Kinder ſterben, 
denn gottloſe Kinder haben. 

5. Ein frommer Mann kann einer Stadt 
aufbelfen; aber wenn der Gottloſen gleich 
viel tft, wird fie Doch Durch ſie verwüſtet. 

6. Deß habe ich mein Tage viel gejehen, 
und noch viel mehr gehöret. 

7. Das Feuer verbrannte den ganzen 
Haufen der Gottlojen, und der Zorn ging 
an über Die Ungläubigen. 

8. Gr verjchonete der alten Niefen nicht, 
die mit ihrer Stärke zu Boden gingen. 

9. Er ſchonete auch nicht derer, bei wel- 
hen Yot ein Fremdling war; ſondern * ver: 
dammte fie um ihres Hochmuths willen. 

*1 Mof. 19, 9, 24, 
10. Und verderbete Das ganze Land ohn 


alle Barmherzigkeit, die e8 mit Sünden 


übermacht hatten, 


# 





11. Alſo hat er wohl * ſechs Hundert tau= 
ſend weggerafft, Darum, Daß fie ungehorjfam 
waren; wie jollte denn ein einiger Inge: 
horjamer ungeſtraft bleiben ? 

*4 Moſ. %6, 65. vergl. 2 Winf. 12, 37. 

12. Denn er iſt * wohl barmherzig, uber 
er it auch zornig. Er läßt ſich verjohnen, 
und ftraft auch greulich. So groß jeine 
Barmherzigkeit üt, jo groß iſt auch jeine 
Strafe, und Frichtet einen jeglichen, wie 
ers verbienet. *5,7. 117,19. 

13. Der Gottloje wird mit feinem Une 
recht nicht entgehen, und des Frommen 
Hoffnung wird nicht außen bleiben. 

14, Alle Wohlthat wird ihre Stätte fin— 
den; und einem * jeglichen wird widerfah— 
ven, wie ers verdienet hat. * Nom. 2, 6. 

15. Sprich nicht: * Der HErr fiehet nad) 
mir nicht; wer fragt im Himmel nach mir? 

*c. 23, 25.26. Pf 9, 7. 

16. Unter jo großem Haufen denkt er an 
mich nicht; was bin ich gegen jo großer 
Melt? . 

17. Denn fiehe, der ganze Simmel allent= 
halben, Das Meer und die Erde heben; 

18, Berg und Thal zittern, wenn er heim= 
fuchtz ſollt ex denn in dein Herz nicht ſehen? 

19. Aber was er thun will, Das fiehet 
niemand, und dus Wetter, jo vorhanden 
ift, merft fein Menfch. — 

20. Und er kann viel thun, deß ſich nie— 
mand verſiehet. Und wer kanns ausſagen, 
und ertragen, jo ex richtet? 

21. Aber ſolch Drauen tft zu weit aus 
den Augen; 

22. Und wenn e8 ein roher Mensch hö— 
vet, *bleibt ex Doch bet feiner Thorheit, und 
bet feinem Irrthum. *Pſ. 10,4, 


Das 17. Kapitel, 


Grzählung der Wohlthaten Gottes, und Vermah— 
nung zur Buße, 


23. Mein Kind, gehorche mir und lerne 
ee und merke auf meine Worte mit 
Ernſt. 

24. Ich will dir eine gewiſſe Lehre ge— 
ben, und Dich klärlich unterrichten. 

25. GOtt hat *von Anfang feine Werte 
wohl geordnet, “ *LMof If 


| 26. Und einem jeglichen fein eigen Werk 


gegeben, 

27. Und erhält fie für und für. in folcher 
Ordnung, daß fie ihr Ant immerdar aus— 
richten, J 


Werke und 
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28. Und feing das andere Hindexe, ſondern 
find immerdar jeinem Befehl gehorſam. 

29, Weiter hat er auch auf die Erde ges 
jehen, und jte mit feinen Gütern erfüllet, 

30. Und macht dag Exdreich voll Thiere, 
welche wieder unter die Erde fommen. 

Kap. 17. v. 1. GOtt hat den Menjchen 
geichaffen aus der Erde, 

3, Und * machte ihn wieber zur Erde; 

*1 Moi. 3, 19 

3. Und beftimmte ihnen die Zeit ihres 
Lebens, und jehuf fie beide, ein jegliches 
zu feiner Art, und * machte fie nad) jeinem 
Bilde, * Goloff. 3, 10. 

4. Gr gab ihnen, daß alles Fleiſch ſie 
fürchten mußte, und fie herrſchen ſollten 
über Thiere und Vögel. 

5. Gr gab ihnen Vernunft, Sprache, 
Augen, Ohren, und Derftand, und Er: 
fenntniß; 

6. Und zeigte ihnen beide Gutes und 
Böſes; 

7. Und bat fie vor andern Thieren ſon— 
derlich angejehen, ‘ 

8. Ihnen zu zeigen feine große Majeität. 

9, Gr bat lie gelehret, und ein Geſetz des 
Lebens gegeben. 

10. Er hat einen ewigen Bund mit ihnen 
gemacht, und jeine Nechte offenbaret. 

11, Sie haben mit ihren Augen. feine 
Majeſtät geſehen, und mit ihren Ohren 
ſeine herrliche Stimme gehöret. 

12. Und er ſprach zu ihnen: Hütet euch 
vor allem Unxecht, und befahl einem jeg— 
lichen feinen Nächſten. 

13. *Ihr Wefen tft immer vor ibm, und 
nicht verborgen. 023,29. 

14, In allen Landen, hat *er Herrſchaf⸗ 
ten geordnet; *Roͤm. 13, 1f. 

15. Aber über Iſrael iſt er ſelbſt * Herr 
worden. *1 Sam. 8,7. 

16. Alle ihre Werfe find vor ihm jo offen— 
bar wie die Sonne, und *jeine Augen jehen 
ohn Unterlaß all ihr Weſen. 

” 23,28 

17. Auch find alle ihre Bosheiten ihm uns 
verborgen, und alle ihre Sünden find vor 
ihm offenbar. 

18, Gr behält die Wohlthat des Men- 
ſchen, wie einen — und die guten 
Werke, wie einen Augapfel. 

19. Und zuletzt wird er aufwachen, und 
* einem jeglichen vergelten auf feinen Kopf, 
wie ers verbienet hat. 

*Mattb. 3, 41f. 
20, Aber die fich beifern, läßt er zu Gna— 


den kommen, und "die da müde werben, 
teöftet ex, Daß lie nicht verzagen. 
* MWatth. 11, 28, 

21. So befehve dich nun zum HErrn, und 
laß dein jündlich Leben. 

22. Bitte *den HErru, und höre auf vom 
Böſen. *c .J. 

23. Halte dich zudem Höchſten, und wende 


| dich vom Unrecht, 


24, Und halle mit Ernſt die *Abgötterei. 
*1 Joh. 5, 21. 

25. Wer * will den Höchſten loben in der 
Hölle? Pſ6, 6 

26. Denn allein Die Lebendigen können 
Yoben; die Todten, als die nicht mehr find, 
können nicht loben. 

97, Darum lobe den HErrn, Dieweil du 
lebeft und geſund biſt. 

2 


⸗ 


Das 18. Kapitel. 


Preis göttlicher Barmherzigkeit, und wie man 

derjelden beitändig genießen lönne. 

28. O wie iſt die *Barmhexzigkeit 
des HErrn jo groß, und läßt ſich 
gnädig finden denen, jo ſich zu ihm 
befehren! *Pſ. 108, 17. Klagl. 3, 22. 23. 

99, Denn was kann Doch ein Menſch fein, 
ı fintemal er nicht unsterblich tt? 
muß fie vergehen; und was * Fleiſch und 
Blut dichtet, das ift ja böſes Ding. 

*1Mof. 8, 21. i 

31, Gr ſiehet die unmäßige Höhe bes Him— 
mels; aber alle * Menſchen find Erde und 
Staub. u * c. 10, 9. 

Kap. 18. v. 1. Der da aber ewig lebt, 
alles, * was der macht, das ift vollfommen. 

* 1 Mof. 1,31. Er 

2, Der HExr *ift allein gerecht, niemand 
kann feine Werte ausfprechen. Mer fann 
feine großen un begreifen ? 


an. 9,7, 
3, Mer kann feine große Macht meſſen? 


erzäblen ? 

5, Man kann fie weder wehren noch meh⸗ 
ren, und kann ſeine großen Wunder nicht 
begreifen. 

6. Aber ein Menſch, wenn er gleich ſein 
Beſtes gethan hat, ſo iſts noch kaum an⸗ 
gefangen; und wenn ex meinet, er babe es 
vollendet, jo fehlet e8 noch weit. 





7. Denn was tft der Menſch? Wozu, 
taugt m? Was kann er frommen DDRY 


Schaden tbun? | 


30, Was tft heller, denn die Sonne? Noch 


4, Mer kann jeine große Barmherzigkeit 
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8. Wenn er * lange lebet, jo lebet ex hun— 
dert Jahr. Gleichwie ein Tröpflein Waſ— 
ſers gegen Das Meer, und wie ein Körn— 
lein gegen den Sand am Meer, jo geringe 
find ſeine Jahre gegen die Ewigkeit. 

* 37. 90, 10. 

9, Darum bat * GODtt Geduld mit ihnen, 
und jehüttet jeine Barmherzigkeit aus über 
fie. * Que. 13,7. 8, 

10. Gr ſiehet und weiß wohl, wie fie alle 
des Todes jein müſſen. 

11. Darum erbarmet er fich deito reich— 
licher über fie. 

12, Eines Menfchen Barmherzigkeit gehet 
allein über jeinen Nächiten; aber * GDttes 
Barmherzigkeit gehet über alle Welt. 

Pf, 145, 9: 

13. Er ftrafet und züchtiget, er lehret und 
pfleget, wie ein Hirte feiner Heerde. 

14. Er erbarmet fich aller, Die fich ziehen 
Iaffen und fleißig GOttes Wort hören. 

15. Mein Kind, wenn du *jemand Gutes 
thuft, jo mache Dich nicht unnüß; und wenn 
du etwas gibit, ſo betrüße ihn nicht mit har- 
ten Worten. #020, 15, 

16. Der Thau Eühlet Die Hibe; alfo ift ein 
gut Wort beffer, denn Die Gabe, 

17. Sa, ein Wort iſt oft angenehmer, 
denn eine große Gabe; und ein holdjeliger 
Menſch gibt fie alle beide. 

18. Ein Narr aber rückt eg einem unhöf— 
lich auf; und eine unfreundliche Gabe ift 
verdrießlich. 

19. Lerne vor ſelbſt, ehe du andere lehreſt. 

20. Hilf Dir vor ſelber, ehe Du andere arz- 
neieſt. 

21. Strafe dich vor ſelbſt, ehe du andere 
urtheileſt; ſo wirſt du Gnade finden, wenn 
andere geſtraft werden. 

22. * Spare Deine Buße nicht, bis du Frank 
werbeit, jondern beffere Dich, weil Du noch 
fündigen kannſt. Verzeuch nicht, Fromm 
zu iwerben, und harre nicht mit Beſſerung 
deines Lebens big in den Tod. 

y #05, 8. 

23. Und willft du GDtt dienen, jo laß 
dirs einen Ernft fein, auf Daß du GOtt 
nicht verfucheft. 

24. Gedenke an den Zorn, der am Ende 
fommen wird, und an Die Rache, wenn Du 
Davon mußt. 

25. Denn wenn man fatt ift, joll man 
gleichwohl denken, daß man wieder hun— 
gern kann; und wenn man veich tft, joll 








en denfen, daß man wieder arm werden 
ann. | 

26, Denn e8 kann vor Abends wohl an= 
ders werden, weder e8 am Morgen war; 
und folches alles gejchieht bald nor GOtt. 

27. Ein weiſer Menjch iſt in dieſem allen 
forgfältig, und hütet fi) vor Sünden, weil 
er noch jündigen fann. 

28. Wer verftändig tft, der nimmt ſolche 
Weisheit an, und wer fie kriegt, der lobet fie. 

29. Wer jolche Lehre recht gelernet hat, 
der kann fich weislich halten, und wohl da— 
von reden zur Beſſexung. 


Das 19. Kapitel. 
Böſe Luft, Geſchwätz und Argltftigkeit zu meiden. 


30. Folge *nicht deinen böfen Lüften, 

fondern brich Deinen Willen. 
*1Mof. 4,7. Röm. 6, 12. 

31. Denn wo du deinen bösen Lüften fol- 
geft, jo wirft du Dich deinen Feinden jelbit 
zum Spott machen. 

32. Sey nicht ein Braffer, und gewöhne 
Dich nicht zum Schlemmen. 

33. Auf Daß du nicht zum Bettler wer— 
deft, und wenn Du nimmer Geld im Säckel 
haft, auf Wucher nehmen müſſeſt. 

Kap, 19. v.1. Ein Arbeiter, der fich 
gerne voll ſäuft, Der wird nicht reich; und 
wer ein Geringes nicht zu Nathe halt, * der 
nimmt für und für.ab, 

* Ruc. 15, 14. 15, 

2. Wein und *Weiber bethören die Wei- 
fen; *1 Kon. 11,4. Sir. 9,9% 

3. Und die fich an Huren hängen, wer- 
den wild, und friegen Motten und Mür- 
mer zu Lohn, und verdorren Den andern 
zum merflichen Exempel. 

4. Wer bald glaubt, der iſt leichtfertig, 
und thut ihm, wenn ex fich fo verführen 
läßt, ſelbſt Schaden. 

5. Wer fich freuet, Daß er Schalkheit 
treiben fann, der wird verachtet; wer aber 
Solche unnüge Schwätzer hafjet, Der ver- 
hütet Schaden. 

6. Höreft Du was Böſes, das jage nicht 
nad, denn Schweigen ſchadet Dir nicht. 

7. Du ſollſt e8 weder Freund noch Fein— 
den jagen. 

8, Und offenbare e8 nicht, wo du eg ohne 
böſes Gewiſſen thun kannſt. 

9. Denn man höret dir wohl zu, und mer— 
fet drauf; aber man haſſet dich gleichwohl. 

10. Halt Du etwas gehöret, laß es mit 


Argliſtigkeit. 
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dir fterben, jo haft du ein ruhig Gewiflen; 
denn du wirſt ja nicht Davon beriten. 

11. Aber ein Narr bricht heraus, wie ein 
zeitig Kind heraus will. 

12. Wenn ein Wort im Narren ſteckt, jo 
nr eben, als wenn ein Pfeil in der Hüfte 

edt. 

13. * Sprich deinen Nädyiten Drum an, 
vielleicht hat ers nicht getban; oder hat ers 

gethan, daß ers nicht mehr thue. 
*Matth. 18, 15. 

14. Spid Deinen Nähten drum an, 
vielleicht bat ers nicht geredet; hat ers 
aber geredet, Daß ers nicht mehr thue. 

15. Spich deinen Freund Drum an, 
denn man lügt gern auf die Leute; Drum 
glaube nicht alles, was du höreſt. 

16. Es entfährt oft einem ein Wort, und 
meinet eg doch nicht alſo; denn *wer if, 
dem nicht zuweilen ein Wort entführt? 

*%ac, 3,2. 

17. Sprich deinen Nächſten drum an, 
ehe du mit ihm pocheſt, und denfe an 
GOttes Gebot. 

18. Denn die *Furcht GOttes macht 
weislich thun in allen Sachen, und GOt⸗ 
tes Gebot lehret Flüglich fahren in allem 
Handel. * Ri. 111, 10. 

19. Argliftigkeit it nicht Weisheit, und 
der Gottlofen Tüde find feine Klugheit; 

20. Sondern e3 it eine Bosheit und 
Abgötterei, und eitel Thorheit und Un- 
wersheit. 

21. Es ift beſſer geringe Klugbeit mit 
Gottesfurcht, denn große Klugheit mit 
Gottesverachtung. 

22. Es iſt mancher jharflinnig und doch 
ein Schalf, und fann die Sache drehen, 
wie erg haben will. - 

23. Derjelte Schal kann den Kopf hän— 

en, und ernft jeben, und it doch eitel 
Betrug 


24. Er ſchlägt die Augen nieder, und 
borchet mit Schalfsohren, und wo du 
nicht Acht auf ihn Haft, jo wird er Dich 
übereilen. 

25. Und ober zu ſchwach ift, dir Scha- 
den zu tbun, jo * wird er dich Doch, wenn 
er feine Zeit fiebet, berũcken. 

*2 Sam. 13,8 

26. Man fiebet e8 einem wohl an, und 
ein Vernünftiger merft den Mann an ſei— 
nen Geberben. 

27. Denn jeine Kleidung, Lachen und 
Gang zeigen ihn an. ar 2° 


—— 


u" 


verſpottet! Pic): 


Das 20. Kapitel. 


Vom rehten Gebraud der Zunge. 


1. Es ſtraft einer oft jeinen Nächten 
zur Ungeit, und tbäte weislicher, Daß er 
Ichwiege. ; 

2. Es ilt befler frei ſtrafen, denn heim— 
lich Haß tragen. 

3. Und wer es zu Danf annimmt, dem 
bringet es Frommen. 

4. Wer Gewalt übet im Gericht, der iſt 
eben als ein Hofmeiſter, der eine Jungfrau 
ichändet, Die er bewabren ſoll. 

5. Etlicher jehweiget, Darum, Daß er ſich 
nicht kann verantworten; 

6. Etliher aber *jchweiget, und wartet 
feiner Zeit. *Pred. 3, 7. 
7. Ein weiler Mann jchweiget, bis er 
jeine Zeit erſiehet; aber ein jäher Narr 
kann der Zeit nicht erharren. 

8. Wer *viel plaudert, Der macht fich 
feindjelig, und wer fich viel Gewalt an— 
maßet, dem wird man gram. 

* Sr. 10, 19. 

9. Es glüdt manchem in böjen Sachen; 
aber es gedeihet ihm zum Verderben. 

10. Es gibt oft einer etwas, Da ers übel 
anlegt; Dagegen gibt einer, Da ers ſehr 
wohl anlegt. 

11. Wer *jehr pranget, der verdirbt drũ⸗ 
ber; wer ſich aber drũcket, der fommt empor. 

*c. 10,17. ; 

12. Mancher kauft am eriten wohlfeil; 
aber hernach muß ers tbeuer genug bes 
zahlen. 

13. Ein weifer Mann macht jein Ge- 
ſchenk werth mit lieblihen Worten; aber 
was die Narren ſchenken, machen jie jelbit 
unwertb. 

14. Des Narren Gejchenf wird Dir nicht 


viel frommen; denn mit einem Auge gibt 


ex, und mit fieben Augen ſiehet er, was er 
dafür friege. 

15. Er gibt wenig, und *rüdet einem 
viel auf, und ſchreiet es aus, als ein Wein- 
rufer. 18,18 04,8. 

16. Heute leibet er, morgen will ers wie- 
der haben. Das find feindſelige Leute. 

17. Der Narr Hagt: Mir ift niemand 
er niemand dankt mir für meine Wohl- 
that. > 

18. Auch die mein Brod effen, reden 
nichts. Gutes von mir. 


19. O wie oft und von vielen wird — 


* 
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20. Er fällt fährlicher Durch jolche Nede, 
denn jo er *vom Söller fiele; alſo gehet 
e3 den Böſen, Daß fie Doch zuleßt plößlich 
fallen müjjen. * Apoft. 20, 9, 

21. Ein grober ungezogener Menfch plau— 
dert unvorlichtiglich, und wäſcht immer- 
fort, wie es ihm einfällt. 

22. Wenn ein Narr ſchon etwas Gutes 
redet, jo taugt es Doch nicht, denn er redet 
es nicht zu rechter Zeit. 

23. Manchem wehret jeine Armuth, daß 
er nichts Uebels thut; Davon hat er den 
Vortheil, daß er kein böſes Gewiſſen hat. 

24. Mancher thut lieber das Aergſte, 
denn Daß er feine Ehre verliere, und thut 
es um gottlojer Leute willen. 

25. Mancher Dienet dem andern zu un- 
rechten Sachen, und eben damit kriegt er 
ihn zum Feinde, 

26. Die Lüge iſt ein häßlicher Schand- 
fleck an einem Menfchen, und ift gemein 
bei ungezogenen Leuten. 

27. Ein Dieb iſt nicht jo böfe, als ein 
Menjch, der fich zu Lügen gewöhnt; aber 
zulegt kommen jie beide an den Galgen. 

28. Lügen it dem Menjchen ein jchänd- 
li) Ding; und er fann nimmermehr zu 
Ehren Eommen. 

29. Ein *weijer Mann bringet fich ſelbſt 
zu Ehren durch jeine weile Rede; und ein 
Eluger Mann ift lieb und werth bei Fürſten. 

*1Moſ. 41, 38 f. 

30. Wer *jeinen Acker fleißig bauet, der 
macht feinen Saufen groß; und wer bei 
Fürſten fich hält, daß er lieb und werth 
it, der kann vielem Böſen vorkommen. 

*Spr. 12, 11. «28,19, 

31. *Gejchenfe und Gaben verblenden 
die Weiſen, und legen ihnen einen Zaum 
ins Maul, daß fie nicht Strafen können. 

*2 Mof. 23, 8. 
32, Ein weifer Mann, der fich nicht 
brauchen läßt, und ein vergrabener Schaß, 
wozu find fie beide nütze? 

33. Es ift befjer, Daß fich der Unweiſe 

verkrieche, Denn der Weiſe. 


Das 21. Kapitel. 
DVermahnung zur Buße, Gegeneinanderbaltun 
’ m Mekten und — nach — 
Eigenſchaften. 


1. Mein Kind, Haft du geſündiget, *fo 


Höre auf, und bitte, daß dir die vorigen 


auch vergeben werden. *0.17,22, 
2. *Fleuch vor der Sünde, wie vor einer 
! 








Schlange; Denn fo du ihr zu nahe 
kommſt, jo fticht fie Dich. 
*] Mof. 39, 10. 2 Tim. 2,22. 

3. Ihre Zähne find wie Löwenzähne, 
und tödten den Menjchen. 

4. Eine jegliche Sünde ift wie ein ſcharf 
Schwert, und verwundet, daß niemand 
heilen kann. 

5. Wer Gewalt und Unrecht thut, muß 
zule&t zum Bettler werden, und wer *ſtolz 
ift, kommt zuleßt von Haus und Hof. > 

*c. 10, 17. 18. 

6. Denn jobald der *Glende ruft, fo 
höret eg GOtt, und die Rache wird eilend 
fommen. = Bf. 34, 7. 

7. Wer ihm nicht jagen läßt, der ift ſchon 
auf der Bahn des Gottloſen; und wer 
GOtt fürchtet, der nimmts zu Herzen. 

8. Wer aber noch dazu trogt, den ſiehet 
GEOtt von ferne; und ein Kluger merfer 
wohl, daß er untergehen will. 

9. Wer fein Haus bauet mit anderer 
Leute Gut, der jammelt Steine ihm zum 
Grabe. 

10. Die *Rotte der Gottloſen tft wie ein 
Haufen Wergs, das mit Feuer verzehret 
wird. *1 Mo. 19, 24. Jeſ. 1,31. 

11, Die Oottlojen geben zwar auf einem 
feinen Pflafter, deß Ende der Höllen Ab- 
grund iſt. a 3 

12, Wer GDttes Gebot hält, der folget 
feinem eigenen Kopf nicht. & 

13. Und GOtt * mit Exrnft fürchten, ift 
Weis heit. *c. 18,33, 

14. Wo nicht Vernunft innen iſt, das 
läßt ſich nicht ziehen. — 

15. Etliche find vernünftig genug, rich— 
ten aber damit viel Unglüds an. 

16, Eines weifen Mannes Lehre fleußt 
daher, wie eine Flut und wie eine leben- 
dige Quelle, : 

17. Des Narren Herz iſt wie ein Topf, 
der da rinnet, und kann feine Lehre halten. 

18, Wenn ein Vernünftiger eine gute 
Lehre höret, jo lobet er fie, und breitet fie 
aus; höret fie aber ein Muthwilliger, jo 
mißfällt fie ihm, und wirft fie hinter fich. 

19. Die Nede des Narren drückt wie eine 
Laft auf dem Wege; aber wenn ein weiler 
vedet, das ift lieblich zu hören. 

20. Im Ratb hat man Acht, was ber 
Weiſe redet; und was er redet, Das gilt. 

21. Des Narren Rede fiehet wie ein 


und Narren. 
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eingefallen Haus; und des Unverftändi- 
ah fann man nicht wilfen, was 
es ilt. 

22. Wenn man den Narren ziehen will, 
jo ftellet er fich, als wollte man ihm Feſſeln 
an Hände und Füße legen. 

23. Aber ein Weifer achtet e3 für einen 
güldenen Schmuck, und für ein Geſchmeide 
an rechten Arm. 

24, Ein Narı läuft frei einem ins Haus; 
aber ein Vernünftiger jcheuet fich. 

25. Gin Narr guet frei einem zum Fen— 
fter hinein; aber ein Vernünftiger bleibt 
draußen ftehen. : 

26. Es it eine Unvernunft, einem an der 
Thür horchen; ein Vernünftiger hielte e8 
für eine Schmad. 

27. Die unnügen Wäjcher plaudern, das 
nicht8 zur Sache dienet; Die Weijen aber 
bewegen ihre Worte mit der Goldwage. 

28, Die Narren haben ihr Herz im Maul; 
aber die *MWeifen haben ihren Mund im 
Herzen. *c,39, 11. 

29. Ein Narr lacht überlaut; ein Weiſer 
lächelt ein wenig. 

30. Wenn der Gottloje einem Scalf 
fluchet, ſo fluchet er ihm jelber. 

31. Die Obrenbläjer thun ihnen jelbit 
Schaden, und hat fie niemand gerne 
um fich. 


Das 22. Kapitel. 
Bon etlichen nothwendigen Hausregeln. 


1. Ein fauler Menſch ift gleichwie ein 
Stein, der im Roth Liegt; 

2. Wer ihn aufbebt, der muß die Hände 
wieder wilchen. 

3. Ein *ungezogener Sohn: ift jeinem 
Pater eine Unehre. * Spr. 17, 2. 

4. Eine vernünftige Tochter Friegt wohl 
einen Mann; aber eine ungerathene Toch- 
ter läßt man figen, und fie befümmert ihren 
Vater. 

5. Und welche wild ift, Die ift beide Dem 
Vater und dem Mann eine Unehre, und 
wird von beiden gehaſſet. 

6. Eine Nede, jo zur Unzeit geſchieht, reis 
met fich eben wie ein Saitenjviel, wenn 
einer traurig ift. Strafe und Lehre joll 
man zu vechter Zeit üben. 

7. Wer einen Narren lehret, der flickt 
Scherben zufammen, und thut eben, als 
wenn man einen aus einem tiefen Schlaf 
wecket. 








8. Wer mit einem Narren redet, der redet 
mit einem Schlafenden. 

9. es aus iſt, ſo ſpricht er: Was 
iſts? 

10. Ueber * einen Todten pflegt man zu 
trauern, denn er hat das Licht nicht mehr; 
aber über einen Narren jollte man trauern, 
daß er feinen Veritand hat. 

* c. 88, 16. 

11. Man foll * nicht zu ſehr trauern über 
den Todten; denn ex it zur Ruhe fommen. 
* 1 Theſſ. 4, 13. 

12. Aber des Narren Leben iſt ärger, 

denn der Tod. 

13. *Sieben Tage trauert man. über 
einen Todten, aber über einen Narren und 
Gottloſen ihr Zebenlang. 

*1] Mof. 50, 10. 

14. Rede nicht viel mit einem Narren, 
und gebe nicht viel um mit einem Unver- 
ftändigen. 

15. Halte Dich von ihm, daß du nicht in 
einen Schweiß geführet und von jeinem 
Unflat befledet werdeit. 

16. Weiche nur von ihm, jo bleibeſt du 
mit Frieden, und kommſt nicht in Angit 
und Noth über jeiner Thorheit. 

17. Was ift jchwerer, denn Blei? Und 
wie will man einen Narren anders heißen, 
denn Blei? 

18. 68 *ift leichter, Sand, Salz und 
Eiſen tragen, denn einen unveritändigen 
Menjchen. * Spr. 27, 3. 

19. Gleichwie ein *Haus, Das feit in 
einander verbunden it, nicht zerfällt vom 
Sturmwind, aljo aud) ein Herz, Das jeiner 
Suche gewiß ift, das fürchtet fich wor kei— 
nem Screden. *Matth. 7, 2. 

20. Sleichwie der Schöne Tünd an der 
ichlechten Wand wider den Regen, 

21. Und ein Zaun auf hohem Berge 
wider den Wind nicht kann beftehen; 

22. Alſo ftehet das blöde Herz des Nar— 
ven in jeinem Vornehmen wider fein Er— 
ſchrecken. 

23. Wenn man das Auge drückt, ſo ge— 
hen Thränen heraus, 

24. Und wenn man einem das Herz trifft, 
ſo läßt er ſichs merken. 

25. Wer unter die Vögel wirft, der 
ſcheucht ſie weg, und wer ſeinen Freund 
ſchmähet, der zertrennet die Freundſchaft. 

26. Wenn du gleich ein Schwert zückeſt 
über deinen Freund, jo machſt du es nicht 
jo böje (ala mit Schmähen). 
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27, Denn ihr könnet wohl wieder Freunde 
werden, wenn Du ihn nicht meidelt, und 
redet mit ihm. Denn man fan alles 
verföhnen, ausgenommen die Schmach, 
Verachtung, * Offenbarung der Heimlich- 
feit, und boöſe Tücke. Solche Stücke ver: 
jugen den Freund, * 0,27, 23. 24. 

28. Bleibe treu Deinem Freunde in feiner 
Armuth, Daß du Dich mit ihm freuen mö— 
geft, wenns ihm wohl gehet. 

‚29, Dalte feit bet ihm, wenns ihm übel 
gehet, auf Daß du feines Glücks auch ges 
nießen mögeft. 

30, Der Rauch und Dampf gehet vor- 
her, wenn ein Feuer brennen will; alſo 
kommts vom Schmähen zum Blutver- 
gießen. 

31. Schäme dich nicht, Deinen Freund zu 
ſchützen, und meide ihn nicht. 

32. Widerfährt dir etwas Böſes von ihm; 
ſo wird ſich vor ihm hüten, wer es höret. 





Das 23, Rapitel. 


Gebet um rechten Gebrauch, der Zunge; und was 
für Sünden in Worten und Werfen zu meiden, 


33. O daß *ich könnte ein Schloß an 
meinen Mund legen, und ein feit Siegel 
auf mein Maul Drücken, Daß ich Dadurch 
nicht zu Fall käme, und meine Zunge mich 
nicht verderbete! *0,28,28, Pf. 141,3, 

Rap. 23.0.1. HErr GDtt, Vater und 
HErr meines Lebens, laß mich nicht unter 
die Läfterer gerathen, und laß mich nicht 
unter ihnen verderben. 


2. D daß ich meine Gedanken könnte im & 


Baum halten, und mein Herz mit GOttes 
Wort züchtigen, und ich mein nicht ſcho— 
nete, wo ich fehlete, 

3. Auf daß ich nicht Sünde anvichtete, 
und großen Ixrthum ftiftete, und viel 
Uebel beginge, Damit ich nicht untergehen 
müßte vor meinen Feinden, und ihnen zum 
Spott würde, 

4. HErr GDtt, Vater und HErr meines 
Lebens, 

5. Behüte mich vor unzüchtigem Geficht, 
und wende von mir alle böfe Lüfte, 

6. Laß mich nicht in Schlemmen und 
Unfeufeh heit gerathen, und behüte mich vor 
unverſchämtem Herzen. . 

7. Lieben Kinder, lernet das Maul hal— 
ten; denn wer es hält, ber wird fich mit 

Morten nicht vergreifen, 


Sirach 22. 23. 
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8. Wie die Gottlofen und Läfterer und 
Stolzen Dadurch fallen. 

9. Gewöhne deinen Mund nicht zum 
Schwören, und *GDttes Namen zu 
führen. *2 Mofs 20, 7 f. 

10. Denn en ein Knecht, der oft 
geſtäupet wird, nicht ohne Striemen ift; 

11, Alſo kann der auch nicht vein von 
Sünden fein, der oft ſchwöret und GOttes 
Namen führet. 

12. Wer oft ſchwöret, der ſündiget oft, 
und Die Plage wird von feinem Haufe nicht 
bleiben. ' 

13. Schwöret * er, und verftehet e8 nicht, 
fo ſündiget er gleichwohl; werftehet ers, und 
verachtets, fo ſündiget er zwiefältig; 

*8 Mof. 5, 4 

14. Schwöret er aber vergeblich, fo iſt er 
dennoch nicht ohne Sünde; fein Haus 
wird hart geſtraft werben. 

15. 68 iſt auch ein tönlicher Fluch, Das 
vor behüte GOtt das Haus Jakobs. 

16. Und die Öottesfürchtigen fliehen 
ſolches, und bejubeln fich nicht mit dieſer 
Sünde, 

17. Gemöhne deinen Mund nicht zu 
leichtfertigem Schwören; denn e8 fommt 
aus böſem Vornehmen. 

18. *Dergiß nicht deines Vaters ‚und. 
deiner Mutter Lehre, fo wirft du unter den 
Herren fißen, *e. 3, 8. 

19. Und wird dein auch nicht vergeſſen 
werden, Daß Du nicht gewohneſt der Narr— 
heit, und zuleßt wollteft, *du wäreſt nie 
geboren, und verflucheft den Tag Deiner 
eburt. * Hiob 3, 3, 
20. Wer fich gewöhnet, zu ſchmähen, der 
beffert fich jein Lebtage nicht. 

21. Das andere mal fündigen, das tft 
eh das Dritte mal bringt Strafe mit 
lich. 

22, Wer in der Brunft fteckt, Der ift wie 
ein brennend Feuer, und hört nicht auf, bis 
ex fich ſelbſt verbrenne, 

23. Gin unkeuſcher Menſch hat Feine 
Ruhe an feinem Leibe, bis ex ein Feuer 
anzünde. 

24. Einem unkeuſchen Menſchen tft alle 
Speiſe ſüße, und läßt nicht ab, bis ers 
erfütlle, 

25. Ein Mann, der feine Ehe bricht und 
* denkt bei fich ſelbſt: Wer fiehet mich? 

*Hiob 24, 15 f. 


Böje Brunfi. 


26. Es ift finfter um mid, und die Wände 
verbergen mich, daß mich niemand fiehet; 
wen joll ich ſcheuen? * Der Allerhöchſte 
achtet meiner Sünde nidt. 

*..16,15. Bi. 94,7. 
27. Solcher *jcheuet allein der Menſchen 
ugen *Joh. 3, 20 

28. Und denket nicht, Daß Die * Augen des 
HErrn viel heller find, denn Die Sonne, 
und jehen alles, was Die Menjchen thun, 
und ſchauen auch in die heimlichen Winkel. 

*Ebr. 4, 15. 

29. Alle Dinge find ihm befannt, ehe fie 
geichaffen werden, alſo wohl, als wenn fie 
geſchaffen find. 

30. Derjelbe Mann wird öffentlich in 
der Stadt geftraft werden, 

31. Und wird erhajcht werden, wenn er 
ſichs am wenigiten verjiehet. 

32. Aljo wirds auch gehen dem Weibe, 
die ihren Mann verläßt, und einen Erben 
von einem andern N 

33. Gritlih *ilt fie dem Gebot GOttes 
ungehorjam, zum andern fündiget fi fie wider 
ihren Mann, zum dritten bringet jie Durch 
ihren Ehebrudy Finder von einem andern. 

*3 Mof. 20,10. 5 Mof. 22, 22. Joh. 8,5. 

34. Dieje wird man aus Der Gemeine 
werfen, und ihre Kinder müfjen ihr ent- 
gelten. 

35. Ihre Kinder werden * nicht wurzeln, 
und ihre Zweige werden nicht Frucht brin- 
gen * Meish. 3, 16. 

36. Sie läßt ein verfluht Gedächtniß 
hinter ih, und ihre Schande wird nim- 
mermehr vertilget. 

37. Daran en die Nachkommen, daß 
nicht3 Beſſers jey, denn GOft fürchten, 
und nichts Süßers, denn auf GOttes 
Gebot achten. 


Das 24. Rapitel 
Ruhm ber Weisheit und der heiligen Särift. 


1. Die Weisheit preifet fih, und unter 
dem Volt rühmet fie ſich. 

2, Sie prediget in der Gemeine GOttes, 

3. Und lobt fi in feinem Reich, 

4. Und ſpricht alfo: *Ych bin GOttes 
Wort, *Joh. 1,1. 1%0h.1,1. Offenb. 19, 13. 

5. Und ſchwebe über der ganzen Erde, 
wie Die Wolfen. 

6. Mein Gezelt it in der Höhe, und 
mein Stuhl in den Wolfen. 

7. Ich iR bin * allenthalben, jo weit 
dor Himmel ift, * Weish. 1, 7. 
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8. Und jo tief der Abgrund iſt, 

9. Allenthalben im Meer, allentbalben 
auf Erden, 

10. Unter allen Leuten, unter allen 
Heiden. 

11. Bei dieſen allen habe ich Wohnung 
h etwa Statt fände. 

12. Da gebot mir der Schöpfer aller 
Dinge, und der mich gejchaffen hat, be= 
ftellte mir eine Wohnung, und ſprach: 

13. Sn Jakob jollit du wohnen, und 

jrael joll dein Erbe jein. 

14, Bor *der Welt, von Anfang Bin ich 

eichaffen, und werde ewiglich bleiben, und 

ei vor ihm in der Hütte gedienet; 
*Spr. 8,2. 

15. Und darnach zu Zion eine gewille 
Stätte gekriegt, und er hat mich in die 
heilige Stadt gejegt, daß ich zu Jerufalem 
regieren jollte. 

16. Sch habe ein —— bei einem ge⸗ 
ehrten Wolf, das GOttes Erbtheil iſt. 

17. Ich bin hoch gewachſen, wie eine 
Ceder auf dem Libanon, und wie eine 
Cypreſſe auf dem Gebirge Hermon. 

18. Ich bin aufgewachjen, wie ein Balm=- 
baum am Wafler, und wie die Rojenjtöde, 
jo man zu Sericho erzeucht, 

19. Wie ein jchöner Delbaum auf freiem 
Felde; ich bin aufgewachjen, wie Ahornen. 

20. Ich gab einen lieblichen Gerud) von 
mir, wie Ginnamet, und föftliche Würze, 
und wie die beiten Myrrhen, 

21. Wie Galban, und Onyg, üb 
Myrrhen, und wie der Weihraudy in dem 
Tempel. 

22. Ich breitete meine Zweige aus, wie 
eine Eiche; und meine Zweige waren ſchön 
und luſtig. 

23. Ic gab einen lieblichen Gerudy von 
mir, wie der Weinſtock; 

24. Und meine Blüthe brachte ehrliche 
und reiche Frucht. 

25. Kommt *her zu mir, alle, die ihr 
mein begehret, *Matth. 11, 28. 

26. Und jättiget euch von meinen Früch— 


ten. 

27. Meine Predigt ift * ſüßer, denn Ho— 

nig, und meine Gabe jüßer, denn Sonig- 
jeim. *Pf. 19, 11. Pf. 119, 103. 

28. Wer von mir ifjet, den hungert im= 

mer nad) mir. 

29. Und *wer von mir trinfet, den 
Dürftet immer nach mir. M er 

*Joh. 4, 13. _ So 
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30. Wer mir gehorchet, Der wird nicht zu 
Schanden, 

31. Und wer mir folget, der wird un— 
ſchuldig bleiben. 

32. Dieß alles iſt eben das Buch des 
Bundes, mit dem höchſten GOtt gemacht; 

33. Nämlich das Geſetz, welches Moſe 
dem Haufe Jakobs zum Schatz befohlen 
bat, 

34. Daraus die Weisheit geflofjen ift, 
wie * das Waſſer Bilon, wenn e8 groß ift, 
*] Mof. 2, 11. 

35. Und wie das Waſſer Tigris, wenn 

es übergehet im Lenze; 

36. Daraus der Berftand gefloffen ift, 
wie der Euphrates, wenn er groß ift, und 
wie * der Jordan in der Ernte. *Joſ. 3, 15. 

37. Aus demſelben ift hervorgebrochen 
die Zucht, wie Das Licht, und mie das 
Waſſer Nilus im Herbft. 

38, Gr iſt nie geweſen, der e8 ausgelernet 
hätte, und wird nimmermehr werden, Der 
es ausgründen möchte. 

39. Denn fein Sinn tft reicher, weder 
fein Meer, und fein Wort *tiefer, denn 
fein Abgrund. * Nom, 11,33. 

40. Es fließen von mir viele Büchlein in 
die Gärten, wie man das Waffer hinein 
leitet. : 

41, Da wäffere ich meinen Gaxten, 

42. Und tränfe meine Wiefe. 

43. Da werden meine Büchlein zu großen 
Strömen, { : 

44. Und meine Ströme werden große 
Seen. 

45, Denn meine Lehre leuchtet jo weit, 
als der lichte Morgen, und jcheinet ferne. 

46. Auch ſchüttet meine Lehre Weiffagung 
aus, Die ewig bleiben muß. 

47. Da ſehet ihr, daß ich nicht allein für 
- mich arbeite, jondern für alle, Die der 
Weisheit begehren. 


Das 25. Rapitel, 


Bon etlichen lob⸗ und ſtrafwürdigen Stücen, ſon— 
bevlich von der Einigkeit und böfem Meibe, 


1, Drei ſchöne Dinge find, die beide 
GOtt und den Menſchen wohl gefallen: 
2. Wenn *Brüder eins find und die 
Nachbarn fich Lieb Haben, und Mann und 
Weib fich mit einander wohl begehen. 
*Pſ. 138, 1. 

3. Drei Stücke find, denen ich von Herzen 
* bin, und ihr Weſen verdreußt mich 
übel; 








4. Wenn ein Armer hoffärtig ift, und 
ein Neicher gern lüget, und ein alter Narr 
ein Ehebrecherift. | 

5. Wenn du in der Jugend nicht ſam— 
melft, was willft du im Alter finden ? 

6. D wie fein ftehet e8, wenn Die grauen 
Häupter weife, und die Alten Elug, 

7. Und die Herren vernünftig und vor- 
Ren find! 

8 Das iſt dev Alten Krone, wenn fie viel 
erfahren haben; und ihre Ehre ift, wenn‘ 
fie GOtt fürchten. 

9. Neun Stüce find, die ich in meinen 
Herzen hoch zu loben halte, und das zehnte 
will ich mit meinem Munde preifen: 

10, Ein Mann, der Freude an feinen 
Kindern hat. Wer erlebet, daß er feine 
Feinde untergehen fiehet. 

11. Wohl dem, der *ein vernünftig Weib 
hat. Wer mit feinem Neden feinen Scha— 
den thut. Wer nicht dienen muß denen, 
ſo e8 nicht werth find. *0,26, 1, 

12, Wohl dem, Der *einen treuen Freund 
hat. Wohl dem, der Elug ift, und der da 
lehret, da mans gerne höret, 

* 6, 14 

13. D wie geof ift der, jo weiſe tft! 

14, Aber wer * GDtt fürchtet, über den 
tft niemand, *c, 10, 27. 

nr Denn die Furcht GOttes gehet über | 
alles, y 

16. Wer diejelbige feft hält, wem kann 
man den vergleichen ? 

IT, 68 ift Fein Wehe jo groß, als Herze— 


ein. 

18. Es ift Feine Liſt über Frauen Lift. 

19. Es ift fein Lauern Über des Neid» 
harts Lauern. 

20, &8 ift feine Nachgier über der Feinde 
Rachgier. 

21. Es iſt fein Kopf jo liſtig, als der 
Schlangen Kopf, und ift Fein Zorn fo bit 
ter, (als der Frauen Zorn. 

22. Sch wollte Lieber bei Löwen und 
Drachen wohnen, denn bet einem böfen 
Meibe. 

23. Wenn fie böfe wird, jo * veritellet fie 
ihre Geberde, und wird ſo jeheuslich, wie 
ein Sad. *1 Mof. 4, 6. 

24. Ihr Mann muß fich ihrer ſchämen; 
und wenn mans ihm vorwirft, jo thuts 
ihm im Herzen wehe. 

25. Alle Bosheit ift gering gegen der 
Meiber Bosheit; e8 gejchehe ihr, was den 
Gottloſen gejchieht. 


Art böfer und 





26. Ein waichhaftig Weib tft einem ftil- 
len Mann wie ein jandiger Weg hinauf 
einem alten Mann, 

27. Laß dich nicht betrügen, daß fie ſchön 
tt, und begehre ihrer nicht Darum. 

28. Wenn Das Weib den Mann veich 
macht, 

29. So ift da eitel Hader, Verachtung 
und große Schmach. 

30. Ein böſes Weib macht ein betrübt 
Herz, traurig Angeficht, und Das Herzeleid. 

31, Ein Weib, Da der Mann feine Freude 
an hat, Die macht ihn verbroffen zu allen 
Dingen. 

32, Die Sünde kommt her von einem 
*Weibe, und um ihretwillen müffen wir 
alle fterben. * 1 Mof. 3, 6. 

33. Wie man dem MWaffer nicht Raum 
laſſen joll, alfo joll man dem Weibe feinen 
Willen nicht laffen. 

34. Will fie dir nicht zur Hand gehen, jo 
ſcheide Dich von ihr. 


Das 26. Kapitel. 


Die frommen Weiber werden gelobet, die böfen 
aber-gejcholten, 


1. Wohl dem, der *ein tugendfam Weib 

hat, deß lebt er noch eins fo lange. 
*9,3.1. Spr 14,1, 

2. Ein häuslich Weib tft ihrem Manne 
eine Freude, und macht ihm ein fein ruhig 
Leben, 

3. Ein tugendfam Weib ift eine edle 
Gabe, und wird Dem gegeben, deg GOtt 
fürchtet. 

4. Er jey reich oder axm, fo iſts ihm ein 
Troſt, und macht ihn allezeit Fröhlich. 

5. Drei Dinge find fehreelich, und das 
vierte ift greulich: 

6. Verrätherei, Aufruhr, unschuldig Blut 
vergießen; 

7. Welche alle ärger find, denn der Tod. 

8. Das iſt aber Das Herzeleid, wenn ein 
Weib wider das andere eifert, und ſchändet 
fie bei jedermann. 

9. Wenn einer ein böſes Weib hat, jo 
iſts eben als ein ungleich Baar Ochien, die 
neben einander ziehen ſollen. B 

10, Wer fie Eriegt, Der Friegt einen Scor— 
pion. 

11, Ein trunken Weib ift eine große Plage, 
denn fie kann ihre Schande nicht Decken, 

12. Ein huriſch Weib fennet man bet 
ihrem ungüchtigen Geficht, und an ihren 
Augen. ’ 


Sirach 25. 26. 27. 
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13. Iſt deine Tochter nicht ſchamhaftig, 
jo halte fie hart, auf daß fie nicht ihren 
Muthwillen treibe, wenn fie jo frei ift. 

14. Wenn du merfeft, daß fie frech um 
fich fiehet, fo fiehe wohl Darauf; mo nicht, 
und fie thut Darüber wider Dich, jo laß 
dichs auch nicht wundern. 

15. Wie ein Fußgänger, der durftig if, 
lechzet fie, und trinkt das nächſte Waffen, 
das fie friegt, und jeßt ſich, wo fie einen 
Stock findet, und nimmt an, was ihr wer- 
den kann. 

16. Ein freundlich Weib erfrenet ihren 
Mann, und wenn fie vernünftig mit ihm 
umgehet, erfrijchet fie ihm fein Herz. 

17, Ein Weib, das jchweigen kann, das 
iſt eine Gabe GOttes. 

18. Ein wohlgezogen Weib ift nicht zu 
bezahlen. 

19. Es ift nichts Liebers auf Erden, denn 
ein züchtig Weib, 

20. Und ift nichts Köftlichers, denn ein 
keuſches Weib, 

21. Wie die Sonne, wenn fie aufgegan- 
gen ift, an dem Hohen Himmel des HErrn 
eine Zierde iſt; alſo ift ein tugendfam Weib 
eine Zierde in ihrem Haufe, 

22. Ein ſchön Weib, Das fromm bleibt, 
tft wie die helle Lampe auf dem heiligen 
Leuchter. k 

23. Gin Weib, das ein beitändig Ge- 
MUEHCHRL, 

24. it wie Die güldenen Säulen auf den 
filbernert. Stühlen. 


Das 27. Kapitel. 


Von der Welt Undank, gefährlihem Stande der 
Kaufleute, und Regierung der Zunge. 


25. Zwei Stücke find, die mich verdrie- 
Ben, und dag dritte thut mir Born: 

26. Wenn man einen ftreitbaren Mann 
ulegt Armuth leiden läßt, und Die *weijen 
Stätbe zuletzt veruchtet; *1 Rdn. 123,8 

27. Und wer vom rechten Glauben ab- 
fallt zum unvechten Glauben, dieſen hat 
GOtt zum Schwert verdammet. 

28. Ein Kaufmann Ffann fich ſchwerlich 
hüten vor Unrecht, und ein Krämer vor 
Sünden. ä 

Rap, 27. v.1. Denn um * Gutes mil- 
len thun viele Unrecht; und Die reich wer— 
den wollen, wenden die Augen ab. 

*c 31,5. 1 Tim. 6,9. 

2. Wie ein Nagel in der Mauer. zwijchen 

zween Steinen fteckt, Ä 


is 
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Käufer und Verkäufer. 
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3. Alſo ſteckt auch Sünde zwiſchen Käu— 
fer und Verkäufer. 

4. Hält er ſich nicht mit Fleiß in der 
Furcht des HErrn, jo wird fein Haus bald 
zeritöret werden. 

5. Wenn man fiebet, jo bleibt dag Un- 
flätige drinnen; alfo, was der Menſch 
vornimmt, jo Elebet immer etwas Un 
reines dran. 

6. Gleihwie *der Dfen bewährt die 
neuen Töpfe, aljo bewährt die Trübjal 
des Menjchen Sinn. *62,5. 

7. An den Früchten merfet man, wie Des 
- Baums gewartet ift; alfo merfet man an 
der Rede, wie Das Herz geſchickt ift. 

8 Du ſollſt niemand loben, du habelt 
ihn denn gehöret; denn an der Rebe fen- 
net man den Mann. 

9. Folgeſt Du der Gerechtigkeit nach, jo 
wirft du fie kriegen und anziehen, wie 
einen ſchönen Rock. 

10. Die Vögel geſellen ſich zu ihresglei— 
chen; alſo hält ſich die Wahrheit zu denen, 
die ihr gehorchen. 

11. Wie der Löwe auf den Raub lauert, 
alſo ergreifet zuleßt * Die Sünde den Uebel— 
thäter. *c 21,3. 

12. Ein Öottesfürchtiger vedet allezeit, 
das heilfam iſt; ein Narr aber ift wannel- 
bar, wie der Mond. 

13. Wenn Du unter den Unweijen bilt, 
fo merke, was die Zeit leiden will; aber 
unter den Weijen magit du fortfahren. 

14, Der Narren Rede ift über die Maße 
verbrießlich, und ihr Rachen ift eitel Sünde, 
und fißeln fich Doch damit. 

15. Wo man *viel ſchwören hört, 
da Tan einem Die Haare zu Berge; 
und ihr Hadern macht, Daß man die Oh— 
ven zubalten muß. * e. 23, 10, 11. 

Hiob 4, 15. 

16, Wenn die Hoffärtigen mit einander 
hadern, jo folgt Blutvergießen darnach; 
und ift verdrieglich zu Hören, wenn fie ſich 
jo zerſchelten. 

17. Wer * Heimlichkeit offenbaret, der 
verliert den Glauben, und wird nimmers 
mehr einen treuen Freund kriegen. 

*c, 19,10. Spr. 20,19. 1.25, 9. 

18, Halte deinen Freund werth, und halte 
ihm Ölauben. 

19, Wo du aber feine Seimlichkeit 
offenbareft, jo wirft Du ihn nicht wieder- 
friegen. 

20. Wer *feinen Freund verliert, dem 








geſchieht wohl jo übel, alg dem fein Feind 
entgehet. *0,6, 14, 

21. Gleich als wenn du einen Vogel aus 
der Hand läſſeſt, aljo ifts, wenn du deinen 
Freund verläffelt. : 

22. Du fähelt ihn nicht wieder, du darfſt 
ihm nicht nachlaufen; er iſt zu ferne weg, 
er it entjprungen, wie ein Rehe aus dem 
Netz. 

23. Wunden kann man »*verbinden, 
Scheltworte fann man verſöhnen; 

* 0,22, 27. 

24, Aber "wer Heimlichkeit offenbaret, 
mit dem iſts aus. *2.17.19, 

25. Wer *mit den Augen winfet, Der 
hat Böſes im Sinn, und läßt fich nicht 
davon wenden. * Spr, 10, 10. e. 16, 30. 

26. Bor dir kann er füß veden, und lobt 
ſehr, was Du redet; aber hinterwärts redet 
er anders, und verfehret Dir deine Worte. 

27. Ich bin feinem Dinge jo feind, ala 
dem; und der HErr ift ihm auch feind. 


Das 28. Kapitel. 


Ungerechtigfeit in Werfen und Worten foll man 
meiden. 


28. Wer den Stein in die Höhe wirft, 
dem fällt er auf den Kopf. Wer heimlich 
fticht, der verwundet ſich jelbit. 

29, Wer *eine Grube gräbt, der Fällt 
ſelbſt drein. *Spr. 26, A f. 

30. Wer einem andern ſtellet, der fähet 
ſich ſelbſt. Wer dem andern Schaden thun 
will, dem kommt es ſelber über ſeinen Hals, 
daß er nicht weiß, woher. 

31. Die Hoffärtigen höhnen und jpotten; 
aber die *Rache lauert auf fie, wie ein 
Löwe. * 0.27, 1. 

32. Die fich freuen, wenns den Frommen 
übel gehet, werden im Strick gefangen; 
das Herzeleid wird fie verzehren, ehe fie 
fterben. 

33. Born und Wüthen find Greuel, und 
der Gottloſe treibt fie. 

Kap. 28.0.1. Wer *fich rächet, an dem 
wird fi der HErr wieder vächen, und 
wird ihm feine Sünde auch behalten. 

Mom. 12, 197. 

2. Vergib * deinem Nächiten, was er Dir 
zu Leide gethan bat, und bitte dann, jo 
werden dir deine Sünden auch vergeben. 

x*Matth. 6, 14. Mare, 11, 25. 

3. Ein Mensch hält 
den Zorn, und will bei 
Suchen. 


egen den andern 
m HErrn Gnade 


Schäbliche Wirkung 

4, Gr iſt unbarmberzig gegen jeinesglei- 
chen, und will für jeine Sünde bitten. 

5. Gr iſt nur Fleisch und Blut, und hält 
den Zorn; wer will denn ihm feine Sünde 
vergeben ? Ä 

6, *Gedenke an dag Gnde, und laß Die 
Feindſchaft fahren, *e. 18, 24. 

7. Die den Tod und Verderben ſuchet; 
und bleibe in den Geboten. 

8, Gedente an das Gebot, und laß dein 
Dräuen wider deinen Nächiten. 

9. Gedenke an den Bund des Höchiten, 
und vergib Die Unwiſſenheit. 

10. Laß ab vom Hader, fo bleiben viel 
Sünden nad. 

11. Denn *ein nienigee Menjch zündet 
Hader an, und Der Gottloſe verwirret 
gute Freunde, und heget wider einander, 
die guten Frieden haben, 

* Spr, 26, 21. 0.29, 22, 

12. Wenn des Holzes viel tft, wird Des 
Feuers beito mehr; und wenn Die Leute 

ewaltig find, wird ber Horn deſto grö— 
jer; und wenn Die Leute veich find, wird 
der Zorn deſto heftiger; und wenn ber 
Ru lange währet, jo brennet e8 deſto 
mehr, 

13. Jah fein zum Hader, zündet Feuer 
an, und jäh ſein zu zanken, vergeußt Blut, 

14. Bläſeſt Du ing Fünklein, jo wird ein 
groß Feuer draus; ſpeieſt Du aber ins Fünk— 
lein, jo verlöfcht es; und beides kann aus 
deinem Munde kommen. 

15. Die Ohrenbläſer und falſche böſe 
Mäuler find verflucht; denn fie verwirren 
viele, Die guten Frieden haben. 

16. Gin böſes Maul macht viele Leute 
uneins, und treibet fie aus einem Lande 
ing andere, 

17. 68 zerbricht feſte Städte, und zer- 
ſtöret ———— 

18. Ein böſes Maul verſtößt redliche 
Meiber, 

19. Und beraubt fie alles, Das ihnen 
fauer worden iſt. 

20, Wer ihm gehorcht, der hat nimmer 
Ruhe, und kann nirgend mit Frieden 
bleiben. 

21, Die Geifel macht Striemen; aber 
ein böfes * Maul zerſchmettert Beine und 
alles. *GSpr. 18, 8. 

22, Viele find gefallen durch die Schärfe 
des Schwerts; aber nivgend jo viele, als 
durch böſe Mäuler, 

Deutſche Bibel, 
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Wohl dem, der vor böjem Maul be- 
mahret tft, und von ihm ungeplagt bleibt, 
und jein Koch nicht tragen muß, und in 
feinen Stricken nicht gebunden iſt. 

24, Denn jein Zoch tft eifern, und feine 
Stride ehern. 

25. Seine Plage ift bitterer, Denn ber 
Tod, und Ärger, denn Die Hölle, 

26. Aber es wird den Gnttesfürchtigen 
nicht unterdrücken, und er wird in defjelben 
Feuer nicht brennen. 

27. Wer den HErxrrn verläßt, Der wird 
drein fallen, und drin brennen, und e8 
wird nicht ausgelöjcht werden; es wird ihn 
überfallen, wie ein Löwe, und aufreiben, 
wie ein Parder. 

28. Du verzauneft Deine Güter mit Dor- 
nen; warum * machft Du nicht vielmehr 
deinem Munde Thür und Niegel? 

* c. 22, 88, 

29. Du wägeft dein Gold und Silber ein; 
warum wägelt Du nicht auch Deine Worte 
auf Der Goldwage? 

30. Hüte Dich, Daß Du nicht dadurch glei— 
teft, und falleſt vor Deinen Feinden, die auf 
dich lauern. 
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Das 29. Kapitel. 


Bon ber Se und Begnügfamfeit 
ber Menfchen. 


1. Wer feinem Nächten *Teihet, der thut 
ein Werk der Barmherzigkeit; und wer Gü— 
ter hat, Der joll ſolches thun. 

*Pf. 37, 26. 

2. Reihe Deinem Nächften, wenn ers be- 
darf; und du *anderer, gibs auch wieder 
zu beftimmter Beit. * 17. 37, 21. 

3. Halte, wag du geredet haft, und handle 
nicht Bra mit ihm; jo findeft du alle- 
zeit Deine Nothdurft. 

4, Mancher meinet, e8 jey gefunden, was 


er borget, und macht den unwillig, jo ihm 


geholfen hat. 

5. Gr küſſet einem Die Hand, dieweil man 
ihm lethet, und redet jo demüthiglich um _ 
des Nächiten Geld. 

6, Aber wenn ers Toll wiedergeben, jo 
Be ers, und klagt fehr, e8 jey ſchwere 
‚Zeit. 

7. Und ob ex3 wohl vermag, gibt ers 
faum bie Hälfte wieder, und rechnet 08 
jenem für einen Gewinn zu. 

8. Vermag ers aber nicht, jo bringt 
er jenen ums Gelb, LEHE dann 
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Schatz ſammeln. 


Sirach 29. 30. 


Kinderzucht. 





ihm ſelber einen Feind gekauft mit ſeinem 
eigenen Gelde; 

9. Und jener bezahlt ihn mit Fluchen und 
Schelten, und gibt ihm Schmaͤhworte für 
Dank. 

10. Mancher leihet ungerne, aus keiner 
böſen Meinung; ſondern er muß fürchten, 
er komme um das Seine. 

11, Doch *habe Geduld mit deinem 
Nächſten in der Noth, und thu Das Almo— 
fen Dazu, Daß du ihm ‚Zeit laſſeſt. 

*Malth. 18, 20, 

12, Hilf dem Armen um des Gebots 
willen, und laß ihn in der Noth nicht leer 
von Dir, 

13. Berliere gerne dein Geld um Deines 
Bruders und Nächten willen, und vergrabe 
es nicht unter einen Stein, Da e8 Doch um— 
kommt. 

14, Sammle *dir einen Schaf nach dem 
Gebot des Allexhöchſten; der wird Dir beffer 
jein, denn fein Gold. *Matthı 6, 20. 

15. *Lege dein Almoſen an einen fon- 
bern Ort; daffelbe wird f dich erretten 
aus allem Unglück, 

*160r.16,% F Pſ. 41, 2.3. Tod, 4, 11.12. 

16. Es wird für Dich ſtreiten wider dei— 
nen Feind, 

17. Beſſer, denn fein Schild oder Spieß. 

18, Ein frommer Mann wird Bürge für 
feinen Nächften; 

19, Aber ein Unverſchämter laßt feinen 
Dürgen Stehen. 

20, Dergiß nicht der Wohlthat Deines 

Bürgen; 
Er Denn er hat ſich ſelbſt für Dich ver- 
etzt. 
22. Der Gottloſe bringt feinen Bürgen 
in Schaden, 

23. Und ein Undankbarer läßt ſeinen Er— 
löſer ſtecken. 

24. Bürge werden hat viel reiche Leute 
* verberbet, und hin und wieder geworfen, 
wie die Wellen im Meer. 

* Spr. 11, 15. 

25, 68 hat große Leute vertrieben, Daß 
fie in fremden Landen mußten in der Irre 
gehen. 

26. Ein Gottlofer, jo er Bürge tft wor: 
den, und gehet mit Ränken um, Daß er 
ſich auswickele, der wird der Strafe nicht 
entgehen. 

27, Hilf deinem Nächfter gus, fo viel Du 
kannt; und fiche Dich wor, Daß Du nicht 
ſelbſt Darüber zu Schaden kommſt. 


* 











28. Es iſt genug zu dieſem Leben, wer 
*Waſſer und Brod, Kleider und Haus hat, 
Damit ex ſeine Noth Decken kann. 

*1 Tim 6,8 

29. Es ift befjer geringe Nahrung unter 
einem bretternen eigenen Dad), denn Eöft: 
licher Tijch unter den Fremden. 

30. Laß dirs gefallen, du habeſt wenig 
oder viel, denn es ift ein ſchändlich Leben, 
von Haus zu Haus ziehen. 

31. Und wo einer fremde tft, Darf er fein 
Maul nicht aufthun; 

32. Er muß zu fich laffen, und mit ihm 
trinken laffen, und feinen Dank haben; 

33. Muß dazu bittere Worte hören, näm— 
lieh: Saft, te Din, und bereite den Tiſch, 
laß mich mit Dir effen, was Du halt. 

34. Item: Zeuch aus, ich Habe einen 
ehrlichen Saft gefriegt, ich muß das Haus 
haben, mein Bruder zeucht zu mir ein. 

35. Solches ift ſchwer einem vernünfti- 
gen Manne, Daß er um der Herberge willen 
ſolche Worte freffen muß, und daß man ihm 
aufrücket, wenn man ihm geliehen hat. 


Da3 30. Kapitel, 
Lob rechter Kinderzucht, und Leibes Gejundheit, 


1. Wer fein Kind Lieb Hat, der’ * Hält 
es Stets unter Der Nuthe, daß er hernach 
Freude an ihm erlebe. 

*Spr. 18,24. 0.28,13 629,151 

2. Wer fein Kind in der Zucht hält, der 
wird Steh fein freuen, und darf fich fein bei 
den Bekannten nicht ſchämen. 

3. Wenn einer fein Kind zeucht, Das 
verdreußt feinen Feind, und erfrenet feine 
Freunde. 

4, Denn wo fein Vater ftirbt, ſo iſts, als 
wäre er nicht geftorben; Denn er hat ſeines— 
gleichen hinter fich gelaffen. { 

5. Da ex Iebte, ſahe er feine Luft, und 
hatte Freude an ihm; da er ftarb, Durfte er 
nicht jorgen. 

6. Denn er hat hinter fich gelaffen einen 
Schuß wider jeine Feinde, und der den. 
Freunden wieder dienen fann, 

7. Wer aber jernem Rinde zu weich ift, 
der klagt feine Striemen, und erjchrickt, jo 
oft es weinet. 

8, Ein verwöhnt Kind wird mutbwillig, 
wie ein wild Pferd, z 
9, Zärtle mit deinem Kinde, jo mußt du 


Sejundheit. 


dich hernach wor ibm fürchten; ſpiele mit 
ibm, jo wird es Dich hernach betrüben. 

10, Scherze nicht mit ibm, auf daß du 
nicht mit ihm hernach trauern müfjelt, und 
deine Zähne zulegt Eirven müſſen. 

11, Laß ihm feinen Willen nicht in dev 
Jugend, und entjehuldige feine Thorheit 
nicht. 

12. Beuge ihm den Hals, weil er noch 
jung tt; bläue ihm den Nücken, weil ev 
noch Klein tft, auf daß er nicht halsſtarrig 
und div ungehorſam werde. 

13. Zeuch dein Kind, und laß es nicht 
* müßig geben, daß du nicht über ihm zu 
Schanden werdeit. x 33,29, 

14. Es iſt beifer, einer jey arm, und das 
bet friich und gefund, denn veich und uns 
gejund. \ 

15. Gejund und frisch ſein tft beffer, denn 
Gold, und ein gejunder Leib ift beſſer, denn 
groß Gut. 

16. Es ift fein Reichthum zu vergleichen 
einem gejunden »Leibe, und feine Freude 
deg Herzens Freude gleich. 

17. Der Tod ift befjer, denn ein fiech 
Leben, oder tete Krankheit. 

18. Es iſt eben als ein gut Gericht vor 
einem Maul, das nicht eſſen kann, und wie 
* Speiſe, ſo man bei eines Todten Grab 
etzet. 

— Denn was iſt dem Götzen das Opfer 
nütze? Kann er doch weder eſſen noch 
riechen. 

20. Sp iſts mit dem Neichen auch, den 
GOtt ſiech macht. 

21. Er ſiehet es wohl mit den Augen, 
und ſeufzet darnach, und iſt wie ein Ver— 
ſchnittener, der bei einer Jungfrau liegt 
und ſeufzet. 

22. Mache dich ſelbſt nicht traurig, und 
plage Dich nicht ſelbſt mit deinen eigenen 
Gedanken. 

23. Denn ein *feöhlich Herz iſt des 
Menschen Reben, und feine Freude tft fein 
langes Leben. *Spr. 15, 18.15. «17,22. 

24, Thu die Gutes, und tröfte dein 
Ser und treibe Traurigkeit ferne von 

. Dir, 5 

25. Denn Traurigkeit tödtet viel Leute, 
und dienet doch nivgend zu. 

26. Eifer *und Horn verkürzen dag Le— 
ben, und Sorge macht alt vor der Zeit. 

Hiob 5, 2, 

27. Ginen fröhlichen Herzen ſchmeckt 

alles wohl, was er iffet. 


Sira 30, 31. 





Geiz.  Frefferel, 983 





Das 31. Kapitel, 
Sejundbeit wird durch Geiz und Frefjeret vers 
ſcherzt. 

1. Wachen nach Reichthum verzehret 
den Leib, und darum ſorgen läßt nicht 

ſchlafen. 

2. Wenn einer liegt und forget, jo wachet 
er immer auf, gleichwie große Krankheit 
immer aufweckt. 

3. Der iſt reich, Der da arbeitet und ſam— 
melt Geld, und höret auf, und geneußt 
fein auch. { 

4, Dev ift aber avm, der da arbeitet, und 
gedeihet nicht; und wenn ev ſchon auf- 
böret, jo ift er Doch ein Bettler. 

5. Wer Geld Tieb bat, der bleibt nicht 
ohne Sünde; und wer Bergängliches fucht, 
der wird mit vergeben. 

6, Viele fommen zu Unfall um Geldes 
willen, und verderben drüber vor ihren 
Augen. 

7. Die ibm opfern, Die ſtürzet 08, und 
die Unvorlichtigen fähet es. 

3 Wohl dem Neichen, Der unfwärlich 
funden wird, und nicht Das Geld ſucht. 

9. Mo tft der? Sp wollen wir ibn 
loben; denn er thut groß Ding unter ſei— 
nem Volk. 

10, Der bewährt bierin und vechtſchaffen 
erfunden tft, dev wird billig gelobet, Er 
konnte wohl Uebels thun, und tbat es Doch 
yon Schaden thun, und that e8 au 
nicht. 

11. Darum bleiben feine Güter, und die 
Heiligen preifen ſeine Almoſen. 

12, Wenn *du bei eines reihen Mannes 
Tiſch ſitzeſt, jo Iperre deinen Nachen nicht 
auf, *Spr. 2; I 

13. Und denke nicht: Hie iſt viel zu 
freien; 

14, Sondern gedenfe, Daß ein untrenes 
Auge neidiſch ift 

15, (Denn was iſt neidiſcher, weder ein 
folch Auged); und weinet, wo es fiebet 
einen zugreifen. 

16, Greif nicht nach allem, was Du 
ſieheſt; 

17. Und nimm nicht, was vor ihm in 
der Schüſſel liegt. 

18, Nimms bet dir jelbft ab, was bein 
Nächſter gern oder ungern bat, und halte 
dich vernünftig in allen Stücken. 


19. Iß wie ein Menſch, was Dir vorge: 


— 


J 


= h . 
— 





954 Tiſch⸗ 


Sirach 31. 32. 33. 


und Gaftregeln, 





jeßt ift; und friß nicht zu jehr, auf daß 
man Die nicht gram werde, 

: 20. Um der Zucht willen höre du am 
eriten auf, und jey nicht ein unjättiger 
Fraß, daß du nicht Ungunit erlangelt. 

21. Wenn du bei vielen fißet, jo greif 
nicht am eriten zu. ? 

22. Ein fittiger Menjch läßt ihm am Ge— 
ringen genügen; Darum Darf er in feinem 
Bette nicht jo feichen. 

23. Und wenn der Magen mäßig gehalten 
wird, jo Ichläft man fanft, jo Fann einer 
des Morgens früh aufitehen, und ift fein 
bei fich ſelbſt. 

24. Aber ein unfättiger Fraß ſchläft un— 
ruhig, und hat das. Grimmen und Bauch— 
webe. - 

25. Wenn du zu viel gegefjen haft, Io ftehe 
auf, und gehe weg, und lege Dich zur Ruhe, 


—Das 32. Kapitel. 
Meiterer Unterricht, wie Gejundheit zu erhalten, 
7 jammt etlichen Gaftregeln. 


26. Mein Kind, gehorhe mir, und 
verachte mich nicht, daß Dich zuleßt meine 
MWorte nicht treffen. 

27. Nimm dir etwas vor zu arbeiten, jo 
widerfährt dir feine Krankheit. 

28. Einen foftfreien Mann loben Die 
Leute, und jagen, er ſey ein ehrlicher Mann; 
und jolches ijt ein guter Ruhm; 


29. Aber von einem * fargen Filze redet |, 


die ganze Stadt übel, und man jagt recht 
Daran. *0,14,3. 

30. Sey * nicht ein Weinfäufer, denn der 

Wein bringet viel Leute um. 
*1 Tim. 3, 3. 

31. Die Effe prüfet das gelöthete Eiſen— 
werk; alſo prüfet der Wein der Frevlen 
Herzen, wenn fie trunfen find. 

32. *Der Wein erquickt den Menfchen 
das Leben, jo man ihn mäßtglich trinkt. 

*Pſ. 104, 15. Spr. 31,6 

33. Und was ijt Das Leben, da fein 
Mein iſt? 

34. Der Wein ift gefchaffen, Daß er den 
Menschen fröhlich joll machen. 

35. Der Wein, zur Nothdurft getrunken, 
erfreuet Leib und Seele, 

36. Aber jo man fein zu viel trinfet, 
bringt er das Herzeleid. 

37. Die Trunfenbeit macht einen tollen 
Narren noch toller, x 
. 38, Daß er trotzt und pocht, Bis er wohl 





39. Scilt deinen Nächten nicht beim 
Wein, und ſchmähe ihn nicht in feiner 
Freude. 

40, Gib ihm nicht böſe Worte, und bes 
gegne ihm nicht mit harter Rebe; 

Kap. 32. v. 1. Sondern halte Dich 
gleichwie fie, und richte dich nad) ihnen, 
ſo fißelt Du vecht, BES 

2, Und gib dazu, was Dir gebührt, willt 
du mit fißen; 

3. Auf daß fie mit Die fröhlich jein mö— 
gen, Damit du die Ehre davon friegeft, daß 
man Dich einen fittigen, holdſeligen Mann 
heißet. 

4. Der Xeltefte joll reden, denn es ge— 
bübret ihm, als der erfahren ift. 

5. Und irre Die Spielleute nicht. 

6. Und wenn man Lieder finget, jo wajche 
nicht drein; und jpare Deine Weisheit big 
zur andern Zeit. 

7. Wie ein Rubin in feinem Golde leuch— 
tet, alſo zieret ein Geſang das Mahl. 

8. Wie ein Smaragd in ſchönem Golde 
ftehet, - 

9. Alſo zieren die Lieder beim guten 
Mein. 

10. Ein Süngling mag auch wohl reden 
ein mal oder zwei, wenns ihm noth ift; 

11. Und wenn man ihn fragt, joll ers 
furz machen, 

12. Und fi halten, als Der nicht viel 
wiffe, und Lieber ſchweigen, 3 

13. Und joll fich nieht den Herren gleich 
achten, und wenn ein Alter redet, nicht 
drein wachen. 

14. Donner bringet großen Blitz, Scham 
macht große Gunft. 

15. * Stehe auch bet Zeit auf, und jey 
nicht der leßte; *ec. 31 3. 

16. Sondern gehe eilend heim, und ſpiele 
daſelbſt, und thue, was du willſt; doch 
daß du nichts Uebles thuſt, und niemand 
pocheſt; 

17. Sondern danke für das alles dem, 
der dich geſchaffen und mit ſeinen Gütern 
geſättiget hat. 


Das 33. Kapitel. 


Ruhm der Gottesfürchtigen. Beſchreibung der 
Gottlofen. Auch, wie den Gütern und 
der Haushaltung vorzuftchen. 


18. Wer ven HErrn fürchtet, der läßt 
ſich gerne ziehen, und wer fich frühe Dazu 


ebläuet, geichlagen und verwundet wird. ſchickt, der wird Gnade finden. 


Gott farhten, 


Sirach 33. 


Ale Menſchen in Gottes Hand. 985 


19, Wer nad GOttes Wort fragt, der) 8, Die Weisheit des HEren bat fie jo 
wirds verchlich überfommen; wer e8 aber |unterichieden, und er hat die Jahrzen und 
nicht mit Ernſt meinet, der wird nur arger | Feiertage alſo geordnet, 


dadurch. 

20, Wer den HEren füͤrchtet, der krifft 
die rechte Lehre, und macht die Gerechtig 
keit leuchten, wie ein Ticht, 

21, Ein Gottlojer *läpt ſich nicht fire 

R, und werk fich zu bebelfen mit anderer 
Leute Exrempel in feinem Vornehmen. 

Sm, ı 

22. Ein vernünftiger Mann verachtet 
wicht guten Ratb; 

23, Aber ein wilder und boffürtiger fürch⸗ 
tet ſich nichts, er babe gleich gethan, was 
er wolle, 

24, Thue nichts ohne Rath, jo gereuet 
dichs nicht nach Der That, 

25, Gebe nit den Weg, da du fallen 
möchtelt, noch da Du Dieb am die Steine 
ſtoßen möchtet, 

26, Verlaß dich nicht Drauf, daß der Weg 
ſchlecht ſeyz ja bite dich auch vor deinen 
eigenen Kindern, 

27, Mas du vornimmſt, jo vertraue GOH 
von ganzem Herzen, denn Das tft GOttes 
Gebot halten. 

38, Wer GOttes Wort glaubt, der ach⸗ 
tet die Gebote; und wer Dem HEren vers 
trauet, dem wirds nicht mangelt. 

SR. 

Kap. 33.1.1. Wer GOtt fürchtet, dem 
widerfährt fein Leidz ſondern wenn er une 
gefoch ten tft, wird er wieder exlöjet werden, 

2, Ein Meier lüht ihm GOttes Wort 

„nicht verleiden; aber ein Heuchler ſchwe 
bet wie ein Schiff auf Dem ungeſtümen 


3. Ein verftändiger Menfch Thält feit an 
GOttes Wort, und GOttes Wort tt ibm 
gewiß, wie eine Have Nee, 

*Tit. l v. 


4, Werbe der Sache gewiß, darnach vode 


9. Er bat etliche augerwählet und geheis 
liget dor andern Tagen; 

10, Gleichwie Falle Menſchen aus dev 
Erde, und Adam aus dem Stunbe ‚ge: 
ſchaffen fit, 1 Mei AT. 

11, Und doch der HErr fie unterſchieden 
bat nach jeiner mannigfaltigen Weisheit, 
und bat mancherlet Wetje unter ihnen ges 
ordnet. 

12, Etliche bat er geſegnet, exrhöhet und 


geheiliget, und zu feinem Dienit gefoxbent; 


etliche aber bat em verflucht und geniedri: 
get, und aus ihrem Stande geftürzt, 

13, Denn fie find in feiner Hand, wie dev 
Thon in des Topfers WBandʒ er macbt alle 
feine Werte, wie es ibm gefällts 

RISK 9 N 

14, Alſo find au die Menſchen, in der 

Hand dei, der fie gemacht bat, und gibt 


einem jeglichen, wie es ihn gut daucht 


15, Mo iſt das Gute wider Das Böſe, 
und das Leben wider den Tod, und der 
Sottesfürkbtige wider den Gottlofen ges 
ordnet, 

16, Alle Shane alle Werte des Höchſten; 
jo find Rimmer zwet wider zwei und eins 
wider das andere geordnet. 

AD, b 

IT, Ib bin der legte guferwachet, wie 
einer, Der im Herbit nachliefetz und GOtt 
bat mir den Segen dazu gegeben, daß ich 
meine Kelten auch voll gemacbt babe, wie 
tim vollen Herbſt. 

18, Schauet, wie ich nicht für mich ges 
arbeitet babe, ſondern fir alle, die gorn 
lernen wollten, 

19, Geborchet mir, Fibre genden Ham, 
und ihr Negenten im Volt, nebmets zu 

en. *Woeisb. 6.2. 8. 


20, Lak dem Sohn, der Frauen, dem 


davon; laß dich zubor wohl lehren, ſo kannſt Bruder, dem Freunde, nicht Gewalt über 


du antworten. 


ö, Des *Narren Gerz iſt wie ein Rab am 
Wagen, und ſeine een laufen um, 
wie die Nabe, So, 


a un et tan 
en ven, ale bän 98V 
ler an alle Später, use 
T. Warum muß ein beilt 
dene der andere, jo Bo Me — 
gleich alle Tage im Jahr mat? 
u Ya P h 


dich, werl dur lebeitz und übergib niemand 
deine Güter, daR dichs nicht gerene, und 
miüljelt fie Darum bitten, 

21. Dieweil du lebeſt und Odem halt, 
untergib dich feinem andern" Menschen. 
22, 88 tt beſſer, daß heine Kinder dein 
bedürfen, denn daß du ihnen müſſeſt in die 
Hände jeben, RER. 
33, Bleibe du der Oberfte in deinen Güts 
teen, und laß bir deine Ehre nicht ned) 





ei 
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Träume. 


Sirach 33. 34 35. 


Opfer. der Gottloſen. 








24, Wenn dein Ende kommt, daß Du das 
von mußt, alsdann theile dein Erbe aus, 

25, Dem Gel gehört fein Futter, Geißel 
und Kalt; alfo den Knechte fein Brod, 
Strafe und rbett. 

26, Halte den Knecht zur Arbeit, ſo haft 
du Ruhe vor ihn; läſſeſt du ihn müßig 
gehen, Jo will ev Junker jein. 

27. Das Joch und Die Seile beugen 
den Hals, einem böfen Knechte Stud und 
Knüktel. 

28. Treibe ihn zur Arbeit, daß er nicht 
müßig gebe, 

29%, Müßtggang lehret viel Böſes. 

30. Lege ihm Arbeit auf, die einem 
Knechte gebührt; — er dann nicht, 
jo ſetze ihn in den Stud; doch lege feinem 
zu viel auf, und halte Maße in allen 
Dingen, 

31, Haſt Du einen Knecht, * fo halte über 
ihm, als über dir jelbft; Denn wer ihm wag 
thut, dev metnet dein Leib und Leben. 
Haft du einen Knecht, jo laß ihn halten, 
als wäreft du da; denn Du bedarfit fein, 
wie deines eigenen Lebens. j 

*0, 7,22. 

32. Hältſt Du ihn aber übel, daß ex fich 
erhebt und von die läuft, wo willft du ihn 
wieder ſuchen? 


Das 354 Kapitel. 


Was von Träumen zu Balten ſey— 


1. Unwelſe Leute betrügen ſich ſelbſt mit 
thörichten Hoffnungen, und Narren ver— 
laffen ftch auf Träume, 

2. Wer auf Träume hält, Der greift nach 
dem Schatten, und will den Wind hafıben. 

3, Träume find nichts anders, denn Bil: 
dev ohne Mefen. 

4 Was unvein tft, wie kann das vein 
fein? und was faljeh tft, wie kann das 
wahr jein? 

5. Gigene Weiffagung, und Deutung, 
und Träume find nichts, und machen Doc) 
einem ſchwere Gedanken, 

‚6. Und wo 08 nicht kommt durch Einge- 
bung des Höchften, jo halte nichts davon. 

7, Denn Träume, betrügen viel Leute, 
und fehlt denen, die Darauf bauen. 

8. Man darf feiner Lüge Dazu, Daß man 
dag Gebot balte; und man bat genug 
er GOttes, wenn man vecht lehren 
will, 


9. Ein wohlgeübter Mann verftchet viel; 








A ein wohlerfahrener kann von Weisheit 
reden. 

10. Wer aber nicht geübt tft, Dex verftehet 
wenig, 

11. Und die ivrigen Geifter ftiften viel 
Boſes. 

12. Da ich noch in Irrthum war, konnte 
ich auch viel Lehrens, und war ſo gelehrt, 
daß ichs nicht alles jagen konnte, 

13. Und bin oft in Jahr des Todes drü— 
ber kommen, bis ich Davon erlöfet wor— 
den bin. : 

14, Nun ſehe ich, Daß die Gottesfürch— 
tigen den rechten Geift haben. 

15, Denn ihre Hoffnung ftehet auf dem, 
der ihnen helfen kann. 

16. Wer den HErrn fürchtet, der darf 
* por nichts erſchrecken, noch) fich entjegen, 
denn er iſt jeine Zuverficht.  *Pf. 112,7. 8: 

17. Wohl dem, der den HErrn fürchtet, 

18; Worauf verläffet er ſich? Wer ift fein 
Trotz? 

19, Die *Augen des Herrn ſehen 
auf die, fo ihn lieb haben. Er iſt 
ein gewaltiger Schuß, eine große Stärke, 
ein Schiem wider die Hitze, eine Hütte 
wider den heißen Mittag, eine Hut wider 
das Straucheln, eine Hülfe wider den Fall; 

** c. 16, 20. Bi: 33, 18, 

20. Der das Herz erfreuet und dag Anz 
a fröhlich macht, und gibt Gejund- 
jeit, Leben und Segen. 


Das 35. Kapitel, 


Von Gott mb und wohlgefälligen Opfern; und 
Troſt für die Glenden aus Exrhörung ihres 
Gebet, 

21. Wer *von unrechtem Gut opfert, 
dep Opfer ift ein Geſpött; * Spr. 21, 27, 
22. Aber * Solch Geſpött der Gottloſen 
gefällt GOtt nichts überall. *Jeſ. 1,11. 
23. Die Gaben der Gottloſen gefallen dem 
Höchſten gar nichts; und Sünden laffen 

fich nicht verföhnen mit viel Opfern, 

24. Mer von des Armen Gut opfert, der 
* thut eben, als der den Sohn vor des Va— 
ters Augen ſchlachtet. * gef, 66, 3. 

25. Der Arme hat nichts, denn ein wenig 
Brods; wer ihn darum bringet, der ift ein 
Mörder. 

26. Mer einem feine Nabrung nimmt, 
der tödtet feinen Nächiten. u 

27. Wer dem Arbeiter RR Lohn nicht 
gibt, der ift ein Bluthund, 


Nechte Opfer, 
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28. Wenn einer banet, und wiederum 


zerbricht, was but er Davon, denn Arbeit? 

29, Wenn einer betet, und wiederum 
tlucht, wie joll den der HErr erhören? 

30. Wer jich wäjcht, wenn er einen Tod: 
ten angerühret hat, und vühret ihn wieder 
an, was hilft den fein Wafchen ? 

31. Alſo iſt der Menſch, der für feine 
Sünde fultet, und * fündiget immer wie— 
der; wer ſoll deß Gebet erhören, und 
was hilft ihn fein Faſten? 

*2 Betr, 2, 20. 

Kap. 35. v. 1. *6GOttes Gebot hal 

ten, das iſt ein veich Opfer. 
*] Sam. 15, 22. 

2, GOttes * Gebot groß achten, Das 
Dpfer hilft wohl. *1 Gor. 7, 19. 

3. Wer GDtt dankt, Das iſt das rechte 
Semmeloyfer. 

4. Wer Barmherzigkeit übet, Das tft das 
rechte Dankopfer, 

5. Bon Sünden laffen, das tft ein Got— 
tesdienft, dev dem HEren gefällt; und auf- 
hören Unrecht zu thun, Das ift ein vecht 
Sühnopfer. 

6, Du *follft aber darum nicht leer vor 
dem Hbren erjcheinen; *5 Mof, 16, 16. 

7. Denn ſolches muß man aud) thun um 
GOttes Gebots willen. 

8. Des Gerechten Opfer macht den Altar 
reich, und fein * Geruch ift ſüße vor dem 
Höchſten. *1Mof. 8, 21. 

9, Des Gerechten Opfer iſt angenehm, 
und defjelben wird nimmermehr vergefjen. 

10. Gib GOtt feine Ehre mit fröhlichen 
Augen, und *deine Erftlinge ohn allen 
Fehl. *2 Mof. 23, 19. 

11, Was du gibit, Das gib gerne, und 
beilige Deine Zehnken fröhlich. 

12. Gib dem Höchften, nachdem er Div 
bejcheret bat; und was deine Hand vers 
mag, Das *gib mit fröhlichen Augen. 

*2 Son 9,7. 

13. Denn der HErr, der ein Vergelter 
it, wird dirs jiebenfältig vergelten. 

14, Veritümmle *deine Gabe nicht; 
denn es iſt nicht angenehm. 

*3 Mof. 22, 20 f. 

15. Suche nicht Vortheil, wenn du 
opfern jollftz denn der HErr ift ein Raͤ— 
eher, und *vor ibm gilt fein Anfehen der 
Berjon. * Apoft. 10, 34. 

16, Gr hilft dem Armen, und fiehet feine 
Perſon an, und erhöret das Gebet deg 
Beleidigten. 





17. Gr verachtet des Waiſen Gebet nicht, 
noc, Die Wittwe, wenn fie Elagt, 

18. Die Thränen dev Wittwen fließen 
wohl die Baden herab; 

19, Sie jehreien aber über fich wider 
den, Der fie heraus dringet. 

20. Wer * GEOtt dienet mit Luft, der ift 
angenehm, und jein Gebet veichet big in 
die Wolfen. *c. 18,23, 

21. Das Gebet der Elenden dringet 
Durch Die Wolken, und läßt nicht ab, big 
es hinzu fomme, und höret nicht auf, bis 
der Höchſte drein jehe. 

22. Und der HErr wird vecht richten und 
ſtrafen, und nicht verziehen, noch Die Länge 
leiden, bis er den Unbarmberzigen Die Len- 
den zerjchmettere, 

23. Und ſich an folchen Leuten räche, 
und vertilge alle, Die jene beleidigen, und 
die Gewalt der Ungerechten ftürze, 

24. Und gebe einem jeglichen nach feinen 
Merken, und lohne ihnen, wie fie e8 ver: 
dient haben, 

25. Und räche fein Volk, und erfreue fie 
mit feiner Barmherzigkeit. 

26. Gleichwie Der Negen wohl kommt, 
wenn es dürre iſt, alfo Eommt Die Barm— 
herzigkeit auch in Der Noth zu rechter Zeit, 


Das 36. Kapitel, 


Gebet des Volks Gottes um Gnade, Nahe und 
Hulfe. 


IR He, allmächtiger GOtt, erbarme 
dich unſer, 

2. Und *ſiehe drein, und erſchrecke alle 
Völker. "Bf. 80, 17. 

3. Hebe deine Hand auf über Die Frem- 
den, Daß fie deine Macht jehen. 

4. Wie du vor ihren Mugen gebeiliget 
wirst bei ung, alfo erzeige dich Herrlich an 
ihnen vor unjern Augen, 

5. Auf *daß fie erkennen, 
erkennen, daß fein anderer GOtt jey, Denn 
du, HErr. *2 Kön. 19, 19. 

6. Thu neue Zeichen und neue Wunder, 

7. Erzeige Deine Hand und rechten Arm 
herrlich. 

8. Grrege den Grimm, und ſchütte Zorn 


aus, 

9. Reiß den Widerfacher dahin, und zer— 
ſchmeiße den Feind, 
10. Und eile damit, und denke an dei— 
nen Eid, daß man deine Wunderthat 

preife. 3, ee, 
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11, Der Zorn des Feuers müſſe fie ver— 
zehren, Die jo ſicher leben; und Die Deinen 
Volk Lerve thun, müſſen umkommen. 

12. Berjehmettere den Kopf der Fürſten, 
die ung feind find und jagen: Wir finds 
allein. 

13. Verſammle alle Stamme Jakobs, und 
laß fie dein Erbe jein, wie von Anfang. 

14. Erbarme dich Deines Volks, Das von 
Dir den Namen bat, und bes Sirael, den 
du *nenneft Deinen erften Sohn. 

+2. Mof. 4, 22, 

15. * Erbarme dich der Stadt Serufalem, 
da dein Heiligthum tft, und da Du wohneft. 
“Bf 102, 14 f. 

16. Nichte Zion wieder an, Daß daſelbſt 
dein Wort wieder aufgehe, Daß Deine Ehre 

im Volk groß werde, 

17, Grzeige Dich gegen Die, fo von Anz 
fung bein Eigenthum gemwejen find; und 
erfülle Die Weiffagungen, die In deinem 
Namen verfündiget find, 

18. Vergilt denen, jo auf dich Harren, 
Daß deine Bropheten wahrhaftig erfunden 
werben. 

19. Erhöre, HExr, das Gebet derer, Die 
Dich anrufen, nach dem Segen Narons 
über dein Volk, auf daß alle, jo auf Erden 
wohnen, erkennen, Daß du, HErr, Der ewige 
GOtt biſt. 


Das 37, Kapitel. 
Woburch die Beſchwerlichkeit menſchlichen Lebens 
mag gelindert werden. 

20. Der Bauch nimmt allerlei Speiſe 
gu ſich; Doch iſt eine Speiſe beffer, Denn 

ie andere, 

21. Wie die Zunge das Wildpret Eoftet, 
aljo merfet ein verftändtg Herz die falfchen 
Worte, 

22. Ein tückiſcher Menſch kann einen in 
ein Unglück bringen, aber ein erfahrener 
weiß fich Davor zu hüten. 

23. Die Mütter haben alle Söhne lieb; 
und geräth Doch zumeilen eine Tochter baß, 
denn der Sohn, 

24, Gine ſchöne Frau erfreuet ihren 

Mann, und ein Mann hat nichts Liebers. 
26. Wo fie Dazu * freundlich und fromm 
it, jo findet man des Mannes gleichen 
nieht, v*ᷣc. 26, 16. 

26. Wer eine Hausfrau hat, der bringet 
fein Gut in Rath, und hat einen treuen 
Sehhilfen, und eine Säule, der ex fich trö— 
ften kann. — 


A je a 





27. Wo fein Zaun ift, wird das Gut 
verwüſtet; und wo feine Hausfrau ift, Du 
gehets dem Hauswirth, als ginge er in 
der Irre. 

28. Wie man nicht vertrauet einem Stra= 
Benräuber, der yon einer Stadt in die an— 
dere Ichleicht; alſo trauet man auch nicht 
einem Munne, der Fein Neft hat, und ein— 
fehren muß, wo ex ſich veripätet. 

Kap. 37, v.1. Ein jeglicher Freund 
fpricht wohl: Ich Bin auch Freund; aber 
etliche find allein mit dem Namen Freunde, 

2. Wenn Freunde einander feind werben, 
fo bleibet der Gram bis in den Tod. 

3. Ach, wo kommt doc das böſe Ding 
ber, Daß alle Welt fo voll Falſchheit iſt? 
4, Wenns dem * Freunde wohl gehet, jo 
freuen fie fich mit ihm; wenns ihm aber 
übel gehet, werben fie feine Feinde, 

*0,6,8 

5. Sie trauern mit ihm um des Bauchs 
willen; aber wenn die Noth hergehet, jo 
halten fie fich zum Schilde, 

6. *Vergiß deines Freundes nicht, wenn 
du fröhlich bift; * c. 20, 20. 

7. Und gedenke an ihn, wenn Du reich 
wirft. 

8. Ein jeglicher Nathgeber will vathen, 
aber, etliche rathen auf ihren eigenen. 
Nutzen. 

9. Darum hüte dich vor Räthen; bedenke 
zuvor, ob es gut ſey. Denn er gedenkt 
vielleicht ihm ſelbſt zu rathen, und will 
dichs wagen laffen, 

10. Und Spricht, Du ſeieſt auf Der rechten 
Bahnz und er ftehet gleichwohl wider Dich, 
und merkt, wie e3 gerathen will. 

11, Halte feinen Rath mit dem, der einen 
Argwohn zu dir hat, und nimm nicht zu 
Nath, Die Dich netden. 

12. ©leich als wenn du ein Weib um 
Nath fragte, wie man ihrer Feindin 
freundlich fein fol, oder einen Verzagten, ' 
wie man kriegen fol, oder einen Kauf— 
mann, wie hoch er deine Waare gegen feine 
achten wolle, oder einen Käufer, wie theuer 
du geben ſollſt, 

13, Oder einen Neidifchen, wie man 
wohl thun, oder einen Unbarmberzigen, 
wie man Gnade erzeigen joll, oder einen 
Faulen von großer Arbeit, 

14, Oder einen Tagelöhner, der nirgend 
bejeffen ift, wie man nicht aus der Arbeit 
gehen joll, oder einen trägen Hausknecht 


Nath fragen. 





von viel Gejchäften. * Solche Leute nimm 
nicht zu Ruth; *e. 9,21. 

15. Sondern halte Dich ſtets zu gottes- 
fürchtigen Leuten, da du weißt, Daß fie 
GOttes Gebote halten, 

16. Die gefinnet find, wie du bit, die 
Mitleiden mit div Haben, wo du ftrauchelft. 

17. Und bleibe bet derjelben Rath, denn 
du wirft feinen treuern Rath finden. 

18, Und jolcher einer fann oft etwas baß 
erjehen, denn fieben Wächter, die oben auf 
der Warte ſitzen. 

19. Doch in dem allen *rufe auch den 
Allerhöchſten an, daß er dein Thun ge- 
lingen und nicht fehlen laſſe. 

*Tob. 4, 20. 

20. Che Du was anfäheſt, jo frage vor; 
m ehe du was thuft, fo nimm Rath 

azu. 

21. Denn wo man was Neues vorhat, 
da muß der vier eines kommen, daß es gut 
oder böſe werde, daß Leben oder Tod 
draus folge, und dieß alles regieret allezeit 
die Zunge. 

22. Mancher iſt wohl geſchickt, andern zu 
rathen, und iſt ihm ſelber nichts nütze. 

23. Mancher will klüglich rathen, und 
man hört ihn doch nicht gerne, und bleibt 
ein Bettler. 

24. Denn er hat nicht vom HErrn die 
Gnade dazu, und ift feine Weisheit.in ihm. 

25. Mancher ift weile Durch eigene Er— 
fabrung, der schafft mit ſeinem NathNupen, 
und trifft e8. 

26. Ein weiſer Mann kann fein Volk 
lehren, und jchafft mit feinem Rath) Nugen, 
und trifft es. 

27. Ein weiſer Mann wird hoch gelobt; 
und alle, Die ihn jehen, preiſen ihn. 

28. Gin *jeglicher bat eine beftimmte 
Zeit zu leben; aber Iſraels Zeit hat keine 
Zahl. * Htob 14, 5. 

29. Ein Weifer hat bei feinen Leuten 
ein groß Anjehen, und fein Name bleibet 
ewiglich. 


Das 38. Kapitel. 
Allerhand Geſundheitsregeln. 


30. Mein Kind, prüfe, was deinem 
Leibe gefund ift, und fiche, wag ihm un- 
gejund tft, das gib ihm nieht. 

31. Denn allerlei dienet nicht jedermann, 
fo mag auch nicht jedermann allerlei, 
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32. Ueberfülle *dich nicht mit allerlei 
niedlicher Spetje, und friß nicht zu gierig. 
* 0,81, 4. 

33. Denn viel Freffen macht Frank, und 
ein unfättiger Fraß kriegt das Grimmen. 
34. Viele haben fich zu Tode gefreflen; 

wer aber mäßig tit, der lebt deſto länger. 

Kap. 38. v. 1. Ehre den Arzt mit ge— 
bührlicher Verehrung, daß du ihn habeft 
zur Noth; 

2. Denn der HErr hat ihn gejchaffen, 
und die Arznei fommt von dem Höchlten, 
und Könige ehren ihn. 

3. Die Kunft Des Arztes erhöhet ihn, 
und macht ihn groß bei Fürften und 
Herren. i 

4. Der HErr läßt die Arznei aus der 
Erde wachſen, und ein Vernünftiger ver- 
achtet fie nicht. 

5. Ward *doch Das bittere Wafjer jüße 
durch ein Holz, auf daß man feine Kraft 
erkennen fullte, *2 Moj. 15, 2. 

6. Und er hat ſolche Kunft den Menjchen 

egeben, Daß er gepreifet würde in feinen 

underthaten. 

7. Damit heilet ex, und vertreibet Die 
Schmerzen; und der Apotheker macht Arz- 
nei draus. 

8. Summa, GDttes Werke kann man 
nicht alle erzählen; und er gibt alles, was 
gut tft auf Erben. ä 

I. Mein Kind, wenn du Frank bift, fo 
verachte dieß nicht; jondern bitte den 
HErrn, jo wird er Dich gefund machen. 

10. Laß *von der Sünde, und mache 
deine Hände unfträflich, und veinige dein 
*c, 55,5. 

11. Opfere füßen Geruch und Semmel 
zum Gedenkopfer; und gib ein fett Opfer, 
als müſſeſt du davon. 

12. Darnach laß den Arzt zu Div, denn 
der HErr hat ihn geſchaffen, und laß ihn _ 
nicht von Dir, weil du fein Doch bevarfft. 

13. Es fann die Stunde fommen, daß 
dem Kranken allein Durch jene geholfen 
werde, 

14. Wenn fie den HErrn bitten, Daß e8 
mit ihm beſſer werde, und Gejundheit 
friege, länger zu leben. 

15. Wer * vor feinem Schöpfer fündiget, 
der muß dem Arzt in die Hände kommen. 
* Joh. 5, 14. 

16. Mein Kind, wenn einer ftirbt, jo 
beweine ihn, und Klage ihn, als jey dir 


groß Leid geichehen, und verhülfe feinen. — 
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Pflicht gegen Verftorbene, 
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Der Studivenden Pflicht 





Leib gebührlicher Weiſe, und beftatte ihn 
ehrlich zum Grabe. 

17. Du follft bitterlich weinen, und herz— 
lich betrübt fein, und Leide tragen, darnach 
ex geweſen ift, 

18. Zum wenigiten einen Tag oder 
zween, auf Daß man nicht übel von Dir 
reden möge; und * teöfte Dich auch wieder, 
Daß Du nicht traurig werdelt. 

*0 22, 11 1Theſſ. 4 13. 

19. Denn *von Trauern Eommt Der 
Tod, und des Herzens Traurigkeit ſchwächt 
die Kräfte. * Spr, 17, 22. 

20. Traurigkeit und Armuth thut dem 
Herzen weh in Der Anfechtung, und über— 
tritt. 

21. Laß Die Traurigkeit nicht in dein 
Herz, ſondern Schlage fie von Dir, und denke 
ang Ende, und vergiß deß nicht. 

22. Denn da ift fein Wiederfommen; 68 
hilft ihn nicht, und du thuft dir Schaden. 

23. Gedenfe an ihn, wie er geftorben, jo 
mußt Du auch Sterben. Geftern wars an 
mir, heute iſt e8 an Dir. 

24, Werl der Todte nun in der Nube 
liegt, jo * höre auch auf fein zu gedenken, 
und teöfte Dich wieder über ihn, weil jein 
Geiſt von hinnen gefchteden ift. 

x *2 Sam. 12, 20. 


Das 39. Kapitel, 

Vom Nähr- und Lehrftande, und was zum 

Studiren erfordert werde, 

25. Wer die Schrift lernen ſoll, der 
kann feiner andern Arbeit warten; und 
wen man lehren joll, der muß jonft nichts 
zu thun haben. i 

26. Wie kann der der Lehre warten, der 
pflügen muß, und der gerne die Ochjen mit 
der Geißel treibet, und mit dergleichen 
Merken umgehet, und weiß nichts, denn 
von Ochſen zu reden? 

27. Er muß denken, wie er adern fol, 
und muß jpat und früh den Kühen Futter 
geben. x 

28. Alſo auch die Tifchler und Zimmer- 
leute, die Tag und Nacht arbeiten, und 
ſchnitzen Bildwerf, und Fleiß haben, mans 
chexlei Arbeit zu machen, Die muͤſſen denken, 
daß es recht werde, und früh und ſpat dran 
jein, Daß fie es vollenden. 

29. Alſo ein Schmied, dev muß bet feinem 
Amboß jein, und feine Schmiede warten, 
und wird matt vom euer, und arbeitet 
ſich müde über der Eife. 
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30. Das Hammern Schlägt ihm die Ohren 
voll, und ſiehet drauf, wie er Das Werk 
recht mache, 

31. Und muß denken, wie evs fertige, 
und früh und ſpat dran fein, Daß eng fein 
ausarbeite, 

32. Alſo ein Töpfer, der muß bei jenen 
Arbeit fein, und die Scheibe mit jenen 
Füßen umtreiben, und muß immer mit 
Sorgen fein Werf machen, und hat fein 
gewiß Tagewerk. 

33. Er muß mit feinen Armen aus dent 
Thon fein Gefäß formen, und muß jid) 
zu feinen Füßen müde bücken. 

34. Er muß denken, wie ers fein glafure, 
und früh und ſpat den. Ofen fegen. 

35. Dieje alle tröften ſich "ihres Hand— 
werks, und ein jeglicher fleißigt fich, Daß 
er feine Arbeit könne. *Pſ. 128, 2, 

36. Man kann ihrer in der Stadt nicht 
entbehren. 

37. Aber man kann fie nirgend hinſchicken; 
ſie können der Aemter auch nicht geiwarten, 
noch in der Gemeine regieren. 

38. Sie können den Verftand nicht haben, 
die Schrift zu lehren, nod) dag Recht und 
Gerechtigkeit zu predigen. 

39. Sie können die Sprüche nicht lefen, 
fondern müffen der zeitlichen Nahrung 
warten, und Denken nicht weiter, denn was 
fte mit ihren Arbeit gewinnen mögen. 

Kap. 39. v.1. Wer fich aber darauf 
geben joll, daß er das Geſetz des Höch— 
Iten lerne, der muß die Weisheit aller 
Alten exforjchen, und in den Bropheten 


‚tudiven. 


2, Ex muß die Geschichten der berühmten 
Leute merken, und denjelben nachdenken, 
was fte bedeuten und lehren. 

3. Gr muß die geiftlichen Sprüche lernen, 
und in den tiefen Neden ſich üben. 

4, Der *kann den Fürften dienen, und 
bet den Herren jein. *e 88,8. 

5. Er kann fich ſchicken laffen in fremde 
Lande; denn er hat verfucht, was bet den 
Leuten taugt oder nicht taugt; 

6. Und denkt, wie er früh aufitehe, den 
HErrn zu juchen, der ihn geſchaffen hat; 
und * betet vor dem Höchften. 

*Eph. 3,14. Col. 1,9. 

7. Ex thut feinen Mund getroft auf, und 

betet * für des ganzen Volks Sünde. 
*] Sam. 12, 3. 
8, Und wenn dann der HErr aljo vers 


und Nutzen. 
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ſöhnet ift, jo gibt er ihm den * Geift der 
Weisheit reichlich, * ac 1,5. 

9. Daß er weilen Rath und Lehre, geben 
kann gewaltiglich, Dafür er dem HErrn 
dankt in feinem Gebet. 

10, Und der HErr gibt Gnade dazu, daß 
jein Ruth und Lehre fortgehen. 

IL, Und er *betvachtetS zuvor bei ſich 
jelbit; darnach jagt er feinen Rath und 
Lehre heraus, und beweiſet e8 mit der hei: 
ligen Schrift. * 0.6, 87. 

12, Und viele *verwundern ſich feiner 
Weisheit, und fie wird nimmermehr unter: 
geben. *Luec. 2, 47. 

13, Sein wird nimmermehr vergeffen, 
und jein Name bleibet für und für. 

14, Was er gelehret hat, wird. man wei- 
ter predigen, und Die Gemeine wird ihn 
rühmen. 

15. Dieweil er lebet, hat er einen größern 
Namen, denn andere taufend; und nach 
feinen Tode bleibt ihm derſelbige Name. 


Das 40, Kapitel. 


Vermahnung zum Lobe Gottes. Klage über der 
Menſchen Elend. 


16. Ich habe noch etwas mehr zu ſagen; 
denn ich bin wie ein Vollmond. 

17. Gehorchet mir, ihr heiligen Kinder, 
und wachſet wie Die Roſen, an den Bäch— 
lein gepflanzet, j 

18. Und gebet jüßen Geruch von euch, 
wie Weihrauch; blühet, wie Die Lilien, 
und riechet wohl. 

19. Singet löblich, und lobet den HErrn 
in allen feinen Werfen, preiſet feinen Na— 
men herrlich. 

20. Danket ihm, und lobet ihn mit Singen 
und Klingen, und jprechet alfo im Danfen: 

21. Alle * Werke des HErrn find jehr gut, 
und was er gebeut, Das gefchteht zu rechter 
Zeit. *1 Mof. 1, 31. 

22, Und man darf nicht jagen: Was ſoll 
dns? Denn zu ihrer Zeit Eommen fie ge— 
wünfchet; gleich als da durch jein Gebot 
*das Mailer ftund wie Mauern, und durch 
fein Wort die Waffer ftunden, als wären fie 
gefaſſet. 

23. Denn was er durch ſein Gebot ſchaffet, 
das iſt lieblich; und man darf über keinen 
Mangel klagen an ſeiner Hülfe. 

24. Aller Menſchen Werke ſind vor ihm, 
und vor ſeinen Augen iſt nichts verborgen. 

25, *Er ſiehet alles von Anfang dev Welt, 


*2 Moſ. 14, 22. Joſ. 3, 16. 8 





bis ans Ende der Welt, und vor ihm iſt kein 
Ding neu. *c6,19. 

26. Man darf nicht ſagen: Was ſoll das? 
Denn er hat ein jegliches geſchaffen, daß es 
zu etwas dienen ſoll. 

27. Denn fein Segen fleußt daher, wie 
ein Strom, und tränkt die Erde, wie eine 
Sindflut. 

28. Wiederum fein Zorn trifft Die Hei— 
den, als wenn er ein waflerreich Land ver: 
dorren läßt. ? 

29. Sein Thun iſt bei den Heiligen recht; 
aber die Gottloſen ftoßen ſich daran. 

30. Alles, *was von Anfang gejchaffen 
it, Das it den Frommen gut, aber den 
Sottlofen ſchädlich. * Meish, 16, 24, 

31. Der Menſch Darf zu feinem Leben 
MWaffer, Feuer, Eifen, Salz, Mehl, Honig, 
Milch, Wein, Del und Kleider. 

32, Solches alles kommt den Frommen 
zu gut, und den Gottlofen zu Schaden. 

33. Es find auch die Winde ein Theil 
zur Nache geichaffen, und dureh ihr Stür- 
men thun ſie Schaden; 

34. Und wenn die Strafe fommen Soll, 
jo toben fte, und richten den Zorn aus dep, 
der fie gejehaffen hat. : 

35. Feuer, Hagel, Hunger, Tod, jolches 
alles iſt zur Rache gejchaffen. 

36. Die wilden Thiere, Seorpionen, 
Schlangen und Schwert find auch zur 
Nache geichaffen, zu verderben * die Gott- 
loſen. * e. 40, 10. 

37. Mit *Freuden thun ſie ſeinen Be— 
fehl, und find bereit; wo er ihrer bedarf 
auf Erden; und wenn dag Stündlein 
kommt, laffen fie nicht ab. 

*Pf. 148, 8. 

38. Das ilts, Das ich anfing und gedachte 
zu ſchreiben: 

39. Nämlich, daß alle * Werke des HErrn 
gut find, und ein jegliches zu feiner Seit 
nüß iſt. *», 21. 

40. Daß man nicht jagen darf: E8 ift 
nicht alles — denn es iſt ein jegliches zu 
ſeiner Zeit köſtlich. 

41. Darum ſoll man den Namen des 
Errn loben und danken, mit Herzen und 
Munde. 

Kap. 40. v. J. Es iſt ein * elend, jäm— 
merlich Ding um aller Menſchen Leben, 
von Mutterleibe an, bis ſie in die Erde be— 
graben werben, die unſer aller Mutter ift. 


“RT. 90, 10, 2 
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Menſchliches Elend, 
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Furcht des Herrn. 





2, Da it immer Sorge, Furcht, Hoff- 
nung, und zuleßt der Tod, 

3. So wohl bei dem, der in hohen Ehren 
fist, als bei dem Geringiten auf Erden; 

+, So wohl bei dem, der Seide und Krone 
trägt, als bei dem, der einen groben Kittel 
anbat, Da iſt immer Zorn, Eifer, Wider: 
wärtigfeit, Unfriede, und Todesfahr, *Neid 
und Bank, * Jacı 3, 16. 

5. Und wenn einer des Nachts auf jei- 
nem Dette vuben und ſchlafen joll, fallen 
ibm mandherlei Gedanken nor. 

6. Wenn er gleich ein wenig rubet, jo iſts 
Doch nichts; denn er erſchrickt im Traum, 
als jühe er die Feinde kommen. 

7. Und wenn er aufiwacht, und fichet, 
Daß er licher tft, jo iſt ihm, alS der aus der 
Schlucht entronnen ift, und ift wunder- 
frob, Daß die Furcht nichts iſt gewejen. 

8. Solches widerfäbrt allem Fleiſch, beide 
Menihen und Vieh, aber den Gottlojen 
fieben mal mehr, 

9. Mord, Blut, Hader, Schwert, Unglüd, 
Hunger, Verderben und Nlage, 

10. Solches alles ift geordnet wider Die 
Gottloſen; denn auch *die Sindflut um 
ihretwillen kommen mußte. 

*1Moſ. 7, I. 


Das 41. Kapitel, 


Von Vergleichung etlicher fonderbaren Stüde, 
Nom Schmarogen und Betten. Won der 
Furcht des Todes, 

LI, Mies, was aus der Erde kommt, 
"muß wieder zu Erde werden, wie Falle 

Waſſer wieder ins Meer fließen. 
*1Moſ. 3,19% RI LT. 

12, Alle Geſchenke und unreht Gut müj- 
jen untergehen, aber die Wahrheit bleibet 
ewiglich. 

13. Der Gottloſen Güter verjiegen wie 
ein Bach, wie ein Donner verrauſcht im 
Regen. 

14, Sie find fröhlich, jo lange fie Ge— 
ſchenke nebmen; aber zulegt geben fie doch 
zu Boden. 

15. Die Nachkommen der Gottlojen 
werden feine Zweige Friegen, und der Un— 

rechten Wurzel ſtehet auf einem bloßen 
Setien. *0,23, 35, 

16, Und wenn fie gleich jebr feucht und 
am Waſſer jtünden, werden fie Doch aus- 
gerottet, ehe fie veif werden. 

17. Woblthun aber ift *mie ein gejeg- 


ne. ee 





neter Garten, und Barmherzigkeit bleibt 
ewiglich. *v. W 

18. Wer ſich mit ſeiner Arbeit nähret, 
und läßt ihm genügen, der hat ein fein 
ruhig Leben. Das heißt einen Schag über 
alle Schäge finden. ; 

19, Kinder zeugen und die Stadt beſſern, 
macht ein ewig Gedächtniß; aber ein *ehr- 
li Weib mehr, denn Die alle beide, 

* Syr. 31, 38. 

20. Wein und Saitenjpiel erfreuet das 
Herz; aber die Weisheit ift lieblicher, denn 
die beide, 1 

21. Pfeifen und Harfen lauten wohl; 
aber eine * freundliche Rebe bejjer, denn 
die beide, *Spr. 12, 8. 

22. Dein Auge fiehet gerne, was lieblich 
und ſchön iſt; aber eine grüne Saat lieber, 
denn Die beide. 

23. Ein Freund fommt zum andern in 
der Noth; aber Mann und Weib viel mehr. 

24. Ein Bruder hilft Dem andern in der 
Noth; aber Barmberzigkeit Hilft viel mehr. 

25. Goldund Silber erhalten einen Mann; 
aber viel mehr ein guter Rath. 

26. Geld und Gut machet Muth; aber 
viel mehr die Furcht des HErrn. 

27. Der Furcht des HErrn mangeltnichts, 
und ſie bedarf keiner Hülfe. 

28. Die Furcht des HErrn iſt ein ges _ 
— Garten, und nichts jo ſchön, alg 
fie iſt. 

29. Mein Kind, gib dich nicht aufs Bet- 
teln; es tft beffer fterben, denn betteln. 

30, Wer fich auf eines andern Tiſch ver- 
laßt, der gedenft fich nicht mit Ehren zu 
nähren; denn er muß fich verfündigen um 
fremder Speiſe twillen. 

31. Aber davor hütet ſich ein vernünftiger 
weiler Mann. 

32. Bettelei ſchmeckt wohl dem unver- 
ſchämten Maul; aber er wird zulegt ein - 
böjes Fieber davon Friegen. 

Kap. +1. v.1. O Tod, wie bitter bift 
du, wenn an dic) gedenkt ein Menjch, der 
* gute Tage und genug bat, und ohne 
Sorge Iebt, * Hiob 21, Bf. 

2. Und dem es wohlgebet in allen Dingen, 
und no wohl effen mag. 

3. O Tod, wie wohl thuft du dem Dürf- 
tigen, 

* Der da ſchwach und alt iſt, der in allen 
Sorgen ſteckt, und nichts Beſſers zu hoffen, 
noch zu gewarten bat. 


Löbliche und fträfliche 





5. Fürchte Den Tod nicht. Gedenke, daß 
alſo vom HErrn geordnet iſt über Falles 
Fleiſch, beide derer, Die vor Dir geweſen 
jind, und nach div fommen werden. 

RS. 89, 49, 

6. Und was weigerft du dich wider GOt— 
tes Willen, du lebeft zehn, hundert oder 
taujend Jahr? 

7. Denn im Tode fragt man nicht, wie 
lange einer gelebt habe. 


Das 42, Kapitel. 


Bon Vermaledeiung der Sottlofen, und Er- 
haltung des guten Namens. 


8. Die * Kinder der Gottloſen, und die 
fich zu den Gottloſen gejellen, werden eitel 
Greuel, \ * Meish. 3, 12 

9, Der Gottlofen Kinder Erbgut kommt 
um, und ihre Nachkommen müflen ver 
achtet fein. 

10. Die * Kinder müffen lagen über den 
gottlojen Vater; denn um ſeinetwillen find 
fie verachtet, *Weish. 3,16, 0.4, 6. 

11. Wehe euch Gottlojen, Die ihr des 
Höchſten Geſetz verlaſſet! 

12. Ihr lebet oder ſterbet, ſo ſeid ihr 
* verflucht. *5 Moſ. 28, 18 f. 

13. Gleichwie * alles, jo aus der Erde 
kommt, wiederum zu Erde wird, aljo kom— 
men die Gottloſen aus dem Fluch zur Ver: 
dammniß. *1Mof. 3, 19. Pred. 12, 7; 

14, Eines Menjchen Leiden — hie 
währen, ſo lange er lebet; aber der Gott— 
loſen Name muß vertilget werden, denn er 
taugt nicht. 

15. Siehe zu, daß du einen guten Namen 
behalteſt; der bleibt gewiſſer, denn tauſend 
große Schätze Goldes. 

16. Ein Leben, es ſei wie gut es wolle, 
fo währet es eine kleine Zeitz *aber ein 
guter Name bleibt ewiglich. 

* Ned. 7,2, 

17. Meine Kinder, wenns euch wohlgehet, 
fo jehet zu, und bleibet in Gottesfurcht. 

18. Warum *ſchämet ihr euch meiner 
Worte? *Marc, 8, 38, 

19, Man *ichämet fich oft, da man fich 
nicht ſchämen ſollte; und billigt oft, Das 
man nicht billigen follte, 

*e. 4, B. 

20. Es jchäme ſich Vater und Mutter 
der Hurerei, ein Fürft und Herr der Lügen; 

21. Ein Nihter und Rath des Unrech- 
ten, Die Gemeine und Volk des Ungehor: 
fung; 


Sirach 41. 42. 





Sorgen für ſie nimmt ihm, y 
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22. Ein Nächfter und Freund, Leid zu 
thun, ein Nachbar des Steblens. 

23. Schäme dich, Daß Du mit deinem 
Arm auf dem Brod über Tifch Liegeft. 

24. Schäme Dich, daß du übel beſteheſt 
in der Nechnung, und nicht dankeſt, wenn 
man Dich grüßet. 

25. Schäme Dich, nad) den Huren zu 
ſehen, und dein Angeftcht von Deinen 
Blutsfreunden zu wenden, 

26. Schäme dich, Das Erbtheil und 
Morgengabe zu entwenden, und eines an— 
dern Weib zu begehren. 

27. Schäme dich, eines andern Magd zu 
begehren, und um ihr Bette zu fteben. 

28. Schäme dich, * deinem Freunde auf- 
zurücen; und wenn du ihm etwas gibft, 
Yo verweiſe es ihm nicht 

* 18,15. 0 20, 18, 

29. Schäme dich, nachzuſagen alles, was 
du gehöret haft, und * zu offenbaren heim— 
liche vertwaute Rede. Alſo ſchämeſt du Dich 
vecht, und wirft allen Leuten lieb und werth 
fein. * 027,17. 19, 24, 

Kap, 42. v. 1. Aber diefer Stücke 
ſchäme Dich Feines, und um niemands 
willen thue Unrecht: nämlich Des Geſetzes 
und Bundes des Höchſten; 

2. Den Gottesfürchtigen bet Necht zu 
erhalten; 

3. Treulich handeln gegen den Nächſten 
und Gefellen; den Freunden das Erbtheil 
zuzuwenden; 

4. Fleißig ſein, rechtes Maß und Gewicht 
zu halten; zufrieden fein, du gewinneft 
viel oder wenig; . 

5. Necht handeln mit zeitlichem Gut in 
Kaufen und Verkaufen; die Kinder mit 


Fleiß ziehen, den böſen Knecht wohl ftäus 


pen; 

6. Vor einem böſen MWeibe dag Deine 
wohl bewahren; wo viel Zugreifens- ift, 
alles. wohl verſchließen; 

7. Was man ihnen muß unter Die Hände 
geben, alles zählen und abwägen, alle Aus- 
gabe und Einnahme anfchreiben; 

8. Die Unverftändigen und Thoren uns 
terweiſen, auch die gar alten Leute, Daß ſie 
fich nicht mit den jungen hadern. Alſo 
wirft du ein vecht wohlgejchiefter Mensch, 
und bei allen Leuten gelobet, 

9. Eine Tochter, Die noch unberatben iſt, 
macht dem Vater viel Wachens, und das 
iel Schlafs; 






weil fie jung tft, Daß fie m 


— 
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oder wenn fie einen Mann kriegt, Daß er 
ihr möchte gram werden; : 
10. Oder weil fie noch Jungfrau ilt, Da 
fie möchte geſchändet, und im des Vaters 
Haufe ſchwanger werben; oder wenn fie bei 


dem Mann ift, daß fie fich nicht recht halten, | h 


oder er fein Kind mit ihr haben möchte. 
11. Wenn deine * Tochter nicht ſchamhaf— 
tig iſt, jo halte fie hart, Daß fie Dich nicht 
deinen Feinden zum Spott mache, und Die 
ganze Stadt von dir jage, und du von 
einem jeden Schande hören, und dich vor 
allen Leuten ſchämen müſſeſt. *ec. 26, 18. 
12. Siehe * Dich nicht um nad) fchönen 
Menjchen, und jey nicht jo gerne um Die 
Weiber. *Hiob 31,1. 
13. Denn gleichwie aus den Kleidern 
Motten kommen, alfo Eommt von Weibern 
viel Böſes. 
14, Es ift fichexer, bei einem böjen Mann 
zu jein, denn bei einem freundlichen Weibe, 
die ihn zu Hohn und Spott macht. 


Das 43, Kapitel. 


Lob Gottes um das Werk der Schöpfung und 
Grhaltung aller Dinge. 


15. Ich will nun ‚preifen des HErrn 
Werte, aus der heiligen Schrift feine 
Werke verfündigen, wie ich8 gelejen habe. 

16, Die Sonne gibt aller Welt Licht, 
und ihr Licht iſt das allerhellefte Licht. 

17. Es ift auch) den Heiligen von dem 
HEren noch nie gegeben, daß fie alle jeine 
Wunder *ausjprechen fünnten; denn der 
allmächtige HErr hat fie zu groß gemacht, 
und alle Dinge find zu groß, nach Würden 
zu loben. 018, 2f 

18, Er allein *erforfchet den Abgrund, und 
der Menjchen Herzen, und weiß, was fie 
gedenten. *Pſ. 7, 10 f. Jer. 17, 9 10, 

Apoſt. 1, 24, 

19. Denn der HErr weiß alle Dinge, und 
fiehet, zu welcher Beit ein jegliches ge- 
ſchehen werde. 

20. Er verfündigt, was vergangen, und 
was zufünftig tft, und * offenbart, was 
verborgen iſtz ex verftehet alle Heimlich- 
keit, und ift ihm feine Sache verborgen. 

* Dan, 2, 22, 

21. Gr beweijet feine große Weisheit 
herrlich; und er ift von Ewigkeit big in 
Ewigkeit. 

22. Man kann ihn weder größer noch 
eringer machen, und ev *bedarf Feines 
— *Rbm. 11, 34. 


Th 





23. Wie *lieblich find alle feine Werke, 
wiewohl man kaum ein Fünklein davon 
erkennen kann. #039, 28, 

24. &8 lebt alles, und bleibt für und für; 
und wozu er ihrer bedarf, find fie alle ge= 
orſam. 

25. Es ſind immer zwei gegen zwei, und 
eins gegen eins; und was er macht, daran 
iſt fein Fehl. 

26. Und hat ein jegliches geordnet, wozu 
es ſonderlich nütze ſein joll. 

Kap. 43. v. 1. Und wer kann ſich ſei— 
ner Herrlichkeit ſatt ſehen? Man ſiehet 
ſeine Herrlichkeit an der mächtigen großen 
Höhe, an dem hellen Firmament, an dem 
ſchönen Simmel. 

2. Die Sonne, wenn ſie aufgehet, ver— 
kündiget ſie den Tag; ſie iſt ein Wunder— 
werk des Höchſten. 

3. Im Mittag trocknet fie Die Erde, und 
wer kann vor ihrer Hiße bleiben ? 

4. Sie * machts heißer, denn viele Ofen, 
und brennet die Berge, und bläſet eitel 
Hite von ſich, und gibt jo hellen Glanz 
von fich, Daß fie Die Mugen blendet. 

*Pſ. 19,7 

5. Das muß ein großer HErr fein, der fie 
gemacht hat, und hat fie heißen fo ſchnell 
laufen. 

6. Und der *Mond in aller Welt muß 
jcheinen zu feiner Zeit, und die Monate 
unterjcheiden, und das Jahr austheilen. . 

*Pſ. 186, 9. 

7. Nach dem Mond vechnet man die 
Feſte; es ift ein Licht, Das abnimmt, und 
wieder zunimmt. 

8. Er macht den Monat; er wächjet und 
verändert ſich wunderbarlich. 

9. Es leuchtet auch) das ganze himm— 
liſche Heer in der Höhe am Firmament, 
und die hellen Sterne zieren Die Himmel. 

10, Alſo bat fie der HErr in der Höhe 
heißen Die Welt erleuchten. 

11, Durch GOttes Wort halten fie ihre . 
Ordnung, und wachen ſich nicht müde, 


12. Siehe *den Regenbogen an, und 
lobe den, der ihn gemacht hat; denn er 
hat jehr Schöne Farben. 

? *1 Mof. 9, 13. Heſek. 1,28. 

13. Er hat den Himmel fein rund ges 
macht, und die Hand des Höchften hen 
ihn ausgebreitet. . 

14. Dur) fein Wort fällt ein el 
Schnee; und er läßt es wurnderlich durch— 
— blitzen, Daß ſich der Himmel auf- 
thut. 


Gottes, 





15. Und die Wolken ſchweben, wie Die 
Vögel fliegen. 

16. Er macht durch feine Kraft Die Wol- 
fen Dicke, Daß Hagel heraus fallen. 

17. Sein Donner erſchreckt die Erde, und 
Berge zittern vor ihm. 

18, Durch feinen Willen wehet der Süd: 
wind und der Nordwind. 

19, Und wie die Vögel fliegen, ſo wen— 
den fich Die Winde, und wehen den Schnee 
durch einander, daß er fich zu Haufen wirft, 
als wenn fich Die Heufchrecken nieder thun. 

20. Er ift fo weiß, Daß er die Augen 
blendet, und das Herz muß fich verwuns 
dern ſolches ſeltſamen Negens. 

21. Er jehüttet den *Neif auf Die Erde 
wie Salz; und wenn e8 gefrievet, jo wer— 
den Giszaden, wie Die Spiken an den 
Steden. Pſ. 147, 16. 

22, Und wenn der kalte Nordiwind we— 
bet, jo wird das Waſſer zu Eis; wo MWaj- 
jer ift, da wehet er über her, und zeucht 
dem Waſſer gleich einen Harniſch an. 

23. Er verderbet Die Gebirge, und ver- 
brennet die Wüſten, und verdorret alles, 
was grün tft, wie ein euer. 

24, Dawider hilft ein dicker Nebel, und 
ein Thau nach der Hige, dev erquickt alles 
wieder. 

25. Durch fein Wort wehret er dem 
Meer, daß es nicht ausreiße; und hat In— 
ſeln Drein gefäet. 

26. Die auf dag Meer fahren, Die jagen 
von jeiner Fährlichkeit; und Die wirs hö— 
von, verwundern ung. 

27. Daſelbſt find feltfame Wunder, mans 
cherlei Thiere und Wallfiſche, Durch die— 
jelben ſchiffet man hin. 

28. Summa, durch *jein Wort beftehet 
alles. *Pſ. 33,6. 

29, Wenn *wir gleich viel Tagen, fo 
können wird Doc) nicht erreichen. Kurz: 
Gr iſts gar. * Ri. 106, 2. 

30. Wenn wir gleich alles hoch rühmen, 
was ift das? *Grift doch noch viel hö— 
her, weder alle jeine Werke. 

“BI. 96, 4 f. 

31. Der HErr iſt unaussprechlich groß, 
und jeine Macht ift wunderbarlich. 

32. Lobet und preifet den HErrn, jo hoch 
ihr vermöget; ex iſt Doch noch höher. 

38, Preiſet ihn aus allen Kräften, und 
laffet nicht ab; 

34. Noch werdet ihrs nicht erreichen. - 


Sirach 43, 44. 
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35. Wer hat ihn gejehen, daß er von ihm 
jagen Fönnte? Wer kann ihn jo hoch prei- 
fen, als er iſt? 

36. Wir ſehen ſeiner Werke das we— 
nigſte; denn viel größere ſind uns noch 
verborgen. 

37. Denn alles, was da ift, Das hat der 
Herr gemacht, und gibts den Gottes— 
fürchtigen zu wilien. 


Das 44. Kapitel, 


Gemeines Lob berühmter Leute, ſonderlich etlicher 
Erzväter. 

Laſſet uns loben die berühmten Leute, 
und unſere Väter nach einander. 

2. Biel herrliche Dinge hat der HErr bei 
ihnen gethan von Anfang Durch feine große 
Macht. 

3. Sie haben ihre Königreiche wohl ve= 

tevet, und Löbliche Thaten gethan. Sie 
yaben weislich gerathen und geweifiaget. 

4. Sie haben Land und Leute regieret, 
mit Nath und Verſtand der Schrift. > 

5. Sie haben die Muſik gelernet, und 
geiltliche Lieder gedichtet. 

6. Sie find auch reich gewefen, und ha— 
ben große Güter gehabt, und im Frieden 
vegieret, weil fie hie gewejen find. 

7. Alſo find fte alle zu ihren Betten löb— 
lich gewefen, und bet ihrem Leben gerühmt, 

8. Und die haben ehrlichen Namen hinter 
ſich gelaffen. e 

9. Aber die andern haben feinen Ruhm, 
und find umfommen, als wären fie nie ge- 
wejen. Und da fie noch) lebten, waren fie 
eben, als lebten te nicht; und ihre Rinder 
nach ihnen auch alſo. 

10, Aber jenen heiligen Leuten, welcher 
Gerechtigkeit nicht vergeflen wird, iſt ein 
gut Erbe geblieben, ſammt ihren Kindern. 

11. Shre Nachfommen find im Bunde 
geblieben, und um ihretwillen find ihre 
Kindskinder für und für geblichen. 

12, Und ihr Lob wird nicht untergehen. 

13. Sie find im Frieden begraben; aber 
ihr Name lebt ewiglich. 

14, Die Leute reden von ihrer Weisheit, 
ae Und die Gemeine verfündiget ihr 

ob. 

16. Enoch * gefiel dem HErrn wohl, und 
it weggenommen, daß er der Melt eine 
Dermahnung zur Buße wäre. 

*1 Mof. 5,24. Ebr. 11,5. 


996 Noah, Abraham, Jfaat, 
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17. Noah *ward erfunden unſträflich 
und zur Seit des Zorns hat er Gnade 
funden, * 1Moſ. 6, 9. e. 7, L. 

18. Und iſt übrig behalten auf Erden, 
da die Sindflut kam. 

19. Und er empfing den *Bund für Die 
Melt, daß nicht mehr alles Fleiſch Durch 
die Sindflut vertilget werden jollte, 

*1 Mof. 9, 15. 

20. Abraham, * der hochbexühmte Vater 
wieler Völker, hat feinesgleichen nicht in 
der Ehre. *1 Mof. 17, 2.5. 


21. Gr hielt das Geſetz Des Höchſten, Volt 


und *GOtt machte mit ihm einen Bund, 
und ftiftete denjelben Bund in fein Fleisch; 
und er Fiward treu erfunden, da er verjucht 
wurd. *1 Mof. 17,2. F1Mof. 22, 12. 

22, Darum verhieß ihm GOtt mit einem 
Side, Daß Durch feinen Samen die Heiden 
jollten gejegnet werden, und er, wie der 
Staub der Erde, gemehret follte werben, 

23. Und fein Same erhöhet, wie die 
Sterne, und Grben werden von einem 
Meer bis ang andere, und vom Waſſer an 
bis an der Welt Ende, 

24, Und hat denjelbigen Segen über alle 
Menschen, und den Bund auch alſo beſtä— 
tiget * mit Iſaak, um ſeines Vaters Abra— 
hams willen; *1Moſ. 26, Bf. 

25. Und hats auf * Jakob kommen und 
bleiben laſſen. *1Mof. 28, 14. 

26, Gr hat ihn gnädiglich gejegnet, und 
das Gebe gegeben, und jein Theil abgeſon— 
dert, und in Die zwölf Stämme getheilet. 


Das 45, Kapitel. 


Don Moſe, Maron und Pinchas. 


1. Er bat aus ibm kommen laffen den 
heiligen Mann Mofe, der * allen Welt lich 
und werth war, und beide GDtt und Men- 
ſchen ihm hold waren, dep Name hoch ge- 
preiſet wird, *2 Mof. 11,3. 

2. Er bat ihn auch geehret, wie Die hei— 
lien Väter, und hoch erhaben, daß ihn Die 
Feinde fürchten mußten; und ließ *ihn 
nit Worten viel Zeichen thun. 

*2 Moſ. 7,20. 8, 6. 13. 2%, 

3. Er machte ihn herrlich vor den Köni— 
gen, und gab ihm Befehl an ſein Volk, 
und *zeigte ihm feine Herrlichkeit. 

*2 Moſ. 16, 10, 4Mof. 12, 8, 

4. Gr bat ibn auserforen zum heiligen 
Stande, um jeiner Treue und Sanftmuth 
willen, und aus allen Menschen evwählet. 





5. Gr lieg ihn hören feine Stimme, und 
führete ihn in die finftere Wolfe, 

6. Er hat ihn gegenwärtig Die Gebote 
gegeben, nämlich das Gejeß des Lebens 
und der Weisheit, daß er Jakob jollte den 
Bund lehren, und Iſrael jeine Nechte. 

7. Er hat *Maron, feinen Bruder, aus 
demfelben Stamm Levi auch erhöhet, und 
ihm gleich auserkoren. 

*2 Moſ.4, 14. c. 28, 1f. 

8. Er machte einen ewigen Bund mit 
ihm, und gab ihm das Prieſterthum im 

olk. 

9. Er hat ihn ehrlich und ſchön gekleidet, 
und legte ihm einen herrlichen Rock an, 
und zog ihm allerlei Schmuck an. 

10. Er rüftete ihn mit £öftlichem Ges 
ſchmeide, und legte ihm an Die Niederwand, 
den langen Rod und Leibrock, 

11, Und hing *viel güldener Schellen 
und Knäufe umber an ihn, daß es Hänge, 
wenn er aus und einginge, und der Klang 

ehöret würde im Heiligthum, Damit feines 
Role vor GDtt gedacht würde; 

*2 Mo. 28, 34. 

12. Ja, den heiligen Rock mit Golde, 
gelber Seide und Scharlach geſtickt; 

13. Das Machtichildlein auf Der Bruft, 
mit dem Licht und Necht, Fünftlich gewir- 
tet, mit den edlen Steinen, darin’ die 
Namen der A Stämme Iſrael gegras 
ben und in Gold gefaffet Durch Die Stein- 
fchneider, Daß ‚ihrer gedacht würde vor 
GOtt; 

14. Das güldene * Stivnblatt an dem 
Hut, darin die Heiligkeit gegraben war; 
welches alles war herrlich, Eöftlich, Lieblich 
und jehön. *2 Mof. 28, 36. 

15. Man hat defgleichen vor ihm nie 
gejehen. 

16. Es mußte fie auch fein anderer an— 
ziehen, ohne feine Kinder allein, und Kin— 
deskinder für und für. 

17. Seine Dpfer wurden täglich zwei 
mal vollbracht. 

18, Mofes * füllete ihm Die Hände, und 
falbete ihn mit dem heiligen Dele. 

*2 Moſ. 29, 9:33. 3 Moſ. 8, 38. 

19. &8 ward der Bund mit ihm ge— 
macht, daß er und feine Söhne ewiglich, 
* io lange die Tage des Himmels währen, 
ihm dienen, Vriefter fein, und fein Wolf 
in feinem Namen fegnen follten. 

*Bar. 1,11. g 
20. Er hat ihn erwaͤhlet aus allen Les 


Rinedas, Kojun, 
bendigen, daß ev dem HErrn opfern ſollte 
Speisopfer und Räuchopfer zu fühen 
Geruch und Gedächtniß, Das Volk zu vers 
Jühnen, 

21. Er befahl ihm das Amt feines | 
Waris, daß er Jakob feine Zeugniſſe leh⸗ 
von, und Iſeael mit ſeinem Geſede erleuch⸗ 
ten jollte, 

22. 68 vobteten ſich wohl andere wider 
ibn, und neideten ihn in der Wütes näm— 
Lich die mit RDathan und Abivam waren, 
und die wuthende Notte Korah; 
Woſ. 16, IR 

23 Aber dr HErr fabe 08, und gefiel 
ihm nicht, und N fie wurden verfehlungen 
im arimmigen Zorn Woſ. 16, 81. 82. 

24, Er beweiſete ein ſchvecklieh Munder 
an tbnen, und verſchlang fie mit jeinem 
Feuer, 

25, Erebrete Navon noch wetter, und gab 
ihm ein Erbtheilz nämlich alle Erftlinge 
tbeitte er ibm zuz vor allen andern vers 
ordnete er ihnen zum erſten Brods genug. 

26, Denn fie Kullten ellen des HEn 
Opfer, Die ibm und jeinem Samen gab, 

27, Aber ie mußten kein Theil am Lande 
baben, nach mit dem Wolf ben; Jondern 
der HEyr war ihr Theil and Ente, 

28, PBinebas, dev Sohn Eleaſars, war 








Sirach +5. 46. 


‚le, der Sohn 
|ftunden fie wider den Saufen, und web> 


Caleb, Samuel, 997 

2, Der große Siege behielt m die Aus⸗ 
wählten GOttes (wie fein Name gibt), 
und fie vächete an den Feinden, von wel- 
eben fie angegriffen worden, auf daß Sirael 
ihr Erbe Prieaten. 

8. Er bat Ehre langet, da er Die Hand 
ausreeie, und das Schwert zückte wider 
die Städte, 

4, Wer tft jemals To freudig geltanden ? 
Er fing die Feinde des HErrm 

d, Um jeinetwillen *ftund die Sonne, 
und ward ein Tag jo lang als zween, 

*Joſ. 10, 18. 14. 

6, Er rief an den Höchſten und Mächti— 
gen, da er feine Feinde allentbalben dvän— 
gets; und der HErv, der Große, erbörete 
ton, und lieh *ſehr große Hagelfteine füls 
len auf die Feinde; 

*Joſ 10, 14, Offenb: 11, 10, 

T, Und ſchlug die Widerfacher tobt, Da fie 
berunter zogen. Und die Heiden wurden 
gewahr, was diefe für Geſchütz hätten, 

8. Und daß der HErr ſelbſt gegenwärtig 
wäre in dem Streitz und er jagte dem Ges 
waltigen nach. 

9, Und zur a Moſe *tbat m und Gas 

Jepbunne, ein gut Werk; da 








dor dritte in ſolcher Ehre; der eifente in |reten dem Volk die Sünde, und ftlleten 


Gottesfurcht. 

29, Und da das Volk *abfiel, ſtund vv 
twenlich, Felt und feed, und verjähnete 
Sirasl, REMOTE 
30, Darum warb tbin gegeben der Bund 
des Friedens, daß ev dem Heiligthum und 
dem Volk vorfteben, und er — Same 
die prieſterliche Würdigkeit ewiglich haben 
ſollte. 

* Gleichwioe mit David aus den 
Stamm Auda der Bund gemacbt ift, daß 
allein aus feinen Söhnen einer König 
fein ſollz 

32, Mſo ſollen auch Aaron und fein 
Same die Erben fein, Daß man uns Weis: 
beit lehre, und fein Wolf recht votes, auf 
daß hy Stand und Herrlichkoit nieht untere 
gebe, ſondern fir und fir bet ihnen bleibe, 


Das 46, Kapitel. 
Von Joſua und Galeb, den Mibtern, und 
Samuel, 

I, Jeius Nave dwar ein Held im Streit, 
und ein Prophet nach Moe; 
u x “5 Mei, u, % 
Deulſche Bibel, 
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den ſchädlichen Aufruhr. 
Moſß. 6ſ. 

10, Dayvum find fie zween allein erhalten 
unter ſechs hundert taufend Mann, und 
baben das Volk zum Erbe gebracht ing 
Land, da Milch und Honig innen fleußt. 

Il, Und der HErr erbielt "den Galeh 
bei Leibeskvaften bis in fein Alter, daß ev 
binauf z0g aufs Gebivge im Sande; und 
jein Same beſaß das Exke; 

of 14, 11 

12, Auf daß alle Kinder Afvael ſähen, 
wie gut es iſt, dem Seren gehovchen. 

18, Und die Richter, ein jeglicher nach 
feinem Mamen, welche nicht Abgöttevel 
trieben, no vom HEren abfielen, werden 
auch gepreiſot. 

14, Ibve Sobeine * grünen noch immer, 
da Sie liegen; 40, 19 

15, Und ihr Name wird gopreiſet in 
ihren Rindern, auf welche ex georbet iſt. 

16, Und Samuel, der Prophet des 

ren, von feinem GDtt gelicht, vichtete 
ein Ban an und Jalbete Wiriten 
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Samuel, Nathan, 


Sirach 46. 47. 


David, Salomo, 





17. Er richtete Die Gemeine nach dem 
Geſetz des HEren, und der Herr jahe 
Jakob wieder an. 

18. Und der Prophet ward rechtichaffen 
und treu erfunden; und man erfanıte, 
daß feine Weilfagungen gewißlich wahr 
wurden. 

19. Er *rief an den HErrn, den Mäch- 
tigen, Da ex jeine Feinde allenthalben drän— 
gete, und junge Sammer opferte. 

#3 Sam.7T,9%: €. 12, 18. 

20. Und der HErr *Donnerte vom Him— 
mel herab, und ließ fich hören in einem 
großen Wetter. *1 Sam. 7, 10. 

21. Und zerjchlug Die Fürften zu Tyrus, 
und alle Herren der Philiſter. 

22. Und vor feinem Ende, ehe er ſtarb, 
bezeugete *er vor dem HErrn und feinem 
Geſalbten, daß er von feinem Menfchen 
Geld, auch nicht einen Schuh genommen 
hätte; und fein Mensch konnte ihn etwas 
zeihen. *1 Sam. 12,3, 4 Mof. 16, 15. 

23. Und da er nun entjehlafen war, 
weiljagte * ex, und verfündigte dem Könige 
jein Ende, und ließ ſich Hören aus der Erde 
hervor, und weiljagte, daß Die gottlofen 
Leute jollten umfommen. *1 Sam. 28,15 f. 


Das 47. Kapitel. 


Dom Könige David, Salomo, Robsam und 
Jerobeam. 


1. Darnach zur Zeit Davids *weiſſagte 
Nathan. *2 Sam. 12, 1f. 

2. Und David war unter den Kindern 
Sirael nuserforen, wie das Fette am Opfer 
EOtt geeignet war. 

3. Er * ging mit Löwen um, als fcherzte 
er mit Böcklein, und mit Bären, als mit 
Lämmern. *1Sam. 17, 34. 35. 

4. In feiner Jugend *ſchlug er den Nie- 
jen todt, und nahm weg die Schmach von 
feinem Volk. *1 Sam. 17, 49, 50. 

5. Auf hub er feine Hand, und warf mit 
der Schleuder, und jehlug den ftolgen Go— 
liath darnieder. 

6. Denn er rief den HErrn, den Höchſten, 
an, der ſtärkte ihm ſeine Sand, daß er er- 
iwürgete den ſtarken Krieger, und erhöhete 
das Horn feines Volks, 

7, Er ließ ihn *rühmen als zehn taufend 
Mann merth, und ehrete ihn mit göttlichen 
Segen, daß er die königliche Krone kriegte. 

*1 Sam. 18,7... 21,11. u. 29,5. 

8. Gr jchlug die Feinde allenthalben, und 

vertilgte die * Bhilifter, feine Widerſacher, 
m 





und zerbrach ihr Horn, wie es noch heuti- 
ges Tages zerbrochen tit. 
*2 Sam. 8,1. 

9. Für ein jegliches Werk dankte er dem 
—— dem Höchſten, mit einem ſchönen 
Liede. 

10. Er ſang von ganzem Herzen, und 
liebte den, der ihn gemacht hatte. 

11, Er ftiftete Sänger bei: dem Altar, 
und ließ fie jeine jüßen Lieder fingen. 

12. Und ordnete, die Feiertage herrlich zu. 
halten, und daß man die Jahrfeſte durchs 
ganze Jahr Schön begehen jollte, mit Loben 
den Namen de HErrn, und mit Singen 
des Morgens im Seiligthum. 

13. Der HErr * vergab ihm jeine Sünde, 
und erhöhete fein Horn ewiglich, und 
machte einen Bund mit ihm, daß das Koͤ— 
nigreich und Föniglicher Stuhl in Sirael 
auf ihm bleiben ſollte. *2 Sam. 12, 13. 

14, Nach * ihm warb König fein Eluger 
Sohn Salomo, dem der Vater gute Ruhe 
geſchafft hatte, Daß er im Frieden regierete. 

*1 Kün. 2, 12, 

15. Denn GDtt hatte alles umher ftille 
gemacht, Daß *er feinem Namen ein Haus 
bauete, und ein Heiligthum aufrichtete, 
das für und für bliebe. 

*1 Ron 5, 3. 0.6, 1f. 

16. D wie wohl lernteft du in Deiner 
Jugend, und wareſt *voll Verftandeg, wie - 
ein Waſſer das Land bededt. ? 

*1 Kön. 4, 29. 

17. Und haft alles mit Sprüchen und Leh— 

ren erfüllt, Und dein Name ward berufen 
‚fern in die Injeln, und um deines Friedens 
willen wareft du lieb und werth gehalten. 

18. Alle Lande verwunderten jich deiner 
Lieder, Sprüche, Gleichniffe und Aus— 
legungen, 

19. Und lobten den HEren, der da heißt 
der GOtt Sirael. 

20. Du brachteft fo viel * Gold zuwegen 
als Zinn, und jo viel Silber alg Blei. 

*1 Kön. 10, 27. 

21. Dein Herz bing ſich an die Weiber, 
und *ließeſt dich fie bethören, und hingeft 
deiner Ehre einen Schandfled an; 

+1 Rn. 11,1. 

22. Und machteſt, daß deine Kinder ver- 
worfen fein mußten, und der Zorn über 
deine Nachkommen ging, zur Steafe deiner 
Thorheit; 

23. Da das Königreich zertheilet ward, 
und in Ephraim ein abgötliſch Königreich 
entſtund. 





Roboam, Jerobeam, Elia, 


Sirach 47. 48. 


Eliſa, Ezechia, Jeſaia, 999 





24. Aber der HErr wandte ſich nicht von 
ſeiner Barmherzigkeit, und änderte nicht 
jein verheißen Werk, und vertilgte nicht gar 
jeines Auserwählten Nachkommen, und 
that nicht weg den Samen *jeines Lieb- 
babers; *v. 10. 

25. Sondern bebielt noch etwas über Dem 
Volk Jakob, und eine Wurzel yon David. 

26. Und Salomo entjehlief mit feinen 
Nätern, 

27. Und ließ hinter ſich feines Samens 
Roboam, Keinen unweiſen Mann, das Wolf 
zu regieren, *1 Kön. 12,3. 

28, Der feinen Verſtand hatte, der das 
Volk mit feinem Eigenfinn abfällig machte; 

29. Dazu Jerobeam, den Sohn Nebats, 
der * Jirael zur Abgötterei brachte, und 
fübrete Ephraim in Sünde. 

* 1 Kön. 12,8. 

30, Und ihrer Sünden wurden fast viel, 
daß fie zulegt aus *ihren Lande vertrie— 
ben wurden. *2 Kon. 17, 6. 18. 

31. Denn ſie erdachten allerlei Abgöt— 
terei, bis Die Rache über fie kam. 


Das 48, Kapitel, 
Bon Elia, Eliſa, Ezechia und Jeſata. 


1. Und der Prophet Elia brach hervor 
wie ein Feuer, und ſein Wort brannte wie 
eine Fackel; 

2. Und brachte die theure Zeit über ſie, 
und machte fie geringer durch ſeinen Eifer. 

3. Denn dur das Wort des HEren 
*ſchloß er den Himmel zu; fdreimal 
brachte er Feuer herab. 

*Rucd, Sf. +1 Kön: 18, 38. 

4, O wie berrlich biſt du grmelen, Elia, 
mit deinen Wunderzeichen! Mer ift jo herr⸗ 
lich als du? 

5. Durd) das Wort des Höchſten haft du 
Seinen Todten auferweckt, und wieder aus 
der Hölle gebracht. *1 Kön. 17,2, 

6. Du halt ſtolze Könige geitürzet aus 
ihrem Bette, und umgebracht. 

7. Du halt auf dem Berge Sina gehö— 
vet die fünftige Strafe, und in Horeb die 
Rache. 

8. Du haſt die Könige geweiſſaget, die 
Da ſtrafen jollten, und * Propheten nad 
Dir verordnet. *1 Kön. 19, 19. 

9. Du *bilt weggenommen in einem 
Metter, mit einem fewigen Wagen und 
Pferden. *2 Kon. 2, 11. 

10, Du bift verordnet, daß du trafen 


E42 





ſollſt zu feiner Zeit, zu Stillen den Zorn, ehe 
der Grimm Eommt, * das Herz dev Näter 

u den Kindern fehren, und die Stämme 
Satohe wiederbringen. 

*Mal. 4, 6. 

11. Wohl denen, Die Dich ſehen, und 
um deiner Freundjchaft willen geehret fein 
werden. - 

12. Da werden wir Das vechte Leben 
haben. 

13. Da Elia * im Metter weg war, da 
kam jein Geift auf Elifa reichlich. ‚Zu ſei— 
ner Zeit erſchrak er vor feinem Fürften, und 
niemand fonnte ihn überwinden. 

*2Kön. 2, 11. 

14. Er ließ fi) nichts zwingen; und da 
ex todt war, weiſſagte noch fein Leichnam. 

15. Da ex lebte, Hat ev Zeichen; und *da 
er todt war, that er Wunder. 

*2 Ron. 13, 21. 

16. Noch Half Das alles nicht, Daß fich 
das Volk gebejjert und von ihren Sünden 
gelaffen hätte, Bis fie aus ihrem Lande 
vertrieben, und in alle Lande zerſtreuet 
wurden; 

17. Undein Hein Häuflein itberblieb, und 
ein Fürft im Haufe Davids. : 

18, Unter welchen etliche thaten, was 
GOtt gefiel; aber etliche fündigten jehr. 

19. Gzechia befeitigte feine habe, und 
leitete Waffer hinein; ev ließ in den Fels 
graben, und Brunnen machen. 

20. Zu jeiner Zeit zog herauf Sanherik, 
und ſandte Nabjaten; er bub feine Sand 
auf wider Sion, und troßte mit großem 
Hochmuth. 

21. Da erzitterten ihre Herzen und Hände, 
und ward ihnen bange, wie einem Meike 
in Kindesnöthen. 

22, Und fie *riefen den barmherzigen 
HErrn an, und buben ihre Hände auf zu 
ibm. *0.47,6. 

23. Und der Heilige im Simmel erhörete 
fie bald, und erlöjete fie durch Jeſaia. 

24. Er * jchlug.das Heer dev Affyrer, und 
fein Engel vertilgete ſie. 

*2 Kön. 19, 35. Jeſ. 37, 36. 

25. Denn Ezechia that, was dem HErrn 
wohl aeftel, und blieb beftändig auf dem 
Mege Savibs, feines Vaters, wie ihn leh— 
rete Jeſaia, der ein großer und wahrhaf— 
tiger Vrophet war in feiner Weiſſagung. 

26. Zu defjelbigen Zeit *ging die Sonne 


wieder zurüc, und er verlängerte dem Kö— 
ie j 


nige das Leben. 


*3 Kon. 20, 9.11, ef. 38,8, “5 E 
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Hejeltel u. ſ. w. 








27. Sr weiſſagte mit veichem Geift, was 
zuleßt geſchehen jullte, und gab den Be— 
trübten zu Zion Troſt, damit fie fich für 
und für tröften möchten. 

28, Gr verfündigte Das Zukünftige und 
Verborgene, ehe Denn e8 kam. 


Das 49, Kapitel, 


Von Iofia und den Röntgen tn Juda, etlichen gro— 
Ben und den Heinen Propheten, Won andern 
berühnten Männern und Erzvälern. 


1. Der Name Joſia ift wie ein edel Raͤuch— 
werk aus der Apotheke. 

2. Gr ift jüße wie Hontg im Munde, und 
wie ein Saitenſpiel beim Wein, 

3. Gr hatte große Gnade, das Volk zu 
befehren, *und die Greuel der Abgötterei 
abzuthun. *2 Koͤn. 28,1. 2 Chron. 34, 8f. 

4. Er wagte e8 mit ganzem Herzen auf 
den HExrn, er richtete den vechten Öottes- 
dienst wieder auf, da das Land voll Ab— 
götterei war. 

5. Alle Könige, ausgenommen David, 
GEzech ia und Sofia, haben ſich verfchuldet. 

6. Denn fie verließen Das Geſetz des 
Höchiten. 

7. Darnach war e8 aus mit Den Königen 
Juda; denn fie mußten ihr Königreich 
andern laffett, und ihre Herrlichkett einem 
fremden Volk. 

8. Die verbrannten Die auserwählteStadt 
des Heiligthbums, und machten ihre Gaſſen 
‚wülte, wie Jeremia geweiffaget hatte, 

9. Welchen fie übel plagtenz der in Mut- 
terleibe zum Propheten auserforen war, 
daß er ausrotten, zerbrechen und zerftören, 
in wiederum auch bauen und pflanzen 

ollte. 

10. Hefektel *ſahe Die Herrlichkeit des 
HErrn im Gefichte, welche ev ihm zeigte 
aus dem Wagen Cherubim. 

*Heſek. 1,4 26 f. N 

11, Er hat geweiffaget wider die Feinde, 
—*— Troſt verkündiget denen, die da recht 

hun. 

12. Und der zwölf Propheten * Gebeine 

rxünen noch, da fie liegen. Denn fie haben 

akob getwöftet, und Exlöſung verheißen, 
der fie gewiß hoffen follten. * e. 46, 14. 

13, Wie wollen wir *Sorobabel preifen, 

der wie ein Ring an der echten Hand war, 
*Haggı 2,24. Eſr. 3,2% 

14, Und Jeſus, den Sohn Joſedechs, 

welche zu ihrer Zeit den Tempel baneten, 








und das heilige Haus dem HGven wieder 
aufrichteten, das Du bleiben follte zu ewiger 
Herrlichkeit? 

15. Und *Nehemia tft allezeit zu loben, 
dev ung die zerftörten Mauern wieder auf 
gerichtet hat, und Die Thore mit Schlöffern 
gejeßt, und unfere Käufer wieder gebauet. 

*Nehem. 2,1. 7, 1f 

16, Niemand ift auf Erden gejchaffen, 
der *Henoch gleich jey; denn er iſt von 
der Erde weggenommen; 

*1Mof. 5,2: 

17. Dem Sofepb auch nicht, welcher 
* war ein Herr über feine Brüder, und Er- 
halter jeines Volks. 

*1Mof. Mæ, 41. 049,6. 50,0. 

18, Seine Gebeine * wurden wiederum 
heimgebracht. * uf, 24, 32, 

19, Seth und Sem find unter den Leu— 
ten in großen Ehren gewesen. 

20. Adam aber ift geebret über alles, 
was da lebet, daß *er der erfte von GOtt 
geſchaffen tft, *1Moſ. 2,7. 


Das 50, Kapitel, 


Vom Lob Simons, des Hobenpriefters, und 


Sirachs Gtfer wider die Gottloſen. 


1. Simon, der Sohn Oniä, der Hoher . 
prtefter, Der zu feiner Zeit um das Haus, 
Gänge bauete, und Pfeller dran ſetzte, 

2. Und den Grund noch eins jo hoch auf- 
führete, und oben den Umgang am Tempel 
wieder zurichtete. 

3. Zu ſeiner Zeit war dev Brunnen ver— 
fallen, den faffete er mit Kupfer. 

4. Gr forgte für den Schaden feines 
Volks, und machte Die Stadt feſt wider Die 
Feinde, 

5. Gr that ein löblich Werk, Daß er das 
Volt wieder zu rechter Ordnung brachte. 

6. Wenn er aus dem Vorhang bevor 
ging, To leuchtete ev wie Der Morgenftern 
Durch Die Wolken, wie dev volle Mond; 

7. Wie die Sonne jeheinet auf den Tem: 
pol des Höchften, wie der Negenbogen mit 
feinen Schönen Farben; 

8 Mie eine ſchöne Roſe im Lenzen, wie 
die Lilten am Waffer, wie der Welhrauch— 
baum im Lenzen; 

9. Mie ein angezündeter Weihrauch im 
Nauchfaß; 3 

10. Wie ein güldener Scheuer mit allerlei 
Edelſteinen gezteret; 
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Kinder Aarons. 


wie der höchſte Cypreſſenbaum. 

12, Wenn er *den jhönen langen Rock 
anlegte, und den ganzen Schmud anzog, 
und zum heiligen Altar trat, jo zierete er 
Das ganze Heiligthum umber. 

. *2 Moj. 28, 4 

13, Wenn er aber aus der Priefter Hän— 
den die Opferftüde nahm, und bei dem 
Feuer ftund, jo auf dem Altar brannte; 

14. So ftunden. feine Brüder rings um 
ibn ber, wie die Gedern auf dem Libanon 
gepflanzt, und umringeten ihn wie Palm— 
zweige; 

15. Und alle Kinder Aarons in ihrem 
Schmud, und hatten des HErrn Opfer 
in ihren Händen, vor der ganzen Gemeine 
Iſrael. 

16. Und er richtete ſein Amt aus auf dem 
Altar; und that alſo dem Höchſten, dem 
Almächtigen, ein feines Opfer. 

17. Er redite feine Hand aus mit dem 
Trankopfer, und opferte rothen Wein, und 
go an den Boden des Altars, zum jüßen 

eruch dem Höchſten, Der aller König iſt. 

18. Da riefen die Kinder Aarons laut, 
und *bliefen mit Trommeten, und töneten 
hoch, daß ihrer gedacht würde vor dem 
Höchlten. *2 Chron. 7, 6. 

19. Da ftel ſo bald alles Volt mit einan— 
der zur Erde auf ihr Angeficht, und beteten 
um HEren, ihrem allmächtigen höchften 

tt 


20. Und die Sänger lobeten ihn mit 
Pſalmen, und das ganze Haus eriholl 
von dem füßen Getöne. 

21. Und das Volk betete zum HErrn, dem 
Höchſten, daß er gnädig fein wollte, bis 
der Gottesdient aus war, und fie ihr Amt 
vollendet hatten. 4 

22, Wenn er nun wieder herab ging, jo 
veete er feine Hand aus über die ganze 
Gemeine der Kinder Sirael, und gab ihnen 
den Segen des HErrn mit jenem Munde, 
und wünjchte ihnen Heil in feinem Namen. 

23. Da beteten fie abermal, und nahmen 
den Segen an von dem Höchſten, 

24. Und ſprachen: Nun danket alle 

GDtt, der *große Dinge thut an 

allen Enden, der uns von Mut: 

terleib an lebendig erhält, und 

thut uns alles Gute. *Joel 2, 21. 

25. Er gebt uns ein fröhlich Herz, 
und verleihe immerdar Friede zu 
unferer Zeit in Sfrael, 
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11. Wie ein fructbarer Oelbaum, und 
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26. Und dab jeine Gnade ftets 
bei ung bleibe, und erlöfe uns, 
lo lange wir leben. 

27. Zweierlei Wolf bin ih von Herzen 
feind; dem dritten aber bin ich jo gram, 
als jonit feinem: 

28. Den Samaritern, den Philiſtern, 
und dem tollen Pöbel zu Sichem. 

29. Dieje Lehre und Weisheit bat in 
dieß Buch geichrieben Jeſus, der Sohn 
Sirachs, von Jeruſalem, und aus feinem 
Herzen ſolche Lehre geſchüttet. 

30. Wohl dem, der fich hierin übet. Und 
wer es zu Herzen nimmt, der wird weile 
werden. 

31. Und wo er darnach tbut, jo wird er 
zu allen Dingen tüchtig jein; denn des 
HErrn Licht leitet ihn. 


Das 51. Kapitel, 


Sirachs Dankjagung für Gottes Wohlthaten, und 
Vermahnung mit jeinem Exempel, nach der 
Meisheit jleipig zu forjiben. 

Ein Gebet Jeſu, des Sohns Sirachs. 

1. Ach danke dir, HErr König, und lobe 
dich, GDtt, meinen Heiland. 

2, Ich danke deinem Namen, Daß du 
mein Schuß und Hülfe biſt, 

3. Und meinen Leib aus dem Nerderben, 
und vom Strie der falfchen Zungen und 
Lügenmänler erlöſet halt; 

4. Und haft mir geholfen wider Die 
Feinde, und haft mich errettet nach Deiner 
großen und hochberühmten Barmberzigfeit 
von dem Brüllen derer, die mid) en 
wollten; 

5. Aus der Hand derer, die mir nad) dem 
Leben Stunden, aus vielen Trübjalen, darin 
ich lag; 

6. Aus dem Brande, dev mich umgeben 
hatte, mitten aus dem Feuer, daß ich nicht 
drin verbrannte, aus dem tiefen Machen 
der Hölle; 

7. Don den falſchen Kläffern und Lüg— 
nern vor dem Könige, und von ungerech— 
tem Urtbeil. 

8. Sch * war dem Tode-nabe, und mein 
Leben war ſchier zur Hölle geſunken. 

"RN. 18,5. 6 

9. Ich war umringet, und niemand balf 

mir. 


und fand feine, R ; 
11. Da gedacht ich, HErr, an deine 
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10. Ich juchte Hülfe bei den Menſchen, 
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Barmberzigkeit, und wie du allezeit gehol- 
fen halt. 

12. Denn du: erretteft alle, Die auf Dich 
harren, und erlöjeit fie aus den Händen 
per Heiden. 

13. ch betete zu GOtt wider ihren 
Grimm, und flehete um Grlöjung vom 
Tode, 

14. Und rief an den HErrn, meinen Va— 
ter und Herrjcher, daß er mich wicht ver- 
ließe in der Noth, und wenn die Stolgen 
trotzten, und ich Feine Hülfe hatte, 

15. Zeh lobe deinen Namen ohn Unter: 
laß, und ich preife und Danfe Dir; denn 
mein Gebet tft erhöret; 

16, Und du Haft mich errettet aus dem 
Bervderben und von allem Nebel. 

17. Darum will ich Dir, HErr, danken, 
und loben, und deinen Namen preijen. 

18. Da ich noch jung war, ehe ich ver- 
führet ward, *fuchte ich Die Weisheit ohne 
Scheu mit meinem Gebet, *1 Kon. 3,9. 

19. Im Tempel bat ich Drum, und will 
fie bi8 in mein Ende juchen. 

20. Mein Herz freuete fich über ihr, «als 
wenn die Trauben reifen. 

21. Ich ging ſtracksweges zu ihr, und 
forjchte von Jugend auf nach ihr, ich 
horchte drauf, und nahm fie an. 

22. Da lernete ich wohl, und nahm fehr 
zu Durch fie. 

23. Darum danke ich Dem, der mir Weis- 
heit gab. 

24, Ich jeßte mir vor, daxnach zu thun, 
und mich zu fleißigen Des Guten; und id) 
ward nicht zu Schanden drüber. 

25. Ich rang von Herzen Darnadh, und 
war fleißig, darnach zu thun. 


26. Ich *hub meine Hände auf gen 
Simmel; “BE PL,T Pi, 1 

27. Da ward meine Seele erleuchtet durch 
die Weisheit, Daß ich meine Thorheit er— 
fannte, 

28. Sch ftund mit Ernſt nad) ihrz fie und 
ich) wurden Ein Herz von Anfang, und 
fand fie rein. Davum werde ich nicht ver— 
worfen werden. 

29. Meinem Herzen verlangte nad) ihr, 
und ich kriegte einen guten Schab. 

30. Der HErr dat mir Durch fie eine neue 
Zunge gegeben, Damit will ich ihn loben. 

31, Machet euch her zu mir, ihr Uner- 
fahrnen, und fommt zu mir in die Schule. 

32. Und was euch fehlet, dag könnet = 
bie lernen; denn ihr ſeid gewißlich jehr 
durſtig. 

33. Sch habe meinen Mund aufgethan 
und gelehret. Denfetnun, und kaufet euch 
Weisheit, weil ihr fie * ohne Geld haben 
fönnet. * Ser. 55,1. 

34. Und ergebet euren Hals unter ihr 
Koch, und labt euch ziehen; man findet fie 
jeßt in der Nähe. 

35. Sehet mich an, ich habe eine 
Eleine Zeit Mühe und Arbeit ge— 
— und babe großen Troſt fun— 

en. 

36, Nehmet die Lehre an, wie einen gro= 
ben Schatz Silbers, und behaltet fie, wie 
einen großen Saufen Goldes. 

37. Freuet eud) der Barmherzigkeit GOt⸗ 
tes, und ſchämet euch feines Lobens nicht. 

38. Thut, was euch geboten iſt, weil 
ihr * Die Zeit habt; jo wird ers euch 
wohl belohnen zu jeiner Zeit. 

* al. 6, 10, J 


Das Bad Barıd. 


Das 1. Kapitel. 


Was Baruch mit Verlefung feines Buchs aus— 
gerichtet, 


1. Dieß find die Neden, welche * Ba— 
zuch, der Sohn Nerja, des Sohns Ma— 
hafia, des Sohns Sedechin, des Sohns 
Sedei, des Sohns Helchia, in ein Buch 
geichrieben hat zu Babel, : 

AN se * er, 32, 12, 
2. Im fünften Jahr, am fiebenten Tage 
des Monden, zur Zeit, Da die Chaldäer 








‚Serufalem gewonnen und mit Feuer ver- 


brannt hatten. 

3, Und Baruch las dieß Buch vor Je— 
chanja, dem Sohn Jojakims, dem Könige 
Juda, und vor den Ohren alles Volks, 
das Dazu kam, 

4. Und vor den Ohren der Fürſten, und 
der Könige Söhne, und Aelteſten, und vor 
allem Volk, beide Klein und Groß, Das da 
wohnete zu Babel am Wafler Sud. 

5. Und fte weineten, fafteten und beteten, 
mit Ernft vor dem HErrn. 


Gottes Gerichte, 


6. Und legten zu Haufe, was ein jeglicher 
vermochte; 

7. Und jandten e8 hin gen Jevuſalem zu 
Jojakim, dem Sohn Heldin, des Sohns 
Saloms, dem Briefter, und zu den (an— 
dern) Brieftern und zu allem Volk, Das 
mit ihm war zu Serufalem; 

8 Daß er ihnen brächte ins Land Juda 
die Gefäße des Haujes des HErrn, Die 
etwa aus dem Tempel weggenommen was 
ven, am zehnten Tage des Monden Si- 
banz; nämlich Die filbernen Gefäße, welche 
gezeuget hatte * Zedechia, dev Sohn Jo— 
Ita, der König Juda; 

*2 Rdn. 24, 17. 

9. Da NebueadNezar, der König zu 
Babel, mweggeführet hatte den Jechanja, 
und die Fürften, und Die Gefangenen, 
und die Gemwaltigen, und das Landvolk 
von Serufalem, und hatte fie gebracht gen 
Babel. 

10. Und schrieben ihnen alſo: Siehe, wir 
fenden euch) Geld; Dafür kaufet Brandopfer 
und Sündopfer, Weihrauch und Speis— 
opfer, und opfert e8 auf dem Altar des 
HErrn, unfers GOttes. 

11, Und * bittet für das Leben Nebucad 
Nezars, Des Königs zu Babel; und für 
das Leben Belfazers, Teines Sohns, daß 
ihre Tage auf Gröden feien, jo lange die 
Tage des Himmels währen. 

* Jer. 29,7, 

12. Sy wird der HErx und genug und 
gute Tage schaffen, und werben leben unter 
dem Schatten NebucadNezars, des Königs 
zu Babel, und unter dem Schatten Belſa— 
zers, ſeines Sohng, und ihnen dienen lange 
Zeit, und Gnade vor ihnen finden. 

13. Auch bittet für ung Bu dem H6rrn, 
unſerm GOtt; denn wir haben ung ver 
fündiget an dem HErrn, unſerm GDtt, 
und fein Grimm und Zorn ift von ung 
nicht gewandt bis auf den heutigen Tag. 

14. Und lejet dieß Buch; denn wir haben 
e3 darum zu euch gefandt, Daß ihrs leſen 
ſollt im Haufe des HErrn, an den Feier- 
tagen und Sahrzeiten. 

15. Und ſprechet: Der *HErr, unfer 
GOtt, iſt gerecht, wir aber tragen billig un= 
ſere Schande; wie e8 denn jeßt gehet Denen 
von Juda, und denen von Serufalem, 

*c. 2,6. Eſr. 9,6, Pi. 51, 6. 

16. Und unfern Königen, und unfern 
Fürſten, und unfern Prieſtern, und unjern 
Propheten; 

17. Um defwillen, daß *wir vor dem 
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HErxrn gejündiget und ihm nicht geglaubet 
haben, * Dan. 9, 5. 

18, Und nicht gehorchet Der Stimme des 
Hexen, unjers GOttes, Daß wir gewandelt 
hätten nad) jeinen Geboten, Die er ung ge— 
geben hat. 

19, Sa, von der Zeit an, da der HErr 
unfere Väter aus Ggyptenland geführet 
hat, bis auf dieſen heutigen Tag, ſind wir 
dem HErrn, unſerm GOtt, ungehorſam ges 
weſen, und haben verachtet, ſeiner Stimme 
zu gehorchen. 

20. Darum iſt nun über uns kommen 
die Strafe und der Fluch, den der HErr 
*verkündiget hat durch Moſe, ſeinen Knecht; 
da der HErr unſere Väter aus Egypten— 
land führete, daß er uns ein Land gäbe, 
darin Milch und Honig fleußt. 

*5 Moſ. 28, 15 f. 

21. Und wir gehorchten nicht der Stimme 
des HErrn, unjers GOttes; wie ung Die _ 
Propheten jagten, Die er zu ung jandte; 

22. Sondern ein jeglicher * ging nad) 
feines böſen Herzens Gedünken, umd Die 
neten fremden Göttern; und thaten Böſes 
vor dem HErrn, unſerm GDtt. 

* 30.65, 2. Ser, 7, 24, 


Das 2. Kapitel. 
Snadenhungrige Sündenbeichte, 


1. Und der HErr hat *jein Wort ges 
halten, das er geredet hat zu ung und 
unjern Nichtern, Königen und Fürſten, 
die Iſrael vegieren jollten, und zu denen 
von Srael und Juda; 

* %ofı 23, 15. 

2. Und hat ſolche große Strafe über 
ung geben lafjen, begleichen unter allem 
Himmel nicht geſchehen ift, wie über Je— 
rufalem gegangen iſt; gleichwie geſchrie— 
ben ftehet * im Geſetz Moſe, 

*5 Mof. 28, 53. ; 

3. Daß ein Menjch feines Sohns und 
feiner Tochter Fleiſch Frefien joll. 

4. Und er gab fie dahin zu Knechten in 
alle Rönigreiche, die umher liegen, zur 
Schmach und zum Fluch unter alle Völker, 
die um ung find, unter welche fie der HErr 
zerſtreuet hat. 

5. Und fie werden immer untergedrüct, 
und können nicht wieder auffommen; denn 
wir *haben ung verjündiget an Dem 
HErrn, unſerm GOtt, indem, daß wir 
feiner Stimme nicht gehorchet haben. 

ö *c.1, 17 vn 
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6. Der Herr, *unfer ODE, tft 
gerecht; wir aber und unfere Vä— 
ter tragen billig unfere Schande, 
wie es denn jeßt gehet, 

*.Dan 

7. Alles Unglück, das der HErr wider 
uns geredet hat, tft über ung kommen. 

8. Und wir haben nicht geflchet Dem 
HErrn, daß ſich ein jeglicher gekehret hätte 
von den Gedanken feines böſen Herzens, 
9. Und der HErr hat gewachet über ung 
zum Unglück, Das er Über uns hat gehen 
laſſen. Denn der HErr tft gerecht in allen 
jeinen Werten, die ev uns hat geboten; 

10, Wir aber gehorehten nieht jener 
Stimme, daß wir gewandelt hätten nach 
den Geboten des Horn, Die ex ung gege- 
ben hat. 

11. Und *nun, HErr, Iſraels GOtt, der 
du dein Volt aus Ggyptenland geführet 
haft mit Starker Sand, mit großer Macht 
und hoher Gewalt, durch Zeichen und 
Wunder, und haft Div einen Namen ges 
macht, wie ex jeßt tft; 

* Dan. 9, 18, 

12, Wir haben ja gefündiget, und find 
leider gottlos geweſen, und haben gethan 
wider alle deine Gebote, 

13. Ach, HErr, unſer GOtt, *laß ab von 
deinem Gyimm über ung; denn wir find 
jehr gering worden unter den Heiden, da— 
hin du ung zerſtreuet haft. 

* Pſ. 128,8. Dam 9, 16, 

14, Erhöre, HErr, unfer Gebet und un: 
jew leben, und Hilf ung um beinetwillen; 
und laß ung Gnade finden bet Denen, Die 
uns weggeführet haben, 

‚15. Ni: daß alle Welt exfenne, Daß du, 
HErr, unfer GOtt bift; Denn Iſrael und 
jein Same ift ja nach Div genannt, 

16, Siehe, HErr, "von deinem heiligen 
Haufe, und gedenfe doch an ung; neige, 
HErr, dein Ohr, und höre doch; 

Rd Mof 26, 10. Pi 118, 5: 6, 

17, Thu auf, HGErr, Deine Augen, und 
fiehe doch. Denn die * Todten in der Hölle, 
welcher Geift aus ihrem Leibe gefahren tft, 
vühmen nieht Die Herrlichkeit und Gerech— 
tigkeit Des HExrn; *Pſ. 6,6, 

18, Sondern eine Seole, die fehr * bes 
übt iſt, und gebiet und jammerig her— 
gehet, und ihre Mugen ſchier ausgeweinet 
bat, und hungrig N die rühmet, HErr, 
deine Hervlichkeit und Gerechtigkeit. 

74,2. 
19, Und nun, SErr, unfer GOtt, 
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| und Gebet, 


*wir Ifegen vor dir mit unferm 

Gebet; nicht von wegen der Ge— 
vechtigfeit unferer Väter und 
unjerer Könige, 

* Danı 9, 18. 

20, Sondern von wegen deiner 
Barmherzigkeit; nachdem du deinen 
Grimm und Zorn haft über ung geben 
laffen, wie Du geredet haft durch Die Pro— 
pheten, Deine Knechte, und gejagt: 

21. Sp fpricht dee HErr: Neiget eure 
Schultern, und ergebet euch dem Könige 
zu Babel, fo werdet ihr im Lande blei— 
— welches ich euren Vätern gegeben 
habe. 

22. Wo ihr aber der Stimme des HErrn 
nicht gehorchen werdet, Keuch zu ergeben 
dem Könige zu Babel; 

. * Yen, 88,2% 

23. Sp will ich in den Städten Juda 
und von Serufalem wegnehmen * bag Ges 
ſchrei Dev Freude und Wonne, und Die 
Stimme des Bräutigams und der Braut; 
und das ganze Land soll wüſte ftehen, und 
ntemand Drinnen wohnen. 

* Son 7,834 016,9 

24. Wir aber. gehorchten nicht deiner 
Stimme, Daß wir ung ergeben hätten dem 
Könige zu Babel, Darum haft du "dein 
Wort gehalten, Das du geredet haft Durch. 
die Propheten, Deine Knechte, Daß man die 
Gebeine unferer Könige und die Gebeine 
unferev Väter aus ihren Gräbern geworfen 
hat, und zerftweuet, “ul 
25. Daß fie am Tage an der Sonne, und 
des Nachts im Than gelegen findg und 
find ſehr jämmerlich umkommen durch 
Hunger, Schwert und Gefängniß. 

26. Und um dev Miffethat willen des 
Hauſes Iſrael und des Hauſes Juda baft 
du dein Haus, Darin man deinen Namen 
angerufen hat, fo zevftören laſſen, wie es 
jegt ſtehet. 

27. Und du, HErr, unſer GOtt, haft 

anz gnädiglich und nach aller deiner gie 
Een Barmherzigkeit mit ung gebundelt; 

28. Wie du  huırch Moſe, deinen Knecht, 
geredet halt am Tage, da Du ihm geboteft, 
u ſchreiben dein Gejeß vor den Kindern 

frael, und Ipracheft: 

*5 Mof. 28, 15 f. 

29. Wo thr meiner Stimme nicht ges 
borchen werdet, fo ſoll gewiß Diefer Haufe, 
deß eine große Menge ift, ganz gering 
werden unter den Heiden, dahin ich ſie 
zerſtreuen will, 
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30. Denn ich weiß doch wohl, daß fie miv 

nicht gehorchen werden; denn es ift ein 
halsſtarrig Volk, Sie werden fich aber 
wieder befehren im Lande, darin fie ge- 
- fangen find, 

3l, Und werden erkennen, Daß ich, Der 
Herr, ihr GOtt bin. Und will ihnen ein 
ana Herz geben, und Ohren, die da 
hören, 

32. Dann werden fie mich preifen tim 
Lande, Darin fie gefangen find, und werden 
an meinen Namen gedenken, 

35. Und fich von ihrem harten Nacken 
und von ihren Sünden fehren. Denn fie 
werden dran gedenken, wie e8 ihren Wä- 
tern gegangen ift, welche vor dem HErrn 
fündigten. \ 

34. Und ich will fte wiederbringen in 
das Land, das *ich ihren Vätern, Abra- 
ham, Yfaak und Jakob, geſchworen habe; 
und ſie jollen drin bereichen, und ich will 
fie mehren und nicht mindern. 

*1 Mof. 50, 24. 

35. Und *will einen ewigen Bund mit 
ihnen aufrichten, daß ich ihr GOtt will 
fein, und fie mein Bolt. Und will mein 
Volk Zirael nicht mehr treiben aus dem 
Lande, das ich ihnen gegeben habe. 

* Jer. 31, 31—83, 


Das 3. Kapitel. 
Gebet um Erlöfung. Vermahnung zur Weisheit. 


1. Miimächtiger HErr, du GOtt Ziraet, |} 


in dieſer großen Angft und Noth ſchreie ich 

u dir: 
ir Höre und jey gnädig, HErr; denn 
wir haben wider dich gefündiget. 

3. Du vegiereft für und für; wir aber 
vergehen immerdar. 

4. Allmächtiger HErr, du GOtt Jirael, 
höre nun das Gebet Jiraels, die dem Tode 
im Rachen fteefen; und dag Gebet der 
Kinder, Die fich an dir verſündiget und der 
Stimme des Herrn, ihres GSttes, nicht 
gehorchet haben; Darum ift auch die Strafe 
ſtets hinter ung her gewejen. 

5. Gedenke *nicht der Miffethat unserer 
Väter; jondern gedenke jetzt an deine Sand, 
und an Deinen Namen. *Pſ. 25,7. 

6. Denn du biſt ja, HErr, unjer GOtt: 
jo wollen wir, HErxr, Dich loben. 

‚7. Denn darum haft Du deine Furcht in 
unfer Herz gegeben, daß wir deinen Na— 
men u und Dich in unſerm Gefäng- 








niß loben jollen. Denn alle Miffethat un- 
ſerer Väter, Die vor div geflindiget haben, 
gehet zu Herzen ung, 

8. Die wir jegt find in unferm Gefängniß, 
dahin du ung verftoßen haft zur Schmadh, 
zum Fluch und Greuel, um aller Miffetbat 
willen unjerer Väter, Die von dem HErrn, 
ihrem GDtt, abgewichen find. 

9. Höre, Yirael, Die Gebote des Lebens, 
merfe fleißig Drauf, und behalte fie wohl. 

10, Wie fommt es, Iſrael, daß du in der 
Heiden Lande verichmachteft? 

11, Daß du in einem fremden Lande 
bift? Daß du Dich verunreinigeft unter den 
Todten? daß du unter *die gerechnet 
bilt, die in Die Hölle fahren? 

*Pſ. 143,7, 

12. Das ift die Urfach, Daß Du den Brun- 
nen dev Weisheit verlaffen haft. 

13. Wäreſt du auf GOttes Wege geblie- 
ben, du hätteft wohl immerdar im Frieden 
gewohnet. 

14. So lerne nun vechte Weisheit, auf 
daß Du erfahreft, wer der fey, der langes 
Leben, Güter, Freude und Friede gibt. 

15, Wer weiß, wo fie wohnet? Wer ift 
in ihr Kämmerlein fommen ? 

16. Wo find die Fürften der Heiden, die 
über das Wild auf Grden herrſchen? 

17. Die da fpielen mit den Vögeln des 
Himmels? die Silber und Gold fam- 
meln, Darauf die Menschen ihr Vertrauen 
jeden, und können fein nimmer jatt wer- 

en ; 

18. (Denn fie werben Gold, und find 
Kan drauf; und iſt Doch alles vergeb- 
ich. 


19. Sie find vertilget, und in die Hölle 
gefahren; und andere find an ihre Statt 
kommen. 

20. Die Nachkommen ſehen zwar wohl 
das Licht, und wohnen auf dem Erdboden; 
und treffen Doch den Weg nicht, da man 
die Weisheit findet. 

21, Denn fie verachten fie, dazu ihre 
Kinder find auch irre gegangen. 

22, In Canaan höret man nichts von 
ihr; zu Theman fiehet man fie nicht. 

23. Die Kinder Hagars forſchen der ir 
diſchen Weisheit zwar wohl nach, deßglei— 
chen Die Kaufleute von Meran und Die zu 
Theman, die fich Hug dünfen; aber fie 
treffen Doc, den Weg nicht, Da man die 
Meisheit findet, ,. 
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24. D Iſrael, wie herrlich iſt das Haus 
des HErrn! Wie weit und groß tjt Die 
Stätte feiner Wohnung! 

25, Sie hat fein Ende, und iſt unmeßlich 
hoch. 

26. Es waren vor Zeiten Rieſen, große 
berühmte Leute, und gute Krieger; 

27. Diejelbigen hat der Herr nicht er— 
wählet, noch ihnen den Weg der Erfennt- 
niß offenbaret. 

28. Und weil fie die Weisheit nieht hat— 
ten, ſind fie untergegangen in threr Thor= 
heit, 

29. Wer ift * gen Himmel gefahren, und 
hat fie geholet, und aus den Wolfen herab 
gebracht? #5 Mof. 30, 12. 

30. Wer ift über Meer gejchifft, und hat 
fie funden, und um köſtlich Gold herge— 
bracht? 

31. Summa, e8 ift niemand, der den 
Weg wife, da man die Weisheit findet. 

32, Der aber alle Dinge weiß, Fennet 
fie, und hat fie durch feinen Verftand fun- 

den; Der den Erdboden bereitet Hat auf 
ewige Zeit, und ihn erfüllet mit alferfei 
Thieren; 

83. Der das Licht laßt aufgehen, und 
wenn ex ihm wieder ruft, muß es ihm ge= 
horchen. 

34. Die Sterne leuchten in ihrer Ord— 
nung mit Freuden; und wenn er fie hervor 
ruft, antworten fie: 

35. Hie find wir; und leuchten mit Freu- 
den, um deß willen, der fie gejehaffen hat. 

36, Das tft unfer GOtt, und Feiner ift 
ihm zu vergleichen. 

37. Der hat die Weisheit funden, und 
hat fie gegeben Jakob, feinem Diener, und 
Iſrael, jeinem Geliebten. 

38. Darnadı ift fie erfchtenen auf Erden, 
und hat bei den Leuten gemohnet. 

Kap. +. 0.1. Dieje Weisheit ift Das 
Buch, von den Geboten GDttes, und von 
den Geſetz, das ewig ift. Alle, Die eg hal- 
ten, werden leben; Die e8 aber Üübertreten, 
werden fterben. 


2, Kehre Dich wieder Dazu, Sfrael, und 


nimm e8 an; wanble folchem Licht nach, 


das Div vorleuchtet, 


3. Uebergib nicht Deine Ehre einem an- 
sen und deinen Schatz einem fremden 


off, 
4. O felig find wir, Iſraelz; denn GOtt 
bat ung feinen Willen offenbaret. 











X a8 4. Kapitel. 


Tröſtliche Verheißung ber gemiffen Grlöfung. 


5. Sey geteoft, mein Volk, du Preis 
Siraels. 

6. Ihr ſeid verkauft den Heiden, nicht 
zum Verberben; darum aber, Daß ihr GOtt 
erzürnet habt, ſeid ihr euren Feinden über— 
geben. 

7. Denn ihr habt den, der euch gejchaffen 
hat, entrüftet, in dem, Daß ihr nicht GOtt, 
ſondern den Teufeln geopfert habt. 

8. Ihr habt vergeffen des ewigen GOt— 
tes, der euch gejchaffen hat, und Jeruſa— 
lem, die euch hat auferzogen, habt ihr bes 
trübet. 

9. Denn fie hat gejehen den Zorn GOt— 
teg, der über euch fommen würde, und 
gelaat: Höret zu, ihr Einwohner Stong, 

Dtt hat mir großes Leid zugeſchickt; 

10, Denn ich habe gejehen Das Gefäng- 
niß meiner Söhne und Töchter, welches 
der Emige über fie gebracht hat. 

11, Sch Habe fie mit Freuden auferzogen; 
mit Weinen aber und Herzeleid habe ich fie 
jehen wegführen. 

12, Niemand freue ftch über mich, Daß 
ich eine Wittwe und von vielen. * ver 
laſſen bin; ich bin zur Wüſte gemacht, um. 
der Sünde willen meiner Kinder. ; 

* Jeſ. 54, 6, 

13. Denn fie find vom Geſetz GOttes 
abgewichen, und haben nicht erkannt jene 
Rechte; fie haben nicht gelebet nach GOt— 
tes Befehl, und haben Tine Gebote nicht 
gehalten. 

14. Kommt ber, ihr Einwohner Sions, 
und verfündiget das Gefängniß meiner 
Söhne und Töchter, Das der Ewige über 
fie gebracht hat. 

15, Denn er hat über fie gebracht *ein 
Volk von ferne, ein greulich Volt und 
einer unbekannten Sprache, 

*5 Mof. 28, 49. 

16. Die ſich nicht ſcheuen vor den Alten, 
noch ſich Dex Kinder erbarmen; dieſelben 
haben weggeführet bie lieben (Söhne) ber 
MWittwen, und die Ginfame ihrer Töchter 
beraubet. 

17. Aber wie kann ich euch helfen ? 

18. Denn der über euch gebracht hat dieß 
Unglück, wird euch von eurer Feinde Sand 
erretten. i 

19, Btehet hin, ihr lieben Kinder, ziehet 
bin. Ich aber bin verlaffen einſam. 


Tröftliher Zuſpruch. 
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Jeruſalem ſoll fich freuen. 





20. Ich habe mein Freudenkleid ausge 

zogen, und das Trauerkleid angezogen; 
1. will jchreien zu dem Ewigen Mir und 
ür. 

21. Seid geteoft, Kinder, fchreiet zu GOtt, 
jo wird er euch erlöjen von der Gewalt und 
Hand der Feinde, 

22. Denn ich hoffe ſchon, Daß der Ewige 
euch helfen wird; umd ich werde Freude 
haben von dem Heiligen um der Barm- 
bherzigfeit willen, Die euch ſchnell wider- 
fahren wird von unferm ewigen Sei- 
lande. 

25. Ich Habe euch ziehen laſſen mit 
Trauern und Weinen; GDtt aber wird 
euch mir wiedergeben mit Wonne und 
Freude ewiglich. 

24, Und gleichwie die Einwohner Sions 
nun gejehen haben euer Gefängniß, alſo 
werden fie auch bald jehen die Hülfe von 
eurem GDtt, Die über euch kommen wird 
mit großer Herrlichkeit und ewigem Troft. 

25. Ihr Kinder, leidet geduldiglich den 
Horn, Der von GOtt über euch kommt. 
Denn dein Feind hat Dich verfolget; und 
du wirſt jehen in Kurzem fein Verderben, 
und auf ihre Hälfe wirft du treten. 

26. „Meine zarten (Kinder) mußten 
gehen auf rauhem Wege; jte find wegge— 
führet, wie eine Heerde von den Feinden 
geraubet. 

27. Seid getroſt, ihr Kinder, und fchreiet 
zu GDtt; denn der euch hat wegführen 
laffen, wird euer nicht vergefien. 

28, Denn wie ihr euch gefliffen Habt, von 
GOtt abzumeichen, alſo bekehret euch nun, 
und fleißiget euch zehn mal mehr, den 
HEren zu Me, 

29. Denn der über euch dieſe Strafe hat 
laffen gem: der wird euch helfen, und 
eiwiglich erfreuen. 

30. Jeruſalem, ſey getwoft; denn der 
ii dich röften, nach dem du genannt 

it. 

31, Unſelig müffen fein, Die dir Leid ge- 
than und *über Deinem Fall fich gefreuet 
haben. * Bf. 137, 7. 

32. ag mitffen jein die Städte, mel- 
chen beine Kinder gedienet haben; und un- 
Ken müſſe jein, Die deine Kinder gefangen 

ält. 


33. Denn wie fie über deinen Fall ge 
jauchzet, und über deinem Verderben fich 
gefreuet hat; alſo ſoll fie betrübt fein, 
wenn fie verwältet wird. r 


34. Und ich will wegnehmen ihre Macht, 
darauf fie troßt, und ihren Ruhm in Klage 
verwandeln. 

35. Denn ein Feuer wird über fie kom— 
men von dem Gwigen viel Tage lang; und 
* Zeufel werden ihre Wohnung in ihr 
haben lange Zeit. * Gef, 34, 14, 


SJerufalem wird zur Freude aufgemuntert, 


y 


36. Siehe umber, Jeruſalem, gegen 
Morgen, und ſchaue den Troſt, der Dir 
von GOtt fommt. 

37, Siehe, deine Kinder, Die weggeführet 
find, fommen; ja, fie fommen — 
beide vom Morgen und vom Abend Durch 
das Wort des Heiligen, und rühmen GOt⸗ 
tes Ehre. 

Kap. 5. v. 1. Zeuch aus, Serufalem, 
dein Trauerkleid; und zeuch an den herr= 
lichen Schmud von GOtt eiwiglich, 

2. Beuch an *den Noc der Gerechtigkeit 
GDttes, und ſetze die Krone der Herrliche 
feit des Ewigen auf dein Haupt. 

* ef. 61, 10. 

3. GOtt wird deine Herrlichfeit unter 
allem Simmel offenbaren. ‘ 

4. Denn dein Name wird von GOtt gez 
nannt werden ewiglich Friede, Gerechtig- 
feit, Preis und Gottjeligfeit. 

5. Mache Dich auf, Jeruſalem, und tritt 
auf die Höhe, und jiehe umher gegen Mor: 
gen, und ſchaue Deine Kinder, Die, beide 
vom Abend und vom Morgen, verfammelt 
find durch das Mort deg Seiligen, und 
es ſich, daß GOtt ihrer wieder gedacht 
hat. 

6. Sie find zu Fuße von Div durch Die 
Feinde mweggeführet; GOtt aber bringet 
fie zu Dir, erhöhet mit Ehren, ala *Kin— 
der des Reichs. *Matth. 8,12. 

7. Denn GDtt will *alle hohe Berge 
niedrigen, und die langen Ufer und Thale 
dem Lande gleich füllen, auf daß Sirael 
ficher wandere, und GOit preife, 

* %of,40, 4 

8. Die Wälder aber und alle wohl- 
riechende Bäume werden Sirael aus GOt⸗ 
tes Befehl Schatten geben. 

9. Denn GOtt wird Iſrael herwieder 
bringen mit Freuden Durch feinen berr- 
lichen Teoft, mit Barmberzigfeit und jei- 
ner Gerechtigkeit, 
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Das 6. Kapitel, 


Marnung vor Abgötterei, 


10. Die ift die Abfchrift der Epiftel, 
die Jeremia gefandt hat an Die, jo gefan— 
gen weggeführet jollten werden gen Babel, 
von dem Könige zu Babel, Darin er ihnen 
jolches verfündigte, wie ihm GOtt befoh- 
len hatte. 

Kap. 6. v.1. Um eurer Sünde willen, 
die ihr gethan habt wider GDtt, werdet 
ihr gen Babel gefangen weggeführet wer— 
den von NebucadNezar, Dem Könige zu 
Babel. 

2. Und ihr werdet zu Babel bleiben müffen 
eine lange Zeit, nämlich fiebenzig Jahr; 
darnach will ich euch von dannen wieder 
heraus führen mit Frieden. 

3. Unterdeß aber werbet ihr jehen zu 
Babel, daß man auf den Achſeln tragen 
wird Die * filbernen, güldenen und hölger- 
nen Götzen, vor welchen fich die Heiden 
fürchten. * ef. 46, 7, 

4. Darum jehet euch vor, Daß ihr ihnen 
ſolches nicht nachthut, und Den Heiden 
nicht gleich werdet. 3 

5. Und wenn ihr jehet das Volk, Das vor 
und nachgehet, die Götzen anbeten; jo 
fprechet in euren Herzen: HErr, Dich joll 
man anbeten. 

6. Denn mein Engel joll bei euch jein, 
und ich will eure Seele rächen. 

7. Shre Zunge ilt vom Werfmeilter fein 
gemacht, und Ite find mit Gold und Sil- 
ber gezieret, und haben geſchnitzte Zungen; 
aber es find nicht rechte Zungen, und kön— 
nen nicht reden. 

8. Ste *ſchmücken fie mit Gold, wie eine 
Metze zum Tanz, und jegen ihnen Kronen 

* Meish. 13, 13. 14. 


auf. 
9. Und die Pfaffen ftehlen das Gold und 


Silber von den Götzen, und bringens um 
mit den Huren im Hurenhaufe. 

10, Und ſchmücken die filbernen, güldenen 
und hölzernen Gögen mit Kleidern, als 
wären es Menjchen. 

11, Sie fünnen ſich aber nicht verwahren 
vor dem Roſt und Motten. 

12. Und wenn man ihnen ein Purpur- 
Heid anzeucht, jo muß man ihnen den 
Staub abwijchen, Der auf ihnen liegt. 

13. Und er trägt ein Seepter in der 
Hand, wie ein König; und kann Doch) nie— 
mand Strafen, der ihm Leid thut. 

14, Er bat auch ein Schwert und eine 
Axt in der Hand, er kann fich aber der 
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vor Abyötterei, 


Diebe und Räuber nicht erwehren. Daran 
fieht man wohl, Daß fte nicht Odtter find. 
* Darum fürchtet ſie nicht. 

* v. 22. Richt. 6, 10. 

15. Öleichwie ein Gefäß, Das ein Menſch 
braucht, wenn e8 zerbrochen wird, unnütz 
iſtz eben fo find ihre Götzen. 

16. Wenn man fte in ihre Häuslein jeßt, 
werben fie voll Staubs von den Füßen 
derer, die hinein gehen, 

17. Die Briefter verwahren der Götzen 
Tempel mit Thüren, Schlöffern und Rie— 
geln, daß fie von den Räubern nicht ges 
ſtohlen werden; eben, als wenn man einen 
gefangen legt und bewahret, der fich am 
Könige vergriffen hat und zum Tode ver- 
urtheilet ift. 


18. Sie zünden ihnen Lampen an, und 
deren viel mehr,-denn fie für ſich ſelbſt an= 
zünden; und fehen Doch nichts. 

19, Sie find wie die Balken im Haufe; 
und die Würmer, jo auf der Erde Friechen, 
freſſen ihr Herz und ihre Kleider; und fie 
fühlens doch nicht. 

20. Unter ihrem Angeftcht find fie ſchwarz 
vom Rauch im Haufe. 

21. Und die Nachtenlen, Schwalben und 
andere Vögel ſetzen ſich auf ihre Köpfe, 
deßgleichen auch die Katzen. - 

22, Daran ihr ja merken könnet, daß 
a Götter find. Darum fürchtet fie 
nicht. 

23. Das Gold, das man um fie hänget, 
ſie damit % ſchmücken, gleißet nicht, wenn 
man den Roft nicht abwiſcht. Da man fie 
gegoffen hat, fühlten fie e8 nicht. 

24, Aus * allerlei Eöftlicher Materie Hat 
man fie gezeuget, und ift doch Fein Leben 
arin. * Sof, 46, 6. 
25. Weil fie nicht gehen können, muß 
man fie auf den Achſeln tragen. Daran 
die Leute fehen Eönnen, Daß e8 Ichändliche 
Götter jeien. 

26. Es * müffen fich auch ihrer ſchämen, 
die fie ehren, darum, Daß fie weder von 
ihnen felber können aufftehen, jo fie auf 
die Erde fallen, noch fich regen, jo man fie 
aufgerichtet Hinjegt, noch ſich aufrichten, 
fo man fie Ichnet. Und wie man Den 
Todten Opfer vorſetzt, alfo jegt mans 
ihnen auch vor. “Pf. 97, 7. Jeſ. 42, 17. 

27. Ihre Priefter aber bringen Das um, 
das ihnen gegeben wird; deßgleichen aud) 


Nichtigkeit und 


ihre Weiber praſſen Davon, und geben we— 
S dem Armen noch dem Kranken etwas 
von. 

28, Unveine Weiber und Sechswöchne— 
rinnen rühren ihre Opfer an. Daran ihr 
ja merken Fönnet, daß es nicht Götter find. 
Darum fürchtet fie nicht, 

29. Und woher follen fie Götter heißen? 
Denn die Weiber pflegen der filbernen, gül- 
denen und hölzernen Götzen. 

30. Und die Priefter ftgen in ihren Tem⸗ 
peln mit weiten Chorroͤcken, ſcheren den 
Bart ab, und tragen Platten, fißen da mit 
bloßen Köpfen, 

31. Heulen und fehreien vor ihren Götzen, 
wie man pflegt an der Todten Begäng- 
niffen. j 

32. Die Pfaffen ftehlen ihnen ihre Klei— 
der, und kleiden ihre Weiber und Kinder 
davon. 

33. Man thue ihnen Böſes oder Gutes, 
jo können fie e8 Doch nicht vergelten. Sie 
vermögen weder einen König einzufeßen, 
noch abzuſetzen. 

34. Sie fönnen weder Geld noch Gut ge- 
ben. Gelobet ihnen jemand etwas, und 
hält es nicht, jo fordern fie eg nicht. 

35. Sie fönnen einen Menschen vom Tode 
nicht ervetten, noch einem Schwächern hel— 
fen wider den Starken; 

36. Sie können feinen Blinden nicht 
ſehend machen, fte *Fönnen einem Men 
ſchen in der Noth nicht helfen; 

*5 Mof. 32, 37. 38. 

37. Sie erbarmen fich dev Wittwen nicht, 
und helfen den Watjen nicht, ; 

38. Denn fie find hölgern, mit Gold und 


Silber gezieret, den Steinen gleich, die 9 


man aus dem Berge hauet, Darum, die 
fie ehren, müſſen zu Schanden werden. 

39. Wie joll man fie denn für Götter hal— 
ten, oder jo heißen, weil auch die Chaldäer 
nicht groß von ihnen halten ? 

40. Denn wenn fie einen Stummen fehen, 
der nicht veden kann, bringen fie den zum 
Bel, und jagen, der Stumme fol ihn ans 
rufen, gleich als verftünde ers. 

41, Und wiewohl fte wiffen, daß fein 
Re in thnen tft, noch Inufen fie ihnen 
nad). 

42, Die Weiber aber fißen vor den Kir— 
chen mit Stricken umgürtet, und bringen 
Obſt zum Opfer. 

43. Und wenn jemand vorüber gehet, und 
eine von ihnen hinweg nimmt, und bet ihr 
ſchläft; rühmet fie fich wider Die andere, 
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daß jene nicht jey werth geweſen, wie fie, 
daß ihr der Gurt aufgelöfet würbe, 

44, Alles, was Durch fie geſchieht, iſt eitel 
Trügeret, Wie joll man fie denn fir Göt- . 
ter halten, oder ſo heißen ? 

45. Don Werfmeiftern und Goldſchmie— 
den find fie gemacht; und was die Merk- 
meilter wollen, muß draus werden und 
nichts anderes. 

46. Und die, fo fie gemacht haben, kön— 
nen nicht lange leben. Wie Sollten denn 
Pi Götter fein, jo von ihnen gemacht 
ind? 

47. Darum geben fie den Nachkommen 
nur Nergerniß, und Urfach zur ſchaͤndlichen 
Abgötterei. 

48. Denn wenn Krieg oder ſonſt ein Un— 

lück über ſie kommt, rathſchlagen die 
— unter einander, wo ſie ſich zugleich 
mit den Götzen verbergen wollen. 

49. Darum kann man wohl merken, daß 
es Feine Götter find, weil fie fich jelber we- 
der vor Krieg noch anderm Unglück ſchützen 
können. 

50. Denn es find Doc) nur hölzerne, ver— 
güldete und überſilberte Götzen. Darum 
kann man nun hinfort wohl erkennen, *daß 
es Trügerei iſt, allen Heiden und Königen 
offenbar, und Fnicht Götter, ſondern von 
Menschenhänden gemacht, und ift Feine 
Gottheit in ihnen. 

*Jer. 10,14. 051,17. ten 2,11 

5l. Darum kann jedermann wohl mer= 
fen, Daß e8 nicht Götter find. 

52. Denn fie erweden feinen König im 
Lande, fie * geben den Menfchen nicht Re— 
en; * Ser, 14, 22, 
53. Und nehmen fich Feines Regierens 
noch Strafens an, jo wenig als die Vögel, 
ſo in der Luft hin und wieder fliegen. 

54. Wenn das Haus der hölzernen, ver 
güldeten und überfilberten Götzen vom 
Feuer angehet, jo laufen die Pfaffen da— 
von, und verwahren ſich vor Schaben; ſie 
aber verbrennen wie andere Balken, 

55. Sie fünnen weder Königen noch kei— 
nem Kriegsvolk nicht widerſtehen. Wie 
ſoll man fie denn für Götter Halten oder 
nennen? 

56. Die hölzernen, Überfilberten und ver= 
güldeten Götzen können ſich nicht ſchützen 
vor Dieben und Räubernz denn ſie find 
— zu ſtark, daß ſie ſie berauben und aus— 
ziehen, 

57. Nehmen ihnen Gold, Silber und 
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Kleider weg und kommen Davon; jo kön— 
nen ſie ihnen jelber nicht Helfen. 

58. Daxum its viel beffer, ein König 
fein, der feine Macht bewelſen kann, oder 
ein nützlich Hausrath fein, Das im Hauſe 
nütze ift, oder eine Thür, Die das Haus ver- 
wuhret, oder eine hölzerne Säule in einem 
königlichen Saal, denn ein ſolcher ohn— 
mächtiger Götze. 

59. Sonne, Mond und Sterne ſcheinen, 
und find gehorfum, wie fie GOtt heißt. 

60. Deßgleichen der Blitz leuchtet, daß man 
ihn ſiehet; dev Wind wehet in allen Landen, 

61, Und die Wolken fahren Durch die ganze 
Welt, und thun, was ſie GOtt heißt. 

62. Alſo auch Das Feuer von oben her 
ſchlägt Berge und Wälder, und thut, was 
ihm geboten ift. 

63, Die Götzen aber können ſich weder 
vegen noch etwas thun. Darum joll man 
fie nicht für Götter halten, oder fo heißen; 
denn fte können weder Strafen noch helfen, 

64, Weil ihr denn wiſſet, Daß es nicht 
Götter find, So fürchtet euch nieht vor ihnen. 

65. Denn fie können die Köntge weder 
verfluchen noch ſegnen. 


Das erite Bud) 


= Da8 1. Kapitel, 
Bon Antiochus des Edlen Gottloſigkeit und 
Tyrannel, 

I; Miexander, der Sohn Philippi, König 
zu Macedonten, der exrite Monarch aus 
Gräeia, tft ausgezogen aus dem Lande 
Shittim, und hat große Kriege geflihret, 
die feiten Städte erobert, und Der Perſer 
König Darium gejchlagen; 

2. Hernach andere Könige in allen Lane 
den unter fich gebracht; 

3. Und iſt immer fortgezogen, und hat 
alle Lande und Königreiche eingenommen. 

4. Und bat ſich niemand wider ihn ſetzen 
Br und hatte ein gewaltig gut Kriegs— 
volk. 

5. Als er num die Königreiche innen hatte, 
ward er ftolz, und fiel in Krankhekt. 

6. Da er aber merkte, daß er fterben wine, 

7. Forderte er zu ſich feine Fürſten, Die 
mit ihm von Jugend auf erzogen waren, 








Antiohus der Edle 


66. Sie können auch fein Zeichen am 
Himmel den Heiden anzeigen; fie können 
es nicht licht machen, wie Die Sonne, nod) 
einen Schein geben, wie Der Mond. 

67. Die unvernünftigen Thiere find beijer 
denn fie; die können Doch in eine Höhle 
fliehen, und fie) verwahren. 

68. Darum tit allexdinge offenbar, daß 
fie keine Götter find. 

69. Denn wie ein Scheufal im Garten 
nichts verwahren kann, alfo find auch ihre 
hölzernen, vergüldeten und überfilberten 
Götzen kein nütz. 

70. Und wie eine Hecke im Garten iſt, 
darauf allexlei Vögel niſten, oder wie ein 
Todter, der im Grabe liegt, alſo find ihre 
hölzernen, vergüldeten und überfilberten 
Götzen. 

71. Auch kann man es daran merken, Daß 
fie nicht Götter find; denn der Scharlach, 
den fie umhaben, wird von den Motten 
erfeeffen, und fie ſelbſt endlich auch dazu, 

aß ihrer jedermann jpottet. 

72. Wohl dem Menjchen, der gerecht ift 
und feine Götzen hatz der wird nicht zu 
Spott. 


der Maccabier. 


und ſetzte fie zu Dauptleuten über die Län— 
der bei jeinem Leben. 

8. Hernach ift Mexander geltorben, als er. 
vegieret hatte zwölf Jahr. 

9, Nach feinem Tode iſt Das Neid auf 
feine Fürften kommen, die nahmen Die 
Länder ein, ein jeglicher Hauptmann fei- 
nen Ort. 

10. Und machten fich alle zu Röntgen, 
und vegiereten fie und ihre Nachkommen 
lange Seit. Und find große Kriege zwi— 
ſchen ihnen gewejen, und it allenthalben 
in der ganzen Welt viel Jammers worden, 

11. Bon diefer Fürften einem ift geboren 
eine Sch ädliche böſe Wurzel, Antiochus, ge= 
nannt dev Edle, der zu Nom ein Geijel ge— 
wejen ift für feinen Bater, Den großen An— 
tiochus. Und diefer Antiochus, Der Edle, 
fing am zu vegteven tim hundert und lieben 
und dreißigſten Jahr des griechijchen Reichs. 

12. Zu Diefer Zeit waren in \rael böſe 
Leute, die hielten an bei dem Volk, und 


fommt gen Serufalem, 
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ſprachen: Yaffet ung einen Bund machen 
mit den Heiden umher, und ihre Gottes— 
dienfte annehmen; denn wir haben viel 
leiven müſſen jeit der Zeit, da wir ung 
wider die Heiden gejegt haben. 

13, Dieje Meinung gefiel ihnen wohl. 

14. Und wurden etliche vom Volk zum 
Stönige gejandt; der befahl ihnen, heib- 
niſche Weije anzufahen. 

15. Da richteten fie zu Jeruſalem heid- 
niſche Spielhäufer an, 

16, Und hielten die Bejchneidung nicht 
mehr, und fielen ab vom heiligen Bunde, 
und hielten fich al3 die Heiden, und wur: 
den ganz veritockt, alle Schande und Lafter 
zu treiben. 

17. Als nun Antiochus fein Neich ge 
waltiglich innen hatte, unterjtund er fich, 
das Königreich Egypten auch an fich 
zu bringen, daß er beide Königreiche 
hätte; 

18, Und z0g in Egypten, wohl gerüftet 
mit Wagen, Elephanten, Reiſigen und viel 
Schiffen; 

19. Und friegte mit Ptolemäus, dem 
Könige Egyptens. Aber Btolemäug fürch- 
tete jich und floh, und find viel Egypter 
umfommen. 

20, Und Antiochus hatte die feften 
Städte in Ggypten eingenommen, und 
groß Gut Da geraubt und Davon ge- 
bracht. 

21. Als aber Antiohus in Egypten ge: 
fieget hatte, und wieder heim zog, im 
hundert und drei und vierzigiten Jahr, 
reifete er Durch Sirael; 

22. Und fam gen Serufalem mit einem 
großen Volk, 

23. Und ging * trogiglich in das Heilig- 
thum, und ließ wegnehmen den güldenen 
Altar, Leuchter und was dazu gehöret, den 
Tiſch, Darauf die Schaubrode lagen, die 
Becher, Schalen, die güldenen Kellen, den 
Vorhang, die Kronen und güldenen 
Schmud am Tempel; und zerſchlug es 
alles. * Dan. 8,11. 12. 

24, Und nahm das Silber, und Go, 
und föftliche Gefäße, und die verborgenen 
Schäte, jo viel er fand, und führete es 
mit fich in fein Land. 

25. Und ließ viel Leute tödten, und Läfter- 
liche Gebote ausrufen. 

26. Da war im ganzen Iſrael, und wo 

fie wohneten, groß Herzeleid. 





27. Die Fürften trauerten; Die Nolte 
ſten, Jungfrauen und Frauen ſahen jäm 
mexlich; 

28. Mann und Weib Elagten; 

29. Und das ganze Yand ward betrübt 
yon wegen ber Wütherei, Die Darin ge- 
Ihab; und das ganze Haus Jakobs war 
voll Jammers. 

30. Und nach zweien Jahren fandte der 
König einen Hauptmann in Juda, der 
fam mit einem großen Kriegsvolk gen Je— 
ruſalem, 

31. Und begehrete, man ſollte ihn ein— 
laſſen, ſo wollte ex keinen Schaden thun; 
aber es war eitel Betrug. 

32. Da ſie ihm nun glaubten, und 
liegen ihn ein, üͤberfiel er Die Stadt ver— 
rätherifeh, und erſchlug viel Leute von 
Iſrael; 

33. Und plünderte die Stadt, und ver— 
brannte die Häuſer, xiß die Mauern nieder, 

34. Und führete Weib und Kind und 
Vieh weg; 

85. Und befeftigte Die Burg Davids mit 
ſtarken Mauern und Thürmen; 


36. Und: bejegte fie mit einem gott. 


im Haufen, Der allen Muthwillen Drauf 
übte; 

37. Und vaubeten Waffen und Speife 
aus ber Stadt Jerufalem, und ſchafftens 
auf Die Burg; j 

38. Und belagerten da das Heiligthum, 
und Inuerten auf die Leute, Die in Den 
Tempel gingen; und fielen heraus aus 
der Burg in das Seiligthum, den Gottes- 
dienst zu wehren; 

39. Und *vergoffen viel unjchuldiges 
Blut bei dem Heiligthum, und entheilig- 
ten 08. — 

40. Und die Bürger zu Jeruſalem flohen 
weg, und bie Fremden blieben zu Serufa- 
lem, und die, jo dafelbft geboren waren, 
mußten weichen. 

41. Das *Heiligthum ward wüfte, Die 
Beiertage wurden eitel Ehe die 
Sabbathe eitel Jammer, und alle ihre 
Herrlichkeit ward zunichte. ö 

* Dan, 8, 11. 12, 

42. Wie herrlich und hoch Jeruſalem zu= 
vor geweſen war, jo jammerlich und elend 
mußte es dazumal fein. 


43, Und Antiochus ließ Gebot ausgeben - 


Durch fein ganz Königreich, Daß alle Wöl- 
en nei einerlei Gottesdienſt halten 
ollten. erg j 


i® 


> 


En. 


„77 


1012 Greuel der Verwuſtung. 1 Maccabäer 1. 2, 


44, Du verließen alle Völker ihre Gefege, 
und willigten in die Weife Anttocht. 

45. Und *viele aus Iſrael willigten 
auch Darein, und opferten Den Gößen, 
und entheiligten den Sabbath. 

* v. 55, 

46. Antiochus ſandte auch Briefe gen 
Serufalem und in alle Städte Juda, darin 
er gebot, daß fie Der Heiden Gottespienit 
annehmen follten, 

47. Und die Brandopfer, Speisopfer, 
Sündopfer im Heiligthum, 

48. Subbath und andere Feſte abthun, 

49, Und befahl, Daß man Das Hetlig- 
thum und Das heilige Volt Iſrael ent- 
heiligen jollte, 

50. Und ließ Altäre, Tempel und Götzen 
aufrichten, und Säufleiſch opfern, und 
andere unreine Thiere.. 

51. Und die Beſchneidung verbot ex, und 
gebot, Die Leute zu gewöhnen zu allen 
Sreueln, Daß fie GOttes Gefeg und Recht 
vergeffen, und andere Werfe annehmen 
follten. 

52, Und wer Antiocho nicht gehorjam 
fein würde, den follte man töbten. 

53. Dieß Gebot ließ er ausgehen Durch 
fein gang Königreich ; und verordnete 
Hauptleute, Die Das Volk zwingen Jollten, 
ſolches zu halten. 

54. Diefe richteten in Juda Opfer an, 
und geboten, Die zu halten, 

55. Und viele vom Volk fielen ab von 
GOttes Gejeg zu ihnen. 

56. Allen Muthiwillen trieben fie im 
Lande, und verjagten Das Volt Sfrael, 
daß es fich verbergen und veriteefen mußte 
in die Höhlen, als die Flüchtigen. 

57, Im hundert und fünf und vierzigften 
Jahr, am fünfzehnten Tage des Monats 
Gasleu, ließ der König Anttochug * den 
Greuel der Verwüſtung auf GOttes Altar 
feßen, und ließ in allen Städten Juda 
Altäre aufrichten, * Dan. 11, 81. 

58. Daß man öffentlich in Gaffen, und 
ein jeder vor feinem Haufe räucherte und 
opferte; 

59. Und ließ die Bücher des Geſetzes 
GOttes zerreißen und verbrennen; 

60, Und alle, bei denen man Die 
Bücher des Bundes GOttes fand, und 

alle, jo GOttes Gefeß hielten, tobt: 
ſchlagen. 

61. Und das thaten fie mit ihrem Krie— 
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gesvolk alle Monate, wenn das Wolf zus 
ſammen kan in Die Städte, 

62. Am fünf und zwanzigſten Tage des 
Monats opferten fie auf dem Altar, den 
fie hatten aufgerichtet gegen dem Mltar 
des Horrn. 

68. Die Weiber, welche ihre Kinder be- 
fehnitten, wurden getödtet, wie Antiochus 
geboten hatte, Ä 

64, Die Eltern wurden in ihren Häu— 
fern exwürget, und die Kinder Drinnen 
aufgehenft, 

65. Aber viele vom Volk Sfenel waren be= 
ſtändig, und wollten wichts Unveineg effen, 

66. Und ließen fich Lieber töbten, Denn 
daß fie fich verunxeinigten, 

67, Und wollten nicht vom heiligen Ge— 
jeß GOttes abfallen, Darum wurden fie 
umgebracht. $ 
68. Und e8 war ein jehr großer Zorn 
über Iſrael. 


Das 2. Kapitel, 


Von des Matathias Wehklage und Eifer über das 
väterliche Geſetz. 


1. Es war aber ein Prieſter, Muta- 
thias, der Sohn Johannis, des Sohns 
Simeong, aus Dem Gejchleeht Joarim, 
von Serufalem, der wohnete auf. dem 
Berge Modin, 

2, Und hatte fünf Söhne: 
mit dem Zunamen Gaddis, 

3. Simon, mit dem Zunamen Thalt, 

4, Juda, mit dem Zunamen Macea— 
baus, 

5. Und Gleazar, mit den Bunamen 
Haron, und Sonathan, mit dem Yunamen 
Apphus. 

6. Dieſe jammerte ſehr das große Elend 
in Juda und Jeruſalem. 

7. Und Matathias Hagte: Ach, Daß ich 
Dazu geboren bin, daß ich meines Volks 
und dev heiligen Stadt Zerſtörung ſehen 
muß, und dazu ftille fißen, und Die Feinde 
ihren Muthwillen treiben laſſen! 

8. Die Fremden haben das Heiligthum 
innen, und dev Tempel GOttes iſt wie 
ein verdammter Menfch. 

9, Seinen * Schmuck hat man weggefüh— 
vet, Die Alten find auf den Galjen er— 
ichlagen, und die junge Mannſchaft iſt von 
Fremden erſtochen. *0 1,23. 24, 

10, Das Neich iſt allen Heiden zu Theil 
worden, Die e8 plünbern. 


Johannes, 
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11. Alle feine Herrlichkeit it weg. Es 
war eine Königin, nun iſts eine Magd. 

12, Siebe, unfer Heiligthum, und unfer 
Ruhm und Preis ift weg; Die Heiden 
habens verwüſtet. 

13. Wen ſollte noch gelüſten zu leben? 
14. Und Matathias *zerriß feine Klei— 
der, er und ſeine Söhne, zogen Säcke 
an, und trauerten ſehr. 

*1Kön. 21, 27. 

15, Da nun des Antiohus Hauptleute 
auch dahin kamen, die, jo geflohen waren 
in die Stadt Modin, auch zu dringen, von 
GOttes Geſetz abzufallen und zu opfern 
und zu räuchern, 

16. Da fielen viele vom Volk Iſrael zu 
ihnen. Aber Matathins und feine Söhne 
blieben beſtändig. F 

17. Und die Hauptleute Antiochi ſpra— 
chen zu Matathias: Du biſt der Vor: 
bike und Gewaltigite in dieſer Stadt, 
und haft viel Söhne und eine große 
Freundſchaft; 

18. Darum tritt erſtlich dahin und thue, 
was der König geboten Hat, wie alle Län— 
der gethan haben und die Leute Juda, jo 
noc) zu Serufalem find; jo wirft du und 
deine Söhne einen gnädigen König haben, 
und begabet werden mit Gold und Silber 
und großen Gaben. 

19. Da ſprach Matathias frei heraus: 
Wenn jchon alle Länder Antiocho gehorfam 
wären, und jedermann abfiele von feiner 
Väter Gefeß, und willigten in des Königs 
- Gebot; 

20. Sp wollen doch ich, umd meine 
Söhne und Brüder, nicht vom Geſetz un— 
ferer Väter abfallen. 

21. Da ſey GOtt fürl Das wäre ung 
nicht gut, Daß wir von GOttes Wort und 

GSttes Gejeg abfielen. 

22. Wir wollen nicht willigen in dag 
Gebot Antiochi, und wollen nicht opfern, 
und von unferm Geſetz abfallen, und eine 
andere Weiſe annehmen. 

23. Da er aljo ausgeredet hatte, gehet 
ein Jude hin vor ihrer aller Augen und 
opfert Den — auf dem Altar zu Mo— 

Din, wie der König geboten hatte, 

24, Das jahe Matathias, und *ging 
ihm Durchs Herz, und fein Eifer ent- 
brannte um das Geſetz, 

*4 Moſ. 8, 7 f. 
285. Und lief hinzu, und tödtete bei 
dem Altar den Juden und den Haupts 
Deutfche Bibel. : 


mann Antiocht, 
um. 

26. Und eiferte um das Gefeß, wie 
*Pinehas that dem Zamri, dem Sohn 
Salomi. *4 Moſ. 25, 7.8. 

27. Und Matathias ſchrie laut durch die 
ganze Stadt: Wer um das Geſetz eifert 
und den Bund halten will, der ziehe mit 
mir aus der Stadt, 

28, Alſo *flohen er und feine Söhne 
aufs Gebirge, und verließen alles, dag fie 
hatten in der Stadt. 

*c,1,40, 

29. Und viel frommer Leute zogen bins 
aus in die Wüſte, 

30. Und hielten ſich da mit Weib und 
Kind und ihrem Vieh; denn die Tyrannei 
war allzu groß worden. 

31. Da aber des Königs Volk zu Jeru— 
falem in der Stadt Davids hörete, daß 
etliche jtch wider des Königs Gebot jeßten, 
und ſich aus den Städten gethan hätten, 
ſich heimlich in der Wüſte zu verſtecken und 
aufzuhalten, und Daß viel Volks zu ihnen 
gezogen war; 

32, Erhuben fie fich eilend am Sabbath, 
fte zu überfallen. 

33. Und liegen ihnen ſagen: Wollt ihr 
noch nicht gehorfam fein? Ziehet heraus 
und thut, was der König geboten hat; fo 
follt ihr ficher fein. 

34, Darauf antworteten fie: Wir wollen 
nicht heraus ziehen; * gedenken auch ven 
Sabbath nicht zu entheiligen, wie der 
König gebeut. *2Mace. 6, 11. 

85. Und die Draußen flürmeten den 
Felſen; 

36. Und die drinnen wehreten ſich nicht, 
warfen nicht einen Stein heraus, machten 
auch den Felſen nicht zu, 

37. Und ſprachen: Wir wollen alſo ſter— 
ben in unſerer Unſchuld; Himmel und 
Erde werden Zeugen fein, daß ihr uns mit 
Gewalt und Unrecht umbringet. 

38. Alſo wurden die drinnen am Sab— 
bath überfallen, und ihr Weib und Kind 
und Vieh umgebracht bei taujend Per— 
fonen. 

39. Da Matathias und feine Freunde 
ſolches höreten, that es ihnen ſehr wehe; 

40. Und fprachen unter einander: Wol- 
len wir alle thun, wie unfere Brüder, und 
uns nicht wehren wider Die no unfer 


und warf den Altar 
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Leben und Gejeß zu retten; jo haben fie 
ung leichtlich ganz vertilget. 

41. Und beichloffen bei ihnen: So man 
uns am Sabbath angreifen würde, wollen 
wir ung wehren, daß wir nicht alle um— 
fommen, wie unfere Brüder in den Höhlen 
ermordet find. 

42. Und e8 jammelte ſich zu Hauf eine 
große Menge der Frommen, die alle bes 
ſtändig blieben im Geſetz; 

43. Und famen zu ihnen alle die, jo vor 
der Tyrannei flohen. 

44, Darum vüfteten fie ſich auch, und 
eriehlugen viel Gottloſe und Abtrünnige 
in ihrem Eifer und Zorn; Die Mebrigen 
aber gaben Die Flucht, und entrannen zu 
den Heiden, 

45. Darnach zog Matathias und feine 
Freunde geteoft- umher im Lande Iſrael, 
und riß Die Altäre wieder nieder, 

46. Und befehnitt Die Kinder, jo noch un= 
bejehnitten waren, 

47. Und griffen die Gottloſen an; und 
es hat ihnen gelungen, 

48, Daß fie dag Geſetz erhielten wider 
alle Macht der Heiden und Könige, Daß Die 
Gottlojen nicht über fie Hexxen wurden. 

49, Da aber Matathias jehr alt war, 
ſprach er vor feinem Tode zu feinen Söh— 
nen: 68 ift große Tyrannei und Verfol- 
gung, und ein großer Grimm und harte 
Strafe über ung fommen.» 

50. Darum, lieben Söhne, eifert um das 
Geſetz und waget euer Leben für den Bund 
unſerer Väter; 

51. Und gevenfet, welche Thaten unjere 
Väter zu ihren Zeiten gethan haben ; io 
werdet ihr rechte Ehre und einen’ ewigen 
Namen erlangen. 

52. Abraham * ward verfucht, und blieb 
fefte im Glauben; das ift ihm gevechnet 
worden zur Gerechtigkeit. 

*1 Mof. 2,1. 

53. Joſeph hielt dag Gebot in jeiner Trüb- 

fal, und * ift Here in Egypten worden. 
*1 Mof. 41, 40f. 

54. Pinehas, unfer Vater, *eiferte GOtt 

u Ehren, und erlangte den Bund, daß das 

viefterthum auf ihm Bleiben jollte, 

*4 Mof. 5, 7. 

55. Joſua *richtete den Befehl aus, Der 
ihm gegeben war; darum warb ex Der 
oberfte Fürſt in Sirael. 

*4 Mof. 14,6. Joſ. 1,2. 








56. Caleb gab Zeugniß, und ftrafte Das 
Volk; darum hat er ein *bejonder Erbe ex— 
langet. * Sof. 14, 13. 14, 

57. David *hlieb treu und rechtſchaffen 
an GOtt; Darum exbte er das Königreich 
ewiglich. *1 Kön. 15, 5. 

58. Elias *eiferte um das Geſetz, und 
+ ward gen Himmel geführet. 

*] Kön. 18,21. +2 Kön. 2, 11. 

59. *Anania, Azaria und Miſael glaub- 
ten, und wurden aus dem Feuer exrettet. 

* Dan. 3, 195. € 

60. Daniel * ward von wegen jeiner Un— 

ſchuld errettet von Den Löwen. 
* Dan. 6, 21. 22, 

61. Alfo bedenket, was zu jeder Zeit ges 
jchehen iſt; Jo werdet: ihr finden, Daß alle, 
Io auf GStt vertrauen, erhalten werden. 

62. Darum fürchtet euch nicht vor Der 
Gottloſen Troß; denn ihre Herrlichkeit iſt 
Koth und Würmer. 

63. Heute ſchwebet er empor, morgen liegt 
er darnieder, und ift nichts mehr, jo er wie— 
der zur Erde worden ift, und fein Vorneh⸗ 
men iſt zu nichte worden. 

64. Derhalben, lieben Kinder, ſeid un— 
erſchrocken und haltet feſt ob dem Gejeß; jo 
wird euch GOtt wiederum herrlich machen. 

65. Euer Bruder Simon iſt weife, dem— 
jelben gehorchet, als einem Vater. 

66. Zudas Maceabäus tft ftark und ein 
Held, der fol Hauptmann fein, und den 
Krieg führen. 

67. Und fordert zu euch alle, jo das Ge⸗ 
ſetz halten. Rächet die Gewalt an eurem 
Volk geübet; 

68. Und bezahlet die Heiden, wie ſie ver— 
dienet haben; und haltet mit Ernſt ob dem 
Geſetz. 

69. Darnach ſegnete er fie, und ward ver⸗ 
fammelt zu feinen Vätern, i 

70. Und farb. im hundert und jechs und 
vierzigften Jahr. Und die Söhne begru⸗ 
ben ihn in ſeiner Väter Grabe zu Mo in; 
und ganz Iſrael trauerte ſehr um ibn. 


Das 3. Kapitel 
Bon der Kriegsrüftung des Judas Maccabäus 
und feiner Feinde. 

1. Und Zudas Maceabäus kam an feines 
Vaters Statt. 

2%. Und feine Brüder und alle, die fich zum 
Vater gehalten hatten, halfen ihm wider Die 
Feinde, und jehlugen fie mit Freuden. 


Judas Maccabaus, 
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3. Judas erlangte dem Volk große Ehre; 
er zog in jeinem Harniſch wie ein Held, und 
ſchützte ſein Heer mit jeinem Schwert. 

4. Er war freudig wie ein Löwe, kühn 
wie ein junger brüllender Löwe, jo er et- 

was jagt. 

5. Gr fuchte die Abtrünnigen und Die 
Gottloſen, Die das Wolf drangen vom 
Geſetz abzufallen, und ftrafte und ver- 
brannte fie, 

6. Daß allenthalben feine Feinde vor ihm 
erichrafen und flohen, und die Abtxünnigen 
Bee gedämpft, und er hatte Glück und 

te 


g- 

7. Das verbroß viel Könige; aber Jakob 
war e8 eine Freude, und ihm ein ewiger 
Ruhm und Ehre. 

8. Gr zog durch die Städte Juda, und 
vertilgte Darinnen Die Gottlojen, daß er 
den Zorn von Iſrael abmwendete, 

9, Und er ward allenthalben im Lande 
DT daß alle Unterbrücte zu ihm 
liefen. 

10. Dagegen brachte Apollonius ein groß 
Heer zufammen, von Heiden und von Sa— 
maria, wider Iſrael zu ftreiten. 

11. Da Judas das hörete, zog er gegen 
ihn, und that eine Schlacht mit ihm, 
und erſchlug ihn, und einen großen Haus 
fen Feinde mit ihm, Die Uebrigen aber 
flohen. 

12. Und Judas gewann den Naub, und 
nahm des Apollontus Schwert, dag führete 
ex hernach fein Zebenlang. 

13, Darnach da Seron, der Hauptmann 
zu Syrien, hörete, daß die Frommen fich 
zu Juda hielten und daß ein groß Vol bei 
einander war, ſprach er: 

14. Ich will Ehre einlegen, Daß ich im 
ganzen Königreich gepreijet werde; und 
will Judas und feinen Haufen, der des 
Königs Gebot verachtet, Schlagen. 

15. Darum vüftete ex fich, und zog mit 
ihm eine große Macht, daß fie ſich an 
Iſrael rächeten, und famen bi3 an Beth 
Horon.. 

16. Da zog Judas gegen ihn mit einem 
Eleinen Haufen. ß 

17. Als fie aber die Feinde fahen, ſpra— 

chen fie: Unfer tft wenig, dazu find wir 

matt von Falten; wie jollen wir ung mit 
einem folchen großen und ftarfen Haufen 
ſchlagen? 

18. Aber Judas ſprach: Es kann wohl 
gejchehen, daß wenige einen großen Hau— 











fen überwinden; denn *GEOtt Fann eben 
19 wohl durch wenige Sieg geben, als 
Durch viele. *1 Sam. 14, 6. 

19, Denn *der Sieg Eommt vom 
Himmel, und wird nicht durch 
große Menge erlanget. 

Bf. 144, 10. 

20. Sie trotzen auf ihre große Macht, 
und wollen ung, unjer Weib und Kind, 
ermorden und berauben. 

21. Wir aber müffen uns wehren und 
für unfer Leben und Geſetz ftxeiten. 

22, Darum wird fie GOtt vor unfern 
Augen vertilgen; ihr jollt Ste nicht fürchten. 

23. Da er alfo ausgeredet Hatte, griff 
er die Feinde an, ehe fie ſichs en 
und ſchlug den Seron und fein Volk in die 
Flucht, 

24. Und jagte fie von BethHoron herun— 
ter ins Blachfeld, und ſchlug acht hundert 
zu Tode; die Mebrigen flohen in der Phi— 
lifter Land. 

25. Alſo kam eine Furcht in alle Völker 
umher vor Juda und feinen Brüdern. 

26. Und in allen Ländern fagte man von 
Juda und feinen Thaten, und e8 kam auch 
vor den König. 

27. Da nun ſolches alles Antiochus hö— 
rete, ergrimmete er ſehr, und ſchickte aus 
und ließ aufbieten im ganzen König— 
reich, und brachte eine große Macht zu— 
fammen, : ! 

28. Und griff feine Schäße an, und ord— 
nete Sold auf ein Jahr, und gebot, Daß 
man ftetS jollte gerüftet ſein. 

29, Da er aber jahe, daß ex nicht Gelds 
genug hatte, und Daß das Land von we— 

en des Krieges, Den er num lange ges 
het wider Das Geſetz, nicht viel geben 
Eonnte; 

30. Beforgte er, er vermöchte Die gro= 
Ben SKoften länger nicht zu tragen, wie 
bisher, da er Sold und Gaben ausge— 
I hatte, mehr, denn alle Könige vor 

m. * 


31. Darum ward er betrübt, und zog in 
Perſien, Daffelbige Yand zu ſchätzen und 
Geld aufzubringen. 

32, Und ließ im Lande einen Fürften, mit 
Namen Lyfins, den machte er zum Haupt: 
mann über Das ganze Königreich, vom 
Guphrat an bis an Egypten; 

33. Und befahl ihm feinen Sohn, den 
jungen Antiochus, Dieweil er außer dem 
Rande fein würde, * 
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34. Und ließ ihm die Hälfte des Kriegs— 
volls und der Glephanten, und that Ihm 
Befehl von allen Sachen, auch von Judäa 
und Serufalen; 

35. Daß en mehr Volks dahin ſchicken 
füllte, auszurotten bie Übrigen Leute in 
Iſpael und Jeruſalem; 

36. Und das Land den Fremden auszu— 
thellen, und Helden allenthalben Daweln zu 
ſetzen. 

37, Im hundert und ſieben und vierzig: 
ſten Jahr zog dev König aus von jeiner 
Stadt Anttochta über ben Guphrat hinauf 
in bie oberften Länder. 

38, Aber Lyſias wählte etliche Fürſten, 
des Königs Freunde, zu Hauptleuten: 
nämlich Pholemäus, den Sohn Dorymes 
nis, Nkanor und *Gorgias; 

vc. 4, 1. 

39. Und gab ihnen vierzig kauſend Mann 
zu Buß und leben taufend zu Roß, daß Nie 
Das Land Juda Bann ſollten und bie 
las auseotten, wie dev König befohlen 
yatte. 

40, Nachdem fie nun mit dieſem Heer 
ausgezogen waren, lagerten ſie ſtch erſtlich 
bet Ammao auf dem Blachfelde. 

41. Da ſolches Die Kaufleute In ben 
Landen umber höreten, kamen fle In das 
Layer, und brachten viel Gelds mit ſich, 
die Kluder Iſpael zu kaufen, daß fie a 
Kynechte fein müßten. Und aus Syrien 
und von andern Helden zug Ihnen mehr 
Kriegsvolk zu. 

42, Da nun Are: und feine Brüder 
ſahen, daß Die Verfolgung größer wurd, 
und daß Die Feinde am ber Grenze lagen, 
und vernahmen, baß ber Köntig geboten 
hatte, ganz Juda zu wertilgen; 

43, Waren fie unerſchrocken, und veretnig⸗ 


ten Tich, ſte wollten ihr Wolf vetten und für t 


die Hefligen ftvetten, 

44, Darum brachten fie Ihe Kriegsvolk 
zufammen, daß fie bei einanber wären, 
und warteten, wenn man Die Felnde ans 
greifen müßte, daß fie auch mit einan— 
Be de um Gnade und Hülfe von 


45, Aber die Bett war Jeruſalem wüſte, 
und wohnete kein Bürger mehr daz und 
das Helligthbum war entheiliget mit bem 
Höhen, ber baren geftellet war.  Unb bie 
Heinen hatten bie Burg Innen, und war 
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Mispath, Sammelplab: 
alle Herrlichkeit von Jakob weggenommen, 
und man hörete Da weder Mei ken noch 
Harfen. 

46. Daxum kam das Volk zuſammen 

en Mispath, gegen Jeruſalem üher. 
Denn Iſpael mußté vor Heiten zu Mis— 
path) anbeten, 

47. An diefem Ort kamen fte jet auch 

ufammen, fafteten da und zogen Saͤcke an, 
— Aſche auf ihre Haͤupter, und zer— 
riſſen ihre Kleider; 

48. Und trugen hervor die Bücher des 
Geſetzes, welche die Heiden ſuchen ließen, 
ihre Götzen darein zu ſchrelben und zu 
malen, 

49, Ste brachten auch dahin Die prieſter— 
Iteben Kleider, Die Grftlinge und Sehnten; 
und machten Nazaxäer, welche ihre bes 
ftimmte ‚Bett Halten mußten. 

50, Und fehrteen Häglich gen Simmel: 
Wo follen wir dieſe hinführen? 

51. Denn dein Heiligkhum tt verunrel⸗ 
niget, beine Prieſter find verjagt. 

52. Und fiehe, alle Heiden empören ſich 
wiber ung, Daß fie ung ganz vertilgen. 
Du weißt, was fie wider und im Sinn 
haben. 

583. Wie Eönnen wie vor ihnen bleiben, 
du helfeft ung denn, unfer GOtt? 

54, Darnad) ließ Judas Das Volk zur 
ſammen rufen mit dev Poſaune, 

55. Und machte ein Felbregtment, Obere 
ften, Hauptleute und Weibel. 

56, Auch kin er auseufen, Daß biejenis 
gen, So Häuſer baueten, oder I 
oder Weinberge pflanzten, ober Die poll 
Furcht wien, wieber heimgiehen möchten; 
wie ſolchen das Geſetz exlaubet. 

“ich, 7, 8. | 

57. Darnach zogen fte font, und ſchlu— 

gen Ihr Lager auf an Ammao gegen Mit— 


ae 

58. Und Judas vermahnte ſein Wolf 
und Sprach: Rüſtet euch, und ſeld un— 
exſchrocken, daß Ihr morgen bexeit ſeld, 
zu ſtrellen wider dieſe Heiden, bie uns 
und unfer Heillgthum  gebenten zu ver— 
tilgen. 

59, Uns tft leiblichen, daß mir im 
Streit umkommen, benn baß wir jolchen 
— an unſerm Volk und Heillgthum 
eben, 

60. Aber was BOtt im Simmel 
will, das geibehe 

*1 (Shron, 20, 18, 


Gorgias gejchlagen. 
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Das 4 Kapitel 


Bon des Judas Sieg wider Gorgias, und feiner 
Kichenreformation. 


1. Und Gorgias nahm fünf taufend zu 
Fuß, und taufend Reifige, die beften, und 
rückte bei Nacht heimlich hinan an der 
Juden Lager, 

2. Sie unverjeheng zu überfallen; und 
führeten den Haufen etliche, die auf der 
Burg in Befagung gelegen waren. 

3. Aber Judas war zuvor auf mit dem 
‚beiten Saufen, daß er eher käme, und die 
Feinde übereilete, und ſchlüge fie, 

4. Dieweil fie noch zerftreuet Hin und ber 
agen. 

5. Da nun Gorgias an Judas Lager 
fam, und niemand da fand, 309g er ihnen 
nach) in das Gebirge, und meinete, fie 
wären vor ihm geflohen. 

6. Aber Judas eilete, dag er Morgens 
früh ins Blachfeld käme mit drei taujend 
Mann, Die doch feinen Harnifch hatten, 
ohn allein ihre Kleider und Schwert. 

7. Da fie nun fahen, daß die Feinde 
wohl gerüftet waren mit Harniſch, und 
hatten einen ftarken, veifigen Zeug, und 
waren rechte Kriegsleute; 

8... Sprah Judas zu feinem Wolf: 
Fürchtet euch nicht vor dieſer großen 
— und vor ihrer Macht erſchrecket 
nicht. 

9. Gedenfet, wie *unjere Väter im rothen 
Meer errettet find, da ihnen Pharao mit 
einem großen Heer nacheilete. 

*2 Mof. 14, 22f. 

10, Laßt ung gen Simmel rufen; jo wird 
ung der HErr auch gnädig fein, und an 
den Bund gedenken, den er mit unjern 
Vätern gemacht bat, und wird unjere 
Feinde vor unfern Augen vertilgen. 

11. Und alle Heiden ſollen inne werden, 
daß GOtt ift, der fich Iſrael annimmt, 
hilft und errettet. 

12. Da nun.die Heiden jahen, daß Judas 
gegen lie kam, 

13. Bogen fie auch aus dem Lager, Ju— 
dam anzugreifen. Judas aber * Tieß trom⸗ 
meten, *e. 5, 33. 4 Moſ. 10,9, 

14. Und griff die Feinde anz und die 
Heiden wurden in die Flucht geſchlagen, 
daß fie über das Blachfeld flohen und die 
legten erjtochen wurden. 

15. Denn Judas jagte ihnen nach big 

gen Affaremoth, und ans Feld Edom 





gegen Asdod und Jamniaz und blieben 
todt bei drei taufend Mann. 

16. Da aber Judas wieder umfehrete, 
gebot er jeinem Volk, 

17. Und ſprach: Ihr ſollt nicht plün- 
dern, denn wir müfjen noch eine Schlacht 
thun. 

18. Gorgias und fein Haufe ift vor ung 
im Gebirge; darum bleibet in der Ord- 
nung, und wehret euch. Darnach, jo ihr 
die Feinde geichlagen Habt, Eönnet ihr 
plündern ficher, und ohne Fahr. 

19. Da Judas alfo redete, thut fich ein 
Haufe aus dem Gebirge hervor. 

20. Und Gorgias ſahe, daß feine Leute 
geichlagen waren und das Lager ver- 
brannt; denn er jahe den Rauch, Davon 
Eonnte ev abnehmen, was gejchehen war. 

21. Dazu ſahen fie Judam und jein 
Kriegsvolk im Blachfelde, gerüftet zur 
Schlacht; darum erſchrak Gorgias jehr, 

22. Und floh in der Heiden Land. 


23. Alſo kehrete Judas wieder um, dag 
Lager zu plündern, und exoberte einen 
roßen Raub, viel Gold, Silber, Seide, 
Burpür, und groß Gut. 

24, Darnach zogen fie heim, dankten 
und lobten GDtt mit Gefang und ſpra— 
hen: Danket dem HErrn; denn er ift 
— und feine Güte währet ewig⸗ 
ich. 


25. Auf diefen Tag hat Iſrael herrlichen 
Sieg gehabt. 

26. Die Heiden aber, fo entronnen 
waren, Famen zu Lyſias, und ſagten ihm, 
wie es ihnen gegangen war. - 

27. MS Lyſias jolches hörete, ward er 
jehr betrübt, daß nicht gerathen war, wie 
e3 der König befohlen Hatte. 

28. Darum brachte Lyſias im folgenden 
Jahr wiederum viel Kriegsvolk zufammen, 
jechzig taufend Mann zu Fuß und fünf 
tauſend Reiſige, die Juden zu vertilgen. 

29. Dieß Heer zog in Idumäa, und la— 
gexte fich bei Bethzura. Dahin kam Judas 
auch mit zehn taufend Mann. 

30. Da er aber ſahe, daß die Feinde 
fo ein groß Volk hatten, betete er, 
und ſprach: Lob ſey div, du Seiland- 
Sieael, der *du durch Die Hand dei— 
nes Knechts David den großen Nie 


jen erichlagen haft, und tFhalt ein ganz 


Heer der Heiden gegeben in die Sande 
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Jonathans, Sauls Sohns, und feines 
Knechts. *1 Sam. 17,49. Fl Sam. 14, 18. 

31. Ich bitte Dich, du wolleft dieſe 
unfere Feinde auch in die Hände Deines 
Volks Iſrael geben, daß ſie mit ihrer 
Macht und Relſigen zu Schanden wer— 
den. 

32. Gib ihnen * ein enfchroden und vers 
zagt Herz; * v. 21. 

33. Schlage ſie nieder mit dem Schwert 
derer, jo dich Lieben, daß Dich loben und 
preiſen alle, Jo deinen Namen kennen. 

34. Darnac griff er fte an. Und Lyſias 
verlor bei fünf taufend Mann. 

35. Da aber Lyſias jahe, Daß Die Seinen 
flohen, und daß Die Juden unerjchroden 
waren, und Daß fte bereit waren, beide 
ehrlich zu. leben oder ehrlich zu jterben; zog 
er ab gen Anttochta, wiederum Kriegsvolk 
aufzubringen, und die Juden noch) Nuten 
zu überziehen. 

36. Judas aber und feine Brüder ſpra— 
chen: Dieweil unfere Feinde verjagt find, 
fo laßt uns hinauf ziehen und Das Heilige 
thum wieder reinigen. 

37, Davum kam das Kriegsvolk alles 
zuſammen, und zogen mit einander auf 
den Berg Sion. 

88. Und da fie ſahen, iwte Das Heilig— 
thum verwüſtet war, Dex Altar entheiltget, 
die Pforten verbrannt, und daß der Platz 
umber mit Gras bewachjen war, wie ein 
Wald oder Gebirge, und der Prieſter Zel— 
len zerfallen waren; 

39, Da *zerriſſen fie ihre Kleider, und 
hatten eine große Klage, ſtreueten Ajche 
„ auf ihre Häupter, * e. 2, 14 

40. Fielen nieder auf ihre Angeſichte, 
und blieſen Trommeten, und ſchrieen gen 
Simmel. *4 Moſ. 10, 9 

41. Und Judas wählte einen Saufen, 
den Feinden in dev Burg zu wehren, daß 
fie nicht heraus fielen, dieweil ex Das 
Helligthbum veinigen ließe. 

42, Und nahm dazu Priefter, Die fich 
nicht verunxeiniget hatten, ſondern bes 
ftändig im Gefeß geblieben waren. 

43, Diefe reinigten das Heiligthum, und 
trugen den Greuel und die lan Steine 
weg an unbeilige Orte, 

44, Diewell auch "der Altar des Brands 
opfers entheiliget war, hielten fie Nath, 
wie fie e8 Damit halten follten. 

45, Und fanden einen guten Rath, name 





lich, Daß man ihn ganz einveißen follte, 
daß nicht Nergerniß Davon käme, Dieweil 
ihn die Heiden entheiliget hatten; darum 
ward er ganz eingeriffen. 

46. Und verwahrete diefe Steine auf dem 
Berge bei dem Haufe an einem bejonbern 
Ort, bis ein Prophet Fame, Der anzeigete, 
was ınan Damit thun ſollte. 

47. Ste nahmen aber andere neue un— 
gehauene Steine, wie *das Geſetz Ichret, 
und baueten einen neuen Altar, gleich- 
wie der zuvor geweſen war. 

*2 Moſ. 20, 25. 

48. Und baueten das Heiligthum wieder, 
und die Stühle, und die Prieſterzellen im 
Haufe. 

49, Und Tiefen neue heilige Gefäße ma— 
chen, den güldenen Leuchter, den Näuch- 
altar, und den Tiſch; und brachtens wie— 
der in den Tentpel. Y 

50. Und ftelleten das Näuchwerk auf 
den Altar, und zündeten die Lampen auf 
dem Leuchter an, daß fie im Tempel leuch— 
teten. 

51. Auf den Tisch legten fie Die Brode, 
und hängeten die Vorhänge auf, und rich- 
teten den Tempel ganz wieder an. 

52. Und am fünf und zwanzigſten Tage 
des neunten Monden, der da heißt Cas— 
leu, im hundert und acht und vierzigſten 
Jahr, Es 

53. Stunden fie früh auf und vpferten 
wiederum nach dem Geſetz auf dem Altar 
des Brandopfers. 

54, Das tft dag erfte Opfer gewejen nach 
der Zeit, als Die Heiden das Heiligthum 
verunreiniget Haben; und ward dieſes 
Opfer wieder angerichtet mit Geſang, 
Pfeifen, Harfen und Cymbeln. 

55. Und alles Volk fiel nieder auf Das 
Angeficht, beteten an und lobten den HExrn 
im Himmel, der ihnen Glüc und Sieg ge— 
geben hatte. 

56. Und hielten das Feft des neuen Altars 
acht Tage, und opferten darauf Brands 
opfer und Dankopfer mit Freuden; 

57. Und ſchmückten den Tempel mit gül— 
denen Kränzen und Schilden, und machten 
neue Thove und Bellen, 

58, Und war fehr große Freude im 
Volk, daß die Schande von ihnen genom— 
men war, bie ihnen die Heiden angelegt 
hatten. 

59, Und Judas und feine Brüder, und 
alles Volk Iſrael beſchloſſen, daß man 


Judã und 
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"jährlich vom fünf und zwanzigſten Tage) 
an des Monden Gasleu acht Tage des 
neuen Altars Feit halten jollte mit Freu- 
den und Danfjagung. 

*Joh. 10, 2%, 

60. Und fie baueten feite Mauern und 
Ihürme um das SHeiligthbum auf dem 
Berge Sion, Daß Die Heiden das Heilig: | 
thum nicht einnehmen und verwüſten 
,„. könnten, wie zuvor. 

61. Und Judas legte Kriegsvolk darein, | 
das Heiligthum zu bewahren. Er befeitigte 
auch Bethzura, Daß dag Volk eine Feftung | 
innen hätte gegen Idumäa, Darin fie fich | 
aufbalten und wehren fonnten. | 
| 
Das 5. Kapitel. 
Fernerer Sieg des Judas wider die Feinde, 


1 
1. Da aber die Heiden umber höreten, 
daß der Altar wieder aufgerichtet und das | 
Heiligthum gereiniget war, ergrimmeten 
fie ſehr, 

2. Und nahmen vor, das ganze Gejchlecht 
Jakobs auszurotten; und fingen an, alle 
Juden an ihren Grenzen zu todten. 

3. Aber Judas z0g in Idumäa wider 
die Kinder Eſau und überfiel fie zu Ara- 
bath, Da fie Die Kinder Iſrael belagert 
hatten, und jchlug viel Idumäer todt, 
und plümderte fie. 

4. Dieweil auch die Kinder Beans auf 
den Straßen Untreue und Mord getrieben 
hatten wider Sirael; 

5. Hat es ihnen Judas aud gedacht, 
und belagerte und verbannete fie, und 
verbrannte ihre Burg mit allen, ſo darin 
waren. 

6. Darnach zog er wider Ammon, die 
waren wohl gerüftet, und hatten viel 
——— und einen Hauptmann Timo— 
theus. 

7. Darum that Judas viel Schlachten 
mit ihnen, und hatte Sieg. 

8. Und gewann die Stadt Ja 
andern umliegenden Fleden. 
30g er wieder Beim in Judãam. 

9. Es waren aber Die Heiden auch auf 
in Galaad wider Sirael an ihrer Grenze, 
fie u vertilgen; aber das Volk floh auf 
die Burg Datbeman. 

10. Und fchrieben an Judas und feine 
Brüder alſo: ! 

11. Die * Heiden umher haben fi alle 

verjammelt wider ung, daß fie ung alle 





er, mit 
Darnach 





umbringen; ihr Hauptmann iſt Timo— 
theus, und wollen unſere Burg, darein 
wir geflohen find, ſtürmen. 

* Joſ. 10, 6. 
12. Darum bitten wir, du wolleft ung 
zu Hülfe fommen, und ung retten; denn 


unſer ift wenig, denn die Feinde haben 


viele umgebracht, 

13. Und zu Tubin bei taufend Mann 
getödtet, und ihre Weiber, Kinder und 
Güter weggeführet. 

14. Da man diefen Brief las, kamen 
mehr Boten aus Galiläa, Die * zerriffen 
ihre Kleider, *6.2, 14: 


| 15. Und ſagten Häglich, daß die Heiden 


aus allen Städten umher mit Macht 
Galiläa überzogen hätten, aus Btolemaig, 
Tyrus und Sidon, und daß ganz Galiläa 
voll Feinde wäre, Iſrael auszurotten. 

16. AS nun Judas und das. Volk jol- 
ches höreten, hielt man Rath, wie fie ihren 
Brüdern in diejer Noth helfen Fönnten. 

17. Und Judas befahl jeinem Bruder 
Simon, daß er ihm einen befondern Haus 
fen wählen jollte und in Galiläam ziehen, 
die Brüder da zu reiten; jo wollten er 
und fein Bruder Jonathas in Galaad 
ziehen. \ 

18, Und machte Joſeph, den Sohn Za— 
charia, und Nzaria zu Hauptleuten über 
das übrige Volk daheim, Judäam zu be— 
wahren. 

19. Und befahl ihnen, fie follten dag 
Bol regieren, und nicht ausziehen, Die 
Feinde anzugreifen, bis er wieder Fame. 

20. Und Simon zog in Galiläa mit Drei 
taufend Mann, Judas in Galaad mit acht 
taufend. 

21. Da nun Simon in Galiläg kam, 
that er viel Schlachten mit den Heiden, 
und fiegte, und jagte fie bi gen Ptolemais 
an das Thor, h 

22. Daß bei drei taufend Heiden um: 
famen; und Simon plünderte fie. 

23. Darnach fam er wieder zu feinen 
Brüdern in Öaliläa, und zu Arabath, und 
hieß fie mit Weib und Kind mit ihm in 
Judäa ziehen, und führete fie dahin mit 
großen Freuden. 

24. Aber Judas Maccabäus, und Jonas 
thas, jein Bruder, zogen über den Jordan 
in die Wüfte, drei Tagereiſen. 

25. Da famen zu ihnen die Nabathäer, 
und empfingen fie freundlich, und zeig- 
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ten ihnen an, wie es ihren Brüdern in 
Galaad ginge; 

26. Und daß viele gefänglich weggefüh- 
vet wären gen DBaraja, Bojor, Alima, 
Kasbon, Mageth und Karnaim, welches 
eitel große und felte Städte waren; 

27. Daß aud viele in andern Städten 
in Galaad gefangen lägen. Darum bes 
fchloffen fie, Daß fie Morgens alsbald die= 
jelbigen feſten Städte überziehen und ſtür— 
men wollten. 

28. Und Judas fehrete um zurück eine 
Tagereiſe und ftürmete die Stadt Bojor, 
ehe fie fich8 verfahen, und eroberte fie, und 
ließ alle Mannsbilde drinnen erftechen, und 
plünderte und verbrannte die Stadt. 

29. Darnach veifete ex fort bei Nacht 
zu der Burg, da feine Brüder belagert 
waren. 

30. Und da er des Morgens dahin kam, 
ſahe ex eine große mächtige Menge Volks 
ohne Zahl da, welche Leitern und Wagen 
trugen und den Sturm anfingen; 

31. Und war in der Stadt ein Häglich 
Geſchrei, Das in den Himmel ſchallete. 

32, Da vermahnte Judas fein Volk, Daß 
fie für ihre Brüder ſtreiten wollten, fie zu 
retten, 

33. Und machte drei Spiken, und griff 
fie zurüd an im Sturm, und ließ * trom— 
meten; und dag Volk jehrie laut, und bes 
tete zu Gott. *œc. 4, 18, 

34. Als aber das Heer Timothei ſahe, 
daß Judas hinter ihnen war, flohen ſie 
und wurden hart geſchlagen, daß aus 
ihnen dieſen Tag bei acht tauſend todt 
blieben. 

35. Darnach zog Judas gen Maspha, 
ſtürmete und eroberte fie, und ließ alle 
Mannshilde Drinnen tödten, und plün- 
derte und verbrannte die Stadt. 

36. Darnach gewann er *Kasbon, Ma- 
geth, Boſor und die andern Städte in 
Galaad. *v. 26. 

37. Aber Timotheus brachte wiederum 
ein groß Heer zuſammen, und lagerte ſich 
gegen Raphon, jenſeit des Bachs. 

38. Da ſchickte Judas Kundichafter bin, 
und ließ bejehen, wie jtark die Feinde wä- 
ven, und wie fie lägen. Diefe jagten ihm 
wieder, daß ihrer eine große Menge wäre 
aus allen Heiden umber. ; 


ten geben; und daß ſich Das Heer jenjeit 
des Bachs gelagert hätte, und wären ges 
rüftet zur Schlabt. Darum zog Judas 
aus wider fie. 

40. Und Timotheus sprach zu feinen 
Hauptlenten: Wenn Judas an den Badı 
kommt, und jo mutbig ift, daß er herüber 
zieben darf; jo können wir ihm nicht wis 
deritehen, jondern er wird ung jchlagen. 

41. Wenn er fich aber fürchtet, und darf 
nicht über den Bach herüber; jo wollen 
wir über das Waſſer, und ihn angreifen. 
und jchlagen. 

42. Da nun Judas an den Bach Fam, 
ftellete ex Die Vriefter an das Waffer, und 
gebot ihnen, ſie jollten alles Bolt hinüber 
treiben, Daß fie die Feinde hülfen ſchlagen; 
und niemand follte dahinten bleiben. 

43, Da nun alſo Judas und fein Heer 
erftlich über das Waller kamen, flohen Die 
Feinde, und Liegen ihre Wehre fallen, 
und kamen in einen Tempel in der Stadt 
Karnaim. 

44, Aber Judas eroberte Die Stadt, 
und verbrannte den Tempel und alle, Die 
darin waren; und Karnaim ward zer: 
ftöret, und konnte fich nicht ſchützen vor 
Judas. 

45. Darnach ließ Judas alles Volk Iſ— 
rael, dag in Galaad war, Klein und 
Groß, Weib und Kind zufammenkommen, . 
* daß es mit in Judäa zöge. 

* v. 28. 

46. Und auf dem Wege kamen ſie zu 
einer großen feſten Stadt, Ephron, die an 
der Straße lag, da man durch mußte und 
nicht neben hin ziehen konnte. 

47. Nun wollten die Leute zu Ephron 
Judam nicht durchlaſſen; 

48. Sondern machten ſich in die Stadt, 
und hielten Die Thore zu. 

49, Aber Judas jandte zu ihnen, jagte 
ihnen Frieden zu, und bat freundlich, 

50. Daß man fie durchließe; denn ihnen 
follte fein Schaden von den Seinen ge= 
ſchehen; ex begehrte nichts, denn allein 
durchzuziehen. Aber die von Ephron woll- 
ten fie nicht einlaffen. 

51. Da ließ Judas ausrufen im ganzen 
Heer, daß das Kriegsvolf eine Ordnung 
machen jollte und den Sturm anlaufen, 
ein jeder Haufe an feinem Ort. Alſo 


39. Daß fie auch Kriegsknechte aus Ara |ftürmeten fie die Stadt den ganzen Tag 


bien bet jich hätten, denen fie Sold müß- 


und die ganze Nacht, und eroberten fie, 


Gejtrafter Ehrgeiz. 


1 Maccabäer 5. 6. 


Neue Antiochi. 1021 





52. Und Judas ließ erftechen alle Manns- 
bilde drinnen, plünderte und zerftörte fie, 
und zog über die todten Körper hin. Und 
kamen über den Jordan, auf das Blachfeld 
gen Bethjan über. 

53. Und Judas trieb das Volk fort, Das 
fich dahinten ſäumete, und tröftete fie die 
ganze Reiſe aus, bis er fie ins Land Judäa 
brachte. 

54. Da zogen fie auf den Berg Sion mit 
großen Freuden, und opferten Brandopfer, 
Daß ihnen GOtt Sieg gegeben, und fie mit 
Freuden wieder heimgebvacht hatte. 

55. Dieweil aber Judas und Jonathas 
in Oalaad waren, und Simon, ihr Bru— 
der, in Oaliläa vor Ptolemais, 

56. Und Sofeph, der Sohn Zachariä, und 
Azaria, die Hauptleute, Höreten von ihrem 
Sieg und großen Thaten, Sprachen fie: 

57. Wir *wollen auch Ehre einlegen, und 
die Heiden um ung her angreifen. 

*c. 8, 14. 

58. Und geboten ihrem Kriegsvolk, daß 
fie ſollten auf fein; und zogen gen Jamnia. 

59. Da zog wider fie heraus Gorgias mit 
feinem Heer, | 

60. Und ſchlug den Joſeph und Azaria 
in die Slucht, und jagte ſie bis ing Land 
Juda. Und Iſrael verlor den Tag viel 
Volks, nämlich bet zwei taufend Mann, 

61. Darum, daß fie Judä und feines 
Bruders *Befehl nicht gehorchet hatten, 
und ſich aus eigener Vermefjenheit unter- 
ftanden, einen Ruhm zu exjagen, 

*v. 19. 

62. So ſie doch nicht die Leute waren, 
denen GOtt verliehen hatte, daß Iſrael 
durch fie geholfen würde. 

63. Aber Judas und jeine Brüder wur: 
den groß geachtet bei Dem ganzen Iſrael 
und bei allen Heiden, 

‚64. Und wo man fie nannte, wurden fie 
gepreifet. 

65. Und Judas zug aus mit feinen Brü- 
dern wider die Kinder Ejnu gegen Mit- 
tag, und eroberte Hebron und die Flecken 
umber, und verbrannte ihre Mauern und 
Thürme. 

66. Und kehrete um 
gen Samaria. 

67. Da ſind viel Prieſter umkommen, 
welche auch zu kühn waren und die Feinde 
ohne Rath und Befehl angriffen. 

68. Darnach zog Judas gen Asdod in 


in der Heiden Land 


der Heiden Land, und riß die Götzenaltäre 





ein, und verbrannte die Götzen, und plün— 
derte die Städte, und kam wieder heim 
ins Land Juda. 


Das 6. Kapitel. 
Bon Antiohus des Edlen Tode, 


1. Da aber der König Antiohus oben 
im Königreich hin und ber reiſete, hörete 
er don der berühmten Stadt Elimais in 
Perſien, daß viel Gold und Silber und 
großer Reichthum da wäre; 

2. Und daß im Tempel groß Gut und die 
güldenen Kleider, —— und Schilde 
wären, Die der Sohn Philippi, Alexander, 
König aus Macedonten, dahin gegeben 
hatte. 

3. Darum kam Antiochus vor die Stadt, 
fie zu erobern und zu plündern; aber die 
in der Stadt waren verwarnet. 

4. Darum waren fie auf, fich zu wehren. 
Und Antiochus Eonnte nichts Schaffen, jon- 
dern mußte wieder abziehen, und fehrete um 
gen Babylon mit großem Unmuth. 

5. Da kam ihm Botschaft, Daß fein Heer, 
das er ins Land Juda gejandt hatte, ge— 
Ichlagen wäre; 

6. Und daß *Lyſias hätte fliehen müſſen, 
und daß die Juden in jeinem Lager groß 
Gut und viel Waffen gewonnen, damit 
fie ſich hernach beſſer gerüftet hätten, und 
mächtiger worden wären, 

#*.0.4,35, 

7. Und hätten den Greuel aus dem Tem— 
pel Jeruſalem geworfen, und das Hei— 
ligthum wieder mit feſten Mauern be— 
wahret, wie zuvor, dazu auch Bethzura 
befeitiget. 

8. Da Antiochus ſolches hörete, erjchraf 
ex jehr, und ward hoc, betrübt, legte fich 


‚nieder und ward vor Leid Frank, daß fein 


Vornehmen nicht gerathen war. 

9. Und blieb lange tn dieſer Stadt; denn 
der Kummer ward je länger je größer, und 
machte ihn jo Schwach, Daß er ſahe, Daß er 
ſterben müßte. 

10. Darum forderte er feine Freunde zu 
ſich, und ſprach zu ihnen: Sch kann feinen 
Schlaf mehr haben, vor großem Kummer 
und Herzeletd, Das ich habe, 

11. Ach, wie hat fich8 jo gar mit mir 
umgefehret! Sp lang ich vegieret habe, 
hab ich Freude und Steg gehabt und 
. den Meinen auch lieb und werth ge= 
wejen. IR 7 
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12, Aber nun bin ich jo herzlich betrübt, 
und gedenfe an das Hebel, das ich * zu 
SIerufalem gethan habe; da ich alle gül- 
dene und filberne Gefäße aus dem Tempel 
wegführete, und ließ unſchuldige Leute in 
Judäa tödten. * 01,23. 39. 

13. Daher fommt mir jeßt alles Unglück, 
und muß in einem fremden Lande von Die 
jer Traurigkeit ſterben. 

14. Und er forderte einen feiner Freunde, 
Philippus; den verordnete er zum Haupt— 
mann über Das ganze Königreich; 

15. Und gab ihm die Krone, Mantel und 
Ring, und befahl ihm, feinen Sohn, den 
jungen Antiochus, aufzuziehen und in das 
Königreich einzufeßen. 

16. Darnach ſtarb Antiohus in derſelbi— 
gen Stadt, im Hundert und neun und vier— 
zigſten Jahr. 

17. Da nun Lyſias hörete, Daß der Kö— 
nig todt war, machte er zum König den 
Sohn Antiochi des Edlen, den jungen An- 
tiochum, welches Zuchtmeilter ex geweſen 
war, und nannte ihn Eupator. 

18, Nun thaten Die Heiden, jo die Burg 
auf Sion noch innen hatten, dem Volk 
Sirael im Seiligthum viel Schaden; denn 
fie hatten eine gute Feltung. 

19. Darum nahm Judas vor, fie zu be= 
lagern, Damit er fie vertilgen möchte. 

20. Und das Volk Fam zufammen im 
hundert und fünfzigſten Jahr, und brach= 
ten davor allerlet Kriegsruſtung und Ge— 
ihüß. 

21. Und etliche Heiden kamen aus der 
Burg, Daß fte zum Könige zögen, Hülfe 
zu fuchen. Zu dieſen thaten fich viele Ab— 
tünnige aus Sirael, Die zogen mit ihnen 
zum Könige, und Iprachen: / 

22. Warum willft Du nicht firafen und 
unfere Brüder rächen ? RER 

23, Denn *wir wollten deinem. Vater 
unterthan, und feinen Geboten gehorjam 
fein. +7, 6. 

24. Da fiel unfer Volk von ung ab; und 
* wo ſie unjer einen ergriffen, töbteten fie 
ihn und theilten unfer Erbe unter fich. 

. #0, 2, 3325, 

25. Und plagten nicht allein ung, ſon— 
dern trieben ſolches im ganzen Lande. 

26. Und jetzt belagern fie die Burg zu 
Serufalem, fie zu erobern, und * haben Das 
Heiligthum und Bethzura befeftiget. 

* 0,4, 60, 61. 





27, Wo du nicht eilen wirft, ihnen zu weh- 
ren, werden fie ftärfer werden und mehr 
Schaden thun, und wirft fie nicht mehr 
bezwingen können. 

28. Da der König *ſolches hörete, er— 
grimmete er jehr, und ließ zujammen for= 
dern feine Fürften und Hauptleute über 
das Fußvolk und über Die Reiſigen, 

*03, 27 

29. Und nahm fremde Knechte an aus 
den Inſeln, 

30. Und brachte zufanmen hundert tau⸗ 
end Mann zu Fuß, zwanzig taufend zu 
Roß, und zwei und dreißig Glephanten, 
zum Kriege gewöhnet. 

31, Dieß Heer zog durch Idumäg; und 
da fie ang Land kamen, belagerten ſie 
Bethzura und machten Davor mancherlei 
Kriegsräftung zum Sturm; aber die Ju— 
den fielen heraus, und verbrannten Diele 
Werke, und ſtritten ritterlich. 

32. Und Judas zog ab von der Burg 
Sion, und fam mit dem Heer gen Beth- 
zuchara gegen des Königs Lager. 

33. Da war der König Morgens frühe 
auf vor Tage, und führete das Heer an 
die Straße vor Bethzachara, und ließ 
die Schlachtordnung machen und trom— 
meten, 

34. Und die Elephanten mit xothem Wein. 
und Maulbeerfaft beiprügen, fie anzubrin= 
gen und zu erzürnen, 

35. Und theilten die Elephanten in Die 
Haufen, alſo, Daß je zu einem Elephanten 
taufend Mann zu Fuß in eifernen Helnten 
und Harnifchen und fünf hundert Pferde 
verordnet wurden. 

36. Dieje warteten alſo auf den Elephan— 
ten, daß fte nicht von ihm wichen; und 
wohin man den Glephanten wandte, Da 
mußten fie auch hin. 

37: Und trug ein jeder Elephant einen 
hölzernen Thurm, darin waren je zwei 
und dreißig Krieger und dev Mohr, jo Die 
Beſtie regierete. 

38. Den übrigen reiſigen Zeug ordnete 
er auf beiden Seiten, das Fußvolk zu be— 
wahren, Daß es nicht zextrennet würde. 

89. Und da die Sonne aufging, und 
ſchien auf Die güldenen Schilde, Teuchtete 
Das ganze Gebirge davon, als wäre 08 
eitel Feuer. 

40. Und des Königs Heer zog ein Theil 


den Juden zu mächtig, 
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auf dem Gebirge, ein Theil herunter im 


Dlachfelde, in guter Ordnung, und sor-, 


ſich tiglich. 

41. Und wer ſie hörete, der entſetzte ſich 
vor dem grauſamen Getoͤne und der gro— 
ßen Menge und Getümmel, das ſie mit 
dem Harniſch und Eiſen machten; denn es 
war ein ſehr groß und wohlgerüftet Volk. 

42. Und Judas zog auch gegen fie in 
jeiner Ordnung, fich zu wehren, und Ichlug 
jech8 Hundert todt aug deg Königs Heer. 

43, Und einer, genannt Gleafar, der 


‘ Sohn Saura, merkte einen Glephanten, 
‚ ber war höher und beijer gerüftet, denn 


die andern, und dachte, der König wäre 
darauf; 

44, Und wagte fich, Daß er das Wolf 
Iſrael exrettete und einen ewigen Namen 
erlangete, } 

45. Lief mit geoßer Kühnheit hinzu, 
drang Durch die Feinde, und tödtete ihrer 
viel auf beiden Seiten. 

46, Und machte ſich unter den Elephan⸗ 
ten, und ſtach ihn, daß der Elephant um— 
auf ihn und ſtarb, und ſchlug ihn auch 
todt. 

47. Dieweil aber die Juden ſahen, daß 
des Königs Heer eine ſolche große Macht 
war, eh fie beifeitS, und ließen die 
Feinde auf Dieß mal von fich. 

48, Darum z0g des Königs Heer fort 
gen Jeruſalem, und Fam in Yudäa. 

49. Aber die auf Bethzura Eonnten Hun- 
gers halben nicht länger darin bleiben; 
denn es war dag ſiebente Jahr, darin man 
die Felder mußte fetern laffen; und *fie 
erlangten Geleit vom Könige, daß fie ficher 
heraus möchten geben. *c. 11, 66. 

50. Da nahm der König Bethzura ein, 
und legte Kriegsvolk darein, dieſe Feftung 
zu bewahren. 


. 51. Und 308 fort gen Sion, und bela- 


gerte das Heiligthum eine lange Zeit, und 
richtete Dagegen auf allerlet Gefchüs. 

52. Es wehrete fich aber das Volk Jirael 
im Setligthum viel Tage, und machten 
auch Geſchütz und Kriegsrüftung wider 
die Feinde. h 


53. 68 hatte aber auch nicht zu effen, 


dieweil e8 Das ftebente Jahr war; und die 
fremden Juden, jo aus der Heiden Län- 
dern in Judäa um Sicherheit willen ge- 
führet waren, hatten den Vorrath allen 
verzehret. 

54. Und wurben ber Heiligen jehr wenig, 





denn fie ſtarben Hungers; darum mußten 
fie von einander ziehen, und fich in andere 
Städte theilen. 

55. Mittlerzeit vernahm Lyfias, daß 
Philippus, dem des Königs Water An- 
tiochus den jungen König und dag Neich 
bet Leben befohlen hatte, 

56. Wiederfommen war aus Berfien und 
Meden mit dem Kriegsvolf, dag der Koͤ— 
nig dahin geführet hatte, und daß ich 
Philippus des Regiments unterftund. 

57. Davum eilete er weg aus Judäa 
wieder ing Königreich, und ſprach zum 
Könige und zu den Sauptleuten: Wir lei— 
den hie Noth, und haben nichts zu effen, 
und verlieren viel Leute; und dieſer Ort 
iſt jehr feft, jo wir Doch Daheim nöthigere 
Sachen zu thun haben, Frieden im König: 
reich zu erhalten. 

58. Laßt uns Frieden mit diefem Volk 
machen, 

59. Und zulaffen, daß fie ihr Geſetz hal- 
ten, wie zuvor; denn fie zürnen und ftrei= 
ten allein darum, daß wir ihnen ihr Geſetz 
abthun wollen. 

60, Diefe Meinung gefiel dem Könige 
und den Fürften wohl. Und der König 
ichiefte zu ihnen, einen Frieden mit ihnen 
aufzurichten. 

61. Da fie aber heraus Famen aus ihrer 
Feſtung, zog der König hinein. 

62. Und da er ſahe, daß fte jo feit war, 
hielt ex jeinen Eid nicht, jondern gebot, 
die Mauern umher wieder einzureißen. 

63. Darnach zog er eilend weg gen An: 
tiochia. Da vernahm er, daß fich Philip- 
xus da aufgeworfen hatte für einen König. 
Mit dem ftritt'er, und eroberte die Stadt 
wiederum. 


Das 7. Kapitel. 
— — Von des Judas Sieg wider Nikanor. 


1. Im hundert und ein und fünfzigſten 
Jahr kam Demetrius, Seleuei Sohn, von 
Rom wiederum in fein Königreich, und 
nahm eine Stadt ein am Meer mit wenig 
Volks, und vegierete da als König. 

2, Und da er in die Hauptitadt Antio- 
chia Fam, fing dag Kriegsvolf Antiochum 
und Lyſiam, dieſelben Demetriv zu über- 
antworten. 

3. Da aber ſolches Demetriv angezeiget 
ward, gebot er, man follte fie nicht vor 
feine Augen kommen laffen. * 


Hi 


1024 Abtraunniger Aleimus. 





4. Darum tödtete ſie das Kriegsvolk. 
Da nun Demetrius das Reich innen 
hatte, 

5. Kamen zu ihm viel gottloſe und ab— 
trünnige Leute aus Iſraelz und war ber 
vornehmfte unter ihnen Aleimus, der wäre 
gerne Doherpriefter worden. 

6. Dieje verklagten Judam und ihr eigen 
Volk, und ſprachen? Judas und feine 
Brüder haben alle, jo dir wollten gehor- 
ſam fein, umgebracht oder aus unjerm 

Lande verjagt. 

7. Darum jende jemand dahin, dem du 
vertraneit, und laß bejehen, wie fte ung 
und des Königs Land verberbet haben, 
und laß fie und allen ihren Anhang 
ſtrafen. 

8. Darum machte der König Baechidem, 
ſeinen Freund, der im Reich gewaltig war 
und dem dev König viel vertrauete, zum 
Hauptmann Über dag ganze Land. diefjeit 
Des Euphrats, 

9. Und ſchickte mit ihm den abtrünnigen 
Aleimus, den er zum Hohenpriefter ges 
macht hatte; und befahl ihm, Das Volt 
Iſrael zu Strafen. 

10. Und fie zogen ing Land Juda mit 
einem großen Heer, und ſchickten Botſchaft 
zu Juda und feinen Brüdern, vom Frieden 
u handeln; und ftellten fich, als wollten 
he Frieden mit ihnen halten. 

11, Mber e8 war eitel Betrug. Darım 
glaubte ihnen Judas nicht; denn ex jahe, 
daß fie wohl gerüftet waren und ein groß 
Heer mit fich führeten. 

‚12, Aber viel Priefter kamen zu Mleimus 
und Bacchides, und viele von den From— 
men in Sirael; 

13, Die verfahen fich Gutes zu Meimus 
und begehreten Frieden, 

14, Und sprachen: Aleimus ift ein Pries 
fter aus dem Gejchlecht Aarons, er. wird 
ung feine Untreue beweifen. 

15, Und Aleimus ſagte ihnen Frieden 
zu, und that einen Eid und ſprach: Wir 
wollen euch und eure Freunde nicht belei— 
digen. 

16, Da fie ihm alſo glaubten, ließ er 
ſechzig aus ihnen fahen, und tödtete fie alle 
auf Einen Tag, wie die Schrift ſpricht: 

17. Das *Fleiſch deiner Heiligen ha— 
ben fie den Thieven gegeben, fie haben 
Blut vergoffen um Serufalen umber, 


1 Maccabäer 7, 





Nilanor verftellt ſich, 


wie Waſſer; und war niemand, der ſie 
begrub. *Pſ. 70, 2.8. 
18. Darum kam eine ſehr große Furcht 
und Schreden in das Volk, welches klagte, 
daß weder Glaube noch Treue in Mleimus 
wäre; denn er "hielt feinen Eid nicht. 
*0.6, 62. 


19. Und Baechides zog weg von Jeru— 
falen, und BEN Bethzecha, und ſandte 
aus, und ließ vlele fahen, ſo zuvor ſich an 
ihn ergeben, und von wegen der Untreue 
wieder von ihm floben, und ließ ihrer viele 
tödten, Die warf er in eine große Grube. 

20. Darnach befahl Baechides das Land 
Aleimo, und ließ Kriegsvolk bei ihm, und 
er zog wieder zum Könige. 

21, Und Meimus unterfhuind fich, mit 
Gewalt Hoherpriefter zu werden. 

22. Und hängete an fich alle Abtrünnige 
in Sfvael, und brachte Das Land Juda mit 
Gewalt unter fich, und plagte das Volk 
Iſrael ſehr Hart. 

28. Da nun Judas ſahe, daß Aleimus 
und die Abtrünnigen aus Sfrael viel grö— 
Bern Schaden in Iſrael thaten, 

24. Zog ex abermal umber durch Das 
ganze Land Juda, und ftrafte die Abtrün— 
nigen, und wehrete ihnen, daß fie nicht 
mehr alfo im Lande hin und ber ziehen . 
durften. j 

25. Da aber Meimus jahe, daß Judas 
und fein Volk wieder a war, und 
daß er ihnen nicht wideritehen Fonntez 308 
5: wieder zum Könige, und verflagte fie 

art. 

26. Darum jandte der König einen gro= 
ben Fürften, *Nikanor, dahin, der dem 
Volt Iſrael jehr gram war; und gebot 
ihm, das Volk Iſraͤel ganz zu vertilgen. 

*2 Mace. 14, 12. 


27. Und Nikanor z0g mit einem großen 
Heer gen Jeruſalem, und ſchickte Boten zu 
Suda und feinen Brüdern betrüglich, Die 
ſich ftellen follten, als wollte ev Frieden 
mit ihnen halten, und Sprechen: 

28, Wir wollen Frieden mit einander 
halten, ich und ihr; und will mit wenig 
Volt kommen friedlich, Daß ich dich an— 
ſpreche. 

29. Alſo kam Nikanor zu Juda, und ſie 
empfingen und ſprachen einander friedlich 
an; aber es war beſtellet, daß man den 
Judas da fahen ſollte. 


verliert 5000 Mann, 
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30. Die ward Juda verkundſchaftet, 
daß Nikanor Darum zu ihm kommen wäre, 
ihn mit diefem Betrug zu fahen; Darum 
hütete er fich vor ihm, und wollte nicht 
mehr zu ihm Eommen. 

31. Und da Nikanor merkte, daß fein 
Vornehmen war offenbar worden, zog ex 
wider Juda, und that eine Schlacht mit 
ihm bei KapharSalama. 

32. Da verlor Nifanor bei fünf taufend 
Mann, und fein Heer mußte fltehen auf 
Davids Burg. 

83. Darnach Fam Nikanor auch zum 
Heiligthbum auf den Berg Sion. Und die 
Briefter und Die Nelteften gingen heraus, 
ihn friedlich zu empfahen, und ihm zu 
zeigen, daß fie für den König große Opfer 
thäten. 

34. Aber Nikanor veripottete fie mit ihrem 
Gottesdienft, und Läfterte und entheiligte 
die Opfer, 

35. Und ſchwur einen Eid, und Sprach: 
Werdet ihr mir Zudam und fein Heer nicht 
überantivprten in meine Hand, jo will ich 
dieſes Haus verbrennen, jobald ich glück- 
lich wiederum herfomme, und zug weg 
mit großem Grimme. 

36. Aber Die Priefter gingen hinein und 
traten vor den Altar im Tempel, und 
mweineten und ſprachen: 

37. Ad, HErr, Dieweil Du dieſes Haus 
erwählet haft, Daß man Dich Da anrufen 
und von Dir predigen fol; 

38. Sp bitten wir, Du wolleft an Diefem 
Nikanor und feinem Heer Rache üben, und 
daran gedenken, Daß fie dein Seiligthum 
und dich geläftert Haben; und wolleft fie 
aus dem Lande verjagen und vertilgen. 

39, Und Nikanor zug von Jeruſalem 
weg, und lagerte fich bei BethHoron. Da 
fam noch ein Heer aus Syrien zu ihm, 
ihm zu helfen. 

40. Aber Judas Iagerte fich — ihm 
bei Adafar mit drei taufend Mann, und 
betete zu GOtt, und ſprach alfo: 

41. Herr GOtt, da Dich Die Boten des 
Königs Sennaherib läfterten, *fchtekteft du 
einen Engel, der ſchlug todt Hundert und 
fünf und achtzig taufend Mann. 

* ef. 37, 36 7 

42. Alfo jchlage dieſe unfere Feinde Heute 
vor unſern Mugen, und richte Diefen Nika— 
nor nad feiner großen Miffethat, daß 
andere Leute erfennen, daß du ihn Darum 





geſtraft haft, Daß er Dein Heiligthum ge- 
Läftert hat. 

43, Und am dreizehnten Tage des Mon- 
den Adar thaten fie eine Schlacht mit 
einander, und Nikanor kam zum aller- 
exſten um, 

44, Und da fein Heer ſolches ſahe, warfen 
fie die Waffen von ſich und flohen. 

45. Aber Judas jagte ihnen nach eine 
Tagereife von Adafar bis gen Gaza, und 
*ᷣließ trommeten, — *e. 4, 183. 

46. Daß das Volk aus allen Flecken um— 
her‘ auf dem Lande heraus zu ihm liefe, 
und hülfe die Feinde ſchlagen; und kamen 
u Juda, und hielten ſich wieder zu ihm. 
Alfo ward Das Heer Nikanors gejchlagen, 
und fam niemand Davon. 

47, Und Judas plünderte fie, und füh- 
vete den Raub mit fich weg. * Dem Ni— 
kanor aber ließ er den Kopf abhauen und 
die vechte Hand, die er zum Eid ausgereckt 
hatte, da er Läfterte und dem Hetligthum 
dräuete; und ließ beide Kopf und Hand 
mit führen, und zu Serufalem aufhängen, 

+2 Mace. 15, 80, 

48, Da ward das Volk wieder jehr fröh— 
lieh, und feterten Diefen Tag mit großen 
Freuden. 

49, Und verordneten, daß man jährlich 
diefen Tag, nämlich den dreizehnten Tag 
des Monden Adar, fetern jollte. 

50. Alfo ward wieder Friede im Lande 
Juda eine Feine Beit. 


Das 8. Kapitel. 
Bon Judas Bündniß mit den Nömern, 


1. &s hörete aber Judas von den Rö— 
mern, daß fie jeher mächtig wären und 
fremde Völker gerne in Schuß nahmen, 
die Hülfe bei ihnen juchten, und Daß 
fie Treue und * Glauben hielten. 

* v. 12. 

2. Denn er hörete, wie ehrliche Thaten 
fie gethan wider die Galler, welche fie be= 
zwungen und unter fich gebracht hatten, 

3. Auch welche große Kriege fie in Hi— 
ſpania geflihret hatten und Die Bergwerke 
erobert, da man Gold und Silber aräbt, 
und daß fie viel Zander, ferne von Nom, 
mit großer Vernunft und Ernſt gewonnen 
hätten und erhielten; 

4. Daß fie auch viel gewaltige Könige, 
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die ihnen in ihr Land mit Macht gezogen 
Yind, geſchlagen und verjagt hätten und 
ihre Königreiche unter ſich gebracht; 

5. Und daß ſie neulich den König von 
Kithim, Philippum, und hernach feinen 
Sohn Perſen überwunden hätten; 

6. Auch von dem großen Antiochug, dem 
Könige in Aſia, der wider Die Römer ge— 
zogen war mit hundert und zwanzig Ele— 
phanten, mit großem veifigen Zeug und 
Wagen; aber *die Römer hatten jein 
Heer geichlagen, * Dan. 11, 30. 

7. Und ihn gezwungen, daß er um 
Frieden bitten mußte; und haben ihm 
und jeinen Erben nach ihm eine große 
Schagung aufgelegt, Die fie jährlich den 
Nömern geben mußten; *dazu mußte er 
den Römern Geifeln ſchicken. 
*c1,11, 

8. Ste nahmen ihm auch Jonien, Men 
und-Lydien, Die edelften Länder, und gaben 
fie dem Könige Gumenes. 

9. Es ſetzten fich auch Die Griechen mit 
großer Macht wider fie. 

10. Aber ſie ſchickten einen Hauptmann 
wider Die Griechen; der jehlug fte, und 
nahm das Land ein, und ließ in Städten 
die Mauern niederreißen, daß fie mußten 
Frieden halten und gehorſam jein. 

11. Solchen Ernft erzeigten fie gegen alle 
ihre Feinde, daß ſie alle Diejenigen bes 
zwangen, die fich wider fie ſetzten. 

12. Aber mit den Freunden und Bun— 
desgenoffen hielten fie guten Frieden, und 
* Stelten Glauben, und waren mächtig und 
gefürchtet in allen Landen. *v. 1. 

13. Wem ſie halfen, der ward geſchützt 
und erhalten bet feinem Königreich; wel— 
chen fie aber ftrafen wollten, der warb von 
Land und Leuten verjagt; und wurden 
ſehr mächtig. 

14. Und war jolche Tugend bei ihnen, 
Daß ſich Feiner zum Könige machte; es 

war auch Fein König da, 

15. Sondern der Nath, Das waren drei 
hundert und zwanzig Mann, die regiereten 
wohl, 

16. Und jährlich wählte man einen 
Hauptmann, der In allen ihren Landen zu 
ebteten hatte, dem mußten fie alle gehor- 
ſam fein. Und war feine Hoffart, Neid, 
noch Zwietracht bei ihnen. 

17. Und Judas wählete Eupolemum, den 
Sohn Johannis, des Sohns Jakobs, und 








Salon, Eleaſars Sohn; und fandte fie gen 
Rom, mit den Nömern Freundjchaft und 
einen Bund zu machen, 

18, Daß ſie ihnen hülfen, daß Das Kö— 
nigreich Iſrael nicht unterdrückt würde 
von den Griechen. 

19, Diefe zogen gen Rom einen weiten 
Weg, und famen vor den Rath, und 
Sprachen aljo: 

20. Judas Maceabäus und feine Brü— 
der und Das jüdiſche Volk haben ung zu 
euch gejandt, einen Frieden und Bund 
mit euch zu machen, daß ihr ung in Schuß 
nehmen wollet, als Freunde und Bundes— 
genoſſen. 

21. Das gefiel den Römern; 

22. Und ließen *den Bund auf meſſin— 
gene Tafeln jchreiben, welche fie gen Je— 
ruſalem ſchickten, zu einem Gedächtniß Des 
aufgerichteten Friedens und Bundes. Und 
lautete alfo: *0,1%, 1. 014, 18: 

23. GOtt gebe den Römern und den 
Juden Glück und Frieden zu Land und zu 
Maffer, und behüte fie vor Krieg und 
Feinden ewiglich. 

24, Mo aber die Nömer Krieg haben 
würden zu Nom, oder in ihren Landen 
und Gebieten; 

25. Sp follen die Juden den Nömern ges 
treulich Hülfe thun, Darnad) es Die Noth 
fordert; FR: 

26. Und follen der Römer Feinden nicht 
Speife, Waffen, Geld, Schtffe und andere 
Dinge zuſchicken. Diejes fordern die Rö— 
mer von den Juden, und follen die Juden 
folche Stücke treulich halten ohn allen Bes 
trug und Auszug. 

27. gegen auch, jo die Juden Krieg 
haben würden, jollen ihnen die Römer 
getveulich helfen, darnach e8 die Noth 
fordert; 

28. Und Sollen der Juden Feinden nicht 
Speije, Waffen, Geld, Schiffe oder an— 
dere Dinge zujchiefen. Das fügen die 
Nömer zu, und wollen ſolchen Bund 
* treulich und ohne Betrug halten. 

*v. 1.12, 

29. Alfo ift der Bund zwiſchen den Rö— 
mern und den Juden aufgerichtet. 

30. Sp aber hernach dieſer oder jener 
Theil bedächten mehr Stücke dazu zu 


ſetzen, oder etwas zu ändern, und Davon 


zu thun; das joll jeder Theil Macht 
haben. Und was fie dazu ſetzen ober 


Demetrius mächtig. 
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davon thun werben, ſoll alles ftet und fefte 
gehalten werden. 

31. Daß auch dev König Demetrius an 
den Juden Gewalt übet, davon haben wir 
ihm geſchrieben aljo: Warum plageft du 
unjere Freunde und Bundesgenoffen? 

32. Wo fte weiter über dich klagen wer- 
den, jo müffen wir fie ſchützen, und wollen 
dich zu Land und Waller angreifen, 


Das 9. Kapitel. 


Jonathas kommt an die Stelle feines erfchlagenen 


Bruders Judas, 


1. Mittlexzeit, da Demetrius vernahm, 
daß Nifanor mit feinem Heer geichlagen 
und umkommen war, jandte er wiederum 
in Judaͤa dieſe — Baechides und Alei—⸗ 
mus; und mit ihnen ſein beſtes Kriegsvolk, 
das in Schlachten pflegte auf der rechten 
Seite zu Stehen. 

2. Dieje zogen gen Galgala, und belager- 
ten und eroberten Masloth in Arbela, und 
töbteten da viel Leute, 

3. Darnach im hundert und zwei und 
fünfzigiten Jahr, im erften Monden, zogen 
fie gen Jerufalem; 

+. Und von dannen gen Berea, mit zwan⸗ 
ig taujend Mann zu Fuß, und zwet tau— 
Er zu Roß. 

5. Und Judas lagerte fich bei Laiſa mit 
dret taujend Mann. 

6. Da aber fein Volk fahe, daß die 
Feinde eine ſolche große Macht hatten, er: 
ſchraken fie, und flohen davon, Daß nicht 
mebr bei Juda blieben, denn acht hundert 
Mann. 

7. Da Judas ſahe, daß fein Heer nicht 
bei einander blieb, und doch die Feinde 
aufihn drangen, ward ihm bange. Und 
da er ſahe, Daß er nicht Raum hatte, fein 
Volk zu tröften und wieder zufammen zu 
bringen; 

8. Sprach er in dieſer Angſt zu den 
Uebrigen: Auf, und laßt uns — 
ob wir die Feinde angreifen und ſchlagen 
möchten! 

9. Aber ſie wollten nicht, und wehreten 
ihm, und ſprachen; Es iſt nicht möglich, 
daß wir etwas ſchaffen; ſondern laßt uns 
auf dießmal weichen, und iwieder abziehen, 
und unjere Brüder, die von ung gelau- 
fen find, wieder zufammen bringen; dann 











wollen wir wiederum an die Feinde ziehen 
und fie angreifen, jest iſt unjer viel zu 
wenig. 

10. Aber Judas ſprach: Das fey ferne, 
daß wir fliehen follten! Iſt unfere Zeit 
fommen, jo wollen wir ritterlich fterben 
um unjerer Brüder willen, und unjere Ehre 
nicht laffen zu Schanden werden. 


11. Und die Feinde waren auf, und mach— 
ten ihre Ordnung alfo: Im Vorzug waren 
die Schüßen, und die beiten Krieger ſtun— 
den vorn an der Spige. Der reifige Zeug 
war getheilt in zween Haufen, auf jeder 
Seite einer. 

12. Der Hauptmann Bacchides war auf 
der vechten Seite. Mit diefer Ordnung 
zogen fte daher, mit großem Gejchret und 
Trommeten. 

13. Da *ließ Judas auch trommeten, 
und zog an fie, und that eine + Schlacht 
von Morgen an bis auf den Abend, daß die 
Erde bebete von dem großen Getümmel. 

*c.4, 13. 1c 10,50: 

14. Da nun Judas fahe, daß auf der 
rechten Seite Bacchides ſelbſt ſammt der 
großen Macht war; Da griff er daſelbſt an, 
er und die andern, die ihr Leben wagten, 
und erſchreckten ſie, 

15. Und ſchlugen denſelbigen Haufen 
auf der rechten Seite in die Flucht, und 
jugten ihnen nach bis an den Berg bei 
Asdod. 

16. Da aber die auf der linken Seite 
ſolches ſahen, daß Judas ihnen nachjagte; 
eileten ſie dem Juda auch nach. 

17. Da mußte ſich Judas gegen dieſe 
kehren und wehrete fich lange. Und ge— 
ſchah da eine harte Schlacht, daß viele ver= 
wundet wurden und umkamen auf beiden 
Seiten. 

18, Bis Judas auch zuletzt umkam. Da 
flohen die Uebrigen. 

19. Und Jonathas und Simon nahmen 
den Leichnam ihres Bruders Judas, und 
begruben ihn in feiner Väter Grabe, 

20. Und alles Volk Iſrael trauerte um 
Juda lange Seit, und klagten ihn ſehr, 
und Sprachen: 

21. Ach daß der Held umkommen tft, dev 
Iſrael geſchützet und errettet hat! 

22. Dieß iſt die Hiftorta von Juda. Er 
bat aber ſonſt noch viel mehr großer Thaten 
gethan, welche um der Menge willen nicht 
alle bejchrieben find. M 
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23. Nach dem Tode Juda wurden die 
gottlofen und abtrünnigen Leute wieder 
gewaltig im ganzen Land Sirael. 

24, Und zu diejer Zeit war großer Hun— 
ger im Lande, Daß ſich alles Volk dem 
Bacchides ergab. 

25. Da erwählete Bacchides gottloſe 
Männer, Die machte er zu Amtleuten; 

26. Und ließ allenthalben des Juda Ans 
bang und Freunde juchen, und vor jich 
bringen, Daß er fich an ihnen rächete, und 
feinen Muthwillen an ihnen übete. 

27. Und war in Iſrael ſolch Trübſal 
und Sammer, deßgleichen nicht geweſen 
it jeit daß man feine Propheten gehabt 
hat. 

28. Darum kam des Juda Anhang zu— 
ſammen, und ſprachen zu Jonathas: 

29. Nach deines Bruders Judas Tode 
haben wir niemand mehr ſeinesgleichen, 
der uns ſchütze wider unſere Feinde und 
Bacchides, die uns verfolgen. 

30. Darum wählen wir dich an feine 
Statt zum Fürſten und Hauptmann, die— 
ſen Krieg zu führen. 

31. Alſo ward Jonathas ihr Fürſt, und 
regierete an ſeines Bruders Statt. 

32. Da ſolches Bacchides inne ward, ließ 
er ihn ſuchen, daß er ihn umbrächte. 

33. Als aber Jonathas und Simon, 
fein Bruder, ſolches merkten, flohen fie und 
alle, jo bet ihnen waren, in die Wüſte 
Thekoe, und jchlugen ein Lager am See 
Aspar. 

34. Solches vernahm Bacchides, und 
machte ſich auf, und zog wider fie. 

35. Nun hatte Jonathas feinen Bruder 
Johannes, einen Hauptmann, zu feinen 
Sreunden, den Nabathäern, gejandt, fie 
zu bitten, daß fe ihre Habe und Gü- 
ter in ihre Stadt nehmen und bewahren 
wollten. 

36. Aber die Kinder Jambri zogen aus 
Madaba, und überfielen den Johannes, 
und fingen ihn, und nahmen alles, dag er 
mit ſich führete, und brachtens in ihre 
Stadt. 

37, Darnach ward Jonathä und Eimon, 
feinem Bruder, verkundfchaftet, Daß Die 
Kinder Jambri eine große Hochzeit anrich- 
teten, und würden die Braut holen von 
Nadabath mit großer Pracht; denn fie war 
eines Fürften Tochter aus Cangan. 

38. Nun gedachten Jonathas und Simon, 
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daß Dieje ihren Bruder Johannes getödtet 
hatten; Darum zogen fie hinauf, und ver- 
fteekten fich neben Den Berg, und * lauerten 
auf die Kinder Jambri. 

Richt. 21, 20. 

39. Da nun der Bräutigam daher zog 
mit feinen Freunden und mit viel Volks 
und Gütern, mit Pauken und Pfeifen und 
Eöftlichem Geſchmuck; \ 

40. Da fielen Jonathas und Simon aus 
dem Gebirge heraus, und griffen fie an, 
und jchlugen viele todt, Daß die Uebrigen 
ins Gebirge entrinnen mußten, und raub- 
ten alle ihre Güter. ' 

41. Da ward aus der Hochzeit ein Her— 
zeleid, und aus dem Pfeifen ward ein 
Heulen. 

423, Alfo rächten Diefe den Mord, an 
ihrem Bruder begangen; und fehreten wie= 
der um, und zogen an den Jordan. 

43. Nun kam Baechides auch un den 
Sordan, mit einem großen Heer, am 
Sabbath. 

44, Da jprach Sonathas zu feinem 
Bolt: Auf, und rüftet euch zur Schlacht! 
Denn jest könnet ihre nicht ftill hie lies 
gen, wie zuvor. 

45. Denn die Feinde find da, und wir 
müffen ung wehren, weil wir Doch nicht 
enteinnen können. Denn wir haben Feinde 
vor ung und hinter ung; fo iſt der Jordan 
auf einer Seite, auf der andern find Lachen 
und Gebtrge. j 

46. Darum follt ihr jehreien gen Him— 
mel, daß ihr von den Feinden evrettet 
werdet. j 

47. Und fie griffen an, und Jonathas 
ichlug nad) Bacchides; aber Bacchides 
wich zurück. 

48, Da ſprang Zonathas und fein Volf 
in den Sordan, und famen über Das 
Waſſer; und Bacchides Volk. war nicht 
fo kühn, daß fie ſich ins Waffer begeben 
hätten. 

49. Und find auf Diefen Tag umkommen 
aus dem Heer Bacchides taufend Mann. 

50. Darum zog Bacchides wieder ab, 
und fam gen Serufalem, und fing an Die 
Städte im Lande zu befeitigen. Er ließ 
Thore und hohe Mauern bauen um Je— 
richo, Ammao, BethHoxon, Bethel, Thames 
natha, Phara, Topp; 

51. Und legte Kriegsvolf darein in bie 
Beſatzung, die Sfeael jollten plagen. 


Aleimus ſtirbt. 
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52. Dorgleichen ließ er befeitigen Beth: 
zura, Gaza une die Burg zu Jerufalem; 
und legte auch Kriegsvolk darein, und vers 
ſovgte fie mit Speile. 

53. Und nahm der vornehmſten Leute 
Kinder zu Geiſeln, und behielt ſie auf der 
Burg zu Jeruſalem. 

54. Im bundert und drei und fünfzigiten 
Jahr, im andern Monden, gebot Aleimus, 
auch Die inwendigſten Mauern des Vor: 
bof8, die nächſten vor Den Tempel, welche 
die heiligen Propheten hatten bauen laſſen, 
einzureißen. 

55. Und da man ſolches anfing, ſtrafte 
GOtt den Aleimus, daß Das angefangene 
Merk wieder verhindert ward; denn der 
Schlag rübrete ihn, daß er nichts mehr 
veden fonnte oder etwas ordnen und ſchaf— 
fon von feinen Sachen. 

56. Und ſtarb aljo mit großen Schmerzen. 

57. Da aber Baechides ſahe, Daß Aleimus 
todt war, zog er wieder weg zum Könige. 
Da ward Friede und Ruhe im Lande zwei 
Jahr. 

58. Aber die Abtrünnigen im Lande biel- 
ten Natb, und ſprachen: Jonathas und 
jein Anbang ſitzen ftille, und haben Fries 
den, und find ſicher. Laßt uns Baechidem 
wieder fordern, der könnte fie jegt in Einer 
Nacht alle faben. 

59, Alſo zogen fie zu Baechides, und ſag— 
ten ibm ihren Rat. 

60. Da machte ſich Baccbides auf mit 
einem großen Heer, und ſchickte Briefe 
beimlich zu feinem Anhang im Lande 
Juda, Daß ſie Sonathas und alle, jo bei 
ibm waren, fahen ſollten. Aber dieſer Ans 
ſchlag ward Jonathas *verkundſchaftet; 
darum ſchafften ſie nichts; 

*0,7, 30. 

61, Sondern Sonatbas fing bei fünfzig, 

die Vornebmiten des abtrünnigen gottlojen 


Haufens, und ließ fie tödten. 


62. Darnach wichen Jonatbas und Si- 
mon und ihr Volk in die Wüſte, in einen 
zevitörten Flecken Bethbeſen; Den bauete ex 
wiederum, und machte ibn feſt. 


68, Da nun Bacchides joldbes vernahm, 


war er auf mit ſeinem ganzen Heer, und 
ließ den Juden auch aufgebieten; 

64, Und zog vor Bethbeſen, und belagerte 
es lange, und ftürmete 8, und machte Ges 
ſchütz und Kriegsrüſtung Davor. 

65, Aber Jonathas befahl die Stadt feis 

Deutiche Bibel, ; 





nem Bruder Simon, und ev zog mit einem 
Haufen heraus, 

66, Und ſchlug Ddaren, und deſſelbigen 
Bruder, und die Kinder Phaſerons in 
ihren Hütten. Dieweil e8 ibm aber aljo 

lückte, liefen mehr Leute zu ihm, Daß er 
tärfer ward. 

67. Mittleyzeit fiel Simon auch aus der 
Stadt in der Feinde Lager, und verbrannte 
die Kriegsrüftung, 

68. Und schlug den Bacchives in Die 
Flucht. Und Baͤechides härmte fich jehr, 
daß fein Anschlag und Zug vergeblich war; 

69. Und ergrimmete jehr über Die abs 
trünnigen Juden, Die — hat⸗ 
ten, wieder in Das Land zu kommen; und 
ließ ihrer viel tödten, und rüftete ſich, wies 
der weg in jein Land zu ziehen. 

70. Da Jonathas ſolches vernahm, 
ſchickte ev Boten zu ihm, einen Frieden mit 
ihm zu machen, und bat ihn, daß er den 
Raub und die Gefangenen wieder ledig ges 
ben wollte, 2 

71. Das willigte Baechides gerne und 
that jolches, wie Jonathas begebvete, und 
ſchwur ihm einen Eid, daß er ihn fein Les 
benlang nicht mehr beleidigen wollte. 

72. Und gab ihm den Raub und die Ges 
fangenen aus Juda wieder ledig, und keh— 
vete um, und zog in fein Land, und fam 
nicht wieder in Das Land Juda. 

73. Alſo ward wieder Friede in Sirael. 
Und Jonathas wohnete zu Machmas, und 
vegievete da über das Volk, und vertilgete 
die Abtrünnigen aus Iſrael. 


Das 10. Kapitel. 


Qon dem Bundniß Aleganders und des Demetrius 
mit Sonathas. 


1R Am bundert und ſechzigſten Jabr kam 
Alexander, Antiochi des Edlen Sohn, und 
nahm die Stadt Ptolemais ein, und regies 
vete da. 

2, Da aber Demetrius ſolches vernabm, 
brachte er ein groß Heer zufammen und zog 
wider Alexander, ihn zu verjagen. 

3. Darum ſchrieb Demetrius an den Jo— 
nathas, und ſagte ihm zu, er wollte Fries 
den mit ihm balten und wollte ihm alles 
Gute tbun. 

4. Denn er dachte: Es iſt beffer, daß ich 
ihn zuvor an mich bringe, ehe denn er ſich 
zu Alexander jehlage wider mich; 
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5. Darum, Daß ich feinen Bruder um- 
gebracht habe, dazu ihm und feinem Volk 
viel Leides gethan Habe, 

6. Und Demetriugs jchrieb an Jonathas, 
und erlaubte ihm, Kriegsvolk anzuneh- 
men und zu halten, und Kriegsrüftung 
zu machen, und Daß er fein Bundesgenoß 
fein ſollte; und befahl, Daß man die 
* Seifeln auf der Burg dem Jonathas 
wieder ledig geben jollte. 

*c. 9,53. 

7. Darum fam Ionathas gen Jeruſa— 
lem, und ließ Dieje Briefe vor allem Volk 
und vor Denen in der Burg leſen. 

8. Da fte nun höreten, daß ihm der Kö— 
nig erlaubte, Kriegsvolk anzunehmen, und 
Kriegsrüftung zu machen, und daß ihn der 
König für feinen Bundesgenpfjen hielt; 
fürchteten fie ſich ſehr wor ihm, 

9. Und gaben ihm Die Geiſeln ledig; und 
Jonathas gab fie den Eltern wieder. 

10. Alfo fing Jonathas an zu Jeruſa— 
lem zu wohnen, und die Stadt wieder zu 
bauen und zu befjern, 

11. Und ließ die Mauern wieder auf- 
richten, und den Berg Sion wieder be- 
feitigen mit guten ftarfen Mauern von 
eitel Werkſtücken. 

12. Alſo ward Jeruſalem wiederum feſt 
gebauet. 

13. Und die Heiden in den Flecken, die 
Bacchides hatte laſſen feſt machen, flohen 
davon weg in ihr Land. 

14. Allein Bethzura behielten ſie innen. 
Und dahin liefen die Abtrünnigen; denn 
daſelbſt hatten fie ihren Mufenthalt. 

15. Da nun Megander vernahm, daß 
Demetrius bei Jonathas Freundjchaft 
juchte, und hörete die löblichen Thaten, 
die Jonathas und feine Brüder gethan hat- 
ten, jprach er: 

16. Des redlichen Mannes gleichen findet 
man nicht; darum wollen wir ihm ſchrei— 
ben, daß er unfer Freund und Bundes— 
genoß werde. 

17. Und ſchrieb ihm alfo: 

18. Der König Alexander entbeut feinem 
Bruder Ionathas feinen Gruß. 

19. Wir hören Dich reifen für einen 
trefflihen Mann, und werth, Daß du unfer 
Freund jeieft. 

20. Darum jeßen wir Dich "zum Hohen⸗ 
prieſter über dein Volk, und jollft des 
Königs Freund heißen, und jehiefen Dir 





hiermit einen Burpur und güldene Krone, 
Darunı wolleft du dich treulich zu ung hal- 
ten, und unfer Freund bleiben. 

* v. 69, 

21. Alſo zog Jonathas an das prieſter— 
liche Kleid im hundert und ſechzigſten Jahr 
im ſiebenten Monden, am Lauberhütten— 
feſt; und brachte ein Heer zuſammen, und 
ließ viel Kriegsrüſtung machen. 

22. Da aber Demetriug folches vernahm, 
ward er jehr betrübt, 

23. Daß Alexander die Juden von ihm 
abwendete zu fich und Dadurch ftärfer ward; 
und bedachte, : 

24, Er wollte ihnen auch freundlich ſchrei⸗ 
ben und Ehre und Gut verheißen, daß ſie 
ihm Hülfe zufagten. 

25. Und jchrieb ihnen alfo: Der Kö— 
nig Demetrius entbeut den Juden feinen 
Gruß. 

26. Wir haben gerne gehöret und ift ung 
eine große Freude, daß ihr nicht von ung 
abfallet zu unfern Feinden, jondern haltet 
mit allen Treuen an ung. 

27. Darum bitten wir, ihr wollet alfo 
forthin treulich an mir halten und euch 
nicht von mir wenden laffen. 

28, Dieje eure Treue wollen wir vergel- 
ten, und euch viel Bürden erlaffen, und 
mehr Freiheit geben und Gnade thun. 

29. Und exlaffe jegt allen Juden den 
Schof, den Zins vom Salz, Die *Kron— 
fteuer, den dritten Scheffel vom Getreide, 
die Hälfte, Die mir vom Obſt gebühret. 

*c, 13, 39, 

30. Von diefen Bürden joll nun forthin 
das Land Yuda und die drei Vogteien, jo 
dazu gehören, in Landen Samaria und 
Galilaͤa, befreiet fein allezeit. 

31. Und Serufalem joll Heilig und feet fein 
von allen Bürden, Schoß und Zehnten. 

32. Sch will auch die Burg zu Jerufn- 
lem wiederum räumen laffen, und dem 
Hohenpriefter übergeben, daß er fie ein- 
nehme, und Leute darauf lege, wen ex will, 
fie zu bewahren, 

33. Und alle gefangene Juden in meinem 
Königreich jollen ledig gelaffen werden und. 
frei fein, und follen fte und ihr Vieh vom 
Schoß befreiet fein, 

34. Auch follen fie Freiheit haben, in 
alle meinem Königreich ihre Sabbathe, 
Neumonden und andere beftimmte Felte zu 
halten; 


an Jonathas. 





35. Und drei Tage vor und nach dem 
Feſt von jedermann unverhindert jein an 
ihrem Gottesdienſt. j 

36. Und man ſoll dreißig taufend Mann 
in Judäa wählen; denen will ich So 

eben, wie meinem andern Kriegsvolk; und 
% jollen in Die feften Städte Des Königs 
verordnet werben, 

37, Und aus ihnen jollen gewählet wer- 
den etliche, die der König in jeinen höch— 
ften Händeln als vertraute Näthe gebrau= 
chen wird. Die Juden follen auch nicht 
fremde, jondern eigene Hauptleute haben, 
aus ihnen gewählt, Daß fie ihr Gejeß hal- 
ten mögen, wie im Lande Juda. 


88. Und die drei Vogteien im Lande| 


Samaria und Galiläa, jo zu Judäa ges 
hören, jollen niemand unterthan fein, denn 
allein dem Hohenprieſter, daß man wilfe, 
daß er allein Herr Darüber jey. 

39, Die Stadt Ptolemais und die Land— 
Schaft, jo Dazu gehört, gebe ich dem Tempel 
& Serufalem zu den Koften, Die auf Das 

pfer gehen. 

40. Sch will auch jährlich fünfzehn tau— 
jend Sekel Silbers von meinem eigenen 
Einkommen verjchaffen zum Gebäu Des 
Tempels, 

41. Und was ich von *Alters her 
aus meinen Nemtern ſchuldig ar 
zum Tempel zu geben, das foll ihnen 
forthin gereicht werden. 

*Eſr. 6,9: 07,20. 

42, Und die fünf taufend Sefel Sil— 
bers, welche meine Amtleute von des 
Tempels Ginfommen, entwendet haben, 
follen den Prieftern wiederum jährlich 
folgen. 

43, 68 foll dev Tempel auch dieſe Frei- 


heit haben: Wer in meinem ganzen Slönig- 


reich eine Strafe verwirket hat und fliehet 
in den Tempel, der foll da ficher fein mit 
Leib und mit Gut, 


44. Zum Gebäu und Befjerung des 


Tempels und der Mauern und Thürme 


zu Serufalem, 

45. Und jonft im Lande, will der König 
die Koſten auch legen von feinem eigenen 
Einfommen. 

46. Da man aber Diefen Brief Jonathas 
und dem Volk laß, wollten fie ihm wicht 
trauen, und nahmens nicht an, Denn fie 
wußten wohl, welche Untreue und grau— 
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fame Tyrannei er zuvor gegen Iſrael ges 
übet hatte; ; 

47, Und bejchloffen, dem Alexander 
Hülfe zu thun, der zuvor Freundjchaft bei 


ld ihnen gejucht hatte und Frieden zuges 


hat; diefem thaten fie Hülfe jein Leben— 
ang. 

48, Da nun Megander und Demetrius 
wider einander zogen, 

49, Und angriffenz; da floh Demetrius 
Heer, und Alegander eilete ihm nach; 

50. Und thaten eine graufame Schlacht 
vom Morgen an bi8 an Abend, und 
Demetrius ward denfelben Tag erichla= 
gen. 

51. Darnach fandte Alexander Boten zu 
Ptolemäus, dem Könige in Egypten, mit 
dieſer Werbung: 

52. Nachdem ich wieder in mein Neich 
kommen bin, und fiße auf dem föniglichen 
Thron, und habe Das Regiment wieder 
an mich gebracht, und habe Demetrium 
verjagt, und mein Erbland wieder er- 
obert; 

53. Begehre ich Freundſchaft mit Dir zu 
machen, und bitte Dich, Du wolleit mir 
deine Tochter zur Che geben; 

54, So will ic) mich gegen Dich ala 
dein Eidam Halten, und dankbar fein, 
und ihr eine Zöntgliche Leibzucht ver- 
ordnen. 

55. Darauf antwortete Ptolemaͤus, und 
wünfchte dem Alexander Glück, Daß er 
wieder in fein Vaterland fommen war, 
und fein Königreich erobert. 

56. Und jagte ihm zu, Das zu thun, wie 
er begehret hatte; und begehrete, er wollte 
zu ihm gen Ptolemais fommen, da woll 
ten Ste einander ſelbſt anfprechen, und Die 
Heirath vollziehen. 

57. Im Hundert und zwei und tedhaig- 
ften Jahr zog Ptolemäus mit feiner Toch- 
ter Stleopatra aus Egypten, und famen 
gen Ptolemais. 

58. Dahin kam auch der König Ale 
xander. Und Kleopatra ward dem Ale- 
zander vermählet, und die Hochzeit 
warb mit großer Eöniglicher Pracht ge— 
halten. 

59. Und der König Mlegander jehrieh 
Jonathas, und forderte ihn zu ich. 

60. Da kam Jonathas mit großer Herr- 
lichkeit gen Ptolemais zu beiden Königen, 
und jchenkte ihnen und ihren Freunden 


ir 
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köftlihe Gaben son Gold und Silber, 
und *fand Gnade bei ihnen. 
* 11, 24. 

61, Und etliche Abtrünnige aus Iſrael 
famen Dahin, den Sonathas zu verklagen; 
aber der König wollte fie nicht Hören; 

62, Sondern befahl, Daß Jonathas feine 
Stleider ablegen und einen Burpur anziehen 
follte; welches alfo geſchah. 

63. Da ſetzte ihn der König neben fich; 
und *befahl feinen Fürften, daß fie mit 
ihm in der Stadt umberziehen follten, und 
ausrufen laffen, daß ihn niemand ver- 
klagen jollte oder ſonſt beleidigen. 

*Eſth. 6, 9. 10, 

64, Da aber jeine Verfläger fahen, daß 
ihn der König jo Hoch ehrete, daß er ihn 
hatte einen Burpur heißen anziehen, und 
folcyes,von ihm ausrufen ließ, flohen fie 
alle Davon. 

65. Und der König that ihm große Ehre, 
und ließ ihn jchreiben unter feine vornehm— 
ſten Freunde, und machte ihn zum Haupt- 
mann und zum nächiten Rath. 

66. Darnach zog Jonathas wiederum 
gen Serufnlem mit Freuden und in gutem 
Frieden. 

67. Im hundert und fünf und ſechzigſten 
Jahr kam der König Demetrius, des 
vorigen Demetrius Sohn, aus Creta, in 
ſein Erbkönigreich. 

68. Da erſchrak Alexander ſehr, und legte 
ſich gen Antiochien. 

69. Aber Demetrius hängete den Apol- 
lonius an fich, den Hauptmann in Nieder- 
Syrien, ber brachte ihm ein Kriegsvolk 
en, und lagerte fich zu Jamnia. 

nd jandte zu Sonathas, *—dem Hohen- 
prielter, und ließ ihm jagen: 

*v. 20. 
70. Niemand thut uns Widerſtand, denn 
du allein, und machſt, Daß man mich ver— 
achtet, Du troßeft wohl im Gebirge: 

71. Aber willft Du eine redliche That 
thun, ſo ziehe herunter in dag Blachfeld, 
und laß ung mit einander verfuchen. 

72, Wenn Du fragen wirft, wie ftarf 
wir find, ich und Die andern, jo mir zus 
ziehen und helfen; jo wird man Dir jagen: 
Ihr werdet nicht bleiben können vor Die- 
jen Zeuten, von welchen eure Väter zwei— 
Bar in ihrem eigenen Lande gejchlagen 
ind. 

73. Biel weniger kannt du im Blachfelde 
vor ſolchem großen Volk zu Roß und zu 








Fuß beitehen, da feine Berge und Felfen 
find, dahin man fliehen könnte. 

74. Da Sonathas ſolch Rühmen hörete, 
erzürnete er, und wählete zehn taufend 
Mann, und zog aus von Serujalem; und 
fein Bruder Simon Fam zu ihm, Ihm zu 
helfen; und lagerten fich vor Joppe. 

75. Aber die in der Stadt Joppe ließen 
ihn nicht ein; denn Apollonius hatte Wolf 
darein gelegt in die Bejagung; Darum 
ftürmete fie Jonathas. 

76. Da erjcehrafen die in der Stadt, und 
thaten die Thore auf. Alſo eroberte Jo— 
nathas die Stadt Joppe. 

77. Da Apollonius dieß vernahm, legte 
er ſich vor Joppe mit Drei taujend Neifigen, 
und mit einem großen Fußvolk. Und ſtel— 
lete ſich, als wollte er weg gen Asdod zie— 
hen, daß er Sonathas heraus lockte auf 
Das Dlachfeld; Denn er hatte einen großen 
reifigen Zeug, deß teöftete er fich. 

78. Jonathas eilete ihm nach gen Asdod, 
und zog Daher vorfichtiglich in jeiner Ord— 
nung, gerüftet zur Schlacht; 

79. Aber Apollonius hatte hinter fich im 
Lager heimlich taufend Reiſige gelafjen. 

80. Nun merkte Sonathas, Daß Leute 
hinter ihm heimlich verfteekt waren; darum, 
da fie an fein Volk kamen, hielt Jonathas 
in feiner Ordnung. 

81. Da ſchoſſen die Neifigen den ganzen 
Tag von Morgen an bis auf den Abend, 
auf das Volk, bis ihre Vferde müde wur- 
den. 

82. Darnach nahm Simon fein Heer, 
und griff Die Feinde an. Da flohen die 
Neifigen, denn fie waren mühe; 

83. Und wurden zerſtreuet hin und her 
im Felde, und flohen gen Asdod und 
eileten in den Tempel des Götzen * Da 
gon, ihr Leben da zu retten. 

* 11,4 

84, Aber Jonathas plünderte Die Stadt 
Asdod und die Flecken umher, und zün— 
dete ſie an. Er verbrannte auch den 
Götzentempel mit allen, jo darein ge— 
flohen waren. 

85. Und die Summa der Erſchlagenen 
und Verbrannten zufammen war bei acht 
taufend Mann. . 

86. Darnac) zug Jonathas mit dem Heer 
vor Askalon. Da * gingen ihm die Bür- 
ger aus der Stadt heraus entgegen, und 
ergaben ſich, und empfingen ihn mit gro= 
Ber Pracht. = *0,11, 60, 


Ptolemäus zieht 
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37. Alfo zog Jonathas wieder gen Je— 
ruſalem mit feinem Heer und Raube. 

88. Und du Alexander ſolches hörete, 
ehrete er Jonathas noch höher; 
89. Und ſandte ihm einen güldenen 
Gürtel, wie man allein eines Königs ges 
bornen Freunden gibt. Dazu jchenkte er 
ibm Akkaron, und das dazu gehört, zum 
Eigenthum. 


Da8 11. Kapitel. 


Ron des Ptolemäus Tyrannei wider feinen 
Tochtermann, Alegander. 


1. Und ver König in Egypten brachte 
Volk zufammen, jo viel des Sandes am 
Meer iſt, und viel Schiffe; und unter- 
ftund fich, das Neich Aleganders mit Be— 
trug an fich zu bringen, Daß er beide Kö— 

nigreiche hätte, 

2. Daxum zog er in Syrien mit dieſem 
Schein, ala füme ex wie ein Freund. Da 
that man ihm alle Städte auf, und zogen 
ihm entgegen, und empfingen ihn herrlich ; 
wie denn Mlegander befohlen hatte, dieweil 
Diejer jein Schwäher war. 

3. Aber in welche Stadt Ptolemäus kam, 
da ließ er einen Haufen Kriegsvolf darin 
zur Beſatzung. 

4. Und da er gen Asdod fam, zeigten fie 
ihn, wie * Jonathag den Tempel Dagong, 
dazu Die Stadt, verbrannt und verwüſtet 
halte, und wie die todten Leichname hin 
und her zerſtreuet lagen, und Hügel auf- 

. geworfen waren am 

die Grjchlagenen mit aufen begraben 
hatte. *c, 10, 5. 

5. Und jagten dem Könige, daß Jona— 
thas dieſen Schaden gethan hätte, Damit 
fie ihm einen ungnädigen König machten. 

Aber der König ſchwieg ftille Dazu. 

6. Und Jonathas zog auch dem König 
entgegen gen Joppe; da ſprachen ie ein⸗ 
ander an, und blieben über Nacht da bei 
einander. 

7. Und Jonathas geleitete den König 
bis an Das Waffer, genannt Gleutherus. 
— zog er wieder heim gen Jeru— 
alem. 

8. Und der ei nahm die 
Städte ein bis gen Seleucia am Meer, und 
unterftand fich, Alegander zu vertreiben. 

9, Und jehiekte Boten zu Demetrius, daß 
er zu ihm kommen jollte, einen Bund mit 
ihm zu machen; jo wollte er ihm feine 





ege, darunter man | Yal 





Tochter geben, Die Alexander hatte, und 
wollte ihm helfen, daß er König würde, 

10. Und ſprach, e8 hätte ihn gereuet, Daß 
er Alexandro die Tochter gegeben hätte. 

11. Und gab Alexandro Schuld, er hätte 
ihm nach dem Leben und Königreich ges 
trachtet. 

12. Er erzeigte auch ſeinen Haß öffent— 
lich, und wandte ſich von Alexander, und 
nahm ihm die Tochter, und gab ſie De— 
metrio. 

13. Und da Ptolemäus gen Antiochia 
kam, ſetzte ev beide Kronen auf, des Reichs 
Egypten und des Reichs Aften. 

14. Aber der König Alexander war das 
zumal in Gilieten; denn etliche Städte 
waren dafelbft von ihm abgefallen. 

15. Da er nun von Ptolemäus hörete, 
zog ex wider ihn, mit ihm zu Eviegen. 
Aber Ptolemäus war ſtark gerüftet, und 
zog ihm entgegen, und verjagte ihn. 

16. Und Alexander floh in Arabien, daß 
ex da ficher wäre. Aber der König Ptoles 
mäus war jehr mächtig; 

17. Darum ließ Zabdiel, Der Araber, 
jeinem alt, dem Alegander, den Kopf 
abbauen, und jehiete ihn Dem Könige 
Ptolemäus. 

18. Und Ptolemäus ſtarb am dritten 
Tage hernach. Da wurden die Krieger, 
jo Ptolemäus in die Städte gelegt hatte, 
auch umgebracht vom Volk in den Städten. 

19. Alfo nahm Demetriusg dag Neich 
ein im hundert und fieben und jechzigiten 


ahr. 

20. Zu dieſer Zeit brachte Jonathas 
fein Votk im Lande Juda zuſammen, die 
Burg zu Jerufalem wieder zu erobern; 
und ließ Bollwerf und Geſchütz Davor 
aufrichten. 

21. Da zogen etliche Abtrünnige zum 
Könige Demetrins, und verflagten den 
Sonathas, und fagten, daß ev die Burg 
belagert hätte, 

22. Da erzücnete der König jehr, und 
zog eilend gen Ptolemais, und jchrieb Jo— 
nathas, daß ev die Burg nicht belagern 
jollte, und jollte eilend zu ihm gen Ptole- 
mais kommen; da wollte er mit ihm von 
etlichen Sachen reden. 

23. Da aber Jonathä diefe Botſchaft 
kam, ließ ex nicht ab von dev Belagerung, 
und wählte etliche Nelteften in Jirael und 
Prieſter, die mit ihm ziehen jollten, und 
machte fich auf, und wagte fein Leben. 
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24. Und nahm viel Eöftlicher Kleinode 
mit fih won Gold, Silber und Kleidern, 
und zog gen Ptolemais zum Könige, und 
* fand Gnade bei ihm. 

* 10, 60. 

25. Da ihn nun die *Abtrünnigen ſei— 

nes Volks verklagten, 
* c. 10, 61. 

26. Hielt ihn der König ehrlich, wie er 
zuvor gehalten war, und that ihm große 
Ehre vor allen ſeinen Fürſten. 

27. Und beſtätigte ihn in ſeinem Hohen— 
prieſteramt und in allen andern Ehren, 
die er bisher gehabt hatte, und hielt ihn 
für feinen vornehmſten Freund. 

28. Jonathas bat auch den König, daß 
er dem ganzen Judäa, und den dreien 
Vogteien in Samarta und Galiläa den 
Schoß erlaffen wollte; und erbot ſich, um 
dieſe Freiheit zu geben drei Hundert Gent- 
ner Goldes. 

29, Das willigte der König, und gab 
Briefe Darüber, die lauten 
alſo: 

30. Der König Demetrius entbeut ſeinem 
Bruder Jonathas, und dem jüdiſchen Volk 
feinen Gruß. 

31. Wir jenden euch eine Abſchrift des 
Brief, Den wir an unfern Water, den 
Laſthenes, euret halben geſchrieben haben, 
daß ihr jolches wiſſen möget. 

. 32, Der König Demetrius entbeut Laft- 
henes, jeinem Water, jeinen Gruß. 

33. Wir gedenfen unfern Freunden und 
treuen Bundesgenofjen, den Juden, Gutes 
zu thun von wegen ihrer Treue und Freund: 
ſchaft gegen ung. 

34, Darum fo beftätigen wir, daß die 
Priefter zu Jeruſalem das gunze Judäa 
und die drei Städte, Apherima und Lydda 
und Ramatha und ihre Zugehör, inne 
haben jollen. 

35, Wir erlaffen ihnen auch alles, das 
fie zuvor dem Könige haben jährlich geben 
müfjen: Getreide, Obſt, Zehnten, Schoß, 
Salzzins, Kronſteuer. 

36. Bon dieſen allen ſollen fie forthin 
befreiet fein; und folche Freiheit ſoll ihnen 
feſt und ftet gehalten werden. 

37. Dieſes Briefs Abſchrift foll man 
Sonathä geben, Daß mans auf den heiligen 

erg Stelle, al3 an einen ehrlichen und 
öffentlichen Ort. 

38. Da nun der König Demetrius ſahe, 





daß im ganzen Königreich Friede war, 
und ſich niemand mehr wider ihn ſetzte; 
da ließ er das Kriegsvolk von fich, das 
im Königreich Daheim war, einen jeden 
wieder in jeine Stadt; aber dag fremde 
Kriegsvolk, dag er in den Inſeln bin und 
her angenommen hatte, behielt er bei ſich; 
Darum ward ihm Das einländijche Wolf 
jehr gram, 


39. Da aber Tryphon, ein Huuptmann, 
der etwa des Aleganders Freund geweſen 
war, Jahe, Daß das Kriegsvolk einen Haß 
wider den König Demetrius gefafjet hatte; 
zog er zu dem Araber Emalkuel, der den 
jungen Antiochus, den Sohn Alexanders, 
exzog. 

40. Bei dieſem hielt er an, daß er ihm 
den Knaben geben ſollte; ſo wollte er ihn 
wiederum im ſeines Vaters Reich einjegen. 
Und jagte dem Mraber, wie und warum 
das Kriegsvolf den König Demetriug baj- 
jeten. Und blieb aljo eine Zeitlang bet 
dem Araber. 


41. Mittlerzeit ſchrieb Jonathas dem 
König Demetkrius, und bat ihn, ex wollte 
denen, jo auf der Burg lagen, gebieten, zu 
weichen und ibm Die Burg zu räumen und 
einzugeben; denn fie thaten Sirael viel 
Schaden. 


42, Da ſchrieb Demetrius dem Jonathas 
alſo: Nicht allein dieſes, jo du begehreft, 
fondern viel mehr Ehre und Gutes will ich 
div und deinem Volk thun, jo bald ich 
fann. 

43, Aber jest bin ich in großer Fahr. 
Darum thue jo wohl an mir, und ſchicke 
mir Hülfe; denn *alle mein Kriegsvolk 
it von mir abgefallen, und ſetzt ſich wider 
mich. *c, 15, 10, 

44, Darum jehiekte ihm Jonathas Drei 
taujend guter Krieger; die Famen gen An- 
tiochia zum Könige, und der König ward 
ihrer Zukunft jehr erfreuet. 

45. Nun richtete das Volk in der Stadt 
einen Aufruhr an, bei hundert und zwan— 
zig taufend Mann; und wollten den Kö— 
nig todtjchlagen. 

46. Aber der König floh in feine Burg. 


Da nahm Das Volk die Gaſſen ein, und 
wollten die Burg ſtürmen. 


47. Darum forderte der König die Au- 
den, ihn zu jchügen. Da liefen die Ju— 


Demetrius ift untreu, 


1 Maccabier 11, 


wird geſchlagen. 
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den alle dem Könige zu, und theilten fich 
in die Gafjen; 

48. Und erichlugen denſelbigen Tag hun— 
dert tanfend Mann, und zündeten die Stadt 
an, und plünderten fie. Alſo vetteten fie 
‚den König. 

49, Da nun das Volk in der Stadt ſahe, 
daß die Juden der Stadt mächtig waren 
worden, verzagten fie, und ſchrieen zum 
Könige, und baten um Frieden; 

50. Daß die Juden. aufhöreten Das Volk 
zu tödten, und Die Stadt nicht ganz wüſte 
machten. 

51. Da ward Frieden, und legten Die 
Juden ihre Waffen von fich, und wurden 
hoch geehret vom Könige, und gerühmet 
im ganzen Reich, und zogen wieder heim 
gen Serufalem, und brachten groß Gut 
mit fich, Das fie im Kriege gewonnen 
hatten. 

52. Da nun Demetrius wieder ficher 
war, und dag Reich mit Ruhe inne hatte; 

53. Hielt er Jonathä der Dinge Feines, 
die er ihm verheißen hatte, und wendete 
fich ganz von ihm, und ward ihm undank— 
bar Hr jeine Wohlthat, und erzeigte ihm 
alle Untreue. 

54, Nicht lange hernach kam Tryphon 
wiederum mit dem jungen Anttochus. 
Diefer Anttohus ward König, und jeßte 
die Krone auf. 

55. Und kam zu ihm alles Kriegsvolk, 
welches Demetrius beurlaubt hatte. Da 
fie nun mit Demetrius ftritten, ſchlugen 
fte ihn in Die Flucht, und verjagten ihn. 

- 56. Und Tryphon nahm Die Elephanten, 
und gewann Antiochien. 

57. Und der junge Antiochus fchrieb 
Jonathä, und beftätigte ihn in feinem 
Hobenprielteramt; und willigte, Daß ex Die 
vier Städte beiten und behalten Sollte und 
*des Königs Freund fein; 

* 0,10, 20. 65. 

58, Und fandte ihm güldene Gefäße, und 
erlaubte ihm, Gold zu Tiſch zu brauchen, 
und Purpur *und einen güldenen Gürtel 
zu tragen. * e. 10,89, 

59. Und Simon, den Bruder Jonathas, 
machte er zum Hauptmann über das Land 
von Tyrus an bis an Egypten. 

60. Da nun Jonathas auszog über den 
Euphrat, und in die Städte umher kam; 
da 309 ihm zu alles Kriegsvolk in Sy— 
rien, ihm zu helfen. Und da er vor As— 
talon fan, gingen ihm die Bürger ent: 





gegen, und empfingen ihn ehrlich, und 
ergaben ſich. 

61, Darnach zug er vor Gazaz aber Die 
von Gaza wollen ibn nicht einlaffen ; 
darum belagerte ev die Stadt, und ver— 
brannte die Vorftädte umber, und plüns 
derte ſie. 

62. Da baten die von Gaza um Frieden. 
Und Jonathas machte einen Frieden mit 
ihnen, und nahm etliche ihrer Kinder zu 
Geiſeln, und ſchickte fie gen Jeruſglemz er 
aber zog fort Durch das Land bis gen 
Damaskus. 

63. Da er aber börete, daß des Königs 
Demetrius Sauptleute mit einen großen 
Heer in Kedes in Galilaͤg kommen waren, 
die Lande einzunehmen, Die ihm Der Kö— 
nig eingethan hatte; 

64, Da zog er wider fie, und ließ feinen 
Bruder Simon im Lande. 

65. Dev zog vor Bethzuxa, und belngerte 
08 lange Zeit fo hart, Daß fie nicht heraus 
fallen durften, 

66. Darum baten fie um Frieden, And 
Simon machte Frieden mit Ihnen, und 
ließ fte fret abziehen, und nahm die Stadt 
ein, und legte Kriegsvolk daxein in Die 
Beſatzung. 

67. Aber Jonathas zug mit ſeinem Heer 
an den See Geneſara, und war Morgens 
frühe auf, und kam in dus Blachfeld 
Hazar. 

68, Da zogen die Heiden gegen ihn im 
Blachfelde, und hatten einen Saufen ver 
ſteckt im Gebirge. 

69. Da nun Jonathas den andern Hau— 
fen angriff, fiel der verſteckte Haufe heraus 
aus dem Gebirge, und griff auch an. 

70. Da floh Das ganze Heer Jongthas; 
und blieb niemand, denn allein Die Haupt— 
leute, Matathias, der Sohn Abjalonti, 
und Judas, der Sohn Kalpht. 

71. Da *zerriß Jongthas feine Kleider, 
und ftxeuete Erde auf jein Haupt, und 
ketete. "9 ld 

72. Und vennete die Feinde wiederum mt, 
und ſchlug fie in die Flucht. 

73. Da nun fein Volt, Das * ge⸗ 
flohen war, ſolches ſahen, kehreten fie 
wieder um, Jonathä zu helfen, und jup- 
ten den Feinden nach Bis gen Kedes in 
ihr Lager, Und fie machten da auch ein 
Nager. = 

74, Und find diefen Tag umkommen bei 
drei tauſend Heiden. Darnach zog Jonas 
thas wieder gen Jeruſalem. 3 
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Das 12, Kapitel. 


“ Zonathas ernenerter Bund mit den Römern 
und Spartanern, 


1. Da aber Jonathas fahe, daß er nun 
Raum gewonnen hatte, wählete er etliche, 
die er gen Nom fandte, den *Bund mit 
den Nöntern zu verneuen, und wiederum 
aufzurichten. *0, 8,2%, 

2. Er jchrieb auch Denen von * Sparta, 
und an andere Orte mehr, 

*014,20f. 

3. Da nun die Boten Rom kamen, 
gingen fie vor den Rath und Sprachen: 
Sonathag, der Hohepriefter, und dag 
jüdische Volk haben ung gejandt, den 
Bund, jo zwifchen ung etwa gemacht iſt, 
wiederum zu verneuen. 

4. Und die Römer gaben ihnen Briefe 
und Öeleite, Daß fie ficher wiederum heim= 
zögen. 

5. Und alſo ſchrieb Jonathas denen von 
Sparta: 

6. Jonathas, Der Hoheprieſter, und die 
Aelteſten des Volks, und die Vriefter, und 
das jüdische Volk, entbieten ihren Brüdern, 
denen von Sparta, ihren Gruß. 

7. Bor etlichen Jahren hat euer König 
Areus an unfern Hohenpriefter Onias ge- 
Ichrieben, Daß ihr unfere * Brüder feid; wie 
dern derjelbige Brief lautet. *Y, 21, 

8. Und Onias empfing euren Boten ehr— 
lich, und nahm die Freundſchaft und den 
Bund an, davon im Briefe gejchrieben 
pur, 

9. Wiewohl wir nun jeßt nicht fremder 
Hülfe bedürfen, und Troft haben an GOt- 
te3 Wort, das wir täglich leſen; 

10. Doch gleichwohl jenden wir Botſchaft 
zu euch, Die Brüderfchaft und Freundjchaft 
zwiſchen ung zu vernenen und zu beftätigen, 
daß wir Derfelbigen nicht vergeſſen; denn 
e8 iſt nun eine lange Zeit, daß ihr zu uns 
geſchickt habt. 

11. Darum wiſſet, daß wir allezeit an 
Feiertagen und an allen andern Tagen, 
fo man opfert, in unserm Gebet und Dpfer 
euer gedenken; wie ſichs denn gebührt, der 
Brüder zu gedenfen. 

12. Und eure Ehre und Wohlfahrt ift 
ung eine Freude, 

13. Aber wir haben mittlerzeit große 
Noth gelitten, und ſchwere Kriege gehabt 
mit den Königen under. 

14, Wir haben aber euch und andere 
unferer Freunde und Bundesgenoffen 





und Spartanern, 





nicht bemühen wollen in diefen unfern 
Kriegen. 

15. Denn wir haben Hülfe vom Simmel 
gehabt; und GOtt hat ung gejehügt wie 
der unjere Feinde, und die Feinde unter- 
drückt. 

16, Dieweil wir aber jeßt dieſe unfere 
Boten, Numenius, den Sohn Antivcht, 
und Antipater, den Sohn Jaſons, zu den 
Nömern jenden, die Freundſchaft und 
Bündniß mit ihnen wiederum zu ver 
neuen; : 

17, Haben wir ihnen dabet befohlen, 
daß fie auch zu euch ziehen ſollen, und euch 
unjern Gruß jagen, und diefen Brief 
überantworten, unfere Brüderjchaft au ver— 
neuen. 

18. Und bitten um Antwort. 

19, Die aber tft Die Abſchrift des Briefs, 
welchen Areus, der König zu Sparta, ung 
etwa gefandt hatte: 

20, Areus, der König zu Sparta, entbeut 
Onias, dem Sohenpvielter, feinen Gruß. 
21. Wir finden in unfern alten Schrif- 
ten, Daß die von Sparta und Juden Brü- 
der find, Dieweil beide Völker von Abraham 
herkommen. 

22. Nachdem wir nun jolches willen, 
bitten wir, ihr wollet ung ſchyeiben, wie 
es euch gebet. 

23. Und ſo e8 euch gefällt, jo ſoll uns 
fer Vieh, Hab und Gut, und was wir 
vermögen, jein, als wäre e8 euer eigen; 
und Das euve foll fein, als wäre es unjer 
eigen. Dieß haben wir befohlen euch an- 
zuzeigen. 

24. Darnach hörete Jonathas, daß De— 
metrit Hauptleute wiederum mit größerer 
Macht, denn zuvor, kämen und wollten 
ihn überziehen. 

25. Darum zug er aus von Serufalen 
wider fie in das Land Hemathz denn ar 
wollte nicht harven, Daß fte ihm zuvor In 
fein Land fielen. 

26. Da er nun Kundſchafter in den Feinde 
Lager fandte, kamen fie und ſagten, daß 
die Feinde befehloffen hätten, dieſe Nacht 
ihn zu überfallen, 

27. Davum gebot Jonathas feinem Heer 
Abends, daß fie wachen und Die ganze 
Nacht im Harniſch und gerüſtet fein follten; 
und verordnete Leute ums Lager umher in 
die Schildwache. 

28. Da aber die Feinde faben, daß Jo— 
nathas zur Schlacht gerüftet war, kam jie 


Simon bauet Adida. 
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eine Furcht an, * daß fie aufbruchen und 

wegzogen. Und daß man ja jolches nicht 

merken ſollte, ließen fie viel Feuer im La— 

ger hin und her machen. 
*2Kon. 7, 7. 


29. Darum dachte Jonathas nicht, daß 
fie wegzögen, bis Morgens früh; denn er 
ſahe Die Feuer Yin und her im Lager, 

30. Morgens aber jagte ex ihnen nach, 
und fonnte fie nicht ereilen; denn fie waren 
bereit über Das Waſſer Eleutherug. 

31. Da fehrete fich Jonathas gegen Die 
Axaber, welche heißen Zabdäi, jchlug und 
plindexte fie; 

32. Und kehrete ich wieder gen Damas— 
kus, und verheerte das Land alles umber. 

33. Simon aber zug gen Asfalon, und 
in Die feften Städte dabei; Darnach fehrete 
er fich gegen Joppe. 

34. Denn er vernahm, daß fie fich woll- 
ten de8 Demetriug Hauptleuten ergeben. 
Darum fam er zuvor, und nahm Joppe 
ein, und legte Kriegsvolk darein, die Stadt 
zu bewahren. 

35, Darnad) kam Jonathas wieder heim, 
und hielt Rath mit den Aelteſten im Volk, 
Daß man etliche Städte befeſtigen jollte in 
Judäa, 

56, Und die Mauern zu Jeruſalem 
höher machen, und zwifchen der Burg und 
der Stadt eine hohe Mauer bauen, daß 
die Stadt von der Burg abgejondert 
würde, Daß die auf der Burg nicht in Die 
Stadt heraus fallen fönnten, und daß 

man ihnen nichts zuführen und verkaufen 


möchte, 


- 37. Da num das Volf zufammen fam, 

und anfing zu bauen, Dieweil Die Mauer 

- iiber dem Bach gegen Morgen verfallen 

war, baueten fie Dafjelbige Stück wieder, 

das da heißt Kaphnata. 

- 38. Und Simon bauete die Burg Adida 

zu Sephela, und machte fie foſt, und be— 

wahrete fie mit einem ftarfen Thor. 

39. Nun hatte Tryphon vor, Das Könige 
reich Aſien an fich zu bringen und die Krone 
- aufzufegen, und den jungen Antiochus, den 
- König, zu tödten. 

40. Dieweil er aber bejorgte, Jonathas 
würde e3 wehren und wider ihn ziehen, 
trachtete er auch darnach, wie er Jonathas 
faben und umbringen möchte. Davum 
zog er gen Bethſan. 





41. Da kam Jonathas auch dahin mit 
pierzig taujend Mann wohl gerüftet. 

42. Da aber Tryphon fahe, Daß Jona— 
thas eine große Macht bei ſich hatte, fürch— 
tete ex ſich, und durfte nichts öffentlich wider 
ihn vornehmen; 

43. Sondern empfing ihn herrlich, und 
befahl ihn jeinen Freunden ehrlich zu bal- 
ten, und gab ihm Gefchenfe; und gebot 
feinem Heer, Daß ſie Jonathas gehorſam 
fein jollten, wie ihm jelbit. 

44, Und Sprach zu Zonathas: Warum 
machft Du dem Volk folche Mühe, jo wir 
doch feinen Krieg haben? 

45, Laß fie wieder heimziehen. Allein 
wähle Die wentg Leute, Die bei Div bleiben, 
und zeuch mit mir gen Ptolemais. Dieſe 
Stadt will ich Div eingeben, und die andern 
feiten Städte, und will Dir alles Kriegs— 
vol£ und Amtleute befehlen; denn ich muß 
wiederum wegziehen. Auch bin ich allein 
derhalben jeßt herfommen; Darum wolleft 
du mit mir ziehen. 

46. Yonathas glaubte ihm, und ließ 
fein Volk von ſich heimziehen ing Land 
Juda; 

47. Und behielt allein drei tauſend bei 
ſich, davon ſchickte er zwei tauſend in Ga— 
liläg, das eine Tauſend aber zog mit ihm, 

48. Da nun Sonathas in Die Stadt 
Ptolemats kam, ließ Tryphon die Thore 
zufchließen, und nahm Jonathas gefangen, 
und ließ feine Leute erſtechen. 

49. Und ſchickte Fußvolk und Neifige in 
Galiläa, aufs meite Feld, das andere 
Kriegsvolk Jonathä auch umzubringen. 

50, Da fie aber vernahmen, daß Jona— 
thas gefangen und umkommen war ſammt 
feinen Leuten, vermahnten fie einander und 
rüfteten fich zur Schlacht, und zugen getroft 
gegen die Feinde. 

51. Da aber die Feinde ſahen, Daß es 
ihnen thr Leben gelten jollte, dieweil fich 
dieſe wehren wollten; 

52. Sehreten fie wieder um, und zogen 
weg. Da z0g Das Volk auch wiederum 
heim ins Land Juda mit Frieden und 
* flagte den Jonathas und Die andern, 
die mit ihm umfommen waren; und ganz 
Iſrael trauerte jehr um Jonathas. 

*0.9, 20, 

53, Und *alle Heiden umber fingen an 
das Volk zu pochen und zu plagen, und 
Sprachen: *413,6. 


1038 Simon wird Hauptmann, 1 Maccabier 12. 13, 


Jonathas getöbtet, 





54. Sie haben fein Haupt und feinen 
Schub mehr; nun wollen wir fie über— 
ziehen und ausrotten, und ihren Namen 
auf Erden vertilgen. 


Das 13. Kapitel, 
Bon Fonathas Tod und Begräbniß, und wie 
Simon, fein Bruder, obgefieget. 

1. Da nun Simon hörete, daß Tryphon 
ein groß Heer bei einander hatte, Das Land 
Juda zu überziehen und zu verderben, 

2. Und ſahe, Daß dem Volk jehr bange 
und angſt war; kam er gen Jeruſalem, 

3. Und tröftete das Volk, und ſprach: 
She wiffet, welche ſchwere Kriege ich und 
meine Brüder und mein Vater für das 
Geſetz und Heiligthum geführet haben; 
und habt die Noth gejehen, darin ganz 
Iſrael geweſen iſt; 

4. In welcher um Iſrael willen alle 
meine Brüder umkommen ſind, und lebt 
feiner mehr, denn ich. 

5. Nun begehre ich meines Lebens nicht 
zu ſchonen in dieſer Trübjal; Denn ich bin 
nicht befjer, denn meine Brüder, und bes 
gehre es nicht befjer zu haben, Denn fie; 

6. Sondern will mein Volk, unfer Hei- 
ligthum, und unfere Weiber und Kinper 
rächen. Denn *alle Heiden umber find 
auf uns ergrimmet, und rotten fich zu— 
ſammen, ung zu vertilgen. 

e. 12, 53. 

7. Von dieſem Troſt kriegte das Volk 
wieder ein Herz, und faſſete einen Muth; 

8. Und antworteten darauf und ſchrieen: 
Du ſollſt unſer Hauptmann ſein, an Ju— 
das und Jonathas, deiner Brüder, Statt, 
unfern Krieg zu führen. 

9. Und wir wollen dir gehorfam fein in 
allem, dag du ung heißeft. 

10. Da forderte Simon das Kriegsvolk 
zuſammen. Auch ſchaffte er, daß man eilend 
die Mauern zu Serufalem ausbauen mußte, 
Daß Die Stadt ganz umher wohl bewahret 
und feſt wäre. 

11. Und ſchickte Sonathag, den Sohn Ab— 
ſalomi, mit einem Heer gen *Soppe, Und 
Jonathas teieb die Feinde aus Yoppe, und 
behielt die Stadt inne. 

*c, 12, 33. 34, 

12. Da 309 Tryphon von Ptolemaig aus 
mit großer Macht, einzufallen ins Land 
Juda, und führete Jonathas gefangen 
mit fich. 


|} 
F 





13. Aber Simon zog gegen ihn, und 
lagerte fich vorn am Blachfelde bet Addus. 

14, Da aber Tryphon vernahm, daß Si- 
mon an feines Bruders Jonathas Statt 
Hauptmann worden wäre, und gedächte 
fich mit ihm zu jehlagen; da ſandte er Bo— 
ten zu Simon, und ließ ihn fagen: 

15. Sch habe Sonathas von wegen einer 
Summa Geldes, Die er dem Könige jehul- 
Dig geblieben ift aus den Nemtern, be= 
halten; 

16. Willft Du mie nun hundert Gentner 
ſchicken, und feine zween Söhne zu Gei- 
feln geben, Daß er nicht von ung abfalle 
und ſich darnach wider ung jeße, wenn 
ex 198 worden ift, jo will ich Dir ihn ledig 
geben. 

17. Wiewohl aber Simon wohl merkte, 
Daß e8 eitel Betrug war, ſchaffte er den— 
no, daß dem Tryphon Das Geld und Die 
Kinder gejehieft wurden, Daß das Wolf 
nieht über ihn Hagte, 

18. Sonathas hätte derhalben müſſen 
umfommen, daß er ihn nicht hätte löſen 
wollen. 

19, Darum jchiekte er dem Tryphon Die 
Kinder ſammt den hundert Gentnern. Aber 
Tryphon hielt nieht Glauben, und wollte 
Jonathas nicht ledig geben. 

20, Darüber zog auch Tryphon fort, Daß 
er ins Land Fame und möchte einen Scha— 
den thun, und zog neben dem Lande Daher 
auf der Straße, Die gen Ador gehet. Aber 
Simon war ihm mit feinem Heer ftets auf 
der Seite, und wo er herein fallen wollte, 
da wehrete ihm Simon. 

21. Es jchieften auch Die auf der Burg 
einen Boten zu Tryphon, daß er Durch Die 
Wüſte zu ihnen ziehen follte, ehe ſichs Si— 
mon verſähe, und follte ihnen Speiſe zu— 
führen laſſen. 

22. Darum wollte Tryphon mit feinem 
ganzen veiligen Zeug eilend auf fein, um 
zu ihnen kommen. Mber in derjelbigen 
Nacht fiel ein jehr tiefer Schnee, der ver— 
hinderte ihn, daß er nicht fam. Darnach 
zog er in Galaad, 

23. Und bei Baſchama ließ er Jonathas 
mit jeinen Söhnen tödten, die wurden Da 
begraben. 

24, Darnach 
fein Land weg. 

25. Da ſchickte Simon dahin, und ließ 


zog Tryphon wiederum in 


feines Bruders Leichnam holen, und legte - 


ihn in feines Vaters Grab zu Modin. 


Demetrius ſchreibt an Simon. 
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26. Und ganz Iſrael tranerte kläglich um 
Jonathas lange Zeit. 

27. Und Simon ließ ein hohes Grab von 
gehauenen Steinen machen jeinem Vater 
und feinen Brüdern, 

28. Und darauf jegen ſieben Säulen, eine 

neben der andern; dem Vater, der Mutter, 

und den vier Brüdern. 

29, Und ließ große Pfeiler umher bauen, 
Daran er ihren Harniſch hängete zum ewi— 
gen Gedächtniß. Und über dem Harniſch 

ließ er gehauene Schiffe jegen, Die man auf 
dem Meer jehen Fonnte, 

30. Dieß Grab zu Modin ftehet noch auf 

dieſen Tag. 

31. Aber Tryphon führete den jungen An— 
tiochus betrüglich hin und her im Lande, 
bis daß er ihn heimlich tödtete, 

32. Darnach ſetzte er jelbit die Krone auf, 

und ward König in Alten, und plagte Das 

Land Zuda hart. 

33. Aber Simon bauete und befeitigte 
viel Städte im Lande Juda mit Dielen 
Mauern und hohen Thürmen und Starken 
Thoren, und ſchaffte Speiſe in die feiten 
Städte, 

34. Und ſchickte Boten zu dem Könige 
Demetrius, und bat um Grlaffung der 
Laſt, Die ihm Tryphon aufgelegt hatte; 
denn Tryphon trieb eitel Raub und Mord 
im Lande, 

- 35. Darauf antwortete Demetrius, und 

ſchrieb aljo: 

36. Der König Demetrius entbeut dem 

Hohenyriefter Simon, und den Nelteiten, 

und dem jüdtichen Wolf jeinen Gruß. 

37. Die güldene Krone ſammt den Pal— 
men, die ihr mir gejchieft habt, haben wir 
empfangen, und find bereit, einen guten 
- Frieden mit euch zu machen, und den Amt— 

leuten zu jehreiben, daß fie euch erlafien 
alle Laft, Die wir euch zuvor zu erlafjen zu= 

"gejagt haben. 

- 38. Und was wir euch verbeißen haben, 
"dns ſoll treulich, jtet und feſt gehalten wer- 

‚den. Alle Feftungen, die ihr gebuuet habt, 

jollt ihr behalten und inne haben. - 

39. Und vergeben euch, was ihr mittler- 
zeit wider ung gethan habt. Die *Kron— 
teuer und andern Schof, jo Serufalem 
bat geben müſſen, erlaffen wir euch. 

*c, 10,29. , 

40. Und welche ung dienen wollen, Die 
wollen wir annehmen. Und joll zwiſchen 
ung quter Friede und Einigkeit jein. 











41, Im hundert und fiebenzigiten Jahr 
ward Sirael erſt wieder frei von den 
Heiden, 

42, Und fing an zu jehreiben in ihren 
Briefen und Geichichten, alſo: Im eriten 
Jahr Simons, des Hohenpriefter und 
Fürften der Juden. — \ 
43. Zu Diefer Zeit belagerte Simon die 
Stadt Gaza, und richtete auf Davor Boll: 
werk und Gejchüß, und ftürmete die Stadt, 
und eroberte einen Thurm. 

44, Und diefelbigen, jo auf dem Thurm 
waren, fprangen in die Stadt. Da er— 
ſchrak dag Volk in der Stadt, und verzagte 
ganz; 

45. Und liefen mit Weib und Kindern 
auf die Mauern, und *zerriffen ihre Klei— 
der, und fehrieen laut, und baten Gnade, 
und fprachen: *2, 14. 

46. Strafe ung nicht nach unſerer Bos— 
heit, jondern ſey uns gnädig; jo wollen 
wir gerne gehorjam jein. 

47. Dieſes jummerte Simon, daß er fie 
nicht tödtete. Aber er gebot ihnen, weg— 
zuziehen aus der Stadt, und ließ die Häu— 
fer iwieder reinigen, darein fie die Götzen 
geitellet hatten. _ 

48, Darnadı zog er hinein in die Stadt, 
und dankte und lobte GDtt; und ließ alle 
Sreuel wegthun und ausrotten; und jegte 
Leute hinein, die GOttes Geſetz hielten; 
und machte Die Stadt feit, und bauete ihm 
felbft ein Haug darein. : 

49. Und die auf der Burg zu Jeruſalem 
waren belagert, daß niemand aus oder ein= 
fommen, und da weder Faufen noch vers 
kaufen konnte; und litten jo großen Hun— 


| ger, daß viele Hungers fterben mußten. 


50. Darum riefen fie zu Simon, und 
baten um Frieden, und ergaben fi. Da 
that ihnen Simon Gnade, und ließ fie 
leben; aber fie mußten aus dev Burg weg. 
Und Simon ließ *die Burg wieder reis 
nigen von allen Greueln; ; 

*0.14,7. 

51. Und nahm fie ein am drei und zwan— 
zigiten Tage des andern Monden, tm hun— 
dert und ein und fiebenzigften Jahr. Und 
zog Drein mit Lobgeſang und Balmenzwei- 

en, und allerlei Saitenſpiel; und dankte 

Dtt, Daß ſie diefer großen Tyrannei aus 
Iſrael waren [os worden. 

52. Und gebot, Daß man diefen Tag jähr— 
lich mit Freuden begehen jollte, * 


vs 


| 


- 1040 Arfaces fhlägt Demetrius. L Macenbäer 13, 14, Die Römer und Spartaner 





53. Und auf.dem Berge banete er Mauern 
um den Tempel umher unter der Burg, 
und machte ihn noch feiter, und mwohnete 
droben, ex und Die, jo ex bei ſich hatte. 

54, Und dieweil ex ſahe, Daß jein Sohn 
Johannes ein tüchtiger Mann war, machte 
er ihn zum Hauptmann über alles Kriegs— 
volf, und ließ ihn zu Gaza wohnen. 


Das 14. Kapitel. 
Bon Simons friedliher Regierung. 


1. Im hundert und zwei und ſiebenzig⸗ 
ſten Jahr rüſtete ſich der König Deme— 
trius, und zog in Meden um Hülfe wider 
den Tryphon. 

2. Da aber Arjaces, der König in Per— 
lien und Meden, vernahm, Daß ihm Deme— 
trius ins Königreich gezogen war, ſchickte 
er einen Hauptmann aus wider ihn, und 
befahl, daß er ihn fahen und lebendig zu 
ihm bringen ſollte. 

3. Diejer Hauptmann fchlug des Deme- 
trius Volk, und fing ihn, und brachte ihn 
feinem Könige, dem Arſaces. Da bielt 
ihn Arſaces gefänglich, und ließ ihn bes 
wahren. 

4. Da kam das Land Juda zur Ruhe, 
und blieb part Friede, jo lange Simon 
lebte, Und Simon regierete jehr wohl, 
und that dem Lande viel Gutes, Daß fie 
or gerne zum Heren hatten jein Leben— 
ang. 3 

5, Much eroberte er mit großen Ehren die 
Stadt Joppe, und die Anfurt Dabei, von 
Dannen er aufs Meer in die Inſeln jchiffen 
fonnte, 

6. Und gewann feinem Volk mehr Land, 
und muchte Die Grenze weiter, und erledigte 
viele, Die zuvor unterbritekt und gefangen 
waren, 

7, Er hatte Gaza inne, und Bethzura, 
und Die Burg zu Serufalem, und hat fie 
wieder gereiniget; und Durfte fich niemand 
wider ihn jeßen. . 

8. Jedermann bauete fein Feld in gutem 
Frieden; und das Land war fruchtbar, und 
die Bäume trugen wohl. 

9. Die Helteften jagen im Negiment un= 
verhindert, und hielten gute Ordnung; und 
die Bürger befferten fich jehr an ihrer Nah— 
rung, und ſchafften Waffen und Vorrath | 
zum Kriege. 

10. Simon jchaffte auch in Städten Vor- 





rath von Korn, daß fie zur Noth genugjam 


verjorgt wären; und war berühmt in alle 
Welt. 

11. Er hielt Frieden im Rande, daß eitel 
Freude. in Iſrael war. 

12, Und ein jeder beſaß feinen Weinberg 
und jeinen Garten mit Frieden, und durfte 
fich nichts beſorgen; denn niemand durfte 
fie überziehen. 

13. Und die Könige in Syrien Eonnten 
ihnen die Zeit nicht mehr Schaden thun. 

14, Und er hielt Necht im Lande, und 
Ichüßte die Armen unter feinem Volk wider 
Gewalt, und ftrafte alles Unrecht, und ver- 
tilgte Die Gottloſen. 

15. Das Heiligthum richtete er auch wie— 
derum herrlich an, und ließ mehr heilig Ge- 
räthe darein machen. 

16. Und da man zu Rom und zu Sparta 
hörete, wie Sonathas umkommen war, war 
e8 jedermann leid. 

17. Da aber Die Römer höreten, daß St- 
mon, fein Bruder, Hoherpriefter war, und 
dag Land inne hatte, und die Feinde ver- 
jagt hätte; 

18, Verneueten fte den *Bund, den fie 
zuvor mit Judas und Sonathas, feinen 
Brüdern, gemacht hatten, und jchrieben ihn 
auf meſſingene Tafeln, und ſchicktens ihm. 

ESTER ES TEN. 

19. Dieje Schrift la8 man zu Jeruſalem 
vor dem Volk. j 

20. Auch jehrieben Die von * Sparta an 
Simon alfjo: Der Rath und Bürger zu 
Sparta entbieten. dem Hohenprieſter St- 
mon, und den Nelteften, und den Prie— 
ftern, und dem ganzen jüdischen Volk, ihren 
Brüdern, ihren Gruß. 

*c. 12, 2f. 

21. Eure Boten find zu ung kommen, 
und haben uns angeiprochen, und erzählet, 
daß ihr eure Feinde gedämpft habt mit gro= 
Ben Ehren, und nun guten Frieden habt; 
das iſt ung eine große Freude. 

22. Wir haben auch in unfer öffentlich 
Stadtbuch jchreiben laffen, was fie ge- 
worben haben, aljo: Der Juden Boten, 
*Numentus, der Sohn Antivcht, und 
Antipater, der Sohn Jaſons, find zu ung 
kommen, zu verneuen Die Freundfchaft zwi— 
fchen den Juden und ung. 

*c, 12, 16. 

23; Und wir haben bejchloffen, Daß man 
diefe Boten ehrlich empfahen follte, und 
ihre Nede in unfer Stadtbuch ſchreiben laj- 


schrieben fie bem Hohenpriefter © 


ſchrelben an bie Juben, 


jen zu ewigem Gebächtniß. a 
imon. 

24, Darnach fandte Simon den Nume- 

nius wieberum gen Nom, einen großen 

tldenen Schild Dahtn zu bringen, taufend 

Bund ſchwer, und den Bund zu verneuen. 

25. Da nun bie Nömer die Botfchaft 


horeten, ſprachen ſie: Wir ſollen billig 


—— „. 


8 
4 





ET En a 


“ fübrete ben Krieg iiber unfere 


es Simon und feinen Kindern eine Ehre 
thun. 

26. Denn er und feine Brüder haben 
Sich vwitterlich gehalten, und Iſrael ge: 
jchliget, und bie Feinde vertrieben. Dar— 
um willigten Die Nömer, Daß die Juden 
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* war zuvor ber Feinde Feſtung gewefen; 
aber Simon eruberte es, und jegte Juden 
darein, und machte ein gut Negiment da— 
ſelbſt. *c.13, 48, 

35. Dieweil nun das Volk die große 
Treue Simond erfahren hatte, und wußte 
die Wohlthat, Die er Dem Volk that; wählte 
ihn das Volk zu ihrem Fürften und Hohen 
priefter von wegen feiner Zrömmigfeit und 
Treue, Die er dem ganzen Wolf erzeigte, 
und in alle Wege Hleip anfehrete, feinem 
Volk Gutes zu thun. 

36. Denn zu feiner Zeit gab GOtt Glück 
Durch feine Hände, Daß die Heiden aus un- 


follten frei fein. Und dieſes ließen fie auf | ſerm Lande und von Serufalem und * aus 


meffingene a fchreiben, Daß mans an 
die Pfeiler auf dem Berge Sion anheften 


follte, 

27, Dieje folgende Schrift hat man ge— 
ftellet am achtzehnten Tage des Monden 
Elul, im hundert und zwei und fiebenzig- 
ften Jahr, Im beitten Jahr des Hohen 
priefters Simon, 

28. Bu Saramel In der großen Ver— 
ſammlung ber Melteften, der Priefter und 
Des Volls aus dem ganzen Lande Juda: 
Sebermann jet fund und offenbar, Daß in 
den großen ſchweren Kriegen, bie In uns 
ferm Lande gewefen find, 

29, Simon, der Sohn Matathiä, aus 
bem Geſchlecht Jaxib, und feine Brüber, 
ihr Leben gewagt haben und ben Feinden 
ihres Volks Widerſtand gethan, Daß Das 
Hetligtbum und GOttes Geſetz nicht ver 
tllget würde; und Ihrem Volk große Ehre 
erlanget haben, 

30. Denn * Sonathas brachte Das Volk 
wieber zufammen, und ee das Regi⸗ 
ment, unb warb Hoherprieſter. 

"9,78, 

31: Da er aber hernach ftarb, da kamen 

die Feinde wieder, und wollten Das Land 


32. Da machte fih Stmon Mi und 
einde, 
und ſchaffte unſerm Heer Waffen, und gab 
er Sold von feinen eigenen Geld und 
Gut. 
33. Und befeſtigte die Städte im Lande 
Juda, und Bethzura an ber Grenze, dar— 
auf Die Feinde zuvor ihre Waffen und 


Kriegsrüſtung hatten, und legte Juden 


darein In bie Belabung. 
34. Gr befeltigte auch Jonpe 
Meer, und Gaza gegen Asdod; 


verberben, und das Heiligthum verwüſten. h 


egen dem’ 
* Gaza 


der Burg vertrieben wurden, Darauf fie ſich 
enthielten, und fielen heraus, und ver— 
wüſteten Das Heiligthum, und. verftöreten 
ben reinen Gottesdienit. 

*c, 13, 50. 51. 

87. Aber Simon eroberte die Burg, und 
legte Juden Darein, die Stadt Yerufalem 
und das Land zu jchüßen, und bauete Die 
Mauern zu Serufalem höher. 

38. Und der König Demetriug betätigte 
ihn im Hohenpriefteramt, 

39. Und hielt ihn für feinen Freund, und 
that ihm große Ehre. 

40, Denn er vernahm, Daß Die Nömer 
ber Juden Botjchaft ehrlich gehöret hatten, 
und hatten einen Bund mit ihnen gemacht, 
und he in ihren Schuß genommen; 

41. Und daß das jüdiſche Volk und ihre 
Priefter gewilliget hatten, Daß Simon ihr 
Fürft und Hoherpriefter jein jollte für und 
für, fo lange bis ihnen GOtt * den rech— 
ten Propheten erweckte; 

*5 Mof. 18, 15. 

42, Daß er auch Hauptmann fein follte, 

und follte das Heiligthum bewahren, und 
Amtleute jegen im Lande, und alle Kriegs— 
— und Feſtungen in ſeiner Gewalt 
aben; 
43. Und ſoll ihm jedermann gehorſam 
ſein, und alle Gebote ſollen in ſeinem Na— 
men ausgehen; und ſoll tragen Purpur 
und güldene Stücke. 

44, Diejes alles ſoll treulich und feſt 
gehalten werden vom ganzen Volk und 
allen Prieftern, und joll fich niemand da— 
wiber * Es ſoll auch niemand Macht 
haben, das Volk zuſammen zu fordern im 
Lande, oder *Purpur und guͤldene Gürtel 
tragen, denn er allein. 

*ec. 11, 58, 
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45. Wer aber dawider handeln, over fich 
unterftehen würde, Diefe Ordnung zu zer- 
rütten oder abzuthun, der fol im Bann 
fein, 

46. Alſo gelobte Das ganze Volk, dem 
Simon gehorfam zu fern. 

47. Und Simon willigte darein, und 
ward Hoherpriefter und Fürft der Juden. 

48. Und das Volk befahl, daß man dieſe 
Schrift auf meffingene Tafeln jehreiben 
jollte, und ſollte diefelbigen aufhängen auf 
dem Umgang am Tempel an einen öffent- 
lichen Ort; 

49. Und eine Abjchrift in den Schaß- 
falten legen, Daß fie Simon und alle feine 
Nachkommen allezeit zu finden wüßten. 


Das 15, Kapitel, 


Wie ungleid, Antiohus und die Nömer gegen 

die Juden fich erzeiget. 

1. Es jchrieb auch der König Antiochus, 
Demetrit Sohn, aus den Inſeln an Si- 
mon und das jüdische Volk, alſo: 

2. Der König Antivchus entbeut dem 
Hohenpriefter Simon und dem jüpifchen 
Volk feinen Gruß. 

3. Nachdem mir etliche Nufrührer mein 
Erbkönigreich genommen haben, 

4. Gedenke ich es wieder einzunehmen, 
und wieder auf die vechten Erben zu brin- 
gen. Und habe darum fremd Kriegsvolk 
angenommen, und Schiffe machen laffen, 
und will in das Königreich ziehen, daß ich 
Die Aufrührer Strafe, Die großen Schaden 
in meinem Königreich thun und viel Städte 
wüſte gemacht haben. 

5. Darum erlaffe ich Dir alles, fo Dir Die 
Könige zuvor erlaffen haben, 

6. Und gebe dir Gewalt, eigene Münze 
in deinem Lande zu jchlagen, 

7. Und * Jeruſalem und das Seiltgthum 
jollen frei fein. Du ſollſt auch behalten 
alle Feſtungen, Die du gebauet und bisher 
inne gehabt haft, und alle Kriegsrüftung, 
die du gemacht haft. 

* 0, 10, 31. 

8. Und erlaffe div alles, fo man dem 
Könige ſchuldig ift, oder ſonſt dem Könige 
gebührt, von Diefer Zeit an für und für. 

9. Und jo wir unſer Königreich wieder 
erobern, wollen wir Div und deinem Volt 

und den Tempel nod) größere Ehre thun, 
Daß ihr im ganzen Königreich jollt gerüh⸗ 
met werden. 

10. Im hundert und vier und fieben- 





zigſten Jahr kam Anttochus wieder in 
jein Grbland, Und *alles Kriegsvolk 
fiel ab von Tryphon zu ihm, und blieb 
jehr wenig bei Tryphon. 

* 0. 11,48. 

11, Da ihm nun der König Antiochus 
nachzog, floh ex gen Dora ang Meer. 

12. Denn er ſahe, Daß eg mit ihn aus 
war, und Daß das Kriegsvolk von ihm 
abfiel. 

13. Aber Antischus zog ihm nach gen 
Dora mit hundert und zwanzig taujend 
Mann zu Fuß, und acht taufend zu Noß, 

14. Und belagerte die Stadt zu Land 
und zu Waffer, Daß niemand aus oder ein 
konnte, 

15. Um Dieje Zeit famen von Nom 
*Mumenius und die andern, fo mit ihm 
gejandt waren, und brachten Briefe ‚an 
die Könige und Herrichaften, welche alſo 
lauten: *c. 12,16. 0.14, 24. 

16. Lueius, Conſul zu Rom, entbeut 
dem Könige Btolemäus jeinen Gruß. 

17. Simon, der Hoheprieſter, und dag 
jüdiſche Volk haben Boten zu ung geſandt, 
die Freundſchaft und Bündniß zwiſchen 
uns zu verneuen. 

18. Und haben ung dabei einen gülde— 
nen Schild yon taufend Pfunden geſchickt. 
19. Darum fehreiben wir an Die Könige 
und andere Herrjchaften, daß fie nichts 
wider Die Juden thun follen, und fie und 
ihre Städte und Land nicht überziehen; 
daß fie auch niemand wider ſie helfen 
ſollen. 

20. Denn wir haben den Schild von 
ihnen angenommen. } 
21. Wo auch etliche Ungehorſame aus 
ihrem Lande zu euch geflohen wären, jo 
wollet diejelbigen dem Hohenprieſter Si— 
Hi zuftellen, daß er fie nach feinem Gefeg 
itrafe, 

22. Alſo Haben wir auch gejebrieben an 
den König Demetrius, an Attalus, an 
Aretas, an Arſaces, 

23. Und in alle Lande, auch Sampſacet, 
und denen zu Sparta, gen Delus, Myn— 
dus, Sicyon, Karien, Samos, Pamphy— 
lien, Lyeien, Haltkarnaffus, Rhodus, Pha— 


ſelis, Kos, Side, Gortyna, Knidus, Cyprus 


und Cyrene. 

24. ‚Und dieſer Briefe Abſchrift haben 
wir. gefandt dem Hohenprieſter Simon, 
und dem jüdiſchen Volk, 2 


Antiohus Begehren. 


1 Maccabäaer 15. 16. 


1043 


Simons Söhne, 





25, Mittlerzeit brachte Antiochus noch 
ein ander Heer vor Dora, die Stadt härter 
zu belagern, und muchte Kriegsrüftung 
Davor und ftürmete die Stadt heftig, Daß 
Tryphon darin verjchloffen war, und fonnte 
weder ein nod) aus kommen. 

26, Und Simon fehiekte dem Antiochus 
zu Hülfe zwei taufend Mann, gut aus- 
exleſen Volk, und viel Gold und, Silber, 
und Waffen. 

27. Aber Antiochus nahm ſolches nicht 
an, und hielt nicht, was er zuvor gejagt 

hatte, und wandte fich ganz von Simon; 

28. Und jandte feiner Freunde einen, 
genannt Athenobius, zu ihm, Daß er mit 
ibm handeln jollte, und alſo fagen: Ihr 
habt eingenommen Joppe und Gaza, und 
die Burg zu Serufalem, welches alles zu 
meinem Königreich gehört, 

29. Und das Land umher verheeret, und 
großen Schaden in meinem Königreich ge= 
than, und mir mein Grbland genommen. 

30. Darum fordere ich dieſe Städte wie- 
der von euch, Die ihr mir genommen habt, 
und allen Schoß der Städte, welche ihr 
inne habt außer dem Lande Juda. 

31. Wo ihr mir aber folches nicht wie- 
der zuitellen wollt, jo gebt mir für Die 
Städte fünf hundert Gentner Silbers, und 
fir den Schaden und Schoß auch fünf 

- hundert Gentner. Wo ihr aber Diejes auch 
nicht gedenket zu thun, ſo wollen wir euch 
überziehen. 

32, Da nun Athenobius, Des Königs 

- Freund, gm Serufalem kam, und ſahe das 
herrliche Wejen Simons, und die Pracht 
- mit Gold und Silber, und wie er ſonſt 
gerüſtet war, wunderte e8 ihn jehr, und 
Belt ihm vor, was ihm der Köntg befohlen 
hatte, 
- 33. Darauf gab ihm Simon dieje Ant- 
wort: Das Land, dag wir wieder erobert 
haben, tft unſer väterlich Erbe und gehört 
ſonſt niemand. Unfere Feinde habens 
aber eine Zeitlang mit Gewalt und Un— 
recht inne gehabt. 

- 34. Darum haben wir jegt das Unfere 
wieder zu ung gebracht, und niemand Das 

- Seine genommen. 

85, Daß du aber klageſt darüber, daß 
wir Hoppe und Gaza eingenommen ha— 
ben, ift Diefe Urfach: Man thut Daraus 
unferm Lande und unjferm Volk großen 
Schaden. Doc wollen wir dafür bezah- 








len hundert Gentner. 
nobius feine Antwort; 

86. Sondern zürnete, und zog wieder 
Davon zum Könige, und fagte ihm Si— 
mons Antwort, und von feiner Herrlich- 
fett, und was er geſehen hatte. Da ers 
grimmete der König jehr. 

37. Tryphon aber machte fich Davon auf 
dem Waffen, und floh gen Orthoſia. 

38. Da machte der König Gendebäum 
zum Sauptmann über das Land am Meer, 
und ließ ihm ein Kriegsvolf zu Noß und 
zu Fuß, 

39. Und befahl ihm, Daß er fich lagern 
follte an der Grenze Judäag, und ſollte Da 
befeftigen Die Stadt * Gedron, und eine 
Feltung bauen am Gebirge; und follte 
den Juden ing Land fallen. Aber Der 
König jagte dem Tryphon nach, ihn zu 
faben. * 16,9, 

40. Da nun Gendebäus gen Jamnia 
kam, griff ex die Juden an, verheerete ihr 
Land, und ließ viel Volks umbringen; 
und fing viel Yeute, und führete fie weg, 
und bauete die Stadt Gedron, 

41. Und legte ein Kriegsvolk darein, daß 
fie da an der Grenze jollten heraus fallen 
und Die Straßen wüſte machen, wie der 
König befohlen hatte. 


Darauf gab Athe— 


Da8 16. Kapitel. 


Bon des Ptolemäus Mordthat, an feinem 
Schwäher Stmon begangen. 


1. Darum zug Johannes von Gaza 
hinauf zu feinem Vater Simon, und 
jeigte ibm an, daß ihnen Cendebäus ins 

and gefallen wäre und hätte Schaden 
gethan. 

2. Da forderte Simon feine zween Alte 
ften Söhne vor fich, Judas und Johanz 
nes, und Sprach zu ihnen: Ich und meine 
Brüder, und meines Vaters Haus, haben 
von Jugend auf bis zu Diejer Zeit Kriege 
geführt wider die Feinde des Volks Jirael; 
und GOtt hat ung Gl gegeben, Daß 
Iſrael oft durch unjere Hände errettet iſt. 

3. Dieweil ich aber nun alt und ſchwach 
bin, jo ſollt ihr an meine und meiner 
Brüder Statt treten, und jollt ausziehen 


und für euer Volf ftreiten. GOtt wolle 


euch vom Simmel helfen, und bei euch 
fein! Eu 
4. Und er ließ im Lande wählen zwan- 


1044 


Ptolemät Untreue 


zig taufend Mann, und etliche Reiſige. 
Dit dieſem Haufen zogen Johannes und 
Judas wider Cendebäus, und lagen tiber 
Nacht zu Modin. 

5. Morgens aber, ba fie von Modin ins 
Dlachfeld kamen, zug ein groß Heer zu 
Kop und Fuß gegen fie Daher, Nun war 
ein Dach zwiſchen beiden Heeren. 

6, Da zog Johannes an den Bach, und 
fehrete jich gegen Die Feinde. Da er aber 
ſahe, Daß das Volk eine Scheu hatte, fich 
ın Das Waſſer zu begeben, pa wagte er fich 
erjtlich hinein, und Fam über Das Wafler. 
En ber Haufe dieſes jahe, folgten fie ihm 
nad). 

7. Darnac) machte Johannes feine Ord— 
nung zur Schlacht, und ordnete Die Nei- 
figen neben das Fußvolk. Aber die Feinde 
hatten viel einen mächtigern reijigen Zeug. 

8. Da ber Johannes *trommeten ließ 
mit ber Priefter Poſaunen, und bie Feinde 
angeiff, Da gab Genbebäus die Flucht, 
ſammt feinem Heer, und wurben viele ver- 
wundet und erftochen; Die Uebrigen aber 
flohen in einen feiten Flecken. 

#4 Mof. 10,9. 

9. In Diefer Schlacht warb Judas, Jo— 
hannis Bruder, auch verwundet; aber 
Johannes jagte den Feinden nach bis an 
bie Beitung * Gebron. 

"0,15, 39, 40, 

10, Und bie Feinde flohen auf Die Feftun- 
gen, auf dem Lande bei Azod. Da ver- 
brannte Johannes biefelbigen Feftungen, 
baß ben Feinden bei zwei taufend Mann 
umfamen. Darnac zog Kohannes wieder 
heim ind Land Juda mit Frieden. 

11, 68 war aber ein Hauptmann über 
das Land Jericho, mit Namen Ptolemäus, 
ber Sohn Abobt, ber war jehr reich, 

12, Und ber Hohepriefter Simon hatte 
ihm eine Tochter gegeben. 

13, Darum ward er ftolg, und trachtete 
darnach, daß er Here im Lande wiürbe; 
und unterjtund fich, den Simon und feine 
Söhne mit Liſt umzubringen, 

14. Da nın Simon umher z0g im Lande 
Judg, das Negiment zu bejehen und zu 
beftellen, und gen Jericho kam mit zween 
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gegen Simon, 





Söhnen, Matathias und Judas, im hun— 


dert und fieben und Jiebenzigiten Jahr, im 
eilften Monden, welcher heißt Sabat; 

15. Da empfing fie der Sohn Abobi in 
jeine Burg, welche heißt Dok, und richtete 
ihnen ein herrlich Mahl zu; aber e8 war 
eitel Betrug, denn —— verſteckte er 
Kriegsvolk darein. 

16. Und da * Simon und feine Söhne 
fröhlich waren, und wohl getrunfen hat- 
ten, machte fich Ptolemäus auf mit ſei— 
nen Senechten, und nahmen ihre Waffen, 
und fielen ein zu Simon ob dem Mahl, 
und ſchlugen ihn jfammt den zween Söh— 
nen und Senechten todt, 

*2 Sam. 13, 28, 

17, Dieje ſchändliche Untreue that Pto— 
lemäus in Iſrael, und that ihm folche 
Bosheit für jene Wohlthat. 

18. Darnach ſehrieb ex folches Dem Kö— 
nige Antiochus, und bat, Daß er ihm 
Kriegsvolk zu Hülfe jchiefen wollte, Das 
Land und bie Städte mit aller Nubung 
einzunehmen. 3 

19, Er ſandte auch einen Haufen gen 
Gaza, den Johannes umzubringen, und 
ſchrieb an Die Hauptleute, daß fie zu ihm 
kommen jollten, ſo wollte ev ihnen großen 
Sold und Gejchenfe geben. 

20. Auch jehiekte er Kriegsvolk, Jeruſa— 
lem und das Heiligthum einzunehmen. 

21, Aber ein Bote kam zuvor gen Gaza, 
ber jagte Johannes, Daß jein Vater und 
feine Brüder umkommen wären, und Daß 
* heftellet wäre, Daß man ihn auch ume 
bringen jollte, ve. 7,80. 

22. Da Johannes ſolches hörete, 
er fich ſehr, und ließ bie Leute fahen, Die 
Bee waren, ihn umzubringen. Und 

a ex befand, daß fie ihn wollten ermordet 
haben, ließ ex fie ködten. 

28, Was aber Johannes hernach mei- 
ter gethan hat, und Die Kriege, Die er ge— 
führet hat, und wie er vegieret und ges 
bauet hat, 

24. Das ift alles bejchrieben in einem 
eigenen Buch von der ‚Zeit feines Regi— 
ments, fo lange er nach ſeinem Bater Ho— 
herpriejter gewejen iſt. 


| 


Feſt ber Kirchweihe. 
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Das andere Bud) der Maccabäer. 


Das 1. Kapitel, 

Vom Felt der Kirchweihe und Auffindung des 

heiligen Feuers. 3 

1. Wir Juden, eure Brüder, jo zu Je— 
ruſalem und durch Das ganze jüdische Land 
find, wünjchen euch Juden, unfern Brü— 
dern, jo in Egypten find, Glück und Heil, 

2. GDtt jegne euch, und gedenfe an ſei— 
nen *Bund, den er Abraham, Iſaak und 
Jakob, jeinen treuen Knechten, zugefagt 
bat; *2 Mof. 2, 24. 

3. Und gebe euch ein vechtichaffen Herz, 
Daß ihr in feinem Gejeg feit und beſtändig 
bleibet; 

4. Und verleihe euch, daß ihr fleißig ſeid 
in jeinen Geboten, und tröfte euch. 

5. Er erhöre euer Gebet, und ſey euch 
gnädig, und laſſe euch nicht in der Noth. 

6. Aljo bitten wir ftetS für euch. 

7. Wir haben an euch gejchrieben in un— 
ſerer höchſten Noth, da Safon und fein 
Anbang von dem heiligen Lande und von 

dem Königreich abtrünnig ward, 

8. Und verbrannten aa Thore, und 
vergoffen das unfehuldige Blut. Da be- 
teten wir, und der HErr erhörete uns. 
Und wir opferten tim Semmelmehl, und 
zündeten die Lampen an, und legten Die 
Schaubrode auf. 

9, Und begehren, daß ihr jebt wollet Die 

*Kirchweihe mit ung halten des Monden 
Gasleu. *1 Macc, 4, 59, 

10. Datum im hundert und neun und 
fechzigiten Jahr, zu Der Zeit des Königs 
Demetrius. Wir zu Serufalem, und im 
aanzen Judäa, ſammt den Xeltejten, und 
Sobannes, wünjchen Ariftobulo, des Kö— 
nigs Ptolemäus Schulmetiter, Dev von 
dem priefterlichen Stamm tft, und den an— 
dern Juden, jo in Egypten find, Glück 
und Seil. 

11. Wir danfen GDtt billig, Daß er ung 
aus jo großer Noth erlöfet hat, Die wir 

uns gegen einen jo mächtigen König weh- 
ren mußten. 
12. Denn GOtt bat unjere Feinde aus 
| FR heiligen Stadt weggetrieben bis gen 
erſien. 
13. Daſelbſt ward der König mit feinem 
unüberwindlichen Heer im Tempel Nane 
erwürget aus Lift der Priefter Nane. 
Deutſche Bibel, j 


er 


14, Denn da Antiochus dahin Fam ſammt 
feinen Freunden, zur Göttin Diana, al 
wollte ex fie freien und alles Geld aus dem 
Tempel zur Morgengabe nehmen; 


15. Und da es die Prieſter der Nane 
hervor trugen, und er mit etlichen in Die 
Kapelle gegangen war; jchloffen fie Die 
Kirche Hinter ihm zu, 

16. Und warfen ihn und alle, Die mit 
ibm waren, mit Steinen zu Tode. Dar— 
nach hieben fie ihn zu Stüden, und war— 
fen fie heraus. j 

17, GOtt habe immer Lob, Daß er Die 
Gottloſen jo hat weggerichtet. 

18. Demnad), weil wir auf den *fünf 
und zwanzigſten Tag des Monden Casleu 
gedenken die Reinigung de8 Tempels zu 
begehen; haben wirg euch wollen anzeigen, 
daß ihr auch mit ung Dafjelbe Felt begehet, 
wie man begehet den Tag, Daran Nehe- 
mias das Feuer gefunden hat, Da er den 
Tempel und den Altar bauete und wieder 
opferte. *1Mace. 4, 59. 

19, Denn da unfere Väter in Perfien 
weggeführet worden, haben die Priefter 
das * Feuer vom Altar in eine tiefe trockne 
Grube verſteckt und erhalten, Daß es nie= 
mand erführe. * 2,1. 

20. Ms nun nad etlichen Jahren Ne— 
hemias nach dem Willen GOttes vom 
Könige heim gefandt ward, jehiekte er der— 
felben Briefter Nachkommen, die Das Feuer 
verborgen hatten, daß fie e8 wieder ſuchten. 
Aber wie fie ung berichtet haben, haben 
fie fein Feuer, jondern ein dickes Waſſer 
funden. 

21. Dafjelbe Hat ex fie heißen fchöpfen, 
und bringen. Da e8 nun alles zum 
Opfer zugerüftet war, hat Nehemias be= 
foblen, fie follten das Waſſer über dag 
Holz und das Opfer, das auf dem Holz 
lag, gießen. 

22, Als fie daffelbe gethan hatten, und 
die Sonne wohl ei fommen war, und 
die Molfen vergangen; da zündete fich 
ein groß Feuer an, deß verwunderten fie 
ſich alle. nu 

23. Da fingen die Priefter und das 
Volt an zu beten, bis das Dpfer ver- 
brannt war. Und Jonathas fang vor, die 
£ J — „sr 
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andern aber Iprachen ihm nach mit Ne— 
bhemia, 

24. Dieß war aber das Gebet Nehemiä: 
HErr, unjer GOtt, Der du alle Dinge ge- 
ſchaffen haft, und bit ſchrecklich, ſtark und 
gerecht, und barmherzig, und allein ver 
rechte König und Gejalbte; 

25. Der du allein alle Gaben gibft, der 
du allein gerecht, allmächtig und ewig bift, 
der du *Iſrael erlöfeft aus allem Webel, 
der du unjere Väter erwählet und fie ge- 
heiliget Haft, *] Mof. 48, 16. Pf, 130, 8. 

26. Nimm das Dpfer an für Das ganze 
Volk Iſrael, und bewahre und heilige dein 
Grbe. 

27. Bringe ung Zerſtreuete wieder zu— 
fammen, erlöfe die, jo den Heiden Dienen 
müſſen, und fiehe ung DVerachtete an, da— 
vor jedermann ein Örauen hat; daß Doch 
2 on erfahren, Daß Du unſer GOtt 
eieit. 

28. Strafe, die ung unterdrücken und 
EAN großem Pochen ung alle Schande an= 
egen. 

29. Pflanze dein Volk wieder an Deinem 
heiligen Ort, wie Moſes gejagt hat. 

30. Darnach fangen die Priefter Lobge— 
ſänge dazu, bis das Opfer verzehret ward. 

31. Darnach hieß Nehemia das übrige 
Waſſer auf die großen Steine gießen. 

32. Da ging auch eine Flamme auf; 
aber fie ward verzehret von der Flamme 
des Feuers auf dem Altar. 

33. Dieß tft bald lautbar worden, und 
vor den König der Perſer Eommen, wie 
man an dem Ort, da man Das Feuer ver- 
ſteckt hatte, Waffer gefunden und daſſelbe 
die Opfer angezündet hätte, 

34. Daverjuchte e8 der König auch, und 
lieg den Drt ausfondern und befrieden; 

35. Und gab viel Geldes dazu. 

36. Und des Nehemias Gefellen nannten 
den Ort Nechpar, auf deutſch, Neinigung; 
etliche heißen ihn auch Nephthar. 


Das 2. Kapitel, 
Bon Berbergung der Bundeslade. 


1. Man findet auch in den Schriften, 
daß Jeremias, der Prophet, Die, jo weg- 
geführet waren, geheißen habe, Daß fie dag 
* euer jollten mitnehmen, wie oben an— 
gezeiget; *c. 1,19, 


2. Und ihnen das Geſetz mitgegeben und | 


befohlen habe, Daß fie ja des HErrn Ge: 








bote nicht vergäßen und fich nicht Ließen 
verführen, wenn fie Die glldenen und fil- 
bernen Götzen und ihren Schmud jähen; 

3. Und habe ihnen dergleichen viel mehr 
befohlen, Daß fie das Gefeß nicht aus ihrem 
Herzen wollten laſſen. 

4, Sp ftund das auch in Derjelben 
Schrift, Daß der Prophet nach göttlichen 
Befehl fie geheißen habe, daß fie Die Hütte 
des Zeugniffes und die Lade jollten mit: 
nehmen. 

5. Als fie nun an den Berg kamen, ba 
* Mojes auf gewejen und des HErrn Grb- 
land gejehen hatte, fand Jeremias eine 
Höhle, Darein verſteckte er Die Hütte, und 
die Lade, und den Altar des Näuchopfers, 
und verichloß Das Loc). j 

*5 Mof. 34, 1. 

6. Aber etliche, Die auch mitgingen, woll- 
ten Das Loch merken und zeichnen; fie 
fonntens aber nicht finden, 

7. Da das Jeremtas erfuhr, ftrafte er fie, 
und Sprach: Diefe Stätte foll fein Menſch 
finden, noch wiffen, bis der HExr fein 
Volk wieder zu Hauf bringen, und ihnen 
gnädig jein wird. 

8. Dann wird es Ihnen der HErr wohl 
offenbaren. Und man wird Dann des 
HErrn Herrlichkeit jehen in einer Wolfe, 
wie er zu Moſes Zeiten erjchien, und, wie 
BR bat, daß er die Stätte wollte hei: 
igen. ; 

9, Und Jeremtas erzählte ihnen auch, 
wie * Salomo geopfert hatte, Da Die Kirche 
geweihet und der Tempel fertig warb. 

.. *1 fon. 8, 55.68. 

10. Huch wie Mofes den HErrn gebeten, 
und das * Feuer vom Himmel das Opfer 
verzehret hatte; alſo bat Salomo, und 
+Ddas Feuer verzehrete auch das Brand: 
opfer. *3Mof. 9, 24. +2 Chron. 7, 1. 

11, Und wie Mofes * gejagt hatte, Daß 
fein Opfer ſey vom Feuer verzehret wor: 
den und nicht gegefjen; 

*3 Mof, 10, 16. 

12, Alſo hat Salomp auch *acht Tage 
geopfert. n *1 Kon. 8, 06. 

13. Das alles findet man in den Schrif- 
ten, Die zu Nehemias Seiten gefchrteben 
find. Und gleichwie er der Könige, Pro— 
pheten und Davids Bücher, und bie 
Briefe dev Könige von den Opfern wieder 
zuſammen gejucht und eine Libravei zuge— 
richtet hat; ' 

14, Alſo hat Judas auch gethan, und 


Hiftorie von Juba, 





was für Bücher, weil Kriege im Lande 
gewejen find, verfallen, wieder zufammen 
gebracht. 0: 

15. Und wir haben fie hie. Wollt ihr 
fie nun lejen, fo laßt fie bei ung holen. 

16. Dieweil wir nun ſolches Feft be 
gehen wollen, haben wirs euch wollen 
Ichreiben; denn e8 gebührt euch, daß ihrs 
auch haltet. - 

17. Wir hoffen aber au GDtt, Daß der 
HErr, der feinem Volk hilft und das Erbe 
uns wieder gibt, nämlich das Neich und 
das Priefterthum, : 

18, Wie ers im *Geſetz verheißen hat, 
werde ſich unſer bald erbarmen, und werbe 
ung aus der weiten Welt an dem heiligen 
Ort wieder zujainmen bringen; 

*5 Mof. 30,3, 

19. Wie er ung bereit aus großem Un— 
glück errettet, und den Ort gereiniget hat; 

20. Die Hiftorien aber von Juda, dem 
Maceabäer, und feinen Brüdern, und von 
der Reinigung des Hohenpriefters, und wie 
man den Altar geweihet hat; 

21. Und von dem Kriege wider den An- 
tiochus, den Edlen, und feinen Sohn 
&upator; 

22. Und von den Zeichen vom Simmel, 
die denen, jo das Juͤdenthum redlich be- 
ſchützet haben, geoffenbaret find; daß ihrer 
jo ein Eleiner Haufe das ganze Land ge: 
plündert, und eine große Menge der Hei— 
den in die Flucht gefchlagen, und ihnen 
nachgeeilet haben; 

23. Und weiter von Dem Tempel, wie 
man ihn wieder bauete (wie man fehon 
allenthalben davon weiß), und Die Stadt 
ihre Freiheit wieder — habe; Daß 
alte andere Geſetze aufgehoben und allein 
des Hiren gehalten joll werden, welcher 
ung jeßt oh will und gnädig iſt; 

24. Dieß und anderes mehr, das Ja— 
Von in fünf Büchern verzeichnet, geden— 
fen wir hie auf das kürzeſte zufammen zu 
ziehen. 

25. Denn wir ſehen, wie die Zahl in ein- 
ander geworfen ift, Daß e8 ſchwer mill fein, 
die Hiltorien, weil fie alfo auf einem Hau: 
fen liegen, recht zu faffen. 

26. Darum haben wire alfo machen 
wollen, daß mans gerne leſe, und Leichter 
en könne, und jedermann möge nüß- 

ein. 

27. Und zwar wir merken, daß uns eben 
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ſchwer will werden, daß wir ung der Mühe 
unterſtanden haben. Denn e8 gehört viel 
Arbeit und großer Fleiß Dazu; 

28. Sleichwie es ohn Arbeit nicht zu 
dey eine Mahlzeit zurichten und ven ( älten 
gütlich thun will. Dennoch wollen wir 
Dafjelbe nicht anfehen, und diefe Mühe, 
den andern damit zu dienen, gern auf und 
nehmen. 

29. In den Hiftorien an ihnen ſelbſt 
wollen wir nichts Ändern, fondern blet 
ben Iaffen, mie fie vorhin gefchrieben find, 
ohne daß wirs Fürzer wollen zufammen 
ziehen. 

30, Und gleichwie ein Zimmermann, 
wenn er ein neues Haus bauet, nicht weiter 
denkt, Denn Daß ers aljo mache, daß es 
einen Beftand habe; wie man es aber ma— 
len und ſchmücken foll, da läßt ex einen 
andern für jorgen: 

31. Alſo wollen wir auch thun, und den, 
der zum erſten die Hiftorien gejchrieben hat, 
dafür jorgen Iafjen, wie ers alles geredet 
4 alle Stücke mit Fleiß Durcharheitet 

ade, 

32. Wir aber wollen nicht mehr thun, 
denn aufs Fürzefte Die Summa fallen, 

33. Und wollen num zu der Hiftorte grei— 
fen, und dieß alfo aim Eingang gelagt 
haben, daß nicht Die Vorrede größer werde, . 
denn Die ganze Hiſtorie. 


ebet, 


Da8 3. Kapitel, 


Wie der Schat im Tempel zu Jeruſalem wider 
Heliodoxus befhüßet worben, 


1. Ws man nun wieder in gutem 

Srieden zu Serufalem wohnete, und 

das Geſetz fein im Schwange ging, weil 

der * Hohepriefter Onias ſo fromm war, 

und jo fleißig Darüber hielt; E 
"0,18, 19, 

2. Wurden auch Die Könige beweget, bie 
Stadt zu ehren, und fehieften hexrliche Ge— 
jchenfe in den Tempel; i 

3. Alſo, Daß Seleueus, der König in 
Alten, aus feinen Memtern verordnen 
ließ alle Seoften, jo man zum Opfer bes 
durfte. j 

4. Nun war Dazumal ein Vogt des 
Tempels, der ieh Simon, ein Ben— 
jaminiter; der war dem Hobenpriefter 
feind, Darum, daß er ihm feines Muth 
willens in ber Stadt nicht geftatten 
wollte, — 


ur 
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5. Meil ihm aber Onias zu mächtig 
war, zog er zu Apollonius, des Thraſäus 
Sohn, dem Hauptmann-in Nieder-Syrien 
und Phöniecien; 

6. Und jagte ihm, wie Der Gotteskaſten 
zu Serufalem über die Maße veich von 
Geld wäre, und jehr viel übrig, das man 
nicht bedürfte zum Opfer; und der König 
möchte eg wohl zu ſich nehmen. 

7. Da nun Apollonius zum Könige kam, 
fagte er ihm an, was ihm Simon vom 
- Selde angezeigt hatte. Da verordnete der 
König Heltodorum, jeinen Kämmerer, und 
gab ihm Befehl, er jollte Dafjelde Geld 

bringen. 

8. Der machte fich bald auf, und wandte 
vor, ex müßte Renten einnehmen in Nieder- 

Syrien und Phönicien. Seine Meinung 
aber wur, Daß er des Königs Befehl wollte 
ausrichten. : 

9. Als Heliodorus nun gen Serufalem 
kam, und der Hohepriefter ihn freundlich 
empfangen hatte; erzählte er ihm, was 
ihm ſein Herr berichtet, und warum er da 
wäre, und fragte, ob es aljo wäre oder 
nicht. 

10. Da antwortete ihm der Hohepriefter: 
Es iſt ein Theil hinter ung gelegt zu 
treuer Hand, das Wittwen und Waiſen 
‚gehört. 

11. Das andere ift des Tobias Hyr- 
eant, welcher ein tvefflicher Mann war. 
Und halt fich gar nicht alfo, wie der 
Derräther Simon gejagt hat. Denn e8 
find nicht mehr denn vier hundert Gent- 
ner Silbers, und zwei Hundert Gentner 
Goldes. 

12. So wäre es ein großer Frevel, Daß 
man es jo hinweg nahme; und die, jo 
das Ihre vertrauet haben dem heiligen 

Tempel, der in aller Welt jo hoch geehret 

und gefveiet ift, follte um dag Ihre be- 

trügen. 

13. Aber Heliodorus beftund auf dem 
Befehl des Königs, er müßte es zu fich 
nehmen; 

14. Und kam auf einen beſtimmten Tag 
in den Tempel, und wollte e8 bejehen. 
Da erhub fich ein großer Jammer durd) 
die ganze Stadt. 

15. Die Priefter lagen in ihrem Heiligen 
Schmuck vor dem Altar, und viefen GOtt 
im Simmel an, der jelbjt geboten hat, daß 
man die Beilage nicht ſoll veruntreuen, 
daß er den Leuten das Ihre, fo fte an den 





Ort zu treuen Händen beigelegt hatten, 
wollte erhalten, 

16, Der Hobepriefter aber ftellte fich jo 
jammerlich, Daß ihn niemand ohne großes 
Mitleiven anjehen Eonnte; denn man ſahe 
e3 ihm an, weil er fich fo im Angelicht 
entfärbet hatte, daß ex in großen Nengiten 
war. 

17. Denn er war fo gar erſchrocken, daß 
er all eyzitterte. Daraus man leichtlich 
püren Fonnte, wie übel ihm zu Sinn 
war. ® 

18. Die Leute aber hin und wieder ın 
Häujern liefen zufammen, und beteten mit 
einander; weil fie jahen, daß der Tempel 
in Verachtung jollte kommen. 

19. Und die * Weiber legten Säde an, 
liefen auf den Gaffen um; und die Jungs 
frauen, jo jonft nicht unter die Leute gin— 
gen, Liefen unter Die Thore und auf wie 
Mauern, etliche lagen in den Fenftern, 

*Judith 4, 7. 

20. Und * huben alle ihre Hände auf gen 
Himmel, und beteten. * Slagl. 3, 41. 

21. Es war beides erbärmlich, Daß Das 
Volk unter einander fo gar erfchroden, und 
der Hoheprielter jo ängſtig war. 

22. Weil ſie aljo den allmächtigen GOtt 
anviefen, Daß er das Gut derer, jo eg da= 
bin beigelegt hatten, erhalten wollte; 

23. Gedachte Heliodorus ſein Vornehmen 
auszurichten. Und da er bei dem Gottes— 
Eaften ftehet mit Kriegsknechten, 

24, That der allmächtige GDtt ein groß 
Beichen, Daß er und Die, jo um ihn waren, 
fich vor der Macht GOttes entjatten und 
in eine große Furcht umd reden 
fielen. 

25. Denn fie jahen ein Vferd, das wohl 

eſchmückt war, darauf ſaß ein ſchrecklicher 

eiter, Das vennete mit aller Macht auf 
den Heliodorus zu, und ftieß ihn mit den 
vordern zwei Füßen; und der Reiter auf 
dem Pferde hatte einen ganz güldenen Har— 
nisch an. 

26. Ste fahen auch zween junge Gejel- 
len, die ftark und Schön waren, und ſehr 
wohl gekleidet; die ftunden dem Heliodorus 
in beiden Seiten, und ſchlugen getwoft auf 
ihn, 

27, Daß ex vor Ohnmacht zur Exde ſank, 
und ihm Das Geficht verging. 

28. Da nahmen fie ibn, Der neulich mit 
großer Pracht und alle feinen Kriegs— 
fnechten in die Schagfammer gegangen 


erhält das Leben. 


war, und trugen ihn auf einem Stuhl 
davon, und feine Gewalt half ihn gar 
nichts; 

29. Daß man öffentlich die Kraft des 
HErrn merken mußte. Und er lag aljo 
für todt, und redete fein Wort. 

30. Die Juden aber lobten GDtt, daß 
er jeinen Tempel aljo geehret hatte. Und 
der Tempel, der zuvor voll Furcht und 
Schrecken gewejen war, ward voll Freu— 
den und Wonne nach diefem Zeichen des 
allmächtigen GOttes. 


sl. Aber etliche des Heliodorus Freunde 
kamen und baten Onias, daß er Doch * den 
HErrn bitten wollte, daß er dem Helio— 
dorus, der jeßt in leßten Zügen lag, dag 
Leben wollte jchenfen. 

*1 Kön. 13, 6. 

32. Weil ſich aber der Hohepriefter be— 
forgte, der König würde einen Argwohn 
auf die Juden haben, als hätten fie dem 
Heltodorus etwas gethan; opferte er für 
ihn, daß er geſund würde, 

33. Und weil ev betete, erfchienen die 
zween jungen Gejellen wieder in ihrer 
vorigen Kleidung und fagten zum Helig- 
dorus: Danke dem Hohenpriefter Dnias 
fleißig, Denn um jeinetwillen hat Dir der 
HErr dag Leben gejchentt; 

34. Und verfündige allenthalben die große 
Kraft. des HErrn, weil du vom Himmel 
herab gejtäupt biſt. Und da fie dieß ges 
redet hatten, verjchwanden fie. 

35. Heliodorus aber opferte dem HErrn, 
und gelobte ihm viel, daß er ihm Das Le— 
ben wiedergegeben hatte; und dankte dem 
Onias, und reijete darnach wieder zum 
Könige, 

- 36. Und fagte jedermann, wie er mit jei- 
nen Augen die Werke des höchſten GOttes 
geſehen hätte. 

- 37. Als ihn aber der König fragte, wen 
‚er meinete, den er gen Serunlem ſchicken 
könnte, der etwas aͤusrichtete, antwortete 
ihm Heliodorus: 

38. Wenn du einen Feind haft, oder 
einen, der Dich aus dem Neich gedenft zu 
ftoßen, den jchicte Din. Wenn berfelde alto 
5 wird, wie ich, und mit dem Leben 


der annehmen. 
39. Denn eg ift GOtt Fräftiglich an dem 
rt, und der jeine Wohnung im Himmel 
hat, fiehet Darauf und rettet ihn; und die 
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Davon fommt; jo magſt du ihn wohl wies 


ihn beſchädigen wollen, ſtraft er, und 
ſchlägt fie zu Tode. 

40. Dieß jey genug von der Schaßfam- 
mer und Heliodoro. 


Das 4, Kapitel. 


Was für bluttriefender Zank fich wegen des 
Hohenprieftertfums unter Antiochus 
angejponnen. 


1. Simon aber, der *den Schaß und fein 
Baterland jo verrathen Hatte, redete dem 
Onias übel nach, wie er ſolch Unglück ge— 
ftiftet hätte, das + Heliodoro widerfahren 
war; *03,6. 10.3,9,2 

2. Und gab ihm Schuld, daß er trachtete 
Herr im Lande zu werden; jo er Doch der 
Stadt alles Gute that, und fein Volk mit 
Treuen meinete, und felt hielt über GOttes 
Gebot. 

3. Da nun der Haß und Neid fo groß 
war, Daß des Simons Anhang etliche Drob 
erwürgeten; j 

4. Und Dnias fahe, daß viel Unraths 
aus folcher Uneinigfeit kommen würde, 
weil *Apollonius, der Hauptmann in 
Nieder- Syrien, alſo wüthete, und des 
Simons Muthwillen ftärkte; machte er 
fi) auf zum Könige, | 

*c85. 

5. Nicht ſein Volk zu verklagen, ſondern 
Land und Leuten zu gut. 

6. Denn er ſahe, wenn der König nicht 
würde dazu thun, ſo wäre es nicht mög— 
lich, in die Länge Friede zu erhalten, noch 
Simons Muthwillen zu ſteuern. 

7. Da aber Seleueus geftorben war, und . 
das Regiment auf Anttochug den Edlen 
kam, ftund Jaſon, des Onias Bruder, nach 
dem Hohenpriefteramt. 

8. Und verhieß dem Könige, wenn ers 
zuwege brächte, drei hundert und jechzig 
Gentner Silber und von anderm Ein- 
fommen achtzig Gentner. 

9. Und über das verhieß er ihm auch 
ſonſt zu verſchreiben hundert und fünfzig 
Gentner, wenn man ihm zulafien wollte, 
daß er Spielhäufer da anrichten möchte, 
und die zu Serufalem nach der Antiochier 
Meije ziehen. 

10. Da jolches der König willigte, und 
Jaſon das Priefterthum Friegte, gewöhnte 
rum feine Leute auf Der Heiden 

Mm 


en; ar 
' 11. Und die guten löblichen Sitten, vo 
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den alten Röntgen geordnet, that er gar ab 
durch Johannem, des Eupolemus Vater, 
welcher gen Nom geſchickt war, mit ben 
Nömern einen Bund zu machen; und til- 
gete die alten ehrlichen Geſetze ab, und 
richtete andere unehrliche Weije an. 

12. Unter der Burg bauete er ein Spiel- 
haus, und verordnete, Daß fich die ſtärkſten 
jungen Gejellen darin üben mußten. 

13. Und das heidniſche Wejen nahm aljo 
überhand, 

14. Daß die Prieſter des Opfers noch 
des Tempels nicht mehr achteten, ſondern 
liefen in das Spielhaus und ſahen, wie 
a den Ball ſchlug und andere Spiele 
trieb. 

15. Und ließen alfo ihrer Väter Sitten 
führen, und hielten Die heidniſche Für 
köſtlich. 

16. Sie mußtens auch wohl bezahlen. 
Denn GOtt jchtekte über fte eben Die, wel- 
chen fie Solche Spiele wollten nachthun, 
daß fie fie mußten ftrafen. 

17. Denn *es ift mit GOttes 
Wort nicht zu ſcherzen; es fin— 
Det ſich Doch zuletzt. A 

* Sal, 6,7. x 

18, Da man nun das große: Spiel zu 
Tyrus hielt, und der König jelbit Dabei 
war; j 

19, Schtette der Böfewicht Jafon. etliche 
Antiochener, als wären fie von Jeruſa— 
lem, daß fie Das Spiel auch beſähen; 
und ſchickte mit ihnen Drei hundert Drach— 
mas, daß man dem Hereules davon 
osferte. Die aber, denen jolches befohlen 
war, ſahen, daß es ſich nicht ſchicken 
würde; wollten es derhalben dazu nicht 
brauchen, ſondern an etwas anderes 
wenden. 

20. Darum, ob ers gleich zu des Hereu— 
les Opfer geſandt hatte, beſtelleten ſie doch 
Schiffrüſtung Dafür. 

21. Nachdem aber Ptolemäus Philome— 
tor, Der junge König in Egypten, ſeinen 
eriten Reichstag ausgeſchrieben hatte, Da 
ſchickte Antiohus den Apollonius, Des 
Mneftheus Sohn, auf denjelbigen Reichs— 
tag in Egypten, Da er aber vernahm, 
daß man ihn nicht haben wollte zum Vor— 
mund, z0g ex wieder zurück, und gedachte, 
wie er jein Reich in Frieden erhalten möchte; 
und kam gen Joppe, und von Dannen gen 
Serufalem. 





22. Und ward von Jaſon und ber ganzen 
Stadt herrlich empfangen, und eingeleitet 
mit Fadeln und großem Triumph. Darxz 
nach veifete ex wieder in Phönicien. 

23. Aber nach dreien Jahren ſchickte Ja— 
fon Menelaum, des obgedachten Simons 
Bruder, Daß er dem Könige Geld brächte, 
und ihn etlichen nöthiger Sachen halben 
erinnerte. 

24. Und da er bei dem Könige in Gna— 
den kam, heuchelte er ihm, und brachte das 
Ho heprieſterthum an fich, und gab Dem Kö— 
nige drei hundert Gentner Silberd mehr, 
denn Salon. 

25. Und kam alfo mit des Königs Bez 
fehl wieder gen Jeruſalem, und hanbelte 
nicht wie ein Hoherprieſter, ſondern wie 
ein wüthiger Thrann und wie ein grau— 
fam wildes Thier. 

26. Alſo ward Salon, der feinen Bruder 
von feinem Amt abgeftoßen hatte, wieder 
durch einen andern Davon geitoßen, und 
mußte in der Ammoniter Land fliehen; 

27. Und Menelaus behielt Das Regiment. 
Da er aber das Geld, das er dem König 


verſprochen hatte, nicht konnte ausrichten, 


da es Softratug, der Hauptmann in der 
Burg, von ihm forderte, 

28. Wie ihm der König befohlen hatte; 
ließ fie der König beide vor fich laden. 

29. Und feßte den Menelaus ab, und vers 
ordnete Deffelben Bruder Lyſimachus an 
feine Statt, und Soſtratus jebte er zum 
Amtmann in Cypern. . 

30, Da e8 nun aljo beitellet war, rich— 
teten Die Tharſer und Malloter einen Auf— 
ruhe an, Darum, Daß fie der König feinem 
Kebsweibe gejchenfet Hatte, 

31. Da machte fich der König etlends 
auf, daß er den Aufruhr ftillete, und ließ 
hinter ihm den Fürften Andronieus zum 
Statthalter. 


32. Da das Menelaus inne ward, ge 
Dachte er, Daß er Gelegenheit hätte, daß er 


wiederum zu feinem alten Stunde kom— 


men könnte; und ftahl etliche DE | 


Kleinode aus dem Tempel, und jchenfte 


e8 dem Andronteus, und verkaufte etlis 


ches gen Tyrus und in andere umliegende 
Städte, 

33. Da das Ontas erfuhr, begab er ſich 
an einen befreteten Ort zu Daphne, das 
vor Antiochien Liegt, und ſtrafte ihn. 

34. Aber Menelaus kam zu Andronieus 


| 
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Onias erjtohen. 
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allein, und ermabnte ihn, daß er Ontam 
faben jollte. Das that er, und ging zu 
ihm, und beredete ihn mit Lift, gab ihm 
auch jeine Sand, und den Eid Darauf, 
daß er aus der Freiheit zu ihm Fam. 
Denn er wußte, Daß ſich Onias nichts 
Gutes zu ihm verjahe. Und da er ibn 
aljo überredet hatte, erjtach ev ihn wider 
alles Recht. 

35. Das that nicht allein den Juden 
wehe, jondern verdroß auch viel Heiden, 
* er den frommen Mann ſo umgebracht 
hatte. 

36. Da nun Der König alle Sachen in 
Gilieien verrichtet hatte, und wieder heim 
reijete, liefen ihn Die Juden in allen 
Städten an und auch etliche Heiden, und 
klagten ihn, daß Onias unjchuldiglich er— 
mordet wäre, 

37. Und Antiochus befümmerte ſich 


herzlich Darum, und jammerte ihn, daß der 


fromme ehrbare Mann jo jämmerlich war 
umfommen; 
38. Und ergrimmete über den Androni- 


eus, und ließ ihm das Vurpurkleid fammt | 
dem andern Schmud abziehen, und ihn 
alſo in der ganzen Stadt umher führen, | 


und zulegt vichten an dem Ort, da er 
Oniam erftochen hatte Mio bat ihn 
GOtt nad) feinem Verdienſt wieder ge— 
ftraft. 

39, Als aber Lyſimachus aus Rath ſei— 
nes Bruders Menelaus viel aus dem 
Tempel geitohlen hatte, und Das Gejchrei 
unter Die Leute fommen war; jammelte 
ſich Die Gemeine wider Lyſimachus, da 
der güldenen Kleinode ſchon viele hinweg 
kommen waren. 

40. Da ſich nun Die Gemeine gefammelt, 
und jehr zornig war, rüftete Lyſimachus 
Drei taufend Mann, und wollte ſich mit 


Gewalt ſchützen, und jegte über fie einen 
alten liftigen Hauptmann. 


41, Da das die Hebrigen jaben, nah— 
men etliche Steine, etliche ſtarke Stans 


gen, etliche warfen fie mit Aſche unter 


Die Augen, 

42. Daß ihrer alfo viele wund wurden, 
und etliche gar zu Boden gejchlagen, Die 
andern alle Davon liefen. Und den Kir— 
chenväuber fingen fie bei der Schatzkam— 
mer. 

43. Darnach nahmen fie ihn mit Necht 


vor. 
44, Und weil der König gen Tyrus kom⸗ 


men war, ließen ihrer drei, Des Raths 
Sefandte, den Handel vor ibn gelangen, 
daß ex Darin follte Urtbeil ſprechen. 

45. AS aber Menelaus überwieſen 
ward, verhieß er dem PVtolemäus viel Gele 
des, wenn er ihn beim Könige möchte 
ausbitten, 

46. Da ging Ptolemäus allein zum Kö— 
nige in feinen Saal, da ev ſich inne Fühlete, 
und beredete den König, 

47. Daß er Menelaum, der alles Unglüd 
angerichtet hatte, los ließ, und die armen 
| Leute zum Tode verurtbeilte, Die Doch auch 
bet den Tartern unſchuldig erfunden und 
erkannt wären worden, 

48, Alſo wurden die, jo Des Volks 
und des Tempeld Sachen auf Das treu: 
lichite gebandelt hatten, unſchuldiglich aws 
würget. 

49, Das that etlichen zu Tyrus webe, 
und ließen fie ehrlich zur Erde beſtatten. 

50. Menelaus aber blieb beim Amt aus 
Hülfe etlicher Gewaltigen am Hofe, Die 
fein genoffen; und ward je länger .je 
ärger, und legte den Bürgern alles Une 
glük an. 








Das 5. Kapitel. 


Wie Antiohus in Jeruſalem tyrannifich 


1. Um dieſelbige Seit z0g Antiochug zum 
andern mal in Egypten. 

2. Man fahe aber durch die ganze Stadt, 
vierzig Tage nad) einander, in der Luft, 
Neiter in güldenem Harniſch mit langen 
Spießen in einer Schlachtordnung. 

8, Und man ſahe, wie fie mit einander 
trafen, und mit den Schilden und Spiefen 
ſich wehreten, und wie fie Die Schwerter 
zuckten und auf einander ſchoſſen, und wie 
der güldene Zeug ſchimmerte, und wie fie 
mancherlei Harniſche hatten. 

4, Da betete jedermann, daß es 
Bojes bedeuten ſollte. 

5. Aber es kam ein erlogen Geſchrei aus, 
wie Antiochus follte todt fein. Da nahm 
Salon bei taufend Mann zu fich, und griff 
unverjebens die Stadt am, Und ale ev 
die Mauern mit den Seinen eritiegen, und 
die Stadt erobert hatte; 

6. Floh Menelaus auf die Burg. Ja— 
fon aber würgete feine Bürger aͤmmer— 
lich, und gedachte nicht, weil e8 ihm fo 
glückte wider feine Freunde, daß es fein 


ja nichts 


In 
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großes Unglück wäre; ſondern ließ ſich 
dünken, er ſiegte wider ſeine Feinde, und 
ſiegte wider ſeine Bürger. 

7. Er konnte aber gleichwohl Das Ne- 
giment nicht erobern, ſondern Friegte ſei— 
nen Lohn, wie ex verbienet hatte, und floh 
DE wieder In Der Ammoniter 
und, 

8, Da warb er zuleßt verklagt vor Aretas, 
der Araber Könige, Daß er von einer Stadt 
in Die andere fliehen mußte, und nirgend 
fiber war, Und jedermann war ihm 
feind, als einem, ber von feinem Gejeß 
abtrünnig war, Auch verfluchte ihn jeder— 
mann, als einen Verräther und Feind ſei— 
nes Vaterlandes; und tft alfo in Egypten 
verstoßen worden. 

9, Und wie er viel Leute aus ihrem Va— 
tevlande vertrieben hatte, jo mußte er 
auch ſelbſt im Glend Sterben zu Lacedä— 
mon, Da ex verhoffte einen Aufenthalt au 
finden, weil fie mit einander gefreundet 
waren. 

10. Aber wie er viele unbegraben hinge— 
worfen hat, jo tft er auch hingeltorben, 
daß niemand um ihn Leid getragen; und 
hat nicht allein nicht Das Glück gehabt, 
Daß ex in feinem Vaterlande wäre begraben 
worden, jonbern hat auch In Der Fremde 
fein Grab haben mögen. 

11. Als dem Könige folches vorfam, ges 
Dachte er, ganz Judaͤg würde von Ihm ab- 
fallen. Und. zog in einem Grimm aug 
Egypten, und He Serufalem mit Oewalt 


ein. 

12, Und hieß Die Kriegsknechte exſchlagen 
ohn alle Barmherzigkeit, was fie fanden 
auf den Gaffen und in Häufern. 

13. Da würgete man durch einander 
Yung und Alt, Mann und Weib, Kinder 
EN Jungfrauen, ja auch Die Kinder in 
er Wiege, 

14, Daß alfo in dreien Tagen achtzig 
tauſend umkamen, vierzig — gefan⸗ 
gen und bet achzig taufend verkauft wur— 


en. 

15, Aber Antiochus Heß ihm an dieſem 
nicht genügen, Sondern geiff auch Die hei— 
ligite Stätte auf Erden an; und Menelaus, 
ber Berräther, führete Ihn hinein, 

16. Da raubte ev mit feinen verfluchten 
Händen Die heiltgen Gefäße; und alles, 
was bie andern Könige zum Tempel gez 
Bean hatten zum Schmud und Blende, 
a3 vaffte er mit feinen fünbigen Händen 
hinweg; 
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17, Und überhub ſich Sehr, und ſahe nicht, 
Daß der HErr ſolches verhängete Über Die, 
jo in der Stabt waren, um ihrer Sünde 
willen. Das war aber Die Urfach,, daß 
GOtt die heilige Stätte ſo ſchändlich zus 
richten ließ. 

18. Sonſt ſollte es dem Antiochus eben 
gegangen ſein, wie dem Heliodoxus, der 
vom Könige Seleueus gejandt war, Die 
* Schaßfammer zu befichtigen; und ward 
wohl drob zerfchlagen, Daß er mußte von 
feinem fveveln Vornehmen abſtehen. 

3,235 

19, Denn GDtt hat das Volk nicht aus: 
erwählet um der Stätte willen, jondern bie 
Stätte um des Volks willen. 

20, Darum mußte ſich Der heilige Tem— 
pel auch mit leiden, Da Das Volk geftraft 
ward, wie er auch wiederum Des Volks 
genoß. Denn wie der Tempel von den 
Feinden eingenommen ward, ba der HErr 
zurnete; alſo ift er wieder zu Ehren und 
zu Necht fommen, da der HErr ihnen wie- 
der gnädig ward. 

21. Die Summa aber alles, was An— 
tiochus aus dem Tempel geraubet hat, 
find achtzehn Hundert Gentner Silbers; 
die nahm er mit ſich und zog flugs gen 
Antiochien mit einem folchen Stolz und 
Hoffart, Daß er gedachte, er wollte, num 
die Erde machen, Daß man Darauf jebiffete, 
wie auf dem Meer, und das Meer, Daß 
man Darauf wandelte wie auf der Erbe, 

22, Und ließ Hinter ihm zu Jeruſalem 
etliche Amtleute, böfe Buben: Philippum 
aus Phrygia, Der noch Arger und wilder 
war, denn fein Herr; 

23. Zu Garizim Andronieum; und neben 
den beiden Menelaum, welcher über Die 
andern alle war, *daß ex fein eigen Volk | 
fo plagte, *e.4, 40: 
24, Weil aber Antiochus den Juden fo 
ar feind war, *ſchickte ev ihnen Den 
Mh änblichen Buben Apollonius mit zwei 
und amanatg taufend Mann ins Land; 
und gebot ihm, ex follte alle erwachjene 
Männer erwürgen, Die Weiber aber und 
das junge Volk verkaufen, 

*1 Mace, 1,80 f, 

25. Als er nun vor Serufalen kam, ſtel— 
lete ex ſieh frienlich bis auf den Sabbath. 
tag, da Die Juden an fetern; Da gebot er 
flugs feinen Leuten, fie jollten ſich rüſten. 

26, As nun jedermann zulief, und 


gegen bie Juden, 


jehen wollte, was Da werden würde, Tief 

er fie alle eritechen; und Fam alfo mit dem 
ganzen Zeug in die Stadt, und erfchlug 

eine große Menge, 

27. Aber Judas Maccabäus machte fich 
Davon mit neun Brüdern in die Wildniß 

und das Gebirge, und enthielt fich da mit 
allen, jo ftch zu ihm gefchlagen hatten, von 
den Kräutern, daß er nicht müßte unter 
den unreinen Heiden leben. 


Das 6. Kapitel. 


) Bon Verunreinigung de8 Tempels, und Gleafars 
t Tode, 


1. Nicht lange darnach fandte der Kö— 
nig einen alten Mann von Antiochien, daß 

er die Juden zwingen follte, daß fie von 
ihrer Väter Gefeg abfielen und GOttes 
Geſetz nicht mehr hielten, 

2. Und daß er den Tempel zu Jerusalem 
ſollte verunreinigen, und ihn heißen des 
Jovis Olympii Kirche; und den Tempel 
zu Gmizim des Jovis Kenit Kirche, Die- 
weil fremde Leute daſelbſt wohneten. 

3. Aber ſolches wüſte Weſen that jeber- 

mann ſehr wehe. 

4. Denn die Heiden ſchwelgeten und 
praſſeten im Tempel, und trieben allerlei 
Unzucht mit den Weibern an der heiligen 
Stätte, und trugen viel hinein, das ſich 
nicht gebühret. 

5. Man opferte auf dem Altar verbotene 
Opfer im Geſetz; 

- 6. Und hielt weder Sabbath noch andere 
gewöhnliche Feier; und durfte fich gar 
niemand merken lafjen, Daß er ein Jude 
wäre; 
- 7. Sondern man trieb fie mit Gewalt alle 
Monden zum Dpfer, wenn des Königs 
Geburtstag war. Wenn man aber Des 
Baechus Felt beging, da zwang man die 
Br daß fie in Kränzen von Epheu, dem 
aechus zu Ehren, einher gehen mußten. 

8, Man hatte auch aus des Ptolemäus 

Ungeben ein Gebot Laffen ausgehen an 
die Städte der Heiden, Die um Serufalem 
baren, daß fie die Juden allenthalben zum 
Opfer zwingen follten; 

9. Und jo etliche Darauf beftünden, daß 
fie es nicht mit den Heiden halten wollten, 
"Die jollte man flugs erftechen. Da fahe 
man einen großen Sammer. 

10. Zwo Frauen wurden —— 
daß *ſie ihre Söhne beſchnitten hatten. 
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Denen band man die Kindlein an die 
Bruſt, und führete fie herum durch die 
ganze Stadt, und warfen fie zuleßt 
über Die Mauer hinab, 

*1 Macc. 1, 63, 

11. Etliche hatten fich in der Nähe ver- 
krochen in Die Köcher, daß fie ven Sabbath 
halten möchten, Diefjelbigen, als eg Phi— 
lippo angezeiget ward, verbrannte man. 
Denn fie wollten fich nicht wehren, daß fie 
fic) am Sabbath nicht vergriffen. 

12, Jc muß aber hie den Leſer vermah- 
nen, Daß er ſich nicht ärgere über dieſem 
Jammer; fondern gedenfe, daß ſolche 
Strafe uns nicht zum DVerderben, ſondern 
zur Warnung widerfahren jey. 


13. Denn das ift,eine. große Gnade, daß 
GOtt den Sündern fteuert, daß fie nicht 
fortfahren; und ift bald hinter ihnen her 
mit der Strafe. 

14, Denn unſer HErr GDtt fiehet ung 
nicht jo lange zu, als den andern Heiden, 
die er läßt hingehen, bis fie ihr Maß der 
Sünden erfüllet haben, Daß er fie darnach 
ftrafe; ſondern wehret ung, Daß wirs nicht 
zu viel machen und er zulegt fich nicht an 
uns rächen müffe. 

15. Derhalben hat er feine Barmberzig- 
feit noch nie von ung gar genommen. Und 
ob er ung mit einem Unglück gezüchtiget 
hat, hat er dennoch fein VolE nicht gar 
verlaffen. - 

16, Dieß habe ich zu einer Ermahnung 
bie jagen wollen. 

17. Nun wollen wir wieder auf die Hi— 
ſtorien fommen. 

18. Es war der vornehmften Schrift: 
gelehrten einer, Eleafar, ein betagter und 
doch jehr Schöner Mann, demfelben fperre- 
ten te mit Gewalt den Mund auf, daß ex 
jollte Schweinefleifch effen. 

19. Aber er wollte lieber ehrlich fter- 
ben, denn jo fchändlich leben, und litt eg 
geduldig. 

20. Und da er zur Marter ging, fteafte er 
die, Jo verboten Fleiſch aßen aus Liebe des 
zeitlichen Lebens. 

21. Die nun verordnet waren, Daß fie 
die Leute zu Schweinefleifch wider das 
*Geſetz dringen jollten, weil fie ihn jo 
eine lange Zeit gekannt hatten, nahmen 
ihn auf einen Ort und fagten, fie woll- 
ten ihm Fleisch bringen, das er wohl 
eifen dürfte; ex ſollte fich aber ftellen, als 
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wäre e8 geopfert Schweinefleifeh, und follte 
es dem Könige zu Lieb eſſen; 
*3 Moſ. 11,7. 

22. Daß er aljo beim Leben bliebe, und 
der alten Kundſchaft genöffe. 

23. Aber er bedachte ſich alſo (wie es 
denn jeinem großen Alter und eisgrauen 
Kopf, auch feinem guten Wandel, den er 
von Jugend auf geführet hatte, und dem 
heiligen göttlichen Gejeg gemäß war), und 
jagte dürre heraus: Schieft mid immer 
unter die Erde hin ins Grab. 

24. Denn e3 will meinem Alter übel an— 
ftehen, daß ich auch jo heuchle, Daß Die 
Jugend gedenken muß, Eleajar, der nun 
neunzig Jahr alt ift, jey auch zum Heiden 
worden; 

25. Und fie aljo Durch meine Heuchelei 
verführet werden, Daß ich mich jo vor 
den Leuten ftelle und mein Leben jo eine 
Heine Zeit, die ich noch zu leben habe, 
aljo frilte. Das wäre mir eine ewige 
Schande. 

26. Und zwar, was habe ich davon, 
wenn ich ſchon jeßt der Menfchen Strafe 
alfo entflöhe; weil ich GDttes Händen, 
ich ſey lebendig oder todt, nicht entfliehen 
mag? 

27. Darum will ich jegt fröhlich ſter— 
ben, wie e8 mir alten Manne wohl an- 
itehet; 

28. Und der Jugend ein gut Exempel 
hinter mir laffen, daß fte willig und getroft 
um des herrlichen heiligen Gejeges willen 
ſtexrben. 

29. Da er dieſe Worte alſo geredet hatte, 
brachte man ihn an die Marter. Die ihn 
aber führeten und ihm zuvor freundlich 
geweſen waren, ergrimmeten über ihn 
um ſolcher Worte willen; denn fie meine- 
ten, er hätte eg aus einem Troß gejagt. 

. 30. Als fie ihn aber gejchlagen hatten, da 
ex jeßt Sterben ſollte, jeufzte er, und ſprach: 
Der HErr, dem nicht3 verborgen tit, Der 
weiß es, daß ich Die. Schläge und großen 
Schmerz, den ich an meinem Leibe trage, 
wohl hätte mögen umgehen, wo ich ges 

_ wollt hätte; aber der Seele nach) leide ichs 

gerne um GDttes willen. 

sl. Und ift alfo verjchteden; und hat 
mit feinem Tod ein tröftlich. Exempel hin— 
ter fich gelaſſen, das nicht allen Die Ju— 
gend, jondern jedermann zur Tugend er- 
mahnen joll. 








Das 7. Rapitel, 


Bon der Beſtändigkeit der ſieben Brüder und 
ihrer Mutter. 


1. Es wurden auch Tieben Brüder ſammt 
ihrer Mutter gefangen, und mit Geißeln 
und Niemen geftäupt, und gedrungen vom 
Könige, daß fie jollten Schweinefleiſch 
effen, das ihnen im Geſetz verboten war. 

2. Da jagte der Weltefte unter ihnen aljo: 
Was willft du viel fragen, und von ung 
wiffen? Wir wollen eher fterben, denn 
etwas wider unfer väterlich Gejeg handeln. 

3: Da ergrimmete der König, und gebot, 
man follte eilends- Pfannen und SKeffel 
über das Feuer ſetzen. 

4. Da man das gethan hatte, gebot er, 
man follte dem Nelteften Die Zunge aus— 
Schneiden und Hände und Füße abbauen, 
daß Die andern Brüder und die Mutter 
follten zujehen. 

5. Als er nun jo zerftümmelt war, ließ 
er ihn zum Feuer führen und in der Pfanne 
braten. Und da die Lohe allenthalben in 
die Pfanne schlug, ermahneten ſie ſich unter 
einander ſammt der Mutter, daß fie unver- 
zagt ftürben, und jprachen: 

6. GDtt der HErr wird das Necht an— 
fehen, und ung gnädig fein, wie Mojes 
zeuget in feinem * Gejange; und ‚er iſt 
jeinen Knechten gnädig. 

*5 Mof. 32,43. Bi. 90, 13. 

7. Als der erſte jo verſchieden war, füh— 
vete man den andern auch hin, Daß fie 
ihren Muthwillen mit ihm trieben; und 
zogen ihm Haut und Haar ab, und fragten 
ihn, ob ex Säufleiſch effen wollte, oder den 
ganzen Leib mit allen Gliedern martern 
laffen. 

8. Er aber antwortete auf jeine Sprache, 
und ſagte: Sch wills nicht thun. 

9, Da nahmen fie ihn, und maxterten 
ihm wie den eriten. Als er nun jegt in Den 
legten Zügen lag, jprach er: Du verfluch- 
ter Menſch, du nimmſt mir wohl daß zeit- 
liche Leben; aber der HErr aller Welt wird 
ung, die wir um feines Gejekes willen 
fterben, *auferweden zu einem ewigen 
Leben. * Dan. 12, 2. 

10. Darnach nahmen fie den Dritten und 
trieben auch ihren Muthwillen mit ihm. 
Und da fie e8 von ihm forderten, verkte er 
die Zunge frei heraus, und ftreefte Die 
Hände dar, und fprach getroft: . 

11. Dieje Gliedmaßen hat mir GOtt 


| 


werden mit der Mutter 
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vom Himmel gegeben, darum will ich fie 
gerne fahren lafjen um jeines Gejeges wil- 
len; denn ich hoffe, er * werde mins wohl 
wiedergeben. *Hiob 19, %. 

12, Der König aber und jeine Diener 
verwunderten fich, daß der Süngling jo 
freudig war und die Marter jo gar nichts 
achiete. 

13. Da diejer auch todt war, peinigten 
fie den vierten auch, und geihelten ibn. 

14. Daer aber jest jterben wollte, ſprach 
er: Das if ein großer Troſt, dab wir 
hoffen, wenn uns die Menſchen erwürgen, 


daß uns GOtt wind wieder auferweden; | 


du aber wirt *nicht auferwedet werden 
zum Leben. * Dan. 123,2, 

15. Darnach nahmen fie den fünften, und 
geißelten ibn au. Der jabe Antiobum 
an, und ſprach zu ihm: 

16. Du bit ein Menſch, und mußt jter- 
ben. Weil du aber gewaltig auf Erden 
biſt, ſo tbuft du, was du will. Das 
ſollſt du aber nicht in Sinn nehmen, * daß 
uns EOtt gar verlaflen babe. 

*c. 6. B. 

17. Verzeuch eine kleine Weile, ſo ſollſt 
du erfahren, wie mächtig it, Der 
* Dich und dein Gejchlecht plagen wird. 

*c.9,5.6. 

18, Nach * führeten fie den jechsten 
auch herzu. ige jagte auch, da er 
jest jterben jollte: Du wirit mich nicht jo 
betrügen; denn wir haben dieß Leiden wohl 
verdienet, Darum, daß wir uns an unjerm 
GOtt verjündiget haben; und er handelt 
fchredlih mit uns. 

19. Aber es wird dir nicht jo bingeben, 
daß du aljo wider GOtt tobeit. 

20. Es war aber ein großes Wunder an 
der Mutter, und iſt ein Exrempel, das wohl 
wertb it, daß mans von ibr jhreibe. Denn 
fie ſahe ihre Söhne alle jieben auf Einen 
Tag nach einander martern, und litt eg mit 
he Geduld um der Hoffnung millen, 

ie fie zu GOtt hatte. 

21. Dadurch ward fie jo muthig, Daß fie 
einen Sobn nad dem andern auf ihre 
Sprache — — ein männlich 
Herz, un zu ihnen: 

22. Ich bin ja eure Mutter, und babe 
euch geboren; aber *den Odem und das 
Leben babe ich euch nicht Kr noch 
‚eure Gliedmaßen alſo gemacht. 

*Apoſt. 17,3. 


28. Darum ſo wird der, der die Welt 


und alle Menſchen geſchaffen bat, euch den 
Odem und das Leben gnädiglich wieder 
geben, wie ihrs jetzt um ſeines Gejeges 
willen waget und fahren laſſet. 


24. Da Antiochus dieß hörete, meinete 
er, fie verachtete und ſchmähete ihn auf ihre 
Sprache; und nahm den jüngiten Sobn 
vor fi, der noch übrig war, und vermab- 
Inete ibn mit guten Worten, und geredete 
ibm mit einem Eide, wenn er von feinem 
väterlichen Gejeg abtreten wollte, jo jollte 
er einen gnädigen Herrn an ibm baben, 
und wollte ibn veich und einen Herrn aus 
ihm machen. 

25. Da er fich aber nicht bereden wollte 
laſſen, lieh der König Die Mutter vor ſich 
fommen, und vermabnete fie, fie wollte 
doch den Sobn dabin bereden, Daß er bei 
‚dem Leben erbalten würde, 

26. Da er fie mit viel Morten gebeten 
batte, jagte fie ibn zu, fie wollte es tbun. 


27. Aber fie jpottete nur Des Turannen. 
Denn fie ging zum Sobne, und redete 
beimlich auf ibre Sprache mit ibm, und 
ſprach: 

28. Du mein liebes Kind, das ich neun 
Monden unter meinem Herzen getragen, 
und bei Drei Jabren gefüuget, und mit 
großer Mühe auferzogen babe, erbarme 
dich Doch über mich, Siebe an Himmel 
und Erde, und alles, was Darin üt; dieß 
bat GOtt alles aus nichts gemacht, und 
wir Menſchen find auch jo gemacht, 


29. Darum fürdite dich nicht vor dem 
Henker, jondern ſtirb gerne, 
| Brüder, Daß Dich der gnädige GOtt jammt 
deinen Brüdern wieder lebendig mache, 
und mir wiedergebe. £ 


30. Da die Mutter noch mit dem Sobne 
aljo vedete, ſprach der Jüngling: Worauf 
barret ihr? Gedenket nur nicht, daß ich 
dem Tyrannen bierin giRme fein will; 
jondern ich will Das Geſetz Halten, Das 
unjern Vätern durch Mojen gegeben tft. 

31. Du aber, der du den Juden alles 
Leid anlegeſt, jollit unfam HErrn GOtt 
nicht entlaufen. 

32. Mir leiden um unjerer Sünde willen, 
das ift wahr. 

33. Und obwohl der lebendige GOtt eine 
Meile über uns zornig if, und ung ſtraft 

und züchtiget; jo wird er doch feinen 
Knechten wiederum gnädig werben. 
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34. Aber du gottlofer verfluchter Menjch, 
überhebe Dich Deiner Gewalt nicht zu ſehr, 
und troge nicht auf Die eitle Hoffnung, daß 
du die Kinder GOttes verfolgelt. 

35. Denn Du biſt Dem Gericht des all- 
mächtigen GOttes, der alle Dinge fiehet, 
noch nicht entlaufen. 

36. Meine Brüder, Die eine Eleine Zeit 
fich haben martern laffen, Die warten jegt 
des ewigen Lebens nach Der Verheigung 
GOttes. Du aber ſollſt nach dem Urtheil 
GOttes geftwaft werden, wie du mit Deinem 
Hochmuth verdienet halt. 

37. Sch will mein Leib und Leben um 
meiner Väter Geje willen dahin geben, wie 
meine Brüder, und zu GDtt fchreien, Daß 
er bald feinem Volf gnädig werde; Du aber 
wirst noch *jelbit befennen müfjen Durch 
große Marter und Dual, daß er allein der 
rechte GOtt ſey. *e. 9, 183. 

38. Aber GOttes Zorn wird ſich an mir 
und meinen Brüdern wenden, welcher billig 
über unfer ganzes Volk gegangen ift. 

39. Da dieß der König hörete, ward er 
toll und thöricht, und ließ ihn noch härter 
martern, Denn Die andern; Denn e8 verdroß 
ihn, Daß fie fein noch Dazu ſpotteten. 

40. Aljo ift dieſer auch fein dahin geftor- 
ben, und bat allen feinen Troſt auf GOtt 
geitellet. 

41. Zum legten ward die Mutter auch 
hingerichtet. 

42. Dieß jey genug von den heidniſchen 
Dpfern, und der graufamen Maxter. 


Das Ss. Kapitel, 
Bon des Judas Sieg wider Nikanor. 


1. Über Judas Maccabäus und feine 
Gejellen gingen heimlich Hin und wieder 
in die Flecken, und viefen zu Kauf ihre 
Freundſchaft, und was jonft bet der Juden 

lauben geblieben war, Daß ex bei ſechs 
taufend Mann zu Hauf brachte. 

2. Und fie riefen GOtt an, daß er das 
arme Volk, welches von jedermann geplaget 
war, anfehen wollte, und fich erbarmen 
über den Tempel, welchen die gottlojen 
Menschen entheiliget hatten; 

3. Und über die verderbte Stadt, Die gar 
wüßte ward; und Daß er Doch das unfchul- 
Dige Blut, fo zu ihm vief, hören, 

4, Und der unſchuldigen Kindlein, jo wi- 
der alles Recht erſtochen wurden, gedenken 
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wollte, und die Läſterung ſeines Namens 
rächen, 

5. Und Maceabäus mit feinem Haufen 
plagte die Heiden wohl; denn der HErr 
ließ von jeinem Zorn, und ward ihnen 
wieder gnädig. 

6. Er überfiel unverjeheng Städte und 
Flecken, und fteete fie an, und nahm ein 
die bequemften Orte, und that ben Feinden 
großen Schaden. 

7. Am meiften aber trieb er Das bei 
Nacht, Daß man weit und breit von feinen 
Thaten fagte, ; 

8 Da aber Philippus fahe, Daß er je 
länger je ftärker ward, weil es ihm jo 
alückte, jchrieb er an Ptolemäus, Den 
Hauptmann in Nieder-Syrien und Phö— 
nieien, um Hülfe; denn es lag dem Kö— 
nige viel daran. 

9, Da ſchickte Ptolemäus feinen beiten 
Freund, den Nifanor, des Patroelus Sohn, 
mit zwanzig taufend Mann, Daß er Die 
Juden gar ausrotten jollte; und gab 
ihm einen Hauptmann zu, mit Namen 
Gorgias, welcher ein erfahrner Krieger 
war. 

10. Nikanor aber gedachte, ev wollte aus 
den gefangenen Juden Das Geld Löfen, dag 
der König ven Römern jährlich geben mußte, 
nämlich zwet taufend Gentner. 

11. Darum ſchickte er alsbald in bie 
Städte am Meer hin und wieder, und ließ 
ausrufen, wie er Die Juden * verkaufen 
wollte, neunzig Juden um einen Gent- 
ner; denn er gebachte nicht, Daß ihm Die 
Strafe von GOtt jo nahe wäre. 

*1 Mace. 3, 41. 

12. Da nun Judas hörete von Dem zug 
den Nikanor vorhatte, hielt ex es feinen 
Juden vor, Die bet ihm waren, wie ein 
Heer kommen würde, 

13, Welche nun verzagt waren, und 
hatten das Vertrauen nicht zu GOtt, Daß 
ex Strafen würde, die liefen Davon, und 
flohen. 

14. Die andern aber verkauften alles, 
was fie hatten, und baten den HErrn, daß 
er fie ja erlöfen wollte, welche ber Nikanor 
verkauft hatte, ehe er fie gefangen hatte, 

15, Und wollte ers nicht um ihretwillen 
thun, Daß ers Doch thäte um des Bundes 
millen, den er: mit ihren Vätern gemacht 
hatte, und um feines herrlichen großen 
Namens willen, darnach fie genannt find. 


Spricht Muth ein, 


16, As nun Maceabäus feine Leute zu 
Hauf gebracht hatte bei ſechs taufend, 
vermahnete er fie zum erſten, Daß fie ſich 
nicht ——— ſollten vor den Feinden, 
noch ſich fuͤrchten vor der großen ne 
der Heipen, die fie wider Necht und unbillig 
planten; 

17. Sondern fich tapfer wehren, und ge— 
denken an die Schmach, Die fte der heiligen 
Stätte angelegt; und wie fie die Stubt 
verböhnet und geplaget, und das Geſetz 
abgethan hätten, 

18, Sie *verlafen fich (ſprach er) auf 
‚ihren Harniſch, und find voll Trotzes; 
aber wir verlaffen uns auf den allmäch— 
tigen GOtt, welcher kann in einem Mus 
genblie nicht allein Die, jo jegt wider 
ung ziehen, jondern auch die ganze Welt 
zu Boden Schlagen, 

*1 Sam, 17, 45. Pf. 20, 8 

19. Gr erzählte ihnen aber auch alle Hi— 
ſtorien, wie GOtt jo oft gnädiglich ihren 
Vätern geholfen hätte; wie * Sennacherib 
mit hundert und fünf und achtzig taufend 
Mann in Einer Nacht umkommen wäre; 

*2 ton, 19, 35. 

20. Wie e8 in der Schlacht zu Babylon 
wider die Galater gegangen * wie ſie 
alle in große Noth koͤmmen ſeien, acht tau— 
ſend Juden, und vier tauſend Macedonier, 
wie die Maeedonier aus Furcht ſtille gehals 
ten, und die acht tauſend Juden allein mit 
der Hülfe GOttes hundert und zwanzig 
tauſend Mann erſchlagen und groß Gut 
dadurch erlanget haben. 

21. Da ex ihnen mit ſolchen Worten ein 
Herz gemacht hatte, Daß fie um des Ger 
ſetzes und ihres Vaterlandes willen gerne 
fterben wollten; 

22, Machte er vier Haufen, und ordnete 
feine Brüber vorne an die Spike, daß fie 
es führen jollten, nämlich Simon, Joſeph 
und Sonathas, und gab einem jeden fünf: 
zehn hundert Mann zu. 

23. Darnach ließ er — das heilige 
Buch leſen, und gab ihnen ein Zeichen, daͤß 
ihnen GOtt helfen würde, und zog aljo 
vorn an der Spike vor ben andern her, 
und traf mit dem Nikanor. 

24, Aber der allmächtige GOtt ftund 
ihnen bei, daß fie dag ganze Heer in bie 
Flucht jchlugen, und viele wund machten, 
und bei neum taufend erjchlugen. 

25. Und jagten Denen nach, *die da 
fommen waren, daß fie bie Juden 
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faufen wollten, und nahmen Ihnen dag 
Beld, 1 Macc 3, dl. 

26. Doch mußten fie gleichwohl wieder 
umkehren; denn e8 war der Abend vor dom 
Sabbath. Das war Die Urfache, daß lie 
aufhoöreten jenen nachzueilen, 

27. Darnach plünberten ſie, und nah— 
men den Harniſch und Wehre, und bielten 
den Sabbath, und lobten und ppelſeten 
GOtt, der fie auf den Tag enbalten, und 
wiener angefangen hatte Heine Gnade zu 
erzeigen, 

28, Nach dem Sabbath) theilten fie den 
Raub aus unter die Armen, Wittwen und 
Waiſen; und das Uebrige behielten fie für 
ſich und ihre Kinder, 

29. Und fie hielten ein gemein Gebet, Daß 
der burmberzige GOtt wollte feinen Zorn 
gar von ihnen abwenden. 

30. Darnach thaten fie viel Schlachten 
mit Timotheus und Bacchides, und ers 
ſchlugen über zwanzig taufend Mann, und 
exoberten die Feſtungen, und theilten den 
Raub gleieh unter fich, und unter Die ver— 
triebenen Watfen, Wittwen und Mlten, 

31. Und da fie geplündert hatten, brach— 
ten fie Die Waffen auf die Feſtungen, und 
führeten auch großen Raub gen Jeru— 
falem. 

32, Und beachten um einen Hauptmann 
bei Timotheus, einen gottlofen Mann, ber 
die Juden jehr geplagt hatte, 


Da8 9. Kapitel. 
Von bes Antiochus fehändlichem Tode, 


1. Um diefelbige Zeit mußte Antiochug 
mit Schanden aus Perſien abziehen. 

2. Denn als ex gen Perfepolis gezogen 
war, und hatte fich da unterftanden, bie 
Kirche zu plünbern und die Stabt ein: 
zunehmen; waren Die Bürger auf, und 
wehreten fich, und trieben den Antiochus 
zurück, Daß er mit Schanden mußte ab» 
ziehen. 

3, Als er nun zu Ekbatana war, kam 08 
dor Ihn, wie es Nilanor und Timotheus 
gegangen wäre, 

4, Da ergrimmete ev, und gedachte Die 
Schmac an ben Juden zu wäcben, und 
fuhr Tag und Nacht, Daß er ja bild hin 
füme. Bm es trieb ihn GOttes Born, 
daß er ſo * frech geredet hatte, alsbald er 
gen Serufalem käme, ſo wollte er aus der 

tabt eine Tobtengrube machen, 

* v . 14. 
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5. Darum ftrafte ihn der allmächtige 
Hr, der GDtt Iſrael, mit einer heim- 
lichen Plage, die niemand heilen Eonnte. 
Denn alsbald er folches geredet hatte, Fam 
ihn ein jolch Neißen im Leibe an und jo 
ein groß Grimmen in den Därmen, daß 
man ihm nicht helfen konnte, 

6. Und zwar e8 gejchah ihm eben recht, 
darum, Daß er andere Leute mit mancher- 
— und zuvor unerhörter Marter geplaget 
hatte. 

7. Noch ließ er von ſeinem Trotz nicht 
ab, ſondern ward noch wüthiger, und 
brannte vor Bosheit wider die Juden, 
und eilete; und im Rennen fiel er von dem 
Wagen ſo hart, daß es ihn in allen ſeinen 
Gliedern riß. - 

8. Da mußte der, jo zuvor ſich vor gro— 
Ber Hoffart dünken ließ, ex wollte dem 
* Meer gebieten und Die Berge auf einan- 
der jegen, von einem einigen Fall fich in 
einer Sänfte tragen laffen, Daß frei jeder— 
mann an ibm ſahe die Gewalt GDttes. 

*c, 5,21. 

9. Es wuchſen auch Maden aus dem 
verfluchten Leibe, und verfaulte mit gro= 
Bem Schmerzen, Daß ganze Stüde von 
feinem Leibe ftelen; und ſtank jo übel, 
daß niemand vor dem Geſtank bleiben 
konnte. 

10, Und der ſich zuvor dünken ließ, ex 
rührete an den Himmel, den konnte nie— 
mand tragen, um des unleidlichen Ge— 
ſtanks willen. 

11. Da mußte er von ſeinem Hochmuth 
ablaſſen, und ſich erkennen, weil er von 
GOtt jo angegriffen war, und Die Schmer- 
zen immer größer wurden. 

12, Und da er zuletzt den Geſtank jelbft 
nicht mehr exleiden konnte, da ſprach er: 
Es ift ja recht, daß *man fi vor GOtt 
demüthige, und daß ein fterblicher Menſch 


nicht jo vermefjen jey, Daß ex fich dünken 


Laffe, er jey GOtt gleich. 
*0,7,37. 1Macc, 6, 12, 

13. Und der Böfewicht Hub an, und betete 
zu Dem HExrn, der fich nun nicht mehr 
über ihn erbarmen wollte; 

14. Und verhieß, Daß er die heilige Stadt, 
die er zuvor gedachte zu vertilgen, und eine 
* Todtengrube draus zu machen, frei wollte 
Iaffen. *v. 4. 

15. Und die Juden, Die er zuvor nicht 
werth genchtet, daß fie jollten begraben 
werden, jondern den Vögeln und Thieren 








zu freffen geben wollte, die wollte ex frei 
laffen, wie die Bürger zu Athen. 

16. Und den heiligen Tempel, den ex zu= 
vor beraubet hatte, wollte ex mit allerlei 
Schmuck wieder zieren, und viel mehr hei- 
liges Geräthes dahin geben, weder zuvor 
da gewejen wäre; und was jährlich auf 
die Dpfer ginge, Das wollte ex von jeinen 
eigenen Nenten reichen. 

17, Dazu wollte ex jelbit ein Jude wer- 
den, und an allen Orten die Gewalt GOt— 
tes preiſen und verfündigen. 5 

18, Da aber die Krankheit nicht wollt 
nachlaffen (denn e8 war GOttes gered)- 
ter Zorn zu hart über ihn fommen); ver- 
zweifelte er an jeinem Leben, und jehrieb 
dieſe demüthige Schrift an Die Juden, wie 
folget: . 

19. Antiochus, der König und Fürft, 
entbeut den frommen Juden feinen Gruß. 

20. Sp ihr fammt euren Kindern frijeh 
und gejund ſeid und gehet euch wohl, deß 
Danke ich GDtt. Sch aber bin jehr Frank. 

21. Dieweil ich gerne wollte einen, ge= 
meinen Frieden erhalten, wie e8 denn 
die Noth fordert, nachdem ich auf Der 
Reiſe aus Perſien frank bin worden; denke 
ich gnädiglich an eure Treue und Freund- 
ſchaft; 

22. Wiewohl ich hoffe, daß es ſoll beſſer 
mit mir werben. a 

23. Und nachdem mein Vater, als er in 
die oberen Länder zog, einen König nad) 
ihm machte; 

24, Damit man wüßte (wo fich etwa ein 
Unfall zutrüge, oder font Unfriede würde), 
wer Herr fein jollte, und das Reich nicht 
zerrüttet würde; 

25. Alſo auch ich, weil ich jehe, Daß Die 
umliegenden Fürften nach meinem König- 
reich teachten, wo mirs übel ginge; hab 
ich meinen Sohn Antiohus zum Könige 
gemacht, welchen ich euch oft treulich be= 
fohlen habe, menn ich in die obern Länder 
gezogen bin; denſelben befehle ich euch 
jeßt auch. 

26. Derhalben vermahne und bitte ich 
euch um aller Wohlthat willen, fo ich allen 
insgemein und injonderheit geoen einen 
jeglichen erzeiget habe, Daß ihr mir und 
meinem Sohn fortan freundlich und treu 
fein wollet. 

27. Denn ich verjehe michs zu ihm, ex 


ftirbt jämmerlich. 
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werde fich gnädiglich und freundlich gegen 
euch Hulten und meiner Weije folgen. 

28. Alfo *ftarb der Mörder und Got: 
tesläfterer Anttohus in großem Schmer- 


zen, wie ex andern Leuten gethan hatte, in| End 


einem fremden Lande und in der Wildnif, 
eines jämmerlichen Todes. 
*c, 1,16. 1Macc, 6, 16, 

29. Und Philippus, der mit ihm auf: 
erzogen war, beftattete ihn zur Erde. Und 
weil er fich vor des Antiochus Sohn be— 
jorgte, floh er in Egypten zum Könige 
Ptoͤlemäus Vhilometor. 


Das 10. Kapitel. 
Bon unterſchiedlichen Siegen, jo Judas erhalten. 


1. Alſo gab GOtt dem Maceabäus und 
feinem Haufen den Muth, daß fie Den 
Tempel und die Stadt wieder einnahmen; 

2. Und zeritöreten Die andern Altäre und 
Kirchen, h die Heiden Hin und wieder auf 
den Gaffen hatten aufgerichtet. 

3. Und nachdem fie den Tempel geveint- 
get hatten, machten fie einen andern Altar, 
und nahmen Yeuerfteine, und jchlugen 
Feuer auf, und opferten wieder, welches in 

weien Jahren und ſechs Monden nicht ge— 
neben war, und opferten Räuchwerk, und 
zündeten die Lampen an, und legten Die 
Schaubrode auf. 

4. Da nun jolches alles gefchehen war, 
fielen fie auf ihr Angeficht nieder vor dem 
HErrn, und beteten, daß er fte ja nicht 
mehr in jolchen Sammer wollte fommen 
laflen; ſondern ob fie fich mehr an ihm 
verfündigen würden, daß er ſie gnädiglich 
ſtrafen und nicht in der Gotteslaͤſterer, Der 
graufamen Heiden, Hände geben wollte. 

5. Und GOtt febiekte e8 aljo, Daß auf 
den Tag der Tempel gereiniget ward, auf 
welchen ihn Die Heiden verunreiniget hat— 
ten, nämlich auf den * fünf und zwanzig— 
ſten Tag des Monden Casleu. 

*] Macc. 4, 52, 

6. Und fie hielten mit Freuden acht Tage 
Feier, wie ein Felt der Kauberhütten, und 

edachten Daran, Daß fie wor einer Kleinen 
Rei ihr Lauberhüttenfeft in der Wildniß 
und in den Höhlen, wie die wilden Thiere, 
gehalten hatten. 

7. Und trugen Maien und grüne Zweige 
und Balmen, und lobten GOtt, der ihnen 
den Sieg gegeben hatte, jeinen Tempel zu 
reinigen. 








8. Sie ließen auch ein Gebot ausgehen 
durch Das ganze Judenthum, daß man 
diefen Tag jährlic) fetern fol. 

9. Alſo hat Antiohus der Edle ein 

nde. 

10. Nun folgt von dem *Antiochus 
Eupator, des gottlofen Antischt Sohn, 
was für Kriege unter ihm für und für 
gewejen find. *] Mace. 6, 17. 

11. Da Gupator König ward, feßte ex 
Lyſias, der zuvor Hauptmann in Phö— 
nieten und Cöleſyrien war, zum oberiten 
Fürften. 

12. Aber Ptolemäus Makron, Der die 
Juden gerne bei Recht gejchüßt hätte, weil 
fie bisher fo viel Gewalt und Unxecht er= 
litten hatten, arbeitete dahin, Daß man fie 
ſollte mit Frieden laſſen. 

13. Derhalben verflagten ihn feine 
Freunde bei dem Gupator, und hießen ihn 
öffentlich einen Verräther; darum daß er 
die Inſel Cypern, welche ihm Philometor 
befohlen hatte, Antiocho dem Edlen auf— 
gegeben hatte, und mußte ein geringer 
Amt haben. Da grämete er ſich ſo ſehr, 
daß er ſich ſelbſt mit Gift umbrachte. 

14. Da nun Gorgiad über biejelben 
Drte Hauptmann ward, nahm er Kriegs— 
knechte an, und legte fich ſonderlich wider 
die Juden. 

15. Defjelbigen gleichen unterſtunden 
fie) auch die Edomiter. Wo fie vermoch- 
ten, trieben fie die Juden aus den feiten 
und gelegenen Fleden, und nahmen zu 
ſich Die abtrünnigen Juden, aus Serufa- 
lem verjagt. 

16. Da machte fih Maccabäus und fein 
Haufe zufammen, und beteten, daß ihnen 
GOtt wollte beiftehen, 

17. Und fielen den Gdomitern in Die 
feiten Flecken, und eroberten fie mit Ge— 
walt, und erwürgeten alles, was fich auf 
den Mauern zur Gegenwehr ftellete, und 
was fte ſonſt ankamen, bis in die zwanzig 
taufend. 

18. Es entrannen ihnen aber auf zween 
ftarfe Thürme bei neun taufend, Die fich 
wider den Sturm gerüftet hatten. 

19. Da verordnete Maccabäus Den Si- 
mon, Joſeph und Zachäus, und ließ ihnen 
fo viel Leute, Daß fie Itarf genug waren 
zum Sturm; er aber zog fort une andere 
Städte. 

20. Aber der Haufe bei Simon lieh 


[m 
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fich Die, jo auf dem Thurm waren, mit 
Geld bewegen, und nahmen fünf und drei— 
Big taufend Gulden von ihnen, und ließen 
jie Davon Eommen. 

21. Da es nun Maccabäus erfuhr, 
brachte er die Hauptleute zufammen, und 
klagte fie an, Daß fie ihre Brüder ums 
Geld verkauft und die Feinde Davon hät— 
ten kommen laffen, 

22. Und ließ fie tödten als Derräther, 
und ſtürmete al8bald Die zween Thürme. 


23. Und es glücte ihm, und erwürgete 
in den zwo Feltungen mehr denn zwanzig 
taujend Mann. 

24. * Zimotheus aber, welchen die Ju— 
den zuvor geſchlagen hatten, vüftete ſich 
mit viel fremdem Volk, und jammelte 
einen großen reiligen Zeug aus Alien, und 
fam, der Meinung, daß er Die Juden 
ganz vertilgen wollte. 

*1Macc. 5, 37, 

25. Und da er ans Land Fam, betete 
Maceabaus und fein Haufe zum HErrn; 

26, Und ftreueten Aſche auf ihre Häup— 
ter, und legten Säcke an, und fielen nieder 
vor dem Altar, und baten, daß ihnen GOtt 
gnädig und ihren Feinden ungnädig fein 
wollte, und fich wider die jeßen, jo fich 
wider ihn jeßten, wie im Gejeß gejchrie- 
ben ſtehet. 

27. Da fie num alfo gebeten hatten, nahe 
men fie ihre Wehre und zogen eirien quten 
Weg vor die Stadt hinaus, big fie zu den 
Feinden kamen. 

28. Und alsbald die Sonne aufging, 
trafen fie an einander, wiewohl e8 ein un— 
gleicher Zeug war. Denn die Juden hat- 
ten eine freudige Zuverficht * zum HExrn, 
welche ein gewiß Zeichen Des Sieges ilt; 
jene aber hatten e8 angefangen aus eitel 
Troß und Vermefjenheit. 

*8, 18. 

2). Als nun die Schlacht am heftigiten 
war, erjchtenen den Feinden vom Himmel 
fünf herrliche Männer auf Pferden mit 
güldenen Zäumen, Die vor den Juden her 
augen; 

30, Und zween hielten neben dem Mac- 
eabäus und befchüßten ihn mit ihrer 
Mehre, Daß ihn niemand verwunden 
konnte; und ſchoſſen Pfeile und Donner- 

Strahlen in die Feinde, Daß fie geblendet 
und flitehtig wurden. 


31. Und wurden gejehlagen zwanzig tau= 








jend und fünf hundert zu Fuß, und ſechs 
hundert Reiftge. 

32. Timotheus aber entfloh gen Oazara 
in einen feiten Flecken, weldyen der Haupt- 
mann Chäreas inne hatte. 

33. Da lagerte ſich Maccabäus und fein 
Haufe Davor vier Tage. 

34, Aber Die in dem Flecken verließen ſich 
Darauf, Daß er jo hoch lag, und läſterten 
und ſchmäheten über die Maße ehr. 

35. Aber am fünften Tage ergeimmeten 
zwanzig junge Männer um der Läſterung 
willen, und liefen männlicy mit einem 
Sturm an die Mauer, und erwürgeten im 
Grimm, was ihnen entgegen fan. 

36. Denen folgten Die andern, und er- 
ftiegen den Fleden, und zündeten bie 
Thürme an, und verbrannten bie Gottes— 
läſterer. 

37. Etliche hieben Die Thore auf, daß der 
ganze Haufe hinein konnte; und eroberten 
alſo die Stadt, und erſchlugen den Timo— 
theus, der ſich in einem Pfuhl verſteckt 
hatte, und den Chäreas, ſeinen Bruder, 
und Apollophanes. 

38. As fie ſolches alles ausgerichtet 
hatten, preifeten fte den HExxn mit Lob— 
gejang, Der Sirael fo große Wohlthat er 
zeiget und ihnen den Sieg gegeben hatte. 


Das 11. Kapitel, 
Don Judas Sieg wider Lyfias, 


1. Da nun Lyſias, des Königs Vor— 
mund und Vetter und oberiter Nath, Die 
alles erfuhr, that es ihm ſehr wehe. 

2. Und brachte zufammen achtzig taufend 
Mann, und den ganzen reifigen Zeug, und 
zog wider Die Juden, der Meinung, Daß er 
Heiden in die Stadt jeßen, 

3. Und den Tempel zu feinem jährlichen 
Nutz brauchen wollte, wie andere Heiden— 
A und dag Prieſterthum jährlich vers 
ethen. 

4. Gr gedachte aber nicht, daß GOtt noch 
mächtiger wäre, jondern trotzte auf den 
großen Haufen, den er zu Roß und Fuß 
hatte, und auf die achtzig Elephanten. 

5. Als er nun in Judäa kam, lagerte er 
fich vor einen Flecken, Bethzura genannt, 
der von Serufalem bet fünf Feldweges lag 
in einem Gebirge. 

6. Da aber Maceabäus und die Seinen 
höreten, daß ex den Flecken ſtürmete, baten 
fie und der ganze Haufe mit Seufzen und 
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Thränen den HErrn, Daß er einen guten 
Engel jenden wollte, der Sirael hülfe. 


7. Und Maceabäus war der erfte, der fich 


vüftete, und vermahnete die andern, Daß 
fie jich mit ihm wagen und ihren Brüdern 


‚helfen wollten. 


8. Und zogen aljo freimüthig mit einan= 
der aus. Alsbald fie aber vor die Stadt 
Serufalem hinaus kamen, erjchten ihnen 
einer zu Roß in einem weißen Kleide und 
güldenen Harniſch, und zug vor ihnen her. 

9. Da Iobten fie alle den barmberzigen 
GOtt, und wurben fee, Daß fie ihre Feinde 
ſchlagen wollten, wenn fie gleich die wil- 
beiten Thiere wären, und — * eiſerne 
Mauern vor ſich. 

10. Mit einem ſolchen Muth reiſete der 
ganze Beug fort ſammt ihrem Gehülfen, 
den Ihnen der barmherzige GOtt vom Him⸗ 
mel gejandt hatte. 

11. Und griffen ihre Feinde an, wie die 
Löwen, und erſchlugen ihrer eilf taufend 
zu Fuß, und fechzehn hundert zu Roß. 

12. Und trieben die andern alle in bie 
Flucht, daß der meiste Haufe, jo Davon fam, 
wund war. Und Lyſias jelbft floh auch 
Ichändlich, und entranı. N 

13. Es war aber Lyſtias ein vernünf— 
tiger Mann. Da er nun die Schlacht, die 
er verloren hatte, bet fich ſelbſt bevachte, 
und ſahe, Daß das jüdische Volk unüber— 
windlich war, weil ihnen GOtt der All- 
mächtige fo beiftünde; ſchickte ex zu ihnen, 
und bot ihnen Frieden an auf billige 
Mittel; 

14, Und verhieß ihnen Daneben, ex wollte 


den Köni dahin vermögen, Daß er ihr gu= 


| 


tev Freund würde, 

15, Macenbäus ließ es Ihm wohlgefal- 
len; denn ex ſahe, Daß e8 Das Beſte war. 
Und der *König verwilligte in den Der: 
trag, den Lyſias mit Maceabäus und den 
Juden gemacht hatte, 

f *] Mace, 6, 60, 

16. Und ber Brief, den Lyſias den Juden 
zuſchrieb, lautete alſo: Lyſias entbeut den 
‚Juden feinen Gruß, 

17. Johannes und Abſalom, eure Ge— 
ſandten, haben einen Brief gebracht, und 
gebeten um bie Sache, — ſie ge— 
ſandt waren, 


18. Was nun dem Könige a ges 


wejen tft, bab ich getban; und er 
was nüßlich ift, gemilliget. 
Deutſche Bibel, 


at alles, 


19. Werdet ihr nun Treu und Glauben 
halten, jo will ich auch hinfort mich be= 
fleißigen, Daß ich euer Beſtes schaffe. 

20, Und von jeglichem Artikel infonderheit 
haben eure und meine Gejandten Befehl, 
euch weiter zu unterrichten. Hiemit GOtt 
befohlen. 

21, Datum im hundert und acht und vier- 
igſten Jahr, am vier und zwanzigften Tage 

es Monden Dioscori. 

22. Des Königs Brief lautete alſo: Kö— 
nig Antiochus entbeut ſeinem Bruder Ly— 
ſias ſeinen Gruß. 

23. Nachdem unſer Vater von hinnen ge— 
ſchieden, und ein Gott worden iſt; iſt ung 
nichts Liebers, denn daß Friede in unſerm 
Reich ſey, damit jedermann des Seinen 
warten könne. 

24. Nun hören wir, daß die *Juden 
nicht haben wollen willigen in die Verän— 
derung ihres Gottesdienfieg auf heidniſche 
Weife, jondern wollen bei ihrem Glauben 
bleiben; und bitten derhalben, Daß man fie 
dabei wolle bleiben laſſen. 

*1 Macc, 6, 59. 

25. Weil wir e8 nun für gut anjehen, 
daß dieß Volk auch im Frieden lebe und 
ftille jey, jo tft unfere Meinung, daß man 
ihnen ihren Tempel wieder eingebe, und 
fie bei ihrem Negiment und Wejen, wie es 
ihre Vorfahren gehalten, bleiben Laffe. 

26. Darum wolleft du etliche zu ihnen 
fenden, und Frieden mit ihnen aufrichten, 
auf Daß fie, wenn fie unſere Meinung 
wilfen, ficher jeien und ihres Thuns ohn 
alle Sorge warten mögen. 

27. Des Königs Brief an Die Juden 

lautete alſo: 
Der König Antiochus entbeut dem Nath 
und der Gemeine der Juden feinen Gruß. 

28. Wenn 08 euchallen wohl ginge, Das 
höreten wir gerne; uns gehet e8 noch 
wohl. - 

29. 68 hat ung Menelaus berichtet, wie 
ihr — in unſer Land reiſen, und 
euer Gewerbe bei uns zu treiben. 

30. Darum alle die Juden, ſo zwiſchen hie 
und dem dreißigſten Tage des Aprils reiſen 
werben, ſollen frei ſicher Geleit haben; 

31. Sich zu halten mit Eſſen und an— 
derm Thun nach ihrem Geſetz wie vor. 
68 ſoll auch keinem fein Leid widerfahren 
um deß willen, jo bis anher wider ung ge= 
than ift. er er 
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32. Deß zum Zeugrüß hab ich Menelaum 
zu euch jenden wollen, euch Davon weiter 
zu berichten. 

33. Hiemit GOtt befohlen. Im hundert 
und acht und vierzigiten Jahr, am fünf: 
zehnten Tage des April. 

34. Es fchrieben auch Die Römer den 

Suden, wie folget: 
D. Mutius, T. Manlius, der Römer Bot- 
ſchafter, entbieten Den Juden ihren Gruß. 

35. Alles, was eud) Lyfias, Des Königs 
Vetter, nachgelafjen hat, willigen wir auch. 

36. Weil ex aber für gut anftehet, daß 
man etliche Artikel an den König gelan- 
gen laſſe; jo berathichlaget euch unter ein= 
ander, und ſendet auf das förderlichſte 
jemand zu ung, daß wir ung mit einan= 
der vereinigen; denn wir ziehen jeßt gen 
Antiochien. 

37. Darum fördert euch und jendet etliche, 
daß wir wiffen, was ihr gefinnet ſeid. 

38. Hiemit GO befohlen. 


Das 12. Kapitel. 
Fernerer Steg des Judas wider die Feinde, 


1. Im Hundert und acht und vierzigften 
Jahr, am fünfzehnten Tage Aprilis, Da 
dieſer Vertrag alſo bejchlofjen war, zog Ly— 
ſias zum Könige; die Juden aber warteten 
ihres Aderbaues. 

2. Aber die Hauptleute an denfelben 
Dertern, Timotheus und Apollonius, des 
edlen *Mpollonius Sohn, und Hierony- 
mus und Demophon, jammt dem Nika- 
nor, dem Hauptmann in Cypern, ließen 
ihnen feinen Frieden noch Ruhe. 

+1 Macc. 3, 10, 

3. Und die zu Joppe übten eine verräther- 
liche That. Denn fte bereveten Die Juden, 
jo bei ihnen wohneten, daß fie mit ihren 
MWeibern und Kindern in die Schiffe, fo 
von ihnen beftellet waren, treten wollten, 
als wären es gute Freunde mit ihnen. 

4. Da num die Juden ſolches taten, wie 
es in der Stadt befchloffen war, und be: 
jorgten fich nichts Unfriedliches, und fie 
auf dag Meer kamen, erfäuften fie fie alle, 
in die zwei Hundert Perfonen. 

5. Als nun Judas hörete, wie greulich 
man mit feinen Brüdern gehandelt hätte, 
gebot ex feinen Leuten auf; 

6. Und rief zu GOtt, *dem gevechten 
Nichter, und zog wider die, fo feine Brüs 








Yudä Thaten. 


der ermordet hatten, und zündete bei Nacht 
den Port an, und verbrannte Die Schiffe 
alle; und was für Leute im Port waren, 
erwürgete ex mit dem Schwert. 
* Bf. 7,12, 

7. Weil aber die Stadt verfchloffen war, 
zog er ab, in der Meinung, daß er bald 
wiederfommen und die Stadt Schleifen 
wollte. 

8. Es ward ihm auch angezeiget, wie Die 
zu Sanınia gleich ſolches wider die Juden, 
jo bet ihnen wohneten, vorhätten. 

9, Darum fiel er auch bet Nacht zu ihnen 
ein, und verbrannte ihnen den Port und 
alle Schiffe, daß man das Feuer zu Jeru— 
Salem ſahe, welches Doch zwei Hundert und 
vierzig Feldwegs Davon lag. 

10. Darnach zog er neun Feldwegs fort 
wider den Timotheus; da ftießen bet fünf 
taujend Araber und fünf hundert Reiter 
auf ihn, 

11. Und ſchlugen fich mit ihm, und tha— 
ten eine große Schlacht; und Judas mit 
feinem Haufen, Durch göttliche Hülfe, bes 
hielt den Sieg. Und weil die Araber das 
ntederlagen, baten fie ihn um Frieden, und 
verhießen ihm, fte wollten ihm Vieh geben 
und auch font Hülfe thun. 

12, Judas gedachte, wie e8 denn auch 
wahr war, fie möchten ihm auch wohl nütze 
fein, und jagte ihnen Frieden zu. Und da 
fie e8 einander gelobet hatten, zogen fie 
wieder heim. 

13. Gr fiel auch in eine Stadt, Die mit 
Brücden wohl bewahret und mit einer 
Mauer beichloffen war, da mancherlei Volk 
innen wohnete, und hieß Kaſpin. 

14, Aber die in der Stadt verließen ſich 
auf ihre feiten Mauern und großen Vor- 
rath von Speise, und fragten nicht viel nach 
Juda und den Seinen; ja, ſie Spotteten 
ihrer noch — und läſterten, und fluch— 
ten ihnen übel. 

15. Da rief Judas und ſein Haufe zu 
dem mächtigen HErrn aller Welt, der zu 
Joſua Zeiten *ohn alle nd 
fo man zum Sturm braucht, Jericho in 
einander geworfen hatte. 

*Joſ. 6, 20. 

16. Und liefen mit einem Grimm an Die 
Mauern, und eroberten alfo die Stadt, und 
würgeten unfäglich viel Menſchen, Daß der 
Teich, der dabei lag und wohl zwei Feld— 
wegs weit war, jahe wie eitel Blut. 


Timotheus und 
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17. Darnach zogen ſie weiter ſieben hun— 
dert und fünfzig N ‚und famen gen 
Tharah zu den Juden, Die man Tubianer 
heißt. 

18, Aber fie fanden Timotheum nicht; 
denn er hatte ſich Davon gemacht und nichts 
da ausgerichtet, ohne Daß ex einen Flecken 
ſtark bejeßt hatte. 

19, Da machten fich zween Hauptmänner 
aus des Maceabäus Haufen auf, nämlich 
Dofitheus und Spfipater, und brachten fie 
alle um, die Timotheus in der Beſatzung 
Mel hatte, mehr denn zehn tauſend 

art. 

20. Maceabäus aber ordnete fein Volk 
und theilte e8 in etliche Saufen, und zog 
wider Timotheum, welcher hundert und 
zwanzig taufend Fußfnechte und fünfzehn 
hundert Neijige bet fich Hatte, 

21. Da nun Timotheus erfuhr, daß Zus 
das wider ihn zöge, ſchickte ev Weib und 
Kind, und was nicht in Krieg taugte, in 
einen Flecken Karnion, welches im engen 
Gebirge lag, Daß mans nicht belagern 
fonnte. | 

22, Als ex aber den erſten Haufen des 
Macegabäus anfichtig ward, kam Die Feinde 
eine Furcht und Schrecken an, weil der 
wider fie war, und fich jehen ließ, * der 
alle Dinge fiehetz und huben an zu 
fliehen, einer da, der andere Dort hinaus, 
daß fie ſich ſelbſt unter einander beſchä— 
digten und veriwundeten. 

* 0,7, 85. e. 15, 21. 

23. Judas aber drückte nach, und jchlug 
die Gottlofen, und brachte ihrer in bie 
dreißig taufend um. 

24. Und Timotheus kam dem Dofitheus 
und Sofipater in Die Hände, und bat fie 
ſehr, daß fie ihn nicht tödteten; denn er 
hätte viel ihrer Väter und Brüder, Die 
auch sterben müßten, wo ev getöbtet 
würde. 

25. Da er fich nun verbürget hatte, Daß 
er auf einen bejtimmten Tag ſie unbeſchä— 
digt ihnen überantworten wollte, ließen fie 
ihn um ihrer Brüder willen ledig. 

26. Darnac zug Macenbäus gen Karz 
nion und Atargation, und erwürgete bei 
fünf und zwanzig taufend Menfchen. 

27, Nach dieſem Zug und Schlacht reis 
fete Judas wider die Yefte Stadt Ephron, 
in welcher Lyſias und jonft viel Volks 
war, Die junge Mannfchaft aber, Die 





vor der Stadt ftund, wehrete fich tapfer; 
denn fie hatten Geihüg und Wehre ge— 
nug. 

28, Da viefen fie zu dem HEren, der 
mit Gewalt der Feinde Stärke zerbricht, 
und eroberten Die Stadt, und erwürgeten 
fünf und zwanzig taufend Menjchen. 

29. Darnach zogen fie von dannen wider 
der Scythen Stadt, Die ſechs hundert Feld⸗ 
wegs von Serufalem liegt. 

30, Weil aber die Juden, jo bei den 
Seythen wohneten, ihnen Zeugniß gaben, 
daß fie ihnen alle Freundſchaft in den 
jchweren Zeiten bewiejen hätten; ftelleten 
fte fie) auch freundlich gegen fie, 

831. Und dankten ihnen davum, und 
baten fie, fie wollten weiter gegen ihre 
Leute jo gutwillig fein. Und zogen alſo 
wieder gen Serufalem, und kamen eben 
auf die Dfinäften wieder heim. 

32, Nach Pfingiten aber zogen fie wider 
Gorgias, der Edomiter Hauptmann. 

33. Der begegnete ihnen mit Drei taus 
nn Fußfnechten, und vier hundert Reiz 
igen. 

34. Und da e8 an die Schlacht ging, 
famen wenig Juden um. 

35. Und Dofitheus, ein ftarfer Neiter 
aus des Bafenors Haufen, erhaſchte Gor— 
giam, und hielt ihn beim Mantel, und 
führete ihn mit Gewalt, und wollte ihn 
lebendig fangen. Aber ein Reiter aus 
Thracien vennete auf ihn zu und hieb ihm 
den Arm ab, daß der Gorgias davon ent— 
rann gen Mareja. 

36. Da nun des Gorgias Haufe länger 
fich wehrete, und Noth vorhanden war; rief 
Judas zum HErrn, daß er ihnen helfen 
und für fie ſtreiten wollte. 

37. Und jchrie feine Leute an auf 
Ebräiſch, und fing einen Gefang an. Da 
wandte jich Gorgias Volk unverjeheng in 
die Flucht. 

38, Und Judas zog mit feinem Volk in 
die Stadt Odollaz und weil e8 noch in 
der Pfingſtwoche war, reinigten fie fich 
nach dem Gejeg und hielten den Sabbath) 
daſelbſt. 

39. Am andern Tage darnach kamen fie 
zu Juda, daß fie ihre Todten boleten, 
wie man pflegt; und bei ihre Väter bes 
grüßen. ö 

40, Da fie fie nun auszogen, fanden fie 
bet einem jeden Grichlagenen unter Dem 
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Hemde Kleinode von den Götzen aus Jam: 
nia, welches den Juden im Gejeg verboten 
iſt. Da ward es offenbar vor jedermann, 
warum dieſe erjchlugen wären. 

41. Da dankten fie GOtt, *dem gerec)- 
ten Richter, der das Heimliche jo an den 
Tag gebracht hatte; *v.6. 

42. Und baten ibn, er wollte ja um die— 
fer Sünde willen fie nicht alle vertilgen. 
Und der Held Judas vermahnete den Haus 
fen tröſtlich, Daß ſie fich forthin vor Sün— 
den bewahren wollten; weil fie vor ihren 
Augen ſähen, daß dieſe um ihrer Sünde 
willen erichlagen wären. 

43. Darnach hieß er fie eine Steuer zu— 
jammen legen, zwei taufend Drachmen 
Silbers; die ſchickte ex gen Jerufalem zum 
Sündopfer. Und thatwohlund fein daran, 
daß er von der Auferftehung eine Erinne— 
rung that. 

44. Denn wo er nicht gehofft hätte, Daß 
die, jo erichlagen waren, würden aufer- 
ftehen; wäre e8 vergeblich und eine Thor- 
heit gewejen, für Die Todten zu bitten. 

45, Weil er aber bedachte, Daß Die, jo im 
rechten Glauben fterben, Freude und Se— 
ligfeit zu hoffen haben; iſt es eine gute und 
heilige Meinung geweſen. 

46, Darum hat er auch für Diefe Todten 
— daß ihnen die Sünde vergeben 
würde. 


Von des Menelaus Tode, und der Friedenshand— 
lung des Antiochus mit Judas, 


hr Sn hundert und neun und vierzig- 
ften Jahr Fam e8 vor Judas und die Sei- 
nen, Daß Antiohus Gupator mit einer 
großen Macht wider Judäa zuge, 

2. Und Lyſias, fein Vormund und ober: 
fter Rath, mit ihm; und Hätten hundert 
und zehn taufend griechiicher Fußknechte, 
und fünf taufend und dret hundert zu 
Roß, und ar un Amanzig Elephanten, 
a drei hundert Wagen mit eijernen 
Baden. 

3. Darüber ſchlug fich *Menelaus auch 
zu ihnen, und vermahnete Antiochum mit 
grober Heuchelei zum Verderben feines 

aterlandes, daß er dadurch das Hohe— 
priefteramt erlangete. * 4,28, 

4. Aber der * König aller Könige erweckte 
des Antiohus Muth, daß er den abtrün- 
nigen Schalt ftrafte. Denn Lyfias zeigte 








ihm an, wie er eine Urſach wäre aller 
diefer Unruhe; Darum ließ ev ihn gen 
Beren führen, und nach ihrer Landes— 
weile am jelben Orte tödten. 

*] Tim, 6, 15. 

5. Denn e8 war ein Thurm da, fünfzig 
Ellen hoch voll Aſche; und auf der Ajche 
ftund ein umlaufend und Schueelvad, 

6. Darauf räderte man die Gottesläſterer 
und großen Uebelthäter. 


7. Eines jolchen Todes mußte der ab» 
trünnige Menelaus aud) fterben, und nicht 
begraben werden. i 

8 Und geichah ihm recht. Denn * weil 
er fich fo oft an des HErrn Altar, da das 
heilige Feuer und Aſche war, verfündiget 
batte, bat er auch auf der Aſche müſſen 
getödtet werden. *Meish. IL, 17, 

9, Der König aber war jehr ergrimmet 
auf Die Juden, und gedachte e8 ja jo greu— 
lich zu machen mit ihnen, als jein Vater 
gemacht hatte, 

10. Solches erfuhr Judas, und gebot 
dem ganzen Volk, fie ſollten Tag und Nacht 
den HErrn anrufen, Daß er ihnen jeßt, 
wie oftmals zuvor, wider die helfen wollte, 
die fie Des Geſetzes, des Naterlandes und 
des heiligen Tempels berauben wollten; 

11. Und daß er’ dus Volk, das fich 
kaum ein wenig exholet hatte, ‚nicht 
wollte in der verfluchten Heiden Hände 
geben. 

12. Da fie nun ſolches einhellig mit 
einander tbaten, und baten den barm— 
berzigen GOtt mit Weinen und Falten, 
und lagen drei ganze Tage auf der Erde; 
tröftete fie Judas, und hieß fie zu ihm 
fommen. 

13. Und da er und die Melteften beiſam— 
men waren, berathichlagte ev mit ihnen, 
er wollte, ehe der König mit feinem Heer 
in Judäa käme und die Stadt einnähme, 
ihm entgegen ziehen und die Sache mit 
GOttes Hülfe enden. 

14, Und befahl fih alfo GOtt, und ver: 
mahnete fein Volk, Daß fie wollten getroft 
bis in Tod ftreiten, zu erhalten dag Geſetz, 
den Tempel, Die Stadt, Das Vaterland 
und Negiment. 

15. Und er lagerte fich bet Modin, und 
gab diefe Worte ihnen zur Lofung: GOtt 

ibt Sieg, Darnach machte er fich bei 
Racht auf mit den beiten Kriegsknechten, 
und fiel dem Könige in fein Lager, und er- 
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ſchlug bei vier tauſend Mann und den 
vorderſten Elephanten ſammt allen, die im 
Thürmlein waren. 

16. Damit brachten ſie ein groß Schrecken 
und Furcht in das ganze Lager, und zogen 
ehrlich und glücklich davon, 

17. Am Morgen, da der Tag anbrach; 
denn GOtt war ihr Helfer geweſen. 


18. Der König aber, als er verjucht 
hatte, Daß Die Juden jo freudig wären, 
wandte fi) und zog Durch unmwegjame 
Orte; 

19. Und führete ſein Volk vor * die Fe— 
ſtung Bethzura der Juden, die nicht be— 
ſetzt war. Aber er ward da auch in die 
Flucht geſchlagen, und richtete nichts aus, 
und Aue: Schaden. 

*] Mac. 6, 31. 


20. Denn Judas jchiefte alle Nothdurft 
in Die Feſtung. 

21. Es war aber einer unter den Juden, 
Rodoeus; der verrieth den Feinden alle 
Heimlichkeit. Aber man verkfundjchaftete 
ibn, und fing ihn, und jagten ihn davon. 

22, Darnach ward der König anders zu 
Natb, und machte Friede mit denen zu 
Betbzura, und zog davon, und jehlug ſich 
mit Juda, und verlor die Schlacht. 


23. Und weil ex erfahren hatte, daß 
Philippus abgefallen war, den er hinter 
fich zu Antiochien zum Statthalter gelafjen 
hatte; erſchrak er jehr, und ließ mit den 
Suden handeln, und vertrug fich mitihnen, 
und ſchwur, den Vertrag zu halten, und 
ward aljo ihr Freund, und opferte, und 
ehrete den Tempel, und hielt fich freundlich 
gegen die Stadt, 

24. Und nahm Maccabium an zum 
Freund, und machte ihn zum Haupt- 
mann von Ptolemais an bis an Die Ger- 
vener. } 


25. Als aber der König gen Ptolemais 
kam, jaben die Ptolemater den Vertrag 
nicht gerne; denn fie beforgten fich, man 
würde ihnen nicht Glauben halten, gleich- 
wie fie nicht hatten Glauben gehalten. 

26. Da trat Lyſias öffentlich auf, und 
entjchuldigte den König, und bevedete fie, 
daß fie zufrieden waren, und ftillete fie, 
daß fie fich alles Gutes zu ihm verjehen 
follten. Darnach reijete er wieder zurück 
gen Antiochien. So iſts mit dieſes Kö— 
nigs Neife und Wiederheimzug gegangen. 


Das 14. Kapitel. 
Don Nikanors Untreue und Rhazis Tode. 


1. Nach dreien Jahren darnach ver- 
nahm Judas und die Seinen, daß Des 
metrius, Seleuei Sohn, zu Tripoli mit 
großen Volk und vielen Schiffen an— 
fommen, 

2. Und dag Land eingenommen und An— 
tiochum ſammt Lyfia, deſſelben Bormund, 
erſchlagen hätte. 

3. Aleimus aber, der zuvor Hoherprie— 
ſter geweſen und ſchändlich abgefallen war 
zur Zeit der Verfolgung, und nun dachte, 
daß er weder beim Leben bleiben, noch 
wieder zum Hohenprieſteramt kommen 
möchte; 

4. Der zog zum Könige Demetrius im 
hundert und. ein und fünfzigiten Jahr, 
und brachte ihm eine güldene Krone und 
Balmen und Delzweige, die in den Tempel 
gehöreten; 

5. Und den erſten Tag verzog er, bis 





er ſeine Zeit erſahe, die ihm hülfe zu ſei— 
ner Wüukherei. Da ihn nun Demetrius 
in den Rath fordern und fragen ließ, wie 
es um die Juden ftünde und was fie vor= 
hätten; : : 

6. Antwortete er alſo: Die Juden, Die 
fich die Frommen nennen, welcher Haupts 
mann tft Judas Maccabäus, erregen im— 
merdar Krieg und Aufruhr, und laſſen 
deinem Reich feinen Frieden; 

7. Haben auch mich meiner väterlichen _ 
Herrlichkeit, nämlich des Prieſterthums, 
beraubet. Darum bin ich hieher Eommen; 

8. Zum eriten, dem Könige zu gut und 
daß ichs treulich meine; zum andern, Daß 
ih auch meinem Volk gerne wollte Rath 
Schaffen. Denn mit jolcher Unordnung 
wird unſer ganzes Gejchlecht untergehen. 

9, Darum wolle der König in die Sache 
jehen, und nach jeiner berühmten Gütig- 
feit dem Lande und unjern ganzen Ge- 
Schlecht in Diefer Sache rathen und helfen. 

10. Denn weil Judas lebet, ift e8 nicht 
möglich, daß Friede im Lande werde. 

11. Da er jolches geredet hatte, er- 

rimmeten die andern auch wider ben 
das und verhegten den Demetrius wi- 
der ihn; ; 

12. Daß er alsbald Nikanor, den Haupt- 
mann über den Elephantenzeug, forderte 
und ihn zum Hauptmann wider die Juden 
verordnete. s F 
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13. Und befahl ihm, daß er Judam um- 
bringen, und jeinen Haufen zertrennen, 
und Alcimus zum Hohenprieſter einjegen 
ſollte. 

14. Da ſchlugen ſich zum Nikanor alle 
die Heiden, jo Judas aus dem Lande ver- 


jagt hatte; und hofften, der Juden Unglüd 


jollte ihr Glück ſein. 

15. Als nun Judas und die Seinen hö— 
reten, Daß Nifanor wider fie zöge und Die 
Heiden allenthalben fih mit Haufen zu 
ihm ſchlügen, beftreueten fie fich mit Aſche 
und riefen GOtt an, der jein Volk von 
der Welt her erhalten und jeinem Häuf- 
lein offenbarlich geholfen hatte. 

16. Da ihnen nun ihr Hauptmann ge- 
bot, machten fie fih auf, und ſtießen auf 
die Feinde beim Fleden Defja. 

17. Simon aber, Judas Bruder, griff 
Nikanor an; und Nikanor wäre jchier ge— 


ſchlagen, weil ihn die Feinde angriffen, ehe | 


er ihrer gewahr ward. 

18. Da nun Nikanor hörete, * daß Ju— 
das ſolche fühne Leute bei fich hätte, die 
Leib und Gut getroft wagten für ihr Va— 
terland, fürchtete er fich, und wollte feine 

. Schlacht mit ihnen thun; 
*c. B, 18. 

19. Sondern ſandte zu ihm Poſidonium, 
Theodotum und Matathiam, Frieden mit 
ihm zu maden. 

20. Da fie nun lange drob berathichlag- 
ten, und ihr Haupfmann dem Volk alle 
Sachen vorhielt, und fie der Sachen einig 
waren; bewilligten fie in den Vertrag, 

21. Und ftimmten einen Tag, Da Die 
beide allein zubauf fommen jollten. Da 
nun der Tag fam, jegte man jeglichem 
einen Stuhl. 

22. Und Judas verordnete etliche in 
ihrem Harniſch nicht ferne davon, Daß Lie | 
Feinde nicht unverjeheng ihm einen Tück 

. beweijeten; und redeten mit einander ihre 
Nothdurft. 

28. Und Nikanor blieb eine Zeitlang zu 
Jeruſalem, und nahm nichts vor wider fie, 
und ließ jein Kriegsvolk abziehen. 

24. Und hielt den Judas ehrlich vor den 
Leuten, und that ſich freundlich zu ihm; 

25. Vermahnete ihn auch, daß er ein 
Weib nehmen und Kinder zeugen follte. 
Alſo nahm Judas ein Weib, und hatte 
guten Frieden, und wartete feiner Nah— 
rung. 

26. Da nun Meimus jahe, daß dieſe 


— 


zween eins mit einander waren und Frie- 
den gemacht hatten, zog er wiederum zum 
| Demetrius, und verflagte den Nifaner, 
daß er untreu worden ware; denn er hätte 

Judas, des Königs Feind, an jeine Statt 
‚zum Hohenprielter gemacht. 

27. Da ward der König durd) des Böſe— 
wichts Zügen bewegt, und jehr zornig, und 
Ichrieb dem Nifanor, daß ihm gar nicht 
| gefiele, Daß er einen Frieden mit den Ju= 
| den gemacht hätte, und gebot ihm, er jollte 
‚eilend8 den Maccabäus fahen, und gen 
Antiochia ſchicken. 

28. Als nun ſolcher Befehl dem Nikanor 
zukam, ward er betrübt und war übel 
zufrieden, daß er nicht ſollte Glauben 
halten, ſo doch Judas nichts verſchuldet 
hätte. 

29. Aber Doch, weil er wider den König 
nicht thun durfte, gedachte er ihn mit Lilt 
zu fahen. 

30. Da aber Maccabäus merkte, Daß er 
ſich unfreundlicher gegen ihn ftellete, weder 

uvor, und ließ ſich wohl Dünfen, es be— 

eutete nichts Gutes; nahm er etliche zu 
fi und verbargen ſich vor ihm. 

31. Als aber Nikanor jahe, daß ihm 
Maceabäus Hüglich zuvorkommen war; 

ing er hinauf zu dem jchönen heiligen 
yet und gebot den Prieitern, jo da. 
opferten, fie jollten ihm den Mann heraus 
geben. 

32. Da fie aber Hoch und theuer ſchwu— 
ren, fie wüßten nicht, wo er wäre; redte er 
feine rechte Hand gegen den Tempel, 

33. Und ſchwur: * Werdet ihr mir den 
Judas nicht gebunden überantworten, jo 
will ich Dieß Gotteshaus jchleifen, und den 
Altar umreißen, und dem Bachus eine 
ſchöne Kirche an die Statt jegen. 

*1] Mace. 7, 3. 


34. Und da er dieß geredet hatte, ging 
er Davon. Die Priefter aber reiten ihre 
Hände auf gen Himmel, und riefen den 
an, der allezeit unjer Volk beſchützet hat, 

35. Und ſprachen: HErr, wiewohl du 
keines Dinges bedarfit, hat e3 dir dennoch 
wohl gefallen, Daß dein Tempel, darin du 
wohneſt, unter ung jein jollte, 

36. Darum, du Heiliger GOtt, dem 
allein -gehöret alles, was heilig iſt, be— 
wahre fortan dein Haus, welches wir neu= 
lich gereiniget haben, Daß es nicht wie- 
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der verunreiniget werde, und jtopfe Die bö— 
fen Mäuler. 

37. Es ward aber dem Nikanor angezeigt 
einer aus den Aelteſten zu Jerujalem, mit 
Namen Rhazis, Daß er ein Mann wäre, 
der Das väterliche Gejeß lieb und allent- 
halben ein gut Lob und jolche Gunft unter 
jeinen Bürgern hätte, daß ihn jedermann 
der Juden Vater hiepe. 

38. Much war er vor Ddiejer Zeit darum 
verklagt und verfolgt gewejen, und hatte 
Leib und Leben männlich gewagt über der 
Juden Glauben. 

39. Da nun Nikanor fich erzeigen wollte, 
wie bitter feind er den Juden wäre, jandte 


er über fünf hundert Kriegsfnechte, Die ihn | 


ſollten fahen. 

40. Denn er meinete, wenn er ihn ge 
fangen hätte, er würde ihnen einen großen 
Schaden zuwenden. 

41. Da fie aber an dem Thurm, darin 
er war, das Thor ftürmeten, und Feuer 
bringen hießen, und Das Thor anzündeten, 
und er merkte, Daß er gefangen wäre, wollte 
er fich jelbit eritechen. 

42. Denn er wollte lieber ehrlich fterben, 
denn den Gottloſen in die Hände fommen 
und von ihnen ſchãndlich gehöhnet werden. 
Aber in der Angit traf er fich nicht recht. 

43. Da fie nun mit Haufen zu ihm ein= 
fielen, entlief er auf die Mauern, und 
ſtürzte fich männlich hinab unter Die Leute. 

44. Sie wichen ihm aber, daß er Raum 
hätte; und er ftel auf die Lenden. 

45. Er lebte aber gleichwohl noch, und 
machte fich in einem Grimm auf, wiewohl 
er jebr blutete und die Wunden ihm wehe 
thaten, und lief durch das Volk, und trat 
auf einen hoben Feljen. 

46. Und da er gar verblutet hatte, nahm 
er noch die Därme aus dem Leibe, und 
warf fie unter die Kriegsfnechte, und rief 
zu GDtt, der über Leben und Geiſt HErr 
it, er wollte ihm *dieß alles wieder- 
geben; und ſtarb aljo. 

*27,2: 


Das 15. Kapitel. 
Bon Nikanors ſchmählichem Tode. 


1. Da aber Nifanor hörete, daß Judas 
mit den Seinen in Samarien ſich entbielte, 
gedachte er, er wollte fie des Sabbaths ohn 
alle Fahr angreifen. 

2. Und da ihn die Juden, jo er genö— 
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thiget hatte mit zu ziehen, vermahneten, 

er wolle ſie nicht jo jämmerlich umbringen, 

jondern des heiligen Tages dran verſcho— 

— den GDtt ſelbſt geehret und geheiliget 
ätte; 

3. Fragte ſie der Erzböſewicht: Der den 
Sabbath geboten hat, iſt der HErr im 
Himmel? 

4. Und da ſie ihm antworteten: Ja, es 
iſt der lebendige HErr, *er iſt der HErr 
im Simmel, Toder den ſiebenten Tag zu 
feiern geboten hat; 

*695.6, 9 F2Mof. 20, 8. 

5. Sprach er drauf: So bin ih der 
Herr auf Erden, und gebiete euch, ihr 
jollt euch rüften und des Königs Befehl 
ausrichten. 

6. Aber er konnte jein Vornehmen gleich- 
wohl nicht erhalten. Und Nikanor rühmte 
und troßte, und war gewiß, Daß er 
wollte große Ehre einlegen wider ben 
Judas. 

7. Aber Maceabäus hatte eine ſtarke Zu— 
verſicht und Hoffnung, der HErr würde 
ihm beiſtehen; 

8. Und tröſtete die, ſo um ihn waren, 
ſie wollten ſich vor den Heiden, ſo wider 
ſie zögen, nichts fürchten, ſondern geden— 
ken an die Hülfe, die ihnen vormals oft 
vom Himmel herab geſchehen wäre, und 
jetzt auch auf den künftigen Sieg und 
Huͤlfe, die ihnen der HErr ſchicken würde, 
boffen. 

9, Alſo tröftete ev fie aus dem Geſetz 
und den Propheten, und erinnerte fie 
der glüdjeligen Schlachten, die fie vor ge= 
than hatten, und machte ihnen alſo ein 
Herz. : 
10. Und da er fie alſo ermahnet batte, 
erzählte er ihnen auch, wie die Heiden ſich 
verwirkt hätten, und wider ihre Eidespflicht 
thäten. » 

11. Und rüftete fie alfo, nicht mit Troß 
auf Spieß oder Schild, jondern mit Troſt 
auf GOttes Wort. Er ſagte ihnen auch 
ein Gelicht, das glaublich war, das er 
gejeben hatte, davon alle einen Muth 

tegten. 

12. Und das war dieß Geficht: Onias, 
der Hoheprieiter, ein trefflicher, ehrlicher, 
gütiger, wohlberedter Mann, der ſich 
"yon Jugend auf aller Tugend gefliffen 
hatte, der reckte feine Hände aus, und 
betete für dag ganze Volk der Juden. 

*c. 8, 1 —— 
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13. Darnach erſchien ihm ein anderer 
alter herrlicher Mann, in köſtlichen Klei— 
dern, und in einer ganz herrlichen Geſtalt. 

14. Und Dnias ſprach zu Judas: Die- 
jer ift Seremiag, der Vrophet GOttes, 
der deine Brüder ſehr lieb hat, und be— 
tet Stets für das Volk und Die heilige 
Stadt. 

15. Darnach gab Jeremias mit feinen 
Händen dem Judas ein gülden Schwert, 

16. Und jprach zu ihm: Nimm hin das 
heilige Schwert, dag dir GOtt fehenkt; 
Damit ſollſt du Die Feinde Schlagen. 

17. Da fie nun Judas mit folchen ſchö— 
nen Worten, Die einem ein Herz und Muth 
machen, getröftet hatte; bejchlofjen fie, fie 
wollten fein Lager machen, jondern ſtracks 
an Die Feinde ziehen, und fie männlich an— 
greifen, und der Sache ein Ende machen. 

enn es ſtund die Stadt, Der Gottesdienft, 
und der Tempel in Fahr. 

18. Und zwar Weiber und Kinder, Brü— 
der und Freunde Fahr achteten fie nicht jo 
hoch; jondern ihre höchſte Sorge war für 
den heiligen Tempel. 

19. Und die in der Stadt blieben, waren 
in großer Sorge für ihr Kriegsvolf. 

20. Da e8 nun gelten follte zum Treffen, 
und die Feinde fich verfammelt, und ihre 
Ordnung gemacht, und die Glephanten 
an ihren Drt verordnet, und den reis 
figen Zeug zu beiven Seiten angehangen 
hatten; : 

21. Und Maccabäus die Feinde jahe, 
und ihre mancherlei Nüftung, und die 
schrecklichen Thiere: *xreckte er ine Hände 
gen Himmel und bat den wunderbarlichen 
GEOtt, der Falles fiehet; denn er wußte 
wohl, Daß der Sieg nicht käme durch 
Harniſch, Jondern GDtt gäbe ihn, wen 
er8 gönnet. *u.1,34 107,35 619,2, 


22. Und betete aljo: HErr, du haft dei— 


nen Engel zur Zeit Ezechias, der Juden 
König, gefandt; und derjelbe *erſchlug in 
des Sennacheribs Lager hundert und fünf 
und achtzig taufend Mann. 

*Jeſ. 37,36 f. 

23. So ſchicke nun auch du, HErr im 
Himmel, einen guten Engel vor uns her, 
Die Feinde zu erſchrecken. 

24. Laß fie erſchrecken vor deinem ſtarken 
Arm, die mit Gottesläfterung wider dein 
heiliges Volk ziehen. Und damit hörete 


— Judas auf. 
— 


2 Maccabäer 15. 





Nikanor getdbtek, 





25. Alſo zug Nikanor und fein Haufe 
ber, mit Trommeten und großem Ge— 
ſchrei. 

26. Judas aber und die Seinen griffen 
die Feinde an mit dem Gebet und Nufen 
zu GOtt. Und mitden Händen ſchlugen fie; 


27. Mit dem Herzen aber fehrieen fie zu 
GOtt, und erjehlugen in die fünf und 
—— tauſend Mannz und freueten ſich 
ſehr, daß ſich GOtt ſo gnädig erzeiget 
hatte. i 
28. Da nun die Schlacht vollendet war, 
und fie wieder abzugen, kannten fie Ni— 
fanor am Harniſch, Daß ex auch erichlagen 
war. 

29. Da erhub fich ein groß Gejchret und 
le en, und lobten GOtt auf ihre 

prache 


30. Und Judas, der Leib und Gut für 
fein Volk dargeftreckt und von Jugend auf 
feinem Volk viel Gutes gethan hatte, ges 
bot, * man follte dem Mkanor den Kopf 
und die Hand fammt der Schulter abhauen 
und mit gen Serufalem führen. 

*1Mace. 7, 47. 


31. Als er nun bin fam, vief ex fein 
Volk zuhauf, und ftellete Die Prieiter vor 
den Altar, und fcehiekte nach den Feinden 
auf Die Burg; 

32. Und zeigte des Nifanors Kopf und 
des Läſterers Hand, welche er gegen Das 
heilige Haus des Allmächtigen ausgereckt 
und fich hoch vermefjen hatte. 


83. Er ſchnitt auch dem gottlofen Nika— 
nor Die Jungs ab, und hieß ſie zu Stüden 
für Die Vögel zerhauen; und Die Hand, 
Damit er die Unfinntgfeit geübet Hatte, 
gegen dem Tenipel über aufhängen. 

34. Und das ganze Volk lobte GOtt im 
Himmel, und — Gelobet ſey der, 
der ſeine Stadt bewahret hat, daß ſie nicht 
iſt verunreiniget worden. 

35. Und er *ſteckte des Nikanors Kopf 
auf, Daß es jedermann auf der Burg 
jehen fonnte, zu einem öffentlichen Zeichen, 
daß ihnen der HErr geholfen hatte. 

* Judith 14, 2, 

86. Es ward aud) einträchtig von allen 
bejchloffen, man jollte den * Tag nicht 
vergeffen, * 1 Mac, 7, 49. 

37. Sondern feiern, nämlich den drei— 
zehnten Tag des zwölften Monden, ber 


Artaxerxes. 
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Adar auf Syriſch heißt, einen Tag vor des | wollte ich gerne. Iſts aber zu gering, So 


Mardochäus Felt. 
38. Sp will ieh nun hiemit dag Bud) 


hab ich Doch gethan, jo viel ich vermocht. 
40, Denn allezeit Wein oder Wafler 


bejcehließen, nachdem Nikanor umkommen, | trinfen, tft nicht luftig; ſondern zuweilen 
und die Juden die Stadt wieder erobert | Mein, zuweilen Waller trinken, das ift 


haben. 


luſtig: alſo iſts auch luftig, jo man man— 


39. Und hätte ichs Lieblich gemacht, dag | cherlet Liefet. Das ſey das Ende. 


J En 
I 


Kap. 1.9.1. Sp lautet aber der Brief: 
Der große König Artaxerxes, von Indien 
bi8 an Mohrenland, entbeut den Hundert 
und ſieben und zwanzig Fürften, fammt 
den Unterthanen feinen Gruß. 

2. Wiewohl ich ein mächtiger König bin, 
und ber größefte Herr auf Erden, hab ich 
doch Bi meiner Gewalt nicht wollen 
überheben; jondern mich geflifien, gnädig— 
lich und janft zu regieren, und den lieben 
Frieden, def fich jedermann freuet, zu hal- 
ten, Damit ein jeglicher ruhiglich leben und 
werben möchte. 

3. Demnach hielt ich mit meinen Für- 
ften Rath, mie ſolches gejchehen möchte. 
Da zeigte mir an Haman, mein Elügiter, 
liebfter und treuefter Rath, der *nuch dem 
Könige der höchite ift, wie ein Volk fey, 
das in allen Landen zeritveuet fonderliche 
Gejege halte wider aller Lande und Leute 
MWeife, und ftetS Dev Könige Gebot ver— 
achte, dadurch fie Frieden und Einigkeit 
im Reich verhindern. 

*1 Mof. 41, 40, 

4 Da wir nun vernahmen, daß fich 
ein einiges Volk wider alle Welt jperrete 
und ihre eigene Weiſe hielte und unfern 
Geboten ungehorfam wäre, Dadurd fie 
großen Schaden thäten, und Friede und 
Ginigfeit in unferm Reich zeritöreten; 
befablen wir, daß, welche Saman, der 
oberfte Fürft und der Höchfte nach dem 
Könige, unſer Water, anzeigen wird, 
mit ei und Kind durch ihrer Feinde 
Schwert ohn alle Barmherzigkeit um: 
gebracht, und niemand verjchonet werde; 
und Das auf den vierzehnten Tag Adar, 
des zwölften Monden, in dieſem Sahr; 
auf daß die Ungehorfamen alle auf Einen 
Tag erichlagen werden, und ein *be- 





Stüdein Eſther. 


ſtändiger Friede in unſerm Reiche bleiben 
möge. *2 Macc, 14, 10. 


Kap. 2. v. 1. Und Mardochäus betete 
zum HErrn, und erzählte ſeine Wunder— 
werke, und ſprach: HErr EOtt, du biſt 
der allmächtige König; es ſtehet alles in 
deiner Macht, und deinem Willen kann 
niemand widerſtehen, wenn du Iſrael hel- 
fen willft. 

2. Du haft Himmel und Erde gemacht, 
und.alles, was Drinnen ift. 

3. Du bift aller HErr, und niemand 
fann Dir widerftehen. 

4, Du weißt alle Dinge, und hafts ge— 
jehen, daß ich aus feinem Trotz noch 
Hoffart den ftolzen Haman nicht habe an— 
beten wollen; denn ich wäre bereit, Iſrael 
u gut, auch feine Füße williglich zu küſ— 
ben fondern hab es gethan aus Furcht, 
Daß ich nicht Die Ehre, fo meinem GOtt 
gebühret, einem Menjchen gäbe, und 
niemand anders anbetete, denn meinen 
GOtt. 

5. Und nun, HErr, du König und 
*GOtt Mbrahamg, erbarme dich über dein 
Bolt; denn unfere Feinde wollen uns 
vertilgen und dein Erbe, Das du von Ans 
fang gehabt haft, ausrotten. 

* Bf. 47, 10. 

6. DVerachte dein Häuflein nicht, dag du 
aus Egypten erlöſet halt. 

7. Erhöre mein Gebet, und jey gnädig 
deinem Volk, und wende unfer Trauern in 
Freude, auf daß wir leben und deinen Na— 
men preifen, und laß den Mund nicht vers 
tilgen derer, jo dich loben. 

8, Und das 
Kräften zum 


Errn; denn fie waren in 
Todesnöthen. J— 


anze Iſrael vief aus allen 
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Kap. 3. v. 1. Und die Königin Efther 
fehrete fich auch zum HErrn in jolchem 
Todeskampf, 

2. Und legte ihre königlichen Kleider ab, 
und zog Trauerkleider an, und für das 
edle Waͤſſer und Balſam ſtreuete ſie Aſche 
und Staub auf ihr Haupt, und demüthigte 
ihren Leib mit Faſten; und an allen Orten, 
da ſie zuvor fröhlich geweſen war, raufte 
fie ihr Saar aus. 

3. Und betete zu dem GOtt Sirael, und 
ſprach: 

4. HErr, der du allein unſer König biſt, 
hilf mir Elenden. Ich habe keinen andern 
Helfer, denn dich; und die Noth iſt vor 
Augen. 

5. Ich habe von meinem Vater gehöret, 
HErr, daß du Iſrael aus allen Heiden 
gejondert, und unjere Väter von Alters her 
zum ewigen Erbe angenommen, und ihnen 
gehalten, was du geredet haft. 

6. Wir haben vor dir gefündiget; darum 
haft Du ung übergeben in unjerer Feinde 
Hände. HErr, Du biſt gerecht; denn wir 
haben ihre Götter geehret. 

7. Aber nun laffen fie ihnen nicht dran 
begnügen, Daß fie ung in großem Zwang 
halten; jondern ihren Sieg jchreiben fie 
zu der Macht ihrer Götzen, und wollen 








11, Und exrfenneft, Daß ich Feine Freude 
habe an der Ehre, Die ich bei den Gottlofen 
habe, auch keine Luft an der heidniſchen 
und fremden Seirath. Du weißt, Das ichs 
thun muß, und nicht achte den herrlichen 
Schmuck, den ich auf meinem Haupt trage, 
wenn ich prangen muß, fondern halte es 
wie ein unrein Tuch, und trage e8 nicht 
außer dem Gepränge. Auch hab ich nie 
mit Haman gegeffen, noch Freude gehabt 
am Eöniglichen Tiſch, noch getrunfen vom 
Opferwein. Und deine Magd hat fich nie 
gefreuet, jeit ich bin hieher gebracht bis auf 
dieje Zeit, 

12, Ohne dein allein, HErr, du * GOtt 
Abrahams. Erhöre Die Stimme der Ver- 
lafjenen, du ftarfer GOtt über alle, und 
errette ung von der Gottloſen Hand, und 
erlöje mich aus meinen Nöthen. 

* Bf. 47, 10. 


Kap. 4, v.3. Und am dritten Tage 
legte fie ihre täglichen Kleider ab, und zug 
ihren königlichen Schmud an, 


4. Und war jehr ſchön, und rief GOtt, 
den Heiland, an, der alles fiehet; und 
nahm zwo Mägde mit fich, und lehnete 
fich zierlich auf Die eine, Die andere aber 
folgte ihr, und trug ihr den Schwanz am 

e i 


deine Verheißung zu nichte machen, und | Nod 


dein Erbe ausrotten, und den Mund 
derer, jo dich Toben, verftopfen, und die 
Ehre deines Temyeld und Altar ver- 
tilgen, und den Heiden das Maul auf: 
thun, zu preifen Die Macht der Götzen 
und ewiglich zu rühmen einen fterblichen 
Köntg. 

8. HErr, gib nicht Deinen Scepter denen, 
die nichts find, daß fie nicht unfer8 Jam— 
mers jpotten; Sondern wende ihr Vorneh— 
men über fie, und zeichne den, der das 
wider uns anvichtet, 


9. Gedenk an ung, HErr, und erzeige 
dich in unferer Noth, und ftärfe mich, 
Herr, du König aller Götter und Herr- 
Ichaften. Lehre mich, wie teh reden foll 
vor dem Löwen; und wende fein Herz, 
daß er unferm Feinde gram werde, auf 
daß er jelbft ſammt feinem Anhang um— 
omme. 
10. Und errette uns durch deine Hand, 
und hilf mir, deiner Magd, die keine an— 
dere Hülfe hat, denn dich, HErr, alleine, 
der du alle Dinge weißt, 





er 


En 
> Tora 





ocke. 
5. Und ihr Angeſicht war ſehr ſchön, 
lieblich und fröhlich geſtaltet; aber ihr 
Herz war voll Angſt und Sorge. 


6. Und da ſie durch alle Thüren hinein 
kam, trat ſie gegen den a, da er ſaß 
auf feinem Eöniglichen Stuhl in feinen 
Eöniglichen Kleidern, Die von Gold und 
Goeljteinen waren, und war fehreeflich an— 
zuſehen. 

7. Da er nun die Augen aufhub, und 
ſahe ſie a an; erblaßte die Köni- 
gin, und ſank in eine Ohnmacht, und legte 
dag Haupt auf die Magp. 

8. Da wandelte GOtt dem Könige fein 
Herz zur Güte, und ihm ward bange für 
fie, und fprang von feinem Stußl, und 
umfing ſie — Armen, bis ſie wie— 
der zu ſich kam, und ſprach ſie freundlich 
an: Was iſt dir, Eſther? Ich bin dein 
Bruder, fürchte dich nicht, du ſollſt nicht 
ſterben. Denn dieß Verbot trifft alle an— 
dere an, aber Dich nicht. 


9. Tritt herzu. 


Untreuer Rath 

10, Und er hub den güldenen Scepter 
auf, und legte ibn auf *— Achſeln, und 
küſſete fie und frac: Sage bu. 

11, Und fie antwortete: Da ich Dich ans 
ſahe, Däuchte mich, ich *ſähe einen Engel 
GOttes; darum eyſchrak ich vor deiner 
großen Majeltüt, *2 Sam. 19, 7, 

12, Denn du biſt Sehr ſchrecklich, und 
deine Geſtalt ift ganz beurlich. 

18. Und als fie jo vedete, —3— fie abev⸗ 
mal in eine Obnmacht, und fiel darnieder, 

14, Der König aber erſchvak ſammt jeis 
nen Dienern, und tröfteten fie, 


Kap. 5. v.1. Im vierten Jahr des 
Königs Ptolemäus und Cleopaträ bradıs 
ten Dofttbeus (welcher ſich für einen PBries 
fter aus dem Stumm Levi ausgab) und 
Ptolemäus, fein Sohn, diejen Brief der 
Purim, und jagten, daß Lyſimachus, ein 
Sohn Ptolemät, denjelben verdolmetjchet 
hätte zu Jeruſalem. 


Kap. 6. v. 1. Artayerges, der große 
König don Indien Bis in Mobvenland, 
entbeut den bundert und fieben und zwan— 
u Fürſten ſammt den Untertbanen —9 
Sruß. 

2, Wir befinden, kn viele find, welche 
der Fürſten Gnade mißbrauchen, und von 
der Ehre, jo ihnen winerfährt, Tolı und 
böje werden; ale, daß fie nicht allein Die 
Untertbanen pochen, ſondern auch geden— 
fon, Die Hevren Ku von denen fie erhöhet 
find, unter Die Füße zu treten. 

8, Und thun nicht allein wider natürs 
liche Billigkeit duvch Undanfbarkeit; ſon— 
dern find Durch 6 ſo verblendet, daß 
ſie auch meinen, GOtt, der auf die From— 
men ſiehet, ſtrafe ſolche Untvene nieht. 

4, Sie betrügen auch fromme Füpſten, 
auf daß fie unſchuldig Blut vergießen, und 
die ihnen jo tweulich und vedlich Dienen, in 
alles Unglück bringen möchten. 

5, Welcher Exempel man findet nicht 
allein in den alten Geſchichten, Jondern 
auch noch kaglich erfährt, wie viel ſolch 
untrene Näthe Unglück ftiften. 

6, Weil und denn gebühret, darauf zu 
jeben, daß hinfort Friede im Reich bleibe, 

7. Müflen wie nach Gelegenheit der Su: 
eben zuweilen die Gebote ändern, wo wirs 
anders finden, denn wir berichtet waren, 
und nicht zu geſchwinde fahren, 
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8 Nachdem nun Saman, der Sohn 
Hamadathi aus Macedonten, und nicht 
der Perſer Geblüt, auch nicht unjerer güs 
tigen Art, jondern bei ung ein Gaſt iſt, 
dem wir (wie wir pflegen gegen alle Na— 
tion) alle Gnade erzeiget, und aljo er— 
höhet haben, daß wir ihn unjern Water 
nannten, und von jedermann als der 
nächſte nach dem Könige geehret ward; if 
ex ſo ſtolz worden, daß en ſich unterftanden 
bat, ung um unjer Königreich und Leben 
zu bringen. 


9, Denn er bat Mardochäum (dev durch 
jeine Treue und Wohltbat unfer Leben ers 
vottet bat) und unjer unſchuldig Gemabl, 
die Königin Eſther, ſammt ihrem ganzen 
Volk faͤlſchlich und böslich verklagt, Daß 
fie alle jollten umgebracht werden. Und 
alsdann, wenn Die hinweg wären, Die ung 
bewahren, bat ev gedacht, ung auch zu ers 
würgen, und der Perſer Neid) an die Mace— 
donier zu bringen. 


10. Wir befinden aber, daß die Juden, 
welche dev verruchte Bube wollte tödten 
laffen, unjehuldig find, gute Geſetze haben, 
und Kinder des höchiten, größeſten und 
ewigen GOttes find, der unjern Vorfah— 
ven und ung dieß Neich gegeben hat, und 
noch hält. 


11, Darum Sollt ihr euch nicht Halten 
nach dem Briefe, welchen Haman aus— 
gebracht bat. 


12, Denn um ſolcher That willen iſt ex 
mit alle feinem Gefchlecht vor dem Thore 
a Suſan an den Galgen gebenfet; und 
hat ihm alſo GOtt bald vergolten, wie erg 
verdienet bat, 


13. Aber dieß Gebot, Das wir euch jegt 
—— ſollt ihr in allen Städten vers 
ündigen, daß die Juden mögen ihr Gefeß 
frei halten. 

14, Und wo man ihnen Gewalt thun 
wollte am dreizehnten Tage des zwölften 
Monden, dev Da heißt Adar; da ſollt ihr 
fte ſchützen, Daß fte ſich an jenen vächen 
mögen, Denn denfelbigen Tag bat ibnen 
der allmächtige GOtt zur Freude gemacht, 
daran fie, das auserwählte Volt, jollten 
umkommen fein. 


15, Darum jollt auch ihr neben ans 


allen Freuden, auf da 
‚gebe und allen, jo den 


ARE 


dern — 55 dieſen Tag feiern in 


es ung wohl | 
en 


£* 
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— Exempel ſey, wie Untreue geſtraft 
werde. 

16. Welches Land aber oder Stadt dieß 
Gebot nicht halten wird, die ſoll mit 
Schwert und Feuer vertilget werden, alſo, 
daß weder Menſch, noch Thier, noch Vogel 
hinfort drinnen wohnen könne. 


Kap. 7. v. 1. Im andern Jahr des gro- 
Ben Königs Artaxerxes, am erſten Tage 
des Monden Niſan, hatte Mardochäus 
einen Traum, der ein Jude war, ein Sohn 
Jairi, des Sohns Semei, des Sohns Kis, 
vom Stamm Benjamin, und wohnete in 
der Stadt Suſan, ein ehrlicher Mann und 
am königlichen Hofe wohlgehalten. 

2. Er war aber der Gefangenen einer, 
jo NebucadNezar, der König zu Babel, 
weggeführet hatte von Serujalem, mit dem 
* Könige Zechanja, dem Könige Juda. 
Und dag war jein Traum: 

*2 Kon. 24, 15, 

3. Es erhub fih ein Geſchrei und Ge- 
tümmel, Donner und Erdbeben, und ein 
Schrecken auf Erden. Und fiehe, da waren 
zween große Drachen, Die gingen gegen ein- 
ander zu ſtreiten. 

4, Und das Gejchrei war jo groß, daß alle 
Länder fich aufmachten, zu ſtreilen wider 
ein heilig Volk. 

5. Und e8 war ein Tag großer Finfterniß, 
Trübſal und Angft, und war ein großer 
Sammer und Schreden auf Erden. 

6. Und das heilige Volt war Hoch be— 
trübt, und fürchteten fich vor ihrem Un— 
glück, und hatten fich ihres Lebens erwogen. 

7, Und fie jchrieen zu GOtt. Und nach 
folchem Gejchrei ergoß fich ein großer 
Waſſerſtrom aus einem Heinen Brunnen. 

8. Und die Sonne ging auf, und ward 
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und Deutung. 


belle, Und die Elenden gewannen, und 
brachten um die Stolgen. 

9, Als nun Mardochäus erwachte nach 
dem Traum, Dachte er, was GOtt damit 
meinete, und behielt den Traum in feinem 
Herzen, und dachte ihm nach bis in Die 
Nacht, und hätte gerne gewußt, was er be= 
deutete, 


Kap. 8. v. 1. Und Mardochäus ſprach: 
GEOtt hat das alles geſchickt. 

2. Ich denke an meinen Traum; und es 
iſt eben ergangen, wie mir geträumet hat. 

3. Der fleine Brunn, Der ein großer 
Waſſerſtrom ward, da die Sonne ſchien, 
und helle warb, das tft Efther, welche der 
König zum Gemahl genommen, und zur 
Königin gemacht hat, 

4, Die zween Drachen find ich und Haman. 

5. Der eine bebeutet Die Heiden, jo zu— 
fammen famen und den Namen der Juden 
austilgen wollten. 

6. Der andere bedeutet mein Wolf Iſrael, 
welches zum HErrn rief, und der HErr 
half feinem Volk, und erlöfete ung von 
dieſem Unglück. Er thut große Zeichen 
und Wunder unter den Heiden. Denn 
er hat allezeit Unterfchied gehalten zwiſchen 
feinem Volk und den Heiden. Und wenn 
das Stündlein kommen tft, daß die Heiden 
am ftolzeiten und wir am ſchwächſten geme= 
jen find, und daß GOtt hat richten follen; 
jo hat er an fein Volk gedacht, und feinem 
Erbe den Sieg gegeben. 

7. Und diefe Tage joll man halten im 
Monden Adar, auf den vierzehnten und 
fünfzehnten Tag deſſelben Monden, in allen 
Freuden und mit hohem Fleiß, wenn dag 
Bolf zufammen kommt; und joll ewiglich 
alſo gehalten werden im Volk Sirael. 





Hiftorie von der Sufanna und Daniel. 


Es war ein Mann zu Babylon, mit| 4. Und ihr Mann Jojakim war jehr reich, - 


Namen Jojakim; 


2. Der hatte ein Weib, die hieß Su-| Haufe. 


und hatte einen ſchönen Garten an feinem 
Und die Juden kamen ftets hei 


janna, eine Tochter Helkia, die war * ſehr ihm zufammen, weil er der vornehmſie 


| ſchön und dazu gottesfürchtig. 
— *Judith 8, 6. 





TE 


Mann war unter ihnen allen. 
5. Es wurden aber in demjelben Jahr 


3. Denn fte hatte fromme Eltern, die fie | zween Aelteften aus dem Wolf zu Richtern 
unterweiſet hatten nach dem Gejeg Mofe. geſetzt. Das waren folche Leute, von wel- 
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hen der HErr gejagt hatte: Ihre Richter) kamen die zween Aelteſten hervor, und lie 
üben alle Bosheit zu Babylon. fen zu ihr, und jprachen: 

6. Diejelbigen famen täglich zu Jojakim; 20. Siehe, der Garten ift zugeichloflen, 
und wer eine Sache hatte, mußte daſelbſt und * niemand fiebet uns, und find ent- 
nor ſie fommen. brannt in deiner Liebe; darum jo thue 

7. Und wenn das Volk hinweg war um unſern Willen. * Sir. 233, %. 
den Mittag, pilegte Die Sujanna in ihres 9], Willſt du aber nicht, jo wollen wir 
Mannes Garten zu gehen. ’ auf dich Befennen, * daß wir einen jungen 

8. Und da ſie die Nelteiten ſahen täglich | Gejellen allein bei dir funden haben, und 
darein geben, wurden fie gegen fie entzün=| daß du deine Mägde darum habeft hinaus 
det mit bõſer Luft; geſchickt. *v. 37. 

9. Und wurden drüber zu Narren, und| 22. Da erſeufzete Suſanna, und ſprach: 
warfen bie Augen jo gar auf fie, daß ſie Ach, wie Bin ich in jo großen Aengiten! 
nicht Eonnten gen Himmel jeben; und| Denn wo ich ſolches thue, jo bin ich des 
gedachten weder an GOttes Wort no | Todes; thue ichs aber nicht, jo komme ich 
Strafe. % 4 nicht aus euren Händen. 

10. = — aber beide zugleich gegen 283. Doch will ich lieber unſchuldig in 
fie entbrannt; } der Menjchen Hände Eommen, denn wider 

11. Und ſchämte ſich einer dem andern | yon HEren jündigen. 
e3 zu offenbaren, und jeglicher hätte gern = ER RN 
mit ihr gebublet. —— fing an laut 3 ſchreien; aber 

12. Und warteten täglich mit Fleiß auf| die Aetenen ſchrieen auch überfie. 
fie, daß fie fie nur jehen möchten. Es 25. Und der eine lief bin zu der Thür 








ſprach aber einer zum andern: des Gartens, und that fie auf. 
13. Ei, laß ung heim gehen; denn es ift| 26. Da nun das Gefinde ſolch Gejchrei 
nun Zeit Eſſens. | hörete, liefen fie heraus in den Garten zur 


14. Und wenn fie von einander gegan-| bintern Thür, zu jehen, was ihr widerfah- 
gen waren, fehrete darnach ein jeglicher | ven ware. 

wieder um, und Eamen zugleich wieder zu-| 27. Und die Aelteften fingen an von 
jammen. Da nun einer den andern fragte, ihr zu jagen, daß fich die Knechte ihret- 
bekannten fie beide ihre böſe Luft. Darnach halben ſchämeten; denn deßgleichen war 
wurden fie mit einander eins, darauf zu | zuvor nie von Sujanna gehöret worden. 
warten, wenn fie das Weib möchten Er 28. Und des andern Tages, da Das 


— 
jakims, ihres Mannes, Hauſe 
15. Und da fie einen bequemen Tag be Iſam men kam, * da kamen auch Die zween 


Ei Baten, auf Re ala Laie Veen ne fl iiber Sana, 
ewohnheit war, in den Garten, * ſich zu aß fie ihr — Fr 2 * 

aſchen; denn es war ſehr heiß. — > 
*2 Sam. 11,2. — at — F — — 

16. Und es war kein Menſch im Garten a 

hne Dieje zween Aelteiten, die fidh heimlich — Helkia, Jojatims Weib, her— 

erſteckt hatten, und auf fie lauerten. 2% — 

17. Und fie ſprach zu ihren Mägden: 30. Und da fie gefordert ward, kam fie. 

olet mir Balfam und Seife, und jchliegt Mit ihren — und Kindern, und ihrer 

n Garten zu, daß ich mich waſche. ganzen Freun aft. 

18. Und die Mägde thaten, wie fie be— 31. Sie aber war jehr zart und hön. 

ohlen hatte, und ſchloſſen den Garten zu, | 32. Darum bießen dieſe Böfewichter ihr 

nd gingen hinaus zur bintern Thür, daß | den Schleier wegreigen, damit fie verhüllet 

e ihr brachten, was fie haben wollte, und war, auf daß fie jich ergößten an ihrer 

urden der Männer nicht gewabr, denn fie| Schönheit. ee 





















hatten fich veritedt. * 33. Und alle, die bei ihr ſtunden — 
19. Da nun die Mägde hinaus waren, ſie kannten, weineten um ſie. >, 
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1074 Gericht Daniels. Hiftorie D. d. Sujanna u; Daniel, 
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34. Und die zween Aelteſten traten auf 
mitten unter dem Wolf, und legten die 
Hände auf ihre Haupt. 

35. Sie aber weinete, und Hub die Augen 
auf gen Himmel; denn ihre Herz hatte ein 
Vertrauen zu dem HErrn. F 
36. Und die Nelteiten fingen an, und 
Iprachen: Da wir beide allein in dem 
Garten umher gingen, kam fie hinein mit 
zwo Mägden, und jehloß Den Garten zu, 
und jchiekte Die Mägde von ihr. 

37. Da kam ein junger Geſelle zu ihr, 
= fich verſteckt hatte, und legte fich zu 
ihr. 

38. Da wir aber in einem Winkel im 
Garten ſolche Schande jahen, liefen wir 
eilend hinzu, und fanden fie bei einander. 
39. Aber des Gejellen Eonnten wir nicht 
mächtig werden, denn er war ung zu 
ftarf, und ftieß Die Thür auf und jprang 
Davon. Ä 
40. Sie aber ergriffen wir, und fragten, 
wer der junge Gejelle wäre? Aber fie 
wollte e8 ung nicht jagen. Solches zeugen 
wir. 

41. Und das Volk glaubte den zweien, 
als Richtern und Oberſten im Volk; und 
verurtheilten die Sufanna zum Tode. 

42. Sie aber fehrie mit lauter Stimme, 
und ſprach: HErr, ewiger GDtt, der Du 
fenneft alle Heimlichkeit, und weißt alle 
Dinge zuvor, ehe ſie geichehen; 

43. Du weißt, daß dieſe falſch Zeugniß 
wider nich gegeben Haben. Und num fiehe, 
ich muß Sterben; jo ich Doch ſolches uns 
ſchuldig Bin, das fie böglich über mich ge- 
logen haben. 

44, Und GDtt erhörete ihr Rufen. 

45. Und da man fie hin zum Tode füh- 
- tete, erweckte GOtt den Geiſt eines jungen 
Senaben, der hieß Daniel, der fing an laut 
zu rufen: 

46. Ich will * unſchuldig fein an dieſem 
Blut. *Matth. 27, 24. 
47. Und alles Volk wandte fich um zu 
ihm, und fragte ihn, was er mit folchen 
Morten meinete. 


48, Gr aber trat unter fte, und ſprach: 


Seid ihr von Iſrgel ſolche Narren, daß 
ihr eine Tochter Iſrael verdammet, ehe 
ihr die Sache erforſchet und gewiß werdet? 


dieſe haben falſch Zeugniß wider ſie 


49. Kehret wieder um vor das Gericht; 





50. Und alles Volk kehrete eilend wieder 
um, Und die Aelteſten ſprachen zu Da— 
niel: Setze dich her zu uns und berichte 
uns, weil dich GOtt zu ſolchem Richter— 
amt fordert. 


51. Und Daniel ſprach zu ihnen: Thut 
ſie von einander, ſo will ich jeglichen ſon— 
derlich verhören. 

52. Und da ſie von einander gethan 
waren, forderte er den einen und ſprach zu 
ihm: Du böſer alter Schalk, jetzt treffen 
dich deine Sünden, die du vorhin getrieben 
haſt; 

53. Da du *unrechte Urtheile ſpracheſt 
und die Unſchuldigen verdammteſt, aber 
die Schuldigen los ſpracheſt, ſo doch der 
HErr tgeboten hat: Du ſollſt Die From— 
men und Unſchuldigen nicht tödten. 

* Spr. 17,15, +2 Mof. 23, 7. 


54. Haft du num dieſe gejehen, jo ſage 
an, unter welchem Baum haft du fie bei 
einander funden? Gr aber antwortete: 
Unter einer Linden. 


55. Da Sprach Daniel: O xecht, Der 
Engel des HErrn wird Dich finden und zer- 
ſcheitern; denn mit deiner Rüge bringeft 
du dich jelbit um dein Leben. 


56. Und da diefer hinweg war, hieß er 
den andern auch vor fich kommen und Sprach 
zu ihm: Du *Canaans-Art, und nicht 
Juda; die Schöne hat Dich bethöret, und 
die böfe Luft Hat dein Herz verkehret. 

* Heſek. 16, 3, 


57. Alſo Habt ihr den Töchtern Iſrael 
mitgefahren, und fie haben aus Furcht 
müffen euren Willen thun. Aber dieſe 
Tochter Juda * hat nicht in euxe Bosheit 
gewilliget. *v. 2. 28. 


58. Nun ſage an, unter welchem Baum 
haft du fie bei einander erariffen? Gr 
aber antwortete: Unter einer Eichen. 

59. Da ſprach Daniel: O recht, der 
Engel des HErrn wird Dich zeichnen und 
wird dich zerhauen; denn mit deiner Lüge 
bringeft du Dich ſelbſt um dein Leben. 


60. Da fing alles Volk an mit lauter 
Stimme zu rufen, und preifeten GOtt, 
der da hilft denen, jo auf ihn hoffen und 
vertrauen. 

: 61. Und traten auf wider" Die zween 
Aelteften, weil fie Daniel aus ihren eige— 
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nen Worten überweiſet Hatte, daß ſie falſche 


Zeugen wären. 


62. Und thaten ihnen nach dem *Geſetz 
Moſe, wie fie ſich an ihrem Nächiten ver- 
ſchuldet hatten, und tödteten fie. Alſo ward 
deſſelbigen Tages das unſchuldige Blut 
*5 Mof. 19,19. Spr. 19, 5. 


errettet. 


63. Aber Helkia ſammt ſeinem Weibe 
lobten GOtt um Suſanna, ihre Tochter, 
mit Jojakim, ihrem Manne, und der gan- 
zen Freundichaft, daß nichts Unehrliches 
‚an ihr erfunden ward, 

64, Und Daniel ward geoß vor dem Volk 
von dem Tage an, und hernad) für und für. 





Som Bel 


zu Babel 


(Zuſatz zum Daniel.) 


65. Mach dem Tode Altyagis Fam das 
Tönigreich an Cyrum aus Verfien. 

1. Und * Daniel war jtet8 um den Kö— 
tig, und ehrlicher gehalten, denn alle 
Freunde des Königs. * Dan. 6, 28. 
2. Nun hatten die zu Babylon einen Ab- 
jott, der hieß Bel; dem mußte man täglich 
pfern zwölf Malter Weizen, und vierzig 
Schafe, und Drei Eimer Weing. 

3. Und der König dienete dem Abgott ſelbſt, 
ind ging täglich hinab, denfelben anzube- 
en; aber Daniel betete feinen GOtt an. 

4. Und der König ſprach zu ihm: War- 
im beteit du nicht auch den Bel an? Gr 
ber ſprach: Ich Diene nicht den Götzen, 
te mit Händen gemacht find; ſondern dem 
ebendigen GDtt, der Himmel und Erde 
emacht Hat und ein HErr ift über alles, 
bas da lebet. 

5. Da jprach der König zu ihm: Hältſt 
u denn den Bel nicht für einen lebendigen 
sort? Sieheſt du nicht, wie viel er taͤg⸗ 
ich iſſet und trinket? 

6. Aber Daniel lachte, und ſprach: Herr 
dönig, laß dich nicht verführen; denn die- 
ex Del ift inwendig nichts, denn Leimen, 
nd auswendig ehern, und * hat noch nie 
ichts gegeſſen. * Sir. 30, 19. 
7. Da ward der König zornig, und ließ 
(le jeine Priefter rufen, und ſprach zu 
nen: Werdet ihr mir nicht jagen, wer 
ieß Opfer verzehret, jo müfjet ihr Sterben. 
8. Könnet ihr aber beweifen, daß der Bel 
lches verzehre, jo muß Daniel fterben, 
enn er hat den Bel geläftert. Und Da- 
iel ſprach: Ya, Herr König, es gejchehe 
(jo, wie Du geredet haft. 

9. Es waren aber ihrer fiebenzig Priefter 
es Bel, ohne ihre Weiber und Kinder. 





Und der König ging mit Daniel in den 
Tempel des Bel. 

10. Da jprachen die Priefter defjelben: 
Siehe, wir wollen hinaus gehen; und du, 
Herr König, ſollſt die Speiſe und den Trank 
jelbft Darjegen, und die Thür nach Die zu— 
ſchließen, und mit deinem eigenen Ringe 
verfiegeln. 

11. Und wenn du Morgens früh wieder: 
fommit, und findeit, daß der Bel nicht alles 
verzehret habe, jo wollen wir gerne fterben; 
oder Daniel muß getödtet werben, der fol: 
ches auf uns gelogen hat. 

12, Sie verließen ſich aber Darauf, Daß fie 
hatten einen heimlichen Gang unter dem 
Tiſch gemacht; durch denſelben gingen fie 
allezeit hinein, undverzehreten, wasda war. 

13. Da nun die Priejter hinaus waren, 
ließ der König dem Bel die Speiſe vor- 
jegen. Aber Daniel befahl jeinen Knech— 
ten, Daß fie Aſche holeten, und ließ Diefel- 
bige freuen durch den ganzen Tempel, vor 
dem Könige. Darnad) gingen fie hinaus, 
und ſchloſſen die Thür zu, und verfiegel- 
ten fie mit des Königs Ringe, und gingen 
Davon. 

14, Die Priefter aber gingen des Nachts 
hinein, nach ihrer Gewohnheit, mit ihren i 
Weibern und Kindern, fraßen und joffen 7 
alles, was da, war. 

15. Und des Morgens jehr frühe war der 
König auf, und Dantel mit ihm. 

16. Und der König ſprach: Iſt das Sie- 
gel unverjehrt? 8 

17. Er aber antwortete: Ya, Herr König. 
Und fobald die Thür aufgethan war, ſahe 
der König auf den Tiſch, und rief mit | 
ter Stimme: Bel, du bilt ein großer G 
und tft nicht Betrug. i 


nein, 


ne AI, 
FW 
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18; Aber Dantel lachte, und hielt den 
König, daß er nicht hinein ging, und 
ſprach: Siehe auf den Boden, und merfe, 
weß find dieſe Fußſtapfen? 

19. Der König ſprach: Sch jehe wohl 
Fußitupfen Männer und Weiber und 
Kinder. 

20. Da ward der König zornig, und ließ 





die Priefter fahen mit ihren Weibern und 
Kindern. Und fie mußten ihm zeigen die 
heimlichen Gänge, dadurch fie waren ein 
und ausgegangen und verzehret hatten, 
wag auf dem Tiſch war. 

21. Und der König ließ fie tödten, und 
gab Daniel den Bel in jeine Gewalt; der— 
ſelbe zerſtörte ihn und feinen Tempel. 





Vom Drade 


22. Es war auch ein großer Drache da- 
ſelbſt, den Die zu Babel anbeteten. 

23. Und der König Iprach "zu Daniel: 
Mie? Willft du von dem auch jagen, daß 
er nichts, denn ein eherner Goͤtze jey? 
Siehe, ex lebet ja; denn er iſſet und trin— 
ket; und kannſt nicht jagen, Daß ex nicht 
ein lebendiger Gott jey. Darum jo bete 
ihn an. 

24. Aber Dantel antwortete: Ich will 
den HEren, meinen GDOtt, anbeten; denn 
derjelbe tft der lebendige GOtt. 

25. Du aber, Herr König, erlaube mir, 
fo will ich Diefen Drachen umbringen ohn 
einig Schwert oder Stange. Und der Kö⸗ 
nig ſprach: Ja, es ſey Dir erlaubt. 

26. Da nahm Daniel Pech, Fettes und 
Haar, und kochte es unter einander, und 
machte Küchlein daraus, und warfs dem 
Drachen ing Maul; und der Drache barſt 
davon mitten entzwet. Und Daniel ſprach: 
Siehe, dag find eure Götter. 

27. Da nun die zu Babel ſolches höreten, 





E verdroß fie e8 ſehr, und machten einen 
* Aufruhr wider den König, und ſprachen: 
Unſer König iſt ein Jude worden; denn er 
“ hat den Bel zeritöret, und den Drachen ges 


tödtet, und die Priefter umgebracht. 
28. Und fie traten vor den König, und 
ſprachen: Gib uns den Daniel her; wo 
x nicht, jo wollen wir Dich und dein ganzes 
Haus umbringen. 
—* 29. Da nun der König ſahe, Daß fie mit 
Gewalt auf ihn drangen, mußte er ihnen 













den Daniel übergeben. 
30. Und fie warfen ihn zu den Löwen 

Sa den Graben, darin lag er ſechs Tage 
'g* 

, Mund e8 waren fieben Löwen im 

denen gab man täglich ziween 

n und zwei Schafe. 








— 





Aber diefel 


n zu Babel. 


Tage gab man ihnen nichts, auf daß fie 
Daniel frefjen jollten. 

32. Es war aber ein Prophet Habakuk 
in Judäa; der hatte einen Brei gekocht, 
und Brod eingebrodt in eine tiefe Schüſſel, 
und ging damit aufs Feld, Daß ers den 
Schnittern brachte. 

33. Und der Engel des HErrn Iprach zu 
Habakuf: Du mußt das Efjen, dus du 
trägt, dem Daniel bringen gen Babel in 
der Löwen Graben. 

34. Und Habafuf antwortete: HErr, id) 
habe die Stadt Babel nie gejehen, und 
weiß nicht, wo der Graben ilt. 

35. Da *faffete ihn der Engel oben beim 
Schopf, und führete ihn, wie ein ſtarker 
Wind, gen Babel an den Graben. 

*Heſek. 8, 3. r 

86. Und Habakuk rief, und ſprach: Da— 
niel, Daniel, nimm hin Das Eſſen, das 
dir GOtt gefandt hat. 

37. Und Daniel ſprach: HErr GOtt, du 
gedenkeſt ja noch an mich, und verläffeit Die 
nicht, Die dich anrufen und dich Lieben. 

38. Und er ftund auf, und ab. Aber 
der Engel GOttes brachte Habakuk von 
Stund an wieder an feinen Ort. 

39. Und der König fam am fiebenten 
Tage, Daniel zu Hagen. Und da er zum 
Graben kam, und hinein fchauete, ſiehe, da 
ſaß Daniel mitten unter den Löwen. 

40. Und der König vief laut, und ſprach: 
O HE, du GOtt Daniels, du bilt ein 
großer GOtt, und it fonft fein GOtt, 
denn du, 

41, Und er ließ ihn *aus dem Graben 
nehmen; aber Die andern, jo ihn zum Tode 
wollten gebracht haben, ließ ex in den Gra— 
ben werfen; und wurden ſobald vor feinen 
Augen von den Löwen verſchlungen. 

* Dan 6, 233.24, ı 


Das Gebet Afarid. 
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Das Gebet Aſar 


v 


th. 


In das 3. Kapitel Daniels, nach dem 24. Verſe, gehörig. 


25. Und Afaria ftund mitten im glü- 
henden Ofen, und that jeinen Mund auf, 
betete und ſprach: 

26. Gelobet jeieft du, HErr, der GDtt 
unjever Väter, und dein Name müſſe ge- 
preijet und geehret werden ewiglich, 

27, Denn du biſt gevecht in allem, das 
du ung gethan haft; alle deine Werke find 
rechtſchaffen, und was du thuft, dag ift 
recht, und alle deine Gerichte find. un- 
fträflich. 

28. Du thuft ung recht, Daß du ung ge— 
ſtraft haft mit folcher Strafe, Die du fiber 
uns haft gehen laffen und über Jeruſalem, 
die heilige Stadt unferer Väter; ja, du 
thujt recht und wohl daran, um unferer 
Sünden willen. 

29, Denn wir haben gefündtget und 
übel gethan, damit, daß wir von Dir ge— 
wichen find, und allenthalben wider dich 
aethan haben; 

30. Und deinen Geboten nicht gehorchet, 
nocy ihrer geachtet, daß wir darnach thä= 
ten, wie du ung befohlen haft, auf daß e8 
ung wohl ginge. 

31. Davum haft du recht getan, daß du 
ſolches alles über uns haft gehen laffen, 

32. Und uns gegeben in Die Hände uns 
jerer Feinde, Der gottlojen böfen Leute, und 
dem ungerechten graujamften Könige auf 
‚Erden. 

33. Und wir dürfen unſern Mund nicht 
aufthunz jo find wir zu Schanden und zu 
Spott worden vor deinen Knechten und 
‚vor allen, die dich fürchten. 

ı 34. Aber Doch *verftoße ung nicht gar 
‚um deines heiligen Namens willen, und 
verwirf deinen Bund nicht,“ / *Pſ. 44, 4. 
Und nimm deine Barmherzigkeit 
nicht von ung, um Abraham, deineg gelteb- 
ten Freundes, willen, und deines Knechts 
Iſgat, und Iſrael, deines Heiligen; 
36. *Welchen du verheißen haft, ihren 
Samen zu mehren wie Die Sterne am 
Himmel und wie den Sand am Meer. 
*1Mof. 15,5. 0.26, 4. 

37, Denn wir find geringer worden, 

denn alle Heiden; und find jeßt die Ver- 


| 








| 


Deutſche Bibel. * 


I. 


Ba auf Erden, um unferer Sünden 
willen, 

38. Daß wir nun feinen Fürften, Pro— 
pheten, noch Lehrer mehr haben, und weder 
Drandopfer, noch täglich Opfer, noch 
Speisopfer, noch Näuchwerk, und haben 
feine Stätte, da wir vor Dir opfern und 
Gnade finden möchten; 

39. Sondern mit betrübtem Herzen und 
* zerichlagenem Geift kommen wir vor Dich, 
* Bf. 51,19. 

40. Als brächten wir Brandopfer von 
Widdern und Nindern, und viel taufend 
fetter Schafe. Alſo wolleft du unjer Opfer 
heute vor dir gelten und angenehm jein 
laffen; denn du Läffeft nicht zu Schanden 

werben Die, jo auf Dich hoffen. 

41, Alſo Eommen wir nun mit ganzem 
Herzen, und ſuchen dein Angeſicht mit 
Furcht. 

42. Darum laß ung nicht zu Schanden 
werden; fondern thue ung, HErr, nad) 
deiner Gnade und nad) Deiner großen 
Barmherzigkeit. 
43, Und errette ung nad) Deinen Wunder- 
thaten, und gib deinem Namen die Ehre; 
44. Daß fich ſchämen müſſen alle, Die 
deinen Knechten Yeid thun, und zu Schan— 
den werben vor deiner großen 
Gewalt, daß ihre Macht zeritöret werde; 

45. Damit fie erfahren, daß Du bift der 


HErr, der einige GOtt, herrlich auf dem 


Erdboden. 


46. Und Die Diener des Königs, Die fie E 


in den Dfen geworfen hatten, höreten nicht 


auf, und warfen immer zu Schwefel, und 


Pech, und — 
47. Daß die Lo en 
ſchlug, bei neun und vierzig Ellen hoch; 


und dürre Neijer; 


48. Und fraß um fich, und verbrannte Die 


Chaldäer, Die es erreichte vor Dem Ofen. 
49. Aber der — des HErrn trat mit 
denen, die bei Aſarxia waren, in den Ofen, 


50. Und ftieß die Lohe vom Neuer aus 
dem Ofen, und machte e8 im Ofen wie 
einen fühlen Thau, daß das Feuer fie gr | 

e⸗ 


nicht anxührete, noch ſchmerzete, o 


der 
ſchädigte. ER 








acht und 


be oben aus dem Ofen 
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Der Geſang der drei Männer im Feuer. 


Danielis 3. aus 


51. Da fingen Dieje Drei mit einander 
‚an zu fingen, preifeten und lobeten GOtt 
in dem Dfen, und Sprachen: 

52. Gelobet feieft du, HErr, der GOtt 
unferer Väter, und müſſeſt gepreijet und 
hoch gerühmet werden ewiglich. 

53. Gelobet jey dein hernlicher und hei- 
liger Name, und müffe gepreifet und hoch 
gerühmet werden ewiglich. 

54. Gelobet jeieit du in deinem heiligen 
herrlichen Tempel, und müſſeſt gepreifet 
und hoch gerühmet werden ewiglich. 

55. Gelobet feieft du, der *du ſitzeſt auf 
den Cherubim, und fieheft in die Tiefe, 
und müſſeſt gepveifet und Hoch gerüh- 
met werden ewiglich. 

*Pſ. 80, 2. Bf. 99, 1 
56. Gelobet jeieft du auf deinem herr- 
lichen Eöniglichen Stuhl, und müſſeſt 
gepreifet und Hoch gerühmet werden 
‚ewiglich. 
‚57. Gelobet feieft du in der Feſte deg 
Himmels, und müſſeſt gepreifet und hoch 
gerühmet werden ewiglich. 
58. 63 loben den HEren alle jeine 
Werke, und müſſen ihn preiſen und rüh⸗ 
maen ewiglich. 
59. Ihr Himmel, lobet den HErrn, preis 
ſet und rühmet ihn ewiglich. - 

60. Lobet den HErrn, *ihr Engel des 
! HGErrn, preiſet und rühmet ihn ewiglich. 
*Pſ. 103, 20. 
























dr 
bet den HEren, preifet und rühmet- ihn 
*Pſ. 148, 4 

02. Alle Heerſchaaren des HErrn, 
1 HCren, preiſet und rühmet ihn ewig- 


63. Sonn und Mond, lobet den HErrn, 

iſet und rühmet ihn eiwiglich. N 

. Alle Sterne am Himmel, Iobet den 

von, preijet und rühmet ihn ewiglich. 

Negen und Than, lobet den — 

und rühmet ibn ewiglich 
t 








dem Griechiſchen. 


67. Feuer und Hitze, lobet den — 
preiſet und rühmet ihn ewiglich. 

68. Schloffen und Hagel, lobet Ben 
HErrn, preifet und rühmet ihn ewiglich. 
69. Tag und Nacht, lobet den HErrn, 
preijet und rühmet ihn ewiglich. _ 

70. Licht und. Finfterniß, lobet den 
Herrn, preifet und rühmet ihn ewiglich. 
71. &i8 und Froft, lobet den HErrn, 
preijet und rühmet ihn ewiglich. 

72, Reif und Schnee, lobet den HEren, 
preijet und rühmet ihn ewiglich. 

73. Bliß und Wolfen, lobet den SErrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich. 

74. Die Erde lobe den HErrn, preiſe 
und rühme ihn ewiglich. 

75. Berge und Hügel, lobet den HErrn, 
preiſet und rühmet ihn ewiglich. : 
76. Alles, was aus der Erde wählt, 
lobe den HEren, preife und rühme ihn 
ewiglich. 

77, Ihr Brunnen, lobet den HErn, 
preijet und rühmet ihn ewiglich. ö 
78. Meer und Waſſerſtröme, lobet den 
wo preijet und rühmet ihn ewige 


— Wallfiſche und alles, was ſich veget 
im Waſſer, lobet den SEren, preifet und 
rühmet ihn ewiglich. 

‚so. Alle Vögel unter Dem Simmel, Io= 


‘bet den HEren, preifet und rühmet ihn 
Alle *Waffer droben am Himmel,. 


ewiglich. 

81. Alle wilde Thiere und Vieh, lobet 

| den Hrn, preiſet und rühmet ihn 

ewiglich. 

82. Ihr Menſchenkinder, Tobet den HEren, 

preifet und rühmet ihn ewiglich. 

83. Sirael, lobe den HErrn, preife und 

rühme ihn ewiglich- 

84. Ihr Prieſter des HErrn, lobet 

den HErrn, preiſet und rühmet ihn 
br Knechte des HEren, lobet 

NS 2 us preifet und rühmet ihn - 
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86. Ihr Geiſter und Seelen der Gexech⸗ Tode, und hat ung errettet aus dem glü- 
ten, lobet den HErrn, preifet und rühmet | enden Dfen, und hat uns mitten im 


ihn ewiglich. - 
87. Ihr Heiligen, jo elend und betrübt 
find, Iobet den 
ihn ewiglid). 
88. Anania, Azaria und Mijael, Iobet 
den HErrn, preijet und rühmet ihn ewig- 
lich Denn er hat ung erlöfet aus der 
Hölle, und hat uns geholfen von dem 





Feuer erhalten. 
89. Danket *dem HEren, denn er ift 


HErrn, preijet und rühmet freundlich, und +jeine Güte währet ewig- 


lich. * Bf. 136,1. + Seh. Man. v. 6. 
90. Alle, die den HErrn fürchten, lo— 
bet den GDtt aller Götter, preiſet ihn 
und rühmet, Daß feine Güte ewiglich 
währet! j 





Das Gebet Manaſſe, 


da er gefangen 


Zu 2 Ehron. 


1. HErr, allmächtiger * GOtt unferer 
Väter, Abraham, Iſaak und Jakob, und 
ihres gerechten Samens, 

*2Moſ. 3, 6. 

2. Der du Himmel und Exde, und alles, 

was Drinnen ift, gemacht haft, 


3. Und halt das Meer verfiegelt mit dei: | Ruf 


nem Gebot, und haft die Tiefe verjchloffen 
und verfiegelt, 
4. Zu Ehren deinem ſchrecklichen und herr⸗ 
lichen Namen, daß jedermann muß vor 
dir erſchrecken, und ſich fürchten vor deiner 
großen Macht. 
5. Denn *unträglich iſt dein Zorn, den 
du dräueſt den Sündern. 
*5 Mof. 32,2%, Sind, 
-6. Aber *die Barmherzigkeit, Jo du ver- 
heißeft, ift unmäßig und unausforichlich. 
* Bf. 103, 17. Sir. 2,23. 
7. Denn du bift der HErr, der Aller- 
höchſte über den ganzen Erdboden, von 
großer Geduld und jehr gnädig; und ftra= 
Pi die Leute nicht gerne, und haft nad) 
einer Güte verheißen Buße zur Vergebung 
der Sünden. } 
8. Aber weil du biſt ein GOtt der Ge- 
rechten, Haft Du die Buße nicht gejekt 
den Gerechten, Abraham, Iſaak und 


3 





Der Bücher des Alten Teſtaments 


des Königs Jude, 
war zu Babel. 
335 12..18. 


Jakob, welche nicht wider Dich gefündiget 
haben. r 
9. Sch aber habe gejündiget, und mei= 
ner Sünden ift mehr, Denn des Sandes ° 
am Meer; und bin gekrümmet in jehmes | 
ven eijernen Banden, und habe feine 
ube; * 
10. Darum, daß ic) deinen Zorn erwedt 
babe und groß Uebel vor Dir gethan, damit, 
Daß ich folche Greuel und ſo viel Merger- : 
niß angerichtet habe. \ 
11. Darum *beuge ich nun Die Siniee 
meines Herzens, und bitte dich, HErr, um 
Gnade. *Eph. 3,14. Col. 1,9. 
12. Ach, HErr, *ich habe gefündiget, ja, 
ich habe gefündiget, und erfenne meine 
Miſſethat. *Pſ. 51, 5. 6. 
13. Sch bitte und flehe, vergib mir; o 
HErr, vergib mins. 
14. Laß mich nicht in meinen Sünd 
verderben, und laß die Strafe nicht ewi 
lich auf mtr bleiben; y 
15. Sondern wolleſt mir Unwürd 
belfen nach deiner großen Barmherzig 
Sp will ich mein Lebenlang Dich loben. 
16. Denn dich lobet alles Himmelsheert 
und Dich joll man preifen immer und ewige 
lich. Amen. 3 j En 
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Evangelium 


Das 1. Kapitel. 


Chriſti Geſchlechtsregiſter, Empfängniß, Name 
und Geburt, 


(Evangelium am Tage Maria Geburt.) 


% Dies it Das Buch *von der Geburt 
JESU Ghrifti, der da ift ein Sohn Da— 
vidg, des Sohng Abrahams. *Luc. 3, 23. 

2. Abraham * zeugete Iſaak. Iſaak f zeu— 
gete Jakob. »Jakob *+zeugete Juda und 
feine Brüder. *1 Mof. 21, 2.3. 

1Mof. 25, 26. *1Mof. 29, 35. 

3. Juda *zeugete Pharez und Saram 
von der Thamar. Pharez Fzeugete Hezron. 
Hezron zeugete ++ Nam. *1Mof. 38,29. 30. 

1 Ehron, 2,5.9. *r Ruth 4, 19. 

4. Nam zeugete *Aminadab. Amina— 
dab zeugete Nahaffon. Nahaſſon zeugete 
Salma. *] Chron. 2, 10. 

5. Salma zeugete Boas, *von der Na- 
hub. Boas zeugete + Dbed, von der Ruth. 
Obed zeugete *} Seffe. 

*30j. 2,1. FRuth 4,21. * Ruth 4, 17. 22. 

6. Seife *zeugete den Köni 
Der König David, Fzeugete 
von dem Weihe des Urin. 

*] Chron. 2,15. 72 Sam. 12, 4. 
7. Sulomo * zeugete Nobsam. Roboam 
Fzeugete Abin. Abia geu ete Alfa. 
*1 Kon. 11,43, +1 GChron. 3, 10, 
8. Alla zeugete * Sofaphat, 
zeugete Forum. Joram zeugete *+ Dfia. 
*1 Ron. 15,2%. F1Mdn. 22,51. *}1 Chr, 3, 11.12, 

9. Diia *zeugete Jotham. Jotham zeu— 
gete FAchas. Achas geunele *+ Szechia. 
*2 Stdn. 15, 7. +2 Kön, 16, 1. *+2 Kön. 16, 20. 

10. Gzechia zeugete * Manaffe. Manaffe 
zeugete + Amon. Amon geugete *+ Sofia, 
*2 fon. 20, 21. 2 Kön. 21, 18. +2 Kon. 21, 24. 

11. Sofia *zeugete Jechonia und feine 
Brüder um Die Zeit der babyloniſchen Ge— 
fängniß. Chen. 3,16% 
12, Nach De 


alomon, 









ete Abiud. 
iachim zeuge 


David, | 


Joſaphat 6 


loniſchen Gefängniß 


S. Matthäi. 


14. Aſor zeugete Zadoch. Zadoch zeu— 
gete Achin. Achin zeugete Eliud. 

15. Eliud zeugete Eleaſar. Eleaſar zeu— 
gete Matthan. Matthan zeugete Jakob. 
16. Jakob zeugete Sofeph, den Mann 
Marid, von welcher ijt geboren JESUS, 
der da heißet * Chriftus. ] * 0,27, 17..22 
17, Alle Glied von Abraham bis auf 
David find vierzehn Glied. Bon David 
bi8 auf die babyloniſche Gefängniß find 
vierzehn Glied. Don der babylontjchen 
en bis auf Chriftum find vierzehn. 

ied. 


18. Die Geburt Chriſti war aber alſo 
gethan. AS *Maria, feine Mutter, dem 
Joſeph vertrauet war, ehe er fie heim— 
holete, erfand fich8, daß fie Schwanger war 
von dem Heiligen Geiit. ; 

1 *Luc. 1,27.34 062,5. 8 

19, Joſeph aber, ihr Mann, war fro 
und wollte ſie nicht *rügen, gedacht 
fie heimlich zu verlaffen. * 

*4 Moſ. 5, 136. 5 Moſ. 4, L. 

20. Indem er aber alſo gedachte, 
da erſchien ihm ein Engel des HE 
Traum und fprach: Joſeph, dur 
David, fürchte dich nicht, Maria 
Gemahl, zu Dir zu nehmen; denn 
ihr geboren tft, dag ift von dem 

eilt. —— 

21. Und fie wird einen Sohn geb 
deß “Namen jollft du JEſus heißer 
er Fwird fein Volk felig 
vonihren Sünden 

*2uc.2, 21. FApoft. 4, 12 N 

22. Das ift aber alles geich | af 
erfüllet witrde, das der HC vch d 
Propheten gejagt hat, der da fpricht: 

23. Siehe, *eine Jungfr 
ſchwanger fein und eine 
gebären, und fie merden 


















I, 
— 























ealthiel. Sealthiel N 







amen Emanuel beißen, d 
verdolmetſchet, GO un: 
— Jeſ 
13— 


I, 


4 Geburt Jeſu. 


Evangelium Matthäi 1. 2. 


Flucht in Egypten. 





that er, wie ihm des HErrn Engel befoh⸗ 
len hatte, und nahm fein Gemahl zu ſich, 
25. Und erfannte fie nicht, big fie ihren 
erſten Sohn gebar, und hieß jeinen Nas 
men JESUS. * Rue 2,7. 


Das 2. Kapitel, 
Meije aus vem Morgenlande. Flucht Chrifti 
nad Egypten. 

(Evangelium am Feſt der Erſcheinung Chriſti 

oder Epiphaniä.) 

1. Da *JEſus geboren war zu FBeth- 
lehem im jüpdifchen Lande, zur Zeit des 
Königs Herodes, fiehe, da kamen die Weis 
fen vom Morgenland gen Serujalem und 
Iprachen: * Rue. 2,6.7. t1Mof. 35, 19. 

2, Wo ift der neugeborne König der Ju— 
den? Wir haben jeinen * Stern gejehen 

im Morgenland und find fommen, ihn 

anzubeten. *4 Mof. 2%4, 17. 

3. Da dag der König Herodes hörete, 
erſchrak er und mit ihm Das ganze Jeru— 
ſalem, 

- 4, Und ließ verſammeln alle Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten unter dem Volf und 

erforichete von ihnen, wo Chriſtus jollte 

geboren werden. 

Und fte fagten ihm: Zu Bethlehem 
jüdischen Lande. Denn alfo ftehet ge— 
en * durch den Propheten: 

*Mich. 5, 1. Joh. 7, 4 

d du Bethlehem im jüdiſchen Lande 
nichten Die,Eleinfte unter den Fürs 

ſuda; denn aus dir joll mir fommen 























ey. ; 

a berief Herodes die Weiſen heimlich 
 erlernete mit Fleiß von ihnen, wann 
Stern erjchienen wäre, j 
meijete fie gen Bethlehem und 
iehet Hin und forjchet fleibig nach 
ein; und wenn ihre findet, jo 
‚wieder, Daß ich auch komme und 


en fie hin. Und fiche, der Stern, den 

Morgenland gejehen hatten, gin 
Ben bis Daß er fam und ftun 
r, da das Kindlein war. , 





es war aus mit ihnen. 


e nun den König gehört hatten, 











und thaten ihre Schäße auf und fchenften 
ihm + Gold, Weihrauch und Myrrhen. 
*Quc. 2,16. HP. 72, 10.15. Jeſ. 60, 6. 
12. Und GDOtt befahl ihnen im Traum, 
daß fie fich nicht jollten wieder zu Herodes 
lenfen. Und zogen durch einen andern 
Weg wieder in ihr Land. ] 


(Evangelium am Sanntage uach Dem 
Nenjahrs - Tage.) y 


13. Da fie aber hinweg gezogen waren, 
fiehe, da erjchien der Engel des HErrn dem 
Sofeph im Traum und ſprach: Stehe auf 
und nimm dag Kindlein und feine Mutter 
zu Div und fleuch in Egyptenland und bleibe 
allda, bis ich Dir ſage; Denn e8 iſt vor- 
handen, Daß Herodes das Kindlein fuche, 
Dafjelbe umzubringen. 

14. Und er ftund auf und nahm Das 
Kindlein und jeine Mutter zu fich, bei der 
Nacht, und entwich in Egyptenland. 

15. Und blieb allda bis nach dem Too 
Herodis, auf daß erfüllet würde, Das Der 
HErr durch den * Propheten gejagt hat, 
der da fpricht: Aus Egypten hab ich mei= 
nen Sohn gerufen. * Sof. 11,1. 

16. Da Herodes nun fahe, daß er von 
den Weiſen betrogen war, ward er jehr 
zornig und ſchickte aus und ließ alle Kinder 
zu Bethlehem tödten und an ihren ganzen 
Grenzen, Die da zweijährig und drunter: 


| waren, nach der Zeit, Die er mit Fleiß von 


den Weiſen erlernet hatte. 

17. Da ift erfüllet, das gejagt iſt von 

dem * Propheten Seremia, der da fpricht: 
* Ser, 31,15. . 

18. Auf dem Gebirge hat man ein Ges 
ſchrei gehöret, viel Klagens, Weinens und 
Heulens; *Rahel beweinete ihre Kinder 
und wollte ſich nicht tröften laffen; Denn 
*1Mof. 35, 19. 

19. Da aber Herodes geftorben war, ſiehe, 
da erjchten der Engel des HErrn Sofeph 
im Traum in Egyptenland, \ 

20. Und Sprach: Steheauf und nimm da 
Kindlein und feine Mutter zu Div und zeuch 
hin in dag Land Sirael; fie find geftorben, 
die dem Rinde nach Dem Leben ftunden. 

21. Und er ftund auf und nahm das 
i tter zu ſich und kam 


daß Archelaus 
tg War anſtatt ſei⸗ 
Herodes, fürchtete ‚ex ſich da— 

Und im Traum empfing 


Johannes previgt. Jeſus Evangelium Matthäi 2. 3. +. wird getauft u. verſucht. 5 





ex Befehl von GOtt und zog in die Dexter 
des galilätjchen Landes, 

93. Und fam und wohnete in der Stadt, 
die da heißt Nazareth; auf Daß erfüllet 
würde, Das da * gejagt ift Durch die Pro— 
yheten: Er fol Nazarenus heiten. ] 

*5 Mof. 33,16. Jeſ. 11,1. «53,2. Sad). 6, 12. 


Das 3. Kapiten 
Ehriftus von Johannes getauft. 


1. Zu der Zeit *kam Johannes, dev Täu- 
fer, und predigte in der Wülte Des jüdiſchen 
Landes, * Mare. 1,4. Luc 3, 3 

2. Und ſprach: *Thut Buße, das Him— 
melreich iſt nahe herbei kommen. *e. 4.17. 

3. Und er iſt der, von dem der Prophet 
Jeſaias * geſagt hat und geſprochen: Es 
ilt eine Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Bereitet dem HErrn den Weg und 
machet richtig feine Steige. *Iel. 40, 3. 
4. Gr aber, Johannes, hatte ein * Kleid 
von Kameelhanren und einen ledernen 
Gürtel um feine enden; jeine Speife aber 
war Heuſchrecken und wilder Honig. 

*2 Kön. 1,8. Marc. 1,6. 

5. Da ging zu ihm hinaus Die. Stadt 
Serufalem und das ganze jüdiſche Land 
und alle Länder an dem Jordan, 

6. Und ließen ſich taufen von ihm im 
Jordan und bekannten ihre Sünden. 

7. As er nun viel Vhartfäer und Sad— 
ducäer ſahe zu feiner Taufe fommen, ſprach 
er zu ihnen: * Ihr Otterngezüchte, wer hat 
denn euch gemetjet, Daß ihr dem künftigen 
Zorn entrinnen werdet? * Que 3,7. 

8. Sehet zu, *thut rechtſchaffene Früchte 
dev Buße, *LQue. 3, 8. 
9. Denfet nur nicht, daß ihr * bet euch 

wolt jagen: Wir haben Abraham zum 
Bater. Ich ſage euch: GOtt vermag dem 
Abraham aus dieſen Steinen Kinder zu er 
wecken. 
10. Es iſt ſchon die Agt den Bäumen an 
die Wurzel gelegt. Darum, welcher Baum 
nicht gute Frucht bringet, wird abgehauen 
und ins Feuer Kenn 
*c.7,19. Nuc. 3,9. Joh. 15, 2 6: 

11. Ich * taufe euch mit Waſſer zur Buße; 
der aber nach mir fommt, iſt ftärfer denn 
ich, dem ich auch nicht genugjam bin, feine 
Schuhe zu tragen; der wird euch mit dem 
Heiligen Geiſt — mit Feuer taufen. 

+Mare 1,8 ; 
ne 


305. 1,26. Apoft. 1,5. 
12. Und er hat jei 
Hand; er wird jeine Tenne fegen und 

















* Que, 3,8. | geh 





26, 
Worfichaufel in der | dei 


Weizen in feine Scheune ſammeln; aber 
die Spreu wird er verbrennen mit ewigem 
Feuer. 


(Evangelium am Feſt Der Taufe Chriſti.) 


13. Zu der Zeit kam JEſus aus Galiläa 
an den Sordan zu Johanne, daß er fich von 
ihm taufen ließe. 

14. Aber Johannes wehrete ihm und 
ſprach: Ich bedarf wohl, Daß ich von Dir 
getauft werde, und du kommeſt zu mir? 

15. JEjus aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Laß jest alfo fein; aljo gebührt es 
ung, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ 
ers ihm zu. 

16. Und da JEſus getauft war, ftieger bald 
herauf aus dem Waffer; und fiehe, da that 
fich der Simmel auf über ihm. Und Johan— 
nes jahe den Geift GOttes, gleich als eine 
Taube, herab fahren und über ihn Eommen. 

17. Und fiehe, eine *Stimme vom Simmel 
herab ſprach: Diep tft mein lieber Sohn, an 
welchem ich Wohlgefallen habe. ] 

*617,5. Mar 1,1. 97T * 


Das 4. Kapitel. 
Chriſtus tritt fein Lehramt an. 
(Edangelium am Sonntage Jupocabit,) 


1. Da *ward JEſus vom Geift in Di 
MWüfte geführt, auf Daß er von dem Teufel 
verſucht würde. * Mare. 1,12. Lund f 

3. Und da er * vierzig Tage und vierzi 
Nächte gefaltet hatte, ihn. 

*2 Moj. 34, 28, 


3. Und * der Verjucher trat zu ihm a 
forach: Biſt du F GDttes Sohn, fo ſpri 
daß dieſe Steine Brod werben. 

*] Theil. 3,5, 1 Matth. 3, 17. 

4, Und.er antwortete und jpradh: 
ftehet *geſchrieben: Dev Menfch lebet n 
vom Brod alleine, jondern von einem | 
lichen Wort, das durch. den Mund G 
; *5 Mof. 8, 
































a 


Binne des Tempels, —JF 
6. Und ſprach zu ihm: Biſt du GOtte 
Sohn, jo laß dich hinab; denn es ftehet 
* geichvieben: Er wird feinen Engeln über 
dir Befehl thun, und fie werden Dich 
den Händen tragen, auf daß Du deinen 
nicht an einen Stein ſtoßeſt. *Pi.9 
7. Da ſprach JEſus zu ihm: Wi 
NR Du 


6 Jeſus jiehet in Galilaam. Epangelium Matthäi 4. 5. 


Der Chriſten Seligfeit. 








8. Wiederum führete ihn der Teufel mit 
fich auf einen jehr hohen Berg und zeigete | 
ihm alle Reiche der Welt und: ihre Herr- 
lichkeit. 

9. Und jprach zu ihm: Das * alles will 
ich Dir geben, jo Du nieberfällit und mid) 
anbeteit. Rue. 4, 6.7. 

10. Da ſprach JEſus zu ihm: Heb Dich 
weg von mir, Satan; denn es ftehet ge= 
ichrieben: * Du jollft anbeten GDtt, Dei- 
nen HErrn, und ihm allein dienen. 

*5 Moſ. 6, B. Luc 4,8 

11. Da verließ ihn der Teufel; und ſiehe, 
da traten Die Engel zu ihm und * dieneten 
ihm.] * Ebr. 1, 14. 
12. Da nın JEſus hörete, daß Johan— 
nes überantwortet war, *zog er in dag gali= 
lãiſche Land, * Luc. 4, 14, 

13. Und verließ die Stadt Nazareth, * Fam 
und wohnete zu Gapernaum, die Da liegt 
am Meer, an den Grenzen Zabulon und 
Nephthalim, * Marc, 1,21. Luc. 4, 31. 

14, Auf daß erfüllet würde, Das Da ges 
jagt ift Durch den Propheten * Jeſaiam, Der 
da jpricht: *Jeſ. 9, 1f.) 

15. Das Land Zabulon und Das Land | 
Nephthalim, am Wege des Meers, jenjeit 
des Jordans, und die heidntiche Galiläg, 

16, Das Volk, das im * Finfterniß ſaß, 





22. Bald verließen fie dag Schiff und 
ihren Vater und folgten ihm nad).] 

23. Und * — ging umher im ganzen 
aliläiſchen Lande, lehrete in ihren Schu— 
en und predigte das Evangelium von dem 
Reich und Heilete allerlei Seuche und Krank 
heit im Volk. * Luc, 4, 15. 31. 
24. Und jein Gerücht erjcholl in Das ganze 
Spyrienland. Und fie * brachten zu ihm 
allerlei Kranfe mit mancherlei Seudyen 
und Dual behaftet, die Bejeflenen, Die 
Mondjühtigen und die Gichtbrüchigen; 
und er machte fie alle gefund.  * Marc. 6, 55. 
25. Und es folgete ihm nad * viel Volks 
aus Galiläa, aus den zehn Städten, von 
Serufalem, aus dem jüdijchen Lande und 
von jenfeit des Jordans. * Lue. 6,17. 


Das 5. Kapitel. 
Chriſti Bergprebigt von ber Chriften Seligfeit, 
und Verftand des Geſetzes. 
(Evangelium am- Tage aller Heiligen.) 


1. Da er aber das Volk fahe, ging er auf 
einen Berg und ſetzte ſich, und feine Jünger 
traten zu ihm. 

2, Und *er that feinen Mund auf, leh— 
rete fie und ſprach: * Luc. 6,20 f. 

3. Selig find, * die da geiftlich arm find; 


hat ein großes Licht gejehen, und Die Pa Henn das Himmelveich tft ihr. *Yef. 57,18. 


aßen am Ort und Schatten des Todes, 
denen iſt ein Licht aufgegangen. 
*Lue. 1,79. 
17. Bon der Zeit an fing JEſus an * zu 


4. Selig find, * Die Da Leid tragen; denn 
fie ſollen getröfter werden. ö 
* Pf. 126, 5. ef. 61,2. Luc. 6, 21 
5. Selig find Die Sanftmüthigen; denn 


predigen und zu — Thut Buße, Das fie werben das Erdreich befigen. 


Dimmelreich iſt nahe herbei fommen. 
* Mare 1, 14.15. Luc 4, 15. 


(GErangelium am St. Andreas⸗Tage.) 


18. His nun JEſus an dem galiläiſchen 
Meer ging, ſahe er * zween Brüder, Si- 


on, der da heißt Petrus, und Andreas, 


⸗ 


mad; *ich will euch zu Men 


n Bruder, Die warfen ihre Netze ing 
; denn fie waren Filcher. 
x *Marc.1, 16.19. Luc 5,2f. 
19. Uno er ſprach zu ihnen: Sol et mir 
ſchenfiſchern 
Be *Mart, 1, 17. 
20. Bald * verließen fie ihre Netze und 


en ihm nad. *c.19, 27. 
L. Und da er von dannen fürbaß ging, 
fabe er zween andere Brüder, Jacobum, 










S 


Zebedãi, und Johannem, feinen 
Schiff, mit ihrem Vater Zebe- 
ihre Nege flickten; und er rief 


BE 3, 13. Bi: 3%, IE Je. 60,21. 
6. Selig find, * Die da hungert und Dür= 
ftet nach der Gerechtigkeit; denn fie jollen 
jatt werben. *Lue. 6,21, 

7. Selig find Die * Barmberzigen; Denn 
fie werden ig a erlangen. 

* Spr. 21, 2 Jaec. 2,18: 

8. Selig find, * Die reines Herzens find; 
Denn fie werden GOtt ſchauen. 

+ Bf. 51,12. 105, 3,2, 3. 

9. Selig ſind die * Friedfertigen; denn 
fie werden GOttes Kinder heißen. 1 
*(Gbr. 12, 14. Zac. 3, 18. 

10. Selig find, die um * Gerechtigkeit 
willen verfolgt werden; Denn das Him— 
melreich ift ihr. *1 Retr. 3, 14. 
11. Selig jetd ihr, * wenn euch Die Men- 
fchen um meinetwillen ſchmähen und ver- 
olgen und reven allerlei Uebels wider euch, 
o fie daran lügen. *Lue.6,22. 1 Petr. 4,14. 
12; Sei jet und getroft, es wird euch 
im Simmel wohl belohnet werden. Denn 


Beſſere Gerechtigkeit. Evangelium 


Matthäi 5. Aergerniß. Schwören. 7 





*alſo haben fie verfolget Die Propheten, die 
vor euch gewejen find. ] * ac. 5, 10. 

13. Ihr jeid *das Salz der Erde, Wo| 
nun dag Salz dumm wird, womit joll mar | 
jalzen? Es iſt zu nichts binfort je denn 
daß man es hinaus ſchütte und lafje es die 
Leute zertreten. *Marc. 9,50. Luc 14, 34. 

14, Ihr jeid das Licht der Welt. Es mag 
die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht 
er: fein. 

15, Man * zündet auch nicht ein Licht an 
und jegt es unter einen Scheffel, jondern 
auf einen Leuchter, Jo leuchtet e8 denen 
allen, Die im Haufe find. Mare. 4, 21f. 

16. Alſo *lafjet euer Licht leuchten vor 
den Leuten, daß fie eure gute Werke jehen 
und euern Vater im Himmel preifen. 

*] Retr. 2,.12. 

17. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ih kom— 
men bin, das Geſetz oder die Propheten 
aufzulöjen. * Ich bin nicht Eommen, auf- 
zulojen, jondern zu erfüllen. 

*0.3,15. Röm. 3, 31. 

18, Denn ich jage euch: Wahrlich, Bis 
* daß Himmel und Erde vergebe, wird nicht 
vergeben der kleinſte Buchitahe, noch ein 
Tüttel vom Geſetz, bis daß es alles geichebe. 

*tuc. 16, 17. 0-21, 33. 

19, Wer nun Feines von dieſen kleinſten 
Geboten auflöjet und lehret die Leute alſo, 
der wird der Kleinfte beißen im Simmel- 
reich; weres aber tbut und lehret, Der wird 
groß beigen im Simmelveih. *Yac. 2, 10. 





9, (Ehangelium am ſechſten Sonntage nad 
Trinitatis.) 


20. Denn ich ſage euch: Es ſey denn 
eure Gerechtigkeit beſſer, denn der Schrift- 
gelehrten und Rharijäer, jo werdet ihr nicht 
in das Himmelreich kommen. 

21. Ihr habt gehöret, Daß zu den Alten 
gejagt it: *Du ſollſt ni —— wer 
aber tödtet, der ſoll des Gerichts ſchuldig 
h "2 Mof, 20,18. 8 Moſ. 4, 17. 

22. Sch aber jage euch: Wer mit jeinem 
Bruder zürnet, ke tt des * Gerichts ſchul⸗ 
dig; a — jagt: Racha, 
der ift des FRatbs oulbig; wer aber jagt: 
Du Narr, der ift des hoͤlliſchen Feuers 
ſchuldig. *1 Job. 3,15. 2 Mof. 18, 1. 

23. Darum *wenn du deine Gabe auf den 


ER FE Fa BE EEE re Are DO — — 


Alter © und wirt allda eindenfen, 
— etwas wider x 


D * Marc. II, 3. 


24, Sp laß allda vor dem Altar deine 
Gabe und gehe zuvor bin, und verſöhne 
dich mit deinem Bruder; und alsdann 
fomm und opfere deine Gabe. 

25. Sey willfertig "deinem Widerfucher 
bald, dieweil du noch bet ihm auf dem Wege 
biſt, auf Daß Dich der Widerjacher nicht 
dermaleins überantworte dem Richter, und 
der Richter überantworte Dich dem Diener, 
und werdeſt in den Kerfer geworfen. 

Se. G, 14. 18,3. Lue. 13,58. 

26. Sch * ſage dir: Wahrlich, du wirft 
nicht von dannen heraus fonımen, bis du 
auch den legten Heller bezahleft.] *e 18, 34. 

27. Ihr habt gehöret, Daß zu den Alten 
* gejagt ift: Du jollit nicht ehebrechen. 

*2 Mof. 20, 14. 3 Moſ. %, 10 f. 

28. Jch aber jage euch: Mer *ein Weib 
anfiehet, ihrer zu begehren, der bat ſchon 
mit ihr die Ehe gebrochen in jeinem Herzen. 

* Hiob 31,1. 

29. Nergert *dich aber dein rechtes Aırge, 
jo reiß e8 aus und wirfs von dir. Es iſt 
div bejfer, Daß eins deiner Glieder verderbe, 
und nicht der ganze Leib in Die Hölle ge- 
worfen werde. *15,9 Mare 9, &. 

30. Aergert Dich deine rechte Sand, 
baue fie ab und wirf fie von Dir. iſt 
dir beſſer, daß eins deiner Glieder verder 
und nicht der ganze Leib in Die Halle 
worfen werde, ; — 

31. Es iſt auch Sgeſagt: Wer ſich 
nem Weibe ſcheidet, der ſoll ihr gebe 
Scheidebrief. *19,7% 5Mif 

Mare 10,4. Luc. 16, 18. 1 Cor. 

32. Ich aber jage euch: Wer | 
jeinem Meibe jeheidet (es jet d 
Ehebruch), der macht, daß fie Die 
bricht; und wer eine abgeſchiedene 
der bricht Die Ehe. 
33. Ihr habt weiter gehört, daß 
* Alten gejagt ift: Du Hl feinen fal 
Eid thin und jollt GOlt 
balten. * 

34, Ich aber age euch, daß ihr al 
nicht ſchwören jollt, weder bei dem Hi 
"denn er ilt 

Jeſ. 66, 1, 


Büße Schemel; noch bei Jerufalemy 
e it eines großen Königes Stabi, 77 
36. Auch follft du nicht Bei d 

denn du vermagſt 




























* 


8 Zeinde lieben. Almoſen. Evangelium Matthäi 5. 6. 


Beten. Fajten, 





87. * Eure Rede aber jey: Ya, ja; nein, 

nein; was drüber ift, Das ift vom Hebel. 
*2 6011,17. Sac,5, 12, 

38. hr habt gehört, daß da * gejagt ift: 

Auge um Auge, Zahn um Zahn. 
+2 Mo. 21,23. 4. 3Mof. 24, 19, 20. 

39. Ich aber jage euch, Daß ihr nicht 
wiberitreben jollt nem Uebel; ſondern jo 
Dir jemand einen Streidy gibt auf deinen 
rechten Baden, bem biete Den andern auch 
Dar. 

40, Und jo * jemand mit Dir rechten will 
und deinen Rock nehmen, dem laß auch den 
Mantel. *2ue. 6,29. 1 Cor. 6,7. 

41. Und ſo Di jemand nöthiget eine 
Meile, jo gehe mit ihm zu». 

42, Gib *dem, der dich bittet; und 
mende dich nidyt von Dem, der dir abbor- 
gen will, * 2uc. 6, 30. 34 f. 

43. Ihr habt gehört, Daß gejagt iſt: Du 
ſollſt * Deinen Nächten Lieben und deinen 
Feind haffen. +3 Mof. 19, 18, 

44, Ych aber fage euch: Liebet eure 
Beinde, jegnet, Die euch fluchen, thut wohl 
denen, Die euch hafien, * bittet für Die, jo 
euch beleidigen und verfolgen, 

# Que. 23, 34. Apoft. 7,59. 

45. Auf daß nr Finder ſeid eures Vaters 
im Simmel. enn er läßt jeine Sonne 
aufgehen über die Böjen und über Die 
Gulen und läfjet regnen über Gerechte 
und Ungerechte. 

Denn jo *ihr Tiebet, Die euch lieben, 
det ihr für Lohn haben? Thun 
er auc Die Zöllner? *Lur. 6,32. 
7. Uno jo ihr euch nur [3 euren Brüdern 
lich thut, was thutihr Sonderliches? 
icht Die Zöllner auch alſo? 
Darum jolt *ihr vollfommen fein, 
wie euer Vater im Himmel vollkom⸗ 
Bil, *3Mof. 11,44. €.19,2, Luc. 6,36; 
























Da8 6, Kapitel, 


t Acht auf eure Almoſen, Daß ihr 
gebet vor Den Leuten, daß ihr von 
jien geiehen werdet; ihr habt anders fei- 
m 2ohn bei eurem Vater im Simmel, 

» Benn du nun Almojen gibit, ſollſt du 
icht laffen vor Dir poſaunen, wie Die 
thun in den Schulen und auf 





ſage euch, 


BRETT, 
X 





abrlich, ich 
br dahin. 


‚auf daß fie von ben Leuten dahi 
en Haupt und wajche bein Angeftch 


3. Wenn du aber Almojen gibt, jo * laß 
beine linfe Hand nicht willen, was die 
rechte thut, * Rom. 12,8, 

4. Auf daß dein Almoſen verborgen jey; 
und bein Vater, der in Das Verborgene 
fiehet, wird Dir * vergelten öffentlich. 

* Que. 14, 14. 

5. Und wenn du beteit, jollit du nicht jein 
mie die Heuchler, Die da gerne ftehen und 
beten in den Schulen und an den Eden 
auf den Gaſſen, auf daß fie von den Leuten 

ejehen werden. Wahrlich, ich jage euch, 
8 haben ihren Lohn dahin. 

6. Wenn du aber beteit, jo gehe in dein 
Kämmerlein und *jchließe Die Thür zu und 
bete zu deinem Vater im Verborgenen; und 
bein Vater, der in das Verborgene fiehet, 
wird dirs vergelten öffentlich. 

*2 Kön. 4,33. 

7. Und wenn ihr betet, jollt *ihr nicht 
viel plappern, wie Die Heiden; denn fie 
meinen, fie werden erhöret, wenn fie viel 
Norte machen, *Jeſ. B. ©ir, 7,15, 

8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht glei- 
chen. Euer * Vater weiß, was ihr bedürfet, 
ehe denn ihr ihn bittet. *»,32, 

9. Darum follt ihr alſo beten: * Unſer 
Bater in dem Himmel. . Dein + Name werde 
geheiliget. * Luc. 11,2. +2 Mof. 20, 7. 

10. Dein Reich fomme. *Dein Wille 
geichehe auf Erden, wie im Simmel. 

*Luec. 22,42. 

11. Unjer täglich Brod gib und heute. 

12, Und — uns unſere Schulden, 
wie wir unſern Schuldigern vergeben. 

*Pſ. 32, 5.6. 

13. Und * führe ung nicht in Verfuchung, 
ſondern erlöje ung von dem Uebel, Denn 
bein iſt das Reich und die Kraft und bie 
Herrlichkeit in Emwigfeit. Amen. 

*0,26, 41. ‚ 

14. Denn fo ihr den Menjchen ihre Fehle 
vergebet, jo wird euch euer himmliſcher 
Bater auch vergeben. 

15. Wo *ihr aber den Menfchen i 
Fehle nicht vergebet, jo wird euch euer Va— 
ter eure Fehle auch nicht vergeben. 

*c. 18, 35, 

16. Wenn ihr *faftet, jollt ihre nicht 
fauer jehen, wie Die Heuchler; denn fie ver- 
ftellen ihre Angefichte, auf daß fie vor den _ 
Leuten jcheinen mit ihrem Falten. Wahr: 
lich, ih jage euch, fie haben ihren Lohn 

Min *Jeſ. 58, 5.6, 
17. Wenn du aber faſteſt, jo ag bein 


Bauchſorge. Evangelium Matthäi 6. 7. Nicht richten. 9 


18. Auf daß du nicht ſcheineſt vor den 30. So denn GOtt das Gras auf dem 
euten mit deinem Falten, ſondern vor dei- | Felde alſo kleidet, das Dach heute ſtehet und 


em Vater, welcher verborgen ift; und dein | morgen in den Ofen geworfen wird; jollt 
Sater, der in Das Verborgene jiehet, wird er Das nicht viel mehr euch tbun, *o ihr 





irs vergelten öffentlich. 

19, Ihr jollt euch nibt Schäge ſammeln 
uf Erden, da fie die Motten und der Roit 
ejfen, und Da die Diebe nad) graben und 
eblen. 

20. Sammelt euch aber *Schätze im 
immel, da fie weder Motten noch Roit 
zeſſen, und da die Diebe nicht nach graben; 
och ſtehlen. * Que, 12, 33. 
21. Denn * wo euer Schag iſt, da ift auch 
er Herz. *Lue. 12, 34. 
22. Das Auge tft des Leibes Licht. Wenn 
ein Auge einfältig ift, jo wird dein ganzer 
eib licht jein. 

23. Wenn aber dein Auge ein Schalt iſt, 
) wird dein ganzer Leib finiter jein. Wenn 
ber das Licht, das in Dir if, Finiternig 
t; wie groß wird dann die Finiterniß 
[ber jein? 


(Evangelium am fünfzehnten Sonntage 
nad Trinitatis.) 


24, Niemand * fann zweien Herren Die 


en. Entweder er wird einen haſſen und den 
ndern-lieben, oder wird einem anhangen 
nd den andern verachten. Ihr könnt 
icht GOtt dienen und dem Mammon. 

* 1 Kon. 18, 21.  2uc. 16,13, 2 Cor. 6,16. 
25. Darum jage ich euch: * Sorget nicht 
ir euer Leben, was ihr effen und trinfen 
erdet; auch nicht für euren Leib, was ihr 
nziehen werdet. Iſt nicht das Leben 
ehr, Denn Die Speife? und der Leib 
ehr, denn Die Kleidung? 

Bj. 37,5. Spr.16,3. Wu. 12, 2. Phil.4, 6. 
1Tim.6,6. 1Reir.5,7. Ebr. 33,5. 
26. Sehet die *Wögel unter dem Simmel 
1: fie jaen nicht, fie ernten nicht, fie ſam— 
eln nicht in die Scheunen ; und euer himm⸗ 
jeher Vater nähret ſie doch. Seid ihr denn 
icht viel mehr, denn ſie? *Lue. 12, 4. 
27. Wer iſt unter euch, der feiner Länge 
ne ei: zujegen möge, ob ex gleich darum 


rget 
28. Und warum Torget ihr für die Klei— 
ung? Schauet die Lilien auf dem Felde, 
ie fie wachjen; fie arbeiten nicht, auch 


innen fie nicht, 


29. Ich fage euch, daß auch *Sulomo in 
ler jeiner Herrlichkeit nicht bekleidet ge— 
ejen iſt, al: eins. 

“1 “4, 21f. 


Kleingläubigen? *.83.26. 016,8. 
31. Darum jollt ihr nicht jorgen und ſa— 
gen: Was werden wir effen? was werden 
wirtrinfen? womit werden wir ung Heiden? 
32. Nach * ſolchem allen trachten die Hei- 
den. Denn euer bimmlijcher Vater wei, 
daß ihr def alles bedürfet. Lue. 12, 50. 
33. Trachtet am eriten nach dem Reich 
GOttes und nach feiner Gerechtigkeit; *jo 
wird euch jolches alles zufallen. 
*1Kn.3, 13. 2.37, & 

34. Darum *jorget nicht für den andern 
Morgen; denn der morgende Tag wird für 
das Seine jorgen. Es iſt genug, daß ein 
jeglicher Tag jeine eigene Plage babe] - 

*2 Moj. 16, 19, 


Das T. Kapitel 
Von etlihen Hindernifjen der Seligkeit. 

1. Richtet nicht, *auf daß ihre nicht gerich⸗ 
tet werdet. *Xuc. 6,37. Röm.2%,1. 1Cor. 4,5. 

2. Denn mit welcherlei Gerichte ibr ricb> 
tet, werdet ihr gerichtet werden; und mit 
welcherlei Maß ihr mejlet, wird euch ge 
meſſen werden. 3 

3. Was fieheit Du aber den Splitter m Fr 
deines Bruders Auge und wirt nicht ge we 
wahr des Balken in deinem Auge? —— 

4. Oder wie darfſt du jagen zu Deinem SEE 
Bruder: Halt, ich will dir den Sy ee 
aus deinem Auge zieben? und fiebe, im 
Balke ift in deinem Auge. Rs 

5. Du Heuchler, zeuch *am eriten 
Balken aus deinem Auge; darnach beſie 
wie du den Splitter aus deines Bruns 
Auge zieheſt. * Sir. 18,21. uch, £ 5“ 

6. Ihr jollt das * Heiligtbum nicht dem 
Hunden geben, und re jollt 2 
nicht vor die Säue werfen, auf Daß fie — 
ſelbigen nicht zertreten mit ibren güßen 
und ſich wenden und euch zerreiken. u 

*c 10,11. 

7. Bittet, *jo wirdeud gegeben; 4 
ſuchet, jo werdetißr finden; Flops —* 
fet an, jo wirdeud aufgetban. — 

*Mare. U, f, 

8. Denn wer da bittet, der empfãbet; und 


J 



















wer da *fuchet, der findet; und wer ba * 
anklopft, dem wird aufgethän. * x 

15 ROpt.B, I. 00 A 
——— 


10 Faiſche Propheten. Evangelium Matthäi 7. 8, 


fo ihn fein Sohn bittet ums Brod, der ihm 
einen Stein biete? 

10. Oder fo er ihn bittet um einen Fiſch, 
der ihm eine Schlange biete? 

11, So denn ihr, Die ihr Doc) arg ſeid, 
könnt dennoch euren Kindern gute Gaben 

eben; wieviel mehr wird euer Vater im 

immel *Gutes geben denen, die ihn bitten ? 

*Quc 11,18, ac 1, 17, 

12. Alles nun, * das ihr wollet, Daß euch 
die Leute thun ſollen, das thut ihr ihnen; 
das ift Fdag Gefep und die Propheten. 
*Ruc 6, 31. FMatth, 22,40, Wöm. 18, 8. 10, 

13. Gehet ein durch die *enge 
Pforte. Denn die Pforte ift weit 
und der Weg tft breit, der zur 
Rerdammnißabführets und ihrer 
find viel, Die darauf wandeln. 

* Quo, 18, 24, 

14, Und dte Pfortetft*enge, und 
der Weg tft ſchmal, der zum Le— 
ben führet; und wentg N ihrer, 
Die ihn finden. *Apoſt. 14, 22. 


(Evangelium am achten Sonntage nad) 
ZTrinitatis.) 


16. Sehet euch vor vor *den falſchen 
Propheten, die in Schafskleidern zu euch 
kommen; Finwendig aber find ſie reißende 
Wolfe, *Jer. 14, 14. + Apoft. 20, 2. 

16, An *ihren Früchten ſollt ihr fie er⸗ 
 Fonnen, „Kann man auch Trauben leſen von 
Ren Dornen, oder gegen von den Difteln? 

ee 6,44. Jae. 8, 12. 1 Tim, 5, 24. 25, 
Kr 17. Mliv ein jeglicher guter Baum bringet 
te Früchte; aber ein fauler Baum brins 
egehange Früchte. 
78, Ein guter Baum *kann nicht auge 
Relichte Bringen, und ein fauler Baum 
Mn nicht gute Früchte bringen. *e. 12, 33. 
19, Ein * jeglicher Baum, dev nicht gute 
— bringet, wird abgehauen und ins 
uer geworfen. 
*0, 3,10, Luc 8,9. Job. 16, 2. 6, 
20, Dovum an ihren Früchten jollt ihr 
fie erkennen. 
21, 68 werden *nicht alle, Die zu mir fügen: 
- HCrr, HErr! in das Simmelreid) kommen, 
Sondern die den Willen thun meines Vaters 
im Simmel, “Nm 2,18. Jae. 1,22 25, 
22, Es werden viele *zu mir fügen an 
jenem Tage: HErr, HErr, haben wir nicht 
deinem Namen geweiſſagek? haben } wir 
cheinbeinem Namen Tonkelandgetsieben? 
| tin deinem Namen viel Tha— 
Rue. 6, db FR 18, 26, 27. 
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Ausſaͤtziger. 

28. Dann werde ich ihnen bekennen; Ich 
habe euch noch nie exkannt, *weichetallevon 
mir, ihr Uebelthätere) *e. 28,41 Bi. 6,9, 

24, Darum, * wer dieſe meine Rede höret 
und thut fie, den vergleiche ich einem klu— 
gen Mann, der jein Haus auf einen Fels 
bauete. Run 6, 47. 

25. Da nun ein Platzregen fiel, und ein 
Gewäſſer kam, und webeten Die Winde und 
ftteßen an das Haus; fiel e8 Doch nicht; 
denn es war auf einen *Fels gegründet, 

* 0, 16, 18, 

26, Und wer dieſe meine Nede böret und 
thut fie nicht, der iſt einem tböriehten Mann 
gleich, der fein Haus auf den Sand bauete. 

27. Da nun ein * Plapvegen fiel, und kam 
ein Gewäſſer, und webeten die Winde und 
ftießen an Das Haus; da fiel es und that 
einen großen Fall. * Sof 18, 11. 

28. Und es begab fich, Da IEſus dieſe Rede 
vollendet hatte, *entjabte jich Das Volk über 
feiner Lehre, Marc, 1,2% Luc 4, 32%, 

29, Denn er predigte gewaltig, und nicht 
wie die Schriftgelehrten. 


7 
— Das 8 Kapitel, 
Chriſti Wunderiwerte dieſſelt und jenſeit des 


Mens, 
(Evangelium am dritten Sonntage nadı 
h Epiphanii.) ua 


1. Da er aber *vom Berge herab ging, 
folgete ihm viel Volks nach. * *d,l 
2, Und Siehe, ein *Musfäptger kam und 
betete ihn an und fpwach: HErr, jo du 
willft, kannt du mich wohl veinigen, 
“Marc, 1,40, Que. 5,13, 

3. Und JEſus ſtreckte feine Hand aus, | 
rührete ibn an und ſprach: Sch wills 
thunz ſey geveiniget, Und alsbald ward 
ex von feinem Ausſatz vein. 

4. Und IEſus ſprach zu ibm: Siehe au 
ſags niemand; ſondern * gebe bin und ze J 
dich Dem Prieſter und opfere Die Gabe, Die 
+Moigs befohlen bat, zu einem Zeugniß 
über ſie. VCue. U, I FB Moſ. i, 2. 

5. Da aber *IEſus einging zu Caper⸗ 
nauın, trat ein Dauptmann zu ibm, bev 
bat ihn, “tu. ah 

6. Und sprach: HErr, mein Knecht Liegt 
zu Saufe und ift giehtbrtichig und bat 
große Qual. 2 

7: IEſus ſprach zu ihm; Seb will kom⸗ 
men und ihn gefund machen, 

8 Der Hauptmann ankwortete und 
ſprach HErd, ich Din nicht wertb, daß du | 


FR 


Petri Schwieger. 


Evangelium Matthäi 8, Jeſus im Schiff. Befeffene. 11 





unter mein Dach geheſt; ſondern ſprich nur 
ein Wort, jo wird mein Knecht geſund. 

9. Denn ich bin ein Menſch, dazu der 
Obrigkeit unterthan und habe unter mir 
Kriegsknechte; noch wenn ich ſage zu einem: 
Gehe hin, jo gehet er; und zum andern: 
Konem ber, jo kommt er; und zu meinem 
Knecht: Thue Das, jo thut ers. 

10. Da das JEſus hörete, verwunderte 
er jich und ſprach zu denen, Die ihm nadı= 
folgeten: Wahrlich, ich ſage euch, jolchen 
Glauben habe ich in Iſrael nicht funden. 

11, Aber ich ſage euch: Viele werden 

kommen vom * Morgen und vom Abend 
und Fmit Abraham und Iſaak und Jakob 
im Simmelveich fißen. 
* ef, 49, 1%, +Ruc. 13, 28. 29, 

12. Aber die Kinder des Reichs werden 
ausgeſtoßen in Die äußerſte * Finfterniß 
hinaus, da wird jein Heulen und Zähn— 
klappen. %0,22,13. c. 25, 80. 

13. Und JEſus ſprach zu dem Haupt- 
mann; * Gehe hin, Div geſchehe, wie du ge- 
glaubt haft. Und fein Knecht ward gefund 
zu derjelbigen Stunde. ] *c. 9,29. .c. 15, 28. 

14, Und *IEſus kam in Betri Haug und 
ſahe, daß feine Schwieger lag und. hatte 
das Fieber. “Marc. 1,295. Ruci4, 38. 

15, Da *griff er ihre Hand an, und das 
Fieber verließ fie, Und fie fund auf und 
dienete ihnen. NET RN 25, 

16, Am Abend aber "brachten fie viel Be— 
ſeſſene zu ihm; und er trieb die Geifter aug 
mit Worten und machte allerlei Kranke ge- 
fund, *Mare. 1,32. Luc 4, 40. 

17. Auf Daß erfüllet würde, das gejagt 
iſt Durch den Bropheten Jeſaiam, der * da 
ſpricht; Gr hat unsere Schwachheit auf fich 
genommen, und unfere Seuche hat ex ge— 

tragen, Jeſ. 53,45. 1 Bein: 2, 24. 








18, Und da JGſus viel Volks um fich ſahe, 
hieß ex hinüber jenfeit des Meers fahren. 
19. Und *es trat zu ihm ein Schrift: 
gelehrter, Der ſprach zu ihm: Meifter, ich 
will Die folgen, wo du hingeheſt. 
9 * 

J— ame fügte zu ihm: Die Füchfe 
haben Gruben, und Die Bögel unter dem 
Simmel haben Nefter; aber des Menſchen 
Sohn *hat nicht, da er ſein Haupt hinlege. 
*2 Sor, 8,9, 

21. Und ein anderer unter feinen Jün— 
gern. Sprach zu ihm: HErr, erlaube mir, 


daß ich hingehe und zuvor meinen Vater || 


begrabe. — — 

22, Aber IJEſus ſprach ‚zu ihm: Folk 
* = u Di r ’ » * 

I en 


du mir und laß die *Todten ihre Todten 
begraben. *] Tim. 5, 6. 


(Evangelium am vierten Sonntage nad) 
Epiphanin.) 


23. Und *er trat in das Schiff, und 

feine Jünger folgeten ihm. 
*Mare. 4, 36 f. Pur, 8, 22. 

24. Und ſiehe, da erhub ſich ein groß Un— 
geſtüm im Meer, alſo, daß auch das Schiff- 
lein mit Wellen bedeckt ward; und *er 
ichlief. * Son. 1,45. 

25. Und die Jünger traten zu ihm und 
weekten ihn auf und jprachen: HErr, hilf 
uns, wir verderben. 

26. Da fagte er zu ihnen: * Ihr. Kleins 
gläubigen, warum ſeid ihr jo furchtfam? 
Und ftund auf und bepräuete den Wind 
und das Meer; da ward e8 ganz ftille, 

*c. 6, 30. 

27. Die Menschen aber verwunderten ſich 
und Sprachen: *Was ift dag fir ein Mann, 
daß ihm Wind und Meer gehorſam ift?] 

* Spr. 30, 4. 

28. Und er kam jenjeit des Meers, "in: 
die Gegend der Gergejener. Da liefen ihm 
entgegen zween Bejeflene, die famen ı 
den Todtengräbern, und waren jehr gr 
mig, alfo, daß niemund biefelbige St 
wandeln konnte.  *Mare. 5,1. 8 

29. Und fiehe, fie fehrteen und Tora 
Ach IJEſu, du *Sohn GDttes, mag 
wir mit dir zuthun? Bift du hett 
ung zu quälen, ehe denn e8 Zeit iſt 

*Quc 4, 41. Be 

30. &8 war aber ferne von ihnen 
große Heerde Säue an der Weide. 

31. Da baten ihn die Teufel ur 
chen: Willſt du ung austreiben, 
ung, in die Heerde Säue zu fahren 

32. Und er jprach: * Fahre hin 
fuhren fie aus und fuhren in Die 
Säue. Und fiehe, die ganze Hee 
jtürgete fich mit einem Sturm 
und erjoffen im Wafjer. 

* Luc, 8, 32, 83, —— 

38. Und die Hirten flohen und ging 
hin in die Stadt und ſagten das all 
und wie e8 mit den Beſeſſenen erg 
war. Z 

34. Und jiehe, da ging Die ganze 
heraus JEſu entgegen. Und da 

— 


























ſahen, * baten fie i 
renze weichen woll 
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Das 9. Kapitel, 
Wunderwerke Chrifii nad) feiner Heimkehr. 


(Evangelium am neunzehnten Sonntage nach 
Zrinitatis.) 


1. Datrat er in dag Schiff und fuhr wie- 
der herüber und fam in feine Stadt. 

2. Und fiehe, da * brachten fte zu ihm 
einen Gichtbrüchigen, Der lag auf einem 
Bette. Da nun JEſus ihren Glauben jahe, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sey ge— 
troſt, mein Sohn, deine Sünden find dir 
vergeben. * Mare. 2,1f. Luc. 5,18. 

3. Und fiehe, etliche unter den Schrift: 
gelehrten fprachen bei fich ſelbſt: Diefer 
läftert GOtt. 

4. Da aber JEſus ihre Gedanken jahe, 
ſprach er: Warum denket ihr jo Arges in 
euern Herzen? 

5. Welches ift Leichter, zu jagen: Dir 
find beine Sünden vergeben, oder zu jagen: 
Stehe auf und wandele? 

6. Auf daß ihr aber wiffet, Daß des Men- 
ſchen Sohn Macht Habe auf Erden die 

ünden zu vergeben, ſprach er zu dem 
ichtbrüchtgen: Stehe auf, heb dein Bette 
d gehe heim. * 










hm, 





9 
tehe, da kamen viel Zöllner 








' Jüngern. 

die Phariſäer jahen, ſprachen 
Jüngern: Warum iſſet euer 
en Zöllnern und Sündern? 





arken * bedürfen des Arztes 
i Lue. 5, 31. 





nd jagen zu Tiſche mit IJEſu 





JEſus hörete, Sprach ex zu 


ging er hi 





und die Phariſäer ſo viel, und deine Jün— 
ger falten nicht? *Marc. 2,18. Luc, 5,33. 

15. JEſus ſprach zu ihnen: Wie können 
die Hochzeitleute Leid tragen, fo lange der 
Bräutigam bet ihnen ift? Es wird aber 
die Zeit fommen, daß der *Bräutigam von 
ihnen genommen wird; alsdann werben fie 
falten. : * oh. 3,29 

16. Niemand flickt ein alt Kleid mit einem 
Lappen von neuem Tuch; denn der Lappe 
reißet Doch wieder vom Kleid, und der Riß 
wird ärger. i 

17. Man faffet auch nicht Moft in alte 
Schläuche; anders die Schläuche zevrei= 
Ben, und der Moft wird verſchüttet, und 
die Schläuche fommen um. Sondern man 
faflet Moft in neue Schläuche, jo werden 
fie beide mit einander behalten. 


(Evangelium am bier und zwanzigiten Sonn: 
tage nad) Trinitatis.) 


18, Da er ſolches mit ihnen redete, fiehe, 
da kam der *Oberften einer und fiel vor 
ihm nieder und fprach: HErr, meine Tuch- 
ter ift jeßt geftorben; aber Fomm und lege 
deine Hand auf fie, Jo wird fie lebendig. 

*Marc. 5, 225. Luc. 8,41. 

19. Und JEſus fund auf und folgete ihm 
nad) und feine Jünger. Se j 

20. Und fiehe, *ein Weib, das zwölf Jahr 
den Dlutgang gehabt, trat von hinten zu . 
ihm und rührete feines Kleides Saum an. 

. *Mare. 5 25. 

21. Denn fie ſprach bei A ſelbſt: Möcht 
ich nur * fein Stleid anrühren, jo würde ich 
gelund. 66 

22. Da wandte ſich JCEſus um und fahe 
fie und fprach: Sey getroft, meine Tochter, 
dein Glaube hat dir gehol \ 
Weib ward gejund zu nerjel 

23. Und als er in des 
fam, und jahe.die Pfeifer 
mel des Volks, 






















24. Sprach ex’ zu ihnen chet; denn 
dus Mägdlein ift nicht todt, ſondern es 












ſchläft. Und fie verlachten ihn. 

25. Als das Volk ausgetrieben war, 
‚und ergriff fie bei der Hand; 
da ſtund das Mägdlen auf 

26. Und die * Gerücht erjcholl i 
eh a 




















Wunderwerfe, 
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den zu ihm. Und JEſus De ihnen: 
Glaubet ihr, Daß ich euch ſolches thun 
kann? Da Iprachen fie zu ihm: HErr, ja, 

29. Da vührete er ihre Augen an und 
Iprach: Euch gejchehe * nad) eurem Glau— 
ben. *c 8,13, 

30, Und ihre Augen wurden geöffnet. 
Und JEſus *bedräuete fie und ſprach: 
Sehet zu, Daß e8 niemand erfahre. 

* Marc. 1,43. 7,36, 

31. Aber fie gingen aus und machten ihn 
ruchtbar im jelbigen ganzen Lande. 

32. Da nun waren hinaus kommen, 
fiehe, da * brachten fie zu ihm einen Men— 
chen, Der war ftumm und bejefjen. 

* 0,12, 22. Zuc, 11, 14. 

33. Und da der Teufel war ausgetrieben, 
redete der Stumme. Und das Koi ver⸗ 
wunderte ſich und ſprach: Solches iſt noch 
nie in Iſrael erſehen worden. 

34. Aber die Phariſäer ſprachen: * Er 
treibt Die Teufel aus Durch der Teufel 
Dberften. *012, 24. Rue 11,15, 

35. Und JEſus ging *umber in alle 
Städte und Märkte, lehretein ihren Schu— 
len und predigte das Evangelium von dem 
Reich und heilete allerlei Seuche und aller= 
lei Krankheit im Volke, ET WORT 

36, Und da *er das Volk jahe, jammerte 
ihn deſſelbigen; denn fie waren verfchmach- 
tet. und zerſtreuet, wie die Schafe, Die fei- 
nen Hirten haben. * Mare. 6, 34. 

37. Da *ſprach er zu feinen Jünger: 
Die Ernte iſt groß; aber wenig find Der 
Arbeiter. * Rırc, 10, 2, 

38. Darum bittet den Seren der Ernte, 
Daß er * Arbeiter in jeine Ernte ſende. 

; +Marc, 3, 13: 14. 


Da8 10, Kapitel. 
Bon den zwölf Yüngern Chrifti. 


1. Und *er vief feine zwölf Jünger zu 
fih und gab ihnen Macht über die uͤnſau— 
bern Geilter, daß fte Diejelbigen austrieben 
und heileten allerlei Seuche und allerlei 
Krankheit. *Marc. 6,7. Luc 9, 1. 
2. Die Namen aber der zwölf Apoftel find 
diefe: Der exite * Simon, genannt Betrug, 
und Andreas, jein Bruder; Jacobus, Ze— 
bedäi Sohn, und Johannes, fein Bruder; 

+Mare m 

3. Philippus und X 
mas und Matthäus, 
Apbhät Sohn; Lebbi 
Thaddäus; 








in ihren Schulen. 


4. Simon von Cana und Judas Iſcha— 
rioth, welcher ihn verrieth. 

5. Dieſe zwölf ſandte JEſus, gebot ihnen 
und ſprach: Gehet nicht auf der Heiden 
Straße und ziehet nicht in der Samariter 
Städte; 

6. Sondern gehet hin zu den verlornen 
Schafen *aus dem Hauſe Iſrael. 

*e. 15, 24. Apoſt. 13, 46. 

7. Gehet aber und prediget und ſprecht: 

* Das Himmelreich iſt nahe herbei fommen. 
*c. 3, 2. 04,17. Luc 10,9 

8. Machet die Kranken geſund, veiniget 
Die Ausjäßigen, wecket die Todten auf, 
treibet Die Teufel aus. Umsonst habt ihrs 
empfangen, umſonſt gebet e8 auch. 

9. Ihe *ſollt nicht Gold, noch Silber, 
noch Erz in euern Gürteln haben; 

*Mare. 6,8 Luc 9, 3. 

10, Auch feine Taſche zur Wegfahrt, auch 
nicht zween Röcke, feine Schuhe, auch fei= 
nen Steden. Denn ein Arbeiter ift jeiner 
Speije werth. 

11. Wo *ihe aber in eine Stabt nder 
Markt gehet, da erfundiget euch, ob jemand 
Darinnen jey, der e8 wert) ijt; und 
demjelben bleibet, bis ihr von Dannen 
het. * Marc. 6, 10. Kuc. 1 

12. Wo *ihr aber in ein Haug gehetr 

I‘ 
5 




















grüßet Dafjelbige. * Luc, 

13. Und ſo es daffelbige Haus wert 
wird euer Friede auf ſie kommen. 
aber nicht werth, jo wird fich euer. 
wieder zu euch wenden. 

14, Und * wo euch jemand nid) 
men wird, noch eure Rede hören; f 
heraus von demjelbigen Saufe oder ( 
und Tjcüttelt den Staub von e 
Füßen. *Maxe. 

Luc. 9,5. Apoſt. 13, 51. 0.18, 6, 

15. Wahrlich, ich jage euch, dem 
der Sodomer und Gomorrer wird e 
licher ergehen am jüngften Gericht, 
folcher .Stadt. _ — 

16. Siehe, *ich ſende euch wie 
mitten unter die Wölfe; ‚rieid! 
wie die Schlangen, und ohne Faljch, 
die Tauben. *Luc. 10,3. REM. 16, 

17. Hütet euch aber vor den Menjche 
denn fie * werden euch überantwort 
ihre Rathhäuſer und werben euch 

ER IR 
Und * man wird 
u 
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len, zum Zeugniß über fie und über die 
Heiden. *Marc. 13,9. 

19. Wenn fie *euch nun überantworten 
werden, jo jorget nicht, wie oder was ihr 
reden jollt; denn e8 ſoll euch zu der Stunde 
gegeben werden, was ihr reden follt. 

* Marc, 13,11. Luc 12,11. 21,145. 

20. Denn ihr ſeid e8 nicht, Die da reden, 
ſondern euers Vaters Geift iſt es, der durch 
euch redet. 

21. Es wird aber ein Bruder den andern 
zum Tod überantworten, und der Water 
den Sohn, und die Kinder werden fich em— 
pören wider ihre Eltern und ihnen zum 
Tode helfen. 

22, Und müſſet gehaffet *werden von 
jedermann um meines Namens willen. 
Wer aber bi8 an das Ende beharret, der 
wird ſelig. *Lue. 21, 17, 

23. Wenn fie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, jo fliehet in eine andere. Wahr: 
lich, ich Jage euch, ihr werdet Die Städte 
Irael nicht ausrichten, bis des Menschen 
Sohn Eommt. 

24, Der * Fünger ift nicht über feinen 
- Meifter, noch der Knecht Über den Herrn. 
En. *Joh. 13, 16. c. 15, %. 
. &8 ift dem Jünger genug, daß er jey 
ſein Meiſter, und der Knecht, wie fein 
* Haben fie den Hausvater Beelze- 
eheißen; wieviel mehr werden fie jeine 
enofjen alfo heißen ? *0.12%, 4. 
Darum furchtet euch nicht vor 
*Es iſt nicht8 verborgen, das 
offenbar werde, und iſt nichts heim— 
ab man nicht wiſſen werde. 
Marc. 4, 22. Luc. 8, 17, 
8 *ich euch ſage im Finfterniß, 
t im Licht; und was ihr höret in 
 Dhr, Das prediget auf den Dächern 


Dr wue. 12,3 f. 
Und fürch 

tködten und die Seele nicht mögen 
Fürchtet euch aber vielmehr vor 
der Leib und Seele verderben mag in 


























uft man nicht. zween Sperlinge 

Dfennig? Noch fällt derjelbigen 

die Erde ohn euern Vater. 

aber find aud) eure Haare auf 

; Haupt alle gezählet.- f 

arum fürchtet euch nicht; ihr ſeid 

enn viel Sperlinge. 

m, wer mich befennet vor den 
wi befennen vor mei⸗ 


tet euch nicht vor denen, Die! 


33. Wer * mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, ven will ich auch verleugnen vor 
meinem himmlifchen Vater,  *Xuc. 9,26 f 

34. Ihr jollt nicht wähnen, daß ich 
kommen jey, Friede zu jenden auf Erden. 
Ich bin nicht kommen, Friede zu jenden, 
fondern das Schwert. 

35. Denn *ich bin kommen, den Menſchen 
zu erregen wider feinen Vater, und Die Toch- 
ter wider ihre Mutter, und die Schnur wider 
ihre Schwieger. * Mich. 7,6. Luc. 14, 26. 

36. Und des Menjchen Feinde werden 
jeine eigenen Hausgenofjen ſein. 

37. Ber * Vater oder Mutter mehr liebet, 
denn mich, Der ift mein nicht wert). Und 
wer Sohn oder Tochter mehr liebt, denn 
mich, Der ift mein nicht werth. 

*5 Mof. 33, 9. Lue. 14, 26. 

38. Und wer *nicht fein Kreuz auf fich 
nimmt und folget mie nach, der ift mein 
nicht werth. *0.16, 24 f. 

39. Wer * fein eben findet, der wirds 
verlieren; und wer fein Leben verlieret um 
meinetwillen, der wirds finden. 

*Luc. 17,33 

40. Wer euch *aufnimmt, der nimmt 
mid) auf; und wer mic, aufnimmt, der 
nimmt den auf, Der mich gefandt hat. 

* c. 18, 5. Luc. 10, 16. Joh. 13, 20, 

41. * Wer einen Propheten aufnimmt in 
eines Propheten Namen, der wird eines 
Propheten Lohn empfahen. Mer einen 
Gerechten aufnimmt in eines Gevechten. 
Namen, der wird eines Gerechten Lohn 
empfahen. *Koöͤn 17,10, 618,4 

42. Und wer *diejer Geringiten einen 
nur mit einem Becher Faltes Waffers traͤn⸗ 
fet, in eines Jüngers Namen; wahrlich, 
ich ſage euch, e8 wird ihm nicht unbeloh— 
net bleiben. " *0.25,40, Mare. 9, dl. 








1° Das 11. Kapitel. 
i8 ; tt 
ee 
1. Und es begab fich, da JCſus ſolch 
Gebot zu feinen zwölf Jüngern vollendet 
hatte, ging er von dannen fürbah, zu leh— 
ren und zu predigen in ihren Städten. 


(Evangelium am dritten Sonntage des 
. Monente.) . 
2. Da aber * Johannes im Gefängniß 
die Werke Chrifti Hövete, ſandte ex feiner 
| Sünger zween, er 11810, 
3. Und ließ ihm | Biſt * du, der 


x 
At 
ER! 
— 













Chriſti Zeugniß von Johannes. Epangelium Matthäi 11. Freundliche Einladung. 15 





da kommen joll, oder jollen wir eines an— 
dern warten? * 5 Mof. 18, 15. 

4, JEſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Gehet hin und faget Johannt wieder, was 
ihr ſehet und höret; 

5. Die * Blinden fehen, und die Lahmen 

eben; die Ausjäßigen werden rein, und 

ie Tauben hören; die Todten ftehen auf, 
und rden Armen wird das Evangelium 
geprediget. *e. 15,30. Jeſ. 35,5. Luc. 7, 22. 

+ 3ef. 61,1. 

6. Und felig ift, der fich nicht *an mir 
‚ ärgert. * 0.13, 57. 
7. Da die * hingingen, fing JEſus an zu 
reden zu dem Volk von Johanne: Was 
jeid ihr Hinaus gegangen in die Wüfte zu 
ſehen? wolltet ihr ein Rohr jehen, Das der 
Wind hin und her webt? *Lue. 7, 24. 
8. Der was ſeid ihr hinaus gegangen 
zu jehen? wolltet ihr einen Menſchen in 
weichen Kleidern jehen? Siehe, die da 
weiche leider tragen, find in der Könige 
Häufern. \ 

9. Oder was ſeid ihr hinaus gegangen 
u jehen? wolltet ihr einen * VBropheten 
eben? Sa, ich ſage euch, der auch mehr 
tft, denn ein Brophet. *Luc 1,76. «7,28. 
10. Denn diefer iſts, von dem * gefchrie= 
ben ftehet: Siehe, ich jende meinen Engel 
por Dir her, Der Deinen Weg vor Dir berei- 
ten ſoll.] +Mal. 3,1. Mare 1,2. 
11, Wahrlich, ich Tage euch, *unter allen, 
die von Weibern geboren find, ift nicht auf- 
fommen, der gräber jey, denn Johannes, 
der Täufer; der aber der Kleinfte ift im 
Himmelveich, ift größer, denn er. 
#2u0,7, 28, y 

12, Aber *von den Tagen Sohannig, 
Des Taufers, bis hieher leidet das Him— 
melxeich Gewalt; und die Gewalt thun, 
die reißen e8 zu fich. 

13, Denn alle Bropheten und das Gejeg 
haben geweiſſaget bis auf Johannems- 

14. Und co ihrs wollt annehmen) *er ift 
Elias, der da ſoll zukünftig fein. 

 . *Mal.4,5, Matth. 17,12. 
15. * Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
* Marc. 7, 16; 

16. Wem joll ich aber dieß Gefchlecht ver= 
gleichen? *&3 ift den Kindlein gleich, die 
an dem Markt figen und rufen gegen ihre 
Gejellen, BE Nuc. 7, 31f. 

17. Und ſprechen; Wir haben euch ge- 


pfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir | 
\ und ihr wolltet nicht 


haben euch geklag 
weinen. 
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*Luc. 16, 16. | 


1Cor. 15, 
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18. Johannes iſt kommen, *aß nicht und 
trank nicht; ſo ſagen ſie: Er hat den 
Teufel. *08,4, Rue, 7,83, 

19. Des Menjchen Sohn tft fommen, 
* iffet und trinket; jo jagen fie: Siehe, wie 
tft der Menſch ein Freier und ein Wein- 
fäufer, der Zöllner und der Sünder Ge— 
ſelle! Und die Weisheit muß fich recht— 
fertigen laffen von ihren Kindern. 

+9, 10f 

20. Da fing er an die Städte zu fchelten, 
in welchen am meilten feiner Thaten ge= 
Schehen waren, und hatten fich Doc) nicht 
gebefjert: 

21. Wehe *dir, Chorazin, wehe Dir, 
Bethjatdal wären ſolche Thaten zu Tyro 
und Sidon geſchehen, als bei euch ge= 
ichehen find; ſie hätten yorzeiten im Sack 
und in der Aſche Buße gethan. 

*Luc. 10, 13, 

22. Doch ich ſage euch: Es wird Tyro 
und Sidon träglicher ergehen am jüngiten 
Gerichte, denn euch. 

23. Und du Gapernaum, die Du *biſt er= 
haben bis an den Simmel, du wirft Big in 
die Hölle hinunter geftoßen werden. Denn 
jo zu Sodom die Thaten gejchehen wären, 
die bei dir gefchehen find; fie ftiinde och 
heutiges Tages. * Jepld, I 

24. Doc) ich fage euch: Es wird Der 
domer Land träglicher ergehen am jü 
ften Gerichte, denn Dir. wer 































(Evangelium am S. Matthiad-Tn 


25. Zu derfelbigen Zeit antiwortete‘ 
und ſprach: * Sch preiſe Dich, Wake 
HErr Himmels und der Erde, daß 
ches Fden Weifen und Klugen verb 
halt, und Haft eg den Unmündigen 
aret. * Que, 10, 21. 
26. Sa, Vater, Denn es iſt 
gefällig geweſen vor Dir. ' 

27. Alle Dinge * find mir über 
meinem Vater. Und niemand fen 
Sohn, denn nur der Vater; und nie 
fennet den Vater, denn nur der So 
wen e8 der Sohn will offenbaren 
*c,28, 18. 9. 8,7 Joh. 8, 85. > 

27. Gpd.1, 2.” Phil. 2,9. 

28. Kommet *her zu mir alle, 
ihr mühſelig und beladen jet 
will euch erquiden. ; 

E *%ej. 55,1 
Ne 5! 
ler: 
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16 Aehren ausraufen. Evangelium Matthäi 11. 12. 


Beſeſſener. 





ſanftmüthig und von Herzen demü— 
thig, jo werdet ihr KRuhe finden 
für eure Seelen. * Yon 6, 16. 
30, Denn mein Soc tft fanft und 
*metne Laſt ift letcht.]  *1906.5,8, 


Das 12, Kapitel, 
Chriſti Rede mit den Pharifäern, 


1. Zu der Zeit *ging JEſus durch die 
Sant am Sabbath; und jeine Jünger wa— 
ven hungrig, fingen an, Nehren auszurau⸗ 
fen, und aßen. *Mare. 2,23. Qua 6,1. 

2. Da das die Phariſäer fahen, Sprachen 
fie zu ibm: Siehe, deine Jünger thun, dag 
fich nicht ztemt am * Sadhath zu thun. 

*2 Mof. 20, 10. 

3. Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 
gelejen, * was David that, da ihn und Die 
mit ihm waren, hungerte? 

*1 Sam. 21,6. Luc 6,3, 

4. Wie er in dag Gotteshaus ging und aß 
die Schaubrode, Die ihm Doch nicht ziemten 
u eſſen, noch denen, die mit ihm waren, 
—— *allein den Prieſtern? 

*2Mof. 29, 33. Marc, 2, 26. 

5. Oder habt ihr nicht gelejen im Geſetz, 
wie die Priefter am Sabbath im Tempel 
den Sabbath brechen und find doch ohne 
Schuld? 


Ich ſage aber euch, daß hie der iſt, der 

‚größer ift, denn der Tempel. 

‚ Wenn ihr aber wüßtet, was das fey: 
habe Wohlgefallen an dev Barmber- 
it und nicht am Opfer; hättet ihr Die 

uldigen nicht verdammt. 

*0,9,18 1Sam. 15, 22, 


Menjchen Sohn ift ein Herr auch 
Mn ———— ER 
“ Und er ging von dannen fürbaß un 
ihre Sub. : 
nd fiehe, da war ein Menjeh, der 
‚eine verborrete Sand. Und fie frag: 


hn und — Iſts auch vecht am 
get en? auf daß fie eine Suche 
tte 


ns 
x er ſprach zu ihnen: Welcher tft 
uch, jo er ein Schaf hat, das ihm 
Sabbath in eine Grube fällt, der es 
ergreife und aufbebe? 3 
we 



















viel beffer ift nun ein Mensch, 
Schaf? Darum mag man wohl 
Wbath Gutes thun, 
Da ſprach er zu dem Menfchen: 
e Hand aus. Und er ſtreckte 
war 











wiede j nd, 


14, Da *gingen bie Bhartfier hinaus 
und hielten Kae Rath über ihn, wie fie ihn 
umbrächten. *Pſ. 2, 2. Marc, 3,6, Luc 6, 11, 
15, Aber da JEſus das erfuhr, wich er 
von bannen. Und ihm folgte viel Wolfg 
nach, und er heilete fie alle, 
16. Und * bevräuete fie, daß ſie ibn nicht 
meldeten; *6,9, 80, 
17. Auf daß erfüllet würde, Das gejagt 
tft durch den * Propheten Jeſalam, der Da 
ſpricht: “en 42, If 
18. Siehe, das tft mein Knecht, den ich 
erwählet habe, und mein Liebſter, "an dem 


"meine Seele Wohlgefallen bat; Fich will 


meinen Geiſt auf ihn legen, und ex foll ben 
Heiden das Gericht verfündigen, 
*8,17. +Xof 1,2 

19. Er wird nicht zanken noch ſchrelen, 
und man wirb fein Gejchrei nicht hören 
auf den Gaſſen; 

20. Das zerftoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und dag *glimmende Tocht 
wird er nicht auslöfchen, bis Daß er aus— 
führe das Gericht zum Sieg; 

*Jeſa 6h, 1. Hefet 34, 16, 

21. Und die Heiden werben auf feinen 
Namen boffen. 

22, Da ward *ein Beſeſſener zu ihm ger 
bracht, der war Blind und ftumm; und 
er hetlete ibn alfo, daß der Blinde und 
Stumme beide redete und fahe, ’ 

*0.9, 32, \ 

23. Und *alles Volt — ſich und 

ſprach: Iſt dieſer nicht Davldd Sohn? 
*c. 88. 

24. Aber die Phariſäer, da fie es höreten, 
ſprachen fies * Gr treibet Die Teufel nicht 
anders aus, als Durch Beelzebub, Dev Teufel 
Oberſten. +9,34 Marc 3,8, Luc 11,18. 

25. IEſus vernahm aber ihre Gedanken 
und ſprach zu ihnen: & oa Reich, 
ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, Das wird 
wüſte, und eine een Stadt oder Haus, 
jo 08 mit ihm jelbit uneins wird, mans 
nicht beftehen. “Que M, 17, 

26. So denn ein Satan den andern aus— 
treibt, fo muß ex mit ibm felbft uneins fein; 
wie mag denn fein Neich beitchen ? 

27. Sp ich aber die Teufel durch Beel— 
ebub austreibe, Durch wen treiben fie eure 
Kinder aus? Darum werben fie eure 
Nichter fein. 

28. Sp ich aber *die Teufel durch den 
Geiſt GOttes austreibe, fo iſt je das Reich 
GOtte⸗ ch kom: 












‚29. Oder wie kann jemand in eines Stars 
en Haus gehen und ihm feinen Hausrath 
rauben, e8 ſey Denn, Daß er zuvor den 
tarken binde und alsdann ihm jein Haus 
eraube? * ef, 49, 24, 
30. * Mer nieht mit mir ift, der ift wider 
ich; und wer nieht mit mir ſammelt, der 
erſtreuet. *Lue. 11, 23. 
31. Darum ſage ich euch: * Alle Sünde 
nd Läſterung wird den Menſchen verge— 
en; aber die Läſterung wider den Geiſt 
ird den Menſchen + nicht vergeben. 
*Marc, 3,28. Marc, 3,29. Lue. 12, 10, 
Chr. 6,4.6. 6. 10, 26. 

82. Und *wer etwas vedet wider Des 
enjchen Sohn, dem wird e8 vergeben; 
ber wer etwas redet wider den Heiligen 
Geilt, dem wirds nicht vergeben, weder in 
dieſer, noch in jener Welt, * Que. 12, 10. 

33, Seßet * entweder einen guten Baum, 
jo wirb die Frucht gut; oder feßet einen 
faulen Baum, jo wird die Frucht faul; 
denn Fan ber Frucht erfennet man ben 
Daum.  #0,7,17. Rue 6, 44. 

34. Ihr Otterngezüchte, wie könnet ihr 
Gutes reden, Dieweil ihr böfe jein? Weß 
das Herz *voll iſth deß gehet der Mund 
über. h ; *Luc. 6, 4, 
‚35. Gin guter Menſch beinget Gutes her- 
por aus feinem guten Schaß des Herzens, 
und ein böſer Menſch bringet Böſes hervor 
aus jeinem böſen Schatz. 

36. Ich ſage euch aber, daß die Menſchen 
müffen Rechenschaft geben am jüngſten Ge- 
richt von einem jeglichen * unnügen Wort, 
Das fie geredet haben. * ph. 4, 29, 

37. Aus deinen Worten wirft Du gerecht- 
fertiget werden, und * aus deinen Worten 
wirft Du verdammt werben. 

* Hiob 15, 6. Luc. 19, 22. 

38. Da antworteten etliche unter. den 
Schriftgelehrten und Phartjäern und fpra= 
chen: Meifter, * wir wollten gerne ein Zei— 
ben von dirfehen. *0.16,1. Marc, 8, 11, 

39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: * Die böje und ehebrecherifche Art 
jucht ein Zeichen; und e8 wird ihr fein 

eichen gegeben werben, denn Das Zeichen 
des Propheten Jonas. 

-.. %*0.16,4, Ruc, 11, 29. 30, 

40. Denn gleichwie * Jonas war drei 
Tage und drei Nächte in des Wallfiſches 
Bauch; aljo wird des Menjchen Sohn 
Drei Tage und drei Nächte mitten in ber 
Erde jein. — % 
41. Die Leute von Ninive werden auf 










Son. 2, 1.2. |jaß, und alles 





Zeichen fordern. Evangelium Matthai 12, 13, Chriſti Mutter u. Br. 17 


treten am jüngſten Gerichte mit dieſem Ge— 
ſchlechte und werden es verdammen; denn 
*ſie thaten Buße nach Der Predigt Jonas. 
Und ſiehe, hie iſt mehr, denn Jonas. 

* Yon, 8,5, 1 

42, Die Königin von Mittag wird auf- 
treten am jüngiten Gerichte mit Diejem 
Geschlecht und wird e8 werdammen; Denn 
* fie fam vom Ende der Erbe, Salomonis ; 
Weisheit zu hören. Und fiehe, hie iſt mehr, 
denn Salomon. *1 Sön. 10, 15. 

43, Wenn * der unfaubere Geift von Dem 
Menſchen ausgefahren it, ſo durchwandelt 
er düxxe Stätten, ſuchet Ruhe und findet 
fie nicht. *Quc. 11, 24, 

44, Da ſpricht er denn: Sch will wieder 
umfehren in mein Haus, Daraus ich geganz 
gen bin, Und wenn ex kommt, jo findet erg 
müßig, gefehret und geſchmückt. 

45. Sp gehet er hin und nimmt zur fid) 
fieben andere Geifter, Die ärger find, Denn 
er felbit; und wenn fte hinein kommen, 
wohnen fie allda; * und. wirb mit demſel⸗ 
ben Menjchen hernach ärger, denn e8 vor— 
hin war. Alſo wirds auch dieſem argen 
Gejchlecht gehen. *2 Betr, 2, 20, 

46. Da er. noch alfo zu dem Volk redete, 
fiehe, * da ftunden feine Mutter und feine 
Brüder draußen, Die wollten mit ihm reden. 

*Mare. 3,31. Luc. 8, 19 12 

47, Da ſprach einer zu ihm: Siehe, beine 
Mutter und deine Brüder ftehen Draußen 
und wollen mit Div reden. Br 

48. Gr antwortete aber und fprach zu 
dem, der e8 ihm anfagte: Wer ift meine 
Mutter? und wer find meine Brüder? A 

49, Und reckte die Hand aus über fet ir 
Jünger und ſprach: Siehe da, das it 
meine Mutter und meine Brüder. 

50. Denn * wer den Willen thut meine 
Vaters im Himmel, derſelbige ift 
Bruder, Schmefter und Mutter, 

*7,21. Joh. 6,40, 



























Das 13, Rapitel, ® og 


1. An demfelbigen * Tage ging JIEſus 
aus dem Haufe und jeßte fid) an Das Meer, 
——— *Mare. 4, 1. — 
2. Und es verſammelte ſich viel Wolf 
ihm, alſo, daß er in Das Schiff tea 
3, Bolt ſtund am 


er." ebete an. 





3 Und 


18 Gleichniſſe, Evangelium 


Matthäi 13. 


und derſelben 





durch Gleichniſſe und ſprach: Siehe, es 
ging ein Säemann aus zu ſäen. 
Marc 4,3. Lu 8, 4 

4. Und indem er fäete, fiel etliches an den 
ne da famen Die Vogel und fraßens 
auf. 

5. Gtliches fiel in das Steinichte, Da e8 
nicht viel Exde Hatte, und ging bald auf, 

Darum, daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. ALS aber Die Sonne aufging, verwelfte 
es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, ward 
es dürve. 

7. Gtliches fiel unter die Dornen; und 
die Dornen wuchfen auf und erftictteng. 

8. Etliche fiel auf ein gut Land und trug 
Frucht, etliche Hundertfältig, etliches En 
aigfanig etliches dreißigfältig. 

Wer Ohren hat zu hören, der höre. 

Und * die Jünger traten zu ihm und 
Iprachen: Warum redeft dur zu ihnen Durch 
Sleichnifje? * Marc. 4, 10. Lue. 8,9 

11, Er antwortete und ſprach: * Such 

iſts gegeben, daß ihr das Geheimniß Des 
Himmelrxeichs vernehmet; diejen aber iſts 
geben. * 11,25. Marc. 4, 11. 
en * wer da hat, Dem wird gege- 















*c. 25, 29. 
arum vebe ich zu ihnen Durch Gleich⸗ 
Denn mit ſehenden Augen ſehen ſie 

und mit hörenden Ohren hören fie 
Ä n fie veritehen es nicht. 
14. Und über ihnen wird Die Weiffagung 
füllet, die *da jagt: Mit den 
vet ihr hören und werdet eg nicht 
n; und mit jehenden Augen werdet 
n, und werdet es nicht vernehmen. 
I. Mare, 4,12. Luc. 8, 10 f. 
n Diejes Volkes Herz ift veritockt, 
d ihr Ohren hören übel, und ihre Au— 
hlummern, auf daß fie nicht der— 
t den Augen ſehen und mit 








d ſich bekehren, daß ich ihnen 








er * jelig find eure Augen, daß fie 
und eure ee, daß fie hören. 
- — — 
ahrlich, ich ſage euch, * viel Pro— 
ð Gerechte haben begehrt zu ſehen, 
Ich, und habens nicht gejehen; 
das i habens 


er die Fülle habe; wer aber nicht 





hören und mit dem Herzen! 


19.. Wenn jemand das Wort von de 
Neich Höret und nicht veritehet, fo komm 
der Arge und reißet e8 hin, was Da ge 
ſäet iſt in fein Herz; und ber iftS, Der an 
Wege gejäet ilt. 

20. Der aber auf das Steinichte geſäe 
ift, Der ift8, wenn jemand das Wort höret, 
N Daffelbige bald aufnimmt mit Freu 
en 

21. Aber er hat nicht *Wurzelin ihm, fon 
dern er ift wetterwendisch; wenn ſich Trüb 
ſal und Verfolgung erhebt um des Wort 
willen, jo ärgert er fich bald. *Eph. 3, 17 

22. Der aber unter die Dornen gejär 
ift, der ifts, wenn jemand das Wort höret, 
und die Sorge diefer Welt und Betrug 
*des Neichthums erſtickt das Wort und 
bringet nicht Frucht. 

*Luec. 18,23, 1 Tim, 6,9 

23. Der aber in das gute Land gefäet iſt, 
der ift3, wenn jemand das Wort höret und 
verftehet e8 und dann auch Frucht bringet; 

und etlicher trägt Hundertfältig, etlicher 
aber jechzi Igfaltig, etlicher dreißigfältig. 


er 7 
(Evangelium am fünften Sonntage nach 
Gpiphanid.) 


24. Er legte ihnen ein ander Gleichniß 
vor und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Menſchen, der guten Samen auf 
nen Acker ſäete. 

25. Da aber die Leute ſchliefen, kam fein 
Feind und. Kt Unkraut zwiſchen den Wei⸗ 
zen und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
brachte, da fand fich auch Das Unkraut. 

27. Da teaten 























nicht guten San 
jäet? woher h 


28. Er ſprach ihnen: Das 
Feind gethan. — die Knechte 
Willſt du denn, daß wir hingehen und e 
ausgäten? 

29. Ex aber ſprach: Nein, auf daß ih 
nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, | 
ihr das Unkraut ausgätet. 

30. Laſſet beides mit einander wachſe 
bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit wi 
ich zu den Schnittern n: Sammelt zu 

das Ur t e8 in Bünd 













Erklärung, 


Evangelium Matthai 13. Chriſtus im Vaterlande, 19 





vor, und ſprach: * Das Himmelreich ift 
gleich einem Senfkorn, Das ein Menſch 
nahm und jäete auf jeinen Acker, 

* Marc. 4, 31. Sue 13, 19 

32. Welches das Eleinfte ift unter allem 
Samen; wenn e8 aber erwächit, jo iſt e8 
das größelte unter dem Kohl und wird ein 
Baum, daß die Vögel unter dem Himmel 
kommen und wohnen unter feinen Zweigen. 

33. Ein ander Gleichniß redete ex zu 
ihnen: Das Htmmelvetch *iſt einem Sauer= 
teig gleich, den ein Weib nahm, und ver- 
mengete ihn unter drei Scheffel Mehls, bis 
Daß es gar durchſäuert ward. 

*Luc 13, 21. 

34. Spiches * alles vedete JEſus Durch 
Sleichniffe zu dem Volk, und ohne Gleich- 
nifje redete er nicht zu ihnen. 

Mare, 4, 33. 

35. Auf daß erfüllet würde, Das gejagt 
it Durch *den Propheten, der da ſpricht: 
Ich will meinen Mund aufthun in Gleich— 
niffen und will ausſprechen die Heimlich— 
feiten von Anfang der Welt, 

*Pſ. 78, 2. 

36. Da ließ JEſus das Volk von ſich 
und kam heim. Und ſeine Jünger traten 
zu ihm und ſprachen: Deute ung dieſes 
Sleichnif vom Unkraut auf dem Acer. 

37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menſchen Sohn iſts, der 2 guten 
Samen jäet. 

38. Dev Acer tft Die Welt. Der *gute 
Same find die Kinder des Reichs. Das 
Unkraut find Die Kinder dev Bosheit. 

*1 Cor. 3,9. 
39. Der Feind, Der fie ſäet, ift der Teu— 


fel. Die Ernte ift das Ende der Welt. 
Die Sphnitter find die * Engel. 

* Offenb, 14, 15. 
40. Gleichwie man nun Das Unkraut 
ausgätet und mit Feuer verbrennet, fo 


wirds auch) am Ende dieſer Welt gehen. 
41. Des Menfchen Sohn wird * feine 
Engel fenden; und Ffie werden ſammeln 
aus jenem Reich alle Aergerniſſe und die 
da Unrecht thun, 

* 24,81: 19.49. 0.295,32, 

42, Und werden fie in den Feuerofen 
*— da * wird fein Heulen und Zähne 
klappen. 2218. 
48. Dann * werden die Gerechten leuch— 
ten wie die Sonne in ihres Vaters Neich. 
Mer Ohren hat zu hören, der höre. 

f * Dan. 12,3. — 

44. Abermal iſt gleich das Him 


*F ee rn 


. 56. Und jeine Schweftern, find fte nich, 





einem verborgenen Schaß im Ader, wel— 
chen ein Menjch fand und verbarg ihn und 
ging hin vor Freuden über demjelbigen 
und *verfaufte alles, was ex hatte, und 
faufte den Acer. 

*0.16,%4. Phil. 3, 7. 

45. Abermal iſt gleich Das Himmelrxeich 
einem Kaufmann, der gute Verlen juchte. 

46. Und da er eine £öltliche * Perle fand, 
ging er hin und verkaufte alles, was er 
hatte, und kaufte dieſelbige. 

*Spr. 8, 10. 1. 

47. Abermal iſt gleich das Himmelreid) 
einem Netz, das ins Meer geworfen iſt, 
damit man allerlei Gattung fähet. 

48. Wenn e8 aber voll ift, jo ziehen fte 
es heraus an das Ufer, fißen und lefen die 
guten in ein Gefäße zufammen; aber Die 
faulen werfen fie weg. 

49. Alfo wird e8 auch am Ende der Welt 
gehen. Die Engel werden ausgehen und 
die *BHjen von den Gerechten ſcheiden, 

*0.25, 32. Mare. 13, 27. 

50. Und werden fte in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Zahnklappen 
fein. 03 

51. Und JEſus Sprach zu ihnen: Habe 
ihr das alles verftanden? Sie fprachen: 
Sa, Herr. — 

52. Da ſprach er: Darum, ein jeglich 
Schriftgelehrter, zum Simmelreich geleh 
iſt gleich einem Hausvater, der aus jein 
Schat Neues und Altes hexuorträgt. 

53. Und es begab fich, *da JEſus Die) 
Gleichniſſe vollendet hatte, ging- er v 
dannen, *Luc. A, 6 

54, Und kam in jein Vaterland und 
vete fie in ihren Schulen, alſo aue 
fie ſich entſatzten und ſprachen: W 
kommt dieſem ſolche Weisheit und Thate 

55. Sit *er nicht eines Zimmerman 
Sohn? heißt nicht feine Mutter Mar 
und jeine Brüder Jakob und Joſes u 
Simon und Judas? F 

Mare.6, 8. Luc.4, 22T. 






























alle bei uns? woher kommt ihm denn 
alles? ' 7 E 
57. Und ärgerten fih an ihm. JGEſus 
aber ſprach zu ihnen: * Ein Prophet ai 
nirgend weniger, denn in feinen 1 
Lande und in jeinem Haufe. R 
* Marc. 6,4, Joh. 4, 


a 20 Johannis Enthauptung, Evangelium 


Matthäi 14. Petrus ſinkt. 





Das 14. Kapitel. 


Johannis, des Täufers, Enthauptung. Chriſti 
Speiſung des Volks, Gang auf dem Meere, 


1: Bu * der Zeit Fam das Gerücht von 

JEſu vor den Vierfürften Herodes. 
*Mare. 6, 14. Luc. 9, 7. 

2. Und er jprach zu feinen Knechten: 
Diejer ift Johannes, der Täufer; er iſt 
von den Todten auferitanden; darum thut 
er jolche Thaten. 

3. Denn * Herodes hatte Johannem ge- 
griffen, gebunden und in das Gefängniß 
gelegt, von wegen der Herodias, jeines 
Bruders Vhilippus Weib. 

*Marc. 6, 17 f. Luc. 3, 19, 20, 

4. Denn Johannes hatte zu ihm gejagt: 

Es iſt * nicht recht, Daß du ſie habeſt. 
: *3 Mof. 18, 16. 

5. Und er hätte ihn gerne getödtet, fürch— 
tete fich aber vor dem Volk; denn fie hiel- 
ten ihn für einen Propheten. 

6. Da aber Herodes feinen Jahrstag be- 
ging, Da tanzte die Tochter der Herodias 

vbor ihnen. Das gefiel Herodt wohl. 
7. Darum verhieß er ihr mit einem Eide, 
er wollt ihr geben, was fie fordern würde. 
8. Und als fie zuvor von ihrer Mutter 
tet war; Iprach fie: Gib mir her 
er Schüffel dag Haupt Johannis 
Taufers. 
Und der König ward traurig; Doch um 
ides willen und derer, die mit ihm zu 
ıßen, befahl ers ihr zu geben. 
ſchickte Hin und enthauptete 
8 im Gefängniß. 
Und jein Haupt ward hergetragen in 
chüſſel und dem Mägdlein gegeben; 
acht e8 ihrer Mutter. - 
Da * kamen feine Jünger und nah— 
einen Leib und begruben Ihn und 
und verfündigten das JEſu. 
— *Mare. 6, 29, 
*das JEſus hörete, wich er von 
en auf einem Schiff, in eine Wüſte 
Und da das Volk das hörete, folgte 
zu Fuß aus den Städten. 
Mare.6/ 31. 22. j { 
Eſus ging hervor und fahe dag 
ndes jammerteihn derſelbigen 
hre Kranken. * Joh. 6,5. 


























nd sprachen: 
It 


end aber traten feine 
iegiftei 


Jünger 
Wüſte, 


16. Aber JEſus ſprach zu ihnen: Es iſt 
nicht noth, Daß fie hingehen; *gebt ihr 
ihnen zu effen. * Cuc. 9,13, 

17. Sie ſprachen: Wir haben hie nichts, 
denn fünf Brode und zween Fiſche. 

18. Und er fprach: Bringet mir fie her. 


19. Und er hieß das Volk fich lagern auf ° 


das Gras und nahm die fünf Brode und 
die zween Filche, jahe auf gen Simmel und 
dankte und brachs, und gab Die Brode den 
Süngern, und die Jünger gaben fie dem 
Volk 


20. Und fie * aßen alle und wurden jatt 


und huben auf, was übrig blieb von 
Broken, zwölf Körbe voll. 
+Marc. 6, 42.43. Luc. 9, 17. 

21. Die aber gegeffen hatten, der waren 
bei fünf taujend Mann, ohne Weiber und 
Kinder. 

22. Und alsbald *trieb JEſus feine 
Jünger, daß fie in dag Schiff traten und 
vor ihm herüber fuhren, big ev das Volk 
von fich ließe. 

* Mare. 6, 45. oh. 6, 17. 

23. Und da er das Volf von ſich gelafjen 
hatte, ftieg er auf einen Berg alleine, Daß 
er betete. Und am Abend war er alleine 
daſelbſt. 

24. Und das Schiff war ſchon mitten auf 


dem Meer und litt Noth von den Wellen;. 


denn der Wind war ihnen wider. 


25. Aber in der vierten Nachtwache kam 


JEſus zu ihnen und ging auf dem Meer, 
26. Und da ihn die Sünger ſahen auf 
dem Meer gehen, erſchraken fie und ſpra— 
hen: Es ift *ein Geſpenſt, und jehrieen 
vor Furcht 2 Run2a 37 
27. Aber alsbald redete JEſus mit ihnen 
und Sprach: Seid geteoft, ich bins; fürchtet 
euch nicht. 4: Se 

28. Petrus aber antwortete ihm und 
ſprach: HErr, biſt du es, fo heiß mich zu 
dir fommen auf dem Waffe, 
29. Und er fprach: Komm her. Und 
Petrus trat aus dem Schiff und ging auf 













‚dem Waffer, daß er zu JEſu Fame, 


30. Er fahe aber einen ftarfen Wind. 
Da erſchrak er und hub an zu finfen, ſchrie, 
und ſprach: HErr, hilf min. 






und ergriff ihn. und Sprach zu ibm: O *du 
Kleingläubiger, weifelteſt du? 
* 6, ie ac. N g 
Und fi J 3 


31. JEſus aber reckte bald Die Hund aus 


Hüdifche Sagungen. Evangelium Matthäi 14. 15. Canangiſches Weib. 21 








33. Die aber im Schiff waren, kamen und 
fielen vor ihm nieder und Sprachen: Du 
* Hit wahrlich GOttes Sohn. *e. 16, 16. 

34. Und fie *jchifften hinüber und famen 
in das Land Genezareth. * Marc. 6,58. 

35. Und da die Leute am felbigen Ort 
fein gewahr wurden, jchiekten fie aus in 

dag ganze Land umher und brachten aller- 
lei Ungejunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß fie nur * feines 
Kleides Saum anrühreten. Und alle, die 
du anrähreten, wurden gejund. 
| *9, 21. Luc, 6,19, 
| | 
Das 15. Kapitel. 

Bon Menſchenſatzungen; dem cananäifchen Weibe, 
und andern Wunderwerken Chrifti, 


1. Da *kamen zu ihm die Schriftge- 
lehrten und Bharifier von Serufalem und 
ſprachen; *Mare. 7, 1f. 

2. Warum übertreten deine Jünger der 
Aelteſten Aufſätze? Ste waschen ihre Hände 
nicht, wenn ſie Brod efjen. 

3. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Warum übertretet denn ihr GOttes Ge- 
bot um eurer Auffäge willen ? 

4, GDtt *hat geboten: Du jollft Vater 
und Mutter ehren; wer aber Vater und 
Mutter flucht, Der joll des — 

*2Moſ. 20, 12. 21,17, Marc. 9, 10. 

5. Aber ihr lehret: * Mer zum Vater oder 
zuv Mutter jpricht: Wenn ichs opfere, fo iſts 
Dir viel nüber; der thut wohl. *Spr. 28, 24. 

6. Damit gejchiehet e8, daß niemand hin- 

fort jeinen Vater oder feine Mutter ehret; 
und habt aljo GOttes Gebot aufgehoben 
um eurer Aufſätze willen. 2 
7. Ihr Heuchler, es Hat wohl * Sefatag 
‚von euch geweiljaget und geiprochen: 
rel, 29, 13, Mare. 7,6. 
8, Dieß Volk nahet fich zu mir mit feinem 
mich mit feinen Lippen; 
ne von mir. 
(ich dienen fie mir, dieweil 
e Lehren, bie nicht3 denn 


. 


Sprach zu ihnen 
11. Was zum V 
unreiniget den Mer 

zum Munde ausgel 
den Menfchen. 

. 12, Da tra 1e 
Sprachen: We 





Zu 





aus derjelbigen Grenze und ſchrie 


fie ſchreiet ung nah. 





fe ss fein, daß m 


Phariſäer ärgerten, da fie dag Wort hö— 
reten ? 

13. Aber er antwortete und ſprach: Alle 
Pflanzen, die mein himmliſcher Vater nicht 
gepflanzet, Die werden ausgereutet. 

14, Laſſet fie fahren, fte find * blind und 
Blindenleiter; wenn aber ein Blinder den 
andern leitet, jo fallen fie beide in die Grube. 

*LCue. 6,39. Nöm, 2, 19. 

15. Da antwortete Betrus und Sprach zu 
ihm: Deute ung dieß Gleichnif. 

16. Und JEſus Sprach zu ihnen: Seid 
ihr denn auch noch unveritändig ? 

17. Merkfet ihr noch nicht, Daß alles, was 
zum Munde eingehet, Das gehet in den 
Bauch, und wird durch "den natürlichen 
Gang ausgeworfen? 

18. Was aber *zum Munde heraus gehet, 
das kommt aus dem Herzen, und das ver- 
unreiniget den Menſchen.  *Yac. 3,610. 

19. Denn *aus dem Herzen kommen 
arge Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerei, 
Dieberei, faljche Zeugniffe, Läfterung. 

*.9, 4 1Moſ6, 5. 8, 21. - 

20. Das find die Stücke, Die den Me 
ſchen verunreinigen. Aber mitungewajch 
nen Händen effen, verunreiniget Den Mi 


ſchen nicht. 




















(Shangelium am zweiten Sonntage in de 
Bajten, Neminiscere.) 


21. Und IEjus ging aus *vo 
und entwich in die Gegend von Tyro 
Sidon. * Mare, ’ 

22. Und ftehe, ein eananäiſch Wei 


und ſprach: Ach HErr, du Sohn David 
* erbarm dich mein; meine Toch i 
vom Teufel übel geplaget. * 
23. Und er antwortete ihr 
Da traten zu ihm feine Jünger, 
und jprachen: * Laß fie doch von d 




















24. Gr antwortete aber und | 
bin nicht gefandt, denn nur zu d 
lornen Schufen von dem Hauf 
*e. 10, 6. Apoſt. 


und ſprach: HErr, hilf 
26. Aber er antwortete 

















nehme und w 





23 Sieben Brode, 


Evangelium Matthät 15. 16. Sauerteig der Pharifäer. 





ejlen die Hündlein von den Brojamlein, 
die von ihrer Herren Tiſche fallen. 

28, Da antwortete JEſus und ſprach zu 
ihr: D Weib, * dein Glaube ift groß; Dir 
geichehe, wie du willft. Und ihre Tochter 
ward gejund Be Stunde.] 


48 13. 

29. Und *JEſus ging von dannen für— 
baß und fam an das galiläifche Meer und 
ging auf einen Berg und ſetzte jich allda. 

* Marc. 7, 31. 

30. Und es kam zu ihm viel Volks, Die 
hatten mit fich * Lahıne, Blinde, Stumme, 
Krüppel und viel andere und warfen fie 
JEſu vor Die Füße, und er heilete fie, 

*c, 11,5. 021,14. Se. 35,5. Luc, 7, 22. 

31. Daß ſich das Volk vermunderte, da 
fie faben, Daß Die Stummen redeten, die 
Krüppel gejund waren, die Lahmen gin- 
gen, die Blinden jahen, und preijeten den 
GEOtt Sirael. 

32. Und JEſus *rief feine Jünger zu 
ich und ſprach: FES jammert mich des 
Volks; denn fie nun wohl drei Tage bei 
mir beharren und haben nichts zu effen; 
und ich will fie nicht ungegeffen von mir 
laſſen, auf daß fie nicht verichmachten auf 
dem Wege, *Marc. 8,1, FMatth. 20, 34. 

33. Da ſprachen zu ihm jene Jünger: 
Woher mögen wir jo viel Brodg nehmen in 
Der Wülte, Daß wir jo viel Volks fättigen ? 
34, Und ZEjus Sprach zu ihnen: Wie 
( Brods habt ihr? Sie ſprachen: Sie- 
1 und ein wenig Fiſchlein. 
nd er hieß das Volk ſich lagern auf 


De. 
Und nahm die fieben Brode und die 
e, *danfete, brach) fte und gab fte fei- 
n agen, und die Jünger gaben fie 
nt Volk. * Marc. 8, 6. 
37, Und fie *aben alle und wurden fatt 
id huben auf, was überblieb von Brocden, 
ben Körbe voll, * Marc. 8,8, 
38, Und die da gegefjen hatten, der waren 
ter taujend Mann, ausgenommen Weiber 
d Kinder. 
9. Und da er Das Wolf hatte von fich 
gelaſſen, trat er in ein Schiff und Fam in 
Grenze Magdala. 




















Das 16, Kapitel. 

n ber Pharifäer Zeichen und Sauerteige; Petri 
Ai uns Stufen Ehrifti en 
und feiner Ingehörigen Srenz. 
ten die Phariſäer und Sad: 

bie ver) 5 


2 * 








uchten ihn und for⸗ 





derten, daß er ſie ein Zeichen vom Himmel 
ſehen ließe. * Marc. 8, 11. 

2. Aber er antwortete und Sprach: * Des 
Abends jprechet ihr: Es wird ein ſchöner 
Tag werben; denn der Himmel iſt voth; 

* Luc, 12, 54. 

3. Und des Morgens jprechet ihr: Es 
wird heute Ungewitter fein; Denn der Him— 
mel iſt roth und trübe. Ihr Heuchler, des 
Himmels Seftalt Eönnet ihr urtheilen, kön— 
net ihr denn nicht auch Die * Zeichen Diejer 
Zeit urtheilen? *c11,4. 

4. Dieje böſe *und ehebrecherifche Art 
fucht ein Zeichen, und foll ihr Fein Zeichen 

egeben werden, denn Das Zeichen Des 
Beben tSonas. Und er ließ fie und 
ging Davon. * 0, 12, 39. 40. 

Zue. 11,.29..30. JJon. 2,1. 

5. Und da feine Jünger waren hinüber- 
gefahren, hatten fie vergeflen, Brod mit 
lich zu nehmen. 

6. JEſus aber Sprach zu ihnen: Sehet zu 
und * hütet euch vor Dem + Sauerteig ber 
Phaxiſaͤer und Saddueäer. *Marc. 8, 15. 

Luc. 12, 1. +1 Cor. 5, 6. Gal. 5,9, 

7. Da dachten fie bei fich ſelbſt und ſpra— 
chen: Das wirdg fein, Daß wir nicht haben 
Brod mit ung genommen. 

8. Da das JEſus vernahm, ſprach er zu 
ihnen: * Shr Kleingläubigen, was befüm- 
mert ihr euch Doch, Daß ihr nicht habt Brod 
mit euch genommen ? * 06,30. 

9. Bernehmet ihr noch nichts gedenket ihr 
nicht an Die *fünf Brode, unter die fünf 
taufend, und wie viel Körbe ihr Da auf- 
hubet? *e« 14,17. Marc. 8,19. Joh. 6,9f. 

10. Auch nieht an Die *fieben Brote, unter 
die vier taufend, und wie viel Körbe ihr Da 
aufhubet ? * 0,15, 34.37. Marc. 8, 20. 

11, Wie verftehet ihr denn nicht, Daß ich 
euch nicht fage vom Brod, wenn ich fage: 
Hütet euch vor Dem Sauerteige der Bhari- 
ſäer und Sadducäer? 

12. Da verſtunden ſie, daß er nicht ge— 
ſagt hatte, daß ſie ſich hüten ſollten vor dem 
Sauerteige des Brods, ſondern vor der 


* Lehre der Phariſäer und Sadducäer. 
*1 Cor. 5,6. Gal. 5, 9. 


(Evangelium am Tage Petri und Pauli.) 


13. Da * kam JEſus in die Gegend der - 
Stadt Cäſarea Philippi und fragte feine 
Jünger und ſprach: Wer, jagen Die Leute, 
Daß des Menjchen Sohn jey? * Mare. 8, 27. 

14. Sie jprachen: Etliche jagen, Du 


RER RT. 


drenii Vebenntuih. Evangelium Matthäi 16. 17; Verttiung Sprit. 23 





ſeieſt Johannes der Täufer; Die andern, 
du jeieft Glias; etliche, du jeieft Jeremias, 
oder der Propheten einer. 
15. Er ſprach zu ihnen: Wer jagt denn 
ihr, daß ich ſey? 
16. Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: * Du bift Chriſtus, Des lebendigen 
HDttes Sohn. 
+Marc. 8,29. Joh. 1,49. Joh. 6, 69. 
17. Und JEſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Selig bift du, Simon, Jonas 
Sohn; denn *Fleiſch und Blut hat Dir 
dns nicht offenbart, jondern mein Vater 
im Himmel. *1 Gor. 2, 10. Gal. 1, 16. 
18. Und ich fage die auch: Du bilt Pe— 
ug, und auf diefen * Fels will ich bauen 
meine Gemeine, und die Pforten dev Hölle 
ſollen fie nicht überwältigen. * Job. 1, 42. 
19. Und imill dir. des * Himmelreichs 
Schlüffel geben. Alles, was du auf Ex: 
den binden wirft, joll auch im Simmel ge— 
bunden fein; und alles, was du auf Erden 
löſen wirft, joll auch im Himmel 108 jein. 
*c. 18, 18, 
20. Da * verbot ex feinen Jüngern, Daß 
- fie niemand jagen jollten, daß er JEſus 
der Chriſt wäre. *c. 17,9. 
‚21. Bon * der Zeit an fing JEjus an und 
zeigte feinen, Jüngern, wie er müßte hin 
gen Jeruſalem gehen und viel leiden von 
den Nelteften und Hohenprieltern und 
- Schriftgelehrten, und getödtet werben und 
am britten Tage auferitehen. *.c, 17,22. 
92. Und Petrus nahm ihn zu fich, fuhr 





| 
23, Aber er wandte ſich um und ſprach 
* Satan,-von mir, Du 
was göttlich, ſondern was menſchlich iſt. 
4J *2 Sam. 19, 22. Marc. 8, 33. 
gern: "Will mir jemand nachfolgen, Der 
*0, 10,38. Marc, 8, 34. u 9, 23. 


ihn an und sprach: HErr, jchone bein 
jeloft; das widerfahre dir nur nicht. 
zu Beten: Heb Dich, 
bift mir ärgerlich; denn du meineft nicht, 
24. Da ſprach JEſus zu ſeinen Jün— 
verleugne ſich ſelbſt und nehme ſein Kreuz 
auf ſich und folge mir. 
25. Denmwer *jein Leben erhalten will, 
der wirds verlieren; wer aber jein Reben 











*Luc. 17, 88 


* hülfe e3 den 
Melt gewö 






26. Was 
die ganze 
Schaden | 
der M 


{ 
| 
—7 





euch nicht. 


gebot ihnen JEſus und ſprach 
dieß Geſicht *niemand ſage 


verlieret um meinetwillen, der wirds finden. 





27. Denn es wird je geſchehen, daß des 
Menſchen Sohn Eomme, in der Herrlichkeit 
feines Vaters, mit feinen Engeln; und als⸗ 
dann wird er *einem jeglichen vergelten nach 
feinen Werfen.  *c. 25, 31. 32. Röm.2, 67. 

28. Mahrlich, ich ſage euch, *eg ſtehen 
etliche hie, die nicht ſchmecken werben den 
Tod, big daß fie des Menjchen Sohn kom⸗ 
men jehen in feinem Reich. 

*Marc, 9, 1. Luc. 9, 27. 


Da8 17. Kapitel. 
Chriftus wird verkläret, Der Monrfüchtige geheilet, 
der Zinsgroſchen entrichtet, 
(Evangelium am ſechsten Sonntage nad 
Epiphaniü.) 
1. Und nach *ſechs Tagen nahm JEſus 
zu fich Petrum und Sacobum und Johan⸗ 
nem, feinen Bruder, und führete jte beifetts 
auf einen hohen Berg. *Marc. 9,2. 
2. Und ward *verkläret vor ihnen, und 
fein Angeficht leuchtete wte Die Sonne, und 
jeine Kleider wurden weiß, als ein Licht. 
*oph. 1,14: 2Betr 1,1617 00 
3. Und fiehe, da erjchienen ihnen Moſe 
und Elias, die *redeten mit ihm. *Quc. 9,3] 
4. Vetrus aber antwortete und ſpra 
Eu: HErr, hie ift gut fein; willſt 
jo wollen wir hie drei Hütten machen, 
eine, Moft eine und Glias eine. 
5. Da er noch alfo redete, fiehe, 
ſchattete fie eine lichte Molke. Un 
eine Stimme aus der Wolke jprach: *2 
ift mein lieber Sohn, an welchem 
MWohlgefallen habe; den follt ihr h 
*0,3,17. 2 Betr. 1,17. 
6. Da das die Jünger höreten 
auf ihr Angefichte und erjchrafe 
7. IEſus aber trat zu ihnen, "wäh 
an und ſprach: Stehet auf und | 
» -*Dan: 8, 18 
8. Da fie aber ihre Augen 
fahen fie niemand, denn JEſu 
9, Und da fie vom Berge hera 































le 


ir 


8 





Menjchen Sohn vom den : 
erftanden ſt. 
10. Und feine Sünger frag 
ſprachen: Mas jagen denn d 
gelehrten, * Elias müſſe zu 

I #611, 14: Mak 








24 Mondfühtigr. Evangelium Matthät 17. 18, 


Aergerniß, 





ſchon kommen, und fie haben thn nicht ex 

kannt, jondern haben an ihm gethan, 

was fie wollten. Alfo wird aud) des Men— 

ſchen Sohn leiden müffen von ihnen. 
"1,14 1014,9f. 

13. Da verftunden Die Jünger, Daß er 
von Johanne dem Täufer zu ihnen ge 
redet hatte, 

14, Und da fie zu dem Volk famen, * trat 
zu ihm ein Menjch und fiel ihm zu Füßen, 

* Marc, 9, 17. Lue. 9, 38, 

15. Und jprach: HErr, exbarm Dich über 
meinen Sohn; denn er iſt monbjüchtig 
und hat ein ſchweres Leiden; ex fällt oft 
ind Feuer und oft ing Waſſer; 

16. Und ich Hab ihn zu Deinen a 
gebracht, und fie konnten ihm nicht helfen. 
17, JGſus aber antwortete und ſprach: 
D du ungläubige und verkehrte Art, wie 
lange ſoll ich bei euch fein? wie lange ſoll 
ich euch dulden ? Bringet mie ihn hieher. 
18. Und JEſus bedrauete ihn; und der 
Teufel fuhr aus von ihm, und der Senabe 

ward gejund zu derjelbigen Stunde. 
19. Da traten zu ihm feine Jünger be- 
5 jonders und fprachen: Warum konnten 

wir ihn nicht austweiben ? 

20. ZEjus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Um eures Unglaubeng willen. 
— en *ich ſage euch: abrlich, fo ihr 
Glanben habt als ein Senftorn, jo möget 




























agen zu diefem Berge: Heb Dich von 
men dorthin, jo wird ex fich heben, und 
h wird nichts unmöglich fein. 
#0, 21,21. Mavc. 11, 28. Quc, 17, 6. 
Aber dieje Art fährt nicht aus, denn 
Beten und Falten. 
a " a ihr ide — Ka 
a, ſpra us zu ihnen: *Es ift zu⸗ 
füinftig, daß des Mentehen Sohn über- 
ntwortet werde in der Menjchen Hände; 
20, 17.18, Marc. 9,31. Lue. 9, 22. c, 18, 81f. 
. Und fie werden ihn tödten, und am 
n Tage wird er auferftehen. Und fie 
rben ſehr betrübt. 

» Da ſie nun gen Gapernaum kamen, 
‚gen zu Betro, die den Zinsgroſchen ein: 













ahmen, und fprachen: Pflegt euer Met: 
fter nicht den * Binsgrojchen zu geben? 
*2 Moſ. 30, 13. 2 Chron. 24, 6, 
Gr. iprach: Ya, Und als er heim 
‚ kam ihm JEſus zuvor und ſprach: 
bünft Dich, Simon? Bon wen neh: 
Könige auf Erden ben Boll oder 
ihren Kindern, oder von BB 
fi 5 ’ Ku Mach y 





26. Da ſprach zu ihm Petrus: Von ben 
Fremden. YEjus ſprach zu ihm: So find 
die Kinder frei. 

27. Auf daß *aber wir fie nicht ärgern, 
fo gehe hin an das Meer und wirf ben 
Angel, und den erſten Flſeh, der herauf: 
fährt, den nimm; und wenn bu feinen 
Mund aufthuft, wirft Du einen Gtater 
finden; denfelbigen nimm und gib ihn für 
mich und Did). *vuc. 28, 2. 


Das 18. Kapitel. 
Bon Nergerniß, Gewalt ber Schlüffel und brüber- 
licher VBerföhnung. 
(Evangelium am S. Michaelis⸗Tage.) 


1, Zu berfelbigen Stunde traten bie 
Jünger zu JEſu und fprachen: * Men tft 
Doch det Größefte im Himmelreich? 

*Marxc. 9, 34 f. 

2. JEſus rief ein Kind zu ſich und ftel- 
lete das mitten unter ſie 

3. Und Sprach: Wa vlich, ich fage euch, 
es ſey denn, Daß ihr euch umfehret und 
* werbet wie Die Kinder, jo werbet ihr nicht 
ind Simmelreich kommen. 

*0,19, 14. Mare, 10, 15. 1 Gor. 14, 20, 

4. Wer nun fich ſelbſt niebriget, wie dieß 
* Sind, Der ift ‘der Größefte im Simmel- 
reich. *I Petr. 5,6. 

5. Und * wer ein ſolches Kind aufnimmt 
in meinem Namen, ber nimmt mich auf, 

*c, 10, 40. ö 

6, Wer aber *ärgert biefer Geringiten 
einen, die an mich glauben, dem wäre 
beffer, daß ein Mühlftein an feinen Hals 
gehänget, und ex erfäuft wide im Meer, | 
Da es am tiefften if. | 

+Marc, 9, 4%, Que 17,1.2. Nöm, 14, 18, 

7. Wehe der Welt dev Mergernif halben. 
* 8 muß ja Aergerniß kommen; doch wehe 
dem Menfchen, Durch welchen Aergerniß 
kommt. * Que, 17,1. 2. 
8, So aber * deine Hand oder dein Fuß 
dich ärgert, jo baue ihn ab umd wirf ihn 
von Dir. Es iſt Die beſſer, daß du zum - 
Leben lahm, oder ein Kruͤppel eingebeft, 
denn Daß Du zwo Hände ober ziveen Füße - 
habeſt und werbeft in das ewige Feuer ge— 
worfen. *0.5, 80, Marc, 9, 48, 46. 
9. Und fo dich * dein Auge ärgert, veif 
es aus und wirfs von bir. 8 iſt Dir - 
beffer, Daß du — Sl Luben eins 
geheft, denn Daß Du zwei Augen habeſt und 
werbeft in das höffiiche Feuer gerporfen. 

2 ; 






dieſen Kleinen verachtet. 


und ihm allein. 
deinen Bruder gewonnen. 


(Evangelium am zwei und zwanzigſten 


Verſöhnlichkeit. 


Evangelium Matthäi 18. 19. 


Schalkstnecht. 25 





10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
Denn ich ſage 
euch, ihre Engel im Himmel ſehen allezeit 
das Angeſicht meines Vaters im Himmel. 
11. Denn * des Menſchen Sohn iſt kom— 
men, jelig zu machen, dag verloren tft.] 
*c.9,135; Marc, 2,17. Lue. 19, 10. 1 Tim. 1, 15. 
12, Was Dünfet euch? Wenn *irgend 


ein Mensch Hundert Schafe hätte, und eins 


unter denjelbigen ſich Fverirxte; läßt er 

nicht die neun und neungig auf den Ber: 

gen, gehet hin und ſuchet dag verirrte? 
*Lue. 15, 4. f Jer. 50, 6. Heſek. 34, 11. 12, 
13, Und jo ſichs begibt, daß ers findet; 


‚wahrlich, ich jage euch, er freuet fich dar- 
' über mehr, denn Über die neun und neun— 
zig, Die nicht verivret find. 


14, Alſo auch *ifts vor eurem Vater im 
Himmel nicht der Wille, daß jemand von 


dieſen Kleinen verloren werde. *2 Petr. 3,9. 


15. Sündiget aber dein Bruder an dir, 
jo gehe hin und *ſtrafe ihn zwijchen dir 
Höret ex dich, ſo halt du 


+3 Mo1. 19, 17, Suc17,. 
16, Höret er dich nicht, ſo nimm noch einen 


oder zween zu Div, auf daß alle Sache be— 
ſtehe auf zweier oder Dreier Zeugen Mund, 


. 17, Höret er die nicht, jo Inge e8 der Ge- 
meine. Höret er Die Gemeine nicht, jo Halt 
ihn als einen Heiden und Zöllner. 

18. Wahrlich, ich ſage euch, * was ihr 
auf Erden binden werdet, fol auch im 
Himmel gebunden fein, und was ihr auf 
Erden löſen werdet, joll auch im Himmel 
[08 ſein. *c. 16, 19. Joh, 20, 23. 

19. Weiter ſage ich euch: Wo zween unter 
euch eins werden auf Erden, warım es ift, 


das fie bitten wollen, das ſoll ihnen wider: 


fahren von meinem Vater im Simmel, 
20. Denn wo zween oder Drei verfammelt 


find in meinem Namen, da bin ich mitten 


unter ihnen. 
21. Da trat Betrug zu ihm und ſprach: 


HErr, wie oft muß ich denn meinem Bru— 


der, der an mir ſündiget, vergeben? Iſts 
genug fiebenmal? TER 
22. JGſus ſprach zu ihn: Ich fage dir, 


benmal.. 


nicht fiebenmal, jondern fiebenzigmal ſie 


Sonntage 











[Rede vollendet hatte, exhub er fich 





24, Und als er anfıng zu vechnen, kam 
ihm einer vor, der war ihm zehn taufend 
Pfund ſchuldig. 

25. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, 
hieß der Herr verkaufen ihn und fein Meib 
und feine Kinder und alles, was er hatte, 
und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder und betete 
ihn an und Sprach: Hevr, habe Geduld mit 
mir; ich will dirs alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Heren deſſelbigen 
Knechts und ließ ihn los, und die Schuld 
erließ ex ihm auch. 

28. Da ging derjelbige Knecht hinaus 
und fand einen feiner Mitknechte, der war 
ihm hundert Grofchen fchuldig; und er 
griff ihn an und würgete ihn und fprach: 
Dezahle mir, was du mir ſchuldig bift. 

29. Da fiel fein Mitknecht nieder und 
bat ihn und jprach: Hab Geduld mit mir; 
ich will dirs alles bezahlen, ; 

30. Er wollte aber nicht, ſondern gin 
hin und warf ihn Ins Gefängniß, big'bah 
er bezahlete, was ex jchuldig war. 

31. Da aber feine Mitknechte jolches | 
ben, wurden fie ſehr betrübt und Fame 
und brachten vor ihren Herrn alles, | 
fich begeben hatte. ' 
32. Da forderte ihn fein Here vo 
und ſprach zu ihm: Du Schalfsfne \ 
diefe Schuld habe ich dir erlaffen, Die 
du mich bateft; * 
33. Sollteſt * du denn dich mi 
erbarmen über deinen Mitknecht, 
mich über Dich erbarmet Habe? 

ed, 7. Rat 2, Tg amnı 

34, Und fein Herr ward zornig un 
antwortete ihn den Veinigern, *b 
bezahlete alles, was er ihm ſchu 


*c. 5, 26. 

35, Alſo * wird euch mein himmliſe 
Vater auch thun, jo ihr nicht vergebet 
eurem Herzen, ein jeglicher jeinem Bruder 
ſeine Fehle. ] * Marc, 11, 2 
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* D as 19.: Kapitel { ; 
Bon Eheſcheidung, Kindern und Reichtyum. 
1. Und * 8 begab ſich, da IJEſus diefe 







Galiläg und kam in die 





Grenzen b 
Jordang, 


26 Eheſcheidung. 


Evangelium Matthäi 19, 


Reicher Züngling. 





3. Da traten zu ihm Die Phariſäer, ver- 
juchten ihn und Äprachen zu ihm: Sits 
auch recht, daß ſich ein Mann ſcheide von 
feinem Weibe, um irgend eine Urſache? 

+. Erantwortete aber und sprach zu ihnen: 
Habt ihr nicht * gelejen, Daß, der im Anfang 
den Menſchen gemacht hat, der machte, daß 
ein Mann und Weib ſein ſollte, 

*1 Mof. 1,27 f. 

5. Und Sprach: * Darum wird ein Menfch 
Vater und Mutter verlaffen und an feinem 
Meibe hangen, und werden Die zwei Ein 
Fleiſch ſein? *1Moſ. 2, 24. 

Marc. 10, 7. 1 Cor. 6,16. Eph. 5, 31. 

6. So find fie nun nicht zwei, Jondern 
Ein Fleiſch. Was nun GDtt zufammen 
gefüget hat, Das joll der Menjch *nicht 
ſcheiden. *1 Ger. 7, 10, 

- 7. Da Sprachen fie: Warum bat denn 
Moſes * geboten, einen Scheivebrief zu 
geben und fich von ihr zu jeheiden? 

3 *0,5,31f. Marc. 10, 4 

8. Er ſprach zu ihnen: Mofes hat euch 
vlaubt zu ſcheiden von euren Weibern, von 
res Herzens Härtigfeit wegen; von An— 
ginn aber iſts nicht alſo geweien. 
ch jage aber euch: Wer *fich von 
Meibe jcheivet (es jey denn um der 
veret willen) und freiet eine andere, der 
richt Die Ehe. Und wer Die abgejchienene 
er bricht auch Die Ehe. 
— 32. Marc. 10, 11. 

€ achen Die Jünger zu ihm: 
E die Suche eines Mannes mit feinem 

fo, jo iſts nicht gut ehelich werden. 

‚ aber zu ihnen: * Das Wort 
jedermann, jondern denen es 
2, * 1.601. 7,7. 17. 
nd etliche verſchnitten, Die 
ibe aljo geboren, und 
tten, Die von Menjchen 
nd find etliche verſchnit⸗ 
erſchnitten haben, um 
1. Wer e8 faffen 


? 




























den Kindlein zu ihm ges 

e Hände auf fie legte und 

e Jünger aber fuhren fie an. 
10, 13. Lue. 18, 15. 

JEſus Sprach: Laſſet Die 

wehret ihnen nicht, zu mir 

ar jolcher iſt das Himmel⸗ 

6 















Luc. 18, 16. 
und zog 


ſprach: Guter Meiſter, was ſoll ich Gutes 
thun, daß ich Das ewige Leben möge haben? 
* Que. 18, 18. 

17. Ex aber ſprach zu ihm: Was heißeft du 
mich gut? Niemand ift gut, denn der. einige 
GOtt. *Willſt du aber zum Leben eingehen, 
fo halte Die Gebote. * Rue, 10, 26. 28. 

18. Da jprach er zu ihm: Welche? JEjus 
aber ſprach: * Du ſollſt nicht tödten. Du 
follft nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht ſteh⸗ 
len. Du ſollſt nicht falſch Zeugniß geben. 

*2 Moſ. 20, 18 7. 

19. Ehre * Vater und Mutter. Und du 

ſollſt Deinen Ma Dir als Dich ſelbſt. 
c 


20. Da jprach der Süngling zu ihm: 
Das habe ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf; was fehlet mir noch? 

21. 3Ejus Sprach zu ihm: Willſt du voll- 
kommen jein, jo gehe hin, verkaufe, was du 
haft, und gibs den Armen, jo wirſt Du 
*einen Schatz im Himmel haben; und 
fomm und folge mir nach. \ 

*c,6,20. Luc. 12,33 0.16, 9, 

22. Da der Jüngling das Wort hörete, 
ging er betrübt von ihm; *denn er hatte 
viel Güter. * Pf. 62, 11. Luc. 12, 15. 19. 

23. JEſus aber Sprach zu feinen Jüngern: 
Wahrlich, *ich ſage euch, ein Neicher wird 
ſchwerlich ins Himmelreich kommen. 

* Marc. 4, 19. c. 10, 23. 

24, Und weiter ſage ich euch: Es “it 
leichter, Daß ein Kameel durch ein Nadelöhr 
gehe, denn Daß ein Neicher ins Reich 
GOttes komme. 

25. Da das ſeine Jünger höreten, ent— 
ſatzten ſie ſich ſehr und ſprachen: Je, wer 
kann denn ſelig werden ⸗ — 

26. IJEſus aber ſahe fie an und ſprach 
zu ihnen: Bei den Menjchen iſts unmög— 
lich; aber bei GOtt find alle Dinge möglich. 


(Evangelium am Tage S. Pauli Bekehrung.) 

27. Da antwortete Petrus und ſprach zu 

ihm: * Siehe, wir haben alles verlaffen 
und find dir nachgefolget; was wird ung 
dafür? * Marc. 10,28. Luc. 18, 28, 
28. YCjus aber ſprach zu ihnen: Wahr- 

lich, ich ſage euch, daß ihr, ‚die ihre. mir feid 
nachgefolget, in der Wiedergeburt, Da des 
Menichen Sohn wird figen auf dem Stuhl 
feiner ‚werdet ihr auch ſitzen 
d *richten die zwölf 








‚3,8. Ruc. 22, 30, 
u ‚oder Brüder, 
T, oder Mutter, 


Arbetter tm Weinberge. Evangelium Matthät 19, 20. Die Kinder Zebedäi. 27 





oder Weib, oder Kinder, oder Meder, um 

meines Namens willen, der wirds bundert- 

fältig nehmen und dag ewige Leben ererben. 

30. Aber viele, die da find die Erſten, wer— 

den *die Letzten, und die Lebten werden 

die Erſten jein.] * e.20, 16. 22, 14 
Mare. 10, 31. Luc, 13, 30. 


Das 20. Kapitel. 
Von Arbeitern des Meinbergs; Chrifti Leiden; 
der Jünger Ehrgeiz; zweier Blinden Hülfe, 
(Evangelium am Sonntage Septungejimä. ) 


1. Das Himmelreich iſt gleich einem 
Hausvater, dev am Morgen ausging, Ar- 
beiter zu miethen in * jeinen Weinberg. 

- *c,21, 33. 

2. Und da er mit. den Arbeitern eins ward 
um einen Groſchen zum Taglohn, jandte 
er fie. in jeinen Weinberg. 

3. Und ging aus um diedritte Stunde und 
fahe andere an dem Markt müßig ſtehen, 

4. Und ſprach zu ihnen: Gebet ihr auch 
bin in den Weinberg; ich will euch geben, 
was vecht ift. — 

5. Und ſie gingen hin. Abermal ging er 
aus um Die ſechſste und neunte Stunde und 
that gleich alio. 

6. Um die eilfte Stunde aber ging er aus 
und fund andere müßig ſtehen und ſprach 


ihnen: Was ftehet ihr hie den ganzen. 


u 
an müßig? 

7. Sie jpraden zu ihm: Es hat uns 
niemand gedinget. Er ſprach zu ihnen: 
Gehet ihr. auch bin in den Weinberg, und 
was recht jein wird, joll euch werden. 

8. Da es nun Abend ward, jpradı der Herr 
des Weinbergs zu jeinem Schaffner: Rufe 
den Arbeitern und gib ihnen den Lohn und 
heb an an den legten, big zu den erften. 

9. Da kamen, die um die eilfte Stunde 
‚gedinget waren, und empfing ein jeglicher 
jeinen Groſchen. — 

10. Da aber die erſten famen, meineten 
ſie, ſie würden mehr empfahen; und ſie em— 
pfingen auch ein jeglicher ſeinen Groſchen. 


11. Und da fie den empfingen, murreten 


fie wider den Hausvater, En 
- 12. Und ſprachen: Dieje legten haben 


. nur eine Stunde gearbeitet, und du haft| fie unwillig über die zibeen 


fie ung gleich gemacht, = wir des Tages 








da ich mit getauft werde, jollt 


‚zu, ſondern denen es bereitet 
me 


25. Aber JEfus rief fie 


14. Nimm, was dein ift, undgehehin. Ich 
will aber diejem leßten geben, gleichiwie Dir:. 
15. *Oder habe ich nicht Macht zu thun, 
was ich will, mit dem Meinen? Sieheſt 
du Darum jcheel, Daß ich jo gütig bin? 

*Nom. 9, 21. 

16. Alſo werden *die Letzten die Erſten, 
und die Erſten die Letzten ſein. Denn . 
viele find berufen; aber wenige find aus— 
erwählet. ] *c. 19,30. 0.22, 14. 

17. Under zog hinauf gen Serufalem und 
nahm zu fich Die zwölf Jünger bejonders 
auf dem Mege und *iprach zu ihnen: 

*0,17,22f. 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeru— 
ſalem, und *des Menjchen Sohn wird den 
Hohenprieftern und Schriftgelehrten über- 
antwortet werden, und fie werden ihn ver 
Dammen zum Tode, *Maxe. 9, 31. 

19, Und * werden ihn überantworten den - 
Heiden, zu verjpotten und zu geißeln und 
zu freuzigen; und am dritten Tage wirder 
wieder auferitehen. "Qu 1,3. 
























(Evangelium am Tage S. Jacobi.) 


20. Da * trat zu ihm die Mutter der 
der Zebedäi mit ihren Söhnen, fiel vor ihm 
nieder und bat etwas von ihm. 2 

* Mare. 10, 35. 2 

21. Und er ſprach zu ihr: Was willft du? 
Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine zwe 
Söhne figen in deinem Neiche, & 
deiner Rechten, und den andern zu beim 
Linken. 

22. Aber JEſus antwortete ı 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. K 
ihr. den * Kelch trinken, den ich trinken 
und euch taufen laſſen mit der d 
mit getauft werde? Sie ſpra 
Ja wohl. *Mare. 10, 38 
23. Und ex jprach zu ihnen: Meinen 
follt ihr zwar teinfen, und mit,der 








werden; aber das Sitzen zu me 
ten und Linken zu geben, ftehet mir ı 







nem Vater. ] i 
24. Da das die * Ze 










m böveten, 


Mare. 10, 






wiſſet, daß die *weltlich 
und Die ir be 
* —— 


En ” 


er, d - 


28 Chriſti Einzug 


Evangelium Matthäi 20, 21. 


- 


in Jeruſalem. 





fondern, jo jemand will unter euch gewal- 
tig jein, Der jey euer Diener, 

27. Und wer da will der Vornehmfte fein, 
der ſey euer Knecht. 

28, Gleichwie des Menſchen Sohn ift 
nicht fommen, daß er ihm dienen laſſe, 
jondern daß er *diene und gebe jein Leben 
zu einer Erlöſung für viele. 

* Marc. 10,45. Joh. 13,4}. Phil. 2,7. 

29. Und da fie von Jericho auszogen, 
folgte ihm viel Volks nad. 

30. Und fiehe, *zween Blinde faßen am 
Wege; und da fie höreten, daß JEſus vor- 
über ging, ſchrieen fie und Sprachen: Ach 
HErr, du Sohn Davids, erbarm dich unſer. 

* Marc. 10, 46, Luc. 18, 35. 

31, Aber das Volk bedräuete fie, Daß fie 
Schweigen follten. Aber fte ſchrieen viel 
miehr und ſprachen: Ach HErr, du Sohn 
Davids, erbarm dich unfer. 

32. JEſus aber ftund ftille und rief ihnen 
und Sprach: Was wollt ihr, Daß ich euch 
thun joll? 

33. Sie ſprachen zu ihm: HErr, daß *une 
jere Augen aufgethan werden. *Pred. 11,7. 

34. Und * e8 jammerte JEſum, und rüh- 
rxete ihre Augen an, und alsbald wurden 
e Augen wieder jehend und fie folgten 
*0,14,14. Mare, 6, 34. 






















Das 21. Kapitel. 
inzug in Jeruſalem; Reinigung des Tem- 
erfluchung des a und 
Strafpredigt, 

gelium am erjten Sonntage des Advbents, 
wie auch am Palmſonntage.) 
nun nahe bei Jeruſalem ka— 
thphage an den Oelberg, ſandte 
er Jünger zween, 
11,1. 2uc. 19, 29. Joh. 12, 12 
Un Sprach zu ihnen: Gehet hin in 
ı Slecken, Der dor euch liegt, und bald 

eine Eſelin finden angebunden 
üllen bei ihr; Löfet fie auf und 
zu mir. 
d jo euch jemand etwas wird jagen, 
het: Der: HEre bedarf ihrer; jo 
D wird er fie euch Laffen, 
Das geſchah aber alles, auf daß er— 
‚würde, Das gejagt ift Durch den Pro— 
en, der da fpricht: i 
aget *ber Tochter Zion: Siehe, 
nig kommt zu Dir fanftmüthig 
einem Gel und auf eine 
tbaren Eſelin. 

oh 2,15 1 










6. Die Jünger gingen hin und thaten, 
wie ihnen — befohlen hatte, 

7. Und brachten die Eſelin und das Füllen, 
und legten ihre *Kleider Darauf und ſetzten 
ihn darauf. *2 Kön. 9,13. Marc. 11,78, 

8. Aber viel Volks breitete die Kleider auf 
den Weg; Die andern hieben Zweige von den 
Bäumen und jtreneten fie auf den Weg. 

9, Das Volk aber, das vorging und nach— 
folgete, ſchrie und *ſprach: Hoſianna dem 
Sohn Davids; gelobet jey, der da fommt 
in dem Namen des HErrn, Hoftanna in 
der Höhe!] * Pſ. 118, 25.26: Job. 12, 13. 

10. Und als er zu Jerufalem einzog, er- 
regte jich Die ganze Stadt und Sprach: Wer 
iſt der? 

‚11. Das Volk aber ſprach: Das tft der 
JEſus, *der Prophet von Nuzareth aus 
Saltlän. * Lue. 7,16. ob. 1,45. 

12. Und * JEjus ging zum Tempel GOt- 
tes hinein und trieb heraus alle Verkäufer 
und Käufer im Tempel, und ftieß um der 
Wechsler Tiiche und die Stühle der Tau- 
benfrämer. *0.24,15. Mare, 11,45. 

13. Und ſprach zu ihnen: Es ftehet *ge- 
Ichrieben: Mein Haus joll ein Bethaus 
beißen; ihr aber Habt eine + Mörbergrube 
draus gemacht. } 

* ef. 56,7. Mare. 1,17: Im, If 

14, Und e8 gingen zu ihm * Blinde und 
Lahme im Tempel, und er beilete fie. , 

* Je. 35, 5.6, 4 

15. Da aber die Öohenpriefter und Schrift- 
gelehrten ſahen Die Wunder, die er that, und 
die Kinder im Tempel ſchreien und jagen: 
Hofianna dem Sohn Davids! wurden fie 
entrüftet, z i 

16. Und sprachen zu ihm: Höreſt du auch, 
was dieſe jagen? JEſus sprach zu ihnen: 
Yaz habt ihr nie gelejen: *Aus dem Munde 
der Unmündigen und Säuglinge halt du 
Lob zugerichtet? , x*Pſ. 8, 3. 

17. Und er ließ fie da und ging zur Stadt 
hinaus gen Bethanten und blieb dafelbft. 

18. Als er * aber des Morgens wieder in 
die Stadt ging, bungerte ihn, 

Mare. 11, 12. 

19, Und er fahe *einen Feigenbaum an 
dem Wege und ging hinzu und fand nichts 
daran, denn allein Blätter, und Sprach zu 
ihm: Nun wachje auf dir hinfort nimmer- 
mehr feine Frucht. Und der Feigenbaum 
verborrete alsbald. quẽ. 13,67. 

. Und da dag die Jünger ſahen, ver- 
Sprachen — Wie iſt 








cDo 


Zween ungleihe Söhne. Evangelium 


Matthat 21, 29 


Böſe Weingärtner. 





21. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, ich Inge euch, jo ihr 
Glauben habt und nicht zweifelt, jo werdet 
ihr nicht allein folches mit dem Feigen 
baum thun; jondern fo ihr werdet jagen 
zu diefem Berger Heb Dich auf und wirf 
dich ins Meer, jo wirds gefchehen. 

22, Und *alles, was ihr bittet 
im Gebet, jo ihr glaubet, ſo wer- 
det ihrs empfahen. * Marc. 11,24 f. 
23. Und als *er in den Tempel kam, 

traten zu ihm, als er lehrete, Die Hohen— 
priefter und die Nelteften im Volk und 
prachen: Aus was für Macht thuft Du 
das? und wer hat Dir Die Macht gegeben ? 

* Marc. 11, 27. 

24. JEſus aber antwortete und ſprach 
u ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
3 ſo ihr mir das ſaget, will ich euch 
a jügen, aus was für Macht ich Das 
thue. 

25. Woher war die Taufe Johannis? 
war ſie vom Himmel, oder von den Men— 
ſchen? Da gedachten ſie bet ſich ſelbſt und 
ſprachen: Sagen wir, ſie ſey vom Himmel 
geweſen, ſo wird er zu uns ſagen: Warum 
glaubtet ihr ihm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, fie jey yon Men— 
ſchen gewejen, jo müffen wir ung vor dem 
Wolf fürchten; denn fie * hielten alle Jo— 
hannes für einen Propheten. *014,5. 

27. Und fie antworteten JEſu und ſpra— 
chen: Wir wiffens nicht. Da jprach er 
zu ihnen: So jage ich euch auch nicht, 
. aus was für Macht ich Das thue. : 

28. Was dünket euch aber? Es hatte 
ein Mann zween Söhne und ging zu dem 
erſten und ſprach: Mein Sohn, gehe hin 
und arbeite heute in meinem Weinberge. 
29. Er antwortete aber und fprach: Sich 
wills nicht thun. Darnach veuete eg ihn 
und ging hin. “ 

30. Und er ging zum andern und ſprach 

leich alſo. Er antwortete aber und ſprach: 
—* ja; und ging nicht hin. 

31. Welcher unter den ge hat des 
Vaters Willen getban? Sie fprachen zu 
ihm: Der erſte. JEſus sprach zu ihnen: 
MWahrlich, ich age euch, *die Zöllner und 
Huren mögen wohl eher in: 










ihr dennoch, nicht Buße, daß ihr ihm dar— 
nach auch geglaubt hättet. rs ee 
33. Höret ein ander Gleichniß: EI war 
ein Hausvater, der pflanzete * einen Wein- 
berg und führete einen Zaun Darum umd 
grub eine Kelter Darinnen, und bauete 
einen Thurm und that ihn den Weingärt- 
nern aug und zog über Land. 

*Mare. 12, 1F, - 
34. Da nun herbei Fam Die Zeit der 
Früchte, jandte er feine Knechte zu Den 
Meingärtnern, daß ſie jeine Früchte em— 
pfingen. 
35, Da nahmen die Weingärtner ſeine 
Knechte; einen ftäupten fie, den andern 








wird zerjchellen; auf welche 


* tödteten fie, Den dritten fteinigten fie. 
* Apoft. 7, 52. 

36. Abermal fandte er andere Knechte, 
mehr denn der eriten waren; und fie thaten 
ihnen gleich aljo. En 

37, Darnac) fandte ex feinen Sohn zu 
ihnen und Sprach: Sie werden ſich vor 
meinem Sohn jcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den Sohn 
ſahen, ſprachen fie unter einander: Das 
ift der Erbe; * kommt, laßt ung ihn tödten 
und fein Erbgut an ung bringen. 

*.26,3.4. Marc. 12,77. 

39, Und fie nahmen ihn und ftießen ih 
zum Weinberge hinaus und töbteten ih 

40. Wenn nun der Herr des Wein 
kommen wird, was wird er Diefen W 
gärtnern thun? N £ 

41. Sie fprachen zu ihm: Gr wird d 
Böfewichte übel umbringen und feine: 
Weinberg andern Weingärtnern austh 
die ihm Die Früchte zu vechter Zeit ge 

42, JEſus Sprach zu ihnen: 
nie gelejen *in der Schrift: Der © 
den die Bauleute verworfen haben, dei 
zum Eckſtein worden. Bon dem. £ 
iſt das gejchehen, und es tit wund \ 



























vor unjern Augen ? 


43, Darum ſage ich euch: 
GOttes wird von euch genommen 
Heiden gegeben werben, die fei 
bringen. EAN“, 
44, Und wer auf dieſen Ste 








den wird —— — 
die Hohenprieſter 
Gleichniſſ ar 


30 Beim v.d.Hodzeit. Evangelium Matthäi 21. 22, 


Zinsgroſchen. 








ihn griffen; aber fie fürchteten ſich * vor 
dem Volk; denn es hielt ihn für einen 
Propheten, *Quc. 7,16, 0. 19, 48. 


»% 


Bas 22, Rapitel. 


Don Fönigliher Hochzeit, Zinsgrofehen, Aufer- 
ſtehung, N. a. ot, und der Perſon 


(Evangelium am zwanzigſten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 

1. Und IEſus antwortete und redete aber- 

mal — Gleichniſſe zu ihnen und ſprach: 

2. Das Himmelreich iſt gleich einem Kö— 

nige, der feinem —— Bode machte, 


3. Und jandte — echte aus, daß fie 
den, Gälten zur Hochzeit riefen; und ſie 
wollten nicht kommen. 

4. Abermal *jandte er andere Knechte 
aus und Sprach: Saget den Öäften: Siehe, 
meine Mahlzeit Habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maſtvieh iſt gefchlachtet 
und alles Beuel, Dmameh zur Hochzeit. 
—* 
de Über fie verachteten das und gingen 
hin, einer auf feinen Acker, Der andere zu 
iner Santierung. 
an aber griffen feine Knechte, höh— 
und tödteten fie. 
d dag der König hörete, ward er zor- 
d ſchickte feine Heexe aus und brachte 
Örder um und zündete ihre Stadt an. 
prach er zu einen Knechten: Die 
t it zwar bereit; aber Die Gäſte 
Ir nicht werth. 
arum gehet hin auf die Straßen und 
Hochzeit, * wen ihr findet. 
F se au 43, 
0. u d die Knechte gingen aus auf die 
id brachten zujammen, wer fie 
je und Gute. Und die Tiſche 


























der König hinein, die Gäfte 
en; und ſahe allda einen Menfchen, 

hochzeitlich Kleid an, 

d sprach zuihm: Freund, wie biſt 

in kommen und haft Doch Fein hoch— 

De ran an? Ex aber verftummete, 








(Evangelium am drei und zwanzigſten Sonn— 
tage nad) Zrinitatis.) 
15. Da * 


gingen die Phariſäer bin und 
hielten einen Rath, wie fie ihn fingen in 
feiner Rede; *Mare. 12, 13. Luc. 20, 20. 

16, Und jandten zu ihm. ihre Jünger, 
fammt Herodis Dienern, und ſprachen: 
Meifter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig biſt, 
und lehreft den Weg GOttes vecht, und. du 
frageft nach niemand; denn du achteft nicht 
das Anjehen der Menfchen. 

17. Darum fage ung, was dünket dich? 
Iſts vecht, daß man dem Kaifer Zins gebe, 
oder nicht? 

18, Da nun JEſus merkte ihre Schalt: 
heit, Sprach er: Ihr Heuchler, *was ver- - 
fuchet ihr mich? *Pſ. 41,7. Mare. 12, 15. 

19, Weifet mir Die Zinsmünze. Und fie 
reichten ihm einen Groſchen dar. 

20. Und er fprach zu ihnen: Weß tft das 
Bild und Die Ueberſchrift? 

21. Sie Sprachen zu ihm: Des Kohers 
Da ſprach er zu ihnen: *So gebet dem 
Kaiſer, was Kaiſers iſt, und GOtt, 
was GDttes iſt. “Marc. 13,17. 
22. Da fie dag höreten, verwunderten fie 
ſich und ließen ihn und gingen davon. ] | 
23, An demfelbigen Tage traten zu ibm 
die Sadducäer, *die da halten, e8 jey fein 
Auferitehen, und fragten ihn, | 
* Marc, 12,18. Luc, 20, 27, 

24, Und Iprachen: Meifter, * Moſes hat 
gejagt: So einer ftirbt und hat nicht Kin- 
der, jo fol fein Bruder fein Weib freien 

und feinem Bruder Samen erweden. 

*5 Mof. 25,5, Marc. 12,19. Lue. 20, 28. 

25. Nun find bei ung geweſen fieben Brü- 
der. Der erſte freiete und ftarb; und die- 
weiler nicht Samen batte, ließ er ein Meib 
feinem Bruder. 

26, Deffelben gleichen der andere und ver 
dritte, bis an dei fiebenten. 

27. Zuletzt nad) allen ftarb auch Das 
Meib. 

28. Nun in ber. Auferftehung, weflen 
Weib wird fie jein unter den ftieben? Sie 
[haben u ja alle gehabt. 

29, IJEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr irxet und *wiſſet Die Schrift 
A 2 die Kraft — 

gJoh. — 


Das vornehmſte Gebet, Epangelium Matthät 22. 23. Wehe üb. d. Schriftget. 31 





31. Habt ihr aber nicht gelefen von der 
Todten Auferltehung, Das euch gejagt ift 
von GOtt, da er jpricht: 

32, *Ich bin der GOtt Abrahams und 
der GDtt Iſaaks und der GOtt Jakobs? 
GOtt aber it nicht ein GOtt dev Todten, 
fondern der Lebendigen. 

*2 Moſ. 3,6. Marc, 12, 26, 

33. Und da jolches das Volk hörete, ent= 

fasten fie fich über feiner Lehre. 


(Evangelium am adtzehnten Sonntage 
nad) Trinitatis.) 

34. Da aber die Phariſaͤer höreten, daß 
er den Saddueäern das Maul geitopft 
hatte, verfammelten fie fich. 

35. Und *einer unter ihnen, ein Schrift: 
gelehrter, verfuchte ihn und ſprach: 

"Marc, 12, 28. Quc. 10, 25. 

36. Meiſter, welches ift Das vornehmſte 
Gebot im Gejeg? 

37. JEſus aber Sprach zu Ihm: *Du 
jollft lieben GOtt, deinen HErrn, von 
gunzem Herzen, von ganzer Seele und von 
ganzem Gemüth. * Marc, 12, 30 f. 

88. Die ift Das vornehmfte und größte 
Gebot, ; 

39. Das andere aber ift dem gleich: * Du 
ſollſt deinen Nächiten lieben als dich ſelbſt. 

* Marc 12, 31f. 


40, In diefen zweien Geboten hanget 
das ganze Gejeß und die Propheten. 
41, Da nun die Pharifäer bei einander 
waren, fragte fie IEſus, 
42, Und ſprach: Wie dünket euch um 
Chriſto ? weh Sohn ift er? Sie jprachen: 
Dantpa, u un 
43, Er Sprach zu ihnen: Wie nennet ihn 
her David im eilt einen HErrn, da er 
ſagt: EN a N in 
; u * Der HErr bat gejagt zu meinem 
HE: Seße dich zu meiner Rechten, bis 
daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner 
Füße. * Pi. 110,1. Marc. 12,36. Luc. 20, 42. 
üpoſt. 2, 34 1Cor. 15,%. Gbr.1, 13, 
45, Sp nun David ihn einen HErrn 
nennet, wie iſt er denn fein Sohn? 

46. Und *niemand konnte ihm ein Wort 
antworten, und durfte auch niemand. von 
dem Tage an — tb; en.] 





ut. 1a, 




















2. Und ſprach: Auf Mofjes Stuhl fißen 
die Schriftgelehrten und Bharifäer. » 

3. * Alles nun, was jie euch jagen, dapihe 
halten jollet, Das haltet und thuts; aber 
nach ihren Werken jollet ihr nicht thun. 

Sie ſagens wohl und thung nicht. 
*Mal. 2, 7. 

4. Sie * binden aber ſchwere und unträge 
liche Bürden und legen fie den Menfchen 
auf den Hals; aber fie wollen diejelben 
nicht mit einem Finger regen. 

*Quc, 11, 46. 

5. Alle ihre Werke aber thun fie, * daß 
fte von den Leuten gejehen werden. Sie 
machen ihre + Denfzettel breit und Die 
Säume an ihren Kleidern groß. 

*c. 6, 1. 14 Moi. 15, 38f. > 

6. Sie figen gern. oben an über Tiſch und. 
in den Schulen, 

7. Und habens gerne, Daß fie gegrüßet 
werden auf dem Markt und von den Men 
ſchen Rabbi genannt werden. 

8. Aber ihr jollt euch nicht *Rabbi nen= 
nen laffen; denn Einer ift euer Meifter, 
Chriſtus; ihr aber jeid alle Brüder. 

*2 Cor. 1,2%. Er 

9. Und follet niemand Vater heißen auf 
Erden; denn * Einer ift euer Vater, der 
Himmel ift. *Mal.1,6. Eph. 

10. Und ihr jollt euch nicht laſſen Meiſter 
nennen; denn * Einer ift euer 
Chriſtus. ..*%oh. 13, 18 

11. Der *Größeſte unter euch ſoll 
Diener fein. *c. 20, 26. 

12. Denn *wer fich ſelbſt erhöhet, 
wird erniedriget; und wer ich jelbit« 
driget, Der wird erhöhet. 

* Spr. 29, 23. Hiob 22,29, 

guc 14,11. 018,14. 
13, Weheeuch, Schriftgelehr 
fäer, ihr Heuchler, die ihr das 
zuſchließt vor den Menjche 
nicht hinein, und die * hinet 
ihr nicht hinein geben. 

14, Wehe euch, Schriftg, 

























Ste u 


vifäer, ihr Heuchler, * die ihr der 


Häuſer freffet und wendet 
vor; Darum werdet ihr de 
dammniß empfahen. » 

“= ,* Marc, 12, 40. ‚Luc. 20, 
ne Wehe euch, Schriftgele 










ur ua 


332  undRharifirnr Evangelium Matthäi 23. 24, Propheten und Weife, 


16. Wehe euch, verhlendete Leiter, Die ihr 
faget: Wer da ſchwöret bei dem Tempel, 
Das iſt nichts; wer aber ſchwöret bet dem 
Golde am Tempel, der iſt ſchuldig. 

17. Ihr Narren und Blinden, was tft 
größer, das Gold, oder der Tempel, ber 
das Gold heiliget? 

18. Wer da ſchwöret bei dem Altar, das 
iſt nichts; wer aber ſchwöret bei dem Opfer, 
das droben ift, der ift Schuldig. 

19. hr Narren und *Blinden, was tft 

vößer, das Dpfer, oder der Altar, der das 

pfer heiliget? *2 Petr. 1,9. 

20. Darum, wer da ſchwöret bei dem 
Altar, der ſchwöret bei demſelben und bei 
allem, was droben ift, 

21. Und wer da ſchwöret bei dem Tem— 
pel, der ſchwöret bei Demjelbigen. und bei 
dem, * der Drinnen wohnet. 

*1 Nön. 8, 18. 

22. Und wer da ſchwöret bei dem *Him— 
mel, der ſchwöret bei dem Stuhl GOttes 
und bei dem, der drauf fißt. 

- *ec. 5, 34 
28. Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha— 
iſäer, ihr Heuchler, * die ihr verzehntet Die 
Minze, Till und Kümmel, und lafjet da— 
hinten das Schwerfte im Geſetz, nämlich 
‚Gericht, die Barmherzigkeit und den 
(auben. Dieß jollte man thun und jenes 

a 


alen. *guc, 11, 42, 
2 v verblendete Leiter, Die ihr Miteken 
und Kameele verſchlucket. 
ch, Schriftgelehrte und Pha—⸗ 
gr Beulen Die ihr Die *Becher und 
eln auswendig veinlich haltet, in— 
ber iſts voll Naubes und Fraßes. 
d " an Fr nr * 
Dur blinder Phariſäer, *xeinige zum 
I am Becher und 
{ ah auch Das Auswendige 
J— — 1,15. 
sehe euch, Schriftgelehrte und Pha— 
F ler, die ihr gleich ſeid wie 
ünchten Gräber, welche auswen- 
ch ſcheinen, aber inwendig find fie 
odtenbeine und alles Unflats. 



















enjchen fromm, aber inwendig 
an 

he euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
he, bie h v der Propheten 












theilhaftig jein mit ihnen an der Prophe— 
ten Blut, 

31. So gebt ihr zwar über euch ſelbſt 
Zeugniß, Daß ihr Kinder ſeid derer, * Die 
die Propheten getödtet haben. 

*Apoſt. 7, 52. 

32. Wohlan, erfüllet auch Ihr das Maß 
eurer Väter. 

33. Ihr Schlangen, ihr Otterngezüchte, 
wie wollt ihr der hölliſchen Verdammniß 
entrinnen ? *e. 87. 


(Evangelium am weiten Weihnachts⸗Feiertage, 
oder am Tage S. Stephani, des Märtyrers.) 


34. Darum ſiehe, ich *ſende zu euch Pro⸗ 
pheten und Weile und Schriftgelebrte; und 
derjelbigen werdet ihr etliche tödten und 
freuzigen, und etliche werdet ihr F geißeln 
in euren Schulen und werdet fie verfolgen 
von einer Stadt zu der andern; 

*guc Il, 49 + Mpofi. 5, 40, 

85. Auf daß *über euch komme alles Das 
gerechte Blut, Das vergoffen ift auf Erben, 
von dem Blut an des gerechten + Abels bis 
aufs Blut *} Zacharias, Barachlä Sohn, 
welchen ihr getötet Habt zwiſchen dem Tem⸗ 
pel und Altär. *«c. 2725. Fl Mof. d, Sf. 

*72 Chron, 24, 21.22, Luc. 11,51. 


36. Wahrlich, ich ſage euch, daß ſolches 
alles wird über dieß Gejchlecht kommen. 


37. * Serufalem, Serufalem, die du tönteft 
die Propheten und ſteinigeſt, die zu Div ges 
fandt find, wie oft habe ich Deine Kinder 
verfammeln wollen, wie eine Henne verſam⸗ 


melt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und 


the habt nicht gewollk. *Ruc 18, 34. 








‚tet der Gerechten | 
er Ya 






88, * Stehe, euer Haus ſoll euch wüſte ges 
laffen werden. — *+1Rön. 9,7. Que, 18, 30, 
39. Denn ich fage euch: —— 
von „ t an nicht jehen, bis ihr ſprechet: 
* Selo et jey, der da fommt im Namen bes 
Horn] Mare. 11,910. Joh. 12, 18. 


Ben Das 24. Kapitel. 


E Bon ber Zerftörung dev Stabt aerajalem und dem 
auch ihr; von außen ſcheinet ihr  .  Onbe ber Welt, 


ing binweg won dem 


1. Und IGfus | 
ünger traten zu ihm, 


Tempel, und je 
* daß fie ihm. 












geten des Tempels Gchäu. 

9 ——— Sohet 
2. IGſus aber ſyrach zu ihnen: Sebe 
be mi da \ Mon Ich ſage 
| ı Stein auf dem 
zerbrochen werde, 


* 


m 
—— 


Zeichen 
3. Und als er auf dem Oelber 
ten zu ihm jeine Jünger befonders und 
prachen: Sage ung, wann wird dag ges 
icheben ? und welches wird das Zeichen 
jein Deiner Zukunft und dev Welt Ende? 
+. ZEjus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: *Sehet zu, Daß euch nicht jemand 
verfübre; *Eph. 5, 6. 

5. Denn 08 werden * viele kommen unter 
meinem Namen und jagen: Ich bin Chri— 
ftu8; und werden viele Foarführen. 

Re WR VJoh 8, 43. 

6. Ahr werdet hören Kriege und Geſchrei 
von Kriegen; ſehet zu und erſchrecket nicht. 
Das muß zum eriten alles geſchehen; aber 
es iſt noch nicht das Ende da, 

7, Denn 08 wird ſich empören ein Volt 
über das andere und ein Königreich über 
das andere, und werden fein Peſtilenz und 
theure Zeit und Erdbeben bin und wieder, 

8. Da wird ſich alleverſt die Noth anbeben. 

9, Alsdann werden fie euch überantiwore 
ten in Trübſal und werden. euch tödten. 
Und ihr müſſet gebafjet werden um meines 
Namens willen von allen Völkern. 

* Marc. 13,9. Lue. 21,12. Joh 16,2 f. 

10, Dann werden ſich viele Särgern und 
werden ſich unter einander verrathen und 
werden fich unter einander haſſen. *e. 11,6 

11. Und es werben ſich viel *Faljcher Pro— 
pheten erheben und werden viele verführen. 

07,15. 

12, Und *dieweil die Ungerechtigkeit wird 
überband nehmen, wird Die Liebe in vielen 
erfalten. *2 Tim. 3,1 

13, Wer *aber bebamret Bis ang Ende, 
der wird ſelig. *0,10, 2 

14. Und 88 wird —— werden das 
Evangelium vom Neth *in Dev ganzen Welt 
zueinem Zeugniß über alle Völker; und dann 
wird das Ende kommen. Nom. 10, 18. 


(Evangelium am fünf und zwanzigſten 
Sonntage nad; Trinitatis.) : 


15. Wenn *ihr nun“ sehen werdet den 
Greuel der VBerwültung, Davon gefr t ilt 
touch den Propheten Daniel, daß er 
ſtehet an der heiligen Stätte (wer dag 
liefet, der merke auf), 

“Marc, B, 14, Luc 21, 2. Dan, 9, 26.97. 

16. Alsdann fliche auf die Berge, wer im 
jüdischen Bande iſt. 

17. Und wer *auf 


zu holen, ua Nu h 


x . 5 4— 


auf Erden und werden ſehen komme 





dem Dach ift, der ſtei ein 
wicht bernieder, etwas aus feinem Hauſe 
J Maxe. > 


Evangelium Matthäi 24, der Zukunft Chriſti. 38 


ge ſaß, tras| 18. Und wer auf dem Felde iſt, der fehre 


nicht um, feine Kleider zu holen, 

19. Wehe aber den Schwangern und 
Säugern zu dev Seit. 

20. Bittet aber, Daß eure Flucht nicht ge 
ſchehe im Winter, oder *am Sabbath. 

*2 Moſ. 16, 2. 

21. Denn *es wird alsdann ein groß 
Trübſal fein, als nicht gewejen tft von Anz 
fang dev Welt bisher und als auch nicht 
werden wird, *Marc. 13, 19, 

22, Und wo diefe Tage nicht würden ver: 
füvzt, jo würde fein Mensch ſelig; aber um 
der Auserwählten willen werden die Tage 
verfürgt, 

23. Sp alsdann *jemand zu euch wich 
jagen: Siebe, bie iſt Chriftus, oder da, jo 
jollt ihrs nicht glauben, 

*Marcı 18, 21. Luc 17,9. 21,8. 

24, Denn * es werden falſche Chriſti und 
falſche Propheten aufitehen und große etz 
ben und Wunder thun, Daß verführet wer- 
den in den Irrthum (wo 08 möglich wäre) 
auch Die Auserwählten. *Mare. 13,22, 

25. Siehe, ich Habs euch zuvor gejagt. 

26. Darum, wenn fie zu euch jagen wer- 
den: Siebe, ex ift in dev Witte, » gehet 
nicht hinaus; ſiehe, er iſt in der Kammer, 
* io glaubt nicht. *5 Mo 13, 1 fr 

27. Denn gleich wie dev Blitz ausgehet 
vom Aufgang und feheinet bis zum Nieder — 
gang; Ai wird auch jein die Zukunft des- 
Menthenfohns, EI h 


28. *Wo aber ein Aas üb, da 
fich die Adler. ] ar 

























*Htob 39, 30. Hab. 1,8. Yuc, 17,3 
29, Bald aber Be m Trübſal der 
bigen Bett * werden Sonn und Mon 
Schein verlieren, und die Sterne wer 
vom Himmel fallen, und die Kräfte, 
Simmel werden fir bewegen. *Yef.! 
30, Und alsdann wird erſcheinen Da 
chen des Menſchenſohns am Simmel, 
alsdann werden. beulen alle 























Menſchen Sohn in den Wolfen des Dim 

mels mit großer Kraft und Herrlichkeit, - 
31. Under wird jenden feine @ngel mit hel- 

Ion WPoſaunen und fie werden ſammeln fein 
userwäblten von den vier Winden, \ 

einem Ende des Himmels zu dem ande 
*1 Cor. 15,5% ICH. 4,1 

32, Andem *eigenbaum 

N Wenn fein \ 


DD 








Ir 
h 






34 Zeigen d. Zutunft Chr. Evangelium Matthäi 24. 25. 


33. Alfo auch, wenn ihr das alles jehet, 
fo wifjet, daß es "nahe vor der Thür tft. 
*Sacı5, 9. 

34. Wahrlich, ich ſage euch, Dieß Gejchlecht 
Parker nicht vergehen, *bis daß dieſes alles 
geſchehe. * Que, 21, 3% 
35. * Himmel und Erde werben vergehen; 
aber meine Worte werden nicht vergehen. 

*Marı. 13,31. Luc. 21,83. " 

36. Von dem *Tage aber und von der 
Stunde weiß niemand, auch Die ‚Engel nicht 
im Simmel, fondern allein mein Vater. 

Marc, 13, 32. 

37. Gleich aber wie e8 *zu der Zeit Noä 
war, aljo wird auch jein Die Zufunft des 
Menichenjohns. 

+1 Mofı 7,7. uc, 17, %. 27. 1 Petr. 3, 20. 

38. Denn gleichwie fie waren in den Tas 

en vor der Sindilut: fie aßen, ſie tranfen, 
ie freieten und Liegen ſich freien bis an den 
Tag, da Non zu der Arche einging; 

39. Und fie achteteng nicht, big die Sind- 
flut fam und nahm fie alle dahin: alfo wird 
auch fein Die Zukunft des Menichenjohns. 
F 40. Dann werden *zween auf dem Felde 

1; einer wird angenommen und der ans 
exe wird verlaffen werden. *2uc. 17, 35. 36. 
wo werden mahlen auf der Mühle; 

ird angenommen und Die andere 
wird  verlaffen werden. 

42,‘ rum wachet; denn *ihr wiffet nicht, 

Stunde, euer —— en wird, 
























elche fen: © der Dieb 


veit; denn des 
ten zu einer 
net. 
in *treuer und 
echt, den Hi Ir geſetzt hat über 
finde, Daß er ihnen zu vechter Zeit 
jegebe? *c.25, 21. Rus 12, 42) Chr. 3,5. 
Selig iſt der Rucct, wenn ſein Herr 
und findet ihn aljo thun. 
Wahrlich ‚ich füge euch, *er wird ihn 
alle jeine Güter jegen. *0.25, 21.23. 
Sp aber jener, der böſe Knecht, 
«in feinem Herzen jagen: Mein Herr 
t noch lange nicht; 4 

le — 









Zehn Jungfrauen. 
ſiehet, und zu der Stunde, die er nicht 
meinet, 

51. Und wird ihn zerſcheitern und wird 
ihm ſeinen Lohn geben mit den Heuchlern. 
* Da wird jein Heulen und Zähnklappen. 

#0 8.12 0.18, 42 


Das 25. Kapitel. 


Be zehn Jungfrauen, vertraueten Gentnern, 
und jüngjtem Gericht, 


vangelium am fichen und zwanzigſten 
x Euruuiane Bi Trinitatis Ei are 

1. Dann wird das Himmelreich gleich fein 
zehn Jungfrauen, Die ihre Lampen nahmen 
Rn gingen aus, dem Bräutigam entgegen. 

Aber fünf unter ihnen waren thöricht, 

a fünf waren flug. 

3. Die thörichten nahmen ihre Lampen; 
aber fie nahmen nicht Del mit fich. 

4, Die Hugen aber nahmen Del in ihren 
Gefäßen, ſammt ihren Lampen. 

5. Da nun der Bräutigam verzog, wurden 
fie *alle ſchläfrig und entſchliefen. 

*Jac. 3,2 

6. Zur Mitternacht aber ward — Ge⸗ 
ſchrei: Siehe, der Bräutigam fommt; gehet 
aus, ihm entgegen. 


7. Da * Stunden Dieje Jungfrauen alle auf 


und ſchmückten ihre Lampen. *tuc, 12%, 367. 


8. Die thörichten aber fprachen zu den 


Eugen: Gebt ung von eurem Dele; denn 
unjere Lampen verlöjichen. 

9, Da antworteten die Flugen und ſpra⸗ 
chen: Nicht alfo, auf Daß nicht uns und 
euch gebreche. Gebet aber hin zu den 
Krämern und faufet für euch jelbft. 

10. Und da fie *5 zu kaufen, kam 
der Bräuti und welche bereit waren, 
* gingen m 
die Thür ward verjchlofen. * Offent. 19,7. 

11. Zulegt kamen auch die andern Jungs 
frauen und *iprachen: Herr, Herr, thu 
ung auf. *Quc 13,35 f. 

12. Gr antwortete aber und jprad) : 


f +7,23. Bi 1,6 
| ‚nee denn ihr ywiffet 
weder Tag noch Stunde, in welcher des 

Menjchen a — wird: ] 
m, 13,33 f. Que. 21, 36. 
14. N der über Land 
that N 



















tihm hinein zur Hochzeit, und 


Pro 


— — 


— ich ſage euch, „io fenne eur 
t 


Treuer Knecht. 





jeden nach jeinem Vermögen, und zog bald 
hinweg. > 

16. Da ging der hin, Der fünf Gentner 
empfangen hatte, und handelte mit denjel- 
digen und gewann andere fünf Gentner, 

17. Deßgleichen auch, Der zween Gent- 
ner empfüngen hatte, gewann: auch zween 
andere. : ER 

18. Der aber einen empfangen batte, ging 
bin und machte eine Grube in.die Erde und 
verbarg ſeines Herren Geld. — 

19. Ueber eine lange Zeit kam der Herr 
dieſer Knechte und hielt Rechenſchaft mit 
ihnen. 

20. Da trat herzu, der fünf Centner em— 
pfangen hatte, und legte andere fünf Cent— 
ner dar und jprach: Herr, du halt mie fünf 
Gentner gethan; ſiehe da, ich habe damit 
andere fünf Gentner gewonnen. 

21. Da ſprach jein Herr zu ibm: *Ei 
du frommer und getreuer Knecht, 
du bift über wentgem getreu ge= 
ehe RL ee 
fegen; gehe ein zu Deines Herren 
Freude, #928. 1024,45. 

22. Da: trat auch herzu, der zween Gent- 
ner empfangen hatte, und ſprach: Herr, Du 
haft mir zween Gentner getban; ſiehe Da, 
ich) habe mit Denjelben zween andere ges 
wonnen. f 

23. Sein Herr ſprach zu ihm: * Et du 
frommer und getreuer Knecht, du biſt über 
wenigem getreu gewejenz; ich will Dich über 
viel jegen; gehe ein zu deines Heren Freude. 

#21. 


‚24. Da trat auch herzu, Der einen Gent- 
ner empfangen hatte, und Sprach: Herr, ich 
wußte, daß Du ein harter Mann bift; du 
ſchneideſt, wo du nicht gejäet Haft, und ſam— 
melft, da Du nicht geftreuet haft. 
. 25. Und fürchtete mich, ging bin und ver- 
- barg deinen Gentner in die Erde. Siehe, 
da halt du das Deine. — 
26. Sein Herr aber antwortete un 
zu ihm: Du *Schalk und fauler Knecht, 
wußteſt du, daß ich ſchneide, da ich nicht 
geſaͤet habe, und ſammle, da ich nicht ge— 
Vhrenot, habe; ix ac nal #888, 
27. So ſollteſt du mein Geld zud 









wäre, hätte ich das 
men mit, Wucher. 

28. Darum nehm 

und s de 


eine zu mir genom- 





ebets 


29. 


Evangelium Matthäi 25. 





dſprach 





.| 39. Wann haben wir dich 
en Wech3= fangen gejehen und find 


lern gethan haben, und wenn ich fommen 


Jüngftes Gericht. 35 





wer aber nicht hat, dem wird auch, Das er 
hat, genommen werden. 
*ec. 13, 12. Marc 4, 8. Luc, $, 13 
30. Und den unnüßen Knecht * werft in 
die Außerite Finſterniß hinaus; Da wird 
fein Heulen und Zähnklappen. 
*0.8,12. 024, 5lf. 


(Evangelium am ſechs und zwanzigſten Sonn- 
" tage nah Trinitatis.) 


31. Wenn aber des *Menjchen Sohn 
fommen wird in feiner Herxlichfeit und alle 
heiligen Engel mit ihm, dann wind er figen 
auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, 

*c. 16, 27. 1Theſſ. 4, 16, 

32. Und * werden: vor ihm alle Völker 
verfammelt werden. Und ex wird fie von 
einander jcheiden, ‚gleich als ein Hirte Die 
Schafe von den Böden Ächeidet, 2... , 

* om. 14, 10, } 

33. Und * wird die Schafe zu feiner Nech= 

ten Stellen und die Böcke zur Linken. wie 
* Hefe, 34, 17. ee 

34. Da wird denn der König. jagen iu , 
denen zu feiner Rechten: Kommt her, ihre 
Gefegneten meines Waters, ererbet d ar 
Reich, Das euch bereitet ift von Anbe 
der Welt. i ; 

35, Denn Xich bin hungrig ge 
ihr Habt mich geſpeiſet. Ich bin 
wejen, und ıhr habt mich geträ 
bin ein Gaft gewejen, und ihn 
herberget. * Jeſ. 58,7. -HejetglB, 7. 

36. Ich bin nackend 
habt mich befleidet. J 
fen, und ihr habt mi" 
gefangen gewejen, 
fommen. 


37. Dann Ku thm 
antworten und jagen: HErr, ab 
wir Dich hungrig’ gejehen und haben di 
geſpeiſet? oder. duritig und habe 
Peansel 7 3. 3 
38. Wann haben wir dich einen G 
ſehen N et? oder. 
haben Dich bekleidet? 








































40, Und der König, — 


was ihr gethan h 


mei 


jagen zu ihnen: Wahrlich, 
bt einem 


n gering 
a 


36  Yüngftes Gericht. Evangelium Matthäi 25. 26. Salbung. Verrath. 


Nuchten, in das ewige Feuer, das bereitet 
it dem Teufel und jenen Engeln. 
*e. T, B. Lue. 13,27. B6,0. DOM 20,10. 16. 
42, Ich Bin hungrig gewejen, und ihr 
habt mich nicht geſpeiſet. Ich bin durſtig 
geweſen, und ihr habt mich nicht geträntet. 
43. Ich bin ein Saft geweſen, und ihr babt 
mich nicht beberberget, Sch bin nadend 
gewejen, und ihr habt mich nicht bekleidet. 


Ich bin frank und gefangen gewefen, und | 


ibr habt mich nicht beſuchet. 

44, Da werden fie ibm auch antworten 
und jagen: HErr, wann baben wir dich 
i geieben hungrig, oder durſtig, oder einen 

Salt, oder nadend, oder krank, oder ge: 
füngen, und haben div nicht gedienet? 

45. Dann wird er ihnen antworten und 
fagen: Wahrlich, ich ſage euch, was ihr 
nicht getban babt einem unter dieſen Ge: 
ungen, das habt ihr mir auch nicht ge⸗ 
than. 

46, Und *fie werden in die ewige Pein 

eben; aber Die Gerechten in das ewige 

eben. ] } * oh. 5,29. 


Das 26, Kapitel. 


— Ghriftus gefalbet, Fimpft nad Einſetzung des beis 
ak Mbendmaßis im &arten, u verratben, 
gefangen, und vor das geiftliche Gericht 
Ri geführet, 






nd es begab fich, da JEſus alle Dieje 
en vollendet hatte, ſprach ev zu feinen 


n: 

Shr wi aß nach zween Tagen 
N wird, des Menjchen Sobn 
berantivortät werben, daß er gefreu- 
jet werde, C 
Da verfammelten *fich die Hohenprie— 
und Schriftgelebrten und Die Aelteſten 
Volk in dem Beta des Hohenprieiters, 
da hieß Gaipbas, * ob. 11,47. 

Und bielten Math, wie fie JEjum mit 
n griffen und *tödteten. *97,1. 
e ſprachen aber: Fi nicht auf das 
t, auf daß nicht ein Aufrubr werde im 
olt, *0 27, 15, 
Da nun JEſus war zu *Bethanien 
‚Haufe Simonig des Ausjäßigen, 
* Marc. 14, 3, 
FE Tat * zu ihm ein Weib, das hatte ein 
Ins mit Föftlichem Waller und goß es 
Haupt, * eu zii ſaß. 
„ob, 12, B. 
Eh Jünger faben, wurden 





































zu 
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bient ihn be 


Ra zu ibm: SG, bin ichs? 


der Hand mit mir in Die 
der wird mich verratben, 


bin, Er —F — er te 
we)e dem Menjchen, bu 
M ufchen Sohn vertatben wird. 68 wäre 








9. Dieſes Waffer hätte mögen theuer ver 
fauft und den Armen gegeben werben, 

10, Da das JEfus merkete, ſprach er zu 
ihnen: Was befümmert ihr das Weil? 
Sie bat ein gut Werk an mir getban. 

11. Ihr Xhabt allzeit Arme bei euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

*5 Moſ. 15, 11, Mare, 14,7. ob. 12, 8, 

12, Daß fie dieß Waſſer bat auf meinen 
Leib gegofien, bat fie gethan, daß man mich 
begraben wird, 

18, Wahrlich, ich fage euch, wo dieß 
Gvangelium geprediget wird in der ganzen 
Welt, da wird man auch jagen zu ihrem 
Sepächtniß, was fie getbanthat. 

14, Da ging bin * der Zwoͤlfen einer, mit 
Namen Judas Iſcharioth, zu den Hohen— 
prieftern, * Marc, 14, 10. 

15, Und ſprach: Was wollt ihr mir ge 
ben? Ich will ihn euch verratben. Und ſie 
boten ibm *dreißig Silberlinge. 

* Sad. 11,12, 

16, Und von dem an fuchte ev Gelegen- 
beit, daß ex ihn verrietbe, ü 

17, Aber am exften Tage der ſüßen Brode 
* traten Die Singer zu en und Sprachen 
zu ibm: Wo willft du, dab wir div bereis 
ten, das Ofterlamm zu efjen? 

* Mare. 14, 12, Luc. 2,78. 
18. Gr ſprach: Gebet hin in die Stäbt 


u einem und jprechet qu ibm: Der Meis 
e 


er Läht dir fagen: Meine Zeit ift hie; ich 
will bet Dir Die Oftern halten mit meinen 
Juͤngern. 

19. Und die Jünger thaten, wie ihnen 
JEſus befohlen hatte, und bereiteten Das 


Öfterlamm, 
ſebte er ſich zu 


20. Und am *Abend 
Tiſche mit den Zwölfen. 

* Marc, 14, 17.18. Luc, 22, 14. 

21. Und da fie aßen, Sprach ev: *Wahrs 
lich, ich ſage euch, einer unter euch wird 
mich verratben. *goh. 13, 21. 

22. Und fie wurden ſehr betrübt und 
buben an, ein jeglicher unter ihnen, und 


Gr antwortete und ER ae Rn 
jel tau 


“Marc, 14, 20. 
24, Des Menjchen Sohn gebet zwar dar 
et; doch 
welchen bes 





Var Bank nie 
Dog Zur 





VE VE Er 


Heil, Abendmahl eingeſetzt. Evangelium 


Matthäi 26. Chr. betet am Oelberge. 37 





25. Da antwortete Judas, der ihn ver- 
rieth, und ſprach: Bin ichs, Rabbi? Er 
ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

26. Da fie aber aßen, nahm * IEſus das 
Brod, danfete und brach8 und gabs den 
Jüngern und ſprach: Nehmet, eſſet; das 
iſt mein Leib. 

* Mare. 14, 22. Ruc. 22, 19, 1 Cor. 11, 23, 

27. Und ex nahm den Kelch und dankete, 
gab ihnen den und Sprach: Trinket alle 
daraus; 

28. Das ift mein Blut des Neuen Tefta- 
ments, welches vergoffen wird für viele zur 
Vergebung der Sünden. 

29. Ich jagereuch: * Sch werde von nun 
an nicht mehr von dieſem Gewächg des 
Weinſtocks trinken bis an den Tag, da ichg 
neu teinfen werde mit euch in meines Va— 
ters Reich. "+ Marc, 14, 25. 

30, Und *da fie den Lobgefang geſprochen 
hatten, gingen fie hinaus an den Delberg. 

— *Mare. 14, 26 f. 

31. Da ſprach JEſus zu ihnen: In Dies 
fer *Nacht werdet ihr euch alle ärgern an 
mir; denn es ftehet gejchrieben: fIch 
werde den Hirten jchlagen und die Schafe 
der Heerde werden fich zerftreuen. 

* Mare. 14,275. Sad. 13,7, 


32. Wenn ich aber auferftehe, will ich 


vor euch hingehen in Galtläam. 
33. Petrus aber antwortete und Sprach 
zu ihm: Wenn fie auch alle fich an Dir 
ärgerten, jo will ich Doch mich nimmer- 
mehr ärgern. EM 
34. JEſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich 
ſage Div, *in dieſer Nacht, ehe der Hahn 
kraͤhet, wirſt Du mic, Dreimal verleugnen. 
-# Marc. 14, 30, 2uc. 22, 34. Yoh. 18, 38. 
‚35. Petrus sprach zu ihm: Und wenn ich 
mit dir ſterben müßte, jo will ich Dich nicht 
verleugnen. Deßgleichen jagten auch alle 
Sünger. RR: 
36. Da kam JEſus mit ihnen * zu einem 
Hof, der hieß Öethjemane, und ſprach zu 
feinen Süngern: + Seget euch hie, big daß 
ich dorthin gebe und bete, *Marc. 14, 32, 
Luc. 22, 39. Joh. 18,1. +1 Mol. 22,5. 
37. Und nahm zu fich Petrum und die 
zween Söhne Bebedäi und fing an zu 
trauern und zu zagen. ie 
38. Da ſprach JEſus zu ihnen: * Meine 
Seele iſt betrübt bis an den Tod; . 
bie und wachet mit mir. 





Mein Vater, ifts möglich, jo gehe diejer 
Kelch von mir; Doch nicht, wie ich will, 
fondern wie du willſt. * Que, 22, 41. 

40, Und er kam zu feinen Jüngern und 
fand fie jchlafend und ſprach zu Betro; 
Könnet ihr denn nicht eine Stunde mit 
mir wachen? 

41, Wachet * und betet, daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. Der Geift ift willig; 
aber das Fleijch tft Schwach. 

+ Marc, 14, 38, h 

42. Zum andernmal ging er wieder hin, 
betete und sprach: Mein Bater, ifts nicht 
möglich, daß dieſer Kelch von mir gehe, ich 
teinfe ihn denn; jo gejchehe dein Wille, 

48. Und er fam und fand fie abermal — 
ichlafend, und ihre Mugen waren voll 
Schlafs. 

44. Und er ließ ſie und ging abexmal hin 
und betete zum drittenmal und redete Die- 
jelbigen Worte, ü 
45. Da fam er zu feinen Süngern und 
ms zu ihnen: Ach *wollt ihr nun 
chlafen und ruhen? Siehe, die Stundeift 
hie, Daß Des Menschen Sohn in dr Sin 
der Hände überantwortet wird, —— 

*Mare. 14, 41, —— 

46. Stehet auf, laßt ung gehen; fiehe, ı 
iſt da, der mich verräth. ‚ { 
47. Und als ex noch redete, ſiehe, 
fam Judas, der Zwölfen einer, un 
ihm eine große Schaar, mit Schi 
und mit Stangen, von den Hoheny 
und Xelteften des Volt. 

* Marc, 14,43. Luc. 22, 47. 

‚48. Und der Verräther hatte ihre 
Zeichen gegeben und gejagt: Welch 
küſſen werde, der iſts den greifet. 
49. Und alsbald trat er zu JEſi 
ſprach: Gegrüßet ſeieſt du, Nabki, 
* küſſete ihn. ; *2 Sa I 
50. JEſus aber Sprach zu ihm: Met 
Freund, warum bit du komm Di 
traten fie Hinzu und legten die Ha J 
JEſum und ih ihn. 
































51. Und fiehe, einer aus denen 
JEſu waren, reckte die Hand 
*30g fein Schwert aus und 

He ne — und hieb 





























38 Falſche Zeugen. 


Evangelium Matthäi 26. 27. 


Petrus verleugnet, 





könnte meinen Vater bitten, Daß ex mir zu= 
ſchickte * mehr denn zwölf Legionen Engel? 
* Dan. 7, 10, 
54. Wie würde aber *die Schrift erfül- 
let? Es muß aljo gehen: Pf. 22, 7. 
55. Zu der Stunde ſprach JEſus zu den 
Schaaren: Ihr jeid ausgegangen als zu 
einem Mörder mit Schwerten und mit 
Stangen, mid) zu fahen; bin ich doch täg- 


lich gejefien bei euch und habe gelehret im | 


Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen. 

56. Aber das iſt alles gejchehen, Daß ex= 
‚füllet würden die Schriften der Propheten. 
* Da verließen ihn alle Jünger und flohen. 

* v. 31. 

57. Die aber JEſum gegriffen hatten, 
*führeten ihn zu dem Hohenprieſter Cai— 
phas, dahin die Schriftgelehrten und Ael— 
teſten ſich verſammelt hatten. 

*Joh. 18, 13 f. 

58. Petrus aber folgete ihm nach von 
ferne, bis in den Palaſt des Hohenprie— 
ſters, und ging hinein und ſetzte ſich bei die 
Knechte, auf Daß er jähe, wo es hinaus 
wollte, 

’ = Die Hohenpriefter aber und Aelteiten 
und der ganze Rath juchten faljch Zeugniß 
ider auf daß ſie ihn tödteten, 
IE — keins. Und wiewohl 
en herzu traten, fanden 
—— traten herzu zween 























— Er hat geſagt: * Sch 
den Tempel GDttes abbrechen und 
a n denjelben bauen. 


u ihm: Antworteft du nichts zu 
1, Was Dieje wider Dich zeugen ? 
er JEſus jchwieg Stille. Und der 
antwortete und fprach zu 
ir ch *beſchwöre Dich bei dem Iehen- 
digen GO, daß du uns fageft, ob du 
Chriſtus, der Sohn GDttes, 
8Kon. 22, 16. 
Eſus ſprach zu ihm: Du ſagſt e8. 
Tage ich euch: Von nun an wirds 
eben, daß ihr jehen werdet des Men— 
n Sohn *figen ge Nechten der Kraft 
ommen in den Wolfen des Himmels, 
*e. 16, 27. Marc, 14, 62. Pi. 110, 1. 
Da zerriß der Hohepriefter feine 
Sprach: Er hat GDtt gelä- 
bedũ⸗ Zeugniß? 























den Aelteſten, 


66. Mas dünkt euch? Sie antworteten 
und ſprachen: * Er iſt des Todes ſchuldig. 
*Jer. 26, 11, 

67. Da ſpeieten * jie aus in ſein Angeſicht 
und ſchlugen ihn mit Fäuften. Etliche aber 
Ichlugen ihn ins Angeficht, * Jeſ. 50, 6. 
68. Und Iprachen: eifjage ung, Chrifte, 

wer iſts, der Did) ſchlug? 
69. Petrus aber a draußen i im Balait; 


und e8 trat zu ihm eine Magd und ſprach 


Und du wareft auch mit dem JEſu aus Ga— 

Itlda. "Mare. 14, 66. Luc. 22,56. Joh. 18, 16F. 
70. Ex leugnete aber vor ihnen allen und 

ſprach: Sch weiß nicht, was du fagelt. 

71. Als er aber zur Thür hinaus ging, 
ſahe ihn eine andere und ſprach zu denen, 
die da waren: Diefer war auch mit dem 
JEſu von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermal und ſchwur 
dazu: Sch kenne des Menſchen nicht. 

73. Und über eine fleine Weile traten 
hinzu, Die da ftunden, und ſprachen zu 
Petro: Wahrlich, Du biſt auch einer von 
denen; denn deine Sprache verräth Dich. 

74. Da * hub er an fich zu verfluchen und 
zu ſchwören: Ich Tenne des Menjchen 
nicht. Und alsbald Frähete dev Hahn. 

* Marc. 14, TI. 
75. Da dachte Petrus an die Worte 


JEſu, Da er zu ihm ſagte: * Ehe der Hahn 


krähen wird, wirſt Du mich dreimal vers 
leugnen. Und ging un und weinte 
bitterlich. : *v. 34 


Das 27. Kapitel. 


; her Leiden vor dem weltlichen Gericht. Kreuzt— 


"sung: mit Wundern betrauerter Tod, und 
Begräbniß. 


1. Des * Morgens aber hielten: ‚alle, Hohe⸗ 
prieſter und die Aelteſten des Volks einen 
Rath über JEſum, daß fie ihn tödteten. 

* Mare. 15, 1. Luc, 22, 66. Joh. 18, 28. 

2. Und banden ihn, führeten ihn hin 
und überantworteten ihn dem Landpfleger 
Vontio Pilato. 

3. Da das ſahe Judas, der ihn verrathen 
hatte, daß er verdammt war zum Tode, 
‚gereuete es ihn und brachte herwieder Die 
dreißig Silberlinge den Hohenprieftern und 


4. Und ſprach: Ih babe übel getban, 
daß ich unſchuldig Blut verrathen habe. 
Was — 


Judas erhenft fi. 


Evangelium Matthäi 27. 


Chriſtus verurtheilt. 39 





fih Davon, ging hin und *erhenfte fich 
jelsft. *Mpoft, 1, 18. 

6. Aber Die Hohenpriefter nahmen Die 
Silberlinge und jprachen: Es taugt nicht, 
daß wir fie in den Önttegfaften legen; denn 
es iſt Blutgeld. 

7. Sie hielten aber einen Rath und 
*kauften einen Töpfersacker darum, zum 
Begräbniß der Pilger. *Apoſt. 1, 19. 

8. Daher iſt derſelbige Acker genannt der 
Blutacker bis auf den heutigen Tag. 

9. Da iſt erfüllet, das geſagt iſt durch 
den Propheten * Jeremias, da er ſpricht: 
Sie haben genommen dreißig Silberlinge, 
damit bezahlet ward der Verkaufte, welchen 
fie kauften von den Kindern Iſrael; 

*%er.32,6f. Sad. 11,12.12% 

10. Und haben fie gegeben um einen Töp- 
ferSader, als mir der HErr befohlen hat. 

11. JEſus aber ſtund nor dem Landpfle— 
ger; und der Zandpfleger fragte ihn und 
forach: *Bift du der Juden König? 
JEſus aber ſprach zu ihm: Du ſagſt Pe 

* Mare. 15, % 

12. Und da er verklagt ward von den 
Hohenprieſtern und Aelteften, antwortete 
er nichts. 

13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Höreft 
du nicht, wie hart fie Dich verklagen? 

14. Und er antwortete ihm nicht auf ein 
Wort, alſo, — ſich auch der Landpfleger 
ſehr verwunderte. 

15. Auf *das ze aber hatte der Lands 

pfleger die Gewohnheit, dem Volk einen 
Gefangenen 108 ‚gu geben, welchen fie 
wollten. *Marc. 15, 6. 

"16. Er hatte aber zu der Zeit einen Ge— 
fangenen, einen ſonderlichen vor andern, 
der hieß Barabbas. 

17. Und da fie verfammelt waren, —— 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß 
ich euch los gebe? Barabbam oder JEſum, 
von dem gejagt wird, er jey Chriftug? 
18. Denn er — wohl, daß ſie ihn 
aus Neid überantwortet hatten. 

19. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, 


ſchickte ſein Weib zu ihm und lieg ihm | m 


jagen: Habe du nicht3 zu ſchaffen mit die— 
jem Gerechten; ich babe Heute viel erlitten | 
im Traum von feinetwegen. 

20, Aber die Hohenpriefter 

teiten überrebeten das 








21. Da antwortete nun der Landpfleger 
und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 
unter dieſen zweien, den ich euch joll los 
geben? Sie jprachen: Barabbam. 

22, Bilatus ſprach zu ihnen: Was joll 
ich denn machen mit SEju, von dem ge- 
fagt wird, er jey Chriſtus? Sie fprachen 
alle: Laß ihn Freuzigen. 

23. Der Landpfleger ſagte: *Was hat 
er denn Uebels gethan? Sie jehrieen aber 
noch mehr und fprachen: Laß ihn freugigen. 

* Mare, 15, 14, 

24, Da aber Pilatus fahe, daß er nichts 
fchaffete, fondern daß viel ein größer Ge— 
tümmel ward, nahm er Waſſer und *wuſch 
die Hände vor dem Volk und ſprach: Sch 
bin unjchuldig an dem Blut dieſes — 
ten; ſehet ihr zu. *5 Mof. 21, 6 

25. Da antwortete dag ganze Volf hs 
sprach: Sein Blut fomme über ung und 
über unjere Kinder. Fe 

26. Da gab er *ihnen Barabbam 108; f 
aber JEſum ließ er geißeln und überant 
wortete ihn, daß er gefreuziget würde. 

*Marı 18,1, 

27. Da nahmen *die Kriegsfnechte d 
Landpflegers JEſum zu fich in das 
haus und jammelten über ihn d 
Schaar. 

28. Und zogen ihn aus und 
einen an an, 































—— 50, 

31. Und *da fie ihn — 
zogen ſie ihm den Mantel au 
ihm ſeine Kleider an und führ 
Daß fie ihn kreuzigten. 


fein Kreuz trug. k 
33. Und da fie *an die 
mit Namen N d 

an 





40 Chriſtus gefreuziget, Evangelium 
35. Da fie ihn aber gefreuziget Sa 
theilten jie feine Sleiver und warfen Das 
2008 darum, auf daß erfüllet würde, das 
gejagt it Durch den Propheten: * Sie haben 
meine Kleider unter fich getheilet, und über 
mein Gewand haben fie dag Loos gewor- 
fen. * Bf. 22, 19f. 

36, Und fie jaßen allda und hüteten fein. 

37. Und oben zu jeinen Häupten hefteten 
fie die Urſache jeines Todes bejchrieben, 
namlich: Die iſt JEſus, der Juden 
König. 

88. Und da wurden * zween Mörder mit 
ihm gekrengi iget, einer zur Rechten und 
einer zur Linke * Que. 23, 33, 

39. ‘Die aber vorüber gingen, * läfterten 
ihn und Fjchüttelten ihre Köpfe, 

j * Mare, 15, 29. + Pi. 22, 8 

40. Und fpracdhen: Der * du den Tempel 
GOttes zerbrichit, und baueft ihn in dreien 
Tagen, bilf Dir jelber. Bit du GOttes 

Sohn, jo Steig herab vom Kreuz. 

Kap * 50h. 2,195. 

4. Debgleichen auch die Hohenprieiter 
otteten jein, ſammt den Schriftgelehrten 
und er und ſprachen: 

En Andern hat er geholfen und Fann ihm 
er nich ht helfen. Iſt er der König Iirael, 
ige er nun vom Sreuz, jo wollen wir 
















auben 
Gr bat * GOtt vertraut, der erlöſe 
nun, lüſtets Ehe denn er hat gejagt: 
bin GOttes 
E22, = EN 2, 18, 
ßgleichen *ſehmäheten ihn auch Die 
te mit ihm Barusiget waren. 
Lue. 23, 39. 
Und von der jechsten Stunde an ward 
inſterniß über das ganze Land, bis 
neunten Stunde. 


Elus laut, und Cli, Gli, Inma 
abthani? Das ift: * Mein GOtt, mein 
—— warum datt du es verlaſſen? 


22,2 
Etliche — die ſtunden, da ſie 
öreten, ſprachen Der ruft dem 











bald lief einer unter ihnen, 















6 — einen —— und füllete ihn mit 


Matthai 27, 


51. Und fiehe da, der *Vorhang im 
Tempel zerriß in zwei Stücke, von oben an 
bi unten aus, *2 Mof. 26, 31. 

52. Und die Erde erbebete, und die Feljen 
zerrifjen, und die Gräber thaten fich auf, 
und kunden auf viel Xeiber der Heiligen, 
die da jchliefen, 

53. Und gingen aus den Gräbern nad) 
jeiner Auferftehung und famen in die hei- 
lige Stadt und erjchienen vielen. 


wird begraben, 


54. Aber der * Hauptmann und die bei‘ 


ihm waren und bemahreten JEjum, da fie 
fahen das Erdbeben und was da gejchahe, 


erſchraken fie jehr und Iprachen: Wahrlich, 


dieſer iſt GOttes Sohn gewefen. 
* Marc, 15, 39. 

55. Und e8 waren viel Weiber Da, die 
von ferne zufahen, die da JEſu waren 
nachgefolget aus Galiläa und hatten ihm 
gebienet. 

56. Unter welchen war Marin Magda- 
lena und Maria, Die Mutter Jaeobi und 
Joſes, und Die Mutter der Kinder Zebedäi. 

57. Am *Abend aber fam ein reicher 
Mann von Arimathia, Der hieß Joſeph, 
welcher auch ein Jünger JEſu war. 

* Marc. 15, 42.43. vuc. 23, 50, 

58. Der ging zu Pilato und bat ihn um 
den Leib JEju. Da befahl Pilatus, man 
jollte ihm ihn geben. 


59. Und Yojeph nahm den Leib und 


wickelte Ihn i in eine reine Leinwand. 

60. Und *legte ihn in fein eigen neu 
Grab, welches er hatte laſſen in einen Fels 
hauen, und wälzte einen großen Stein vor 
bie Thür des Grabes und ging davon, 

*3e.53,9. 

61. Es war aber allda Marin, Magda⸗ 
lena und die andere Maria, die ſetzten ſich 
gegen das Grab. 

62. Des andern Tages, der da folgt nad) 
Dem Nüfttag, famen Die Hohenpriefter und 
Phariſäer ſaͤmmtlich zu Pilato, 

63. Und ſprachen: Herr, wir haben ge— 
dacht, daß dieſer Verführer ſprach, da er 
noch lebte: Ich will nach dreien Tagen 
auferſtehen. 

64, Darum befiehl, daß man das Grab 
vermahre bis an den dritten Tag, auf Daß 
nicht feine Jünger kommen und ftehlen ihn 


von den Todten; an werde der legte Be- 
I teug EIER ‚denn Der erite. 

‚65. B — ſprach zu ihnen: Da habt 
ihr Die Hüte De und —— 





und ſagen zum Volk: Er iſt auferſtanden 


ſteht wieder auf, Ep, Matth. 27. 28. Ev. Marei 1, ſendetd. Jünger aus. 41 


66. Sie gingen bin und verwahreten Das 
Grab mit Hütern *und verfiegelten den 
Stein. * Dan 6, 17. 


Das 28, Kapitel. 
Chriſti Auferftehung und Befehl un feine Singen, 


1. Am Abend aber des Sabbaths, wel- 
cher anbrieht am Morgen des eriten Feier— 
tages der Sabbathen, kam Maria Mag: 
dalena und die andere Marin, Das Grab zu 
bejeben. *Mare 16,1. Kur 24,1, 300.20, 1, 

2, Und ſiehe, es geſchah ein groß Erdbeben. 
Denn der Engel des HErvn kam vom Him— 
mel herab, trat hinzu und wälgte den Stein 
von der Thür und fegte fich Darauf. 

3, Und * feine Geſtalt war wie der Bliß 
und fein Kleid weiß als der Schnee, 

* Marc, 16, 5. 

4. Die Hüter aber erſchraken vor Furcht 
und wurden, als wären fie tobt. 

5. Aber der Engelantwortete und — u 
den Weibern: *Füurchtet euch nicht; tel) weiß, 
daß ihr IJEſum den Gekreugigten ſuchet. 

* Mavxe. 16,6, Run 24, 8. 

6, Er iſt nicht bie; ev iſt auferſtanden, *wie 
er geſagt hat. Kommt her und ſehet die 
Stätte, da der HErv gelegen hat; *o. 12, 40. 

7. Und gebet eilend bin und ſaget e8 feinen 
Juͤngern, daß ev auferſtanden jet won den 
Todten. Und fiebe, ev wird vor euch hin— 

eben in*Oaliläam, da werdet ihr ihn ſehen. 
Siehe, ich habs euch gejagt. 

8. Und fie *gingen eilenh zum Grabe bins 
aus, mit Furcht und großer Freude, und 
liefen, Daß ſie eg feinen —— verkuͤndig⸗ 
ten. Und da fie gingen, feinen Jüngern zu 
verfünbtgen; 1.0. * Marc, 16, 8, 
9, Siebe, *da begegnete ihnen ICſus und 
ſprach: Seid gegrüßet, Und fie traten zu 
ihm und griffen an feine Füße und fielen 
dor ihm nieder, * Marc, 16,9 


— Evangelium S. Marei. i 


Das 1. Kapitel 
san AR Bra 
1, Dieß ift der Anfang des Evangelit von 
JEſu Ehrifto, sem San GOttes 
2. Als geſchrieben ſtel 

ſende 






‚ten: *Siehe, ich | N 





* 026,82. | 8 





n den Prophe⸗ 
nen Engel vor | fau 
Sry vor di 





10, Da ſprach JEſus zu ihnen: Fürchtet 
euch nieht, *gehet hin und verkündiget 68 
meinen Brüdern, Daß fie geben in Gali— 
läam, daſelbſt werden fie mich fehen, 

* oh, 20, 17. 

11. Da fte aber hingingen, fiehe, da ka— 
men etliche von den Hütern in Die Stadt 
und verfündigten den Hohenprieſtern alles, 
was geichehen war, 

12. Und fie kamen —— mit den 
Aelteſten und hielten einen Rakh, und ga— 
ben den Kriegsknechten Gelds genug, 

13, Und ſprachen: Saget, ſeine Jünger 
kamen des Nachts und ſtahlen ihn, dieweil 
wir ſchliefen. 

14, Und wo 08 würde auskommen bet 
dem Landpfleger, wollen wir ihn ftillen und 
jehaffen, daß ihr ſicher In: 

15. Und fie nahmen das Geld und tha— 
ten, wie fie qelebvet waren. Solches iſt 
eine gemeine Rede worden bet den Juden, 
bis auf den heutigen Tag. SR N 

16, Aber die *eilf Jünger gingen in One 
Kilda auf einen Berg, dahin JEjus fie be 
ſchieden hatte, RU UN: > 

17, Und da fie ihn ſahen, fielen fte Yvor 
ihm nieder; etliche aber zwetfelten. 

{ *Quc, 24, 52, a 

18. Und JEſus trat gi ihnen, redete mit 
ihnen und ſprach: Mir tft 9 — 
alle Gewalt im Himmel und auf 
zrden. EHER 
19, Darum *gebet bin undleh 
alle Völker und taufet fie im Ne 
men des Vaters und des So 
und des Heiligen Getites. 

A Mavre. 16, 15. 9 

20. Und lebret fie halten al) 
was ich euch befohlen habe 
ſiehe, *icb bin bei euch alle 
bis an der Welt Ende, 























3 
3. * Es tft eine Stimme ein 
in der Wüfte: Bereitet den Wex 
HGrrn, machet feine Steige richtig. 

* gef 40,3, Matth. 8,3. Luc 3 
j Achl. Sun Er 
4 Johannes, Dev w 
je und *predig 
ur Vergebu 


Me 










42 Chriſtus getauft, 


Evangelium Marei 1. 


treibt Teufel aus, 





5. Und es ging zu ihm hinaus dag ganze 
jüdische Land und Die von Jeruſalem, und 
liegen ſich alle von ihm taufen im Sordan 
und befunnten ihre Sünden, 

6. Johannes *aber war befleivet mit 
Kameelhaaren, und mit einem ledernen 
Gürtel um feine Lenden, und aß + Heu— 
ichveefen und wilden Honig; 

*Matth. 3,4. 13 Mof. 11, 22, 
7. Und predigte und ſprach: *Es kommt 
‚einer nach mir, Der ift ftärker, denn ich, 
dem ich nicht genuglam bin, daß ich mich 
vor ihm büde und die Niemen feiner 
Schuhe auflöfe. *Matth. 3,11. Yoh.1, 27. 

8. Ich *taufe euch mit Waffer; aber er 

wird euch mit dem Heiligen Geift taufen. 
* Matth. 3, I1f, 

9. Und e8 begab fich zu derſelbigen Zeit, 

daß JEſus aus Oaliläa von Nazareth) kam 

und *Ließ jich taufen von Johanne im Sor- 

an...  *Matth. 3,16. Luc. 3,21. Joh. 1, 32, 
10, Und alsbald ftieg er aus dem Waffer 
und ſahe, daß fich dev Simmel aufthat, und 
den Geiſt, gleichwie eine Taube, herab kom— 

men auf ihn. 






















* I. Und da geſchah eine Stimme vom 


Hintmel: *Du bift mein lieber Sohn, an 

dem ich Wohlgefallen habe. 

Matth. 3,17. Kuc. 9,35. 2 Petr. 1,17. 

, Und bald trieb ihn der Geift in Die 
le; *Matth. 4,1. Luc. 4,1. 
d war allda in der Wüſte vierzig 
d ward verfucht von dem Satan 

r bei den Thieren, und Die Engel 


ibm, 
Nachdem aber Johannes überant- 
st ward, kam JGſus in Galiläa und 
‚gte das Gvangelium vom Neich 
0 Matth. 4,17, Rue d, 16. 
ſprach: "Die Zeit ift er- 
nd das Reich GOttes ift 
kommen. Thut Buße und 
n das Evangelium. 
* al, 4, 4 

‚er aber an dem galilätfchen Meer 
be ev * Simon und Andreas, jetz 
Bruder, daß fie ihre Netze ins Meer 
arfen; denn fie waren Fiſcher. 

m. U Sen etc u a Folget 
7, Un us ſprach zu ihnen: Folge 
ach; *ich will euch zu Menjchen- 
ı machen. * Que. 5, 10, 


Zebedäi, und Johannem, feinen Bruder, 
Daß ſie Die Neße im Schiff flieten; und 
bald rief ex ihnen. * Matt, 4, 21. 

20. Und fie ließen ihren Vater Zebedäum 
im Schiff mit den Tagelöhnern und fol- 
geten ihm nach. 

21. Und fie gingen gen Gapernaum; 
und bald an den Sabbathen ging er in die 
Schule und lehrete. 

22. Und *fie entjagten fich über feiner 
Lehre; denn ex lehrele gewaltiglich, und 
nicht, wie Die Schriftgelehrten, 

*Matth. 7, 28.29. Ruc, 4, 32. 

23. Und 08 war in ihrer * Schule ein 
Menjch, bejefien mit einem unfaubern 
Geiſt, der fehrie, * Luc, 4, 38: 

24. Und ſprach: Halt, * was haben wir 
mit bir gu ſchaffen, JEſu von Nazareth ? 
Du bift kommen, ung zu verberben. Sch 
weiß, wer bu bift, der Heilige GOttes. 

* 7 


enb J. 
25. Und JEſus *bedräuete ihn und ſprach: 
Verſtumme und fahre aus von ihm. 
*ec. 


9,28: 

26. Und der unſaubere Geift viß ihn und 
ſchrie laut und fuhr aus von ihm, 

27. Und fie entfaßten fich alle, alfo, daß 
fie unter einander ſich befragten und ſpra— 
chen: Was ift da8? was I dns für eine 
neue gehre? Gr gebeut mit Öewalt den un- 
faubern Geiftern, und fie gehoxchen ihm. 

28. Und fein Gerücht erſcholl bald um— 
ber tn die Grenze Galtläa. 

29. Und fie gingen bald aus der Schule 
und *famen in das Haus Simonid und 
Andreas, mit Jacobo und Johanne. 

*Matth. 8, 14. 

30. Und die Schwieger Simonis lag und 
hatte das Fieber; und alsbald jagten fte 
ihm von ihr. MY NER. 

31. Und er trat zu ihr und richtete fie auf 
und hielt fie bei der Hand; und das Fieber 
verließ fie bald, und fie Dienete Ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne unter- 
gegangen war, * brachten fie zu ibm allerlei 
Kranke und Befeffene. 

*Matth. 8, 16. Luc. 4, 40, 

83. Und die ganze Stadt verfammelte fich 
vor der Thür, 1 
34. Und er half vielen Kranken, Die mit 
mancherlei Seuchen beladen waren, und 
trieb viel Teufel — d *Tie 
nicht veben; denn fie 

BIER EZ 5 
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1 


heilt den Ausfägigen, Evangelium 


43 


Marei 1. 2. und Gihtbrüdigen. 





auf und ging hinaus. Und * ZEjus ging 
in eine wülte Stätte und betete Dajelbit. 
*Luc. 4, 42. 

36. Und Petrus mit denen, Die bei ihm 
waren, eileten ihm nach. 

37. Und da fie ihn fanden, ſprachen ſie 
zu ihm: Sedermann juchet Dich. 

38. Und er jprach zu ihnen: * Laßt ung 
in die nächſten Städte gehen, daß ich da- 
ſelbſt auch predige; denn Dazu bin ich 
fommen. { *Quc, 4, 43. 

39. Und er predigte in ihren Schulen in 
ganz Galilda und trieb Die Teufel aus. 

40. Und *e8 kam zu. ihm ein Ausjäßiger, 
der bat ihn, Enieete vor ihm und ſprach zu 
ihm: Willit du, jo kannſt du mich wohl 
reinigen. *guc, 5,122. 

41. Und e8 jammerte JEſum und reekte 
die Hand aus, rührete ihn an und ſprach: 
Ich wills thun, jey gereiniget. 

42. Und als er fo jprach, ging der Aus— 
fat alsbald von ihm, und er ward rein. 

43, Und JEſus * bedräuete ihn und trieb 
ihn alsbald von fich, *c.3, 12. 

44. Und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß 
du niemand nichts ſageſt, ſondern gehe hin 
und zeige Dich dem Prieſter und * opfere für 
Deine Reinigung, was Moſes geboten hat, 
zum Zeugniß über ſie. *3 Mof. 14, 2 

45. Er aber, da er * hinaus Fam, hub 
an und fagte viel Davon und machte Die 
Geſchichte ruchtbar; alſo, daß er hinfort 
nicht mehr Eonnte öffentlich in die Stadt 
gehen, jondern er war draußen in den 
wüften Dertern, und fie famen zu ihm 
von allen Enden. s *2uc. 5, 15. 


Das 2. Kapitel. 
Vom Gichtbrüchigen, Matthät Beruf, und Chrifti 
Verantwortung wiber die Phariſäer. 
1. Und über * etliche Tage ging er wie— 
derum gen Bapernaum, und e8 ward rucht- 
bar, daß er im Haufe war. *Matth. 9, 1. 
2, Und alsbald verfammelten fich viele, 
alfo, daß fie nicht Raum hatten, auch 
draußen vor der Thürz und er jagte ihnen 
das Wort. —* 
3. Und es kamen etliche zu ihm, * die 
brachten einen Gichtbrüchigen, von vieren 
getragen, ... #Matth. 9, 2. 
4. Und da fie nicht konnten bei ihn fom- 
men vor dem Volk, beiten fie das. 
auf, da er war, und um 
das Bette hernie 
innen lag. J 


5. Da aber JEſus ihren Glauben ſahe, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein 
Sohn, deine Sünden ſind dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, 
die ſaßen allda und gedachten in ihrem 
Herzen: 

7. Wie redet * dieſer ſolche Gottesläſte— 
rung? wer kann Sünde vergeben, denn 
allein GOtt? *Matth. 9, 3. 

8. Und JEſus * erkannte bald in jeinem 
Geift, daß fie alſo gedachten bei ſich jelbit, 
und jprach zu ihnen: Was gedenket ihr 
jolches in euren Herzen? 

*%0h. 2, 24 

9. Welches ift leichter, zu dem Gicht- 
brüchigen zu jagen: Div find deine Sün— 
den vergeben; oder: Stehe auf, nimm 
dein Bette und wandele? 

10." Auf daß ihr aber wiljet, Daß Des 
Menjchen Sohn Macht Hat, zu vergeben 
die Sünden auf Erden, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: 

11. Ich ſage Div, ſtehe auf, nimm dein 
Bette und gehe heim. — 

12. Und alsbald ſtund er auf, nahm fein 
Bette und ging hinaus vor allen; ale, 
daß fie fich alle entjagten und preijeten 
GOtt und ſprachen: Wir haben ſolches 
noch nie gejehen. 3 

13. Und er ging wiederum hinaus 
dag Meer; und alles Volk fam zu i 
und ex lehrete fie. LOVER 

14. *Und da IEſus vorüber ging, ſahe 
er Levi, den Sohn Alphäi, am Zoll fig 
und Sprach zu ihm: Folge mir na 
ex ſtund auf und folgte ihm nad. 




















ach 
grubens auf und ließen 


*Que 5, 27 7 ” 

15. Und es begab fich, da er zu T 

faß in feinem Haufe, festen fich viel 30) 
ner und Sünder zu Tiſche mit JEſu 
jeinen Jüngern. Denn ihrer war pie 
ihm nachfolgeten.. 
16. Und die Schriftgelehrten und Pl 

ſäer, da fie jahen, daß er mit de 
und Sündern aß, ſprachen fie 3 
Süngern: Warum iffet und teinfet er m 
den Zöllnern und Sündern? 
17. Da das JEſus hörete, ſpra \ 

ihnen: Die Starken bedürfen —— A 






















tes, jondern d Krank 


4 Faften. Sabbath. Epangelium Marci 2, — Verdorrete Hand. 





etliche, Die * ſprachen zu ihm: Warum fa— 
ſten Die Jünger Johannis und der Phari— 
jäer, und deine Jünger falten nicht? 

4 *Matth. 9, 14. 

19. Und JEſus ſprach zu ihnen: Wie 
können Die Hochzeitleute falten, dieweil der 
Bräutigam bei ihnen it? Alſolange der 
—— bei ihnen iſt, können ſie nicht 
aſten. 

20. Es wird aber die Zeit kommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen wird; 
dann werben fie falten. 

21. Niemand *fliefet einen Lappen von 
neuem Tuch an ein alt Kleid; denn der neue 

Loppe veißet Doch vom alten, und der Riß 
wird ärger. Matth. 9,16. Luc. 5, 36. 

22. Und niemand faſſet Moft in alte| 
Schläuche; anders zerreißet Der Moft die 
Schläuche, und der Wein wird. verjchüttet, 
und die Schläuche fommen.um. Sondern 
man ſoll Moft in neue Schläuche fallen. 

2. Und *es begab fich, Da er wandelte 
am Sabbath durch die Saat, und jeine 
Juͤnger fingen an, indem fie gingen, 
Mehren auszuraufen. 
HL *Qun6,1f 15 Mof. 23, 25. 
4. Und die Pharxiſäer Iprachen zu ihm: 
be zu, was thun deine Jünger am 
al ath, das nicht recht iſt? 
. Und er ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
was David that, da e8 ihm noth 
und ihn hungerte, jammt denen, Die 
ihm waren? 
Wie er ging in das Haus GDttes, 
Abjathar, des Hohenprieſters, und 
chaubrode, Die niemand F durfte 
die Priefter, und er gab fie auch 





















21,6. +2Mof. 29, 32.33. 3 Mof. 24,9. 
ex ſprach zu ihnen: * Der Sab- 
m des Menschen willen gemacht, 
‚der Menſch um des Sabbaths 
F *5 Moſ. 5, 14. 


















iſt des Menſchen Sohn *ein 
h des Sabbaths. *Luc. 6, 8. 
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Das 3. Kapitel. 

er verborreten Hand, Chriſti Flucht, Wahl 

er Apoſtel, der Schriftgelehrten Läfterung, 

3 Gottes Freunden, _ 

‚ Und er ging abermal in die Schule. 

war * da ein Menfch, der hatte eine 

0. Luc. 6, 6. 
am 














Sabbath ihn heilen würde, auf Daß fie 
eine Sache zu ihm hätten. 

3. Und er ſprach zu dem Menſchen mit 
der verdorreten Sand: Tritt hervor. 

4. Under ſprach zu ihnen: Soll man am 
Sabbath Gutes thun, oder Böſes thun? 
dag Leben erhalten, oder tödten? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. 

5. Und er ſahe ſie umher an mit Zorn 
und war betrübet über ihrem verſtockten 
Herzen und ſprach zu dem Menſchen: Strecke 
deine Hand aus: Und er ſtreckte fie aus; 
und * die Hand ward ihm gejund, wie Die 
andere. ; *1 Kon. 13,6. 

6. Und die *Phariſäer gingen hinaus 
und hielten al8bald einen Rath mit Herodis 
Dienern über ihn, wie fie ihn umbrächten. 

*Matth. 12, 14. 

7. Aber *JEſus entwich mit feinen Sünz 
gern an dag Meer; und viel Volks folgte 
ihm nach aus Galiläa und aus Judän, 

*905.6,1. 

8. Und von Serufalem und aus Idumäa 
und von jenjeit des Jordans und die um 
Tyro und Sidon wohnen, eine große 
Menge, die feine Thaten höreten, und 
famen zu ihm. 

9. Und er ſprach zu feinen Jüngern, Daß 
fie ihm ein Schifflein hielten um des Volks 
ullen, daß fie ihn nicht drängeten. 

10. Denn ex heilete ihrer viele, alfo, Daß - 
fie ihn überfielen alle, die geplagt waren, - 
auf Daß fie ihn anrühreten; 

11. Und wenn ihn die unjaubern Geifter 
ſahen, fielen fie vor ihm nieder, ſchrieen und 
ſprachen: * Du bilt GDtteg Sohn. 

h *guc. 4, 41, 

12, Und er bedräuete fie hart, daß fie ihn 
nicht offenbar machten. — 

13. Und er ging auf einen Berg und rief 
zu on welche er wollte, und Die gingen hin 

u ihm. : 

14. Und *er ordnete Die er Daß fie 
bei ihm fein jollten, und daß ex fie ausſen⸗ 
dete zu predigen, *Matth. 10,1. Luc. 6,13. 

15. Und daß fie Macht hätten, Die Seuchen 
zu heilen und die Teufel auszutreiben. 

16. Und gab *Simon den Namen Petrus; 

*Matth. 10, 2f. 

17. Und Sacobum, den Sohn Zebedäi, und 
Sohannem, den Bruder Jacobi, und gab 
ihnen den Namen Bnehargem, das ijt ges 





fagt, * Donnerstinder; 
8.20,8. Be 6 8 
18, Und Andream ind Bhilippum, und 


Bartbolomäum, hun und 
J a 





— 


Shrifti Mutter und Brüder, Epangeliunt 


Marei 3. 4, Gleichniß u. Auslegung. 45 _ 





Thomgm, und Jacobum, Alphät Sohn, 
und Thaddäum, und Simon yon ana, 

19. Und Judas Iſcharioth, der ihn vers 
rieth. ER 
20. Und fie famen zu Haufe; und da kam 
abermal das Volk zufammen, alſo, *daß 
fie nicht Raum hatten zu eſſen. 

*)c. 6,81: 

21. Und da es höreten, Die um ihn wa— 
von, gingen fie hinaus und wollten ihn 
halten; denn fie fprachen: Er wird von 
Sinnen fommen. 7 
‚22. Die Schriftgelehrten aber, Die von 
Serujalen herab Eommen waren, ſprachen: 
*Er hat den Beelzebub, und durch den 
Oberſten der Teufel treibt er die Teufel 
aus. *Matth. 9,34 12,24 Kuc 11,15. 

23. Und er rief fie zuſammen und ſprach 
zu ihnen im. Öleichniffen: Wie kann ein 

Satan den andern austreiben ? 

24, Wenn ein *Reich mit ihm jelbit 
unter einander uneing wird, mag es nicht 
beitehen. *Cuc. 11, 17. 

25. Und wenn ein Haug mit ihm jelbit 
unter einander uneins wird, mag e8 nicht 
beitehen. { 

26. Seßet fich nun der Satan wider ſich 
ſelbſt und ift mit ihm ſelbſt uneins; jo 
kann er nicht beitehen, jo 
mit ihm. 

27. 68 fann niemand einem Starken in 
fein Haus fallen und feinen Hausrath 
rauben; e8 jey Denn, Daß er zuvor ben 
Starken binde und alsdann jein Haus 
- beraube. 

28. Wahrlich, ich ſage euch, alle Sünden 

werben "vergeben den Menjchenkindern, 
auch die Gottesläfterung, Damit ſie GOtt 
läftern. 

29, Wer aber den Heiligen Geift läſtert, 


der hat feine Vergebung ewiglich, ſondern 


iſt ſchuldig Des ewigen Gerichts. 

30. Denn fie fagten: * Er hat einen un- 
faubern Geiſt. *v. 22, 

31. Und e8 fam feine Mutter und feine 
Brüder, und Stunden draußen, ſchickten zu 
ihm und ließen ihm vufen. 

32. Und das Volk ſaß um ihn. Und fie 
ſprachen zu ihm: * Siehe, deine Mutter 
und deine Brüder draußen fragen nach Div. 

ar rs Ruf, 820: 
33. 


; ten und fprach: 
x ift meine Mutt 






, 












ndern es iſt u 


Brüder?] 


ſprach: Siehe, das iſt meine Mutter und 
meine Brüder. 

35. Denn wer GDttes Willen thut, der 
ift mein Bruder, und meine Schweiter, 
und meine Mutter. 


Das 4. Kapitel. 
| Mancherlei Gleichniſſe, Stillung des ungejtümen 
Meers. 


1. Und er fing abermal an *zu lehren 
am Meer; und e8 verfammelte fich viel 
Volks zu ibm, alfo, daß er mußte in ein 
Schiff treten und auf dem Waſſer ſitzen, 
und alles Volk ftund auf dem Lande am 
Meer. - *Matth. 13, 1. Luc 8, 4 

2, *Und er predigte ihnen lang durch 
Gleichniſſe. Und in feiner Vredigt ſprach 
ex zu ihnen: NLue. 4 

3. Höret zu; fiehe, e8 ging ein Säemann 
aus zu ſäen. 

4. Und e8 begab ſich, indem er jäete, fiel 
etliches an den Weg; da kamen die Vögel 
unter dem Himmel und fraßens auf. f 

5. Gtliches fiel-in das Steinichte, ae 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
darıım, daß es nicht tiefe Erde hatte, EEE 

6. Da nım die Sonne aufging, verwelfte 
08, und dieweil es nicht Wurzel Hatte, vers — 
dorrete es. 

7, Und etliches fiel unter die D 
und die Dornen wuchjen empor un 
ſticktens, und e8 brachte feine Fruch 

8. Und etliches fiel auf ein gut Land 
brachte Frucht, Die da zunahm und n 
und etliches trug dreißigfältig und etlü 
fechzigfältig und etliches hunvertfältig 

9, Und er Sprach zu ihnen: Wer O 
bat zu hören, der höre, — 

10, Und da er allein war, fra z 
um dieſes Gleichniß, Die um ihn waren, 
jammt den Zwölfen. 

11. Und ex ſprach zu ihnen: *Euch iſts 
gegeben, dag Geheimniß des Reichs GOt— 
te zu wiffen; denen aber draußen. 
fähret es alles durch Gleichniſſe, 
NE “Matte 

12. Auf Daß fie es mit jehenden Aug 
fehen und doch nicht erfennen, und mi 
venden Ohren hören und doch nicht 
ftehen; auf daß fie fich nicht Dermal 
befehren, und ihre Sünden ihnen verg 
| werben. x 
13. Und er 

iejes Öl 


















































each zu — 
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46 Bon viererlei Acker. Epangelium Marei 4 5. 


Dom Senftorn, 








14, Der Siemann jäet dus Wort. 

15. Dieje finds aber, die an dem Wege 
find, wo das Wort geſäet wird, und fie e8 
gehöret haben; jo Eommt alsbald der Sa— 
tan und nimmt weg Das Wort, das in thr 
‚Herz geſäet war. 

16. Alſo auch Die findg, Die aufs Steinichte 
gejäet find; wenn fie das Wort gehöret 
haben, nehmen fie e8 bald mit Freuden auf, 

17. Und haben feine Wurzel in ihnen, 
fordern find metterwendifch; wenn ſich 
Trübſal oder Verfolgung um des Morts 
willen erhebt, jo ärgern fie fich alsbald. 

18, Und dieſe finds, die unter die * Dor— 
nen geſäet find, Die dag Wort hören; 

*c. 10, 23 f. 

19. Und die Sorge dieſer Welt und der 
betrügliche Reichthum und viel andere 
Lüſte gehen hinein und erſticken das Wort, 
und bleibet ohne Frucht. 
20. Und dieſe ſinds, die auf ein gut 
Land geſäet find, die das Wort hören und 
nehmens an und bringen Frucht, etlicher 
dreißigfältig und etlicher ſechzigfältig und 

etlicher hundextfältig. 
21. Und er ſprach gu ihnen: Zündet man 
auch ein Licht an, Daß mans unter einen 
Scheffel, oder unter einen Tifch ſetze? Mit 
ichten, jondern Daß mans aufeinen Leuch- 












es *iſt nichts verborgen, Das 
mbar werde, und ift nichts Heim 
8 nicht hervorfomme. 
*Matth. 10, 26. 

* Ohren hat zu hören, der höre. 
Matth. 11,15. Offenb. 2, 7. 

md sprach zu ihnen: Sehet zu, was 
et. * Mit welcherlei Maß ihr mej- 
man euch wieder meſſen; und 
noch zugeben euch, Die ihr dieß 
E *Matth. 7,2. Luc, 6, 88, 
enn wer da hat, dem wird gegeben; 
v nicht hat, von dem wird man 
, auch Das er hat. 
















alſo, als wenn ein Menſch Samen 
D wirft, ; 
nd schläft und ftehet auf Nacht und 
nd der Same gehet auf und wächfet, 
et weiß. 

enn die Erde bringt von ihr ſelbſt 
ten das Gras, darnach Die Aehren, 


ſie aber die Frucht gebracht 


— — 


nd er ſprach: Das Reich GOttes 





en vollen Weizen in den Aehren, 
bald die Sichel hin; denn 
EN, Yu — 


30. Und er ſprach: Wen wollen wir das 
Neich GOttes vergleichen? und durch 
welch Gleichniß wollen wir e8 vorbilden? 

31. * Öleichwie ein Senftorn, wenn das 
geſäet wird aufs Land, jo iſts das Heinfie 
unter allen Sumen auf Erden. 

*Matth. 13, 31. Luc. 18, 19, 

32. Und wenn es geſäet tft, fo nimmt es 
zu, und wird größer denn alle Kohlkräuter, 
und gewinnet große Zweige, alfo, daß die 
Vögel unter dem Himmel unter feinem 
Schatten wohnen können. 

33. Und durch viele folche Gleichniſſe 
fagte ev ihnen Das Wort, nachdem fie es 
hören konnten. 

34. Und ohne Gleichniß redete er nichts 
zu ihnen; aber injonberheit legte ers feinen 
Jüngern alles aus. | 

35. Und an demfelbigen Tage des Abends 
ſprach er zu ihnen: Laßtung hinüber fahren. 

36. Und fie ließen Das Volk gehen *und 
nahmen ihn, wie er im Schiff war; und es 
waren mehr Schiffe bet ihm. *Matth. 8,237. 

37. Und *e8 erhub fich ein großer Wind⸗ 
wirbel und warf die Wellen in das Schiff, 
alſo, Daß das Schiff voll ward. *Yon. 1.4.5. 

38. Und ex war hinten auf dem Schiff, 
und Jchlief auf einem Kiffen. Und fie 
weckten ihn auf und fprachen zu ıbm: 
Metfter, fragſt du nichts darnach, daß wir 
verderben? 

39. Und *er ſtund auf und bedräuete den 
Wind und ſprach zu dem Meer; Schweig 
und verſtumme. Und der Wind legte fich, 
und ward eine große Stille, *Matth, 8,26. 

40. Und er ſprach zu ihnen: Wie ſeid ihr 
* ſo furchtſam? wie, Daß ihr feinen Glau— 
ben habt? f * Luc, 24, 38. 

41. Und fie fürchteten fich ſehr, und ſpra— 
chen unter einander: Wer tft der? Denn 
* Wind und Meer find ihm gehorfam. 

HENBS 1077, DB DL 


Das 5. Kapitel. 
Vom Befeffenen, dem Klutflüffigen Weibe, und 
Yatri Töchterlein, 
1. Und * fie kamen jenfeit des Moers, in 
die Gegend der Guparener, f 
*Matthı 8,28, Luc. 8, 26. : 
2. Und als er aus dem Schiff trat, liefibm 
alsbald entgegen aus den Gräbern ein bes 
jeffener Menſch mit einem unfaubern Geift, 
3. Der feine ® nung in den Gräbern 
hatte. U ate ihn binden, 
k 7 J 













J 


Gadarener. 


4, Denn er war oft mit Feſſeln und 
Ketten gebunden gewejen und hatte die 
Ketten abgeriffen und die Feſſeln zervieben, 
und niemand konnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, beide Tag und 
Nacht, auf den Bergen und in den Grä— 
bern, jehrie und jehlug ficb mit Steinen. 

6. Da er aber JEſum ſahe von ferne, 
lief ex zu und fiel. vor ihm nieder, ſchrie 
laut und ſprach: 

7. Was hab ich) mit div zu thun, o JEſu, 
du Sohn GOttes, des Allerhöchiten? Sch 
bejeh wäre Dich bei GOtt, Daß du mich nicht 
quäleſt. 

8. Er aber ſprach zu ihm: Fahre aus, 
du unſauberer Geiſt, von dem Menſchen. 

9, Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? 
Und er antwortete und ſprach: Legion heiße 
ich; denn unfer ift viel. 

10. Und er bat ihn jehr, daß er fie nicht 
aus derjelben Gegend triebe. 

11. Und es war dafelbft an den Bergen 
eine große Heerde Säue an der Weide, 

12, Und die Teufel baten ihn alle und 
ſprachen: Laß ung in die Säue fahren. 
13. Und alsbald erlaubete ihnen JEſus. 

Da fuhren Die unſaubern Geifter aus und 
ich mit einem Sturm ing Meer (ihrer war 
aber bei zwei taufend), und erjoffen im 
Meer, 

14. Und die Säuhirten flohen und ver- 
fündigten dag in der Stadt und auf dem 
Lande, Und fie gingen hinaus, zu ſehen, 


was da geſchehen war. 


15. Und kamen zu JEſu und ſahen den, 


fo von den Teufeln beſeſſen war, daß ex 
aß und war befleivet und vernünftig, und 
fürchteten fich. 

16. Und die e8 gejehen Hatten, ſagten 
ihnen, was dem Beſeſſenen widerfahren 
war, und von den Säuen. i 

17, Und fie 9 an und baten ihn, 
daß er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat ihn 

. der Befefjene, daß ex möchte bei ihm fein. 

19. Aber JEſus ließ es ihm- nicht zu, 

ſondern ſprach zu SEN bin in dein 


‚Haus und zu den Deinen, und verfündige 
ihnen, wie große that dir der HErr 
gethan und ich dei that. a 


>20. au 


u, 


Evangelium Marei 5. 


— in Die Säue; und die Heerde ftürzte 1 





und ſprichſt: Wer hat mich) angerüh 


| 38. D 
vom © 


Blutflüffiges Weib. 47 





Mohlthat ihm JEſus gethan hatte. Und 
jedermann verwunderte ich. 

21, Und da JEſus wieder herüber fuhr 
im Schiff, verfammelte fich viel Volks zu 
ihm, und war an dem Meer. 

22. Und ſiehe, da kam * der Oberften einer 
von der Schule, mit Namen Jatrus. Und 
da er ihn ſahe, fiel er ihm zu Füßen, 

*Matth. 9, 18. 

23. Und bat ihn jehr und sprach: Meine 
Tochter tft in den legten Zügen; Du wolleſt 
kommen und deine Hand auf fie legen, Daß 
fie gefund werde und lebe, 

24, Und er ging hin mit ihm; und e8 
folgte ihm viel Volks nach, und fie dränge— 
ten ihn. 

25. Und da war *ein Weib, Das hatt 
den Blutgang zwölf Jahr gehabt, { 

*3 Mof. 15, 25. Matth. 9, 20. Lue. 8, 43, 

26. Und viel erlitten von vielen Aerzten 
und hatte alle ihr Gut drob verzehrt, und 
half fie nichts, ſondern vielmehr ward es 
Ärger mit ihr. = 

27, Da die von JEſu hörete, kam fie 
im Volk von hinten zu "und rührete fein 
Kleid an. “Run 6,1 Hd 

28, Denn fie ſprach: Wenn ich nur fein 
Kleid möchte anrühren, jo würde ich 


und. i 
29. Und alsbald vertrodnete 
ihres Bluts; und fie fühlte e8 
daß ſie von ihrer Plage war 
worden. Un 
30. Und JEſus fühlete alsb 
felbft die * Kraft, die von ih 
gangen war, und wandte ſich 
olk und ſprach: Wer hat meine 
angerühret? El. 
31, Und die Jünger ſprachen 3ı 
Du fieheft, Daß dich Das Volk d 





























ir 


32. Und er ſahe fich um nach der, d 
gethan hatte. Ab LP HEN 
33. Das Weib aber fürchtete 

ittexte (denn fie wußte, was 

Ideen war), kam und fiel vor 
und fagte ihm die ganze Wa 
34. Cr ſprach aber zu ihr: | 
ter, dein Glaube hat Dich 
gebe bin mit Frieden 
einer Plage. 

a er noch alfo redete, 
here 





















































efinde des Oberiten 
"Deine Tot 
Ib 
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Jairi Tochter erwedt, 


36. JEſus aber hörete Bald Die Node, | 5, Und er konnte allda nicht eine einige 


die da gejagt ward, und ſprach zu Dem 
Dberiten der Schule: *Fürchte Bi nicht, 

glaube nur, *Lue. 8, 50. 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen, 
denn VPetrum und Jaeobum und Johan— 
nem, den Bruder Jacobi, 

38. Und er kam in Das Haus des Ober: 
ften der Schule und ſahe das Getümmel 
und die Da ſehr weineten und * heuleten, 

*1 Mo. 50, 10, 

39. Und er ging hinein und ſprach zu 
ihnen: Was tummelt und weinet ihr? 
Das Kind Hit nicht geftorben, ſondern es 
fchläft. Und fie verlachten ihn. 

* Joh. 11, Il, 
40. Und er trieb fie alle aus und nabın 
mit ſich den Water des Kindes und Die 
Mutter und die bei ihm waren, und ging 
hinein,-da das Kind 10, 

41. Und ergriff das Kind bei der Hand 
und sprach zu ihr: Talitha kumi, Das iſt 
verdolmetjchet, Mägplein, *ich ſage Dir, 
ſtehe auf. x Rue. 7, 14. 

42, Und alsbald ftund das Mägdlein 
auf und wandelte; e8 war aber zwölf Jabr 
alt, Und fie entjagten fich über die Maße, 
3, Und er verbot ihnen hart, daß es 
and wiſſen jollte, und ſagte, fie jollten 

eſſen geben. 























Das 6. Kapitel. 
ti Verachtung, Ausſendung dev Apoftel, Ente 
ng Johannis, wunderbare Speifung 
5 und Hülfe, 


d er ging aus von dannen und 
ein Vaterland; und feine Jünger 


en ihm nach. 

nd da der Sabbath kam, hub er an 
en in ihrer Schule. Und viele, die 
eten, verwunderten fich jeiner Lehre 
wachen: Woher fommt dem ſolches? 
as Meisheit iſts, Die ihm gegeben 
if, und ſolche Thaten, die durch feine 
Hände gejchehen ? 

3. Sit er *nicht der Zimmermann, Mas 
In, und der Bruder Jacobi und 
nd Judä und Simonis? find 
auch feine Schweltern allhie bei ung? 
ID fie Argerten fich an ibm. 
— uch 
3 aber ſprach zu ihnen: * Gin 
gilt nirgend weniger denn tm 

+ 6 daheim den Seinen, 
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Point. 


Evangelium Marci 5. 6. 










Sobannes gefangen. 


That tbunz ohne, wenig Stechen legte er 
die Hände auf und beilete fie, 

6, Und er verwunderte fich ihres Unglaus 
bens. Und er ging umber in die Flecken 
im reis und lebrete, 

7. Und er "berief die Zwölfe und hub 
an und jandte fie, je zween und zween, 
und gab ihnen Macht über Die unfaubern 
Geiſter. *Mattd. 10,1. Luc. 9,1. 

8. Und gebot ihnen, daß fie nichts bei 
ſich trügen auf dem Wege, denn allein 
einen Stab, keine Tajıhe, fein Brod, Fein 
Geld im Gürtel; 

9. Sondern wären gefebubet, und daß 
fie nicht zween Röcke anzögen; 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in ein 
Haus geben werdet, da bleibet innen, bis 
ihr von dannen ziebet. 

11. Und *welche euch nicht aufnebmen, 
noch bören, da gebet von dannen heraus 
und Ficbüttelt den Staub ab von euren 
Füßen, zu einem Seugniß über fie. Sch 
lage euch, wahrlich, e8 wird Sodom und 
Gomorra am jüngiten Gerichte träglicher 
ergeben, denn jolcher Stadt. 

*Matth. 10, 14: Kucı 9,5. f Apoſt. 18, 51 

12, Und fie gingen aus und predigten, 
man jollte Buße thun. [ 

18, Und trieben viel Teufel aus und 
* Salbeten viele Sieche mit Del und mach— 
ten fie gefund, * Jae 5,14. 

14. Und es kam vor den König Herodes 
(denn jein Name war nun — und 
er ſprach: Johannes, der Täufer, iſt von 
den Todten auferſtanden; darum thut ex 
ſolche Thaten. Sg 

15, Gtliche aber ſprachen: Er tft Elias; 
etliche aber: Ex iſt ein Prophet, oder einer 
von den Propheten. f j 

16. Da e8 aber Herodes börete, ſprach ev: 
Es iſt Johannes, den ich entbauptet babe; 
der iſt von den Todten auferitanden, 

17. Gr aber, *Herodes, hatte ausgeſandt 
und Jobannem gegriffen und ins Gefäng— 
niß gelegt, um Srrodins willen, feines 
Bruders Philippi Weib; denn er batte fie 
gefreiet. *Matth. 14, 3. Luc. 8, 19, 20, 
18. Johannes aber ſprach Er Herode: 





Es ift nicht recht, daß du deines "Bruders 
Weib habeſt. 88 Moſ. 18, 16, 
m nach und 


19. Hexodias aber ſtellete ih 
wollte ihn öde N 
20. Herodes ab 


nicht. 


Johannem; 


denn daß er ein frommer und 


Sobannes enthauptet, 





heiligen Mann war; und veriwahrete ihn 
und gehorchte ihm in vielen Sachen, und 
hörete ihn gerne. 

21. Und es kam ein gelegener Tag, *daß 
Herodes auf feinen Jahrestag ein Abend: 
mabl gab den Oberiten und Hauptleuten 
und Vornehmſten in Oaliläa. 

*Matth, 14, 6. 

22, Da trat hinein die Tochter dev Hero— 
Dias und tangete, und gefiel wohl dem He— 
rodi und denen, Die am Tiſch ſaßen. Da 
ſprach der König zum Mägplein: Bitte 
von mir, was du willft, ich will dirs geben. 

23, Und ſchwur ihr einen Eid: Was du 
wirft von mir bitten, will ich Div geben, 
bis an die Hälfte meines Königreichs. 

24. Sie ging hinaus und ſprach zu ihrer 
Mutter: Was joll ich bitten? Die iprach: 
Das Saupt Johannis, des Täufers, 

25. Und ſie ging bald Hinein mit Eile 
um Könige, bat und ſprach: Sch will, 
# du mir gebeit jegt jobald auf einer 
ra dag Haupt Johannis, Des Täu— 
ers. 

26. Der König warb betrübt; doch um 
des Eides willen und derer, die am Tiſche 
faßen, wollte er fie nicht laffen eine Fehl: 
bitte thun. 

27. Und bald jehiekte hin der König den 
lat und hieß jein Haupt herbringen. 

erging bin und enthauptete ihn im Ge= 
fängniß. 

28. Und trug ber fein Haupt auf einer 
Schüſſel und gabs dem Mägdlein, und 
das Mägdlein gabs ihrer Mutter, 

29, Und da dag jeine a böreten, 
famen fie und nahmen jeinen Leib und 
legten ihn in ein Grab. 

80, Und die Apoftel Famen zu JEſu zus 
ſammen und verfündigten ibm das alles, 
und was fie gethan und gelehret hatten. 

31. Und er Sprach zu Ihnen: Raffet ung 
bejonders in eine Wuͤſte gehen, und ruhet 
ein wenig. Denn ihrer war viel, Die ab 
und zugingen, und hatten nicht Zeit ge— 
nug, zu ejlen. 

32, Und er fuhr da in einem Schiff zu 
einer Wüͤſte beſonders. 

33, Und das Volk ſahe fie wegfahren, 
und viele Fannten ihn und liefen daſelbſt 
bin mit einander zu Fuße aus allen Stäb- 
ten und kamen ihnen zuvor und kamen zu 


ib 





um. 
34. Und IEſus ging heraus und fahe | ! 
das große Volt; und es jammerte "ihn | 50. Denn fie ſahen ihn alle 


nr — 
n 5. Zei, * 
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derſelben, denn fie waren wie Die Schafe, 
die feinen Hirten haben; und fing an eine 
lange Predigt. 

35. Da nun der *Tag faft dahin war, 
traten feine Jünger zu ibm und jprachen: 

Es tft wüfte hie, und der Tag ift nun dahin. 
*Matth. 14, 15, 

86, Laß fte von Dir, daß fie hingehen um: 
her in die Dörfer und Märkte und kaufen 
ihnen Brod; denn fie haben nicht zu effen. 

37. JEſus aber antwortete und jpruch zu 
ihnen: Gebet ihr ihnen zu effen. Und tie 
Iprachen zu ihm: Sollen wir denn hingehen 
und zweihundert Pfennig werth Brod kau— 
fen und ihnen zu ejjen geben ? 

38, Er aber Sprach zu ihnen: Wie viel 
Brode habt ihr? Gebet bin und jeher. 

Und da fie e8 erkundet hatten, Sprachen fie: 
Fünf, und zween Fiſche. 

39, Und er gebot ihnen, daß fie fich alle 
lagerten, bei Tiſchen voll, auf Das grüne 
Gras, 

40, Und fte feßten ſich nach Schichten, je 
hundert und hundert, fünfzig und fünfzig. 

41. Und ev nahm die fünf Brode und 
zween Fiſche, und ſahe auf gen Himmel 
und Danfete, und brach Die Brode und gab 
fie den Jüngern, daß fie ihnen vorlegten, 

— die zween Fiſche theilete ex unter fie 
alle. 

42, Und fie afen alle und wurden fatt, 

43, Und ſie huben auf Die Broden, zwölf * 
Körbe voll, und von den Fiſchen. ige 3 

44, Und die da gegefien hatten, dev waren 
fünf tauſend Mann. J— | 

+5. Und alsbald trieb ev feine Jünger, 
*daß fie in das Schiff träten und vorihm 
hinüber führen 9— Bethſaida, bist 
das Volk von ſich ließe. — 

*Matth. 14, 2% Job. 6, 17. * 

46. Und da er fie von ſich geſchaffft hatte, 
ging er hin auf einen Berg, zu beten. 

47, Und *am Abend war das Schiff 
mitten auf dem Meer, und ev auf dem 
Rande alleine, *Matth. 1,2. . 
48. Und er ſahe, daß fie Noth Ittten im 
Nudern; denn der Wind war ihnen ente 

egen. Und um die vierte Wache der . 

acht Fam er zu ihnen und wandelte auf 
dem Meer. rl 

49. Und er wollte vor ihnen übergehen, 
Und da fie ihn faben auf dem Meer wanz 
deln, "meineten fie, ‘68 wäre ein Gejpenft 
und jehrieen. — 
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ſchraken. Aber alsbald redete er mit ihnen 
und ſprach zu ihnen: Seid getroſt; ich 
bins, fürchtet euch nicht. Ns 

51. Und trat zu ihnen ing Schiff, und der 
* Wind legte ih. Und fie entjaßten fich 
und verwunderten fich über Die Maße. 

*0,4,39. 7 

52. Denn fie waren nichts veritändiger 
worden über den Broden, und ihr Herz 
war veriturret. 4 . 

53. Und da fie hinüber gefahren waren, 
famen fie in das Land Genezareth und 
fußren an. 

54. Und da fie aus dem Schiff traten, 
alsbald kannten fie ihn, 

55. Und liefen alle in Die umliegenden 
Ränder und huben an die Kranken umher 
zu führen auf Betten, wo fie Höreten, Daß 
er war. 

56. Und wo er in die Märkte oder Städte 

. oder Dörfer einging, Da legten fie Die Kranz 
fen auf den Markt und baten ihn, Daß fie 
nur den Saum jeines Kleides * anrühren 

möchten. Und alle, die ihn anrühreten, 

wrurden gejund. *6.5,27.28. Matth. 9, 21. 























Da8 7. Kapitel. 
Mon der Pharifäer Heuchelei, des heidniſchen 
ibes Töhterlein, einem Tauben und - 
y Stummen, 


1. Und *e3 kamen zu ihm die Pharifäer 

‚etliche von den 
erujalem kommen waren. 

gr Matth. 15,1. 
Und da fie ſahen etliche feiner Jünger 
mit gemeinen, das ift, mit ungemwajchenen 
Anden dag Brod eſſen, veriprachen ſie e8. 
*Lue. 11, 38: 
nn die Phariſäer und alle Juden 
n nicht, fie wajchen denn die Hände 
Und wenn fie vom Markt kommen, 
‚fie nicht, fie waſchen fich denn. Und 
es Dings ilt viel, das fie zu halten haben 
genommen, von Trinkgefaͤßen und Krü⸗ 
n und ehernen Gefäßen und Tiſchen zu 
aſchen. 





Aflgelebrten: Warum wandeln deine 





ondern eſſen das Brod mit ungen 


na 








u 
Sehriftgelehrten, Die 


andhmal; halten aljo Die Aufſätze der | 













en ihn nun die Pharifäer und 
nicht nach den Auflägen Der Aelte— 
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*Jeſaias geweiſſagt, wie geſchrieben fteht: 
Dieß Volk ehret mich mit den Lippen; 
aber ihr Herz iſt ferne von mir. 

* Gef. 29, 13. Matth. 15, 7. 

7. Vergeblich aber iſts, Daß fie mir Die- 
nen, dieweil fie lehren ſolche Lehre, Die 
nichts ift denn Menjchengebot. 

8. Ihr verlaffet GOttes Gebot und bal- 
tet der Menſchen Aufſätze, von Krügen 
und Trinfgefäßen zu wajchen; und deß— 
gleichen thut ihr viel. 

9, Und er fprach zu ihnen: Wohl fein 
habt ihr GOttes Gebot aufgehoben, auf 
daß ihr eure Aufſätze haltet. 

10. Denn Moſes hat gejagt: *Du jollit 
deinen Vater und deine Mutter ehren; und 
wer Vater oder Mutter flucht, der joll des 
Todes Sterben. *2 Mof. 20, 12 f. 

11. Ihr aber lehret: Wenn einer fpricht 
zum ‘Vater oder Mutter: * Corban, dag 
it, wenn ichs opfere, fo iſt dirs viel nüßer; 
der thut wohl. *Spr. 28, 4. 

12. Und jo laßt ihr Hinfort ihn nichts 
thun feinem Water oder feiner Mutter, 

13. Und * hebet auf GOttes Wort durd) 
eure Aufſätze, Die ihr aufgejegt habt; und 
deßgleichen thut ihr viel. 

* Matth. 15, 6. 

14. Und *er rief zu ſich Das ganze Volf 
und Sprach zu ihnen: Höret mir alle zu 
und vernehmets. *Matth. d5, 10. 

15. Es ift nicht8 außer dem Menjchen, 
das ihn Eönnte gemein machen, jo es in 
ihn gebet; jondern das von ihm ausgehet, 
das iſts, das den Menfchen gemein macht. 

16. Hat *jemand Ohren zu hören, der 
böre. *Matth. 11,15. 13,9. 

17. Und da er von dem Volk ins Haus 
fam, fragten ihn feine Jünger um Diejes 
* Öleichniß. *Matth. 15, 15. 

18, Und er fprach zu ihnen: Seid ihr 
denn auch Jo unverftändig ? vernehmet ihr 
noch nicht, Daß alles, was außen ift und 
in den Menſchen gehet, das kann ihn nicht 
gemein machen ? ‚ 

19. Denn e8 gehet nicht in jein Herz, 
fondern in den Bauch, und gehet aus Durch 
den natürlichen Gang, Der alle Speiſe 
ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was aus dem Men- 
IAre gehet, Das macht. den Menjchen ges 

A * 


in, eh 
1, Denn von 
ber Menjchen, 

Hr % 





en, aus dem Herzen 
| böfe Gedan⸗ 
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92, Dieberei, Geiz, Schalfheit, Lit, 
Unzucht, Schalfsauge, Oottesläfterung, 
Hoffart, Unvernunft; 

23. Alledieje böjen Stücke gehen von innen 
heraus und machen den Menjchen gemein. 

24, Und er fund auf und *ging von 
dannen in die Grenze Tyri und Sidon, 
und ging in ein Haus und wollte e8 nie 
mand willen laffen und konnte Doch nicht 
verborgen fein. . *Matth. 15, 21. 

25. Denn ein Weib hatte von ihm ges 
hört, welcher Töchterlein einen unſaubern 
Geiſt hatte, und fie Fam und fiel nieder zu 
feinen Füßen; 

26. (Und e8 war ein griechiſch Weib aus 
Syrophönice) und fie bat ihn, daß er Den 
Teufel von ihrer Tochter augtriebe. 

27. JEſus aber ſprach zu ihr: Laß zus 
vor die Kinder jatt werden; *es ift nicht 
fein, daß man der Kinder Brod nehme und 
werfe e8 vor Die Hunde. *Matth. 15, 26. 

28, Sie antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Ja, HErrz aber doch effen Die Hünd- 
Sein unter dem Tiſch von den Brofamen 
der Kinder. 

29. Und er jprach zu ihe: Um des Worts 
willen, jo gebe hin; der Teufel it von Dei- 
ner Tochter ausgefahren. 

30. Und fie ging bin in ihr Haus und 
fand, daß der Teufel war ausnefahren, 
und die Tochter auf dem Bette Tiegend. 


(Ehangelium am zwölften Sonntage nad) 
: Trinitatis.) N 

31. Und da er wieder ausging von den 
Grenzen Tyri und Sidon, kam er an das 
* galtläifche Meer, mitten unter die Grenze 
der zehn Städte. Matth. 15, 29. 
32. Und * fie brauchten zu ihm einen Taus 
ben, der ftumm war, und fie baten ihn, 
daß er die Hand auf ihn Tegte. N 
*Matth. 9,3% Luc. 11, 14. 

33. Und er nahm ihn von dem Volk be= 
ſonders und legte ihm die Finger in Die 
Ohren und *ſpützete und rührete feine 


Zunge. *ca 8, 23. 
"34, Und * ſahe auf gen Simmel, 

und sprach zu ihm: Hephatha, 
Dich auf. HER 

38. Und alsbald 
auf, und das Bar 
los, und redete red) 

86. Und er ver 
niemand jagen. 
je mehr fie 









*Joh. 11,41, 


* 





ſeufzete 
das thu 


37. Und verwunderten ſich über die Maße 
und ſprachen: *Er hat alles wohl ge— 
macht; die Tauben macht er hörend und 
die Sprachloſen vedend.] *] Mof. 1,31 


Das 8. Kapitel. 
Bon fieben Broden, Zeichen und Sauerteig der 
Pharijäer, Blinden, Bekenntniß von 
Chrifto, und feinem Leiden. - 
(Evangelium am jichenten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 


ii Bu * der Zeit, da viel Volks da war 
und hatten nicht zu eflen; rief JEſus feine 
Jünger zu fich und ſprach zu ihnen: 
* Matth. 15, 32. j 

2. Mich jammert des Volks; denn ſie 
haben nun drei Tage bei mir beharret, und > 
haben nichts zu eſſen; j Re 
3, Und wenn ich fie ungegeffen von mr 
heim ließe gehen, würden ſie auf dem Wege 
verſchmaͤchten. Denn etliche waren von 
ferne fommen. — — 
4. Seine Jünger antworteten ihm: Wo 
her nehmen wir Brod hie in der Wüſte 
daß wir fie ſättigen? ? \ 
5. Und er fragte fie: Wie viel 
Brods? Sie ſprachen: Sieben. 
6. Und er gebot dem Volt, daß Ti 
auf die Erde lagerten. Und er nah) 
fieben Brode und dankete und brach ft 
gab fie feinen Jüngern, daß fie Di 
vorlegten; und fie legten dem 
7. Und hatten ein wen 

er dankte und hieß dieſelbig 
tragen. RT 
8. Sie *afen aber und wurben fi 
huben die übrigen Broden a 
Körbe, { IR, 
9, Und ihrer war bet vier kaufen) 
gegeſſen hatten; und ex ließ fie 
10. Und alsbald trat er in ein Sch) 
feinen Jüngern und fam in die 
Dalmanutha. 
11, Und die *Phariſäer gi 
und fingen an fich mit ihm 
versuchten ihn und begehrten 
Zeichen vom Himmel. 























































52 Sauerteig ver Phariſaer. Epangelinm 


Marei 8.9. Petrus beftraft. 





14. Und fie * hatten vergeflen Brod mit 
fich zu nehmen, und hatten nicht mehr mit 
fich im Schiff denn ein Brod, 

*Matth. 16,5. 6 f. 

15. Und er gebot ihnen und sprach: 
Schauet zu und *jehet euch vor vor dem 
Sauerteig der Phariſaer und vor dem 
Sauerteig Herodig. 

*Matth. 16, 6. Luc 12, 1. 

16. Und fie gedachten bin und wieder 
und fprachen unter einander: Das ifts, 
daß wir nicht Brod haben. 

17. Und JEjus vernahm das und ſprach 
Mu ihnen: Was bekümmert ihr euch Doch, 

aß ihr nicht Brod Habt? *Vernehmet ihr 
noch nichts und jeid noch nicht verftändig ? 
habt ihr noch ein veritarvet Herz in euch ? 

* *c. 6, 52. Luc. 24, 25. 

18. Habt Augen und ſehet nicht, und 
habt Ohren und höret nicht? und denfet 
nicht Daran, 

19. Da ih *fünf Brode brach unter 

: fünf taufend, wie viel Körbe voll Brocen 
hubet ihr da auf? Sie Sprachen: Zwölf. 
Matth. 14,19. Luc. 9, 13. Joh. 6, 9. 13. 
0. Da ich aber Die *fieben brach unter 
vier taufend, wie viel Körbe voll 
ocken hubet ihr da auf? Sie ſprachen: 
eben. *Matth. 15, 34, 
» Und ex ſprach zu ihnen: Wie ver- 


d er kam gen Bethſaida. Und fie 

n zu ihm einen Blinden und baten 

daß er ihn * anrührete, 

— * e. 6, 56. 

Und er *nahm den Blinden bei der 
und .führete ihn hinaus vor den 

nd + jpüsete in jeine Augen und 

jeine Hände auf ihn und fragte ihn, 
er etwas jähe? 

er 7,3283 dJoh. 9, 6. 

. Und er ſahe auf und fprach: Ich 
e Menſchen gehen, als jähe ich Bäume. 

5. Darnach legte er abermal Die Hände 
J Augen und hieß ihn abermal 

und er ward wieder zurechte ge— 

daß er. alles ſcharf jehen konnte. 
























—— 
— 
—— N 


icht hinein in den Flecken und 
auch niemand drinnen. *e. 7, 36. 
Ind *IEſus ging aus und feine 
‚in die Märkte der Stadt Cäſarea 
ilippt. Und auf dem We 
e un ſprach zu 





:| Kraft kommen. 


ſeieſt Johannes, der Täufer; etliche fagen, 
du ſeieſt Elias; etliche, du jeieft der Pro— 
pheten einer. 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, 
wer jagt ihr, Daß ich jei? Da antwortete 
Petrus und ſprach zu ihm: *Du biſt 
Chriſtus. * Joh. 1,49, 

30. Und er bedräuete ſie, daß ſie niemand 
von ihm ſagen jollten. 

3l. Und hub an fie zu lehren: Des 
Menjchen Sohn muß viel leiden und ver- 
worfen werden von den Aelteſten und 
Hohenprieftern und Schriftgelehrten, und 
getödtet werden und über Drei Tage auf- 
exitehen. 

32. Und er redete das Wort frei offenbar. 
Und Petrus nahm ihn zu fi, fing an, 
ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte fih um und fahe 
feine Jünger an und bedräuete Petrum 
und Iprach: * Geh hinter mich, du Satan; 
denn du meineft nicht, Das göttlich, jondern 
das menschlich tft. *2 San. 19, 22. 

34. Und er rief zu fich das Volk ſammt 
feinen Jüngern und ſprach zu ihnen: 
* Mer mir will nachfolgen, Der verleugne 
fich jelbit und nehme jein Kreuz auf 7 
und folge mir nad). *Matth. 16, 24 f. 

35. Denn * wer fein Leben will behalten, 
der wirds verlieren; und wer jein Leben. 
verlieret um meinet und des Evangelii 
willen, der wirds behalten. *Matth. 10, 39. 

36. Was hülfe e8 den Menfchen, wenn 
er die ganze Welt gewönne und nähme 


an jeiner Seele Schaden? 


37. Oder was kann der Menjch geben, 
Damit er jeine Seele löſe? ; 

38. Wer fich aber mein und meiner Worte 
ſchämet unter dieſem ehebrecherijchen und 
fündigen Gejchlecht, deß wird fich auch des 
Menschen Sohn ſchämen, wenn er fommen 
wird in der Herrlichkeit feines Waters, mit 
den heiligen Engeln. 

Rap. PR v. 1. Und er Sprach zu ihnen: 
* Mahrlich, ich jage euch, es ſtehen etliche 
bie, die werden den Tod nicht ſchmecken, 


bis daß fie jehen das Reich GOttes mit 


*Matth. 16,28. Quc. 9, 27. 


Das 9. Kapitel 
iftorie von Chrifti Verklärung und bem mond 
& "tigen Sehne. Genre Ben ker Demuth £ 
— art >) 


Verflärung Chriſti. 


hannem und führete fie auf einen hoben 
Berg bejonders alleine und verklärete ſich 
vor ihnen, ug Bf 

3. Und feine Kleider wurden belle und 
*jehr weiß, wie dev Schnee, Daß fie fein 
Fürber auf Erden kann jo weiß machen, 

Matthı 98, 8. 

+. Und es erſchien ibnen Elias mit Moe, 
und hatten eine Nede mit IEſu. 

5. Und Petrus antwortete und ſprach zu 
Eu: Rabbi, bie iſt gut jeinz laſſet ung 
drei Hütten machen, Div eine, Moft eine 
und Elias eine, 

6. Er wuhte aber nicht, was er vedete; 
denn ſie waren beſtürzt. 

7. Undes fam eine Wolke, die überichat- 
tete fie. Und eine Stimme fiel aus der 
Wolke und ſprach: *Das iſt mein Lieber 
Sohn, den ſollt ihr hören. 

*Maith. 3, 17. 

8. Und bald darnach jaben fie um ſich und 
ſahen niemand mebr, denn allein ICſum 
bet ihnen. 

9. Da fie aber vom Berge herabgingen, 
verbot ibnen JEſus, Daß fie niemand ſa— 
gen follten, was fie gejeben Gatten, bis 
des Menſchen Sohn auferftünde von den 
Todten. 

10. Und ſie behielten Das Wort bet ſich 
und befragten ſich unter einander: Was 
it doch Das Auferftchen von den Todten? 

11, Und fie fragten ibn und ſprachen:; 
Sagen doch die Schriftgelebrten, daß Elias 
muß zuvor kommen. 

12, & antwortete aber und ſprach zu 
ihnen: Elias — zuvor kommen und 
alles wieder zurecht bringen; Dazu des 
Menichen Sohn foll viel leiden und ver: 
achtet werden, wie denn gejchrieben ftebet. 

13. Aber *ich ſage euch: Glias it kom⸗ 
men, und fie baben an ibm getban, was 
fie wollten, nachdem von ibm gejehrieben 
ſtehet. Matih. 11, 14. 

14. Under kam zu feinen Jüngern und 
ſahe viel Volks um fie, und Schriftgelehrte, 
die ſich mit ihnen befragten. FE 
15. Und alsbald, da alles Volk ibn ſahe, 
—— fie ſich, liefen zu und grüßeten 
= ER Ar 


16, Und te die Rasteh 
Was befenget ie en ihnen > 
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hergebracht zu Div, der bat einen ſprachloſen 
Seilt; Matth. 17,14. Aue 9, 38 

18, Und wo er ihn erwiſchet, jo veißt ex 
ibn, und ſchäumet und knirſchet mit den 
Zähnen und verdorret. Sch babe mit Dei- 
nen Jüngern gevedet, daß fie ibn austrie— 
ben, und ſie fönnens nicht, \ 

19. Er antwortete ibm aber und Trac: 
D du ungläubiges Gejchlecht, wie lange 
joll ich bet euch jein? wie lange joll ich 
mich mit euch leiden? Bringet ibn her 
zu mir, 

20, Und fie brachten ihn ber zu ibm. Und 
alsbald, da ihn der Geiſt ſahe, viß er ibn, 
und fiel auf die Erde und wälzete ſich und 
ſchaͤumete. 

21. Und er fragte jenen Vater: Wie 
lange iſts, daß ibm das widerfabren it? 
Er RR Don Kind auf: 

22, Und oft bat er ibn in Feuer und 
Mafer geworfen, daß er ibn umbrächte, 
Kannit du aber was, jo erbarm Dich unjer 
und bilf uns, ; 

23. IEſus aber Sprach zu ibm: Wenn du 
könnteſt glauben; *alle Dinge find 
möglich dem, der da glaubet, 

Rue 17,6 Be 

24, Und alsbald jehrie des Kindes Vater 
mit Thränen und ſprach: Ich glaube, Kies 
ber HErr, hilf * meinem Unglauben, 

*Quc 17,6 Kir. 

25, Da mın JEfus ſahe, daß das Vo 
zulief, bedräuete ev den unjaubern Geil 
und ſprach zu ibm: Du —J 
tauber Geiſt, ich gebiete div, daß du 
en und fabreit binfort ı 
in ibn. Er 

26. Da jehrie er und viß ibn ſehr, und 
fuhr aus, Under ward, als wäre er tobt, 
Daß auch viele ſagten: Er tit tobt, F 

27, JEjus aber ergriff ihn bei der Hand 
und richtete ihn auf und er ſtund auf. 

28. Und da er beim Fam, * fragten 
jeine Jünger befonders: Warum konnten - 
wir ihn nicht austreiben ? —** 

Matib. 17, 19, —— 

29. Und er jprach: Dieſe Art kann mit 
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‘30, Und fie gingen von dannen binweg 
und wandelten dur Galtläam; und m 
wollte nicht, daß eg jemand willen j Ms 
Ex lehrete aber feine Jünger 
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und wenn er getöbtet ift, jo wird er am 
dritten Tage auferitehen. 
*Matth. 17, 27. 


und fürchteten fich, ihn zu fragen. 


da er Daheim war, fragte ex fie: Was han— 
deltet ihr mit einander auf dem Wege? 

34. Sie aber jchwiegen; denn ſie hatten 
mit einander auf dem Wege gehandelt, 
* welcher der Größefte wäre. 

*Matth. 18,1. Luc. 9, 46. 

35. Und er feste jich und rief den Ziwöl- 
fen und ſprach zu ihnen: So jemand will 
der Erſte fein, der joll der Letzte jein vor 
allen, und aller Knecht. 

36. Und er nahm ein Kindlein und ftellete 
es mitten unter fie und herzete dafjelbige, 
und ſprach zu ihnen: 

37. Wer ein ſolches Kindlein in meinem 
Namen aufnimmt, der nimmt mich aufs 
und wer mich aufnimmt, dev nimmt nicht 
mich auf, jondern den, der mich gejandt hat. 

38. Johannes aber antwortete ihm und 
iprach: * Meifter, wir jahen einen, Der trieb 
Zeufel in deinem Namen aus, welcher ung 

x nicht nachfolget; und wir verboteng ihm, 

j Darum,. daß er ung nicht nachfolget, 

IR *Luc. 9,49. 4 Moj. 11, 27. 28. 

39. JEjus aber ſprach: Ihr jollts ihm 

nicht verbieten. Denn *es ijt niemand, 

eine That thue in meinem Namen, und 

e bald übel von mir reden. 

R *] Cor. 12, 3, 

- Mer *nicht wider ung tft, der ift für 

, *Matth. 12, 30. 


* eu Mer aber *euch tränket mit einem 



















echer Waſſers in meinem Namen, dar- 
m, dab ihr Chriſto angehöret; wahrlich, 


) jage euch, e8 wird ihm nicht unvergol- 
leiben. *Matth. 10, 42 f. 
2. Und * wer der Kleinen einen ärgert, 
an mich glaußen, dem wäre es beſſer, 
—  Babihm ein Mühlftein an jeinen Hals ge 
- — bänget würde, und er ins Meer geworfen 
würde⸗ *Matth. 18, 6. 
43. So *dich aber deine Hand ärgert, 
baue fie ab. Es iſt Dir beſſer, daß Du 
n Srüppel zum Leben. eingebeit, denn 
ab Du zwo Hände habeft und fahreft in 
‚Hölle, in dag ewige Feuer, 
+ Matth, 5,30. 6.18, 8 
44, * Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und 
3 nicht verlöfcht. 
*Jef. 06, 4 





Scheidebrief. 





ab. Es iſt dir beſſer, daß du lahm zum 
Leben eingeheſt, denn daß du zween Füße 


habeſt und werdeſt in die Hölle geworfen, 
32. Sie aber vernahmen das Wort nicht 
| 46. Da ihr Wurm nicht ftirbt, und ihr 
33. Und er fam gen Gapernaum. Und | 


in Das ewige Feuer, *Matth. 18, 8. 
Feuer nicht verlöjcht. 

47. Nergert * dich Dein Auge, jo wirfg 
von dir, Es ift Div beffer, Daß Du einäugig 
in das Neid GOttes geheit, denn Daß Du 
zwei Augen habeft und werdeſt in Das höl- 
liſche Feuer geworfen, 

*Matth. 5, 29. 

48. Da ihr Wurm nicht firbt, und ihr 
Feuer nicht verlöfcht. 

49, Es muß alles mit Feuer geſalzen wer- 
den, und *alles Opfer wird mit Salz ge— 
falzen. *3 Mof. 2, 13. 

50. Das * Salz iſt gut; fo aber das Salz 
dumm wird, womit wird man würzen? 
Habt Salz bei euch und habt Friede unter 
einander. *Matth. 5,13. Luc. 14, 34. 


Das 10. Kapitel. 


Bon ber Eheſcheidung, Heinen Kindlein, Reichen 
der Welt, Leiden Chriſti, Ehrgeiz ber Jünger, 
und dem blinden Bartimäus, 


1. Und er machte fich auf und fam *von 
dannen in die Oerter des jüdiſchen Lan— 
des, jenſeit des Jordans. Und das Volk 
ging abermal mit Haufen zu⸗ihm, “und 
wie jeine Gewohnheit war, lehrete er fie 
abermal. *Matth. 19,1. 

3. Und die Pharifäer traten zu ibm und 
fragten ihn, ob ein Mann * ſcheiden 
möge von ſeinem Weibe? und verſuchten 
ihn damit. 

3. Er antwortete aber und ſprach: Was 
bat euch Moſes geboten? 

4, Sie ſprachen: *Moſes bat zugelaffen, 
einen Scheidebrief zu jehreiben und ſich zu 
ſcheiden. *5 Mof. 24, 1. Matth. 5, 31f. - 

5. JEſus antivortete und jprach zu ihnen: 
Um eures Herzens Härtigfeit willen bat er 
euch ſolch Gebot geichrieben; 

6. Aber von Anfang der Greatur *hat fie 
GOit geſchaffen ein Männlein und Fraͤu⸗ 
lein. *1 Mof. 1,27 F. 

7. Darum * wird der Menfch feinen Va— 
ter und Mutter laffen und wird jeinem 
Weibe anhangen, *Matib. 19, 5. 
8. Und werden jein Die Zwei *Ein Fleiſch. 
So find fie nun nicht zwei, ſondern Ein 
Fleiſch * — 


N 
f 9 Was *benn G0Oit ſammen ge⸗ 
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füget hat, joll der Menſch nicht jchei- 
den. *Matth. 19, 6. 

10. Und daheim fragten ihn abermal 
jeine Jünger um Dafjelbige. 

11. Und er ſprach zu ihnen: * Wer fich 
jcheidet von feinem Werbe und freiet eine 
andere, der bricht Die Ehe an ihr; 

+ Matth. 5, 32, z 

12. Und fo ſich ein Weib jcheidet von 
ihrem Manne und freiet einen andern, Die 
bricht ihre Ehe. 

13. Und * ſie brachten Kindlein zu ihm, 
daß er fie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren die an, die fie trugen. 

*Matth. 19, 13. 14. Lue. 18, 15, 

14. Da e8 aber JEſus fahe, ward er un: 
willig und ſprach zu ihnen: Laßt die Rind- 
lein zu mir fommen und wehret ihnen 
nicht; denn jolcher iſt das Neich GOttes. 

15. Wahrlich, ich fange euch, *wer dag 
Reich GOttes nicht empfähet als ein Kind: 
lein, der wird nicht hinein kommen. 

*Matth. 18, 35. 

16. Und er *bergete fie und flegte die 

Hände auf fie und jegnete fie. 
*c,9, 36. FMatth. 19, 15. 

17. Und da er hinaus gegangen war auf 
den Weg, *lief einer vorne vor, knieete vor 
ihn und fragte ihn: Guter Meifter, was 
toll ich thun, Daß ich Das ewige Leben er- 
erbe? ü *Matth. 19,16, Lue. 18, 18. 

18, Aber JEſus ſprach zu ihn: Was 
heißeſt du mich gut? Niemand ift gut, denn 


der einige GOft. 

19. Du metßeft I die Gebote wohl: 
* Du jollft nicht ehebrechen. Du ſollſt 
nicht tödten. Du follft nicht ſtehlen. Du 
ſollſt nicht falſch Zeugniß xeden. Du 
ſollſt niemand täuſchen. Ehre deinen Va— 
ter und Mutter. ; 
2Moſ. 20,12. 5 Mof. 5, 16 f. 

20. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Meifter, das habe ich alles gehalten 
von meiner Jugend auf. 

21. Und JEſus ſahe ihn an, und liebt 
ihn, und ſprach zu ihm: Eines fehlet dir, 
Gehe hin, verkaufe alles, was du haft, und 
gibs den Armen, fo wirſt * du einen Schatz 
im Himmel haben; und Eomm, folge mir 
nad, und nimm das Kreuz auf Dich. 

* Matth. 6,20, Luc. 12,33. _ 

22. Gr aber ward Unmuths> über der 
Rede und ging 
hatte viele Güter, 


23, Und Joſus ſah um fich * — Johannes, d 








traurig davon; denn er dritten Tage wird er — 2 


zu feinen Jüngern: Wie fchwerlich werden 

die Reichen in das Reich GOttes kommen! 
*Matth. 19, 23. Mare, 4, 18.19. Luc. 18, 24. 

24, Die Jünger aber entjabten fich über 

feiner Nede. Aber JEſus antwortete 
wiederum und ſprach zu ihnen: Lieben 
Kinder, wie ſchwerlich iſts, Daß Die, fo 

*ihr Vertrauen auf Neichthum jegen, ing 

Reich GOttes kommen! 

*Pſ. 6%, 11. 1 Tim. 6, 17. 

25, 68 ift leichter, daß ein Kameel durch 

ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher 

ing Neich GOttes komme. 

26. Site entjakten fich aber noch viel 

mehr und ſprachen unter einander: Mer 

fann Denn jelig werben? ; 

27. JEſus aber ſahe fie an und ſprach: 

Bei den Menjchen iſts unmöglich, aber 

nicht bei GOtt; denn alle * Dinge find 
möglich bet GDtt. * Que, 1,37 f. 

28. Da ſagte Betrus zu ihm: Siehe, *wir 

haben alles verlaffen und find Die nachge— 
folget. *Matth. 19, 27. Luc. 5, 11. c. 18,28 

29. JEſus antwortete und ſprach: Wahr: 

lich, ich ſage euch, e8 iſt niemand, fo er ver- 
läßt Haus, oder Brüder, oder Schweltern, 

oder Vater, oder Mutter, oder Weib, oder 
Kinder, oder Meder, um meinetwillen und — 
um des Evangelii willen, 
30. Dev nicht hundertfältig empfahe, jet 
in dieſer Zeit, Käufer und Brüder und. > 
Schweitern und Mütter und Kinder und 
Hecker mit Verfolgungen, und in — 
künftigen Welt das ewige Leben. IE 
31, Viele * aber werden Die Legten fein, 
die die Erſten find, und die Griten jein, — 
die Die Letzten find. — 
*Matth. 19, 80. e. 20 16. Luc. 13,30 

32. Sie waren aber auf dem Wege und 
gingen hinauf gen Jeruſalem; und JEſus 
ging vor ihnen, und fie entjagten fich, fol= 
geten ihm nach und fürchteten fh. Und + 
JEſus nahm abermal zu fich Die Smälfe 
und fagte ihnen, * was ihm widerfaiten 
würde. *Matth 17,225. * 
33. Siehe, wir * gehen hinauf gen Je 
ruſalem, und des Menjchen Sohn wrd 
überantwortet werden den Hohenvrieftern 4 
und Schriftgelehrten; und fie werden ihn 
verdammten zum Tode und überantworten 
den Heiden. Matth. 16,2. 
34. Die werden ihn verfpotten und gei— 
Ben und verjpeien und tödten; und 










35. Da *gingen zu 
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ben: Meifter, wir wollen, daß Du ung 
thuelt, was wir Dich bitten werden. 
*Matth. 20, 20 

36. Er jprach zu ihnen; Mas wollt ihr, 
daß ich euch thue? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gib ung, Daß 
wir fißen, einer zu deiner Rechten, und 
einer zu Deiner Linken, in deiner Herr— 
licheit. 

38. JEſus aber ſprach zu ihnen: *Ihr 
wifjet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den 
Kelch trinken, den ich trinke, und euch 
rtaufen laffen mit der Taufe, Da ich mit 
getauft werde? *Matth. 20, 22. t2uc. 12, 50. 
39. Sie ſprachen zu ihm: Ja, wir fön- 
nen e8 wohl. JEſus aber ſprach zu ihnen: 
Zwar * ihr werdet den Kelch trinken, den 
ich trinke, und getauft werden mit dev 
Taufe, da ich mit getauft wette; 

* Apoft. 12, 2 

; 40, Zu fißen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken, ftehet mix nicht zu, 
euch a geben, jondern welchen es * be= 
reitet *Matth. 25, 34. 
Und da das Die Zehn höreten, wur— 
fie unwillig über Jacobum und Jo⸗ 
nem. 
Aber JEſus rief ihnen und ſprach zu 

*Ihr wiſſet, Daß Die weltlichen 
en herrſchen, und die Mächtigen 
ihnen haben Gewalt. 








Aber alſo joll es unter euch nicht fein; 
dern welcher will groß werden unter 
er ar euer Diener jein. 
*c, 9, 35, 
Und * welcher unter euch will der 
[ mfte werden, der ſoll aller Knecht 
*1 Petr. 5, 3 
Denn auch *des Menſchen Sohn 
htfommen, Daß er ihm dies 
lafje; fondern daß er diene 
gebe jein Leben zur Dee 
für viele. * Matth, 20, 28 
d* fie En gen Serichn. Und da 
ericho gi er und jeine Sünger 
* n groß ‘da ſaß ein- Blinder, 
 Bartimäus, —* Sohn, am Wege und 
bettelte. Matth. 20, 29. 30. Quc, 18, 85. 
PR Und da er — daß es JEſus vo 
az Se fing ev ind 
Sein, du ER 









































* Hoftanna, gelobet ſey, 
ſchreien und dem Nameı H 
— erbarm 0 


49. Und JEjus ftund ftille und ließ ihm 
rufen. Und fte riefen dem Blinden und 
ſprachen zu ihm: Sey getroft, ftehe auf, 
ex rufet Dir. 

50. Und er warf fein Kleid yon fich, fund 
auf und Fam zu JEſu. 

51. Und IEſus antwortete und fprach 
zu ihm: Was willft du, Daß ich Dir thun 
ſoll? Der Blinde jprach zu ihm: Nab- 
buni, daß ich jehend werde. 

52. JEſus aber ſprach zu ihm: Gehe 
bin, dein Glaube hat Div geholfen. Und 
alsbald ward er jehenn und folgte ihm 
nad) nr dem Wege. 


Das 11. Kapitel. 


Bon Chriſti Einzug, Verfluhung bes Feigen- 
baums, Reinigung des Tempels. 


1. Und *da fie nahe zu Jeruſalem far 
men, gen Bethphage und Bethanien an den 
Delberg, jandte er feiner Jünger zween, 

*Matth. 21,1, Luc. 19,29. Joh. 12, 12. 

2. Und jprach zu ihnen: Gehet hin in 
den Flecken, der vor euch liegt, und als— 
bald, wenn thr Hinein fommt, werdet ihr. 
finden ein Füllen angebunden, auf welchem 
nie fein Menjch geſeſſen ift. Löſet e8 ab, 
und führet e8 ber; 

3. Und jo jemand zu eud) jagen wirb; 
Warum thut ihr Das? fo jprechet: Der 
HErr bedarf fein. So wird ers bald her⸗ 
ſenden. 

4. Sie gingen hin ab ae das Füllen 
ge an der Thür, draußen auf dem 

ee und löſeten e8 ab. 
Und etliche, Die daſtunden, ſprachen 

Mr "ihnen: Was machet ihr, daß ihr das 
Fllen ablöfet? : 

6. Sie fagten aber zu ihnen, wie ihnen. 
JEſus geboten hatte; und die ließens & 

7. Und fie führeten das * Füllen zu JET 
und en ihre Kleider drauf, und ev Vebke 
fich drauf. j *Joh. 12, 14. 
8. Viele aber Treiteteit ihre Kleider auf 
den Weg. Etliche hieben Maien von den 


Baumen und ftreueten fie auf den Weg. 


9. Und die vorne ‚vorgingen, und Die 
hernach folgeten, ſchrieen und fprachen: 
ber da fommt in 


ist anfens Vaters 
eg des 
Hö he 

zu — 
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‚lem. und: in den Tempel; und er bejahe 
‚alles, und am Abend ging er hinaus gen 
Bethanien mit den Zwölfen. 

| 12. Und des andern Tages, da fie von 
‚Bethanien gingen, hungerte ihn, 

13, Und fahe einen Feigenbaum von 
ferne, der Blätter hatte; da trat er Hinzu, 
‚ob er etwas darauf fände, Und da er hinzu 
‚Fam, fand er nichts, denn nur Blätter; 
‚denn es war noch nicht Zeit, Daß Feigen 
ſein jollten. - 

14. Und JEſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Nun efje von Die niemand feine 
‚Srucht ewiglich. Und jeine Jünger höre— 
‚ten das. 
| 15. Und fie famen gen Serufalem. Und 
JEſus * ging in den Tempel, fing an und 
trieb aus die Verkäufer und Käufer in dem 
‚Tempel; und die Tiſche der Wechsler und 
Ki Stühle der Taubenfrämer ftieß er um, 

*Matth. 21, 12, Lue. 19, 45, 

"16. Und ließ nicht zu, daß jemand etwas 
Durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrete, und ſprach zu ihnen: 
Stehet nicht geichrieben: * Mein Haus 
ſoll heiken ein Bethaus allen Völfern ? 
Ihr aber r habt eine Mördergrube daraus 
gemaäht. *3ej.56, 7f Fer. Wi11f. 

18. Und e8 fam vor *Die Schriftgelehrten 
und Hohenpriefter; und fie teachteten, wie 
fie ihn umbrächten. Sie fürchteten fich 
aber vor ihm; denn alles Vol vermunderte 
ſich ſeiner Lehre. que. 19.47.48, 

19. Und des Abends ‚ging ex hinaus vor 
die Stadt. 

20. Und am Morgen gingen fie vorüber 
und *jahen den Felgenbaum, Daß er ver- 
Dorret war bis auf Die Wurzel. 

*Matth. 21,20 { ; 

21. Und Petrus gedachte dran und ſprach 
zu ihm: Rabbi, liche, der Feigenbaum, 
den Du *verflucht haft, ift verborret, - 

* Ebr. 6, 8 

22. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt Glauben an GOtt. 

23. Wahrlich, ich jage euch, wer * zu die- 
jem Berge jpräche: Heb Dich und wirf Dich 
ing Meer, und zweifelte nicht in feinem 
Herzen, ſondern alaulier 

würde, was er jagt, ji 
hen, was er jagt. 

24. Darum fa 
ihr bittet in eu 
Daß ihrs empfah 
werden. 








niſſe zu reden? *Ein Menſch pfla 
einen Weinberg und führete einen Er 


25. Und wenn ihr ftehet und betet, jo ver- 
gebet, wo ihr etwas wider jemand habt, 
auf Daß auch euer Vater im Himmel eudy 
vergebe eure Fehle. 

26. Wenn *ihr aber nicht vergeben wer- 
det, jo wird auch euer Water, Der im Him— 
mel ift, eure Fehle nicht vergeben. 

*Matth. 6, 15. 

27. Und fie kamen abermalgen Jexuſalem. 
Und da er in den Tempel ging, * kamen zu 
ihm die Hohenprielter und Schriftgelehrten 
und die Melteften, *Matth. 21,23. Luc. 20, 1. 

28. Und jprachen zu ihm: *Aus was für 
Macht thult Du das? und wer hat Dir Die 
Macht gegeben, Daß Du folches thuft? 

*2 Mof. 2, 14. 

29. JEſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Sch will euch auch ein Wort fragen; 
antwortet mir, jo will ich euch jagen, ang 
was für Macht ich Das thue. 

30. Die Taufe Johannis, war fie vom 
Himmel, oder von Menjchen ? Antwortet * 


mir. 

31. Und fie gedachten Bei ſich fe 
ſprachen: Sagen wir, fie war vom 
mel, jo wird er fagen: Warum *h 
denn ihm nicht geglaubet? xy 

32. Sagen wir aber, fie war vo 
ichen, jo fürchten wir uns vor. dem Volk, 
Denn fie hielten alle, daß Johannes 
rechter Vrophet wäre. 

33. Und fie antworteten und ſprach 
JEſu: Wir wiſſens nieht. Und g 
antwortete und jprach zu ihnen: S 
ich euch auch nicht, aus was für 
ſolches thue. 



























Das 12. Kapitel. 

Vom Weinberge, Binsgrofchen, Auferftehu dem. 
vornehmjten Gebot, dem Meſſias, den Schrif 

gelehrten und der armen Wittwe. ni 


1. Und er fing an, zu ihnen durch Gl 


darum, und grub eine Kelter und 


einen Thurm, und that ihn aug den je 
gäxtnern und zog über Land. 
—9* 








*Pſf. 80,9. Jeſ. 5, 1. Matth. 21, 33. 
2. Und ſandte einen Knecht, da die 
zu den Weingärtnern, daße 

sam nähme don. 









" 
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4. Abermal ſandte er zu ihnen einen an 
dern Knechtz demſelben zerwarfen fie ben 
Kopf mit Steinen und Kleßen ibn ge 
ſchmaähet von ſich. 

5. Abeymal ſandte er einen andern; ben 
ſelben ködteten Nie, und viel andere, etliche 
ſtäupten ſte, etliche tödteten fie, 

6, Da hatte ex noch einen einigen Sohn, 
der war Ihm lieb; ben ſandte ex zum legten 
auch zu Ihnen und Sprach: Ste werden ſich 
vor meinem Sohn ſcheuen. 

7, Uber dieſelben MWeingärtner Iprachen 
unter einander: Dieh *iſt der Grbe; 
kommt, laßt uns ihn tödten, jo wird 
das Erbe unfer fein. 

“12,2, 8 Maith. 26, 8. 

8, Und fie nahmen ibn und töbteten Ihn, 
und warfen "ibn bevaus vor ben Melns 
berg. “(Sr 18, 12, 
0, Was wirb nun ber Herr des Welnber 
ges than? Gr wird kommen und bie Wein 
ariner umbringen und ben Weinberg an 

em geben, 

10, Babe ihr auch nicht geleſen dleſe 
Gohrift: * Der Stein, ben Die Bauleute 
Deriworfen haben, ber iſt zum. &ekjteln 
worden; Malth. 21,42 1. 

11, Bon dem Seren ist Das geſchehen, 
EN 08 Ift wunberbarlich vor unſern 

gen? 


12, Und fie teachteten darnach, wie fte Ihn 
1, und *fürchteten Sich Doch wor bem 

DIE, Bann fie vernahmen, daß er auf fie 
—9 Gleichnlß gevebet hatte, and fie Ie 
ihn umd gingen Davon, 

Moalth. Id, ds 

18, Und * fie fandten zu Ibm etliche von 
den Bharifäern und Herodis Dienern, baß 
fe ihn fingen in Worten, 

"Matth, 22, 15, Luc. 20, 20, 

14, Und fte famen und ſprachen zu Ihm: 
Metfter, wir willen, daß bu wahrhaftig 
if und frageft nach niemand; Denn bu 
achteft nicht Das Anſehen der Menschen, 
fonbern bu fehreft den Weg GOttes recht. 
8 recht, Daß man bem Natjer Zins gebe 
oder nicht? ſollen wir Ihn geben, ober nicht 
eben ? 

15, Er aber merlete ihre Heuchelet und 
Iprach au Ihnen: Mas verfuchet Ihr mich ? 

Angel mir einen Groſchen, daß Ich Ihn 


Ü, 

16, Und fie brachten ihm, Da ſprach ev; 

eh dit ons Mild und die Meberschrift? 
fprachen zu Ihm: Des Kafſerb. 


’ Zu 
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17, Da antwortete JEſus und ſprach zu 
Ihnen: So gebet *dem Kalſer, was bes 
Kalſers iſt, und GOtt, was GOttes ſſt. 
Und fie verwunderten fie ſein. 

“Rom. 1,7, 

18, Da traten bie. Saudbueder zu Ihn, 
"die ba halten, es ſey feine — 
die fragten Ihn und ſprachen: 

*Matth. 22, 23. Suc 20, 27, 

19, Meifter, Moſes bat uns * gejchrier 
ben: Wenn jemanbs Druber firbt und 
(äßt ein Welb und läßt feine inber, jo 
joll fein Bruder beffelbigen Weib nebmen 
und feinem Bruder Samen erwecken. 

“5 Moſ. 25, 5, Matth. 28, 24. Yu, 20, 28, 

20, Nun find fleben Brüder geweſen. 
Der eyſte nahm ein Weib; ber ſtarb mb 
ließ feinen Sumen, 

21, Und ber andere nahm fte und farb 
und Liep auch nicht Sumen, Der dritte 
beffelbigen gleichen, 

22, Und nahmen I alle fieben und Leben 
nieht Sumen, Bulept nach allen ſtarb Das 
Welb auch, 

23, Nun In der Nuferflehung, wenn fle 
auferftehen, weſſen Welb wird ſie Ten unter 
ihnen? benn fieben haben fie zum Welbe 
nebabt, h 

24, Da antwortete JEſus und ſprach zu 
Ihnen: ts nicht alfo? Ihr ivret, darum, 
daß Ihr nichts wiſſet von ber Schrift, noch 
von ber Kraft GOttes, 

25, Wenn *fie won ben Tobten aufer 
ftehen werben, jo werben fie nicht freien, 
noch Sich freien Laffen, Sondern fe find 
wie bie Gngel Im Himmel. 

Moaltlha 28, 80, 

26, Aber von ben Tobten, baß.fle auf 
exſtehen werben, babt Ihr nicht geleſen Im 
Buch Mofts, bei dem Buſch, wie Gtt zu 
ihm fante Hund Sprach: Ich bin Dr GOtt 
AUbrabams und ber GOft Iſaals und bev 
HOLE Jako ? “2 Moſ. 3,6 

27. GOtt aber ift nicht dev Tobten, fon, 
bern ber Lebendigen GOtt. Darum ieret 
Ihr ſehr. 

28. Und es * trat di Ihm ber a 
lehrten einer, ber Ihnen zugeböret hatte, 
wie ſte fich mit einander befranten; un 
ſahe, daß er * ein geantwortet batte, 
un Br te ibn: Welches Kt Das vor 
nehm ebot vor allen ? 

*altbı 29, 9b, Wuc 10, 20, 

29, IGſus aber antwortete ibn: Dis 

vornehmſte Gebot vor allen Geboten It 


Vom Mefllas, 





das: *Höre, Iſegel, per HErr, unſer GOtt, 
iſt ein einiger GOttz 8 Moſ. 6,4. 6 

30, Und * du ſollſt GOtt, deinen Seren, 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemittbe und von allen 
deinen Kräften. Das tft das vornehmſte 
Gebot. *Malth. 29, 37. Lue. 10,27. 

91, Und das andere it ibm gleich: * Du 


ſollſt deinen Nächiten lieben als dich jelbit; | 


8 iſt fein ander größer Gebot, denn dieſe. 
I Mof. 19, 18 Matt, 2%, 39 obı 18, Bd. 
v. 18, 1217, Mn, 18, 9. Sal, d, 6. Id, 
6 5 1 Teil d, 9 
1 Bei 1, 2 
32, Und der Schriftgelebrte ſprach zu 
Ibm: Meilten, du haſt wahrlich vecht ge 
redet; denn es iſt @in GOtt, und ift fein 

anderer außer ibm, 
Mod, 3 5 Mol Sch Jeſ. 45, 6. 

33, Und Denjelbigen lieben von ganzem 
Herzen, von ganzem Gemüthe, von ganzer 
Seele und von allen Kräfton, und lieben 
jeinen Nächſten als ſich ſelbſt, das iſt mehr, 
denn Branbopfer und alle Opfev. 

34, Da JEjus aber fabe, Daß er vernänf: 
tiglich antwortete, ſprach er IR ibm; Du 
bit nicht feyne von dem Relch GOttes. 
Und 08 durfte ihn niemand weiter fragen. 

35. Und JEjus antwortete und ſprach, 
da or lebrete im Tempel: *Wie Tagen Die 
Sihriftgelebeten, Chriſtus jey Davids 

von? *Matth. 22,49, Rue 20,41, 

36, Er aber, David, ſpricht Durch. den 
Heiligen Geiſtz * Der BE bat geſagt zu 
meinem HErrn; Soße dich zu meiner 
Necbten, bis daß ich Lege deine Feinde 
zum Scheel deiner ae: 

"Bi 110,1 Mattb, 2 44, 

87, Da heißt ihn ja David feinen HEyrn 
woher it er denn fein Sohn? Und viel 
Volls hörete ibn gerne. 

38, Under lehrete fie und ſprach zu ihnen: 
* Sebet euch vor vor den Schriftgelehrten, 
die in langen Kleidern geben und lalfen 
fich geme auf dem Mirkte grüßen; 

Rath Bf us U, 0 020,46, 

39, Und ſihen Is oben an in don Schu⸗ 





len und über Tiſch im Abendinabl; 
40, *Sie ſreſſen der Wittwen Häuſer 
und wenden langes Gebet vor. Dieſel— 
ben werden deſto mehr Verdammniß em—⸗ 
Nat: 2 Honda — ne 
l, And us *ſetzte gen den 
Sottesfaften und ſchaneto, — Volk 
Geld ehn bgte in, 
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2, Und es kam eine arme Wittwe und 
legte zwei Scherflein ein; Die machen einen 
Heller, 

43, Und er vief feine Jünger zu fich und 
ſpyach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch, 
dieſe avyme Wittwe bat mehr in den Sottes- 
falten gelegt, denn alle, die eingelegt haben. 

44, Denn fie haben alle von ihrem Hebri- 
gen eingelegt; dieſe aber hat von ihrer 
Armuth alles, was fie hatte, ihre ganze 
Nahrung, eingelegt, 


Das 13. Kapitel, 


Von Zerftdrung dev Stabt Jerufalen und Ende 
ber Melt, 


1. Und da er aus dem Tempel gi 
Iprach zu ihm feiner Jünger einer: Mei- 
flex, fiche, welche Steine und welch ein 
Bau it dag! ? 

2, Und JEſus antwortete und Sprach zu 
ihm; Siebeit du wohl allen Diejen großen 
Bau? * Nicht ein Stein wird auf dem an 
bern bleiben, der nicht zerbrochen werde 

*Lue. 19, 4 f. * 

3, Und * da er auf dem Se ſa 

en dem Tenpel, fragten ihn befend 
Shetrus und Jaeobus und Johanne 
Andreas: “Rue, 

4. Sage ung, wann wird das alles ge 
ſchehen ? und was wird dag Beichen 
wann das alles joll vollendet werden 

5, JEſus antwortete ihnen und fing 
zu Jagen: Sehet zu, daß euch nicht je 
veorführe, N 
6, Denn 08 werden viele fommen 
meinem Namen und fagens Ich bin, 
ſtus, und * werden viele verführen. 

"Nor 14, 1, + 

7. Wenn ihr aber hören werdet von. 
gen und Kriegsgeſchrei, jo fürchtet 
nichts denn es muß allo geſchehen. 
das Ende ift noch) nicht da. 

8 68 wind fich Hein Volk über dag 
deve empören und ein Königreich 
Das andere, Und es werden geiche J 
Erdbeben bin und wieder, und wird | 
theure Zeit und Schrecken. Das ilt 
Noth Anfang. "Matt HT, 
9. Ihr aber fehet euch vor. Denn *fie 
werben euch Überantworten vor die 

w und Schulen; und ihr muͤſſet 
upet werden, und vor Fürſten au 
Könige müſſet ihr geführet werden, 
N etwillen, zu —* 
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10. Und das Cvangelium muß zuvor 
geprediget werden unter alle Völker. 

11, Wenn fte euch nun führen und über— 
antworten werden, jo forget nicht, was ihr 
reden jollt, und bedenket euch nicht zuvor, 
ſondern was euch zu derjelbigen Stunde 
gegeben wich, das redet. Denn ihr ſeids 
nicht, Die Da reden, jondern der Heilige 
Geiſt. *Matth, 10,19, Sue. 12, 11. 

12. +68 wird aber überantworten ein 
Bruder den andern zum Tode und der 
Vater den Sohn, und Die Kinder werden 
ſich empören wider Die Eltern und werden 
fie helfen tödten. 

13. Und werdet gehaffet fein von jeder: 
mann, um meines Namens willen. * Wer 
aber beharret bi8 an Das Ende, der wird 
jelig. *Matth. 24, 13, 

14, Wenn ihr aber *jehen werdet den 
Greuel der Verwültung, von dem der Pro— 
—pbet Dantel gejagt hat, Daß er ftehet, da er 
nicht foll (wer es lieſet, dev vernehme cs), 
alsdann wer in Judäa tft, der fliehe auf 
De ge; *Matth. 24, 15 f. 
nd *wer auf dem Dache tft, der 
icht hernteder ins Haus und komme 
drein, etwas zu holen aus feinen 
fe; \ *Quc, 17, 31. 
id wer auf Dem Felde ift, der wende 
cht um, feine Kleider zu holen. 
Wehe aber den Schwangern und 
n zu der Zeit. 
ittet aber, daß eure Flucht nicht ges 
m Winter. 

9, Denn in Diefen Tagen werben * folche 
übfale fein, als fie nie geweſen find bis— 
vom Anfang der Greaturen, die GOtt 
en hat, und als auch nicht werden 

ö * Dan, 12,1, Soel2,2, 

Und fo der HErr diefe Tape nicht 
zt hätte, würde fein Menſch ſelig; 
um der Nuserwählten willen, Die ev 
us wählet hat, hat er Diefe Tage ver— 



























Wenn nun *jemand zu der Zeit wird 
euch Sagen: Siehe, bie iſt Chriſtus, 
| da iſt er; jo glaubet nicht. 
Matlh. 24, 23. Luc. 17,23, 

22. Denn *e8 werben ſich erheben falſche 
viltt und falſche Bropheten, die Zeichen 
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Chriſti Salbung, Ginfegun 
ante Ka (mer efängnin, Belennt- 
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24. Aber zu der Zeit, nach dieſer Trübſal, 
* werden Sonne und Mond ihren Schein 
verlieren. j * Jeſ. 18, 10, 

25. Und die Sterne werden vom Himmel 
fallen, und.die Sträfte dev Simmel werden 
ſich bewegen. > 

26. Und dann werden fie * ſehen des Men- 
chen Sohn kommen in den Wolfen, mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. * Dan. 7, 13. 

27. Und dann wird er * feine Engel ſen— 
den und wird verfammeln jeine Nuser- 
wählten von den vier Winden, von dem 
Ende der Erde bis zum Ende der Himmel. 

*Matth. 13, 41, ! 

28. An *dem Feigenbaumlernetein Gleich- 
niß. Wenn jegt jeine Zweige jaftig werden 
und Blätter gewinnen; jo wifjet ihr, Daß 
der Sommer nahe ilt. *Matth. 24, 32. 

29. Alfo auch, wenn ihr * jehet, Daß jol- 
ches geſchiehet, jo wiljet, daß es nahe vor 
der Thür ift. } *v. 14. 

30. Wahrlich, ich ſage euch, Dieß Ge— 
Schlecht wird nicht vergehen, bis Daß dieß 
alles geſchehe. | 

31. *Simmel und Erde werden 
vergehen; meine Worte aber wer= 
den nicht vergehen. *Matth. 24,357. 

32. Bon dem *Tage aber und der Stunde 
weiß niemand, auch, die Engel nicht im 
Himmel, aud der Sohn nicht, jondern 
allein der Vater. ; *Matth. 24, 36. 

83. Sehet zu, * wachet und betet, denn 
ihr wifjet nicht, wann es Zeit iſt. 

*Matth. 25,13 f. Luc. 12,40. 

34. Gleich als *ein Menjch, der über 
Land zog, und ließ fein Haus und gab ſei— 
nen Knechten Macht, einem jeglichen jein - 
Werk, und gebot dem Thürhüter, er jollte 
wachen. ul RETTEN IR, } 

35. Sp wachet nun; denn ihr wiljet 
nicht, warn der Herr des Hauſes fommt, 
ob er kommt am Abend, oder zu Mitter 
nacht, oder um den Hahnenjchrei, oder 
des Morgens, j 

36. at daß er nicht ſchnell komme und 
finde euch fchlafend. 

37. Was ic) aber eud) ſage, das füge ich 
allen: Wachet. — 


Pr 





des heiligen Abende — 
ündenfall, i 


Salbung Ehriftt. 
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die Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
juchten, wie fie ihn mit Lift griffen 
und tödteten. 

*Matth. 26,2. Luc. 2%, 1. Joh. 13,1. 

2. Sie fprachen aber: Ya nicht auf das 
Feſt, Daß nicht ein Aufruhr im Volk werde, 

3. Und * da er zu Bethanien mar in Si- 
monis des Ausfäßigen Haufe und jaß zu 
Tiſch; Da kam ein Weib, die hatte ein 
Glas mit ungefälfchtem und köſtlichem 
Nardenwaſſer, und fie zerbrach das Glas 
und goß e8 auf fein Haupt, 

*Matth. 26, 6. Luc. 7,38. Joh.11,% 12,3, 

4. Da *waren etliche, Die wurden un- 
willig und jprachen: Was foll Doch diefer 
Unrath? * Matth. 26, 8, 

5. Man könnte das Waſſer mehr denn 
um dreihbundert Grojchen verkauft haben 
und dafjelbe den Armen geben. Und mur- 
reten über fie. 

6. JEſus aber Sprach: Laffet fie mit 
Srieden; was befümmert ihr fie? Sie 
hat ein gut Werf an mir gethan. 

7. Ihr * habt allezeit Arme bei euch; und 
wann ihr wollet, Fönnet ihr ihnen Gutes 
thun; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

*5 Mof. 15, 11. 

8. Sie hat gethan, was fie fonnte; fie ift 
zuvor Eommen, meinen Leichnam zu falben 
zu meinem Begräbniß. 

9. Wahrlich, ich ſage euch, wo dieß Evan⸗ 
gelium geprediget wird in aller Welt, da 
wird man aud) Das jagen zu ihrem Ge- 
Dächtniß, Das fie jeßt gethan hat. 

10. Und * Judas Iſcharioth, einer von 
den Zwölfen, ging hin zu den Hohenprie- 
ftern, Daß er ihn verriethe. 

*Matth. 26, 14, Luc. 22, 3, 4, 

11. Da fie das höreten, wurden fie froh 
und verhießen ihm das Geld zu geben, 
Und er juchte, wie er ihn füglich verriethe, 

12. Und *am erften Tage der füßen 
Drode, da man das Ofterlamm opferte, 
Iprachen feine Jünger zu ihm: Wo willſt 
du, daß wir hingehen und bereiten, daß 
du das Dfterlamm eſſeſt? 

+Matth. 26, 17. Luc. 22,7. 8, 

13. Und er ſandte feiner Jünger zween 
* und fprach zu ihnen: Gehet hin in die 
Stadt, und e8 wird euch ein Menfch be- 

egnen, der trägt einen Krug mit Waffer, 
B get ihm nach. *Ruc, 22, 8. 


14. Und wo er eingehet, da fprechet zu 2 


Deutfche Bibel, 








vor euch hingehen in 


dem Hauswirthe: Der Meifter läßt div 
jagen: Wo ift das Gaſthaus, Darinnen ich 
das Ofterlamm efje mit meinen Yüngern ? 

15, Und er wird euch einen großen Saul 
zeigen, der gepflaftert und bereit tft; daſelbſt 
richtet für ung zu. 

16. Und die Jünger gingen aus und fa= 
men in die Stadt und fandens, wie er 
ihnen gejagt hatte, und bereiteten Das 
Dfterlamm. 

17. Am Abend aber *kam er mit Den 
Bwölfen. *Matth. 26, 20 f. 

18, Und als fie zu Tische ſaßen und afen, 
ſprach JEſus: * Wahrlich, ich füge euch, 
einer unter euch, der mit mir iſſet, wird 
mich verrathen. * Rue. 22, 21. 

19. Und fie wurden traurig und fanten 
zu ihm, einer nach dem andern: Bin ich 2 
und ber andere: Bin ichs? 

20. Er antwortete und fprach zu Ihnen: 
Einer aus den Zwölfen, der mit mir in Die 
Schüſſel tauchet. 

21. Zwar des Menfchen Sohn gehet 
bin, wie von ihm gejchrieben ftehet; wehe 
aber dem Menjchen, durch welchen des 
Menjchen Sohn verrathen wird, Es 
wäre demjelben Menfchen befjex, Daß ex 
nie geboren wäre. 

22. Und indem fie aßen, *nahm JEſus 
das Brod, Danfete und brachs, und gabe 
ihnen und ſprach: Nehmet, efjet; das tft 
mein Leib. a” 

*Matth. 26, 26. Luc. 22,19, 1 Cor, 11, 38, 2 

23. Und nahm den Kelch, und danke, 
und gab ihnen den; und fie tranfen alle 


daraus. 
24, Und er ſprach 5 ihnen: Das ft 
eſtaments, dag für 


mein Blut des neuen 
viele vergofjen wird, i 

25. Wahrlich, ich fage euch, daß ich Hin- 
fort nicht trinfen werbe vom Gewächje des 
Weinftods, bis auf den Tag, da ihanen 
teinfe in dem Reich GOttes. 

26. Und da fie den Lobgefang geſprochen 
hatten, * gingen fie hinaus an den Delberg. 

*Matth. 26, 30. Luc. 22,39. Job. 18,1. 

27. Und JEſus sprach zu ihnen: Ihr 
werdet euch in Diejer Nacht alle an mir 
ärgern. Denn es ftehet gefchrieben: * Jch 
werde den Hirten fchlagen, und die Schafe 
werben fich zerftreuen. 

*Sad.13,7. Matth. 26,31. Joh. 16,32 
28. Aber *nachdem = a erftehe, wi 


TE Fr 










*c. 16, 7, 








Matth 28 
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29, Belrus aber fagte zu thin: Und wenn 
fie ſich alle ärgerten, jo wollte Doch ich mich 
nicht ärgern. 

30. Und JEſus *ſprach zu ihm: Wahr- 
lich, ich füge Div, heute in Diefer Nacht, 
ehe denn der Hahn zweimal krähet, wirt 
du mich Dreimal verleugnen. 

*Matth. 26, 34. Kuc, 22/34. Joh, 13, 38. 

31. Er aber redete noch weiter: Ya, wenn 
ich mit Die auch fterben müßte, wollt ich 
dieh nicht verleugnen. Defjelbigen gleichen 
ſagten fie alle, 

32. Und fie * kamen iR dem Hufe mit 
Namen Gethjemane, er Iprach zu 
feinen Süngern: Seßet euch hie, bis ich 
bingehe und bete, 

*Matth. 26, 36. Lue. 22, 39. Joh. 18,1, 

83, Und nahm zu fich Petrum und Sa: 
eobum und Johannem, und fing an zu 
zittern und zu zagen. 

34. Und ſprach zu ihnen: * Meine Seele 
At betrübt bis an den Tod; enthaltet euch 
bie und wachet. *Matth. 26, 38, Joh. 12,27, 
85. Und ging ein wenig fürbaß, * fiel 
auf Die Erde und betete, Daß, jo e8 mög: 
ich wäre, Die Stunde vorüber ginge, 
*Lue. 22, 41, 

86. Und sprach: Abba, mein Vater, 08 
; (ft * Die alles Ba über hebe mich Diejes 
Kelchs; Doch Wh) t was ich will, jondern 
8 du willſt 
Que], ih Matth. 26, 80. Joh. 6, 36. 
37, Und kam und fand fie ſchlafend. 
jprach zu Petro: Simon, ſchlaͤfeſt du? 
3) nr du nicht eine Stunde zu 


38. Wachet * und betet, daß Ihr nicht In 
chung fallet, Der Geift ift willig; 
das eho iſt ee 

“I 


39, Und ging abi hin und betete und 
* ach dieſelbigen Worte, 

40, Und fam wieder und fand fie aber- 
mal fehlafend; denn ihre Augen waren 

geil chlafs, und wußten nicht, was fie 
Rs um antworteten. 
en Und er kam 
} ach zu ihnen: *A 


























um drittenmal und |a 
‚wollt ihr nun ſchla— 
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fommen. Siehe, des Menschen Sohn 
. vie überantwortet in ber Sünder Hände; 
— 
Stehet *auf, la a ehe, 
(ch verräth, i abe h ' 
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ar 
* ‚fen und ruhen? 68 it genug, die Stunde 


8 Und etliche fi 
DZ 14, 81, | Ze 
* kam I 


wirb gegriffen, 

große Schaar mit ihm, mit Schwerten 
und mit Stangen, von den Hohenprieſtern | 
und Schriftgelehrten und Melteften. | 

*Matth. 26,47. Kuc. 22, 47. Sob.18,8, | 

44, Und der Verräther hatte ihnen ein 
Heichen gegeben und gejagt: Welchen ich ° 
küſſen werde, der iſts; Den greifet und füh— | 
ret ihn gewiß. 

45. Und da er fam, trat er bald zu ihm | 
und Sprach zu ibm: Rabbi, Rabbi; *und 
küſſete ibn. *2 Sam, 20, 9. © 

46, Die aber legten ihr Hände an ibn ö 
und griffen ihn. 

47, Giner aber von denen, Die Dabei 
ftunden, zog *fein Schwert aus und 
ſchlug des Hoh rg Knecht und 
bieb ihm ein Ohr ab { 

*Matth. 26, 51. Ruc 2, 50. 

48, Und JEſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr jeid ausgegangen, als zu 
einem Mörder, mit Schwerten und mit 
Stangen, mich zu faben; 

49, Sch bin täglich bei euch im Tempel 
gewejen und habe gelehret, und ihr habt 
mich nicht geariffen, aber auf daß *die 
Schrift erfüllet werde. 

"69, 10. 

50. Und die Jünger * verließen ibn alte 
und flohen, * Hiob 19, 19. 

51, Und e8 war ein Jüngling, der fol- 
* ihm nach, der war mit Leinwand bes 

leidet auf ber ke Haut; und die 

Yünglinge griffen ihn. 

52. Gr aber ließ die Leinwand fahren 
und flohe bloß von ihnen. 

53. Und fie * führeten JEſum zu dem 
Hohenpriefter, Sr ſammen Eommen 
waren alle Hoheprieſter und Aelteſten 
und Schriftgelehrten. 

*Matth. 26, 67. Lue. 22, [179 ob. 18, 18, 

54. Petrus aber folgete ihm nad von 
ferne, bis hinein in des Hohenprieſters 
und er war da und ſaß bei ben 

rechten und wärmete fich bei dem Licht. 

55. Aber die * Hohenpriefter und der 
ganze Rath juchten Zeugniß wider JEfum, 

daß fie ihm zum Tode brächten, Bub 
Faber nichts. | 
56. Viele gaben fa eugniß wider 
— aber Ihe, Beugniß ftimmte nicht 
überein 
nden auf und gaben 
und sprachen: 
aß er fagter 
nit Händen ge⸗ 


N Be An fi 
N 3. 4 
m, er 3 


ſteht vor dem Hohenpriefter, CHangelium Marei 14, 15. Barabbas fosgegeben. 63 





macht it, abbrechen und in dreien Tagen 
einen andern bauen, Dev nicht mit Händen 
gemacht jey. * Joh. 2, 10 f. 

59. Aber ihr Zeugniß ſtimmete noch nicht 
überein. 

60. Und der Hohepriefter ftund auf unter 
fie und fragte JEſum und ſprach Ant 
worteft du nichts zu Dem, das Dieje wider 
Dich zeugen ? 

61. Er *aber ſchwieg ftille und antwor— 
tete nichts. Da frngte ihn dev Hoheprie— 
ſter abermal und Iprach zu ihn: Bit du 
Chriſtus, der Sohn des Hochgelobten ? 

*Jeſ. 58, 7. 

62. JEſus aber ſprach: Ich bins. Und 
*ihr werdet ſehen des Menſchen Sohn ſitzen 
zur rechten Hand der Kraft, und fkommen 
mit des Himmels Wolken. 

*Matth. 24, 30. e. 26, 64. Lue. 22, 69. 
+1 Theil. 4, 16. 

63. Da *zerriß dev Hoheprieſter feinen 
Roc und sprach: Was bedürfen wir weiter 
Zeugen? *3 Mof. 10, 6. 

64. Ihr Habt gehöret Die Önttesläfterung; 
was dünket euch? Sie aber * verdammeten 
ihn alle, Daß er des Todes ſchuldig wäre, 

* Yon, 26, IL, 

65. Da *fingen an etliche ihn zu ver 
ſpeien und zu verdecken fein Angeſichte und 
mit Fäuften zu ſchlagen und zu ihm zu 
jagen: Weiffage uns. Und die Knechte 
ſchlugen ihn ing Angefichte, 

*Matth. 26, 67. 

66. Und Petrus war danieden im Palaſt; 

da kam * des Hohenpriefters Mägde eine, 
Matth. 26, 69 f. 

67. Und da fie ſahe Petrum fich warmen, 
Ichauete fie ibn an und ſprach: Und du 
wareſt auch mit JEſu von Nazareth, 

68, Er leugnete aber und ne Sch 
fenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du 
jageft. Und er —— in den Vor⸗ 
bar: und der Hahn Frähete, 

69. Und die *Magd ſahe ihn und Hub 
abermal an zu jagen Denen, die dabei ftun= 
den: Diejer ift der einer.  *Matth. 36, 71. 
. 70. Und ex leugnete abermal. Und nach 
einer Heinen Weile ſprachen abermal zu 
Petro, die Dabei ftunden: Wabrlich, du eh 
der einer; denn du bift ein Galiläer, und 
deine Sprache lautet gleich z 











en: 














TI. Er aber fing an fich zu verfluchen | 
ot enjchen | 





*das JEſus zu ihm ſagte: Che der Hahn 

zweimal krähet, wirft du mich Dreimal ver— 

leugnen. Und er hub an zu weinen. 
*Matth. 26, 34. 75. Luc, 22, 34. 


Das 15. Kapitel. 
Chriftt Leiden vor Pilato, Krönung, Kreuzigung, 
Tod und Begräbniß 

1. Und bald *am Morgen hielten die 
Hohenpriefter einen Rath mit den Aelteſten 
und Schriftgelehrten, Dazu der ganze Rath, 
und banden JEſum und führeten ihn hin 
und überantworteten ihn Pilato. 

*Matth. 27,1. Lue. 22, 66. Job. 18, 28, 

2. Und Pilatus fragte ihn: *Biſt du ein 
König der Juden? Er antwortete aber 
und ſprach zu ihm: Du fagit es. 

* Joh, 18, 33. 

3. Und die Hohenpriefter beſchuldigten 
ihn hart. rer. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermal und. 
ſprach; * Antworteft du nichts? fiehe, wie 
hart fie Dich verklagen. ; 

h *Matth. 27,13, ' 

5. JEjus aber *antivortete nichts mehr 
alfo, daß fich auch Pilatus verwunderte, 

| * 90), 53,7. —— 

6. Ex *pflegte aber ihnen auf das Oft 
feft einen ————— los zu geben, w 
chen ſie begehrten. * Joh. 18, 

7. Es war aber einer, genannt Bara 
bas, gefangen mit den Mufrühriichen, die 
im Aufruhr einen Mord begangen ba 

8, Und das Volk ging hinauf und 
daß er thäte, wie er pflegete. 

9. Pilatus aber antwortete ihnen: 
Ihe, SH ich euch den König dev Zur 
gebe : 

10. Denn er wußte, daß ihn die. 
priefter aus Neid überantivortet hatte 

11, Aber die Hohenprieſter reisten Di 
Volk, daß er ihnen viel licher den Bi vi 
bas 108 gäbe, $ 

12. Pilatus aber * antwortete wi 
und Sprach zu ihnen: Was wollt ihrd 
daß ich thue dem, den ihr ſchuldiget, e 
ein König der Juden? * 

— dJoh. 18, 88. 

3. Sie ſchrieen abermal: Kreuz 

ilatus aber ſprach 
ebels gethan? 
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64  Ghriftt Kreuzigung, 
nug zu tbun, und gab ihnen Barabbam 
los und überantwortete ihnen ICſum, daß 
er gegeißelt und gefveuziget würde. 

16. Die *Kriegsknechte aber führeten ihn 
hinein in das Richthaus und riefen zuſam— 
men die ganze Schaar; 

*Matth. 27, 27. 

17, Und zogen ihm einen Purpur an und 
*flochten eine dornene Krone und jeten fie 
ihm auf; * 0b. 19, 2, 

18, Und fingen an ihn zu grüßen: Ge— 
grüßet ſeieſt Du, Der Juden König. 

19, Und * schlugen” ibm das Haupt mit 
dem Rohr und verjpeieten ibn, und fielen 
auf die Kniee und beteten ihn an. 

*Matth. 26, 67, 

20, Und *da fie ihn veripottet hatten, 
gegen fie ihm den Purpur aus und zogen 

ir jeine eigenen Kleider an und führeten 
ibn auß, ba fie ihn kreuzigten; 

*Matthı 27, 31, 

21. Und — einen, der vorüber 
ging, mit Namen Simon von Kyrene, dev 
vom Felde kam (dev ein Vater war Ale: 
En und Nuft), daß er ihm das Kreuz 

*Matth. — 82. Luc. 23, 26. 
Bir) Und fie brachten ihn *an die Stätte 
(5 Holgatha, das ift verdolmetjcht Schaͤdel⸗ 
tätte, *Matthı 27, 33. 
28. Und *fie gaben ihm Myrrhen im Wein 
nten, und er gahms nicht zu fich. 
Bf. 60, 22. 
. Ynb da fie ihn gekveuziget hatten, 
ten fie feine Kleider und warfen das 
vum, welcher was überkäme. 
Ri. 22, 19, Mat, 27, 35. Quc. 28, 34, 
ob, 19, 24. 
'r d 08 war um bie dritte Stunde, 
ı Ste ihn kreuzigten. 
26. Und es *war oben über ihn geſchrie⸗ 
was man ibm Schuld gab, nämlich, 
önig der Juden. *Matth. 97, 37, 
Und fie reuzigten mit ihm zween 
va Yo zu feiner Nechten und einen 


Dr warb die Schrift erfüllet, *die 
N Er ift unter die Uebelthäter ge: 


{ De, *Jeſ. 58, 12, 
229... ln die vorüber BR en, läfterten ihn 
und jch ttelten ihre Häupter und jprachen: 
9 dich, *wie I — du den Tem⸗ 

und baueſt ihn In drelen X agen. 


* Joh. vo 19 | 
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Evangelium Marei 15. 








in Galilaͤg war, und gebienet hatten, und 














Rei, herab | ( 
35. a 


wunberbarer Tod, 





verſpotteten Ihn unter einander, ſammt den 
Schriftgelehrten, und ſprachen: Gr hat 
andern geholfen und kann ihm jelber nicht 
helfen. 

32, Iſt er Chriftus und König in SIirael, 
ſo fteige er nun vom Kreuze, dab wir jehen 
und glauben. Und die mit ihm gefveuzigt 
waren, ſchmäheten ihn au. 

33. Und *nacı der jechsten Stunde ward 
eine Finfterniß über das ganze Land, bis 
um die neunte Stunde, 

*Matth. 27, 45. Lue. 23, 44, . 

34, Und um die neunte Stunde vief 
JEſus laut und Sprach: * Eli, Eli, lama 
alabthant? Das tft verbolmeticht: Mein 
GOtt, mein GOtt, warum haft du mic 
verlaffen ? v*Pſ. 22,2. Matth. 27, 46. 

35. Und etliche, die dabei ftunden, da fie 
das höreten, jprachen fies Siehe, er vufet 
dem Elias. 

36. Da lief einer und füllete einen 
Schwamm mit *Eſſig und ſteckte ihn auf 
ein Rohr und tränkete ihn und Sprach: 
Halt, Laß ſehen, ob Elias komme und 198 


berab nehme. *Pf. 69, 22. 
87. Aber JEſus * ſchrie laut und ver⸗ 
ſchied. *Joh. 19, 30. 7 


38. Und *ber Vorhang im Tempel jer- 1 
riß in zwei Stücke, von oben an bis unten 
aus. Matth. 27,51. 

39. Der * Hauptmann aber, der dabei 
ftund, gegen ihm über, und ſahe, Daß ex 
mit jolchem Geſchrei verſchied, en er: 
Mabrlich, diefer Menſch iſt GOtte un 
geweſen. —— 27,54. 

40. Und es * waren auch, Beiber da, bie j 
von ferne folches ſchaueten ter welchen 
war Maria Magdalena und Maria, des 
Heinen Jacobi und Joſes Mutter, und 4 
Iome, j *Matth. 27, 55 

Re "Se *ihm auch nachgefolget, da er 


ENG ER 


viel andere, die mit ibm hinauf gen Je⸗ 
ruſalem gegangen waren. 
un 

42, Und am Abend, eilt a es Nüft- 
tag war, welcher ift dev Vorſabbath, 
43. Kam * Yofeph von. Arimathia, ein 
ebrbarer Matbshere, welcher auch auf daß 
v wagte 68, und 
ad bat um ben 














VBegräbaih, Anerſtehung Gpangelinm Marvel 18. 16, und Stnmelfahtn 68 


doß or ſchon tobt war, amb vief ben Hanpte von welchen on floben Teufel ausgetrieben 
man und fragte ibn, ob en längft geſtor⸗ hatte, 
ben wore. 10, Und fie ging bin und vertündigle 08 

48, Und ala ons erfindet von dem Haupt | denen, Die mit ibm geweſen tunen, Die Da 
man, gab er Joſeph den Lelbnom Reid trugen und weineten, 

46, Und on, fuufte eine Celmwand und! Li, Und dieielfigen, da fe böreten,; daß 
nohm Ihn ab amd wintelte in in die Vale Fon lebote und ve Iby enfeblenen, alaubten 
wand, und *leyteihn in ein Grab, dad tan fie wiiht, 
in einen Wels Bun und wälgete einen | 12, Daynacd, Xda wen aus Ihnen wan— 
Stein vor dos radeon Chin, FRAU 200 | delten, allendante an ab ater einen andenn 

47, Aber Maria Magdaleng und Mas | &eitalt, da Nie aufs IR ainaen, 
vin Joſes ſchaueten zu, wo en Dingelont KETTE R. 
ward, RAD 2 GL) 18, And Diefeldigen gingen auch bin und 

verkündigten das benanbern; denen glaub⸗ 
Das 16, Mapitel, 


ten fie auch nieht, 
Ron Chriſt Anforftebung und Binmelfaben 
(Onanneltum am beiltnen Olter tet) 


1, Und da der Sabbath vergangen war, 
*anften Manta Magdalena und Marin 
Aneobi und Solome Speeevel, auf daß fie 
fümen und Jalbeten tb, 

“Natdı 28, I Wu Du 1, 
9 Und fie kamen zum Grabeo an einem 
| —— ſehy fr, da die Sonne auf 
ung 
N Und fie ſprachen unten ehtanben: er 
wiälget uns den Stein von bes Gyabes 
Tor? MA, W. Pol 1,0 
4, Und fie ſoben dahln amd wanden ger | 16, Mor da glaudet und getauft 
wabr, an ber Stein algewälget warz denn wind, ber wird Teltg — 





GErangelſum am Weit der Dimmellnbet 
Ehri,) 


14, 866 da die Site 39* füßen, 
* offendburete on ſich umd Ttbalt Ibven Une 
glauben und ibros Hepzend Dättigfeit, dal 
ſe nicht geglaubt hatten denen, Die Ibn 
geſehen hatten aufevſtanden; 
| u 8 80 Yob. 20, 10 1 Sn 18, 8 7 
| 18, XUnd Pyvoch au ihnen: Sebet bin 
| in alle Melt und prodinet das 
| Evangeltum taller Syeantun 
| 
or war ſehr groß aber nibt alanbet, ber wind bers> 
d, Und fie ataaen rein In da Gyab bammt werden, 
und jaben *einen IAngling ann vorbtan | * mon 2,38, Pod 8, 190 0.19, 48, 
Hand fipen, der batte atır Inn welß Klold 
az mb fte entſahlen fich, 
*Mollb. vr und 

6, Br aber ſproch ul non: Entſehet ouch 
nlchtz * Er ſuchet JRum von Mgavoth, 
den Gewann or dit aufenftanden und 
N nieht bie, Stebe da bie Gtätte, du fie 
ibn binlenten, “a 28, 

 Sobet aber bin und faqts Tetnen in: 
nern und Petxo, daß on vor auch binneben 
wird in Galtiäar Da order ibv ibn \eben, 
wie For euch pelant INT SUN ITTESHETH 
8, Und te gungen —— heyaus und ſlo⸗ 
ben von ben Oraber denn os inan fe Kit 
tern and Ontlopen ankommen, and fanten 
niemand niebts; banın Ne flrahteten lich, ] 
9, Iſus aber, da ey auferltanden tar 


I eriten Dane bon 
J 


| —— J J fr 
u J Br En ri 


17, Die Heiden aber, die du 9 
werden denen, die da alauben, mo Dies 
“in meinem Namen werden flo Weufel 
audtreſben, mit deuten Hungen vedem 

or 1018 MORE I 010, 

18, * Schlangen vertreiben, und fo je 
etwas Todliches vinten, wirds Ihnen 
nicht ſchadenz anf Die Nvanfen werben Ne 
die Bände lonon, ſo wirds beffen nit ihnen 
worden, “in 10, 10, Malt 8 5, 8, 
19, Und ber Boy, nachdem em mit ihnen 
voder hatte, * wovd ev aufnebaben nen 
pe ot zumwonhten Band OR, 

LATE Pe 1 9 pol l, M 
W. Ste aber innen gus und peediglen 
an allen Ovten, und dev Dom "wirkte 
mit ihnen und befräftinte das Wort Dune, 
mitfolgenke Selen) 
Mpoft 8,10 6 1 On 
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Gabriel zum Zacharia. 





Evangelium Luca 1. 


Sohannis Empfängnip. 


Evangelium ©. Lucü. 


Das 1. Kapitel. 
Sohannis Geburt und Kindheit, 


1. Sintemal fich8 viele unterwunden 
haben, zu ‚Stellen Die Rede von den Ge: 
Ichichten, jo unter ung ergangen find; 

2. Wie uns das gegeben haben, Die e8 
von Anfang jelbit gejehen und Diener des 
Worts geweſen find: 

3. Habe *ichs auch für gut angeſehen, 
nachdem ichs alles von Anbeginn erfundet 
habe, daß ichs zu Dir, mein guter Theophile, 
mit Fleiß ordentlich jehriebe, . * Apoft. 1,1. 

4, Auf daß Du gewilfen Grund erfahreft 
der Lehre, in welcher Du unterrichtet bift. 

5. Zu der Zeit *Herodis, des Königes 
Sudaa, war ein Priejter von der F Ordnung 
Abia, mit Namen Zacharias, und fein Weib 
von den Töchtern Narons, welche hieß Eli— 
ſabeth. *Matth. 2,1. 1Chron. 25, 10. 

6. Sie waren aber alle beide * fromm vor 
GOtt und gingen in allen Geboten und 
Satungen m untadelig. 

10 


8, 
7. Und fie hatten fein Kind; denn Elifa- 
beth war unfruchtbar, und waren beide 
wohl betaget. 
8. Und es begab ſich, Da er Prieſteramts 
pflegete vor GOtt, zur Zeit ſeiner Ordnung, 
9, Nach Gewohnheit des Prieſterthums, 
und an ihm war, daß *er räuchern Jollte; 
ging er in den Tempel des HErrn. 
* *2 Moſ. 30, 7. 
10. Und die ganze Menge des Volks war 
F draußen und betete unter der Stunde des 

Räucherns. 
11. Es erſchien ihm aber der Engel Des 
HErrn und ftund zur rechten Hand am 
Mauchaltar. *2 Mof. 30, 1. 

12. Und als Zacharias ihn jahe, *erjchraf 
er, und es kam ihn eine Furcht an. 

- Nicht. 13, 6.20. Dan. 10,7. 8. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: Fürchte 
Dich nicht, Zacharia; Denn * dein Gebet ift 
erhöret, und dein Weib Elifabeth wird Dir 
einen Sohn gebären, deß Namen ſollſt du 

- Sohannes heißen. *Apoſt. 10, 31, 
14. Und du wirft deß Freude und Wonne 


















7 freuen. *v. 58. 
Denn er wird groß ſein vor dem 
en; Wein und ſtark On wird er 












*3 Mof. 16, 17. 1Kön. 7, 12. |: 


haben, und *viele werben fich jeiner Geburt 


16. Und er wird der Kinder von Iſrael 
viel zu GDtt, ihrem HErrn, befehren. 

17. Und er wird vor ihm hergehen im 
Geift und Kraft Elias, zu befehren die Her: 
zen der Väter zu den Kindern, und die Un— 
gläubigen zu der Klugheit der Gerechten, 
zuzurichten dem HErrn ein bereit Volk. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem Engel: 
Wobei joll ich Das erkennen? Denn *ich 
bin alt, und mein Weib ift betagt. 

*1 Mof. 17, 17. 

19. Der Engel antwortete und jprach zu 
ihm: Sc bin * Gabriel, der vor GEOtt 
ftehet, und bin gefandt, mitdirzureden, daß 
ich Div ſolches verkündigte. *Dan. 8, 16. 
9,21. +185n.17,1. Pr. 108,20. Off. 7,11 

20. Und fiehe, Du wirft veritummen und 
nicht reden fünnen big auf den Tag, da 
dieß geſchehen wird, Darum, Daß du meinen 
Worten nicht geglaubet haft, welche jollen 
erfüllet werden zu ihrer Zeit. 

21. Und dag Volk wartete auf Zacharias 
und verwunderte ſich, Daß er jo lange im 
Tempel verzog. 

22. Und da er heraus ging, konnte er 
nicht mit ihnen reden. Und fie merften, 
daß er ein Gefichte gejehen hatte im Tem= 
pel. Und er winkte ihnen und blieb ſtumm. 

23. Und es begab fich, Da Die Zeit feines 
Amtes aus war, ging er heim in jein 
* Haus. * v. 39. 
24. Und nach den Tagen ward ſein Weib 
Eliſabeth ſchwanger und verbarg ſich fünf 
Monden und ſprach: 

25. Alſo hat mir der HErr gethan im’ 
den Tagen, da er mich angejehen hat, daß 
er meine Schmach unter den Menjchen von 
mir nahme, : 


(Evangelium am Tage der Berfündigung 
Mari.) 


26. Mnd im jechsten Mond ward ber 
Engel Gabriel gefandt von GOtt in eine 
Stadt in Galilaͤa, Die heißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, * die vertrauet 
war einem Manne, mit Namen Joſeph 
vom Haufe David; und die Jungfrau hieß 
Maria, *c. 2,5. Matth. 1, 18. 

28. Und der Engel fam zu ihr hinein und 
ſprach: Gegrüßet jeieit Du, Holdſelige; der 
Grr ift mit div, du Gebenebeiete unter 
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Sabriels Botfhaft an Maria. Evangelium 2uca 1. 


Marta Lobgefang. 67 








29, Du fie aber ihn ſahe, erſchrak fie 
über feiner Rede und gedachte: Welch ein 
Gruß tt Das? 

30. Und der Engel ſprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht, Marta, du haft Gnade bei 
GOtt Funden. 

31. Siehe, Du *wirft Ihwanger 
werden im Leibe und einen Sohn 
gebären, dei Namen ſollſt du 
So heißen. *vJeſ. 7, 14f. fMatth. 1,21. 

Der wird *groß und ein Sohn 

— Höchſten genannt werden, und 

GOft der HErr wird fihm den 

Stuhl ſeines Vaters David geben; 
*Jeſ. 9,7. 12 Sam. 7, 12. 

33. Und er wird ein König jein 
über das Haus Jakob ewiglich, 
und *jeines Königreich8 wird fein 
Ende jein. *Dan, 4,31. 7,14. Did. 4,7. 

34. Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie foll dag zugehen? fintemal ich von 
feinem Manne weiß. 

35. Der Engel antwortete und ſprach zu 
ihr: * Der Heilige Geift wird über dich 
kommen, und die Kraft des Höchiten wird 
Dich überſchakten; Darum auch das f Hei— 
lige, das von Div geboren wird, wird 
GOttes Sohn genannt werden. 

*Watth, 1, 18.20. } Danı 9, 24 

36. Und ſiehe, Eliſabeth, Deine Ge— 
freundte, iſt auch ſchwanger mit einem 
Sobn, in ihrem Alter, und gehet jegt im 
fechsten Mond, Die im Geſchrei iſt, Daß 
ſie unfruchtbar J geſ · 54, 6, 

37. Denn * bei GO it fein Ding un- 
möglich. J3—— —— Pſ. 135,5. 6. 
Ser. 32, 17. 27. Sach. 86 18,27. Röm.4, 21. 

38. Maria aber foran x Siehe, ich bin 
des Hören Magpd; | hehe, wie Du 
gejagt haft. Und der aeayon uE 


— 
Evangelium am Tage wariũ Seimſuchung.) 


39. Maria aber fund. auf in den Tagen 
und ging auf das * Gebirge endelich zu Der 
Stadt Judä, *Joſ. 21, IL 


und grüßete Eliſabeth. 
41, Und es begab fi, als Siebe en 

Gruß Mariä hörete, hüpfete Das Kind * 

abrem Leibe. Und Elifabet 8 Sei 


*u,15 
— 


40. Und kam —— das. Saus Zacharias 


43. Und woher kommt mir das, daß die 
Mutter meines HErrn zu mir kommt? 

44, Siehe, da ich Die Stimme deines 
Grußes börete, hüpfete mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 

45. Und *o jelig biſt Du, die du —— 
bet haſt; denn es wird vollendet werden, 
was Dir gejagt iſt von dem HErrn. 

can 28. od, 20, 9. 

46. Und Maria ſprah *Meine Seele 
erbebet den Herrn, *2 Mof. 15, 2 

47. *Und mein Seift freuet ſich 
GOttes, fmeines Heilandes. 

*1 Sam. 2,1. tHab. 4, 18 

48, Denn er hat die Niedrigkeit 
jeiner Magd *angefehen. Siehe, 
yon nun an werden mid Fjelig 
preifen alle Kindskind. 

*Pſ. 113, 8. 6. F1Mof. 30, 18, 

49. Denn er hat *große Dinge an 
miv getban, der Da mächtig tft, und 
deß Name heilig ift. *Pſ. 126, 2, 3. 

50. Und *jeine Barmberzigkeit 
währetimmer für und für bet des 
nen, die ihn fürchten. *2Mof. 20, 6, 
34, 6.7. Pi. 25, 6. Bi: 100,5. Bi. 108, 13. 17. 

51. Er *übet Gewalt mit jeinem 
Arm und zerftreuet, Die Fhoffär 
tig Sind in ihres Hexrzens Sinn 

*Jeſ. 51,9% 52,10 +2 am. 22, 28. 
Pf. 80, 11. Obad. 3,4 1Petr. 5,5. 

52. *Er ſtößet die Gewalti 
vom Stuhl Fund erhebt Die! 
drigen. *Pſ. 147,6. tl Sam. 2%’ 

2 Sam. 6, 21.22. Hiob 5, 11. 

53. *Die Hungrigen füllet 
tmit Öütern und läßt die Reiı 
leer. *Pſ. 34, 11. Pf. 107,9, Matth. 5, | 

—* 1300. 10, U. Eph. 1,3. 
54. *Gr denfet der Br 
keit und hilft jeinem Diener 
rael.auf, 
Ser. 31, 20. tIef. 41,8 

55. Wie er geredet hat — V 
tern, Abraham *und ſeinem San 
ewiglich. *1Mof. 17, 7.19. 1Moſ. 18,1 
56. Und Marta blieb bei ih; eidrei Monz * 
den; Darnach kehrete fie w m beim] * 
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68 Johannis Befchneidung. 


Evangelium Luca 1. 2. 


Shrifti Geburt, 





59. Und e8 begab fich, am * achten Tage 
famen fie, zu bejehneiden Das Kindlein, 
und hießen ihn, nach jeinem Vater, 2 
charias, *1Moſ. 17,12. 3 Mof. 12, 3 

60. Aber jeine Mutter antwortete und 
ſprach: Mit nichten, fondern er joll Jo— 
hannes heißen. 

61. Und fie Sprachen zu ihre: Sit Doch 
in deiner Freundſchaft, Der aljo 
heiße. 

62. Und fie winkten feinem Water, wie 
er ihn wollte heißen laſſen. 

63. Und er forverte ein Täflein, ſchrieb 
und ſprach: Er heißt Sohannes. Und fie 
verwunderten fich alle, 

64, * Und alsbald ward fein Mund und 
feine Zunge aufgethan, und redete und 
Iobete GDtt. * Marc. 7, 

65. Und es kam eine Furcht über alle 
Nachbarn, und dieſe Geſchichte ward alle 
ruchtbar auf dem ganzen jüdischen Gebirge. 

66. Und alle, Die e8 höreten, nahmens 
zu Herzen und jprachen: Was, meineft du, 
will aus dem Kindlein werden? Denn 
* die Hand deg — war mit ihm. 

*Heſek. 1,3. €, 3, 22. 


















Y ‚Heiligen Geiſtes voll, * weifjagete und 
Sprach: *2 Betr. 1, 21. 
s8. Gelobet *jey der HErr, der 
tt Sfrael; Denn er hat beſucht 
öſet Hein Volk. 


nd hat uns *aufgerichtet 
porn des Heils, in dem Haufe 
Dieners David. *Pf. 132, 17. 
) er wor Beiten. gereDet 

d bh den Mund feiner hei— 


* Gef. 35, 4. Ger. 23,6 H 
aß er ung *errettete von 
jern Feinden und vonder Hand 
r, Die ung haſſen; 

“Bf. 108, 10, 
nd die Barmherzigkeit er- 
nfern Bätern, und ge— 
— ſeinen heiligen Bund, 
Mof. 17,7. 8 Moſ. 26, 42. 











ſchwoören hat unſerm Bater Abra— 
ham, ung zu geben, 

RL Mof. 22,16. Micha 7, 20. 
\ B “wir, eris 
rer Feind 


3. |unjere ne auf den 





67, Und fein Vater Zacharias ward des | 


ſchätzen ließe, ein al 





8. Und an den *Eid, den er ge=|. 


In nd 


75. In *Heiligkeit und Gerechtkg— 
feit, die ihm gefällig ift. *Gol, 1,22, 
76, Und du Kindlein wirft ein 
Prophet des Höchften heißen; Du 
wirft vor dem Herrn hergeben, Daß 
du *jeinen Weg bereiteft, *Matth. 8,3. 
77. Und Erkenntniß des Heil 
gebeft feinem Volk, *die da iſt in 
Bergebung ihrer Sünden; 

* er, 31, 34. 
78. Durch Die herzliche Barmher- 
zigkett unfers GOttes, durch welche 
ung beſucht hat *der Aufgang aus 
der Höhe, *4 Moſ. 24, 17. Mal, 4, 2. 
79, Auf Daß er erjcheine denen, 
*Ddie da fißen im Finfterniß und 
Schatten Des Todes, und richte 
Weg Des 
Friedens, * ef. 95 2 
80. Und das Kindlein wuchs und ward 
flarf im Geift und war in der Wüſte, bis 
daß er follte hervortreten vor das Volk 
Sfeael.] 


Das 2. Kapitel, 
Shriftt Geburt, Beſchneidung, —— 
Unterredung im Tempel, 
(Evangelium am heifigen Ghrift: :Beft.) 


1. Es begab fich aber zu ber Zeit, daß 
ein Gebot vom Kaiſer a ausging, 
daß alle Welt en würde, © 

2. Und diefe Schaßung war Die alleverfte 
und geichah zu ber Zeit, ba Gyrenius 
Landpfleger in Syrien — N 

3, Und jedermann En daß er ſich 
er in * Stabt. 

4, Da machte fi) auch auf Joſeph aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, In das 
jübifche Land, zur Stabt Davids, bie da 
heißt * Bethlehem, Darum, daß er von 
dem Haufe Ag — Davibs war, 


Mid) 5 
5. Auf daß er ih Waben ließe mit 
Maria, *ſeinem vertrauten Weibe, Die 
war jchwanger. . 427% 
6. Und als fie dafeloß waren, kam bie 








Zeit 1 — ſie „pebären ſollte 






Und fie * gebar ihren erften Sohn und 
\oitete ihn in Windeln und legte ihn in 
eine. 5 denn fie hatten ſonſt feinen 

er H e.. Matlth. 1,20. 
MEIN 


‚ten ber 
In, 8 *1 







Chriſti Befhneidung. 


Evangelium Luck 2, 


Darftellung im Tempel. 69 





ihnen, und die Klarheit des HErrn leuchtete 
um jie, und fie fürchteten fich jehr. 

10. Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht; ſiehe, ich ver— 
fündige eu große Freude, die 
allem Volk widerfahren wird; 

11. Denn eud tft heute der Het- 
land geboren, welcher tft Chriftug, 
der HErr, in der Stadt Davids. 

12. Und das habt zum Zeichen, ihr wer- 
det finden das Kind in Windeln gewickelt 
und in einer Krippe liegen. 

13. Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der * himmliſchen Heerichaaren, 
die lobten GOtt und ſprachen: * Dan. 7, 10. 

14, Ehre ſey GOtt in der Höhe, 
und *Friede auf Erden, und den 
Menſchen ein Wohlgefallen.] 

* ef, 57, 19. Luc. 19, 38. Eph. 2, 14-17, 


(Evangelium am zweiten Chrijttage.) 


15. Und da die Engel von ihnen gen Sim- 
mel fuhren, jprachen Die Hirten unter ein= 
ander: Laßt "uns nun gehen gen Bethlehem 
und die Geſchichte jehen, Die da gejchehen ift, 
die ung der BEE — — hat. 

D 


16. Und fie famen eilend *und fanden 
beide, Maxiam und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegen. *Matth. 2, 11. 

17, Da lie es aber geſehen hatten, breite- 
ten fie das Wort aus, welches * zu ihnen 
von diefem Kind gefagt war.  *v.10.11. 

18. Und alle, vor Die es fam, wunderten ſich 
der Nede, Die ihnen die Hirten gejagt hatten. 

19, Maria aber * behielt alle dieſe Worte 
und bewegete fie in ihrem Herzen. *v. 51. 

20. Und die Hirten fehreten wieder um, 
preijeten und lobten GOtt um alles, das 
fie gehöret und gejehen hatten, wie denn 
zuibhnen gejagt wr.] 

(Evangelium am Neu⸗Jahrs-Feſt.) 

21. Und da *acht Tage um waren, daß 
das Kind bejchnitten würde, da ward fein 
Name genannt JEjus, F welcher genannt 
war von dem Engel, ehe denn er in Mutter- 


leibe empfangen ward 0 
*] Mof. 17, 12. tue. 1, 31. 
Evangelium am Tage d 
alas oder der Reinit 
22. Und da di 
nach dem Geje 
fie ihn gen Ser: 
rt 9 





ſtehen vieler in Sfrael und zu einem 





23. (Wie denn gejchrieben ftehet in dem 
Geſetz des HErrn: *Allerlet Männlein, 
das zum erften die Mutter bricht, ſoll dem 
HErrn geheiliget heißen.) 

*2 Mof. 13,2. 2 Mof. 22, 29. 

24. Und daß fie gäben das Opfer, nach— 
dem gejagt it *im Geſetz des HErrn, ein 
Baar Turteltauben, oder zwo junge Tau— 
ben. *3 Mof. 12, 8. 

25. Und fiehe, ein Menjch war zu Serus 
ſalem, mit Namen Simeonz und derſelbe 
Menjch war fromm und gottesfürchtig und 
wartete auf den *Troſt Sirael, und der Hei- 
lige Geift war in ihm. *] Mof. 5, 29. 

26. Und ihm war eine Antwort worden 
von dem Heiligen Geiſt, er jollte den Tod 
nicht ſehen, ex hätte denn zuvor den Chriſt 
des Herrn gejehen. £ 

27. Und fam aus Anregen des Geiftes 
in den Tempel. Und da die Eltern dig 
Kind IJEſum in den Tempel brachten, ad 
fie für ihn thäten, wie man pfleget nach 
dem Geſetz; 

28. Danahm er ihn auf feine Arme und 
lobete GOtt und ſprach: — 

29. HErr, nun *läffef du deinen 
Diener im Frieden fahren, wie 
du gejagt halt; *1 Mof. 46, 30. 

30. Denn meine Augen Gaber 
* deinen Detland gejehen, *u3, 

31. Welchen Du bereitet Haft 
allen *Völkern, *Iel.11, 10, 

32. Ein *Licht zu erleucdte 
Heiden, und zum Breig d 
Volks Sirael.] * ef. 42, 6. 

























(Evangelium am Sonntage nad) dem 
Chriſttage.) 

38. Und fein Vater und Mutter wunder- 

ten fich deß, Das von ihm geredet war 

34. Und Simeon jegnete fie und ſ 

zu Marta, feiner Mutter: Siehe, Diejer 

wird gejegt *zu einem Fall und A 


chen, dem widerſprochen wird RB 
*Jef. 8,14. 0.28,16. Matth. 21, 42. Nom. — 
35. (Und es wird ein Schwert durch 
deine Seele dringen), auf daß sieler Her— 
zen Gedanken offenbar werden. x 
36. Und e8 war eine Vrophetin, Hann 















Tochter Phanuels, vom Geſchl 
taget und hatt 


70 Jeſus im Tempel gefunden, Evangelium 


und achtzig Jabren, Die Fam Fnimmer vom 
Tempel, dienete GOtt mit Falten und Beten 
Tag und Nacht. *1 Tim, 5,5. t1Sam.1,22. 

38. Diefelbige trat auch hinzu zu derſel 
bigen Stunde und preifete Den Hören und 
vedete von ihm zu allen, Die Da auf Die Gr: 
löſung zu Serufalem warteten, 

89. Und da fie e8 alles vollendet hatten 
nadı dem Geſetz des HErrn, kehrten fie wie: 
der in Oaliläam au ihrer Stabt Nazareth. 

40. Aber das And *wuchs und ward 
ſtark im Geift, voller Weisheit, und GOt- 
tes Gnade war bei iim.] *v.5% «1,80, 


(Enangelium am erften Sonntage nad) 
Epiphanin.) 


41. Und feine Gltern gingen alle Jahre 

gen Jeruſalem auf das *Oſterfeſt. 
*2 Mof. 34,23. 5 Moſ. 16, 16. 

42, Um da er zwölf Jahr alt war, gingen 
fie hinauf gen Jeruſalem, nach Sewohn 
heit des Feſtes. 

43, Und da die Tage vollendet waren, 
und fie wieder zu Hauſe gingen, blieb Das 
Kind IGſus zu Jeruſalem, und feine Eltern 
wuhtens nicht, 

44. Ste meineten aber, er wäre unter den 
Gefährten, und kamen eine Tagereife und 
fuchten ihn unter den Gefreundten und Be- 
kannten. 

45, Und da fie ihn nicht fanden, gingen fie 




















ipteberum gen Jeruſalem und juchten ihn, 
46, Und e8 begab fich nach drelen Tagen, 
un fanden ſie ibn im Tempel figen mitten un- 
ter den Lehrern, Daß er ihnen zuhörete und 
be ‚fie —3 — 
u 47, Und *alle, die ihm zuhöreten, wer- 
wunderten ſich ſeines Verſtandes und ſel— 
ner Antwort, *Matth. 7, 28. Marc 1, 2% 
48, Und da fie ihn ſahen, — ſie ſich. 
Und feine Mutter ſprach zu ibm: Mein 
- Sohn, * warum halt du uns das gethan? 
Siebe, dein Vater und eh haben Dich mit 
Schinerzen gelucht. *1 Mof, 19, 18: 
49, Und er sprach zu ihnen: Was iſts, 
daß ihr mich gejucht habt? wiſſet ihr nicht, 
daß ich fein muß In dem, Das meines Va— 
ters iſt? 
50. Und fie verftunden das Wort nicht, 
das er mit ihnen redete. 
B1. Und er ging mit ihnen hinab und 
kam gen Nazareth und war Ihnen unter 
han, Und 1 Mutter * behielt alle diefe 
n ihrem Herzen. 
* 10, , 


10, Und das Volt fragete ihn und Sprach: 





? 11, 


Ruca 3 Yobannis Buhpredigt, 
52, Und IEſus *nabm zu an Weisheit, 

Alter und Onade bei GOtt und den Men 

chen. ] *1 Sanıı 9, W. 


Da8 3 Kapitel 


Johannis Bußprebigk und Zeugniß von Ehriilo, 
Shriftt Taufe und Sebnetslinie, 


1; An dem fünfzehnten Jabr des Kalſer— 
thums Kaiſers Tiberit, da Bonttus Pilatus 
Landpfleger in Jubia war, und Hevodes 
ein Vierfürft in Gallläg, und fein Bruder 
Philippus ein Vierfürſt in Ituräg und in 
der Gegend Trachonitt8, und Lyſanias ein 
Vilerfürſt in Abilene; 

2. Da Hannas und Calphas Hoheppieſter 
waren, da geſchah dev Befehl GOttes Au 
Johannes, Zachaxias Sohn, in der Wüſſe. 

8. Und er kam in alle * Gegend um den 
Jordan und prebigte Die Taufe der Buße 
zur Vergebung dev Sünden, 

Matti, ud Mare id 

4, Wie geschrieben ſtehet In dem Buch dev 
Neben *Soiniag, des Propbeten, der Da 
agt; Es it eine Stimme eines Predigers 
in dev Wüſte: Beveitet don Weg des HGrru 
und machet feine Steige wichtig. 

* ef, d0, 8. 

5. Alle Thale follen voll werden, und alle 
Berge und Hügel follen exniedriget wer— 
den, und was umm if, Joll wichtig wer- 
den, und was uneben ift, ſoll fehlechter Weg 
werben, 

6. Und alles Fleiſch wird den * Holland 
GOttes Sehen. x * gef, 52, 10, 

7. Da ſprach en zu dem Volt, Das hin— 
aus ging, Daß 08 fieb von Ihn kaufen 
ließe: »Ihr Ka wer bat denn 
euch, geweifet, daß hr dem zufünftigen 
Zorn entrinnen werbet? 

*Mattbı 8, 7, 

8. Sehet zu, khut rechtſchaffene Früchte ber 
Buße und nebmet euch nicht vor zu jagen: 
Wir haben Abrabam zum Vater, en 
ich age euch: GOtt Fan dem Abraham 
aug dieſen Steinen Kinder erwecken. 

9, Es *iſt ſchon bie Ayt den Bäumen an 


— 


die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht 


ute 


san bringet, wird abgebauen und 
n da : 


Feuer geworfen. 
*Mattb, 3, 10 f, 


Was follen N — Dune r 
antwortete und Sprach zu Ihnen; 
#iucen öde bat, der En m, der 
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Chriftt Taufe 


Evangelium Luck 3. 
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feinen hat; und wer Speife hat, thue auch 
alio. *1 905.3, 17. 

12. Es famen auch Die Zöllner, daß fie 
lich taufen ließen, und fprachen zu ihm: 
Meiſter, was jollen denn wir thun ? 

13, *Er Sprach zu ihnen: Fordert nicht 
mehr, denn gejeßt ift. *Matth. 21, 31. 

14, Da fragten ihn auch die Kriegsleute 
und jprachen: Was follen denn wir thun? 
Und er ſprach zu ihnen: Thut niemand 
Gewalt noch * Unrecht und Infjet euch be— 
‚guügen an eurem Solde. +3 Mof. 19, 18. 

15. AS aber das Volk im Wahn war, 
und dachten alle in ihren Herzen von Jo— 
hanne, ob er vielleicht Chriſtus wäre; 

16, Antwortete Johannes und. sprach zu 
allen: *Ich taufe euch mit Waffer; es 
kommt aber ein Stärferer nad) mir, dem 
ich nicht genugfam bin, daß ich Die Niemen 
feiner Schuhe auflöfe; der wird euch mit 
dem Heiligen Geift und mit Feuer taufen; 

*Matth. 3, I f. 

17. In deſſelbigen Hand iſt die Worf— 
ſchaufel, und er wird ſeine Tenne fegen 
‚und wird den Weizen in ſeine Scheure 
fammeln, und die Spreu wird er mit 
ewigem Feuer verbrennen. f 

18, Und viel anderes mehr vermahnete 
und verfündigte er dem Volk. 

19. Herodes * aber, der Vierfürft, da er 
‚von ihm geitraft ward, um Herodiag mil- 
len, feines Bruders Weib, und um ulleg 
Uebels willen, das Herodes that; 

*Marcı 6, 17 f. 

20. Ueber dag alles legte er * Johannes 
gefangen. — *Matth. 11,2. 

21. Und es begab ſich, da fich alles Volk 
taufen ließ, und JEſus auch getaufet war 
und betete, * daß fich der Himmel aufthat, 
Matth. 3, 16. Marc. 1,10. Joh. 1,32. 
‚22. Und der Seitige Geiſt fuhr hernieder 
in leiblicher Geftalt auf ihn, wie eine 
Taube, und eine Stimme fam aus dem 
Himmel, Die Sprach: *Du bift mein Lieber 
Sohn, an dem ich nun habe. 

BEER IN SHE 2 

23. Und JEſus ging in das dreißigſte 
Jahr und ward gehalten für einen Sohn 
Joſephs, welcher war ein Sohn Eli, 

24. Der war ein Sohn Matthats, der 
war ein Sohn Leni par ei 
Melchi, der war 

® Joſe 





Sohn Phalegs, der war ein So 






Nahums, der war ein Sohn Esli, der war 
ein Sohn Nange, 

26. Der war ein Sohn Maaths, der war 
ein Sohn Mattathias, der war ein Sohn 
Semei, der war ein Sohn Joſephs, der 
war ein Sohn Juda, 

27. Der war ein Sohn Johanna, der 
war ein Sohn Reſia, der war ein Sohn 
Zorobabels, der war ein Sohn Salathi— 
els, der war ein Sohn Neri, ; 

28. Der war ein Sohn Melchi, der war 
ein Sohn Addi, Der war ein Sohn Ko— 
jams, der war ein Sohn Elmodams, der. 
war ein Sohn Her, 

29. Der war ein Sohn Sofe, der war ein 
Sohn Eliezerd, der war ein Sohn Jo— 
vems, der war ein Sohn Mattha, der 
war ein Sohn Levi, 

30. Der war ein Sohn Simeons, der 
war ein Sohn Juda, der war ein Sohn 
Joſephs, der war ein Sohn Jorkmg, ber 
war ein Sohn Gliafimg, a 

31. Der war ein Sohn Melen, der war 
ein Sohn Menamg, der war ein Sohn 
Mattathans, der war ein Sohn *Na 
thans, der war ein Sohn Davids, 

*2 Sam d, 4. 

32, Der war ein Sohn * Seffe, der war 
ein Sohn Obeds, der war ein Sohn 
Boas, der war ein Sohn Salmons, der 
war ein Sohn Nahaſſons, 4 

* Muth 4, 22, IE: 

33. Der war ein Sohn Aminadab 
war ein Sohn Arams, der war ein 
Eſroms, der war ein Sohn Pha 
war ein Sohn *Juda, 

*1 Mof. 29, 35. 

34, Der war ein Sohn Jakobs, 
ein Sohn Iſaaks, der *war ei 
Abrahams, der Fiwar ein Sohn 
der war ein Sohn Nahorg, 

*1Mof.21,2.3. FIMof. 11, 
1 Chron. 1,26.2. 

35. Der war ein Sohn Saru 

war ein Sohn Nagahu, der 


Fe ö 
pe. 























der war ein Sohn Sala, j 

36. (Der war ein Sohn Caina 
war ein Sohn Arphachſads, de 
Sohn Sems, der war ein Sp 
der Fiwar ein Sohn Lamechg, 
#1 Mol 














78 ALT wird veyſut⸗ Evangelium 
38, Dev war eſn Sohn Enos, der * war 
ein Sohn Seths, Dev war ein Sohn 
Adams, ber war —98 *1Moſ. 5, 8, 


Das 4, Kapitel. 
9 wivb perfucht, prebigt, und thut under, 


IGſus *aber, voll Helliges Geiltes, 
* Wieder von bem Jordan und warb vom 
Selft In bie Wüſte geffbueh, *Malth. 4, If, 

2, Und warb *v “a Tage lang von 
bem Teufel verſucht. Under af nichts In 
denſelblgen Tagen; und da blefelbigen ein 
(nbe hatten, Bungee Ihn darnach. 

2 Wtof, Bd, 28, 

8, Der —* aber ſprach zu Ihms Biſt 
du GOttes Sohn, fo Sprich zu bem Stein, 
baf er Brod werde, 

4, Und IGſus antwortete und ſprach zu 
Ibm: 88 Ntebet *gelebwlebens Der Menſch 
lebt nicht allein vom Brod, fonbern von 
Kine jenlicben Wopt GOttes, +5 Moſeh, 8. 

d, Und dev Teufel Tühvete Ibn auf einen 
—8 Bern und weljete Ihm alle Neiche 

N nanzen Welt In einem Mugenbiiek, 

0, Und Iprach zu Ibms Diele Macht will 
ſch Die alle neben und Ihre Herrlichkeit; 
denn flo ift mie Ibergeben, und Ich gebe 
lie, welchem Ich will, 

7, Sp du nun meh willft anbeten, To 
tr 8 alles bein fein, 

JEſus antwortete Ihm und ſprach; 
gu dio weg von mir, Satan; es Ttehet 
elehrieben; Du fol GOtt, . deinen 
u ambeten und Ihm allein bienem. 

*5 Mofi 6, 19, 0: 10, 12, 20, 
” ML Und er [hs Ibn. gen Jevuſalem 
mb ſtellete Ibn auf des Tempels Ziyne 
N Bun zu ibm: Bilt du GOttes Sohn, 
Ir bieb von hinnen hinunter; 

—* N Denn os ftebet —— Sr wird 

befeblen jeinen Gngeln von bin, daß fie 
bich bewahren, 
bl, Und *auf ben Dänen —5 auf 
daß EN A etwa beinen Fuß an onen 


4 # RO, IL 

12, Yan antwortete und inte zu ibm: 
rm = It ge —9 5 ſollſt GOtt, deinen 

Errn,en vorfueben, *6 Moöͤſ.G, 16 1, 
a Und ba ber Teufel alle Verſuchung 
I Yo batte, wich en von Ihm eine Zeit 
Er "Und EN fan leben In bes 
Seillon Ihr iM a und bas a 
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15. Und ev lehrete in ihren Schulen und 
warb von jebermann gepreifet, 

16, Und *er kam gen Nazareth, da er 
erzogen war, und ging in Die Schule nach 
jeiner Gewohnhelt am Sabbathtage und 
titund auf und wollte lefen. 

*Mattb, 18,54, Mave. 6,1, NE, 8, 4.6. 

17. Da ward Ihm Das Buch des Prophe— 
ten Jeſalas gereicht. Und da er das Buch 
herum warf, fand er Den Ort, ba geſchrie— 
ben ftehet: 

18, *Der Geift des Herrn tft bei 
mir, berhalben er mic gehalt | 
hat und gefandt, zu verfündigen 
Das ECpangelkum den Armen, zu 
heilen Die zerftoßenen Herzen, zu 

veDigen Den Gefangenen, Daß 

te Lo8 fein follen, und ben Blin— 
den Das Geficht, und Den Zer— 
Ichlagenen, Daß fie frei und ledig 
fein Jollen, * gef, 61,1, 

19, Und zu predigen Das *ans 
genehme Jahr des Herren. 

*8 Moſ. 25, 10, | 

20, Und als er Das Buch suhoh, ab F 
dem Diener und ſetzte fich. Und aller Au— 
In die In Dev Schule waren, ſahen auf 


en zu ihnen: 
jap ie augen 


Und ev fing an zu 
er " biefe Schrift ex 
bven, 

22, Und fie gaben alle Zeugniß von 
und wunderten fich ber helpleligen Worte, 
die aus feinem Munde gingen, und — 
ben: *Iſt Das nicht Soley 8 Sohn? 

Mallh. 18,55. Mare, 6,3, Joh. 6,42 

23, Und ev ſprach zu Ihnen: Ihr werbet 
veilich Aue mie Ian dieß Sprüchwort: 

rzt, bilf dir ſelberz denn wie große 
Dinge haben a nebört en * Gapernaum 
gelären? Thue auch aljo hie in beinem 

aterlande, *Mallh. 4, 18. 

24, Er aber ſprach: Wahrlich, ich foge 
euch, * fein — iſt angenehm in ſe 
nem Vaterlande. 

*Matth. 19, 67. Maxe. 0, 4, oh, 4, 44, 


25, Aber in der Wahrheit fage ich euch: 
Es waren viel Wittwen in ae 
*Ellas Beiten, Da dev Dimmel = 

anzen Yande; 
















war drei Jahr und ſechs Monden, da 
große Theurung war im ! 
9— won, 1m, LO. % 18, 


26, —* au be 
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bett Teufel aug, Evangelium 


27, Und wiel waren In fenel 
N des Propheten Ellſaͤ Selten; und ber 
einer ward gereiniget, Denn allein * Nae— 
man aus Syrien. "2. d, Id, 

28, Und fe wurden voll Zorns alle, bie 
In bev Schule waren, ba fie Das hhreten, 

29, Und flunben auf und fkeßen Ihn zur 
Stabt hinaus, und führeten Ihn auf einen 
Hligel des Dorges, Darauf Ihre Stabt ge 
bauet war, baß Ne Ihn birab ſtürzeten. 

30, Uber ee * glg mitten Durch fie bins 
weg. *Yoh, 9, Di, 

81, Und *kam gen Gapernaum Im bie 
Stabt Sallla und lehrete fie an ben 
Sabbathen. 

Malth. d, 1 Mare 1, 21. Joh 2, 12, 

32, Und fie "werwinberten ſich feiner 
Lehrez denn feine Rebe war gewaltig, 
Mallh. 7, 28, 20 0 29, 22 3 Mae, 1, 22, 
Joh· 7, 40, 

38, Unb es war ein Menfeh In ber Schule, 
befeffen met einem unfaubern Teufel, Und 
ber ſchrie laut, 

34, Und Sprach: Salt, was haben wir 
mit bie Ih Ichaffen, IEſu von Nazareth ? 
Du bilt fommen, uns zu nerberben, Ich 
weiß, wer du biſt, minmlich ber " Hellige 
DER, a 1, 24, Sr 1, Ab, 

35, Und IGCſus bebräuete Ihn und ſprach; 
Verſtumme und fahre aus von Ihm, Und 
ber Teufel warf Ihn mitten unter fie und 
fube von Ihm aus und that Ihm feinen 


haben, 

36, Und 08 kam eine Furcht fiber je alle, 
und vebeten mit einander und ſprachen: 
Mad It das Fiir ein Ding? Er gebeut mit 
Macht und Gewalt ben unfaubern Gel— 
ftern, und fie fahren aus, 

37, Und es erſcholl fein Geschrei In alle 
Derter bes umllegenben Yanbes, 

38, Unb er fund auf aus ber Schule und 
kam "In Simanis Baus, Und Simonis 
Schwieger war mit einem harten Fleber 
behaftet, und jle baten Ihm fUr fie, 

“Matthı d, i ſ. 

39, Und er trat zu Ihe und gebot bem 

teber, und «8 — ſte. Und hald ſtund 

e ie und blenete Ihnen, 

40, Und ba bie Sonne untergegangen 
war, alle die, *ſo Kranke hatten mit mars 
<heriet Seuchen, brachten fle a Ihm. Un 
er legte auf einen jeglichen bie Hände und 
machte fe ganz — J 

* th i 


41. 68 fuhre 
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vielen, ſchrieen und ſprachen! Du bift 
Chriſtus, der Sohn GOttes. Und er bes 
Dräuete fie und lleß ſie nieht venen; denn 
fle wußten, Daß er Ehelftus war, 
42, Da o8 aber Tag warb, ging en bins 
aus a etne wüſte Stätte; und Das Bolt 
uchte Ihn, und kamen zu Ibn und hielten 
bu auf, Daß en nteht won Ihnen alnge. 
43, Ge aber ſprach zu Ihnen; Jeh muß 
auch andern GStäbten Das Gpangeltum 
peobigen vom Neth GOttes; denn dazu 
bin eh gefanbt, 

44, Und en predigte In ben Schulen 
Sadtlän, 


Da8 5. Rapitel. 
Don Petvl Bifehpuge, einem Dusfäptgen und Gicht- 
brhchigen, Mialthäl en ber 
Junger Faſten. 


Ehangelkum am finften Sonntage nad) 
( ‚ —A 


1, Es begab ſleh aber, ba flch has Volt 
zu Ihn Drang, zu böven bag Wort GOL- 
tod, und ex Mund * m See Genezarekh, 
*Mave. 1, 16, 
2, Und ſahe zmel Schiffe am See ftehen; _ 
bie Sicher aber waren ausgetrelen und 
wuschen Ihre Nebe: a 
3, Trab er In der Schiffe eines, welches 
Stmonis war, und bat ihn, Daß ers ein 
wenig vom Lande führete. Und or je 
fie) und lehvete Das Volk aus dem Sch 
4, Und als er hatte aufgehört zu venen, 
ſprach ev zu Simons Fahre auf Die Bd 2 “2 
ui Bf eure Nege aus, dab Ihr einen 
Bug tbut, & 
5, Un Simon antwortete und Inch zu * 
Ihm: Melſter, wir haben bie ganze Nach 
enwbeitet und nichts gefangen; aber u 
ein Wort will Ich das Netz auswerfen, 
6, Und ba fle das thaten, beſchloſſen Ne 
eine große Menge Fische, und ihr Reg zerrih He 
7, Und Ste winkten Ihren Gefellen, Die 
andern Schiff waren, Daß Ile kämen 
bhiülfen Ihnen ziehen. Win fie kamen und 
un beine Schiffe voll, alſo, daß fie 
ante. - 
8, Da bas Simon Petrus ſahe, fiel a 
fu zu ben Kyleen und fprad: © 
gehe von mie hinaus; Ich bin ein 
A) 


» Denn 08 war Ihn ein Schrecken anz 
ihm waren, 
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74 30ſus heilet die Kranken. Evangelium Luck 5, 


Levis wird berufen. 





10. Deffelbigen gleichen auch Yacobum 
und Sobannem, die Söhne Zebedäi, Si— 
monis Geſellen. Und IEſus ſprach zu 
Simon: Fürchte Dich nicht; denn von 
nun .an wirft du * Menfchen fahen. 

* Marc, 1, 17. 

11. Und fie führeten die Schiffe zu Lande 
und *verließen alles und folgeten ihm 
nad). *Matth. 19, 27. 

12. Und es begab fich, Da er in einer 
Stadt war, Siehe, *da war ein Mann voll 
Ausjages. Da der JEſum jahe, fiel ex 
auf fein Angefichte, und bat ihn und 
ſprach: HErr, willft du, jo kannſt Du mich 
reinigen. *Matth. 8,2, Marc. 1, 40, 
13. Und ex ſtreckte Die Hand aus, und 
rührete ihn an und Sprach: Sch wills 

thun, jey gereiniget. Und alsbald ging 
der Ausjag von ibm. 

14, Und er gebot ihm, daß ers miemand 
fagen jollte; jonbern gebe bin und zeige 
dich dem Prieſter, und opfere für Deine 
Neinigung, wie Moſes *geboten hat, 
ihnen zum Zeugniß. *3 Mof. 14, 2 
15. 68 kam aber die Sage von ihm je 
weiter aus; und kam viel Volks zuſam— 

men, daß fie höreten und durch ihn ge- 
fund würden von ihren Krankheiten. 

16, Er aber entwich in die * MWürfte und 
betete. *Mare. 1,35. 

17. Und e8 begab ſich auf einen Tag, 
daß er lehrete, und ſaßen da die Phari- 

fer und Schriftgelehrten, Die da kom— 
men waren aus allen Märkten in Galiläa 
md Zudda und von Jerufalem. Und die 
Be des HErrn ging von ihm und half 


edermann. 
18. Und fiehe, etliche Männer brachten 
w einen Menschen auf einem Bette, der war 
—  #gichtbrüchig; und fie fuchten, wie fie 
> ihn hinein brachten und vor ihn legten. 
, *Matth. 9,2. Marc, 2,8. Apoſt. 9, 33. 
19. Und da fie vor dem Volk nicht fan- 
den, an welchem Oxt fie ihn hinein bräd)- 
ten, Stiegen fie auf das Dach und ließen 
ihn Durch die Siegel hernieder mit dem 
Bettlein, mitten unter jie, vor JEſum. 
20. Und da er *ibren Glauben ſahe, 
prach er % ihm: Menich, Fdeine Süns 
den find Dir vergeben. 
N * Ser. 5,3: + Quc. 7,48, 
21. Und die Schriftgelehrten und Pha— 
— rifher fingen an zu denfen und fprachen: 
Mer ift der, daß er a ha 
? Wer —* * Sünden vergeben, denn 
GA) *Matth. 9,3. Jeſ. 48, 2 


ds — rar 






















ze: 
wird; dan 
786. Und 


22. Da aber JEſus ihre Gedanken 
merkte, antwortete er und ſprach zu ihnen: 
Was denfet ihr in euren Herzen? 

23. Welches ift Leichter- zu jagen: * Dir 
find deine Sünden vergeben? oder zu ſa— 
gen: Stehe auf und wandle? 

Matth. 9, 5. 

24. Auf Daß ihr aber wiffet, Daß des 
Menihen Sohn Macht hat auf Erden 
Sünden zu vergeben, jprach er zu dem 
Sichtbrüchigen: Sch ſage Dir, ftehe auf, 
und hebe dein Bettlein aufrund gehe heim. 

25. Und alsbald ftund er auf vor ihren 
Augen und hub das Bettlein auf, Darauf 
er gelegen war, und ging heim und prei- 
fete GDtt. 

26. Und ſie entjagten fich alle und prei— 
jeten GOtt und wurden voll Furcht und 
Iprachen: Wir haben heute jeltiame Dinge 
gejehen. 

27. Und darnad) ging er aus und *fahe 
einen Zöllner, mit Namen Levis, am Zoll 
figen und jprach zu ihm: Folge mir nad. 

* Matth. 9, 9. Marc, 2, 14, 

28, Und er verließ alles, ftund auf und 
folgete ihm nach. 

29. And der * Levis richtete ihm ein groß 
Mahl zu in feinem Haufe, und viel Zöll— 
ner und andere ſaßen mit ihm zu Tiſch. 

+Matth. 9, 10, 


30. Und die Schriftgelehrten und Pha- 


vifäer * murreten wider feine Jünger und 


Iprachen: Warum effet und trinfet ihr | 


mit den Zöllnern und Sünbern? 
+7,39. i 

31. Und JEſus antwortete und Sprach 
gu ihnen: Die Gefunden bedürfen 

e8 Arztes nicht, jondern bie 
Kranten. 

32. *Ich bin Eommen, zu rufen 
den Sündern zur Buße, und 
nicht den Gerechken. 

*Matth. 9, 13, 

33. Sie aber fprachen zu ihm: * Warum 
faften Johannis Jünger jo oft und beten 
jo viel, Ram ige gleichen der Bhartjäer 
Jünger; aber deine Jünger effen und 
trinken? *Matth. 9, 14. Marc. 2, 18. 

34, Gr fprach aber zu ihnen: Ihr möget 
die Hochzeitleute nicht zum Falten treiben, 
fo lange der Bräutigam bei ihnen ift. 


35. 68 wird aber ER fommen, daß 


der Bräuti i 
n. 
ein Gleichniß: 


” 


ihnen "genommen 


Sabbathöwerte, 


Evangelium Lucu 5. 6. Seligtkelt dor Chriſten. 75 





Niemand flieket einen Lappen vom neuen 
Kleid auf ein alt Kleid; wo anders, fo veißt 
das neue, und der Lappe vom neuen reimet 
ſich nicht auf Das alte, 

37. Und niemand faffet Moft in alte 
Schläuche; wo anders, fo zerreißet der Moft 
die Schläuche und wird verfehlittet, und 
die Schläuche kommen um. 

38. Sondern den Moft fol man in neue 
Schläuche faffen, jo werben fte beide be— 
halten. 

39. Und niemand tft, Der vom alten trinkt 
und wolle bald des neuen; denn er ſpricht: 
Der alte ift milder. 


Das 6. Kapitel. 


Bon ausgerauften Nehren, verborreter Hand, ber 
Apoftel Beruf, und CHriftt Feldprebigt. 


1. Und *e8 begab fich auf einen After- 
Sabbath, Daß er durchs Getreide gings; und 
feine Jünger rauften Nehren aus und aßen 
und vrieben fie mit den Händen, 

*Matth. 12, 1, Mare. 2, 23: 

2. Etliche aber dev Bhartfäer ſprachen zu 
ihnen: Warum thut ihr, das fich nicht zte= 
met zu tbun auf Die Sabbather? 

3. Und JEſus antwortete und Sprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht Das gelejen, Das Da— 
vid that, Da ihn hungerte, und die mit ihm 
waren? j 

4. Wie er zum Haufe GOttes einging, 
und nahm die * Schaubrode und aß, und 
gab auch denen, Die mit ihm wiwen; Die 
doch Friemand durfte effen, ohne die Prie— 
fter alleine? *1Sam.21,6% 2Mof. 29,33. 
R 3 Moſ. 4,9 

5. Und ſprach zu ihnen: Des * Menfchen 
Sohn ift ein Su zu des Sabbaths. 


———— 

6. Es geſchah aber auf einen andern Sab— 
bath, daß er ging in die Schule und lehrete. 
Und *da war ein Menſch, deß rechte Hand 
war verdorret. *Matth, 12, 10. Mare, 3, 1f, 

7. Aber die Schriftgelehrten und Phari- 
Tier * hielten auf ihn, ob er auch heilen 


würde am Sabbath, auf daß fie eine Sache 


zu ihm fänden. *u14,1. 

8. Gr aber merkete ihre Gedanken und 
Iprach zu dem Menjchen mit der Düren 
Hand: Stehe auf und tritt hervor. Und 
er ftund auf und trat dahin. 





9. Da ſprach JEſus zu nn a | 





euch, was ziemet fich zu thun au 
bather, Gutes ode iR 
halten ober verderber ” 


* 


a 










‚denn 


ſes, dag Leben er | Deinte 


10, Und er ſah fie alle umher an und 
ſprach zu dem Menschen: Stwerte aus deine 
Hand, Und er thats, Da ward ihm feine 
Hand wieder zurecht gebracht, geſund wie 
die andere. 

11. Ste aber wurden ganz unſinnig und 
beredeten fich mit einander, was le ihm 
thun wollten, 

12, &8 begab fich aber zu dev Zeit, daß or 
ging auf einen Berg, zu beten ; und ev 
blieb über Nacht in dem Gebet zu GOtt. 

18, Und da 08 Tag ward, N er feinen 
Yüngern und erwählete ihrer zwolf, welche 
er auch Appftel nannte: 

*.9,1 Mare 8, 18 Ih 

14, Simon, welchen ev Betrum nannte, 
und Andream, feinen Bruder, Jaeobum 
und Johannem, Phlippum und Bartbo- 


lomäum, 


15. Matthäum und Thomam, Joeobum, 
Alphaͤt Sohn, Simon, genannt Zelotes, 

16. Judam, Jgeobt Sohn, und Judam 
Iſchaxloth, den VBerräther, 

17. Und er ging bevnteder mit Ihnen, 
und trat auf-einen Platz im Felde, und 
der Haufe feiner Jünger, und "eine große 
Menge des Volks von allem jübtichen 
Lande, und Serufalem, und Thro und 
Sidon, am Meer gelegen, 

* Malth. 4, 25, 

18, Die da kommen waren, ihn zu hören, 
und daß fte geheilet würden von Ihren 
Seuchen, und die von unfaubern Get u E 
umgetrieben wurden, die wurden gelund 

19, Und alles Volk begehrte Ihn ange 
rühren; denn 08 ging Kraft von ihm ind 
beilete fie alle, 

20. Und ev hub feine Augen auf Aber 
feine Jünger und Sprach: * Selig jeib Ihe 
Armen; denn das Reich GOttes It tn, 

*Mattdı 5, 8 fı 7 

21, Selig ſeid ihr, *die ihr bie Sina k 
denn ihr Toller fatt werben, + Selig feld 
ihr, Die the hie weinetz benn Ihe werdet 
lachen. *Off. 7, 16. +Pf:120,5,6 Jh 6l,dr 
22. Selig ſeid ihr, jo euch Die Menſchen 
baffen, und euch abjondern, und ſchelten 
euch, und verwerfen euren Numen, ad 
einen boßhaftigen, um des Menſchenſohns 
willen. 
28, 


— 








reuet euch alsdann und hüpfetz 
ehe, euer Lohn iſt groß Im Himme 









tchen thaten ihre Vaͤter d 


en; 
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76 Feinde zu lieben. 





24. Aber Dagegen *wehe euch Neichen; 

denn ihr habt euven Troſt dahln. 
v*Amos 6, 1f. Jae. 5, 1. 

25, *Wehe euch, Die ihr voll ſeldz denn 
euch wird hungern. Wehe euch, die ihr bie 
Inchetz denn ihr werdet weinen und heulen. 

* ‘ef, 10, 16, 

26, Wehe euch, wenn euch jedermann 
wohl vedet. Deßgleichen thaten ihre Wiäter 
ven falfeben Propheten auch. 

27, Aber ich Sage euch, Die ihr zuhöret: 
Liebet euve Feinde; khut denen wohl, die 
euch haſſen; 

28, Segnet die, fo euch verfluchen; bittet 
fin die, fo euch beleidigen, 

29, Und wer dich Schlägt aufeinen Baden, 
dem biete den andern auch darz und wer 
Div don Mantel nimmt, dem wehre nicht 
auch den Rock. 

80, Wer * dich Bittet, Dem gibz und wer 
div das Deine nimmt, da fordere e8 nicht 
nieder, 5 Moſ. 15, 7. 

31, Und *wieibrwollet, daß euch 
die Reute tbun jollen, alfo tbut 
ibnen gleich auch ihr. »WMaͤtth. 7, 12 

82, Und * To ihr Liebet, Die euch Lieben, 
was Danks habt ihr Davon? denn. die 
Sünder lieben auch ihre Liebhaber, 

Mattd. 5, 46. 

83, Und wenn ibr euren Mobltbätern 
wohl tbut, was Danks babt ibr davon? 
denn die Sünder tbun daſſelbige auch. 

34, Und *wenn ihr leibet, von denen ihr 
boffet zu nehmen, was Danks habt ihr 


DAWwon? denn die Sünder leilien den Sün= R 


dern auch, auf daß fie Gleiches wieder 
nehmen. FI Moſ. BD, 35. Maith. 5, 4a 
35, Doch aber liebet eure Feindes khut 
wohl und *leibet, Daß ihr nichts dafür 


boffet: jo wird euer Lohn groß fein, und | 


werdet Kinder nes Allerböchiten fein. Denn 
er ijt gütig über die Undankbaren und Boss 
baftigen. TR 87,86. 


(Evangelium am hierten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 

36, Darum jeid barmberzig, wie auch 

euer Vater barmherzig iſt. 
SIMON 10, 8. 13. 

ST. Richtet nicht, jo werdet ihr and nicht 
gerichtet, Verdammet nicht, jo werdet ihr 
auch nicht verdammet. Vergebet, jo wird 
euch vergeben. *Rom. 2, 1. 

38. Gebt, jo wird euch gegehen. Ein 


N 


— 





Evangelium Luck G. Balle und Splitter im Auge. 


denn *eben mit dem Maß, da ihr mit 
meſſet, wird man euch wieder mefjen. 
Marc d, A f. y 

39. Und ex ſagte ihnen ein Gleichniß: 
Mag auch ein Blinder einem Blinden den 
ar weijen? werden fie nicht alle beide in 
die Örube fallen ? 

40, Dev *Yünger iſt nicht über feinen 
Weiſter; wenn der Jünger iſt wie fein 
Meifter, jo ift er vollkommen. 

*Joh. 15, 20 f. 

41. Was ficheft du * aber einen Splitter 
in deines Bruders Auge, und des Balken 
in deinem Auge wirft du nicht gewahr? 

*Matth. 7, 3. 

42, Oder wie kannſt dur jagen zu Deinem 
Bruder: Halt ftille, Bruder, ich will den 
Splitter aus deinem Auge sieben; und du 
ſieheſt jelbft nicht den Balken in deinem 
Auge? Du *Heuchler, zeuch zuvor den 
Balken aus deinem Auge und befiehe dann, 
daß du den Splitter aus deines Bruders 
Auge ztebeft.] *Mattb. 7,5. 

45. Denn es ift Fein guter Baum, der 
faule Frucht trage, und fein fauler Baum, 
der gute Frucht trage. 

+4, Gin jeglicher Baum wird an feiner 
eigenen Frucht erfannt Denn man lieſet 
nicht Feigen von den Dornen, auch jo Liejet 
man nicht Trauben von den Hecken. 

45. Ein * guter Menjch ringe Gutes 
hervor aus dem guten Schat feines Her: 
zens; und ein bosbaftiger Menjch Bringt 
Böſes bevvor aus dem böjen Schaf ſeines 
Herzens. Denn weh das Herz voll it, 
dep gebet der Mund über, 4 

* Matth. 12, 85. 

46. Mas *heißet ihr mich aber HErr, 
HErr, und thut nicht, was ich euch fage? 
*Matth. 7, 21. 

47. Wer zu mir fommt und höret meine 
Rede und *thut fie, den will ich euch zeis 
gen, went er gleich iſt. 

Nom. 23,13. Jacr1,2f. 

48, Er iſt gleich einem Menfchen, der ein 
Haus bauete, und grub tief, und legte den 
Grund auf den Fels, Da aber Gewäller 
kam, da viß der Strom zum Haufe zu, und 
mocht es nicht bewegen; denn e8 war auf 
den Fels gegründet. 

49, Mer aber böret und nicht thut, der 


‚it gleich einem Menſchen, der ein Haus 
bauete auf Die Erde ohne Grund; und der 
gedruckt, gerüttelt und überflüfiig | 
wird man in euren Schooß geben; | 


Strom, riß zu ihm zu, und es fiel bald, 
und Das Haus gewann einen-großen Rif. 


Hauptmanns Knecht. 


Evangelium Luck 7, Jeſus zeugt von Johannes. 277 





Da8 7. Kapitel, 


Bon des Hauptmanns Knechte, dem Jüngling zu 
Nain, Johanne und feinen Jüngern, und der 
großen Sünderin. 


1. Nachdem er aber vor dem Volk aus— 
geredet hatte, ging er gen Gapernaum. 

2, Und *eines Hauptmanns Knecht lag 
todfranf, den er werth hielt. *Matth. 8,5. 

3. Da er aber von JEſu hörete, ſandte 
er die Nelteften dev Juden zu ihm und bat 
ihn, daß ex käme und feinen Knecht gejund 
muchte. 

4, Da fte aber zu JEſu kamen, baten fie 
ihn mit Fleiß und ſprachen: Er ift fein 
werth, daß du ihm Das erzeigelt; 

5. Denn er hat unfer Volk lieb, und Die 
Schule hat ex ung erbauet. 

6. IEſus aber ging mit ihnen hin. Da 
fie aber nun nicht ferne von dem Haufe 
waren, ſandte der Hauptmann Freunde zu 
ihm und ließ ihm jagen: Ach HErr, bes 
mühe Dich nieht; "ich bin nicht werth, Daß 
du unter mein Dach geheilt; 

*Matth. 8, 8. 

7. Davum ich auch mich ſelbſt nicht wür— 
dig genchtet habe, Daß ich zu dir käme. 
Sondern mich ein Wort, jo wird mein 
Knabe gejund. 

8. Denn auch ich Bin ein Menjch, der 
Obrigkeit untertban, und habe Kriegs— 
knechte unter mir, und jpreche zu einem: 
Gehe bin, jo gehet er bin; und zum ans 
dern: Komm ber, jo kommt ev; und zu 
meinem Knecht: Thu dag, jo thut ers. 

9, Da aber JEjus das hörete, verwun— 
derte er ſich fein, und wandte fih um und 
ſprach zu dem Volk, das ihm nachfolgte: 
Sch ſage euch, ſolchen Glauben habe ich in 
Sirael nicht funden. 

10. Und da die Gejandten wiederum zu 
Haufe kamen, fanden fie den kranken Knecht 
gejund, 


; nei 
(Evangelium 2. Teen Sonntage Een 


11. Und es begab fich darnach, daß er 
in eine Stadt mit Namen Nain ging; und 
feiner Jünger gingen viel mit ihm und 
viel Volks. 

12. Als ex aber nahe an das Stadtthor 
kam, ſiehe, da trug man einen Todten her⸗ 
aus, der ein *einiger Sohn war feiner 
Mutter; und fie war eine Wittwe, und 


viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. 


+18ön. 






77, 17. 



























in den 







13. Und da fte der HErr jahe, *jammerte 
ihn derfelbigen und ſprach zu ihr: + Weine 
nicht. *Matth. 9, 36. t9er. 31, 16. 

14. Und trat hinzu und rührete den 
Sarg an, und die Träger ſtunden. Und, 
ex ſprach: Züngling, *ich ſage Dir, ſtehe 
auf. *Marc, 5, dl, 

15. Und der Todte vichtete ſich auf und 
fing an zu veden. *Und er gab ihn jeiner 
Mutter. *2 Kön. 4, 36. 

16. Und e8 kam fte alle eine Furcht an 
und preifeten GDtt und ſprachen: Es iſt 
ein großer Prophet unter ung aufgeſtan— 
den, und *GOtt hat jein Volk heimges 
ſucht. *ec. L68. 

17, Und dieſe Rede von ihm erſcholl in 
das ganze jüdiſche Land und in alle um— 
liegende Länder.] 

18. Und *es verkündigten Johanni ſeine 
Jünger Das alles. Und er rief zu ſich jet- 
ner Jünger zween, *Matth. 11,27 

19. Und fandte fie zu JEſu und ließ ihm 
fagen: Bift du, der da kommen joll, oder 
tollen wir eines andern warten ? 5 

20. Da aber die Männer zu ihm Fanten, 
ſprachen fie: Johannes, Der Täufer, hat 
ung zu Dir gejandt und läßt Dir jagen: 


Bift du, der da kommen joll, oder jollen 


wir eines andern warten ? 

21. Zu Dderjelbigen Stunde aber machte 
ex viele gejund von Seuchen und 55 
und böſen Geiſtern, und viel Blinden 
ſchenkte er das Gelicht. : 


22. Und JEſus antwortete und ſprach : 


zu ihnen: Gehet hin und verfündiget Jo— 


hanni, was ihr gejehen und gehöret habt: 


* Die Blinden jehen, die Lahmen geben, 


die Ausjäßigen werden rein, Die Tauben 


bören, die Todten ftehen auf, den Armen 
wird das Evangelium geprebiget; 
*Jeſ. 35,5. Matth. 11,5. 


23, Und *jelig ift, der fich nicht. 


ärgert an mir. *Matth. 11, 6. 


24. Da aber die *Boten Johannis hin 
gingen, fing JEjus an zu reden zudem 
Volt von Johanne: Was ſeid ihr hinaus 


gegangen in die Wüſte zu jehen? wolltet 


ihr ein Rohr jehen, Das vom Winde bewe⸗ 
‚get wird? £ 
25. Dder was Jeid ihr hinaus gegangen 


*Matth. 11,7 


zu ſehen? wolltet ihr einen Menſchen jeher 
in weichen Kleidern? Sehet, die in herr— 
lichen Kleidern und Lüften leben, Die find 
königlichen Höfen. — 

was ſeid ihr hina an 
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zu jehen? wolltet ihr einen Propheten 
ſehen? Sa, ich jage euch, der da mehr ift, 
denn ein Brophet. 

27. Er iſts, von dem gejchrieben ftehet: 
. * Siehe, ich jende meinen Engel vor dei— 
nem Angeficht her, Der Da bereiten joll dei= 

nen Weg vor Dir. N 

* Mal. 3, 1. Matt. 11, 10.- Mare, 1, 2. 

23. Denn ich jage euch, Daß unter denen, 
die von MWeibern geboren find, iſt Fein 
* größerer Prophet, denn Sohannes, der 
Täufer; der aber Kleiner ift im Reich GOt— 
tes, Der iſt größer, denn er. *41,1. 

29. Und alles Volk, das ihn hörete, und 
die Zöllner gaben GDtt recht und ließen 
fich taufen mit der Taufe Johannis. 

30. Aber Die Phariſäer und Schriftge- 
lehrten *verachteten GOttes Nath wider 
fich ſelbſt, und Liegen fich nicht von ihm 
taufen. * Apoft. 13, 46. 

31. Aber der HErr ſprach: *MWem joll 
ich die Menjchen diejes Gejchlechts ver- 
gleichen? und wen find fie gleich ? 

| F *Matth. 11, 16. 
32. Sie find gleich den Kindern, die auf 
Markt fißen, und rufen gegen einan— 












4, 












*die Weisheit muß fich recht⸗ 
jen von allen ihren Kindern. 


*Matth, 11, 19, 


it ihm äße. Under ging hinein 
arifäerd Haus und ſetzte jich zu 


vc e Sünderin. Da die vernahm, 
u Tische ſaß in des Phariſäers 

aufe, Beachte fie ein Ola mit Salben, 

trat hinten zu feinen Füßen un 






und mit den 
\ fü 























d fing an, jeine Füße zu negen x 
gan, ſein 5 en Ühres “ Ki 
es N rerjete 


39. Da aber das der Pharifäer jahe, der 
ihn geladen hatte, ſprach ex bei fich ſelbſt 
und — Wenn dieſer ein Prophet wäre, 
o wüßte er, wer und welch ein Weib das 
iſt, die ihn anrühret; denn ſie iſt eine 
Sünderin. 

40. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Stmon, ich habe dir etwas zu jagen. 
Er aber ſprach: Meifter, fage an. 

41. Es hatte ein Wucherer zween Schuld- 
ner. Einer war jehuldig fünfhundert Gro— 
jchen, der andere fünfzig. 

42. Da fie aber nicht hatten zu bezahlen, 
* fchenkte ers beiden. Sage an, welcher 
unter denen wird ihn am meiſten lieben ? 

* ol. 2, 18. 

43. Simon antwortete und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiften gejchenfet hat. 
Er aber jprad) zu ihm: Du haft recht ge= 
richtet. 

44. Und er wandte fich zudem Meibe 
und ſprach zu Simon: Sieheſt du dieß 
Weib? Ich bin Eommen in dein Haug, Du 
* haft mir nicht Waffer gegeben zu meinen 
Füßen; dieſe aber hat meine Füße mit 
Thränen genetet und mit den Haaren ihres 
Haupt getrodnet. 1Moſ. 18,4. 
45. Du haft mir feinen * Ruß gegeben; 
dieſe aber, nachdem ſie herein fommen ift, 
hat fie nicht abgelaffen, meine Füße zu 
füffen. Mom. 16,16. - 

46. Du haft mein Haupt nicht mit Oele 
ges fte aber hat meine Füße mit Sal— 

en gejalbet. — 

47. Derhalben ſage ich Div: Ihr find 
viel Sünden vergeben, denn fie bat viel 
geliebet; welchem aber wenig vergeben 


— 





wird, der lebet wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: * Dir find 
deine Sünden vergeben. +Mattl. 4,2. 
49. Da fingen an, die mit ihm zu Tiſch 
faßen, und jprachen bet fich jelbit: * Wer 

ift diefer, der auch die Sünden vergibt? 
Mein, Bu 0 ıı; 
50. Er aber jprach zu dem Weihe: * Dein 
Glaube bat Dir geholfen; gehe bin mit 
Frieden.] *c. 8, 48. 017,19, Marc 5, 34. 


Das 8. Kapitel. 


Vom Samen des Worts Gottes, des Meeres Un- 


eftüm, Befefienen, Franken Meibe, und 
, Jairi To SP 






Diererlet Acker. 
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‚um vom Reich GDttes, und Die Zwölfe 
mit ihm, 

2. Dazu *etliche Weiber, Die er gefund 
hatte gemacht von den böfen Geiſtern und 
Krankheiten, nämlich Maria, Die da Mag— 
dalena heißt, von welcher waren fieben 
Teufel ausgefahren. 

*Marc, 15,40. «16, % 

3. Und Johanna, Das Weib Chufa, des 
Pfleger Herodis, und Suſanna und viel 
andere, die ihn Handreihung thaten von 
ihrer Habe, 


(Evangelium am Sonntage Sexageſimä.) 


4. Da nun viel Volks bei einander war, 
und aus den Städten zu ihm eileten, ſprach 
er *durch ein Gleichniß: 

*Matth. 13,3. Marc. 4,2. 

5. &8 ging ein Säemann aus, zu ſäen 
feinen Samen; und indem er fäete, fiel etli= 
ches an den Weg und ward vertreten, und 

die Vögel unter dem Himmel fraßens auf. 

6. Und etlicheg fiel auf den Fels; und da 
es aufging, verdorrete, e8, Darum, Daß es 
nicht Saft hatte. 
7. Und etliches ftel mitten unter Die Dor— 
‚nen; und Die Dornen gingen mit auf und 
erſticktens. 

8. Und etliches fiel auf ein gut Land, und es 
ging auf und trug * hundertfältige Frucht. 
Da er das fagte, rief er: Wer Ohren Hut 
zu hören, der höre. *1 Mof. 26, 12. 

9, Es fragten ihn aber jeine Jünger und 
ſprachen, was dieſes Gleichniß wäre? 

10. Gr aber ſprach: Euch iſts gegeben, 
zu willen das Geheimniß des Reichs GDt- 
les; den andern aber in Gleichniffen, * daß 


fie es nicht jehen, ob fie es ſchon jehen, und | Q 


nicht verſtehen, ob fie es ſchon hören. 
 #305.69.10. Maith. 13, 14. Marc 4, 12, 
: - %05.12, 40, Wpoft. 28,26. - 

11. Das tft aber das Gleichniß: Der 
Same iſt das Wort GOttes. 

12. Die aber an dem Wege ſind, das ſind, 
die es hören; daxnach kommt der Teufel 
und nimmt das Wort von ihrem Herzen, 
auf daß fie nicht glauben und jelig werden, 

13. Die aber auf dem Fels, find die, wenn. 






| 22. Und es begab fich auf der Ta 


Und e8 kam ein Windiwirbel au 


fie e8 hören, nehmen fie das Wort mit| 





Freuden an; und d 
eine Zeitlang glaub 
der Anfechtung fi 





haben nicht Wurzel; 
zu D 3 


Glaube? Sie fürdhteten jich aber und ve 


Lebens und erſticken und Kringen feine 
Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Lande, 
ſind, die das Wort hören und *behalten 
in einem feinen, guten Herzen und bringen 
+ Frucht in Geduld.] 

* Apoft. 16, 14. FEbr. 10, 36, 

16. Niemand aber * zündet ein Licht an 
und bedeckt e8 mit einem Gefäß, oder 
jeßt e8 unter eine Bank; ſondern er ſetzt 
es auf einen Leuchter, auf Daß, wer hinein 
gehet, das Licht ſehe. 

*Matth. 5, 15. Mare, 4, 21. 

17. Denn e83 ift nichtS * verborgen, das 
nicht offenbar werde, auch nichts Heim- 
liches, Das nicht fund werde und an Tag 
komme. * Matth. 10,26. Mare, 4, 22. 

18. Sp jehet nun darauf, wie ihr zuhöret. 

* Denn wer da hat, dem wird gegeben; wer 
aber nicht Hat, von dem wird genommen, 
auch dag er meinet zu haben. 

* Matth. 13, 12 f. 

19. Es gingen aber Hinzu feine Mutter 
und Brüder und konnten vor dem Volt 
nicht zu ihm kommen. ; ? 

*Matth. 12,46. Marc. 3,31, 

20. Und e8 ward ihm angejagt: * Deine 
Mutter und deine Brüder ftehen Draußen 
und wollen Dich ſehen. *M 2. 

21. Er aber antwortete und | 
ihnen: * Meine Mutter und mei 
der find diefe, Die GOttes Wort 
thun. * 































daß er in *ein Schiff trat ſamm 

Juͤngern. Und er ſprach zu ihnen: % 
ung über den See fahren. Sie fi 
ande. *Matth. 8,23. Ma 


23. Und da fie jehiffeten, entſ 


und die Wellen überfielen fie, und 
in großer Fahr. : 

24, Da traten fie zu ihm und 
auf und sprachen: Meiiter, 
verderben. Da ſtund er auf u 
den Wind und die Woge Des 
es ließ ab, und ward eine © 


25. Er ſprach aber zu ihnen: fen 






nderten fich und’ ſprache 
Wer iſt dieſer? ap: 


eg 
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gend der Gadarener, welche ift gegen Ga— 
liläa über. * Matth. 8,28, Marc, 5,1 


27. Und als er austrat auf das Land, 
begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, 
der hatte Teufel von langer Zeit her, und 
that feine Kleider an und blieb in feinem 
Haufe, jondern in den Gräbern. 


28. Da er aber JEſum ſahe, jehrie er 
und fiel vor ihm nieder, und rief laut und 
ſprach: *Was habe ich mit Dir zu Schaffen, 

JGEſu, du Sohn GDttes, des Allerhöch— 
ſten? Sch bitte Dich, Du wolleft mich nicht 
quälen. *Matth. 8, 29. 
29, Denn er gebot dem unfaubern Geift, 
Daß er von dem Menjchen ausführe; denn 
- er hatte ihn lange Zeit geplaget. Und er 
war mit Ketten gebunden und mit Feljeln 
gefangen, und zerriß Die Bande und ward 
getrieben von dem Teufel in die Wüſten. 
30. Und JEſus fragte ihn und ſprach: 
Wie heißeft Du? Er ſprach: Legion; denn 
es waren viel Teufel in ihn gefahren. 
31. Und fie baten ihn, Daß er fie nicht 
— in die Tiefe fahren. 
32. Es war aber Dafelbit eine große 
de Säue an der Weide auf dem Berge. 
ie baten ihn, Daß er ihnen erlaubete, 
el! gen zu fahren. Und er erlaubte 























x a fuhren die Teufel aus von dem 
m und fuhren in die Säue, und 
de En ftch mit einem rad in 
und erjoffen. 

Ja aber Die Hirten fahen, 42 da ge= 
), flohen fie und verfündigteng im Der 
d in den Dörfern. 


a gingen fie hinaus zu jehen, was 
geichepen war, und kamen zu IEſu 
3 nden den Menjchen, von welchem 
ausgefahren waren, ſitzend zu 
Jen, | befleidet und vernünftig, 


ud die geſehen hatten, verfün- 
nen, wie der Beſeſſe ene war ge⸗ 

en. 

es bat ihn die ganze Menge ber 

en a. der — 















ex bei ihm möchte fein. 
ihn von fich und Sprach: 
*Mare. 5, 18. 

39. Gehe wieder heim und jage, wie 
große Dinge dir GOtt gethan hat. Und 
er ging hin und predigte Durch bie ganze 
Stadt, wie große, Dinge ihm JEſus ges 
than hatte. 

40. Und es begab ſich, da JEſus wieder 
kam, nahm ihn das Volk auf; denn fie 
warteten alle auf ihn. 

41, Und fiehe, *da Fam ein Mann, mit 
Namen Satrus, der ein Oberfter der Schule 
war, und fiel JEſu zu den Füßen und bat 
ihn, Daß er wollte in fein Haus kommen. 

*Matth. 9, 18, 

42, Denn er hatte eine einige Tochter 
bei zwölf Jahren, Die lag in den legten Zü— 
gi Und da er hinging, Drang ihn Das 

o 

43. Und *ein Weib hatte den Blutgang . 
zwölf Jahr gehabt; Die hatte alle ihre Nah- 
rung an die Aerzte gewandt und konnte 
von niemand geheilet werden. 

+ Marc, 5, 25 f. 

44. Die trat hinzu von hinten und rüh— 
rete ſeines Kleides Saum an; und alsbald 
bejtund ihr der Blutgang. 

45. Und ZEfjus sprach: Wer hat mich 
angerühret? Da fie aber alle leugneten, 
jprach Petrus und die mit ihm waren: 
Meifter, das Wolf dränget und drücket 
dich; und du jprichft: Mer hat mich an⸗ 
gerühret? 

46. JEſus aber ſprach: Es — mich 
jemand angerühret; denn ich fühle, Daß 
eine Kraft von mir gegangen IR 


Aber JEſus ließ 










47. Da aber das Weib daß es 
nicht verborgen war, kam ſie — Zittern 
und fiel vor ihn und verfündigte vor allem 


Volk, aus was Urjach ‚ie Be hätte ange- 
vühret, und wie fie ‚wäre alsbald geſund 
worden. 

48, Er aber — zu ihr: Se getroſt, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir ge— 
holfen; gebe bin mit Frieden. 

49, Da er * noch vebete, kam einer vom 
Gefinde des Oberſten der Schule und 
Sprach zu ihm: Deine Tochter ift Pius 





* ben, bemühe den — 





Die Zwölfe ausgejandt, 





51. Da er aber in das Haus Fam, ließ 
er niemand hinein gehen, denn Petrum und 
Saeobum und Johannem, und des Kindes 
Pater und Mutter. 

52. Sie weineten aber alle und klagten 
fi. Er aber Sprach: *Meinet nicht; fie 
it nicht gie vonder fie jchläft. 


53, Und fie —— khn, wußten wohl, 
daß fie geſtorben war. 

54. Gr aber trieb fie alle a nahm 
fie bei der Sand, und rief und ſprach: 
Kind, ftehe auf. 

55. Und ihr Geift Fam wieder, und fie 
fund alsbald auf. Und er befahl, man 
ſollte ihr zu efjen geben. 

56. Und ihre Eltern entjaßten fih. *Er 
aber gebot ihnen, Daß fie niemand fagten, 
was gejchehen war. *c. 5,14, Marc. 7, 36. 


Das 9. Kapitel, 
Bon den zwölf Apofteln, fünf Broden, Chriſti 
Verklärung und Leiden, der Jünger 
Ehrgeiz und Eifer. 


1. Er * forderte aber die Zwölfe zufam- 
men und gab ihnen Gewalt und Macht 
über alle Teufel, und Daß fie Seuchen hei— 
len konnten. Matth. 10,1. Mare 6, 7. 

2. Und jandte fie aus, zu predigen Das 
Reich GOttes und zu heilen Die Kranken, 

3. Und fprach zu ihnen: *Ihr ſollt 
nichts mit euch nehmen auf den Weg, we- 
der Stab, no Taſche, noch Brod, noch 
Geld; es ſoll auch einer nicht zween Röcke 

aben 0, *Matth. 10, 9 
4. Und * wo ihr in ein Haus gehet, da 
bleibet, bis ihr — ziehet. 
5. Und — nicht aufnehmen, da 
gehet aus von derſelben Stadt, und *jchüt- 


telt auch den Staub ab von euren Füßen 


zu einem Seugniß 1 über fie, 


e. 10, 11, 


6. Und fie gingen hinaus ah durchzogen | 


die Märkte, previgten das Evangelium, und 
machten gefund an allen Enden. 
7, Es * kam aber vor Herodes, den Vier- 
füriten, alles, was durch ihn geichah; und 
er beiorgte fich, Dieweil en etlichen gejagt 
ward: Johann x 
erſtanden ; 
8. Von etli 
nen; von et 
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zween Fiſche, und jahe auf ger 





den Todten aufs 
Pl: | 
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habe ich enthauptet; wer it aber dieſer, 
von dem ich ſolches Höre? Und begehrete 
ihn zu jehen. 

10. Und die Apoitel famen wieder und 
erzählten ihm, wie große Dinge fie gethan 
hatten. Und er nahm fie zu ſich und 
* ontwich befonders in eine Wüſte bei der 
Stadt, die da heißt Bethſaida. 

*Matth. 14, 13. 

11, Da deß das Volk inne ward, zog es 
ihm nach; und er ließ fie zu ſich und ſagte 
ihnen vom Reich GOttes und machte ge= 
fund, Die es bedurften. Aber der Tag 
fing an fich zu neigen. 

12, Da * traten wi u ihm die Zwölfe und 
fprachen zu ihm: Laß Das Volk von Dir, 
daß fie hingehen in die Märkte umher und 
in Die Dörfer, daß fie Herberge und Speife 
finden; denn wir find hie in der Wüfte, 

*Matth, 14,15. = 

13, Er aber ſprach zu ihnen: Gebt ife 
ihnen zu effen. Sie jprachen: Wir Haben 
nicht mehr, denn fünf Brode und zween 
Fiſche; e8 jey denn, Daß wir N 
jollen und Speife kaufen für jo groß 5 
14. (Denn e8 waren bet fünf taufen 
Mann.) Er ſprach aber zu feinen Jün⸗ 
gern: Laſſet fie fich ſetzen bei Schich 
fünfzig und fünfzig. 

7 Und ſie thaten alſo und ſe 
alle 

16. Da nahm er die fünf Br 































und dankete darüber, brach ſie 
den Juͤngern, daß fie dem Volk 
17, Und Ste *aßen und wurde 
und wurden-aufgehoben, das il 
blieb von Broden, zwölf Körbe 
*2 Kön. 4, 44, } 
18, Und e8 begab fich, da er 
und betete und jeine Jünge 
fragte er fie und jpradh: * 
Leute, ‚DaB ich ſey? 6, 
19, Sie antworteten und Ipradhen; © 2) 
ſagen, du *feieft Johannes, der T 
etliche aber, du feieft Elias; e 
e3 ſey ber alten Propheten ei fe 
* Matth. 14,2 Marc, 6 
20. Ex aber ſprach gu Fa Me ei 
ihr aber, Daß ich jey Da antı 
Petrus und; ram? "ou Bit de 
Ottes. mat 
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22. Und jprach: Denn *des Menjchen 
Sohn muß noch viel leiden und verworfen 


Chriſti Verklärung. 





werden von den Nelteften und Hohenprie= 


tern und Schriftgelehrten, und getödtet 

werden und am dritten Tage auferitehen. 
*Matth. 17,22, c. 20,17. 18. 

23. Da ſprach er zu ihnen allen: * Mer 
mir folgen will, dev verleugne ſich ſelbſt 
und nehme jein Kreuz auf fich täglich und 
folge mir nach. 

*Matth. 16, 4. Mare. 8, 34. 

24. Denn wer *jein Leben erhalten will, 
der wird eg verlieren; wer aber jein Leben 
verlieret um meinetwillen, Der wirds er- 
balten. *c.17,33, 

25. Und was Nug’hätte der Menjch, ob 
er Die ganze Welt gewönne und verläre ſich 
jelbit, oder beſchädigte fich ſelbſt? i 

26. Mer *fich aber mein und meiner 
Worte jchämet, deß wird fich des Menſchen 
"Sohn aud) Shämen, wenn er fommen wird 
in jeiner Herrlichkeit und jeines Waters 
‚und der heiligen Engel. 

Matth. 10, 33. Mare, 8, 38. Luc, 12, 9 

2 Tim. 2, 1%, 

27. ZH jage euch aber wahrlich, Daß 
etliche find von denen, die hie ftehen, Die 
den Tod nicht ſchmecken werden, bis daß 
lie das Reich GOttes jehen. 

28, Und e8 * begab fich nach dieſen Re- 
en hei acht Tagen, daß er zu fich nahm 
erum, Johannem und Jacobum, und 
auf einen Berg zu beten. 

*Matth. 17,1. Mare. 9,2, 

„ Und da er betete, ward die Geftalt 
8 Angelichts anders, und jein Kleid 
ed weiß und glänzete. 

Und fiehe, zween Männer vedeten mit 
welche waren Mojes und Elias. 






















don dem Ausgang, welchen er jollte er- 
en zu Serufalem. 
Betrug aber und die mit ihm waren, 
en voll Schlafs. Da fie aber auf- 
chten, ſahen fie feine Klarheit und die 
iween Männer bei ihm ftehen. 
83. Und es begab fich, da die von ihm 
wichen, ſprach Petrus zu JEſu: Meifter, 
> bie ift gut fein, laffet ung drei Hütten 
achen, Dir eine, Moft eine und Elias 
ne. Und wußte nicht, was er redete, 
34. Da er aber folches redete, kam eine 
Wolfe und ———— und ſie erſchra⸗ 
1, D ü 
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Evangelium Luca 9, 


Die erjchienen in Klarheit und rede⸗ H 









mid) 


Beſeſſener. 


Wolke, die ſprach: * Diefer iſt mein lieber 
| Sohn, den ſollt ihr hören. 

*Matth. 3, 17 Mael,1. 97 

| 36. Und indem jolche Stimme geſchah, 
| fanden fie JEſum alleine. Und fie ver- 
ſchwiegen und verfündigten niemand nichts 
in denjelbigen Tagen, was fie gejeben 
hatten. 

37. Es begab fich aber den Tag hernach, 
da fie von dem Berge kamen, * kam ihnen 
entgegen viel Volks. 

*Matth. 17,14. Mare. 9, 14 f. 

38. Und fiehe, ein Mann unter dem 
Volk vief und ſprach: Meifter, ich bitte 
Dich, befiche Doch meinen Sohnz denn er 
it mein einiger Sohn. 

39. Siehe, der Geift ergreift ibn, jo 
Ichreiet ex alsbald, und reißet ihn, daß er 
Ihäumet, und mit Noth weichet er von 
ibm, wenn er ihn geriffen hat. 

40. Und ich habe deine Jünger gebeten, 
wi fie ihn austrieben, und fie fonnten 
nicht. 

41. Da antwortete JEjus und Sprach: 
O du ungläubige und verkehrte Art, wie 
fange foll ich bei euch fein und euch dul⸗ 
den? Bringe deinen Sohn her. 

42. Und da er zu ibm kam, viß ihn der 
Tenfel und zerrete ihn. JEſus aber bes 
dräuete den unjaubern Geift und michte 
den Knaben gejund und gab ihn jeinem 
Vater wieder. 

43. Und ſie entjaßten fich alle über der 
Herrlichkeit GOttes. Da fie fich aber alle 
verwunderten über allem, das ex that, 
ſprach er zu feinen Jünger: 

44. Faffet ihr zu euren Ohren dieſe Ne- 
den. Denn *des Menſchen Sobn muß 
überantwortet werden in dev Menfchen 
ande, *Matth. 17, 22 f.. 

45, Aber das Wort *vernahmen fie 
nicht, und es war vor ihnen verborgen, 
daß fie e8 nicht begriffen; und fie fürch— 
teten ſich, ihn zu fragen um Dafjelbige 
Wort. *e. 18, 3. 

46. Es kam auch *ein Gedanke unter 
ſie, welcher unter ihnen der Größeſte wäre? 

*Mare. 9, 34 f. 

47. Da aber JEſus den Gedanken ihres 
Herzens jahe, ergriff er ein Kind und ſtel— 
lete e8 neben fih, . 
48. Und fprach zu ihnen: Wer das Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
auf; und *wer mich aufnimmt, der 

J fr De N geſandt bat, 
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Melcher aber der Kleinſte iſt unter euch 
allen, der wird groß ſein. 
*Matth. 10, 40. Job: 33,0. 

49, Da*antwortete Johannes und ſprach: 
Meiiter, wir jaben einen, der trieb die Teu— 
fel aus in deinem Namen, und wir wehre- 
ten ihm; denn er folgte Div nicht mit uns, 

SL Mei. 11,7 f. Marc. 9, 38. 

50. Und IEſus ſprach zu ibm: Wehret 
ibm nicht; denn "wer nicht wider ung 
tt, der ift für uns, 

*c. U. W. Maith. 12, 30. 

51. Es begab ſich aber, Da Die Zeit erfüllet 
war, daß er jollte von binnen genommen 
werden, wandte er jein Angelicht, ſtracks 
gen Jeruſalem zu wandeln. 

52. Und er jandte Boten vor ibm bin; 
die gingen bin und kamen *in einen Markt 
der Samariter, Daß fie ihm Herberge bes 
ſtelleten. *Job. 4,4. 

53. Und fie nahmen ibn nicht an, darum, 
daß er jein Angelicht gewendet hatte, zu 
wandeln gen Serufalem. 

54. Da aber Das jeine Jünger, Jacobus 
und Johannes, jaben, ſprachen jie: HErr, 
willſt du, jo wollen wir jagen, daß Feuer 
vom Simmel falle und verzebre fie, wie 
* Glins that? *2’gön.1, 10.12. 

55. JEjus aber wandte fich, und bedräuete 
fie und ſprach: Wiſſet ihr nicht, welches 
Geiſtes Kinder ihr fein? 

56, Des *Menſchen Sobn iſt nicht kom⸗ 
men, Der Menichen Seelen zu verderben, 
fondern zu erhalten. 

*Joh 1. 2.1, 8. 

57. Und ſie gingen in einen andern Markt. 
Es begab ih aber, da fie auf dem Wege 
waren, *ſprach einer zu ihm: Ich will Dir 
folgen, wo du bingebeit. 

*Matth. 8. 19, 

58. Und IGſus ſprach zu ibm: Die 
Füchje haben Gruben, und die Vögel un: 
ter dein Himmel baben Neiter; aber des 
Menſchen Sobn bat nicht, Da er jein Haupt 
binlege. 

59. Under ſprach zu einem andern: Folge 
mir nach. Der ſprach aber: RHExr, er⸗ | aus auf ihre Gaffen und jprecht: 

Laube mir, daß ich zuvor hingehe und meis| 11. Auch den *Staub, der fih an ung ge- 
nen Vater begrabe. *Mattb. S, 21. | hänget bat von eurer Stadt, jchlagen wir 
60. Aber *IEuS ſprach zu ibm: Laß ab auf euch; doch ſollt ihr wiflen, daß euch 
die Todten ihre Todten — ebe du das Reich GOttes nahe geweſen iſt. 

aber bin und verfündige das Reich GOttes. *Matib. 10, 4. 
— — * 2 — Es wird der Sodoma 
Und anderer ſprach: HErr, trãglicher ergeben an jenem Tage, Demi 





zuvor, daß ich einen Abſchied mache mit 
denen, die in meinem Hauſe find. 
*1 Kön. 19,00. 

62. JEſus aber Sprach zu ihm: Wer jeine 
Hand an den Pflug leget und fichet gurüdı 
der ift nicht *geichieft zum Reich GOttes. 

2 *Spr. %, 11. 2 Retr. 3, 20. 


. 


Das 10. Kapitel. 
Siebenzig Jünger. Gleichniß vom barmberzigen 
Samariterr. Maria zu Jeju Fügen. 

1. Darnach jonderte der HErr andere 
fiebenzig aus, und jandte fie je zween und 
äween vor ihm ber in alle Städte und 

Orte, da er wollte binfommen; 

2, Und ſprach zu ihnen: Die * Ernte ilt 
groß, der Arbeiter aber, iſt wenig; T bittet 
ven Herrn der Ernte, Daß er Arbeiter aus- 
jende in jeine Ernte. 

*J05.4,35. TMattb. 9, 37:38. 

3. Gebet bin; ſiehe, Sich jende euch als 

die Laͤnmer mitten unter Die Wölfe, 
*Matth. 10, 16. 3, 3. 

4, *Traget feinen Beutel, noch Tajche, 
noch Schube; und grüßet niemand auf der 
Strafe. " Matth. 10,9. 

5. Mo ibr in ein Haus fommt, da je 
bet zuerit: Friede jey in dieſem Haujel 

6. Und jo daſelbſt wird in Kind des Fries 
dens fein, jo wird euer Friehe auf ibm be 
ruben; wo aber nicht, jo wird ſich 
Friede wieder zu euch wenden. 

7. In demjelbigen Haufe aber ae 
und trinfet, was jie haben. Denm* 
Arbeiter iſt jeines Lohns werth. Shrjolle 
nicht von einem Haufe zum andern geben, 

*5 Mof. 4, 14. Matth. 10,10. 160.9, 4, 

8. Und *wo ibr in eine Stadt fommk, 
und fie euch aufnehmen; Da effet, was en 
wird vorgetragen, *Mattb. 10, 11. 

9. Und beilet die Kranken, Die daſelbſt 
find, und jaget ihnen: Das Reid, GOttes 
it nabe zu euch Fommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt Tommet, 
da fie euch nicht aufnehmen; da gebet her⸗ 


nn — — — — 


"will dir 
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13. Wehe dir, *Chorazin, wehe dir, Beth- 
ſaida! denn wären ſolche Thaten zu Tyro 
und Sidon gejchehen, die bei euch gejchehen 
find; fie hätten worzeiten im Sad und in 
der Aiche geſeſſen und Buße gethan. 

*Matth. 11, 21. 

14. Doc) e8 wird Tyro und Sidon träg- 
licher ergehen am Gerichte, denn euch. 

15. Und du Gapernaum, die du big an 
den Himmel erhaben bift, du wirft in die 
Hölle hinunter geitoßen werden. 

16. *Wer euch höret, der höret mich; und 
wer euch verachtet, Dex verachtet mich; wer 
aber mich verachtet, Der verachtet den, der 
mich gefandt hat. *Matth. 10,40. Joh. 13,20. 

17. Die Siebenzig aber famen wieder 
mit Freuden und sen: HErr, e8 find 
ung auch die Teufel untertban in deinem 
Namen. 

18. Er fprach aber zu ihnen: * Sch fahe 
wohl den Satanas vom Himmel fallen, 
als einen Blitz. * Offenb. 12, 8.9. 

19. Sehet, ich habe euch Macht gegeben, 
zu *treten auf Schlangen und Seorpio— 
nen, und über alle Gewalt des Feindeg; 
und nichtg Biirh eud) bejitbigen, 


Bi. 91, 18. 

20. Doc) darin freuet euch nicht, Daß euch 
‚Die Geifter unterthan find; freuet euch 
aber, daß *eure Namen im Sims 
nel geichrieben find. *Phil.4,83f. 
En der Stunde * freuete ſich JEſus 
eilt und jprach: Sch preije Dich, Va— 
HErr Himmels und der Erde, daß 
es verborgen haft den Weifen und 
en, und Bat es offenbart den Un— 
digen. Ja, Vater, alſo war e8 wohl- 
ig vor dir. *Matth, 11, 25. 
Es iſt mir alles übergeben von mei- 
ter. Und rniemand weiß, wer der 
ſey, denn nur der Vater; noch wer 
Bater jey, denn nur der Sohn, und 
[chem es der Sohn will offenbaren. 
*Matth. 11,27. fJoh. 1, 18. c. 6,46. 




















(Evangelium am dreizehnten Sonntage nad) 
— Trinitatis.) 
Und er wandte ſich zu ſeinen Jün— 
en und ſprach inſonderheit: * Selig ſind 
"Augen, die da jehen, das ihr fehet. 
*1 Kön. 10,8. Matth. 13, 16. 
Denn ich ſage euch: *Viel Propheten 
önige wollten jehen, das ihr ſehet, 
s nicht geſehen; und hören, das 
‚und habens nicht gehöret, 
 *ıBen 110 no, 
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an ihm that. 





ten, 


25. Und fiehe, da fund *ein Schrift- 

elehrter auf, verfuchte ihn und fprach: 
Meilter, was muß ich thun, Daß ich das 
ewige Leben ererbe? 

*Matth. 22, 35. Marc, 12, 28, 

26. Gr aber ſprach zu ihm: Wie ftehet 
im Geſetz gejchrieben ? wie lieſeſt du? 

27. Er antwortete und Sprach: Du follft 
GOtt, deinen HEren, lieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von allen 
ten und von ganzem Gemüth, und * be 
nen Nächten als dich felbft. 

*3 Moſ. 19, 18, Mare, 12, 30. 31 f. 


28. Er aber Sprach zu ibm: Du halt vecht 


geantwortet; *thue Das, jo wirft Du leben. . 


*3 Moſ. 18,5. 


29. Er aber wollte fich ſelbſt vechtfertigem 
und Sprach zu JEſu: Wer ift denn mein 
* Nächiter ? *2 Mof. 2, 18. 


30. Da antwortete JEſus und fprad): 


Es war ein Mensch, der EN: von Jeru⸗ 
e 


ſalem hinab gen Jericho und fiel unter Die 
Mörder; die zogen ihn aus und jchlugen 


ihn, und gingen davon und ließen ihn halb. 


todt liegen. 


31. Es begab fich aber ohngefähr, daß 


ein Priefter diefelbige Straße hinab zog; 
und da er ihn jahe, ging er vorüber. 


32. Deffelbigen gleichen auch ein Lebit, 


da ex kam bei die Stätte und ſahe ihn, 
ging er vorüber. 


33, Ein Samariter aber veifete und kam 


dahin; und da er ihn ſahe, * jammerte ibn 
fein, * Hefet, 16, 6, 
34. Ging zu ihm, verband ihm feine 
Wunden, und goß drein Del und Wein, 
und hub ihn auf fein Thier, und führete 
ihn in die Herberge, und pflegete fein. 

35. Des andern Tages reifete er, und 
zog heraus zween Grofchen und gab fie 
dem Wirth, und fprach zu ihm: Pflege 
fein; und jo du wag mehr wirst Dartbun, 


will ich dirs bezahlen, wenn id) wieder 


komme. 
36. Welcher dünket dich, der unter dieſen 
dreien der Nächſte ſey geweſen dem, der 
unter die Mörder gefallen war? 

37. Er ſprach: Der Die Barmherzigkeit 
Da ſprach IEſus zu ibm: 
So gehe bin und thue Desgleichen. 

38. 68 begab fich aber, da fie Avandel- 
‚ging er in Ann » Da war 
ETF un ke,’ ) 
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ein *Weib, mit Namen Martha, Die nahın 
ihn auf in ihr Haus. *FJoh. II, L. 12,23. 

39, Und fie hatte eine Schweſter, die 
hieß Marta; die *fegte fich zu JEſu Fü— 
pen und hörete feiner Rede zu, 

* Apoft: 22, 3. 

40. Martha aber machte fich viel zu 
Ichaffen, ihm zu Dienen. Und fie trat 
hinzu und ſprach: HErr, fragſt Du nicht 
darnach, daß mich meine Schweiter Läffet 
alleine dienen? Sage ihr Doch, Daß fie es 
auch angreife, 

41. JEſus aber antwortete und ſprach 
zu ihr: Martha, Martha, du haft viel 
Sorge und Mühe; 

42, *Eines aber ift noth. Marta 
bat das gute Theilerwählet; das 


ſoll nicht von ihr genommen wer=e|p 


den. *Pſ. 27,4. Matth. 6, 33. 


Das 11. Kapitel. 
Formel und Kraft des Gebets, Austreibung des 
Satans, Zeichenforberung, Saft: und 
Stvafprebigt Chriftt, 

1. Und e8 begab fich, daß er war an 
einem Ort und betete, Und da er aufge 
höret hatte, ſprach feiner Jünger einer zu 
ihm: HErr, lehre ung beten, wie auch 
Sohannes feine Jünger lehrete, 

2. Gr aber ſprach zu ihnen: Wenn ihr 
betet, *jo Iprecht: Unser Vater im 
Himmel, Dein Name werde gehei— 
liget. Dein Reich Eomme. Dein 
Wille geſchehe auf Erden, wie im 
Himmel, * *Matth. 6, 9. 

3. Gib uns *unſer täglich Brod 
immerdar. *2Moſ. 16, 19, 21. 

4. Und vergib ung unfere Sün- 
den; denn aud wir vergeben 
‘allen, die ung — find 
Und führe uns nicht in Verſu— 
bung, Sondern erlöfe ung von 
dem Uebel, KERN. 

5. Und er jprach zu Ihnen: Welcher ift 
unter euch, ber einen Freund hat, und 
ging? zu ihm um Mitternacht und ſpräche 
zu ihm: Lieber Freund, leihe mir drei Brode; 

6. Denn es ift mein Freund zu mir fom= 
men von der Straße, und ich habe nicht, 
das ich ihm vorlege; . 

7. Und er drinnen würde antworten und 
iprechen: Mach mir Feine Unruhe; die 
Thür ift ſchon juaeichleften, und meine 
Kindlein find bei mir in. der Sammer; ich 
fann nicht aufftehen und div geben. _ 

En j 
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8. Ich ſage euch, und ob ex nicht aufs 
fteht und gibt ihm, Darum, daß er fein 
Freund ift; jo wird er doch *um feines 
unverjchämten Geilens willen aufitehen 
und ihm geben, wie viel er bedarf. *e«.18, 5. 
9. Und ich ſage euch auch: *Bittet, 
fo wird euch gegeben; ſuchet, jo 
werdet ihr finden; Elopfet an, jo 
wird euch aufgethan. 

*Matth. 7,7. Mare. 11,24. Job, 16, 23. 4. 

10. Denn wer du bittet, Der nimmt; und 
wer da fuchet, Der findet; und wer Da an— 
Elopfet, dem wird aufgethan. 

11. Wo * bittet unter euch) ein Sohn den 
Vater ums Brod, der ihm einen Stein 
dafür biete? und jo er um einen Fiſch 
bittet, der ihm eine Schlange für den Fiſch 
tete? *Matth. 7,9 f. 
12, Oder fo er um ein Gi bittet, der ihm 
einen Seorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, Die ihr arg ſeid, könnet 
euren Kindern gute Gaben geben, wieviel 
mehr wird der Vater im Himmel den Hei— 
ligen Geift geben denen, die ihn bitten ? 


(Evangelium am dritten Sonntage in ber 
Baften, Oculi.) 


14. Und * ex trieb einen Teufel aug, der 
war ftumm. Und es geſchah, Da der Teufel 
ausfuhr, da redete dev Stumme, Und das 
Volk verwunderte ſich. *Matth. 12, * 

15. Etliche aber unter ihnen ſprach 
* Gy treibt Die Teufel aus Durch Beelzeb 
den Oberſten der Teufel. *Matth. 

16. Die andern aber verfuchten ih 
*hegehreten ein Zeichen von ihm vo: 
Himmel. * Matth. 12, 38,39, 1 

17. Er aber vernahm ihre Gedanfen und 
ſprach zu ihnen: Gin jeglich Neich, jo eg 
mit ihm jelbft uneing wird, dag wird wüfte, 
und ein Haus fällt über das andere, ° 

18, it denn der Satanas auch mit ihm 
jelbft uneins, wie will fein Neich beſtehen ? 
Dieweil ihr ſaget, ich treibe die Teufel aus 
durch Beelzebub. we 

19. Sp aber ich Die Teufel durch Beelger 
bub austreibe, durch wen treiben fie eure 
Kinder aus? Darum werden fie eure 
Nichter fein. — 

20. Sp ich aber * durch GOttes Finger 
die Teufel austreibe, ſo kommt je das 
Neich GOttes zu euch. *2 Moſ. 8,1 

21. Wenn ein jtarker Gewappnet { 
Ku bewahret, jo bleibt dag 

ieden. TEN 
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Zeichen Jonas, 





Evangelium Luca 11, 


Wehe der Phariſaͤer 





22. *Wenn aber ein Stärferer über ihn 
fommt und überwindet ihn, jo nimmt er 
ihm feinen Harniſch, Darauf er fich verließ, 
und theilet den Raub aus. * Col. 2, 15, 

23. Wer *nicht mit mir ift, der 
it wider mich; und wer nieht mit 
mir jammelt, der zerftreuet. 

*Matth. 12, 30, 

24, Wenn * der unjaubere Geift von dem 
Menjchen ausfähret, jo Durchtwandelt er 
Dürre Stätten, juchet Ruhe und findet 
ihrer nicht; jo ſpricht ex: Sch will wieder 
umfehren in mein Haus, Daraus ich ge— 
gangen bin. *Matth. 12, 43, 

25. Und wenn er fommt, jo findet ers 
mit Bejemen gefehret und geſchmücket. 

26. Dann gehet er hin und nimmt fteben 
Geiſter zu fich, die ärger find, denn er jelbft; 
und wenn fie hinein kommen, wohnen 
fie da; und * wird hernach mit demſelbigen 
Menjchen ärger denn vorhin. = 

— *Joh. 5, 14. 

227. Und es begab ſich, Da er ſolches re— 
dete, erhub ein Weib im Volk die Stimme 
und ſprach zu ihm: Da iſt Der Leib, 

der Dich getragen hat, und die Brüfte, die 
ogen halt. *Lue. 1, 28. 30. 48. 
Er aber ſprach: Ja, felig find, Die 
art GOttes hören * und bewahren. ] 
*Matth. 7, 21. a 
Das Volk aber drang hinzu. Da 
an und jagte: Dies tft eine arge 
fie *begehret ein Zeichen, und eg 
br kein Zeichen gegeben, denn nur 
hen des Propheten Jonas. 

j +Matth. 16,4 f. 
Denn wie * Jonas ein Zeicheh war 
Niniviten, alſo wird des Menfchen 
fein dieſem Gefchlechte. 
? a *Jon. 2,1. 
Die Königin von Mittag wird 
n dor dem Gerichte mit den Leuten 



















fam von der Welt Ende, zu hören 
alomonis. Und fiehe, hie 
lomon. 
von. 9,1. Matth. 12, 42. 
eute von Ninive werden auf- 
treter em Gerichte mit dieſem Ge— 
jchlecht und werdeng verdammen; denn fie 
baten uße nad) der Predigt Jonas. 
nd ] Jo * 









ſchlechts und wird ſie verdammen; 








| Schriftgelebrten; 
Menfeben mit un 


Leuchter, auf daß, wer hinein gehet, das 
Licht ſehe. * Marc. 4, 21 f. 

34. Das Auge iſt des Leibes Licht. 
Wenn nun dein Auge einfältig fein wird, 
jo ift Dein ganzer dei lichte. Sp aber 
dein Auge ein Schalt fein wird, fo ift auch 
dein Leib finfter. 

35. So ſchaue drauf, daß nicht dag Licht 
in dir Finfterniß fei. 

36. Wenn nun dein Leib ganz lichte ift, 
daß er fein Stück vom Finiterniß hat, jo 
wird er ganz Licht fein und wird dich er- 
leuchten, wie ein heller Blig. 

37. Da er aber in der Nede war, bat ihn 
ein Vharijäer, daß er mit ihm das Mit- 
tagsmahl äße. Und er ging hinein und 
jeßte fich zu Tiſche. 

38. Da das der Phariſäer ſahe, ver- 
wunderte er ſich, *daß er fich nicht vor 
dem, Eſſen gewaschen hätte. 

Ä *Matth. 15, 2. 

39. Der HErr aber Iprach zu ihm: *Ihr 
Phariſäer haltet die Becher und Schüfjeln 
auswendig reinlich; aber euer Inwendiges 
it voll Raubes und Bosheit. 

*c18,11.12. Matth. 15,3. 0. 23, 25. 
Mare, 7, 8. 

40. Ihr Narren, meinet ihr, daß inwen- 

dig rein jey, wenns auswendig vein iſt? 


41, Doc) gebt Almofen von dem, das da 


iſtz fiehe, jo its euch alles rein. ; 
42. Aber wehe euch Phariſäern, *daß ihr 
verzehntet die Minze und Raute und aller- 
lei Kohl, und gehet vor dem Gericht über 
und vor der Liebe GOttes. Dieß Jollte 
man thun, und jenes nicht lafjen, 
Ya . ‚#Matth. 23,28." © 
43. Wehe euch Phariſäern, *daß ihr 


gerne oben an fißet in den Schulen und 


wollet gegrüßt fein auf dem Markte, 
*c. 20,46. Matth. 23,6. Marc. 12, 39 

44. Wehe euch Schriftgeleheten und 

Pharifäern, ihr Heuchler, daß *ihr jeid 

wie die verdeckten Todtengräber, Darüber 

die Leute laufen und fennen fie nicht. 

0 Matth 23,27. 

45. Da antwortete einer von den Schrift- 

gelehrten und jprach zu ihm: Meifter, mit 

den Worten ſchmäheſt du uns auch. 

46, Er aber Sprach: Und wehe auch euch 

ihr *beladet bie 

che ten, und ihr 

finger. an. 

t. B, 10. 
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Propheten Gräber; eure Väter aber haben 
fie getödtet. *Matth. 23, 29. 

48. So bezeuget ihr zwar und beiwilliget 
in eurer Väter Werk; denn fie tödteten ſie, 
fo bauet ihr ihre Gräber. 

49. Darum spricht Die Wersheit GOttes: 
* Sch will Propheten und Apoſtel zu ihnen 
fenden, und derjelbigen werben fie etliche 
tödten und verfolgen; *Matth. 10, 16. 

50. Auf daß gefordert werde von diefem 
Geſchlecht aller Propheten Blut, Das ver- 
gofjen tft, jeit der Welt Grund gelegt ift, 

51. Bon Abels Blut an bis auf das Blut 
* Bacharik, der umkam zwiſchen dem Altar 
und Tempel. Sa, ich Ka euch, es wird 
gefordert werden von dieſem Gejchlechte. 

* Matth. 23, 35. 

52. Wehe euch Schriftgelehrten, denn ihr 
den Schlüfjel der Erfenntniß habt. Ihr 
kommt nicht hinein, und wehret Denen, Die 
hinein wollen. 

53. Da ex aber folches zu ihnen fagte, 
fingen an die Schriftgelehrten und Phari- 
ſäer, hart auf ihn zu dringen und ihm mit 
mancherlet Fragen den Mund zu ftopfen, 

54, Und *lauerten auf ihn und fuchten, 
ob ſie etwas erjagen Fönnten aus feinem 
Munde, daß fie eine Sache zu ihm hätten. 

*Weish. 2, 12. j 


Das 12. Kapitel. 
Bon des Glaubens Eigenſchaften und Hindernifien. 


1. Es lief das Volk zu, und kamen etliche 
viel tauſend zuſammen, alſo, daß ſie ſich 
unter einander traten. Da fing er an und 
ſagte zu ſeinen Jüngern: Zum erſten, hütet 
euch vor dem Sauerteig der Phariſäer, 
welches iſt Die Heuchelet. 

2. &8 iſt aber nichts verborgen, Das nicht 
offenbar werde, noch heimlich, dag man 
nicht willen werde. 

3. * Darum, was ihr im Finfterniß ſa— 
get, dag wird_man im Licht hören; was 
ihr redet ins Ohr in den Kammern, dag 
wird man auf den Dächern predigen. 

*Matth. 10, 27. 

4. Sch ſage euch aber meinen Freunden: 
* Fürchtet euch nicht vor denen, Die den 
Leib tödten, und darnach nichts mehr thun 
können. ſ· 8,18, 051, 12f. 

5. Sch will euch aber zeigen, vor welchem 
ihr euch fürchten follt: Fürchtet euch wor 
dem, der, nachdem er getödtet hat, gu 

* — 


Br 


Zuea 11. 12. Wider den Geiz. 87 
Macht Hat zu werfen in die Hölle, Ya, ich 
jage euch, vor dem fürchtet euch, 

6, Verkauft man nicht fünf Sperlinge um 
zween Pfennige? Noch iſt vor GOtt derjel- 
bigen nicht eines vergeſſen. 

7. Auch find *die Haare auf eurem 
Haupte alle gezählet. Darum fürchtet euch 
nicht; Denn ihr ſeid befjer, denn viel Sper— 
linge. *0 21,18. 2 Sam. 14, Il, 

8. Ich fage euch aber: * Wer mich befen= 
net vor den Menjchen, den wird auch Des 
Menſchen Sohn bekennen vor den Engeln 
GOttes. *Matth. 10, 32. 

9. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menichen, dei wird verleugnet werden vor 
den Engeln GOttes. 

10. Und wer *da redet ein Wort wider 
des Menjchen Sohn, Dem ſoll e8 vergeben “ 
werden; wer aber läftert den Heiligen Geiſt, 
dem ſoll e8 nicht vergeben werden. 

* Math. 12, 31f. 

11. Wenn *fie euch aber führen werden 
tn ihre Schulen und vor die Obrigfett und 
vor die Gewaltigen, jo forget nicht, wie 
oder was ihr antworten, oder was ihr jagen 
ſollt. * Matth. 10, 19. Mare. 13, 11. 


12. Denn der Heilige Geiſt wird euch zu 





ſollt. 


derſelbigen Stunde lehren, was ihr ſagen 






















13. Es ſprach aber einer aus dem Vo 
zu ihm: Meifter, fage meinem Bruder, da 
er mit mir dag Erbe theile. , 

14. Er aber Sprach zu ihm: Menfeh, wer 
hat mich zum Richter oder Erbſchichter über 
euch geſetzt? EN 

15. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu und 
hütet euch * vor Dem Geiz; denn tniemand 
lebet Davon, Daß er viel Güter hat. h 

*1 Tim. 6,9.10. tMatth.dd 0000 © 

16. Under jagte ihnen ein Gleichniß und Bi. 
ſprach: Es war ein reicher Menſch, DE 
Feld hatte wohl getragen. — 
17. Und er gedachte bei ihm ſelbſt und 
ſprach: Was ſoll ich thun? ich habe nicht, 
da teh meine Früchte hinſammle. 

18. Und ſprach: Das will ich thunz 
ich will meine Scheunen abbrechen, und 
größere bauen, und will Drein jammeln 
alles, was mir gewachſen it, und meine 
Güter. * 

19. Und will ſagen zu meiner Seele; 
Liebe Seele, du haft einen großen. V 
vath auf viel Jahre; habe nun 
*iß, trink und babe guten Muth. 

Ya Fe alla * 
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20. Aber GOtt ſprach zu ihm: Du 
Narr, dieſe Nacht wird man deine Seele 
von div fordern, und weh wirds fein, das 
du bereitet haft? 

21. Alſo gebet e8, wer ibm Schäße ſam⸗ 
melt und iſt nicht reich in GOtt. 

22. Er ſprach aber zu feinen Yüngern: 
Darum fage ich euch: * Sorget nicht für 
euer Leben, was ihr effen ſolletz auch nicht 
für euren Leib, was ihr antbun follet. 

Matt, 6, Bf 

23, Das Leben ift mehr, denn die Speiſe; 
und der Leib mebr, denn die Kleidung. 

24, Nebmet wahr *der Naben; fie ſäen 
nicht, fie ernten auch nicht, fie baben auch 
feinen Keller noch Scheune; und GOtt 
nähbret fie doch, Wieviel aber ſeid ihr 
bejjer, denn die Vögel? *Pſ. 47,9. 

25. Welcher *ift unter euch, ob er jebon 
darum jorget, der da könnte eine Elle lang 
feiner Größe zulegen ? *Mattd. 6, 27, 

26. So ihr denn das Geringfte nicht ver 
möget, warum forget ihr für das andere ? 

27. Nebmet wahr der Lilien auf dem 

de, wie fie wachjen; fie arbeiten nicht, 

» jpinnen fie nicht: Sch ſage euch aber, 
daß auch Salomon in aller feiner Herr 
lichkeit nicht ift bekleidet geweſen, als ber 
eines, 

28. Sp denn das Gras, das heute auf 
dem Felde ſtehet und morgen in den Ofen 

orfen wird, GOtt alfo Heidetz; wie 
Ne etr a er euch Heiden, ihr Klein 
en 

—— arum auch ihr, fraget nicht bar 
nach, was ihr ejfen, oder was ihr trinken 
jollt, und fahret nicht hoch ber. 

80. Nach *ſolchem allen teachten bie 
Heiden in der Welt; aber euer Mater 
Wweih wohl, daß ihr def bebürfet. 

* Matth. 6, 3% 

81. Doch trachtet nach dem Neich GOt— 
te8, jo wirb euch das alles zufallen, 

82. Fürchte dich nicht, du Fleine 
Heerde;z denn es iſt *eures Va’ 
ters Wohlgefallen, euch Das Refch 
zu geben. *,29,20, Matth. 11, 26. 

38, Verkaufet, was ihr habt, und gebt 
Almoſen. achet euch Sädel, die nicht 
deralten, *einen Schaf, der nimmer ab 
nimmt im Simmel, ba fein Dieb zu kommt, 

und ben feine Motten freſſen. + 18,22. 
Denn wo euer Schag Hit, ba 

aud euer Herz fein, 
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835, Laſſet *eure Lenden umgürtet fein 
und eure FRichter brennen; 

*dJer. 1,1% 1PBen 1,18 fMatth. 88, 1 f. 

36, Und ſeid gleich den Menjchen, die 
auf ihren Haren warten, wenn er a 
brechen wird von ber Hochzeit, auf daß, 
wenn er kommt und anklopft, fie ibm bald 
auftbun, 

87. Selig find die Knechte, Die ber Herr, 
jo er kommt, wachend findet, Wahr 
lich, ich age euch, ex * wird fich aufſchür— 
zen und wird fie au Tiſch fegen, und vor 
hnen geben und ihnen dienen, 

*Joh. I3, 4. 

38, Und fo en kommt in der andern Wache 
und in ber britten Wache unb wirbs alſo 
finden, ſelig find dieſe Knechte. 

39. Das ſollt ihr aber willen, * wenn 
ein Hausherr wühte, zu welcher Stunde 
der Dieb käme, jo wachete ev und ließe 
nicht in fein Haus brechen, 

*1 Chef 5, 25. 

40, Darum *jeib ihr auch bereit; denn 
des Menſchen Sohn wird kommen zu ber 
Stunde, da ihr nicht meinet. 

*Matth. 24, dd, 

41, Petrus aber ſprach zu ibm: HErr, 
jageft * dieß Gleichniß zu ung, ober auch 
au allen‘ s 

42, Der HErr aber Sprach: *Wie ein 
groß Ding iſts um einen treuen und Mugen 
Haus halter, welchen ber Herr ſeht über jein 
Geſinde, Daß er ihnen zu vechter Zeit Ihre 
Sebübr gebel *Matth, 24, dd. 

43, Selig iſt der Knecht, welchen fein 
Herr findet alfo thbun, wenn er kommt. 

44, Wahrlich, tech ſage euch, er wird Ihn 
über alle feine Güter jegen. 

45, So aber —— Knecht in ſeinem 
Herzen ſagen wird: Mein Herr verzeucht 
a ommen; und fähet an zu fchlagen 

echte und Mägde, auch zu eſſen und zu 
trinken und fich voll zu Kal 

46, Sp wird befjelben Knechtes Herr 
kommen an dem Tage, dba er ſichs nicht 
verfiehet, und zu ber Stunde, die er nicht 
weiß, und wird ihn zerjeheitern und wird 
* feinen Lohn geben mit den Ungläu— 
bigen. 

47,. Der *Knecht aber, der feines Deren 
MWillen ‘weiß und bat IL nicht bereitet, 
auch nicht nach feinem Willen getban, dev 
wird viel Stretche leiven müſſen. 


* ‘ac. d, 17, 
"48. Der es aber nicht weiß, hat doch — 


nich mwiber ben Vater. 


gethan, das der Streiche werth tft, wird 
wentg Streiche leiden, Denn welchen viel 
gegeben ift, bei Dem wird man viel fuchen; 
und welchem viel befohlen ift, von bem 
wird man viel forbern. 

49. Ich bin fommen, Daß Ich ein Feuer 
anzünde auf Erben; was wollt ich Lieber, 
denn es brennete Schon! 

50, Aber ich muß mich zuvor * kaufen 
laffen mit einer — und wie iſt mir ſo 
bange, bis fie vollendet werde! 

Matth. 20, 22. 

Meinet ihr, Daß Ich herkommen bin, 
gehe zu beingen auf Erben? Ach fage 
nein, jonbern —— bs 

52, Denn von nun an werben fünf in 
einem Haufe uneins fein; bret wiber zivet, 
und zwei wider bret, 

58. 68 wird fein ber Vater wiber ben 
Sohn, und ber Sohn wider ben Water; 
die Mutter wider bie Tochter, und Die 
Tochter wider Die Mutter; Die Schwieger 
wider Die Schnur, und die Schnur wider 
bie Schwieger. 

54. Gr jprach aber zu dem Volk: Wenn 
*ihr eine Wolke ſehet aufgehen vom Abend, 
fo fprecht ihe bald, e8 kommt ein Regen; 
und 08 gejchiehet alſo. *Matlh. 16, 2, 

55, Und wenn the fehet ben Südwind 
weben, jo ſprecht ihr, e8 wird heiß werben; 
und es gejchtehet alfo. 

56. Ihr Deuchler, die Geftalt * ber Erde 
und bes Himmels könnt ihre prüfen, wie 
prüfet Ihe aber 9— et nicht? 


57, Warum 4 re aber nicht an euch 
Pan was recht iſt? 
*So bu aber mit deinem Wiber- 
I vor ben Fürften geheft, jo thue lei 
m Wege, daß Du fein los werbeft, 
je Da er nicht etwa Dich vor den Nichter 
tehe, und ber Nichter Überantworte Dich 
an Stockmeiſter, und der Stodmeifter 
werfe Dich ins Gefängniß. 
*Gpr, 25,8, Matth. db, 25, 
59. Ach fage Die, bu wirft von bannen 
nicht heraus fommen, bis bu ben allers 
legten Scherf bezahleſt. 


Das 13. Kapitel. 


Bußprebigt vom Untergang ber Galiläer, Felgen⸗ 
baum, Iranfen Weibe, Neiche Gottes, ber engen 
Pforte, und Zerftörung Jeruſalems. 


1. Es waren aber zu —— 
etliche Dabei, —— 






Evangelium Luck 12. 13, Untergang der Galllaer. 89 


Ucher unter euch feinen nr ober E 
it |von ber ran" am Sabbat 
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Saltläern, welcher Blut Pilatus ſammt 
ihrem Opfer vermifcht hatte, 

2, Und JEſus antwortete und Sprach zu 
ihnen: Meinet ihr, Daß dieſe Gallläer vor 
allen Galtläern Sünder gewejen find, bie 
weil fie Das erlitten haben? 

8. Ich füge, nein; ſondern, jo "ihr euch 
nicht befiext, werbet the alle auch aljo ums» 
fommen, "pi. 7, 184 

4, Dber metnet ihr, daß bie —76 auf 
welche der Thurm in Siloah fiel und er— 
ſchlug fie, jeten ſchuldig gewejen vor allen 
Bienen, die zu Jexuſalem wohnen? 

Ich Sage nein; ſondern fo Ihr euch 
ht beſſert, werdet the alle auch alfo ums 
fommen, 

6. Gr fagte Ihnen aber dieß Glelchniß; 
Es hatte einer einen Felgenbaum, ber war 
gepflanzt In feinem % einberagı und kam 
J Frucht Darauf, und fand fie 
nic 

Da fprach ex zu dem Weingärtner: 
Site ich bin nun Drei Jahr Ing alle 
Jahr kommen und habe Frucht gefucht auf 
dleſem Felgenbaum, und finde fie nicht; 
haue ihn ab; was hindert er Das Land? 

8, Gr aber antwortete und Iprach zu hm⸗ 
Herr, laß Ihn noch Die Sabrı bis Daß Ich 
gr th grabe und bebünge Ihn, 

Ob er wollte Frucht Sing wo 
jo haue ihn darnach ab, an 

10, Und er Iehrete In einer Schule in 9 
Sabbath. 

11. Und fiehe, ein Weib war ba, da 
* einen elft ber Krankhelt achtze ie * 

ahr, und fie war rumm und konnte nie bt $ 
wohl aufjehen, N 

12, Da fie aber lan fahe, rief er fiezu 
fich und fprach zu ihr: Weib, jey los von 
beiner Krankhell. Wi, 

13. Und *fegte bie Hände auf fies und 
alsbald vichtete fie ſich auf, und preijete 
GOtt. “Mare 7, 42. 

14, Da antwortete der Sk ber 
Schule, und war unmillig, x Eſus 
auf ben a heilete, und ſpraͤch zu 
dem Bolt: 68 find ſechs Tape, Darinnen 
man axcbeiten A in benfelbtgen kommt 
und laßt euch heilen, und nicht am Sabs 
— e. 

5. Da antwortete Ihm ber HErr und 
Eu Du Heuchler, löſet nicht ein jege 
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16. Sollt aber nicht gelöjet werden am 


Sabbath Dieje, die Doch Abrahams Toch- | ftoß 


ter it, von Diefem Bande, welche Sata= 
nas gebunden hatte nun wohl achtzehn 
uhr? 

17. Und als er jolches jagte, mußten 
ih ſchämen alle, die ihm wider gewejen 
waren; und alles Volk freuete fich über 
allen herrlichen Thaten, Die von ihm ge— 
ſchahen. 

18. Er ſprach aber: Wem iſt das Reich 
GOttes gleich, und wem ſoll ichs verglei- 
chen? 

19. Es iſt *einem Senfkorn gleich, wel- 
ches ein Mensch nahm und warfg in feinen 
Garten; und e8 wuchs und ward ein gro= 

- Ser Baum, und die Vögel des Himmels 
wohneten unter jeinen Zweigen. 
*Matth. 13,31. Marc. 4, 31. 

20. Und abermal ſprach er: Wem joll 
ic) Das Reich GOttes vergleichen ? 

21. Es ilt einem * Sauerteige gleich, 
welchen ein Weib nahm und verbarg ihn 
unter drei Scheffel Mehls, bis daß e8 gar 
ſauer ward. *Matth. 13, 33. 

22. Und er ging durch Städte und Märkte 
und lehrete, und nahm jeinen Weg gen 

Serufalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: HErr, 

mieineſt du, daß wenige jelig werden? Er 
aber ſprach zu ihnen: 

+24, Ringet *darnad), daß ihr durch Die 

Pforte eingehetz denn viele werden, 

jage ich euch, darnach trachten, mie fte 

in kommen, und werdens nicht thun 

können. *Matth, 7,13. Phil. 3, 12. 
5. Von dem an, wenn der Hauswirth 

 aufgeftanden ift und die Thür verichloffen 

bat, Da werdet ihr denn anfahen Draußen 

zu ftehen, und an die Thür Elopfen und fa- 

gen: HErr, HErr, thu uns auf. Und er 

wird antworten und zu euch jagen: * Ich 

kenne euer nicht, wo ihr her ſeid. 

e *Matth. 7, 23. 

s 26. Sp. werdet ihr denn anfahen zu ſa— 

- gen: Wir haben vor Dir gegefjen und ge— 

unken, und auf den Galjen haft du ung 
j gelehret. 
27. Und er wird fagen: Ich ſage euch, ich 
fenne euer nicht, wo ihr her ſeid; *weichet 
alle von mir, ihr Uebelthäter. 
*Matth. 7,3. 2,4. Pſ.. 6, 9. 
8. Da wird ſein Heulen und Zähn— 
‚ wenn ihe jehen werdet Abraham 
und Jakob und alle Propheten 
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Sefus drohet Jerufalem. 


im Reid) GDttes, euch aber hinaus ge— 
oßen. 

29. Und es werden fommen vom Morgen 
und vom Abend, yon Mitternacht und vom 
Mittage, Die zu Tiſche figen werden im 
Reich GDttes. 

30. Und fiehe, * es find Letzte, Die werden 
die Eriten jein; und find Erfte, Die werden 
die Letzten fein. *Matth. 19, 30. 

31. An demjelben Tage kamen etliche 
Pharifäer und fprachen zu ihm: Heb Dich 
hinaus und gehe von hinnen; denn Hero- 
des will Dich tödten. 

32. Und er fprach zu ihnen: Gehet hin 
und jaget demjelbigen Fuͤchs: Siehe, ich 
treibe Teufel aus und mache geſund heute 
und morgen, und am dritten Tage werde 
ich ein Ende nehmen. 

33. Doc muß ic) heute und morgen und 
am Tage darnach wandeln; denn es thuts 
nicht, Daß ein Prophet umkomme außer 
Serujalem. 

34, * Serufalem, Serufalem, die du töd⸗ 
teft die Propheten und fteinigeft, Die zu Dir 
gejandt werden, wie oft habe ich wollen 
Deine Kinder verfammeln, mie eine Henne 
ihr Neft unter ihre Flügel; und ihr habt 
nicht gewollt! *Matth. 23, 37. 

35. Sehet, *euer Haus joll euch wüſte 
gelaffen werden. Denn ich jage euch: Ihr 
werdet mich nicht jehen, bis daß es fomme, 
daß ihr jagen werdet: + Gelobet ift, der da 
fommt in dem Namen des HErrn. 

*Matth. 23, 38. Pi. 69,26. FR. 118, 26. 


Das 14 Kapitel. 


Vom Wafjerfüchtigen, Chrifti Gaftpredigt, großen 
Abendmahl, und feiner wahren Nachfolge, 


(Evangelium am jiebzehnten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 


1. Und es begab ſich, daß er kam in ein 
Haus eines Oberſten der Pharifäer, auf 
einen Sabbath, Das Brod zu eflen; und 
fie * hielten auf ihn. * Marc, 3, 2. 

2. Und fiehe, da war ein Menſch vor 
ihm, der war wafjerfüchtig. 

3. Und JEſus antwortete und ſagte zu 
den Schriftgelehrten und Vharifäern, und 
ſprach: Iſts auch recht auf den Sabbath 
heilen? 

4. Sie aber ſchwiegen ftille. Und er 
eis ihn an, und heilete ihn, und ließ ihn 
gehen, je) 

5. Und antwortete und jprad) zu ihnen: 


ne 


4 9— 


- bereit, 


Chriſti Gajtpredigt. 


Evangelium Luck 14, Yon großen Abendmahl. 91 








Welcher ift unter euch, dem jein Ochſe ober | 
Eſel in den Brunnen fällt, und er nicht) 
alsbald ihn herauszeucht am Subbath-| 
tage? 3 

Fi Und fie fonnten ihm Darauf nicht wies 
der Antwort geben. 

7. Gr ſagte aber ein Gleichniß zu den 
Gäſten, Da er merkte, wie fie erwähleten 
oben an zu figen, und ſprach zu ihnen: 

8. Wenn du von jemand geladen wirft 
zur Hochzeit, jo jege Dich nicht oben an, 
daß nicht etwa ein Ehrlicherer, Denn Du, 
von ihm geladen ſey; 

9. Und ſo dann kommt, der dich und ihn 
geladen bat, ſpreche zu div: Weiche dieſem; 
und du müfjelt dann mit Scham unten an 
lien. , 

5 Sondern wenn du geladen wirft, jo 
gehe hin und jege Dich unten an, auf daß, 
wenn da kommt , Der dich geladen hat, ſpreche 
zu Div: Freund, rüde hinauf. Dann wirt 
du Ehre haben vor denen, die mit div zu 
Tiſche fißen. 

11. Denn *wer ftch ſelbſt erhöhet, der joll 
erniedriget werden; und wer fich jelbit ers 
niedriget, der joll erhöhet werden. ] 

*Matth. 23, 12. 

12. Er ſprach auch zu dem, der ihn ges 
Inden hatte: Wenn du ein Mittags- oder 
Abendmahl machelt, jo lade nicht deine 
Freunde, noch deine Brüder, moch deine 
Gefreundten, noch Deine Nachbarn, Die da 
reich find, auf Daß fie Dich nicht etwa wie— 
der laden, und dir vergolten werde. 

13. Sondern wenn du ein Mahl macheit, 
* jo [ade die Armen, die Krüppel, die Lah— 
men, die Blinden; 

*Sir. 4,1. 0,13 Tob. 47. 

14. So biſt du ſelig; denn fie habens dir 
nicht zu vergelten; es wird div aber * ver- 
golten werden in der F Auferftehung der Ge⸗ 
vechten. *Matth. 6,4. fJoh. 5, 29. «11,24, 

15. Da aber ſolches hörete einer, der mit 
zu Tiſch ſaß, ſprach er zu ihm: Selig iſt, 
der das Brod iſſet im Neich GOttes. 





(Evangelium am zweiten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 


16. Er aber fprach zu ihm: Es war ein 
Menſch, der machte *ein groß Abendmahl 
und lud viele dazu. * Spr. 9, 1-12, 

17. Und fandte feinen Knecht aus zur 
Stunde des Abendmahls, zu jagen Dem 
Seladenen: *Kommt, denn es it alles 

6 *Spr. 9, 2. 6. 


‚jend? 
** F — BR I > 


18, Und fie fingen an alle nad) einander 
fich zu entjchuldigen. Der erſte ſprach zu 
ihm: Sch habe einen Acker gekauft, und 
muß hinaus geben und ibn bejeben; ich 
bitte Dich, entjchuldige mich. 

19. Und der andere ſprach: Ich Habe fünf 
Goch Ochſen gefauft, und id) gebe jegt bin, 
fie zu bejeben; ich bitte Dich, entichuldige 
mich. 

20, Und der dritte ſprach: Ich babe ein 
Meib genommen; darum Fann ich nicht 
fonmen. 

21. Und der Knecht kam und jagte Das 
feinem Herrn wieder. Da ward der Haus- 
herr zornig und jprach zu jeinem Knechte: 
Sehe aus bald auf die Straßen und Gafjen 
der Stadt und führe die Armen und rüps 
pel und Lahmen und Blinden berein. 

22, Und der Knecht ſprach: Herr, es iſt ges 
ſchehen, was du befohlen haft; es ift aber 
noch Raum da. i 

23. Und der Here jprach zu dem Knechte: 
Sehe aus auf die Landſtraßen und an die 
Zäune, und nöthige fie herein zu fommen, 
auf daß mein Haus voll werde, 

24. Ich fage euch aber, Daß der Männer 
feiner, Die geladen find, mein Abendmabl 
ſchmecken wird. ] n 

25. Es ging aber viel Volks mit ihm. 
Und er wandte ſich und jprach zu ihnen? 


26. Sp jemand zu mir fommt und *bafjet 


nicht feinen Vater, Mutter, Weib, Kin 
Brüder, Schweftern, auch dazu fein ei 


Leben; der kann nicht mein Jünger fein, Ex 


8 

— 

* 
is 


*5 Mof. 33,9. Matth. 10,39% 7 


27. Und wer nicht jein Kreuz trägt und E 
mir nachfolget, dev kann nicht mein Jünger 


fein. 


28. Wer ift aber unter euch, der einen 
Thurm bauen will, und figt nicht zuvor, 


und überjchlägt die Koften, ob ers babe 
binaus zu führen ? 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund ges 
legt bat und kanns nicht binaus führen, 
alle, Die e8 jeben, fahen an fein zu Ipotten, 

30. Und jagen; Diefer Menſch buban zu 
bauen, und kanns nicht hinaus führen. 

31, Oder welcher König will ſich bege— 
ben in einen Streit wider einen andern 






ob er könnte mit zehn tauſend be 
dem, dev über ihn kommt mit zwe 


x 





* 






Nee 
nig, und fit nicht zuvor und he 
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32. Wo nicht, ſo ſchickt er Botſchaft, wenn 
jener noch ferne iſt, und bittet um Friede. 
33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abſagt allem, das er hat, kann 
nicht mein Jünger fein. 
34, Das * Salz ilt ein gut Ding; wo 
aber das Salz Dumm wird, womit wird 
man würzen? Matth. 5,13. Marc. 9, 50. 
35. Es ift weder auf Das Land, noch in 
den Mift nüße; fondern man wirds weg: 
werfen. Wer *Ohren hat zu hören, der 
höre, *c. 8,8. 


Das 15. Kapitel. 
Preis göttlicher Barmherzigkeit durch Gleichniſſe. 


(Evangelium am dritten Sonntage nad) 
Zrinitatis.) 
1. Es naheten aber zu ihm * allerlei Zöll⸗ 
ner und Sünder, daß fie ihn höreten. 

E *Matth. 9, 10. ! 
2. Und die Phariſäer und Schriftgelehr- 
ten murreten und Sprachen: * Diefer nimmt 

die Sünder an und iffet mit ihnen. 

— *c. 7 80. 
Er ſagte aber zu ihnen dieß Gleichniß 
nd Iprach: 

Welcher Menſch ift unter euch, Der 

dert Schafe hat, *und jo ex der eines 
-Liexet, Dex nicht Lafje die neun und neun- 
er Wirfte, und hingehe F nach dem 
„bis Daß ers finde? 

11.16. tMatth, 18,12. Luc, 19, 10. 
nd wenn ers funden hat, fo legt ers 
Achſeln mit Freuden. » 
wenn er heim kommt, ruft ex jei- 
eunden und Nachbarn, und Spricht 
hen: Freuet euch mit mix; Denn ich 
je mein Schaf funden, Das verloren war, 























*e. 5,82%, 
welch Weib tft, Die zehn Groſchen 
ſo fte der einen verlieret, Die nicht ein 
anzünde und fehre das Haug, und 
che mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? 
. Und wenn fie ihn funden hat, vufet fie 
en * Freundinnen und Nachbarinnen, 
ſpricht: 
meinen Groſchen funden, de 








*1,8 













reif an feine Ha 
veuet euch mit mir; denn ich | Füße; 
nich ver⸗ 28 


te8 über einen Sünder, der Buße 
thut.] 

11, Und er ſprach: Ein Menſch hatte 
zween Söhne. 

12, Und der jüngfte unter ihnen ſprach 
zum Vater: Gib mir, Vater, dag Theil der 
Güter, Das mir gehört. Und er theilete 
ihnen das Gut. 

13. Und nicht lang darnach faminelte Dev 
jüngite Sohn alles zufjammen, und zog 
ferne über Land; und *daſelbſt brachte.er 
fein Gut um mit Brafjen. 

*Spyr. 29, 8 

14, Da er nım alle das Seine verzehret 

hatte, ward eine große Theurung Durd) 


daffelbige ganze Land, und er fing an zu 


darben. 

15. Und ging hin, und hängete ſich an 
einen Bürger deſſelbigen Landes, der 
ſchickte ihn auf ſeinen Acker, der Säue zu 
hüten. 

16. Und er begehrte ſeinen Bauch zu 
füllen mit Träbern, die die Säue aßen; 
und niemand gab fie ihm. 


17. Da schlug er in fich und ſprach; Wie | 
viel Tagelöhner hat mein Water, Die 


Brod die Fülle haben, und *ich verberbe 
im Hunger. ; * Spr. 23, 21. 

18. Ich * will mich aufmachen, und zu 
meinem Bater gehen und zu ibn fügen: 
Bater, ich habe gefündiget in den Him— 
mel und For Dir, © 

*Jer. 8, 12 f. HPE5,G 

19. Und bin IE nicht mehr werth, daß 
ich dein Sohn heiße; mache migh als einen 
deiner Tagelöhner. rule! 

20. Und er machte fic auf, und Fam zu 
feinem Vater, Da er aber noch ferne von 
dannen war, ſahe ihn fein Water und 


u cçö 


jammerte ihn, lief und fiel ihm um feinen | 


Hals und * füffete ihn. 
*2 Sam. 14, 88, 
21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: Va— 


ter, ich habe gefündiget in den 


Himmel und vor Dir; ich bin fort 
nicht mehr werth, Daß ich Dein 
Sohn heiße. 

22. Aber der Vater Sprach zu feinen Knech— 
ten: Bringet das befte leid hervor und 





äftet Kalb her 
3 eflen df öh⸗ 


thut ihn an, und gebet ihm einen Finger⸗ 
nd und Schuhe an ſeine 
——— 


ungerechter 
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und iſt wieder * lebendig worden; er war 
verloren, und ift funden worden. Und 
fingen an fröhlich zu fein. 

*Eph. 2,1.5. «5,14 

25. Aber der älteſte Sohn war auf dem 
Felde, und als er nahe zum Haufe kam, 
hörete er das Geſänge und den Reigen, 

26. Und vief zu fich der Knechte einen 
und fragte, was Das wäre, 

27. Dex aber ſagte ihm: Dein Bruder iſt 
fommen, und dein Vater hat ein gemältet 
Kalb gejchlachtet, Daß ex ihn gejund wieder 

t 


at. 

28, Da ward er zornig und wollte nicht 
Dinein gehen. Da ging jein Vater heraus 
und bat ihn. 

29. Gr antwortete aber und ſprach zum 
Pater: Siehe, jo viel Jahr diene ich Dir 
und habe dein Gebot noch nie übertreten, 
und du Haft mir nie einen Bock gegeben, 
daß ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. 

30, Nun aber diejer dein Sohn fommen 
it, * der ſein Gut mit Huren verfehlungen 
bat, haft du ihm ein gemäftet Kalb ge= 
ſchlachtet. 
31. Gr aber ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
du biſt allezeit bei mir, und alles, was 
mein ift, dag tft dein. 

32. Du follteft aber fröhlich und gutes 
Muths jein; denn diefer dein Bruder war 
tobt, und iſt wieder lebendig worden; er 
war verloren, und ift wieder Funden. 


Das 16, Kapitel. 
Mipbraud) des Reichthums. 
(Ghangelium am neunten Sonntage nach 

Zrinitatie.) 


1. Er ſprach aber auch 


feinen 


vüchtiget, als hätte er ihm feine Güter 
umgebracht. j 
2. Und er forderte ihn und ſprach zu ihm: 
Wie höre ich das von dir? Thu Rech— 





nung von deinem Haushalten; denn du 


kannſt hinfort nicht Haushalter fein. 


3. Der Haushalter ſprach bei fich jelbft: 


Was ſoll ich th das 


Amt von mir; 





*Spr. 29, 3. 






a ei 
gern: Es war ein velcher Mann, der hatte 
einen Haushalter; der ward vor ihm be— 





feines Heren und ſprach zu Dem exfleit: 
Wie viel bift Du meinem Herrn jehuldig? 


6. Er Sprach: Hundert. Tonnen Deles. 
Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, 
feße Dich und Ihreih flugs fünfzig. 

7. Darnach fprach er zu dem andern: 
Du aber, wie viel bilt du ſchuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Weizen. Und er 
ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief und 
ſchreib achtzig. 

8. Und der Herr lobete den ungerechten 
Haushalter, Daß er Hüglich gethan hatte. 
Denn die Kinder dieſer Welt find klüger, 
denn Die * Kinder des Lichtes in ihrem Ge— 
ſchlechte. * Eph. 5,9. 1Theſſ. 5, 5. 


9. Und ich ſage euch auch: * Machet euch 
Freunde mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wenn ihr nun Darbet, fe euch auf- 
nehmen in Die ewigen Hütten. ] 

*Matth. 6,20. «19,21, 1 Tim. 6,19, 


10. Wer im * Geringften treu ift, der ift 
auch im Großen treu; und wer im Ge 
ringſten unrecht ift, Der iſt auch im Großen an, 
unrecht. *e. U. 
11. So ihr nun in dem ungerech 
Mammon nicht treu ſeid, wer wi 
dag Wahrhaftige vertrauen? 
12. Und fo ihr in dem } 
treu ſeid, wer will euch geben Das 
das euer iſt? — 
13, * Kein Hausknecht kann zweie 
ven dienen, entweder er wird einen ha 
und den andern lieben, oder wird ein 
anhangen und den andern verachteı 
könnet nicht GOtt Fjammt dem ‘ 
mon dienen.  *Matth.6, 24. +Iej. 5 
14. Das alles höreten die Phari ) 
die * waren geizig und jpotteten fein 
*Matth. 3, 14. 

15. Und er Sprach zu ihnen: Sb 
bie ihr euch *ſelbſt vechtfertiget di & 
Menfchen; aber GDtt +fennet eure Ser- 
en. Denn was hoch iſt unter den Men 
— dag iſt ein Greuel vor € 

, *e. 18,9. 121.7, 10f. 
16, Das *Geſetz und die 
weifjagen bis auf Johannes; und 
der Zeit an wird dag Reich GO 
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und Erde vergehen, denn Daß ein Tüttel 
vom Gejeß falle. *0.21,33. Matth. 5, 18. 
18, Wer * ſich jeheidet von feinem Weibe 
und freiet eine andere, Der bricht Die Ehe; 
und wer die Abgejchiedene von dem Manne 
freiet, der bricht auch Die Che. 
*Matth. 5, 31f. 


(Evangelium am erften Sonntage nad 
j Trinitatis.) 


19. Es war aber ein reicher Mann, der 

- Fleidete fich mit Burpur und föftlicher Lein— 

- wand und lebete alle Tage herrlich und in 
Freuden. 

20. Es war aber * ein Armer, mit Namen 
Lazarus, der lag vor feiner Thür voller 
Schwären, * Sir, 14, 14. 

21. Und begehrete, fich zu ſättigen von 
den Brojamen, Die von des Reichen Tiſche 
fielen; Doch kamen Die Hunde, und leckten 
ihm feine Schwären. 

0.122. 68 begab fich aber, Daß der Arme 
% ſtarb, und ward getragen * von den Engeln 
Abrahams Schooß. Der Reiche aber 

5 auch und ward begraben. 

*Bf.91, 11. 

Als er nun in der Hölle und in der 
ıl war, hub er feine Augen auf, und 
braham von ferne, und Lazarım in 


chooß, 
f und Sprach: Vater Abraham, 
wme Dich mein und jende Lazarım, daß 
da Aeußerſte ſeines Fingers ins Waſſer 
he und kühle meine ‚Zunge; denn *ich 
in Diefer nun 
3 * Gef. 66, 24. 




















aß Du dein Gutes empfangen haft 
Leben, und Lazarus Dagegen 

empfangen; En, aber wird. er 

nd Du wirt gepeiniget. 

nd über das alles tft zwiſchen ung 


ollten von Sinnen hinab fahren zu 
nten nicht, und auch nicht: von 
zu ung hevüber fahren. 

Da ſprach er: 
‚daß du ihn. ſendeſt in meines Va⸗ 
aus; 







en an dieſen Oxt der Qual. 
am fprach zu ih h 
d — 





— aber ipradh: Gedenke, 


So bitte ich dich, 








enn ich — noch fünf Brüder; Sch meine e8 nich 
ihnen bezeuge, auf daß _fie — 






30. Er aber ſprach: Nein, Vater Abra⸗ 
ham; ſondern wenn einer von den Todten 
zu ihnen ginge, Jo würden fie Buße thun— 

31. Er ſprach zu ihm: Hören fie Moſen 
und die Bropheten nicht, jo werden fie aud) 
nicht glauben, ob jemand von den Todten 
aufſtünde.] 


Das 17. Kapitel. 
Vom Aergerniß, Verſöhnlichkeit, Glauben und? 

Werfen, von zehn Ausſätzigen, und Zukunft 

des Reiches Gottes. 

1. Er ſprach aber zu feinen Süngenä 
Es ift unmöglich, daß nicht Aergerniſſe 
fommen; wehe aber dem, durch VeiDpa 
fie fommen; 

2. Es * wäre ihm nügen, daß man einen 
Mühlſtein an feinen Hals hängete, und 
würfe ihn ins Meer, denn Daß er Diejer 
Kleinen einen ärgert. 

* Matth. 18,6, Mare, 9, 42, 

3. Hütet euch. So dein Bruder an bir 
jündiget, jo *ftrafe ihn; und fo ex ſich 
beſſert, vergib ihm. AK 

*3Mof. 19,17. Matth.18,1. 

4, Und wenn er fiebenmal des Tages aı 
Dir fündigen würde, und fiebenmal Des 
Tages wieder kaͤme zu Dir und ipräche: Es 
reuet mich; jo jollft du ihm vergeben. 

} 







5. Und die Apoftel Sprachen zu Dem 

Hrn: Stärke *ung den. Ölauben. * 
Mary, 

6. Der HErr ‚aber ſprach: *Wenn ihr. 
Glauben habt als ein Senftorn und ſaget 
zu dieſem Maulbeerbaum: Reiß dich aus, 
und verjege Dich ing Meer, ſo wird er euch | 
gehorſam fein, BR Ni Matth, 17,2% | 

7. Welcher ift unter euch; u der einen Knecht | 
hat, der ihm pflüget, oder das Vieh weidet, 
wenn er heim kommt vom Felde, Daß er 


ihm tage: Gehe bald hin un ſetze dich zu 
EN große Kluft befeftiget, daß Tiſche? 


8. Iſts nicht alſo, daß er zu ihm ſa get: 
Nichte zu, Daß ich zu Abend eſſe, ſchuͤrze 
dich und diene mir, bis ich eſſe und trinke; 
darnach jollft Du auch effen und trinfen? 

9. Danket er auch demjelbigen Knechte, 
daß er gethan hat, was ihm befohlen war? 





br alles ge⸗ 


10, 4 
— Aa Pe I jo 





Zehn Ausfäßige. 
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‚(Evangelium am bierzehnten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 


11. Und es begab fich, da er *reifete 
gen Serufalem, z0g er mitten durch Sa— 
marten und Galiläam. *%oh.4, 4, 

12. Und als er in einen Markt kam, be— 
gegneten ihm zehn ausſätzige Männer, Die 
ftunden von ferne, 

13. Und erhuben *ihre Stimme und 
ſprachen: JEſu, lieber Meifter, erbarme 





dich. unjer. <* Bf. 107, 19. 
14. Und da er fie jahe, Sprach ex zu ihnen: 
* Gebet Hin und zeiget euch den Prieitern. 
Und es gejchah, da ſie Hingingen, wurden 
fie vein. *3Mof. 13,2. 014,2. 
15. Einer aber unter ihnen, da er jahe, 
Daß er geſund worden war, fehrete er um, 
und preifete GOtt mit lauter Stimme, 

16. Und fiel auf jein Angeficht zu jeinen 
Füßen, und danfete ihm. Und Das war 
ein Samariter. 

17. JEſus aber antwortete und ſprach: 
Sind ihrer nicht zehn vein worden? Wo 
find aber Die Neune? 

18. Hat ſich jonft feiner funden, der 
wieder umfehrete und gäbe GOtt die Ehre, 
denn diejer Fremdling? 

19. Und er fprach zu ihm: Stehe auf, 

gehe Hinz dein * Glaube hat Dir geholfen. ] 

: *e. 7,50. 08,48. * 

20. Da er aber gefraget ward von den 
PBharijäern: Wann kommt Das Neich 
GDtte3? antwortete er ihnen und ſprach: 
Das * Reich GOttes kommt nicht mit 
aͤußerlichen Geberden.: x16o0r.4, 20. 

21. Man wird auch nicht jagen: * Siehe, 
hie oder da ift e8. Denn ſehet, das Reich 
GOttes ift inwendig in euch. 

*Matth. 24,23: Marc. 13, 21. { 

22. Er jprach aber’ zu den Jüngern: Es 
wird die Zeit kommen, daß ihr werdet be= 
gehren zu jehen einen Tag des Menjchen- 
ſohns, und werdet ihn nicht jehen. N? 

23. Und * fie werden zu euch jagen: Siehe 





hie, fiehe da. Gehet nicht hin, und folget 


auch nit 
 *Matth. 24,23. Marc. 13, 21. Ruc. 21,8, 
24. Denn wie der *Blitz oben vom Him— 
mel blitzet und leuchtet über alles, dag 
unter dem Himmel ift i 






‚| verlafjen werden. 






d des Mens 


Noah, jo wirds aud) gejchehen in den Tas 
gen des Menjchenjohng. j 

27. Ste aßen, fie tranfen, fie freieten, fie 
ließen fich freien bis auf den Tag, *da 
Noah in die Arche ging, und kam die Sind— 
flut und brachte jte alle um. *1Mof. 7,7. 

28. Deffelbigen gleichen, wie e8 geſchah 

u den Zeiten Lot. Ste aßen, fie trunfen, 
h, Eauften, fie verfauften, fie pflanzten, fie 
baueten; ; 

29. An dem Tage aber, da Rot aus So: 
doma ging, da *regnete es Feuer und 
Schmefel vom Himmel, und brachte fie alle" 
um. *1 Mof. 19, 15 f. 

30, Auf diefe Weiſe wirds auch gehen 
an dem Tage, wenn des Menjchen Sohn 
foll offenbaret werben. 

31. An demjelbigen Tage, * wer auf dem 
Dache iſt, und fein Hausrath in dem Haufe, 
der fteige nicht hernieder, Dafjelbige zu 
holen. Deffelbigen gleichen, wer auf dem 
Felde tft, Der wende nicht um nac) dem, 
dag hinter ihm iſt. *Matth. 24, 17 f. 

32. Gedenfet an * des Lots Weib. 

*] Mof. 19, 26 f. Nr 

33. *Wer da juchet, feine Seele zu 
halten, der wird fie verlieren; und w 
verlieren wird, der wird. ihr zum Leb 
helfen. *Matth. 10,39. Mare. 8, 35 % 

34. Ich Tage euch: * In derjelbige 
werden zween auf einem Bette liege 
wird angenommen, der andere 
laſſen werben. *Matth. 

35. Zwo werden mahlen mit einand 
eine wird angenommen, Die ae 
verlaſſen werden. — 

36. Zween werden auf dem Felde 
einer wird angenommen, Der andere 
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37. Und fie antworteten und fi 

zu ihm: HErr, wo da? Ex aber ſp ch 
ihnen: *Wo das Aas tft, Da ſammeln 
‚Die Adler. - et 
 *$10639, 30: Hab. 1, 8. Matth. 2 


— 














Das 18. Kapite 
WVom Gebet und Buße, Kreuz und 


1. Gr fagte ihnen aber ein ( 
davon, daß * uran allezeit beten, und 


* 


werden ſollte. 


96 Pharifäer und Zöllner. Evangelium Luca 18. 


en Stadt, Die fam zu ihm, und ſprach: 
Nette mid) von meinem Widerjacher. 

4. Und er wollte lange nicht. Darnach 
aber dachte er bei fich jelbit: Ob ich mich 
ſchon vor GOtt nicht fürchte, noch vor 
feinem Menſchen ſcheue; 

5. Dieweil aber mir dieſe Wittwe ſo 
viel * Mühe macht, will ich fie retten, auf 
daß fie nicht zulegt Fomme, und übertäube 
mich. *c,11,78 

6. Da ſprach der HErr: Höret hie, was 
der ungerechte Richter jagt. 

7. Sollt aber GOtt nicht au 
retten jeine Auserwählten, Die 

u ihm Tag undNabtrufen, und 
Polite Geduld darüber haben? 

8. Sch ſage euch: Er wird ſie er— 
vetten in einer Kürze. Doch wenn 
des Menſchen Sohn fommen wird, mei— 
neft Du, Daß er auch werde Glauben finden 
auf Erden? — 

(Evangelium am eilften Sonntage nach 
Trinitatis.) 


9. Cr ſagte aber zu etlichen, die ſich 

felsft vermaßen, daß fie fromm wären, 

und verachteten Die andern, ein jolch 

Gleichniß: 

10. Es gingen zween Menſchen hinauf 

in den Tempel, zu beten, einer ein Phari— 
- fäer, der andere ein Zöllner. 

11, Der *Pharifäer ftund und betete 
bei fich ſelbſt alſo: Ich Danke dir, GOtt, 
Daß ich nicht bin wie Die andern Leute, 
Räuber, Ungerechte, Ghebrecher, oder auch 
wie Diefer Zollner; 

— Malth. 5, 20. fJeſ. 58, 2. 
. Ich faſte zweimal in der Woche, und 
gebe den Zehnten von allem, das ich Habe. 
7183. Und der Zöllner ftund von ferne, 
wollte auch feine Augen nicht aufheben 
gen Himmel, Sondern ſchlug an feine 
ruft und Sprach: *GDtt, jey mir 
Sünder gnädig. *Pſ. 51,3. 
14. Sch jage euch: Diefer ging hinab 
Beine in fein Haus vor jenem. 
enn * wer fich jelbit erhöhet, Der wird 

"erniebriget werden; und wer fich jelbft 

erniedriget, der wird erhöhet werben. ] 

*c.14, 11. 3ei. 66,2. Matth. 23,12. 1 Betr. 5, 5. 

15. Sie * brachten auch, junge Kindlein 
zu ihm, daß er fie follte anrühren. Da es 
aber bie Ana ſahen, bedräueten fte Die. 
*%ef. 49,2%. Matth, 19, 13.14. Marc, 10, 13, 
16, Aber JEfus rief fie zu fich und sprach: 
in. eh Ainleie zu mir fommen, und 

















Gefahr ber Neichen, 


wehret ihnen nicht; denn ſolcher ift das 
Reich GOttes. 

17. Wahrlich, *ich ſage euch, wer nicht 
das Reich GOttes nimmt als ein Kind, 
der wird nicht hineinkommen. 

*Marc, 10, 15. 

18. Und *e3 fragte ihn ein Oberfter und 
ſprach: Guter Meilter, was muß ich thun, 
daß ich Das kwins Reben everbe? 

* Matth. 19, 16. 

19. JEſus aber Sprach zu ihm: Mas 
heißeft du mich gut? Niemand tft gut, 
denn der einige GOtt. 

20. Du weißeft die Gebote wohl: *Du 
follft nicht ehebrechen. Du follft nicht 
tödten. Du follft nicht ftehlen. Du ſollſt 
ntebt falſch Zeugniß reden. Du follft det= 
nen Vater und Deine Mutter ehren. 

*2 Mof. 20, 12 f. 

21. Gr aber Sprach: Das habe ich alles 
gehalten von meiner Jugend auf. 

22. Da JEſus das hörete, Iprac er zu 
ihm: Es fehlt Die noch eins. Verkaufe 
alles, was du haft, und gibs den Armen, 
jo wirft Du *einen Schag im Himmel 
haben; und komm, und folge mir nad. 

>, *Matth. 6, 20 


denn er war jehrireich. 

24. — Aldi — = ee 

war w er: e erli 
eben Die Meilen it Das Reich GOtte8 





werben die Neichen it 
fommen! \ 
25. 68 ift leichter, daß ein Kameel gehe 
durch ein Nadeloͤhr, denn daß ein Neicher 
in das Neich GOttes komme) 

26. Da fprachen, die dag hönieten: Wer 
kann denn feltg werden? "N 

27. Gr aber Ik Was *ber den Men- 
ſchen unmöglich tft; das iſt bet GOtt mög— 
lich. * Hiond?r 2. 
28. Da sprach Petrus: *Siehe, Wr 
haben alles verlaffen, und find dir nach 
gefolget. *Matth. 19, 27. 
29. Er Sprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
fage euch, es ift *niemand, der ein Haus 
verläffet, oder Eltern, oder Brüder, oder 
Weib, oder Kinder, um des Neichs GOt— 
tes willen, *5 Mof. 33, 9 
30. Der e8 nicht * vielfältig wieder em— 
pfabe in Diefer Zeit, und in der zukünfti— 
gen Welt das ewige Leben. *Hiob 42, 12. 


(Gpangelium am Sonntage vor ber Faften.) 


31. Er nahm aber zu fich die Zwölfe 
und Sprach zu Ihnen: Schet, * wir ges 





ko A Er 


23. Da er das börete, ward er traurig; 


h 


Blinder aıı Wege, Zahäus. Evangelium Luca 18. 19. 
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hen hinauf gen Serufalem, und es wird 
alles vollendet werden, Das gejchrieben iſt 
dur die Propheten von des Menjchen 

Sohn. *Matth. 17, 22 f. 

32. Denn er wird * überantwortet werden 
den Heiden; und er wird veripottet, und 
geſchmähet, und verfpeiet werden; 

*Matth. 27, 2. 

33. Und fie werden ihn geißeln und 
tödten, und am dritten Tage wird er wie— 
der auferitehen. 

34. * Sie aber vernahmen der feines, und 
die Rede war ihnen verborgen, und wußten 
nicht, was dag gejagt war. *e. 9,45. 

35. Es gejchah aber, da er nahe zu — 
kam, *ſaß ein Blinder am Wege und 
bettelte. * Matth. 20, 29. 30. Marc, 10, 46. 

36. Da ex aber hörete Das Volk, das 
durchhin ging, forſchete er, was das wäre. 

37. Da verkündigten ſie ihm, JEjus von 
Nazareth ginge vorüber. 

38. Und er rief und fprach: JEſu, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein. 

39, Die aber vorne an gingen, bedräue— 

ten ihn, ex jollte jehmweigen. Ex aber ſchrie 
diel mehr: Du Sohn Davids, erbarme| 
dich mein. 

40. JEſus aber ftund ftille, und hieß ihn | 
zu fich führen. Da fte ihn aber nahe bei 


ihn beachten, fragte er ihn, 
41. Und fprach: Was willft du, daß ich 
dir thun joll? Er ſprach: HErr, daß ich 
ſehen möge. 
42. Und JEſus ſprach zu ihm: Sey| 
ſehend; * dein Glaube Hat Div geholfen. 
Matth. 9, 22 
43, Und alsbald * ward er fehend, und 
folgete ihm nach, und preifete GOtt. Und 
alles Bolt, das jolches jahe, lobete GDtt.] 
“Pi — 8. 


re das 19. Kapitel. 


Von Zehang, vertrauten Pfunden, Chriſti Ein— 
zuge zu Jeruſalem, trauriger Weiſſagung, und 
ernſtlicher Reformation. 


(Evangelium ‚am Tage der Rirchtmeihung.). 


1. Und er zog — und ging durch 
Leiche, * 








frommer Knecht, die 





4. Und er lief vorhin und ſtieg auf einen 
Maulbeerbaum, auf daß er — denn 
allda ſollte er durchkommen. 

5. Und als JEſus kam an dieſelbige 
Stätte, ſahe er auf, und ward ſein gewahr, 
und ſprach zu ihm: Zachäe, Steig eilend 
hernieder; denn ich muß heute zu Deinem 
Haufe einfehren. 

6. Und er ftieg eilend hernieder und nahm 
ihn auf mit Freuden. 

7. Da fie das ſahen, murreten fie alle, 
daß er bei einem Sünder einfehrete. 

8. Zachäus aber trat dar, und ſprach zu 
dem HErrn: Siehe, HErr, die Hälfte mei— 


ner Güter gebe ich den Armen, und fo ich 


jemand betrogen habe, Das * gebe ich vier— 
fältig wieder. *2 Moſ. 22,1. Jeſ. 8, 6, 
9. JEſus aber ſprach zu ihm: Heute 
tft dieſem Hauſe 


fommen, zu ſuchen und a zu 
machen, Das verloren iſt .— 
*Matth. 9, 13. e. 18, 11. — 
11. Da ſie nun zuhöreten, ſagte 
ein Gleichniß, Darum, daß er nahe 
rufalem war, und fie meineten, das 
G0ttes follte alsbald offenbart w 
| 12. Und ſprach: * Ein. Edler: 30 


ein Land, Daß er ein Neid) — und 


‚dann wieberfäme. 
*Matth. 25, 14. Marc. 13, 

18. Diefer forderte zehn feiner Kn 
‚und gab ihnen zehn Pfund, und 
ihnen: Handelt, bis daß ich wien: 

14. * Seine Bürger aber waren ih) 
und ſchickten Botjchaft nach ihm i d 
ihm jagen: Wir wollen nicht, d 
über ung herrſche. *J 

15. Und es begab ſich da er wi 
nachdem er dag Reich eingenom 
hieß er Diejelbigen Knechte forber 
er das Geld gegeben hatte, daß 
was ein jeglicher gehandelt h 


Herr, dein Pfund hat zehn P \ 
worben. 

17. Und er ſprach Ei 
i 


Heil widerfah— 
ven, ſintemal er auch Abrahams Sohn 
iſt. ei 
10. Denn *des Menfhen Sohn it 


16. Da trat herzu ber erſte und fpr u 
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19. Zu dem ſprach er auch: Und du ſollſt 
fein über fünf Stäbdte. 

20. Und der dritte fam und ſprach: Herr, 
fiehe da, bie ift dein Pfund, melches ich 
babe im Schweißtuch behalten; 

21. Ich fürchtete mich vor dir, denn du 
bift ein harter Mann; du nimmft, das du 
nicht gelegt haft, und ernteft, Das du nicht 
gejäet haft. 

22. Er ſprach zu ihm: *Aus deinem 
Munde richte ‚ich Dich, Du Schalk. Wußteſt 
Du, daß ich ein harter Mann bin, nehme, 
das ich nicht geleget habe, und ernte, das 
ich nicht gejäet habe? 

*2 Sam. 1,16. Matth. 12, 37. 

23. Warum haft du denn mein Geld nicht 
in Die Wechjelbant gegeben? und wenn ich 
fommen wäre, hätte ichs mit Wucher er— 
fordert. 

24. Und er jprach denen, die dabei 
ftunden: Nehmet das rund von ihm, und 
gebets dem, Der zehn Pfund hat. 
25. Und fte — zu ihm: Herr, bat 
er doc) zehn Pfun 
26: Sch ſage Br aber: *Wer da hat, 
m wird gegeben werden; von Dem aber, 
nicht hat, wird auch "das genommen 
den, Das er hat. 
6 Matth. 13, 12 
jene, meine Feinde, Die nicht 
Daß -ich über fie herrichen ſollte, 
her, und erwürget fie vor mir. 
D als er ſolches jagte, zog ex fort, 
fete hinauf gen * Jerujalem. 
* Marc. 10, 32. 
es begab lich, * als er nahete gen 
phage und Bethanien, und kam an den 
} 9 fandte er feiner Jünger zween, 
*Matth. 21, 1f. 

nd sprach: Gehet Hin in den Markt, 
en euch liegt; und wenn ihr hinein 
t, werdet ihr ein Füllen angebunden 
auf welchem noch nie fein Menſch 
effen it. Löſet es ab, und bringet es. 
31. Und ſo euch jemand fragt, warum 
78 ablöfet, jo jagt alfo zu ihm: Der 
r bedarf ſein. 
Und die Geſandten gingen hin, und 
n, wie er ihnen gejagt hatte. * 
Da ſie aber das Füllen ablöſeten, 
n ne ‚Herren zu. ihnen: Waru 
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fen ihre Kleider auf das Füllen, und ſetzten 
JEſum darauf. 

36. Da er nun hinzog, breiteten ſie ihre 
Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzufam, und z0g 
den Delberg herab, fing an Der ganze Haufe 
feiner Jünger, mit Sreuden GOtt zu loben 
mit lauter Stimme über alle Thaten,: Die 
fie gejehen hatten, 

38. Und fprachen: * Gelobet jey, Der Da 
kommt, ein König, in dem Namen des 
Herrn. +Friede jey im Himmel, und 
Ehre in der Höhe! 

*Joh. 12, 135. +2uc. 2, 14. 

39. Und etliche der Phariſäer im Volk 
ſprachen zu ihm: Meifter, ſtrafe Doch deine 
Sünger. 

40. Er antwortete — ſprach zu ihnen: 
Sch ſage euch: Wo dieſe werben ſchwei— 
gen, jo * werden die Steine jchreien. 

* Hab. 2, 11. 


(Evangelium am zehnten Sonntage nnd j 
Zrinitatis.) 


41. Und als er nahe hinzu fam, — m 

die Stadt an, und * meinete über fie, 14 
*2 Kon, 8,11. Job. 11,35 

42. Und ſpraͤch: Wenn du #8 wüßteſt, 
jo würdeſt du auch bedenken zu dieſer dei— 
ner Zeit, was zu deinem Frieden dienet. 
Aber nun iſts vor deinen Augen verborgen. 

*5 Mof. 32,29. Hof. 14, 10. 

43. Denn e8 wird die Zeit über dic) kom⸗ 
men, daß deine Feinde werden um dich 
und deine Kinder mit dir eine Wagenburg 
ſchlagen, dich belagern, und an allen Orten 
ängſten, 

44. Und werden Dich ichleifen, — kei⸗ 
nen Stein auf dem andern laſſen, darum, 
daß du nicht erkannt haſt die Zeit, darin— 
nen du heimgeſucht biſt. 

* 1Kön. 9,7. Jeſ. 29, 3-f. Jer. 26, 18. 
Mich. 3, 12% Matth. 24,2. Marc, 13,2 

45. Und er ging in den Tempel und *fing 
an augzutretben, die Darinnen verkauften 
und kauften, *Matth.21,12. Marc. 11, 15. 

46. Und Sprach zu ihnen: 68 * ftehet ge= 
Ichrieben: Mein Haus it ein Bethaus ; 
tihr aber habts gemacht zur Mördergrube. 

* ef. 56,7. fJer. 7, I1f. 
Und lehrete täglich im Tempel. Aber 
riftgelehrten en 

tre m 
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thun jollten; denn alles Volt hing ihm 
an, und hörete ihn. ] 


Das 20, Kapitel. 
Shrifti Unterredung von feiner Perfon und Ant. 
Vom Zinsgrofhen und Auferftehung 
der Todten. 

1. Und 08 begab fich der Tage einen, 
da er Das Volk lehrete im Tempel, und 
predigte Das Evangelium; da traten zu 
ibm * Die Oohenyrieher und Schriftgelehr- 
ten mit den Nelteften, 

*Matth. 21,23: Marc, 11, 27: 

2, Und jagten zu ihm und sprachen: 
Sage ung, aus *was für Macht thuft Du 
das? oder wer hat dir die Macht gegeben ? 
*Apoſt. 4, 7. 

3. Gr aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Sch will euch auch ein Wort fra- 
gen, jaget mir. 

4, Die Taufe Johannis, war fie vom 
Himmel, oder von Menfchen? 

. 5. Sie aber gedachten bet fich ſelbſt, und 
Sprachen: Sagen wir, vom Simmel; jo 
wird er jagen: Warum Habt ihr ihm denn 
nicht geglaubt? 

6. Sagen wir aber, von Menschen; jo 


wird uns alles Volk fteinigen; denn fie 


ftehen Darauf, Daß Johannes ein Prophet 


ey. 

7. Und ſie antworteten, ſie wüßtens nicht, 
wo ſie her wäre. 

8. Und JGſus ſprach zu ihnen: So ſage 
ich euch auch nicht, aus was für Macht 
ich Das thue, 

9. Gr fing aber an zu jagen dem Wolf 
biejes Gleichniß: * Ein Menſch pflanzte 


einen Weinberg, und that ihn den Wein- 


gärtnern aus, und zog über Land eine 
gute Zeit. *Pſ. 80,9. Jej. 5,1. Matth. 21, 38. 
e “ Mare. 12,1. Por 
10. Und zu jener Zeit * fandte er einen 
Knecht zu den Weingärtnern, daß fie ihm 
— von der Frucht des Weinberges. 
ber die Weingärtner ftäupten ihn, und 
ließen ihn leer von fich. 
u 2C6hron. 36, 15.16. : 
2 nd 


andern Knecht; 
gen auch, und * 
ihn leer von 
12. Und üb 





fie: — denſelbi⸗ 





zu ihnen: Was verfuchet ihr mich? 


über das ſandte er noch einen 


! ‚und ließen 
th. 


Mas joll ich thun? Sch will meinen lie— 
ben Sohn fenden; vielleicht, wenn fie ven 
ſehen, werden fie ſich ſcheuen. 

. Da aber die Weingärtner den Sohn 
ſahen, dachten fie bei ſich jelbft, und ſpra— 
chen: * Das ift der Erbe, Eommt, laſſet 
ung ihn tödten, Daß Das Erbe unfer jey. 

*Pſ. 2, 8. Ebr. 1,2. 

15. Und ſie ſtießen ihn hinaus vor den 
Weinberg, und tödteten ihn. Was wird 
nun der Herr des Weinberges denſelbigen 
thun? 

16. Er wird kommen, und dieſe Wein— 
gärtner umbringen, und ſeinen Weinberg 
andern austhun. Da fie Das höreten, 
ſprachen fie: Das jey ferne! 

17. Gr aber jahe ſie an und ſprach; 
Was ist denn Das, das * gefchrieben Itehet: 
Der Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, tft zum Eckſtein worden? * 

*Matth. 21,42 f. * 

18. Welcher auf dieſen Stein fällt, de 
wird zerſchellen; auf welchen aber er fä 
den wird er zermalmen. \ 

19. Und die Hohenpriefter und Schr 
gelehrten trachteten darnach, wie fie 
Hände an ihn legten zu derjelbigen Stun 
und * fürchteten fich vor dem Volk; 
fie vernahmen, daß er auf fie dieſes 

* 


niß gejagt hatte. | 
20. Und fie hielten auf ihn, und * fa 
ten Paurer aus, Die fich Stellen 
als wären fie fromm, a Daß fie 
der Rede fingen, damit fie ihn ü 
worten könnten der Obrigkeit und 
des Lundpflegers. J 
*Matth. 22, 16. Marc 12, 13. 
21. Und fie fragten ihn und jpra 
* Meifter, wir willen, daß Du aufrte 
redeſt und lehreft, und achteft Feines M 
chen Anjehen, jondern Du lehreſt den X 
Ottes recht, Matth. 22, 16 
22, Iſts vecht, Daß wir dem Kaiſe 
Schoß geben oder nicht? N 
23. Er aber merkte ihre Lift, un 
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24. Zeiget mir den Groſchen, weß Bild 
und Ueberſchrift hat er? Sie antwortete J 
und ſprachen: Des Kaiſers. 
25. Er aber ſprach zu ihne 
} aifer, mas des Kaiſ 
w tes iſt. 
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Saddueäer, welche da halten, es ſey fein | 


Auferitehen, und fragten ibn, 
* Matth. 22,3 f. 

28. Und jprachen: Meiſter, *Mojes hat 
ung gejchrieben: So jemands Bruder ftirbt, 
der ein Weib hat, und ſtirbt erblos; jo joll 
jein Bruder das Weib nehmen, und feinem 
Bruder einen Samen erwecken. 

*1Mof. 38,8. 5Mof. 3,5. Matth.2, 4. 

More. 12, 19. 

29. Nun waren fieben Brüder. Der erite 
nahm ein Weib, und ftarb erblos. 

30. Und der andere nahm dag Weib, und 
ftarb auch erblos. 

31. Und der dritte nahm fie. Defjelbigen 
gleichen alle fieben, und liegen feine Kin- 
der, und ftarben. 

32. Zulegt nach allen farb auch Das 
Weib. 


33. Nun in der Auferftehung, weſſen 


Weib wird fie fein unter denen? Denn 
alle fieben haben fie zum Weibe gehabt. 


34. Und JEjus antwortete und ſprach zu 
men: Die Kinder diejer Welt freien, und 
aflen fich freien; 

35. Welche aber würdig jein werden, jene 
elt zu erlangen und die Auferftehung 
den Todten; Die werden weder freien, 
ch freien laffen. 

—— fie können hinfort nicht ſter— 
denn ſie *ſind den Engeln gleich 
d GOttes Kinder, dieweil fie Kinder 
der Auferſtehung. 

Matth. 22, 30. f1Joh. 8, 2. 

Daß aber die Todten auferſtehen, 
auch * Moſes gedeutet bei dem Buſch, 
v den HErrn heißet GOtt Abrahams, 
Dit Iſaaks, und GOtt Jakobs. 

2Moſẽ. 3,6. 
Ott aber iſt nicht der Todten, ſon— 

— Lebendigen GOtt; denn ſie leben 

e. 
I. Da antworteten etliche der Schrift- 
gelehrten und ſprachen: Meifter, du haft 

gejagt. 
40. Und fie durften ihn fürder nichts 
‚mehr fragen. 
‚41. Er ſprach aber zu ihnen: * Wie jagen 
fie, Ehriitus jey Davids Sohn? Br 

Matth. 22,42%. Mar 19,3. 


Tprid 



















m| 9. Wenn ihr aber hören 
‚au | Anlegen nah Eraysrnugen 


43. Bis Daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. 

44, David nennet ihn einen HErrn, wie 
iſt ex denn jein Sohn? 

45. Da aber alles Vol zubörete, ſprach 
er zu feinen Jüngern: 

46. *Hütet euch vor den Schriftgelehr- 
ten, die da wollen einher treten in langen 
| Kleidern, und laffen fich gerne grüßen auf 
dem Markte, und figen gerne oben an in 
den Schulen und über Tiſch; 

*e.11,8. Matth. 23, 3 f. Marc. 12,38 | 

47. Sie freffen *der Wittwen Häufer, 
und wenden lange Gebete vor; die werden 
deito jchwerere Verdammnif empfahen. 

*Matth. 23, 14. 





Das 21. Kapitel, 


Von der Wittwen Steuer, Zeritörung Jerufalems, 
und Ende der Welt. 


1. Er fahe aber auf, und *ſchauete Die 
Reichen, wie fie ihre Opfer einlegten in 
den Öottesfaften. * Marc. 12, 41. 

2. Er jahe aber auch eine arme Wittwe, 
die legte zwei Scherflein ein. J 

3. Under ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, 
dieje arme Wittwe hat * mebr denn ſie alle 
eingelegt. 26or. 8, 12. 

4. Denn dieſe alle haben aus ihrem 
Ueberfluß eingelegt zu dem Opfer GOttes 
fie aber hat von ihrer Armuth alle ihre 
Nahrung, die fie hatte, eingelegt. 

5. Und da * etliche jagten von dem Tem- 
pel, Daß er geſchmückt wäre von feinen 
Steinen und Kleinoden, ſprach er: 

* Matth. 4,1. Marc. 13, 1. 

6. Es wird die Zeit fommen, in welcher 
dep alles, das ihr jehet, nicht ein * Stein 
auf dem andern gelaffen wird, der nicht 
zerbrochen werde, — 

*c. 19, 4. Jer. 26,18. Mic. 8, 12. 

7. Sie fragten ihn aber und ſprachen: 
Meifter, wann joll das werden? und wel⸗ 
ches ift das Zeichen, wann Das gejchehen 


wird? ih 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch 
nicht verführen. Denn * viele werden fom= 
men in meinem Namen, und jagen, ich ſey 
es, und die ‚Zeit iſt herbei fommen. Folget 
ihnen nicht nach. 0, Mare 13, Bſ 
entfebet cu 

eßet eu 
heben; 

d da. 
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2 Ende I 


Vorboten und Zeichen 


10, Da ſprach er zu ihnen: Ein Volk 
wird ſich erbeben über Das andere, und ein 
Reich über Das andere; 

11, Und werden geſchehen große Erd: 
bebungen bin und wieder, theuve Zeit und 
Peſtilenzz auch werden Schreckniſſe und 
große Zeichen vom Himmel geſchehen. 

12, Aber vor dieſem allen * werden ſie 
die Hände an euch legen, und verfolgen, 
und werden euch überantworten in ihre 
Schulen und Gefüngniffe, und vor Könige | 
und Fürften ziehen, aut meines Namens | 


willen, Math, 4,9 Mare B, 9 





13. Das wird euch aber widerfahren zu 
einem Zeugniß. 

14, Sp nehmet nun *zu Herzen, Daß ihr 
nicht jorget, wie ihr euch verantworten 
ſollt. *Matth. 10, 19, 
15. Denn ich will euch Mund und Weise 
heit geben, welcher nicht jollen * wider: 
5 — mögen, noch widerſtehen alle eure 

iderwaͤrtigen; *Mvoſt. 6, 10, 

16, Ihr werdet aber überantiwortet wer: 
den *von den Eltern, Brüdern, Gefreund: 
ten und freunden; und fie fwerden euer 
etliche tödten. Mid. 7,6 fMpoſt. 7, 58, 

17. Und ihr *werbet gehalfet jein von 
jedermann, um meines Namens willen, 

*Matth. 10, W. Marc 13, 18, 
18, Und *ein Saar bon event Haupt 
foll nicht umtommen. 
*0,19, 7. Mattb. 10, 30, 
19. * Faſſet eure Seelen mit Geduld, 
*2 Chrom. 15, 7. Ebr. 10, 36, 

20. Wenn *ibe aber ſehen werdet Janus 
ſalem belagert mit einem Heer, jo merket, 
daß herbei kommen tft ihre Verwuſtung. 

*Mattdı 4, 15 fi 

21. Alsdann wer in Judän tft, dev fliehe 
auf dag Gebirge; und wer mitten drinnen 
tit, der weiche heraus; und wer auf dem 
Lande iſt, der komme nicht hinein. 

22. Denn das find die Tage der Rache, 
daß erfüllet werde alles, was geſchrie— 


ben iſt. 

23, Wehe aber den Schwanger und 
Säugerinnen in denjelbigen Tagen; denn 
es wird große Noth auf —— und 
ein Zorn über dieß Volk. 


24. Und ſie werden fallen durch des 


Schwertes Schaͤrfe, und n geführt 
unter alle Völker, und lem wird 
treten werden von den Q, big * 
Heiden Zeit erfüllet wird, 
Rdm. 11, W. 


zu ihm, im Tempel ihn zu hören ı > F 
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(Evangelium am zmeiten Sonntane ds 
Adventoð.) 


25. Und *es werden Jeichen qiseben 
an der Sonne, und Mond, und Stamen; 
und auf Erden wird den Leuten dange ſein, 
und werden zagenz Fund Das Mer und 
die Waferwogen werden brauſen. 

I, 1 10 Muth EM FINE 

26. Und die Menſchen worden "pen 
ſchmachten vor Furcht und vor Marten 
der Dinge, die kommen follen auf Oivden; 
denn auch der Himmel Mräfte ib bewegen 
werden, TECHN DEM DE 

27. Und *alsdann werden fte ſehen des 
Menſchen Sohn kommen in dr Wolk, 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

Dan, 7, IS 

28, Wenn aber dieſes anfübet zu weicher 
ben, ſo jehet auf, und bebet enve Bunter 
anf, darum, *daß ſich ne Erlöfung nabet, 

RM. SAME 

29, Und er ſagte ihnen ein Gleichniß 
Sehet an ben Feigenbaum and alle 
Bäume Matth. DIE 
30, Wenn fte jept ausjehlugen, ſo jehet 
ihrs am ihnen, und merket, daß jet Dev 
Sommer nabe iſt. 

31, Alſo auch ihr, wenn ihr Dieh alles 
jebet angeben, ſo wiſſet, daß das Rei 
GOttes nabe ik, 

32, Wahrlich, *ich ſage ud, Dich Ge 
ſchlecht wird nicht vergeben, vis eð 
alles geſchehe. * Matth. DER 

38, *Himmel und Erde werden vergebem 
aber meine Worte Frergeben nicht 
16,1% Bi 102,27 Joh 56 Matid, 5, IS 

rt’ 0,8 

34, Aber bütet euch, daß euve Herzen 
nicht beſchwevet werden mit * Freſſen md 
Saufen, und mit Sorgen der Nhrung— 
und komme diefev Tag ſchnell über euch 

Rom. 18, 13, Sal. d, A. Goh. 5, 18, 

35, Denn *ipie ein Fallſtvick wird on 
kommen über alle, die auf Gxden wohnen 
1 TH 5,3: 

86, Sp jeid nun wader — und be⸗ 
tet, daß ihr würdig werden möge ante 
Nichen dieſem allen, dad geſchehen ſoll, und 

zu ſtehen vor des Menſchen Sohne)] 

87. Und er lehvete des Tages im Tempel: 
des Nachts aber a er aus, und blieb 
über Nacht *anr Delbergae, 

RT) Ne Pe 


88. Und alles Volt machte ſich frühe 


> 
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Oſterlamm. 


Von Juda, dem Verräther, Oſterlamm und 
Abendmahl, der Jünger Ehrgeiz, Chriſti Lei— 
den im Garten und vor Kaiphas, Petri 
Sündenfall. 


1. Es *war aber nahe das Seit der 

füßen Brode, Das da Oſtern heißet. 
*Mare. 14,1. Soh: 13, 1. 

2. Und die Hohenprielter und Schrift- 
gelehrten trachteten, wie fie *ihn tödteten, 
und fürchteten fich vor dem Wolf. 

*Pſ. 2,2 Joh. 11,47. 

3. Es *war aber der Satanas gefahren 
in den Judas, genannt Sicharioth, der da 
war aus der Zahl der Zwölfe. 

*Matth. 26, 14. ° 

4. Und er ging hin, und redete mit den 
Hohenprieitern und mit den Hauptleuten, 
wie er ihn wollte ihnen überantworten. 
. Und fie wurden froh, und gelobten, 
‚ihm Geld zu geben. 

6. Und er verjprach fih, und ſuchte Gele- 
nheit, daß er ihn überantiwortete ohne 
umor. © 

Es *kam nun der Tag der ſüßen 
vode, auf welchen man mußte opfern Das 

fterlamm. *Matth. 26, 17. Marc, 14, 12. 
‚8, Und er jandte Betrum und Johannem 
xach: Gehet hin, bereitet ung Das 
erlamm, auf daß wirs efjen. 

Sie aber ſprachen zu ihm: Wo millft 
aß wirs bereiten ? 

Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn 
v hinein fommt in die Stadt, wird euch 

Menſch begegnen, der trägt einen Waj- 
ug; Folget ihm nach in das Haus, da 
mein gebet, 

d faget zu dem Hausherren: Der 























e, Darinnen ich das Oſterlamm effen 
je mit meinen Jüngern? 
2, Und er wird euch einen großen ges 
xten Saal zeigen; daſelbſt bereitet es. 
Sie gingen hin, und * fanden, wie er 
gejagt hatte, und bereiteten das 
lamm. u r*e 119, 88 
» Und da die Stunde fam, ſetzte er fich 
ieber, * und die zwölf Apoftel mit ihm. 
Er *Matth. 26, 20. 








verlanget, dieß Ofterlamm mit euch 
‚ ehe denn ich leide; N 


De ‚ich ſat aß ie 





Evangelium Luck 22, 


er läßt Dir fagen: Wo iſt Die Her— 










der ſprach zu ihnen: Mich Hat 


Zank dev Jünger. 


17. Und er nahm den Kelch, dankete und 
ſprach: Nehmet denjelbigen, und theilet ihn 
unter euch; 

18. Denn * ich ſage euch; Sch werde nicht 
trinken von dem Gewächſe des Weinſtocks, 
bis das Reich GOttes komme. *Matth. 26,29, 

19, Und er *nahm das Brod, Dankete, 
und brachs, und gabs ihnen, und ſprach 
Das iſt mein Leib, der für euch gegeben 
wird; Das thut zu meinem Gebächtniß: 
*Matth. 26, 26. Marc. 14, 22. 1Gor. 11,23. 24 

20. Defjelbigen gleichen auch den Kelch 
nad dem Abendmahl, und ſprach: Das 
ift der Kelch, Das neue Teftament in mei- 
nem Blut, das für euch vergofjen wird. 

21. Doch ftehe, Die Hand meines Werrä- 
thers ift mit mir über Tische. 

22. Und zwar des Menjchen Sohn gebet 
bin, wie e8 bejchloffen iſt. Doc mehe 
demjelbigen Menjchen, durch welchen ex. 
verrathen wird. 

23. Und fie fingen an zu fragen unter 
fich felbft, welcher es doc) wäre unter ihnen, 
der dag thun würde, 


J 
(Evangelium am Tage S. Bartholomäi.) 


24. Es erhub ſich auch ein Zank unter 
ihnen, * welcher unter ihnen ſollte für den 
Größten gehalten werden. Re 

*Matth. 18, 1. Mare, 9, 34. Xuc. 9, 46, 

25. Ex aber jprach zu ihnen: Die * welt 
lichen Könige herrſchen, und die Gewalti- 
gen heißt man gnädige Herren; 

*Matth. 20, 25. Marc. 10, 42. 

26. She aber *nicht aljo; jondern der. 
Größeſte unter euch ſoll fein wieder Jüngſte, 
und der Vornehmſte wie ein Diener. | 

*c,9,48, 1 Petr. 5, 3.5. 6. : 

27. Denn welcher ift der Größefte? Der 

zu Tiſche fißt, oder der Da Dienet? iſts 


nicht aljo, daß der zu Tiſche ſitzt? * Ich 


aber Bin unter euch wie ein Diener. 
*Matth. 20,28. Joh. 13, 14. Phil. 2,7. 
28. * Ihr aber ſeids, Die ihr beharret 
habt bei mir in meinen Anfechtungen. 
%r: 18,728, ae 
29. Und ich * will euch das Reich bejchei- 
den, wie mirs mein Vater bejchieden hat, 
._. *612, 32: Offenb. 2, 26. | 
30. Daß ihr effen und trinken follt über 
meinem Tiſ nem Reich, und * figen 








die zwölf Ge⸗ 
M 19, 28. 






Jeſus betet am Oelberge. 
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begehrt, Daß er euch möchte fichten, wie den | 
Meizen. *2 Gor. 2, 11. 1 Betr. 5, 8 

32. ch aber habe * für Dich gebeten, Daß 
dein Glaube nicht aufböre. Und Fwenn 
du dermaleins dich befebreit, jo ſtärke deine 
Brüder. * Job, 17, 1.15%. Pſ. 51,18. 

33. Er ſprach aber zu ibm: HErr, ich Bin 
bereit, mit Dir ing Sefängnib und in den 
Tod zu geben. 

34, Er aber ſprach: Petre, ich ſage Dir, 
"der Hahn wird heute nicht Frühen, ebe 
denn du dreimal verleugnet halt, daß du 
mich kenneſt. *Matth. 26,34. Marc. 14, 30.72. 

35. Und er jprach zu ihnen: * So oft ib 
euch gejandt habe ohne Beutel, ohne Taſche 
und ohne Schuhe, habt ihr auch je Mangel | 

gehabt? Sie ſprachen: Nie feinen. 

*Pſ. B, 1. Pſ. 88, 19. Pi.34, 10. Matth. 10,9. 

36. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, 
wer einen Beutel hat, der nehme ihn, deſſel⸗ 
bigen gleichen auch die Taſche; wer aber 
nicht bat, verfaufe fein Kleid, und kaufe ein 
Schwert. 

37. Denn ich ſage euch: ES muß noch 
das auch vollendet werden an mir, das ges 

ſchrieben ſtehet: *Er iſt unter die Uebel- 
thäter gerechnet. Denn was von mir ge- 
ſchrieben ilt, Das hat ein Ende. 
*Jef. 58, 12, 

38. Sie ſprachen aber: HErr, fiehe, bie 
find zwei Schwerte. Er aber ſprach zu 
ihnen: Es iſt genug. 

- 39. Und *er ging hinaus nad) feiner Ge- 
wohnheit an den Oelberg. Es folgeten ihm 
aber feine Jünger nach an denſelbigen Ort. 

*Matth. 36, 30. Mars 14,%. Job. 18,1. 
40. Und als er dahin Fam, ſprach ev zu 

ihnen: *Betet, auf Daß ihr nicht in Ans 
fechtung fallet. *Matth. 6, 13. 

41. Und *er riß fich von ihnen bei einem 

Steinwurf, und knieete nieder, betete, 
*Matth. 26, 39, 

42, Und sprach: Vater, willit du, ſo nimm 
dieſen Kelch von mir; doch *nicht mein, 
fondern dein Wille gejchebe. 

*Matth. 26, 39. 

43. 63 erjchien ihm aber ein Engel vom 
Himmel, und jtärfete ibn. 

44. Und es kam, Daß er mit dem Tode 
rang, —— Es ward aber 
ſein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen 































kam zu feinen Jüngern, und fand fie ſchla— 
fen vor Traurigkeit, 

46. Und ſprach zu ihnen: Mas jchlafet 
ihr? Stehet auf und betet, auf daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet. 

47. Da er aber noch redete, ſiehe, * die 
Schaar, und einer von den Zwölfen, ges 
nannt Judas,‘ ging vor ihnen her, und 
nahete jich zu IEſu, ibn zu küſſen. 

*Matth. 26, 47. ; 

48, JEſus aber ſprach zu ibm: Juda, 
*yerrätbeit Du des Menſchen Sohn mit 
einem Kuß? *Matth. 26, 49. 

49, Da aber jahen, die um ihn waren, 
was da werden wollte, jprachen fie zu ibm: 
HErr, jollen wir mit-dem Schwert drein 
ichlagen ? . 

50. Und einer aus ihnen *jchlug Des 
Hohenpriefters Knecht, und bieb ihm jein 
recht Obr ab. *Matth. 26, 51. 

51. JEſus aber antwortete und ſprach 
Laſſet fie Doch jo ferne machen. . Und er 
rührete jein Obr an, und heilete ihn. 

52, JEſus aber jprach zu den Hohen- 
prieftern und Hauptleuten Des Tempels 
und den Aelteſten, die über ihn fommen 
waren: * Ihr jeid, als zu einem Mörder, 
mit Schwerten und mit Stangen aus= 
gegangen. *Matth. 26, 55. Mare. 14, 

53. Ich bin täglich bei euch im X 
gewejen, und ihr *habt feine Hand 
mich gelegt; aber dieß tft eure Stunde 
die Macht der Finſterniß. Me 

*Job. 7,30. c. 8, 20. Br 

54, Sie geitten ibn aber, und *führ 
ihn, und brachten ihn in des Hohenp 
ters Haus. Petrus aber folgete von fe 
*Matth. 26, 57.58. Marc. 14,53. Job. 18,18 


55. Da zündeten fie ein Feuer an mit 
im Palaſt, und jegten fich zufammen, u 
* Petrus jegte fich unter fie. 

*Matth. %, 69 f. =; 

56. Da ſahe ihn eine Magd figen betdem 
Licht, und jahe eben auf ibn, und ſprach 
zu ihm: Diejer war auch mit ibm. * 
‚57. Ex aber verleugnete ihn und ſprach: 
Weib, ich Fenne fein nicht. — 

58. Und über eine kleine Weile ſahe ihn 
ein anderer und ſprach: Du biſt auch 
einer. Petrus aber ſprach: Menſch, 
bins nicht. — 

Und über eine Weile, 
bekraͤftigte es ein ander 
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Chriftus vor Pilato, 





ſprach: Wahrlich, Diefer war auch mit ihm; 
denn er iſt ein Galiläer. 

60, Petrus aber ſprach: Menſch, ich weiß 
nicht, was Du ſageſt. Und alsbald, da er 
nod) redete, * Frähete der Hahn. 

* Matth, 26, 74. 

61, Und der HErr wandte fich, und ſahe 
Betrum an. Und Petrus gedachte an des 
Herren Wort, Das ex zu ihm * gejagt hatte: 
"Ehe denn der Hahn Erähet, wirft du mid) 
dreimal verleugnen. 

*Matth.26,34.75. Mare. 14,30,72. Joh. 13,38. 

62, Und Petrus ging hinaus, und mei- 
nete bitterlich. 

63. Die * Männer aber, die JEſum hiel- 
ten, verjpotteten ihn, und fchlugen ihn, 

* Sef, 50, 6. 

64, Verdecketen ihn, und ſchlugen ihn ing 
Angefichte, und fragten ihn und jprachen: 
Weiſſage, wer iſts, der Dich ſchlug? 

65. Und viel andere Läfterungen ſagten 
fte wider ihn, ; 

66. Und *als es Tag ward, fammelten 
ſich Die Nelteften des Volks, die Hohen— 
priefter und Schriftgelehrten, und führeten 
ihn hinauf vor ihren Rath, ' 

ch *Matth. 27,1. Mare. 15,1. 

67. Und sprachen: *Bift du Chriftus? 
- jage e8 ung. Er ſprach aber zu ihnen: 
Sage ichs euch, jo glaubet ihrs nicht; 

*Matth. 26, 63. 

68, Frage ich aber, jo antwortet ihr nicht; 
ind laſſet mich Doch nicht los. 
9. Darum * von nun an wird des Men- 
en Sohn figen zur rechten Hand der Kraft 
Ottes. *Matth. 24,30. e. 26,64. Marc. 14,62. 
70. Da jprachen fie alle: Bift du denn 
Dttes Sohn? Ex ſprach zu ihnen: Ihr 
jet es, denn ic) bins. 
; . Sie aber fprachen: Mas bedürfen 
wir weiter Zeugniß? wir habens jelbft ge- 
höret aus feinem Munde. 
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Das 23. Kapitel. 


hriſti Leiden vor Pilatus, ſeine Kreuzigung, 
Tod und Begrabniß. 


BR. Und der * ganze Haufe ſtund auf, und 
* führeten ihn vor Pilatum; *Matth. 27, 2. 
2Und fingen an ihn zu verklagen, und 
Äprachen: Diejen finden wir, daß er das 
Bolt abwendet, und verbeut den Schoß 
ifer zu geben, und fpricht, er ſey 
ein Köni #69, 2. 









Bilt du der Juden König? Er antwortete 
ibm und jprach: Du ſageſt e8. 
*Matth. 27, 11. Mare. 15,2, | 
4. Pilatus Sprach zu den Hohenprieſtern 
und zum Volk: Sch finde feine Urſach an 
dieſem Menfchen. | 
5, Sie aber hielten an und Sprachen: 
Gr hat Das Volk erxeget, damit, daß er ge— 
lehret hat hin und her im ganzen jüdiſchen 
Lande, und hat in Galilaͤg angefangen, 
bis hieher. | 
6. Da aber Bilatus Galiläa 
er, ob er aus Galiläag wäre. | 
7. Und als er vernahm, Daß er unter: 
* Herodis Obrigkeit gehörete, überſandte 
er ihn zu Herodes, welcher in denſelbigen 
Tagen auch zu Jeruſalem war. | 
* 


63,1 | 

8. Da aber Herodes IEſum jahe, ward er, 

jehr froh, denn er *hätte ihn längſt gerne, 

ejehen; denn er hatte viel von ihm ges 

höre, und hoffete, ex würbe ein Zeichen: 
von ihm jehen. 





hörete, fragte | 


“9,9 
9. Und er fragte ihn mancherleiz er ant- 
wortete ihm aber nichts. 
10. Die Hohenpriefter aber und Schrift- 
gelehrten ſtunden, und verflagten ihn hart. 
11. Aber Herodes mit jeinem Hofgefinde 
verachtete. und verjpottete ihn, legte ihm 
ein weiß Kleid an, und fandte ihn wieder 
zu Pilato. — 
12. Auf den Tag wurden Pilatus und 
Herodes Freunde mit einander; Denn zu— 
vor waren fie einander feind. — 
13. Pilatus aber rief die Hohenprieſter, 
und die Dberften, und das Volk zufammen, 
14. Und jprach zu ihnen: Ihr habt Die 
fen Menschen zu mir gebracht, als der das 
Volk abwende. Und fiehe, ich Hab ihn wor 
euch verhöret, und * finde an dem Menfchen 
der Sachen feine, der ihr ihn beichuldiget; 
*Matth. 27,23. Joh. 18, 38. | 
15. Herodes auch nicht; denn ich babe 
euch zu ihm gejandt; und fiehe, man hat 
nicht3 auf ihn gebracht, das Des Todes 
werth jey. 
16. Darum will ich ihn züchtigen und 
los — 
17. Denn er mußte ihnen einen *nach 
Gewohnheit Des Feites los geben. 
* Matth. 27, 15. 

18. Da *jchrie der ganze Haufe und 
Sprach: Hinweg mit diefem,- und gib uns 
|Barabbam Iog; *Matth. 27, 22. 23. 
1.19, Welcher war um eines Aufruhrs, jo 











x 


Chriſtus verurtheilt, 


in der Stadt gejchehen war, und um eines 
Mords willen ing Gefängniß geworfen, 

20. Da rief Pilatus abermal zu ihnen, 
und wollte JEſum 108 laffen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: Kreu— 
zige, freuzige ihn. 

22. Ex aber jprach zum drittenmal zu 
ihnen: Was hat denn dieſer Uebels ge— 
than? Sch finde Feine Urſach des Todes 
an ihm; darum will ich ihn züchtigen und 
los lafjen. 

23. Aber fie lagen ihm an mit großem 
Geſchrei, und forderten, daß er gefreuziget 
würde. 
* Hefchrei nahm überhand. *Joh. 19, 12. 

24, Bilatus aber urtheilete, Daß ihre 
Bitte gejchähe, } 

25. Und ließ *den los, der um Auf- 
ruhrs und Mords willen war ing Ges 
fängniß geworfen, um welchen fte baten; 
aber JEſum übergab er ihrem Willen. 

*Matth. 27, 26. 

26. Und als fie ihn hinführeten, ergrif- 
fen jie einen, * Simon von Kyrene, Der kam 
vom Felde, und legten das Kreuz auf ihn, 
daß ers JEſu nachtrüge, 

*Matth. 27, 32. Mare, 15, 21. 

27. Es folgete ihm aber nad) ein großer 
Haufe Volks und Weiber, Die Elageten und 
beweineten ihn. 

28. JEſus aber wandte ſich um zu ihnen 
und fprach: Ihr Töchter von Serufalem, 
weinet nicht über mich, jondern weinet über 
euch jelbft, und über eure Kinder. 

29. Denn fiehe, e8 wird die Zeit fommen, 
in welcher man jagen wird: * Selig find 
die Unfruchtbaren, und Die Leiber, Die nicht 
geboren haben, und bie Brüfte, die nicht 
geſäuget haben, *Matth. 24, 19. 

30. Dann werden fie anfahen zu jagen 
zu den Bergen: *Fallet über ung, und zu 
den Hügeln: Decket uns. 

*Jeſ. 2,19. Hof. 10,8. Offenb. 6,16. e. 9, 6. 

31. Denn *ſo man das thut am grünen 
Holz, was will am dürren werben ? 

* er, 25,29: 1 Petr, 4, 17. 

32. 63 wurden aber auch hingeführt 
zween andere *Uebelthäter, Daß fe mit 
ibm abgethan würden. _ 

* Jeſ. 53, 12. Joh. 19, 18, y 

33. Und als fie kamen an die Stätte, * die 
da heißt Schädelftätte, — ſie ihn 
daſelbſt, und — mit ihm, einen 
zur Nechten und einen zur Linken. 


*Matth. 27, 33. Mare. 15, 22. 30.19, 17. und 


Evangelium Luca 23. gefreuzigt, ſtirbt, 





Und ihr und der Hohenprieiter Eſ 
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34. JEſus aber ſprach: *Vater, vergib 
ihnen; denn fie wiſſen nicht, was fie thun. 
Und fie Ftheileten jeine Kleider, und war— 
fen dag 2008 darum. 

*Matth. 5, 44. Pf. 22, 10 f. 

35. Und das Volk ftund, und fahe zu, 
und * die Oberften ſammt ihnen jpotteten 
fein und ſprachen: Er hat andern gehol- 
fen, ex helfe ihm ſelber, ift ex Shrik, Der 
Ausermählte GOttes. 

*Matth. 27, 39. 

36, &8 veripotteten ihn auch Die Kriegs— 

knechte, traten zu ihm, und brachten ihm 


ſig, 

37. Und ſprachen: Biſt Du Der Juden 
König, jo hilf Dir jelber. 

38. 68 *war auch oben über ihm ge= 
ſchrieben die Ueberſchrift, mit griechifchen, 
und lateinischen, und ebräiſchen Buchitas 
ben: Die ift der Juden König. 

*Matth. 27, 37. 

39. Aber der Mebelthäter einer, die Da 
gehenkt waren, läfterte ihn und jpracht 
Biſt du Chriftus, jo hilf Dir ſelbſt und 
uns, 

40, Da antwortete der andere, ſtrafte ihn 
und jprach: Und du fürchteft Dich auch 
nicht vor GDtt, der Du Doch in gleicher 
Derdammniß bilt? 

41. Und zwar wir find billig daxinnen; 
denn wir empfahen, was ah Thaten RER; 
werth find; dieſer aber hat nichts Unger 
ſchicktes gehandelt. — 

42. Und ſprach zu JEſu: HErx, gedenke 
an mich, * wenn du in dein Reich kommt. 

*Matth. 16, 28, Mr Un 

43. Und JEſus sprach zu ihm: Wahre 
lich, ich fage Div, heute wirft du mitmie 
im Paradies fein. A 

44. Und e8 war um bie jechste Stunde, 
und *e8 ward eine Finfterniß über dag 
ganze Land, bis an die neunte Stunde, 

*Matth. 27, 45. * 

45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und *der Vorhang des Tempels zerriß 
mitten entziwet. *2 Mof. 36, 35. 

46. Und JEſus *rief laut und fprach: E 
Vater, Fich befehle meinen Geiſt in deine b 
Hände. Und als er das gejagt, verjchied er, R 

* Matth. 27, 50. +Pf. 31,6. Apoft. 7, 58. 

47. Da aber der Hauptmann ſahe, was 
da geichah, preifete er GOtt und ferach: 
Fürwahr, dieſer ift ein rommer Men 
gewejen. - Bi 
48. Und alles Volk, dag ei 

x aufahe, da fig \ A 
























106 wird begraben, ſteht Evangelium Luck 23. 24. wieder auf, offenbaret ſich 





ſchah, jchlugen fih an ihre Bruft, und 
wandten wieder um, 

49. Es jtunden aber alle jeine Verwand- 
ten von ferne, und die Weiber, Die ihm aus 
— waren nachgefolget, und ſahen das 
alles. 

50. Und ſiehe, Fein Mann mit Namen 
Joſeph, ein Rathsherr, der war ein guter, 
frommer Mann; 

*Matth. 27,57. Marc. 15,43. Joh. 19, 38. 

51. Der hatte nicht bewilliget in ihren 
Rath und Handel, der war von Arimathia, 
der Stadt der Juden, der *auch auf Das 
Reich GOttes wartete; *0, 2 26. 38. 

52. Der ging zu Pilato, und bat um den 
Leib JEſu, 

53. Und nahm ihn ab, wickelte ihn in 
Leinwand, und legte ihn in ein gehauen 
Grab, darinnen niemand je gelegen war. 

54. Und es * war der Nüfttag, und der 
Sabbath brach an. *Matth. 27, 62. 

55. Es folgeten aber die * Weiber nach, 
die mit ihm fommen waren aus Galiläa, 
und bejchaueten das Grab, und wie fein 
Leib gelegt ward. *c8,2, 

56. Sie fehreten aber um, und bereiteten 
Specerei und Salben; und den Sabbath 
über waren fie ftille *nach dem Gejeg. 

— *2 Moſ. 20, 10. 



















Das 24. Kapitel. 
Chriſti Auferſtehung und Himmelfahrt. 


Aber *an der Sabbather einem ſehr 
he kamen ſie zum Grabe, und trugen die 
cerei, Die ſie bereitet Hatten, und etliche 

nen. *Matth. 28, 1f. 

. Sie fanden aber den Stein abgewälzet 
n dem Grabe; 

Und gingen hinein, und fanden den 
des HErrn JEſu nicht. 
Und da fie Darum bekümmert waren, 
he, da traten bei fie * zween Männer mit 
änzenden Kleidern. *Joh. 20,12. Apoft.1,10. 
. Und fie erichrafen, und ſchlugen ihre 
gefichte nieder zu dev Erde, Da Iprachen 
e zu ihnen: Was ſuchet ihr den Lebendi—⸗ 
bei den Todten? 
Er iſt nicht hie, er ift auferſtanden. 
edenfet dran, wie er euch jagte, da er noch 
aliläa war, 
nd ſprach: * Des Menjchen Sohn 
berantwortet werden in die Hände der 





| *Mattt.28, 8, 9 


8. Und fie gedachten an jeine Worte. 

9. Und fie gingen wieder vom Grabe, 
und verfündigten das alles den Eilfen und 
den andern allen. 

10. &8 war *aber Maria Magdalena, 
und Sohanna, und Maria Sacobi, und 
andere mit ihnen, Die folches den Apoſteln 
fagten. _ *0,8,2,3, 

11. Und eg däuchten fie ihre Worte eben, 
* wärens Märlein, und glaubten ihnen 
nicht. 

12. Petrus aber ſtund auf, und lief zum 
Grabe, und bückete ſich hinein, und In 
die leinenen Tücher allein liegen, und ging 
davon; und es nahm ihn Wunder, wie es 
zuginge. 


(Evangelium am Oſtermontage.) 


13. Und fiehe, * zween aus ihnen gingen 
an demjelbigen Tage in einen Yleden, der 
war von Serufalem jechzig Feldwegs weit, 
deß Name heißt Emmaud. *Mearc. 16, 12. 

14. Und fie vedeten mit einander von 
allen dieſen Gejchichten. 

15. Und es *geſchah, da fie jo rebeten 
und befragten ſich mit einander, nahete 
JEſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen, 

*Matth. 18, 20. 

16. Aber ihre Augen wurden gehalten, 
daß fie ihn nicht kannten. = 
17. Ex fprach aber zu ihnen: Was find 
das für Reden, die ihr zwiſchen euch hans 

delt unterwegs, und ſeid traurig ? 

18. Da antwortete einer, mit Namen 
Cleophas, und jprad) zu ihm: Biſt du 
allein unter den en u Serufas 
lem, ber nicht wille, was in dieſen Lagen 
Drinnen Br iſt? 

19. Und er ſprach 5 ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm: Das von JEſu 
von Nazareth, welcher war * ein Prophet, 
mächtig von Thaten und Worten, vor GOtt 
und allem Volk; . *Matth. 21, Il: 

20. Wie ihn unfere Hohenpriefter und 
Oberſten überantwortet haben zur Ver— 
dammniß des Todes, und gekveuziget. 

21. Wir aber hoffeten, ex jollte * Sirael 
erlöfen. Und über das alles ift heute Der 
dritte Tag, Daß ſolches gejchehen ift. } 

*A 1,6. 


Apoſt. 1,6. 
22. Auch *haben uns erſchreckt etliche 
Meiber der Unfern, die find frühe bei dem 
Grabe geweien,n, 0.0.00 
art, 16,10. 305. 20,1. 18, 
k einen Leib nicht funden, 
Sr vr 4 








feinen Jüngern, 


kommen und jagen, fie haben ein Gefichte 
der Engel gejehen, welche jagen, er lebe. 

24. Und etliche unter ung gingen hin zum 
Grabe, und fandens aljo, wie Die Weiber 
fagten; aber ihn fanden te nicht. 

25, Und er ſprach zu ihnen: O ihr * Tho= 
ven und träges Herzens zu glauben alle 
dem, das die Propheten gevedet haben. 

* Sal. 3, 1. 
26. *Mußte nicht Chriſtus fol- 
ches leiden, und zu jeiner Herr— 
lichkeit eingehen? * ef. 50, 6. 

27. Und fing an * von Moſe und allen 
Propheten, und legte ihnen alle Schriften 
aus, die von ihm gejagt waren. 
*1Mof.3,15. Hi0619,25. Pſ. 8,6. Pf. 16, 9. 10. 

Pi. 22. Jeſ. 88, 1f. Hol 

28. Und ſie kamen nahe zum Flecken, da 
ſie hingingen; und er ſtellete ſich, als wollte 
er fürder gehen. 

29. Und ſie nöthigten ihn und ſprachen: 
*Bleibe bei ung; denn eg will Abend wer- 
den, und der Tag hat fich geneiget. Und 
ex ging hinein, bet ihnen zu bleiben. 

*1 Mof. 19, 3. 
30. Und e8 geſchah, da er mit ihnen zu 
Tische ſaß, nahm er das Brod, Danfete, 
und brach, und gubs ihnen. 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, und 
erkannten ihn. Und ex verichwand vor 
ihnen. 

32. Und fie fprachen unter einander: 
Brannte nieht unfer Herz in ung, da er 
mit ung venete auf dem Wege, als er ung 
‘die Schrift öffnete? 

33. Und fie ftunden auf zu derſelbigen 
Stunde, fehreten-wieder gen Serufalem, 
und fanden die Gilfe verfammelt, und die 
bei ihnen waren, 

34, Welche Iprachen: Der *HEre if 
wahrhaftig auferftanden, und Simont ex- 
ſchienen. *1Cor. 15, 4.5. 

35. Und fie ergähleten ihnen, was auf 
dem Wege geſchehen war, und wie er von 





ihnen erkannt wäre an dem, da er das 


Brod brad). ] 


(Evangelium am Sfterbienstage.) 


36. Da fie aber davon rebeten, * trat er 52. Sie aber beteten ihn an, und fehrten 
ſelbſt, IJEſus, mitten unter a und ſprach wieber gen 


zu ihnen: Friebe ſey mit euch! 
"Mac 16, l4f 


Evangelium Luca 24. 
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und fährt auf. 





37. Sie erichrafen aber, und fürchteten 
fich, meineten, fie ſähen einen Geift. 

38. Und er jprach zu ihnen: Was * ſeid ihr 
ſo erſchrocken? und warum kommen jolche 
Gedanken in euer Herz? + Marc. 4, 40, 

39. Sehet * meine Hände, und meine 
Füße, ich bins felber; fühlet mid), und 
ſehet; denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und 
Bein, wie ihr jehet, Daß ich habe. 

*Joh. 20, 20. 27. 

40, Und da er das jagte, zeigte er ihnen 
Hände und Füße, 

41. Da fie aber noch nicht glaubten vor 
Freuden, und ſich verwunderten, ſprach er 
zu ihnen: Habt ihr hie etwas zu effen ? 

42, Und fie legten ihm vor ein Stück von 
gebratenem * Fiſch, und Honigſeims. 

’ * oh. 21, 10. 

43. Und er nahms, und aß vor ihnen. 

44, Gr aber ſprach zu ihnen: Das find 
die Neden, die ich zu euch fagte, da ich noch 
bei euch war; denn es muß alles erfüllet 
werden, was von mir gejchrieben iſt im 
Geſetz Moſis, in den Propheten, und in 
Palmen. z 

45. Da öffnete er ihnen das Verftändnig, 
daß ſie Die Schrift veritunden. —— 

46. Und ſprach zu ihnen: Alſo * 
geſchrieben, und alfo mußte Chr 
ſtus leiden, und auferftehben ' 
den Todten am dritten Tage, 

*v. 27. Pi 2, 7. 16. 

47. Und predigen laffen in jet 
Namen Buße und Vergebung 
Sünden unter allen Völkern, ı 
anheben zu Jerufalem.] N 

48, Ihr aber ſeid deß alles Zeugen. 

49, Und fiehe, *ich will auf euch jen 
die Verheißung meines Vaters. Ihr ab 
follt in der Stadt Jeruſalem bleiben, 
daß ihr angethan werdet mit Kraft aus d 
Höhe. *%05.15, 26, 0.16, 7, Apoft. 

50. Er * führete fie aber hinaus bis q 
Bethania, und hub die Hände auf, ı 
jegnete fte. * Apoft. 1, 12 

5l. Und es geſchah, da er fie fegnete 
ſchied er von ihnen, und *fuhr auf ge 
Himmel, * Marc, 16, 19, 






























Serufalem mit großer Freude, 
53. Und waren allewege im Tempe 
‚preijeten und lobeten GOtt. 





108 Chriſti Perjen u. Amt. Evangelium 


Sohannis 1. Fohannes zeuget 





> Evangelium 
Das 1. Kapitel. 


Bon Chriſti Perfon und Amt; wie aud von An- 
dreas, Petrus, Philippus und Nathanael, 
feinen Süngern, 

(Evangelium am dritten Weihnachtstage.) 


1. Im * Anfang war das + Wort, und 
das Wort war bei GOtt, und *f GDtt war 
dus Wort. *1Moſ. 1,1. t19oh.1,1.2, 


*t1 Job. 5, 20. 
2. Dafjelbige * war im Anfang bei GOtt. 
: * Spt. 8, 22. 

3. Alle * Dinge find durch daffelbige ge- 
macht, und ohne Dafjelbige iſt nichts ge- 
macht, was u it. 

* Bf. 33,6. Gol. 1, 16.17. Ebr. 1,2. 


4. Sn ihm *mar das Leben, und dag 

Leben war das + Licht der Menichen. 
*c,5,26. TC. 12, 46. 

5. Und das * Licht jcheinet in der Finiter- 
niß, und die Finiterniß habens nicht be— 
griffen. *,8,1% 09,5. 012,46. 

796. #68 war ein Menjch, von GDtt ge- 
ſandt, der hieß Johannes. 
- *Matth.3, 1. Matth. 11,10, Marc, 1,2. 
7. Derjelbige fam zum Zeugniß, daß er 
don dent Licht zeugete, auf daß fie alle 
Durch ihn glaubeten. . 
Er war nicht das Licht, Jondern Daß ex 
e von dem Licht. f 
a8 war Das wahrhaftige *Xicht, 
8 alle Menſchen erleuchtet, die in 
Belt fommen. *e. 12, 46. 
Es war in der Welt, und * die Welt 
urch daſſelbige gemucht, und die Welt 
iteesnicht. *LMoj.1,1f. Ebr. 1,2. 11,3. 
Er kam in fein Eigenthum, und die 
en nahmen ihn nicht auf. : 
Wie viele ihn aber aufnah- 
‚DenengaberMaht, GOttes 
inder zu werden, die an jeinen 
men glauben. *Nöm. 8,15. Gal.3,26. 
3. Welhenihtvondem Geblüt, 
och von dem Willen des Fleiſches, 
von dem Willen eines Man- 
ndern *vpon GOtt geboren 
*c.3,5. 1%05.5,4 Sac, 1,18, 
ddas *Wortward Fleiſch, 
hnete unter ung, und fwir 
feine *rHerrlichkeit, eine 
! eburnen 
es vom Pater, voller Gnade 
ah Bei] *Jef. 7,14. Matth. 1,16. 
40, 5 ab. 177% 






























wird, welcher vor 5 ge 


S. Johannis. 


15. Johannes * zeuget von ihm, ruft und 
ſpricht: Dieſer war es, von dem ich geſagt 
habe: Nach mir wird kommen, der vor mir 
geweſen iſt; denn er war eher denn ich. 

+Matth. 3, 11. Mare. 1,7. 

16. Und von feiner *Fülle has 
ben wir-allegenommen Önadeum 
Gnade. *e. 3,34 Col. I, 19. 29,9, 

17. Denn das *Geſetz iſt durch Moſen 
gegeben; die Gnade und Wahrheit iſt durch 
JEſum Chriſtum worden. *2 Mof. 20, 1f. 

18. * Niemand hat GDtt je gefehen. Der 
eingeborne F Sohn, der in des Vaters 
Schooß tit, der hat e8 ung verfündiget. ] 


*2 Mof. 33, 20. 1 %0h.4, 12. 1 Tim. 6, 16. 
t Rue. 10,22. Joh. 6, 46, 


(Evangelium am vierten Sonntage Des 
Adnentd.) 


19. Und * dieß ift das Zeugniß Johan— 
nis, da die Juden ſandten von Jeruſalem 
Priefter und Leviten, daß fie ihn fragten: 
Wer bift du? F ED 

20. Und er befannte, und leugnete nicht; 
und er befannte: * Sch bin nicht Chriſtus. 

*0. 3,28. 

21. Und fie fragten ihn: Was denn? bift 
du Elias? Er ſprach: Sch bins nicht. 
Biſt du *ein Prophet? Und er antwortete: 
Nein, *5Mof. 18, 15. Matth. 16, 14. 

22. Da ſprachen fie zu ihm: Was bift du 
denn? daß wir Antwort geben denen, die 
Be da haben. Was ſagſt Du von dir 
23. Er ſprach: *Ich Bin eine Stimme 
eines Ben in dev Wüfte; Nichtet den 
Weg des HEren, mie der Prophet Jelnins 
gejagt hat. *Jef.40,3. Matth.3, 8. Marc, 1,3. 
24. Und die gefandt waren, die waren 
von den Bharifaern, © 
25. Und fragten ihn und fprachen zu ihm: 
Warum taufeft du denn, fo Du nicht Chri- 
ſtus bift, nody Elias, noch ein Prophet? 
26. Johannes antwortete ihnen und 
ſprach: * Ich taufe mit Waffer; aber er ill 
mitten unter euch getreten, den ihr nicht 
kennet. *Matth.3,11:, 1,7.8. Lue. 3,16. 
27. Der *ifts, der 

































nicht werth bin, Da; 
auflöſe. ES 














von Chriſto. Jeſus 
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feit de8 Jordans, * da debane 


fete.] 

29. Des andern Tages ſiehet — 
IEſum zu ihm OR Reit, und jpricht: 

* Siehe, das iſt GOttes Lamm, 
welches der Welt Sünde trägt. 

*v. 36. 2 Mof. 12,35. £% 

30. Diefer iſts, von dem ich gejagt habe: 
Nach mir Eommt ein Mann, welcher * vor 
mir gewejen ift; denn er war eher denn ich. 

*v. 15, 

31. Und ich kannte ihn nicht; jondern auf 

daß *er offenbar würde in Sirael, darum 


"bin ic) kommen, zu taufen mit Waffer. 


*e. 4. 

32. Und Johannes zeugete und ſprach: 
Sch * ſahe, daß der Geiſt herabfuhr, wie eine 
Zaube, vom Simmel, und blieb aufihm. 

*Matth. 3, 16. Mare, 1,10. Lue. 3, 21. 22. 
33. Und ich kannte ihn nicht; aber der 
mich jandte, * zu taufen mit Waffer, ders 
ſelbige ſprach zu mir: Ueber melchen du 
leben wirft den Geift herabfahren, und auf 
ihm bleiben, derſelbige its, der mit dem 
Heiligen Geift taufet. 

* Npoft. 1,5. 

34. Und ich ſahe e8, und zeugete, Daß Die- 
fer iſt GOttes Sohn. 

35. Des andern Tags ſtund abermal Jo— 
hannes, und zween feiner Jünger. 

36. Und als er ſahe JEſum wandeln, 
ſprach er: *Siche,. das iſt GOttes 
Lamm. *9,29. 2 Mof. 13,3 f. 

37, Und zween feiner on höreten ihn 
veden, und folgeten JEſu nad. 

38. JEſus aber wandte fich um, und ſahe 
fie nachfolgen, und fprach zu ihnen: Was 
ſuchet ihr? Ste aber jprachen zu ihin: 
Rabbi (Das iſt — Meiſter), wo 
biſt du zur Herberge? 

39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und ſehet 
es. Sie kamen und ſahens, und blieben 
denjelbigen Tag bei ihm; e8 war aber um 
die zehnte Stunde. 

40. Einer aus den zween, die yon Jo— 
banne böreten, und JEſu nachfolgeten, 
war * Andreas, der Bruder Simonis Petri. 

*Matth. 4, 18. 

Derſelbige findet am erſten ſeinen 
— * Simon, und ſpricht zu ihm: Wir) 
haben den Meſſias em en: — iſt ver⸗ 
dolmetjcht, der, al 





Sonas Sohn; — ſollſt Kephas heißen 


40. (das wird verdolmetſcht, ein Fels). 


*Matth. 16, 18. 

43. Des andern Tags wollte — wie⸗ 
der in Galiläam ziehen, und findet Philip⸗ 
pum und Spricht zu ihm: Folge mir nach. 

44, Vhilippus aber war von Bethſaida, 
der Stadt Andreas und Betrus. 

Philippus findet Nathannel und 
— zu ihm: Wir haben den funden, 
von welchem * Moſes im Geſetz, und Die 
Propheten gejchrieben Haben, 3 um, Jo⸗ 
ſephs Sohn von Nazareth. 

*1Mof. 49,10. 5 Mof. 18,18. Jeſ. 7, 14. e. 40, 11. 


«53,2. er. 23,5. Hefek.34,23, Dan. 9, 4. 
Matth. 2, 23. 


46. Und Nathangel ſprach zu ihm: *Was 
kann von Nazareth Gutes kommen? Phi— 
lippus Spricht zu ihm: Tann und fiehe e8. 

«.7, 41. 


47. JEſus ſahe Natbanael zu fich kom⸗ 
men, und ſpricht von ihm: Siehe, ein rech⸗ 
ter Iſraeliter, *in welchem kein Falſch it. 

*Pſ. 32, 2, 

48. Nathangel ſpricht zu ihm: 
fenneft du mih? IEſus antwortete 
ſprach zu ihm: Che denn die Philipp 
rief, da Du unter dem Feigenbaum. w 
ſahe ich dich. 2 

49. Nathanael antwortet und | 
ihm: Rabbi, *du biſt GOttes S 
bilt der König von Sirael. i 
*0.6,69, Matth.14,33. c.16,16: M 

50. JEſus antwortete und ſprach 
Du glaubeft, weil id) Dir gejagt hi 
ich Dich gejehen habe zunter Dem 
baum; du wirft noch hrößereg d 
ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich 
Lich, ich ſage euch, von nun an werd 
den Simmel offen jehen, und *d 
GOttes — und hexab fahren 
Menſchen Sohn. *1Moſ. 
































Das 2. Kapitel. 
Bon der Hochzeit — Sana, ung Neini 








(Evangelium am — Sonntag 
Epiphaniũ.) 

1. Und am dritten Tage ward eine H 

Ms ‚zu Cana in Galiläa, und die Y 







— — d fe | 
us aber un ne Sünger wurd: 
ch auf Die Hochzeit gel Sn “ 





110 Hochzeit zu Sana Evangelium Johannis 2, 3, 


die Mutter JEſu zu ihn: Ste haben nicht 
Mein. 

4, JEſus ſpricht zu ihr: Weib, was *habe 
ich mit div zu Schaffen? Meine Stunde 
iſt noch nicht kommen. 

*2 Sam. 16, 10, 

5. Seine Mutter ſpricht zu den Dienern: 

* Mas er euch ſaget, das thut. 
*1 Mof. 41, 55. 

6. Es waren aber allda ſechs fteinerne 
Waſſerkrüge geſetzt, nach der Weiſe der 
*jüdiſchen Reinigung, und gingen in je 
einen zwei oder drei Nas 

+ Marc 7, 8. 

7. JGſus Spricht zu ihnen: Füllet die 
Waflerfrüge mit Waſſer. Und fie fülleten 
fie bis oben an. 

8. Under fpricht zu ihnen: Schöpfet nun, 
und bringets dem Speifemeifter. Und fie 
brachtens. 

I. AS aber der Spetjemeifter koſtete den 
Mein, der Waffer geweſen war, und wußte 
nicht, von wannen ex kam (die Diener aber 
wußtens, die das Waſſer geichöpft hatten), 
zufet dev, Speifemeifter Dem Bräutigam, 

10. Und jpricht 2 ihn: Sedermann gibt 
um erſten guten Wein, und wenn fie *truns 

en worden find, alsdann den geringer; 
Du haft den guten Wein bisher behalten. 
FI Mof. 43, 34. vergl, Hagg. 1, 6. 

1, Das ift dag erſte Zeichen, das IEſus 
Ehat, geichehen zu Sana in Gnlilda, und 
harte jeine Herrlichkeit, And jeine 

ger glaubten an ihn. ] 

Be Darnach zoger hinab gen Capernaum, 

‚feine Mutter, ſeine Brüder und ſeine 
ö ger, und blieben nicht lange daſelbſt. 
“ Und der Juden Oftern war nahe, und 
18 309 hinauf gen Jeruſalem, 

‚ Und * fand im Tempel figen, die da 
jen, Schafe und Tauben: feil hatten, 
d die Wechsler. 

* *Matth. 21, 12. Marc. 11, 15. 
5 Und er machte eine Geißel aus 
FShiden, und trieb fie alle zum Tempel 
hinaus, jammt den Schafen und Ochfen, 
amd verjchüttete den Wechslern dag Geld, 
und stieß Die Tiſche um; 

16. Und sprach zu denen, Die Die Tauben 
—0 Traget das von dannen, und 
echet nicht meines Vaters Haus zum 
—2 ufhauſe. 









a 






e Jünger aber gedachten daran, 
n ftehet: * Dev Eifer um bein 
gefreſſen. "RL 89, 10, 





Chriftt Sejpräd 





18. Da antworteten nun Die Juden und 
Iprachen zu ihm: Mas zeigft du uns für 
ein Zeichen, Daß Du ſolches thun mögeſt? 

19. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: *Brechet diefen Tempel, und am 
dritten Tage will ich ihn aufrichten. 
*Matth. 26,61. c.27,40. Marc, 14,58. e. 15, 20. 

20. Da jprachen Die Juden: Diefer Tem— 
pel iſt in ſechs und vierzig Jahren erbauet, 
und du willft ihn in Dreien Tagen aufs 
richten ? 

21. Er aber vedete von dem *Tempel jetz 
nes Leibes. *Col. 2,9% 

22, Da er nun auferftanden war von den 
Todten, * gedachten feine Jünger daran, 
daß er dieß gejagt hatte, und glaubten der 
Schrift und der Nede, Die Setus gejagt 
hatte, *Lue. 24,8. RI. 16, 10, 

23. Als er aber zu Jerufalem war in den 
Oftern auf dem Felt, glaubten viele an ſei— 
nen Namen, da te Die Zeichen ſahen, die er 


tbat. R 
24, Mber JEjus vertrauete fich ihnen 
nicht; denn er kannte fie alle, 
25. Und bedurfte nicht, Daß jemand Zeug: 
niß gäbe von einem Menjchen; denn * er 
wußte wohl, was im Menfchen war, 

*Pſ. 7, 10f. 


Das 3. Kapitel. 


Geſprach Sheint mit Nieodemo von Wege zum 
ewigen Geben; und Johannis mit feinen 
Süngern, 


(Evangelium am Sonntage Trinitatis.) 


1. Es war aber ein Menſch unter den 
Phariſäern mit Namen *Nieodemug, ein 
Oberfter unter den Juden; 

*e. 7, 60. 019,39 

2. Der kam zu 4 u bei der Nacht und 
ſprach zu ihm: Meifter, wir willen, daß 
du biſt ein Lehrer, von GOtt kommen; 
denn niemand kann die Zeichen tbun, bie 
du thuft, e8 ſey denn GOtt mit ibm. 

3. JEſus antwortete und ſprach zu ibm: 
Wahrlich, wahrlich, ich jage Div, es ſey 
denn, Daß jemand. von neuem geboren 
* kann er das Reich GOttes nicht 
chen. 

4. Nieodemus ſpricht zu ihm: Wie kann 
ein Menfch geboren werben, wenn ev alt 
tft? Kann ex auch wiederum in feiner Mut- 
tev Leib gehen und geboren werden? 

5. JEſus antwortete: Wahrlich, wahr: 


* 


mit Nicodemo, 
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Lich, ich ſage Dir, e8 fei denn, daß jemand 
geboven werde aus dem * Waſſer und Geiit, 
jo kann en nicht in das Neich GOttes kom— 
men. *Heſek. 36, 25. 27. Eph. 5,26. Ebr. 10,22. 

6. Was vom *Fleiſch geboren wird, das 
ift Fleiſch; und was vom Geiſt geboren 
wird, dag iſt Geift. *1Moſ. 5,8. Nöm, 3,23. 

7. Laß dichs nicht wundern, Daß ich Dir 
gejagt habe: Ihr müſſet von neuem ges 
boven werben. 

8. Der Wind bläfet, wo er will, und bu 
höreſt fein Saufen wohl; aber du weißt 
nicht, von * wannen er fommt, und wohin 
er fähret. Alſo iſt ein jeglicher, der aus dem 
Geiſt geboren ift. *Pj. 185, 7. Pred. 11, 5. 

9, Nievdemus antwortete und ſprach zu 
ihm: *Wie mag folches zugeben? 

*Heſek. 36, 26. x 

10. JEſus antwortete und Sprach zu 
ihm: Bift du ein Meifter in Iſrael, und 
weißelt dag nicht? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich ſage Dir, 
* wir reden, dag wir willen, und zeugen, 
das wir aejehen haben, und ihr nehmet 
unſer Zeugniß nicht an. *e.7,16. e. 8, 26.28. 

12. Glaubt ihr nieht, wenn ich euch von 
* irdiſchen Dingen ſage; wie würdet ihr 

lauben, wenn ich euch von himmliſchen 

ingen ſagen würde? *Weish. 9, 16. 

13. Und niemand * fähret gen Himmel, 
denn der vom Himmel hernieder fommen 
ift, nänılich des Menfchen Sohn, der im 
Himmel ift. *u6,6% Bi. 47,6. Eph. 4,9 

14. Und *wie Moſes in der Wüſte eine 
Schlange erhöhet hat, aljo muß des Men- 
ſchen Sohn erhöhet werden, 

*4 Moſ. 21, 8:9 ‘ 

15. Auf daß alle, die an ihn * glauben, 
nicht verloren werden, jondern das ewige 
Reben haben.] *Marc. 16,16. Luc. 19, 10, 

® 


(Evangelium am Pfingitmontage.) 


16. Alſo hat *GOtt die Welt ges 
liebet, Daß er feinen ERS 
nen Sohn gab, auf daß alle, Die 
an ibn glauben, nit verloren 
werden, jondern Das ewige eben 
baben. *0.15,13. Röm.5, 8% 8,3. 

1 Joh. 3, 16, 04,9 

17. Denn GOtt bat feinen Sohn * nicht 

efandt in Die Welt, daß ex die Welt richte, 
ondern daß die Welt durch ihn jelig werde. 

*c. 9,39, , 

18. Wer *an ihn glaubet, der wird nicht 

gerichtet; wer aber nicht glaubet, der iſt 








ſchon gerichtet; denn er glaubet nicht an 
den Namen des eingebornen Sohnes 
GOttes. *5,4. e. 6, 40. 47. 

19. Das iſt aber das Gericht, Daß * das 
Licht in Die Welt kommen ift, und die Men- 
jehen Tiebeten die Finſterniß mehr, denn 
das Licht; denn ihre Werke waren böfe. 

*,1,5.9 

20. Wer Arges thut, der haffet das Licht, 
und kommt nicht an das Licht, auf Daß 
* Seine Werke nicht geitwaft werben. 

* ph. 5, 13. 

21. Wer aber die Wahrheit thut, Der 
kommt an das Licht, Daß feine *Werke 
offenbar werden; denn fie find in GOtt 
gethan. ] *Eph. 5,8. 9 

22, Darnac) Fam JEſus und feine Jün- 

er in das jüdische Land, und hatte Da= 
9 fein Weſen mit ihnen, und *taufete, 

*c.4, 1.2 3. 

23. Johannes aber taufete auch noch zu 
Enon, nahe * bei Saltm, denn es war piel 
Waſſers dafelbft; und fie Famen dahin, 
und hießen fich taufen. 

*1 Sam. 9,4 p i 

24. Denn * Johannes war noch Nicht ing 
Gefängniß gelegt. 

*Matth. 14, 8. Luc, 3, 19, 20, 

25. Da erhub fich eine Frage unter den 
a Johannis ſammt den Juden über 
die Reinigung. ? — 

26. Und kamen zu 
ihm: Meiſter, der bei Die war *jen 

8 Jordan, von dem du Fzeurgeteit, jü 


der taufet, und jedermann fommt guibm, 


*Matth. 3,13, tMatth. 3,11. rg 
27. Johannes antwortete und rar 
* Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm denn gegeben vom Simmel 
* Chr, 5, 4. — 
28. Ihr ſelbſt ſeid meine Zeugen, daß 
gejagt habe, * ich jet nicht Chriſtus, ſon 
vor ihm her gefandt. * 1, 20.30. 
29, Wer die Braut hat, der iſt Dex 
* Bräutigam; der Freund aber des Brän- 
tigams ftehet und höret ihm zu, und freuet 
fi) hoch über des Bräutigams Stunme, 
Diefelbige meine Freude iſt nun erfüllet, 
*Matth. 9, 15. 
30. Er * muß wachen; ich aber muß 
nehmen. *2 Sam, L 
31. Der *von oben ber fommt, iſt über 
alle. Wer von der Erde iſt, der iſt nom der 
Erde, und redet yon der Erde; Der dom 
Himmel Eommt, der ift über alle, j ö 
j 868,28, 


x 


—— 
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32, Und zeuget, * was er geſehen und ge- 
hoͤret batz und jein Zeugniß nimmt nie: 
mand an. * 5,19 c. 8, W. 28. 

33, Wer es aber annimmt, dev verſiegelt 
08, daß GOtt wahrhaftig jey. 

34, Denn welchen GOtt gefandt bat, der 
vedet GOttes Wort; denn GOtt gibt den 
*Geiſt nicht nach dem Maß. 

*Pf. 40,38 

35, Der Water bat den Sohn ließ, und 

bat ibm *alles in feine Hand gegeben. 
Matth. 11,27 f 

36. Wer an den Sohn glaubet, der bat 
das ewige Leben; *iwer dem Sohn nicht 

laubet, der wird das Leben nicht jeben, 
andern der Zorn GOttes bleibt über ibm. 

* 3,18 Maxe. 16,16. 1Job. 5, 10. 


Das 4 Kapitel, 


Belehrung ber Samariter. Geſundmachung bes 
Konigiſchen Sohnes, 

1. Da nun der HErr inne ward, daß 
vor die Phariſäer fommen war, wie JEſus 
mehr Jünger machte und *taufte, denn 
Sobannes *e. 8, W. 20. 

2. (Wiewohl IGſus ſelber nicht kaufte, 
ondern feine Jünger), 

3, Verliep er das Land Judäa, und zog 
in Galiläam. 
Er muhte aber durch Samariam reifen. 
Du kam er in eine Stadt Samarid, 
nelbt Sichar, nabe bei dem Dörflein, 
= akob feinem Sohne Joſeph gab, 
ER “1 Mof. 48, 22. Joſ. 4, 3, 
>&8 war aber daſelbſt Jakobs Brun— 
nen, Da nun JEſus müde war von der 
Reije; jeßte er fich alfo auf den Brunnen; 
MD 08 war um die fechste Stunde, 
7. Da fommt ein Weib von Samaria, 
Waller zu ſchöpfen. JEſus ſpricht zu ihr: 
ib mir zu teinfen. 
Denn feine Sünger waren in Die 
st gegangen, daß fie Spelſe kaufeten. 
9 Spricht nun das ſamaritiſche Weib zu 
Wie bitteft du von mir zu trinfen, 
Du ein Jude bift, und ich ein N maritiie 
i5? Denn die un baben feine 
- Schaft mit den Sumaritern. 
wi h, —* a — 
— us antwortete und ſprach zu ihr: 
* du erkenneteſt die Gabe Ortes, 
. wer der iſt, der zu bir fagt: Gib mir 
du bäteſt ibn, und er gäbe dir 
MWaffer. *c, 7,38. 89, 


J F 
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11, Spricht zu ihm das Weib: HErp, 
haft du Doch nichts, Damit du ſchöpfeſt, und 
der Brunnen ift tief5 woher haft Du denn 
lebendig Waller? 

12, Biſt du mehr, denn unfer Vater Ja— 
tob, dev ung Diefen Brunnen gegeben hat; 
und er bat daraus getrunken, und feine 
Kinder, und fein Vieh ? 

13, JEſus antwortete und ſprach zu ihr: 
Mer *dieſes Waſſers trinket, den wird 
wieder dürften. * e. 6, 68. 

14. Wer aber des Waſſers trinken wird, 
das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht 
dürften; ſondern das Waſſer, Das ich ibm 
"geben werde, Das wird in ibm ein 
Brunn des Waflers werden, Das in das 
ewige Leben quillet. 

* c. 6,N. 0.7, 88.39, 

15. Spricht das Weib zu ibm: HErr, 
gib mir daffelbige Waffen, auf daß mid) 
nicht dürfte, Daß Ich nicht bevfommen müſſe 
au ſchöpfen. 

16, 59 ſpricht zu ihr: Gehe hin, rufe 
deinem Manne, und komm ber. 

17, Das Weib antwortete und ſprach zu 
Ibm: Ich babe keinen Mann. JEſus 
keiet zu ihr: Du haft recht gefagt: Ich 
yabe feinen Mann. j 

18, Fünf Männer haft du gehabt, und 
den du nun haft, dev tft nicht dein Mann. 
Da haft du recht gejagt, 

19, Das Wetb fpricht zu ihm: HErr, id) 
jebe, daß du *ein Mropbet bift. 

6,14 69,17 

20. Unfere Väter haben auf Diefem Berge 
angebetet; und ihr jaget, zu * Serujalem 
jey die Stätte, da man anbeten jolle, 

*6 Moſ. 12, 5.6.11. 1800.80. 9,8. 

21. JEſus spricht zu ihr: Weib, glaube 
mir, e8 kommt Die Zeit, daß ihr weber auf 
diefem Berge, noch zu Jeruſalem werdet 
den Water anbeten. 

22, Ihr *wiſſet nicht, was ihr anbetet; 
wir willen aber, was wir anbeten; benn 
das Heil kommt Fon ben Juden. 

*2 80n.17,20 Jeſ. 2,8. Luc, 24, 47. 

28, Uber es kommt bie ‚Zeit, und iſt ſchon 
jebt daß die wahrbaftigen Anbeter werben 

en Vater anbeten im Geift und in ber 
Wahrheit; denn der Water will auch haben, 
die ihn alfo anbeten, 

24, »GOtt ift ein Betft; und die 
ibn anbeten, bie len ibn im 
Geiſt und in der Wahrheit ans 
beten. „ 09 60x, 3,17. 


Betehrung der Samariter, Evangelium Johannis 4. 


25, Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, 
daß *Meſſias kommt, der da Chriſtus 
heißt. Wenn derjelbige kommen wird, jo 
wird ers ung alles verfündigen. 

*e. 1, 41. 

26. JEſus ſpricht zu ihr: Ich bins, 
* der mit dir redet. *8,25. e. 9, 87. 

27. Und über dem kamen ſeine Jünger, 
und es nahm fie Wunder, Daß er mit dem 
Meibe redete. Doch Sprach niemand: 
Was fragelt Du? ober, was redeſt Du 
mit ihr? 

28, Da ließ das Weib ihren Krug ſtehen, 
und ging hin in Die Stadt, und fpricht zu 
den Leuten: 

29, Kommet, fehet einen Menfchen, der 
mir gejagt hat alles, was ich gethan habe, 
ob er nicht Chriſtus jey ? 

30. Da’ gingen fie aus dev Stadt, und 
kamen zu Be. 

31. Indeß aber ermahneten ihn Die 
Jünger und fprachen: Rabbi, iß. 

32. Gr aber fprach zu ihnen; Ich Habe 
*eine Speife zu eſſen, Davon wiſſet ihr 
nicht, *2,34 Pf. 19, 11, 

33, Da ſprachen Die Jünger unter ein— 
ander: Sat ihm jemand zu effen gebracht? 

34. JEſus ſpricht zu ihnen: Meine 
Speiſe iſt Die, Daß ich *thue den Willen 
dei, der mich gefandt hat, und }üollende 
fein Wert. *0. 5,30. Bf.40,9, +Y0h. 17,4. 

35. Saget ihr nicht felber: Es find noch 
vier Monden, jo kommt die Ernte? Siebe, 
ich fage euch: Hebet eure Augen auf, und 
jehet in das Feld; denn e8 ift ſchon * weiß 
zur Ernte; *Matthı 9, 37. Lue. 10, 2 

36. Und wer da ſchneidet, Der empfähet 
Lohn, und ſammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß fich mit einander freuen, 
der da füet, und ber ba ſchneidet. 

37. Denn bie iſt der Spruch wahr: 
Diefer jet, der andere ſchneidet. 

38. Ich habe euch gefandt zu ſchneiden, 
das ihr nicht habt gearbeitet; andere has 
ben gearbeitet, und ihr jetd in ihre Arbeit 
kommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viel der 
Samariter aus derſelbigen Stadt, um des 
Weibes Nede willen, welches Da zeugete: 
Er hat mir gejagt alles, was ich gethan 

abe. 

9— Als nun die Samariter zu ihm ka— 
men, baten fie ihn, Daß er bet ihnen bliebe; 
und er blieb zween Tage da. 
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41. Und viel mehr glaubeten um ſeines. 
Worts willen, 
42, Und ſprachen zum Weibe: Wir 
glauben nun fort nicht um Deiner Rebe _ 
willen; wir haben *jelber gehöret und er= - 
kannt, daß Diefer ift wahrlich Chriftug, der 
Melt Herland. *0.17,8 
43. Aber * nach zween Tagen zog er aus 
von dannen und zog in Galiläam. 
*Matth, 4, 12. 
44, Denn er felber, JEſus, zeugete, *Daß 
ein Brophet daheim nichts gilt. 
*Matth. 13, 57. Marc. 6, 4 

45. Da er nun in Galiläam Fam, nah— 
men ihn die Galiläer auf, Die gejehen hat— 
ten alles, was er zu Serufalem auf dem 
Felt gethan hatte. Denn fie waren auch 
zum Feſt fommen. 

46. Und JEſus kam abermal gen Sana 
in Galilda, da *er das Waſſer hatte zu 
Wein gemacht. * 21.9 


(Ehangelium am ein und zwanzigſten Sonn— 
tage nad Trinitatis.) 


47. Und e8 war ein Königiſcher, deß 
Sohn lag krank zu Gapernaum. Diefer 
börete, daß ZEjus kam aus Judäg ir 
Galilaͤam, und ging hin zu ihm, und bat 
ihn, daß er hinabfäme, und hülfe jenem 
Sohn; denn er war todfranf, ; 

48. Und JEſus ea ihm: * Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, jo 
glaubet ihr nicht. —— 

*ec.2, 18. 1Cor. 1,22% re 

49, Der Königiiche Tprach zu ihn 
— komm hinab, ehe denn mein Wind 
tirbt. —— 

50. JEſus ſpricht zu ihm: Gehe 
* bein Sohn lebet. er Menjch glau 
dem Wort, dans JEſus zu ihm jagte, md 
ging hin. *1 Kön. 17, 

51. Und indem er hinab ging, See 
ten ihm feine Knechte, verfündigten ihm 
und fprachen: Dein Kind lebet. 9 

52, Da forſchete er von ihnen Die 
Stunde, in welcher e8 befjer mit ihm wor— 
den war, Und fie fprachen zu ihm: Ge- 
ftern um die fiebente Stunde verließ ihn 
das Fieber. 

53. Da merkte der Vater, daß e8 um die 
Stunde wäre, in welcher JEſus ER: 
gejagt hatte: Dein Sohn Iebet. der 
glaubete mit feinem ganzen Haufe, 

54, Das iſt nun das andere 


— 
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das JEſus that, da er aus Judäa in Ga- 
liläam fam.] 


Das 5. Kapitel, 


Ehrifti Schußrede über fein Wunderwerf an dem 
acht und dreißig Jahre lang Kranken, 


1. Darnach war *ein Seit der Juden, 

und JEſus zog hinauf gen Jerufalem. 
*3 Mof. 33, 2, 

2. Es iſt aber zu Serufalem bei dem 
Schafhauſe ein Teich, der heißt auf Ebrä— 
iſch Bethesda, und hat fünf Hallen, 

3. Sin welchen Ingen viel Kranke, Blinde, 
Lahme, Dürre; die warteten, wenn fid) 
Das Waſſer bewegte. 

4. Denn ein Engel fuhr herab zu feiner 
‚Seit in den Teich, und bewegte das Waſſer. 
Welcher nun der erite, nachdem das Waſſer 
beiweget war, hineinftieg, Dev ward gefund, 
mit welcherlei Seuche ex behaftet war. 

5, Es war aber ein Mensch daſelbſt, acht 
und dreißig Jahr Frank gelegen. 

6, Da FEjus denjelbigen jahe Liegen, 
und vernahm, daß er jo lang gelegen wat, 
Bein er zu ihm: Willſt Du gefund wer- 

‘den? 


7. Der Kranke antwortete ihm: HErr, 

ich habe feinen Menjchen, wenn dag Waj- 

* ſich beweget, der mich in den Teich 
ale; und wenn ich komme, ſo ſteiget ein 

ezer vor mir hinein. 

. SEjus ſpricht zu ihm: Stehe auf, 

mm Dein Bette, und gehe hin. 

And alsbald ward der Menjch geſund, 
nahm jein Bette, und ging hin. Es 
e aber dejjelbigen Tages der Sabbath. 
*c. 9,14. 

Da ſprachen die Juden zu dem, der 
iD war worden: *Es ift heute Sab- 
; 63 ziemt Dir nicht, Das Bette zu 
5 * Ser, 17, 21. Luc, 6, 2, 
Er antwortete ihnen: Der mich ge- 
D machte, der jprach zu mir: Nimm 
in Bette, und gehe hin. 

2. Da fragten fie ihn: Wer iſt der 
nich, der zu Div gejagt hat: Nimm dein 

‚und gehe hin? 

. Der aber gejund war worden, wußte 
t, wer er war; denn JEſus war ges 
wichen, da jo viel Volks an dem Drt war. 

14. Darnach fand ihn JEſus im Tem 
pel, und ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt 

worden; *jündige binfort nicht 
daß dir nicht etwas 




























15. Der Menſch ging hin, und verkün— 
digte es den Juden, es ſey JEſus, der ihn 
geſund gemacht habe. 

16. Darum verfolgten die Juden JE— 
fum, und juchten ihn zu tödten, Daß er ſol⸗ 
ches gethan hatte auf den Sabbath. 

17, JEſus aber antwortete ihnen: 


*Mein Vater wirfet bisher, und 
ib Twirfe aud. 
*,14,10. 19,4 

18, Darum *trachteten ihm Die Jude 
nun viel mehr nach), Daß fie ihn tödteten, 
daß er nicht allein den Sabbath brach, jon= 
dern jagte auch, GDtt jey jein Vater, und 
machte jich jelbft GOtte gleich. 

* e. 7, 30. 

19. Da antwortete JEſus und ſprach zu 
ihnen: Wahrlih, wahrlich, ich ſage Er 
der Sohn kann nichts von ihm jelber 
thun, denn was *er fiehet den Water 
thun; denn was derfelbige thut, Das thut 
gleich auch der Sohn. 

Bose * 0.3, 11. 32, 

20. Der Vater aber hat den Sohn lieb, 
und zeiget ihm alles, was er thut; und 
wird ihm noch größere Werke zeigen, Daß 
ihr euch verwundern werdet. 

21. Denn wie der Vater die Todten auf- 
erweckt und machet.fie lebendig: alſo auch 
der Sohn machet lebendig, welche er will. 
22. Denn der Vater richtet niemand, 


ſondern *alleg Gericht hat er dem Sohn 


| 


Aer 3 mider- 
Bar 2 8 dl; 
i — he, 


gegeben; 
* Bf, 72,1. Matth. 11,27. Apoſt. 17, 31. 

23. Auf daß fie alle den Sohn ehren, 
wie fie den Water ehren. *Wer den Sohn 
nicht ehret, Der ehret Den Vater nicht, Der 
ihn geſandt hat, *1 305,2, 23, 

24. Wahrlih, wahrlich, ich ſage 
euch, wer mein Wort böret, und 

laubet dem, der mid gejandt 
En *der hat das ewige Leben, 
und kommt nicht in das Gericht, 
jondern er ift fvom Tode zum 
Leben hindurch gedrungen. 

*c. 3, 18. 86. 0.6,40,47. 08,51. Nom. 8, 4, 
t1 Joh. 3,14, 

25. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, es 
fommt die Stunde, und ift ſchon jegt, daß 
die *Todten werden die Stimme, 
Sohns GOttes hören; und die fie hören 
werden; Die werben leben. 

#011, 43. 44. Ö 
26. Denn wie der Vater das Leben hat 


Chriſti Zeugniß 
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in ihm Selber: alfo hat er dem Sohn ge- 
geben, das Leben zu haben in ihm jelber. 

27. Und hat ihm Macht gegeben, auch 
*das Gericht zu halten, Darum, Daß er des 
Menſchen Sohn it. x*v. 22. 

28. Verwundert euch deß nicht; denn es 
kommt die Stunde, in welcher alle, die in 
den Gräbern ſind, werden ſeine Stimme 
hören, ; 

29. Und *werben hervor gehen, die da 
Gutes gethan haben, zur Auferftehung 
des Lebens, die aber Uebels gethan haben, 
zur Auferſtehung des Gerichts. 

*0.6,40. Dan. 12, 2, 

30. Ich *kann nichts von mir jelber 
thun. Wieich höre, jo richteich, und mein 
Gericht ift vecht; denn ich juche Fnicht 
meinen Willen, fondern des Vaters Wil- 
len, der mich gejandt hat. 

ö * v. 10. fe. 6, 38. 

31. So ich von mir ſelbſt zeuge, jo ilt 
mein Zeugniß nicht Wahr. f 

32. Gin * anderer iſts, der von mir zeu— 
‚get; und ich weiß, daß dag Zeugnik wahr 
tft, das er von mir zeuget. 

* Mattb. 3, 17. 

33. Ihe *ſchicktet zu Johanne, und er 
jeugete von der Wahrheit. *c.1,19. 

34. Ich aber nehme nicht Zeugniß von 
Menjchen; jondern ſolches jage ich, auf 

‚daß ihr jelig werdet. 

35. Ex war ein brennend und ſcheinend 
Licht; ihr aber wolltet eine Fleine Weile 
fröhlich jein von feinem Licht. 

36. Ich aber habe ein größer Zeugniß, 
denn Johannis Beugniß; denn Die 
Werke, die mir der Vater gegeben hat, 
daß ich ſie vollende, + diejelbigen Werke, 
die ich thue, zeugen won mir, Daß mich 
der Vater gefandt habe. 

ET Bi A A Ay Ar 

37. - Und der Vater, der mich gefandt hat, 
* derjelbige hat von mir gezeuget. hr 
habt nie weder feine Stimme gehöret, noch 
feine Geſtalt gejehen. *Matth. 3, 17. 

38. Und fein Wort habt ihr nicht in euch 
wohnend; denn ihr glaubet dem nicht, Den 
ex gejandt bat. 

39. Suchet *in der Schrift; denn ihr 
meinet, ihr habt Das einige Leben darinnen; 
und ſie iſts, Die von mir zeuget. 

* Je. 3,16. 1 Tim. 4, 18, 

40, Und ihre wollt nicht zu mir Eommen, 

* daß ihr dag we — möchtet. 


1 A en Ta ae > 





41. Sch * nehmenicht Ehre von Menſchen. 
*Ebr. 5,5. 1 Thefl. % 6. 
42. Aber ich kenne euch, daß ihr nicht 
GOttes Liebe in euch habt. 
43. Sch bin fommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So 
ein anderer wird in jeinem eigenen Namen 


kommen, den werdet ihr annehmen. 


44, Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre 
von einander nehmet? Und die * Ehre, 
die von GOtt allein ift, ſuchet ihr nicht. 

* Rom. 2, 29. 

45. Ihr ſollt nicht meinen, Daß ich euch 
vor dem Water verklagen werde. Es it 
einer, der euch verflaget, der * Mojes, auf 
welchen ihr. hoffet. *5 Moj. 32, 1f. 

46. Wenn ihr Moſi glaubtet, jo glaubtet 
ihr auch mir; denn *er hat von mir ge— 
ſchrieben. * 1 Mof. 3,15. c. 22, 18. 

«49,10. Bi. 40, 8. 

47. Sp ihr aber feinen Schriften nicht 
glaubet, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? 


Da8 6. Kapitel. 
Chrifti wunderbare Speifung und Gang, Predigt 
von ber geiftlichen Genießung jeines dleiſche⸗ 
und Blutes.‘ ö 


(Evangelium am bierten Sonntage in Der 
Faſten, Lätare.) ri 


1. Darnach fuhr IEjus weg über Di 
Meer an der Stadt Tiberias in Gall 
2. Und es z0g ihm viel Volks nach 
um, Daß ſie Die Zeichen ſahen, Dieer 
—— — — 
3. JEſus aber ging hinauf auf einen 
Berg, und jegte ich dajelbit mit/jeinen 
YJüngern. sh 
4.°68 war aber nahe die *Dftern, Der 
Juden Felt. +3 Mo. Bd 
5. *Da hub JEſus feine Augen auf, 
und fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
und ſpricht zu Philippe: Wo faufen wie 
Brod, Daß dieſe eſſen? 
*Matth. 14, 15. Marc. 6, 34 f. - 

6. (Das fügte ex aber, ihn zu verfuchen; 
denn er wußte wohl, was er thun wollte, 
7. Philispus antwortete ibm: * Ziwer 
hundert Pfennig werth Brods ift nicht 
genug unter fie, daß ein jeglicher unter 
hnen ein Wenig nehme. 

*Marc, 6, 37; 
u ihm einer 


Her 


& 
Be 
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9. Es ift ein Knabe hie, der bat fünf 
Geritenbrode und zween Fiſche; aber mag 
ift dag unter fo viele? 

10. JEſus aber ſprach: *Schaffet, daß 
fi) Das Volk lagere. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lagerten fich 
bei fünf taujend Mann. 

*Matth. 14, 19. 

11. JEſus aber nahm die Brode, dan- 
tete, und gab fie den Jüngern, Die Jünger 
aber denen, die ſich gelagert hatten; des— 
jelbigen gleichen *auc von den Fijchen, 
wie viel er wollte. *c. 21, 13. 

12, Da *fie aber jatt waren, ſprach er 
zu feinen Süngern: Sammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umfomme. 

*Marc. 8,8 

13. Da jammelten fie, und fülleten zwölf 
Körbe mit Broden, von den fünf Gerften- 
broden, Die überblieben denen, die geſpeiſet 
worden. 

14. Da nun die Menfchen Das Zeichen 
fahen, das JEſus that, ſprachen fie: Dag 
it wahrlich * der Prophet, der in die Welt 
fommen foll. "*64,19 67,40. 
15. Da JEjus nun merkete, daß fie kom— 
men würden und ihn hajchen, daß fie ihn 
zum * Könige machten; entwich er abermal 
auf den Berg, er jelbit alleine. ] 

* 0.18, 36. 

16. Am Abend aber gingen die Jünger 
hinab an das Meer, 

° 17 Und *traten in dag Schiff, und ka- 
men über das Meer gen Sapernaum. Und 
28 par ſchon finfter worden, und JEſus 
war nicht zu ihnen fommen. 

*Matth. 14, 22. Marc. 6, 45, 

18, Und dag Meer *erhub fich von einem 
gropen Winde, * Bf. 107, 25, 

19. Da fie nun gerudert hatten bei fünf 
Und zwanzig oder Beribig Belbwegs, ſahen 
fie *IEjum auf dem Meer daher geben 

nahe bei das Schiff kommen; und fie 

ürchteten fich. *Matth. 14, 25 f. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich bins; 
fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten fie ihn in das Schiff 
tehmen; und alsbald war das Schiff am 

nde, Da fie hinfubren. 

22. Des andern Tages ſahe das Wolf, 
Das Diesjeit des Moers ftund, daß Fein an— 
der ff daſelbſt war, Denn Das einige, 

ne Jünger getreten waren, und 

t mit jeinen Jüngern in 















Brod vom Himmel, 


das Schiff getreten war, fondern. allein 
jeine Jünger waren weggefahren. 

23. Es famen aber andere Schiffe von 
Tiberias nahe zu der Stätte, da fie das 
Brod gegefien hatten durch des HErrn 
*Danklagung. *v. Il, 

24. Da nun das Volk ſahe, daß JEſus 
nicht da war, nod) feine Jünger, traten fie 
auch in die Schiffe, und kamen gen Caper⸗ 
naum, und fuchten JEſum. 

25. Und da fie ihn fanden jenfeit deg 
Meer, ſprachen fie zu ihm: Rabbi, wann 
bift du herkommen? 

26. JEſus antwortete ihnen und fprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr ſuchet 
mich nicht darum, daß ihr Zeichen gejehen 
habt, fondern daß ihr von dem Brod ge= 
geſſen habt, und ſeid jatt worden. 

27. Wirket Speife, nicht Die vergänglich 
tft, jondern Die da Bleibet *in Das ewige 
Leben, melche euch des Menfchen Sohn 
geben wird; denn denſelbigen hat GOtt 
der Vater verfiegelt. N 

v id, 16 A 

28. Da sprachen fie zu ihm: Was ſollen 
wir thun, daß wir GDttes Werke wirfen ? 

29. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: * Das ift GOttes Werk, daß ihr 
an den glaubet, den er geſandt hat. 

*6ph.1,19. Phil. 1,6. 1305.83, 23. $ 

30. Da ſprachen fie zu ihm: Was thuſt 
du für ein Zeichen, auf daß wir fehen und 
glauben Dir? was wirfeft du ? 

31. Unfere *Väter haben Manna ge- 
geffen in der Wüſte, wie geſchrieben 
ltehet: Ex gab ihnen Brod vom Simmel 
zu eſſen. *2 Mof. 16, 13.14. Neh. 9, 15. 

RI. 78, 24. Weish. 16, 20: 
“32. Da ſprach JEſus zu ihnen: Wahr- 
lich, wahrlich, ich jage euch, Moſes bat 
euch. nicht Brod vom Himmel gegeben; 
fondern mein Vater gibt euch Das rechte 
Brod vom Himmel. xv. 46. 

33. Denn dieß iſt das Brod GDttes, das 
vom Himmel kommt, und gibt der Welt 
dns Leben. 

34. Da ſprachen fie y ihm: HE, gib 
ung allemege jolch Brod. 

35. JEſus aber ſprach zu ihnen: *Ich 
bin Das Brod des Lebens. Mer zu mir 
kommt, den wird nicht bungern; und wer 
an mich glaubet, den + wird nimmermehr 
dürften, *2.48. 164,14. 07,37. 

Jeſ. 55,1. Sir 24, 29, 


Mille Gottes, 
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36. Mber ich Habs euch gejagt, Daß ihr 
mich gejehen habt, und glaubet doch nicht. 
37. Alles, *was mir mein Vater gibt, 
das kommt zu mir; und wer zu mir fommt, 
den werde ich nicht hinaus ſtoßen. 
*c, 17, 6.9.11. 12. 24, 

38. Denn ich bin vom Simmel fommen, 
nicht, *daß ich meinen Willen thue, jondern 
deß, der mich gefandt hat. * 0.4, 34, 

39. Das ift aber der Wille des Vaters, 
der mic) gejandt hat, daß ich * nichts ver- 
liere von allem, dag ev mir gegeben hat, 
fondern, Daß ichs auferwede am. jünziten 
Tage. *c, 10, 28. 290 0, 17, 12% 

40. Das ift aber der Wille def, 
der mich gejandt hat, daß, wer 
den Sohn Siehet, und glaubet an 
ibn, habe das ewige Leben; und 
ich werde ibn *auferweden am 
jüngften Tage. *0,5,29 011,24. 

Luc, 14, 14, 

41. Da murreten die Juden Darüber, Daß 
er jagte: Sch bin Das Brod, Das vom 
Himmel kommen ift. 

42, Und Sprachen: *Iſt diefer nicht JE— 
us, Joſephs Sohn, deß Vater und Mut- 
ter wir fennen? wie jpricht er denn: Ich 
bin vom Himmel fommen? 

x . FRuc. 4, 22 f 

43. JEſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Murret nicht unter einander. 

44, 63 kann *niemand zu mir 
fommen, e8 jey denn, Daß ihn 
+ziehe der Vater, der mich gejandt 
bat; und ich werbe ihn auferweden am 
jüngiten Tage.  *».65. +3er.31,3. 

45. &8 ftebet gejchrieben in *den Pro- 
pheten: Sie werden alle von GOtt a 
vet fein. Wer es nun höret vom Vater, 
und lernet e8, der fommt zu mir. 

*9ei. 54,18. Jen 3l,33 

46. Nicht, Daß jemand den Vater Habe 
geſehen, ohne. der vom Vater ift, der hat 
den Vater gejehen. 


47. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, 


* wer an mich glaubet, der hat das ewige 





eben *c.3, 16. 18. 36. 
48, *Ich bin, Brod des Le— 

n8 — — *v. 86f. 
49. Eure “Väter en Manna gegefien 






+ find geitorben. - 
ef 7. Pf. 18, U. 
I om Simmel 
fommt, auf 5 et, n 
fterbe. 4 








51. Ich bin das lebendige Brod, * vom 
Himmel fommen. Wer von diefem Brod 
eſſen wird, der wird leben in Ewigkeit. 

Und das Brod, dag ich geben werde, tft 
mein Fleiſch, welches id) geben werde ffür 
dag Leben der Welt. 

*0,3,13. + Ebr. 10, 5. 10, r 

52. Da zanfeten die Juden unter einan— 
der und Sprachen: Wie kann Diefer ung _ 
jein Fleiſch zu efjen geben? 

53. JEſus Sprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch, werdet ihr wicht 
effen das Fleiſch des Menjchenjohng, und 
teinfen fein Blut, jo habt ihr fein Leben 
in euch. 

54, Wer mein Fleiſch iffet, und 
trinfet mein Blut, der hat Das 
ewige Leben, und ich werde ihn 
am jüngften Tage auferweden. 

55. Denn mein Fleifc ift Die rechte 
—— und mein Blut iſt Der vechte 

rank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet und trinfet 
mein Blut, der * bleibt in mir, und ih n nn 
ihm. *e. 16,4. 1505.3,24 4,13 

57. Wie mich gefandt hat der lebendige 
Vater, und ich lebe un des Vaters wi 
aljo, wer mich iffet, derjelbige wird> 
leben um meinetwillen. 

58. Dieß ift das Brod, Das *oom 
mel Eommen ift, nicht wie eure Väter 
Manna gegeffen und find geitorben. 
dieß Brod ifjet, dev wird leben in 
feit. : i — 

59. Solches ſagte er in der Schu 
ex lehrete zu Capernaum. 

60. Viel nun feiner Jünger, Die 
höreten, jprachen: Das iſt eine harte 
mer kann fie hören? 

61."Da ZEjus aber bei fich ſelbſt 
fete, daß feine Jünger daruͤber murzete 
ſprach er zu ihnen: Aergert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn jehen werdet d 
Menſchen Sohn *auffahren dahin, d 
zuvor war? *c,3,13. Marc. 16, 

Luc. 4,5. ht 0, 

63. Der *Geift ifts, der Da lebend 
macht; das Fleiſch it fein nütze. 
Worte, Die ich rede, die ſind Geiſt und fi 
Leben. *2 Gor 
64, Aber es find etliche unter euch 
glauben nicht. Denn * JEfus wuß 
Anfang wohl, welchenicht; 

elcher ihn 
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65. Und er ſprach: ran habe ich euch 
gejagt, "niemand kann zumir kom— 
men, es ſey ihm denn von meinem 
Vater gegeben. 

66. Bon dem an gingen feiner Jünger 
viel hinter fich, und wanbelten hinfort nicht 
mehr mit ihm, 

67. Da ſprach JEſus u den Zwölfen: 
Wollt ihr auch weggehen ? 

68. Da antwortete ihm Simon Petrus: 
HErr, wohin follen wir gehen? 
Du haft *Worte des ewigen Le— 
bens; *063 Matth. 7,29. Apoft. 5, 20. 

69. Und wir haben geglaubet und 
erfannt, Daß *du bift Chriſtus, 
der Sohndes lebendigen GOttes. 
*.1,49. «11,27. Matth. 16, 16. Marc, 8, 29. 

70. JEſus antwortete ihm: Hab ich nicht 
euch * Zwölfe erwählet? und euer einer ift 
tein Teufel. *Lue. 6,13. f Joh. 8, 44. 

71. Er redete aber von dem Juda Simon 
Sichartoth; derjelbige verrieth ihn hernach, 
und war der Zwölfen einer. 






— Das 7. Kapitel, 
Chriſti Predigten im Tempel, 


zog JEſus umher in *Ga— 
denn er wollte nicht in Judäg um— 
ken. darum, Daß ihm Die Juden nach 
Leben ſtelleten. *u6,1. 
3 war aber nahe der Juden Ru 

gubrüſt. *83 Moſ. 23, 34 











che dich auf von dannen, und gebe in 
am, auf Daß auch 
er die Du thuſt. 
Matth. 12, 46. Marc, 3, 31, Hpoft, 1.38, 
mand thut etwas im Verborgenen, 
> will Doch frei offenbar fein. Thuft du 
jolches, jo offenbave dich vor der Welt. 
Denn * auch feine Brüder glaubten 
ak 69, 9. 
















t 
lewege. N DA, 
Die Bit kann euch nicht — mich 
A ie; Denn ich zeuge von an, 
hre Werte voͤſ⸗ find. * 15,18 
Gehet ihr hinauf auf dieſes Felt. Ich 
noch nicht hinauf gehen auf dieſes Felt; 
ine, Bett iſt sa a exfüllet. 












GOtt ſey, oder ob ich von mir ſelbſt rede. 


ſprachen ſeine *Brüder zu ihm: | 


deine Jünger fehen | 


Geſetz Moſis go 





10. ALS aber jeine Brüder waren hinauf- 
gegangen, da ging er auch hinauf zu dem 
Belt, nicht offenbarlich, Jondern gleich heim= - 


*v. 4. | lich, 


11. Da ſuchten ihn die duden am Feſt, 
und ſprachen: Wo iſt t der 

12. Und e8 war ein — * Gemurmel 
a ihm unter dem Volk. Gtliche Sprachen: 

Er ift fromm. Die andern aber prachen: 
Nein, ſondern er verführet Das Volk; 

*e. 9, 16. c.10,19. Matt. 21,46. - 

13. Niemand aber redete frei von ihm, 
um der * Furcht willen vor den Juden. 

92. 0.129,42, c.19, 38, 

14. An mitten im ef ging JEſus 
hinauf in den Tempel, und lehrete. 

15. Und die Juden verwunderten ſich 
und sprachen: *Wie kann dieſer die Schrift, 
jo er fie doch nicht gelernet hat? 

*Matth. 13,54. Marc. 6, 3. 

16, JEſus antwortete ihnen und ſprach 
Meine Lehre ift nicht mein, ſondern dep, 
der mich gejandt bat. 

17. So *jemand will def Willen thun, 
der wird inne werden, ob dieſe Lehre von 


*c.3,21. e. 6, 31. 32. 47, 

18. Wer von ihm ſelbſt redet, der *jucht 
ſeine eigene Ehre; wer aber A Die Ehre 
deß, der ihn geſandt hat, der iſt wahrhafe 
tig, und ift feine Ungerechtigfei n ne 

*5, 4 

19. Hat euch nicht Mi 
——— ie nieman 

a8 Orten 
tödten ? \ 

20. Das Rolf antio 
*Du I den Teufe 
tödten? 

21. JEſus antwor 
einiges Werk hab ich geth 
dert euch alle. ! 

22, Mofes Hat euch Daru —— 
Beſchneidung, nicht, daß fie von M 
fommt, ſondern *von den Vätern; no 
beſchneidet ihr BER er am — 

Mof. 1,10 " 


28. So ein 
nimmt am Sabb 
























denn über mich, d 
Menſchen hab 
macht? 
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25. Da Sprachen etliche von Serufalem: 
St das nicht der, *den fie juchten zu 
tödten? *9.19. 
26. Und fiehe zu, ex redet frei, und fie 
ingen ihm nichts. Erkennen unjere Ober: 


ſten nun gewiß, daß er gewiß Chriftug jey?| PB 


27. Doch wir willen, von wannen Diejer 


it; wenn aber Chriſtus kommen wird, ſo 


wird niemand willen, von wannen er tft. 

28, Da rief JEſus im Tempel, lehrete 
und ſprach: Sa, ihr Fennet mich, und 
wiſſet, von wannen ich bin; und von mir 
ſelbſt bin ich nicht kommen, fondern eg tft 
ein *Wahrhaftiger, der mich gejandt hat, 
welchen ihr nicht kennet. * 0, 8, 26. 42, 

29. Ich *kenne ihn aber; denn ich bin 
von ihm, und er hat mich gefandt. 

*0,8,55, Matth. 11, 27. 

30. Da ſuchten fie ihn zu greifen. Aber 
niemand legte.die Hand an ihn; * denn 
feine Stunde war noch nicht kommen. 

+0. 8,20. Luc. 22, 53. 

31. Aber *viele vom Volk glaubten an 
ihn und Sprachen: Wenn Chriſtus kom— 
men wird, Fwird er auch mehr Zeichen 
thun, denn dieſer thut? 

*c, 8,30. fc. 20,30. 31. 0,21, 25. 

32. Und es fam vor die Vharifäer, daß 
das Volt folches von ihm murmelte. Da 
fandten die Vharifäer und Hohenpriefter 
Knechte aus, daß fie ihn griffen. 

33. Da ſprach JEſus zu ihnen: * Ych 
bin noch eine Eleine Zeit bet euch, und dann 
gehe ich Hin zu dem, der mich gejandt hat. 

“GT : 


. 34. Ihr * werdet mich juchen, und nicht 
finden; und da ich bin, könnet ihr nicht 
‚hinkommen. *c. 8,21. 

35. Da ſprachen Die Juden unter ein- 
ander: Wo will Diefer ut daß wir 
ihn nicht finden jollen? Will er unter Die 
Griechen gehen, die hin und her zerſtreuet 
liegen, und Die Griechen lehren? 

36. Was iſt das für eine Rede, daß er 


faget: Ihr werdet mich juchen, und nicht] 
finden; und wo ich bin, da könnet ihr nicht, 


binfommen? ENT 
37. Aber am *legten Tage des Feſtes, 
der am hervlichiten war, trat JEſus auf, 
rief und sprach: Wen da dürftet, der komme 
zu mir, und trinte. 8 Woſ 23, 36. 







38. Wer an glaubet, *wie 
die Schrift von deß Leibe 
werden St lebendigen 
MWafjers f al. 


39. Das 









den Tempel, und alles Vo 
te. br 


welchen empfahen jollten, die an ihn glaub— 
ten; denn der Heilige Geiſt war nod) nicht 
da, denn JEſus war noch nicht verkläret. 

40. Bir, nun vom Volk, Die Dieje Rede 
höreten, ſprachen: * Diejer ift ein rechter 
rophet. *5 Mof. 18, 15. 

41. Die andern fprachen: Er iſt Chriftug. 
Gtliche aber Iprachen: * Soll Chriſtus aus 
Galiläg kommen? *c. 1,46. 

42. Spricht nicht die Schrift, von dem 
Samen David, und aus dem Flecken *Beth- 
lehem, da David war, jolle Chriſtus kom— 
men? *Pſ. 132, 11. Mid. 5,1. 

Matti. 2,5.6. 0 22, 42 

43, Alfo ward eine * Zwietracht unter 
dem Volk über ihm. *c.9, 16. 

44, Es wollten aber etliche ihn greifen; 

* aber niemand legte die Hand an N ; 
* 9, 30, 

45. Die Knechte kamen zu den Hohen- 
prieftern und Phaxiſäern. Und fie ſpra— 
chen zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht. 
gebracht ? 

46. Die Knechte antworteten: CE hat 
*nie Fein Menſch alfo geredet, wie Diefer 
Menich. ) *Matth. 7, 287, 

47. Da antworteten ihnen Die Pharifäer: 
Seid ihr auch verführet ? | 

48. Glaubet auch irgend ein Ober 
Phariſäer an ihn? 

49, Sondern das Volk, das nich 
Geſetz weiß, iſt verflucht. vs 

50. Spricht Ei ihnen Nicodemus, 
der Nacht zu ihm kam, welcyer einer u 
ihnen war: · ä 

öl. Nichtet * unjer — 
Menſchen, ehe man ihn ver 
kennet, was er thut? *2 Mo 

3 Mof. 19,15. 5 Mo]. 17,8. «19,7 

52. Sie antiworteten und fprachen 
ihm: Bift du auch ein Galiläer? For 
und fiehe, aus Galiläa ftehet fein 
phet auf. N R 
53. Und ein jeglicher ging alſo heim 
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Das 8. Kapitel. 

Von einer Ehebrecherin, Chrifti Perſon und Amt 
2 feiner Jünger Eigenſchaften. J 

1. JEſus aber ging an den Oelberg. 

2. Und frühe Mor, es =, e er in 
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bruch begriffen, und ſtelleten ſie ins Mittel 
dar, 

4. Und ſprachen zu ihm: Meiſter, dieß 
Weib iſt begriffen auf friſcher That im 
Ehebruch; 

5. Moſes aber hat ung *im Geſetz ge: 
boten, jolche zu fteinigen; was ſagſt du? 
*3 Mof. 20, 10. 5 Mof. 2%, 22. Heſet. 16, 38. 40. 

6. Das jprachen fie aber, ihn zu verfuchen, 
auf daß fie eine Sache zu ihm hätten. Aber 
JEſus bückete fich nieder, und jchrieb mit 
dem Finger auf die Erde. 

7. Als fie nun anhielten, ihn zu fragen, 
richtete er fich auf und fprach zu ihnen: 
Wer * unter euch ohne Sünde ift, der werfe 
den. eriten Stein auf fie. *Röm. 2,1. 

8. Und büdete fich wieder nieder, und 
ſchrieb auf die Erde. 

9. Da fie aber das Höreten, gingen fie 
hinaus, von *ihrem Gewifjen — 
einer nach dem andern, von den Aelteſten 
an bis zu den Geringſten. Und JEſus 
ward gelaſſen allein, und das Weib im 
Mittel ſtehend. * Röm. 2, 22. 

10. JEſus aber richtete ſich auf; und da 
er niemand ſahe, denn das Weib, ſprach 
er zu ihre: Weib, wo find fie, deine Ver— 
Hager? hat dich niemand verdammt? 

11. Sie aber ſprach: HErr, niemand. 
SEjus aber ſprach: So *verdamme ich 
Dich auch nicht; gehe hin, und +jündige 
binfort nicht mehr. 

* Luc, 9, 56. kJoh. 5, 14. 

12. Da redete JEſus abermal zu ihnen 
und jprach: Ich bin das *Licht der 
Welt; wer mir nadhfolget, der 
wird nicht wandeln im Finfter- 
niß, jondern wird das Licht des 
Lebens haben. *geſ. 9, 2. 4,67. 


49,6. %05.1,5.9. 
— Da ſprachen die Phariſäer zu ihm: 

u: Zeugnib 
ft nicht wahr. 


zeugelt von dir jelbit; dein 
14 86ſus antivortete und fprach zu 
ihnen: *So ich von mir jelbft — 
würde, jo iſt mein Zeugniß wahr; denn ich 
weiß, von wannen ich fommen bin, und 


wo ich Hingehe; ihr aber wiſſet nicht, von 
wannen ich Eomme, und wo ich hingehe. 
3 


“DB, 
15. Ihr richtet nach dem Fleiſch; ich 
niemand, 
16. Sp ich aber richte, fo iſt mein Ge- 






der mich gejandt 


If “29 .c. 16,83% 


t recht; denn ich bin *nicht allein, ſon⸗ |! 
und der Vater, 


17. Auch ſtehet in eurem Geſetze geſchrie⸗ 
ben, daß *zweier Menſchen Zeugniß wahr 
ſey. *68 Moſ. 17,6. c.19,15. Matth. 18,16. 

2 Cor. 13,1. Ebr. 10, 28. 

18. Ich bins, der ich von mir ſelbſt zeuge; 
und der Vater, der mich geſandt hat, zeuget 
auch von mir. 

19. Da fprachen fie zu ihm: Wo ift bein 
Bater? JEſus antwortete: Ihr * fennet 
weder mid), noch meinen Vater; wenn ihr 
mid) fennetet, jo Eennetet ihr auch meinen 
Vater. * 6.16, 3. 


20. Dieje Worte redete JEſus an dem 
Öottesfaiten, da er lehrete im Tempel; und 
* niemand griff ihn; denn feine Stunde 
war noch nicht fommen. 

*c.7, 30, Lue. 22, 53. 


21. Da ſprach JEſus abermal zu ihnen: 
Ich gehe hinweg, und ihr werdet mic) 
juchen, und in eurer Sünde fterben; *wo 
ich hingehe, da könnet ihr nicht hinkom— 
men. *.7,34. 0.13, 33. 

22. Da * fprachen Die Juden: Willer fich 
denn ſelbſt tödten, daß er fpricht: Wo ich 
hingehe, da könnet ihr nicht hinkommen? 

%c.7,35. 

23. Und er sprach au ihnen: Shr feid 
von unten ber, ich bin von oben herab; 
ihr jeid von-Diefer Welt, ich Bin nicht von 
dieſer Welt. 

24. So hab ic) euch gejagt, daß ihr fter- 
ben werdet in euren Sünden; denn fo ihr 
nieht —— daß ich es ſey, ſo werdet ihr 
ſterben in euren Sünden. 

*Marc. 16, 16. 


25. Da jprachen fie zu ihm: Wer bift du 
denn? Und JEſus ſprach Ri ihnen: Erſt⸗ 
lic) der, der ich mit euch rede. 

26. Sch habe viel von euch zu reden und 
zu richten; aber der mich gejandt hat, iſt 
wahrhaftig, und was ich von ihm gehöret 
babe, Das rede ich vor der Welt. 

27. Sie vernabmen aber nicht, daß er 
ihnen von dem Vater jagete. 


28. Da ſprach JEſus zu ihnen: Wenn 
* ihr des Menjchen Sohn erhöhen werdet, 
Dann werdet ibr erkennen, daß ich es fen, 
und nicht von mir tbue, jondern 
wie mich mein Vater gelehret bat, jo rede 
ch. »03, 14. c.12, 82 
29. Und der mic geſandt bat, *ift 
Der Bater läßt mich nicht 





mit mir. 
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allein; denn ich thue allezeit, was ihm ge— 
fallt. *v. 16. 

30. Da er ſolches redete, * glaubten viele 
an ihn. *e. 81. 

31. Da ſprach nun JEſus zu den Juden, 
die an ihm glaubten: Sp *ihr bleiben 
werdet an meiner Rede, fo ſeid ihr meine 
rechten Jünger, *6,7, 17... 6.15, 10. 14. 

32. Und werdet Die Wahrheit erkennen, 
und die Wahrheit * wird euch frei machen, 

* v. 36f. 

33. Da antworteten fie ihm: Wir find 
Abrahams Samen, find nie feinmal ie 
mands Knechte gewejen; wie ſprichſt Du 
denn: Ihr jollt frei werden? 

34. JEſus antwortete ihnen und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, * wer 
Sünde thut, der ift der Sünde Knecht. 

*Nöm. 6, 16.20. 2 Betr. 2,19. 1 Joh. 3, 8. 

35. Der * necht aber bleibet nicht ewig- 
lich im Haufe; der Sohn bleibet ewiglich. 

*1 Mof. 21, 10. 

36. Sp euch nun der Sohn * frei macht, 
fo ſeid ihr recht frei. *v.32. Nöm.6, 18.22. 
1 Eor. 7,22. Gal. 5,1. 

37. Ich weiß wohl, Daß ihr *Abrahams 
Samen jeid; aber ihr ſuchet mich zu tödten; 

denn meine Rede fähet nicht unter euch. 
*Maith. 3, 9. 

38. Sch rede, was ich von meinem Vater 
* gejehen habe; jo thut ihr, was ihr von 
eurem Vater gejehen habt. 

*ca 8, 82. 

39. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: * Abraham iſt unfer Vater, Spricht 
JEſus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder wäret, jo thätet ihr Abrahams 
Werke. *Matth. 8, 9. Luc. 3,8. 

40. Nun aber *ſuchet ihr mich zu tödten, 
einen jolchen Menjchen, der ich euch + Die 
Wahrheit gejagt habe, Die ich von GOtt 
gehöret habe; Das hat Abraham nicht ge- 
than. * Pf. 10,9. FPf. 119, 151. 160; 

41. Ihr thut eures Vaters Werke. Da 
Iprachen fie zu ihm: Wir find nicht unehe- 
un geboren; wir haben Einen- Vater, 

t 


Dtt. B 

42. JEſus sprach zu ihnen: Wäre GOtt 
euer Vater, jo liebetet ihr mich; denn ich 
bin ausgegangen und fomme von GOtt; 
denn ich bin nicht won mir ſelber kommen, 
fondern er hat mich gejandt. 

43. Warum fennetihrdenn meine Sprache 
HE denn ihr könnt ja mein Wort nicht 

ven. 


J 








44, Ihr * ſeid von dem Vater, dem Teu— 
fel, und nach eures Vaters Luft wollt ihr 
thun. Derjelbige ift ein + Mörder von 
Anfang, und tft *fnicht beftanden in der 
Wahrheit; denn die Wahrheit ift nicht in 
ihm, Wenn er die Lügen redet, jo redet er 
von jeinem Eigenen; denn er ift ein Fr Lüg- 
ner, und ein Vater derjelbigen. *1 0b. 3,8. 

t1Mof. 3,4. Pſ. 17,4 *}2 Betr, 2, 4, 
Yudav.6. Frl Koön. 22, 22. 

45. Ich aber, weil ich Die Wahrheit jage, 

fo glaubet ihr mir nicht. 


(Snangelium am fünften Sonntage in her 
Baften, Judica.) 

46. Welcher * unter euch kann mich einer 
Sünde zeihben? So ich euch aber die 
Wahrheit jage, warum glaubet ihr mir 
nicht? *Jeſ. 53,9. 2 Cor. 5,21. 1 Petr. 2,22. 

47. Wer * von GDtt tft, der höret GOt⸗ 
te8 Wort, Darum höret ihr nicht; Denn 
ihr ſeid nicht von GOtt. 

*c,10,27. 1905. 4,6 

48, Da antworteten die Juden und ſpra— 
chen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß 
du ein Samariter bift, und *haft den 
Teufel? *e. 7, 204 

49. JEſus antwortete: Ich Habe keinen 
Teufel, jondern ich *ehre meinen Vater, 
und ihr unehret mich. 

*c,7,18 

50. Sch *fuche nicht meine Ehre; e8 if 

aber einer, der fte fuchet und richtet, 
”5,28 41, 

51. Wahrlih, wahrlich, th lage 
euch, *io jemand mein Wort wird 
halten, der wird den Ton nit 
leben ewiglich. *0,6,40, 47. 

52. Da fprachen die Juden zu ihms 
Nun erkennen wir, daß du Den Teufel haft, 
Abraham iftgeftorben, und *bte Propheten, 
und du fprichft: Sp jemand mein Mork 
hält, der wird den Tod nicht fchmedten 
ewiglich. , * Sad, 1,5. 

55. Bift du mehr denn unfer Vater Ahra- 
ham, melcher geftorben tt? und die Pro- 
pheten find —— Was machſt du 
aus dir ſelbſt 

54. JGſus antwortete: Sp ich mich ſel⸗ 
ber ehre, fo ift meine Ehre nichts. Es ift 
aber mein Vater, Der mich ehret, welchen 
ihr ſprecht, ex jey euer GOtt; 

55. Uno *fennet ihn nicht, ich ab 
fenne ihn. Und fo ich würde fanen, 
fenne ihn nicht, jo würde ich ein Li 
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gleichwie ihr ſeid. Aber ich kenne ihn, und 
halte jein Wort. *0.7,28. 

56. Abraham, euer Vater, ward froh, daß 
er meinen Tag jehen jollte; und er jahe 
ihn, und freuete fich. 

57. Da jprachen die Juden zu ihm: Du 
biſt noch nicht fünfzig Jahr alt, und Halt 
Abraham gejehen ? 

58. JEſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich jage euch, ehe denn Abraham 


ward, bin ich. 


59. Da buben *fie Steine auf, daß fie| 


auf ihn würfen. Aber JEſus verbarg 
ji, und Fging zum Tempel hinaus, mit- 
ten Durch fie hinſtreichend.] 

*c,10, 31. +2uc. 4, 30. 


Das 9. Rapitel 


Der Blindgeborne wird von Chrifto ſehend 
gemadt. 

1. Und JEſus ging vorüber, und jahe 
einen, der blind geboren war. 

2. Und jeine jünger fragten ihn und 
prachen: Meiiter, * wer hat gejündiget, 
Diejer, oder jeine Eltern, Daß er ift blind 
geboren ? *Lue. 183, 2. 

3. JEjus antwortete: Es hat weder Die- 
jer gelüindiget, noch jeine Eltern; jondern, 
Daß *die Werke GOttes offenbar würden 
an ihm. *c. II, 4. 

4 Sch muß wirken die Werke deß, Der 
mid) gejandt hat, jo lange es Tag ilt; es 
komme die Nacht, Daniemand wirfen kann. 
5. Dieweil ich bin in der Welt, bin *ich 
Das Licht der Welt, *.1,9 08,132. 
6, Da er ſolches gejagt, ſpützete er auf 
Die Erde, und machte einen Koth aus dem 
= made, und ſchmierete den Koth auf des 


> 


inden Augen, - 
7. Und fprach zu ihm: Gehe hin zu dem 
* Teich Siloah Das ift verdolmetſcht, ge= 


ande), und wajche dich. Da ging er hin, 
und wujch fih, und kam jehend 
Me *Neh. 3, 15. 

8. DieNacdhbarn, und die ihn zuvor geje- 
n hatten, Daß er ein Bettler war, —— 
dieſer nicht, der * da ſaß und bettelte? 

*Apoſt. 3, 2. 10. 
9. Etliche ſprachen: Er iſts. Etliche 
aber: Er it ihm ähnlich. Er jelbit aber 
ſprach: Ich bins. 
—— a: 
aufgethan 
ntwortete und ſprach: Der 









a ihm: Wie-find 
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| Roth, und jchmierete meine Augen, und 
iprach: Gebe bin zu dem Teih Siloah, 
und wajche dich. Sch ging hin, und wuſch 
| mich, und ward jehend. 

| 12. Da jprachen fie zu ihm: Wo ift Der- 
\jelbige? Er ſprach: Sch weiß nicht. 

13. Da führeten fie ihn zu den Phari- 
jäern, der weiland blind war. 

14. (* Es war aber Sabbath, da JEſus 
den Koth machte und feine Augen öffnete.) 
*05,9 
15. Da fragten fieihn abermal, auch Die 
Pharifäer, wie er wäre fehend worden ? 
Er aber jprach zu ihnen: Koth legte er mir 
auf die Augen, und ich wujch mich, und 

bin nun febenb. 

16. Da Sprachen etliche der Phariſäer: 
Der Menſch ift nicht von GOtt, dieweil er 
den Sabbath nicht hält. Die andern aber 
jprachen: Wie fann *ein fündiger Menjch 
ſolche Zeichen thun? Und e8 ward eine 
Zwietracht unter ihnen. 

*v. 31.33. 





den: Was ſageſt du von ihm, Daß er hat 
deine Augen aufgethan? Er aber ſprach: 
Er ift ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nit von ibm, 
daß er blind gewejen und ſehend worden 
wäre, bis daß ſie riefen Die Eltern deß, der 
ſehend war worden, 

19. Fragten fie und ſprachen; Sit das 
euer Sohn, welden x faget, er jey 
blind “geboren? wie ift er denn nun 
ſehend? 

20. Seine Eltern antworteten ihnen 
und Sprachen: Wir willen, Daß dieſer 
unjer Sohn ift, und daß er blind gebo- 
von iſt; 

21. Wie er aber nun jehend tit, wiſſen 
wir nicht; oder wer ihm hat jeine Augen 
aufgethan, willen wir auch nicht. Er i 
alt genug, fraget ihn, Lafjet ihn jelbit für 
ſich veden. 

22. Solches jagten feine Eltern; denn 
fie * fürchteten fich vor den Juden. Denn 
die Juden Hatten fich ſchon vereiniget, jo 
jemand ihn für Chriftum befennete, daß 
derſelbe Fin Bann getban würde. 

. 27,13 16.1, . 

23. Darum ſprachen feine-Eltern: Er 
ift alt genug, fraget ihn. 

24. Da riefen fie zum andernmal dem 
Menichen, der blind geweſen war, und 





17. Sie fprachen wieder zu dem Blin- 


) 


Gott Hört die Sünder nicht Evangelium Johannis 9, 10. 
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ſprachen zu ihm: Gib * GOtt die Ehre; 
wir willen, daß diefer Menjch ein Sünder 
it, * Sof, 7,19, 


25. Er antwortete und ſprach Sit er S 


ein Sünder, Das weiß ih nicht; Eines 
weiß ich wohl, daß ich blind war und bin 

nun jehend. R 

26, Da jprachen fie wieder zu ihm: Was 
that er die? wie that er deine Mugen auf? 

27. Er antwortete ihnen: Sch habs euch 
jest geſagt, habt ihrs nicht gehöret? was 
wollt ihrs abermal hören? wollt ihr auch 
jeine Jünger werden ? 

28. Da fluchten fie ihm und. Sprachen: 
Du biſt fein Jünger; wir aber find Mo— 
jes Jünger. 

29. Wir wiljen, daß GOtt mit Mofe 
geredet hat; dieſen aber willen wir nicht, 
von wannen er ift. 

30. Der Menjch antwortete und Sprach 
zu ihnen: Das ift ein wunderlich Ding, 
daß ihr nicht wiljet, von wannen er jey; 
und er hat meine Augen aufgethan. 

31. Wir willen aber, daß *GDtt die 
Sünder nicht höret; ſondern jo jemand 
gottesfürchtig ift, und thut feinen Willen, 
den höret er. *Hiob 27, 9. e. 35, 13. 
Bi. 66,18, Spr. 15,29. 28,9. Je. 1,15, 
32. Bon ber Welt am iſts nicht erhöret, 
daß jemand einem gebornen Blinden die 
Augen aufgethan habe. 

33. Wäre dieſer nicht von GOtt, er 
fönnte nichts thun. "xp, 16, 
34. Sie antworteten und fprachen zu 
ihm: Du bift ganz in Sünden geboren, 
und lehreſt ung? Und ftießen ihn hinaus, 
‚35. 68 kam vor JEſum, daß fie ihn aug- 
geitogen hatten. Und da er ihn fand, 
Iprach er zu ibm: Glaubeft du an den 
Sohn GDttes? x 
36, Er antwortete und ſprach;: HErr, 
welcher iſts, auf Daß ich an ihn glaube? 
37. JEſus Sprach zu ihm: Dur haſt ihn 
gejehen, und *der mit Dix vedet, ber iftg, 

ae NE Lion" 

38. Gr aber ſprach: HErr, ich glaube; 
und betete ibn an. 
39. Und JEſus ſprach: Ich bin zum 
Gerichte auf diefe Welt fommen, auf daß, 
die da nicht je “rn iehend werden, und 

ud. EN 





40. Und ſolch 
riſäer, die bei il 
zu ihm: Sin 


41. ZEjus sprach. zu ihnen: Wäret ihr 
blind, jo hättet ihr feine Sünde; nun ihr 
aber ſprechet, wir find ſehend, bleibet eure 
ünde 


Das 10, Kapitel. 


Von Chrifto, dem guten Hirten und feinen Schafen. 
Item, ob ev der Meſſias fey. 


(Evangelium am Pfingſtdienstage.) 
1. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, wer 
nicht zur Thür hinein gehet in den Schaf- 
ftall, Jondern fteiget anderswo hinein, der 


iſt ein Dieb und ein Mörder. 


2. Der aber zur Thür hinein gehet, der 
it ein Hirte der Schafe, { 
3. Demfelbigen thut dev Thürhüter auf, 
und die Schafe hören feine Stimme; und 
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er. ruft feinen * Schafen mit Namen, und, 
4, Und wenn er feine Schafe hat augge- 
laffen, gehet er vor ihnen hin, und Die 
feine Stimme, 3 
5. Einem Fremden „aber folgen fie nicht 
fennen der Fremden Stimme nicht, Sr 
6, Dieſen Spruch jagte JEſus zu ihn 
er zu ihnen ſagte. i 
7, Da ſprach JEſus wieder Me 
die Thür zu den Schafen, 2 
8. Alle, die vor mir Eommen find 
find Diebe und Mörder gewejen; b 
Schafe haben ihnen nicht gehorchet. 
*Jer 28 

mich eingehet, Der wird ſelig werden, 
wird ein und ausgehen, und Weide 
ftehle, würge und umbringe, ‚© 

11. Ich bin kommen, daß fie das 

123,1. ef. 40, IL 
(Epangelium am zweiten Sonntage n 
12. Ich bin * ein guter Hirte; ein uter 
irte + läſſet ſein Leben für die S 


führet fie aus. * Jeſ. 48 1. 
Schafe folgen ihm nach; denn fie fennen 
nach, jondern fliehen von ihm;, denn ie 2 
fie vernahmen aber nicht, was es w 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage eu 

9. Ich bin die Ch: fo jemand 

10. Ein Dieb kommt nicht, denn. 
* und ge haben jollen.] 

Oftern, Mijeric. Domini.) 
in Miethling aber, der nicht Hirte i 















die Schafe nicht eigen find, Na dei 
„|fommen, und verläffet die | 
nn feucht; 

uet d 






und der Wolf erhafchet 
——— 


O% 






a 
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13: Der Miethling aber fleucht; denn er 
ift: ein Miethling, und achtet der Schafe 
nicht. ' 

14, Ich bin ein guter Hirte, *und er- 
fenne die Meinen, und bin befannt den 
Meinen; *2 Tim. 2,19. 

15. Wie mich mein Vater fennet, und ic) 
fenne den Vater, Und ich lafje mein Les 
ben für die Schafe. 

16. Und ich habe * noch andere Schafe, 
die find nicht aus dieſem Stalle. Und 
diejelben muß ich herführen, und fie wer- 
den meine Stimme hören, und wird Eine 
Heerde und Ein Hirte werden. ] 

* Hefef. 37, 22. Mic. 2, 12. Apoft. 2, 39. 

17. Darum liebet mich mein Vater, daß 
ich mein Leben laſſe, auf daß ichs wieder 
nehme. 

18. Niemand nimmt e8 von mir, ſondern 
ich laſſe es von mir jelber. ch habe es 
Macht zu laffen, und habe e8 Macht wie 
der zu nehmen. *Solch Gebot habe ich 
empfangen von meinem Vater. 

*ec. 14,81. 

19. Da ward aber *eine Zwietracht uns 

ter den Juden über dDiefen Worten. 
*ec. 7, B. 09,16. 


20. Viele unter ihnen ſprachen: Er bat 
den Teufel, und ift unfinnig; was höret 











ihm zu? 




















der Blinden Augen aufthun? 














m, und war Winter. 













* Halle Salomonis. 








en zu ihm: Wie — 
eelen auf? biſt du 
ung frei heraus. 
































erke, ie 


Die * zeugen von mir. 








‚habe. 








ie folgen mir, 
Und id 
und 
‚me 






















Die andern prachen: Das find nicht 
orte eines Beſeſſenen; kann der Teufel 


Es war aber Kicchweihe zu Jeruſa⸗— 


Und JEſus wandelte im Tempel, in 
*] ön. 6, 3. 
- Da umringten ihn Die Juden, und 
hältit Du un⸗ 
hriſt, ſo * jage 
*e. 16,9, 
ZEjus antwortete ihnen: Ich Habe 
ch gejagt, und ihr glaubet nicht. Die 
ich thue in meines Vaters Na- 
*c,5, 36. 
26. Aber ihr * glaubet nicht; denn ihr 
eid meiner Schafe nicht, als ich euch ge— 
*e. 8,45. 
enn *meine Schafe hören], 
Stimme, und ich fennefie,| , 
*c. 8, 47. 
ebe ihnen das ewige 
Ar werden nimmer= 
e und niemand 
einer Hand 


29. Der Vater, der jie mir gege— 
ben hat, ift *größer, Denn alles; 
und niemand fann fie aus mei— 
nes Vaters Hand reißen. 

* 0,14, 28. 
* Ich und der Vater ſind Ei— 


nes. 

31. Da huben die Juden abermal Steine 
auf, daß ſie ihn ſteinigten. 

32. JEſus antwortete ihnen: Viel guter 
Werke habe ich euch erzeiget von meinem 
Vater; um welches Werk unter denjelbigen 
* fteiniget ihr mich ? * e. 8,59. 

33. Die Juden antworteten ihm und 
iprachen: Um des guten Werfs willen Itei= 
nigen wir Dich nicht, ſondern um der Öot- 
tesläfterung willen, und daß du ein Menjch 
biſt, und macheft dich jelbft einen GOtt. 

34. JEjus antwortete ihnen: Stehet 
nicht gejchrieben *in eurem Gejeß: Ich 
habe gejagt, ihr jeid Götter? * Pf. 82, 6. 

35. Sp er die Götter nennet, zu welchen 
dag Wort GOttes geſchah;z und Die 
Schrift kann Doch nicht gebrochen werden: 

36. Sprecht ihr denn zu dem, den der 
Bater geheiliget und in Die Welt geſandt 
hat: Du läfterft GOtt, darum, daß ic) 
fage, *ich bin GOttes Sohn? 

*c. 5, 1720. re, - 

37. Thu ich nicht Die Werke meines Va- 
ters, jo glaubet mir nicht, 

38. Thu ich fie aber, * glaubet Doch den 
Werfen, wollt ihr mir nicht glauben, auf 
daß ihr erfennet und glaubet, daß Der Va- 
ter in mir ift, und ich in ihm. 

t “14,10, 

39. Sie fuchten abermal ihn zu greifen; 
aber *er entging ihnen aus ihren Händen, 
*e. 8,59, Luc. 4, 30, 

- 20. Und zog bin wieder jenfeit des Jor- 


dans an den Ort, * da Johannes vorhin 


getauft hatte, und blieb allda. *e. 1,28. 
41. Und viele kamen zu ihm und jpra= 
hen: Johannes that fein Zeichen; aber 
was Johannes von Diefem gejagt 
Hat, Das ift wahr. - " 
42. Und glaubten alla viele an ihn. 


Das 11. Kapitel. 

Von Auferweckung des verſtorbenen Lazarus. 
1. Es lag aber eh x krank, mit Namen 
Lazarus, von Bethania, in dem Flecken 
* aria und ih afta M 







Lazarus ftirbt, Evangelium Johannis 11. A auferftehen, 125 








2, (Marin aber war, *die den Hrn | 20. Als Martha nun hörete, daß JEſus 
gelalbet hatte mit Salben, und feine Füße kommt, gehet fie ihm entgegen; Maria aber 
Be mit ihrem Haarz derſelbigen | blieb daheim figen. 


ruder Lazarus war frank.) 21. Da Sprach Martha zu JEju: HErr, 
*e 12,3. Mattp, 26, 7 märeft du hie gewefen, mein Bruder wäre 
3, Da ſandten feine Schweftern au Ihm, \nicht geftorben; 
vr — Kar 20 fiehe, den bu 22. Aber ic) weiß auch noch, daß, * was 
ieb halt, dev liegt kran 
4. Da J6fus das hörete, ſprach er: Die N von GOtt, Das N — 
Krantheie tt nicht zum Tode, ſondern zur Heben. ——— 
*Ehre GOttes, daß der Sohn GOttes 23. JEſus spricht zu ihr: Dein Bruder 


dadurch geehret werde. «9, 3, |Joll auferitehen. 

5, JEſus aber hatte Martham ließ, und| 24. Martha ſpricht zu ihm: Sch weiß 

ihre Schweiter, und Lazarum, wohl, daß er *auferitehen wird in Der 
6. Als er nun hörete, Daß er krank war; |Auferftehung am jüngften Tage. 

Stich er zween Tage an dem Ort, da er %0,5,29% 06,40 Rue, 14, 14. 

wur 

7, Darnach ſpricht ex zu feinen Jüngern: 25. JEjus fpricht zu ihr: Zeh Bin bie 


Laſſet ung wieder in Jubaam ziehen, “ Ei b ung als — han ul 
8, Seine Jünger Iprachen zu ihm: Metz h — N 
ob er gleich ſtürbe. 
fter, * jenesmal wollten die Juden dich ſtei— n $ Day 
nigen, und bu will wieder dahin ziehen ? un Kali ar on et und Salanı i 
*e. 8, 59. 
9, IEſus antwortete: Sind nicht des mehr ſterben. Glaubeſt du Das? “ 
Tages zwölf Stunden? Wer *des Tages * 0.6, 85. 40. 50. 
wandelt, ber ſtößet fich nicht; Denn er fiehet | 27. Sie Spricht Ir ihm: HErr, ja, x v 
das Licht dieſer Welt. — daß du bift Chriſtus, Der Sohn 
*9, 4, Lue. 18, 32 f. HOttes, der in die Welt kommen ift, ; 
10, Wer aber *des Nachts wandelt, dev *0,6,69 
ftößet ſich; denn — Licht in ihm, 28, Und da fie das gejagt hatte, gi 


11. Soldes fa bin, und vief ihrer Schweſter nn den 


173 Be — ſpricht 
er zu ihnen: % azarıS, unfer Freund, — ſprach: Der Meiſter iſt ba, 1 


* ſchlaͤftz a daß i ; “ 
ti ir ih uch bin, | 99, Diefelbige, als fie dns Hörete 
12. Da ſprachen ſeine —— HErr, ſie ellend auf, und kam zu ihm, 
ſchläft ev, jo wirds beffer mit ihm, 0, Denn IEſus war noch nicht, 
13, JEſus aber ſagte von feinem Tode; Flecken kommen, jondern war noch 
fie meineten aber, er BR vom leiblichen | dem Ort, * da ihm Martha war entg 
Schlaf. kommen. 
14, Da fagte e8 ihnen goſus frei here 31. Die Juden, die bei ihr im fi 
aus: Lazarus iſt geftorben waren, und — fie, da fie ſahen N 
15. Und ich bin froh um —— daß riam, daß fie eilend aufſtund, und hing 3 
ich nicht da geweſen bin, auf daß ihr glaus Er folgten fie ihr nad) und ſprach 
bet; 2 laſſet ung zu ihm zieh ziehen. ie gebet hin zum Grabe, daß fie daſelbſt 
16. Da ſprach Thomas, der da enannt weine, 
iſt Zwilling, zu den — Laſſet uns 32, Als nun Maria kam, da 
hit ziehen, daß wir mit ihm fterben. , Iwar, und ſahe ibn, fiel fie z N 
17. Datam IEſus, und fand ihn, daß ui und ſprach zu ihm; SCH, wi 
er ſchon vier Tage im Grabe gelegen war, du bie geweien, mein Bruder wäre N 
18, —— aber war nabe bei deru⸗ geſto vbeñ. ir 
ſalem, bei fü loweges.) "188, a: Ge 9* weinen 
19. Und viel \ d Kent 
es öften üb 2 N ı 412 








































126 wird auferweit, Evangelium Johannis 11. 12. 


Sejus gefalbet, 





34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin 
gelegt? Sie jprachen zu ihm: HErr, 
fomm, und ſiehe eg. 

35. Und * JEſu gingen die Augen über. 

*Luc. 19, 41, 

36, Da jprachen Die Juden: Siehe, wie 
hat er ihn jo lieb gehabt. 

37, Gtliche aber unter ihnen ſprachen: 
Konnte, der dem Blinden die Augen auf: 
gethan hat, nicht verjchaffen, daß auch die— 
ſer nicht ſtürbe? 

38. JEſus aber ergrimmete abermal in 
ihm ſelbſt, und kam zum Grabe. Es war 
aber eine Kluft, und *ein Stein darauf 
gelegt. *Matth. 27, 60. 

39. JEſus ſprach: Hebet den Stein ab. 
Spricht zu ihm Martha, die Schwerter des 
Berftorbenen: HErr, er ſtinkt Schon; denn 
er ilt vier Tage gelegen. 

40. ZEjus fpricht zu ihr: Hab ich Dir 
nicht gejagt, jo Du glauben würdeſt, du 
jolltejt * Die Herrlichkeit GOttes ſehen? 

* Nom. 6, 4. 

41, Da huben fie den Stein ab, da der 
Deritorbene Ing. JEſus aber * hub feine 
Mugen empor und jprach: Water, ich 
Danfe Dir, Daß du mic) erhöret Haft; 

n * Marc. 7, 34 
42. Doch ich weiß, daß du mich allezeit 
höxeit; jondern um * des Volks willen, das 
umber jtehet, jage ichs, daß fie glauben, du 
"Habeit mich gejandt. *c, 12,30. 
43. Da er das gejagt hatte, rief er mit 
 Ruter Stimme: Lazare, fomm heraus! 

44. Und der Verftorbene Fam beraug, 
gebunden mit Grabtüchern, an Füßen und 
— und ſein Angeſicht verhüllet mit 

nem Schweißtuch. JEſus ſpricht zu 
ihnen: Löjet ihn auf, und laſſet ihn gehen. 

45. Viel nun der. Juden, die zu Maria 

fommen waren, und jahen, was JEſus 

that, glaubten an ihn. 

46, Gtliche aber von ihnen gingen hin zu 
Den Phariſäern, und fagten ihnen, was 
SEjus gethan hatte. 

47. Da *verfammelten die Hohenprie- 
fer und die Phariſäer einen Rath und 
Äprachen: Was thun wir? diefer Menſch 
hut viel Zeichen. 

*Matth. 26, 3. Luc. 2%, 2. 
48. Raflen wir ihn alfo, jo werben fie 
alleran ihn glauben. So kommen dann 
Römer, und ‚nehmen ung Land und 


aber unter ihnen, Caiphas, 










dev deſſelben Jahrs Hoherpriefter mar, 
ſprach zu ihnen: Ihr wiffet nichts, 

50. Bedenfet auch nichts; es ijt ung 
bejjer, * Ein Menſch fterbe für das Volk, 
denn daß Das ganze Volk verderbe. 

*c. 18, 14. 

51. Solches aber redete er nicht von ſich 
jelbit, jondern, Diemeil ex defjelbigen Jahrs 
Hoherprieiter war, weilfagte ee. Denn 
JEſus jollte fterben für das Volk; 

52. Und nicht für das Volk allein, ſon— 
dern, daß er die Kinder GOttes, die zer— 
ſtreuet waren, *zuſammen brächte. 

*(c,10,16. Eph. 2,16. 

53. Von dem Tage an rathichlagten fie, 
wie fie ihn tödteten. - 
54. JEſus aber wandelte nicht mehr frei 
unter den Juden, jondern ging von Dannen 
in eine Gegend nahe bei der Wüſte in eine 
Stadt, genannt Ephrem, und hatte jein 

Weſen dajelbft mit jeinen Jüngern. 

55. Es war aber nahe die Ditern Der 
Suden; und e8 gingen viele hinauf gen 
Serufalem aus der Gegend, vor Den 
Dftern, * daß fie fich veinigten. 

*2 Chron. 30, 17. ‘ 

56. Da Stunden fie, und fragten nad 
JEſu, und vedeten mit einander im Tem— 
pel: Was dünket euch, Daß er nicht kommt 
auf das Felt? j 

57. Es hatten aber die Hohenprieſter 
und Phariſäer laffen ein Gebot ausgehen, 
fo jemand wüßte, wo er wäre, Daß ers an— 
zeigete, daß fie ihn griffen. 


Das 12. Kapitel, 
Chriſti Salbung. Einzug in Jerufalem. Predigt 
von der Frucht feines Todes. Auch vom 
Glauben und Unglauben. 


1. Sechs Tage vor den Oftern * kam 
JEſus gen Bethania, da Lazarıs war, 
der DVeritorbene, welchen JEſus aufer= 
wecket hatte von den Todten. 

*Matth. 26,6. Marc. 14, 3. 

2. Daſelbſt machten fie ihm ein Abend- 
mahl, und Martha dienete; * Lazarus aber 
war ber einey, ‚Die mit ihm zu Tihe jaßen, 

"1,1448, - 

3. Da *nahm Maria en Pfund Salbe 
von ungefälfchter Eöftlicher Narde, und 
falbete die Füße JEſu, und trodnete mit 
ihrem Haar jeine Füße; Das Haus aber 


ward voll vom Geruch der Salbe, 


*Mare. 14, 3, - 


reitet zu Jerufalem ein. Evangelium Johannis 12. Stimme vom Himmel 127 





4. * Da Sprach feiner Jünger einer, Ju— 
das, Simonis Sohn, Iſchariothes, der 
ihn hexnach verrieth: * Matth, 26, 8. 

5. Warum ift diefe Salbe nicht verfauft 
um drei hundert Grojchen, und den Ar: 
men gegeben ? 

6. Das fagte er aber nicht, daß er nach 
den Armen fragte; jondern er war ein 
Dieb, und hatte den Beutel, und trug, 
was gegeben ward. 

7. Da ſprach JEſus: Laß fie mit Frie— 
den. Solches hat fie behalten zum Tage 
meines Begräbniffes. 

8. Denn *Arme habt ihr allezeit bei 
euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

*5 Mof. 15, 11. Matth. 26, IL. 

9, Da erfuhr viel Volks der Juden, daß 
er Dajeldft war, und kamen nicht um JE— 
ſus willen allein, jondern daß fie auch La— 
zarum ſähen, * welchen er von den Todten 
erweckt hatte. * ce. 11,43. 44, 

10. Aber die Hohenpriefter trachteten dar— 
nach, daß fie auch Lazarum tödteten. 

11. Denn um feinetwillen gingen viel 
Juden hin, und glaubten an Ichım. 

12. Des andern Tages, *viel Volks, 
Das aufs Felt Eommen war, da e8 hörete, 
daß JEſus fommt gen Serufalem; 

*Matth. 21,8. Marc. 11,8 

13. Nahmen fie Balmenzweige, und gin= 
gen hinaus ihm entgegen, und jchrieen: 
*Hoſianna, gelobet jey, der da fommt in 
dem Namen des HErrn, ein König von 
Iſrael. x*Pſ. Us, 25.26. 

14. JEſus aber überkam ein *Eſelein, 
und ritt darauf; wie denn geſchrieben 
ſtehet: 

15. Fürchte dich nicht, du Tochter Zion; 
ſiehe, *dein König kommt reitend auf 
einem Eſelsfüllen. 

*Sadb.9, d. Jeſ. 62, 1. Matth. 21,5. 

16. Solches aber verſtunden ſeine Jün— 
ger zuvor nicht; ſondern da JEſus ver— 
Eläret ward, Da dachten fie Daran, daß 
jolches war von ihm gejchrieben, und fie 
tolches ihm gethan hatten. ; 

17. Das Volk aber, Das mit ihm war, da 
er Lazaxum aus dem Grabe rief, und von 
den Todten auferweckte, vühmete die That. 

18. Darum ging ihm auch das Volk 
entgegen, da fte höreten, er hätte jolches 
Zeichen getban. 

19. Die Phariſäer aber ſprachen unter 
einander? Ihr ſehet, Daß ihr nichts aus— 


richtet; fiehe, alle Welt Läuft ihm nach. |ches Todes er.fterben würde, zur 


*Matth. 21, 7. | 





20. Es waren aber etliche * Griechen 
unter denen, die hinauf fommen waren, 
daß fie anbeteten auf das Felt. 

*1 Ron. 8, 41f. 

21. Die traten zu Philippo, der von 
Berhjaida aus Galilda war, baten ihn 
und jprachen: Herr, wir wollten JEſum 
gerne jehen. 

22. Philippus fommt und jagts Ans 
dreas, und Philippus und Andreas ſag— 
tens weiter JEſu. 

23. JEſus aber antwortete ihnen und 
fprach: Die Zeit iſt Eommen, Daß Des 
Menſchen Sohn verkläret werde, 


(Enangelium am Tage S. Laurentii.) 


24. Wahrlich, wahrlich, ich füge euch, 
es jey denn, Daß Das *Weizenkorn in Die 
Exde falle, und erfterbe, jo bleibts alleine; 
wo e8 aber erſtirbt, jo bringts viel Früchte. 

*1 Cor. 15, 36. 37. 

25. *Wer jein Leben lieb hat, der wirds 
verlieren; und wer fein Leben auf Diejer 
Melt hafjet, der wirds erhalten zum ewi⸗ 
gen Leben. *Matth. 10,39. Luc. 17, 33. 

26, Wer mir dienen will, dev folge min 
nad); und wo *teh bin, da joll mein Die 
ner auch jein. Und wer mir Dienen wien, 
den wird mein Vater F ehren. ] i 

*c,14,3. LSam. 2, 30. A 

27. Sebt ift *meine Seele betriiber, 
Und was joll ich jagen? Water, Hilf mir 
aus diefer Stunde. Dod darum bin ih 
in diefe Stunde Eommen. t 

*Matth. 26, 38. Sa 

28. Vater, verfläre Deinen Namen. Da 
fam eine Stimme vom Simmel: Sch bab 
ihn verfläret, und will ihn abermal’ver- 
klären. 

29. Da ſprach Das Volk, Das Daber fund 
und zuhörete: Es Donnerte, Die andern 
iprachen: Es vedete ein Engel mit ihm. - 

30. JEſus antwortete und ſprach: Dieje 
Stimme ift nicht um meinetwillen geſche— 
hen, jondern * um euvetiwillen. * 

*0.11,42. 

31. Jetzt gehet das Gericht über Die 
Melt; nun wird der Fürft dieſer Welt 
ausgeitoßen werben. - 

32, Und ich, wenn ich *erhöhet werde 
von der Erde, fo will ich fie alle zu nie ® 
ziehen. > er, 

33. Das ſagte ex aber, zu Denten, 
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Fußwaſchen. 





34. Da antwortete ihm das Volk: Wir 
haben gehöret im Geſetz, daß Chriſtus 
*ewiglich bleibe; und wie ſagſt du denn, 
des Menſchen Sohn muß erhöhet werden? 
Mer ift dieſer Menſchenſohn? *Pf. 110, 4. 

35. Da ſprach JEſus zu ihnen: Es ift 
* das Licht noch eine Eleine Zeit bei euch.” 
MWandelt, dieweil ihr dag Licht habt, daß 
euch die Finfterniffe nicht überfallen. Wer 
im Finiternig wandelt, der weiß nicht, wo 
er hingehet. *c1,9. 0812 fc11, 10 

36. Glaubet an das Licht, Dieweil ihrs 
habt, auf daß ihr des * Lichtes Kinder jeid. 

*Eph. 5,9. 

37. Solches redete JEſus, und ging weg, 
und verbarg fich vor ihnen. Und ob er 
wohl ſolche Zeichen vor ihnen that, glaub- 
ten jie Doch nicht an ihn; 

38. Auf Daß erfüllet würde der Spruch 
des Vropheten Jeſaia, den er jagt: *HErr, 
wer glaubet unjerm Predigen? und wen 
it der Arm des HErrn offenbaret? 

*Jeſ. 53,1. Nöm. 10, 16. 

39. Darum fonnten fie nicht glauben; 

denn *Jeſaias jagt abermal: 
*Jeſ. 6,9. 10. Luc. 8, 10f, 

40. Er hat ihre Augen verblendet, und 
ihr Herz veritocet, daß fie mit den Au— 
gen nicht jehen, noch mit dem Herzen ver- 
en und ſich befehren, und ich ihnen 
hülfe. 

41. Splches fügte Jeſaias, *da er feine 





Herrlichkeit jahe, und redete von ihm. 
*%ef,6,1. 

42, Doc, der Oberften glaubten viel an 
ibn; aber um der Vhariſäer willen bes 
kannten fie es nicht, daß fie nicht in den 
Bann gethan würden. 

43. Denn fie * hatten lieber Die Ehre bei 

Den Menjchen, denn Die Ehre bei GOtt. 

‘ *c,5, 44, 

44. YEjus aber rief und ſprach: Wer 
an mic) glaubet, der glaubet nicht an mich, 
jondern * an den, der mich gejandt hat. 

*1 Petr. 1, 21. 

45. Und * wer mich fiehet, der fiehet den, 
ber mich gejandt hat. *.14,9. 

46. Sch bin kommen in die Welt, *ein 
Dicht, auf daß, wer an mich glaubet, nicht 
im Fiyſterniß bleibe. 

*.1,9%. 03,19% 08,12% 09,5. 
47. Und wer meine Worte höret, und 





alaubet nicht, Den werde ich nicht richten; 
Denn ich bin nicht fommen, Daß ich die 
Melt richte, jondern daß ich Die Welt jelig 


a: 


na. 


48. Wer mich verachtet, und nimmt meine 
Worte nicht auf, der hat ſchon, der ihn 
richtet; das Wort, welches ich geredet habe, 
das wird ihn richten am jüngiten Tage. 

49. Denn ich habe nicht von mir jelber 
gerebet, jondern * der Vater, Der mich ge- 
ſandt hat, der hat mir ein Gebot gegeben, 
was ic) thun und reden fol. 

*c. 14, 10. 

50. Und ich weiß, daß fein Gebot ift 
das ewige Leben. Darum, das id) rede, 
das rede ich aljo, wie mir der Vater gez 
ſagt hat. 


Das 13. Kapitel. 


Vom Fußwaſchen. Gebot der Liebe, Judä Ver—⸗ 
raͤtherei. Chrifti Verklärung. Petri Fall, 


(Evangelium am grünen Donnerdtage.) 


1. Bor *dem Feſt aber der Oftern, da 
JEſus erkennete, daß feine Zeit kommen 
war, daß er aus dieſer Welt ginge zum 
Bater; wie er hatte geliebet die Seinen, 
die in der Welt waren, fo liebte er fie ang 
Ende. *Matth. 26,2. Marc. 14,1. Luc. 22,1. 

2. Und nad) dem Abendefien, da jchon 
der *Teufel hatte dem Juda Simonis 
Iſcharioth ins Herz gegeben, daß er ihn 
verriethe, * 2uc, 22, 3, 

3. * Wußte JEſus, Daß ihm der Water 
hatte alles in feine Hände gegeben, und 
daß er von GOtt kommen war, und zu 
GOtt ging: *c. 18,4. 

4. Stund er vom Abendmahl auf, legte 
feine Kleider ab, und nahm einen Schurz, 

nd umgürtete fich. 

5. Darnach goß er Wafjer in ein Becken, 
hub an den Züngern die Füße zu waſchen, 
und trocknete fie mit dem Schurz, Damit 
er umgürtet war. 

6. Da kam er zu Simon Petro; und 
derjelbige jprach zu ihm: HErr, follteft du 
mir meine Füße wajchen ? 

7. JEſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Was ich thue, Das weißeft Dur jeßt nicht; 
du wirfts aber hernach erfahren. 

8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmer- 
mehr jollit du mir die Füße waschen. JE⸗ 
ſus antwortete ihm: Werde ich Dich nicht 
wachen, jo haft du fein Theil mit mir. 

9. Spriht zu ihm Simon Petrus: 
HErr, nicht Die Füße alleine, ſondern 
auch die Hände und das Haupt. 

10. Spricht JEſus zu ihm: Wer ge 
waſchen ift, Der Darf nicht, denn die Füße 


Der Berrätber wird 


Evangelium Johannis 13, entdeckt. Jeſus verklärt. 129 





wachen, jondern er ift ganz rein. Und ihr 
jeid *rein; aber nicht alle. 
*c 15, 3. 

11. Denn er *wußte jeinen Verräther 
wohl; Darum ſprach ex: Ihr jeid nicht 
alle vein. *e. 6, 64. 

12. Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, 
nahm er ſeine Kleider, und ſetzte ſich wieder 
nieder, und ſprach abermal zu ihnen: Wiſ⸗ 
jet ihr, was ich euch gethan habe? 

13. Ihr heißet mich * Meifterund HErr, 
und ſaget recht daran; denn ic) bins auch. 

*Matth.23,8.10. „ 

14. Sp nun *ich, euer HErr und Mei: 
iter, euch Die Füße gewaschen habe; fo ſollt 
ihr auch euch unter einander die Füße 
wachen. * Luec. 22, 27. 

15. Ein *Beiſpiel babe ich euch gegeben, 
daß ihr thut, wie ich euch gethan habe. ] 

*1 Petr. 2,21. 1905. 2, 6. 

16. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, 
*der Knecht iſt nicht größer, denn fein 
Herr, noch der Apoftel größer, denn der 
ihn gejandt hat. 

*c. 15,20. Matth. 10, 4. 

17. Sp ihr ſolches wiſſet, jelig 
ſeid ihr, jo ihrs thut. 

18. Nicht ſage ich von euch allen; ich 
weiß, welche ich erwählet Habe; ſondern 
daß die Schrift *erfüllet werde: Der mein 
Brod iſſet, der tritt mich mit Füßen. 

* Bi. 41, 10. 

19, Jetzt Jage ichs euch, ehe denn es ge— 
ſchiehet, auf daß, wenn es gejchehen "it, 
daß ihr glaubet, daß ichs Kin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ih ſage euch) 
*wer aufnimmt, jo ich jemand jenden 
werde, der nimmt mich auf; wer aber nich 
aufnimmt, der nimmt den auf, der mich 
gejandt bat. *Matth. 10, 40. 

Luc. 9,8 10,16. 1 Chef. 4, 8 

21. Da ſolches a gejagt hatte, ward 
er betrübet im Geiſt, und zeugete und 
ſprach: *Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, 
einer unter euch wird mich verrathen. 

*Matth. 26, 20. 21. : 

22. Da fahen fich Die Jünger unter ein- 
ander an, und ward ihnen bange, von 
welchem er redete, 

23. 6 wa —— — 
Jüngern, der zu e an der Bru 
JEſu, welchen JEſus lieh Hatte, 

RL 21, 20. 

24. Dem winfete Simon Petrus, daß 
52 forſchen jollte, wer es wäre, 
agte. 





von dem er nicht krä 
« g —5 


25. Denn derſelbige lag an der Bruſt 
JEſu, und ſprach zu ihm: HErr, wer iſts? 
26. JEſus antwortete: Der iſts, dem ich 
*den Biſſen eintauche, und gebe. Und er 
tauchte den Biſſen ein, und gab ihn Juda 
Simonis Iſcharioth. 
*Matth. 26, 23. 

27. Und nach dem Biffen fuhr der Satan 
in ihn. Da ſprach JEſus zu ihm: Was 
du thuft, das thue bald. 

28. Dafjelbige aber wußte niemand über 
dem Tiſche, wozu ers ihm fagte. 

29. Gtliche meineten, dieweil Judas 
* den Beutel hatte, JEſus jpräche zu ihm: 
Kaufe, was ung noth ift auf das Felt; 
oder, Daß er den Armen etwas gäbe, 

*c,12, 6. 

30. Da er nun den Biffen genommen 
hatte, ging er jo bald hinaus. Und eg 
war Nacht. 

31. Da er aber hinaus gegangen war, 
ſpricht JEfus: Nun ift des Menichen 
Sohn verkläret, und GOtt ift verkläret in 


ihm. 

32. Iſt GOtt verfläret in ihm, *jo wird 
ihn auch GOtt verflären in ihm jelbit, und 
wird ihn bald verfläven. 

*c. 18, 28. 217,1 N 

33. Liebe Kindlein, ich bin noch eine 
Eleine Weile bei euch, Ihr werbet mich —* 
ſuchen; und wie ich * zu den Juden ſagte 
wo ich hingehe, da Eönnt ihr nicht Bine 
fommen. *.7, 3.0586 

34. Und ich fage euch nun: Ein neu 
bot gebe ich) euch, daß *ihr euch unter 
ander liebet, wie ich euch Mn habe, 
daß auch ihr einander lieb habet. ar TER 

er⸗ 







*Mare. 12, 31 f. 

85. Dabei wird jedermann 
fennen, daß ihr meine Jünge 
leid, fo ihr Liebe unter einam 
der habt. y 
36. Spricht Simon Petrus zu ihm: 
HErr, wo geheft du bin? »JEus ante 
wortete ihm: Da *ich hingehe, kannſt du 
mir dießmal nicht folgen; aber du wirt 
mir + hernachmalg folgen. 

*c7,34 621,18. 10. 
37. Petrus ſpricht zu ihm: HErr, warum 
fann ich dir dießmal nicht folgen? Sch 
will mein Leben für dich laffen. 
38, JEſus antwortete ihm: Sollteft du 
un a En * ER r 
wahrlich, ich ſage div, *der 

ben, bis du mich dren 
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Da8 14, Kapitel. 

Bon Chriſti nüglihem Hingang. Vom Glauben 
und Liebe, Gebet, heiligen Geift und rechten 
Frieden. 

(Evangelium am Tage Philippi und Jacobi.) 


1. Und er jprach zu feinen Jüngern: 
*Euer Herz erſchrecke nicht. Glaubet ihr 
an GDtt, jo glaubet ihr auch) an mid). 

*19,27. 

2. In meines Vaters Haufe * find viel 
Wohnungen. Wenns nicht jo wäre, jo 
wollt ich zu euch jagen, ich gehe hin, euch 
die Stätte zu bereiten. 

*2 Cor. 5,L 

3. Und ob ich Hinginge, euch die Stätte 
zu bereiten, will ich Doch wiederfommen, 
und euch * zu mir nehmen, auf daß ihr jetd, 
wo ich bin. *c. 12,26, 0.17, 4. 

4, Und wo ich bingehe, Das wiljet ihr, 
und den Weg wiſſet ihr auch. 

5. Spricht zu ihm Thomas: HErr, wir 
wiſſen nicht, wo du hingeheit; und wie 
können wir den Weg willen? 

6. 3Cjus Ipricht zu ihm: *Ich bin 
Der Weg, und die Wahrheit, und 
Das Leben; niemand fommt zum 
Vater, denn Fdurd mid. 

#6br.9, 8. 1699. 2,18. c.3, 12. Chr. 7, 25. 
10,19. 26or. 3,4 1%Betr.1, 21. 

7. Wenn ihr mich fennetet, jo kennetet 

Fach meinen Vater. Und von nun an 
net ihr ihn, und habt ihn gejehen. 

®. Spricht zu ihm Philippus: HErr, 
beat ans den Vater, jo genüget ung. 
 SEjus spricht zu ihm: So lange bin 

eh Ber euch, und du kenneſt mich nicht? 

ophilispe, wer mich fiehet, der fiehet Den 
ter. Wie prichit Du denn: Beige ung 
Ben Vater? 
= 79. Stlaubeit du nicht, Daß ich * im Vater, 

md der Vater in mir ift? Die Worte, die 
ich, En euch rede, Die rede ich nicht von mir 





Sit. Der Vater aber, der in mir wohnet, 
Derjelbige thut Die Werke. *c, 10, 38. 
1. Glaubet mir, Daß ich *im Vater, 
und der Vater in mir iſt; wo nicht, Fo 
glaubet mir doc um ber Werfe willen. 

*v. 20. te. 10, 25. 38. 

12. Wahrlich, wahrlich, ich Maren wer 
an mich glaubet, der wird die erke auch 
un, Die ich tue, und wird größere denn 

in; denn ich gebe zum Water, 
fe was ihr "bitten werdet 


—— das will ich 
* a Te — 









thun, auf daß der Vater geehret 
werde in dem Sohne.“ 
*Mare. 11, 24 f. 

14. Was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, das will ich thun.] 

15. Liebet * ihr mich, jo haltet meine 
Gebote. *c. 15,10, 1%0b..553: 

16. Und ich will den Vater bitten, und 
er joll euch einen andern Tröfter geben, Daß 
er bei euch bleibe ewiglich, 

17. Den Geift der Wahrheit, welchen Die 
* Melt nicht kann empfahen; denn ſie ſiehet 
ihn nicht und fennet ihn nicht. FIhr aber 
kennet ihn; Denn er bleibet bei euch, und 
wird in euch jein. 

*Meish. 1,5. +Iob. 7,39 

18. Sch will euch nicht *Waiſen laſſen; 
ich Eomme zu euch. *Jer. 51,5. 

19. Es ift nod) um ein Kleines, jo wird 
mich die Welt nicht mehr ſehen; ihr aber 
follt mich ſehen; Denn ich lebe, und ihr 
ſollt auch leben. 

20. An demfelbigen Tage werdet ihr er= 
fennen, daß *ich in meinem Vater bin, 
und ihr in mir, und ich in euch. 

*c,.17, 21. 22. 

21, Wer meine Gebote Hat, und * halt 
fie, der iſts, der mich liebet. Wer mic) 
aber liebet, der wird von meinem. Vater 
geliebet werden, und ich werde ihn Lieben, 
und mich ihm offenbaren. *Sir. 2, 18. 

22. Spricht zu ihm Judas, nicht der 
Iſcharioth: HErr, was iſts, daß du uns 
willſt dich offen baren, und nicht der Welt? 


(Evangelium am heiligen Pfingſt-Feſt.) 


23. JEſus antwortete und. ſprach zu 
ihm: *Wer mich Tiebet, der wird mein 
Wort halten; und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir merden zu ihm Fommen, 
und + Wohnung. bei ihm machen. 

*v. A. 01,34 Spr. 8,17. +Gph. 3, 17. 

24, Wer aber mich nicht liebet, der hält 
meine Worte nicht. Und das Wort, Das 
ihr Höret, ift nicht mein, jondern des Va— 
ters, * der mich gejandt hat. “1,2. 

25. Splches hab ich zu euch geredet, weil 
ich. bet euch geweſen bin. 

26. Aber der Tröften, der Heilige Geiſt, 
welchen mein Water "jenen wird in mei⸗ 
nem Namen, derſelbige wirds euch alles 
lehren, und euch ex alles deß, Das 
ich. euch: gejagt babe, +15, 26 f. 

27. Den Frieden * lafje ich euch; meinen 
Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, 
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wie Die et gibt. Euer Herz erſchrecke 
nicht, und fürchte ſich nicht. *Phil. 4, 7. 

28. Ihr habt gehöret, Daß ich euch gejagt 
habe, ich gebe hin, und fomme wieder zu 
euch, Hättet ihr mich lieb, jo würdet ihr 
euch freuen, daß ich gejagt habe, ich gehe 
zum Vater; denn *der Vater it größer, 
denn ich. *, 10, 29. 

29. Und nun hab ichs euch geſagt, ehe 
denn es gejchiehet, auf Daß, wenn e8 num 
geſchehen wird, Daß ihr glaubet. 

80. Ich werde hinfort mehr nicht viel 
mit euch reden; denn es kommt der * Fürft 
dieſer Welt, und bat nichts an mir. 

*c.12, 31. 

31. Aber daß die Welt erfenne, daß ich 
den Vater liebe, und ich aljo thue, * wie 
mir der Vater geboten hat; ftehet auf, und 
laffet ung von binnen gehen.] *c. 10, 18, 


Da8 15. Kapitel, 


Bermahnung zur Beftändigfeit im Glauben, Liebe 
und Gebuld, 


Ich bin ein vechter Weinſtock, und 
42 Vater ein Weingärtner. 

2. Ginen jeglichen Neben an mir, der 
nicht Frucht Dringet, wird er wegnehmen; 
und einen jeglichen, der da Srucht bringet, 
sig ex reinigen, daß er mehr Frucht bringe. 

Ihr ſeid jeßt rein um des Worts wil- 
in, das ich zu euch geredet habe. 

Bleibt in mir, und ich in euch. Gleich- 
4 der Rebe kann feine Frucht bringen 
von ihm felber, er bleibe denn am Wein- 
ſtock; alfo wuch ihr nicht, ihr bleibet denn 
an mir. 

5. Sch bin der Weinſtock; ihr fein die 
Neben. Wer in mir bleibet, und ich in 
ihm, Der bringet viel Frucht; Denn * ohne 
nich könnt ihr nichts ‚thun. *2 Con 3, 5. 

6. Wer nieht in mir bleibet, Der wird 
weggeworfen, wie eine Nebe, und verdor- 
vet, und man ſammelt fie, und * wirft fie 
ing Feuer, und muß brennen. 

*Matth. 3, 10. 

7. So ihr in mir bleibet, und meine 
"Worte in euch bleiben, werdet ihr * Bitten, 
was ihr wollt, und es wird euch wider- 
fahren, * Marc, 11,24. 

8. Darinnen wird mein Vater geehret, 


daß ihr viel Frucht bringet, und werdet | 


meine Yünger, 
9. Gleichwie mic) mein Water Jichet, 
alſo Liebe ich euch a Rau in mei⸗ 
ner Liebe. = 





nen Vater 


10, Sp ihr meine Gebote haltet, ſo blet- 
bet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich mei— 
nes Vaters Gebote halte, und bleibe in 
feiner Liebe. 

11. Solches vede ich zu euch, auf Daß 
meine Freude in euch bleibe, und eure 
Freude vollfommen werde, 

12. Das ift mein Gebot, Daß ihr *euch 
unter einander Liebet, gleichwie ich euch 
liebe, * Mare. 12, 31 f. 

13, Niemand hat größere *Liebe, denn 
die, Daß er fein Leben läſſet für “Jeine 
Freunde. *c. 3, 16f. 010,12. 

14, Ihr ſeid *meine Freunde, ſo ihr thut, 
was ich euch gebiete. *ec. 8, 31. 

15. Ich ſage hinfort nicht, daß ihr 
Knechte ſeid; denn ein Knecht weiß nicht, 
was jein Herr thut. Euch aber babe ich 
gejagt, Daß ihr Sreunde feid; Denn alles, 
was ich habe yon meinem Nater gehöret, 
hab ich euch Fund gethan. 

16. Shr habt mich nicht erwählet, ſondern 
ich habe euch erwählet, und gejegt, daß Ihr 
* hingehet, und Frucht bringet, und eure 
Frucht bleibe; auf daß, jo ihr den Vater 
bittet in meinem Namen, Daß exs euch 
gebe, * Matth. 28, 19, 


(Evangelium am Inge Simonid und ud): 


17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 


unter einander liebet, 

18. So euch die Welt hafjet, jo wifjet, de 
— mich vor euch gehaſſet Hat. x 
1 
die Welt Das Ihre lieb; + dieweil ihr aber 
nicht von der Welt feid, fondern ich habe 
euch von der Welt erwählet, Darum Kaffer 
euch Die Welt. *1905.4,5. +Ioh. 17,14 
20. Gedenket an mein Wort, dag ich euch 


Wäret * ihr von der Welt, jo Hai 


gejagt habe: * Der Knecht ift nicht größer, 


denn jein Herr. Haben fie mich verfolget, 
fie werden euch auch verfolgen; haben fie 
mein Wort gehalten, jo werben fie eures 
auch halten. 

*0, 13,16. Matth, 10, 24. Luc, 6, 40. 

21. Aber das alles werden fie euch thun 
um meines Namens willen ; denn *fie fennen 
den nicht, der mic) geſandt hat.] *e. 16,3, 

22. Wenn id) nicht kommen wäre, und 
hätte e8 ihnen gelagt, * jo hätten fie Feine 
Sünde; nun aber können fie nichts vor— 
wenden, ihre Sünde au udulbinel 

9 


23. Wer ai Haft, der jo 


— — * ä + 









euch enden, 
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24. Hätte *ich nicht Die Werke gethan 
unter ihnen, Die fein anderer gethan hat, 
fo hätten fie feine Sünde; nun aber haben 
fie e8 gejehen, und hafjen Doch beide, mich 
und meinen Vater. 

25. Doc) daß erfüllet werde der Spruch, 
in ihrem Gejeg gejchrieben: Sie hafjen 
mic) *ohn Urſache. *Pſ. 35, 19. Pf. 69, 5, 


(Evangelium am Sonntage nad der Himmel: 

fahrt Ghrijti, Exaudi.) 

26. Wenn aber *der Tröfter kommen 
wird, welchen ich euch + jenden werde vom 
Water, der Geiſt der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. 

*0,14,26, tue. 24,49. Apoſt. 1, 4 

27. Und *ihe werdet auch zeugen; denn 

ihr jeid von Anfang bei mir Besen 
* Apoſt. 1,8, 65,3% 


Das 16. Kapitel. 

Bon künftiger Verfolgung. Chriftt Hingang zum 
Vater. Des heiligen Beiftes Amt. Der Trübfal 
glüdliher Ausgang. Grhörung des Gebets. 

Der Jünger Flucht. 

1. Solches habe ich zu euch geredet, Daß 
ihr euch nicht ärgert. 

2. * Sie werden euch in den Bann thun. 
63 fommt aber die Zeit, Daß, wer euch 
tödtet, wird meinen, er thue GOtt einen 
Dienit daran. * Matth. 10, 17. 
— 6, 24,9. Mare. 13,9 Rue, 21, 12. 

3. Und jolches werben fie euch Darum 
hun, daß fie * weder meinen Vater, nod) 

mich erkennen. #016, 21. 
4, Uber olches Habe ich zu euch geredet, 
auf Daß, wenn Die Zeit kommen wird, daß 
ihr Daran gedenket, daß ichs euch gejagt 
habe, Solches aber habe ich euch von An 

fang nicht gejagt; Denn ich war bet euch. ] 


Evangelium am vierten Sonntage nach 
Oſtern, Cantate.) 


5. Nun aber * gehe ich hin zu Dem, ber 


1: mich gefandt hat; und niemand unter euch 


fraget mich: Wo geheft du hin? *«. 7,33. 

6. Sondern, dieweil ich ſolches zu euch 
gerenet habe, iſt euer Herz voll Trauerng 
worden. 

7. Aber *ich fage euch Die Wahrheit, e8 
it euch gut, Daß ich hingehe. Denn ſo ich 
nicht hingehe, jo kommt + der Tröſter nicht 
zu euch; 5 ich aber gehe, will ich ihn zu 
*0,8,46. 6, 14, 16. 26. 
8. Und wenn derjelbige Eommt, der wird 

Melt ſtrafen um die Sünde, und um 


keit, und um dag Gericht, 
je sfr os 
na Be WERL 1 a HZ 


* 10, 37. | ſeh 





9. Um die Sünde, daß fie nicht glauben 
an mich. 
10, Um die Gerechtigkeit aber, Daß ich 
zum Vater gehe, und ihr mich hinfort nicht 
et 


ehet. 

11, Um das Gericht, Daß * der Fürft Dies 
ſer Welt gerichtet if. *c 12,31. c. 14,30, 

12, Ich habe euch noch viel zu jagen; 
aber ihr * könnets jegt nicht tragen. 

*1 Cor. 3,1. 

13. Wenn aber jener, der Geiſt Der 
Wahrheit, kommen wird, * der wird euch in 
alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht 
von ibm jelber veden; jondern was er hö— 
ren wird, Das wird er reden, und was zus 
künftig ift, wird er euch verfündigen. 

*0,14,26. 1Joh. 2, 27. 

14. Devjelbige wird mich verflären; denn 
von dem Meinen wird ers nehmen, und 
euch verfündigen. 

15. Alles, * was der Vater hat, das ift 
mein; darum hab ich gejagt: Er wirds 
von dem Meinen nehmen und euch ver- 
fündigen.] * 17,10. 





(Evangelium am britten Sonntage nad) 
Oftern, Iuhilnte,) 


16. Weber *ein Kleines, jo werbet ihr 
mich nicht jehen; und aber über ein Klei⸗ 
nes, jo werdet ihr mich jeben; denn ich 
gehe zum Vater, *07,38. 018, 38. 

17. Da ſprachen etliche unter feinen 
Yüngern unter einander: Was tft Das, 
das er faget zu ung, über ein Kleines, ſo 
werdet ihr mich nicht jehen, und aber über 
ein Kleines, jo werdet Ihr mic) jehen, und 
daß ich zum Vater gehe? 

18. Da Sprachen fie: Was iſt Das, das 
er jagt, Über ein Kleines? wir wiljen 
nicht, was er redet. 

19. Da merfete JEſus, daß fie IR fra= 

en wollten, und Sprach zu ihnen; Davon 
vaget ihr unter einander, Daß ich geſagt 
habe, über ein Kleines, jo werdet ihr mich 
nicht ſehen, und aber über ein Kleines, jo 
werdet ihr mich ſehen. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ihr 
werdet weinen und heulen; aber Die Welt 
wird fich freuen. Ihr aber werdet traurig 
ſeinz * doch eure Traurigkeit ſoll in Freude 
verkehret werben, "Bf. 30, 12, 

21. Ein *Weib, wenn fie gebiert, jo bat 
fie Traurigfeitz denn ihre Stunde ift kom⸗ 
men. Wenn fie aber das Sind geboren 
| bat, denket fie nicht mehr an Die Angſt um 
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der Freude willen, daß der Menſch zur Welt 
geboren iſt. *1Moſ. 3, 16. Jeſ. 26, 17. 

22, Und ihr habt auch nun Traurigkeit; 
aber ich will euch wieder ſehen, und euer 
Herz joll fich freuen, und * eure Freude ſoll 
niemand von euch nehmen.  *Ief. 35, 10. 

23. Und *an demjelbigen Tage werdet 
ihr mich nichts fragen. ] *c, 14,20. 


(Evangelium am fünften Sonntage nad) Oſtern, 
Rogate, oder Vorem Jueunditatis.) 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ſo ihr 

den Vater etwas * bitten werdet in meinem 

Namen, jo wird ers euch geben. ) 
* Marc, 11, 4 f. 

24. Bisher habt ihr nichts gebeten in 
meinem Namen. Bittet, jo werdet ihr neh: 
men, daß eure * Freude volltommen jey. 

*c 15,11. 

25. Solches hab ich zu euch durch Sprüch— 
wort geredet, Es kommt aber die ‚Zeit, 
daß ich nicht mehr durch Sprüchwort mit 
euch veden werde, Jondern euch frei heraus 
verfündigen von meinem Water. 

26. An *demjelbigen Tage werdet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich fage 
euch nicht, Daß ich den Water für euch Bit- 
ten will; * 0, 14, 20, 

27. Denn *er ſelbſt, der Water, Hat euch 
lieb, Darum, Daß ihr mich Tiebet und 
+ glanbet, Daß ich von GOtt ausgegangen 
bin. *614, 21. 1017,83. 

28. Ich bin vom Water ausgegangen, 
und fommen in Die Welt; wiederum * ver- 
laſſe ich die Welt, und gehe zum Vater. 

*c,18, 8, 

29, Sprechen zu ibm feine Jünger: 
Siebe, nun redeſt du frei heraus, und fa- 
geft kein Sprüchwort. 

30. Nun willen wir, daß * du alle Dinge 
weißelt, und Mes; nicht, Daß dich jemand 
frage. Darum glauben wir, Daß Du von 
BL ausgegangen biſt. *0, 21,17. 

31. JEſus antwortete ihnen: Jetzt glau⸗ 
bet ihr. 

32, Siebe, es kommt die Stunde, und iſt 
ſchon kommen, Daß ihr *zerftveuet werdet, 
ein jeglicher in das Seine, und mich alleine 
lafjet. Aber ich bin Fnicht alleine; denn 
der Water iſt bei- mix, *Sach. 13,7. 

Mattb. 26, 31. Mare, 14, 27. tIob. 8, 16. 

33, Solches habe ich mit eud) geredet, daß 
ihr in mir * Rieden babet. a der Melt 
babt ihr Angit; aber jeid + getroft, ich habe 
die Welt überwur +1,27: Rom. 6,1. 

Eph. 2, 14 4,20. fJeſ. 35, 4 





Das 17, Kapitel, 

Chriſti Gebet für fich, feine Jünger, Kirche und 

Gemeine. 

1. Solches vedete JEſus, und hub feine 
* Augen auf gen Simmel, und ſprach: 
Vater, Die Stunde ift hie, daß du deinen 
Sohn verkläreft, auf daß dich dein Sohn 
aud) verkläre; *c. 11,41 





2. Gleichwie *du ihm Macht haft gege— 
ben über alles Fleiſch, auf Daß ex dag ewige 
Leben gebe allen, die du ihm gegeben halt. 

*Matth. 11,27 f. 

3. Das iſt aber Das ewige Leben, 
Daß ſie dich, daß du allein wahrer 
GOtt bift, und den du geſandt 
halt, JEſum Chriftum, erkennen. 

4. Ich habe Dich verkläret auf Erden, 
und * vollendet das Werk, das du mir ges 
geben haft, daß ich thun jollte, 

’ *e.4, 34. 0.5, 36. 

5. Und nun verkläre mich du, Vater, hei 
dir ſelbſt, mit der Klarheit, Die ich * bei 
dir hatte, ehe die Welt war, 

*c 11 68,58 610,508 

6. Sch habe deinen Namen offenbaret 
den Menſchen, Die Du mir von der Melt 
gegeben haft. Sie waren dein, und du Haft 
fie mir gegeben, und fie haben dein Wort 
behalten. 





7. Nun wiljen fie, daß alles, was dur mie 
gegeben halt, jey von Dir. 

8. Denn die Worte, die du mir gegeben 
haft, hab ich ihnen gegeben; und fie habens 
angenommen und erkannt Be 
* daß ich von dir ausgegangen bin, ı 
glauben, daß du mich gejandt haft, \ 

*c. 16, 27. 30. * 

9. Ich bitte für fie, und bitte nicht für 
die Welt, jondern für die, jo du mir *ge- 
geben halt; denn fie find dein. 

*.6,37. , 

10. Und alles, was mein ift, dag iſt dein, 
* und was dein ift, das ift mein; und ich 
bin in ihnen verfläret. *c. 16,15, 

11. Und ich bin nicht mehr in der Melt; 
fie aber find in der Welt, und ich fomme zu 
dir. Heiliger Vater, erhalte fie in Deinem 
Namen, die du mir gegeben haft, daß fie 
Eines jeien, * gleichwie wir. *c. 10, 30, 

12, Dieweil ich bei ihnen war in der 
Melt, erhielt ich fie in deinem Namen. Die 
du mir auben haft, die habe ich bewahret, 
und "ih einer von ihnen verloren, ohne 
das verlorne Kind, Daß die Schrift. 
würde, *c. 6, 80. 


— —— 
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13. Nun aber fomme ich zu dir, und vede 
ſolches in der Welt, auf daß fte in ihnen ha— 
= * meine Freude vollfommen. *e. 15, 11. 

Ich hab ihnen gegeben dein Wort, 
I die Welt haſſet fie, denn fie find nicht 
von der Welt, wie denn auch ich nicht von 
der Welt bin. 

15. Sch Bitte nicht, Daß Du fie von Der 
Melt nehmeft, jondern Daß Du fie * bewah- 
reft vor Dem Uebel. *2 Theſſ. 3, 3. 

16. Sie find nicht von der Welt, gleich- 
wie auch ich nicht von Der Welt bin. 

17. Heilige fie in deiner Wahr- 
heit; *dein Wort ift die Wahrheit. 
*e. 8, 40, 

18. Gleichwie du mich gefandt haft in Die 

Melt, jo fende ich ſie auch in Die Welt, 

19. Sch * heilige mich ſelbſt für fie, auf 
daß auch fie geheiliget jeien in der Wahr- 
beit. *1 Cor. 1,2: 30. Ebr. 2, 11. 

20. Ich bitte aber nicht alleine für fie, 
fondern auch für Die, jo Durch ihr Wort an 
* mich glauben werden, *c. 20, 31. 

21. Auf daß fie alle * Eines feten, gleich- 
wie du, Vater, in mir, und ich in Dir; Daß 
auch fie in ung Eines feten, auf daß bie 
Belt glaube, du habeft mich gejandt. 

... *Galı 3, 28. 
2, Und ich Hab ‚ihnen gegeben Die Herr- 
feit, Die du mir gegeben haft, Daß ſie 
ei Eines feien, gleichwie wir Eines find, 
* Apoft. 4, 32. 
ch * in ihnen, und du in mir, auf daß 
ollkommen feien in Eines, und Die Welt 
ne, daß Du mich gefandt Haft und Lie 
ie, gleichwie du mich Liebeft. * 1 Cor. 6, 17. 
Vater, ich will, Daß, wo *ich bin, 
te bei mix ſeien, Die du mix gegeben 
aß fie meine Herrlichkeit jehen, Die 
mir gegeben haft; denn du haft mich 
ebet, ehe denn, — En gegrünbet ward. 


5. Gerechter Water, pie Welt kennet 
h nicht; ich aber kenne Dich, und Dieje 
nen, daß Du — Reue haft. 


Und ich Habe Mack deinen Namen 
ethan, und will ihnen fund thun, 
f Daß Die Liebe, Damit du mich liebeſt, 
in ihnen, und ich in — 
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hauptmann, und die Diener Der Huden 





*c. 16, 9. 


Bach FKidronz da war ein Garten, dar— 


‚ein ging JEſus und feine Jünger. 


* Matth. 26, 36. Mare, 14, 32, F2 Samı 15,23. 

2, Judas aber, der ihn verriet, wußte 
den Ort auch; denn JEjus verjammelte 
ſich oft *daſelbſt mit feinen Süngern. 

* Quc, 21, 37. 

3. Da nun * Judas zu fich hatte genome 
men die Schaar, und der Hohenprieiter und 
Phariſäer Diener, kommt er dahin mit 
Fadeln, Rampen und mit Waffen. 

*Matth. 26, 47. 

. Ms nun JEſus * wußte alles, was 
* begegnen ſollte, ging er hinaus und 
ſprach zu ihnen: Wen ſuchet ihr? 

*e, 19, 28, 

5. Sie antworteten ihm: IJEſum von 
Nazareth. JEſus spricht zu ihnen: Sch 
bins. Judas aber, der ihn verrieth, ſtund 
auch bei ihnen. 

6. Als nun JEſus zu ihnen jprach: *Ich 
bins, wichen fie zurück und fielen zu Boden. 
*c. 6, 20. 

7. Da fragte er fie abermal: Wen fuchet 
ihr? Sie aber fprachen: JEſum von Na— 


zareth. 

8. JEſus antwortete: an euch ge= 
fügt, Daß ich es jey. uchet ihr denn 
mich, jo laſſet dieſe gehen. 

9. Auf daß * das Wort erfüllet würde, 
welches ex jagte: Ich Habe der feinen bevio- 
ven, die du mir gegeben bei 

10. Da hatte Simon Be 
und * 309 e8 aus, und 
henprieſters Knechte, 
Ohr ab; und der Knecht 

“Math. 2%, 51. Mai 

11. Da ſprach J 
dein Schwert in 
* den Kelch nicht Fkrin 
Bater gegeben — 

*Matth. 20, 2 ET 
12. Die *Schaar aber, 



































nahmen JEſum, und banden ihn, 
*Matth. 26, 57. Marc. 14,55: 

13. Und *führeten ihn An erſte zu 
Hannas; der war Caiphas Schmwäher, 
welcher des Jahrs Hoherpriefter wir. 

+Matth. 26, 57. Marc. 14, 53. Luc. 22, 54. 

14. Es war aber Gaiphaß, *der den Ju⸗ 
den rieth, e8 wäre daß Ein Menich 
würbe umgebracht f ' 


vor Caiphas 


Evangelium Johannis 18. 


und Pilato, 135 





ger war dem Hohenprielter befunnt, und 
ging mit JEſu hinein in des Hohenprie- 
ſters Balalt. 

16. * Betrug aber ftund draußen vor der 
Thür. Da ging der andere Jünger, der 
dem Hohenpriefter bekannt war, hinaus, 
und redete mit dev Thürhüterin, und füh- 
zete Petrum hinein. 

*Matth. 26, 69 f. 

17. Da ſprach die Magd, Die Thürhüte- 
rin, zu. Petro: Biſt Du nicht auch Diejes 
Menjchen Jünger einer? Er ſprach: Sch 
bins nicht. 

18. &8 Stunden aber die Knechte und 
Diener, und hatten ein Kohlfeuer gemacht; 
denn e8 war falt; und wärmeten fich. 
Petrus aber ftund bei ihnen, und wärmete 


ich. 

19, Aber der Hohepriefter fragte SEjum 
um feine Jünger und um feine Lehre. 

20. JEſus antwortete ihm: * ch habe 
frei Öffentlich gevedet vor der Welt. ch 
habe allezeit gelehret in der Schule und in 


dem Tempel, da alle Juden zujammen- 


fommen, und babe nichts im Verborge— 
nen geredet. 
*2u0. 2,46: G4,14.15. Joh. 7, 14%. 

21. Was frngeft du mich darum? Frage 
die Darum, Die gehöret haben, was ich zu 
ihnen gevebet nn Siehe, Diejelbigen 
willen, was ich gejagt habe. 

22. Als er aber jolches vedete, gab der 
* Diener einer, Die Dabet ftunden, JEſu 
einen Backenſtreich und ſprach: Sollſt du 
dem Hohenprieſter aljo antworten? 

RI Ron. 22, 24. 

23. IJEſus antivortete: Hab ich übel ge— 
redet, ſo beweiſe es, daß es böſe jey; Habe 
ich aber recht geredet, was ſchlägeſt du 
mich? i 

94, Und Hannas ſandte ihn gebunden 
zu. dem Hohenprieſter Gaiphas. 

25. *Simon Petrus aber fund und 

‚wärmete ſich. Da ſprachen fie zu ihm: 

Bift du nicht feiner Jünger einer? Er ver- 

leugnete aber und ſprach: Ich bins nicht. 
*Matth. 26, 58. 69 f. 

26. Spricht des Hohenpriefters Knechte 
einer, ein Gefreundter dei, dem Petrus 
dag Ohr abgehauen hatte: Sahe ich Dich 
nicht im Garten bei ihm ? 
te vb abermal, und 







um on Calphas 


wieder hinaus zu den Juden, und ſpr 





Und fie gingen nicht in das Richthaus, 
auf daß lie nicht unvein würden, jondern 
Ditern ejfen möchten. 

*Matth. 27,2. Mare, 15,1. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen heraus 
und fprach: Was bringet ihr fir Klage 
wider diefen Menjchen ? 

30, Sie antworteten und Sprachen zu ihm: 
Wäre dieſer nicht ein Mebelthäter, wir hät- 
ten Dir ihn nieht überantwortet. 

31. Da sprach Pilatus zu ihnen: * ©» 
nehmet ihr ihn hin, und richtet ihn nad) 
eurem Geſetz. Da fprachen die Juden zu 
ihm: Wir Dürfen niemand tödten. 

* 0.19, 6. 

32. Auf daß erfüllet würde Das Wort 
JEſu, welches *er jagte, Da er Deutete, 
welches Todes ex Iterben würde, 

*Matth. 20,19. Mare, 10, 33. Lue. 18, 32; 

33. Da *ging Pilatus wieder hinein ing 
Richthaus, und vief JEſu und ſprach zu 
ihm: Bift Du der Juden König? : 

*Matth. 27, 11, Luc. 23, 8. } 

34, JEſus antwortete: Nedeft Du Das 
von dir jelpft? oder habens dir andere von 
mir gejagt? ; —— 

35. Pilatus antwortete: Bin ich 
Jude? Dein Volk und die Hohenprieſte 
haben Dich mir überantwortet; 
du gethan? £ 

36. JEſus antwortete: Mein AN 
nicht von diefer Welt. Wäre mein‘ 
von dieſer Welt, meine Diener 




























überantwortet würde; aber nun 
Neich nicht von Dannen. y 
37. Da ſprach Pilatus zu ihm 
du dennoch ein König? *JEſus antun 
tete: Du ſagſt e8, ich bin ein König 
bin dazu geboren und in Die Welt komm 
Daß ich Die Wahrheit zeugen ſoll. Wera 
der Wahrheit ift, der höret meine © 
1 Tim.6, 13) Sa 
38. Spricht Pilatus zu ihm: W 
Wahrheit? Und da er dag gejagt, 


zu ihnen: * Jch finde feine Schuld an ih 
*Matth. 27, 23. Marc. 15,14. Kur, 
39. Ihr "habt aber eine Gewoh 
daß ich euch einen auf Oftern los ge 
wollt ihre nun, Daß ich euch der J 
König los gebe? * 
40, Da jchrieen fie 
ID. Sprachen : Nicht 










136 Jeſus gegeifelt, Evangelium Sohannis 18. 19. verhöhnet u. gefreuziget, 





Barabbas aber war ein 
*Matth. 27, 20. 
Luec. 33, 18. 


* Barabbam. 


° Mörder. 
Mare. 15, 11, 


Das 19. Kapitel. 
Chriſti Geißelung, Krönung, Krenzigung, Tod 
und Begräbniß, 


1. Da nahm Pilatus JEſum, *und 
geißelte ihn. 

*Matth, 27, 26.27. Marc. 10, 34. c. 15,15, 

2. Und die Kriegsfnechte * flochten eine 
Krone von Dornen, und ſetzten fie auf fein 
Haupt, und legten ihm ein Burpurkleid an, 

*Matth. 27,29. Mare, 15, 17. 

3. Und ſprachen: Sey gegrüßet, Tieber 
Judenfönig; und *gaben ihm .Baden- 
ſtreiche. *Matth. 26, 67. 

4. Da ging * Pilatus wieder heraus und 
ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn her- 
aus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich Feine 
Schuld an ihm finde. *e. 18,29. 

5. Allo ging JEſus heraus, und trug 
eine Dornenfrone und Purpurkleid. Und 
er ſpricht zu ihnen: Sehet, welch ein Menſch! 
6. Da ihn die Hohenpriefter und die 
Diener jahen, jchrieen fie und fprachen: 
Kreuzige, Kreuzigel 
ihnen; Nehmet ihr ihn hin und Ereuziget; 
nm ich finde keine Schuld an ihm. 

Die Juden antworteten ihm: Wir 
jaben ein Gejeß, und nach dem Geje 
ol ex ſterben; denn er Hat fich ſelbſt zu 
DE 8 Sohn gemacht. 

*3 Mof. 24, 15.16. 5 Mof. 18,20. 

Da Bilatus Das Wort hörete, fürch— 
er fich noch mehr, 

Und ging *wieder hinein in dag 






























x 


chthaus, und fpricht zu JEſu: Won 
aunen biſt Du? Aber JEſus gab ihm 
ne Antwort. * 0.18, 33. 


0, Da jprac Pilatus zu ihm: Nedeft 
a nicht mit mir? Meißt du nicht, daß 

Macht Habe, Dich zu kreuzigen, und 
Racht habe, Dich * los zu geben? 

*c, 18, 39, 
11, JEjus antwortete: Du hätteft feine 
Macht über mich, wenn fie dir nicht wäre 
on oben hevab gegeben; Darum, der mich 
ie überantwortet hat, der hats größere 
"Sünde, 
2, Bon dem an trachtete Pilatus, wie 

er ihn 108 liege. Die Zuden aber ſchrieen 
ind Iprachen: Läſſeſt du dieſen log, jo biſt 
aiſers Freund nicht; denn wer fich 
nacht, ber ijt wider den Kaifer. 
a >, oe abe 








* 





Pilatus ſpricht zu K 









—— 


13. Da Pilatus das Wort hörete, füh— 
rete er JEſum heraus, und ſetzte ſich auf 
den Richtſtuhl, an der Stätte, Die da heißt 
Hochpflaſter, auf Ebräiſch aber Gnbbatha. 

14. 68 war aber der Rüfttag in Oftern 
um die jech8te Stunde. Und er fpricht zu 
den Juden: Sehet, Das ift euer König. 

15. Sie fchrieen aber: Meg, weg mit 
dem, * kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen: Soll ich euren König freuzigen? 
Die Hnhenpriefter antworteten: Wir haben 
feinen König, denn den Kaiſer. 

* v. 


16. Da überantwortete er ihn ihnen, daß 
er gekreuziget würde. Sie nahmen aber 
JEſum, und führeten ihn hin. 

17. Und er trug fein Kreuz, und ging 
hinaus zur * Stätte, die da heißt Schä- 
delftätte, welche heißt auf Ebräiſch Gol— 
gatha. *Matth. 27,33 f. 

18, Allda Freuzigten fie ihn, und mit ihm 
zween andere zu beiden Seiten, JEſum 
aber mitten inne, S 

19. Bilatus aber jchrieb ein Weberjchrift, 
und jegte fie auf Das Kreuz; und war ge= 
ihrieben: JEſus von Nazareth, der Juden 

önig. 

20. Dieſe Ueberſchrift laſen viel Juden; 
denn die Stätte war nahe bei der Stadt, 
da JEſus gefreuziget tft. Und es war ge - 


8 fchrieben auf ebräijche, griechijehe und - 


lateiniſche Sprache. \ — 

21. Da ſprachen die Hohenprieſter der 
Juden zu Pilato: Schreibe nicht: Der 
Juden König; jondern, Daß er gejagt habe: 
Ich bin der Juden König. 

22. Pilatus antwortete: Was ich ge- 
ichrieben habe, Das hab ich gejchrieben. 

23. Die *Sriegsfnechte aber, da fie 
JEſum gefveuziget hatten, nahmen fie 
feine Kleider, und machten vier Theile, 
einem jeglichen. Kriegsfnecht ein Theil, 
dazu auch den Rock. Der Rod aber 
war ungenähet, von oben an gewirfet 
durdy und durch. 

* Matth. 27,35. Marc. 15, 4. 

24, Da Sprachen fie unter einander: 
Lafjet uns den nicht zertheilen, ſondern 
darum looſen, weß er fein joll, auf daß 
erfüllet würde die Schrift, die da fagt: 
* Sie haben meine Kleider unter fich ge— 
theilet, und haben über meinen No das 
2008 geworfen. S h 
Kriegsfnechte. 


673 






| Sefus ſtirbt, wird 


Evangelium Johannis 19. 20, begraben, ſtehet auf, 137 





‚25. &8 jtund aber bei dem Kreuze JEſu 
- feine Mutter, und feiner Mutter Schwe- 
Iter, Maria, Cleophas Weib, und Maria 

- Magdalena. 

26. Da nun ZEjus feine Mutter fahe, 
und den Jünger dabei ftehen, den er lieh 
hatte, jpricht er zu feiner Mutter; Weib, 

ſiehe, das ift dein Sohn. 

27. Darnach Spricht er zu dem Jünger: 
"Siehe, das ift deine Mutter. Und von der 
Stund an nahm fie der Jünger zu fich. 
28. Darnach, als JEſus * wußte, daß 
ſchon alles vollbracht war, daß Die FSchrift 
erfüllet würde, ſpricht er: Mich Dürftet. 

*ec. As, 3. +Pf. 22, 16. 

29. Da ſtund ein Gefäße voll Effiges. 
Sie aber fülleten einen Schwamm mit 
*Eſſig, und legten ihn um einen Yop, 
und hielten e8 ihm dar zum Munde, 

h #3. 69,22 
30, Da nın JEſus den Eſſig genommen 
hatte, ſprach er? Es ift vollbracht; und 
neigete das Haupt, und verjchted, 

31. Die Juden aber, dieweil es der Rüft- 

tag war, Daß nicht Die Leichname am Kreuz 

blieben den Sabbath, über (denn defjelbi- 
gen Sabbath8 Tag war groß), baten fie 

- Bilatum, Daß ihre Beine gebrochen, und 

ſie abgenommen würden. 

32. Da fanen die Kriegsfnechte, und 

brachen dem erſten Die Beine, und dem an- 
dern, der mit ihm gefveuziget war. 

83, MS fie aber zu JEſu famen, da fie 
fahen, Daß er ſchon geftorben war, brachen. 

lie ihm die Be WEN. 

34. Sondern der Kriegsknechte einer. 
öffnete feine Seite mit einem Speer, und 
alsbald ging Blut und Waffer heraus. - 

35. Un der das geſehen hat, der hat es 

bezeuget, und ſein Zeugniß iſt wahr; und 
derſelbige weiß, Daß er Die Wahrheit laget, 

auf daß auch ihr glaubet, { \ 

36. Denn folches ift geichehen, daß * die 
Schrift erfüllet würde: Ihr jollt ihm fein 
Bein zerbrechen. *2 Mof. 12, 46. 

37. Und abermal jpricht eine andere 

* Schrift: Sie werben fehen, in welchen 
fie gejtochen haben. 

* Sad. 12,10. Offenb. 1,7. 
38, Darnach bat Pilatum Joſeph von 

Arimathia, der ein Jünger JEſu war, 

doch heimlich, aus t vor ben Juden, 

daß er möch Reich 


fu. Und Bi 
wegen fam er 
JEſu herab, 














te: 


At: Denn fie wuß 


39. &8 Fam aber auch Nicodemug, Der 
* vormals bei der Nacht zu JEſu kommen 
war, und brachte F Myrrhen und Aloen 
unter einander, bei Hundert Bfunden. 

*3,2 +Matth. 2, 11. 

40. Da nahmen fie den Leichnam JEſu, 
und banden ihn in leinene Tücher mit 
| Specereien, wie die Juden pflegen zu bes 
graben. | 

41. &8 war aber an der Stätte, Da er ge— 
freuziget ward, ein Garten, und im Gaͤr⸗ 
ten ein neu Grab, in welches niemand je 
gelegt war. 

42. Daſelbſt hin legten fie SCjum um 
des Rüfttages willen der Juden, Dieweil 
das Grab nahe war. 





Das 20. Kapitel. 


Chriſti Auferſtehung geoffenbaret, und beftätiget 
in Jubdäa. - 

1. An *der Sabbather einem fommt 
Maria Magdalena frühe, da es noch fin 
iter war, zum Grabe, und fiehet, daß de 
Stein vom Grabe hinweg war. 

*Matth. 28,1. Marc. 16,1. Luc. 24, 

2. Da läuft fie, und kommt zu S 
Petro, und zu dem andern Jünger, wel 
JEſus lieb hatte, und ſpricht zu ih 
Sie haben den HErrn weggenomm: 
dem Grabe; und wir wiffen nicht, 
ihn hingelegt haben. 

3. Da *ging Petrus und der 
Jünger hinaus, und famen zum Grabe 

*Quc, 24, 12. 

4. Es liefen aber Die Zween mit et 
und der andere Jünger lief zuvor, 
denn Petrus, und fam am exit 
Grabe; . — 
5. Gucket hinein, und ſiehet Die L 
geleget; er ging aber nicht hinein. 
6. Da kam Simon Petrus ihm nach, und 
ing hinein in das Grab, und ſiehet 
einen geleget, Kr J 
7. Und dag *Schweißtuch, Das JEſu u 
das Haupt gebunden war, nicht bei Di 
‚Leinen geleget, ſondern beiſeits, 
widelt, an einen ſondern Ort. 1 

8. Da ging auch der andere Jünger h 
ein, der am erſten zum Grabe Fam, 
ſahe, und glaubete e8. 

ten die S 
Tod u 








































ten 





138 Jeſus offenbaret Evangelium Sohannis 20, 21. ſich jeinen Jüngern. 





11. Marta aber ftund vor dem Grabe, 
und weinete Draußen. Als fie nun weis 
note, guckte fie in Das Grab, 

12. Und fiehet zween * Engel in weißen 
Kleidern figen, einen zu den —— und 
den andern zu den Füßen, da fie den Leich— 
nam JEſu hingelegt hatten. 

*Matth. 28,5.6. Mare, 16, 5. 

13. Und dieſelbigen ſprachen zu ihr: Weib, 
was weineft du? Sie jpricht zu ihnen: Sie 
baben meinen HErrn Aue und 
ich weiß nicht, wo fte ihn hingelegt haben. 

14. Und als fie das fagte, wandte fie 
ſich zuruͤck, und *fiehet JEſum ftehen, 
und weiß nicht, daß es JEſus it. 

*Matth. 28,9, Mare. 16, 9, 

15. Spricht JEſus zu ihr: Meib, was 
weineft du? wen jucheit du? Sie meinet, 
es jey der Gärtner, und jpricht zu ihm: 
Herr, haft du ihn weggetragen, jo jage 
mir, wo haft du ihn bingeleget? jo will 
ich ihn holen. 

16, Spricht JEſus zu ihr: Maria! Da 
wandte fie fich um, und ſprach zu ihm: 

- Nabbuni, das heißt, Meifter! 

17. Spricht JEſus zu ihr: Nühre mich 
nicht an; denn ich bin noch nicht aufgefah— 
ven zu meinem Vater. Gehe aber hin *zu 
























auf zu meinem Vater, und zu eurem Vater, 
zu meinem GOtt, und zu eurem GOtt. 
—— “PB. 22,33: Ebr. 2, 11. 12. 
18. Maria Magdalena kommt und vers 
kündiget den Jüngern: +Ich habe den 
HEren gejehen, und folches hat er zu mir 
gejagt. *Marc, 16,10. t1Mof. 32, 30. 
I (Evangelium am erften Sonntage nad) 
Er} Dftern, Quaſimodogeniti.) 


19. Am * Abend aber deffelbigen Sab- 

aAths, Da die Jünger verfammelt und Die 

Tchüven verſchloſſen waren, aus Furcht vor 

den Juden, Fam JEſus, undtrat mitten ein, 

und jpricht zu wer — ſey mit euch! 
uc, M36. 


20. Und als er das ſagke, „age er ihnen 
die Hände, und feine Seite. a wurden 
die Jünger froh, Daß fie den HErrn fahen. 
* *1%ob. 1, 1f 
21. Da ſprach JEſus abermal zu ihnen: 
eiede ſey mit euch! Gleichwie * mich der 
ater gejandt hat, jo ſende ich euch. 
*Jeſ. 61, 1. Joh. 17, 18. 
Und da er dag fagte, blies 
ieht zu ihmen: Nehmet 





er fie * 
bin 















meinen Brüdern, und ſage ihnen: Sch Fahre |, 










Jünger. 
18. Ehrient x 


233, Melden ihr die Sünden 
erlaſſet, denen find fie erlajs | 
fen; und weldben ihr jie behals 
tet, denen find jie behalten. 
*Matth. 16, 19. e. 18, 18, 


(Evangelium am S. Thomas = Inge.) 


24, Thomas aber, der Zwölfen einer, 


der da heißet Zwilling, war nicht bei ihnen, 
da JEſus kam. 

25. Da jagten Die andern Jünger zu ihm: 
Mir haben den HEren gejehen. Er aber 
fprach zu ihnen: Es jey denn, daß ich in 
feinen Händen jehe die Nägelmale und lege 
meinen Finger in die Nägelmale, und lege 
meine Hand in feine * Seite, will ichs 
nicht glauben. *c. 19, 34. 

26. Und über acht Tage waren abermal 
feine Jünger drinnen, und Thomas mit 
ihnen. Kommt JEſus, *da die Thüren 
verfchloffen waren, und tritt mitten ein, 
und fpricht: Friede jey mit eu! *v. 19. 

27. Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche 
deinen Finger her, und fiehe meine Hände; 
und reiche Deine Sand ber, und lege fie in 
meine Seite; und jey nicht ungläubig, 
ſondern gläubig. 

28. Thomas antwortete und ſprach zu 
*Mein Herr, und, wein 
GOtt! "1 Kon. 18, 39, 

29. Spricht JEſus zu ihm: Dieweil du 
mich gejehen haft, Thoma, jo glaubeft du. 
Selig Sind, *die nihtfehen, und 
doc glauben. . .*1 Rein 1,8. 

30. Auch viel andere Zeichen that JEſus 
vor feinen Jüngern, Die nid geiihrieben 
find in dieſem Buch, J— 

31. Dieſe aber find geſchrieben, daß ihr 
Kane JEſus jey Chrift, der Sohn 

Dttes, und daß ihr durch den * Glau= 
ben das Lehen habet in feinem Namen. ] 

'*1 90h. 5, 13. 


* 


Das 21. Kapitel. 
Chriſti Auferſtehung geoffenbaret in Galiläg, 


1. Darnach offenbarte ſich JEſus aber— 
mal den Jüngern an dem Meer bei Ti— 
berias. Er olenbarke ſich aber alſo. 

2. Es waren bei einander Simon Petrus 
und Thomas, dev d t Zwilling, und 
Nathanael, von & läa, und bie 
Söhne Zebedäi zween feiner 













us zu ihnen: 


Der Jünger Fiſchzug. 





Ich will Hin fiichen gehen. Sie jprachen 
zu ihm: So wollen wir mit div. gehen. 
Sie gingen hinaus, und traten in das 
Schiff alsbald, und in derjelbigen Nacht 
fingen fie nichts. *Quc. 5,5. 

4, Di es aber jegt Morgen ward, ſtund 
JEſus am Ufer; aber die Jünger * wuß- 
ten nicht, Daß es IJEſus war. 

*c,20, 14. Luc. 24, 16, 

5. Spricht JEſus zu ihnen: Kinder, 
Habt ihr nichts zu effen? Sie antworteten 
ihm: Nein. 

6. Gr aber fprach zu ihnen: * Werfet Das 
Netz zur Rechten des Schiffs, ſo werdet ihr 
finden. Da warfen fie, und konntens nicht 
mehr ziehen vor der Menge der Fiſche. 

*Lue. 5,4 

7. Da ſpricht der Jünger, welchen JEſus 
lieb hatte, zu Betro: Es ift der HErr. Da 
Simon Petrus hörete, Daß es der HErr 
war, gürtete er das Hemde um fich (Denn 
er war nackend), und warf lich ins Meer. 

8. Die andern Jünger aber famen auf 
dem Schiffe (Denn fie waren nicht fern vom 
Lande, jondern bei zwei hundert Ellen), 
und zogen das Neb mit den Filchen. 

9. Als fie nun austraten auf das Land, 
ſahen fie Kohlen geleget, und Fiſche darauf, 
und Brod. i 

10. Spricht JEſus zu ihnen: Bringet her 
von den Fiſchen, Dieihr jeßt gefangen habt. 

11. Simon Petrus ftieg hinein, und zog 
das Neg auf das Land voll großer Fiſche, 
hundert und drei und fünfzig. Und wie— 
wohl ihrer jo viel waren, zerriß Doc) das 
Neg nicht. 

12. Spricht JEſus zu ihnen: Kommt, und 
haftet das Mahl. Niemand aber unter den 

' Süngern durfte ihn fragen: Wer bift du? 
Denn fie wußten, Daß es der HErr war. 

13. Da kommt JEjus, und * nimmt das 

Brod, und gibts ihnen, deſſelbigen gleichen 

auch bie File. : *0,6,11. 

14, Das it nun das dritte mal, Daß 
JEſus offenbaret ift feinen Jüngern, nad)= 
dem er von den Todten auferitanden tit. 

15. Da fie nun das Mahl gehalten hat- 
ten, jpricht JEſus zu Simon Pers: Si— 
mon Johanng, haſt du mich Lieber, denn 
mich. dieſe haben? Er fpricht zu ihm: Sa, 
Err, du weißeſt, Daß ich Dich Lieb Habe. 

m: Weide meine Lämmer. 
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16. Spricht er zum andernmal zu ihm: 
Simon Johanna, haft du mich lieb? Er 
ſpricht zu ihm: Ja, HErr, Du weißeft, daß 
ich Dich Lieb habe. Spricht er zu ihm: 
* Meide meine Schafe. 

* Apoft. 20, 28. 1 Petr. 5, 2.4. 

17. Spricht ex zum drittenmal zu ihm: 
Simon Johanna, haft Du mid) lieb? Bes 
trug ward traurig, Daß er zum drittenmal 
zu ihm jagte: Haſt du mich lieb ? und ſprach 
zu ihm: HErr, * du weißelt alle Dinge; 
Du weißeft, Daß ich Dich Lieb habe. Spricht 
JEſus zu ihm: Weide meine Schafe. 

*c, 16, 30. Sir. 42, 19. Bar. 3, 32. 

18. Wahrlich, wahrlich, ich jage Dir, Da 
du jünger wareft, gürteteft du dich ſelbſt, 
und wandelteft, wo du hin wollteft;z * wenn 
du aber alt wirft, wirſt Du Deine Hände 
ausſtrecken, und ein anderer wird Dich gür— 
ten, und führen, wo Du nicht hin willit. 

*2 Betr. 1, 14, 

19. Das fagte er aber, zu deuten, mit 
welhem Tode er GDtt preifen würde. 
Da er aber das gejagt, Spricht er zu ihm: 
Folge mir nad). 

(Evangelium am Inge S. Johannis, des 
Evangelijten.) s e 

20. Petrus aber wandte fih um, u 
ſahe den Jünger folgen, * welchen J 
lieb hatte, der auch an feiner Bruſt 
Abendeſſen gelegen war, und gejag 
HErr, wer (is, der dich verräth? *u1 

21. Da Betrug Diejen ſahe, ſpricht ex 
JEſu: HErr, was joll aber Diefer? 

22. JGſus ſpricht zu ihm: So ich will, 
daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es 
dich an? Folge du mir nach. 

23. Da ging eine Nede aus unter D 
Brüdern: Diejer Jünger ftirbt mie 
Und JEſus sprach nicht zu ibm: Er ft 
nicht; jondern: So id) will, Daß er B 
bis ich komme, was gehet e3 dich an! 

24. Die ift der Jünger, der von 
Dingen * zeuget, und hat dieß geichrich 
und wir wiſſen, daß fein Zeugniß wa 
haftig ift.] *c15,2 

25. Es find auch viel andere Dinge, die 
JEſus gethan bat, welche, jo fie ſollten et 
nad) dem andern gejchrieben werden, ad 
ich, Die Welt würde die Bücher nicht 
greifen, Die zu bejchreiben wäreh. 
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Chriſti Himmelfahrt, 





Appjtelgeichichte 1. 


Beruf 





Der Apoſtel Geſchichte S. Luca. 


Das 1, Kapitel. 
Chriſti Himmelfahrt, Matthiä Berufung zum 
Apoſtelamt. 
(Epiſtel an Chriſti Himmelfahrts-Tage.) 


1. Die erſte Rede habe ich zwar gethan, 
lieber Theophile, von alle dem, das JEſus 
anfing, beide zu thun und zu lehren, 

2. Bis an den Tag, da ev aufgenommen 
ward, nachdem er den Apoſteln (welche ex 
hatte erwählet) Durch den Heiligen Geift 
Befehl gethan hatte, 

3. Welchen er fich nach feinem Leiden leben 
Dig erzeiget hatte durch mancherlei Erwei— 
fung, *und ließſich ſehen unter ihnen viergi 
Tage lang, und redete mit ihnen vom Re 

ttes. * Lue. 17, 20. 21. Röm. 14, 17. 

4. Und als er fie verſammelt hatte, bes 
fabl er ihnen, daß fie nicht von Jeruſa— 
lem wichen, ſondern warteten auf die Ver— 
beißung des Waters, welche ihr * habt ges 
höret Aka er) von mir.  *9oh. 15, 26 f. 
5. Denn *Johannes hat mit Waffer ge: 
tauft; ihr aber jollt mit dem Heiligen Geifte 
getauft werden nicht lange nach dieſen Tas 
gen, 16. © 13,24. 019,4 Matth. 3, IL 
‚ Die aber, jo zufammen kommen waren, 

ragten ihn und Sprachen: HErr, wirft bu 
aufdie ‚Seit wieder *aufrichten dag Neid) 

vael *Lue. 24, 21. 
7. Gr Sprach aber zu ihnen: Es gebüh— 
wbeuch nicht zu — ‚Zeit oder Stunde, 
che der Vater feiner Macht vorbehalten 


51 

Sondern ihr werdet Die Kraft des Hei⸗ 

en Geiftes empfaben, welcher auf euch 

men wird; und werdet meine Zeugen 
zu Yerufalem, und in ganz Judaa und 

F maria, und bis an Das Ende der Erden. 































. Und da er folches gejagt, *ward ev 
Brandon zuſehens, und eine Wolke 
ym ihm auf vor ihren Augen weg. 

! * Lue. 24, 51 


Und als fie ibm nachjahen gen Sims 
L fahrend, fiehe, da ſtunden bet ihnen 
veen Männer in weißen Kleidern, 

s “Ru, 24, 4. Joh. 20, 12, 

. Welche auch fagten: Ihr Männer 
Salilän, was ftebet ihr, und ſehet gen 
tel? Diefer JEſus, welcher von 

aufgenommen gen Pimmel, * wird 





kommen, wie ihr ihn gejehen habt gen Him⸗ 
mel fahren. ] * Que 21,97%. 1 Theil. 4, 16. 

12. Da wandten fie um gen Jeruſalem 
von dem *Berge, Der da beißet der Oel— 
berg, welcher nabe ijt bei Jeruſalem, und 
liegt einen Sabbatherweg Davon. 

*Lue. 24, 50-52. 

13, Und als fie hinein kamen, ftiegen fie 
EN den Söller, da denn fich enthielten 
* Betrus und Jaeobus, Johannes und Anz 
dreas, Vhilippus und Thomas, Bartho— 
lomäus und Matthäus, Sacobus, Alphäi 
Sohn, und Simon Zelotes, und Judas 
Jaecobi. *Matth. 10, 2. 

14. Diefe alle waren ftetS bei einander 
* einmütbig mit Beten und Fleben, ſammt 
den Weibern, und Maria, dev Mutter 
JEſu, und feinen Brüdern. 

CH 1.2 CcHM 


(Epiftel am S. Matthindtage.) 


15. Und in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Jünger und ſprach (e8 war aber 
die Schaar der Namen zu Hauf bei hun— 
dert und zwanzig): SiS 

16. Ihr Männer und Brüder, 68 mußte ° 
* die Schrift erfüllet werden, welche zuvor 
achnat bat der Heilige Geift durch den Mund 

avids, von Juda, der ein Vorgänger war 
derer, die JEjum fingen. FB. di, 10f. 

17, Denn er war mit ung * gezählet, und 
hatte dieß Amt mit Aue RN ommen. 


Luc 6, 16. 

18, Diefer hat erworben den Acker um den - 
ungerechten Lohn, und fich *erbenkt, und iſt 
mitten entzwei geborften, und alle fein Ein= 
geweide ausgejchüttet. —— rd. 

19, Und es iſt fund worden allen, die zu 
Jeruſalem wohnen, alfo, daß *derjelbige 
Acker genannt wird auf ihre Sprache Ha⸗ 
keldama, daß iſt ein Blutacker. 


Matth, 27, T—10, 

20. Denn es ftehet geſchrieben im * Palme 
buch: Ihre Behau —J e wüſte wers 
den, und jey niemand, der drinnen wohne, 
und fein + Bisthum empfa Ben anderer, 

*Pſ. 69, 26, R 09, 8, Ä 

21. Sp muß nun einer unter biejen 
Männern, die bei ung! gewe 
ganze Zeit über, weld 
unter ung ift aus und 
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22, Bon der Taufe Johannis an bis 
auf den Tag, da er von ung genommen tft, 
ein Zeuge feiner Auferftehung, mit ung 
werben. 

23. Und fie ftelleten zween, Joſeph, ge: 
nannt Barſabas, mit dem Zunamen Juſt, 
und Matthiam, 

24. Beteten und ſprachen: HErr, aller 
* Herzen Kündiger, zeige an, welchen Du 
erwählet haft unter Diefen zween, 

*Pſ. 7, 105. 

25. Daß einer empfahe Diefen Dienft und 
Apoitelamt, davon Judas abgewichen ift, 
daß er hinginge an feinen Ort. 

26. Und * fie warfen das Loos über fie; 
und das Loos fiel auf Matthiam, und er 
ward zugeordnet zu den eilf Apofteln.] 

* Spr. 16, 33. 


Das 2. Kapitel. 
Ausgießung des heiligen Geiftes, von Petro mit 
einer nützlichen Prebigt vertheidiget. 
(Epijtel am heiligen Pfingitfeit.) 


1. Und als der Tag der Pfingiten er- 
füllet war, waren fte alle *einmüthig bei 
einander. *e. 1,14. 

2. Und es geſchah ſchnell ein Braufen 
vom Himmel, als eines gewaltigen Win- 
‘des, und erfüllete Das ganze Haus, da fie 
ſaßen. 

3. Und man ſahe an ihnen die Zungen 
zertheilet, als wären fie *feurig. Und er 
jegte fich auf einen jeglichen unter ihnen; 

*Matth, 3, 11. 

4. Und * wurden alle voll des Heiligen 
Geiftes, und fingen an zu predigen mit an- 
dern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab 
auszufprechen. 

*.1,5. 610,4 01,15, 019,6. 

5. &8 waren aber Juden zu Serufalem 
wohnend, Die waren *gottesfürchtige Män- 
ner, aus allerlei Wolf, Das unter dem Him= 
mel ift. *e. 13, 26. 

6. Da nun diefe Stimme geſchah, Fam 
die Menge zufammen, und wurden * ver- 
ftürzt; denn es hörete ein jeglicher, Daß fie 
mit feiner Sprache redeten. *v. 7.12. 

7. Sie * entjaten fich aber alle, verwun- 
derten fich, und ſprachen unter einander: 
Siehe, find nicht dieſe alle, Die da reden, 
aus Galiläa? *v. 6. 12. 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher ſeine 
Sprache, darinnen wir geboren ſind? 

9. Parther, und Meder, und Elamiter, 
und die wir wohnen in Mejopotamien, 

Deutſche Bibel, 







und in Judäa und Gappabocien, Bontus 
und Alten, 

10. Phrygien und Pamphylien, Egyp— 
ten, und an den Enden der Libyen bei 
Kyrene, und Ausländer von Ron, 

11. Juden und Judengenoſſen, Greter 
und Araber; wir hören fie mit unfern 
Zungen die großen Thaten GOttes reden. 

12, Sie * entjagten fich alle, und wurden 
irre, und Sprachen einer zu dem andern: 
Was will Das werden? 

* v. 6. 7. 

13. Die andern aber hattens ihren Spott 
und ſprachen: Sie find voll ſüßes Weins.)] 

14, Da trat Petrus auf mit den Eilfen, 
bub auf feine Stimme, und redete zu ihnen: - 
Ihr Juden, lieben Männer, und alle, Die 
ihr zu Serufalem wohnet, das jey euch 
fund gethan, und lafjet meine Worte zu 
euren Ohren eingehen. 

15. Denn dieje find nicht trunten, wie 
ihr wähnet; fintemal es iſt Die Dritte 
Stunde am Tage. 

16. Sondern das ifts, Das Durch den 
Propheten *Joel zuvor gejagt fit: 

*Soel3,1f. 

17. Und es joll geſchehen in den Testen 
Tagen, jpricht GOtt, ich will ausgießen _ 
von meinem Geift auf alles Fleiih; und 
eure Söhne und *eure Töchter jollen weil. 
jagen, und eure Jünglinge jollen Gefichte 
jehen, und eure Aelteſten jollen Träume 
haben; Le n, 

18. Und auf meine Knechte, und auf 
meine Mägde will ich in denfelbigen Tas 

en von meinem Geift ausgießen, und fie 
len weiſſagen; — 

19. Und ich will Wunder thun oben im 
Himmel, und Zeichen unten auf Grden, 
Blut, und Feuer, und Nauchdampf; A 

20. Die Sonne foll ſich verkehren in 
Finfterniß, und der Mond in Blut, ehe 
denn der große und offenbarliche Tag deg 
HErrn fommt; 

21. Und foll gefchehen, * wer den Namen 
des HErrn anrufen wird, foll ſelig werben. 

*NRöm. 10, 13. Ei 

22. Ihr Männer von Iſrael, Höret diefe 
Worte: JEſum von Nazareth, den Mann 
von GOtt, *unter euch mit a und 
Wundern, und Zeichen beweilet, welche 
GOtt durch ihn that unter euch (wie denn 















auch ihr ſelbſt wifjet) ; 
*c, 10, 38, 
23. Denjelbigen (*nachdem e 
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ihr gefveuziget habt, zu einem HErrn und 
Chriſt gemacht bat. 

37. Da fie aber das höreten, gings ihnen 
durchs Herz, und Sprachen zu Petro und 
zu den andern Apofteln: Ihr Männer, lie— 
ben Brüder, *was jollen wir thun? 

*09,6 0.16, 80 

38. Petrus Sprach zu ihnen: *Thut 
Buße, und laſſe fich ein jeglicher taufen 
auf den Namen IEſu Chriſti zur Verge— 
bung der Sünden, fo werdet ihr empfahen 
die + Gabe des Heiligen Geiftes. 

*Matth. 3,2. f Apoſt. 19,6. 

39. Denn euer und euver finder ift Diefe 
Verheißung, und aller, die ferne find, 
* welche tt, unſer HErr, herzu rufen 
wird. * Ioel 3,5. 

40, Auch mit viel andern Worten bezeu- 
gete er, und ermahnete und fprach: Rafjet 
euch helfen von dieſen unartigen Leuten. 

41, Die nun fein Wort gerne annahmen, 
ließen fich taufen, und wurden hinzu getban 
an dem Tage bei drei taufend Seelen. _ 

42. Sie blieben aber beftändig in ber 
Apoftel Lehre, und in der Gemeinschaft, 
und im Brodbrechen, und *im Gebet. 

Bad Fu DE Poor Au A Pe 

43. 68 fam auch alle Seelen Furcht an; 
und geſchahen viel Wunder und Zeichen 
durch die Apoſtel. 

44, Alle aber, die gläubig waren worden, 


dachten Rath und Vorjehung GOttes er- 
geben war) habt ihr genommen durch Die 
Bände der Ungerechten, und ihn ange- 
heftet und erwuͤrget. 

*c, 4, 25. Ruc. 22, 22% 

24, Den *hat GOtt auferwecket, und 
aufgelöfet die Schmerzen des Todes, nach— 
dem e8 unmöglich war, Daß er follte von 
ihm gehalten werden. 

* 8,187. 

25. Denn * David fpricht von ihm: Ich 
habe den HErrn allezeit vorgejeßet vor mein 
Angefichte; denn er ift an meiner Rechten, 
auf daß ich nicht bewegt werde, 

*Pſ. 16,8 f. 

26. Darum iſt mein Herz fröhlich, und 
meine Zunge freuet ſich; Denn auch mein 
Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung; 

27. Denn du wirft meine Seele nicht in 
der Hölle laffen, auch nicht zugeben, daß 
dein Heiliger die Verweſung * 

28. Du haſt mir fund gethan die Wege 
des Lebens; du wirft mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angelichte. 

29, Ihr Männer, lieben Brüder, laſſet 
mich frei veden zu euch von dem Erzvaler 
- David: *Er ift geftorben und begraben, 
nd fein Grab ift bet uns bis auf dieſen 
‚ag. *c. 13, 36. 1Kon. 2, 10. 
30. Als er nun ein Prophet war, und 

wußte, Daß ibm GOtt *verheißen hatte 
—* m einem Eide, daß Die Frucht feiner Len— 
den jollte auf feinem Stuhl figen; 

ER *Pſ. 89,45. 

31. Hat ers zuvor gejehen und gerebet 

von der Suferehung Ehriſti, daß * feine 
Seele nicht in der Hölle gelaffen ift, und 
fein Fleiſch Die Verweiung nicht gejehen 
bat. *e. 13, 35. Pf. 16, 10. 
2, Diefen JEſum *hat GOtt aufer⸗ 
Wwecket; deß find wir alle Zeugen. 

I *e. 8, Id f. 

38, Nun er durch Die Rechte GOttes er— 

Jöhet ift, und 5 bat Die Verhei⸗ 

ng bes Heiligen eihteg vom Water; 

at er ausgegoffen dieß, Das ihr ſehet und 
t 


Öret. 
34, Denn David ift nicht gen. Simmel 
fahren. Gr *ſpricht aber: Der HErr 
at gejagt zu meinem HErrn: Setze Dich 
‚ meiner Nechten, —— 
“Matt. 22, uſfſ. 
Bis daß ich deine Feinde lege’ zum 
el deiner Füße. . 50 
So wiſſe nun das ganze Haus Iſ⸗2 
gewiß, daß GOtt dieſen Gum, den 


















































Dinge gemein. *0.4, 32, 

45. Ihre Güter und Habe verkauften fie, 
und theilten fie aus unter alle, nachdem 
jedermann noth war. 

46. Und fie waren säglich und ftets bei 
einander einmüthig im Tempel, und * bras 
chen das Brod hin und ber in Häufern, 

*c. 20, T } 

47, Nahmen Die Speije, und lobeten 
GOtt mit Freuden und einfältigem Ser: 

en, und hatten Gnade bei dem ganzen 

ol. Der HErr aber that binzu * tags 
lich, die da felig wurden, zu der Gemeine, 

cu cd, WihRk oh 




























Das 3, Kapitel. 
VPetri Wunderwert am Labmen verrichtet, und 
Predigt von Chr zur Buße, 
etrus aber unb Johannes gingen 
Tempel um Die 
legte zu beten. 
abm von 
ragen; und fie 


























* 


waren bei einander, und *hielten alle- 


re 


Lahmer gebeilet, 


ſetzten ihn täglich vor des Tempels Thür, 
die da heißet Die ſchöne, daß er bettelte Das | 
Almojen von denen, die in den Tempel 
gingen. BE IE A 3 EEE 

3, Da er nun ſahe Petrum und Johan⸗ 
nem, daß fie wollten zum Tempel hinein 
gehen, bat er um ein Almoſen. | 

4. Petrus aber jabe ihn an mit Johann, | 
und ſprach: Siehe uns an. j 

5. Und er jahe fie an, wartete, daß er 
‚etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und Sol | 
habe ich nicht; was ich, aber babe, Das | 
gebe ich dir; im Namen IEſu Chriſti von 
Nazareth *ſtehe auf und wandele, 

*% 14, 9.10, 

7. Und * griff ihn bei der vechten Hand, 
und vichtete ibn auf, Alſobald ftunden 
»jeine Schenfel und Knöchel feſte; 

*Matth. 8. 1. 0.9 DB 
8. Sprang auf, konnte geben und fteben, 
und ging mit ihnen in ven Tempel, wans 
delte und fprang, und lobete GOtt. 
*gJeſ. 3, 6. 

9, Und es ſahe ihn alles Volt wandeln | 

und GOtt loben. 


10. Sie kannten ibn au, Daß ers war, 


der um das Almojen geſeſſen hatte vor der Der 


und jie wur- 


ſchönen Thür des Tempels; 
über 


den wol Wunderns und Entjegens 
dem, wag ihm widerfabren war. 

11. AS aber Diefer Lahme, der nun 
fund war, fich zu Vetro und Johanne bie 
Tief alles Volk zu ihnen in die * Halle, die 
da beiket Salomonis, und wunderten ſich. 

*c5,3% 

12, AS Vetrus das jahe, antwortete er 
dem Nolt: Ir Männer von Jirael, was 
wundert ihr euch Darüber? oder was jebet 
ihr auf ung, als hätten wir Diefen wan- 
deln — durch unſere eigene Kraft 
oder Verdienſt? 


e⸗ 


13. Der *GOtt Abrahams, und Iſaaks, den alle Voöiter auf Erden. 
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gt, UM euch jagen wird; 
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Rredigt von Chrüte, 


ihr getödtet. Den * bat GDLt aufermedet 

von den Todten, deß find wir Zeugen. 

x, URN chHW CI AB UN 

17,1. Nimm oSsU 106 
1,483. Cord MH 

16, Und durch den Glauben an jenen 
Namen bat er an diejem, den ibr jebet und 
fennet, beitätiget feinen Namen; und der 
Glaube dur ibn bat Diefem gegeben Diele 
Sejundheit vor euren Augen. 

17. Nun, lieben Brüder, ich weiß, Daß 
ihrs durch Unwiſſenheit getban babt, wie 
auch eure Oberiten. 

18. GOit aber, was er durd den Mund 
allerjeiner Troybetenzudorverfünpigetbat, 
wie Chriltus leiden jollte, bats aljo erfüllet, 

19, Sp *thut nun Buße, und befebret 
euch, daß eure ——— werden; 

BR 

20, Auf daß da komme die Zeit Foer 
Erquickung von dem Angeſichte des HEN, 
wenn er jenden wird den, der euch jept zus 
vor geprediget wird, JEhum Chriſt 

* ‘ef. 35, id. Dan, UM, Rim& 2. 
Offend, DO, & 

21. Welcher muß den Himmel einnehmen 
Bis auf die Zeit, da berwiedergebracdht merae 
alles, was GOtt geredet bat Durch Dem 
Mund aller feiner beiligen Propheten von 
der Welt an. 

22, Denn Mojes bat gejagtzuden Vätern: 
* Einen Rropbeten wird eud) Der OEM, euer 
GOtt, werden aus euven Brüdern; gleich⸗ 
wie mich, den ſollt ihr hören in allem, Das 
SM, 


93. Und es wird geiheben, welche Seele 


denſelbigen Rropbeten nicht hören wird, 


die joll vertilget werden aus dem Bolkl 
-%4, Und alle Vropbeten von Samuel an, 
und bernach, wie viel ihrer geredet haben, 
die haben von dieſen Tagen verfündt 

25. Ihr jeid der Propheten und 8 Burns 
des Kinder, welchen GOtt * bat mit 
euren Rätern, da er ſprach zu Abrabums: 
*Durd) deinen Samen jollen gejegnet wer 
*] Mof. 1, 3. 


und Jakobs, der GOtt unjerer Väter, bat 26. *Gucb zunörberit bat GOtt auferwedet 


fein Kind IEſum verfläret, welchen ihr rs; v N Y 
+ überantwortet und verleugnet babt dor ee a Ar ‘a 
— da derſelde urtheilete, ihn los ZU | hefehre von feiner Bosheit, *eHräh 
aſſen. J 
2Mof.3,6.128.16. FA. 8. ur |, 
Ye REST ER or ren, rcse 
{ man 
Kuh akörber Teenkie; Se unnes Site, lunbelunb * 
SMatth. 27, 0.21 1: Als fie aber 


15. Aber dem Fürfen des Lebens habt 
; 


Volt 
traten zu ihnen Ne Pricier, 
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fih vor dem Rath. 





* Dnuptmann des Tempels, und die Sad— 
Ducder * 2uc, 22, 4, 52, 

2. (Die verdroß, daß fie Das Volk Iehre- 
ten, und verfündigten an JEſu die Auf- 
eritehung von den Todten); 

3. Und legten die Hände an fie, und feg- 

ten fie ein bi8 auf den Morgen; denn es 
war jegt Abend. 

4. Aber viele unter denen, die dem Wort 
zuböreten, * wurden gläubig; und ward 
die Zahl der Männer bei fünftaufend. 

: *c.2,47 f. 

5. Als es nun kam auf den Morgen, 
verjammelten fich ihre Oberften, und Nelte- 
ſten, und Schriftgelehrten gen Serufalem, 

6. *Hannas, der Hoheprieſter, und Cai— 
phas, und Johannes, und Alexander, und 
wie viel ihrer waren vom Hohenprieſter— 

geſchlecht, *e. 58, 17. Lue. 8, 2. 

7. Und ſtelleten fie vor ſich, und fragten 
fie: Aus welcher Gewalt, oder in wel— 

em Namen habt ihr das gethan? 

Matth. 21, 28. 

8. Petrus, voll des Heiligen Geiftes, 

zu ihnen: Ihr *Oberſten des Volks, 

v Nelteiten von Iſrael; 

" *Luc, 12, 11. 
9. Sp *wir heute werden gerichtet über 
Di er W hlthat an dem kranken Menjchen, 
) welche er ift geſund worden: 

goh. 10, 32, h 

euch, und- allem Volk von 
gethan, daß in dem Namen 
it von Nazareth, welchen ihr 

- Habt, * den GDtt von den 

wecket hat, ftehet dieſer allhie 

FR DR * 03,15. 

der Stein, von euch Bau- 
rfen, der zum Eckſtein wor— 

*Matth. 21, 42. 
























h 
hen gegeben, darinnen 
n jelig werden. ’ 
WMatith. 1,21. 

Sie ſahen aber an die Freudigfeit 
und Johannis, und verwunderten 
); denn fie waren gewiß, Daß es unge— 
vie Leute und Laien waren, und kann— 










en aber den Menjchen, * der 


* 










— "BR. 
en at an, fe mie Join ge) 


nen ftehen, und 9 


15. Da hießen fie fie hinaus gehen aus 
dem Rath, und handelten mit einander 
und Iprachen: 

16, Was wollen wir diefen Menfchen 
thun? denn das Zeichen, Durch fie ge- 
ſchehen, iſt fund, offenbar allen, Die zu 


Serufalem wohnen, und wir fönnens nidyt 


leugnen. 
17. Aber auf daß es nicht weiter einreiße 
unter das Volk, *laffet ung ernftlich fie 


bedräuen, daß fie Hinfort feinem Menjchen 


von diefem Namen jagen. 
*c,5, 28, 

18, Und riefen ihnen, und geboten ihnen, 
daß fie fich allerdinge nicht hören Liegen, 
noch lehreten in dem Namen JEſu. 

19. Petrus aber und Johannes antwor- 
teten und fprachen zu ihnen: Nichtet ihr 


jelbjt, 068 vor GOtt recht ſey, Daß *wir, 


euch mehr gehorchen, denn GOtt. 
i *c.5,29. 
20. Wir könnens ja nicht laffen, daß wir 
nicht reden jollten, was wir gejehen und 
gehöret haben. 


21. Aber fie dräueten ihnen, und ließen 
fie geben, und fanden nicht, wie fie fie 
peinigten, um des Volks willen; denn fie 
lobeten alle GOtt über dem, das geſchehen 
war. EC 
22. Denn der Menſch war über ‚iersig 
Jahr alt, an welchem dieß ALOE 
Sefundheit geſchehen mr. 
23. Und als man fie hatte lafjen gehen, 
kamen fte zu den * Ihren, und verfündig- 
ten ihnen, was die Hohenpriefter und 
Aelteiten zu ihnen gejagt hatten. - _ 
RBB — 
24. Da ſie das höreten, huben ſie ihre 
Stimme auf *einmüthiglich zu GOtt, und 
ſprachen: HErr, der da Gilt der GDtt, 
tbder Himmel und Erde, und das Meer, 
und alles, was drinnen ift, gemacht hat; 
“Rom. 15,6. FIMo. LL. 
3el.87,1e 
25. Der du durd) den Mund Davids, 
deines Knechts, *gejagt haft: Warum 
empören fich Die ne u 
net 








nehmen vor, das umfo 
s *Pſ. 


‚treten ufam= 
meln jich zu 
iber feinen 





men, und die Fürften ve 


&ä 


Einigkeit der Gläubigen. 
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ſammelt über dein heiliges Kind JEſum, 
welchen du gejalbet haft, Herodes und 
| Pontius Pilatus, mit den Heiden und 

dem Volk Jirael; 
|: 28. Zu thun, was deine Hand und dein 

Rath * zuvor bedacht hat, Das geichehen 
„jollte. TER 
- 29. Und nun, HErr, ſiehe an ihr Dräuen, 
und gib deinen Knechten, mit.aller * Freu— 
digkeit zu reden dein Wort, 

*c. 13,46. 014,8 
30. Und ftredfe deine Hand aus, Daß Ge— 
ſundheit, und Zeichen, und Wunder ge= 
ſchehen durch den Namen deines heiligen 
Kindes JEſu. 

31. Und da fie gebetet hatten, * bemegete 
fich die Stätte, da fie verjammelt waren; 
und wurden alle des Heiligen Geiltes voll, 

* und vedeten dag Wort GOttes mit — 
digkeit. *ec. 2 2. 016,26 

32. Der Menge aber der Gläubigen“* dan 
Ein Herz und Eine Seele; auch Feiner jagte 
von feinen Gütern, daß fie jein wären, 
ſondern e8 war ihnen alles gemein. 

*01, 14. 

33. Und mit großer Kraft gaben Die 
Apoftel * Zeugniß von der Aiuferflehung 
des Hören JEſu, und war große Gnade 
bei ihnen allen. *.1,2. 02,4. 

34. Es war aud) feiner unter ihnen, der 
Mangel hatte; denn * wie viel ihrer was 
ven, die da Aecker oder Häufer hatten, 
verkauften fie Diefelben, und brachten das 
Geld des verkauften Guts, *c. 2, 6. 

35. Und legtens zu der Apoſtel Füßen; 


und man *gab einem jeglichen, was ihm | 


noth war. *5 Mof. 15, 11. Jeſ. 58, 7. 
36. Joſes aber, mit dem Zunamen von 
den Apofteln genannt Barnal as (Das heißt 
ein Sohn des Troftes), vom eſchlecht 
ein Levit aus Cypern, 
37. Der hatte einen Acker, ie verkaufte 


| ibn, und brachte das Geld, 6: legte e8 


zu der la N 







Das. * 
Ananiã und Sapphir Der 
ı Apoftel (oeren 5 
1. En M. 


nias, fjammt ji 
faufte jeine © 


eines Theils, und * legte e8 zu der Apoftel 
Füßen. * 0.4, 37. 

3. Betrug aber jprach: Ananta, warum 
hat * der Satan dein Herz erfüllet, Daß 
du dem Heiligen Geift lügelt, und entwen— 
deft etwas vom Gelde des Ackers? 

*Sob. 18, 2. 

4. Hätteft du ihn Doch wohl mögen be= 
halten, da du ihn hatteſt; und da er ver- 
kauft war, war e8 auch in deiner Gewalt. 
Warum haft du denn ſolches in deinen 
Herzen vorgenommen? Du haft nicht 
Menschen, jondern GOtte gelogen. 

5. Da Ananias aber dieſe Worte hörete, 
fiel ex nieder, und gab den Geiſt auf. 
Und e8 fam eine große Furcht über alle, 
die dieß höreten. 

6. Es ſtunden aber die Jünglinge auf, 
und thaten ihn beifeit, * und trugen ibn 
hinaus, und begruben ihn. 

*3 Mof. 10, 4 6. a 

7. Und e8 begab fich über eine Weile, he 
bei dreien Stunden, fam fein Weib hin: 
ein, und wußte nicht, was geſchehen En 

8. Aber Petrus antwortete ihr: 
mir, habt ihr den Acker jo theuer beta 
Sie ſprach: Ja, jo theuer. 

9, Petrus aber sprach zu ihr: War 
Seid ihr denn eins worden, zu verſu 
den Geiſt des Herrn? Siehe, die Fü 
derer, Die deinen Mann begraben hab 
find vor der Thür, und werben d 
austragen. 

10. Und alsbald fiel fte u jeinen 
und gab den Geift auf. Da kamen di 
Sünglinge, und fanden fie tobt, trug 
hinaus, und begruben fie bei ihren M 

11, Und es * kam eine große Fur 
die ganze Gemeine, und über alle, 
ches höreten. * Luc, 7 

12. Es geichahen aber viel Zeichen und 
Wunder im Volk durch der Apoftel H 
und waren alle in der Halle Sal 1 
einmüthiglih. KR j 

13, Der andern aber durft ſich 
zu hnen thun, ſondern das. V 
groß von ihnen. * 
| 14. 68 wunden aber je mehr. zuge 
'*die da glaubeten an den. re 
Menge der Männer un Weib 
| a 2,4 
















































| Gaffen heraus trugen, 
Betten und Bahren, auf d 
me, fein Schatt 
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16. &8 kamen auch herzu viele von den 
umliegenden Städten gen Serufalem, und 
brachten Die Kranken, und Die von un: 
jaubern Geiltern gepeiniget waren; und 
“wurden alle gefund. 

17. Es ftund aber *auf der Hohepriefter, 
und alle, die mit ihm waren, welches iſt 
die Seete der Sadducäer, und wurden voll 
Gifers, *c. 4, 1. 

18. Und legten die Hände an die Apoſtel, 
und warfen ſie in das gemeine Gefängniß. 

19. Aber *der Engel des HErrn that in 
der Nacht Die Thür des Gefängniljes auf, 
und führete fie heraus, und ſprach: 

+0,12, 74 

20. Gebet hin, und tretet auf, und redet 
im Tempel zum Volk alle Worte * Diejeg 
Lebens. oh. 12, 50. 
21. Da fie das gehört hatten, gingen 
fie frühe in den Tempel, und lehreten. 
- Der * Hohepriefter aber Fam, und die mit 
ibm waren, und riefen zuſammen den 
Kath, und alle Aelteſten der Kinder von 
rael, und jandten hin zum ms 
zu holen. *c. 4,5 
Diener ‚aber kamen AR in 


































 Iprachen: Das Gefängniß fan- 
verichloffen mit allem Fleiß, und 
außen ftehen vor den Thüren; 
wir aufthaten, fanden wir nie⸗ 
nnen. 


der — des — 
Hoheprieſter, wurden ſie über 
eten, was Doc) das werden 


er 
f = {Hi 


‚Siebe, Die Männer, die ihr ing 

gniß geworfen habt, find im — 
hen und lehren das Volk. 

Da ging hin der Hauptmann mit 
enern, und holeten fie, nicht mit 

alt; denn fie fürchteten fich vor dem 

‚ daß fie nicht gefteiniget würden. 

d als ſie ſie brachten, ſtelleten ſie 


x 


prach: Haben *wir euch. nicht |t 
jollet \i 


nit geboten, daß i 
in DMejem Ycamı 





R kam einer dar, e verfündigte 








und +wollt diefeg Menfchen Blut über 
ung führen. 


Apoftel, und ſprachen: * Man muß GOtt 
mehr gehorchen, denn den Menjchen. 
*c,4,19. Dan. 6, 10. ‘ 

30. Der *GDtt unserer Väter hat JE-- 
ſum auferwecet, welchen ihr erwürget 
habt, und an das Holz gehänget. 

ARES, Do 

31. Den hat GEOtt durd) keine: — 
Hand *erhöhet zu einem Fürſten und Hei— 
land, zu geben Iſrael Buße und Verge— 
bung der Sünden. *e. 2 88. 

32. Und wir *ſind ſeine Zeugen über 
diefe Worte, und der Heilige Geift, wel— 
hen GDtt gegeben hat Denen, die ihm ge— 
horchen. *Lue. 24,48. Joh. 15, 26. 7. 

33. Da fie das höreten, gings ihnen 
durchs Herz, und dachten, fie zu tödten. 

34. Da ſtund aber auf im Rath ein 
Phariſäer, mit Namen *Gamaliel, ein 
Schriftgelehrter, wohl gehalten vor allem 
Volk, und hieß Die Apoſtel ein wenig hin— 
aus thun, 2,3, 

35. Und fprach zu ihnen: Ihr Männer 
von Sirael, nehmet euer ſelbſt wahr an 
dieſen Menjchen, was ihr thun jollet. 

36. Vor diefen Tagen ftund auf Theu- 
dag, und gab dor, er wäre etwas, und 
hingen an ihm eine Zahl Männer, bei 
vier hundert; der tft erichlagen, und alle, 
die ihm zufielen, find zerſteuet un zu 


= nicht worden. 


37. Darnach ftund aufs Yudas an Ga⸗ 
lilag in den Tagen der Schägung, und 
machte viel Volks abfällig ihm nad; und 
der tft auch umkommen, und alle, die ihm 
zufielen, find zerftreuet, 

38, Und nun jage ich euch: Laſſet ab 
von diefen Menjchen, und laſſet fie fahren. 
* Iſt der Nuth oder Das Werk aus den 
Denichen, fo wirdg ARE 

“4 *Matth. 15, 13, 
Iſts aber aus GOtt, - Ennet ihre ; 
Er Dämfen, auf, * ihr nicht erfunden 
— ‚ale die * der GOtt ſtreiten 
* *ec. 9, 5. 
und riefen 
und geboten 


ER An dem 2 





*e.4, 18. Fey 
29. Petrus aber antwortete, und die | 





| 


Almofenpfleger. 
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41. Sie gingen aber * fröhlich von des 
Raths Angefichte, Daß fie würdig gewejen 
waren, um jeines Namens willen Schmad) 
zu leiden; *Matth. 5, 10.12. 1 Petr. 4, 13. 

42, Und höreten nicht auf, alle Tage im 
Tempel, und hin und her in Häufern zu 
lehren, und zu predigen das Evangelium 
. bon JGEſu Chriſto. 


Das 6. Kapitel. 
SOddnung ber Almofenpfleger. Anklage Stephant, 


1: In den Tagen aber, da der Jünger 
viel wurden, erhub fich ein Murmeln un— 
ter den Griechen wider die Ehräer, Darum, 
daß ihre Wittwen überjehen wurden in der 
täglichen Handreichung. 

2, Da riefen die Zwölfe die Menge der 
Jünger zufammen und ſprachen: Es taugt 
nicht, Daß wir das Wort GOttes unter- 
laffen, und zu Tiſche dienen. 

3. Darum, ihr lieben Brüder, * jehet un— 

ter euch nach fieben Männern, die ein gut 
Gerücht Haben, und voll Heiliges Geiltes 
und Weisheit find, welche wir beitellen mö— 
gen zu dieſer Nothdurft.  *1 Tim. 3,7. 8. 

4, Wir aber wollen anhalten am Gebet, 
und am Amt des Worts. } 

5. Und die Rede gefiel Der ganzen Menge 
wohl, und erwähleten Stephanum, einen 
Mann voll Glaubens und Heiliges Geis 
ftes, und *Philippum, und PBrochorum, 
und Nieanor, und Timon, und Barmenam, 
und Nieolaum, den Judengenofen von 
Antiocbia. : ER NEF EBD: 

6. Diefe ftelleten fie vor Die Apoftel, und 
* heteten, und Iraleu Die Hände auf fie. 


u, 24. 

7. Und *das Wort GOttes nahm zu, 
‚und die Zahl der Jünger ward fehr groß 

- zu Jerufalem. Es wurden auch viel Prie— 
itev dem Glauben gehorſam. * 19, 20. 


(Epiftel am zmeiten Weihnacht? = Feiertage, oder 
am Tage S.-Stephani, des Märtyrers.) 

8. Stephanus aber, voll Glaubens und 
Kräfte, that Wunder und große Beichen 
unter dem Volk. 

9, Da Stunden etliche auf von der Schule, 


die da heißet der Libertiner, und der Söyres| 


ner, und der Alexanderer, und derer, die 
aus Cilieia und * nd befragten 
ftehen der W 

welchen ex 


‚auch nicht eines Fußes breit; 





11, Da richteten fie zur etliche Männer,‘ 
die Sprachen: Wir haben ihn gehöret Lä— 
ftertvorte reden wider Mofen und wider. 
GOtt. 

12. Und bewegten das Volk, und die 
Aelteſten, und die Schriftgelehrten, und 
traten herzu, und riffen ihn hin, und füh— 
reten ihn vor den Rath; 

13. Und ftelleten * falfche Zeugen Dar, 
die ſprachen: Dieſer Menſch höret nichtauf, 
zu reden Läſterworte wider dieſe heilige 
Stätte, und das Geſetz. *18Kön. 21, 18. 

14. Denn wir haben ihn hören jagen: 
JEſus von Nazareth wird dieſe Stätte 
zeritören, und ändern die Sitten, die ung 
Mojes gegeben hat. 

15. Und-fie ſahen auf ihn alle, Die im 
Rath ſaßen, und jahen fein Angeficht, wie 
eines, Engels Angeficht. Re 


Das 7. Kapitel _ 
Stephant Predigt, Marter und Tod, 


— Da ſprach der Hohepriefter: Iſt dem 
alſo? — — 
2. Ex aber ſprach: Lieben Brüder ı 
Väter, höret zu. GDtt der Herrlichkeit er 
ſchien unjerm Vater Abraham, Da er no 
in Mefopotamien war, ehe ex woh 
Haran, R 
3. Und er Sprach zu ihm: *G 
deinem Lande, und von Deiner 
jchaft, und zeuch in ein Land, Da; 
zeigen will. *1 Mofs 
4. Da ging er aus der Chaldäe 
und wohnete in Saran. Und 
nen, da fein Vater geitorben w 
er ihn herüber in dieß Land, da 
inne wohnet. *1 Mof. 12, 
5. Und gab ihm fein Erbthe 






































ihm, ex * wollte es geben ihm zu 
und feinem Samen nad) ihm, 
fein Kind hatte, i 
i *1 Mof. 19, 7.0.18, 15. © 15,18 
6. Aber GOtt ſprach aljo: * Dein 
wird ein Fremdling fein in einem 
Sande, und fie werden ihn Die 
chen, und übel handeln vier hundı 
0 *1Mof 15, 13. 2 Moſ 
7. Und das Volk, dem fie Di 
will ich richten, ſprach GOtt; 
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ſchnitt ihn am achten Tage; und *+ Iſaak 
‚den Jakob, und Fr Jakob die zwölf Erz: 
väter. * 1 Mof. 17,10. FIMof. 21,27. 
*H1Mof. 25,26. ffi Moſ. 29, 31f. 30,57. 

9. Und die Erzväter neideten Joſeph, und 
* verkauften ihn in Egypten; aber GOtt 
war mit ihm, *1 Mof. 37,28. e. 39, 1. 

10. Und errettete ihn aus alle feiner 
Trübjal, und gab ihm Gnade und Weis- 
heit vor dem Könige Pharao in Egypten, 
der * ſetzte ihn zum Fürften über Egypten, 

. und über fein ganzes Haus. 
*] Mof. 41, 40 f. 

11. Es fam aber eine theure Zeit über 
das ganze Land Egypten und Ganaan, 
und eine große Trübfal, und unfere Väter 
fanden nicht Fütterung. 

12. *Jakob aber hörete, daß in Egypten 
Getreide wäre, und fandte unjere Väter 
aus aufs erite mal. 

*1 Mof. 42,1. — 

13. Und zum andernmal ward * Joſeph 
erfannt von feinen Brüdern, und ward 
Pharao Joſephs Gejchlecht offenbar. 

IM 4 


* of. 45, 4 
14. Sojeph aber ſandte aus, und ließ 
olen jeinen *Vater Jakob, und feine 
anze Freundichaft, fünf und fiebenzig 
Seelen. *1 Moj. 45, 9.10 f. 
15. Und * Zafob zog hinab in Egypten, 
d Fitarb, er und unjere Väter. 

+1 Mof.46,1f. FLMof. 49, 33. 

. Und find herüber gebracht in Sichem, 
nd gelegt in das Grab, *das Abraham 
kauft hatte ums Geld von den Kindern 
zu Siem. - 
1Mof. 33, 16: 17. Zof. 24, 32. 
17. Da nun fi) die Zeit der Verheißung 
nahete, die GDtt Abraham geſchworen 
‚ba te, wuchs das Volf, und mehrete fich 
m Egypten, ’ 2% 

. Bis daß ein anderer König aufkam, 
nichts wußte von Joſeph. 

Diejer trieb Hinterlift mit unjerm 
seichlechte, und handelte unfere Väter 
übel, und jchaffte, daß man die jungen 
Kindlein hinwerfen mußte, Daß fie nicht 
‚ lebendig blieben. 

20. Zu der Zeit * ward Mofeg geboren, 
nd war ein +fein Kind vor GOtt, und 
drei Monden ernähret in feines Va— 
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22, Und Moſes ward gelehret in aller 
Meisheit der Egypter, und war mächtig 
in Werfen und Worten. 

23. Da er aber vierzig Jahr alt ward, 
* gedachte er, zu bejehen feine Brüder, die 
Kinder von Sirael, ö 

*2 Mof. 2,11. 

24, Und jahe einen Unrecht leiden; da 
überhalf er, und rächete den, dem Leid ge= 
ſchah, und erjchlug den Egypter. 

25. Gr meinete aber, feine Brüder joll- 
tens vernehmen, daß GDtt durch feine 
Hand ihnen Heil gäbe; aber fie vernah- 
mens nicht. 

26. Und am *andern Tage kam er zu 
ihnen, da fie ſich mit einander haderten, 
und handelte mit ihnen, daß ſie Friede 
hätten, und ſprach: Lieben Männer, ihr 
feid Brüder, warum thut einer dem andern 
Unrecht? *2 Mof. 2, 18. 

27.. Der aber jeinem Nächten Unrecht 
that, ftieß ihn von fich und ſprach: Mer 
hat Dich über ung gejegt zum Oberſten und 
Richter? 

28. MWillft du mich auch tödten, wie Du 
geitern den Egypter tödteteſt? 

29. Mojes aber *floh über dieſer Rede, 
und ward ein Fremdling im Lande Ma— 
dian; daſelbſt zeugete er zween Söhne. 

i *2 Moſ. 2,0. 

30. Und über vierzig Jahr *erſchien i 
in der Wüſte auf dem Berge Sinai der 
Engel des HErrn in einer Feuerflamme 
im Buſch. *2 Moſ. 3, 2 5Mof. 33, 16, 

31. Da es aber Mojes ſahe, wunderte 
er fich des Gefichtes. Als er aber hinzu 

ing, zu ſchauen, geſchah die Stimme des 
SCHen zu ihm: i ! 

32. *Ich Bin der GOtt deiner Näter, 
der GOtt Abraham, und der GOtt 
Iſaaks, und der GOtt Jakobs. Moſes 
aber warb zitternd, und durfte nicht 
anfchauen. ? 

*2 Mof..3, 6. 15. 16. Matth. 22, 32. 

33. Aber der HErr ſprach zu ihm: * Zeuch 
die Schuhe aus von deinen Füßen; denn 
die Stätte, da du fteheft, ift heilig Yand. 

*2Moſ. 3,5. 1 

34, Ich habe wohl gefehen das Leiden 
meines Volks, das in Egypten fit, und 
habe ihr Seufzen gehöret, und bin herab 
fommen, fie zu ervetten, Und nun komm 
dich pten ſenden. 
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leugneten und ſprachen: *Mer hat dich 
um Dberjten und Richter gejeßt? Den 
ik GOtt zu einem Oberften und Er— 
+ löjer Durch Die Hand des Engels, der ihm 
erſchien im Buſch. *2 Moſ. 2, 14. 

36, Diejer führete fie aus, und *that 
Munder und Zeichen in Egypten, im 
trothen Meer, und in der Wuͤſte, vierzig 
Jahr. *2 Moſ. 7, 10 f. 72 Mof. 14, 21. 

37. Dieß iſt Moſes, der zu den Kindern 
von Iſrael * geſagt hat: Einen Propheten 
wird euch der HErr, euer GOtt, erwecken, 
aus euren Bruͤdern, gleichwie mich, den 
ſollt ihr hören. *5 Moj. 18, 1 f. 

38. Diejer iſts, der in der Gemeine in 
der Wüſte mit dem Engel war, der mit 
* ihm redete auf dem Berge Sinai, und 
mit unjern Vätern; dieſer empfing das 
lebendige Wort, ung zu geben; 

*2 Moj. 19, 3. 

39. Welchem nicht wollten gehorfam wer- 
den eure Väter, jondern ſtießen ihn von lich, 
und wandten fich um mit ihren Herzen gen 
Egypten, 

40. Und ſprachen zu Maron: * Mache 
ung Götter, Die vor ung hingehen; denn 
wir willen nicht, was dieſem Moſe, der 
uns aus dem Lande Egypten geführet hat, 
wigerfahren iſt. *2 Mof. 32, 1. 

41. Und machten ein Kalb zu der Zeit, 
und opferten dem Götzen Opfer, und freue= 
ten fich der Werke ihrer Hände. 

42. Aber GOtt wandte fich, und gab fie 
dahin, daß fie Dieneten *des Himmels 
Heer; wie denn gejchrieben ftehet Fin dem 
Buch des Propheten: Habt ihr vom Haufe 
Sfrael die vierzig Jahr in der Wüfte mir 
auch je Opfer und Vieh geopfert? 

*Jer. 19,13. + Amos 5,25 f. 

43. Und ihr nahmet die Hütte Molochs 
an, und das Gejtirn eures Gottes Rem— 
phan, Die Bilder, die ihr gemacht hattet, 
fie anzubeten; und ich will euch wegwerfen 
jenfeit Babylonien. 

44. Es batten unfere Väter die Hütte des 
Zeugnifles in der Wülte, wie er ihnen 
dag verordnet hatte, Da er zu Moſe redete, 
daß er fie machen jollte * nach dem Vor— 
bilde, das er gejehen hatte; 

*2 Moi. 25, 40. e. 26, 30. 

45. Welche unjere Väter auch annahmen, 
und * brachten jie mit Sofua in das Land, 
dag die Heiden inne hatten, welche GOtt 
ausitieß vor dem Angefichte unferer Väter, 
big zur Zeit Davids. 


I ———— Eye 





*3of. 3, 4. laut: *HE 


46. Der fand Gnade bei GOtt, und 
bat, daß er eine * Hütte finden möchte 
dem GEOtt Jakobs. 
*2 Sam. 7,2. Bf. 132, 5. 
47. *Salomon aber bauete ihm ein Haus. 
*1 Rön. 6,1. 

48. Aber der Allerhöchſte wohnet nicht in 
Zempeln, die mit Händen gemacht find, 
wie der Prophet jpricht: 

49, * Der Himmel iſt mein Stuhl, und 
die Erde meiner Füße Schemel; was 
wolt ihr mir denn für ein Haus bauen, 
fprieht der HErr, oder welches ift Die 
Stätte meiner Ruhe? 

*Pſ. 11,4. Jeſ. 66, 1f. 

50. Hat nicht meine Hand das alles ge— 
macht? 

51. Ihr * Halsftarrigen und Unbeſchnit— 
tenen an Herzen und Ohren, ihr widers 
ftrebet allezeit dem Heiligen Geift, wie 
eure Väter, alſo au ihr. 

*2 Mof. 32, 9. 

52. Welchen *Propheten haben eure 
Väter nicht verfolget, und fie getödtet, die _ 
da zuvor verfündigten die Zufunft dieſes 
Gerechten, welches ihr nun Verräther und 
Mörder worden jeid? 

*2 Chron, 36,16. Matth. 23, 31. 

53. Ihr habt das * Geſetz empfangen 
durch der Engel Gejchäfte, und habts 
nicht gehalten. +2 05.20, If. 8 

54. Da fie * ſolches höreten, gings ihnen 
durchs Herz, und biffen die Zähne zuſan — 
men über ihn. *0, 5,3% 

55. Als er aber voll Heiliges Geiftes 
war, jahe er auf gen Simmel, und ſahe die 
Herrlichkeit GDttes, und JEſum Stehen zur 
Rechten GOttes, und Sprach: Siehe, ich 
jehe den Simmel offen, und des Menfhen 
Sohn zur Rechten GOttes ftehen. x 

56. Sie jchrieen aber laut, und hielten 
ihre Obren zu, und flürmeten einmüthig- 
lidy zu ihm ein, ftießen ihn zur Stadt hin- 
aus, und fleinigten ihn. f 

57. Und *die Zeugen legten ab ibre 
Kleider zu den Füßen eine Jünglings, 
der hieß Saulus. +20. 

58. Und *jteinigten Stephanum, der an 4⸗: 
vief und ſprach: FHErr JEſu, nimm 
meinen Geift auf! — 

*1Koön. A, 13. Ebr. 11,37. tPf. 31,6. 
59. Er knieete aber nieder, 
r, bebalt i 
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150 Simon, der Janberer, Apoſtelgeſchichte 7. 8. 


bietet Petro Geld, 





Sünde nicht! 
entjehlief ev. ] 


Und als er das geſagt, 
Muec. 23, 34. 


Das 8. Kapitel, 
Sauli Verfolgung. Belehrung der Samariter, 
* Simons, des Zauberers, Tüde, Belehrung 
des Kämmerers aus Mohrenland, 


1. Saulus * aber hatte Wohlgefallen an 
feinem Tode. Es erhub ſich aber zu der 
Zeit eine große Verfolgung über Die Ge- 
meine zu Jeruſalem; und fie zeritveueten 
fich alle in die Linder Judäg und Sama— 
via, ohne die Appitel. x 7,87. 
2, Es *bejebteften aber Stephanum got- 
tesfürchtige Männey, und hielten eine große 
Klage über Ihn. *Matth. 14, 12. 
3. Saulus aber * zerftörete Die Gemeine, 
ing bin und ber in Die Häufer, und zog 
hervor Männer und Weiber, und überant- 
wortete fie ins Gefängniß. 
+1,55 09, LIE 60,4 
4, Die *nun zerftrenet waren, gingen 
um, und predigten Das Wort, *e. 11,19, 
5. *Philippus aber fam hinab in eine 
Stadt in Samaria, und predigte ihnen 
von Chriſto. i *6,5, 
6. Das Volk aber hörete einmüthiglich 
und fleißig zu, was Philippus jagte, und 
ahen die Zeichen, Die ex that, 
7. * Denn die unfaubern Geifter fuhren 
aus vielen Beſeſſenen mit großem Ge 
NEM auch viel Gichtbrüchige und Rahme 
— wurden gefund gemacht. *Maxe. 16, 17. 
8, Und "ward eine große Freude in dev- 
jelbigen Stadt. * Job. 4, 40 f. 
9, 68 war aber ein Mann, mit Namen 
Simon, der zuvor in devfelbigen Stadt 
Zaubexei trieb, und bezauberte Das ſama— 
riiche Bolt, und gab vor, er wäre etwas 
Großes. — 
10. Und ſie ſahen alle auf ihn, beide 
Klein und Groß, und ſprachen: Der iſt 
die Kraft GOttes, Die da groß iſt. 
* 11. Sie ſahen aber darum auf ibn, daß 
er fie lange ‚Zeit mit feiner Zauberei bes 






aubert hatte. ' 
ö 12, Da fie aber Philippi Predigten 
glaubten von dem Neich GOttes, und 
von dem Namen JEſu Chrifti, Tiefen fich 
*taufen beide Männer und Weiber, 
*Matth. 28, 19. 

18, Da ward auch der Simon gläubig, und 
ließ ſich taufen, und hielt ftch zu Philippo. 
| er ſahe die Zeichen und Thaten, 

yefehaben, verwunberte er ſich. 
















(Evangelium am Pfingjtdienstage.) 


14. Da aber die Apoſtel höreten zu Je 
rujalen, daß Samarta das Wort GOttes 


angenommen batte, jandten fie zu ihnen ' 


Petrum und Johannem. 

15. Welche, da ſie hinab kamen, beteten 
fie über fie, Daß ſie den Heiligen Geiſt em⸗ 
pfingen. 

16. (Denn er war noch auf feinen gefal- 
len, jondern waren allein getauft in dem 
Namen Chriſti JEſu.) 

17. Da *legten fie Die Hände auf fie, 
und fie empfingen den Heiligen Geiſt.) 
6,6. 

18. Da aber Simon ſahe, daß der Hei 
lige Geift gegeben ward, wenn die Apoſtel 


die Hände auflegten; bot er ihnen Geld an, 


19, Und Sprach: Gebt mir auch Die Macht, 
daß, jo ich jemand die Hände auflege, der: 
jelbige den Heiligen Geift empfabe. 

20. Petrus aber ſprach au ihm: Daß du 
verdammet werbeft mit Deinem Gelbe, *daß 
du meineft, GOttes Gabe werde Durdı 
Geld erlanget. 

21. Du wirft weder Theil nach Anfall 
haben an dieſem Wort; Denn dein Herz iſt 
nicht vechtſchaffen vor GOtt. 

22. Darum thue Buße für Dieje deine 
Bosheit, und bitte GOtt, ob Div vergeben 
werden möchte der Tück deines Herzens, 

23, Denn ieh jebe, Daß du biſt *voll bit- 
tever Galle, und verfnüpft mit Ungerech— 
tigkeit. * *5Mof, 20, 18, 

24, Da antwortete Simon und ſprach: 
Bittet ihr den HEren, fir mich, dab ber 
* über mich komme, davon ihr geſagt 
habt. 

25. Sie aber, da fie bezeuget und gere— 
det hatten das Wort des Seren, wandten 
fie wieder um gen Jerufalem, und predig— 
ten das Evangellum vielen jamarijchen 
Flecken. 

26, Aber der Engel des HEren redete zu 
Philippo und ſprach: Stebe auf, und gebe 

egen Mittag, auf die Straße, Die von 
Grube binab gebet gen Gaza, Die da 
wüſte iſt. 

27. Und er ſtund auf, und ging bin. Und 
fiebe, ein Mann aus *Mobvenland, ein 
Kaͤmmerery und —— der Königin 
Gandace In Mohrenland, welcher war 
über alle ihre Schaßkammer, der war 
tommen gen Jerufalem, anzubeten, 

..+9pb3, 10, 


*Mattb. 10,8: . 
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28. Und zog wieder heim, und ſaß auf 
ſeinem Wagen, und las den Propheten 
Jeſgiam. 

29. Der Geiſt aber ſprach zu Philippo— 
Gehe hinzu, und mache dich bei dieſen 
Wagen. 

30. Da lief Philippus hinzu, und hörete, 
Daß er den Propheten Jeſaiam las, und 
ſprach: Verfteheit Du auch, was du lieſeſt? 
31, Gr aber Sprach: Wie kann ich, jo 
mich nicht jemand anleitet? Und ermahnete 
Philivpum, daß ev aufträte, und jeßte fich 
bei ihn, 

32. Der Inhalt aber der Schrift, die er 
las, war diefer: * Er ift wie ein Schaf, 
ur Schlachtung geführet, und ftill wie ein 

amım vor jeinem Scherer; aljo hat ex 
nicht aufgethan feinen Mund; 

* ef. 583, 7. 

33. In feiner Niedrigkeit ift fein Gericht 
erhaben; wer wird aber feines Lebens 
Länge ausreden? denn fein Leben ift von 
der Exde weggenommen. 

34. Da antwortete dev Kämmerer Phi: 
lippo und ſprach: Ich Bitte Dich, von wen 
redet Der Brophet jolches? Bon ihm felber, 
oder von jemand anders? 

35. Philippus aber that feinen Mund 
auf, und fing von dieſer Schrift an, und 
predigte ihm das Evangelium von JEju. 
‚36. Und als fie zogen der Straße nach, 
kamen fie an ein Waſſer; und der Kämme— 
vor ſprach: Siehe, da iſt *Waſſer, was 
hinderts, daß ich mich taufen laſſe? 

*e. T. 

37. Philippus ab rach: Glaubeſt du 
von ganzem Herzen, jo mags wohl fein. 
Gr antwortete und Sprach: Ich glaube, 
daß *IEſus Chriftus GOttes Sohn tit. 

* Matth, 16, 16. 

38. Und er hieß den Wagen halten, und 
fttegen hinab in das Waſſer, beide Phi— 
lippus und der Kämmerer; und ev tau— 
fete ihn. 

39. Da ſie aber herauf Stiegen aus dem 
Waſſer, rückte * der Geift des HErrn Phi— 
Lippum hinweg, und der Kämmerer ſahe 
ihn wicht mehr; er zog aber feine Straße 
fröhlich. 

40. Philippus aber ward funden zu As— 
dod, und wandelte umber, und predigte 
allen Städten das Evangelium, bis daß 
er kam gen * Gäfarien. i 

i *,21, 8 
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*1Kön. 18, 12.. 
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Das 9. Kapitel. — 


Pauli Belehrung. Petri Wunderwert an Aeneas 


und der Tabea verrichtel. 
(Epiſtel am Tage S. Pauli Bekehrung.) 
1. Saulus aber ſchnaubete noch mit 


Dräuen und Morden *wider Die Jünger 


des HErrn, und ging zum Hohenprieſter, 
26,97 

3, Und bat ihn *um Briefe-gen Damas— 
eus an die Schulen, auf daß, Jo ex etliche 
diefes + Wegns fände, Männer und Weiber, 
ex fie gebunden führete gen Jeruſalem. 

*0,26, 14 1% 19,9. 23 

3. Und da ev auf dem Wege war, und 
nahe bei Damasceus kam, *umleuchtete 
ihn plößlich ein Licht vom Himmel, 

*e. 22, 6. 1Cor. 15, 8. 

4. Und ex fiel auf die Erde, und hörete 
eine Stimme, die jprach zu ihm: Saul, 
Saul, was verfolgelt du mich ? 

5. Gr aber Sprach: HErr, wer bilt Du? 
Der HErr Sprach: Ich bin JEſus, den Du 
verfolgeft. *Es wird Div Schwer werben, 
wider den Stachel löcken. n 

* o. 5, 39. 

6. And er ſprach mit Zittern und Sagen: 
HErr, was willit du, Daß ich thun ſoll? 
Der HErr Sprach zu ihm: Stehe auf, und 
gehe in die Stadt; da *wird man bie 
—— was du thun ſollſt. 

*ᷣe. IO/ 6. 

7. Die Männer aber, Die feine Gefährten 

waren, ftunden und waren erftarvetz demm 


fie höxeten eine Stimme, und ſahen nie⸗ 


mand. 

8. Saulus aber vichtete fich auf von der 
Erde, und als er jeine Augen aufthat, ſahe 
er niemand. Sie nahmen ihn aber bei der 
Hand, und führeten ihn gen Damaseus. 

9, Und war drei Tage nicht jehend, und 
aß nicht, und trank nicht. 


10. &8 war aber ein Jünger zu Damage 


eus, mit Namen Ananias; zu dem ſprach 
der Hr im Gefichte: Anania! Und er 
ſprach; Die bin ih, HErr. 

11. Der HErr ſprach zu ibm: Stehe auf, 


und gehe bin in die Gaffe, die Da heißet 


die richtige, und frage in dem Haufe — 
nach Saulo, mit Namen von Tarſen; denn 
fiehe, ex betet, s h 


„12, Und bat gejeben im Geftchte einen. 


Mann, mit Namen Anantas, zu ibm bins 
ein kommen, und die Hand auf ibn legen 
daß er wieder jehend werde, a 

13, Ananias aber antworte 
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152 Ananias tommt zu Saul. Mpoftelgeichichte 9. 


ich habe von vielen gehöret von dieſem 
Manne, wie viel Uebels er Deinen Heiligen 
gethan hat zu Jeruſalem; 

14. Und er bat allbie Macht von den 
Hohenprieftern, zu binden alle, die deinen 
Namen anrufen. 

15. Der H6rr Sprach zu ihm: Gehe bin; 
denn *dieſer ift min ein auserwählt Nitft- 
zeug, Daß er meinen Namen trage vor den 
Heiden, und vor den Königen, und vor 
den Kindern von Iſrael. 

*c,22, 21. 

16. * ch will ihm zeigen, wie viel ex 

leiden muß um meines Namens willen. 
*2 Cor. 11,28 f. 

17. Und Anantas ging bin, und kam in 
das Haus, und legte die Hände auf ihn, 
und fprach: Lieber Bruder Saul, dev HErr 
bat mich gefandt (dev Dir erſchienen ift auf 
dem Wege, da du —— daß Du wies 
ber jehend und mit dem Hetligen Geift er: 
füllet werbeft, 

18. Und alfobald fiel e8 von feinen 
Augen wie Schuppen, und warb wieder 
ſehend, 

19 Und ſtund auf, ließ ſich taufen, und 
nahm Speiſe zu ſich, und ſtärkete fich. 
Saulus aber war etliche Tage bei den 
ungern zu Damaseus. 

20. Und alsbald predigte ev Chriftum in 
en Schulen, daß derfeldige GOttes Sohn 





















1, Sie entfaßten ſich aber alle, Die es 
öreten, und ſprachen: Iſt das nicht, der 
\ Serufalem verftörete alle, Die dieſen 
Namen anrufen, und darum herkommen, 
daß er fie gebunden führe zu den Hohen— 
 prieftern ? xv. I. 4. 68,1 026, 10, 
22. Saulus aber ward je mehr kräftiger, 
und trieb die Juden ein, die zu Damaseus 
wohneten, und bewährete es, daß dieſer tft 
ber Chrift.]) 

+ Und nach viel Tagen * hielten Die 
uden einen Math zufammen, daß fie ihn 
tödteten, *2 Cor. 11, 32, 83. 
er es ward Saulo Fund gethan, 
nachitelleten. Ste hiteten aber 
Nacht an den Thoren fie 


Iömen un die Jünger bet der 
thaten ihn durch Die M 
n in einem Korbe hinab. 
iſal 
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Aeneas gefund gemacht, 
| 
und fie fürchteten fich alle vor ihm, und 
glaubten nicht, Daß ev ein Jünger wäre, | 

27, Barnabas aber nahm ihn zu fich, 
und führete ihn zu den Apofteln, und er 
zählete ihnen, wie er auf der Straße den 
HEren gejehen, und ev mit ihm geredet, 
und wie er zu Damascus den “Damen 
JEſu frei geprediget hätte. 

* 0,26, 22. 23. 

28. Und er war bet ihnen, und ging aus 
und ein zu Jeruſalem, und predigte ben 
Namen des HErrn JEſu frei. 

29, Gr vedete auch, und befragte fich mit 
den Griechen; aber fie ftelleten ihm nach, 
daß fie ihn tödteten. : 

30, Da das die Brüder erfuhren, ge 
leiteten fie ihn gen Cäſarien, und ſchick 
ten ihn *gen Tarfen. 

*c,.11, 25: 

31. So hatte nun die Gemeine Friede 
durch ganz Judäa, und Galtläa, und Sa: 
maria, und bauete fi), und wandelte in 
dev Furcht Des HEren, und ward erfüllet 
mit Troſt des Heiligen Geiftes. 

32. 68 geſchah aber, da Petrus durchzog 
allenthalben, daß er auch zu den Heiligen 
kam, Die zu Lydda wohneten. 

33, Dafelbft fand er einen Mann, mit 
Namen Aeneas, acht Jahr lang auf dem 
Dette gelegen, der war gicehtbrüchtg. 

34, Und Petrus ſprach zu ihm: Aeneg, 
JEſus Chriſtus macht Dich — ſtehe 
auf, und bette dir ſelber. Und alſobald 
ſtund er auf, 

85. Und es ſahe alle, Die zu Lydda 
und zu Saronn weten; bie befehveten 


fich zu dem HErrn. j 
36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin, 
mit Namen Tabea (welches verbolmetichet 
beißt eine Rehe), die war voll guter Werke 
und *Almoſen, die fie that. 
Rd, 2f. 

37. 68 begab fich aber zu a 
‚Zeit, daß fie krank ward, und ftarb, a 
wuſchen fie Diefelbige, und legten fie auf 
den Söller. | 

38. Nun aber Lydda nahe bei Joppen 
tft, da Die Jünger höreten, daß Petrus dar 
elbſt war, fandten fie zween Männer BY 

ibm, und ermabneten ihn, Daß er ſichs nicht 
ließe verbrießen, zu ihn toi \ 

39, Petrus aber ftı 


als ı dar t 
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traten um ibn alle Wittwen, weineten, und 
zeigten ibm die Röcke und Kleider, welche 
die Nebe machte, weil fie bei ihnen war. 

40, Und da Petrus fie alle hinaus ges 
trieben batte, Enieete er nieder, betete, und 
wandte fich zu dem Leichnam, und ſprach: 
Tuben, Titche auf! Und fie that ibre Augen 
auf; und da fie Petrum ſahe, ſetzte fie ſich 
wieder, sMarc 5,41 Luc 7, 14 

41. Er aber gab ihr die Hand, und rich- 
tete fie anf, und rief den Heiligen, Fund 
den Wittwen, ne fie lebendig dar. 


u 
42, Und e8 ward Fund durch ganz Jop⸗ 
pen, und *viele wurden gläubig an den 
Sera. * Joh. 8,30 e. 10, 42 
43, Und es geſchab, dab er lange Zeit zu 
oppe Klieb bei einem * Simon, der ein 
ber war, *e. 10. 6, 


Das 10. Kapitel. 
Betehrung des Ba ent dur 


1, Es war aber ein Mann zu Cäjerien, 
mit Namen Comelius, Sein Hauptmann 
von der Schaar, die da heißt Die welche, | 

Matth. 55 
2, Gottjelig und gottesfürtig, ſammt 


"Dan. ¶ A. 

8, Der ſahe in einem Geſichte offenbar⸗ 
lb, um die neunte Stunde am Tage, 
einen Engel GOttes F ihm eingehen, der 
ſprach zu ibm: Gornelt! 
— 

N was 
ibn: Dein Gebet und deine Almoſen 
Ko binanflommen ing Gedächtniß vor 
Dt. 

5. Und nun jende Männer gen Joppen, 

und lak fordern Simon, mitdem Zunamen 


wa, 
6, Welcher iſt zur 


bei *einem 
Gerber, Simon, deß Haus am — 
der wird dir jagen, fwas du thun ſollſt. 


HD FEAT AI x 
T. Und da der Engel, der mit Cornelio 
binwegaegangen war, 


us te, St 
i von denen, die auf ihn 


warteten, 

8 8 erzaͤblete es ihnen alles, 
ſandie fie gen 
9, Des andern 


u - az 


Mege waren, und nahe zur Stadt kamen, 
ftieg Petrus hinauf auf den Söller, zu be= 
ten, um die jechste Stunde, 

10, Und als er hungrig ward, wollte er 
anbeigen. Da fie ihm aber zubereiteten, 
ward er entzückt, 

11, Und jabe den Himmel aufgetban, 
und herniederfahren zu ihm ein Gefäße, 
wie ein groß leinen Tuch, an * vier Zipfeln 

ebunden, und ward niedergelaflen auf die 

de; *c1,5 Luc 13,8. 

12, Darinnen waren allerlei vierfüßige 
Thiere der Erde, und wilde Thiere, und 
Gewürme, und Vögel des Himmels, 

13. Und gejchab eine Stimme zu ihm: 
Stehe auf, Petre, Ihlachte und if. 

14, Petrus aber ſprach: O nein, HErr; 
denn *ich habe noch nie etwas Gemeines 
oder Unreines gegeſſen. 

*Heſek. 4,14 8 Moſ. 11, 7.13.28. 

15. Und die Stimme ſprach zum andern⸗ 
mal zu ihm: 8Was GEOtt gereiniget hat, 
das mache du nicht gemein. 

*Mattb. 15, 11. 

16. Und das geſchah zu drei malen; und 
das Gefäße ward wieder aufgenommen 
gen Himmel. 


2 ü 17, Als aber Petrus fih in ibm ſelbſt 
feinem ganzen Haufe, und * gab dem Volk pefümmerte, was das Gefichte wäre, das 
viel Alınojen, und betete immer zu GOtt. | er gejeben batte, ſiehe, da fragten die Män- 


ner, von Gornelio gejandt, nadı dem Haufe 


Simonts, und fiunden an der Thür, 


18, Riefen, und forjcheten, ob Simon, ® 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur Her— 


berge wäre? 


19, Indem aber Petrus ſich beſinnet 


über dem Gefichte, Sprach der Geift zu ihm: 
Siehe, Drei Männer ſuchen Mich; : 


{ 2 * = 


20. Aber ftehe auf, feige hinab, und 


zeuch mit ihnen, und 
ich habe fie gefandt. 


21. Da ftieg Petrus hinab zu den Win 


nern, die von Gorneliv zu ihm geſandt 
waren, und jprach: Siehe, ich bins, den 
ihr juchet; was iſt die Sache, Darum ib) 
bie ſeid? 


22. Sie aber ſprachen: Cornelius, der 


Hauptmann, ein frommer und gottesfürd- 
tiger Mann, und gutes Gerädts dem 
ga Rolf der — hat einen Befebl 


in ſein Haus, 

Worte von dir boͤren. — 

Da rief er ihnen b 
\ . PR) 





* 


” 
ein, 


gweifle nichts; denn 


empfangen vom heiligen Engel, daher dich 
und jellte fordern laſſen am 


RR 


“x 
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Cornelius 


Apoſtelgeſchichte 10. 


wird ein Chriſt. 





gete fie. Des andern Tages zog Petrus 
aus mit ihnen, und etliche Brüder von 
* Ipppen gingen mit ihm. *e. 9, 42. 

24. Und des andern Tages kamen ſie ein 
gen Cäſarien. Cornelius aber wartete 
auf ſie, und rief zuſammen ſeine Ver— 
wandten und Freunde, 

25. Und als Petrus hinein kam, ging 
ihm Gornelius entgegen, und fiel zu feinen 
Füßen, und betete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf, und 
wach: *Stehe auf; ic) bin aud) ein 
Menſch. *Offenb. 19, 10. 

27. Und als er fich mit ihm beſprochen 
hatte, ging ex hinein, und fand ihrer viel, 

die zufammen kommen waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: * Ihr wiſ⸗ 
jet, wie e8 ein ungewohnet Ding ilt einem 
jüdischen Mann, fich zu thun oder zu fom= 
men zu einem Fremdling; aber GDtt hat 
mir gezeiget, feinen Menjchen gemein oder 
unvein zu heißen. * Joh. 4,9. 

29. Darum habe ich mich nicht gewei- 

er zu Eommen, als ich bin hergefordert. 

N 50 frage ich euch nun, warum ihr mich 

- Habt laffen fordern. 

30. Cornelius Sprach: Sch Habe vier 

Tage gefaftet bis an diefe Stunde, und 
m die neunte Stunde betete ich in mei— 

‚nem Daufe. Und fiehe, da trat ein Mann 

ich in einem hellen Kleide, 

Und ſprach: Corneli, dein Gebet tft 

et, und deiner Almoſen iſt gedacht 

vor GOtt. 

v ſende nun gen Joppen, und laß 

hex xufen einen, Simon, mitdem Zunamen 

hetrus, welcher ift zur Herberge in dem 
imon an dem Meer; 
ird Dir, wenn er fommt, jagen. 

88 Da jandte ih von Stund an zu Dir. 

Ind du haft wohl gethan, Daß du fommen 
biſt. Nun find wir alle hie gegenwärtig 
vor GOtt, zu hören alles, was dir von 

Dtt befohlen iſt. 





























in Evpiſtel am Oftermontage.) 


etrus aber that feinen Mund auf, 
ach: Nun erfahre ich mit dev Wahr- 
ah * GDtt Die Perſon nicht anfiehet;, 
0%. 10,17. 1 Sam, 16, 7. 2 Chron. 19, 7. 

— Weish. 6, 8. Sir. 35, 16. Nöm.2,11. 
2,6. Eph. 6,9. 1Petr. 1, 17. 


ern *in allerlei Volk, wer ihn. 
recht thut, di i 












nges 


36. Ihr wifjet wohl von der Predigt, Die 
GOtt zu den Kindern Iſrael gefandt hat, 
und verfündigen laffen den Frieden durch 
JEſum Chriſtum (* welcher it ein HErr 
über alles), *Matth. 28, 18. Rom. 10, 9, 

37. Die durchs ganze jüdijche Land ge 
ſchehen ift, und angegangen in * Galilta, 
nach der Taufe, die Johannes: predigte: 

*Matth. 4, 12 f. 

38. Wie GOtt denfelbigen JEjum von 
Nazareth * gefalbet Hat mit dem Heiligen 
Geifte und Kraft; der umher gezogen iſt, 
und hat wohlgethan, und gejund gemacht 
alle, Die vom Teufel überwältiget waren; 
denn GOtt war mit ihm. 

*Bf.45,8: Jeſ. 61, 1. 

39. Und wir *ſind Zeugen alles deß, 
das er gethan hat im jüdischen Lande und 
zu Serufalem. Den haben fie getödtet, 
und an ein Holz gehänget. 

*6.1,.8. 22, ı6,.2,22..3% 

40. Denfelbigen * hat GOttk auferwecket 
am dritten Tage, und ihn laſſen offenbar 
werden, *0.3,10..26, 

41, Nicht allem Volk, jondern * ung, den 
vorerwählten Zeugen von GOtt, die wir 
mit ihm gegeſſen und getrunfen halben, 
nachdem er auferftanden tft von den Tod— 
ten. ] * Joh. 15,27. c. 20, 19. 26. 

e J 


(Epiſtel am Pfingftmontage.) .. 


42. Und er hat uns geboten, zu predigen 
dem Volk, und zu zeugen, Daß er iſt ver- 
ordnet yon GDtt *ein Nichter der Leben— 
digen und der Todten. +2 Tim 4, 1f. 

43. Von diefem zeugen * alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, Die an ibn 
glauben, Vergebung der Sünden empfaben 
ſollen. *Jeſ. 53, 8. 6. Jer. 31, 34. 
Heſek. 34, 16. Dan. 9, 24. Hoſ. 1,7. 13, 14, 


ich. 7, 18 


44. Da Petrus noch Diefe Worte redete, 
fiel * der Heilige Geift auf alle, Die Dem 
Wort zuhoreten.c.4, 31. 08,17. 

45. Und die Gläubigen aus der Be- 
ſchneidung, Die mit Petro fommen waren, 
* entjaßten fich, Daß auch auf Die Heiden 
die Gnbe des Heiligen Geiftes ausgegoflen 
ward, : * ef. 60, 54 

46, Denn fie höreten, daß fie mit * uns 


‚gen vebeten, und GOtt hodhspreijeten. Da 


antwortete Petrus: 


L 
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die den Heiligen Geift empfangen haben, 
gleichwie auch win? *0. 8,36. 

48. Und befahl, fie zu taufen in dem Na— 
men des HErrn.] Da * baten fie ibn, DB 
er etliche Tage da bliebe, * obs 4, 40 


Das 11. Kapitel, 
Vetri Schußrede und Belehrung der Heiden, 
Pflanzung der Kirche zu Antiochien. 

1, &8 kam aber vor die Apoftel und Brüs 
der, Die in dem jüdiſchen Lande waren, daß 
auch * die Heiden hätten GOttes Wort an— 
genommen, *Eph. 3, 1. 

2, Und da Petrus hinauf fam gen Se: 
rufalem, zanften mit ihm, Die aus der Be— 
ſchneidung waren, 

3, Und jprachen: Du bift eingegangen 
zu den Männern, die Vorhaut haben, und 
baft mit ihnen gegefien. 

4, Petrus aber hub an, und erzählte es 
MIA nach einander ber, und prach: 

Sch war in der Stadt Joppe im Ges 
— ie *war entzückt, und ſahe ein Ge— 
ſichte, nämlich ein Gefäße hernieder fah⸗F 
ven, wie ein groß leinen Tuch, mit vier | 
Zipfel, und niedergelaffen vom Himmel, 
und fam bis zu mir. ‚*c. 10, 10f. 

6. Davein ſahe ich, und ward gewahr, 
und ſahe vierfüßige Thieve der Erde, und 
wilde Thiere, und Gewürme, und Vögel 
des Himmels, j 

7. Ich börete aber eine Stimme, die 
J mir: Stehe auf, Petre, ſchlachte 
und ih. 

Sch aber ſprach: nein, HErr; denn 

*ijt nie fein Semeines noch uͤnreines 
in meinen Mund gegangen. 
3 Weof. 11,2 F. 

9. Aber die Stimme antwortete mir zum 
andernmal vom Himmel: Was GEOtt ges 
reiniget hat, Das mache Du nicht gemein. 

10. Das geſchah aber dreimal; und ward 
alles wieder hinauf gen Himmel gezogen. 

11. Und Siehe, von *Stund an ftunden 
drei Männer vor dem Haufe, darinnen ich 
war, gelandt von Gäfarien zu mir. 

*c, 10, 17, 

12, Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich 
ſollte mit ibnen geben, und nicht zweifeln. 
we om a it mir dieſe ſechs Brüder, 








Männer gen ı Joppen, und laß fordern den 
Simon, mit dem Zunamen Petrus; 


14. Der * wird dir Worte jagen, dadurd) 
du ſelig werdeft, und dein ganzes Haus. 
*c, 10, 6. 


15. Indem ich aber anfing zu veden, 
* fiel Der ‚Heilige Geiſt auf fie, gleichwie 
auf uns am ewiten Anfang. 

2,4 610,44 


16, Da dachte ich an das Wort des. 
HErrn, als er *Rſagte: Yobannes hat mit 
Waſſer getauft; ihr aber jollet mit Dem 
Heiligen Geift getauft werden. 

*c 1,5. Mattb. 3, 11 f. 


17. So nun EOtt ibnen gleiche Gaben. 
gegeben bat, wie auch ung, die da glauben 
an den Hrn JEſum Chrift; wer war 
ich, Daß ich Fünnte GOtt wehren? 

18. Da fie das böreten, jebwiegen fie 
ftille, und lobeten GOtt, und ſprachen; 
Sp bat GOtt auch den Heiden Buße ges 
geben zum Leben ! 

19. Die aber zerſtreuet waren in der 
Trübſal, jo *fich über Stepbano erbub, 
gingen umber bis gen Phönicen, und Cy— 
pern, und Antiocbia, und vedeten das W vb 
zu niemand, denn allein zu den I Ju 

28T N . 

20, Es waren aber etliche unter i 
Männer von Cypern und Kyrenen, 
kamen gen Antiochia, und redeten auch 



















k a chen ward ein mean em 














den Griechen, und predigten Das EuaR 
lium vom HErrn JEſu. 

21, Und die Sand des HErrn war 
ihnen, und *eine große Zabl ward q 
big, und befebrete fich zu dem Ser £ 

*c. 2, 47f. 

22. Es kam aber dieſe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeine zu Jeruſale 
und ſie ſandten Barnabam, daß 
ginge bis gen Antiochia. 

28. Welcher, da er hinkommen war, und 
fabe die Gnade GOttes, ward ei b, und 
ermabnete fie alle, *daß fie mit m 
Herzen an dem HErrn blei en wo 

*x.12,8f 

24. Denn ex war ein fro 

* poll Heiliges Geiſtes 
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26. Und da er ihn fand, führete er ihn 
* gen Antiochia. Und fie blieben bei der 
Gemeine ein ganz Jahr, und lehreten viel 
Volks; Daher die Jünger am erften zu 
Antiochia Chriften genennet wurden. 

* Sal, 2, 11. 

27. Zn Denjelbigen Tagen kamen * Pros 

pheten von Jerufalem gen Antiochia. 
*6.13, 1. 0, 15, 32. 

28. Und einer unter ihnen, mit Namen 
*Agabus, ſtund auf, und deutete durch den 
Geiſt eine große Theurung, die da nommen 
follte über den ganzen Kreis der Erden; 
welche geſchah unter dem Kaifer Claudio. 

*c, 21,10, 

. 29, Aber unter den Jüngern * bejchloß 
„ein jeglicher, nachdem er vermochte, zu jen- 
den eine Handreichung den Brüdern, die in 
Judäga wohneten, " Mon. 15, 26. 
30. Wie fie denn auch thaten, und ſchick— 
‘tens zu ‚den Nelteften *durch die Hand 
Barnaba und Sauli, *, 12, 25, 




























Das 12. Kapitel. 


 Sacobi Tod, Petri Erledigung, Herodis 
; Untergang, 
; (Epiftel am Tage Petri und Pauli.) 

1. Um diefelbige Zeit * legte der König 
Herpdeg die Hände an etliche von Der Ge- 
meine, zu peinigen. LE RER 

2, Gr tödtete aber Jacobum, Johannis 
Bruder, mit dem Schwert. 

f Und da er jahe, daß e8 den Juden ge= 
fiel, führer fort, und fing Betrum auch. Es 

waren aber eben die Tage der jüßen Brode. 





a 


Gefängniß, und überantwortete ihn vier 
iertheilen Kriegsknechten, ihn zu bewah— 
ren, und gedacht ihn nach den Dftern dem 
Volk vorzuftellen, *e. 16, 24. 
5. Und Petrus ward zwar im Gefängniß 
gehalten; aber die Gemeine betete ohn 
ufhören für ihn zu GDtt, 
. Und da ihn Herodes wollte vorftellen, 
derſelbigen Nacht ſchlief Petrus zwischen 
een Kriegsfnechten, gebunden mit zwo 
Be und die Hüter vor dev Thür hüte- 
ten des Gefängnifjes, 
7, Und fiehe, der Engel des HErrn Fam 
daher, und ein Licht len, in dem Ge— 
ch; und ſchlug Petrum an die Seite, 
te ihn auf, und ſprach: Stehe bes 
. Und die Ketten fielen ihm von 
n. Lan > e Be 









4. Daerihn nun geiff, *legte erihn ins g 





Dich), und thu deine Schuhe an. Under that 
alfo. Und er ſprach zu ihm: Wirf deinen 
Mantel um dich, und folge mir nach. 

9. Und er ging hinaus, und folgte ihm, 
und wußte nicht, Daß ihm wahrhaftig fol- 
ches geſchähe Durch den Engel; ſondern es 
däuchte ihn, ex jähe ein Gelichte. 

10. Sie gingen aber durch die erſte und 
andere Hut, und famen zu der eijernen 
Thür, welche zur Stadt führet; * Die that 
fi) ihnen von ihr felber auf, und traten 
hinaus, und gingen hin eine Gafje lang; 
und alfobald jchied der Engel von ihm. 

*c, 16, %. 

11. Und da Petrus zu ihm ſelber Fam, 
ſprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, Daß 
der * HErr feinen Engel gejandt hat, und 
mich) ervettet aus der Hand Herodis, und 
von allem Warten des jüdiſchen Volks.)] 

*c5,19 1Mof. 19, 15.16. PB. 9,11. 

12, Und als er ſich befinnet, kam er vor 
das Haus Marian, der Mutter * Johannis, 
der mit dem Zunamen Maren hieß, Da 
viele bei einander waren, und beteten. 

*e. 15, 37. * 

13. Als aber Petrus an die Thür klopfete 
des Thores, trat hervor eine Magd zu 
hoxchen, mit Namen Rhode, 

14, Und als fie Petri Stimme erfünnte, 
that fie Das Thor nicht auf vor Freuden, 
lief aber hinein, und verfündigte e8 ihnen, 
Petrus ftünde vor dem Thor. 

15. Sie aber fprachen zu ihr: Du bift 
unfinnig. Sie aber beitund darauf, e8 
wäre alſo. Sie fprachen: Es *ift fein 
ngel. *Lue. 24, 37. 

16. Petrus aber Hopfete weiter an. Da 
fie aber aufthaten, jahen fie ihn, und ent- 
ſatzten fich. ; 

17. Er aber winfete ihnen mit der Hand, 
zu jchweigen, und erzählte ihnen, wie 
ihn der HErr hätte aus dem Gefängniß 


‚geführet, und ſprach: Verkündiget Diek 


Jacobo und den Brüdern. Und ging hin- 
aus, und zog an einen andern Ort. 

18. Da *e8 aber Tag ward, ward nicht 
eine Kleine Befümmerniß unter den Kriegs— 
Enechten, wie e8 Doch mit Petro gegangen 
wäre. — c 21 22 
19, Herodes aber, d 
nicht fand, ließ e 

nd hieß fie wegfü 

hinab gen EA 
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20, Denn er gedachte, wider Die von Tyro 
und Sidon zu friegen. Sie aber famen 
einmüthiglich zu ihm, und überredeten des 
Königs Kämmerer, Blaltum, und baten 
um Friede; Darum, *daß ihre Lande fich 
nähren mußten von Des Königs Land. 

*1 Kon. 5,9, 11. Hefek 27, 17; 

21. Aber auf einen beitimmten Tag that 
Herodes das *Fönigliche Kleid an, jeßte 
fich auf den Richtſtuhl, und that eine Rede 
zu ihnen. *&ir. 11,4 

22. Das Volk aber vief zu: Das ift 
*GOttes Stimme, und nicht eines Men- 
ſchen. * Heſek. 28, 2. 

28. Alsbald ſchlug ihn der Engel des 
HErrn, darum, *daß er die Ehre nicht 
GOtt gab, und ward gefreſſen von den 
Mürmern, und gab den Geiſt auf. 

* Dan. 5, 20, 

24. Das *Wort GDttes aber wuchs 
und mehrete ſich. *e. 6, 7. Jeſ. 55, IL 

25. Baͤrnabas aber und Saulus kamen 
wieder gen Jeruſalem, und * überantiwor- 
teten Die en und nahmen mit 
fich Johannem, mit t dem Zunamen Mar- 
eus. *c.11,29 Te. 16, 37. 


vogt, einem verftändigen Mann. Derjel- 
‘ige vief zu fic) Barnabam und Saulum, 
und begehrte dag Wort GDttes zu Hören. 

8. Da * ftund ihnen wider der Zauberer 
Elymas (denn aljo wird fein Name ge— 
deutet), und trachtete, Daß er den Land— 
vogt vom Ölauben wendete. 

+2 Mof. 7,11. 2 Tim. 3, 8 

9, Saulus aber, der auch Paulus heißt, 
voll Heiliges Geiltes, jahe ihn an, 

10. Und ſprach: O * du Kind des Teu- 
fels, voll aller Liſt und aller Schalfheit, 
und Feind aller Gerechtigkeit, du höreſt 
nicht auf, abzuwenden Die rechten Wege des 
HErxrn; *5 Moſ. 13, 13. Matth. 13, 38, 

11, Und nun fiehe, die Hand des HErrn 
kommt über dich, und follit blind fein, und 
die Sonne eine Zeit lang nicht fehen. Und 
von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und 
Finfterniß, und ging umher, und jud) 
Handleiter. 

12. Als der Landvogt Die Geſchichte ſahe 
glaubte er, und verwunderte ſich Der Le 
des Hrn. — 

13. Da aber Paulus, und die um ihn 
waren, von Papho ſchifften, kamen fie gen 
Pergen im Lande Pamphylia. Johann 
aber wich von ihnen, und 309 wieder 
Jeruſalem. J 

14. Sie aber zogen durch von Ver 
und Famen gen Anttochtam im Land 
dia, und gingen in die Schule 
bathertage, und jegten fich. ER 

15. Nach der Lection aber * des Geſehes 
und der Propheten ſandten die Ob 
der Schule zu ihnen, und ließen ihnen 
lagen: Lieben Brüder, wollt ihr et 
reden, und das Volk ermahnen, fo fi 
an. - u 

16, Da ftund Paulus auf, und *w 
mit der Hand, und ſprach: She Mi 



































Das 13. Kapitel. 


Baufi erſte Reife zu den Heiden, und was er Ster 
ihnen verrichtet, 


1. & waren aber zu Antiochia in der 
Gemeine * Propheten und Lehrer; nämlich 
Barnabas, und Simon, genannt Niger, 
und Lucius von Kyrenen, und Manahen, 
mit Herodes dem Vierfürften erzogen, und 
Saulus. *c. I, 27. 

2. Da ſie aber dem HErrn dieneten, und 
faſteten, ſprach der Heilige Geiſt: *Sondert 
mir aus Barnabam und Saulum zu dem 
Merk, Dazu ich fie berufen habe. *c. 9,15. 
8, Da *fafteten fie, und beteten, und 














































+legten bie Hände auf fie, und liegen fie]|vyon Iſrael, und bie ihre GOtt fürchte 
gehen. *0.14,23. 10.6, 6, höret zu. +19, 


17. Der GDtt diejes Volks hat erwähle 
unfere Väter, und erhöhet das Volk, 
fie Fremdlinge waren im Lande Egypt 
und * mit einem hohen Arm führete er fi 
aus demjelbigen. *2 Mof. 12, 
18, Und *bei vieralg Sahr lang 
‚er ihre Weiſe in Der Wüſte. 


4. Und wie fie ausgefandt waren vom 
- Heiligen Geift, famen fie gen Seleuein, 
und von Dannen jchifften fie ge Cypern. 
5. Und da fie in Die Stadt Salamin ka— 
men, verfündigten ſie das Wort GOttes in 
der Juden Schulen; fie hatten aber aud) 
* Johannem zu iener. *c 12, 12,2. 




























6 Und da fie die In chzogen bis zu — *+2Mof.16,2.35. 4Mof 
der Stadt Papho ; fie einen Zau=| 19. Und vertilgete * fieben Vö 

berer und faljehen Bra inen Juden, |2ande Ganaan, und +theile 

ber hieß Bar Jehu. ach dem Loos, jener 2 


Te Der 5 * * *6 Moſ. 
ch « 


mL, 
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20, Darnach tgaberibnen Richter, bei vier 
bundert und fünfzig Jahr lang, bis auf den 
Bronketen Soul “Nicht. 2, 16, 08,9, 

Und von da an baten fie um einen 
einig; und GOtt gab ihnen * Saul, den 
Sohn Kis, einen Mann aus dem Ge: 
schlechte Renieuun, vlerig Jahr lang. 

*] Sam 

22, Und da er denfelbigen wegtbat, vich⸗ 
tete er auf über ſie David zum Könige, von 
welchen er zeugete: Ich babe be 
David, den Sohn Jeſſe, einen Mann 
nach meinem Herzen, dev joll tbun allen 
meinen Willen. * 1 Sum. 16, 1% 18. 

23. Mus *dieſes Samen hat GDtt, wie 
er verbeißen bat, argengt N JIEſum dem Volt 
Sirnel zum Heiland; 

Xen, 11,1 Diatth, 1,6, Run, 27 
24. HR denn Jobannes zuvor dem Wolf 


Paulus prediget ben 





denn er anfing. *Mattbı 8, 1. 
25, Als aber Johannes feinen Lauf ev- 
üllete, Sprach ev: *Ich bin nicht dev, Das 
tr ihr mich baltetz aber fiebe, Fer kommt 
nach min, deß ich nicht wertb bin, Daß ich 
m die Schuhe feiner Füße auflöfe, 

*Joh. 1,20, Marc 1,7, Quo 8, 16, 

























(Epiftel am Ofterhienätage.) 


br Männer, Leben Brüder, ihr 
Des Geſchlechtes Abraham, und Die 


X — Heils gefandt, 
Denn die zu Serufalem wohnen, und 
e Oberen, *dieweill fie dieſen nicht 
nneten, noch die Stimme der Propheten 
elche auf alle Sabbatber gelejen werben), 
haben fie Diefelben mit ihrem Urthellen ev- 
füllet, * 3,17, Joh. 16, 8. 
$. Und wiewohl fie keine Urſache des 
M: * an ibm fanden, *Baten fie Doch 2 

latum, ibn qu tödten. *Matth. 27,298 

„Marc, 15, 12, 14. Nuc, 28,33. Joh. 19, 6 

29. Und als fie alles vollendet hatten, 
was von ibm aelebrieben ift, nahmen fie 
on dem olz, und legten ibn in ein 
*Mattbı 27, 59, 
Aber * HOtt bat ihn auferweckt von 

en. 03,155 Mars 16,6, 
L. Und er *iſt erſchienen viel Tage benen, 
J ihm hinauf von Oalilia gen St 
yon gegangen waren; welche And” jeine 
n das * Yodı 20, 19 20. 






Apoftelgeichichte 13. 


Iſxrael *predigte die Taufe dev Buße, ehe 


unter euch GOtt fürchten, euch iſt * das 
* dm. 1, 16. 


Juden und * 





33. Daß dieſelbige GOtt uns, mr 
Kindern, exfüllet Hat in dem, daß ey ICſum 
auferwecket hatz] wie denn *im andern 
PBinlm geſchrieben ftehet: Du biſt mein 
Sohn; heute habe ich Dich gezeuget. 

*Pſ. 2,7 f. 

34, Daß er ibn aber bat von den Todten 
I daß er fort nicht mehr joll vers 
weſen, ſpricht er alfo: * Ich will euch die 
Gnade, David verheißen, treulich halten, 

“of 58, 8. 

35, Darum Spricht ev auch am andern 
Ort: *Du wirft e8 nicht zugeben, Daß 
dein Heiliger Die Verweſung jebe, 

*02,27. Mi. 16, 10, 

36. Denn * David, Da er zu feiner — 
gedienet hatte dem Willen GOttes, 
entiehlafen, und zu jeinen Vätern getban, 
und bat die Verweſung gejeben. 

“2.0 

87, Den aber GOtt auferweckt bat, der 
bat die Verweſung nicht gefeben, 

38, Sp ſey es nun euch Fund, lieben 
Brüder, *daß euch verlündiget wird Ver⸗ 
gebung der Sünden durch biefen, und von 
dem allen, durch welches ihr nicht fonntet 
im Geſetz Moſis gevecht werden. ; 

*Quc 24, d7, 

39, Wer aber an biefen glaubet, *ber 
iſterecht. * Jen, 58, 6. I, 

40, Sehet num zu, Daß nicht über euch 
tomme, das in den Propheten geſagt Alt: 

*Sab 1,8. 

41, Sebet, Ihr Verächter, und verwundert 
euch, und werdet au nichte; denn ich thue 
ein Werk zu euren Zeiten, welches ihr nicht 
5 werdet, ſo es euch jemand erzählen 
wird, 

42. Da aber die Juden aug der Ir m 
gingen, daten die Heiden, Daß fie zwi) 

batbs ihnen Die Worte fagten. 

43, Und als die Gemeine der Schule 
von einander gingen, folgeten Paulo und 
Barnaba nach viel Juden und gottesfünche 
tige Jubengenofien. Steaberfagtenibnen, 
und vermabneten fie, daß fie * bleiben 
follten in dev Gnade GOttes. 

“11,28 00.14, 

44, Am Abienn Sabbatb aber kam 

—J aſt Die ganze Br das Wort 

ttes zu börem 

48, 


Da aber Das Bolt Einen, 
wurben fie und widerſpra— 















ie ſchen dem, d 


wid verforachen älter HK 





Die Heiden glauben, Pauli Apoſtelgeſchichte 13. 14. Wunderwerk zu Lyſtra. 159, 





46. Paulus aber und Barnabas ſprachen 
frei öffentlich: Euch mußte *zuerſt das 
Wort GOttes gejagt werden; nun ihres 
aber von euch ftoßet, und Fachtet euch ſelbſt 
nicht werth Des ewigen Lebens, ftehe, jo 
wenden wir ung zu den Heiden. 

* Matth. 10, 6: f Luc. 7, 30, 

47. Denn aljo hat ung der HErr gebo- 
tens * Ych Habe dich den Heiden zum Licht 
wejeßt, Daß Du das Heil ſeieſt bis an das 
Ende der Erden. 

NER, 42, 6. c. 49, 6. 60, 3. Luc. 2, 82. 

48. Da es aber die Heiden höreten, wur— 
den ſie froh, und preiſeten das Wort des 
HErrn, und wurden gläubig, *wie viel 
ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. 
x * Nom. 8, 29, 

49. Und das Wort des HErrn ward aus— 
gebreitet durch die ganze Gegend. 

50, Aber die Juden bewegten Die an— 
dächtigen und ehrbaven Weiber, und der 
Stadt Oberften, und erwedten eine Ver— 
folgung über Paulum, und Barnabam, 
und ſtleßen fie zu ihren Grenzen hinaus. 

51, Ste aber *jchüttelten den Staub von 
ihren Füßen über fie, und kamen gen Jeo— 
nien. *e. 18, 6. Matth. 10, 14, 

52. Die Jünger aber wurden voll Freu: 
den und Heiligen Geiftes. —* 


J Das 14. Kapitel. 
Paullt Wiederkunft gen Antiochien, und was ſich 
unterwegs begeben. 


1. Es geſchah aber zu Jeonien, daß fie 
uſammen kamen, und predigten in der 
— Schule, alſo, Daß eine *große 
enge dev Juden und dev Griechen gläu— 
big ward, * 11,21. 
2. Die ungläubtgen Juden aber erweck— 
ten und entrüfteten Die Seelen der Heiden 
‚wider die Brüder. 
3. So hatten fie nun ihr Wefen daſelbſt 


eine lange Zeit, und lehreten fretim HEren, | W 


"welcher bezeugete das Wort feiner Gnade, 
und ließ Zeichen und Wunder gefchehen 
* durch ihre Hände, *c,19, I 
4, Die Menge aber der Stadt fpaltete 
fich; etliche hieltens mit den Juden, und 
etliche mit den Apofteln. 
5. Da fich aber ein Sturm erhub der 
Heiden, und dev. ; ber: 
ften, * lie womE 











I opferten. 
of 


Lyſtram und Derben, und in die Gegend* 


umber; "1 
7. Und *predigten daſelbſt das Evange— 
lium. * 11,20. 


8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, der 
mußte figen; denn er hatte böſe Füße, und 
war *labm von Mutterleibe, Der noch nie 
gewandelt hatte. *—82 

9. Der hörete Paulum veden. Und als 
er ihn anfahe, und merkte, daß er * glaubte, 
ihm möchte geholfen werden; Kr 

*Matth. 9, 28, 

10. Sprach) ev mit lauter Stimme: 

* Stehe aufrichtig auf deine Füße. Und 
er ſprang auf, und wandelte. 
*e. 8, 6f. Jeſ. 35,6. 

11. Da aber das Volk ſahe, was Paulus 
gethan hatte, huben fie ihre Stimme auf 
und ſprachen auf Lyeaoniſch: Die * Götter 
find den Menfchen gleich worden, und zu 
ung hernieder kommen. *0,28, 6. 

12, Und nenneten Barnabam Jupite 
und Paulum Mereurius, dieweil ex das 
Wort führete. 9183; 

13. Der Priefter aber Jupiter, Der vor 
ihrer Stadt war, brachte Ochfen und 
Kränze vor Das Thor, und wollte opfern, 
ſammt dem Volk. 

14. Da das die Apoftel, Bar 
Paulus, höreten, * zerriffen fie ihr: 
der, und ſprangen unter das Volk, 
*4 Mof. 14, 6. 


machet ihr da? *Wir find auch fte 
Menjchen, gleichwie ihr, und predig 
das Evangelium, daß ihr guch beke 
follt von dieſen falfchen zu dem lebend 
GDtt, F ER bat Simmel, 
Erde, und das Meer, und alles, wa ' 
nen ift; — 
*c. 10, 26. fe. 4, 24. Pf. 146, 6. Offenb. 14, 
16. Der in vergangenen *Seiter h 
laffen alle Heiden wandeln Fihre eigen 
ege; * e. 17,80. f 
17, Und zwar hat er fich ſelbſt ni 
bezeuget gelaffen, hat ung viel Gutes 
than, und vom Himmel Regen *und fruı 
bare Zeiten gegeben, unfere Herzen erfü 
mit Speife und Freuden. 
*Pſ. 147,8. Yen 5, 34 

18, Und da fie das ſagten 
kaum das Volk, Daß fie 
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LEER 32 
chleiften ihn zur Stadt hinaus; meine: 
ten, er wäre geltorben. 
*3 Cor. 11,25. 2 Tim. 3, 11. 

20. Da ihn aber die Jünger umringeten, 
ftund er auf, und ging in Die Stadt. Und 
auf den andern Tag ging er aus mit Bar- 
naba gen Derben. 

21. Und predigten derjelbigen Stadt das 
Evangelium, und unterweifeten ihrer viel, 
und zogen wieder gen Lyſtram, und Jeo— 
nien, und Antiochiam, 

22. Stärketen Die Seelen der Jünger, 
und ermahneten fie, Daß fie im Glauben 
blieben, und *daß wir Durch viel Trübjal 

muüſſen in dag Reich GOttes gehen. 

— *Maith. 10, 38. 
2. Und fie * oxdneten ihnen hin und her 
Aelteſte in den Gemeinen, beteten, und fa= 
ſteten, und befahlen fie dem HErrn, an den 

fie gläubig worden waren. *c. 6, 6. 
4. Und zogen durch Piſidien, und kamen 
ı Bamphylien; 
25. Und vedeten das Wort zu Pergen, 
und zogen hinab gen Attaliam. 
26. Und von dannen ſchifften fie gen An⸗ 
chiam, * von dannen fie verordnet waren 
rch Die Gnade GOttes zu dem Werk, 
8 fie hatten ausgerichtet. ® 
BER "+61, 1% 
7. Da fie aber darkamen, verfammelten 
die Gemeine, und verfündigten, * wie 
iel GOtt mit ihnen gethan hatte, und wie 
ex den Heiden hätte die Thür des Glau— 
bens aufgethban. *c. 15,4 t1 Cor. 16,9 
28. Sie hatten aber ihr Weſen allda 

icht eine kleine ‚Zeit bei den Jüngern. 






































Das 15. Kapitel. 
Concilium der Apoftel von der Bejhneidung und 
SR Rechtfertigung: u. 5 
Und etliche kamen herab von Judäa, 
d lehreten die Brüder: *Wo ihr euch 


Moſis, ſo könnet ihr nicht ſelig werden. 
86al.5, 2 
Da ſich nun ein Aufruhr erhub, und 
aulus und Barnabas nicht einen gerin- 
gen Zank mit ihnen hatten; oroneten fie, 
daß Paulus, und Barnabas, und etliche 
andere aus ihnen hinauf zögen gen Jeru— 
inlem zu den Apofteln und Aelteiten, um 
dieſer Frage willen. *c, 11,30. 
3. Und fie wurden von der Geme 
te D zogen Durch Phönieen und 
und erzähle 





ht beſchneiden laſſet nach Der Weije 


wieder bauen, und 
ine gel —— 
nd © 











Heiden, und machten große Freude allen 
Brüdern: 

4. Da fie aber darfamen gen Jerujalem, 
wurden fie empfangen von der Gemeine, 
und von den Apofteln, und von den Aelte— 
ften. Und fie verfündigten, * wieviel 
GDLt mit ihnen gethan hatte. *e. 14,27. 

5. Da traten auf etliche von der Phari— 
ſäer Secte, die gläubig waren worden, und 
Iprachen: Man muß fie beſchneiden, und 
gebieten, zu halten Das Gejeg Moſis. 

6. Aber die Apoftel und die Aelteſten 
kamen zufammen, dieſe Rede zu beſehen 

7. Da man fich aber lange gezanfet hatte, 
ftund Petrus auf, und — zu ihnen: 
Ihr Männer, lieben Brüder, ihr wiſſet, 
daß GOtt lang vor dieſer Zeit unter ung 
erwählet hat, Daß durch meinen Mund *die 
Heiden das Wort des Evangelii höreten, 
und glaubeten. * 0. 11,48 

8 Und GDOtt, *der Herzensfündiger, 
zeugete über fie, und gab ihnen den Heili 
gen Geift, gleichwie auch ung. 

*Pſ. 7, 10 f. 

9. Und machte * keinen Unterſchied zwi— 
fchen ung und ihnen, und veinigte ihre 
Herzen durch den Glauben. *c. 10,84. 

10. Was verjucht ihr denn nun GDtt 
mit *Auflegen des Jochs auf der Jünger 
Hälfe, welches weder unfere Väter, noch 
wir haben mögen tragen? Matth. 23,4. 

11. Sondern *wir glauben, Durd) 
die Gnade de3 Herren Eu 
Chriſti felig zu werden, gleicher- 
weiſe wie auch jie. Eph. 2, 4.8. 
.12. Da *ſchwieg Die ganze Menge ftille, 
und höreten zu Baulos und Barnaba, Die 
da erzähleten, wie große Zeichen und Wun— 
der GOtt durd) fie gethan Hatte unter Den 
Heiden. 42 #0 11,18; 

13; Darnach, als fie gejehwiegen hatten, 
antwortete Jacobus, und jpradh: Ihr 
Männer, lieben Brüder, höret mir zu. 

14. Simon hat erzählet, wie aufs erſte 
GOtt * heimgefucht hat und angenommen 
ein Volk aus den Heiden zu feinem Na— 
men. *c 10,44 

15. Und da Stimmen mit der Propheten 
Neden, als geichrieben ftehet: . 

16. * Darnach will ich wieder Eummen, 
und will wieder bauen die Hütte Davids, 
die zerfallen tft, und ihre Lücken will ich 
aufriehten; - 
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über welche mein Name genennet ift, ſpricht 
der HErr, der das alles thut. 

18. GDtt find alle feine Werte 
bewußt von der Welt her. j 

19, Darum beſchließe ich, Daß man denen, 
ſo aus den Heiden zu GOtt ſich befehren, 
nicht Unruhe mache; 

20. Sondern jehreibe ihnen, Daß te fich 
enthalten von Unjauberkeit der Abgötter, 
und von Hurerei, und vom Erſtickten, und 
* vom Blut. *3 Mof. 3, 17. 

“21. Denn Mofes hat von langen Zeiten 
her in allen Städten, Die ihn predigen, und 
wird alle Subbathertage in den Schulen 
geleſen. *e. 18, 15. 

22. Und es däuchte gut Die Apoſtel und 
Aelteſten, ſammt der ganzen Gemeine, aus 
ihnen Männer zu erwählen, und zu jenden 
gen Antiochiam mit Paulo und Barnaba, 
nämlich Judam, mit dem Zunamen Bar: 
fabas, und Silan, welche Männer Lehrer 
waren unter den Brüdern. 

23. Und fie gaben Schrift in ihre Hand 
alfo: Wir, die Apoftel, und Aelteiten, und 
Brüder, wünſchen Heil den Brüdern aus 
den Heiden, die zu Antiochia, und Syria, 
and Gilieia find. 

34. Dieweil wir gehöret haben, daß * et 
liche von den Unjern find ausgegangen, 
und haben euch mit Lehren irre gemacht, 
und eure Seelen zerrüttet, und jagen, ihr 
ſollt euch bejchneiden laffen, und das Geſetz 
hälten, welchen wir nichts befohlen haben: 

RC 20, 30, Sal. 2, 4 

25. Hat es ung gut gedäucht, einmüthig- 
lich verfammelt, Männer zu erwählen, und 
zu euch zu jenden mit unſern Liebſten, 
Barnaba und Baulo; — 

26. Welche Menſchen ihre Seelen dar— 

egeben haben für den Namen unjers 
Ben JEſu Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judam und 


Silan, welche gs mit Worten dafjelbige 
en 


verfündigen werden, ; 

28. Denn e8 gefällt dem Heiligen Geifte 
. und ung, euch feine Beſchwerung mehr 
aufzulegen, denn nur diefe nöthigen 
Stüde, DEN 
.20. Daß ihr euch enthaltet vom Gößen- 
opfer, und vom Blut, und vom Eritidten, 
-und von Hureret, von welchen, jo ihr euch 
enthaltet,* ihr vecht. Gehabt euch 


get waren, fa 
erfammel: 
— = * 













fie gen Ant 
‚Menge 
re. 


en 





Brüdern unter 








31. Da fie den lafen, *wurden fie Des 
Troſtes froh. *13,48 
32. Judas aber, und Silas, die aud > 
* Bropheten waren, ermahneten Die Brüder 

mit vielen Reden, und ftärketen fie. 
* e. Il, 27. 6. I8, 1 * 

33. Und da fie verzogen eine Zeit lang, 
wurden fie von den Brüdern mit Frieden 
abgefertiget zu den Apofteln. 

34. Es gefiel aber Sila, Daß er Da 
bliebe. 

35. Paulus aber und Barnabas hatten 
ihr Wefen zu Antiochia, lehreten und ee — 
digten des HErrn Wort, jammt vielen 5 
andern. i DR 

36. Nach etlichen Tagen aber ſprach 
Paulus zu Barnaba: Laß ung wiederum 
ziehen, und unjere Brüder befehen dur 
alle Städte, in welchen wir des Hrn . 
Mort verfündiget haben, wie fie fih 
halten. F 

37. Barnabas aber gab Rath, daß 
mit ſich nahmen Johannem, mit dem 8 
namen Mareus. EL: = 

38. Paulus aber achtete e8 billig, Daß fie 
nicht mit fih nähmen einen jold) 
von ihnen gewichen war in Pamphylie 
und war nicht mit ihnen gezogen zu be 
Merk. WR 

39. Und fie kamen ſcharf an ein 
alſo, daß fie von einander zogen, und 
nabas zu fich nahm Mareum, und fi 
in Cypern. — Rn 

40. Baulus aber wählte Stlan, un 
bin, der Gnade GDOtteg hefohlen vo 
Brüdern. Se 

44. Er zog aber durch Syrien u 
cien, und ftärkte Die Gemeine, 






































Das 16. Rapitel, 
Pauli Verrichtung und Leiden zu Lyſtra, i 
>. und Bithynien, Troas und Philippi, 
4 Er kam aber gen Derben um 
fram; und fiehe, ein Jünger wa 
ſelbſt, mit Namen *Timotheus, 
jüdifchen Weibes Sohn, die war glä 
aber eines griechtichen Vaterd. 
*c,19, 22. 
* ein gut Gerü 
den Lyſtranern u 
+63 


8 laffen m 








; Pr n 








2. Der hatte 


162 Pauli Geſicht. Lydia. Apoſielgeſchichte 16. 





en Ort 


* 
ber Juden willen, Die an demſelbi 
ein Va⸗ 


waren; denn ſie wußten alle, daß 
ter war ein Grieche geweſen. 

4. Als fie aber durch Die Städte zogen, 
überantworteten fie ihnen zu Halten * ben 
Spruch, welcher von den Mpofteln und Den 
Aelteften zu Jeruſalem bejehlofjen war. 

*15, 20: 29, 

5. Da wurben Die Gemeinen im Glau— 
ben befeftiget, und nahmen zu an ber Zahl 
täglich. 

6. Da fte aber durch Phrygien und Das 
Land *Galatien zogen, ward Ihnen geweh— 
vet von dem Heiligen Geift, zu reben Das 
MWort in Alien. #018, 23, 

7. As fie aber kamen an Myfien, ver- 
fuchten fie Durch Bithynten zu veifen; und 
der Geiſt ließ es Ihnen nicht zu. 

8. Da fie aber vor Myften über zogen, 
kamen fie hinab gen *Troas. 

920,6. 2 Cor, 2,12, 2 Tim. 4, 18, 
9, Und Paulo erſchien ein Geſichte bet ber 
Nacht; das war ein Mann aus Macedo— 
 nien, ber ftund, und bat ihn, und ſprach; 
Komm hernieber in Macebonten, und hilf 


uns, 
10. Als er aber Das Gefichte gefehen 
hatte, da teachteten wir alſobald zu veien 
Macedonien, gewiß, Daß ung ber HErr 
hin berufen Hätte, ihnen Das Gvangeltum 
‚predigen. x 
. Da fuhren wir aus von Troas, und 
ſtrackß Laufs kamen wir gen Samothra— 
en, des andern Tages gen Neapolis, 
Und von Dannen gen Philippen, wel- 
Aft nie Hauptitant des Landes Macedo⸗ 
en, und eine Freiſtadt. Wir Hatten aber 
iefer Stabt unfer Wesen etliche Tage. 
Des Tages der Sabbather gingen 
ie hinaus vor die Stabt an das Wadler, 
a man pflegte zu beten, und ſetzten ung, 
b rebeten zu den Weibern, Die ba zuſam— 
men kamen. 
14, Und ein gottesfürchtig Weib, mit 
Namen Lydia, eine Purpurkrämerin, aus 
 Stabt der Thyativer, hörete zu; wel: 
‚hat der HErr das Her —9— daß ſie 
Acht hatte, was von aufs geredet 
N *Suc, 24, 46. 
ie aber, und Ihe Haus getauft 
} Bus te ung, und ſprach: So 
ytet, daß ich gläubig bin am 
fo *fommet In mein Baus, 
ba, Und fie zwan 
J J 8,8 a 
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Mahrfagergeift, 

16. 68 geſchah aber, Da wir zu dem Ge— 
bet gingen, daß eine Magd ung begeg— 
nete, Die hatte einen — eiſt, und 
trug ihren Herren viel Genieß zu mit 
Wahrſagen. 

17, Diejelbige folgte allenkhalben Paulo 
und ung nach, fehrie und *ſprach: Diefe 
Menjchen ſind Knechte GOttes, des Aller: 
höchſten, Die euch den Weg der Seligfeit 
verkündigen. *Maxcı 1, 24, Bir 

18. Solches that fie manchen Tag. 
Paulo aber that Das wehe, und wandte 
fie um, und jprach zu dem Geift: *Ich 
gebiete Dir in Dem Namen IGſu Chriſtt, 
daß du von Ihe ausfahreft. Und er fuhr 
aus zu berjelbigen Stunde. 

*Mare. 16, 17, 

19, Da aber ihre Herren fahen, Daß Die 
Hoffnung ihres Gentefes war ausgefah— 
ven, nahmen fie Paulum und Silan, zogen 
fie auf den Markt vor die Oberften, 

20, Und führeten eu den Sauptleuten, 
und Iprachen: Dieſe Menjchen machen un: 
fere Stadt * irre, und find Juden; 


i 


1 Se u 


”*c, 17,6, 1 8ön. 18, 17 * 


21. Und verkündigen eine Weiſe, welche 
uns nicht ziemet anzunehmen, noch zu 
tbun, weil wir Nömer ſind. 


22, Und das Volk warb erregt wider fe; 


und Die Hauptleute ließen ihnen. Die Klei— 
ber abveißen, und hießen fie * ftäupen. { 
*2 Kor. 11,25, Phil, 1,80, 1 Theſſ. 2% 
23, Und da fie fie wohl geſtäupet hats 


ten, warfen fie fie ing Gefängniß, und ges 


boten dem Kerkermeiſter, daß er fie wohl 
bewahrete, N 

24. Der nahm * Gebot an, und warf 
fie in das innerſte — und legte 
ihre Füße in den Stock. 

25, Um die Mitternacht aber * betetem 
Paulus und Silas, und lobeten GOtt. 
Und es höreten fie die Gefangenen. 

j "ABl Bd 

26. Schnell aber warb ein großes Erb⸗ 
heben, alfo, daß fich bewegeten bie Grund— 
feften des Gefängnifies. Und von Stund 


an wurben alle Thüren aufgethan, und, 


aller Bande los. 
27, Als aber ber Kerkermelſter aus dem 
Schlafe fuhr, und fahe die Thüren bes Ges 
fängntffes aufgethan, zog, er Das Schwert 
— und REIHE ch, 

enn er melnete, 

— 












vürgen; 


— 
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28; Paulus aber vief laut, und ſprach: 
Thue dir nichts Uebels; denn wir find 
alle hie. 

29. Ex forderte aber ein Licht, und jprang 
hinein, und ward zitternd, und fiel Baulo 
und Sila zu den Füßen, 

30. Und führete fie heraus, und ſprach; 
Lieben Herren, * was foll ich thun, Daß ich 
felig werde? *Lue. 3, 10. 

31. Sie ſprachen: * Glaube an. den 
HErrn JEſum Chriftum, jo wirft du und 
dein Haug jelig. *%oh. 3, 16. 
‚32, Und ſagten ihm das Wort des HErrn, 
und allen, Die in feinem Haufe waren. 

33. Und er nahm fie zu ſich in derſelbigen 
Stunde der Nacht, und wuſch ihnen Die 
Striemen ab, und er ließ fich taufen, und 
alle die Seinen alfobalp. 

34. Und * führete fie in fein Haug, und 
jeßte ihnen einen Tiſch, und freuete ſich 
mit jeinem ganzen Haufe, daß er an GOtt 
gläubig worden war. *Ruc 5, 29. 

35. Und da es Tag ward, fandten Die 
Hauptleute Stabtdiener, und brachen : 
Laß die Menschen gehen. 

36. Und der Kerkermeiſter verfündigte 
dieſe Nede Banlo; Die Hauptleute haben 
bergejandt, Daß ihr Los fein ſollt. Nun 
ziehet aus, und gehet hin mit Frieden. 

37. Baulus aber Sprach zu ihnen: Sie 
haben ung ohne Necht und Urtheil öffent- 
Lich geitäupet, Die wir Doch *Römer find, 
und in dag Gefängniß geworfen, und joll- 
ten uns nun heimlich ausitogen? Nicht 
alfo, ſondern laſſet fie jelbft kommen, und 
uns hinaus führen. *0, 22, 25, 

38, Die Stadtdiener verfündigten dieſe 
orte den Suuptleuten, und fie Frdhteten 
fich, Da ſie höveten, daß fte Römer wären, 

39. Und kamen, und ermahneten fie, und 
führeten fie heraus, und * baten fie, daß fie 
auszögen aus der Stadt,  *Matth.8, 34. 

40, Da gingen fie aus dem Denn 
und gingen zu der Lydia. Und da fie Die 
Brüder gejeben hatten und getröftet, zogen 
fie aus. 


Das 17. Kapitel, 
Pauli Verrichtung und Widerwärtigfeit zu 
Theſſalonich, Berda und Athen. 

1. Da fie aber durch Amphipolis und 
Apollonia reiſeten, kamen fie gen * Thefja- 
lonieb; da war eine Judenſchule. 

*1 Theſſ. 2, 2% 


2. Nachdem nun Paulus gewohnet 
war, ging ev zu ihnen hinein, und redete 
mit ihnen auf drei Sabbathen aus der 
Schrift; 

3. That fie ihnen auf, und *legte eg’ 
ihren vor, daß Chriſtus mußte leiden und 
auferftehen von den Todten, und daß 
diejer IEſus, den ich (ſprach ex) euch ver- 
fündige, ift der Chriſt. 

* Que, 24, 27. 45. 

4. Und * etliche unter ihnen fielen ihm 
zu, und gejelleten fich zu Baulo und Sila, 
auch Der gottesfürchtigen Griechen eine 
große Menge, dazu der vornehmften Weiz 
ber nicht wenig. * v. 17. 0.28, 24. 


5. Aber die halsſtarrigen Juden neideten, 
und nahmen zu ſich etliche boshaftige 
Männer Pöbelvolks, machten eine Rotte, 
und richteten einen Aufruhr in der Stadt 
an, und traten vor das Haus Jaſonis, 
und juchten fie zu führen unter das ge— 
meine Volk. 

6. Da fie aber fie nicht fanden, jchleiften 
fie den Jaſon und etliche Brüder vor Die 
Oberſten der Stadt, und jehrieen: Dieje, 
die den ganzen Weltfreis * erregen, find 
auch herkommen; *e. 16,20. 1 Kön. 18, 17. 


7. Die Berker Jaſon; und dieſe alle 
handeln wider des Kaiſers Gebot, jagen, 
ein *anderer jey der König, nämlich 

JEſus. “u a 
8. Sie bewegeten aber das Volf und die 
Oberften der Stadt, Die ſolches höreten. j 


9, Und da fie Verantwortung von Salon 
und den andern empfangen hatten, ließen 
fie fte 108. 

10. Die Brüder aber fertigten aljobald 
ab bei der Nacht Paulum und Silan gen 
Berda. Da fte darfamen, gingen fiein 
die Judenſchule. j \ 

11. Denn fie waren die edeliten unter 
denen zu Theffalonich; die nahmen Das 
Wort auf ganz williglich, und *Foricheten 
täglich in der Schrift, ob ſichs alfo hielte, 

* Yet, 34,16. Luc. 16,29. 305.5, 

12. Sp glaubten nun viel aus ihnen, 
auch der griechtichen ehrbaren Weiber und 
Männer nicht wenig. % 

13. Als aber die Juden zu Thefja 
nich erfuhren, daß auch zu Berda 
Wort GOtte8 von Paulo verfün 
würde, famen fie, und bewegten auch al 
das Volk. 
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14. Aber da fertigten die Brüder Pau— 
lum aljobald ab, Daß er ging Bis an das 
Meer; Silas aber und * Timotheug blie- 
ben Da. *e. 16, J. 
15. Die aber Paulum geleiteten, führeten 
ihn bis gen Athen. Und als fie Befehl 
enpfingen an den Silan und Timotheum, 
daß fie aufs schterite zu ihm kämen, zogen 
fie hin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu *Athen 
wartete, ame fein Geift in ihm, da 
er ſahe Die Stadt ſo gar abgöttiſch. 

*1 Thefl. 3, 1. 

17. Und er redete zwar zu den Juden 
und Öpttesfürchtigen in der Schule, aud) 
auf Dem Marft alle Tage zu denen, Die 
fich herzu fanden. 

18, Etliche aber der Epieurer und Stoi— 
fer Philoſophen zankten mit ihm; und et- 
lihe ſprachen: Was will Diejer * otter- 
bube jagen? Etliche aber: Es fiehet, als 
wollte er neue Götter verfündigen. Das 
machte, er Hatte Das Evangelium von 
JEſu, und von der Auferftehung ihnen 
verfündigt. *1 Cor. 4, 12. 

19, Ste nahmen ihn aber, und führeten 
ihn auf den Richtplas, und ſprachen: Kön— 
nen wir auch erfahren, was das für eine 
neue Lehre jey, Die du lehreit? 

20. Denn Du bringeit etwas Neues vor 
unjere Ohren; jo wollten wir gerne wiſſen, 

was das jey. 
- 21. Die Athener aber alle, auch die Aus— 
- länder und Gäfte, waren gerichtet auf 
nichts anders, denn etwas Neues zu jagen 
oder zu hören. 1 
22. Baulus aber ftund mitten auf dem 
Nichtplatz, und fprach: Ihr Männer von 
Athen, ich jehe euch, daß ihr in allen 
Stuüucken allzu abergläubig feid. 
23. Sch bin herdurch gegangen, und habe 
geſehen eure Gottesdienite, und fand einen 
Itar, Darauf war gejchrieben: Dem un 
bekannten GOtt. Nun verfündige ich euch 
denſelbigen, dem ihr unwiſſend Gottes— 
dienſt thut. 
24, GDtt, der die Welt gemacht hat, und 
les, was Drinnen ift, fintemaler ein HErr 
it Himmels und der Erden, * wohnet er 
nicht in Tempeln mit Händen gemacht. 
f un: *ec. 7, 48 


c. 7,48. 

25. Sein wird auch nicht von Menſchen⸗ 
baͤnden gepfleget, als * der jemandes be- 
- piünfes. jo ex jelber jedermann Leben und 
Dem allenthalben gibt. 


* * *Pſ. 60, 8 f. 
















34. Etliche 





26. Und hat gemacht, daß von Einem 
Blut aller Menſchen Geſchlechter auf dem 
ganzen Erdboden wohnen, und hat Biel 
gejeßt, zunor verjehen, *wie lang und 
weit ſie wohnen jollen; 

*5 Mof. 32, 8. 

27. Daß fie den HErrn *juchen jollten, 
ob fie doch ihm fühlen und finden möchten. 
Und zwar, er ift nicht ferne von einem 
jeglichen unter ung; 

* Jeſ. 55,6. Weish. 13, 9, 

28, Denn in ihm leben, weben, und find 
wir; als auch etliche Poeten bei euch ge= 
fagt haben: Wir find feines Geſchlechts. 

29. Sp wir denn göttliches Gejchlechts 
find, jollen wir nicht meinen, * Die Gottheit 
ſey gleich den güldenen, filbernen, und jtei- 
nernen Bildern, Durch menſchliche Gedan— 
fon gemacht. * ef. 46,5 f. 

30. Und zwar hat GEOtt *die Zeit der 
Unwiſſenheit überjehen; nun aber F gebeut 
er allen Menſchen an allen Enden, Buße 
zu thun; *c,14, 36, fRut. 23 27. 

31, Darum, daß er einen Tag geſetzt 


‘hat, auf welchen ex richten will den Kreis 


des Erdbodens mit Gerechtigkeit, Durch 
* einen Mann, in welchem ers bejchloffen 
bat, und jedermann vorhält den Glauben, 
nachdem Fer ihn hat von den Todten auf- 
erweckt. * Rom. 14, 10f. + Apoft. 3, 15f. 
32. Da fie höreten Die Auferſtehung der 
Todten, da hatten etliche ihren * Spott; 
etliche aber fprachen: Wir wollen dich da— 
von weiter hören. *1 Cor. 1,23. 
83. Alſo sing Paulus von ihnen. 
änner aber hingen ihm an, 
und wurden gläubig; unter welchen war 
Dionyfius, einer aus dem Rath, und ein 
Weib, mit Namen Damaris, und andere 
mit ihnen. 


Das 18. Kapitel. 


Vet bichtung Pauli zu Corinth und auf der Reiſe 
nach Antiochien; Apollo zu Epheſus. 


. 1. Darnach ſchied Paulus von Athen, 


und kam gen Gorinth, 

2. Und fand einen Juden, mit Namen 
* Aquila, der Geburt aus Ponto, welcher 
war neulih aus Welſchland kommen, 
fammt feinem Weihe Brijeilla, darum, 
daß der Kaiſer Claudius geboten hatte: 
allen Juden, zu weichen aus Rom. 

“Nm.16,3 

3. Zu denfelbigen ging er ein; und die— 
weil er gleiches Handwerks war, blieb 





und zu Corinth. Gallion. 
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er bei ihnen, und *arbeitete; fie waren 
aber des Handwerks Teppichmacher. 
.. 2*1 Gov. 4, 12, 

4. Und er lehrete in dev Schule auf alle 
Sabbather, und beredete beide Juden und 
Griechen. 

5. Da aber * Silas und Timotheug aus 
Macedonien Famen, drang Paulum der 
Geiſt, zu bezeugen den Juden JEſum, 
Daß er der Chriſt jey. 

*c, 17, 14.15. 

6. Da fie aber widerftxebten und läſter— 
ten, *jchüttelte er die Kleider aus, und 
ſprach zu ihnen: Euer Blut ſey über euer 
Haupt. Ich gehe von nun an rein zu den 
Heiden. *c. 13,51. Matth. 10, 14. 

7. Und machte fih von dannen, und Fam 

in ein Haus eines, mit Namen Juſt, der 
gottesfürchtig war, und defjelbigen Haus 
war zunächit an der Schule. 
8. Criſpus aber, der Oberfte der Schule, 
glaubte an den HErrn mit feinem ganzen 
Haufe; und viel Gorinther, die zuhdreten, 
wurden gläubig, und ließen fich taufen. 

9. Es ſprach aber der Herr Durch ein 
Geſichte in der Nacht zu Baulo: * Fürchte 
dich nicht, Jondern rede, und ſchweige nicht. 

*1 60,3 

10. Denn *ich bin mit Dir, und niemand 
ſoll fich unterftehen, Die zu ſchaden; denn 
rich habe ein groß Volk in Diefer Stadt. 

* ef, 41,10. Jer. 1,18. f Hoſ. 2, 23. 
Joh. 10, 16. 

11. Er ſaß aber daſelbſt ein Jahr und 
ſechs Monden und lehrete fie dag Wort 
GOttes. 

12. Da aber Gallion Landvogt' war in 
Achaja, empörten ſich die Juden einmü— 
thiglich wider Paulum, und führeten ihn 
vor den Richtſtuh, 

13. Und ſprachen: Dieſer überredet die 
Leute, GOtt zu dienen, dem Geſetze zu⸗ 
wider. < 

14. Da aber Paulus wollte den Mund 
aufthun, ſprach Gallion zu den Juden: 
Wenn e8 ein *Frevel oder Schalkheit 
wäre, lieben Juden, jo hörete ich euch 
billig; *ci25, 11. 

15. Weil es aber eine Frage iſt von der 
Lehre, und von den Worten, und von dem 
Geſetze unter euch, jo *ſehet ihr ſelber zu; 
ich gedenke Darüber nicht Richter zu fein. 

*Matth. 27,24. Sob. 18, 31. t 

16. Und trieb fie von dem Richtftuhl. 
ri en alle Griechen * So— 
— De 








fthenem, den Dberiten der Schule, und 
Ichlugen ihn vor dem Nichtftuhl; und 
Sallion nahm ſichs nicht an. 

*1 Con 1,1. 

18. Paulus aber blieb noch lange da— 
jelbft; Darnach machte er feinen Abjchied 
mit den Brüdern, und wollte in Syrien 
Schiffen, und mit ihm Brifeilla und Aquila; 
und er *bejchor jein Haupt zu Kenchren; 
denn er hatte ein Gelübde. 

*0 21,24. 4Mof. 6,9. 18. 

19. Und fam hinab gen Ephefum, und 
ließ ſie daſelbſt. Er aber ging in Die 
Schule, und redete mit den Juden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längere 
Zeit bei ihnen bliebe. Und er verwilligte 
nicht, = 

21. Sondern machte feinen Abſchied mit 
ihnen, und ſprach: Ich muß allerdinge 
das: Fünftige Felt zu Serufalem halten; 
* wills GDtt, jo will ich wieder zu euch 
fommen. Und fuhr weg von Epheſus. 

*1 Cor. 4,19. Ebr. 6,3. Jacı 4, 15. 

22. Und fam gen Gäjarien, und ding 
hinauf und grüßte die Gemeine, und zog 
hinab gen Antiochiam; ‚ n 

23. Und verzog etliche Zeit, und reiſete 
aus, und durchwandelte nach einander das 


galatiſche Land, und Phrygien, und ftärfte 


alle Jünger. 
24. 88 kam aber gen Ephefum ein Jude, 
mit Namen Apollo, dev Gebtirt von Ale 


gandria, ein bevedter Mann, und mächtig 


in der Schrift. ; 

25. Diefer war unterwetfet den Weg des 
HErrn, und redete mit brünftigem Geiſt, 
und lehrete mit Fleiß von dem HErrn, 
und wußte allein von der Taufe Johannis 

26. Diefer fing an, frei zu predigen-in 
der Schule. a ihn aber Aquila und 
Prifeilla höreten, nahmen fie ihn zu fich, 
und legten ihm den Weg GOttes nad) 
fleißiger aus. u 

27. Da er aber wollte in Achajam reifen, 
fchrieben die Brüder, und vermahneten 
die Yünger, daß fie ihn. aufnähmen. 
Und als er darfommen war, half er viel 
denen, Die 
die Gnade. 


28. Denn er *überwand Die Juden bes 


u 


ftändiglich, und erweijete öffentlich 
die Schrift, daß JEſus der Chrift 








gläaubig waren worden es 4 





.. 
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Paulus zu Epheſus. 


Apoſtelgeſchichte 19, 


Sieben Söhne des Skeva. 





Das 19, Kapitel, 
Pault Vorrichtung zu Epheſus. 


1. Es geſchah aber, da Apollo zu Co— 
rinth war, Daß Paulus durchwandelte die 
bern Länder, und kam *gen Epheſus, 
und fand etliche Jünger; 

.* 18, 19: 21. 

2, Zu denen sprach er: Habt ihr *den 
Heiligen Geift empfangen, da ihr gläubig 
worden fein? Sie jprachen zu ibm: Wir 
haben auch nie gehört, Fob ein Heiliger 
Geiſt jey. *0, 10, 44. + ob. 7, 89: 

3. Und ex sprach zu ihnen: Worauf ſeid 
ihr denn Bunt Sie Sprachen: Auf 
Johannis Taufe. a 
4. Paulus aber Sprach: * Johannes bat 
getauft mit der Taufe der Buße, und fagte 
Rem Volk, daß fie jollten glauben an den, 
nach ihm kommen follte, das tft, an 
„daß der Chriftus ſey; 
| *Matth. 8, 11, 

Dir fie das höreten, ließen fe fich tau— 
uf den Namen des HErrn IJCſu. 
d da Paulus *die Hände auf fie 
+ kam der Heilige Geiſt auf fie, und 
en mit Zungen, und weilfageten. 
086 081% CI 10, de. 
{ «11, 15. 

d alle der Männer waren bei 


ging aber in die Schule, und 
te frei drei Monden lang, lehvete, 
edete fie von dem Neid, GOttes. 
. *c14,% 

ber etliche * verftockt waren, und 
bten, und übel xedeten von dem 
dr der Menge, wich er von ihnen, 
derte ab die Jünger, und venete 
n der Schule eines, der hieß Ty— 
> 9 *2 Tim 1, 18. 
daſſelbige geſchah zwei Jahr 
daß alle, die in Alta wohneten, 


























n und Griechen. 
urch Die Hände Rauli, 


te Schweißtüchlen und Koller über die 
tanken hielten, und Die Seuchen von 
en wichen, und die böfen Geifter von 
sfuhren, N 
erwanden ſich aber etliche 
uden, da Be imo 


nennen Über die da böſe Geiſter hatten, 
und ſprachen: Mir beſchwören euch Bei 
JEſu, den Paulus prediget. . 

14. Es waren ihrer aber fieben Söhne 
eines Juden, Skeva, des Hohenprieſters, 
die ſolches thaten. 

15. Aber der böſe Geiſt antwortete, und 
ſprach: IEſum kenne ich wohl, und Pau— 
lum weiß ich wohl; wer ſeid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böſe 
Geiſt war, ſprang auf fie, und ward ihrer 
mächtig, und warf fie unter fich, alſo, Daß 
fie nackend und verwundet aus demfelbigen 
Haufe entflohen. 





ifo, d 
NZ JEſu böreten, beide 






17, Dafjelbige aber ward fund allen, 
die zu Epheſus wohneten, beide Juden 
und Griechen; und fiel *eine Furcht über 
fte alle, und der Name des HErrn JEſu 
ward hochgelobet. *c.5,5.1l. 

18. Es kamen auch viel dever, Die gläus 
big waren worden, und befannten, und 
verfündigten, was fie ausgerichtet hatten, 

19. Biele aber, Die da DOREEN Kunſt 
getrieben hatten, brachten Die Bücher zu: 
fammen, und verbrannten fie öffentlich, 
und überrechneten, was fie werth waren, 
und fanden des Geldes fünfzig taufend 
Groſchen. 
20. Alſo * mächtig wuchs das Wort des 
HErrn, und nahm überhand, ———— 

*e. 6 7. 019,2, 

21. Da das ausgerichtet war, ſetzte ihm 
Paulus vor im Geiſte, durch Macedonien 
und Achaja zu veifen, und en: * Jeruſalem 
u wandeln, und fprach: Nach dem, wenn 
I daſelbſt gewejen bin, muß ich auch Nom 
ſehen. u 12 020, Rn 
22. Und fandte zween, die ihm dieneten, 
Timotheum und * Eraſtum, in Macedo- 
nienz ev aber verzog eine Weile in Alta, 

* Roͤm. 16,8 
28. Es erhub ſich aber um dieſelbige 


Zeit nicht *eine Heine Bewegung über 


dieſem Wege. *2 Cor. 1,8 


Und GOtt wirkete nicht geringe Tha⸗ 24. Denn einer, mit Namen Demetrius, 


ein Goldſchmied, der machte der Diana 


Alſo, Daß fie auch von feiner Haut ſilberne Tempel, und wandte denen vom. 







innſt zu. 









diwerts 
—— 


in San 





Diana ber Epheſer. 


26. Und ihr ſehet und höret, daß nicht 
allein zu Epheſo, ſondern auch faſt in ganz 
Alta dieſer Paulus viel Volks abfällig 
macht, überredet und ſpricht; Es find 
nieht Götter, welche von Händen gemacht 
find, 

27. Aber es will nicht allen unjerem 
Handel dahin gerathen, Daß er nichts gelte, 
fondern auch Der Tempel der großen Göt— 
tin Diana wird für nichts geachtet, und 
wird dazu ihre Majeſtät untergehen, wels 
cher doc) ganz Alla und der Weltkreis 
Gottesdienit erzeiget. 

28. Als fie das böreten, wurden fie voll 
Zorns, ſchrieen und Sprachen: Groß tft die 

tana dev Epheſer. 

29. Und die gange Stadt ward voll 
Setiimmels, Sie 
müthlglich zu dem Schauplatz, und ergrifs 
fen Onjum und Axiſtarxchum aus Mies 
donien, Bauli Gefährten. 

*92 Cor. 1,8. 

30. Da aber Paulus wollte unter das 
Volk gehen, ließens ihm Die Jünger nichtzu. 

31. Much etliche dev Oberiten in Aſia, 
die Paulus gute Freunde waren, ſandten 
zu ibm, und ermabneten ihn, daß ex fich 
nicht gäbe auf den Schauplaß. 

32, Etliche ſchrieen ſonſt, etliche ein anz 
deres, und war die Gemeine tive, und Das 
mehrere Theil wußten nicht, warum fie 
zufammen fonmen waren, 

33, Etliche aber vom Volk zogen Ale 

andeum bevvor, da ibn die Juden hervor 
tießen. Mlegander aber * winkete mit der 
Hand, und wollte fich vor dem Volk 
verantworten, 

*e. 12,17%: 618,18. 21,40 

34, Da fte aber inne wurden, Daß er ein 
Yudd war, exhub fi Eine Stimme von 
allen, und jehrieen bei zwo Stunden: 
Groß ift Die Diana der Ephejer, 

35, Da aber der Kanzler das Volk ges 
ftillet hatte, ſprach ev: Sr Männer von 
Epheſus, welcher Menjch tft, der nicht 
wilfe, daß Die Stadt Epheſus jey "eine 
Plegerin der großen Göttin Diana, und 
des bimmlischen Bildes ? i 

36, Weil nun das unwiderfprechlich ift, 
fo ſollt ihr ja fille fein, und nichts Unbe— 
düchtiges handeln, 


eurer Göttin find. 


ftürmeten aber ein— 
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38. Hat aber Demetrius, und Die mit 
ihm find vom Handwerk, zu jemand einen 
Anspruch, jo hält man Gericht, und find 
Landvögte daz laſſet fie fich unter einander 
verklagen. , 

39, Wollet ihr aber etwas anderes han— 
deln, fo mag man e8 ausrichten in einer 
ordentlichen Gemeine. 

40, Denn wir Stehen in der Fahr, Daß 
wir um dieſe heutige Empörung verklaget 
möchten werden, und Doch feine Suche vor— 
handen tft, Damit, wir uns ſolches Auf- 
ruhrs entjchuldigen möchten. Und da er 
ſolches gejagt, hieß er Die Gemeine gehen. 





"> 8a8 20, Kapitel. - 


Pauli Neife gen Troas und Miletus, und was er 
allda verrichtet, 


1. Da nun die Empörung aufgehöret, 
vief Paulus die Jünger zu Ti, und ſeg— 
nete fie, und ging aus, * zu reifen in Ma- 
eedonien. *1 Tim 1,3 

2. Und da er Diefelbigen Länder duxchzog, 
und fie eumahnet Hatte mit vielen Worten, 
kam er in Griechenland, und verzog alldır 
dret Monden. 

3. Da aber ihm die Juden nachftelleten, 
als er in Syrien wollte fahren, wardser 
zu Rath, wieder umzumwenden Durch Ma— 
cedonten, 


2 
DD 


4. 68 zogen aber mit ihm bis in Alten 


Sppater von *Beröa, von Theffalonich 


aber FNrIiftarhus, und Seeundus, und 


Gajus von Derben, und Timotbeus, aus 
Alten aber Tychieus und Trophimus. 
*0. 17,10 1619,29 

5. Diefe gingen voran, und Harreten 
unfer zu * Trons. 0,16, 8, 

6, Wir aber ſchiffeten nach Den Oftertagen 
von Philippen bis an den fünften Tag, 
und kamen zu ihnen gen Troag, und hats 
ten da unfer Weſen fieben Tage. 

7. Auf einen Sabbath aber, Da die Jün— 
ger zufammen famen, das *Brod zu bre— 
ben, predigte ihnen Waulus, und wollte 
des andern Tages ausveilen, und verzog 
das Wort bis zu Mitternacht, 

*e. 2,42. 46, — 

8. Und es waren viel Fackeln auf dem 
Söller, Da fie verſammelt waren. ! 







lange vebete, und ward vom S 


1 1.968 faß aber ein Süngling, mit Na- 
37. Ihr habt diefe Menſchen bergeführet, Imen Eutychus, in einem Fenſter, und. ſank 
die woher Kirchenräuber, noch Läfterer | in einen tiefen Schlaf, dieweil Paulus 
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wogen, und fiel hinunter vom dritten Söl— 
ler, und ward todt aufgehoben. 

10. Paulus aber ging hinab, und fiel 
* auf ihn, umfing ihn, und fprach: Machet 
fein Getümmel; denn jeine Seele ift in 
ihm. *1Kon. 17, 21. 

11. Da ging er hinauf, und brach Das 
Brod, und biß an, und redete viel mit 
Ben bis der Tag anbrach; und aljo zog 
er aus. 

12. Sie brachten aber den Knaben leben— 
dig, und wurden nicht wenig getvöftet. 

13, Wir aber zogen voran auf dem 
Schiff, und fuhren gen Affon, und wollten 
daſelbſt Paulum zu ung nehmen; denn er 
hatte es aljo befohlen, und ex wollte zu 
Fuße gehen. 

14, Als er nun zu uns ſchlug zu Aſſus, 
nahmen wir ihn zu uns, und kamen gen 
Mitylenen, 

15. Und von dannen fchifften wir, und 
famen de3 andern Tages hin gen Chios; 
und des folgenden Tages Stiegen wir an 
Samos, und blieben in Trogyllion; und 
des nächiten Tages Famen wir gen Miletug. 

16. Denn Paulus hatte beichloffen, vor 
Epheſus über zu Schiffen, daß er nicht müßte 
in Alten a zubringen; denn ex eilete, 
auf den * Pfingittag zu Serufalem zu fein, 
jo e8 ihm möglich wäre, 

*c, 18, 21. 

17. Mber von Miletus jandte er gen 
Epheſus, und ließ fordern Die Xelteiten 
von der Gemeine. 

18. Als aber die zu ihm Famen, ſprach 
er zu ihnen: * Jhr wiſſet, von dem erſten 
Tage an, da ich bin in Aſiam kommen, 
wie ich allezeit bin bei euch geweſen, 

*c. 19, 10, 

19, Und dem HEren gedienet mit aller 
Demuth, und mit viel Thränen, und Anz 
fechtungen, die mir find widerfahren von 
den Juden, jo mir nachitelleten; 

20. Wie ich nichts verhalten habe, Das 
da nützlich ift, Daß ich euch nicht verkün— 
diget hätte, und euch gelehret öffentlich 
und ſonderlich; 

21. Und habe bezeuget, beide den Juden 
und Griechen, die *Buße zu GOtt, und 
. den Glauben an unſern HErrn JEſum 

Ghriftum. *Marc. 1, 15. 
22, Und num fiehe, ich, im Geiſt gebuns 
den, fahre hin * gen Jerufalem, weiß nicht, 
was mie daſelbſt begegnen wird, 


BEN *c, 19,21. 
— Ohne, daß der Heilige Geiſt in allen 
J 
aa Tan" a d ; u 








Städten * bezeuget und ſpricht: Bande und 
Trübfal warten mein daſelbſt. 
*9,16 021,411 

24, Aber ich *achte der Feines; ich halte 
mein Leben auch nicht jelbit theuer; auf 
daß ich vollende meinen Lauf mit Freuden, 
und dag Amt, Das ich empfangen babe 
von dem HErrn JEſu, zu bezeugen das 
Evangelium von der Gnade GOttes. 

* 21,13. 

25. Und nun fiehe, ich weiß, Daß ihr mein 
Angeficht nicht mehr jehen werdet, alle Die, 
durch welche ich gas bin und geprediget 
babe das Reich GOttes. 

26. Darum zeuge ich euch an dieſem 
heutigen Tage, daß ich rein bin *von aller 

lut; *cc. 18,6. 

27. Denn ich habe euch nichts verhalten, 
daß ich nicht verfündiget hätte alle Den 
Rath GDttes. 

28. Sp habt nun Acht auf euch jelbit, 
und auf Die ganze Heerbe, unter welche 
euch der Heilige eiſt gelebe bat zu Bis 
ichöfen, zu weiden Die Gemeine GOttes, 
— er durch ſein eigen Blut erworben 
hat. 

29. Denn das weiß ich, daß nach mei— 
nem Abſchied werden unter euch kommen 

veuliche Wölfe, Die der Heerde nicht vers 

onen werden. 

30. Auch aus euch ſelbſt werden aufftehen 
Männer, die da verkehrte Lehren veden, 
die Jünger an ſich zu ziehen. 

31. Darum feid wacker, und *denket 
daran, daß ich nicht abgelaffen Habe drei 
Yahr, Tag und Nacht einen jeglichen mit 
Thränen zu vermahnen. 

*Ebr. 18, 17. 

32. Und nun, lieben Brüder, ich Befehle 
euch GOtt, und dem *Mort feiner Gnade, 
der da mächtig iſt, euch zu erbauen und zu 
geben Das Erbe unter allen, Die gebeiliget 
werden. *ec. 14 3. 

33, Ich habe euer Feines Silber, noch 
Gold, noch Kleid begehrt. 

34. Denn ihr wiffet ſelber, daß mir diefe 
Hände zu meiner Nothdurft, und derer, die 
mit mix gewefen find, gebienet haben. 

35. Ich Habe e8 euch alles ne eigeh daß 
man alfo arbeiten müſſe, und die Schwa— 
chen aufnehmen, und gebenfen an Das 
Wort des HErrn JEſu, das er gejagt bat: 
Sehen ift jeliger, denn nehmen. 


uud zZ 


gen Serufalem. Agabus. 





36. Und als er jolches gejagt, knieete er 
nieder, und * betete mit Ben allen. 
*21,5 

37. 68 ward aber viel Weinens unter 
ihnen allen, und fielen Baulo um den Hals, 
und füffeten ihn, 

38. Am allermeiften betrübt über dem 
Wort, dag er fagte, fie würden * fein An— 
geſicht nicht mehr ſehen. Und geleiteten 
ihn in das Schiff. *v. W. 


Das 21 Kapitel 


Pauli Reife von Miletus gen Jerufalem, und was 
er hierbei verrichtet und ausgeſtanden. 


1. Als es nun geſchah, daß wir, von 

ihnen gewandt, babin fuhren, kamen wir 

ſtracks Laufs gen Kos, und am folgenden 

—* gen Ahodus, und von dannen gen 
atara. 

2. Und als wir ein Schiff fanden, das 
in Phönieen fuhr, traten wir darein, und 
fuhren bin. 

3. Als wir aber Cypern anfichtig wur— 
den, ließen wir fie zur linken Hand, und 
Ichifften in Syrien, und famen an zu Toro; 
denn daſelbſt jollte dag Schiff die Waare 
nieberlegen, 

4. Und als wir Jünger fanden, Hlieben 
wir daſelbſt ſieben Tage. Die jagten 
Paulo durch den *Geiſt, er follte nicht 
. hinauf gen ‚Serxialemn ziehen. 

..*9, 11.19 € 20, 28, 

5. Und e8 gejchah, da wir die Tage zu— 
gebracht hatten, zogen wir aus, und wan— 
delten. Und fie geleiteten uns alle, mit 
MWeibern und Kindern, bis hinaus vor die 
Stadt, und * fnieeten nieder am Ufer, und 
beteten. .*0 20, 36. 

6. Und al3 wir einander gefegneten, tra— 
‚ten wir ing Schiff; jene aber wandten fich 

wieder zu dem Ihren. 

7. Wir aber vollzogen die Schifffahrt 
von Tyro, und kamen gen Btolemais, und 
grüßten Die Brüder, und blieben einen Tag 
bei ihnen. 

8, Des andern Tages zogen wir. aus, 
die wir um Paulo waren, und famen gen 
Gäfarien, und — in das Haus * Phi⸗ 

lippi, des Evange — der einer von den 

Sieben war, und blieben bei un 

5 











| wandeln, 


es wird v vor * un, daß, 
— 
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10. Und als wir mehr Tage da blieben, 
reiſete herab ein Prophet aus Judäa, mit 
Namen *Agabus, und kam zu uns. 

*xe. 11,38; 
11. Der nahm den Gürtel Pauli, und 
band feine Hände und Füße, und jprach: 

Das ſaget der * Heilige eilt: Den Mann, 
deß der Gürtel ift, werden die Juden aljo 
binden zu Serufalem, und überantworten 
in der Heiden Hände, * 0, 20,23, 

12, Als wir aber ſolches höreten, baten 
wir ihn, und Die deffelbigen Orts waren, 
daß er *nicht hinauf gen Jeruſalem zöge. 

*Matth, 16, 22. 

13. Baulus aber antwortete: Was machet 
ihr, — ihr weinet und brechet wir mein 
Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein 
mich binden zu laſſen, jondern auch zu 
fterben zu Serufalem, *um des —— 
willen des HErrn JEſu. 

* Röm. 8, 36. | 

14. Da er aber fich nicht überreden ken IE 
ſchwiegen wir, und iprachen: Des Her Lance) 
Wille geſchehe. j 

15. Und. nach denfelbigen Tagen — u 
ledigten wir ung, und zogen hinauf gen. 
Serufalem. 

16, Es kamen aber mit ung auch etl 
Jünger von Cäſarien, und führeten uns 
einem, mit Namen Mnafon aug Cype 
der ein alter Jünger war, bet dem — 
bergen ſollten. 

17. Da wir nun gen Jeruſalem fi 
nahmen ung die Brüder gerne auf. 

18. Des andern Tages aber ging Pau: 
lus mit uns ein zu Jacobo, und famen 
Aelteſten alle dahin. 

19. Und als er fie gegrüßet hatt 
zählte ex eins nach dem andern, * 
GEOtt gethan hatte unter den Heiden 
+ ein Amt. *Lue. 10, 17. f Apoſt. 

20. Da fie aber das höreten, lobet 
den HEren, und Sprachen zu ihmz Br 
du fteheft, wie viel taufend Juden Re 
gläubig worden find, und find alle Ei 
über den Geſetz; 6% 

21. Sie find aber berichtet worde 
dich, daß Du lehreſt von Moſe abfa 
Juden, die unter den Heiden find, 
agelt, fie jollen ihre Kinder nicht b 

den, auch nicht nach deſſelbige 



































22. Was iſts denn nun? 
— die Menge — 
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zu Serufalem 





23. So thu nun das, das wir Dir jagen: 
24, Wir haben vier Männer, Die haben 
* ein Gelübde auf ſich; Diejelbigen nimm 
zu dir, und laß Dich reinigen mit ihnen, und 
wage die Koften an fie, Daß fie ihr Haupt 
bejcheren, und alle vernehmen, Daß nicht 
jey, weß fie wider Dich berichtet find, ſon— 
dern Daß Du. auch einher geheit, und halteft 
das Gejeß. *c 18,18 
25. Denn den Gläubigen aus den Hei— 
den haben wir gejchrieben, und bejchloffen, 
daß fie der feines halten jollen, denn * nur 
fi) bewahren wor dem Götzenopfer, vor 
Blut, vor Erſticktem, und vor Hurerei. 
8615, 20.29, 
26. Da nahm Paulus die Männer zu 







fich, u Bfich des andern Tages ſammt 
ihnen reis , und ging in den Tempel, 
und ließ ſih jehen, wie ev aushielte die 
Tage der Neinigung, bis daß für einen 
——— unter ihnen das Opfer geopfert 
ward. 


27. MS aber die fieben Tage follten 
vollendet werden, * ſahen ihn die Juden 
aus Afien im Tempel, und erregten dag 
ganze Volk, legten die Hände an ihn, und 
rieen: *ec. A, 18. 
8. Ihr Männer von Iſrael, helft; * dieß 
der Menſch, der alle Menſchen an allen 
Enden lehret wider dieß Volk, wider das 
und wider Diefe Stätte; auch dazu 
ie Öriechen in den Tempel geführet, 
eje + heilige Stätte gemein gemacht. 
*c.19,26. 24,5. tSHejet. 44,7. 
enn fie hatten mit ihm in der Stadt 
himum, den Ephejer, gejehen; den= 
ah meineten fie, Paulus hätte ihn in 
dempel geführet. 
Ba *(,20,4. 2 Tim, 4, 20. 
Und die ganze Stadt ward a 
ward ein Zulauf Des Volks. ie 
ffen aber Baulum, und zogen ihn 
m Tempel hinaus; und alsbald wurs 
en die Thüren zugeichloffen. 
a *0, 26, 21, 
31. Da fie ihn aber tödten wollten, kam 
8 Gejchret hinauf vor den oberiten Haupt- 
n der Schaar, wie Das ganze Jeruſa— 
fich empörete. 
- Der nahm von Stund an die Kriegs— 
fnechte und Sauptleute zu fich, und lief 
fie. Da fie aber den Hauptmann 
die Kriegsknechte jahen, höreten ‚fie 
‚Baulım zu Schlagen. 
3. AS aber der Hauptmann nahe herzu 
ahm er ihn an, und hieß ihn * binden 






































mit zwo Ketten, und fragte, wer ex wäre, 
und was er gethan hätte? . 
*c. 20,23. 

34. Einer aber vief Died, Der andere das 
im Volk. Da er aber nichts Gewiſſes er— 
fahren Eonnte um des Getümmels willen, 
hieß er ihn in Das Lager führen. 

35. Und als er an die Stufen kam, muß- 
ten ihn Die Kriegsfnechte tragen vor Ge— 
walt des Volks. 

36. Denn e8 folgte viel Volks nach, und 
ſchrie: Weg mit ihm! 

37. AS aber Paulus ‚jest zum Lager 
eingeführet ward, ſprach er zu dem Haupt— 
mann: Darf ich mit Div reden? Er aber 
ſprach: Kannſt du Griechifch ? 

38. Biſt du nicht der Egypter, der vor 
diefen Tagen einen Aufruhr gemacht hat, 
und führeteft in Die Wülte hinaus vier tau— 
end Meuchelmörder? 

39. Paulus aber ſprach: Sch bin ein 
jüdischer Mann * von Tarjen, ein Bürger 
einer namhaftigen Stadt in Gilieien; ic) 
bitte dich, erlaube mir zu reden zu dem 
Rolf, 2 *.9,1. 

40. AS ex aber ihm erlaubte, trat Bau- 
lus auf die Stufen, und * winkte dem Volk 
mit der Sand. Da nun eine große Stille 
ward, redete er zu ihnen auf Ebräiſch, und 
ſprach: +6,12, 17: 816 


* 


Das 22. Kapitel, 
Pauli Verantwortung und Proteſtation. 


1. Ihr *Männer, lieben Brüder und 
Väter, höret mein Verantworten an euch. 
*.7,% 613,23. 

2. Da fie aber höreten, Daß er *auf 
Ebräiſch zu ihnen redete, wurden fie noc) 
ſtiller. Und ex jprach: ,*6, 21,40, 
3. Ich bin ein jüdischer Mann, geboren 
zu Tarfen in Gilicien, und erzogen in dieſer 
Stadt zu den Füßen * Gamaliels, gelehret 
mit allem Fleiß im väterlichen Gejeß, und 
war ein Giferer um GDtt, gleichwie ihr 
alle jeid heutiges Tages. 

+05, 34 


4, Und * habe diefen Weg verfolget bis an 
den Tod. Ich band fie, und überantivor- 
tete fie ins Gefängniß, beide Mann und 

eib; KB 0269 

5. Wie mir auch 


der * Hohepriefter und 
der ganze Haufe ber Aelteften Zeugniß 
iht, von en ic) Br 





zahm an bie 


und Verantwortung wiber 
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die daſelbſt waren, gebunden führete gen 
Jeruſalem, daß ſie gepeiniget würden. 


09% 6%, 1% 
6. Es geſchah aber, da *ich Vinang und 
nabe bet Damaseus fam, um den Mittag, 
umblickte mich ſchnell ein groß Licht vom 
Himmel. *«. 9, 3.17.26, 1% 1 Cor 1, 8. 

7. Und ich fiel zum Erdboden, und hörete 
eine *Stimme, die ſprach zu mir: Saul, 
Saul, was verfolgelt du mh? 

*e. 9, 4. e. 26, 14 15. 

8. Ich antwortete aber: HErr, wer biſt 
Du? Under ſprach zu mir; Ich bin JEſus 
von Nazareth, den Du verfolgeſt. 

9, Die *aber mit miv waren, fahen Das 
Licht, und erſchraken; die Stimme aber 
dei, dev mit mir vedete, höreten fie nicht. 

*9, 7 

10. Sch Sprach aber: HErr, was foll ich 
. tbun? Der HErr aber ſprach zu mir: 
* Stehe auf, und gehe gen Damaseus; da 
wird man dir jagen von allem, dag Dir 
zu thun verordnet iſt. 

*0,9,6 

11. Als ich aber vor Klarheit dieſes Lich— 
tes nicht jehen konnte, ward ich bei der 
Hand geleitet von denen, Die mit mir 
waren, und fam gen Damaseus. 

12. 68 war aber ein gottesfürchtiger 
Mann nach dem Geſetz, Ananias, der ein 
gut Gerüchte Hatte bet allen Juden, Die 
daſelbſt wohneten. ; 

13, Dev fam zu mir, und trat bei mich, 
und jprach zu mie: Saul, lieber Bruder, 
fiehe auf. Und ich ſahe ihn an zu derſel— 
bigen Stunde. 

14. Er aber Sprach: GOtt unferer Väter 
bat dich * verordnet, daß du feinen Willen 
erkennen jollteft, und ſehen den Gerechten, 
und hören die Stimme aus feinem Munde. 

*c.9, 15. 

15. Denn du wirft jein * Zeuge zu allen 
Menjcben fein deß, Das Du gejehen und 
gehöret halt. *e. 26, 16, 

16, Und nun, was verzeuchft du? Stehe 
auf, und laß Dich taufen, und abwajchen 
deine Sünden, und rufe an den Namen 
des HErrn. : { 

17. Es geſchah aber, da ich wieder * gen 
Serufalem kam, und betete im Tempel, 
ward, und jahe ihn. 

9, 






daß ich entzückt 
— e. N W. 
18. Da ſprach er zu mir: Gile, und 
mache di on Serufalem hinaus; 


denn fie werden nicht aufnehmen dein 
Zeugniß von mir, 

19, Und ih ſprach: HErr, fie willen 
jelbit, Daß ich "gefangen legte und ſtäupte 
Die, Jo an dich glaubten, in den Schulen 
bin und wieder; 08,3 092% 

20. Und da das Blut Stephani, Deines 
Zeugen, vergoffen ward, ftund ich aud) 
Daneben, und hatte Wohlgefallen an jeinem 
Tode, und * verwahrete denen Die Kleider, 
die ihn tödteten. *. 5 081 

21. Und er ſprach zu min: *Gehe hin; - 
denn ich will Dich ferne unter Die Heiden 
enden. LEERE RR 

22, Sie höreten ihm aber zu bis auf 
die Wort, und buben ihre Stimme auf, 
und fprachen: * Hinweg mit ſolchem von 
der Erde; denn es tft nicht billig, Daß er 
leben ſoll. FU 21,86, 

23. Da fie aber ſchrieen, und ihre Kleider 
abwarfen, und den Staub in die Yuft 
warfen; ; 

24, Hieß ihn der. Hauptmann in das 
Lager führen, und fagte, Daß man ihn 
ſtäupen und erfragen jollte, Daß ev erführe, 
um welcher Urſach willen fte alfo über iin 
riefen. Fi e 

25. US er ihn aber mit Riemen anband, 
ſprach Paulus zu dem Unterhauptmann, 
der dabei ftund: *Iſts auch vecht bei euch, 
einen römischen Menjchen ohn Urtheil und 
Recht geigeln? *.16,3% 

26. Da das der Unterhauptmann höre 
ging er zu.dem Oberhauptmann, und v 
kündigte tim, und ſprach: Was willſt 
machen? Diefer Menſch tft römiſch. N 

27. Da kam zu ihm der Oberhauptmann, 
und fprach zu ihm: Sage miv, Bift du. 
römiſch? Er aber ſprach: Sa. * 

28. Und der Oberhauptmann antwortete 
Sch habe dieß Bürgerrecht mit \ 
Summe zuwege gebracht. Baulus 
ſprach: Ich aber Bin auch römiſch gebo 

29, Da traten alsbald von ihm ab, di 
ihn erfragen follten. Und dev Oberhau 
mann fürchtete fich, da er vernabm, Daß 
*xömiſch war, und er ihn gebunde 

*c. 16, 37. | 

30. Des andern Tages wollt er 
erfunden, warum ex verflaget würde von 
den Juden, und Iöjete ibn von den 2 
den, und bieß die Hohenpriefter un 
ganzen Rath fommen, und füh 
um hervor, und ftellete ihn u 
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Das 23. Kapitel, 
Paulus wird auf feine Verantwortung vor dem 
Rath zu Jeruſalem gefchlagen, von dem Herrn 

getvöftet und aus Gefahr erlediget, 


Y; Paulus aber ſahe den Rakh an, und 
ſprach: Ihr Männer, lieben Brüder, ich 
* habe mit allem guten Gewillen gewan— 
delt vor GOtt bis auf Diefen Tag. . 

x 4, 16, 

2, Der Hohepriefter aber, Ananias, be 
fahl denen, die um ihn ftunden, daß fie 

ihn aufs Maul ſchlügen. 

3 Da Sprach Paulus zu ihm: GOtt 
wird dich Schlagen, du getünchte Wand, 
Sigeft Du, und vichteſt mich nach dem Ge: 
jege, und beißeft mich Schlagen wider das 
Sejep? 

4, Die aber umber ftunden, Tprachen: 
Schiltit du den Hohenprieſter GOttes? 


5. Und Paulus Sprach: Lieben Brüder, 
ich wußt e8 nicht, Daß er der Hoheprieſter 
A Denn *es ſtehet gefchrieben: Dem 
Oberſten deines Volks jollft du nicht 
fluchen. 
Moſ.22, 28. 2Petr. 2,10. Judä v. 8 
6, US aber Paulus wußte, Daß ein Theil 
Saddueäer war, und das andere Theil 
Phariſaer, vief er im Nat: Ihr Männer, 
Lieben Brüder, *ich bin ein Bhartiäer, und 
Ines Phurifäerg Sohn; ich werde ange— 
tum der Hoffnung und Auferſtehung 
n der Todten. x, 28, 6, 
a er aber das jagte, ward ein Auf— 
unter den Phariſäern und Saddu— 
‚und die Menge zevipaltete fich. 


Ep: Saddueaͤer * jagen, e8 ſey 
feine Nuferftehung, noch Engel, noch Geift; 
ie Pharifäer aber befenneng beides, 

7 *Matthr 22, 28: » 

Es ward aber ein groß Geſchrei. Und 
e Schriftgeledrten, der Phariſäer Theil, 
Be ftwitten und fprachen: * Mir 
finden nichts Arges an diefem Menfchen; 
ıt aber ein Geiſt oder ein Engel mit ihm 
et, jo können wir fmit GOtt nicht 
g *0,%. 165,89. 

Da aber dev Aufruhr groß ward, 
e ſich der oberfte Hauptmann, fie 



















volk hinab geben, und ibn von 
ben, und in das Lager führen, 


andern Tages aber h n der Nacht 
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aulum zerveißen, und hieß das hä 





ch Sey rien zieh 
a a 


aa, 


* getwoft, Paule; denn wie du von mir zu 
Jerufalem gezeuget haft, alſo mußt du 
auch zu FROM zeugen. 

*18,9. 7019,21 

12, Da es aber Tag ward, ſchlugen füch 
etliche Juden zufammen, und verbanneten 
fich, weder zu effen noch zu trinken, bis 
daß fie Paulum getödtet hätten. 

13, Ihrer aber waren mehr denn vierzig, 
die folchen Bund machten. 

14, Die traten zu den Hohenprieſtern 
und Nelteften, und ſprachen: Mir haben 
ung hart verbannet, nichts anzubeißen, 
bis wir Paulum getödtet haben. 

15. Sp thut nun fund dem Oberbaupte 
mann, und dem Natb, daß er ihn morgen 
u euch führe, als wolltet ibr ibn baß vers 
hören; wir aber find bereit, ihn zu tödten, 
ehe denn er vor euch kommt. 

16. Da aber Paulus Schweiter Sohn 
den Anjchlag börete, kam er dar, und ging 
in das Lager, und verfündigte e8 Paulo. 

17. Paulus aber vief zu ſich einen von 
den Unterbauptleuten und ſprach: Diejen 
Süngling führe bin zu dem Oberbaupte 
mann; denn er hat ibm etwas zu jagen. 


18. Der nabm ihn an und führete ibn 
zum Oberbauptmann und Tpradh: Der 
gebundene Paulus vief mich zu ich, und 
* mich, dieſen Jüngling zu dir zu füh— 
ven, Der Div ekwas zu Teac babe, 

19, Da nahm ibn der Oberbauptmann 
bei der Hand, und wich an einen jondern 
Ort, und fragte ihn: Was tits, Das Du 
mir zu fagen haft? ? 

20. Gr aber ſprach; Die Juden find eins 
worden, Dich zu bitten, daß du morgen 
Paulum vor den Rath bringen laſſeſt, als 
wollten fie ihn baß verhören. “ 

21. Du aber traue ihnen nicht; Denn es 
balten auf ihn mehr denn vierzig Männer 


unter ihnen, die haben fich verbunnet, 


weber zu offen noch 
Paulum tödten; und 
warten auf deine Verheißung. 
22. Da ließ der Oberhauptmann den 
Yüngling von fich, und gebot ihm, daß er 
—— ſagte, daß er ihm ſolches eröffnet 
e. ER 

23. Und rief zu ſich 

leute, „und — 
dert Kriegsknechte, 


zu trinken, bis ſie 
jetzt bereit, und 



















wider Paulum. Apoftelgeichichte 23. 24. Paulus vor Feli. 173 





zwei hundert Schüßen auf die dritte Stunde 
der Nacht; 

24, Und die Thiere vichtet zu, Daß fie 
Paulum darauf ſetzen, und bringen ihn 
bewahret zu Felix, dem Landpfleger. 

er Und ſchrieb einen Brief, der hielt 
aliv: - 

26, Claudius Lyſias dem theuren Land— 
pfleger Felig, Freude zuvor. 

27. Diefen Dann hatten die Juden ge- 
griffen, und wollten ihn getödtet haben. 
Da * kam ich mit dem Kriegsvolk dazu, 
und riß ihn von ihnen, und Ferfuhr, daß 
ex ein Römer tft. *c.21, 33, 10%, 25. 

28. Da ic) mich aber wollte erkundigen 
der Urſache, darum fie ihn bejchuldigten, 
* führete ich ihn in ihren Rath. 

*ec. 22, 30. 

29. Da befand ich, daß er bejchuldiget 
ward von den Fragen ihres Gejeßes, aber 
feine Anklage hatte, des Todes oder der 
Bande werth. # 

30. Und da vor mich Fam, Daß etliche 
Juden auf ihn hielten, ſandte ich ihn von 
Stund an zu Div, und entbot den *Klä— 
gern auch, Daß fie vor dir fagten, was fie 
wider ihn hätten. Gehab Dich wohl. 

*0,24,8, \ 

31, Die Kriegsfnechte, wie ihnen befoh— 
len war, nahmen Paulum, und führeten 
ihn bei der Nacht gen Antipatriden. 
32. Des andern Tages aber ließen fie 
die Neiter mit ihm ziehen, und wandten 
wieder um zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarien kamen, über: 
antworteten fie den Brief dem Lanppfleger, 
und ftelleten ihm Paulum auch dar. 

34. Da der Landpfleger den Brief lag, 
fragte" er, (aus welchem Lande er wäre? 
‚Und da er erkundet, Daß er aus Gilicien 

wäre, ſprach er: 

- 35. Ich will Dich verhören, wenn deine 

























3. Daß wir in großen Frieden leben 
unter div, und viel redlicher Thaten dieſem 
Volk widerfahren durch deine Vorfichtigkeit, 

* allevtheuerfter Felix, das nehmen wir an 
allewege und allenthalben mit aller Dank— 
barkeit, *c, 23, %, 

4. Auf daß ich aber Dich nicht zu lange 
aufbalte, bitte ich Dich, Du wollteft ung 
kürzlich hören nach deiner Gelindigfeit, 

5. Wir haben diefen Mann funden ſchäd— 
lich, und * der Aufruhr erreget allen Juden 
auf dem ganzen Erdboden, und einen Vor— 
nehmften der Secte der Nazarener, 

*1 Kon. 18, 17. 

6. Der auch verfuchet hat, den *Tempel 
zu entweihen;, welchen wir auch griffen, 
und wollten ihn gerichtet haben nach. un— 
ſerm Geſetz. * 21, 28. 

7. Aber Lyſias, der Hauptmann, unter⸗ 
kam das, und führete ihn mit großer Ge— 
malt aus unjern Händen, 

8. Und hieß feine *Verkläger zu dir kom— 
men, von welchem du —— jo du es er⸗ 
forſchen willſt, dich deß alles erkundigen, 
um was wir ihn verklagen, Hal * 

*c.23, 30, SR 

9. Die Juden aber vedeten auch Dazu, 
und ſprachen, es hielte fich alfe. 00 
10. Paulus aber, da ihm der Landpfles — 
ger winkete zu reden, antwortete: Dieweil 
ich weiß, Daß Du in dieſem Volk nun viel 
Jahre ein Nichter bift, will ich unexfi 
den mich verantworten. 2 

11, Denn du Eannft erkennen, da 
mehr denn zwölf Tage find, daß. id 
an gen Jeruſalem fommen, anz 
eten. RN * 
12, Auch * haben fie mich nicht funden 
im Tempel mit jemand veden, oder einen 
Aufruhr machen im Volt, noch der 
Schulen, noch in den Städten. 













































Berkläger auch da find. Und bieß ihn ER 
verwahren in dem Nichthaufe Herodig. | 13. Sie können mir auch) nic) beibr 
PER ‚| gen, deß fie mich verklagen. ws 





14. Das befenne ich aber dir, daß i 
nach Diefem Wege, den fie eine * Serte- 
beißen, diene aljo dem GOtt meiner Väter, 
Daß ich glaube allem, was gejchrieben 
ftehet im Gejege, und in den Brophete % 





Das 24. Kapitel. 
Paulus vor dem Landpfleger Felig von den Juden 
Ir Ra angeklagt. 
1. Meter fünf Tage zog hinab der Hohe: 
; mit den Aelteſten, und 






J 
























*.5 —34 

15. Und habe die Hoffnung zu 

mit dem Redner lus; Die erſchienen | auf welche auch fie ſelbſt warten, it 

vor dem Landpfleger wider Paulum. daß zufünftig ſey Die * Nuferiteh 
2. Da aber rufen ward, fing an|Todten, beide der Gerechten un 
Y3 el u o, &% 










| verklagen, und ſprach: rechten. A 
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174 Paulus vorgelig  Mppftelgeichichte 24, 25, 
16. In demjelbigen ‘aber übe ich mich, | 


zu haben *ein unverlegt Gewiffen allent- 
halben, beide gegen GOtt und 
Ichen. *423,1. Hiob 27, 6. 1 Betr. 3, 16. 


17, Aber nach vielen Jahren bin ic) 
fommen, und * habe ein Almojen gebracht 
meinem Volf und Opfer. 

+1,29. e. 21, 26. Gal. 2, 10. 

18. Darüber *fanden fie mich, Daß ich 
mic) reinigen ließ im Tempel ohn allen 
Rumor und Getümmel. 

| * 21, 27. 

19. Das waren aber etliche Juden aus 
Afia, welche jollten hie jein vor dir, und 
mich verklagen, ſo fie etwas zu mir hätten. 

20. Dder laß dieſe ſelbſt jagen, ob fie 
etwas Unrechtes an mir funden haben, 

dieweil ich ftehe vor dem Nath, 
21. Ohne um *des einigen Worts wil- 
len, da ich unter ihnen fund, und rief: 
Ueber der Auferftehung der Todten werde 
ich von euch heute angeklaget. 
ER *e. 28, 6. 026,6. © 28, 20. 
22. Da aber Felix jolches hörete, zog er 
ſie auf; denn er wußte faft wohl um dieſen 
Weg, und fprach: Wenn *Lyſias, Der 
Hauptmann, herab kommt, jo will ich mich 
eures Dinges erkundigen. 
* *e 28, 26 
Ex befahl aber dem * Unterhaupt- 
n, Paulum zu behalten, und laffen 
he haben, und niemand von den Sei— 
x en wehren, ihm zu dienen, oder zu ihm 
zu kommen. *0.27,3 
24. Nach etlichen Tagen aber Fam Selig 
feinem Weibe Drulilla, die eine Jüdin 
war, un forderte Baulum, und hörete ihn 
von dem Ölauben an Chriſtum. 
Da aber Paulus redete von der Ge- 
Bi afeit, und von der Keuſchheit, und von 
2 dem zufünftigen Gerichte, erſchrak Felix, 
und antwortete: Gehe hin auf Dießmal; 
wenn ich gelegene Beit habe, will id) dich 
her Laffen rufen. 
‚26. Er hoffte aber Daneben, daß ihm von 
aulo jollte Geld gegeben werben, Daß er 
los gäbe; Darum er ihn auch oft for— 
ließ, und beſprach ſich mit ihm. 
Da aber zwei Jahr um waren, kam 
tus Feltus au Selig Statt. Felix 
re twollte den Juden eine Wohlthat 
igen, und ließ Baulum hinter fich ge— 
, c. 26, 14. 7.902,98) 

































den Men: | 


umbrächten. 








| 18. Aber nad) etl 


und vor Fefto, 


Das 25. Kapitel. 
Paulus beruft fi vor Feitus auf den Katſer. 


1. Da nun Feltus ing Land kommen 
war, zog er Über Drei Tage hinauf von 
Cäſarien gen Serufalem. 

2. Da *erjchienen vor ihm Die Hohen— 
priefter, und die Vornehmften dev Juden 
wider Baulum, und ermahneten ihn, 

* 024,1. 

3. Und baten um Gunft wider ihn, Daß 
er ihn fordern ließe gen Serufalem, und 
ftelleten ihm nach, * daß fie ihn unterwegen 
*c. 23, 15. 

4. Da antwortete Feſtus, Paulus würde 
ja behalten zu Cäſarlen; aber er würde in 


kurzem wieder dahin ziehen. 


5. Welche nun unter euch (ſprach er) 
können, die laffet mit hinab ziehen, und den 
Mann verklagen, jo etwas an ihm ift. 

6. Da er aber bei ihnen mehr Denn zehn 
Tage geweſen war, zog er hinab gen Cä— 
farien; und des andern Tages este er 
ſich auf den Richtſtuhl, und hieß Paulum 
holen. *Joh. 19, 13. 

7. Da derjelbige aber darkam, traten 
umher Die Juden, Die von Serufalem herab 
fommen waren, und brachten auf viel und 
Schwere Klagen wider Baulum, welche fie 
nicht mochten bewetjen; 

8 Dieweil er ſich verantwortete:, Ich 
habe weder an ber Juben On noch an. 
*hem Tempel, noch an dem Kaiſer mich 
verfündiget. *0.24, 12. 

9, Feſtus aber *wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen, und antwortete Bauln, und 
ſprach: Willft du hinauf gen Jexuſalem, 
und daſelbſt über diefem Dich vor mix rich- 
ten laſſen? *c. A. 2. 

10. Paulus aber ſprach: Ich ſtehe vor 
des Kaiſers Gerichte, Da ſoll ich mich 
laffen richten; den Juden habe ich fein 
Leid gethan, wie auch Du aufs beite 
weißeft. 


11. Habe tch aber jemand Leib gethan, 


und des Todes werth gehandelt, jo weigere 
ich mich nicht, zu Sterben; ift aber ber kei— 
nes nicht, deß fe mid) verklagen, fo kann 
mich ihnen niemand ergeben. Ich bevufe 
mich auf den Kaiſer. j 
12. Da bejprach fich Feſtus mit Dem 
Rath, und antwortete: Auf den Saifer 
haft du dich berufen; zum Kaiſer jollit du 
ziehen. —— 









lamen 


A au 
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25. Sch aber, da ich vernahm, Daß *er 
nichts gethan hatte, Das des Todes werth 
jey, und er auch jelber ſich auf den Kaifer 
berief, hab ich bejchlofien, ihn zu jenden. 

*ec. 23, 9, | 


26. Bon welchem ich nichts Gewiſſes 
habe, Das ich dem Herrn fchreibe. Darum 
habe ich ihn laſſen herworbringen vor euch, 
allermeift aber vor dich, König Agrippa, 
auf Daß ich nach gejchehener Erforjchung 
haben möge, was ich jchreibe; 

27. Denn e3 dünkt mich ungeſchickt Ding 
fein, einen Gefangenen zu ſchicken, und 
feine Urſache wider ihn anzeigen. 


der König Agrippas und Bernice gen Cä— 
farien, Feltum zu empfahen. 

14. Und da fie viel Tage daſelbſt gewe— 
fen waren, legte Feltus dem Könige den 
Handel von Paulo vor, und ſprach: E83 
* ft ein Mann, von Felig hinterlaffen ge— 
fangen, *0, 2%, 27. 

15. Um welches willen die Hohenpriefter 
und Velteften der Juden vor mir *erſchie— 
nen, da ich zu Jeruſalem war, und baten, 
ich jollte ihn vichten laſſen; 

+9,12 


















16. Welchen ich antwortete: Es ift Der 
Römer Weife nicht, daß ein Menfch er— 
gen werbe umzubringen, ehe * denn der 

erklagte habe jeine Kläger gegenwärtig, 
und Naum empfahe, fich Der Anklage zu 
verantworten, *5 Moſ. 17, 4. 

17. Da fte aber her zufammen famen, 
machte ich, feinen Aufſchub, und hielt des 
andern Tages Gericht, und hieß den Mann 
vorbringen. 

18. Von welchem, da Die Verkläger auf: 
traten, brachten fie Der Urjachen feine auf, 
der ich mich verjahe, 

19, Sie hatten aber etliche Fragen wider 
ihn von ihrem Mberglauben, und von 
einem verjtorbenen JEſu, von welchem 
Paulus *jagte, er lebete. 

* Que. A, 2. 

20. Da ich aber mich der Frage nicht 
verſtund, ſprach ich, *ob er wollte gen wie Das von Anfang unter diefem V 
Jexuſalem reifen, und daſelbſt fich Darüber |zu Jeruſalem zugebracht ift, willen ‚alle: 
Laffen richten? *9,9. | Juden, ; Rt 

21. Da aber Paulus fich berief, daß er| 5. Die mich vorhin gefannt haben, we 
auf des Kaiſers Erfenntniß behalten würde; |Tte wollten bezeugen. Denn ich bin * 
hieß, ich ihn behalten, bis daß ich ihn zum | Pharifäer gewejen, welche ift Die ſtrengſt 
Kalſer ſende. Secte unſers Gottesdienſtes. — 
22. Agrippas aber ſprach zu Feito: Ich “u, PL 
möchte den Menfchen auch gerne hören, | 6. Und nun ftehe ich, und werde ange- 

Gr aber ſprach: Morgen jollit du ihn klagt *über der Hoffnung an die Verl 
hören. Bung, jo geſchehen it von GOtt zu unfe 

23. Und am andern Tage, da Agrippas Vätern.  *e. 13,32 e. 28, 20. 1Mof. 
und Bernice kamen mit großem Öepränge, | 7. Zu welcher *hoffen die zwölf © 
und gingen in Das Richthaus mit den |fchlechter der Unjern zu fommen, mit Got: 
Hauptleuten und vornehmiten Männern |tesdienit Tag und Nacht emſiglich. Diefer 
der Stadt, und da e8 Feſtus hieß, ward | Hoffnung halben werde ich, lieber Köni 
Paulus gebracht. 


Agrippa, von den Juden bejehuldiget. 
24. Und ie ſprach: Lieber König Ca 2A BEN) a 
Agrippa, und alle ihr Männer, die thr mit| 8. Warum wird dag für unglaubli 
ung hie jeid, Da jehet ihr den, um welchen euch gerichtet, daß GOtt Todte aufer 
mid) Die ganze en angelan= 


Das 26. Kapitel. 


Paulus erhält auf feine Verantwortung von 5 
Agrippa Zeugniß der Unigule, 


IK Agrippas aber ſprach zu Paulo: Es 
iſt Dir erlaubt, für Dich zu reden. Da ver 
antwortete ſich Paulus, und redie die 
Hand aus: — 

2. Es iſt mir ſehr lieb, lieber König 
Agrippa, daß ich mich heute vor dir verant 
worten ſoll alles, deß ich von den Judern 
beſchuldiget werde; IR 

3. Allermeiſt weil du alfe Sitten 
und Fragen der Juden. Darum bitte ich, 
dich, Du wolleft mich gebuldiglich hören. 
4, Zwar mein Leben von — au 
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| i 9. Zwar *tch meinete auch bei mir. 
get hat, beide zu Jeruſalem, und auch hie, |ich müßte viel zumider thu 
und *jchrieen, ex jolle nicht länger leben. | ZEN I; 


“ * 











176 sid vor dem Könige 


Apoſtelgeſchichte 26. 27. 





10, Wie ich denn auch zu Serufalem ges 
than habe, da ich viel Heilige in Das Ge- 
fängniß verſchloß, Darüber ih) Macht von 
den Hohenprieftern empfing, und wenn Jie 
erwürget wurden, half ich Das Urtheil 
ſprechen. 

11. Und durch alle Schulen peinigte ich 
ſie oft, und zwang ſie zu läſtern, und war 
überaus unſinnig auf ſie, verfolgte ſie auch 
bis in die fremden Städte. 

12. Ueber welchem, Da ich auch *gen 
Damascus veijete, mit Macht und Befehl 
von den Hohenprieltern, 

+9, 3f. 

13. Mitten am Tage, lieber König, jahe 
ich auf dem Wege, daß ein Licht vom Him= 
mel, heller denn der Sonne Glanz, mich 
und Die mit mir reiſeten, umleuchtete. 

14. Da wir aber alle zur Erde nieberfie- 
len, hörete ich eine Stimme reden zu mir, 
die jprach auf Ebräiſch: Saul, Saul, was 
verfolgeit du mi)? Es wird Dir jchwer 
fein, wider den Stachel zu löcken. 

15. Sch aber fprach: HErr, wer bilt Du? 
‚Er Sprach: Ich bin JEſus, den du ver- 
u aber ſtehe auf, und tritt auf Deine 

üße 


16. Denn dazu bin ich Dir erjchienen, 
Daß ich Dich ordne zum Diener und * Zeus 
gen dep, Das du gejehen haft, und Das ich 
Dir noch will exrjcheinen lafjen. 

\ : *c,22, 15. 

17. Und will die) erretten von dem Volk, 
und von den Heiden, unter welche ich Dich 
‚jet jende, 
18. Aufzuthun *ihre Augen, daß 
fie ſich befehren von der Finiter- 
niß zu dem Licht, und von der 
Gewalt des Satans zu GOtt, zu 
empfahben Vergebung der Sünden 
+und das Erbe fjammt denen, die 

eheiliget werden, Durd den 
ruben an mid. *Jeſ. 835,5. Eph. 1,18. 

“ + Apoft. 20, 32. Eph. 1,11. Col.1, 12, 
19. Daher, lieber König Agrippa, war 
ich der *himmlischen Erſcheinung nicht 
ungläubig, * al. 1,16. 
20. Sondern * verfündigte zuerit Denen 
zu Damascug, und zu Jerufalem, und in 
alle Gegend jüdiſches Landes, auch den 
Heiden, daß fie Buße thäten, und fich be— 
fehreten zu GOtt, und thäten rechtichaffene 
Werke ver Buße. *e. 9,2%. 

- 21, Um deßwillen haben mid) die Juden 


zu tödten. *c, 21, 30, 








MN en gegriffen, und unteritanden, |° 


Agrippa, und Feſto. 





22. Aber durch Hülfe GOttes ift es mir 
gelungen, und ftehe bis auf diefen Tag, 
und zeuge beide dem Kleinen und Großen; 
und jage nichts außer dem, das die * Pro- 
pheten gejagt haben, daß es gejchehen 
follte, und Moſes: * Luc. 24, 44. 

23. Daß Ehriftug follte leiden, und * der 
Erite fein aus der Auferftehung von den 
Todten, und verfündigen ein Licht dem 
Volk und den Heiden. 

*1 Cor. 15,2%. Col. 1, 18. Offenb. 1,5. 

24. Da er aber jolches zur Verantwortung 
gab, ſprach Feſtus mit lauter Stimme: 
Baule, du raſeſt; Die große Kunft macht 
Dich raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein theurer Felte, 
ich raje nicht, jondern ich vede wahre und 
vernünftige Worte; 

26. Denn der König weiß jolches wohl, 
zu welchem ich freudig rede. Denn *ich 
achte, ihm ſey der Feines nicht verborgen; 
denn jolches ift nicht im Winkel na 

* oh. 18, 20. 

27. Glaubeſt du, König Agrippa, den 
Propheten? Sch weiß, Daß du glaubelt. 

28. Agrippa aber ſprach zu Paulo: Es 
fehlet nicht viel, Du überredeft mich, Daß 
ich ein Chriſt würde. 

29. Baulus aber ſprach: Ich wünjchte 
vor GDtt, es fehlte an viel oder an wenig, 
daß. nicht alleine Du, jondern alle, Die mich 
heute hören, jolche würden, wie id) bin, 
ausgenommen dieſe Bande. 

30. Und da er das gejagt, ſtund der Kö— 
nig anf und der Zandpfleger, und Bernice, 
und die mit ihnen jaßen, 

31. Und entwichen beijeitS, vedeten mit 
einander, und jprachen: Diejer Wenſch 
hat nichts gethan, das des Todes oder der 
Bande werth ſey. 

32. Agrippas aber ſprach zu Feſto: Die- 
fer Menjch hätte können 108 gegeben wer- 
den, wenn er ſich nicht auf *den Kaiſer 
berufen hätte, *.2,1. 


Das 27. Kapitel, 
Pauli gefährlihe und wunderbare Schifffahrt. 
1. Da es aber beichloffen war, *daß 
wir in Weljchland jchiffen jollten, über- 
gaben fie Paulum, und etliche andere Ge— 
fangene dem Unterhauptmann, mit Namen 
Yulius, von der kaiſerlichen Schaar. 


*.23,1% ; 
2. Da wir aber in’ein adramitiich Schiff 


Ungewitter, 


Appitelgeichichte 27. 
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traten, Daß wir an Alten Hin Schiffen joll- 
ten, fuhren wir vom Lande; und e8 war 
mit ung * Ariſtarchus aus Macedonien von 
Theſſalonich; *0.19,29. e. 20, 4. 

3. Und kamen des andern Tages an zu 
Sidon. Und Julius * hielt ſich freundlich 
gegen Paulum, erlaubte ihm, zu feinen 
guten Freunden zu gehen, und feiner zu 
pflegen. *c,24, 23. 1.28, 16, 

4, Und von dannen ftießen wir.ab, und 
Schifften unter Eypern hin, Darum, Daß ung 
Die Winde entgegen waren, 

5. Und jcehiffeten auf dem Meer vor Gili- 
cien und Pamphylien über, und famen gen 
Myra in Lyeien. 

6. Und dafelbft fand der Unterhauptmann 
ein Schiff von Megandrien; das ſchiffte in. 
MWelichland, und lud ung darauf. 

7. Da wir aber langjam ſchifften, und 
in viel Tagen kaum gegen Knidus kamen 
(denn der Wind wehrete uns), jehifften 
wir unter Greta hin nad) der Stadt Sal— 
mone. 

8, Und zogen faum worüber, da kamen 
wir an eine Stätte, die heißet Gutfurt; 
Dabei war nahe Die Stadt Laſea. 

9, Danun viel Beit vergangen war, und 
nunmehr * fährlich war zu jchiffen, darum, 
Daß auch die Falten Fjchon vorüber war, 
vermahnete fie Paulus, 

*2 Cor. 11,25.%. +3 Mof. 16, 29. 


10. Und ſprach zu ihnen: Lieben Män— 
ner, ich jehe, Daß Die Schifffahrt will mit 
Beleidigung und großem Schaden ergehen, 
nicht allein der Laft und des Schiffes, ſon— 
dern ud) unſers Lebens. 

11. Aber der Unterhauptmann glaubte 
dem Schiffherın und dem Schiffmann 
mehr, denn dem, das Paulus’ fagte. 
12. Und da die Anfurt ungelegen war 

u wintern, beitunden ihrer Das mehrere 

heil auf dem Rath, von Dannen zu fah- 
ven; ob fie fönnten Eommen gen Phönica 

u wintern, welches it eine Anfurt an 










reta, gegen den Wind Südweſt und 
Nordweſt. Se — 

18. Da aber der Südwind wehete, und 
fie meineten hätten nun ihr Borneh- 
‚men, erhube Aſſon, und fuh: 
ven an Er A 

14 Nic L 





unverzagt jeid; denn feines Leben aus ung 


werden; und fiehe, GOtt hat Div ge 





etwa an ein Land. 


15. Und da das Schiff ergriffen ward, 
und fonnte ſich nicht wider den Wind 
.. gaben wird dahin, und ſchwebeten 
alſo. jur 

16. Wir kamen aber an eine Inſel, Die 
heißet Glauda; da fonnten wir faum einen 
Kahn ergreifen. 


17. Den huben wir auf, und brauchten 
der Hilfe, und banden ihn unten an das « 
Schiff; denn wir fürdhteten, e8 möchte in 
die Syrte fallen, und ließen Das Gefäße 
hinunter, und fuhren alfo. 


18. Und da wir groß Ungewitter erlitten 
hatten, da thaten fie des nächlten Tages 
einen Auswurf. 


19. Und am dritten Tage warfen wir 
mit unfern Händen aus Die Bereitichaft 
im Schiffe. RR 
20. Da aber in vielen Tagen weder 
Sonne, noch Geftien erjchten, und nicht & 
ein Hein Ungemitter ung wider war, war 
alle Hoffnung unfers Lebens dahin. 


21. Und da man lange nicht geg { 
batte, trat Paulus ing Mittel unter fie, 
und ſprach: Lieben Männer, man follte 
mir gehorchet, und nicht von Greta au) 
gebrochen haben, und uns dieſe 
und Schadens überhoben haben. F 


22. Und nun ermahne ich euch, | 






























wird umfommen, ohne dag Schi Ra 


23. Denn diefe Nacht ift bei m 

ftanden der * Engel GOttes, deß ich. 

und dem ich diene, Ä ; 
*1 Mof. 16, 7. 





24. Und ſprach: * Fürchte hi nicht * 
Paule; du mußt vor den Kaiſer ger n 
ee 


alle, Die mit Dir jchiffen. . 
*e. 33,11. 
25. Darum, lieben Männer, ſeid 
verzagt; denn ih glaube GOtt, e 
alfo gejchehen, wie mir gejagt it: 
26. Wir * müffen aber anfahren aı 
Inſel. BR ek & 
97. Da aber die vierzehnte Nacht 
und wir in Adria fuhren um die Mi 
nacht, wähneten die Schiffleute, 











178 Pauli Schiffbruch. 
über ein wenig von dannen ſenkten ſie aber— 
mal, und fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürchteten ſie ſich, ſie würden an 
harte Orte anſtoßen, und warfen hinten 
vom Schiffe vier Anker, und wünſchten, 
daß es Tag würde. 

30. Da aber die Schiffleute die Flucht 
ſuchten aus dem Schiffe, und den Kahn 
niederließen in das Meer, und gaben vor, 
fie wollten Die Anker vorne aug dem Schiffe 
lafjen; 

31. Sprach Paulus zu dem Unterhaupt- 
mann, und zu den Kriegsknechten: Wenn 
dieſe nicht im Schiff bleiben, jo könnt ihr 
nicht beim Leben bleiben. 

32, Da hieben die Kriegsknechte die 
Stricke ab von dem Kahn, und ließen ihn 
fallen. ; 

33. Und Da e8 anfing licht zu werden, 
ermahnete fie Paulus alle, daß fie Speife 
nähmen, und ſprach: Es iſt heute der 
*pierzehnte Tag, Daß ihr wartet und uns 
gegeſſen geblieben jeid, und habt nichts zu 
uch genommen. *v. N. 
34, Darum ermahne ich euch, Speiſe zu 
ehmen, euch zu laben; denn e8 wird euer 
m *ein Haar von dem Haupt entfallen. 

Matth. 10,30. Ruc 21,18, 
nd da er das gejagt, nahm er das 
dankete GOtt vor ihnen allen, und 





















und fing an zu effen. 
*Joh. 6,11, 1 Tim. 4, 4. 
a wurden fte alle gutes Muths, 
hmen auch Speife. 
Unfer waren aber alle zufammen im 
Schiff zwei Hundert und ſechs und fieben- 

* Seelen. *.2,41, 07,14 
nd da fie ſatt wurden, erleichterten 
as Schiff, und warfen das Getreide 
in dag Meer. 

39. Da e8 aber Br fannten fie 

8 Land nicht; einer Anfurt aber wurden 
ie gewahr, die hatte ein Ufer; Da hinan 
vollten fie das Schiff treiben, wo e8 mög— 
lich wäre, 

0. Und da fie die Anker aufgehoben, 
ießen fie fich dem Meer, und [ffeten die 

Ruderbande auf, und richteten den Segel- 

baum ni ch Dem Winde, und trachteten nach 
er. 
nd da wir fuhren an einen Oxt, 
beiden Seiten Meer hatte, * ftieß 
orbertheil 
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| 8. Es geſchah aber, da 


Dtter an feiner Hand, 





— zerbrach von der Gewalt der 


ellen. *2 Cor, 11,25. 


42, Die Kriegsknechte aber hatten einen 
Rath, die Gefangenen zu tödten, daß nicht 


jemand, jo heraus ſchwämme, entflöhe. 


43. Aber der Unterhauptmann wollte 


Paulum erhalten, und wehrete ihrem Vor— 
nehmen, und hieß, Die da Schwimmen könn— 
ten, ſich zuerft in das Meer laffen, und ent: 
gehen an das Land, 

44. Die andern aber, etliche auf Den 
Brettern, etliche auf dem,. dag vom Schiffe 
war. Und alſo geſchah e8, Daß fie * alle 
erhalten zu Lande kamen. xy. 2. 25, 


Das 28. Kapitel. 
Pauli Wunderwerk in der Injel Melite; 
ö Ankunft zu Nom, 
1. Und da wir *auskamen, erfuhren wir, 
daß Die Inſel Melite hieß. 

%* 0,27, 26, E 
2. Die Leutlein aber erzeigten ung nicht 
geringe Freundjchaft, zündeten ein Feuer 
an, und nahmen ung alle auf, um des Re— 





gen, der über ung Eommen war, und um . 


* der Kälte willen. *2 Gor. 11, 27. 
3. Da aber Baulus einen Haufen Netjer 
ee und legte eg auf Feuer, 
am eine Otter von der Hite, und fuhr 
Paulo an feine Hand. er 
4. Da aber die Leutlein ſahen dag Thier 
an feiner Hand bangen, Sprachen fie unter 
einander: Dieſer Menſch muß ein Mörder 
fein, welchen die Nache nicht leben läßt, ob 
er gleich dem Meer entgangen ift. 

5. Gr aber *fchlenferte das Thier ing 
Feuer, und ihm widerfuhr nicht3 Uebels. 

* Marc, 16, 18. ß 

6. Sie aber warteten, wenn er ſchwellen 
wide, oder todt nieberfallen. Da fie aber 
lange warteten, und jahen, Daß ihm nichts 
Ungeheures widerfuhr, verwandten fie fich, 
und ſprachen, *er wäre ein Gott. 

*e. 4, 1 Ba, 

7. An denjelbtgen Dertern aber hatte der 
Oberſte in der Infel, mit Namen Publius, 
ein Vorwerk; der nahm uns auf, und her— 
bergete ung drei Tage freundlich. 










*am Fieber und an der) 









in 
ing he 





Baulus kommt nad Nom, 
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9. Da Das gehe) famen auch Die an 
dern in der Inſel herzu, Die Krankheiten 
hatten, und ließen fich gefund machen. 

10. Und fie thaten ung große Ehre, und 
da wir auszogen, luden fie auf, was ung 
noth war. 

11. Nach dreien Monden aber jchifften 
wir aus in einem Schiffe von Megandrien, 
welches in der Inſel gewintert hatte, und 
hatte ein Panier dev Zwillinge. 

12. Und da wir gen Syracug famen, 
blieben wir drei Tage du, 

13. Und da wie umfehifften, famen wir 
gen Nhegion; und nad) einem; Tage, Da 
der Suͤdwind ſich erhub, famen wir Des 
andern Tages gen Puteolen. ; 

14. Da fanden wir Brüder, und wurden 
von ihnen gebeten, Daß wir fieben Tage Da 
blieben, Und aljo famen wir gen Nom. 

15. Und von dannen, da die Brüder von 
uns höreten, gingen ſie aus, ung entgegen, 
bis gen Appifer und Tretabern, Da bie 
Paulus jahe, Dankete er GOtt, und gewann 
eine Zuverlicht. | DEREN 

16, Da wir aber gen Rom famen, * übers 
antwortete dev Unterhauptmann Die Ge— 
fangenen dem oberften Hauptmann. Aber 
Pauͤlo fward erlaubt, zu bleiben, wo er 
wollte, mit einem Kriegsknechte, der fein 
hütete. 0.298,33: 1024,28 02783 

17. 68 geſchah aber nach dreien Tagen, 
daß Paulus zufammenrief die Vornehm— 
ſten dev Juden. Da diejelbigen zujammen 
kamen, ſprach ex zu ihnen: * Ihr Männer, 
lieben Brüder, ich habe nichts gethan wider 
unfer Volt, noch wider väterliche Sitten; 
und bin Doc) gefangen aus Serujalem über- 
‚geben im dev Römer Hände. « 23, 1. 

18. Welche, da fie mich verhöret hatten, 


wollten fie mich los geben, Dieweil feine 


Urſach des Todes an mir war, ; 

19. Da aber die Juden dawider vebeten, 
ward ich gendthiget, mich *auf den Kaifer 
zu berufen; nicht, als hätte ich mein Volk 
etwas zu verklagen. * 0.25, 12. 
20. Um der Urfache willen Habe ich euch 
gebeten, Daß ich euch jehen und anfprechen 
möchte; denn um *der Hoffnung willen 
Iſraels bin ich mit diejer Kette umgeben. 

*2 2. %,6.7. 


J 
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21, Sie aber Iprachen zu ihm: Wir haben 
weder Schrift empfangen aus Judäa dei— 
nethalben, noc fein Bruder ift fommen, 
der von Dir etwas Arges verkündiget oder 
gejagt habe. 

22. Doc) wollen wir von dir hören, was 
du hältſt. Denn von * Diejer Secte ift ung 
fund, daß ihr wird an allen Enden + wider- 
ſprochen. * e. 24, 14. fLuc⸗ 2, 3. 

23, Und da fie ihm einen Tag beſtimm— 
ten, famen viele zu ihm in Die Herberge, 
welchen ex auslegte und *bezeugete Das 
Reich GDttes, und predigte ihnen von 
JEſu aus dem Gejege Mofis und aus den 
Propheten, von frühe Morgen an bis an 
den Abend. * 0,26, 22. 

24, Und *etliche fielen zu dem, Das er 
ſagte; etliche aber glaubten nicht. 

+17, 4 * 

25. Da fie aber unter einander mißhelli: 
waren, gingen fie weg, als Paulus 
Wort redete, das wohl * der Heilige 
gejagt hat Durch den Propheten Se 
zu unjern Vätern, a 

26. Und * geiprochen: Gehe hin 
ſem Volk, und Iprich: Mit den Oh 
det ihrs hören, und nicht verfteh 
mit den Augen werdet ihrs jehen, u 
erkennen. * 321.6, 9.10.78 

27. Denn das Herz dieſes Volks it 
ſtockt, und fie hören Pen merlich mit O 
und ſchlummern mit ihren Augen, au) 
fie nicht dermuleing jehen mit ven A 
und hören mit den Ohren, und verfk 
werden im Herzen, und fich bekeh— 
ich ihnen hülfe. i — 

28. Sp *jey es euch kund ge 
den Heiden gefandt iſt Dieß Hei 
und Ffie werdens hören. ; 

*c.13,38. 46. Pſ. 18, 

29. Und da er folches redete, 
Juden hin, und hatten viel Fragen 
ihnen jelbft. ; 

30. Paulus. aber blieb zwei Jahr i 
nem eignen Gedinge, und nahm 
die zu ihm einfamen, 

31. Vredigte *das 
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Römer 1, 


Gefetz ber Natur, 


Die Epiftel S. Panli an die Nömer. 


Das 1. Kapitel, 
Die Seredhtigfeit lommt nicht aus dem Geſetz ber 

Natur ner * en Werfen; denn alle Heiden 
ünber und Ungerecht te, 

14 bar ein Knecht JEſu Ehrifti, be- 
rufen 20m Apoſtel, u zu pres 
Digen | u en elium GOttes, 

« 613,2. Gal,1,15. 

7, Welhes er zuvor *verheißen hat durch 
t jeine Brogbeun, u her Schrift, 

poft 

3. Bon Kin Eohn, ber ge eboren tft von 
dem Samen — ——— Hai em Fleiſch, 


Und kraftiglich — * ein Sohn 
Peer nach dem Geiſt, Der ba heiliget, ſeit 
ber Zeit er auferſtanden ift von ben Todten, 
nämlid Jeius den —— HExrr 

5. (Dich ch wir haben —— 
Gnade und * Apoftelamt, unter allen vH 
den ben fGehorſam bes Glaubens auf- 
zurichten unter 1 Kamen, 

*Apoft.9, 15, Nom, 15, 18. e. 16, 26. 
6, Wei dher ihre zum Theil auch fein, bie 

ba berufen find von IEſu Ghrifto), 
7. Allen, Die zu Nom find, ben Ziebiten 
GOttes und * berufenen Heiligen: Gnabe 


8 mit euch,/ und Friebe von GOit, unferm |i 
ater, und dem, Deren JEſu Chriſto. 


8. Aufs erſte BR ih meinem GOtt 
durch JEſum Chriſt euer aller halben, + daß 
man von ang Glauben in aller Welt faget. 

Gor. 1,4.5. +1 Chefl, 


De 72:7 


f 
9. Denn * HHtt ift mein Beuge, welchem ha 


ih biene in meinem Geift am Gvangelio 
von feinem Sohn, Daß ih f ohn Unterlaf 
euer gebenfe, *Bhil. 1,8. 1Gpb. 1,16. 


10, Und allezeit in meinem Gebet flehe, | 7, 


ob ſichs einmal 08 wollte, Daß ich zu 
*eud) käme, durch & 4 Willen, 


11. Denn IR — —— euch zu jehen, 
auf Daß ich euch mittheile etwaß geiftlicher 
Babe, euch zu ftärten; *«.15,23. Apoft. 28, 31 

12. Das ıft, daß ich ſammt euch getröftet 
mürbe Durch euren und meinen Glauben, 
* Den wir unter einander haben. 


”2 Betr. 1,1, 
13. 3d will eudy aber nicht verhalten, 
fieben Brüder, daß ih * mir oft habe vor- 
zu euch zu fommen Bd aber ver- 
— bisher), daß ich auch unter euch 


— ſchaffete/ gleichwie Be anbern 
eiben. chef. 2, 18, 

14, Ich bin ein Schulbner, geibe ber Grie⸗ 
hen und ber Ungriechen, beide ber Welſen 
und ber Unmeifen. 

15, Darum, fo viel an mir iſt, bin ſch ge: 
neigt, auch *euc) zu Rom das Evangelium 
zu prebigen. "1. 

16, Denn ih ſchäme *mid bed 
Gvangelii von Ghrifto nidt; 
denn e8 ift eine FKraft GDOktes, 
die ba jelig madet alle, bie Daran 
glauben, Die Juden vornehmlid, 
und aud bie Griechen. 

*Bf. 40,10, Pf. 119, 46. 11 Cor, 1,18. 4. 

Gbr. 4, 12, 


17. Sintemal barinnen offenbaret wirb 
* die Gerechtigkeit, Die vor GO vr 
melche fommt aus Blauben in Glau 
+ mie benn gejchrieben ftehet: Der Gerechte 
wird feines Glauben? leben. 
”c.3,21.22..19a6.2,4. Gal,3,11. Gbr. 10,38, 

18. Denn GOttes Zorn vom Himmel 
wird offenbart über alles gottloſe Weſen 

und — — ber Menſchen, bie bie 
Wahrheit in Ungerechtigkeit — 

19. Denn daß man weiß, daß GOtt jey, 
iſt *ihnen offenbar; benn GOtt hat es 
ihnen offenbart, *Apoſt. 14, 15 1. 

20. Damit, daß GDttes unſichtbares 
— — De ift, jeine ewige Kraft und Gott⸗ 
heit, wird erjehen, jo man bei wahrnimmt 
an ben Werfen, nämlich an ber Schöpfung 
ber Welt; alfo, daß fie feine Ententbionn- 


ben, 
21. Diemeil fie wußten, 9 ein GOit 
iſt, und haben ihn nicht gene! et als einen 

GOtt, noch gedanket, fondern ſind in ihrem 
ichten eitel worben, und *ihr unverjlän- 
diges Herz ift — 


22. Da ſte fi fir — hielten, ſind 

fie zu Narren worben; 
* Ser. 10,34. 1 Gor. 1,20 

25, Und haben * verwandelt Die 
lichkeit bes unvergänglihen GOttes in * 
Bild, gleich dem te lihen Menſchen, 
und ber Vögel, — —— und 
ber friechen 

*6 Mof. 4, 151, 11, 16, & 12,4. 

24. Darum hat fie au Ze — 


geben in *ihrer. Herzen Geluſie 5 


Sunden ber Heiben. 


Nömer 1, 2. 


Juden find au Sünder. 181 





reinigfeit, zu ſchänden ihre eigenen Leiber 
am ihnen jelbft. "Pf. 81,12, Apoſt. 14, 16, 
25. Die GOttes Wahrheit haben * ver- 
wanbelt in die Lüge, und haben geehret und 
ebienet dem Geidjönfe mehr, benn dem 
chöpfer, Der Da +gelobet ift in Ewigkeit. 
men, Bf. 106,20, Heel, 8,10, 1Nöm.9,5. 


36. Darum hat fle GOtt auch dahin ge-| G 


eben in ſchaͤndliche Lüfte, Denn ihre*Bei- 
ber haben verwandeltben natürlichen Brauch 
in den unnatürlichen. *8 Mof. 18, 28, 

27. Deflelbigen gleichen auch Die Männer 
baben verlaffen den natürlichen Brauch Des 
Meibes, und find an einander erhiget in 
ihren Lüſten, und haben * Mann mit Dann 
Schande gewirket, und ben Lohn ihres Srr- 
thums (wie e8 denn fein follte) an ihnen 
jelbft empfangen. *16Cor. 6,9. 

28, Und gleichiwie fie nicht geachtet haben, 
daß lie GOlt erfenneten, hat fie GOtt aud) 
dahln gegeben in *verfehrten Sinn, zu 
thun, Das nicht taugt, * Weish. 4, 12, 

20, Boll *alles Ungerechten, Hurerei, 
Sihaltheit, Beized, Boshelt, voll Haffez, 
Mordes, Dabers, Lift, giftig, Obrenbläfer, 

Weloh. 14, 25, 

80, Berleumber, Gottesverächter, Freve- 
lex, boffärtig, ruhmredig, Schäbliche, Den 
(tern ungehorfam, 

31, Unvernünftige, Treulofe, ftörrig, un- 
verföhntich, unbarmherzig, 

32, Die GOttes Gerechtigkeit wiſſen 
8 ſolches thun, bed Todes würdig 

nb), thun fie es nicht allein, fonbern haben 
auch * Sefallen an Denen, bie e8 thun. 

”906,7,23, 


Dn8 2. Kapitel, 


‚Die YJuben find fowohl Ständer, als die Heiben, 


ob fie fich gleich des Geſetzes Moſis und 
ver Beſchneldung rühmen, 


1. Darum, o Menſch, kannſt Du dich nicht 
entſchuldigen, wer bu bift, ber ba richtet; 
benn *worinnen Du einen andern vichteft, 
verbammft bu Dich felbft; fintemal Du eben 
daſſelblge thuft, das bu richteſt. 

Matth. 7,2, Mare.4, 24. Lue.G6, 38. Joh. 8,7, 

2, Denn wir willen, daß GOttes Urtheil 
tft recht fiber bie, jo ſolches thun. 

3, Denteft bu aber, o Menſch, der Du rich- 
teft bie, fo ſolches thun, und thuft auch 
baffelbige, bad bu bem Urtheil GOttes ent⸗ 
rinnen werbeit? 

4, Dber verachteft du ben Neichthum ſei⸗ 





ner Güte, Gebuld und Langmüthigkeit? 
Weißeſt du nicht, Daß dich GOttes Güte 
zur Buße leitet? 

5. Du aber nach deinem verfiodten und 
unbußfertigen Herzen häufelt Dir ſelbſt 
ben Zorn auf ben Tag Des Zorns und 
ber Dffenbarung bes gerechten Gerichtes 
Ottes, 

6. Welcher *geben wird einem 
jeglihen nach jeinen Werfen; 
*Jeſ. 40, 10. Jer. 17,10, Bf.62,13. Matth. 16,27. 

1Cor.2,8. 2 Gor,5, 10. 

7. Nämlich Preis, und Ehre, und unver- 
— Weſen denen, die mit Geduld 
n guten Werfen trachten nach dem ewigen 
Leben; 

8. Aber Denen, Die da * zänkiſch find, und 
ber Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen 
aber dem Ungerechten, Ungnade und Zorn; 

*505: 4,4. +2 Thefl. 1,8. ir. 8, 2. 

9. Trübſal und Angit über alle Seelen 
ber Menschen, die da Böſes thun, vor- 
nehmlid) * ber Juden, und aud) Der Grie 
den; +39. 

10, Preis aber, und Ehre, und Friede 
allen denen, hie da Gutes thun, vornehm- 
lich den Juden, und aud) den Öriechen. 

11, Denn *es ift fein Anſehen 
ber Perjon vor GOtt. 

* Apoft. 10, 34. 

12, Welche ohne Port efündiget haben, 
Die werben auch ohne € eb verloren wer⸗ 
den, und welche am Geſetz geſündiget 
haben, Die werben durchs Geſetz verurtheile 
werben; 

18. Sintemal vor GOtt nicht Die das 
Bere, hören, gerecht find; jondern * Die 
das Geſetz thun, werben gerecht fein. + 

*Matth. 7,21. 1Joh. 8,7. Jac. 1, 22, 25. 

14, Denn fo die Heiben, Die das Gef 
nicht haben, und doch von Natur thun De 
as Werk, diejelbigen, Dieweil fie das 
— nicht haben, ſind ſie ihnen ſelbſt ein 

ejeß, 

15, Damit, daß fie beweifen, des Ge— 
fees Werk ſey bejchrieben in ihrem Her— 
en, fintemal ihre Gewiffen fie bezeuget, 

azu auch Die Gedanken, bie fich unter ein- 
ander verklagen ober entjchulbigen, 

16. a den *Tag, ba GOtt das Ver- 
borgene der Menschen durch ICſum Chriſt 
richten wird, laut meines Evangelii. 

*Pred. 12, 14. Matth. 25, 31: 

17. Siehe aber zu, du heißeſt ein 
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Römer 2.83 


Alle Menſchen falſch 





und verläſſeſt dich aufs Geſetz, und rüh— 

meſt dich GOttes, 

18. Und weißeſt ſeinen Willen; und weil 
du aus dem Geſetz unterrichtet biſt, prüfeſt 
du, was das Beſte zu thun ſey, 

19. Und vermiſſeſt dich, zu ſein ein Leiter 
der Blinden, ein Licht derer, die im Finſter⸗ 
niß find, _ 

20. Ein Züchtiger der Thörichten, ein 
Lehrer der Einfältigen, haft Die Form, was 
zu wiffen und vecht ift im Geſetz. 

21. Nun *lehreft du andere, und lehreit 
dich jelber nicht. Du predigeft, man jolle 
nicht ftehlen, und du ftiehlft. 

*Matth. 23, 3.4. 

22. Du ſprichſt, man jolle nichtehebrechen, 
und du brichſt Die Ehe. Dir greuelt vor den 
Gögen, und raubeit GDtt, was fein ift. 

23. Du *rühmejt Dich des Gejeßes, und 
ſchändeſt GDtt Durch Mebertretung des Ge— 
ſetzes. *e. 9, 4. 

24, Denn *eurethalben wird GOttes 
Name geläftert unter den Heiden, al3 ges 
ſchrieben ftehet. ? 

b * Gef, 52,5. Hei. 36, 20.23. 1 Tim 6,1, 

25. Die Beichneidung ift wohl nüß, wenn 
Du Das Geſetz hältſt; hältſt Du aber Das 
Geſetz nicht, ſo iſt Deine *Beſchneidung 
ſchoͤn eine Vorhaut worden. 

*Jer. 4,4. c. 9, 25. 26. 

26. Sp nun die Vorhaut das Recht im 
Geſetz hält, meineft du nicht, Daß feine 
WVorhaut werde für eine Beſchneidung ge- 

rechnet? 

27. Und wird alfo, Das von Natur eine 

WVorhaut ift, und das Geſetz vollbringet, 
Dich richten, der du unter dem Buchitaben 
F een bift, und das Gejeß über- 
trittſt. 

28. Denn dag iſt nicht ein Jude, der aus⸗ 
wendig ein Jude ift, auch ift Das nicht eine 

Beſchneidung, Die auswendig im Fleiſch 

geichieht; 
F 29. Sondern das ift ein Jude, der in- 
wendig verborgen iſtz und die Beſchneidung 

des Herzens ilt * eine Beſchneidung, die im 
Geiſt, und nicht im Buchitaben gejchieht, 
welches Lob ift nicht aus Menfchen, jon= 
dern aus GOtt. *5Mof. 30,6. 1305. 5,44. 












808 3. Kapitel. 


ie Gerehfigfeit kommt aus dem Glauben. 
8 haben denn die Juden Vor: 
i chneidung ? 





2. Zwar falt viel. Zum eriten, *ihnen 

ilt vertrauet, was GOtt geredet hat. 
* Pf, 147,19. 20. Apoſt. 7, 38. 

3. Daß aber etliche nicht glauben an das⸗ 
felbige, was liegt Daran? Sollte ihr *Un- 
glaube GDttes Glauben aufheben? 
*.9,6 011,29. 4 Moſ. 23,19. 2 Tim. 2,13. 

4, Das ſey ferne! Es bleibe vielmehr 
alſo, daß * GOtt jey wahrhaftig, und alle 
Menichen + faljch; wie *} gejchrieben fteht: 
Auf daß Du gerecht feieft in Deinen Worten, 
und überwindelt, wenn Du gerichtet wirft, 

* Joh. 3, 33. Tit. 1,2. Pf. 62, 10. 
Bi. 116,11. HP. 51,6 

5. Iſts aber alfo, daß unfere Ungerech- 
tigkeit GOttes Gerechtigfeit preijet, was 
wollen wir jagen? Sit denn GOtt auch 
ungerecht, daß er Darüber zürnet? (Sch 
rede aljo auf Menjchen Weile.) 

6. Das jey ferne! Wie *könnte ſonſt 
GOtt die Welt richten ? 

*] Mof. 18,3. 

7. Denn fo die Wahrheit GOttes durch 
meine Lüge herrlicher wird zu jeinem Preis, 
warum follte ich denn nod) als ein Sünder 
gerichtet werden ? 

8. Und nicht vielmehr alfo thun, wie wir 
geläftert werden, und wie etliche jprechen, 
daß wir jagen follen: Laſſet ung * Hebel 
thun, auf daß Gutes daraus fomme? Wel-- 
cher Verdammniß ift ganz recht. 

66,12% F 

9. Was jagen wir denn nun? haben wir 
einen Vortheil? Gar feinen. Denn wir 
haben droben * bewiejen, Daß beide, Juden 
und Griechen, alle unter der Sünde find. 

.  *«11,32%. Gal. 3, 22, 

10. Wie denn *geſchrieben ftehet: Da iſt 
nicht, Der gerecht jey, auch nicht Einer; 

*Pf. 14,3. Pi. 53, 4 

11. Da ift nicht, der veritändig ſey; Da 
iſt nicht, der nach GOtt frage; “ 

12. Sie find alle abgewichen, und alle- 
fammt untüchtig worden; da iſt nicht, Der 
Gutes thue, auch nicht Einer. 

13. * Ihr Schlund ift ein offen Grab; 
mit ihren ungen handeln fie, trüglich; 
+ DOtterngift ift unter ihren Lippen; 

* Pf. 5,10. tRf. 40,4 

14. * Ihr Mund ift voll Fluchens und 
Ditterkeit; 25, FB10,7. 

15. * Ihre Füße find eilend, Blut zu ver: 


gießen. *Spr. 1, 16. Ief. 59,7. 8. 
16. In ihren Wegen ift eitel Unfall und 
Herzeleid; BE 

1 


und Sünder, 


Römer 3. 4. 
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- 17. Und den Weg des Friedens wiſſen fie 

nicht; 

18 *Es tft Feine Furcht GOttes vor 
ihren Augen. *1Mof. 20, 11. Pf. 36, 2. 

19, Wir wiffen aber, daß, was Das Ge- 
feß fagt, das jagt e8 denen, die unter Dem 
Geſetz find; auf daß aller * Mund verftopfet 
werde, und alle Welt GOtt ſchuldig jey; 

9. 107, 42. Hefet. 16, 63. Gal. 3, 22. 

20. Darum, daß kein Fleiſch * Durch Des 
Geſetzes Werke vor ihm gerecht fein mag; 
denn durch Das Gejeß kommt Erkenntniß 

der Sünde. * al. 2,16. Pf. 143, 2, 
21. Nun aber ift ohne Zuthun des Ge- 
ſetzes die Gerechtigkeit, Die vor GOtt gilt, 
offenbaret und bezeuget Durch Das * Gefeß 
und die Propheten. 
*Joh. 5,46. Apoſt. 10, 43. 

22. Ich ſage aber won folcher Gerechtig— 
feit vor GOtt, Die Da Eommt durch den 
Slauben an JEſum Chrift zu allen, und 
auf alle, die da glauben. 

23. Denn *es ift hie Fein Unter- 
ſchied; fie find Fallzumal Sün- 
der, und mangeln des Ruhms, 
den ſie an GOtt haben Sollten, 

*t, 10,12. Gal. 3, 22.28. F1 Fön. 8, 46. 

24. Und werden *ohne Verdienft 
gerecht aus feiner Önade, durch 
die Erlöfung, jo durch Chriſtum 
JEſum geſchehen iſt; *Eph. 2, 8 

25. Welchen GOtt hatvorgeftellt 
zueinem*Onadenftuhl, durch den 
Glauben in feinem Blut, damit 
er die Gerechtigkeit, die vor ihm 

ilt, darbiete, in dem, daß er 
Sünde vergibt, welche bis ander 

eblieben war unter göttlidher 
Bepuls; *3 Mof. 16, 15. Ebr. 4, 16. 

26. Auf daß er zu dieſen Zeiten Darböte 
die Gerechtigkeit, Die vor ihm gilt; auf daß 
er allein gerecht jey, und gerecht mache den, 
der da tit des Glaubens an JEju. 

27. Wo * bleibt nun der Ruhm? Er ift 
aus. Durd welches Gejeß? Durch der 
Werke Gejeg? Nicht aljo, Jondern Durch 
des Glaubens Gejeg. 

*62, 1.3: 04,2% 1Cor 1, 9, 31. 

28: So *halten wir e8 nun, daß 
der Menſch SA werde ohne 
des Geſetzes Werke, allein durch 
den Glauben - * al. 2, 16 f. 

29. Oder It GOtt allein der Juden 
GOtt? iſt er nicht auch der * Heiden GOtt? 
Ja freilich auch der Heiden GOtt. 


* e. 10, 12. Mal. 2, 10. 16or. 22, 6. 











30. Sintemal e8 ift ein einiger GOtt, 
der Da gerecht macht Die Bejchneidung aus 
dem Glauben, und die Vorhaut durch den 
Glauben. 

31. Wie? heben wir denn das Geſetz auf 
durch) den Glauben? Das ſey ferne! *ſon⸗ 
dern wir richten das Geſetz auf. 

*Matth. 5, 17, 18, 19. 


Das 4 Kapitel. 
Die Gerechtigkeit des Glaubens wird durch das 
Exempel Abrahams exkläret. 

1. Was fagen wir denn von unferm 
Vater Abraham, daß er funden habe nad) 
dem Fleiſch? » 

2. Das jagen wir: Iſt Abraham Durch 
die Werke gerecht, jo hat ev wohl Ruhm, 


aber nicht vor GDtt. 


3. Was jagt denn die *Schrift? Abra— 
ham hat GOtt geglaubet, und 
das iſt ihm zur Gerechtigkeit ge— 
rechnet. *1Mof. 15,6. Gal 3, 6 
4. Dem aber, der mit Werken umgehet, 
wird der Lohn nicht aus Gnade zugerech- 
net, ſondern *aus Pflicht. i 
*c.11,6, Matt, 20, 7.14. e 
EU Demitaber, der 
Werfen umgehet, glaubet aber Ä 
an den, der Die Gottloſen gerecht 
macht, Dem wird fein Glaube ge— 
rechnet zur Gerechtigkeit. *«, 
6. Nach welcher Weife auch David ſag 
daß die Seligfeit jey allein des Menſché 
welchem GDtt zurechnet die Gerechti 
ohne Zuthun der Werke, da er ſpricht 
7. * Selig find die, welchen ihre Un 
rechtigfeiten vergeben find, und welchen fi 
Sünden bededet find; * Pf. 3%, 1. 
8. Selig ift dev Mann, welchem GOtt 
feine Sünde zurechnet. NER 
9. Nun diefe Seligkeit, gehet fie über Die 
Beichneidung, oder Über die Vorhaut? 
Wir müſſen je jagen, daß Abraham jey 
jein Glaube zur Gerechtigkeit gexechnet. 
10. Wie ift er ihm Denn zugerechnet? in ° 
Der Beſchneidung, oder in der Vorhaut? 
Ohne Zweifel nicht in der Beſchneidung, 
ſondern in der Vorhaut. 
11. Das Zeichen aber der Beſchneidung 
empfing er zum * rs: der Gerechtigke 
des Glaubens, welcher er noch in ber X 
haut hatte; auf daß er würde ein Vatı 
aller, die da glauben in der Vorhau 
denſelbigen jolches auch gevech 
Gerechtigkeit; £ 
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184 Glaube Abraham, - 
12. Und würde auch ein Vater der Be— 
ſchneidung, *nicht allein derer, Die von der 
Bejchneidung find, fondern auch derer, die 
wandeln in den Fußitapfen des Glaubens, 
welcher war in der Vorhaut unfers Vaters 
Abraham. *Matth. 3, 9. 
13. Denn die * VBerheißung, daß er jollte 
fein der Welt Erbe, iſt nicht geſchehen 
Abraham oder feinem Samen durchs Ge- 
2 je, jondern durch Die Gerechtigkeit des 
3 laubens. *1] Mof. 17, 2. 6. 
14, Denn wo Die vom Geſetz * Erben 
find, fo ift der Glaube nicht8, und die Ver- 
beißung ift abe. * al. 3, 18. 
älbs Sintemal *das Geſetz richtet nur 
Zorn an; denn wo das Gejeß nicht it, da 
ift auch Feine Mebertretung. 
+68, 20: 65,13. 67,810 
16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch Den Glauben Eommen, auf daß fie 
ſey aus Onaden, und die Verheißung * feit 
bleibe allem Samen, nicht dem alleine, der 
unter dem Geſetz ift, ſondern auch dem, der 
des Glaubens Abrahbams tft, melcher ift 
unſer aller Vater. * Sal. 3, 18. 
17. Wie *gefchrieben ftehet: Ich habe 
Dich gejeßt zum Vater vieler Heiden, vor 
GDtt, dem du geglaubet haft, der da leben⸗ 
g.machet die Todten, und. rufet dem, das 
2 t ilt, daß es jey. *1 Mof. 17,5. 
> 18, Und der hat geglaubet auf Hoffnung, 
& ichts zu hoffen war, auf daß er würde 
1 Vater vieler Heiden, wie denn au ihm 
gt ift: *Alſo joll dein Same fein. 
PN, *1 Mof. 15, 5. 
Und er ward nicht ſchwach im Glau- 
ſahe auch nicht an feinen eigenen 
‚ welcher jchon eritorben war, weil er 
fa unbertjährig war, auch nicht den er- 
ſtorbenen Leib der Sarah. 
u *1 Mof. 17, 17. 
20. Denn er zweifelte nicht an der Ver- 
ung GDttes durch Unglauben, ſon— 
ward ftarf im Glauben, und *gab 
tt Die Ehre, *Ebr. 11,7. 
1. Und wußte auf allergemifjefte, daß, 
as GOtt verheißet, das *fann er auch 
un. *Pf. 115,3 Jef.59, 1. Luc 1,37. 
3 Darum *iſts ihm auch zur Gerech- 
eit gerechnet. *1 Mof. 15, 6. 
3. Das tit aber nicht gefchrieben allein 
n *jeinetwillen, daß e8 ihm zugerechnet 
2 *0. 15,4 
Sondern auch um unfertwillen, 
1 e3 ſoll ———— werden, ſo 
uben an den, der unſern HErrn 
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Der Chriſten Ruhm. 





JEſum *auferwedet hat von den Tod— 
ten; *Apoſt. 2, 24. 
25. Welcher iſt um unſerer Sün— 
den willen dahin gegeben, und 
um unſerer Gerechtigkeit willen 
auferwecket. 


Das 5. Kapitel. 
Don etlihen Früchten der Gerechtigkeit des 
Glaubens. Gegeneinanderhaltung Chrifti 
und Adams. 


1. Run wir denn find gerecht 
worden durch den Glauben, jo ha— 
ben wir *Friede mit GOtt durd 
unjern HErrn JEſum Chriſt; 

*e. 14, 17. Jeſ. 32%, 17.18: Joh. 16, 33 f. 

2. Durch welchen wir auch einen * Zu⸗ 
gang haben im Glauben zu dieſer Gnade, 
Darinnen wir ftehen, und rühmen ung der 
Hoffnung der zufünftigen Herrlichkeit, Die 
GDtt geben joll. * Eph. 2,18. 03,12, 

3. Nicht allein aber das, fondern * wir 
rühmen ung auch der Trübfale, dieweil wir 
willen, Daß Trübfal Geduld bringet; 

*Jae. 1,2. 

4. *Gebuld aber bringet Erfahrung; 

Erfahrung aber bringet Hoffnung; 
* ac. 1,3. . 

5. * Hoffnung aber läßt nicht & Schan⸗ 
den werden. Denn die Liebe GOttes iſt 
ausgegoſſen in unſer Herz durch Den Hei— 
ligen Geiſt, welcher ung gegeben iſt. 

* Ebr. 6, 18. I. 

6. Denn auch Chriſtus, da wir noch 
ſchwach waren nach der Zeit, iſt für ung 
Gottlofe geftorben. i 

7. Nun *ftirbt kaum jemand um des 
Nechtes willen; um etwas Gutes willen 
dürfte vielleicht jemand fterben. 

* oh. 15, 13. 

8. Darum preifet GOtt feine * Liebe ge- 
gen ung, daß Chriftug für ung geſtorben ilt, 
da wir noch Sünder waren. *Joh. 3, 16f. 

9. Sp werden wir je viel mehr Durch ihn 
behalten werben vor Dem Zorn, nachdem 
wir durch fein Blut gerecht worden find, 

10. Denn jo wir GOtt verföhnet find 
durch den Tod feines Sohns, da wir noch 
Feinde waren; viel mehr werden wir jelig 
werben durch jein Leben wir nun ver 















; fondern wir 








Adam und Chriftus, 





12. Derhalben, wie durch Einen Men— 
ſchen die Sünde ift fommen in die Welt, 
und der Tod * durch Die Sünde, und iſt 
aljo der Tod zu allen Menjchen durchge— 
drungen, Dieweil fie alle gefündiget haben 

6,3 Are 

13. (Denn die Sünde war wohl in der 
Welt big auf das Gejeß; aber * wo Fein 
Geſetz ilt, da achtet man der Sünde nicht. 

* 0.4, 15. 


14. Sondern der Tod herrfchte von Adam, 


an bis auf Moſen, auch über Die, Die nicht 
gefündiget haben mit gleicher Uebertretung 
wie *Adam, welcher ift ein Bild deß, der 
zukünftig war. *1 Cor. 15, 21. 45. 55. 


15. Aber nicht hält fich8 mit der Gabe, 
wie mit der Sünde. Denn jo an * Eines 
Simde viele geftorben find; fo ift viel mehr 
GSties Gnade und Gabe vielen reichlich 
widerfahren durch f die Gnade des einigen 
Menschen, JEſu Chriſti. 

*1 Cor. 15,22 fJoh. 1, 16. 

16. Und nicht iſt die Gabe allein über 
Eine Sünde, wie durch des einigen Sün— 
ders einige Sünde alles Verderben. Denn 
dag Urtheil ift kommen aus Einer Sünde 
zur Verdbammniß; Die Gabe aber Hilft auch 
aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit. 


17. Denn jo um des Einigen Sünde 
willen der Tod geherrichet hat Durch den 
Einen; viel mehr werben die, jo da em— 
pfahen die Fülle der Gnade und der Gabe 
zur Gerechtigkeit, herrichen im Leben, durch 
Einen, JEſum Chriſt); 

18. Wie nun durch Eines Sünde Die Ver: 
dammniß über alle Menjchen kommen ift: 
* aljo ift auch Durch Eines Gerechtigkeit 
die Nechtfertigung des Lebens über alle 
Menſchen kommen. *1Cor. 15, 22. 


19. Denn gleichwie durch Eines Men— 
ſchen Ungehorfam viel Sünder worden 
find: alfo au) durch Eines Gehorſam wer⸗ 
den viel Gerechte. 

20. Das * Gejeß aber iſt neben einkom⸗ 
men, auf daß Die Sünde mächtiger würde. 
Wo aber die Sünde mächtig worden ift, 
da ift Doch Die Gnade viel mächtiger wor- 
den; *0,4,15. 0,7,8 Gal. 3, 19. 

21. Auf daß, gleichwie Die Sünde geherr- 
ſchet hat zu 5 alſo auch hexrſche 
die Gnade durch die Gerechtigkeit *zum 
ewigen Leben, durch JEſum Chriſt, a 
Hren. *6,28. 


Römer 5. 6. 
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Da8 6. Kapitel. 


Von der Heilitgung und dem neuen Gehorſam, als 
einer Frucht der Gerechtigkeit des Glaubens. 


1. Was wollen wir hiezu jagen? *ſollen 
wir denn in der Sünde beharren, auf Daß 
die Gnade deſto mächtiger werde? 

* Sal. 2, 17. 

2. Das jey ferne! Wie jollten wir in der 
Sünde wollen leben. der wir *abgeftorben 
find? *Gal. 6, 14. 


(Spiftel am ſechsten Sonntage nad Trinitatis.) 


3. Wiſſet *ihr nicht, daß alle, 
die wir in JEſum Chrift getauft 
find, die find in feinen Tod ge— 
tauft? *Gal. 3,27. Col, 2, 12, 

4. Sp find wir je *mit ihm be— 
Durch Die Taufe in den 

od, auf daß, gleihwie Chriſtus 
iſt auferwedt von den Todten 
Durch Die Herrlichkeit Des Vater, 
talfo follen aub wir in einem 
neuen Leben wandeln. *c 8, 10: 
695.423: Col. 3, 8f. 1Per. 2,1. co, L2 

Ebr. 12, 1. s 

5. Sp wir aber ſammt ihm gebflanget 
werden zu gleichem Tode, jo werden win 
auch *der Auferitehung gleich) fein, 

*2 Tim. 2, 11f. 

6. Dieweil wir willen, daß unfer alter 
Menſch fammt ihm *gekreuziget ift, auf 
daß der fündliche Leib aufhöre, Daß wir bin 
fort der Sünde nicht dienen. *&al 5,24 

7. Denn wer geftorben tft, ber ift gerecher 
fertiget von der Sünde. 

8. Sind wir aber mit Chriſto giuias 
fo glauben wir, Daß wir auch mit ihm lebem 
werden, * 

9. Und wiſſen, daß Chriſtus, von den 
Todten erwecket, * hinfort nicht ſtirbtz Der 
Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen 

* Dffenb, 1, 18. j 

10. Denn das er geltorben ift, das ijt er 
der Sünde geftorhen zu * Einem mal; das 
ex aber tlebet, das lebet er GOtte. £ 

66br. 9,28. + ef. 53, 10. 

11. Alſo auch ihr, haltet euch Dafür, daß 
ihr der Sünde geftorben feid, und lebet 
GOtte in Chriſto JEju, unjerm HErrn. 

12. Sp laffet nun * die Sünde nicht herr— 
fchen, in eurem fterblichen Leibe, ihm Ges 
borjam zu leiften in feinen Lüften. 

*1 Mof. 4,7. Pi. 119, 133. 
13, Auch begebet nicht der Sünde eure 


Glieder zu Waffen der Ungerechtigfeit, — 44 


—* J 
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Neuer Gehorfam, 


Römer 6. 7, 


Freiheit vom Geſetz. 








fondern begebet euch) ſelbſt GOtte, als die 
da aus den Todten lebendig find, und eure 
Glieder GOtte zu Waffen der Gerechtigkeit. 

14, Denn die Sünde wird *nicht herr: 
chen können über euch, fintemal ihr nicht 
unter dem Geſetze ſeid, jondern unter der 
Gnade. *1 Moss 4, 7. 

15. Wie nun? jollen wir jündigen, Die: 
weil wir nicht unter dem Geſetz, fondern 
* unter der Gnade find? Das fey ferne! 

*Joh. 1, 16, 

16. Wiſſet ihr nicht, * welchem ihr euch 
benebet zu Knechten in Geherfam, dep 
Knechte Hei ihr, Dem ihr gehorfam ſeid; 
08 joy der Sünde zum Tode, vder Dem Ge: 
horſam zur Gerechtigkeit? * Joh. 8, 34 f 

17, BO jey aber gedanfet, daß ihr 
Knechte Dev Sünde geweien jeid, aber nun 
gehorjam worden von Herzen dem Vor— 
bilde der Lehre, welchem ihr ergeben ſeid. 

18. Denn *nun ihr frei worden jeid von 
der Sünde, jeid ihr Knechte worden ber 
Gerechtigkeit. * Joh: 8, 32. 


(Epiftel am fichenten Sonntage nad) Trinitatid.) 


19, Sch muß * menschlich davon reden 
Der Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Sleihiwie ihr eure Glieder F begeben habt 
Dienite der Unveinigfeit, und von einer 
Miaeterhtigfeit u der andern, alſo begebet 


um auch eure Glieder zu Dienfte der Ge: 
— 38 daß ſie heilig werden. 

et, *03,d. 166,18. 

20. Denn 


da ihr *der Sünde Knechte 
waret, Da waret ihr fret won der Gerech- 
gleit. *Joh. 8, 34. 
21. Was hattet ihr num zu der Zeit für 
ucht? Welcher ihr euch jegt * ichämet; 


Bein + das Ende derſelbigen iſt der Tod. 


*Hofet, 16, 61.63. FROM. 8, 6. 

22, Nun ihr aber ſeid von der Sünde 
frei, und GOttes rechte worden, habt ihr 
eure Frucht, Daß ihr heilig werdet, Das 


* (Ende aber Das ewige Leben. *1 Petr: 1,9, 


23. Denn der Tod tft * der Sünde Sold; 
aber die Gabe GOttes ift das eiwige Leben 


An Ehrifto JEſu, unferm HErrn. J *« 5,12. 


af ze 





Das 7. Kapitel, 


Bon ber Freiheit vom Geſetz, bes Geſetzes Nutzen, 
Wirkung, und dem Kampf des Innern 
und äußern Menfchen, 


& ip: ihr nicht, Lieben Brüder (denn 
mit denen, bie das Gejeß wiſſen), 

. ⸗ 
—J 


nie 





BEE». 











daß das *Geſetz herrſchet Über Den Mens 
ſchen, fo lange er lebet? x6M 

2, Denn ein Weib, das unter dem Manne 
ift, Dieweil der Mann lebet, ift fie verbun- 
den an dag Geſetzz jo aber der Mann ſtirbt, 
jo iſt ſie los vom Gefeg, Das den Mann 
betrifft, 

3. Wo fie nun "bei einem andern Manne 
ift, weil dev Mann lebet, wird fie eine Ehe— 
brecherin nal fo aber dev Mann ftirbt, 
tft fie frei vom Geſetz, Daß fie nicht eine 
Ehebrecherin ift, wo ſie bei einem andern 
Manne iſt. *Matth. 5, 32 

4, Alſo auch, meine Brüder, ibr ſeid ge— 
tödtet dem Gefeß durch den Leib Chriſti, 
daß ihr bei einem andern feid, nämlich bei 
dem, ber von den Todten auferwecket ift, 
auf daß wir GOtt Frucht bringen. 

5. Denn da wir im Fleiſch waren, da 
waren die jündlichen Lüſte, welche Durchs 
Geſetz fich exxegten, kräftig in unfern Glie— 
dern, dem Tode * Frucht zu bringen, 

*. 6,21, 

6, Nun aber find wir vom Geſetz [og und 
ihm *abgeftorben, Das ung gefangen hielt, 
alſo, Daß wir dienen jollen im neuen Weſen 
des Geiſtes, und nicht im alten Weſen des 
Buchſtabens. 6,2. 

7. Was wollen wir denn nun ſagen? iſt 
das Geſetz Sünde? Das ſey ferne! Aber 
die Sünde erkannte ieh nicht, ohne Durchs 
Sefeß. Denn ic) wußte nichts von dev 
Luft, wo * das Gefeg nicht hätte gejagt: 
Laß, Dich nicht gelüften, +9 Mof. 20, 17 [. 

8. Da *nahm aber Die Sünde Urſach 
am Gebot, und erregte in min allerlei Luft, 
Denn ohne das Gejeß war Die Sünde tobt. 

* oh, 15, 2% 

9. Ich aber Tebte etwa ohne Gefeß. Du 
aber Das Gebot kam, ward die Sünde wies 
der lebendig. 

10, Ich aber farb; und es befand fich, 
Daß Das Gebot mix zum Tode gereichte, 
* das mir doch zum Leben gegeben-war. 

*3 Moſ. 18,5. 

11. Denn die Sünde nahm Urſach am 
Gebot, und betrog mich, und tödtete mich 
durch Dafjelbige Gebot. 

12, Das Sclep iſt je Deittg, und bag Ge⸗ 
bot tft heilig, vecht und gut. 


13. Iſt denn, das da gut ift, mir ein Tod 
worden ? Das fey femme! Die Sünde, 
auf daß fie erſchein ümde iſt, bat 
fie mir durch bag Gute Den Tod gewirket, 
auf daß die Stunde | 18 fündig 


durchs Gebot, 


Geſetz der Sünden. 


Römer 7, 8. 





14, Denn wir wilfen, daß das Geſetz geiſt 
lich iſtz ich aber * bin fleiſchlich, F unter die 
Sünde verfauft: +83. FLREM 21, 20.3. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich thue; 
denn ich thue nicht, Das ich will, ſondern 
das Ich haſſe, Das thue ich. 

16. So ich aber das thue, das ich nicht 
will, ſo willige ich, daß das *Geſetz gut 
jey. *v. 12. 

17. So khue nun ich daſſelbige nicht, ſon— 
dern Die Sünde, Die Hin mir wohnet. *v. 20. 

18, Denn ich weiß, Daß in mir, Das iftin 
meinem Fleiſche, wohnet nichts Gutes. 
Wollen babe ich wohl, aber vollbringen Das 
Gute finde ich nieht, *1Moſ. 65H 8,21 

19. Denn das Gute, Das ich will, Das 
tue ich nicht, ſondern das Bde, das ich 
nicht will, das thue ich. 

20. So ich aber thue, Das ich nicht will, 
fo thue ich daſſelbige nicht, jondern Die 
Sünde, Die in mir wohnet. 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, Dev 
ich will Das Gute thun, Daß mir * das Böſe 
anbanget. *Pſ. 51,7. 

22. Denn ich habe * Luft an GOttes Ge- 
feß nach dem inwendigen Menjchen. 


*Pſ· 1,2 

23; Ich Sehe aber ein ander Gefeß in mei: 
nen Gliedern, Das da *widerftweitet dem 
Geſetz in meinem Gemüthe, und nimmt 
mich gefangen in dev Sünde Geſetz, welches 
iſt in meinen Gliedern. * Sal. 5, 17. 

24. Ich elender Menſch, wer wird mic) 
erlöjen von dem Leibe dieſes Tode ? 

25. Ich *denke GOtk durch IEſum Ehrift, 
unſern HErrn. So diene ich nun mit dem 
Gemütbe dom Geſetz GOttes, aber mit dem 
Fleiſch dem Gejege der Sünde, ICor. 15,57. 


— er? 
Das 8 Kapitel 7 


Der Släubigen Freibeit von ber Verdbammung, 
Mandel nach dem Geiſt, Troſt wider die Leiden, 


1. Sp ift nun nichts Verdammliches an 


denen, die in Chriſto JEju find, die nicht 
nach dem Fleiſch wandeln, jondern nach 









dem Geil, 5 e 
2. Denn *das Geſetz des Getftes, der da 
lebendig macht in Chriſto ea bat mid) 
frei gemacht won den Gejeg der Sünde 
"und Des Todes, *e 3,27, 
8, Gejek unmöglich war 
(fintemal 
ward), 
Sohn 


en Flei 





RR ch Das gleifch geichwächet 16. Derfelbige * Geift.gibt Zeugnißzu 
it, a — —— ſerm Geilt, dab wir J d 
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ſches, und verdammte die Sünde in Fleiſch 
durch Sünde, *Apoſt. Id, 10, 

4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Gejek 
erfordert, in ung erfüllet würde, Die wir 
nun nicht nach dem Fleiſche wandeln, fon: 
dern nach dem Geiſt. 

5. Denn die Da fleifchlieh find, Die find 
fleiſchlich geſinnet; Die aber geiftlich find, 
die find geiſtlich gefinnet, 

6, Aber fleiſchlich gefinnet fein, *iſt Der 
Tod; und geiltlich gefinnet fein, tit Leoben 
und Friede, 5 *.0,21, 

7. Denn fleliſchlich gone fein, iſt eine 
* Feindſchaft wider GOtt, fintemal e8 dem 
Geſetze GOttes nicht unterthan tft; denn 
es vermag e8 auch nicht. Yard dı 

8, Die aber fleiſchlich find, mögen GOit 
nicht gefallen, 

9. Ihr aber ſeid nicht fleifchlieh, ſondern 
geiftlich, jo anders *GOttes Geilt in euch 
wohne Wer aber Chriſtus Geiſt nicht 
hat, der ift nieht fein, *1 Con 8, 16, 

10. Sp aber Chriſtus in euch iſt, fo it 
der Leib zwar todt un dev Suünde willen; 
der Geift aber tft Das Leben um der Ger 


vechtigfeit willen. S F 


11. Sp nun der Geiſt deß, de HET 
von den Todten auferwedet bat, in ah 
wohnet; jp wird auch derſelbige 
ftum von den Todten au but, 


fterblichen Leiber lebendig machen, nn ie 1 


willen, daß jein Geift in euch wo! 


9* 


(Epiſtel am achten Sonntage nach Snne 


12. So ſind wir nun, lieben Brüder 
* Schuldner, nicht dem leijch, dab kole 


nad) dem Fleiſch leben. 0,718 


13, Denn *wo ihr nach dem Kletfeh Iebeh, 


N werdet ihr Sterben müffen; Five ib 
urch den Geiſt des Kletjches Ge 
tödtet, fo werdet ihr Ieben. 

t&n0, 4, . 


14, Denn *welce der Get GOF 
te8 treibet, die find GOttes 


der. 
15. Denn *ahr habt nieht einen ueber 


lichen Geift empfangen, Daß Ihr euch aber 


mal fürchten müßtet; ſondern ihr babteinen 


ftindlichen Geift u en, Durch welchen > 


wir rufen: Abba, lieber Vater! 


+2 Um 1,7 18a 3,26. 4,6, 






*2 Cor. 1,9% 


* un 
rear 
WEHT? 
* 











* Sal, 5, 18° 











188 Dermahnung jur Gebulb, 


17, Sind wir "benn Kinder, find wir 
ach Erben, namlich GOttes Erben, und 
Miterben 6 hrilkt, fo wir anders + mit lei⸗ 
ben, auf baß wir auch mit zur sg 
erhaben werben.] *Gal. 4, 7. f Apoſt. 14, 22 


Epiſtel am vierten Sonntage nach Trintatis.) 


18. Denn ich halte es dafllx, * bafı dieſer 
Zeit Keinen der Serrlichfeit nicht werth jey, 
bie an ung joll offenbaret werben. 

*2 Kor, 4, 17, 

19. Denn das Angitliche Harren ber 
Greatur wartet auf Die * Offenbarung ber 
Kinder GOttes. * 501.8, 4, 

20, Sintemal bie Greatur unterworfen tft 
ber Gitelfeit ohn Ihren Willen, ſondern um 
bei willen, der ſie unterworfen hat auf 
Efrung. 

‚ Denn aud) Die Greatur frei werben 
Km von bem Dienft des vergänglichen 
Weſens zu ber herrlichen Freiheit der lin: 
ber GOftes. 

22, Denn wir wiffen, Daß alle Greatur 
ehmet fich mit ung, und ängſtet fich noch 
minerbar. 

28, Nicht alleine aber ſie, ſondern auch wir 
jelbie, Die wir haben bes Geiltes Grftlinge, 
uns auch bet ung jelbft nach Der 
er und Fiwarten auf unfers Lei: 
Ta ung.) * Sal d,d, FR, 21,28, 
24, Ben wir Ib, a feltg, * Doch in 

er m Hoffnung aber, Die 
En ehet, Mn Hi Hoffnung: Denn wie 


man deß hoffen, dag man fiehet? 






“2 601, 5,7 « 

25. &o wir aber deß hoffen, Das mir 
a, jeben, jo warten wie fein durch 
*2 Cor. 4, 18, 
N Befet Igen gleichen auch ver Geift 
unjerer Schwachheit auf, Denn wir 
nicht, was wir beten follen, wie |; 
nebühret, jonbern ber Geift ſelbſt ver- 
| R 2 aufs befte mit unausſprechlichem 

*Malth. 20, 22 
7. a aber bie — — Teac ber 
I , was Des Seiftes Sinn jey; denn ex 








Pf. 7, 10f. 
 (&piftel am Tape S. Yacobi.) 







te ®Dtt lieben, alle Dinge zum 
sten dienen, bie nach dem *Borjag 
find. Eph. 1,11. 63,11, 
welthe er zuvor verfehen hat, 


Römer 5 9. 





ne bie Helligen nad) dem, das GDtt | 


28, Wir wiifen aber, baf denen, 


Grohe Liebe Gottes, 





bie hat er auch verordnet, daß fie gleich fein 
jollten dem Ebenbilde feines Sohns, auf 
daß berjelbige Der * Erftgeborne jey unter 
vielen Brüdern. *Gol, 1,18, Ebr. 1,6. 
30. Welche er aber verordnet hat, Die hat 
ex auch berufen; welche er aber berufen hat, 
die hat er and) gevecht gemacht; welche er 
aber hat gerecht gemacht, Die hat ex auch 
no gemacht, 

. Was wollen mir denn hiezu jagen? 
+00 für ung, wer mag wider 
ung jein? *4 Mof. 14,9. 

82, Welcher auch *jeines eigenen 
Sohns nicht hat verfhonet, for: 
dern hat ihn Ffür ung alle dahin 
gegeben; wiefollter ung mit ihm 
nieht alles ſchenken? 
*1Mof, 22, 16. +Job. 8, 16, 
33, Wer will die Nuserwählten 
GOttes *befhuldigen? GDOtt if 
bie, Der da gerecht macht, 
* 305.50, 8,9 € 54, 16, 

34, Wer "will verdammen? Ghri- 
ftus ift hie, Der geftorben tft, ja 
vielmehr,.ber aud) auferwecket 2 
welcher tft zur Rechten GDttes, 
und vertritt ung, *v.1. Stob 34,29. 
35. Wer will ung scheiden *von der Liebe 
GOttes? Trübfal, oder engl, oder Ver: 
folgung, oder Hunger, ober Blöße, ober 
Fäbrlichkeit, oder Schwert? * Job. 10,28 
36. Wie * gefchrieben ftehet: Um deinet: 
willen werden wir getödtet den ganzen Tag; 
wir find geachtet für Schlacht a 

*Pſ. 44, 28. 160. 4,9 26or,4,1l, ° 
37. Aber in dem allen * überwinden wir 
weit um deß a ber ung geliebet hat. 


8, 57. 

88, Denn *ich kin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, weber Engel noch Fürſtenthum, 
nod, Gewalt, weder — noch 

"39. Meder Hohes noch Tiefeg, noch feine 
andere Greatur mag ung ſcheiden von Der 
Lebe GOttes, die in Chriſto a | if 
unferm H6ren.] 


Da8 9. Kapitel. 


Die Grwählung hängt nicht am 2 Vor⸗ 
zug, ſonbern am otles Ona 


1, Ich fuget die rein Et und 







lüge nicht ! ibt mein 
Seien der Kon | yen Seil — 1,9 

Dapich gr aurig! itu Schmer⸗ 
N ohn Un u mem Herzen | babe, 


Wahl der Oinabe, 

3, eb babe gewünſchet, verbannet zu 
jein von Ehriſto fir meine Brüder, Die 

meine Gefreundte find nach dem Fleiſchz 
“2 Moſ. 32, 39, 

4, Die da find von Sfreael, welchen ge 
hört die * indfchaft, und bie Herrlichkeit, 
und ber Bund, unb Das Geſeh, und ber 
Gottesdlenſt, und Die Berbeißung; 

*5Mof: 7, 6, 

db. Welchen auch find Die Miter, aus 
welchen Sbriltus " bevrlommt nad Dem 
Fleſſche, der Da Ift GOtt über alles, gelo—⸗ 

bet In Gwiglelt. Amen, 
"Mad, 1, Kucı 823 fi 

6, Aber nicht ſage ich ſolches, daß *OOL- 
td Wort Darum aus ſey. Denn os find 
Fwicht alle Iſgellter, Die von Sfrael find; 

A 12 Jobe 8, 80 

7, Auch nleht alle, die Abrahams Same 
find, ind Dawun auch Kindeyz Sondern in 

fat ſoll Div dev Sume genannt fein, 
I Mof 21, 1 Galı d, 98, Ebr. 11, 18, 

8 Das tft, nicht find Das GOttes Sins 
ber, Die nach dem Flelſch Kinder find; ſon— 
born Die Kluber Der Berbeißung werben 
für Samen gerannet, 

9, Denn biep it ein Wort dev Vorbei 
Pan 1, "ba on ſprichk Um dleſe Bett will 
ch RN und Sarah ſoll einen Sohn 
haben. 1Moſ. 18, 10, 
10, Mit allein aber iſts mit dem alle, 
ſondern auch, ba MRebella von dem einigen 
Jſaal, unjerm Daten, ſchwanger ward; 

*1 Moſ 2, 2 

11, Ebe bie Knder geboren waren, und 
weber Gutes noch 08 getban butten, 
auf daß ber Vorſoh GOktes beſtünde nad 
der Wubl; warb N bir gelant, 

12, Nicht aus Verdienſt ber Werlo, Ton 
ber aus Gyaben des Derufors, allo: Der 
*WGyöoßere ſoll Dienftbar werben dem Klei— 
nern, *1Moſ. 20,2 2 Sam. 8, 14. 

19, Wie denn *geſchrieben ſtehet; Ja— 
tob habe th geklebetz aber Eſau babe ich 
gebaflet. Mai 1, 2,8, 

14. Was wollen wir denn bie jagen ® ift 
bonn *GOit ungerecht? Das jey ferne! 

“AM” B 

Ye J— a sen 

gt Rem; bin nadigz un 

welches ich mich erbarme, eybarm̃e ich 

mich. *2 Moſ. 33, 19, 
16, ©o 


Grbarmen | 


8 
a 1 


bin Si en jemandes | Samen überbleiben, 
Wollen ober iz an GOttes Sodoma worden, und gleichwie Oomarra, 
WR , 
\ ua 


Nömer D. 





Der Helden Beruf, 189 


17, Denn die Schrift "jagt au Phaxao 
ben darum bab tech Dich exweckt, Daß ich 
an Div meine Macht ergeige, auf daß mein 
Name verlündiget werde In allen Landen. 

*2 Mof. 9, 16. 1 dr 17. 

18, Sp exbarmet ev ſich nun, welches ex 
will, und veritocet, welchen em will, 

19, Sp fageft du zu mie: Mas fehuldte 
get er denn ung? wer kann feinem Willen 
wiperftehen ? 

20, Ya, lieber Menſch, "wer bift du 
denn, 86 du mit GOtt vechten willſt? 
Spricht auch ein Werk zu feinem F Metz 
fter: Warum machit Du mich alu? 

“ob, Welsh. 12,19, 1Ief M, of 

21, Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 
Einem Klumpen zu machen ein Faß zu 
Ehren, und dns andere zu Unehren? 

22, Derhalben, da GOtt wollte Zorn 
exzelgen, und fund thun feine Macht, bat 
er mit großer * Geduld getragen die Ges 
fühe Des Zorns, Die Da Fzugerichtet find 
zur Verdammniß; 94 12 Reed, 9 

28, Muf daß er "und thäte den 
thum feiner Serrlichkett an den Gefühen 
der Baxmherzigkeit, Die ex beveitet bat zum 
Herrlichkeit; *Eph· 1,37 Gh La 

24, Welche ex berufen bat, nämlich 
nicht alleine aus den Juden, jondent 
aus den Heiden, J 

25, Wie er denn auch duvch 
*ſprlcht: Ich will dag 
das nicht mein Volk war, und meine 
Die nicht Die Liebe war, — 

* Hoſ. 2, B. 1Pelr. 2, 10f 

26, *Und ſoll geſchehen, an dem Ort, Da 
zu ihnen geſagt ward: Ihr ſeid 
mein Volk, ſollen fie Kinder dos lebendigen 
GOttes genannt werben, f 

* 90, 1,10. Jeſ. 68,1, 
27, Jeſaias aber fchreiet für Sfraelı 


*Menn Die Zahl dev Kinder Son Ihrael > 


würde fein vie der Sund am Men, jo 
wird doch Das Fllehrige felig werben; 
\ * of 10,228 RIM, 11, Ds 

28, Denn e8 wird ein Verderben und 
‚Steuern gefeheben zur Gerechtigfeit, und 
der HErr wird Dafjeldige Steuern hun 
auf Erden. 

29, Und wie * Jefatas davor fagt: Wenn 
uns nicht dv HErr N hätte laſſen 

o wären wir fwie 


"Sof 1, HI MON 10, 
1 


ein Volk Ye 






— 7 


Römer 


9. 10. Herzens = Glaube, 





190 Glaubens» Gerechtigkeit, 


30. Was wollen wir nun hie jagen? Das 
wollen wir jagen: * Die Heiden, Die nicht 
haben nach) der Gerechtigkeit geftanden, 
haben Die Gerechtigkeit erlanget; ich jage 
aber von dev Gerechtigkeit, Die aus Dem 
Glauben kommt. * e. 10, 20. 

31, Iſrael * aber hat dem Gejeß der Ge- 
rechtigkeit nachgeftanden, und hat das Ge- 
jeg der Gerechtigkeit nicht überfommen. 

*c,10,2% 

32, Warum das? Darum, daß fie es 
nicht aus dem Glauben, jondern als aus 
den Werken des Geſetzes juchen. Denn fie 
haben ſich geftoßen an den Stein des An- 
laufens; 

33, Wie *geſchrieben ftehet: Stehe da, ich 
lege in Sion einen Stein des Anlaufens, 
und einen Fels der Nergerniß; und wer an 
ihn glaubet, Der joll nicht zu Schanden 
werden. *Jeſ. 8,14. 28,16. Matth. 21,42f. 


Das 10. Kapitel. 
Die Erlenntniß der Grwählung tft nicht zu finden 
" im. Gefeß, fondern im Evangelio, 
1. Leben Brüder, meines Herzens 
Rumich ift, und flehe auch zu GOtt für 
Sirael, daß fie jelig werben. 


2 Denn ic) gebe ihnen das Beugniß, Daß 


ie * fern um Gott, aber mit Unverftand. 

Ben. * al, 1,14. 
Denn fie *erfennen die Gerechtigkeit 
ht, Die vor GDtt gilt, und teachten ihre 
Sigene Gerechtigkeit aufzurichten, und find 
9 der Gerechtigkeit, Die vor GOtt gilt, 
Nicht unterthban. *%9, 81.32: Pf. 69, 28, 
4 Denn Chriſtus *ift des Geſetzes 
Ende; twer an den glaubet, Der 
Alte gerecht, Matth. 5,17. 10h. 3, 18. 

5, Moſes *jchreibt wohl von der Ge: 
techtigfeit, Die aus dem Gejeß kommt: 
Welcher Menjch Dies thut, der wird dar— 
innen leben. 

#3 Mof. 18, 5. Lue. 10, 28. Gal. 3,12 

6. Aber die Gerechtigkeit aus dem Glau— 
ben ſpricht aljo: * Sprich nicht in Deinem 
Herzen: Wer will hinauf gen Simmel fah- 
ven? (Das iftnicht anders, denn Chriſtum 
herab holen.) *6 Moj, 80, 12, 

7. Der, wer will hinab in Die Tiefe fah- 
zen? (Das iftnicht anders, Denn Chriſtum 
yon den Todten holen.) 

8, Aber was jagt *fie? Das Wort ift 
Die nahe, nämlich in deinem Munde, und 
Stat Deinem Herzen. *5 Mof. 30, 14. 


m. 


M 
% 
WiNTER 











(Spijtel am S. Andrens = Tage.) 


Dieß ift das Wort *vom Glauben, das 
wir predigen. *1 Tim, 6. 

9, Denn fo du mit deinem Munde befen- 
neſt JEſum, Daß er der HErr jey, und 
glaubeft in deinem Herzen, Daß ihn GO 
von den Todten auferwecet hat; jo wirt 
du 1elig, 

10. Denn fo man von Herzen glaubet, 
» wird man gerecht; und jo man *mit 

em Munde befennet, jo wird man jelig. 

*Pſ. 116, 10, 

11, Denn die Schrift fpricht: *Wer an 
ihn glaubet, wird nicht zu Schanden wer— 
den. * %of, 28,16. Pf. 25,8. 

12. Es ift hie *fein Unterjchied unter 
Juden und Griechen; es iſt aller zumal 
Ein HErr, reich über alle, Die ihn anrufen. 

*Apoſt. 10, 34 f. 

13. Denn *wer den Namen des HErrn 

wird anrufen, joll felig werden. 
*Joel 3,5. Apoſt. 2, 21 

14. Wie follen fie aber anrufen, an Den 
fie nicht glauben? wie follen fte aber glau— 
ben, von dem fie nichts gehöret haben? 
wie jollen fie aber hören Ri Prediger? 

15, Wie jollen fie aber predigen, wo fie 
nicht gefandt werden? Wie denn * gejchvie- 
ben ftehet: Wie lieblich find Die Fühe dever, 
die den Frieden verfündigen, Die dag Gute 
verfündigen! * Sof 59,7. 

16. Aber fie find nicht alle *dem Evans 
gelio gehorſam. Denn aus +ipricht: 
HErr, wer glaubet unferm Predigen? 

*2 The 1,8: f Jeſ. 68, 1. Joh. 12, 38 

17. Sp * fommt der Glaube aus der Bre- 
Digt, das Predigen aber durch das Wort 
GOttes. *Joh. 17, 20. 

18. Sch ſage aber: Haben fie es nicht ge— 
höret? Zwar *es tft je in alle Lande aus— 
geaangen ihr Schall, und Fin alle Welt 
ihre Worte, ] 

“Ri. 19,5: f Jeſ. 49, 6. Col. 1, 23. 

19. Ich ſage aber: Hat es Iſrael nicht 
erkannt? Der erſte Moſes ſpricht; *Ich 
will euch eifern machen über dem, das nicht 
mein Volk ift; und über einem unverſtän— 
digen Volk will ich euch erzürnen. 

*5.Mof. 32, 21. 

20. Jeſaias aber darf wohl *fo jagen: 
Ich bin erfunden von denen, Die mich nicht 
gejucht haben, und Kin erſchienen denen, 


die nicht nach mir haben. 
"09,80. 1 
it er: Den 


21. Zu Iſrael aber r 


Gott hat Römer 
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ganzen Tag habe ich meine Hände ausge— 
ſtrecket zu dem Volk, das ihm nicht ſagen 
läſſet und widerſpricht. * Jeſ. 65,2% 


—Das 11. Kapitel. 


Die Erwählung tit unwandelbar, 


1. & fage ich nun: Hat denn *GOtt 
fein Volk verftoßen? Das joy ferne! Denn 
ich bin auch ein Sivaeliter, von dem Samen 
Abrahams, aus dem Geschlecht Benjamin. 

* er. 31, 37. 

2. GDtt bat fein Volk nicht veritoßen, 
welches er zuvor verjehen hat. Oder wiljet 
ihr nicht, was die Schrift jagt von Elia? 
Wie er tritt vor GOtt wider Iſrael, und 
ſpricht: 

3. HErr, ſie * haben deine Propheten ge— 
tödtet, und haben Deine Altäre ausgegra— 
ben; und ich bin allein überblieben, und 
fie ftehen mir nach meinem Leben. 

*1 Kön. 19, 10. 14. 

4. Aber was jagt ihm Die göttliche Ant- 
wort? *Ich babe mir laſſen überbleiben 
ſieben tauſend Mann, die nicht haben ihre 
Kniee gebeuget vor dem Baal. 

*1 Kön. 19, 18. 

5. Alſo gehets auch jegt zu dieſer Zeit 
mit diefen * Heberbliebenen nach der Wahl 
der Gnaden. *0,9, 27. 

6. Iſts * aber aus Gnaden, fo ifts nicht 
aus Verdienſt der Werke; ſonſt würde 
Gnade nicht Gnade fein. Iſts aber aus 
Verdienſt der Werke, jo iſt die Gnade 
nichts; ſonſt wäre Verdienſt nicht Ver— 
dienſt. *5 Moſ. 9, 45. 

7. Wie denn nun? * Das Iſrael ſucht, 
dag erlangt es nicht. Die Wahl aber er- 
langet e8; die andern find verftoct. 


*c, 9, 31. 
8, Wie *gejchrieben ftehet: GOtt hat 
ihnen gegeben einen erbitterten Geift, Au— 
en, daß fie nicht jehen, und Ohren, daß 
ie nicht hören, bi8 auf den heutigen Tag. 
*Quc. 9, 10f. ; 

9, Und David *fpricht: Laß ihren Tiſch 
zu einem Strick werden, und zu einer Be- 
rücung, und zum Nergerniß, und ihnen 
zur Vergeltung. *Pſ· 69, 23. 24. 

10, Verblende ihre Mugen, daß fie nicht 
jeben, und beuge ihren Rüden allezeit. 

11. Sp jage ich nun: Sind fie darum an- 
gelaufen, daß fie fallen follten? Das jey 
ferne! * Sondern aus ihrem Fall ift den 
Heiden das Heil winerfahren, auf daß fie 
denen nacheifern jollten, * Apoft. 13, 46. 





12, Denn jo ihr Fall der Welt Neich- 
thum ift, und ihr Schade iſt der Heiden 
Reichthum; wieviel mehr, wenn ihre * Zahl 
voll würde? * Hof. 1, 10, 

15. Mit euch Heiden vede ich; denn die— 
weil ich der Heiden Apoftel bin, will ich 
mein Amt preijen; 

14. Db ich möchte Die, jo mein Fleiſch 
find, zu eifern reizen, und *ihver etliche 
ſelig machen. *] Tim. 4, 16. 

15. Denn jo ihr Verluft der Welt Ver: 
ſöhnung ift; was wäre Das anders, Denn 
das Leben von den Todten. nehmen? 

16. Sit der Anbruch heilig, jo iſt auch Der 
Teig heilig; und fo die Wurzel heilig ift, 
jo find auch die Zweige heilig. 

17. Ob aber nun * etliche von Den Zwei— 
gen zerbrochen find; und du, Da du ein 
wilder Delbaum wareft, bift unter fie ge- 
pfropfet, und theilhaftig worden der Wur— 
zel und des Safts im Gele ; 

* Ser. 11,16, x 

18, Sp rühme dich nicht wider die Zweige, 
Rühmeſt du dich aber wider fie; jo ſollſt du 
willen, Daß du die Wurzel nicht trägelt, 
jondern die Wurzel träget Dich. 

19. Sp jprichft du: Die * Imweige find 


zerbrochen, Daß ich hinein gepfropfek würde. x 


* Apoſt. 13, 46. ; 


20. Iſt wohl geredet, Sie find zer 


brochen um ihres Unglaubeng — 


ſteheſt aber durch den Glauben, Syn { 
ſtolz, * jondern fürchte Dich, F 


* 1 Cor. 10, 12, — 


21. Hat GOtt der natürlichen Zweige 


nicht verichonet, Daß er vielleicht dein auch 

nicht verſchone. — 
22. Darum ſchau die Güte und den Ernft 

GOttes: den Ernſt an denen, die gefallen 

find, Die Güte aber an Div, * fo ferne Dur 

an der Güter bleibeit; jonft wirſt du auch” 

abgehauen werden. ; 

*Joh. 16, 2. 4. Chr. 3, 14, 


23. Und jene, ſo ſie nicht bleiben in dem 


Unglauben, werden fie eingepfropfet wer- 
den; GOtt *kann fie wohl wieder ein- 
pfropfen. *2 Cor. 3, 16, 

24. Denn fo du aus dem Delbaun, ‚der 
von Natur wild war, biſt ausgehauen, und 
wider Die Natur in den *guten Oelbaum 
gepfropfet; wieviel mehr werden die nu- 


türlichen eingepfropfet in ihren eigenen + 


Delbaum? * Ser, 1,16: 
25. Ich will euch nicht verhalten, "Heben 


Brüder, dieſes Geheimniß, auf Daß the a 


nicht jtolz fein. Blindheit ift Iſrael ei 
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Theils widerfahren, ſo lange, *bis die Fülle 
der Heiden eingegangen jey, *2uc. 21,24. 
26. Und *aljo das ganze Sirael relig 
werde; wie gejchrieben ſtehet: E83 wir 
kommen aus Zion, der da *rerlöfe und 
abwende das gottloje Wejen von Jakob; 
*2 Cor. 3, 16. f Jeſ. 59, 20. * Pf. 14,7. 

27. Und *dieß ift mein Teſtament mit 
ihnen, wenn ich ihre Sünden werde weg⸗ 
nehmen. * Ser. 31, 33, 

28, Nach dem Evangeliv halte ich fte für 
Feinde um euretwillen; aber nach der Wahl 
habe ich fie lieb um der Väter willen. 

29. GOttes Gaben und Berufung mö- 
gen ihn nicht gereuen. 

30. Denn gleicher Weife, wie auch ihr 
nicht habt geglaubet an GOtt, nun aber 
habt ihr Barmherzigkeit überfommen über 
ihrem Unglauben: 

- 31. Alſo auch jene haben jegt nicht wol- 
len glauben an die Barmherzigkeit, Die euch 
iperfahren ift, auf daß fie auch Barmher⸗ 
‚keit überfommen. 
82. Denn *GDtt hat alles bes: 
offen unter den Unglauben, 
Daß erfich Faller erbarme 
al. 3,22. + Pf. 145,9, Sir. 18, 12. 























Epiſtel am Felt Trinitatis.) 


melch * eine Tiefe des Reichthums, 
Meisheitund Erfenntniß GOttes! 
x unbegreiflich find feine Gerichte, 
forichlich feine Wege! 
Hiob 11,7. Pf. 36, 7. 
nn *wer hat des HErrn Sinn 
2? oder wer ift fein Nathgeber ge- 
*Hiob 15, 8. Jeſ. 40,13, Jer. 23, 18, 
1 Cor, 2, 16. 
‚Der *wer hat ihm etwas zuvor gr 
en, das ihm werde wieder vergolten 
9 *Hiob M, 2. 
6. Denn von ihm, und durch ihn, und 
m find alle Dinge. Ihm jey Ehre in 
jteit! Amen] _ Ag 


Das 12. Kapitel, 

Chriftliche Lebensregeln. 

el am erjten Sonntage nad Epiphaniä.) 

Ich ermahne.euch, lieben Brüder, 

Die Barmherzigkeit GOttes, Daß. ihr 

iber begebet zum Opfer, das da 

tg und GOtt a ee 
ottes 
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2. Und ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, 


jondern veränderteuch *durch Verneuerung 


eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
t welches da jey der gute, Der wohlgefällige, 
und der vollfommene Gotteswille. 

*&ph. 4,23. +Gph. 5, 10. 17. 

3. Denn ich fage Durch die Gnade, Die min 
gegeben iſt, jedermann unter euch, Daß nie— 
mand weiter von ihm halte, denn ſichs ge— 
bührt zu halten; ſondern daß er von ihm 
mäßiglich halte, ein jeglicher, nachdem 
*GOtt ausgetheilet hat das Maß Des 
Glaubens. .. *1 60% 7, 117. 

16or. 12,11. Eph. 4,7. 
4. Denn gleicher Weije, als wir in 


* Ginem Leibe viel Glieder haben, aber alle 


Glieder nicht einerlei Gefchäft Haben: 
*1 Cor. 12,12. Eph. 4, 25. 

5. Alſo find wir viele *Ein Leib in 
Chriito; aber unter einander tft einer des 
andern Glied, *1 Cor. 12, 27, 

6. Und * haben mancherlei Gaben nach ver 
Gnade, die uns gegeben ift.] *1 Cor. 12,4, 


(Epiftel am zineiten Sonntage nach Epiphaniũ.) 


Bat jemand Weiffagung, jo jey fie 
dem Glauben ähnlich. 

Amt, ſo warte er des Amts. Lehret je- 
mand, jo warte er der Lehre, *1 Petr. 4, 10.11. 
8. Grmahnet jemand, jo warte er des Er— 


mahnens. Gibt. *jemand, jo gebe er ein- 


fältiglich. Regieret jemand, fo jey ex jorg- 
fältig. Uebet jemand Barmherzigkeit, 

thu erg F mit Luft, *Matth. 6,3. 

1260.82 09 

9. Die * Liebe jey nicht 
das Arge, hanget dem Guten ai. 
*1 Tim. 1,5. +Pf. 97, 10f. 

10. Die * brüberliche Liebe unter einan- 


* Hat jemand ein 


7.18, 
falſch. + Hafer. 





der jey herzlich. Einer fomme dem andern: 


mit Chrerbietung zuvor. *Eph. 4,3. 
„11. Seid nicht träge, was ihr thun ſollt. 
‚Seid * brünftig im Geiſte. + Schietet euch 
in die Beit. * Offenb. 3, 15. t nh. 5, 16. 
12. Seid * fröhlich in Hoffnung, gedul- 
dig in Trübjal, + haltet an am Gebet. 
” — * Que 10,204 HI Theil: 5, 17. 
13. Nehmet euch der Heiligen Nothdurft 
an. Pal gerne 1 
8 19,230 & 
14. * Segnet, die eu 
und fluchet nicht. 
16or 


15: Freuet eu 
* weinet mit den Wei 













Lebensregelm, 





Nömer 12. 13, 14. 
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16, Habt * einerlei Sinn unter einander. 
Trachtet nicht nach Hohen Dingen, jondern 
haltet euch herunter zu den Niedrigen.] 

*c. 15,5. - 


(Epijtel am dritten Sonntage nad) Epiphaniä.) 


17. Haltet *euch nicht ſelbſt für klug. 

FPergeltet niemand Böſes mit Böſem. 
Fleißiget euch der Ehrbarkeit gegen jeder- 
mann. *Sef. 5,21. t1 heil. 5, 15 f. 

18. Iſt es möglich, fo viel an euch ift, 
*ſo habt mit allen Menjchen Friede. 

*Marc. 9,50. Ebr. 12, 14. 

19. *Rächet euch felber nicht, meine 
Liebiten, jondern gebet Raum dem Zorn; 
denn es jtehet erben: Die Rache iſt 
mein; ich will vergelten, jpricht der HErr. 

*3 Mof. 19,18. Meatth. 5, 39. 1 Cor. 6,7. 

+5 Mof. 32, 35. Pi. %, 1. Chr. 10, 30. 

20. Sp nun *deinen Feind hungert, fo 
ſpeiſe ihn; Dürftet ihn, jo tränke ihn. 
Wenn du das thuft, jo wirst du feurige 
Kohlen auf fein Haupt ſammeln. 

*Spr. 25, 21.22. Matth. 5, 44. 

21, Laß dich nicht dag *Böſe überwin- 

den, jondern überwinde das Böſe mit 
.Gutem. ] * MWeish. 7, 30. 


Da8 13, Kapitel. 


Mie man ſich gegen die Obrigkeit, den Nächſten, 
und fi ſelbſt verhalten ſoll. 


1. Jedermann *fey unterthan der Obrig- 
feit, die Gewalt über ihn hat. Denn tes 
ift feine Obrigkeit ohne von GOtt; wo 
aber Obrigkeit ift, Die it von GOtt vers 
ordnet. *Tit.3,1: F%0h.19, 11. Weist. 6,4. 

2. Wer fih nun wider die "Obrigkeit 
feßet, der widerſtrebet GOttes Drdnung; 
die aber miderftreben, werden über fich ein 
Urtheil empfahen. % 

‘3. Denn die * Gemaltigen find nicht den 
guten Werfen, jondern den böjen zu fürdh- 
ten. Willſt Du Dich aber nicht fürchten vor 
der Obrigkeit, jo thue Gutes; jo wirſt du 
Lob von derjelbi a * Que, 22, 25. 

4, Denn fie if *GOttes Dienerin Dir 
ugut. Thuft du aber Böſes, jo fürchte 

ich; denn fie trägt das Schwert nicht 
umfonft, fie it GOttes Dienerin, eine 
Rächerin zur Strafe über den, der Böſes 
thut. a i * PB, 82, 6. 
5. So feid nu aus Noth *unterthan, 

i inv afe willen, ſondern 
auch um des willen. * Betr. 2,13 

6. Derhalbe je auch Schoßg 
















— 
ben; denn fie find *GOttes Diener, die 
folhen Schuß jollen handhaben. 

*9.4 2 Chron. 19, 6.7. 

7. Sp *gebet nun jedermann, was ihr 
ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß ge— 
bührt, Zoll, dem der Zoll gebührt, Furcht, 
dem Die Furcht gebührt, Ehre, dem die Ehre 
gebührt. *Matth. 22,21, Marc, 12, 17. 


(Epiftel am vierten Sonntage nad Epiphaniä.) 


8, Seid niemand nichts Ichuldig, denn 
daß ihr euch unter einander liebet; denn 
* wer den andern liebet, der hat das Geſetz 
erfüllet, *Gal. 5, 14. Col. 3, 14. 1Tim. 1,5. 

9. Denn das da geſagt iſt: Du ſollſt nicht 
ehebrechen; du ſollſt nicht tödten; du ſollſt 
nicht ſtehlen; du ſollſt nicht falſch Zeugniß 
geben; dich ſoll nichts gelüſten; und ſo ein 
ander Gebot mehr iſt; das wird in dieſem 
Wort verfaſſet: *Du ſollſt deinen Nächiten 
lieben als dich ſelbſt. *Mare. 12, 31f. 

10. Die *Liebe thut dem Nächſten nichts 
Böſes. Sp ift nun Die Liebe des Gejeke: 
Grfüllung.] i *] Cor. 


(Epiftel am erften Sonntage des Adu 


11. Und weil wir folches wiſſen, 
lich die Zeit, daß die Stunde da " 
zuftehen vom * Schlaf; Tintemal + 
Heil jegt näher ift, denn da wirs gla 

*Gph. 5, 14. 1 Thefi. 5, 6. 7. 12 Con 


Ebr. 6, 

12. Die Nacht ift vergangen, 
aber herbei kommen; jo tlaffet ung ‘ 
die Werke der Finfterniß, und anlegen 
Waffen des Lichtes. *1%0H.2,8. FExh.5, 

13. Laffet uns ehrbarlich wandeln, 
am Tage, *nicht in Freſſen und Saufen, 
nicht in Kammern und Unzucht, nicht in 
+ Hader und Neid; — 

*Luce. 21,34 Eph. 5, 18. ac 3, 4. 

14. Sondern *ziehet an den HE 
JEſum Chrift, und wartet des Lei 
Doch alfo, daß er nicht geil werde.) - 

* al: 3,27. Col.3, 10. ” 
































| Das 14. Kapitel. 
Mie man ſich gegen Die Schwachgläubige 
; halten folf, * 


1. Den *Schwachen im Glauben 
met auf, und Fverwirret die Gewill h 
"6,18, 1. Apoft.20,35. 160r.8,9. Ga 
— — möge Br | 
welcher aber Schwach ift, * tKre 
ER A: ie 
(her *iffel, der 6 
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der da nicht iſſet; und welcher nicht iffet, 
der richte den nicht, Der da iffet; Denn 
GOtt hat ihn aufgenommen. * Col. 2, 16. 
4. * Wer bift Du, Daß du einen fremden 
Knecht richteft? Er ftehet oder fället feinem 
Herrn. Er mag aber wohl aufgerichtet 
werden; denn GOtt kann ihn wohl auf- 
richten. *Matth. 7, 1. Nöm.2,1. Jae. 4, 12. 
5. Einer *hält einen a vor den an— 
dern; der andere aber hält alle Tage gleich. 
Ein jeglicher jey in feiner Meinung ges 
wiß. * al. 4, 10. 
6. Melcher auf die Tage hält, der thuts 
dem Hexen; und welcher nichts drauf hält, 
der thuts auch dem HErrn. Welcher iffet, 
der iffet dem HErrn; denn: er * danfet 
GOtt; melcher nicht iffet, Der iffet dem 
HErrn nicht, und danfet GDtt. 

*5 Mof. 8,10. 1 Gor. 10, 31. 
7. Denn unfer feiner lebt ihm felber, und 
feiner ftirbt ihm felber. 
8. Leben wir, jo leben wir dem 
Seren; Sterben wir, jo fterben 
wir dem Herrn. Darum, wir 
ben oder fterben, jo jind wir 
Herrn. 6*6al. 2,20. 1Theſſ. 5, 10. 
Denn *dazu ift Chriftus auch 
ben, und auferftanden, und 
r lebendig worden, Daß er 
Todte und Lebendige HErr 
; * Apoft. 10, 42. 2 Cor. 5, 15. 
Du aber, was *richteft du deinen 
er? Der Du anderer, was verachteft 
nen Bruder? +Wir werden alle vor 
Nichtituhl Chriſti dargeſtellet werden; 
6,37. + Apoft. 17,31. Matth. 25, 31: 32. 
RN 2 Gor. 5, 10. 
Nachdem gejchrieben ſtehet: So wahr 
ch lebe, jpricht der HErr, mir ſollen 
* alle Kniee gebeuget werden, und alle 
Zungen jollen GOtt befennen. 
go, 45, While. 2, 10. 
12. So wird nun ein *jeglicher für ſich 
ſelbſt GOtt Rechenſchaft geben. 
ER *Matth. 12, 36. Gal. 6,5. 
13. Darum laffet ung nicht mehr einer 
den andern richten; jondern Das richtet 
elmehr, daß *niemand feinem Bruder 
einen Anftoß oder Aergerniß darftelle. 

® *Matth. 18, 7. 

Sch weiß, und Bing gewiß in dem 
nIJEſu, daß *nichts gemein ift an 
jelbit; ohne Der e8 rechnet für gemein, 






























Römer 14. 15. 












der chriſtlichen Freiheit. 


nicht nach der Liebe. Lieber, * verderbe den 
nicht mit deiner Speije, um welches willen 
Chriſtus geſtorben iſt. *1Cor. 8, 11. 13. 

16. Darum jchaffet, daß euer Schaß nicht 
* verläſtert werde. *Tit. 2,5. 

17. Denn *das Neih GOttes ift 
niht Eſſen und Trinken, fondern 
Gerechtigkeit, und Friede, und 
Freude in dem Heiligen Geifte; 

*Ruc, 17, 20. 

18. Wer darinnen Chriſto die— 
net, der *ift GOtt gefällig und 
den Menſchen werth. *1 Theil. 2,15. 

19, Darum lafjet ung dem nachftreben, 
dag * zum Frieden Dienet, und was Fzur 
Beſſerung unter einander dienet. 

*.12,18 +.15,2% 

20, Lieber, * verftöre nicht um der Speije 
willen GDttes Werk. Es iſt zwar Falles 
rein; aber eg ift nicht gut dem, der e8 ifjet 
mit einem Anstoß feines Gewiſſens. 

* v. 16. f Matth. 15, 11. Apoſt. 10,15, 

21. Es iſt *beſſer, Du eſſeſt kein Fleiſch, 
und trinkeſt feinen Wein, oder Das, daran 
ſich dein Bruder ftößet, oder ärgert, oder 
ichwach wird. *1 Con 8,1. 

22. Haft du den Glauben, jo babe ihn 
bei Dir ſelbſt vor GOtt. Selig ilt, Der ſich 
ſelbſt *kein Gewiffen macht in dem, dag er 
annimmt. ‚*1 Joh. 3, 21. 

23. Wer aber Darüber zweifelt, und iſſet 
doch), der ift verdammt; denn e8 gehet nicht 
aus dem Glauben. Was aber nicht 
aus dem Ölauben gehet, dag ift 
Sünde: ° il. 1,16. Ebr. II, 6. 


—Das 15. Kapitel. 
Warum die Shwahgläubigen mit Geduld zu fra= 
gen, und wie man zum chriftlichen Leben 

Mr fommen möge, 

1. Wir aber, die wir ftarf find, follen 
*der Schwachen Gebrechlichfeittragen, und 
nicht Gefallen an ung jelber haben. 

*14,1. 16Gor. 9,2% Gal, 6,1. 

2. &8 Stelle * ſich aber ein jeglicher unter 
uns aljo, daß er feinem Nächften gefalle 
zum Guten zur Beilerung. - 

’ *1 Sor, 9, 19, c, 10, 24. 35. 

3. Denn aud) Chriftus nicht an ihm jel- 
ber Gefallen hatte, jondern * wie gejchrie- 
ben ftehet: Die Schmache derer, die dich 
ſchmaͤhen, find über mid) epefallen, 

* Bi. 69,10, | — 
—J 









(Epiftel am zweitt 





elbigen its gemein.  *Matth. 15, 11. des Adunents.) 
50 aber dein Bruder Über beiner| 4. Was aber 
vd, jo wan liſt, das iſt ung 


a cn a 















Beruf der Heiden, 
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ben, auf daß wir durch Geduld und Troft 
der Schrift Hoffnung haben. 
*0,4,23.%4. 1Cor. 10, 11, 

5. GDtt aber der Geduld und des Tro- 
ſtes gebe euch, Daß *ihr einerlei gefinnet 
feid unter einander nach JEſu Chriſto; 

* Phil, 3, 16. 

6. Auf daß ihr einmüthiglich mit Einem 
Munde lobet GOtt und den Vater unfers 
HErrn JEſu Chriſti. 

7. Darum nehmet euch unter einander 
auf, gleichwie euch Chriſtus hat aufgenom— 
men zu GOttes Lobe. 

8. Ich ſage aber, daß JEſus Chriſtus ſey 
* ein Diener geweſen der Beſchneidung um 
der Wahrheit willen GOttes, zu beftätigen 
rDdie Verheißung, den Vätern gejchehen. 

*Matth. 15, 24. f Apoſt. 3, 3. 

9. Daß die Heiden aber GOtt loben um 
* der Barmherzigkeit willen, wie f gejchrie- 
ben ſtehet: Darum will ich Dich loben unter 
den Heiden, und deinem Namen fingen. 

*c.11,30. + Bi. 18,50. 2 Sam. 22, 50. 

10. Und abermal *ſpricht ev: Freuet 

euch, ihr Heiden, mit feinem Volk. 
*5 Mof. 32, 43. Bf. 67, 5. 

11. Und abermal: *Lobet den HErrn, 

alle Heiden, und preifet ihn, alle Volker. 
"Bf. 17,1. 

12. Und abermal *ſpricht Jeſaias: E83 
wird jein Die F Wurzel Jeſſe, und der auf- 
eritehen wird, zu herrſchen über Die Heiden, 
auf den werden die Heiden hoffen. 

* ef, 11, 10, + Offenb.'5, 5. 

13. GDtt aber der Hoffnung erfülle euch 
mit aller * Freude und Friede im Glauben, 
Daß ihre völlige Hoffnung habet Durch die 
Kraft des Heiligen Geiſtes .. | 

*c, 14, 17. Ba 

14. Sch weiß aber faft wohl von euch, 
lieben Brüper, Daß ihr ſelbſt voll Gütigkeit 
jeid, erfüllet * mit aller Erfenntniß, daß 
ihre euch unter einander könnet ermahnen. 

*2 Betr. 1,12. 150.2, 21. 

15. Ich Habs aber Dennoch gewagt, und 
euch etwas wollen jchreiben, lieben Brüder, 
euch zu erinnern, um der * Gnade willen, 
die mir von GOtt gegeben ift, 

1,5 012%, 3, 

16. Daß ich joll fein ein * Diener Chriſti 
unter die Heiden, zu opfern Das Evange— 
lium GOttes, auf Daß Die Heiden ein Opfer 
werden, GOtt angenehm, gehetliget durch 
den Heiligen Geil, *c. 11,13. 

17. Darum fann ib mich rühmen in 


IJEſu Ehrifto, daß ich GDtt diene. 








. 


18. Denn ich dürfte nicht —— 


wo *daſſelbige Chriſtus nicht durch mich 
wirkte, Die Heiden Fzum Gehorſam zu 
bringen Durch Wort und Werf, 

*Matth. 10, 19.20. FNRöm,1,5. c. 16, 26. 

19. Durch Kraft * der Zeichen und Wun— 
der, und durch Kraft des Geiftes GOttes; 
alfo, Daß ich von Serufalem an, und um— 
ber bi8 an Jllyrieum, alles mit dem Evan— 
gelio Chriſti erfüllet habe; 

* Mare. 16, 17. 

20. Und mich jonderlich gefliffen, Das 
Evangelium zu predigen, wo * Ghriftt 
Name nicht bekannt war, auf Daß ich nicht 
auf einen fremden Grund bauete; 

*2 Cor. 10, 15, 16. 

21. Sondern wie *gejchrieben ftehet: 
Welchen nicht iſt von ihm verfiindiget, Die 
jolleng jehen; und welche nicht gehöret 
haben, ſollens veritehen. * Sei, 52, 15. 

22, Das iſt auch Die Sache, Fdarum ich 
vielmal verhindert bin, zu euch zu Eommen. 

*c,1,13. 1 Thefi. 2, 18, 

23. Nun ich aber nicht mehr Raum habe 
in dieſen Ländern, habe aber * Verlangen 
zu euch zu Fommen von vielen Jahren berz 

*1 Theff. 3, 10, { 

24, Wenn ich reifen werde in Hiſpanien, 
will ich zu euch kommen. Denn ich hoffe, 
Daß ich da Durchreifen, und euch jehe: 
werde, und * von euch dorthin geleitet wer- 
den möge; jo doch, daß ich zuvor mich ein. 
wenig mit euch ergötze. *1 Cor 

25. Nun * aber fahre ich Hin gen’ 
falem, den Heiligen zu Dienft. 2 

*Mpoft. 18,21. 0.19, 21, 020,250 

26. Denn die aus Macedonia und Ahaja 
haben williglich eine * gemeine Steuer zus 
ſammen gelegt den armen Heiligen 7 
Serufalem. 

*1 60. 16,1. 2C0r. 8,1. 09,2. 

27. Sie habens williglich et e 
find aud ihre Schuldner. Denn jo Die 
Heiden find *ihrer geiftlichen Güter theil- OB 
haftig worden; iſts billig, Daß fie ihnen 
auch in leiblichen Gütern Dienſt beweifen. 

%0, 9:4 1 Cor. Io ae 

28. Wenn ich num folches ausgerichtet, 
und ihnen dieſe Frucht verfiegelt habe, 
will ich Durch euch in Hiſpanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch 
fomme, Daß ich * mit vollem Segen Di 
Evangelii Chriftt kommen werde, 


*1, 11 
30. 6, aber, 





















Sch ermahne eu 
Brüder, durch unfern HErr 






196 Grüße 


Römer 15. 16, 


und Warnung. 


— 








Cie dureh Die Liebe des Geiftes, 
* Daß ihr mir helfet Fampfen mit Beten für 
mid zu GDtt. 

*2 Cor. 1,11. Phil. 1,27. 2 Theſſ. 3.1. 
31. Auf Daß ich errettet werde von den 
Ungläubigen in Judäa, und daß mein 
Dienft, den ich gen Jeruſalem thue, an— 
genehm werde den Heiligen; 
32. Auf daß ich mit Freuden zu euch 
fomme Durch den Willen GDttes, und 
mich mit eud) erquicke. 
33. Der *GDtt aber des Friedens jey 
mit euch allen! Amen. 

*e. 16, 20. 


2 908 16. Kapitel. 


“ Empfehlung der Phöbe. Schließlicher Gruß, 
Warnung und Dankſagung. 


1. Ich befehle euch aber unfere Schweſter 
Phöbe, welche iſt am Dienfte der Gemeine 
zu Kenchrea; 

2, Daß ihr fie aufnehmet in dem HErrn, 
wie fich8 ziemet den Heiligen, und thut ihr 
Beiltand in allem Gejchäfte, Darinnen fie 
euer bedarf. Denn fie hat auch Dielen 
Beiltand gethan, auch mir felbit. 
8. Grüßet die * Brifeilla und den Aquila, 

- meine Gehülfen in Chrilto JEſu, 

"Er ER * Apoft. 18, 2 26. 
Welche Haben für mein Leben ihre 
älje Dargegeben, welchen nicht allein ich 
= jondern alle Gemeinen unter den 
den. ; 
. Huch grüßet Die * Gemeine in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetum, meinen Lieb- 
sten, welcher iſt der Erftling unter denen 
aus Achaja in Chriſto. 
—* *1 Cor, 16, 15. 19. 
6. Grüßet Mariam, welche viel Mühe 
und Arbeit mit ung gehabt hat. 
7, Grüßet den Andronicum und den 
—— meine Gefreundte und meine 
gefangene, welche find berühmte Apo— 
ftel, und vor mir. gewejen in Chriſto. 
8. Grüßet Amplian, meinen Lieben in 
dem HEren. 
9, Grüßet Urban, unſern Gehülfen in 
Chriſto, und Stachyn, meinen Lieben. 
10. Grüßet Apellen, den Bewährten in 
Chriſto. Grüßet, die da find von Arifto- 
li Geſinde. 
. Grüßet Herodionem, meinen Ge— 
nbten. Grüßet, die da find von Nar- 
nde, in dem HErrn. 
et die Tryphena und die Try— 


* 

































phoſa, welche in Dem HErrn gearbeitet 
haben. Grüßet die Perſida, meine Liebe, 
welche in dem HErrn viel gearbeitet hut. 

13. Grüßet *Nufum, den Auserwähl 
ten in dem HErrn, und feine und meine 
Mutter. * Mare. 15, 21 

14, Grüßet Aſyneritum "und Phlegon- 
tem, Herman, Patroban, Hermen und die 
Brüder bei ihnen. 

15. Grüßet Vhilologum und die Sultan, 
Nereum und feine Schweiter, und Olym— 
pan, und alle Heiligen bei ihnen. £ 

16. Grüßet * euch unter einander mit dem 
heiligen Kuß. Es grüßen euch die Ge— 
meinen Ghriftt. *1 Cor. 16, 20 f. 

17. Ich ermahne aber euch, lieben Brü— 
der, Daß ihr * aufſehet auf Die, Die da Zer— 
trennung und Aergerniß anrichten, neben 
der Lehre, die ihr gelernet habt, und fwei⸗ 
het von denjelbigen. z 

*Matth. 7, 15. +Tit. 3, 10. 

18. Denn ſolche dienen nicht dem HErrn 
JEſu Chrifto, ſondern *ihrem Bauche; 
und durch Füße Worte und prächtige Rede 
verführen fie Die unſchuldigen Herzen. 

*PHil. 3, 19, + Hefek. 13,18. 2 Cor. 2, 17, 
Col. 2, 4. 

19. Denn *euer Gehorſam ift unter jeder- 
mann auskommen. Derhalben freue ich 
mich über euch. Sch will aber; Daß ihr 
weise ſeid aufs Gute, aber einfältig aufs 
Böſe. *1, 8 

20. Aber * der GDtt des Friedens zertrete 
den Sutan unter eure Füße in Furzem. 
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti 
ſey mit euch. *ec· 16, 88 

21. Es grüßen euch *Timotheus, mein 
Gehülfe, und Lucius, und Jaſon, und 
Soſipater, meine Gefreundte, 

* Apoft. 16, 1.2. Phil, 2, 19. 

22. Ich Tertiug grüße euch, Der ich Die 
fen Brief gejchrieben habe, in dem Herrn. 

23. Es grüßet euch * Gajus, mein und 
der ganzen Gemeine Wirth. Es grüßet 
euch +Graftus, der Stadt Nentmeilter, 
und Quartus, der Bruder. 

*1 Cor. 1,14. }Apoft. 19, 22, 

24, Die Gnade unjrs Senn JEſu 
Chriſti jey mit euch allen! Amen. 

25. Dem aber, der euch ftärken kann, 
laut meines Eyangelit und Predigt von 
JEſu Chrifto, Durch welche das * Geheim- 
niß_offenbaret iſt, Fdas von der Welt her 
verichwiegen geweſen it, 

, > *Eph. 1, 9% t r 





Paulus lobt die Corinther, Römer 16, 





26, 
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Nun aber *offenbaret, auch Fund |ift, fey Ehre durch JEſum Chriftum in 


gemacht Durch der Propheten Schriften, emigteit! Amen. 


aus Befehl des ewigen GOttes, den F Ge: 
horſam des Glaubens aufzurichten unter 
allen Heiden: 
*2 Tim. 1,10. Rom. 1,5 
27. Demjelbigen GDtt, der * allein weije 


1 Tim. 1,17. Ep. Zub. v. 25. 

An die Römer gejandt von Go: 
rinth durch Phöben, Die am’ 
Dienft war der Öemeine zu 
Kenchrea. 


Die 1. Epiſtel S. Pauli an die Corinther. | 


Das 1. Kapitel, 


Bermahnung zur Ginträchtigkeit und Demuth. 


1. Paulus, * berufen zum Apoſtel JEſu 
Chriſti Dur) den Willen GOttes, und 
Bruder Spitheneg, *Gal. 1, 1. 

2. Der Gemeine GOttes zu Corinth, 
den * Geheiligten in Chriſto JEſu, den be— 
rufenen Heiligen, ſammt allen denen, Die 
anrufen den Namen unjers HErrn JEſu 
Chriſti, an allen en un, unjern Orten. 


3. Gnade jey "mit euch, und Friede von 
GOtt, unjerm Vater, und dem HErrn JEſu 
Chriſto. *Röm. 1,7 2Cor. 1,2. Eph. 1, 2. 


(Epiſtel am — Sonntage nad) 
Zrinitatis.) 


4. Ich *danfe meinem GDtt allezeit 
eurethalben fir Die Gnade GOttes, die euch 
gegeben it in Chriſto JEſu, *Eph. 1, 15.16. 

5. Daß ihr ſeid durch ihn an allen 
Stücken veich gemacht, an aller — und 
in aller * Grfenntniß. 

6, Wie denn Die Predigt von Ghrifte in 
euch * fräftig worden ift, 
* Rom. 1,16, 2 Cor. 1, 21. 
7. Alto, an ihr feinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und * wartet nur auf 
die Offenbarung unjers HErrn JEſu 
Chriſti 

8. Welcher *auch wird euch feſt behalten 
bis and Ende, daß ihr Funfträflich ſeid 
auf den Tag unjers HErrn JEſu Chriſti. 
*2 Gor. 1,21. + Col. 1,22. 1Theſſ. 3,13. 45,23. 

9, Denn *GOtt ift treu, durch welchen 
ihr — ———— Aa 
Sohns I 138 HErr 


10, 36 ermab 
der, durch 









12, ich nicht, ob ich etliche andere getauft ha 





 # RB. 34, 11, Phil 3, 20.) 





2. — 


Chriſti, daß ihr allzumal einerlei Node fah⸗ 

ret, und laſſet nicht Spaltungen unter euch 

ſein, ſondern haltet feſt an einander *in 

Einem Sinne, und in a Meinung. 
*Phil. 3,1 

11. Denn mir ift Be, lieben 
Brüder, durch die aus Chloes Gefinde, von 
euch, Daß Zank unter euch jey. 

12. Sch ſage aber davon, Daß unter euch 
einer jpricht: * Sch bin Pauliſch; Der an— * 
dere: Sch bin FApollifch; Der dritte: Sch 
bin Kephiſch; Der vierte: Ich bin Shrifti ch. 

*e. 3, 4. f Apoſt 18, 24. 

13. Wie? iſt Chriſtus nun — 
tft denn Paulus für euch gekreugi gest x 
jeid ihr in Pauli Namen — 

14. Ich danfe GOtt, daß ich nieme 
unter euch getauft Habe, * ohne Sri yı 
und Gajum; * Apoft. 18, 

15. Daß nicht jemand jagen möge, ich. 
hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich habe aber auch getauft 
* Stephana Hausgelinde; darnach 













* 0.16, 15. 17, 
17. Denn Chriſtus hat mich nich 
ſandt zu taufen, ſondern das Ey 
zu predigen, nicht mit * Elugen 
auf daß nicht das ie Sl zu 


" 
18. Denn das Wort I Kreuz iſt e 
Thorheit denen, *die verloren 
ung aber, Die wir jelig werden, ilt es 
Gotteskraft. *2 Cor.4,3. tRöm. 1, 
19. Denn es ſtehet * gefchvieben: 
will zu nichte machen’ die Weisheit) 
Weiſen, und den Veritand der 
digen will ih perwerfen. 

#729, 14. 
* find d 
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Hat kr. GOtt die + Weisheit dieſer Welt 
zur Thorheit gemacht? 

* Hiob 12,17. Ze. 33, 18. + Bar. 3, 28, 
21. Denn dieweil die Welt Durch ihre 
Weisheit GOtt in feiner Weisheit *nicht 
erkannte, gefiel es GOtt wohl, durch thö— 
richte Predigt ſelig zu machen die, ſo daran 
glauben. *Matth. 11,25. Lue. 10, 21. 
22. Sintemal *die Juden Zeichen for: 
dern, und Fdie Griechen nach Weisheit 
fragen. *Matth. 12,38. c. 16,1. Joh. 4, 48. 

+ Bar. 3, 23. 

23. Wir aber predigen den gefreuzigten 
Chriſtum, * den Juden ein Aergerniß, und 
den + riechen eine Thorheit, Matth. 11,6, 

Joh 6,61. Rom. 9,3% +1 Gor 2%, 14. 
24. Denen aber, Die berufen find, beide 
Juden und Griechen, predigen wir Chri— 
. itum, * göttliche Kraft und göttliche Weis- 
heit, *Nöm. 1,16. Col. 2, 3. 
25. Denn die göttliche Thorheit tft wei- 
fer, denn die Menſchen find; und die gött— 
libe Schwachheit iſt ftärker, Denn Die 

Menschen find. 
26. Sehet an, lieben Brüder, euren Be— 
ur: nicht viel *Weiſe nach dem Fleisch, 
nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle find 
sonfen. *Matth. 11,25. Joh. 7,48. Jac. 2, 5. 
, Sondern was thöricht ift vor Der 
jelt, das hat GOtt erwählet, Daß er bie 
iſen Schanden machte; und mag 
ch iſt vor der Welt, das hat GOtt 
hlet, Daß er zu Schanden machte, mas 


Und das Unedle vor der Welt, und 
erachtete hat GOtt erwählet, und 
a nichts ift, Daß er zu nicht machte, 


etwas ift; —* 
Auf *daß ſich vor ihm kein Fleiſch 
me * Nom. 3, 27. Eph. 2,9. 
Don welchem auch ihr herkommt in 
En, welher ung gemacht 
GOtt zur Weisheit, und 
erechtigfett, undzur FSei- 
‚und ur Erlöjung. . 
23, 5.6. Nöm. 4,25. 2 Cor, 5, 21. 


br + 30h. 17, 19: 
f daß (wie * gejchrieben ftehet), 
{eh ruͤhmet, der rühme fich Des Herren. 
‚16. Ser. 9, 23. 24. 2 Cor. 10, 17. 


Einfältige Weife, 






































Das 2. Kapitel. 


1 Eorinther 1. 2, 








das Evangelium zu lehren. 








oder hoher Weisheit, euch zu verfündi- 
gen Die göttliche Predigt. 
*01,17. 2 Betr. 1,16. 

2, Denn ich hielt mich nicht dafür, Daß 
ic) etwas wüßte unter euch, ohn *allein 
JEſum Chriſtum, den Gefveuzigten. 

* Sal. 6, 14. 

3. Und ich war bei euch mit Schwach 
heit, und mit Furcht, *und mit großem 
Bittern. * Apoſt. 18, 149. 

4, Und * mein Wort und meine Predigt 
war nieht in vernünftigen Neden menſch— 
fichev Weisheit, ſondern in Beweiſung 
des Geiftes und der Kraft; 

*a1u,17f 

5. Auf daß euer Glaube beftehe nicht auf 
Menjchen Weisheit, jonbern * auf GOttes 
Kraft. *Eph. 1,17. 19. 1Theſſ. 1,5. 

6. Da wir aber von veden, das iſt den- 
noch Weisheit bei den Vollkommenen; 
richt eine Weisheit dieſer Welt, auch nicht 
der Oberiten dieſer Welt, welche vergeben; 

7. Sondern wir reden "von dev heim— 
lichen, verborgenen Weisheit GOttes, 
welche GOtt verordnet bat vor der Welt 
zu unferer Herrlichkeit, 

* Pf. 51,8: Rom. 16, 25. 

8. Welche feiner von den Oberſten Diejer 
Melt erkannt hatz denn wo fie Die erkannt 
bätten, hätten fie den *HErrn dev Kerr. 
lichkeit nicht gekreuziget. 

97.24, 8.9. Apoft. 3, 15. 

9. Sondern, wie *gejchrieben ftehet: 
Das fein Auge gejehben hat, und 
fein Ohr gehöret hat, und in kei— 
nes Menſchen Herz fommen ilt, 
das GOtt bereitet hat denen, die 
ihn liebenz; *dJeſ. 64, 4. 

10. Uns *aber hat eg GOtt of— 
fenbaret durch ſeinen Geiſt. Denn 
der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch die 
Tiefen der Gottheit. 

*Matth. 13, 11. 

11. Denn welcher Menſch weiß, was 
im Menjchen tft, ohne der Geift des Men: 
ſchen, der in ihm iſt? Alſo auch weiß nie- 
mand, was in GOtt ift, ohne der Geift 
GOttes. gi r 

12. Wir aber haben nicht empfangen den 
Geiſt der Welt, Sondern den Geift aus 
GOtt, daß wir willen Fünnen, was uns 
von GOtt gegeben ift, 

13. Welches wir * 
Worten, welche, mı 





Lehrer find Diener; 
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Heilige Geift lehret, und richten geiftliche 
Sachen geiftlich. *v. 1.4. 1,17. 2Petr.1,16. 
14, *Der natürliche Menſch aber ver- 
nimmt nichts Foom Geift GOttes; e8 tft 
ihm eine Thorheit, und kann es nicht er- 
kennen; denn es muß geiftlich gerichtet fein. 
*0,1,18f Rom. 8,7. vgl. 1 Theff. 2,13. 
15. Der *Geiſtliche aber richtet alles, und 
wird von niemand gerichtet. 

*Spr. 28, 5. 

16. Denn *wer hat des HErrn Sinn 
erkannt? oder wer will ihn unterweifen ? 
Wir aber haben + Ehrifti Sinn. 

* Röm. 11,345 PH 2,5. 


Das 3. Kapitel. 


Lehrer find Diener, Ader- und Bauleute, Der 
Herr und Grund des Heils ift Chriftus, 


1. Und ich, Lieben Brüder, konnte nicht 
mit euch reden als mit Geiftlichen, jondern 
als mit Fleiſchlichen, wie * mit jungen Kin— 
dern in Chriſto. * oh, 16, 12. 

2. *Milch habe ich euch zu trinken ges 
geben, und nicht Spetje; denn ihr Eonntet 
noch nicht; auch könnt ihr noch jeßt nicht, 

i *] Betr, 2,2 Chr. 5, 12%. 13. . 

3. Dieweil ihr noch fleifchlich jeid. Denn 
fintemal * Eifer, und Zanf, und Zwietracht 
unter euch find; ſeid ihr denn nicht fleiſch— 
lich, und wandelt nach menschlicher Weiſe? 

*,1,10.11. «11,18 
4. Denn fo einer jagt: *Ich bin Pau— 
liſch; Der andere aber: Ich bin Apolliſch; 

ſeid ihr denn nicht fleifchlich 2 

*œe. 1,12. ; 

5. Wer iſt nun Baulus? wer ift* Apollo? 
Diener find fie, durch welche ihr ſeid aläu- 
big worden; und daffelbige, wie der HErr 
einem jeglichen gegeben ht. 

*Apoſt. 18, 24, 
je — Apollo hat bes 
goffen; aber GOtt hat das Gedeihen ge— 
geben. * ac. 1,21. 

7. Sp ift nun weder ber da pflanzet, noch 
der da begeußt, etwas, ſondern GOtt, der 
das Gedeihen gibt, 

8. Der aber pflanzet, und der da begeußt, 
iſt einer wie der andere. Gin * jeglicher 
aber eh frinen Kuhn empfahen nach jet= 
ner Arbeit. *Bi.62,13. Nom. 2,6, 


6. Sch habe 
















} oder Das Zufünftig 


‚it Sttes, 


10. Ich *von GOttes Gnaden Sie mir 
gegeben iſt, habe den Grund gelegt, als 
ein weiſex Baumeiſter; ein anderer bauet 
darauf. Ein jeglicher aber ſehe zu, wie er 
darauf baue. *c. 15, 10. 

11, Einen andern Grund fann zwar nie— 
mand legen, außer dem, der gelegt ift, wel⸗ 
cher iſt JEſus Ehrift. 

12. Sp aber jemand auf dieſen Grund 
bauet Gold, Silber, Edelfteine, Holz, Heu, 
Stoppeln; 


13. So wird eines jeglichen Werk offen— 
bar werden; der Tag wirds Ear machen. . 
Denn e8 wird durchs Feuer offenbar wer- 
den, und * welcherlei eines jeglichen Werf 
fey, wird das Feuer bewähren. 

*Jeſ. 48, 10, 


14, Wird jemandes Werk bleiben, das 
er darauf gebauet hat; jo wird er Lohn 
empfahen. J 

15. Wird aber jemandes Werk' verbren- 
nen, jo wird er deß Schaden leiden ;, er 
jelbjt aber wird jelig werden, jo Doch, als 
durchs Feuer. : a 

16. Wiffet ihe nicht, Daß ihr GO 
* Tempel jeid, und der Geift GOt 
euch Fwohnet? *0,6,19 2Co 

Eph. 2, 21.22. 1 Petr, 2,5. Ebr.3 
Nom. 8, 9 > 

17. So jemand den Tempel GO 
derbet, den wird GOtt verderben 
der Tempel GDttes iſt heilig, der 


18. Niemand * betrüge fich felbft. $ 
cher fich unter euch dünkt weiſe zu 
der werde ein Narr in dieſer Welt, 
möge weije fein. ; 

*Spr.3,5.7. Jeſ. 5,21. Jan, 


19. Denn diejer Welt Weisheit tft 
heit bei GDtt. Denn e8 ftehet < 
ben: *Die Weifen erhafchet er 
Klugheit. . i 

20. Und abermal: * Der HErr wei 
Weifen Gedanken, daß fie eitel fin. 

1 *Pſ. A, 1° 

21. Darum rühme ſich niemand 
Menſchen. Es iſt alles eur; 

22. Es ſey Paulus oder Apollo es 
Kephas oder die Welt, es ji .q 
oder Der Tod, es ſey Das 
ez all 







































23. Ihr * aber je 





200 Der Apoftel Verachtung 





1 &orinther 4, 5. 


und Verfolgung. 





.Da3 4. Kapitel, 
Der Prediger Anfehen, Amt und Zuftand. 
(Spijtel ‚am. dritten Sonntage des Advents.) 


1. Dafür halte ung jedermann, nämlich 
für * Chrifti Diener und Haushalter über 
GOttes Geheimniffe. 

*Matth. 16,19, Col. 1,2. 

2. Nun ſucht man nicht mehr an den 
Haushaltern, denn daß fie * treu erfunden 
werden. *Quc, 12, 42. 

3. Mir aber iſts ein Geringes, Daß ich 
von euch gerichtet werde, oder von einem 

“menschlichen Tage; auch richte ich mich 

ſelbſt nicht. 

4. Ich bin mir wohl nichts bewußt; aber 
Darinnen * bin ich nicht gevechtfertiget; Der 
+ HExr iſts aber, der mich richtet. 

+2 Mof. 34,7. tP. 35, 24. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, big 
der HErr komme, welcher auch wird ang 
Licht bringen, was im Finftern verborgen 
it, und den Rath der Herzen offenbaren; 
alsdann wird einem jeglichen von GDtt 

Lob widerfahren.]) . 
6 Solches aber, Lieben Brüder, habe ich 
auf mid, und Apollo gedeutet, um euret⸗ 
willen, Daß ihr an uns lernet, daß * nie= 
mand höher von fich halte, denn jegt ge- 
ſchrieben iſt; auf daß fich nicht einer wider 
Den andern um jemandes willen aufblafe. 
2 i *Spr. 3,7. Röm. 12, 3, 
Denn wer hat Dich vorgezogen? * was 
ande aber, das du nicht empfangen halt? 
Sp du es aber empfangen halt, was rüh- 
mejt du dich denn, ala der e8 nicht em- 
gen hätte? *Joh. 3,27. Röm. 12, 6, 
1 Betr. 4,10, Sac. 1, 17. 
. Shr jeid ſchon ſatt worden; *thr ſeid 
chon reich worden; ihr herrjchet ohne uns. 
Und wollte GDtt, ihr herrichetet, auf daß 
auch wir mit euch herrſchen möchten. 
u c * DOffenb. 3, 17. 

9. Sch halte aber, GOtt Habe ung Apo— 
Stel fuͤr Die Allergevingiten dargeſtellet, als 
dem * Tode übergeben. Denn wir find 
‚ein F Schaufpiel worden dev Welt, und den 
Engeln, und den Menjchen. 
#95,44,23. Nom. 8, 36. f Ebr. 10, 33. 

710. Wir find * Narren um Chrifti willen; 
f er ihr aber feid Hug in Chrifto; wir ſchwach, 
70 er ſtark; ihr herrlich, wir aber ver— 

*0,8, 18 
auf dieſe Stunde leiden wir 
d Durft; und find nadend, 


* 




























das Werk gethan 





und werden geſchlagen, und haben keine 
gewiſſe Stätte, *2 Cor. 11, 27. 

12. Und * arbeiten, und wirfen mit un— 
jern eigenen Händen. Man jchilt ung, 
jo jegnen wir; *rman verfolgt uns, jo 
dulden wirs; man läftert ung, jo flehen 
wir. *Apoſt. 18,3. 20,34 1 Cor. 9, 18, 

1 Chef. 2, 9. 2 Theſſ. 3, 8. +Nöm. 12, 14, 

*+ Pi. 109, 28. 

13. Wir find Stets als ein Fluch der Welt, 
und ein Fegopfer aller Leute. 

14, Nicht jehreibe ich jolches, Daß ich euch 
bejhäme, jondern ich ermahne euch, als 
* meine lieben Kinder. 

*] Theſſ. 2, 11 

15. Denn ob ihr gleich zehn taufend 
Zuchtmeifter hättet in Chrifto, jo habt ihr 
Doch nicht viel Väter. Denn ich habe euch 
gezeuget in Chriſto IEſu durch dag Evan- 
gelium. 

16, Darum ermahne ich euch, *ſeid meine 
Nachfolger. xl], 

17. Aus derjelben Urſache habe ich Timo— 
theum zu euch geſandt, welcher iſt mein 
lieber und getreuer Sohn in dem HErrn, 
daß er euch erinnere meiner Wege, die da 
in Chriſto ſind, gleichwie ich an allen Enden 
in allen Gemeinen lehre. 

18. &8 blähen fich etliche auf, als würde 
ich nicht zu euch fommen. 

19, Ich will aber gar Fürzlich zu, euch 


kommen, * jo der HErr will, und erlernen 


nicht die Worte der Aufgeblafenen, ſon— 
dern Die Kraft. 
* Apoſt. 18,21. Ebr. 6,3. Yacı 4,15. 

20. Denn *das Reich GOttes 
ftehet nicht in Worten, fondern 
in Kraft. * 2,4. Rue, 17, 20. 
21. Was mwollet ihr? ſoll ich mit der 
Ruthe zu euch kommen, oder mit Liebe 
und janftmüthigem Geilt? 9 


AR 


Das 5. Kapitel. 


Beftrafung der Unzucht, Ausfegung des Sauer- 
teigs. Wie und warum Die Sünde zu meiden, 


1. Es gehet ein gemein Geſchrei, daß 
Hurerei unter euch tft, und eine jolche Hu— 
verei, da auch die Heiden nicht von zu 
fagen wiſſen, *daß einer feines Vaters 
Weib habe. *3 Mof, 18,7. 87. 
2. Und ihr jeid aufgeblafen, und babt 
nicht vielmehr Leid getvagen, auf Daß, Der 

ne von euch gethan 
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Beitrafung der Hurerei 


1 &orinther 5. 6. 


und des Zanfens, 201 





3. Ich * zwar, als der ich mit dem Leibe 
nicht da bin, Doch mit dem Geift gegen- 
wärtig, habe jchon als "gegenwärtig be- 
ſchloſſen über den, der ſolches aljo gethan 
hat: *2 Cor. 10,1. Col. 2,5. 

4. In dem Namen unjers HErrn JEſu 
Chriſti, in eurer VBerfammlung mit mei- 
nem Geift und *mit der Kraft unjers 
HErrn JEſu Chriſti, 

*Matth. 16, i9. e. 18, 18. 

5. Ihn * zu übergeben dem Satan, zum 
Berderben des Fleijches, auf Daß der Geift 
felig werde am Tage des HErrn JEſu. 

*1 Tim. 1,20. 


(Epiſtel am heiligen Ofterfeit.) 


6. Euer Ruhm ift nicht fein. Wiſſet 
ihr nicht, Daß ein * wenig Sauerteig Den 
ganzen Teig verfäuert? 

*Matth. 16, 6. Gal. 5,9. 

7. Darum feget den alten Sauerteig aus, 
auf daß ihr ein neuer Teig jeid, gleichwie 
ihr ungejäuert feid. Denn wir haben auch 
* ein Ofterlamm, das iſt Chriſtus, für ung 
geopfert. *Jeſ. 68, 7. 1 Betr. 1,19, 

8 Darum a ung *Dftern halten, 
nicht im alten Sauerteig, auch nicht im 
Sauerteig der Bosheit und Schalkheit, 
ſondern in dem Süßteig der Yauterfeit und 
der Wahrheit. ] *2 My. 12, 3, 15. 19, 

9. Sch habe euch gejchrieben in dem 
Briefe, daß ihr *nichts jollet zu Ichaffen 
haben mit den Hurern. 

*Matth. 18, 17. 2 Theil. 3, 14. 

10. Das meine ich gar nicht von Den 
Hurern in dieſer Welt, oder von Den 
Geizigen, oder von den Näubern, oder 
von den Abgöttiſchen; ſonſt müßtet ihr 
die Welt räumen. | 

11, Nun aber habe ich euch geichrieben, 
ihr jollet nichts mitihnen zu Schaffen Haben; 
nämlich, jo jemand ift, der fich Läfjet einen 
Bruder nennen, und ift ein Hurer, oder 
ein Geiziger, oder ein Abgöttiſcher, oder 
ein Läſterer, oder ein Trunfenbold, oder 


ein Näuber; * mit demjelbigen jollet ihr. 


auch nicht eſſen. *Matth. 18,17. 2 Thefi. 3, 6. 
Tit. 3,10. 2 Job. v. 10. 
12. Denn was gehen mich die * Draußen 
an, Daß ich fie jollte richten? Richtet ihr 
nicht, die da binnen find? 
4) ; Rare, 4, 11. ä 
d, die draußen find, 
euch ſelbſt hinaus, 
; *5 Mof. 13, 5, 











| 12. Ich * hab es alles Macht; e8 


Das 6. Kapitel. 


Beitrafung des unbefugten gerichtlichen Zankens, 
und der Hurerei. — 


1. Wie darf jemand unter euch, jo ex 
einen Handel bat mit einem andern, ha— 
dern vor den Ungerechten, und nicht vor 
den Heiligen? 

2. Wiffet ihre nicht, Daß *die Heiligen Die 
Melt richten werden? Sp denn nun die 
Melt ſoll von euch gerichtet werben, jeid 
ihr denn nicht gut genug, geringere Sachen 
zu richten ? *Meish, 3, 8. Offenb. 2, 26. 

3, Wiſſet ihr nicht, Daß wir über Die 
Engel richten werden? Wieviel mehr über 
die zeitlichen Güter? 

4, She aber, wenn ihr über zeitlichen 
Gütern Sachen habt, fo nehmet Bde, ſo 
bei der Gemeine verachtet ſind, und ſetzet 
fie zu Richtern. 

5. Euch zur Schande muß ich das jagen. 
Iſt jo gar fein Weifer unter euch? over 
doc) nicht Einer, der da könnte viehten 
zwiſchen Bruder und Bruder? 

6. Sondern ein Bruder mit dem andern- 
hadert, Dazu vor den Ungläubigen. 

7. Es ift ſchon ein Fehl unter euch, Daß - 
ihr mit einander rechte. Warum * Iafjet 
ihr euch nicht viel lieber Unrecht thun? 
warum lafjet ihr euch nicht viel Lieber ver- 
vortheilen ? * Spr. 20,22, Matth, 5,39, 

Rue. 6,29. Röm. 12,19, 1Theſſ. 5, 15, 
1 Betr. 3, 9. BEN 

8. Sondern ihr thut Unrecht, und 
vortheilet, und Jolches an den Brüdern. 

9. Wiſſet ihr nicht, daß Die Ungerechte 
werden Das Neich GOttes nicht ererken 
Raffet euch nicht verführen: *weder d 
Hurer, noch Die Abgöttiſchen, noch Die Ehe 
brecher, noch die Weichlinge, noch Di 
Knabenſchänder, *Gal. 5, 19: 20 

10. Noch die Diebe, noch die Ger; 
noch Die Trunfenbolde, noch Die Tate 
noch die Räuber werden Das Reich GOtt 
exerben. — 

11. Und ſolche * find euer etliche geweſen; 
aber ihr ſeid Fabgewafchen, ihr ſeid ger 
heiliget, ihr jein gevecht worden Durch den 
Namen des Hirn JEſu, und durch den 
Geiſt unſers GOttes. — 

“Ti. 3,3 Ela 




















met aber nicht alles. Ich hab 
Macht; es ſoll mich aber nichts 
nehmen. ee: 
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18, Die * Speife dem Bauche, und der 
Bauch der Speife; aber GOtt wird dieſen 
und jene hinvichten. Der fLeib aber 
nicht dev Hurverei, jondern dem HErrn, 
und der HErr dem Leibe, 

*Matth. 15, 17. +1 Chef. 4, 3 

14, GDtt aber hat *den HExrn aufer- 
wecket, und wird ung auch auferwecen 
durch ſeine Kraft. *Apoſt. 3, 15 f. 

15. Wiſſet ihr nicht, daß *eure Leiber 
Chriſti Glieder find? Sollte ich nun die 
Glieder Chrifti nehmen, und Hurenglieder 
draus machen? Das jey ferne! 

*Eph. 4, 12. 15. 

16. Oder wiffet ihr nicht, Daß, wer an 
der Hure hanget, der ift* Ein Leib mit ihr? 
Denn fie werden (ſpricht er) zwei in Einem 
Fleiſche fein. *Matth. 19, 5 f. 

17. Wer aber dem HEren *anhanget, 
der iſt Ein Geift mit ihm. 

* oh. 17, 21.22. Eph. 5, 30. 

18, Fliehet die Hurerei. Alle Sünden, 
Die der Menſch thut, find außer feinem 
Leibe; wer aber huret, der fünbiget an 
feinem eigenen Leibe, 

19. Oder wifjet ihr nicht, Daß * euer Leib 

- ein Tempel des Heiligen Geiſtes ift, der in 
euch it, welchen ihr habt von GOtt, und 
ſeid nicht euer felbit? *0 3, 16f. 
20. Denn *ihr jeid theuer erfauft. Dar: 
um jo Fpreilet GOtt an eurem Leibe und 
in eurem Geifte, welche find GOttes. 
07,23. 1Petr. 1,18. 19. Phil 1, 20. 




















Das 7. Kapitel. 


Beſcheid auf mancherlei Fragen vom ehelichen, 
ledigen und Wittwenſtande. 


Von dem ihr aber mir geſchrieben 
abt, antworte ich: Es ift dem Menfchen 
gut, daß er fein Weib berühre, 

2, Aber um der Hurerei willen habe ein 
jeglicher fein eigen Weib, und eine jegliche 
abe ihren eigenen Mann. 

3, Der Mann leifte dem Weibe Die ſchul— 

dige Freundschaft, deſſelbigen gleichen das 
— eib dem Manne. 

Das Weib ift ihres Leibes nicht maͤch⸗ 

tig, ſondern der Mann. Deffelbigen glei- 

F chen der Mann iſt ſeines Leibes nicht 
mächtig, jondern das Weib, 

5. Entziehe fich nicht eing dem andern, 

3 denn aus beider a 

\ daß Ihr zum Faften und Beten 
; und fommet wiederum zu= 


—— 
* 










ſammen, auf daß euch der Satan nicht 
verfuche um eurer Unkeuſchheit willen. 

6. Solches Inge ich aber aus Vergunft, 
und nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber Lieber, alle Menjchen 
wären wie ich bin; aber ein jeglicher hat 
feine eigene Gabe von GDtt, * einer ſonſt, 
der andere ſo. *Matth. 19, 12. 

8. Ich jage zwar den Ledigen und Witt- 
wen: Es ift ihnen gut, wenn fie auch 
bleiben wie ich. 

9, Sp fie aber ſich *nicht enthalten, jo 
laß fie freien; es ift beſſer freien, denn 
Brunft leiden. 

10. Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, 
fondern *der HErr, daß das + Weib fich 
nicht jeheide von dem Manne; 

*] Theff. 4, 15. +Matth. 5, 32 f. 
‚11; So fie fich aber ſcheidet, Daß fie ohn 
Ehe bleibe, oder fich mit dem Manne ver- 
föhne, und daß der Mann das Weib nicht 
von ſich Laffe. 

12. Den andern aber fage ich, nicht der 
HErr: Sp ein Bruder ein unglaubig Weib 
bat, und Diejelbige läßt es ihr gefallen, bei 
ibm zu wohnen, der ſcheide fich nicht 
von ihr. 

13. Und jo ein Weib einen. ungläubigen 
Mann hat, und er läßt es ihm gefullen, 
bei ihr zu wohnen, die ſcheide fich nicht 
von ihm. —8 

14. Denn der Bu Mann ift ges 
heiliget Durch das Weib, und Das unglaͤu— 
bige Weib wird geheiliget Durch den Mann. 


Sonſt wären eure Kinder unrein; num 


* aber find fie heilig. 
* Nom. 11, 16, 

15. So aber der Ungläubige fich ſcheidet, 
fo laß ihn fich ſcheiden. Es iſt der Bru— 
der oder Die Schwelter nicht gefangen in 
folchen Fällen. Im * Frieden aber hat 
ung GOtt berufen. 

* ph. 2, 14, 17, 

16. Was weißeft Du aber, du *Weib, 
ob du den Mann werbeft 1elig machen ? 
oder du Mann, was weißeit du, ob du 
das Weib werdeit jelig machen ? 

*1 Betr, 3, 1 
17. Doc wie einem jeglichen GOtt bat 
ausgetheilet; *ein jeglicher, wie ihn ber 
HErr berufen bat, al er. Und 
alfo schaffe ichs in all 


et 






*1 Tim dd, ik ° 


Vom Tebigen 





zeuge feine Vorhaut. Iſt jemand beru— 
fen in der Vorhaut, der laſſe fich nicht be— 
ſchneiden. 

19. Die *Beſchneidung iſt nichts, und 
die Vorhaut iſt nichts, ſondern GOtteg 
Gebote halten. *Gal. 8, 6. 06,15, 

20. *Ein jeglicher bleibe in dem Ruf, 
darinnen er berufen tft. 

xv. 17. 24. Eph. 4 1. 

21. Biſt du ein Knecht berufen, ſorge dir 
nicht; Doch, kannſt du fret werden, fo 
brauche def viel Lteber. 

22, Denn wer ein Knecht berufen tft in 
dem HErrn, der ift ein *Gefreiter des 
HGrin; beffelbigen gleichen, wer ein Freier 
berufen ift, der iſt ein + Nnecht Chriſu. 

* oh, 8,36. Eph. 6, 6, 

23. *Ihr ſeid theuer erkauft; werdet 
nicht dev Menſchen Knechte. 

* e. 6,20. 1 Petr. 1, 18. 19. 

24. Ein jeglicher, lieben Brüder, * wor— 
innen er berufen iſt, darinnen bleibe ex bet 
GOtt. *v. 17,20, 
25. Von den Jungfrauen aber hab ich 
fein Gebot des HErrn; ich ſage aber meine 
Meinung, als ich Barmherzigkeit erlanget 
habe von dem HExen, treu zu fein. 

26. Sp meine ich nun, folches ſey aut, 
um "der gegenwärtigen Noth willen, Daß 
es dem Menfchen gut ſey, aljo zu fein. 

*Jer. 16, 2, 


27, Biſt du an ein Weib gebunden, fo 
fuche nicht los zu werden; si du aber los 
vom Meibe, ſo N fein Weib. 

28. So du aber. freteft, —D du 
nicht; und jo eine Jungfrau freiet, ſündi— 

et fie nicht; Doch werden folche Teibliche 
Frübfut haben. ch verichone aber euer 
gerne, 

29. Das füge ich aber, Lieben Brüder, 
die * Zeit ift kurz. Weiter ift das die Metz 
nung, die da Weiber haben, daß fie ſeien, 
als hätten fie Feine; und die da weinen, 
als weineten fie nicht; 

*Möm. 18, IL, 

30, Und die fich freuen, als freueten fi 
fich nicht; und Die da kaufen, als befäßen 
fie e8 nicht; 

31. Und die diefer Welt brauchen, daß 
fie derfelbigen 1 
Das jen Die! 





Belt vergehet. 





— 


1 Corinther 7. 8. 
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icht mißbrauchen; denn 


*1 Tim. 6, 5. d 8 


und chelihen Stande 908 


33. Wer aber freiet, der forget, was ber 
Welt angehöret, wie er *dem MWeibe ge: 
falle. Es iſt ein Unterſchled zwiſchen 
einem Weibe und einer Jungfrau. 

* ph. Bd, 29, 

34, Welche nicht freiet, die forget, was 
dem HErrn angehöret, daß fie heilig ey, 
beide am Leibe und auch am Geift; die 
aber freiet, Die forget, was der Welt ange: 
höret, wie fie dom Manne gefalle, 

35, Solches aber jage ich zu eurem ae 
nicht Daß ich euch einen Strict an den Hals 
werfe, ſondern Dazu, Daß eg fetn tft, und ihr 
ftet8 und unverhindert dem HEren dienen 
könnet. 

36. Sp aber jemand ſich laͤſſet dünken, 
es wolle fich nicht fchiefen mit feiner Jung: 
frau, weil fie eben wohl mannbax tft, und 
es will nicht anders fein, jo thue er, mag 
er will; er fünbiget nicht, ex laſſe fie 
freien. 

37, Wenn einer aber ihm feft vornimmt, 
weil er ungezwungen tft und feinen freien 
Willen hat, und beſchließt jolches in feinem 
Herzen, feine Jungfrau alſo bleiben zu 
laffen, "der thut wohl. ne 

38. Endlich, welcher verheirathet, ver hut 
wohl; welcher aber nicht verheiwathet, dev ar 
thut beffer. Br. 

39. Gin * Weib tft gebunden an dag Ge 
Ich, jo lange ihr Mann Iebet; fo aber ihe 

ann entjehläft, ift fie frei, fich zu verbeie 
vathen, welchem fie will; allein, Daß es in 
dem HErrn geſchehe. *Rom. 7,2, 

40. Seliger iſt fie aber, wo ſie alſo bl 
bet, nad) meiner Meinung. Ich halte ab 
ich habe auch den Geiſt GO:ttes, 
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Das 8. Kapitel 


Vom Gögenopfer und Gebrauch hriſtlicher Frei— 
beit ohne Mergerniß, JF 
1. Von dem *Götzenopfer aber wiſ 
wir; denn wir haben alle das Mi 
Das Wiſſen bläfet auf; aber 
Liebe bejjert. *Mpoft, 15, 
2. Sp aber *fich jemand dünken läffet, 
er wilfe etwas, der weiß noch nichts, wie — 
ex wiſſen ſoll. 
*Gal. 6,3. 1Tim 6, 4. ev 
3. So aber jemand GOtt liebet, derſel⸗ 
bige ijt *von ihm erfannt. 00 
. * 4 


204 Vom Aergerniß. 


1 Corinther S. 9. 


Vom Recht der 





der Melt jey, und daß kein anderer GOtt 
ey ohne der einige. 

5. Und wiewohles find, die * Götter ge- 
nannt werden, e8 jey im Simmel oder auf 
Erden; jintemal eg find viel Götter und 
viel Herren: * Joh. 10, 34, 

6. Sp* haben wir Doch nur Einen GOtt, 
den Bater, von welchem alle Dinge find, 
und wir in ihm; und Ginen HErrn, JE— 
jum Chriftum, Durch welchen alle Dinge 
find, und wir Durch thn. *Mal. 2, 10. 

7. Es bat aber nicht jedermann das 
Willen. Denn * etliche machen fich noch 
ein Gewiſſen über dem Gögen, und eſſens 

‚für Götzenopfer; damit wird ihr Gewiſſen, 
weil es jo ſchwach iſt, beflecket. 
*c. 10, 27. 
8. Mber *die Speiſe fördert ung nicht 
vor GOtt. Efjen wir, jo werden wir dar— 
um nicht beſſer fein; effen wir nicht, jo 
werden wir Darum nichts weniger fein. 
* Nom. 14, 17. 

9. Sehet aber zu, daß diefe * eure Frei— 
heit nicht gerathe zu einem Anftoß der 
Schwachen. * Sal. 5, 18, 

10. Denn fo Dieb, der du das Grfenntniß 
haft, jemand ſähe zu Tiſche figen im Götzen— 
auſe; wird nicht fein Gewiffen, Dieweil 
ſchwach iſt, verurjachet, Das Götzenopfer 
eſſen? 

1. Und wird alſo * über Deinem Erkennt⸗— 
5 Der ſchwache Bruder umfommen, um 
ches willen doch Chriſtus geftorben ift, 
j + Nom. 14, 15. N 
12%, Wenn ihr aber alfo fündiget an den 
- Brüdern, und fchlaget ihr ſchwaches Ge— 
viſſen; fo fündiget ihr an Chriſto. 

13, Darum, * jo die Speiſe meinen Bru— 
x ärgert, wollte ich nimmermehr Fleiſch 
en, auf daß ich meinen Bruder nicht 
gerte, * Nom. 14, 21. 
























Da8 9. Kapitel. 

e ber Apoftel bie hriftliche Freiheit in Verrich— 

tung feines Amts gebraudt. 

- Bin ich nicht ein Apoſtel? Bin ich) 

cht frei? habe ich nicht *unfern Seren 

um Chriſtum gejehen? ſeid nicht ihr 

n Werk in dem HExrn?— : 

#615, 8 Apoft 26,16. c. 22, 17, 

ich andern nicht ein Apoftel, jo 
och euer Apnftel; denn.das Sie- 

eines Apoſtelamts ſeid ihr in dem 














n Wenn man mich fragt, jo antworte ich 
alſo: 

4. Haben * wir nicht Macht, zu eſſen und 
zu trinken? * Luc. 10, 8. 

5. Haben wir nicht auch Macht, eine 
Schweiter zum Weibe mit umber zu füh- 
ren, wie die andern Apoftel, und des HErrn 
Brüder, und *Kephas? 

*Matth. 8, 14. 

6. Dover haben alleine ich und Barnabas 
nicht Macht, folches zu thun? 

7. Welcher zeucht jemals in den Krieg 
auf jeinen eigenen Sold? melcher pflanzet 
einen Weinberg, und iffet nicht von feiner 
Frucht? oder welcher weidet eine Heerde, 
und iffet nicht von der Milch der Heerde? 

8. Nede ich aber folches auf Menschen 
Meile? jagt nicht jolches Das Geſetz 
auch ? 

9. Denn im Geſetz Mofis * ftehet ge— 
fchrieben: Du follft dem Ochſen nicht das 
Maul verbinden, der da driſchet. Sorget 
GOtt für die Ochjen ? 

*5 Mof. 25,4. 1 Tim. 5, 18. 

10. Oder jagt ers nicht allerdinge um 
unfertwillen? Denn e8 ift ja um unfert- 
willen geſchrieben. Denn der da pflüget, 
foll auf Hoffnung pflügen, und der da 
driſcht, Soll auf Hoffnung drefchen, daß er 
feiner Hoffnung theilhaftig werde. + 

11. Sp *wir euch Das Geiftliche ſäen; 
iſts ein groß Ding, ob wir euer Leibliches 
ernten ? * Mom, 15, 27. 

12. Sp aber andere dieſer Macht an euch 
theilhaftig find, warum nicht viel mehr 
wir? *Aber wir haben, jolcher Macht 
nicht gebraucht; ſondern wir vertragen 
allerlei, daß wir nicht dem Gvangelio 
Chriſti ein Hinderniß machen. 

* Apoſt. 20, 33. 2 Cor, 11,9, 

13. Wilfet ihe nicht, Daß, Die da *opfern, 
effen vom Opfer? und die des Altars pfle— 
gen, genießen des Altars? 

*4 Moſ. 18,8. 31. 5Mof 18, 1:2. 8. 

14. Alſo hat auch der HErr befohlen, 
daß, *die das Evangelium verkündigen, 
jollen ſich dom Gvangelio nähren. 

*Que. 10,7 

15. Ich * aber habe der 
Ich Schreibe auch nich 
es mit mir alfo follte 
wäre mir lieber, Ü 
jemand nend m‘ 












Diener des Worts. 


16. Denn daß ich Das Gyangelium pres 
Dige, darf ich mich nicht rühmen; denn ich 
muß es thun. Und wehe mir, wenn ich 
das Evangelium nicht predigte! 

17, Thue ich8 gerne, jo wird mir geloh— 
netz thu ichs aber ungerne, jo ift mir * Das 
Amt doch befohlen. ”4,1, 

18. Was ift denn nun mein Lohn? 
Nämlich, Daß ich predige Das Evangelium 
Chriſti, und thue daſſelbige frei umfonft, 
auf daß ich nicht meiner * Freiheit miß- 
brauche am Evangelio. #089. 
19. Denn wiewohl ieh frei bin von je 
dermann, hab ich mich Doch jelbft jeder— 
mann * zum Knechte gemacht, auf daß ich 
ihrer viel gewinne. 

* Matth. 20, 27. 28. 

20, Den Juden bin ich worden als ein 

Jude, auf daß ich die Juden gewinne. 
enen, Die unter dem Gejeg find, bin ich 

worden als unter dem Gejeß, auf Daß ich 

die, jo unter dem Geſetz find, gewinne. 

21. Denen, die ohne Gefeg find, * bin ich 
als ohne Gejeß worden (jo ich Doch nicht 
ohne Geſetz bin vor GOtt, jondern bin in 
dem Geſetß Chrifti), auf daß ich Die, jo 
ohne Geſetz find, gewinne, 

* Hal. 2, 3 

22, Den Schwachen bin ich worden als 
ein Schwacher, auf daß ich Die Schwachen 
gewinne. *Ich bin jedermann allerlei 
worden, auf Daß ich allenthalben Tja et- 
liche ſelig mache. 

*2 Cor. 11,29, + NRöm. 11, 14. 

23. Solches aber thue ich um des Evan— 
u willen, auf daß ich fein theilhaftig 
werde, 





(Epiftel am Sonntage Septungefind.) 


24. Wiſſet ihre nicht, Daß die, fo in den 
‚Schranken laufen, die = alle, aber 
Einer erlanget das Kleinod? Laufet nun 
alfo, daß ihr e8 ergreifet. 

25. Gin alen aber, der da kämpfet, 
enthält jich alles Dinges: jene alſo, daß 
fie eine vergängliche Krone empfahen, wir 
aber eine unvergängliche. 

*Eph. 6, 1% 

26. Sch laufe aber alſo, nicht als er 

Ungewifje; ich fechte alſo, nicht als der in 


* betäube meinen Leib, 

ß ich nicht den andern 

verwerflich werbe, 
Berg, 1 > 








1 Eorinther 9, 10, 








Warnung vor Sicherheit, 205 
Das 10. Kapitel. 7} 
Fleiſchliche Stherheit zu meiden, — 


1. Ich will euch aber, lieben Brüder, 
nicht verhalten, Daß * unfere Väter find alle 
unter dev Wolke gewejen, und find alle 
Durchs Meer gegangen, 

*2Mof. 13,21. +2 Moſ. 14, 22. 

2. Und find alle unter Mofen getauft 
mit der Wolfe und mit dem Meer; 

3. Und *haben alle einerlei geiltliche 
Speije gegeſſen; *2 Mof. 16, 15 f. 

4. Und *haben alle einerlei geiftlichen 
Trank getrunken; fie tranfen aber von dem 
eg Fels, der mitfolgte, welcher mar 

hriſtus. *2 Moſ. 17, 6 f. 

5. Aber an ihrer vielen hatte GOtt kein 
Wohlgefallen; denn *ſie find niederge— 
ſchlagen in der Wüſte.)] *Joh. 6, 49. 


(Epiſtel am neunten Sonntage nach Trintatis) 


6. Das iſt aber uns zum Vorbilde ge 
ſchehen, daß wir. ung nicht gelüften lafien 
des Böſen, gleichwie * jene gelüſtet hat. 

*4 Mof. 1A 00 De 

7. Werdet * auch nicht Abgöttiſche, gleich- 
wie jener etliche wurden; Fal8 gejebrießen 
ftehet: Das Volk feßte fich nieder, zu effen 
und zu trinken, und ftund auf, zu an 
*2 01. 20,3. 12 Mof.3%,6 

8. Auch laffet ung nicht Suxeret treib 
wie etliche unter *jenen Huverei triebe 
und fielen auf Einen Tag drei und zw 
zig taufend. *4 Mof. 25, 1 

9. Laſſet uns aber auch Chriftum nic 
verfuchen, wie etliche von jenen ihn u 
fuchten, und * wurden von den Schlan 
umgebracht. *4 Moſ. 21,5.6. MWeish. 16,5 

10, Murret auch nicht, gleichiwie *jen 
etliche murreten, und wurden umgebrad 
Durch Den Verderber. RR 

*4 Mof. 14, 2, 36. Ebr. 3, 1.17, 

11. Solches alles mwiderfuhr ihnen z 
Vorbilde; e8 tft aber gejchrießen ung zu 
Warnung, auf welche Das Ende der 
fommen ilt. 

12. Darum, wer * fich läſſet Dünfen, 
ftehe, mag wohl zufehen, daß er nicht 

* Röm. 11, 20. 

13, &8 hat euch noch feine, denn me 
liche Berfuchung betreten; aber GO 
getreu, Der euch nicht läſſet ver 
euer Vermögen, jondern mache 
— 5 ſo Ende gew 





























ei: 


206 Dom Sdhenopfer. 


1 Eorinther 10, 11, 


Geberden im Beten. 





14, Darum, meine Llebſten, * flichet von 
bem Gotzendienſt. #2 of. 20,8. 10h. 5,21. 

15, Als mit ben Klugen rede Ich, * rich: 
tet Ihr, was ich ſage. "2, 15. 

16, * Der gejegnete Kelch, welchen mir 
—99 tft der nicht Die Gemeinſchaft bes 
Blutes Chriſtk? Das Brod, Das f wir 
brechen, It das nicht die Gemeinschaft bes 
Lelbes Ghrifti? 

*Matth. 26, 27: 1 Mpoft. 2, 42, 

17, Denn Gin Brod tft; fo find wir 
*piele Ein Leib, diewell wir alle Eines 
Vrobes thellhaftig find, 

“Nom. 12,6, 1 Gor, 12, 27, 

18. Sehet an ben Sirael nach bem 
Fleiſch. Welche bie * Opfer effen, finb bie 
nicht in ber Gemeinschaft bes Altars ? 

*8 Mof. 7,6. 15. 

19, Was foll ich denn nun fagen? * Soll 
ich) fangen, daß ber Götze etwas jey? ober 
bab das Gotzenopfer etwas ſey? 

*B. 00,5 1 Cor 8, 4. 

20, Aber ich fage, daß bie * Heben, was 
fie opfern, das opfern Ite Den Teufeln, und 
nicht O@Dtte, Nun will ich nicht, aß Ihr 
in ber Teufel Gemeinschaft fein follet, 

oo 17,7 5 Moſ. 32, 17. Pf: 106, 37, 

Dffend, 9, 20, 

21. Ahr fönnt "nicht zugleich trinken bes 
Horn Kelch, und ber Teufel Kelchz Ihr 
fönnt nicht zugleich a fein bes 
Horn Thehes, und ber Teufel Tiſches. 

"20x, 6, 18, 

22, Dber wollen wir dem HErrn *trotzen? 
Sind wir ftärfer, benn ex? 

“5 Moſ. 32,21. Hlob 9, 19 

28, Sch * hab es zwar alles Macht; aber 
08 frommet nicht alles, Ich hab es alles 
Macht; aber es beffert nicht alles, 

"6,1%, Sir. 97, Bl 

24, Niemand *fuche, was fein tt; fon: 

bern ein jeglicher, was des anbern ift, 
"610,38. Nom. 15, 2, 

25, * Alles, was feil ift auf dem letfch- 
markt, das efjet, und forjchet nichts, auf 
daß Ihr des Gewiſſens verjchonet, » 

"Tim. d, 4, 

26. Denn * bie Erde Ift des HErrn, und 

was brinnen iſt. 
2Mof 10,3. Wſ. 20, 1. Pſ. 50, 12, 

27, So aber jemand von ben Ungläubl⸗ 

en euch ladet, und ihr wollt Basen p 

offer alles, was euch vorgetragen wird, 
und forichet nichts, auf daß Ihr des Ge: 

ſens verichonet. "Ye, 10,7, 

26, * Wo aber jenand würbe zu euch) 


m * u 





lagen: Das ift Götzenopfer; jo eſſet nicht, 
um deßwillen, ber 68 anzeigte, auf daß ihr 
bes Gewiſſens verſchönet. Die Erde ift 
bes Hören, und was Drinnen iſt. +87. 

29. Ich fage aber vom Gewiſſen, nicht 
bein jelbft, here des andern. Denn 
warum ſollte ich meine Freiheit laffen ur- 
thetlen von eines andern Gewiſſen? 

30, Denn fo ichs * mit Dankſagung ges 
nteße; was follte ich Denn verläftert werben 
tiber dem, dafür ich Danfe? *1 Tim, A,d. 

31, Ihr *effet nun oder trinfet, 
ober was ihr thutz fo thut es al: 
le8 zu GOttes Ghre. *Col. 3, 17. 

32. Seid *nicht ärgerlich weber ben Ju— 
ben, noch ben Griechen, noch ber Gemeine 
GOttes. * Rom, 14, 19, 

83, Gleichwie ich auch jedermann in 
allerlei mich gefällig mache, und ſuche nicht, 
was mir, ſondern was vielen feommet, daß 
fie jeltg werben, 

Kap. 11.0.1. Seid * meine Nachfolger, 
glelchwie ich Ehriftt, "0,4, 16. 


Das 11. Kapitel, 


Don etlichen Seberben im Beten, und iwürbigen 
Sebraud) bed heiligen Mbenpmahls, 


2, Ich lobe euch, Tieben Vrliver, daß ihr 


an mich gedenket in allen Stüden, und 
* die Welſe, gleichwie ich euch gegeben 
habe, 


3, Ich laſſe euch aber miffen, daß Ehri- 
ftus ift eines jeglichen Mannes —— 
* der Mann aber iſt des Weibes Haupt; 
+ 8Dtt aber ift Ghriftt Haupt. 

"ph, 5,25. 1 Cor. 3, 23. 

4, Gin jeglicher Mann, ber da hetet ober 
* weiffaget, und hat etwas auf bem Haut, 
ber fchänbet jein Haupt. *« 12,10. © 14,1. 

5, Gin Weib aber, das ba hetet oder 
weiffaget mit unbebectem Haupt, bie ſchaͤn⸗ 
bet ihr Haupt; denn es iſt eben jo viel, als ' 
wäre fie ig 

6. Wil fie ſich nicht bedecken, fo ſchneſde 
man ihr auch das Saar ab. Nun es aber 
tbel ftehet, daß ein Weib verfehnitten Saar 
habe oder beichoren fe, jo laſſet fie Das 
Haupt bebeden, R 

7. Der Dann aber foll you a 
bebeden, fintemal er it *®Dtes B 
und Ehre; das Weib aber iſt des Mannes 
Ehre, ee 
8. Denn ber Mann ift nichk vom Weibe, 


ſondern das Weib iſt v 


Vom würdigen Sebrau 1Corinther 11. 12, des Heiligen Abendmahls. 20% 





9, Und dev Mann tft nicht gefehaffen um 
bes Metbes willen, *ſondern das Weib 
um des Mannes willen. 

1 Mof. 2, 18, 28. 

10, Darum joll dns Weib eine Macht auf 
dem Daupt haben, um dev Engel willen. 

11, Doc) ift weber dev Mann ohne das 
Weib, noch das Weib ohne den Mann *in 
dem HErrn. *. al, 8, 28, 

12, Denn wie dag Wetb von dem Manne, 
alfo kommt auch der Mann durch) das 
Meib; aber alles von GOtt. 

13, *Richtet bei euch ſelbſt, ob 08 wohl 
ftebet, Daß ein Weib unbedeckkt vor GOtt 
bete, *Apoſt.4, 19, 

14, Ober lehret euch auch nicht die Na— 
tur, Daß einem Manne eine Unehre tft, jo 
er lange Haare zeuget, 

18, Und dem Weibe eine Ehre, jo fie 
lange Daare zeuget? Das Han iſt ihr 
zur Decke gegeben. 

16, Iſt "aber jemand unter euch, Der 
Luſt zu zanken batz der wife, Daß wir Solche 
Meile niebt haben, Die Gemeinen GOttes 
auch nicht, *1 Tin 6,4. 

17, Ich muß aber ve befehlen: Ich 
*fanng nicht loben, daß ihr nicht auf 
beſſere Weiſe, ſondern auf ärgere Weiſe 
zuſammen kommet. a) 

18, Zum exiten, wenn ihr zuſammen 
fommt in der Gemeine, höre ich, es feien 
* Spaltungen unter euch; und zum Theil 
glaube ichs, *41,10.11.12. 08,8 

19, Denn 08 * müfjen Notten unter euch 
fein, auf daß bie, jo vechtichaffen find, 
roffenbar unter euch werden. 

. + Mattb, 10, 3435. © 18,7% Rus 17,1 
1%00,%, 19, FOMof. 13,3. Quo, 2,35, 

20, Wenn ihr nun zufammen Eonmet, fo 
hält man da nicht des Seren Abenpmahl. 

21, Denn jo man das Abendmahl halten 
ſoll, nimmt ein jeglicher fein Eigenes vor: 
bin, und einer iſt hungrig, der andere ift 
trunken. 

22. Habt ihr aber nicht Häuſer, da ihr 
offen und trinken möget? Oder verachtet 
— die Gemeine GDttes, und * bejehämet 
die, ſo da nichts haben? Was foll ich euch 
fngen? joll ich euch loben? Hierinnen Lobe 
ich euch nicht. “Jar 9, 6, 







ı grlmen Donnerstage.) 


8 *von dem Herrn 
ich euch gegeben 
er GErrJEfus 


D . 








In der Nacht, da er vervathen 
ward, nahm er das Brod, 
*e. 16, 8. tRuc 22, 10 f. 

24, Dankete, und brachs, und 
ſprach: Nebmet, ejjet, das tft 
mein Leib, der für euch gebrochen 
wird; ſolches thut zu meinem Ge— 
daͤchtniß. 

25, Deſſelbigen gleichen auch den 
Kelch, nach dem Abendmahl, und 
ſprach: Diefer Kelch tft Das neue 
Teftament in meinem Blut; ſol— 
ches thut, fo oft ihrs trinket, zu 
meinem Gedächtniß. 

26, Denn fo oft ihr von Diefem Brod 
effet, und von dieſem Kelch trintet, ſollt 
ihr des HErrn Tod verfündigen, *bis daß 
er kommt. *Matth. 25,13, 0.206,64 Joh. 14,8. 
27. * Welcher nun unwürdig von dieſem 
Brod tffet, oder von dem Kelch des HEren 
teinket, dev tft ſchuldig an dem Leib und 
Blut des HErrn. *0,10, 21, Ebr. 6,6, 

283, Der Menjch prüfe * aber fich ſelbſt, 
und alſo effe ex von dieſem Brod, und 
trinke von Diefem Kelch. 

*2 Cov 13,5. Sal, dh , — 

29. Denn welcher unwürdig iſſet und 
teinfet, der iſſet und trinfet ihm jelber dag 
Gericht, damit, daß er nicht unterjcheibet 
den Leib des HErrn. —— 
80. Darum find auch jo viel Schwach: 
Per le unter euch, und ein gut The 

afen. 

31. Denn *ſo wir uns jelber rich 
jo würden wir nicht gerichtet. "Pf 
32. Wenn * mir aber gerichtet werden, fi 
werden wir von dem HErrn toyaan 
auf Daß wir nicht ſammt dev Melt 
dammet werben. ] x 

* Meish. 12,22. FEbr. 12, 5.6, 

33, Darum, meine lieben Brüder, w 
ihr zufammen fommet, zu efjen, jo b 
einer des andern. e 
34. Hungert aber jemand, der eſſe 
beim, auf daß ihr nicht zum Gerichte 
ſammen fommet. Das andere will 
ordnen, wenn ich komme. 
























Das 12. Kapitel. 
Wie gettliche Gaben zu gebrauchen, N .- 
(Epiftel am zehnten Sonntage nad) Trinite 

1. Bon ven geiftlichen Gaben 

ich euch, Lieben Brüder, *nich 


as) 
⸗ 


208 Vom rechten Gebraud) 


x: Corinther 12, 


ber geijtlihen Gaben. 








2. Ihr *wiffet, Daß ihr Heiden ſeid ge— 
wejen, und hingegangen zu den ſtummen 
Götzen, wie ihr geführt wurbet. 

*0,6, 11. Eph. 2, 1. 1% 

3. Darum thue ich euch fund, daß *nie⸗ 
mand JEſum verfluchet, Der durch Den 
Geiſt GOttes redet; und niemand kann 
JEſum einen HEren heißen, ohne durch 
den Heiligen Geiſt. +Marc, 9, 39, 


(Epiftel am S. Matthäus-Tage.) 


4, &3 find * mandjerlei Gaben; aber e8 
it Ein Geift. *NRöm.12,6. Eph.4,4. Ebr. 2,4. 

5. Und es find * mancherlei Memter; aber 
es it Ein Herr. *v. 28. Eph. 4, 11: 

6. Und es ſind mancherlei Kräfte; aber 
es iſt Ein GOtt, der da *wirket alles in 
allen. ; * Eph. 1, 23, 

7. In einem jeglichen erzeigen fich Die 
Gaben des Geiſtes * zum gemeinen Nutzen. 

*e. 14, 26. 

8. Einem wird gegeben durch den Geift, 
zu reden von ber * Weisheit; dem andern 
wird gegeben, zu reden von der  Grfennt- 
niß, nach demſelbigen Geilt; 

x — *c. 26. fc. J, 5. 

9. Einem andern der Glaube, in dem— 
-  jelbigen Geift; einem andern Die Gabe, 
gelund zu machen, in demjelbigen Geiit; 

(0, Einem andern, Wunder zu thun; 
‚einem andern Weifjagung; einem andern, 
eiſter unterfcheiden; einem andern 

cherlei * Sprachen; einem andern, die 
*Apoſt. 2, 4. 


















achen auszulegen. 
Dieß aber alles wirfet derjelbige 
nige Geilt, und theilet * einem jeglichen 
es zu, nachdem ex will.] 
7 %*67,7° Rom. 12,3.6. Eph. 4,7. 
12. Denn gleihwie Ein Leib ift, und hat 
ch viel Glieder; alle Glieder aber Eines 
Leibes, wiewohl *ihrer viel find, find fie 
doch Ein Leib: alſo auch Chriftus, 
“ *c, 10, 17. 
13. Denn wir find, durch Einen Geift, 
alle zu Einem Xeibe getauft, wir ſeien 
Zuden oder Griechen, Senechte oder Breit; 
amd find alle zu Einem Geiſt getränfet. 
— 14. Denn aud der *Leib ift nicht Ein 
Glied, jondern viele. *v. 20. 
15. Sp aber der Fuß ſpräche: Ich bin 
‚feine Hand, darum bin ich des Leibes 
lied nicht; ſollt ev um deßwillen nicht 
3 Glied fein? 
0 dag Ohr jpräche: Sch bin 
zum bin ich. nicht des Leibes 


ne PUB: * 






















Glied; ſollt es um deßwillen nicht des 
Leibes Glied ſein? 

17. Wentt der ganze Leib Auge wäre, wo 
bliebe Da8 Gehör? Sp er ganz Gehör 
wäre, wo bliebe der Geruch ? 

18. Nun aber hat GDtt die * Glieder 
gejegt, ein jegliches jonderlich am Leibe, 
wie ex gewollt hat. 

* Sol. 2, 19. 

19. Sp aber alle Glieder Ein Glied 
wären, wo bliebe der Leib? 

20. Nun aber find *der Glieder viel, 
aber der Leib tft Einer. 

* v. 14. 

21. Es kann das Auge nicht ſagen zu der 
Hand: Ich bedarf dein nicht; oder wieber- 
um dag Haupt zu den Füßen: Ich bedarf 
euer nicht. 

22. Sondern viel mehr, Die Glieder des 
Leibes, die ung dünken die ſchwächſten zu 
fein, find die nöthigiten; 

23. Und die ung dünken die unehrlichiten 
fein, denjelbigen legen wir am meilten 
Ehre an; und die uns übel anftehen, die 
ſchmücket man am meiften. 

24. Denn die uns wohl anftehen, Die be— 
dürfens nicht. Aber GDtt hat den Leib 
aljo vermenget, und dem dürftigen Glied 
am meilten Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine Spaltung im 
Leibe jey, jondern die Glieder für einander 
gleich forgen. . 3 

26. Und jo Ein Glied leidet, jo leiden 
alle Glieder mit; und jo Ein Glied wird 
en! gehalten, jo freuen fich alle Glie— 

ex mit. N 

27. XIhr feid aber der Leib Chrifti und 
Glieder, ein jeglicher nach feinem Theil. 

*Röm. 12,5. Eph. 4, 12, Eph. 5, 30. 


Col. 1, 24. 

28. Und GDtt hat gejeßt in der Gemeine 
aufs erfte * die Apoftel, aufg andere die’ 
Propheten, aufs dritte Die Lehrer, darnach 
die Wunderthäter, darnach Die Gaben, 
geſund zu machen, Helfer, Negierer, man— 
cherlei Sprachen. *v. 8. Eph. 4, 11. 

29. Sind ſie alle Apoſtel? find fie alle 
Propheten? find fie alle Lehrer? find fie 
alle Wunderthäter? 

30, Haben fie alle Gaben, gejund Bu 
machen? reden fie alle mit mancherlei 
Sprachen? können fie alle w en? 

81. Strebet *aber n 
ben. Und ich will e 
lichern Weg zeigen. 
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Preis der Liebe. 


Das 13. Kapitel. 


Der hriftlihen Liebe Vortrefflichfeit und Eigen— 
ſchaften. 


(Epiſtel am Sonntage Ouinguagejimä, ober 
Eſtomihi.) 


1. Wenn ich mit Menſchen- und mit 
Engelzungen redete, und. hätte der Liebe 
nicht; jo wäre ich ein tönend Erz, oder 
eine Elingende Schelle, 

2. Und * wenn ich weifjagen könnte, und 
wüßte alle Geheimniffe, und alle Erkennt— 
niß, und hätte Fallen Glauben, aljo, daß 
ich Berge verjebte, und hätte der Liebe 
nicht; jo wäre ich nichts. 

+ Matth. 7,22. tMatth. 17, 20. 
-3, Und wenn ich alle meine Habe * den 
Armen gäbe, und liege meinen Leib bren— 
nen, und: hätte der Liebe nicht; fo wäre 
mirs nichts nüße, *Matth. 6,1. 

505.15, 13, Rom. 12, 8,20, 1Joh. 3,17. 

4. Die Liebe ift Hlangmüthig und freund- 
ich; Die Liebe eifert nicht; Die Liebe treibt 
nicht Muthwillen; fie blähet fich nieht; 

* Spr. 10, 12, 

5. Sie ftellet ſich nicht ungeberbig; * fie 
fuchet nicht das Ihre; fie Läffet ſich nicht 
erbittern; fie trachtet nicht nad) Schaden. 

*Phil. 2, 4, 21. 

6. Sie freuet fich nicht der Ungerechtig- 
keit; fie freuet fich aber dev Wahrheit; 

7. Sie * verträget alles, ſie glaubet alles, 
fie hoffet alle, fie duldet alles. 

*.9,12. Spr. 10,12. Röm. 15, 1. 

8. Die Liebe Höret nimmer auf, jo Doc) 
die Weiffagungen aufhören werden, und 
die Sprachen aufhören werden, und Das 
Erkenntniß aufhören wird. 

9, Denn unfer Wiffen ift Stückwork, und 
unfer Weilfagen iſt Stückwerk. 

10, Wenn aber kommen wird * Das Voll- 
kommene, jo wird das Stückwerk aufhören. 

*Eph. 4, 13, e 

11, Da ih ein Kind war, da vedete ich 
wie ein Kind, und war Flug wie ein Kind, 
und hatte kindiſche Anfchläge; da ich aber 
ein Mann ward, that ich ab, was Eindifch 
war. % * 

12. Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel 
in einem dunklen Wort, dann aber von 
Angeſich ſichte. Jetzt erkenne ichs 
ſtückweiſ aber werde ich erkennen, 
gleichwie i net Bin. 

Nun Glaube, Soffnung, 
e 















Liebe, die die Liebe ift d 
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Das 14. Kapitel. 


Vom rechten Gebrauch dev Sprachen und der 
MWeiffagung: 


1. Strebet nach der Liebe. * Fleißiget 
euch der geiftlichen Gaben, am meilten 
aber, daß ihr Fweifjagen möget. 

*c.1%,31. Fe. 12, 10, 

2. Denn der mit der Zunge vebet, der 
redet nicht Den Menschen, ſondern GOtte, 
Denn ihm höret niemand zu; im Geift 
aber vedet er die Geheimniſſe. 

3. Wer aber weilfaget, der vebet den 
Menschen zur Befferung, und zur Ermah— 
nung, und zur Tröſtung. \ * 
4. Wer mit Zungen redet, der beſſert ſich 
ſelbſt; wer aber weiſſaget, Der beſſert die 
Gemeine. „ 
5. Sch wollte, * daß ihr alle mit Zungen 
veden könntet; aber viel mehr, daß ihr 
weiffagetet. Denn der da weiljaget, it 
größer, denn der mit Zungen redet; eg 
ſey denn, Daß ers auch auslege, Daß Die 
Gemeine Davon gebefjert werde. J 

*4 Mof, 11, 29 Ra 

6. Nun aber, lieben Brüder, wenn ich zu 
euch käme, und vebete mit Zungen, wa® 
wäre ich euch nüge, jo ich nicht mit euch 
redete entweder durch Offenbarung, pder 
durd) *Erfenntniß, oder Durch Weiſſag 
oder Durch Lehre? SR 
7. Hält ſichs Doch auch alfo in 

























be 
gen, die da lauten, und doc) nicht 
es jey eine Pfeife, oder eine Harf 
fie nicht unterſchiedliche Stimmen b 
geben, wie kann man willen, was gepfi 
oder geharfet ift? R 
8. Und fo die *Pofaune einen unden 
lichen Ton gibt, wer will fich ‚zum Stre 
rüſten? * Moſ. 10, 
9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit n 
redet, jo ihr nicht eine Deutliche 9 ur N 
bet, wie fann man wiſſen, was gevebet 
Denn ihr werdet in den Wind rede i 
10. Zwar eg ift mancherlet Avt d 
men in der Welt, und derſelbigen 
feine undeutlich. Fur 
11. Sp ich nun nicht weiß Der Sti 
Deutung; werbe ich undentjch fein de 
der da redet, und der Da redet, wir 
undentich, jeine aan 2 f 
12. Aljo auch ihr, fintemal ih 
* fleißiget dev geiltlichen Gaben; 
en daß ihr Die Gemei 


B ihr alles rei 
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13, Darum, welcher mit * Bungen redet, 

der bete alfo, daß ers aud) auslege. 
*c, 12, 10, 

14, So ieh aber mit Zungen bete, jo betet 
mein Geiſtz aber mein Sinn bringet nie: 
manb Frucht, 

15. Wie foll e8 aber denn fein? Nämlich 
aljo: Ich will beten mit Dem Geift, und 
will beten auch Im Sinn; ieh will * Pal: 
men fingen im Getft, und will auch Pfal⸗ 
men fingen mit bem Stun. 

* (ph, 5, 19. 

16, Wenn du aber ſegneſt Im Getft, wie 
ſoll ber, f anftatt Des Lalen Moe Amen 
ſagen auf beine Dankfagung, fintemal er 
nicht weiß, was bu Sagen? 

17. Du dankſageſt wohl fein; aber der 
andere wird nicht davon gebeffert, 

18, Sch danke meinem GOtt, daß ich 
mehr mit Zungen rebe, denn ihr alle, 

19, Aber Ich will in Der Gemeine Iteber 
fünf Worte reben mit meinem Sinn, auf 
daß Ich auch andere unterwelſe, denn fonft 
zehn tauſend Worte mit Zungen. 

20? Lieben Britber, werbet nicht * Sein: 
ber an bem Werftänoniß, ſondern an ber 
Dosheit ſeld Kinder; an dem Verſtändniß 
aber jeib Fvollkommen. 

GEph. 4 14 362,6. Matth. 18,8 f. 
bil. 3, 15 


bil, 8, 16, 

21, Im *Geſetz ſtehet geichrieben; Ich 
will mit andern Zungen und mit ans 
bern Yippen veben zu Diefem Volk, und 
Ir werben mich auch alſo nicht Hören, 
pricht der HErr. 

#5 Mof. 28, 40, Gef, 28, 11. 12, 

22, Darum fo find bie Zungen zum Bot: 
chen, nicht ben Gläubigen, ſondern ben 
Unglänbigen; die Weiffagung aber nicht 
ben Unglaubigen, jonbern ben Glaäubigen. 

23, Wenn nun Die ganze Gemeine zu: 
ſammen füme an einem Ort, und vebeten 
alle nit ungen; es Famen aber hinein 
Yalen oder Ungläubige: würden fie nieht 
jagen, ihr wäret unfinmig ? 

24, So fie aber alle metffageten, und 
füme Dann ein Ungläubtger oder Lale hin: 
ein; ber würde von bemjelbigen allen ge: 
ſtraft und von allen gerichtet, 

25, Und alfo wirbe Das Verborgene jet: 
nes Herzens offenbar; und er wiirde alſo 
fallen auf fein Angeficht, GOtt anbeten, 
nd befennen, daß GOtt wahrhaftig in 


‚Mi it Ihm denn nun, Iteben Brit: 


K) 
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und Welſſagung. 


dr? Wenn ihr *zuſammen kommt, jo 
hat ein jeglichen Pſalmen, em that eine 
Lehre, er hat Zungen, er hat Offenbarung, 
er hat Auslegung. Laſſet es alles ge: 
ſchehen *} zur Ben. 

*c.11,18,20. +6 12, 8:9. 10. 
*+ Eph. 4, 12. 

27. Sp jemand mit dev Zunge redet, ober 
Auen, oder aufs meiſte Drei, eins ums an— 

eve; jo lege e8 einer aus. 

28. Iſt er aber nicht ein Ausleger, ſo 
0 er unter der Gemeine; rebe aber 
ibm felber und GOtte. 

29. Die Weiſſager aber laſſet reben, 
zween ober brei, und Die andern lafjet 
richten, 

30, Sp aber eine De geichieht 
einem anbern, ber Da Jißet, jo jchweige der 
erite, 

31, Ihr könnet wohl alle wetffagen, einer 
nach bem andern, auf daß fie alle lernen, 
und alle ermahnet werben. 

32, Und "die Geiſter der Propheten find 
ben Propheten unterthan, 

* 12, 9, 10, 11, 


88, Denn GDtt iſt nicht ein GOtt der 
Unordnung, jondern Des Friedens, wie in 
allen Gemeinen der Helltgen. 

34, Gure * Weiber laffet Schweigen unter 
ber Gemeinez benn e8 ſoll ihnen nicht zu⸗ 
elaffen werben, baß fie reden, ſondern 
— 53533 ſein, wie auch Das Geſeh jagt. 
*1 Tim. 2,12, +1 Cor. 11,3, Gph. b, 22, 

601, 3,18. 2, Be 

35. Wollen fie aber etwas lernen, fo laſſet 
fte dahelm Ihre Männer fragen, Es jlehet 
den Wetbern übel an, unter der Gemeine 
reden. 

36, Ober iſt das Wort GOktes von euch 
ausfommen? oder iſts allein zu euch 
fommen?' 

37. ©o fich jemand läffet dünken, ev jen 
ein Prophet, oder neiftlich, Der *erfenne, 
mas ich euch jchreibe; Denn es find bes 
HErrn Gebote, *1 %05,.4,6. 

38, Iſt aber jemand unwiſſend, ber jey 
unwiſſend 

39. Darum, lieben Bruͤder, fleifiget euch 
des Weiſſagens, und wehret nicht mit 
‚Zungen zu veben, Mi 

40, Laffet alles ehrlich und * orbentlich 
zugeben, * (501. 2,5, 


Bon der Auferftehung 





Das 15. Rapitel. 


Bon der Auferftehung der Todten, und wie es 
damit bejchaffen. 


(Epiftel am eilften Sonntage nad Trinitatis.) 


3 Ich * erinnere euch aber, lieben Brü— 
der, des Evangelii, Das ich euch verkün— 
diget habe, welches ihr auch angenommen 
habt, in welchem ihr auch ftehet, 

* al. 1, 11. 12. 

2, Durd) welches ihr *auch jelig werdet, 
welcher Gejtalt ich e8 euch verkündiget 
habe, jo ihrs behalten habt, e8 wäre Denn, 
daß ihrs umfonit geglaubet hättet. 

*c, 1,21. 

3. Denn ich habe euch zuvörderſt ges 
geben, welches ich auch empfangen habe, 
daß Ehriftus geftorben jey für unfere Sün— 
den, nach der * Schrift; *Jeſ. 53,89, 

4. Und daß er begraben jey, und Daß er 
auferftanden jey am dritten Tage, *nad) 
der Schrift; *Pſ. 16, 10, 

5. Und daß er gejehen worden ift von 
*Kephas, Darnach Foon den Zwölfen; 

* Que, 24, 34 Mare. 16, 14, 

6. Darnach ift er gejehen worden von 
mehr denn fünf hundert Brüdern auf.ein- 
mal, deren noch viel leben, etliche aber find 
entjchlafen. 

7. Darnach ift er gejehen worden von 
Jaeobo, darnach von * allen Apoſteln; 

* Luc. 24, 50, 

8. Am leßten nach allen ift ex auch * von 
mir, als einer ungeitigen Geburt, gejehen 
worden. * Apoft. 9, 5. 

9. Denn *ich Bin der geringite unter den 
Apofteln, als Der ich nicht werth bin, daß 
ich ein Apoſtel beige, Darum, Daß ich Die 
Gemeine GOttes verfolget habe. 

*Eph. 3, 8. 

10, Aber von GOktes Gnaden bin ich, 
das ich bin, und feine Gnade an mir iſt 
nicht vergeblich gewejen; jondern ich Habe 
viel mehr gearbeitet, denn fie alle; nicht 
aber ich, jondern GOttes Gnade, Die mit 
mir tft. ] - 

11. Es fey nun ich oder jene, aljo pres 
digen wir, und. aljo habt ihr geglaubet. 

12. Sp aber Ghriftus geprediget wird, 
daß er ſey von den Todten auferftanden; 
wie jagen denn etliche unter euch, die Auf⸗ 
erſtehung Der Vodten ſey nicht3? 

*Apoft, 17, 18, 

13. Iſt aber Die Auferitehung der Todten 
nichts, Fo iſt auch Chriſtus nicht aufer- 
fanden. 


1 &orinther 15. 


ber Tobten, 211 





14. ft aber Chriſtus nicht auferſtanden, 
fo ift unfere Predigt vergeblich, jo iſt auch 
euer Glaube vergeblich. 

15. Wir würden aber auch erfunden faljche 
Beugen GOttes, daß wir wider GOtt ge= 
zeuget hätten, *er hätte Chriſtum aufer- 
wecket, den er nicht auferwecket hätte, ſinte— 
mal die Todten nicht auferitehen, 

*Apoſt. 3, 15 f. 

16. Denn so die *Todten nicht auferftehen, 

jo ift Chriſtus auch nicht auferſtanden. 
*Röm 8, 11. 

17, St Chriſtus aber nicht auferftanden, 
fo tft "euer Glaube eitel, fo ſeid ihre noch 
in euren Sünden; * v. . 

18. So find auch Die, jo in Chriſto ent⸗ 
ſchlafen find, verloren. 

19. Hoffen wir allein in Diefem Leben auf 
Chriſtum, fo find wir Die elendejten unten 
allen Menschen. 

20, Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden 
von den Todten, und * ver Grftling worden 
unter Denen, Die Da Schlafen. 

*Apoftı 26, 23 f. , 

21. Sintemal durch * einen Menschen der 
Tod, und durch einen Menjchen Die Mufer- 
ſtehung der Todten fommt, 

*1Mof. 3,19, Nöms 5, 12, IB, 

22. Denn gleichiwie fie in Adam alle 
ben, aljo werden fie * in Chriſto alle Tebene 
Dig gemacht werden. + Nom, D, 2, 

23. Gin. jeglicher aber in feiner Orb 
nung. * Der Gritling Chriftus, Dam 
+ die Chrifto angehören, wenn er fon 
wird, * v. 20. 1 The. 4,14. Ode 

24,. Darnach das Ende, wenn 
Reich GOtt und dem Vater uͤberagn 
ten wird, wenn er aufheben wird alle Dert- 
ſchaft, und alle Obrigkeit und Gewalt 

25. Gr muß aber herrſchen, * bis bap er 
alle feine Feinde unter feine Füße lege, 

*Matth, 22, d4f, u 

26. Der *lebte Feind, ber aufgehoben 
wird, iſt Der Tod, * Dffenb, 20, Id, 

27. Denn J ihm alles unter ſeine 
Füße gethan. enn er aber jagt, daß es 
alles unterthan ſey, tits offenbar, Daß aus- 
genommen ift, der ihm alles unterthan hat, 

*Matth. 11,27%, 

28. Wenn aber alles ihm unterthan fein 
wird; alsdann wird auch fe 
unterthan fein dem, ber 

GO 







tban bat, auf Daß 
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lafjen über den Todten, fo allerdinge die 
Todten nicht auferftehen? was laſſen fie 
ſich taufen über den Todten ? 

30. Und * mas ftehen wir alle Stunde in 
der Fahr? * Rom. 8, 36. 

31. Bei unjerm * Ruhm, den ich habe in 
Chriſto JEſu, unferm HErrn, fich fterbe 
täglich. *1 Thefj. 2,19. +2 Cor. 4, 10. 1. 

32. Hab ich menjchlicher Meinung zu 
Ephejo mit den wilden Thieren gefochten, 
was hilft michs, fo die Todten nicht auf- 
erſtehen? *Laſſet ung effen und trinken; 
denn morgen find wir tobt. 

* ef. 22,13, 056,12. Weish. 2, 6. 

33. *Raffet euch nicht verführen. Böſe 
Geſchwätze verderben gute Sitten. 

*Eph. 5,6 Meish. 4, 12, 

34, Werdet Doch einmal recht nüchtern, 
und jündiget nicht; denn etliche wiſſen 
nichts von GOtt, das +jage ich euch zur 
Schande. *Röm. 13, 11. +1 Cor. 6,5, 

35. Möchte aber jemand fagen: * Wie 
werden die Todten auferftehen? und mit 
welcherlei Xeibe werden fie kommen? 

* Hefef: 37, 3. 

36. Dur Narr, das Du fäelt, wird nicht 

lebendig, *es ſterbe denn. 
! * Go. 12, 24. 

87. Und das du Säelt, ift ja nicht der 

Seib, dev werden joll, ſondern ein bloßes 
Roen, nämlicd) Weizen, oder der ‚andern 


neg, 

38. GDit aber gibt ihm einen Leib, wie 
er will, und einem jeglichen von den *Sa- 
men jeinen eigenen Yeib. 

*1 Mof. 1,11. 

39. Nicht ift alles Fleiſch einerlei Fleiſch, 
fondern ein ander Fleiſch ift der Menſchen, 
ein anderes des Wiehes, ein anderes der 
Buche, ein anderes der Vögel. 

40. Umd e3 find himmlische Körper, und 
indijche Körper. Aber eine andere Herr- 
Uchkeit haben die himmlischen, und eine 
Andere Die irdiſchen. 

41. Eine andere Klarheit hat die Sonne; 
eine andere Klarheit hat der Mond; eine 
andere Klarheit haben die Sterne; denn 
ein Stern übertrifft den andern nach Der 
Klarheit. 

42. Aljo auch die Auferſte hung der Todten. 
Es wird gefäet verweslich, und wird auf- 
erfiehen unverweslich. 

43. 68 wird gejäet in Unehre, und wird 
I nuftefichen *in Seritichfeit. Gs mid ge- 
2 —— * 





ſäet in Schwachheit, und wird auferſtehen 
in Kraft. * Phil. 3, 20. 21. 

44, Es wird gejäet ein natürlicher Leib, 
und wird auferftehen ein geiftlicher Leib. 
Hat man einen natürlichen Leib, ſo bat 
man aud) einen geiftlichen Leib. 

45. Wie es * gejchrieben ftehet: Der erfte 
Menſch, Adam, ift gemacht ins natürliche 
Leben, und der legte Adam ing geiftliche 
Leben. *1 Moſ. 2,7. 

46. Aber der geiſtliche Leib iſt nicht der 
erſte, ſondern der natürliche, darnach der 
geiſtliche. 

47. Der erſte Mensch tft von der Erde, 
und irdiſch; Der andere Menfch ift der HErr 
vom Simmel. 

48. Welcherlei der irdiſche ift, ſolcherlei 
find auch die irdischen; und welcherlei ‚der 
himmlische ift, folcherlei find auch Die himm⸗ 
lichen. 

49. Und wie wir getragen haben dag Bild 
des irdiſchen, aljo werden wir auch tragen 
das Bild des himmlischen. 

50. Davon jage ich aber, lieben Brüder, 
daß * Fleisch und Blut nicht können das 
Reich GOttes ererben; auch wird das Ver 
wesliche nicht erben das Unverwesliche. 

*Matth. 16,17. Joh. 1,13. 

51. Siehe, ich ſage euch ein Geheimniß: 
Wir *werden nicht alle entſchlafen wir 
werden aber alle verwandelt werden, 

*] Theff. 4, 13f. 

52. Und daffelbige plößlich in einem 
Augenbli zu der Zeit der lebten *Po- 
faune. Denn e8 wird Die Bojaune fchal- 
len, und die Todten werden auferitehen 
unverweglich, und wir werden verwandelt 
werden, *Matth. 24, 31. 1 Theff. 4, 16. 

53. Denn dieß Verwesliche muß anziehen 
das Unverwesliche, und * dieß Sterbliche 
muß anziehen die Unfterblichfeit. 

*2 Gor.d, 4 

54. Wenn aber dieß Verwegliche wird an— 
ziehen Das Unverwesliche, “und dieß Sterb- 
liche wird anziehen Die Unsterblich Feit; dann 
wird erfüllet werden das Wort, * das ges 
ſchrieben ftehet: * Je. 25, 8, 

55., Der Tod iſt verfhlungen in 
den —— Tod, wo iſt dein Sta— 
hel? Hölle, wo il dein Sieg? 

56, Aber der Stachel des Todes 
ift die Sünde, *bie’Praft aber 
der Sünde ift dag Geſetz. 

“Nom. 7, 13, 


Steuer fammeln. 
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57.GDttaberjey Dank, *der ung 
den Sieg gegeben hat, durch un— 
fern Herrn JEſum Chriftum, 

*1 Joh. 5, 4 

58. Darum, meine lieben Brüder, ſeid 
* fofte, unbeweglich, und nehmet immer zu 
in dem Merk des HEren, fintemal ihr 
wiljet, + daß eure Arbeit nicht vergeblich ift 
in dem HErrn. *Col. 1,23. +2 Chron. 15, 7. 


Das 16. Kapitel. 


Bon Sammlung einer Steuer für Die Dürftigen 
Chriſten zu Jeruſalem. 


1. Bon der * Steuer aber, die den Hei— 
ligen gejchieht, wie ich den Gemeinen in 
Salatien geordnet habe, alſo thut auch ihr. 

*Apoft, 11,29. Röm. 12, 13, 

2, Auf je der Sabbather einen lege bei fich 
felbit ein jeglicher unter euch und ſammle, 
was ihn gut dünkt, auf daß nicht, wenn ich 
fomme, dann allererft Die Steuer zu ſam— 
meln jey. 

3. Wenn ich aber Darfommen bin, welche 
ihr Durch. Briefe Dafür anfehet, die * will ich 
fenden, daß fie Hinbringen eure Wohlthat 
gen Serufalem. *2 Gor. 8,16. 19, 

4, So es aber werth ift, Daß ich auch hin— 
reife, jollen fie mit mir veijen. 

5. Sch * will aber zu euch fommen, wenn 
ich Durch Macedonien ziehe; denn Durch 
Macedonien werde ich ziehen. 

*Apoſt. 19, 2]. 

6. Bet euch aber werde ich vielleicht blei— 
ben, oder auch Wwintern, auf daß ihr mich 
geleitet, wo ich hinziehen werde. 

7. Sch will euch jegt nicht jehen im Vor- 
überziehen; denn ich hoffe, ich wolle etliche 
Zeit bei euch bleiben, * jo es der HErr zu= 
läßt. *Apoſt. 18, 21. 
8. Sch werde aber zu * Ephefus bleiben 
bis auf Pfingften. *c. 15, 32. 

9. Denn mir if eine große Thür auf: 
gethan, Die viele Frucht wirfet, und find 
viel Widerwärtiger Da. 

10. Sp Timotheus fommt, fo jehet zu, 
Daß er ohne Furcht bei euch jey; Denn er 
* treibet auch Das Werk des HErxrn, wie ich. 

+PBHL2,20. 
- 11. Daß ihn nun nit jemand verachte. 

GSeleitet ihn aber im Frieden, daß er zu 





mir fomme; denn ich warte fein mit den 
Brüdern. 

12. Bon Apollo, Dem Bruder, aber wiljet, 
daß ich ihn ſehr viel ermahnet habe, Daß er 
zu euch käme mit den Brüdern, und es war 
alferdinge fein Wille nicht, daß er jetzt käme; 
ex wird aber Eommen, wenn es ihm gelegen 
jein wird: : 

13. *Wachet, ftehet im Ölauben, 
feid männlich, und jeid ftark. 

*c,15, 34. Matth. 24,42, 1.25, 13, 

14. Alle eure Dinge lafjet in der Liebe 
geichehen. 

15. Sch ermahne euch aber, lieben Brü- 
der, ihr fennet das *Haus Stephana, daß 
fie find + die Erftlinge in Achaja, und haben 
ſich jelbft verordnet zum Dienft Den Hei- 
ligen; *«1,16. +Röm. 16,5. 

16. Auf daß auch ihr folchen unterthan 
feiet, und allen, Die * mitwirken und ar— 
beiten. * Phil. 2, 30, 

17. Sch freue mich über der Zukunft Ste: 
phana und Fortunati und Achaieiz; Denn 
wo ich euer * Mangel hatte, das haben fie 
erſtattet. *2 Cor, 11,9 

18. Sie haben erquicket meinen und euren 
Geift. * Erkennet, die jolche find. 

*1 Thefi. 5, 12, 

19. &8 grüßen euch die Gemeinen im 
Alien. Es grüßen euch J in dem H6ven 
* Yauilas und Prijeilla ſammt der 
meine in ihrem Haufe. ; 

*Apoſt. 18, 2.18.26. REM. 16,5. 

20. Es grüßen euch alle Brüder. Grüßer 

euch unter einander * mit dem heiligen Kup. 
* Röm. 16, 16. 2 Cor. 13,12, 1 Dhefj. 5,26. 
1 Betr, 5, 14. p 

21. Sch * Paulus grüße euch mit meiner 
Hand. *Gol, 4, 18. 2 Theil. 3, 17. 

22. Sp jemand den HErrn IJEſum Chri- 
ftum nicht lieb Hat, Der jey Anathema, Mi 
haram Motha. 

23. Die * Önade des HErrn JEſu Chriſt 
ſey mit euch. *Rom. 16, 24. 

24. Meine Liebe jey mit euch allen in 
Chriſto ZEjul Amen. 


Die erfte Epiftel an die Eorin- 
ther, gejandt von Philippen, 
durch Stephbanan und Yor- 
tunatum und Abaicum und 
Timotheum. 


914 Pauli Geduld 


2 Corinther 1. 2 


und Ruhm, 





Die 2. Epiftel S. Pauli an die Corinther. 


Das 1. Kapitel. 
Pauli Geduld in Verfolgung. 


1. Paulus, ein Apoftel JEſu Chriftt|d 
* durch den Willen GOttes, und Bruder 
Timotheus, der Gemeine GOttes zu Co— 
rinth ſammt allen um in ganz Be 
. *LCor. 1,1 
Gnade * fey mit euch, und Friede von 
Go, unjerm DBater, und dem HErrn JEſu 
ie, *Röom. 1,7. 1Cor 1,3 
3. *Gelobet ſey GOtt und der Vater 
uhjer3 HErrn JEſu Chrifti, der Water der 
Barmherzigkeit, und + GDtt alles Troftes, 
*Eph. 1,3. 1 Betr. 1,3. +Röm. 15, 5. 
4, Der ung tröftet in alle unjerer Trüb- 
jal, Daß wir auch tröften fönnen, Die da 
Sind in allerlei Trübfal, mit dem Troſt, 
damit wir getwöftet werben von GOtt. 
5. Denn *gleichwie wir Des Leidens 
- Ehrifti viel haben, alfo werden wir auch 
fichlich getröftet Durch Chriftum. 
*Pſ · 34,20, PT. 94, 19 
Wir haben aber Trübfal, oder Troft, 
chieht es euch zu gut. Iſts Trüb— 
eſchieht es euch zu Troſt und Heil; 
Heil beweiſet ſich, ſo ihr leidet mit 
dermaßen, wie wir leiden. Iſts 
ecieht es euch auch zu Troſt 
*ec.4 15. 17. 
"fiehet unſere Hoffnung feit für 
weil wir willen, Daß, * mie ihr des 
heilhaftig ſeid, ſo werdet ihr auch 
es theilhaftig jein. 
#2 The, 1,47. 
—— wir wollen euch nicht verhalten, 
Brüder, * unſere a die ung 
n widerfahren ift, Da wir über Die 
beichweret waren, und über Macht, 
wir ung auch) des Lebens erwegten, 
*Apoſt. 19, 23. 
d bei ung beichloffen hatten, wir 
ten fterben. Das gejchah aber Darum, 
iv unfer Vertrauen nicht auf uns 
eten, jondern auf GOtt, Der die 
n auferwecket. 
































et bat, und noch täglich erlöjet; und 
> ‚hoffen, Fihn, er werde ung auch * hinfort 
*2 Tim. 4, 18. 
Durch Hülfe eurer Fürbitte De ung; 
2 Ku die A eh 





weſen iſt. 





). Welcher ung von ſolchem Tode er-| 


gegen a meine“ 


gegeben tft, Durch viel Perſonen viel Danks 
geichehe. 

12. Denn unser Ruhm ift Der, nämlich 

das *Zeugniß unſers Gewiſſens, daß wir 
in rt Einfältigfeit und göttlicher Lauterfeit, 
nicht in fleiſchlicher Weisheit, fondern in 
der Gnade GOttes auf der Welt gewan- 
delt haben, allevmeift aber bei euch. 

*Ebr. 13,18. +Matth. 10, 16, 

13. Denn wir jehreiben euch nichts an- 
deres, denn Das ihr lefet und auch befindet. 
Sch Hoffe aber, ihr werdet ung auch big 
ans Ende alſo befinden, gleichwie ihr ung 
zum Theil befunden habt. 

14. Denn * wir find euer Ruhm, gleich- 
wie auch I unfer Ruhm jeid auf Des 
HErrn JEſu Tag.  *e5,12. + Phil, 2,16. 

15. Und auf Fola) Vertrauen gedachte ich 
jenesmal zu euch zu fommen, auf daß ihr 
abermal eine Wohlthat empfinget, 

16. Und ich Durch euch in Macedonien 
veijete, und wiederum aus Macedonien a 
euch Fame, und von cuch geleitet würde 
Judäam. 

17. Hab ich aber einer Leichtfertigkeit ges 
brauchet, da ich folches gedachte? oder find - 
meine Anjchläge fleifchlich ? Richt alle, 
— bei mir iſt Ja Ja, und Nein iſt 

ein. ; 

18. Aber, o ein * treuer GOtt, Daß un— 
fer Wort an euch nicht Ja und Nein 3* 
*1 Cor. 1,9 

19, Denn der Sohn GOttes, Eins 
Chriſtus, der unter euch Durch ung gepre- 
diget ift, Durch mich, und Silvanum, und 
ZTimotheum, der war nieht Ja und Nein, 
ſondern es war Ya in ihn. 

20. Denn alle GOttes Verheißun- 
gen find Sa in ihm, und find Amen 
in ihm, GOtt zu Lobe dur ung. 

21. G&Dtt iſts en der ung * befeftiget 
fammt euch in Chriftum, und ung gejulbet, 

*1 Gor. 1,8. 1 Petr. 5, 10, ö 

22. Und verfiegelt, und in unfere Herzen 

* das Pfand, den Geift, gegeben hat. 
“Nom. 8,16, Eph. 1,14. 
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Sünder wieder zu röften, 
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verſchonet habe in dem, Daß ich nicht wies 
der gen Gorinth fommen bin. 
“Rom. 1,9 

24. Nicht, Daß wir *Herren jeien über 
euren Glauben, jondern wir find Gehülfen 
eurer Freude; denn ihr ftehet im Olauben. 

*1 Betr. 5, 3. 

Kap. 2. 0.1. Ich. Dachte aber Tolches 
bet mir, daß ich nicht abermal in Traurige 
feit zu euch Fame. 

2. Denn jo ich euch traurig mache, wer 
it, der mich fröhlich mache, ohne Der Da 
von miv betrübet wird? 

3. Und daſſelbige habe ich euch gefchrieben, 
* daß ich nieht, wenn ich Fame, traurig jein 
müßte, über welche ich mich billig ſollte 
freuen, Sintemal ich mich deß zu euch 
allen verjehe, Daß meine Freude euer aller 
Freude jey. *c. 12, 21. 

4. Denn ich ſchrieb euch in großer Trüb— 
fal und Angſt des Herzens mit viel Thrä- 
nen; nicht Daß ihr jolltet betrübet werden, 
fondern auf Daß ihr Die Liebe erfennetet, 
welche ich habe jonverlich zu euch. 

5. So aber jemand ein Betrübniß hat 
angerichtet, der Hat nicht mich- betrübet, 
ohne zum Theil, auf daß ich nicht euch alle 
bejchwere. 3 

6. Es ift aber genug, daß derſelbige von 
vielen alſo geitraft ift, 

7.* Daß ihr nun hinfort ihm Defto mehr 
vergebet und tröftet, auf daß er nicht in 
allzu großer Traurigfeit verfinfe: 

* al. 6,1. 

8. Darum ermahne ich euch, daß *ihr 

die Liebe an ihm beweijet. 
*1 Cor. 16, 14. 

9, Denn darum habe ich euch auch ges 
ichvieben, daß ich erkennete, ob ihr vecht- 
Ichaffen ſeid, * gehorfam zu jein in allen 
Stücken. — 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, 
dem vergebe ich auch. Denn auch ich, ſo 
ich etwas vergebe jemanden, das vergebe 
ich um euretwillen an Chriſtus Statt; 

11. Auf daß wir nicht übervortheilt wer- 
den *vom Satan. Denn ung iſt nicht un- 
bewußt, was er im Sinn hat. 

* Que. 22, 31. 

12. Da ich aber gen *Troas kam, zu pres 
digen das Evangelium Chriftt, und } mir 
eine Thuͤr aufgethan war in dem HErrn, 

*Apoſt. 16,8. Apoſt. 14, 27. 

13. Hatte ich feine Ruhe in meinem Geiit, 

da ich Titum, meinen Bruder, nicht fund, 





fondern ich machte meinen Abſchied mit 
ihnen, und fuhr aus in Macedonten. 

14, Aber GOtt jey gedankt, der ung alle 
zeit Sieg gibt in Chrifto, und offenbaret 

en Geruch jeiner Erkenntniß durch uns 
an allen Orten. 

15. Denn wir find GOtt ein guter Ge- 
ruch Chrifti, beide * unter denen, Die jelig 
werden, und unter Denen, die verloren 
werden, *1 Cor. 1, 18. 

16. Diefen ein Geruch des Todes zum 
Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens 
zum Leben. Und * N hiezu tüchtig? 

*c. 3,56 

17. Denn wir find nicht, wie etlicher viele, 
die dag Wort GOttes verfälichen; ſondern 
als aus Rauterfeit, und als aus GOtt, vor 
GDtt, reden wir in Chriſto. 


Das 3. Rapitel. 
Vertheidigung des enangelifhen Predigtamts, 


1. Heben wir denn abermal an, *uns 
felbft zu preifen? oder bedürfen mir, wie 
etliche, der Robebriefe an euch, oder Lobe 
briefe von euch? *05,12. 

2. Ihr ſeid unser Brief, in unſer Herz ge= 


fchrieben, der erkannt und gelejen wird von 


allen Menjchen; ' 

3. Die ihr offenbar worden jeid, Daß ihr 
ein Brief Chriſti jetd, Durch unjer Predigt 
amt zubereitet, und Durch * ung geſchrie— 


ben, nicht mit Tinte, jondern mit Dem 


Geift des lebendigen GDttes, nicht un Ikeie 
nerne Tafeln, jondern in fleijcherne Tafel 
des Herzens. * Jer 31, 33: 


(Spiftel am zwölften Sonntage nach Zrinitatis,) 


4. Ein ſolch Vertrauen *aber haben wir 

durch Chriſtum zu GOtt. 

5. Nicht, * daß wir tüchtig ſind von ung 

felber, etwas zu denken, als von ung jelber; 

fondern daß wir a — iſt von F 
ec. 


6. Welcher auch ung tüchtig gemacht hat, 
dag Amt zu führen des neuen Teftamentg, 
nicht des Buchitabeng, jondern Des Geiltes. 
Denn der Buchitabe tödtet; aber * der Geiſt 
macht lebendig. *Joh. 6, 63. 


7, So aber das Amt, das durch Die Buch- ° 


ftaben tödtet, und in die Steine iſt gebildet, 
Klarheit Hatte, alſo, Daß die Kinder PIE 
o 


— Een De Ananas 
um der Klarheit willen feines. 
34, 


die Doch aufhöret: *2 Mof, 34, 


* Joh ,6f. 
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8 Wie Sollte nicht viel mehr das Amt, das 
* den eilt en haben? 


al. 3, 14, 

9. Denn fo das Amt, das die Verdamme 
niß prediget, Klarheit hat; viel mehr hat 
das Amt, *das Die Gerechtigkeit prediget, 
überſchwängliche Klarheit. 

*Röm. 1,17. 03,21 

10, Denn auch jenes Theil, Das verkläret 
war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen 
dieſer überſchwänglichen Klarheit, 

11. Denn ſo das Klarheit hatte, das da 
aufhöret; viel mehr wird das Klarheit 
haben, Das da bleibet.] 

12, Dieweil wir nun ſolche *Hoffnung 
haben, brauchen wir F großer Freudigkeit. 
*v. 4. Eph. 6, 19 
13. Und thun nicht wie Moſes, der * die 
Dede vor fein Angeficht hing, daß die Kin- 
der. Sirael nieht anjehen Fonnten dag Ende 
deß, Der aufhöret. *2 Mof. 34, 33, 35. 
14, Sondern ihre * Sinne find verftoct. 
Denn big auf den heutigen Tag bleibt Die- 
felbige Dede unaufgedeckt über dem alten 
Zeitament, wenn jie e8 lejen, welche in 
Chriſto aufhöret. * Yes. 6, 10. 
15. Aber bi8 auf den heutigen Tag, wenn 
Meojes geleien wird, hängt die Dede vor 

ihrem Feen. 

16. Wenn e8 * aber ſich befehrete zu dem 

. HErin, jo würde die Dede abgethan. 

E77 * Rom. 11, 23. 26 


„17, Denn *der HErr ift der Geiſt. 
MWp aber der Geift des Herrn ift, 
Datit Freiheit. * Yo. 4, 24. 
18, Nun aber fpiegelt fich in uns allen 
Des Hbren Klarheit mit aufgedecktem Ans 
fichte; und wir werden verflävet in das— 


elbige Bild von einer Klarheit zu der ans 


Dern, als vom Geilt des Herrn. 


Das 4 Kapitel. 


‚Fruchtbarkeit des Evangelii in den unter dem 
Kreuz ftreitenden Gläubigen. 

1. Darum, dieweil wir *ein ſolch Amt 
haben, nachdem f uns Barmherzigkeit wi- 
Derfahren tft, jo werden wir nicht müde; 

: *0,8,6. +1 &or.7, 25. 

2, Sondern meiden. auch heimliche 
Schande, und gehen nicht * mit Schaltheit 
um, fälichen au nicht GOttes Wort, 
fondern mit Offenbarung der Wahrheit, 
und beweiſen ung wohl gegen aller Men— 
ſchen Gemiffen vor GOtt. *1 Thefl. 2,5. 


3. Iſt nun unfer Gvangelium verbeckt, | 





Des Gvangelii Klarheit. 





ſo iſts * in denen, die verloren werden, ver— 
deckt, *1 Cor. 1,18; 
4. Bei welchen der Gott dieſer Welt der 
Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß fie 
nicht jehen das helle Licht des Evangelit 
von der Klarheit Chrifti, welcher ift * a8 
Ehenbild GDttes. *Ebr. 1,3f 
5. Denn wir *predigen nicht ung jelbft, 
fondern JEſum Chrift, Daß er jey der HErr, 
wir aber eure Knechte um JEſu willen. 


* e. 1, 24. 

6. Denn *GDtt, der da hieß das Licht 
aus der Finfterniß hervor leuchten, Der hat 
einen f hellen Schein in unfere Herzen ge= 
geben, Daß (durch ung) entitünde Die Er— 
leuchtung von der Erkenntniß der Klarheit 
GDttes in dem Angefichte JEſu Chriſti. 

*1 Mof.1,3. +2 Betr. 1,19. 


(Epiftel am Tage S. Bartholomäi.) 


7. Wir haben aber *folhen Schaß in _ 


tiwdischen Gefäßen, auf Daß die über: 
Ihwängliche Kraft jey GOttes, und nicht 
von ung. *c5,1.. 116or, 3,85 

8 Wir. haben allenthalben * Trübfal; 
aber wir ängſten ung nicht. Uns iſt bangez 
aber wir verzagen nicht, 

*1,8 07,8 

9. Wir leiden Verfolgung; *aber wir 
werden nicht verlaffen. Wir werden unter: 
gedrückt; aber wir fommen nicht um. 

* Pf. 37, 4. 33. 

10. Und * tragen um allezeit Das Ster- 
ben des Herrn JEſu ar ——— Leibe, auf 
daß auch Das Leben des HExxrn JEſu an 
unjerm Leibe offenbar werde. ] 

* Nom. 8, 17, n 

11, Denn wir, Die wir leben, werden im— 
merdar in *den Tod gegeben um JEſu 
willen, auf Daß auch das Leben JEſu offen⸗ 
bar werde an unſerm fterblichen Fleiſche. 

*Pſ. 44, 2. 

12. Darum fo ift nun der * Tod mächtig 

in uns, aber dag Leben in euch. 
*1 Cor. 4, 9. 

13. Dieweil wir aber. denfelbigen Geift 
des Glaubens haben (nachdem gefchrieben 
*ftehet: Ich glaube, Darum rede 
ich): jo glauben wir auch; Darum ſo reden 
wir auch, » * Bf. 116, 10. 

14, Und wiſſen, daß der, jo den Herrn 
JEſum *hat auferwerkt, wird uns auch 
auferweden dur) IJEſum, und wird ung 
darftellen ſammt euch, Apoſt. 3, 15 f. 

15, Denn e8 gefchtehet alleg um euret= 


Irdiſche Hülle, 


2 Corinther 4. 5. 
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willen, *auf daß Die überjchwängliche 
Gnade durch vieler Dankſagen GOtt 
reichlich preiſe. vRom. 5, 15. 
16. Darum werben wir nicht müde; ſon— 
dern ob unser Außerlicher Menfch * verwe— 
jet, fo wird Doch der Finnerliche von Tag 
zu Tag verneuert. *1 Petr. 4,1. fEph. 3,16. 
17. Denn unjere *Trübfal, die 
zeitlich und letcht tft, ſchaffet eine 
ewige und über alle Maße wich— 
tige Herrlichkeit, “Nom. 8, 18. 
18. Uns, die *wir nicht fehen auf 
das Siehtbare, Sondern auf das 
Unfichtbare. Denn was fihtbar 
tft, das tft zeitlich; was aber uns 


ſichtbar iſt, das iſt ewig. 
Rom. 8, 24. 25. Ö 
Da8 5. Kapitel. 
Troft ver Gläubigen wider allerlei Trübfal, 
Kraft des Gvangelit. 

Wir willen aber, fo unſer irdiſch 
—* * dieſer Hütte zerbrochen wird, daß 
wir einen Bau haben von GOtt erbauet, 
rein Haus, nicht mit Händen gemacht, 
das ewig iſt, im Simmel, 

*Hiob 4, 19, 2 Petr. 1,18. 14. fJoh. 14, 2 

2, Und über demfelbigen *ſehnen wir ung 
auch nach unferer Behauſung, Die vom 
Himmel tft, und uns verlanget, Daß wir 
damit überkleidet werden; “Nö. 8, 23. 
3. So doch, wo wir befleidet, und nicht 
bloß erfunden werden. 

4, Denn Dieweil wir in der Hütte find, 
ſehnen wir ung, und find *beſchweret; 
fintemal wir wollten lieber nicht entklei— 
ae ſondern Füberfleidet werden, auf daß 
das Sterbliche würde verschlungen von dem 
Leben. *Weish. 9, 15. +1 Cor. 15, 53. 
5. Der uns aber zu demjelbigen beveitet, 
das iſt GOtt, dev uns das * Pfand, den 
Geiſt, gegeben —— = di I; Nöm. 8, 16.23. 


b. J 

6. Wir ſind aber hetroft — 5 und wiſ⸗ 
jen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, jo 
wallen wir dem HErrn. 

7. Denn wir wandeln im Glaus 
ben, und nicht im Schauen. 

8 Wir find aber getroft, und * haben 
vielmehr Luft, außer dem Leibe zu wallen, 
und daheim zu 03 Ust, ar HExrn. 


9. Darum Heiß ae ie uns auch, wir 
find daheim, oder Wallen, daß wir ihm 
wohlgefallen, + “RT. 39, 13, 
10, Denn wir mü’fen alle offens 





3* 


18. Denn thun wir * 





bar werden *vor dem Richtſtuhl 
Shrifti, auf Daß ein jeglicher em- 
pfahe, nachdem er gehandelt hat 
bei Reibes Leben, es jey gut oder 
böſe. *Apoſt. 17,31. Röm. 2,6. c. 14, 10. 

11, Dieweil wir denn wiſſen, *daß der 
HErr zu fürchten iſt, fahren wir ſchön mit 
den Leuten; aber GOtt find wir offenbar. 
Sch hoffe aber, daß wir auch in euren Ge— 
willen offenbar find. * Hiob 31, 23. 

12. Daß wir *ung nicht abermal loben, 
fondern euch eine Urſach — zu rühmen 
von uns; auf daß ihr habet zu rühmen 
wider die, jo ſich nach dem Anſehen rüh- 
men, und nicht nach dem Herzen, *u3, 1 
zu viel, jo thun 
wir GDtte; find wir mäßig, jo find wir 
euch mäßig. *c. 11, 16. 17. 

14, Der die Liebe Chriftt Dringet ung 
aljo; fintemal wir halten, daß, jo Einer 
* für alle geftorben iſt, jo find fie alle ge= 
ftorben. *Ebr. 2, 9. 

15. Under tft darum für fie *alle geiter- 
ben, tauf daß Die, jo da leben, hinfort nicht 
ihnen felbft leben, fondern dem, der für fie 
geitorben und auferitanden ift. 

*1 Tim. 2,6 Rom. 14,7. 

16. Darum von nun an fennen wir — 
mand nach dem Fleifch; und ob wir auch 
Chriſtum gekannt haben nach dem Sleiiehr 
jo kennen wir ihn Doc) jegt nicht mehr, = 

ige Darum, *tjt jemand in Chriſto, {0 
ift er eine neue Greatur; F dag Mlte tft v 
gangen; fiehe, es iſt alles neu worden. 

*Röm. 8,1.10. +Xef. 43,19. Dffenb, 21,5. 

18. Aber das alles von GOtt, de 
mit ihm felber verföhnet hat Durch Jh 
Chrift, und das Amt gegeben, dag die Ber- 
föhnung prediget. * Nom. 5, 10: 

19, Denn *ODtt war in Chrifto, und ver- 
föhnete Die Welt mit ihm jelber, und rech- 
nete ihnen: ihre Sünden nicht zu, und bat 
unter ung aufgerichtet das Wort von der 
Verföhnung. “Mom. 3,24. 25. 

20. Sp find wir nun *Botjchafter an 
Chriſtus Statt; denn GOtt vermahnet 
durch) ung. Sobitten wir nun an Chriſtus 
Statt: Laſſet euch verföhnen mit GDtkl 

* Gef. 52,7. 

21. Denn er bat den, *der von 
feiner Sündmwußte, für uns. zur 
Sünde gemadt, auf daß wir 
würden *tin ibm DE 8— 93 
keit, Die vor GOttg 

“1 Petr. 2,225. t&al.3, 9 

‚69. 1,6.7.. Phil, 3,8. RE. 
ip 
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Diener Gotted, 





Da8 6, Kapitel. 


Vermahnung zu würdiger Anwendung der Gnabe 
Gottes, 


(Epiftel am erjten Sonntage in der Fajten, 
Invoravit.) 


1. Wir *ermahnen aber euch, als + Mit- 
belfer, Daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
GOttes empfahet. *« 5,20. +1 Con 3,9. 

2. Denn *er ſpricht: Ich habe Dich in 
der angenehmen Heit erhöret, und habe dir 
am Tage des Heils geholfen. Sehet, tjebt 
ift Die angenehme Zeit; jest ift der Tag 
des Heilg. *Jeſ. 49,8. f Luc. 4, 19, 21. 

3. Zaffet ung aber niemand irgend ein 
Hergerniß geben, auf daß unjer Amt nicht 
verlältert werde, 

4. Sondern in allen Dingen * laffet ung 
beweiſen als die Diener GOttes, in gro= 
‚ger Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in 
Aengiten, *4,2. 

5. Sn * Schlägen, in Gefängniffen, in 

Aufruͤhren, in Arbeit, in Wachen, in Falten, 

«e *c. 11,23. 27. 

6 Sn *Keufchheit, in Erfenntniß, in 

La amuth, in Freundlichkeit, in dem Heiz 

Ligen Geift, in ungefärbter Liebe, 

*1 Tim, 4, 12. 

. Sn dem Wort der Wahrheit, in der 
aft GOttes, Durch Waffen der Gerech— 

eit, zur Rechten und zur Linken; 

Bi. #2 60.2, 4 . 
xch Ehre und Schande, durch böſe 

und gute Gerüchte; als Die Ver- 

d Doch wahrhaftig; 

Die Unbekannten, und Doch be— 

als Die * Sterbenden, und fiehe, 

als die Gezüchtigten, und doch 

ödtet; * c.4, 10. 11. 

As die Traurigen, aber allezeit fröh— 
als die Armen, aber Die Doch viele 

machen; als die nichts Inne haben, 

och alles Haben. ] 

. ihr Gorinther, unfer Mund hat 

zu euch aufgethanz; unfer Herz iſt ge- 


, Unferthalben dürft ihr euch nicht 

ften. Daß ihr euch aber ängſtet, das 

at ihr aus herzlicher Meinung. 

Ich rede mit euch, als * mit meinen 

dern, Daß ihr euch auch alſo gegen mich 

und jeiet auch) getroſt. 

— 
Ziehet nicht am fremden Joch mit 

en. Denn fwas hat die 

ün mit dev Unger 





































2 Eorinther 6. 7. 





Die Böfen zu fliehen, 


vechtigkeit? was hat Das Licht für Ge— 
meinſchaft mit der Finſterniß? 
*5Moi. 7,2. +Epb.5, 11. 

15. Wie ftimmt Chriftus mit Beltal? 
oder was füy ein Theil hat der Gläubige 
mit dem Ungläubigen ? 

16. Was hat der Tempel GDttes für 
eine Gleiche mit den Götzen? Ihr * aber 
feid der Tempel des lebendigen GOttes; 
wie denn GOtt Fipricht: Ich will in ihnen 
wohnen, und in ihnen wandeln, und will 
ihr GDtt fein, und fte ſollen mein Volk fein. 

*1 Gor. 3,16. 13 Mof. 26, 12. 

17. * Darum gehet aus von ihnen, 
und fondert euch ab, jpricht der 
Hrr, und rühret fein Unreines 
an; fo will ich euch annehmen, 

* ef. 48,20. Jeſ. 52, 11. Offenb. 18, 4f. 

18. Und *euer Vater fein, und ihr 
follet meine Söhne und Töchter 
fein, Spricht der allmächtige HErr. 

* Ser, 31,1.9.33. 1. 32, 38. 
Das T. Kapitel, 


Ermahnung zur Heiligung. 


1. Dieweil wir nun ſolche Verheißung 
haben, meine Liebſten, jo laſſet ung von 
aller Befleckung des Fleiſches und des Gei- 
fte8 ung reinigen, und fortfahren mit der 
Heiligung in der Furcht GOttes. i 

2. Faffet ung: wir haben *niemand Leid 
gethanz wir haben niemand verlegt; wir 
haben niemand verpurtheilet. } 

*c, 12, 17. Apoſt. 20, 83. 2 

3. Nicht fage ich ſolches, euch zu verdam⸗ 
men; denn ich habe Droben zuvor gejagt, 
daß ihr in *unferm Herzen feid, mit zu ſter⸗ 
ben und mit zu leben. *c,6,11.12. 13; 

4. Sch *rede mit großer Freudigfeit zu 
euch; ich rühme viel von euch; ich bin er⸗ 
füllet mit Troſt; ich bin überſchwänglich 
in Freuden, in alle unferer Trübſal. 

Y 5 * Bhilem. v. 8. 

5. Denn da wir in Mucedonien famen, 
hatte unjer Fleiſch Feine Ruhe; jondern® 
‚allenthalben waren wir in Trübjal; aus“ 
wendig Streit, inwendig Furcht. 

6. Aber * GDtt, der die Geringen tröſtet, 
der tröftete ung Busa BR Zukunft Titi. 


ud, 

7. Nicht allein aber Durch 
fondern auch Durch den Tro 
tröftet war an euch, U 
euer Verlangen, euern 
um mich, alſo, Haß 
Dreueles re 















— Söttlihe Traurigkeit, 





8. Denn Daß *ich euch Durch Den Brief 
babe tenurig gemacht, veuet mich nicht, 
Und obs mich veuete, jo ich uber ſehe, Daß 
der Brief vielleicht eine Weile euch betrübt 
bat; “2,4, 

9), Sp freue ich mich) Doch) nun, nicht dar— 
über, daß ihr ſeid betrübt worden, ſon— 
dern Daß ihr jeid betrübt worden zur Neue. 
Denn ihr ſeid göttlich betrübt worden, Daß 
ihr von ung ja feinen Schaden irgend wor- 
innen nehmet. 

10, Denn die göttliche Traurigkeit wirfet 
zur Seligfeit eine Neue, die niemand ges 
veuet; Die Traurigkeit aber dev Welt wirket 
den Tod, 

11. Siebe, dafjelbige, daß ihr göttlich ſeid 
betrübt worden, welchen Fleiß hat e8 in 
euch gewirfet, Dazu Verantwortung, Zorn, 
Furcht, Verlangen, Eifer, Rachel Ihr habt 
euch beweijet in allen Stücken, Daß ihr vein 
jeid an der That, 

12, Darum, ob ich euch gejchrieben habe; 
jo iſts doch nicht gejchehen um deß willen, 
der beleidiget hat, auch nicht um deß willen, 
der beleidiget iſt, ſondern um deß willen, 
Daß euer Fleiß gegen uns offenbar würde 
bei euch vor GOttk. 

13. Derbalben find wir getwöftet worden, 
Daß ihr getröſtet ſeid. Meberichwänglicher 
aber haben wir ung noch mehr Besen 
über Der Freude Titi; denn fein Geiſt tft 
erquicket an euch allen. 

14. Denn wag ich vor ihm von euch ge: 
rübmet habe, Bin ich nicht zu Schanden 
worden; ſondern gleichwie nileg wahr tft, 
das ich mit euch geredet habe, alforift auch 
unſer Ruhm bei Tito wahr worden. 

15. Und er ift überaus herzlich wohl an 
euch, wenn ex. gedenfet an euer aller * Ge— 
horſam, wie ihr ihn mit Furcht und Zit— 
tern habt aufgenommen. *2,9 

16, Ich freue mich, Daß ich mich zu euch 
alles verſehen darf. 


Das S. Kapitel, 


Vermahnung zur milden Steuer für die Armen, 


1. Ic tbue euch Fund, lieben Brüder, die 
* Gnaͤde GOttes, die in den Gemeinen in 
Macedonien gegeben iſt. *Nöm. 15, 26. 

2, Denn ihre Freude war da über 







Und wiewohl fie jehr arm 
dor 


währet wurden. 
reichlich gegeben in 


2 Corinther 7. 8. 





ſchwänglich, Da fie durch viel Trübfal bes 


Freiwillige Steuer. 219 








3. Denn nad) allem Vermögen (Bag zeuge 
ich) und über Vermögen waren fie jelbit 
willig, 

4, Und fleheten uns mit vielem Ermah— 
nen, Daß wir *aufnahmen Die Wohlthat 
und Gemeinschaft der Handreichung, Die Da 
geſchieht den Heiligen. 

*9, 1: Apoſt. 11,29 

5. Und nicht, wie wir hofften, ſondern 
ergaben fich ſelbſt zuerſt dem HErrn, und 
darnach uns, durch den Willen GOttes, 

6. Daß wir mußten Titum ermahnen, 
auf Daß er, wie ev zuvor hatte angefangen, 
alfo auch unter euch ſolche Wolthat dus— 
richtete. 

7. Aber gleichwie ihr in allen Stücken 
reich jetd, im Glauben, und in Wort, und 
in der Grfenntniß, und in allerlei Fleiß, 
und in eurer Liebe zu uns: aljo ſchaffet, 
Daß ihr auch in Diefer Wohlthat reich jeid. 

8. Nicht fage ich, Daß ich etwas gebiete; 
fondern dieweil andere jo fleißig find, ver- 
fuche ich auch eure Liebe, ob fie rechter Art 


ey; 

9. Denn ihr wiſſet Die Gnade un: 
ſers HErrn JEfu Chriſti, daß 
ob er wohl reich iſt, ward er doch 
arm um euretwillen, auf daß ihr 
durch feine Armuth rei wü 

*Sach 9,9, Matth. 8,20, Luc 9, 

10. Und mein Wohlmeinen — 
gebe ich. Denn ſolches iſt euch nügli 
ihr angefangen habt vor Dem Jahre 
nicht allein dag Thun, ſondern au 
Wollen. 

11. Nun aber vollbringet aud) das 
auf Daß, gleichwie Da tjt ein geneig 
müthe *zu wollen, ſo ſey aud) da ei 
neigt Gemüthe zu thun, von dem, de 
habt. | * Phil. 2, 
12. Denn fo einer *willig iſt, jo 
angenehm, nachdem er hat, nicht 
er nicht hat. * Spr. 3,28. Mar 

13. Nicht gejchteht Das der Meinun 
die andern Ruhe haben, und ihr Tr 
fondern Daß e8 gleich jey. $ 

14. So diene euer Meberfluß *ihre 
Mangel, dieſe (theure) Zeit lang, auf da 
auch ihr Ueberſchwang hernach diene euren 
Mangel, und gejchehe, das gleich iſt. 

ES *.c,.9, 12, — 

15. Wie *geſchrieben ſtehet: Der 
ſammelte, hatte nicht Ueberflußz und 
wenig ſammelte, hatte nicht M 
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16. GDtt *aber jey Dank, der folchen 
Fleiß an euch gegeben hat in das Herz Titi. 
*c, 9,15. 1 or, 15,5% 

17. Denn er nahm zwar die &rmahnung 
anz aber dieweil er jo jehr fleißig war, iſt 
er von ihm jelber zu euch geveijet. 

18. Wir haben aber einen Bruder mit 
ihm gejandt, der das Lob hat am Evans 
geliv Durch alle Gemeinen, 

19, Nicht allein aber Das, ſondern er iſt 
auch verordnet von Den Gemeinen zum Ge- 
fährten unjerer Fahrt in dieſer Wohlthat, 
welche *durch uns ausgerichtet wird Dem 
HErrn zu Ehren und (zum Preis) eures 
guten Willens, * Sal. 2, 10. 
20. Und verhüten Das, Daß ung nicht je= 
mand übel nachreden möge, folcher veichen 
— halben, die durch uns ausgerichtet 
wird; 

21. Und ſehen Darauf, Daß es redlich zu— 
gebe, nicht allein vor dem HErrn, ſondern 
auch vor den Menfchen. 5 

22, Auch haben wir mit ihnen gejandt 
unfern Bruder, den wir oft gejpüret haben 
in vielen Stücden, Daß er fleißig jey, nun 
‚aber viel fleißiger. » 
23. Und wir find aroßer Zuverficht zu 
‚8 jey * Titus halben, welcher mein 
le und Gehülfe unter euch ift, oder un— 
Brüder halben, welche F Apoftel find 
meinen, und eine Ehre Chriftt. 
67,18. 012,18. +Röm. 16,7. 
Grzeiget nun die Beweifung eurer 
und *unfers Ruhms von euch, an 
uch öffentlich vor den Gemeinen. 
9 6714 





















Da8 9 Kapitel. 
n, die Steuer bald und richtig zu befördern. 


enn von jolcher * Steuer, Die den 
en gejchieht, ift mir nicht noth, euch 
reiben. - *e. 8,4. 20. 
Denn ich weiß euren * guten Willen, 
won ich rühme bei Denen aus Macedo- 
nien (und ſage): Achaja iſt vor Dem Jahr 
" Deveit gewejen. Und euer Exempel hat viele 
izet. *e. 8, 19. 
habe aber dieſe Brüder darum ge— 
J t, Daß nicht unſer Ruhm von euch zu 

nichte würde in dem Stücke; und daß ir 
3 it ſeid, gleichwie ich won euch gejagt 


f daß nicht, jo die aus Macedonien 
ten und euch unbereitet finden, 





wir (will nicht jagen ihr) zu Schanden 
würden mit ſolchem Nühmen. 

5. Ich habe e8 aber für nöthig angefehen; 
die Brüder zu ermahnen, Daß fie voran zB- 
gen zu euch, zu verfertigen dieſen zuvor ver— 
yeißenen Segen, daß er bereitet jey, aljo, daß 
e3 jey ein Segen, und nicht ein Geiz. 


(Epiftel am Tage S. Laurentii.) 


6. Sch meine aber das: * Wer da Färg- 
lich fäet, der wird auch Färglich ernten; und. 
wer da ſäet im Segen, der wird auch ernten 
im Segen. ; * Spr. U 

7. Ein jeglicher nach feiner Willkühn 
nicht mit Unwillen oder aus Zwang; denn 
*einen fröhlichen Geber hat GOtt 
lieb. *2 Mof. 25, 2. 

8 GDtt aber Fann machen, daß allerlei 
Gnade unter euch reichlich jey, Daß ihr in 
allen Dingen volle Genüge habet, und reich 
ſeid zu allerlei guten Werfen. 

9. Wie * gejchrieben ftehet: Er hat aus— 
ee und ‚gegeben den Armen; jeine 

evechtigfeit bleibet in Ewigkeit, 
* Pf. 112,9. Spr. 11,4. _ 

10. Der aber * Samen veichet dem Sie 
mann, der wird je auch dag Brod reichen 
zur Speife, und wird vermehren euren Sa- 
men, und wachfen ‚laffen das F Gewächſe 
eurer Gerechtigkeit, ] 

* Jeſ. 55, 10. +H0f. 10, 12. ig 

11. Daß ihr reich ſeid in allen Dingen, 
mit aller Einfältigfeit; welche wirfet *Durch 
ung Dankjfagung GDtte. ; 

* *c.h1l. 04,16. 

12. Denn die Handreichung diejer Steuer 
erfüllet nicht allein den Mangel der Heili- 
gen, ſondern ift auch *überichwänglich dar— 
innen, daß viele GOtt danken für dieſen 
unfern treuen Dienft, *c'8, 14, 

13. Und preifen GOtt über eurem unter- 
thänigen Befenntniß des Evangelii Chrifti, 
und über eurer einfältigen Steuer an lie 
und an alle, 3 

14, Und über ihrem Gebet für euch, welche 
verlanget nach euch, um der überfchwäng: 
lichen Gnade GOttes willen in euch. 

15. GOtt aber jey Dank für jeine 
unaussprehlihe abe. 


k A 


Das 10. Kapitel. 
Warnung vor Verführung ber falſchen Apoſtel. 


1. Ich aber Paulus ermahne euch, durch 
dir Sanfeütbigeitun Einbigteit Ohr 
—F 2 2 >, 


“aM 
i 3 ne: 
rt FE Be — I 


Marnung vor 


Der ich gegenwärtig unter euch gering bin, 
im Abweſen aber bin ich thürftig gegen 
euch. * Ron 12, 1. 

2, Ach bitte aber, Daß mir nicht noth jey, 
negenwärtig thürſtig zu handeln und Der 
KRühnbeit zu brauchen, Die man mir zus 
miffet, gegen etliche, Die ung ſchätzen, als 
wandelten wir fleifchlicher Weiſe. 

3, Dinn ob wir wohl im Fleiſch wan— 
deln, jo * ftreiten wir Doch nicht fleiſchlicher 
Meile. *1 Tim. 1, 18. 

+, Denn die *Waffen unferer Nitter- 
Waft find nicht Heifchlich, fondern mächtig 
dor GOtt, zu veritören die Befeftungen, 

* ph. 6, 13, 

5. Damit wir veritören Die Anjchläge, 
und alle Höhe, die fich erhebet wider Das 
Ekenntniß GOttes, und nehmen gefangen 
alle Bernunft unter den Gehorſam Ghriltt; 

6. Und find bereit, * zu rächen allen Un- 
gehorſam, wenn euer Gehorſam erfüllet it. 

Apoſt. 8,20. 1 Cor d, 8. 5. 

7. Nichtet ihr nach dem Anfehen? Wer: 
läßt fich jemand Darauf, Daß er Chriſto an— 
gehöre, der denke jolches auch wiederum bet 
ibm, daß, gleichwie ex Chriſto angehöret, 
alfo gehören wir auch Chriſto an. 

8. Und jo *ich auch etwas weiter mid) 
rühmete won Funjerer Gewalt, welche ung 
der Herr gegeben bat, euch zu beſſern, und 
nicht zu verderben, wollte ich richt zu 
Schanden werden. 

*61%,6 1160,5,2 45. 

9, (Das Sage ich aber) daß ihr nicht 
euch dünken Iaflet, als hätte ich euch wollen 
ſchrecken mit * Briefen. *1 Cor. 5,9 11. 

10. Denn die Briefe — fie) find 
Schwer und ſtarkz aber die * Gegenwärtig: 
teit des Leibes iſt Schwach, und Die Rede 
verächtlich, vv. J. 

11. Wer ein ſolcher iſt, Der denke, daß, 
ie wir find mit Worten in ben Briefen 
im Abweſen, jo Dürfen wir auch wohl fein 
mit der That * gegenwärtig. 

*,12, 20. 6 13, 2 10, 

12, Denn wir *dürfen uns nicht unter 

die rechnen oder zählen, jo fich ſelbſt loben; 





2 Corinther 10, 11. 


5. Denn ich * achte, ich ſey Neht w 





aber dieweil fie fich bei fich ſelbſt meffen, 
und halten allein von ſich ſelbſt, verſtehen 


fie nichts. "0.8, 1.0.8, 12. 
13. Wir aberrühmen ung nicht über Das 


‚Biel, jondern nur nach * dem Hiel Der Re⸗ 
Hi N Bm — das 
langen auch bis an euch. 
„au —— bi 


j 3. N 
"14, nicht zu weit, alb 







* 
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hätten wie nicht gelanget bis an euch; 
denn wir find ja auch bis zu euch Eommen 
mit dem Evangelio Chriſti. 

15. Und rühmen ung nicht über Das Biel 
in * fremder Arbeit, und haben Hoffnung, 
wenn nun euer Olaube in euch gewachjen, 
Daß wir, unſerer Negel nach, wollen weiter 
fommen, * om. 1D, 20, 

16, Und dag Evangelium auch predigen 
denen, die jenjeit euch wohnen, und ung 
nicht rühmen in dem, Das mit fremder 
Regel bereitet iſt. 


Das 11. Kapitel. 


Pault ausgeſtandene Arbeit und Gefahr in Pflan— 
jung ber Gemeine, 


17. Wer * fich aber vühmet, der rühme 
fich) des HErrn. 

* 9er, 9, 23.24. 160r. 1, 81, 

18. Denn darum iſt einer nicht tüchtig, 
daß ex fich ſelbſt Lobet, ſondern Daß ibn der 
* Hr lobet, Mon. 2,29, 1.602: 4,5. 

Kap, 11.9.1. Wollte GOtt, ihr bieltet 
mir ein wenig Thoxheit zu gut; Doch ihr 
haltet mirs wohl zu gut. ——— 

2. Denn ich eifere über euch. mit got 
chem Eifer. Denn ich) habe euch vertr 
Einem Manne, daß ich eine reine */ 
frau Chriſto zubrächte. N 

*3Mof; 21, 18, Gph. d, 20,27 

3. Sch fürchte aber, Daß nicht, w 
Schlange Evam verführete mit 
Schaltheit, aljo auch eure Sinne ve 
werden von der Einfältigkelt in Ch 

— m 3,4 a = 

4. Denn fo, Der da zu euch Eommt, eh 
anbern —— — den wir nich; 
prodiget Haben; oder Ihr einen am 
Geiſt empfinget, den ihr nicht emp! 
habt; oder ein, * ander Gyangeliu 
ihr nicht angenommen habt: | 
ihrs billig. EGal. 









































denn die hohen Apoſtel find, 
*c.12, 11, 16or. 15, 10, Gal. 2,0 

6. Und ob ich *albern bin mit Ne 
fo bin ich Doch nicht albern in dem 
fenntniß. Doch ich bin bei euch 
halben wohl befannt. —W—— 
1Cor. 2, 1.218 Fph. 0° 

7. Oder hab ich gefünbiget, Daß ii 
erniebriget habe, auf Daß ihr erhöh 
det? enn ich habe 3 Das 
lium.* umfonft verfündiget; 
— +16 9 18, 
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2 Eorinther 11. 12. 


‚ der falfchen Apoftel. 





8. Und habe andere Gemeinen beraubet, 
und Sold von ihnen genommen, Daß ich 
euch predigte. i 

9. Und da ich bei euch war gegenwärtig, 
und Mangel hatte, war ich niemand * be- 
jchwerlich (denn meinen Mangel erftatteten 
die Brüder, Die aus Macedonten famen); 
und habe mich in allen Stücken euch unbe: 
ſchwerlich gehalten, und will auch noch mich 
alſo halten. *c, 12,13. 

10. Sp gewiß die Wahrheit Chrifti in 


mir ift, jo ſoll mir diefer Ruhm in den. 


Ländern Achaja nicht geftopfet werden. 
11. Warum da8? *Daß ich euch nicht 
jollte lieb haben? GDtt weiß e8. 
j *c,6, 11. 12. 13. 
12, Was ich aber thue, und thun will, 
Das thue ich Darum, daß ich *Ddie Urfache 
abhaue denen, Die Urfache juchen, daß fie 
rühmen möchten, fie ſeien wie wir. 


] \ 1 &or. 9, 1% 
183, Denn *folche falfche Apoftel und 
txügliche Arbeiter veritellen ſich zu Chrifti 
fteln. FPH. 3,2. 
Und das ift auch Fein Wunder; denn 
E ‚, der Satan, verftellet fich zum 
gel 28 Lichts. 

. Darum iſt e8 nicht ein Großes, ob 
eine Diener verftellen als Pre— 
exechtigfeitz welcher * Ende jein 
ihren Werfen. *Phil. 3, 19, 
age abermal, Daß nicht jemand 
jey *thörichtz wo aber nicht, fo 
ch an als einen Thörichten, daß 
ich auch ein wenig rühme. *e. 12, 6. 

a8 ich jeßt rede, das rede ich nicht 
Erxn, jondern als in der Thor- 
weil wir in das Nühmen kommen 


— 






















ntemal viele ſich rühmen nach dem 
ill *ich mich auch rühmen. 
0030, 18:7,612,,9, 










n ihr vertraget gerne Die Nar- 
ieweil *ihr klug ſeid. *1 Ger. 4, 10, 
jr vertraget, jo euch jemand zu 

acht, ſo euch jemand fehindet, 
uch jemand nimmt, jo jemand euch 
euch jemand in das Angeficht 


)as ſage ich nach der Unehre, als 
ie ſchwach — Worauf nun 





" fichte | Bir Foren 






Iſraeliter, ich auch. 
Same, ich auch. 
23. Sie find Diener Chrifti; (ich web 
thörlich) ich Bin wohl mehr. * Sch. hab 
mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge er- 
litten, ich bin öfter gefangen, oftin Todeg- 
nöthen geweſen. *1 Gor. 15, 10. 
24. Bon den Juden habe ich fünfmal 
empfangen * vierzig Streiche weniger eines. 
*5 Moſ. 25, 


Sie find Abrahams 


25. Ich bin * Dreimal geftäupet, F einmal 
gefteiniget, Dreimal habe ich Schiffbruch — 
litten, Tag und Nacht Gabe ich zugebracht 
in der Tiefe (Des Meers). 

*Apoſt. 16, 22 5. + Apoft. 14, 10 f. 

26. Sch habe nft gereijeb; ich bin im 
Fährlichkeit gewejen * zu Waller, in Fabr- 
lichfeit unter den Mördern, in Fährlichkeit 
unter den Juden, in Fährlichkelt unter den 
Heiden, in Fährlichkeit in den Städten, in 
Fährlichkeit in der Wüfte, in Fährlichfeit 
auf dem Meer, in Fährlichkeit unter den 
falichen Brüdern; ' *Apoſt. 27,2 

27. In Mühe und *Nxbeit, in viel Was 
en, in Hunger und Durft, in viel Falten, 
in Froſt und Blöße; ** 

28. Ohne was ſich ſonſt zuträgt, nam 
lich, daß ich täglich werde angelaufen und 
* trage Sorge für alle Gemeinen. 

— *Apoſt. 20, 18 f. 

29. Wer ift Schwach, und ich werde ni 
Schwach? Mer wird 
brenne nicht? 5 r ©, 

30. Sp ich mid) je rühmen fol, will ih 
mich * meiner Schwachheit rühmen. 


«12,5, 

31, GOtt und der Vater unfers HErrn 
JEſu Chrifti, * welcher jey — in 
Ewigkeit, weiß, daß ich nicht Lüge. 

* Nom. 1,25. N 

32. Zu * Damascus, der a 
Königs Areta verwahrete die Stadt der 
Damasfer, und wollte mich greifen; 

* post. 9, 4. J——— 

33. Und ich ward *in einem Korbe zum 

Senfter aus durch die Mauer niedergelaf- 


jen, und entrann aus feinen Händen. 
Ih *Apoſt. 9, 25. Jof. 2, 16, 





cht 
geärgert, und ich 


Das 12. Kapitel. 
Pauli Ruhm und Offenbarung, feiner Wide 
tigen Ehrgeiz entgegen g 
1. Es iſt mir ja das 
nütze; doch will 















ür, 










Ich 


Pauli Offenbarung 


2 Corinther 12. 13. 
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und Amt, 





dor vierzehn Jahren (iſt er in dem Leibe 
gewejen, jo weiß ichs nicht; oder ilt er 
außer dem Leibe geweſen, jo weiß ichs auch 
nicht; GOtt weiß e8); Derielbige war 
entzückt bis in den dritten Simmel. 

3. Und ich kenne benfelbigen Menjchen 
(ob er in dem Leibe, oder außer dem Leibe 
geweſen ist, weiß ich nicht; * GOtt weiß es). 

*c 11, 11. 
4, Gr ward entzückt in das Baradieg, und 
hörete unaussprechliche Worte, welche fein 
Menſch Jagen kann. 

5. Davon will ich mich rühmen; von mir 
ſelbſt aber will ich mich nichts rühmen, 
ohne meiner* Schwachheit. *c. 11, 30. 

6. Und * jo ich mich rühmen wollte, thäte 
ich Darum nicht thörlich; Denn ich wollte 

die Wahrheit jagen. Sch enthalte mich 

aber deß, auf Daß nicht jemand mich höher 
‚achte, Denn ev an mir fiehet, oder von mir 
höret. *0,10,8& 11,16 
7. Und auf daß ich mich nicht der hohen 
Offenbarung überhebe, ift mix gegeben ein 
Pfahl ins Fleiſch, nämlich des Satanas 
Engel, der mich * mit Fäuften jchlage, auf 
Daß ich mich nicht überhebe. * Hiob 2, 6. 
8. Dafür ich dreimal dem HEren geflehet 
babe, Daß ex von mir wiche, 

9, Und er hat zu mir gejagt: Laß Dir 
San meiner Gnade genügen; denn 

meine Kraft ift in den Schwachen 
mächtig. Darum will ich mich am aller- 
liebſten rübmen meiner Schwachheit, auf 
Daß die Kraft Chriftt bei mir wohne. ] 
“10. Darum bin ich gutes Muths in 
Schwachheiten, in Schmachen, in Nöthen, 
in Berfolgungen, in Aengften, um Chrifti 
willen. Denn wenn td) ſchwach bin, jo 
Bin ich ſtark. 
11. Sch bin *ein Narr worden über dem 
Nühmen; dazu habt ihr mich gezwungen. 
Denn ich ſollte von euch gelobet werden, 


fintemal ich Fnicht3 weniger bin, denn die |" 


hohen Apoitel find; wiewohl ich nichts bin. 
*a11,1.6 tel, 5. — 

12. Denn es ſind ja eines Apoſtels Zei— 
chen unter euch geſchehen, mit aller Geduld, 
mit Zeichen, und mit Wundern, und mit 

ten. 

13. Welches iſts, darinnen ihr geringer 
denn die andern Gemeinen; ohne 
| ich ſelbſt euch nicht babe * bejchtveret? 
Vergebet mir Diefe Sünde. 

‚*0.11,9. 1:60: 9,/12 








* peveit, zum dritten⸗ ſondern iſt mäch 


4 


mal zu euch zu kommen, und will euch nicht 
bejchweren; denn ich fuche nicht dag Eure, 
fondern euch. Denn e8 follen nicht die 
Kinder den Eltern Schätze jammeln, ſon— 
dern Die Eltern den Kindern. #18, 1, 

15. Ich will aber faſt gerne darlegen, 
und * dargelegt werden für eure Seelen; 
wiewohl ich euch faſt fehr liebe, und Doch 
wenig geliebt werde. *xc1,6 

16. Aber laß alſo fein, Daß ich euch 
*nicht habe beſchweret, jondern, Dieweil 
ieh tückiſch war, hab ich euch mit Hintexlift 
gefangen. *c.11,9. 2 Chef. 3,8. 

17. Hab ich aber auch jemand übervor— 
theilet durch Deren etliche, Die ich zu euch 
gejandt Habe? 

18. Ich Habe * Titumermahnet, und mit 
ihm gejandt einen Bruder. Hat euch auch 
Titus übervortheilet? haben wir nicht in 
Einem Geift gewandelt? find wir nicht in 
einerlet Fußſtapfen gegangen? : 

*c,8,6,16. 18 h 

19. Laſſet ihr euch abermal dünken, wir 
verantworten ung? Wir reden in Chrifto 
vor GOtt; aber das alles gejchteht, meine 
Liebiten, euch zur Befferung. a Macs 

20. Denn ich fürchte, wenn *ich komm 
Daß ich euch nicht finde, wie ich will, ı 
ihr. mich auch nicht findet, wie ihr wolle 
Daß nicht Hader, Neid, Zorn, Zank, Aft 
reden, Ohrenblaſen, + Aufblähen, Auf 
da jey; Ä *c.10,2. T16o 

21. Daß ich nicht abermal: komme, 
mich mein GOtt demüthtge bei eud), 
müſſe Leid tragen über viele, * die zuv 
gejündiget, und nicht Buße gethan haben 
für Die Unreinigfeit, und Hurerei, und Un— 
zucht, Die fie getrieben haben. “018, 





























Das 13. Kapitel. 


Dermahnung zur Buße. 


1. Komme ich zum drittenmal zu euch 
joll. *in zweier oder dreier Zeugen Mu: 
beftehen allerlei Sache. * Joh. 8.17 
2. Ich Habs euch zuvor gejagt, und jage 
es euch zuvor, als gegenwärtig, zum an— 
dernmal, und ſchreibe es nun im Abweſ 
denen, die zuvor gefündiget haben, und 
andern allen: wenn ich abermal komme, | 
will ich nicht ſchonen. 
3. Sintemal ihr fuchet, Daß i 
gewahr werdet deß, der in 
Chriſti, welcher unter eu: 
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Pauli Beruf 


2 Corinther 13. 


und 


Galater 1. 








4. Und ob er wohl gekreuziget ift *in der 
Schwachheit, jo lebet er Doch in der Kraft 
GOttes. Und ob wir auch ſchwach find 
in ihm, fo leben wir doch mit ihm in der 
Kraft GOttes unter euch. *Phil. 2, 7.8 

5. Verſuchet euch jelbit, ob ihr im Glau— 
ben jeid, * prüfet euch ſelbſt. Oder erfennet 
ihr euchejelbft nicht, daß F ZEjus Chriſtus 
in euch it? Es jey denn, Daß ihr uns 
ig jeid. *1 Cor, 11, 28. 

+ Nom. 8, 9.10. Gal. 2,20, Col. 1, 27. 

6. Sch hoffe aber, ihr erfennet, daß wir 

nicht untüchtig find. 


7. Ich bitte aber GOtt, daß ihr nichts | H 


Uebels thut; nicht, aufdaß wir tüchtig geſe— 
ben werden, fondern, auf daß ihr das Gute 
thut, und wir wie die Untüchtigen feten. 

8. Denn wir können nichts wider Die 
Wahrheit, jondern für die Wahrheit. 

9. Wir freuen ung aber, wenn wir 
ſchwach find, und ihr mächtig jeid. Und 
daſſelbige wünschen wir auch, nämlich eure 
Vollkommenheit. 





















Das 1. Kapitel. 
Don der Galater Unbeftändigkeit, und Pauli 
R Apoftelamt, 


1. Paulus, ein Apoftel (nicht * von 

enjchen, auch nicht Durch Menjchen, ſon— 
ern durch JEſum Chrilt, und GOtt, den 
Water, der ihn fauferwecket hat von den 
Todten), *v. 11.12 }Apoft.3, 15 f. 
2. Und alle Brüder, die bei mir find: 
en Gemeinen in Galatien. 
3. * Gnade jey mit euch, und Friede von 
GOtt, dem Vater, und unjerm HErrn 
Eu Chrifte, ° FNEM. 1,7. 1Cor. 1,3. 
-&hL,2% 1Petr. 1,2 2 Joh. v3 

4, Der ſich jelbft *für unsere 
- Sünden gegeben hat, daß er ung 

ervettete von dieſer gegenwär- 
tigen targen Welt, nad Dem 
Willen GOttes, und unjers Va— 

ters, *c,2,20. 1Tim. 2,6. Gt, 14 
nf t1909.5,10 » 
*Welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu 

F nen. *2 Tim 4, 18. 
xt, Daß ihr 





wund euch ſo bald 









Die Gpiftel S. Pauli an die Galater. 





EN EN 


10. Derbalben ich auch jolches abwejend 
Schreibe, * auf daß ich nicht, wenn ich. gegen⸗ 
wärtig bin, Schärfe brauchen müfje nach 
der +Nacht, welche mir der HErr, zu beffern, 
und nicht zu verderben, gegeben bat. 

*c. 28. +10, 8 

11, Zuleßt, lieben Brüder, * freuet euch, 
ſeid vollfommen, twöftet euch, habt einenlet 
Sinn, jeid friedfam; jo wird GOtt der 
Liebe und F des Friedens mit euch fein. 

* Phil. 4,4. f Röom. 15, 33. 

12. *Grüßet euch unter einander milk 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch alle 
eiligen. * 1 Gor, 16, 20) 

13. Die Gnade unſers HErrn IE 
Chriſti, und die Liebe GDttes, und Die 
Gemeinschaft des Heiligen Geiftes jey mit 
euch allen! Amen. 


Die andere Epiftel an die Co— 
rinther, gefandt von Philips 
pen in Macedonien, durd Tier 
tum und Lucam. 


abwenden * laffet von dem, der euch beru® 
fen hat in die Gnade Chrifti, auf ein ander 
Evangelium; *c. 

7. So doch fein anderes ift; ohne Daß 
etliche find, Die euch *verwirren, und wol- 
len das Evangelium Ghrifti verkehren, 

Apoſt. 15, 1. 24. 

8. Aber jo auch wir, oder ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium predigen 
anders, denn das wir euch geprediget ha— 
ben, * der ſey verflucht. *1 Gor, 16, 28° 

9. Wie wir jeßt gefagt haben, fo ſagen 
wir auch abermal: Sp jemand euch Evans 
gelium prediget anders, Denn Das thr em— 
pfangen habt, Der ſey verflucht. 

10, Predige ich denn jeßt. * Menschen, 
oder GOtt zu Dienft? oder — ich 
Menſchen gefällig zu ſein? Wenn id 
den Menſchen noch gefällig wäre, 
fo wäre ih Ehrifti Knecht nicht. 

*1 a: * * 

11. Ich *thue euch aber fund, lieben 
Brüder, Daß das Evangelium, Das von 
mir geprediget ik nicht menschlich iſt· - 
a *] Cor, Br 


en 





Lebens 

12 Denn *ich hab e8 von feinem Men— 
ſchen empfangen noch gelernet, ſondern 
durch die Offenbarung JEſu Ehrifti. 

*1 Cor. 11, 28. 

13. Denn ihr habt je wohl gehöret mei— 
nen Wandel weiland im Judenthum; *wie 
ieh über Die Maße Die Gemeine GOttes 
verfolgte, und veritörete fie, 

R *Apoſt. 26, 9 f. 
14, Und nahm zu im Judenthum über 
iele meines gleichen in meinem Gefchlecht, 
d eiferte über Die Maße um Das väter: 
che Geſetz. 
15. Da 08 aber GOtt wohlgefiel, der 
mich von meiner Mutter Leibe hat aus— 
geſondert und berufen Durch feine Gnade, 
| *Röm. 1,1, 
16. Daß er feinen Sohn * offenbarete in 
mir, daß ich ihn durchs Evangelium ver- 
Fündigen jollte unter den Heiden: aljobald 
fuhr ich zu, und beſprach mich nicht darüber 
mit Fleiſch und Blut; *Matth. 16, 17, 
| 17. Kam auch nieht gen Jeruſalem zu 
denen, die vor mir Apoftel waren; jondern 
zog hin in Arabien, und kam wiederum 
‚gen Damaseus, 

18. Darnach über *drei Jahr fam ich 
gen Jerufalem, Petrum zu ſchauen, und 
‚blieb fünfzehn Tage bei ihm, 
| *Apoſt. 9, 26. 

19. Der andern Apoftel aber fahe ich kei— 
nen, ohne * Jacobum, des Hören Bruder. 
| *Matth. 13, 55. 

20. Was ich euch aber fehreibe, ſiehe, 
GOtt weiß, ich Lüge nicht, 

21. Darnach *kam ich in die Länder 
‚Syrien und Gilieien. *Apoſt. 9, 30. 
22, Ich war aber unbekannt von Anges 
fichte den chriftlichen Gemeinen in Judaͤg. 
23. Sie hatten aber allein gehöret, daß, 
ber uns weiland verfolgte, der prediget 
jet den Glauben, welchen er weiland ver: 


örete, 
24, Und preifeten GOtt über mir. 


| Das 2. Kapitel. 
| Pauli Vergleihung mit den Apofteln, Streit mit 
Petrus, Predigt von ber Gerechtigleit des 
Glaubens. 

1. Darnach über vierzehn Jahr zog ich 
abermal hinauf gen Jerufalem mit Bars 







naba, und — Titum es mit RS 
2. Ich zog aber binauf aus einer Offen— 
Be — ih mit ihnen über 


h predige unter den 


Galater 1. 2. 
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Heiden, beſonders aber mit denen, Die das 
Ansehen hatten, auf Daß ich nicht vergeb- 
lich Tiefe oder gelaufen hätte, 

3. Aber e8 ward auch Titus nicht ge= 
zwungen, fich zu beſchneiden, Der mit mir 
war, ob ex wohl ein * Grieche war. 

* Apoft. 16, 8. 
4. Denn da *etliche falſche Brüder ſich 
mit eingedrungen, und neben eingejchlichen 
waren, zu verkundſchaften unfere Freiheit, 
die wir haben in Chriſto JEſu, Daß fie 
uns gefangen nähmen; 

* Apoſt. 15, 24: 

5. MWichen wir denſelbigen nicht eine 
Stunde, unterthan zu fein, auf Daß *die 
Wahrheit des Evangelit bei euch beftünde, 

*08, 1, 

6. Bon denen aber, Die das Anfehen 
hatten, welcherlei fie weiland geweſen 
find, da liegt mir nichts an; *denn GOtt 
achtet das Anfehen Der Menſchen nicht. 
Mich aber haben die, jo Das Anjehen hat- 
ten, nichts anderes gelehret; Er 

* Apoft. 10, 34 f. 

7. Sundern wiederum, Da fie jahen, Daß 
mir vertrauet war Das Evangelium *an 
die Vorhaut, son Petro dag Evans 
geltum an die Beichneidung ——— 

*Apoſt. 13, 46, el 

8. (Denn der mit Beten kräftig iſt ge 
weſen zum Apoftelamt unter Die Bejchne 
dung, Der tft mit mir auch kräftig — 
unter die Heiden), 
9. Und erkannten die Gnade, die mir ge— 

eben war, Jaeobus, und Kephas, und Jo— 
yanneg, die für Säulen angejehen waren; 

aben fie mix und Barnaba Die vechte 
Sand, und wurden mit ung eins, Daß w 

unter die Heiden, fie aber unter Die B 
ſchneidung predigten, —J 

10. Allein, daß wir *der Armen ge— 
dächten, welches ich auch fleißig bin ges 
wejen zu thun, € 

* Apoſt. 11, 30. 12,25. e. 24, 17, 

11, Da aber Petrus gen Antiochien 
widerftund ich ihm unter Augen; denn 
war Klage über ihn fommen, h 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Jacobo 
kamen, aß er mit den Heiden; Da ſie 
famen, entzog er fich, und ſonderte 
darum, Daß er Die von der Bejchneidu 
fürchtete. —— 

13. Und heuchelten mit ihm Die an 
Juden, alfo, Daß auch Barnabı 
—— 
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Galater 2. 3 


Glauben. Rechter Gebrauch 





14. Aber da ic) jahe, Daß fie nicht richtig 
wandelten nach der Wahrheit des Evan 
gelii, Iprach ich zu Petro * vor allen öffent- 
lich: So du, Der Du ein Jude biſt, heidniſch 
lebeit, und nicht jüdiſch; warum zwingelt 
du denn die Heiden, jüdiſch zu leben ? 

*] Tim. 5, 20. 

15. Wiewohl wir von Natur Juden, und 
nicht Sünder aus den Heiden find; 

16. Doch, weil wir wilfen, daß *der 
Menjch Durch des Geſetzes Werke nicht ge- 
recht wird, jondern durch den Glauben an 
JEſum Chriſtum: jo glauben wir aud) 
an Chriſtum JEſum, auf daß wir gerecht 
werden durch den Glauben an Chriftum, 
und nicht Durch des Geſetzes Werke; Denn 
durch des Gejeges Werke wird fein Fleiſch 
gerecht. *Apoſt. 15, 10.11. Röm. 3, 20. 28. 

«4,5. «11,6. Eph. 2, & 
17. Sollten wir aber, Die da ſuchen Durch 
Ghriſtum gerecht zu werden, auch noch ſelbſt 
Sünder erfunden werden; fo wäre Chriſtus 
ein Sündendiener. Das jey ferne! 

18. Wenn ich aber dag, jo ich zerbrochen 
babe, wiederum baue, jo mache ich mic) 
ſelbſt zu einem Mebertreter. 

19. Sch bin aber durchs — dem Geſetz 
geſtorben, * auf daß ich GOtte lebe; ich bin 
mit Chriſto gefveuziget. * Rom. 14, 7. 

20. Sch lebe aber; doch nun nicht 
ich, *ondern Chriſtus lebet in mir. 
Denn was ich jest lebe im Fleiſch, 
das lebe ih in dem Glauben des 

RR Eoyns GDttes, der mich geliehet 
4 bat, Fund jich jelbft für mich dar— 

gegeben. *2 Sor. 13,5. t&al.1,4f. 
21, Ich werfe nicht weg Die Gnade 
GOttes; denn *ſo durch das Geſetz Die 
Gerechtigkeit fommt, jo ift Chriftus ver: 
geblich geitorben. *c, 8,18. 















ar Das 3, Kapitel. 


Gerechtigkeit des Glaubens beftätiget, der rechte 
Gebraud) des Geſetzes gezeigt. _ 


1. D ihr * unverftändigen Galater, wer 
hat euch bezaubert, Daß ihr der Wahrheit 
nicht gehorchet? welchen Chriſtus JEſus 
dor die Augen gemalet war, und jeßt unter 
euch gefveuziget ilt. *Luc. 24, 2. 
— Ans will ich allein von euch lernen: 
Habt ihre den Geift empfangen Durch des 

Geſetzes — oder durch die Predigt 
en? 


—*8 er u ge 











habt ihr angefangen, wollt ihrs denn nun 
im Fleiſch vollenden? nn 
4, Habt ihr denn jo viel umfonft erlitten ? 
Iſts anders umjonft. 
5. Der euch nun Den Geift veichet, und 
thut ſolche Thaten unter euch, thut ers 
Durch des Geſetzes Werke, oder durch * Die 


men vom Glauben ? * Nom. 10, 8. 
6. Gleichwie Abraham hat GOtt ges 
glaubet, und iſt ihm gerechnet * zur Ge- 


rechtigkeit. “Ron, d,3f. 

7. Sp erkennet ihr ja nun, daß, Die des 
Glaubens find, dag find Abrahams Kinder. 

8. Die Schrift aber hat e8 zuvor erjehen, 
daß GDtt die Heiden Durch den Glauben 
gerecht macht. Darum verfündigte fie dem 
Abraham: * In Dir follen alle Heiden ge= 
ſegnet werben. *1 Mof. 12, 3f. 

9. Alfo werden nun, die des Glaubens‘ 
find, gejegnet mit dem gläubigen Abraham. 

10. Denn die mit des Geſetzes Werken 
umgehen, die find unter dem Fluch. Denn 
es — geſchrieben: * Verflucht ſey je— 
dermann, der nicht bleibet in alle dem, 
das geſchrieben ſtehet in dem Buch des 
Geſetzes, daß ers thue. 

*5 Mof.'27, 26 f. 

11. Daß aber durchs Geſetz niemand ge— 
vecht wird vor GOtt, ift offenbar; denn 
* der Gerechte wird feines Glaubens leben. 

*Röm. 1, 17. 

12, Das Gejeß aber ift nicht des Glau— 
bens; jondern der Menſch, der e8 thut, 
wird Dadurch Leben. 

13. Chriftus aber bat ung erlö— 
fet von dem Fluch des Gejeges, 
da er ward ein *Fluch für ung 
(denn es ſtehet Tagejchrieben: 
Verflucht ſey jedermann, der am 
Holz hänget), 

“Nom. 8,3: 2 Cor. 5,21. +5 Mof. 21, 23. 

14. Auf daß * der Segen Abrahams un- 
ter die Heiden Füme in Chrifto JEju, und 
wir alfo den verheißenen Geift empfingen 
durch den Glauben. *1Mof. 12,3. 


(Epiftel am dreizehnten Sonntage nad) 
Trinitntis,) 


15. Lieben Brüder, ich will nach menſch— 
licher Weiſe reben: Verachtet man doc) 
eines Menjchen * Teftament nicht, wenn e8 
beftätiget ilt, und thut auch nicht8 dazu. 

Bl 2370.72 7 or 
Abraham 


16. Nun iſt je die Verl ein 
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ſo unverftändig? Im Geiſt und feinem Samen zuge agt. Ex *jpricht 
Mn ’ 


des Geſetzes. 


Galater 3. 4. 
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nicht: Durch Die Samen, als Durch viele, 
fondern als durch Einen, Durch deinen Sa— 
men, welcher ift Chriſtus. *1Mof. 22, 18. 

17. Sch fage aber Davon, das Teitament, 
das von GOtt zuvor beftätiget ift auf Chris 
ſtum, wird nicht aufgehoben, Daß Die Ver— 
heißung ſollte durchs Gefeß aufhören, *wel- 
ches gegeben ift über vierhundert und Drei- 
Big Jahr hernach. *2Mof. 12,40. Apoft. 7,6. 

18. Denn fo das Erbe durch Das Geſetz 
erworben würde, jo würde e8 nicht Durch 
Merheißung gegeben. GOtt aber hat e8 
Abraham durch Verheißung frei geſchenkt. 
19. Was ſoll denn Das Geſetz? Es iſt 
dazu kommen um der Sünde willen, bis 
der Same käme, dem die Verheißung ge— 
ſchehen iſt, und iſt geſtellet von den Engeln 
Durch Die Hand * des Mittlers. 

*2 Mof, 19, 3. 

20, Ein Mittler aber ift nicht eines Eini- 

gen Mittler; * GDtt aber tft einig. 
*5 Moſ. 4,39. 1.6, 4. 

21. Wie? St denn das Geſetz wider 
GOttes Verheißungen? Das jey ferne! 
Wenn aber ein Gejeß gegeben wäre, Das 
da könnte * lebendig machen, jo Fame die 
Gerechtigkeit wahrhaftig aus Dem Geſetze. 

* Nom. 8,2. 3.4, 
22. Aber die *Schrift hat es alles 
beſchloſſen unter Die Sünde, auf 
daß die Verheißung käme Fdurd 
den Glauben an 6hum Chriſtum, 
gegeben denen, Die da glauben.] 
“Nom. 3,9. 11,3% fGal. 3, 14.26. 


(Epiftel am Neujahrs⸗Tage.) 

23, Che denn aber der Glaube kam, wur— 
den wir unter. dem Geſetz * verwahret, und 
verjchloffen auf den Glauben, der da follte 
offenbart werben. rad, 

24. Alſo iſt das Gejeß unſer Zuchtmeifter 
geweſen auf Chriſtum, *daß wir Durd) den 
Slauben gerecht würden. j 

* Nom, 10, 4. 

25. Nun aber dev Ölaube kommen ift, find 
wir nicht mehr unter dem Zuchtmeifter. 

26. Denn *ihr feid alle GOttes 
Kinder Durh den Ölauben an 
Chriſto JEju 
“ef. 56,5, Yohr1,12. Röm. 8, 17, 

die viel *euer getauft 
Chriſtum ange: 
16,3: Rom. 18, 14, 
och Grieche, bie ift 
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bie tt fein Mann 


noch Weib; denn ihre feid allzumal Einer 
in Chriſto JEſu. +*Nöm. 10,1%, 1 Cor. 12, 18, 
29. Seid ihr aber Chriſti, jo ſeid ihr ja 
*᷑Abrahams Samen, und nach der Ver- 
heißung Grben.] *Röm. 9,7. 


Das 4. Kapitel, 
Fernere Erklärung ber Gerechtigkeit des Geſetzes. 
(Spiftel am Sonntage nad) dem Ghrifttage.) 


1: Ich fage aber, jo lange der Erbe ein 
Kind ist, fo iſt unter ihm und einem Knechte 
fein Unterſchied, ob ex wohl ein Herr ift 
aller Güter; 

2. Sondern er ift unter den Vormündern 
und Pflegern bis auf bie beftimmte ‚Zeit 
vom Vater, ö 

3. Alſo auch, wir, da wir Kinder waren, 
waren wir "gefangen unter ben außerlishen 
Saßungen. *c. 8, 23. 5,1. Col. 2, 20. 

4, Da*aber die Zeit erfüllet ward, 
fandte GOtt feinen Sohn, gebo— 
ven von einem Werbe, und unter 
das Gejeß getban,: . *1Mof. 49, 10, 

5. Auf daß er *die, jo unter Den 
Geſetz waren, erlöfete, Daß wir. 
die Kindihaftempfingen. *u3,1% 

6. Weil ihr denn Kinder jeid, hat GO 
gejandt * den Geift feines Sohns in eure 
Herzen, der fehreiet: Abba, Lieber Vater! 

* om. 8, 155 £ 

7, Alſo ift nun bie kein Senecht mehr, 
dern eitel Kinder. Sinds *aber Kinder 
ſinds auch Erben GOttes durch Chriſtu 

*3,29. Röm 8, 16. 17. 

8. Aber zu der Zeit, da ihr GOtt mi 
erfanntet, Dientet ihr denen, die von Natu 
nicht Götter find, j 

9. Nun ihr aber GOtt erkannt habt 
vielmehr von GOtt erkannt jeid; wie w 
det ihr euch denn um wieder zu den ſch 
chen und Dürftigen Saßungen, welchen- 
von neuem an dienen wollt? En 

10. Ihr * haltet Tage, und Monden 
Feſte, und Jahrzeiten. *Nöm, 14, 5. 

11. Sch fürchte euer, Daß ich *nicht viel⸗ 
leicht umfonft habe an euch gearbeitet. N 

*2 Joh. 0.8. — 

12. Seid doch wie ich; Denn ich Din w 
ihr. Lieben Brüder, ich bitte euch, ihr habt 
* mir fein Leid gethan. *2 Con. 3,5 

13. Denn ihr wiljet, Daß ich euch 
Schwachheit nach dem Fleiſch da 
geltum geprediget habe zum 
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Chriſtliche Freiheit. 





14, Und meine Anfechtungen, die ich leide 
nach dem Fleisch, habt ihr nicht verachtet 
noch verichmähet, jondern als einen *Engel 
GOttes nahmet ihr mich auf, ja als Chri- 
ftum JEſum. *Mal. 2,7. 

15. Wie waret ihr Dazumal fo jelig? 
Ich bin euer Zeuge, Daß, wenn e8 möglich 
gewejen wäre, ihr hättet eure Augen aus— 
geriffen und mir gegeben, 

16. Bin ich denn alſo euer Feind wor- 
den, * daß ich euch die Wahrheit vorhalte? 
* Amos 5, 10. 

17. Sie *eifern um euch nicht fein; fon- 
dern fie wollen euch von mix abfällig ma— 

chen, Daß ihr um fie jollt eifern. 
* Apoft. 20, 30, 

18, Gifern ift gut, wenns immerdar ge- 
ſchiehet um Das Gute, und nicht allein, 
wenn ich gegenwärtig bei euch Bin. 

19. Meine lieben Kinder, * welche ich aber- 
mal mit Aengſten .gebäre, bis daß Chriſtus 
in euch eine Geftalt gewinne. *1 Cor. 4, 15. 

20. Sch wollt aber, daß ich jeßt bei euch 
wäre, und meine Stimme wandeln Eönnte; 
denn ich bin irre an euch. 


(Epiftel am vierten Sonntage in der Faſten, 

: Lätare.) 

21. Saget mir, die ihr * unter dem Ge- 
- jeß fein wollt, habt ihr das Gejeg nicht ge- 
hoͤret? * e. 8, 23. 
22. Denn es ſtehet geſchrieben, daß Abra⸗ 
ham zween Söhne hatte; einen von der 
Magd, den *andern von der Freien. 

* *1Moſ. 21, 2f. 

23. Aber Der von der Magd war, iſt nach 
Dem Fleiſch geboren; der aber von der 
Freien, it Durch die Verheißung geboren. 

24, Die Worte bedeuten etwas, Denn 
Das find die zwei Teftamente, eines von 
dem Berge Sinai, das * zur Knechtſchaft 
gebieret, welches ift Die Agar. 

J *.5,1. Möm.8, 15. 

28. Denn Agar heißet in Arabien der Berg 

Sinai, und langet bis gen Jeruſalem, das 
zu dieſer Zeit ift, und iſt dienſtbar mit jei- 

nen Kindern. 

26. Aber das * Jeruſalem, Das droben ift, 
das ift Die Freie, Die iſt unſer aller Mutter. 
a * Ebr. 12, 22. : Offenb. 3, 12. 

27. Denn es *ftehet gejchrieben: Sey 
fröhlich, Du Unfruchtbare, Die du nicht gr 
biereſt, und brich hexvor, und rufe, Die Du 
cht Schwanger bift; denn die Einfame hat 
{ mehr Kinde 


















x, denn die den Mann hat. 
* Te 

















28. Wir aber, lieben Brüder, find, Iſaak 

* nach, dev Verheißung Kinder; 
* Nom. 9, Tf. 

29. Aber gleichwie zu der Zeit, der nad) 
dem Fleiſch geboren war, verfolgete den, 
der nach dem eilt geboren war: aljo gehet 
es jeßt auch. 

30. Aber *was spricht Die Schrift? Stoß 
die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn 
der Magd Sohn joll nicht erben mit dem 
Sohn der Freien, *1 Mof. 21, 10.12, 

31. So find wir nun, lieben Brüder, nicht 
der Magd Kinder, ſondern *der Freien.) _ 

+3,29 > 


Das 5. Kapitel 


Grmahnung zum rechten Gebrauch der chriſtlichen 
Freiheit, und zu guten Werten, 


1. So beftehet nun in der Freiheit, da- 
mit ung Chriſtus befreiet hat, * und laſſet 
euch nicht wiederum in dag knechtiſche Joch 
fangen. * oh, 8,32. 

2. Siehe, ich Paulus ſage euch: Wo ihr 
euch bejchneiden Lafjet, jo ift euch Chriſtus 
fein nüße. 

3. Sch zeuge abermal einem jeden, der ſich 
beſchneiden läßt, Daß er nod) *das ganze 
Geſetz ſchuldig ift zu thun. * Zac. 2, 10, 

4, She *babt Chriftum verloren, Die ihr 
durch das Geſetz gerecht werden wollt, und 
ſeid von der Gnade gefallen. 

.*0,2,21. Röm. 7, 2.3, 

5. Wir aber * warten im Geift Durch den 
Glauben der Gerechtigkeit, Der man hoffen 
muß. *2 Tim. 4,8. 

6. Denn *in Chriſto IEſu gilt weder Bes 
ſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern 
der Glaube, ber durch Die Liebe thatig it. 


+1 Cor, 7,1% 

7. Ihr *liefet fein. Wer hat euch auf- 
gehalten, der Wahrheit nichb zu gehorchen ? 
*c.3,1. 16Cor. 9,4. 

8. Solch * Ueberreden ift nicht von Dem, 
der euch berufen hat. *.1l,6 
9, Ein *wenig Sauerteig. ver- 
ſäuert den ganzen Teig. +16. 5,6 
10. *Ich verjehe mid) zu euch in dem 
HErrn, ihr werdet nicht anders gelinnet 
fein. Wer euch aber Firre nracht, der wird 
fein Urtheil tragen, er jey, wer er wolle, 

*2 Cor. 2, 8. 8,23 F&al.L7T. 


11. Ich aber, lieben Brüder, ſo ich Die Be- 








ſchneidung noch predige, m leide ich 
denn Verfolgung? Sp *hätte das Aerger⸗ 
niß des Kreuzes aufgehöret. A Cor. 1,2. 
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12. *Wollte GOtt, Daß fie auch ausge— 
rottet würden, Die euch verftören. *Pſ. 12, 4. 
13. Ihr aber, lieben Brüder, jeid zur 
Freiheit berufen. Allein jehet zu, Daß thr 
Durch Die * Freiheit dem Fleiſch nicht Raum 
gebet; jondern Durch Die Liebe diene einer 
Dem andern. *1 G0r. 8,9 
14. Denn alle Gefeße werden in Einen 
MWort erfüllet, in dem: *Liebe Deinen 
Nächiten als Dich jelbft. *Marc. 12,317. 
15. So ihr euch aber unter einander 
'* beißet und freffet, jo jehet zu, Daß ihr 
nicht unter einander verzehret werdet. 
*2 Cor, 12, 


0, 
(Epiftel am bierzehnten Sonntage nad) 
Zrinitatis.) 


16, Ich fage aber: Wandelt im Geift, 
fo werdet ihr Die Lüfte des Fleifches nicht 
vollbringen. 

17. Denn das * Fleisch gelüftet wider den 
Geift, und den Geiſt wider Das Fleiſch. 
Diefelbigen find wider einander, Daß ihr 
nicht thut, was ihr wollet. +*Nöm.7, 15. 23. 
18. Negieret euch aber der Geift, jo jeid 
Ahr nicht unter Dem Gejeße. 

19. Offenbar *find aber die Werke 
des Fletjches, als da find: Ehe: 
bruch, Hurerei, Unreinigfeit, Uns 
sucht, *1 Gor. 6,9, 

20. Abgdtterei, Jauberet, Feind— 
ſchaft, Hader, Neid, Born, Bank, 
Zwietracht, Notten, Haß, Mord, 

21. *Saufen, Frejfen und der- 
gleichen; von welchen ich euch habe 
zuvor gejagt, und jage noch zu= 
vor, daß, Die ſolches thun, wer— 
den +da8 Neih GOttes nicht 
erben. *Lue. 21,34. Eph. 5,5. 

22, Die Frucht *aber des Geiftes 
it: Liebe, Freude, Friede, Ge— 
duld, Freundlichkeit, re 
Glaube, Sanftmuth, Kenjchheit. 


Gph. 5,9. 
23, * Wider folche tft das Gefeß nicht. 
*] Tim. 1,9 
24, Welche * aber Chrifto angehören, Die 


+ kreuzigen ihr Fleiſch ſammt den Lüften 
und Begierden,] *16or. 15,23. FNöm. 6, 6. 


Das 6. Kapitel. 
tmuth und Qutthätigteit zu üben. 








eift leben, To laſſet 
ein. * Nom, 8,5. 4 


——— 
» 





Kreuz Chriſti — werden, *Phil.3, 1 


gekreuziget it, und. ich der W 





26. Lafjet uns nicht *eitler Ehre geizig 
fein, unter einander zu entrüften und zu 
haffen. *BHtl. 2, 3, 

Kap. 6. v. 1. Lieben Brüder, jo *ein 
Menjch etwa von einem Fehl übereilet 
würde, jo helfet ihm wieder zurecht mit 
fanftmüthtgem Getft, Die ihr geiftlich ſeid. 
Und ſiehe auf Dich jelbft, daß Du nicht auch 
verfucht werdeft, 

*Matth. 18, 15, Nöm. 15,1. Yacı 5, 19 

2. Einer trage des andern Laft, jo werdet 
ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. 

3. So aber fich jemand läſſet Dünfen, er 
jey etwas, ſo er Doch nichts iſt, Der betrüget 
ſich ſelbſt. 

4. Ein jeglicher aber *prüfe ſein ſelbſt 
Werkz und alsdann wird er an ihm ſelber 
Ruhm Haben, und nicht an einem andern, 

*1 Sour, 11, 28, 

5. Denn *ein jeglicher wird jeine Laſt 
tragen. *1 Gr. 3, & 2 Cor. 5, 10, 

6. Der aber unterrichtet wird mit Dem 
Wort, der theile mit allerlei Gutes dem, 
der ihn unterrichtet. 

7. Irret euch nicht; GOtt läßt fich nicht 
ſpotten. Denn was der Menjch jüet, Das 
wird er ernten. 3 

8 Wer *auf fein Fleiſch füet, der wird 
von dem Fleiſch Das Verderben ernten, 
Wer aber auf den Geift ſäet, der wird 
dem Geiſt Das ewige Leben ernten. 

* Spr. 223,8 Röom. 8, 13° 

9, Laſſet *ung aber Gutes thun 
nicht müde werben; Denn zu jeine 
werden wir auch ernten ohn Aufhöre 

*2 Thefl. 3,13. Offen. 2,8, 

10, Als wir denn nun Zeit haben 
laſſet ung Gutes thun an jedermann, a 
meift aber an des Glaubens Genoffen. 

11, Sebet, mit wie vielen Worten 
ich euch gejchrieben mit eigener Hand! 

12, Die fi) wollen angenehm machen 
nach dem Fleifch, Die zwingen euch pi 2 
ſchneiden, allein, * daß fie nicht mit 
































13, Denn auch ſie ſelbſt, *die ſich 
ſchneiden laſſen, halten das Gejeg ni 
ſondern ſie wollen, daß ihr euch beſchneide 
laſſet, auf Daß fie ſich von eurem Fleifd 
rühmen mögen. *Apoſt 15, 1 

14. Es jey aber ferne von mir *rühme 
denn allein von dem Kreuz unſers 
JEſu Chriſtt, Durd) welchen + mir die 
elt. 
*9er. 9,24 160 

Chrift 
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weder Beſchneidung noch Vorhaut| 17. Hinfort mache mir niemand weiter 
etwas, jondern eine *neue Crea- Mühe; denn ich trage Die Malzeichen des 


tur 


*Matth. 12,50. Joh. 15, 14. 1 Cor. 7,19. | HErrn JEſu an meinem Leibe, 


16. Und wie viel nach dieſer Regel einher | 18. Die * Gnade unjers HEren JEſu 
geben, Über die ſey Friede und ———— Chriſti ſey mit eurem Geiſt, lieben Brüder! 


zigfeit, und über den * Sirael GOttes. 
3 *Pſ. 125, 5, 


Amen. *PHil.4,23, 2 Tim. 4,22, Rhilem.v.2, 
An die Öalater gefandtvon Rom. 


Die Epiftel S. Pauli an die Ephefer. 


Das 1 Kapitel. 
Dankfagung für die geiftlichen Wohlthaten Got- 
tes, Gebet um Vermehrung des Glaubens, 

1. Paulus, *ein Apoftel JEſu Chrifti, 
Durch den Willen GOttes, + den Heiligen 
zu Epheſus und Gläubigen an Chrifto 
JEſu. +2 Cor. 1,1. FRöm.1,7. 16m 1,2. 
2. Gnade *jey mit euch, und Friede von 
GOtt, unferm Vater, und dem HEren 
JEſu Ehrifto. *Röm. 1,7. Gat.1,3. 2Retr. 1,2, 


(Spiftel am S. Thomas = Tage.) 


3. Gelobet jey *GOtt und der 
Vater unjers Herrin JEſu Chrifti, 
er ung gejegnethbat mit allerlei 
geiltlichem Segen in himmliſchen 
Gütern durch Chriſtum. 

*2 Cor. 1,3. LPetr. 1,3, 

ie er ung denn * erwählet hat Durch 












vor ihm in der Liebe; 
oh. id 16. 2 Tim. 1,9, 
Und hat ung verordnet * gr Kind⸗ 
haft gegen ihn jelbit, Durch JEſum Chrift, 
ch dem Wohlgefallen feines Willens, 


! 05.1, 12 f. 
Zu Lob feiner herrlichen Gnade, durch 
welche er ung hat angenehm gemacht in 
em * Geliebten; *Matth. 3, 17. 
7. An welchem wir haben Die * Exlöfung 
durch fein Blut, nämlich Die Vergebung 
der Sünden, nach Fdem Neichthum feiner 
ide, *Apoſt. 20, 28. Col. 1, 14, Chr. 9, 12, 
* Röm. 9, 23. 
Welche uns reichlich widerfahren iſt, 
cc allexlei Weisheit und Klugheit; 
, Und hat ung wiſſen laffen *das Ge- 
mniß feines Willens nach feinem Wohl⸗ 
len, und hat dafjelbige hexvorgebracht 
h ihn, *e. 3,9. Nom. 16,25. Col. 1,26. 
B 68 geprediget würde," * da Die 
t war, auf Daß alle Dinge zu= 
t würd o, bei 


























digen, ehe der Welt Grund gelegt|r 
daß wir follten fein heilig und un— 






‚20. Welche er 


das im Himmel und auch auf Erden ilt, 
dureh ihn ſelbſt. * al. 4,4, 

11. Durch welchen wir auch zum * Erb- 
theil kommen find, die wir zuvor verordnet 
find nad) dem Vorfaß de, der alle Dinge 
wirket nach dem Rath feines Willens; 

s *Apoſt. 26, 18, 

12. Auf daß wir etwas ſeien zu Lob fei- 
ner Herrlichkeit, die wir * zuvor auf Chri⸗ 
tum hoffen; *Gal. 3, 23. 25. 

13. Durch welchen auch ihr gehöret Habt 
das Wort der Wahrheit, nämlich das 
Evangelium von eurer Seligfeit; durch 
welchen ihr auch, da ihr glaubetet, * ver- 
fiegelt worden jeid mit dem Heiligen Geift 
der Berheißung, *0.4, 30, 2 Cor. 1, 22, 

14. Welcher *ift das Pfand unſers Er— 
bes zu unſerer Crlöfung, daß wir fein 
Gigenthum würden zu Lob feiner Herrlich⸗ 
eit. *2 Cor. 1,22. 5,5 
15, Darum auch ich, nachdem ich gehöret 
babe * von dem Glauben bei euch an den 
HErrn JEſum, und von eurer Liebe zu 
allen Heiligen; 


4 *Col. 1,4 


16. Höre ich nicht auf zu danken für, 


eich, und * gedenfe euer in meinem Gebet, 
*Möm. 1,9. 


17. Daß der GOtt unfers HErrn ICſu 


Shriftt, Der * Water der Herrlichkeit, gebe 
euch den Geilt dev Weisheit und ver Dffen- 
barung, zu jeiner jelbft Erkenntniß, 

* Röm. 6, 4. 

18. Und *erleuchtete Augen eures Ver— 
ſtändniſſes, daß ihr erkennen möget, welche 
da ſey die Hoffnung eures Berufs, und 
welcher ſey der Reichthum ſeines herrlichen 
Erbes an ſeinen Heiligen; _ i 

+2 Cody IE 

19, Und welche da ſey d 
liche Größe feiner Kra 
glauben, nach der Wirkun 
tigen Stärke, TE 



















Seligfeit aus Gnaden. 


Epheſer 1. 2. 
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da er ihn * von den Todten auferwecket hat 
und + gejegt zu ſeiner Nechten im Himmel, 
*Apoft. 3, 10 f. HP. 110,1. 

21. Ueber *alle Fürftenthümer, Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und alles, was genannt 
mag werden, nicht allein in dieſer Welt, 
ſondern auch in der zukünftigen. *Col.2, 10. 

22. Und hat *alle Dinge unter jeine 
Füße gethan, und hat ihn gejeßt zum 
Haupt dev Gemeine über alles, 

| *Pſ. 8, 7. 8. Matth. 28, 18. 

23. Welche da iſt *ſein Leib, namlich 
die Fülle dep, der alles in allen erfüllet. 
Ani; * Nom, 12,5. 1 Cor. 12, 27. 


Da8 2, Kapitel. 


Des Menſchen Elend außer Chriſto, und ſeliger 
Zuſtand in Chriſto. 


1, Und auch euch, da *ihr todt waret 
Durch Mebertretungen und Sünden, 

} * Röm. 5,6. Col, 2,13. 

2. In welchen ihr *weiland gewandelt 
habt nach dem Lauf dieſer Welt, und nach 
dem + Füuͤrſten, der in der Luft herrſchet, 
nämlich nach dem Geilt, Der zu Diejer Zeit 
fein Werk hat in den Kindern des Unglaus 
bens; *Tit.3,35. fEph. 6,12. Joh. 12,31. 

3. Unter *welchen wir auch alle weiland 
unfern Wandel gehabt Haben in den Lü— 
ten unſers Fleiſches, und thaten den 
Willen des Fleifches und der Vernunft, 
und waren auch Kinder des Zorns von 
Natur, gleichwie auch, die andern; 

*Col. 3, 7. 

4, Aber GOtt, der da *reich ift von 
Barmherzigkeit, Durch Kur große Liebe, 
damit er ung geliebet hat, 

’ *.L,T Rom 2, 4. 10,12% 

5. Da wir *todt waren in den Sünden, 
hat er uns fammt Chrifto lebendig ge- 
macht (denn aus Gnaden jeid ihr jelig 
worden), *Roͤm. d, 6. 
6. Und bat ung ſammt ihm * aufer 
wecket, und jammt ihm in dag + himm- 
liſche Weſen gejegt, in Chriſto JEſu, 

*2 Cor.4, 14. fPhil. 3, 20. 

7. Huf daß ex erzeigete in den zukünfti— 

gen Zeiten den er mänglichen Neich- 












tbum jeinee Gnade, durch feine Güte 
über ung u, 
| en feid ihr ſe— 


‚8. Denn 


ige nit aus 
beit es; 












vh den Glau-| Get 


‚ander gefüget wäch 
Ten el 


9, Nicht aus den Werken, auf 

Daß jich "nicht jemand rühme. 
*] Cor. 1, 29. 

10. Denn wir find fein Werf, gefehaffen _ 
in Chrifto JEſu *zu guten Werfen, zu - 
welchen GOtt ung zuvor bereitet hat, daß 
wir Darinnen wandeln jellen. 

*Tit.2,14. Ebr. 13, 21. 

11. Darum gedenfet daran, daß ihr, Die 
ihr *weiland nad) dem Fleiſch Heiden ges 
weſen feid, und Die Vorhaut genannt wur- 
det von Denen, Die genannt find Die Be— 
jchneidung nach dem Fleiſch, Die mit der 
Hand geichieht, *0,5,8. 1 Cor. 1,2. 

12. Daß ihr zu derſelbigen Seit wuaret 
ohne Chrifto, fremde und außer der Bür- 
gerichaft Iſrael, und fremde von den Te—— 
ſtamenten *der Verheißung; Daher ihr feine 
Hoffnung hattet, und waret ohne GOtt in 
der Welt, * Nehem. 2,20. Röm. 9,4. 

13. Nun aber, die ihr in Chriſto JEſu 
jeid, und weiland ferne gemwejen, jeid nun 
nahe worden durch dag Blut Chrifti. 

14. Denn er ift *unfer Friede, Der aus 
beiden Eines hat gemacht, und hat abge 
brochen den Zaun, der dazwiſchen war, in 
dem, daß er Durch fein Fleiſch wegnah 
Die Feindſchaft; *Jeſ. 9 6. Apoft. 10, 

15. Nämlich) dag *Geſetz, jo ti 
ten geftellet war; auf daß er au 
Einen Fneuen Menſchen in ih 
Ichaffete, und Friede machete, 

*6ol. 2,14 }260..5,17. 

16. Und *daß er beide verjöhnete 
GOtt in Einem Leibe, durch das K 
und hat die Feindſchaft getödtet dur 
ſelbſt; *Gol,] 

17. Und ift fommen, * hat verfün 
im Evangelio den Frieden, euch, Die i 
ferne waret, und denen, die nahe w 

xJeſ. 57, 19. Sad. 9, 1 

18. Denn *durch ihn haben 
Bugang alle beide in Einem Geiſte 
Bater, *e.3,12f. Job, 14 

(Epiftel am Tage Philippi und Jaco 

19. So jeid ihr nun nicht mehr 
und Fremdlinge, jondern *VBürger ı 
den Heiligen und GOttes Haus 

*Phil. 3,20. Chr. 12, 22. 

20.. Erbauet auf den Grun 

und Vropheten, *da JEſus Chr 


































— 
21. Auf welchem der. 
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22. Auf welchem auch ihr mit *erbauet 
werdet, zu einer Behauſung GOttes im 
Geiſt.] *] Betr. 2, 5. 


Da8 3. Kapitel. 


Preis des Predigtamts, als eines Mitteld ber 
Bekehrung. 


1. Derhalben ich, Paulus, der * Gefan- 
gene Chriſti JEſu für euch Heiden, 
*Apoſt. 21,33. Gal. 5, 11. Phil. 1,7. 
2 Tim. 1,8 
2. Nachdem ihr gehöret habt von dem 
* Amt der Gnade GDtteg, die mir.an euch 
gegeben ift, * Apoft. 9, 15. 
3. Daß mir ift fund worden diejes Ge— 
heimniß durch Offenbarung, wie ich *Dro- 
ben aufs kürzeſte gejchrieben habe; 
x.O. 10. 
4. Daran ihr, ſo ihrs leſet, merken kön— 
net meinen Verſtand an dem *Geheimniß 


riſti, * Sol 4, 3. 

5. Welches nicht Fund gethan ift in den 
vorigen Zeiten Den Menthentindern, als 
8 *nun offenbart it feinen heiligen Apo- 


 fieln und Propheten durch ben Get; 


an 2 «1,9 
6. Nämlich, *daß die Heiden Miterben 
eien, und mit eingeleibet, und Mitgenoffen 
er Verheißung in Chrifto Durch Das 
gelium, 2 18.118,16, 
Gal. 3, 28. 29. 
Deß *ich ein Diener worden bin nach 
abe aus der Gnade GOttes, die mir 
einer le Kraft gegeben ift; 
* Nom. 1,5. 
ix, dem * allergeringiten unter allen 
igen, ift gegeben dieſe + Gnade, unter 
Heiden zu verfündigen ben unaus— 
lichen Reichthum Chrilti; 
1 Eor. 15,.9.10, f Apoft. 9, 15. Gal. 1, 16. 
Und zu exrleuchten * jedermann, welche 




























as von der Welt her in GDtt verborgen 
ejen ift, der alle Dinge geſchaffen hat 
ch JEſum Chriſt, * Apoft. 26, 18. 
10. Auf daß * jet Fund würde den Fürs 
—ftenthümern und Herrichaften in dem Sim: 
mel, an der Gemeine, Die + munnigfaltige 
- 11, Nach dem Vorſatz von der Welt her, 
welche ex beweijet hat in Chrifto JEſu, 
unjerm HErrn; 
2. * Durch welchen wir haben + Areu= 
: und Zugang in aller Zuverſicht, 







Ginigfeit, 


2,3. 4 Liebe Chrifti. 


(Epiftel am fechzehnten Sonntage nad) Zrin.) 


13. Darum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet um meiner Trübjale willen, Die ich 
für euch leide, welche euch eine Ehre find. 

14. Derhalben beuge ich meine Kniee ge- 
gen den *Vater es a JEſu Chriſti, 


Gl, 

15. Der der rechte Vater iſt über alles, 
was da Kinder heißt im Himmel und auf 
Erden, 

16. Daß er euch Kraft gebe nach *dem 
Reichthum feiner Herrlichkeit, Fitark zu 
werden Durch jeinen Geift an dem inwen- 
digen Menſchen, *a.1,7. 2,7. 106,10 

17. Und Chriſtum *zu wohnen durch 
den Glauben in euren Herzen, und durch 
die Liebe eingewurzelt und gegründet zu 
werden; *Joh. 14, 23. 

18. Auf daß ihr begreifen möget mit 
allen Heiligen, welches da jey Die * Breite, 
und Die Ränge, und die Tiefe, und Die Höhe; 








ey Die Gemeinschaft Des Geheimniffes, | 


Weis heit GDttes, *1 Petr. 1,12. +Nöm. 11,33. | 





Hiob 11, 8. 9. 
19. Auch erkennen, Daß *Chriſtum Lieb 
haben, viel beijer it, denn alles Willen, 
auf Daß ihr erfüllet werbet mit allerlei 


Gottesfülle, 
* ober: bie Liebe Chrifti, Die doch alle Er— 


tenntniß übertrifft. 

Dem aber, der überſchwänglich 
thun fann über alles, das wir bitten oder 
verftehen, *nach der Kraft, Die da in ung 
wirket, * Nom. 16, 25. 

21. Dem *ſey Ehre in der Gemeine, die 
in Chriſto JEſu ift, zu aller Zeit, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.] 

“Nom. 11,36. 016,27. 1 Tim. 1,17. 


Das 4 Kapitel, 
Grmahnung zur Gottfeligkeit und Einigkeit, 
Warnung vor Sünden und Laftern, 
(Spiftel am fiebzehnten Sonntage nad) Zrin.) 


1. Sp ermahne nun euch ich Gefange- 
ner in dem HErrn, daß ihr wandelt, wie 
ftch8 gebührt eurem Beruf, darinnen ihr 
berufen jeid, 

2, Mit * aller Demuth und — 
mit Geduld, und vertraget einer den an— 
bern in der Liebe, *Apoft. 20, 19. Col. 3, 12. 

3. Und ſeid fleißig zu halten die * Einig- 
keit im Geift Durch das Band Des Friedens. 
*1 Cor. 12, i 

4. *Ein Leib und, 
auch berufen jeid | 
BR Berufs. 






Auffahrt Chrifti. 





6. * Ein GOtt und Vater (unfer) aller, 
der da iſt über euch alle, und durch euch alle, 
und in euch allen.] *Mal. 2,10. 1Gor. 12, 6. 

7. Einem *jeglichen aber unter ung iſt 
gegeben die Gnade nach dem Maß der 
Gabe Chrifti, *Rom. 12,3, 1 Cor, 12, 11. 

8 Darum fpricht er: * Er ift aufgefah- 
ven in die Höhe, und hat das F Gefängniß 
gefangen geführet, und hat den Menjchen 
*+ Gaben gegeben. *Pi. 68,19. + Richt, 5, 1%, 

Col. 2, 15. *t Ayoft. 2, 33, 

9. Daß er aber *aufgefahren ift, was 
ift3, denn daß er zuvor iſt hinunter gefah— 
ven in Die unterften Dexter der Erde? 

*Joh. 3, 13. 

10. Der hinunter gefahren ift, Das ift 
En der *aufgefahren ift über alle 
Himmel, auf daß er alles erfüllete, 

* Apoſt. 2, 33. 

11. Und er bat etliche zu * Apofteln ge= 
fett, etliche aber zu Propheten, etliche zu 
Evangeliften, etliche zu Hirten und Lehrern, 

*1 Cor, 12, 28. 

12, Daß die Heiligen zugerichtet werden 

um Werk des Amts, dadurch * der Leib 
Speifti erbauet werde, 

*Röm. 12,5. 1 Petr. 2,5. 

13. Bis Daß wir alle hinan fom- 
men zu eimerlei Glauben und 
Erfenntniß des Sohns GOttes, 
undein vollkommener Mann wer— 
den, der da ſey in *der Maße des 
vollfommenen Alters Chriſti, 

* 0,3, 18, 19. 

14. Auf daß wir nicht mehr Kinder feien, 
und ung wägen und wiegen laffen von 
allerfei Wind der Lehre, durch Schalkheit 
der Menfchen und Täufcherei, Damit fie 
ung erjchleichen zu verführen. 

15. Laſſet uns aber rechtſchaffen fein in 
der Liebe, und wachen in allen Stüden an 
den, der das Haupt ift, * Chriftug, 

*0,5,%, Col. 1,18. 

16. Aus *welchem der ganze Leib zus 
fammen gefüget, und ein Glied am andern 
banget Durch alle Gelenke; Dadurd) eines 
dem andern Handreichung thut, nach dem 
Merk eines jeglichen Gliedes im feiner 
Maße, und machet, Daß der Leib wächſet 
zu feiner jelbit Befferung; und das alles 
in der Liebes * Nom. 12, 5. 

17, So jage ich nun, und zeuge in dem 
- HEren, daß ihr nicht mehr wandelt, wie die 
andern Heiden wandeln *in der Eitelkeit 
ihres Sinnes, * Rom. 1, 21. 

18. Welcher Verſtand verfinftert ift, und 


Epheſer 4. 
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find * entfremdet von dem Leben, das aus 

GDttift, durch die Unwiſſenheit, ſo in ihnen 

iſt, Durch die Blindheit ihres Herzens, 
*0,2,12. 

19. Welche ruchlog find, und ergeben fich 
der Unzucht, und treiben allerlei Unreinig- 
keit janımt Dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Chriftum nicht aljo 
gelernet; 

21. So ihr anders von ihm *gehöret 
habt, und in ihm gelehret jeid, wiein SE&ju 
ein rechtſchaffen Weſen tft. * 1,13. 


(Spiftel am neunzehnten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 

22. So leget nun von euch ab, nach dem 
vorigen Wandel, den * alten Menſchen, der 
durch Lüfte in Irrthum fich Fverderbet. 

Nom. 6,6, Col, 3,9. +Gal, 6,8. 

23. * Erneuert euch aber im Geilt eures 
Gemüths; *Röm. 12,2, 

24, Und ziehet den neuen Men- 
ſchen an, *dernad GOtt geſchaf— 
fon iſt, in rechtſchaffener Gerech— 
tigkeit und Heiligfeit. 

*1 Mof, 1, 26. 27 f. 

25. Darum *leget die Lüge ab, und redet 
die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem 
Nächften, fintemal wir unter einander 
Glieder find, *6o13, 9, 

26. * Zürnet, und fündiget nicht; Infjek 
die Sonne nicht über eurem Zorn unter- 
gehen. * Pſ. 4,5. Zac, 1,1920, 

27. Gebet auch nicht *Naum dem Lälterer: 

*1 Petr. 5, 9. Jar, T. 

28. Wer geftohlen hat, der ftehle nicht 
mehr, jondern * arbeite, und ſchaffe mit ven 
Händen etwas Gutes, auf Daß ex habe, zu 
geben dem Dürftigen.] 

*1 Theſſ. 4, 11. 2 Theff. 3, 8 Il 
29. Zaffet kein * faul Geſchwätz aus euren 
Munde gehen, jondern, was nützlich zur 
Beſſerung ift, da es noth thut, Daß es hold- 
felig jey zu hören. *« 5,4. Matth, 12,86, 

30. Und * betrübet nicht den Heiligen Geiſt 
GOttes, damit ihr verliegelt feid auf den 
Tag der Erlöfung.  *Ief. 7, 18. €. 63, 10, 

31. Alle *Bitterkeit, und Grimm, und 
Born, und Gejchrei, und Lälterung jey 
ferne von euch, ſammt aller Bosheit. 

* Sol. 3, 8 

32. Seid aber unter einander freundlich, 
herzlich, und vergebet einer dem am 
Bank GOtt euch vergeben hat in 

hriſto. —— 
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Das 5. Kapitel. 

Fernere Ermahnung zu einem heiligen Wandel, 
Leetton für bie Cheweiber und Chemänner, 


(Epiftel am dritten Sonntage in der Rajten, 
Oeuli.) 


1. So ſeid nun GOtteg Nachfolger, als 
die lieben Kinder, 

2, Und wandelt in der * Liebe, gleichwie 
Chriſtus ung hat geliebet, und ſich ſelbſt 
Durgegeben für uns zur Gabe und Opfer, 
GOtt zu einem ſüßen Geruch, 

*Maxe. 12, 31 fı 

3. * Huverei aber und alle Unreinigkeit, 
oder Geiz Inffet nicht von euch gejagt wer— 
den, wie den Heiligen zuftehet; 

* Col. 8,5. 

4. Huch *ſchandbare Worte und Narren- 
theidinge, oder Scherz, welche euch nieht 
ziemen, jondern vielmehr Dankfagung. 

*e.4, 20. Matth. 12, 86, | 

5. Denn das ſollt ihr wiſſen, * daß fett 

Hurer, oder Unreiner, oder Geiziger 64 


Heiliger Wandel, 


cher ift ein Götzendiener) Erbe hat an be 
Reich Ehrifti und GDttes, 
*1 Cor 6, 9 10, x 

6. *Raffet euch niemand verführen mit 
Hergeblichen Worten; denn um Diefer willen 
kommt der Zorn GOttes über die Kinder 
des Unglaubeng, *Matth. 24, 4, 

Marc, 13,5. Bun 21,8 1Gov 15, 83 
2 Chefl. 2, 8. 

7. Darum feld nicht ihre Mitgenoffen. 

8, Denn ihre *waxet weiland Finfterniß; 
mim aber ſeid ihr ein Licht in dem Herrn. 

*42%, 11, 1 Petr 2,9. 
9 Wandelt *wie Die finder des Lichts, 
Die Frucht des Geiſtes iſt allerlei Guütig— 
feit, und Gerechtigkeit, und Wahrbhett. ] 
*%oh. 12, 36, 

10, Und * prüfet, was da jey wohlgefällig 
dem HErxrn. Nom. 12, 2. 

11, Und habt nicht Gemeinschaft mit den 
imfeuchtbaren Werken der Finfterniß; ſtra— 
fet fie aber vielmehr. 

12. Denn was heimlich yon ihnen ge: 
ſchieht, Das iſt auch kſchändlich zu jagen. 
“Nö 1, 24, 

18. Daß alles aber wird offenbar, wenn 
08 *yom Licht geftraft wird, Denn alles, 

mas offenbar wird, Das iſt Licht, 
*Joh. 8, 20. 21. 

14, Darum ſpricht er: *Wache auf, ber 
Du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von den Todten, 
jo wird Dich Ehriſtus erleuchten, 

na *Jeſ. 60, 1 


. 


—*8 
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Liebe der Eheleute, 
(Epiſtel am zwanzigſten Sonntage nad) 
Trinitatis.) 

15. Sp jehet nun zu, wie ihr *vorfich 
tiglieh wandelt, nicht als Die Unwelſen, 
ſondern als Die Weifen, 

*Matth. 10,16, Yacı 8, 18, 

16, Und *ſchicket euch In die Beit; Denn 
es iſt böſe Zeitz * Mm 12, Ih, 

17, Davum werbet nicht unverftändig, 
ſondern verſtändig, * was da ſey des HErvn 
Wille, *Rom. 12,2. 1 Chef. 4,8. 

18, Und faufet euch nicht voll Weins, 
Daraus ein unordentlich Weſen folget; 
fondern werdet voll Getftes, 

19. Und *xedet unter einander von Pal: 
men, und Lobgejängen, und geiftlichen Lie— 
dern; Ffinget und jpielet dem Seven In 
eurem Herzoͤnz x6ol. 3,16. FT. 33,9 8, 

20. Und — Dank allezeit für alles, 
GOtt und dem Vater, in dem Namen unfers 
Horn IEſu Ehrifti; *Ief: 68, 7. Col. 3, 17, 

21, Und ſeid unter einander unterthan In 
der Furcht GOttes. 

22, * Die Weiber ferien unterthan Ihren 
Männern, als dem Seven. 

*1Mof: 3, 16, Col. 8,18. 1 Pete, 3, 1 

23, Denn der * Mann iſt des Welbes 
Haupt; gleichwie auch Chriſtus das Haupt 
tft der Gemeine, und er tft feines Leibes 
Heiland, *1 Cor. 11,8 

24. Aber wie nun Die Gemeine tft Chriſto 
untertban, alfo auch die Meiber ihren’ 
Männern In allen Dingen, 

25, Ihr * Männer, liebet eure Werber; 
gleich wie Ehriftus auch geltebet hat bie Ge— 
meine, und hat ſich —9— * ſie gegeben, 

vCol. 8,19}, 

26. Auf daß er fie * heiligte, und hat fie 
gereintget F Durch Das Hafterlad im Wort, 
* 30%, 17,17, 1905. 8, 5. 

27. Auf daß er fie ihm ſelbſt Darftellete 
eine Gemeine, Die *herlich ey, Die nieht 
habe einen lecken, oder Nunzel, ober Def 
etwas, »ſondern Daß fie heilig jey und un— 
ſträflich. "BE 45,14 Hohel,d, 7, 201, 11,2%. 
28, Alſo Sollen auch Die Männer ihre 
Werber lieben als ihre — Lelber. Wor 

ſein Weib liebet, der Hebet ſich ſelbſt. 

29. Denn niemand bat jemals fein eigen 
Fleiſch gehaffet; ſondern er nähret &&, und 
pfleget jein, gleichwie auch ber GGrr Die 
Gemeine, 

30. Denn *wir find Glieder feines Pei- 
bes, von feinem Fleisch, unb von feinem 
Sebeine. “Mom. 12,6. 1 Gor. 6, 15, 

31. Um defwillen wirb "ein Menſch 





Chriſtliche Haustafel. 





verlaſſen Vater und Mutter, und ſeinem 
Weibe anhangen, und werden zwei Ein 
Fleiſch fein. *Matth. 19,5 f. 
32. Das Geheimniß ift groß; ich ſage 
aber von Chriſto und der Gemeine. 

33. Doc auc ihr, ja ein jeglicher habe 
fieb fein Weib als fich felbit; Das Weib 
aber fürchte den Mann. 


Da8 6. Kapitel. 
Chriſtliche Haustafel, geiftlihe Waffen, 


1. Ihr * finder, ſeid gehorjam euren 
Ele in dem Se Fa das ift billig. 


2. * Ehre Vater Ba Mutter; das ift 
dag erite er me a bat: 
20, 


Mof. 12. 

3. Auf daß birs wohl gehe, und du lange 

lebeſt auf Erden. 

4. Und ihr *Väter, reizet eure Kinder 
nicht zu Zorn, jondern fziehet fie auf in der 
Zucht und — zu dem HErrn. 

*6o1. 3,21. +5 Mof. 6, 7.20. Bi. 78, 4. 
Spr 3 18. © 29, 17. 


Ahr * Rnechte, ſeid gehorfam euren 
— —— Herren, fmit Fuxcht und Zittern, 
in —— eures —— als Chriſto; 

ns 2,9% Phil. 2,12. 1 Petr. 2, 18, 

‚ Nicht mit Dienft allein vor Augen, 
= den Menjchen zu gefallen, jondern als 
die Knechte Chriſti, Daß ihr ſolchen Willen 
GOttes khut von Herzen, — Willen. 

7. Laſſet euch dünken, daß ihr dem HErrn 
— nicht den Menſchen; 

Und wiſſet, was *ein jeglicher Gutes 

— wird, das wird er von dem HErrn 

empfaben, er jey ein Knecht oder ein Freier. 

Nom. 2,6. 1Gor. 3, 8 2 Cor. 5, 10. 

‚9. Und * ihr Herren, thut auch dafjelbige 
eget fie, und lafjet da8 Dränen, und wiſ⸗ 
ct, daß auch euer HErr im Himmel it, 


Rs iſt bei All, + fein Anjehen der Berjon. 
4,1. +Apoft. 10, 34f. - 


EEspiſtel am ein und atsanaiapen Sonntage 
nad) Trinitatis.) 

10, Zuletzt, meine De *jeid ftarf 

in dem HEren, und in der Macht feiner 

Stärke. *1 Gor. 16, 13. , 1905. 2, 14. 









ihr a 


Hie ſondern + mit der⸗ 


Epheſer 5. 6. 


11. Biehet am den Harnifch GOttes, daß | haben unfert Hrn Yfum 1. 
t gegen die liftigen An=|unverrüct! Amen. *26 


en nicht *mit Fleisch | Gejchrieben von Rt 
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ten und Gewaltigen, nämlich mit den 

Herren der Welt, Die in der Finfterniß die— 

fer Welt herrſchen, mit den böjen Geiftern 

unter dem Himmel, *Matthı 16, 17. 
1 Cor. 9,5. +%o0b. 14, 30. 

13. Um deßwillen, jo ergreifet den Harz 
nisch GDttes, auf daß ihr an dem böſen 
Tage Widerſtand thun, und alles wohl 
ausrichten, und dag Feld behalten möget. 

14. So ftehet *nun, umgürtet euxe Len— 
den mit Wahrheit, und Fangezogen mit 
dem Krebs der Gerechtigkeit, an 

*Luc. 12, 35. 1 Petr. 1,18. Jeſ. 59, 17. 

15. Und an Beinen — als fertig 
gu treiben das Evangelium des Friedens, 

amit ihr bereitet ſeid. 

16, Bor allen Dingen aber ergreifet *Den 
Schild des Glaubens, mit welchem ihr 
auslöfchen könnt alle feurigen Pfeile Des 
Bojewichtes. *1 Bett, 5, 9. 1 Joh. 5,4 

17. Und nehmet den * Helm des Heils, 
und das Schwert des Geiftes, welches ift 
das Wort GOttes.] *Jeſ. 59, 17. 1Theſſ. 5, 8, 

18. Und betet ftet8 in allen Anliegen,, 
mit Bitten und Flehen im Geift, und wa= 
het dazu mit allem Anhalten und Bleiaus 
für alle Heiligen, 

19, * Und für mich, auf daß mie ge 
werde Das Wort mit freudigem Auf 
meines Mundes, Daß ich möge fund n 
das Geheimniß des Evangelii, 6ol 

20. * Welches Bote ich bin in Der Ne 
auf daß ich Darinnen + freudig 
möge, und reden, wie ſichs gebühe 

*2 Cor. 5,20, + Mpoft. 4,2 

21. Auf Daß aber ihr auch will 
e8 um mich ftehet, und mag ich. She 
wirds euch alles fund thun *Tiych 
mein lieber Bruder und getreuer Diene 
dem Hrn, * Mpoft, 20, 4. 2 Tim 4 

22. Welchen ich geſandt he zu e 
um deſſelbigen willen, daß ihr erfah 
* wie e8 um mich ftehet, und daß er 
Herzen tröſte. vl. 4, 

23. Friede jey den Brüdern, — 
mit Glauben von GOtt dem Vater, 
dem HErxrn JEſu Chrifto. | 

24, * Gnade fey mit allen, Die 
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236 Pauli Dankjagung und Gebet, Bhilipper 1, 





Shriftum verfiinbigen. 


Die Epiftel S. Pauli an die Bhilipper. 


Das 1. Kapitel. 


N 
Des gebundenen Pauli Dankjagung, Gebet und 
Ermahnung zum beftändtgen Glaubenskampf. 


Paulus und Timokheus, Knechte 
JEſu Chriſti, *allen Heiligen in Chriſto 
JEſu zu Philippen, ſammt den Biſchöfen 
und Dienern, *1 Gen 1,2 
2, * Gnade jey mit euch, und Friede von 
GOtt, unferm Vater, und dem HErrn 
JEſu Ehrifte, m. 1, 7. 


(Epijtel am zwei und zwanzigſten Sonntage 
nad) Trinitatis.) 


3. Ich *danke meinem GOtt, fo oft ich 
euer gedente * Rom. 1,8 1 Con 1, d 
4. (Welches ich allezeit thue in alle met- 
nen Gebet für euch alle, und thue das 

Gebet mit Freuden), 

5. Ueber eurer Gemeinschaft am Evans 
gelio, vom erften Tage an bisher. 

Und bin Deffelbigen in guter Yuvers 
t, Daß Der in euch angefungen bat "das 
te Werk, der wirds aud) vollführen big 
nden Tag JGſu Chriſti. * Joh. 6, 20, 
7. Wie 08 denn mir billig iſt, daß Ich 

maben von euch allen halte; Darum, 
ab ich euch in meinem Herzen babe, *in 
meinem»Gefängniß, Darin ich Das 
geltum verantworte und RS 
te ihr alle mit mie der Gnade theil: 

eid. xp. e. 4, 1. 
Denn GOtt iſt mein Zeuge, wie mich 

euch allen verlanget von Herzens: 
rund in JGEſu Chrifto, 
Und Darum bete ich, Daß eure Liebe je 
und mehr veich werde *in allerlei 
kenntuiß und Erfahrung,  *6p 1,8 
). Daß ihr prüfen möget, was das Beſte 
uf ne ihr ſeid lauter und Kunanſtö— 

is auf den Tag Chriſti, *Mpoftı 24, 16. 
11, Grfüllet mit 
igkelt, Die Durch Klum Chriſtum geſche— 
(in euch) zu Ehre und Lobe GOttes. ] 
y *GEph. 5, 9. 

. Sch Taffe euch aber wiffen, Leben 
iiber, Daß, wie es um mich ftehet, Das 






























meine Bande offenbar wor: 
-Ehrifto, *in dem ganzen Nicht: 
bei den andern allen; +4, 22. 
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richten der Gerech— 






14, Und viel Brüder in dem HErrn aus 
"meinen Banden Zuverſicht gewonnen, 
deſto thürſtiger worden find, Das Mort zu 
reden ohne Scheu, Eph. 3,18: 1 Chef. 38. 

15. * Etliche zwar predigen Chriſtum auch 
um Daß und Haders willenz etliche aber 
aus guter Meinung: *2 Son 2%, 17, 

16, Sene verkündigen Chriitum aus 
Zank, und nicht lauter; denn fie meinen, 
fie wollen eine Trübſal zuwenden meinen 
Banden; 

17, Diefe aber aus Liebe, denn fie wii 
fen, Daß ich zur Verantwortung des "Cyan 
geltt bie liege, nr 

18, Was tft Ihm aber denn? Daß nur 
Chriſtus verlündtget werbe allerlei Welſe, 
es geſchehe Zufalles oder rechter Wetje; jo 
* freue ich mich doch Durinnen, und will 
mich auch freuen, *9,217 18 

19, Denn ich weiß, Daß mir bafjelbige 
gelinget zur Seligfeit, * durch eier Gebet, 
und durch Danbreichung bes Geiles JEſu 
Chriſth. *Cor. . 

20, Wie ich endlich warte und boffe, daß 
ich in keinerlei Stück zu Schanden werde, 
jondern daß mit aller Yreubigfeit, gleich: 
wie Sonst allzeit, alfo auch jeßt, Ehriftus, 
hoch gepreifet werbe an meinem Velbe, 8 
ſey Durch) Leben oder durch Tod, 

21, Denn Ehriftus tft mein Leoben, 
und Sterben tft mein Gewinn. 

22, Sintemal aber Im Fleiſch leben bie 
net mehr Frucht zu Schaffen; to welß ich 
nicht, welches Ich erwahlen ſoll. 

23, Denn es liegt mir beides hart anı 
Ich *habe Luft abzufchelben, umb 
bei Ehrifto zu Fein, welches auch viel 
beffer wäre, *1 00. 10, 4. 2. Cor Br 8, 

2 Tim d, 6, 

24, Aber 08 tft nöthlger Im Fleiſch Dlel- 
ben am euretwillen. 

25, Und *in guter Zuverficht welh Ich, 
daß ieh Bleiben und bei euch allen fein 
werde, euch zur Förberung, und zur — 
des Glaubens. RT" 

20, he euch ſe I 
in Shrifto J6fu an mi, durch En 
kunft wieder zu eu, 

27, Wundelt "nm 
Evangelio Chriftt, auf 
und jehe euch, ober 









helft wlefachen Stand, 

höre, daß Ihr ftehet In Ehnem Gehſt und 

(ner Seele, und ſammte uns tmpfet Fl 
ben Glauben bes Bvangelti; 
"Kor 7, 20, 

24, Uno euch In feinem Mage erſchrecken 
Laffet von ben Miberfachenn, welches It ein 
Anzelgen, Ibnen * bev Berbammmiß, euch 
uber ber F Sellglelt, und baffelbige von 
SOLL, #3, 19 TMon , 17, 

»», Denn euch If gegeben um Ghelftt 
willen, au hun, Daß the wiehlt allein an 
—* glaubet, ſondern auch um felnetwillen 
leinet; 

0, And habet Denfelbtgen Kampf, wel 
chen Ihr an ınle gefehen habt, und num won 
mie böret, *Mpoſt. 10,22 1: Col. 1,20, 


Das 2, Hapitel, 
Die Wenlenrigung und Brhöhung Shriftl fol zum 
Aniafell, Demuth 30, bewegen, 

F it num bei euch Ermahnung Im 
Chriſto, IE Troſt Dev Liebe, It Semeln« 
ſhaft des Setjtes, "ft herzliche Mlebe und 
Barmherzigkeltz + 12, 10, Sol 9, 12, 

2, So erflillet meine Freube, Dad Ihr 
ned Binnen ſelb, pa Ylebe habet, 
einmmitbig, und einbetllg jelb, 

3, MNebis that Durch Hank oder elle Ehre, 
fonbern Durch Demuth achtet euch ter 
Fi nber elnev ben andern höher, ben flch 
felbit, 

4, Und ein jeglicher *ſehe nlchl auf bas 
Belne, ſondern auf Das, Das bes andern If, 

#1 or. 10, 24, 38, 


(piftel am Palnfonmiane,) 

. Gin Jenlicher ſey geftnmet, wie IGſus 
Shrlltus auch war, 

6, Welcher, ob en wohl In *nöttlichen Se» 
ſtalk war, blelt ers nicht für einen Raub, 
GOtte gleich fen; 

*Joh. Bl, 

7, Sondern Außente flch ſelbſt, und nahın 
*RKaechtsgeſtalk an, warb gleich wie ein 
anderer Menſch, und an Seberben als ein 
Menſch erfunden; 

“of 4, 08 u Di, de 
8, * Grniebelgte di jetbft, und warb ge— 
orfam bis zum Bode, ja zum Tode am 
“or 19,2 


eu * 

v, Kan bat Ihn auch GOtt erhöhet, 
und hat Ibm einen Namen gegeben, bev 
fiber alle Namen It, 

10, Daß In bem Namen IGhſu *fich beur 

Deutfhe Dibeh g 


Bhilipper 1. 2. 





ft; Denn wie ein 
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non follen alle berex Sintee, Die im Simmel, 
ib auf Orben, und unter der Erbe find, 
*Jef. dd, 2 Mm Id, il, 

11. Und alle Zungen befennen Sollen, daß 
ons Ehelfius dev Howe joy, zur Ehre 
GOttes Des Waters.) 

12, Alſo, meine Llebſten, wie Ihe allezeit 
felb gehocinm geweſen, nicht allein In mels 
ner Gegenwartlgkefl, ſondern auch nun wiel 
mehr In meinem Abwelen; ſhaffet, Daß 
Ihr Selig werbet, "mit Furcht und 
Sıbtern, Pſ. 2, 11. 4. Mein 1,17, 

18, Denn GOtt Ifts, ber In euch 
wirket beide Das Monllen unb Das 
Bollbeingen, nad feinem Wohl— 
gefallen, *2 Cor. , h. 

14, Thut alles ohne + Murmeln und ohne 
‚Swelfel, *1 Pelr· du dh 

15, Muf daß Ihe feld ohne Kabel, und 
*Rlauter, und GOttes Kinder, unſträflleh 
mitten unter dem unfchlachtigen und ver— 
fehrten Geſchlecht, unter welchem Fihe 
ſcheknet ala Kichter In der Melt; 

"01,10, Matti dr, Id ph dr 

16, Damit, Daß Ihe "haltet ob Dem ont 
bes Lebens, mir zu einem Ruhm an bem 
Tage Ghriſth, ala F ben Ich nicht vergeblich 
gelaufen, noch vergeblich geawbettet habe, 

“2m. I, iu. tel M, dr 1Cor, d, 20 

17, Und ob Ich "nenpfert wworbe ben Dem 
Dpfer und Sottesplenft eures Glaubens, 
fo r freue ch mich, und freue mid mit eud) 
allen, *2 tn 4,0 12 007 

18, Doffelbtgen follt "Ihr euch auch freuten, 
und follt euch mit mir freuen, 

"Rh Are \ 

19, Jeh hoffe aber In bem HErrn JE, 
daß. ich * Eimotheum bald werbe z-euch 
enben, daß Ich auch ergqutelet werbe, wenn 
ch erfahre, iwle es um euch ſtehet. 

*Apoſt. 10,1, 1 Ehe, 3, 2 

20, Denn Ich habe Felnen, ber in gie 
melned Sinne ſey, Der jo howalich Fin euch 
forget, "1.60% 16, 10, 

21, Denn * fle fuchen alle bas Ihre, nicht 
das Shriftt YEfu Ifl, 

*1 Gun, 10, 24, 

22, Ihe aber wiſſet, Daß or verhtichaffen 
Ind dem Daten, hat er 
mit mir geblenet am Gwangelto, 

23, Denfelbigen, hoffe ich, werde Ich en 
ben von Stun an, wenn ich erfahren habe, 
wie e8 um mid) ftehet, 

24. Ich * vortenue aber In bem 9 
daß auch Ich fen balb kommen 

6 1,26, 
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25. Ich habs aber für nöthig angejehen, 
den Bruder * Epaphroditum zu euch zu jen= 
den, dev mein + Gehülfe und Mitftveiter, 
und euer Apoftel, und meiner Nothourft 
Diener ift; *c4,18, +2 Cor8, 2: 

26. Sintemal er nady euch allen Verlan— 
gen hatte, und war hoch bekümmert darum, 
daß ihr gehöret hattet, daß er frank war 
gewefen. 

27. Und er war zwar *todkrank, aber 
GOtt Hat fich über ihn erbarmet; nicht 
allein aber über ihn, Sondern auch über 
mich, auf Daß ich nicht eine Traurigkeit 
über die andere hätte, * ef, 88,1. 

28, Ich habe ihn aber defto eilender ge— 
ſandt, auf daß ihr ihn fehet und wieder 
fröhlich werdet, und ich auch der Traurig- 
feit weniger habe. 

29, Sp *nehmet ihn nun auf in dem 
HErrn mit allen Freuden, und habt folche 
in Ehren. * Rom. 16, 2. 

50, Denn um des Werts. Chriftt willen 
ilt ev dem Tode fo nahe kommen, da er fein 
Leben geringe bedachte, auf daß *er mir Die 
nete an eurer Statt, *1 Got. 16, 16. 17, 
























Das 3. Kapitel. 
Non der Gerechtigkeit bes Glaubens wider die 
—8 falſchen Apoſtel. 
Weiter, lieben Brüder, *freuet euch in 
mHßren. Daß ich euch immer einerlei 
preibe, verdreußt mich nicht, und macht 
cite gewilfer. *c. 4, 4. 
ehet auf *die Hunde, ſehet auf die 
Arbeiter, jehet auf die Zerfchneidung. 
*Sef. 56, 10, 11. 

enn wir find Die Beſchneidung, Die 
wir GOtt im Geiſt dienen, und vühmen 

von Chriſto JEſu, und verlaffen ung 
richt auf Fleiſch. *5 Moſ. 30,6 f. 
4 Wiewohl ich auch habe, Daß ich mich 
Fleiſches rühmen möchte, So ein anderer 
duünken läſſet, er möge fich Fleiſches 
uhmen, *ich viel mehr, *2 Cor. 11, 18. 22. 
5, Der ich am achten Tage beſchnitten 
bin, einer aus dem Volk von Iſrael, des 
Geſchlechts Benjamin, ein Ebräer aus den 
Ebraͤern, und nach dem Geſetz ein Phariſäer, 

6. Nach dem Eifer ein Verfolger der Ge— 
ne, nach bev Gerechtigkeit im Gejeß ge— 
ofen unftraflich. 
er was mir* Gewinn war, das habe 
ſti willen für Schaben geachtet. 
Moatth. 13, 44. 


Philipper 2. 3. 
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evangelifche Gerechtigkeit, 

8. Denn ich achte e8 alles für Schaden 
gegen der überichwänglichen * Grfenntniß 
Chriſti IEſu, meines HErrn, um welches . 
willen ich alles habe für Schaden gerechnet, 
und acht e8 für Dreck, auf daß ic) Chriſtum 
gewinne, * ef, 53, 11. 

9. Und in ihm erfunden werde, Daß ich 
*nicht habe meine Gerechtigkeit, Die aus 
dem Gejeß, jondern die durch den Glau— 
ben an Chriftum kommt, nämlic) Die Ge— 
vechtigkeit, die von GDtt dem Glauben zu— 
gerechnet wird, *Röm. 3, 21.22. 9, 30. 

10. Zu erkennen ihn, und die Kraft feiner 
* Auferftehung, und die + Gemeinſchaft jet 
ner Leiden, Daß ich feinem Tode ähnlich 
werde, *Möm.6,3.4.5. Nom. 8, 17. 

11. Damit ich entgegen komme zur Auf 
eritehung Dev Todten. 

12. Nicht, daß ichs ſchon ergriffen habe, 
oder ſchon vollkommen ſey; ich jage ihm 
aber nach, ob ichs auch * ergreifen möchte, 
nachdem ich von Chriſto JEju F ergriffen 
bin. *1Tim. 6,12 19.811. Joh. 6,44 

«12, 32. 

13, Meine Brüder, ich ſchätze mich ſelbſt 
noch nicht, Daß ichs ergriffen habe. Eines 
aber ſage ich: Sch vergefle, was Dahinten 
iſt, und ſtrecke mich zu dem, Das da vorne ift; 

14, Und jage nach dem vorgefteckten Biel, 
nach dem *Kleinod, welches vorhält Die - 
himmlische Berufung GOttes in Chrifto - 
JEſu. *1 Cor. 9, 24. 1Tim. 6, 12, 

15. Wie viel nun unfer*vollfommen find, 
die laſſet ung alſo geſinnet jein; und ſollt 
ihr font etwas halten, Das Lafjet euch GOtt 
offenbaren; *1 Gor. 2, 6. 

16. Doc) fo ferne, Daß wir nach Einer 
Negel, Darein wir kommen find, wandeln 
und *gleich gefinnet ſeien. *.1,27. 29,2% 
Möm. 12,16. ©. 15,5. 1 Cor. 1,10. 1 Petr. 3, 8, 


(Epiftel am drei und zwanzigften Sonutage 

nad Trinitatis.) 

17. Folget mir, lieben Brüder, und fehet 
auf die, Die alfo wandeln, wie ihr ung habt 
zum Vorbilde. 

18, Denn viele wandeln, von welchen ich 
euch oft gefagt habe, nun aber fage ich auch 
mit Weinen, Die Feinde des Kreuzes Chrifti, 

19. Welcher * Ende ift Die Verdammniß, 
welchen der + Bauch ihr Gott fit, und - 
ihre Ehre zu Schanden wii 
irdiſch gefinnet find. “ 

*2 Cor. 11,15: 1Pf. 17, U. 


» 











Seiftliche Freude und Friede, 
20. Unfer *Wandel aber ift im 
Himmel, von dannen wir auch wars 
ten des Heilandes JEſu Chriftt, 
des Herrn, *Eph. 2,6. Ebr. 13, 14. 
21, Welcher *unfern nichtigen 
Leib verflären wird, daß er aͤhn— 
lich werde feinem verflärten Leibe, 
nach der Wirkung, Damit er fann 
auch alle Dinge ihm unterthäntg 
miuchen,] *1 Got. 15, 43. 49. 53, 


Da8 4, Kapitel, 

Bon per Stanphaftigkeit und getftlichen Freude der 
Shriften, Item dev Philipper Butthätigfeit, 
Paulo erwiefen, 

1, Alſo, meine lieben und gewünſchten 
Brüder, * meine Freude und meine Krone, 

beitehet alfo in dem HErrn, ihr Lieben. 
*2 601, 1,14. 1 Theffi 2, 19. 20, 

2, Die Evodian ermahne ich, und die 
Syntychen ermahne ieh, Daß fie Eines 
Sinnes feien in dem HErrn. 

3. Ja, ich bitte auch Dich, mein treuer 
Geſelle, ftehe ihnen bet, die Samm+ mir über 
dem Gvangeliv gekämpft haben mit Gle- 
mens, und ben andern meinen Gehülfen, 
welcher Namen find "in dem Buch des 
Lebens, +2 Mof, 32, 32. Pf. 69, 29. 
Dan, 12, 1. Lue. 10,20. Offenb. 3,5. «13,8. 

1,8 21,27% 


(Epiftel am bierten Sonntage des Advents.) 


4, Freuet *euch in dem HErrn allewege, 

und abermal ſage ich: Freuet euch. 
*3,1. 2 Cor, 13, 11. 

5, Eure *Lindigkeit Iaffet kund fein allen 

Menjchen, +Der HErr tft nahe, 
*Tit. 3,2%. 1 Con. 10,11. 

6. *Sorget nichts; fondern in allen Din- 
gen } laflet euve Bitte im Gebet und Flehen 
mit Danffagung vor GOtt kund werden, 

*Matth. 6, BL FREIE 

7. Und *der Friede GOttes, wel: 
cher höher ift, denn alle®ernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne 
in Chriſto JEſu J *Joh. 14, 27. 

8. * Weiter, lieben Brüder, was wahr- 
baftig iſt, was Fehrbar, was gerecht, was 

keuſch, was Lieblich, was wohl lautet, ift 
etwa eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem 
denfet nach — *u3,1 Rom 12,17. 
9, Welches ihr auch gelernet, und em- 
pfangen, und gehöret, und gefehen habt an 
en ; jo *wird der HErr des 
Friedeng it euch fein. *1 Theft, 5,8, 
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10. Ich Bin aber höchlich erfreuet in dem 
HErrn, daß ihr wieder wacker worden jeid, 
für mich zu forgen, wiewohl ihr allewege 
gejorget habt; aber Die Zeit hats nicht 
wollen leiden. 

11. Nicht ſage ich Das des Mangels hal- 
ben; denn ich habe gelevnet, bei welchen ich 
bin, mie * genügen laffen. ; 

*Spr. 15,16. 16,8 1 Tim. 6,6, 

12. Sch kann niedrig fein und kann hoch 
fein; ich bin in allen Diner und bet allen 
gejchteft, beide jatt fein und *hungern, beide 
übrig haben und Mangel leiden. 

*1 Co, 4, 11, 2 Cor. 6,10. € 11,27. 

13. *Ich vermag alles durch den, 
der mich mächtig macht, Chriſtus 
* of, 33,24, 0. 40, 2931. 

14. Doch ihr habt wohl gethan, daß ihr 

euch meiner Trübfal angenommen habt, 

15. Ihr aber von Philippen wiffet, Daß 
von Anfang des Evangellt, da ich auszog 
aus Macedonien, feine * Gemeine mit mir 
getheilet hat, nach der Rechnung der Nus- 
gabe und Einnahme, denn thr alleine. 

*2 Cor, 11,9% 

16. Denn gen Theffalonich ſandtet ihre 
zu meiner Nothdurft einmal, und darnach 
aber einmal. 

17. Nicht, Daß ich Das Geschenk ſuch 
ſondern, ich *ſuche Die Frucht, daß 
rüberflüfftg in eurer Nechnung joy. 

*Lue. 13,7. 12 Cor. 9, 6.12, 

18. Denn ich habe alles, und ha) 
flüſſig. Ich bin erfüllet, da ich 
durch * Gpaphroditum, Das von euch 
ein. ſüßer Geruch, ein angenehm 
SD gefällig. *c 

19; Mein *GOtt aber erfülle alle 
Nothdurft nach feinem Neichthum in. 
Herrlichfeit in Chrifto JEſu. 

*2 Cor. 9, 8. —— 

20. Dem *GOtt aber und unferm $ 
ter jey Ehre von Gwigfeit zu Gwigf 
Amen, 
21. Grüßet alle Heiligen in Chri 
JEſu. Es grüßen euch) * Die Brüder, D 
bei mir find. 1Cor. 16,20 
22, 68 grüßen *euch alle Seiligen, 
derlich aber die von des Kaiſers Haufe. 

*2 Cor. 13, 12, ; 


; 























“ * zu 44 


23, Die Gnade unſers Hrn | 
Chriſti ſey mit euch allen! Amen. 







Geſchrieben von 
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Glaube ber Bnloffen 


Die Epiſtel S. Pauli an die Coloſſer. 


Das 1. Bapitel, 
Die SAgkett, Bund Chetſtam enbonben, wirb 
buvch das Mint ben Menſchen anneboten, 

1, Paulas, ein Apoſtel IGſu Ghriitt 
* hub ben Wulen Goltes, und Bruber 
Tlmotbeus 9 on dl. 

2, Den Kollgen au Gen iinb ben 
laubigen WBeitbern In Ohellte, * Gnabe 
ey mieuch, und rlebe von GOtt form 
Dater, mb bem Horn Kelı Ehrifto, 

Ka Tree Far 

8, Wir danken Dit, und bem Water 
uns HEern Au Ghnlftt, und beten 
allezgett Fin euch 

4 Neben * lt nehöret haben von eurem 
Glauben an Shriltum JEſum, und von 
ber Vlobe zu allen Halligen, *GEph 14.18, 

d, Yin ber" Boffnung willen, ble eneb bel 
elont in Dlinmel, bon welcber br zuvor 
vehöret habt burch Fbas Wortbey Wabrbelt 
m Gvangello, + Be 1.4 126on 0,7, 

0, Das au euch kommen If, wie auch In 
alle Welt, unbtit fruchtbar, wleauch Ineudh, 
von bem Ta N an, batbrs geböret babe, und 
erfannt bie d abe GOftes In ber Wahrheit, 

7, le ibe benn gelernet habt von * Ey 
phra, unferm Kleben Diltblener, weldher Lit 
ein freuer Diener Shriftl fir euch, 


rec 7 * 
8, Der uns auch eröffnet bat eure Llebe 
Im Gelſſt. 


(@piftel am bier ud wantoſten Sanntage 

na Trinltatia,) 

9, Derbatben auch ln, von dem Tage 
an, ba Wiles gebdret baben, hören wir 
nicht auf IN eich au beten und zu bitten, 
baß Ihr enfiillet werdet mit @xfenniniß fel 
nos Willens, In allerlot getftlichen Nelsbeit 
mb Wevltano; *Eph. 1, 1, 10, 

10, Daß Uhr wandelt winbinlieh bem 
Poren zu allem Sefallen, no fnichlbar 
jelb In allen guten Morten, 

pl DL 1, 27 

11, Anb wachfet In der * @rfenmtenif 
WOLLE, und geſtärket werbet mit aller 
Kraft, nach jeiner bevelleben Diacht, In aller 
Sebulb And Bangmitbinkett mit eeuben; 

*1 ou 1,d, 

12, Unb daukſaget bem Water, dev ung 
 kühlig gemacht bat zu bem + @rbtheil ber 
Detligen im Wleht, +2 Kon 0,0 1 Ulpofl 20, 18, 


Eoloffer 1. 





Herrltchtelt Ehalfih 


13, Welcher ums exrrettet bat von ber 
Ohrlgkeft dev — *And Dat ums 
verfoßt In Das Reſch feines Heben Sohnes, 

"0,9, 16, 

14, An *welchem wir baben bie Erlb 
fung Durch ſein Wut, namlich bie Berge 
bung der Stnben;] “nd 7% 

15, Welcher It bas *&henbilb bes uns 
ftiehtbaren GDttes, der Orfigebomme vor 
allen Breaturen, “Ol 

16, Denn burdh Ibn fſt alles gefchaffen, 
bas Im Simmel unb auf Erben tl, bas 
Btchtbare und Unfliehtbare, beibe bie Thro⸗ 
nen und Hexrſchaftken, und Fürſteythümer 
und SObrinfelten; 08 It alles burch Ihn 
und au Ibm geſchaffen, *Joh 1,8: 10. 

17, Und lit "wor allen, und es bejtebet 
alles In Ibm, "Sp, 20. 20, 27, 

18, Und er Ift das Haupt bes Volbos, 
nämlih dev Semelnez; welcher It ber In: 
fang und ber * Oyftgeborne von ben Tob— 
ten, auf bad er In allen Dingen ben Bor: 
gang babe, *Apoſt. 20, 2 MdB, 20, 

1 on 15, 201 Offenb, 1, 6, 

19, Denn os Ift das Wohlgefallen gemer 
len, daß In Ibm "alle Flle wohnen Sollte, 
*99 Jod, 1,10 08, dh 
20, And * alles burch Ibn verſöhnet würbe 
u Ibm felbit, 08 ſey auf Erben ober Im 
lan mol, damlt, bad en Frlede machte burch 
Das Mut an jenem Kreuz durch ſich ſelbſt. 
“td 5, 10. 260, d, I 109,8 64,10, 
21, Und euch, bie Ihr *wellund rembe 
und Belnbe wäaret burch Die Bermunft In 
bien Worten; “dd 
22, Nun aber bat or euch verſöhnet mit 
bem Velbe jenes Fleſſches Durch ben Tob, 
auf Daher euch —— helllg und un 

ſtrafllch, und ohne Tabel vor Ibm jelbit; 

24, So Ihr anders bletbet Im Glauben 
egriimnbet un * feſte, und unbewegllech von 
dev Hoffnung bes Ebangellt, welches hr 
gehbref habt, welches Heprebtgeteiſt unter 
aller Creatur, bie unter dem Blmmel it, 
welches th Paulus Diener worden bit, 

“on 15,54, 19,0: Dare, 10, 16; 

24, Nun * freue Ich mich In meinen Lel- 
ben, bas Ich + Plir euch leſde, und erftntte an 
melnem reife, wasınoch mangelt an ürtib- 
falten in Chriſto hr feinen Leib, welcher Ifl 
bie Semelne; "2.060974 PGpha 3, 18, 


Geheimniß Gottes. 
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25. Welcher ich ein Diener worden bin, 
nach* dem göttlichen Predigtamt, Das mir 

eneben iſt unter euch, Daß ich Das Wort 
GHktes veichlich predigen joll; *Gnh. 3, 2. 

26. Nämlich Das. Geheimniß, das vers 
borgen gewejen ift von der Welt her, und 
von den Zeiten her, nun aber offenbaret ift 
feinen Heiligen; 

27. Welchen GOtt gewollt hat fund thun, 
welcher da jey der herrliche Reichthum dies 
ſes Geheimniſſes unter den Heiden, welches 
ift Chriſtus in euch, Der Da ift Die * Hoff: 
nung der Herrlichkeit; *1 tm. 1,1. 

28, Den wir verkündigen, und vermahnen 
alle Menfchen, und lehren * alle Menſchen 
mit aller Weisheit, + auf daß wir darftellen 
einen jeglichen Menfchen vollfommen in 
Chriſto JEſu; *Joh. 1, 7. f Eph. 5, 27. 

29. Daran ich auch *arbeite und ringe, 
nach der Wirkung deß, der in mir kräftig. 
lich wirfet. *2 Tim. 4,7. 


Das 2. Kapitel. 


Don Menfhenfagungen, Chrifto, der heiligen 
Taufe, und Kraft feines Todes, 


1. Ich laffe euch aber wiſſen, welch *einen 
Kampf ich habe um euch, und um Die zu 
Raodicen, und alle, Die meine Perſon im 
Fleiſch nicht gefehen Haben, *Phil. 1, 30. 

2. Auf daß ihre Herzen ermahnet, und 
zufammen gefafjet werben tn ber Liebe, zu 
allem Neichthum des gewiſſen Verftandeg; 
* zu exfennen das Geheimniß GDttes und 
des Vater und Chrilti, *Joh. 17,3. 

3. In welchem verborgen liegen 
alle Schäße *der Weisheit und 
der Erfenntniß. *Jeſ. 11,2. 1Gor. 1,28 

4, Sch fage aber davon, Daß euch niemand 
betrüge mit * vernünftigen Neben. 

) * Nom. 16, 18. 

5. Denn ob ieh wohl nad) *dem Fleiſch 
nicht da bin, jo bin ich aber im Geift bei 
euch, freue mich, und jehe F eure Orbnung, 
und euren feften Glauben an Chriftum. 

*1 Gor. 5,3. +1 Gor. 14, 40, 

6. Wie ihr nun angenommen habt den 
HEren Ehriftum JEſum, jo wandeltinihm, 

7. Und jeid * gewurzelt und terbauet in 
ihm, und jeid feite im Glauben, wie ihr ge= 
lehret jeid, und ſeid *rin demjelbigen reich⸗ 
lich dankbar. *6»6. 3,17. 1Gph. 2, 22, 

1d. v. 20. Gol. 3,15. 1 Thefi. 5, 18. 
it, daß euch niemand beraube 









tlojophte und loſe Verführung | mit Ghrifto den Sapun 


—— ——— 2 u) a 


nach der Menjchen Lehre, und nach ber 
Melt Subungen, und nicht nad, Ghrilto, 

9, Denn in ibm wohnet bie ganae 
Fülle der Öottheit leibhaftig; 

10, Und ihr ſeid *vollfommen 
in ibm, welcher ift FDas Haupt 
aller Fürſtenthümer und Obrig- 
keit; * Joh. 1,16, FEph. 1, 21. 

11. In welchem ihr auch bejehnitten ſeid, 
mit der *Beſchneidung ohne Hände, durch 
Ablegung des ſündllchen Yeibes im Fleſſch, 
nämlich mit der Bejchneidung Ghriitt; 

*5 Moſ. 10,16. 30,6, Nö 2, 29. 

12. In dem, daß Ihe mit ihm begraben 
ſeid Durch Die Taufe; * in welchem Ihr aud) 
ſeid F auferftanben Durch ven Glauben, ben 
GOit wirfet, welchen ihn auferwect hat 
von ben Todten; * Rhim. 6,4. tal 

18. Und hat euch auch mit Ihm lebendig 
gemacht, da *ihr todt waret in Den Sun 
den, und in ber Vorhaut eures Fletiches; 
und hat ung geſchenket alle Sinnen, 5 

*Eph. 2, 1,5, Lue. 7,42. N i 

14. Und ausgetilget Die Dandjcheift, 0 
wider ung war, welche *durch Sabungen 
entitund und ung * war, und 
fie aus dem Mittel gethan, und sm Da 
Kreuz geheftet; Ey 

15. Und *hat ———— 
thumer und bie Gewalllgen, umd 
getengen öffentlich, und einen &r 
ihnen gemacht durch fich ſelbſt. 

16. So laffet nun niemand euch 
fen machen über * Speije, 1b 
Trank, ober über beſtimmten Feler 
oder Neumonden, oder Sabbather, 

“om. 14,28 non 

17, Welches iſt der * Schatten von Dem, 
das zukünftig warz aber ber Körper jelbjt 
tft in Ehrtito. *r % 

18, *Laffet euch niemand das ‚Stel vers 
rücen, dev nad) eigener Wahl einbergebet 
in Demuth und + Oetftlichkeit ber Engel, 
be er nie feines gejehen hat, und I ohn 
Sache aufgeblafen in feinem fleifehl 

inn; - *Matth. 24, 4: 24 

19. Und * hält ftch nicht an bem 
aus welchem ber ganze Leib dur 
und Fugen Sandreichung empfähet 
an einander ich enthält, und alfı 
zur göttlichen Oröße, 6 

20. So ihr denn num 
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Pflicht der Chriften, 


Coloſſer 2. 3, 


fonderlich im Hausjtande, 





laſſet ihr euch denn fangen mit Sabungen, 
als lebetet ihr nod) in der Welt? 

21. Die da jagen: Du ſollſt dag nicht 
angreifen, Du ſollſt Das nicht often, du 
ſollſt das nicht anrühren, 

22. Welches fich doch alles unter Händen 
verzehret, und ift * Menfchen- Gebot und 
Lehre; *Jeſ. 29,13. Matth, 15,9, 
23. Welche haben einen Schein der Weis— 
heit, durch jelbfterwählte Geiftlichkeit und 
Demuth, und dadurch, daß fie des *Leibes 
nicht verjchonen, und dem Fleisch nicht feine 
Ehre thun zu feiner Nothdurft. 

5 *1 Tim, 4, 3. 


Das 3. Kapitel. . 


Von Mebung der Gottjeligkeit, fonderlih an 
Personen häuslichen Standes, 


1. Seid ihr nun *mit Chrifto auferftan- 
‚den, jo juchet, was droben ift, da Chriftug 
iſt, ſizend zu der Rechten GOttes. 

3 *e. 2 1%  NRöm.6, 5 
- 2. *Trachtet nach dem, das droben ift, 
und nicht nad) dem, das auf Erden ift. 
Er: *Matth. 6, 33, 
3. Denn *ihr ſeid geltorben, und 
euer Leben ift verborgen mit 
ifo in Ott. "Rom. 6,2. 

enn aber *Chriftus, euer 
it, Sich offenbaren wird, dann 
et ihr auch offenbar werden 
ibm in der FHerrlichkeit. 
* Phil. 1,21. +1 Cor. 15, 43. 

tödtet nun eure Glieder, Die auf 
d, fHurerei, Unveinigkeit, jchänd- 
unft, böfe Luft, und den Geiz, wel- 
ie Abgoͤtterei; *Nöm. 8,13. f Eph. 5,8. 
>, Um * welcher willen kommt der Zorn 
ttes über Die Kinder des Unglaubeng; 
Er *Eph. 5, 6. 

In welchen auch ihr weiland gewan- 

habt, * da ihr drinnen lebetet. 
© * Rom. 6, 19, 
3. Nun aber *leget alles ab von euch, 
tom, Grimm, Bosheit, Läſterung, 

dbare Worte aus eurem Munde, 
‚13. Gph.4,22.31.. Ebr. I2, 1. +8f.37,8. 
9. *Lüget nicht unter einander; ziehet 

n alten Menschen mit feinen Werten 
—* Each. 8,16. Eph.4, 25. 
Und *ziehet den neuen an, der da 
tert wird zu der Erkenntniß, nach dem 
enbilde deß, der ihn gejchaffen hat; 
pl 4, 24, 1 Mof. 1, 27. 
Grieche, Jude, Be: 
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ſchneidung, Vorhaut, Ungrieche, Scythe, 
rstnecht, Freier, ſondern alles und in allen 
Ehriftus. * Rom. 10, 12. +1 Cor, 7, 21.22. 


(Epijtel am fünften Sonntage nad) Epiphanid.) 


12, So * iehet nun an, als die Auser— 
wählten GOttes, Heiligen und Geliebten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, De- 
muth, Sanftmuth, Geduld, ‘ 

*Eph. 4, 24. 32, rt 

13. Und * vertrage einer den andern, und 
vergebet euch unter einander, jo jemand 
Klage hat wider den andern; gleichwie 
Ehriftus euch vergeben hat, alfo auch ihr. 

*Matth. 6,14. Eph. 4,2. 

14. Ueber alles aber ziehet an * Die Liebe, 

die da iſt das Band der Vollkommenheit. 
* Joh. 13, 34. 

15, Und der * Friede GOttes regiere in 
euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 
jeid in Einem Leibe, und +jeid dankbar. 

*Phil. 4,7. +Col. 2,7. 

16. Lafjet das Wort Chrifti unter euch 
*yeichlich wohnen in aller Weisheit, Leh- 
vet und vermahnet euch ſelbſt + mit Pſal⸗ 
men und Lobgejängen, und. geiftlichen lieb- 
lichen Liedern, und finget dem HEren in 
eurem Herzen. *1 Gor. 1,5. Gb. 5,19 . 
17. Und * alles, wag ihr thut mit Mor 
ten oder mit Werken, dag thut alles in dem 
Namen des Herrn JEſu, und danket 
GOtt und dem Vater durch ihn.)] ; 

*1 Cor. 10, 31 

18. *Ihr Weiber, ſeid unterthan euren 

Männern in dem HErrn, wie fich gebührt. 
*Eph. 5, 22f. 

19. * Ihr Männer, liebet eure Weiber, 

und feid nicht bitter gegen fie. 
*Eph. 5,25: 1 Ren, 3, 7. 

20. *Ihr Kinder, jeid gehorfam den ' 
Eltern in allen Dingen; denn das ift dem 
HEren gefällig. *Eph. 6, 1, 
21. * Ihre Väter, erbittert eure Kinder 
nicht, auf Daß fie nicht ſcheu werden. 

* (ph, 6, 4 

22. *Ihr Senechte, jeid gehorfam in allen 
Dingen euven leiblichen Herren, nicht mit 
Dienit vor Augen, als den Menjchen zu 
gefallen, fondern mit Ginfältigfeit des der- _ 
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zens und, mit Öottesfurdht.  *Gpb. 6,5 
23, Alles, was ihr thut, d en 
Herzen, *ald dem HErrn, und nicht den 
Menfchen; Ze 
24, Und wifjet, daß N ER 


BEN mu: 


Gebet, Fürbitte, Coloſſer 3. 4 1 Theffalonicher 1. und Sinne 248 





empfahen werdet Die Vergeltung des Erbes; 
denn ihr dDienet dem *HErrn Ehrifto, 
*1 Cor 7,22% 

25. Wer aber Unrecht thut, Dev wird em= 
pfahen, was er Unvecht gethan bat; und 
* ailt fein Anjehen der Berfon. *Apoſt. 10,34, 

Kap. 4.0.1. Ihr Herren, *was vecht 
und gleich it, Das beweiſet den Kinechten, 
und wiffet, Daß ihr auch einen HErrn im 
Hiwmmel habt. *3Mof. 8,4353. Eph. 6,9. 


Das 4 Kapitel, 


Von der Chriften Gebet und vorfihtigem Wandel, 


2. Haltet an *am Gebet, und wachet in 

demjelbigen mit Dankfagung; 
*] Theff, 5, 17 f 

3. Und * betet zugleich auch für uns, auf 
daß GOtt uns Die Thür des Worts auf: 
thue, zu venen F das Geheimniß Chriftt, 
darum ich auch gebunden bin; *Möm. 15,30. 

56,19 2 Che z RfGEph. 3, 

+. Auf Daß ieh daſſelbige offenbare, wie 
ich ſoll veden, 

5. *Wandelt weislich gegen die, die 
draußen find, und ſchicket euch in Die Zeit. 
*Ephud, 15. 16, 

6, Eure Nede jey allezeit Lieblic), und mit 
* Salz geiwürzet, Daß ihr wiljet, wie ihr 

einen jeglichen antworten ſollet. 
Mare, 9, 50, 

7. Wie es um mich ftehet, wird euch alles 
kundthun Tychieus, der liebe Bruder und ges 
treue Diener und Mitknecht in dem HErrn; 

8. Welchen *ich babe. darum zu euch ges 

ſandt, Daß er erfahre, wie eg ſich mit euch 
hält, und Daß ex eure Herzen ermahne, 
HD. 6,2, 
9, Sammt Onelimo, dem getvenen und 


Die 
Das 1. Kapitel. 
Vermabnung an die Theſſalonicher zur Beſtän— 
digkeit im Ghrijtentbum. 

1. Paulus, *und Silvanus, und Ti: 
motbeus, der Gemeine zu Theſſalonich, in 
GOit dem Vater, und dem HErrn un 
Ghrifte. Gnade jey mit euch, und Friede 

"von unſerm Vater, und den 
ſto. *2 Chef. 1,1. 


m GOtt allegeit für euch 
n euer in unferm Gebet 











1. Epiftel S. Paul 


Gern |Tet 


Geiſt, und in großer Gewißl 








lieben Bruder, welcher von den Euren iſt. 
Alles, wie 08 bie zuſtehet, werden fie euch 
fund thun. 

10, &8 grüßet euch *NAviſtarchus, mein 
Mitgefungener, und Maveus, dev Neffe 
Barnaba, von welchen ihr etliche Befehle 
empfangen babt (jo ex zu euch kommt, 
nehmet ibn auf); *Apoſt. 10, 2 

11, Und Jeſus, Dev da beißt Auft, "ie 
aus. der Beſchneidung find, Dieſe find 
allein meine Gehülfen am Reich GOttes, 
die mir ein Troſt worden find, *Mpoft 11,9 

12. Es grüßet euch *Epaphras, dev von 
den Euven tft, ein Knecht Ehriftt, und alles 
zeitwinget für euch mit Gebeten, auf daß 
ihr bejtehet volllommen und erfüllet mit 
allem Willen GOttes. u PN 

13. Sch gebe ihm Zeugniß, Daß er gro—⸗ 
ben Fleiß bat um euch, und um bie zu 
Laodieeg und zu Hiexrapolis. 1 

14, 68 grüßet euch Lucas, der Arzt, dev 
Beliebte, und Demas. : 

15, Grüßet die Brüder zu Laodleeg, und 
den Nymphan, und "bie Gemeine In ſet— 
nem Haufe, *Mom. 16, Di 

16. Und wenn bie Gpiltel bet euch geler 
fen tft, fo ſchaffet, daß fie auch der Ge 
meine zu Laodieea * gelejen werde, und Buß 
ihr die von Laodieeg lejet, #1 The. 

17, Und faget dem Mecbippusr & 
auf Das Amt, das du empfangen 
dent HGren, daß du Daffelbige auseld 

18, Mein * Gruß mit meiner ‘ 
Hand. Gedenket meiner Bande 
























Sejchrieben von Nom burk 
cheum und Onefimum 


i an die Theſſalonichen 
3, Und denken an euer *Werk im 
ben, und an eure Arbelt in der Lebe, 
an euxe Geduld in der Hoffnung, Y 
iſt unſer HE IEſus Ehrijtus vor 
und unſerm Water, *90.6,20, 16or Id, 
4, Denn, lieben Brüber, von GO 
liebet, wir wiffen, wie ihr *auserw 
eid; *Col. 
5. Daß unſer ——— iſt 
—2 nicht allein im Wort, 
eide *in ber Kraft und In 
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wiſſet, welcherlet wir geweſen find unter 
euch um euretwillen. *1.60r. 2,6. 

6, Und ihr ſeid unfere * Nachfolger wor: 
ben und bes Hören, und habt das Wort 
aufgenommen unter vielen Trübfalen mit 
Freuden tm Heiligen Geiſtz #1 Gor. 4,16. 

7, Alſo, Daß ihre worben jeib ein Vorbilb 
allen Gläubigen in * Macebonien und 
Achaja. "4,10. 

8. Denn von euch iſt außerschollen Das 
Wort Des HErrn, nicht allein in Maceno- 
nten und Achcjaz jonbern an allen Orten 
it auch *ener Glaube an GOtt ausge: 
beochen, alfo, Daß nicht noth iſt, euch etwas 


Paulus prebigt 





zu jagen. 

9, Denn fte felbft verfündigen von euch, 
was Fir einen Eingang wir zu euch gehabt 
haben, und wie ihr * befehret ſeld zu GOtt 
von ben Abgöttern, zu dienen bem leben- 
Digen und wahren OH, “1 601, 12,2, 

10. Und * zur warten feines Sohns vom 
Himmel, welchen er aufermedet hat von 
ben Tobten, JEſum, ber uns von dem zu- 
künftigen Zorn erlöjet hat. 

Apoſt. 4, II. Phil. 3, 20, 


Das 2. Kapitel, 
(sifrige Zuhörer find gelreuen Lehrern eine große 
Freube. 

.Denn auch Ihr wiſſet, lieben Bruder, 
bon *unferm Eingange zu euch, daß er 
nicht vergeblid) geweſen iſt; "1,59 
2. Sondern, als wir zuvor gelitten hat⸗ 
ten, und geichmähet geweſen waren * zu 
Bhilippen, wie ihr wiſſet, waren wir ben- 
“nnd AJ in unſerm GOtt, bet euch zu 

gen das Gvangelium GOttes, mit gro= 

m Kämpfen. *Apoſt. 16,2% 617,54 
3. Denn unfere — nicht ge⸗ 
weſen zu Ixthum/ noch zu Unreinigkeit, 
noch mit Liſt; 

4. Sondern wie wir von GOtt bewäh— 
vet find, daß und das Evangelium * ver- 
trauet ift zu prebinen, alſo reden mir, nicht 
als wollten wie ben Menſchen gefallen, 
fonbern GOtt, Der unfer Herz prüfet, 

* al, 1, 10, 

5, Denn wir nie mit Schmeidhelworten 
ne um ale mie ihr wiffet, noch bem 

ig elle et; GOtt iſt deß Zeuge, 

6. Daben auch nicht * Ehre un bon 
ben Zeuten, iweber von euch, no 
bern, “obs d, 41.44. 
7. Hätten * euch auch mögen ſchwer fein, 


* 


von an⸗ 


1 Theſſalonicher 1. 2, 


= EEE, 





“Nom, 1,8: 2 Theil: 1, 4 8 


Gottes Wort. 


als Chriſti Apoftel; ſondern wir find müt⸗ 
terlich — bet euch, gleichwie eine 
Amme ihrer Sinber pfleget, 

Apoſt. 20, 38, 

8. Alſo hatten wie Herzensluſt an euch, 
und waren willig euch mitzutheilen nicht 
allein Das Gyangelium GOttes, ſondern 
auch unfer Leben, Darum, Daß wir euch 
lieb haben gewonnen, 

9. Ihr fein wohl eingebenf, Lieben Brii- 
ber, * unſerer Arbeit und unferer Muhe; 
benn Tag und Nacht arbeiteten wir, baß 
wir niemand unter euch beſchwerlich wären, 
und prebigten unterreuch bad Evangelium 
Nttes. *1Gor. 4, I2 f. 

10, Deß ſeid ihr Zeugen, und GOtt, wie 
heilig, und gerecht, und * unfträflich mir bet 
euch, Die ihr gläubig waret, gemefen find. 

*] Tim, 8,2 

11. Wie ihr benn wiffet, Daß wir, ala 
ein Vater feine Kinder, einen jeglichen 
unter euch ermahnet und netröftet, 

12, Und bezeuget haben, Daß ihr * wan- 
bein folltet würbiglich vor GOtt, ber euch 
berufen hat zu feinem Neich und zu feiner 
Herrlichkeit, "ph. 4, 1. Phil 1,27 

13. Darum auch wir ohn Unterlah Okt 
danken, daß ihr, Da ihr empfinget von und 
das Wort göttlicher Predigt, nahmet Ihr 
auf, nicht ala Menſchen Wort, fonbern 

wie es denn wahrhaftig IH) ala GOttes 

ort; welcher * auch wirfet In euch, bie 
ihr glaubet, "lb 

14. Denn Ihr fein Nachfolger worben, 
lieben Brüber, ber Oemeinen HD tes In 
AYudaa, in Ghrifto JEſu, daß Ihr eben 
baffelbige erlitten habt von euren Bluts- 
freunben, das jene von Den Juden; 

15, Welche auch * ben HErrn IEſum ges 
töbtet haben, und Ihre eigenen Propheten, 
unb haben und a und gefallen 
GOtt nicht, und find allen Menſchen 
wider; f *Mpoftı 2, 22, 63, 16, 

16, Wehren und zu ſagen ben Helben, 
damit fie jelig wirben, auf daß fie *ihre 
Blinden erfiillen allemege; denn ber Horn 
iſt Schon endlich fiber fie fommen. 

*Matth. 23, 32, 9. 

17, Wir aber, lieben Weiber, nacbem 
wir euer eine Welle beraubek geweſen 
nach Dem We 6 nicht nach bem Der: 
zen, haben wir deſto mehr — ns 
geſtcht zu ſehen * mit gr erlangen, 

“om. 1, 11.14, 


18, Darum baben wir wollen zu euch 
kommen (ich Paulus) zweimal; und Sa— 
tanas hat uns verhindert, 

19, Denn * wer ift unsere Hoffnung, oder 
Freude, oder Krone des Ruhms?“ Seid 
nicht auch ihrs vor unferm HErrn JEſu 
Ehrifto, zu feiner Zukunft? 

*Phll. 4,1. 
20. Ihr ſeid ja unfere Ehre und Freude. 


Das 3. Kapitel. 


Pauli Sorgfalt und Gebet für Die Theſſa— 
lonicher, 


1. Darum haben wi nicht weiter wol: 
len vertragen, und haben uns laffen wohl— 
gefallen, Daß wir zu Athen allein gelaffen 
würben; 

2. Und haben Timotheum geſandt, uns 
fern Bruber und Diener GOttes, und uns 
fern Gehülfen am Evangelio Chrtiti, euch 
zu Stärken und zu ermahnen in eurem 
Slauben; 

3. Daß nieht jemand "welch würde In 
dieſen Trübſalen; Denn ihr wiffet, Daß wir 
dazu gejeßt find. *Eph. 3718. 

4. Und da wir bet euch waren, ſagten 
wird euch zuvor, wir würden Trübſal ha— 
ben müfjen; wie denn auch geſchehen iſt, 
und ihre wiſſet. 

5. Daxum ichs auch nicht Längen vertra— 
gen, habe ausgefandt, Daß ich erführe 
euren Glauben, auf Daß nicht a) viel⸗ 
leicht verſucht hätte der Verſuchet, und 
*unſere Arbeit vergeblich würde. 

*Phll. 2, 16, 

6. Nun aber, fo *Timotheus zu ung von 
euch kommen ift, und uns verfündiget hat 
euren Glauben und Liebe, und daß ihr 
unſer gedentet allezeit zum Beften, und ver: 
langet nach ung zu jehen, wie denn aud) 
uns nach euch: *Apoſt. 18, 5. 

7. Da find wir, leben Brüder, getröftet 
worben an euch, In aller *unferer Trübs 
ſal und Noth, Durch euren Glauben, 

"22 

8, Denn num find wir lebendig, dieweil 
ihr ftehet in Dem HErrn. 

9. Denn was für einen Dank können wir 
GOlt vergelten um euch, fin alle dieſe 
— bie wir haben von euch vor une 
erm GOtt? 

10. Wir bitten Tag und Nacht faſt ſehr, 
daß wir ſehen mögen euer Angeficht, und 
eritatten, jo etwas mingelt an eurem 
Glauben. 


“ i " i 
Kn 1% SCBaeT ı. 








‚ 10. Und das thut ibrauıh a 


Der Gläubigen Trübfat 1 Thefinlonicher 2. 3. 4, und Heiliger Wandel, 245 





11. Gr aber, GOtt unfer Vater, und 
unſer HErr IEſus Chriſtus ſchicke unfern 
Weg zu euch, 

12, &uch aber .vermehre der HErr, und 
laſſe Die Liebe völlig werben unter einander 
und gegen jedermann (wie denn aud) wir 
find gegen euch), 

134 —85 *ouve Herzen geſtärket, fun— 
ſträflich ſeien in der Heiligkeit vor GOtt 
und unſerm Vater, auf die Zukunft unſers 
Horn JEſu Ehrifti, ſammt allen feinen 
Heiligen. *2 Theff. 2,17. fPhil. 1, 10, 


Das 4, Kapitel, ur 
Grmahnung zum beiligen Wandel, Troft wider 

Traurigleit aus ber Auferftehung ber Tobten, 

(Gpiftel am zweiten Sonntage in der Baften, 
Neminiscere.) 

1. Weiter, Tieben Brüder, Bitten wir 
euch, und * ermahnen in dem HErrn JEſu 
(nachdem ihr von ung empfangen habt, 
fwie ihr follet wandeln und GOtt gefallen), 
daß ihr immer völliger werbet, 

*2 Chef. 3, 12. tGph. 4, J. 

2. Denn ihr wiffet, welche Gebote wir 
9 gegeben haben Durch ben HExrn IG— 
um. » 

3. Denn *das ift der Wille GOttes, eure 
Helligung, Daß Ihe meidet Die Hureret, j 

* Mom. 12, 2f, FA 

4, Und ein jeglicher unter euch wiſſe m 
* Faß zu behalten in Heiligung und Ehren, 

* Cor, 6, 18, 15, ji 

5, Nicht In der * Luftjeuche, wie bie He 
den, die von GOtt nichts willen; Ra 

*CTob. 8,6. Kol, 8,5, — 

6. Und daß niemand zu weit greife, noch 
vervortheile jeinen Bruder im Sande; 
denn ber HGErr iſt dev Mächer Über Das 
alles, wie mir euch zuvor gejagt und bes 
zeuget haben, 

7. Denn GOtt hat uns nicht berufen ! 
Unveinigfeit, jondern * zur Sritigungd 

*2%UÜm 1. | y 

8 *Wer nun verachtet, Der veracdhtet 
nicht Menfchen, ſondern GOtt, der feinen 
Heiligen Geiſt gegeben hat in eud,. 

’ * tue, 10, 16, 

9. Bon der brübderlichen Liebe aber 
nicht noth euch zu jchreiben; denn ihr 
jelbit von GOtt gelehret, *euch ı 
einander zu lieben, i 

*Mare. 1%, 31 f. 


















bern, bie in ganz * Maeedonlen 


— 
J 
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exmahnen euch aber, Lieben Brüder, F daß | 
ihr noch völliger werdet; *e. ,7. Fud, dl.) 

11, Und *ringet darnach, Daß ihr Stille 
fetd, und Das Eure Schaffet, und F arbeitet 
mit euren eigenen Händen, wie wir euc) 
geboten haben; 

*2 Theil, 3, 8.12 +1 Che. %, 9 

12, Auf daß ihr "ehrbarlich wandelt ge— 
en Die, Die Draußen find, und ihrer keines 
bedürfet. * Mn. 13, 13. 


(Epiſtel am fünf und zwanzigiten Sonntage 

nad Trinitatid.) 

18. Wir wollen euch aber, Lieben Brü— 
der, *nicht verhalten von Denen, bie Da 
ſchlafen, Fauf daß ihr nicht traurig ſeid, 
wie Die andern, Die feine Hoffnung haben. 

*1 Gr. 10, 11. + Sir, 2, 11. 

14, Denn jo wir glauben, Daß *IEſus 

eſtorben und auferftanden tft; alſo wird 

HD auch, Die da entjchlafen find durch 
JEſum, mit ihm führen. 

"yon. 14,9, 1 Gor, 15, 3. 4. 

15, Denn Das jagen wir euch, als ein 
Wort des HErrn, Daß wir, Die wir leben 
und Iberbleiben In der Zukunft des HErrn, 
* werden Denen nicht vorkommen, Die Da 
Schlafen. *1 Cor, 15, 23, B1f. 

16, Denn ex jelbft, dev HErr, wird mit 
einem Feldgeſchrel und Stimme des Grz- 
engels, und mit der Bofaune GOttes her— 
vever kommen vom Himmel, und Die Tod— 
in Chriſto werben auferftehen zuerit, 
Daxnach wir, Die wir leben und über— 
ben, werben zugleich mit Denfelbigen 
ingeriieft werben in den Wolfen, Dem 
Errn entgegen in ber Luft, und werben 
‚Lo + bei dem HEren fein allezeit. 
= “Dffendb, 11, 12. 10h. 12, 26, «17, 24, 

18, Sp twöftet euch nun mit dieſen Wor: 

ten unter einander. ] 



















Von ber Zeit des jüngften Tages, und wie man ich 
BE TR bazu recht vorbereiten folle, 


Epiſtel am fiehen und zwanzigſten Sonntage 
nad Trinitatis,) 


nr; 1. Bon ven * Zeiten aber und Stunden, 
lieben Brüder, ift nicht noth, euch zu 
f reiben. vMatih. 24, 8,36, 
Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, Daß Der 
gedes HErrn wird fommen, * wie ein 
in der Nacht. *Matth. 24, 42.49, 44. 

30, 2 Petr. 3,10. Offenb. 3,3, c. 16, 16. 
Denn, wenn fie werben jagen: * 68 


* Pr 


— 





eine Fahrz jo wirb fie 





1 Theſſalonicher 4, 5. 


4 — EEE TEN, 2 — Pen 
a. 


DBerettung dazu— 





das Merderben fehnell il berfullen, gleichwie 
dev Schmerz ein ſchwanger Weib, und wer 
den nicht entfliehen, *ger. 6,14, 68, Il 

4, Ihr aber, lieben Brüder, *ſeid nieht 
in der Finfterniß, Daß euch der Tag wie ein 
Dieb — *Eph. Br 8: 

5. hr ſeid allzumal *Kinder des Lichts 
und Kinder des Tages; wir find nicht von 
der Nacht, noch von ver Finfterniß. 

"Que 16,8: Rom. 18, 12, 

6, Sp laſſet ung nun nicht ſchlafen, wie 
die andern, jonbern laffet ung wachen und 
nüchtern fein, 

7. Denn die da fehlafen, Die ſchlafen Des 
Nachts, und Die Da trunken find, Die find 
des Nachts trunfen, 

8. Wir aber, Die wir * des Tages find, 
follen nüchtern fein, angetban + mit Dem 
Krebs des Glaubens und ber Liebe, und 
nit dem Helm der Hoffnung zur Seligfeit. 
* om. 18, 12. f Jef. 59, 17. Eph. 6, 14.177. 

9. Denn *GOtt hat uns nicht geſetzt zum 
Born, jondern die Seligkeit u befigen, 
durch unfern HErrn JEſum Chriftum, 

“Mom. d, 28, 

10, Der für ung geitorben ift, auf daß, 
* wir wachen ober jchlafen, zugleich mit ihm 
leben Sollen.  +Nöm 14, 8.9, 2 Cor. d, 15, 

11, Darum *ermahnet euch unter einan: 
ber, und banet einer Den andern, wie ihr 
benn that. ] *0,4, 18, Ebr. 10, 24, 25. 

12. Wir bitten euch aber, lieben Brüder, 
Daß ihr *erkennet, Die an euch arbeiten, 
und euch vorftehen in dem HErrn, und 
euch vermahnen. } *4Gor. 16, 18, 

13. Habt fie deſto Lieber um ihres Wert 
willen, und ſeid friepfum mit ihnen, 

14. Wir ermahnen euch aber, Iteben Brit= 
der, * vermahnet Die Ungezogenen, tröftet 
die Kleinmüthigen, traget die Schwachen, 
ſeld geduldig gegen jevermann, 

*2 Scheff. 3, 15. 

15, Sehet zu, daß * niemand Böſes mit 
Böſem jemand vergelte, ſondern allezeit 
jaget dem Guten nach, beide unter einane 
ber und gegen jedermann. 

* Spr, 20, 2%, Nöm, 12, 17. 1 Pen 3,9. 
16, * Seid allezeit fröhlich. *Yue, 10, 20, 
17. *Betet ohn Unterlaß. x 

* Lue. 18, 1. Rom, 12, 12. Col, 4, 2. 

18, Seib * dankbar In allen Dingen; 
denn das ift der Wille GOttes in Ehrifte 
JEſu an euch. *GEph. 6,20. Col. 2,7. © 3,15. 

19. Den Geift dämpfet nicht, , 

20, Die * Weiffagung verachtet nicht, 

"16lkh = 


—— als 






* 


Defbänbigkeit 1 Theſſ. 5; 
21, *Prüfet aber alles, und Das Gute 
behaltet. “om. 2, 18. 
22, Meidet allen böfen Schein. 


23, Gr aber, *der GOtt des Frie⸗ | nen Kuß. 


dens, heilige euch Durch und Durch, 


2 Theil. 1. 2, 
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in Verfolgung. 





25. Lieben Brüder, * betet für ung. 

* (501. 4, 3, 
26, Grüßet * alle Brüder mit dem heili- 
* Noms 16, 16. 
27, ch beſchwöre euch bei dem HErrn, 


und euer Geift ganz, ſammt ber daß ihr dieſe Epiſtel leſen Laffet allen heili— 


Seele und Leib, müſſe behalten 

werben unfträflih auf Die Zu— 

kunft unjers HErru JEſu Chrifti! 
*Nöm. 15, BB, 

24. *Setreu tft er, Der euch rufet, 

welcher wirds auch thun. *6om 1,9. 

6410,18, 2 Theff. 3,3, 2 Tinw2,18. 1%05.1,9. 


gen Brüdern. 
28. Die * Gnade unjerd Hrn JEſu 
Chriſti jey mit euch! Amen. 
Nom, 16, 20, 24. Phil. 4, 28. 


An die Theffalonicher Die erfte, 
geichrieben von Athen. 


Die 2. Epiftel S. Pauli an die Theſſalonicher. 


Das 1. Kapitel. 
Bermaͤhnung zur Beftänbigkeit in Verfolgung. 


1, Paulus, und Silvanus, und Timo- 
theus, ber Gemeine zu Theffalonich, in 
GOtt, unjerm Bater, und dem HErrn 
JEſu Ehrifto, 

2, * Önabe jey mit euch, und Friede von 
HD, unferm Vater, und dem HErrn 
JEſu Chriſto. 1 Cor. 1/8. Col. 1, 2. 


(Epiſtel am ſechs und zwanzigſten Sonntage 

nad Trinitatis.) 

3. Wir jollen * GOtt danken allezeit um 
euch, Lieben Brüder, wie es billig iſt. Denn 
euer Glaube wächjet fehr, und Die Liebe 
eines jeglichen unter euch allen nimmt zu 
gegen einander; ”2,18, 1 Chef. 1,2. 

4, Aljo, *daß wir ung euer rühmen une 
ter ben Gemeinen GOttes, von eurer Ge— 
duld und Glauben, in allen euren Verfol- 
gungen und —— die ihr duldet; 

*2 or. 7, 14 


5. Welches —— daß GOtt recht 
richten wird, und Ara, werdet zum 
Neich GOttes, fiber welchem Ihr auch leidet; 

"Phil, 1,28, + Rue. 21, 36, 

6, Nachdem 08 recht ift bei GOtt, * zu 
vergelten Trübfal Denen, Die euch Trübjal 
anlegen, * Offenb, 18, 6. 7. 
"7, Euch aber, die Ihr Trübjal leidet, 
Nube mit ums, wenn nun * ber HErr IE— 
fus wird offenbart werden som Simmel, 
+ jammt Bun eln feiner Kraft, 

*1 Theft dr 16: 1 Pete d, 18: + Matth, 25, 31. 
8, Und uerflammen, * Rache zu 
geben o HD nicht exrfennen, 






DET EN, 





Pr N u 7‘ 
4, 1% al A u 1 Be 


und über Die, jo nicht gehorſam find dem 
Evangelto unjers DE JE Ghrifttz 
dm. 2, 


9. Welche werben Bein leiden, Das ewige 
Berberben, von dem Angelichte des HErrn, 
und von feiner * herrlichen Macht; ; 

* ef. 2, 10. 19, 

10, Wenn *er kommen wird, daß er 
herrlich ericheine mit feinen Heiligen, und 
wunberbar mit allen Gläubigen. Denn 
unfer Zeugniß an euch von demfelbigen 
Tage habt ihr geglaubet.]  *Got, 

11, Und berhalben * beten wir auch all 
zeit für euch, Daß unfer GOtt euch würd 
mache des Berufs, und erfülle alles Woh 
gefallen der Güte, und das Werk des Olaı 
bens in ber Kraft, “Ice 

12, Auf daß an euch gepreifet werde Der 
Name unfers HErrn JEju Chriftt, undihe 
an ihm, nach der Gnade unſers GOttes 
und des HErrn JEſu Chriftt. 


Das 2. Kapitel, 
Welffagung vom Antichrift, vor ber fetten Zus 
funft bes Herrn. J 

1. Aber ver Zukunft halben unſers Hrn 
JEſu Chrifti und unferer VBerfammlung zu 
ihm bitten wir euch, lieben Brüder, 
2. Daß ihr euch nicht bald bewegen 
von eurem Sinn, noch erſchrecken, weder 
durch Geift, noch Durch Wort, noch Durch 
Driefe, ald von ung gefandt, daß d 
Ghriftt vorhanden fey. 
3. Laſſet *euch niemand verfüh 
keinerlei Weife, Denn er kom 


jey denn, daß aunpr ber Abfal 
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offenbaret werde der Menſch der Sünde, 
und das Kind des Verderbens; 
*Eph. 5, 6. 

4. Der da iſt ein MWiderwärtiger, und 
*ſich überhebet über alles, Das GOtt oder 
Gottesdienit heißet, alſo, Daß ex fich jest 
in den Tempel GDttes, als ein Gott, 
und gibt ſich vor, er jey Gott. 

* Dan, 11, 36. 

5. Gedenket ihr nicht daran, Daß ich euch 
ſolches jagte, Da ich noch bei euch war? 

6. Und was es.noch aufhält, willet ihr, 
daß er offenbaret werde zu feiner Zeit. 

7. * Denn es veget fich jchon bereits die 
Bosheit heimlich, ohne daß, der es jetzt 
aufhält, muß hinweg gethan werden. 

*Apoſt. 20, 29, 

8. Und alsdann wird der Boshaftige 
offenbaret- werden, welchen *der SEM um: 
bringen wird mit dem Geift jeines Muns 

des, und wird jein ein Ende machen durch 
die Erſcheinung feiner Zukunft, 
2 *Jeſ. 11,4. Offenb. 19, 15. 20. 

9. Dep, welches Zukunft geſchieht nach 
der + Wirkung des Satans, mit allerlei 
lügenbaftigen Kräften, und Zeichen, und 

undern, *Matth. 4,24. Offene. 13, 11-13. 
10. Und mit allerlei Verführung zur 
erechtigfeit unter denen, die * verloren 
en, Dafür, Daß fie die Liebe zur Wahr— 
nicht haben angenommen, daß fie jelig 
ürden. — *2 Cor. 23,15. e. 4, 8. 
[1. Darum wird * ihnen GDtt Fräftige 

thümer jenden, daß fie glauben der 
ige; “Nom. 1,24. 
. Auf daß gerichtet werden alle, die 
der Mahrheit nicht glauben, ſondern 
üben Luſt an der Ungerechtigkeit. 

j * Hefek. 20, 4.25. Nö. 1, 32%. 

. Wir aber *jollen GOtt danken alles 
um euch, geliebte Brüder von dem 
sen, Daß euch GOtt Ferwählet hat von 
ng zur Seligfeit, in der Heiligung des 
8, und im Glauben der Wahrbeit, 
*xc1,3:4 11,4 
Darein er euch berufen bat durch 
njer Gvangelium, zum herrlichen Eigen- 
um unjas HErrn JEſu Chrifti. 
So ftehet num, lieben Brüder, und 
*an den Satzungen, Die ihr gelehret 
ey durch unjer Wort oder Epiſtel. 
*0,8,6 

, unjer HErr IEſus Chri— 

tt und per der und 
\ ne 



































Lauf des Worts, 





Troſt und eine gute Hoffnung, duvch 
Gnade, 

17. Der ermahne *enre Horgen, und 
ftärfe euch in allerlei Lehre und gutem 
Merk, *1 Theil 3 18 


Das 3 Kapitel 


Für den Lauf des Evangelii ſoll man beten, den 
Müfiggang und Vorwig meiden, 


1. Weiter, Lieben Brüder, *betet fir 
ung, daß das Wort des HEren laufe und 
gepveifet werde, wie bei euch; 

*Col. 4,3. 

2. Und daß wir erlöſet werden von den 
unartigen und argen Menjchen, Denn der 
Glaube it nicht jedermanns Ding. 

3. Aber der HErr iſt Freu; dev wird euch 
ftärfen und bewahren vor dem Argen. 

10m LR 103, 

4, Mir *verſehen uns aber zu euch An 
dem HErrn, daß ihr thbut und thun wer— 
det, was wir euch gebieten. 

*2 Cor, 7,16, Gal. 5, 10, — 

5. Der HErr aber vichte euve Herzen zu 
der Liebe GOttes und zu der Geduld 
Chriſti. 

6, Mir gebieten euch aber, Lieben Bru— 
der, in dem Namen unſers HErrn JEſu 
Chriſti, daß ihr euch *entziehet von allem . 
Bruder, der da — wandelt, und 
nicht nad) der Sakung, Die er von ung 


empfangen bat, 


*Maith. 18, 17. Rom. 16, 17, 

T. Denn ihr wilfet, wie ihr *ung jollt 
nachfolgen. Denn wir find nicht unor- 
dentlich unter euch geweſen; 

*1 Con 4,16. 1 Chef 1, & 

8. Haben auch nicht umjonit das Brod 

nommen von jemand, jondern * mit 

vbeit und Mühe Tag und Nacht haben 
wir gewirfet, daß wir nicht jemand unter - 

euch befchwerlich wären. 
. *1 Con 4, 12 f. 

9, Nicht darum, daß wir dei *nicht 
Macht haben, jondern F daß wir ung jelbit 
um Vorbilde euch geben, und nachzu— 
olgen. *WMatth. 10, 10. tl Cov. d, 16. 

10. Und da wir bei euch waren, geboten 
wir euch ſolches, daß, jo jemand nicht will 
* arbeiten, dev ſoll auch nicht effn. 

Ay) “1 Mofod IE" 7 a 

11. Denn wir hören, daß etliche unter 

euch wandeln undrd 

















12. Solchen aber gebieten wir, und er— 
mahnen fie, durch unjern Herren JEſum 
Ehrilt, daß fie * mit ſtillem Weſen arbeiten 
und ihr eigen Brod eifen.  *1 Thefl. 4, 11. 

13. Ihr aber, Lieben Brüder, *werdet nicht 
verdroſſen, Gutes zu tbun. 

Gal. 6,9. 

14. Sp aber jemand nicht gehorſam ift 
unjerm Wort, den zeichnet an Durch einen 
Brief, und *babt nichts mit ihm zu haften, 
auf daß er ſchamroth werde. 

*v. 6. Matth. 18,17. 16or.5,9.11. 
15. Doch haltet ihn nicht als einen 


- 


Lehre des Geſezes 2 Thefjalonicher 3. 1 Timotheum 1. u. Gvangelii. 249 





Feind, jondern *vermahnet ihn als einen 
Bruder. *Matth. 18, 15. 
16. Er aber, *der HErr des Friedens, gebe 
euch Friede allenthalben, und auf allerlei 
Weiſe. Der HErr jey mit euch allen. 
* Nom. 15, 33. c. 16, 20. 

17. Der * Gruß mit meiner Hand Pauli. 
Das ift das Zeichen in allen Briefen; alſo 
ſchreibe ich. *1 Gor. 16, 21. 

18, Die *Gnade unſers HErrn JEſu 
Chriſti jey mit euch allen! Amen. 

*2 Tim. 4, 2. 


Gejhrieben von Athen. 


Die 1. Epiftel S. Pauli an Timothenm. 


Das 1. Kapitel. 


Lehre des Geſetzes und Evangelii dur Pauli 
Grempel erläutert. 


i. Paulus, ein Apoſtel JEſu Chriſti, nach 
* dem Befehl GOttes unjers Heilandes und 
des HErrn JEſu Chriſti, der Funjere Hoff- 
nung it, *Apoft. 9,15. Röm. 1, 1. 1Col.1,27. 

2, Qimotbeo, meinem rechtſchaffenen 
*Sobn im Glauben, Gnade, Barmberzig- 
keit, Nriede von GOtt, unjerm Vater, und 
unjerm HErrn JEſu Chriſto. ⸗*Tit. 1,4. 

3. Wie ich dich ermahnet habe, daß du zu 
Epheſus bliebeſt, da ich in Macedonien zog, 
und geböteſt etlichen, Daß fie nicht anders 
lebreten, 

4. Auch nicht Acht hätten auf die * Fabeln 
und der Gejchlechte Negiiter, Die fein Ende 
haben, und bringen Fragen auf, mehr, denn 
Befjerung zu GOtt im Glauben, *c. 4. J. 

5. Denn die *Hanptjumma des Gebots 
it Siebe von reinem Herzen, und von gutem 
Gewiſſen, und von ungefärbtem Glauben; 

* Pred. 12,13. Röm. 12,9.10. c. 13, 10. 

6. Welcher baben —— und ſind 

umgewandt zu unnũtzem Geſchwätz, 
x. 6, 4 20. 

T. Wollen der Schrift *Meifter ſein, und 
tveriteben nicht, was fie jagen, oder was 
fie * ohz. 3, 10. 71Tim. 6,4. 

8. Wir willen aber, daß das Geſetz gut iſt, 
fo ſein jemand rerbt brauchet, *Röm.7, 12. 

n 8. it, jon n Unge 
rechten und Ungeborjamen, den Gottlojen 


und Sündern, den Unheiligen und Ungeift- | Ewigkeit! Amen, 


lichen, den Watermördern und Muttermör- 
dern, den Todtjchlägern, 

10. Den Hurern, den Knabenjchändern, 
den *Menjchendieben, den Lügnern, den 
Meineidigen, und jo etwas mehr der heil- 
famen Lehre wider ift, +2 Mof. 21, 16. 

11. Nach dem- herrlichen Evangelio * Des 
feligen GOttes, welches mir bertrauet ift. 


6,15. 

12. Und ich Danke unjerm HErrn Chrifto 
JEſu, der mich ſtark gemacht, und * treu 
geachtet hat, und gejegt in das Amt, 

*Apoil.9, 15. 7 r 

13. Der ich zuvor war ein Läjterer, -und 
ein Verfolger, und ein Schmäher; aber mir 
iſt Barmherzigkeit widerfahren; denn ich 
habs unwiſſend gethban im Unglauben. 

14. Es ijt aber dejto reicher gemwejen die 
Gnade unjers HErrn, ſammt dem Glauben 
und der Liebe, die in Chriſto JEſu iſt. 

15. Denn das ift je gewißlich wahr, 
und ein theuer werthes Wort, Daß 
Chriſtus JEſus *kfommen if in 
die Welt, die Sünder jelig zu mas 
Shen, unter welden ich der vor— 
nehmſte bin. *Mattb. 18, 11. 

16. Aber darum ift mir Barm— 


herzigfeit widerfahren, auf Daß 
an mir vornehmlich JEſus Chri— 
tus erzeigete alle Geduld, zum 


Exempel denen, Die an ihn glau— 
ben Wil ewigen Zeben. 
17. Aber GOtt, dem ewigen Könige, 
dem Unvergängliden, und Unfichtba 
und allein Weijen, jey Ehre und Preis 


2 







Für wen zu beten. 


0 

18, Dieß Gebot befehl ih Div, mein Sohn 
Dimotheus, nach den vorigen Weiſſagun— 
gen über div, Daß du in denſelbigen eine 
gute Ritterſchaft übeſt, 

61 Ep. Jud. veß. 

19. Und habeſt den XGlauben und gut 
Gewiſſen, welches etliche von ſich geftoßen, 
und am Glauben Schiffbruch erlitten baben, 

Y 23,0 

20. Unter welchen ift KHymenäus und 
Alegander, welche ich babe Fdem Satan 
übergeben, Daß fie gezüchtiget werden, nicht 
mehr zu läftern. +2 Tim, 1 +16 5,0. 





Das 2. Kapitel 


Wie und wann das Gebet von Mannd- und 

Weibsperjonen in dar Gemeine ſoll verrichtet 
. werden, 

1. Sp ermahne ib nun, daß man vor 
allen Dingen zuerſt thue *Bitte, Gebet, 
Fürbitte und Dankſagung für alle Mens 
chen Pbil. 6. 
2, Für die Könige und für alle Obrig— 
teit, auf daß wir ein vuhig und ftilles Reben 
- Führen mögen in aller Gottſeligkeit und 
- Ebrbarkeit. 
8, Denn jolches ift gut, Dazu auch ans 
bm vor GOtt, *unferm Seilande, 
———— s410. 
Welcher will, daß allen Menſchen ges 
holfen werde, und zur Gykenntniß der Wahr⸗ 
it Fommen, ON is, Ren 3,9 
Denn os Hi *&in GOtt, und 
in Mittler zwiſchen GOtt und 
n Menſchen, nämlich der Menſch 
briftus SEjus, 

4,22 Jod, 17,3: Eh 19, 20 f. 

Der *ſich ſelbſt gegeben bat für 
Ö I, dab ſolches zu 
‘ get würde 
Sal, Ti 1a, 
7. Dazu *ich gefegt bin ein Prediger und 
ſtel Ci fage die Wahrheit in Chriſto, 
nd Lüge nicht), ein Lehrer der Heiden, im 
ben und in dv Wahrheit. 

s Ben 15 3. EUR Sinn U. 
8 So will ich nun, dab die Männer be: 
team allen Orten, und aufheben heilige 
- Bände, ohne Zorn und Zweifel. 
Deſſelbigen gleichen Die Weiber, daß fie 

lichen leide, mit Scham und Zucht 
en, nicht mit Zöpfen, oder Gold, | 

‚ oder köſtlichem Gewand; 
dee 3 16. 1 Bed 
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1 Timotheum 1. 2. 8. 


Biſchofs Beſchaffenheit. 





bern, die da Gottſeligkeit beweiſen durch 
gute Werke, *c:5, 10, 
11, Ein Weib lerne in dev Stille, Fmit 
aller Intertbänigkeit, GEph d, W. 
12. Einem * Weibe aber geſtatte ich nicht, 
daß ſie lehre, auch nicht, Faß ſie des Man 
nes Herr ſey, Jondern ſtille jey. 
Con 3 FIMOR 3, 16. 

13, Denn Adam ift am erſten gemacht, 
darnad Eva. * 1 Mof. 1,97, 

14, Und Adam ward nicht verfühvet; 
das Weib aber ward verführet, und hut 
die Uebertretung eingeführet. 
| "Mol. 3,6, Sir. 2, 3, 
| 15, Sie wird aber felig werden durch 
Kinderzeugen, fo ſie bleiben im Glauben, 
und in der Liebe, und in dev Heiligung, 
ſammt der Zucht. 


Das 3. Kapitel. 

Von Beſchaffenheit dev Kivchendiener und ihrer 
Angehdrigen. Atem, von der Kirche und dem 
Geheimniß dev Sottfeligkeit, 

t, Das ift je gewißlich wahr, jo "jemand 
ein Biſchofsamt begehret, der begehret ein 
köſtlich Werk, Apoſt. 20,8 

2. Gs ſoll aber *ein Biſchof uniteäflich 
fein, Eines Weibes Mann, nuͤchtern, mis 
fig, fittig, gaſtfrei, lehrhaftig; 

*3 Mof, 21,17, Ti 1,67. 

3, Nicht Hein Meinfäufer, nicht pochen, 
nicht unebrliche — treiben, ſon⸗ 
dern gelindez nicht baderbaftig, nicht gelgig, 

FEM I, Th, 

4, Der feinem eigenen Haufe wohl vor 
ftebe, dev *geborfame Kinder habe mit allen 
Ehrbarfeit *1 Sau. 9, 1% 

5. (Sp aber jemand feinem eigenen Haufe 
nicht weiß dorzufteben, wie wird ev die Ger 
meine GOttes verforgen ?), 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er fich 2 ß 
aufblafe, und *dem Läftever ins Urtheil 
alle, =“ * v. . SWL 

7. Er muß aber auch *ein gut Zeugni 
baben won denen, fdie Draußen find, auf 
daß ev nicht falle dem Läſteger in de Sch mad) 
und Strid, xD, N t16a 8.12.28, 
8, Deffelbigen gleichen Die Diener follen 
ebrbar fein, nicht Aneloneip: nicht Wein: 
ſaͤufer, nicht unebrliche Kantlerung treiben, 
9, Die dans Gebeimnip | bens in 
veinem Gewiſſen haben, 

10, Und dieſelbigen 

hie) darnac laffe maı 

ie unſträflich finds 5 
J 
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1 Timotheum 3. 4, 5, 
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11. Deffelbigen gleichen ihre Weiber jollen 
ehrbar jein, *nicht Yälterinnen, nüchtern, 
treu in allen Dingen. * Til 9,3, 

12, Die Diener laß einen jeglichen fein 
* Sines Weibes Mann, die ihren Kindern 
wohl vorſtehen, und ihren eigenen Häu- 
fern. *v. 2. 

13. Welche aber *wohl dienen, die er— 
werben ihnen jelbjt eine gute Stufe, und 
eine Fgroße Freudigfeit im Glauben, in 
Chriſto IEſu. *Malth. 5,21. fUJoh 3,21. 

14. Solches ſchreibe ich dir, und hoffe, 
aufs ſchierſte zu Dir zu fommen. 

15. So ich aber verzöge, Daß du wilfeft, 
wie Du wandeln follft in dem * Haufe 
GOttes, welches ift Die Gemeine deg leben 
Digen GOttes, ein Pfeiler und Grund- 
feite der Wahrheit. *2 Tim. 2,20, 

16, Und fündli groß ift das 
gottjelige Geheimniß: *GOtt ift 
offenbaretim Fleifch, gerechtfer- 
tigetim Geift, erſchienen den En— 
geln, geprediget den Heiden, ger 
glaubet von der Welt, taufges 
nommen in Die Herrlichkeit, 

*Joh. 1,14. Mare, 16, 19, 


Das 4 Kapitel. 


Warnung vor Verführung der legten Beil, Er⸗ 
mahnung zur Uebung dev Gottfeligkeit, 


1. Der Geift aber jagt deutlich, daß *in | 


den legten Zeiten-werden etliche von dem 
Glauben abtreten, und anbhangen den ver- 
führerifchen Geiftern und Lehren ver Teu fel; 
* Dan. 7,25, 2 Tim. 3,1. 2 Betr. 3,3, 
Ep. Zub. v. 18, 1905. 2, 18. 

2. Durch Die, jo in Gleißnerei Lügen- 
redner find, und Brandmal in ihrem Ge- 
wiſſen haben, 

3. Und verbieten, ehelich zu werden, und 
zu meiden Die Speifen, die * GOtt gejchaf- 
fen bat, zunehmen +mit Dankfagung, ven 
Gläubigen und denen, die die Wahrheit 
erfennen. *1Moſ. 9,3. +1 Gor. 10,30. 31. 

4. Denn alle * Grentur GOttes ift gut, 
und nichts verwerflich, das mit Dankſa⸗ 
gung empfangen wird. 

*1Mof. 1, 31. Apoft. 10, 15. ’ 
5. Denn e8 wird gebeiliget Durch dag 
Wort GOttes und Gebet. j 

6. Wenn Du den Brüdern ſolches vor— 
hältſt, jo wirft du ein guter Diener JEſu 
Chriſti fein, *auferzogen in den Worten 
des Glaubens und der guten Lehre, bei 
welcher du immerdar gewefen biit. 

, zmı,s 


* . * 






7. Dev ungeiſtlichen aber und altwette- 
lichen * Fabeln entjchlage dich. Uebe Dich 
jelbft aber an der Gottſeligkeit. ———— 

1.6, 20. 2 Tim. 2, 16. 23. Tit. 1,14, 03,9, 

8. Denn Die leibliche Uebung ift wenig 
nüß; aber *die Gottjeligkeit ift zu allen 
Dingen nüß, und hat die Berheißung Die: 
ſes und des zufünftigen Lebens. *u6,6. 

9. Das ift *je gewwißlich wahr, und ein 
theuer werthes Wort. *1,15. 

10, Denn dahin arbeiten wir auch, und 
werden gefchmähet, Daß wir auf den leben- 
digen GOtt gehoffet haben, welcher * iſt 
der Heiland aller Menſechen, tjonderlich 
aber der Gläubigen. 

*Tit. 2, 10.11, +Cph, 5,3. 

11, Solches gebeut und lehre. 

12. *Niemand verachte deine J gend; 
ſondern jey ein Vorbild den Gläubigen im 
Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geiſt, 
im Glauben, in der Keuſchheit 

*Tit 2, 15. 

13. Salt an mit * Lejen, mit Grmahnen, 
mit Lehren, bis ich komme. 5,3 

14. Laß nicht aus der Acht Die Gabe, d 
Dir gegeben tft Durch Die Weiffagung, * 
Handauflegung der Nelteften. 

*0.5,22. Avofl.6,6. 8,17, 

15. Solches warte, Damit gehe um 
daß a Zunehmen in allen Dingen 
bar fey. } 

16. Hab Acht auf dich ſelbſt, und a 
Lehre, beharre in diefen Stüden, 
wo du ſolches thuft, wirſt du Dich jeibfe 
felig machen, * und die Dich hören. — 
* Mom. 11, 14, — 
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Das 5. Kapitel, ur 
Wie ſich ein Prediger gegen Berfonen unterſchied⸗ 
lichen Standes und Alters, und gegen ſich = 
felbft verhalten ſoll. — 


1. Einen *Alten ſchilt nicht, fon 


ermahne ihn als einen Vater, die Su 
als Die Brüder, ' *3 Mof. 1 









BET rt 


2. Die alten Weiber als die Mütter, die 
jungen als die Schweitern, mit alle 
Keufchheit. F\ 
3. Ehre die MWittwen, welche *r 
Wittwen find. 5 N 
4. So aber eine Wittwe Kinde— 
Neffen hat, jolche laß zuvor lerne 
eigenen Häuſer göttlich vegieren u 
Eltern Gleiches vergelten; denn 
wohlgethan, und angenehm vo 
ri +S17,83,.13544 * 
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Lehre für Wittwen, 


1 Zimotheum 5. 6. 


Lehrer, und Knechte. 





5. Das iſt aber eine rechte Wittwe, Die 
einfam tft, die ihre Hoffnung auf GOtt 
itellet, und * bleibet am Gebet und Flehen 
Tag und Nacht. *Ru 2,37. c. 18, 1. 

6. Welche aber in *Wollüſten lebet, die 
iſt lebendig todt. *Röm. 8, 13. 

7. Solches * gebeut, auf daß fie untabelig 
feien. *0.4, 1. 
8. Sp aber jemand die Seinen, jonder- 
lich * feine Hausgenoffen, nicht verforget, 
der hat den + Glauben verleugnet, und ift 
ärger denn ein Heide. 
*Gal. 6, 10. +2 Tim. 3,5. 

9. Laß feine Wittwe erwählet werden 
unter jechaig Sahren, und die Da gewejen 
jey Eines Mannes Weib, 

10. Und die ein Zeugniß habe guter 
Merke, jo fie Kinder aufgezogen hat, jo 
fie * gaftfvei gewejen tft, jo fie der Heiligen 
Füße gewaschen hat, fo fie den Trübjeligen 
Handreichung gethan hat, jo fie allem gu— 
ten Werk nachkommen ift. 

*Ebr. 13, 27. 

11. Der jungen Wittiwen aber entjchlage 
Dich); denn wenn fie geil worden find wider 
Chriſtum, jo wollen fie freien, 

12. Und haben ihr Urtheil, daß fie den 
eriten Glauben verbrochen haben. 
13. Daneben find fie faul, und lernen 
= * umlaufen durch die Häuſer; nicht allein 
- aber find fie faul, jondern auch ſchwätzig 
und vorwigig, und reden, Das nicht fein 
: joll. *Spr. 7,11. 
> 14. Sp will ich nun, daß die *jungen 
- Mittwen freien, Kinder zeugen, haushal- 
ten, dem Widerjacher feine Urjache geben, 
. zu jchelten. . *1 Cor 7, 9. 

15. Denn e3 find jehon etliche * umge- 
wandt, dem Satan nad.” *1,6. 

16, Sp aber ein Gläubiger oder Gläu- 
Bigin Wittwen hat, der. verjorge Diejelbigen 
und lafje Die Gemeine nicht bejchweret wer⸗ 

- Den, auf daß Die, jo rechte Wittwen find, 
mögen genug haben. 

17. Die Nelteiten, die * wohl vorſtehen, 
Die halte man ziwiefacher Ehre werth; jon- 
Derlich Die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre. * Röm. 12,8. €. 15, 27. 

18. Denn e8 Spricht *die Schrift: Du 
Tollft nicht dem Ochjen das Maul verbin- 
den, der da drifcht, und: + Ein Arbeiter 
“ ft jeines Lohnes werth. 

Moſ 3,4 2 Cox. 9,9 +R%uc 10, 7f 

19. Wider einen Aelteften nimm feine 


eh) r 
ee — 
Dh ai 








Klage auf *außer zweien oder Dreier 
Zeugen. *Joh. 8, 17 F. 
20. Die da fündigen, die ftrafe *vor 
allen, auf daß fich auch Die andern fürchten. 
* ph. 5, 12. 18. 

21. Sch bezeuge vor GOtt und dem 
HErrn JEſu Ehrifto, und den auserwähl- 
ten Engeln, daß du ſolches halteft ohn 
eigen Gutdünkel, und nichts thueft nach 

Gunſt. 

22. * Die Hände lege niemand bald auf; 
mache dich auch nicht theilhaftig fremder 
Sünden. Halte Dich ſelber keuſch. 

* Apoft. 6, 6. 

23. Trinfe nicht mehr Waffer, ſondern 
brauche ein wenig *Weins um Deines 
Magens willen, und Daß du oft frank bill. 

*Pſ. 104, 15. 

24, Stlicher Menjchen Sünden find offen- 
bar, daß man fte vorhin richten kannz etli— 
cher aber werden hernach offenbar. 

25. Defjelbigen gleichen auch etlicher gute 
Werke find zuvor *offenbar, und die andern 
bleiben auch nicht verborgen. 


* Sal, 5, 22, 


Da8 6. Kapitel, 


Bon Knechten, Verführern, reichen Leuten und , 


Kampf des Glaubens, 


1. Die *Knechte, jo unter dem Joch 
find, ſollen ihre Herren aller Ehren werth 


halten, auf Daß nicht der Name GOttes 


und Die Lehre verläftert werde. 
* Gpb. 6,5. 

2. Welche aber gläubige Herren haben, 
ſollen dieſelbigen nicht verachten, (mit dem 
Schein) daß ie Brüder find; ſondern fol- 
len vielmehr dienſtbar jein, dieweil fie glãu⸗ 
big und 
haftig find. 


*e.4, 11. Tit.3, 8 £ 


3. Sp jemand * anders lehret, und. blei- 
bet nidyt bei den Fheilfumen Worten un= 


ſers HErrn JEſu Chrifti, und bei Der 
Lehre von der Gottjeligfeit; j 
* al. 1, 6.7.8.9. 12 Tim. 1,13, * ©: 

4. Der ift verbüftert, und weiß nichts, 
fondern ift jeuchtig in Tragen und Wort- 
triegen, aus welchen entjpringet Neid, Ha— 
der, Lälterung, böſer Argwohn, 

5. Schulgezänfe ſolcher Menichen, 
zerrüttete Sinne haben und der. Walı 
beraubt find, die da meinen, Gottfeligf 
fen ein Gewerbe. Thue Dich von fo 


eliebt, und der Wohlthat-theil- 
Solches * lehre und ermahne. » 


Kampf des Glaubens. 1 Fimotheum 6. 2 Timotheum 1. Schlupermahnung. 253 





6. Es ift aber *ein großer Ge— 
winn, wer gottjelig iſt und Läfjet 
ihm Fgenügen. *e. 4, 8. 

+ Sp. 15, 16. Phil. 4, 11. 12. 

7, Denn *wir haben nichts in 
die Welt gebracht; darum offen— 
bar ıft, wir werden auch nichts 
hinaus bringen. * Bed, 5, 14f. 

8, Wenn *wir aber Nahrung und 
Kleider haben, jo laſſet uns be— 
gnügen. *1 Mof. 28, 20. Spr. 30, 8. 

9, Denn *die da veich werben wollen, 
die fallen in Verſuchung und Stridfe, und 
viel thörichter und ſchädlicher Küfte, welche 
verſenken die Menſchen ing Verderben und 
Verdammniß. 

*Spr. 23,4, 0.28,22. Sir. 27, 1. 

10. Denn * Geiz ilt eine Wurzel alles 
Uebels, welches hat etliche gelüftet, und 
find vom Ölauben irre gegangen, und 
machen ihnen jelbft viel Schmerzen. 

*2 Mof. 23, 8. 

11. Aber, du Gottesmenſch, fleuch ſolches; 
*jage aber nach Der Gevechtigfeit, Der 
Sottjeligkeit,, nem Glauben, der Liebe, Der 
Geduld, der Sanftmuth;  *2 Tim. 2,2%. 

12. Kämpfe *den guten Kampf des 
Glaubens; evgreife Das ewige Leben, da— 
zu Du auch berufen bilt, und befannt halt 
ein gut Befenntniß vor vielen Zeugen. 

*1 Cor, 9,25. 26. 

13, Sch gebiete Div vor GOtt, *der alle 
Dinge lebendig macht, und vor Chriſto 
JEſu, der Hunter Bontio Pilato bezeuget 
bat ein gut Befenntniß, 

*5 Mof. 3%, 39. 1 Joh. 18,36. 0.19, 11. 


Die 2. Epiſtel S. Pauli an Timothenm. 


Da8 1. Kapitel. 


Grmahnung zur Beftändigkeit in der reinen Lehre 
ö bei Verfolgung. 

1. Paulus, ein Apoftel JEſu Chriſti, 
durch nen Willen GOttes, nach der Ver— 
heißung * des Lebens in Chriſto JEſu, 

*c2,10. 1905.5, 1-33. 
3, Meinem Heben Sohn Timotheug, 
Barmherzigkeit, Friede von GOtt, 
Chriſto JEſu, 












Set 


unſerm 
1 Tim. 1,2. Tit. 1,4. 


14. Daß du balteft das Gebot ohne 
Flecken, untadelig, bis auf die Erſcheinung 
unjer3 HErrn JEju Chriſti, 

15. Welche wird zeigen zu feiner Zeit der 
Selige und allein Gemwaltige, * der König 
aller Könige, und F HErr aller Herren; 

* Offenb. 17,14. «. 19,16. +5 Mof. 10, 17. 

16. Der allein Unfterblichkett hat; der da 
wohnet in einem Licht, Da niemand zufom-= 
men kann; welchen fein Menjch * gejehen 
hat, noch jehen kann; dem jey Ehre und 
ewiges Reich! Amen. *Joh. 1, 1% 

17. Den Neichen von Diejer Welt gebeut, 
daß fie nicht ftolg jeten, auch *nicht hoffen 
auf Den ungewiſſen Reihthum, ſondern 
auf den lebendigen GOtt, der ung Dargibt 
reichlich, allerlei zu genießen; 

*Pſ. 62, 11. 

18. Daß fte * Gutes thun, reich werden 
an guten Werken, gerne geben, behilflich 
feien, *5 Mof. 15, 7.10, 

19. Schäte fammeln, ihnen felbft einen 
guten Grund aufs Zukünftige, Daß fie ex= 
greifen Das ewige Leben. Er 

20, D Timotheus, * bewahre, das 
vertrauet if, und + meide Die ungeiftlichen - 
Iojen Geſchwätze, und das Oezänfe | 
faljch berühmten Kunft, Ei 

2 Tim 1,14. +1 Tim 4,7. 

21, Welche etliche vorgeben, und * 
des Glaubens. Die Gnade jey mit 
Amen. *c.1,6. 2Tim2, 


























Geihrieben von Laodicea, 
da ift eine Hauptitadt des tanz 
des Bhrygia Pacattanc. ve 


N 
* ne 
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Boreiten her A — * 
mi ohn Unterlaß dein gebenfe 
meinem Gebet Tag und Nacht, 


4. Und mich verlanget, dich zu 
wenn ich denfe an deine Thränen, au 
ich mit Freuden erfüllet werde, 
5. Und *erinnere mic) des unge 
Glaubens in dir, welcher zuvor 

Großmutter Loid 
























254 Phygellus, Hermogenes., 2 Timothenm 1. 2. 


Rechter Kampf. 





6. Um welcher Sache willen ich Dich er- 
innere, daß du *erweckeſt Die Gabe GOites, 
die in Dir ift Durch Die Auflegung meiner 
Hände. *] The. 5, 19. 1 Tim, 4, 14, 

7, Denn GO hat ung nicht gegeben 
* pen Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft, 
und der Liebe, und der Zucht. 

* Rom. 8, 15. 

8. Darum fo ſchäme dic) nicht des Zeug- 
nifjes unſers HEren, noch meiner, der. ic) 
jein Gebundener Bin; jondern leide Dich 
mit dem Evangelio, wie ich, nach der 
Kraft GOttes; 

9. Der uns hat jelig gemacht, 
und berufen mit einem heiligen 
Ruf, nicht nad unfern Werfen, 
jondern nad feinem Vorjag und 
Gnade, die uns gegeben ift in 


Chrifto JEſu vor der Zeit der 


Welt, *Tib 3, 5f. 
‚10, Set aber * offenbart durch Die Er- 
ſcheinung unſers Heilandes JEſu Chriftt, 
der dem + Tode die Macht hat genommen, 
und dag Leben und ein unvergänglich 
Bejen ans Licht gebracht, Durch Das Evan— 
mm; 00.0 am. 16,25. + Ief. 25,8. 
90. 18, 14. 1 Cor, 15, 55.57, Ebr. 2, 14. 
1, Bu welchem *ich gejeßt bin ein Pre- 
ger und Apoftel, und Lehrer der Heiden. 
..*1 Tim.2,7f. 
Um welcher Suche willen ich ſolches 
ber ich ſchäme michs nicht; denn ich 
‚welchen ich glaube, und bin ge 
er kann mie meine * Beilage be- 
bis an jenen Tag. * 0.4, 8, 
‚Salt an dem Vorbilde * der heilja- 
orte, die du A mir gehört haft, 
Glauben und von der Liebe in Chrifto 
ze *1 Tim. 6, 3. Ti. 2%, 1. 
‚= ante + Beilage beivahre durch 
eilt, Der in ung wohnet. 
*p.12, +1 Tim. 6,20. 
weißeſt Du, Daß fich gewendet 
von mir alle, Die in Afien find, unter 
hen it Phygellus und Hermogenes. 
Der HErr gebe Barmherzigkeit dem 
e Dnefiphori; denn er hat mich oft 
icket, und hat fich meiner Ketten nicht 






























Sondern da er zu * Rom war, fuchte 
ich aufs fleißigite, und fand mich. 
NApofſt. 28, 16, 

HErr gebe ihm, daß ex finde 
‚gfeit bei dem HErrn an jenem 
d wie viel ev mir zu Ephefug ge- 
eft bu am 

2 , 


A 








Das 2. Kapitel, 


Treue Amtsverrichtung des Timotheus, Troſt 
im Leiden. Meibung ‚etlichen Laſter. 


1. & fey nun ftarf, mein Sohn, durch 
die Gnade in Chriſto JEſu. 

2. Und was du von mir gehöret haft 
durch viel Zeugen, das *befiehl treuen 
Menfchen, die Da tüchtig find, auch andere 
zu lehren. ' *] Tim, 3,2. 

3. *Leide dich als ein guter Streiter 
JEſu Chriſti. *8 

4. Kein *Kriegsmann flicht ſich in Hän— 
del der Nahrung, auf daß ex gefalle dem, 
der ihn angenommen hat.  *1 Cor. 9, 2. 

5. Und ſo jemand audy fämpfet, 
wird er Doch nicht *gefrönet, er 
fampfe denn reiht. *ec. 4, 8. 

6. Es ſoll aber der Ackermann, der den 
Acker bauet, der Früchte am erſten genießen. 
Merke, was ich ſage. 

7. Der HErr aber wird dir in allen 
Dingen Verſtand geben. 

8 Halt im Gedächtniß JEſum Chris 
ftum, * der auferitanden tft von den Tod— 
ten, Faus dem Samen Davids, nad) mei= 
nem Evangelio; 

*1 Cor. 15,420, 42 Sam. 7, 1%, 

9. Meber welchem ich mich leide His an 
die * Bande, als ein Webelthäter; aber 
GOttes Wort ift nicht gebunden, 

*6ph.3, 1.18. Phil 2, 17. 

10. Darum dulde ich alles *um der 
Auserwählten willen, auf daß auch fie Die 
Seligfeit erlangen in Chrifto JEſu mit 


ewiger Herrlichkeit. 


*Phil. 2, 17, Col. 1,2%, ‘ 
11. Das ift je gewißlich wahr: * Ster= 
ben wir mit, jo werden wir mit leben; 
* Nom. 6,5. 1 Betr, 4, 13. | 
.12. Dulden wir, jo werden wir mit 
herrſchen; * verleugnen wir, ſo wird er 
uns aud) verleugnen; * 
*Matth. 10, 33. Luc. 9,26 y 
13. * Glauben wir nicht, jo. bleibet er 
treu; Fer kann fich ſelbſt nichtleugnen. 
*Röm. 3,3. FAMof. 23, 19. DM 
14. Solches erinnere fie, und bezeuge 
vor dem HErrn, daß fie "nicht um Worte 
zanfen, welches nichts nüge ift, denn zu 
verkehren, Die da zuhören 0000000 0 
: *1Tim.64 TÜEHI 
15. Befleißige dich) GOtt 
* einen rechtſchaffenen, un 
ter, dev ba recht kheile 
heit... 213, sms 








Fefter Grund Gottes, 


2 Zimotheun 2, 3. - 


Böfe Zeiten. 235 





16. Des *ungeiftlichen loſen Geſchwätzes 
entjchlage Dich; Denn es Hilft viel zum 
ungöttlichen Wejen. 

*1 Tim.4,7. Ti 1,1 03,9% 

17. Und ihr Wort frißt um fich wie der 
Krebs, unter * welchen tt Hymenäugs und 
Philetus, *1Tim. 1,20. 

18. Welche der Wahrheit gefehlet Haben, 
und jagen, Die Wuferftehung jey ſchon ge— 
ſchehen, und haben etlicher Glauben ver- 
— 

19, Aber der feſte Grund GOttes beſtehet, 
und hat Diejes —— * Der HErr kennet 
die — und: Es trete ab von Unge— 
rechtigkeit, wer den Namen Chriſti nennet. 

*Matth. 7,23 

20. In einem großen Hauſe aber ſind 

nicht allein güldene und ſilberne Gefäße, 


ſondern auch hölzerne und irdene, und 


etliche zu Ehren, etliche aber zu Unehren. 

21. Sp nun jemand ſich reiniget von 
ſolchen Leuten, der wird ein geheiliget Faß 
ſein, zu den Ehren, dem Hausherrn bräuch— 
lich, und zu allem guten Werf bereitet. 

22. Fleuch Die Lüfte der Jugend, *jage 
aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, 
‘der Liebe, dem Frieden, mit allen, die den 
HErrn anrufen von reinem Herzen. 

*1 Tim. 6, 11. 

23. Aber der *thörichten und unnüßen| 
Fragen entjchlage Dich; Denn du weißeft, 
+Ddaß fie nur Zanf gebäven. 

*1 Tim. 4,7. t1Tim.6,4f. 

24. Ein * Knecht aber deg HErrn ſoll 
nicht zänktjch fein, Jondern freundlich gegen 
jedermann, lehrhaftig, der die Böſen tragen 
kann mit Sanftmuth, *Tt.1,79. 

25. Und ftrafe Die Widerſpenſtigen, ob 
ihnen GOtt dermaleins Buße gaͤbe, die 
Wahrheit zu erkennen, 

26. Und wieder nüchtern würden aus 
des Teufels Strick, von dem ſie gefangen 
ſind zu * Willen. 


Von den grenfißien letzten Zeiten, und herrlichem | 


Nuten der heiligen Schrift. 


1. Das jollft du aber wiſſen, daß in den 

* festen Tagen werben greuliche Zeiten 

fommen. *1 Tim. 4, 1f. 

2, Denn e8 werden Wenſchen ſein, die 

von ſich ſelbſt halten, * geizig, ruhmredig, 

hoffärtig, ‚älterer, den Eltern ungehor= 
re undanfb a 


— 
BE 











3. Störrig, unverſöhnlich, Schänder, 
unkeuſch, wild, ungütig, 

4. Berräther, Frevler, aufgeblafen, Die 
* mehr lieben Wolluft, denn GOtt, 

* Phil. 3, 19, 

5. Die da haben den * Schein eines gott- 
jeligen Weſens; aber feine Kraft verleug- 
nen fie. Und jolche F meide. 

*Matth. 7, 15. Tit. 1,16. +Matth. 18, 17. 

6. Aug *denjelbigen find, Die Hin und 
ber in die Käufer fchleichen, und führen 
die Weiblein gefangen, die mit Sünden 
beladen find, und mit mancherlet Lüften 
fahren, * Matth. 23, 14, Marc. 12, 40. 

7. Lernen immerbar, und können nimmer 
zur * Erkenntniß der Wahrheit kommen. 

*1 Tim. 2, 4 

8. Gleicher Weife aber, wie Sannes und 
Jambres * Moft widerftunden, aljo wider 
ſtehen auch dieſe der Wahrheit; es find 
Menjchen von zerrütteten Sinnen, untüch⸗ 
tig zum Glauben. *2 Mof. 7, 11.22, 

9. Aber fie werdens die Länge nicht trei= 
ben; denn ihre Thorheit wird offenbar mer 
den "edermann, gleichwie auch jener war; = 

10. Du aber haft erfahren meine: Lehre, 
meine Weife, meine Meinung, meinen 
Glauben, meine Langmuth, meine Liebe, 
meine Geduld; 

11. Meine Verfolgung, meine Leid 1 
* welche mir widerfahren find zu Antios 
bien, zu Jeonien, zu Lyſtra, welche 
folgung ich Da ertrug; und aus ta 
bat mich der HErr erlöfet. 

* Apoſt. 13,50. ©.14,2.19. 22. FRI. 3, 

12, Und alle, die gottjelig lebe 
wollen in Chriſto JEſu, Be ? 
Berfolgung leiden. j 

*Pſ. 34,20. Matth. 16,4. Apoſt. 14, PR 

13. Mit den böjen Menſchen aber und 
*verführeriſchen wirds je länger je 
verführen und werden verführ 

*1 Tim. 4, 1. 

14. Du aber bleibe *in dem, 
lernet Haft und Dir vertrauet iſt ei 
du weißelt, von wen du gelernet haft 

704% 

15. Und weil du von. Kind auf die hei⸗ 
lige Schrift weißeit, kann dich Diefelbtge 
unterweijen zur Seligfeit, Durch den 
ben an Shrito JEſu. 

16, Denn alle *Schypift, von 
eingegeben, ift nüße zur 
zur Strafe, zur So 5 
— der G 
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17. Daß *ein Menſch GOttes 
ſey vollfommen, tzu allem guten 
Werk geſchickt. 


*1 Tim. 6, 1l, 72 Tim. 2,21, 


Da8 4 Kapitel, 


Gute Aufficht im Predigtamt vonnöthen, Pauli 
Kampf und Krone, 


1. & bezeuge ich) nun vor GOtt und 
dem HEren JEſu Chrifto, der da * zus 
künftig if, zu richten die Lebendigen und 
die Todten, mit feiner Erſcheinung und 
mit feinem Neid): *Matth, 25, 31. 

%0b. 5,27. Apoft. 10,42. 2 Cor. d, 10, 
2The. 1,7. 02,8. 1Retr. 4,5. 

2. PVredige das Wort, *halt an, es ſey 
zu vechter ‚Zeit, oder zur Unzeit; Fftrafe, 
dräue, ermahne mit aller Geduld *f und 
Lehre. *Jeſ. 58, 1. fTit. 1,9. 1. 

+2 Cm. 2, 4: 08,10. 16. 
* 8. Denn es wird eine Zeit fein, Da ſie 
F die * heilſame Lehre nicht leiden werden, 
- fondern nach ihren eigenen Lüften werden 
fie ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, nachdem 
ihnen die Ohren jüden; *1 Tim. 6,3. 
4, Und werden die Ohren von der Wahr: 
it wenden, und ſich * zu den Fabeln: keh— 
n. *1 Tim. 4 7. 06,10. Tit. 1,10. 14. 
5. Du aber fey nüchtern allenthalben, 
ide Dich, thue Das Werk eines * enangeli= 
En. Predigers, richte Dein Amt vedlich 
us. *Apoſt. 21, 8. 
Denn *ich werde ſchon geopfert, und 
e Zeit meines Abſcheidens iſt vorhanden. 
F *Phil. 1,23. c. 2, 17. 
7. Ich habe einen guten *Kampf gekäm— 
et; ich Habe den FLauf vollendet; ich 
habe Glauben gehalten. *1 or. 9, 25. 
18m. 6,12. Gbr. 12,1. Phil. 3, 14 
8. Hinfort ift mir beigelegt * die Krone 
ı Gerechtigkeit, welche mir der HErr an 
Tage, der gerechte Nichter, geben 
nicht mix aber allein, ſondern auch 
N, die jeine Erſcheinung lieb haben. 
. 1 Petr. 5,4. Jac. 1,12 Dffenb, 2, 10, 
*Fleißige Dich, Daß Du bald zu mir 
kommeſt. v. 21. 
10. Denn * Demas hat mich verlaſſen, 
und diefe Welt lieb gewonnen, und ift gen 
heffalonich gezogen, Creſeens in Gala: 
Titus in Dalmatien. 
 *606.4,14, +2 Tim. 1,18. 
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Grinnerungen. 





11. Lucas iſt allein bei mir. *Mareum 
nimm zu Div, und bringe ihn mit Dir; 
denn er ift mir nüßlich zum Dienft, 

* Apoſt. 15, 37. Gol. 4, 10. 

12. *Tychieum habe ich gen Epheſus ge- 
jandt. *Apoſt. 20,4 Eph. 6,21 Gold, 7. 

13. Den Mantel, den ich zu Troas ließ 
bei Sarpo, bringe mit, wenn du kommſt, 
und bie Bücher, ſonderlich aber Das Ber: 
gament. 

14, Meyander, *der Schmied, hat mir 
viel Böſes beweiſet; Fder HErr bezahle 
ihm nach feinen Werfen. 

*1 Tim, 1,20, +2 Sam. 3,39 Pf: 28, 4. 
15. Bor welchem hüte du Dich auch; 
denn er hat unfern Worten ſehr wider: 
ſtanden. 

16. In meiner erſten Verantwortung 
ftund *niemand bei mir, ſondern fie Fver- 
ließen mich alle. Es jey ihnen nicht zus 
gerechnet. * Joh. 16, 32, +2 Tim. 1, 15, 

17. Der HErr aber * ftund mix bei, und 
ftärfte mich, auf Daß Durch mich Die Predigt 
beitätiget würde, und alle Heiden höreten. 
Und Fich bin erlöfet von Des Löwen Nas 
chen. *Apoſt. 23, 11. 0, 27,23. + Mpoft. 12, 11, 

18. Der HErr aber wird mich exlöfen 
von allem Uebel, und aushelfen zu feinem 
himmliſchen Neich; * welchem ſey Ehre 
von Ewigkeit zu Gwigfeit! Amen. 
* Nm. 9,5. 616,27. Gal. 8. 
1 Tim, 6, 16, 

19. Grüße Prifean und * Nauilan, und 

tDdas Haus Oneliphori. J 
* Nom. 16,3. +2 Tim. 1, 16, 

20, * Graftus blieb zu — DTro⸗ 
phimum aber ließ ich zu Mileto Frank, 

* MApoft: 19, 22, + Apoftı 20, 4. 6. 21,20, 
21. Thue Fleiß, Daß Du vor dem Winter 
fommeft. Es grüßet Dich Enbulus, und 
Pudens, und Linus, und Claudia, und 
alle Brüder. 

22. Der HErr JEſus Chriſtus jey mit 
deinem Geiſte. Die * Gnade ſey mit euch! 
Amen. "Tite B, 16. 


Sejhrieben von Nom, die an 
dere Epiftel an Timotheum, 
da Paulus zum andern mal 
vor dem Kaijer Nero ward dar— 
geftelfet. a ER 
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Die Epiftel S. Pauli an Titum. 


Das 1 Kapitel. 


Mit was für Perſonen das Predigtamt zu beftellen, 
und was der Prediger Ant ſey. 


L. Paulus, ein Knecht GDttes, aber 
ein Ayoftel JEſu Chrifti, nach dem Glau— 
ben der Auserwählten GOttes, und der 
Erkenntniß der Wahrheit * zur Gottfelig- 
keit, *1 Tim, 3,16 06,3% 

2. Auf Hoffnung des ewigen Lebens, 
welches *verheißen hat, der nicht lüget, 
GDtt, vor den Zeiten der Welt, 

*Röm. 1,2 

3. Hat aber offenbaret *zu feiner Zeit 
fein Wort durch Die Predigt, Die F mir ver= 
trauet ift nach dem Befehl GDttes, unjers 
Heilandes: *Gph. 1,910. FApoft. 9, 6.15. 

.20,%4. Gal.l,1. 1Theſf. 2, 4 

4. Tito, meinem *rechtichaffenen Sohn, 
nach unjer beider Glauben, fGnade, 
Barmherzigkeit, Friede von GOtt, dem 
Dater, und dem HExrrn JEſu Chriſto, 
unjerm Heilande. 

*1 Tim.1,2% 169.12. Col. 1, 2. 

5. Derhalben ließ ich Dich in Greta, Daß 
du ſollteſt vollends anrichten, da ichs ge= 
lafjen babe, und bejegen die Städte hin 
und her mit Nelteften, wie ich dir befohlen 


habe; 

6. Wo * einer ift untadelig, Eines Wei- 
bes Mann, der gläubige Kinder habe, nicht 
berüchtiget, daß fie Schwelger und unge- 
horſam Io. 

*3 Mof. 21,17. 1Tim, 3,2%. 1 Petr. 5, 3. 

7. Denn ein Bifchof joll untadelig fein, 
als ein Haushalter GOttes, nicht eigen- 
finnig, nicht zornig, nicht *ein Wein- 


fäufer, nicht pochen, nicht unehrliche Hanz | lieb 


fierung treiben; *8 Moſ. 10, 9 Hei. 44, 21. 

8. Sondern gaſtfrei, gütig, züchtig, ges 
recht, heilig, keuſch, 

9. Und * halte ob dem Wort, das gewiß 
tft und lehren kann, aufdaß er mächtig jey, 
zu ermahnen Durch die heilfame Lehre, und 
zu ſtrafen die Widerjprecher. *2 Thefi. 2, 15. 

10. Denn e8 find viele freche und unnüge 
Schwätzer und Verführer, fonderlich die 
aus ber Beſchneidung, 

11, * Welchen man muß das Maul ftop- 
fen, tie da ganze Häufer verkehren, und 

nicht taugt, um ſchändliches Ge— 











lehren, dag 
winng: 


Br !; 








5.22, 34. }2 Tim. 3, 6. | jagen. 


12, &8 bat einer aus ihnen gejagt, ihr 
eigener Prophet: Die Creter find immer 
Lügner, böfe Thiere und faule Bäuche. 

13. Dieß Zeugniß tft wahr. Um der 
Sache willen * fteafe ſie ſcharf, auf Daß fie 
gejund ſeien im Glauben, *2 Tim. 4,2% 

14. Und nicht achten auf die jüdiſchen 
* Fabeln und Menjchengebote,. welche ſich 
von der Wahrheit abwenden. 

*1Tim.4,7f. 

15. Den *Reinen iſt alles rein; den Un— 
reinen aber und Ungläubigen iſt nichts 
rein, ſondern unrein iſt beide ihr Sinn 
und Gewiſſen. *Matth. 15, 11. Röm. 14, 20. 

16. Sie *jagen, fie erkennen GOtt; aber 
mit den Werfen verleugnen fie es, ſinte— 
mal fte find, an welchen GOtt Greuel hat, 
und gehorchen nicht, und find zu allem 
guten Werf untüchtig. *2 Tim. 3,5. 
























3 
J 


Das 2. Kapitel. 

Lebensregeln unterfehtebliher Stände, um der 4 
Snade Gottes willen zu beobachten. Ri» 2 

1. Du aber *rede, wie ſichs ziemet nach 
der heilfamen Lehre: i 
*1 Tim. 6,3. 2 Tim. 1 18 x 
2. Den Alten, daß fie nüchtern jeten, ein 
bar, züchtig, gefund im Glauben, in dr 
Liebe, in Der Geduld; RN: 
3. Den alten *Weibern defielbigen glei 
chen, daß fie ſich ftellen, wie den Heiligen 
iemet, nicht Läſterinnen feten, nicht Weinz 
Hguferinnen, gute Lehrerinnen, 


*1 m 2,9 03,0. 1Pe,, I 
4. Daß fie die jungen Weiber lehren 
züchtig fein, ihre Männer lieben, Kinder 


5. Su fein, keuſch, häuslich, — Se: 
* ihren Männern unterthan, auf Er —J 
das Wort GOttes verläſtert werde. 

*Eph. 5, 28. er 

6. Defjelbigen gleichen die jungen Män 
ner ermahne, daß fie züchtig jeten. 

7. Allenthalben * aber ftelle Dich jelbit zum 
Vorbilde guter Werke, mit unverfälichter 
Lehre, mit Ehrbarkeit, 5 FE. 

*1 Tim. 4, 12. 1 Betr. 5, 3. 

8. Mit heilſamem und untadeligen Wort 
auf daß der Widerwärtige fich jchäme, um 
nichts habe, daß et von ung möge 


teben, 
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9. Den * Knechten, Daß fie ihren Herren 
unterthänig jeien, in allen Dingen zu Ge— 
fallen thun, nicht widerbellen, *Epb. 6, 5. 

Col. 3, 22. 1Tim. 6,1. 1%etr. 2, 18. 

10, Nicht veruntreuen, jondern alle gute 
Treue Örzeigen, auf daß fie Die Lehre GDt- 
tes, * unſers Heilandes, Tzieren in allen 
Stüden. *1Tim. 1,1. Tit.1,3. f Neh. 5,9. 


(Epiftel am heiligen Chriſt-Feſt.) 


11. Denn e8 ift *erfchienen die heilfame 

Gnade GDttes allen Menſchen, 
*c.8,4. 1%05.4, 9. 

12. Und züchtiget uns, daß wir follen 
verleugnen Das ungöttliche Wejen, und die 
weltlichen Lüfte, * und züchtig, gerecht und 
gottjeltg leben in dieſer Welt, 

*Eph. 1, 4 

13. Und warten auf die felige Hoffnung 
und Erjcheinung der Herrlichkeit Des gro— 
Ben GOttes und unfers Hetlandes JEſu 
Chriſti, 

14, Der *fich ſelbſt für ung ges 
geben hat, aufdaßer uns erld- 
jete von aller Ungeredbtigfeit, 
- und reinigte ihm jelbit ein Volt 
zum Eigenthum, Das fleißig wäre 

zu guten WVerfen.] 

6Gal. 4. 1 Tim. 2,6. Ebr. 13, 21f. 

15. Solches rede und ermahne, und 
ſtrafe mit ganzem Ernſt. *Laß Dich nie— 
mand verachten. *1 Tim. 4, 122, 

























Das 3. Kapitel, 


brigteit zu ehren, Gottes Güte zu preiſen, unnütze 
Fragen und Ketzer zu meiden. 


| Erinnere fie, daß fie den Fürften und 
+ Obrigkeit unterthan und gehorſam 
‚ zu Fallem guten Werk bereit jeien, 
Betr. 2,13. FEph. 2,10. 2 Tim. 3, 17. 
emand läftern, nicht hadern, * ges 
ſeien, alle Sanftmüthigfeit beweijen 
n alle Menjchen. 
7 *Gal.6,1. Eph. 4, 2. Phil. 4,5. 
3. Denn *wir waren auch weiland un- 
weile, ungehorfam, irxig, Dienend den Lü— 
und mancherlei Wollüften, und wan— 
n in Bosheit und Neid, und haffeten 


unter einander. *1 Cor 6, 11, 
-@5.2%2. 0.41.18 05,8 


3 





(Epiſtel am zweiten Chrijtiage.) 


4. Da aber *erfchien die Freundlichkeit 
und Leutſeligkeit GOttes, unjers Hei— 
landes, *ec. 2 11. 1%05.4, 9. 

5. +Nicht um dev Werke willen der Ge- 
vechtigfeit, die wir gethan hatten, jondern 
nach) jeiner Barmherzigkeit machte er ung 
ſelig durch das Bad Der Wiedergeburt und 
Grneuerung des Heiligen Geiltes, 

* Eph. 2, 8.9. 2 Tim. 1,9. 

6. Welchen er *ausgegoſſen hat über uns 
reichlich durch JEſum Chriſt, unſern Hei: 
land, *Heſek. 36, 25ff. Joel3,1. Joh. 7, 39 

7. Auf daß wir durch deſſelbigen Gnade 
* gerecht, und FGrben ſeien Des ewigen 
Lebens nach der Hoffnung. ] 

*Röm. 5,1. +Röm. 8, 17. 

8. Das ift je gewißlich wahr. Solches 
will ich, daß Du feit lehreſt, auf Daß Die, 
fo an GDtt gläubig find worden, in 
*einem Stand guter Werke funden werben. 
Solches iſt qut und nüge den Menjchen. 

v . 


9, Der *thörtchten Fragen aber, dev Ge- 
ichlechtregiiter, des Zankes und Streites 
über dem Gejet entjchlage dich; denn fie 
find unnüß und eitel. *] Tim db, 7 

10. Einen * fegerifchen Menfchen meide, 
wenn er Feinmal und abermal ermahnet ift, 
*Matth. 7,15. 1Cor. 5,9.11. +Matth. 18, 15 f. 

11. Und wife, daß * ein jolcher verfehrt 
ift und fündiget, als der fich ſelbſt verur- 
theilet hat. *] Tim 6,45. 

12. Wenn ich au dir ſenden werde Arte⸗ 
man oder *Tychteum, ſo komm eilend zu 
mir gen Nieopolis; denn daſelbſt Habe ich 
befchloffen den Winter zu bleiben. 

*Apoſt. 20,4. Eph. 6, 21. Eol.4, 7. 2Tim.d, 12, 

13. Zenan, den Schriftgelehrten, und 
*Apollon fertige ab mit ih, auf daß ihnen 
nichts gebreche. *Apoft. 18, 24. 1 Cor. 1, 12, 

14, Laſſe aber auch die Unjern lernen, 
daß fie *ım Stand guter Werke fich finden 
laffen, wo man ihrer bedarf, Fauf daß fie 
nicht unfruchtbar jeien. *Eph. 4, 28, 

1 Tim. 6,18. +Matth. 7,19. Phil. 4, 17. 

15. Es grüßen Dich alle, Die mit mir find. 
Grüße alle, Die ung * lieben im Glauben. 
Die Gnade ſey mit euch allen! Amen. 

* Sal. 5, 6. 


Geſchrieben von Nieopolis in 
Macedonien M 





Paull Ktebe gegen den 


Philemon. 


bekehrten Oneſtmum. 
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Bauli Fürbitte für Onefimus, den befehrten 
Knecht, 


L. Paulus, der * Gebundene Chriſti 
JEſu, und Timotheus, der Bruder, Phile— 
mon dem Lieben und unferm Gehülfen, 

Eph. 8, 1. 6. 4, 1. 6. 

2. Und Appia, dev Lieben, und *Ap— 
cbippo, unferm Streitgenoffen, und fder 
Semelne in deinem Hauſe. * 601.4, 17. 

Rdn. 16,5, 1Gom 16, 19, 

3. Gnade *ſey mit euch, und Friede von 
GOtt, unferm Water, und dem Hrn 
JEſu Chriſto. *Col. 1,2. 

4. Ich *bdanke meinem GOtt, und ges 
denke dein allezeit in meinem Gebet, 

*Röom. 1,8 Eph. 1,16, 

5. Nachdem ich *höre von der Liebe und 
dem Glauben, welchen Du halt ar den 
Hrn JEſum, und gegen alle Heiligen, 

*Eph. 1,15. Tol. 1, 4. 

6. Daß dein Glaube, den wir mit einan— 
der haben, in Die * Fräftig werbe durch Er— 
kenntniß alle des Guten, Das ihr habt, in 
CEhriſto JEfu, *Tih 3, 14. br, 10, 24, 

7. Wir baben aber große * Freude und 
Troft un deiner Liebe; denn Tdie Herzen 
der Heiligen find ergquiefet Durch Dich, lie— 
ber Bruder, *260%.7,4. +2 Tim 1,16, 

8. Darum, *wiewohlich habe große Freu: 
Digfeit in Chriſto, Div zu gebieten, was dir 
ziemet; *CTheſſ. 2,7, 

9. So will ich doch um der Liebe willen 
nur vermahnen, Der ich ein ſolcher bin, 
nämlich ein alter Paulus, nun aber auch 
ein Gebundener SEju Ehrifti. 

10, Sp ermabne ich dich um * meines 
Sohns willen, Oneſimi, den ich fF gezeuget 
habe in meinen Banden, *Gol.4,9. 

+1 Con d,15, Gab 4, 19, 

11. Welcher weiland div unmüße, nun 
aber dir und miv wohl nüge ift, den habe 
ich wieber geſandt. 

12, Du aber wolleft ibn, Das tft mein 
eigen Herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bei mir bebal- 








x*Apoſt. 12, 19,25, 15,87, 


Chriſti jey mit eurem Getft! Amen. 


Die Epiftel S. Pauli an Philemon. 


ten, daß er miv an deiner * Statt Dienete 
in den Banden des Gvangelit; 
*1 Cor 16,17, Phil. 2, 30, 

14. Aber ohne Deinen Willen wollte ich 
nichts thun, auf Daß dein Gutes nicht 
wäre genöthiget, ſondern * freiwillig. 

+2 600 9,7. 

15, Vielleicht aber tft er * darum eine 
Zeitlang von Div kommen, Daß du ihn einig 
wieder hätteſt, * 1 Mof, 45, 6. 

16. Nun nieht mehr als einen Knecht, 
ſondern mehr denn einen Knecht, einen 
* lieben Bruder, jonderlich mir; wieviel 
mehr aber div, beide nach dem Fleiſch und 
in dem HErrn. * Matth. 23, 8. 

17. Sp du nun mich hältſt für deinen. 
Geſellen, ſo wollteſt du ihn als mich ſelbſt 
annehmen. : 

18. Si ex aber Div etwas Schaden gethan 
bat oder ſchuldig ift, Das vechne mir zu. 

19, Sch Paulus hab e8 en mit 
meiner Sand; ich wills bezahlen. Seh 
ſchweige, Daß du dich ſelbſt mir ſchuldig biſt, 

20, Ja, lieber Bruder, goͤnne mie, daß— 
ich mich an div ergötze in dem HErruz ae 
quicke mein Herz in dem HErrn. ‚ 

21, Ich hab aus Zuverficht deines *& 
horſams Div gejchrieben; denn ich w 
wirt mehr thun, denn ich ſage. 

*2 Cor. 7, 15. 16, RR 

22, Daneben bereite mir Die Herber 
denn ich hoffe, daß Ich Durch euer G 
* euch gejchenket werde, * Phil. 1,25. u 

23. Es grüßet dich * Epaphras, mein 
gefangener in Chriſto JEſu, 

*Goh 1,7. 04,1% 

24, *Mareus, + Ariftarchus 

Lueas, meine Gehülfen. 
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260  Gottes'geiftlihe Wohlthaten. 





1 Betri 1. 


Der Chriſten Pflichten, 


Die 1. Epiftel S. Petri, 


Das 1. Kapitel. 
“Von Gottes geiftlichen Woplthaten, und der 
Chriſten Pflichten, 

1. Petrus, ein Apoſtel JEſu Chrifti, den 
erwählten Sremdlingen * hin und ber, in 
Vonto, Oalatien, Gappadoeien, Aſien und 
Bithynien, * 30h, 7, 35. 

2. Nach Der *Verfehung GDttes des 
Vaters, durch die Heiligung des Geiftes, 
zum Gehorfam, und zur Beiprengung Des 
Blutes JEſu Chrifti. GOtt gebe euch viel 
Gnade und Friede. * Nom. 8, 29. 


(Epiſtel am Tage Simonis und Judü.) 


8. Gelobet *jey GOtt, und der Vater 

unjers Seren JEſu Chriſti, der ung nad) 

feiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren 
- hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die 

Auferitehung JEju Chriſti von den Todten, 
ö *2 Cor. 1,3. Eph. 1,3, 
au einem unvergänglichen, und un- 
befleckten, und *unverwelklichen Erbe, das 
halten wird im Simmel, *c. 5.4. 
Euch, die ihr aus GDttes Macht durch 
Glauben * bewahret werdet zut Selig⸗ 
. welche zubereitet ill, daß fie offenbar 
au. der legten Zeit, 

*Joh. 10, W. 6,17, 11. 

In welcher ihr euch freuen werdet, 

br jet eine Eleine ‚Zeit (wo es fein joll) 
g jeid in mancherlei Anfechtungen, 

*Nöm.5,2. 2 Cor. 4,17. 

uf daß euer Glaube rechtjchaffen und 
flicher erfunden werde, * denn dag 
ngliche Gold, das durchs Feuer be- 
‚wird, zu Lobe, Preis und Ehren, 
un offenbaret wird IJEſus Chriftug, 
Spr. 17,3. Sir. 2,5. Offenb. 3,18. 
Welchen ihr "nicht geiehen und doch 
bt und nun an ihn glaubet, wie- 
ot br ihn nicht jehet, jo werdet ihr euch 
een mit unausſprechlicher und herrlicher 
eude, * Joh. 20, 29, 2 Cor. 5,7. 
Und das * Ende eures Glaubens davon 
gen, nämlich der Seelen Seligfeit. ] 
z *Nom, 6, 22. ; 
en welcher Seligfeit haben gefucht 
geforjchet * die Propheten, Die von der 

tigen Gnade auf euch geweiljaget 
 ..*Dan. 9,23, 24, Ruc.10, 24, 
wgeforſchet, auf welche und 































Herzen, 
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welcherlei Zeit deutete der Geift Chrifti, der 
in ihnen war, und zuvor bezeuget hat * die 
Leiden, die in Chrilto find, und die Herr- 
lichkeit darnach, * Pi, 2,7. ef 53,8. 

12. Welchen es offenbaret if. Denn fie 
habens nicht ihnen jelbft, jondern ung dar- 
gethan, welches euch num verfündiget ft 
durch Die, jo euch dag Evangelium verfün- 
diget haben, durch den Heiligen Geift vom 
Himmel gejandt, welches auch die Engel 
gelüftet zu Schauen. 

13, Darum fo *begüirtet Die Lenden eures 
Gemüthes, ſeid nüchtern, und jeßet eure 
Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch an= 
geboten wird Durch Die Offenbarung JEſu 
Ehrifti, * Jer. 1,17. Luen 12, 35. 

14, Als gehorſame Kinder, und*tellet euch 
nicht gleich wie vorhin, da ihr in Unwiſſen 
heit nad) den Lüften lebetet; *Möm. 12,2, 

15. Sondern nach dem, der euch berufen 
bat, und heilig ift, ſeid auch *ihr heilig in 
allem eurem Wandel. * Luc. 1,75. 

16, Denn e8 ftehet *gejchrieben : Ihr 
ſollt heilig ſein; denn Fich Bin heilig. 

*3Mof, 11,44. 19,2, HB. 71,2. 

17. Und fintemal ihr den zum Vater an— 
rufet, der *ohn Anjehen der Verfon richtet 
nach eines jeglichen Werk, jo führet euren 
Wandel, jolange ihr hie wallet, mit Furcht; 

* Apoft, 17, 31: 

18, Und wifjet, daß ihr *nicht mit 
vergänglihem Silber oder Gold 
erldjet jeid von eurem feiteln 
Wandel nach väterlicher Weije, 

*1 Cor. 6,20. 27,23. T1Petr, 4,8, 

19, Sondern mit dem theuren 
Blut Chrifti, als eines unſchul— 
digen und unbefleckten Lammes; 

20, Der zwar *zuvor verjehen iſt, ehe der 
Welt Grund gelegt ward, aber offenbaret 
zu den legten ‚Zeiten um euer willen; 


Nöm.16,%. - 
21. Die ihr. *durch ihn glaubet an GOtt, 
der Fihn auferwecket hat von den Todten, 
und ihm Die Herrlichkeit gegeben, auf daß 
ihr Gläuben und Hoffnung zu GOtt haben 
möchtet. *VJoh. 14,6. FM. . 
22. Und machet keuſch eure Seelen im 
Gehorjam der Wahrheit, d Geil, 

zu ungefärbter Bruderlic ub 

unter einander br 














Ehriftus der Eckſtein. 
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23. Als die da wiederum geboren find, 
nicht aus vergänglichem, fondern aus un- 
vergänglichem Samen, nämlidy aug dem 


lebendigen Wort GOttes, das da ewiglich |% 


bleibet. : 

24. Denn *alles Fleifch ift wie Gras, 
und alle Herrlichkeit der Menjchen wie des 
Srajes Blume. Das Gras ift verdorret, 
und die Blume abgefallen; *Pf. 102, 12. 
Bf. 103, 15. Jeſ. 40, 6,7. Sir. 14,19. Zac.1, 10.11. 

25. Aber des HErrn Wort bleibet in 
Ewigkeit. Das ift das Wort, welches 
unter euch verfündiget ift. 


Das 2. Kapitel. 


Von der Pflicht ber Wiedergebornen, wie auch der 
Unterthanen und Knechte. 


1. & * (eget nun ab alle Bosheit, und 
allen Betrug, und Heuchelei, und Neid, 
und alles Afterreden; 

*Nöm. 6,4. c. 12,9. 1Cor. 14, 20. 

2. Und jeid gierig * nach der vernünftigen 
lautern Milch, als tDdie jegt gebornen 
Kindlein, auf daß ihr Durch dieſelbige zu- 
nehmet; *Ebr. 5,13. +Matth. 18, 3. 

3. So ihr anders *geſchmecket habt, daß 
der HErr freundlich it, *Pſ. 34,9. 

4. Zu welchem ihr kommen jeid als zu 
* dem lebendigen Stein, der von den Men- 
ſchen verworfen, aber bei GDtt iſt er aus— 
erwählet und Eöftlich. 

*Pf. 118,22. ‚Dan. 2, 34. 44. 45. 

5. Und aud ihr, als die lebendigen 
Steine, bauet euch zum geiftlichen Haufe, 
und zum * heiligen Prieſterthum, zu opfern 
rgeiltlihe Opfer, die GOtt angenehm 
find durch JEſum Chriftum. *Jeſ. 61,6. 
6. 66, 21. 150%. 14,3. Mat.1,11. Rom. 12,1. 

6. Darum ftehet in der Schrift: * Siehe 
da, ich lege einen auserwählten köſtlichen 
Eckſtein in Zion; und wer an ihn glaubet, 
der joll nicht zu Schanden werden. 

*Jef. 28, 16. 
>7. Euch nun, die ihr glaubet, ift er köſt— 
lich; den Ungläubigen aber * tft der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, und 
zum Geitein worden if, *Matth. 21, 42. 
8. * Ein Stein des Anftoßens, und ein 


Ä es der ae die ſich ftoßen an dem 
| 9 









ort, und glauben nicht daran, darauf ſie 
8,14. Lue. 2, 34. Röm. 9, 33. 
- *feid das auserwählte 
das königliche Prie— 

jeilige Volk, das 
t ums, daß ih 





verkündigen ſollt Die Tugenden 
deß, der euch berufen hat von der 
Finſterniß zu ſeinem wunderbaren 

icht. *Jeſ. 43, 20. 21. 7 2 Moſ. 19, 6. 
10. Die *ihr weiland nicht ein Volk 
waret, nun aber GOttes Volk ſeid, und 
weiland nicht in Gnaden waret, nun aber 
in Gnaden ſeid. *Hoſ. 2, 23. Röm. 9, 8. 


Epiſtel am dritten Sonntage nad Oſtern 
Fur Yußifate.) BET 


11. Lieben Brüder, ich ermahne euch, 
als * die Fremdlinge und Bilgrime, Font: 
haltet euch von fleijchlichen Lüften, welche 
wider *} die Seele ftreiten; 

*Pſ. 39, 135. HRöm. 13,18. * Spr. 1,32. 

12. Und führet einen guten Wandel unter 
den Heiden, auf daß die, jo von euch after- 
veden, als von Uebelthätern, *eure guten 
Werke jehen, und GOtt preifen, wenng 
nunan den Tag kommen wird. *Matth.5,16. 

13. Seid *unterthan aller menschlichen 
Ordnung um des HErrn willen, es jey 
dem Könige als dem Oberſten, 

Nom. 13,1.5f. Ti, 

14. Oder den Hauptleuten, als den Ge- 
ſandten von ihm zur Rache über Die Nebel- 
thäter, und zu Cobe den Frommen. 

15. Denn dag iſt der Wille GOttes, daß 
ihre * mit Wohlthun veritopfet Die Unmij- 
jenheit der thörichten Menjchen, *e. 

16. Als die * Freien, und nicht als bi 
ihr die Freiheit zum Deckel der Bo 
fondern al3 Die Knechte GOttes. 

*1 Cor. 7 . 28. c. 8, 9. >, 

17. Thut *Ehre jedermann. Habt bie 
Brüder lieb. + Fürchtet GOtt. FEh 
den König. 




























* Rom. 19, 10. +Spr. 24,21. *f Matih, 29,21, 
18. Ihr *Snechte, ſeid unterthan mit 

aller Furcht den Herren, nicht allein 
gütigen und gelinden, jondern au 
wurnnderlichen. *Eph. 6,5, Tit 
19. Denn das tft Gnade, jo jeman 
bes Gewiſſens willen zu GOtt das 1 
verträgt, und leidet dag Unrecht. 
*Matth. 5, 10. 


Aber wenn * ihr um Wohlthat willen leidet $ 
und erduldet, dag iſt Gnade bet GDtt.] 
*e. 8, 1417, 04,14. Matth.5,10 


nn ae 


21. Denn dazu ſeid ihr ber 
aud 
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Geduld im Leiden, 





uns ein * Vorbild gelaffen, daß ihr ſollt 
nachfolgen jeinen Fußſtapfen; * Job. 13, 15: 

22. * Welcher keine Sünde gethan hat, 
ift auch fein Betrug in jenem Munde er= 
funden, *Jeſ. 53,9. Joh. 8,46. 2 Cor. 5, 21. 

23. Welcher *nicht wieder Schalt, Da ex 

Micholten ward, richt Dräuete, da ex litt; 
ex ftellete e8 aber dem heim, Der da recht 
richtet; * Jeſ. 53, 7. 

24. Welcher *unfere Sünden jelbit 
geopfert hat an feinem Leibe auf 
dem Holz, auf Daß wir, Der 
tSünde abgeftorben, der Gerech— 
tigkeit leben; durch welches Wun- 
den ihr jetd heil worden. 

*1 05. 3,5. NRöm. 6, 11. 

25. Denn ihr waret *wie Die irren— 
den Schafe; aber thr ſeid nun be— 
kehret gu Dem Fdirten und Bi— 
hof eurer Seelen.] *Pſ. 119, 176. 

Se. 53, 6. Heſet 34,5. f Joh. 10, 12 f. 


Ur Ba8 3. Kapitel. 


Pflichten der Eheleute. Geduld und Beſtändigkeit 
—— im Leiden. Taufbund. 


4. Deffelbigen gleichen follen * die Wei- 
er ihren Männern unterthan fein; auf 
auch Die, jo nicht glauben an das 
„durch Dev Weiber Mandel ohne 
gewonnen werden, *Eph.d, 22f. 
Wenn fie anjehen euren keuſchen Wan— 
der Furcht. yo f 
Melcher * Schmud ſoll nicht auswen— 
‚ jein mit Haarflechten, und Goldum— 
gen, oder Kleideranlegen; 
x, 3, 18f 1 Tim. 2,9, 
Sondern * der verborgene Menjch des 
zens unverrückt, mit ſanftem und ftil- 
ı Geifte, das ift Eöftlich vor GOtt. 
| *Pſ. 45, 14. 
nn alſo haben ſich auch wor Zeiten 
heiligen Weiber geſchmückt, die ihre 
ns auf GDtt festen und ihren 
innen unterthan waren; 
Mie die Sarah Abraham gehorfam 
, und * hieß ihn Herr, welcher Töchter 
worden jeid, jo ihr wohl thut und nicht 
ſchüchtern ſeid. *] Mof. 18, 12. 
. Deffelbigen gleichen, *ihr Männer, 
t bei tönen mit Vernunft, und gebet 
‚blichen, al8 dem ſchwächſten Werf- 
Ehre, als auch Miterben der 
auf Daß eure Gebete 
n. Si 
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(Spijtel am fünften Sonntage nach Trinitatis.) 


8. Endlich aber ſeid allefammt * aleich 
gelinnet, mitleidig, brüderlich, barmherzig, 
freundlich, *Phil. 3, 16. 

9. *Vergeltet niht Böſes mit 
Böſem, oder Scheltwort mit 
Scheltwort; ſondern Dagegen jeg- 
net, und wifjet, daß ihr Dazu be= 
vufen jeid, daß ihr den Segen 
beerbet. *1Theſſ. 5, 15 f. 

10. * Denn wer leben will, und gute Tage 
jehen, rder ſchweige feine Zunge, Daß lie 
nichts Böſes vede, und jeine Lippen, Daß 
fie nicht trügen. *Pſ. 34, 13 f. f Jac. 1, 26. 

11, * Er wende ſich vom Böſen, und thue 
Gutes; er juche Friede, und jageihm nad). 

* ef, 1,16. 17. Er. 12, 14. 

12. Denn die *Nugen des HErrn jehen 
auf Die Gerechten, und ferne Ohren auf 
ihr Gebet; das Angeficht aber des HErrn 
fiehet auf die, fo Böſes thun. 

FR 33,18: Pſ. 34, 16. 17. 

13. Und wer ift, der euch Schaden könnte, 

fo ihr dem Guten nachkommet? 
"14. Und * ob ihr aud) leidet um Gerech⸗ 
tigkeit willen, jo ſeid ihr doch felig. Fürch— 
tet euch aber vor ihrem Troßen nicht, und 
erichredet nicht. *e 2,205. Matth.5, 10. 

15. * Heiliget aber GOtt den HErrn in. 
euren Herzen.] Seid aber allezeit bereit 

ur Verantwortung jedermann, der Grund 
—— der Hoffnung, die in euch iſt, 

*Jeſ. 8, 13, 

16. Und das mit Sanftmüthigkeit und 
* Furcht, und habt ein gut Gewiſſen, auf 
daß Die, fo von euch ——— als von 
Uebelthätern, zu Schanden werden, daß 
fie geſchmähet haben euren guten Wandel 
in Chriſto. * Phil. 2,12 12,12 

17. Denn *es ift beffer, jo es GOttes 
Mille ift, Daß ihr von Wohlthat wegen 
leidet, denn von Uebelthat wegen. 

*c. 2,19. 20. 

18. Sintemal *auch Ehriftus einmal für 
unfere Sünden gelitten hat, der Gerechte 
für Die Umgerechten, auf daß er ung Ge 
opferte; und ift getödtet nad) dem Fleiſch, 
aber lebendig gemacht nach dem Geſſt. 

* Nm. 5,6. br. 9,28, c, 

19... In demjelbigen ift eı 
Ben en, und hat geprebi 
m Sefängniß, 

20. Die etwa nicht 
einsmals harrete und 
‚Zeiten *Noä, da 















Nuben des Kreuzes, 


1 Betri 3. & 5. 
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und Geduld darinnen, 





in welcher wenig, das ift, acht Seelen be- 
halten wurden durchs Wafler; 
*Matth. 24, 37 f. 

21. Welches nun auc) ung jelig macht in 
*der Taufe, Die Durch jenes bedeutetift, nicht 
das Abthun des Unflats am Fleiſch, ſon— 
dern der + Bund eines guten Gewiſſens mit 
GOtt, durch die Auferſtehung JEſu Ehrifti, 
* Marc, 16, 16. &pb.5,26. +5 Miof. 26, 17, 18. 

22. Welcher ift * zur Rechten GOttes in 
den Himmel gefahren, und find ihm unter- 
than die Engel, und die Gewaltigen, und 
Die Kräfte. *Pſ. 110,1. Eph. 1, 20, 


Da8 4 Kapitel, 


Vom Nutzen des Kreuzes und der Geduld darin— 
nen, ſammt andern Tugenden, 


1. Weil nun Ghriftus im Fleiſch für 
ung gelitten hat, jo wappnet euch auch mit 
demjelbigen Sinn; denn wer am Fleiſch 
leidet, der höret auf von Sünden, 

2. Daßer hinfort, was noch ee 
Zeit im Fleisch ift, nicht der Menschen Lü— 
ten, * jondern dem Willen GOttes lebe, 

* Sal, 2, 20. 

3. Denn e8 ift genug, Daß wir Die * ver- 
gangene Zeit des Lebens zugebracht haben 
nach heidniſchem Willen, da wir wandelten 
in Anzucht, Lüften, Trunkenheit, Frefjerei, 
Sauferei und greulichen Ahgöttereien. 

*(65p5.4, 17.18, Tit. 3,3. 

4, Das befvemdet fie, daß ihr nicht mit 
ihnen laufet in daſſelbige wüte, unordent- 
liche Weien, und läftern; 

5. Welche werden Rechenſchaft 
geben Dem, *der bereit ift, zu 
rihten Die Lebendigen und die 
Todten. *2 Tim. 4,17. 

6. Denn Dazu ift auch den * Todten das 
Evangelium verkündtget, auf daß fte gerich- 
tet werben nach dem Menjchen am Fleiſch, 
aber im Geiſt GOtte leben. *c,3,19, 

7. Es ift *aber nahe fommen dag 
Ende aller Dinge AICor. 10, 11. 190h. 2, 18. 


(Epiſtel am Sonntage nad) der Himmelfahrt 
: Ghrijti, Exaudi.) 

8. So jeid nun *mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Vor allen Dingen aber habt 
under einander eine brünitige Liebe; denn 
+ die Liebe decket auch der Sünden Menge. 

*Juc. 21, 34.36. 1 Spr. 10, 12. 

9. Seid *gafifrei unter einander ohne 
Murmeln. r * Chr. 13, 2f. 

10, Und dienet einander, ein jeglicher 


4 








Leiden, Die in Chrifte find, und th 


—- 


mit der Gabe, Die er empfangen hat, als 
die guten Haushalter der mancherlei Gnade 
GOttes. 

11. Sp jemand redet, daß ers *rede als 
GOttes Wort. So jemand ein Amt hat, 
daß ers thue als aus dem Vermögen, das 
GOtt darreichet, auf daß in allen Dingen 
GDtt gepreifet werde durch JEſum Ehri- 
tum, welchem jey Ehre und Gewalt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.] *2Cor. 2, 17. 


(Epiftel am Sonntage nad) Neujahr.) 


12. Ahr Lieben, laſſet euch die Hitze, ſo 
euch begegnet, nicht befremden (Die * euch 
widerfähret, daß ihr verfucht werdet), als 
wiberführe euch etwas Seltſames; *e1,7. 

13. Sondern freuet euch, daß *ihr mit 
Chriſto leidet, auf daß ihr auch, zu der Zeit 
der Offenbarung jeiner Herrlichkeit, Freude 
und Wonne haben möget. *Matth..d, 10. 
Apoft.5, 41. Rom. 8,17. 2 Cor. 1,7.8.. Zac. 1,2, 

14, * Selig jeid ihr, wenn ihr gejchmäahet 


- | werdet über dem Namen Chrifti; denn der 


Geiſt, der ein Geift der Herrlichkeit amd 
GOttes ift, ruhet auf euch. Bet ihnen ift 
er verläftert, aber bei euch iſt ex gepveijet. 
xJeſ. 51, 7. Matth. 5, If 
15. *Niemand aber unter euch leide als 
ein Mörder, oder Dieb, oder Hebelthäter, 
oder der in ein fremd Amt greifet. *c. 2,20, 
16. Leidet er aber als ein Chrift, joschäme 
ex fich nicht; er *ehre aber GOtt in jo 
chem Fall. * Joh. 21,19. Phil. 1, 20. 
17. Denn es ift Zeit, daß anfahe dag Ge— 
vicht an * dem Haufe GDttes. So aber zu- 
erit an ung: was wills für ein Ende werden 
mit denen, die dem Evangelio GOttes nicht 
glauben? *Ier. 25,29. 6. 49, 12. Hefek. 9, 6. 
18. Und fo der * Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der Gottlofe und Sünder 
ericheinen ? N *Spr. 11, 31, 
19, Darum, welche da leiden nach GO 
tes Willen, Die follen ihm ihre Seelen be- 
fehlen, al8 dem treuen Schöpfer, in guten 
Werken.]- ” f 


Das 5. Kapitel, 
Vom Amt der Aelteften, Pflicht der Jugend, und 
aller Chriften insgemein, 
1. Die Aeltelten, jo unter euch find, er⸗ 
mahne ich, der Mitälteſte und N 





ter Herrlichkeit, die offenbaret werben 
*Lue. 24, 48, Rom, 8 Im nahen 


de 
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2. Weidet die * Heerde Chrifti, jo euch 
befohlen ift, und jehet wohl zu, nicht ge— 
wungen, jondern williglich, nicht um 
Seh änbliches Gewinns willen, jondern von 
Herzensgrund; *Joh. 21,16. Apoft. 20, 28. 

3. Nicht als die *ühber das Volk herr— 
ſchen, jondern werdet FDorbilder der 
Heerde. *1 Cor. 3,5, 2 Cor. 1, 4. 

Roi. 3, 17. 2 Che. 3,9 Ti, 7. 

4. Sp werdet ihr (wenn ericheinen wird 
der *Erzhirte) Die Funverwelkliche Krone der 
Ehren empfaben. *Jeſ. 40,11. f LPetr. 1,4. 

5. Defjelbigen gleichen, ihr Jungen, jeid 
unterthan den Aelteſten. *Allefammt jeid 
unter einander unterthan, und haltet feſt 
an der Demuth. Denn +GDL: wider: 
ftehet den Hoffärtigen, aberdeh Demüthigen 
gibt er Gnade. *Eph. 5, 21. 

tMatth. 3,1% Luc 1,52. Jac. 4 6. 


(Epijtel am dritten Sonntage nad Trinitatis.) 


6. So *demüthiget euch nun unter die 

gewaltige Hand Götes, daß er euch er= 

höhe zu feiner Zeit. *Hiob 22, 29. Jae. 4, 10, 

7. *Alle eure Sorge werfet auf ibn; 

denn Fer jorget für euch. *Matth. 6,8 f. 
+ MWeish. 12, 13. 


2 Betri 1. 


‚Deren Früchte, 





8. Seid *nüchtern und mwachet; denn 
euer Widerfacher, der Teufel, gehet umher 
wie ein brüllender Löwe, und juchet, wel- 
chen er verſchlinge. *Lue. 21,36, 1 Chef. 5,6, 

9. Dem *widerftehet feite im Glauben, 
und wiſſet, Daß eben diejelbigen Leiden über 
eure Brüder in der Melt geben. 

*Eph. 6,12. 18. 

10. Der GDtt aber aller Gnade, der ung 
berufen bat zu feiner ewigen Herrlichkeit in 
Chriſto JEſu, derjelbige wird euch, Die ihr 
*eine Kleine Seit leidet, vollbereiten, ſtärken, 
fräftigen, gründen. 1,6 

11. Demjelbigen jey Ehre und Macht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. ] 

12. Durch euren treuen Bruder Silva: 
num (als ich achte) Hab ich euch *ein wenig 
gejchrieben, zu ermahnen und FR bezeugen, 
daß Das die vechte Gnade GOttes tft, 
darinnen ihr ftehet. *Ebr. 13,22. 

13. &8 grüßen euch, die ſammt euch 
auserwählt find zu Babylon, und mein 
Sohn * Marcus. * Apoft. 12, 12. 95. 

14, Grüßet euch unter einander mit *dem 
Kuß der Liebe. Friede ſey mit allen, Die 
in Chriſto IJEſu find! Amen, 

*1 Con 16, 20 f. 


Die 2. Epiftel S. Petri. 


Das 1. Kapitel, 


Bon des Glaubens Fruchtbarkeit in guten Werfen 
und Lob Heiliger Schrift. 


1. Simon Petrus, ein Knecht und Apoftel 
SEhu Chrifti, denen, Die *mit ung eben 
Denjelbigen theuren Glauben überfommen 
haben in der Gerechtigkeit, Die unjer GOtt 
gibt und der Heiland JEſus Chrift. 


*NRöm. 1, 12, 

2, GDtt gebe euch viel Gnade und Friede 
Durch die Erkenntniß GOttes und JEſu 
Chrilti, unſers HErrn; 

3. Nachdem allerlei feiner göttlichen Kraft 
(was zum Leben und göttlichen Wandel 
Dienet) uns geſchenket ift, durch die Er: 
fenntniß deß, * der ung berufen hat Durch 
feine Bett und Tugend; 

etr. 2,9 
Durch welche ung die theuven und 
allı Beiten Verheißungen geſchenket find, 


J 


AT Be X 


haftig werdet der göttlichen Natur, jo ihr 
fliehet Die vergängliche Luft dev Welt: 

5. Sp wendet allen euren Fleiß Daran, 
und reichet Dar in eurem * Ölauben Tu— 
gend, und in der Tugend Bejcheidenbeit, 

*Gal. 5, 6.2. 

6. Und in der Bejcheidenheit Mäßigkeit, 
und in der Mäßigfeit Geduld, und in der 
Geduld Gottjeligkeit, 

7. Und in der Gottjeligfeit brüderliche 
Liebe, und in der brüderlichen Liebe ges 
meine Liebe, 

8. Denn wo ſolches veichlich bei euch iſt, 
wirds euch nicht faul nach *unfruchtbar 
fein laffen in dev Grfenntniß unfers Seren 
JEſu Chriſti. *Tit, 3, 14. 

9. Welcher aber folches nicht bat, *ber . 
tft blind, und tappet mit der Hand, und 
vergißt dev Neinigung feiner vorigen Sün- 
den. *1 EL) BR 29. I. 


1 daß ihr durch daffelbige theil-| 10. Darum, Tieben Brüder, tbut befto 


u 


Lob ber heiligen Schrift. 


2 Betri 1. 2. 
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mehr Fleiß, euren Beruf und Erwählung 
* foit zu machen. Denn wo ihr folches 
thut, werdet ihr nicht ſtraucheln. 

*Ebr. 8, 14, 

11. Und alfo wird euch reichlich darge- 
reicht werden der Eingang zu dem ewigen 
Neich unjers Herrn und Heilandes JEſu 
Shriftt. 

12. Darum * will ichg nicht Laffen, euch 
allezett jolches zu erinnern; wiewohl ihrs 
wifjet, und geftärkt ſeid in der gegenwär— 

tigen Wahrheit. * Nom. 15, 14. 15. 

13. Denn ich achte e8 billig jein, Jo lange 
ich in Diefer Hütte bin, euch zu erwecken 
und zu erinnern. 

14. Denn id) weiß, Daß ich meine Hütte 
bald ablegen muß, *wie mir denn auch 
unjer Herr JEſus Chriſtus eröffnet hat. 

* oh, 21, 18. 19, 

15. Sch will aber Fleiß thun, daß ihr 
allenthalben habet nach meinem Abjchied, 
jolches im Gedächtniß zu halten. 


(Epiftel am ferhöten Sonntage nad Epiphanin.) 


16. Denn wir haben nicht den * Eugen 
Fabeln gefolget, Da wir euch fund gethan 
haben +Fdie Kraft und Zukunft unjers 
Hrn JEſu Chriftiz jondern wir Haben 
feine Herrlichkeit jelber gejehen; 

*1 Got. 1, 17. +1 Cor. 2, 4, 

17, Da er empfing von GDtt dem Va— 
ter Ehre und Preis, Durch eine Stimme, 
die zu ihm geſchah won der großen Herr- 
lichfeit dermaßens * Dieß ift mein lieber 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 
*Mattb. 3, 17, 17,5. Luc. 9, 35. Eph. 1, 6. 

18, Und diefe Stimme haben wir gehöret 
vom Himmel gebracht, *da wir mit ihm 
waren auf dem heiligen Berge. 

* Matth. 17, 5. 

19. Wir haben ein feites prophetiſches 
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr drauf 
achtet, als auf *ein Licht, Das da ſcheinet 
in einem Dunkeln Ort, bis der Tag ans 
breche, und der Morgenftern aufgehe in 
euren Herzen, Pf, 119, 105. 2 Cor. 4, 6, 

20. Und das jollt ihr für das erſte wiſſen, 
daß feine Weiffagung in der Schrift ge- 
ſchieht aus eigener Auslegung; 

21. Denn es iſt noch nie keine Wetfja- 
gung ans menfchlichem Willen her -rge- 

racht; ſondern die * heiligen Menjchen 
GOttes haben geredet, getrieben Fon 
dem —J Set.) ; 
*MWeish. fApoſt. 28,25. 





Das 2. Kapitel. 


Von falfchen Lehrern, ihrer Strafe und verführe- 
rischen Wandel, 


1. &3 waren aber auch falſche Prophe— 
ten unter dem Wolf, wie auch unter eud) 
fein werben * falfche Lehrer, Die neben ein— 
führen werben verberbliche Secten, und 
verleugnen den HErrn, der fie erkauft hat, 
und werden über ſich jelbit führen eine 
Schnelle Verdammniß. 

*Matth. 24, 11. 1 Tim 4,1f. 

2. Und * viele werden nachfolgen ihrem 
Verderben; Durch welche wird der Weg der 
Wahrheit verläftert werben. 

*2 Tim: 4, 3,4, 

3, Und durch. Geiz mit erdichteten Wor— 
ten werden fie an euch hantieren; von 
welchen das Urtheil von lange her nicht 
— iſt, und ihre Verdammniß ſchläft 
nicht. 

4. Denn ſo GEOtt *der Engel, Die ge— 
ſündiget haben, nicht verjchonet hat, ſon— 
dern hat fie mit Ketten der Finfterniß zur 
Hölle veritoßen und übergeben, daß Jie 
zum Gerichte behalten werden; 

* Yudän. 6. 

5. Und hat "nicht verfchonet der vorigen 
Melt, jondern bewahrete Noah, den Pre— 
Diger Der Gerechtigkeit, jelb achte, und 
führete die Sindflut über Die Welt der 
Gottloſen; *c3,6. 1Mof , 78 

6. Und hat *die Städte Sodoma und 
Gomorra zu Aſche gemacht, umgefehret 
und verdammt, Damit ein Exempel ge— 


Ifegt den Gottloſen, Die hernach kommen 


würden; *1 Mof. 19,245. HE I, 

7. Und hat erlöfet den gerechten Lot, 
welchem die jchändlichen Leute alles Leid 
thaten mit ihrem unzüchtigen Wandel; 

8 Denn dieweil er. gerecht war und 
unter ihnen wohnete, Daß ers jehen und 
hören mußte, *quälten fie Die gerechte 
Seele von Tag zu Tage mit ihren un— 
gerechten Werfen. 

*Pſ. 119, 158. Heſek. 9, 4 

9. Der * HErr weiß die Gnttjeligen aus 
der Verſuchung zu erlöien, Die Ungerechten 
aber zu behalten zum Tage des Gerichtes, 
zu peinigen; Pr *1 Cor. 10, 13, 

10. Allermeif® aber die, jo da wandeln 
nach dem Fleiſch in der unreinen Luft, und 
die Herrſchaft verachten, thürftig, eigen- 
finnig, nicht erzittevn, Die Majeltäten au 
läftern; N Re BEE 


RR, 
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gebte Zeiten, 





11. So doch die Engel, die größere 
Stärke und Macht haben, nicht ertragen 
das läſterliche Gericht wider fi) vom 
HErrn. 

12. Aber fie find wie Die Kunvernünfti— 
gen Thiere, Die von Natur Dazu geboren 
find, Daß fie gefangen und gejchlachtet 
werben, lältern, Da ii nichts von willen, 
und werden in ihrem verberblichen Weſen 
umlommen, *Jer. 12,8, Yubä v. 10, 

13, Und den Lohn der Ungerechtigkeit 
Davon bringen, Sie achten fir MWolluft 
Das zeitliche Wohlleben; * fie find Schande 
und Laſter, prangen von euren Almofen, 
praffen mit dem ER 

*Judã v. 12, 

14. Haben Augen voll Ehebruchs, laſſen 
ihnen Die Sünde nicht wehren, locken an 
fich Die leichtfertigen Seelen, haben ein Herz 
Durchtrieben mit Geiz, verfluchte Leute; 

15. Berlaffen den wichtigen Weg, und 
gehen irre, und folgen nach dem Mege 
Balaams, *des Sohns Boſors, welchem 
geliebete Der Lohn der Ungerechtigkeit, 

*Offenb. 2%, . 

16. * Satte aber eine Strafe feiner Ueber: 
tretung, nämlich Das ftumme laftbare Thier 
xedete mit Menjchenitimme und wehrete 
des Propheten Thorheit. 

#4 Moſ. 22, 28 f. 

17. Das find Brunnen ohne Waffer, und 
Wolken vom Windwirbel umgetrieben ; 
welchen behalten ift eine Dunkle Finſterniß 
in Ewigkelt. 

18, Denn fie reden ftolge Worte, Da 
nichts Hinter ift, und veizen Durch Unzucht 
Aue fleiichlichen Luft Diejenigen, die recht 
entronnen waren, und nun im Irrthum 
wandeln; 

19, Und verheißen ihnen Freiheit, jo fie 
jelbjt Knechte des Verderbens find, Denn 
Don welchem jemand überwunden tft, *deß 

ht iſt er worden. ' 

*Joh. 8, 30 f. 

20, Denn So fie entflohen find dem *Un— 
flat der Welt durch Die Erfenntniß des 
Horn und Hellandes JEſu Ehrifti, wer- 
ben aber wiederum in Denjelbigen gefloch: 
ten und überwunden, ift mit Fihnen Das 
Fette ärger worben, denn das Erſte. 
Bi 8,78 + Matth. 12, 45. Ebr. 10, 26, 27, 
21, Denn e8 wäre ihnen beffer, Daß ſie 
Bu: ber Baia nicht exfannt 
b ei, enn E95 ch 5 AL 

febren von dem heiligen Gebot, da— 
n gegeben iſt. Luc. 12, 47. 48, 











22, &8 ift ihnen widerfahren das wahre 
* Sprichwort: Der. Hund friffet wieder, 
was er gefpeiet hatz und die Sau wälzet 
fich nach der Schwemme wieder im Kuth. 

* Spr. 26, 11. 


Da8 3, Kapitel, 


Bon den legten Zeiten, Ehriftt Zukunft und wür— 
diger Bereitfehaft bazu. 


1. Dieß ift die andere Gpiftel, die ich euch 
Schreibe, ihr Lieben, in welcher ich Kexwecke 
und erinnere euren lautern Sinn, *u1, 18, 

2. Daß ihr gedenket an Die Worte, Die 
euch zuvor a find von den heiligen 
Propheten, und an unjer Gebot, die wir 
find Apoftel des Herrn und Hellandes. 


Epiftel am ſechs und zwanzigiten Sonntage nad) 
ne ng a ni 


83, Und wiffet das aufs erſte, daß *in 
ven leßten Tagen kommen, werden Spöt- 
ter, Die nad) ihren eigenen Lüften wandeln, 

*1TmAIh 

4, Und *fagen: Wo ift Die Verheißung 
feiner Zukunft? Denn nachdem die Väter 
entjchlafen find, bleibt e8 alles, wie e8 von 
Anfang der Sreatur gewesen tft. *Jeſ. 5, 19, 

5. Aber Muthwillens wollen fie nicht 
wiffen, daß *der Himmel vorzeiten auch 
war, Dazu Die F Erde aus Waller und im 
MWaffer beftanden durch GOttes Wort; 

*1 Moſ. 126 PT 2,2 

6. Dennoch ward zu der Zeit Die Welt 
durch Diefelbigen mit der * Sindflut ver- 
derbet. *2%,5 1Mof. 7,21. Weish. 10,4 


Matth, 24, 39. 

7. Alſo auch) der Himmel jegund und Die 
Erde werben durch fein Wort geiparet, Daß 
jr zum * Feuer behalten werben am Tage 

es Gerichts und Verdammniß der gott: 
Iofen Menſchen. *», 10, 

8, Gines aber jey euch unverhalten, ihr 
Lieben, daß *ein Tag vor dem HErrn ift 
wie taufend Jahr, und taufend Jahr wie 
ein Tag. Bf. 90, 4. 

9, Der * HErr verzeucht nicht Die Ver— 
heißung, wie e8 etliche MM einen Verzug 
achten, Sondern er hat Geduld mit ung, 
und.will nicht, Daß jemand verloren werde, 
+iondern Daß fich jedermann zur Buße 






kehre. *Hab. 3. FI Tun. 2, 4f. 
10, 68 wird aber * Des Tag 
fommen, als ein Dieb in Der Nacht; in 
welchem die + Himmel zergehen werben 
mit großem Srachen; Die Glemente aber 


Gott ein Licht, 2 Petri 3 


RAR vor Sie Schmelzen, Fr die Erde 

und die Werke, Die Drinnen find, werben 

verbrennen. *1 Theſſ. 5,2 3. 
t2 Betr. 8, 7. Lue. 21, 38. Gbr. 1, 11.12, 

11. So nun das alles joll zergehen, wie 
ſollt ihr denn geſchickt ſein mit heiligem 
Wandel und gottjeligem Weſen, 

12. Daß ihr wartet und eilet zu der Zu— 
tunft Des Tages des Herrn, in welchem 
die Simmel vom Feuer zergehen, und bie 
Elemente vor Hitze zerichmelzen werben. 

13, Wir warten aber Feines neuen 
Himmels, und einer neuen Erde, 
nach feiner Verheißung, in wel: 
ben Gerechtigkeit wohnet. 

* Jeſ. 65, 17. 0 66, 22. Dffend, 21, 1. 

14, Darum, meine Lieben, *dieweil ihr 
Darauf warten jollet; jo thut Fleiß, Daß 
ihr vor ihm unbefleckt und Funfteäflich im 
Frieden ‚gefunden, werbet. ] 

1 Theff. 83, 13. TCor. 1,8 


Das 1. Kapitel, 
Bon Chriftt Berfon, feinem genffenbarten Wort, 
unb von wahrer Buße, 

1. Das da *von Anfang war, Das wir 
gehöret haben, das wir F gejehen haben mit 
unjern Mugen, das wir bejchauet haben und 
unſere * Sande betaftet haben, vom Wort 
des Lebens 

*Joh. 1,1. f Joh. 1,14 * Lue. 24, 39, 

2. (Und das *Leben tft exſchienen, und 
wir haben gejehen, und zeugen, und ver- 
kündigen euch dag Leben, das ewig ilt, 
welches + war bei dem Water, und iſt ung 
erſchienen); *Joh l,4. f Joh. 1,1. 

3. Was wir geſehen und gehöret haben, 
das verkündigen wir euch, auf Daß auch 
ihre mit ung a bhabet, und un- 
jere Gemeinschaft ſey mit dem Vater und 
mit feinem Sohn, JEſu Ehrifto. 

4, Und fotches fchreiben wir euch, auf daß 
*eure Freude völlig ſey. *Joh. 15, 11. e. 16, 20 

5. Und das AU die Verkündigung, Die wir 
von ihm nehöret Haben, und euch verfündt- 


en, *ba n und in ihm 
* * Licht iſt, und in ih 
GR fteeniß. *Bi. 104,2. 305.8, 12, 
a wir Gemetnfchaft 
mh im ki N, A wandeln im Finſter⸗ 
IR wir, und thun nicht die 


2 a WET, * PU WERTEN ERBE 


1 Johannis 1.2 


*«c. 24. ſöhnung fürunfere — 
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15. Und die Geh unſers —35 — 
achtet für eure Seligkeit, als auch unſer 
lieber Bruder Paulus, nach Der Weisheit, 
die ihm gegeten ia aaa hat. 

dm, 2, 4. 


16. Wie er auch) in allen Briefen davon 
redet, in welchen find etliche Dinge ſchwer 
zu verftehen, welche verwirren Die Unge— 
lehrigen und — wie auch 
andern Schriften, zu ihrer eigenen Ver— 
dammniß. 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das 
zuvor wiſſet, jo *verwahret euch, Daß ihre 
nicht, Durch Irrthum dev ruchlofen Leute, 
fammt ihnen verführet werdet, und ent- 
fallet aus eurer eigenen Feltung. 

+ Marc, 13, 5, 9, 38. 

18, Wachfet aber in der Gnade und Er— 
fenntniß unſers HErrn und Heilandes 
JEſu Chriſti. Demſelbigen ſey Ehre, nun 
und zu ewigen Beiten! Amen. 


ie 1. Epiftel S. Johannis. 


7. Sp wir aber im Licht wai- 
deln, wie er int Lichte ik, 
wir Gemeinschaft unter einander, 


und das Blut JEfu Ghrifti, fee 


nes Sohn, macht ung rein von 
aller Sünde. 

8. Sp wir Nager, wir haben feine Sünde, 
jo verführen wir ung felbit, und Die ur; 
heit iſt nicht in ung, 

9. Sp wir aber *unfere Sünde Gefetne 
jo ift er Firem und gerecht, daß er 
die Sünde vergibt und veiniget ung » 
aller Untugend. * Spr. 28,13. FLCHe. DM. 

10. Sp wir jagen, wir haben nicht ges 
fündiget, fo machen mir ihn zum 
und fein Wort tft nicht in ung. 


Das 2. Kapitel 

Bon bed REEL Ei Grund, Kennzeichen, Ins 
halt, Feinden und Erhaltung, 

1. Meine Kindlein, foldes 

hreibeiheucdh, auf daßihr nicht 

ündiget. Und ob jemand ze 

et, fo. haben wir einen — 

bei dem ea — 

u, Be der — 


2. Und — — iv nn 









fo haben » 


ER 
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1 Johannis 2. 


ganusr — 





allein aber für die unſere, ſon— 
dern auch für der ganzen Welt. 
*Gol, 1,20 f. 

3. Und an dem merken wir, Daß wir ihn 
fennen, jo wir jeine Gebote halten. 

4. * Wer da jagt: Ich Fenne ihn, und 
hält jeine Gebote nicht, der ift ein Lügner, 
und in jolchem tit feine Wahrheit. 

x 1,6) 4,0. 

5. Wer aber *jein Wort hält, in ſolchem 
it wahrlich Die Liebe GOttes vollfommen. 
Daran erkennen wir, Daß wir in ihm find. 

* Job, 14, 21.38. 

6. Wer da jagt, Daß er *in ihm bleibet, 
der joll auch wandeln, gleichiwie ev gewane | 
delt bat. * ob. 15, 4. 5. 


7. Brüder, ich Schreibe euch nicht ein neu | 


Gebot, jondern Das alte Gebot, Das ihr 
habt von Anfang gehabt. Das alte Ge- 
bot ift das Wort, Das ihr von Anfang ges 
höret habt. 

8. Wiederum ein neu Gebot jchreibe ich 
euch, Das da ri it bei ihm und 
bei euch; Denn Die * Finfterniß iſt vergan— 
a und dag wahre Licht ſcheinet jegt. 

.  * Nm. 13, 12. 
— Da jagt, er ſey im Licht, und 

inen uder, der iſt noch im 
*4.3,15 0420 
Mer * feinen Bruder liebet, der blei— 
E im Sicht, und ift Fein Aergerniß bei 
"3,14 
Mer aber feinen Bruder haſſet, der 
Kinfterniß, und wandelt im Finfter- 
d a nicht, wo er bingebet; denn 
haben jeine Mugen ver 


en Kinblein, ich ſchreibe euch, 

die * Sünden vergeben werden 

Namen. 

Quc, Dt, 47. Apoft. 4, 12. 

veibe euch Vätern; denn ibr 

‚Der von Anfang ift. Ich ſchreibe 

in denn ibr habt den Böſe⸗ 

Ich jchveibe euch Kin- 

* den Vater. 

be euch Vätern gelten, 

von SER, iſt 
zJünglingen geſchr — 

d, Ya Das Mort 

‚ und den Benin nun 3 


0, vr 
lieb die 
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16. Denn alles, was in der Welt iſt 
—— des Fleiſches Luft, und dev Augen 

Luft, und hoffärtiges Leben), it nicht vom 
Vater, jondern von dev Welt, 

17. Und die Welt vergebet mit ihrer 
Luft; wer aber den Willen GOttes thut, 
der bleibet in Ewigkeit. 

18. Kinder, e8 iſt Die legte Stunde, und 
wie ihr gehöret habt, daß dev *Wider— 
chriſt kommt, und nun find viel Wider— 
chrilten worden; daher erkennen wir, Daß 
die legte Stunde ift, *Mattb. 24, 5. Mr 

19. Sie find *von uns ausgegangen; 
aber fie waren nicht von ung. Denn wo 
fie von ung gewejen wären, jo wären fie ja 
bei uns geblieben; aber Tauf Daß lie 
offenbar würden, Daß fie nicht alle von 
uns find. *Apoſt. 20, 30. +1 Cor. 11, 19, 

20. Und ihr habt die *Salbung von 
dem, der heilig IN u wiſſet alles, 


21. Sch bab Re are gejchrieben, ala 
wüßtet ihr die Wahrheit nicht; ſondern ihr 
wiſſet fie, und wiljet, daß feine Lüge aus 
der Wahrheit kommt. 

22. Mer iſt ein Lügner, ohne ber Da 
{eugnet, daß JEſus der Chrift ſey? Das 
ift der Widerchriſt, der den Water und den 
Sohn leugnet. 

23. *Wer den Sohn Teugnet, * hat 
auch den Vater Nr 

*e. 4 

24. Was 9 nun en öret von 
Anfang, das bleibe bei eu 
bleibet, was ihr von Anand a 3 
jo werbet ihr auch bei dem Sobn u 
ter bleiben. 

25. Und das ift die Berheißn 
die er uns verbeißen 
ewige Leben 






26. Sales Sub I id euch —* von 
hren. 4 


ie. ech yerfü i 
27. Und *die Salbung, die 
empfangen habt, bleibet u 

nicht, daß euch ah le 
euch Die Salbung a He ht i 
wahr und it feine Püger mente 
gelehret bat, 3 


*v . 


denen, d 


28. Und Ama 


“3, 
20. So ie, 


&ottes Kinder. 





fo erfennet — Daß, wer *recht thut, Der 
it von ihm geboren. *c.3, 7.10, 


Da8 3. Kapitel 


Bon wahrer Chriſten Herrlichkeit, Eigenſchaften, 
Kreuz und Troft, 


1; Sehet, welch eine Liebe hat uns der 
Vater erzeiget, Daß wir GOttes Kinder 
ſollen heißen! Darum kennet euch Die 
Melt nicht, * denn fie fennet Ihn nicht. 

* ob. 17, 25. 

2, Meine Lieben, wir * find nun GOttes 
Kinder, und ift noch nicht erfchienen, was 
wir fein werden. Wir + miffen aber, wenn 
es erjcheinen wird, daß wir ihm gleich fein 
Br denn wir werden ihn fehen, mie 
ex iit * Joh. 1,12. HRöm. 8, 18. 

B, Und ein jeglicher, der ſolche Hoffnung 
bat zu ihm, der veiniget fich, gleichwie er 
auch rein tft. 

4, Wer Sünde thut, der thut auch Un— 
recht; und Die Sünde ift das Unrecht. 

5. Und ihr wiffet, daß er ift erſchienen, 
* auf Daß er unjere Sünden wegnehme, 
und ift keine Sünde in ihm. 

* ef, 53,4. 1 Petr, 2, 24f. 

. Mer in ihm bleibet, der ſündiget nicht; 
En da fündiget, der Hat ihn nicht gejehen, 
noch erkannt. 

7. Kindlein, laſſet euch niemand verfüh- 
ven. Wer recht thut, Der ift gerecht, gleich- 
wie er gerecht ift. 

8 Mer Sünde thut, *der ift vom Teu- 
fel;. Denn der Teufel fündiget von Anfang. 
Dazu iſt ne der Sohn HD: 
te8, Daß er die Werfe des Teu- 
feld jeröns, ; 9oh. 8,44 

er aus GOtt geboren ift, der *thut 
richt Sünde; denn jein Same bleibet bei 
ihm, und kann nicht ſündigen; denn er iſt 
von tt geboren. *v 6. 05,18. 

10. Daran wirds offenbar, welche die 
Kinder GOttes und die Kinder des Teu- 
fels find. Wer nicht recht thut, der ift 
nicht von GOtt, und wer nicht jenen 
— lieb hat. 

11. Denn das iſt Die Botſchaft, Die ihr 
gehöret Me von 5 *daß wir uns 
unter einander es ma o en. 


= son dem Argen 

te je Bruder. Und 
2 Daß jene Werke 

3 Bruders, gerecht. 
30» Zubä v.1l, 
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Hab ber Welt, 


(Gpiftel am zmeiten Sonntage nad) Zrinitatis,) 


13. Berwundert *euh nidt, 
meine Brüder, ob euch Die Welt 
hafjet. "Matthı 5, 11. Joh. 15, 18: 19. 

14. Wir mwiffen, daß wir aus dem Tode 
in das Leben kommen find; denn wir lieben 
die Brüder. *Wer den Bruder nicht Liebet, 




















Wr. 
u 


ver bleibet im Tode, *ec. 2, 11, 3 Mof, 19, 17. 
15. Wer feinen Bruder hafjet, *der ift 
Todtichläger nicht hat Das ewige Leben 
bet ihm bleibend. + Matth. 5, 21. 22. 
daß er ſein Leben für ung gelaffen hut; 
und wir Sollen auch Das Leben für bie 
17. Wenn aber jemand dieſer Melt Güter 
hat, und fiehet feinen Bruder darben, und 
die Liebe GOttes bet ihm "40 
18, Meine Kindlein, laffet ung hir lie⸗ 
dern *mit der That und mik der 
*Yac. 1,22: 0.2, 15, N Zn 
der Daft find, und können — — 
20, Daß, jo uns unſer Sera mm, 
erfennet a inge. F * 
21. Ihr —— ſo uns „unfer $ xz nich 
zu GOtt; “02,28 U 
Eph. 3, 12. Gbr. 4,10, Te 
von ihm nehmen; benn wir hal en 
„Gebote, und thun, was nor ihm gef 
23. Und dag ift fein Gebe 
Aunae an ben Namen feines 
wie er uns ein Gebot gegeben ha t 
* Joh. 6,29, Marc, 12, 
bet in ihm, und er in ihm, - Und 
erkenne wir, Daß er In und bl 
N ‚14, — t1%0b.4, 13. “Rom. 
Das 4. Kapitel, 
Liebe gegen Gott und ben N 
fe 


ein Tobtjchläger; und ihr wilfet, daß ein 

16. Daran haben wir erkannt Die Liebe, 
Brüder laſſen. 
ſchließt fein Herz vor ihm JB * wie bleibet 
ben mit Worten, noch mit Der —J— 

19. Daran erkennen wir, Daß 

daß GOtt ge ex iſt, denn unſer Set, 
verdammt, jo haben wir * eine Sr 

22. Und * was wir bitten, we 

*Marc, 11, A: 

Erb und lieben und un! er 

24, Und * mer feine Gebote halt, ö er 
*+ bem Geiſt, ben er und gegeben h 

Bon Prüfung faljher Lehrer, und Uei 
Ir — Tage 4 F 

* 


ei r 
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15. Welcher nun * befennet, daß JEjus 
GOttes Sohn ift, in dem bleibet GO:tt, 
und erin GOtt. xc5,5 

16. Und wir haben erfannt und geglau- 
bet die Liebe, die GOtt zu ung hat. 


ob fie von GOtt find; denn e8 find viel 
falſcher Propheten ausgegangen in die 
Melt, 

2. Daran follt ihr den Geift GDttes 
erkennen: Ein jeglicher Geift, der da be— 
fennet, „daß IEſus Chriſtus ift in Das 
Fleiſch kommen, * der ift von GOtt; 

*1 Cor. 123, 3, 

3. Und ein jeglicher Geift, der da nicht 
befennet, Daß JEſus Chriftus ift in Das 
Fleiſch kommen, der ift nicht von GOtt. 
Und das iſt der Geift des Widerchriſts, von 
welchem ihr habt gehöret, Daß er kommen 
werde, und iſt jegt ſchon in der Welt. 
+. Kindlein, ihr jeid von GOtt, und habt 
jene überwunden; denn der in euch tft, iſt 
* größer, denn der in der Welt ift. 

*2 Kön. 6, 16. 2 Chron. 32, 7. 

5. Sie find von der Welt; darum *reden 

fie von der Welt, und Die Melt Höret fie. 
*90h.3, 31. c. 15, 19. 

6. Wir find von GOtt, und *wer GOtt 

‚erfenmet, Der höret uns; welcher nicht von 

DE it, der höret ung nicht. Davan er⸗ 
















(Epiftel am erjten Sonntage nad) Trinitatis.) 


GOtt *ift die Liebe; und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in GOtt, und GO 
in ihm. ns 
17. Daran ift, Die Liebe vollig bei uns, 
auf Daß wir eine * Freudigfeit haben am 
Tage des Gerichts; denn aleichwie ex ilt, 
jo nd auch wir in dieſer Welt: *c. 3,217. 
18. Furcht ift nicht in Der Liebe, ſondern 
die völlige Liebe treibet Die Furcht aus; 
denn Die Furcht hat Pein. Mer ſich aber 
fürchtet, der ift nicht völlig in der Liebe, 
19. Laſſet uns ihn lieben; denn 
*er hat ung erſt geliebet. *vr 10, 
20. Sp *jemand jpricht: Sch Liebe GOtt, 
und hafjet jeinen Bruder, der tft ein Lüg 
ner. Denn wer feinen Bruder nicht liebet, 
den er fiehet, wie kann ev GOtt lichen, den 
er nicht fiehet? CHEN. 
21. Und dieß Gebot haben wir von ibn, 
daß wer GOtt liebet, * daß der auch feinen 
Bruder liebe, ] * Marc, 1% 31. 













eben, lafjet ung unter einander 
u; Denn die Liebe ift von GOtt; 
er Tieb hat, der ift von GOtt ge- 

kennet GOtt. * Joh, 8,42, 
Ser nicht. lieb hat, Der fennet GOtt 

GDEE ift die Liebe. : 

an ilt erjchienen die Liebe 
3 gegen ung, daß GOtt 
E sie de Sohn ge: 
e 










Das 5. Kapitel. 


Bon dem rechten Glauben, deſſen Kraft, Frucht 
und Eigenſchaft. 


1. Wer da glaubet, daß IEſus 
Chriſt, der iR Soon SD a: 
wer da liebet den, der ihn geboren — 
liebet auch den, der von ihm geboren i 
* Joh. 1, 1.13. ee 
2. * Daran erkennen wir, daß mir GOt⸗ 
te8 Kinder lieben, wenn wir GOtt lieben, 

hnung für unfere Sünden. |und feine Gebote halten. 831. 
10. 2 Gar. 5,19. Got, 1, %0. 3 


D d 
ben, hat uns GOtt alſo ge-| wir *jeine Gebote Kalten, und feine Ge > 
pllen wir ung auch unter ei bote find Fnicht fehwer. — 
*Matth. 18,33.| *905.14,15.23.24 fMatth. 11,80 
nd bat GDtt jemals gejehen. 2 
8 unter einander lieben, jo bleis| Edpiſtel am = ——— 
tung, und feine Liebe ift völlig uaſi BEER 
2Mof. 33,20. 1Tim.6, 16. Job.1,18.| 4, Denn alles, was *won GOtt gebe k 
8, Daran erkennen wir, daß wir in ihm N ind 
gi nd erin ung, daß er ung von ſei— 








n die Welt, daß wir 
ben jollen. 

ar Til2, I. 

jtehet Die Liebe, nicht, Daß 
bet haben, jondern daß er 
jat, und gefandt feinen Sohn 







































Drei Zeugen, 1 Sohannis 5. 





6. Diefer its, Der da kommt * mit Waf- 
fer und Blut, JEſus Chriſtus, nicht mit 
Maffer allein, jondern mit Waffer und 
Blut. Und der Geilt iſts, der Da zeuget, 
daß Geiſt Wahrheit ift. * Yoh. 19, 34. 35, 

7. Denn *drei find, Die. da zeugen im 
Himmel: Der Vater, Das Wort, und der 
Heilige Geilt; und Dieje drei find Eins. 

*Matth. 28, 19. 

8. Und drei find, Die —— auf Er⸗ 
den: Der Geiſt, und das Waſſer, und das 
Dlutz und die drei find beifammen. 

9. Sp wir der *Menſchen Zeugniß an— 
nehmen, jo iſt GOttes Zeugniß größer; 
denn GOttes Zeugniß it Das, Das er ge— 
zeuget hat von feinen Sohne. *Joh. 8, 17. 

10. Wer da glaubet an den Sohn GOt— 
tes, der hat *ſolch Zeugniß bei ihm.] 
+Wer GDtt nicht glaubet, der macht ihn 
zum Lügner; denn er glaubet nicht Dem 
Zeugniß, das GOtt zeuget von feinem 
Sohn, * Mon. 8,16. +%oh. 3, 36. 

11, Und das ift das Zeugniß, daß uns 
GOtt Das ewige Leben hat gegeben, und 
folches * Leben ift in feinem! Sohn. 

*Joh. L4. 

12. Wer den Sohn GDttes hat, der hat 
Das Leben; wer den Sohn GOttes nicht 
hat, der hat das Leben nicht. 

13. Solches hab ich euch gejchrieben, Die 
ihr glaubet an den Namen des Sohns 
GOttes, auf dab ihr willet, daß ihr Das 
ewige Leben habet, und daß ihr glaubet 
an den Namen des Sohns GDttes. 





Die 2. Epiftel 


Spiegel einer auftfeiigen Frau, 

1. Der Aeltefte, der auserwählten Frau 
und ihren Kindern, die *ich lieh habe in 
Der Wahrheit, und nicht allein ich, ſondern 
aud) alle, Die die Wahrheit erkannt haben, 

”3 50h. v.1. 

2. Um der Wahrheit willen, Die in uns 

er und bei uns jein wird in Ewigkeit, 


Mars Barmherzigkeit, Friede von 
Er ater, und bon "dem Hexen 


sn dem Sohn des Vaters, in 

er } und in Bi Liebe, ſey mit 
uhr 

BE 


*1 Tim 1,2. 
4 1 N 27” j 


2 Johannis. Sünde zum Tove, 271 





14, Und das ift Die * Freudigfeit, Die wir 
haben zu ihm, Daß, jo wir etwas bitten nach 
feinem. Willen, jo höret er ung. *ec. 2,28. 

c. 3, 21. c. 4 17. ph. 3,1% &6r. 4,16, 

15. Und jo wir wiffen, Daß er ung höret, 
was wir bitten, jo wiffen wir, daß wir Die 
Bitten haben, die wir von ihm gebeten 
haben. 

16. Sp jemand fiehet jeinen Bruder ſün— 
digen, eine Sünde nicht zum Tode, ber 
mag bitten; jo wird ergeben das Leben 
— die da fündigen nicht zum Tode, 

Es *ift eine Sünde zum Tode; Dafür fage 
ich nicht, Daß jemand bitte, *Matth. 12, 31. 

17. Alle Untugend iſt Sünde; und es tft 
etliche Sünde nicht zum Tode. 

18. Wir * willen, Daß wer von GOtt ge- 
boren tft, Der a nicht; fondern wer 
von GDtt geboren ift, der + bewahret fich, 
und der Arge wird ihn nicht antalten. 

*0.3,9. +2 Chef, 3,3. 

19. Wir wifjen, Daß wir von GOEE find; - 

und * Die ganze Welt — im Argen. 
*Gal. 1,4. 

20. Wir wiſſen aber, Daß der Sohn ODE 
te8 fommen ift, und hat ung einen 
gegeben, daß wir erfennen den Wahrhaf 
tigen, und find in dem Wahrhaftigen, iM 
jeinem Sohn IEſu Ehrifto. Diefert 
"ber wahrhaftige GOtt und Das 
ewige Leben. *Joh 1 oe 
20,28. Nom. 9,5. 1Xim.3,16. Go, 

21. Kindlein, *hütet eud) vor dem 
göttern. Amen. *2Mof. 20,3, 1.608 






©. Johannis. 


4. Sch bin ſehr erfreuet, daß ich FE ag 
habe unter Deinen Kindern, Die 
Wahrheit wandeln; wie denn win ein Ge⸗ 
bot vom Vater empfangen haben, > 

5. Und num bitte ich Dich, Fran ——— 
als ein neu Gebot ſchreibe ich Dir, ſondern 
das wir gehabt haben von Anfang), "rap, 
wir ung unter einander lieben. 

*Marc, 12, 81 f. 

6. Und * das ijt Die Liebe, daß. i 
deln nach feinem Gebot. Dag tft Du 
bot, wie ihr gehöret habt von A 
daß Mr daſelbſt innen wandelt, 

wIoh.ör8 


2 * u * 
re «, 0, A 
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Mancherlei 


2 Johaunis. 


3 Johannis. 


Erinnerungen. 





7. Denn *viel Verführer find in Die Welt! 10. So jemand zu euch kommt, ind brin— 


fommen, die nicht befennen JEſum Ehrift, 
daß er in das Fleiſch kommen if. Dieſer 
it der Verführer und der Widerhrift. 


et dieje Lehre nicht, den * nehmet nicht zu 
Saufe, und grüßet ihn auch nicht. 
*2 Thefi. 3, 6F. 


*Matth. 24, 5. 4. 2 Petr. 1. 130h. 2, 128. 11. Denn wer ihn grüßet, der macht-fich 


cH12. 

8. *Sebet euch vor, daß wir Fnicht ver= 
lieven, was wir erarbeitet haben, jondern 
vollen Lohn empfahen. 

“Marc.13,9. IGal. 3.4. c. 4 11. 


theilhaftig ſeiner böſen Werke. 

12. Ich Hatte euch viel zu ſchreiben, aber 
ich wollte *nicht mit Briefen und Tinte; 
ſondern ich hoffe zu euch zu fommen, und 


9. * Wer übertritt und bleibet nicht in | mändlic mit euch zu reden, auf daß unfere 
der Lehre Chriſti, der bat feinen GOit; Freude vollfommen fey. 


wer in ver Lehre Chrifti. bleibet, der hat 
beide den Vater und den Sohn. 
*+1 50523, 2.23. 


*3 50h. v. 13. 
13. 63 grüßen dich Die Kinder deiner 
Schweſter, der Auserwählten. Amen. 


Sie 3, Epiftel S. Johannis— 


Lob ber Gaitfreibeit. 


{ ‚Der Aelteſte, Gajo dem Lieben, *den 
Lieb babe in der Wahrheit. 
*2 Joh. v.1. 
in Lieber, ich wünſche in allen 
Daß dirs wohl gehe, und gejund 
wie es denn deiner e wohl gebet. 
) bin aber jehr erfreuet, da die 
famen, und zeugeten von deiner 
it, wie *denn du wandelft in der 
” *2 Job. v. 4. 
abe feine größere Freude, denn 
Eich Köre meine Kinder in der 
it wandeln. 


5. Mein Lieber, du thuft treulich, was 
thujt an den Brüdern und Gäften, 
6, Die von Deiner Liebe gezeuget haben 

er Gemeine; und dur haft wohl ge⸗ 
daß du fie * abgefertiget haft wůrdig⸗ 
SO. *Tit. 3,13. 
n um jeines Namens willen find 
Jezogen, und * haben von den Sei- 
8 genommen. 
Pe a told > hie 
i wir nun jolde *a = 
ee wir der Wah G 
werden 


e⸗ 

















atth. 10, 14. Luc. 10, 8. Ebr. 18, 2. 


9. Ich habe der Gemeine gerne 
aber Diotrephes, der unter ihnen will 
hochgehalten jein, nimmt ung nicht an. 
10. Darum, wenn ich fomme, will ich 
ihn erinnern feiner Werke, Die er thut, ‚und. 
plaudert mit böſen Worten wider ung, und. 
läſſet ihm an Dem nicht begnügen. Er 
* ſelbſt nimmt die Brüder nicht an, und 
wehret denen, die es thun wollen, und ftößet 
fie aus der Gemeine. *Matth. 23, 13. 
11. Mein Lieber, *folge nicht nach dem 
Böen, jondern dem Guten. Wer Gittes 
thut, der ift von GOtt; wer Böjes thut, 
der fiehet GOtt nit. 
* Pf. 37,27. 11.305. 8, 6.9. 
12. Demetrius hat — — von jeder⸗ 
mann, und von der Wahrheit ſelbſt; und 
wir zeugen auch, und ihr * wiſſet, daß un- 
fer Zeugniß wahr ift. 2 
* Joh. 19, 35. 021,4. 
13. Ich hatte viel zu ſchreiben; aber 
* wollte nicht mit Tinte und Febet ar 
— Dich Sal zu fehem, 
14, Sch hoffe aber, e 
wollen wir mündlich mit eina 





Shrittus, das Chenbild &bräer 1 2. jeines Voterd. “73 





Die Epiftel an die Ebräer. 


Das 1 Kapitel }wandeln, und jie werben ſich verwandeln 
Chriſtad it Gotted Sohn und daher denn DieGngel | du aber bift derſelbige, und deine Jahr wer: 
und alle Goeaturen, den nicht aufbören.] REM A5LK 


& am dritten Weibnadtd Feiertage, oder | 18. Zu weldem Engel aber bat en jer 
x —8 Tage S. Johannid. des Apoſteld.) mals geſagt; RSehtze did) zu meiner Rech⸗ 
1. Nachdem vorzeiten GOtt manchmal ten, DIR ib su deine Feinde mn 


ERS 
und mancherlei Were geredet hat zu den gr fie nicht all 
zumal dienitbare 
TEN durch die Pronbeten, Seiten, ausgelandt "zum Dienft, um der 


2, Hat er am legten in diefen Tagen zu willen, Die ereiken 
jenen die Seligfeit? 
unse sr durch den Sohn, velchen ev ger REES. BRSLUR N 


at *zum Erben über alles, Four 
Das? Kapitel 


—5* er auch die Welt —— dat, 
. Rider gu ee er IN der der “al, * 
de m i a 

jinen Ver li ehfei t und + Rn — Die Lehre von — ſol man auf⸗ und ans 
nes Weſens, und trägt alle Dinge mit ſei⸗ 
nem kraͤftigen Wort, und bat gemacht die —— Kur, Ku wir Ken 8 
SH Reinigung unſerer Sunden durch ſich wir aiht dabi führen. F 
elf, bat ev ſich 6 zu der Rechten der ha dag 


ajeität in der O Weidh. 7, 
dur "die Engel gevedet it, umd eine 
12 Con, 4 erh. Erd 168 N 
4. Sp viel deffer worden, bean die Engel, |Üicbe Mebertvetung und Ungeberfam 


fo gar viel einen böhern Namen er vor empfangen feinen rechten 
üinen en ewerbet hat, ET We oh ie > 
a gu welchem Gngel Hat er jemals |; a Sinti en wir entilieben, Je} 
u beit mein Sobn, heute daR Arm ie er i 
In Si guet Und abermals FI Sm x 
fein, und ev wird mein 
Er a? STEYTE 12 Sm, 
Und abermal, da er —— den 


















2374 Hoheit der Perſon Ehrifti. 


Ebräer 2, 3 


Warnung vor dem Abfall, 





gel gemangelt hat, jehen wir, daß e8 IJEſus 
it, Durch Yeiden des Todes * gefrönet mit 
Preis und Ehren, auf daß er von GOttes 
Gnaden für Falle den Tod ſchmeckete. 
*Phil. 2, 8.9 12 Cor. 5, 14. 10h. 2, 2 

10. Denn e8 ziemete dem, um deß willen 
alle Dinge find, und * durch den alle Dinge 
find, der da viel Kinder hat zur Herrlichkeit 
geführet, Daß er den Herzog ihrer Seligkeit 
durch Leiden vollfommen machte, 

*%oh.1,3. 

11, Sintemal fie alle von Einem fommen, 
beide der Da heiliget, und Die da geheiliget 
werden. Darum jchämet er fich auch nicht, 
fie *Brüder zu heißen,  *Mare, 3, 34. 35. 

12, Und jpricht: Sch will verfündigen 
Deinen Namen * meinen Brüdern, und mit- 
ten in der Gemeine dir Lob fingen. 

*Pſ. 22,23. Joh. 20, 17. 

13. Und abermal: * Sch will mein Ver— 
trauen auf ihn jeßen. Und abermal: 
+ Siehe da, ich und Die Kinder, welche mir 
GOkt gegeben hat. *Pſ. 18/3. +Ief. 8, 18. 

14, Nachdem nun die Kinder Fleiſch und 
Blut haben, tft exs gleichermaßen theilhaf- 
tig worden, auf daß er *durch den Tod 
Die Macht nahme Dem, Der des Todes Ge- 
walt hatte, das ift, dem Teufel, 

“ . *2 Tim. 1,10f. 

15. Und *erlöfete die, fo durch Furcht 

Des Iopes im ganzen Leben Snechte fein 
PN ‘ *Luc⸗ 1,74, 








en. 
16, Denn er nimmt nirgend Die Engel an 
ieh, Jonbern den Samen Abrahams nimmt 


En: - Daher mußte er allerdinge feinen 
Brüdern * gleich werben, auf daß er barm⸗ 
vüurde, und ein treuer Hoherpriefter 
ae Dtt, zu verſöhnen die Sünde des 
olts. *c.4,16. 
18. Denn darinnen er gelitten hat und 
verjucht ift, kann er helfen Denen, die ver- 
jucht werben. 


Das 3. Kapitel. 
Ehriſtum, den vortrefflichen Lehrer des neuen 
Teſtaments, ſoll man hören. 

‚RS Derhalben, ihr heiligen Brüder, Die 
mit berufen jeid Durch den himmlischen 
eruf, nehmet wahr *des Apoftel3 und 
Hohenprieiters, den wir bekennen, Chriſti 
—* *ec . 4,14f. 
"Der da treu iſt dent, der ihn gemacht 


a *Moſes) in feinem ganzen 
Sale #4 Mof. 12, 7. 


— 
Ir 








3. Diejer aber ift größerer Ehre werth, 
denn Moſes, nachdem der eine größere 
Ehre am Haufe hat, Der es bereitet, denn 
das Haus. ; 

4. Denn ein jeglich Haus wird von je 
mand bereitet; der * aber alleg bereitet, das 
it GOtt. *2 Cor. 5,5. 17.18, - 

5. Und Moſes zwar war treu in feinem 
ganzen Haufe, als ein Knecht, zum ‚Zeugs 
niß deß, Das gejagt jollte werden; 

6. Chriſtus aber, als ein Sohn über jein 
Haus; welches Haug find wir, jo wir an— 
ders Das Vertrauen und den Ruhm der 
Hoffnung bis ang Ende feft behalten. 

7. Darum, wie der Heilige Geiſt jpricht: 
* Heute, jo ihr hören werdet jeine Stimme, 
204,7. 

8. Sp verftodet eure Herzen nicht, als 
geichah in der Verbitterung, am Tage der 

Verſuchung in der Wüfte; 

9. Da * mich eure Väter verfuchten; fie 
prüften mich, und jahen mine Werke vier- 
zig Sahr lang; *2 Mof. 17,7, 

10. Darum id) entrüftet ward über dieß 
Gejchlecht, und ſprach: Immerdar irren 
fie mit dem Herzen; aber fie wußten meine 
Mege nicht; 

11. Daß *ich auch ſchwur in meinem 
dem, fie jollten zu meiner Ruhe nicht 

ommen. *4 Mof. 14, 23. 28. 35, 

12. Sehet zu, lieben Brüder, Daß nicht 
jemand unter euch ein arges ungläubiges 
Herz habe, Das da abtrete von dem leben= 
digen GDtt; 

13. Sondern *ermahnet euch) jelbit alle 
Tage, jo lange es heute heißt, Daß nicht 
jemand unter euch verftodet werde Durch 
Betrug der Sünde. 

*Matth. 18, 15. 1 Chef. 5, 11. 14. 

14, Denn wir find Chriſti theilhaftig 
worden, jo wir anders Das angefangene 
Weſen bis and Ende *feſt behalten; 

*e. 6L 

15. So lange gejagt wird: * Heute, fo ihr 
feine Stimme hören werdet, ſo verſtocket 
eure Herzen nicht, wie in der Verbitterung 
geſchah. *c.4,7. Pſ 9, 7. 8.8. 

16. Denn etliche, da fie höreten, richteten 
eine Verbitterung an, aber nicht alle, Die 
von Egypten ausgingen Durch Mojen. 

17, Ueber welche aber warb er entrüftet 
vierzig Jahr lang? Iſts nicht:alje, daß 
über die, jo da fündigten, *Deven Leiber in 
Der. Wüſte verfielen ? JR 

*4 Mof. 14, 29, 36, 1 Gar, 10, 10, 


Ruhe des Volks Gottes, 


Ebräer 3, 4 5: 
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Ehriflus ein Hohevpriefter. 





18, Welchen ſchwur er aber, daß fie nicht 
zu feiner Ruhe fommen follten, denn den 
Ungläubigen? 

19. Und wir ſehen, daß fie nicht Haben 
können hinein Eommen um des Unglau— 
bens willen. 


Da8 4 Kapitel. 


Mie man zur Ruhe Chriſti kommen möge. 


F So laſſet ung nun fürchten, daß wir 
die Verheißung, einzufommen zu feiner 
Ruhe, nicht verfaumen, und — keiner 
dahinten bleibe. 

2. Denn es iſt ung auch verkündiget, 
gleichwie jenen; aber das Wort der Pre— 
digt half jene nichts, da nicht glaubeten 
Die, jo es höreten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen in 
die Ruhe, wie *er jpricht: Daß ieh ſchwur 
in meinem Zorn, fie jollten zu meiner 
Ruhe nicht Fommen. Und zwar, da Die 
Werke von Anbeginn dev Welt waren ge— 
macht, "31 PB, 1L 

4, Sprach er an einem Ort von dem fie 
benten Tage aljo: * Und. GOtt ruhete am 
fiebenten Tage von allen feinen Werfen. 

*1Moſ. 3,2. 

5. Und hie an diefem Ort abermal: Sie 
ſollen nicht Eommen zu meiner Ruhe. 

6. Nachdem es nun noch vorhanden tft, 
daß etliche follen zu derſelbigen fommen; 
und die, denen e8 zuerit verfündiget ift, 
find nicht dazu fommen, um des Unglau- 
bens willen: 

7. Beitimmte er abermal einen Tag nach 
folcher langen Zeit, und fagte durch Da— 
vid *Heute, wie gejagt ift, heute, fo ihr 
feine Stimme hören werdet, jo veritocket 
eure Herzen nicht. *ec. 8, 7. Bi. 90, 7. 8. 9. 

8. Denn, jo *Joſua ſie hätte zur Ruhe 
gebracht, würde er nicht hernach von einem 
andern Tage gejagt haben. *5 Mof. 31,7. 

9. Darum iſt nod) eine Ruhe vorhanden 
dem Volt GDttes. 

10. Denn *wer zu feiner Ruhe fommen 
iſt, der ruhet auch von feinen Werken, 
gleichwie GOtt von feinen. *Dffenb. 14, 13. 

11. So lafjet ung nun Fleiß thun, ein= 
zufommen zu diefer Ruhe, auf daß nicht 
jemand falle in daffelbige Exempel des Un— 
glaubens. 

12. Denn das Wort *GOttes iſt 
febendig und kräftig, und ſchär— 
fer denn fein zweiſchneidig 





Schwert, und durchdringet, big 
Daß e3 jcheidet Seele und Geiſt, 
auch Mark und Bein, und iſt ein 
Richter der Gedanken und Sinne 
Des Herzens. *Pred: 12,11. Jer. 23, 29. 
13. Und ift *keine Greatur vor ihm 
unfichtbar; es ift aber alles bloß 
und entdeckt vor feinen Augen, von 
dem reden wir. *&iw.15,19, u. 23, 28. 


Da8 5. Kapitel. 


Gegenetnanderhaltung Chrifti und Narons, 


14. Dieweil wir denn *einen großen 
Hohenprielter haben, JEjum, den Sohn 
GOttes, der gen Himmel gefahren ift; jo 
laffet ung halten an dem Befenntniß. 

*3,1. «6,20. 07,26. 2.81, 9,118 

15. Denn wir haben nicht einen Hohen 
prieſter, Dex * nicht könnte Mitleiven haben 
mit unjerer Schwachheit, jondern Der ver— 
ſucht it allenthalben gleichwie wir, Doch 
ohne Sünde, *02, 1% 

16, Darum laſſet uns hinzu treten * mit 
Freudigkeit zu dem F Önadenftuhl, auf daß 
wir Barmherzigkeit empfaben, und Gnade 
finden auf Die Seit, wenn ung Hülfe noth 
jein wird. *1'%0h. 3,21. Rom. 3 25. 

Kap. 5.0.1. Denn ein jeglicher Hoher- 
priefter, der aus den Menjchen genommen 
wird, der wird gejegt, für Die Menfchen 
gegen GOtt, auf Daß er opfere GabenrumD. 
Dpfer * für die Sünden; +9,47. 

2. Der da fönnte * mit leiden über die, 10 
unwiſſend find und irren, nachrem rauch 
felbft umgeben ift mit Schwachheit: 

*0,4,15: 

3. Darum muß er auch, gleichwie fin das 
Volk, alſo auch für ſich jelbit opfern Fin die 
Sünden. e 5 ? 

4, Und niemand nimmt ihm: jelbit Die 
Ehre; fondern der auch berufen ſey vor 
GOtt, gleichiwie der Naron. 

5. Mio auch Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt 
in Die Ehre geſetzt, Daß ev Hoherprieſter 
würde, jondern der zu ihm geſagt hat: 
* Du bift mein Sohn; heute babe ich Dich 
gezeuget. *Pf. 2,7. Avoft. 13,33. Gbr.1,5. 

. Wie er auch am andern Ort Spricht: 
* Du biſt ein Priefter in Ewigkeit nach der 
Drdnung Melchiſedeks. 
6,2%. 07,17. Pf. 110, 4 

7. Und er hat in den Tagen jeines Flei- 
jches Gebet und Flehen mit ftarfem Ge— 
Ichret und Thränen'* geopfert zu Dem, Der 


; R —* 
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Warnung vor Abfall. 


Ebräer 5. 6. 7. 


PVermahnung zur Beftänbigfeit. 





ihm von dem Tode Eonnte aushelfen; und 
iſt auch erhöret, Darum, daß er GOtt in 
Ehren hatte. *Matth. 26, 39 f. 

8. Und wiewohl er GDttes Sohn war, 
hat er doch an dem, das er litt, * Gehor- 
Jam gelevnet. = Phil. 2, 8. 

9. Und da er ift vollendet, it er worden 
allen, die ihm gehorfam find, eine Urjache 
zur ewigen Seligkeit; 

10. Genannt von GDtt ein Hoherpriefter 
nach) der Drdnung Melchiſedeks. 

11. Davon hätten wir wohl viel zu reden; 
aber es ift *jchwer, weil ihr jo unverftän- 
dig jeid. * op. 16, 12. 

12. Und die ihr jolltet längſt Meifter fein, 
bedürfet ihr wiederum, daß man euch Die 
eriten Buchitaben der göttlichen Worte 
lehre, und daß man euch * Milch gebe, und 
nicht ftarfe Speife. *1 Cor. 3,1.2.3. 

13. Denn wem man noch Mil geben 
muß, Der iſt unerfahren in dem Wort der 
Gerechtigkeit; denn er *iſt ein junges Kind. 

*Eph. 4, 14. 

14, Den Bolltommenen aber gehört ſtarke 
Speife, die durch Gewohnheit haben ge- 
übte Sinne, zum Unterjhied des Guten 

und des Bojen. 


Das 6. Kapitel. 
Wartung vor Abfall, Vermahnung zur Be- 
nr; ſtãndigkeit. 
Dearum wollen wir die Lehre dom 
rang riftliches Lebens jegt laſſen, und 
ur Bollfommenheit fahren, nicht abermal 
und legen von Buße der todten Werke, 
pom Glauben an GDtt, 

2. Bon der Taufe, von der Lehre, vom 
Dändeauflegen, von der Todten Aufer- 
fehung und vom ewigen Gerichte, 

3. Und dag wollen wir thun, jo *e8 GOtt 
anders zuläfjet. * Apoft. 18, 21. 

4. Denn *es ift unmöglich, daß die, jo 


einmalerleuchtet find, und gefchmedt haben | b 


Die himmliſche Gabe, und theilhaftig wor- 
Den lind des Heiligen Geiftes, *c. 10, 26. 
5. Und gejchmeckt haben dag gütige Wort 
— und die Kräfte der zufünftigen 
elt, 

6, Wo fie abfallen, und * wiederum ihnen 
jelbjt ven Sohn GOttes Freuzigen, und für 
Spott halten, daß fie jollten wiederum er= 
neuert werden zur Buße. *c. 10, 29. 
. T. Denn die Erde, die den Negen trinkt, 
‚Der oft über fie fonımt, und bequem Kraut 





träget denen, Die fie bauen, empfähet Segen 
von EOtt. \ 

8. Welche aber *Dornen und Difteln tra- 
get, die ift untüchtig und dem Fluch nahe, 
welche man zuleßt verbrennet. *Jeſ. 5,6. 

9. Wir verjehen ung aber, ihr Liebften, 


Beſſers zu euch, und Daß Die Seligfeit näher 


jey, ob wir wohl alſo reden. 

10, Denn GDtt ift nicht ungerecht, daß 
er vergefle *euresg Werks und Arbeit der 
Liebe, die ihr beweiſet Habt an jeinem Na— 
men, da ihr den Heiligen Dienetet und noch 
dienet. * Mal. 3, 14.16. Matth. 10, 42. 

11. Wir begehren aber, daß euer jeglicher 
denjelbigen Fleiß beweiſe, Die Hoffnung 
* feſt zu halten big ang Ende, ° 

*c. 3,14. Phil 1,6. 

12. Daß ihr nicht träge werdet, Sondern 
Nachfolger derer, Die Durch den Glauben 
und Geduld ererben Die Verheigungen. 

13. Denn als GOtt Abraham verhieß, Da 
er bei feinem Größern zu ſchwören hatte, 
* ſchwur er bei fich jelbit, *1 Mof. 22, 16f. 

14. Und Sprach: Wahrlich, ich will Dich 
fegnen und vermehren. 

15. Und alſo tryg er Geduld, und erlangte 
die Verheißung. 

16. Die Menfchen ſchwören wohl bei 
einem Größern, denn fie find; und * der 
Eid macht ein Ende alles Haders, dabei- 
es feſt bleibt unter ihnen. *2 Mef. 22, 11. 

17. Aber GDtt, da er wollte den Erben 
der Verheißung überjchwänglich beweifen, 
daß fein Rath nicht wantete, hat ex *einen 
Eid dazu gethan, *1 Mof. 22,16. 

18. Auf daß wir durch zwei Stücke, Die 
nicht wanfen (denn es iſt * unmöglich, Daß 
GOtt lüge), einen ftarfen Troſt haben, Die 
wir Zuflucht haben, und halten an der an= 
gebotenen Hoffnung; *Tit. 

19. Welche wir haben als einen ſichern 
und feſten Anker unſerer Seele, der auch 
hinein gehet in das Inwendige des Vor— 


angs; 
90. Dahin der Vorläufer für ung ein- 
gegangen, JEſus, ein *Hoherpriefter wor= 
den in Gwigfeit, nach der Ordnung Mel: 
chiſedeks. *c.4, 14. 


Das 7. Kapitel. 
Vergleichung Chriſti mit Melchiſedet. 
1..Diefer * Melchifedet aber war ein 
König je Salem, ein GOttes, 
des Allerhöchſten, der Abraham ent- 


Bergleihung Chriſti 





gegen ging, da ex von der Könige Schlacht 
wiederfam, und jegnete ihn; 
* 1 Mof. 14, 18, 


- 2. Welchen auch Abraham gab den Zehn 


| 


wird unter ihnen, der nahm Den 


ten aller Güter. Aufs erite wird ex ver— 
dolmetjcht ein König der Gerechtigkeit; 
darnach aber iſt er auch ein König Salem, 
das ift, ein König des Friedens; 

3. Ohne Vater, ohne Mutter, ohne Ge— 
ichlecht, und hat weder Anfang der Tage, 
noch Ende des Lebens; er ift aber verglichen 
dem Sohn GDttes, und bleibet Prieſter in 
Ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß ift der, dem 
auch Abraham, der Batriarch, *den Zehn 
ten gibt von der eroberten Beute. 

*1 Mof. 14, 20. 

5. Zwar die Kinder Levi, da fie das 
Prieſterthum empfangen, haben fie *ein 
Sebot, den Zehnten vom Volk, das ift, 
von ihren Brüdern, zu nehmen nad) dem 
Gejeß, wiewohl auch Diefelben aus den 
Lenden Abrahams fommen find. 

*5 Moſ. 14, 28, 29. 

6. Aber dev, deß Gefchlecht nicht genannt 
ehnten 
von Abraham, und *jegnete den, der die 
Berheißung hatte. *1] Mo. 14, 19, 20. 

7. Nun iſts ohn alles Wideriprechen 
aljo, daß das Geringere von dem Befjeren 
gejegnet wird. 


8. Und hie nehmen den Zehnten die ſter— 


benden Menjchen; aber Dort bezeuget er, 


daß er lebe. 


9. Und daß ich alſo ſage, es iſt auch Levi, 
der den Zehnten nimmt, verzehntet durch 
Ibrabam. 


10. Denn er war je noch in den Lenden 


des Vaters, da ihm *Melchiſedek entgegen 
ging. 1Moſ. 14,18, 


11. Sit nun die *Vollkommenheit durch 


das levitiiche Priefterthum 
unter demjelbigen hat das 


nicht nad) der Ordnung Aarons? 


en denn 
olk das Gejeß 
empfangen), was iſt denn weiter noth zu 


ſagen, daß ein anderer Priefter — 
un 


ſolle nach der Ordnung Melchiſedeks, 


*1,18.19. Gal. 2, 21. 


12. Denn wo dag Prieiterthum verändert 


3 Gejeß verändert 











I. 


Ebräer 7. 








jolches get ift, der | Sohenpri 
echt, aus wel⸗ dieß Wort aber des Eides, 

ars gepfleget hat. | Gejeß gejagt i 1 € 
ffenbar, daß *von|v — 
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Juda aufgegangen iſt unſer HErrz zu wel— 
chem Geſchlecht Moſes nicht geredet hat vom 
Prieſterthum. *1Mof, 49,10. Je. 1, 1. 

15. Und es ift noch klärlicher, jo nach Der 
Weiſe Melchiſedeks ein anderer Briefter 
auffommt, 

16, Welcher nicht nach Dem Gejeß Des 
fleijchlichen Gebots gemacht ift, Jondern 
nac) der Kraft des unendlichen Lebens. 

17. Denn er bezeuget: *Du bilt ein 
Prieſter ewiglich nach der Ordnung Mel- 
chiſedeks. 506 

18. Denn Damit wird Das vorige Gejeß 
aufgehoben, Darum, Daß es zu Schwach und 
nicht nüß war 

19. (Denn das Gefeß konnte nichts voll= 
fommen machen); und wird eingeführet 
eine befjere Hoffnung, Durch welche wir zu 
GOtt nahen; 

20. Und dazu, Das viel ift, nicht ohne 
Eid. Denn jene find ohne Eid Prieſter 
worden; ) ; 
21. Diejer aber mit dem Eide, durch den, 
der zu ihm ſpricht: *Der HExr Re Re 
ſchworen, und wird ihn nicht gereuen: Du 
biſt ein Priefter in Ewigkeit nach der Ord 
nung Melchiſedeks. “Bi. 110 
22. Alſo gar viel eines *beſſern 
ments Ausrichter ift JEjus worden, 

*0,8,6. u 19,245 k 

23. Und jener find viel, die Briefter w 
ya darum, daß fie der Tod nicht bie 
ieß; 
24. Dieſer aber darum, Daß er b 
ewiglich, hat er ein unvergänglich Pri 
thum. DR 
25. Daher er auch felig mache 
immerdar, die *durch ihn zu GOtt fo 
und Iebet immerdar, Fund bittet für fi 

*Joh. 14,6. fLJoh. 2 1% 

26. Denn einen ſolchen Hohenprie 
ſollten wir haben, der da wäre heilig, 
ſchuldig, unbefleckt, von den Sünd 
geſondert, und höher, denn der Him t 
27. Dem nicht täglich noth wäre, wi 
enen Hohenprieftern, * zuerjt für eige 
Sünden Opfer zu thun, darnach für Des 
Volks Sünden; denn dag hat er getha 
einmal, da er fich ſelbſt opferte. en 

*3 Mof. 16, 3. 6. | 

28. Denn das * Gejeg macht Menjch 

eftern, Die Da — hi 
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378 Chriſti ewiges Prieſterthum. 


Ebräer 8. 9. 


Stiftshutte. 





Das 8. Kapitel. 


Vergleichung des Prieſterkhums Chriſti mit dem 
Prieſterthum der Leviten. 


1. Das iſt nun die Summa, davon wir 
reden: Wir haben einen jolchen * Hohen- 
priejter, der da fißet zu Der Nechten auf dem 
Stuhl der Majeltät im Himmel; *«4,14f. 

2, Und ilt ein Pfleger der heiligen Gitter 
und der wahrhaftigen Hütte, welche GOtt 
aufgerichtet hat, und fein Menich. 

3. Denn *ein jeglicher Hoherpriefter wird 

-eingejeßt, zu opfern Gaben und Opfer, 
Darum muß aud) dieſer etwas haben, das 
ex opfere. j *u5,1. 6ph. 5,2 

4, Wenn er nun auf Erden wäre, jo wäre 
er nicht Vriefter; dieweil da Prieſter find, 
die nach dem Gejeß Die Gaben opfern, 

5. Welche dienen * dem Vorbilde und dem 
Schatten der himmlischen Güter; wie Die 

göttliche Antwort zu Mofe ſprach, da er 
te Die Hütte vollenden: Schaue zu, Sprach 
er, F daß Du macheſt alles nach dem Bilde, 
das Dir auf dem Berge gezeiget ift. 
*60L. 2,17, +2 Mof. 25, 40, Apoft. 7, 44. 
Nun aber hat ex ein beſſer Amt erlanget, 
er eines * bejfern Teitaments Mittler 
elches auch auf beffern Verheißungen 
— +1,22. c. 12, 24. 2 Cor. 8, 6: 
enn ſo jenes, Das erſte, untadelig ge— 
are, würde nicht Raum zu einem 
ern gejucht.. E 
Denn er tabelt fie und jagt: * Siehe, 
mmen Die Tage, Ipricht der HErr, Daß 
über Das Haus Sirael und über das 
us Juda ein neu Teltament machen will; 
h *6.10, 16, Jer. 31,31 
Nicht nach dem Teftament, Das *ich 
macht habe mit ihren Vätern an dem 
e, Da ich ihre Hand ergriff, fie auszu— 
ven aus Egyptenland. Denn fie find 
icht geblieben in meinem ZTeftament; ſo 
ä ich ihrer auch nicht wollen: achten, 
t der HErr. +2 Mof.19,5f. 
Denn Das ift das Teftament, 
8iıh machen will dem Haufe 
wel nach dieſen Tagen, ſpricht 
Hrr, ih will *geben meine 
ein ihren Sinn, und in ihr 
will ich jie ſchreiben, und 
r GDtt fein, und Sie fol: 
ein Bolk fein. ; 
353, Jeſ. 54,18. 



































fügen: Erkenne den HErrn. Denn fie jol- 
len mich alle fennen, von dem Kleinſten an 
big zu dem Größeften. 

12. Denn *id will gnädig fein ihrer 
Untugend und ihren Sünden, und ihrer 
Ungerechtigfeit will ich nicht mehr gedenken. 

* Ser, 31, 34. 

13. Indem er fagt: Ein neues, macht er 
das erite alt. Was aber alt und über- 
jahret ift, das iſt nahe bei feinem Ende. 


Das 9, Kapitel, 


Die Stiftshütte und die levitifchen Opfer, ein Bor- 
bild des Hohepriefterlichen Amts Chrifti. 


1. &3 Hatte zwar auch dag erfte feine 
Nechte des Gottesdienftes und Außerliche 
Heiligkeit. 

2. Denn e8 war da aufgerichter Das» 
Vordertheil der Hütte, darinnen * war der 
Leuchter, und der Tiſch, und die Schau 
brode; und Dieje heißt Die heilige, 

*2 Mof. 25, 23. 31. 

3. Hinter dem andern Vorhang aber war 

die Hütte, Die da heißt * die allerheiligite; 
*2 Mof. 26, 33. > 

4. Die hatte das güldene Rauchfaß, und 
Die Lade des Teftamentg, allenthalben mit 
Gold überzogen, in welcher war Die güldene 
Gelte, Die das Himmelbrod hatte, und Die 
Nuthe Aarons, Die gegrünet hatte, und die 
Tafeln des Teftaments. 

5. Oben * drüber aber waren Die Cheru— 
bim der HerrlichFfeit, Die überjchatteten den 
+ Önadenftuhl; von welchem jegt nicht zu 
jagen it infonderheit. i 

*2 Moſ. 25, 18, +2 Mof. 26, 34. 

6. Da nun ſolches alfo zugerichtet war, - 


*gingen die Priefter allezeit in die vorderfte 


Hütte, und richteten aus den Gottesdienſt. 
? *4 Moj. 18, 3f. 

7. In die andere aber ging nur *einmal 
im Sahr allein der Soheprieiter, nicht ohne 
Blut, daß er opferte für fein jelpft und Des 
Volks Unwiffenheit. i : 

*2 Mof. 30, 10. 3 Moſ. 16,2. h 

8. Damit der Heilige Geift deutete, daß 
noch nicht offenba äre der Weg *zım 
Heiligkeit, jo lange tie Anube; e 


9. Welche mußt 
Vorbild fein, in 





















Blul Chriſti reiniget. Ebräer 
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10. Allein mit *Speiſe und Trank, und 
mancherlei Taufen, und äußerlicher Heilig- 
keit, die bis auf die Zeit der Befferung find 
aufgelegt. *3 Mo. 11,27 5 Moſ. 14,3 f. 


(Epiſtel am fünften Sonntage in Der 
Faſten, Judica.) 

11. Chriſtus aber ift kommen, daß er jey 
ein * Hoherpriefter der zukünftigen Güter, 
Durch eine größere und vollfommenere 
Hütte, die nicht mit der Hand gemacht tft, 
das ift, die nicht alſo gebauet iſt; 

*e. 3, 1. c. 4, 14. c. 6, 20. e. 7, 27. 

12. Auch nicht durch Der Böcke oder Käl- 
ber Blut, ſondern er tft durch * fein eigen 
Blut einmal in das Heilige eingegangen, 
und hat eine ewige Erlöſung erfunden. 

* Apoft. 20, 28, 

13. Denn jo *der Ochſen und der 
Boͤcke Blut, und Fdie Aſche, von der 
Ruh gejprenget, heiliget die Un- 
veinen zu der leiblihen Reinig— 
keit; *3Mof. 16, 14. F4Mof. 19, 9.12. 17. 18, 

14, Wieviel mehr wird das *Blut 
Chriſti, der ſich ſelbſt ohn allen 
Wandel dur den Heiligen Geift 
GDtte geopfert hat, unſer Gewiſ— 
fen reinigen von den todten Wer- 
fen, zu dienen dem lebendigen 
GOtt? 

*] Betr. 1,19. 1Joh. 1,7. Offenb. 1,5, 

15. Und darum iſt er auch * ein Mittler 

des neuen Teftaments, auf Daß Durch den 
Tod, jo geſchehen ift zur Erlöfung von den 

Vebertretungen, Die unter dem erſten Tefta= 

ment waren, die, jo berufen find, das ver- 
heißene ewige Erbe empfahen.] ? 

*12,24 1 Tim 2,5. 

16. Denn wo ein Teftament ift, da muß 

der Tod gefchehen deß, der das Teſtament 
' machte. 

17, Denn *ein Teftament wird feit vu 
den Tod, anders hat es noch nicht Macht, 
wenn ber noch lebet, Der e8 gemacht hat. 

6al. 8, 15: 

18. Daber auch dag erite nicht ohne Blut 
geitiftet ward. 

19, Denn als * Mofes ausgeredet hatte 
von allen Geboten nach dem Gefe zu allem 
Volk, Ba 3 en mit 

Purpurwolle, und Niopen, 

Das Bud) und alles Volk, 

3:6, 

ift das Blut des 
tt euch geboten hat. 


ne 
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von den zukünftigen Gütern, nicht dag 





! 5. Darum, 


21. Und die Hütte, und alles Geräthe 
des Gottesdienſtes * beſprengete er deſſel⸗ 
bigen gleichen mit Blut. *3 Mof. 8, 15. 19. 

22. Und *wird fat alles mit Blut ge— 
reiniget nach dem Geſetz. Und Fohne 
Blutvergießen geſchieht feine Vergebung. 

*8 Moſ. 17,11. F Eph. LT. 

23. Sp mußten nun der himmliſchen 
Dinge Vorbilder mit ſolchem gereiniget 
werden; aber fie ſelbſt, die himmliſchen, 
müfjen befjere Opfer haben, Denn jene 
waren. 3 

24. Denn Chriftus ift nicht eingegangen 
in das Hetlige, jo mit Händen gemacht tt 
(welches ift ein Gegenbild des vechtichaffe- 
nen), jondern in den Himmel jelbjt, nun 
zu *erjcheinen vor dem Angelichte GOttes 
für ung. —— *1 06.23, 1f. 

25. Auch nicht, Daß ex. fich oftmals opfere, 
gleichwie *der Hoheprielter gehet alle Jahr 
in dag Heilige mit fremdem Blut. ; 

*2 Mof. 30, 10. N, k 

26. Sonft hätte ex oft müffen leiden. von 
Anfang der Welt her. Nun aber kam Ende 
der Welt ift er Feinmal erichienen, Dh 
fein etgen Opfer die Sünde aufzuheben. . 

*1 60%,10,11. Gal. 4,4. FE, 12f. 9 

27. Und *wie den Menſchen ift gejeßt 
einmal zu fterben, Darnach aber das 
richt: *1Mof; 3, 

28. Alſo ift * Chriftus einmal geopf 
wegzunehmen vieler Sünden. Zum an 
dernmal aber wird er ohne Sünde erſch 
\ die auf ihn warten, zur Se 
































Das 10, Kapitel, DR 
Vortrefflichteit des Verföhnopfers Sheiftt, 


1: Denn das *Geſetz hat den Schatte 


Weſen der Güter ſelbſt. Alle Jahr muß 
man opfern immer einerlei Opfer, und 
Fkann nicht, die da opfern, vollkommen 
machen. * Sol. 2, 16. 175, Ebr. 7,19. 
2. Sonſt hätte das Opfern aufgehöret, 
wo die, jo am Gottesdienſt find, fein Ge- 
wiffen mehr hätten von den Sünden, 
wenn fie einmal gereiniget wären. 
3. Sondern es gejehieht nur durch Die 
jelbigen ein * Gedächtniß der Sünden alle 
Jahr. *3 Mof. 16, 21, 
4. Denn e8 ift *unmöglid, durch Ode 
fen= und Bodsblut Sünden we neh 

*3 Mof: 16, 14.18. Pf 5 


380 Ghrifti Opfer für die Sünde, 


Ebräer 10, 


aeg Sünden, 





*ſpricht er: Dpfer und Gaben haft du 
nicht gewollt; den Leib aber haft du mir 
zubereitet. *Pſ. 40,7 f. 

6. Brandopfer und Sündopfer gefallen 
Div nicht. 

7. Da ſprach ich: Siebe, ich fomme; im 
Buch ftehet vornehmlich von mir gejchrie= 
ben, daß ich thun joll, GDtt, deinen Willen. 

8. Droben, als er gejagt hatte: Opfer 
und Gaben, Brandopfer und Sündopfer 
haft du nicht gewollt; fie gefallen Dir auch 
nicht (welche nach) dem Geſetz geopfert 
werben); 

9. Da Sprach er: Siehe, ich Eomme zu 
thun, GDtt, deinen Willen. Da hebt er 
dag erſte auf, Daß er Das andere einjeße. 

10. Sin welchem Willen wir find gehei- 
liget, einmal gejchehen Durch Das Shfer 
des Leibes JEſu Chriſti. 

11. Und ein — Prieſter iſt einge— 
ſetzt, daß er alle Tage Gottesdienſt pflege, 
und oftmals einerlei Opfer thue, welche 
nimmermehr können Die Sünden abneh— 
men. * v. 1. 

12, Dieſer aber, da er hat * Ein Opfer 
für Die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, 
+figt er nun zur Rechten GDtteg, 
*9,10:.14. 67,27. 9, 12. 26.28. +Pf 110,1. 

13. Und * wartet hinfort, F bi daß feine 
Feinde zum Schemel feiner Füße gelegt 
‚werden. +28 Pf 110, 
14. Denn mit * Einem Opfer hat er in 

‚Ewigkeit vollendet, Die geheiliget werben. 

*v. 12. 

15. €8 bezeuget ung aber das auch der 
Heilige Geiſt. Denn nachdem ex Alvor 
gelagt hatte: 

16. Das iſt Das *Xeftament, das ic, 
ihnen machen will nach dDiefen Tagen, 
jpricht der Herr: TI will mein Gefeß 
in ihre Herz geben, und in ihre Sinne 
will ich es ſchreiben, 

» . # Nom. 11, 27. + Ebr. 8, 10. 

17. *Und ihrer Sünden und ihrer Uns 

gerechtigfeit will = nicht mehr gedenken. 
Ser, 31, 34, 

18, Wo aber Hereibkoen Vergebung ilt, 

da tft nicht mehr Opfer für Die Sünde. 
19, Sp wir denn nun haben, Tieben 
Brüder, Die Freudigkeit N Eingang in 
Das Heilige * durch Das Blut JEſu, 

*Joh. 14, 6 

20. Welchen er ung zubereitet bat zum 
neuen und lebendigen *Wege, durch den 
Burbang) dag iſt, — ſein Fleiſch: 

e. d, 8. 





21. Und haben einen Hohenprieſter über. 
das Haus GOttes: 

22. Sp *lafjet ung hinzu gehen, mil 
wahrhaftigem Herzen, in völligem Glau⸗ 
ben, bejprenget in unfern Herzen, und Io8 
von dem böfen Gewiſſen, und Fgewajchen | 
am Leibe mit reinem Waſſer; 

* c. 4, 16. +Cph. 5, 26 

23. Und laſſet ung *halten an dem Be⸗ 
fenntniß der Hoffnung, und nicht wanken; 
denn er ift treu, Der fie verheißen hat. 

*c.4, 14 

24. Und laffet ung unter einander unfer 
felbft wahrnehmen mit * Reizen zur Xiebe 
und guten Werfen; 

*%oh, 13, 34. Marc. 12, 31f. 

25. Und nicht verlaffen unfere Verſamm— 
lung, wie etliche pflegen; jondern unter 
einander ermahnen, und das *ſo viel 
mehr, jo viel ihr jehet, Daß u der Tag 
nahet. 1 Cor. 10, 11. 

26. Denn * ſo wir muthtwinlig fündigen, 
nachdem wir Die Erfenntniß der Wahrheit 
empfangen haben; haben wir fürder fein 
ander Opfer mehr be die Sünden, 

6,4 


27, Sondern — ah Warten des 
Gerichts und des Feuereifers, der die Wi— 
derivärtigen *verzehren wird. *eph. 1,18. 

28, Wenn jemand das Gejeg Mofig 


1. | bricht, der muß fterben ohne Barmherzig- 


keit, Durch * zween oder Drei Zeugen. 

*Joh. 8,17. 

29. Wie viel, meinet ihr, ärgere Strafe 
wird der verdienen, der den Sohn GOttes 
mit Füßen tritt, und das + Blut des Te- 
ſtaments unrein achtet, Durch welches er 
geheiliget it, und den Geilt der Gnaden 
ſchmähet? 

*c.2,8. 0612,23. t1Cor 11,2%: 27 
0. Denn wir wiſſen den, der da jagte: 

Die Rache ift mein; ich will vergelten, 
richt der HErr. Und abermal: Der HErr 
wird jein Volk richten; * Mom. 12, 19. 

31. Schredlich ifts, in die Hände des 
lebendigen GOttes zu fallen. 

32. Gedenket aber an Die vorigen Tage, 
in welchen ihr, erleuchtet, Kerduldet habt 
einen großen Kampf des ak 

* Phil. 1,29 

33. Zum Theil ſelbſ Dreh Schmach und 
Trübfal ein Schaufpiel worden; zum Theil 
Gemeinschaft gehabt mit denen, Denen es 
alſo gehet. 

34, a ihr Habt mit a n Banden 
Mitleiden gehabt, und den Raub eurer 


Des Glaubens Mert Ebräer 10. 11. und Thaten, 281 





Güter mit Freuden erbuldet, als die *ihr 
wiſſet, Daß ihr bei euch jelbit eine befjere 
und bleibende Habe im Himmel habt. 

* Matth. 6, 20, 

35. Werfeteuer Vertrauen nicht weg, *wel⸗ 
ches eine große Belohnung hat. *c. 11,26. 

36. Geduld aber tft euch noth, auf Daß 
ihr den Willen GOttes thut, und die Ver- 
heißung empfahet. 

37. Denn noch *über eine Eleine Weile, 
jo wird kommen, der da fommen fol, und 
nicht verziehen.  *Hagg. 2,7. 1 Petr. 1,6. 

38. * Der Gerechte aber wird des Glau— 
beng leben. Wer aber weichen wird, ar 
dem wird meine Seele fein Gefallen haben. 

* Ron. 1,17 f. 

39. Wir aber find nicht von Denen, die 
da weichen und verdammt werden, ſondern 
von denen, die da * glauben und Die Seele 
erretten. * Tob. 2, 18. 


die Welt, und hat ererbet *} die Gerechtig- 
feit, die Durch den Glauben kommt. 
*1Moſ. 6, 8. 14 f. REM. 4,20. * NEM. 3,22. 24. 

8. Durch den Glauben ward gehorſam 
Abraham, da er * berufen ward, auszuge— 
ben in dag Land, das er ererben Sollte; 
und ging aus, und wußte nicht, wo er hin 
käme *1Mof. 12, 1.4. 

9. Durch den Glauben ift er ein * Fremd⸗ 
ling gewejen in dem verheißenen Yande, 
als in einem fremden, und wohnete in Hüt- 
ten mit Saat und Jakob, den Miterben 
derjelbigen Verheißung. *1 Mof. 14, 13. 

10. Denn er wartete auf eine Stadt, die 
einen Grund hat, welcher Baumeilter und 
Schöpfer GDtt ift, 

11. Dur) den Glauben empfing auch) 
* Sarah Kraft, Daß fie Schwanger wurd, 
und gebar Füber Die Zeit ihres. Alters; 
denn Te achtete ihn treu, Der es verheißen 
hatte, *1 Mof. 21,25 tWwe.1,36, - 

12. Darum find auch von Einem, *iyie- 
wohl exftorbeneg Leibes, viele geboren, wie 
die F Sterne am Himmel und wie 
*t Sand am Rande des Meeres, de: 
zählig iſt. “Nom. 

+1Mof. 15,5. +1 Mof, 2, 17. x 

13. Dieſe alle find geftorben im Glaubeı 
und haben die Verheißung nicht empfar 
gen; jondern fie von ferne gefehen, u: 
der vertröftet, und wohl begnüg ſſ 
und bekannt, daß fie *Gäſte und 
linge auf Erden find. Pf: 

. Denn die ſolches jagen, Di 
veiltehen, daß fie ein Vaterland 
15. Und zwar, wo fie das gemeinet 
ten, von welchem fie waren au 





















Das 11. Kapitel. 


Vom feligmahenden Glauben, 


1. Es ift aber der. Glaube eine gewilfe 
Zuverficht dep, das man Hoffet, und nicht 
zweifeln an DT das man nicht ſiehet. 


02%, 9% 
2. Durch den haben Die Alten Zeugniß 
überfommen. 
3. Durch den Glauben merken wir, daß 
die Welt * durch GOttes Wort fertig ift; 
Daß alles, was man fiehet, aus nichts wor= 
den if. *1Moſ. 1, Uf. Joh. 1, 10. Ebr. 1, 2. 
4. Durch den Glauben hat *Abel GOtt 
ein größer Opfer gethan, denn Kain; 
Durch welchen ex Zeugniß überfommen hat, 
Daß er gerecht jey, da GDtt zeugete von 
feiner Gabe; und durch denfelbigen redet 
er noch, wiewohl er geitorben ift. 
} *1Mof. 4,4. Matth. 28, 35. 
5. Durch den Glauben ward *E 
weggenommen, daß er den Tod nicht 
und ward nicht erfunden, darum, daß t 
GOtt wegnahm; denn vor feinem Weg- 
nehmen bat er Zeugniß gehabt, daß er 
GOtt gefallen habee *1 Moſ. 5, 4. 
6. Aber ohne Glauben iſts unmöglich, 
GOtt gefallen; denn wer zu GOtt om 
men will, der muß glauben, Daß er jey, 
und denen, Die ihn juchen, ein Vergelter 
ſein werd j 




































16. Nun aber begehren fie eines 
nämlich eines himmlischen. Daru 
met fih GOtt ihrer nicht, zu heiß 
GOtt; denn er hat ihnen eine Stadt 
bereitet. *2 Mof. 3, 6. Matth. 22, 32. 

17. Durch den Glauben * opferte Abra 
ham den Iſaak, da er verfucht ward, un 
gab dahin den Eingebornen, da er Schon 
die Verheißung empfangen hatte; 

*1Mof. 2%, 1f. — 

18. Bon welchem geſagt war: * 
Iſaak wird Dir dein Same geheißen | 
den; = 

19, Und dachte, GOtt kann 
* yon den Todten erwecken; da 
thn zum VBorbilde wieder nahm, 
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11. 12. 


Vermahnung 





20. Durch den Glauben *ſegnete Iſaak 
von den zufünftigen Dingen den Jakob 
und Gau. *1 Mof. 27, 27. 

21. Durch den Glauben fegnete Jakob, 
da er ſtarb, * beide Söhne Joſephs, und 
r neigete ſich gegen feines Scepters Spike. 

*1Mof. 48, 15 f. FIMof. 47, 31. 

22. Durch den Ölauben *redete Joſeph 
vom Auszug der Kinder Iſrael, Da er ſtarb, 
und that Befehl von feinen Gebeinen. 

*1 Mof. 50, 24. 

23. Durch) den Glauben ward *Moſes, 
da er geboren war, drei Monden verborgen 
von feinen Eltern, Darum, Daß fie fahen, 
wie er ein ſchön Kind war, und fürchteten 
tlich nicht vor des Königs Gebot. 

*2 Moſ. 2,2. FApoft. 5,29. 

24. Durch den Glauben wollte * Mojeg, 
da er groß ward, nicht mehr ein Sohn 
heißen der Tochter Pharao, *2Moſ. 2,11. 12. 

25. Und erwählete * viel lieber, mit dem 
Volk GOttes Ungemach zu leiden, denn 
Die zeitliche Ergötzung der Sünde zu haben. 

* Pf. 84, 11, 

26. Umd achtete Die Schmach Chriftt für 
+ ordßern Neichthum, denn die Schäße 
Gayptens; Denn er jahe an die FBeloh- 
nung. +Matth. 6,19. }Ebr. 10, 35. 
27. Durch den Ölnuben * verließ ev Egyp⸗ 
ten, und fürchtetenicht Des Königs Grimm; 
Denn er hielt fich an den, den er nicht jahe, 
als jahe ev ihn. *2 Mof. 2,15. Apoſt. 7, 29. 

28. Durch den Glauben *hielt ex. Die 

Dftern und das Blutgießen, auf daß, Der 
pie Goftgeburten würgete, fie nicht träfe 
EIER, *2 Mof. 12, 12. 18, 
29, Durch den Glauben *gingen fie 
Durch Das vothe Meer als Durch troden 
Rand; welches die Egypter auch verfuchten, 
ind. erjoffen. *2Mof. 14, 22 f. 
30, Durch den Glauben * fielen die Maus 
ein Sericho, Da fie fieben Tage umher ge- 
gangen waren. A * Jof 6, 20. 
31. Durch den Glauben ward die Hure 
*Nahab nicht verloren mit den Ungläubi- 
gen, da fie bie Kundſchafter freundlich auf- 
nabn. *30.2%,18 06,17.28. Jac. 2, 25. 
- 82. Und was fol ich mehr jagen? Die 
Zeit würde mir zu kurz, wenn ich follte er: 
hlen von * Gideon, und +Baraf, und 

+ Simjon/ und ** Iephthah, und Fr Da⸗ 
vid, und *7 Samuel, und den Propheten; 
it 6,1. fRicht. 4,6 *f Richt. 15, 20. 
I richt. 11,6.9. 1r2 Sam. 2%, 4 

j *t1Sam. 7, 15. 


33. Welche haben durch den Glauben 
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* önigreiche bezwungen, Gerechtigkeit ge- 
wirfet, Die Berheißung erlanget, Dev Löwen 
Rachen verftopfet, *2 Sam. 8, 1. 

34. Des * Feuers Kraft ausgelöſcht, find 
des Schwerts Schärfe entronnen, find 
kräftig worden aus der Schwachheit, find 
Stark worden im Streit, haben der Fremden 
Heer Darnieder gelegt. * Dan. 3, 23. 24. 2. 

35. Die Weiber haben ihre Todten von 
der un wieder genommen; Die 
andern aber find zerfehlagen, und haben 
feine Erlöfung angenommen, auf daß fie 
die Auferftehung, Die beſſer ift, erlangeten. 

36. Etliche haben Spott und Geißeln 
erlitten, dazu Bande und * Gefängniß; 

*1Mof. 39, 20. Jer. 20, 2. 

37. Sie find gejteiniget, zerhackt, * zex= 
ftochen, durchs Schwert getödtet; fie find 
umher gegangen in Belzen und Ziegen— 
fellen, mit Mangel, mit Trübſal, mit Un- 
gemach *1 Rn. 21,13. Apoft. 7,587. 

38. (Deren die Welt nicht werth war), 
und find im Elend gegangen *in den Müt- 
ften, auf den Bergen, und in den Klüften 
und Löchern der Erde. *1 Ron. 18,4, 

1Macc. 1,56. e. 2, 28 ff. 2 Mace. 5, 27. 

39. Dieje alle Haben Durch ten Glauben 
BZeugniß überfommen, und nicht empfan— 
gen die Verheißung, k 

40. Darum, daß GOtt etwas * Beffers 
für ung zuvor verjehen hat, Daß fie nicht 
ohn ung vollendet würden. — 


—Das 12. Kapitel. 
Vermahnung zur Geduld und GSottfeligfeit. 


1. Darum aud) wir, dieweil wir ſolchen 
Haufen Zeugen um uns haben, *ôaſſet 
uns ablegen die Sünde, jo ung immer ans 
klebt und träge macht, und laffet uns Flaus 
fer Durch *r Geduld in dem Kampf, Der 
ung verordnet iſt, * Nom. 6,4. 

‘r1 6or. 9, 24, *} Ebr, 10, 36. 


"2, Und aufjehben auf JEſum, den Anz 


fänger und Vollender des Glaubens, wel- 
cher, Da er wohl hätte mögen Freude haben, 
* erduldete er Das Kreuz, und adhtete dev 
Schande nicht, und ift geſeſſen zur Nechten 
auf dem Stuhl GOttes 
* Jeſ 53,47 
3. Gedenket an den, *ber ein ſolches 
Widerfprechen von den Sündern wider ſich 
erduldet hat, Daß ihr nicht in eurem Muth 
matt werbet, und ablafie, 
*Luere 3b 


* 


sur Geduld 
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4, Denn ihr habt noch nicht bis aufs 
Blut wideritanden über dem Kämpfen wi- 
der die Sünde; 

5. Und habt beveitS vergefjen des Troſtes, 
der zu euch redet als zu den Kindern: 
* Mein Sohn, achte nicht gering Die Züch⸗ 
tigung des HErrn, und verzage nicht, wenn 
du von ihm geftraft wirft; * Hiob 5, 17. 

6. Denn, "welchen der HErr lieb Hat, den 
zlichtiget ev; ex ſtäupt aber einen jeglichen 
Sohn, den er aufnimmt, * Offend. 3, 19 f. 

7, So ihr die Züchtigung erdulbet, fo er- 
heut ſich euch GDtt alg Kindern; denn wo 
it ein Sohn, den der Vater nicht züchtiget? 

8. Seid ihr aber * ohne Züchtigung, wel- 
cher fie alle find theilhaftig worden; fo jeid 
ihr Baftarte, und nicht Kinder. 

*Pſ. 73, 14. 15. 

9. Auch jo wir haben unfere leiblichen 
Väter zu Züchttigern gehabt, und fte ge— 
ſcheuet, ſollten wir denn nicht. viel mehr 
unterthun fein dem geiltlichen Vater, Daß 
wir. leben ? 

10, Und jene zwar haben ung gezüchtt- 
get wenige Tage nach ihrem Dünfen; die— 
jer aber zu Nuß, auf Daß wir feine Heili- 
gung erlangen. 

11, Alle Züchttgung aber, wenn fie da ift, 
dunkt fie ung nicht Freude, jondern Trau— 
rigkeit fein; aber darnach wird fie geben 
eine friedfame Frucht der Gerechtigfeit de— 
nen, die Daburch geübet find. 

12. Darum richtet wieder auf Die läjligen 
Hände und die müden Kniee, 

13. Und thut * gewiffen Tritt mit euren 
Füßen, Daß nicht jemand ftrauchele wie ein 
Lahmer, jondern vielmehr gejund werde. 

*Pſ. 73, 2. 

14. * Jaget nach dem Frieden gegen 
jedermann, und der Heiligung, ohne welche 
wird niemand den HErrn ſehen. 

* Nom. 12,18: 2 Tim. 2, 2. 

15. Und jehet darauf, Daß nicht jemand 
GOttes Gnade verfäumez daß nicht etwa 
eine * bittere Wurzel’ aufwachje, und Un 
friede anvichte, und viele Durch dieſelbige 
verunreiniget werden; *5.Mof. 29, 18. 

16. Daß nicht jemand ſey ein Hurer, oder 
ein Gottlojer, wie *Eſau, der um einer 
Speije willen feine Gritgeburt verkaufte, 

*1Moſ. 25, 33 f. 

17. Wiſſel aber, daß *er hernach, du er den 
Segen ererben wollte, verworfen ift; denn 
er fand feinen Raum zur Buße, wiewohl er 
fie mit Thrämen juchte,.  *1 Miof, 27,30 f. 








18. Denn ihr *jeid nicht Eommen zu 
dem Berge, den man anrühren fonnte, und 
mit Feuer brannte, noch zu dem Duntel 
und Sinfterniß, und Ungewitter; 

*2 Mof. 19, 12. 

19. Noch zu dem Hall der Poſaune, und 
zur Stimme der Worte, * welcher fich wei— 
gerten, Die fie höreten, Daß ihnen das Wort 
ja nicht gejagt würde. 

*2 Moſ! 19, 16.19. 2 Mof. 20, 19. 

20. (Denn fie mochtens nicht ertragen, 
was da gejagt ward. Und *wenn ein 
Thier Den Berg anrührete, jollte e8 geſtei— 
niget oder mit einem: Geſchoß erſchoſſen 
werden. *2 Mof. 19, 12. 13. 

21. Und alfo erſchrecklich war das Geſichte, 
daß Moſes ſprach: Sch bin erſchrocken und 
zitteve.) 

22. Sondern ihr feid kommen * zu dem 
Berge Zion, und zu der Stadt des leben⸗ 
digen GOttes, zu dem himmlischen Seru- 
ſalem, und zu der Menge F vieler kaujend 
Engel, *Pf.68,17. Ie 2,2. F5Moj. 33,2 

23. Und Mu der Gemeine der * Eritgebor- 
nen, Die Fim Himmel angejchrieben find, 
und zu GOtt, dem Richter über alle, und zu 
den Geiftern der vollfommenen Gerechten, 

*2 Moſ. 4, 22. Luc, 10, 20. 

24. Und zu *dem Mittler des neuen Tefta- 
ments, JEſu, und zu dem Blutder Bejpven- 
gung, dag da beffer Fredet, denn Abel, "7 
*.8,6 69,15, 1Tim. 2,5. +1Mo 410 . 

25. Sehet zu, daß ihr euch dep nicht we— 
gert, der da redet. Denn *jo jene nik 
entflohen find, Die fich weigerten, Da er auf 
Erden redete; viel weniger wir, jo wir ung. 
dep weigern, der vom Simmel renet; 

*,23,1-83 «3,17. 0.10, 28:29 . 

26. Welches Stimme zu Der Zeit die 
Erde bewegete. Nun aber verheißet er und 
* ſpricht: Noch einmal will ich bewegen 
nicht allein Die Erde, ſondern auch Den 
Himmel. *Hagg 4% 

27, Aber folches: Noch einmal, zeigt an, 
daß Das Bewegliche joll verändert werben, 
als das gemacht ift, auf daß da bleibe das 
Unbewegliche. 

28. Drum, Dieweil wir empfahen ein 
* unbeweglich Reich, haben wir Gnade, 
durch welche wir ſollen GDtt dienen, ibm 
zu gefallen, mit Zucht und F Furcht. 
*359,7. Dan. 4. 7,14 

29. Denn *unſer GOtt iſt ein verzehrend 
Feuer. +5 Mof..4, Ur 61978, 


* 
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* 


* 
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Ebräer 13. 


chriſtlichen Wandel, 





Das 13, Kapitel, 


Ermahnung zum chriftlichen Wandel und reiner 
Lehre, 


1. Bleibet feſt * in der brüderlichen Liebe. 
*Nöm. 12,10. Eph. 4,3: 1 Thefl. 4,9. 

2. * Gaftfrei zu fein vergefjet nicht; denn 
durch Daffelbige haben etliche, ohn ihr 
Willen, F Engel beherberget. 

Jef. 88, 7. Rom. 12,13. 1 Betr, 4,9, 
F1Mof. 18,3. 19,28. 

3. Gedenket der * Gebundenen, al3 Die 
Mitgebundenen, und Derer, Die Trübſal 
leiden, als Die ihr auch noch im Leibe lebet. 

*Matth. 25, 36. 

4, Die Ehe joll ehrlic, gehalten werben 
bei allen, und Das Ehebette unbefledt; Die 
-* Hurer aber und Ghebrecher wird GDtt 
richten. *16or. 6,9. Gal. 5, 19.21. Eph. 5,5. 

5, Der Wandel ſey ohne Geiz; und laſſet 
euch begnügen an dem, das da ift. Denn 
er hat *gejagt: Ich will dich nicht 
verlujjen, noch verſäumen. gJoſ. 1,5. 
Aſlſo, Daß wir Dürfen jagen: * Der 
Höre iit mein Helfer, und will mich nicht 
fürchten; was jollte mir ein Mensch thun? 

#%1, 56,5. Bi. 118, 6. 

7. Genenfet an *eure Lehrer, Die euch 
Das Wort GDttes gejagt haben, welcher 
Ende ſchauet an, und f folget ihrem Glau- 
bennab. *9.17, 1160416. 11,1. 

„8. Yejuz * Ghriftus, geitern und heute, 
nd berjelbe auch in Ewigkeit. 
*1 601,3, 11, Dffenb. 1, 17. 

9, Zafjet euch nicht mit mancherlei und 
a Lehren umtreiben; *benn es iſt ein 
Föitlich Ding, Daß Das + Herz feit werde, 

weiches geichieht durch Gnade, *Fnicht 
Durd) Speijen, davon feinen Nuß haben, jo 
*Jer.29,8. Matth. 24, 4, 
TE 16,2, 21,2. *} Nöm. 14, 17. 
10. Wir haben einen Altar, Davon nicht 
thaben; zueflen, die der Hütte pflegen. 
11, Denn *melder Thiere Blut getragen 
er Durch den Sohenpriefter in Das Hei- 
e für die Sünde, derjelbigen Leichname 
werben f verbrannt außer dem Lager, 
“3Mof. 16,275. 12 Mof. 29, 14. 4 Moſ. 19, 2f. 
12. Darum auch JEſus, auf daß er hei- 
linte das Volt durch fein eigen Blut, hat 
er * gelitten außen vor dem Thor. 
* Marc. 12,8. Joh. 19, 17, 
13. So laffet und nun zu ihm hinaus ge: 





hen, außer dem Lager, und feine *Schmach 
tragen. *611,26, 123,2 1Peln A, 14 

14. Denn * wir haben hie Feine bleibende 

Stadt, jondern die zufünftige juchen wir, 
* Bf, 39, 13, 14. 

15. So laffet ung nun opfern, Durch ihn, 
das * Lobopfer GOtte allezeit, Das iſt, Die 
Frucht ber Lippen, Die feinen Namen be— 
fennen. *3 Moſ. 7,1% Pſ. 50,8. 

16, * Wohl zu thun und mitzutheilen 
vergefjet nicht; Denn fſolche Opfer gefallen 
GOtt wohl. *&ir,41,17. Phil. 4, 18, 

17, *Gehorchet euren Zehrern, und folget 
ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, 
als die da FRechenfchaft dafür geben follen, 
auf Daß fie Das mit Freuden thun, und 
nicht mit Seufzen; Denn das ift euch nicht 
gut. *PHi.2,29, 1Thefj.5,12. + Heel. 3, 18, 

6. 33,2 8, 

18, Betet für ung. Unſer *Troſt iſt der, 
daß wir ein gut Gemiffen haben und-fleifi- 
gen ung, guten Wandel zu führen bei allen, 

*2 Cor. 1,12, 

19. Ich ermahne euch aber zum Ueber— 
fluß, jolches zu thun, auf Daß ich aufs 
Ichierfte wieder zu euch fomme, 

20, GOtt aber des Friedens, Der von ben 
Todten ausgeführet hat den großen * Hir- 
ten ber Schafe, durch Das Blut Des ewigen 
Teſta ments, unjern HErrn IEſum, 

*Jeſ. 40, 11. Heſek. 34,28. oh, 10, 12, 
LPetr. 2, 20. 6, 8. 

21. Der * mache euch fertig in allem qu= 
ten Werf, zu thun feinen Willen, und 
riehbaffe in euch, was vor ihm gefällig ift, 
burch IJEſum Ghrift, welchem jey Ehre von 
Gwigfeit zu Ewigfeit, Amen, 

*260r.3,5: f Eph. 2, 10, 

22. Ich ermahne euch aber, lieben Brü- 
ber, haltet das Wort der Grmahnung zu 
gute; Denn ich hab euch kurz gejchrieben. 

23. Wiffet, Daß der Bruder Timotheug 
wieber ledig tft, mit welchent, fo er bald 
fommt, will id) euch ſehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer, und alle 
Heiligen. 68 grüßen euch bie Brüder aug 
Italien. 

25. Die * Gnade ſey mit euch allen! 
Amen. 2, Kim, 4,22: Lit 3, 18, 





Geſchrieben ans Gtalien durch 
Zimotheum, ER 
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Die Epiſtel 


Das 1 Kapitel. 
" Bon Gebuld im Kreuz und Leiden. 


L, Sacobus, ein Knecht GOttes und Des 
Hrn JEſu Ehrifti, den zwölf Gejchlech- 
tern, Bien Da find hin und ber, Freude zuvor. 

2. Meine lieben Brüder, * achtet e8 eitel 
Freude, wenn ihr in mancherlei Anfechtung 

allet, * Apoſt. 5, 41. Röm. 5, 3. 

3. Und * wiffet, Daß euer Glaube, jo er 
vechtichaffen ift, Geduld wirfet. * Nom. 5,3. 

4, Die Geduld aber joll fejt bleiben big 
ans Ende, auf Daß ihr jeid vollfommen und 
ganz, und feinen Mangel habet. 

5, Sp aber jemand unter euch Weisheit 
mangelt, der * bitte von GDtt, Der da gibt 
einfältiglich jedermann, und rücket e8 nie- 
mand auf; ſo wird fie ihm gegeben werben. 

*Sp ,3.4f Marc, 11, 4f. 

6. Er *bitte aber im Ölauben, und zweifle 
nicht; denn wer Da zweifelt, Der ift gleich wie 
die Meereswoge, die vom Winde getrieben 

und gewebet wird. "Marc. 11,245. 1Sirx. 7,10. 

7. Solcher Menſch Denke nicht, daß er 
etwas von dem HErrn empfahen werde. 

8. * Ein Zweifler ift unbeftändig in allen 
feinen Wegen. ”c.4,8 

9, Ein Bruder aber, der niedrig tft, rühme 
fich jeiner Höhe; 

10. Und der da reich iſt, rühme fich feiner 
Niedrigkeit; denn *iwie eine Blume bes 
Grajes wird er vergeben. *1 Betr. 1,247. 

11. DieSonne gehet aufmit der Hiße, und 
Das Gras vermwelket, und Die Blume fällt ab, 
und feine jehöne Geftalt verdirbet; alfo wird 
der Reiche in feiner Habe verwelfen. 

12. * Selig ift der Mann, der Die 
——— erduldetz Denn nach— 
dem er bewähret iſt, wird er 
die Krone des Lebens empfahen, 
welche GOtt verheißen hat Denen, 
Die ihn lieb haben. 

*Dffenb, 8,19. +2 Tim, 4,8, 

13. Niemand fage, wenn er verfuchet wird, 
daß er von GOil verfucht werde. Denn 
GEOtt iſt ein * Berfucher zum Böſen; 


ex verſu *1 Gor. 10, 13. 
14. © ing wird verfucht, 
*— er nen Luſt gereizet und 
13. * ——— die Luſt empfangen 
hat, —— die Sünde; die Sünde 
is: Bibel, 


8* 





S. Jacobi. 


Bu mern fie vollendet ft, gebieret fie *den 
Tod * Rom. 6, 23. 


— am vierten Sonntage nach Oſtern, 
Gantate.) 


16, Irret nicht, lieben Brüder. 

17. Alle *gute Gabe, und alle 
vollfommene Gabe fommt von 
oben herab, von dem Vater des 
Lichts, Fbei welchem tft feine Ver— 
Anderung, noch Wechjel Des Lichts 
und Finfterniß. *6Sir. 38,8. Dal. 3,6. 

18, Er hat und * gezeuget nach feinem 
Willen durch das Wort der Wahrheit, auf 
daß wir wären Grftlinge feiner Greaturen, 

*Joh. 1,18. 1 Betr, 1, 28. 

19, Darum, lieben Brüder, ein jeglicher 
Menſch jey jchnell zu hören, — —— aber 
zu reden, und Er au ‚Born. 


20. Denn des — Zorn thut nicht, 
was vor EOtt recht ift, 

21. Darum fo *leget ab alle Unfauberfeit 
und alle Bosheit; und nehmet das Wort 
an mit Sanftmuth, Das in euch Fgepflan- 
zet ift, welches Tann eure Seelen jelig ma- 
chen.] *Nöm. 13,12, Gol, 3,8, F1Gon 2,6. 


(Epiſtel am fünften Sonntage nah Oftern 
Nogate ober Vorem Jucunditatis 

22, Seid aber * Thäter des Worts, und 
nicht Hörer allein, Damit ihr. euch ſelbſt be= 
Bi et, Matth 7,21. 2ue.6,46. Rom 2,13 

Denn jo *jemand tft ein Hörer De8 
Worte, und nicht ein Thäter, ber iff gleich 
einem Dann, der jein leiblich Angeſt tim 
Spiegel bejchauet. *tuc.6, 4 

24. Denn nachdem ex ſich beſchauet hat, 
gehet er von Stund an davon, und vergiſſet 
wie er geitaltet war. 

25. Wer aber durchſchauet in das voll- 
fommene * Gejeß der Freiheit, und 9— 
innen beharret, und iſt nicht ein a 
licher Hörer, jondern ein Thäter; derjelbige 
wird jeig IE 1 —— That. 

*212. fJoh. 13, 17. 

26. Sp aber I aa unter euch Fäffet 
dünfen, er diene GOtt, und * hält feine 
Zunge nicht im Baum, fonbern J— 
ſein Herz; deß a Se iſt eitel. 


27, Ein reiner und unbeflectter Fr 
dienft vor GOtt dem Vater * ber: 


57. } 


zu 


286 Anſehen der Perſon. 


Sacobi 


192, 85, Heuchelglaube. 





Waiſen und Wittwen in ihrer Trübſal be— 
ſuchen, und ſich von der Welt unbefleckt 
behalten. ] 


Das 2. Kapitel. 


Vom Anfehen der Berfon und Heuchelglauben, 


1. Lieben Brüder, haltet nicht dafür, daß 
der Ölaube an JEſum Chriſtum, unjern 
HEren der Herrlichkeit, Anjehen der Ber- 
fon leide, 

2. Denn jo in eure Verfammlung käme 
ein Mann mit einem güldenen Ringe und 
mit einem herrlichen leide; e8 Fame aber 
auch ein Armer in einem unjaubern Kleide; 

3. Und ihr fähet auf den, der dag herr= 
liche Kleid träget, und ſprächet zu ihm: 
Setze du Dich her aufs beſte; und ſprächet 
zu dem Armen: Stehe du dort, oder feße 
Dich her zu meinen Füßen; 

4. Und bedenket e3 nicht recht; fondern 
ihr werdet Richter, und machet böjen Unter- 
ſchied: 

5. Hðret zu, meine lieben Brüder, hat 
nicht GOtt *erwählet die Armen auf die— 
fer Welt, Die am Glauben veich find, und 
Erben des Neichs, welches er verheißen hat 
Denen, Die ihn Flieb haben ? 

*1 Cor. 1,%6, +2 Mof. 20, 6, 

6. Shr aber habt dem Armen Unehre ge- 
than. Sind nicht Die Reichen die, die Ge— 
"walt an euch üben, und ziehen euch vor 
Gerichte? 

7. Berläftern fie nicht Den guten Namen, 
Davon ihr genannt jeid? 

8. So ihr das königliche Geſetz vollendet 
nach der * Schrift: Liebe deinen Nächten 
ls dich ſelbſt, jo khut ihr wohl. 

* Marc. 12,31 f. 

9, Spihr aber * die Perſon anfehet, thut 
ihr Sünde, und werdet geftraft vom Geſetz 
als Die Mebertveter. 

*3 Mo, 19,15. 5 Moſ. 1,17, «16,19, 
10. Denn *jo jemand das ganze Geſetz 
hält, und ſündiget an Einem, der tft ganz 
ſchuldig. *5 Moſ. 27, 26. Matth, 5, 19, 
11. Denn der da gejagt hat: * Du follft 
nicht ehebrechen, der hat auch gejagt: Du 
ſollſt nicht tödten. So du nun nicht ehe- 
beichit, tödteſt aber, biſt du ein Uebertreker 
des Geſetzes. *2 Mof. 20, 13. 14, 
12. Mio redet, und alſo thut, al Die da 
jollen durchs Gejeg der * Freiheit gerichtet 
werben, *01,25. 
13,63 wird aber ein * unbarmherzig 

Gericht über den gehen, der nicht Barnı- 


herzigfeit gethun hat; und Die Barmherzig— 
| feit rühmet fich wider Das Gericht. 
*Matth. 5,7. c. 18, 30. 34. 

14. Was hilfts, lieben Brüder, ſo jemand 
fagt, ex habe den Glauben, und hat Doc 
* die Werke nicht? Kann auch der Glaube 
ihn ſelig machen? *Matth. 7, 26. 

15. So aber ein Bruder oder Schweiter 
"bloß wäre, und Mangel hätte der täg- 
lichen Nahrung; ; * Que. 3; 11. 

16. Und jemand unter euch fpräche zu 
ihnen: GDtt bevathe euch, wärmet end), 
und fättiget euch; gäbet ihnen aber nicht, 
was des Leibes Nothdurft ift: was hülfe 
fie dag? : 

17, Alſo auch Der Glaube, wenn er nicht 
Werke hat, ift ex todt an ihm jelber. 

18, Aber e8 möchte jemand jagen: Du 
haft den Glauben, und ich habe die Werke; 
zeige mir * deinen Glauben mit deinen Wer- 
fen, jo will ich auch meinen Glauben Dir 
zeigen mit meinen Werfen. * Sal. 5,6. 

19. Du glaubeft, Daß ein einiger GOtt 
it: Du thuſt wohl daranz Die Teufel glau— 
bens auch, und zittern. 

20, Willſt du aber wiffen, Du eitler Menſch, 
daß der Glaube ohne Werke todt jey 2 

21. Iſt nicht Abraham, unser Vater, Durch 
die Werke gerecht worden, da er * feinen 
Sohn Sina aufdem Altar opferte? j 

*1.Mof. 22, 9. 10: 12, 

22. Da fieheft du, Daß der Glaube mit ge- 
wirfet hat an feinen Werfen, und durch Die 
Werte ift der Glaube volllommen worden. 

23. Und ift die Schrift erfüllet, Die Da 
*ipricht: Abraham hat GOtt geglaubet, 
und it ihm zur Gerechtigkeit gerechnet, 
und ilt ein Freund GOttes geheißen. 

+ Nom. 4, 3. 

24. Sp jehet ihr nun, daß der Menſch 
Durch die Werke gerecht wird, nicht durch 
den: Ölauben allein. 

25. Deffelbigen gleichen die Sure *Nahab, 
iſt fie nicht Durch Die Werke gerecht worden, 
da jie die Boten aufnahm, und ließ fie einen 
andern Weg hinaus? *Gbr. 11, 31. 

26. Denn gleichwie der Leib ohne Geift 


iſt todt. *v. 17. 


Das 3, Kapitel. 
Vom Gebrauch und Mißbrauch der Zunge, 
1. Lieben Brüder, unterwinde n 
jedermann, Lehrer zu jeinz 


wir deſto mehr Urtbeil empfaben werden, 





todt tft, alfo aud) "der Glaube ohne Werke 


t 
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Bebraud und Mißbrauch der Zunge, Sacobi 3. 4 
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2. Denn wir fehlen alle mannigfaltiglich. 
Mer aber auch in feinem Wort fehlet, Der 
it ein volfommener Mann, und fann auch 
den ganzen Leib im Zaum halten. 

3. Siehe, * Die Pferde halten wir in Zäu— 
men, daß fie ung gehorchen, und lenfen den 
ganzen Yeib. x*Pſ. 32,9. 

4, Siehe, die Schiffe, ob fie wohl jo 
groß find, und von ſtarken Winden getrie- 
ben werden, werden fie doch gelenkt mit 

‚ einen Heinen Ruder, wo der hin will, der 
08 vegieret. 

5. Alſo iſt auch Die Zunge *ein Klein 
Glied, und richtet große Dinge an. Siehe, 
ein Elein Feuer, welch einen Wald zündets 
an! *Pſ. 12,45. Bf. 57,5. 

6. Und die Zunge ift auch ein Feuer, eine 
Melt voll Ungerechtigkeit. Alſo iſt Die 
Zunge unter unfern Gliedern, und * be— 
fleckt den ganzen Leib, und zündet an 
allen unjern Wandel, wenn fie von der 
Hölle entzündet ift. 

*Matth. 15, 11. 18.19. 

7. Denn alle Natur der Thiere, und der 
Bögel, und der Schlangen, und der Meer- 
wunder werben gezähmet, und find gezäh- 
met von der menschlichen Natur; 


8. Aber Die Zunge kann fein Mensch | 


sähmen, das unruhige Uebel, voll * tödt- 
liches Gifts. Bf. 140, 4. 

9, Durch fie loben wir GDtt den Vater, 
und durch fie fluchen wir den Menjchen, 
nach dem *Bilde GOttes gemacht. 

RL Mo, 27. 

10. Aus Einem Munde gehet Loben und 
Fluchen. 
alfo fein. 


11. Duillet auch ein Brunnen aus Einem! 


Roche fühe und bitter? 

12. Kann auch, lieben Brüder, ein Fei— 
genbaum Del, oder ein Weinftock Feigen 
tragen? Alſo kann auch ein Brunnen 
nicht jalzig und ſüße Waſſer geben. 

13. Wer iſt * weife und Hug unter euch ? 
Der erzeige mit feinem guten Wandel feine 
Werke, in der Sanftmuth und Weisheit. 

. R e *Eph. 5, 15. 

*ihr aber bittern Neid und 

— n, ſo rühmet euch 
wider die Wahrheit. 


icht Die Weisheit, die 
m “ ſondern irdiſch, 
















as 





. 6, Und gibt reichlich Gnade, Si 


Es foll nicht, Lieben Brüder, | © 






* 
16. Denn wo Neid und Zank iſt, da tft 
Unordnung und eitel böſe Ding. 

17. Die Weisheit aber von oben her iſt 
aufs erite keuſch, darnach friedſam, gelinde, 
läſſet ihr jagen, voll Barmherzigkeit und 
guter Früchte, unparteiiſch, ohn Heuchelei, 

18. Die * Frucht aber der Gerechtigkeit 
wird geſäet im Frieden denen, Die den Frie— 
den halten. * ef, 32, 17, 


Das 4 Kapitel. 


Warnung vor Sünden, 


1. Woher kommt Streit und Krieg un- 
ter euch? Kommts nicht Daher, aus euren 
Wollüften, Die da ftreiten in euren Gliedern? 

2. Ihr ſeid begierig, und erlanget es da— 
mit nichtz ihr Buffet und neidet, und ges 
winnet Damit nichts; ihr ftreitet und Frie= 
get; ihre habt nicht, Darum, Daß ihr nicht * 
bittet; BR 

3. Ihr * bittet und Erieget nicht, Darum, 
daß ihr übel bittet, nämlich Dahin, Daß ihre 
mit euren Wollüften verzehret. Pf. 18,42, 

4. Ihr Ehebrecher und Chebrecherinnen, 
wiſſet ihr nicht, daß der Welt x 

We : 

























GDttes Feindichaft it? Wer der * 
Freund ſein will, der wird GOttes Fein 


ein. 
5. Oder lafjet ihr euch Dünfen, Die 
fage umfonft: Den * Geift, Der 
mwohnet, ‚gelüftet wider den Haß? 
* Sal. 5, 17, 





die Schrift jagt: *GOkt widerſtehet 
Hoffärtigen; aber den Demüthigen | 

. *Hiob 22,29, Matth 
7. Sp feid nun GOtt unter 
* MWiperftehet dem Teufel, jo fleuch 
e *&p 


ud. 

8. *Nahet euch zu GOtt, jo nahet e 
zu euch. FReiniget die Hände, ihr © 
der, und machet eure Herzen Feu 
Wankelmüthigen. *Sad. 1,3. tF 

9. Seid elend, und traget Leibe 
weinet; euer Lachen verfehre fich 
nen, und eure Freude in Traurigk 

10. * Demüthiget euch vor E 
wird er euch erhöhen. a 

11. *Afterredet nicht untereinander, 
ben Brüder. Wer feinem Bruder afı 
vedet, und urtheilet feinen Bruder 
afterredet dem Gejeß, und ur 
Geſetz. Urtherleft du aber & 
tft Du nicht ein Thäter d 












b 
dern ein Richter, 
- * 
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288 Reichthums Nichtigkeit, 


12. Es iſt ein einiger Gejeßgeber, der 


Sacobi 4. 5. 


Kraft bes Gebets. 


8. Seid ihr aud) geduldig, und ftärfet 


kann jeligmachen und verdammen, *Wer |eure Herzen; denn Die Zukunft des HErrn 


bift du, Der du einen andern urtheileſt? 
* Matth. 7, 1. 

13. Wohlan, die “ße nun faget: Heute 
oder morgen wollen wir gehen in Die oder 
die Stadt, und wollen ein Jahr da Hiegen, 
und hantieren, und gewinnen; * Spr. 27,1 

14, Die *ihr nicht wiffet, was morgen 
fein wird. Denn was ift euer Leben? Ein 
Dampf ifts, der eine Eleine Zeit währet, 
darnach aber verjchwindet er. *2uc. 12, 20. 

15. Dafür ihr jagen jolltet: * So der 
HErr will, und wir leben, wollen wir Dieß 
oder das thun. Apoſt. 18, 21. 

16. Nun aber rühmet ihr euch in eurem 
Hochmuth. na Ruhm ift böfe. 


17, Denn * * Be ee Gutes zu thun, 
und thuts nicht, I Sünde. 


N Das 5. Kapitel. 
a Bon des Reihthums Nichtigkeit, von geduldigem 



















Leiden und fräftigem Gebet. 


J— Wohlan nun, ihr *Neichen, weinet 
‚und heulet über euer Elend, das iiber euch 

fommen wird. . *GSpr. 11,28. Luc. 6,24 

2. Euer *Reichthum ig verfaulet; eure 


freſſen, wie ein 
Shr habt euch Schäße gefammelt 
t den legten Tagen. 

Siehe, *der Arbeiter Lohn, die euer 
d eingeerntet haben, und von euch ab- 
ebrochen ift, Das jchreiet; und das Nufen 
Ernter Au fommen vor die Ohren des 
Sven Zebaoth. *3 Mof. 19, 13 f. 
Ahr * Habt wohlgelebet auf Erden, und 
ve Wolluft gehabt, und eure Herzen ges 


et, als wu einen Gase. 
*2uc. 16, 19. 25. 
6. Ihr habt verurtheilet den Gerechten, 


je ſeid nun —— lieben Brüder, 
auf die Zukunft des HErrn. Siehe, 
Ackermann wartet auf die köſtliche 
cht der Erde, und iſt geduldig darüber, 

Ber enpfahe den Morgenregen und 
*Lue. 21,19. Ebr. 10, 36, 


Bee und er hat euch nicht wider- 





iſt nahe. 

9. Seufzet nicht wider einander, lieben 
Brüder, auf daß ihr nicht verdammet wer— 
det. Siehe, * der he ift vor der Thür. 

*Matth. 24 33. 

10. Nehmet, meine lieben Brüder, * zum 
Exempel des Leidens und der Geduld Die 
Propheten, die zu euch geredet haben in 
dem Namen des HErrn. *Matth. 5, 12. 

11, Siehe, wir preifen felig, Die erduldet 
haben. Die * Geduld Hiobs habt ihr ge= 
höret, und das Ende des HEren habt ihr 
gejehen; denn der FHErr iſt barmherzig 
und ein Erbarmer. *Hiob1,21.22. 1Pf. 103,8. 

12, Bor allen Dingen aber, meine Brü- 
der, *ſchwöret nicht, weder bei dem Him= 
mel, noch bei der Erde, noch mit keinem 
andern Give. Es jey aber euer Wort: Ja, 
das ja iſt; und: Nein, das nein ift, auf daß 
ihr nicht in Heuchelei fallet. *Matth. 5, 34 f. 

13. * Zeidet jemand unter euch, der bete; 
ift jemand gutes Muths, der Finge Pfal- 
men. * Bf. 50, 15. 16ol. 3, 16. 

14, Sitjemand krank, Der rufe zu fich Die 
Helteften von der Gemeine, und laſſe ſie 
über fich beten, und *falben mit Dele in 
dem Namen des Herrn. * Marc, 6, 13. 

15. Und das * Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der HErr wird ihn 
aufrichten; und jo er hat Sünde gethan, 
werden fie ihm vergeben fein. *Pſ. 30,3. 

16, Befenne einer dem andern feine Sün- _ 
den, und betet für einander, daß ihr gejund 
werdet. *Des Gerehten Gebet ver- 
mag viel, wenn Sr ——— iſt. 


17. Elias — ein Wenie, gleich wie wir, 
und er betete ein Gebet, Daß es nicht regnen 
follte; und * e8 regnete nicht auf Erben drei 
Jahr und ſechs Monden. # *Luc 4, 2 f. 

18. Und er *betete abermal, und der 
Himmel gab den Negen, und die Erde 
brachte ihre Frucht. 1Kon. 18, 42F. 

19. Lieben Brüder, jo jemand unter eu 
irren würde von Der Wahrheit, und aan 4 
bekehrete ihn, — 

20. Der ſoll 3 Daß, mer 
der befehret hat von dem Irrt 
Meges, der hat einer ©: 
bolfen, und wird b ) 
| Sünden. n 
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Die Epiftel S. Judü. 


Ermahnung zur Beſtändigkeit in reiner Lehre un 
Leben, wider die Verführer. 


1. Judas, ein Knecht JEſu Chriſti, aber 
ein * Bruder Jacobi, den Berufenen, die 
da geheiliget jind in GDtt dem Vater, 
und behalten in JEſu Chrifto. 

*Matth. 13, 55. 2uc. 6, 16. 

2, GDtt gebe euch viel Barmherzigkeit, 
und Friede, und Liebe, 

3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch 
u ſchreiben von unjer aller Heil, hielt ichs 
Kir nöthig, euch mit Schriften zu ermah— 
nen, Daß *ihr ob dem Glauben fämpfet, 
der einmal den Heiligen vorgegeben ift. 

* Phil. 1,27. 1 Tim. 1, 18. 

4. Denn es find etliche Menfchen neben 
eingejchlichen, von denen vorzeiten gefchrie- 
ben ift, zu jolcher Strafe; die jind *gottlofe, 
und ziehen Die Gnade unſers GOttes auf 
Muthiwillen, und verleugnen GOtt, und 
unjern Seren JEſum Chrift, den einigen 
Hexrſcher. * Tit. 1, 16, 

5. Ich will euch aber erinnern, daß ihr 


wifjet auf einmal Dieß, Daß der HErr, da 


er dem Volk aus Egypten half, zum andern 
mal * brachte er um, die da nicht glaubten. 
+4 Mof. 14, 35. 1 Cor. 10, 5. 

6. Auch * die Engel, die ihr Fürftenthum 
nicht behielten, jondern verließen ihre Be— 
haufung, hat er behalten zum Gerichte des 

voßen Tages mit ewigen Banden im 
Finfternig. *%05.8,44. 2 Petr. 2,4. 

7. Wie aud) *Sodoma und Gomprra, 
und Die umliegenden Städte, die gleicher 


Weiſe, wie dieſe, ausgehuret haben, und del 


nad) einem andern Fleisch gegangen find, 
zum Exempel gejeßt jind, und leiden des 
ewigen Feuers Vein. *1Moſ. 19, 24.25 f. 

8. Defjelbigen gleichen find auch Dieje 
Träumer, die das Fleisch beflecken, * die 
Herrſchaften aber verachten, und die Maje— 
ftäterläftern. *2M0f.22,28. 2 Betr. 2,10.11. 
. 9. * Michael aber, der Erzengel, da er mit 
dem Teufel zanfete, und mit ihm redete 
über dem Leichnam Moſis, durfte er das 


Urtheil der Läfterung nicht fällen, jondern 
ſprach: +Der : Err ſtrafe ich. 











1. 1Sad. 3,2. 

en, da fie nichts von 

er natürlich erkennen, 

fie, wie die unvernünf— 
: *2 Betr. 2, 12. 

denn fie gehen den Weg 


y 





—— 


*Kains, und fallen in den Irrthum des 
t Balaam, um Genießes willen, und fom- 
men um in dem *+ Aufruhr Kora. 
*1Moſ.4, 8f. FOFB.%,14f. HrAMof. 16,1.31F, 

12, Dieſe Unfläter praffen von-euren Al- 
mojen ohne Scheu, weiden fich ſelbſt; fie 
find Wolken ohne Waffer, von dem Winde 
umgetrieben, kahle, unfruchtbare Bäume, 
zweimal eritorben und — 

18. Wilde Wellen des Meers, die ihre 
eigene Schande ausſchäumen, irrigeSterne, 
welchen behalten iſt das Dunkel der Fin 
ſterniß in Ewigkeit. 

14. Es hat aber auch von ſolchen ges 
weiſſaget *Enoch, der fiebente von Aden, 
und geſprochen: Siehe, der HErr fom. ıt 
mit viel taufend Heiligen, *1Mofı 5, 21. 

15. Gericht * zu halten über alle, und zu 
Strafen alle ihre Gottlofen, um alle Werk 
ihres gottlofen Wandels, Damit fie gottlos 
gewejen find, und um alle das Harte, Das die, 
gottloſen Sünder wider ihn f geredet hab 

*Matth. 25, 31. Matth. 12, 36... = 

16. Dieje murmeln und lagen immerdar, 
die nach ihren Lüften wandeln; und ihr 
Mund redet * ftolzge Worte, und achten das 
Anjehen der Perfon um Nutzes willen. 

*Pſ. 17, 10. 























17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch 
der Worte, Die zuvor gelagt find von dei 
Apofteln unjers HEren JEſu Chrifti; 

18. Da fie euch jagten, daß zu *ber leßten 
Beit werden Spötter fein, vie Be ‚ 
eigenen Lüften des gottlojen Weſens 

eln. *1Tim.d,1f. 2Peh. 3,3 

19. Diefe find, *die da Rotten ma en 
Fleifchliche, Die da feinen Geift haben. 

*Spr. 18,1 : 


20. Ihr aber, meine Lieben, *erbauı 
euch auf euern allerheiligften Glaub: 
durch den DEUTgEN Geift, und betet, 

\ 9,8 BE URTET 

21. Und behaltet euch in der Liebe GOttes, 
und * wartet auf die Barmherzigkeit unſers 
HErrn JEſu — Leben. 

Dr — 


22. Und haltet dieſen Unterſchied, daß ihr 
euch etlicher erbarmet, nr: 
23. Etliche aber mit Furcht *ſelig machet, 
und rücket fie aus dem Feuer; und ha 
+ den befleckten Rock des Fleiſches 
*Amos 4, 11. Sad. 3,2.. Rom 
Jae. 5, 19. 20, 


i 


Sieben Leuchter, 
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24. Dem aber, der euch kann behüten ohne 


Fehl, und Stellen vor das Angeſicht feiner | unferm Heilande, 


Herrlichkeit, *unfträflich mit Freuden, 
En *1 Theſſ. 5, 23. Phil, 1, 10. 


25. Dem GOtt, *der allein weiſe ift, 
ſey Ehre, und Majeltät, 
und Gewalt, und Macht, nun und zu aller 
Ewigkeit! Amen. *NRöm. 16,27. 1 Tim. 1,17. 





die Offenbarung S. Johannis, des Theologen. 


Das 1. Kapitel. 


Geheimniß ber ſieben Leuchter und Sterne. 


1. Dieß ift die Offenbarung JEſu Chriſti, 
die ihm * GDEt gegeben hat, jeinen Knech- 
tem zu zeigen, was in der Kürze gejchehen 
fol; und Br fie gedeutet und gefandt durch 
jeinen Engel zu feinem + Knecht Johannes, 

*5%05. 32. 19.19, 0.22, 6.7. 

2. Der. bezeuget hat * dag Wort GOttes 
und das Zeugniß von JEſu Chrifto, was 
ex gejehen hat. *c. 6, 9. 

3. * Selig iſt, der da lieſet, und die da 


hören die Worte der Weiffagung, und 1 


behalten, was Darinnen gejchrieben tft; 
Denn Tdie Zeit ift nahe, 
0.247. Röm.13,11, 1Petr 4,7. 

4. Sohannes den fieben Gemeinen in 
Alta: Gnade ſey mit euch, und Friede von 
dem, * Der Da ift, und der da war, und der 
da Fommt, und von den + fiehen Geiftern, 
die da find vor jeinem Stuhl; 

+2 Mof. 3,14. G6r.13,8. +Yef. 11,2. 

5. Und von JEfu Chriſto, welcher ift der 
treue * Zeuge und + Grftgeborne von den 
Vodten, und ein Fürft Ber Könige auf 
Erden; der ung *+ geliebet hat und ** ge= 
walchen von den Sünden mit feinem Blut, 

*n, 14, FApoft. 26,23. *} Gal.2, 20. 
R **Ebr. 9, 14, 
6. Und hat *uns zu Königen und Prie- 
fern gemacht vor GOtt und feinem Vater; 
Demjelbigen jey Ehre und Gewalt, von 
Ewigkeit zu Gwigfeit. Amen. 
*c. 5,10. 1Ber.2,5.9. 

7. Stebe, er kommt mit den Wolken; 
und es werden ihn * jehen alle Augen, und 
Die ihn geitochen haben; und werden heu⸗ 
len alle Geſchlechter der Erde, Ya, Amen. 

* Sad. 12,10. Joh. 19, 37. 

8. Ich * bin das A und dag DO, der Anz 
fang und das Ende, fpricht der HErr, der 
da iſt, und der da war, und der da fommt, 
der Allmächtige. *0, 292,13, Je 41,4, 


ws 04 12, 





dicea. 





9. Ich, Johannes, der auch euer Bruder 
und *Mitgenoſſe an der Trübfal ift, und 
am Neich, und an der Geduld IEju 
Shrifti, war in der Infel, die da heißt 
Patmos, um des Worts GOtles willen, 
und de3 Zeugniſſes JEſu Chriftt. 

* Nom. 8, 17, 

10. Ich war im Geilt an des Hexen 
Tag, und hörete hinter mir *eine große 
Stimme, als einer Bofaune; *v. 15. 

11. Die ſprach: *Ich bin Das A und 
das O, der Grite und der Letzte; und wag 
du ficheft, Das fchreibe in ein Bud), und 
ende es zu den Gemeinen in Afia, gen 
Epheſus, und gen Smyrna, und gen Ber: 
gamus, und gen Thyatira, und gen Sar- 
des, und gen Philadelphia, und gen Laos 

i 22 IF. 

12, Und ich wandte mich um, zu jehen 
nad) der Stimme, die mit mir redete, Ind 
als ich mich wandte, ſahe ich fieben güldene 
Leuchter; 

13. Und * mitten unter den fieben Leuch- 
tern einen, der war Feines Menfchen 
Sohn gleich, der war angethan mit einem 
Kittel, und begürtet um die Bruft mit 
einem güldenen Gürtel. 

*e. 2, 1. fHefet. 1,26. 

14. Sein Haupt aber und fein Saar war 
weiß, wie weiße Wolle, alg der Schnee, 
und * feine Augen wie eine Feuerflamme, 

*2, 18 

15. Und feine Füße gleich wie Meſſing, 
dag im Dfen glühet, und feine Stinme 
wie groß Wafferraufchen; 

16. Und Hatte fieben Sterne in feiner 
rechten Sand, und aus feinem Munde ging, 
ein ſcharf zweifchneidig Schwert, und fein 
Angeficht leuchtete wie Die helle Sonne, 

17, Und als ich ihn ſahe, fiel Ich zu ſei⸗ 
nen Füßen als ein Todter; umd er legte 
leine rechte Hand auf nich, und prach 
mir: Fürchte Dich nicht; ich bin der Gr 
und der Letzte, \ 


Engel zu Epheſus, Smyrna, Offenb. Johannis 1. 2. 
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Pergamus, Thyatira, 





18. Und der * Lebendige. Sch war todt; 
und Siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und habe die Schlüfjel der Hölle 
und des Todes. * Rom, 6, 9. 

19, * Schreibe, was du gejehen haft, und 
was da tft, und was +gejchehen joll dar- 
nad); *314,13 1641. 

20. Das Geheimniß der fieben Sterne, 
die Du gejehen haft in meiner rechten Sand, 
und die fieben güldenen Leuchter. Die fie- 
ben Sterne find * Engel der fieben Gemei- 
nen, und Die fteben Leuchter, Die du gejehen 
haft, find fieben Gemeinen. * Mal. 2, 7. 


Das 2. Kapitel. 


Bier Sendſchreiben, die vor falſcher Lehre war- 
nen, und zur Beftändigfeit ermahnen, 


1. Und dem Engel der Gemeine zu Ephe- 
ſus ſchreibe: Das jaget, *der da hält Die 
fieben Sterne in jeiner Nechten, der Da 
wandelt mitten unter den fieben güldenen 
Reuchtern: *c. 1, 13. 16, 20, 

2. Jh weiß deine Werke, und deine Ar— 
beit, und deine Geduld, und daß du Die 
Böſen nicht tragen kannſt, und halt * ver- 
fucht Die, jo da Jagen, fie ſeien Apoftel, und 
finds nicht, und haft fie Lügner erfunden; 

*1 05,4, 2.3. 

3. Und verträgelt, und haft Geduld, und 
um meines Namens willen arbeiteit Du, 
und bit *nicht müde worden. 

*Gal. 6,9. Ebr. 12, 5. 12, 15. 

4, Aber ich habe wider Dich, Daß Du Die 
erite Liebe verläffelt. 

5. Gedenke, wovon du gefallen bift, und 
thu Buße, und thu die eriten Werke, Wo 
aber nicht, werde ich dir kommen bald, 
und deinen Leuchter wegitoßen von feiner 
Stätte, wo Du nicht Bube thuft. 

6, Aber das haft du, daß du die Werke 
der *Nieolaiten Fhafjelt, welche ich auch 
bafle. *u.15. 1Pf. 139, 21. 

7. Wer *Ohren hat, der höre, was der 
Geift den Gemeinen jagt: Wer überwin— 
det, dem will ich zu een eben von dem 
Holz des Lebens, Das im Paradies GOt— 
tes iſt. *Matth. 11, 15 

8. Und dem auge) der Gemeine zu 
Smyrna jchreibe: Das ſaget *der Erite 
und ber Letzte, der todt war, und ift leben- 
big worden: * 22, 13f. 

Sch weiß deine Werke, und deine 
—— und deine Armuth (du biſt aber 
reich), und Die une: von denen, * die 








da jagen, fie find Juden, und finds nieht, 
londern find des Sutang Schule. 
*æ3 

10, * Fürchte Dich vor Der feinem, das 55 
leiden wirft. Siehe, der Teufel wird etliche 
von euch ing Gefängniß werfen, auf daß ihr 
verfucht werdet; und werdet Trübjal haben: 
zehn Tage, Sey tgetreu bis an den 
Tod, Jo will ib Div Die Krone 
Des Lebens geben. 

* Matth. 10,28. + Offend, 3, 11. 

11. Wer Ohren hat, der höre, was Der 
Geift den Gemeinen jagt: Wer überwin— 
det, dem foll fein Leid. gejchehen von Dem 
andern Tode. 

12. Und dem Engel der Gemeine zu Per— 
gamus fchreibe: Das ſaget, *der da hat 
dag ſcharfe zweischneidige Schwert: 

*1,16. Eph. 6,17, Ebr. 4, 

13. Sch weiß, was du thuft, und wo Du 
wohnelt, da des * Satans Stuhl ift, und 
rhältit an meinem Namen, und haft mei- 
nen Ölauben nicht verleugnet, auch in Den 
Tagen, in welchen Antipas, mein freuer 
Beuge, bei euch getödtet ift, da der Satan 
wohnet, * e. 13, 2. 103,8. 

14, Aber ich habe ein Kleines wider Dich, 
daß du daſelbſt haft, Die *an der Lehre 
Balaams halten, welcher lehrete Durch Den 
Balak ein Mergerniß aufrichten vor den 
Sindern Sirael, zu effen der Gögenopfer, 
und Hurerei treiben. 

*4 Moſ. 25,2. 0. 31,16. 2 Betr, 2, 15. 16, 

Zud&v. 1, 

15. Mio haft du auch, Die an Der Lehre 

der * Nicolaiten Re das hafje ich. 


16, Thue Buße; er a nicht, jo werde 
ich Dir bald fommen, und mit ihnen * Frie- 
gen durch das Schwert meines Mundes 

*c,19, 15. 21. 

17. Wer Ohren hat, der höre, was ber 
Geiſt den Gemeinen jagt: Wer überwin- 
det, dem will ich zu eflen geben von Dem 
verborgenen Manna, und will ihm geben 
ein gut Zeugniß, und mit dem Zeugniß 
einen neuen Namen ale welchen 
niemand fennet, Denn der ihn empfähet. 

18. Und dem, Engel der Gemeine zu 
Thyatira jchreibe: Das faget der Soda 
GOttes, der * Augen Hat wie die Feuer- 
flamme, und jeine Füße gleich wie Meifing: 

*1,14. 019,12. 

19. Sch weiß deine Werke, — 

und deinen Dienſt, und deinen 


— 
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Philadelphia, 








und deine Geduld, und daß Du je länger 
je mehr thuſt. 

20. Aber *ich habe ein Kleines wider 
Dich, Daß Du läſſeſt das Weib FSejabel, 
die da Spricht, fie jey eine Prophetin, leh— 
ren und verführen meine Knechte, Hurerei 
treiben und Gößenopfer eſſen. 

* v. 4. f vgl. 1 Fön. 16, 31, 

21. Und ich hab ihr Zeit gegeben, daß fie 
jollte Buße thun für ihre Hurerei; und fie 
thut nicht Buße, 

22. Siehe, ich werfe fie in ein Bette, und 
die * mit ihr Die Ehe gebrochen haben, in 
große Trübjal, wo ‚fie nicht Buße thun 
für ihre Werke, *0,18,9, 

23. Und ihre Kinder will ich zu Tod jchla= 
gen. Und follen erfennen alle Gemeinen, 
Daß *ich bin, der Die Nieren und Herzen 
erforjchet; und werde geben einem jeglichen 
unter euch. nach euren Werken, *Bf. 7, 10 f. 

24. Euch aber jage ich und den andern, 
Die zu Thyatira find, Die nicht haben ſolche 
Lehre, und die nieht erkannt haben die Tie— 
fen des Satans (als fie jagen): Sch will 
niche auf euch werfen eine andere Laft. 

25. Doc) * was ihr habt, das haltet, bis 
Daß ich komme. *3,11. 
26, Und wer da überwindet, und hält 

meine Werke bis ans Ende, *dem will ich 
Macht geben über die Heiden. 

*Bj.2,8. Pſ. 49, 15, 

27. Und er foll *fie weiden mit einer 
eijernen Nuthe, und wie eines Töpfers 
Gefäße joll er fie Fzerichmeißen, 

*0.12,5. Bf. 18, 39, 

28. Wie *ich von meinem Vater empfanz 
gen Habe, und will ihm geben den Mor- 
genitern. *Buc, 22, 29. 

29, Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen jagt. *u 3,6. 


Da8 3. Kapitel. 
Drei Sendſchreiben, harinnen eine Warnung vor 
Heuchelet, Gleichgültigkeit und Nachläffigkett, 
das Chriftenthum betreffend. 


"1. Und dem Engel der Gemeine zu Sar- 
des jchreibe: Das faget, der die Geifter 
GOltes Hat, und *die ſieben Sterne; Jh 
weiß Deine Werke; denn du haft den Namen, 
Daß Du lebeſt, und bift todt. *c. 1,16. 

2. Sey *wader und ftärfe Das andere, 
das fterben will; denn ich habe deine Werfe 
nicht vollig erfunden vor GOtt. *v. 19. 

3. Sp gebenke nun, wie du empfangen 
und gehöret haft, und halte es, und thu 

uße, Sp du nicht wirft wachen, "werde 








ich über dich fommen, wie ein Dieb, und 
wirft nicht wiffen, welche Stunde ich über 
dich kommen werde. 

*1 Thefi. 5,2 

4. Du haft auch wenig Namen zu Sar— 
des, Die nicht ihre Kleider beſudelt haben; 
und fie werben mit mir wandeln in * wei- 
Ben Kleidern; Denn fie finds werth. 

*u4, 4, 

5, Wer überwindet, der joll mit weißen 
Kleidern angelegt werden, und ich werde 
jeinen Namen nicht austilgen aus * dem 
Bud) des Lebens, und ich will feinen Na— 
men befennen vor meinem Vater und vor 
feinen Engeln. *Phil. 4, 3. 

6. Wer Dhren bat, der höre, was ber 
Geift den Gemeinen jagt. 

7. Und dem Engel der Gemeine zu Phi— 
ladelphia jchreibe: Das jaget Der Heilige, 
der Wahrhaftige, Der da *hatden Schlüffel 
Davids, Der aufthut, und niemand zu— 
Tchleußet; der zufchleußet, und niemand 
aufthut: * Hiob 12, 14. Jeſ. 22, 22, 

8. Sch * weiß deine Werke. Siehe, ich 
habe vor dir gegeben eine offene Thür, und 
niemand kann fie zujchließen; Denn Du Halt 


eine Keine Kraft, und haft mein Wort be- 


halten, und haft meinen Namen nicht ver— 
leugnet. *.2,29 1Theſſ. 1,3. 

9. Siehe, ich werde geben aus Satanas 
Schule, die da jagen, *ſie find Juden, 
und finds nicht, fondern lügen. Siehe, 
ich will fie machen, daß fie fommen follen 
und anbeten zu Deinen Füßen, und erfen- 
nen, Daß ich Dich geliebet habe. 

* 


2,9. 

10. Dieweil du haſt behalten das Wort 
meiner Geduld, will ich auch dich behalten 
vor der Stunde der Verſuchung, die kom— 
men wird über der ganzen Welt Kreis, zu 
verſuchen, die da wohnen auf Erden. 

11. Siehe, *ich komme bald. Halte, was 
du haft, Daß niemand deine Krone nehme, 
*.13.0%5 
12. Wer * überwindet, Den will ich 
machen zum Pfeiler in dem Tempel mei- 
nes GOkttes, und fol nicht mehr hinaus 
gehen. Und will auf ihn fehreiben den 
Namen meines GOttes, und den Namen 
des neuen Serufalem, der Stadt meines 
GOttes, die vom Himmel hernieder fommt, 
von meinem GOtt, und f meinen Namen, 
den neuen. x 3, 7 I 2 tall47 
13, Wer Ohren hat, dev höre, was Der 

Geist den Gemeinen ſaget. 


14, Und dem Engel der Gemeine zu 


Laodieea. 


Lavdicen Schreiber Das ſaget, Amen, der 
treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang 
der Creatux GOttes: 

15. Ich * weiß deine Werke, daß Du we— 
der Falt noch warm bift. Ach, daß du kalt 
oder warm wäreft! v*c. 2, 2.9. 

16. Weil du aber lau biſt, und weder 
kalt noch warm, werde ich dich ausſpeien 
aus meinem Munde. 

17. Du ſprichſt; *Ich bin veich, und Habe 
, gar fatt, und Darf nichts, und weißeft nicht, 
daß du bift elend und jammerlich, arm, 
blind und bloß. *Hof. 12,9. 1Cor.4, 8. 

18. Ich vathe dir, daß du Gold von mir 
kaufeſt, *das mit Feuer durchläutert iſt, 
Daß Du reich werdeſt, und weiße Kleider, 
daß Du dich anthuft, Fund nicht offenbaret 
werde Die Schande Deiner Blöße; und falbe 
deine Mugen mit Nugenjalbe, daß du ſehen 
mögelt. *1 Betr. 1,7. + Offenb. 16, 15. 

19, Welche *ich Lieb babe, die 
ftrafe und züchtige ich. Sp fey nun 
fleißig und thu Buße. *Htob 5,17. Spr. 3,12. 

Sr. 2,1. LCow. 1,3% Ebr. 12, 6. 

20, Siebe, *ich ſtehe vor der 
Thür, und Elopfean. Sp jemand 
meine Stimme hören wird, und 
Die Thür aufthun, tzu dem werde 
ich eingehen, und das Abendmahl 
mitihbm halten, und er mit min 

* Hohel. 5,2% Que. 12, 36. + Joh. 14, 28. 

21. Wer Überwindet, Dem * mill ich ges 
ben, mit mie auf meinem Stuhl zu fißen; 
wie ich überwunden habe, und bin geſeſſen 
mit meinen Water auf feinem Stuhl, 

*Matth. 19, 28. 

22. Wer Ohren hat, der höre, was der 

Geiſt den Gemeinen jaget. 


Das 4. Kapitel, 
Das andere Gefiht von dem Thron der Majeftät 
und Herrlichkeit Des Waters, 


1. Darnach ſahe ich, und fiehe, eine 
Thür ward aufgethban im Simmel; und 
die *erfte Stimme, die ich gehöret hatte mit 
mir veden, als eine Poſaune, Die ſprach: 
Steig ber, ich will Dir zeigen, was nach die- 
ſem geſchehen joll. *c. 1, 10. 

2, Une aljobald war ich im Geift. Und 

uhl ward geſetzt im Simmel, 
tuhl Mn einer. 
jaß, war gleich anzujehen 
ſpis und Sardis; und ein 
m den Stuhl, gleich an= 
ud agd. , * Hefet: 1, 26, 








fiehe, ein Stul 


Offenb. Johannis 3. 4 5, 


Thron Gottes, 293 


4, Und um den Stuhl waren vier und 
zwanzig Stühle; undaufden Stühlen faßen 
vier und zwanzig *Aeltefte, mit weißen 
Kleidern angethan, und hatten auf ihren 
Häuptern güldene Kronen. *.11, 16, 

5, Und von dem Stuhl gingen aus 
*Blitze, Donner, und Stimmen; und 
tlieben Fackeln mit Feuer brannten: vor 
dem Stuhl, welches find die fieben Geifter 
GOttes. *ec. 11,19. f Heſek. . 

6. Und vor dem Stuhl war *ein gläſern 
Meer, gleich dem Kryſtall; und mitten im 
Stuhl, und um den Stuhl vier Thiere, voll 
Augen, vornen und hinten. 10,2, 

7. Und das erfte Thier war gleich einem 
* Löwen, und das andere Thier war gleich 
einem Kalbe, und das dritte hatte ein Antlig 
wie ein Menſch, und dag vierte Thier gleich 
einem fliegenden Adler. *Hefef. 1.10, - 

8. Und ein jegliches der vier Thiere hatte 
jech8 Flügel umher, und waren inwendig 
voll Augen, und hatten feine Ruhe Tag - 
und Nacht, und fprachen: * Heilig, heilig, 
heilig tft GOtt, der HErr, a u 
der da war, und ber da til, und bee Dun 
kommt, RUE 
9, Und da die Thiere gaben Preis, und 
Ehre, und Dank dem, der auf Dem RX 
laß, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
10, Fielen die vier und zwanzig Melteften 
vor. den, der auf dem Stuhl jaß, und bete- 












8. u 





ten an den, *der da lebet von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und warfen ihre Kronen vor den 
Stuhl, und Sprachen: *. bla 
11. HErr, du bit würdig zu nehmen 
Preis, und Ehre, und Kraft; denn du halt 
alle Dinge gefchaffen, und durch deinen 
Willen Haben fie das Wefen und find ges 
Ichaffen. \ 1 a 














Das 5. Kapitel, 5 
Chriſtus, der Löwe und das Kamm, ber baaver 


ftegelte Buch öffnet, wird mit einem neuen 
Liede gepriefen, r 


1, Und ich fahe in ver rechten Sand. de, 
*der auf dem Stuhl ſaß, ein Buch, tage 
ſchrieben inwendig und auswendig, ver- 
ſiegelt mit fieben Siegeln. 

*c.4, 2. fHeſet. 2, 9. 10. 

2. Und ich ſahe einen ſtarken En 
digen mit großer Stimme: Wer 
Dig, dag Buch aufzutbun, und feine 
zu brechen ? — 
nd niemand im Hi 
— ER 


& 7 








Vier Thiere, 


294 


Offenb. Johannis 5. 6. 


Sechs Siegel eröffnet. 





Erden, noch unter der Erde, konnte das 
Buch aufthun und drein jehen. 

4. Und ich weinete jehr, daß niemand 
würdig erfunden ward, das Buch aufzu= 
thun, und zu lefen, noch drein zu jehen. 

5. Und einer von den Aelteften jpricht zu 
mir: Meine nicht; fiehe, e8 hat überwun— 
den der Löwe, der *da tft vom Gejchlecht 
Juda, die F Wurzel Davids, aufzuthun 
das Buch, und zu brechen jeine fieben 
Siegel. *+1Mof.49,9.10. f Jeſ. IL, 1.10 

6. Und ich ſahe, und fiehe, mitten im 
Stuhl und den vier Thieren, und mitten 
unter den Aelteſten ftund ein Lamm, wie e8 
erwürget wäre, und hatte fieben Hörner, 
und fieben Mugen, welches find die fieben 
Geiſter GOttes, gejandt in alle Lande. 

7. Und es kam, und nahm das Buch aus 
der rechten Hand *deß, der auf dem Stuhl 
ſaß. *c. 4 2.9. 
8. Und da es das Buch nahm, da fielen 
Die vier Thiere, und die vier und zwanzig 
Aelteſten vor das Kamm, und hatten ein 

5 icher Harfen, und güldene Schalen voll 

9 























l 

uchwerfs, welches find die Gebete Der 
iligen; 
Und fangen ein neu Lied, und ſpra— 
: Du bift würdig zu nehmen das Buch, 
ufzuthun jeine Siegel; denn du bift 
get, und haft ung GOtt erfauft mit 
n Blut aus allerlei Gejchlecht, und 
nen, und Volk, und Heiden, 
10. Und haft ung unferm GOtt zu * Kö— 
igen und Prieftern gemacht, und wir wer: 
Könige fein auf Erden, 

*”61,6 020,6. 022,5 

. Und ich ſahe, und Hörete eine Stimme 
eler Engel um den Stuhl, und um die 
hiere, und um die Nelteften ber; und 
"ihre Zahl war viel tauſend mal taufend, 
e * Dan. 7, 10, 
2, Und ſprachen mit großer Stimme: 
8 Lamm, das erwiürget tt, ift würdig zu 
nehmen Kraft, und Reichthum, und Weis— 
heit, und Stärke, und Ehre, und Preis, 
und Rob, 
13. Und alle Greatur, die im Himmel 
‚, und auf Erden, und unter der Erbe, 
nd ım Meer, und alles, was drinnen ift, 
örete ich jagen zu dem, Der auf dem Stuhl 
und zu dem Lamm: Lob, und Ehre, 
R Be, und Gewalt von Ewigkeit zu 


id die vier Thiere Sprachen: Amen. 
1 anzig Aelteſten fielen 





I Free 4 nn ai 


nieder, und beteten an Den, der da lebet von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. 


Das 6. Kapitel. 
Bon Eröffnung ſechs unterſchiedlicher Siegel. 


1. Und ich jahe, daß das Lamm ber 
Siegel eines aufthat. Und ich hörete der 
*vier Thiere eines jagen, al8 mit einer 
Donnerftimme: Komm, und fiehe zu. . 

* e. 4, 6. 05,6.8 

2. Und ich ſahe, und ſiehe, ein weiß 
Pferd, und der drauf ſaß, hatte einen Bo— 
gen; und ihm ward gegeben eine Krone, 
und er zog aus zu überwinden, und daß er 
ſiegete. 

3. Und da es Das andere Siegel aufthat, 
hörete ich Das *andere Thier jagen: Komm, 
und ſiehe zu. *4,7 

4, Und eg ging heraus ein ander Pferd, 
das war *roth; und dem, der drauf ſaß, 
ward gegeben, Den Frieden zu nehmen von 
der Erde, und daß ie fich Funter einander 
erwürgetenz und ihm warbein grogSchwert 
gegeben. * Sach. 1,8. fJeſ. 9, 20. 21. 

5. Und da e8 das Dritte Siegel aufthat, 
hörete ich das *dritte Thier jagen: Komm, 
und fiehe zu. Und ic) fahe, und fiehe, ein. 
ſchwarz Pferd, und der drauf jaß, hatte. 
eine Wage in feiner Sand. _ “47T 

6. Und ich hörete eine Stimme unter den 
vier Thieven jagen: Ein Maß Weizen um 
einen Groſchen, und Drei Maß Gerfte um 
einen Grojchen; und dem Dele und Wein 
thu fein Leid. : : 

7. Und da e8 das vierte Siegel aufthat, 
hörete ich. Die Stimme des vierten Thiers 
ſagen: Komm, und fiehe zu. 

8. Und fiehe, und ich jahe ein fahl Pferd, 
und der drauf faß, Dei Name hieß * Tor, 
und die Hölle folgte ihm nach. Und ihnen 
ward Macht gegeben, zu tödten das vierte 
Theil auf der Erde, mit dem Schwert und 
Hunger, und mit dem Tod, und durch Die 
Thiexe auf Erden. *c. 20, 14. 

9. Und da es das fünfte Siegel aufthat, 
ſahe ich unter dem Altar die Seelen derer, 
Die erwürget waren um des Worts GOttes 
willen, und um des Zeugniffes willen, Das 
fie hatten. Er — 

10. Und ſie *ſchrieen mit gr 
und ſprachen: HErr, 
MWahrhaftiger, + ivie 
rächeſt nicht unjer Bl 
der Erbe wohnen 










Vier Engel, 





11. Und ihnen wurde gegeben einen jeg- 
lichen * ein weiß Kleid; und ward zu ihnen 
gejagt, daß fieruheten noch eine Fleine Zeit, 
bis daß vollends Dazu kämen ihre Mit- 
fnechte und Brüder, Die auch ſollten noch 
ertödtet werden, gleichwie fie. *e. 3, 5. 

12, Und ich ſahe, Daß es das ſechsſste Sie- 
gel aufthat; und fiehe, Da ward ein großes 
Erdbeben, und * die Sonne ward jchwarz 

‚ wie ein härener Sack, und der Mond ward 
wie Blut. *Jeſ. 13,10, Joel 3,34, Luc, 21,25. 

13. Und die Sterne deg Himmels fielen 
auf die Erde, * gleichwie ein Feigenbaum 
feine Feigen abwirft, wenn er von großem 
Winde bewegt wird. *Jeſ. 34, 4. 

14. Und der Himmel *entwich, wie ein 
eingewickelt Buch; und alle Berge und 
Inſeln wurden bewegt aus ihren Dertern. 

* Bf, 102,27. Ebr.1, 11. 

15. Und die Könige auf Erden, und die 
Oberſten, und Die Reichen, und die Haupt— 
leute, und die Gewaltigen, und alle Knechte, 
und alle Freien verbargen fi) in den Klüf— 
tem und Felfen an den Bergen; 

16. Und *iprachen zu den Bergen und 
Felſen: Fallet auf uns, und verberget ung 
vor dem Angefichte deß, der auf dem Stuhl 
fit, und vor dem ‚Zorn des Lammes. 

*Nuc, 23, 30 f. 

17. Denn e8 it kommen der große Tag 

feines Zorns, und wer fann beitehen? 


. Da3 T, Kapitel, 
Troſt der Kirche in ihrem betrübten Zuftande, 


1. Und darnach ſahe ich vier Engel 
ftehen auf den vier Ecken der Erde, Die 
hielten Die vier Winde der Erde, auf daß 
tein Wind über die Exde blieſe, noch über 
das Meer, noch über einigen Baum. 


(Epijtel am Tage aller Heiligen.) 


3, Und ich ſahe einen andern Engel auf- 
fteigen von der Sonnen Nufgang, der hatte 
das Siegel des lebendigen GOttes, und 
ſchrie mit geoßer Stimme zu den vier En- 
geln, welchen gegeben ift, zu beiehädigen 
die Erde und Das Meer. 

3. Und er jprach: Beichädiget Die Erbe 

nicht, noch Das Meer, noch die Bäume, 
bis * daß wir rs Die Knechte unſers 
GOttes an ihren Stirnen. ] 
*2 Mof. 12,23. Hefek. 9, 4. 6. 
4. Und ich hörete die Zahl derer, Die ver- 
ſiegelt — hundert und vier und vier⸗ 
nd, ie verjiegelt waren von allen 


zig taufe 
J Giſchlechtern ber Kinder Ifrael. 
BI Er, Kerl SAH, 
ee A en 


Offenb. Sohannis 6. 7. 
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Verfiegelte, 295 





5. Von dem Gejchlechte Juda zwölf tau= 
ſend verliegelt; von dem Gefchlechte Ruben 
zwölf taufend verfiegelt; von dem Ge— 
ſchlechte Gad zwölf tauſend verfiegelt; 

6. Von dem Geſchlechte Aſer zwölf tau— 
ſend verfiegelt; von dem Geſchlechte Naph— 
thali zwölf tauſend verfiegelt; von dem Ge— 


ichlechte Manafje zwölf taufend verfiegelt; 


7. Bon dem Geichlechte Simeon zwölf 
taufend verfiegelt; von dem Geſchlechte 
Levi zwölf taufend verfiegelt; von dem 
Geſchlechte Iſaſchar zwölf taufend ver— 
ſiegelt; 

8. Don dem Geſchlechte Zabulon zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Joſeph zwölf taufend verſiegelt; von dem 
he Benjamin 00 tauſend ver⸗ 
iegelt. 

9. Darnach ſahe ich, und ſiehe, eine große 
Scyaar, welche niemand zählen konnte, 
aus allen Heiden, und Völkern, und Spra- 
chen, vor dem Stuhl ftehend, und vor Dem 
Lamm, angethan mit * weißen Kleidern, 
und Palmen in ihren Händen, 

*06,.11, . 

10. Schrieen mit großer Stimme, und 
fprachen: Seil ſey dem, der auf dem Stuhl, 
fit, unferm GDtt, und dem Lamm, 

11. Und alle * Engel ftunden um» den 
Stuhl, und um die Nelteften, und um Die 
vier Thiere, und fielen vor dem Stuhl auf 
ihr Angeficht, und beteten GOtt an, 2 

*c5, Il, * 

12. Und ſprachen: Amen, *Lob und 
Ehre, und Weisheit, und Dank, und Preis, 
und Kraft, und Stärke jey unſerm GOLE 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

*c 5,12, ER 

13. Und es antwortete der Nelteften 
einer, und ſprach zu mir: Wer find biefe, 
mit den weißen Kleidern angethban? und 
woher find fie fommen? Koh 

14, Und ich ſprach zu ihm: HErr, *du 
weißt es. Und er fprach zu mie; Diefe 
finds, die fommen find aus großer Trüb- 
jal, und haben ihre leider gewatchen, und 
haben ihre Kleider helle gemacht tim Blut _ 
des Lammes; *%05.21,15. E69, 4. 

15. Darum find fie vor dem Stuhl 6GOF 
te3, und dienen ihm Tag und Naht in 
feinem Tempel. Und der auf dem Stuhl 
fißt, wird über ihnen wohnen. * —3 

16. Sie * wird nicht mehr hun 
dürften; e8 wird Fauch nicht auf 
die Sonne, oder irgend eine, H 

ZJgeſ · 49 10. 1P 
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200 Stebente Stegel erbffnet Offenb, Johannis 7, 8. 9. 


Heuſchrecken. 





17, Denn *bas Lamm mitten im Stuhl 
wird fie werben, und leiten zu den lebene 
bigen Wafferbrunnen; und GOtt wird 
abwtichen alle Thrinen von Ihren Mugen. 

dl BT 28, Jah 26, 8. 


Das 8, Ninpitel, 
Das brille Geftehl und Erbffnung bes flebenten 
Stogeld, Die exfte, andere, beitte und 
vierte Pofaune, 


1, Und da 08 das flehente Steget auf: 
that, warb eine * Ettlle In bom Himmel bet 
einer halben Stunde, * Gef: 14,7, Hab; 2,20, 

2, Und ich ſahe fieben Engel, Die ba tea= 
ten vor OO, und Ihnen wurden fleben 
Poſaunen gegeben, 

3, Und ein anderer Engel Fam, und trat 
bei den Mltar, und hatte ein * allen 
Rauchfaßz und Ihm ward wiel Rauch— 
werks guneben, ar er gabe zum Gebet 
uller Heiligen, auf ben güldenen Altar 
vor dem Stuhl, #45, 8, 

4, Und ber Rauch Des Rauchwerks vom 
ober ber Heiligen ging auf von ber Hand 
bes Öngels vor Ho 

db, Und ber Engel nahm Das Räuchfaß, 
und flillete 08 ei Feuer vom Altar, und 
Schlittete es auf bie Erbe, Und da gefchahen 
* Shmmen, und Donner, und Bliße, amd 
Srbbebung. *.46. 

6, Und Die fließen Engel mit ben fleben 
Poſaunen hatten ſich gerüſtet zu poſaunen. 

7, Und der exſte Engel poſaunete. Und 
08 web ein Hagel, und euer mit Blut 
nemenget, und flel auf bie Erde. Und bag 
Dritte Thefl ber Bäume verbrannte, und 
alles grine Gras verbrannte, 

B. Und der andere Engel poſaunete. Und 
8 fuhr wie ein großer Berg mit Feuer 
brennend Ins Meer, Und bag Dritte Shell 
bus Moers warb Blut; 

9, Und Das dritte Theil der lebendigen 
Grenturen im Meer ftarben, und das brikte 
Theil der Schiffe wurben verberbet, 

10, Und ber britte Engel pofannete, Und 
08 flel ein großer Stern vom Simmel; ber 
brannte, wie eine Fackel, und flel auf das 
Dritte Thell ber Wafferftedine, und Uber 
bie Wadferbeunnen, 

11, Unb ber Name bes Sterns heißt Wer: 
mutb; und bas Dritte Thell ward Wer: 
mith, und Diet Menschen ftarben von den 
Maffern, bab fte waren fo Bitter worben, 

12, Und ber pierte Engel pofaumete, Und 
0 warb gefchlanen das Driite Theil der 


\ 








Sonne, und das dritte Theil des Mondes, 
und dag dritte Theil der Sterne, daß ihr 
brittes Theil verfinitert ward, und ber Tag 
Das britte Theil nicht fchten, und die Nacht 
befjelbigen gleichen. 

13, Und ich fahe, und hörete einen Engel 
fliegen mitten durch Den Himmel, und 8* 
gen mit großer Stimme: *Wehe, wehe, 
wehe benen, bie auf Erden wohnen, vor 
ben andern Stimmen ber Poſaune Der drei 
Engel, Die noch poſaunen jollen, +9, 12. 


Das 9. Kapitel. 
Die fünfte und ſechste Pofaune, 


1. Und ver fünfte Engel poſaunete. Und 
ic) jahe einen Stern anal vom Simmel 
auf Die Erde, und u warb der Schlüffel 
zum Brunnen bes Abgrundg gegeben, 

2, Und er that den Brunnen des Ab— 
grunds auf. Und es ging auf ein Rauch 
aus dem Brunnen, wie ein Rauch eines 

roßen Ofens; und e8 warb verfinftert Die 

Bo und bie Zuft von dem Rauch Des 
Drunnens, 

3, Und aus dem Hauch kamen Heu— 
ſchrecken auf Die Erde. Und ihnen warb 
Macht gegeben, wie bie Seyrpionen auf 
Erden Macht haben, 

4, Und 08 warb zu Ihnen gejagt, Daß fie 
nicht beletdigten das Gras auf Erden, noch 
fein Grünes, noch feinen Baum, ſondern 
allein Die Menschen, Die nicht haben *das 
Siegel GOttes an ihren Stirnen. 

78: 

5, Und 68 warb Ihnen gegeben, Daß fie 
nicht töbteten, fonbern fie quäleten fünf 
Monden lang; und ihre Dual war‘ wie 
eine Qual vom Seorplon, wenn er einen 
Menſchen hauet, 

6, Und in benjelbigen Tagen * werben 
die Menſchen ven Tod fuchen, und nicht 
— werden begehren ſterben, und 

er Tod wird von Ihnen fliehen. 

"Rue, 28, 30 5, 

7, Und die * Heufchreden find gleich ben 
Nofjen, die zum Kriege bereit find; und 
auf Ihrem Haupt wie Kronen Dem Golde 
gilt und Ihr Antliß gleich ber Menjchen 

ntliß. *goel 2, 4. 
8. Und hatten Saar wie Weiberhuar, 
und *ıhre Zähne waren wie ber Löwen, 

*oell, 6 h 

9, Und hatten Panzer wie eiferne ⸗ 

zer; und das Raſſeln Ihrer Flügel wie daß 


Yon Engel. Moffe, 


Ralleln an den Wagen wel Roſſe, Die In 
ben Kelog lauſen 

10, Und hallen Schwänze gleſch ben 
Seorplonen, und es waren Söcheln an 
Ihvon Annan und Ibve Wacht woy 
au belsiblnen Die Monfiben anf Wonben 
allg 

114 Und Datten ben fib ewen Won, 
ehnen Enhel aus dem Mbmund; dei 
Nine beit auf @bralfih Minddon, und au) 
Srlanbiieh bat on don Namen Apollvon. 

“a 

12, Sn Wehe IM dablnz Tlebe, os fom—⸗ 
nen noch amel Wehé nad benn, 

19, Und dev ſechste Engel polnunete, 
Und Ich bövete elne @tlinme aus ben vloy 
Ecken bon albenen Alkavs vor SOH, 

14, Die Ipvadb au dem JUOREN Engel, 
dev Die Wolaune Datter Loſe auf bie vier 
nel, nebunben an bem avolen aller: 
vom Supbvalos, 

18, Und 08 wurben bie vier Engel Los} 
blo bevelb waren auf elne Stumbe, und auf 
einen Lay, und an einen Monden, und 
auf eln Jabv, daß He tbteten das. bultte 
hell ber Menlben, 

10, Und bie Aal des vallinen ae 
Vom viel taufond mal taufend; amd Lab 
börete Ihre Yabl, 

17, Und alfo fabe Ic bie Noffe Im Bes 
Ichle, und bie bvauf laden, dan Ne hatten 
nelge, md gelbe, ind ſchwefellehte ans 
er; ab bie Hpley ber Roſſe, wle bie 
9 unter ber Yılman, und aus ein Munde 
ing Nenn, unb Rauch, und Schwefel, » 

18, Mon blefen brelen wavd entöbtet dans 
dritte hell bey Menfeben, von dom Nauen, 


und Much, amd Schwefel, dev aus Ihrem N 


Munbe lg. 

19, Denn Ihre Macht way in Ihven 
Munde, und Ibve Schwnze waren ben 
Schlangen gelch, und button Ohupter, 
und nl erletbisen thaten ſte Schaden, 
20, Anb Diiebon noch Loute, bio gicht ner 
töbtet wurden von Dielen lagen no 


le tbalen fr bie Worte Ihver Binde, 
bapı Ile mlabe Panbeteten die Teufel, und 
bley —— he 11, ebernen, Ietnernen 


a 44 | — weder ſehen, 
1 banbeln Fünnen; 
Aa ea 1 PET Base Te TE True Pfanid, 4. — 
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Das 10, Kapitel, 


Jobannes verſchlingt ein Bub, 


I, Mind db ſahe einen andern ſtavfon 
* gel vom Dlmmel bevab fommen, dev 
war mit einer Wolke bekleidet, und eln 
Regenbogen auf feinem Daupt, und join 
Antlig wie Die Sonne, und feine Rühe wole 
bie Wouenpfellen; HE RE as I 

2, Under batte Hin feiner Sand ein Bildh- 
tein aufgetbang und ev jegte feinen weohten 
Nun auf Das Moon, und ben Unken auf bie 

ybe. 5* 

3, Under ſchyle mit großſey Stimme, *wle 
ein VWwe byhlletz und da en jebnie, vebeten 
fleben Donner Ibve Stimmen, *der 8, 30, 

+, Und da die Sieben Donner Ibve Stime 
men nevonet baten, wollt Ich fie fobreiten, 
Di Diövere Ib one Stimme vom Simmel 
anen au mas *Bevflenle, was bie fleben 
Donner gevodet haben Diefelbinen fehveiße 
Mehte Dan Bd 2 U 

d. Und der Engel, den Ich ſahe Heben anf 
dom Moor und quf ber Eybe, * hub feine 
Sand auf nen Bimmel, “1 Mol 1, 0 

6, And *yebwur bei dem Pobenbigen von 
GCwigkelt au Cwigkolt, dev den Simmel ges 
Ion Dat, und was barinnen IM, umd die 
Irbe, amd was bavinnen Ift, und Das Meer, 
und was daninnen ill, Daß binfort Aline 
‚Belt mehr Join Joll, *d Moſ. 29, 40, 

7, Sondern In ben Tagen dev Stimme 
des *ſtebenten Ongels, wenn em Bofaumen 
wird, fo ſoll vollendet werden Das aus 
betmnid ODtos, wie en bat verfiinbine 
ſelnon Knechten und Propheten, * 

*.N 15, TI Son 18, dh 
8, Und Ich börete elne Stimme vom 
mel abermalanltmieweben und lagen s 
In, nn Has offene Wildhlehr bon 
Hand Des Engels, Der auf dem Meer umb 
ide N int and — 

9, Und ib ging bin aum Ongel und Iren 
ulbmı ol a —8* Büchloin. And on 
NR une * Nm bin, and verfeblinge 
8} und. os wiyd Dieb im Bauch elmmenz 
aber in beinem Munde wirbs fühle fein 
wie Dong, oh, KB 

10, Und Id nabım das Büchlein von bay 
Hand des Engels, und verſchlan YA und 
08 war Fühe In meinem Munde wie Sonin; 
nd da ichs gegeſſen hatte, animmete mie 
m Bouch. 


‚ 184 11, And er fpracb zum: Die‘ j 
Vuhe thaten für Ibve|abernal —3000 ben Wölkern, 
wert und Dieberel, den, und Spradan, mb vielen Mn 


Fr 


* 
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Kap. 14. v. I. Und es ward mir ein 
Rohr gegeben, einem Stecken gleich, und 
each: Stehe auf, und miß den Tempel 
GOttes, und den Altar, und die dDarinnen 
anbeten, 

2. Aber den Innern Chor des Tempels 
wirf hinaus, und miß ihn nicht; denn er 
it den Heiden gegeben; und Die heilige 
Stadt werden fie zentveten * ziwwet und vier= 
zig Monden. x*e. Is, 8. 


Das 11. Kapitel. 


Bon zween Zeugen, ihrem Amt und Auftand. 


3, Und ich will meine zween ‚Zeugen 
geben, und ſie follen weiffagen * taufend 
wei hundert und jechzig Tage, angethan 
nit Säcen. % 0,12, 6,14; 

4, Dieſe find *zween Delbäume, und 
A Fackeln, ftehend vor dem GOtt der 

SvDe, *Sach. 4, 3 IL 1A. 

5, Und ſo jemand fie will beleidigen, jo 
gehet Das Feuer aus ihren Munde, und 
Derzehret ihre Feinde; und fo jemand fie 
will beleidigen, der muß alfo getöbtet 
werben. 

6. Dieje haben Macht, * den Simmel zu 
serichließen, Daß es nicht vegne in den Ta: 
gen ihrer Weilfagung; und haben + Macht 
ber das Wafjer, zu wandeln in Blut, und 
au jehlagen Die Erde mit allerlei Plage, jo 
oft ſie wollen. 

“In 17, 1. 2 Mof 7,19. 20, 

7. Und wenn fie ihr Zeugnif geendet 
haben, jo wird * das Thier, Das aus dem 
Abgrund auffteiget, mit ihnen reinen 
Streit halten, und wird fie überwinden, 
and wird fie tödten, +18, 1 7618,7. 
8. Und ihre Leichname werben liegen auf 
ber Saffe *der großen Stadt, die da heißt 

geitlich Die Sodoma und Egypten, da 
unjer HErr gekreuziget ift. \ 

*0. 18, 10, Quo 13, 34. 
- 9. Und e8 werben ihre Leichname etliche 
yon den Völkern, und Gefchlechtern, und 
Sprachen drei Tage und einen halben 
jeben; und werden ihre Leichname nicht 
laſſen in Gräber legen. 

10, Und die * auf Erden wohnen, werben 
fich freuen über ihnen, und wohlleben, und 
Geſchenke unter einander fenden; Denn 
Dieje ziween Propheten quäleten, Die auf 
Erden wohneten, *c8,13, 

Il, Und nach dreien Tagen und einem 
— fuhr in fie der Geiſt des Lebens 
on GO, und fie traten auf ihre Füße, 





und eine * große Fuxcht fiel über Die, fo fie 
ahen. *Lue. 7, 16. 
12. Und ſie höreten eine große Stimme 
vom Himmel au ihnen jagen: Steiget 
herauf. Und fie fliegen auf in den Him— 
mel in einer Wolfe, und e8 jahen fie ihre 
Feinde, 

13, Und zu derſelbigen Stunde ward ein 
roß Erdbeben, und dag zehnte Theil der 
Shadt fiel, und wurden ertödtet in der 
Grobebung fieben taufend Namen der 
Menjchen; und die andern erfehrafen, und 
gaben Ehre dem GOtt des Himmels, 

14. Das andere Wehe ift dahin; fiehe, 
das dritte Wehe kommt schnell, 


— 


Das 12. Kapitel. 


Die ſiebente Poſaune. Das vierte Geſicht vom 
Streit Michaels wider den Drachen. 


15, Und der fiebente Engel pofaunete, 
Und e8 wurden große Stimmen im Him— 
mel, die ſprachen? Es find die * Reiche ver 
Welt unjers HErrn und feines Chriftus 
worden, und ex wird regieren von Ewig 
feit zu Gwigfeit. 

"Dan 2, du 07,27 ö 

16, Und die * vier und smanzig Aelteſten, 
die vor GOtt auf ihren Stühlen jaßen, 
fielen auf ihr Angeftcht, und beteten GO'tt 
an. * 0,4, 4. 10, 

17, Und sprachen: Wir danken bir, HErr, 
allmächtiger GOtt, der du bift, und wareft, 
und Finftig bift, Daß du haft angenommen 
deine große Kraft, und herricheft; 

18. Und die Heiden find zornig worden, 
und e8 tft kommen * bein Zorn, und Die 
‚Seit der Todten, zu richten, und zu geben 
den Lohn deinen Knechten, den Bropheten, 
und ben Heiligen, und denen, die Deinen 
Namen fürchten, den Kleinen und ven 
Großen; und zu verderben, Die die Grobe ' 
verberbet haben. * ec. 6. 16. 17. 

19. Und * der Tempel GOttes ward auf- 
gethan im Himmel, und die Arche feines 
Teſtaments ward in feinem Tempel ge- 
leben; und e8 geſchahen Su und Stim⸗ 
men, und Donner, und dbeben, und 
ein großer Hagel, "0.15, 5. 

Kap. 12, v. 1. Und es erſchlen ein groß 
‚Zeichen im Simmel, ein Weib mit ver 
Sonne bekleidet, und Der Mond unter 
ihren Füßen, und auf ihrem Haupt eine 
Krone von zwölf Sternen. N 


Michael ftreitel, 
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2. Und fie war jehwanger, und fehrte, 
und warin Kindesnöthen, und hatte *große 
Dual zur Geburt. * Mid). 4, 10, 

3. Und es erſchien ein ander Zeichen im 
Himmel, und ftehe, ein großen, rother 
Drache, der Hatte fieben Haͤupter und 
zehn Hörner, und auf feinen Häuptern 
Sieben Kronen. 

4, Und jein Schwanz zug den dritten 
Theil der Sterne, und warf fie auf Die 
Erde. Und der Drache trat vor das Weib, 
die gebären jollte, auf Daß, wenn fie gebo— 
von hätte, ex ihr Kind fräße. 

5. Und fte gebar einen Sohn, ein Knäb— 
lein, der alle Heiden follte weiden * mit der 
eifernen Ruthe, und ihr Sind ward entrüct 
zu GOtt und jeinem Stuhl. *Pſ. 2, 9. 

6. Und das Weib *entflohe in Die Wüſte, 
da fie hatte einen Ort bereit von GDtt, 
daß fie daſelbſt ernähret würde Ftaufend 
zwei hundert und jechzig Tage. 

*Matth. 2,13. + Offenb. 11, 3. 


(Epiftel am S. Michaelis: Inge.) 


7, Und e8 erhub fich ein Streit im Him— 
mel: *Michael und feine Engel fritten 
mit dem Drachen, und der Drache ftritt und 
jeine Engel, * Dan, 10, 18. 21. 12, 1. 

8, Und ftegeten nicht; auch ward ihre 
Stätte nicht mehr funden im Himmel. 

9, Und es ward * ausgeworfen der große 
Drache, Die talte Schlange, Die da heikt Der 
TeufelundSatanas, der die ganze Welt ver- 
führet; und ward geworfen auf die Erde, und 
feine Engel wurden auch dahin geworfen. 

*Quc, 10,18. oh. 12,31, F1Mof. 3, 1. 14. 

10. Und ich hörete eine große Stimme, 
Die ſprach im Himmel: Nun ift Das 
Heil, und die Kraft, und das Reich, 
und die Macht unfers GOttes, 
feines Ghriftus worden, weil der 
Berfläger unferer Brüder ver- 
worfen tft, der fie verflaget Tag 
und Nacht vor GOtt. *c.11,15. 

11. Und sie Haben ihn Füberwun- 
den Durch des Lammes Blut, und 
durch Das Wort ihres Zeugnifies; 
und haben ihr Leben nicht gelie— 
bet bis an den Tod. * Nom. 8, 87. 

12, Darum *freuet euch, ihr Himmel, 
und die Darinnen wohnen.] Wehe denen, 
Die auf Erden wohnen, und auf dem Meer; 
benn ber Teufel kommt zu euch hinab, und 
hat einen großen Zorn, und weiß, daß er 
wenig ‚Seit hat. *Pſ. 96, 11. 





13. Und da der Drache fahe, Daß er ver- 
worfen war auf Die Erbe, *verfolgete er 
das Weib, die das Knäblein geboren hatte. 

* 1Moſ. 3, 15. 

14. Und e8 wurden dem Weibe zween 
Flügel gegeben, wie eines großen Adlers, 
daß fie *in die Wüſte flöge an ihren Ort, 
da fie ernähret würde eine Zeit, und zwo 
Zeiten, und eine halbe Zeit, vor dem Anz 
gefichte der Schlange. * Dan. 7, 2. 

15. Und die Schlange ſchoß nach dem 
Meibe aus ihrem Munde ein Waller, wie 
ein Strom, Daß er fie erjäufete, 

16. Aber die Erde Half dem Weibe, und 
that ihren Mund auf, und verjchlang den 
Strom, den der Drache aus feinem Munde 


choß. 

17. Und der Drache ward zornig über das 
Weib, und ging hin, zu ſtreiten mit Den 
Uebrigen von ihrem Samen, die da 6 DE 
tes Gebote halten, und haben Das Zeugniß 
JEſu Chriſti. * c. Ia, 12. 1900. 5,10. 


Das 13. Kapitel. 


Vom ſiebenköpfigen Thier der Laſterung, und zisci> 
köpfigen der Verführung, 


18. Und ich trat an den Sand bes Moers. 
Kap. 13. v.1. Und fahe *ein Thier 
aus dem Meer fteigen, Das hatte fiehen 
Haupter und zehn Hörner, und auf jeinen 
Hörnern zehn Kronen, und auf jeinen 
Häuptern Namen der Lälterung. 
*t, 17, 3.9.12 Das i 
2, Und das Thier, Das ich ſahe, war glei 
einem PVardel, und feine Füße als Bären: 
füße, und fein Mund eines Löwen Mund, 
Und der * Drache gab ihm feine Seraft, und 
feinen Stuhl, und große Macht. 3 
3. Und ich ſahe feiner Haupter eines, als 
wäre e8 tödlich mund; und feine tönliche 
Munde ward heil, und * der ganze Erdbo- , 
den verwunderte fich Des Thieres, *c. 17,8 
4. Und beteten den Drachen art, der dent 
Thier Die Macht gab, und beteten Das 
Thier an, und ſprachen: *Wer ift dem Thier 
gleich? und wer kann mit ihm kriegen? 
*c. 18, 18, 
5. Und e8 *ward ihm gegeben ein Mund, 
zu reden große Dinge und Läfterung, und 
ward ihm gegeben, daß es mit ihm wähvete 


‚tawei und vierzig Monden lang. 


*Dan. 7,8. 11. «11,36. + Dffenb. 1% 
6. Und 68 that feinen Mund auf zur R— 
ferung gegen GOtt, zu läftern feinen. Na 


a 





300 Thier mit zwei görnern. Offenb. Johannis 13. 14. 


Ewiges Evangelium, 





men, und jeine Hütte, und Die im Simmel 

wohnen, \ 

7. Und * ward ihm gegeben, zu ſtreiten 
nit den Heiligen, und jie zu überwinden. 
Und ihm ward gegeben Macht über alle 
Gejchlechter, und Sprachen, und Heiden. 

*c, 11,7%. Dan. 7,21 - 

8. Und alle, * die auf Erden wohnen, be: 
ten. e8 an, deren F Namen nicht gejchrieben 
find in dem lebendigen Buch des Lammes, 
das erwürget ift, von Anfang dev Welt. 

*c5,13, 01%, 1%, Phil. 3 

9. Hat jemand Ohren, der höre. 

10. Sy jemand in das Gefängniß füh- 
vet, der wird. in das Gefängniß gehen; jo 
* jemand mit dem Schwert tödtet, der muß 
unit dem Schwert getödtet werden. + Hie 
it Geduld und Glaube der Heiligen. 

*1Mof. 9,6. Jeſ. 33,1. Matth. 26, 5% 
t Offenb. 14, 1%, 

11, Und ich ſahe ein ander Thier aufs 
ſteigen von der Erde; und hatte zwei Hör— 
ner, gleichiwie das Lamm, und vedete wie 
der Drache. 

12, Und e8 thut alle Macht des exiten 
Thiers * vor ihm; und e8 macht, daß die 
Erde, und Die drauf wohnen, anbeten das 
erſte Thier, welches tödliche Wunde heil 
worden war. 92.457. 

13, Und thut *große Zeichen, Daß es auch 
nacht Feuer vom Himmel fallen, vor den 
Menjchen; *Matth. 24, 24. 2 Theil. 2, 9. 

14, Und verführet, die auf Erden woh— 
nen, *um der Zeichen willen, Die ihm ge— 

eben find, zu thun vor dem Thier; und 
jagt Denen, Die auf Exden wohnen, daß fie 

Dem Thier ein Bild machen follen, das die 

Wunde vom Schwert hatte, und lebendig 
, Wworben war. *5 Mof. 13, 1. 
5. Und e8 ward ihm gegeben, daß es 
dem Bilde des Thiers den Geift gab, daß 
des Thiers Bild redete; und daß es machte, 
Daß, welche nicht des Thiers Bild anbete— 
ten, extödtet würden. » 

16. Und machte allefanımt, die Kleinen 
und Großen, Die Neichen und Armen, die 
Freien und Suechte, Daß es ihnen ein 
Malzeichen gab an ihre rechte Hand, oder 
an ihre Stirn, *c, 19, 20. 

17, Daß niemand kaufen oder verkaufen 
kann, ex habe denn das Malzeichen oder 
Den Namen des Thiers, oder Die Zahl ſei— 
nes Namens. 

- 18..Hie ift Weisheit. Wer Nerftand 
hat, der überlege die F Zahl des Thiers; 


— 
J 





denn es iſt eines: Menſchen Zahl, und 
ſeine Zahl iſt ſechs hundert und ſechs und 
ſechzig. 63 


Das 14. Kapitel. 


Von der Kirche Neformation duvch das Evange— h 
um, und dem Fall des geiftlihen Babels, 


1. Und ich ſahe ein Lamm ftehen auf dem 
Berge Zion, und mit ihm hundert und vier 
und vierzig taufend, die hatten den Namen 
feines Vaters gejchrieben an ihrem Stirn. 

2. Und hörete *eine Stimme vom Him— 
mel, als eines großen Waſſers, und wie 
eine Stimme eines großen Donners; und 
die Stimme, Die ich hövete, war als Der 
Harfenfpieler, Die auf ibren Harfen ſpielen. 

*e 1,12. 

3. Und fangen wie *ein neu Lieb vor 
dem Stuhl, und vor den vier Thiexen, und 
den Melteften; und niemand Fonnte Das 
Lied lernen, ohne die hundert und vier und 
vierzig taufend, die evfauft find von dev 
Erde. 05,9 

4, Diefe finds, die mit MWeibern nicht 
befleckt find; Denn fie find Jungfrauen, und 
folgen dem Lamm nach, wo es bingebet. 
Dieje find *erfauft aus den Menschen‘ zu 
Sritlingen GDtte und dem Lamm, 

*.5,9 

5, Und in ihrem Munde tft fein Falſches 
funden; denn fie find unſtxäflich vor Dem 
Stuhl GOttes. 

6. Und ich fahe einen "Engel fliegen 
mitten durch den Himmel, dev hatte ein 
ewig Evangelium, zu verfündigen denen, 
die auf Erden fißen und wohnen, und allen, 
Heiden, und Geſchlechtern, und Sprachen, 
und Völkern, *c. 8 18. 

7. Und ſprach mit großer Stimme: Fürch— 
tet GOtt, und * gebet ihm Die Ehre; denn 
die Zeit jeines Gerichts tft Fommen, und 
betet an den, Fder gemacht bat Simmel, ' 
und Erde, und Meer, und die Waller 
Brunnen. *5 Moſ. 3%, 3: fApoſt. U, 155. 

8. Und ein anderer Engel folgete nach, 
der ſprach: Site iſt gefallen, fie iſ gefallen, 
Babylon, Die große Stadt; denn fie bat 
— Wein ihrer Hurerel getränfet alle 

eiden. 

9. Und der dritte Engel ete die 
nach, und ſprach mit — 8 
jemand das Thier anbeter, und fein Bild, 
und nimmt dgs Malzeichen an jeine Stivn, 
oder an feine Hand, Fi X 


Denihenfodi 


10, Der wirb bon dem Mein bes U 
GOttes teinfon, dev Ei eig und lau⸗ 
ter It In ſeſnes Zorns Ntelch und tolnb Ine- 
qualet werben milk Feuer und Schwefel, von 
ben heiligen Ongelt, und Don bem Mann} 

#0, 10, 19. Sof Bl, 99 0, Yayı Db, Ad, 
PH 00, 5, 1 Offenb, 10, 90, 

11, Und ber Mauch Ihren Dual inleh 
aufſtelgen von Owigkelt zu 92 Inu 
fe haben folne Ruhe Bag und Mh, bie 
Das Eher haben Ana und jeln Din, 
und jo jemand hat Das Malgelchen jelen 
Namens angenommen, 

"10,84 

13, Ste "ij Senulb Dev Delligeng bie 
find, pie ba halten Die Sebote Bikes 
imb ben Glauben an fun. 

#019, 10 16 19,174 

13, Uno Ich * hivete eine Stimme vom 
Simmel zu mir [gen Sohrelbor Bully 
find bie Eobten, bie In bom Boven flenben, 
Bon Kaum an, Aa, ber A ſpricht, baß Ile 

ruben won hrex Arbeit; Denn Ihre orte 
6 Ihnen vach, #019, 10, Gr 0 
9 no Id) ke ib Slehe, elne walhe 
Molke, und auf der Wolfe ſthen onen, bar 
eſch war elmen Menfehben Sohn; ber 
batte eine ghtoene ernne auf lehnen DRM) 
und In fernen Sand eine ſcharfe @lchel, 

#1 — Heſet. 1,26 Dam 7, Ih 

15, Und ein anderer Ongel glg aus Dem 
Tempel, und Ichrte mit groher Srmme au 
bem, ber auf ber Molke ſah Schlane an 
mit beiner Elehel, And erınter bonn *ble 
‚et zw ernten Ift kommen, be bie Gente 
ber Erde Ijt bürre worben, 

“al, 1 

16, Und ber auf ber Wolke jap, og an 
nit felner Sichel an Die Orber mb Die Erbe 
warb geerntet, 

IM | mb el anderer Ongel ala aus bem 
Tempel km Slmmel, bev Dark eine ſcharfe 


ppe 
1A, Uno ein anderen Engel ging aus Dem 
Altar, ber batte Macht Mer Das euer, und 


Dffenb, Johaune ia, 1, 10, 


Slam 4014 

boy Keller bis an ble Aaume bw Pferbe, 

burch tuufenb fach bunbent Nelbiwuns, 
Te Innen 


Das fuafte wollt von ben Haben Die Pogen 
uno bev Medinländigen Vobnelnin 

1, Mio de ſahe Hol amben Helden Im 
Slnmel, Das war of unb Wwinberun 
Steben Ongel, De hatten bie he: Nleben 
‘lagen. bonn mit benfolbinen It wollenbel 
ber Hovn OLLON, Le — 
. Und ſahe "uls eln ylafern Moon mit 
denen nomennetz und bie ben len belul 
ten —0 an bem hlex, und jolnem Wilde, 
nd felnem Dalgelchen, und feines Danıons 
un , Dad Ile — 40 an bem genen 
Moor, und hatten SOKeR Darfon) #0 4,0, 
», HInd funnen Das "Web Mofls, bes 
Reha SODkles, nb bas Web bes Mans 
mes, und HT vn und munberfn 
Inn beine orte, PAcy, il @BoLh 
gerecht And wabrdaflln find beine Maye, 
bu Mulſ ber Dalllgon, #9 Wnf 1, Lil, 


DRITTEN 
4, er foit ieh niet Piruchten, Dawn 
und belnen Namen prallen Don bit ht 
allein haltig, Denn alte Dolben werben 
onen und anbelen vor bir ben belt 
Unthelte find offenbar worben, *Nen 10% 
d, Dana ſahe Ich, und Hobe, 
aufgetin bov Bempol bov Dillte Das Han 

nie In Dlmmel, 6 
0, Und alien wu bom Pan} hie fleben 
nel, hie bie Jleben Pagen buklen, Manz 
autlan mivolnen baten Poland NEE 
lntot Ihe Bräfte mit alilbenen tel, 


I h, h 

7, Und eines Der bier Wblere ab bean 
Heben Engeln fleben nilbene Schalen wall 
Yorns Gftes, ber ba Iobet voy, 
au Bmtnfelh, 

#, Und bon Wonpel warb wall Muundhs 
on bey. Heyeflchtef OD hen, un war jel> 
nor Kraft, und lem Fommle In ben 


rief mik großem Gejchrel_ zu ben, bev be) Fompel neban, DIS bafı bie fleben Mlagan bar 
hi Bl und Sprach: #@chlan fioben —*8 vollendet 9 —23——— 
a 


arfen Slppe, und u 
Erden bonn Ihre Haren 
fin rolf, ‚ “nel d, IN, 
19, Und ber Engel —— am mit feiner 
Hlppe an bie Eybe, um fehnitt bie Neben 
ber ——— fle In Die große Melter 


bie Erauben a 


bes Horn 
u uns “Ne Halter warb aufier ber 
Btabt gefel und Das Wlut ging von H 


* 


Das 10, Mapitel, 
Die a dad adltiihen ZJmund verden bin bar 
eben wngeln altananoflen 
1, Mno Ih hörere one gropetlmme ud 
ben Bempel, blefwad au. ben flohen nmel 
eher bin und glehet and *ble Schalen Des 
or BO KeS auf ble Orbe, * lt 
® N 


f Ar 
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Zornſchalen. 
2. Und der erſte ging hin, und goß ſeine 
Schale aus auf die Erde, Und *e8 ward 
eine böfe und arge Drüfe an den Mens 
ſchen, Die dag Malzeichen des Thiers hats 
ten, und die fein Bild anbeteten, 
*2 Moſ. 9, 10, IL, 

3. Und der andere Engel goß aus feine 
Schale ing Meer. Und es ward Blut, als 
eines Todten; und alle lebendige Seele 
ſtarb in dem Meer. 

4. Und der dritte Engel goß aus feine 
Schale in die Waſſerſtröme, und in Die 
MWafferbrunnen. Und es ward Blut, 

5. Und ich hörete den Engel jagen: 
*HErr, Du bift gerecht, Der da iſt, und der 
da war, und heilig, Daß du folches geur— 
theilet haft, 119, 137, 

6, Denn fte haben das Blut der Heiligen 
und der Propbeten veraoffen, und Blut 
baft Du ihnen zu trinken gegeben; denn fie 
finds werth. 

7. Und ich *hörete einen. andern Engel 
aus dem Altar jungen: Ya, HErr, allmäche 
tiger GOtt, deine Gerichte find wahrhaftig 
und gerecht, *.10, 2 

8, Und der vierte Engel goß aus feine 
Schale in die Sonne, und ward ihm ges 

eben, den Menjchen heiß zu machen mit 

euer. 

I. Und den Menjchen warb heiß vor gro— 
ber Diße, und * [äfterten den Namen GOt— 
te8, der Macht hat über dieſe Plagen; und 
Fthaten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben, 

*c.13,6. +& 9,20, 21. 

10. Und der fünfte Engel goß aus feine 
Schale auf den Stuhl des Thleys. Und 
jein Reich ward verfintert; und fie zer 
bilfen ihre Zungen vor Schmerzen, 

11, Und läfterten GOtt im ir dor 
ihren Schmerzen und vor ihren Drüſen: 
und *khaten nicht Buße fir ihre Werte, 

. *e. O. 20. 

12, Und der ſechsſte Engel goß aus feine 
Schale aufden ggeben Walter teom Guphrns 
te8, und * das Waſſer vertrocknete, auf daß 
bereitet wiirde dev Weg den Königen von 
Aufgang dev Sonne. 

* Sof, 11, 15. 16, 

13. Und ich ſahe aus dem Wunde des 
Drachen, und aus dem Munde des Thiers, 
und aus, dem Munde des falfchen Bropfe- 
Sale unreine Geifter gehen, gleich ben 

röſchen. 

14. Und find Geiſter der Teufel; * bie 
hun Zeichen, und gehen aus zu den Rönt: 
gen auf Erden, und auf den ganzen Kreis 


Offenb. Johannis 16. 17. 





Großer Hagel, 


der Welt, fie zu verfummeln in den Streit, 
auf jenen großen Tag GOttes, des Allmäch 
tigen. *618,18,° Mattd, &, A STH, 

15, Siebe, *ich komme als ein Dieb, 
Selig ift, der da wachet und hält feine 
Kleider, Daß ev nicht xbloß wandele, und 
man nicht feine Schande ſehe. 

*1 Che. 5,9 +2 Con 5,8, 

16, Und er bat fie verfammelt an einen 
Ort, der da heißt auf Ebrälſch Harma— 
geddon. 

17, Und ver ſiebente Engel goß aus feine 
Schale in die Luft, Und os ging aus eine 
Stimme vom Himmel aus dem Stubl, Die 
ſprach: Gs iſt geſchehen. 

18, Und es *Wurden Stimmen, und 
Donner, und Blitzez und ward eine große 
Erdbebung, daß —92 nieht geweſen iſt, 
ſeit der Zeit Menſchen auf Erden geweſen 
find, ſolche Grobebung alſo groß. 

*e.4,5. 

19. Und aus der großen Stabt wurden 
drei Theile, und bie Städte dev Heiden 
vl Und Babylon, der großen, warb ge 

acht vor GOtt, ihr zu geben "den Kelch 
des Weins von feinen arimmigen Horn, 

+0 14, 10. 

20, Und *alle Inſeln entflohen, und feine 
Berge wurden funden. 06, I4. 

21. Und ein großer Hagel, als ein Gents 
ner, fiel vom Simmel auf Die Menschen; 
und Die Menschen Läfterten GO über ber 
Plage des Hagels; denn feine Plage It 
fehr groß. 


ADas 17. Kapitel. 


Das feste Seficht, eine Beschreibung bes anlla 
chviſtlſchen Relchs unter dem Bilbnif 
einer großen Hure, 


1. Und es kam einer von den fiehen Eu 
geln, Die die fieben Schalen hatten, vedete 
mit mir, und Sprach zu mie: Komm, id 
will dir zeigen Das Urtheil der großen Hure, 
bie da auf vielen Waffern fißt 

2, Mit welcher — haben bie Wönige 
auf Erben, und bie da wohnen auf Gyben, 
* trunken worben find von ben Wein Ihrem 
Huverel. 14,8 

3, Und er brachte * mich Im Setit In bie 
MWüfte, Und ich abe das Weib ſihen auf 
einem vofinfarbenen Thlex, Das war voll 
Namen ber Räfterung, und batte fieben 
Haͤupter und zehn Börnen 

“Malte A. 
4. Und *das Weib war belleldet mit 


Die große Babvlon  Offenb, Sohammis 17. 18, 


Schavlach und Nofinfarber und übernüle | 
det mit Golde, und Edelgeſtein, und Ber 
len; und hatte einen güldenen FWecher 
in der Band, voll Greuels und Unſanber⸗ 
tott Ihrer Huvevelz 

* 18,16 Ion 51, 7 

5. Und an ihrer Stien gefebrieben dan 
Namen, "das Sebeimniß: + Die große 
Babylon, Die Mutter ber Huveyel und aller 
Greuel auf Erden, Tuch . 

Offenb. 8 6181 61H 16, 

6, Und ieh ſahe Das Meib *tvunken von 
dem Blut dev Helligen, und von dem Blut 
dr Zeugen If, Und ieh verwunderte 
nich ſehr, Da te fie ſahe. *0, 18, MU. 

7, Und der Engel ſprach zumie: Warum 
verwundert du dich“ Ich will div ſagen 
das Geheimniß von dem Wolbe, und von 
dem Thier, das ſie tigt, und Dat ſieben 
Haͤupter und zehn Döner, 

8, Das Thier, das du geſeben haft, Hit ges 
weſen, und tt nicht, und wird wienertoms» 
men aus bem * Abgrund, und wird fahven 
in die Verdammniß, and Fiverben ſich ver 
wundern, Die guf Erden wohnen (deven In 
men nicht gejehrieben fteben in dem *} Buch 
dog Rubens von Anfang dev Welt), wenn 
fie ſehen Das Thter, daß o8 
nicht iſt, wiewohl 08 doch n7. 
te 38 4085 0,1 D. 099, 10, 

Mo 3,3 Dam 13, Phil. 4 3 

9, Und bie *Riſt dev Sinn, da Weisheit 
au gehöret. Die Ficken Häupter —* fie: 
von Berge, auf welchen Das Weib fibt, 
und find fieben Könige, 

*.B, 18 to, 1. 

10, Sn find gefallen, und einer tft, 

und ber andere iſt noch nicht kommen, und 
wenn em kommt, muß er eine Heine Zeit 
bleiben. 

11, Und das Tier, Das geweſen ift, und 
nicht If, das If der achte, und It von ben 
jieben, und fährt In die Verdammniß. 
‚12, Und die *zehn Hörner, die du geſe 
ben Daft, das find zehn Könige, die das 
Neich mo nicht empfangen baden; aber 
wie Mönige werden fie eine Zeit Macht 
enpfaben mit dem hier, 

* 18% Dam N 2, AH 

18, Die ben Eine Meinung, und 

werben aft und Macht geben dem 


selten mit dem Lamm, 
überwinden; benn 
xren, und der 


eweſen ift, und 
ik 


















Cönig! 
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aller Könige, und nit ibn Die Barufenen, 
und Auseywählten, und Glaubigen. 

15, Und or ſprach zu mie Die * rl 
die du gefoben haſt, da bie Huve ſiht, find 
Voͤlker, und Schaaren, und Helden, und 
Sprachen, HT nm 

16, Und die zebn Börner, bie du gejeben 
baft auf dem Chin, die werden bie Huve 
ballen, und werben ſie wählte machen und 
bloß, und werben ihr Fleſſch eſſen, und 
worden ſie "nit Rener verbrennen, 

—WR 

17, Denn GO Dass ibnen gegeben in 
{br Harz, zu tbun feine Meinung, und zu 
tbun einerlot Meinung, und zu geben ie 
Reich dem Thley, bis daß vollendet werben 
die Worte GOttes. 

18; Und das Weib, das du geſehen halt, 
iſt die große Stadt, Die das Note bat Aber 
die Koͤnlge auf Orden, 7a 


Das 18. Kapitel, 
Vom Hall und Strafe des anttiarlitiieen 
Rolchs. 

1, Und daxnach ſahe ich einen anben 
Engel ntederfabren vom Himmel, dev battle 
eine große Macht, und die Gxde wand a 
leuchtet don feiner Nlarbeit; — 

2, Und ſchrie aus Macht mit pohee 
Stimme, und Iprachr Ste *ift gefallan, fie 
ift gefallen, Babylon, Die große, und 
reine — der Teufel WERE 
ein Vebältni aller unreinen Gelſter, 
ein Vehältniß aller umveinen und fi 
ſeligen Vögel, —* 















8 JO Ind, Tanne 
I MDR c. 
3. Denn "von dem: Wein des Harms 
ihren Huxexel baben alle Beiden getrunfeny 
und bie —5 — auf Erden baben mit ihr 
Huvevel getrieben, und ibve Kaufleute find 
velch worden von ihrer großen Wolhulk 
“rn DT Rau 
4, Und ich hovote eine andere Stimme 


vom Dimmel, die jprach: * Gebet au 
ihr, mein Bolt, daß ihr nicht tbei 
werdet ihrer Sünden, auf daß ihr 
empfabet etwas von ihren Plagen 
“Id, 68, 1 And 
dl, 6 dd, 






















Bd, Denn * Sunden velch 
Himmel, und GOLH den 
6. B 
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Gericht 


Offenb. Johannis 18, 


über Babylon, 





kenz und mit welchem Kelch fie euch ein: ae, Und fagen: Wehe, wehe, die große 


geſchenket bat, ſchenket ihr zwiefältig ein. 
*4 Moſ. 3, 17. Jer. 50, 15. 29, 

T. Wie *viel fie fich herrlich gemacht, 
und ihren Mutbwillen gebabt bat, jo viel 
ſchenket ihr Qual und Leid ein, Denn fie 
ſpricht in ihrem Herzen: Sch tin und 
bin eine Königin, und werde keine Wittwe 
jein, und Leid werde ich nicht jehen. 

Im do, 20 f. If A, 7. 8. 

8. Darum werben ihre Plagen auf *Ei— 
nen Tag fommen, dev Tod, Leid und Hun— 
gerz Fmit Feuer wird fie verbrannt wer: 
den. Denn ſtark iſt GOtt der HErr, der 
fie richten wird, 

* Jen. 47, 9° Jer. 50, 81 f. + Offenb. 17, 16, 

9. Und es werden fie beweinen und fich 
über fie beklagen die Könige auf Erden, 
die mit ihr geburet und Muthwillen ges 
trieben haben, wenn fie jehen werden den 
Rauch von ihrem Brande; 

%6 2,2 6 17,% 

10, Und werden von ferne ftehen vor 
Furcht ibrer Qual, und sprechen: * Wehe, 
wehe, Die große Stadt Babylon, die ſtarke 
Stadt! Auf Eine Stunde tft dein Ge: 
richt kommen. 

#018 Je 21,9, Jer. 51,8. 
11, Und *die Kaufleute auf Erden wer- 
a weinen und Leid tragen bet fich ſelbſt, 
bihre Waare niemand mehr kaufen wird, 
— Heſek. 27, 86. 
712, * Die Waare des Goldes, und Sil⸗ 

3 a und Edelgeſteins, und die Perlen, 

- amd Seiden, und Purpur, und Scharladh, 
und allerlei Thinenbolz, und allerlei Ge- 

Faß von Elfenbein, und allerlei Gefäß von 
lichem Holz, und von Erz, und von 
en, and von Marmor, 

SE * Hofe, 27, 12. 13, 9. 
18, Und Ginnamet, und Thymian, und 
- Sulben, und Weihrauch, und Mein, und 

Oel, und Semmeln, und Weizen, und 
2 Vieh, und Schafe, und Pferde, und Wa— 
Dit und Leichname, und Seelen der Men— 


en. 

Und das Obft, da deine Seele Luft 
atte, ift von div gewichen; und alles, 
as völlig und herrlich war, ift von dir 
; und Du wirft jolches nicht mehr 


5. Die Kaufleute ſolcher Waare, die 


































e N * werden von 
or Furcht ihrer Qual, wei- 
OR: 












der Heiligen Aft im ihr 
und aller derer, «Dir 
find br AIR 


Stadt, Die bekleidet war mit Seivden, und 
Purpur, und Scharlad, und übergüldet 
war mit Golde, und *Edelgeſtein, und 
Perlen! x 17,4, 


17. * Denn in Einer Stunde ift verwü— 
ftet folcher Reichthum. "Und alle Schiff- 
herren, und + der Haufe, Die auf den Schif- 
fen bantieren, und Schiffleute, die auf dem 
Meer hantteren, ſtunden von ferne; 

*Jeſ. 3, 14. +Hefet, 27,27 f 


18, Und ſchrieen, da fie den FRauch von 
ihrem Brande ſahen, und ſprachen? Wer 
üt gleich der großen Stadt? 

* gef, 34, 10, 


19. Und fie *warfen Staub auf ihre 
Häupter, und ſchrieen, weineten und flag- 
ten, und ſprachen: Wehe, wehe, Die große 
Stadt, in welcher reich worden find alle, 
die da Schiffe im Meer hatten, von ihrer 
Wanrel denn in Einer Stunde ift fie ver— 
wüſtet. * Joſ. 7, 6. Hiob 2, 12. 


20. *Freue dich Über fie, Simmel, und 
ihr heiligen Apoftel und Propheten; Denn 
GOtt hat euer Urtheil an ihr gerichtet, 

*Jeſ. 4, 28. 049,13, Gen di, . 


21. Und ein ftarfer Engel hub einen 
großen * Stein auf, als einen Mühlſtein, 
warf ihn ins Meer, und Sprach: Mlfo wird 
mit einem Sturm verworfen die große 
Stadt Babylon, und nicht mehr erfunden 
werden. *Jer. 51, 63. 64. 


22, * Und die Stimme dev Sänger und 
Saitenfpieler, Pfeifer und Poſauner foll 
nicht mehr in Die geböret werden; um 
fein Sandwerfsmann einiges Handwerks 
ſoll mehr in Div erfunden werden; und Die 
Stimme der Mühle joll nicht mehr in Dir 
gehöret werden; 

*Jeſ. 24, 8. Heſek. 26, 18, 


23. Und das Licht der Leuchte ſoll nicht 
mehr in Div leuchten; *und Die Stimme 
des Bräutigams und der Braut foll nicht 
mebr in div gehöret werben; denn beine 
+ Kaufleute waren Fürften auf Erden; 
denn durch deine Zauberei find verivret 
worden alle Seiben 1, nn 2 

*Jer. 7, 84. 016,9 0628, 


24. Und das *Blut der 
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Triumphlied. 


Das 19. Kapitel. 
Triumphlied der Auserwählten über die Voll— 
ztebung des Gerichts Gottes, die große Hure 

betreffend. 


1. Darnach *hörete ich eine Stimme gro- 
her Schaaren im Himmel, Die fprachen: 
Dalleluja! Heil und Preis, Ehre und Kraft 
jey GOtt, unjerm HErrn. 

* 11,18. 

2, Denn Reg und gerecht ſind 
feine Gerichte, Daß Fer Die große Hure ver— 
urtbeilet bat, welche die Erde mit ihrer Hu— 
veret verderbet, und *} bat das Blut feiner 
Knechte von ihrer Hand gerochen. *c 16,7. 

t Ier. 51, 25. HB 9, 18, Soel 8, 26, 

3. Und ſprachen zum andernmal: Halle 
Iuja! Und *der Rauch gehet auf ewiglich. 
* ef. 34, 10, 

4, Und die vier und zwanzig Nelteiten, 
und die vier Thiere fielen nieder, und bete= 
ten an GOtt, dev auf dem Stuhl faß, und 
Iprachen: * Amen, Salleluja! 

*Pſ. 106, 48, 

d, Undeine Stimme ging von dem Stuhl: 

Lobet unſern GOtt, alle feine Knechte, und 
‚die ibn fürchten, beide Sllein und Groß. 

6. Und ich hörete eine Stimme einer 

voßen Scham, und als eine Stimme gro= 
= Mafjer, und als eine Stimme ftarfer 
Donner, die Sprachen: Sallelujal Denn 
der allmächtige GOtt Hat *das Neich ein- 
genommen. *e. U, B. 

7. Laſſet uns *freuen und fröhlich ſein, 
und ihm die Ehre geben; Denn die f Hoch— 
ai des Lammes ift kommen, und jein 

zeib Dat ſich bereitet. 

*Pf. 118, Matth. 22, 2. 68, 10. 
8. Und es ward ihr gegeben, ſich Kanzu— 
thun mit veiner und ſchoͤner Seide. (Die 
Seide aber iſt die Gmechtigkeit der Hei— 
igen.) 45, 14. 15. 
9, Und er ſprach zu mir: Schreibe: Se— 
Tig *iind, Die zum Abendmahldes 
Lammes berufen find Und er 


rad Br Die find wahrhaftige 
orte GOttes. * Luc, 14, 16, 
10, Und ich *fiel vor ihn zu feinen Füßen, 
beten. Und er ſprach IM mir: 

‚ tbu es nicht; ich bin dein Mit- 
deiner Brüder, und derer, Die 
JEſu haben. Bete GOtt 
Zeugniß aber JEſu iſt Der 
gung.)  *Apoft. 10,3. 26 
‚den Simmel aufgetban; 
Pferd, und der ara? 


















Offenb. Johannis 19, 





Engel in der Sonne. 805 
faß, hieß treu und wahrhaftig, und richtet 
und ftxeitet mit Gerechtigkeit. 

*.6,2%. 

12. Und *feine Mugen find wie eine 
Feuerflamme, und auf feinem Haupt viel 
Kronen; und hatte einen Namen gejchrie= 
ben, den niemand wußte, denn er AN 

\ *c1,14 \ 

13. Und war angethban * mit einem 
Kleide, dag mit Blut beipvenget war; und 
fein FName heißt GOttes Wort. 

*1Mof. 49, 11. Jeſ. 6, 1f. fJoh. 1, L 

14, Und ihm folgete nach Das * Heer im 
Himmel auf weißen Pferden, angethan 
mit weißer und veiner Seide, 

4,4 i 

15. Und aus feinem Munde ging ein 
ſcharf Schwert, daß er Damit Die Heiden 
ſchlüge; und er wird fie *regieren mit Der 
eifernen Ruthe. Und rer tritt Die Kelter 
des Weins des grimmigen Zorns des all= 
mächtigen GOttes. *pPſ. 2,95. TIel 63, 3. 

16, Und hat einen Namen geſchrieben auf 
feinem Kleid und auf feiner Hüfte alfo: 
* Sin König aller Könige, und ein SCw 
aller Herren. +1,14 161 

17. Und ih ſahe einen Engel in dar 
Sonne ftehen; und er jehrie mit großer 
Stimme, und Sprach zu aller Vögeln, 
unter dem Himmel fliegen: *Kommet, 
verfammelt euch zu dem Abendmahl 
großen GOttes, 



































18. Daß ihr *effet das Fleiſch der K 
nige und dev Hauptleute, und Das Fle 
der Starken, und der Pferde, und de 
die drauf ſitzen, und das Fleiſch aller Frei 
und Snechte, beide der Kleinen und d 
Großen. * Jef. 49 

19. Und id) jahe das Thier und 
nige auf Erden, und ihre Heere verfam 
Streit zu halten mit dem, der auf. 
Pferde ſaß, und mit jeinem Hem. ; 

20. Und *das Thier ward gegriffen und 
mit ihm der faljche Prophet, Der die Zeichen 
that vor ihm, durch welche ex verführete, 
die das Malzeichen des Thiers nahmen, 
und die das Bild des Thiers anbetete 
lebendig wurden dieſe beide in den Ff 

en Buhl geworfen, der mit © 

rannte, *13,1.15. }6 

Jeſ. 30,83. Dan. 7, 1.26, 

21. Und die andern wurden eriwürg 
dem Schwert de, der auf den 
das aus feinem Munde 
Vogel worden ſatt 
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Das 20. Kapitel, 


Vom gebundenen und aufgeldfeten Drachen; Son 
und Magog; und jüngften Bericht, 


1. Und ich ſahe einen Engel vom Him⸗ 
mel fahren, der hatte den * Schlüffel var 
Abgrund und eine große Kette in Yeiner 
Sand; *01,18 

2, Und ergriff *den Drachen, Die alte 
Schlange, welche tt der Teufel und dev 
Sutanz und band ihn tunfend Jahr, 

*0,12%, 9, 

3. Und warf ihn in den Abgrund, und ver- 
ſchloß ibn, und verfiegelte oben Darauf, Daß 
er nicht verführen jollte Din Helden, bis daß 
vollendet würden taufend Jahr; und dar— 
nad) muß er los werden eine Heine Zeit, 

4, Und ich *ſahe Stühle, und fie jeßten 
ſich Darauf, und ihnen ward gegeben das 
Gericht; und die Seelen der Enthaupteten 
um des Zeugniſſes IJEſu, und um Des 
orig GOltés willen, und die nicht ange: 
betet hatten das Thier, noch) fein Bild, und 
nicht genommen hatten fein Malzeichen an 
ihre Stien, und auf ihre Sand; dieſe leb— 
ten und vegierten mit CEhriſto taufend Yabr, 

* Dan. 7, 9. 22,27, Matth. 19, 28, 

d, Die *anbern Todten aber wurben 
ttcht wieber lebendig, bis Daß taufend Jahr 
vollendet wurden. Dieß iſt Die exfte Muf 
eng. "of, 26, 14, 

6, Selig ift der und heilig, ber Theil hat 
au der erften Auferſtehung; tiber ſolche bat 
der andere Tod feine Macht; ſondern fie 
werden * Briefter GOttes und Ghriftt fein, 
und mit ihm vegteven taufend Jahr. 

"8,10, 

7. Und wenn taufend Jahr vollendet find, 
wird der Satanas [08 werden aus feinem 
Gefaͤngniß, 

8, Und wird ausgehen, zu verführen Die 
Heiben in den vier Oprtern der Erde, ben 
* Sog und —— fie zu verfammeln in 
einen Streit, welcher Anl iſt Pivie ber 
Sand um Meer, Hefet 38,9% FL Diace, Li, 1, 

9 Und fie traten auf Die Breite dev Erde, 
und umringeten Das Deerlager der Setligen 
“und. die geliebte Stadt. Und es fiel *das 
Neuer von GOtt aus dem Himmel, und 
verzehrete fie, *Heſet. 88, 22. 030, 6, 

10. Und der Teufel, der fie verführete, 
ward geworfen in den feurigen Bfuhl und 
Schwefel, da *das Thier und ber falfehe 
Prophet war; und werben + geuälet wer: 
a Tag und Nacht, von Gwigkelt zu 


igkeit, 01,20 er 








Hütte Gottes, 


Il, Und ich ſahe einen großen weihen 
Stuhl und den, ber dyguf Jap, wor welches 
Angeficht Hohe Die Erbe und der Dimmel, 
und ihnen ward feine Stätte erfunden. 

12, Und ich ſahe die Todten, beide groß 
und Klein, jteben vor GOttz und die Bücher 
wurden aufgetban, und ein ander "Buch 
ward aufyetban, welches iſt Des Lebens, 
Und die Todten wurden gerichtet, nach 
der Schrift in ben Biüdbern, nacı hren 
Worten, 3,0, Phile 4,3. 

18, Und das Meer *gab Die Tobdten, Die 
darinnen Waren; und bev Tod und Die 
Hölle guben die Todten, bie darinnen 
waren; und fie wurden gerichtet, ein jen 
licher nach feinen Werken. *Fef. 20, 19, 

14. Und "der Tod und Die Hölle wurden 
geworfen In den feurigen Publ, Das Ift 
dev andere Tod, *1 Con 18, 26, D4. DD, 

15, Und jo jemand nicht warb erfunben 
gejchrieben In dem Buch des Lebens, dev 
ward geworfen "in ben feurigen Bfubl, 

*Malth. 28, dl, 
4 
Das 21. Kapitel. 


Das fiebente Geſteht vom neuen Jarufalen, 
(Epiſtel am Tape der Mirchtueihe,) ' 


1, Und ih ſahe einen "neuen Simmel 
und eine neue Erbe. Denn ber erſte Dim 
nel und bie erfte Erde verging, und dus 
Meer ift nicht mebr, 

*eſ. 08, 17. 000,22 Petv, 3, 19, 

2. Und ich, Johannes, ſahe Die heilige 
Stabt, "das neue Jerufalen, von SO 
aus dem Himmel bevab fabren, zubeweitet 
als eine geſchmückte Braut Ihbvem Mann— 

* al d, 26, 

3. Und börete eine große Stimme von 
dem Stuhl, Die Sprach: Siehe ba, ale 
*RHütte GOttes bei ben Menfeben; und 
rer wird bei ibnen wohnen, und le werben 
ein Voll fein, und ev ſelbſt, GOtt mit 
hnen, wird ihr GOtt fein, 

*2 GCoxr. 0,10, Heſet, 37, 27, 

4. Und *GOtt wird abwifehen alle Thrä 
nen von Ihren Mugen; und Fber Tob wird 
nieht mehr fein, noch Leid, noch Geſchreh, 
noch Schmerzen wirb mehr jez; benn bag 
Erſte tft vergangen, *u 0 1% 19ef, 30, 10, 

5, Und ber *auf dem Stuhl faß, ſprach 
Siebe, Ich mache Falles nei, Und or 
rat zu mie: Schreibe; benn biefe Worte 

nb wahrhaftig und ganif, 

70,960 FRE IT 
2 6oR 5, [77 


Daß neue 


Offenb, Johannis 21. 22, 


Jeruſalem. 
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6. Und er ſprach zu mie: Gs iſt geſchehen. 
*Ich bin Das A und das D, der Anfang 
und das Ende, fIch will dem Durftigen 

eben von dem Brunn bes lebendigen 

Waſſers umfonft. "1,8 ob 4 14. 

7, Wer *überwindet, der wirds 
alles ererben; und ich Fwerde fein 
GOtt fein, under wird mein Sohn 
fein. *0,2,26,28: Sach. 8,8. Ebr.8, 10. 

8. Den Verzagten aber und Ungläubigen, 
den Sreulichen, und * Todtichlägern, und 
Hurern, und Zauberern, und Abgöttiſchen, 

und allen Lügnern, Dever Theil wird fein 
in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel 
brennet; welches ift der andere Tod, 

*c,22, 15, 

9, Und es kam zu mir einer von ben 
*fteben Engeln, welche Die fieben Schalen 
voll hatten der legten ſieben Plagen, und 
redete mit mix, und Sprach: Komm, ich will 
Die Das fWelb zeigen, Die Braut Des 
Lammes. 16 

10, Und führete mich hin im Geiſt auf 
* oinen großen und hohen Berg, und zeigte 
mir Die große Stadt, das heilige Jeruſa— 
lem, bevnieder fahren aus dem Simmel 
von GOtt; * Seel, 40, 2, 

11. Und * hatte die Herrlichkeit GOttes, 
und ihr Licht war gleich dem alleredelſten 
Stein, einem hellen Jaſpis; 

* Sefet, 48, 35. 

12. Und hatte große und hohe Mauern, 
und hatte a und auf ben, 
Thoren zwölf Engel, und Namen ge: 
jehrieben, welche find bie zwölf Geſchlechter 
der Kinder Yirael. Heſel. 48, 31 fı 

18, Bom Morgen drei Thore, von Mit: 
ternacht Drei Thore, vom Mittag drei 
Tchore, vom Abend drei Thore. 

14, Und die Mauer dev Stadt hatte 
* zwölf Gründe, und in denjelbigen bie 
Namen ber zwölf Apoftel des Lammes. 

(594 2, 20. 

15, Und * der mit mir vedete, hatte ein 
ülden Rohr, daß er Die Stadt mefjen 
ollte, und ihre Thore und Mauern. 

*Heſet. 40, 3. 

16, Und die Stadt liegt viereckig, und 
ihre Pänge iſt ſo groß, als Die Breite, Und 
er maß de Stadt mit dem Rohr auf zwölf 
taufend Feldwegs. Die Pänge, und bie 
Breite, und Die Höhe der Stadt find gleich. 

17. Und er maß ihre Mauern, hunbert 
und vier und vierzig Ellen, nich dem Maß 
is Menjchen, das der Engel hat. 


d der Bau ihrer Mauern war von 





= r ir 





Jaſpis, und Die Stadt von lauterm Golbe, 
gleich dem reinen Glaſe. 

19, Und bie Gründe dev Mauern und 
der Stadt waren geſchmückt *mit allerlet 
Edelſtelnen. Der erſte Grund war ein 
Jaſpis, dev andere ein Sapphie, der Dritte 
ein Shaleedonier, ber vierte ein Smaragd; * 

”2Mof. 28, 17f. Jeſ. 54, 11. 12, 

20. Der fünfte ein Sarbonich, ber jechste 
ein Sardis, dev flebente ein Ehryjolith, der 
achte ein Beryll, der neunte ein Topafier, 
dev zehnte ein Chryſopras, Der etlfte ein 
Hyaeinth, der zwölfte ein Amethyſt. 

21, Und bie zwölf Thore waren zwölf 
Perlen, und ein jeglich Thor war von 
Einer Perle; und bie a der Stadt 
waren lauter Gold, als ein durchſcheinend 
Glas, ⸗ "0,22, % 

22, Und ich ſahe keinen Tempel barinnen; 
denn dev HErr, dev allmächtige GOtt, iſt 
the Tempel, und Das Kamm. * 

23. Und die Stadt bedarf "feiner Sonne; 
noch des Mondes, daß fie ihr febeinen; 
denn die Herrlichkeit GO ttes erleuchtet fie, 
und ihre Leuchte ift dag Lamm. 

"0,22, 5, Ze 60, 19, 20. 4 

24. Und die Heiden, Die da felig werben, 
wandeln *in demfelbigen Licht. And bie PS 
Könige auf Erben werben Ihre Herrlichkeit 
in ieletbige bringen, 


ea 


“ef 60,8 
25. Und *ihre Thore werden nicht wor 
ſchloſſen des Tages; denn Da wirb Feine 

Nacht fein, "ef, 60, 1, PRO 








26. Und man wird die Derrlichkeit und 
die Ehre der Heiden In fie bringen, 0° 
97, Und wird nicht hinein geben tegentb 
ein Gemeines, und Das da Srenel Khuk 
und Lügen, ſondern Die geſchrieben finp in 
dem lebendigen *Buch Des Yammes,. 
“Phll. 4, 8. — 

— 

—5— 


Das 22. Kapitel. 


Bon ber gewiffen Freube Des ewigen Lebens, 


1. Und en zeigte mir einen *flautern | 
Strom des lebendigen Waſſers, Hax, wie 
ein Kryſtall; dev ging von dem Stuhl 
GOttes und des Lammes. Tg 
* Heſel. 47, 12. Sad. 14, 8. 
2. Mitten auf ihrer " Safe und auf beis 
den Seiten des Stroms ſtund Salz Des 
Lebens, Das tru EN Lu richte, und 
5 ſeine Früchte alle Monden; und 
die Blätter bes Bote dieneten zu 
funbheit Dev Heiben, — 
3. Und wird *kein Verban 























Lautrer Strom. 
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fein; und der Stuhl GOttes und des Lam— 
mes wird Darinnen fein; und feine Knechte 
werden ihm dienen, *Sadı 14, 11. 

4. Und *jehen fein Angeftcht; und jein 

Name wird an ihren Stirnen fein. 
“Pf. 17, 155 

5. Und wird * feine Nacht da jein, und 
nicht bedürfen einer Leuchte oder des Lichts 
der Sonne; denn FODEL der HErr wird 
fie exleuchten, und fie werden vegieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. *e. 21,25: FR. 36, 10. 
"6. Und er ſprach zu mie: Diefe Morte 
find gewiß und wahrhaftig. Und GDtt, 
der HErr der heiligen Propheten, hat feinen 
Engel gelandt, zu zeigen feinen Knechten, 
was bald geſchehen muß. 

7. * Siebe, ich komme bald. Selig fiſt, 
der da hält die Worte der Weiffagung in 
diejem Buch. BI: te 128. 

8. Und ich bin Johannes, der folches 

geſehen und gehöret hat. Und da ic) e8 
gehöret und gejehen, * fiel ich nieder, ans 
ubeten zu den Füßen des Engels, der mir 
Folches geigete. { *c 19, 10. 
9, Und er fpricht zu mies Siehe zu, thu 
nicht; denn ich bin dein Mitfnecht, und 
einer Brüder, der Propheten, und derer, 
je da halten die Worte dieſes Buchs; 
GOtt am. * Matth, 4, 10. 
0. Und er ſpricht zu min: * Verfiegle 
Die Worte dev Weiſſagung in diefem 
: ; Dem die FBeit iſt nahe. 
\ Dan s8, 26. 01,4 f Phil. 45 

Kr \ Offenb. 1, 3. — 

IE. Wer * böſe iſt, der ſey immerhin böſe; 

d wer unvrein iſt, der ſey immerhin un— 
ein, Aber wer fromm iſt, der ſey immer— 
in frommz und wer heilig iſt, der ſey 
merhin heilig. *2 Tim. 3, 13. 
2. Und *fiehe, ich Fomme bald, und 
in Lohn mit mir, Fzu geben einem jeg— 
lichen, wie feine Werte jein werden. 
*YTr 63,1. Rim.2d,6h 


















Offenb. Sohannis 22, 


Ian tr 


\ 


Schlußwunſch. 

13. Ich bin *das A und das O, der 
Anfang und das Ende, der Grite und ber 
Letzte. * Jeſ. 41, 4. c. 44, 6. c. 48, 12. 

Offenb. 1,8. U. e. 2,8. c. 21.6. 

14. Selig ſind, die ſeine Gebote halten, 
auf daß ihre Macht ſey an dem Holz des 
Lebens, und zu den Thoren eingehen in Die 
Stadt. 

15. Denn *draußen find Die 
Hunde, und die Zauberer, und 
die Durer, und die Todtjchläger, 
und die Abgdttijchen, und alle, 
die lieb haben und thun die füge. 

*c 21,8. 1 Gor. 6, 9 10. 

16. Ich, JEſus, *habe gejandt meinen 
Engel, jolches euch Fzu zeugen an die Ge— 
meinen. Sch bin Die * Wurzel des Ge— 
ſchlechts Davids, ein ** heller Morgenftern. 
*ch,L 61,2% *fJeſ. 11,10. Nöm. 15, 12. 

Offenb. 5, 5, **2 Retr. 1, 19, 

17. Und der Geift und die Braut jprechen: 
Komm. Und wer e8 höret, der jpreche: 
Komm. Und * wen dürſtet, der fomme; 
und wer da will, der nehme das MWafjer 
des Lebens umſonſt. 

*c 21,6 ef. 55,1. Joh 7,37 

18. Sch begeuge aber alle, die da hören 
die Worte der Weiffagung in Diefem Buch. 
Sp jemand dazu jet, jo wird GOtt zus 
jeßen auf ihn die Plagen, Die in dieſem 
Buch gejchrieben ftehen. 

19. Und jo * jemand davon thut von den 
Morten des Buchs dieſer MWeiffagung, jo 
wird GOtt abthun fein + Theil vom Buch 
des Lebens, und von der heiligen Stadt, 
und von Dem, Das in Diefem Buch ges - 
fchrieben ftehet. 

*5 Moſ. 4,2. 5 Moſ. 12, 32. + Phil. 4,3: 

20. &8 jpricht, Der Jolcheg zeuget: * Sa, 
id) Eomme bald, Amen. Ya, komm, HErr 
JEſu. "ch 

21. Die Gnade unſers HErrn JEſu 
Chriſti fey mit euch allen! Amen. 


Ende des Neuen Teltaments. 
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— 9— * 4) ar8 0° Eu, 


Nachwelſung ber Bpifien unb Svangellen, 


00 


Rachbweifung 
bev 
ſonn⸗ und felltügliden 


Epifleln und Evangelien 


durch bas ganze Jahr, 


Km 1, Sonntage bes Avents, 
Epift, Nbın, 19. 0. 11 Dis 14, 
Evang, Matt, 21. d, 1 Di8 9, 
Mr 2, Sonntage bes Mhkents, 
@p, Mon 16, db, 4 bI8 18, 
Eb. Lue. 21.6, 96 DIE B0, 
Am 3: Sonntage bes Vhbends. 
Gp. 1 Cor, 4, b, 1 Di8 d, 
Eb. Matth, 11,0, 8 Dis 10, 
Km 4. Sonntage bes Mbhends, 
Ey 50 D— 
Eb. Joh. 1, 6, 10 Did 94, 
Hm heil, Chriſttage. 
&, Tit, 2. b, 11 MIim vb, ef, 9 0, 8 Dir, 
Ev, Luc, 9 d, 1 bis 
um 2, dt tig 
©. Stenant, des Mirtyrerd, 
Sp, Tit, 8: 0. 4 bis 7, 0b, Bo 0,0, 8, Dia 9, 
v2. amd 69 . 6 
Ev, ke, 2b, 15 b 80, 0b, Matth, BD, DD. I, 
Hm 9 Welhnunto + Welerinne, ober am Lane 
S. Aohmmmis, bes Mlinfleis, 
ep, Chr, 1 d, ı bie “ ober El, 16. bu 14 DIE M, 


ober 1 oh. 1 „ge 
Ev, Joh 1.01 DIE 14, "ob, ob, 81, d, 20 bis nd, 
Am Sonntage mach beim CEhriſttage. 
Sal, 4.0.1618 7, 
une, 2 0, 80 DIE 40, 

Am Nenfuhrötane, 
@v, Gal. dv, 20 bis pn, 


ober am Tune 


Ev, 
wv, 


ev, Luc, 9 bi Bl, 
Am Sonntage nad dem menen Jahr 
‚1 Wer, 4, b, 18 Die * Ri, 1. Pen, 0, 90 
* — RN a 
av, Matth 20, 1 bI8 Ri, 
Hin Weite der Taufe EHriftl, 
Ey. Matth, 8, 1, 11 bie 1%, 


Um Tage her — helft, aller 
Eh, ei, 00, v 1 


Eb. Matth 01 Bin, 


um I, Sonntage nad Epinhanik. 
8 1m. Mi 
2 Kurc, 4 d, “ 


\ 


Km 2, Sormmiane und pi, 
Gy, ln, 18, 6, 7 Die a 
on, ob, 8, 6, 1 bi 1 
m ih ——— na phan. 
an nn. 1 D, 17 DIR UL, 
Sb. ati), WI DIE 19, 
m ds Sonntage wa Gplpbaudl, 
gr ln. 18. b, 0 DIE 10, 
Eb. Matt, B, db, ni Did mr, 
Mn d5 Sonntage mar @piphamdl, | 
au Got, 4, v, 18 Did 17, 
Gb, Dintid, 10, d. Ba DIE 10, 7 
Kan Bue Mail —— —8 
Maleach I, b, 1 Die d, — ———— 
u Rue, DB, db, Au Die um, 
Km 6, Somminae nd PR. 
ap, r ne vd 10 DI8 #1, oben ol, I, 4, Im DIE 
Eu, —64 17, 6, 1 Dia, } 
Hm Sonnlage Sertunwellmd, 
u 1 Cor, d, d. 94 Dia ca, 10. dr. 
Malky, 00, 6, 1 DI@ 10, A 
Mn Sonmlane Serueflml, 
—94 —3 b, —0 calls 18. X y 
8b, Kucı Bd, 4 DIE In 
Min Sonlane har rn Faften, Onduananenmil 
i 596 I. > ' 
1 Cor, 11, vom Ynfan 5 
9 Aue, 10, 8, D1 Dia 9 er b 
Mn I, Sonntage In en af, Anaeniit, * 
—464 Su 0,0, 1 bi8 10, 
BD, Dattd, dd, 1 Did Ih j . 
a 2 Sonntage In m Waften, Meniniaue, 
dd, 1 6187 * 
biete" 16, 8, a1 DIE SM. 
& bi iR —V In her Waften, Oel, 
ah hd a v — 
D——— 
Min 4, Soniiage In her Waflen, Alan 


ob. 






« Bald bh DI Mi, J 
‚ob: 401 — iR In 
Mn d5 Sonia . " ber Jaften, huhlem, 
9 ‚6b, 11 6 
8, 40 bl —4 
Ri 
A 
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Am Tage der Verkundigung Marti, 
Ep. A dð. v. 10 bit 16, 
&. u, 1.0, 26 DIR 98, 

An 6, Sonntage in der Raften, Palmarım., 
Ep. Bol, 2. 0. 5 Bis 11, ober 1 Cor, 11, 8, 28 DIE IR, 
Ev, Mattd, 0 1 BR 0, 

Am grünen Donnerotage. 
Sp N or 1 0, 08 DIR 38, oder A Mof, 18, d. 1 


Cv. — * vıbis ih, 





‚CH 
IS 


Ep, 
Cb. 


CH. 
a. 







































* An Eharfreitane. ee 
N Raflankpinorie, 
Am beilinen Oftertane: & 


Ep 1 Con 6. 
EG. Da, 160 1 DIR 8, 


Am Oftermantane. 


&. Apoft, 10, v. 34 bis a1, 
Ev. wur 4. d, 18 bis 95, 


Am Oſterdlendtage. 


CEp. 
Ev, 


CH, 


oft, 18, d. 20 bi8 98, [SR 
Küc a d, 36 DW Ar, 
aan nad) Oftern, Onafimabageniti. [Ch 1 


4 bis 10, 
v. 19 bis SI, 


; Sonntade un Ofen, Mifericordind | CV 


ev, 


.d. 91 er * 
10, vn Bis 10, Sp 


&, 


tt, 9, d.11 DIR 20, 
16. d. 16 Di @. 


4: Sonntage war Oftern, Gantate. 


ı 9 16 An 2. 
6.0, ö% 18 10, 


er untage nad Oftern, Nognte, ander 
+ * VBoroem Jueunnditatld. 


Cd, 
Ev, 


ei 


Cy, 
ei 


Ks 9 1 bis he Ev, 


& 





Op, 


5 
ET) Hr car 10,0, 4, 
av 


Am beit, Pilnafttane, 
‚BIS 19. 
5 bis su 


* Pflaoſtmontage. 


8 


CEp. 1 Cor, 15. db, 1 bis 10, 


Nachwelſung dev 





Am Sonntage Trinitatid, 
Rüm, 11,0, 38 bis 56, 
ob, 8, v. 1 Dis 18, 
Am 1. Sonntage nad Trinitatis. 
1 Nob, 4, v. 16 bis 21, 
Kutt, 16, d. 10 Di 81, 
Anm 2. Sonntage nad Trinitatid. 
1 Rob, 8, v. 18 DIR 18, 
Sutt, 14 0 16 DIS 94. 
Am 3. Sonntage na Trinitatis, 
Petv. 5, db, 6 Bis 11. 


Kur, 18, v. 1 DIS 10, 


Am Tage Johannis nes Tünfers. 
ef, 40, 0, 1 DIR 5, 
Qt, 1, 0, 87 DIR 80, 

Am 4. Sonntage nad) Trinitatis, 
Rom. 8, v. 18 Dis 93, 
Bu 6. v. 86 Did Ag, 

Am Tage Marik Heimſuchung. 
Nom, 12, v. 9 bi8 16, oder Ne, 11, v1 bis 0, 
vder Hobel, 2.18 bis 17, 

Rue, 1,0, 39 Dis 86, 
Am 5, Sonntage nad Trinitatis. 
Petr, 3, d, 8. Di8 10, 
au 50 1 bi ıl, 
Am 6. Sonntage nadı Trinitatis, 
Nom. 6,0, 8 Di8 11, 
Mattb, 8, d, 20 DIR 20, 
An 7. Sonntage nach Trinitatis. 
Rom. 6, v. 10 bis 28. 
Mave. 8, d, 1 DIS DO, 
Am 8, Sonntage nad Trinitatiö, 
Rom 8, db, 19 bi8 17, 
Mattb, 7, v. 15 bis 23, 
Am 9. Sonntage nach Trinitatis, 
1 Cor, 10, d, 6 bi 18. 
Que, 16, 6,1 DIR D, 
Am 10. Sonntage nad Trinitatid, 
1 Cor, 18,0, 1 bis 11, 
Que, 19, 0, 41 bio 48, 


Am 11. Sonntage nad Trinitatld, 


Ku, 18, d, 0 bis 14, 


An 12. Sonntage nad Trinitatis, 
2 Cor, 8, v. 4 bis ı1, x 
Marc, 7, v. 81 bis 97, hr 
An 13. Sonntage nnd) Trinitatis. k 
Sal, 3. d, 15 DIR 28, ‘ 

Rue, 10, v. 23 bis 97, — m! 
YHın 14. Sonntage nach Trinitatie, J 
Sal, b. v. 16 DIS 9. > } 
Euc, 17, d, 11 DIR 10, 


. Ev, 


Epiſteln und Evangelien. 
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— —— —— ——— —— — — — — —— 


Am S. Michaelistage. 


Ep. Offenb. Joh. 12. v. 7 bis 12. Ep. 
— — 1. bis 11. Ev, 

Am 17. Sonntage nad Trinitatis. Ep 
Ep. Eph. 4. v. 1 bi8 6. &. 
Ev. Quc. 14, v. 1 biß 11, 

Am 18. Sonntage nad) Trinitatis. Ey. 
Ep. 1 Cor, 1. v. 4 bis 9. Ev. 
Ev, Matth, 22. v. 34 bis 46. 

Am 19. Sonntage nad) Trinitatis. Ei 


Ep. € 


h. 4. v. 22 bis 28. 
Ev. ira, 9, 0,1 bis 8. & 
Am 20. Sonntage nad) Trinitatis. Ev. 


Ep. Eph. 5. vb. 15 bis 21. 





Ev. Matth. 22, v. 1 bis 14. Ep. 
Am 21. Sonntage nad) Trinitatis. 

Ep. Ss 6. v. 10 bis 17. ’ Ev. 

Ev. Joh. 4. v. 47 bis 54. 


















An S. Andreastage. 
Röm. 10. v. 8 bis 18, 
Matth, 4. v. 18 bis 22. 
Am Inge Nicolai, Des Biſchofs. 
2 Cor, 1. v. 3 biß 7. 
Luc. 12, v. 85 bis 40. 
Am S. Thomnstage, 


Ep. 


* Ev. 


Ep. 2 


Ev. Ev, 


Ep. Sud 1.0.83 bis 6. Ep, 
Ev, Joh, 20. v. 24 bis 31. 

; Am Tage S. Pauli Belehrung. 

Ep. Apoft, 9. d. 1 bi8 22. Ep 


Matth. 19. d. 27 bis 30. 
Am S. Matthinstage. 


Ep, Apoft. 1. v. 15 bis 26, 
Ev. Matth. 11. d. 25 bi8 30, 


Am Tage Philippi und Jacobi. 


Ev, 


Ep. Sr 2. b. 10 bis 22. oder Weish, 5, v. 1 bis 12. | Ep. 1 Petr. 1. 0.3 bis 9. 
‚Ev, Bob. 14.0.1 14, Ev. Joh. 15. v. 17 bis 21. 
An Tage Petri und Pauli. Am Tage aller PEN 
Ep, Apoft, 12. v. 1 bis 11. Ep. Offenb, do. 7.0.2.8. 
Ev, Matth. 16, d, 13 bis 20, Ev. Matth. 5. v. 1 bis 12. 


Am Tage Marid Magdalenä. 


Ep, Sprüche. 31. v. a * 81. Ep. 

Ev. Luc. 7. v. 36 bis 6 Ev. 
Am Bene ©. Jacobi. 

Ep. Nöm. 8. d. 28 bis 39. Ep. 


Go. Matth. 20. D. 20 6 
| OLOGY LIB 
er "THE 





Ep. 2 Cor. 4.9.7 bis 10, oder Eph. 2.0 


Ev. Matth. 1.0, 1 bis 16. 


B a 2.0.5 bis 11. 


. 1 Cor, 12, v. 4 6i8 11. oder Eph. 4. 
. Matth. 9. d. 9 bis 13. i 


Dffenb. Job. 21. v. 1 bis 5. 


An 22. Sonntage nad) Trinitatis. 
Ei 1.0. 3 biß 11, 

Natth. 18. v. 28 bis 35. 

Am 23. Sonntage na) Trinitatis. 
Phil, 3. v. 17 bis 21. 
Matth. 22. v. 15 bil 22, 

Am 24. Sonntage nad) Trinitatis, 
Coloſſ. 1. v. 9 bis 14, 
Matth. 9. v. 18 bis 26. 

Am 25. Sonntage nad Trinitatis, 

al 4, v. 13 bi 18; 
Matth. 24. v. 15 bis 28. 

Am 26. Sonntage nad) Trinitatis. 

2 Petr. 3. v. s bis 14. oder 2 Theſſ. 1. v. 3 bis 10. 
Matth. 25. v. 31 bis 46. 

Am 27. Sonntage nach Trinitatis. 
1 Theſſ. 5. v. 1 bis 11. oder 2 Theff. 1.0.3568 
10. oder 2 Petr. 3. v. 3 bis 7. oder Nom. 3. 0a 


21 bis — 
Matth. 2 1 bis 13. oder Matth. 24. v. 8% 


bis 51, ” Mattd, 5. b. 1 biß 12, 































2 Cor, 9. v. 6 bis 10. 
ob. 12. v. 24 bis 26, 


Am Inge S. Bartholom⸗ EN 


Zuc. 22. v. 24 bis 30, 


Am Inge der Geburt Mariä, 
Sir, 24. d. 22 bis 31. % 


Am Tage der —— 


oh. 12. v. 31 bis 36, 
Am Tage S. Matthäi. 


An Tage Simonis und amd. 


An —— der Reform 
Difenb, Joh. 14. d. 6. 7. 
Matth, 11. v, 12 bis 15. 


Am Tage der — 
9,0.15i8 10. 
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1910 Alten und Neuen Testaments, nach der deutscl] 
| Uebersetzung Dr. Martin Luthers. St. Louis 
Concordia, 1910. 
vi, 1079, 3llp. col. maps. 20cm. 
Gift of Mrs. Carrol Thompson. 


I. Luther, Martin, 1483-1516. 
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